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Keramik. 

Automat  für  keramische  Massen  1076. 

Bleisilikate  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  bleihaltigen  Glasuren  566. 

Diskussion  zu  den  Vorträgen  der  Herren 
Dr.  Hirsch  und  Patentanwalt  E.  Cramer 
866,  886. 

Druckfestigkeiten,  über  —  feuerfester  Ziegel, 
von  E.  Cramer  847. 

Erfindung,  eine  keramische  —  785. 

Fabrikationsfehler  bei  keramischen  Körpern 
aus  mehreren  übereinander  liegenden 
Massen,  von  C.  Tostmann  364. 

Feuerfeste  Erzeugnisse  und  ihre  Verwendung, 
von  J.  F.  B.  241. 

Feuerfeste,  porzellanähnliche  Masse  aus  Ton¬ 
erde  und  Magnesia  285. 

Feuerfestes  Material  651. 

Feuerfeste  Steine,  von  M.  L.  1071,  1093. 

Frostsicher  oder  nicht  frostsicher  29. 

Gefäße,  gegen  Temperaturwechsel  wider¬ 
standsfähige  —  1117. 

Glasiervoirichtung,  nach  Art  einer  Pumpe 
arbeitende  —  348. 

Gußnaht,  die  — ,  von  D.  L.  991. 

Japan,  die  keramische  Industrie  in  — ,  von 
Paul  Marteil  848,  868,  889,  909,  928. 

Kalk,  Unschädlichmachung  von  —  in  Ton, 
von  Dr.  Möller  344,  366,  388,  408,  428. 

Kaolin  der  Sächsischen  Kaolinwerke  G.  m. 
b.  H..  K>  mmlitz  725. 

Kieselsäure,  über  Flüchtigkeit  der  — ,  von 
Dr.  Hirsch  823. 

Künstler,  ein  dänischer  —  der  Keramik  32. 

Mattgold,  von  B.  R.  163. 

Mosaiktöpfereien,  Mexikanische,  von  Ran- 
dolph  j.  Geare  927. 

Nordamerika,  Keramische  Fabriken  in  — ,  von 
Paul  Marteil  92,  112,  138. 

*•  Porzellan,  die  Technik  des  —  909. 

*:  Porzellan,  zur  Frage  nach  der  chemisch¬ 
physikalischen  Natur  des  —  328,  1013. 

Porzellanbrennen,  einiges  über  —  und  Ver¬ 
hütung  von  Brennfehlern,  von  O.  W.  723, 
751. 

Porzellanmanufaktur,  die  Geschichte  einer 
altpreußischen  —  727. 

Praktische  Betrachtung  von  Druckverhält¬ 
nissen,  von  J.  F.  B.  561. 

Quarz,  der  Einfluß  des  —  von  verschiedener 
Korngröße  auf  einen  feuerfesten  und  einen 
nicht  feuerfesten  Ton,  von  Dipl. -Ing.  Fritz 
Kraze  1009,  1029,  1049,  1072. 

Sandmassen,  von  Georg  C.  Müller  325,  346. 

Schamotte-  und  Dinassteine,  die  Herstellung 
der  —  in  Südrußland,  von  Friedrich 
Wernicke  502. 

Schlesien,  Keramische  Exkursion  nach  — , 
von  A.  Zoellner  386,  406,  427. 

Segerkegel  022  bis  7  910,  929. 

Service-Porzellane,  von  Reinh.  Seidel  5. 

Tonwaren,  Verfahren  zur  Herstellung  dichter 
und  gegen  Reißen  widerstandsfähiger  —  562. 

Tonwaren,  Verfahren  zur  Verhinderung  des 
Ausblühensvon  —  durch  Zusatz  von  Chlor¬ 
barium  948. 

Wiener  Keramik,  von  Julius  von  Bük  458, 
481,  504,  522,  543,  562,  581. 


Zähne,  Herstellung  künstlicher  —  aus  Por¬ 
zellanmasse  285. 

Glasindustrie. 

Gläser,  Befördern  geformter  —  nach  dem 
Kühlofen,  von  C.  Wetzel  462. 

Glasformen  mittels  Wasserdampf,  von  C. 
Wetzel  625,  647. 

Glasöfen,  Amerikanisches  Material  für  deut¬ 
sche  —  466. 

Glasschleifen  mit  Druckregelung,  von  C. 
Wetzel  9. 

Maschine  zum  Pressen  und  Blasen  von  Glas¬ 
gegenständen  348. 

Owensmaschine,  die  —  in  Deutschland,  von 
T.  623,  645,  666,  694. 

Rotes  Glas,  von  C.  Wetzel  407. 

Tafelglas-Strecken,  von  C.  Wetzel  946,  968, 
989,  1011. 

Emailindustrie. 

Antimonhaltige  Weißemaillen,  über  —  425. 

Emaillieren,  das  —  von  Blechgeschirren,  von 
E.  M.  89,  110,  136. 

Emails,  Verfahren  zur  Herstellung  getrübter 
—  unter  Verwendung  von  Cerverbindungen 
994. 

Fluor,  die  Bedeutung  des  —  in  Emaille¬ 
gläsern  754,  850. 

Fluor,  welche  Rolle  spielt  das  —  in  Emaille¬ 
sätzen,  von  T.  846. 

Fluoraluminium,  Verwendung  von  —  zum 
Weißfärben  von  Eisenemaillen  443. 

Zellenschmelzarbeiten,  Pekinger  —  586. 

Verschiedene  technische 
Abhandlungen  und  Mitteilungen. 

Anfangstemperaturen,  über  Berechnung  von 
— ,  von  0.  Bender  190,  219. 

Atomgewichte,  internationale  —  1908  285. 

Bleioxyd,  über  die  Flüchtigkeit  des  —  aus 
seinen  Silikatlösungen  1055. 

Bleisilikate,  über  die  Bildung  von  —  und 
ihre  Rolle  bei  den  neuen  Bleigewinnungs- 
prozessen  1054. 

Braunkohlen-Selbstentzündung  628. 

Dampfkessel,  Lebensdauer  von  —  29. 

Dampfkesselexplosionen,  die  —  im  Deutschen 
Reiche  im  Jahre  1906  93. 

Dampfkesselreinigen,  Staubgefahr  beim  —  29. 

Druckplatten,  das  Aetzen  keramischer  — , 
von  A.  Hoepner  865. 

Eingesandt  308. 

Erhärtung,  über  die  —  von  Luft-  und  Wasser¬ 
mörtel  265. 

Grisol  306. 

Kalk,  über  die  Zusätze  zum  Löschwasser 
des  — ,  von  Dr.  Rohland  1091. 

Kalkmörtel,  über  den  Erhärtungsprozeß  des 
— ,  von  Dr.  Rohland  439,  584. 

Kalkmörtel,  zum  Erhärtungsprozeß  des  — , 
von  Prof.  M.  Glasenapp  543. 

Kalt-  oder  Warmdruck,  von  B.  R.  192. 

Kohle,  Selbstentzündung  von  —  30. 

Kohlen,  Verkauf  von  —  nach  Wärmeein¬ 
heiten  546. 

Mahlgänge,  einiges  über  — ,  von  Jos.  Lamock 
781. 
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Mennige,  Vorsicht  beim  Einkauf  von  —  464. 

Mörtel,  die  hydraulischen  —  in  den  anor¬ 
ganischen  Lehrbüchern,  von  Dr.  Rohland  581. 

Naphtafeuerung  114. 

Pflanzen,  die  Ißeschädigung  der  —  durch 
Dämpfe  chemischer  Fabriken  306. 

Portlandzement,  der  Einfluß  von  Alkalien 
auf  -  1076. 

Puzzolanematerial,  zur  Verwendung  von 
Ziegelmehl  als  — , 
von  Prof.  M.  Glasenapp  301. 

Revolverpresse,  schwungradlose  —  mit 
Unterdrück  265. 

Schleif-,  Polier-  und  Putzmittel  und  ihre 
Wirkungsweise,  von  Dr.  A.  Zoellner  1112. 

Silundum,  ein  neues  Erzeugnis  des  elek¬ 
trischen  Ofens  1055. 

Steine,  Verwendung  basischer  feuerfester 
—  in  der  Metallurgie  1117. 

Steinkohle,  die  Verwitterung  der  —  566. 

Steinkohle,  über  die  Verschlechterung 
der  -  628. 

Steinkohlenvorräte,  die  Oesterreichs  1033. 

Stoff,  ein  neuer  isolierender  und  unver¬ 
brennlicher  —  444. 

Temperaturen,  Schätzung  hoher  —  bei  Be¬ 
triebsarbeiten  586. 

Tone,  über  die  Adsorptionsfähigkeit  der  — , 
von  Dr.  Rohland  945,  967. 

Tonerde,  zur  Bestimmung  der  —  285. 

Verarbeitung  von  tonerdehaltigem  Material 
1117. 

Verbrennungsprodukte,  mittelbarer  Nach¬ 
weis  von  unverbrannten  Gasen  in  —  29. 

Wägen  auf  analytischen  Wagen  mit  nicht 
metallischen  Wagschalen  242. 

Kunstgewerbliches. 

Auktion  griechischer  Keramiken  508. 

Backsteingotik,  Formenlehre  der  norddeut¬ 
schen  — ,  von  A.  H.  281. 

Dilettanten  in  der  Kunstkeramik, 
von  S.  L.  700. 

Eisenacher  Ordung  627. 

Elsässer  Keramiken,  von  S.  L.  952. 

Exportmuster,  neue  — ,  von  R.  B.  603. 

Fachausstellungen  des  Dresdener  Kunst¬ 
gewerbevereins,  von  A.  H.  344. 

Gebrauchsgeschirre,  farbiger  Schmuck  der 
— ,  von  Reinh.  Seidel  67. 

Keramik  und  Glas  im  märkischen  Museum 
in  Berlin,  von  S.  L.  906,  925. 

Keramik  und  Grabmalskunst,  von  G.  R.  672. 

Kunstgewerbe,  Vermittlungsstelle 
für  das  —  522. 

Kunstkeramik,  die  amerikanische,  von  T.  801. 

Kunstwerke,  Ausstellung  ostasiatischer  — 
im  königlichen  Kunstgewerbe-Museum  zu 
Berlin,  von  S.  L.  1051,  1074,  1094. 

Porzellanplastik,  alte  und  neue  —  194. 

Probleme  der  Kunstindustrie  1051. 

Sonderausstellungen  in  den  königlichen  Mu¬ 
seen  in  Berlin,  von  S.  L.  1111,  1131. 

Versteigerung,  aus  einer  —  in  Amsterdam 
von  S.  L.  606. 

Versteigerung,  bevorstehende  große  —  alter 
Keramiken  und  Gläser  in  Berlin, 
von  S.  L.  928. 
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Versteigerung,  Preise  aus  einer  Londoner 
—  alter  Porzellane,  von  S.  L.  784. 

Versteigerungen  alter  Keramiken  und  Gläser 
in  Berlin  und  München,  von?  S.  L  1115 
1133.  4 

Versteigerungen,  aus  Londoner  —  alter  Por¬ 
zellane,  von  S.  L.  949. 

Versteigerungen  keramischer  Erzeugnisse 
in  Paris,  von  S.  L.  604. 


Abhandlungen  wirtschaftlichen 
und  rechtlichen  Inhalts. 

Ablehnung  eines  Gesuches  um  Genehmigung 
des  Baues  einer  Ziegelei  222. 

Abziehbilder,  Verzollung  von  —  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  928. 

Aegypten,  eine  keramische  Staatfabrik 
in  —  974. 

Aegypten,  Fabrikation  von  Ton-,  Ziegeln 
und  Röhren  in  —  871. 
Aktiengesellschaften,  Statistik  der  —  in  den 
Industrien  der  Steine  und  Erden, 
von  St.  68. 

Ansprüche,  erhebliche  —  aus  Kauf  von  Wert¬ 
papieren  wegen  angenommener  fälsch¬ 
licher  Bilanzaufstellung  628 
Arbeitsmarkt  50,  347,  756. 

Arbeitstarifverträge  und  die  Glas-  und  He¬ 
imindustrie,  von  St.  9. 

Arbeit sverhältnis,  neuere  Entscheidung  aus 
dem  —  1014.  s 

Argentinien,  Einfuhr  von  Porzellan,  Glas 
und  Steingut  324. 

Ausfuhr,  die  —  Deutschlands  von  Porzellan 
und  Glas,  von  St.  240,  283. 

Ausfuhr,  die  —  Oesterreichs  nach  Deutsch¬ 
land  947,  969. 

Ausfuhr,  die  —  von  Porzellan,  Fayence  und 
Glas  48,  69,  109,  135,  163,  192,  304,  4S3. 
Auskünfte,  Schadensersatzklagen  gegen 
Prinzipale  wegen  ungünstiger  —  über  An¬ 
gestellte,  von  Dr.  E.  Berger  1012. 
Ausstellungswesen,  Mißstände  im  —  891 
Bericht  über  das  Jahr  1907, 
von  Th.  Wieseler  91. 

Berufsgenossenschaft,  Berechtigte  Ansprüche 
der  — ,  von  K.  M.-L.  139. 

Besteuerung,  die  —  der  deutschen  Ziegelei¬ 
fabrikate,  von  St.  1092. 

Betriebseinstellungen,  die  —  der  Tafelglas- 
fabriken  in  Oesterreich-Ungarn  586. 
Betriebsstatistik,  Ergebnisse  der  gewerb¬ 
lichen  —  für  Preußen  1036. 

Binnenimport,  der  —  Indiens  241,  284. 

Boykott  gegen  die  Porzellanhändler  Oester¬ 
reichs  548. 

Brasilien,  die  Fabrikation  von  keramischen 
und  Glaswaren  in  —  727. 

China,  der  Handel  mit  —  783,  804. 

Chinesische  Hunde  als  Spielzeug  756. 

Deutsche  Reform-Versichertenbank  650,  829. 
Deutsch-Ostafrika  als  Einfuhrmarkt  483. 
Einkaufsverein  deutscher  Glashändler  und 
Glasermeister  1036. 

England,  zur  Lage  der  keramischen  Industrie 
in  — ,  von  Paul  Marteil  26. 

Entlassung,  berechtigte  —  409. 

Erfinderrecht  der  ‘  Angestellten,  von  St. 
971,  993. 

Erfindung,  der  rechtmäßige  Anteil  an  einer 
— ,  304. 

Erfüllungsort,  der-,  von  Dr.  E.  Berger  164. 

f,e'^eramik»  die  Lage  der  —  im  Jahre  1907 
503,  524. 

Feldbahnanlage,  einer  —  gebührt  Zubehör- 
Eigenschaft  725. 

Fixgeschäfte,  von  Dr.  E.  Berger  805. 
Frachtermäßigung  für  Hohlglas  nach  den 
deutschen  Seehäfen  zu  überseeischer  Aus¬ 
fuhr,  von  St.  25. 

Gebrauchsmuster,  Riickgewährung  von  Li¬ 
zenzen  bei  Feststellung  der  Nichtneuheit 
von  — ,  von  Dr.  E.  Berger  1134 
Geschäftslage  der  feinkeramischen  Industrie 
und  deren  Organisationsbestrebuimen 
von  St.  884,  907. 

Gaschäftsv  erkäufe,  von  Dr.  E.  Berger  753. 
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Gewerbeinspektion,  die  Reformbedürftigkeit 

Glasflaschenfabrikation,  die— in  Japan  327 
Glasindustrie,  die  Lage  der  -  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  756. 

Glasindustrie  und  Glaseinfuhr  in  Chile  649 
GDsindustrie,  Wirkungen  des  dänischen 
Zolltarifs  auf  die  —  587. 
Glaskurzwaren-Industrie,  die  Gablonzer  — 
im  Geschäftsjahre  1907  326. 
Handelsbeziehungen,  die  -  zu  den  süd- 
amerikanischen  Staaten  950. 

HFirmene806hr’  direkter  ~  mit  ^Panischen 

Hohlglasindustrie,  die  Krisis  in  der  —  Böh- 
u  "liens  UI1d  Vorschläge  zu  ihrer  Hebung  103? 

H  o  ai]d;,dle  keramische  Industrie  in  —  von 
Paul  Martell  461. 

Importeure,  die  amerikanischen  —  und  das 

deutsch-österreichischePorzellankartell384 
Industrielle  Tätigkeit  in  St.  Louis  und  Um 
gegend  485. 

Interesse,  im  —  des  Publikums,  von  Reinh. 
oeidel  626. 

Italien,  die  keramische  Industrie  in 
Paul  Martell  564,  583,  604. 

Kalkindustrie,  Vereinigungsbestrebungen  in 
der  westfälischen  —  1016. 

Kaolinindustrie,  die  Lage  der  —  757. 

Kartelle  und  Syndikate,  das  Jafu  1907  im 
Zeichen  der  —  93. 

Kartellwesen,  die  Rechtsprechung  des  Reichs- 
genchts  über  das  —  544,  564,  584 
Konkurse,  die  -  in  den  Industrien  der 
Steine  und  Erden,  von  St.  69 
Konkurse,  die  -  im  Jahre  1907,  von  St.  1095. 
Kontraktbruch  kaufmännischer  Angestellter 
von  Dr.  E.  Berger  668. 

Kreditunwürdigkeit,  von  Dr.  E.  Berber  545 
Leipziger  Oster-Vormesse,  Begriff  und  Ge¬ 
richtsstand  der  — ,  von  St.  139. 

Lohnabzüge,  die  Gewerbegerichte  über  —  50. 
Lohnnachzahlungen,  das  System  jährlicher 

~  au.s -deinLReinSewinn»  von  Max  Roesler 
5ö/,  4ln,  4.6. 

Nachfrist  bei  Mängelbestreitung  140. 
Norwegens  Glasindustrie  327  485 
Ortsgebräuche  im  Berliner  Handel  mit  Ziegeln 
Kalksandsteinen,  Bruchsteinen  etc.  991.  ’ 
"eUe  engliche  ~  von  St. 

Portugal,  die  Handelsbeziehungen  mit  _ 

von  St.  1053.  s 

Porzellanfabrik,  die  schwedische  —  Rör- 
strand  547.  • 

Porzellanfabriken,  Rentabilität  der  —  1035 
sdfeJf 11 ' n *628 ” e’  GeschaftslaSe  der  deut- 

POSrtZe2ia8nindUStrie’  diC  Lage  der  ~  von 
Porzellankrieg,  vom  —  548. 
Porzellanmanufaktur,  die  königliche  —  in 
Berlin  im  Staatshaushalt  1908,  von  Paul 
Martell  368. 

Pl826S  Und  ^a*3rlk8eheimnisse,  von  J.  F.  B 

Preisvereinigungen  und  Warenkalkulation 
von  Max  Roesler  343,  366 
Reichsgericht,  Aenderung  der  Anschauung 
des  — ,  von  St.  193.  5 

Reklame  mit  erloschenen  Patenten  627 
Rezepte,  gehören  technische,  chemische  etc 
—  einesFirmeninhaberszur  Konkursmasse? 

Rundschreiben  der  Vereinigung  deutscher 
Porzellanfabriken  zur  Hebung  der  Por¬ 
zellanindustrie  624. 

Schadenersatzpflicht,  abgelehnte  —  bei  Em¬ 
pfehlung  einer  Gesellschaft  753 
Schadenersatz-  und  Unterlassungsklage  er- 
^  folgreiche  —  114. 

Schweiz,  die  keramische  Industrie  Inder  - _ 

von  Paul  Martell  1031,  1054.  ’ 

Sonntagsruhe  im  Handelsgewerbe  und  die 
Glas-  und  Porzellangeschäfte,  von  St.  137 
Spanien,  zum  Export  nach  —  870. 
Spezial-Export-Neu  heiten  113. 


Spri nkleran Ligen  zur  Verhinderung  derFeuers- 

Steingutindustrie,  Bestrebungen  in  der  — 
von  Gustav  Steinbrecht  238,  260,  282. 

Staaten ** 8271 ZUr  ~  ’n  den  Vereinigten 

Tonstichrecht,  ein  250  Jahre  altes  —  484 
Iurkei,  die  keramische  Industrie  in  der  — 
von  Paul  Martell  696,  724. 

Ungarn,  die  keramische  Industrie  in  — ,  von 
Paul  Martell  1094,  1113. 

Unterschriften,  Vorsicht  bei  — ,  von  Dr.  E 
Berger  304. 

Urheberrecht  an  Katalogen  und  Preislisten  284 
Veredelungsverkehr,  der  -  mit  Stanzblechen 
™Jle  deutsche  Emaillierindustrie,  von 
St.  905,  926. 

Warenbestellungen  von  Angestellten  ohne 
besondere  Einkaufsvollmacht,  von  Dr  E 
Berger  506. 

Warenzeichen,  Rechtsunwirksamkeit  aus- 
ändischer  gegenüber  gleichartigen  in¬ 
ländischen  Warenzeichen,  von  Dr.  E 
Berger  948. 

Warenzeichen,  widerrechtliche  Benutzung 
eigener  -,  von  Dr.  E.  Berger  524. 

Was  wir  wollen,  von  T.  188. 
Wettbewerbsgesetz,  die  Novelle  zum  — . 
von  Dr.  E.  Berger  27 

Württemberg,  die  keramische  Industrie  in 
— ,  von  Paul  Martell  1132. 
Zahlungsbedingungen  und  Schuldeneintrei¬ 
bungen  in  Rumänien  807. 

Zementindustrie,  aus  der  —  1016. 
Zementindustrie,  die  —  Honkongs  587. 
Ziegeleibeamten,  die  Titel  der  — ,  von  T.  240. 
Ziegeleien,  Eintragungspflicht  von  —  als 
landwirtschaftliche  Nebenbetriebe,  von 
St.  1075. 

Ziegelgewerbe,  Unstimmigkeiten  im  —  670. 
Ziegelindustrie,  aus  der  —  1015. 

Zolltarif,  der  neue  dänische  —  von  Fr 
Stichert  442. 

Zolltarifreform,  die  —  in  den  Vereinigten 
Staaten,  von  St.  1133.  • 


Unterrichtswesen. 

Diskussion  zu  dem  Vortrag  des  Herrn  Dr  - 
Ing.  Loeser  45. 

Fachschulen,  keramische  —  in  Ungarn,  von 
Paul  Martell  504. 

Fach-  u.  Fortbildungsschule,  die  Münchener  — 
für  Glas-,  Porzellan-  und  Emailmaler  der 
Münchener  Gewerbeschule,  von  Joseph 
Kirchner  722,  750.  J  H 

Unterrichtsbestrebungen,  über  den  heutigen 
Stand  der  —  auf  tonindustriellem  Gebiete 
von  Dr.-Ing.  Carl  Loeser  7. 


Versammlungsberichte. 

Delegiertentag  des  Verbandes  Deutscher 
Kunstgewerbevereine  303. 

Feier  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  47 
Generalversammlung  der  Internationalen  Ver¬ 
einigung  für  gewerblichen  Arbeiterschutz 
y  1 2. 

Hauptversammlung  des  deutschen  Vereins 
?83  T3°02'  Zement‘  und  Kalkindustrie  263, 

Hauptversammlung  der  Verbandes  deutscher 
Ton-Industrieller  217,  238. 
Hauptversammlung  des  Verbandes  kera- 
mischer  Gewerke  in  Deutschland  521,  542. 
Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 
Fabriken  feuerfester  Produkte  261. 
Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 
Verblendstein-  und  Terrakottenfabrikanten 

Hauptversammlung,  erste  —  des  Vereins  der 
Blumentopffabrikanten  Deutschlands  219. 
Jahresversammlung  der  Amerikanischen  ke¬ 
ramischen  Gesellschaft  259. 
Verbandsversammlung,  zweite  ordentliche  — 
des  Verbandes  Deutscher  Topfwaren-Fa- 
brikanten  501. 
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Ausstellungen. 

Brüssel,  Weltausstellung  in  —  1910  891. 
Darmstadt,  Hessische  Landes-Ausstellung  für 
freie  und  angewandte  Kunst  in  — ,  von 
Reinh.  Seidel  693,  721. 

Dresden,  große  Kunstausstellung  —  1908 
165,  370. 

Dresdener  Ausstellung,  Keramisches  auf  der 

—  1908,  von  A.  H.  601. 

Düsseldorf,  Fachausstellurg  des  Rheinisch- 
Westfälischen  Wirteverbandes  in  —  31. 
Erfindungs-Ausstellungen,  allerhand  —  1034. 
Faenza,  Internationale  Ausstellung  in  —  224 
Jubiläumsausstellung,  die  —  des  Bezirkes 
der  Prager  Handels-  und  Gewerbekammer, 
von  Julius  von  Bük  749,  782,  803,  825, 
845,  867,.  886,  907. 

Karlsbad,  internationale  Ausstellung  in  — 
465. 

Kopenhagen,  Sonderausstellung  der  Porzellan¬ 
fabrik  —  508. 

Kopenhagen,  Städtische  internationale  Koch¬ 
kunstausstellung  959. 

London,  die  keramische  und  Glasindustrie 
Englands  auf  der  französisch-englischen  Aus¬ 
stellung  in  — ,  von  S.  L.  668. 

Marseille,  Internationale  Ausstellung  der  an¬ 
gewandten  Elektrizität  in  —  29. 

München  1908,  von  Reinh.  Seidel  647,  665. 
Münchener  Ausstellung  1908.  950. 
Oster-Vormesse,  die  Leipziger  —  1908, 
von  St.  237. 

Paris,  Troisieme  Salon  des  Industries  du 
Mobilier  728 

Petersburg,  Internationale  Kunstgewerbe- 
Ausstellung  in  —  1908.  870,  950,973,  1013. 
Porzellanfabrik  Rörstrand,  Ausstellung  der 

-  223. 

Studentenkunst,  Ausstellung  zur  Hebung 
deutscher  —  165. 

Stuttgart,  die  Keramik  auf  der  Bauaustellung 

—  1908,  von  W.  Klatte  990,  1010. 

II.  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie-Aus¬ 
stellung  1077,  1096. 

Zoll»,  Handels» 

und  Verkehrsangelegenheiten 

Abessinien.  Einfuhr  keramischer  Pro¬ 
dukte  140. 

Aegypten.  Einfuhr  von  Ton-  und  Glas¬ 
waren  951. 

„  Handel  670. 

„  Zum  Handelsverkehr  mit  —  829. 
Angebotsarbeiten,  Vergütung  für  technische 

-  71. 

Argentinien.  Zollzuschlag  242 
Auschreibungen  263,  347,  699,  871. 
Außenhandel,  Bestimmungen  für  den  —  485. 
Außenhandelsstelle  für  die  deutsche  Industrie 
140. 

Australien.  Anwendung  der  britischen  Vor¬ 
zugszölle  347. 

„  Fakturen  zu  Warensendungen  369. 

„  Festsetzung  des  Warenwertes  für  Zoll¬ 
zwecke  70. 

„  Verfahren  bei  der  Zollzahlung  für 
Drucksachen  327,  1117. 

„  Zollerleichterungen  242 
„  Zum  Zolltarif  526,  547,  871. 

Badgad  Außenhandel  28. 

Belgien.  Abänderung  des  Zolltarifs  71. 

„  Glasindustrie  114,  466,  507,  606. 
Bombay.  Einfuhr  von  Glas  und  Glas¬ 
waren  567. 

„  Emailwaren  547. 

Braila.  Oesterreichischer  Konsulatsbericht829. 
Brasilien.  Behandlung  eingeführter  Waren 
mit  falscher  Ursprungsbezeichnung  305. 
Brasilien.  Einfuhr  von  Porzellan,  Steingut 
und  Glaswaren  345,  587. 

Brasilien.  Eintragung  von  deutschen  Han¬ 
delsmarken  369. 

Brasilien.  Zollberechnung  1055. 

Britisches  Reich.  Handelsbeziehungen  zum 
70. 

Britisch  Nordborneo.  Außenhandel  410. 
Britisch  Ostindien.  Zolltarif  587. 


Britisch  Südafrika.  Absatz  von  Emaille¬ 
waren  629. 

Britisch  Südafrika.  Handel  und  wirtschaft¬ 
liche  Verhältnisse  871. 

Bulgarien.  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  29,  305. 

„  Zolltarifierung  369. 

Chde.  Beglaubigung  der  Fakturen 
444,  465,  698. 

„  Finanzreformgesetz  29. 

„  Visierung  der  Empfangsbescheini¬ 
gungen  444. 

„  Zolltarifentscheidungen  466,  606. 
Columbien.  Einfuhrzoll  und  Konsularge¬ 
bühren  für  Postpakete  242. 

„  Geplante  Aenderung  des  Zolltarifs  1055. 
Costarica.  Zuschlag  zu  den  Zollgebühren  699. 
Dänemark.  Neuer  Zolltarif  950. 

Deutsches  Reich.  Zollbehandlung  29,  93, 
347,  369,  410,  526,  566,  699,  1034.' 
Deutschlands  Ein-  und  Ausfuhr  von  Roh- 
und  Tafelglas  164. 

Deutschland.  Zollbefreiung  von  Waren¬ 
katalogen  698. 

Drucksachen,  Datierung  geschäftlicher  —  94. 
Fensterglas-Industrie  348. 

Finland.  Außenhandel  305. 

Finland.  Starkes  Anwachsen  der  finnischen 
Einfuhr  327. 

Großbritannien.  Außenhandel  305. 
Großbritannien,  die  Ausfuhr  von  Töpfer¬ 
glasuren  aus  —  286. 

Gute  Packung,  eine  der  Hauptsachen  für 
den  Export  727. 

Handelsgebräuche  27,  28,  264,  370,  410,  546, 
698,  950,  973,  1077. 

Handelskammerberichte.  70, 140,  566,648, 1034. 
Handelsrechtliche  Bestimmungen, Zusammen¬ 
stellung  der  —  242. 

Handelsvertrag,  der  deutsch-portugiesische  — 
1097. 

Handlungsreisende,  Vorschriften  für  deutsche 

—  im  Ausland  223. 

Hohlglaswaren,  Ausnahmetarf,  für  —  244,  263. 
Hongkong,  der  keramische  Bedarf  —  140. 
Italien.  Zahlung  der  Eingangszölle  165. 
Japan.  Außenhandel  306,  756. 

Japan.  Eintragung  von  Handelsmarken  in  — 
286. 

Kanada,  die  Aussichten  der  keramischen 
Industrie  in  —  51. 

Kanada.  Zolltarifentscheidung  305. 

Kanada.  Zollzahlung  für  Drucksachen  950. 
Kapkolonie.  Zollzahlung  für  Kataloge  und 
Preislisten  369. 

Kapstadt.  Errichtung  einer  Handelsaus¬ 
kunftstelle  429. 

Korea.  Außenhandel  305. 

Madagaskar.  Außenhandel  830. 

Märbel.  Tarife  für  —  807. 

Mexiko.  Glashandel  527. 

„  Verbrauch  u  Fabrikation  v  Zement  526. 
„  Wert  des  Peso  429. 

Musterschutz,  Durchführung  der  zwischen 
Oesterreich  und  Ungarn  vereinbarten  Be¬ 
stimmungen  über  —  305. 

Natal  und  Transvaal.  Zollzahlung  für  Ka¬ 
taloge  und  Preislisten  369. 

Neuseeland.  Zolltarifentscheidungen  444,  507. 
Niederlande.  Ausfüllung  der  Frachtbriefe 
im  Verkehr  mit  den  —  29. 

Niederlande.  Einfuhr  aus  Deutschland  28. 
Niederländisch  Ostindien.  Aenderung  in  dem 
Tarif  der  Warenwerte  306,  973. 

Oesterreich.  Export  von  Gablonzer  Erzeug¬ 
nissen  nach  China  410. 

Oesterreich.  Zolltarifentscheidungen.  305, 
410,  566. 

Oesterreich-Ungarn.  Beschränkung  der  Zoll¬ 
freiheit  507. 

Persien.  Außenhandel  526. 

Peru.  Zolltarifierung  606. 

Portugal,  keramische  Industrie  in  —  114. 
Porzellanfliesen,  Fracht  für  glasierte  —670, 
752. 

Postwesen,  neue  Verordnung  im  russischen 

-  727,  1077. 


Preisvereinbarung  der  oesterr.-ung.  Email¬ 
geschirrfabrikanten  431. 

Rumänischer  Glaswarenexport  165,  485. 

Rußland.  Außenhandel.  28,  606. 

Rußland,  Ausfüllung  .der  Zolldeklarationen 
im  Verkehr  mit  —  29. 

Rußland.  Lage  der  keramischen  und  Glas¬ 
industrie  194. 

Rußland.  Zollreklamationen  651. 

Sachverständigengebühren  140. 

Schweden.  Einfuhr  587. 

Schweden.  Import  für  den  Hof  und  die 
Gesandten  223. 

Schweiz.  Außenhandel  410. 

Schweiz.  Wareneinfuhrdeklarationen  305. 

Schweiz.  Zolltarifentscheidungen  305,  526. 

Serbien.  Glaswaren  70. 

Serbien.  Zolltarifierung  606. 

Shanghai.  Zement  306. 

Skutari.  Glasbedarf  165. 

Spanien.  Absatzgebiet  für  Zement  140. 

Spanien.  Beseitigung  der  Ursprungszeug¬ 
nisse  444. 

Spanien.  Wirtschaftliches  Leben  28. 

St.  Louis.  Glaswaren  28. 

Südafrika,  Behandlung  von  britischen  Er¬ 
zeugnissen  nach  dem  Vorzugstarif  in  —698' 

Südafrikanischer  Zollverein  698. 

Tarifänderung  347,  413. 

Tarifkommission,  Beschlüsse  der  ständigen 

—  890. 

Türkei.  Außenhandel  70,  756. 

Türkei.  Keramische  Industrie  in  der  —  115. 

Venezuela.  Zolltarifierung  327,  445. 

Vereinigte  Staaten,  Ausfuhr  nach  den  —  242. 

Vereinigte  Staaten.  Konsulargebühren  327, 
1055. 

Vereinigte  Staaten,  Rückgang  der  Einfuhr 
von  deutschem  Zement  nach  den  —  431. 

Vereinigte  Staaten,  Zollabschätzung  in  den 

—  1034. 

Vereinigte  Staaten.  Zolltarifentscheidungen 
51,  305,  327,  369. 

Verhandlungen  zwischen  den  Porzellan¬ 
warenhändlern  und  Porzellanfabrikanten 
in  Wien  349. 

Viktoria.  Industrielle  Betriebe  28. 

Wechselverkehr,  gemeinsames  Heft  für  den 

—  deutscher  Eisenbahnen  973. 

Biicherschau. 

Adressbuch  von  Weißwasser  429. 

Bilanzen,  von  R.  Hiemann  1055. 

Chemisch-technisches  Lexikon,  von  Dr.  J. 
Bersch  306,  507,  606,  785. 

Dekorative  Kunst  697. 

Dekorative  Vorbilder  441. 

Dokumente  des  modernen  Kunstgewerbes, 
von  Dr.  Pudor  806. 

Eisenemaillierung,  die  — ,  von  Ph.  Eyer  264. 

Elektrochemie  II. Teil,  von  Dr.  H.Danneel  370. 

Emaillieren,  das  —  von  Blech-  und  Guß¬ 
geschirren,  von  H.  Kitzig  264. 

Fabrikation,  die  —  des  Emails  und  das  Email¬ 
lieren,  von  P.  Randau  930. 

Gaserzeuger,  die  —  und  Gasfeuerungen,  von 
E.  Schmatolla  951. 

Geld-,  Bank-  und  Börsenwesen,  von  G.  Obst 
973. 

Geschäftshandbuch,  Oeflers  —  1097. 

Geschäftskalender  für  den  Weltverkehr,  von 
C.  Regenhardt  51. 

Geschichte  der  Wiener  Porzellanmahufaktur, 
von  G.  Folnesics  und  Dr.  E.  W.  Braun 
605. 

'Gips,  die  Gewinnung  und  die  Verwendung 
des  — ,  von  Dr.  A.  Moye  30. 

Gipsformen,  Verwertung  und  Verarbeitung 
von  alten  — ,  von  E.  Fischer  243. 

Glas,  das  —  im  Altertum,  von  A.  Kisa  828. 

Glashüttenfachmann,  aus  der  Praxis  eines 
— ,  von  W.  Schipmann  30. 

Graphite,  von  Fritz  Cirkel  785. 

Handbuch  zur  Berechnung  der  Feuerungen 
etc.,  von  E.  Brauß  506. 

Hartzerkleinerung,  von  W.  Haase  30. 

Industrie  des  Sulfats,  der  Salzsäure  und  der 
Salpetersäure,  von  G.  Stolzenwaid  30. 
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Industries,  les  —  ceramiques  en  Belgique, 
von  M.  de  Meester  506. 

Keramik  464. 

Keramik,  die  —  der  Baukunst,  von  R.  Borr- 
mann  370. 

Keramik,  die  industrielle  — ,  von  Dr.  A. 
Keiler  161,  191. 

Magnesit,  der  — ,  von  Robert  Scheerer  507. 

Manuel  d’  art  musulman  II,  von  Gaston 
Migeon  669. 

Meissner  Porzellan,  von  W.  Doenges  443. 

Meßadreßbuch,  das  offizielle  Leipziger  — 
223,  672,  756. 

Messe,  die  Leipziger  — ,  von  Dr.  H.  Pudor  486. 

Patentrecht,  das  deutsche  — ,  von  P.  Wange¬ 
mann  486. 

Personalbuch  für  Angestellte,  von  A.  Lein¬ 
berger  390. 

Petzolds  Verkehrs- und  Auskunftskalender  973. 

Porzellanmanufaktur,  die  Pfalz-Zweibrücker, 
von  Emil  Heuser  1116. 

Raum  und  Kraft.  Aufbau  der  Körper,  von 
G.  Steinbrecht.  264. 

Raumkunst  465. 

Rechnungsführung  im  Haushalt,  von  C. 
Hessenius  70. 

Scheckgesetz,  das  deutsche  — ,  von  Franz 
Kiermayr  486. 

Schuberts  Album  deutscher  Staaten-  und 
Städtewappen  754. 

Segers  gesammelte  Schriften  726. 

Spritzmalerei,  die  —  951. 

Steinzeug,  Steingut,  Töpferwaren,  von  Prof. 
Dietz  306. 

Studien  über  Stuckgips,  totgebrannten  und 
Estrichgips,  von  Prof.  M.  Glasenapp  951. 

Theorie  und  Praxis  der  Blech-  und  Guß¬ 
emailindustrie,  von  Julius  Griinwald  1076. 

Tonindustrie,  die  —  im  Glashüttenbetriebe, 
von  H.  Schnurpfeil  306. 

Veredelung,  die  —  der  gewerblichen  Arbeit 
1116. 

Wechsel-  und  Scheckkunde,  von  G.  Obst 
1076. 

Wie  schützen  wir  unsere  Augen  vor  der  Ein¬ 
wirkung  der  ultravioletten  Strahlen  unserer 
Lichtquellen  ?  von  Dr.  F.  Schanz  und  Dr. 
K.  Stockhausen  972. 

Windkraft  oder  Kleinmotoren,  von  O.  Stertz 
506. 

Winke  für  den  Verkehr  mit  deutschen  Kon¬ 
sulaten  im  Auslande  1077. 

Ziegelindustrie,  die  heutige  — ,  von  G.  Benfey 
444. 

Zoll-  und  Handelsrechtliche  Bestimmungen 
des  Auslandes  486. 

Fachschulen. 

Berlin,  Schule  Reimann  286. 

Bunzlau,  königl.  keramische  Fachschule  465 

Cöthen,  Städtisches  Friedrichs-Polytechni¬ 
kum  193,  930. 

Friedberg,  Gewerbe-Akademie  193,  444. 

Höhr,  königl.  keramische  Fachschule  525, 994. 

Landshut,  kgl.  Bayr.  keramische  Fachschule 
670. 

Lauscha,  kunstgewerbliche  Fachschule  370. 

Selb,  königl.  keramische  Fachschule  52,  974. 

Sonneberg,  Industrieschule  265. 

Sternberg,  Städtische  Tonindustrieschule  193. 

Teplitz,  k.  k.  Fachschule  für  Keramik  830. 

Technischer  Brief-  u.  Fragekasten. 

Abblättern  der  Glasur  auf  Ofenkacheln  348. 
Antw.  371. 

Abblättern  der  Glasur  bei  Steingut  466. 
Antw.  486. 

Abziehbilder,  Lieferanten  von  —  1118.  Antw. 
1134. 

Abziehbilder,  Reißen  von  —  755.  Antw.  786. 

Anstrich  für  nasse  Wände  390.  Antw.  411. 

Antimonhaltige  Weißemaillen  567.  Antw.  588. 

Apparat  zum  Aufträgen  von  Schlicker  71. 
Antw.  94. 

Aufgarnierter  Belag  '  auf  farbig  glasiertem 
Porzellan  243.  Antw.  265. 

Brennfehler  im  Muffelofen  —  Antw.  11. 


Dinassteine,  Fabrikation  von  —  307.  Antw. 
329. 

Email,  gegen  Schwefelwassserstoff  wider¬ 
standsfähiges  —  1077.  Antw.  1097. 

Farbe  auf  Zement  547.  Antw.  567. 

Färben  von  Alabaster  und  Marmor  1077. 
Antw.  1097. 

Flecken  auf  Milchglas  nach  dem  Muffelbrande 
527.  Antw.  547. 

Fluß,  leichtflüssiger,  bleifreier  —  547.  Antw. 
567. 

Formen,  leichtes  Loslassen  der  —  beim 
Gießen  410.  Antw.  429. 

Gips,  totgebrannter  und  alte  Gipsformen  397. 
Antw.  329. 

Glasur,  dunkelblaue  —  für  Porzellan  166. 
Antw.  195. 

Glasuren,  gefleckte  —  243.  Antw.  266. 
Glasuren  und  Oefen  für  Wandplatten  — 
Antw.  11. 

Glasurmühlen  243.  Antw.  266. 

Gold  unter  Glasur  307.  Antw.  329. 
Inkrustationen,  mechanisches  Verfahren  zur 
Herstellung  von  —  auf  Porzellan  995. 
Antw.  1014. 

Kalt-  und  Warmdruck,  Unterschied  zwischen 
—  31.  Antw.  192. 

Kaolin,  norwegischer,  schwedischer  und 
dänischer  —  1014  Antw.  1034. 

Kaolin,  Verwendung  eines  — 1055.  Antw.  1077. 
Keramisches  gegen  Flußsäure  widerstands¬ 
fähiges  Material  951.  Antw.  974. 

Kitten,  Mittel  zum  —  schadhafter  Keramiken 
911.  Antw.  931. 

Klebstoff  für  Glas  51.  Antw.  72. 
Kollodiumschicht,  Haften  der  —  am  Glase 
224.  Antw.  243. 

Krummwerden  von  Ofenkacheln  587.  Antw. 
607. 

Krummwerden  von  Wandplatten  im  Glatt¬ 
brande  651.  Antw.  671. 
Laboratoriumseinrichtung  für  eine  Porzellan¬ 
fabrik  995.  Antw.  1014. 
Majolikabiskuitteller,  Brennen  von  —  im 
Schmelzfarbenfeuer  1055.  Antw.  1077. 
Majolikaglasuren  auf  Gußeisen  786.  Antw.  807. 
Masseversatz  für  Hartsteingut- Wandplatten 
755.  Antw.  786. 

Mischmaschinen  — .  Antw.  11. 
Naßkollergang,  Auslegung  der  garantierten 
Mindestleistung  390.  Antw.  411. 
Ofenkacheln,  ungleichmäßiger  Brand  von  — 
1097.  Antw.  1118. 

Platten,  Braunwerden  roter  —  755.  Antw. 
786. 

Plattenätzen  728.  Antw.  755. 
Porzellanglasur,  transparente  —  166.  Antw. 
195. 

Quarzsand,  Verwertung  von  reinem  —  973. 
Antw.  935. 

Risse  bei  braunem  Töpfergeschirr51.  Antw.  71. 
Rosa  Porzellanmasse  807.  Antw.  830. 
Rotätzen  des  Glases  371.  Antw.  391. 
Schablonen,  Herstellung  von  — durch  Aetzung 
224.  Antw.  243. 

Schablonen  für  Aerographenspritzerei  871. 
Antw.  892. 

Scharffeuerfarben  unter  Glasur  850.  Antw. 
871. 

Schilder,  Weiß  für  —  94.  Antw.  115. 
Schrift,  Ausschlagen  der  —  auf  Porzellan¬ 
platten  329.  Antw.  348. 

Schwarz  auf  Porzellan  830.  Antw.  850. 
Semi-Emailleschilder  728.  Antw.  755,  786. 
Stahlplatten,  Gravieren  von  —  224.  Antw. 
243. 

Stahlplatten,  Lieferanten  von  —  224.  Antw. 
243. 

Stahlplatten,  Säure  zum  Aetzen  von  —  224. 
Antw.  243. 

Stanniolschablonen  830.  Antw.  850. 
Stanzartikel,  Porzellanmassen  und  Glasuren 
für  —  507.  Antw.  527. 

Stein ,  Behandlung  des  —  bei  litho¬ 
graphischem  Druck  391.  Antw.  411. 
Steinzeugglasur  für  SK.  3—4.  390.  Antw. 
411, 


Steinzeugröhren,  Fabrikation  von  —  71. 
Antw.  94,  115. 

Terrakotlafabrikatio’n,  Erlernung  der  —  223. 
Antw.  243. 

Ton,  bronzeartige  Substanz  in  Ton  115. 
Antw.  141. 

Ton,  Maschine  zum  Mahlen  von  —  115. 
Antw.  141. 

Tonschneider  bei  der  Porzellanfabrikation 
651.  Antw.  671. 

Versuchsöfen  für  Porzellan  243.  Antw.  266. 

Vervielfältigung  von  Schriften  auf  Schildern 
850.  Antw.  871. 

Zähne,  Masse  für  künstliche  —  11.  Antw.  31. 

Zeichenunterricht,  Vorlagen  für  —  670. 

Antw.  699. 

Zement  von  bestimmten  Eigenschaften  973. 
Antw.  995. 

Zerspringen  gebrannter  Stücke  aus  Ton 
11,71.  Antw.  51,  94. 

Zinkätzung  567.  Antw.  588. 

Zinkonoxyd,  Verwendung  von  —  zum  Weiß¬ 
färben  von  Eisenemaillen  429.  Antw.  445. 

Rechts=  und  Wirtschaftsfragen. 

Abnahmeverpflichtung  bei  verspäteter  Liefe¬ 
rung  1055. 

Abschlüsse,  Giltigkeit  langfristiger  —  755. 

Angestellte,  Berechtigung  weiblicher  —  zur 
vorzeitigen  Aufhebung  des  Dienstverhält¬ 
nisses  72. 

Angestellte,  Haftung  für  Versehen  286. 

Annahmeverweigerung  bei  überschrittener 
Lieferfrist  607. 

Aufrechnung  entnommener  Waren  1035. 

Auskunft,  Haftung  für  die  Richtigkeit  671. 

Beschäftigungszeit  für  Verkaufspersonal  607. 

Diskontvergütung  bei  Zahlung  durch 
Akzept  286.  t 

Entlassung,  Grund  zu  sofortiger  —  72. 

Firma  der  Kommanditgesellschaft  166. 

Firmenwahrheit  850. 

Gehaltszahlung  bei  Krankheit  851. 

Gehaltszahlung  bei  Verlassen  der  Stellung 
aus  triftigen  Gründen  371. 

Haftpflicht  für  auf  dem  Transport  be¬ 
schädigte  Waren  755. 

Haftung  des  Mannes  für  die  Schulden  seiner 
Frau  1035. 

Konkurseröffnung,  Auszahlung  angewiesener 
Beträge  durch  die  Bank  nach  —  391. 

Konkurseröffnung,  vorausgezahlte  Miete 
bei  —  391. 

Krankenkasse,  Ansprüche  an  die  —  1034. 

Kündigung  bei  Krankheit  671. 

Kündigung  vor  Antritt  dei  Stellung  911. 

Kündigungsfrist  eines  Angestellten  286. 

Kündigungsfrist  für  das  Gesellschafter¬ 
verhältnis  786. 

Lehrlinge,  Anmeldung  der  —  zur  Kranken¬ 
kasse  286. 

Lehrverhältnis  bei  Krankheit  487. 

Lohnabzug  bei  Besuch  der  Kontroll- 
versammlung  1015. 

Lohnzahlung  für  unvollendet  abgelieferte 
Akkordarbeit  286. 

Mietsvertrag,  Anspruch  aus  dem  —  487. 

Muster,  Lieferung  nach  —  487. 

Pakete,  Abgabe  von  —  durch  Boten  588. 

Porto,  Abzug  von  —  bei  Ueberweisung  auf 
Girokonto  588. 

Probearbeit,  Vergütung  für  —  699. 

Prokura,  Erteilung  der  —  786. 

Protestkosten  bei  einem  Wechsel  ohne 
Kosten  31,  73. 

Provisionsanspruch  bei  Verlustgeschäften  286. 

Provisionsberechnung  787. 

Rechtsverbindlichkeit  eines  Fakturenvermerks 
330. 

Reisender,  durch  den  —  einkassierte 
Kundengelder  166. 

Reisender,  Haftpflicht  des  —  bei  Ueber- 
tretung  seiner  Instruktionen  1 15. 

Reisender,  sofortige  Entlassung  des  —  wegen 
Geschäftsschädigung  329. 

Reisender,  Spesenausfall  des  —  durch 
Konkurs  755. 
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Reisender,  Verpflichtung  der  Firma  durch 
den  -  872. 

Rückforderung  geleisteter  Zahlung  bei 
Konkursausbruch  115,  166. 

Schadenersatz  für  auf  der  Bahn  verloren 
gegangene  Güter  72. 

Schadenersatz  für  auf  der  Bahn  verschleppte 
Güter  115. 

Schadenersatz  für  durch  Rohrbruch  der 
Zentralheizung  entstandenen  Schaden  115. 

Schadenersatzpflicht  eines  Radfahrers  911. 

Scheck,  verspätet  vorgelegter  —  487. 

Sonntagsarbeit  in  Detailgeschäften  851. 

Stimmenkauf  bei  angebotenem  Zwangs¬ 
vergleich  671. 

Verdienstentgang,  Anspruch  auf  —  für  nicht 
abgenommene  Waren  286. 

Verjährung  der  Zinsen  einer  ausgeklagten' 
Forderung  329. 

Vermietung  an  einen  Konkurrenten  des 
Mieters  72. 

Versicherung  von  Schaufensterscheiben  755. 

Vertreter,  Ansprüche  gegen  einen  —  31. 

Vorkaufsrecht  487. 

Wandplatten,  Bedarf  der  Schweiz  an 
glasierten  —  73. 

Waren,  Einschieben  anderer  —  bei  Verkauf 
einer  Konkursmasse  871.  * 

Waren,  verspätet  gelieferte  —  466. 

Wechsel,  Verpflichtung  zum  Akzeptieren 
eines  —  699. 

Wechselforderung,  Pfändung  auf  Grund  einer 
noch  nicht  fälligen  —  72. 

Zahlungsbedingung,  Auslegung  einer  —  487. 

Zahlungspflicht  der  Frau  für  auf  den  Namen 
des  Mannes  entnommene  Waren  166. 

Zahlungspflicht  für  gekaufte  Waren  607. 

Zahlungsfrist  für  Muster  699. 

Zeit  zum  Aufsuchen  einer  anderen  Stel¬ 
lung  607. 

Zoll  für  Porzellan  1055. 

Preislisten. 

Chamotte-  und  Klinkerfabrik  (vorm.  Glier) 
Friedrichswalde  347. 

Chemische  Werke  Schuster  <SWilhelmy  A.-G., 
Görlitz  526. 

Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary 
<&  Co.  308. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co., 

Selb  330. 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  308,  1077. 

Geschäftsberichte, 
Generalversammlungen  usw. 

Keramik. 

Annaburger  Steingutfabrik  A.-G.  52. 

Annawerk,  Schamotte-  und  Tonwaren¬ 
fabrik  431. 

Blumenfeld  Rieh.,  Veltener  Ofenfabrik 
95,  168. 

Bonner  Verblendstein-  und  Tonwarenfabrik 
830,  974. 

Braunschweiger  Ziegelei-Gesellschaft  142. 

Brüggener  A.-G.  für  Tonwaren-Industrie  32. 

Buckauer  Porzellanmanufaktur  224,  287. 

Deutsche  Steinzeugwarenfabrik  für  Kanali¬ 
sation  und  chemische  Industrie  371,  912. 

Deutsche  Ton-  und  Steinzeugwerke  287. 

Duxer  Porzellanmanufaktur,  vorm.  Ed. 
Eichler  168. 

Hangelarer  Tonwerke  196. 

Ilmenauer  Porzellanfabrik  431. 

Königl.  Porzellanmanufaktur  Meißen  349. 

Kusnezow,  M.  S.,  St.  Petersburg  224. 

Meißner  Ofen-  und  Porzellanfabrik  vorm. 
Carl  Teichert  287. 

Norddeutsche  Steingutfabrik  A.-G.  431,  508. 

Porzellanfabrik  Blechhammer  116. 

Porzellanfabrik  Fraureuth  413,  851,  974,  1118. 

Porzellanfabrik  Kahla  142,  1118. 

Porzellanfabrik  Königszelt  672,  728. 

Porzellanfabrik  Langenthal  349,  371. 

Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther  672. 
Porzellanfabrik  Mosch endorf  488. 


Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  224, 
413,  1015,  1035,  1098. 

Porzellanfabrik  Rauenstein  224. 
Porzellanfabrik  Schönwald  167. 
Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  74. 
Porzellanfabrik  Tirschenreuth  168,  287. 
Porzellanfabrik  Triptis  168. 

Porzellanfabrik  Unterweißbach  168. 
Porzellanfabrik  Waldsassen  431. 
Porzellanfabrik  zu  Kloster  Veilsdorf  224. 
Sächsische  Tonwerke  445. 

Schomburg,  H.  &  Söhne  74,  116. 
Schwarzwälder  Steingutfabrik  32,  266,  307.. 
Sinziger  Mosaikplatten-  und  Tonwarenfabrik 
142,  488. 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.,  Sörnewitz  287. 
Steingutfabrik  Grünstadt  1078. 

Striegauer  Porzellanfabrik  807. 

Thonwerk  Offstein  52. 

Thür.  Braunkohlen-,  Ton-  und  Steinzeug¬ 
werke  74 

Titel’s,  O.  Kunsttöpferei  74,  116. 
Tonwarenfabrik  Schwandorf  1078. 
Tonwaren-Industrie  Wiesloch  289. 

Tonwerk  Biebrich  116. 

Verein.  Großalmeroder  Tonwerke  488. 
Wessel,  Ludwig,  A.-G.  168,  196. 
Wittenberger  Steingutfabrik  391. 

Glas. 

A.-G.  der  Gerresheimer  Glashüttenwerke, 
167,  195,  244,  630. 

A.-G.  für  Glasfabrikation,  vorm.  Gebr.  Hoff- 
mann  430. 

A.-G.  für  Glasindustrie,  vorm.  Friedr. 
Siemens  430. 

Bayer.  Kristallglasfabriken,  vorm.  Steiger¬ 
wald  488. 

Bayer.  Spiegel-  und  Spiegelglasfabriken  413. 
Deutsche  Spiegelglas-A.-G.  Kl.  Freden  167. 
Glasfabriken  Vallerysthal  &  Portieux872, 974. 
Glasfabrik  Waldsassen  307. 

Glashütte,  vorm.  Gebr.  Siegwart  &  Co.  527. 
Glashüttenwerke  Adlerhütten  391. 
Glashüttenwerke  Kamenz  507,  527. 
Glashüttenwerke  Phönix  307. 
Glashüttenwerke  Pillau  116,  167. 
Glashüttenwerke,  vorm.  I.  Schreiber  &  Neffen 
391. 

Glas-  und  Spiegelmanufaktur  Schalke  1 16,349. 
Hohlglashüttenwerke  Ernst  Witter  413. 

Neue  Oberlausitzer  Glas-A.-G.,  vorm. 

Schweig  &  Co.  167,  224. 

Oldenburgische  Glashütte  142,  430,  808. 
Orientalische  Glas-Kompagnie  Osaka  700. 
Poncet-Glashüttenwerke  807. 

Rheinische  Glashütte,  Ehrenfeld  32. 
Sächsische  Glasfabrik  Radeberg  266,  287,  391. 
Sächsische  Glaswerke  Deuben  487. 

Schade,  G.  &  Westrum,  Luxferprismenfabrik, 
Wien  73. 

Schles.  Spiegelglasmanufaktur,  Carl  Tielsch, 
G.  m.  b.  H.  73. 

Societe  anonyme  des  glaces  de  la  vallee  de 
Joux  630. 

Stralauer  Glashütte  430. 

Vaterländische  mechanische  Flaschenfabrik 
A  -G.,  Budapest  73. 

Verein,  bayr.  Spiegel-  und  Tafelglaswerke, 
vorm.  Schenk  &  Co.  951,  1036. 

Wittener  Glashütten  330. 

Verschiedenes. 

A.-G.  für  Portlandzement-  und  Wasserkalk¬ 
fabrikation,  Ennigerloh  308. 

Alsensche  Portlandzementfabrik  244. 
Bernburger  Portlandzementfabrik  196. 
Emaillier-  u.  Stanzwerke  vorm.  Gebr. 
Ullrich  808. 

Emaillierwerke  und  Metallwarenfabriken 
Austria  1036. 

Lothringer  Portlandzementwerke  308. 
Niederschles.  Portlandzementfabrik  308. 
Oppelner  Portlandzementfabrik,  vorm. 

Grundmann  116,  168. 

Portlandzementfabrik  Halle  244. 
Portlandzementfabrik  Saxonia  289. 
Portlandzementwerk  Bavaria  308,  330. 
Rhein.-Westf.  Kalkwerke,  Dornap.  757,  872. 


Sachs. -Böhm.  Portlandzementfabrik  168. 

Wunderlich  &  Co.,  Altwasser  167. 

Wunstorfer  Portlandzementwerke  431. 

Verbände 

und  Verkaufsvereinigungen. 

Keramik. 

Castroper  Verkaufsverein  für  Ziegelei¬ 
fabrikate  74. 

Einigung  zwischen  den  vereinigten  oester- 
reichischen  Porzellanfabriken  und  der  Ver¬ 
einigung  deutscher  Porzellanfabriken  74, 
116. 

Hammer  Verkaufsverein  für  Ziegelei¬ 
fabrikate  74. 

Herner  Verkaufsverein  für  Ziegelei¬ 
produkte  196. 

Internationaler  Verband  zur  Hebung  der 
Fabrikation  elektrotechn.  Porzellanwaren 
851. 

Lünener  Verkaufsverein  für  Ziegeleifabrikate 
52,  142. 

Rhein.-Westf.  Dachziegel-Syndikat  244. 

Solinger  Ziegelei-Syndikat  196. 

Verband  der  Ziegeleibetriebe  von  Plauen 
u  Umg.  330. 

Verband  deutscher  Porzellan-,  Steingut-  u. 
Glaswarenhändler  266. 

Verband  deutscher  Wandplattenfabrikanten 
630,  952. 

Verband  Rhein.-Westf.  Ziegeleibesitzer¬ 
vereine  567. 

Verband  Schweizer  Ziegelfabrikanten  508. 

Vereinigung  der  Fabriken  elektrotechn. 
Porzellanwaren  349,  431. 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  672. 

Vereinigung  deutscher  Spülwaren-  und  Sani¬ 
tätsgeschirrfabriken  52. 

Vereinigung  österreichischer  Porzellan¬ 
fabriken  445,  1056. 

Verkaufsstelle  der  vereinigten  Ziegeleien  von 
Stadt  und  Landkreis  Bielefeld  371. 

Verkaufsstelle  für  Ziegeleiprodukte,  Wittlich 
196. 

Verkaufsverein  für  Ziegeleifabrikate,  Bonn  196. 

Verkaufsvereinigung  der  Lothringer 
Ziegeleien  52. 

Westsächsisches  Ziegelsyndikat,  Zwickau  52. 

Zentralverband  der  Ziegeleibesitzer  Deutsch¬ 
lands  1078. 

Zentralverkaufsbureau  der  verein,  Tonwaren¬ 
fabriken,  Prag  371. 

Zentralverkaufskontor  für  Hintermaurungs¬ 
steine,  Berlin  224. 

Ziegeleigenossenschaft  von  Ueckermünde  u. 
Umg.  168 

Ziegeleiverband  Glatz  142. 

Ziegelei-Vereinigung  Mainz  116. 

Ziegel-Syndikat  für  Hamburg  u.  Umg.  196. 

Ziegelverkaufsverein  für  Hameln  u.  Umg.  588. 

Ziegelverkaufsverein  Recklinghausen  588. 

Glas. 

Arbeitgeberschutzverband  Deutscher  Glas¬ 
fabriken  73. 

Europäischer  Verband  der  Flaschenfabriken 
142,  391. 

Fachgenossenschaft  der  Glassteinerzeuger 
in  Reichenau  u.  Umg.  609. 

Genossenschaft  bayr.  Polierwerkbesitzer  1056. 

Genossenschaft  bayr.  Rohglasfabrikanten  244 

Glasmaschinen-Syndikat  244. 

Internationales  Spiegelglassyndikat  445,  630. 

Preisvereinigung  deutscher  Preßglashütten  73. 

Verein  bayr.  Tafelglashütten  588. 

Verein  deutscher  Farbenglaswerke  266. 

Verein  deutscher  Tafelglashütten  166,  195. 

Verein  Rheinischer  Tafelglashütten  Saar  und 
Pfalz  141. 

Vereinigung  der  Glashütten  des  Meininger 
Oberlandes  95. 

Vereinigung  deutscher  Beleuchtungsglas¬ 
hütten  851. 

Vereinigung  westdeutscher  Hohlglasfabriken 
31. 

Verkaufsstelle  der  Drahtglasfabriken  391. 

Verkaufssyndikat  der  Gablonzer  Glasring¬ 
branche  32. 
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Verschiedenes. 

Kartell  der  österr.-ungar.  Emailgeschirr¬ 
fabriken  567. 

Oberschles.  Zement-Konvention  974. 

Rhein. -Westf.  Zement-Syndikat  287,  508. 

Süddeutsche  Zementverkaufsstelle  488. 

Verband  deutscher  Emaillierwerke  224. 

Verband  europäischer  Emaillierwerke  142, 
567,  872,  931,  1036,  1078,  1098. 

Verein  deutscher  Portlandzementfabriken  952. 

Vereinigung  deutscher  Terrazzowerke  931, 
1078. 

Verkaufsbureau  vereinigter  Caolinwerke, 
Dresden  912. 

Verkaufsverein  Thür.  Tonwerke  1078. 

Verkaufsverein  Westf.  Kalkwerke  1078,  1098. 

Verkaufsvereinigung  der  Kalksandstein¬ 
industrie,  Berlin  912. 

Neugründungen,  Firmenänderung 
u.  s.  w. 

Keramik. 

Ackermann  &  Fritze,  Volkstedt  488. 

Burgstädter  Porzellanfabrik,  G.  m.  b.  H.  1078. 

Deutsche  Wandkaffeemühlen-Industrie, 

G.  m.  b.  H.,  Althaldensleben  952. 

Dresdener  Pflastersteinfabrik,  vorm.  Bruno 
Müller,  G.  m.  b.  H.  851. 

Dreßler,  Julius,  Biela  488. 

Erste  Geringswalder  Porzellanmanufaktur, 
Richard  Waldapfel  1078. 

Fabrik  feuerfester  Steine,  G.  m.  b.  H.,  Cöln 
1056. 

Fabrik  techn.  <&  sanit.  Steingutwaren 
G.  m.  b.  H.,  Breslau  1035. 

Gesellschaft  für  Ofenfabrikation  &  Transport 
m.  b.  H.,  Berlin  912. 

Keramische  Werke  G.  m.  b.  H.,  Duisdorf 
1035. 

Kranichsfelder  Porzellanfabrik,  G.  m.  b.  H. 
1098. 

Löttringhausener  Tonwerke,  G.  m.  b.  H.  168. 

Lübschützer  Tonwerke,  >G.  m.  b.  H.  266. 

Porzellanfabrik  E.  &  A.  Müller,  Schönwald 
52,  74. 

Porzellanfabrik  Neumünster,  G.  m.  b.  H.  952. 

Porzellanfabrik  Schirnding,  G.  m.  b.  H.  757. 

Posener  Tonwerke,  G.  m.  b.  H.  95. 

Rheinsberger  Steingutfabrik, R.  Schanz  &  Co. 
445. 

Rhenania,  Fabrik  feuerfester  Produkte, 

G.  m.  b.  H.  672,  700. 

Schnabel,  J.  &  Sohn,  Dessendorf  32. 

Schneider  &  Co.,  Alt-Rohlau  445. 

Steirigutfabrik  Sauer  &  Roloff,  G.  m.  b.  H. 
430. 

Vereinigte  Isolatorenwerke,  A.-G.,  Rathenow 
672. 

Vereinigte  Mosaikplatten-A.-G-,  Friedland 
931,  1036. 

Verkaufsgesellschaft  der  Friedrichsruher  und 
Glienitzer  Tonwerke,  G.  m.  b.  H.  912. 

Vulkanwerke,  Fabrik  keramischer  Produkte, 
G.  m.  b.  H.  287. 

Wesselplatten-Vertrieb,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  952. 

Glas. 

Champagnerflaschenfabrik  Schönenberg, 

G.  m.  b.  H.  1015. 

CölnerSpiegelglasmanufaktur  und  Schleiferei, 
G.  m.  b.  H.  1015. 

Deutsche  Glaswerke,  G.m.b.H,Ichendorf  116. 


Erbisdorfer  Glaswerke,  Hottenstein  &  Perger 
757  92 1 . 

Gebr.  Kleinert,  Haibau  349. 

Gebr.  Schmidt,  Frauenwald  952. 

Glasfabrik  Annahütte,  G.  m.  b.  H.  1078. 

Glasfabriken  Josef  Inwald,  Wien  73.  487. 

Glasfabrik  Wilhelmshütte,  Seegers  &  Mellin, 
G.  m.  b  H.  266. 

Glasgespinst-Isolierwerke,  G.  m.  b.  H., 

Prag  527. 

Glashüttenwerke  Germania,  Josef  Schweig, 
G.  m.  b.  H.  609. 

Glashüttenwerke,  G  m.  b.  H.,  Finkenherd  430. 

Glashüttenwerke,  G.  m.  b.  H.,  Holzminden 
116,  141. 

Glasraffinerie  Vinzenz  Sonnabend,  Görlitz  142. 

Grazer  Glasfabrik,  A.-G.  757. 

Heinrich,  Fritz  &  Co.,  Steinschönau  310. 

Herner  Glas-  und  Tonwaren-Industrie,  Otto 
Männersdörfer  142. 

Holsteinische  Glashüttenwerke,  Josef  Hecker, 
Pinneberg  142. 

Ichendorfer  Glashütte  m.  b.  H.  31. 

Jahnke  &  Hofmann,  G.  m.  b.  H.,  Frauen¬ 
wald  911. 

Lausitzer  Spiegelfabrik,  G.  m.  b.  H.  1078. 

Lautzenthal-GIashütte,  G.  m.  b.  H.  391. 

Maschinenglas-Hüttenwerke,  G.  m.  b.  H., 
Holzminden  73. 

Möldner,  Franz,  Gablonz  872. 

Naschauer  &  Pollak,  Josefsthal  830 

Niedersächs.  Kunst-Glasmalerei,  Karl  Bring¬ 
mann,  Osnabrück  952. 

Oesterr.-ungar.  Luxferprismen  -  Fabrikgesell¬ 
schaft  m.  b.  H.  609. 

Pflug,  Eugen,  München  73. 

Rädnjtzcr  Glashüttenwerke,  G.  m.  b.  G.  488. 

Sächsische  Glasfabrik,  G.  m.  b.  H.,  Dohna 

Schlesisc^e  Glasindustrie,  G-  ni.  b.  H.,  vorm. 
C.  Schnurpfeil  lose. 

Schott  &  Qen-:  Jena  349. 

Societä  Ve^rarla  Monzese,  A.-G.,  Monza  73. 

Societö  anonyme  des  Glaceries  et  Char- 
bonnages  de  Boheme  757. 

Sosnowicer  Glasfabrik,  A.-G.  911. 

Spiegelelasfabrik  Kupfer  &  Glaser,  Wien 
73.  445. 

Vereinigte  Fabriken  für  Laboratoriumsbedarf, 
Glasfabrik  Stützerbach.  G.  m.  b.  H.  1015. 

Vereinigte  Möbel-  und  Spiegelglasfabriken, 
Fürth  142. 

Vitra,  G.  m.  b.  H  ,  Friedenau  974. 

Wiesauer  Farbenglaswerke,  G.  m.  b.  H.  195, 
244. 

Verschiedenes. 

Altenburger  Kaolinwerke,  G.  m.  b.  H.  168, 

Glas-Versicherungs-A.-G-  Halensia  653. 

Melde,  Theodor  Gustav,  G.  m.  b.  H. 
Kottbus  32. 

Oppeln-Frauendorfer  Portland-Zementwerke, 
A.-G.  308.  x 

Portlandzementfabrik  Hoiersdorf,  G.  m  b.  H. 
445. 

Rhenania,  Vereinigte  Emaillierwerke,  A.-G., 

Düsseldorf  931. 

Sebuseiner  Kaolin-  u.  Glassandwerke, 

G.  m.  b.  H.  630. 

Teutonia,  Stanz-  u.  Emaillierwerke,  G.  m. 
b.  H.  Meißen  630. 

Tongesellschaft  Nassovia,  Hepp,  Roth  &  Co., 
Haardt  196. 


Westdeutsche  Stanz-  u.  Emaillierwerke, 
Ehrenberg  &  Co.  142. 

Zementfabrik  Frauendorf  196. 


Verschiedene  kleine  Notizen. 

Arbeiterbewegung  73,  74,  142,  167,  195,  224, 
244,  630,  1098. 

Architektenkongreß,  achter  internationaler  — 

630. 


Auszeichnung  830,  851,  1098. 

Berufung  1056. 

Betriebseinschränkung  u.  Betriebseinstellung 
166,  196,  349,  430,  431,  588. 
Betriebserweiterung  487,  508,  630,  757,  830, 
872,  892,  996,  1098. 

Bohrung  nach  Kaolin  und  Ton  371,  851,  974. 
Einkaufsgenossenschaften,  neues  von  den  — 
951. 

Fabrikarbeiter,  die  jugendlichen  —  1098. 
Fabrikbrand  32,  95,  116,  142,  266,  413,  527, 
567,  830,  892,  952,  996,  1016,  1056. 
Fabrikverkauf  195,  508,  1056 
Fabrikverlegung  74,  116,  1078. 
Geschäftsjubiläum  287,  430,  431,  700,  728, 
757,  788,  851,  1118 

Glasbranche,  Tarifvertrag  und  Preiserhöhung 
in  der  —  116. 

Glasindustrie,  Lage  der  belgischen  —  1 16, 167. 
Glasindustrie,  Preiserhöhung  in  der  —  73.  ; 
Internationaler  Kongreß  für  dieTon-,  Zement- 
u.  Kalkindustrie  168. 

Kauffmann,  Otto,  Niedersedlitz  287. 

Kips,  Prof.  Alexander  445. 

Konkurse  142,  224,  244,  287,  371,  411,  487, 

507,  527,  653,  892,  931,  952,  974,  996,  1035, 
1036,  1056,  1078,  1098. 

Kristallglasfabriken,  die  böhmischen  —  in 
Gablonz  1118. 

Kunsttöpferei,  Vorträge  über  deutsche  —  52. 
Leipzig,  durchlaufende  Wagen  von  Holland 
nach  —  194. 

Leipziger  Cementindustrie,  Dr.  Gaspary 
&  Co.  224. 

Menschenschlag,  ein  verwegener  —  630. 
Nachahmung,  zur  —  zu  empfehlen  630. 
Neugründung  52,  196,488,830,974,  1035,  1056. 
Nistkästen  aus  Ton  609. 

Owensmaschine  391,  588,  1015. 
Porzellanauktion  287. 

Porzellanmanufaktur,  die  —  von  Scvres  1118. 
Preisausschreiben  307,  653. 

Preisvereinigung  der  märkischen  Ziegeleien 

508. 


Rauchbelästigung,  Prozeß  wegen  —  728. 
Schutzpatron,  der  —  der  Töpfer  289. 
Sommerfest  672. 

Tafelglaspreise,  Erhöhung  der  —  52. 

Terra  sigillata  808,  829. 

Totenschau  32,  167,  244,  431,  547,  588,  653, 
700,  912,  931,  996,  1098. 

Unlauterer  Wettbewerb  431. 

Verband  deutscher  Kunstgewerbevereine  266. 
Verhandlungen  zwischen  Porzellanfabriken 
und  Händlern  609,  1015. 

Warnung  996. 

Wasserkräfte,  Ausnützung  der  —  in  Bayern  195. 
Zementindustrie,  aus  der  —  872,  892,  931. 
Zement-Syndikat  contra  Meteor  224. 
Zusammenbruch  eines  Ziegelofens  1015. 
Zusammenschluß  der  schwedischen  Glas- 
und  Porzellanhändler  996. 


/ 


Bezngswei&e  :  €r(d-)cint  jcöen  Donnerstag  unö  hoffet  öurd)  bie  pojt 
ober  bie  Cxpeöition  bezogen  in  Deutfdjlanb  u.  Öfterreidi  2,50  ODh.  3  Rr., 
für  bas  Auslanö  3  ODh.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus- 
brüdtlichen  (d)riftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  Seile  20  pfg.,  bei  Wiederholungen 
€rmäfeigung.  Stellengefuche  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  bcr  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  2.  Januar  1908. 


Ro.  1. 


C . . , 

Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  etc. 

G.  W.  Kraft ,  Dresden-Neust.  22  ÜP*  jeder  Art.  'TM  G.  W,  Kraft,  Dresden-Neust.  22, 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölli- Ehl  en  fiel  (1 .  Begründet  1862. 

Spezialitäten  : 

V olls  i  ändige  Ein  rieht  ungen , 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege  pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Braunstein,  X* 
A  Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6.  6-8  cm  liefert  bil  igst 

Wilhelm  WUNNEfl,  Arnstadt  i.  Tii. 

Gegründet  18“  7. 


licht 


flbnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  GasgltUiiickt  -  jL&mpcn  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
——jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
und  liefern  ein  brillant  helles  lieht,  wel- 
Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 


benutzen 
ches  das 
sehr  billig  ist, 

Kein  Geruch! 

leuchtung  für : 


Kein  Docht!  Prächtige  Be- 


Oie  allerfeinsten  plan -geschliffenen 


üonmaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Bans,  Boi,  l^erkftätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
SQT  Wiederverkäufer  gesucht.  -fBQ  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  üSerliu,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


mit  Hochglanzpolitur  für 

keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.ßasspeSölin8j.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie'  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Braunstein 


Feldspat,  Quarz,  Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.  Goffl.  Förlfer,  Ilmenau,  Ch. 


Arbeiter  -  Scbuljoorricht- 
ungen,  .A nftreid?»nafcbi= 
nen  und  tedin.  Bedarf 
billig  und  oorfd)rifts= 
mäßig  Profpckte  und 
Probesendung.  umjonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


li  fert 


Zink-u. Kupferblech,  Staniol 
u  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
Mal-Utensilien.— ru. 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apra-ate  irrt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.YentztelBei'lin,0r,;s.”'f875.j“  K 

Prospekte  gratis. 


Braunstein, 

^ZeiMntscliwark 

billigst  bei 

Ednard  Dietmar, 

I  Elgersburg  1.  Thiiring. 
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KERAMISCHE  RUb  ,C  1AU. 


mdchinenfabrik  W.  Roleber  •  Görlik 

Gefellfchaff  mif  befchrcinkfer  ßafhmg 

baut  als  alleinige  Spezialitäten; 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m .  b.  H. 

Eisenberg  8.-A. 

Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Induslriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörte!  etc.  , 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  uni? 

Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren , 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation  , 
Glasschmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität« 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  für  hie  Plattenfabrikation« 


Spezialitäten: 


Sperrstöcke 

fiir  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Kinplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automat! seiie  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


l  Hydraulische  Hinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergäu  ge 

mit '  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 

Anschluß 


gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  IRaschinenfabilk  fllerzig,  fflerzin  a,  b.  Saar.  FernspÄe„ch«: 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  veh  mmer  auf  die  „Kcram.  Randschau“  beziehen  zn  wollen.. 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Rudolf  Gottl,  Fischern, 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


Pröscholdt  &  Co.,  Daliwitz, 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


■  ^ 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Bersfellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
üergrösseruügen,  Umbau  u,  uollsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatberstellung.  Begutachtungen,  Uaxationen. 


Moderne  Brennöfen 


für 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 

Muffelöfen  ,„  ,.«r0«ss8,  „„  |j  Kammeröfen 

|  lüg,.  Muffelkonstruktlott,  unübertroffen,  I  Rundöfen  ..Töpfereien.,.. 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eifinem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  42, 

Technisches  Bureau  und  Spezialbaugeschäft  für  Ofenanlagen.  Sctiamottewarenfahrik. 


CrlaslKÄfentoai,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingutton,  weissbrennend,  fett; 
BegUSStoii,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Tenns,  Meissen  i.  Sachsen. 


|eta  Art 

•ier.'u  ig  od.  Naittm?.’  me  des  Betragen 

Kerarnlaofiä  BujidoeS-.  u,  BBrlln  47 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Photographien  c°iaz.'™ 

W  eingebrannt,  unvergäng  ich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang:,  Hamburg  V. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


4 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Qiessener  Stempei- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  flerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
SgfäT'  Lüster  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Trierer  GisengieOerei  und  lasdiineniabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  T^ier*  e.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

Trockenkoilergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeber  Gröfee  für:  ton,  5ci)iefer, 

Steingut  u.  Rapfelfd)erben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quarjit,  6r3e, 

Rol)le,  oiegelbrochen,  3ementhlinher,  Gips,  Rotjhaolin,  Ralhitein 
fpej.  Rapfelmaiie  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  NaB-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steinguttabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 

. Kostenanschläge  auf  Wunsch. 

Sei  Korrespondenzen,  Besteliunnen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfüchsl,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollene 


Kommore  zum  Vorschroten  -  . . . 

„Dana“-RohrmühEen  zum  Feinmahlen 

• - von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder 


FJ  Q-Maf-S-frL,  ©  f* Berläisl\IBf.6Schiffbauerdami 
•  L*  OmSUln  ra  vO.)  Kopenhagen:  Vestergade 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 

dergl.  - 

BeplinNHf.6Schiffbauerdamm27. 

33. 


Hydraulische  u.  Kniehebel -Pressen 

-  für  Hand-  und  Kraftbetrieb  - - 


zur  Fierstellung  von  Bausteinen  aus  Beton,  Zement 
und  Sand,  Kalk  u.  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc., 
Mosaik-  u.  Trottoirplatten,  Zement -Dachsteinen  etc. 

Einrichtungen 

für  Ka  ksandsfein-  u.  Zementwaren-Fabriken 

Universalpressen  für  alle  Baumaterialien  in  un- 
erreichter  Vollkommenheit. 


Beton  -Baublock-  Maschinen 
Rohrformen,  Drainrohr-Maschinen, 
Dachstein  -  Maschinen.  Sämtliche 
Hilfsmaschi  en ,  Mischmaschinen, 
Kollergänge,  Kugelmühlen, 

USST"  Elevatoren  etc.  etc,  "4 

30jährige  Erfahrungen.  Erste  Referenzen. 
Größte  u.  leistungsfähigste  Spezial-Maschinen¬ 
fabrik  der  Branche. 


“  \  ^  cJßSm  fm  Sisitzel,  H«ä§s£&  in  Böhmen.  y 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  i von  Maren,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsüber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

L.iisftes'farben »Spezialitäten  wie  Goldruöin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Malgrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

:  Marographeu  färben. 


Fabrikation  voi 

UssterglasuF'Farben.  * 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln«  »  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien« 

—  Man  verlange  die  Preisliste. - . - 


|C*  Feinsten  grobkörnigen  *CB 

K.1 risfall-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  Petershain  N.-L. 


UerküDdigungs=Organ  der  Vereinigung  deufldier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G.in.b.ß. 
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Zur  gefälligen  Beachtung! 

Bei  Zuschriften  in  geschäftlichen  Angelegenheiten  bitten  wir 
die  nachfolgende  Adresse  zu  beachten: 

Geschäftsstelle  der  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Alle  Zuschriften  in  redaktionellen  Angelegenheiten,  sei  es  die 

Redaktion  des  technischen  oder  des  wirtschaftlichen  Teiles,  sind 
ausnahmslos  an  Herrn 

Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  Königstraße  28 

zu  richten. 

Wir  können  nur  bei  Beachtung  des  Vorstehenden  für  prompte 
Erledigung  aller  eingehenden  Korrespondenzen  Sorge  tragen. 


Service -Porzellane. 

Reinh.  Seidel. 

Den  breitesten  Raum  unter  allen  Erzeugnissen  der  heutigen 
Feinkeramik  nehmen  die  Service  -  Porzellane  ein.  Es  handelt  sich 
dabei  um  Geräte,  welche  dem  täglichen  Gebrauch  weitester  Volks¬ 
kreise  dienen  und  in  ihrer  Ausstattung  deshalb  von  sehr  großem 
Einflüsse  auf  die  Geschmacksbildung  derselben  sind,  wie  sie  ja 
auch  zu  bestimmten  Tageszeiten  einen  wesentlichen  Bestandteil  des 
Interieurs  bilden. 

Wenn  ich  nun  meine  Betrachtungen  auf  Service --»Porzellane«  be¬ 
schränke,  so  tue  ich  dies  nur  der  einfacheren  Behandlung  wegen,  über¬ 
sehe  also  keineswegs  die  große  Bedeutung  namentlich  auch  des  Stein¬ 
gutes  auf  diesem  Gebiete.  Viele  meiner  Ausführungen  gelten  ja  dabei 
in  gleicher  Weise,  für  beide  Arten  Erzeugnisse. 

Bei  allem  Geräte,  das  dem  Gebrauche  dient,  stellen  wir  die 
Zweckmäßigkeit  obenan,  und  die  wahre  Schönheit  muß  mit  der 


Zweckmäßigkeit  im  Einklang  sein.  Letztere  bezieht  sich  nun 
ebensowohl  auf  das  Material,  wie  auf  die  Form  und  den  farbigen 
Schmuck. 

Hinsichtlich  des  Materials  eignet  sich  das  Porzellan  von  allen 
keramischen  Produkten  am  besten  für  den  eigentlichen  Gebrauch 
als  Speisegerät.  Praktisch  verbindet  es  mit  Feinheit  und  äußerer 
Eleganz  den  Vorzug  größter  Solidität.  Es  ist  härter,  gleichförmiger 
in  Masse  und  Glasur,  beständiger  im  Widerstande  gegen  heißes 
Wasser  und  leichter  und  vollkommener  zu  reinigen  als  alle  anderen 
keramischen  Fabrikate*).  Nun  muß  es  sich  für  uns  darum  han¬ 
deln,  den  Charakter  dieses  Arbeitsstoffes  unter  Berücksichtigung 
aller  praktischen  Gesichtspunkte  in  Form  und  Schmuck  voll  zur 
Geltung  zu  bringen 

Wir  müssen  also  zweckentsprechend  und  dabei  materialgemäß 
arbeiten.  Wir  dürfen  uns  zur  Verkörperung  unserer  Ideen  keiner 
Ausdrucksformen  bedienen,  welche  dem  stofflichen  Charakter  zu¬ 
widerlaufen;  unser  Streben  muß  vielmehr  darauf  gerichtet  sein, 
diesen  in  künstlerischer  Weise  zu  verwerten.  Die  genaue  Kenntnis 
und  Erkenntnis  des  Stofflichen,  das  in  allen  Produkten  der  ange¬ 
wandten  Kunst  bei  ihrer  Formgebung  eine  so  bedeutende  Rolle 
spielt,  bildet  einen  wesentlichen  Faktor  unseres  Schaffens.  Selbst¬ 
redend  darf  der  Modelleur  dabei  nicht  zum  bloßen  Interpreten  des 
Materialcharakters  werden.  Die  Stoffe  müssen  sich  nach  höheren 
Gesichtspunkten  in  jene  Formen  kleiden,  die  ihnen  die  Idee  des 
Künstlers  vorschreibt. 

Gottfried  Semper  sagt:  „Das  Material  ist  nicht  bloß  als  eine 
passive  Masse,  sondern  als  ein  Mittel,  als  ein  mitwirkendes 
Element  der  Anregung  zur  Erfindung  zu  betrachten.  Hieraus  folgt, 
daß  die  Frage  des  Materials  nicht  getrennt  werden  kann  von  der 
Frage  der  bei  der  Behandlung  desselben  vorkommenden  Mani¬ 
pulationen.“  Und  Baron  Rumohr  gibt  in  seinen  Ital.  Forschungen  1, 31 
folgende  Definition  des  Stil-Begriffes:  „Stil  ist  ein  zur  Gewohnheit 
gewordenes  Sichfügen  in  die  inneren  Forderungen  des  Stoffes  .  .  .“ 


*)  Wir  verweisen  hier  auf  das,  was  der  Verfasser  vorher  über 
das  Steingut  gesagt  hat.  D.  Red. 
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Zweckmäßig  muß  das  Gebrauchsgerät  sein.  Lange  Zeit  ver¬ 
nachlässigte  man  über  dem  Pomp  in  Formengabe  und  Dekoration 
das  Wesen  der  Sache. 

Diese  schlimme  Zeit  liegt  hinter  uns.  Man  sieht  jetzt  nament¬ 
lich  in  Kreisen  der  Hausfrauen  wieder  ein,  daß  zwischen  einer  Vase 
und  einer  Kaffeekanne  ein  großer  Unterschied  besteht,  daß  beides 
wohl  Gefäße,  trotzdem  aber  nicht  im  entferntesten  wesensverwandte 
Dinge  sind.  Das  Speiseservice  darf  also  nicht  ein  Schaustück  sein, 
sondern  muß  in  erster  Linie  dem  Gebrauchszwecke  in  möglichst 
vollendeter  Weise  entsprechen.  Dabei  darf  natürlich  das  dekora¬ 
tive  Moment,  sowohl  hinsichtlich  der  künstlerischen  Qualität  des 
Gegenstandes  an  sich,  als  auch  dessen  Totalwirkung  auf  der  ge¬ 
deckten  Tafel,  nicht  außer  Augen  gelassen  werden.  Zuerst  ist  es 
hier  die  Ausgestaltung  der  Form,  also  die  plastische  Bildung  des 
Gefäßes,  welche  in  Frage  kommt.  Unser  feines,  nachgiebiges  und 
doch  starkes  und  solides  Material  gestattet  darin  eine  gewisse 
Freiheit,  Leichtigkeit  und  Beweglichkeit,  also  dekorative  Momente 
von  hohem  Werte. 

Richtschnur  für  unser  Schaffen  muß  sein,  die  plastisch-deko¬ 
rative  Formengestaltung  der  Gefäße  in  den  Dienst  der  praktischen 
Brauchbarkeit  zu  stellen,  oder  diese  doch  wenigstens  nicht  zu  be¬ 
einträchtigen.  Die  Gliederung  in  die  einzelnen  Teile,  der  Schwung 
der  Linien  in  der  Kontur,  die  Gestaltung  des  Fußes,  des  Deckels, 
der  Henkel,  eines  Ausgusses  und  dergl.,  das  sind  Dinge,  die  nicht 
der  Willkür  überlassen  bleiben  dürfen. 

Eine  weitere  grundlegende  Frage  der  Servicegestaltung  ist  die: 
Soll  das  einzelne  Gefäß  oder  Gerät  in  seiner  formalen  bezw.  dekora¬ 
tiven  Durchbildung  so  sein,  daß  es  bloß  zur  Gesamtwirkung  beiträgt, 
oder  so,  daß  es  zugleich  auch  ein  in  sich  vollkommenes,  wohlgefälliges 
Kunstwerk  ist.  Selbstredend  ist  die  letztere  Lösung  das  eigent¬ 
liche  erstrebenswerte  Ziel.  Denn  wenn  auch  das  Service  ein  in 
sich  geschlossenes  Ganze  darstellt,  eine  Einheit  in  gewissem 
Sinne,  so  dienen  seine  einzelnen  Teile  doch  ganz  verschiedenen 
Zwecken.  Es  muß  deshalb  bei  Wahrung  des  Gesamtcharakters  doch 
jedes  Gefäß  oder  Gerät  für  sich  wieder  ein  Ganzes  sein,  eine 
Lösung  der  ihm  im  Rahmen  des  Services  zufallenden  Sonderaufgabe. 
Um  dieser  Forderung  gerecht  werden  zu  können,  dürfen  wir  den 
Schwerpunkt  unseres  Schaffens  nicht  nur  auf  dekoratives  Äußere 
und  geistreiche  Gedanken  legen,  sondern  müssen  neben  den  Eigen¬ 
heiten  und  Ansprüchen,  die  das  Material  mitbringt,  stets  an  die 
praktische  Zweckbestimmung  jeden  Gerätes  im  allgemeinen  wie 
seiner  einzelnen  Teile  denken. 

Es  sind  also  Anforderungen,  welche  auf  gewissen  Gesetzen 
der  Natur  und  des  Bedürfnisses  beruhen,  die  wir  befriedigen 
müssen.  Dabei  haben  wir  es  bei  der  Mehrzahl  unserer  Servicestücke 
mit  traditionellen  Formgebilden,  also  mit  Typen  zu  tun,  die  zum 
Teil  jedoch  gewissen,  in  den  veränderten  Gebrauchsgewohnheiten 
begründeten  Schwankungen  unterliegen. 

Klarheit  in  der  Erfassung  der  unserem  Gebrauchsgeräte  zu 
Grunde  liegenden  Urmotive  muß  deshalb  bei  jeder  neuen  Schöpfung 
unsere  Hauptaufgabe  sein.  Daß  hiergegen  oft  gesündigt  wird,  lehrt 
die  bedauerliche  Tatsache,  wie  schwer  es  häufig  ist,  von  einzelnen 
Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Gebrauchsporzellane  das  sche¬ 
matische  Urbild  zu  abstrahieren. 

Als  Urtype  für  alle  Gefäßformen  unserer  Service  kommt 
allein  die  runde  kugelige  Schale  in  Betracht.  Sie  findet  ihr  Motiv 
in  der  hohlen  Hand,  der  Kürbisschale  oder  der  Muschel.  Die  Ur¬ 
sache  gerade  dieser  Form  ist  ihre  Zweckmäßigkeit.  Das  Charak¬ 
teristische  der  Flüssigkeit  ist  das  Runde,  der  Regentropfen  ist  rund 
und  rund  die  Höhlung,  welche  steter  Tropfen  im  Steine  wölbt. 
Tägliche  Praxis  lehrt  ja  weiter,  daß  nur  aus  gerundeter  Mündung 
ein  sicheres  Trinken  möglich  ist. 

Die  formschaffende  Kraft  des  Zweckes  veränderte  nun  diese 
allgemeine  grundlegende  Gattungsform  je  nach  der  besonderen 
Verwendungs-  resp.  Gebrauchsart  der  verschiedenen  Gefäße,  und  so 
entstanden  innerhalb  der  Gattung  eine  ganze  Anzahl  besonderer 
Typen,  deren  charakteristische  Merkmale  zwar  reichste  Abwechslung 
gestatten,  in  ihrem  ureigensten  Wesen  aber  stets  dieselben  bleiben. 
Nur  für  ganz  neue  Bedürfnisse  lassen  sich  im  Laufe  der  Jahre 
neue  Typen  schaffen. 

Man  gibt  z.  B.  der  kugeligen  Schale  einen  angemessenen 
handlichen  Durchmesser,  erhöht  dann,  um  ein  bestimmtes  Fassungs¬ 
vermögen  zu  erhalten  die  Wandung,  plattet  den  Boden  ab,  damit 
das  Gefäß  auf  einer  ebenen  Fläche  steht,  versieht  es  zur  be¬ 
quemeren  Handhabung  (namentlich  falls  dasselbe  heiße  Flüssig¬ 
keiten  enthält)  mit  einem  Handgriff  (Henkel)  und  hat  so  die  Tasse. 


Da  e>n  Eingießen  der  Flüssigkeiten  in  die  Tasse  während  des 
Gebrauches,  also  am  Tische  selbst  geschieht,  ein  Abtropfen  oder 
Überlaufen  auch  sonst  nicht  ganz  zu  vermeiden  ist,  erhält  das  Ge¬ 
fäß  zum  Schutze  des  Tischtuches  eine  niedrige  kugelige  Unterschale 
mit  plattem  Boden.  Die  Tasse  steht  hierauf  der  größeren  Sicher¬ 
heit  wegen  in  einer  der  Größe  ihres  Fußes  entsprechenden  vertieften 
Fläche.  Die  Tassen  lassen  sich  in  ihren  Höhen-  und  Breiten¬ 
verhältnissen  in  verschiedenster  Weise  variieren.  Im  allgemeinen 
verwenden  wir  für  Teeservice  eine  niedrigere  breitere  Form,  für 
Kaffee  solche  höheren,  schlankeren  Charakters.  Die  Erklärung 
hierfür  dürfte  zunächst  darin  zu  suchen  sein,  daß  wir  diese  Formen 
bereits  so  empfingen  und  zwar  die  Teetassen  aus  China,  die  Kaffee¬ 
tassen  aus  dem  Orient.  Praktisch  betrachtet  haben  diese  Formen 
ihre  Begründung  wohl  darin,  daß  der  ja  direkt  aus  dem  Kessel 
kochend  heiß  in  die  Tasse  gefüllte  Tee,  in  dem  breiten  niederen 
Gefäße  rascher  auskühlt.  Beim  Kaffee  jedoch,  welcher  schon  in  der 
Kanne  viel  von  seiner  Wärme  verlor,  muß  diese  gehalten  werden, 
und  das  geschieht  besser  im  engen  hohen  Gefäß. 

So  wie  die  Tasse,  können  wir  auch  jede  andere  unserer 
Gefäßtypen  unter  den  Gesichtspunkten  des  Gebrauchszweckes  aus 
der  runden  kugeligen  Schale  entwickeln.  Halten  wir  uns  [dies  bei 
der  Neuschöpfung  eines  Gebrauchsgeschirres  stets  vor  Augen,  so 
werden  wir  nicht  nur  eine  dem  jeweiligen  Zwecke  entsprechende 
Konstruktion  finden,  sondern  dem  Entwürfe  auch  unsere  subjektive 
künstlerische  Note  aufzudrücken  vermögen.  Der  Möglichkeiten  sind 
stets  viele.  Welch  ungeahnter  Formenreichtum  und  welch  über¬ 
raschende  neue  Lösungen  selbst  bei  den  einfachsten  Geräten  mit 
häufig  sogar  sehr  primitiven  Mitteln  möglich  sind,  das  zeigen  uns 
die  Leistungen  neuzeitlicher  Kunstindustrie  täglich.  In  der  Zeit  des 
Schnörkelunwesens  war  uns  die  feine  Empfindung  für  die  edle 
Schönheit  der  reinen  Kontur  fast  verloren  gegangen.  Erst  jetzt,  wo 
das  Einfache  und  Gediegene  wieder  zur  Herrschaft  kommt,  erhält 
ein  geläutertes  Formengefühl  neue  Nahrung.  Die  Harmonie,  mit 
der  sich  jede  Linie  aus  der  inneren  Gestaltung  des  Gefäßes  ent¬ 
wickelt,  befriedigt  allein  auf  die  Dauer  und  regt  die  Phantasie  des 
Beschauers  an 

Zur  formalen  Gestaltung  unserer  Gefäße  gehört  der  plastische 
Schmuck  derselben.  Dieser  scheint  ja  jetzt  von  unseren  Service¬ 
porzellanen  direkt  verbannt  zu  sein.  Aber  dem  ist  doch  nur  schein¬ 
bar  so,  jedenfalls  nur  insoweit,  als  unter  plastischem  Schmuck  das 
unselige  „Relief“,  im  schlechten  Sinne  des  Wortes,  verstanden  wird. 
Plastische  Zier  setzt  jedoch  keineswegs  ein  mehr  oder  minder  auf¬ 
geklebtes  Ornament  voraus,  sondern  ihr  gehört  ja  alles  künstlerisch 
durchgebildete  Körperliche  an.  Das  Wesen  der  Plastik,  ihr  Reiz 
und  ihr  Ausdruck,  beruhen  auf  dem  wechselnden  Spiel  von  Licht 
und  Schatten,  wie  es  durch  die  Neigung  der  verschiedenen  Flächen 
gegen  das  auffallende  Licht  hervorgerufen  wird.  Der  schärfere  oder 
schwächereKontrast  dertfortretendengegen  die  zurückstehendenTeile, 
die  Rundung,  das  Heben  und  Senken,  der  schroffe  Abfall  oder  die 
leisen  Übergänge,  die  Überschneidungen  und  alle  die  fein  abge¬ 
stimmten  wechselvollen  Gegensätze  zwischen  Hell  und  Dunkel, 
Schwung  der  Linien  und  Anmut  der  Bewegung,  das  ist  das  Rüst¬ 
zeug  des  künstlerischen  Ausdruckes  für  plastische  Zier.  Plastischen 
Schmuck  in  diesem  Sinne  verlangen  wir  heute  von  jedem,  auch 
dem  scheinbar  einfachsten,  glatten  Geräte.  Und  auch  nur  unter 
diesem  Gesichtspunkte  kann  der  Gebrauchsgeschirrmodelleur  ar¬ 
beiten.  Nicht  ein  Relief  als  Ornament  für  sich  wird  er  dem  Ge¬ 
fäße  geben,  sondern  er  wird  dem  Linienspiele  und  organischen 
Aufbau  der  Form  den  höchsten  Reiz  zu  verleihen  suchen.  Ob  er 
dies  nun  durch  die  Profilierung  der  Flächen  allein  erreicht,  oder 
ob  er  einer  reliefartigen  Beigabe  bedarf,  ist  gleichgiltig  und  muß 
seine  Berechtigung  in  sich  selbst  tragen.  Jedenfalls  wird  das  eigent¬ 
liche  Relief  stets  tunlichst  zu  vermeiden  sein,  weil  dessen  Feinheiten 
doch  von  unserer  Glasur  verdeckt  werden,  kräftiges  Relief  (z.  B.  an 
Henkeln)  die  Reinigung  der  Geschirre  sehr  erschwert,  und  weil 
ferner  alle  plastischen  Ornamente  nur  dann  einen  Sinn  haben, 
wenn  dieselben  bei  der  farbigen  Dekoration  des  Gegenstandes  in 
entsprechender  Weise  Berücksichtigung  finden,  welche  letztere 
Forderung  aber  praktisch  fast  undurchführbar  ist.  Darüber  in  einer 
besonderen  Abhandlung. 
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Lieber  den  heutigen  Stand 
der  Unterrichtsbestrebungen  auf  tonindustriellem 

Gebiete.*)  **) 

Von  Dr.-Ing.  Carl  Loeser.  (Schluß.) 

Das  was  Herr  Direktor  Dr.  Pukall  als  maßgebender  Beurteiler 
der  Verhältnisse  der  von  ihm  geleiteten  Bunzlauer  Schule  hier 
ausspricht,  ist  dieselbe  Ansicht,  die  ich  seit  längeren  Jahren  in 
Wort  und  Schrift  vertrete  und  bereits  in  die  Tat  umgesetzt  habe, 
als  dieser  Ausspruch  von  Dr.  Pukall  der  Öffentlichkeit  übergeben 
wurde.  Als  mir  vor  etwa  vier  Jahren  von  der  Jubiläumsstiftung 
der  deutschen  Industrie  ein  Betrag  von  5000  Mark  für  wissenschaft¬ 
lich  technische  Untersuchungen  auf  keramischem  Gebiete  zur 
Verfügung  gestellt  wurde,  mußte  ich  zur  Durchführung  derselben 
mein  privates  Laboratorium  erweitern.  Es  dauerte  nicht  lange,  da 
mehrten  sich  die  Gesuche  um  Aufnahme  in  dasselbe  seitens  junger 
Leute,  die  zum  Teil  schon  andere  Fachschulen  besucht  hatten  und 
auf  mehr  oder  weniger  lange  Praxis  zurückbiicken  konnten.  Sie 
kamen,  um  ihr  Wissen  zu  erweitern,  Neues  zu  hören.  Es  kamen 
aber  auch  einzelne  junge  Leute  ohne  chemische,  technische  oder 
keramische  Vorbildung  und  diese  gaben  Veranlassung  zur  Auf¬ 
stellung  eines  Unterrichtsplanes,  der  auch  die  allgemein  bildenden 
wissenschaftlich  -  technischen  grundlegenden  Fächer  eingehend 
berücksichtigt.  Nur  für  die  wenigen,  die  ohne  solche  Vorbildung 
kamen,  sind  diese  vorbildenden  Kurse  eingerichtet  worden,  für  die 
eine  volle  Lehrkraft  besonders  angestellt  ist.  So  wurde  ich  durch 
die  Industrie  selbst  ziemlich  schnell  dazu  gedrängt,  dem  Rechnung 
zu  tragen,  was  Herr  Dr.  Pukall  später  als  dringendes  Bedürfnis 
bezeichnete.  Die  Industrie  ist  mir  treu  geblieben,  meine  Herren. 
In  erster  Linie  die  heimische,  indem  sich  die  Hauptversammlung 
des  Verbandes  Keramischer  Gewerke  in  Deutschland  im  Juni  dieses 
Jahres  voll  und  ganz  mit  meinen  Zielen  einverstanden  erklärte 
und  dem  von  mir  geleiteten  Institut  dieselbe  '  Stipendien  -  Beihilfe 
gewährte  wie  den  Königlichen  Fachschulen  für  jüngere  Leute  mit 
einfacherer  Bildung.  Aber  auch  Ihre  Industrie  hat  ein  reges 
Interesse  bewiesen,  denn  von  den  38  Besuchern,  die  bis  jetzt,  im 
siebenten  Semester  seit  Bestehen  des  Instituts  ihre  Ausbildung 
daselbst  erfahren  haben  oder  noch  erfahren,  ist  der  vierte  Teil 
aus  Ihren  engeren  Kreisen  gekommen.  Meine  Herren,  für  dieses 
Interesse,  für  diese  Unterstützung  meiner  Bestrebungen  bitte  ich 
es  als  ein  Zeichen  meines  Dankes  aufzufassen,  daß  ich  Ihnen  hier 
einen  kurzen  Bericht  anbot  über  unser  Streben  und  Wirken  in 
Halle  a.  S.  Wie  das  Hallesche  Institut  seine  Aufgabe  auffasst, 
einen  Stamm  höherer  technischer  Beamter  für  das  gesamte  Gebiet 
der  Tonindustrie  bezl.  Keramik  heranzubilden,  haben  Sie  ja  aus 
dem  ersten  Teil  meines  Vortrages  gehört.  Über  die  Organisation 
des  Unterrichts  und  die  Lehrfächer  und  Lehrkräfte  im  besonderen 
möge  das  Folgende  gesagt  sein: 

Ich  bitte,  dabei  den  gedruckten  Mitteilungen  über  das  Institut 
folgen  zu  dürfen,  soweit  dieselben  diese  Punkte  betreffen. 

Einrichtung  des  Instituts  und  Organisation  des  Unterrichts. 

Es  wurde  früher  schon  in  Veröffentlichungen  in  der  Fach¬ 
presse  betont,  daß  das  angestrebte  Ziel  der  Heranbildung  wirklich 
gediegener  Kräfte  für  unsere  Interessengebiete  nur  erreichbar  ist, 
wenn  dem  einzelnen  die  weitgehendste  Anleitung  geboten  werden 
kann,  und  wenn  diese  Anleitung  im  steten  Einklang  mit  den 
Verhältnissen  des  praktischen  Betriebes  steht,  ohne  daß  dabei  der 
wissenschaftliche  Aufbau  des  Ganzen  beeinträchtigt  wird.  Es  sei 
wiederholt:  Es  müssen  Lehrkräfte  vorhanden  sein,  die  selbst  auf 
längere  praktische  Tätigkeit  in  unseren  speziellen  Industrien  zurück¬ 
blicken,  die  in  ständiger,  engster  Fühlung  mit  der  Praxis  bleiben 
und  des  weiteren  den  Beweis  eines  entsprechenden  wissenschaft¬ 
lichen  Könnens  erbracht  haben. 

Es  werden  im  Halleschen  Institut  durch  umfassende  Vorträge 
die  wissenschaftlichen  Grundlagen  für  unsere  Industrien  eingehend 
behandelt,  um  so  das  Verstehen  einer  Reihe  weiterer  Vorträge  zu 
ermöglichen,  die  lediglich  die  fachmännische  Seite,  d.  h.  den 
praktischen  Betrieb  betreffen.  Hand  in  Hand  damit  gehen  Kon¬ 
struktionsübungen,  sodann  die  praktische  Tätigkeit  im  chemisch¬ 
analytischen  und  mechanisch-technischen  Laboratorium. 


*)  Vortrag,  gehalten  auf  der  Ord.  Haupt  -  Versammlung  des 
Oesterr.  Tonindustrie-Vereins  zu  Wien  am  9.  Dez.  d.  J. 

**)  Die  hier  entwickelten  Gesichtspunkte  haben  gleiche  Be¬ 
deutung  für  das  Gebiet  der  Glasindustrie.  D.  V. 


In  den  Konstruktionsübungen  werden  Aufgaben  aus  dem 
Gebiete  der  Trockenanlagen  und  der  Feuerungstechnik  bezw.  des 
Ofenbaues  behandelt  und  für  die  fortgeschritteneren  Herren  der 
Entwurf  ganzer  Fabrikanlagen. 

Das  Laboratorium  beschäftigt  sich  mit  Arbeiten  aus  den 
Gebieten  der  Ziegelei-  und  Tonwarenindustrie,  Feinkeramik,  Mör¬ 
tel-  und  Glastechnik  und  zerfällt,  wie  schon  angedeutet,  in  die 
chemisch  -  analytische  und  die  mechanisch  -  technische  Abteilung. 

In  der  ersteren  wird  die  chemische  Untersuchung  von  Roh¬ 
materialien,  Zuschlägen,  Halb-  und  Ganzfabrikaten  vorgenommen, 
um  danach  die  Berechnungen  für  den  praktischen  Betrieb  anstellen 
zu  können  bezw.  für  die  Versuche,  die  in  der  mechanisch  - 
technischen  Abteilung  daraufhin  durchzuführen  sind. 

In  der  letzteren  beschäftigen  sich  die  Praktikanten  mit 
Brenn-  und  Schmelzversuchen  von  Rohmaterialien,  der  Zusammen¬ 
stellung  von  Massen,  Versätzen  bezw.  auch  Glasuren,  sowie  mit 
der  weiteren  technischen  Prüfung  der  erzeugten  Halb-  und  Ganz¬ 
fabrikate,  also  mit  anderen  Worten:  Kleinfabrikation  in  den 
Grenzen  einer  technischen  Versuchsanlage. 

Hierzu  stehen  elektrisch  angetriebene  Apparate  und  kleinere 
Maschinen  zur  Verfügung,  sowie  kleinere  Brenn-  und  Schmelzöfen. 

Es  wird  den  Praktikanten  dabei  Gelegenheit  gegeben,  in 
schriftlichen  Ausarbeitungen  aus  ihren  Aufgaben  die  Schlüsse  zu 
ziehen,  wie  die  Resultate  ihrer  Arbeit  auf  den  Betrieb  zu  über¬ 
tragen  seien.  Durch  eine  derartige  Behandlung  des  Arbeitsstoffes 
wird  eine  wichtige  und  unerläßliche  Grundlage  für  die  spätere 
Tätigkeit  im  praktischen  Leben  geschaffen. 

Es  wird  weiter  unten  noch  im  besonderen  angegeben  werden, 
wie  sich  die  Arbeitszeit  innerhalb  eines  Jahres  so  verteilt,  daß 
viel  geleistet  werden  kann. 

Den  hier  gegebenen  Grundsätzen  kann  deshalb  in  weitgehen¬ 
dem  Maße  auch  wirklich  entsprochen  werden,  weil  das  Institut 
nur  eine  beschänkte  Anzahl  von  Herren  aufnimmt,  sodaß  dem 
einzelnen  andauernd  die  intensivste  Anleitung  geboten  werden 
kann.  Die  Anzahl  der  Lehrkräfte  verteilt  sich  auf  die  Zahl  der 
Praktikanten  so,  daß  diese  ständig  einen  Leitenden  bei  ihrer 
Arbeit  zur  Seite  haben,  gleichviel  ob  sie  sich  konstruktiv,  ob  sie 
sich  chemisch  -  analytisch  oder  mechanisch  -  technisch  beschäftigen. 

Der  Umfang  des  Instituts  ist  deshalb  auf  nur  18  Plätze  in  der 
chemisch  -  analytischen  Abteilung  eingerichtet,  während  in  der 
mechanisch-technischen  Abteilung  etwa  6  Arbeitsplätze  zur  Ver¬ 
fügung  stehen,  die  den  einzelnen  Praktikanten  entsprechend  dem 
Gange  ihrer  Ausbildung  eingeräumt  werden.  Mehr  als  18  Herren 
werden  im  Institut  -also  nicht  unterrichtet.  Es  sind  aber  noch 
andere  Umstände,  die  es  ermöglichen,  in  kurzer  Zeit  viel  zu  leisten. 

Das  Institut  arbeitet  das  ganze  Jahr  über,  so  daß  keine  mehr- 
monatlichen  Unterbrechungen  durch  lange  Ferien  eintreten.  Es 
wird  dadurch  Herren,  die  bereits  eine  abgeschlossene  chemische 
bezw.  allgemeine  technische  Vorbildung  mitbringen,  ermöglicht, 
sich  in  einem  Semester  von  sechsmonatlicher  Dauer  die  Kenntnisse 
für  eines  der  genannten  Spezialgebiete  anzueignen',  die  sie  zum 
Übergang  in  unsere  Industrieen  nötig  haben,  während  für  Herren, 
die  mit  bescheideneren  chemischen  bezw.  technischen  Kenntnissen 
kommen,  ein  Jahr  bei  fleißigem  Streben  genügt. 

Das  Sommersemester  beginnt,  soweit  die  praktischen  Übungen 
in  den  Laboratorien  bezw.  die  konstruktiven  Arbeiten  in  Betracht 
kommen,  deshalb  bereits  mit  dem  1.  April  und  endet  am  39.  Sep¬ 
tember,  während  das  Wintersemester  vom  1.  Oktober  bis  31.  März 
dauert. 

Eine  Schließung  der  Laboratorien  findet  nur  an  den  drei  großen 
Festen,  Ostern,  Pfingsten  und  Weihnachten,  mit  Ausnahme  des 
letzteren  auf  höchstens  eine  Woche  statt. 

Die  wissenschaftlichen  und  technologischen  Vorträge  beginnen 
etwas  früher  und  enden  etwas  später  als  an  der  Königlichen 
Universität,  um  mit  dieser  in  einem  gewissen  Einklang  zu  bleiben, 
falls  einzelne  der  Herren  gleichzeitig  dort  einzelne  Fächer  zu 
belegen  wünschen. 

Es  wird  dadurch  in  der  Zwischenzeit,  vor  allem  in  derjenigen, 
die  den  großen  mehrmonatlichen  Ferien  und  den  Osterferien  an 
den  Hochschulen,  Universitäten  und  Fachschulen  entsprechen,  den 
Praktikanten  Gelegenheit  gegeben,  ihre  volle  Kraft  den  praktischen 
Arbeiten  in  dem  Laboratorium  und  den  konstruktiven  Aufgaben  zu 
widmen,  wobei  selbstverständlich  auch  eine  ständige  Anleitung 
stattfindet. 
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Es  ist  nicht  zu  viel  gesagt,  wenn  man  ein  Jahr  im  hiesigen 
Institut  unter  besonderer  Bezugnahme  auf  die  Laboratoriumsarbeiten 
und  die  Konstruktionstätigkeit  mit  drei  bis  vier  Semestern  an  einer 
anderen  Bildungsstätte  vergleicht;  denn  das  volle  Studienjahr  ent¬ 
spricht  schon  der  Zeit  nach  drei  Hochschul-  bezw.  Universitäts¬ 
semestern,  abgesehen  von  der  weitgehenden  persönlichen  Anleitung, 
wie  sie  hier  gegeben  wird.  Solange  unsere  technischen  Hoch- 
sch  len  für  unsere  Interessen  nichts  oder  zu  wenig  bieten,  muß 
es  hier  leitendes  Prinzip  bleiben,  in  kurzer  Zeit  viel  zu  leisten. 

Von  den  Lehrkräften  und  den  Unterrichtsfächern. 

Es  wirken  jetzt  am  Institut  folgende  Herren: 

1.  Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Hütteningenieur  und  Chemiker,  Leiter 
des  Instituts. 

2.  Dr.-Ing.  Ludwig  Weiß,  Chemiker, 

3.  Oberingenieur  Paul  Meyer,  Maschineningenieur. 

4.  Dr.-Ing.  Ernst  Becker,  Maschineningenieur. 

5.  Ingenieur  -  Chemiker  Walter  Fridrich,  als  Hilfslehrer  und 
Assistent  des  Leiters. 

Alle  Herren  stehen  in  ständiger  Fühlung  mit  der  praktischen 
Seite  ihres  Berufes  und  ist  besonders  hervorzuheben,  daß  Herr 
Oberingenieur  Meyer  als  Abteilungschef,  Herr  Dr.-Ing.  Becker  als 
Konstruktionsingenieur  bedeutender  deutscher  Maschinenfabriken 
ihre  Lehrtätigkeit  im  Nebenamte  ausüben. 

Betreffs  der  praktischen  Betätigung  dieser  wird  auf  den  be¬ 
sonderen  Bericht  über  die  Inanspruchnahme  des  Instituts  seitens 
der  Industriellen  und  Behörden  verwiesen. 

Es  sind  folgende  Unterrichtsfächer  und  praktische  Übungen 
in  den  Studienplan  aufgenommen : 

A.  Vorbildende  Fächer. 

1.  Theoretische  Physik,  Wärmelehre.  Vortrag,  einstündig. 
Dr.  Ing.-Weiß. 

2.  Anorganische  Chemie.  Vortrag,  vierstündig.  Dr.-Ing.  Weiß. 

3.  Kristallographie.  Vortrag,  einstündig.  Dr.-Ing.  Weiß. 

4.  Mineralogie.  Vortrag,  einstündig.  Dr.-Ing.  Weiß. 

5.  Petrographie  und  Geologie.  Vortrag,  zweistündig.  Dr.-Ing- 
Weiß. 

6.  Stöchiometrie  und  analytische  Chemie.  Vortrag,  mehrstündig 
während  der  praktischen  Übungen  im  Laboratorium.  Dr.-Ing. 
Weiß. 

7.  Baukonstruktionslehre.  Vortrag,  zweistündig.  Ingenieur- 
Chemiker  Fridrich. 

8.  Übungen  zur  Baukonstruktionslehre,  vierstündig.  Ingenieur- 
Chemiker  Fridrich. 

B.  Fachvorträge. 

9.  Anlage  und  Betrieb  maschineller  Einrichtungen.  Vortrag, 
zweistündig.  Oberingenieur  Meyer. 

10.  Übungen  im  Skizzieren  von  Maschinenteilen,  zweistündig. 
Dr.-Ing.  Becker. 

11.  Einführung  in  die  Feuerungstechnik,  Technologie  der  Heiz¬ 
materialien.  Vortrag,  einstündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

12.  Einrichtung  und  Betrieb  von  Feuerungsanlagen  und  Oefen 
der  Industrie.  Vortrag,  einstündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

13.  Konstruktionsübungen  für  Feuerungsanlagen  und  Ofenbau, 
sowie  Entwerfen  ganzer  Werke,  vierstündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

14.  Rohmaterialien,  Massen  und  Versätze  der  Tonindustrie  (Kera¬ 
mik).  Vortrag,  einstündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

15.  Rohmaterialien,  Massen  und  Versätze  der  Glas-  und  Mörtel¬ 
industrie.  Vortrag,  einstündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

16.  Feuerfeste  Farben  und  Glasuren  der  Keramik.  Vortrag,  ein¬ 
stündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

17.  Feuerfeste  Farben  und  Glasuren  der  Glasindustrie.  Vortrag, 
einstündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

18.  Einrichtung  und  Betrieb  von  keramischen  bzw.  tonindustriellen 
Werken.  Vortrag,  zweistündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

19.  Einrichtung  und  Betrieb  von  Werken  der  Glas-  und  Mörtel¬ 
industrie.  Vortrag,  zweistündig.  Dr.-Ing.  Loeser. 

20.  Die  Arbeiten  im  chemisch-technischen  und  mechanisch-tech¬ 
nischen  Laboratorium,  sowie  die  Konstruktionsübungen 
außerhalb  der  festgelegten  Stunden  geschehen  unter  Anleitung 
der  Herren  Loeser,  Weiß  und  Fridrich. 


C.  Exkursionen. 

Dieselben  werden  unter  Anleitung  von  Dr.-Ing.  Loeser 
sowohl  ins  Gelände  zur  Besichtigung  von  Rohmateriallager¬ 
stätten,  als  auch  in  Fabriken,  unter  möglichster  Berück¬ 
sichtigung  aller  Interessengebiete  unternommen. 

Zu  dem  Vorstehenden  ist  zu  bemerken,  daß  sich  der  gesamte 
Lehrstoff  auf  2  Semester  verteilt,  sodaß  auch  bei  fortgeschritteneren 
Herren,  die  sich  die  Grundlagen  für  das  gesamte  Gebiet  der  Ton-, 
Mörtel-  und  Glasindustrie  verschaffen  wollen,  ein  wenigstens  ein¬ 
jähriger  Besuch  des  Instituts  empfohlen  wird,  da  ein  halbjähriger 
Besuch  nur  eine  entsprechende  Weiterbildung  für  eines  der  ge¬ 
nannten  Spezialgebiete  als  möglich  erscheinen  läßt. 

Von  den  Besuchern  des  Instituts. 

Die  nachstehenden  Angaben  überden  bisherigen  Besuch  des  In¬ 
stituts  lassen  in  klarer  Weise  erkennen,  daß  es  eine  dringende  Be¬ 
dürfnisfrage  war,  eine  Bildungsstätte  für  Kräfte  zu  schaffen,  die 
später  in  unseren  Industriegebieten  an  leitender  Stelle  stehen  sollen. 

Das  Institut  ist  jetzt  im  Winter  1907-08  im  7.  Semester 
seiner  Tätigkeit  und  hat  sich  während  dieser  Zeit  in  erfreulicher 
Weise  durchaus  in  der  Richtung  entwickelt,  die  bei  der  Eröffnung 
beabsichtigt  war. 

Es  haben  bis  jetzt  das  Institut  37  Herren  und  1  Dame  besucht 
bezüglich  besuchen  dasselbe  noch.  Die  allgemeine  Vorbildung 
derselben  ist  folgende: 

a)  Berechtigung  zum  einjährigen  Militärdienst  oder  gleichwertige 
Bildung  bei  Ausländern:  14. 

b)  Zehnklassige  höhere  Töchterschule:  1. 

c)  Eine  weitergehende  Bildung,  aber  kein  Maturitätsexamen :  9. 

d)  Reifezeugnis  eines  Realgymnasiums  oder  eines  Gymnasiums:  14. 

Von  diesen  38  Besuchern  hatten  bereits  die  meisten  eine 
technische  Vorbildung  auf  anderen  Fachschulen,  Hochschulen  oder 
Universitäten  genossen. 

Keine  technische  Vorbildung  hatten:  6,  davon  3  indessen 
Handelsschul  Vorbildung. 

Fachschule  besuchten  vorher  ohne  Abschlußprüfung:  9. 
Fachschulen  besuchten  mit  Abschlußprüfung:  5. 

Universitäten,  technische  Hochschulen  oder  Bergakademien 
besuchten  ohne  Abschlußprüfung:  9. 

Universitäten  oder  technische  Hochschulen  verließen  mit  Ab¬ 
schlußprüfung:  9. 

Eine  praktische  Ausbildung  im  Betriebe  vor  Eintritt  in  das 
Institut  genossen  : 

Keine  oder  weniger  als  ein  Jahr:  18. 

1  bis  5  Jahre :  16. 

5  bis  26  Jahre:  4,  davon  3  längere  Jahre  in  leitender  Stellung. 

Es  sei  besonders  hervorgehoben,  daß  von  diesen  38  Besuchern 
drei  insofern  besondere  Ziele  verfolgten,  als  ein  Fachlehrer  einer 
österreichischen  Zieglerschule  von  seiner  Vorgesetzten  Behörde 
entsandt  worden  war,  um  sich  mit  den  hiesigen  Einrichtungen  ver¬ 
traut  zu  machen;  ein  Bergreferendar  führte  im  Institut  Versuche 
zu  einer  Aufgabe  über  Kaolinlagerstätten  durch,  um  die  Ergebnisse 
zu  seiner  Promotionsarbeit,  d.  h.  zur  Erwerbung  des  Doktortitels 
zu  verwenden,  ein  Amerikaner,  der  in  den  Vereinigten  Staaten 
schon  mehre  Jahre  Universitätsdozent  gewesen  war,  kam  in  der 
Absicht,  sich  speziellen  analytischen  Studien  zu  widmen. 

Ostern  1906  wurden  zum  ersten  Male  Prüfungen  im  Institut 
selbst  abgehalten.  Es  bestanden  bis  jetzt  die  Vorprüfung  6,  die 
Abschlußprüfung  bis  jetzt  4. 

Meine  Herren,  das  sind  Zahlen,  welche  eine  deutliche  Sprache 
reden.  Die  Sache  an  sich  hat  entschieden,  der  einzelne  Wille 
vermochte  diese  Resultate  nicht  zu  erzielen  und  nicht  zu  ver¬ 
hindern,  sei  es,  daß  er  sich  für  oder  gegen  das  Hallesche  Institut 
geltend  machte.  Eine  gute  Sache  muß  sich  Bahn  brechen. 
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Die  Arbeitstarifverträge 
und  die  Glas-  und  Keramindustrie. 

(Schluß.) 

Dieser  Übergang  zum  Akkordsystem  hat  aber  nicht  nur  die 
wirtschaftlich  so  bedeutungsvolle  Wirkung  der  Steigerung  der 
Leistungen  der  Einzelnen  zur  Folge,  sondern  er  gestaltet  auch  die 
Organisation  des  Unternehmens  einfacher  und  ökonomisch  ratio¬ 
neller,  indem  er  erst  eine  richtige  Kalkulation  möglich  macht. 

Die  richtige  Kalkulation,  die  rechnerische  Erfassung  des 
wirklichen  Wertes  des  Einzelarbeitsstückes:  des  genauen  Material¬ 
wertes  und  des  darauf  entfallenden  Arbeitslohnes,  ist  ein  organi¬ 
satorischer  Fortschritt  von  der  größten  Bedeutung.  Sie  ist  jedoch 
nur  denkbar,  wenn  der  gezahlte  Lohn  auch  wirklich  der  Leistung 
entspricht,  wenn  für  die  Festsetzung  des  Lohnes  auch  lediglich 
die  wirtschaftliche  Einzelleistung  bestimmend  war  und  nicht 
andere  Momente  sozialer  Natur,  wie  Alter  des  Arbeiters,  lange 
Dienstzeit  usw.  So  ist  aller  Forlschritt  in  der  Organisation  der 
industriellen  Unternehmungen  verbunden  mit  der  Erfassung  und 
Entlohnung  der  wirklichen  Leistung.  Von  dieser  Tatsache  sollten 
alle  die  ausgehen,  welche  danach  streben,  die  Organisation  der 
industriellen  Unternehmungen  auf  eine  andere  Grundlage  zu 
stellen.  Es  würde  dann  nicht  möglich  sein,  daß  man  tatsächlich 
einen  Zwang  empfiehlt  zur  allgemeinen  Einführung  des  Tarif¬ 
vertrags,  da  mit  Bestimmtheit  anzunehmen  ist,  daß  das  im  Tarif¬ 
vertrag  zum  Ausdruck  kommende  Lohnprinzip  nicht  vereinbar  ist 
mit  dem  Leistungslohn.  Es  ist  bekannt,  daß  die  Arbeiterschaft  in 
ihrer  Gesamtheit,  wie  aus  den  Äußerungen  ihrer  wirtschaftlichen 
und  politischen  Organisation  hervorgeht,  gegen  den  Übergang  zu 
Lohnformen,  die  höhere  Leistungen  von  Einzelnen  verlangen,  sich 
ablehnend  verhalten,  da  ihnen  der  theoretische  Satz  feststeht, 
daß  alle  Steigerung  der  Leistung  nicht  angemessen  entlohnt 
werde.  Wie  weit  diese  Behauptung  richtig  ist,  braucht  hier  nicht 
untersucht  zu  werden;  es  genügt  festzusteilen,  daß  die  Stimmung 
besteht  und  ganz  unweigerlich  zum  Ausdruck  kommt,  wenn  als 
Kontrahent  im  Arbeitsvertrag  auf  Arbeiterseite  die  Gesamtheit  den 
Einzelnen  ersetzt.  Es  ist  dies  nur  ein  Beispiel  von  vielen,  wie 
das  heute  herrschende  Prinzip  des  Leistungslohnes  mit  dem  Tarif¬ 
vertrag  durch  das  im  schroffen  Gegensatz  stehende  Prinzip  des 
Arbeiterbeamtentums,  dem  Inbegriff  jener  sozialethischeil  An¬ 
schauung,  die  die  Stellung  des  Arbeiters  im  Großbetrieb  ähnlich 
gestalten  will  wie  die  Stellung  des  Beamten  in  der  Verwaltung, 
verdrängt  werden  würde. 

Neben  diesem  Einwand  gegen  die  allgemeine  Durchführung 
der  Tarifidee  steilen  sich  weitere  nicht  minder  wichtige.  Von 
tiefer  Bedeutung  ist  vor  allem  die  Beziehung  von  Tarifsystem  und 
Technik.  Wenn  man  die  Lohnbücher  irgend  einer  Fabrik  der 
Maschinenindustrie  durchsieht,  so  findet  man  wöchentlich  eine 
ganze  Anzahl  neuer  Akkorde,  die  die  einzelnen  Werkmeister  mit 
den  Arbeitern  vereinbaren.  Jede  solche  Änderung  müßte  Ver¬ 
wirrung  in  den  mühsam  komponierten  Tarif  bringen.  Welche 
Schwierigkeiten  würden  sich  aber  erst  ergeben,  wenn  neue 
Maschinen  eingestellt  werden;  wie  sollte  im  Tarif  zum  Ausdruck 
gebracht  werden,  wieviel  von  der  Mehrleistung  von  der  ver¬ 
besserten  Maschinenkonstruktion  bewirkt  wird,  wieviel  durch  in¬ 
tensivere  Tätigkeit  des  Arbeiters.  Wer  all  die  unberechenbaren 
Launen  der  Entwicklung  der  Technik  kennt,  findet  es  wohl  be¬ 
greiflich,  daß  auch  eine  ständige  paritätische  Tarifkommission, 
die  sich  dauernd  mit  der  Korrektur  des  bestehenden  Tarifs  be¬ 
schäftigt,  nur  unvollkommen  ihre  Aufgabe  erfüllen  könnte.  Diese 
Schwierigkeit,  technische  Veränderungen  im  Tarif  zum  Ausdruck 
zu  bringen,  würde  aber  sehr  begreiflicher  Weise  die  Wirkung 
haben,  daß  man  an  solche  technischen  Änderungen  nur  mit 
Widerstreben  geht,  besonders  wenn  sie  größeren  Umfanges  sind. 
Da  diese  größeren  technischen  Neuerungen  an  sich  häufig  ein 
Wagnis  bilden,  an  das  schon  heute  viele  Unternehmer  nur  mit 
größter  Zurückhaltung  treten,  so  wird  durch  die  aus  dem  Tarif 
sich  ergebenden  Schwierigkeiten  ganz  gewiß  die  Abneigung  ver¬ 
stärkt  und  damit  der  Wagemut  gelähmt,  den  Englands  Industrie  so 
sehr  vermissen  läßt,  der  aber  einer  der  Hauptgründe  für  die  Ent¬ 
wicklung  der  deutschen  und  amerikanischen  Industrie  ist. 

Doch  damit  sind  noch  nicht  die  Einwände  gegen  die 
Wirkungen,  die  die  .  Tarifverträge  in  der  Großindustrie  haben 
würden,  erschöpft.  Die  Festlegung  der  Lohnsätze  auf  lange  Zeit 
würde  tief  eingreifend  in  die  Bewegungsfreiheit  des  Unternehmers 
und  lähmend  auf  die  Fähigkeit,  sich  rasch  an  Konjunktur¬ 


schwankungen  anzupassen,  wirken.  Diese  längere  Dauer  des  Ver¬ 
trags  ist  notwendigerweise  die  Voraussetzung  für  einen  Tarif¬ 
vertrag,  wenn  anders  es  beim  Weglassen  der  Zeitbestimmung 
nicht  der  Willkür  überlassen  bleiben  soll.  Diese  Bindung  der 
Arbeitsbedingungen  auf  längere  Zeit  würde  aber  nicht  nur  für  die 
Arbeiter  in  der  Zeit  steigender  Konjunktur  bedenklich  werden,  da 
ihnen  die  Möglichkeit  eingeengt  würde,  an  deren  Vorteilen  teil¬ 
zunehmen,  sie  würde  zu  Zeiten  schwankender  Konjunktur  fiir  den 
Unternehmer  zu  den  schwersten  Schädigungen  führen,  da  er  ge¬ 
zwungen  wäre,  einen  Teil  der  Arbeiter  zu  entlassen  und  diese 
brotlos  zu  machen,  die  er  sonst  während  einer  nicht  allzu  langen 
Dauer  schlechten  Geschäftsganges  mit  geringeren  Lohnsätzen  hätte 
halten  können. 

Es  sind  dies  nur  einzelne  Streiflichter  auf  die  wirtschaft¬ 
lichen  Wirkungen,  die  nach  unserem  Dafürhalten  der  Tarifvertrag, 
wenn  er  allgemein  in  der  Großindustrie  zur  Durchführung  käme, 
haben  müßte. 

Wir  hatten  eingangs  den  allzueifrigen  Befürwortern  des 
Tarifvertrags  den  Vorwurf  gemacht,  daß  sie  die  wirtschaftlichen 
Begleiterscheinungen  einer  solchen  Veränderung  in  der  Organisa¬ 
tion  der  großindustriellen  Unternehmungen  zu  sehr  als  quantite 
negligeable  behandeln.  Wir  möchten  aber  nicht  den  umgekehrten 
Fehler  begehen,  und  den  sozialen  Kern  jener  Bestrebungen  über¬ 
sehen  und  die  soziale  Tragweite  der  Tarifidee  gering  achten. 
Umsomehr  als  sie  neben  der  wirtschaftlichen  Bedeutung  und 
davon  gesondert  eine  eigene  weittragende  Bestimmung  haben.  — 
Unter  dem  sozialen  Inhalt  der  Tarifverträge  verstehen  wir  hier  die 
Abmachungen,  die  den  Einzelnen  nur  indirekt  und  in  erster  Linie 
die  Allgemeinheit  betreffen.  Es  gibt  eine  ganze  Reihe  von  Einzel¬ 
bestimmungen  des  Arbeitsverhältnisses,  die  entweder  von  Unter¬ 
nehmerseite  verfügt  werden,  oder  aber,  wenn  sie  vertraglich  ge¬ 
regelt  werden  sollen,  nicht  anders  als  kollektiv,  d.  i.  im  Vertrag 
mit  der  Gesamtheit  der  Arbeiter  zustande  kommen  können.  Es 
gehören  dazu  hygienische  Maßregeln,  Unfallverhütungen,  Verbot 
der  Pfuscharbeit,  Regelung  des  Arbeitsnachweises,  Beschäftigung 
von  Frauen  und  vor  allem  Einrichtungen  zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten.  Wer  mit  uns  das  Arbeitsverhältnis  im  weitesten 
Sinne  als  Vertragsverhäitnis  auffaßt,  der  muß  auch  für  diese  An¬ 
gelegenheiten  ein  Mitbestimmungsrecht  der  Arbeiter  anerkennen. 
Man  muß  demnach  ebenso  entschieden,  wie  nach  unserem 
Dafürhalten  der  eigentliche  Tarifvertrag  seiner  wirtschaftlichen 
Wirkungen  wegen  in  der  Großindustrie  abzulehnen  ist,  dafür  ein- 
treten,  daß  das  Unternehmertum  sich  überzeugt,  daß  es  ein  Gebot 
der  Pflicht  ist,  für  diese  sozialen  Bestimmungen  in  erhöhtem 
Maße  den  Arbeitern  ein  Mitbestimmungsrecht  zu  gewähren  und 
daß  es  ein  Gebot  der  Klugheit  ist,  dieser  Pflicht  aus  eigener  Ini¬ 
tiative  zu  genügen,  da  anders  der  Staat  auf  das  Gebiet  des 
Arbeitsverhältnisses  überzugreifen  gezwungen  ist.  St. 


Glasschleifer*  mit  Druckregelung, 

Von  Carl  Wetzel,  Zivilingenieur. 

Nicht  selten  kommt  es  vor,  daß  Glasscheiben,  Hohl-  und  Flach¬ 
gläser  beim  Schleifen  und  Polieren  durch  zu  kräftigen  Andruck  der 
Schleifkörper  zum  Bruch  kommen.  Man  hat  angenommen,  daß 
Glasbrüche  allein  dadurch  entstehen;  sie  können  aber  auch  durch 
den  Angriff  zu  schnell  bewegter  Schleifkörper  Vorkommen.  Es  ist 
erkennbar,  daß  Gläser,  die  bei  schneller  Bewegung  stark  an¬ 
drückender  Schleifkörper  geschliffen  werden,  nicht  nur  zerdrückt, 
sondern  auch  durch  Einwirkung  starker  Zugkräfte  zersprengt  wer¬ 
den  können,  besonders  wenn  sie  zu  schwach  oder  von  unterschied¬ 
licher  Stärke  sind.  Ferner  hat  sich  bei  Gläsern,  die  auf  Maschinen 
geschliffen  wurden,  bei  denen  eire  Regelung  des  Druckes  und  der 
Bewegungsgeschwindigkeit  der  Schleifkörper  möglich  war,  noch 
eine  Veränderung  der  Lage  und  Feststellung  derselben  mit  Rück¬ 
sicht  auf  die  Bewegungsrichtung  der  Schleifkörper  nötig  gemacht, 
um  Glasbrüche  zu  vermeiden.  So  ist  z.  B.  bei  Feststellung  eines 
Hohlglases  von  unterschiedlicher  Wandstärke  und  Form  in  horizon¬ 
taler  Lage,  bei  welcher  dei  Schleifkörper  gegen  den  Rand ,  des 
Glases  bewegt  wurde,  ein  Stück  von  dem  Glase  abgesprengt  worden. 
Zur  Vermeidung  solcher  Brüche  hat  man  die  Umdrehungsrichtung 
der  schnell  rotierenden  Schleifscheibe  geändert  und  die  Scheibe 
gegen  den  fest  gestützten  Boden  des  Glases  bewegt.  Schon  dieser 
Fall  zeigt,  daß  es  beim  Schleifen  von  schwachen  Gläsern  vorteil- 
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haft  ist,  die  rotierende  Schleifscheibe  gegen  den  Boden  des  Glases 
zu  treiben,  weil  letzterer  gewöhnlich  in  seiner  ganzen  Größe  gegen 
eine  Stützfläche  gepreßt  wird. 

Dieser  Vorteil  ist  nicht  nur  erkenntlich  bei  schwachen  Hohl¬ 
gläsern,  sondern  auch  bei  solchen  von  verschiedener  Wandstärke 
und  Form.  Man  kann  eigentlich  alle  Hohlgläser,  auch  wenn  sie  mit 
dem  Boden  nach  oben  oder  unten  an  der  Maschine  befestigt  werden, 
schleifen.  Kann  eine  Maschine  nicht  für  diesen  Schleifbetrieb  ein¬ 
gerichtet  werden,  so  empfiehlt  es  sich,  die  Glasränder,  soweit  sie 
zu  fassen  sind,  mit  einer  Gegendruckscheibe  zu  stützen.  Letzteres 
ist  leicht  möglich  bei  Maschinen,  bei  welchen  die  Hohlgläser  mit¬ 
telst  einer  Schraubenspindel  in  horizontaler  Lage  gegen  eine  Rück¬ 
wand  geschoben  und  daran  festgehalten  werden.  Sind  die  Gläser 
einzeln  eingespannt,  so  ist  die  Feststellung  der  Gegendruckscheibe 
an  der  Schraubenspindel  durch  besondere  Schrauben  oder  Klemmen 
ausführbar.  Hat  man  eine  solche  Einrichtung,  bei  welcher  zu 
gleicher  Zeit  beispielsweise  6  bis  zu  12  Stück  Gläser  eingespannt, 
geschliffen  und  abgenommen  werden,  so  werden  die  Randstützen 
ähnlich  wie  die  des  Bodens  festgehalten.  Dasselbe  ist  auch 
der  Fall  bei  Maschinen,  bei  welchen  die  Gläser  zur  Ausführung 
von  Schleifarbeiten  an  der  Umfangsfläche  eine  senkrechte  Stellung 
erhalten.  Sind  die  Gläser  genügend  gestützt,  so  bieten  dieselben 
mehr  Widerstand  gegen  den  Angriff  schnell  rotierender  Schleif¬ 
scheiben,  und  es  ist  dann  auch  gleich,  nach  welcher  Seite  hin  die 
Schleifkörper  bewegt  werden,  aber  nach  Art  der  Stellung  der 
Gläser  findet  man  Unterschiede  in  der  Druckregelung.  Wird  z.  B 
die  Schleifscheibe  bei  senkrechter  Stellung  des  Glases  an  einer 
Seite  angesetzt,  so  wirkt  nicht  das  Gewicht  der  Schleifscheibe  mit 
deren  Haltevorrichtung  auf  die  Glasfläche,  und  es  muß  bei  dieser 
Stellung  der  Schleifdruck  durch  eine  besondere  Andruckvorrichtung 
hergestellt  werden,  der  auch  mit  dieser  genau  nach  Erfordernis 
geregelt  werden  kann. 

Sonach  ist  es  möglich,  die  Schleifarbeit  schon  mit  wenig  An¬ 
druck  auszuführen,  und  da  man  das  Schleifen  mehr  durch  die  Um¬ 
drehungsgeschwindigkeit  der  Schleifkörper  als  durch  zu  großen 
Schleifdruck  fördert,  so  ist  es  vorteilhaft,  den  Schleifdruck  nach 
der  Bewegungsgeschwindigkeit  der  Schleifkörper  zu  regeln.  Da 
man  rotierende  und  hin  und  her  bewegbare  Schleifkörper  verwen¬ 
det,  so  kann  bei  beiden  Arten,  wenn  der  Schleifdruck  vermindert 
wird,  die  Bewegungsgeschwindigkeit  der  Schleifkörper  erhöht 
werden.  In  den  meisten  Glasschleifereien  schleift  man  jetzt  noch 
nach  altem  Brauch  mit  großem  Andruck  und  kleiner  Bewegungs¬ 
geschwindigkeit  der  Schleifkörper,  und  so  ist  es  kein  Wunder,  wenn 
viele  von  den  in  neuester  Zeit  hergestellten  Glaskörpern  die  zu 
großen  Schleifdruck  und  starken  Angriffe,  welch  letztere  durch  die 
im  Verhältnis  zum  Schleifdruck  noch  zu  schnell  bewegten  Schleif¬ 
körper  erzeugt  werden,  nicht  vertragen  und  infolgedessen  zer¬ 
springen.  Aber  auch  stärkere  Gläser,  die  nach  alten,  allgemein  be¬ 
kannten  Formen  hergestellt  sind,  besitzen  nicht  durchgängig  die 
Festigkeit,  solchen  Beanspruchungen  widerstehen  zu  können.  Und 
wenn  man  nur  einen  kleinen  Teil  von  der  Menge  des  Schleifgutes 
annimmt,  der  zum  Bruch  kommt,  so  erkennt  man  doch  einen  merk¬ 
baren  Verlust,  der  zu  vermeiden  gesucht  werden  muß.  Hierzu 
kommt  gewöhnlich  noch  die  beim  Schleifen  entstehende  Ausschuß¬ 
ware.  Kann  dieselbe  auch  nicht  ganz  beseitigt  werden,  so  ist  es 
doch  von  Vorteil,  wenn  dieselbe  wesentlich  vermindert  wird.  Ein 
weiterer  Vorteil  beim  Schleifen  mit  weniger  Andruck  und 
schnellerer  Bewegung  der  Schleifkörper  entsteht  noch  durch  die 
größere  Leistung  bei  weniger  Kraftverbrauch. 

Der  Unterschied  im  Schleifbetrieb  mit  stärkerem  oder  ge¬ 
ringerem  Andruck  und  größerer  oder  kleinerer  Geschwindigkeit  der 
Schleifkörper  zeigt  sich  noch  in  der  Abnutzung  der  Schleifflächen 
im  Verhältnis  zur  Arbeitsleistung.  Bei  großem  Druck  und  lang¬ 
samer  Bewegung  der  Schleifkörper  wird  verhältnismäßig  eine 
stärkere  Bremsung  erzielt  als  bei  geringerem  Andruck.  Da  aber 
die  Fläche  des  Schleifkörpers  nur  langsam  bewegt  wird,  so  ist  ihre 
Leistung  bei  schärfster  Angriffsfläche  nicht  so  groß  als  man  ge¬ 
wöhnlich  denkt.  Man  hat  auch  Schleifkörper,  die  bei  starkem  An¬ 
druck  nicht  lange  griffig  genug  bleiben,  wonach  die  Schleiffähigkeit 
abnimmt  und  schließlich  schnell  soweit  zurückgehen  kann,  bis  es 
sich  nicht  mehr  lohnt  mit  abgenutzter  Fläche  zu  schleifen.  Durch 
großen  Schleifdruck  werden  die  Flächen  schnell  abgestumpft,  sodaß 
sie,  um  sie  weiter  verwenden  zu  können,  angeschärft  werden 
müssen.  Man  hat,  um  die  Schleifflächen  beständig  schleiffähig  zu 
halten,  scharfmachende  Schleifkörper  mit  rotierenden  Glasschleif¬ 
scheiben  in  Berührung  gebracht,  wodurch  es  möglich  ist,  die 
Schleifarbeit  zu  erhöhen,  aber  die  Abnutzung  der  Schleifflächen 


wird  auch  größer,  da  noch  die  scharfmachende  Schleifscheibe  oder 
dergl.  mit  abgenutzt  wird.  Gewöhnlich  wird  der  Schleifdruck  so 
groß  genommen,  als  ihn  die  Gläser  vertragen.  In  diesem  Falle 
können  besonders  zu  Anfang  des  Schiebens,  also  solange  der 
Schleifdruck  noch  zu  groß  ist,  Glasbrüche  entstehen,  die  beispiels¬ 
weise  bei  großen  Tafelglasscheiben  schon  mehr  bedeuten  als  bei 
kleineren  Hohlgläsern.  Sieht  man  von  einem  zu  großen  Schleif¬ 
druck  ab  und  bewegt  die  Schleiffläche  schneller  auf  der  Glasfläche, 
so  wird  der  Glaskörper  nicht  nur  weniger  auf  Zersprengung  in 
Anspruch  genommen,  sondern  auch,  da  die  Schleiffläche  schnell 
auf  dem  Glase  wechselt,  schneller  und  leichter  geschliffen. 

Da  stets  Masse  abgeschliffen  wird,  muß  die  Nachstellung  des 
Schleifkörpers  in  dem  Maße  des  Abschliffes  erfolgen.  Bekannt 
sind  auch  Schleifvorrichtungen,  bei  welchen  die  Gläser  gegen  die 
Schleifkörper  bewegt  werden.  Die  Nachsteilung  der  Schleifkörper 
soll  ohne  Veränderung  des  Schieifdruckes-'  geschehen.  Wo  dies 
nicht  ausführbar  ist,  muß  der  Schleifdruck  geregelt  werden. 

Die  Regelung  des  Schleifdruckes  läßt  sich  durch  Gewichts¬ 
ausgleich,  Gewichtshebel  und  Stellschrauben  ausführen.  Die  Art 
der  Regelung  richtet  sich  jedenfalls  nach  der  Größe  der  Glas¬ 
körper  und  Konstruktion  der  Maschine.  Mit  Stellschrauben  ist 
wohl  eine  Druckregelung  erreichbar,  doch  weniger  leicht  als  durch 
Gewichtsausgleich  und  mit  verschiebbarem  Gewicht  verstellbarer 
Hebel,  weil  man  die  Verstellung  der  Schrauben  nicht  so  genau 
nach  dem  Abschliff  bemessen  kann.  Eine  Erleichterung  in  der 
Nachstellung  des  Schleifkörpers  wird  durch  Einschaltung  von 
Spannfedern  ermöglicht,  aber  der  Andruck  wird  dadurch  nicht  ganz 
gleichmäßig,  da  die  Federn,  je  nachdem  sie  mehr  oder  weniger  ge¬ 
spannt  werden,  einen  unterschiedlichen  Druck  geben.  Man  kann 
aber,  um  einen  möglichst  gleichmäßigen  Druck  zu  erzeugen,  bei 
Einstellung  der  Feder  auf  die  zur  Wirkung  bringende  Druckstärke 
ein  Merkzeichen  hersteilen,  bis  zu  welcher  die  Feder  gedrückt 
werden  soll.  Der  durch  den  Abschliff  erzeugte  kleine  Druckunter¬ 
schied  ist  unbedeutend,  und  da  derselbe  nicht  ganz  beseitigt  wer¬ 
den  kann,  muß  mit  diesem  gearbeitet  werden.  Solche  Merkzeichen 
der  Federspannung  sind  auch  bei  solchen  Schleifvorrichtungen 
nötig,  bei  welchen  zu  gleicher  Zeit  zwei  oder  mehrere  Spann¬ 
federn  entweder  die  Schleifkörper  gegen  das  Glas  oder  das  Glas 
gegen  die  Schleifkörper  drücken. 

Bei  vielen  Maschinen  zum  Schleifen  von  Hohlgläsern  werden 
diese  festgestellt,  sodaß  die  Druckregelung  durch  den  Schleifkörper 
ausgeführt  werden  muß.  Da  der  Schleifkörper  nicht  einseitig  gegen 
das  Glas  gedrückt  werden  darf,  muß  die  Welle  rotierender  Schleif¬ 
scheiben  auf  beiden  Seiten  der  Scheiben  mit  Andrückfedern  ver¬ 
sehen  werden,  welche  die  Ein-  und  Ausrückung  der  Scheiben  nicht 
hindern.  So  muß  z.  B.  bei  Maschinen  die  Wellie,  die  mit  den 
Schleifscheiben  oberhalb  der  Gläser  eingerückt  wird,  die  Druck- 
edern  oben  tragen.  Damit  die  Scheiben  beim  Ausrücken  nicht 
weiter  niedergedrückt  werden,  ist  die  Spannung  der  Federn  einst¬ 
weilen  aufzuheben,  was  leicht  durch  Stellhebel  bewirkt  werden 
kann.  Kann  die  Scheibe  gehoben  werden,  so  ist  die  Aufhebung 
der  Federspannung  nicht  nötig.  Wenngleich  das  Ein-  und  Aus¬ 
rücken  der  Scheiben  mittelst  schwenkbarer  Wellen  ausgeführt  wer¬ 
den  kann,  so  wird  man  doch  in  diesem  Falle,  wo  es  der  Antrieb 
der  Maschinen  ermöglicht,  senkrecht  verstellbare  Schleifscheiben 
verwenden.  Es  läßt  sich  auch,  wenn  eine  Verstellung  der  Scheiben 
nach  dem  Fertigschleifen  der  Gläser  nicht  vorgenom neu  werden 
soll,  eine  Verstellung  der  Hohlgläser  mittelst  Gewichtshebel  aus¬ 
führen.  Zu  diesem  Zwecke  wird -die  Haitevorrichtung  der  Gläser 
senkrecht  verschiebbar  und  der  Hebel  unterhalb  derselben  ange¬ 
ordnet.  Bei  Ausrückung  der  Gläser  wird  das  freie  Hebelende 
gegen  die  Maschine  bewegt  und  nach  dem  Wechsel  der  Gläser 
wieder  davon  abgezogen,  wodurch  die  Gläser  ge  jen  die  rotierenden 
Schleifscheiben  gepreßt  werden.  Nach  Einstellung  der  Gläser  wird 
der  Hebe!  durch  Gegengewichte,  Eiulegehaken  oder  dergl.  festge¬ 
halten.  Da  beim  Andruck  der  Gläser  an  die  Scheiben  die  Federn 
für  den  bestimmten  SchleifdrucK  zusammengepreßt  werden,  so  ist 
diese  Vorrichtung  noch  einfacher  als  die,  bei  welcher  die  Spannung 
der  Federn  bei  jeder  Ein-  und  Ausrückung  der  Scheiben  verändert 
werden  muß.  Sonach  ist  die  Druckregelung  auch  ohne  Gegen- 
druckfedern  ausführbar,  wenn  am  Hebel  ein  Gegengewicht  auf  die 
Druckstärke  eingestellt  wird. 

Diese  Druckregelung  ist  auch  bei  allen  anderen  Schleifarbeiten 
verwenebir.  Beim  Schleifen  von  größeien  Glaskörpern  kann  der 
Druckausgleich  noch  durch  Belastung  der  Hebel  mit  Wasser,  Sand 
oder  dergl.  hergestellt  werden.  So  z.  B.  können  die  Hebel,  welche 
schwere  Schleiftische  mit  Glasscheiben  oder  Haltevorrichtungen  mit 
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Hohlglaskörpern  gegen  die  Schleifkörper  pressen,  noch  mit  Zug¬ 
seilen  oder  Ketten,  an  welchen  die  Gegengewichte  befestigt  sind, 
angehoben  werden.  Die  Seile  oder  Ketten  lassen  sich  auch  durch 
Zugstangen  ersetzen,  wenn  man  statt  Gleitrollen  Hebel  verwendet; 
erstere  werden  gewöhnlich  der  Raumersparnis  wegen  benutzt.  Das 
zur  Regelung  des  Schleifdruckes  angehängte  Gewicht  kann  aus 
einem  Kasten  bestehen,  der  mit  beschwerendem  Material  gefüllt 
wird.  Bei  Füllung  des  Kastens  mit  Wasser  oder  Sand  kann  leichter 
eine  genaue  Druckregelung  herbeigeführt  werden,  da  man  das  Über¬ 
gewicht  von  Wasser  oder  Sand  unten  ablaufen  lassen  kann.  Bei 
Auswechselung  der  geschliffenen  Gläser  ist  auch  dieser  Andruck 
aufzuheben.  Man  kann  dazu  eine  Gegenzug-  oder  Umstellvor¬ 
richtung  benutzen.  Da  der  Schleiftisch  oder  die  Haltevorrichtung 
der  Gläser  nur  ein  kleines  Stück  gesenkt  wird,  ist  diese  Umstellung 
der  Lage  schnell  ausgeführt.  Während  dieser  verbleiben  die  Schleif¬ 
körper  in  ihrer  Stellung.  Sind  bei  einer  solchen  Vorrichtung 
mehrere  Hebel  zum  Andrücken  der  Gläser  nötig,  dann  erfolgt  die 
Verstellung  derselben  zu  gleicher  Zeit,  was  zweckmäßig  von  einer 
Stelle  aus  geschieht.  Bei  Schleifarbeiten,  bei  welchen  der  Tisch 
oder  die  Haltevorrichtung  der  Gläser  feststeht  und  die  Schleifkörper 
gegen  die  Gläser  bewegt  werden,  ist  dieselbe  Einrichtung  zur 
Druckregelung  nur  mit  dem  Unterschiede  verwendbar,  daß  nicht 
die  Schleiftische  oder  Haltevorrichtungen  der  Gläser,  sondern  die 
Schleifkörper  verstellbar  sind.  Da  letztere  des  Antriebes  wegen 
gewöhnlich  festgestellt  werden,  so  läßt  sich  die  Druckregelung  von 
der  entgegengesetzten  Seite  zur  Ausführung  bringen.  Auch  in 
diesem  Falle  kann  noch  ein  kleiner  Druckunterschied  nach  Ab¬ 
schleifen  von  Masse  Vorkommen,  der  aber  unbeachtet  gelassen 
gelassen  werden  kann.  Soll  derselbe  berücksichtigt  werden,  so  ist 
das  Zuggewicht  am  Hebel  etwas  zu  vergrößern.  Nach  Regelung 
des  Schleifdruckes  können  die  Schleifkörper  schneller  und  mit 
gleichbleibender  Geschwindigkeit  bewegt  werden. 

Nach  diesem  ist  es  auch  möglich,  die  Druckregelung  mit 
hydraulisch  bewegten  Vorrichtungen  auszuführen.  Bei  diesen  kann 
der  Schleifdruck  durch  eine  Handpumpe  oder  dergl.  erzeugt  und 
der  Glaskörper  durch  Abfluß  des  Wassers  aus  der  Druckleitung 
nach  Öffnen  eines  Ventils  zurückgeführt  werden.  Da  auch  mehrere 
Schleifmaschinen  mit  einer  Druckleitung  verbunden  werden  können 
so  läßt  sich  das  Druckwasser  von  einer  Maschine  bei  einer  anderen 
verwenden.  Es  können  aber  nach  der  Größe  des  Betriebes  ver¬ 
schiedene  Einrichtungen  hergestellt  werden. 


Brief*  ttrtö  Sragekctften. 

Die  Deantwortung  t>er  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
Sragen  jotl  suerft  unferen  gefcl)ät3ten  Cejern  überlaffen  bleiben,  ßlofee 
(3  ln  weife  ober  flnpreifungen  einseiner  Sirmen  können  der  Praxis  nicht 
bienen  unb  finden  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcße  gern  unb 
Giigcme^en. 

Eed)nifd)e  ftnfragen. 

Sufcßriften  für  diefen  Abfcßnitt  find  direkt  an  Berrn 
Dr.dng-  Carl  Coefer,  Balle  a.  S.  3U  richten. 

Frage  No.  1.  Betrifft:  Masse  für  künstliche  Zähne.  Ich  beab¬ 
sichtige  eine  Reihe  von  Brennversuchen  anzustellen  zwecks  Her¬ 
stellung  einer  Masse  für  künstliche  Zähne.  Dieselbe  muß  äußerst 
widerstandsfähig  sein  gegen  Schlag  und  Druck  ^Kauen);  sowie 
gegen  Temperaturdifferenzen  (Löten);  sie  muß  ferner  hohe  Trans¬ 
parenz  besitzen.  Welche  Materialien  kommen  in  Betracht  und  in 
welchen  Verhältnissen? 

Ferner  bitte  ich  um  Angabe  von  Versätzen  für  Glasuren  ur.d 
Schmelzfarben  (zu  obiger  Masse  passend)  in  Braun,  Gelb,  Blau  und 
Grau  bezl.  um  Mitteilung  über  die  entsprechenden  Metalloxyde. 
Welche  Literatur  führt  auch  den  Laien  in  diese  Materie  ein?  Ich 
habe  auf  diesem  Gebiete  noch  keine  Erfahrung.  Auf  welche  Weise 
erlange  ich  solche  am  schnellsten  und  sichersten?  Hat  die  Art 
der  Feuerung  des  Brennofens  (Gas,  Koks,  Petroleum,  Elektrizität) 
Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  Farben? 

Frage  No.  2.  Betrifft:  Nachträgliches  Zerspringen  gebrannte! 
Stücke  aus  Ton.  Es  ist  in  meinem  Betrieb  in  letzter  Zeit  öfter 
vorgekommen,  daß  größere  und  kleinere  Stücke  meiner  Erzeugnisse 
aus  Ton  (Vasen,  Schalen,  Service)  mehrere  Tage  nach  dem  Brande 
zersprangen.  Woran  mag  dieser  Fehler  liegen  und  wie  ist  ihm 
abzuhelfen,  ohne  die  Dichte  des  Scherbens  zu  beeinflussen.  Die 
Waren  werden  bei  Schmelzkegel  08  gebrannt. 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  177.  Betrifft:  Mischmaschinen  zur  Herstellung 
gebrauchsfertiger  Stanzmasse.  Wenden  Sie  sich  an  die  im  Inse¬ 
ratenteil  genannten  Fabriken,  welche  feinkeramische  Maschinen 
bauen  Man  wird  Ihnen  zweifellos  etwas  geeignetes  vorschlagen. 

Zweite  Antwort.  Die  bekannten  Mischmaschinen,  die  Ihnen 
jede  der  in  der  Keramischen  Rundschau  inserierenden  Firmen,  welche 
Maschinen  für  keramische  Zwecke  bauen,  liefert,  eignen  sich  in 
bester  Weise  dazu  Oel  und  Wasser  der  gemahlenen  Masse  in 
gleichmäßige  Verteilung  beizumengen.  Das  wesentliche  dieser 
Maschinen  ist  ein  Mischtrog,  der  in  der  Regel  so  tief  ist,  daß  man 
die  Maschine,  ohne  den  Trog  zuzudecken  betreiben  kann,  und  daher 
Oel  usw.  während  der  Mischung  nach  und  nach  zuzusetzen  vermag. 

Zu  Frage  No.  178.  Betrifft:  Mißerfolg  mit  Muffelofen  zum 
Einbrennen  von  Schmelzfarben.  Aus  Ihrer  ganzen  Darstellung  geht 
hervor,  daß  Ihr  Muffelofen  nicht  genug  Zug  hatte.  Vermutlich  ist  die 
Esse,  an  welche  Sie  die  Muffel  angeschlossen  haben,  kalt  gewesen, 
sodaß  die  Feuergase  beim  Anzünden  der  Muffel  ihren  Weg  nicht 
durch  das  Abzugsrohr  in  die  Esse  und  in  derselben  aufwärts  ge¬ 
funden  haben.  Versuchen  Sie  es  doch  einmal,  erst  die  Esse  durch 
eine  Oeffnung,  die  dieselbe  doch  haben  muß,  vorzuwärmen,  indem 
Sie  in  derselben  ein  sogenanntes  Lockfeuer  unter  Verwendung  von 
gutem  trocknem  Holz  entzünden.  Sobald  sich  dasselbe  durchge- 
gearbeitet  hat  und  der  Schornstein  warm  ist  können  Sie  die  Oeff¬ 
nung  wieder  schließen,  Sie  müssen  an  derselben  vorher  kräftigen 
Zug  bemerkt  haben. 

Wenn  Sie  nun  Ihren  Muffelofen  wieder  in  Betrieb  nehmen,  so 
wird  aller  Voraussicht  nach  ein  Verrussen  oder  Verrauchen  des  inneren 
Muffelraumes  nicht  mehr  stattfinden.  Sollte  dies  trotzdem  noch 
eintreten,  obgleich  die  Esse  andauernd  scharf  zieht,  so  würde 
allerdings  an  dem  Muffelofen  etwas  nicht  in  Ordnung  sein. 

Ihre  Bemängelung  des  Feuerabzuges  in  der  Decke  des  Muffel¬ 
ofens  kann  man  nicht  ohne  weiteres  auf  ihre  Berechtigung  hin  be¬ 
urteilen,  wenn  man  nicht  die  Zeichnung  oder  die  Einrich¬ 
tung  des  Oefchens  kennt. 

Zweite  Antwort.  Sie  unterließen  bei  Ihrer  Anfrage  anzugeben, 
wie  hoch  die  Mündung  der  Esse  über  der  Rostfläche  der  Muffel 
ins  Freie  geht  und  ob  die  Ihnen  gelieferte  Muffel,  d.  h.  der  Raum 
zur  Aufnahme  der  zu  schmelzenden  Waren  aus  Blech  oder  Scha¬ 
motte  besteht.  Wenn  Sie  die  Muffel  bei  drei  stündigem  feuern 
nicht  zum  Glühen  brachten,  muß  man  das  letztere  annehmen. 
Vielleicht  sind  die  Muffelwände  zu  dick.  Der  Querdurchschnitt 
des  Rohres,  welches  die  Abgase  nach  der  Esse  leitet,  erscheint 
für  eine  solche  Muffelgröße,  beziehungsweise  für  die  dazu  nötige 
Rostfläche  sehr  reichlich  bemessen  zu  sein  und  werden  Sie  jeden¬ 
falls  später  in  dieses  Rohr  einen  Schieber  zur  Regulierung  der 
Feuerung  einbauen  müssen.  Der  Hauptfehler  bei  Ihrer  Muffel 
dürfte  aber  darin  bestehen,  daß  die  Flamme  zu  viel  freien  Raum 
zur  Entwicklung  hat  und  nicht  dicht  genug  an  den  Muffelwänden 
vorbei  geführt  wird.  Wenn  der  Flamme  an  den  Seiten,  hinten  und 
oben  zwischen  der  Muffel  und  der  Ausmauerung  ein  3  cm  breiter 
Raum  gegeben  wird,  so  genügt  dies  vollkommen.  Daß  die  Abgase 
gleich  oben  abgeführt  werden,  hat  nichts  zu  sagen.  Eine  andere 
Abführung  würde  die  Anlage  zu  kompliziert  gestalten.  Wenn  Sie 
den  vorderen  Deckel  oder  die  Tür  beim  Anwärmen  etwas  offen 
lassen  können,  bis  der  Oeldunst  entwichen  ist,  so  ist  das  Loch  an 
der  Decke  zwecklos  und  können  Sie  dasselbe  verschmieren.  Anderen 
Orts  benutzte  Muffeln  dieser  Art  und  Größe,  aus  Blech  bestehend, 
bringen  innerhalb  einer  Stunde,  vom  Anbrennen  an,  mit  gewöhnlicher 
Braunkohle  befeuert,  auch  die  strengflüssigsten  Schmelzfarben  zum 
Ausschmelzen. 

Dritte  Antwort.  Die  Muffel  in  der  angegebenen  Größe  muß 
in  etwa  1  %  Stunden  auf  die  Temperatur  gebracht  sein,  um  Farben 
auf  Steingut  oder  Porzellan  einbrennen  zu  können.  Unbedingt 
nötig  ist  es  allerdings,  daß  der  Schornstein  die  auf  dem  Rost  ent¬ 
wickelten  Flammen  rasch  durchsaugt  und  dies  scheint  bei  Ihnen 
nicht  der  Fall  zu  sein.  Wenn  die  Züge  der  Muffel  nicht  verstopft 
sind  und  der  Schornstein  gut  zieht,  dann  ist  es  ausgeschlossen, 
daß  die  Muffel  innen  schwarz  ist  und  der  Rauch  durch  das  obere 
Ausdünstungslochin  die  Muffel  tritt.  Stellen  Sie  also  den  Ofen  an 
einen  gut  ziehenden  Schornstein,  und  Sie  werden  ein  befriedigendes 
Resultat  erzielen. 

Zu  Frage  No.  179.  Betrifft:  Glasuren  und  Brennöfen  für 
Wandplatten.  Sie  finden  in  den  Nummern  24  und  25  der  Kera¬ 
mischen  Rundschau  1907  eine  ganz  ausführliche  Behandlung  Ihrer 
Frage.  Lassen  Sie  sich  diese  Nummern  von  der  Geschäftsstelle,  Berlin 
SW.  47,  kommen,  wenn  Sie  nicht  den  ganzen  Jahrgang  besitzen. 

Zweite  Antwort.  Zum  Brennen  von  Wandplatten  haben  sich 
bis  jetzt  die  Rundöfen  mit  Sohl-  und  Sturzfeuer  am  besten  bewährt. 
Zwecks  Ersparnis  an  Brennmaterial  kann  man  derartige  Oefen  bei 
Großbetrieb  kuppeln.  Handelt  es  sich  um  farbige,  sog.  Majolika- 
Glasuren,  welche  auf  den  Platten  aufgebrannt  werden  sollen,  so 
ist  dafür  der  Scharffeuer  -  Muffelofen  ain  Platze.  Die  Größe  des¬ 
selben  richtet  sich  nach  dem  Umfange  des  Betriebes.  Bei  Anlage 
von  etwa  12  Muffeln  kann  der  Betrieb  dieser  Oefen  ebenfalls  kon- 
tiunierlich  erfolgen. 
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R.  Vf.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


IJÜISOUDISÜÖOUÜÖÜÖÜÖOÖOI 


Harri; 


isonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisdisd 
dscüOi  lHaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

ODuster  unö  Preisver3eid)nis  ftehen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 


ISDISDISDISDISDVOISDVDISDISD 


1) 


G.  m.  b.  h. 

Unterwieb ersteht  (flnh.),  Stat.  Sanbersleben 

empfehlen 

Icä  Sanöerslebener  Kaolin 

aus  eigenen  Gruben,  als  Rohstoff  in  grubenfeuchtem  Zustande, 

sowie  als 

feuerfesten  Zement  (mörtei) 

für  Feuerungs-  und  Ofenanlagen  jeglicher  Art. 
Eigenschaften  : 

Hochfeuerbeständig  und  widerstandsfähig  auf  längste  Zeitdauer, 

. daher  billigstes  Material . 

Lieferung  von  Chamottesteinen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

-  Chamottemörtel.  - 


Man  verlange  Preise  und  Muster. 


efcttt^Äl  für  keramische 

vKIIIaVI i nassen  ££-p*2S! 


.  139264.  ( 
Erfind.  Julius  Dittel. 

Sormcnöl  und  Kapselpressöl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  6ebraucb,  fast  geruclH 
los!  Muster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  ßerstellungu.  Versand  j 
max  Schmidt  RachfL  Inh.  Rcrm.  Crinius,  Rordbausen  (harz).  < 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl||aX  Rjg^  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst  ■ 


0»i 

trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf.  Dillkreis  (Nassau. 


StFOh- 

Versand! 

in  Presssfroh  und- 
Roggenflegelstroh. 


H.  Jonas,  Nei 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Bai  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Beilagen. 

SW“  Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  fügen  wir  einen  beachtenswerten  Prospekt  der  Firma 
(Masmotorenfabrfk  beut/,  in  Cöln-Deutz  bei  und  machen  unsere  verehrl.  Leser  hierdurch  besonders  auf 

denselben  aufmerksam. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IV*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  'WS 


'apiadsoJd  3öub|J9a  ubw 
‘Bunuaipag  aqoju^und  pan  aiiaey 
'UV  JSSDip  UBqosar)  sajsajpy 
i3i)»S  iia»!neqp|(iG~  a||B  pun  ajaiimpsping 
‘P|oBzub|9  jn;  ;;Bqo89Bs;nB>|Uj3 

’V-'S  ßjaquäs!]"  (aiui|og  jiiu] 


Alle  gsldHaiügei  Sicües 


Realie  Bedienung.  Osterwelhstr.  32. 


Schriftmaler, 


welcher  in  Grabplatten  eingeübt  ist  und  wirklich  etwas  gutes  leisten 
kann,  findet  dauernde  und  sehr  lohnende  Stellung.  Offerten  erb. 
unter  „G.  2803“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  tüchtigen  gewandten 

Schmelzer, 

der  in  französischer  und  Zugmuffel  geübt  ist  in  dauernde  Stellung 
bei  guter  Bezahlung.  Offerten  unter  R.  2795  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Betriebsleiter 

für  Steingutfabrikation  in  Gebrauchsgeschirre.!  mit  ausreichenden 
praktischen  Erfahrungen  und  wissenschaftlicher  Vorbildung  von 
einer  größeren  Steingutfabrik  (A.-G.)  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 
Bewerber  wollen  ihre  Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  präcisen  Gehaltsansprüchen  unter  N.  D  633  an  Haasenslein 
&  Vogler  A.-G.,  Magdeburg,  einsenden. 


mehrere  Glasmacher  u.  ßlaschleifer 

auf  kleinere  Hohlglasartikel,  wenn  auch  erst  Anfänger,  finden  sofort 
gutlohnende  Beschäftigung. 

Ed.  Bornkessel,  Glashütte, 

- -  Blmuenau  (Th.)  b.  Mellenbach.  — — 


J0t  Für  1008  ~mL 

bestelle  man  das  Abonnement  auf  die  „Keramische  Rundschau“ 
umgehend,  da  sonst  Verzögerungen  in  der  Zusendung  unvermeid¬ 
lich  sind.  Bezugsgebühr  vierteljährlich  M.  2,50,  Ausland  M.  3. — 

Geschäftsstelle  der 
,, Keramischen  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


rm  i  - .  -^==-i  sasa 

„  o  □  TOustermaler  □  □  ! 

allererste  Kraft,  die  hervorragendes  leistet, 
gesucht  von  der 

Porzellanfabrik  Schlackenwerth 

-  in  Böhmen.  - 

Probearbeiten  in  Blumen-  und  modernen  Tafel- 
service-Dekoren  und  Off.  mit  Angabe  der  Ge¬ 
haltsansprüche  erwünscht. 


L 


i; 


:i 


J 


H  einige  TTlaler  >r 


4t 


# 


finden  Beschäftigung. 


Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


Kapseldreher 

für  mechanische  Drehscheibe  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  v-qn 

Wm.  Goebel,  Porzellanfabrik  Oeslau  bei  Coburg. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

Zum  sofortigen  Eintritt  werden  gesucht: 

I  Oberglasurer 
I  Schmelzer,  I  Schleifer, 
ein.  Garniererinnen  u.  Verpu'zerinnen, 
einige  Stahldruckerinnen. 

Nur  ganz  genaue  ausführliche  Offerten  mit  Angabe  der  Familien¬ 
verhältnisse  weiden  berücksichtigt. 

Porzellanfabrik  Langenthal  fi.-ß,  Langenthal-Schweiz. 

qqqqqqqqqq  o  o  aaaaaaaaa 

MALER 

für  feine  Goldstaffage  und  Randarbeiten  für  dauernde  lohnende  Be¬ 
schäftigung  gesucht.  Verheiratete  bevorzugt. 

PorzellanfabrikStaötlengsfelöfl.-ß.StabtlengsfelöUh. 


Mi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Für  den  Verkauf  meiner  elnbreimbaren  Abziehbilder 

suche  ich  einen  lleissigen  erfahrenen 

reisender. 

C.  A.  Pocher,  Kunstanstalt,  Nürnberg. 

Wir  suchen  einige  tüchtige 

^  ABDREHER  — * 

für  größeres  Geschirr  und  einige 

PLA  TTERIEFORMER 

zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfbr.  Magdeburg-N. 


Suche  sofort  auf  Lebens¬ 
stellung  einen  tüchtigen 


auf  hohen  Lohn  je  nach 
Leistungen.  Muster  erbeten 
unter  „F.  H.  2789“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


junger,  tüchtiger,  selbständiger, 
doch  blos  solchen,  welcher  in 
einer  Modellwerkstatt  und 
nicht  in  keram.  Schule  lernte, 
stellt  sofort  ein 

Jos.  Feiler,  Borgstlor 

bei  Berlin. 


Für  freundliche  Weiter= 
empfehlungsind  wir  unsern 
geehrten  Lesern  zu  Dank 
verpflichtet. 


Gipsformei1, 

durchaus  tüchtiger,  der  auch  aus 
Leim  oder  Gelatine  Formen  her- 
stellen  kann  und  im  Gießen  be¬ 
wandert  ist,  sucht  geeignete 
Stellung.  Off.  unter  „6054“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellatimale", 

hauptsächlich  für  Schrift  auf 
Apothekenstandgefäße  (ein-  und 
zweifeuer-Arbeit),  Schilder,  Grab¬ 
platten  etc.,  sowie  in  anderen 
Arbeiten  einer  Privatmalerei  ver¬ 
traut,  wünscht  gelegentlich  Enga¬ 
gement  im  ln-  oder  Ausland. 
England  oder  Schweden  bevor¬ 
zugt.  Werte  Oif.  unter  „A,  B. 
6058“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


^  Junger  fleißiger 

►  Modelleur  4 

^  sucht  Stellung  als  Retoucheur  r 
y  oder  Modelleur  in  Thür.  ^ 
A  Porzellan-  oder  Terrakotta-  k, 
^  fabrik.  Näheres  unter  C.  6052  r 
p  an  die  Keramische  Rundsch.  « 
^  Berlin  SW.  47.  y 


Solider  erfahrener 

Dreher 

sucht  Stellung  als  Oberdreher 
(ev.  auch  als  II.  Dreher)  unter 
bescheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 
Offerten  unter  „Strebsam  6060“ 
an  die  „Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  fleißiger 

fUßöefieur, 

Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Modellie¬ 
ren  und  Entwerfen  von  Orna¬ 
menten  tüchtig  ist,  firm  im  Ab- 
gjeßen  und  Retouchieren  mit 
längerer  Praxis,  sucht  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  Steilung. 
Gefl.  Offerten  unter  P.  G.  6C62 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


1  Kaufmännischer  Leiter,  | 

4  32  Jahre  alt,  Reserveoffizier,  selbständiger  Arbeiter,  vorzüglicher 
g  Organisator,  als  Vertreter  des  Chefs  bisher  u.  a.  in  grossen 

2  Porzellan-  und  Steingut  Fabriken  tätig  gewesen,  mit  Ia  Ia  Zeug- 
|  nissen  wünscht  sich  zu  verändern. 

^  Gefl.  Offerten  unter  H.  H.  1853  an  Rudolf  Messe,  Berlin  S  W.  £ 


8? 

f 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 

Junger  tüchtiger 

Unterglasurmaler, 

sehr  solid,  welcher  auf  (Stroh¬ 
muster)  auch  Zwiebelmuster  gut 
eingearbeitet  ist,  sucht  per  sofort 
Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten  unter 
„G.  6046“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Betriebsleiter 

mit  15jähriger  Erfahrung  in 
größeren  Ziegelwerken,  theore¬ 
tisch  und  praktisch  im  Maschinen¬ 
fache  gebildet,  beid.  Landes¬ 
sprachen  in  Wort  und  Schrift 
mächtig,  sucht  Stellung  als 
I.  Kraft.  Gefl.  Anträge  an 
D.  Janiczek,  Stammersdorf  Nr.  73 
bei  Wien. 


Werkmeister, 

30  Jahre  alt,  mit  kaufmännischer 
und  technischer  Hochschulbildung 
bisher  Leiter  größerer  Ziegeleien 
und  Tonwarenfabriken,  sucht  zum 
15.  Januar  oder  später  dauernde 
Stellung  als  Verwalter,  Betriebs¬ 
leiter  oder  Geschäftsführer  in 
einer  Ziegelei,  Tonwaren-  oder 
Steingutfabrik.  Gefl.  Off.  an  Leo 
Saile,  Haigerloch  (Hohenzollern). 


irr- 


I.  Kraft  sucht  sofort  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  H.  6028  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

mr  Modelleur 

sucht  Stellung.  Suchender  wäre 
auch  gern  bereit,  mit  Herren 
Fabrikanten  in  Verbindung  zu 
treten  zwecks  Anfertigung  von 
Modellen  nach  Zeichnung  oder 
Muster  oder  sich  an  kleiner  keram. 
Fabrik  mit  etwas  Kapital  tätig  zu 
beteiligen.  Gefl.  Off.  unter  „K. 
6056“  befördert  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


•  Wer  liefert 

Strohkörbe 
für  Hasflaschsn 

mit  5  —  20  Liter  Inhalt?  Gefl. 
Offerten  unter  „D.  2137“  an  die 
„Keram.  Rundschau“, Berlin  SW.47. 


Beste  rein  weiß  brennende 


verkauft 


Keramiker  ^ 

mit  Kenntnissen  im  Ziegelfach, 
Verblender  u.  Dachziegel,  (haar¬ 
rißfreie  Glasuren),  Kachel-  und 
Steingut,  auch  Porzellan  (Unter¬ 
glasurfarben,  geübter  Chemiker, 
firm  im  selbständigen  Entwerfen 
der  Oefen  industrieller  Feuerungs¬ 
anlagen  und  Schornsteine,  fremde 
Sprachen  sprechend,  sucht  ge¬ 
stützt  auf  gute  Zeugnisse  und  Re¬ 
ferenzen  Stellung  im  Betriebe  oder 
Bureau.  Ausland  bevorzugt  Off. 
unter  „Keramiker  6050“  an  die 
Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW. 
47  erbeten. 


6.  m.  b.  H., 

Lauf  bei  Nürnberg. 

Kompagnon. 

Suche  für  meine  Malerei  mit 
eigenem  Haus  und  anstoßendem 
Grundstück  in  der  Nähe  v.  Carls- 
bad  (Böhmen)  zur  Vergrößerung 
und  Einführung  von  Export,  einen 
Teilhaber  still  oder  tätig  mit 
einigen  tausend  Mark. 

Gefällige  Zuschriften  sind  zu 
richten  unter  Chiffre  „Export 
2139“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 

Kristall- 

Quarzsand 

in  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N—L. 

Export  nach  Sillen  Ländern  d.  Welt. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

SVietall- 

packumj 


IftirolleSorten 
von  Stopf» 
buchten.  Be¬ 
reits  ca. 52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fchiffen  unb 
lbrike 


näheres  öurd) 
Pvofpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

8<tpntiir>on  1  Franz  Macotty,  Schöneberg* 
ngOulUlOlJ.  t3er|in,  f5aupt(trafce  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticl),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöopelt,  V.  väcsiböriit  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Isopen» 
bagen. 
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Hermann  Wiegand,  Export  u.  Import  von  Maschinen. 

-  Dresden^.  19. - 


Spezialität: 
Wiegands 
neue  Kettenbahnen 
konkurrenzlos! 

Einfachste  und 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 


habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

Sehr  praktische  Einrichtungen  f.  Kaikhydratfahrikation. 


Empfehle  : 

US F°“  Bestes  Glanzßoid  '^ä 

10  Gramm  M.  3,50  gegen  Naclin. 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Enril  Böhme,  Eisenberg  5 .-A. 


Wegen  Betriebsänderung  billig 
abzugeben:  I  Strangpresse, 
400  mm  Zylinderdurchmesser,  mit 
zylindr.  Walzwerk,  550X  450  mm, 
u.  Brechschnecke.  1  Elevator, 
8,5  m  Mittelentfernung,  600  mm 
breit.  Alles  noch  vollständig  neu. 
Warbeyener  Dampfziegelei, 
B.  Roding  &  Cie.,  G.  m.  b.  M.  Cleve. 


Fabrikverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik  in 
Krawska-Mähren,  Firma  Fischer 
&  Planckh  an  der  Nordwe  tbahn 
mit  4  grossen  Brennöfen  und 
200  Arbeitern,  wird  samt  grösserer 
Wirtschaft,  50  Joch  kommassierte 
Grundstücke  und  Garten  am  20. 
Januar  1908  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gericht  in  Znaim-Mähren 

executiv  verkauft 

Dieselbe  ist  auf  195195  K  71  h 
geschätzt.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  100764  K  85  h.  Sehr 
billige  Arbeitskräfte.  Auskünfte 
erteilt  der  Masseverwalter 

Dr.  Wilhelm  Veleba, 

Advokat  in  Znaim. 


Poflfeiffen, 

BahiMten, 

baltenkiiten, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

G.  Scfiönheid, 
Oberrodenbach,  Chür, 

Dampf-  und  Wallerlägeirerfee, 
- ßobelmerk. - 


Patenluerfeauf 
od.  hizenzerfeilung! 

Die  Inhaberin  des  D.  R.  P.  No. 
159314,  betr.  Ofen  für  schmelz- 
flüssiges  Glas,  wünscht  ihre  Pa¬ 
tentrechte  an  Interessenten  ab¬ 
zutreten  und  bittet  gef!.  Anerb. 
an  das  Patentanwaltsbureau 
RobertR.  Schmidt,  Berlin  SW.  61, 
Blücherplatz  3,  gelangen  zu  lassen. 

-  . -  Rezepte 

zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

IHobel!-  u,  Bipsgidkteä, 


Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


Grube5  Lufhnalgeräte 
Für  alle  Branchen. 


S 
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Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


in  feiner  Mahlung,  waggonweise  ab  bayrischer  Bahnstation  lieferbar. 
Preisofferte  auf  gefl.  Anfrage  sub  „A.  2140“  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


—  —  1 111  - -  - 

Messpalast  Monopol 

Leipzig,  Srimmaiscfi©  Sfr.  10 

Haus  ersten  Ranges,  Restaurant  &  Cafe 
Centralheizung,  elektr.  Licht,  grosser  Fahrstuhl 

sind  zur  Ostermesse  noch 
diverse  Ausstellungsräume 
preiswert  abzugeben. 

Zu  erfragen  im  Bureau  daselbst  II.  Etage  oder  bei 
E.  Grafe,  Leipzig-Plagv.  itz,  Zschochersche  Straße  79. 

Kalksandsteinfabriken 


eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Einrichtungen 
tiir  Kalkhydratfabrikation, 

ISIIlrfiäSifl  Export  u.lmport  von  lascliiaen,  Drasden-1.19. 


löthain  -  meißner  Tonn 

Heinrich  Rühle, 

4-  imazn  (Sachsel! 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echMleißnetTone  u.  Porzellanerben. 


J.  0.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

meißen  (Sathsen). 


]  Korrespondenzen,  Bestellung^  elc.  sc  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichsl.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Sitzen  Sie  Diel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f.Sttihle 
_______  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  003 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Sohöneb@P|i-Berltn  639. 


KristalE-Quarz 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 


Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 


irre 

irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


TTluffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiessere! 

baut 

Schlämm -maschinell 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

W*  Katalog  und  Projekte  kostenlos,  m 


Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand¬ 
elnd  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

Ersatzteile  "VH  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
^  1  jpgr*  Den  weltbekannten  "VS  ^ 

«  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

0  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

+  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  O.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Me  tulloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Ätzsalze  etc. 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Griinliut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grub, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


es 

3^ 


empfiehlt  seinen  reinsten 

**  Kristall- 
<r\ quarzsand,  s\ 

8S,93°/o  Kieselsäure, 
für  Massen  und  Glasur  kera¬ 
mischer  Artikel. - 


Unübertroffen,  schneeweiß 
brennend,  geringe  Schwin¬ 
dung.  Konkurrenzfähig  nach 
jeder  Richtung. 

Eigene  Briäcbe.  # 

Ladestellen:  Uhlstädt,  Schwarza, 
Blankenburg  (Saalbatjn). 


Slrnilr-  Schablonen. 


-j  9  4» 
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Fabrik-,  Bier-  und  Werth-Marken  billigst. . 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Anenstr  2L ; 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen« 
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Eullng  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

EllriHi  am  Harz. 

Oearrllndet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 


Formgfps  ~9t 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustiie* 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr  50,  51,  52  1905  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1905  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Car!  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse.- 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 
Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 

C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  33,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


P  a  d  e  1 1  s  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  8^-  beste  Muffel  *9%  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  ■  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Kristall-  — 

^uarzsand  1*6111 

in  unübertroffener  Qualität  für  Por; 

leiern  prompt  und  billigst  aus  fabrikat 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka  N  wa|c[  n 

Fssfaimn  &  Ga*,  j  “• 

iten  Kaolinton 

zellan-  und  Steingut- 
on,  liefert  ab  Wester- 

Kraus,  Limburg  a.  L. 

Dresden. 

uumujHtr ixt  'Jwiim 

Patentanwälte  1  QU) 

Gerson  &  Sachse  I  h. 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110.  ff  IWlCll 

ikelpurpur, 
*on,  Carmin 

.  1 

von 

troffener  Schönheit 

ilitäten  f.  Buntdruck) 

empfehlen 

CH  &  WEISSE, 

Meissen.  706 

verlange  Proben. 

1  unüber 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten  (Spezii 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 

mich  in  empfehlende  Erinnerung.  CHI  1 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

(TpommelmQhlen),  Sp 

(3  mal  preisgekrönt,  TeUohan,  Pjlyji 

Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt  * 

Franz  Andrä,  Meissen!. 

ezialitiit  seit  1874.  - 

herzige  ohne  Naht, 

ewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

i,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 

Außer  Synbikat.  "‘'Jpg 

Prima  Crystall-ßlassanb  ■ 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö  — 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Grösstes  kaufmännisches 

Musliunftshureau  der  Welt 

für  Deutschland  u  d  Ausland 

7?.  G.  f)im  &  60. 

gegründet  1841  20 j  eigene  Filialen 

-  BERLIN,  Leipziger  Strasse  102.  - 


in.  Herttlng,  Berlin  IV. 

'“■"Ä®  Ber““'  Antwerpeoerstrasse  !. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

^  Zaffer  Kupferoxyd 

Aotimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

■S*  und  andere  Oxyde. 


Rh  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  iuimcr  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest. 
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Die  Wildfleiner  Thon-  und  Chamoüe-  Fabrik 
Engelhardt  Grat  Wolkenitein 
in  Wilditein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Giashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  fF.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


EleMrilcfi  « aufonmfilchgr  Gdchirrtrcnsporfeur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 
Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

SMS©  ScEiuseH,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei, 
fjtüp**  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift, 


m  JACOB  RENNER  csi  Kolosseumstraße  1.  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  vsn  Aetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


mmmmmwsm 

Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 
Drahtgewebe-Fabrik, 
]}  gegründet  1778, 
Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Ratazzi  &  May, 


Warenzeichen 


Telegramm 

Adresse: 


Maschinenbau 


Fernsprecher 
No.  138 


G»  HL  A.  Datnpfnrnschi^e^ 


Beratende  Vertreter  in  Berlin,  Breslau,  Cassel,  Chemnitz,  Danzig,  Düsseldorf  Hamhm'g,  Hannover,  Leipzig 
Stuttgart  —  St.  Petersburg,  Moskau,  Charkow,  Kiew,  Lodz,  Warschau,  Oporto,  Helsingör,  Stockholm 


3j 

Gefällten  kofilenfauren  Baryt 

% 

98/99  °/o  eisenfrei 

(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

* 

«8 

«• 

für  7\ono\l9\OT\  zur  Verhütung  von  Ausschlägen- 
|Ur  £»16y&16161]  viel  wirksamer  als  Witherit, 

N 

N 

© 

für  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

IUF  uiualuormsi]  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

St 

Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 

S 

vorm» Walther  Feld  &  Go.,Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 

s 

und  Eisengiesserei 


09  S  K 


A 


Görlitz 


Sei  Korrespondenzen.  Bestellungen  tic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,  sowie 


/ 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 

Act-Ges.  für  Buntpapier-  and  LeMaSsriMIssi  Asebaflsnban,  Atiteiliog  für  Keramik. 


Feuerbeständige  Stahlpänzer? 

•  ..  Spezialwerk  Thost'5£Ü5i  $  Feuerungs-Anlagen 
vorm  Otto  Thosf  Zwickau  j.  S.  ..  Ces.  mil  beschr  H. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

- —  BERLIN  UV.  9  K - 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  Hlanöt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —'Eigenes  Mahlwerk 
u  .Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  susschliessl.  skantlinav.  Rohprodukte.1 


Gebrüder  Baensch,  beP„°,!fau  5. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Sch  lä  Hl  me  re  i -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch — gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  ■  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik  ,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 


NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Brenn-  unb  Hluffelöfen 

~  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Kiinker-,  Röhren-,  Platten-  n 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich?  unerreichter  w 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 

Sals  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  w 

,3.  W.  Sdiamberger,  techn.  Bureau,  lllünchen  38.  s 

$  T#®"*  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


Bruno  Kerl: 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 


Ghem.  Fabriklorcbenstem,  Dr .  W eiskopf  &  Co. 

ÄEovclieii®  tex*n  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Sclimelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasurcn,  Pate* 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 


Berlin  W.  35/10.  ^Steglitzerstr.  5s! 


MT  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


ftci  Korrespondenzen.  Beslellunpen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 

fertige  ‘pcrzellanglasuren. 

(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  für  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und.  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weißbreniaende  SteinguHone. 


Deuffcfie  Gold-  und  Silber*  Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 
Unter 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt  -  - 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke 


Metaltoxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Ai  -rarDen  in 

UlclSlir-Farbstifte  13  Nüancen), 

»  -Farben  präparierte.  <  _  _ _ _  _  _ _ „ 

5chmdz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Th m  Hoh&nmde / 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

-  ■-  Druckfarben - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 

hoi  nur  oinfnnhnm  Dnnln  Ai—n  1.4  .'«Iz.  J1 i _1 ” 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
f  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 

 Telegr-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


^  Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  ^ 

M eissen.  » 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tom  waren  und  Eisen-Emaille, 

SnPTialifätPIT  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
.  j  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


GuslavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Jahrik. 

Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

mr  säurefest. 

Muster  zu  Diensten. 


Forzellan* 

^P^rben-Manufaktur 


L-wmutumrMsw. 


©OOOOC0 

ooooooo 

oooooe© 


in  72  verschiedenen  Formen, 


i  Farben  und  Itensllien  »JJÄ! 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


BezUgfSWPSSe  :  €rfct>eint  (oben  Donnerstag  unb  hoffet  burct)  bie  Poft 
ober  bie  €*peöition  bezogen  in  Deutfd)latiö  u.  Öfterreid)  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
für  bos  fluslonb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Desug  bauert  bis  jur  aus< 
brüdtlichen  fchriftlichen  flbbeftellung  fort. 


XVI.  Jabraans. 


Anzeigen  ■  Die  viergefpaltene  Seile  20  ptg.,  bei  Wieberholungen 
€rmcifoigung.  Stellengefuche  unb  -Angebote  werben  3u  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 

“5" 


Berlin  SW.  47,  den  9.  Januar  1908. 


spätes 


Thür . 


Jm  FtohrfoiMQhf  Katzhiktte, 

Eisestgiamsarai  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spesialfahrik  für  fdasehänen  der  keramischen  Industriem 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Glasur¬ 
fabriken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmlihlen, 

Schamotte-  mb 

Glfisfcrm-ßrecher, 

Siebe  unb  Elevatoren, 


Tonschneiber  instehenderund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mlt  qi)adratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
masseschlagrnaschinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapseibieche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


KugelOiKtstei  ne 
und  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


reinsten,  prima,-  - 

jwXemeiitschwarz, 


jtep’wfrti 


Gebrauch  i 

roh -in  StücKen.  ViJie  ^feinster.  Mahlung;^ 


Empfehle : 

Bestes  Glanzijoki  "^3 
10  Gramm  M  3,50  gegen  Nachn. 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A- 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Fmaillen  und 

Srhiuelzfarben 

BET  für  alle  Metalle.  "9g 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u. Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- - -  seit  1880  - - - 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f  Hochätzung, Stahlplattei?. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-^  Messing-  u.  Zinkplatten. 

IWeißbrennenben  hochfeuerfesteri  Ton 

S.-K.  33,  'ähnlich  dem  Hallesche  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Giashafenfabrikadi  n,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  ctc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Camer,  geben  preiswert  ab: 

3  „Weigersdorfer  EdeStongruben“  !nh  :  Direktor  Werner 
3  .\  Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegniiz.  .\ 


I^clite  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Antom  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Brani^tein, 

Feldspat, ignarz,  Kalkspat, 
Witherit  u.  a.  billigst  bei 

Chr.Gottl.  Förfier,  Ilmsncu,  Cb. 


Arbeiter  -  $d)ul;oorricbt= 
ungen,  Anftreid)mafd)i= 
nen  und  tedm.  Bedarf 
billig  und  porfd)rifts= 
ruäftig  Profpekte  und 
Probcfendung.  umfonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G,“ 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzfce,  Berlin  ,Grü?i;a^ef8£]0 K 

Prospekte  gratis. 


Braunstein, 

SMementgelnm, 

billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  TliUring. 
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ülafchineiifabrik  W.  Rofcher  •  Görlih 

Gefelirdiaff  mit  berchränkter  ßciffimg 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


% 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille, 


Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Ton  waren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  o  uiteersichi  ®  @ 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


ifapllolQPllloifmaQPhinOn  ei§ner  Erfindung  {ür  Kacheln,  Ecken  und 
uuulluluulllulllllduulllllüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 

troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
£9**  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  ^560 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ~~* 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  flug.  Feuerstein  fl.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplatten  pressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Gzran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  tfydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  ,  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  ge  fl. 
genau  auf  obige  Finna  achten 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  für  bk  Plattenfabrikation. 

^ - Spezialitäten: - ^ 


Sperrstöeke  l 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren,  ' 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 


Einpiattenpreis^en, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen  , 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  y 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 

Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  b.  Saar. 


Hydraulische  Pinn enpr essen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergän  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 


gern  zu  Diensten. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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norzellanmasse  u.  * 
*  Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Eisernes  MundstückHerl<ulesD“ 

mit  Scltlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  SflP*  Prospekt  zu  Diensten.  "1^ 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JS2S2&  Solingen  9. 


(Dägdelprunger  Eilenhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

InBa  KugelfallmiiiileB,  Steinbrecher, 
Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


CriasliafentOM,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steingllttoil,  weissbrennend,  fett; 
Bewusst©!!}  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arfoeitston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  O.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


ggfr"  nachstehender  Firmen;  *^Sgg 

Zebiseh  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern, 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau. 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau, 


Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

felnlt  gefchlämmten  Prima  Zeitiger  Kaolin 


Fachliteratur  Öi'ts 


liefert  ru  Original- 
preis,  n  gegen  Vorein- 
Nachnstme  des  Betrages 

Keramisch»  ßuedsolmu,  Bsriin  SW.  47 


Kalksandsteinfabriken 


W.  G.  Heraeus,  laiai 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Afateünisg 


*»*ff*F 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüster 

als  Spezialität. 


eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Seht*  praktische  Hinrichtungen 
für  Kal  k  h  y  <1  r  a  t  f  a  h  r  i  k  a  t  i  o  n. 


HenngnilWi8pi!C^Pi)i’l  Ii.impcrtvai!  Maschinen,  Oresiieii-A.19. 


MTTHHiffl  nr  TiiTTTinnTif  iwn’iwi iiH'  am  mi  iiiiiiiiiiiiwi|rfjiHfiiiw*i‘i,'*jj"t*<-'""~"™* 

( Zrödener  Ton 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Ketnliold  Freygang,  Hamburg  J. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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v  Jos .  F,  Giinzel,  Hmida  in  Böhmen.  v* 

Schmelzf arfoeia  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  ö  \ 

SpazSaiStäteu  von  ffflaron,  Purpur?  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldünterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  fblaron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Jker@grmph®nfarh@nm  ===== 

Fabrikation  von  Giasflüssen  und  Weiss>Ei!«ail  iürGlas.  fi J 

Unterglasur-Farbe».  *  Schamotte-Muffeln.  9  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


m 


*  « 

Man  verlange  die  Preisliste. 


i^^.stahlwindturbine  „Herkules"  °hnl4T9liche 

Deut-Ilf  ind-Ulerkeöhs 
sch&W bmEnff Dresden 

_  Kostenlose  BetriebsKraFt  für  Pumpen, 

e  Jandwirtsch  u.gswerbl,  Maschinen,  Elektricitä 

30/öMehrleistung,  30"1ibilliger  als  Windmotoren. 
eUiEinKapselungu.Cenfralschniierung  aller  bewegl.Tiieiie. 


Das  Freiherrlich  v.  Sehönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 

= —  '■  '  — "■=  -  empfiehlt:  ; —  -  -  — ■  -.-.z 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

— — — —  Proben  und  Analysen  gratis  - - 


w  ie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—  “IS^l 


l>er  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  I£  jmdseliaai“.  Berlin  SW.  47. 


1U.  Herttlng,  Berlin  IV. 

legrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  ....  _ . _ _  „ 

Gegründet  1856.  AlltWBrpBdSrSträSSB  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  • 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Feinsten  grobkörnigen 


Uris  fall-  (^aarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  G lassand werke,  am. &.h.,  Petershain  N.-L. 


Koiuinore  zum  Verschroten 


„Dan?“-Rohrmühlen  zum  Felnmahlen 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergi 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


F.  L.  Smidth  &  Co.. 


Berlin  Nif. 6Schiffbauerdamm27. 
Kopenhagen  :  Vestergads  33. 


Freienwalder  Schamottefabr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

SchamotteniateriaS  AushÄnge.uerbe3tändigkeit  und  sluberster 
Bauausführung  Projektil. 


Tonwalzwerke,  Tonmiscfitf,  4 
Ziegelpressen,  Abschneider, 
Revolverpressen,,  bachpressen, 
Aufzüge,  Elevato^ahdtransporteure 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinsohösiau,  Böhmen 

olferiert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten: 

Melzelpurpui'  für  Sias  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingat. 
>m  Transparente  farbige  Emails.  —  Luster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold»  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker > Siasidgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

Sei  Korrespondenzen,  Beslellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sien  immer  ad  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Uerfcündigungs=Organ  der  Vereinigung  deoifdier  PorzeKanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduiirie,G,n],b.5, 


Bezugstoelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  crftcn  dmfcblagfeite.  Anzeigenfcbluft  Dienstag  mittag. 

Briefadreffe:  „öefdjäftsftellc  der  Keramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Celegrammadrcffe:  Keramijcbe  Rundjcbau,  Berlin  47.—  5crnfpred)er:  Amt  Vf,  7971 . 

Verantwortlich  für  den  unrtfcbaftlid)en  und  ^andelstel!  Dr.  pbil.  Arthur  $tapff,  Weimar, 
für  den  übrigen  Inhalt  Dr.  Rücker,  Berlin. 


XVI,  Jahrgang. 


Berlin,  den  9.  Januar  1908. 


No.  2. 


Frachtermäßigung  für  Hohlgias 
nach  den  deutschen  Seehäfen  zur  überseeischen 

Ausfuhr. 

Vom  preußischen  Landeseisenbahnrat'der  preußisch  -  hessischen 
Staatsbahnen  ist  in  seiner  letzten  Sitzung  ein  für  die  deutsche 
Hohlglasindustrie  höchst  bedeutungsvoller  Beschluß  gefaßt  worden, 
indem  der  Antrag  des  preußischen  Ministers  der  öffentlichen  Ar¬ 
beiten  auf  Frachtermäßigung  für  zur  Ausfuhr  bestimmtes  Hohlglas 
nach  den  deutschen  Seehäfen  zur  überseeischen  Ausfuhr  angenommen 
wurde.  Damit  haben  endlich  die  dahingehenden,  seit  Jahren 
im  Gange  befindlichen  Bestrebungen  der  binnenländischen  Hohl¬ 
glasindustrie  einen  glücklichen  Abschluß  gefunden  jundjdie  Wett¬ 
bewerbsfähigkeit  gegenüber  den  Hohlglashütten  Böhmens,  Frank¬ 
reichs  und  Englands  auf  dem  Weltmarkt  eine  bemerkenswerte 
Kräftigung  erfahren. 

Aus  den  Verhandlungen  des  preußischen  Landeseisenbahnrates 
geht  hervor,  daß  nicht  im  ganzen  Reich  dieser  Abschluß  als  ein 
glücklicher  aufgefaßt  wird,  daß  besonders  an  der  Wasserkante  er 
mit  starker  Abneigung  betrachtet  werden  wird. 

Da  wir  uns  bewußt  sind,  in  dieser  Zeitschrift  die  Interessen 
der  gesamten  Hohlglasindustrie  w'ahrzunehmen  und  immer  wahr¬ 
genommen  zu  haben,  müssen  wir  es  deshalb  rechtfertigen,  wenn 
wir  für  die  Herbeiführung  des  Beschlußes  eingetreten  sind  und 
seine  Annahme  als  höchst  dankenswert  begrüßen. 

Die  Anregung,  für  zur  Ausfuhr  seewärts  bestimmtes  Hohlglas 
einen  Ausnahmetarif  zu  schaffen,  ging  von  der  Thüringer  Hohlglas¬ 
industrie  aus,  deren  Vertreter  im  Bezirkseisenbahnrat  Erfurt -Halle 
einen  für  die  Tarifmafönahme  günstigen  Beschluß  veranlaßten.  Da 
aber  auch  aus  der  Glasindustrie  Jder  Lausitz  der  gleiche  Wunsch 
laut  wurde,  stellte  der  preußischejMinister  der  öffentlichen  Arbeiten, 
nachdem  die  Mehrzahl  der  beteiligten  Eisenbahndirektionen  ihr 
Einverständnis  bekundet  hatten,  dem  Landeseisenbahnrat  zur  Er¬ 
wägung  anheim,  ob  sich  nicht  die  Ausdehnung  der  Vergünstigung 


auf  sämtliche  Glashüttenstationen  der  preußischen  Eisenbahnen 
empfehle.  Der  Ausschuß  des  Landeseisenbahnrates  hat  demgemäß 
in  seiner  52.  Sitzung  vom  9.  November  1905  nach  den  Darlegungen 
des  Kommissars  des  preußischen  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten 
seine  Ansicht  dahin  geäußert,  daß 

ein  wirtschaftliches  Bedürfnis  zu  einer  Frachtermäßigung 
für  alle  Hohlglaswaren  des  Spezialtarifs  II  zur  übersee¬ 
ischen  Ausfuhr  nach  außerdeutschen  Ländern  (einschließ¬ 
lich  der  überseeischen  Kolonien)  von  den  Glashütten¬ 
stationen  der  preußisch  -  hessischen  Staatsbahnen  anzu¬ 
erkennen  und  die  Ermäßigung  auf  der  Grundlage  der 
Einheitssätze  des  Seehafenausnahmetarifs  für  Hohlglas 
von  Rheinland,  Westfalen  usw.  zu  gewähren  ist. 

Völlig  wider  Erwarten  hatte  jedoch  das  Plenum  des  Larides- 
eisenbahnrates  über  den  Ausschuß  -  Antrag  die  Beschlußfassung 
ausgesetzt  und  diese  Vertagung  damit  begründet,  daß  eine  weitere 
Klarstellung  der  bei  den  Verhandlungen  geäußerten  Bedenken  not¬ 
wendig  wäre. 

Diese  überraschende  Wendung  der  Dinge  erklärt  sich  aus 
dem  Dazwischentreten  der  Hohlgläsindustrie  der  Nieder -Elbe,  die 
durch  die  Handelskammer  Altona  an  den  Landeseisenbahnrat  eine 
Gegenpetition  gerichtet  und  mit  der  Behauptung,  daß  die  Tarif¬ 
maßnahme  den  binnenländischen  Hohlglashütten  keinen  Nutzen, 
dagegen  den  küstenländischen  Hütten  die  schwerste  Schädigung 
bringen  würde,  die  Mitglieder  des  Landeseisenbahnrates  bedenklich 
gestimmt  hatte. 

Die  Eingabe  der  Altonaer  Handelskammer  stützt  sich  vor 
allem  auf  die  Behauptung,  daß  weniger  ein  Konkurrenzkampf  der 
deutschen  gegen  ausländische  Hohlglashütten  in  Frage  stände  als 
vielmehr  ein  solcher  der  deutschen  binnenländischen  gegen  die 
deutschen  küstenländischen  Hütten,  sodaß  also  eine  Ermäßigung 
der  Ausfuhrtarife  lediglich  den  Erfolg  haben  würde,  daß  beim  Ex¬ 
port  die  küstenländischen  Hohlglashütten  den  anderen  deutschen 
Konkurrenten  das  Feld  räumen  müßten  und  daß  nur  eine  künstliche 
Verschiebung  der  durch  die  natürlichen  Bedingungen  geschaffenen 
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Grenzen  der  Absatzgebiete  erreicht  und  ein  wirtschaftlicher  Ge¬ 
winn  für  die  Allgemeinheit  vereitelt  werden  würde.  Es  bestünde 
zur  Zeit  zwischen  den  küstenländischen  und  binnenländischen 
Hütten  insofern  eine  Arbeitsteilung,  als  jene  den  Auslands-,  diese 
den  Inlandsmarkt  versorgten,  es  würde  also  durch  die  Gewährung 
der  Frachtermäßigung  nur  einer  regionalen  Interessengruppe  auf 
Kosten  einer  anderen  ein  Vorteil  verschafft.  Diese  gewänne  hier¬ 
durch  ein  besonderes  Übergewicht,  das  sich  noch  dadurch  verstärke, 
daß  sie  für  ihre  Erzeugnisse  bedeutend  geringere  ^Gestehungskosten 
in  Anschlag  zn  bringen  hätte  als  die  niederdeutschen  Hütten. 

Was  die  Behauptung  anlangt,  daß  es  sich  weniger  um  einen 
Konkurrenzkampf  der  deutschen  gegen  die  ausländischen  Hohlglas¬ 
hütten  handele,  als  vielmehr  um  einen  solchen  der  deutschen 
binnenländischen  gegen  die  deutschen  küstenländischen  Hütten,  so 
dürfte  deren  Unrichtigkeit  schon  durch  den  Hinweis  auf  die  Ver¬ 
teilung  der  Produktionsgebiete  der  deutschen  Glasindustrie  zu  er¬ 
weisen  sein. 

Von  der  Gesamtproduktion  von  Hohl-  und  Grünglas  gingen 
schon  im  Jahre  1897  etwa  25  Prozent  ins  Ausland.  Die  Gesamt¬ 
produktion  betrug  392108  t  im  Werte  71985000  Mk.,  ins  Ausland 
gingen  95252  t  im  Werte  von  19  386000  Mk.  Die  geographische 
Verteilung  der  deutschen  Glasindustrie  zeigt  aber,  wenn  man  die 
Zahl  der  gewerbstätigen  Personen  in  Betracht  zieht,  daß  von  einer 
Gesamtzahl  von  59415  in  der  Glasindustrie  beschäftigten  Personen 
nur  ein  äußerst  geringer  Prozentsatz  im  nördlichsten  Deutschland 

—  abgesehen  von  Rheinland-Westfalen,  für  die  durch  einen  bereits 
bestehenden  Ausnahmetarif  besondere  Verhältnisse  geschaffen  sind 

—  tätig  sind.  So  kommen  auf  Hamburg  in  jenem  Jahr  nur  8  Be¬ 
triebe  mit  512  Arbeitern,  auf  Altona  nur  17  mit  340  Arbeitern.  Es 
sind  dies  Zahlen,  die  wohl  kaum  den  Anspruch  rechtfertigen,  daß 
die  küstenländischen  Hütten  den  gesamten  oder  auch  nur  den 
größten  Teil  des  Exportbedarfes  decken  können,  und  die  vor  allem 
nicht  die  Behauptung  der  binnenländischen  Glasindustrie  entkräften, 
daß  die  nordfranzösische  und  böhmische  Industrie,  die  denn  doch 
ganz  andere  Produktionsmengen  aufweisen  als  die  norddeutsche, 
eine  viel  größere  Macht  und  viel  gefährlichere  Konkurrenz  auf  dem 
Weltmarkt  bedeuten. 

Was  die  Behauptung  der  Altouaer  Handelskammer  anlangt, 
daß,  eine  Frachtermäßigung  für  die  Förderung  der  Ausfuhr  nicht 
beitrage,  da  die  deutsche  Exportindustrie  in  außerdeutschen  Ländern 
schon  jetzt  maßgebend  und  eine  absolute  Vermehrung  der  deut¬ 
schen  Ausfuhr  in  Hohlglaswaren  mithin  nicht  erreichbar  sei,  so 
trifft  dies  fiir  die  deutsche  Grünglasindustrie  wohl  zu.  Von  der 
Tarifmaßnahme  wird  jedoch  auch  die  Weißhohlglasindustrie  be¬ 
troffen  und  zwar  in  noch  erheblicherem  Maße,  da  sie  weit  mehr 
an  der  Ausfuhr  interessiert  ist  als  die  Grünglasindustrie.  Sie  be¬ 
findet  sich  in  einer  Reihe  von  Ländern,  so  vor  allem  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  in  einer  recht  schwierigen  Lage.  Es  wird  be¬ 
sonders  von  den  Firmen,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  ein  Absatz¬ 
gebiet  besitzen,  die  Tarifermäßigung  sehr  dankbar  begrüßt  werden, 
da  sie  ihnen  die  Möglichkeit  gewährt,  sich  vorläufig  noch  diesen 
Markt  zu  erhalten. 

Dieser  Hinweis  allein  genügt  wohl  schon  als  Rechtfertigung 
für  die  Tarifmaßnahme,  die  allerdings  nicht  auf  das  Sonderinteresse 
einer  einzelnen  regionalen  Interessengruppe  Rücksicht  nimmt, 
sondern  dem  Wohl  der  gesamten  deutschen  Hohlglasindustrie  zu 
dienen  bestimmt  ist.  St. 


Zur  Lage  der  keramischen  Industrie  in  England. 

Nach  dem  letzten  Bericht  der  Trade  Unions  für  den  Monat 
September  war  der  wirtschaftliche  Stand  der  keramischen  Industrie 
in  England  annähernd  folgender:  In  den  Steingutfabriken  und 
Porzellanfabriken  war  die  Beschäftigung  zufriedenstellend  und  zwar 
in  Staffordshire  im  Monat  September  ersichtlich  besser  als  im 
Monat  vorher.  Ebenso  war  die  Beschäftigung  in  Bristol  und  De- 
vonshire  gut;  eine  gleichgünstige  Lage  war  in  Newcastle-on-Tyne 
zu  verzeichnen.  Auch  die  Steingutfabriken  Schottlands,  sowie  die 
von  South  Yorkshire’s,  ebenso  die  Fabrikanten  von  China-Porzellan 
in  Longton  konnten  eine  günstige  Geschäftslage  melden.  Dasselbe 
gilt  von  den  Tonpfeifenmachern  zu  Glasgow.  Die  Einfuhr  von 
Chinawaren,  Porzellan  und  Steingut  erreichte  im  Monat  September 
dem  Werte  nach  die  Höhe  von  80134  Lstr.  gegen  85734  Lstr.  des 
Vormonats.  Im  Monat  September  des  Vorjahres  betrug  die  Einfuhr 


71119  Lstr.  Die  nicht  ungünstige  Lage  der  englischen  keramischen 
Industrie  kommt  jedoch  am  besten  in  der  Ausfuhr  zum  Ausdruck. 
Diese  betrug  im  Monat  September  201391  Lstr.  gegen  243184  Lstr. 
des  Vormonats.  Im  Vorjahr  1905  kam  im  Monat  September  die  Aus¬ 
fuhr  in  diesen  Gegenständen  auf  181116  Lstr.  zu  stehen. 

In  der  englischen  Glasindustrie  war  im  Monat  September  die 
Geschäftslage  im  allgemeinen  gut,  wenn  auch  gegenüber  dem  Vor¬ 
monat  ein  gewisser  Rückschritt  zu  verzeichnen  war;  jedoch  war 
der  wirtschaftliche  Stand  wiederum  günstiger  als  in  dem  gleichen 
Zeitraum  des  Vorjahres.  Nachstehende  Aufstellung,  abschließend 
mit  der  Zahlwoche  des  28.  September  p.,  gibt  einen  interessanten 
Aufschluß  über  den  Stand  der  Arbeiterlage  in  der  englischen  Glas¬ 
industrie. 


Anzahl 

der 

Atbeiter 

Zunahme 
Abnahme  (—] 
zu 

Monatvorher 

(+)  oder 
im  Vergleich 
m 

Jahr  vorher 

Flaschenarbeiter 

6981 

-  3,5  % 

+  14,0  % 

Spiegelglasarbeiter 

838 

-  1,5  % 

-  3,0% 

Kristallglasarbeiter 

1787 

-  0,3  % 

Andere  Arbeiter 

462 

—  2,3  'V, 

-  1,7% 

Total : 

10068 

-  2,7  % 

+  8,9% 

Die  Verteilung  der  Arbeitskräfte  auf  die  einzelnen  Distrikte 


zeigte  folgendes  Bild  : 


Distrikt 

Anzahl 

der 

Arbeiter 

!  Zunahme  (+)  oder 
Abnahme  ( — )  imVergleich 

1  zum 

Monatvorher|  Jahr  vorher 

Nordengland 

933 

—  6,5  % 

—  1,0% 

Yorkshire 

4523 

-  3,7  % 

+  17,1  % 

Lancashire 

2223 

-  1,3  % 

-j-  6,5  % 

Worcester  and  Warwick 

1302 

-  0,2  % 

—  2,0  % 

Schottland 

812 

-  0,9  % 

-j-  9,1  % 

Andere  Distrikte  Englands 

275 

-  1,4% 

-  1,8% 

Total : 

10068 

-  2,7  % 

+  8,9  — 

Die  im  Monat  September  1907  gezahlten  Löhne  verteilten 
sich  auf  die  einzelnen  Arbeiterkategorien  wie  folgt: 


Gesamtlohn 

in 

Lstr. 

Zunahme  (+)  oder 
Abnahme  ( — )  im  Vergleich 
zum 

Monatvorher!  Jahr  vorher 

Flaschenarbeiter 

8353 

-  6,7  % 

+  17,9%, 

Spiegelglasarbeiter 

971 

-  0,9  % 

-  0,5% 

Kristallglasarbeiter 

1917 

-  2,1  «/o 

-  1,7% 

Andere  Arbeiter 

477 

-  2,1  % 

+  9,2  % 

Total : 

11 723  Lstr. 

-  5,3  % 

+  12,2% 

Die  Löhne  auf  die  einzelnen  Distrikte  verteilt  zeigen  folgende 
Sachlage : 


Distrikt 

Gesamtlohn 

in 

Lstr. 

Zunahme 
Abnahme  (— ] 
zu 

Monatvorher 

(4-)  oder 
im  Vergleich 
m 

Jahr  vorher 

Nordengland 

1056 

-  8,4  % 

+  7,6% 

Yorkshire 

5309 

-  7,9% 

+  18,5% 

Lancashire 

2573 

-  4,3  % 

-f  11,4% 

Worcester  und  Warwick 

1518 

—  2,0  % 

Schottland 

991 

+  1,3% 

+  16,5% 

Andere  Distrikte  Englands 

276 

-  1,4% 

-  1,1% 

Total: 

1 1723Lstr. 

-  5,3% 

+  12,2% 

Gute  Beschäftigung  hatten  die  Flaschenmacher  zu  Bristol, 
Dublin  und  in  Schottland  aufzuweisen;  noch  günstiger  war  die 
Lage  in  Nordengland,  Lancashire,  Barnsley,  Leeds  und  Wakefield, 
ruhig  dagegen  zu  Castleford,  und  schlecht  zu  Mexborough.  Die 
Besserung  in  der  Beschäftigung  der  Flaschenmacher  zu  Leeds  für 
Medizinalflaschen  hielt  an.  Auch  die  Lage  der  Kristallglasarbeiter 
zu  Wordsley  ist  günstig  zu  nennen;  dasselbe  gilt  von  den  Fenster¬ 
glasarbeitern  zu  St.  Helens.  Eine  erhebliche  Besserung  in  der  Ge¬ 
schäftslage  der  Preßglasfabrikanten  ist  auch  zu  Tyne  und  Wear 
eingetreten,  wo  in  der  letzten  Zeit  erhebliche  Mengen  fertig¬ 
gestellt  wurden. 
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Zum  Schluß  wollen  wir  noch  in  nachfolgender  Tabelle  die 
Entwicklung  von  Einfuhr  und  Ausfuhr  im  Monat  September  ver¬ 
anschaulichen. 


Zunahme  (+)  oder 

Sept. 

Aug. 

Sept. 

Abnahme  ( — )  im  Vergleich 

1907 

1907 

1906 

zum 

Einfuhr 

cwts. 

cwts 

cwts. 

Monatvorher 

Jahr  vorher 

cwts. 

cwts. 

Fensterglas,  Glas- 

glocken  etc. 

74315 

102950 

96215 

—  28635 

—  21900 

Spiegelglas 

29441 

25991 

32781 

+  3450 

—  3340 

Kristallglas 

59501 

67469 

66305 

-  7968 

—  6814 

Andere  Sorten 

50fr 

849 

2448 

—  344 

—  1943 

Gros 

Gros 

Gros 

Gros 

Gros 

Flaschen 

97972 

108077 

98138 

—  10105 

-  166 

Ausfuhr 

cwts. 

cwts. 

cwts. 

cwts. 

cwts. 

Spiegelglas 

9869 

9577 

15330 

+  292 

—  5461 

Kristallglas 

6047 

6233 

5894 

—  186 

+  153 

Andere  Sorten 

42660 

35087 

34006 

+  7573 

+  8654 

Gros 

Gros 

Gros 

Gros 

Gros 

Flaschen 

72661 

72220 

65637 

+  440 

+  7023 

Nach  dieser  Sachlage  muß  der  wirtschaftliche  Stand  der  kera¬ 
mischen  Industrie  in  England  im  allgemeinen  als  durchaus  be¬ 
friedigend  und  günstig  bezeichnet  werden.  Paul  Marteil. 


Die  Novelle  zum  Wettbewerbsgesetz. 

Von  der  Regierung  ist  die  Novelle  zum  Wettbewerbsgesetz  im 
Entwurf  veröffentlicht  worden.  Man  kann  die  ganze  Novelle 
eigentlich  als  Ausverkaufsgesetz  bezeichnen,  denn  sie  richtet  sich  in 
ihren  wesentlichsten  Bestandteilen  gegen  das  Ausverkaufsunwesen. 

Die  hier  vorgeschlagenen  neuen  gesetzlichen  Bestimmungen 
lauten  wie  folgt: 

§  7  (neu). 

Eine  Ankündigung,  die  den  Anschein  hervorruft,  daß  es  sich 
um  den  Verkauf  von  Waren  handelt,  die  den  Bestandteil  einer 
Konkursmasse  bilden,  gilt  als  unrichtige  Angabe  im  Sinne  der 
§§  1,  6,  wenn  der  Verkauf  nicht  für  Rechnung  der  Konkursmasse 
vorgenommen  wird. 

§  9  (neu). 

Wer  in  öffentlichen  Bekanntmachungen  oder  in  Mitteilungen, 
die  für  einen  größeren  Kreis  von  Personen  bestimmt  sind,  den 
Verkauf  von  Waren  unter  der  Bezeichnung  eines  Ausverkaufs  an¬ 
kündigt,  ist  gehalten,  in  der  Ankündigung  die  Gründe  anzugeben, 
die  zu  dem  Ausverkauf  Anlaß  gegeben  haben. 

Durch  die  höhere  Verwaltungsbehörde  kann  für  bestimmte 
Arten  von  Ausverkäufen  angeordnet  werden,  daß  vor  der  Ankün¬ 
digung  des  Ausverkaufs  bei  der  von  ihr  zu  bezeichnenden  Stelle 
Anzeige  über  den  Grund  des  Ausverkaufs  und  den  Zeitpunkt  seines 
Beginns  zu  erstatten  sowie  ein  Verzeichnis  der  auszuverkaufenden 
Waren  einzureichen  ist. 

§  10  (neu). 

Mit  Geldstrafe  bis  zu  fünfhundert  Mark  oder  mit  Gefängnis 
bis  zu  einem  Jahre  wird  bestraft,  wer  im  Falle  der  Ankündigung 
eines  Ausverkaufs  Waren  zum  Verkauf  stellt,  die  den  durch  die 
Ankündigung  betroffenen  Waren  nachträglich  hinzugefügt  worden 
sind,  oder  für  deren  Verkauf  der  bei  der  Ankündigung  angegebene 
Grund  des  Ausverkaufs  nicht  zutrifft. 

§  11  (neu). 

Mit  Geldstrafe  bis  zu  einhundertfünzig  Mark  oder  mit  Haft 
wird  bestraft: 

1.  wer  der  Vorschrift  des  §  9  Abs.  1  zuwider  es  unterläßt,  in 
der  Ankündigung  eines  Ausverkaufs  die  Gründe  anzugeben, 
die  zu  dem  Ausverkauf  Anlaß  gegeben  haben. 

2.  wer  den  auf  Grund  des  §  9  Abs.  2  erlassenen  Anordnungen 
zuwiderhantfelt  oder  bei  Befolgung  dieser  Anordnungen  un¬ 
richtige  Angaben  macht. 

§  12  (neu). 

Der  Ankündigung  eines  Ausverkaufs  im  Sinne  des  §  9  Ab¬ 
satz  2,  des  §  10  und  des  §  11  No.  2  steht  jede  sonstige  Ankündigung 
gleich,  welche  den  Verkauf  von  Waren  wegen  Beendigung  des  Ge¬ 


schäftsbetriebs,  Aufgabe  einer  einzelnen  Warengattung  oder  Räumung 
eines  bestimmten  Warenvorrats  aus  dem  vorhandenen  Bestände 
betrifft. 

Wie  man  sieht,  hält  der  Gesetzentwurf  die  mittlere  Linie  inne. 
Die  ganz  scharfen  Bestimmungen,  wie  solche  von  einigen  Detail¬ 
listenverbänden  und  einigen  Handelskammern  befürwortet  waren  — 
z.  B.  Meldepflicht  und  polizeiliche  Ueberwachung  der  Ausverkäufe, 
Beschränkung  ihrer  Dauer  etc.  —  sind  generell  nicht  in  den  Ent¬ 
wurf  aufgenommen  worden.  Es  ist  nur  gesagt  worden,  daß  die 
höhere  Verwaltungsbehörde  für  gewisse  Arten  von  Ausverkäufen 
eine  Meldepflicht  vorschreiben  kann. 

Zwei  Hauptübeln  —  den  falschen  Konkursausverkäufen  und 
dem  Warennachschub  —  wird,  was  besonders  freudig  zu  begrüßen 
ist,  jetzt  endgiltig  der  Garaus  gemacht.  Gerade  in  Bezug  auf  den 
Nachschub  von  Waren  war  die  Gerichtspraxis,  die  sich  dabei  zum 
Teil  auf  ein  falsch  verstandenes  Reichsgerichtsurteil  vom  21.  Sep¬ 
tember  stützte,  in  vielen  Fällen  besonders  milde.  Jedenfalls 
wird  das  Ausverkaufsunwesen  durch  die  neuen  Vorschriften  in 
seinem  Kern  getroffen.  Es  wird  vieles  besser  werden,  da  doch 
immerhin  der  Schwindel  erheblich  erschwert  wird. 

Ganz  besonders  erfolgreich  werden  sich  die  neuen  Vor¬ 
schriften  schon  deshalb  gestalten,  weil  in  Zukunft  die  Staatsanwalt¬ 
schaften  sich  von  Amtswegen  mit  dem  Ausverkaufsschwindel  zu 
beschäftigen  haben  werden  und  die  Interessenten  nicht  immer  — 
wie  dies  bedauerlicher  Weise  jetzt  meist  geschieht  —  auf  den  Weg 
der  Privalklage  verwiesen  werden  können.  Gerade  dadurch  konnte 
der  Ausverkaufsschwindel  solche  Verbreitung  gewinnen.  Wenn  man 
gezwungen  ist,  einen  Konkurrenten  auf  seine  Kosten  und  auf  sein 
Risiko  zu  verklagen,  so  läßt  man  schon  eher  einmal  fünf  gerade 
sein,  ehe  man  einen  Prozeß  mit  allen  Aergernissen  und  Wider¬ 
wärtigkeiten  eines  solchen  einleitet.  Etwas  anderes  ist  es  aber, 
wenn  die  Staatsanwaltschaft  die  Sache  in  die  Hand  nimmt. 

Die  Detaillisten  haben  also  alle  Veranlassung,  die  Novelle  mit 
Genugtuung  zu  begrüßen,  —  sie  wird  dem  reellen  Geschäftsverkehr 
weiter  förderlich  sein. 

Im  übrigen  enthält  die  Novelle  einige  wünschenswert  ge¬ 
wordene  redaktionelle  Aenderungen  ,  die  die  bisherigen  Be¬ 
stimmungen  etwas  mehr  präzisieren,  und  auf  die  wir  zum  Teil 
zurückkommen  werden. 

Wichtig  ist  vor  allem  auch  noch  die  Vorschrift,  daß  auch  An¬ 
stellte,  die  zu  Gunsten  ihrer  Prinzipale  falsche  Angaben  unlauterer 
Art  machen,  dafür  in  Anspruch  genommen  werden  können. 

In  der  Begründung  des  Gesetzes  wird  u.  E.  ausgeführt,  daß 
die  Regierung  es  ablehnen  müsse,  im  Wettbewerbsgesetze  Spezial¬ 
vorschriften  gegen  die  Bestechung  von  Angestellten,  den  Aus¬ 
stellungsschwindel,  das  Zugabewesen  und  Mißbräuche  in  der 
Rabattgewährung  zu  schaffen,  da  alle  diese  Gebiete  nicht  in  den 
Rahmen  des  Wettbewerbsgesetzes  fallen. 

Es  ist  jetzt  an  den  beteiligten  Interessentenkreisen  —  also 
speziell  an  den  Detaillisten  —  ihre  Wünsche,  Ansichten  und  Be¬ 
denken  zu  der  Novelle  zu  äußern. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Gerichtsentscheidungen  und  ßandelsgebräuche. 

Handelskammer  Berlin  1903. 

Im  Handel  mit  Spiegelscheiben  kann  hier  handelsüblich  bei 
Vereinbarung  eines  einmonatlichen  Zieles  2u/„  Skonto  nur  bei 
Zahlung  innerhalb  eines  Monats  vom  Tage  der  Faktura  und  nicht 
vom  letzten  Tage  des  Monats  der  Fakturierung  gerechnet,  gefordert 
werden. 

*  * 

* 

Handelskammer  Berlin  1906. 

Beim  Verkauf  von  Steinen  ist  es  nicht  handelsüblich,  dem 
Vermittler  auch  für  spätere,  ohne  seine  Vermittlung  abgeschlossene 
Geschäfte  mit  einem  von  ihm  zugeführten  Kunden  Provision  zu 
zahlen. 

*  * 

* 

Handelskammer  Berlin  1903. 

Es  besteht  in  Berlin  ein  Handelsgebrauch,  nach  welchem  Steine  von 
Stätteplätzen  den  Kutschern  nur  gegen  Auslieferung  von  Kontroll¬ 
marken  oder  Abfuhrzetteln  verabfolgt  werden. 

*  * 

* 
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Handelskammer  Berlin  1903. 

Im  Handel  mit  Dachfalzziegeln  ist  es  zwischen  Fabrikanten  und 
Dachdeckungsgeschäften  üblich,  dem  Abnehmer  drei  Monate  Ziel 
oder  bei  Barzahlung  l1/*— 2%  Kassaskonto  zu  bewilligen. 

Im  Verkehr  mit  Kleinbetrieben  der  Dachdeckerei  läßt  sich 
ein  solcher  Gebrauch  nicht  feststellen. 

*  * 

* 

Handelskammer  Berlin  1902. 

Es  ist  in  der  Majolika-  und  Porzellanwarenbranche  handels¬ 
üblich,  daß  Packmaterial  (Holzwolle)  von  dem  Lieferanten  zurück¬ 
genommen  wird. 

Für  den  Käufer,  welcher  „ab  Fabrik“  des  Verkäufers  exklusive 
Verpackung  und  gegen  Frankoretournierung  der  Kisten  oder  Latten¬ 
gestelle  gekauft  hat,  hat  in  der  Majolika-  und  Porzellanwaren¬ 
branche  handelsüblich  der  Lieferant  das  erforderliche  Verpackungs¬ 
material  vorrätig  zu  halten  oder  wenigstens  bis  zu  dem  festgesetzten 
Lieferiermin  herbeizuschaffen.  Die  Herbeischaffung  der  Kisten 
oder  Lattengestelle  hat  der  Fabrikant  kostenlos  zu  besorgen. 
Wenn  der  Käufer  die  Emballage  zurücksendet,  so  gehen  die 
Transportkosten  zu  seinen  Lasten,  da  er  verpflichtet  ist,  die 
Emballage  franko  zu  retournieren. 

In  der  Majolika-  und  Porzellanwarcnbranche  findet  handels¬ 
üblich  Holzwolle  nicht  nur  einmal  zu  Verpackungszwecken  Ver¬ 
wendung,  sondern  öfters,  solange  sie  brauchbar  ist. 

In  der  Majolika-  und  Porzellanwarenbranche  wird  handelsüblich 
bei  Zurücksendung  von  Packkisten  das  vom  Verkäufer  berechnete 
Packmaterial  (z.  B.  Heu  und  Stroh)  in  diesen  leeren  Kisten  mit 
zurückgesandt. 


Handelskammer  Berlin  1906. 

In  der  Zementbranche  verstehen  sich  vereinbarte  Preise  ein¬ 
schließlich  Sack.  Der  Käufer  ist  aber  berechtigt,  innerhalb  ange¬ 
messener  Frist  gut  erhaltene  Säcke  zurückzugeben,  für  welche  der 
beim  Abschluß  angegebene  oder  in  Ermangelung  solchen  Angaben 
der  Satz  von  20  Pfennig  für  den  Sack  erstattet  wird. 

*  * 

* 

Handelskammer  Berlin  1906. 

Für  den  Handel  mit  dem  für  den  Berliner  Baumarkt  fast 
ausschließlich  in  Betracht  kommenden  Portland  -  Zement  besteht  ein 
Handelsbrauch,  nach  welchem  der  Verkäufer  auch  ohne  besondere 
Vereinbarung  dafür  einzustehen  hat,  daß  der  zu  liefernde  Portland  - 
Zement  bei  ordnungsmäßiger  Mischung  und  Verarbeitung  die  in 
den  Normen  für  einheitliche  Lieferung  und  Prüfung  von  Portland  - 
Zement  geforderte  Minimal -Zug  -  und  Druckfestigkeit,  sowie  die 
sonst  geforderten  Eigenschaften  hat. 

Für  die  Prüfung  ist  in  Streitfällen  eine  unter  Zuziehung  des 
Verkäufers  entnommene  und  die  der  Prüfungsanstalt  übersandte 
Probe  maßgebend. 

FiirZemente  anderer  Fabrikate  —  gemischte  Zemente,  Schlacken¬ 
zemente  usw.  —  ist  eine  solche  Garantie  nicht  handelsüblich. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Niederlande.  Die  Beteiligung  Deutschlands  am  Außenhandel. 

Die  Niederlande  führten  im  Jahre  1906  aus  Deutschland  ein: 
Glaswaren,  anderweit  nicht  genannt  1  427000  Gulden:  Zement  Traß 
u.  s.  w  190912  t. 

*  .  *' 

* 

Barcelona.  Nach  dem  Handelsbericht  des  kaiserl.  General¬ 
konsulats  für  das  Jahr  1906. 

Das  wirtschaftliche  Leben  Spaniens  zeigte  in  den  Jahren  1904 
bis  1906  einen  langsame  weitere  Entwicklung  von  den  Folgen  des 
Krieges  mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika.  Im  Jahre  1906 
nahm  Spanien  zum  erstenmale  Anteil  an  der  gegenwärtigen  Welt¬ 
konjunktur.  Die  einheimische  Industrie  machte  erhebliche  Fort¬ 
schritte,  und  Einfuhr  und  Ausfuhr  zeigen  Rekordziffern.  Von  ein¬ 
schneidender  Bedeutung  waren  die  noch  nicht  gehobene  Ungewiß¬ 
heit  über  die  endgültige  Regelung  der  Handelsbeziehungen  zum 
Ausland  und  vor  allem  das  Sinken  des  Goldwertes,  das  für  die 
Einfuhr  von  industriellen  Erzeugnissen  als  Prämie  diente. 

Glas  und  Glaswaren  werden  aus  Frankreich  und  Belgien  und 
in  geringem  Maße  aus  Deutschland  bezogen.  Die  einheimische  In¬ 
dustrie  macht  erhebliche  Fortschritte,  sie  ist  aber  im  letzten  Jahre 
durch  Ueberproduktion  genötig  gewesen,  sich  zu  einem  Trust  zu¬ 
sammen  zu  schließen. 


Steingut  und  Porzellan.  Steingut  kommt  in  annähernd  gleichen 
Mengen  aus  Großbritannien  und  Deutschland,  Porzellan  zu  gleichen 
Teilen  aus  Deutschland  und  Frant<reich.  Kunstgegenstände  aus 
beiden  Materialien  dagegen  werden  fast  allein  aus  Deutschland  be¬ 
zogen.  In  Tafelgeschirr  aus  Steingut,  das  früher  ausschließlich  aus 
Deutschland  kam,  haben  die  französischen  Fabrikanten  einen  be¬ 
deutenden  Vorsprung  gewonnen,  weil  sie  es  sich  besonders  ange¬ 
legen  sein  ließen,  ihre  Ware  dem  Geschmack  des  spanischen 
Käufers  anzupassen,  ln  Porzellan  hat  sich  Deutschland  Dank  der 
unverändert  gebliebenen  Zollsätze  der  französischen  Konkurrenz 
gegenüber  trotz  des  Frachtvorsprungs  derselben  zu  halten  vermocht. 


Rußland.  Außenhandel.  Nach  der  amtlichen  russischen  Stati¬ 
stik  betrug  im  Jahre  1905  die  Einfuhr  von 

Gesamteinfuhr  Davon  aus  Deutschland 


Pud 

Rbl. 

Pud 

Rubel 

Ton  f.  Fabrik-  u.  Bauzwecke 

3  583  535 

652  984 

1  176  172 

233 

203 

Portlandzement 

103  022 

50  788 

74  030 

39 

149 

Anderer  Zement 

1  194  809 

477  9.15 

172  699 

69 

070 

Feuerfeste  Ziegel  u.  Fliesen 

3  749  962 

749  975 

1  605  049 

321 

006 

Dachziegel  ohne  Verzierung 

1  599  796 

253  419 

6  593 

1 

776 

Tonplatten,  Ofenkacheln, 

Steinkrüge  f.  Mineralwasser  299  434 

345  407 

114  406 

137 

176 

Töpferwaren  u.  Geschirre 

118  561 

179  084 

88  226 

131 

139 

Porzellanwaren,  weiß  und 

ohne  Verzierung 

4  387 

81  426 

2  639 

56 

448 

Porzellan  mit  Malerei 

3  101 

120  557 

1  921 

91 

058 

Porzellan  zum  Zimmerschmuck  2  499 

234  737 

2  117 

200 

010 

Tafelglas,  nicht  gegossen, 
unpoliert 

36 

175 

204  334 

497  335 

3  333 

Von  Spiegelglas  wurden  erhebliche  Mengen  bezogen,  der 
größte  Teil  stammt  aus  Deutschland. 


#  * 

* 

Finland.  Außenhandel.  Die  Einfuhr  Finlands  und  die  Be¬ 
teiligung  Deutschlands  an  ihr  gestaltete  sich  während  der  ersten 
drei  Vierteljahre  1907  im  Vergleich  zu  dem  entsprechenden  Zeit¬ 
raum  des  Vorjahres  folgendermaßen  : 

1907  1906 

Maßstab  Ins-  aus  Ins-  aus 

gesamt  Deutsch!,  gesamt  Deutschi. 

Spiegel  u.  Spiegelglas  bei 
einer  Oberfläche  v.  2144 

b.  einschl.  4285  qcm  qm  19016569  5964652  13026195  3678117 
Desgl.  von  4286  bis 

einschl.  6122  qcm  qm  7186528  977317  5250720  917939 

Mauerst,  u.  Dachziegel  Stck.  23159371  1991503  3624039  45350 

Zement  Kg  38541815  24920422  26814134  16955918 


*  * 

* 

St,  Louis.  Glaswaren.  Der  Bericht  der  Handelskammer  zu 
St.  Louis  meldet  für  das  Jahr  1905 : 

„Der  Wert  der  verkauften  Glaswaren  und  Steingutwaren  zeigte 
für  1906  eine  Zunahme  von  20  Prozent  gegenüber  19  )5  und  betrug 
2  000000  Dollar.  St.  Louis  ist  der  Hauptmarkt  für  den  Südwesten 
und  Süden,  und  auch  der  Absatz  nach  dem  fernen  Westen  und  der 
pazifischen  Küste  hat  im  vergangenen  Jahre  zugenommen. 


Bagdad.  Außenhandel.  Ein  Handelsbericht  aus  Bagdad  meldet, 
daß  Fensterglas  und  Glaswaren  zum  größten  Teil  aus  Deutschland 
und  Böhmen  eingeführt  wurden. 


Die  Gesamteinfuhr  betrug  in 

1905  1906 

Wert  in  Mark 
35920  390100 


Fensterglas 

Glaswaren 

Porzellan 


108192 


57840 


Viktoria,  Australien.  Industrielle  Betriebe.  Im  Anschluß  an 
unsere  frühere  Mitteilung  über  die  industriellen  Verhältnisse  in 
Australien  geben  wir  im  folgenden  die  Angaben  über  die  im  Staate 
Viktoria  bestehenden  Ziegeleien  wieder  : 

Ziegeleien  und  Töpfereien: 


1900 

Zahl  98 

Arhpifpr  1^99 

HergestellteZiegel,  Stck.  85387275 
Tonröhren,  Wert  in. Sterl.  75621 


1905 

121 

1513 

91495284 

83291 


1906 
123 
1703 
1 13496770 
85919 


* 


* 
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Deutsches  Reich.  Zollbehandlung  von  Warenkatalogen  franzö¬ 
sischer  Geschäftshäuser.  Nach  einer  von  der  Senatskommission  für 
das  Zoilwesen  in  Hamburg  im  Einverständnisse  mit  dem  Herrn 
Reichskanzler  unterm  11.  November  d.  Js.  getroffenen  Anordnung 
wird  die  im  deutsch-belgischen  Handelsverträge  gegenseitig  verein¬ 
barte  zollfreie  Zulassung  von  Katalogen  der  im  Gebiete  des  anderen 
vertragschließenden  Teiles  ansässigen  Geschäftshäuser  auch  für  die 
aus  Frankreich  eingehenden  Warenkataloge  (Preisverzeichnisse) 
französischer  Geschäftshäuser  zugestanden,  sofern  den  Katalogen 
die  französische  Firma,  ohne  Erwähnung  eines  anderen  Geschäfts¬ 
hauses  oder  des  Namens  eines  Agenten,  aufgedruckt  ist. 


Internationale  Ausstellung  der  angewandten  Elektrizität  in  Mar¬ 
seille.  Im  Jahre  1908  findet  in  Marseille  eine  Ausstellung  statt,  an 
der  sich  nicht  allein  die  elektrotechnische  Industrie  beteiligen  soll, 
sondern  auch  die  Maschinenbau  -  Industrie  für 

Pumpen,  Hebezeuge,  Maschinen  für  elektrische  Bahnen  und 
für  Hüttenbetrieb,  Maschinen  für  Ziegel-  und  ähnliche  Fabrikation, 
kurz  für  Maschinen  alLer  Industriezweige,  für  die  elektrischer  An¬ 
trieb  in  Betracht  kommt. 

Für  dieses  Material  bieten  der  Süden  Frankreichs  und  die 
französischen  Kolonien  ein  weites  Absatzgebiet. 


Ausfüllung  der  Zolldeklarationen  im  Verkehr  mit  Rußland.  Die 

Handelskammer  Berlin  macht  darauf  aufmerksam,  daß  bei  Aus¬ 
füllung  der  Zolldeklarationen  die  im  Verkehr  mit  Rußland  die  Ein¬ 
teilung  der  Gewichts  -  Kolonnen  in  Kilogrammen  und  Grammen 
des  öfteren  übersehen  wird  und  in  die  Grammkolonne  die  Deka¬ 
gramme  eingesetzt  werden.  Dieses  Uebersehen  hat  zur  Folge, 
daß  die  russischen  Zollbeamten  gelegentlich  des  Nachwiegens  eine 
Gewichtsdifferenz  konstatieren  und  die  im  Artikel  1008  des  Zoll¬ 
gesetzes  vorgesehene  Zollstrafe  einheben.  Beschwerden  gegen 
diese  Entscheidungen  sind  höchst  selten  von  Erfolg  begleitet.  Es 
empfiehlt  sich  deshalb,  bei  der  Ausfüllung  der  Zolldeklarationen 
mit  der  größten  Genauigkeit  vorzugehen. 

*  * 

* 

Ausfüllung  der  Frachtbriefe  im  Verkehr  mit  den  Niederlanden. 

Die  Angabe  des  Wertes  der  Güter  in  den  Frachtbriefen  nach  den 
Niederlanden  ist  nach  einer  neueren  Entscheidung  der  nieder¬ 
ländischen  Zollbehörde  zwar  nicht  unbedingt  erforderlich,  wohl 
aber  sehr  erwünscht.  Dieselbe  kann  in  vielen  Fällen  zu  einer 
schnelleren  Behandlung  der  Sendungen  bei  den  Zollabfertigungs¬ 
stellen  in  den  Niederlanden  beitragen,  weil  dadurch  zeitraubende 
Anfragen  beiden  Empfängern  und  unliebsame  Verzögerungen  in  der 
Beförderung  vermieden  werden. 

*  -  * 

* 

Glas-,  Porzellan-  und  Tonwaren.  Die  Gewichtszölle  haben  in 
Warna,  Bulgarien,  eine  neue  Situation  geschaffen,  der  man  sich 
anbequemen  muß.  Manche  Artikel  wurden  infolgedessen  verteuert 
und  der  Bezug  derselben  abgeschwächt.  In  Glaswaren  verschiedener 
Ausführungen,  darunter  auch  Preß-  und  Schliffglas,  wie  Wasser- 
Wein-  und  sonstige  Flaschen  und  Gläser  macht  die  süd-ungarische 
Industrie  nach  wie  vor  das  Hauptgeschäft.  Kleinere  Partien  Preß¬ 
glas  in  billigeren  Sorten  wurden  auch  aus  Belgien  bezogen. 

Porzellanwaren  und  hauptsächlich  Tisch-  und  Waschservice 
lieferte  auch  in  diesem  Jaßre  die  österreichische  Fabrikation.  Tür¬ 
kische  Kaffeeschalen  aus  ordinärem  und  mittelfeinem  Porzellan  mit 
und  ohne  Griff  bezog  man  fast  ausschließlich . aus  Deutschland; 
ohne  Griff  kaufte  man  diesen  Massenartikel  von  7  —  8  Francs  pro 
100  Stück,  ohne  Untertassen,,  franko  Bord  Varna. 

Fayencewaren  bezog  man  in  billigeren  Sorten  aus  Deutsch¬ 
land,  feinere  hingegen  in  kleinen  Quantitäten  aus  Frankreich. 

*  * 

* 

Finanzreformgesetz  in  Chile.  Am  27.  August  d.  J.  ist  in  Chile 
ein  neues  Finanzreformgesetz  erlassen  worden,  aus  dem  folgendes 
hervorzuheben  ist: 

Eingangszölle  und  Lagergelder. 

Die  Eingangszölle  und  Lagergelder  können  in  Gold  in  der 
vom  Gesetze  vom  31.  Juli  1898  festgesetzten  Form  bezahlt  werden 
oder  in  Papiergeld  mit  dem  Zuschlag,  der  erforderlich  ist,  um 
18  Pence  für  den  Peso  in  Londonwechseln  auf  90  Tage  Sicht  zu 

erhalten. 

Der  Präsident  der  Republik  wird  den  Zuschlag  innerhalb  der 
ersten  4  Tage  jeden  Monats  feststellen,  wobei  er  den  Durchschnitts¬ 
wert  des  internationalen  Kurses  während  des  vergangenen  Monats 
zur  Grundlage  nimmt. 


3eitfcbriftenfcbau. 

In  biefem  teile  unferer  3eitung,  öem  wir  ein  gang  befonberes  Intereffe  3U> 
wenöen,  bringen  wir  unleren  Ce(ern  eine  Überfidjt  unö  bürge  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichften  teebnifeben  flbbanblungen,  fowie  v  o  1  h  s* 
wirticbaftlicben  unb  rechtlichen  Auffätje,  bie  in  einer 
gröberen  flngahl  von  Sacbblättern  erfebeinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
flnticfjt  aus,  bab  es  bem  eingelnen  Cefer  unmöglich  'ft,  öie  verlchiebenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wefentlicbe  hsrausgunehmen.  bbbhobbei 

Frostsicher  oder  nicht  frostsicher.  J.  W.  Mellor  von  dem 
Töpfereilaboratorium  zu  Staffondshire  veröffentlicht  eine  Abhand¬ 
lung  über  den  Umstand,  daß  auf  dem  Boden  oder  an  der  Wand  an¬ 
gebrachten  Fliesen  während  des  Winters  sich  häufig  von  der  Ze¬ 
mentunterlage  loslösen,  bezw.  von  der  Wand  herabfallen.  Er  stellt 
hierzu  Vergleiche  an  über  die  Unterschiede  in  der  Wärmeausdehnung 
von  „schwach“,  „hart“  und  „richtig“  gebrannten  Fliesen  und  Zement 
und  kommt  zu  der  Schlußfolgerung,  daß  entgegen  der  bisherigen 
weitverbreiteten  Ansicht  der  Unterschied  in  der  Spannung  zwischen 
Fliesen  und  Zement  (0,0254  m  auf  15239,8  m  Fliesen  bei  1 0  C.)  sehr 
wahrscheinlich  zu  gering  ist,  um  durch  die  gewöhnlichen  Witterungs¬ 
verhältnisse  die  Ursache  der  Lostrennung  zu  begründen.  Die  Aus¬ 
dehnung  ist  um  so  geringer,  je  „härter“  die  Fliesen  gebrannt  sind 
und  je  größer  die  Beigabe  an  Sand  zu  der  Zementmischung  ist. 
Dahingegen  sucht  der  Verfasser  die  Ursache  für  das  Abspringen 
der  Platten  von  der  Unterlage  in  der  unrichtigen  Behandlung  des 
„Zementanmachens“  zu  finden. 

(Ref.  nach  Tonindustrie-Ztg.  19D7,  108,  1405.) 


Staubgefahr  beim  Dampfkesselreinigen.  Von  Ing.  Morgner- 
Zum  Schutze  gegen  die  Einwirkung  des  Kesselsteinstaubes  — 
Kesselstein  besteht  in  der  Hauptsache  aus  kohlensaurem  Kalk  und 
schwefelsaurem  Kalk  —  der  durch  das  Ablagern  in  der  Lunge  zu 
Katarrhen  Veranlassung  gibt  und  für  Lungentuberkulose  geneigt 
macht,  außerdem  auch  die  Augenschleimhaut  ungünstig  beeinflußt, 
beschreibt  Verf.  mehrere  Vorsichtsmaßregeln.  Er  empfiehlt  vor  allem 
die  Anwendung  von  Respiratoren,  die  immerhin  die  Lungen  schützen, 
wenngleich  sie  erhebliche  Atmungsbehemmungen  bewirken.  Hy¬ 
gienisch  günstig  wirkt  auch  der  Gebrauch  pneumatisch  betriebener 
Klopfhämmer,  weil  die  ausströmende  Luft  für  eine  Erneuerung  der 
Kesselinnenluft  sorgt.  Dem  gleichen  Zwecke  würde  auch  ein  15—20  cm 
weites  Rohr  dienen,  so  angebracht,  daß  es  einerseits  durch  das 
Mannloch  in  den  Kessel  ragt,  und  andererseits  mit  dem  Schorn¬ 
steinfuchs  in  Verbindung  steht.  Endlich  kann  man,  wo  elektrische 
Kraft  vorhanden,  mit  Hilfe  eines  Exhaustors  frische  Luft  in  den 
Kessel  blasen,  um  einmal  die  Temperatur  im  Kessel  herabzusetzen 
—  so  in  einem  Falle  von  40°  auf  23  bis  25°  — ,  und  andererseits 
den  Staubgehalt  der  Luft  zu  verringern. 

(Ref.  n.  Braunkohle  1907,  25,  444.) 


Mittelbarer  Nachweis  von  unverbrannten  Gasen  in  Verbrennungs- 
produkten.  Von  A.  Dosch.  Dieser  Nachweis  erfolgt  aus  der  Be¬ 
stimmung  von  Kohlensäure  und  Sauerstoff  in  den  Verbrennungs¬ 
gasen  und  gründet  sich  auf  die  Annahme,  daß  der  Kohlenstoff-  und 
der  Sauerstoffgehalt  der  Verbrennungsgase  in  Prozenten  ausgedrückt 
etwa  20  ergibt.  Diese  Zahl  ist  nicht  ganz  konstant,  sondern  ändert 
sich  etwas  sowohl  mit  der  Art  des  Brennstoffes,  wie  auch  mit  der 
Menge  der  zugeführten  Verbrennungsluft.  Je  größer  das  Verhältnis 
von  zugeführter  zu-  theoretisch  notwendiger  Verbrennungsluft  ist, 
um  so  mehr  wächst  auch  die  Summe  von  Kohlensäure  und  Sauer¬ 
stoff  in  den  Verbrennungsgasen  (weil  der  zur  Verbrennung  von 
Wasserstoff,  verbrauchte  Anteil  Sauerstoff  dann  relativ  geringer  ist). 
So  beträgt  z.  B.  bei  Steinkohlen  die  Summe  18,8%,  wenn  die 
theoretische  Luftmenge,  und  21,4%  wenn  die  dreifache  Luftmenge 
zugeführt  wurde.  In  ähnlicher  Weise  ändert  sich  die  Zahl  bei  den 
anderen  Brennstoffen  und  zwar  um  so  mehr,  je  wasserstoffreicher 
sie  (trocken)  sind.  Weicht  nun  die  Summe  von  Kohlensäure  und 
Sauerstoff,  die  man  bei  der  Untersuchung  der  Rauchgase  findet, 
wesentlich  von  der  oben  angegebenen  ab,  so  ist  anzunehmen,  daß 
unverbrannte  Gase  mit  abgehen.  Die  Menge  dieser  Gase  wird  um 
so  größer  sein,  je  mehr  nach  unten  die  gefundene  Summe  Kohlen¬ 
säure-!- Sauerstoff  von  der  berechneten  differiert.  Beim  Aufgeben 
frischer  Kohle  wird  man  etwas  geringere  Werte  finden,  weil  dann 
eine  reichere  Entwicklung  von  Kohlenwasserstoffen  stattfindet  als 
später,  wenn  die  Kohle  schon  teilweise  entgast  ist,  dann  sind  die 
Werte  etwas  größer.  Verf.  gibt  für  eine  größere  Anzahl  Brenn¬ 
stoffe  die  Kohlensäure-  und  Sauerstoffsummen  bei  verschiedenem 
Luftüberschuß  an.  (Ref.  nach  Braunkohle  1907,  28,  490.) 

*  * 

* 

Lebensdauer  von  Dampfkesseln.  Nach  den  Versuchen  des 
Elsässischen  Vereins  von  Dampfkesselbesitzern  mit  Blechen  alter 
Dampfkesseln  wurde  festgestellt,  daß  Kessel,  die  35  Jahre  im  Be¬ 
triebe  gestanden  haben,  durch  neue  zu  ersetzen  seien.  Im  Gegen- 
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satze  hierzu  ergaben  neuerdings  Versuche  des  Belgischen  Dampf 
kesseluntersuchungsvereins  zu  Brüssel  und  der  Sociite  Cockerili  in 
Seraining,  daß  im  normalen  Betriebe  die  Eigenschaften  der  Kessel¬ 
bleche  keine  merkliche  Veränderung  erleiden  und  daß  man  einen 
Kessel  nicht  lediglich  deshalb  außer  Betrieb  setzen  dürfe,  weil  er 
eine  lange  Betriebszeit  hinter  sich  habe.  Zu  dem  gleichen  Resul¬ 
tate  gelangt  der  Bayerische  Revisionsverein,  der  aber  dennoch 
einen  Ersatz  der  Kessel  nach  30—35  Jahren  befürwortet,  weil  in 
der  Regel  der  geringe  Betriebsdruck  solcher  Kessel  dem  Besitzer 
mehr  Gewinn,  als  Verlust  verursacht. 

(Ref.  nach  Braunkohle  1907,  28,  489.) 

*  * 

* 

Selbstentzündung  von  Kohle.  Bergassessor  Riegel  schreibt  die 
Ursachen  der  Erhitzung  und  schließlichen  Selbstentzündung  der 
Braunkohle  der  Fähigkeit  zu,  daß  Kohle  aus  der  Luft  sehr  viel 
Sauerstoff  aufzunehmen  und  diesen  zu  verdichten  vermag.  Dieser 
verdichtete  Sauerstoff  bewirkt  sodann  in  vermehrter  Weise  eine  teil¬ 
weise  Oxydation  der  Kohle,  die  durch  diese  und  die  dabei  ent¬ 
stehende  Wärme  schließlich  auf  die  Entzündungstemperatur  ge¬ 
bracht  wird. 

Eine  Selbstentzündung  der  Kohle  wird  demnach  um  so  rascher 
eintreten,  je  mehr  Sauerstoff  bezw.  Luft  zugeführt,  je  mehr  die 
Kohle  gegen  Wärmeableitung  isoliert  ist  und  endlich  je  größer  die 
Angriffsfläche  ist,  die  dem  Sauerstoff  geboten  wird,  mit  anderen 
Worten:  Klein-  und  Staubkohlen  neigen  mehr  zur  Selbstentzündung 
als  große  Kohlenstücke,  weil  der  Sauerstoff  und  die  dadurch  er¬ 
zeugte  Wärme  besser  einwirken  kann. 

Einfluß  auf  die  Selbstentzündung  der  Kohle  hat  sodann  die 
Oxydation  des  in  der  Braunkohle  enthaltenen  Schwefelkieses,  indem 
durch  diese  die  Temperatur  der  Kohle  um  72u  gesteigert  werden 
kann.  Durch  diese  Wärmeentwicklung  wird  die  Wirksamkeit  des 
Sauerstoffs  und  damit  die  Verwitterung  der  Kohle  begünstigt.  Noch 
mehr  als  die  Oxydation  des  Schwefelkieses,  trägt  dessen  Verwit¬ 
terung  zu  Eisenvitriol  zur  Selbstentzündung  bei,  weil  dadurch  das 
Volumen  ganz  bedeutend  vergrößert,  die  Kohle  gelockert  und  ge¬ 
sprengt  und  dem  Sauerstoff  neue  Angriffsflächen  geboten  werden. 
Als  Endprodukt  dieser  Verwitterung  entsteht  Eisenoxyd,  das  seiner¬ 
seits  als  Katalysator  wirkt,  indem  es  Sauerstoff  auf  die  Kohle 
überträgt. 

Die  Selbstentzündung  wird  dann  auch  noch  von  dem  Feuchtig¬ 
keitsgehalt  bedingt.  Kohle  mit  viel  Wasser  neigt  weniger  zur  Selbst¬ 
entzündung  als  Kohle  mit  wenig  Wasser,  weil  eine  Brandgefahr 
durch  Kühlung  und  Wärmeableitung  verringert  wird. 

(Ref.  nach  Braunkohle  1907,  26,  455  u.  456.) 


Büd)erfd)au. 

Die  hiev  befproctjenen  Werbe  finö  311  besiegen  burd)  öie  <3efd)äftsftelle  ber 
„(3erami(d)en  Runb?cf)au“  Berlin  SW.  47. 

Bibliothek  der  gesamten  Technik. 

62.  Band.  Industrie  des  Sulfats,  der  Salzsäure  und  der  Salpeter¬ 
säure.  Von  G.  Stolzenwald,  Hütteningenieur.  Mit  29  Abbildungen 
im  Texte.  Preis  M  2,20,  in  Ganzleinenband  M.  2,60. 

66.  Band.  Härtzerkleinerung.  Von  Zivilingenieur  Wilhelm 
Haase  in  Halle  a.  S.  Mit  96  Abbildungen  im  Texte.  Preis 
M  2,20,  in  Ganzleinenband  M  2,60. 

72.  Band.  Die  Gewinnung  und  die  Verwendung  des  Gipses. 
Von  Dr.  Albert  Moye.  Mit  74  Abbildungen  im  Texte.  Preis  M  2. — , 
in  Ganzleinenband  M  2,40. 

75.  Band.  Aus  der  Praxis  eines  Glashuitenfachmannes.  Von 
W.  Schipmann,  Glashüttendirektor.  Zweiter  Teil.  Wannen.  Mit  16 
Abbildungen  im  Text  und  12  Tafeln.  Preis  M  2, — ,  in  Ganzleinen¬ 
band  M.  2,40. 

Auch  bei  diesen  vier  Bändchen  ist  der  rührige  und  bestens 
bekannte  Verlag  von  Dr.  Max  Jänecke,  dem  Grundsatz  treu  ge¬ 
blieben,  in  Praktikerkreisen  seine  Mitarbeiter  zu  suchen. 

Unter  dem  Titel  Industrie  des  Sulfats,  der  Salzsäure  und 
der  Salpetersäure  bringt  uns  der  genannte  Verfasser  in  knapper 
Form  eine  Uebersicht  über  dieses  Gebiet,  indem  er  zunächst  die 
Roh-  oder  Ausgangsprodukte  behandelt.  In  einem  zweiten  Ab¬ 
schnitt  bespricht  er  die  verschiedenen  Verfahren  der  Sulfatfabrika¬ 
tion,  wobei  er  mit  kurzen  Worten  ältere  Arbeitsmethoden  erwähnt, 
um  dann  das  Schwergewicht  seiner  Darstellung  auf  die  jetzigen  in 
Anwendung  begriffenen  Arbeitsmethoden  zu  legen. 

Durch  eine  ganze  Anzahl  wohlgelungener  Abbildungen  werden 
Konstruktion  und  Betrieb  von  Sulfatöfen  erläutert  und  die  Vorteile 


und  Nachteile  der  einzelnen  Anordnungen  abgewogen.  Auch  den 
mechanischen  Sulfatöfen  ist  ein  kurzer  Abschnitt  gewidmet. 

Im  Anschluß  folgt  die  Besprechung  der  Salzsäurefabrikation 
in  ihren  Einrichtungen  und  Betriebsvorgängen,  wobei  vor  allem  dem 
uns  sehr  interessierenden  Kapital  der  Verwendung  von  Steinzeug  in 
Form  von  Gefäßen  und  Bauteilen',  eine  sorgfältige  Betrachtung  ge¬ 
widmet  wurde. 

Besonders  dieser  Teil  ist  von  großem  Interesse  für  den  jungen 
Keramiker,  der  die  Fühlung  mit  anderen  Industrien  des  großen 
Gebietes  der  chemischen  Technologie  nicht  verlieren  darf,  wenn 
er  in  seinen  Leistungen  sich  den  Bedürfnissen  und  Wünschen 
seiner  Abnehmer  anpassen  will. 

Der  zweite  Teil  des  Buches  behandelt  die  Industrie  der  Salpeter¬ 
säure  und  bietet  auch  wieder  mancherlei  Anregendes  für  unsere 
besonderen  Interessenkreise,  was  Einrichtung  und  Betrieb  der  zu¬ 
gehörigen  Anlagen  betrifft. 

Wir  können  derartig  knappgefaßte,  vom  Geist  des  Praktikers 
getragene  Darstellungen  vor  allem  unseren  jungen  Keramikern 
bestens  empfehlen. 

Das  Thema  Hartzerkleinerung  behandelt  Herr  Zivilingenieur 
Wilhelm  Haase  in  Halle  a.  S.,  indem  er  durch  .  dieses  Büchlein 
einem  dringenden  Bedürfnis  abhilft. 

Herr  Wilhelm  Haase  hat  als  bekannter  Fachmann  auf  dem 
Gebiet  der  Kalk-,  Zement-  und  verwandten  Industrien  in  langjähriger 
Tätigkeit  reiche  Erfahrungen  gesammelt,  die  er  uns  nun  in  knapper 
Form  in  diesem  Büchlein  bei  Beschreibung  aller  wichtigeren  Zer¬ 
kleinerungseinrichtungen  zusammenstellt.  Daß  er  dabei  nicht  ein¬ 
seitig  wird  und  auch  den  anderen  Betriebsteilen  der  Kalk-  und 
Zement  -  Industrie  sein  Interesse  in  der  genannten  Schrift  zuwendet, 
ist  natürlich  und  kann  nur  willkommen  geheißen  werden. 

In  dem  ersten,  ziemlich  umfangreichen  Teile  gibt  der  Ver¬ 
fasser  eine  Uebersicht  über  die  verschiedenen  Gesteinsarten  und 
ihre  Bedeutung  für  Technik  und  Industrie,  der  sich  eine  Beschrei¬ 
bung  der  Gewinnungs-  und  Bearbeitungsmethoden  'anschließt,  um 
zu  den  Zerkleinerungsmaschinen  überzuleiten. 

Die  verschiedensten  Systeme  für  Grob-  oder  Vorzerkleinerung, 
sowie  zum  Feinmahlen  der  verschiedensten  Stoffe  finden  dabei  ihre 
Berücksichtigung,  ebenso  wie  die  Transportmittel  und  diejenigen 
zur  Sichtung  und  Entstäubung.  Anschließend  wird  dem  Brennen 
von  Kalk  und  Zement  und  den  dabei  verwendeten  Oefen  die  nötige 
Aufmerksamkeit  gewidmet  und  überhaupt  eine  knappe  Uebersicht 
über  die  Fabrikation  von  Portlandzement  und  die  Erzeugung  von 
Kalk,  Kunststeinen  und  Gips  gegeben. 

Der  Verfasser  kehrt  dann  wieder  auf  das  eigentliche  Thema 
der  Hartzerkleinerung  zurück,  soweit  dasselbe  auch  auf  anderen 
Gebieten,  wie  der  keramischen  Industrie,  der  Düngerfabrikation, 
der  Erzeugung  von  Farben,  der  Holzzerkleinerung  und  anderen 
für  uns  in  Betracht  kommt. 

Die  Gewinnung  und  die  Verwendung  des  Gipses <  behandelt 
Herr  Dr.  Albert  Moye  in  Band  72  natürlich  auch  vom  praktischen 
Gesichtspunkte  aus.  Die  Rohmaterialien,  die  Verwendungsarten 
des  fertigen  Gipses,  die  Erzeugung  des  gebrannten  Gipses,  das 
Vorkommen  der  Rohmaterialien  und  die  Gewinnung  derselben  sind 
die  wesentlichsten  Teile,  in  die  das  Büchlein  zerfällt,  wobei  der 
Betrieb  von  Gipswerken  und  die  Einrichtung  derselben  eine  ent¬ 
sprechende  Berücksichtigung  erfährt.  Auch  dieses  Büchlein  bietet 
für  uns  viel  des  Wissenswerten. 

„Aus  der  Praxis  eines  Glashüttenfachmannes“  hat  uns  Herr 
Glashüttendirektor  W.  Schipmann  schon  im  47.  Band  der  Bibliothek 
der  gesamten  Technik  einen  sehr  netten  und  knappen  Bericht  über 
den  Betrieb  von’  Hafenöfen  geboten,  ln  dem  75.  Bändchen  geht 
er  nun  zum  Wannenofenbetrieb  über,  in  dem  er  wieder  vom 
Standpunkt  des  Praktikers  aus  die  verschiedensten  Systeme  der 
Brennöfen  nach  neuzeitlichen  Forderungen  bespricht.  Daß  dabei 
vor  allem  auch  die  Inbetriebnahme  und  der  Betrieb  der  Oefen  eine 
entsprechende  Berücksichtigung  erfährt,  wobei  mancher  gute  Wink 
für  den  Praktiker  gegeben  wird,  ist  selbstverständlich. 

Unter  gleichen  Gesichtspunkten  behandelt  der  Verfasser  in 
diesem  Büchlein  noch  die  Kühl-  und  Temperöfen,  spricht  sich 
dann  über  die  Leistungsfähigkeit  von  Wannenanlagen  aus,  um 
dann  noch  das  Projekt  einer  Wannenanlage  zu  behandeln. 

Wir  begrüßen  es  immer,  wenn  durch  einen  so  rührigen  Ver¬ 
lag,  bestimmte  knapp  begrenzte  Fachgebiete  von  Autoren  behan¬ 
delt  werden,  die  wirklich  dazu  berufen  sind,  gutes  zu  schreiben, 
im  Gegensatz  zu  einer  unglaublichen  Schundliteratur,  wie  sie 
gerade  auf  dem  Gebiet  der  Glasindustrie  und  Keramik  nur  zu 
leicht  wie  Pilze  aus  der  Erde  hervorschießt. 
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Brief*  unö  Sragekajtert. 

Die  Beantwortung  öer  an  biejer  Stelle  311m  Aböruck  gelangenben 
Sragen  toll  3uer(t  unteren  gefcßät3ten  Cetern  Überlatten  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreisungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicljt 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolcbe  gern  unb 
angemeften.  eaaoasisasacasatssszacsieaiziiiaeasaiti 

£ed)nifd)e  Anfragen. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  3.  Welche  Unterschiede  sind  zwischen  Kalt-  und 
Warmdruck  (beim  Stahldruck)? 

Bietet  letzterer  Vorteile  und  welche?  Wie  ist  der  Vorgang 
und  die  Behandlung  der  Farben  beim  Warmdruck? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  1.  Betrifft:  Masse  für  künstliche  Zähne.  Nach 
Mitteilung  eines  Bekannten,  dem  es  gelang,  in  einer  amerikanischen 
Fabrik  Zutritt  zu  erhalten,  besteht  die  dortige  Masse  für  künstliche 
Zähne  aus  Feldspat,  dem  5%  Kaolin  zugesetzt  werden,  um  der 
Masse  genügend  Halt  beim  Pressen  zu  geben.  Das  Pressen  erfolgt 
in  lederhartem  Zustande  in  Metallmatrizen,  welche  des  leichteren 
Loslassens  halber  eingeölt  und  angewärmt  werden.  Gebrannt 
werden  die  Zähne  auf  Schamotteplatten  in  kleinen  Ziehmuffeln,  in 
welchen  sie  so  lange  liegen  bleiben,  bis  sie  genügend  Schmelz  be¬ 
kommen  haben  und  dann  herausgezogen  werden. 

Die  Färbung  der  Zähne  erfolgt  entweder  in  der  Masse  durch 
die  allgemein  in  der  Keramik  üblichen  Metalloxyde,  oder  durch 
die  gewöhnlichen  im  Handel  befindlichen  Schmelzfarben.  Eine 
besondere  Glasur  erhalten  sie  nicht,  da  die  Masse  selbst  schon 
im  Feuer  an  der  Oberfläche  genügend  schmilzt. 

Meines  Wissens  erfolgt  die  Fabrikation  der  künstlichen  Zähne 
ausschließlich  in  Amerika,  und  die  Herstellungsweise  wird  streng 
geheim  gehalten.  Die  einzige  Fabrik,  welche  sich  eine  Zeit  lang 
in  Deutschland  mit  diesem  Spezialartikel  befaßte  ist  wieder  ein¬ 
gegangen. 

Wenn  Sie  keine  Erfahrung  auf  diesem  Gebiete  haben,  so  ist 
von  der  Aufnahme  der  Fabrikation  entschieden  abzuraten.  Sie 
würden  auf  Abnahme  nur  rechnen  können,  wenn  Sie  gleich  mit 
einem  genügend  grossen  Sortiment  in  Formen  und  Färbungen  auf 
den  Markt  kommen,  und  wenn  Ihr  Fabrikat  an  Qualität  der  Kon¬ 
kurrenzware  gleichwertig  ist.  Dazu  ist  aber  eine  grössere  Anzahl 
von  teuern  Matrizen  nötig. 

Ohne  beträchtliches  Lehrgeld  dürfte  es  jedenfalls  nicht 
abgehen. 

Literatur  über  diesen  Fabrikationszweig,  der  wie  erwähnt 
Monopol  der  Amerikaner  ist,  gibt  es  nicht. 

Zu  Frage  No.  2.  Betrifft :  Nachträgliches  Zerspringen  der 

gebrannten  Stücke  aus  Ton.  Aus  Ihrer  Frage  geht  nicht  hervor, 
um  was  für  eine  Masse  es  sich  handelt.  Verarbeiten  Sie  zu  Ihren 
Fabrikaten  lediglich  einen  Ton,  wie  er  natürlich  vorkommt,  oder 
schlämmen  oder  mahlen  Sie  denselben?  Hat  Ihre  Masse  noch 
andere  Versatzmaterialien?  Wenn  ja,  welche  und  in  welchem 
Mengenverhältnis?  Ist  der  Ton  fett  oder  mager?  Sind  Ihre  Fabri¬ 
kate  glasiert  oder  nicht? 

Das  alles  müßte  man  wissen,  um  einen  Rat  erteilen  zu 
können.  Ohne  Kenntnis  aller  Einzelheiten  der  Fabrikation  kann 
man  nur  Vermutungen  aussprechen, 

Wahrscheinlich  ist  die  Masse  zu  fett  und  wird  zu  rasch  ab¬ 
gekühlt.  Dann  müßten  Sie  dieselbe  mit  Quarz  oder  Schamotte 
magern  oder  den  Ton  teilweise  durch  Kaolin  ersetzen.  Auch  ge¬ 
nügend  stark  mit  Quarz  gemagerte  Massen  können  den  Fehler 
zeigen,  wenn  der  Ouarz  zu  fein  gemahlen  ist.  Dann  hilft  gröbere 
Mahlung  des  Quarzes,  ln  beiden  Fällen  hilft  meist  auch  langsames 
Abkühlen  des  Ofens. 

Wenn  Sie  einen  ungeschlämmten  Ton  verarbeiten,  ohne  ihn 
zu  mahlen,  können  auch  in  demselben  enthaltene  Gesteinsreste  das 
Springen  der  Gegenstände  hervorrufen. 


Wenn  es  sich  um  glasierte  Gegenstände  handelt,  kann  auch 
möglicherweise  die  Glasur  nicht  zum  Scherben  passen. 

Springt  dieselbe  vielleicht  an  den  Kanten  ab?  Dann  kann 
schon  unter  Umständen  durch  schwächeren  Glattbrand  der  Fehler 
beseitigt  werden.  Ist  hierdurch  keine  Abhülfe  zu  schaffen,  so  hilft 
nur  eine  Aenderung  der  Glasur,  in  der  die  basischen  Bestandteile, 
wie  Mennige,  Glätte,  Soda.  Pottasche,  Kreide  zu  vermehren,  bezw. 
die  säuern  Bestandteile,  Quarz  und  Borsäure  zu  vermindern  wären. 
Hier  das  Richtige  zu  treffen,  erfordert  aber  Uebung  in  solchen 
Arbeiten. 

Haben  Sie  diese  nicht,  so  wenden  Sie  sich  am  besten  an  ein 
Fachlaboratorium. 


Rechts*  unb  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  natur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

P.  fl.  in  M.  Anfrage :  Im  Mai  d.  J.  engagierte  ich  einen  Ver¬ 
treter  in  Berlin.  Beim  Engagement  versprach  er  mir,  wie  man  zu 
sagen  pflegt,  „goldene  Berge“.  Ich  legte  ihm  auf  seinen  Wunsch 
eine  recht  hübsche  Musterkollektion  hin.  Der  Mann  hat  aber  offen¬ 
bar  nicht  einen  Finger  für  mich  gerührt.  Er  hat  mir  nicht  einen 
einzigen  Auftrag  übermittelt,  ja  trotz  wiederholter  Erinnerungen 
nicht  ein  einziges  Mal  in  6  Monaten  geschrieben.  Schließlich 
wurde  mir  die  Sache  zu  bunt.  Iclf  forderte  und  erhielt  meine 
Muster  zurück.  Selbstverständlich  habe  ich  auch  jegliche  Ver¬ 
bindung  mit  dem  Agenten  gelöst.  Kann  ich  nun  noch  weitere 
Schadenersatzansprüche  geltend  machen? 

Antwort :  Wir  halten  Sie  zur  Erhebung  weiterer  Schadens¬ 
ersatzansprüche  nicht  für  berechtigt.  Sie  konnten  natürlich  Ihren 
unfähigen  Agenten  ohne  weiteres  vor  die  Tür  setzen,  —  aber  damit 
erscheinen  Ihre  Rechte  auch  völlig  erschöpft.  Sie  hätten  ja  schon 
früher  dem  Agenten  die  Vertretung  entziehen  können. 

M.  S.  in  B.  Anfrage:  Von  mir  aus  wurde  auf  einen  meiner 
Kunden  ein  Wechsel  gezogen,  welchen  ich  in  Kurs  setzte  und,  da 
der  Bezogene  nicht  in  den  besten  Verhältnissen  steht,  mit  dem 
Vermerk  ohne  Kosten  versehen  hatte. 

Die  Einlösung  des  Wechsels  ist  nun  nicht  erfolgt  und  zwar 
deshalb,  da  sich  herausgestellt  hat,  daß  zwei  gleiche  Namen  in  dem 
Zahlungsorte  existieren.  Der  Postauftrag  ging  daher  mit  dem 
Vermerk  des  Postamtes,  bezw.  Briefträgers  uneingelöst  an  den 
Eigentümer  zurück. 

Mein  Nachmann  berechnet  mir  nun  Mk.  4,10  Kosten.  Bin  ich 
zur  Tragung  dieses  Betrages  verpflichtet,  trotzdem  der  Wechsel 
den  Vermerk  „ohne  Kosten“  trägt? 

Bemerken  möchte  ich  noch,  daß  die  Wechselsumme  Mk.  35,— 
und  drei  Nachmänner  vorhanden  sind. 

Antwort:  Der  Vermerk  „ohne  Kosten“  ist  ganz  unverbindlich. 
Er  berechtigt  lediglich  den  Wechselinhaber,  den  Wechsel  nicht 
protestieren  zu  lassen,  verpflichtet  ihn  aber  keineswegs  dazu, 
jeder  Wechselinhaber  kann  den  Wechsel  ohne  weiteres  protestieren 
lassen. 


Auszeichnung.  Herr  Georg  Leykauf,  K.  u.  K.  Hoflieferant, 
Mitglied  des  Verbandes  Deutscher  Glas-,  Porzellan-  und  Luxus¬ 
warenhändler,  E.  G.  m.  b.  H.  in  Nürnberg,  wurde  zum  Königlich 
Bayerischen  Kommerzienrat  ernannt. 

Düsseldorf.  Der  Rheinisch-Westfälische  Wirte-Verband  veran¬ 
staltet  im  nächsten  Jahre  im  Kunstpalast  zu  Düsseldorf  eine  Fach¬ 
ausstellung,  die  mit  Sonderausstellungen  für  Hotel-Einrichtungen, 
Bierdruck-Apparate  •  und  Brennereiartikel  verbunden  ist.  Für"  die 
Dauer  der  Ausstellung  ist  die  Zeit  vom  16.  Mai  bis  9.  Juni  1908  in 
Aussicht  genommen. 

Vereinigung  westdeutscher  Hohlglasfabriken.  Die  ausserordent¬ 
liche  Gesellschafterversammlung  faßte  einstimmig  den  Beschluß, 
von  einer  Aenderung  der  Preise  für  1908  abzusehen,  obgleich  die 
Gestehungskosten,  insbesondere  die  Preise  für  die  wichtigsten 
Rohstoffe  sich  weiter  erhöht  haben. 

Ichendorf  bei  Bergheim.  Zwecks  Betrieb  einer  Glashütte 
sowie  auch  der  Abschluß  anderweitiger  Geschäfte,  welche  direkt 
oder  indirekt  hiermit  Zusammenhängen,  hat  sich  hier  mit  einem 


32 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Stammkapital  von  100,000  M.  die  Firma  Ichendorfer  Glashütte  mit 
beschränkter  Haftung  in  Ichendorf  gebildet.  Geschäftsführer  ist 
Dr.  Franz  Zilkens  junior. 

Kottbus.  Zwecks  Weiterführung  des  bisher  von  der  Firma 
Theodor  Gustav  Melde,  hier  betriebenen,  die  Ausbeutung  der  Glas¬ 
sandgrube  „Mathilde“  in  Groß-Koschen  bezweckenden  Geschäfts 
und  Verwertung  des  damit  erworbenen  Glassandes  oder  Beteiligung 
an  anderen  Geschäften  dieser  Art  hat  sich  hier  mit  einem  Stamm¬ 
kapital  von  146  000  M.  die  Firma  Theodor  Gustav  Melde  Nachfolger 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  gebildet.  Geschäftsführer 
ist  Kaufmann  Paul  Englisch  hier,  Stellvertreter  Kaufmann  Richard 
Hesse  in  Muskau. 

Ehrenfeld.  Die  Rheinische  Glashütte  in  Ehrenfeld  sah  sich 
veranlaßt,  infolge  Preisrückganges  und  scharfer  Konkurrenz  für  die 
Glasmacher  eine  10  prozentige  Kürzung  des  Lohnes  anzuordnen. 
Infolgedessen  reichten  die  Glasmacher  etwa  80,  die  Kündigung  ein. 
Von  der  Arbeit  der  Glasmacher  hängt  die  Beschäftigung  der 
übrigen  Betriebe  ab.  Die  Direktion  hat  nun  am  Montag  Nachmittag 
durch  Fabrikanschlag  sämtlichen  Arbeitern  und  Arbeiterinnen,  etwa 
500  gekündigt. 

Gablonz  a.  N.,  Böhmen.  Zwecks  Ein-  und  Verkauf  von  Glas¬ 
bangles,  welche  Gegenstand  des  Betriebes  der  Genossenschaft  der 
Erzeuger  von  Glasringen  in  den  politischen  Bezirken  Gablonz  und 
Reichenberg  und  der  Genossenschaft  der  Glasringerzeuger  in 
Eisenbrod  sind,  hat  sich  hier  mit  einem  Stammkapital  von  1  020  000 
K.  die  Firma  Verkaufssyndikat  der  Gablonzer  Glasringbranche, 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Gablonz  gebildet.  Ge¬ 
schäftsführer  ist  u.  a.  1.  Jakob  Mahla,  Kommerzialrat,  offener 
Gesellschafter  der  Firma  „Gebr.  Mahla“,  Exporteur  hier  als 
Präsident.  • 


Todesfall.  Am  24.  Dezember  1907  starb  in  Merkelsgrün  Hans 
Hegemann,  Direktor  der  Porzellanfabrik  Merkelsgrün,  im  44. 
Lebensjahre. 

Stadtlengsfeld  i.  Th.  Der  Leiter  der  hiesigen  Porzellanfabrik, 
Herr  Ludwig  Roß,  legt  demnächst  sein  Amt  nieder,  um  in  Köln 
a.  Rh.  ein  Agenturgeschäft  zu  übernehmen,  durch  welches  u.  a. 
auch  die  Porzellanfabrik  Stadtlengsfeld  A.-G.  vertreten  wird.  Der 
genannte  Herr  tritt  dem  Aufsichtsrat  der  Porzellanfabrik  als 
Mitglied  bei. 

Brüx.  Die  Firma  J.  Schnabel  &  Sohn,  Porzellanwarenfabrik 
und  -Malerei  in  Dessendorf  bei  Gablonz  hat  die  ehemalige 
Schwab’sche  Porzellanfabrik  in  Brüx,  zuletzt  im  Bezitze  des  Herrn 
Wenzel  Pelda,  angekauft,  um  dieselbe  zu  einer  Porzellanfabrik 
größeren  Stils  auszugestalten.  Es  ist  die  Errichtung  eines  zwei 
Stock  hohen  Gebäudes  geplant.  Die  Firma  Schnabel  erzeugt  in 
Dessendorf  Gebrauchsgeschirr,  Pfeifenköpfe,  Apothekergeschirr  und 
Porzellan-Isolatoren  für  elektro-technische  Zwecke. 

Haspe.  Die  Fabrik  zur  Herstellung  feuerfester  Schamottesteine 
auf  dem  Hasper  Eisen-  und  Stahlwerke  brannte  vollständig  nieder. 
Das  ganze  30  Meter  lange  Fabrikgebäude  mit  allen  Vorräten  und 
Steinen  und  die  gesamten  Einrichtungen  fielen  dem  Elemente  zum 
Opfer.  Die  Entstehungsursache  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  der 
Schaden  ist  beträchtlich. 

Schwarzwälder  Steingutfabrik  fl.- G.  Homberg  a.  d.  Schwarz¬ 
waldbahn.  Das  abgelaufene  Geschäftsjahr  schloß  mit  einer  größeren 
Unterbilanz  ab.  Der  Aufsichtsrat  hat  die  Anstellung  eines  neuen 
Direktors  beschlossen.  Die  seitherige  Leitung  wurde  laut  „Mannh. 
Gen.-Anz.“  mit  sofortiger  Wirkung  entlassen. 


Brüggener  Aktiengesellschaft  für  Tonwaren-Industrie.  M. -Glad¬ 
bach.  Hier  fand  die  Generalversammlung  dieser  Gesellschaft  statt. 
Es  wurde  beschlossen,  aus  dem  nach  86i<93  M.  Abschreibungen 
verbleibenden  Reingewinn  von  70  678  M.  eine  Dividende  von 
15  Prozent  zu  zahlen.  Die  Bilanz  schließt  mit  1329  687  M.  Die 
Vorräte  usw.  sind  mit  80  703  M.  bewertet.  Das  Werk  war  gut  be¬ 
schäftigt.  Wenn  der  Ueberschuß  dennoch  etwas  geringer  war  als 


im  Vorjahre,  so  findet  das  seine  Begründung  darin,  daß  die  Kon¬ 
ventionspreise  für  1907  gleich  den  Preisen  von  1906  waren,  während 
alle  Rohmaterialien,  insbesondere  auch  Kohlen  und  Löhne,  gestiegen 
sind  und  die  Produktion  infolge  des  nassen  Sommers  und  Arbeiter¬ 
mangels  ein  wenig  gegen  das  Vorjahr  zurückblieb. 


Ein  dänischer  Künstler  der  Keramik. 


Von  dem  täglichen  Schaffen  des  dänischen  Künstlers  Joachim 
Petersen,  des  jungen  künstlerischen  Leiters  der  angesehenen 
Kopenhagener  Fayencefabrik  „Aluminia“,  der  schon  so  Be¬ 
deutendes  und  Wertvolles  geschaffen  hat,  daß  es  überall  im  Aus¬ 
lande,  wo  es  ausgestellt  wurde,  große  Aufmerksamkeit  und  Be¬ 
wunderung  gefunden  hat,  obwohl  ihr  Schöpfer  aller  Reklame 
gänzlich  abhold  ist,  entwirft  ein  Mitarbeiter  der  „Nationaltidende“ 
eine  fesselnde  Schilderung.  —  Draußen  an  dem  kleinen  See  bei 
Birkeröd  im  nördlichen  Seeland  liegt,  hinter  dem  Ufergrün  idyl¬ 
lisch  versteckt,  ein  bescheidenes  dachpappegedecktes  Haus  mit 
einem  unverhältnißmäßig  großen,  von  Eisenbändern  eingefaßten 
Schornstein.  Tagelang  kann  dieser  kalt  und  leblos  stehen,  aber 
plötzlich  eines  Tages  wälzen  sich  dicke  Rauchmassen  heraus,  und 
schaut  man  dann  zu  den  Fenstern  hinein,  so  erblickt  man  in 
einem  malerischen  Wirrwarr  von  Geräten  und  Schalen  einen 
hohen  mageren  Mann  mit  schwarzem  Haar,  in  weißem  Kittel,  die 
Pfeife  im  Munde,  über  einen  schlicht  gezimmerten  Tisch  gebückt 
und  eifrig  die  Krüge  und  Schalen  vor  sich  untersuchend.  Das  ist 
Joachim  Petersens  Werkstatt;  die  Keramik  ist  seine  Kunst.  Will 
man  seine  Künstlerschaft  recht  verstehen,  so  muß  man  ihn  hier 
bei  der  Arbeit  aufsuchen;  muß  ihn  sehen  mit  den  eigenartig  ge¬ 
formten,  herrlich  schimmernden  Schalen  hantierend,  die  so  stark 
und  tief  sind  in  Glanz  und  Farbe,  so  schwer  und  weich  in  Form 
und  Zeichnung.  Man  nehme  eins  dieser  Stücke  in  die  Hand  und 
fühle  seine  Formen  nach,  so  gerundet  und  ausgeglättet,  als  hätte 
sie  Menschenalter  hindurch  der  Strandboden  gewaschen;  man 
beachte  den  starken  Steinglanz,  der  den  Eindruck  erweckt,  als 
gingen  alle  Farben  und  Linien  durch  den  schweren  Ton  hindurch 
wie  die  Adern  in  einem  Stück  Holz,  so  innig  scheint  die  äußere 
Schale  mit  dem  inneren  Stoff  sich  verbunden  zu  haben. 

Aber  freilich  fertigt  dieser  Keramiker  auch  nicht  Blumentöpfe 
und  Aschenbecher  schockweise;  er  sucht  die  feinen  Farben  und 
mischt  die  Stoffe  mit  der  Liebe  und  Sorgfalt  des  Künstlers;  was 
er  erzeugt,  wird  nie  Massenarbeit. 

Draußen  in  seiner  Werkstatt  am  stillen  See,  da  kann  der  be¬ 
scheidene  Mann,  der  von  seiner  Kunst  sonst  kein  Wesen  macht, 
wohl  einmal  gesprächig  werden,  eifrig  führt  er  den  Besucher 
herum,  erklärt  chemische  Verbindungen  und  Brennungsprozesse 
und  zieht  ihn  schließlich  zum  Ofen  hin,  wo  er  selber,  die  Kohlen¬ 
schaufel  in  der  Hand,  den  Wärmegrad  zu  der  riesigen  Höhe 
hinauftreibt,  die  seine  Kunst  erfordert.  Und  er  beginnt  nach  einer 
Weile  zu  erzählen  von  dem  großen  Augenblick,  wo  er  zum  ersten 
Mal  die  Ochsenblutfarbe  auf  einer  Schale  sah,  die  er  aus  dem 
Ofen  nahm.  Diese  wundervolle,  blutrote  Farbe,  deren  Her¬ 
stellung,  seitdem  die  Chinesen  sie  einst  in  ihrer  Glanzperiode 
hervorzuzaubern  vermochten,  man  lange  nicht  gekannt  hat,  sie 
war  sein  Ziel,  und  er  hat  es  erreicht. 

Einige  seiner  schönsten  roten  Arbeiten  waren  im  September 
im  Schaufenster  der  Detailverkaufsstelle  der  „Alum'nia“  in  Kopen¬ 
hagen,  Dygade,  ausgestellt. 


Die  größte  Lokomobile  der  Welt,  ln  der  Zeit  der  inter¬ 
nationalen  Rekords  dürfte  es  interessieren,  daß  die  größte  bislang 
gebaute  Lokomobile  deutschen  Ursprungs  ist,  und  zwar  ist  sie  von 
der  bekannten  Firma  R.  Wolf,  Magdeburg  -  Buckau,  gebaut  worden. 
Beiliegendes  Flugblatt  zeigt  eine  Abbildung  dieser  Riesen-Lokomo- 
bile,  die  auch  in  wirtschaftlicher  Beziehung  alle  Wettbewerberinnen, 
wie  Dampfmaschinen,  Dampfturbinen  etc.  weit  hinter  sich  läßt.  Es 
sei  hierbei  daran  erinnert,  daß  R.  Wolf  die  hinsichtlich  der  Ver¬ 
ringerung  des  Kohlenverbrauches  so  überaus  erfolgreiche  Über¬ 
hitzung  des  Dampfes  zuerst  bei  Lokomobilen  angewendet  hat. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.»L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


BBUBi 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh« 

fl.  Jonas,  Mi 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R,  W.  Schuft,  Meissen  3 

liefert 

Modelle ,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 

Ofen  fermen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  |flax  jy|ejSSen3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


«r  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeiohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uskersdorf,  Dilikre^  (Nassau. 


echtmeiSnerlone  u.  Porzellanerben 


-x  Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Wk  Heinrich  Kühle,  . , 

ffleiBen  (Sachsen), 


.  ■  ••  '  •  v.  ,  \  •-  '  .  "iCf. 


■  'f  '  ^  ■  ’  tfc  '  P  ' 

Kaschba-mehrener  Tonwerke 

J.  O.  Venus  Inhaber;  Heinrich  Kühle), 

meiDen  (Sachsen). 


ISDVDVDlSDiSDlSDlSDlSDiJDUDX 

HarrisonSSon! 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY,  5 
Staffordshire,  England,  j 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika. 

Rohmaterialien  isdisdisd 
Basels  ITlaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisverzeichnis  fteljen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 

ÖDÖDÖOISOISDUOISOISDÖÜÖD 


Sei  Korrespondenzen.  Besiellunijen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'apiadsojd  aöuB|J3A  ubh 

‘Dunuagpag  aqojipiund  pun  anaay 

Jjy  J3S3IP  )}BSp83Q  S3}S3)|9y 
isiptg  uaDu|Bt)p|oG  **  a||B  pun  ajaiuiuaspiog 
‘p|oSzuB|g  jnj  UBijosaBsjnB^ujg 

V-’S  ßjaquäsjj  (auii|og  p] 


Alle  (iIlkalüieB  Sacbei 


^OÖoSeiferl  ’  Zwickau>i 

RssIIb  Badienung.  Osterwolhsir.  32. 


Wir  suchen  einige  tüchtige 

ABDREHER 

für  größeres  Geschirr  und  einige 

PLA  TTERIEF ORMER 

zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfbr.  Magdeburg-N. 


Für  den  Verkauf  meiner  einbrennbaren  Abziehbilder 
suche  ich  einen  ileissigen  erfahrenen 


REISEHDEfi 

C.  A.  Pocher,  Kunstanstalt,  Nürnberg. 


Sfeindrucker 


firm  auf  Emailleschilder  sucht  sofort 

Halle  Nachf.  Emailschilder-Fabrik 
Adlershof  b.  Berlin,  Hoffmannstr.  21. 


Einige  tüchtige,  jüngere 

Flgurcngiesser 


sucht 


Porzellanfabrik  Kranichfeld,  Kranichfeld  a.  Ilm. 

RtF*  Verbandsmitglieder  werden  nicht  eingestellt. 


Größere  Tonwarenfabrik  in  Elsaß-Lothringen  sucht  per  sofort 
einige  tüchtige 

Eindreher 


für  Gipsformen,  sowie  einen 

Platten-  und  Kaehelset^er 

welcher  auch  im  Formen  gewandt  ist.  Gefl.  Off.  unter  T.  2839  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Figurenmaler 


geübt  auf  Pfeifenköpfe,  Krüge  etc.  guter  Colorierer  für  feinere 
Genre  per  sofort  gesucht. 

Ferd.  Schiffner.  Photokeramische  Anstalt, 
München,  Lindwurmstrasse  207. 


Flotter  Schriftenmaler 


auf  Apotheken-Gefäße  zu  bald  gesucht.  Offerten  mit  Schriftproben 
unter  „G.  2845“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  solider 


Porzellandreher, 


dessen  Frau  evtl,  glasieren  und  garnieren  kann,  bei  dauernder 
Arbeit  und  gutem  Verdienst  für  eine  Tonwarenfabrik  in  einer  kleinen 
Stadt  in  der  Nähe  von  Brandenburg  a.  Havel  gesucht.  Wohnung 
und  Gartenland  billig  zu  haben.  Off.  unter  F.  S.  2835  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zum  Drehen  von  Tellern  und  Tassen  (Steingut)  wird  erfahrener 
zuverlässiger 


Vorarbeiter 


gesucht,  welcher  auch  perfekt  im  Glasieren  sein  muß  und  andere 
anzulernen  versteht.  Ansprüche  und  Lebenslauf  unter  W.  2837  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  JSlumenmalcr 


welcher  auch  mit  Preßluftapparaten  vertraut  ist  bezw.  deren 
Handhabung  erlernen  will,  für  dauernde  lohnende  IBeschäftigung 
in  die  Nähe  von  Frankfurt  a.  M.  gesucht.  Off.  unter  B.  K.  2831 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schriftenmaler 


geübt  in  Grabplatten,  für  Anfang  Februar  in  angenehme  Stellung 
gesucht.  Bei  flotter,  sauberer  Arbeit  Wochenlohn  von  Mk.  30—45 
garantiert,  Offerten  erbeten  an 

Albert  Müller,  Leisnig. 


Zur  Errichtung  einer  Keramischen  Fabrik  in 
Böhmen,  für  Gebrauchsgeschirr,  Luxusware  oder  anderem 
Spezialartikel,  gesucht  von  Kapitalisten 


erstklassige  Kraft 


geeignet  entsprechende  Projekte  vorzulegen  sowie  die  Durch- 
Inliriing  und  technische  Leitang  zu  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  „Keramik  N.  G.  2849“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


MALER 


für  feine  Goldstaffage  und  Randarbeiten  für  dauernde  lohnende  Be¬ 
schäftigung  gesucht.  Verheiratete  bevorzugt. 

PorzßllanfabrikStabtlßngsfßlb  fl.-ß.Stabtlßngsfßlb  1.1h. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


35 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Ein  Porzellanschleifer,  Fußbetr. 
leichte  Arbeit,  für  dauernd  ges. 
C.  E.  Weise, 

Dresden,  Ferdinandstr  15. 


Tüchtiger  zuverlässiger 

»Expedient« 

28  J.  alt,  seit  4  Jahren  in  größerer 
Porzellanfabrik  als  Lagerist  und 
Expedient  tätig,  auch  im  Lohn¬ 
wesen  und  Fakturieren  erfahren, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse, 
sofort  anderweitig  dauernde 
Stellung  als  Lagerist,  Fakturist 
oder  Expedient.  Qefl.  Offerten 
unter  F.  F.  6090  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erbeten. 


Modelleur, 

36  Jahre  alt,  der  einem  modern, 
techn.  Betrieb  für  Geschirr¬ 
branche  mit  Energie  vorstehen 
kann,  sucht  sofort  Stellung. 
Off.  unter  Chiffre  M.  6068  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  fleißiger 

mobelleiir, 

Absolvent  einer  k,  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Modellie¬ 
ren  und  Entwerfen  von  Orna¬ 
menten  tüchtig  ist,  firm  im  Ab¬ 
gießen  und  Retouchieren  mit 
längerer  Praxis,  sucht  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  P.  G.  6062 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler, 

hauptsächlich  für  Schrift  auf 
Apothekenstandgefäße  (ein-  und 
zweifeuer-Arbeit),  Schilder,  Grab¬ 
platten  etc-,  sowie  in  anderen 
Arbeiten  einer  Privatmalerei  ver¬ 
traut,  wünscht  gelegentlich  Enga¬ 
gement  im  In-  oder  Ausland. 
England  oder  Schweden  bevor¬ 
zugt.  Werte  Off.  unter  „A.  B. 
6058“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtiger 

Terrakottaformer, 

Retoucheur  und  Formengießer, 
mit  20  J.  Piaxis  sucht  Posten  für 
sofort,  Offerten  unter  A.  B.  poste 
restante,  Pilsen,  Böhmen. 


Glas-  u.  Forzellanmaler 

für  Blumen,  Flach-  und  aufgelegte 
Dekore,  Schrift  in  Farbe  sowie 
Relief,  sucht  sofort  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
S.  M.  6086  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erbeten. 


Mnstermaler, 

welcher  tüchtiges  im  entwerfen 
zeitgemäßer  Dekore  für  In-  und 
Ausland  leistet,  firm  im  Gravieren, 
Fondspritzen  und  Kalkulieren  der 
Preise  ist,  sucht  p.  sofort  Stellung 
in  der  feineren  Geschirrbranche 
als  Ober-  od.  Mustermaler.  Probe¬ 
arbeiten  auf  Wunsch.  Zuschr.  erb. 
unter  Chiffre  S.  S.  6088  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tücht.  und  erfahrener 

Oberbreimer, 

welcher  schon  12  Jahre  in  der 
Praxis  tätig  ist  und  für  jeden 
Ofen  in  Biskuit  und  Glasur  garan¬ 
tiert,  sucht  dauernde  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  im  Schmelzen 
gut  bewandert.  Gute  Zeugnisse 
stehen  zur  Verfügung.  Angebote 
sind  unter  H.  6084  zu  richten 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Porzellaomaler. 

30  J.,  erfahren  in  allen  Arbeiten 
der  Privatmalerei,  speziell  in  guter 
Schrift,  Monogr.,  Dekor,  Blumen, 
Rand  und  Staffage  sucht  bei 
bescheidenen  Ansprüchen  feste 
Stellung,  derselbe  ist  auch  ge- 
schäfts-  und  manipulationskundig. 
Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  Briefe 
bitte  an  Carl  Grünzel  in  Tillowitz 
Ober  -  Schlesien. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Selbständ.  erfahr. 


Uebersee-Exporteur 

in  jüngeren  Jahren,  Ia  kaufmänn. Kraft,  sucht  selbständ. 
Stellung  als  Direktor,  Prokurist  etc.  in  nur  leistungsfähig., 
rentabler  Fabrik  event.  mit  Kapital  Beteilg.  -  Äusführl. 
Offerten  sub  6072  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Porzellanmaler 

in  Privatmalerei  gelernt,  tüchtig 
in  Dekor,  Rand,  Ansichten  und 
Schrift  (Grabplatten  und  Stand¬ 
gefäße)  auch  im  Stahldruck  be¬ 
wandert,  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Offerten  W.  S.  6074  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Als  Werkführer 

sucht  tüchtiger  energischer 
Modelleur  der  Porzellangeschirr¬ 
branche  Stellung.  Suchender  hat 
schon  längere  Zeit  mit  besten 
Erfolgen  als  Werkführer  fungiert 
und  ist  mit  allen  Einzelheiten 
der  Fabrikation  bestens  vertraut. 
Gefl.  Offerten  unter  M.  H.  6076 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. _ 

Modelleur, 

anerkannt  sehr  hervorragend  und 
flott  schaffend  sucht  bei  bescheid. 
Anspruch  dauernde  Stellung.  Off. 
erb.  sub  „gediegen  Neues“  6080 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. _ 

Junger  tüchtiger 

Fondspritzer, 
welcher  in  Fond,  Blumen  und 
Früchten,  sowie  Farbe  und  Lüster 
bewandert  ist,  auf  Porzellan  und 
Emaille  gearbeitet  hat,  suchtseine 
Stellung  zu  verändern.  Muster 
zu  Diensten.  Gefl.  Offerten  u. 
R.  A.  6082  an  die  Keramische 
Sundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Fachmann 

der  elekt.  und  Luxusporzellan-, 
Steingut-  und  Majolikabranche, 
mit  langjährigen  Erfahrungen 
sucht  passenden  Posten.  Suchen¬ 
der  ist  besonders  firm  in  der 
Herstellung  von  Massen  und 
Glasuren  aller  Arten.  Versteht 
gewinnbringend  zu  arbeiten,  ist 
ein  nüchterner  gewissenhafter 
Charakter.  Offerten  erbeten  unter 
Chiffre:  L.  B.  6070  an  die  Kera- 
mische  Rundschau,  Berlin^SW.  47, 

Schriftenmaler 


auf  Apotheken  Standgefäße,  voll¬ 
ständig  firm  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  emaillieren 
und  brennen,  sucht  dauernden 
Posten.  „Off.  unt.  B.  F.  6066 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Diverses 


Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begiissen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchfähige 

SW“  Rezepte  "'1*0 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  O.  D. 
96  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 
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Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung ;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

mobeil-  u.  ßipsgießerei, 

Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


werden  hierdurch  auf  die  neu 
konstruierte  und__bewährte 


und  verwandte  "'Industrien  auf¬ 
merksam  gemacht.  Dieselbe 
arbeitet  bei  inniger  Mischung, 
(den  sanitären  Vorschriften  betr. 
Arbeiterschutz  in  vollem  Maße 
entsprechend)  vollständig  staub¬ 
frei.  Verehrlichen  Interessenten 
erteilt  genaue  Information  über 
die  Brauchbarkeit  der  Maschine 

(J.  Laempel, 

Görlitz,  Jüdenstraße  12. 


Für  bekannte  Terrakotta-Artikel 

suche  rührige 

Vertreter 

in  Rheinland,  Westfalen,  Süd¬ 
deutschland,  Belgien,  Holland, 
England,  Schweden  u.  Norwegen. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  E.  2150 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert  Japanische 
oder  Chinesische  Abzieh¬ 
bilder. 

Fritz  Engelmann,  Maler, 

Radi  bei  Gablonz  a.  N. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen» 
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ßoldsonmlrr?,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausge3chmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaoft. 

Sendungen  werden  «ohnell  erledigt. 

Hl.  Haupt,  Dresdon-A. 

Gneisensuatrasse  6. 


Rezepte  ■  ■ 

zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Wegen  Betriebsänderung  billig 
abzugeben:  1  Strangpresse, 
40J  mm  Zylinderdurchmesser,  mit 
zylindr.  Walzwerk,  550X  450  mm, 
u.  Brechschnecke.  1  Elevator, 
8,5  m  Mittelentfernung,  600  mm 
breit.  Alles  noch  vollständig  neu. 
Warbeyener  Dampfziegelei, 
B.  Roding  &  Cie.,  G.  m.  b.  H.  Cleve. 


Fabrikverkauf. 

Die  im  Vollbetriebe  befindliche 
Steingut-  und  Majolikafabrik  in 
Krawska-Mähren,  Firma  Fischer 
&  Planckh  an  der  Nordwe-tbahn 
mit  4  grossen  Brennöfen  und 
200  Arbeitern,  wird  samt  grösserer 
Wirtschaft,  50  Joch  kommassierte 
Grundstücke  und  Garten  am  20. 
Januar  1908  beim  k.  k.  Bezirks¬ 
gericht  in  Znaim-Mähren 

executiv  verkauft 

Dieselbe  ist  auf  195195  K  71  h 
geschätzt.  Das  geringste  Gebot 
beträgt  100764  K  85  h.  Sehr 
billige  Arbeitskräfte.  Auskünfte 
erteilt  der  Masseverwalter 

Dr.  Wilhelm  Weleba, 

Advokat  in  Znaim. 


Raäühn-AnhaHerMetalllpchcrei 


Poftkiften, 

Bahnkiffen, 

hattenkiften, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

C,  Sdiönheid, 

Oberrodenbach,  Chür. 


Dampf-  und  Wafferiägeiseike, 
- Bobelirsrb. - 


filzend! 


We  llpapp  a-5  ckachfeln. 

(stabil,  leimt. 


.zusammenlegbar) 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 
Metali» 


Packung 


alle  Sorten 
von  Stopf= 
büchen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf" 
fcbiffen  unö 
Sabrihen. 

er? 

ßeres  burcb 
Profpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel 

ädpntnren  •  Franz  Macotty,  Sdjöneberg» 
ngolllUlCU.  Berlin,  ßouptftr-ifee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubopeft,  V.  vöcyibörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
bogen. 


*  jmtah  i  Kunge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
H-IlIIT  I  ?ende  *»asgl»ililicht  -  ^Lampen  stellen 
Sfcri  bll.  t  sich  Jas  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

"  - — jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Ijiclit,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Uomraren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkltätlen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Veraasbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung!  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
MV"  Wiederverkäufer  gesucht,  lllustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Ein  bei  allerersten  Häusern 
eingeführter 


sucht  die  Vertretung  einer 
leistungsfähigen  Flaschenhütte  zu 
übernehmen."  Offerten  unter  St. 
2152  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Für  freundliche  Weiter= 
empfehlungsind  wir  unsern 
geehrten  Lesern  zu  Dank 
verpflichtet. 


*  Priiial-  * 
Porzellan-fllalerei 

viele  Jahre  bestehend,  zu  ver¬ 
kaufen..  Off.  unter  O.  2157  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Porzellaii-Schriltiiialer 

als  Teilhaber  von  alter  Porzellan- 
Malerei  gesucht.  Offerten  unter 
P.  2156  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


K»M  B  ffl»  +  in  Lücken  und 

jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Zwangsversteigerung. 

Im  Wege  der  Zwangsvollstreckung  sollen  die  in  Criwitz  be- 
legenen,  im  Grundbuche  von  Criwitz  Blatt  1142,  zur  Zeit  der  Ein¬ 
tragung  des  Versteigerungsvermerks  auf  den  Namen  der 
Crivitzer  Ofenfabrik,  Ziegel-  und  Kalkwerke,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung  in  Liquidation  eingetragenen  Grundstücke,  die 
Ackergrundstücke  No.  505  b,  506  b,  507,  508,  509,  510,  511,  512, 
513  b,  514  b,  515,  516  und  die  Wiese  No.  198  (alte  Nummer  166), 
Flurbuchabtlg.  111  bezw.  IV,  am  3tten  Januar  1908,  vormittags 
10  Uhr  durch  das  Unterzeichnete  Gericht  —  an  der  Gerichtsstelle 
—  versteigert  werden. 

Die  Grundstücke  sind  bonitiert  das  Viertelstück  505  b  und 
506  b  mit  je  einem  Morgen,  die  halben  Stücke  507,  508,  509,  510, 
511  mit  je  2  Morgen,  das  halbe  Stück  Nr.  512  mit  1  Morgen 
2  Scheffel,  das  viertel  Stück  513  b  mit  einem  Morgen,  das  Viertel¬ 
stück  514b  mit  einefh  Morgen,  das  halbe  Stück  Nr.  516  mit  2  Morgen, 
die  Wiese  Nr.  198  mit  4  Fudern. 

Der  Versteigerungsvermerk  ist  am  9ten  Oktober  1907  in  das 
Grundbuch  eingetragen. 

Es  ergeht  die  Aufforderung,  Rechte,  soweit  sie  zur  Zeit  der 
Eintragung  des  Versteigerungsvermerkes  aus  dem  Grundbuche  nicht 
ersichtlich  waren,  spätestens  im  Versteigerungstermine  vor  der 
Aufforderung  zur  Alpgabe  von  Geboten  anzumelden  und,  wenn  der 
Gläubiger  widerspricht,  glaubhaft  zu  macheu,  widrigenfalls  sie  bei 
der  Feststellung  des  geringsten  Gebots  nicht  berücksichtigt  und 
bei  der  Verteilung  des  Versteigerungserlöses  dem  Ansprüche  des 
Gläubigers  und  den  übrigen  Rechten  nachgesetzt  werden. 

Diejenigen,  welche  ein  der  Versteigerung  entgegenstehendes 
Recht  haben,  werden  aufgefordert,  vor  der  Erteilung  des  Zuschlages 
die  Aufhebung  oder  einstweilige  Einstellung  des  Verfahrens  herbei¬ 
zuführen,  widrigenfalls  für  das  Recht  der  Versteigerungserlös  an 
die  Stelle  des  versteigerten  Gegenstandes  tritt. 

Die  Grundstücke  werden  sowohl  alle  insgesamt  wie  einmal 
die  unbebauten  für  sich,  sodann  die  bebauten  für  sich,  ausgeboten 
werden.  Crivitz  i.  M.  den  2.  Januar  1908. 

Grossherzogliches  Amtsgericht. 


Ausstellungsgelegenheit  gesucht. 


Porzellanfabrik  der  Gebrauchsgeschirrbranche  sucht  für  dieFrüh- 
jahrsmesse  Ausstellungsraum  mäßigen  Umfanges  in  guter  Lage. 
Am  liebsten  würde  mit  verwandter  Branche,  die  zur  Raum¬ 
abgabe  in  der  Lage  und  dazu  bereit  ist,  diesbezüglich  in 
Unterhandlung  treten.  Gefl.  Angaben  unter  „Porzellan“  2158 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 
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Eulisig  &  fflaek, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

KllHfili  5» im  Har«. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

|^P"*  FornigSfis 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegellndustrie# 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 

verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie, 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchung^- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1, — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone, 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1, — 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2, — 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 
C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Mustersiätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  34,  39,  40,  41  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“ . 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Preis  M.  1,— 


Preis  M.  1,50 
Preis  M.  3,— 


Padelts  Reform  -  Spar  •  Muffel 

ist  die  SBT*  beste  Muffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  -  Sohl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  üiiübertrofTener  Qualität 
’tfern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohetibocka 

P'ssht&Bi  Co., 

Dresden. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 

Zum  stechen  von 

Stahiplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Glasurmühlen 

o>® 

(3  mal  preisgekrönt,  Teiaehen, 
Sohlnak^nau  and  Berlin)  empfiehlt 

Fr&siz  Andre,  /Heissen  1. 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

waltl  H.  Kraus,  Limimrg  a.  L. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Spezialität  seit  1874. 


Filzilberziige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunscifweig  10, 


Außer  Synöfkat. 

Prisma  Crystall-ßlassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  duarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Eisterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda 


Grösstes  kaufmännisches 

Muslmnftsburea u  der  Welt 

für  Deutschl  and  u  d  Ausland 

R.  G.  f)uii  &  Go. 

gegründet  1841  20 j  eigene  Filialen 

— —  BERLIN,  Leipziger  Strasse  J02.  - 


Hermann  Wiejand,  Export  u.  Inporl  von  Maschinen. 

- Oresden-A.  19. - 


Spezialität: 
Wiegands 
neue  Kettenbahnen 
t  onkur  renzlos ! 

Einfachste  und 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 
habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

S  ehr  praktische  Einrichtungen  f.  Kalkhydratfatorikation. 
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Sitzen  Sie  Diel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 
und  Schemel.  D.  R.  G_.  M., 
verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35(00 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-ües.  GGO  ^tuck. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gresssser,  Schönsbarg-Berli«  689. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Freisen 

Robert  Griinluit 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 
Billige  Preise.  P<  omp  er  Versand 


W\-, 

fc'  % 


Hz  Gr  Ob 


7 


tHaldshut  (8  d^n). 


rKupfer  i 

BpygraVierfg^- - \ 

>CT\RL  HOEPNER  ; 

— -  KONST- /WALER  u  KÖPFE  «STECHER.  , 

MAGDEBURG.  Meusrädher-S:r  203.1! 


Zink-Signier- 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
Jl  1.40 
M  1.60 
«K2.— 

M  2.40 
=«2.60 
oft  3.— 
oft  3.60 
■Jl  4.50 

•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  $ 
Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21. 


Zahlen!  Schablonen'. 

Satz ! 

0.75 
1.— 

1.10 
1.20 
1.40 
1.60 
2.— 

2.50 


Spezialbuchhandlung  . 

Berlin  W.  35/)0,  Steglitzerstr.  5B 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 
räumt  t»lni»||j(jr||||j 


zur 


monat 

liehe 


der  Anschaffung 


in  der 
Höhe 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis, 


Jul.  Lüclicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiessere! 


baut 


Schlamm-Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 


■  Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


- 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 


Ziegeleien: 


In  Kauf  und  Miete. 


Transportable  Gleise,  Schienen,  Welchen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 


USST*  Ersatzteile  *‘1 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.9  Llnkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦ 

♦ 


Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzelianfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Basischer, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Flaschen- 
Pendel- 
W aagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissetn  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Binse, 

f  Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Reichenbach  O.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Afela/Zoxyi/s 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Me  iaSSoKyde 


Verlangen  Sie  gef!,  unsere  Liste  146, 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


0  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  # 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Klarteil ! 


Carl  Knoll \  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlltzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


00647 


Preisen  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Zugmuffel-jliilageii 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

SHF"  Sparmuffel  -  Gefen  *1P§ 

von  2:10  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  PorzeSSan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  IW*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


- 1  w:  m ich;  ey  ttü«  ip2ig, 

Spezial  -  Baugeschäft  fürjfßrenn-  und  Muffelöfen. 


3acobiraerk  Aktiengesellschaft 

5peziaMHaschineDfabrik  für  die  keramische  Industrie* 


Gegründet  1835. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

ürommel- 

mühlen 

in 

(5  Grössen  ausgeführt. 


(Heissen. 


cs.  500  flr&elfer. 

Bari- 
porzeiianfuiier. 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Ueb.  1200 Mühlen  bereits 
von  uns  ausgeführt  1 


Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ££7 


Gräfmetthai&r  Glanzgold,  § 

Glanzplatän,  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A. Wedel,  Chem.  Laboratorium,  Grl?™,?.^al  fj 

Alleinverkauf  für  Ossierreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen.  rS 


1  „Opalin“ 

^  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz) 

v  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her- 
r  Stellung  von  Milch-  und  Aiabasterglas. 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten. 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H. 

^  iKoys^Görütz,  Schlesien. 


4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


Sfo 


örentmper  Sand-  u.  Thonwerke, 

■  ~ .  ~~  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


& 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 

Steingut  und  Porzellan, 

Kr\7^f^!lnn^rT  3ema^en  'n  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
Y  ^  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

psw»« vsKÄ^KEa  pu|ver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  SOOPferdest. 
- -  Eigenes  Anschlußgleise. - — — — - 


& 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Joliann  Traminer,  Mitwilzi.Bay.j 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  sfehen|zu  Diensten. 
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Deuffrfie  Gold-  und  Silber-Sdfieideanffalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 
Unter 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramifdie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Farben  in  allen  Nflancen,' 
Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  1  üben 


GlaSlir-Farbstifte  (13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  ti.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ÄCStylsn.  Näheres  durch  Prospekte, 


r 


Th,  Hohmnade! 


EXPORT. 


zur  „i 


IMPORT. 


»Keramik*4 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben  ; 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
ylatten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


Dr.  Julius  Bldtcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.— 


Fabrikation  von  Materialien»  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


Farbkörper  für  Emaüle,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Brüder  Drechsler,  Pilsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 


fertige  ?orzellan&lasuren. 


(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  fiir  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 

Weiß  brennende  Steinguttone. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

KtramisdK  £arb«n-$abrik. 


Buntdruck -Farben 


fürflufu.ilnteralasur. 


Wüster  zu  Diensten. 


Porzellan- 

Farben-Manufaktur 


(.141111.  Iiatua. 


II  ■■  ■  ^  ........  .... 

Dresden 


mua  I  mm  wis»—  .  .  1:1 


Porzellan-Farben 


Geitner  &  Co.  in  Schiieeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lanseba. 

Deutsche  Gold-  und  Silberscheide-Austalt,  Frankfurt. 

Druckpapier.  Druckpressen.  Drucköl. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 


Ränderscheibiia.  Pinsel. 

Sarfcen  d.  Kal.  Sachs.  Manufaktur  Meissen, 


mil  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


ßezn&rsweise:  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  öurd)  bie  Poft  I  .  .  _  ,  , 

ober  bie  Cjcpebition  be3ogen  in  Dcutfcblanö  u.  öfterreid}  2,50  CDk.  -=3  Rr.,  Anzeigen:  Dle  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberl)olungen 

für  bas  fluslanö  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  ße3ug  bauert  bis  3ur  aus-  Crmafetgung.  Stellengefucße  unb -Angebote  werben  su  beöeutenö  ermäßigten 

brüchlidien  fcßriftücßen  Abbeftellung  fort.  Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  16.  Januar  1908. 


Po. 3 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll-Elireilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege’pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


eilte  Pariser  Pinsel, 

^  empfiehlt  'Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Die  allerfeinsien  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöIinei.SolingenZ. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Braunstein, 
Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  2-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  bil  igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1S?7.  f'd' 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  und, 
Majolikaetc. lehrt gründlichGl  s 
liefert  die  daz.  nötigen  Utensilien , 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eirjgebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt  Unterricht. 
Majutnsilien  und  Niederl.  v.  Farben, 
mit  höechstem  Rabatt. 

Hans  Müller,  Cassel. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


F  M  K  C'S  HK  VA  K  B'Sg 

Keramisch-chemische- W  erke  I 

‘ffeplife  i.  ^  S 

Schmelzfarben 


£  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 

|  und  Blechemail  T  Porzellan  u.  Glas.  § 
„ - (ßBacuren, - £ 


s 

Buntdrnckfarben  | 

ßmaifs  | 

S 


Uraunstefn, 

Feldspat, Quarz, Kalkspat, 
Witherit  n.  a.  billigst  bei 

Chr.Goftl.Förffer,  Ilmenau,  Ch. 


Arbeiter  ■  SchußuorridH- 
ungen,  Jtnftreid>niafd?i= 
neu  und  tedm.  Bedarf 
billig  und  uorfdjrifts- 
mäßig  Profpekte  und 
Probefendung.  umionft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaft  „T.  V.  G.“ 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzke,Berlm)Grü^a^ef875.)0  K’ 

"  Prospekte  gratis. 


Empfehle  : 

Bestes  Glanzgoldg'^i 

10  Gramm  M.  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig. 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Eraäl  Böhme,  Eisenberg  S.-fl. 


'ax  Braunstein, 

^Zementschwarz, 

billigst  hei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  1.  Tlitiring. 
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ülafdiinenfabrik  W.  RoScher  *  Görlib 

Gefellfchaff  mit  befcfircinkfer  ßciffung 

kauf  als  alleinige  Spezialitäten: 


Gösener 

Thonwerke 

G.  m.  b.  H. 

Eisenherg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmereißn 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtei  etc,, 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziege!-  und  Kalkringöfen,'  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  ßlasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone^ 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99%  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren 
Verblendstein-  u.  Beiagplatten-Fabrlkation’ 
Glassohmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  rar  Die  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten: 


f«r  »och-  und  MUltiplikatore„  /  Hydraulische  Plnnenpressen 

ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend! 

X2inpla£tenpressen, 


vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatischste  Stressen 


für  Pinnenjeder  Form, 
größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergäi  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Ihr  Wandplatten^ und^durchgefüljte^FuBbodenplatten,  einfache  *j>  Auf  Wunsch  stehen^ wir  ^Offerte»,  Zeichnungen  etc. 

TeKeSk’tfe<lrl?ig!e'  YTlaschincnf  ahrik  ülsrzlcj,  IRzrzifj  a.  ö.  Saar.  Fernspfl“h45ns'hluri 

IB«;  Korrespondenzen,  Besleliungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  fcöfiichsi,  sich  immer  auf  die  Jcram.  Rundschau“  b^czichen  zu  wollenl 
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Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Hassen,  Glasuren,  Fabrikat-ßerstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Uergrösserusgen,  Umbau  u.  üoüsländigerDeubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatherstellung.  Begutachtungen,  Caxationen. 


Moderne  Brennöfen 


die  gesamte  Keramische  Industrie. 

Kammeröfen 
Rundöfen  ..Töpferöfen« 

projektiert,  liefert  Pläne  und  baut  mit  eipnem  gut  geschulten  Personale 

W.  Ruppmann,  Stuttgart  429 

Technisches  Bureau  und  S|iezlalbaugeschätt  für  Ofenanlagen.  Schamottewarenfahrlk 


Muffelöfen  in  Jeder  Grösse,  mit 

Ruppmanns  Halbgasfeuerungen  u.  vor- 
ziigi.  Muffelkonstruktion,  unübertroffen, 


Crl^silSlfeiltOIl,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
StemguttOH9  weissbrennend,  fett; 

Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston,  zur  Ofenfabrikation; 

&S&olill9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 

— mwMWBHBas—a^tnangaM 


Zettlitzer  Kaolinwerke 

flcfien-Gesellschaff»  Zettlifc  bei  Karlsbad. 

Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 

feinfi  gefchlämmfen  Prima  Zeitiger  Kaolin 


nachstehender  Firmen; 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern* 

Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau.  * 

Pröscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  r  Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


FachliicFaiuF 


\bAbv  aTt  liefert  zu  Originil- 
jvu&l  Kill  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Karamlaohe  Rundscheu,  Berlin  8W.  47 


W.  C.  Heraeus.  Hanau 


Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfeF 

als  Spezialität. 


1 


t 


Kalksandsteinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Hinrichtungen 
für  Kaikliydratfabrikation, 

.Import 


inen,  Dresilen-i.19. 


Grödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinliold  Freygamg,  Hamburg  V. 


fiel  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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0  Schmelzfarben  für  Porzellan 


kv 


£ 


Jos.  F.  Haida  in  Böhmen. 

Steingut^,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Speziaiitäteu  von  Stäaran?  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgoid,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfai  ben-Spezäaüiiäfen  wie  Goldrubin,  Maren,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Äsragraphenfarben.  — 

Glasflüssen  und  Weiss-Email  fflr  Glas.  Oy 

Schamotte-Muffeln.  •  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste.  . ^ 


Fabrikation 

tlnterglasur-FarheR. 


von 


Feinsten  grobkörnigen 


*Kris  fall-  uarzsand . 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  G lassand werke,  Q.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik.  Berlin.  .  .  .  0 

Gegründet  1856.  AniWBr psnerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  • 

Zafier 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


-Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

M*  und  andere  Oxyde. 


Kupieroxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Kominore  zum  Vorschroien 
„Danaa-Rohrmiihl8ii  zum  Feinmahlen 

-  voi  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl 


auf  trockenem  odei 
nassem  Wege. 


e  C* r\  Ber5ii»NS£.6SQhiffbauerdamm27 
.  L.  OfTItUin  &.  WU.,  Kagsenhagem  i  Vsstergada 


33. 


G.  m.  b.  H. 

ünißtwiefcersteöi  [Hnh.j,  Stat.  SanberslEben 

empfehlen 

ln  Santasleteener  Kaolin 


aus  eigenen  Gruben,  als  Rohstoff  in  grubenfeuchtem  Zustande, 

sowie  als 


Feuerfesten  Zement  (martci) 


für  Feuerungs-  und  Ofenanlagen  jeglicher  Art. 
Eigenschaften : 

Hochfeuerbeständig  und  widerstandsfähig  auf  längste  Zeitdauer, 

. daher  billigstes  Material . 

Lieferung  von  Chamottesieinen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 

-  Chamo  Viemörtel. - 


Man  verlange  Preise  und  Muster.  flass 


Wie  liest  inan  eine 

Bilanz? 


on  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1. — 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50, 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Trierer  EisengieOerei  und  Maschinenfabrik 


vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

Trier  a.  d.  Mosel } 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen! 


T  rockenkollergänge 


mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gröfee  für :  Ton,  Schiefer, 
Steingirt  u.  Rap(elfcberben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quaräit,  6r3e, 
Roljle,  3iegelbrochen,  3ementkUnber,  Gips,  Rohbaolin,  Ralhftein 
Jpe3.  Rapfelmajje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  NaB-  u.  Trockenmöhlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke,  - 


Bei  geß.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 

,  . . Kostenanschläge  auf  Wunsch.  . . 


Sei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Verkündigungs-Organ  der  Vereinigung  deuilcher  Porzellanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduffrie,(i.in,b.ß. 


Bezugsioelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  llmfd)lagfeite.  Anzelgenfcbluft  Dienstag  mittag. 

Brlefadrejfe:  „6efcf)äftsftelle  der  Keramifdjcn  Rundfchau“,  Berlin  $W.47,—  Celegrammadreffe:  Keramifdje  Rundfchau,  Berlin  47.—  fernfpreefcer;  Amt  VI,  7971, 

Verantwortlich  für  den  lolrtlcbaftllchen  und  Bandelstctt  Dr.  pbll.  Arthur  Stapft,  Weimar, 
für  den  übrigen  Inhalt  Dr.  Rücker,  Berlin. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  16.  Januar  1908. 


Diskussion 

zu  dem  Vortrag  des  Herrn  Dr.-Ing.  Loeser 

„Über  den  heutigen  Stand  der  Unterrichtsbestrebungen 
auf  tonindustriellem  Gebiete".*)**) 

Regierungsrat  Dr.  liecht. 

Meine  Herren!  Ich  glaube,  wir  können  Herrn  Dr.  Loeser  nur 
dankbar  sein,  daß  er  in  seinem  Vortrage  hier  dieses  Thema  an¬ 
geregt  hat.  Er  hat  gesagt,  daß  die  richtige  Kalkulation  der  Betriebs¬ 
mittel  und  Einrichtungen  in  der  Fabrik  von  der  einschneidendsten 
und  größten  Bedeutung  ist,  wenn  man  in  industrieller  Hinsicht 
wirklich  einen  Erfolg  haben  will,  und  hat  gemeint,  daß  nicht  nur 
unsere  Techniker  Kaufleute  sein  sollten,  sondern  daß  auch  unsere 
Kaufleute,  welche  technischen  Betrieben  vorstehen,  technische 
Bildung  haben  müßten,  weil  es  natürlich  in  kleineren  Fabrik¬ 
betrieben  nicht  gut  möglich  ist,  daß  dem  Direktor  kaufmännisch 
gebildete  Leute  zur  Seite  stehen,  sondern  sich  jeder  selbst  helfen  muß. 

Herr  Dr.  Loeser  hat  dann  weiter  ausgeführt,  daß  di.e  technische 
Vorbildung  unserer  Fabriksleiter  sich  nicht  von  vornherein  auf 
die  Keramik  spezialisieren  dürfe,  sondern  daß  es  unerläßlich  ist, 
daß  sie  eine  umfassende  technische  Hochschulbildung  haben,  auch 
in  anderen  Fächern,  die  auf  der  Hochschule  gelehrt  werden,  damit 
sie  von  einer  Industrie  auf  die  andere  Anregungen  übertragen 
können  und  sich  vor  Einseitigkeit  bewahren. 


*)  Gehalten  auf  der  ordentlichen  Hauptversammlung  des  Österr. 
Tonindustrie  -  Vereins  zu  Wien  am  9.  Dezember  1907.  Vergl.  die 
Nummern  51  und  52,  1907  und  Nummer  1,  1908  der  Keramischen 
Rundschau. 

**)  Dieser  Vortrag  hat  gleiche  Bedeutung  für  das  Gebiet  der 
Glasindustrie  und  wir  geben  gern  die  betreffenden  Nummern  an 
Interessenten  zu  dem  üblichen  Preise  ab,  so  weit  der  Vorrat  noch 
reicht. 


Herr  Dr.  Loeser  hat  dann  in  sehr  dankenswerter  Weise  an¬ 
geregt,  daß  es  zweckmäßiger  wäre,  wenn  unsere  Hochschulen  in 
Deutschland  keramisch  besser  ausgebildet'  wären  und  den  jungen 
Leuten  dasselbe  bieten  würden,  das  unseren  Hüttenleuten  ge¬ 
boten  wird. 

Weniger  glücklich  ist  Herr  Dr.  Loeser  allerdings  darin  ge¬ 
wesen,  daß  er  sagte,  daß  sein  Privatinstitut  alle  diese  Forderungen 
erfüllt.  So  sehr  ich  die  Bemühungen  Dr.  Loesers  schätze,  glaube 
ich  doch,  daß  eine  Privatanstalt,  mag  sie  noch  so  gut  geleitet 
werden,  schwer  in  der  Lage  ist,  alle  Forderungen  zu  erfüllen,  die 
wir  an  die  Ausbildung  unserer  Direktoren  knüpfen  müssen,  denn 
ich  glaube,  daß  gerade  ein  Privatinstitut,  welches  doch  nur  be¬ 
sonderen  Zwecken  dient,  leicht  in  den  Fehler  verfallen  kann,  den 
Dr.  Loeser  gerügt  hat:  Die  jungen  Leute  einseitig  auszubilden. 

Außerdem  vermisse  ich  unter  den  Ausführungen  Dr.  Loesers 
über  sein  Institut  eigentlich  doch  die  kaufmännische  Ausbildung. 
Ich  möchte  darauf  hinweisen,  daß,  wie  allen  bekannt  ist,  in  Berlin 
eine  Handelshochschule  gegründet  worden  ist,  in  welcher  nicht 
nur  jungen  Kaufleuten  Gelegenheit  geboten  wird,  ihre  kaufmännischen 
Kenntnisse  in  theoretischer  Hinsicht  zu  vertiefen,  sondern  auch 
akademisch  gebildete  Leute  Gelegenheit  haben,  sich  kaufmännisch 
auszubilden. 

Ein  Privatinstitut  muß  doch  stets  mehr  oder  weniger  von  den 
jungen  Leuten  leben,  die  sich  dort  ausbilden,  und  wenn  Herr 
Dr.  Loeser  anführt,  daß  er  in  sieben  Semestern  38  Besucher  gehabt 
hat,  so  muß  ich  doch  sagen,  daß  die  Einrichtungskosten  eines 
Institutes,  das  sich  eine  solche  Aufgabe  stellt,  so  immens  groß 
sind,  daß,  wie  ich  glaube,  Herr  Dr.  Loeser  dabei  kaum  auf  seine 
Rechnung  kommen  kann.  Vergegenwärtigen  wir  uns  doch,  daß 
alle  staatlichen  Schulen,  mögen  sie  nun  Baugewerbeschulen, 
keramische  Fachschulen,  Handelsschulen  oder  sonst  welche  Schulen 
sein,  außerordentliche  Staatszuschüsse  oder  wenn  es  Kommunal¬ 
schulen  sind,  von  der  Gemeinde  Zuschüsse  erhalten.  Die  paar 
hundert  Mark,  die  Herr  Dr.  Loeser  bekommt,  können  ihm  die 
Sache  nicht  fett  machen,  und  die  Honorare  kann  er  auch  nicht  so 
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hoch  stellen,  daß  er  davon  und  von  dem' ^Schulgeld,  das  die 
wenigen  jungen  Leute,  die  ihm  unter  die  Finger  kommen,  bezahlen, 
die  Einrichtung  eines  solchen  Institutes,  die  Lehrmittel  und  die 
Lehrkräfte  erhalten  kann. 

Ich  komme  also  zu  dem  Schlüsse,  daß,  so  sehr  ich  die  Be¬ 
strebungen  des  Herrn  Dr.  Loeser  anerkenne  und  ihm  zu  seinem 
Unternehmen  Glück  wünsche,  Sie  ernstlich  bemüht  sein  mögen, 
die  staatlichen  oder  von  Kommunen  erhaltenen  Schulen  weiter  aus¬ 
zudehnen  und  zwar  nach  der  Richtung,  wie  Ihnen  dies  Herr 
Dr.  Loeser  geraten  hat.  Ich  glaube,  daß  für  unsere  keramischen 
Fachschulen,  wenn  sie  als  einzelne  Fachschulen  nicht  bestehen 
können,  die  Angliederung  an  die  Baugewerbeschule  gut  ist,  weil 
an  diesen  Schulen  auch  Baukonstruktion  gelehrt  wird,  die  den 
Keramikern  außerordentlich  zustatten  kommt.  Vielleicht  stimmen 
Sie  mit  meinen  Ausführungen  überein,  oder  vielleicht  werden 
andere  Anregungen  laut,  die  darauf  zuführen,  die  schon  bestehenden 
staatlichen  und  Kommunalschulen  weiter  auszubauen.  Ich  glaube, 
daß  damit  mehr  erreicht  werden  könnte,  als  mit  dem  Anlegen  von 
Privatschulen. 

Dr.  Loeser. 

Ich  danke  dem  geehrten  Herrn  Vorredner  verbindlichst  für 
die  Anregungen,  die  er  gegeben  hat.  Allerdings  muß  ich  bemerken: 
er  hat  meinen  Vortrag  garnicht  verstanden.  Was  er  im  ersten  Teile 
seiner  Rede  ausgeführt  hat,  habe  ich  garnicht  gesagt.  Herr 

Regierungsrat  Dr.  Hecht  hat  etwas  ganz  Anderes  herausgehört, 

als  ich  tatsächlich  gesagt  habe.  Ich  habe  vor  allem  nicht  von 
der  Kalkulation  der  gesamten  Betriebsunterhaltung  gesprochen, 
sondern  nur  von  technischen  Kalkulationen.  Das  ist  ein  Ausdruck, 
den  man  nur  beherrscht,  wenn  man  Praxis  hat. 

Ich  habe  auch  nicht  gesagt,  daß  die  Techniker  Kaufleute  und 

die  Kaufleute  Techniker  werden  müssen,  sondern  daß  jeder  in 

seiner  Spezialität  etwas  Tüchtiges  leisten  soll.  Aber  es  muß  die 
mittlere  Linie  gefunden  werden,  auf  welcher  sich  Kaufmann  und 
Techniker  in  gemeinsamem  Verständnis  begegnen  können,  wie  ich 
dies  in  meinem  Vortrag  ausgeführt  habe. 

Daß  für  den  Keramiker  eine  gute  allgemeine  Bildung  nötig 
ist,  wurde  von  mir  ebenfalls  hervorgehoben,  und  ich  kann  er¬ 
freulicher  Weise  konstatieren,  daß  diese  allgemeine  Bildung  zum 
größten  Teile  von  den  Besuchern  des  Halle’schen  Institutes  mit¬ 
gebracht  wird,  und  zwar  auch  von  den  Herren,  die  aus  Charlottenburg 
kommen,  wo  Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht  als  Privatdozent  unter¬ 
richtet.  Gewiß  ist  es  ein  erfreuliches  Bestreben,  wenn  darnach  ge¬ 
trachtet  wird,  daß  endlich  auch  für  unsere  Fächer  etwas  an  den 
Hochschulen  geschehe.  Ich  kann  Ihnen  auch  die  Mitteilung  machen, 
daß  eine  Kommission  des  „Verbandes  Keramischer  Gewerke  in 
Deutschland“  bestehend  aus  den  Herren:  Kommerzienrat  Wessel, 
Herrn  von  Tielsch,  Kammerrat  Dr.  Ehrlich  und  Syndikus  Dr.  Uhlitzsch 
beim  Königl.  Kultusministerium  dahin  vorstellig  geworden  ist,  das 
Ministerium  möge  die  Schaffung  eines  Lehrstuhles  für  Keramik 
wohlwollend  in  Erwägung  ziehen.  Hiergegen  wird  nur  von  der 
„Tonindustrie-Zeitung“  agitiert,  indem  dieselbe  eine  Reihe  von  Vor¬ 
trägen  an  Hochschulen  aufzählt,  welche  angeblich  als  genügende 
Deckung  für  unsere  Interessen  dienen  sollen.  Herr  Regierungsrat 
Dr.  Hecht  hat  bei  der  Aufzählung  in  seinem  Blatte  nur  eigentümlicher¬ 
weise  vergessen,  daß  außer  ihm  an  der  Hochschule  in  Charlottenburg 
Geheimrat  Professor  Dr.  Witt  als  ordentlicher  Professor  liest.  Das 
wird  wohl  in  der  nächsten  Nummer  nachgetragen  werden.  Geheimrat 
Professor  Dr.  Ost  an  der  Technischen  Hochschule  Hannover  ist  auch 
von  Herrn  Hecht  mit  eisigem  Schweigen  übergangen  worden.  Es 
wird  die  Mitteilung  nicht  uninteressant  sein,  daß  sich  Herr  Geheim¬ 
rat  Ost  bereit  erklärt  hatte,  mir  sein  Fach  über  Keramik,  das  er 
nur  einstündig  liest,  abzutreten,  wenn  ich  mich  habilitieren  wollte. 

Nun  habe  ich  wohl  kaum  gesagt,  daß  das  Hallesche  Privat¬ 
institut  alles  das  in  idealer  Weise  erfülle,  was  ich  als  erstrebens¬ 
wert  bezeichnet  habe.  Ich  glaube  nicht,  daß  ich  in  meinen  Aus¬ 
führungen  so  unbescheiden  war  und  hoffe  auch,  daß  ich  bei  Ihnen 
nicht  diesen  Eindruck  erweckt  habe.  Ich  habe  berichtet,  was  wir 
wollen  und  erstreben  und  habe  sagen  wollen,  daß  wir  auf  dem 
Wege  sind,  uns  unserem  Ziele  zu  nähern,  da  etwas  Anderes  in 
dieser  abgeschlossenen  Form,  die  —  um  nicht  mißverstanden  zu 
werden  —  lediglich  diesem  Zwecke  dient,  nicht  vorhanden  ist. 

Dr.  Hecht  ist  dann  nochmals  auf  die  kaufmännische  Aus¬ 
bildung  eingegangen.  Auch  in  dieser  Beziehung  hat  er  mich  nicht 
verstanden,  denn  technische  Kalkulation  heißt  „die  zahlengemäße 
Beurteilung  aller  technischen  Vorgänge.“  Diese  kann  man  nicht 
durch  Vorträge  über  Buchführung,  Wechselrecht  usw.  gewinnen, 
sondern  nur  durch  technologische  Vorträge,  die  sich  auf  praktische 


Erfahrungen  aufbauen  und  den  Hörern  Schritt  für  Schritt  zeigen, 
wie  sich  jede  Betriebsmanipulation  entwickelt,  und  was  sie  kostet. 
Das  sind  die  Selbstkosten  der  Fabrikation,  die  mit  den  Kosten  der 
Verwaltung  und  Leitung  nichts  zu  tun  haben.  Denn  hier  setzt 
die  Tätigkeit  des  Kaufmanns  ein.  Wir  kommen  damit  zu  der 
pekuniären  Seite  des  Halleschen  Institutes.  Wer  ein  solches  Privat¬ 
institut  begründet,  um  es  zur  Erwerbsquelle  zu  machen,  der  irrt 
sich  gewaltig. 

Wenn  alle  18  Plätze  am  Halleschen  Institut  besetzt  sind,  wird 
ungefähr  eine  Einnahme  von  18000  Mk.  erzielt.  Diese  18000  Mk. 
werden  nahezu  vollständig  für  die  Verwaltungskosten  und  die 
Lehrkräfte  verbraucht,  sodaß  für  mich  ein  Äquivalent  übrig  bleibt, 
das  einen  sehr  bescheidenen  Teil  dessen  ausmacht,  was  ich  für 
mich  berechnen  müßte.  Damit  Sie  aber  nicht  glauben,  daß  ich 
ein  blinder  Draufgänger  und  Idealist  bin,  der  die  praktischen 
Seiten  nicht  beachtet,  kann  ich  die  Mitteilung  machen,  daß  das 
Hallesche  Institut  durch  die  Industrie  eine  sehr  schöne  Subvention  da¬ 
durch  erfährt,  daß  es  zu  Gutachten,  Beratungen  und  Untersuchungen 
in  steigendem  Maße  hcrangezogen  wird.  Es  werden  die  Honorare 
für  derartige  Arbeiten,  vor  allem  für  schwere  verantwortliche  Auf¬ 
träge,  über  die  ich  morgen  etwas  Näheres  berichten  werde,  an¬ 
standslos  bewilligt,  und  so  finden  wir  die  Subvention  zur  Erhaltung 
eines  Institutes,  das  an  sich  pekuniär  nicht  lebenskräftig  wäre.  Ein 
anderes  Institut  könnte  sich  nicht  das  Vergnügen  leisten,  seinen  Leiter 
und  die  Lehrkraft,  welche  die  wichtigsten  Fächer  in  der  Hand  hat, 
nahezu  umsonst  anzustellen.  Die  nötige  Einrichtung  ist  nicht  so 
bedeutend.  Da  Herr  Dr.  Hecht  im  Laboratorium  der  Tonindustrie- 
Zeitung  junge  Leute  in  der  Analyse  unterrichtet,*)  wird  er  wissen,  ob 
er  sein  Laboratorium  mit  100000  Mk.  eingerichtet  hat  oder  nicht. 

Ich  möchte  Sie  nun  warnen,  an  die  Baugewerbeschulen  heranzu¬ 
treten.  Die  Keramik  gehört  zur  chemischen  Technologie  und  zum 
Hüttenfach.  Sie  liegt  gewißermaßen  zwischen  beiden  und  darf 
nicht  herausgerissen  werden.  Das  ist  also  ein  sehr  übler  Rat,  den 
Ihnen  Herr  Regierungsrat  Dr.  Hecht  in  dieser  Beziehung  gegeben  hat. 

Regierungsrat  Dr.  Hecht. 

Herr  Loeser  hat  meine  Ausführungen  ins  Persönliche  über¬ 
tragen.  Demgegenüber  muß  ich  ihm  erwidern,  daß  ich  gegen 
sein  Institut  in  der  „Tonindustrie-Zeitung“  garnicht  Stellung  ge¬ 
nommen  habe.  Ich  habe  auch  nicht  besonders  hervorgehoben,  daß 
ich  an  der  technischen  Hochschule  in  Charlottenburg  bin,  sondern 
nur  gesagt,  daß  wir  uns  an  die  technische  Hochschule  gewendet 
und  sie  offiziell  gebeten  haben,  juns  mitzuteilen,  in  welcher  Weise 
die  ganze  Baugewerkelehre  getrieben  wird.  Daraufhin  hat  uns  die 
technische  Hochschule  diese  Mitteilungen  gemacht.  Wenn  Geheim¬ 
rat  Witt**)  dabei  nicht  genannt  worden  ist,  so  ist  das  ein  Mangel 
des  Rektorats  gewesen. 

Im  übrigen  glaube  ich,  richten  sich  die  Ausführungen  des 
Herrn  Loeser  von  selbst. 

Herr  Dr.  Rudolf. 

Meine  Herren!  Verzeihen  Sie,  wenn  ich  mir  hier  als  Gast 
einige  Worte  über  die  Frage  des  keramischen  Schulwesens  gestatte. 
Ich  bin  seit  13  Jahren  an  der  Ziegeleischule  in  Lauban  tätig  und 
kann  ein  Lied  mitsingen,  wie  junge  Leute  zu  behandeln  sind,  die 
sich  in  der  Keramik  unterrichten  wollen.  Ich  möchte  zunächst 
Herrn  Regierungsrat  Dr.  Hecht  darin  Recht  geben,  daß  eine  gut 
geleitete  und  gut  ausgerüstete  keramische  Fachschule  sehr  teuer 
ist.  Wir  haben  eine  Einrichtung,  die  mit  Ausschluß  des  Gebäudes 
nahezu  Mk.  100000  kostet,  jeder  Schüler  kostet  jährlich  über 
Mk.  2000  (?)  Zuschuß,  trotzdem  er  sein  Schulgeld  bezahlt.  Mit 
geringen  Geldmitteln  ist  also  etwas  Gutes  überhaupt  garnicht  zu 
machen.  Ich  habe  mir  auch  deswegen  erlaubt  hier  das  Wort  zu 
ergreifen,  weil  wir  in  jedem  Jahr  das  Vergnügen  gehabt  haben, 
Österreicher  bei  uns  zu  sehen.  Sie  sind  uns  stets  gute  und  will¬ 
kommene  Schüler  gewesen,  und  wir  haben  beispielsweise  in  diesem 
Jahr  unter  46  Schülern  allein  6  Österreicher.  Auch  in  dieser 
Versammlung  hier  sehe  ich  5  Herren,  die  unsere  Schüler  gewesen 
sind,  und  die  wahrscheinlich  erstaunt  darüber  sein  werden,  ihren 
Lehrer  hier  zu  sehen. 


*)  Das  Honorar  beträgt  im  Laboratorium  der  Tonindustrie- 
Zeitung  monatlich  150  Mk.  Im  Halleschen  Institut  ist  dasselbe 
vom  vierten  Monat  ab  für  Inländer  75  Mk.,  für  Ausländer  100  Mk., 
in  den  ersten  drei  Monaten  100  bezl.  125  Mk.  monatlich. 

**)  Geheimrat  Dr.  Witt  ist  nicht  Baugewerkelehrer,  sondern 
ordentlicher  Professor  der  chemischen  Technologie  an  derselben 
technischen  Hochschule  —  der  Berliner  —  an  welcher  Herr 
Dr.  Hecht  als  Privatdozent  zugelassen  ist. 
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Ich  stehe  nunmehr  im  Ganzen  18  Jahre  im  technischen  Unter¬ 
richtswesen,  ich  war  5  Jahre  an  einem  Königl.  sächsischen  Institut, 
in  welches  nur  Leute  mit  entsprechenden  Vorkenntnissen  aufgenommen 
wurden  und  ich  bin  seit  nunmehr  13  Jahren  an  der  Lauban’schen 
Schule  tätig.  Aus  meiner  langjährigen  Erfahrung  heraus  kann  ich 
wohl  folgendes  sagen:  Es  ist,  wenn  man  eine  Fachschule  organisiert, 
grandverkehrt,  in  Betreff  der  Vorbildung  einen  scharfen  Unterschied  zu 
machen.  Man  soll  eine  Fachschule  so  organisieren,  daß  alte  Vor¬ 
bildungsstufen  an  dem  Fachunterrichte  teilnehmen  können.  Das  kann 
man  nun  in  verschiedener  Weise  machen.  Ich  will  Sie,  da  Ihnen 
eben  ein  ganzer  Vortrag  hierüber  gehalten  wurde,  nicht  weiter 
langweilen,  aber  ich  kann  nach  meiner  langen  Erfahrung  nur  sagen : 
Man  kann  es  so  einrichten,  daß  die  Leute  mit  Volksschulbildung 
zu  dem  Ziele  befördert  werden,  zu  dem  sie  gelangen  sollen,  und 
man  kann  gleichzeitig,  wenn  man  die  nötigen  Geldmittel  und  Lehr¬ 
kräfte  hat,  die  besser  Vorgebildeten  weiterbringen.  In  dieser  Be¬ 
ziehung  bin  ich  grundverschiedener  Ansicht.  Es  ist  nicht  nur 
pädagogisch,  sondern  auch  wirtschaftlich  ein  sehr  wichtiger  Moment, 
daß  gerade  die  verschieden  vorgebildeten  Leute  Zusammenarbeiten.  Wenn 
die  gut  vorgebildeten  Leute  von  vornherein  allein  erzogen  werden,  bringt 
sie  das  später  in  der  Industrie  in  eine  schiefe  Lage;  sie  verständigen 
sich  mit  ihren  Meistern  und  Untergebenen  viel  zu  schwer,  als  wenn  sie 
aus  Fachschulen  hervorgegangen  sind,  in  denen  diese  verschiedenen 
Elemente  von  vornherein  mit  einander  in  Berührung  sind.  Unsere 
Schule  ist  ursprünglich  auf  der  Grundlage  der  Volksschule  orga¬ 
nisiert,  der  fünfte  Teil  unserer  Schüler  hat  aber  das  Freiwilligen¬ 
recht,  und  darunter  sind  noch  viel  mit  Gymnasialbildung,  ja  sogar 
vollständig  akademisch  ausgebildete  Leute.  Ich  habe  mich  über 
die  keramischen  Fachschulen  in  Teplitz,  Bunzlau  u.  s.  w.  orientiert 
und  gefunden,  daß  es  auf  allen  den  besser  vorgebildeten  Herren 
ermöglicht  ist,  sich  in  der  Fachschule  zu  betätigen.  Dort  sind 
diese  Leute  auch  am  richtigen  Ort,  weil  ihnen  alle  Hilfsmittel  ge¬ 
geben  sind,  um  sich  nach  jeder  Richtung  hin  ausbilden  zu  können. 
Und  Herr  Dr.  Hecht  hat  auch  ganz  richtig  hervorgehoben  :  Kein 
Privatmann  kann  eine  solche  Einrichtung  schaffen,  weil  sie  zu 
teuer  ist. 

Ferner  ist  es  auch  pädagogisch  nicht  richtig,  wenn  man  einem 
jungen  Manne  von  vornherein  sagt:  Ich  erziehe  dich  zum  Direktor. 
Das  gibt  ihm  von  vornherein  eine  falsche  Ansicht  von  seiner  künf¬ 
tigen  Stellung  im  Leben.  Wir  hatten  viele  akademisch  gebildete 
Leute,  die  sich  später  in  der  Praxis  schlecht  bewährten,  und  wir 
hatten  einfache  Leute,  die  sich  nach  der  nötigen  Fachschulbildung 
so  vorzüglich  bewährten,  daß  sie  den  akademisch  gebildeten  vor¬ 
gezogen  wurden. 

Sie  wissen,  daß  ich  selbst  Akademiker  bin,  aber  meine  lange 
Erfahrung  nötigt  mich  zu  diesem  Ausspruche. 

Man  kann  also  die  jungen  Leute  gemeinsam  unterrichten,  man 
soll  ihnen  aber  nicht  eine  falsche  Ansicht  in  den  Kopf  setzen. 
Das  Zusammenarbeiten  ist  sehr  nützlich.  Bei  uns  kommt  es  bei¬ 
spielsweise  alle  Jahre  vor,  daß  der  Sohn  eines  Fabrikbesitzers  — 
das  sind  ja  meistens  die  Leute  mit  besserer  Vorbildung  —  einen 
oder  den  anderen  seiner  Mitschüler,  der  ihm  besonders  gefallen 
hat,  als  Meister  engagiert.  Ich  habe  gehört,  daß  Sie  selbst  beab¬ 
sichtigen  und  es  zum  Teil  schon  durchgeführt  haben,  auf  der  che¬ 
mischen  Fachschule  eine  Abteilung  für  Keramik  einzurichten.  Ich 
habe  mich  sehr  viel  diesbezüglich  umgesehen  und  nach  dem,  was 
ich  von  dem  österreichischen  Fachschulwesen  weiß,  bin  ich  über¬ 
zeugt,  daß  Sie  auch  damit  Glück  haben  werden. 

Ich  glaube  aber,  daß  ich  Sie  trotzdem  bitten  darf,  auch  in 
künftigen  Jahren  Schüler  zu  uns  zu  schicken,  wir  werden  sie  gewiß 
ebenso  gerne  aufnehmen  wie  in  früheren  Jahren. 

H.  Gessner: 

Meine  Herren!  Es  ist  nur  dankbar  zu  begrüßen,  daß  auch 
einmal  in  unser  Fachschulwesen  hineingeleuchtet  wird.  Den  Aus¬ 
führungen  des  geehrten  Herrn  Vorredners  kann  ich  insofern  nicht 
beipflichten,  als  er  über  das  Fachschulwesen  in  Oesterreich  sehr 
anerkennend  gesprochen  hat.  Im  allgemeinen  mag  dies  vielleicht 
richtig  sein,  aber  was  speziell  die  keramischen  Fachschulen  an¬ 
belangt,  trifft  dies  nicht  zu.  Was  einerseits  die  Versuchsanstalten 
und  andererseits  die  Unterrichtsanstalten  in  diesem  Fache  anbelangt, 
so  liegt  diesbezüglich  die  Sache  in  Oesterreich  sehr  im  Argen. 
Man  hat,  um  dem  abzuhelfen,  gesagt,  wir  brauchen  eine  Schule  für 
niedere  und  eine  für  höhere  Hilfskräfte.  Man  ist  damals  an  die  hier¬ 
für  maßgebende  Stelle  in  Oesterreich  mit  der  Bitte  um  Errichtung 
einer  keramischen  Abteilung  an  der  Teplitzer  Schule  herangetreten, 
ich  glaube  aber  nicht,  daß  die  Benützung  dieser  Schule  nach  der 
baukeramischen  Seite  hin  besondere  Erfolge  zu  verzeichnen  hat. 


Hinsichtlich  der  höheren  Ausbildungsanstalten  hat  uns  damals  der 
Gedanke  vorgeschwebt,  die  Angliederung  einer  solchen  Fachschule  an 
eine  der  Bergakademien,  sei  es  jener  in  Leoben  oder  jener  in  Prschibrarn, 
anzustreben.  Wir  haben  uns  für  dieses  Projekt  umsomehr  eingesetzt, 
als  durch  seine  Durchführung  der  Staatssäckel  am  meisten  geschont 
worden  wäre.  Die  Regierung  hätte  dadurch  die  Möglichkeit  gehabt, 
an  einer  dieser  Bergakademien  eine  Lehrkanzel  für  Keramik  zu  er¬ 
richten,  die  gleichzeitig  als  Untersuchungsanstalt  zu  dienen  berufen 
gewesen  wäre. 

Wir  haben  damals  die  nötigen  Schritte  eingeleitet  und  sind 
ins  Ackerbau-  und  ins  Unterrichtsministerium  gegangen,  allein  Sie 
wissen  ja,  wie  es  in  Oesterreich  ist.  Man  hat  immer  am  wenigsten 
Geld  für  Unterrichtszwecke.  Die  Angliederung  ist  aber  nicht  viel¬ 
leicht  aus  technischen  Gründen  als  unmöglich  bezeichnet  worden, 
sondern,  wie  dies  in  Oesterreich  schon  ist,  deswegen,  weil  die 
Bergakademien  dem  Ackerbauministerium,  die  Baukeramik  aber  dem 
Unterrichtsministerium  unterstehen.  Infolgedessen  ist  die  An¬ 
gliederung  der  baukeramischen  Abteilung  an  eine  der  Bergakademien 
unzulässig.  (Lebhafte  Heiterkeit).  Ich  weiß  nicht,  ob  sich  in  der 
Zwischenzeit  diesbezüglich  die  Ansichten  an  den  maßgebenden 
Stellen  Oesterreichs  geändert  haben.  Zu  wünschen  wäre  dies 
allerdings,  und  es  könnte  nichts  schaden,  wenn  man  an  geeigneter 
Stelle  wieder  einmal  Erkundigungen  einziehen  würde. 


Feier  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik 

anläßlich  der  Prämiierung  von  Arbeiterinnen  und  des  25  jährigen 
Jubiläums  eines  Beamten, 

Am  Samstag,  den  21.  Dezember  v.  Js.  versammelten  sich 
nachmittags  4  Uhr  in  dem  festlich  geschmückten  Saale  der 
Wächtersbacher  Steingutfabrik  in  Schlierbach  Abordnungen  der 
männlichen  Arbeiter,  die  gesamte  weibliche  Arbeiterschaft  und  das 
Beamtenpersonal  der  Fabrik.  Herr  Kammerrat  Wörner  als  Ver¬ 
treter  Seiner  Durchlaucht  des  Fürsten  zu  Ysenburg  und  Büdingen 
eröffnete  die  Festfeier  mit  dem  Hinweis,  daß  der  Hohe  Besitzer 
der  Fabrik  leider  durch  Krankheit  verhindert  sei,  an  der  Prämiirungs- 
und  Jubiläumsfeier  teilzunehmen  und  überbrachte  die  Glückwünsche 
des  Fürsten.  Die  Musikkapelle  der  Fabrik  spielte  hierauf  den 
Choral:  „Tochter  Zion  freue  dich.“ 

Herr  Fabrikdirektor,  Kammerrat  Dr.  Ehrlich,  teilte  der  an¬ 
wesenden  Arbeiterschaft  sodann  mit,  daß  auf  Anregung  der  Fabrik¬ 
leitung  Seine  Durchlaucht  beschlossen  habe,  in  Zukunft  alljährlich 
zu  Weihnachten  eine  Prämiierung  der  weiblichen  Arbeiter  vorzu¬ 
nehmen,  welche  ununterbrochen  fünf  Jahre  hindurch  in  der  Fabrik 
beschäftigt  waren.  Für  die  diesjährige  Prämiierung  kamen  folgende 
Arbeiterinnen  in  Betracht: 

Betriebsabteilung  Druckerei : 

Elise  Ostreich  I  aus  Hellstein  mit  einer  12  jährigen  Dienstzeit 
Katharina  Schmidt  aus  Udenhain  „  „  10  „  „ 

Anna  Groll  aus  Hellstein  „  „  9(4  „  „ 

Ehse  Ostreich  II  aus  Hellstein  „  „  6(4  „  „ 

Elise  Fröb  aus  Hesseldorf  „  „  5 (4  „  „ 

Maria  Ostreich  I  aus  Hellstein  „  „  5(4  „  „ 

Betriebsabteilung  Glattbrennhaus : 

Magarethe  Krick  aus  Schlierbach  mit  einer  16  jährigen  Dienstzeit 
Henriette  Deckenbach  aus  Hellstein  „  „  7(4  „  „ 

Margarethe  Wilhelm  aus  Hesseldorf  „  „  7  „  „ 

Betriebsabteilung  M alerei: 

Leopoldine  Reuel  aus  Schlierbach  mit  einer  20  jährigen  Dienstzeit 
Anna  Weber  aus  Schlierbach  „  „  5  „  „ 

Betriebsabteilung  Flechterei: 

Marie  Krämer  aus  Weilers  mit  einer  19(4  jährigen  Dienstzeit 
Mat.  Moog  aus  Hesseldorf  „  „  9(4  „  „ 

Leider  könnten  6  Arbeiterinnen,  obgleich  sie  eine  Gesamt¬ 
dienstzeit  von  fünf  bis  zehn  Jahrep  vollendet  hatten,  nicht  zur 
Prämiierung  zugelassen  werden,  weil  die  verlangte  fünfjährige  in 
sich  geschlossene  Dienstzeit  längere  Zeit  unterbrochen  worden  war. 

Herr  Dr.  Ehrlich  führte  aus,  daß  es  für  den  Bestand  der 

Steingutfabrik,  sowie  für  den  Wohlstand  der  um  Schlierbach 
herumliegenden  und  in  gewisser  Beziehung  von  der  Steingutfabrik 
abhängigen  Ortschaften  von  größtem  Interesse  sei,  ein  wohlge¬ 
schultes  zufriedenes  Arbeiterpersonal  zu  schaffen.  Aus  diesem 

|  Grunde  hätte  sich  die  Fabrikleitung  unter  Zustimmung  des  Hohen 
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Besitzers  der  Steingutfabrik  entschlossen,  alljährlich  Prämiierung 
der  Arbeiterschaft  vorzunehmen.  Da  dieser  Beschluß  nicht  be¬ 
kannt  gegeben  worden  war,  so  rief  die  unerwartete  Auszeichnung 
und  die  unverhoffte  Überreichung  eines  ansehnlichen  Geldgeschenkes 
große  Freude  bei  der  Arbeiterschaft  hervor. 

Sodann  wandte  sich  Herr  Dr.  Ehrlich  an  den  Kunstmaler 
Herrn  Christian  Neureuther,  welcher  am  30.  Oktober  1882  nach 
Absolvierung  der  Volksschule  in  Untersotzbach  im  Vogelsberge 
als  Malerlehrling  in  die  Wächtersbacher  Steingutfabrik  eingetreten 
war,  und  der  jetzt  im  Alter  von  39  Jahren  auf  eine  glückliche, 
erfolgreiche  25  jährige  ununterbrochene  Tätigkeit  in  der  Wächters¬ 
bacher  Steingutfabrik  zurückblickt.  Nach  Beendigung  seiner  vier¬ 
jährigen  Lehrzeit  erkannte  der  damalige  Direktor,  Herr  Max  Rösler, 
Neureuthers  bedeutendes  Kunsttalent  und  erwirkte  bei  Seiner 
Durchlaucht  weiland  Fürst  Ferdinand  Maximilian  zu  Ysenburg  und 
Büdingen  die  Vergünstigung,  Neureuther  auf  Kosten  der  Wächters¬ 
bacher  Steingutfabrik  zur  weiteren  Ausbildung  Herrn  Professor. 
L.  Hutschenreuther,  dem  Vorsteher  der  Zeichen-,  Mal-  und  Modellier¬ 
schule  in  Lichte  bei  Wailendorf,  zu  überweisen.  Neureuther, 
welcher  in  den  Jahren  1886  und  87  eine  sehr  glückliche  Zeit 
verlebte,  erwarb  sich  durch  fleißiges  Studium  in  Lichte  die  Grund¬ 
elemente  seines  künstlerischen  Schaffens.  Nach  der  Rückkehr  aus 
dem  schönen  Thüringen  verwendete  Neureuther  die  dort  ge¬ 
sammelten  Kenntnisse  zu  Gunsten  der  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik. 

ln  den  Jahren  1892—93  vollendete  er  dann  seine  Kunststudien 
auf  der  Königlichen  Kunstgewerbeschule  zu  München.  Auch  dieses 
Stipendium  erhielt  er  von  dem  Hohen  Besitzer  der  Steingutfabrik 
auf  Veranlassung  des  damaligen  Direktors,  Herrn  Dr.  König.  Durch 
ausgedehnte  Reisen  nach  Dänemark,  Frankreich  und  Italien  wurde 
es  "ihm  ermöglicht,  seinen  Gesichtskreis  für  die  keramische  Kunst 
und  das  Kunstgewerbe  in  vollem  Maße  zu  erweitern.  Am  1.  April 
1901  trat  ein  Wendepunkt  in  seinem  wirtschaftlichen  Leben  ein,  da 
ihm  mit  Zustimmung  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  und  unter 
Beobachtung  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  dieser  Fabrik  die 
selbständige  Gründung  des  „Keramischen  Ateliers  Wächtersbach 
Christian  Neureuther“  gestattet  wurde.  Seine  Keramiken  zeichnet 
er  von  diesem  Zeitpunkte  an  mit  dem  Fürstlich  Ysenburgischen 
Wappenschilde  und  den  Buchstaben  K.  A.  W.  C.  N.  Die  Schwie¬ 
rigkeiten  des  keramischen  Kleinkunstbetriebes  jedoch  bald  erkennend, 
legte  Neureuther  dem  derzeitigen  Direktor  der  Steingutfabrik, 
Herrn  Dr.  Ehrlich,  die  Frage  vor,  ob  es  nicht  ratsam  sei, 
dem  technischen  und  kaufmännischen  Betriebe  der  Steingutfabrik 
eine  kunstkeramische  Abteilung  mit  Neureuther  als  künstlerischem 
Leiter  anzugiiedern.  Mit  Zustimmung  des  Fürsten  wurde  der  Ver¬ 
such  gemacht,  und  wie  der  Erfolg  gezeigt,  hatten  beide  das  Rich¬ 
tige  erkannt,  denn  nur  in  dieser  Weise  war  es  möglich,  die  eigen¬ 
artigen  Techniken  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  den 
künstlerischen  Entwürfen  Neureuthers  anzupassen.  Es  wurde  nun 
durch  das  planmäßige  Ineinandergreifen  von  Chemie  und  Malerei 
eine  Kunstfertigkeit  geschaffen,  mit  welcher  es  gelang,  der  Keramik 
ganz  neue  Wege  zu  weisen.  Neureuthers  Kunst  ist  eigenartig; 
trotzdem  bewegt  er  sich  mit  seinen  Entwürfen  zu  Keramiken  aller 
Art,  Bucheinbänden,  Körbchen,  Wandplatten  usw.  in  durchaus  ab¬ 
geklärten  modernen  Bahnen.  Seine  Spezialität  ist  die  Anwendung 
des  Ornaments,  welches  denn  auch  bei  seinen  Arbeiten  in  man¬ 
cherlei  Gestalt  zum  Ausdruck  kommt.  Infolge  seiner  guten  Be¬ 
ziehungen  zu  der  Darmstädter  Künstlerkolonie  ist  es  wohl 
zweifellos,  daß  er  in  mancher  Beziehung  der  Kunstrichtung,  welche 
in  dem  Professor  Josef  Olbrich  den  berufensten  Vertreter  findet,  nach¬ 
strebt.  ln  origineller  farbenfreudiger  Weise  gestaltet  Neureuther  seine 
Entwürfe,  die  dann  in  die  Praxis  übertragen,  d.h.  technisch  vollendet, 
von  der  Wächtersbacher  Steingutfabrik  ausgeführt,  allgemeine  An¬ 
erkennung  finden.  So  beteiligte  sich  zum  Beispiel  die  Wächters¬ 
bacher  Steingutfabrik  mit  Neureuther  im  Jahre  1901  an  den  Aus¬ 
führungen  einiger  keramischer  Entwürfe,  die  von  den  Professoren 
Christiansen  und  Olbrich  herrührten,  wofür  die  Fabrik  die  Plakette 
Darmstadt  1901  als  Anerkennung  erhielt.  Auf  direkten  Wunsch  des 
Herrn  Geh.  Oberregierungsrat  Lewald  beteiligte  sich  im  Jahre  1904 
die  Wächtersbacher  Steingutfabrik  mit  ihrer  Kunstkeramischen  Ab¬ 
teilung  Neureuther  an  der  Ausschmückung  des  Portals  zum  Saale 
für  Keramik  in  der  Abteilung  für  Kunsthandwerk  und  erhielt  hier¬ 
für  die  Goldene  Medaille  der  Weltausstellung  in  St.  Louis. 

Nach  diesen  Ausführungen  beglückwünschte  nun  Herr  Direktor 
Dr.  Ehrlich  im  Aufträge  Seiner  Durchlaucht  des  Fürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Ysenburg  und  Büdingen  den  Jubilar  und  überreichte 
demselben  eine  wertvolle  goldene  Uhr  mit  dein  Namenszug  Seiner 


Durchlaucht  des  Fürsten,  während  die  Inlandsvertreter  der  Wäch¬ 
tersbacher  Steingutfabrik,  die  Herren  Gustav  Bössenroth,  Berlin, 
Georg  Hoffmann  &  Co.,  Hamburg,  Kassel  &  Klee,  Breslau  und  Ge, 
briider  Möttau,  Krefeld  dem  Jubilar  in  Anerkennung  seiner  Ver¬ 
dienste  eine  kostbare  goldene  Uhrkette  verehrten.  Herr  Dr.  Ehrlich 
zeigte  der  anwesenden  Arbeiterschaft  an  diesem  Lebensbilde  Neu¬ 
reuthers,  wie  auch  heute  noch  der  einfachste  Arbeiter  durch 
eisernen  Fleiß,  rastlose  Tätigkeit  und  treue  Hingabe  des  ganzen 
Menschen  an  die  ihm  überwiesene  Arbeitsstätte  etwas  Schönes  und 
Großes,  das  andauernden  Bestand  hat,  schaffen  kann.  Mögen  die 
jungen  Kräfte,  welche  zur  Zeit  der  Fabrikleitung  ihre  Ausbildung 
anvertraut  haben,  dem  genannten  Künstler  naclffetreben,  damit  zum 
mindesten  einige  talentierte  derselben  dermaleinst  wie  Neureuther 
als  Offiziere  in  dem  großen  Heere  der  Arbeiterschaft  zu  Nutz  und 
Frommen  des  Ganzen  Verwendung  finden  mögen. 

Herr  Direktor  Dr.  Ehrlich  wünschte  dem  Jubilar,  daß  er  die 
bisher  von  Erfolg  gekrönte  Schaffenskraft  zu  seinem  eigenen  Wohl 
und  zum  weiteren  Blühen  und  Wachsen  der  Wächtersbacher  Stein¬ 
gutfabrik  noch  lange  Jahre  verwenden  möge. 

Mit  einem  Hoch  auf  den  Hohen  Besitzer  der  Wächtersbacher 
Steingutfabrik,  Seine  Durchlaucht  Fürst  Friedrich  Wilhelm  zu 
Ysenburg  und  Büdingen  und  das  Hohe  Fürstliche  Haus  schloß  der 
offizielle  Teil  der  Feier. 

Die  hübsch  zum  Vortrag  gebrachten  Stücke  der  Fabrikkapelle 
sowie  eine  Reihe  von  Weihnachtsliedern,  gesungen  von  der  weib¬ 
lichen  Arbeiterschaft,  hielten  die  Festteilnehmer  noch  längere  Zeit 
in  fröhlicher  Stimmung  beisammen. 

Ein  kleines  Tänzchen  der  Arbeiterinnen  bildete  den  Schluß 
der  diesjährigen  Fabrikfeier. 


Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres  M. -Berichterstatters.) 

Chile. 

Porzellan  und  Fayence.  Die  Kundschaft  für  Porzellan-  und 
Fayencewaren,  die  in  Chile  hauptsächlich  in  Betracht  kommt,  sind 
die  Grossisten  und  die,  welche  aus  zweiter  Hand  beziehen.  Für 
Tee-,  Kaffee-  und  Toilettenservice  werden  vielfach  französische 
Fabrikate  aus  Limoges  bezogen,  sonstige  Porzellan-  und  Fayence¬ 
artikel  werden  meistens  aus  England  und  Deutschland  bezogen. 
Die  Porzellan-Service  werden  meistens  mit  Verzierungen  verlangt, 
besonders  in  modernem  Stil  oder  mit  Blumen  und  mit  Goldstreifen. 
In  anspruchsloseren  Hauswirtschaften  werden  Artikel  in  bunter 
Fayence  mit  Vorliebe  verwendet.  Auch  kleine  Muster  mit  leichtem 
Goldanstrich  sind  beliebt,  weniger  die  glatten  und  einfarbigen 
Muster.  Die  Form  fällt  so  gilt  wie  gar  nicht  in  Betracht.  —  Die 
Zusammensetzung  der  Service  richtet  sich  nach  den  Bedürfnissen 
des  Käufers.  Es  werden  häufig  Service  für  24  Personen  verlangt. 
Dieselben  bestehen  gewöhnlich  aus  187  Stücken  und  zwar  72 
flachen  Tellern,  24  tiefen  Tellern,  24  Desserttellern,  1  Suppen¬ 
schüssel,  2  Gemüseschüsseln,  5  ovale  Schüsseln  von  verschiedenen 
Größen,  1  Schüssel  für  Fische,  1  Sauciere,  1  Salatschüssel,  4  Kom¬ 
pottschüsseln,  2  Kompotteller  mit  Fußgestell,  24  Teetassen  und  24 
Kaffeetassen.  —  Die  Kaffee-  und  Teeservice  werden  in  den  ver¬ 
schiedenartigsten  Zusammensetzungen  verlangt,  je  nach  der  Per¬ 
sonenzahl,  für  die  sie  bestimmt  sind.  Ausser  den  vollständigen 
Servicen  werden  einzelne  Wirtschaftsartikel  in  weißer  Fayence  zu 
billigen  Preisen  in  den  Detailgeschäften  viel  verkauft. 

Kristall-  und  Glaswaren.  Der  Handel  mit  Kristall-  und  Glas¬ 
waren  spielt  in  Chile  eine  bedeutende  Rolle.  Besonders  stark  ist 
die  Einfuhr  von  Fiaschen.  Nach  der  jüngst  erschienenen  Statistik 
(vom  Jahre  1903)  wurden  in  besagtem  Jahre  Flaschen  im  Brutto¬ 
gewicht  von  7,290,550  Kilo  daselbst  eingeführt.  Davon  kamen 
7,152,438  Kilos  aus  Deutschland,  53,337  Kilos  aus  England,  48,400 
Kilo  aus  Frankreich  und  36,375  Kilo  aus  Belgien.  Die  Artikel  in 
gewöhnlichem  Glase  wurden  im  Jahre  1903  gleichfalls  zum  größten 
Teil  aus  Deutschland  eingeführt.  Von  der  Gesamteinfuhr  dieser 
Artikel  im  Gesamt-Bruttogewicht  von  728,028  Kilo  lieferte  Deutsch¬ 
land  558,948  Kilo,  Belgien  81,442  Kilo,  die  Vereinigten  Staaten 
37,853  Kilo,  England  31,250  Kilo  und  Frankreich  16,884  Kilo. 
An  der  Gesamt  •Kristalleinfuhr  von  r23,014  Kilo  war  Deutschland 
mit  9,755  Kilo  beteiligt,  Frankreich  mit  6,766  Kilo  und 
England  mft  5,723  Kilo.  Die  Artikel  in  Halb-Kristall,  die 
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großen  Kannen  und  die  kleinen  Flacons  werden  fast  aus¬ 
schließlich  aus  Deutschland  bezogen.  Frankreich  ist  in 
dieser  Branche  durch  die  Erzeugnisse  von  Baccarat  vertreten.  — 

In  Lota  besteht  eine  Flaschenfabrik  und  in  Santiago  eine  Fabrik 
für  Glas-  und  Kristallwaren.  Die  letztere  befaßt  sich  besonders 
mit  der  Herstellung  von  hellen  und  dunklen  Weinflaschen,  von 
Bachern  und  kleinen  Flacons. 

Die  Toiletten-Garnituren  sind  in  Chile  sehr  im  Gebrauche.  Sie 
bestehen  oft  aus  15  Stücken,  nämlich  2  großen  Wasserflaschen, 

2  Flacons  für  Wasser  zum  Zähneputzen,  2  kleine  Flacons  für 
Extrakte,  1  Seifenschale,  2  Blumenvasen,  zylinderförmig  oder  vier¬ 
eckig,  1  Schale  für  Schmucksachen,  1  Puderbüchse,  2  kleine 
Pomadentöpfe,  1  kleinen  Schaumtopf,  1  Verdampfungs-Apparat. 
Diese  Garnituren  werden  meistens  in  Halb-Kristall  verlangt. 

Für  die  Verpackung  der  nach  Chile  bestimmten  Waren  kann 
man  nie  zuviel  Sorgfalt  verwenden.  Die  beste  Verpackung  ist  stets 
die  billigste,  denn  sie  verhütet  das  Zerbrechen  der  Waren.  Es  ist 
schlimm  genug,  daß  sich  das  Oeffnen  und  Wiederpacken  der 
Kollis  bei  den  Zollämtern  nicht  immer  mit  der  nötigen  Sorgfalt 
vollzieht.  Am  besten  eignen  sich  zur  Verpackung  der  Waren 
kleine  Tonnen.  Die  einzelnen  Stücke  sind  in  Papier  einzuwickeln 
und  dann  mit  Stroh  oder  Heu  zu  umhüllen.  Der  Gesamtinhalt  der 
Tonnen  muß  festgepackt  sein,  um  jede  Bewegung  und  Erschütterung 
des  Inhaltes  zu  vermeiden.  Die  Japaner  sollen  in  dieser  Hinsicht 
die  größte  Geschicklichkeit  bekunden.  —  Die  Preise  werden  gewöhn¬ 
lich  franko  an  Bord  des  Verschiffungshafens  und  in  der  Münze  des 
Ursprungslandes  angesetzt  im  Hinblick  auf  die  vielfachen  Schwan¬ 
kungen  der  Wechselkurse.  Die  Zahlung  erfolgt  gewöhnlich  in 
Wechseln  auf  3  bis  6  Monate,  zahlbar  bei  europäischen  Banken. 

Der  Verkauf  wird  am  besten  durch  Reisende  oder  Vertreter  am 
Platze  vermittelt.  Als  solche  Vertreter  für  den  Verkauf  von  Por¬ 
zellan-,  Kristall-,  Fayence-  und  Glaswaren  sind  namhaft  zu  machen 
die  Herren:  Petitjean,  Casilla  1198,  in  Santiago 

A.  Ponsot,  Calle  Bandera  176,  in  Santiago 

Magr£,  Casilla  1754,  in  Santiago 

E.  Mettais  in  Santiago 

Daniel  Cherrier  in  Santiago 

Lerond  freres  in  Santiago 

Jary,  Casilla  1390,  in  Valparaiso. 

Direkte  Offerten  können  an  folgende  Firmen  adressiert  werden: 
H.  H.  Pra  y  Cia  in  Santiago 
Vda.  Ernest  Muzard  in  Santiago 
Simpsod  y  Cia  in  Santiago 
Weir,  Scott  y  Cia  in  Santiago 
Schlack,  Ganna  y  Cia  in  Santiago 
Maurice  Gleissner  in  Santiago 
Limozin  y  Cia  in  Santiago 
Castagnetto  hermanos  in  Santiago 
Depassier  in  Santiago 
Horinann  y  Cia  in  Valparaiso 
Besä  y  Cia  in  Valparaiso 
Weir,  Scott  y  Cia  in  Valparaiso 
Delpino  y  Andrade  in  Valparaiso 
Schlack,  Ganna  y  Cia  in  Valparaiso 
Schmidt  &  Wehrhahn  in  Valparaiso 
Neckelmann  y  Cia  in  Valparaiso. 

Konsulatsfakturen.  Die  nach  Chile  expedierten  Waren  müssen 
von  detaillierten,  in  spanischer  Sprache  ausgestellten  Fakturen  und 
zwar  in  4  Exemplaren  begleitet  sein.  Dieselben  sind  dem  chile¬ 
nischen  Konsul  am  Ort  der  Versendung  zur  Visierung  vorzulegen 
und  dieser  erhebt  dafür  1/2  Prozent  vom  ersten  Tausend  Mark  und 
1  Prozent  von  jedem  folgenden  Tausend.  Auch  der  See-Frachtbrief 
ist  vom  Konsul  zu  visieren.  Die  Gebühr  dafür  beträgt  4  Mark. 

Die  Nichterfüllung  der  hier  angegebenen  Formalitäien  hat  eine 
Strafe  in  der  Höhe  des  dreifachen  Betrages  der  im  Vorstehenden 
angegebenen  Gebühren  zur  Folge.  —  Was  den  Schiffsverkehr 
zwischen  Deutschland  und  Chile  betrifft,  so  wird  er  teils  durch  die 
Kosmos-Linie,  teils  durch  die  Roland-Linie  von  Hamburg  vermittelt. 
Die  erstere  läßt  monatlich  zwei  Dampfer  abgehen,  die  letztere  nur 
einen  alle  28  Tage. 


Gehören  technische,  chemische  etc.  Rezepte 
eines  Firmeninhabers  in  die  Konkursmasse? 

Ein  ganz  speziell  für  unsere  Branchen  hochinteressanter  und 
wichtiger  Prozeß  von  prinzipieller  Bedeutung  ist  von  dem  Ober¬ 
landesgericht  Köln  a.  Rh.  (Urteil  des  8.  Zivilsenats  vom  11.  Oktober 
1906)  entschieden  worden. 

Es  handelte  sich  um  die  Frage,  ob  bei  dem  Konkurse  einer 
Fabrik  die  gesamten  technischen,  chemischen  etc.  Rezepte,  wenn 
diese  von  einem  der  Firmeninhaber  erfunden  worden  sind,  in  die 
Konkursmasse  gehören.  Solche  Rezepte  können  unter  Umständen  ein 
außerordentlich  wertvoiles  Aktivum  —  manchmal  vielleicht  das 
wertvollste  —  einer  Fabrik  sein.  Die  Konkursverwalter  haben  also 
naturgemäß  das  lebhafte  Interesse  daran,  sich  dieses  Aktivum  zu 
sichern.  Andererseits  aber  will  sich  der  Erfinder  seine  kostbaren 
Rezepte  —  zuweilen  die  Arbeit  eines  ganzen  Lebens  —  nicht  ohne 
weiteres  rauben  lassen. 

ln  diesem  Widerstreit  der  Interessen  hat  sich  das  Kölner 
Oberlandesgericht  auf  die  Seite  des  Erfinders  gestellt  und  entschieder, 

daß  derartige  Rezepte  nicht  in  die  Konkursmasse  gehören. 

*  .  * 

* 

Den  bemerkenswerten  Urteilsgriinden  ist  folgendes  zu  ent¬ 
nehmen  : 

Dem  Konkursverfahren  unterliegt  gemäß  §  1  der  Konkurs¬ 
ordnung  das  gesamte,  der  Zwangsvollstreckung  unterworfene  Ver¬ 
mögen  des  Gemeinschuldners  zur  Zeit  der  Konkurseröffnung. 
Vom  Konkurse  nicht  ergriffen  wird  daher  die  persönliche  T  ätigkeit, 
überhaupt  die  Persönlichkeit  des  Gemeinschuldners.  Die  Konkurs¬ 
gläubiger  können  von  ihm  nicht  verlangen,  daß  er  in  ihrem  Inter¬ 
esse  irgend  eine  gewerbliche,  geistige  oder  körperliche  Arbeit 
verrichtet,  sei  diese  auch  zur  Erhaltung  oder  zum  Erwerb  eines 
Vermögensrechts  erforderlich. 

Der  Vorderrichter  ist  bereits  mit  Recht  bei  seiner  Entscheidung 
davon  ausgegangen,  daß  bei  den  Rezepten  nicht  auf  das  Papier 
und  die  Buchstaben  Gewicht  zu  legen  ist,  sondern  darauf,  daß 
durch  sie  ein  Geistesprodukt  des  Klägers  zum  Ausdruck  ge¬ 
bracht  ist. 

Die  sogenannten  Rezepte  sind  die  schriftliche  Niederlegung 
eines  Verfahrens  zur  Herstellung  von  Emaille,  also  einer  Arbeits¬ 
methode.  Diese  kann  eine  Erfindung  im  eigentlichen  Sinne,  näm¬ 
lich  die  neue  Lösung  einer  technischen  Aufgabe  sein,  braucht  es 
aber  nicht.  Ob  das  eine  oder  andere  vorliegt,  ist  nicht  festgestellt, 
kann  auch  nicht  festgestellt  werden.  Ist  aber  keine  Erfindung  ge¬ 
geben,  enthalten  die  Rezepte  vielmehr  nur  die  Darstellung  einer 
bereits  anderweitig  bekannten  Arbeitsmethode,  so  birgt  diese  Nieder¬ 
schrift  überhaupt  keinen  Gegenstand,  der  jemals  einen  selbständigen 
vermögensrechtlichen  Wert  erlangen  könnte.  Denn  nur  dann  kann 
ein  Verfahren  Vermögenswert  haben,  wenn  es  patentfähig,  der  Er¬ 
finder  also  in  der  Lage  ist,  durch  Erwerb  des  Patentschutzes  jedem 
Dritten  die  gewerbsmäßige  Herstellung  des  Gegenstandes  der  Er¬ 
findung  zu  wehren.  Ist  es  dagegen  bekannt  und  somit  die  Möglich¬ 
keit  gegeben,  es  ohne  weiteres  kennen  zu  lernen  und  anzuwenden, 
so  kann  von  einem  selbständigen  Vermögenswerte  keine  Rede  sein. 

Handelt  es  sich  um  eine  wirkliche  patentfähige  Erfindung,  so 
ist  eine  solche  vor  der  Anmeldung  unpfändbar,  wie  die  herrschende 
Meinung  mit  Recht  annimmt. 

Wer  eine  Erfindung  zum  Patent  angemeldet  hat,  der  hat  damit 
eine  für  immer  entscheidende  Bestimmung  dahin  getroffen,  daß  er 
diese  ökonomisch  verwerten  will,  sie  ist  damit  zu  einem  selbstän¬ 
digen  Vermögensstück  geworden. 

Darüber  aber,  ob  seine  Erfindung  geheim  bleiben  oder  ver¬ 
öffentlicht  werden  soll,  hat  der  Erfinder  selbst  zu  entscheiden. 
Dieses  Recht  ist  so  eng  mit  seiner  Persönlichkeit  verknüpft,  daß  es 
gegen  seinen  Willen  nicht  von  ihr  getrennt  werden  kann.  Ent¬ 
scheidend  ist  daher,  daß  der  Erfinder,  der  eine  Erfindung  nicht 
zur  Patentierung  anmeldet,  eben  damit  zu  erkennen  gibt,  daß  er 
sie  nicht  als  selbständiges  Vermögensobjekt  in  Verkehr  bringen 
will.  Ebensowenig,  wie  jemand  gegen  seinen  Willen  zur  Preisgabe 
seines  Urheberrechts  gezwungen  werden  kann,  weshalb  auch  die 
Pfändung  von  Handschriften  über  literarische  Produkte  unzulässig 
ist,  ebensowenig  unterliegen  „ Erfindungen “  der  Zwangsvollstreckung, 
solange  sie  nicht  zur  Patentierung  angemeldet  sind. 

Da  der  Kläger  zweifellos  nicht  gezwungen  werden  könnte, 
seine  „Arbeitsmethode“  seinen  Gläubigern  zu  offenbaren,  wenn  er 
sie  nicht  niedergeschrieben  hätte,  so  kann  der  Umstand,  daß  ein- 
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mal  eine  Niederschrift  erfolgt  ist,  an  diesem  Ergebnis  nichts 
andern. 


Auch  der  Einwand  der  Beklagten,  daß  die  Fabrik  bei  einer 
Veräußerung  mit  den  Rezepten  offenbar  einen  höheren  Wert  ergebe, 
als  bei  einer  solchen  ohne  die  Rezepte,  ist  nicht  stichhaltig.  In 
sehr  vielen  Fällen  wird  bei  dem  Verkauf  eines  Geschäftes  ein  sehr 
hoher  Preis  dadurch  erzielt,  daß  die  Firma  auf  den  Ankäufer  über¬ 
tragen  wird.  Damit  ist  aber  keineswegs  gesagt,  daß  die  Firma 
deshalb  ein  selbständiges,  dem  Zugriff  der  Konkursgläubiger  unter¬ 
liegendes  Vermögensobjekt  sei.  Es  ist  vielmehr  allgemein  anerkannt, 
daß  sie  kein  selbständiges  Vermögensrecht  darsteilt,  nicht  zur  Kon¬ 
kursmasse  gehört,  und  daß  der  Konkursverwalter  zu  ihrer  Über¬ 
tragung  der  Einwilligung  des  Gemeinschuldners  bedarf.  Die  Er¬ 
wägungen  des  ersten  Richters,  mittels  deren  er  die  Pfändbarkeit 
der  sogenannten  „Rezepte“  zu  rechtfertigen  sucht,  liegen  neben  der 
Sache.  Es  ist  richtig,  daß  der  Kläger  die  Absicht  hatte,  sein 
Geistesprodukt  gewerblich  zu  verwerten  und  Geld  damit  zu  ver¬ 
dienen,  und  es  ist  auch  richtig,  daß  er  diese  Absicht  in  die  Tat 
umgesetzt  hat,  indem  er  Waren  mittelst  der  in  den  „Rezepten“ 
niedergelegten  Arbeitsmethode  fabrizierte,  dadurch  wurden  aber 
nur  die  Waren,  also  nur  die  Produkte  der  Arbeitsmethode  pfänd¬ 
bar,  nicht  diese  letztere  selbst.  Es  mag  auch  dem  ersten  Richter 
zugegeben  werden,  daß  die  „Rezepte“  einen  Vermögenswert  be- 
sitzen,  dieser  Umstand  ist  aber  für  die  Frage  der  Pfändbarkeit 
nicht  entscheidend,  wie  ja  auch  „Firmen“,  die  mitunter  einen  sehr 
hohen  Vermögenswert  besitzen,  nicht  gepfändet  werden  können. 

Die  Erwägung,  daß  der  Kläger  jeden  Augenblick  in 
der  Lage  war,  die  Rezepte  zerreißen  zu  können,  und  daß 
diese  „Rezepte“,  d.  h.  die  Stückchen  Papier  einen  Vermögenswert 
überhaupt  nicht  besitzen,  sondern  lediglich  ihr  Inhalt  vermögens¬ 
rechtlichen  Wert  hat,  macht  es  ohne  weiteres  klar,  daß  der  Kläger 
nicht  gezwungen  weiden  kann,  die  Rezepte,  d.  h.  die  Niederschrift 
seiner  Arbeitsmethode ;  also  seiner  (Jedanken,  seinen  Gläubigern  zwecks 
ihrer  Befriedigung  preiszugeben. 

Die  Rezepte  bilden  daher  einen  selbständigen  Vermögens¬ 
gegenstand  nicht,  mögen  sie  auch  einen  Vermögenswert  haben,  sie 
unterliegen  demnach  nicht  der  Zwangsvollstreckung  und  gehören 
damit  auch  nicht  zur  Konkursmasse.  Es  ist  daher,  wie  geschehen 
unter  Abänderung  der  Entscheidung  erster  Instanz  dem  Klageanträge 
gemäß  zu  erkennen. 


Diese  Entscheidung  erscheint  in  jedem  einzelnen  Punkte  zu¬ 
treffend.  Sie  wahrt  die  berechtigten  Interessen  der  Erfinder,  denen 
ihr  geistiges  Eigentum  —  Ideen,  Projekte,  Skizzen,  Rezepte  u.  dgl. 
nicht  gegen  ihren  Willen  entrissen  werden  darf.  Wie  man  aus  dem 
Urteile  sieht,  kann  es  Umstände  geben,  die  es  wünschenswert  er¬ 
scheinen  lassen,  daß  man  eine  Erfindung  oder  ein  Verfahren  nicht 
sich  hat  schützen  lassen.  ‘  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Arbeitsmarkt. 

Wir  werden  künftig  regelmäßig  versuchen,  in  dieser  Zeitschrift 
über  die  Bewegung  des  Arbeitsmarktes,  über  die  Zunahme 
und  Abnahme  der  Arbeitsgelegenheit  im  Lande  Aufschluß 
zu  geben.  Es  leitet  uns  dabei  der  Gedanke,  daß  wir 
damit  eine  Pflicht  gegenüber  den  Industrien  erfüllen,  deren  Inter¬ 
essen  wir  hier  vertreten.  Wir  glauben,  daß  nichts  so  sehr  geeignet 
ist,  die  Bewegungen  der  Konjunktur  festzustellen,  als  die  Bericht¬ 
erstattung  über  den  Arbeitsmarkt.  Wir  sind  weiter  der  Anschauung 
daß  es  vornehmste  Pflicht  eines  industriellen  Fachblattes  ist,  zur 
Erreichung  des  weitgesteckten  Zieles:  der  Schaffung  eines  Aus¬ 
gleichs  zwischen  den  an  einem  Orte  vorhandenen  Arbeitsüberfluß 
und  dem  an  anderem  Orte  fühlbaren  Arbeitermangel  das  Mögliche 
beizutragen. 

*  *  * 

Der  Arbeitsmarkt  Ende  1907.  Es  zeigt  sich  von  Monat  zu 
Monat  deutlicher,  daß  das  Ende  des  so  günstig  begonnenen  Jahres 
1907  im  Zeichen  des  gewerblichen  Rückganges  steht  und  daß  das 
Überangebot  von  Arbeitskräften  ein  von  Monat  zu  Monat  steigendes 
ist.  Die  Ziffern  des  Arbeitsmarktes  im  Baugewerbe,  das  so  manche 
unserer  Industriezweige  in  Mitleidenschaft  zieht,  verraten  einen 
großen  Ernst  der  Lage,  den  die  verhältnismäßig  günstigen  Berichte 


aus  der  Glas-  und  Steingutwarenindustrie  nur  wenig  abzuschwächen 
vermögen. 

Wir  lassen  den  Novemberbericht  über  den  Arbeitsmarkt  der 
im  Reichsarbeitsblatt  des  Kaiserlichen  Statistischen  Amtes  auf 
Grund  von  Berichtserstattungen  aus  den  einzelnen  Industrien  be¬ 
arbeitet  wird,  nachstehend  folgen. 

Aus  der  Steinindustrie  wird  vom  Westerwald  gemeldet,  daß 
seit  dem  Nachsommer  ein  Nachlassen  des  Eingangs  an  Aufträgen 
in  Pflastersteinen  wie  auch  in  sonstigem  Wegebaumaterial  zu  be¬ 
merken  war.  Die  starke  ausländische  Einfuhr  in  Pflastersteinen 
drückte  die  für  die  einheimischen  Brüche  noch  verfügbar  bleibenden 
Mengen  herab,  sodaß  die  Aussichten  für  das  nächste  Jahr  bei 
weitem  nicht  so  gut  beurteilt  werden,  wie  die  für  das  vergangene 
waren.  In  anderem  Wegebaumaterial,  besonders  Kleinschlag, 
gingen  die  Aufträge  in  letzter  Zeit  spärlich  ein,  sodaß  die  Basalt¬ 
werke  am  Rhein  und  auf  dem  Westerwald  bereits  starke  Vorräte 
angesammelt  haben. 

Die  Steingutindustrie  hatte  andauernd  viel  Arbeit,  stellenweise 
machte  sich  allerdings  eine  Abflauung  geltend,  das  Angebot  an 
Arbeitskräften  war  normal. 

Die  Steinzeugwarenindustrie  wies  im  Berichtsmonat  eine  leidlich 
gute  Geschäftslage  auf;  gegen  Oktober  fand  eine  Verschlechterung 
statt,  die  bei  der  engen  Verbindung  der  Industrie  mit  dem  Bau¬ 
gewerbe  zunächst  mit  der  Abflauung  im  Baugewerbe  in 
Beziehung  steht.  Sehr  unliebsam  machte  sich  die  bel¬ 
gische  Konkurrenz,  die  mit  billigeren  Arbeitskräften  arbeitet, 
dem  Bericht  zufolge  bemerkbar,  zumal  noch  der  Zoll  von  früher 
100  M.  für  10  000  kg  nach  der  Einführung  des  neuen  Tarifs  auf 
40  M.  herabgesetzt  wurde.  Es  entstanden  bereits  mehrere  belgische 
Werke  an  der  deutschen  Grenze,  ältere  sind  erheblich  vergrößert 
worden.  Nach  dem  Bericht  wird  die  Rückwirkung  dieses  Zustandes, 
die  sich  in  der  Herabsetzung  der  Preise  äußert,  nicht  nur  im 
Rheinland,  sondern  auch  im  Herzen  Deutschlands,  namentlich  in 
der  Provinz  und  im  Königreich  Sachsen  empfunden. 

In  der  Zementfabrikation  trat  dem  Bericht  aus  Hamburg  zu¬ 
folge  eine  Abflauung  ein.  Das  Angebot  an  Arbeitskräften  deckte 
die  Nachfrage.  Die  Lage  in  der  Schamotteindustrie  wird  dagegen 
als  gut  bezeichnet. 

Die  Spiegelglasindustrie  war  im  Durchschnitt  gut  mit  Aufträgen 
versehen;  doch  wurde  besonders  in  den  bayerischen  Spiegelglas¬ 
polierwerken,  die  sämtlich  am  Wasser  liegen,  weniger  produziert, 
da  Wassermangel  eintrat.  Die  Arbeitskräfte  reichten  aus.  In  der 
Fensterglasindustrie  trat  im  Zusammenhang  mit  der  veränderten 
Bautätigkeit  ein  Rückgang  ein.  In  der  Eiaschenindustrie  hielt  sich 
das  Geschäft  ungefähr  auf  der  Höhe  des  Vormonats.  Der  im 
Sommer  vorhandene  Arbeitermangel  hat  jetzt  nachgelassen.  St. 


3eitfcf)riftenfcbau. 

ln  öiefem  teile  unferer  3eitung,  öem  wir  ein  gang  befonöeres  Interefie  3U> 
wenöen,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überlebt  unö  hur3e  Inhaltsangabe 
öer  wesentlichen  ted)nifd)en  Abbanölungen,  fowie  volles. 
wirtfcbaftlicben  unö  rechtlichen  Auflage,  öie  in  einer 
gröberen  An3al)l  von  Sacbblättern  erfebeinen.  Wir  geben  öabei  von  öer 
Anjicbt  aus,  öab  es  öem  ein3elnen  Ce(er  unmöglich  ift,  öie  verfcbieöenen 
3eitungen  felbft  3U  halten  unö  3U  lefen  unö  aus  öer  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  öas  wefentlicbe  beraus3unebmen.  ooiziiaiieiigiii 

Die  Gewerbegerichtc  über  Lohnabzüge. 

Die  Rechtsprechung  der  Gewerbegerichte  in  dieser-  Be¬ 
ziehung  ist  immer  noch  sehr  verschiedenartig.  -Während J, viele 
Gewerbegerichte  dem  Arbeitgeber  Lohnabzüge  zuerkennen,  stehen 
zahlreiche  Gewerbegeriehte  auf  dem  Standpunkte,  daß  Lohn¬ 
abzüge  unter  keinen  Umständen  zulässig  seien.  Unter  Hinweis 
auf  die  mangelnde  Einheitlichkeit  und  auf  die  von'der  bisherigen 
Rechtsprechung  abweichende  Richtung  der  Gewerbegerichtsurteile 
in  wichtigen  Fragen  des  gewerblichen  Arbeiterverhältnisses  ist  man 
aus  Arbeitgeberkreisen  mit  Unterstützung  von  Handelskammern 
beim  Minister  des  Innern  vorstellig  geworden  mit  der  Forderung 
einer  Nachprüfung  der  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den 
Arbeitsvertrag,  denen  zur  Zeit  die  klare,  übersichtliche  und  be¬ 
stimmte  Abfassung  fehle.  In  der  Begründung  wird  weiter  aus¬ 
geführt,  daß  nach  §  134  b  der  Gewerbeordnung  der  Arbeitgeber 
berechtigt' sei,  zur  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  in  seinem  Be¬ 
triebe  Strafvorschriften  zu  erlassen.  Mache  er  von  dieser  Befugnis 
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Gebrauch,  oder  werde  er  sogar  in  Ausführung  der  Arbeiterschutz¬ 
gesetzgebung  von  den  Behörden  zur  Aufstellung  von  Straf¬ 
vorschriften  angehalten,  so  werde  ihm  der  allein  gangbare  und 
natürliche  Weg  zur  Einziehung  der  Strafe,  nämlich  der  Abzug  vom 
Lohne,  infolge  der  Anwendung  des  §  394  des  Bürgerlichen  Ge¬ 
setzbuches,  seitens  der  Gewerbegerichte  versagt,  obwohl  die  Ge¬ 
werbeordnung  dem  Arbeitgeber  ausdrücklich  das  Recht  einräume, 
über  die  Art  der  Einziehung  der  Strafgelder  Bestimmungen  zu 
erlassen. 

Schon  aus  diesem  Grunde  sei  die  Zulassung  der  Aufrechnung 
wünschenswert,  besonders  da  die  Gewerbeordnung  mit  ihren  Fest¬ 
setzungen  über  die  Höhe  und  Verwendung  der  Strafen  einer  miß¬ 
bräuchlichen  Anwendung  der  Strafgewalt  vorbeuge.  Unhaltbar  sei 
die  Rechtsprechung  in  den  Fällen,  in  denen  eine  absichtliche  Schä¬ 
digung  seitens  des  Arbeiters  vorliege  und  trotzdem  der  Arbeit¬ 
geber  nicht  berechtigt  sei,  für  den  ihm  zugefügten  Schaden  den 
rückständigen  Lohn  einzubehalten.  Selbst  Gewerbegerichte  er¬ 
kannten  an,  daß  diese  Rechtsprechung  Treu  und  Glauben  wider¬ 
spreche,  erklärten  aber,  bei  der  bestehenden  Gesetzeslage  nicht 
anders  entscheiden  zu  können.  Ein  Teil  der  Gewerbegerichte 
sprach  dem  Arbeitgeber  in  analoger  Anwendung  des  §  394  B.G.B. 
und  im  Gegensatz  zu  der  Rechtsprechung  der  ordentlichen  Ge¬ 
richte  für  Schadenersatzforderung  usw.  aus  dem  Arbeitsvertrage  ein 
Zurückbehaltungsrecht  am  Lohne  des  Arbeiters  nicht  zu.  Die  Ge¬ 
werbegericht  kamen  zu  diesem  Ergebnis  aus  der  Erwägung,  daß 
beide  Rechte  im  Ergebnis  denselben  Erfolg,  nämlich  die  Vorent¬ 
haltung  der  Lohnforderung,  hätten.  Eine  baldige  gesetzliche  Klar¬ 
stellung  ist  deshalb  dringend  zu  wünschen.  (Reichs-Rapport.) 


Büd)erfd)au. 

Die  hier  beiproebenen  Werke  jinö  3U  be3iehen  öurd)  öie  Bejchöftsjtelle  öer 
Reramijchen  Runöjchau“  Berlin  SW.  47. 

C.  Regenhardt.  Geschäftskalender  für  den  Weltverkehr  1908. 

Der  kürzlich  im  33.  Jahrgang  erschienene  Geschäftskalender,  das 
bekannte  und  zuverlässige  Nachschlagewerk,  enthält  diesmal  eine 
bemerkenswerte  Neuerung.  Er  gibt  Erläuterungen  zu  den  Reise¬ 
legitimationskarten,  auf  Grund  deren  jeder  Inhaber  mündliche  ge¬ 
schäftliche  Auskünfte  kostenlos  bei  den  Regenhardtschen  Vertretern 
verlangen  kann.  Der  Preis  einer  solchen  Karte  beträgt  M.  4,—. 

St. 


Die  Aussichten  der  keramischen  Industrie  in  Kanada.  Der 

Hauptbedarf  Kanadas  an  Porzellan  und  Steingutwaren  wird  noch 
immer  von  Großbritannien  gedeckt,  was  seine  Ursache  wohl  vor¬ 
nehmlich  in  dem  Bestehen  von  Vorzugszöllen  hat,  welche  England 
hier  auf  kanadischem  Boden  einen  kleinen  Vorsprung  gegenüber 
der  Konkurrenz  des  Auslandes  gestatten.  Trotzdem  dürfte  Deutsch¬ 
land  hier  mehr  erfolgreich  sein,  wenn  es  sich  entschlösse,  den 
kanadischen  Geschmack,  der  mit  dem  englischen  ziemlich  identisch 
ist,  mehr  zu  berücksichtigen.  Die  in  der  letzten  Zeit  mehr  und 
mehr  wirtschaftlich  erschlossenen  westlichen  Teile  Kanadas,  also 
westlich  von  Winnipeg  gelegen,  dürften  für  die  keramische  Industrie 
ein  ergiebiges  Absatzfeld  darstellen;  berücksichtigt  mag  allerdings 
hier  werden,  daß  nur  billige  Ware  in  Frage  kommt,  da  die  Bevöl¬ 
kerung  für  bessere  Qualitäten  nicht  ausreichend  genug  bemittelt 
ist.  Bemerkenswert  ist  übrigens,  daß  sich  in  letzter  Zeit  in  Kanada 
eine  bedeutende  Glasschleiferei  entwickelt  hat.  Der  wirtschaft¬ 
liche  Gang  ist  in  der  Regel  der,  daß  die  verschiedenen  Glassorten 
in  rohem  Zustande  aus  Belgien  eingeführt  werden,  worauf  diese  in 
Kanada  geschliffen  werden  und  zwar  von  Arbeitern,  die  man  als 
Einwanderer  von  Europa  nach  Kanada  gezogen  hat.  M. 


Brief5  unö  Sragehajten. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerjt  unferen  gefehlten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweije  ober  Anpreisungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein> 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemeffen. 

£ed)nifd)e  Anfragen. 


Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein- 
zusenden,  da  wir'in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief- und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekas'en,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Lcd. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zolltarifentscheidungen  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

In  Zukunft  werden  „aufgereihte  Perlen  aus  Glas  mit  Wachsfüllung“ 
nach  §  443  des  Zolltarifes  als  „Waren,  bei  denen  Wachs  dem 
Werte  nach  den  Hauptbestandteil  bildet“,  verzollt  und  zwar  mit 
25  %  des  Wertes,  sofern  der  Wert  für  ein  Gros  Perlenschnüre 
höher  ist  als  20  Mk.  Besitzen  die  Perlen  jedoch  einen  geringeren 
Wert,  so  erfolgt  die  Verzollung  nach  §  112  des  Tarifes,  welcher 
Paragraph  alsdann  die  Perlen  als  „Waren,  bei  denen  Glas  dem 
Werte  nach  den  Hauptbestandteil  bildet“,  bezeichnet  und  hierfür 
45  %  Wertverzollung  ansetzt. 

Die  Verzollung  von  Schmelzperlen,  sogenannten  bugles,  aus 
Glas  oder  Glaspaste  in  Röhrenform  mit  facettierter  Verzierung, 
über  1  Zoll  lang,  als  Nachahmung  von  Jet,  erfolgt  nicht  mehr  als 
Perlen  nach  §  408  des  Zolltarifs,  sondern  als  Glaswaren  nach 
§  122.  Hinsichtlich  der  Fransen  aus  Glasperlen  zur  Ausschmückung 
von  Lampenschirmen  ist  bestimmt  worden,  daß  die  Verzollung  nun 
mehr  als  Perlartikel  auf  Grund  des  §  408  des  Tarifs  vor  sich 
gehen  soll. 

Betreffs  Glasflaschen  mit  Maßeinteilung,  sowie  anderer  Gegen¬ 
stände  aus  geblasenem  Glase  in  Verbindung  mit  Kautschuk  und 
anderen  Stoffen  ist  die  Bestimmung  getroffen  worden,  daß  die  Ver¬ 
zollung  nicht  mehr  als  geblasene  Glaswaren  nach  §  100  des  Tarifs 
mit  60  %  des  Wertes  zu  erfolgen  hat,  sondern  daß  nunmehr  hierfür 
§  112  des  Tarifs  in  Kraft  tritt,  sofern  es  sich  um  Glaswaren  handelt 
und  §  99,  sofern  Flaschen  in  Frage  kommen. 

Spiegel  verschiedener  Art  mit  Drahtgestell  oder  in  Nickel¬ 
rahmen,  sowie  auch  runde  Spiegel  mit  Papierrücken,  sind  in  Zu¬ 
kunft  nicht  mehr  nach  §  418,  sondern  nach  §  112  des  Tarifes  zu 
verzollen.  M. 


Frage  No.  4.  Betrifft:  Auftreten  von  Rissen  bei  braunem 
Töpfergeschirr.  Wir  fabrizieren  braunes  Töpfergeschirr  aus  Kamenzer 
Ton,  welch  letzterer  ohne  jede  Beimischung  in  demselben  Zustand 
wie  er  geliefert  wird,  zur  Verarbeitung  kommt.  Die  Stücke  werden 
dann  mit  Lehmglasur  versehen,  in  einen  Rundofen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme  (10  m  Einsatzraum,  4  Schrägrost-Feuerungen) 
eingesetzt  und  in  18-20  Stunden  bei  Segerkegel  11-12  abgebrannt. 
Zur  Verwendung  kommt  Teplitzer  Braunkohle. 

Der  Ofen  ist  1,49  m  hoch  und  hat  ganz  normalen  Zug,  wir 
haben  aber  jedesmal,  zumeist  oben  zerrissene  Ware.  Bemerkt  sei 
noch,  daß  das  Feuer  aus  ganz  verengten  Feuerständen  heraustritt, 
sowie  daß  das  Eindrin  gen"  kalter  Luft  vermieden  wird. 

Wir  sind  der  Meinung,  daß  der  Fehler  an  dem  Scherben  liegt 
bezw.,  daß  der  Ton  gemagert  werden  muß,  andererseits  fanden  wir 
aber  auch,  daß  der  Scherben  im  Innern  schwarz  (totgebiannt)  ist, 
demzufolge  also  vielleicht  die  Glasur  zu  hart  sein  könnte.  Oder 
sollte  der  Fehler  doch  am  Ofen  bezw.  am  Brennen  liegen? 

Frage  No.  5.  Betrifft:  Klebstoff  für  Glas.  Wir  haben  kleine 
Gläser  auf  Glasscheiben  aufzukleben.  Wie  erhalten  wir  dazu  einen 
transparenten  Klebstoff  bezw.  wer  liefert  uns  denselben?  Der 
Klebstoff  darf  Druckfarbe  nicht  angreifen. 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  2.  Betrifft  :  Nachträgliches  Zerspringen  gebrannter 
Stücke  aus  Ton.  Zweite  Antwort.  Ihre  Frage  ist  leider  so  wenig 
vollständig,  daß  es  nicht  gut  möglich  ist  die  Ursache  der  an  sich 
sehr  merkwürdigen,  erst  nach  mehreren  lagen  auftretenden  Er¬ 
scheinung  sicher  zu  erkennen.  Wenn  Sie  nicht  von  Vasen  und 
Servicen  sprächen,  könnte  man  versucht  sein,  anzunehmen,  daß  Sie 
aus  Töpferton  Braungeschirr  erzeugen  und  in  einem  Brand  bei 
S  K  fertig  brennen.  Doch  hat  wohl  die  Vermutung  mehr  Be¬ 
rechtigung,  daß  Sie  Ihre  Waren  nur  bei  S.K.  0,8  glatt  brennen,  die- 
selben  aber  vorher  einen  höheren  Schrühbrand  durchmache 
lassen.  Außerdem  wäre  wertvoll  zu  wissen ,  wie  die  G 
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staltung  Ihrer  Geschirre  erfolgt,  ob  dieselben  gegossen,  geformt 
?.  er  e,ngedreht  werden,  und  ob  die  Waren  vollständig  trocken  an 
die  Oefen  kommen.  Empfehlenswert  ist,  daß  die  Waren  nach  dem 
Brennen  in  trockenen,  zugfreien  Räumen,  bei  normaler  Zimmer¬ 
temperatur  aufbewahrt  werden.  Zuerst  würden  Sie  jedoch  zu  unter¬ 
suchen  haben,  ob  der  Fehler  nur  bei  sehr  schwach  gebrannten, 
dick  glasierten  Stuckpn  auftntt;  denn  das  Naheliegendste  ist  daß 
das  Springen  der  Geschirre  auf  ungleicher  Zusammenziehung  von 
Scherben  und  Glasur  beruht,  ln  diesem  Fall  kann  dem  Fehler 
vielleicht  durch  gröbere  Mahlung  der  Ihrer  Masse  oder  Glasur  zu¬ 
gesetzten  Magerungsmittel,  oder  auch  durch  eine  Erhöhung  der 
Brenntemperatur  abgeholfen  werden.  Weiter  ist  zu  beachten,  daß 
die  Waren  nicht  etwa  durch  Druck  im  rohen  Zustand  schon  feine 

werden6^3  *6n’  UnC^  ®efen  n'c^  zu  schnell  abgekühlt 


Selb.  Nach  einer  Entschließung  des  Kultusministers  soll  schon 
in  allernächster  Zeit  ein  Vorbereitungskurs  zu  der  in  Selb  zu  er¬ 
richtenden  Fachschule  für  die  Porzellanindustrie  eröffnet  werden. 

Darmstadt.  Die  Großherzogliche  keramische  Manufaktur. 
Den  Ständen  soll  demnächst  ein  Gesetzentwurf  unterbreitet  werden, 
der  die  Uebernahme  der  Großh.  keramischen  Manufaktur  (Inhaber: 
der  Großherzog,  Prokurist:  Professor  Scharvogel)  auf  den  Staat 
zum  Gegenstand  hat. 

Budapest.  In  Medeuce  im  Bereger  Komitat  wird  eine  Stein¬ 
zeugfabrik  mit  einem  Aktienkapital  vom  500000  Kr.  errichtet 
werden.  Mit  der  Leitung  der  Fabrik  ist  der  Keramiker  August 
Vögerl  betraut. 


Handelsregister. 

Berlin.  Gelöscht  wurde  die  Firma:  Anstalt  für  kirchliche 
Kunst,  Glasmalerei  und  Kunstverlag,  E.  Heirmann,  Sierau  &  Co, 
Berlin. 

Brand.  Tafelglashüttenwerke  Saxonia,  Gesellschaft  m.  b.  H. 
Das  Stammkapital  ist  durch  Beschluß  der  Gesellschafter  vom 
20.  Dezember  1907  um  25000  Mk.  erhöht  worden  und  beträgt  jetzt 
155000  Mk.  Ingenieur  Gustav  Schulte  ist  als  Geschäftsführer  aus¬ 
geschieden. 

*  *  * 

Prag.  Erhöhung  der  Tafelglaspreise.  Die  österreichischen  und 
ungarischen  Tafelglasfabrikanten  haben  die  Preise  ihrer  Fabrikate 
um  10  Heller  pro  Quadratmeter  erhöht.  —  Die  Situation  der  öster¬ 
reichisch  -  ungarischen  Tafelglasindustrie  dürfte  durch  diese  ein¬ 
heitlich  vorgenommene  Preisregulierung  jedenfalls  eine  Besserung 
erfahren.  Der  Absatz  hat  sich  übrigens  auf  dem  gesamten  inter¬ 
nationalen  Tafelglasmarkte  im  Monate  Dezember  wesentlich  be¬ 
hoben.  Bei  den  belgischen  Hütten  liefen  zahlreiche  Aufträge  aus 
Indien,  China  und  Canada  ein.  Oesterreich  -  Ungarn  war  reichlich 
mit  Exportaufträgen  für  den  Balkan  und  den  Orient  versehen 
Speziell  der  Export  von  Oesterreich-Ungarn  nach  Rumänien  dürfte 
im  Jahre  1908  ein  lebhafter  werden,  da  die  beiden  dortigen  Hütten 
einer  Feuersbrunst  zum  Opfer  gefallen  sind. 


Handelsregister. 

flnnaburg.  Annaburger  Steingutfabrik  A.-G.  Herr  Karl  Rieß 
ist  zum  Mitglied  des  Vorstandes,  als  stellvertretender  Direktor  be¬ 
stellt  worden. 

Schönwald.  Die  Porzellanfabrik  E.  &  A.  Müller  in  Schönwald  bei 
Selb,  die  mit  einem  Aktienkapital  von  1  Million  Mk. gegründet  worden 
ist,  ist  nunmehr  in  das  Handelsregister  eingetragen  worden.  Der 
Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  Fortführung"  der"  unter  der  Firma 
E.  &  A.  Müller  in  Schönwald  betriebenen  Porzellanfabrik. 

* 

Berlin.  Im  großen  Hörsaal  des  Kgl.  Kunstgewerbe  -  Museums 
Berlin  SW.  11,  Prinz-Albrechtstr.  7— 8  hält  Dr.  Robert  Schmidt  über 
die  deutsche  Kunsttöpferei  8  Vorträge  (Donnerstag  abends  81/., — 91  .> 
Uhr,  Beginn  Donnerstag,  den  16.  Januar  1908)  folgenden  Inhalts': 
Der  mittelalterliche  Backsteinbau  in  Norddeutschland.  Terrakotten. 
Miesen.  Die  Oefen  der  Gotik  und  Renaissance.  Bunte  Hafner¬ 
arbeiten  des  16.  Jahrhunderts.  Das  Steinzeug  im  Rheinland  in 
Franken  und  Sachsen.  Fayence:  Gefäße  und"  Oefen.  Porzellan: 
Meißen,  Wien,  Berlin.  Die  kleineren  Manufakturen.  Hausmalereien' 
Steingut.  Bauerntöpfereien.  Die  Kunsttöpferei  im  19.  Jahrhundert! 

Bonn.  Vereinigung  deutscher  Spiilwaren-  und  Sanitätsgeschirr¬ 
fabriken ,  G.  m.  b.  H.  Die  Vereinigung  ist  laut  Mitteilung  vom 
7.  Januar  1908  auf  weitere  3  Jahre  und  zwar  bis  zum  31.  De¬ 
zember  1911  erneuert  worden. 


Zwickau,  Sachsen.  Westsächsisches  Ziegel-Syndikat,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Zwickau. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Wahrung  und  Förderung 
der  wirtschaftlichen  Interessen  der  von  den  Gesellschaftern  be¬ 
triebenen  Ziegeleien,  insbesondere  durch  a)  Regelung  der  Produktion 
des  Absatzes  und  der  Preise  der  von  den  Gesellschaftern  herge- 
stellten  Ziegeleierzeugnisse  durch  deren  Alleinankauf  und  Allein¬ 
verkauf  seitens  der  Gesellschaft,  soweit  nicht  durch  den  Vertrat 
hiervon  Ausnahmen  gestattet  werden,  b)  den  Handel  mit  Ziegelei¬ 
erzeugnissen,  c)  die  Beteiligung  an  Geschäften  und  Vereinigungen 
die  den  gleichen  Zwecken  dienen,  d)  Abschluß  mit  der  Gesellschaft 
nicht  angehörenden  Besitzern  von  Ziegeleien  oder  Ziegeleibesitzer- 
verbänden  zum  Zwecke  der  Verwirklichung  der  Gesellschaftszwecke. 

Die  Kündigung  des  Gesellschaftsvertrags  ist  frühestens  für  den 
3i.  Dezember  1910  zulässig.  Erfolgt  eine  Kündigung  für  diesen 
Zeitpunkt  nicht,  so  dauert  die  Gesellschaft  ohne  weiteres  drei  Jahre 
fort  und  so  weiter  bis  eine  Kündigung  erklärt  wird.  Im  Falle 
einer  Kündigung  können  die  Gesellschafter,  die  nicht  gekündigt 
haben,  das  Fortbestehen  der  Gesellschaft  beschließen. 

Das  Stammkapital  beträgt  119000  Mark. 

Zum  Geschäftsführer  ist  Artur  Wengler  in  Zwickau  bestellt. 

Dortmund.  Lünener  Verkaufs-Verein  für  Ziegeleifabrikate  Ge¬ 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist: 

a)  der  Alleinankauf  und  Alleinverkauf  der  von  den  Ziegeleien 
in  Lunen,  Kamen,  Waltrop  und  Umgegend  hergestellten  Fabrikate 
sowie  die  Regelung  der  Produktion,  des  Absatzes  und  der  Preise 
betreffender  Ziegeleierzeugnisse, 

b)  die  Beteiligung  mit  Kapital  an  Unternehmungen,  welche 
dieselben  oder  ähnliche  Zwecke  befolgen. 

Geschäftsführer  ist  der  Kaufmann  Otto  Theobald  zu  Lünen. 

Die  Zeitdauer  der  Gesellschaft  ist  bis  Ende  1910  festgesetzt. 

Worms.  Thonwerk  Offstein  A.-G.  vorm.  Dr.  H.  Lossen.  Eine 
auf  ~o.  Januar  einberufene  außerordentliche  Generalversammlung 
soll  über  Auflösung  des  Unternehmens  und  Umwandlung  in  eine 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  beschließen. 

Metz.  Verkaufsvereinigung  der  Lothringer  Ziegeleien,  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung  zu  Metz. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Vertrieb  in  Lothringen 
und  Luxemburg  der  von  den  Gesellschaften  fabrizierten  Ringofen- 
ziegelsteine  irgend  welchen  Formats,  als  Hintermauerungs-,  Ver¬ 
blend-,  Decken-,  Keil-,  Nuten-  und  sonstigen  Fassonsteinen,  ob 
voll,  quer  oder  iängsgelocht,  Hourdis  und  Drainageröhren. 

Das  Stammkapital  beträgt  20000  Mark. 

Die  Gesellschaft  wird  von  einem  oder  zwei  Geschäftsführern 
geleitet;  sind  zwei  Geschäftsführer  bestellt,  so  erfolgen  die  die  Ge¬ 
sellschaft  verpflichtenden  Zeichnungen  von  beiden  Geschäftsführern 
oder  von  einem  Geschäftsführer  und  einem  Prokuristen. 

Die  Geschäftsführer  der  Gesellschaft  sind: 

1)  Direktor  Peter  Heinen,  Kaufmann  zu  Metz, 

2)  Joh.  Baptist  Unternehr,  Kaufmann  zu  Jouy-aux-Arches. 

Zum  Prokuristen  ist  der  Kaufmann  Hugo  Schulze  in  Metz  be¬ 
stellt  worden. 
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Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  Ili.-L. 
Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegefstroh. 

B.  Jonas,  Meile 

in  Schlesien  tg 

Stroh-Grosshandlung.  I 


i?.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|aX  ßjgth,  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Disnst- 


■■■■■-  ^ — ,  Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

♦  isA  Heinrich  Kühle, 

je*  Ssff)  m»snB«  fCrhcon'. 

mÄ  A  meinen  (Sachsen). 

filtfs,e  “nb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

Wmf  .r  _ ■  - _ _ v._ 


Meißen  lSathsen)' 

y-lyA 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeiDnerToneu.Potzellanetlien. 

Jmk  t 

)  Kaschka-mehrener  Tonwerke 

7  j-  «•  »enus  t,nhabet:  HEintich  RühU)’ 

meißen  (Sachsen). 


-  ,  *•:  ■ 


v  -V  '•‘V 


ir  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  gai 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowls  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  evsnt.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau. 


\ISDLZ)IS01SÜIJD^DISJÖÜÖÜÖÜ  | 


BarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Pboönix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


s 


farbenu.  Blasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisdiso 
cüQios  Maschinen  etc» 

Kerarn.  Abziehbüde?. 

(Duster  Unb  preisv>er3eid)nis  jleljcn 
|  gratis  unb  franko  3U  Dienjten. 

ks5~v5i0i0üö>'- 


ill  Korrespondenzen.  BesleHunoen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

W*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  ^6 


'epiedsojd  afluB|j3A  uBjy 
'Bunuajpag  aqojipjund  pun  agaey 
•jjy  .lasajp  jjgqasao  sajsojisy 
I9i|0ts  Haß!j|Eup|oö "  an«  pun  343|«ii|asp|og 
‘pioßzuBig  jnj  ^aqssaßsjnBqujg 

V-'S  GJapasß  fauiqog  |iui] 


Ule  goldhaltigen  Sachse 


Rsalle  Badlenung.  0»terwslh»tr.  32. 


Größere  Tonwarenfabrik  in  Elsaß-Lothringen  sucht  per  sofort 
einige  tüchtige 

-=  Eindreher 

für  Gipsformen,  sowie  einen 

Platten-  und  Kaehelsef^er 

welcher  auch  im  Formen  gewandt  ist.  Gefl.  Off.  unter  T.  2839  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Figurenmaler 

geübt  auf  Pfeifenköpfe,  Krüge  etc.  guter  Colorierer  für  feinere 
Genre  per  sofort  gesucht. 

Ferd.  Schiffner.  Photokeramische  Anstalt, 
München,  Lindwurmstrasse  207. 


Flotter  Schriftenmaler 

auf  Apotheken-Gefäße  zu  bald  gesucht.  Offerten  mit  Schriftproben 
unter  „G.  2845“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  solider 

Porzellandreher, 

dessen  Frau  evtl,  glasieren  und  garnieren  kann,  bei  dauernder 
Arbeit  und  gutem  Verdienst  für  eine  Tonwarenfabrik  in  einer  kleinen 
Stadt  in  der  Nähe  von  Brandenburg  a.  Havel  gesucht.  Wohnung 
und  Gartenland  billig  zu  haben.  Off.  unter  F.  S.  2835  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


-*■  Schriftenmaler  ■*- 

geübt  in  Grabplatten,  für  Anfang  Februar  in  angenehme  Stellung 
gesucht.  Bei  flotter,  sauberer  Arbeit  Wochenlohn  von  Mk.  30—45 
garantiert,  Offerten  erbeten  an 

Albert  Müller,  Leisnig. 

Zu  baldigem  Eintritt  wird  ein  tüchtiger 

Maler 

in  Rand  und  Staffage  auf  feinere  Gebrauchsgeschirre  firm,  gesucht; 
ebenso  findet  ein  gewandter 

F  o  n  «lspritzer 

Beschäftigung. 

Würtlemberglsche  Porzellan-Manufactur 
-  Schorndorf  b.  Stuttgart.  - 


Ein  tüchtiger 

Schleifer 

für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von 

B.  Bloch,  Porzellanfabrik  Eichwald 
_ _  bei  Teplitz,  Böhmen. -  i 

□  a  Schriftmaler,  □  □ 


welcher  in  Grabplatten  geübt,  findet  zu  Ende  Februar 
angenehme  Stellung. 

Carl  Frohn,  Wetzlar  a.  Lahn. 


Zum  sofortigen  Eintritt  werden  einige  tüchtig«  fleissige  und 
solide  Maler  gesucht.  Offerten  unter  Chiff.  K.  M.  2853  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Schriftenmaler 

für  Apothekenstandgefäße  gegen  Akkordlohn  für  dauernd  auf¬ 
genommen.  Offerten  sub  A.  B.  2865  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


^  GLtflSJVIALiEH  cSs* 

flott  und  tüchtig  in  Figuren  arbeitend  per  sofort  gesucht. 

Ferd.  Schiffner,  Glas-  u.  Porzellanmalerei. 

München,  Lindwurmstr.  207. 


Dreher. 

Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen  soliden  und 
fleißigen  Dreher  für  größeres  Hohl-  und  Flachgeschirr. 

Porzellanfabrik  Richard  Wolfram, 

-  Wiesau,  Ober  pfalz  - 

Tüchtiger  Scheibenmodelleur 

wird  auf  einige  Wochen,  sowie 

— Dreher,  — — — 

welcher  firm  im  Drehen  mittelst  Schablone  für  Großgeschirr  ist 
für  dauernd  gesucht.  Off.  unter  H.  2859  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Einige  Maler 

finden  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik 
- Zwickau  i.  Sa. - 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zuwoiles 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


55 


ftufglasurmcder 

für  Staffage  und  leichte  Blumen  sucht 

Steingutfabrik  Akt. -Ges.,  Abteilung  Steingut. 


Tüchtigen 


aler 


für  Auf-  und  Unterglasurmalerei  (Figuren  etc.),  sucht  sofort 

Fritz  Krug,  PorzeUanfabrik, 
Lauf  bei  Nürnberg. 

•üesuclit  zum  sofortigen  Eintritt  tüchtigen 

lliiterglasiirnialer, 

bewandert  im  Schablonenschneiden. 

Guter  Verdienst  und  dauernde  Arbeit  zugesichert. 

Stelngutfabrik  Rybnrg 
bei  Rheinfeldeu  (Schwei/.). 

(Briefporto  20  Pfg.) 


Einige  tuclit.  Glasmaler 

im  Malen  von  Ansichten  auf  Hohlgläser  und  Relief  bewandert, 
sowie  ein  guter 

3^T  Kremier 

finden  sofort  gute  und  dauernde  Beschäftigung. 

Kunstanstalt  A.  Graetz  &  Co., 
Leipzig-Schleussig  Könneritzstrasse  49. 


Thüringer  Porzellanfabrik  der 
sofort  einen  tüchtigen  nüchternen 


Geschirrbranche  sucht  per 


Schmelzet* 


für  Zugmuffel.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  und  Angabe  bis- 
neriger  Tätigkeit  unter  W.  2889  an  die  Keramische  Rundschau, 
erlin  SW.  47. 


20 


Tüchtiger  erfahrener 


^  Oberdreher 

für  Porzellanfabrik  (3  Oefen  Gebrauchgeschirr)  gesucht. 
Off.  unt.  Sicher  2875  a.  d.  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


□  C 


□ 


Tüchtiger  flotter  Emailieur 

für  Apotheken-Standgefässe,  der  auch  Schriftschreiber  ist,  zu  sofort 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „T.  2887“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Zur  Errichtung  einer  Keramischen  Fabrik  in 
Böhmen,  für  Gebrauchsgeschirr,  Luxusware  oder  anderem 
Spezialartikel,  gesucht  von  Kapitalisten 

erstklassige  Kraft 

geeignet  entsprechende  Projekte  vorzulegen  sowie  dieDitrch- 
ftihrang  und  technische  Feitung  zu  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  „Keramik  N.  G.  2849“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Betriebsleiter 

für  Steingulfabrikation  in  Gebrauchsgeschirren  mit  ausreichenden 
praktischen  Erfahrungen  und  wissenschaftlicher  Vorbildung  von 
einer  größeren  Steingutfabrik  (A.-G.)  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 
Bewerber  wollen  ihre  Offerten  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften 
und  präcisen  Gehaltsansprüchen  unter  N.  D.  633  an  Haase.istein 
&  Vogler  A.-G,  Magdeburg,  einsenden. 


*  .iiin"1" 


-""Hin,  * 


Für  das  Brennhaus  einer  Karlsbader  Porzellanfabrik 
wird  ein 

□  □  Fachmann  *  * 

gesucht,  der  die  Glüh-,  Glasur-,  Putz-  und  Füllarbeiten 

einer  Zweiofenpartei  in  einer,  gute  Resultate  verbürgenden 
Weise  zu  leiten  versteht.  Nur  durchaus  erfahrene  und 
£  bewährte  Kräfte  auf  diesem  Gebiete  wollen  sich  melden  £ 

sub  K.  2873  durch  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ß 


* 


Itlnaa 


IHIII 


►I« 


Tüchtiger  Dreher, 

der  auch  gies:en  kann,  findet  sofort  dauernde  und  lohnende 
Arbeit  in  der 

PorzeUanfabrik  von  Heber  S  Co.,  lleustabt  b.  Coburg. 


^  Wir  suchen  zum  baldmöglichsten  Eintri  ine  zuver-  ^ 
^  lässigen  und  energischen  Meister  bezw.  ^ 

\  Obersfan^er,  ► 

♦  der  sich  über  genügende  Erfahrungen  in  elektrotechnischen  \ 
^  Stanz-Artikeln  durch  langjährige  Tätigkeit  in  Spezialfabriken  ^ 

♦  ausweisen  kann  und  erbitten  ausführliche  Off.  unter  Angabe  ♦ 

^  der  Lohn-Ansprüche.  P 

5  Porzel!au=u.TonwarenfabrikG.m.b.H.Coburg.  £ 

- - - 


Tüchtiger  zuverlässiger 


Porzellanfabrik  (Hotelgeschirre)  sucht  tüchtigen  erfahrenen  ^ 

.  &  Oberbrenner,  ► 

\  welcher  gute  Brände  garantiert  und  die  Aufsicht  für  3  Oefen  * 
p  mit  Umsicht  und  Energie  zu  1  iten  versteht.  Off.  unt.  Zuver-  ^ 
^  lässig  2877  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


VA  A.UV  VI 

Brennhausleiter 

für  Porzellanfabrik  (3  Oefen)  gesucht.  Es  wird  nur  auf  erste  Kraft 
bei  guter  Bezahlung  reflektiert.  .  0  . 

Offerten  unter  „rentabel  2879“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47.  


Porzellanfabrik  sucht  zu  Oste  n  oder  früher 

Lehrling 


mit  Einj.-Zeugnis.  Vorzügliche  Ausbildung  auch  in  Sprachen. 
Off.  unter  H.  2885  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Zum  Ausarbeiten  von  Glas- 
fOrmen  wirduejn  tüchtiger 


in  dauernde,  angenehme  Stellung 
gesucht  bei 


Als  Werkführer 

sucht  tüchtiger  energischer 
Modelleur  der  Porzellangeschirr¬ 
branche  Stellung.  Suchender  hat 
schon  längere  Zeit  mit  besten 
Erfolgen  als  Werkführer  fungiert 
und  ist  mit  allen  Einzelheiten 
der  Fabrikation  bestens  vertraut. 
Gefl.  Offerten  unter  M.  H.  6112 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtiger  Zeichner 
and  Ausschneider 

auf  Firmenschilder  u.  Grabplatten 
findet  dauernde  Stelle  in  der 

Marmor-  und  Granitbläserei 
Baden  (Schweiz). 


Junger  fleißiger 


Hlobelleur, 

Absolvent  einer  k.  k.  keramischen 
Fachschule,  welcher  im  Modellie¬ 
ren  und  Entwerfen  von  Orna¬ 
menten  tüchtig  ist,  firm  im  Ab¬ 
gießen  und  ■  Retouchieren  mit 
längerer  Praxis,  sucht  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  Stellung. 
Gefl.  Offerten,  ^nter  P.  G.  6062 
an  die  HferamUche  Rundschau, 
Berlin  SW.  4 LT 

— 1>  ; - 

stermaler, 

welcher  tüchtiges?  im  entwerfen 
zeitgemäßer  I^S^dre  für  In-  und 
Ausland  leistet,  *firm  im  Gravieren, 
Fondspritzen  und  Kalkulieren  der 
Preise  ist,  sucht  p.  sofort  Stellung 
in  der  feineren  Geschirrbranche 
als  Ober-  od.  Mustermaler.  Probe¬ 
arbeiten  auf  Wunsch.  Zuschr.  erb. 
unter  Chiffre  S.  S.  6088  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tücht.  und  erfahrener 

Oberbreimer, 

welcher  schon  12  Jahre  in  der 
Praxis  tätig  ist  und  für  jeden 
Ofen  in  Biskuit  und  Glasur  garan¬ 
tiert,  sucht  dauernde  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  im  Schmelzen 
gut  bewandert.  Gute  Zeugnisse 
stehen  zur  Verfügung.  Angebote 
sind  unter  H.  6084  zu  richten 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler. 

30  J.,  erfahren  in  allen  Arbeiten 
der  Privatmalerei,  speziell  in  guter 
Schrift,  Monogr.,  Dekor,  Blumen, 
Rand  und  Staffage  sucht  bei 
bescheidenen  Ansprüchen  feste 
Stellung,  derselbe  ist  auch  ge- 
schäfts-  und  manipulationskundig. 
Eintritt  kann  sofort  erfolgen.  Briefe 
bitte  an  Carl  Grünzel  in  Tillowitz 
Ober-  Schlesien. 


Fachmann 

der  elekt.  und  Luxusporzellan-, 
Steingut-  und  Majolikabranche, 
mit  langjährigen  Erfahrungen 
sucht  passenden  Posten.  Suchen¬ 
der  ist  besonders  firm  in  der 
Herstellung  von  Massen  und 
Glasuren  aller  Arten.  Versteht 
gewinnbringend  zu  arbeiten,  ist 
ein  nüchterner  gewissenhafter 
Charakter.  Offerten  erbeten  unter 
Chiffre:  L.  B.  6070  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  leistungsfähiger 

Formgiesser 

der  Porzellanbranche,  der  auch 
das  Modelleinrichten  mit  über¬ 
nehmen  kann,  sucht  baldigst 
Stellung.  Off.  unter  R.  M.  6092 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Junger  Maler, 

22  Jahre  alt,  tüchtig  in  Relief, 
Transparent,  Poliergold,  Dekore 
und  leichten  bunten  Figuren  sucht 
Stellung.  Off.  unter  H.  M.  6094 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Im  In-  od.  Ausland  sucht 
jünger  JUann 
Stellung  als  Modelleur,  oder  Be¬ 
triebsassistent.  Suchender  hat 
9  Jahre  Praxis,  ist  Absolvent 
einer  Keramischen  Fachschule. 
Gefl.  Offerten  u.  J.  C.  5605  bef. 
Rudolf  Mosse  Berlin  SW. 


üodeTTeurTT^STatt^l 

für  feinere  Gebrauchsge- 
schirre  und  Ornament, 
der  seine  weiteren  Kennt¬ 
nisse  in  der  Technik  ver¬ 
werten  möchte,  sucht  seinen 
I  Platz  zu  verändrrn,  Be¬ 
treffender  war  Betriebsleiter 
und  ist  mit  der  Chemie  ver¬ 
traut  Off.  unter  H.  6058  an 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
aW.  47i  _ ’ _ 


Modelleur 

tüchtig  im  Ornamentmodellieren 
sucht  Stellung.  (Majolikaofenfach.) 
Offerten  unter  6108  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ein  junger,  flotter 


sucht  bei  bescheid.  Ansprüchen 
baldigst  Stellung. 

Bernhard  Banersaclis 

in  Sonneberg,  S.  M.  Rosengasse  103. 


Blasmaler 

sucht  dauernd.  Stellung  als  alleinig. 
Gehilfe.  Bewerber  versteht  kon¬ 
kurrenzfähig  zu  arbeiten  und  ist 
tüchtig  im  Entwurf  neuer  Muster. 
I  a.  Zeugnisse  über  Leistung  im 
Fach  und  Führung.  Gefl.  Offert. 
M.  G.  6120  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler 

sucht  dauernde  Stellung,  wo 
derselbe  das  Plattenstechen  mit 
erlernen  kann.  Schönste  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gefl.  Offert, 
unter  G.  S.  6118  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Obermaler 

der  Geschirrbranche,  tüchtig  in 
seinem  Fach,  im  Entwerfen  ge¬ 
schmackvoller  Muster  für  den 
deutschen,  englischen,  sowie 
amerikanischen  Markt,  sowie  im 
Aetzverfahren  auf  Porzellan  voll¬ 
kommen  vertraut,  sucht  Stellung 
als  Ober-  oder  Mustermaler. 
Suchender  ist  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  der  Malerei 
firm  und  steht  in  ungekündigter 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
J.  U.  6106  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Heiliger  Terrakotta  Former 

Retoucheur  u.  Formengießer  mit 
20  J.  Praxis  sucht  für  sofort 
Posten.  Zuschr.  unter  „Tüchtig“ 
poste  restante  Pilsen. 


Tüchtiger  Maler 

in  Wappen,  Figuren,  Landschaften, 
Dekoren  Emailarbeiten  usw.  auf 
Glas  und  Porzellan  (Wappen  van 
Hauten  Manier)  eingearbeitet, 
sucht  wegen  Arbeitsmangel  sofort 
Stellung.  Muster  stehen  zur  Ver¬ 
fügung.  Gefl.  Offerten  unter 
R.  H.  6096  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Ein  solider  gewandter 

fortngießer 

und 

lllobelleinrichtcr 

sucht  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  W.  G.  6100  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Kssnsttöpfer, 

erfahren  in  der  Majolika-  und 
Terrakottabranche  (Dachverzier¬ 
ungen,  Figuren,  Tiere,  alte  Töpfe¬ 
reien),  firm  im  Formen,  Gießen, 
Drehen,  Retouchieren,  Formen¬ 
gießen,  Malen,  Herstellung  der 
Farben,  Brennen,  welcher  Masse 
und  Glasurversatz  kennt  (Beguß- 
und  Behaute)  sucht  Stellung,  ev. 
Gelegenheit,  Tonwarenfabrik 
selbst  einzurichten.  Off.  unter 
Erfahren  6104  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ober-  und  Mustermaler, 

selbständiger  Leiter  der  Malerei 
einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  tüchtig  in  allen 
Fächern  der  Malerei,  Druckerei 
und  Aerog.,  sowie  mit  allen  Neu¬ 
einrichtungen  derselben  bestens 
vertraut,  erste  Kraft  im  Entwerfen 
von  neuen  Dekoren  für  Export 
und  deutschen  Markt,  Stahl-  und 
Buntdruck,  genau  und  sicher  in 
der  Kalkulation,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  dauernd  zu  ver¬ 
ändern.  Offerten  erbeten  unter 
I.  E.  6114  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  durchaus,  tüchtiger,  ener¬ 
gischer  Mann,  welcher  mit  sämt¬ 
lichen  Brennhausarbeiten  und 
Glasurerei  der  Geschirrbrauche 
sowie  Elektrotechn.  Artikeln  in 
Porzellan  und  Steingut  vollständig 
vertraut  ist,  sucht  sogleich  [Stel¬ 
lung  als 

Rrainhansleitri' 

oderähnlichen  Posten.  Gefl.  Off 
unter  M.  6098  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

<31as-  und 
Porzellanmaler 

(speziell  Wappen)  sucht  Stell.  | 
Off.  u.  R.  G.  100  Hannover  | 
Hauptpostlagernd. 


Diverses. 


Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begiissen,  Massen, 
(ülasnren,  Majolikaiarben 
nach  Meißner  Art  zu  kauf  nt  .  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchfähige 

Kezepte  •‘1SB 

für  Mk.  30.  Anfragen  u.  O.  D. 
96  beförd.  Hiuisenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Wer  liefert 

Ton  unb  Sanb 

zur  Porzellanfabrikaiion  ?  Offert, 
unter  „L.  2166“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespcndcmsn,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hcllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Unregelmässige 
^5^  Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  sw.  ßjg  Geschäftsstelle. 


sofort  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
unter  „Sch.  2171“  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tiegelpresse, 

ganz  wenig  gebraucht,  Fabrikat 
Geraer  Industrie-Werke,*  preiswert 
abzugeben.  '*&■■■* 

Wilhelm  Bodenschatz 
in  Kronach  (Oberfr.). 


Ein  technischer  Leiter  der  Por¬ 
zellanbranche  sucht  einen  kaufm. 
gebildeten 

Kompagnon 

zur  Gründung  einer  Porzellan¬ 
fabrik.  Off.  u.  S.  2167“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


— Rezepte  — — — 

zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Beste  rein  weißbrennende 


verkauft 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  tohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneieenausfrasse  6> 


Für  bekannte  Terrakotta-Artikel 

suche  rührige 

Vertreter 

in  Rheinland,  Westfalen,  Süd¬ 
deutschland,  Belgien,  Holland, 
England,  Schweden  u.  Norwegen. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  E.  2150 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Kompagnon. 

Suche  für  meine  Malerei  mit 
eigenem  Haus  und  anstoßendem 
Grundstück  in  der  Nähe  v.  Carls- 
bad  (Böhmen)  zur  Vergrößerung 
und  Einführung  von  Export,  einen 
Teilhaber  still  oder  tätig  mit 
einigen  tausend  Mark. 

Gefällige  Zuschriften  sind  zu 
richten  unter  Chiffre  „Export 
2139“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert  oder  würde  die 
Fabrikation  von 

Porzellan-  ober 
Steinguttrirhtern, 

wie  solche  für  Kaffeemühlen  ge¬ 
braucht  werden,  aufnehmen  ? 
Jährlicher  Bedarf  ca.  400  000  Stck. 
bei  jedesmaliger  Abnahme  von 
1(0000  Stück  gegen  sofortige  bare 
Bezahlung.  Offerten  unter  „K. 
207“  an  Kreisanzeiger  Iserlohn. 


Porzellanfabrik  Blechhammer 
G.  m.  b.  H., 

Lauf  bei  Nürnberg. 


Einige  Waggons 

llartstcingutbrucli 

reinweiß  gebrannt,  hat  abzugeben. 

Offerten  unter  Chiffre  K.  2173  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

TTloöell-  u.  ßipsgießerei, 

Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


Ein  Bauerngut 


mit  Ziegelei,  auf  welchem  sich 
großes,  gutes  Tonlager  befindet, 
ist  erbteilungshalber  billig  zu  ver¬ 
kaufen.  Off.  an 

Aug.  Seyfert,  Weissenberg,  5a. 


□□□□□□□□□□ 
Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 

Oie  Fabrikation  des 

Feldspat-  — 
=  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm, 
gggr*  Preis  M.  3. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


gggggggggg 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Sorten 
von  Stopf* 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bet 
Dampf* 
fcbiffen  und 
Sabritten. 

es? 

näheres  öurd) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Sdontnron’  Franz  Macotty,  Schoneberg» 
aguUlUloU.  Berlin,  Bauptftrabe  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich1,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubape(t,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Goliino,  Durin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
ßagen. 


iätjr  _ 

Grübe5  Lu  Flmal  gerate 
Für  alle  Branchen. 


r. 


Leipzi  gerTiä n gier-  Ma  nicn  i 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talst 


werden  hierdurch  auf  die  neu 
konstruierte  und  bewährte 


und  verwandte  Industrien  auf¬ 
merksam  gemacht.  Dieselbe 
arbeitet  bei  inniger  Mischung, 
(den  sanitären  Vorschriften  betr. 
Arbeiterschutz  in  vollem  Maße 
entsprechend)  vollständig  staub¬ 
frei.  Verehrlichen  Interessenten 
erteilt  genaue  Information  über 
die  Brauchbarkeit  der  Maschine 


’J.  Laempel, 

Görlitz,  Jüdenstraßfe  12. 


Specksteinabfall 


empfiehlt 

l  ßelir  in  Mendorf,  Bayern. 


Einige  Waggons 

Kapselscherben 

aus  nur  hochfeuerfestem  Ton  und 
Schamotte  hat  abzugeben. 


Offerten  unter  Chiffre  „C.2172“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


ncle  Eri 


58 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Zwangsversteigerung. 


Im  Wege  der  Zwangsvollstreckung  sollen  die  in  Crivitz  be- 
legenen,  im  Grundbuche  von  Crivitz  Blatt  1142,  zur  Zeit  der  Ein¬ 
tragung  des  Versteigerungsvermerks  auf  den  Namen  der 
Crivitzer  Ofenfabrik,  Ziegel-  und  Kalkwerke,'  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung  in  Liquidation  eingetragenen  Grundstücke;  die 
Ackergrundstücke  No.  505  b,  506  b,  507,  508,  509,  510,  511,  512, 
513  b,  514  b,  515,  516  und  die  Wiese  No.  198  (alte  Nummer  166), 
Flurbuchabtig.  III  bezw.  IV,  am  3lten  Januar  1908,  vormittags 
10  Uhr  durch  das  Unterzeichnete  Gericht  —  an  der  Gerichtsstelle 
—  versteigert  werden. 

Die  Grundstücke  sind  bonitiert  das  Viertelstück  505  b  und 
506  b  mit  je  einem  Morgen,  die  halben  Stücke  507,  508,  509,  510, 
511  mit  je  2  Morgen,  das  halbe  Stück  Nr.  512  mit  1  Morgen 
2  Scheffel,  das  viertel  Stück  513  b  mit  einem  Morgen,  das  Viertel¬ 
stück  514b  mit  einem  Morgen,  das  halbe  Stück  Nr.  516  mit  2  Morgen, 
die  Wiese  Nr.  198  mit  4  Fudern. 


Der  Versteigerungsvermerk  ist  am  9ten  Oktober  1907  in  das 
Grundbuch  eingetragen. 

Es  ergeht  die  Aufforderung,  Rechte,  soweit  sie  zur  Zeit  der 
Eintragung  des  Versteigerungsvermerkes  aus  dem  Grundbuche  nicht 
ersichtlich  waren,  spätestens  im  Versteigerungstermine  vor  der 
Aufforderung  zur  Abgabe  von  Geboten  anzumelden  und,  wenn  der 
Gläubiger  widerspricht,  glaubhaft  zu  machen,  widrigenfalls  sie  bei 
der  Feststellung  des  geringsten  Gebots  nicht  berücksichtigt  und 
bei  der  Verteilung  des  Versteigerungserlöses  dem  Ansprüche  des 
Gläubigers  und  d-n  übrigen  Rechten  nachgesetzt  werden. 

Diejenigen,  welche  ein  der  Versteigerung  entgegenstehendes 
Recht  haben,  werden  aufgefordert,  vor  der  Erteilung  des  Zuschlages 
die  Aufhebung  oder  einstweilige  Einstellung  des  Verfahrens  herbei¬ 
zuführen,  widrigenfalls  für  das  Recht  der  Versteigerungserlös  an 
die  Stelle  des  versteigerten  Gegenstandes  tritt. 

Die  Grundstücke  werden  sowohl  alle  insgesamt  wie  einmal 
die  unbebauten  für  sich,  sodann  die  bebauten  für  sich,  ausgeboten 
werden.  Crivitz  i.  M.  den  2.  Januar  1908. 

(jfrosshei  zogiiches  Amtsgericht. 


|  Ausser  Syndikat!  ^ 
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1  Kristall  Quarzsand  1 
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aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  E'sterwerdas  gelegenen  55 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens  EEJ 
| rw  empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  ££ 

gg  Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

ES  S5  £2  £2  ESI5£5£5E SS2ÜES5 


GSessener  Stempel 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 


wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 
Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
S9“  Lüster  "96  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Kein  Abbrechen  der  Düllen!  Kein  Einknicken  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal- Schaufeln 

sind  unerreichMn  Haltbarkeit-  und  Arbeitsleistung! 

. -  . -  - 


9 


Paten tamMich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant:  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Kein  E-inreissen  der  Schneide!  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


efotiTÄl  *är  keramische 

vWIIAVI iflassen 


1  Passen 

SontKtiöl  und  Kap$tlpre$$öl» 

>  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  6ebrauch.  fast  gerucb= 
j  los !  IRustcr  u.  Preise  bcreitiuilligst.  Alleinige  berstellungu.  Versand 

»max  Schmidt  Rachfi.,  Inl).  Rerm.  Crinius,  Rordhausen  (harz). 


Efekfrsfdi  -  automatilcher  Geichirrtransporteur 


Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

^*5^  Fabrikation  von  Aetzplatten  ^5^ 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 


Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARA  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 


Deutsches  Relchs-Pate;it 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


nach  System  Faugeron=Montereau 


Ungar.  Pat.  Nr. 


481365? 
.  13504. 


Die  Keramische  Tunneiofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrenncfen,  feitig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber-  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  KapseJn  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rsachplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch  God  sind  die  Öfenu.A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


KeramischeTunnelofen-Baugeseilschaft  m.b.  H.  Saarau  inSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  ArsieBiäS,  ifudniätadt  5.  Th. 

Herr  Kümo  Faäsä,  BodLesabela??!  ö.  ütflains. 


Das 

G.  H?.  Kraft,  Dresden-Neust  33. 


mötm,  Mattem  etc. 

jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


Rorresnondenzen.  Bestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


[  Passend  für  jede  Arbeit.! 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


59 


IDuling  &  Hisifli«, 

Gips-  und  Gipsdieleniabriken.  Aktiengesellschaft 

Fillrieli  asai  Harz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

_  _  Formgipis 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


mm 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 


Feinkeramische  Brennöfen. 

verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,o0 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 

Ton- und  Kaolinlagern.  w 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1  — 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  M.  I,o0 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer.  „  .  „  _ 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  1  reis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 
C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 

schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“ . 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Preis  M.  1,— 


Padelts  Reform •  Spar •  Muffel 

ist  die  beste  Muffel  "SWi  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger_  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur. 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


Lt  HstisSl- 


:ani 


9JPIS 

fu  nnlibertrofTener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

F&hiäiis  ßi  QOmp 
Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berliu,  Gitschiner  Str.  110. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester- 

wakl  H.  Kraus,  Limburg  a,  L. 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


SlastsrmUhlen 

(Trsmraelmiihienj1, 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetschss, 
SßhHckenau  und  Barlin)  empfiehl' 


Franz  AndrS,  Meisset?  i 


Unterglasnr-Farben 


für 

Steingut 

zum  Drucken  und  Malen 

in 

reichhaltigster  Farbenauswahl 
empfehlen 

zu  billigst  gestellten  Preisen 

EDUCH  &  WEISSE, 


*  Meissen. 

Man  verlange  Proben. 


Spezialität  seit  1874. 


Filzüberzüge  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

ß.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


§3ir  Außer  Synöikat.  Hü 

Prima  Ertjsiall-ßlassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  fiuarzsanö 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda 


Preis  M.  1,50 
Preis  M.  3,— 


Grösstes  kaufmännisches 

Muslmnftsbureau  der  Welf 


für  Deutschland  u  d  Ausland 


.  G.  f)im  &  Go. 


gegründet  1841  205  eigene  Filialen 

-  BERLIN,  Leipziger  Strasse  102 


Hermann  Wiegand,  Export  u.  Import  von 

- Eire  scierc-A.  19.  — 


inen. 


Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 

f  onkurrenzlos! 

Einfachste  und 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 


habung,  niedrige  Anlagekosten.  ,  .  ,  . 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

Sehr  praktische  Einrichtungen  f.  ICalknydratfabrtkation. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsl,  sich  k'mcr  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wo  !«& 
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Sitzen  Sie  Diel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflageaus  Filz  f.Stühle 
______  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35C00 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Schön  eh  arg- Säer  I  iss  £39. 


kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Promp  er  Versand. 

Fritz  Orilb, 

.  .  ■  Waldshut  (B.den).  .  .  . 


>CT\RL  HOEPNER 

_  KO NST-rWM_£R  u  KUPFERSTECHER 

MAGDEBURG.  .Neustadl-er-S^r.  1.0$. 


Zfnk'Signier. 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


I  Schablonen". 


äSatz  Satz 
M  1.40  0.75 
M  1.60  1.— 
dft  2.—  1.10 
2.40  1.20 
=■«2.60  1.40 
■Jf-  3. — 1 1.60 
M  3.60  2. — 
dt  4 .50 1  2.50 


9  Fabrik-,  Zahl-,  Wart-,  Bier-Marken  billigst.  9 

Otto  Ch'ristmann,  Leipzig,  Auenstr.  21. 


PoHRiifen, 
Bohnkilten, 
hatlenkiflen, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

G.  Schönheid, 

Oberroüenbßch,  Chür. 

Dampf-  und  tf/cfferlägeiDeike, 
- ßobelmerk. - 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und.  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

"iw  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  *SI 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
.  .  .  .  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateäuwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 

In  Kauf  und  Miete. 

i  _  .  -  -  ,  Ersatzteile  ‘"•S  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
[  Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


Deu  weltbekannten 


♦ 

♦ 


Rakonitzer  Schieferton 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  _ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

9  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


♦  ♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  9  \  9 


Feueifele  Kocliyescliirre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 

—  a 


TTluffelkitt 

|  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
i v-  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
j  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  O.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 
Ueherfangz&gsfen 


<f  ■ 

Atzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

F 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etb. 


in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qualität 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  ui  LeMirilatlen  Aschaffeuion  Akteflm  für  Keramik, 


fßtf.  Feuerbeständige  Stahl  panzer- Roststäbe 

'  ^  Spezialwerk  Thost'5£ü2  ^  Feuerungs-Änlag-en.  , 


von.  Otto  Thosi  Zwickau  I.  3.  ,  Ges.- mit  beschr.  H! 


Hartporzellan-  *  # 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K  - — - 


Gebrüder  Baensch,  beiD°,!ea3u 

Qeschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

iStampf-Kaolin  für  Oefen  ■  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 


NB.  Schiffsverfrachtungen;  ejgene  Bahn- Anschlußgleise 

elegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


_  i;  eige 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Tel 


Franz  lUanitt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  In  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u  Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m.  Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelanu.  ausschliessl.  skantlinav.  Rohprodukte. 


Brenn-  unb  HluffelöfeÄ 

—  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  rp 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  w 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  £ 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  n 

j.  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  Hliinchen  38.  £ 

K&&"  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


Ildbll'löblllliOüli 
yswsw  Untersuchungs- 

zz  Methoden  zz 

JUIPmL  von  Lunge- Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 
^Safi&BHI  Untersuchung  der 

Tonwaren  v.  Diimmler. 
B  Tonerdepräparate 

B  von  Lunge. 

Preis  geh.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate 

Buchhandlung  Harm.  Meusser,! 
Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Chem.FabrikBorcl]enstera,Dr.Weist[opf&Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate* 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Mr”  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Bti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deutfcfie  Gold-  und  5iIber*ScfieideanftaIt  Frankfurt  a.  (Hain 


3 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramikbe  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUT-Farbstifte  (13  Nüancen), 
_  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poiiergold,  PudergoldpSilbeir- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Thm  HohonadeB 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). _ 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 


jeder  Provenienz 


Niederlage  von  Farben 
von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

m  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Dr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.  — 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

^novialiföffln  *  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan* 
opBZiailiaien.  J  EmaiUen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Pilsen 


offerieren 

außer  ihrem  bekannt  reinsten  Feldspat  und  Quarz 


fertige  ^crzellanglasnren. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


(Infolge  Besitz  eigener  Brüche  fiir  Feldspat  und  Quarz, 
eigener  Mahlwerke  und  Tongruben  sehr  günstig.) 

Ferner : 


fe^ 


Welßfcrenrsende  Sieinjuff one. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  Sarbtn-Sabrik. 


Relief-Emails 


welss  und  Uunt  In  allen  färben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  testen  RelieHtnterlagen 
für  6lanz=  und  Pollergold. 


Liste  und  Wüster  zu  Diensten. 


JPORZELLAN- 

Farben-Manufaktur 


I.I4MI.  lUIIW. 


ürfisden 


Glasplatten, 

Glasläofer, 

Spachteln, 


aus 

Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloid  u. Holz. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


BezngSTVCise  :  erfcbeint  jeben  Donnerstag  und  hoitet  durch  öic  poft 
ober  die  Expedition  bezogen  in  Deutfcblcmd  u.  Öiterreid)  2,50  CDU.  --  3  Rr., 
für  das  Ausland  3  (Dir.  das  Vierteljahr.  Der  Begug  dauert  bis  gur  aus» 
drüctrlichen  jchriftlidjcn  Abbeitellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 

Ermäfeigung.  Stellengefuche  und  »Angebote  werden  su  bedeutend  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  der  Abteilung. 


XVB.  Jabraaiia. 


Bei  Ina  SW,  47,  am  2h  Januar  190$. 


no.  4 


J. Roh  "  ih  tat 


Thür. 


smsi  Ma&GhitsBstfaitrik. 


Hin 


Speziaifaforik  für  Maschinen  ©fer  kerstmimohstt  Industrie. 

KompSßttß  maschinelle  Einrichtungen  yon  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabriken,  mineral-  u.  Emaülierwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashütten,  Spat-  u.  Hlärbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Roüergänge, 

Walzwerke* 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

Sipsform-Srecher, 

Siebe  unö  Elevatoren. 


m 


i®,fr ' 


imm 


•"V  .V 


Hl 

SS  JB 

Vi  ff 

H 

mumm 


Tonschneiber  in  stehender  und 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  qiiadratisch. 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
ISIassesdilsgmaschinen, 
Tonsdmitzelmaschinen  etc. 
Kapselbieche,  Schmelzpfannen 


Feinste  Referenzen  vom  ln- u.  Auslande. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  14Q0ste  Trommelmühle  gebracht. 


Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Kugel  flintstelun 
n  u  d  Futter  steifte, 
für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  firnsladt  i.  Thür. 


SJjr-x&Mcar ,i i "an aaqgtf«  lUMMMPanazawaMMMMoawa —  i  n  Min  in  ■ 

E23  JACOB  RENNER  os»  Kolosseumstraße  1.  m  MÖNCHEN  m 


Empfehle : 

Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M.  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig 
Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5. -ft. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Klanzgoldohn.  Besch  Isgj| 

auf  Cilas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Bruck- Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität, 

Erltrnung  der  Schme’zphotoKraphie 
- seit  1880.  - 


Fabrikation  v  n  Äuüplaüen 
Spez.:  Planschlssfeo  f.  Hochätzung,  Stahlplatteiif. 

Abschleifen  u  Verstählen  v.  Kupfer-,  AAessing-  u.  Zinkplatten. 

Wdßfarenngnbm  hochfeuerfesfen  Ton 

S.-K-  33,  ähnlich  dem  Hallescher, ‘Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfäbrikaticn,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Oamer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
/.  Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegniiz. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


clitc  Pariser  fiusel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Braunstein , 

Feldspat, t^uarz,  Kalkspat, 
Witherit  ns.  a.  billigst  bei 

Cbr.  Gofll.  Förller,  Ilmenau,  Cb, 


Arbeiter  Sdni^oorrirM- 
u  n  g  e  n ,  JI  n  ftr  e  i  dj  m  a  ich  i = 
nen  und  tedm.  Hedar 
billig  und  oorfdjrifls» 
inäftig  Profpekt«  und 
Probefeudung.  umjonft. 

Technische  Verkaufs- 
Genossenschaf!  ,,T.  V.  G.“ 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Korctrollapparatc 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yentzle,  Berlin, Grü;,i;'a^ef8795.5°  K> 

'  Prospekte  gratis. 

X  Braunstein, 

iMeBtäwart 

MlUgst  Bei 

Eduard  IHemar, 
(Elgersburg  1.  Thüriug. 
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Ulcifcfiinenfabrik  W.  Rofcfier  *  Görlilj 

GefellTchaff  mif  berchränkfer  ßaffung 

bauf  als  alleinige  Spezialitäten; 

ZiegeleianIagenu.Tonwarenfabriken 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


L  lecherl 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Ejsengiesserei  u.  finnm. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

stsierroicht.  9  & 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


®  @ 


D.R.  Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 

ifiPfl  e'§ner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
üiull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 


;  troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen, 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "9Q 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

'  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  /lug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu ! ! !  G; lau¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  Dunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul,  Armaturen.  ,  ,  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Hyk.  Fressen  u.  Apparate  für  bk  Piatafabrikation. 


Spezialitäten : 


Sperrstöcke  / 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren,  ' 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Hinplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 


für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  y  Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 

U  r’Tt'H  irrt  am  r>t  am  D  aI«-<  aK  rvA.. ..  r...  FVi  AMniA« 


Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Hinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergäuge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


gern  zu  Diensten. 


Telegramm- Adresse: 
Keramik  Merzig. 


Maschinenfabrik  Herzig,  Herzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


Korrcspoadeazea,  Bestellungen  etc.  an  dis  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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porzellanmasse  u. >:«  I 
'  Glasur,  la.  Qualität  1 

=  liefert  =  9 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th.  I 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


EisernesMundstückHerkules 

mit  Scltlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. _ 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W*  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Älbrecht,  Solingen  9.  yg 


0 


IDägdetprunger  Eifenhüttemserk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kngelfallmiililen.  Steinbrecher. 

Koltergange.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

IC  Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


—  dl  Hill  —  — — — 

Crlft$ll2ftfeittOIl9  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinglltton,  weissbrennend,  fett; 
BpgllSSton,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Art>eitst®H9  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kasclika-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Einzig  Bezugsquelle  für  garantiert 


nachstehender  Firmen;  IW 


Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz, 


Rudolf  Gottl,  Fischern. 


Karlsbader  Kaolin-Industrie-Gesellschaft,  Sodau 


PrSscholdt  &  Co.,  Dallwitz. 


Victor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Fachliteratur 


fpÄpv  fllrl  liefert  za  Originsi- 
jCMfel  KUH  prejsen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrage* 

Keramlaoha  Rundsah&u,  Berlin  8W.  47 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büster 

wr  als  Spezialität. 


T 


Kalksandsteinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Fiinrichtnngen 
^  4  Ml«r  Kalkhydratfabrikation, 

Heroiailll  Wiegand, Eiporl  u.lmpirtvon  lasclilnen,  Dresden-i.f9. 


färödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 

Vertreter  und  Exporteur:  Rcinhold  Freygrang,  Hamburg-  'S. 
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Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolänwerk 
zu  H  OH  BURG  bei  Wurzen 

1  =  empfiehlt:  . ■= 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

El  ©  h  k  a  ©  i  i  m 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

■  Proben  und  Analysen  gratis  - - 


v  Jos.  F.  Günzelf  Haida  in  Böhmen. 

SshisaeSzfas'SBen  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

SpQ^aiitäfsi»  won  Maron,  Purpur,  Qarmin, 

Poliergoid,  Ptsdergold,  Glanzgoid,  Glanzsiiber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Polisrgold  und  Glanzgold. 
LMSterfarben-Speziaiitsiton  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Mor&graphtsufarisen.  — 

FaS3PshaitS©w  w©m  SlasfiSssen  und  W  es  s  s  «  E  mt  ai  5  för  6la&  0 

ilnterglasur- Farben.  #  Schamotte-Muffeln.  *>  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  s\m 


•  # 

Man  verlange  die  Preisliste. 


Ziegelpressen,  Abschneider,  Revolver= 
Pressen,  Nachpressen,  Aufzüge, 
Elevatoren,  Bandfransporfeure. 


Kominore  zum  Vorscutnuen 


auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmiihlen  zum  Feinmsdilen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


BesdütN  3?.6Schiffbauerdamm27. 


Fi  Q  iHtM  i  #4  4- U  ft  f“  r-x  BepünNS.t 

.  L.  arniacn  Ca  Kopenhagen:  Vastergade  33. 


Freienwaider  Scfoamottef  abr.  Herme berg  &  Co., 

Freiemwalde  an  der  Oder. 


Konstruktions-Bureani  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 


Schamottematerial  ^if’c'ister  feuerbeständ'skeit  und  sauberster 


Ausführung. 

Bauausführung  Projekten. 


Wie  liest  man  eiaae 

Bilanz? 

on  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—  "Bäö 

Zu  beziehen  durch 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  !  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

die  Geschäftsstelle 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  n 

Gegründet  1856.  AtltWEF |jBR8rStr«tSSB  Ö. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  •  ***~»m,->~+.*~***«s«***. 
Arsenik  Glätte  Zaffer  Kupferoxyd 

Borax  Magnesia  Autimonoxyd  Manganoxyd 

Braunstein  Mennie  Chromoxyd  Nickeloxyd 

Feldspat  Salpeter  Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Flussspat  Smalte  Eisenoxyd  Zinkoxyd 

and  andere  Oxyde.  -^85 


,~Keramisclie  R  and^chtau“.  Berlin  SW.  47. 

fFeähstcn  grobkörnigen 

/L vistall-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohershooka-Kamenz« 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


in  Stücken  und 
d  9  B&  S  |J  SÄ  L  jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Q^ar-z,  -i m 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  R  ETSCH  &  @. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiede!  in  Bayern . 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Holzel,  Steinschönau,  Böhmei 

oiieriert  Schsnelzferben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten!  _ _ fr f., „ 

ftctzeSpMppup  für  Glas  und  absolut  säurefest®  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Gias,  Porzellan,  Steina« 
T»^.^*"***™''**  ff3S,b"®e  -  Luster  m  alle®  Farben.  -  Oizerse  ynd  SSIfoerpräparate.  * 

Fabrikation  von  wejssera  Emails i  lue  _  Sias  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  EsBßtgperantöpSe  und  Muffel« 
_ I^eLsllste  auf  Wunsch .  SSmtiishe  Malerei-  und  Oruokerel-SUensSSiess.  Preisliste  auf  Wunsch. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höliichst.  sich  küer  auf  die  JUram.  Rundschau“  beziehen  znwolli 


Uerkündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuiidisr  Porzelianfabriken  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduIfrie,G,m,b.5. 


Bczugswcljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümjcblagfcitc.  Anzeigenjcblufe  Dienstag  mittag. 

Briefadrejfe:  „6cfd)äftsftcllc  der  Kcramifcbcn  Rundjcbau“,  Berlin  $W.47,—  Celcgrammadrcjfe:  Keramifdje  Rundjcbau,  Berlin  47.—  $ernfprcd)er:  Amt  VI,  7971, 

Verantwortlich  für  den  uürtjcbaftlicben  und  Bandelstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar, 
für  den  übrigen  Inhalt  Dr.  Rücker,  Berlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  23.  Januar  1908.  No.  4. 


Farbiger  Schmuck  der  Gebrauchsgeschirre. 

Von  Reinh.  Seidel. 

Der  Zweck  schafft  die  Form,  das  Schönheitsbedürfnis  variiert 
dieselbe,  ohne  der  Zweckmäßigkeit  zu  nahe  zu  treten,  und  als  Ak- 
zedens  zum  plastischen  Elemente  tritt  der  farbige  Schmuck  hinzu. 
Ich  sage  vorneweg  absichtlich  Akzedens,  denn  nur  als  Zusatz,  als 
Ergänzung  darf  namentlich  beim  Gebrauchsgeschirr  die  malerische 
Ausstattung  erscheinen.  Sie  muß  sich  organisch  der  Form  an¬ 
schmiegen  und  in  ihrer  Art  ebenfalls  unter  den  Gesetzen  der 
Zweckmäßigkeit  und  ästhetischen  Materialechtheit  stehen.  Die 
Frage,  ob  es  notwendig,  bezw.  künstlerisch  geboten  sei,  unser 
Speisegeschirr  farbig  zu  verzieren,  ist  ohne  weiteres  mit  „Ja“  zu 
beantworten.  Die  Farbe  bringt  in  das  monotone  Einerlei  der  weiß¬ 
gedeckten  Tafel  Abwechselung.  Die  Dekoration  gibt  den  Speisen 
eine  angenehme  Umrahmung  und  hebt  das  Geschirr  selbstwirkungs- 
voll  vom  Tischtuch  ab,  schafft  also  zwischen  dem  weißen  Leinen 
und  dem  weißen  Porzellan  eine  Grenze.  Das  Charakteristische 
der  Form  wird  durch  eine  gediegene  Verzierung  gehoben,  die 
Merkmale  jedes  einzelnen  Stückes  also  in  markanterer  Weise  zur 
Geltung  gebracht  und  doch  durch  die  gleichmäßige  Art  des 
farbigen  Schmuckes  dem  ganzen  Service  ein  neutraler  Ton  ver¬ 
liehen,  der,  weil  der  Bestimmung  dieser  Porzellane  angemessen, 
stets  von  neuem  sehr  angenehm  berührt. 

In  der  Farbe  öffnet  sich  unseren  Augen  ein  unendliches  Reich 
von  Tinten  und  Tönen.  Sie  ist  in  ihrer  Wirkung  von  bedeutendem 
Einfluß  auf  das  Gemüt  des  Menschen,  die  Art  ihrer  Verwendung 
muß  also  dem  jeweiligen  Zwecke  entsprechen.  Starke  und  schwache 
Effekte,  Pracht  oder  Bescheidenheit,  Freude  oder  Trauer,  Lebhaftig¬ 
keit  oder  Stille  u.  a.  m.  können  wir  durch  Farbenkompositionen 
ausdrücken. 

Neben  der  Farbe  erheischt  gerade  bei  Gebrauchsporzellanen 
die  Wahl  der  Motive  für  unsere  Verzierungen  nicht  nur  hinsicht¬ 
lich  ihrer  koloristischen  Wirkung,  sondern  namentlich  wegen  deren 
symbolischer  oder  realer  Bedeutung  unsere  besondere  Aufmerksam¬ 


keit.  Es  hat  sich  hierin  eine  gewisse  Einseitigkeit  insofern  aus¬ 
gebildet,  als  gegenwärtig  eigentlich  nur  noch  naturalistische  oder 
stilisierte  Blumen  und  abstrakte  Ornamente  Verwendung  finden. 
Daraus  folgert  deutlich,  daß  man  für  Gebrauchsgeschirre  entweder 
symbolisch  vollkommen  bedeutungslose  oder  doch  nur  ganz  all¬ 
gemein  gewohnte  Verzierungselemente  verarbeiten  darf. 

Als  nächstes  zu  beachtendes  Moment  ist  die  Darstellungs¬ 
weise  von  besonderer  Bedeutung.  Die  Kunstindustrie  unterscheidet 
sich  vom  Kunsthandwerk,  daß  sie  ihre  Schöpfungen  stets  in  größe¬ 
rer  Zahl,  meist  unter  Benützung  maschineller  oder  anderer  mecha¬ 
nischer  Kräfte,  herstellt.  Dies  trifft  besonders  bei  der  Gebrauchs¬ 
geschirrdekoration  zu.  Jedes  dieser  in  Betracht  kommenden 
industriellen  Vervielfältigungsverfahren  zeigt  eine  Anzahl  im  Wesen 
der  Sache  bedingter,  charakteristischer  Merkmale.  Diese  zu  er¬ 
kennen  und  die  besondere  Eigenart  dieses  oder  jenes  Verfahrens 
dem  jeweiligen  Zwecke  dienstbar  zu  machen,  gehört  zu  den  vor¬ 
nehmsten  Aufgaben  des  industriellen  Künstlers.  Alles  Surrogat¬ 
wesen  ist  dabei,  wie  überall  in  der  Kunst,  vom  Übel.  Maschinen¬ 
arbeit  darf  nicht  Handarbeit  Vortäuschen  wollen.  Damit  soll  nicht 
etwa  gesagt  sein,  daß  erstere  im  Range  tiefer  steht.  Im  Gegenteil. 
Maschinenarbeit  steht,  rein  ästhetisch-künstlerisch  betrachtet,  genau 
auf  derselben  Stufe  wie  die  Handarbeit.  Die  Maschine  ist  ja 
nichts  anderes  als  ein  verbessertes  Werkzeug,  und  sie  hat  in  ihren 
Leistungen  ihre  eigenen  künstlerischen  Werte.  Es  lassen  sich  auf 
mechanischem  Wege  Schönheiten  schaffen,  welche  mittels  Hand¬ 
arbeit  entweder  nur  sehr  unvollkommen  oder  äußerst  müh¬ 
selig  erreicht  werden  können,  und  umgekehrt.  Beide  sollen  sich 
also  gegenseitig  nicht  zu  ersetzen  trachten,  sondern  sie  sind  da, 
um  sich  zu  ergänzen.  Für  den  Künstler  sind  also  Pinsel  und 
Schnellpresse,  Ränderscheibe  und  Gummistempel,  Aerograph  und 
Stahlplatte  lediglich  gleichberechtigte  Werkzeuge  zur  keramischen 
Dekoration.  Darin  liegt  das  ganze  Geheimnis  der  kunstindustriellen 
Schönheit. 

Materialecht  und  zweckentsprechend  muß  die  Verzierung  sein. 
Die  erste  Forderung  wird  durch  Verwendung  unserer  Schmelz- 
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3r  en  ja  ohne  weiteres  erfüllt.  Am  zweckentsprechendsten  für 
r  e  rauchsporzellane  wäre  jedoch  die  ausschließliche  Verwendung 
von  Interglasur-  oder  Scharffeuerfarben.  Das  ist  ein  gebotenes 
ie  ■  Seiner  Erreichung  stehen  gegenwärtig  jedoch  die  erheblichen 
ec  nischen  Schwierigkeiten  und  die  hohen  Kosten  entgegen.  Die 
weckmäßigkeit  verlangt  ferner,  daß  wir  nur  die  dem  eigentlichen 
gebrauche  entweder  gar  nicht  oder  nur  in  geringem  Maße  aus¬ 
gesetzten  Teile  der  Geschirre  mit  malerischem  Schmucke  versehen, 
WVT"8  unsere  Schmelzfarben  der  Abnützung  nicht  genügenden 
i  erstand  entgegensetzen,  und  zweitens  jedes  feinfühlige  Auge 
urci  den  Anblick  z.  B.  einer  im  Spiegel  des  Tellers  angebrachten 
ume,  welche  zur  Hälfte  in  der  Sauce  ertrinkt,  beleidigt  wird. 

All  diese  Grundsätze  geben  uns  in  ihrer  Gesamtheit  einen 
es  en  Stützpunkt  für  die  Art  unserer  künstlerischen  Betätigung 
ei  der  Gebrauchsgeschirrdekoration  im  Allgemeinen.  Im  Be- 
Son  eren  werden  wir  für  die  verschiedenen  Servicegruppen,  von 
irgendwelchen  Spezialfällen  natürlich  abgesehen,  in  der  äußeren 
rscheinung  erheblich  von  einander  abweichende  Ausdrucksmittel 
zur  Anwendung  bringen. 

Tafel  -  Service  bedingen  ihrer  ganzen  Natur  nach  eine  zarte, 
aabei  gediegene,  neutrale  und  namentlich  nicht  sehr  reiche  De- 
oration.  Allzu  lebhafte  Farben,  bezw.  grelle  Konstraste  oder  große 
sc  vere  Motive  würden  bei  der  verhältnismäßig  großen  Anzahl  von 
u esc h irren,  die  zu  einem  Tafelservice  gehören  und  mit  weiteren 
eigaben  an  Gläsern  etc.  auch  tatsächlich  auf  die  Tafel  kommen, 
sehr  aufdringlich  und  unangenehm  wirken.  Anspruchsvolle,  in  die 
ugen  springende  Motive  werden  durch  ihre  häufige  Wiederholung 
auf  allen  den  zahlreichen  Gegenständen  verschiedenster  Dimension 
dem  Auge  des  Beschauers  fürchterlich,  genau  so,  wie  das  Ohr 
sicherlich  leichter  ein  gleichmäßiges  Klopfen  als  das  ununterbrochene 
j.pie  z‘  irgend  eines  Marschliedes  verträgt.  Kommen  natura¬ 
istische  Blumen  zur  Verwendung,  so  müssen  diese  immmer  in  zarten 
onen  und  rein  dekorativ  behandelt  werden,  denn  sie  kommen  auf 
er  lafel  in  den  meisten  Fällen  mit  den  natürlichen  Kindern  Floras 
zusammen,  und  müssen  deshalb  ihren  eigenen  Charakter  aufweisen, 
um  künstlerisch  angenehm  zu  wirken.  Da  unsere  Schmelzfarben 
,ernff.r  eine  wirkliche  Leuchtkraft  nicht  besitzen,  so  erscheinen 
rattige  Tinten  gegenüber  dem  blitzenden  Lichtspiele  der  vor  jedem 
leller  aufgepflanzten  Gläserbatterie  leicht  schmutzig  und  ordinär. 

Ganz  andere  Gesichtspunkte  kommen  dagegen  für  Kaffee- 
ervice  in  Frage.  Das  duftende  Getränk  an  sich  beeinflußt  unser 
Anschauungsvermögen  in  anderer  Weise  wie  all  die  wechselnden 
Speisen  der  Tafel.  Dann  wird  der  Kaffee  an  kleineren,  farbig  ge¬ 
deckten  Tischen  serviert.  Die  Farben  des  Leinens  sind  alle  ver¬ 
hältnismäßig  matt,  und  das  ist  von  großem  Vorteil  für  die  frische 
Wirkung  unserer  keramischen  Dekorationsart.  Daraus  ergibt  sich, 
daß  wir  für  Kaffeegeschirre  lebhaftere  Zeichnung  und  lebhafteres 
Kolorit  verwenden  können,  und  auch  kräftigste  Wirkungen  nicht 
zu  scheuen  haben,  zumal  es  sich  um  meist  kleinere  Gegenstände, 
(das  größte  Stück  ist  ja  die  Kanne),  handelt,  welche  noch  dazu  nur 
in  beschränkter  Anzahl  auf  dem  Tisch  erscheinen. 

Das  für  Kaffee  -  Service  Gesagte  findet  in  noch  erhöhtem 
Maße  auf  Dejeuners  und  Mokkasätze  Anwendung.  Hier  kann  dann 
auch  sowohl  hinsichtlich  der  Formengabe  als  Dekoration  der 
Phantasie  größerer  Spielraum  gelassen  werden.  Ein  sehr  wesent¬ 
licher  Faktor  ist  auch  die  Preisfrage.  Ein  Tafelservice  wird  bei 
etwas  komplizierterer,  reicher  Verzierung  wegen  der  vielen  zuge¬ 
hörigen  und  zum  Teil  sehr  großen  Gegenstände  leicht  unerschwing¬ 
lich  teuer.  Beim  Kaffee-  und  Teeservice  ist  das  schon  viel  weniger 
der  Fall,  am  wenigsten  beim  Dejeuner  und  Mokkasatz.  Daraus 
folgert,  daß  wir,  je  kleiner  die  Sendce-Zusammenstellung,  desto 
teurere  und  seltenere  Verzierungstechniken  zur  Anwendung  bringen 
können. 

Dieselben  Voraussetzungen,  wie  beim  Kaffee-Service,  sind  zum 
Teil  auch  für  das  Tee-Service  gegeben.  Doch  aber  nur  zum  Teil, 
denn  auch  das  Getränk  selbst  ist  anderer  Art,  sein  Mutterland  ein 
anderes,  und  der  Ursprung  und  die  Tradition  der  Teegeschirre 
ebenfalls  nicht  mit  denen  für  Kaffee  übereinstimmend,  wenn  auch 
bei  uns  die  Gebrauchsart  beider  fast  die  gleiche  ist.  Im  allgemeinen 
wird  deshalb  die  Verzierung  des.  Teegeschirres  etwas  ruhiger  und 
um  ein  Geringes  zarter  sein  müssen,  wie  beim  Kaffeeservice.  Der 
eigentlich  chinesisch  -  japanischen  Dekorationsweise,  deren  Art  es 
ist,  den  ganzen  Gegenstand  mit  leichtem  und  freien  Ornament  — 
einfarbig  oder  mehrfarbig  —  zu  überziehen,  sodaß  der  Gesamt¬ 
eindruck  ein  rein  dekorativer  ist,  will  ich  mit  dem  Bemerken  Er¬ 
wähnung  tun,  daß  diese  Art  dortselbst  nicht  nur  für  Service, 


sondern  auch  für  alle  anderen  Keramiken  zur  Anwendung  gelangt,  bei 
uns  jedoch  für  Teegeschirre  —  aber  nur  für  diese  —  sicherlich  vielen 
Sympathien  begegnet  und,  wenn  entsprechend  gestaltet,  auch 
künstlerisch  einwandsfrei  ist. 


Statistik  der  Aktiengesellschaften 
in  den  Industrien  der  Steine  und  Erden 

am  31.  Dezember  1903. 

Seit  langem  schon  besteht  der  Wunsch,  ein  einigermaßen  zu¬ 
verlässiges  Bild  über  die  Aktiengesellschaften  und  die  ähnlichen 
Kollektivunternehmungen  zu  erhalten.  Im  vierten  Heft  der  Viertel¬ 
jahrshefte  zur  Statistik  des  deutschen  Reiches  für  1907  ist  nun  der 
Versuch  gemacht  worden,  auf  Grund  amtlichen  Materials  und 
unter  Benutzung  des  vortrefflichen  Handbuchs  der  deutschen 
Aktiengesellschaften  eine  genaue  Bestandsaufnahme  der  Aktien¬ 
gesellschaften  und  Kommanditgesellschaften  auf  Aktien  nach  dem 
Stande  vom  31.  Dezember  1906  vorzunehmen. 

Nach  dem  Ergebnis  dieser  Feststellungen  gab  es  in  den 
Industrien  der  Steine  und  Erden  352  Aktiengesellschaften  und 
5  Aktien-Kommanditgesellschaften,  das  Kapital  dieser  Gesellschaften 
betrug  417  Millionen  Mark  oder  3,01%  des  gesamten,  in  Deutsch¬ 
land  festgestellten  Aktien-Kapitals.  In  der  Reihenfolge  nach  der 
Zahl  der  Gesellschaften  nehmen  die  Aktiengesellschaften  unserer 
Industrien  die  5.  Stelle,  nach  der  Höhe  des  Kapitals  dagegen  die 
9.  Stelle  ein. 

Was  die  geographische  Verteilung  der  Aktien-Gesellschaften 
der  Industrien  der  Steine  und  Erden  anlangt,  so  ergibt  sich 
folgendes  Bild: 

Von  den  357  Aktiengesellschaften  mit  einem  Kapital  von 
entfallen  auf 


Preußen  195  A.-G.  mit  254,8  Mill.  Mark 

darunter 


Stadt  Berlin 
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ft 
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ff 

ff 
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Reuß  ä.  L. 
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ft 

ff 

Reuß  j.  L. 
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ff 

Hamburg 
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Elsaß-Lothringen  16  „ 
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Nach  Gewerbegruppen  geordnet: 

Nominal- 

auf  eine 

Kapital 

Gesellsch 

entfallen  auf 

Zahl 

100J  M. 

1000  M. 

Kalk,  Mörtel,  Zement  und  1 

96  A.-G. 

163449 

1702592 

Gipswerke 

1 

2  K.G.a 

A. 

3815 

1907400 

Ziegelei,  Ton-  und  Steingut- 

fabrikation 

99  A.-G. 

56224 

567  917 
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Töpferei,  Verfertigung  von  Ton-' 

waren  65  A.-G.  62220  957232 

Steingut  und  Porzellanwaren  39  A.-G.  61379  1573821 

Glasfabrikation  3  K.  G.  u.  A.  1688  562667 

Was  die  Dauer  der  Gesellschaften  angeht,  so  ergiebt  die  Auf¬ 
stellung,  daß  in  der  Glasindustrie  vor  dem  Jahre  1871  zwei  Ge¬ 
sellschaften  bestanden.  Es  kamen  hierzu  in  den  Jahren  1871  bis 
1880  sechs,  1881  bis  1890  zehn,  ln  den  Jahren  1896  bis  1900  wurden 
allein  neun  gegründet;  seit  1900  bis  1906  sind  12  neue  Gesell¬ 
schaften  entstanden;  ein  ähnliches  Bild  zeigt  die  Steingut-  und  Por¬ 
zellanfabrikation.  Bemerkenswert  ist  nur,  daß  hier  in  dem  Jahrfünft 
1896  bis  1900  sogar  20  Neugründungen  zu  verzeichnen  sind,  seit 
1901  bis  1906  dagegen  21. 

Eine  Übersicht  über  die  Rentabilität  der  Aktienunternehmung 
war  vorläufig  noch  nicht  durchzuführen.  St. 


Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres  M.-Berichterstatters.) 

Bolivia. 

Porzellan  und  Fayence.  Eine  Fabrik  von  Porzellan-  und 
Fayence-Artikeln  gibt  es  in  der  Republik  Bolivia  nicht.  Derartige 
Artikel  werden  aber  in  allen  Städten  der  Republik  verlangt  und 
zwar  solche  in  Fayence  mehr  als  solche  in  Porzellan.  Dieselben 
kommen  hauptsächlich  aus  Deutschland.  Die  am  meisten  verlangten 
Arten  sind  die  mit  Blumenverzierungen  in  Goldfarbe,  in  blau  oder 
rosa  versehenen.  Die  vollständigen  Tafelservice,  die  in  Bolivia 
gewöhnlich  gekauft  werden,  sind  folgendermaßen  zusammengesetzt: 
drei  Dutzend  tiefe  Teller  im  Umfang  23  cm,  sechs  Dutzend  flache 
Teller,  sechs  Dutzend  Dessertteller  von  18  cm  Umfang,  drei  Kompott- 
Schüsseln,  eine  Butterbüchse,  eine  Salatschüssel,  eine  Suppen¬ 
schüssel,  eine  Blumenvase,  zwei  Becher,  zwei  Vasen,  zwei  garnierte 
Schalen  und  eine  Sauciere.  Die  Tee-  und  eine  Kaffeeservice, 
die  in  Porzellan  bevorzugt  werden,  umfassen  eine  Tee-  und  Kaffee¬ 
kanne,  eine  Zuckerbüchse,  eine  Milchkanne,  zwei  Tassen  und  einen 
Tischaufsatz.  Außer  den  vollständigen  Servicen  herrscht  die  größte 
Nachfrage  nach  Tellern,  Tassen,  Schüsseln,  Butter-  und  Kompott¬ 
büchsen,  Bowlen,  Zuckerdosen,  Salatschüsseln  und  Becher.  Auch 
für  Putztischgarnituren  in  Fayence  oder  buntem  Porzellan  ist  Absatz 
zu  finden. 

Glas -  und  Kristallwaren.  Der  Bedarf  an  Glas-  und  Kristall¬ 
waren  in  den  größeren  Städten  Bolivias  wird  hauptsächlich  von 
Belgien  und  Deutschland  gedeckt.  Belgien  liefert  besonders 
Artikel  in  Glas  und  Fensterscheiben,  Deutschland  liefert  Glaswaren 
und  Artikel  in  Halb  -  Kristall.  Die  vollständigen  Service  sind  ge¬ 
wöhnlich  aus  glattem  oder  guillochiertem  Halb -Kristall.  Sie  be¬ 
stehen  aus  12  Weingläsern,  12  Gläsern  für  Portwein,  12  Bier-, 
12  Likör-  und  12  Champagnergläsern,  zwei  großen  und  zwei  kleinen 
Karaffen.  Für  diese  Tafelservice  sind  die  Artikel  in  weißem  Halb- 
Kristall  den  bunten  vorgezogen.  Dagegen  werden  Likörservice 
mehr  in  bunt  oder  weiß  mit  Vergoldung  oder  Guillochierung 
verlangt.  Zu  den  Likörservicen  gehört  eine  Likörflasche  und 
12  Likörgläser  mit  einem  Aufsatz  oder  einer  Garnitur  in  ver¬ 
goldetem  Metall.  Die  einzelnen  Stücke,  die  in  Bolivia  leichten 
Absatz  finden,  sind  die  Gläser,  Becher,  Karaffen,  Salzfässer,  Obst¬ 
schalen ,  Zuckerbüchsen,  Butterbüchsen,  Messerträger,  Bisquit- 
schalen,  Spülgläser,  Vasen,  Obst-Körbchen,  Eisschalen  u.  s.  w. 

Verpackung.  Die  Glas-  und  Porzellanartikel  werden  sehr 
sorgfältig  eingepackt  und  in  Holzkisten  im  Gewicht  von  höchstens 
70  Kilo  nach  Bolivia  versandt.  Fayence  -  Artikel  kommen  oft  in 
Kisten  mit  offenen  Zwischenräumen  an.  Die  Verkäufe  dieser  Ar¬ 
tikel  in  Bolivia  werden  größtenteils  durch  europäische  Kommissions¬ 
häuser  vermittelt.  Die  Zahlung  erfolgt  bar  mit  2  Prozent  Diskont 
bei  Ankunft  der  Ware  oder  netto,  30  Tage  nach  Lieferung.  —  Die 
Geschäftshäuser  von  La  Paz,  die  sich  mit  dem  Verkauf  der  in  Rede 
stehenden  Artikel  befassen,  sind  folgende:  H.  H.  Schwab  hermanos, 
Schwab  &  Henrique  Lövy,  Hector  Ormachea,  Leonidas  Delgado, 
Juan  Jimenez,  Juan  Torti. 

Zölle.  Der  Zolltarif  ist  sehr  ausführlich,  so  daß  die  Einzel 
Wiedergabe  an  dieser  Stelle  ihres  Umfanges  wegen  nicht  er¬ 
folgen  kann. 

Konsular- Fakturen.  Die  nach  Bolivia  versandten  Waren 
müssen  von  Fakturen  begleitet  sein,  die  von  den  Konsuln  dieses 


Landes  visiert  sind.  Dieselben  müssen  in  4  Exemplaren  ausgestellt 
sein.  Darin  ist  anzuführen  der  Name  des  Absenders,  der  Ein¬ 
schiffungshafen,  die  bolivianische  Zollstation,  an  welche  die  Waren 
gelangen,  der  Name  des  Empfängers  in  dem  bolivianischen  Aus¬ 
schiffungshafen  oder  einem  Transithafen,  die  Marken,  Nummern, 
die  Zahlen  und  Arten  der  Kollis,  die  Mengen  und  Arten  der  Waren, 
welche  jene  enthalten,  ihr  Gewicht,  den  Gesamtwert  der  Faktur, 
das  Datum  ihrer  Vorzeigung  und  die  Unterschrift  des  betreffenden 
Absenders.  Der  bolivianische  Konsul  des  Einschiffungshafen  hat 
für  sein  Visum  2  Bolivianos  (4  Mark)  zu  bekommen,  wenn  der 
Betrag  der  Faktur  200  Bolivianos  (400  Mark)  nicht  übersteigt.  Für 
Fakturen  von  höherem  Werte  werden  U/2  Prozent  nach  dem  Münz¬ 
wert  des  Herkunftslandes  erhoben.  Nach  einer  Entscheidung 
des  bolivianischen  Finanzministers  vom  26.  Oktober  1903  ist  es  den 
bolivianischen  Konsuln  untersagt,  Fakturen,  die  sich  auf  schon  ein¬ 
geschiffte  oder  abgeschickte  Waren  beziehen,  zu  visieren,  falls  die 
Beteiligten  den  betr.  Konsuln  nicht  die  Fabrik-  oder  Verkaufs- 
Fakturen  vorzeigen  können,  wie  es  der  Artikel  226  des  allgemeinen 
Zoll-Reglements  für  alle  Fälle  vorschreibt. 

Versendung:  Die  Waren,  die  für  Bolivia  bestimmt  sind,  können 
via  Magellan  expediert  werden  —  das  ist  der  billigste  Weg  —  oder 
via  Panama  —  das  ist  der  kürzeste  Weg  —  oder  via  Mollendo  in 
Peru,  oder  auch  via  Autofagasta  oder  Arica  in  Chile,  den  End¬ 
punkten  der  Eisenbahn-Linien,  die  in  das  Innere  des  Landes  führen. 


Die  Konkurse  in  den  Industrien  der  Steine 
und  Erden  im  Jahre  1906. 

Die  Vierteljahrshefte  zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches 
bringen  im  letzten  Heft  die  Konkurs-Statistik  für  das  fahr  1906  der 
im  folgenden  die  für  unsere  Industrie  wichtigen  zahlenmäßigen 
Angaben  entnommen  sind. 

Bei  der  Verteilung  der  Konkurse  auf  die  einzelnen  Berufe  ist 
als  Hauptberuf  derjenige  angesehen,  aus  welchem  der  Konkurs  vor¬ 
wiegend  seinen  Ursprung  ableitet.  Als  Unterlage  für  die  Zerlegung 
der  Berufe  ist  die  Berufs-  und  Gewerbezählung  vom  Jahre  1895 
angenommen  worden. 

Aus  der  Zusammenstellung  der  neuen  Konkurse  ergibt  sich, 
daß  auf  den  Handel  weitaus  der  größte  Prozentsatz  aller  Konkurse 
entfällt.  Leider  ist  nicht  nachgewiesen,  welcher  Teil  davon  auf 
die  Warengeschäfte  unserer  Branche  entfällt.  Unter  den  Berufs¬ 
und  Gewerbearten,  die  hohe  unbedingte  Zahlen  der  neuen  Kon¬ 
kurse  aufweisen,  befinden  sich  neben  der  Bauunternehmung  u.  a. 
auch  die  Ziegel-  und  Tonröhrenfabrikation,  die  53  Konkurse  im 
Jahre  1906  gegen  51  im  Jahre  1905  verzeichnet. 

Die  Gesamtzahl  der  für  die  Industrien  der  Steine  und  Erden 
nachgewiesenen  eröffneten  Konkursverfahren  betrug  im  Jahre  1906: 
163,  gegen  155 im  Jahrel905  oder  1 ,96u/o  bezüglichl,88J/ualler  Konkurse. 
WegenMangels  einer  voraussichtlich  auch  nurdieKostendesVerfahrens 
deckenden  Konkursmasse  abgewiesen  werden  mußten  21  Anträge 
im  Jahre  1906  gegen  die  gleiche  Anzahl  im  Jahre  1905.  Da  diese 
Form  der  Zahlungseinstellung  schwere  Fälle  ökonomischen  Zu¬ 
sammenbruchs  darstellen,  ist  ihre  Ermittelung  von  nicht  geringer 
Wichtigkeit. 

Beendet  wurden  im  Jahre  1906:  159  Verfahren  gegen  144  im 
Jahre  1905.  Die  Vergleichung  dieser  Zahlen  mit  den  der  eröffneten 
Konkurse  ergibt,  daß  gegen  das  Jahr  1905  die  Zahl  der  schwebenden 
Konkursverfahren  sich  verringert  hat. 

Was  das  Deckungsverhältnis  für  die  nicht  bevorrechtigten 
Forderungen  anlangt,  so  ergibt  die  Aufstellung,  daß  in  unseren 
Industrien,  bei  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  beendeten  Kon¬ 
kursverfahren  20  bis  0  %  oder  gar  0  %  dieser  Forderungen  gedeckt 
wurden,  bei  nur  8  Verfahren  wurden  mehr  als  60%  gedeckt.  Die 
Verteilung  auf  die  einzelnen  Industrien  gibt  folgendes  Bild: 

Es  entfallen  in  den  Industrien  der  Steine  und  Erden  im 
Jahre  1906  von: 

Neuen  Konkursen  beendeten 

Konkursverfahren 
184  159 

1  —  auf  Marmorbrüche 

3  3  Schieferbrüche 

13  13  Steinbrüche 
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1 

38 
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4 
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Die  Bendigung  weitaus 
erfolgte  durch  Schlußverteilun 


Steinmetzen 

Gewinnung  von  Kies  und  Sand 
Kalkbrüche  und  Kalkbrennerei 
Zement-  und  Traßfabrikation 
Gewinnung  von  Gips 
Verfertigung  von  Zementwaren 
Lehm-  und  Tongräberei 
Kaolingräberei 

Ziegelei  Tonröhrenfabrikation 
Töpferei,  Verfertigung  gewöhnlicher 
Topfwaren 

Verfertiger  feiner  Töpferwaren 

Porzellanfabriken 

Glashütten 

Glasveredelung 

Spiegelglas  und  Spiegelfabrikation 
der  meisten  der  Konkursverfahren 
g,  eines  Teiles  duich  Zwangsvergleich. 

St. 


t3üd}erfd)au. 

Die  hier  befprocfyenert  Werbe  finö  311  beziehen  öurd)  öie  Qefd)äftsftelle  ber 
„Reramifchen  Runöid)cm“  Berlin  SW.  47. 

C.  hessinius.  Rechnungsführung  im  Haushalt.  (Ratgeber  in 
Geld-  und,  Rechtsfragen,  geh.  Mk.  1,25.) 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  dem  außerordentlich  ver¬ 
breiteten  Verlangen  nach  einer  klaren,  verständlichen  Anleitung 
zur  Buchführung  im  kleinen  Haushalt  nur  sehr  wenig  Bücher 
gegenüberstehen,  die  einigermaßen  den  Anforderungen  des  Laien 
entsprechen.  Das  obige  kleine  Buch,  besonders  seinen  ersten  Teil 
(Einteilung  des  Einkommens)  möchte  ich  dazu  rechnen,  da  es  eine 
einfache,  leicht  begreifliche  Buchführung  entwickelt,  die  dem  nicht 
kaufmännisch  gebildeten  Laien  einen  Ueberblick  über  Ausgaben 
und  Vermögensstand  gewährt.  Der  zweite  Teil  will  mir  weniger 
geglückt  erscheinen.  St. 


Zoll-,  Handels-  und  \7erkehrsangelegenheiten. 

Handelsbeziehungen  zum  Britischen  Reiche.  Dem  Reichstag 
liegt  zur  verfassungsmäßigen  Beschlußnahme  eine  Bundesratsvorlage 
betreffend  die  Handelsbeziehungen  zum  Britischen  Reiche  vor,  nach 
der  der  Bundesrat  ermächtigt  werden  soll,  das  bestehende  Meist¬ 
begünstigungsrecht  für  weitere  2  Jahre  zu  gewähren,  ln  der  Be¬ 
gründung  wird  darauf  hingewiesen,  daß  der  Handelsverkehr  zwischen 
dem  Deutschen  Reiche  und  dem  Britischen  Gesamtreiche  in  den 
letzten  beiden  Jahren  sich  im  allgemeinen  in  einer  für  beide  Teile 
befriedigenden  Weise  entwickelt  habe,  sodaß  eine  Aufrechterhaltung 
der  bestehenden  rechtlichen  Verhältnisse  zu  begrüßen  sein  würde. 

Im  folgenden  stellen  wir  nach  diesem  Entwurf  fest,  in  welchem 
Maße  die  von  uns  vertretenen  Industrien  an  dem  Verkehr  mit 
Großbritannien  ein  Interesse  haben.  Bei  der  Angabe  der  Einfuhr¬ 
ziffern  aus  dem  britischen  Reiche  sind  die  Erzeugnisse  unserer  In¬ 
dustrien  als  nicht  belangreich  nicht  aufgeführt.  Unter  den  Aus¬ 
fuhrziffern  bilden  den  wichtigsten  Posten : 

Porzellan  und  porzellanartige  Waren,  farbig,  vergoldet  11.  s.  w., 
von  denen  ausgeführt  wurden 
nach 


Großbritannien 

Austral. 

Bund 

Brit.-Südafrika 

In  den  Jahren 

dz 

Million. 

Mark 

dz. 

Million. 

Mark 

dz. 

Million. 

Mark 

1906 

57654 

9,8 

16207 

2,5 

4078 

0,6 

1905 

53834 

11,0 

10008 

1,5 

3156 

0,5 

1904 

61000 

12,3 

8044 

1,3 

2374 

0,4 

1903 

50166 

10,0 

7608 

1,3 

5450 

0,9 

1902 

47894 

10,1 

6731 

1,2 

4779 

0,8 

1901 

47890 

9,8 

6926 

1,1 

2388 

0,4 

1900 

50938 

9.2 

6420 

0,9 

1272 

0,2 

1899 

46394 

8,4 

5149 

0,7 

1577 

0,2 

1898 

49338 

8,9 

5048 

0,7 

1573 

0,2 

1897 

49639 

8,9 

4933 

0,7 

1283 

0,2 

1896 

47532 

8,6 

3258 

0,5 

1055 

0,2 

1895 

43923 

4,4 

1987 

0,2 

852 

0,U8 

1894 

44014 

3,9 

1" 

2132 

* 

0,2 

* 

568 

0,04. 

Türkei.  Außenhandel.  Nach  der  türkischen  Handelsstatistik 


beträgt  die  Einfuhr  für  das  Jahr  1905  (1.  März  1905  bis  1.  März  1906) 
in:  •  davon  von  Deutschland 


Porzellanwaren 

Glas 

Flaschen  u.  Glaswaren 
Steingutwaren 


3  351  000  Piaster 
12  563  986 
19  483  726 
11  950  292 


(1  078  612  Piaster) 
(  693  347  „  ) 

(2  419  944  „  ) 

(1  855  916  „  ) 


*  * 

* 

Australischer  Bund.  Festsetzung  des  Warenwerts  für  Zoll¬ 
zwecke.  Auf  eine  Anfrage,  auf  welche  Art  die  Bewertung  von 
Einfuhrwaren  zum  Zwecke  der  Verzollung  erfolgt,  hat  die  Regierung 
des  Australischen  Bundes  erwidert,  daß  der  reelle  Marktwert  im 
Sinne  des  §  154  des  Zollgesetzes  den  Preis  der  Waren  zum  heimischen 
Verbrauch  und  nicht  den  Ausfuhrpreis  zur  Grundlage  hat. 


*  * 

* 

Belgrad  (Serbien).  Glas  und  Glaswaren.  In  dieser  Waren¬ 
gruppe  belief  sich  die  Einfuhr  im  Berichtsjahre  auf  1  417  720  kg 
im  Werte  von  551  946  Frcs.  Beteiligt  waren  an  diesem  Importe: 
Oesterreich-Ungarn  mit  1  286  407  kg  im  Werte  von  462  739  Frcs., 
Deutschland  mit  101699  kg  im  Werte  von  68  401  Frcs.,  Belgien 
mit  5662  kg  im  Werte  von  7122  Frcs.,  Frankreich  mit  3885  kg  im 
Werte  von  6759  Frcs.,  England  mit  6144  kg  im  Werte  von 
2240  Frcs.  und  die  Türkei  mit  11917  kg  im  Werte  von  2140  Frcs. 
Vom  Gesamtimporte  entfielen  sonach  auf  Oesterreich -Ungarn 
83,87  Proz.  und  auf  Deutschland  12,41  Proz.,  während  sich  der 
Rest  mit  3,72  Proz.  des  Importwertes  auf  die  übrigen,  vorhin  auf¬ 
gezählten  Staaten  verteilt. 

Ausschlaggebend  für  den  Gesamtimport  ist  der  Bezug  von 
Hohlglas  aller  Art.  Von  demselben  gelangte  im  Berichtsjahre  eine 
Menge  von  993  738  kg  im  Werte  von  321  630  Frcs.  zur  Einfuhr. 
Es  war  darunter  vertreten:  1.  gewöhnliches  Hohlglas,  ungepreßt, 
naturfarbig,  weiß  und  gefärbt,  733  388  kg  im  Werte  von 
184  357  Frcs.;  2.  Hohlglas,  gepreßter  Boden,  weiß  und  gefärbt, 
197  497  kg  im  Werte  von  69  411  Frcs  und  3.  gepreßtes,  ge¬ 
schliffenes,  poliertes,  graviertes  und  geätztes  Hohlglas,  62  853  kg 
im  Werte  von  67  862  Frcs. 


Von  der  ersten  Sorte  entfielen  484  595  kg  im  Werte  von 
92  164  Frcs.  auf  naturfarbiges,  233  604  kg  im  Werte  von 
82  468  Frcs.  auf  weißes  und  15  189  kg  im  Werte  von  9725  Frcs. 
auf  farbiges  Hohlglas.  Von  dem  naturfarbigen  Hohlglas  lieferte 
Oesterreich-Ungarn  (85  391  Frcs.),  Deutschland  (5958  Frcs.),  von 
dem  weißen  Hohlglas  Oestereich-Ungarn  (76  141  Frcs.),  Deutsch¬ 
land  (6012  Frcs.)  und  von  dem  farbigen  Hohlglas  Oesterreich- 
Ungarn  (7463  Frcs.)  und  Deutschland  (2060  Frcs.). 

Von  der  zweiten  Sorte  entfielen  185  593  kg  im  Werte  von 
58  960  Frcs.  auf  weißes  Hohlglas  mit  gepreßtem  Boden  und 
11  904  kg  im  Werte  von  10  451  Frcs.  auf  farbiges  Hohlglas  mit  ge¬ 
preßtem  Boden.  Bezogen  wurde  das  erstere  Hohlglas  mit  Preß- 
boden  aus  Oesterreich-Ungarn  (47  107  Frcs.)  und  Deutschland,  das 
letztere  aus  Oesterreich  -  Ungarn  (7325  Frcs.),  Deutschland 
(1982  Frcs.)  und  Frankreich  (1144  Frcs.). 

Von  der  dritten  Sorte  entfielen  auf  weißes,  chemisch  und 
technisch  verziertes  Hohlglas  37  792  kg  im  Werte  von  32  512  Frcs., 
auf  farbiges  und  durchsichtiges  Hohlglas  gleicher  Art  18  736  kg  im 
Werte  von  20  345  Frcs.  und  auf  bemaltes,  vergoldetes  oder  ver¬ 
silbertes  Hohlglas  dieser  Art  6325  kg  im  Werte  von  15  9J5  Frcs. 
Von  dem  weißen  Hohlglas  dieser  Qualität  lieferte  Oesterreich- 
Ungarn  33  861  kg  im  Werte  von  26  327  Frcs.,  Deutschland  1453  kg 
im  Werte  von  2910  Frcs.  und  Frankreich  2170  kg  im  Werte  von 
3014  Frcs.;  von  dem  farbigen  Oesterreich-Ungarn  16  827  kg  im 
Werte  von  11  047  Frcs.  und  Deutschland  1166  kg  im  Werte  von 
2248  Frcs.,  während  von  dem  bemalten  und  metallisch  verzierten 
Oesterreich-Ungarn  5200  kg  im  Werte  von  11  347  Frcs.  und 
Deutschland  1112  kg  i  n  Werte  von  3553  Frcs.  geliefert  hat. 


* 


* 


* 


Die  Handelskammer  zu  Sonneberg  über  die  Lage  der  Porzellan¬ 
industrie  im  Jahre  1907.  Die  bedeutende  Porzellanwarenfabrikation 
des  Sonneberger  Bezirks  erstreckt  sich  auf  Puppenköpfe,  Gebrauchs- 
■geschirr,  elektrotechnische  Artikel,  Nippsachen,  Figuren  und  Spiel¬ 
waren.  Dazu  tritt  die  Porzellanmalerei,  soweit  sie  als  selbständige 
Tätigkeit  in  Betracht  kommt  und  der  Herstellung  feinerer  Artikel, 
so  auch  von  Kunstgemälden,  sich  widmet.  Die  meisten  dieser 
Zweige  waren  gut  beschäftigt. 

Puppenköpfe.  Die  Nachfrage  nach  Puppenköpfen  entsprach 
mindestens  derjenigen  der  Vorjahre,  besonders  lebhaft  war  sie 
seitens  der  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas.  Aus  Köppelsdorf 
wird  berichtet,  daß  Mangel  an  Arbeitskräften,  besonders  an  jugend¬ 
lichen  Arbeitern  und  Mädchen,  die  für  die  Herstellung  kleiner 
Köpfe  nicht  entbehrt  werden  können,  während  des  ganzen  Jahres 
empfunden  wurde.  Es  wird  dieser  Umstand  namentlich  darauf  zu¬ 
rückgeführt,  daß  das  Angebot  von  Arbeitskräften  aus  Neuhaus  und 
Umgegend  durch  Neubegründung  eines  dortigen  Betriebes  in  Weg¬ 
fall  gekommen  ist. 

Infolge  der  stetig  steigenden  Arbeitslöhne,  sowie  besonders 
auch  der  Kohlen,  wurde  durch  Vereinigung  der  beteiligten  Betriebe 
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eine  gemeinsame  Erhöhung  vom  Preise  der  Puppenköpfe  um  10  % 
vom  1.  November  ab  beschlossen. 

Gebrauchsgeschirr.  Dieser  Zweig  der  Industrie  war  wie  im 
Vorjahr  gut  beschäftigt.  Deutschland  bezog  normal,  dasselbe  gilt 
von  England,  Belgien  und  Holland,  während  im  Begehr  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  Amerikas  eine  Verringerung  bemerkbar  wurde. 
Männliche  Arbeitskräfte  standen  hinlänglich  zur  Verfügung,  nur 
während  der  Sommermonate  fehlte  es  an  Tagelöhnern,  da  in  dieser 
Zeit  das  Bauhandwerk  der  Industrie  Arbeiter  zu  entziehen  pflegt. 
Wiederum  machte  sich  auch  ein  Mangel  an  Arbeiterinnen  be¬ 
merkbar. 

Technische  Artikel.  In  elektrotechnischen  Bedarfsartikeln  wie 
in  Porzellanverschlüssen  herrschte  wiederum  rege  Nachfrage,  wenn 
schon  in  der  letzten  Zeit  ein  Zurückgehen  der  Konjunktur  sich  an¬ 
zukündigen  schien.  England  war  besonders  belangreicher  Ab¬ 
nehmer;  in  Flaschenverschlüssen  zeigte  die  Union,  in  elektrotech¬ 
nischen  Artikeln  Kanada  erhöhte  Kauflust.  Frankreich,  Belgien 
und  Italien  bezogen  normal.  Lebhaft  war  namentlich  auch  das 
deutsche  Geschäft,  sowohl  in  Flaschenverschlüssen,  verschiedenen 
Stanzartikeln,  wie  im  elektrotechnischen  Bedarf. 

Auch  in  diesem  Zweig  bestand  Mangel  an  brauchbaren 
Arbeitskräften,  der  zu  wiederholter  Steigerung  der  Löhne  führte. 
Die  Preise  der  Fabrikate  vermochten  den  erhöhten  Produktions¬ 
kosten  nicht  zu  folgen. 

Nippsachen,  Figuren,  Spielwaren.  Den  Berichterstattungen  ist 
wiederum  ein  befriedigender  Umsatz  in  diesen  Artikeln  zu  ent¬ 
nehmen.  Der  Versuch,  eine  mäßige  Erhöhung  der  Preise  durch¬ 
zusetzen,  mißlang,  da  eine  Einigung  unter  den  Beteiligten  nicht  zu 
erzielen  war,  trotzdem  ein  Aufschlag  der  Arbeiterlöhne  um  10  %, 
der  Rohmaterialien  um  5  bis  10  %  erfolgt  ist. 

Porzellangemälde.  Leider  ließ  auch  in  diesem  Jahr  der  Ge¬ 
schäftsgang  in  der  Porzellanmalerei  wieder  zu  wünschen  übrig. 
Die  Ursache  wird  bekanntlirh  in  der  Hauptsache  neben  Zoll¬ 
schwierigkeiten  im  Hauptabsatzgebiet,  den  Vereinigten  Staaten 
Amerikas  in  der  Ueberschwemmung  des  Marktes  mit  geringwertigen 
Erzeugnissen  erblickt.  Nach  erstklassigen  Bildern  ist  die  Nachfrage 
fast  belanglos,  sodaß  eine  fernere  Beschäftigung  der  Arbeitskräfte, 
besonders  aber  der  besseren,  zweifelhaft  ist. 

*  * 

* 

Vergütung  für  technische  Angebotsarbeiten. 

Der  Verein  deutscher  Ingenieure  hat  eine  Denkschrift  über 
die  Vergütung  für  technische  Angebotsarbeiten  versandt,  in  der  es 
u.  a.  heißt: 

Mehr  und  mehr  ist  es  Brauch  geworden,  daß  Behörden  und 
Private  Ingenieurarbeiten  als  Angebote  in  Form  von  Entwürfen  und 
Kostenanschlägen  einfordern,  ohne  für  die  darin  enthaltene  geistige 
Arbeit  und  die  dafür  aufzuwendenden  Kosten  ausreichend  oder 
überhaupt  etwas  zu  vergüten.  Wir  verkennen  durchaus  nicht,  daß 
an  diesem  beklagenswerten  Zustand  die  Firmen  zum  großen  Teil 
selbst  schuld  sind,  weil  sie  sich  eine  solche  ungünstige  Behandlung 
gefallen  lassen,  ja,  sie  führen  sie  sogar  selbst  herbei,  indem  sie 
sich  aus  eigenem  Antrieb  zur  kostenfreien  Anfertigung  von  Ent¬ 
würfen  und  Kostenanschlägen  anbieten  oder  doch  wenigstens  ver¬ 
säumen,  dabei  den  Vorbehalt  einer  der  Leistung  entsprechenden 
Bezahlung  zu  machen.  Wer  mit  diesen  Verhältnissen  vertraut  ist, 
für  den  bedarf  es  keines  Beweises,  daß  der  einzelne  in  dieser 
Sache  ohnmächtig  ist.  Es  fehlt  an  der  entgegenkommenden  Hülfe 
von  seiten  derjenigen,  die  sich  solche  Ingenieurarbeiten  liefern 
lassen.  Nur  gar  zu  sehr  wird  es  von  Behörden  und  Privaten  als 
selbstverständlich  betrachtet,  daß  sie  für  Lieferungsangebote,  obwohl 
sie  in  der  Regel  ohne  umfangreiche  Vorarbeiten  und  Berechnungen 
gar  nicht  herstellbar  sind,  nichts  zu  zahlen  brauchen;  ja  noch  da¬ 
rüber  hinaus  wird  häufig  gar  kein  Unrecht  darin  gesehen,  wenn 
die  in  solchen  Angeboten  niedergelegte  geistige  Arbeit  vom 
Empfänger,  als  wäre  sie  sein  Eigentum,  weiter  benutzt  oder  sogar 
Dritten  zur  Benutzung  überlassen  wird,  ohne  daß  ihrem  Urheber 
dessen  geistiges  Eigentum  die  geleistete  Arbeit  ist,  der  ihm  ge¬ 
bührende  Lohn  gezahlt  worden  wäre.  So  wenig  aber  ein  Mann, 
der  etwas  auf  sich  hält,  sich  Waren  liefern  läßt,  ohne  dafür  aus¬ 
reichend  zu  bezahlen,  selbst  dann  nicht,  wenn  der  Lieferant  es  ihm 
geradezu  anbietet  oder  eine  unbillige  Verkürzung  des  Preises  still¬ 
schweigend  erträgt,  ebensowenig  sollten  sich  Behörden  und  Private 
Ingenieurarbeiten  in  Form  von  Entwürfen  und  Kostenanschlägen 
zu  ungenügendem  Preis  liefern  oder  gar  schenken  lassen.  Nur 
wenn  diese  Auffassung  sich  Bahn  bricht  und  zu  allgemeiner  An¬ 
wendung  gelangt,  kann  auf  Besserung  der  vorhandenen  Mißstände 
gehofft  werden.  Zu  unserer  großen  Genugtuung  finden  wir  bereits 
volles  Verständnis  für  das,  was  wir  erstreben,  an  einer  Stelle,  die 
für  uns  von  maßgebender  Bedeutung  ist.  In  seinem  Erlasse  vom 
14.  Juli  1906  hat  der  preußische  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten 
verfügt,  daß  stets,  wenn  Entwürfe  für  größere  Eisenbrücken  und 
Eisenhochbauten  in  engerem  Wettbewerb  von  mehrern  Werken  ein¬ 
gefordert  werden,  eine  angemessene  Entschädigung  an  jedes  vor¬ 
gesehen  werden  soll.  Wir  erblicken  in  diesem  Vorgehen  des 
preußischen  Ministers  einen  untrüglichen  Beweis  für  die  Richtigkeit 


unserer  Bestrebungen  und  hoffen,  daß  mehr  und  mehr  im  Kreise 
der  Behörden  und  Privaten  die  ihm  zugrunde  liegenden  Anschau¬ 
ungen  zur  Geltung  gelangen  werden. 

*  * 

/  .  * 

Belgien.  Abänderung  des  Zolltarifs. 

Die  Anmerkung  c  zu  „Glaswaren,  gewöhnliche“,  No.  66  des 
Zolltarifs  lautet  nunmehr  wie  folgt: 

c)  Umfassend  Gegenstände  aller  Art  aus  Flaschenglas,  mit 
Ausnahme  von  Flaschen,  Fläschchen,  großen  Flaschen, 
Kolben  oder  Transportflaschen. 


Brief»  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  toll  3uertt  unteren  gefcbät3ten  Ceiern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweite  ober  Anpreisungen  einseiner  Sirmen  können  öer  prajcis  nicht 
bienen  unb  finben  baper  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemetten.  taBziBiEieasisiiiieeiEiaaa 

Dedjnifdje  Anfragen. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief-  und  Fragekastens  entsprechen, 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  D.  Red. 

Frage  No.  6.  Betrifft:  Nachträgliches  Zerspringen  der  ge¬ 
brannten  Stücke  aus  Ton.  (Ergänzung  zu  Frage  No.  2  in  No.  1.)  — 
Ich  verarbeite  zu  meinen  Fabrikaten  den  Ton,  wie  er  in  der  Natur  vor¬ 
kommt,  und  zwar  3  Teile  Gießener  und  1  Teil  Klingenberger  Ton. 
Letzterer  ist  sehr  fett,  der  erstere  weniger.  Den  Ton  lasse  ich  auf 
einem  liegenden  Tonschneider  mittels  Kraftmaschine  fein  mahlen; 
alle  Gegenstände  werden  auf  der  Töpferscheibe  gedreht.  —  Ich 
erzeuge  in  meiner  Kunsttöpferei  Blumenvasen  und  setze  dem  Ton, 
damit  die  Ware  für  Wasser  undurchlässig  wird,  etwa  10  %  Quarz 
(fein  gemahlen)  zu  und  ebensoviel  Kreide,  um  haarrißfreie  Ware  zu 
erzielen.  Bei  Kegel  010  konnte  ich  letzteres  nicht  erreichen  und 
ging  daher  zu  höherer  Temperatur  über  bis  zu  Kegel  08.  Nun 
erreichte  ich  auch  beinahe,  was  ich  beabsichtigte,  dagegen  trat  ein 
anderer  störender  Fehler  auf:  das  Zerspringen.  Die  Glasur  besteht 
aus  Mennige,  Quarz,  Feldspat  und  Kaolin;  das  Zerspringen  tritt 
nach  dem  Glattbrande  auf,  auch  bei  solchen  Gegenständen,  die 
glasiert  und  in  einem  Brande  fertig  gebrannt  werden,  dagegen  nicht 
bei  geschrühten  Waren,  da  diese  bei  niederer  Temperatur  "gebrannt 
werden.  Ich  bitte  um  Rat,  wie  dem  Uebelstand  abzuhelfen  ist. 

Frage  No.  7.  Betrifft:  Apparat  zum  Aufträgen  von  Schlicker. 
Gibt  es  einen  Apparat,  mittels  dessen  man  farbigen  Schlicker  und 
dickflüssige  Unterglasurfarben  auf  Gefäße  (Vasen,  Schüsseln  etc.) 
auftragen  kann  ?  Ich  habe  diese  Arbeit  bisher  mit  Malhörnchen 
und  Pinsel  vorgenommen,  möchte  nun  aber  die  Farben  dicker  auf¬ 
tragen,  wobei  dieselben  nicht  mehr  durch  die  Oeffnung  des  Mal¬ 
hörnchens  hindurchlaufen. 

Frage  No.  8.  Betrifft:  Fabrikation  von  Steinzeugröhren.  Welche 
Pressen  haben  sich  bei  der  Fabrikation  von  Steinzeugröhren  am 
Besten  bewährt,  und  welches  Ofensystem  wird  benutzt,  um  rationell 
zu  brennen?  Gibt  es  darauf  bezügliche  Literatur? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  4.  Betrifft:  Auftreten  von  Rissen  bei  braunem 
Töpfergeschirr.  Ich  habe  2  Jahre  Kamenzer  Ton,  wie  derselbe  ge¬ 
liefert  vom  Werk  wird,  zu  Braungeschirr  verarbeiten  lassen,  und 
es  zeigten  sich,  genau  wie  beim  Fragesteller,  Risse,  besonders  an 
den  oberen  Stücken  Ware  im  Ofen. 

Da  der  Kamenzer  Ton  schon  beim  Trocknen  sehr  empfindlich 
ist  und  R'sse  bekommt,  so  führte  ich  die  Erscheinung,  welche  ich  bei 
meinem  alten  Material  trotz  der  gleichen  Brennweise  nicht  gekannt 
hatte,  auf  Kühlung  zurück,  wenn  auch  diese  Ansicht  von  meinem 
alten  Brenner  nicht  geteilt  wurde. 

Ich  ließ  nun  beim  Brennen  überaus  schnell  anlegen,  sodaß 
die  Feuertüren  nur  sehr  kurze  Zeit  geöffnet  waren,  und  ließ  auch 
die  Roste  nicht  soweit  abbrennen  als  dies  bei  den  vorhergehenden 
Bränden  geschehen  war.  (Oefen  mit  überschlagender  Flamme  und 
Planrost.) 


72 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Das  Resultat  war  folgendes:  Die  Risse  an  der  Ware  waren 
fort,  und  die  Glasur  war  hellbraun,  während  dieselbe  vorher  dunkel 
gewesen  war. 

Ich  glaube  auch,  daß  im  vorliegenden  Falle  Kühlung  die 
Ursache  der  Rissebildung  ist,  jedoch  könnte  diese  Behauptung  erst 
mit  Sicherheit  als  richtig  festgestellt  werden,  wenn  man  die  Ware 
sehen  würde. 

Zweite  Antwort.  Möglicherweise  ist  die  Beantwortung  Ihrer 
Frage  in  dem  Wortlaut  der  Frage  selbst  enthalten,  indem  Sie 
schreiben  „daß  das  Feuer  aus  ganz  verengten  Feuerständen  heraus¬ 
tritt“.  Durch  diese  engen  Feuereinmündungen  kann,  da,  wie  Sie 
weiter  sagen,  der  Ofen,  also  auch  der  Schornstein  normalen  Zug 
hat,  eine  Stichflamme  von  oxydierendem  Charakter,  wenigstens 
zeitweise,  gebildet  werden.  Diese  Flamme  verwandelt  die  Eisen¬ 
verbindungen  Ihres  Scherbens  in  Eisenoxydul,  welches  im  Innern 
Ihres  Scherben  als  solches  erhalten  bleibt  und  diesen  „schwarz“ 
färbt  (totbrennt).  Gleichzeitig  werden  aber  durch  eine  solche 
Stichflamme  die  Geschirre  an  den  Stellen,  wo  sie  von  ihr  getroffen 
werden,  rapid  erhitzt,  die  anderen  von  der  Flamme  nicht  getroffenen 
Stellen  können  in  der  Temperatur  nicht  folgen,  was  zum  Zerreißen 
solcher  Geschirre  führt.  Wenn  diese  Annahme  richtig  ist,  müßte 
aber  auch  die  Wirkung  der  Stichflamme  durch  die  fehlerhafte, 
„ausgezehrte“  Glasurdecke  in  Erscheinung  treten.  Ob  Ihre  Glasur 
zu  hart  ist,  oder  nicht,  können  Sie  daran  erkennen,  wie  und  ob 
sie  an  den  schwächeren  Stellen  des  Ofens  gut  ausfließt.  Aus 
Gründen  der  Sparsamkeit  könnte  man  Ihnen  raten,  Ihre  Glasur 
durch  geeignete  Flußmittelzusätze  weichflüssiger  zn  machen,  damit 
Sie  Ihren  Ofen  bei  niedrigeren  Kegelnummern  abbrennen  können. 

Dritte  Antwort.  Aus  Ihrer  Frage  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu 
ersehen,  ob  es  sich  bei  dem  auftretenden  Fehler  um  Risse  oder 
um  Sprünge  handelt.  Die  ersteren  entstehen  im  ersten  Stadium 
des  Brandes,  ehe  der  Ton  fest  wird  und  sind  klaffend  und  zackig, 
während  Kühlsprünge  meist  nicht  klaffen,  scharf  sind  und  das  Ge¬ 
schirr  klapperig  machen.  Dieselben  bilden  sich  beim  Abkühlen. 
Ein  fetter  Ton  neigt  zu  beiden  Fehlern.  Abhülfe  kann  geschaffen 
werden  durch  Magern  des  Tones  und  durch  langsamere  Steigerung 
der  Temperatur  beim  Anfeuern,  bezw.  langsameres  Abkühlen.  Es 
kann  auch  zu  scharfes  Brennen  Kühlsprünge  hervorrufen nicht  aber 
die  zuerst  erwähnten  Risse.  Wenn  der  Scherben  im  Innern  schwarz 
ist,  so  läßt  dies  ebenfalls  auf  rasches  Ansteigen  der  Temperatur 
schließen.  Die  im  Ton  vorhandenen  organischen  Bestandteile  ver¬ 
kohlen  dann  nur,  können  aber  nicht  völlig  verbrennen,  ehe  der 
Scherben  dicht  wird. 

V 

Vierte  Antwort.  Ihr  Ton  scheint  für  das  Feuer  von  Kegel 
11-12  unbedingt  zu  fett;  da  dies  doch  schon  eine  bedeutende  Hitze 
ist,  bei  der  man  Porzellan  brennen  kann,  so  ist  ohne  Magerung 
des  Tones  kein  besseres  Resultat  zu  erwarten. 

Andernfalls  können  Sie  aber  doch  die  Brenntemperatur  herab¬ 
setzen,  falls  Ihnen  die  Beschaffung  geeigneter  Magerungsmittel, 
wie  feiner  Schamotte  oder  Quarz  aus  geschäftlichen  Gründen  nicht 
möglich  ist,  d.  h.  der  Transport  für  diese  Roh-Materiaiien  etwa 
zu  teuer  kommt. 

Setzen  Sie  der  Glasur  einfach  Glätte  oder  Minium  zu,  wieviel 
können  Sie  leicht  ausprobieren,  um  mit  dem  Feuern  auf  Kegel 
8-9  herunter  zu  gehen,  was  für  Ihr  Geschirr  vollständig  genügen  wird. 

Vollständig  trockner  Einsatz  und  langsames  Vorfeuern  ist 
Hauptbedingung  für  guten  Brand. 

Fünfte  Antwort.  Der  von  Ihnen  geschilderte  Uebelstand  ist 
mir  in  meiner  Praxis  verschiedentlich  und  namentlich  bei  Kamenzer 
Ton  vorgekommen.  Der  Fehler  liegt  an  zu  raschem  Vorfeuer  oder 
an  zu  großer  Abkühlung  beim  Abschlacken  der  Roste. 

Außerdem  brennen  Sie  aber  auch  noch  falsch,  denn  der 
Scherben  darf  nicht  schwarz  aussehen,  sondern  muß  hell  sein.  Sie 
müssen,  ehe  die  Glasur  in  Fluß  ist  mal  kurze  Zeit  mit  sauerstoff¬ 
reicher  Flamme,  also  mit  Luftüberschuß  feuern  damit  der  Scherben 
den  aufgesaugten  Kohlenstoff  abgeben  kann.  Ist  die  Glasur  in 
Fluß,  so  ist  die  Verbrennung  des  Kohlenstoffes  resp.  des  Rauches 
im  Scherben  nicht  mehr  vollständig  möglich,  und  die  Glasur  wird 
auf  solchem  Scherben  auch  nicht  schön.  Der  Kamenzer  Ton  ver¬ 
trägt  die  Temperatur  von  Kegel  14  ganz  gut  ohne  totzubrennen. 

Ihr  Ofen  muß  aber  auch  noch  einen  Fehler  haben,  denn  ein 
so  kleiner  Ofen  von  10  cbm  mit  4  Feuerungen  dürfte  höchstens 
12  Std.  brennen  ohne  zu  rasch  zu  feuern. 

Zu  Frage  No.  5.  Betrifft:  Klebstoff  für  Glas.  Ein  transparenter 
Klebstoff  für  Glas  auf  Glas  ist  Canadabalsam,  der  zur  Herstellung 
mikroskopischer  Präparate  benutzt. wird.  Ein  sehr  guter  Kitt  für 
diesen  Zweck  ist  auch  eine  Mischung  von  Traumaticin  mit  kon¬ 
zentrierter  Wasserglaslösung.  Traumaticin  ist  eine  gesättigte  Lösung 
von  gebleichtem  Kautschuk  in  Chloroform. 


Red)ts=  und  Wirtjdoaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  Oatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

S.  G.  in  K.  Anfrage.  Ich  erhielt  von  einem  Kunden  über  eine 
Forderung  von  250  Mark  einen  von  diesem  ausgestellten  auf  drei 
Monate  laufenden  Wechsel.  Erster  Akzeptant  ist  die  Ehefrau  des 
Kunden  und  ich  zweiter.  Den  Wechsel  habe  ich  noch  in  Besitz,  er 
läuft  bis  15.  März  1908. 

Nun  habe  ich  aber  erfahren,  daß  der  Kunde  sehr  schlecht 
steht,  und  auch  mehr  solche  Wechsel  in  Umlauf  sind.  Es  ist  also 
die  Gefahr  vorhanden,  daß  bis  zum  15.  März  1908,  dem  Fälligkeits¬ 
tag  des  Wechsels,  längst  alles  verpfändet  und  nichts  mehr  zu 
holen  ist. 

Kann  ich  mir  auf  Grund  meiner  Wechselforderung  an  etwa 
pfändbaren  Vermögensstücken  des  Kunden  oder  seiner  Ehefrau  ein 
Pfandrecht  oder  Vorrecht  sichern  und  eventuell  in  welcher  Weise 
oder  kann  ich  vor  dem  Verfallstag  nichts  unternehmen? 

Antwort:  Es  ist  vorläufig  nichts  zu  machen.  Sie  müssen 
den  Verfalltag  abwarten.  Nur  unter  ganz  bestimmten  Voraus¬ 
setzungen  ist  es  möglich,  gegen  einen  Wechselschuldner  bereits  vor 
dem  Verfalltage  vorzugehen.  Diese  Voraussetzungen  sind  hier 
aber  nicht  gegeben. 

E.  L.  in  P.  Anfrage:  Unser  Reisender  hat  uns  zum  1.  April 
gekündigt,  weil  er  sich  selbständig  machen  will.  Wie  wir  nun 
soeben  erfahren,  hat  er  für  sein  neues  Unternehmen  einen  unserer 
besten  Meister  engagiert.  Ist  diese  Handlungsweise  für  uns  ein 
Grund,  den  Reisenden  sofort  zu  entlassen?  Wir  glauben  doch, 
daß  der  Reisende,  so  lange  er  noch  bei  uns  ist,  unser  Interesse 
wahrnehmen  muß  und  nicht  gegen  uns  in  dieser  Weise  arbeiten  darf. 

Antwort:  Vorbereitungshandlungen  zu  einer  künftigen  Eta¬ 
blierung  sind  allein  noch  kein  Grund  zu  einer  sofortigen  Ent¬ 
lassung.  Auch  nicht  das  Engagement  des  Meisters,  wenn  dieser 
sich  etwa  von  selbst  dem  Reisenden  zur  Verfügung  gestellt  hat. 
Etwas  anderes  wäre  es,  wenn  dieser  Ihnen  den  Meister  direkt  ab¬ 
spenstig  gemacht  hat.  Dann  käme  eventuell  grober  Vertrauens¬ 
bruch  in  Frage,  der  zu  sofortiger  Entlassung  ein  Anrecht  gibt. 

B.  R.  in  D.  Anfrage:  In  meinem  Hause  sind  zwei  Läden. 
Der  eine  wird  schon  viele  Jahre  von  einem  großen  Glas-  und 
Porzellanwarengeschäft  bewohnt;  der  andere  steht  seit  ca.  1  Jahre 
leer.  Alle  Mühe,  die  ich  mir  gegeben  habe,  ihn  zu  vermieten,  war 
bisher  erfolglos.  Jetzt  könnte"  ich  nun  den  Laden  vorteilhaft  ver¬ 
mieten  und  zwar  an  ein  Haushaltwaren-  etc.  Geschäft,  das  aber 
auch  in  größerem  Umfange  billiges  Genre  in  Porzellan-  und  Glas¬ 
waren  führt.  Mein  jetziger  Mieter  protestiert  sehr  lebhaft  gegen 
diese  Vermietung  und  droht  mir  mit  Schadensersatzansprüchen, 
wenn  ich  den  Laden  an  einen  Konkurrenten  vermiete.  Meinen  Sie, 
daß  er  im  Recht  ist  oder  soll  ich  es  darauf  ankommen  lassen? 

Antwort:  Wir  könnten  Ihnen  nicht  zu  der  Vermietung  raten. 
Es  ist  selbstverständliche  Voraussetzung  beim  Mieten  eines 
Ladens  —  auch  wenn  darüber  keine  besondere  Vereinbarung 
existiert  — ,  daß  der  Vermieter  den  Mieter  im  eigenen  Hause  vor 
Konkurrenz  schützt.  Wenn  der  Vermieter  wissentlich  an  einen 
Konkurrenten  seines  Mieters  vermietet,  so  macht  er  sich  ganz 
zweifellos  dadurch  schadensersatzpflichtig.  Das  Interesse  des 
Mieters,  keine  Konkurrenz  im  Hause  zu  haben,  ist  schutzwürdiger 
als  das  des  Vermieters,  seinen  Laden  gut  zu  vermieten. 

M.  L.  in  S.  Anfrage:  Meine  sehr  tüchtige  Kassiererin  hat 
sich  zu  Weihnachten  verlobt.  Sie  hat  die  gesetzliche  Kündigung 
von  6  Wochen  zum  Quartal,  könnte  also  erst  per  Ende  März  ihre 
Stellung  aufgeben.  Dieser  Tage  kam  sie  nun  zu  mir  und  sagte, 
ihr  Bräutigam  und  ihre  Eltern  wünschten  sie  zu  Hanse  zu  sehen, 
sie  müsse  daher  spätestens  zum  1.  Februar  von  mir  fort.  Ich  würde 
das  Fräulein  sehr  ungern  gehen  lassen,  bekomme  auch  sicherlich 
nicht  so  schnell  Ersatz.  Hebt  die  Verlobung  die  Dienstverpflichtung 
auf  oder  hat  die  Angestellte  kein  Recht,  ihre  Stellung  früher  zu 
verlassen? 

Antwort  :  Diese  Frage  ist  nur  im  Einzelfalle  zu  entscheiden. 
Bei  männlichen  Angestellten  ist  die  Verlobung  zweifellos  ohne  jeden 
Einfluß  auf  die  Stellung  —  bei  weiblichen  Angestellten,  für  die  die 
Verlobung  doch  der  ganzen  Sachlage  nach  ein  besonders  wichtiges 
Ereignis  ist,  kann  es  anders  sein.  Hier  kann  die  Verlobung  tat¬ 
sächlich  einen  „wichtigen“  Grund  darstellen,  die  Stellung  vor  dem 
Ablauf  der  gesetzlichen  Kündigungsfrist  zu  verlassen.  Es  haben 
dabei  naturgemäß  die  Tatumstände  des  Einzelfalles  —  Stellung  und 
Vermögenslage  des  Bräutigams,  Termin  der  Hochzeit  —  mitzu¬ 
sprechen.  Jedenfalls  können  Sie  in  dem  hier  vorliegenden  Falle 
gar  nichts  machen,  wenn  die  Angestellte  am  1.  Februar  geht. 

W.  G.  in  0.  Anfrage.  Eine  Firma  versendet  an  ein  ihr  ver¬ 
wandtschaftlich  nahestehendes  Haus  eine  Partie  Waren,  die  sie 
einzig  und  allein  nur  infolge  der  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
mit  einem  höheren  Rabattsatz  fakturiert;  diese  Sendung  geht  nun.  auf 
der  Bahn  verloren  und  kommt  nicht  zur  Ablieferung.  Ist  nun  die 
reklamierende  absendende  Firma  berechtigt,  bei  der  Erteilung  der 
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Schadenersatzrechnung  an  die  Bahnbehörde  ihre  regulären  Ver¬ 
kaufspreise  in  Anrechnung  zu  bringen,  oder  muß  in  diesem  Falle 
die  reklamierende  Firma  genau  die  Rechnung  so  ausstellen,  wie 
sie  der  verwandtschaftlich  nahe  stehenden  Firma  ausnahmsweise 
ausgestellt  worden  ist;  würde  es  eine  Fälschung  oder  gar  Betrug 
sein,  wenn  die  reklamierende  Firma  bei  Ausstellung  der  Rechnung 
an  die  Bahn  den  in  Frage  1  erwähnten  Modus  einschlagen  würde? 

Antwort.  Maßgebend  für  die  Beurteilung  des  Falles  ist  der 
§  457  des  Handelsgesetzbuches,  bezüglich  §  80  der  Eisenbahn¬ 
verkehrsordnung.  Danach  ist  für  den  Verlust  eines  Gutes  lediglich 
der  gemeine  Handelswert  und  in  dessen  Ermangelung  der  gemeine 
Wert  unter  Hinzurechnung  dessen,  was  an  Zöllen  und  sonstigen 
Kosten,  sowie  an  Fracht  bereits  bezahlt  ist,  seitens  der  Eisenbahn 
zu  ersetzen.  Es  ist  für  die  Reklamation  völlig  unerheblich  und 
kann  demnach  ausscheiden,  mit  welchem  Werte  die  Waren  dem 
Empfänger  in  dem  Einzelfalle  in  Rechnung  gestellt  worden  sind, 
wie  es  für  die  Geltendmachung  der  Schadenersatzansprüche  auch 
gleichgiltig  gewesen  wäre,  wenn  Sie  die  Waren  verschenkt  hätten. 

V.  D.  in  B.  Anfrage:  Wir  haben  ein  Interesse  daran  zu 
wissen,  wieviel  Wandbekleidungsplatten  (glasierte  Tonfliesen- 
Kacheln)  in  der  Schweiz  jährlich  gebraucht  werden,  wieviel  dort 
selbst  hergestellt  werden,  wieviel  eingeführt  werden  und  aus 
welchen  Ländern,  wie  hoch  der  Eingangszoll  ist,  welche  Fabriken 
in  der  Schweiz  selbst  solche  Plattenherstellen. 

Antwort :  Der  Bedarf  der  Schweiz  an  glasierten  Wand¬ 
bekleidungsplatten  ist  recht  erheblich.  An  der  Deckung  dieses 
Bedarfs  ist  in  überwiegendem  Maße  ja  das  Ausland  beteiligt.  Die 
Einfuhr  betrug  im  Jahre  1906  für  die  Tarifnummer  des  schwei¬ 
zerischen  Zolltarifs : 

Tonnen  frs. 

No.  658  Fliesen  glasiert  8471  114,000 

No.  659  Fliesen  mehrfarbig  1900  151,000 

Die  Ursprungsländer  sind  nach  der  schweizerischen  Handels¬ 
statistik  folgende: 

Tarifnummer  658  Deutschland  39  461  frs. 

Frankreich  37  280  „ 

Belgien  34  780  „ 

Tarifnummer  659  Deutschland  85  988  „ 

Frankreich  43  415  „ 

Belgien  15  750  „ 

Der  Eingangszoll  ist  für  die  Fliesen  der  Tarifnummer  658 
(glasiert)  3  frs.  pro  100  kg,  für  die  Tarifnummer  659  (mehrfarbig, 
bemalt,  bedruckt  mit  erhabenen  oder  vertieften  Verzierungen  ver¬ 
sehen)  6  frs.  pro  100  kg. 

Schweizerische  Fabrikanten  sind  Carl  Bodner  &  Co.,  Zürich  111, 
Rob.  Mantel,  Elgg,  Ganz  &  Co.,  Embrach. 

M.  5.  in  B.  Zweite  Antwort:  Sie  sind  nicht  verpflichtet,  die 
Protestkosten  zu  tragen.  Mit  dem  Vermerk  „Ohne  Kosten“  geben 
Sie  unzweideutig  Ihren  Willen  kund,  daß  Kosten  auf  den  Wechsel 
nicht  entfallen  dürfen.  Ihr  Nachmann  hat  wohl  das  Recht,  den 
Wechsel  protestieren  zu  lassen,  tut  dies  dann  aber  auf  seine  Kosten. 

Es  gibt  aber  noch  einen  weiteren  Fall.  Angenommen  Sie 
haben  5  Nachmänner.  Die  ersten  3  haben  den  Wechsel  mit  „O.  K.“ 
bezeichnet,  der  4.  und  5.  haben  aber  diese  Bezeichnung  vergessen 
oder  absichtlich  weggelassen.  Kommt  nun  der  Wechsel  beim  5. 
zu  Protest,  so  kann  dieser  vom  4.  Ersatz  der  Protestkosten  bean¬ 
spruchen.  Der  4.  Mann  hat  aber  keinerlei  Anspruch  auf  seine 
3  Vormännner,  als  lediglich  den  Betrag  der  eigentlichen  Wechsel¬ 
summe  und  zwar  aus  dem  einzigen  Grunde,  weil  er  absichtlich 
oder  unabsichtlich  das  Zeichen  „O.  K.“  oder  „Ohne  Kosten“ 
weggelassen.  Wie  dies  auf  Ihrem  Wechsel  ist,  entzieht  sich  meiner 
Beurteilung.  Sie  sind  also  lediglich  mit  35  Mk.  und  allenfallsigem 
Zins  haftbar. 


Wien.  Umwandlung  der  Glasfabriken  Josef  Inwald  in  eine  Aktien¬ 
gesellschaft.  Nach  zuverlässiger  Mitteilung  steht  die  Umwandlung 
der  Glasfabriken  Josef  Inwald  in  eine  Aktiengesellschaft  unmittelbar 
bevor.  Die  Finanzierung  wird  von  der  Niederösterreichischen 
Eskompte  -  Gesellschaft  geleitet,  die  gleichzeitig  dem  neuen  Unter¬ 
nehmen  als  Bankverbindung  dienen  wird.  Die  Höhe  des  Aktien¬ 
kapitals  wird  sich  auf  4,5  Millionen  Kronen  belaufen.  Glashütten 
der  Inwald’schen  Unternehmungen  befinden  sich  zu  Prag-Slichow, 


Schützendorf  -  Polna,  Elsahütte  -  Podebrad,  Großpriesen,  Rudolfs¬ 
hütte  bei  Teplitz  und  Floridsdorf.  Insgesamt  werden  200)  Arbeiter 
beschäftigt.  Die  Firma  unterhielt  bisher  in  folgenden  Städten 
Niederlagen:  Prag,  Paris,  Budapest  und  London.  M. 

Saaz.  Neuerrichtung  einer  österreichischen  Glasfabrik.  Die  Saazer 
Zuckerfabrik  Aktiengesellschaft  mit  dem  Hauptsitz  zu  Prag,  beruft 
eine  außerordentliche  Generalversammlung  ein,  auf  deren  Tages¬ 
ordnung  der  Verkauf  der  Gebäude  der  Zuckerfabrik  zu  Saaz,  die 
sich  seit  2  Jahren  außer  Betrieb  befindet,  stehen  wird.  Der  Ankauf 
der  Fabrik  wird  durch  die  Spiegelglasfabrik  Kupfer  &  Glaser,  Wien 
erfolgen,  die  in  den  Fabrikräumen  eine  Glas-  und  Spiegelfabrik 
errichten  will.  Der  Betrieb  des  neuen  Unternehmens  soll  mit 
300  Arbeitern  beginnen.  M.  - 

Budapest.  Unterbilanz  der  Vaterländischen  mechanischen  Flaschen  ¬ 
fabrik- Aktiengesellschaft.  Diese  Gesellschaft  wurde  von  einer  Gruppe 
Budapester  Kapitalisten  im  Verein  mit  französischen  Glasfabriken 
und  Kapitalisten  ins  Leben  gerufen,  vermochte  es  jedoch  bisher  zu 
keinem  wirtschaftlichen  Erfolg  zu  bringen.  Im  Jahre  1906  schloß 
die  Bilanz  bereits  mit  einem  Fehlbetrag  von  112016  Kronenab,  nun 
hat  auch  der  Geschäftsabschluß  für  das  Jahr  1907  eine  Unter¬ 
bilanz  von  155027  Kronen  ergeben,  sodaß  im  ganzen  bis  jetzt  Ver¬ 
luste  von  267043  Kronen  eingetreten  sind.  Vorläufig  wird  der 
Betrieb  aufrechterhalten,  da  man  in  diesem  Geschäftsjahr  durch 
eine  Reorganisation  auf  eine  Gesundung  des  Unternehmens  hofft. 

M. 

Waldenburg  i.  Schl.  Schlesische  Spiegelglas-Manufaktur  Carl 
Tielsch,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Ober-Salzbrunu, 
Post  Altwasser.  In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  :  Durch 
Beschluß  der  Gesellschafter  vom  14.  Dezember  1907  hat  der  §  17 
der  Satzung  folgenden  Zusatz  erhalten :  Falls  nur  ein  Geschäfts¬ 
führer  der  Gesellschaft  vorhanden  ist,  wird  die  Gesellschaft  durch 
diesen  allein  vollgültig  vertreten. 

holzminden.  Die  Maschinenglas  -  Hü  ttenwerke  Ges.  m.  b.  H 
sind  in  der  Zwangsversteigerung  von  dem  Kaufmann  Albert  Fließ 
aus  Quedlinburg  erworben  worden.  Der  Betrieb  wird  in  der  bis¬ 
herigen  Weise  unverändert  fortgesetzt. 

München.  Herr  Eugen  Pflug  zeigt  an,  daß  er  sein  Tafelglas- 
Ausschnittgeschäft  an  die  Firma  Friedrich  Denzel  in  München  ver¬ 
kauft  hat,  jedoch  die  Niederlage  der  Farbenglashütte  Ferd. 
v.  Poschinger,  Buchenau-Zwiesel,  unverändert  weiterführt. 

Wien.  Die  Luxfer-Prismenfabriksfirma  G.  Schade  v.  Westrum 
sucht  nach  einer  Meldung  des  „Pest.  Lf.“  ein  längeres  Moratorium 
nach.  Die  Firma  will  inzwischen  die  vorliegenden  Bestellungen  im 
Betrage  von  k.  15)000  aufarbeiten.  Die  Angaben  über  die  Höhe 
der  Passiven  schwanken  zwischen  k.  300  000  und  k.  500  000. 

Monza.  Eine  neue  Glasfabrik.  Es  wurde  gegründet  die 
Aktiengesellschaft  „Societä  Vetraria  Monzese“  mit  200  000  Lire 
Kapital,  das  bis  auf  600000  Lire  erhöht  werden  kann.  Die  Gesell¬ 
schaft  will  sowohl  die  Fabrikation  von  Roh-  wie  auch  von 
Feinglas  betreiben. 

Köln.  Zu  der  Lohnbewegung  der  Preßglasarbeiter  in  der 
Rheinischen  Glashütten-Aktiengesellschaft  in  Köln  -  Ehrenfeld  wird 
der  „Köln.  Ztg.“  mitgeteilt,  daß  die  auf  Wunsch  der  Arbeiterschaft 
gepflogenen  Verhandlungen  über  die  bestehenden  Lohnstreitig¬ 
keiten  zu  einer  Einigung  geführt  haben.  Der  Ausstand  ist  infolge¬ 
dessen  beendet  worden  und  die  Arbeiter  hätten  die  Arbeit  wieder 
aufgenommen. 

Dresden.  Preisvereinigung  deutscher  Preßglashütten.  In  Dres¬ 
den  fand  eine  Versammlung  der  Preßglashüttenwerke  Deutschlands 
zur  Gründung  einer  Vereinigung  in  Form  einer  G.  m.  b.  H.  statt. 
Es  wurde  beschlossen  einen  sofortigen  Aufschlag  von  10u/u,  gültig 
vom  9.  Januar  ab,  unter  Zugrundelegung  von  Mindestpreisen  anzu¬ 
nehmen.  Zum  Geschäftsführer  wurde  Dr.  Hugo  Kratz,  Berlin  W.  30, 
Lindauerstr.  9,  von  den  Anwesenden  in  Aussicht  genommen. 

Dresden.  Arbeitgeberschutzverband  Deutscher  Glasfabriken. 
Der  bisherige  Arbeitsgeberschutzverband  Mitteldeutscher  Glas¬ 
fabriken  mit  dem  Sitz  in  Görlitz  und  der  Geschäftsstelle  in 
Deuben  b.  Dresden  und  der  Arbeitgeberschutzverband  der  Deutschen 
Glasindustrie  mit  dem  Sitz  in  Dreden  haben  sich  laut  Beschluß 
ihrer  Generalversammlungen  mit  einander  verschmolzen.  Die  neue 
Vereinigung  wird  die  Bezeichnung  ,, Arbeitgeberschutzverband 
Deutscher  Glasfabriken  in  Dresden,  Eingetragener  Verein,“  führen. 
Bis  zur  Eröffnung  der  in  Dresden  vorgesehenen  eigenen  Geschäfts¬ 
stelle  liegt  die  Leitung  des  Verbandes  in  den  Händen  des  Vor¬ 
sitzenden,  Herrn  Direktor  Herrn.  Reichow  in  Deuben  bei  Dresden, 
an  den  alle  Zuschriften  zu  richten  sind. 

Preiserhöhung  in  der  Glasindustrie.  Die  Glashütten  von 
von  Lauscha,  Ernstthal,  Steinach,  Piesau  und  Umgegend  haben  be¬ 
schlossen,  den  Preis  für  gewöhnliche  Kristallröhren  pro  Pfund  von 
25  Pf.  auf  28  Pf.  netto  zu  erhöhen.  B.  T. 
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Schönwald  b.  Selb.  Porzellanfabrik  E.  &  A.  Müller  A.-G.  Diese 
Aktiengesellschaft  ist  mit  Notariatsurkunde  vom  18.  November  1907 
errichtet,  und  ist  der  Gegenstand  des  Unternehmens  die  Herstellung 
und  der  Vertrieb  von  Porzellanwaren  aller  Art  und  verwandter 
Artikel,  insbesondere  aber  der  Erwerb  und  die  Fortführung  der 
unter  der  Firma  E.  &  A.  Müller  in  Schönwald  betriebenen  Por¬ 
zellanfabrik. 

Das  Grundkapital  beträgt  eine  Million  Mark  und  ist  in  1000 
auf  den  Inhaber  lautende  Aktien  von  je  10CÖ  Mk.  zerlegt. 

Die  Gründer  sind  die  offene  Handelsgesellschaft  Porzellan¬ 
fabrik  E.  &  A.  Müller  in  Schönwald,  Fabrikbesitzer  Eduard  Müller 
in  Schönwald,  Kaufmann  Friedrich  Müller  in  Schönwald,  Kaufmann 
Hans  Müller  in  Schönwald,  Kommerzienrat  Dr.  jur.  Richard  Michel 
in  Bamberg  und  Justizrat  Eduard  Brinz,  Rechtsanwalt  in  München. 
In  diese  Aktiengesellschaft  legt  die  offene  Handelsgesellschaft 
Porzellanfabrik  E.  &  A.  AA ü  1 1 e r  das  von  ihr  zu  Schönwald  betriebene 
Porzellanfabrikgeschäft  nebst  allem  Zubehör,  Aktiven  und  Passiven 
auf  Grund  der  Bilanz  vom  30.  Juni  1907  um  den  Wertsanschlag 
von  1345451,50  Mk.,  ferner  Friedrich  Müller  das  ihm  nach  dieser 
Bilanz  zustehende  Guthaben  von  247256,30  Mk.  und  die  Hälfte  des 
auf  dem  fraglichen  Anwesen  haftenden  Hypothekenkapitals  zu 
150000  Mk.,  endlich  Dr.  Richard  Michel  das  ihm  nach  derselben 
Bilanz  zustehende  Guthaben  von  550  000  Mk.  und  die  andere  Hälfte 
des  erwähnten  Hypothekenkapitals  ein  und  werden  hierauf  von 
E.  &  A.  Müller  50,  von  Friedrich  Müller  321  und  von  Dr.  Richard 
Michel  625  Aktien  um  den  Nennbetrag  übernommen. 

Die  Mitglieder  des  ersten  Aufsichtsrats  sind  Kommerzienrat 
Dr.  Richard  Michel  in  Bamberg,  Kommerzienrat  Emil  Kränzlein  in 
Erlangen,  Fabrikdirektor  Richard  Kraner  in  Erlangen  und  justizrat 
Eduard  Brinz  in  München  und  haben  den  Kaufmann  Friedrich 
Müller  in  Schönwald  zum  Vorstand  der  Aktiengesellschaft  bestellt. 

H.  Schomburg  &  Söhne  A.-G.  (Porzellanmanufaktur),  ln  der 
gestrigen  Generalversammlung  wurden  von  mehreren  Seiten  Wünsche 
nach  Erhöhung  der  Dividende  geäußert.  Ein  Aktionär  beantragte 
unter  Hinweis  auf  die  hohen  Abschreibungssätze  für  Gebäude, 
Maschinen,  Beleuchtungsanlagen  usw.  die  Verteilung  eine  Dividende 
von  17 '4  Prozent  unter  Kürzung  der  Abschreibungen  und  des  mit 
62561  Mk.  bemessenen,  gegen  das  Vorjahr  um  mehr  als  das  Doppelte 
erhöhten  Gewinnvortrages.  Ein  anderer  Aktionär  wollte  sich  mit 
einer  Aufbesserung  der  Dividende  um  2  Prozent  auf  12  Prozent 
bescheiden.  Demgegenüber  betonte  die  Verwaltung,  daß  ihr  Be¬ 
streben  auf  Erhaltung  einer  möglichst  stabilen  Dividende  gerichtet 
sei.  Auch  empfehle  es  sich,  im  Hinblick  auf  die  noch  immer  an¬ 
sehnliche  Höhe  des  Gebäudekontos  (890000  Mk.),  Zugänge  fortge¬ 
setzt  voll  abzuschreiben.  In  späteren  Jahren,  wenn  dieses  Konto 
mehr  herabgeschrieben  sei,  werde  man  einer  Erhöhung  der  Dividende 
nähertreten  können.  Nach  diesen  Darlegungen  genehmigte  man 
einstimmig  die  Dividende  in  der  verwaltungsseitig  vorgeschlagenen 
Höhe  von  10  Prozent. 

Neuhaldensleben.  C.  &  E.  Carstens,  Zweigniederlassung  von 
der  offnen  Handelsgesellschaft  C.  &  E.  Carstens  zu  Hamburg,  Neu¬ 
haldensleben.  Robert  Friedrichs  und  Paul  Scherlach,  beide  zu 
Magdeburg-Neustadt  ist  Gesamtprokura  erteilt  und  die  an  O.  Krüger 
erteilte  Prokura  erloschen. 

Stadtlengsfeld.  Als  neuer  Direktor  der  hiesigen  Porzeilan- 
fabrik  ist  Herr  Schreiber  aus  Waldenburg  i.  Schl,  gewählt  worden. 
Herr  Schreiber  wird  seinen  Posten  in  diesen  Tagen  antreten. 

Weida.  Den  Bemühungen  des  hiesigen  Gemeindevorstandes, 
nach  hier  eine  neue  Industrie  zu  ziehen,  hatte  zu  dem  Erfolge 
geführt,  daß  sich  die  Firma  Schwabe  &  Co.  in  Reichenbach  S.  A. 
bereit  erklärte,  ihren  Betrieb  nach  hier  zu  verlegen,  wenn  gewisse 
Voraussetzungen  erfüllt  würden.  In  der  gestrigen  Gemeinderats¬ 
sitzung  erstattete  Bürgermeister  Siefert  eingehenden  Bericht  über 
die  bisherigen  Verhandlungen,  wonach  folgender  Beschluß  ein¬ 
stimmig  gefaßt  wurde:  Der  Gemeinderat  wie  die  Stadt  Weida 
stehen  dem  Projekt  der  Errichtung  einer  Porzellanfabrik  in  unserer 
Stadt  sympathisch  gegenüber.  Der  Gemeinderat  wird  der  Ge¬ 
sellschaft  in  jeder  Weise  entgegenkommen,  lehnt  aber  jede  Teil¬ 
nahme  an  der  Gründung  ab. 

Altwasser.  Der  größte  Teil  des  Arbeitsptjrsonals  der  kera¬ 
mischen  Kunstanstalt  E.  Wunderlich  &  Co.,  A.-G.,  Altwasser  und 
Freiburg,  weigerte  sich,  eine  neue  Arbeitsordnung,  welche  die  bis¬ 
herige  Ordnung  nebst  einigen  von  der  Kgl.  Gewerbe-Inspektion 
beantragten  hygienischen  Vorschriften  enthielt  und  von  der  Ge- 
schäfsleitung  mit  dem  bestehenden  Arbeiter -«Ausschüsse  durch¬ 


beraten  und  anerkannt  worden  war,  zu  unterschreiben;  infolge¬ 
dessen  wurde  den  sich  Weigernden  das  Arbeitsverhältnis  ge¬ 
kündigt. 

Prag.  Nach  viertägigen  Verhandlungen  ist  zwischen  den  ver¬ 
einigten  österreichischen  Porzellanfabriken  und  der  Vereinigung 
deutscher  Porz^llanfabriken  ein  gegenseitiger  Schutzvertrag  bezüg¬ 
lich,  der  Absatzgebiete  und  des  nordamerikanischen  und  kana¬ 
dischen  Exportes  definitiv  abgeschlossen  worden.  Vertreten 
waren  23  österreichische  und  83  deutsche  Fabriken  mit  einem 
jährlichen  Gesamtumsatz  von  Mk.  120  000  000. 


Castrop.  Castroper  Verkaufsverein  für  Ziegelfabrikate, 
G.  m.  b.  H  ,  in  Bödinghausen.  Die  Gesellschaft  ist  infolge  Zeit¬ 
ablaufes  aufgelöst.  Liquidator  ist  der  bisherige  Geschäftsführer, 
Kaufmann  Karl  Wetzlar  in  Rauxel. 

Naumburg,  Saale.  „Thüringische  Braunkohlen,  Ton-  und 
Steinzeugwerke  Dr.  Vehrigs  &  Reichelt“  in  Mertendorf.  Die  Ge¬ 
sellschafter  Dr.  Hugo  Vehrigs  und  Hugo  Reichelt  sind  nur  in  Ge¬ 
meinschaft  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  ermächtigt. 

O.  Titels  Kunsttöpferei  Akt.-Ges.  in  Liqu.  Die  Gesellschaft, 
deren  Liquidation  im  September  1907  beschlossen  wurde,  und 
zwar  hauptsächlich  deshalb,  weil  die  Erben  eines  verstorbenen 
Verwaltungsmitgliedes  einen  Kredit  in  Höhe  von  Mk.  244  000  ge¬ 
kündigt  hatten,  liegt  nunmehr  die  Liquidationseröffnungsbilanz  per 
1.  Oktober  1907  vor.  Sämtliche  Grundstücks-  und  Gebäudekonten 
figurieren  insgesamt  mit  Mk.  550  000  gegen  Mk.  1  003  871  am 
31.  Dezember  1906.  Hierzu  ist  zu  bemerken,  daß  die  Fürsten- 
walder  Konten  in  der  Bilanz  per  1.  Oktober  1907  nicht  mehr  er¬ 
scheinen,  weil  die  Fabrik  in  Fürstenwalde  inzwischen  verkauft 
worden  ist.  Die  Vorräte  werden  mit  Mk.  61  069  (249  811)  auf¬ 
geführt,  5  Akt  vhypotheken  mit  Mk.  37  440  (32  517),  Wechsel  mit 
Mk.  18  699  (26  551),  Debitoren  mit  Mk.  84  773  (273  864).  Die  Li¬ 
quidatoren  bemerken  hierzu,  daß  auf  den  letzten  drei  Konten  alle 
zweifelhaften  Forderungen  per  Gewinn-  und  Verlustkonto  ab¬ 
geschrieben  worden  sind.  Die  übrigen  Aktiva  —  die  Gesamt¬ 
aktiven  betragen  Mk.  779  551  —  sind,  wie  die  Liquidatoren  mit- 
teilen,  in  der  Bilanz  zu  den  Beträgen  aufgenommen  worden,  die 
die  Liquidatoren  dafür  zu  erzielen  hoffen.  Auf  diese  Weise  ist 
ein  Verlust  von  Mk.  445  875  bei  einem  Aktienkapital  von 
Mk.  1  0(0  000  entstanden.  Dieser  Betrag  stellt  aber  nicht  die 
ganze  Summe  der  Abschreibungen  dar;  vielmehr  wies  die  Bilanz 
per  31.  Dezember  1906  noch  einen  Reservefonds  von  Mk.  14  778 
und  eine  Delkrederereserve  von  Mk.  42  951  auf,  die  beide  aus  der 
Bilanz  per  1.  Oktober  1907  verschwunden  sind  Auf  der  Passiv¬ 
seite  der  Bilanz  erscheinen:  Mk.  180  000  Hypotheken  (330  000)  und 
'Mk.  45  346  (259  004)  Kreditoren.  (Berliner  Tageblatt.) 

Hamm,  Westf.  Hammer  Verkaufsverein  für  Ziegeleifabrikate, 
G.  m.  b.  H.,  Hamm. 

1.  Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  28.  De¬ 
zember  1907  ist  die  Dauer  der  Gesellschaft  bis  zum  31.  Dezember 
1910  verlängert  worden. 

2.  An  Stelle  des  Ziegeleibesitzers  Wilhelm  Klute  zu  Hamm 
ist  der  Guts-  und  Ziegeleibesitzer  Karl  Wilms  gt.  Schulze-Kump 
zu  Kump  zum  stellvertretenden  Geschäftsführer  bestellt  worden. 

Cadinen.  Die  abgebrannte  Ziegelei  des  Herrn  Moebus  in 
Succase  am  Haff  ist  in  diesen  Tagen  von  einem  Berliner  Herrn 
angekauft  worden.  Der  neue  Besitzer  will  zunächst  nur  einen 
Brennofen  neu  aufbauen,  später  jedoch  soll  noch  eine  Sandstein¬ 
fabrik  eingerichtet  werden. 


Beilagen. 

Die  Verlagsbuchhandlung  von  Julius  Springer,  Berlin  N., 
Monbijouplatz  3  k  gt  unserer  heutigen  Nummer  einen  ausführlichen 
Prospekt  über  das  soeben  in  deutscher  Uebersetzung  (von  Ray¬ 
mond  Keller)  erschienene  Granger’sche  Werk 

Die  industrielle  Keramik 

bei,  worauf  wir  unsere  Leser  hierdurch  besonders  hinweisen. 
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(Slansgold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbeniabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 


m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.~L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt 


Stroh- 


Versand! 


in  Pressstroh  und 
Poggenflegefstroh. 


H.  Jonas,  NeiSe 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 


und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kaohelmass,  offeriert  Max  Rjjfy  MeiSSeH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


.  '  -■  •  Ü 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 


t 


«  \\  *  ti'fr'y  ■<"'  ■  '  '•  •»*-, 


mm  r  fm  .„  m  „  ..  . 

//M‘\  echtmeißnerTcneu.Porzellanerben. 
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Kaschka-Hlehrener  Tonwerke 


SS 


•  •  ...  vvSS-:  IN* : , 


3.  0>  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meißen  (Sachsen). 


Holzkämme 


fielt  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Welssbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowla  Anhänge* 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdarf,  Dillkreis  (Nissau. 
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HarrisonSSon 


(OANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HÄNLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  ti.  Glasuren 


für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  <^r  <^r 


Rohmaterialien  isoisduo 
Qi'GüQi  SHaschmen  etc. 


Kerarn.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  preisverjeidjnis  ftoljen 
gratis  unb  franko  311  Dienjten.  . 
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Bel  Korrespondenzen.  Besiellnnsen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlanfen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'aptadsojd  3öub|J3a  ub^ 
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Wie  (slUilüieH  Sachei 


^HS^OtioSeifer  i\ ZwickauX 

Rislle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Tüchtiger,  solider 


Porzellandreher, 


dessen  Frau  evtl,  glasieren  und  garnieren  kann,  bei  dauernder 
Arbeit  und  gutem  Verdienst  für  eine  Tonwarenfabrik  in  einer  kleinen 
Stadt  in  der  Nähe  von  Brandenburg  a.  Havel  gesucht.  Wohnung 
und  Gartenland  billig  zu  haben.  Off.  unter  F.  S.  2835  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Schleif  er^Pf 


für  dauernde  Beschäftigung  zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  von 

B.  Bloch,  Porzellanfabrik  Eichwald 
-  bei  Teplitz,  Böhmen. - 


□  o  Schriftmaler,  □  □ 


welcher  in  Grabplatten  geübt,  findet  zu  Ende  Februar 
angenehme  Stellung. 

Carl  Frohn,  Wetzlar  a.  Lahn. 


Maler. 


Zum  sofortigen  Eintritt  werden  einige  tüchtige  fleis&ige  und 
solide  Maler  gesinh*.  Offerten  unter  Chiff.  K.  M.  2853  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Schriftenmaler 


für  Apothekenstandgefäße  gegen  Akkordlohn  für  dauernd  auf¬ 
genommen.  Offerten  sub  A.  B.  2865  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Dreher. 


Ich  suche  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen  soliden  und 
fleißigen  Dreher  für  größeres  Hohl-  und  Flachgeschirr. 

Porzellanfabrik  Richard  Wolfram, 

-  Wiesan,  Oberpfalz  - 


^nfglasurmaler 


für  Staffage  und  leichte  Blumen  sucht 


Steingutfabrik  Akt. -Ges.,  Abteilung  Steingut. 

—  Sörnewitz-Meissen  i.  Sa. 


Wir  suchen  noch  p.  sofort  in  dauernde  u.  lohnende  Beschäftigung 


2  Dreher, 


welche  im  Flachgeschirr  gut  eingearbeitet  sind.  Es  wollen  sich 
nur  solche  melden,  welche  dem  Berliner  Verbände  nicht  angehören. 
Meldungen  an 

Schwabe  2  Co.,  Porzellanfabrik  Reichenbach  S.-fl. 


mehr.  Auf-  u.  Unterglasur-lTlaler 

suchen  für  sofortigen  Antritt 

Ueuhalbenslebener  Steingutfabrik  C.  2  E.  Carstens 

-  in  Neuhaldensleben.  - 


Ein  tüchtiger  gewandter 

□  □ 


Kapseldreher 


□  □ 


für  mechanische  Scheibe  wird  gesucht  von 

Wm.  Goebel,  Porzellanfabrik,  Oeslau  b.  Coburg. 


Einige  tüchtige  brauchbare 


Teilerdreher 


auf  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  unter  „Solide 
2goj“  -an  die  „ Keramische  Rundschau“ ,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  Schalendreher 


wird  möglichst  für  sofort  gesucht. 

H.  Mini,  Porzellanfabrik,  Freiwaldau  Bez.  Liegnitz. 


Ein  durchaus  perfekter 


BüUjVIErqviAliEPL 


welcher  imstande  ist,  selbständig  und  nach  Angaben  Neuheiten 
in  Blumendekors  für  den  deutschen  sowie  Exportmarkt  zu 
wird  per  sofort  gesucht.  Ausführliche  Off.  mit  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  Lohnansprüche  unter  T.  2909  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Unregelmässige 

Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berim  sw.  Qje  Geschäftsstelle. 


OURSfÄRUEH 

flott  und  tüchtig  in  Figuren  arbeitend  per  sofort  gesucht. 

Ferd.  Schiffner,  Glas-  u.  Porzellanmalerei. 

_ München,  Lindwnrinsti‘.  a07. _ 

Unferglasurmcrier, 

welcher  auch  im  Schablonenschneiden  bewandert  ist,  sofort  gesucht. 
Gefl.  Off.  unter  K.  O.  2907  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  erbeten. 


□  E 


Tüchtiger  eifahrener 


Oberdreher 

für  Porzellanfabrik  (3  Oefen  Gebrauchgeschirr)  gesucht. 
Off.  unt.  Sicher  2875  a.  d.  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


O 

n 
u 

=BD 


Tüchtiger  flotter  Emailleur 

für  Apotheken-Standgefässe,  der  auch  Schriftschreiber  ist,  zu  sofort 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „T.  2887“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

♦i 

4 

► 

4 

^  welcher  gute  Brände  garantiert  und  die  Aufsicht  für  3  Oefen 
r  mit  Umsicht  und  Energie  zu  1  iten  versteht  Off.  unt.  Zuver- 
^  lässig  2877  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


Porzellanfabrik  (Hotelgeschirre)  sucht  tüchtigen  erfahrenen  ^ 

4 


&  Oberbrennsr,  $ 


flBMWMlfllllSmi 


Zur  Errichtung  einer  Keramischen  Fabrik  in 
Böhmen,  für  Gebrauchsgeschirr,  Luxusware  oder  anderem 
Spezialartikel,  gesucht  von  Kapitalisten 

erstklassige  Kraft 

geeignet  entsprechende  Projekte  vorzulegen  sowie  die  I>awch- 
fahrung  und  technische  -Leitung  zu  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  „Keramik  N.  G.  2849“  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


*  . . 


Für  das  Brennhaus  einer  Karlsbader  Porzellanfabrik  "= 
wird  ein  = 


□  Q 


Fachmann 


□  □ 


gesucht,  der  die  Glüh-,  Glasur-,  Putz-  und  Füllarbeiten 

einer  Zweiofenpartei  in  einer,  gute  Resultate  verbürgenden 
Weise  zu  leiten  versteht.  Nur  durchaus  erfahrene  und 
bewährte  Kräfte  auf  diesem  Gebiete  wollen  sich  melden 
sub  K.  2873  durch  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


»14 


■IHN 


Hill 


»14 


Von  Wandplattenfabrik  tüchtiger,  energischer,  zuverlässiger 

Brennhausleiter 

gesucht.  Nur  solche,  welche  in  der  Branche  durchaus  erfahren 
sind,  wollen  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  einreichen  unter  A.  Z  2913 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  der  feinen  Geschirrbranche  in 
Oberfranken  sucht  einen  zuverlässigen  und  tüchtigen  Oberbrenner, 
der  die  Leitung  des  Brennhauses,  der  Glühböden  und  Kopsei¬ 
dreherei  zu  übernehmen  hat,  zum  baldigen  Eintritt.  Solider 
erfahrener  Beamter  findet  dauernde  Stellung  und  werden  Angebote 
mit  genauem  Aufschluß  über  Lebenslauf,  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüche  unter  Chiffre  H.  2921  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger 

Zeiciiner 

zur  Anfertigung  von  Dekor-Entwürfen,  im  Schablonenschneiden  für 
Unterglasurdekore  geübt,  von  großer  Steingutfabrik  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Offerten  unter  Vorlage  von  Handzeichnungen 
erbeten  unter  „V.  2915“  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW."  47 

Tüchtiger  zuverlässiger 

ireimhausleiier 

für  Porzellanfabrik  (3  Oefen)  gesucht.  Es  wird  nur  auf  erste  Kraft 
bei  guter  Bezahlung  reflektiert. 

Offerten  unter  „rentabel  2879“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Werkführer. 

erfahrener  Fachmann  aus  der  6efcb;rrbrand)c,  entweder  gcwcfcncr  Ober» 
drehcrod. Obcrbrcnncr  uerb.  u.  gefetjtcn  Jlltcrs,  d. mit  einem  größeren  Pcrfonal 
korrekt  umzugehen  versteht  wird  uon  einer  großen  Porzcllanfabrik  in 
Oberfranken  zur  Leitung  des  Brcnnbaufcs  der  ölübböden,  Kapfeldrcherei. 
und  lllaffemühle  gepicht.  Hur  ganz  tiiebige  und  folide  Kräfte,  denen  cs 
um  eine  Cebensffellung  zu  tun  ift,  wollen  ihre  Offerte  mit  .ängabc  feit- 
beriger  Cätigkcit  und  Gcbaltsanfpriicbc  unter  C.  2?19  an  die  Kcramifcbc 
Kundfchau,  Berlin  $W.  47  cinfcnden 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Rußland,  Lichtenrade- Berlin. 


78 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Zwei  solide  Töpfer 

auf  Scheibe  und  Blumentoptpresse 
erhalten  sofort  Stellung.  Gute 
Zeugnisse  erwünscht. 

Willi.  Schultz,  Töpferei, 

Lünen  a.  d.  Lippe. 


In  der  Emaille-Malerei  einer 
großen  Herd-Fabrik  finden 
tüchtige  Maler, 
die  im  Abrändern  von  Türen  u. 
Herdseiten  (Strichdekor)  gut  ge¬ 
übt  sind,  dauernde  Beschäftigung 
bei  hohen  Akkordpreisen.  Gefi. 
Angebote  unter  V.  358  A.  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Gesucht : 

1  Einsetzer, 

1  dlasierer, 

sowie  einige 

Eindreher. 

Stützel-Sachs, 

Aalen  in  Württemberg. 

Zum  Ausarbeiten  von  Glas¬ 
formen  wird  ein  tüchtiger 


in  dauernde,  angenehme  Stellung- 
gesucht  bei 

JohaunSchröderJascliinenfaliF. 
in  Schwepnitz  i.  Sa. 


(tackle  Mlnnp. 


Tüchtiger 

0fenfiihrer, 

(Brenner),  sucht  per  sofort  Stel¬ 
lung  in  Porzellanfabrik.  Offert, 
unter  ,,H.  H.  6150“  an  die  ,,Ker. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik, 

die  einen  durchaus  ti'icht.  Mann, 
der  im  Fache,  wie  :  Masse,  Glasur, 
Gießerei  etc.,  besonders  aber  im 
trennen  vollkommen  praktisch 
erfahren  ist,  braucht,  wolle  sich 
unter  K.  Z.  6148  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  wenden. 


$>rucker, 

der  befälrgt  ist,  die  Druckerei 
auf  Standgefässe  und  Emaille¬ 
schilder  vorteilhaft  einzurichten, 
sowie  im  Emaillieren  u.  Brennen 
irm  ist  sucht  dauernden  Posten. 
Gefl.  Off.  u.  A.  K.  614t  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wer  engagiert 

ordnungsliebenden,  durchaus  zu¬ 
verlässigen  verh.  mit  Buchführung 
und  Kontorarbeiten  vertrauten 
Mann.  Gegenwärtig  ist  derselbe 
als  Lagerist  der  Metallabteilung 
einer  Porzellanfabrik  für  Elektro¬ 
technik  u.  tätig  wünscht  sich  per 
1.  April  zu  verbessern.  Gehalts¬ 
angabe  erwünscht.  Gefl.  Off.  bef. 
unter  Z.  61 42  die  Keram.  Rundsch., 
Berlin  SW.  47. 


Luxusmodelleur  la 

auch  auf  Scheibe,  Abgiessen  und 
Retouche  hervorragend  p'aktisch, 
sucht  gegen  auffallend  geringe 
Vergütung  baldmöglichst  Arbeit. 
Gütige  Offerten  erbeten  unter 
„tüchtiger  Entwerfer“  6128  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Emailschilder. 

Fachmann  auf  diesem  Gebiete 
wünscht  sich  früher  od.  später 
zu  veränd.  Suchend,  ist  speziell 
im  Entwerfen,  Schablonenschnei¬ 
den,  Steinzeichnen,  sowie  im 
Stein-  und  Buchdruck  tüchtig  u. 
könnte  evtl,  selbst  einen  Betrieb  neu 
einrichten  und  leiten.  Off.  unter 
E.  6154  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  tüchtiger 

(Haler 

sucht  später  dauernde  Stellung. 
Derselbe  arbeitet  flott  u.  saubei 
in  Blumen,  Fond  u.  Staffage  Off. 
unter  A.  B.  6152  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□□ 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann, 
fit®"  Preis  M.  7,60 
Dis  Fabrikation  des 

Feldspat-  - 

=  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

W  Preis  M.  3. 


StEinbrucker, 

N.  V.,  verh.,  durchaus  tüchtig, 
an  selbständiges  Arbeiten  ge¬ 
wöhnter  Maschinenmeister,  Unr¬ 
und  Andrucker  für  keramischen 
Buntdruck,  sucht  sich  möglichst 
bald  zu  verändern.  Off.  unter 
M.  6136  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Im  In-  od.  Ausland  sucht 
junger  Mann 

Stellung  als  Modelleur,  oder  Be¬ 
triebsassistent.  Suchender  hat 

9  Jahre  Praxis,  ist  Absolvent 
einer  Keramischen  Fachschule. 
Gefl.  Offerten  u.  J.  C.  5605  bef. 
Rudolf  Mosse  Berlin  SW. 

Miisternialer, 

welcher  tüchtiges  im  entwerfen 
zeitgemäßer  Dekore  für  In-  und 
Ausland  leistet,  firm  im  Gravieren, 
Fondspritzen  und  Kalkulieren  der 
Preise  ist,  sucht  p.  sofort  Stellung 
in  der  feineren  Geschirrbranche 
als  Ober-  od.  Mustermaler.  Probe¬ 
arbeiten  auf  Wunsch.  Zuschr.  erb. 
unter  Chiffre  S.  S.  6088  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

□  Exportmaler  □ 

sucht  sofort  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  A.  B.  6130  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 

Illobcllcur,  1 

tüchtig  in  seinem  Fach,  derl 
auch  gewillt  ist,  mit  in  der! 
Betriebsleitung  tätig  zu  sein,| 
sucht  mit  la  Referenzen  Stell.! 
Off.  unter  C.  6068  an  die  Ke-  8 
ramische  Rundschau,  Berlin  f 
SW.  47. 

Ein  solider  gewandter 

formgielter 

und 

Ttlobelleinnchter 

sucht  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  W.  G.  6100  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
äW.  47. 

Tüchtiger 

&'ondspi.*Itzer 

firm  in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  sucht  in  Porzellanfabrik 
oder  Emaillierwerk  baldigst  Stel¬ 
lung.  Werte  Off.  unter  B.  6138 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Glasmaler 

sucht  dauernde  Stellung,  wo 
derselbe  das  Plattenstechen  mit 
erlernen  kann.  Schönste  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gefl.  Offert, 
unter  G.  S.  6118  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  praktischer 

Figurenmodelleur, 

tüchtig  im  Entwerfen  und  Aus¬ 
führen,  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Off.  erbeten  unter 
„J.  6126“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tücht.  und  erfahrener 
Oberbreimer, 

welcher  schon  12  Jahre  in  der 
Praxis  tätig  ist  und  für  jeden 
Ofen  in  Biskuit  und  Glasur  garan¬ 
tiert,  sucht  dauernde  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  im  Schmelzen 
gut  bewandert.  Gute  Zeugnisse 
stehen  zur  Verfügung.  Angebote 
sind  unter  H.  6084  zu  richten 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 

|  Technischer  Direktor! 

j$  mit  der  in-  und  ausländischen  Kundschaft  vertraut,  sucht  ge-  j 
W  stützt  auf  24  jährige  Erfahrungen  in  einer  Porzellan-  oder  |Jjj| 
%  Steingutfabrik  Stellung,  derselbe  ist  mit  der  Herstellung  eines  w  i 
i a)  neuen  Porzellans  vertraut,  welches  bei  niedriger  Temperatur  M  1 
fA!  garbrennt  und  sich  aus  diesem  Grunde  für  elektrotechnische  * 

&  Artikel  (Telegraphenglocken  usw.  sowie  für  Wandfliesen,  ^ 
Plattenfabrikation  vorzüglich  eignet,  ferner  ist  er  in  der  Lage,  W 
'f  Abziehbilder  in  sämtlichen  Farben  für  Scharffeuer  herzustellen.  * 

S:  Gefl.  O  f.  u.  G.  A.  6140 an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

< *  ^  •< m '<<  <<<  <*<  <<<* 


Junger 


Maler, 


tüchtig  in  Blumen,  Dekor,  Relief, 
Staffage,  Landschaften  u.  Schrift 
sucht  baldigst  Stellung  in  Glas¬ 
oder  Porzellanmalerei.  Gefl.  Off. 
unter  K.  N.  6134  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zu  beziehen  durch  die 


Keramische  Rundschau 


Berlin  S.W.  47. 


aaaaaQQaaa 


Erster  Otoermaler 


der  Luxus-  und  Gebrauchsgeschirrbranche  (Export)  tüchtig  in 

, ,  i  xi  i  .  _ _ n«..n1xA«-Ai  A  q4'/_ii  al/nrp  i  n 

allen  Fachern 


Ballen  Fächern  der  Malerei  und  Druckerei,  Aetz-Dekore,  in 
Kalkulation  und  speziell  in  Spritzerei  hervorragende  Neuheiten 

_  .  ../-x  t~x  _ i  an  lai+oti  \rprotPni 


erzeugt,  ein  größeres  Personal  vorteilhaft  zu  leiten  versteht 
sucht&  anderweitig  selbständige  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
6145  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


1 


«  sucht 
I  L.  614 


unter  ® 


M  Korrec n : Rdcnzcr!,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höiiichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Runds ctaij  beziehen  zu  «eilen,  j 
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Glasmaler 

sucht  dauernd.  Stellung  als  alleinig. 
Gehilfe.  Bewerber  versteht  kon¬ 
kurrenzfähig  zu  arbeiten  und  ist 
tüchtig  im  Entwurf  neuer  Muster. 
I  a.  Zeugnisse  über  Leistung  im 
Fach  und  Führung.  Gefl.  Offert. 
M.  G.  6120  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schmelzer ! 

Selbständig  und  tüchtig,  in  allen 
Arb.  an  Zug-  und  Standmuffeln 
vertraut,  der  auch  Zug-  u.  Stand¬ 
muffeln  nach  eig.  Ang.  zu  bauen 
im  Stande  ist,  sucht  Stellung  als 
Schmelzer  oder  Malereiexpeditnt. 
Off.  unter  F.  A.  6132  an  die  Kerarn. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  * 

Bildhauer 

auf  maschinell  vorgearbeitete 
Salonplastiken  (Büsten,  Statuetten, 
Gruppen)  aus  Castellina-Marmor 
(Alabaster)  flott  und  sauber  ar¬ 
beitend,  suchtStellung.  Gefl.  Off. 
unter  A.  B.  2124  an  die  Kerarn. 
Rundschau,  Berlin  S.  W.  47 


Junger  fleißiger 


Absolv.  einer  Fachschule,  welcher 
auch  3  Semester  eine  K.  Kunst¬ 
gewerbeschule  besuchte,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  bei 
bescheid.  Ansprüchen  Stellung 
als  Modelleur  oder  Retoucheur. 
Off.  unter  M.  6122  an  die  Kerarn. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ober-  und  Mustermaler, 

selbständiger  Leiter  der  Malerei 
einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  tüchtig  in  allen 
Fächern  der  Malerei,  Druckerei 
•  und  Aerog.,  sowie  mit  allen  Neu- 
■  einrichtungen  derselben  bestens 
vertraut,  erste  Kraft  im  Entwerfen 
von  neuen  Dekoren  für  Export 
und  deutschen  Markt,  Stahl-  und 
Buntdruck,  genau  und  sicher  in 
der  Kalkulation,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  dauernd  zu  ver¬ 
ändern.  Offerten  erbeten  unter 
1.  E.  6114  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauer8tr.  13. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc, 


Gut  eingeführter  Export -Ver¬ 
treter,  der  in  Antwerpen  ein 
Export-Musterlager  unterhält, 


einer  leistungsfähigen  Porzellan¬ 
fabrik.  Billiges  Gebrauchsgeschirr 
etc.  Gefällige  Off.  an 


Max  Thiemer  in  Antwerpen. 

Welche  Porzellanfabrik  liefert 


in  Kobaldfärbung.  Off.  erbeten 
unter  W.  C.  2178  an  die  Kera¬ 
mische  Runschau,  Berlin  SW.  47. 


kompl.,  noch  nicht  gebraucht, 
Porzellanfutter,  Flintsteine,  steht 
zum  Verkauf.  Trommeldurch¬ 
messer  1400  mm. 

Olierlausitzer  Kaolinwerke  G.  m.  b.  H. 

Gr.  Särchen,  Kreis  Hoyerswerda. 


Stillt.  Toninitustriescliule 

Sternberg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester. 
Großherzogi .  Prüfungskommissar. 
Ü^T*  Programm  frei-.  "^2 


k  den  ' 

Vorn  in  Leipzig 

sind  zwei  helle  Zimmer: 

a)  33  Quadratmtr.  mit  3  Fenst., 

b)  19  „  „  2  „ 

abzugeben. 

Zahnarzt  Dickel, 

Leipzig,  Grimmaischestr.  20. 


Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Kegiissen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchfä  hige 

iSSF*  Rezepte 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  O.  D. 
96  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Tiegelpresse, 

ganz  wenig  gebraucht,  Fabrikat 
Geraer  Industrie-Werke,  preiswert 
abzugeben. 

Wilhelm  Bodenschatz 
in  Kronach  (Oberfr.). 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn- 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Wer  liefert  oder  würde  die 
Fabrikation  von 


Porzellan-  ober 
Stemguttrichtern, 

wie  solche  für  Kaffeemühlen  ge¬ 
braucht  werden,  aufnehmen? 
Jährlicher  Bedarf  ca.  400  003  Stck. 
bei  jedesmaliger  Abnahme  von 
F0C00  Stück  gegen  sofortige  bare 
Bezahlung.  Offerten  unter  „K. 
207“  an  Rreisanzeiger  Iserlohn. 


Für  bekannte  Terrakotta-Artikel 

suche  rührige 

Vertreter 

in  Rheinland,  Westfalen,  Süd¬ 
deutschland,  Belgien;  Holland, 
England,  Schweden  u.  Norwegen. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  E.  2150 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Kompagnon 

Suche  für  meine  Malerei  mit 
eigenem  Haus  und  anstoßendem 
Grundstück  in  der  Nähe  v.  Carls- 
bad  (Böhmen)  zur  Vergrößerung 
und  Einführung  von  Export,  einen 
Teilhaber  still  oder  tätig  mit 
einigen  tausend  Mark. 

Gefällige  Zuschriften  sind  zu 
richten  unter  Chiffre  „Export 
2139“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


^lleSoIddofälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 


Robert  Griinhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen.  ■ 


werden  hierdurch  auf  die  neu 


konstruierte  und  bewährte 


und  verwandte  Industrien  auf¬ 
merksam  gemacht.  Dieselbe 
arbeitet  bei  inniger  Mischung, 
(den  sanitären  Vorschriften  betr. 
Arbeiterschutz  in  vollem  Maße 
entsprechend)  vollständig  staub¬ 
frei.  Verehrlichen  Interessenten 
erteilt  genaue  Information  über 
die  Brauchbarkeit  der  Maschine 
J.  Laempel, 

Görlitz,  Jüdenstraße  12. 


Einige  Waggons 

Kapselscherben 

aus  nur  hochfeuerfestem  Ton  und 
Schamotte  hat  abzugeben. 

Offerten  unter  Chiffre  „C.2172“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


H 

M 

X 

X 

X 

X 


Fabrikauten,  welche  im 

tllittelmeer  unb  Persien 

ihre  Artikel  überall  einf.  wollen,  können  durch  Ueberg.  Ihr. 
Vertretung  an  eine  deutsche  Ex-  null  Importfirma, 
welche  dies.  Land,  regelmäß.  bereisen  läßt  und  unter 
deutsch.  Leitung  (20  jähr.  Erf.  drüben)  Niederlass,  er¬ 
richtet,  große  Erfolge  erzielen,  ©ff.  sub  R.  2177  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
!▼▼¥▼▼▼▼▼▼  ▼▼▼▼▼▼▼▼! 


X 

X 

X 


X 

M 


ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Kerarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

Hloöell-  u.  ßipsgießem, 

Coswig  i.  fl.,  Louisenstr.  85. 


Bruno  Kerl: 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 


Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58? 

Drahtgewebe 


f  r  |  .:] 

Sb»  !*•*  J 

v’V'Sj 

fetju 

&  l  S-  fcvj 

.  -  ^«Sjscbü^end, 

Srabil,  leicht,  zusammenlegbar) 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BalazziSlaj,D;t^d™’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 
Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall- 

Packung 


.. 

^|#mafur  alle  Sorten 
von  Stopf* 
büdjjen.  Be¬ 
reits  ca. 52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fchiffen  unb 
Sabrihen. 

cn 

Höheres  burch 
Profpebte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel 

Aöftntlirftn  ■  franz  Macotty,  Scfjöneberg- 
5  WICH. 'Berlin ,  ßauptftrjfce  140, 
Liberts  &  Averdiok,  ßambuvg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittich,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa 
Bubapeit,  V.  vciC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollmo,  Turin,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 


Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  43  im  Betrieb. 
Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

£  Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

IKfaschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 


3 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

ICIösterle  a,  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Korresoondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  iiöilichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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lHnäii'3^  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsaielenfabriken.  Aktiengesellschaft 
,  Ellrich  hui  Mar*. 

<Äegrüjirt«*t  1808. 

gpezlalfabrikation  von  feinstem 

!F  ©  r  m  g  i  p  s  *l|gl§§ 

für  die  Porzellan-  u::d  Falzsibgellmdustrie* 


y 


Ein 


Beitrag 


zur  Kenntnis 


Feinkeramische  Brennöfen. 

verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Kundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Pr  eis  M.  4  5" 

Aiifsuchert,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Car!  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Pre  s  M.  7,50 
Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Kalle  a.  S.  1 205  .  Preis  M.  I,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 

Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Car!  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  r»l.  1,50 


Die  Brennfarben  der  Tone 

Setzung  der  Tone  und 


Brennen  entstehenden  Färbungen  in 


Die  natürliche  Zusammen- 
ihr  Einfluss  auf  die  beim 
der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 

Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 


Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  ing. 
C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  33,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


U 


sw 

z 


Padelts  Reform -Spar- 

ist  die  IW*  beste  üluffel  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässigei*  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Repas’afni’.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 
baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Fadelf,  Leipzig  -  Schl,  3» 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  iangj.  Praxis. 


üristall- 

In  unübertroffener  Qualität 


iefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

F^bS^n  & 

f>s resäen. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Mi 


Zu  m  stechen  von 

Stahl  platt 


für  Porzellan-  und  Steingut- 
fabrikation,  liefert  ab  Wester¬ 


wald 


I.  falls,  Liiatop.  L. 


pz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 


mich  in  empfehlende  Erinnerun 


Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Glasurmiihlen 

CT  romwselänöühSffiisJ, 


3  mal  preisgekrönt,  fetaehan, 
S'ohlucksnat,  und  Berlin)  empfiehb 


•Franz  Asidri,  Meissen  I 


Zementfarben, 


schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schafte  &  Co., 

Dresden *5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Spezialität  seit  1874. 


Filziiiierziip  ohne  Nalil, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


JÜP  fiußer  Syndikat 

Prima  Crysiall-Blassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenboeka, 

sowie 

gemahlenen  QnarzsanlJ 

liefern  billigst 


Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


imm 


m 

z 


Ausser  Syndikat! 

1  Kristall  Quarzsand 


z 

SS 

m 

z 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  E'slerwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab"  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Z 

Z 

55 

Z 

z 

SS 

z 

z 


Harmann  Wiegand,  Export  u.  Import 

-  Üh'esden-A.  IS.  — 


men. 


Spezialität : 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 
konkurrenzlos! 

Einfachste  und 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 


habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

Sehr  praktische  Einrichtimgen  f.  Kaikhydratfahr  haften, 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  crsuelicn  wir  höfiiehst,  sich  kmer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 

la  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00547  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

wwt*,f**"w*  Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten«  a**«*.*-^,^^«****^^***»*» 


Zugmuffel-jliilageii 


für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch.’ 

MT  Sparmuffel  -  Oefen  “IW 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein« 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 

Wm  Ullrich,  Eythra-Leipzig^ 

Spezial  -  Baugeschäft  für|[Brenn-  und  Muffelöfen. 


3acobm>erfc  Aktiengesellschaft 

Spezial-fflaschinenfabrik  für  die  keramische  Industrie. 


Heissen, 


ca.  500  flrfieller. 


Bari- 
porzellanfuffer. 


GcgrDndet  1635. 

Auf  das  Höchste 
vervollkommnete 

Crommel« 
mühten 

ln 

15  Grössen  ausgeführt. 

Qi  Zerkleinerungsmaschinen  und  Pressen  aller  Art.  ISD 


Man  verlange 
Preisliste  94. 

Veb.  1200 Mühlen  bereits 
von  uns  ausgefiihrt ! 


Gräfenfhaier  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für^Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  Grif™r?n^al 

.  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 

. . —  — 


\  „Opalin“  j 

►  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  a 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  ^ 
^  Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  < 

^  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschlan 


«1 


d) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

- -  •  - 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische^Gläser  und  Krystallgläser, 


ft 


Steingut  und  Porzellan. 

Jn(J3f2  Semal1len  'n  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
für  'n  Jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  c\A 

Eigenes  Anschlußgleise.  — - — 

S&J 


H  e  b  e  - 
zeug©] 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch.-Fabr.l 

iMüineim-te 

Ns.  14 


O ' 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiieo. 
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Sitzen  Sie  nies? 


Greßners .  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f.Stühle 

^  - _  und  Schemel.  D.  R.  G.  M„ 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
I  reisliste  frei.  Geb.r  Greasner,  Schöneberg-Berlin  639. 


fjoldichmlar*,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Plnoel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramtr 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaeft. 

Sendungen  werden  schnall  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -Ar 
Gneisenaustrasse  6. 


Öf 

Ö  ^  f  ^ 

H OEPN  ER 

-  .  _  KONST-PAALER  u  KüP FE RSTTCHip 

fWAGPEBORG-  .NeusFödt’cr-Si’r.  *20  s. 


hnk-Sigmer-  Höhe  Alphabet  Zahlen! Schablonen'; 

mm  ä  Satz  Satz  |  “ - — — 
30  att  1.40  0.75 
40  <M  1.60  1. — 

50  ~Jt  2.—  1.10 
60  2.40  1.20 

70  -Jl  2.60  1.40 
80  alt  3. —  1.60 
90  M  3.60 1 2. — 

100  -M 4.50|2.50  __ 

|  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst. 
)tto  Christ  man  ii, Leipzig-,  Auenstr.  21. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,357,, 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grub, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 


Pottfcilfen, 

Bahnfeiffsn, 

haftenkiften, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

G,  Schönheid, 

OberrolfeobGch,  Chür. 

Dampf-  und  WafferlägeiDerhe, 
- Bobeimerb. - 


Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
.  .  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand¬ 
elnd  Kraftbetrieb. 

In  Kauf  und  Miete. 

Ersatzteile  “IQ  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  6.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr«,  Klapperwiese 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  444444444444444 

Den  weltbekannten  "Wi  ^ 

♦ 
♦ 
♦ 


W'  Den  weltbekannten  'Wg 

Rakonitzer  Schieferton 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

IW  Katalog:  und  Projekte  kostenlos.  “Sl 


(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

*  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

44444444444  +  4**4  4  4L4  444 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzelianfabrik  Weiden, 

_  Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Pendel- 

Waafen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b 


Chem.  Werke  Schuster  &  WÜhdtTiy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  O.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 


Me  talloxyde 

'Ueberfang^PlS11 


Ätzsalze  etc.’H 

E  4 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deuffdfie  Gold-  und  Silber-Scheideanffalf  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


■Farben  in  allen  Nüancen, 
■Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

falanz-Süitses*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


GiSSUF-Farbstifte  (13  Nüancen), 

»»^^««“-Farben  präparierte, 

’  Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


UffletaKloxyde  von  anerkannt  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickei,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Th«  HohostsaeSe! 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT, 

in  KARLSBAD  (Böhmen).  _ 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährteste:  PorzeSSanfarhen 

jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 
vqn  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

v  r.7—  Druckfarben - : 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

a  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
tfei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl* 
platten  etc. 

Druckfirnis  !,  Dicköl. 

;  Englische:  Druckpapier 

|  in  anerkannt  guter  Qualität. 


/T-^\  9r.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

31  eisisen.— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  vveiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton*  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


g  SäsiBjge’s  transportable  Gas  seibsterzeu 
Egende  Gasgltihlicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
—jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  hellen  Lieht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

^Kein' «erlich l  Kr  in  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für.:  _ 

ComDargn-  11.  Zemeatfahiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WeiMtätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  vor. 
5  —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  S,50  Mk.  (incl,  Leucht- 

_  material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassen fceleuöhtur. gl  Petroleumlaternen  werden  umgeand 
Wiederverkäufen  gesucht.  "^881  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  iiu mge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


GuslavlrechjOeslauGoburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 

mm  Reubeit: 
Kobaltblau 

(Scbmelzfarbe) 

beruorra&eMdt.DrucK.inalereiu.Soiid, 

beiter  €rsaU  für  Kobairoxpd 

wild  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


"PöRZELlAN- 
ARBEN-MaNUFAKTUR 


üresden 


Porzeliarnnalpinsel. 

Glasblirsten 


f.\ ' ijii i !iiJ 1  ,n*i  ‘.JijMS 


äniiersGlieibeiii 


Sämtliche 

Farben  wmi  Utensilien 

für 

iCepgeims  ilaäepsi  und 
DpuckereBa 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


o  ;e  y 


W  ,/Lr 


BeSKRgSWOise  I  Crfcbeint  jeöen  Donnerstag  unö  l?oftet  öurd)  öie  Poft 
ober  öie  Cjcpebition  bezogen  in  Deutfcblanö  u.  Öfterreid)  2,50  (Dl?.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (Dl?,  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  juv  aus« 
brüdtlidien  jchriftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Crmäfeigung.  Stellengejuche  unb  «Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jabraatm. 


Berlin  $W.  47,  den  30.  Januar  1908. 


tto.  5. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cöln-Ehrenfekl.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-  Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege' pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


17 eilte  Pariser  Pinsel, 
i  empfiehlt  Anton  Müller, 

Franren*h  bei  Werdau  i.  Sa. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

r.D.RasspeSöhnei.Salingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

liefert 


Zink-u.Kupf  erblech,  Staniol 
u. Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  fiir  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
Mal-Utensilien,  — 
Erlern u ng  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


^  Q 


ää  Braunstein,  &% 
Flussspat,  s\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-H  om  liefert  bil  igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i,  Th. 

fyj  Oegrttndet  1877. 


Keramisch-chemische- Werke 

I  Teplitz  i.  B. 

*  Sclime-zfarben  f  Bantdruckfarben 

Emails 


S  auf  Porzellan  u.  Glas 
S  Steingut 
|  und  Blechemail 

S 


s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 
s 

„  s 

V  Porzellan  u.  Glas.  S 


au1 


Glasuren. 


I 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
heissen  3. 


ürtaainsteS  n , 

jeder  Qualität  mid  eiu- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Arbeiter  ■  Scbuttoorricbt« 
ungen,  .H nftreicbmafcbi= 
nen  und  teebn.  Bedar 
billig  und  norjebrifts« 
mäftig  Profpekte  und 
Probefendung.  umfonTt. 

Gfeschiift-ftlhrer 
I»r.  Heffter 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  nrt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,0^ ÄS0  K> 

Prospekte  gratis. 


Empfehle  : 

3^  Bestes  Glanze  old 

10  Gramm  M  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A. 


\a%  Braunstein, 

•AzemeiiMwarz,! 

WJüest  bei  AX 

Ednard  IMemar,  i 

I  Elgersburg  i.  Thtiriug.  &  \  | 
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üloTdiinenfabrik  W.  Roleber  *  Görlifj 

GefellFchaft  mit  befchrcmkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabrlken 


raphien 


auf  Porzellan 
_ _  und  Glas 

W  eiisyefcrannt,  unvergäng  ich,  a^@ 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rohtone, 

El  senklinker, 
Pfiasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann. 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Hybr.  Pressen  u.  Upparats  für  bie  Platfenfabrikation. 

^ - Spezialitäten: - 


Sperrstöeke  , 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren  ^ 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend.’ 

Pinplaltenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen  f 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  V 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb.  Y 


!  Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergän  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 

Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


^erlT^rzT'  Maschinenfabrik  füerzig,  Merzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech  -Anschluß 
No.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoSlichsl,  sich  immer  ad  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Knochenasche 

,'eiß  und  feingemahlen  für  kera- 
lische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40,  yg 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

fDassen,  Glasuren,  Fabrikat-ßerstellung  und  Verbesserung»  Brennöfen- 
Vergrösseruügen,  Umbau  u,  uollsländiger  Deubau  uon  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabribathersiellung,  Begutachtungen,  Caxationen» 


Trierer  ErapSerei  oid  Maschiiieniabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-6., 

—  Trier*  d.  Mosel,  — - 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkoüsrgäng® 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeder  Gröfee  für :  ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapfelfcherben,  Spat,  Sarbeti,  Granit,  Quarjit,  Cr.^e, 
lsol)le,  oiegelbroclten,  3emeniltlinber,  Gips,  Roljhaolin,  ßalfcjtein 
(pej.  Ixapfelmajje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch.  ........... 


CrlashafentOBi,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinglltton,  weissbrennend,  fett; 
BegtlSStoil9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
ArbeitstOIl9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolill,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Tenns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Kalksandsteinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Eiiiriclituiigcii 
für  Kalkhydratfabrikati  o’n, 

HmuiVil|nilIifirlLli|irIvnl»diii]>lNtlei-l.l!. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 


Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

«y  Keramische  Abteilung  J.«- 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hiisier  \ 


MT  als  Spezialität.  ' 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellane  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tuonelofen-Baugesellschaft  ru.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelforennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  Seichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan» 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  inSctil. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Aspnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Fasst,  Rödersheim  b.  Mainz. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten . 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  V. 


oas  Vollkommenste  m  Brennöfen,  Muffeln  etc. 

G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22.  jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22 

IBti  Korresoondenzen.  Bcstellunnen  cic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuch!!  wir  höflichst,  sicn  immer  aut  die  „Kerank  Rundschau“  beziehcnln  wollen. 
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G.  m.  b.  H. 

Unterwieö ersteht  (flnh.),  Stat.  Sanöersleben 

empfehlen 

la  Sanöerslgbengr  Kaolin 


aus  eigenen  Gruben,  als  Rohstoff  in  grubenfeuchtem  Zustande, 

sowie  als 

Feuerfesten  Zement  (mörtei) 

für  Feuerungs-  und  Ofenanlagen  jeglicher  Art. 
Eigenschaften  : 

Hochfeuerbeständig  und  widerstandsfähig  auf  längste  Zeitdauer, 

. daher  billigstes  Material . 

Lieferung  von  Chamoitesieinen  aller  Art  und  für  alle  Zwecke. 
- Cbamoltemörtek - 


Man  vet lange  Preise  und  Muster. 


\  Jos.  Fm  Güesz&l,  Haida  in  Böhmen. 

SchifieäzfaiHben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

SpezSaiitätan  IWaron,  Purpur,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüst@pf£srBs<8n-Speziaiiiät@n  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

M  erographenfarben, 


Fabrö  kation 
Unterglasur»  Farben. 


won  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

#  Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien« 

-  Man  verlange  die  Preisliste. 


SW 


Kominore  zum  Vorschroten 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen 

- von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


Fl  C  ft  BsrlisN  fP.BSch 

.  L.  omiatn  &  UO.,  Kopenhagen: 


Berlin  N  ff.6Sohiffbauerdamm27. 

Vestergade  33. 


Feinsten  grobkörnigen 


Kri'Sfall-QiiaiZ'Saiid. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka  •  Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  o.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


Elekirifds  -  automatischer  GeSchsrrtransporteur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

©fito  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


Seufzer  Saunas -Bnta^eu 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Über  5000  Sauggas -Anlagen 
mit  mehrals  200000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 
Steinen,  Erd»  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz 

CÖLN-DEUTZ. 


Korrespondenzen,  Besteliunpen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst.  sich  immer  au{  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


\7erfeündigiings=0rgan  der  Uereimgung  deullcfegr  PorzeHanfabrifeen  zur  5ebung  der  Porzei lanindullrle, G, m,  b.  5 


BezugsuKije  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  UmfdAagfeite.  AnzcigenfdAuft  Dienstag  Hlittag. 

Bricfadrejfc :  „öcfdjäftsftcllc  der  Keramifd)cn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.  47, —  Celegrammadreffe:  Keramifdje  Rundjcbau,  Berlin  47.  —  5ernfpred)er:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  fiir  den  luirtjcbaftlicbcn  und  Dandelstci!  Dr.  pbiT.  Artbur  Stapft,  Weimar, 
für  den  übrigen  Inhalt  Dr.  Rücker,  Berlin. 


XVI.  Jahrgaüg.  Berlin,  den  30.  Januar  1908.  No.  5 


Alle  Zuschriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
erbitti  n  wir  von  jetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 
— — — - -  Berlin  S.  W.  dj.  — — 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 


Das  Emaillieren  von  Blechgeschirren. 

Von  E.  M. 

Da  von  Lesern  dieser  Zeitschrift  schon  des  Öfteren  Anfragen 
gestellt  wurden,  welche  emaillierte  Blechgeschirre  betrafen,  und 
da  diese  Technik  immerhin  in  einem  ziemlich  engen  Zusammen¬ 
hang  mit  der  Keramik  steht,  so  dürfte  eine  kurze  Abhandlung 
über  diese  Fabrikation  für  Manchen  nicht  ohne  Interesse  sein.  Es 
soll  hier  selbstverständlich  nur  die  der  Keramik  verwandte  Arbeit 
des  Emaillierens  besprochen  werden,  nicht  aber  die  lediglich  der 
Blechindustrie  angehörende  vorbereitende  Arbeit  der  Herstellung 
der  Blechgeschirre  an  sich. 

Nicht  alle  Metafle  lassen  sich  gleich  leicht  emaillieren.  Von 
vornherein  scheiden  ja  natürlich  diejenigen  aus,  welche  so 
leichtflüssig  sind,  daß  es  unmöglich  erscheint,  ein  Email  her¬ 
zustellen,  welches  bei  entsprechend  niedriger  Temperatur  schmilzt. 
Aber  auch  die  Metalle  mit  höherem  Schmelzpunkt  verhalten  sich 
ganz  verschieden  gegen  aufgeschmolzene  Glasflüsse,  und  zu  den¬ 
jenigen,  bei  welchen  beim  Emaillieren  besondere  Schwierigkeiten 
zu  überwinden  sind,  gehört  wegen  seiner  leichten  Oxydierbarkeit 
das  Eisen.  Daher  kommt  «s  auch,  daß,  trotzdem  bereits  die  alten 
Aegypter  die  Kunst  kannten,  Gläser  auf  Metall  aufzuschmelzen, 
die  Industrie  der  emaillierten  Blechgeschirre  noch  nicht  hundert 
Jahre  alt  ist. 


Ist  das  Emaillieren  von  Eisen  schon  viel  schwieriger  als 
dasjenige  von  Gold,  Silber  oder  Kupfer,  so  tritt  zu  der  an  sich 
schon  nicht  leichten  Aufgabe  noch  als  erschwerendes  Moment  der 
Umstand  hinzu,  daß  die  bei  den  letzteren  Metallen  Verwendung 
findenden,  stark  bleihaltigen  Emails  für  Gebrauchsgeschirre  ihrer 
Giftigkeit  halber  ausgeschlossen  sind.  Die  Vorbedingung  für  die 
Herstellung  derartiger  emaillierter  Gegenstände  war  also  die 
Schaffung  eines  Emails,  welches  die  Gefahr  der  Abgabe  giftiger 
Stoffe  und  jede  Schädigung  der  Gesundheit  ausschloß.  Als 
solches  konnte  nur  ein  bleifreier  Glasfluß  in  Frage  kommen.  Erst 
in  dem  Augenblick,  wo  diese  Frage  gelöst  war,  konnte  an  die 
Fabrikation  von  emaillierten  Küchengeräten  herangetreten  werden. 
Und  so  stehen  wir  vor  der  Tatsache,  daß  die  Frage  der  bleifreien 
Glasuren  für  niedere  Temperaturen,  welche  in  der  Keramik  noch 
immer  ihrer  Lösung  harrt,  und  an  der  sich  die  tüchtigsten 
Keramiker  bisher  ohne  durchschlagenden  Erfolg  vei suchten,  trotz¬ 
dem  bereits  Seger  *)  die  Aufgabe  in  befriedigender  Weise  gelöst 
zu  haben  glaubte,  für  die  Emailgeschirrindustrie  längst  erledigt  ist. 
Lediglich  der  Bleigehalt  der  zur  Dekoration  verwendeten  Schmelz¬ 
farben  bietet  dem  untersuchenden  Chemiker  eine  Handhabe,  auch 
dem  Emailgeschirrfabrikanten  einmal  etwas  am  Zeuge  flicken  zu 
können,  aber  auch  diese  wird  ihm  durch  eine  neuerdings 
erlassene  Verfügung-  des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes**)  ent¬ 
wunden. 

Allerdings  würde  die  geringe  Widerstandskraft  der  meisten 
Blechemails  selbst  gegen  die  schwächsten  Säuren  dieselben  als 
Glasuren  für  keramische  Produkte  durchaus  untauglich  erscheinen 
lassen,  und  auch  Emailgeschirrfabrikanten  haben  diesen  Uebel- 
stand  von  Anfang  an  empfunden,  und  die  Herstellung  eines  säure¬ 
festen  Emails  hat  ihnen  vielleicht  mehr  Kopfzerbrechen  gemacht, 
als  die  Beschaffung  eines  bleifreien  Eisenemails  an  sich.  Heute 
darf  aber  auch  diese  Aufgabe  als  gelöst  angesehen  werden,  die 

*)  Seger’s  gesammelte  Schriften,  S.  467  u.  a.  a.  O. 

**)  Keramische  Rundschau  1907,  No.  51,  S.  1243. 
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vor  nicht  gar  zu  langer  Zeit  Vielen  als  unlösbar  erschien.  Ich  er¬ 
innere  mich,  daß  mir  vor  reichlich  zehn  Jahren  ein  Fabrikant  un¬ 
gläubig  lächelnd  erzählte,  ein  Konkurrent  rühme  sich,  ein  weißes 
Email  erschmolzen  zu  haben,  das  derart  indifferent  gegen  die  Ein¬ 
wirkung  von  Säuren  sei,  daß  aus  einem  beiderseits  damit  email¬ 
liertem  Blech  nach  längerem  Einhängen  in  Salzsäure  das  Blech 
vollständig  aufgelöst  sei,  während  die  beiden  Emailschichten  völlig 
intakt  geblieben  seien,  und  seine  Erzählung  mit  den  Worten 
schloß:  „Lügenhaft  zu  erzählen.“  So  unglaublich  erschien  ihm 
diese  in  allen  Punkten  auf  Wahrheit  beruhende  Tatsache. 

Die  Schwierigkeit  der  Eisenemaillierung  beruht  darauf,  daß 
die  deckenden  Emails,  welche  allein  ein  Geschirr  von  gefälligem 
Aussehen  liefern  können,  Bestandteile  enthalten,  welche  glattes 
Aufschmelzen  auf  Eisen  wegen  der  leichten  Oxydierbarkeit  des¬ 
selben  unmöglich  machen.  Es  muß  deshalb,  um  ein  Haften  zu  er¬ 
möglichen,  dem  Eisen  zunächst  ein  Überzug  gegeben  werden, 
auf  welchem  das  Aufschmelzen  der  Deckemails  möglich  ist,  und 
der  nicht  allein  das  Rosten  verhindert,  sondern  zugleich  das 
Bindemittel  zwischen  Unterlage  und  Email  bildet.  Da  nun 
z.  B.  Kupfer  sich  gut  emaillieren  läßt,  so  läge  der  Gedanke  nahe, 
das  Eisen  auf  galvanischem  Wege  mit  einer  dünnen  Kupferhaut  zu 
überziehen.  Eine  solche  Zwischenschicht  hat  sich  aber  als  Binde¬ 
mittel  nicht  in  dem  Maße  bewährt,  wie  man  wohl  hätte  erwarten 
können,  und  zudem  würde  das  Geschirr  dadurch  zu  sehr  verteuert 
werden.  Früher  nahm  man  als  Grundschicht  eine  Fritte  mit 
hohem  Kieselsäuregehalt,  welche  durch  die  ungelösten  Quarz¬ 
teilchen  eine  rauhe  Fläche  bildete  und  dadurch  ein  festes  Haften 
des  Deckemails  bewirken  sollte.  Heute  benutzt  man  wohl  meist 
glasige  Grundemails,  welche  glatt  aufgeschmolzen  werden,  da  es 
zum  festen  Haften  des  Deckemails  der  rauhen  Fläche  nicht  be¬ 
darf;  dasselbe  verschmilzt  vielmehr  mit  dem  glattgeschmolzenen 
Grundemail  so  innig,  daß  es  sich  nur  mit  diesem  zusammen  vom 
Blech  löst.  Es  genügt  demnach,  wenn  das  Grundemail  so  be¬ 
schaffen  ist,  daß  es  seinerseits  genügend  fest  an  dem  Blech  haftet. 
Um  dies  zu  ermöglichen,  müssen  die  Emails  so  zusammengesetzt 
sein,  daß  sie  mit  der  Unterlage  annähernd  denselben  Ausdehnungs¬ 
koeffizienten  haben,  wie  dies  ia  auch  in  der  Keramik  die  Vor¬ 
bedingung  für  eine  gute  Glasur  ist.  Festgestellt  wird  das  Vor¬ 
handensein  des  gleichmäßigen  Zusammenziehens  durch  Auf¬ 
schmelzen  des  Emails.  Haftet  es  fest  auf  der  Unterlage,  so  ist 
es  brauchbar,  springt  es  ab,  so  ist  seine  Zusammensetzung  ent¬ 
sprechend  zu  korrigieren.  Für  die  vorzunehmenden  Abänderungen 
sind  dieselben  Vorschriften  maßgebend,  welche  hierfür  in  der 
Keramik  gelten,  also  Vermehrung  der  basischen  Bestandteile,  wenn 
der  Ausdehnungskoeffizient  zu  klein,  Vermehrung  der  Säuren, 
wenn  er  zu  groß  ist.  Meist  setzt  man  den  Grundemails  Metall¬ 
oxyde  wie  Kobaltoxyd,  Nickeloxyd,  Braunstein  zu,  da  sie  sich 
dann  fester  mit  dem  Eisen  verbinden  und  nicht  so  sehr  zum  Ab¬ 
springen  neigen,  wie'  Gläser  ohne  diesen  Zusatz.  Manche  be¬ 
haupten,  ohne  diesen  Zusatz  überhaupt  keinen  haltbaren  Grund 
aufschmelzen  zu  können,  während  Andere  wieder  die  Notwendig¬ 
keit  desselben  bestreiten. 

ln  neuester  Zeit  ist  auch  ein  Verfahren  patentiert  worden, 
den  Unterschied  in  den  Ausdehnungskoeffizienten  direkt  durch 
Messung  zu  bestimmen.  Das  Email  wird  zu  diesem  Zweck  in 
einer  gegen  das  Anhaften  desselben  geschützten  eisernen  Rinne  zu 
einer  Stange  geschmolzen,  welche  am  einen  Ende  an  einem  fest¬ 
sitzenden  Stift  anschmilzt,  am  anderen  aber  an  einem  beweglichen 
Schlitten  haftet,  der  mit  einer  Zeigervorrichtung  versehen  ist, 
sodaß  aus  der  Bewegung  des  Zeigers  der  Schwindungsunterschied 
zu  sehen  ist.  Ob  dieser  etwas  primitive,  im  Feuer  jedenfalls  nicht 
intakt  bleibende  Apparat  genügend  genaue  Resultate  liefert, 
möchte  doch  zweifelhaft  erscheinen.  Jedenfalls  ist  das  Patent 
schon  wieder  gelöscht  worden,  und  es  steht  jedem  frei,  die  alte 
empirische  Methode  zu  verlassen  und  zu  der  direkten  Messung 
überzugehen,  wie  sie  hier  vorgeschlagen  ist.  Daß  auch  das  Deck¬ 
email  den  gleichen  Ausdehnungskoeffizienten  haben  muß,  ist 
selbstverständlich. 

Da  die  Bleche  ein  verschiedenes  Verhalten  im  Feuer  zeigen, 
so  können  Emailvorschriften  nur  von  Fall  zu  Fall  gegeben 
werden.  Dies  ist  um  so  mehr  der  Fall,  als  auch  der  mehr  oder 
weniger  heiße  Gang  des  Ofens  von  großem  Einfluß  ist. 

Die  Deckemails  sind,  wie  schon  ihr  Name  sagt,  opake  Gläser 
und  müssen  deshalb  ein  Trübungsmittel  enthalten,  welches  sie  un¬ 
durchsichtig  macht.  Als  solche  Trübungsmittel  dienen  einige 
Silicofluoride,  Silicoborate,  Phosphate,  Antimonoxyd,  Arsenik, 


Zinkoxyd,  Titansäure  und  Zinnoxyd.  Das  letztgenannte  Oxyd 
findet  bei  weitem  die  ausgedehnteste  Anwendung  wegen  der 
Leichtigkeit,  mit  ihm  rein  weiße,  gut  deckende  Emails  zu  er¬ 
zeugen,  doch  leisten  gerade  die  stark  mit  Zinnoxyd  versetzten 
Gläser  den  Angriffen  von  Säuren  den  geringsten  Wider¬ 
stand.  Um  weniger  angreifbare  Versätze  herzustellen,  benutzt  man 
deshalb  vielfach  Fluoride  in  Form  von  Kryolith,  deren  Weiß 
jedoch  weniger  deckend  ist,  sodaß  daneben  dann  häufig  doch 
noch  Zinnoxyd  zugesetzt  wird.  Als  Ersatz  für  den  nätürlichen 
Ki yolith  sind  künstliche  Präparate  im  Handel,  die  aber  nicht 
genau  die  gleiche  Zusammensetzung  haben,  und  daher  bei  Ein¬ 
führung  in  den  Versatz  als  Ersatz  des  natürlichen  Minerals  eine 
Umrechnung  nötig  machen.  Da  sie  im  Preise  billiger  sind  und 
eine  gleich  günstige  Wirkung  haben,  finden  sie  vielfach  An¬ 
wendung.  Antimonoxyd  und  Arsenik  sind  schon  ihrer  giftigen 
Eigenschaften  wegen  nicht  zu  empfehlen,  und  namentlich  der 
letztere,  der  ja  ein  heftig  wirkendes  Gift  ist,  sollte  aus  diesem 
Grunde  bei  Gebrauchsgeschirren  keine  Verwendung  finden,  wenn 
er  auch  sonst  in  manchen  Versätzen  zu  finden  ist,  dem  Fabrikan¬ 
ten  aber  wegen  der  möglichen  Vergiftung  der  damit  hantierenden 
Arbeiter  eine  große'  Verantwortung  aufbürdet.  Antimonoxyd 
nimmt  außerdem  in  größeren  Mengen  den  Glanz  und  wird  wenig 
benutzt.  Die  Verwendung  geglühter,  reiner  Titansäure  zur  Er¬ 
zeugung  weiß  getrübter  Emails  hat  sich  die  Firma  Wupper¬ 
mann  &  Co.  vor  mehreren  Jahren  patentieren  lassen,  doch  dürfte 
der  hohe  Preis  eisenfreier  Titansäure  ihrer  Verwendung  hindernd 
im  Wege  stehen,  wenn  sie  nicht,  was  nicht  der  Fall  zu  sein 
scheint,  ganz  besondere  Vorteile  bietet,  welche  auf  billigere  Weise 
nicht  zu  erreichen  sind.  Wo  es  nicht  auf  die  Färbung  ankommt, 
könnte  allerdings  die  als  Rutil,  Anatas  und  Brookit  natürlich  vor¬ 
kommende  eisenhaltige  Titansäure  benutzt  werden.  Knochenasche 
oder  phosphorsaurer  Kalk  hat  sich  ebenfalls  als  Ersatz  für  Zinn¬ 
oxyd  wenig  bewährt,  weil  sie  das  Email  schwerflüssig  und  brüchig 
macht  und  kein  schönes  Weiß  liefert.  Die  Herren  Louis 
Hermsdorf  in  Chemnitz  und  Reinhard  Wagner  in  Halle  a.  S.  haben 
sich  verschiedene  Verfahren,  nach  denen  Phosphorsäure  vorteilhaft 
in  Emailsätze  einzuführen  sein  soll,  patentieren  lassen.  Das  eine 
Verfahren  zur  Erzeugung  weißer  Emails  für  Gußeisen  ist  im 
vorigen  Jahre  in  diesem  Blatte*)  ausführlich  erwähnt  worden. 
Ein  Zusatzpatent  dazu  schützt  auch  den  Ersatz  des  Calciums  durch 
Barium  und  Strontium.  Nach  einem  anderen  Patent  dieser  Herren 
werden  phosphorsaurem  Kalk  größere  Mengen  von  Oxyden  des 
Eisens  und  Mangans  entweder  einzeln  oder  zusammen  in  den  Ver¬ 
satz  eingeführt,  wodurch  äquivalente  Mengen  der  übrigen  Basen 
ersetzt  werden.  Selbstverständlich  entstehen  so  gefärbte  Gläser. 
Dieselben  sollen  nach  Angabe  der  Erfinder  als  alleiniger  Überzug 
dienen  können,  sodaß  das  vorhergehende  Aufschmelzen  eines 
Grundemails  in  Wegfall  kommen  kann.  Ob  auf  diesem  Wege 
durch  einmaligen  Auftrag  Geschirre  hergestellt  werden  können, 
welche  den  berechtigten  Ansprüchen  an  Haltbarkeit  im  Gebrauch 
besser  genügen,  als  die  bisherigen  Waren  mit  einmaligem  Auftrag, 
bleibt  erst  noch  in  der  Praxis  zu  erweisen.  Jedenfalls  lassen  sich 
durch  größere  Mengen  von  Eisenoxyd  und  Manganoxyd  auch  ohne 
sonstige  Trübungsmittel  völlig  opake  Emails  herstellen,  die  direkt 
auf  Blech  aufgetragen  werden  können. 

Außer  diesen  bekannten  Trübungsmitteln  ist  jetzt  noch  ein 
neues  in  Vorschlag  gebracht  worden,  das  Zirkonoxyd.  Das  Zirkon 
ist  ein  dem  Zinn  in  seinen  Eigenschaften  nahe  stehendes  Metall, 
welches  bis  jetzt  in  der  Praxis  wenig  oder  garkeine  Verwendung 
gefunden  hat.  Seine  Verwendung  zur  Trübung  von  Glasflüssen  ist 
der  Chemischen  Fabrik  Güstrow,  Dr.  Hillringhaus  &  Dr.  Heilmann 
in  Güstrow  in  Mecklenburg  durch  Patent  geschützt  worden.  Nach  den 
Angaben  der  Patentinhaber  soll  es  ein  schön  weißes,  gut  deckendes 
Email  von  guter  Säurebeständigkeit  liefern,  wenn  es  in  denselben 
Mengen  wie  Zinnoxyd  zu  dem  Versätze  hinzugesetzt  wird,  dabei 
aber  um  ein  Drittel  billiger  sein.  Ob  das  Zirkonoxyd  wirklich 
diese  Vorzüge  besitzt,  kann  natürlich  nur  die  praktische  Erfahrung 
lehren.  (Fortsetzung  folgt.) 


*)  „Keramische  Rundschau“  1907,  No.  11,  Antwort  auf  Frage 
No.  42. 
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Bericht  von  Theodor  Wieseler, 

Direktor  der  Einkaufsgenossenschaft 
der  Glas-,  Porzellan  und  Luxuswarenhändler  in  Nürnberg 

über  das  Jahr  1907  (Auszug). 

Das  deutsche  Geschäft  hat  sich  in  durchaus  günstigen  Ver¬ 
hältnissen  bewegt.  Der  Absatz  war  durchgängig  ein  befriedigender 
und  das  vergangene  Weihnachtsgeschäft  hat  den  Detailgeschäften 
:  mehr  gebracht,  als  im  allgemeinen  erhofft  werden  durfte.  Aller¬ 
dings  darf  nicht  verschwiegen  werden,  daß  die  Preislagen  der  ver¬ 
kauften  Gegenstände  im  allgemeinen  gegen  diejenigen  des  Jahres 
1905  zurückgeblieben  sind.  Die  Quantität  hat  indessen  ausgeglichen, 
was  die  Qualität  zu  wünschen  übrig  ließ.  Alle  diejenigen  Firmen, 
welche  das  heute  unerläßliche  Anpassungsvermögen  an  die  Ge¬ 
schmacksrichtung  des  Publikums  besaßen,  es  auch  sonst  an  allen 
den  heute  notwendigen  Hilfsmitteln  der  Reklame,  der  Aufmachung, 
der  prompten  Lieferung,  der  zuvorkommenden  Bedienung  der  Kund¬ 
schaft  etc.  nicht  fehlen  ließen,  waren  nach  übereinstimmenden  Be¬ 
richten  mit  dem  Geschäfte  zufrieden. 

Die  von  den  Fabrikanten  und  Fabrikanien-Verbänden  unter 
den  verschiedei  sten  Begründungen  verlangten  Preisaufschläge 
wurden  bewilligt,  und  in  vielen  Fällen  war  man  froh,  Ware  in  ge¬ 
nügender  Menge  zu  erhalten.  Die  noch  immer  außerordentlich 
saumselige  Lieferung  der  meisten  Fabriken  läßt  sicherlich  den 
Schluß  zu,  daß  diese  mit  Aufträgen  überhäuft  waren  und  vielleicht 
noch  sind.  Aus  diesem  Grunde  kann  das  Ergebnis  des  Geschäfts¬ 
jahres  1907  für  Handel  und  Industrie,  wenigstens  was  die  für  uns 
in  Betracht  kommenden  Branchen  anbelangt,  als  ein  durchaus  be¬ 
friedigendes  angesehen  werden. 

Ordinäres  Hohlglas:  Die  Nachfrage  nach  ordinären  Hohlglas¬ 
waren  in  möglichst  guter  Qualität  hat  nicht  nachgelassen.  Die 
Fabrikation  dieser  Artikel  ist  indessen  bei  "vielen  Hütten  als  un¬ 
lukrativ  aufgegeben  oder  wenigsten  eingeschränkt  worden.  Aus 
diesem  Grunde  haben  diejenigen  Fabriken,  welche  ordinäres  Hohl¬ 
glas  als  Spezialität  fabrizieren,  schlanken  Absatz  zu  verzeichnen 
gehabt.  Kleine  Preiserhöhungen  wurden  in  Anbetracht  der  Er¬ 
höhungen  der  Rohmaterialienpreise  zugestanden.  Es  fehlte  an  ge¬ 
schulten  Arbeitskräften,  und  vor  allem  an  jungem  Nachwuchs  von 
solchen,  da  der  Verdienst  der  Hohlglasmacher  kein  allzu  hoher  ist. 
Die  im  Laufe  des  Jahres  stattgehabten  Arbeiterstreiks  in  dem  In¬ 
dustriebezirke  Weißwasser  konnten  durch  gegenseitiges  Nachgeben 
nach  sehr  langer  Dauer  beigelegt  werden.  Die  Folge  davon  war 
eine  15prozentige  Preiserhöhung  und  großer  Mangel  in  den  dort 
fabrizierten  Artikeln. 

Flaschen:  Der  Ring  der  Flaschenfabrikanten  ist,  wie  es  scheint, 
so  fest  zusammengeschmiedet  wie  je.  Die  gemeinschaftliche  Er¬ 
werbung  eines  Patentes  zur  maschinellen  Fabrikation  der  Flaschen 
für  einen  Preis  von  Millionen  Mark  wird  sicherlich  dazu  beitragen, 
dieser  Vereinigung  auch  ferner  das  Rückgrat  in  jeder  Beziehung  zu 
stärken.  Die  nicht  unwesentlichen  Preiserhöhungen,  welche  im 
Laufe  des  Geschäftsjahres  vorgenommen  wurden,  sind  ein  Beweis 
für  den  einheitlichen  Willen  und  das  Stärkebewußtsein  dieser 
Fabriken.  Zweifellos  hat  sich  der  Absatz  in  Flaschen  wesentlich 
gehoben,  denn  die  Lieferungen  erfolgten  langsam  und  sehr  häufig 
wurden  erteilte  Aufträge  nur  mit  sehr  langen  Lieferfristen  oder  gar 
nicht  angenommen. 

Die  Vereinigung  westdeutscher  Hohlglashiitten:  Die  bekannten 
westdeutschen  Hütten,  welche  sowohl  Schleifglas  aller  Art,  haupt¬ 
sächlich  aber  Kelche  oder  Preßglas  fabrizieren,  sind  noch  immer  in 
einer  festgefügten  Vereinigung  zusammengeschlossen.  Der  Absatz 
dieser  Fabriken  hat  sich  sicherlich  ebenfalls  sehr  gehoben  und 
scheint  —  dank  der  vorgenommenen  zweifellos  gerechtfertigten 
Preiserhöhungen  —  ein  lukrativer  gewesen  zu  sein.  Die  Nachfrage 
nach  Preßglas  scheint  auch  bei  diesen  Fabriken  geringer  geworden 
zu  sein,  während  die  Kelchware  stark  bevorzugt  war.  Die  Ver¬ 
einigung  hat  davon  abgesehen,  für  das  neue  Jahr  mit  weiteren 
Preiserhöhungen  hervorzutreten,  und  motiviert  diese  Zurückhaltung 
damit,  daß  sie  das  Geschäft  nicht  beunruhigen  wolle.  Es  scheinen 
also  Produktionskosten  und  Verkaufswerte  gegenwärtig  im  Einklänge 
zu  stehen,  obgleich  auch  bei  einigen  dieser  Fabriken  Differenzen  mit 
der  Arbeiterschaft  nicht  ausgeblieben  sind. 

Preßglas:  Die  Preßhütten  waren  im  vergangenen  Geschäfts¬ 
jahre  normal  beschäftigt,  daher  konnte  die  Nachfrage  nach  diesen 
Artikeln  befriedigt  werden.  Gegen  Ende  des  Jahres  war  jedoch 
ein  Abflauen  des  Geschäftes  und  des  Absatzes  deutlich  bemerkbar. 
Es  fand  seinen  Ausdruck  in  Preisherabsetzungen,  welche  vorerst 
nur'  für  Abschlüsse  auf  beschränkte  Zeitdauer  bewilligt  wurden. 


Die  Hütten  hoffen  somit,  im  neuen  Jahre  die  alten  Preise  wieder 
herstellen  zu  können.  Gute  Ware  fand  guten  Absatz,  geringere 
Ware  konnte  nur  in  den  Ramschbazaren  plaziert  weiden.  Aus 
diesem  Grunde  haben  sich  die  meisten  Hütten  veranlaßt  gesehen, 
das  Selen-Entfärbungsverfahren  in  Anwendung  zu  bringen  und  sich 
die  Lizenz  hierzu  von  der  Sächsischen  Glasfabrik  in  Radeberg  zu 
erwerben.  Während  der  Herstellung  dieses  Berichtes  ist  eine 
Vereinigung  der  Sächsischen  Preßglashütten  zustande  gekommen, 
die  sofort  eine  lOprozentige  Preiserhöhung  beschlossen  haben  soll. 

Amerikanisches  Preßglas:  Die  gute,  schwere  Qualität  des 
hauptsächlich  von  der  bekannten  Firma  Nicolaus  Franz  Nachfolger, 
Frankfurt  am  Main,  für  den  deutschen  Mark  importierten  Ameri¬ 
kanischen  Preßglases  übt  nach  wie  vor  eine  bemerkenswerte  An¬ 
ziehungskraft  auf  das  kaufende  Publikum  aus. 

Beleuchtungsglas:  Die  Fabriken  dieser  Branche  haben  sich 
fester  zusammengeschlossen  und  einheitliche  Verkaufspreise  verein¬ 
bart.  Ausgebrochene  Streiks  wurden  von  den  Fabriken  mit  ener¬ 
gischen  Gegenmaßregeln  beantwortet.  Eine  noch  nie  dagewesene 
Nachfrage  hat  die  Preise  des  Beleuchtungsglases  auf  über  50  Proz. 
in  die  Höhe  geschnellt.  Wer  sich  im  vorigen  Jahre  nicht  recht¬ 
zeitig  gedeckt  hatte,  konnte  Waren  überhaupt  nicht  mehr  erhalten. 
Gegenwärtig  sind  bindende  Preisofferten  für  Lieferungen  im  neuen 
Geschäftsjahre  noch  garnicht  zu  erhalten.  Weitere  Preiserhöhungen 
stehen  somit  in  Sicht.  Es  ist  dieser  Industrie  zu  wünschen,  daß 
sie  endlich  einmal  mit  anständigem  Nutzen  arbeiten  kann,  denn  der 
scharfe  Konkurrenzkampf  im  letzten  Dezennium  hatte  Preisstellungen 
gezeitigt,  welche  mit  dem  Gestehungskosten  im  schreiendsten  Miß¬ 
verhältnis  standen. 

Schleifglas:  Die  Lage  der  Schleifglasindustrie  ist  die  gleiche 
wie  im  Vorjahre.  Die  Nachfrage  war  auch  im  vergangenen  Jahre 
eine  ganz  enorme.  Die  in  Betracht  kommenden  Hütten  waren  nicht 
imstande,  den  vorhandenen  Bedarf  zu  decken.  Die  norddeutsche 
Kundschaft  akzeptierte  gern  die  neu  herausgekommenen  modernen 
Schliffe,  während  die  süddeutsche  Kundschaft  in  dieser  Beziehung 
konservativer  ist  und  von  den  sogenannten,  alteingeführten  eng¬ 
lischen  Schliffen  schwer  abzubringen  ist. 

Kristall-Ulas :  Was  über  Schleifglas  gesagt  ist,  trifft  in  ver¬ 
stärktem  Afaße  auch  auf  das  feine  Kristallglas  zu.  Da  die  deutschen 
Kristallglasfabriken  den  Bedarf  bei  weitem  nicht  zu  decken  ver¬ 
mochten,  so  war  es  den  französischen  und  belgischen  großen 
Kristallinen  möglich,  ihren  Absatz  nach  Deutschland  in  ganz  im¬ 
menser  Weise  zu  heben. 

Wenn  ich  mein  Urteil  über  die  gesamte  Glasindustrie  zu¬ 
sammenfasse,  so  darf  ich  wohl  behaupten,  daß  die  in  betracht 
kommenden  Fabriken  trotz  Überhäufung  von  Aufträgen  im  Schaffen 
von  Neuheiten  beinahe  über  das  nötige  Maß  hinausgegangen  sind, 
ein  Beweis  für  die  Arbeitsfreudigkeit  und  den  Ehrgeiz  der  leitenden 
Persönlichkeiten. 

Majolika :  Die  Majolika-Industrie  liegt  trotz  aller  Anstrengungen 
anscheinend  immer  noch  im  Argen.  Wenn  auch  nicht  behauptet 
werden  soll,  daß  der  Absatz  in  diesen  Artikeln  noch  weiter  zurück¬ 
gegangen  ist,  so  steht  doch  unleugbar  fest,  daß  das  Publikum  noch 
immer  den  Erzeugnissen  dieser  Branche  verhältnismäßig  gleich- 
giltig  gegenübersteht.  Auch  die  seit  einem  Jahre  aufgetauchten 
Terrakotta-Fabriken  vermochten  mit  ihren  außerordentlich  ansehn¬ 
lichen,  ganz  geschmackvollen  und  dabei  billigen  Mustern  einen 
besseren  Erfolg  wie  im  Vorjahre  zu  erringen. 

Steingut:  Die  deutschen  Steingut-Fabriken  haben  es  sich  auch 
im  vergangenen  Jahre  angelegen  sein  lassen,  Neues,  Schönes  und 
Praktisches  auf  den  Markt  zu  bringen  und  ihre  Scherbenqualität  zu 
verbessern.  Derjenige  Händler,  welcher  über  eine  solide  Detail¬ 
kundschaft  verfügt,  wird  heute  im  allgemeinen  in  diesen  Artikeln 
nur  das  Beste  kaufen,  wenn  er  sich  selbst  nicht  schädigen  will. 

Porzellan :  Die  deutsche  Porzellan  -  Industrie  war  im  ver¬ 
gangenen  Jahre  außerordentlich  stark  beschäftigt.  Diejenigen 
Fabriken,  welche  ihre  Erzeugnisse  hauptsächlich  auf  dem  deutschen 
Markte  absetzen,  verfügen  noch  heute  über  große  Mengen  von 
Aufträgen.  Dagegen  scheint  das  Geschäft  bei  denjenigen  Fabriken 
welche  hauptsächlich  für  den  amerikanischen  Export  arbeiten,  gegen 
Ende  des  Jahres  nachgelassen  zu  haben.  Die  Preiserhöhungen, 
welche  die  französischen  Porzellanfabriken  vorgenommen  haben, 
sind  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  deutschen  Absatzverhältnisse  ge¬ 
blieben.  Die  amerikanischen  Importeure  sollen  in  letzter  Zeit  bei 
den  erstklassigen  deutschen  Fabriken  größere  Aufträge  plaziert 
haben,  da  die  Qualität  der  deutschen  Porzellangeschirre  heute  den 
französischen  Fabrikaten  ebenbürtig  ist.  Es  sei  wiederholt  erwähnt, 
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daß  die  allgemeine  Qualitätsverbesserung  der  deutschen  Porzellan¬ 
geschirre  zweifellos  ein  Verdienst  der  Porzellan-Vereinigung  ist. 
Durch  das  Festsetzen  von  einheitlichen  Minimalpreisen  für  sämt¬ 
liche  Fabrikate  konnte  nur  noch  mit  Scherbenqualität  und  Dekor 
konkurriert  werden  und  eine  allgemeine  Flebung  hinsichtlich  der 
Qualität  der  angebotenen  Waren  war  die  erfreuliche  Folge.  Außer 
einer  weiteren  20  prozentigen  Erhöhung  auf  Tafelservice  mit  Rand- 
dekoren  ist  es  für  das  vergangene  Geschäftsjahr  bei  dem  20  pro¬ 
zentigen  Preisaufschlage  geblieben,  wahrscheinlich  ist  auch  für  das 
neue  Geschäftsjahr  eine  Änderung  der  Preise  nach  oben  oder  unten 
nicht  geplant.  Die  Porzellan-Vereinigung  hat  sich  besonders  in  letzter 
Zeit  die  Sympathien  der  deutschen  Händlerschaft  zu  erhalten  ge¬ 
wußt.  Es  ist  zu  wünschen,  daß  dieses  angenehme  Verhältnis 
zwischen  Lieferanten  und  Abnehmern  auch  ferner  bestehen  bleiben 
möge.  Der  Verkauf  der  stolzen,  deutschen  Porzellan-Erzeugnisse 
ist  für  den  Händler  heute  eine  wahre  Lust.  Während  er  früher 
seinen  ganzen  Scharfsinn  aufbieten  mußte,  um  passende  Neuheiten 
für  sein  Geschäft  zu  finden,  so  wird  ihm  heute  eine  solche  Fülle 
apartester  Muster  ins  Haus  gebracht,  daß  er  sich  mit  allen  Kräften 
wehren  muß,  um  seine  Läger  nicht  zu  überlasten.  Ein  etwas  lang¬ 
sameres  Tempo  in  der*  Schaffung  von  Neuheiten  wäre  auch  der 
Porzellan-Vereinigung  zu  empfehlen.  v 


Keramische  Fabriken  in  Nordamerika. 

Im  nachfolgenden  wollen  wir  eine  Reihe  von  Schilderungen 
über  amerikanische  keramische  Fabriken  geben,  die  manches  Inter¬ 
essante  bieten  werden  und  die  uns  auch  einen  Überblick  über  den 
gegenwärtigen  technischen  Stand  der  keramischen  Industrie  in 
Nordamerika  gestatten.  Wir  beginnen  mit  der  Schilderung  von 
„The  Winkle  Terra  Cotta  Co“  zu  St.  Louis,  einem  Unternehmen, 
das  nicht  gerade  den  ersten  Rang  auf  diesem  Spezialgebiet  ein¬ 
nimmt,  immerhin  aber  doch  in  Amerika  einen  verbreiteten  Ruf  ge¬ 
nießt.  Das  Unternehmen  hat  sich  aus  kleinen  Anfängen  empor¬ 
gearbeitet,  macht  daher  in  seinen  Gebäuden  keinen  modernen  Ein¬ 
druck,  die  durch  ständige  Erweiterungen  sehr  verbaut  erscheinen, 
worunter  die  Reinlichkeit  der  Werkstätten  sehr  zu  leiden  hat.  Die 
Fabrik  befaßt  sich  mit  der  Herstellung  von  Bauterrakotten.  Die 
amerikanische  Fabrikation  nimmt  hier  im  großen  und  ganzen  die¬ 
selben  Wege  wie  bei  uns.  Nach  der  Herstellung  der  Terrakotten 
in  Gipsformen  wird  die  Oberfläche  des  Arbeitsstückes  künstlich 
aufgerauht  und  dann  mit  einer  Engobe  angespritzt,  wodurch  die 
Bauterrakotten  nach  dem  Brande  ein  sandsteinartiges  Aussehen  er¬ 
halten.  Die  Zubereitung  der  Masse  geschieht  ganz  wie  bei  uns 
aus  verschiedenen  feuerbeständigen  Tonen  mit  Zusätzen  von  Sand 
bezw.  Schamotte.  Nur  insofern  weicht  man  von  der  üblichen 
Fabrikationsmethode  ab,  indem  man  nicht  grubenfeuchte,  sondern 
getrocknete  und  vorher  gepulverte  Tone  benutzt,  wodurch  man  mehr 
gleichmäßige  Scherben  zu  erzielen  glaubt.  Die  verwendeten  Öfen 
sind  Rundöfen  von  beträchtlicher  Höhe  mit  Muffelbau  und  in  der 
Mitte  befindlichem  Rauchabzug.  Die  Arbeitsstücke  sind  in  den 
Öfen  von  einer  direkten  Berührung  mit  dem  Feuer  ausgeschlossen. 
Die  Öfen  stehen,  wie  in  Amerika  allgemein  üblich,  im  Freien,  aus¬ 
genommen  natürlich,  wo  Feinkeramik  in  Frage  kommt.  Nach 
Fertigstellung  der  Terrakotten  werden  diese  an  Hand  der  Zeichnung 
aneinander  gepaßt,  worauf  dann  der  Versand  erfolgt.  Der  gegen¬ 
wärtige  Leiter  ist  ein  Mr.  Geijsbeck,  holländischer  Abstammung, 
der  als  tüchtiger  Fachmann  gilt.  Charakteristisch  für  amerikanische 
Verhältnisse  ist  es,  daß  die  ganze  Familie  Winkle  männlicherseits 
in  dieser  Fabrik  tätig  ist;  so  die  Brüder  des  Chefs  als  Aufseher, 
deren  Söhne  teils  als  Buchhalter,  teils  als  gewöhnliche  Arbeiter, 
im  übrigen  arbeiten  in  der  Fabrik  ausschließlich  italienische  Arbeiter! 

Eine  weitere  bedeutende  keramische  Fabrik  der  Union  ist  die 
„American  Terra  Cotta  Co“,  welche  in  einer  durch  die  Gesellschaft 
gebildeten  Ortschaft  namens  Terra  Cotta  liegt,  etwa  61  englische 
Meilen  von  Chicago  entfernt.  Es  handelt  sich  um  ein  größeres 
Unternehmen,  das  eigene  Beamten-  und  Arbeiterhäuser  besitzt  und 
das  nur  Deutsche  oder  wenigstens  solche  deutscher  Abstammung 
beschäftigt.  Der  Besitzer  und  Schöpfer  des  großen  Unternehmens, 
ein  Mr.  Gates,  hält  die  deutschen  keramischen  Arbeiter  für  die 
fähigsten  und  zuverlässigsten.  Viele  sind  bereits  über  20  Jahre  bei 
ihm  tätig  und  fühlen  sich  insbesondere  durch  die  sozialen 
Schöpfungen  des  Mr.  Gates,  der  übrigens  auch  ein  bedeutender 
Keramiker  ist,  sehr  zu  ihm  hingezogen.  In  der  Hauptsache  werden 
Bauterrakotten  fabriziert,  jedoch  unterhält  die  Gesellschaft  auch  eine 


Abteilung  für  Kunstkeramik,  die  von  Söhnen  des  Mr.  Gates  geleitet 
wird.  Diese  haben  ihre  Kenntnisse  vornehmlich  auf  der  keramischen 
Schule  zu  Columbus  0.  erworben.  Der  Fabrikationsprozeß  der 
Terrakotten  zeigt  von  dem  unsrigen  keine  Abweichung  und  ge¬ 
staltet  sich  ziemlich  analog  wie  in  der  Winkle  Terra  Cotta  Fabrik. 
Nur  das  Trockenverfahren  großer  Stücke  wird  hier  anders  gehand- 
habt,  das  nachfolgend  etwas  näher  beschrieben  sei.  Jeder  Arbeits¬ 
platz  im  Formersaal  besitzt  ein  Rohr  mit  zahlreichen  Stutzen,  durch 
welches  warme  Luft  strömt.  Hat  der  Arbeiter  ein  Stück  fertig¬ 
gestellt,  so  führt  er  vermittelst  eines  Gummischlaucbes  in  das 
Innere  desselben  dauernd  warme  Luft  ein.  Das  Arbeitsstück  trocknet 
hierdurch  schnell  aus  und  hält  mit  der  Außenseite  beim  Trocknen 
und  Schwinden  Schritt.  Diese  Einrichtung  soll  die  wertvolle 
Wirkung  haben,  daß  das  Reißen  der  Stücke  ganz  vermieden  wird. 
Die  Herstellung  der  warmen  Luft  erfolgt  in  einer  Kammer,  wo  der 
Abdampf  durch  eiserne  Behälter  mit  breiter  Oberfläche  strömt,  und 
wird  die  Luft  hiernach  durch  einen  Ventilator  in  die  Röhrenleitung 
gepreßt.  Der  Brennprozeß  vollzieht  sich  sehr  langsam,  ebenso  das 
Kühlen.  Die  Einsetzung  der  Stücke  erfolgt  zwischen  Schamotte¬ 
platten,  die  ihrerseits  wieder  durch  starke  Schamottestützen  ge¬ 
halten  werden.  Die  für  die  Fabrikation  benötigten  Tone  werden 
aus  weiter  Ferne  durch  die  Bahn  bezogen;  sie  kommen  durch  ein 
Anschlußgleis  unmittelbar  auf  den  Fabrikhof.  Die  Erscheinung, 
daß  sich  amerikanische  keramische  Fabriken  ,  nicht  unmittelbar  an 
der  Lagerstätte  von  Ton  niederlassen,  trifft  man  in  der  Union  ziem¬ 
lich  oft  an.  Die  Abteilung  für  Kunstkeramik  befaßt  sich  mit  der 
Herstellung  von  allerlei  Luxusgeräten,  Lampenkörpern,  meist  in 
mattgrüner  Glasur,  vereinzelt  werden  auch  glasierte  Bauterrakotten 
fabriziert.  Im  allgemeinen  erfolgt  hier  die  Herstellung  der  soge¬ 
nannten  „Teco-Ware“.  In  letzter  Zeit  hat  sich  das  Unternehmen 
viel  mit  dem  Problem  der  Kristallglasuren  befaßt.  Übrigens  sei 
bemerkt,  daß  der  technische  Leiter  der  American  Terra  Cotta  Co. 
aus  der  March'schen  Fabrik  in  Charlottenburg  hervorgegangen  ist- 

Eine  sehr  beachtenswerte  Fabrik  'ist  auch  die  Rookwood- 
Pottery  in  Cincinnati,  deren  technische  Einrichtung  als  sehr  gut  zu 
bezeichnen  ist.  Die  Masse  wird  in  der  in  Amerika  meist  üblichen 
Weise  aus  trockenen  gepulverten  Materialien  zusammengewogen, 
im  Riihrbottich  aufgeschlämmt  und  dann  in  einem  Bassin  ge¬ 
sammelt,  nachdem  das  ganze  ein  Rüttelsieb  passiert  hat.  Das  Zu¬ 
setzen  des  Wassers  beim  Schlämmen  erfolgt  sehr  vorsichtig  und  nur 
soweit  als  unerläßlich  nötig  ist;  man  verhindert  hierdurch  die  Ab¬ 
trennung  einzelner  Zusatzmaterialien  durch  Entmischung.  Ist  die 
Masse,  die  sich  gelblich  brennt,  soweit  hergestellt,  .so  wird  sie 
durch  Pumpen  in  die  Filterpressen  gedrückt.  Bevor  sie  nun  end- 
giltig  zur  Verwendung  kommt,  läuft  die  gepreßte  Masse  noch 
mehrmals  durch  eine  Mischmaschine.  Die  sonst  üblichen  Masse¬ 
pumpen  hat  man  hier  durch  ein  besonderes  Dampfdrucksystem 
ersetzt,  das  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  unsern  Montejus  hat.  Die 
Verarbeitung  der  Masse  zu  den  verschiedenen  Gefäßformen  erfolgt 
nun  in  mehreren  Methoden,  oft  durch  Freidrehen,  oder  in  Gips¬ 
formen,  teils  auch  durch  Gießen.  Die  Arbeitstücke  werden  dann 
noch  feucht  in  die  Dekorationsräume  gebracht,  wo  sie  eine  künst¬ 
lerische  Bemalung  mittels  farbiger  Engoben  erhalten.  Bevorzugt 
werden  Pflanzenmotive,  daneben  erfahren  jedoch  tierische  oder 
andere  Darstellungen  Berücksichtigung,  jedenfalls  muß  gesagt 
werden,  daß  in  dieser  Hinsicht  das  künstlerische  Niveau  der  Rook- 
wood  Pottery  nicht  unbedeutend  ist.  Sind  die  Gefäße  trocken,  so 
erhalten  sie  den  ersten  Brand,  der  in  der  Maximaltemperatur  bis 
zu  Segerkegel  8  geführt  wird.  Nach  dem  Brande  erfolgt  eine  ein¬ 
gehende  Prüfung  jedes  Stückes,  das  nun  sorgfältig  vom  Staub  ge¬ 
reinigt  und  zum  Glasieren  vorbereitet  wird.  Der  Künstler  be¬ 
zeichnet  die  Glasurnuance,  welche  zur  Anwendung  kommen  soll. 
Der  Glasurprozeß  wird  in  üblicher  Weise  durch  Tauchen  einge¬ 
leitet.  Der  zweite  Brand  wird  nun  in  der  Maximaltemperatur  eine 
Wenigkeit  unter  Kegel  1  geführt.  Bei  beiden  Bränden  werden  die 
Gefäße  in  Kapseln  eingesetzt,  wobei  darauf  geachtet  wird,  daß  die 
Brennatmosphäre  möglichst  oxydierenden  Einfluß  ausübt,  um  so  die 
Reduktion  oder  Zerstörung  der  Farben  zu  vermeiden.  Die  Öfen 
sind  wenig  groß,  dafür  aber  sehr  hoch;  der  Feuerzug  geht  von 
unten  nach  oben  und  erfordert  eine  sorgfältige  Beobachtung.  Vor 
etwa  zwei  Jahren  hat  die  Fabrik  zwei  neue  Öfen  erbaut,  die  mit 
überschlagender  Flamme  arbeiten  und  gute  Resultate  ergeben.  Das 
Fassungsvermögen  eines  dieser  Öfen  beträgt  18  cbm,  bei  dem 
andern  rund  58  cbm.  Rohpetroleum  dient  als  ausschließliches 
Brennmaterial.  Die  Aufbewahrung  geschieht  in  Tanks.  Das  Luft¬ 
rohr  läuft  auf  einer  1,20  in  hohen  Brüstung  des  Ofens,  während 
das  Ölrohr  in  der  Nähe  des  Fußbodens  liegt.  Vom  Luftrohr  fallen 
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mehrere  seitliche  Stutzen  herab,  während  vom  Ölrohr  engere  nach 
oben  laufen.  Sie  schließen  sich  zu  je  zweien  für  eine  Feuerbox 
zusammen  und  zwar  etwas  unterhalb  der  Mitte.  Die  Vereinigung 
erfolgt  dann  im  Brenner,  der  senkrecht  zu  ihnen  in  ein  rundes 
Loch  in  der  Ofenwand  führt.  Die  Konstruktion  erinnert  an  ein 
Gebläse,  d.  h.  ein  inneres  Rohr  ist  für  die  gepreßte  Luft  bestimmt, 
während  das  äußere  das  Öl  führt.  Das  innere  Luftrohr  ist  in  prak¬ 
tischer  Form  beweglich  gehalten  und  wird  überdies  durch  eine 
Schraube  reguliert,  wodurch  das  Luftrohr  entweder  gegen  die 
konische  Austrittsöffnung  gepreßt  oder  von  ihr  zurückgezogen 
werden  kann,  je  nachdem  das  Öl  im  äußeren  Rohr  stärker  oder 
schwächer  zufließen  soll,  durch  eine  feine  siebartige  Durch¬ 
löcherung  des  inneren  Rohrs  vermag  das  Öl  in  die  Luftbahn  zu 
treten,  wo  es  von  der  ausströmenden  Preßluft  in  Nebel  zerblasen 
wird.  Durch  Entzündung  dieser  Nebel  bildet  sich  die  Flamme,  die 
zunächst  durch  ein  rundes  Loch  in  den  Feuerkasten  gefühlt  wird, 
wo  die  Flamme  zu  einer  besseren  Entwicklung  gebracht  wird  und 
erst  dann  strömt  die  Flamme  in  den  Ofen  ein.  Die  Regulierung 
ist  nach  einer  ganz  einfachen  Methode  durchgeführt.  Zur  Ab¬ 
sperrung  der  Luft  und  des  Öles  dienen  je  ein  Ventil.  Jede  Feuer¬ 
box  ist  mit  zwei  Brennern  ausgerüstet,  jedoch  dient  der  eine  hiervon 
lediglich  zur  Reservezwecken.  Die  kleinen  Öfen  führen  fünf 
Feuerungen,  die  größeren  acht.  (Fortsetzung  folgt.) 


Das  Jahr  1907 

im  Zeichen  der  Kartelle  und  Syndikate. 

Man  schreibt  uns:  Das  nun  zu  Ende  gegangene  Jahr  ist  auf  dem 
Gebiete  der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Vereinigungen,  in  Form 
von  Kartellen,  Syndikaten,  Verbänden  u.  dergl.,  eines  der  er¬ 
folgreichsten  Jahre  gewesen.  Das  zweite  Semester  zeichnete 
sich  hieriii  besonders  aus.  Die  Veranlassung  hierzu  lag  in  der 
Notwendigkeit  einer  gemeinsamen  Verständigung  über  Pie's- 
erhöhungen,  der  Regulierung  der  Produktion  zur  Vermeidung  von 
Überproduktion,  der  Beschlußfassung  über  Lohn-  und  Arbeiter¬ 
verhältnisse  und  der  Bildung  eines  Schutzes  gegen  übermäßige, 
nicht  immer  begründete  Verteuerung  der  Rohmaterialien  und 
sonstige  Handelsartikel. 

Zu  den  Industrien,  die  sich  hiervon  nicht  ausschließen 
konnten,  gehört  auch  die  Glasindustrie.  Ihr  ist  vielleicht  am 
meisten  mitgespielt  worden.  Der  Hauptfaktor,  das  „Brenn¬ 
material“,  ist  kaum  noch  zu  erschwingen;  die  Preise  für  andere 
Materialien  sind  vielfach  unnatürlich  in  die  Höhe  gegangen,  und 
die  Betriebslöhne  scheinen  in  einzelnen  Branchen  ihren'Höhe- 
punkt  noch  nicht  erreicht  zu  haben.  Demgegenüber  stehen  die 
Verkaufspreise  auf  einem  Niveau,  die  einen  Vergleich  mit  den 
Produktionskosten  nicht  immer  aushalten  können.  Und  danach 
würde  man  sich  ab  und  zu,  in  der  Voraussicht  besserer  Zeiten, 
mit  einem  minimalen  Verdienst  zufrieden  geben,  wenn  dann 
wenigstens  die  Produktion  vollen  Absatz  finden  würde;  aber  auch 
dies  war  in  dem  verflossenen  Jahre  bei  einzelnen  Gattungen  nicht 
der  Fall.  Und  in  Glasgattungen,  in  denen  die  Nachfrage 
die  Produktion  überstieg,  in  der  also  die  Produktion  hätte 
größer  sein  können,  standen  mißliche  Arbeiterverhältnisse, 
Streiks  u.  dergl.  entgegen.  Die  Bildung  von  Verbänden,  in  der 
Glasindustrie  war  daher  ein  Gebot  der  Selbsterhaltung. 

Und  doch  ist  nicht  immer  Eins  für  Alles.  Einen  vollen  un¬ 
bestrittenen  Erfolg  eines  Verbandes  gewähren  in  Wirklichkeit  nur 
solche  Unternehmungen,  die  infolge  ihrer  außergewöhnlichen 
Größe  und  ihres  erforderlichen  kolossalen  Kapitales  entweder  zur 
Nachahmung  von  vornherein  abschrecken,  oder  in  der  Lage  sind, 
die  Konkurrenz  im  Keime  zu  ersticken.  Unsere  deutsche 
Spiegelglas-  und  Flaschenglasindustrie,  die  in  der  Anzahl  der 
Firmen  verhältnismäßig  gering,  in  der  Ausdehnung  ganz  be¬ 
deutend  ist,  dürfte  auf  absehbare  Zeit  wohl  kaum  eine  Konkurrenz 
zu  gewärtigen  haben.  Die  Unternehmungen  sind  für  einen  frag¬ 
lichen  Ausgang  zu  kostspielig.  Die  Großindustrie  hat  außerdem 
den  Vorteil,  mit  der  Einführung  des  Patentes  für  maschinelle  Glas¬ 
flaschenherstellung  —  allerdings  nur  für  die  gesetzliche  Dauer  des 
Patentes  —  Monopol  zu  haben. 

Ganz  anders  sieht  ein  Verband  bei  dem  größten  Teil  der 
übrigen  Glasgattungen  aus.  Hier  haben  wir  es  zunächst  mit  einer 
größeren  Anzahl  größerer  und  kleinerer  Fabriken  zu  tun.  Die 


Kapitalkräftigkeit  ist  unter  sich  eine  grundverschiedene,  und  in¬ 
folge  des  verhältnismäßig  geringeren  Anlagekapitals  zur  Gründung 
solcher  Glashütten  ist  der  Konkurrenz  zu  leicht  Tür  und  Tor 
geöffnet.  Vielfach  schon  aus  diesem  Grunde  ist  eine  volle  Be¬ 
teiligung  an  Verbänden  fast  ausgeschlossen,  und  das  Schicksal 
dieser  Verbände  ist  demnach  schon  im  Vorhinein  besiegelt.  Man 
hält  zu  ihnen,  solange  sie  Vorteile  bieten  und  bis  Erschütterungen 
durch  Einflüsse  innerhalb  oder  außerhab  des  Verbandes  die  Ver¬ 
bände  langsam  absterben  lassen.  Die  rückläufige  Konjunktur  gibt 
zunächst  den  ersten  Anlaß  hierzu. 

Die  Unbeständigkeit  der  Verbände  sind  der  Glasindustrie 
von  großem  Schaden.  Noch  größer  aber  würde  der  Schaden  sein, 
wenn  die  Verbände  garnicht  existierten.  Haben  sie  auch  für 
diesen  Teil  der  Glasindustrie  nicht  die  Wirkung  eines  Verbandes 
ä  la  Spiegelglas-  und  Flaschenindustrie,  so  haben  sie  aber  doch 
den  nicht  zu  unterschätzenden  Nutzen  des  Kontraktes  für  die  Be¬ 
ratung  in  Lohn-  und  Arbeiterverhältnissen  und  vielleicht  auch  in 
der  Beratung  der  Regelung  der  Produktion  zur  Verhütung  der 
Überproduktion,  und  sonstiger  interner  Angelegenheiten.  Die  Er¬ 
haltung  bestehender  Verbände  und  die  Gründung  neuer  Ver¬ 
einigungen,  wo  solche  notwendig  sind,  kann  daher  nicht  dringend 
genug  im  Interesse  der  gesamten  Glasindustrie  empfohlen  werden. 


3eitfcbriftenfcl)au. 

In  biefem  teile  unjerer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  bejonberes  lnteref(e  3U» 
wenben,  bringen  wir  un(eren  Cefern  eine  Überfielt  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  ted}nifd)en  Abhandlungen,  iowie  volfcs> 
wirtfd)afttid)en  unb  rechtlichen  Auffäbe,  bie  in  einer 
gröfceren  An3al)l  von  Sachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
PlnSicht  aus,  bafe  es  bem  eingelnen  CeSer  unmöglich  i?t,  bie  verSchiebenen 
Leitungen  felbit  3U  haben  unb  3U  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Taterial  bas  wesentliche  heraus3unehmen.  esiaBeii00i0® 

Die  Dampfkesselexplosionen  im  Deutschen  Reiche  im  Jahre  1906. 

Nach  der  vom  kaiserlichen  Statistischen  Amt  herausgegebenen  Sta¬ 
tistik  des  deutschen  Reiches  sind  im  Laufe  des  Jahres  1906,  abge¬ 
sehen  von  den  Lokomotiven  und  von  den  Dampfkesseln,  die  von 
der  Militärverwaltung  oder  der  Verwaltung  der  Kriegsmarine  be¬ 
nutzt  werden,  im  ganzen  15  Kesseln  explodiert.  Von  diesen  sind 
allein  13  Unfälle  auf  Wassermangel  zurückzuführen;  hiervon  ent¬ 
fallen  7  Explosionen  auf  Unachtsamkeit  der  Bedienung  und  die 
übrigen  6  auf  Wassermangel  infolge  Unregelmäßigkeiten  am  Wasser¬ 
standzeiger.  Von  den  übrigen  2  Explosionen  ist  die  Ursache  des 
einen  Unfalls  nicht  aufgeklärt,  während  beim  anderen  das  Blech 
durch  die  von  außen  darauf  ruhende  Mauerwerkabdeckung  von 
außen  fast  ganz  durchgerostet  war.  Es  ist  immerhin  ein  erfreuliches 
Zeichen,  daß  bei  allen  Unfällen  Materialfehler  des  Kesselblechs  fast 
gänzlich  fehlen. 

(Ref.  nach  Ztschr.  des  Vereins  deutscher  Ing.  1907,  39,  1557.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zolltarif  -  Entscheidungen  bei  der  Einfuhr  in  das  deutsche 
Zollgebiet. 

Tarif nr.  732.  Poterie  gentoise.  Zollsatz  25  Mark  für  1  dz. 

Die  als  Poterie  gentoise  bezeichnete  Warenprobe  3  ist  aus  weiß 
sich  brennendem  Ton  durch  Freiaufdrehen  hergestellt  und  hat  einen 
wassersaugenden  Scherben.  Sie  ist  nach  dem  Brennen  innen  mit 
einem  weißen,  außen  mit  einem  farbigen  Lack  überzogen,  der  die 
Stelle  der  Glasur  vertritt  und  das  Gefäß  wasserdicht  machen  soll, 
außerdem  noch  mit  gefärbtem  Rohr  gitterförmig  umflochten.  Das 
Gefäß  soll  zur  Aufnahme  von  Blumen  als  Vase  Verwendung 
finden.  Es  ist  dem  gewöhnlichen  Znaimer  Töpfergeschirr  nicht  zuzu¬ 
rechnen,  und  demgemäß  als  einfarbige  Ware  aus  feinem  Tonzeug  mit 
einer  Beflechtung  aus  gefärbtem  Rohr  zu  verzollen,  weil  nur  bei 
dem  aus  farbig  sich  brennenden  Ton  durch  Freiaufdrehen  oder 
Pressen  hergestellten  Töpfergeschirr  und  vertragsmäßig  bei  Krügen 
und  anderen  Gefäßen  zu  Wirtschaftszwecken  aus  gemeinem  Stein¬ 
zeug  eine  grobe  Beflechtung  mit  Rohr  usw.  auf  die  Zollbehandlung 
ohne  Einfluß  bleibt.  Herstellungsland:  Belgien. 

Tarif  nr.  742.  Aus ,  Milchglas  geschnittene  Rundgläser.  Zollsatz 
20  Mark  für  1  dz  Rohgewicht. 

Probe  1  ist  eine  aus  undurchsichtigem,  weder  geschliffenem 
noch  poliertem  usw.  Tafelglase  (Milchglase)  von  mehr  als  0,5  mm 
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Stärke  geschnittene  runde  Scheibe  von  10  cm  Durchmesser. 
Verwendungszweck:  Einsatz  für  die  Rosetten  an  Straßenbahnwagen. 
Herstellungsland:  Belgien. 

Tarifnr.  743.  Aus  iiberfangenem  Tafelglase  geschnittene  Rund¬ 
gläser.  Zollsatz  24  Mark  für  1  dz  Rohgewicht. 

Probe  2  ist  eine  aus  gelb  überfangenem,  weder  gefeldertem 
noch  belegtem  Tafelglase  von  mehr  als  0,5  mm  Stärke  geschnittene 
runde  Scheibe  von  10  cm  Durchmesser.  Verwendungszweck: 
Einsatz  für  die  Rosetten  an  Straßenbahnwagen.  Herstellungsland: 
Belgien. 


Datierung  geschäftlicher  Drucksachen. 

Die  Handelskammer  zu  Leipzig  gibt  folgende  bemerkenswerte 
Anregung:  „Immer  wieder  müssen  wir  die  Wahrnehmung  machen, 
daß  Kaufleute  ihre  geschäftlichen  Drucksachen,  Kataloge,  Preis¬ 
listen,  Etiketten,  Reklamezettel,  Plakate,  Rundschreiben  und  dergl., 
ohne  Datum  herausgeben.  Schon  früher  haben  wir  mehrfach 
darauf  hingewiesen,  wie  notwendig  die  Anbringung  des  Ausgabe¬ 
datums  auf  geschäftlichen  Drucksachen,  namentlich  in  Patent-, 
Marken-  und  Musterschutzangelegenheiten  ist.  Wir  wiederholen 
den  Hinweis,  fügen  aber  noch  hinzu,  daß  jene  Notwendigkeit  nicht 
etwa  nur  in  den  eben  erwähnten  besonderen  Angelegenheiten  vor¬ 
handen  ist,  sondern  auch  in  allen  übrigen  Verhältnissen  des  ge¬ 
schäftlichen  Lebens.  In  den  verschiedensten  Lagen  kann  eine 
solche  Drucksache  zum  Beweismittel  werden.  Sie  verliert  aber 
ihre  Beweiskraft  ganz  und  die  Folge  davon  ist  zum  Teil,  sobald 
sie  nicht  erkennen  läßt,  wann  sie  in  den  Verkehr  gekommen  ist, 
daß  andere  Beweismittel  herbeigeschafft  werden  müssen,  was  in. 
jedem  Falle,  sofern  es  überhaupt  möglich  ist,  Aufwendungen  an 
Mühe,  Zeit  und  Geld  erfordert.“ 


Brief»  unb  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  bieier  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unferen  gefcbätsten  Cefern  überlaifen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreijungen  einseiner  Sirmen  Können  öer  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcbe  gern  unb 
angemeffen.  eaasHsssizssatasstatzstziBzsezseass«» 

Eed)nifd)e  Anfragen. 

Wir  bitten  Beantwortungen  auf  die  technischen  Anfragen  mög¬ 
lichst  sofort  nach  Erscheinen  der  Zeitung  an  die  Redaktion  ein¬ 
zusenden,  da  wir  in  letzter  Zeit  wiederholt  verspätet  eingehende 
Antworten  deshalb  nicht  mehr  verwenden  konnten,  weil  die  An¬ 
fragen  bereits  im  gleichen  Sinne  rechtzeitig  erledigt  waren.  Es 
kann  aber  nicht  dem  Zweck  des  Brief- und  Fragekastens  entsprechen 
drei-  bis  viermal  dieselben  Antworten  abzudrucken.  Wir  bitten 
deshalb  auch  unsere  werten  Mitarbeiten  am  technischen  Brief-  und 
Fragekasten,  freundlichst  darauf  Rücksicht  zu  nehmen,  wenn  die 
eine  oder  andere  zuletzt  eingehende  Antwort  auf  einzelne  Anfragen 
keine  Verwendung  fand.  E>.  Red. 

Frage  No.  9.  Betrifft:  Weiß  für  Schilder.  Ich  habe  Glasschilder  zu 
machen  und  zwar  mit  schwarzer  Schrift  auf  weißem  Grunde.  Was 
für  Weiß  verwende  ich  dazu  am  besten  ohne  fürchten  zu  müssen, 
daß  es  fleckig  und  gelb  wird? 

Frage  No.  10.  Betrifft:  Abblättern  der  Farbe  bei  Glasschildern. 

Woran  liegt  es,  wenn  bei  Giasschildern  (hauptsächlich  bei  Seiten¬ 
schildern,  die  am  Hause  anliegen)  nach  kurzer  Zeit  die  Farbe  ab¬ 
blättert,  und  wie  ist  diesem  Uebelstande  abzuhelfen?  Die  Schilder 
haben  sämtlich  eine  Rückwand  von  Zinkblech. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  6.  Betrifft:  Nachträgliches  Zerspringen  der  ge¬ 
brannten  Stücke  aus  Ton.  Soweit  sich  aus  den  gemachten  Angaben 
beurteilen  läßt,  liegt  das  Zerspringen  der  gebrannten  Stücke  an 
dem  zur  Verwendung  kommenden  Quarzzusatz.  Der  Quarz  dehnt 
sich  bekanntlich  in  der  Wärme  beträchtlich  aus  und  mit  ihm  tritt 
ein  Wachsen  des  Gegenstandes  ein.  Da  die  Glasur  nun  den 
Gegenstand  fest  umschließt,  so  tritt  eine  Spannung  zwischen  Glasur 
und  Scherben  ein,  die  zu  dem  Zerspringen  führt.'  Da  Glasur  und 
Scherben  sonst  anscheinend  gut  zu  einander  passen,  so  ist  eine 
Aenderung  der  Glasur  nicht  zu  empfehlen,  hingegen  ist  anzuraten 
den  Quarz,  bevor  er  der  Masse  zugesetzt  wird,  erst  ander  schärfsten 
Hitzstelle  des  Brennofens  am  besten  mehrere  Male  tüchtig  aus¬ 
zuglühen,  damit  der  größte  Teil  des  Wachsens  beseitigt  ist,  bevor 


er  zur  Verwendung  gelangt.  Oder  man  läßt  den  Quarz  ganz  aus 
der  Masse  heraus  und  verwendet  an  seiner  Stelle  den  gleichen 
Prozentsatz  Glattscherben  von  den  zerbrochenen  oder  mißratenen 
Gegenständen. 

Zweite  Antwort.  Es  ist  kein  Wunder,  wenn  eine  so  fette 
Masse,  wie  Sie  sie  verarbeiten,  nach  dem  Glattbrande  springt. 
Wenn  Sie  den  Fehler  nicht  durch  ganz  langsames  Abkühlen  be¬ 
seitigen  können,  so  hilft  nur  starkes  Magern  der  Masse  durch  Zu¬ 
satz  von  Quarz  oder  gemahlenen  Schrühscherben.  Durch  diese 
Aenderung  wird  aber  das  Verhalten  df3  Scherbens  zur  Glasur 
wesentlich  beeinflußt,  sodaß  es  ohne  gleichzeitige  Aenderung  der 
letzteren  kaum  abgehen  wird. 

Unverständlich  ist  ihre  Bemerkung,  daß  Sie  die  Ware  durch 
Zusatz  von  10%  Quarz  für  Wasser  undurchlässig  gemacht  haben. 
Zusatz  von  Quarz  erhöht  doctr  die  Porosität  des  Scherbens  und 
arbeitet  dem  Dichtbrennen  direkt  entgegen,  besonders  bei  einer 
so  niedrigen  Temperatur  wie  S.  K.  08. 

Daß  der  Scherben  für  Wasser  undurchlässig  wird,  ist  doch 
auch  garnicht  nötig,  da  er  ja  glasiert  wird.  Die  aufgeschmolzene 
Glasur  macht  ja  den  Scherben  undurchdringlich  für  Flüssigkeiten. 

Das  ratsamste  ist  jedenfalls,  Sie  wenden  sich  wegen  Abhülfe 
an  ein  Fachlaboratorium,  das  Ihnen  Masse  und  Glasur  so  abändern 
wird,  daß  der  Fehler  beseitigt  wird. 

Dritte  Antwort.  Das  nachträgliche  Zerspringen  Ihrer  Ware  ist 
unbedingt  auf  den  Zusatz  von  fein  gemahlenem  Quarz  zurückzu¬ 
führen.  Nehmen  Sie  anstelle  des  Quarzes  irgend  ein  Flußmittel 
oder  nehmen  Sie  mehr  Ton  von  dem  Klingenberger,  dann  werden  Sie 
1)  das  Springen  vollständig  vermeiden  und  2)  bei  Kegel  010  einen 
vollständig  dichten  Scherben  bekommen.  Sollte  die  Glasur  Haar¬ 
risse  aufweisen,  so  müssen  Sie  dieselbe  dem  Scherben  anpassen. 
Wahrscheinlich  wird  es  erforderlich  sein,  daß  Sie  den  Quarzgehalt 
derselben  und  möglicherweise  auch  den  Kaolingehalt  verringern. 

Vierte  Antwort :  Durch  Ihre  Ergänzung  der  unter  No.  2  ver¬ 
öffentlichten  Frage  wird  zwar  die  Sache  dem  Verständnis  näher  ge¬ 
bracht,  jedoch  nicht  vollständig  geklärt.  Zuerst  ist  hervorzuheben, 
daß  von  einem  Tonschneider,  gleichviel  ob  liegender  oder  stehender 
Anordnung,  keinerlei  mahlende  Wirkung  erzielt  wird.  Ebensowenig 
wird  die  Porosität  (Wasserdurchlässigkeit)  Ihres  Scherben  durch 
den  Quarzzusatz  geringer.  Das  Zerspringen  Ihrer  Waren  kann  ver¬ 
schiedene  Ursachen  haben.  Erstens  kann  Ihr  Scherben  einen 
größeren  Ausdehnungskoeffizienten  haben  als  Ihre  Glasur,  sodaß 
sich  der  Scherben  beim  Kühlen  mehr  zusammenzieht  als  die  Glasur¬ 
decke  ;  das  Zerspringen  der  Gefäße  würde  dann  bei  dickglasierten 
Stücken  zuerst  und  am  stärksten  auftreten,  was  Sie  zu  untersuchen 
hätten.  Zweitens  (wahrscheinlich  der  wirkliche  Fehler)  wird  durch 
den  Tonschneider  keine  genügende  Mischung  der  Bestandteile  Ihres 
Arbeitstones  erzielt  insbesondere  dann  nicht,  wenn  Sie  die  Tone 
grubenfeucht,  ohne  sie  vorher  zu  trocknen  und  zu  sumpfen,  auf¬ 
geben.  Es  entstehen  dann  ungleiche  Spannungen  im  Scherben,  die 
das  Zerspringen  herbeiführen.  Wenn  diese  unrichtige  Aufbereitung 
den  fraglichen  Fabrikationsfehler  entstehen  macht,  so  würde  Ihnen 
wohl  nichts  anders  übrig  bleiben,  als  zu  der  Aufschlämmethode 
überzugehen.  Hierzu  benötigen  Sie,  wenn  Ihre  Tone  von  Grob¬ 
sand  frei  sind,  nur  einen  Rührbottich  mit  Rührer  und  zur  Ent¬ 
wässerung  eine  Sack-  oder  Filterpresse.  Zur  Abstellung  des  un¬ 
gleichen  Ausdehnungskoeffizienten  kann  man  Ihnen  empfehlen  mit 
dem  Kreidezusatz  zu  Ihrem  Arbeitston  herunter  zu  gehen,  oder 
diesen  Zusatz  zum  Teil  durch  ein  anderes  Flußmittel  zu  ersetzen, 
denn  sicherlich  dürfte  Ihre  Glasur  bei  der  angeführten  Brenn¬ 
temperatur,  namentlich  schwächer  gebrannte  Stücke  „bläsern“;  also 
mit  vielen  kleinen  Gasblasen  durchsetzt  sein,  hervorgerufen  durch 
das  Entweichen  der  mit  der  Kreide  in  Ihrem  Arbeitston  eingeführten 
Kohlensäure. 

Zu  Frage  No.  7.  Betrifft:  Apparat  zum  Aufträgen  von  Schlicker, 

Für  JJiren  Zweck  eignet  sich  vielleicht  ein  Apparat,  wie  ihn 
Professor  Seger  in  seiner  Arbeit  „Ueber  Glasuren  mit  besonderer 
Berücksichtigung  bleifreier  für  Steingut“  beschreibt.  Derselbe  be¬ 
steht  aus  einem  4-5  mm  weiten  Glasrohre,  an  welches  unten  ein 
weiteres  Rohr  als  Schlickerreservoir  angeschmolzen  ist.  Dieses 
letztere  ist  unten  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Durch  den  ganzen 
Apparat  geht  ein  starker  Metalldraht,  der  oben  durch  eine  auf 
dem  engen  Rohr  lose  aufliegende  Mutter  gehalten  wird.  Unten  ist 
an  den  Draht  eine  Nähnadel  angelötet,  welche  2-3  mm  durch  die 
Spitze  des  Glasrohres  leicht  spielend  hervorragt.  —  Durch  Saugen 
wird  diese  Vorrichtung  mit  dem  Schlicker  gefüllt.  Durch  die 
Vibrationen  der  Nadel  beim  Kratzen  auf  dem  Scherben  wird  fort¬ 
während  Schlicker  durch  die  Glasspitze  an  der  Nadel  entlang 
geführt. 

Uebrigens  muß  sich  die  Dicke  des  Schlickers  nach  der 
Saugkraft  des  Scherbens  richten,  da  sonst  Fehler  unvermeidlich 
sind.  Die  gewünschte  Stärke  des  Reliefs  erzielt  man  durch  dickere 
oder  dünnere  Auflage  des  Schlickers. 

Der  Schlicker  soll  so  dick  sein,  daß  er  nach  2-3  Sekunden 
seinen  Wasserglanz  verliert. 
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Zu  Frage  -  No.  8.  Betrifft:  Fabrikation  von  Steinzeugröhren. 

Zur  Herstellung  von  Steinzeugröhren  verwendet  man  jetzt  aus¬ 
schließlich  nur  noch  stehende  Röhrenpressen,  die  als  Kolben-, 
Schnecken-  oder  Walzenpressen  ausgebildet  sind,  am  meisten 
wohl  Walzenpressen,  weil  man  bei  dieser  Art  Pressen  die  Masse 
steifer  verarbeiten  kann,  wodurch  die  Röhren  beim  Pressen  größere 
Standfestigkeit  erhalten,  und  weil  man  hierbei  einen  struktur¬ 
freien  Röhrenstrang  erhält.  Die  Arbeitsweise  ist  einfach:  Der 
gut  vorbereitete  Ton  wird  oben  in  die  Treibwalzen  eingeworfen 
und  dieselben  drücken  ihn  nach  unten  aus  einem  entsprechend 
großen  Mundstück  auf  einen  Tisch  heraus,  der  sich  in  dem  Maße 
senkt,  wie  das  Rohr  länger  wird.  Hat  das  Rohr  die  gewünschte 
Länge  erreicht,  so  wird  es  vom  Strang  abgeschnitten.  Da  die 
Röhren  stehend  gebrannt  werden  müssen  und  man  ein  seitliches 
Feuer  vermeiden  muß,  so  dürfen  zum  Brennen  keine  Oefen  mit 
horizontaler  Flammenführung  verwendet  werden,  sondern  nur  Oefen 
mit  aufsteigender  oder  niedergehender  Flamme.  Vor  allem  haben 
sich  letztere  Oefen  bewährt  "und  werden  auch  auf  den  meisten 
Werken  zu  diesem  Zweck  verwendet.  Um  eine  Kohlenersparnis 
zu  erzielen,  kann  man  diese,  gewöhnlich  als  Rundöfen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme  ausgebildeten  Oefen  mit  einander  verbinden, 
sodaß  durch  die  Abhitze  des  befeuerten  Ofens  der  nächste  Ofen 
vorgewärmt  wird.  Ein  vollständiger  Ringbetrieb,  bei  dem  ja  auch 
eine  Vorwärmung  der  Verbrennungsluft  durch  den  fertig  gebrannten 
Ofen  stattfinden  müßte,  läßt  sich  jedoch  beim  Röhrenbrennen  nicht 
einrichten,  weil  dieselben  äußerst  langsam  und  vorsichtig  abkühlen 
müssen.  Als  Literatur  ist  zu  empfehlen:  Kerl,  Handbuch  der 
Tonwaren-Industrie  und  Heusinger  von  Waldeck:  Ziegel-Röhren- 
und  Kalkbrennerei.  Beides  zu  beziehen  durch  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Zweite  Antwort.  In  der  Fabrikation  von  Steinzeugröhren 
sind  hauptsächlich  2  Arten  von  Pressen  im  Gebrauch  nämlich 
Walzen-  und  Schneckenpressen.  Beide  Pressensysteme  haben  ihre 
Vor-  und  Nachteile.  Bei  Verwendung  von  Walzenpressen  treten 
oft  Schlichtungen  im  gepreßten  Rohr  auf,  die  aber  durch  geeignete 
Korngröße  des  Schamottezusatzes  meist  beseitigt  werden  können. 

Der  Hauptnachteil  der  Schneckenpressen  liegt  darin,  daß  sich 
die  Schneckenmesser  ziemlich  stark  abnutzen  und  meist  alle  6  Monate 
erneuert  werden  müssen ;  bei  Walzenpressen  findet  eine  so  starke 
und  rauhe  Abnützung  der  Walzen  nicht  statt  und  können  diese 
gewöhnlich  mehrere  Jahre  Verwendung  finden,  bevor  sich  das 
Aufziehen  eines  neuen  Mantels  notwendig  macht. 

Außer  der  Abnutzung  der  Schneckenmesser  tritt  bei  Schnecken¬ 
pressen  häufig  auch  eine  spiralförmige  Struktur  des  gepreßten 
Rohres  auf,  die  Veranlassung  zu  Rissen  beim  Trocknen  und 
Brennen  gibt. 

Das  hauptsächlich  in  Verwendung  stehende  Ofensystem,  ist 
dasjenige  des  Ofens  mit  überschlagender  Flamme.  Die  Feuergase 
steigen  im  Innern  der  seitlichen  Feuerkästen  in  die  Höhe,  treffen 
sich  in  der  Mitte  des  Ofens,  umspülen  die  eingesetzten  Waren  und 
ziehen  durch  Oeffnungen  in  der  Sohle  des  Ofens  in  den  Sammel- 
kanal  und  von  da  in  den  Rauchkanal  zum  Kamin.  Derartige 
Oefen  sind  bei  den  beiden  größten  deutschen  Steinzeugfabriken 
der  Fabrik  in  Münsterberg  und  der  Deutschen  Steinzeugwaren¬ 
fabrik  in  Friedrichsfeld  (Baden)  in  Betrieb.  Die  Oefen  haben  eine 
-  lichte  Tiefe  bis  zu  12  Metern,  bei  einer  lichten  Breite  bis  zu 
5  Metern  und  eine  lichte  Scheitelhöhe  von  etwa  3  Metern.  Die 
Feuerungen  be'inden  sich  an  den  beiden  Längsseiten  in  einer 
Anzahl  bis  zu  12  Stück.  Die  Feuerungen  haben  meist  Treppen¬ 
rost,  aber  auch  Planrost  kommt  häufig  vor.  Ich  gebe  den  Treppen¬ 
rosten  den  Vorzug.  Die  Oefen  brennen  sparsam  -bei  gut  geleiteten 
Betrieb.  Häufig  trifft  man  jedoch  einen  enormen  Kohlenverbrauch 
an,  den  das  unsachgemäße  Brennen  veiursacht.  Ich  selbst  hatte 
Gelegenheit  den  Kohlenverbrauch  solcher  Oefen  einzig  und  allein 
nur  durch  sachverständiges  Brennen  auf  die  Hälfte  zu  reduzieren. 
Von  dem  spaisamcn  Brennen  hängt  aber  die  Wirtschaftlichkeit  und 
Rentabilität  ab. 

Außer  den  eben  beschriebenen  Oe  en  sind  aber  auch  noch 
andere  Oe'en  in  Anwendung;  darunter  auch  Ringöfen,  die  sich 
aber  weniger  bewährt  haben.  Ferner  findet  in  neuerer  Zeit  auch 
der  Gaskammerofen  zum  Brennen  von  Steinzeugröhren  Verwendung 
und  ist  in  einigen  Fabriken  in  vorteilhaften  Betrieb.“ 

Literatur  gibt  es  über  die  Fabrikation  von  Steinzeugröhren 
fast  gar  keine  und  das  wenige  was  zerstreut  in  Fachblättern  ur.d 
Büchern  vorhanden  ist,  genügt  kaum  um  sich  als  Nichtfaclimann 
nur  einigermaßen  zu  orientieren,  viel  weniger  um  danach  zu 
arbeiten.  Ich  würde  Ihnen  empfehlen  sich  mit  einem  tüchtigen 
Fachmann  in  Verbindung  zu  setzen,  der  derartige  Fabriken  schon 
gebaut  und  den  Betrieb  geleitet  hat.  Dabei  werden  Sie  am 
sichersten  ohne  große  Unkosten  beraten  werden.  Wenn  sie  dagegen 
selbst  Ihre  Erfahrungen  sammeln  wollen,  so  steht  dem  auch  nichts 
im  Wege;  diese  werden  Ihnen  aber  —  wie  so  manches  Beispiel 
zeigt  —  recht  teuer  zu  stehen  kommen,  worauf  ich  nicht  verfehlen 
möchte  Sie  aufmerksam  zu  machen.  ’  Sch. 


Dritte  Antwort.  Zur  Fabrikation  von  Steinzeugröhren  hat 
sich  speziell  die  Walzenpresse  sehr  gut  bewährt.  Dieselbe  ist 
billig  in  der  Anschaffung,  verursacht  wenig  Reparaturen  und  ist 
außerordentlich  leistungsfähig. 

Um  rationell  zu  brennen,  ist  der  Kammerringofen  am  Platze. 
Haben  Sie  zunächst  nur  einen  kleinen  Betrieb  oder  wollen  Sie 
nur  einen  kleinen  Betrieb  begründen,  so  können  Sie  schon 
mit  2  Oefen  anfangen  und  haben  bei  einer  Vergrößerung  nur  nötig, 
weitere  Kammern  anzubauen.  Das  Feuer  durchläuft  dann,  je  nach 
der  Anzahl  der  Kammern,  2  bis  4  derselben.  Die  Größe  der 
Kammern  kann  bis  60  cbm  betragen. 


Schüttorf.  D.  Flintermann.  Rudolf  Flintermann  und  Philipp 
Schümer,  beide  in  Schüttorf,  sind  als  persönlich  haftende  Gesell¬ 
schafter  eingetreten. 

Die  bisherige  Firma  wird  auf  Grund  des  Gesellschafts¬ 
vertrages  vom  17.  Dezember  1907  unverändert  als  Gesellschaftsfirma 
(offene  Handelsgesellschaft)  fortgeführt. 

Wiesau.  Die  Glasfabrik  Franz  Barth  in  Wiesau  hat  in  den 
letzten  Tagen  ihren  dritten  Ofen  in  Betrieb  gesetzt. 

Sonneberg.  Die  Vereinigung  der  Glashütten  des  Meininger 
Oberlandes  haben  beschlossen,  die  Forderung  der  Glasbläser  auf 
Ermäßigüng  des  Glasröhrenpreises  abzulehnen.  Hierauf  beschloß 
eine  Versammlung  der  Glasbläser  des  Lauschaer  Bezirkes,  die  Ver¬ 
einigung  der  Glashütten  zu  boykottieren  und  den  gesamten  Bedarf 
aus  den  der  Vereinigung  nicht  angehörenden  Glashütten  zu  decken, 
die  die  Glasröhren  zu  den  alten  Preisen  liefern. 


Brüssel.  Die  Bemühungen  wegen  Erneuerung  der  belgischen 
Spiegelglas-Konvention  sind  einstweilen  gescheitert. 


Zettlitz  bei  Karlsbad.  Zettlitzer  Kaolinwerke  A.-G.  Die  Pro¬ 
kura  des  Rudolf  Wolf  ist  erloschen.  Mit  der  Geschäftsführung  ist 
Rudolf  Robert  Rowland  betraut  worden,  er  erhielt  gleichzeitig 
Kollektivprokura. 

Berlin.  Richard  Blumenfeld,  Veltener  Ofenfabrik  Akt.-Ges. 
Die  Gesellschaft  hat  in  190607,  ihrem  zweiten  Geschäftsjahr,  einen 
namhaften  Rückgang  des  Erträgnisses  erfahren,  und  zwar  haupt¬ 
sächlich  infolge  des  Berliner  Bauarbeiterstreiks.  Die  Dividende 
wird,  wie  wir  erfahren,  mit  4  Prozent  gegen  8  Prozent  im  Vorjahre 
in  Vorschlag  gebracht. 

Posen.  Die  Firma  Posener  Tonwerke,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung  ist  in  das  Handelsregister  eingetragen  worden. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  gemeinschaftliche  Verkauf 
sämtlicher  Ziegeleifabrikate  ausschließlich  der  Dachsteine,  weichein 
den  den  Gesellschaftern  gehörigen  oder  von  ihnen  gepachteten 
Ziegeleien  hergestellt  werden,  insbesondere  der  Erwerb  des  von 
den  „Vereinigten  Posener  Tonwerken,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung“  in  Posen  betriebenen  Handelsgeschäfts.  Zum  Geschäfts¬ 
führer  ist  der  Ziegeleibesitzer  Paul  Steinbach  in  Posen,  zu  stell¬ 
vertretenden  Geschäftsführern  die  Ziegeleibesitzer  Max  Perkiewicz  in 
Ludwigsberg  bei  Moschin  und  Wilhelm  Maikowicz  in  Posen  bestellt. 
Das  Stammkapital  beträgt  100000  Mk. 

Lüdinghausen  (Weslf.).  Ein  neues  großes  Zementwerk  wird 
demnächst  hier  ins  Leben  gerufen  werden.  Es  soll  siidwestlichlvon 
Stadt  und  Bahnhof  auf  dem  Gelände  zwischen  Bahnhof  Lüding¬ 
hausen-Hafen  am  Dortmund-Emskanal  errichtet  werden  und'  nach 
vollständiger  Ausbauung  etwa  70'J  Arbeitern  Beschäftigung  schaffen. 
Außer  dem  Bahnanschluß  an  den  hiesigen  Bahnhof  wird  eine  Draht¬ 
seilbahn  vom  Werk  zum  Hafen  angelegt. 

Görlitz.  Großfeuer  zerstörte  die  Kaolin-,  Ton-  und  Köhler.  - 
werke,  Aktiengesellschaft  in  Crosta  (Firma  Adolfhütte)  mit  acht  Ge¬ 
bäuden  und  Maschinenhaus  fast  vollständig.  Der  Schaden  an  Ge¬ 
bäuden  beträgt  zirka  280000  Mk.,  an  Maschinen  800000  Mk. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 
Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Sfrofi- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenf  legeisfroh. 

I.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  M ?.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle ,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


löihain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

SSt  ...  T,  -  .  ••• 


.  —  »um., 

flleißen  (Sachsen). 

»fc  .  V  ..  ...  '■  : '  ■  ,.  i £  b  :V  :  § 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

_ f  1 W1  _ _  „ _ ii  •  «.  ffc 


■r  Holzkämme 

fielt  1874  Spezialität)  aua  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  uowla  Anhänge« 
etlketten  liefert  billigst  event.  »ofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Oilikrels  (Nassau. 


V^  V  echttlleiOnerTone  u.  Porzellanerben. 

mmm 

4k  }  Kaschka-mehrener  Tonwerke 


,  3.  0.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

9  )  .......  •V->-  E 

[Zyi  flleißen  (Sachsen). 


IISDISDISOISÜISOISÜISDISDISOISÜ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisouo 
cisosgü  Hlaschlnen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisverzeichnis  fteljen 
gratis  unb  franko  5u  Dienjten.  .  .  , 


^  Korrespondenzen,  Besiellunsen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

8^*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•appdsoJd  9ßuB|J9A  ubrj 
'ßunusjpag  9qot|p|und  pun  9||39g 
•jjy  J9S3ip  ugqasär)  sajsanay 
■aitacs  uaBuieijpiaG  a||B  pun  ajaraipspiog 
‘p|oßzuB|g  jnj  };Bq089Ö8jnB)|Uj3 

’V-'S  ßjapäsf]  (suii|pg  |jui] 


Alle  giidbaltigeD  Seches 

Jt. 


-OÜoSelferi !  ZwickauK 
Realie  Bedienung.  OtterwslhBtr.  32. 


Einige  tüchtige  brauchbare 

TeHerdr^het* 

\ 

auf  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  unter  „ Solide 
2gof“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlm  SW.  47. 

Ein  tüchtiger  Schalendreher 

wird  möglichst  für  sofort  gesucht. 

i  Sdimiill,  PorzellaniaM,  Freiwaldau  Bez.  Liegnilz. 

Ein  durchaus  perfekter 

BliU|VIEfi]VIAüEH, 

welcher  imstande  ist,  selbständig  und  nach  Angaben  Neuheiten 
in  Blumendekors  für  den  deutschen  sowie  Exportmarkt  zu  schaffen, 
wird  per  sofort  gesucht.  Ausführliche  Off.  mit  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  Lohnansprüche  unter  T.  2909  an  die  Kera- 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

- - Brenner .  — - — 

Für  eine  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  ivird  (in 
Brenn  r  gesucht,  der  Oefcn  mit  direkter  und  Kanalfeuerung 
selbständg  brennen  kann.  Es  finden  nur  solche  Bewerber 
Berücksichtigung,  die  sich  über  ein  mehrjährige  Tätigkeit  als 
Brenner  ( nicht  Verbrenner)  genügend  ausweisi  n  können.  Offerten 
werden  unter  2g yj  an  die  Keramische  Rundschau,  erbeten 


für  erstklassige  Erzeugnisse,  sicher  und  selbständig 

arbeitend,  sofort  gesucht.  Off.  mit  Anspr.  unter  „V.  Z.  J.  2953“ 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin,  SW.  47. 


der  auch  im  Ovalrändern  bewandert  ist,  gesucht. 

Georg  Schmider, 

Vereinigte  Zeller  keram.  Fabriken,  Abt.  Steingut  u.  Majolika. 
Zell-Harmersbach  Baden. 


Steingutfabrik  sucht  jungen,  fleißigen 

Modelleur 

für  dauernde  Stellung,  der  auch  das  Modelleinrichten  und  Formen¬ 
gießen  zu  besorgen  hat. 

Derselbe  muß  schon  in  Fabriken  praktisch  gearbeitet  haben, 
sowie  Uebung  im  Modellieren  moderner  Qebrauchsgeschirre 
besitzen.  Offerten  mit  Angaben  des  Alters,  der  seitherigen  Tätig¬ 
keit  und  des  beanspruchten  Verdienstes  erbeten  unter  L.  2945  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Von  einer  oberfränkischen  Porzellanfabrik,  welche  feine  Ge¬ 
brauchsgeschirre  fabriziert,  werden  noch  einige 

DREHER 

für  Teller,  dünne  und  halbstarke  Tassen  aufzunehmen  gesucht. 

Offerten  mit  Angaben  über  die  bisherige  Tätigkeit  unter 
Chiffre  K.  2949  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Dekor,  Rand,  Ansichten,  sowie  Schrift  für  Grabplatten 
etc.  wird  per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten  u.  Chiffre  R.  K.  2959 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ich  suche  für  sofort  einen  durchaus  tüchtigen 

Terrakoffa-jVlaler, 

der  im  Stande  ist  selbständig  geschmackvolle  moderne  Dekore  zu 
schaffen.  Bei  befriedigender  Leistung  angenehme  dauernde  Stellung. 
Angaben  über  bisherige  Tätigkeit  und  Lohnansprüchen. 

Adolf  Oppel,  Bildhauer. 

Atelier  für  plastische  Kunst.  Nürnberg-Mögeldorf. 

Tücht.  zuverlässiger  Brenner 

für  Ofen  mit  überschlagender  Flamme  bei  hohem  Lohn  sofort  in 
dauernde  Stellung  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  an 

Oberlausitzer  Porzellanmanufaktur  Aug.Schweig&Co. 
_  —  Weisswasser  0.=L.  . 

Wir  suchen  zu  baldigem  Eintritt  gutempfohlenen,  nüchterne11 


$5renner. 


Offerten  mit  Lohnansprüchen  erbeten. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur 
Schorndorf  bei  Stuttgart. 


Zwei  ledige  gewandte 

GLASMALER 

für  Blumendekore,  Schrift  sowie  leichte  Wappen,  sofort  gesucht; 
bei  zufriedenstellender  Leistung  daue  nde  Stellung  und  gute 
Bezahlung  bei  E.  Langhammer,  Glas-  u.  Porzellanmalerei, 

Kaiserslautern,  Rheinpfalz. 

Zur  Errichtung  einer  Eieramisct:  ea  Fabrik  in 
Böhmen,  für  Gebrauchsgeschirr,  Luxusware  oder  anderem 
Spezialartikel,  gesucht  von  Kapitalisten 

erstklassige  Kraft 

geeignet  entsprechende  Projekte  vorzulegen  sowie  diellu~ch- 
fäbrung;  und  technische  Leitung  zu  übernehmen. 
Gefl.  Off. '  unter  „Keramik  N.  G.  2849“  •  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


lii  Korrespondenzen.  Bestcllanqen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlicbst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Von  rhein.  Ton-  und  Wandplattenfabrik  wird  auf  sofort 

□  □  □  ein  Ausbrenner  □  □  □ 


für  2  Flamrhöfen  und  4  Glasurmuffeln  gesucht. 
H.  2930  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 


Off. 

SW. 


unt. 

47. 


Ein  in*  der 


Massamühle 


gewandter,  fleißiger  Arbeiter  wird  für  eine  Porzellanfabrik 
in  Böhmen  gesucht.  Off.  unt.  Chiffre  Massamühle-Arbeiter 
2925  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  Kapseldreher 

für  Becher-  und  Schalenkapseln  zum  sofortigen 
Eintritt  gesucht. 

Brambacher  Porzellanfabrik  Alfred  Aurnhammer 

— . - ' "  Brambach  i.  Sa. 


Tücht. 


Oval-Former 


findet  dauernde  Beschäftigung  in  der 

Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co., 

-  1  Altwasser  i.  Schlesien. - - 


Tüchtiger  solider 

Obermaler 

und  Maler  für  Porzellan-Malerei  per  bald  gesucht. 
Off.  unt.  A.  2929  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Isolatorendreher. 


drei  tüchtige, 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und*  Eis^fibahnstation  Preseten  der  Aussig-Tenl.  Eisenbahn 

Tücher  - — - 


Zeichner 


zur  Anfertigung  von  Dekor-Entwürfen,  im  Schablonenschneiden  für 
Unterglasurdekor<f  geübt,  von  großer  Steingut'abrik  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Offerten  unter  Vorlage  von  Handzeichnungen 
erbeten  unter  „V,  2915“  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Unferglasurmaler, 


welcher  auch  im  Schablonenschneiden  bewandert  ist,  sofort  gesucht. 
Qefl.  Off.  unter  K.  0.  2907  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  erbeten. 


Tüchtiger  zuverlässiger 

Brennhausleiier 

Es  wird  nur  auf  erste  Kraft 


für  Porzellanfabrik  (3  Oefen)  gesucht, 
bei  guter  Bezahlung  reflektiert. 

Offerten  unter  „rentabel  2879“ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


an  die  „Keramische  Rund- 


Von  Wandplattenfabrik  tüchtiger,  energischer,  zuverlässiger 


Brennhausleiter 


gesucht.  Nur  solche,  welche  in  der  Branche  durchaus  erfahren 
sind,  wollen  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  einreichen  unter  A.  Z  2913 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  e.fahrener 


M  #4  Oberdreher  ^ 

□s 


für  Porzellanfabrik  (3  Oefen  Gebrauchgeschirr)  gesucht. 
Off.  unt.  Sicher  2875  a.  d.  Keram,  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Bureauchef 


◄ 

► 

< 

> 


Porzellanfabrik  (Hotelgeschirre)  sucht  tüchtigen  erfahrenen  ^ 


$i  Oberbrenner,  $ 


< 

► 

4 


►  welcher  gute  Brände  garantiert  und  die  Aufsicht  für  3  Oefen  A 
mit  Umsicht  und  Energie  zu  1  iten  versteht.  Off.  unt.  Zuver-  ^ 


^  lässig  2877  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


► 

r4 


Schriftmaler, 


welcher  auf  Grabplatten  eingeübt 
und  wirklich  etwas  tüchtiges 
leisten  kann  erhält  sehr  lohnende 
Stellung.  Offerten  unter  D.  2943 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Junge  Maler, 


welche  in  der  Spritzmalerei  ge 
übt  sind,  finden  sofort 

dauernde  Beschäftigung 

gegen  hohen  Akkord. 

Hiltalieiiuer  Sparherd-Fabrik 

A.  Senking,  Hildesheim. 


Tüchtiger 

Figurenmalar 


findet  Stellung  bei 

Jssei  Hocke,  Malermeister, 

Cristallglasfabr.Theresienthal 

bei  Zwiesel  (Bayern). 


Kunsfföpfer 


für  verzierte  alte  Vasen  und 
Töpfe  gesucht. 

ltichard  Sander, 

Gleidingen  Hannover. 


Oberdreher 


erfahren  im  Modelldrehen,  Ab¬ 
gießen  und  Einrichten  spez.  Vasen 
und  Blumentöpfe.  Rieh.  Sander, 
Kunsttöpferei  Gleidingen,  Hannov 


Gesucht : 

1  [Einsetzer, 

1  ©lasierer, 

sowie  einige 

EIiwlreÄer. 

Stiitzel-Sachs, 

Aalen  in  Württemberg. 


Zwei  solide  Tipler 


auf  Scheibe  und  Blumentoptpresse 
erhalten  sofort  Stellung.  Gute 
Zeugnisse  erwünscht. 

illi.  Schultz,  Töpferei, 

Lünen  a.  d.  Lippe. 


In  der  Emaille-Malerei  einer 
großen  Herd-Fabrik  finden 
tüchtige  Maler, 
die  im  Abrändern  von  Türen  u. 
Herdseiten  (Strichdekor)  gut  ge¬ 
übt  sind,  dauernde  Beschäftigung 
bei  hohen  Akkordpreisen.  Gefi. 
Angebote  unter  V.  358  A.  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger 

Ofenführer, 


(Brenner),  sucht  per  sofort  Stel¬ 
lung  in  Porzellan  abrik.  Offert, 
unter  „H.  H.  6150“  an  die  „Ker. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik, 

die  einen  durchaus  tücht.  Mann, 
der  im  Fache,  wie-:  Masse,  Glasur, 
Gießerei  etc.,  besonders  aber  im 
Brennen  vollkommen  praktisch 
erfahren  ist,  braucht,  wolle  sich 
unter  K.  Z.  6148  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  wenden. 


Glasmaler 


sucht  dauernde  Stellung,  wo 
derselbe  das  Plattenstechen  mit 
erlernen  kann.  '  Schönste  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gefl.  Offert, 
unter  G.  S.  6118  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 


Bedeutende  Stein gutf abrik  Süddeutschlands  sucht  sum  a/s- 
ba !  di  gen  Eintritt  branchekundigen 


dem  später  Prokura  erteilt  wird.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
Zeugn.  und  Photographie  erbeten  unter  T.  2g4~j  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  44. 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 

Tüchtiger 

□  Exportmaler  □ 

sucht  sofort  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  A.  B.  6130  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber- 
lin  SW.  47. _ 

Junger  praktischer 

Figurenmodelleur, 

tüchtig  im  Entwerfen  und  Aus¬ 
führen,  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Off.  erbeten  unter 
„J.  6126“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 

Ein  tücht.  und  erfahrener 
Oberbrenner, 
welcher  schon  12  Jahre  in  der 
Praxis  tätig  ist  und  für  jeden 
Ofen  in  Biskuit  und  Glasur  garan¬ 
tiert,  sucht  dauernde  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  im  Schmelzen 
gut  bewandert.  Gute  Zeugnisse 
stehen  zur  Verfügung.  Angebote 
sind  unter  H.  6084  zu  richten 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. _ 

Glasmaler 

sucht  dauernd.  Stellung  ais  alleinig. 
Gehilfe.  Bewerber  versteht  kon¬ 
kurrenzfähig  zu  arbeiten  und  ist 
tüchtig  im.  Entwurf  neuer  Muster. 
1  a.  Zeugnisse  über  Leistung  im 
Fach  und  Führung.  Gefl.  Offert. 
M.  G.  6120  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Schmelzer! 

Selbständig  und  tüchtig,  in  allen 
Arb.  an  Zug-  und  Standmuffeln 
vertraut,  der  auch  Zug-  u.  Stand¬ 
muffeln  nach  eig.  Ang.  zu  bauen 
im  Stande  ist,  sucht  Stellung  als 
Schmelzer  oder  Malereiexpedient. 
Off.  unter  F.  A.  6132  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Junger  fleißiger 

Modelleur 

Absolv.  einer  Fachschule,  welcher 
auch  3  Semester  eine  K.  Kunst¬ 
gewerbeschule  besuchte,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  bei 
bescheid.  Ansprüchen  Stellung 
als  Modelleur  oder  Retoucheur. 
Off.  unter  M.  6122  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Kunstgewerblich  gebildete 

JVIodelleurin 

sucht  baldigst  Stellung.  Offerten 
unter  K.  6156  an 'die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramikerin, 

welche  ihre  Studien  in  Straßburg 
in  Elsaß  (Kunstgewerbeschule: 
Prof.  A.  Seder)  und  in  Paris  ge¬ 
macht  hat,  sucht  Anstellung  an 
Keram.  Kunstwerkstätte  od.  als 

ITloöelleurin 

in  Bildhauerwerkstätte.  Beste 
Zeugnisse  und  Referenzen  zur 
Verfügung.  Offerten  u.  H.  8433 
an  Rudolf  Mosse,  Hamburg  erb. 

Junger  Glasmaler 

tüchtig  in  besseren  Dekoren, 
Wappen,  Schrift  und  Relief  sucht 
per  sofort  Stellung.  Beste  Zeug¬ 
nisse  stehen  zu  Diensten.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  E.  F.  6162 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47., _ 

Tiicht.  Terrakottamalei* 

in  allen  Techniken  versiert,  such* 
selbständige  dauernde  Stellung- 
Gefl.  Off.  unter  P.  6164  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW  47. 

\r  olontär. 

Tüchtiger  Zeichner,  Maler  und 
Modelleur  mit  Seminarvorbildung, 
25  Jahre  alt,  verheiratet,  mit 
tadellosem  Vorleben,  der  sich 
bisher  im  Kunstgewerbe  und  als 
Dekorations-  u.  Reklame  -  Maler 
betätigt  hat,  möchte  aus  Liebe 
zum  Fach  Keramiker  werden  und 
als  Volontär  in  eine  größere 
Fabrik  eintreten.  Gefällige  Zu¬ 
schriften  bitte  zu  richten  an 
Th.  Schmidt,  Gellenau, 

Post  Sackisch,  Bez.  Breslau. 


TTlalereileiter, 

seit  mehreren  Jahren  in  einer 
Privatmalerei  tätig,  verheiratet, 
33  Jahre,  in  ungekündigter  Stell., 
möchte  seinen  Posten  verändern, 
als  zweiter  Obermaler,  Malerei¬ 
oder  Druckereileiter.  Derselbe 
ist  im  Stahlplattenstechen  und 
Drucken,  jeder  Art  Schrift,  Hotel¬ 
geschirr,  Wappen,  Monogrammen 
sowie  Brennen  und  allen  vor¬ 
kommend.  Arbeiten  gut  bewandert. 
Off.  u.  G.  K.  6160  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ober-  und  Mustermaler, 

selbständiger  Leiter  der  Malerei 
einer  Porzellanfabrik  der  feinen 
Geschirrbranche  tüchtig  in  allen 
Fächern  der  Malerei,  Druckerei 
und  Aerog.,  sowie  mit  allen  Neu¬ 
einrichtungen  derselben  bestens 
vertraut,  erste  Kraft  im  Entwerfen 
von  neuen  Dekoren  für  Export 
und  deutschen  Markt,  Stahl-  und 
Buntdruck,  genau  und  sicher  in 
der  Kalkulation,  wünscht  seine 
Stellung  baldigst  dauernd  zu  ver¬ 
ändern.  Offerten  erbeten  unter 
I.  E.  6114  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gipsformer, 

durchaus  tüchtiger,  der  auch 
Formen  aus  Leim  oder  Gelatine 
herstellen  kann  und  im  Gießen 
bewandert  ist,  sucht  geeignete 
Stellung.  Offerten  unter  J.  6158 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


kompl.,  noch  nicht  gebraucht, 
Porzellanfutter,  Flintsteine,  steht 
zum  Verkauf.  Trommeldurch¬ 
messer  1400  mm. 

Oberlausitzer  Kaolinwerke  6.  m.  b.  H. 

Gr.  Särchen,  Kreis  Hoyerswerda. 


h  den 


a)  33  Quadratmtr.  mit  3  Fenst., 

b)  19  „  „  2  „ 

abzugeben. 

Zalinarzt  Sichel, 

Leipzig,  Grimmaischestr.  20. 

Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  od^r  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begiissen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikafarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 

gebrauchfähige  _ 

s#Ssr~  Rezepte  "HiS 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  O.  D. 
96  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 

■  Rezepte 

zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 

Wegen  Vergrößerung  u.  ev.  Um¬ 
wandlung  eines  bestehenden 
Fabrikgeschäftes  der  keramischen 
Branche  (besonders  lukrativer 
Gebrauchsmassenartikel  in  eine 
G.  m.  b.  H.,  werden  noch  ein 
oder  mehrere  Gesellschafter,  (f. 
Kapital  zus.  ca.  30—40  Mille,  so¬ 
fort  gesucht.  Stille  oder  auch 
tätige  technische,  wie  kaufm. 

JJsfeiligimg 

möglich.  Hoher  Verdienst  bei 
6%  Zinsen  sind  sicher.  Gefl.  Off. 
unter  M.  M.  2195  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erb. 


/KlIeGoldafefälle 

Flaschen,  Golds, ejimi^re  und 
goldhaltige  Lgppen 
kauft  bei  reeller : Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Griinhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 

Wer  liefert  oder  würde  die 
Fabrikation  von 

Porzellan-  ober 
Steinguttrichtern, 

wie  solche  für  Kaffeemühlen  ge¬ 
braucht  werden,  aufnehmen  ? 
Jährlicher  Bedarf  ca.  400  000  Stck. 
bei  jedesmaliger  Abnahme  von 
UOOOO  Stück  gegen  sofortige  bare 
Bezahlung.  Offerten  unter  „K. 
207“  an  Kreisanzeiger  Iserlohn. 


Kristall-Quarz 

99,5  5iOa 

Feldspatsand 
Norw.  Feldspat 
►I«  Kaolin  * 

liefert  billigst 

GarlGunderloch,  Freiburgi.Br. 


Ziegelei 

zu  verpachten. 

An  der  Chaussee  Crivitz  Briiel 
gelegene  Ziegelei,  Jahresprodukt. 
300  Mille  erstkl.  rote  Steine  mit 
Ackerwirtschaft  z'uffT  1.  April  zu 
verpachten.  Antiare»  an 


gut  erhalten,  ist  billig  abzugeben 
bei 


Z.  Gabriel,  Siegen  i.  W. 


Wer  fertigt 

Stanzen 


zu  den  Sieben  für  die  böhmischen 
Porzellan-Kaffeemaschinen?  Gefl. 
Offerten  unter  „K.  2194“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Teilhaber  gesucht 

Zur  Uebernahme  einer  alten, 
größeren  Glas-  und  Porzellan- 
Malerei  wird  von  einen  Fachmann, 
ein  tüchtiger  Reisender  als  Teil¬ 
habergesucht.  Off.  erbitte  unter 
N.  2196  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


I  Erster  Obermaler  I 


I 


der  Luxus-  und  Gebrauchsgeschirrbranche  (Export)  tüchtig  in 
allen  Fächern  der  Malerei  und  Druckerei,  Aetz-Dekore,  in 
Kalkulation  und  speziell  in  Spritzerei  hervorragende  Neuheiten 
erzeugt,  ein  größeres  Personal  vorteilhaft  zu  leiten  versteht 
sucht  anderweitig  selbständige  Steilung.  Gefl.  Off.  unter 
L.  6146  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


I 


Öti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


100 


KERAMISCHE  RUNDSGHAU 


Qrubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall¬ 


packung 


sSfüralle  Sorten 


von  Stopf» 
biicfyjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 


cn 


näheres  burd) 
Profpehte  bei 


□□□□□□□□□□ 

Die  Herstellung 

des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7ä60 
Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 

QQQQQQQQQQ 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Franz  Macotty,  Sd)öneberg» 
Berlin,  Bauptitrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Webulfels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcjikörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  curin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
bogen. 


Ia.ttotenTon  i 


zu 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Miillee*,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


M 

>>4 

M 


Fabrikanten,  welche  im 


HISttElmoßr  unö  Persien 


ihre  Artikel  überall  einf.  wollen,  können  du- ch  Ueberg.  Ihr. 
Vertretung  an  eine  deutsche  Ex-  und  Importfirma, 
welche  dies.  Länd.  regeimäß.  bereisen  läßt  tnd  Unter 
deutsch.  Leitung  (20  jähr.  Erf.  drüben)  Niederlass,  er¬ 
richtet,  große  Erfolge  erzielen.  Off.  sub  R.  2177  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


M 

M 


M 

►4 


gtahlwindfurbine  „Herkules”  "hnenülgee!;e3,icl''! 

,  e  u  hilf  ind-lAferkeS^äi 
SCheWhmeiiltDRESDEW 

Kostenlose  Betriebskraft  für  Pumpen, 

a  tandwirtsch.  u.gewerbl.  Maschinen, E/ekrricM 


ßO^oMehrleisfung,  30"hbilliger  als  Windmotoren. 
eu:  EinKapselung  u.Centralsehmierung  ailer  hewegl.Tnsiie. 


Feuerbeständige  Stahlpanzer- Roststäbe 

'  i.  ^pezialWerk  Thöst’5£Ü££  4L  Federungs-Anlagen'.  . 

,  ;  Vorm.  Otto  Thosl  •  Zwickau  i.  S.'  ''Cii.mil  besctir  tbO 


be¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilfielmil 

Masch  -Fabr.l 

MiilhBim-RMfer 

m.  14 


Achtung  Töpfereien! 


Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

ITIoöell-  u.  ßlpsgicßem, 

Coswig  i.  fl.,  Louisenstr.  85. 


i 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Th.  Gusl.  leide 


Nachf. 

Q.  rn.  b.  H. 

Cottbus. 


Für  Ostemifsse  1908  und  folgende  sind  zu  vermieten 
3  Räume  mit  einer  Bodenfläche  von  28,  19  und  10  qm.  Zentral¬ 
heizung,  Gasbeleuchtung.  Hervorragend  günstige  Lage  im  I 
Meßzentrum,  in  unmittelbarer  Nähe  des  Städt.  Kaufhauses,  | 
Nenmarkt  30|33,  III.  Anfragen  erbeten  an 
Illustrierten  Leipziger  Messiührer  G.  in.  b.  H.'j 


Die  Leipziger  Yormesse 

f.  Musterlager  u.  Musterkollektionen 


von  Porzellan  und  anderen  keramischen  Waren,  Glas-,  Metall-, 
Leder-,  holz-,  Korb-,  Papier-,  Japan-  und  Chinawaren,  Puppen-  und 
Spielsachen,  Musikinstrumenten,  Schmucksachen,  Seifen,  Parfümerien, 
Luxusartikeln,  Haus-  und  Wirtschaftsgeräten  aller  Art,  sowie  ver¬ 
wandten  Waren  aller  Gattungen,  beginnt 

Montag,  den  2.  März  1908 

und  endet 

Sonnabend,  den  14.  März. 

Aussteller  wie  Einkäufer  wünschen  dringend,  daß  zur  Ver¬ 
hütung  allzustarker  Zusammendrängung  des  Verkehrs  alle  Muster¬ 
lager  mindestens  bis  einschliesslich 

Dienstag,  den  10.  März 

offengehalten  werden. 

Leipzig,  am  9.  Januar  1908.  Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 
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3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 
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3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 
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Hi 

3 

3 

3 

Hi 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 

3 


flug.  F^eissmann, 


a.  S. 


Saalfeld  g 

t* 

_  fr 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik  * 

liefert:  |j 

fr 
Cf 

fr 


sämtliche  Steinen  ihr  die  keramische  Industrie 


auf  6rund 


35jähr.  Erfahrung  fr 

und  nach  ft 
fr 


Neuzeit  entsprecht.  §j 
Modellen.  fl 

fr 

— =-  fr 

s  i 

& 


Ausführliche  illustr. 


Kataloge  und  Spezial-  & 


ff  ff 


Offerten  gratis,  £ 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichsf.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 
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KuSissg  &  Iia®i4s 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

EUricli  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 

ES?  5R2 


M.  Herttlng,  Berlin  M.  I 

B'r11"'  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

H*  ii ii «1  andere  Oxyde. 


m  JACOB  RENNER  cai  Kolosseumstraße  1.  tza  MÜNCHEN  m 

'+*0^  Fabrikation  van  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f  Hochätzung,  StahSplatteis. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 

Ct^ti7ÄI  Wr  keramische 
vUlllAvIma ssen  &jLp-a«gt 


D.  R.  P.  Nr.  139264.  ® 
llcU^vvll  Erfind.  Julius  Dittel.0 

Sormcnöl  und  Kap$ripre$$öl.  8 

*  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  gmicb=® 
, los !  Illuster  u.  Preise  bcreitiuilligst.  Alleinige  Herstellung u.  Versand^ 

Schmidt  Racbfl.,  Inh.  Herrn.  Crinius,  Rordhausen  (Harz).® 


»max 


«5  Die  AufbereitungmasDhine  d.  Gegenwart!  E! 


iischkoller- 

Waliwerk 


400  Arbeiter.  4  3  IlH  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeieieinrichtungen. 

ßebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern 

Maschinenfabrik  und  EisenylessereL 

:i  i 


P  a  d  e  1 1  s  Reform  -  Spar  -  Muffel 

ist  die  0^*  beste  Muffel  “3PÜ  für  jeden  Zweck  und  jede 

Temperatur  geeignet.  Gleichmässiger  Brand  —  grosse 
Brennmaterial  -  Ersparnis  —  wenig  Reparatur.  — 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 

Brennöfen  und  Feuerungs  -  Anlagen  jeder  Art 

baut  unter  Garantie  mit  eigenem  Personal 

H.  T.  Radelt,  Leipzig  »  Schl.  3. 

Techn.  Bureau  u.  Spezial  -  Baugeschäft. 

Eig.  Werkstatt  f.  Ofen-Armaturen,  feinste  Referenz.,  langj.  Praxis. 


ICristaiB- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalitiit 
-liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hokenbocka 

Fabian  &  Go.ß 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gersoii  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Glasurmühlen 

(Tr«  mmeiimEihlen]fp 

3  na!  preisgekrönt,  letschen. 
Suitluckonau  «ad  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Aodrä,  Meissen  ! . 


für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation,  liefert  ab  Wester-  jj 

wakl  Kraus,  Limbirg  a,  L. 


mm# 


-  Spezialität  seit  1874. 


Fiiziiberzlige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


ÜT  Außer  Syndikat.  "lüf 

ima  Crystall-ßlassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Uitarzsanh 

liefern  billigst 

Germania  Elsferwerdaer  Ssndwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


mmm 


§j  Ausser  Syndikat!  | 

|  Kristall  Quarzsand  1 


sM 

m 

m 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  E  s'.erwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  He:  bst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


gj  Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


m 

m 

'Z 


la'ÄiÄisaaasasaKi^^sasaKa1 


Hermann  Wiegand,  Export  11.  Import  von 

-  Dresden-ZI.  19.  - 


Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 
konkurrenzlos! 

Einfachste  und» 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 
habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

Sehrpraktische  Einrichtungen  f.  Kalkhydratfabrikation. 


Bel  Korrespondenzen  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  iumer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Sitzen  Sie  Die!  ? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 
und  Schemel.  D.R.G.M., 
verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35COO 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  GeS.r  Gressner,  Schön  eb  erg  -  Berlin  839» 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  it.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  HaMjpt»,  Dresden -A. 

Gneisenaustg°aaoe  6. 


HOEPNEF 

''KONST:AAAL£R  u  KüPEERSTTCHEj 

/WAGDEBURG.  Neustädrer-S:r.20t 


Zrnk-Signier- 


llölie 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Schablonen^. 


Alphabet 
äSatz 
««1.40 
«« 1.60 
ü«2.. 
oft  2.40 
««2.60 
oft.  3.— 

M  3.60 
oft  4.50 

•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Promp'er  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


PofMfen, 

Bahnhiifen, 

baltenhiiten, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

G.  Sdiönheid, 
Oberrodenbach,  Chür, 
Dampf-  und  WaüerlägeiDeike, 
- ßobelmerb. - 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlamm-Maschinen 

Ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  "WS 


I 

Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

Ersatzteile  ^9%  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelroilenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

P  1  ©Sir*  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

$  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Kakonltz(Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


TTJuffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 
Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


-  md  j 

irre ' 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


CJhem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  O.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Me  ialloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


W:  1 


7-V  • 


Sei  ^orresponi'enzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


;  b  F. 
■mr 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  null  tat 


^^Act-Ges.  lür  Buntpapier-  und  Lclafairftitlig  Aseaaffeilin,  Abteilung  für  Keramik, 


Giessener  Stempel 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
Sß&~  Lüster  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 

in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  tllanbt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u. Lagerin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  aosschliessl.  skantlinav.  Rohprodukte, 


Gebrüder  Baensch,  bep„laaus. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.)  , 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten* 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben.  c 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschäämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas  -  Fabrik ,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


f***  ßrerni-  unö  muffelöfen 

für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten-  w 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  w 
^  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  9 
8  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  m 

W.  Schambcrger,  techn.  Bureau,  Hliinchen  38.  g 

iy  SKTST"  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  "?S£3 


Wl 

JBBhRA  Spezialbuchhandlung' 

Berlin  W.  35  |M,  Steglitzerstr.  58 

■  ist  bestrebt,  durch  so- 
lide  und  kulante  Be- 

■  dienung  ihren  Kunden- 
I  kreis  zu  erweitern  und 

P“  Erleichterung 

der  Anschaffung 

Tchf  Teilzaliluagen  mL" 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis. 


Chem.  FabrikMorch  enst ern,  Dr .  W eiskopf  &  Co. 

Morclienstcrii  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Sclimelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern? 
Fnterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate- 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


ftei  Korrespondenzen,  ßeslellungeii  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Deuffdie  Gold-  und  Silber-ScheideanMt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


GläSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
.  "-.Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Seiber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke» 


Metalloxyda  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hoh@nmt3e I 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englische!  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


1k. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Bjfpeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


Dr.  Julius  Mdtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 


^noTinlitäfpn  •  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
upCLlEllltUCIi .  J  Emaillen  für  Verblender 

|  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Gösener 

Thonwerke 


6.  m.  b.  H. 


Eisenberg  S.-A. 
Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  Kalk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingutfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaollne  und  Kapseltone, 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation, 
Glassohmelzsand  in  vorzüglicher  Qualität, 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  Sarben-Sabrik. 


§sü$$ige 

JkroaraplKtr  Farben. 


Billigste  und  beste  Paktk. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


■  Farben-Mähufaktur  Dresden 


Ujmummmtw. - 


Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeinen*  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Drucköl 
Grabstichei,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 


Punktierrädchen  in  5  Körnung« 

Sämtliche  Farben  und  Utensilie 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 
Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Beiengsweise:  erscheint  leben  Donnerstag  unb  hoffet  burcb  bie  poft 
ober  bie  Cxpebition  bezogen  in  Deutjcblanb  u.  Öjterreid)  2,50  CDk.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  be^ug  bauert  bis  jur  aus- 
brüddictjen  jd)riftlid)en  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Crmäfeigung.  Stellengejuche  unb  -Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäjjigfen 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Betrlln  SW.  47,  d«n  6.  Stbruar  1908. 


KO.  6. 


J.  Rohrbach,  KatzhüHe,  rJ[ 

Elsengiessorei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  ßlasur- 
fabrlken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  ßlashütten,  Spat-  u.  märbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  unb 

ßipsform-ßrecher, 

Siehe  unb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslande. 


Xä 


^«3 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung. 

Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneiber  instehendernnd 

liegender  Anordnung. 

filterpressen  mit  q,adralisch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  Quirle, 
lllassesrhlagmasrhinen, 
Tonschnitzelmaschinen  etc. 
Kapselbleche,  Schmelzpfannen 

^s'-J  Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
^  stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


Hugelilintstein^ 
und  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Empfehle : 

8V*  Bestes  Glanzgold  ^Cj 

10  Gramm  M.  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig 
Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Fmaillen  und 

Schmelzfarben 

W  für  alle  Metalle. 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u. Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
■■  seit  1880  - 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  vsn  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f,  Hochätzung,  Stahlplattei?. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


WeiObrennenfera  hocfifßMrfgsten  Ton  1 

S.-K.  33,  ähnlich  dem  Hallescher,  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  rtc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Cramer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
Weigersdorf  b.  Förstgen.  Bez-  Liejiniiz.  .-.  .*. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


I^clite  Pariser  finsef) 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein , 

jeder  Qna'ität  und  ein- 
scliläg.  Frodukte  billigst  bei 
C.  G.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Arbeiter-  Scbufiporricht* 
ungen,  Jlnftreidnnafd)b 
nen  mul  tedm.  Bedar 
billig  und  oorfchrlfts- 
mäßig.  Projpekte  und 
Probefendung.  umfonft. 
ßeschäftiführer 
I>r.  HeffTer 
in  Duisburg  a.  Rhein. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,Grt?| Jf8795.)0  K 

Prospekte  gratis. 


Braunstein, 

taeMwari, 


billigst  bei 

Edaard  Diemar, 

Elgersburg  I.  Tlitiring. 
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maTchineiifabrik  W.  Reicher  •  Görlift 

Gdelirchaff  mit  befcfircinkfer  ßaftung 

baut  als  alleinige  SpeziaÜfdfen: 

ZiegeleianlagenuTonwarenlabriken 


Breslauer  Ausstellung  1904: 

II0PI1QH1 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Ejsengiesserei  u.  Onnnji 
Maschinenfabrik  Ul  will! 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

9«  unerreicht.  »• 


bewährtester  Auslunrung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


IffipIlolQphloifnmplimOn  ei§ner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
IVubllöluulllulllllfluulllIlüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
. troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
JW*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "Wi 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

-*"1  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ' 


Trierer  Eisengießer 
und  Maschinenfabri 

vorm.  Aug.  Feuerstein  fl.-Q. 

Trier  a.  d.  Mos« 

baut  nach  wie  vor  als  Speziali 
nach  neuesten  bewährtesten  Kc 
struktionen  hydraul.  autom 

Mehrplattenpresser 

garantierte  Tagesleistung  ( 
IOOOO  Platten.  Hydraul.  Mel 
plattenpressen.  Neu!!!  G.ra 
tierte  Tagesleistung  circa  60 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  u 
Würfelpressen.  Neu!!!  Gara 
tierte  Tagesleistung  ca.  16C 
Einlagen.  —  hydraul.  Press 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik- 
Wandplatten,  Streifen,  Friese 
Eckleisten  etc.  Neu  I  —  Hydra 
liehe  Kapselpressen.  Neu!  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungei 
,  .  hydraul.  Armaturen.  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  ge 
genau  auf  obige  Firma  acht 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  rar  bi?  Plattenfabrikation. 

^ - Spezialitäten: - 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

IMiaplattenpresseii, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


1 


l  Hydraulische  JPinnenpressen 

für  Pinnen-jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Mo  Hergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  lUerzig,  fflerzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Porzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

3aul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Fi^pmes^undstückHerkules 

LalOUl  IlWÖ  m|t  Scblammsammler 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  8^*  Prospekt  zu  Diensten.  "1^ 

Th.  Kieserling  & Albrecht,  JrSSSÄ  Solingen  9. 


0 


flug.  Reissmann, 


Saatfeld 

a.  S.  j 

filsengiesserei  nml  Maschinenfabrik 

liefert : 

dutlicbe  lasehineii  iiir  die  tamisclie  lidnlrit 

auf  Grund 


fff? 


35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 
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Kalksandsteinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
/eraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Einrichtungen 
tür  Kalkhydratf  abr  ikatio.n, 


OlägdeSpruDger  Eiienhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437> 

Knselfallmülilen.  SteiDhreclier, 


3m 


KollprgangR.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

-  Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


MDI  fl! 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Jler&ailselse  &fetdlsiä| 

empfiehlt 

Glanzgold  und  Lüster 

ÜP*9  als  Spezialität.  "WEl 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.  Gupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinliold  Freygang,  Hamburg  V. 


Crlashafentoil,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Hteillgllttoil,  weissbrennend,  fett; 
JfegJllS&tOH*  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston9  zur  Ofenfabrikation; 

Kaollll  9  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venus,  Meissen  i.  Sachsen. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


2:1  Gefällten  kohlenfauren  Baryt 


98/99  °l o  eisenfrei 
(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 


für  Ziegeleien 


für  Glasfabriken 


zur  Verhütung  von  Ausschlägen, 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art.  ^j^m^*****^****** 


Chemische  Fabrik  Hönningen 

vorm. Walther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh 


ti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Hundschat*“  beziehen  zu  &  oilen 
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Feinsten  grobkörnigen 


'Kristall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grobe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  q. m.u.H.,  Petershain  N.-L. 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  & 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern.  .  . 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Sieinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten: 

mrpur  und  absolut  säurefeste  Emaille»  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut 

Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold»  und  Siüberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Sias  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeli 


Preisliste  auf  Wunsch . 


Sämtliche  BSalerei-  und  Druckerei-Utensilien. 


Preisliste  auf  Wunsch. 


Korrespondenzen.  Bestellungen  eic,  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöllicbsl.  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Jos.  F.  Giiaz&i,  Haida  in  Böhmen.  / 

SchmeSzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

§psa zimBitäten  von  ifflaron,  Purpur ,  Gar  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsierfarben-SpesiaEitäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographenfarben.  —  - 

Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


Schamotte-Muffeln.  *  « 

—  Man  verlange  che  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

on  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—  "^3 


I>er  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“.  Berlin  SW.  47. 


Fr  eienwalder  Schamottef  abr.  Henne  berg  & Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Kn*1Qtrflktinn<aRlirAilU  für  *nd“8*rlel>e  Feuerung«-  u.  Ofen- 
SVUJI& irUfUlOHS-DUreaii  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Scfaamottematerial  Ausführung.  6 
Bauausführung  Projekten. 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  odei 


„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


F.  L.  Smidth  &  Co  »>  Kopenhagen  s 


.6Schiffbauerdamm27 
Vestergade  33 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  bei  Wurzen 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

R  o  h  k  a  o  I  i  n 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

4t  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  4t 

-  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzsilanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


mit  und  ohne  stehendem  ^ 
Tonschneider,  Kollergänge,  Tonwalz- 
Werhe,  Tonmischer,  Abschneider,  Re¬ 
volverpressen,  Nacbpressen,  Aufzüge 
Elevatoren,  Bandlransportoure. 


V7erkündigungs=0rgan der  Vereinigung  deutidier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzellaninduUrie,G.m.b.B. 


Bezugsioelje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  crften  Umjcblagfeite.  Anzclgenjcblufe  Dienstag  Mittag. 

Brlefadrejfe:  „Gefdjäftsftcllc  der  Keramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  $W.47,—  Celegrammadreffc:  Kcramifdje  Rundfcbau,  Berlin  47.—  5ernfpred)er:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  wirtfcbaftl  leben  und  Randelstei!  Dr.  pbil.  Artbur  Stapff,  Weimar, 
für  den  übrigen  Inhalt  Dr.  Riicker,  Berlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  6.  Februar  1908.  No.  6. 


Alle  Zuschriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
erbitten  wir  von  jetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 
— —  Berlin  S.  W.  47.  — - 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 

Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres .  M.  -  Berichterstatters.) 

Uruguay. 

Porzellan  und  Fayence.  Die  Republik  Uruguay  besitzt  keine 
Porzellan-  und  keine  Fayence-Fabrik.  Ihre  Einfuhr  von  Porzellan- 
und  Fayenceartikeln  aus  Europa  ist  daher  ziemlich  beträchtlich. 
Nach  den  Orts  -  Statistiken  von  1903  sind  in  diesem  Jahre  für 
430  613  Mark- Fayencewaren  und  für  119  147  Mark  Porzellanwaren 
dort  eingeführt  worden.  —  Die  in  Uruguay  gebräuchlichen  Tafel¬ 
service  sind  meistens  aus  Fayence,  vorzugsweise  in  einem  einheit¬ 
lichen  ernst  gehaltenen  Farbenton.  Zusammensetzung,  Form  und 
Umfang  dieser  Service,  wie  auch  der  Kaffee-  und  Teeservice  sind 
dieselben  wie  in  Europa.  Die  Toi'Iettenservice,  die  aus  8  Stücken 
bestehen,  werden  in  großer  Dimension  vorgezogen.  Einzelstücke 
aller  Art  finden  guten  Absatz. 

Glas-  und  Kristallwaren.  Die  Glaswaren  aller  Art,  die  in  den 
letzten  Jahren  in  Uruguay  eingeführt  worden  sind,  repräsentieren 
einen  jährlichen  Durchschnittswert  von  690  090  Mark.  Überdies 
gibt  es  dort  eine  Glaswarenfabrik,  welche  Lampen  -  Zylinder  und 
gewöhnliche  Glaswaren,  wie  Trinkgläser,  besonders  Weingläser  in 
großer  Zahl  herstellt.  Für  die  Einfuhr  von  Lampenzylindern  in 
Uruguay  kommen  fast  ausschließlich  Deutschland  und  Belgien  in 
Betracht.  Die  Vereinigten  Staaten  senden  große  Quantitäten  von 
Trinkbechern  aus  gegossenem  Glas.  Auch  die  böhmischen  Kristall¬ 
waren  sind  stark  vertreten.  Man.  sieht  in  Montevideo  mehr  auf 


Neuheit,  als  auf  gute  Qualität.  —  Ratsam  ist  es,  den  feinen  Glas¬ 
waren  keinen  kristallartigen  Klang  zu.  geben,  damit  die  Zollämter 
sie  nicht  als  Kristallwaren  verzollen.  —  Das  Glas  wird  in  allen 
Formen  verkauft,  glatt,  geschnitten*  graviert  und  guillochiert,  vor¬ 
zugsweise  geschnitten  und  graviert.  —  Die  Likörservice  sind  zu- 
.  sammengesetzt  aus  einem  Aufsatz,  2  kleinen  Karaffen  und  6  oder 
12  Gläsern.  Alle  Einzelartikel  finden  guten  Absatz. 

Die  für  Uruguay  bestimmten  Glaswaren,  wie  auch  Porzellan- 
und  Fayencewaren  werden  am  besten  in  Heu  eingewickelt  und  in 
Fässer  verpackt.  —  Die  Preise  werden  gewöhnlich  in  der  Münze  des 
Ursprungslandes  franko  Bord  des  Verschiffungshafens  festgestellt. 
—  Die  Zahlungen  erfolgen  gewöhnlich  in  Wechseln  auf  3  oder 
6  Monate  vom  Datum  der  Ankunft  der  Waren  an.  —  Als  Vertreter 
für  die  in  Rede  stehenden  Branchen  sind  zu  nennen  die  Herren: 

Edouard  Larroque,  Calle  Missiones,  in  Montevideo, 
Bocca,  Calle  Missiones,  in  Montevideo, 

Dellazoppa,  Calle  Uruguay,  in  Montevideo. 

Kaufleute  und  Hotels  in  Montevideo,  denen  Offerten  gemacht 
werden  können,  sind  in  nachstehender  Liste  aufgeführt: 

Eugene  Bazerque  &  Cie,  Calle  Sarandi  301 
Berseta  Fratelli  y  Gaggini,  Calle  Uruguay  266 
Bonomi  Morelli  y  Cie,  Calle  Cerro  120 
Brogua  y  Scholberg,  Calle  Sarandi  250 
Büllow  Hijo  y  Cia,  Calle  25  de  Mayo  325 
Vicente  Costa,  Calle  Sarandi  234 
Garcio  y  Cia,  Calle  Rincon  260 
Bernardo  Trisity,  Calle  San  Jose  71 
Theod.  Lamp,  Calle  Rincon  24 
A.  Franchi  y  Cia,  Calle  Ituzamgo  136 
Desteves  et  Cazot,  Calle  Ituzamgo  129 
Lopez  y  Cia,  Calle  Uruguay  esq.  Florida 
Wettstein  Niding  y  Cia,  Calle  Cerro  118 
Bonomi  y  Cia,  Calle  18  de  Julio  178 
Leoncio  Gandos,  Calle  Rincon  165 
Ludecke  y  Fullgraff,  Calle.  Rincon  242 
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Malendres  y  Cia,  Calle  25  de  Mayo  440 

Santiago  Tellechea,  Calle  18  de  Julio  159 

Bazar  Encyclopedique  Thomasset,  Calle  Uruguay  154 

Trabuccati  y  Cia,  Calle  25  de  Mayo  405 

Lorenzo  Zabaleta,  Calle  Rincon  247 

Jean  M-  Mailhos,  Calle  18  de  Julio  15. 

Häuser,  die  sich  besonders  mit  dem  Verkaufe  von  gemaltem 
Porzellan  und  Luxus-Servicen  beschäftigen: 

Eugene  Bazarque,  Calle  Sarandi  301 
Bazar  Druillet,  Calle  25  de  Mayo  379 
Slaveroff,  Calie  Sarandi  305 
J.  M.  Mailhos,  Calle  18  de  Julio  15. 

Die  bedeutendsten  Hotels: 

Hotel  Oriental,  Calle  Solio  22 
Hotel  Barcelona,  Plaza  Independencia 
Hotel  Central,  Calle  25  de  Mayo  239 
Hotel  des  Pyramides,  Calle  Ztuzalngo  183 
Hotel  Lanata  (Grand  Hotel)  Calle  Sarandi. 

Die  Versendung  wird  vermittelt  durch  die  Hamburg-Amerika- 
Linie,  durch  den  Norddeutschen  Lloyd,  die  Hansa-Linie  und  die 
Hamburg-Südamerika-Linie. 


Das  Emaillieren  von  Blechgeschirren. 

Von  E.  M.  (Fortsetzung.) 

Ich  füge  hier  eine  Anzahl  von  Grund-  und  Deckemails  ver- 
schiedeher  Herkunft  an,  denen  ich,  um  die  beträchtlichen  Ab¬ 
weichungen  in  der  Zusammensetzung  recht  deutlich  zu  zeigen,  die 
Formeln  zusetze.  Es  sei  aber  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  das 
darin  enthaltene  Fluor  sich  teilweise  mit  einem  Teil  der  Kiesel¬ 
säure  und  Borsäure  verflüchtigt,  daß  also  die  tatsächliche  Säuerungs¬ 
stufe  des  fertigen  Emails  niedriger  sein  wird,  als  sie  sich  nach  ( 
den  Versätzen  darstellt. 

ürund  I. 

675  Quarz 
295  Borax 
30  kalzinierte  Soda 
Na20  10,59  Si02  1,46  B203 
Grund  II. 

667  Quarz 
294  Borax 
39  kalzinierte  Soda 
Na20  9,71  Si02  1,35  B,03 

Grund  III. 

Fritte: 

371  Borax 
333  Feldspat 
192  Quarz 
45  kalzinierte  Soda 
37  Flußspat 
22  Salpeter 
0,6  Braunstein 
0,3  Kobaltoxyd 
Mühlenversatz : 


94 

Fritte 

6 

Ton 

0,54 

Na2  Ol 

f  2,78 

Si  02 

0,27 

K20 

1  0,31 

Al»Oj  < 

0,75 

B2  03 

0,19 

Ca  O  j 

1  0,37 

Fl. 

Grund  IV. 
Fritte: 


32  Borax 
28  Feldspat 
20  Quarz 
9  Kreide 

6  kalzinierte  Soda 
3  Flußspat 
2  Salpeter 
0,5  Braunstein 
0,2  Kobaltoxyd 
Mühlenversatz  : 

92  Fritte 
8  Ton 


0,42  Na, Ol 
0,17  KjO 

0,38  CaO  >  0,23  A1203 
0,02  Mn  O 
0,01  CoO  J 


2,03  Si  04 
0,50  B2  03 
0,23  Fl. 


Grund  V. 

44  Borax 
31  Feldspat 
17  Quarz 
4  Flußspat 
3  kalzinierte  Soda 
1  Salpeter 
0,1  Kobaltoxyd 
0,1  Nickeloxyd 

0,57  Na2  O)  (  2,45  Si  O, 

0,22  1<2  O  }  0,22  Al203  l  0,92  B2  03 

0,21  Ca  O  )  l  0,41  Fl. 

Grund  VI. 

Fritte : 

374  Borax 
335  Feldspat 
196  Quarz 
56  kalzinierte  Soda 
39  Flußspat 
0,25  Kobaltoxyd 
0,50  Braunstein, 
Mühlenversatz : 


94 

Fritte 

6 

Ton 

0,58 

Na20> 

[  2,78 

Si  Oi 

0,23 

K»0  \ 

0,31 

> 

O 

w 

°-78 

b,  o3 

0,19 

CaO  J 

1  0,38 

Fl. 

Grund  VII. 


Fritte: 

240  Borsäure 
231  Quarz 
212  Braunstein 
115  Borax 
96  Feldspat 
58  Salpeter 
38  Flußspat 

10  kohlensaure  Magnesia 
Mühlenversatz : 


90  Fritte 
10  Ton 

0,15  Na,  Ot 
0,11  K20 

0,12  CaO  J  0,12  AI,  03 
0,03  MgO 
0,59  Mn  O  ) 


1,34  Si  02 
0,62  B2  Os 
0,24  Fl. 


Weißes  Deckemail  I. 
Fritte : 


0,55  Na,  0\ 
0,45  K20  j 


41  Feldspat 
35  Borax 
17  Zinnoxyd 
7  Salpeter 

[  2,17  SiO* 
0,37  Al,  03  0,90  B2  03 

l  0,56  Sn  O, 


Weißes  Deckemail  II. 
Fritte: 


386  Feldspat 
190  Quarz 
154  Borax 
117  Kryolith 
65  Salpeter 
65  Kreide 
13  Flußspat 

10  kohlensaure  Magnesia 
Mühlenversatz  : 

84  Fritte 
10  Zinnoxyd 
6  Ton 
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Ul 


0,39  Na,0 
0,32  K«  O 
0,26  CaO 
0,03  MgO 


0,38  Alt  0;1 


2,44  Si  O« 
0,25  B»  03 
1,15  Fl. 
0,21  SnOa 


Weißes  Deckemail  III. 

Fritte: 

297  Quarz 
240  Zinnoxyd 
229  Borax  . 

117  kalzinierte  Soda 
80  Salpeter 
37  Magnesia 

Miihlenversatz :  t 

94  Fritte 
4  Quarz 
2  Zinnoxyd 

0,^7  NaaOj 

0,13  KaO  1,82  SiOa  0,40  Bt03  0,57  Sn  O, 
0,30  Mg  O  J 


Weißes  Deckemail  IV. 


Fritte: 


0,81  Na,o] 
0,19  K»0  j 


300  Borax 
220  Feldspat 
175  Quarz 
150  Zinnoxyd 
135  kalzinierte  Soda 
20  Salpeter 

(  2,06  Si  Oa 
0,15  Al2  03  {  0,62  B203 
l  0,39  Sn  02 


Weißes  Deckemail  V. 

Fritte  : 

314  Quarz 
235  Feldspat 
157  Kryolith 
162  Borax 
93  kalzinierte  Soda 
31  Salpeter 
8  Magnesia 
Mühlenversatz: 

90  Fritte 
6  Zinnoxyd 
4  Ton 


0,78  Na»  Oj 

0,16  K,  O  [  0,26  A1»03 
0,06  Mg  O  ) 


2,23  Si  Oa 
0,24  B»  03 
1,25  Fl 
1,07  Sn  02 


Weißes  Deckemail  VI. 
Fritte: 

353  Feldspat 
205  Quarz 
168  Borax 
120  Kryolith 
70  Kreide 
64  Salpeter 
20  Flußspat 
•Mühlenversatz  : 


85  Fritte 


10  Zinnoxyd 
5  Ton 


0,41  Na,  Oj 

0,29  K»  O  0,35  Alj  03 
0,30 CaO  J 


2,34  Si  02 
0,27  B»  03 
1,26  Fl 
0,21  Sn  O» 


Weißes  Deckemail  VH. 
Fritte: 


32  Feldspat 
26  Borax 
11  Zinnoxyd 
9  kalzinierte  Soda 
8  Quarz 
6  Flußspat 
5  Kryolith 


3  Salpeter 
Mühlenversatz: 
86  Fritte 
8  Zinnoxyd 
6  Ton 


0,56  Na2  0 1 

0,21  K2  O  0,27  Ala  O, 
0,23  Ca  O  ) 


1,54  Si  O, 
0,40  B2  03 
0,88  :F1 
0,37  Sn  O» 


Weißes  Deckemail  VIII. 


Fritte: 


39  Feldspat 
19  Quarz 
15  Borax 
12  Kryolith 
7  Kreide 
6  Salpeter 
1  Flußspat 

1  kohlensaure  Magnesia 


Mühlenversatz : 

90  Fritte 
10  Ton 


0,3p  Na»  Oj 
0,31  K,  O  | 
0,26  Ca  O 
0,03  Mg  O  j 


0,42  AI»  03 


r  2,53  Si  Oa 
0,25  B2  03 
l  1,15  Fl. 


Weißes  Deckemail  IX. 
Fritte: 


384  Feldspat 
278  Borax 
139  Zinnoxyd 
113  kalzinierte  Soda 
53  Flußspat 
20  Salpeter 
13  Quarz 
Mühlenversatz : 


89  Fritte 
7  Zinnoxyd 
4  Ton 

0,55  Na»  O 
0,24  K»  O 
0,21  CaO 

Weißes  Deckemail  X. 


0,25  AI»  03 


0,45  B*03 
„0,42JF1_ 
0.4 r.  Sn  Oa 


Fritte: 


353  Quarz 
205  Borax 
194  Kryolith 
177  Feldspat 
35  Magnesia 
18  kalzinierte  Soda 
18  Salpeter 
Mühlenversatz: 


93  Fritte 
7  Ton 


0,62  Na»  0\  (  2,46  Si  O» 

0,12  K,  O  [  0,31  A1»03  J  0,32  B,  03 

0,26  Mg  O  J  l  1,65  Fl. 

Weißes  Deckemail  XI. 
Fritte: 


0,54  Na»  Oj 
0,28  K,  O  [ 

0,18  CaO  J 


312  Feldspat 
220  Borax 
174  Quarz 
147  Zinnoxyd 
83  kalzinierte  Soda 
37  Flußspat 
27  Salpeter 


0,22  Al»  O, 


(  2,48  Si  O» 
b0, 46  B»  O» 
j  0,37  Fl 
l  0,39  Sn  O» 
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Weißes  Deckemail  XII. 
Fritte: 


457  Feldspat 
320  Borax 

1 14  kalzinierte  Soda 
92  Zinnoxyd 
17  Salpeter 
Mühlen  versah : 

94  Fritte 
6  Tort 


0,68  Na2  0\ 
0,32  Kj  O  / 


0,36  Al,  (X, 


f  1,88 
\  0,60 
0,22 


Si  Oi 
B.  O., 
Sn  Oi 


(Schluß  folgt.) 


Keramische  Fabriken  in  Nordamerika. 

(Fortsetzung.) 

ln  „The  Wheeling  Potteries  Co.“  zu  Wheeling,  W.  Va.  haben  wir 
ein  typisch  amerikanisches  Unternehmen  der  Keramik  vor  uns, 
das  mancherlei  Interessantes  bietet.  Das  Unternehmen  besteht 
aus  vier  Einzelfabriken,  die  teilweise  örtlich  weit  auseinander  liegen. 
Jede  Fabrik  stellt  einen  anderen  Artikel  her  und  wird  von  je  einem 
„Superintendenten“  geleitet.  Man  glaubt  durch  dieses  System  der 
Einzelfabriken  den  Vorteil  einer  größeren  Arbeitsteilung  und 
besseren  Ausnutzung  der  Betriebsmittel  erreicht  zu  haben.  Auch 
ist  die  Gefahr  eines  Gesamtstreiks  des  Unternehmens  sehr  ge¬ 
mindert.  Ähnliche  Wirtschaftsformen  machen  sich  auch  in  der 
amerikanischen  Glasindustrie  geltend,  wo  es  keine  Seltenheit  ist, 
daß  die  Leiter  nominell  als  Pächter  der  Einzelfabriken  auftreten, 
der  Gesellschaft  ein  jährliches  Gewinn-Minimum  garantierend.  Die 
Wheeling  Potteries  Co.  besteht  aus  4  Fabriken,  darunter  eine  für 
Steingut  und  eine  für  Sanitaryware  in  vitrified  China,  d.  h.  einer 
porzellanähnlichen  Masse,  deren  Flußmittel  Knochenasche  ist.  Die 
Steingutfabrik  bietet  in  ihrer  technischen  Einrichtung  von  den 
unsrigen  kaum  Abweichungen.  Zur  Verarbeitung  gelangen  aus¬ 
schließlich  englische  Tone,  China  clay  und  ball  clay,  obgleich 
Amerika  nicht  arm  an  vorzüglichen  Tonen  ist.  Es  wird  behauptet, 
daß  die  englischen  Tone  gleichmäßiger  als  die  amerikanischen  aus- 
fallen,  wodurch  Störungen  in  der  Fabrikation ,  ziemlich  ausge¬ 
schlossen  sind.  Die  Masse  wird  nach  demselben  Verfahren,  wie 
bei  der  Rookwood  Pottery  geschildert,  hergestellt.  Die  Ver¬ 
arbeitung  erfolgt,  ganz  wie  bei  uns,  auf  Grund  von  Gipsformen. 
Nur  in  der.  Tellerfabrikation  schlägt  man  andere  Wege  ein;  die 
Platten  werden  hier  nicht  auf  der  Drehscheibe  vorgearbeitet, 
sondern  auf  dem  Gipsklotz  mit  einem  Gipsblock  geschlagen,  ln 
diesem  Unternehmen  ist  die  Arbeitsteilung  im  weitesten  Maße 
durchgeführt.  Nur  wenige  Handgriffe  fallen  jedem  Arbeiter  zu, 
dann  wandert  das  Stück  weiter.  Die  Fabrikation  beschränkt  sich 
auf  gewöhnliches  Gebrauchsgeschirr,  weiß  und  farbig.  Farbige 
Geschirre  werden  meist  mit  Druck  und  Abziehbildern  behandelt, 
wobei  für  letztere  Deutschland  die  Bezugsquelle  ist.  Die  Öfen, 
z  emlich  groß  und  hoch,  brennen  mit  direkter  Flamme.  Der  Betrieb 
ufolgt  mit  Naturgas,  das  sich  in  einzelnen  amerikanischen  Staaten, 
besonders  in  Ohio,  viel  vorfindet.  Das  Naturgas  gelangt  in  ge¬ 
wöhnlichen  ziemlich  großen  Bunsenbrennern  zur  Verbrennung, 
wobei  die  Flamme  durch  den  Zug  des  Ofens  angesaugt  wird.  Auch 
hier  liegt  auf  der  Brüstung  des  Ofens  das  Zuführungsrohr,  dessen 
Ansatzrohre  nach  unten  gehen,  welche  die  Brenner  und  den  Re¬ 
gulierhahn  tragen.  Ein  oder  zwei  Brenner  hält  man  für  jede 
Feuerbox  zur  Reserve  bereit,  ln  der  am  Ohio  liegenden  Fabrik  der 
Gesellschaft  werden  nur  Wasch-  und  Klosettbecken  für  Wasser¬ 
klosetts  fabriziert.  Diese  Fabrik  soll  unter  den  vieren  der  Gesell¬ 
schaft  die  gewinnbringendste  sein.  Da  hier  phosphorsaurer  Kalk 
ais  Flußmittel  verwendet  wird,  so  ist  die  Masse  sehr  weiß  und 
laibtransparent.  Die  erzeugten  Stücke  sind  tadellos,  und  erfolgt 
d  j  Zurückweisung,  sofern  der  kleinste  Fehler  nachweisbar  ist 
ccnon  im  ungebrannten  Zustande  findet  eine  scharfe  Kontrolle 
statt.  Die  Becken,  die  in  zahlreichen  Formen  vorhanden  sind, 
werden  nicht  gegossen,  sondern  sämtlich  geformt.  Die  Glasuren 
erweisen  sich  als  tadellos  geflossen.  Alles  in  allem  handelt  efc 
sich  um  ein  vorzügliches  Fabrikat. 

ln  der  keramischen  Industrie  Nordamerikas  nimmt  der  Ort 
Beaver  Falls,  Pä.  eine  hervorragende  Stellung  ein,  da  sich  hier 


mehrere  recht  bedeutende  Fabriken  angesiedelt  haben.  Einzelne 
dieser  Fabriken  sollen  hier  besprochen  werden. 

Da  ist  die  „Mayer  Potterie“,  deren  Besister  Errtest  Mayer  den 
Ruf  des  befähigsten  keramischen  Technikers  Amerikas  genießt;  seine 
Steingutfabrik  muß  in  allen  Dingen  als  mustergiltg  gelten.  Auch 
die  Mayer  Potterie  arbeitet  noch  mit  englischem  Material,  obwohl 
auch  viel  amerikanische  Tone  benutzt  werden.  Die  technischen 
Einrichtungen  und  Methoden  sich  fast  mit  denjenigen  von 
Wheeling,  nur  werden  die  Öfen  nicht  mit  Naturgas,  sondern 
mit  Steinkohlen  betrieben,  da  diese  billiger  sind.  Die  Feuerungen 
sind  natürlich  infolgedessen  anders  gebaut;  sie  bestehen  in  üblicher 
Weise  aus  einem  Flachrost  und  einem  aus  Kapselringscherben  ge¬ 
bildeten  Treppenrost.  Die  Zuführung  der  Kohle  erfolgt  nicht  von 
oben,  sondern  durch  eine  Feuertür  in  der  Vorderwand  über  dem 
Rost.  Im  übrigen  ist  die  Technik  dieser  Feuerung  völlig  identisch 
mit  derjenigen,  die  Prössel  seiner  Zeit  entworfen  hat.  Wir  finden 
hier  ebenso  zwei  Kanäle,  die  das  Feuer  einmal  unter  die  Sohle 
nach  der  Mitte  des  Ofens  führen,  das  anderemal  nach  der  Peri¬ 
pherie  des  Ofens.  Mr.  Mayer  hat  noch  eine  nach  seinen  Angaben 
gebaute  Ovalmaschine  im  Betrieb,  die  vorzügliche  Resultate  er¬ 
geben  soll.  Leider  sind  Angaben  über  die  Konstruktion  nicht  zu 
erhalten. 

Ein  anderes  dort  ansässiges  Unternehmen  ist  „The  Beaver  Falls 
Art  Tile  Co.“,  die  unter  der  Leitung  von  einem  Mr.  Walker  steht, 
der  lange  Zeit  Vorsitzender  der  American  Ceramie  Society  war. 
Das  Unternehmen  befaßt  sich  ausschließlich  mit  der  Herstellung 
von  weißen  und  farbigen  Steingutfiiesen;  die  Fabrik  ist  räumlich 
weniger  groß,  dafür  aber  technisch  hervorragend  ausgestattet,  auch 
ist  sie,  sehr  zum  Vorteil  und  Unterschied  von  anderen  amerikanischen 
keramischen  Fabriken,  peinlich  sauber  gehalten.  Die  „Beaver  Falls 
Art  Tile  Co.“  verwendet  nur  amerikanisches  Material  und  zwar 
recht  brauchbare  Tone  aus  Kentucky,  Tennessee  und  Georgia.  Die 
Herstellung  der  Masse  weicht  von  der  üblichen  nicht  ab.  Die 
nicht  ganz  trocknen  Preßkuchen  werden  auf  einer  Art  Schrot¬ 
maschine  zerkleinert  und  gesiebt.  Hierauf  wird  das  feuchte  Masse¬ 
pulver  mit  Hilfe  von  Spindelpressen  mit  Balancier  zu  Fliesen  ver¬ 
arbeitet.  Nach  erfolgter  Trocknung  wird  die  Aufschichtung  in 
Stößen  in  viereckigen  Kapseln  auf  geschliffenen  Schamotteunter¬ 
lagen  vorgenommen,  um  hierauf  den  Brand  zu  bewirken.  Das 
eigene  Schwergewicht  hält  die  Stöße  gerade.  Nach  dem  Brand 
wird  eine  sorgfältige  Sortierung  vorgenommen  und  etwa  gerissene 
Fliesen  ausgeschieden.  Zum  Zwecke  der  Glasierung  wird  die  Ober¬ 
fläche  der  Fliesen  geschickt  in  die  ständig  bewegte  Glasurmasse 
eingetaucht.  Beim  Glasurbrande  schlägt  man  folgendes  Verfahren 
ein.  Die  glasierten  Platten  werden  in  längliche  Kapseln  auf 
zwei  Schneiden  gestellt,  während  nach  oben  mit  der  Rückseite 
eine  Anlehnung  an  die  Schamottestäbe  erfolgt,  welche  die  ganze 
Kapsel  parallel  zur  Schmalseite  wie  ein  Gitter  durchziehen.  Die 
fertigen  Fliesen  werden  dann  nach  Maß  sortiert  und  versandbereit 
verpackt.  Diese  nach  einer  an  und  für  sich  einfachen  Methode 
fabrizierte  Ware  erweist  sich  als  tadellos,  auch  soll  sich  nur  ein 
geringer  Ausfall  ergeben.  Die  Öfen  sind  die  üblichen,  jedoch  in  der 
Konstruktion  etwas  kleiner;  der  Betrieb  erfolgt  mit  Naturgas. 

Ein  bedeutendes  Unternehmen  ist  auch  die  American  Sewer 
Pipe  Co.  zu  New  Brighton,  die  hauptsächlich  Tonröhren  mit  Salz¬ 
glasur  für  Kanalisationszwecke  fabriziert.  Der  Ton  erfährt  auf 
Mischkollergängen  mit  Schamottezusatz  seine  Mischung  und  zwar 
im  trockenen  Zustande,  wird  hierauf  angefeuchtet  und  nun  auf  dem 
Kollergang  gleichmäßig  durchgearbeitet.  Der  Ton  ist  dann  für  die 
Presse  fertig.  Der  Aufenthalt  in  den  Arbeitsräumen  ist  sehr  un¬ 
angenehm,  da  die  Kollergänge  keinen  Schutz  besitzen  und  infolge¬ 
dessen  ein  undurchdringlicher  Staub  herrscht.  Die  Beförderung 
der  bröckligen,  feuchten  Masse  zu  den  Pumpen,  die  im  zweiten 
Stockwerk  liegen,  geschieht  durch  einen  Elevator.  Die  Presse 
zeigt  insofern  von  der  allgemein  bekannten  eine  kleine  Abweichung, 
als  der  Druck  nicht  durch  Walzen,  sondern  durch  einen  Preßstempel 
hervorgebracht  wird.  Der  Preßstempel  hat  direkte  Verbindung  mit 
der  Kolbenstange  eines  darüber  liegenden  großen  Dampfzylinders. 
Die  Röhren  werden  etwa  80  cm  lang  hergestellt,  lediglich  durch 
einen  einzigen  Druck  wird  das  Fabrikat  fertig  gepreßt.  Mit  der 
Hebung  des  Stempels  erfolgt  die  Freigabe  der  zylindrischen  Oeffnung 
über  dem  Preßkasten;  eine  bereitgehaltene,  entsprechende  Portion 
des  Preßtones  wird  nun  in  den  Zylinder  hineingeschüttet,  ln  der 
Zwischenzeit  ist  der  durch  Gegengewichte  ausbaianzierte  Stempel, 
welcher  zur  Aufnahme  des  Rohrs  dient,  unten  im  ersten  Stockwerk 
am  Mundstück  vermittels  leichter  Drehung  an  ineinander  passenden 
Haken  aus  Eisen  befestigt  wor.den.  .Die  ebene  mittlere  Fläche  des 
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Stempels  wird  hierdurch  an  den  Kern  des  Mundstückes  gepreßt- 
Sobald  nun  der  Druck  beginnt,  wird  die  Masse  zusammengepreßt  und 
die  Luft  entweicht  pfeifend,  hierbei  ihren  Weg  nach  oben  zwischen 
Preßstempel  und  Zylinder  oder  nach  unten  durch  einen  Kranz  von 
Löchern  im  Aufnahmestempel  nehmend.  Beginnt  der  Ton  durch 
diesen  Löcherkranz  zu  dringen,  so  wird  durch  einen  leichten  Schlag 
an  einem  Hebel  die  Verbindung  der  Haken  durch  Rückdrehung 
gelöst,  der  Aufnahmestempel  beginnt  sich  zu  senken  und  das  fertige 
Rohr  erscheint  schnell.  Die  Pressung  hört  auf,  sobald  das  Rohr 
eine  bestimmte  Länge  erreicht  hat,  der  Aufnahmestempel  senkt  sich 
dann  tiefer,  und  das  Rohr  hängt  nun  für  einen  Augenblick  frei. 
Diese  Situation  benutzen  zwei  zur  Seite  stehende  Arbeiter  zu 
folgender  Hantierung.  Der  Flansch  wird  mit  einer  Holzlehre  unter¬ 
stützt,  hierauf  wird  eine  zweite  Lehre,  die  auf  einem  Tische  ruht 
und  halbzylindrisch  ist,  auf  halbkreisförmigen  Kufen  an  das*  Rohr 
in  richtiger  Höhe  angelegt.  Es  erfolgt  nun  der  Abschnitt  des  Rohrs, 
das  hierauf  in  eine  wagerechte  Lage  gebracht  wird,  um  so  nach 
Maß  geschnitten  werden  zu  können.  Dann  wird  die  Aufrichtung 
des  Rohrs  mit  dem  Flansch  nach  oben  vorgenommen,  es  auf  eine 
bereitgehaltene  Platte  gestellt  und  vermittels  dieser  fortgetragen. 
Alle  diese  Vorgänge  spielen  sich  mit  großer  Schnelligkeit  ab,  sodaß 
sich  die  Produktion  eines  halben  Tages  auf  angeblich  600  Röhren 
von  40  cm  Durchmesser  bei  etwa  80  cm  Länge  belaufen  soll.  Eine 
Nacharbeit  der  Arbeitsstücke  ist  nicht  mehr  notwendig;  dieselben 
sind  vollkommen  für  den  Brand  fertig.  Für  den  Brennprozeß 
werden  große,  periodische  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  und 
siebartig  durchlöcherter  Sohle  benutzt.  Die  Oefen  sind  im  Freien 
errichtet,  als  Brennmaterial  dient  Kohle ;  die  Anfeuerung  geschieht 
sehr  langsam,  desgleichen  die  Abkühlung,  der  Brand  soll  sich  an¬ 
geblich  auf  7  Tage  ausdehnen.  Sämtliche  gekrümmten  Rohrstücke 
werden  geformt.  Bei  den  fertigen  Arbeitsstücken  ergibt  sich,  daß 
die  Flansche  vielfach  eingerissen  sind,  eine  Erscheinung,  die  für 
den  kaufenden  Amerikaner  belanglos  ist.  Die  Ursache  dieser  Risse 
scheint  darauf  zurückzuführen  zu  sein,  daß  durch  den  erwähnten 
Luftlöcherkranz  etwas  Masse  entweicht,  wodurch  für  die  korre¬ 
spondierenden  Stellen  im  Flansche  ein  Masseverlust  entsteht.  Da 
dies  an  jenen  Stellen  eine  geringere  Dichte  zur  Folge  hat,  wird  die 
Rissebildung  sehr  erleichtert.  (Schluß  folgt.) 


Spezial  -  Export  -  Neuheiten. 

(Englischer  Eigenbericht.) 

(Nachdruck  verboten.) 

Seit  einiger  Zeit  haben  englisch-koloniale  große  Import-Firmen 
im  verschiedensten  Ausland  bei  englischen  Fabrikanten  Stücke  be¬ 
stellt,  die  nach  ihren  Angaben  angefertigt  werden  sollten,  und  zu 
denen  sich  der  englische  Fabrikant  verpflichten  mußte,  gleiche 
Fasson,  gleiche  Ausstattung  etc.,  in  keiner  Ware  als  für  die  jener 
Firma  nochmals  wiederzubringen.  Selbstverständlich  können  nur 
große  Importhäuser  mit  Massen  -  Umsatz  sich  dies  leisten,  und  die 
englischen  Fabrikanten  können  sehr  wohl  mit  den  Bedingungen  zu¬ 
frieden  sein,  denn  manche  Fabriken  arbeiten  buchstäblich  nur  für 
zwei  oder  drei  solcher  Riesen-Kolonialfirmen.  Diese  aber  können  den 
Geschmack  des  einheimischen  Publikums  besser  beurteilen,  als  der 
ferne  englische  Fabrikant,  sodaß  alle  Teile  dabei  ihre  Befriedigung 
finden. 

Nach  Indien  sind  in  der  Weihnachtszeit  ganz  besonders  große 
Aufträge  erwähnter  Art  abgegangen,  speziell  für  die  Riesen-Firma 
Spencer  &  Co.  in  Madras,  Indiens  größtes  Geschäftshaus,  ferner  für 
Whiteway,  Laidlor  &  Co.  in  Calcutta,  mit  seinen  23  Filialgeschäften, 
von  denen  jede  ein  Riesengeschäft  ist,  für  Treacher  &  Co.  in 
Bombay,  und  andere  mehr.  Vieles,  speziell  in  den  Phantasie-Luxus- 
Artikeln,  ist  nach  altindischen  Motiven  gearbeitet,  also  heute  wirk¬ 
lich  wieder  indisches  Material,  eben  weil  es  —  trotzdem  es  eng¬ 
lisches  Fabrikat  ist  —  in  England  nicht  verkauft  werden  darf. 
Unter  den  Neuheiten  erwähnen  wir  als  besonders  hübsch  die 
folgenden:  Eine  Blumenvase  in  blaßgrün  geschliffenem  Glas, 
steigt  aus  einem  wie  halbwelk  an  den  Rändern  nach  oben  ge¬ 
ringeltem  braungrünem  Blatt  hervor.  Der  sehr  hohe  Kelch  ist  mit 
Phantasie  -  Blattgewinde  umgeben  und  wirkt  sehr  reich  ;  von  der 
Mitte  aus  gehen  fingerdicke  rosa  und  grün  gemusterte  erst  hoch 
nach  oben  und  dann  stark  nach  unten  geneigte  Arme,  die  frei¬ 
schwebend  je  eine  große  Kelchblüte  tragen.  Die  Indier  füllen  den 


großen  Kelch  mit  frischen  Blumen  und  gießen  in  die  hängenden 
Seitenkelche  parfümiertes  Öl,  plazieren  eine  Art  Nachtlicht  tief 
hinein  und  haben  so  eine  eigenartige,  erleuchtete  und  duftende 
Zimmerzier.  Wir  verweisen  übrigens  darauf,  daß  man  hier  ganz 
besonders  in  Blumenschalen  solche  Kombinationen  verlangt,  ent¬ 
weder  um  in  einigen  der  Kelche  wohlriechende  Wasser,  oder 
brennende  Kerzchen  etc.  neben  die  Blumen  zu  plazieren.  Je 
aparter  diese  Zusammenstellung,  um  so  lieber  werden  die  Vasen 
gekauft. 

Reizend  ist  ein  Stück  Baumstamm  aus  Terrakotta,  recht  ver¬ 
wittert  aussehend,  und  sieben  verschiedene  und  verschieden  hohe 
und  nach  der  Seite  gebogene  Öffnungen  zeigend;  mit  Erde  gefüllt 
und  mit  ganz  verschiedenen  Samen,  ergibt  dieses  Stück,  wenn  die 
Samen  aufgegangen,  ein  reizendes  Bild. 

Bei  einer  Frucht-  oder  Kuchenschale  ist  ebenfalls  diese  Kom¬ 
bination  gebracht:  zwei  breite,  ovale  Schalen  auf  runden  Füßen, 
aus  grünem,  geschliffenen  Glas,  bringen  als  Staffage  an  einer  Breit¬ 
seite  zwei  von  den  Schalen  aufsteigende  Ranken,  auf  denen  eine 
ziemlich  große  Kelchblume  als  Blumenvase  ruht,  eine  wunder¬ 
hübsche  Idee.  Die  Schale  ist  im  unteren  Teil  so  massiv  und  fest¬ 
stehend  gehalten,  und  der  Kelchvasenteil  undurchsichtig,  sodaß 
dieser  mit  Wasser  gefüllt  werden  kann  und  die  Blumen  lange 
frisch  bleiben. 

Sehr  fein  gedacht  ist  ein  Arrangement  zweier  tellergroßer 
Wasserlilien  mit  den  Stielteilen  sich  berührend,  sodaß  die  eine  ge¬ 
öffnet  als  Schale  nach  oben,  die  andere  als  breiter  Fuß  geöffnet 
nach  unten  steht. 

Lange  grüne  Stiele  laufen  nach  den  Seiten  und  nach  oben 
in  die  Höhe,  an  den  Seiten  je  eine  halbe  offene  Lilie  tragend,  oben 
zusammengeschlängelt  einige  kleine  Knospen  tragend,  die  nur  zur 
Zier  da  sind,  während  die  Seitenlilien  mit  Wasser  gefüllt  werden 
können. 

In  hübschen  Majolika-Vasen  nennen  wir  altindische  Fassons, 
hohe  schlanke  Krüge,  unten  nur  merklich  verbreitert,  oben  ausge¬ 
zackt,  so,  daß  die  Gieß-Zacke  nur  etwas  höher  als  die  anderen 
ist,  mit  einem  breit  vom  Krug  weggewölbten  Henkel,  der  unten 
am  Rand  ansetzt,  aber  kurz  vor  den  Oberzacken  endigt. 

Auch  Urnenfassons,  viereckig-bauschig  gehalten,  oben  mit  scharf 
schmaler,  runder  Oeffnung,  wurden  viel  bestellt.  Anderen  Stücken 
sind  die  Zierarten  in  Gestalt  von  Götterfratzen,  altindischen  In¬ 
schriften,  hindostanischen  Arabesken,  Mustern  u.  s.  w.  gehalten, 
und  nicht  selten  nehmen  die  Europäer  von  Indern  solche  Stücke 
nach  Europa  mit,  ohne  zu  wissen,  daß  diese  von  dort  sind.  Man 
bekäme  sie  aber,  wie  gesagt,  in  Europa  nicht  zu  kaufen.  Wirkungs¬ 
voll  für  jedes  Zimmer  wären  ferner  Blumenvasen,  die  man  für 
hindostanische  Götzentempel  benutzt.  Es  sind  dies  blaue,  grüne 
oder  rote  Glasvasen,  massiv  und  geschliffen,  dabei  durchsichtig, 
sodaß  man  in  ihnen  eine  zweite  Vase  ganz  anderer  Farbe  erkennt, 
nur  rund  herum  einen  Finger  breit  schmäler  als  die  scheinbar 
äußere  Vase.  Das  Ganze  ist  natürlich  ein  einziges  Stück  und 
lediglich  der  Innenraum  zum  Aufnehmen  des  Wassers  und  der 
Blumen  fällt  sehr  eng  aus. 

Originell  sind  ferner  Cristall-  aber  auch  bunte  Glas-Leuchter, 
mit  breitem,  schweren  Untersatz,  der  den  Erdboden  darstellt,  auf 
dem  ein  Stück  Gartenzaun  steht;  dieser  Gartenzaun  aus  Bam¬ 
busstäben,  innen  hohl,  (nach  indischem  Gartenzaunmuster)  nimmt 
im  mittleren  stärksten  die  Kerze  auf,  oder  aber  es  ist  dafür  ein¬ 
gerichtet,  3  bis  4  Kerzen  mittlerer  Dicke  aber  in  kurzer  Fasson  auf¬ 
zunehmen. 

Weiter  erwähnen  wir  ein  grünes  Porzellan-Krokodil,  breit  und 
feststehend,  mit  nach  oben  gerichteten,  groß  aufgesperrtem  Maul, 
als  Kerzenhalter  dienend,  während  der  geringelte  Schwanz  den 
Griff  abgibt. 

Aehnliche  bizarre  Fassons  werden  von  den  Eingeborenen  gern 
gekauft,  und  selbst  der  Geschmack  der  Europäer  verändert  sich  hier 
und  verlangt  Bunteres,  Drastischeres  als  in  Europa.  Deswegen  auch 
wird  die  neue  englische  Richtung,  spezifisch  indische  Ware  an¬ 
zufertigen,  e;ne  gute  Zukunft  haben,  und  andere  Länder  sollten  sich 
in  ähnlichem  Vorgehen  versuchen. 
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Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Erfolgreiche  Schadenersatz-  und  Unterlassungsklage 

der  Eierteigwarenfabrik  Birkel  Söhne  in  Schorndorf,  gegen  die  Wiirttem- 
bergische  Porzellan-Manufaktur  dortselbst  auf  Grund  der  §§  1004, 

906  B.  G.-B. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Nach  §  1004  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  kann  der  Besitzer 
eines  Eigentums  auf  Unterlassungen  von  Störungen  klagen,  die  ein 
Dritter  seinem  Eigentum  zufügt.  Aus  diesem  Rechte  lassen  sich 
auch  Schadenersatzansprüche  nach  §  823  B.  G.-B.  herleiten.  Eine 
Beschränkung  erfährt  diese  Bestimmung  aber  durch  den  §  906 
B.  G.-B.  dahin,  daß  die  Zuführungen  von  Dämpfen,  Geräuschen, 
Erschütterungen  etc.  insoweit  nicht  zu  verbieten  sind,  als  die  Ein¬ 
wirkungen  derselben  das  Nachbargrundstück  nicht  oder  nur  un¬ 
wesentlich  beeinträchtigen,  oder  wenn  diese  Art  der  Grundstücks¬ 
benutzung  den  örtlichen  Verhältnissen  angepaßt  und  nach  Lage  des 
Grundstücks  als  gewöhnlich  und  ortsüblich  erscheint.  So  kann 
z.  B.  in  einem  Fabrikviertel  eine  Maschinenfabrik,  Kohlengrube, 
Ziegelei  etc.  ihren  Lärm  und  ihre  Rußablagerungen  unbeanstandet 
hervorrufen,  während  sie  inmitten  von  Wohnhäusern  oder  gar  in 
einem  Villenviertel  sich  ängstlich  isolieren  oder  ihren  Betrieb  ein¬ 
stellen  muß. 

Die  Klägerin  verlangt  in  dem  vorliegenden  Falle  Unterlassung 
von  Rauch-  und  Rußzuführungen  auf  ihr  Grundstück,  sowie  Ersatz 
des  Schadens  für  die  ihr  verdorbenen  Waren.  Das  Landgericht 
hatte  die  beklagte  Porzellan-Manufaktur  zur  Unterlassung  der  Be¬ 
einträchtigung  verurteilt  und  auch  durch  Zwischenurteil  den  Schaden¬ 
ersatzanspruch  der  Klägerin  für  gerechtfertigt  dem  Grunde  nach 
erklärt.  Auf  die  Berufung  der  Beklagten  bestätigte  das  Ober¬ 
landesgericht  Stuttgart,  das  die  Unterlassung  betreffende  Urteil,  hob 
aber  das  Zwischenurteil  wegen  nicht  genügender  Begründung  auf 
und  verwies  die  Sache  insoweit  an  das  Landgericht  zur  weiteren 
Verhandlung  und  Entscheidung  zurück.  Der  Berufungsrichter  er¬ 
achtet  für  erwiesen,  daß  aus  den  zwei  nur  18  m  hohen  Kaminen  der 
Porzellanbrennöfen  der  Beklagten,  auch  nach  der  Betriebsver¬ 
besserung  vom  Mai  19J5  bisweilen  dichte,  schwarze,  mitunter  bis 
zum  Erdboden  herabgedrückte  und  die  ganze  Gegend  einhüllende 
Rauchwolken  ausströmen,  daß  sie  besonders  das  nur  10  m  östlich 
entfernt  liegende  Gebäude  der  Klägerin  treffen  und  in  diesem  durch 
hinterlassenen  Rauch  und  Ruß  empfindliche  Belästigung,  möglicher¬ 
weise  sogar  Gesundheitstörung  bei  Menschen,  Beschädigung  von 
Sachen,  namentlich  auch  Störungen  der,  besondere  Reinlichkeit  er¬ 
fordernden,  Teigwarenherstellung  der  Klägerin  verursachen.  Die 
Einrede,  daß  diese  Beeinträchtigungen  unwesentliche  und  orts¬ 
übliche  seien,  hält  das  Oberlandesgericht  nicht  nur  nicht  für  er¬ 
wiesen,  sondern  sogar  für  widerlegt  und  daher  die  §§  1001  und  906 
des  B.  G.-B.  für  richtig  vom  Landgericht  angewandt.  —  Die  von 
der  Beklagten  gegen  das  oberlandesgerichtliche  Urteil  eingelegte 
Revision  wurde  vom  V.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  zuriickgew lesen. 


3eitjcbriftenfcbau. 

ln  biefem  teile  unterer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  betonberes  lnterefie  3U* 
wenben,  bringen  wir  unieren  Cefern  eine  Übertid)t  unb  bürge  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  ted)nifcl)en  flbbanblungen,  iowie  voltis« 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  fluffähe^  bie  in  einer 
gröberen  flngahl  von  Sad)blättern  gricheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
ftnficht  aus,  öafe  es  bem  eingelnen  Ceier  unmöglich  »ft,  bie  vertriebenen 
3eitungen  ielbft  3U  halten  unb  3U  leien  unb  aus  her  Sülle  von  gebotenem 
Ohaterial  bas  weientlicbe  herausgunehmen.  HsBstzBHSHsHäSBHa 

Naphtafeuerung.  Der  ungenannte  Verfasser  beschreibt  die 
Entwicklung  der  Befeuerung  mit  flüssigen  Brennstoffen,  insbesondere 
mit  Naphtarilckständen  und  stellt  deren  Vorteile  zusammen: 
„Möglichkeit  der  Erziehung  einer  Flamme  beliebiger  Länge  und 
Vermeidung  jeder  Stichflammenbildung;  einfache  Regelung  der 
zutretenden  Brennstoffmenge  und  Luft,  Erziehung  höchster  Tem¬ 
peraturen  (nur  von  den  auf  elektrischem  Wege  zu  erreichenden 
Hitzegrade  übertroffen),  daher  auch  für  die  Herstellung  feuerfester 
Erzeugnisse  empfehlenswert.  Infolge  des  Schwefel-  und  aschefreien 
Brennstoffes  sind  die  Kesselröhren  gegen  vorzeitige  Zerstörung 
mehr  geschützt  und  die  Bildung  der  für  die  Tonwaren  schädlichen 
schwefligen  Säure  ausgeschlossen.  Vortreffliche  Verteilung  des 
Brennstoffes,  daher  hohe  Nutzwirkung.  Bei  Flammrohrkesseln 
gleichmäßige  Erwärmung  der  oberen  und  unteren  Rohrteile.  Die 
Feuerrohre  bei  den  Kesseln  bleiben  stets  rein.  Das  Reinigen  der 
Feuerungen  fällt  vollständig  fort,  ebenso  alle  Rostausbesserungen, 
damit  Bequemlichkeit  und  Reinlichkeit  des  Feuerbetriebes  gegen¬ 
über  dem  umständlichen  und  staubigen  Arbeiten  mit  Kohle,  Asche 
und  Schlacke.  Schnelle  Steigerung  der  Hitze,  also  schnelle  Dampf¬ 
entwicklung.  Nach  Belieben  zu  regulierendes  oxydierendes  oder 
reduzierendes  Feuer.  Die  Temperatur  in  Brennöfen  der  Tonindustrie 
kann  n  ch  Belieben,  je  nachdem  es  das  Brenngut  zuläßt  oder  ver¬ 


langt,  langsam  oder  schnell  verstärkt  oder  geschwächt  und  mif 
Leichtigkeit  gleichmäßig  hoch  gehalten  werden,  ebenso  der  Dampf¬ 
druck  im  Kessel.  Rauchfreie  Verbrennung.  Große  Ersparnis  an 
menschlicher  Arbeitskraft  und  Zeit,  durch  Wegfall  der  Kohlen¬ 
zufuhr  und  Aschen  und  Schlackenabfuhr.  Ueber  das  Wertverhältnis 
der  Naphtarückstände  zu  den  hauptsächlichsten  anderen  Brenn¬ 
stoffen  gibt  nachstehende  von  Mendelsjeff  herrührende  Zusammen¬ 
stellung  Aufschluß: _  - 
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4.1 : 

Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Belgien.  Glasindustrie. 

Der  belgischen  Glasindustrie,  die  seit  Jahresfrist  und  nament 
lieh  im  letzten  Herbst  an  einem  recht  schwachen  Geschäftsgang! 
gekrankt  hatte,  scheinen  neuerdings  wieder  bessere  Aussichter 
winken  zu  wollen.  Zwar  hemmt  der  hohe  Geldstand,  der  siel 
auch  stark  in  den  überseeischen  Absatzgebieten  fühlbar  macht, 
sehr  die  Kaufkräftigkeit,  und  die  hohen  Kohlenpreise,  auf  deren  Er¬ 
mäßigung  man  gehofft  hatte,  vermindern  sehr  den  an  und  für  siel 
bereits  schmalen  Verdienst,  so  daß  die  Glashütten  des  Beckens  voi 
Charleroi  ankündigten,  die  mit  Jahresschluß  1907  ablaufendei 
Arbeitskontrakte  nur  unter  der  Bedingung  der  Annahme  einer  10 
teilweise  sogar  15  prozentigen  Lohnermäßigung  verlängern  zi 
wollen.  Was  die  Geschäftslage  auf  dem  Glasmarkt  anbetrifft,  s< 
sind  namentlich  im  Verhältnis  zu  der  abschlußlosen  Zeit  in  der 
Vormonaten,  die  Anfragen  letzhin  zahlreicher  geworden  hauptsäch¬ 
lich  inbezug  auf  den  überseeischen  Begehr  in  Fensterglas,  ln  de; 
Nachfrage  der  überseeisene  Verbraucher  in  Fensterglas  mächt  sich  ii 
der  letzten  Zeit  namentlich  ein  Steigen  der  Bestellungen  seitens  Indiens 
und  Chinas  bemerkbar,  während  die  Kauffähigkeit  Japans  noch  nich 
auf  den  früheren  Höhepunkt  gekommen  ist.  Aus  Kanada  geht  jetz 
bereits  eine  Reihe  von  Anfragen  für  Abschlüsse  zur  Lieferung  in 
Frühjahr  ein.  Gleichzeitig  macht  sich  eine  recht  lebhafte  Nachtrags 
seitens  Rumäniens  bemerkbar,  die  wohl  dem  Unstande  zuzu 
schreiben  sein  dürfte,  daß  eine  Feuerbrunst  die  beiden  Glashütte] 
Rumäniens  zerstört  hat.  Zur  Organisation  der  Verkaufstätigkei 
wollen  die  belgischen  Glashütten,  wie  im  Prinzip  beschlösse) 
wurde,  ihr  Verkaufskontor  China  -  Indien  -  Kanada  jetzt  auch  au 
andere  Länder  ausdehnen,  aber  bei  dem  bisher  stets  gezeigten  Mange 
an  Einigkeit  ist  das  wirkliche  Zustandekommen  des  erweiterte) 
Syndikats  noch  nicht  als  sicher  hinzunehmen. 

Die  Geschäftslage  der  Spiegelglasindustrie  ist  im  allgemeine) 
noch  ziemlich  befriedigend,  wenngleich  die  Anfragen  zu  Jahres 
Schluß  etwas  geringer  wurden,  und  auch  das  Ergebnis  des  vierte) 
Quartals  nicht  auf  die  Höhe  der  früheren  kommen  dürften.  Dt 
finanzielle  Krise  in  Nordamerika  hat  sowohl  dort  wie  durch  ihre) 
Rückschlag  in  China  und  Japan  einen  gewissen  ungünstigen  Einflul 
auf  die  Kauffähigkeit  und  den  Eingang  der  Spezifikationen  in  der 
Spiegelglasaufträgen  ausgeübt.  Während  die  Anfragen  von  der 
Vereinigten  Staaten  und  letzthin  auch  dem  Orient  geringer  werden 
bleibt  England  noch  Käufer  von  ziemlichen  Mengen.  Das  Ge 
schäft  mit  Südamerika  und  Australien  verläuft  normal. 

(Berliner  Tageblatt). 

*  .  * 

* 

Keramische  Industrie  in  Portugal.  Die  portugiesische  Porzellan 
fabrikation  ist  in  ihrer  Entwicklung  in  den  letzten  Jahren  zun 
Stillstand  gekommen,  sodaß  Deutschland  und  Frankreich  trotz  un 
günstiger  Zollverhältnisse  immer  mehr  den  portugiesischen  Mark 
beherrschen.  Für'  die  Kultivierung  des  portugiesischen  Geschäfte 
ist  besonders  darauf  zu  achten,  daß  das  Gewicht  der  Fabrikat 
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wegen  des  hohen  Gewichtszolles  nicht  zu  groß  wird,  auch  ist  eine 
Anpassung  an  die  portugiesische  Geschmacksrichtung  erforderlich. 

Dagegen  werden  Glaswaren,  wie  Hohlglas  und  Fensterglas, 
von  einer  großen  portugiesischen  Fabrik  Marinha  Grande  bei 
Leiria,  in  zufriedenstellender  Weise  fabriziert;  beteiligt  an  dieser 
Fabrikation  sind  noch  einige  kleinere  Unternehmen,  die  sämtlich 
unter  dem  Schutze  eines  sehr  hohen  Zolltarifs  arbeiten.  Trotzdem 
erfolgt  immer  noch  eine  beachtenswerte  Einfuhr  des  Auslandes. 
In  der  Steingutfabrikation  besitzt  Portugal  große  Betriebe,  die 
jedoch  gleichfalls  mit  der  Konkurrenz  des  Auslandes  zu  rechnen 
haben.  In  dieser  Hinsicht  genießt  das  englische  Fabrikat  den  Vor¬ 
zug  vor  allen  anderen.  M. 

*  *  * 

Keramische  Industrie  in  der  Türkei.  Ueber  die  bedeutende 
türkische  Handelsstadt  Uesküb  liegen  einige  statistische  Daten  vor, 
die  von  allgemeinem  Interesse  sind.  Der  Bedarf  in  Hohlglas  be¬ 
trifft  nur  ordinäre  Ware,  wie  Wassergläser,  weiß  und  farbig,  Wasser¬ 
flaschen,  einfache  Henkellampen,  von  gepreßten  Sorten  auch  nur 
das  billigste,  ferner  Salzfässer,  Fruchtvasen,  Aschenbecher  und 
Zündholzbehälter.  Den  größten  Anteil  an  dieser  Einfuhr  hat 
Oesterreich  -  Ungarn,  dann  folgt  Konstantinopel  und  hiernach 
Deutschland  und  Belgien.  Eine  größere  Anteilnahme  hat  Deutsch¬ 
land  an  der  Lieferung  von  Lampenzylindern  aufzuweisen,  ln  Guß¬ 
spiegelglas  besitzt  Belgien  ein  Monopol  hinsichtlich  der  Lieferung 
nach  Uesküb.  In  Porzellanfabrikaten  kommen  hauptsächlich  so¬ 
genannte  Griechenschalen  (Mokkatassen  mit  Henkel)  und  Türken¬ 
becher  (ohne  Henkel)  in  Frage.  Die  Preise  stellen  sich  für  12, 
beziehungsweise  !0  Stück  auf  3,60  Mk.  bis  5,50  Mk.  Dieses  Por¬ 
zellan  liefert  vornehmlich  Oesterreich-Ungarn.  Die  ehemals  guten 
Aussichten  für  Steingut  beginnen  zurückzugehen,  da  hier  Email¬ 
geschirr  stark  in  Aufnahme  kommt.  Bedarf  liegt  hauptsächlich  vor 
in  Tellern,  Küchengeschirren,  Lavoirs  usw.  An  der  Einfuhr  von 
Steingut  sind  Italien  mit  60  °/0  und  Deutschland  und  Holland  mit  je 
20  %  beteiligt.  M. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  (oll  3uer(t  unferen  gefehlten  Cefern  überlaßen  bleiben.  Bloße 
ßinweite  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  (olche  gern  unb 
ongetneffen.  euaasaBanaiBsiziBsizuta®®®®®® 

£ed>nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  11.  Betreffend  Vorkommen  einer  silberbronzeartigen 

Substanz  in  rotem  Ton.  Auf  meinem  Grundstück  befindet  sich  eine 
rote  Tonerde,  welche  durchweg  mit  einer  schweren  feinen  silber¬ 
bronzeartigen  Substanz  durchzogen  ist.  Diese  weiße  Bronze  löst 
sich  weder  in  Salpeter  noch  in  Salzsäure  auf,  und  schmilzt  bei 
Schmelzfarbenfeuer  auch  nicht.  Im  trockenem  Zustand  fühlt  sie 
sich  fettig,  genau  wie  Talkum  an. 

Könnte  mir  jemand  Aufschlüsse  geben,  was  für  eine  Substanz 
dies  ist? 

Frage  No.  12.  Betrifft :  Maschine  zum  Feinmahlen  von  Ton. 
Welche  Maschine  eignet  sich  am  besten  zum  Feinmahlen  von  ge¬ 
trocknetem  Ton,  derart,  daß  kein  Holz  und  andere  brennbare  Ver¬ 
unreinigungen  mit  vermahlen  werden,  sondern  abgesiebt  werden 

können  ? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  8.  Betrifft:  Fabrikation  von  Steinzeugröhren. 

Vierte  Antwort.  Die  Fabrikation  von  Steinzeugröhren  ist  in  und  um 
Bitterfeld  her1'  in  größter  Blüte,  es  sind  daselbst  auch  die  vorteil¬ 
haftesten  A  agen  zur  Erzeugung  von  Steinzeugröhren  im  Betrieb. 
Die  Ster  ugröhren  selbst  werden  mittelst  Schneckenpressen  oder 
mittel*  .  alzenpressen  angefertigt,  und  zwar  fix  und  fertig  mit  oder 
ohne  ..iuffe  auf  fraglichen  Pressen  gepreßt.  In  Bitterfeld  selbst 
gibt  es  verschiedene  Maschinenfabriken,  die  sich  mit  Herstellung 
von  Schneckenpressen  und  Walzenpressen  befassen.  Es  kommt  nun 
auf  die  betreffende  Tonsorte  an,  die  man  zu  verarbeiten  hat,  welcher 
Sorte  Pressen  man  den  Vorzug  geben  soll.  Das  Brennen  der 
Steinzeugröhren  selbst  wird  durch  kontinuierliche  Brennöfen  be¬ 
werkstelligt  und  zwar  entweder  mit  Kammerringöfen  oder  mit  zu 
einem  Ring  vereinigten  Rundöfen.  Bei  beiden  Konstruktionen 
werden  sowohl  die  abziehenden  Heizgase  wie  die  abziehenden 
Wärmegase  zum  Vorwärmen  der  nächsten  Kammer  oder  des 
nächsten  Rundofens  benutzt. 

Zu  Frage  No.  9.  Betrifft :  Weiß  für  Schilder.  Aus  der  Frage 
st  nicht  ersichtlich,  ob  es  sich  um  die  Uebertragung  von  vor- 
edruckten  Arbeiten  oder  um  direktes  Zeichnen  oder  Malen  der 
chwarzen  Schriften  auf  Glas  handelt.  Als  weiße  Deckfarbe  zum 
edrucken  oder  Ueberdrucken  von  Abziehbildern  benutzt  man 
emserweiß,  welches  in  trockenem  Zustande  mit  dünnen  Firnis 
ht  streng  angerieben  und  mit  etwas  gekochtem  Leinöl  sowie 


einigen  Tropfen  Petroleum  versetzt  wird,  worauf  das  Bedrucken 
stattfinden  kann.  Von  allen  Druckfarben  deckt  Kremserweiß  am 
besten.  Es  kann  wie  hier  erwähnt,  als  Druck-  oder  auch  als 
Puderfarbe  verwendet  werden  um  eine  intensive  Deckkraft  zu  er¬ 
halten.  Im  letzteren  Falle  muß  das  trockene  Kremserweiß  vor 
Verwendung  durch  ein  feinstes  Mehlsieb  gesiebt  werden. 


Red)t5=  unö  Wirtfdjaftsfragen. 

Anfragen  rein  privater  natur  werden,  (ofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledig 

0.  S.  in  A.  Anfrage:  Beim  Besuche  eines  meiner  Lieferanten 
bestellte  ich  ihm  einen  preiswerten  Posten  Ware  zur  sofortigen 
Lieferung.  Ich  brauchte  die  Ware  schnellstens.  3  Tage  später  be¬ 
kam  ich' richtig  die  Faktura,  —  aber  die  Ware  kam  nicht.  Ich  fragte 
bei  der  Fabrik  an  und  erhielt  die  Antwort  „Ware  bereits  abgesandt“. 
Es  vergingen  8  Tage,  14  Tage,  —  die  regulär  abgesandte  Ware  kam 
nicht.  Endlich  genau  18  Tage  nach  der  Absendung  kam  die  Kiste 
an.  Zwei  Tage  ist  normale  Laufzeit.  Sie  war  ganz  richtig  ab¬ 
gesandt  worden,  Frachtbrief,  Adresse  alles  war  in  bester  Ordnung. 
Sie  war  von  der  Bahn  irgendwo  verschleppt.  Wieso  und  wohin, 
war  angeblich  nicht  zu  ermitteln.  Die  Bahn  lehnt  nun  jeden  An¬ 
spruch  ab.  Für  mich  ist  die  Ware  derzeit  fast  wertlos.  Kann  ich 
sie  zurückschicken  und  an  wen  kann  ich  mich  halten? 

Antvjort:  Die  Bahn  ist  allerdings  nicht  haftbar.  Sie  ist  in  solchen 
Fällen  sehr  günstig  gestellt,  wenn  die  Lieferzeit  nicht  versichert 
ist.  Es  empfiehlt  sich  dies  bei  wichtigen  Warensendungen  stets,  — 
die  Kosten  sind  ja  minimal.  An  den  Absender  können  Sie  sich 
auch  nicht  halten.  Dieser  hat  seine  Pflicht  damit  erfüllt,  daß  er  die 
Ware  ordnungsgemäß  versandt  hat.  Wenn  sie  zu  lange  unterwegs 
ist,  so  geht  ihr  das  nichts  weiter  an.  Die  Ware  läuft  auf  Ihre 
Gefahr.  Es  ist  also  nichts  zu  machen.  Sie  müssen  die  Ware  be¬ 
halten  und  bezahlen. 

W.  E.  in  E.  Anfrage:  Ein  Kunde  von  mir  schuldete  mir  125  M. 
Die  Forderung  war  bereits  am  1.  November  1907  fällig.  Auf  wieder¬ 
holte  Mahnung  schickte  er  mir  am  3.  Januar  d.  J.  100  M.  in  bar 
und  ein  Akzept  über  25  M.  Am  8.  Januar  wurde  der  Konkurs  über 
den  Kunden  verhängt.  Der  Konkursverwalter  verlangt  nun  von  mir 
die  100  M.  zurück.  Muß  ich  sie  zahlen? 

Antwort:  Die  Zahlung,  die  so  kurz  vor  der  Konkurseröffnung  er¬ 
folgt  ist,  erscheint  unbedingt  anfechtbar.  Es  liegt  in  dieser  Zahlung, 

-  wenn  sie  sie  auch  zu  beanspruchen  hatten,  eine  Bevorzugung  vor 
den  anderen  Gläubigern,  die  in  deren  Interesse  nicht  geduldet  zu 
werden  braucht.  Wir  empfehlen  Ihnen  also,  um  Weiterungen  zu 
vermeiden,  die  100  M.  zurückzusenden  und  diesen  Betrag,  sowie 
die  25  M.  für  das  Akzept  zur  Masse  anzumelden. 

R.  S.  in  D.  Anfrage:  In  dem  Hause,  in  dem  wir  unser  Geschäft 
haben  und  das  uns  gehört,  befindet  sich  Warmwasserheizung. 
Vor  einigen  Tagen  barst  ein  Rohr  und  das  ausströmende  Wasser 
beschädigte  bei  einem  unserer  Mieter  Waren.  Wie  die  Sache  ge- 
komme  nist,  läßt  sichnichtgenaufeststellen.  Es  scheint  aber,  daß  unser 
Heizer  etwas  unachtsam  gewesen  ist.  Er  leugnet  es  zwar,  —  aber 
es  ist  trotzdem  anzunehmen.  Müssen  wir  nun  unserem  Mieter  unter 
obwaltenden  Umständen  den  Schaden  ersetzen? 

Antwort:  Wir  sind  ganz  zweifellos  der  Ansicht,  daß  Sie  hierzu 
verpflichtet  sind.  Sie  müssen  für  den  Schaden  einstehen,  der  Ihren 
Mietern  in  dieser  Weise  zugefügt  wird,  umsomehr,  wenn  Ihre  eigenen 
Angestellten  den  Schaden  verursacht  haben. 

K.  6.  in  H.  Anfrage:  Einer  meiner  Reisenden  hält  sich  oft 
nicht  an  die  ihm  gegebenen  Instruktionen  bezgl.  Preise  und  Kon¬ 
ditionen.  Ich  habe  ihm  schon  wiederholt  gesagt  und  geschrieben, 
er  hätte  streng  meine  Instruktionen  zu  beachten  und  dürfe  von 
ihnen  ohne  meine  spezielle  Erlaubnis  in  jedem  Falle  nicht  ab¬ 
weichen.  Aber  das  nützt  alles  nichts.  Er  gewährt  seinen  Kunden 
immer  eine  kleine  Extrabonifikation.  Ist  es  auch  nicht  viel,  so 
sind  es  doch  manchmal  4,  5,  6  Mark  und  mehr.  Mit  meinen 
Kunden  kann  ich  es  nicht  verderben,  ich  muß  also  die  Bonifikationen 
gut  heißen.  Kann  ich  dem  Reisenden  die  von  ihm  zu  Unrecht  be¬ 
willigten  Abzüge  belasten?  Das  wird  wahrscheinlich  das  einzige 
Mittel  sein,  Abhilfe  zu  schaffen. 

Antwort:  Sie  sind  berechtigt,  von  dem  Reisenden  die  fragl. 
Beträge  ersetzt  zu  verlangen.  Der  Reisende  hat  sich  streng  Ihren 
Instruktionen  zu  fügen  und  hat  Ihnen  gegenüber  Abweichungen  da¬ 
von  zu  vertreten.  Wenn  sie  also  positiven  nachweisbaren  Schaden 
durch  den  Reisenden  haben,  so  muß  er  Ihnen  diesen  ersetzen. 
Kündigen  Sie  also  nochmals  an,  daß  in  Zukunft  jeder  Pfennig,  den 
Sie  durch  seine  Abmachung  weniger  erhalten,  auf  seine  Rechnung 
geht.  Rechtlich  zulässig  ist  die  Inanspruchnahme  des  Reisenden 
ohne  weiteres. 
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Weißwasser.  In  der  Weißwasser  Glasindustrie  ist  zwischen 
Arbeitnehmern  und  Arbeitgebern  ein  Tarifvertrag  abgeschlossen 
worden.  Die  Arbeitszeit  ist  auf  9  Stunden  ermäßigt,  während  die 
Akkordlöhne  wesentlich  erhöht  wurden. 

Die  Glashüttenvereinigung  setzte  für  ihre  Fabrikate  gleichzeitig 
eine  25prozentige  Preiserhöhung  fest. 

Unterlind,  Oberpfalz.  Die  Firma  Heinrich  Lindner  von  Fichtel- 
berg  beabsichtigt  hier  die  Anlage  eines  großen  Fabrikgebäudes, 
um  das  Spiegelglas  am  Orte  selbst  zu  schleifen  und  fasseieren 
zu  lassen. 

Haida  (Böhmen).  B.  Oppitz  vormals  August  Oppitz,  Glas¬ 
manufaktur  und  Raffinerie  nebst  Glashandlung.  Eingetreten  ist 
Karl  Melzer,  k.  u.  k.  Hauptmann  a.  D.  in  Haida.  Zur  Vertretung 
befugt  sind  August  Oppitz  und  Karl  Melzer,  jeder  selbständig. 

Pilsen.  Kupfer  &  Glaser.  Aus  Pilsen  wird  dem  Prag.  Tgbl. 
berichtet:  Die  Firma  Kupfer  &  Glaser  löst  ihre  Glas-  und 

Spiegelfabriken  in  Heiligenkreuz  und  Fichtenbach  auf  und  verlegt 
die  Gesamtfabrikation  in  die  erworbene  ehemalige  Zuckerfabrik 
Kriegern. 

Bergheim.  Deutsche  Glaswerke,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  zu  Ichendorf. 

Wie  in  das  Handelsregister  eingetragen  ist,  ist  die  Gesell¬ 
schaft  aufgelöst. 

Liquidator  ist  der  Kaufmann  Gustav  Thelenberg  in  Köln- 
Ehrenfeld,  Venloerstraße  306. 

Gotha.  Thüringer  Glasinstrumentenfabrik  W.  Schmidt  &  Co. 
in  Luisenthal.  Dem  Kaufmann  Bruno  Schoenheinz  in  Luisenthal  ist 
Prokura  erteilt. 

flachen.  Aachener  Spiegelmanufaktur  E.  Hellenthal  &  Cie., 
mit  Zweigniederlassung  in  Köln  und  als  Inhaber  Heinrich  Lohmann, 
Kaufmann,  Aachen. 

In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen,  daß  dem  Paul 
Maschke  zu  Berlin,  Jean  Schott  zu  Aachen,  Hubert  Gescher  zu 
Aachen,  Bruno  Dröge  in  Berlin  Prokura  in  der  Weise  erteilt  ist, 
daß  je  zwei  Prokuristen  zur  Vertretung  berechtigt  sind. 

Dohna.  Sächsische  Glasfabrik  G.  rn.  b.  H. 

Unter  dieser  Firma  wurde  ein  Unternehmen  in  das  Handels¬ 
register  eingetragen,  das  sich  mit  der  Fabrikation  von  Glaswaren 
aller  Art  beschäftigen  soll.  Das  Stammkapital  beträgt  60000  Mark. 
Geschäftsführer  sind  die  Kaufleute  Max  Hauck  und  Arno  Edgardi. 

Holzminden.  Glashüttenwerke  Holzminden,  G.  m.  b.  H. 

Wie  wir  erfahren,  hat  die  Firma  die  zur  Konkursmasse  der 
Maschincnglashüttenwerke  in  Holzminden  gehörige  Glashütte  nebst 
allem  Zubehör  käuflich  erworben  und  wird  der  Betrieb  in  unver¬ 
änderter  Weise  unter  der  neuen  Firma  Glashüttenwerke  Holz¬ 
minden,  G.  m.  b.  H.,  fortgeführt  werden. 

Pillau.  Die  Generalversammlung  beschloß  mit  48  gegen  41 
Stimmen,  daß  die  Genossenschaft  „Glashüttenwerk  Pillau“  nicht 
aufzulösen  sei.  Nach  Schluß  dieser  Versammlung  übernahm  Ge¬ 
heimer  Gewerberat  Sack  auf*  Wunsch  der  Versammelten  die  Er¬ 
öffnung  einer  neuen  Generalversammlung,  welch  letztere  die  Frage 
ventilieren  sollte,  ob  bei  den  alten  Genossen  Stimmung  für  Bildung 
einer  neuen  Genossenschaft,  für  Uebernahme  des  hiesigen  oder 
Erbauung  eines  neuen  Hartsteinwerkes,  Anschließung  eines  Kalk¬ 
hochofens  und  Verwertung  der  aus  dem  Betriebe  frei  werdenden 
Nebenprodukte,  z.  B.  der  Kohlensäure,  sei.  Nach  ruhiger  Klärung 
der  Sachlage  durch  den  Kommissionsrat  Claaß-  Königsberg  bejahte 
die  Versammlung  die  Frage  des  Bedürfnisses  nach  einer  neuen  Ge¬ 
nossenschaft  und  wählte  eine  zwölfgliedrige  Kommission  zur  Prüfung 
der  Rentabilität  des  hiesigen  Sandsteinwerkes. 

Leipzig.  Wilhelm  Schiedt. 

Oskar  Gehrt,  Mitinhaber  der  Kristallglashandlung  Wilhelm 
Schiedt  in  Leipzig,  Markt  13,  beging  vor  kurzem  sein  25jähriges 
Geschäftsjubiläum. 

Köln.  Der  am  9.  März  in  Köln  stattfindenden  Generalversammlung 
der  Glas-  and  Spiegelmanufaktur  Schalke  soll  die  Verteilung  einer 
Dividende  von  14  Prozent  für  das  Geschäftsjahr  1907  vorge¬ 
schlagen  werden.  169701  Mk.  werden  auf  neue  Rechnung  vorge¬ 
tragen.  Ferner  soll  der  Generalversammlung  zur  Beschaffung  von 
Mitteln  für  verschiedene  Neuanlagen  ein  Antrag  unterbreitet  werden, 
das  Aktienkapital  um  600000  Mk.  zu  erhöhen  durch  Ausgabe  von 
600,  vom  1.  Januar  1 908J  ab  dividendeberechtigter  Aktien  älOOOMk., 
welche  den  Aktionären  durch  Vermittelung  einer  Bankgruppe  zum 
Kurse  von  35  Prozent  angeboten  werden. 


Berlin.  H.  Schomburg  &  Söhne  A.-G. 

Das  Geschäftsergebnis  ist  das  ungefähr  gleiche  wie  im  Vor 
jahre.  Die  Bilanz  verzeichnet  M.  232  946  Reingewinn  gegei 
M.  236379  im.  Vorjahre.  Die  Aussichten  für  das  laufende  J  ihr  sine 
dem  Geschäftsbericht  zufolge  nicht  ungünstig,  und  selbst  die  ebei 
fertig  gewordenen  Neuanlagen  für  Hochspannungstechnik  sind  den 
Geschäftsbericht  zufolge  stark  beschäftigt. 

Lauf.  Porzellanfabrik  Blechhammer,  Gesellschaft  mit  be 
schränkter  Haftung  in  Lauf. 

Kaufmann  Fritz  Krug  in  Lauf  ist  als  Geschäftsführer  ausge¬ 
schieden;  als  solcher  wurde  Kaufmann  Max  Krug  ebenda  net 
bestellt. 

Prag.  Vereinigung  österreichischer  Porzellanfabriken.  Der  Zu 
sammenschluß  der  deutsch-österreichischen  Porzellanfabriken  is 
nunmehr  vollzogen,  nachdem  eine  Generalversammlung  sich  mi 
den  vorgeschlagenen  Vereinbarungen  einverstanden  erklärt  hat,  fü 
den  Export  nach  den  Vereinigten  Staaten  gemeinsame  Lieferungs 
bedingungen  einzuhalten. 


Berlin.  O.  Titels  Kunsttöpferei  Akt.-Ges.  in  Liqu. 

In  der  heutigen  Generalversammlung  wies  die  Verwaltung 
darauf  hin,  daß  sie  bei  Aufstellung  der  Liquidationseröffnungsbilam 
die  größte  Vorsicht  habe  walten  lassen,  so  daß  die  Aktiva  tatsächlicl 
dem  Einstandspreise  voll  entsprächen  und  einzelne  Posten  voraus 
sichtlich  sogar  eine  höhere  Verwertung  ermöglichen  dürften.  Vor 
den  mit  37  440  M.  bezifferten  Hypotheken  seien  inzwischen  11  500  M 
eingegangen.  Von  den  mit  84  773  M.  ausstehenden  Debitoren  seier 
bereits  sämtliche  fraglichen  Beträge  ausgeschieden,  außerdem  be¬ 
stehe  die  Aussicht,  einen  Teil  dieser  abgeschriebenen  Dubioser 
wieder  hereinzubekommen.  So  seien  Forderungen  in  Höhe  vor 
17  000  M.  eingeklagt  und  die  schwebenden  Prozesse  in  den  bis¬ 
herigen  Instanzen  zugunsten  der  Gesellschaft  entschieden  worden 
Insgesamt  seien  bisher  rund  50  000  M.  eingegangen  nach  nahezt 
vollständiger  Begleichung  der  Debitoren  in  Höhe  von  45  000  M 
Die  Hauptsache  für  das  Liquidationsergebnis  bleibe  die  Verwertung 
des  mit  300  000  M.  zu  Buche  stehenden  Grundstückes  Steinstraße 
Aus  dem  8C00  M.  betragenden  Jahresüberschusse  und  den  aus  dem 
Neuenhagener  Besitz  zu  erwartenden  Mietserträgen  dürften  die 
Liquidationskosten  voll  gedeckt  werden.  Die  Bilanz,  aus  der  sich 
ein  Aktivbestand  von  550  000  M.  gleich  55  pCt.  des  Aktienkapitals 
ergibt,  wurde  einstimmig  genehmigt. 

Biebrich  a.  Rh.  Tonwerk  Biebrich,  A.-G.  Schamottefabrik. 

Laut  Rundschreiben  vom  10.  Januar  1908  ist  Herr  Ingenieur 
Albert  Trippensee  aus  der  Gesellschaft  ausgetreten,  Herr  Pau 
Weller  mit  den  Befugnissen  eines  stellvertretenden  Direktors  be¬ 
traut,  und  den  Herren  Ingenieur  Walter  Herrmann  und  Kaufmann 
Wilhelm  Basquit  Kollektivprokura  erteilt  worden. 

Mainz.  Ziegelei-Vereinigung,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  in  Mainz.  Durch  Beschluß  der  Gesellschaft  vom  7.  Januar 
1908  ist  der  Gesellschaftsvertrag  geändert.  Der  Geschäftsführer 
Otto  Braunewell  ist  ausgeschieden  und  an  seine  Stelle  der  Techniker 
Friedrich  Hausmann. in  Mainz  zum  Geschäftsführer  bestellt. 

Friedland,  Mecklb.  H.  Lindemann,  Tonwarenfabrik,  Fried¬ 
land  i.  M. 

Die  Gesamtprokura  des  Fabrikdirektors  Josef  Flauger  in 
Friedland  i.  M.  ist  erloschen. 

An  seiner  Stelle  ist  der  Buchhalterin  Else  Pritzel  in  Friedland 
i.  M.  die  Gesamtprokura  neben  dem  Kaufmann  Carl  Roesler  daselbst 
erteilt  worden. 

Oppeln.  Die  Oppelner  Portlandzementfabrik  vorm.  Grund¬ 
mann,  schlägt  für  19 j7  nach  Abschreibungen,  die  die  Verwaltung 
als  reichlich  bezeichnet,  14  pCt.  Dividende  vor.  Für  1903  wurden 
nach  281  162  M.  Abschreibungen  ebenfalls  14  pCt.  Dividende  verteilt. 

Bautzen.  Auf  dem  Kaolinwerk  „Adolfhütte“  hier  wurden  acht 
Gebäude  durch  Feuer  zerstört.  Der  Gebäude-  und  Maschinenschaden 
beläuft  sich  auf  über  eine  Mill.  Mk.  Als  Brandursache  wird  Kurz¬ 
schluß  vermutet. 
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:v .  , .  .  ■  y  .  ■  •  c  ■ 


\  Kaschha-mehrener  Tonwerke 


\  rA  :■  V’*  U 

mm  • 


J.  ß.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

,  •  _  %-L  yZ  ' 


meiDen  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N—L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  ^  MeiSSeH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst' 


er  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


(Slctn^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


VDlSDlSDlPDlSOVOlSölSOlSölSD\ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Pkoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  ßlasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  uoudisd  I 
oscisQi  Maschinen  etc.  I 


Keram.  Abziehbilder. 


CDuster  unö  proisvcr  jcidjnis  Vielen  " 
gratis  utiö  franko  311  Dionjtcn.  . 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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pSteingutfabrik  Grünstadt  Akt.-Ges., 

£  Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 

Spezialitäten: 


1  Fabrikation  n.  €inlaaeriatten  u.  montierunasartikem 

^  aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 

SSiillungsplatten  für  €i$sd)ränke,  Cuxusmöbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasd)=  u.  Cafelseroice,  flstbenscbalen,  Spucknäpfe,  $rud)t= 
•  teuer,  Obstseroice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika- 
f  ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 

A  Reubeiten  in  Blumenkübeln  bunt, 
fl  Zur  Messe  in  Leipzig:  Unimsitätsstrasse.Jiilhemr  Bär,  18-20,  part. 


-4^* 


Haäbemühler  Glashüttenwerke, 


Sesellfdzaft  mit  beschränkter  Haftung, 

HaibEmühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Art.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Fischgläser, 
Karaffen,  Buttergloekeu,  Sturzflaschen,  Hyazinthengläser, 
Pulverbiiclisen  mit  eingeriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenvasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtnngsartikel 
aller  Art.  - - - — — - — - - 


Auerbachshof,  Treppe  F,  I. 


Bernhardt  &  Bauer, 

Piesau  S.-M., 


Porzellan-Fabrik. 

figuren, 

Cieve; 

Hippes’ 

fcinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

6rimmaifd)e  5tr.  8,  II 

(ßobega). 


leopaaier 


(Metachromatypie  -  Papier ) 


liefert  in  bewährter  Druck- 


und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 


mopapierfabrik  von 


F.Harazim,  Leipzig. 

Gegründ.  1871. 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  Heubach  A.-G. 


Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . 


Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I, 


Ständiges  Musterlager  in  Berlin  ; 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Meyer 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 


B.-Kamnitz. 


Erzeugung  uon  leinen  Glasmaren,  als  Sernlc 
Pasee,  hippes  etc. 

Spezialität: 

Beider-  d.  findenken-flriikel  mit  flufsdirijt 
und  Ansichten  in  grösster  flusmahl. 
naturgetreue  iHusierzeidinungen  rnerden  a 
Verlangen  eingesandf. 

(Defjlokal:  Stadt.  Kaufhaus, 

I.  Obe"rgeI*o&,  Stand  Ilo.  109. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

Erat  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau, 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 


Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 


A  i  p  o  s  t  y  S  e 

mit  Luftdruck  betriebene 


MALGERATE 


D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore 
10  15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 


Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 


Patent,  in  all.  Kulturstaaten, 
hygienisch  von  größtem  Werte. 


Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik  allen 
Interessenten  jederzeit  gestattet.  czo  o®)  ozo  oss  03)  (03  csj  ^03  cszsa  c^a  es»  qssd  c aaczatza 


S.  Kraiizlierpr  &  Co.,  ß.  m.  b.  11.,  ßolztoisen  b.  Leipzig 

- Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof 


Fahrzeit  15  Minuten.- 


Jjßräfl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik; 

^Klösterle  a.  ö.  Eger  (bei  Karlsbab  I.  Böhmen)  \ 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service,  J 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität :  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität:  1 

(t  Karlsbai) er  Kaffeemaschinen  i 


in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

Ft  Zur  Masse  in  Leipzig  bei  Hermann  Piaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
Ä»  Vertretungen  (Musterlager}:  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


4 


t 


i 


-I-  .  vU .  -t-  ^ ^  ^ 


^  n#  E,  Eo*,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fürth  in  Bayern. 


L 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 

Hand-,  Toilette-  n.  Luxus-Spiegel. 

M  essingve  r  glas  u  11  g*  e  11 . 

Brösste  Fabrik  der  Branche. 

Znr  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  Io.  90,  1.  Etage. 


/  V '  -y- -y- -*y-  •>!»  -y  ■  «|»  y 


flöoSf  Schönbek, 

Glaswarenfabrikation 

Hlorchenstern  (Böhmen] 

hervorragende  Neuheiten 


für 


Haushaltung 
unö  Beleuchtung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 
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Porzellanfabrik  Kolmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messein  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


^ai 


Fiirstenberger  Porzellanfabrit 

Fürstenberg  a.  d.  Weser.  ' 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen.  I 


G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neu  markt,  Laden  38. 


Hermann  Ohme,  Potzellan-manufaktur 
Niedersalzbrunn  i.  Schl.  - 


■■  empfiehlt  •— 

Gebrauchsgeschirre 

und  Cuxus- Artikel 

in  neuen  Formen  und  Dekorationen  naeli 

Künstkr=€ntu)Urfeti.  isdisduouziso 

Zur  Mes  e  in  Leipzig:  Kaufhaus  24,  part. 


Huber,  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

X  —ißhbildcr  z.  Einbrennen 
(I  gl  7  auf  Porzellan,  Steingut, 
(Ivt  Glas  u.  Emaille. 

Zur  Nltssse  in  Leipzigs 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Krlstallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  — — — 

in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs- 
g’äser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrassa  3. 


Zur  besonderen  Beachtuig  für  Posen,  West  preußen 
und  Russisch-Polen. 

Chtnstbaamsehrnüek 

JVFode^nste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 
f)  I.  Österr.  Christbaumschmuck-Fabrik 

^  S.  G-räfzer,  Olmiitz  X.  (Mähren.) 


Carl  Krister, 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  lefindtt  sich  jetzt 

Stad  lisch  esK  an  f  haus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 


Tafel-n.Kaffeegeschirren. 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg,  windscheidstr.  23, 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u. Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zimmer  No.  124. 


C.Tielsch  &  Co.,  Altwasser,  Pr.  seht 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jed^r  Dekoration. 

=====  Reichste  Auswahl.  ===== 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewö'be  II; 

Eoke  Universitätestrassa  und  Gewandhausgäsachen. 


Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 
Messlokal  : 
Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  Helbig. 


Heinrich  Basnsch, 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S 

Hervorragende  Neuhe  ten 

in 

Luxus-Gebrauchsgescbirren 

mit 

modernen  Dokoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :• 
Petcrssfrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Aktiengesell  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
Line-  Ausführung. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Conrad  Gagel  Naclil. 

Inh.:  TTlax  Stölzel 
Rflidielau,,  Obfr. 

.  .  Einsatz  -  Körbe  . 
Besteck-Korbgestelle, 
.  .  .  Eimerbügel.  .  .  . 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  R  tssie, 

—  —  Peterstr.  20,  II. - 


&  &  &  &  &  'Je  &  &&&£&&&  4  A  <£ 


'ß  Erste  Oberlausitzer 
Glasraffinerie, 

J.  hch.  Palme 


« 

*5 

m 

% 

« 

Bier 


Ruhland,  O.-L. 


fr 

& 

fr 

s* 

I 

» 

& 

1 

c> 


Spezialität: 

_ .  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch-  . 

•5  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  fr 
•5  Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Bold-  fr 
<5  ansichten  etc. 


•3 

«8 

i 

S 

I 


Eigene 

Malerei. 


Gravier- 

Anstalt. 


1  Zinn- 
I  Gießerei, 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Aue  bachs  Hof,  Gewölbe  No.  Gü 


X99.9.999.V.V.9.9.9.9.9V.V.9.9.99K 
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♦  Einbrennbare  *  1 

Abziehbilder 

auf  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 

ZierdruGkanstalt  Lindenruh 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Gfogau. 

BST  Zur  Messe: 

Leipzig, Universitätsstr.  5 

(1.  B.  Klein’s  Kunsthandlung.) 

|  Heinrich  &  Co.,  f 

H  •  Porzellanfabrik  und  Malerei 

-r—  »r-, — i Sei!»  ns  Rsiyci'ii. 

1  ^  *  *  1 

H  Spezialität:  J>  # 

S  Tafel-,  Kaffee-  and  Teeservice  für  Luxus  und  ® 
|  Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebranchsgescliirre  ® 

Jfl  ftlr  den  deutschen  Markt  und  Export.  -  # 

®  Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13.  <§ 

®  (S& 

Wilhelm  Arenz, 

Hagen  i.  W. 

Fabrik  besohl.  Trinkgefässe, 

Bierservice  bemalt,  Seidel  mit 
Deckel,  Becher  mit  Dekor  und 
Ansicht,  Blumenvasen  dekoriert 
etc.  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 
-  Export.  - 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Neumarkt  18  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 

K.  k.  priv.  Glasfabrik 

-t'-t'  Joh.  Lötz  Wittwe 
(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  2.-7.  März  1908. 

Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  eleklr.  Licht. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  1  am  Markt. 

Reichste  Auswahl 
Altdeutscher  Gefässe 

sowie 

Prähistorischer,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee -  and 
.  .  .  Teegeschirre.  .  .  . 

Franz  Eberstein , 

Bürgel  i.  Th.  \ 

Hofkunst  -  Töpferei. 

Neumarkt  i8(Zeissig-Haus) 

III.  Obergeschoß,  Stand  239. 

Carl  Molitor, 
Wilmersdorf  -  Berlin. 

Spezialität: 

Kunstgew  Wanddakorationen 

(Wandbilder,  Wandteller). 

Oelmalerei 

auf  Steingut,  Terrakotta  etc.  in 
geschmackvoller,  gediegener 
—  ; - Ausführung  —  —  — 

Landschaften,  Genrebilder,  Stilleben, 
Tierstücke,  Ansichten  etc.  etc. 
Rahmen  modernen  !»>t»Is. 
sa  sm  Stets  hervorragende  Neuheiten,  mm 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Stadt.  Kaufhaus,  Saal  19u,  191  200. 

Car!  Uotucht  &  Co. 

Steingutfabrik 

Magdeburg. 

Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 

Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II  Et. 

Wächtersbacher  «**** 
•*■*■*«*>  Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 

Treppe  8,  I.  Etage. 

Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

- v  Oberlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dakor. 

-  Spezialität: - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Mssslokal  im  „Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupferg’isschen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 

Botel-  und  Reitauralionsgdchirre 

Bochfeuerfehe  Kochgeichirre  »buzifer« 


Ausfüllung;  Baus  (Dey  5  Edlidi, 

neumorfel  20-22,  Zimmer  Do.  11. 


Porzellanfabrik  Weiden  Gebr,  Bauicher 


G.  m.  b.  5. 


Weiden  (Bayern). 


^2^  ~2s*-  s 


i®' 

\f 

v 

¥ 

I 

$ 

I 


*  •  ✓  » ^  . 


¥ 

\( 


¥ 


Sitzendorfer  Porzellan  -  Manufaktur, 

Aktien-Gesellschaft, 

vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür. 

hält  Musterlager  von 

Figuren,  Blumenhaliern, Nippes  etc. 


:* 

i 

A 


in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus,  Zimmer  91 
in  Hamburg:  Bei  Carl  Alberti  Nachf.,  Gr.  Reichenstr.  67. 
in  Berlin:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71. 


A 

A 


$ 

»2 


Stets  Neuheiten. 


''  •  V -  V  i  ^  ^ 


Carl  Moritz,  lautete!] 

Figuren,  Waihkesssl, 
Heiligenfiguren,  Kinderservicc 
Nippes,  Blumenhaltar 
und  Tiere 

billigsten  u.  besseren  Genres. 


Zur  Messe: 

Neumarkt  3,n- 


Neuhaldensiebener  Steingutfabrik,  G.  &  E.  Carstens, 

— — ■■  Neulialtlensleben.  ■  ■ 


Neuheiten  in  Tafel  Servicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
**■  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika=KübeI.  ■*- 
0®“  Zur  Messe  in  Leipzig:  "IS* 

Markt  17, Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  718a. 


Vertretungen  und  Musterlager: 

Hamb.:  Bernhard  Beer  EHernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl  ,  Nymphenburger¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  1. 

Neuer  Markt  II 


Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 


Eis.; 


Pritz  Perzl, 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  - 


Gebrancbsgescliirre 


Spezial  tat:  Kaffeeservice, 
K  Hohen  Garnituren, 
Satztöpfe. 


Messlokal:  Neumarkt  in- 
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Königlich  BaperiscDe 
Porzellan -Manufaktur 


Rpmpbenburö, 

Fabrikation  von 

Gebrauchs  u.£uxu$gegen$tänikn 

mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Siauren,  Gruppen,  Vasen,  Cafel-flufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  Messe  in  Ceipzlg :  Botel  Bauffe. 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göpfert. 


Fabrikat :  Prima  Cristall  -  Glaswaren,  Mon¬ 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

A.  Röder,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 


- — *  Telegramm-Adresse:  „THERMO,“  <m - 

Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spe  ialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i,  jed.  Größe  u.  Ausführung. 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschieiterei. 


*  Peill  &  Sohn  * 

Q.  in.  b.  H. 

Düren  1.  Klild. 

Kristallglashüttenwerke. 

Musterlager  zur  Leipziger  Ostermesse  : 

Meßpalast  Hansa  Lichthof  part. 
Grimmaischestraße  13. 

Spezial-Artikel : 

Blumenvasen-, Kristall-Service  in 
glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guillochage  etc. 


5ür  bie  nödjften  3  (Dejjnummern  hoffet 
ein  felb  (DL.  7,50  insgefcimt, 

3\vei  Selber  (DL.  15.—  u.  f.  w. 


J.  Laulerbaeb,  Milwitz  (fiaprn). 

Korbwaren-Fabrik  u.  Export. 

Spezialität : 

Korbwaren  f.  Liixiisu.Bedarf 

mit  Nickelmetallfassung. 


Kataloge  mit  zirka 
28'0  Abbildungen  in  5  Sprachen 
franko  zu  Diensten. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Messpalast  „Hansa“, 
Grimmaische  Str.  13,  III, 
- Stände  287  —  295. - 


Porzellan-Manufaktur, 
Burgau  a.  Ferdinand  Belle. 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre 

in  neuen  Formen  und  Dekoren 

(Unterglasur). 

Ausgestellt  bei  P.  B.  Seile, 
Petersstr.u.Babst  &TIart  ens 
aus  Hamburg,  Neumarkt  5. 
Kleine  Feuerkugel. 

\ 

— -v  ZIMMER  &  SCHMIDT  -J" 

ä®-  Gablonz  a.  N.,  Böhmen. 

Während  der  flösse  in  Leipzig  : 

Zeisigbaus,  Reumarkt  IS,  Zimmer  102,  li.  Etage. 

Fabrikation  von  iföliin.  Lnxnnglas  als:  ♦  ♦  ♦  ♦ 

fcjfr  Flacons,  Vasen,  Zerstäuberkörper,  Toilettgar-  y 
.  nituren, Salzfässer, Messerleger, Briefleger, Tinten- 
fässer,  Lichtmanschetten  Prismen, 
lyj  Montierungsartikel  für  Amerika  als: 

^  Pfeffer-  und  Zuckerstreuer,  Milchkannen,  Zucker- 
^  schalen  etc.  etc.  ” 

El  .  -  -  I  m 

Osc.  Schaller  &  Co., 

Porzellanfabrik 

Schwarzenbach  a.  d.  Saale 
bei  Hof  in  Bayern. 

Gebrauebsgescbirre  aller  Irl. 

Spezialität : 

Indisch  Blau  (Strohmuster) 
Zwiebelmuster  —  Delft, 

—  Gerippte  Geschirre  — 
ä  la  Kopenhagen 
Küchenartikel! 
Reichhalt.  Export- Kollektion! 
Meßpalast  Hansa,  part.  No.  III. 

Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, — . 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

BtT*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "^8 


-apiadsoJd  80ub|J9a  ub^i 
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■aqa«s  uaDu|Bi>p|oG  a||B  pun  aaaiuiqaspiog 
‘p|OßzuB|0  jpi  UBqO8a0sjnB5|U!3 

ßjaquäsi]  ‘auiqog  p] 


Ule  goldhaltigen  Saebes 


<9 

JfJß 

io  Sslfsri!  Zwickau/', 
Reelle  BedlenunQ.  Ottjnw.lhst,-.  32 


Einige  tüchtige  brauchbare 

Tellerdreher 

auf  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  unter  „Solide 
2goff‘  an  die  „ Keramische  Rundschau“,  Berlin  S IV.  47. 

Ein  tüchtiger  Schalendreher 

wird  möglichst  für  sofort  gesucht. 

U.  Sclimidl,  Porzellanlabrik,  Preiwaidau  Bez.  Lieynilz. 


Zwei  ledige  gewandte 

GLASMALER 

für  Blumendekore,  Schrift  sowie  leichte  Wappen,  sofort  gesucht  ; 
bei  zufriedenstellender  Leistung  daue  nde  Stellung  und  gute\ 
Bezahlung  bei  Langhammer,  Glas-  u.  Porzellanmalerei; 

Kaiserslautern,  Rheinpfalz. 


1 1  Von  rhein.  Ton-  und  Wandplattenfabrik  wird  auf  sofort 

□  □  □  ein  tlusbrenner  □  □  □ 

für  2  Flammöfen  und  4  Glasurmuffeln  gesucht.  Off.  unt. 
H.  2939  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Unterglasurmalsr, 

welcher  auch  im  Schablonenschneiden  bewandert  ist,  sofort  gesucht.; 
Qefl.  Off.  unter  K.  O.  2907  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin! 
SW.  47.  erbeten. 


Isolatorendreher. 


Ein  durchaus  perfekter 

BLiUjVLEfHVIRliEf*, 

welcher  imstande  ist,  selbständig  und  nach  Angaben  Neuheiten  • 
in  Blumendekors  für  den  deutschen  sowie  Exportmarkt  zu  schaffen, 
wird  per  sofort  gesucht.  Ausführliche  Off.  mit  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  Lohnansprüche  unter  T.  2909  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ ' 

ilnlerglasiirmaler  11ml  Sclcililoncnsdineiiler. 

der  auch  im  Ovalrändern  bewandert  ist,  gesucht. 

Georg  Schmider, 

Vereinigte  Zeller  keram.  Fabriken,  Abt.  Steingut  u.  Majolika. 
Zell-Harmersbach Baden. 


Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Dekor,  Rand,  Ansichten,  sowie  Schrift  für  Grabplatten 
etc.  wird  per  sofort  gesucht.  Gefl.  Offerten  u.  Chiffre  R.  K.  2959 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 


□  o  Kapseldreher  a  a 

tüchtig  und  flink,  wird  für  einen  dauernden  Posten  in  eine 
Porzellanfabrik  in  Böhmen  gesucht.  —  Offerte  unter  Chiffre 
„Kapseldreher  2989“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  noch  ein  bis  zwei  tüchtige 

—  Maler  — — 

für  besseren  Fond  und  Staffage  in  lohnende  und  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Angebote  von  Nichtmitgliedern  deä  Berliner  Verbandes  an 

Schwabe  &  Co.,  Reichenbach  S.-A. 


Ich  suche  für  sofort  einen  durchaus  tüchtigen 

Terrakotfa-^Vlaler, 

der  im  Stande  ist  selbständig  geschmackvolle  moderne  Dekore  [zu 
schaffen.  Bei  befriedigender  Leistung  angenehme  dauernde  Stellung. 
Angaben  über  bisherige  Tätigkeit  und  Lohnansprüchen. 

Adolf  Oppel,  Bildhauer. 

Atelier  für  plastische  Kunst.  Nürnberg-Mögeldorf. 


Tücht.  zuverlässiger  Brenner 

für  Ofen  mit  überschlagender  Flamme  bei  hohem  Lohn  sofort  in 
dauernde  Stellung  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  an 

Oberlausitzer  Porzellanmanufaktur  Aug.Schweig&Co. 
-  Weisswasser  0.=L.  - 


Eine  bedeutende  Steingutfabrik  sucht  noch  einige  tüchtige 


MALER. 


Off.  mit  Zeugnissen  und  Entwürfe  unter  Chiffre  T.  2969  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zwei  tücht.  Glasiererinnen 

von  Porzellanlabrik  der  Geschirrbranche  in  dauernde  Stellung 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „Dauernd  2995“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


jji  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Unregelmässige 

Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  sw  /?/ß  Geschäftsstelle. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Biaumaier, 

welcher  imstande  ist  die  Blaumalerei  energisch  zu  überwachen  in 
dauernde  Stellung. 

Rheinische  Porzellanf&brik  Mannheim. 

Mehrere  tüchtige 

Figur  engiesseru.  Figurenmaler 

für  unsere  Luxus-  u.  Figur en-Fabrik  per  sofort  gesucht. 

Gebrüder  Goller,  Rehau  bei  Hof  in  Bayern. 

Tiichf.  ^fccjiesser 

von  Terrakottafabrik  sofort  gesucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen 
unter  K.  2977  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tiicht  Porzellanmaler 

(Ränderer),  für  dauernde  lohnende  Stellung  gesucht.  Off.  unt. 
„P.  2975“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gesucht  tüchtiger,  solider 

□  □  lHobellabgiesser,  □  □ 

der  auch  das  Formengießen  übernimmt. 

Steingutfabrik  Rvburg  bei  Rheinfelben  (Schweiz]. 

— 4**— K  Briefporto  20  Pfg. 


1  Terrakoffamaler,  1 


ge- 


der  in  Patina  und  Oel  bewandert  und  im  Stande  ist, 
schmackvolle  Muster  zu  schaffen,  evtl.  Personal  anz  lernen  und 
zu  beaufsichtigen,  per  bald  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Off. 
mit  näheren  Angaben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
J.  K.  2933“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


.  Off.  ® 
ihiffre  1 

l  8 


Dreher-  oder  Maler -Familie 

wird  gesucht,  die  1  oder  2  Mädchen  hat,  welche  garnieren  und 
Untertassen  auf  Scheiben  fertig  machen  können.  Offerten  an 

_ Porzellanfabrik  Schauberg,  Oberfr. 

Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen  tüchtigen 

*  ObeFdreher,  * 

welcher  als  solcher  bereits  längere  Zeit  in  großen  Steingutfabriken 
tätig  gewesen  ist.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und  genauer 
Angabe  der  seitherigen  Tätigkeiten  an 

Carl  Unfucht  5  Co.,  5feinguffabrik, 

- — -  Magdeburg. - - 

Eine  Export- Porzellanfabrik  Thüringens  sucht  per  1.  März 
oder  per  1.  April  d.  J.  einen  zuverlässigen  flotten 

Fakturisten 

der  schon  in  dieser  Branche  tätig  war.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
erbeten  unter  Z.  2991  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen 


Fakturisten, 


welcher  mit  der  Steingutbranche  und  dem  Lohn-  und  Kranken¬ 
kassenwesen  durchaus  vertraut  ist. 

Carl  Unfucht  £  Co.,  Steingutfabrik,  Hlagöeburg. 

Oberbremer. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  der  feinen  Geschirrbranche  • in 
Oberfranken  sucht  einen  zuverlässigen  and  tüchtigen  Oberbrennei , 
der  die  Leitung  des  Brennhauses,  der  Glühböden  und  Kapsel¬ 
dreherei  zu  übernehmen  hat,  zum  baldigen  Eintritt.  Solider  J 
erfahrener  Beamter  findet  dauernde  Stellung  und  werden  Angebote  I 
mit  genauem  Aufschluß  über  Lebenslauf,  Tätigkeit  und  Gehalts-  ' 
ansprüche  unter  Chiffre  TI.  2921  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Von  Wandplattenfabrik  tüchtiger,  energischer,  zuverlässiger 

BrennfiausIeiteF 

gesucht.  Nur  solche,  welche  in  der  Branche  durchaus  erfahren 
sind,  wollen  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  einreichen  unter  A.  Z  2913 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkfübrcr. 

Erfahrener  Saeßmann  aus  der  Gcfcßirrbrancße,  entweder  gewefener  Ober- 
dreßer  od.  Oberbrenner  uerß.  u.  gefeßten  .Alters,  d,  mit  einem  größeren  Personal 
korrekt  utnzugcßcn  versteht  wird  uon  einer  großen  Porzellanfabrik  in 
Oberfranken  zur  Leitung  des  Btcnnßaufcs,  der  üliißböden,  Kapfcldreßerd 
und  rnaffemößle  gefueßt.  Pur  ganz  Richtige  und  folide  Kräfte,  denen  cs 
um  eine  Cebensft.llung  zu  tun  ift,  wollen  ißre  Offerte  mit  Jfnaabe  feit- 
ßcrjger  Cätigkcit  und  Geßaltsanfprücße  unter  C.  2919  an  die  Kcramifcße 
Rundfcßau,  Berlin  $W.  4  7  cinfcnden. 

mmtmmm 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Coranla  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlln. 
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Bedeutende  Steingutfabrik  Süddeutschlands  sucht  sum  als¬ 
baldigen  Eintritt  branchekundigen 


Bureauchef 


dem  später  Prokura  erteilt  zvird.  Off.  mit  Gehaltsanspriichen 
Zeugn.  und  Photographie  erbeten  unter  T.  2  g  4g  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SlK.  4g. 


auf  Maschine, 


Glasmaler 


Goldlappen, 
Soldasche  und  Gläser 


kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Tbeiiuer,  Lanyewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pühkt- 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


gesucht 


Joseph  Hohmanrt 


sucht  dauernde  Stellung,  wo 
derselbe  das  Plattenstechen  mit 
erlernen  kann.  Schönste  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gefl.  Offert, 
unter  G.  S.  6118  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  flotter 

Modelleur, 

tüchtige,  schaffensfreudige  Kraft 
der  Majolika-,  Steingut-  und 
Terrakottabranche,  30  J.  alt,  verh., 
selbständig  im  Entwurf  sowie  in 
der  Ausführung  der  modern 
effektvollsten  Neuheiten,  sucht 
gestützt  auf  ff.  Zeugnisse,  baldigst 
seinen  Posten  zu  verändern. 
Derselbe  ist  auch  tüchtig  in  der 
Patinadekoration.  Off.  u.  Chiffre 
„0.  6186“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Düsseldorf-Derendorf 


Geübte 


Druckeriimen 


für  Bunt-  und  Stahldruck, 

sowie  tüchtige 


Malerinnen 


für  Fond,  Staffage  und 
Stempel  bei  gutem  Lohn  in 
dauernde  Stellung  gesucht  von 

lfm.  Mel,  Porzellaniabrik, 

Oeslau  b.  Coburg. 


Junge  Maler, 


welche  in  der  Spritzmalerei  ge¬ 
übt  sind,  finden  sofort 

dauernde  Beschäftigung 
gegen  hohen  Akkord. 

Hildesheimer  Sparheril-Fabrik, 

A.  Senklng,  hildesheim. 


Tüchtiger 

Figurenmaler 


findet  Stellung'  bei 

Jose!  locke,  Malermeister, 

Cristallglasfabr.Theresienthal 

bei  Zwiesel  (Bayern). 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Fachmann 


der  Steingut-  u.  Majolika-Fabri¬ 
kation,  in  der  Herstellung  von 
Masse,  Glasuren  und  Farben, 
sowie  in  der  Brennerei  und 
Glasiererei  bestens  und  praktisch 
erfahren,  sucht  bald  oder  später 
Stellung  als  Werkführer,  Brenn¬ 
hausleiter  oder  ähnlichen  Posten. 
Offerten  unter  F.  A  6168  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Werkführer 


9 


mit  allen  Zweigen  der  Porzellan- 
fabrikation  für  elektrotechnische 
Artikel  durchaus  vertraut,  sucht 
gestützt  auf  beste  Empfehlungen 
dauernde  Stellung,  evt.  auch  bei 
Neugründung  zur  Einrichtung  der 
Fabrikation.  Gef-l.  Off.  unter 
M.  A.  6170  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


linxusmodelleur 

hervorragend  auch  auf  Scheibe, 


Abguß  etc.  sucht  Arbeit.  An¬ 


spruch  besch.  Off.  erb.  unter 
„Entwerfer  6178“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  praktischer 

Figurenmodelleur, 

tüchtig  im  Entwerfen  und  Aus¬ 
führen,  sucht  seine  Stellung  zu 
verändern.  Off.  erbeten  unter 
„J.  6126“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler 


Glasmaler 


in  besseren  u.  leichteren  Dekoren, 
auch  in  Monogrammen  .u.  Buch¬ 
staben  in  sauberer  Ausführung 
eingearbeitet,  sucht  baldigst  Stell. 
Off.  u  G.  M.  6180  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Maler 


suchtdauernd.  Stellung  als  alleinig 
Gehilfe.  Bewerber  versteht  kon¬ 
kurrenzfähig  zu  arbeiten  und  ist 
tüchtig  im  Entwurf  neuer  Muster. 

1  a.  Zeugnisse  über  Leistung  im 
Fach  und  Führung.  Gefl.  Offert. 
M.  G.  6120  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schmelzer! 


S.lbständig  und  tüchtig,  in  allen 
Arb.  an  Zug-  und  Standmuffeln 
vertraut,  der  auch  Zug-  u.  Stand- 
muffeln  nach  eig.  Ang.  zu  bauen 
im  Stande  ist,  sucht  Stellung  als 
Schmelzer  oder  Malereiexpedient. 
Off.  unter  F.A.  6 132  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  fleißiger 

Modelleur 


Absolv.  einer  Fachschule,  welcher 
auch  3  Semester  eine  K.  Kunst¬ 
gewerbeschule  besuchte,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  bei 
bescheid.  Ansprüchen  Stellung 
als  Modelleur  oder  Retoucheur. 
Off.  unter  M.  6184  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kunstgewerblich  gebildete 

JModelleurin 


sucht  baldigst  Stellung.  Offerten 
unter  K.  6156  an  'die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Glasmaler 

tüchtig  in  besseren  Dekoren, 
Wappen,  Schrift  und  Relief  sucht 
per  sofort  Stellung.  Beste  Zeug¬ 
nisse  stehen  zu  Diensten.  Gefl. 
Off.  erbeten  unter  E.  F.  6162 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


ior  der 


iisnrani 


37  Jahr  alt,  hervorrag.  Glasurtechniker,  energischer  Betriebsleiter, 
erfahren  auf  allen  Gebieten  der  Fabrikation,  mit  vollkommener 
kaufmännischer  Bildung,  bekannt  und  beliebt  bei  Abnehmern, 
dispositionsgewandt,  organisatorisch,  energisch  und  repräsentations¬ 
fähig,  sucht  sich  zu  verändern,  gleich,  für  kaufm.  oder  technische 
Position.  Empfiehlt  sich  auch  für  Einrichtung  und  Gründung. 
Off.  sub  W.  6176  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


(tauber)  20  Jahre,  tüchtig  in 
Blumen,  Dekor,  Staffage,  Fond, 
Landschaften  und  Schrift  sucht 
bald  Stellung.  Beste  Zeugnisse 
zu  Diensten.  Otto  Müller,  Sams- 
wegen  b.  Wolmirstedt. 


Eine  in  der  feineren  Gebrauchsgeschirrbranche  gut  bewanderte 
Kraft  sucht  Stellung  als  erster  oder  zweiter 


Tüchtiger  junger 


formgießer 


eventuell  Modelleinrichter  oder  anderen  Posten.  Suchender  ist  111 
der  Dreherei,  Gießerei  sowie  mit  der  Herstellung  und  Einrichtung 
der  Modelle  vertraut  und  war  schon  längere  Zeit  vertretungsweise 
als  Oberdreher  und  später  auch  als  Werkführer  in  größerer  Fabrik 
'tätig.  Gefl  Off.  unter  E.  M.  6182  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


sucht  baldigst  Stellung.  Offerten 
unter  G.  W.  6172  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Töpfer  -  Ofenl’ormer, 
Terrakottaformer  u.  Dreher,  sucht 
dauerde  gutlohnende  Stell.  Off. 
unter  6188  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Ofcsr-lrithograph 


und  Maler,  perfekt  in  Merkantil-Chromo,  befähigt  ein  Atelier  ein¬ 
zurichten,  sucht  sofort  Stellung.  Ev.  würde  er  auch  als  Teilhaber 
eintreten. 

Off.  erb  an  Mirsch,  Dresden- A.,  Pirnaischestr.  521. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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V  olontär. 

Tüchtiger  Zeichner,  Maler  und 
Modelleur  mit  Scminarvorbildung, 
25  Jahre  alt,  verheiratet,  mit 
tadellosem  Vorleben,  der  sich 
bisher  im  Kunstgewerbe  und  als 
Dekorations-  u.  ''Reklame  -  Maler 
betätigt  hat,  möchte  aus  Liebe 
zum  Fach  Keramiker  werden  und 
als  Volontär  in  eine  größere 
Fabrik  eintreten.  Gefällige  Zu¬ 
schriften  bitte  zu  richten  an 
Th.  Schmidt,  Gellenau, 

Post  Sackisch,  Bez.  Breslau. 


/tlleSoidabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 
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Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begüssen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikaiarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchfähige 

§9*  Rezepte 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  0.  D. 
96  beförd.  Ilaaseiistelu  &  Vogler. 
Meissen. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
.  ■  bei  Fabrikationsschwie- 

rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 

„B.  V,  46“  durch  Rudolf  Mosse 
Liegnitz. 


Grukes  Luftmalgeräte  für  alle  Branohen. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.—  '’asg 


Wer 

tabriziert  feinere  Be- 
klamellguren  aus  Gips, 
Steingut  oder  dergl.  in 
grösseren  Quanten  ?  Ans- 
liilirl.  Oft“,  erb.  sub  Z.  E. 
673  an  Haasenstein  & 
Vogler  A.-G.  Berlin  W.  8. 


Ziegelei 

zu  verpachten. 

An  der  Chaussee  Crivitz  Brüel 
gelegene  Ziegelei,  Jahresprodukt. 
300  Mille  erstkl.  rote  Steine  mit 
Ackerwirtschaft  zum  1.  April  zu 
verpachten.  Anfragen  an 


bei  Brüel  i.  M. 


Wegen  Vergrößerung  u.  ev.  Um¬ 
wandlung  eines  bestehenden 
Fabrikgeschäftes  der  keramischen 
Branche  (besonders  lukrativer 
Gebrauchsmassenartikel  in  eine 
G.  m.  b.  H.,  werden  noch  ein 
oder  mehrere  Gesellschafter,  (f. 
Kapital  zus.  ca.  30—40  Mille,  so¬ 
fort  gesucht.  Stille  oder  auch 
tätige  technische,  wie  kaufm. 

Beteiligung 

möglich.  Hoher  Verdienst  bei 
67«  Zinsen  sind  sicher.  Gefl.  Off. 
unter  M.  M.  2195  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erb. 


hat  stets  zur  sof.  Lieferung 
abzugeben 

Herrn.  Hecker,  Wollstein 

- in  Posen.  - 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 
ftf  Prpis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


B 

B 

B 

Leipziger  Tangier-Manier. 
Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 

Eine  in  der  Nähe  von  Dort¬ 
mund  liegende,  in  flottem  Betrieb 
befindliche 

iaschinen-Töpferei 

mit  Wohnhaus,  kann  unter  gün¬ 
stigen  Zahlungsbedingungen  bald 
käuflich  übernommen  werden. 
In  der  Töpferei  werden  vorzugs¬ 
weise  Blumentöpfe  hergestellt  und 
ist  das  dazu  nötige  Rohmaterial 
in  der  Nähe  zu  haben. 

Näh.  Auskunft  ert.  Auktionator 
F.  Goormann,  Lünen  a.  d. 
Lippe. 


Sichere 

Existenz. 

Eine  gut  gehende  Glas  nud 

“  orzellanmalerei,  Haupt¬ 
artikel:  Apotliekenstandge- 

ii-  ^ di 9 Id oi*  ist  we^en 
Krankheit  zu  verkaufen.  Offerte 
„Verkauf“  2199  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW  47 


Kristall-Quarz 


99,5  Si02 


Feldspatsand 
Norw.  Feldspat 
►I«  Kaolin  g« 

liefert  billigst 

Carlßunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Bessere 

Knudfopferd 

für  Form-  und  Freihandbelag 
(^Terrakotten)  billigzu  verkaufen 
Günstige  Gelegenheit  für  strebs. 
Mann  sich  selbständig  zu  machen 
Gefl.  Offerten  unter  T.  G.  2201 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Stroh!  ■■ 

2  00  Ztr.  Hafer-  u.  Weizen- 
pressstroh  Mk.  1,65  ab 

Pegau,  giebt  ab 

E.  XBiscliof, 

Profeil,  Zeitz. 


WenigTgebrauchter 

Dampfkessel  ‘W 

neueren  Datums,  8  Atm.,  ca.  50 
qm  Heizfläche. 

Angebote  sind  zu  richten  an 
Ziegeleibesitzer  Wilh.  Hofmeister, 
Obernkirchen  (Grafschaft  Schaum- 
burg). 


Gebr.  Howaldts  selbsiwirkende 

Metall» 

I— M 

Packung 
wmmmm 

^iür  alle  Sorten 
von  StopF 
biict)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52CC0 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
feßiffen  unb 
Fabriken. 

Cf? 

Höheres  burct) 

Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄÖfinflirfln  ■  Kranz  Macotty,  Scböneberg* 
ngomuicu.  Berlin,  ßauptftrjfee  140, 

Liberts  &.  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa 
Bubapeft,  V.  väCjikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropem 
ßagen.  i 

_ _  ^bil,  LeidSt  züsammenLeä,ban) 

XXX XXXXXXa^ XXXXXX XXX ^ 

Fabrikanten,  welche  im  > 

N  tllittelmeer  unb  Persien 

'üre  Artikel  überall  einf.  wollen, können  durch  Ueberg.  Ihr.  kij 
ka  Vertretung  an  eine  deutsche  Ex-  and  Importfirma,^  £  I 
welche  dies.  Länd.  regelmäß.  bereisen  läßt  und  unter  J  M 
deutsch.  Leitung  (20  jähr.  Erf.  drüben)  Niederlass,  er-  k4j 

H  richtet,  große  Erfolge  erzielen.  Off.  sub  R.  2177  an  die 

Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  M 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuciicn  wir  höiiichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen 


Homndft  Ersparnisse  an: 


Ein  Photograph  mit.  Kapital  sticht  behufs  Gründung  einer 

prima  Fiotokeramischen  Ans  Salt  einen  erst¬ 
klassigen  vollständig  selbständigen 

techn.  Leiter 

als  tCoittpagnon  ■ 

ohne  Geld.  Selbiger  muß  in  jeder  Hinsicht  das 
Hervorragendste  leisten.  Nur  prima  Krätie 
werden  berücksichtigt.  Offerten  erbeten  unter  Zukunft 
2230  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

*  jleklameartikd  | 

aus  der  keramischen  und  Glasbranche,  elegante  Neuheiten  zum  » 
Alleinvertrieb  für  ganz  Deutschland  gesucht.  Nur  ausführl. 
möglichst  bemusterte  Off.  erbeten  sub  Z.  M.  673  an  Haasen- 
st^in  &  "Vogler  A.-G.,  Beilin  W.  8. 


r 


ii 


BB9 


1 


FS 


IS  Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  43  §  Sil  B©  tp5eb- 

VoUstSndige  Ziegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Elsengiesserel^jjg 


1 

s 


GolddracK- 

Dos  bereits  bekannte  Verfahren, 

Golddruck 

auf  lithographischem  Wege 

inird  uon  einer  großen  Porzellan- 
fabrik  gegen  hohe  ßonoration  zu 
kaufen  gelacht.  Strengfte  Diskretion 
zugeSichert,  Offerten  unter  Chiffre 
5.  2202  an  die  Keramilche  Rund- 
Schau,  Berlin  SW*  47. 


i 

1 


Finanzierungen,  Gründungen,  I 
Fusionen,  Beteiligungen ,  - 

übernimmt  zu  kulanten  Bedingungen  ein  seriöser  Kaufmann 
mit  la  Beziehungen  zu  Banken,  Kapitalisten  unter  strengster 
Diskretion.  Gefi.  Angebote  unter  D.  22  3  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsalllagen. 

JicDbiwark,  Wl  wissen. 


flii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 
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EuMoog  &  flarli, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  ain  Harz. 
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Gegründet  1808. 

Spezial  Fabrikation  von  feinstem 


Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrle« 


iS  DK® 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1205  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 


Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 


Im  Erscheinen -begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 
C.  Loeser : 


Die  Schmelzvorgänge  der  §egerkegel. 


Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 


ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1, 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  33,  39,  40,  41  1907 
der  „Keramischen  Rundschau“ . 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Preis  M.  1,50 
Preis  M.  3,— 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

legrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  „ 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  *  »»  — 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde’. 


Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


B 


Quarzsand 


in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbocka 

Fobmn  &  Go., 

Dresden. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Glasurmühlen 


(Trommelmühlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Schluckenaii  und  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Andfä,  Meissen  I. 


Ctaiiscli-Iecliiiisclie 

Untersuchungs- 
ZZ  Methoden  zz 
von  Lunge -Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalys-  v.  Kreiling, 

Untersuchung  er 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
Tonerdepr  parate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate 
Buchhandlung  Hirm.  M  lussor, 

Barlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


-Spezialität  seit  1874. 


Filziiberziip  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preis*. 

6.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Außer  Syndikat. 


Prima  Crystall-ßlassanb 


in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H..  Elsterwerda. 

- - - 


z 

z 

z 

z 

z 

z 


Ausser  Syndikat! 

Kristall  Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  E  sterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Hermann  Wiegand,  Export  u.  Import  ton 

Dresden-A.  19. 


Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 
konkaz  renzlos! 
Einfachste  und> 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 


habung,  niedrige  Aniagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zü  Diensten. 

Sehr  praktische  Einrichtungen  f.  Kalkhydratfabrikation 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Chem.  Werke  ScHllSter  &  Wilhdmy  Gesellschaft 

Görlitz — i^eichenbach  0.  ■  Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

—  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

JS«  t all oxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


SSW 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 

^  _  ,  _  .  -  und  Schemel.  D.  R.  G.  M-, 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  3a  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Eiektr.^-Ges^eOO  Stuck. 

Preisliste  frei  Geb.r  Gresoner,  Schöneberg-BerliM  53a- 


Sitzen  Sie  viel? 


Goldaehmiere,  sowie  gsldhaitige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Fla  sahen,  Näpfe  u.  8.  w.  werden 
ausgeschmoizen  und  das  Gramm 
FelngoSd  mit  2,60  Mk.  angekavft. 

Sendungen  worden  schnall  erledigt. 

H.  Haaapfr  Dresdöis-Äe 

Gneisenausfrasse  6. 


- '«UNST-  ArlER  u  KUPFER5?tEcfitg 

MDGDE1BÜRG.  Neustödl-er-Slr.^Oa 


Zink^Signier- 


Alphabet 
äSatz 
M  1.40 
dH  1.60 
dH  2.— 

-Jt  2.40 
-Jl  2.60 
oft  3. — 
dH  3.60 
,  004.50 

w  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21. 


Höhe 

nun 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Zahlcnl  Schablonen1; 
Satz  I 
0.75 
1.— 

1.10 
1.20 
1.40 
1.60 
2- 
2.50 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BW*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “W9 


Abteilung  für  Glasfabriken 

ifflefaSloxyde 


Ue  I 


Verlangen  Sie 


Ätzsalze  etc. 

unsere  Liste  145. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 
Billige  Preise.  P.omp’er  Versand 

Fritz  Orühp 

.  .  .  Va’aidshut  (Baden).  •  .  . 


Poitkiiten, 

Bahnkiiten, 

hattenkiften, 

fix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

C,  Schönheid, 
Oherroltenbach,  ühür, 
Tampf-  und  WallerlägeiDeike, 
—  —  ßobelwerk. - 


» ♦ « ♦ V V ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Den  weltbekannten  ”™  ™ 


i  Den  weltbekannten  mi 

Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 

♦ 


(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 


ilaschen- 

Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Dinse, 

Berlin  N.,  Müllerstr.  150  b. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien; 

|  Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
.  .  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

agy»  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

|  Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  BügelrollenBager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


Firmen  ersuchen  wir  laichst,  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  «ollen. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  KstoH,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


Pp©&®sa  auf  Wsin  sch  gerne  sag  Diensten* 


Zugenuffd-Jliilageii 

U  ru  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  -  800  KIg  Steinkohlenverbrauch' 

Sparmuffel  -  Oefen 


von  2/10  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  W*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen, 


£  W»  Ullrich^'  Eythra-Leipzig^ 

Spezial  -  Baugeschäft  für|[Brenn-  und  Muffelöfen. 


Die  töildfteiner  Tfcoa-  und  Chamoffe-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolfeenffein 
—  ■  in  Wildflein  bei  Eger  (Böhmen)  — ■ 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Orainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Gräfenthaler*  Glanzgold, , 


Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 


►  „Opalin“ 


} 


A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  G'Sal 

Alleinverkauf  für  Oasterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 

Dörentroper  Sand-  u.  1  honwerke 


(Bewährtester  Kryolith- Ersatz) 

bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  . 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas.  ^ 
Patentiert  in  mehreren  Kulturstaaten.  ^ 


►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  < 

^  ftloys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Dörentrup,  Lippe  (Deutsch! 


and) 


%> 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

Krystaüquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  ö/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krysiailgläser, 

Steingut  und  Porzellan, 

j -y*2£  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

«uummmkb  *ür  in  ieder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

unfühlbarem  Pulver. 


ii 

Sternberg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester. 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
Programm  frei. 


hi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  ,.Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  woiien. 
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Deutldie  Gold-  und  Silber- Scheideonltalf  Frankfurt  a.  (Dain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Farben  in  allen  Nflancen, 
Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


GlaSUP-Farbstifte  (13  Nüancen), 

„  —»-Farben  präparierte. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ACötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


w 


Th.  HohonmdeB 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben - - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

9  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j'latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Engli  sehe;  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

— —  Meissen.«— 

_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


UiSEge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  «bias  glüh  licht  -  XiSiinpCJi  stellen 
sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

__ _ -jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  ILicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas- Glühlicht  vollkommen  erseGen  und 


licht ! 


sehr  b  llig  ist. 

Kein  Geruch ! 


Kein  Docht  1  Prächtige  Be¬ 


leuchtung  für ;  _ 

ComuareD-  u.  Zementfabiifeen,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  U?erkflätien  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u,  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
S,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 

_  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeanti 
jgff  Wiederverkäufen  gesucht.  -W*  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Qusiav  frech,  Öeslau-Coburg. 

KoaitmdN  Sarben-Sabrik. 

Hervorragende  Neuheit! 

D  uck-  und  Ränderblau 

Hfp  säurefest- 


Muster  zu  Diensten. 


Porzellan 
Farben-Manufaktur 

L.mnuuetmcmmx,-. — 


I.I4IM.  tUMW- 


ßresden 


Pinsel  superfeiner  Dualität. 


o 

öd« 

o> 

-— 

©  t" 
C/5 


(o  BB BMBBB 


Porzellanfarben  und  Oele. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


u 


N 


\  .  .  • 


Be*ngswels<?  :  Crjcbeint  jeben  Donnerstag  unb  kojtet  burtf)  bie  Polt 
ober  bie  Cxpebition  bezogen  in  Deutfcßlanb  u.  Ojterreict)  2,50  (Dir.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (Dir.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus» 
brüdrlid)en  (d)riftlichen  Abbeftellung  fort. 


Rmdsc 


Anzeigen:  Die  Viergelpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stcllengejuche  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  3abrgaiiö. 


Berlin  SW.  47,  den  U.  Februar  1908. 


Ko.  7. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll-Elweilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

V ollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 
Glockenmühlen. 
Falzziege’pressen. 
.Spindelpressen. 
Elevatoren. 
Membranpu  mpen. 
Eisenkonstruktionen. 


I gellte  Pariser  Pinsel, 

-d  empfiehlt  Anton  Müller, 

Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


MHiesi 

Eduard  Biemar, 

Elgersburg  i.  Thiirinsr 


Braunstein 

XnnbckviK 


Braunstein, 

jeder  t^naiilät  und  eln- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  6.  FörÖer,  Ilmenau,  Ch. 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

för  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 

penod.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

fl.  Yentzke,  BerlinlGrü^a^ef8795.;°  K 


|  Keramisch-chemische- Werke 

S 
S 
S 


Teplitz  i.  B. 


s 

s 


Bußidrackfarben 

Rmails 


Schmeizfarben 

S  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 
|  und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas.  § 
- —  Gtasuren,  - —  S 


Prospekte  gratis. 


((  Die  schmelz-Photographie  ein- 
gebrannt  auf  Porzellan,  und, 
(Majolikaetc.  lehrt  gtündlichOiad 
jiietert  diedaz.  nötigen  Utensilien 
[Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  IfcRO  jederz.  prakt  Unterricht, 
Malutnsilien  und  Niederl.  v.  Farben, 
mit  hö.chstem  Rabatt. 

Hans  Müller,  Cassel. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


l  iefem  preiswert  die  . 
Gipswerke  Elxleben  7G.-Erfurt 

in, 

i  Elxlebeu  a/Gera. 


•ÄÄ  Braunstein,  K% 
Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  £-4,  4-6,  6-H  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i,  Th. 

Crearrttndet  1K77. 
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niafchinenfabrik  W.  Rofdier  •  Görlifj 

Gelelllchciff  mlf  berchränkfer  Ballung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


Gösener 

Thonwerke 

6.  m.  b.  H. 

Eisenberg  S.-A. 

Kaolin-Schlämmereien 
und  Schamotte-Werke 


empfehlen  hochfeuerfeste  Schamottesteine 
jeder  Art  für  sämtliche  Industriezwecke, 
ebenso  Fassonsteine,  Schamottemörtel  etc., 
insbesondere  auch  für  die  Ausfütterung  von 
Ziegel-  und  Kalkringöfen,  für  K?.lk-  und 
Zementschachtöfen,  Porzelianbrennöfen, 
Muffel-  u.  Glasuröfen,  überhaupt  alle 
Ofen-  und  Feuerungsanlagen. 
Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline 
für  die  Porzellan-  und  Steingütfabrikation, 
hochfeuerfeste  Rohkaoline  und  Kapseltone 
Pa.  reine  Quarzsande  m.  98/99°/0  Kieselsäure, 
f.  Glasuren,  Masseversatz  b.  Zementwaren, 
Verblendstein-  u.  Belagplatten-Fabrikation 
Glassohmelzsanü  in  vorzüglicher  Qualität« 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Roh  tone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Hy&r.  Fressen  u.  Apparate  für  me  Flattenf abrf kati on, 


Spezialitäten: 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

E  i  14  pl  at  teil  press  en , 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Pimienpresseii 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 

Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


TteSr«errz'r:  Maschinen! abrik  fflerzig,  Itlerzig  a.  b.  Saar 


Fernsprech -Anschluß 
*  No.  47. 


Iti  Korrespondenzen,  Besleiiunisen  de.  an  die  hier  inserierenden  Firnen  ersuchen  wir  hölliciist,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikal-Berstellung  und  Uerbesserung,  Brennöfen- 

_ V7ergrö55eruLgen,  Umbau  u.  uollständiger  Deubau  uon  Porzellan-  u.  Stein- 

^  gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikaifaersteliung,  Begutachtungen,  Taxationen» 


flug.  F^eissmann,  5aalIeld 

Kisengiesserci  ttnd  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtlich  Maschinen  iiir  liie  keramische  tmliisirie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprach. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 

Offerten  gratis. 
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Kalksandsteinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Einrichtungen 
liir  Kalkhydratfabrikati  o’n, 

HermaniWieijand.Exporl  u.lmportvoi  lascliiien,  Dresden  1.19. 


H.FIenmng&  Co., stettin 

'  gegründet  1843 

% 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


W.  6.  Heraeus, 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialität. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  V. 


r 


Crlashafenton,  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steinguttoll,  weissbrennend,  fett; 
Beg’USStoil,  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitston,  zur  Ofenfabrikation; 

Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  i.  Sachsen. 


Trierer  Eisengießerei  miß  Maschinenfabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier*  a.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gröfce  für:  Con,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapfel(ct)erben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quarjit,  Cr3e, 
Roljle,  3iegelbrochen,  3ementltlmiier,  Gips,  Rol)Uaolin,  Ralfcftem 
fpej.  Rapfelmajfe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  — — - 

Bei  gef!.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 

. . Kostenanschläge  auf  Wunsch . .  . 


Sei  Korresoondenzen.  Bestellunnen  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sieb  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Mx  Jos.  F.  Giinzel,  Haida  in  Böhmen.  vs 

/fl  Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Germin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsferfarben-SpeziaSBiäien  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

:  Aerographenf erben . 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 

#  Schamotte-Muffeln.  »  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- -  Man  verlange  die  Preisliste. _ — *=» 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  PoüvseUaw®  assssi  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Pate  it 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  4S|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen=Baugeseilschaft  rn.  b.  H,  über¬ 
nimmt  den  Bau  voa  Tunnelbrennofen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan» 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.l).  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  Araoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faisf,  Bodenheim  h,  Mains. 


Feinsten  grobkörnigen 

f(ris  fa  l  b  (^uarzs  and. 

Oer  Versand  erfolgt  sü  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenhocka-Kamenz. 

Wiednitzer  G lassand werke,  Petershain  N.-L. 


auf  trockenem  oder 


Kominore  zum  Vorsetsroien 
„Dana“-Rohrmüiilen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  — — : - 


F.  L.  Smidth  &  Co., 


r 


II 


§§{  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  ■ 

Mischkoller- 

Walzwerk 


400  Arbeiter. 


^3  im  Betrieb. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  [ 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

:i  h 


für  keramische 


D.  R.  P.  Nr.  139264.  ( 
Erfind.  Julius  Dittel. 


;  öl  masseti 

!  ^ormenöl  und  Kapselpressöl. 

»Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruclH 

'los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  JUIeinifle  ßerstellungu.  Versand; 
>max  Schmidt  Uacbfi.,  Inh.  Rerm.  Crinius,  Rordhausen  (Rarz). 


Feuerbeständige  Stahlpanzer- Roststäbe 

'  _  Spezialwerk  "Thostjp!:  4^  Feuerungs-Anlagen'.  . 
vorm.  Otto  Thosjv  Zwickau  1.  3.  Ges,  mit  beschr.  H.  * 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


I>er  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50* 


o .i  Prof.  Theodor  Huber. 

Preis  M.  1.— 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f. Hochätzung, Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Sei  Korrespondenzen,  Besteliunaen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Berlin  N  W.6Sohiffbauerdamm27. 

:  Vestergade  33. 


fl 


Uerkündigungs=Organ  der  Uereinigung  deufidber  Porzellanfabrifeen  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduIfrie,G.m,b.5. 


Bczugstoclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfdjlagfeite.  Anzelgcnjcßlufe  Dienstag  mittag. 

Briefadrcffc:  „6efd)äftsftclle  der  Keramifdjen  Rundjcbau“,  Berlin  $W.  47,—  Celcgrammadreffc:  Keramifd)e  Rundjcßau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)er:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  fiir  den  wirtfcbaftlicbcn  und  ßandelstei!  Dr.  pl)il.  Artbur  Stapff,  Weimar, 
für  den  übrigen  Inhalt  Dr.  Rücker,  Berlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  13.  Februar  1908.  No.  7. 


Alle  Zuschriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
erbitten  wir  von jetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 
-  Berlin  S.  W.  fj.  — — — 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 

Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres  M.- Berichterstatters.) 

Peru. 

Porzellan  und  Fayence.  Es  gibt  in  Peru  weder  eine  Porzellan- 
noch  eine  Fayencefabrik.  Ein  Versuch,  der  mit  einer  solchen 
gemacht  wurde,  hat  keine  befriedigenden  Resultate  ergeben.  Die 
Fayenceartikel  werden  denen  aus  Porzellan  in  Peru  im  Allgemeinen 
vorgezogen.  Letztere  bilden  nur  10u/„  des  gesamten  peruvianischen 
Konsums  Was  die  Formen  und  Verzierungen  der  Fayence-  und 
Porzellanartikel  betrifft,  so  richtet  man  sich  nach  dem  Geschmacke 
des  Auslandes.  Neuheiten  werden  leicht  plaziert.  —  Die  Tafel¬ 
service  bestehen  gewöhnlich  aus  156  Stücken.  Die  Kaffee-  und 
Teeservice  aus  Porzellan  oder  Fayence  bestehen  aus  einer  Kaffee¬ 
kanne  oder  einer  Teekanne,  12  Tassen  mit  Untertassen,  einer 
Zuckerbüchse,  einer  Butterschale  und  einem  Milchtopf.  Die 
Toiletten-Garnituren  sind  die  in  Europa  gebräuchlichen  und  be¬ 
stehen  aus  7  Stücken. 

Glas-  und  Kristallwaren.  Ein  Versuch,  Glaswaren  in  Peru 
selbst  herzustellen  ist  an  dem  Umstande  gescheitert,  daß  es  an 
gutem  Rohmaterial  fehlte.  Besondere  Formen  und  Muster  werden 
nicht  verlangt.  Glattes  Glas  hat  den  Vorzug,  während  Kristall  und 
Halbkristall  graviert  und  geschnitten  vorgezogen  werden.  Die 
Likörservice  bestehen  gewöhnlich  aus  7  Gläsern  und  einer  kleinen 
Karaffe.  Außer  den  vollständigen  Spezial-Servicen  haben  sich 


guten  Absatzes  zu  erfreuen:  Gläser,  Becher,  Karaffen,  Obstschalen, 
Zuckerdosen,  Butterschalen,  Messerträger  usw.  — 

Für  die  Verpackung  verwendet  man  vorzugsweise  Tonnen  und 
Weidenkörbe.  Die  einzelnen  Waren  werden  mit  Stroh  umhüllt.  — 
Die  Verkäufe  werden  im  Allgemeinen  durch  Vertreter  der  Fabrikanten 
oder  auch  direkt  mit  den  betr.  Handelsfirmen  abgeschlossen.  — 
Die  Preise  werden  franko  Bord  des  Verschiffungshafens  in-  der 
Münze  des  Ursprungslandes  festgesetzt  und  die  Zahlungen  werden 
entweder  bar  oder  in  Wechseln  auf  6  Monate  vereinbart. 

Die  Hauptgeschäftshäusei-  in  Lima,  denen  direkte  Offerten  ge¬ 
macht  werden  können,  sind: 

H.  H.  Tornas  Marbano  et  Cia,  rue  San  Jose  in  Lima 
Jean  Ferrand,  rue  San  Jose  in  Lima 
Parodi  hermanos,  rue  Virreina  in  Lima. 

Zölle.  Außer  den  Zöllen  wird  im  allgemeinen  eine  Zuschlags¬ 
taxe  von  8  Prozent  auf  den  Wertbetrag  erhoben.  Im  Hafen  von 
Callao  beträgt  die  Zuschlagstaxe  10  Prozent  vom  Wertbetrag  der 
Sendung,  bei  den  Zollämtern  des  Departements  von  Loreto  wird 
sogar  eine  Zuschlagstaxe  von  30  Prozent  des  Wertbetrages  erhoben. 

Konsulatsfakturen.  Die  nach  Peru  expedierten  Waren  müssen 
von  Fakturen  in  spanischer  Sprache  und  in  vier  Exemplaren  be¬ 
gleitet  sein.  Die  Fakturen  müssen  folgende  Angaben  enthalten: 
1.  Den  Namen  des  Absenders,  den  Namen  des  Empfängers,  oder, 
wenn  der  See-Frachtbrief  an  die  Ordre  des  Empfängers  lautet,  den 
Bestimmungshafen  und  den  Namen  des  Schiffes.  2.  Die  Marke,  die 
Nummern,  die  Zahl  der  Kollis,  ihre  Art,  ihr  Bruttogewicht,  das 
Nettogewicht  der  in  jedem  Kolli  enthaltenen  Waren  und  wo  mög¬ 
lich,  das  ihres  inneren  Verpackungsmaterials,  das  Maß  jedes  Kollis 
in  Zentimetern,  die  Natur,  Art,  Menge  und  Bezeichnung  der  in 
jedem  Kolli  enthaltenen  Waren,  ihren  Wert  und  ihren  Ursprung. 
Did  Quantitäten  sind  in  Kilogrammen,  Metern,  Dutzenden,  Grossen 
u.  s.  w.  anzugeben,  gemäß  den  Aufstellungen  des  Tarifs.  —  Am 
Fuße  jeder  Faktur  und  zwar  vor  der  Unterschrift  muß  der  betr. 
Interessent  an  Eidesstatt  oder  auf  Ehre  bekräftigen,  daß  seine  Er¬ 
klärungen  der  Wahrheit  entsprechen.  Tatsächlich  dient  die  Kon- 
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sulatsfaktur  in  Peru  in  allen  Gerichts-Entscheidungen  und  sonstigen 
Feststellungen  als  Beweisurkunde.  Eventuell  müssen  die  be¬ 
treffenden  Schiffseigentümer  oder  Befrachter  die  Original-Handels- 
Fakturen  vorlegen.  Für  Umladungen  nach  anderen  peruvianischen 
oder  ausländischen  Häfen  ist  außer  den  Konsulatsfakturen  eine 
detaillierte  Erklärung  in  fünf  Exemplaren  für  jeden  peruvianischen 
Hafen  dem  Konsul  vorzulegen.  —  Für  die  vier  Exemplare  jeder 
Faktur  ist  als  Visierungs-Gebühr  1  Prozent  vom  Fakturbetrag  zu 
entrichten.  Die  Visierungs-Gebühr  für  die  5  Exemplare  der  detail¬ 
lierten  Umladungserklärungen  beträgt  5  Sol  ä  4  Mark  =  20  Mark. 
—  Die  Versendung  nach  Peru  wird  teils  durch  die  Kosmos-Linie, 
teils  durch  die  Roland-Linie  von  Hamburg  vermittelt.  Die  erstere 
läßt  monatlich  zwei  Dampfer  nach  Peru  abgehen,  die  letztere  einen 
Dampfer  alle  28  Tage. 


Das  Emaillieren  von  Blechgeschirren. 

Von  E.  M.  (Schluß.) 

Email  fiir  einmaligen  Auftrag  ohne  Grand. 

•  Fritte: 

344  Feldspat 
331  Borax 
185  Quarz 

66  kalzinierte  Soda 
45  Salpeter 

26  Flußspat 

3  Antimon 
Miihlenversatz : 

94  Fritte 

6  Ton 

0,56  Na,  0)  (  2,69  Si  0, 

0,32  K,  O  0,30  AkO,  0,65  B.2  0, 

0,12  Ca  0  1  I  0,25  Fl. 

Transparentes  farbloses  Email  zum  Überziehen. 

Fritte: 

347  Borax 
274  Quarz 
211  Feldspat 
84  kalzinierte  Soda 
53  Flußspat 
31  Salpeter 
Miihlenversatz : 

96  Fritte 

4  Ton 

0,59  Na,  Oj  <  2,42  Si  0, 

0,18  K,  0  [  0,17  AI203  {  0,62  B,  0'3 
0,23  CaO  I  I  0,47  Fl. 

Dunkelblaues  Email: 

Fritte: 

500  Feldspat 
270  Borax 
101  Flußspat 

67  kalzinierte  Soda 
41  Kryolith 

14  Kobaltoxyd 

7  Salpeter 
Miihlenversatz : 

96  Fritte 

4  Ton 


0,41  Na2  0 
0,23  K,0 
0,22  CaO 
0,04  CoO 

Türkisblaues  Email. 
Fritte: 

30  Feldspat 
28  Borax 
12  Zinnoxyd 
1 1  kalzinierte  Soda 
7  Quarz 


0,28  Al2  03 


1,40  Si  02 
0,35  Bi  O  j 
0,93  Fl. 


5  Flußspat 

5  Kupferoxyd 
2  Salpeter 

M Uhlen  versalz : 
94  Fritte 

6  Ton 


0,48  Na2  Oi 
0,17  K,  0  I 
0,18  Ca  0  | 
0,17  Cu  0  I 


0,20  Al2  03 


1,30  Si  02 
0,40  B2  03 
0,35  FI 
0,22  Sn  02 


Andere  Färbungen  werden  durch  folgende  Zusätze  erhalten: 
.  Violett:  Durch  Braunstein. 

Grün:  Durch  Kupferoxyd  mit  oder  ohne  Zusatz  von  Eisenoxyd, 
oder  durch  Chromoxyd.  Mit  letzterem  Oxyd  erhält 
man  aber  nur  in  transparentem  Email  ein  opakes 
Grün,  da  bei  Gegenwart  von  Zinnoxyd  Pinkbildung 
eintritt  und  auch  Kryolith  die  Färbung  zerstört. 

Gelb:  Durch  Neapelgelb  oder  durch  Uranoxyd. 

Braun:  Durch  Eisenoxyd  oder  Braunstein. 

Grau:  Durch  Nickeloxyd  oder  Eisenhammerschlag. 

Schwarz:  Durch  Kobaltoxyd,  Eisenoxyd  und  Braunstein. 

Rot:  Zur  Bildung  des  roten  Farbkörpers  wird  Eisenvitriol  mit 
Tonerde  geglüht,  bis  der  Körper  eine  schöne  rote 
Färbung  annimmt.  Mit  diesem  Farbkörper  wird  das 
Email  in  ausprobiertem  Verhältnis  versetzt.  Auch 
Kupferoxyd  und  Goldpräparate  geben  rotes  Email. 

Rosa:  Durch  Zusatz  von  Manganoxyd  zu  weißem  Email. 

Orange:  Durch  roten  Ocker,  der  mit  Neapelgelb  bis  zur  ge¬ 
wünschten  Färbung  versetzt  wird. 

Die  Versatzmaterialien  werden  mit  der  Hand  oder  mit  Misch¬ 
maschinen  innig  gemischt,  in  Tiegel-  oder  Wannenöfen  gut  durch¬ 
geschmolzen  und  in  Wasser  abgeschreckt.  Welche  Art  von  Öfen 
zu  empfehlen  ist,  richtet  sich  nach  der  Menge  des  gebrauchten 
Emails.  Für  kleinere  Mengen  sind  Tiegelöfen  am  Platze,  während 
für  größeren  Bedarf  Wannenöfen  vorzuziehen  sind.  Die  manchmal 
geäußerte  Ansicht,  Wannenöfen  seien  für  weiße  und  zart  gefärbte 
Gläser  nicht  brauchbar,  ist  durch  die  gegenteiligen  Erfahrungen 
der  Praxis  vollkommen  widerlegt  worden.  Ich  habe  bei  solchen 
Öfen  nie  eine  Verunreinigung  des  Emails  durch  Flugasche  be¬ 
obachten  können.  Bedingung  ist  natürlich,  daß  der  Ofen  guten 
Zug  hat.  Zu  empfehlen  sind  Öfen  mit  nach  der  Mitte  der  Wanne 
gesenktem  Boden,  sodaß  das  Abflußloch  sich  in  der  Mitfe  der 
Wanne  befindet  und  das  Email  direkt  in  ein  darunter  gestelltes 
Gefäß  mit  Wasser  fließen  kann.  Das  Abflußloch  wird  vor  dem 
Beschicken  mit  einem  Tonstopfen  verschlossen  und  erst  geöffnet, 
wenn  das  Gemenge  ganz  gleichmäßig  fließt,  damit  die  vielen 
wasserlöslichen  Bestandteile  des  Versatzes  vollständig  gebunden 
werden.  Um  ein  gleichmäßiges,  gut  durchgeschmolzenes  Email  zu 
erhalten,  wie  es  zum  Verarbeiten  nötig  ist,  muß  dasselbe  zweimal 
geschmolzen  werden.  Läßt  man  in  den  zur  Aufnahme  der  Schmelze 
bestimmten  Wasserbehälter  fortwährend  genügend  Wasser  ein¬ 
fließen  und  rührt  ständig  um,  so  wird  das  Email  körnig  und  so 
spröde,  daß  es  ohne  weitere  Vorzerkleinerung  direkt  zum  Fein¬ 
mahlen  auf  die  Mühle  gegeben  werden  kann. 

Das  Mahlen  geschieht  mit  Wasser  auf  Trommel-  oder  Schlepp¬ 
mühlen.  Man  setzt  auf  der  Mühle  ein  bestimmtes  Quantum  von 
weißbrennendem  Ton  zu,  der  das  Absetzen  verhindern  soll  und 
das  Email  „schwimmend“  macht,  wie  der  Fachausdruck  dafür 
lautet.  Dieser  Tonzusatz,  auch  Magnesia  wird  wohl  zu  dem 
gleichen  Zwecke  genommen,  ist  nur  dann  nötig,  wenn  das  Email 
für  Naßauftrag  bestimmt  ist  und  kann  bei  Puderemails  in  Wegfall 
kommen,  doch  ist  zu  beachten,  daß  durch  das  Fortlassen  des 
Tones  die  Zusammensetzung  <les  Emails  geändert  wird. 

Die  fertiggestellten  Schwarzblechgeschirre  müssen,  ehe  sie 
emailliert  werden  können,  von  anhaftendem  Fett  und  Oxyd  sorg¬ 
fältig  befreit  werden.  Sie  werden  zu  diesem  Zwecke  zunächst  aus¬ 
geglüht  und  dann  durch  Behandlung  mit  verdünnter  Salz-  oder 
Schwefelsäure  von  dem  Oxyde,  welches  sich  auf  der  Oberfläche 
gebildet  hat,  befreit.  Diese  letztere  Operation,  das  sogenannte 
Beizen  erfolgt  in  hölzernen  oder  auch  wohl  gemauerten  Bassins, 
welche  durch  Asphalt  gegen  die  Einwirkung  der  Säure  möglichst 
geschützt  sind.  Auch  mit  Bleiplatten  ausgeschlagene  Holzkasten 
finden  vielfach  Verwendung,  da  sie  der  Säure  sehr  gut  Widerstand 
leisten.  Die  Stärke  der  Beize  wird  verschieden  genommen,  doch 
ist  eine  zu  starke  Verdünnung  der  Säure  nicht  ratsam,  da  der 
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Beizprozeß  dadurch  zu  sehr  in  die  Länge  gezogen  wird.  Eine 
7—8%  ige  Säure  gibt  eine  kräftige  rasch  wirkende  Beize,  sodaß 
bei  ihrer  Verwendung  d  e  Beizeinrichtungen  nicht  zu  großen 
Umfang  annehnien.  Bei  frischer  Beize  von  dieser  Stärke  genügt 
eine  halbe  bis  ganze  Stunde,  um  alles  Oxyd  von  dem  Geschirr 
zu  lösen.  Je  länger  die  Beize  in  Gebrauch  ist,  um  so  schwächer 
wird  sie  natürlich,  und  um  so  länger  muß  das  Geschirr  in  ihr 
liegen  bleiben.  Sie  wird  dann  wieder  mit  frischer  Säure  verstärkt, 
doch  darf  man  die  alte  verbrauchte  Säure  nicht  gar  zu  lange  ge¬ 
brauchen,  da  sie  sich  mit  derzeit  zu  sehr  an  Eisensalzen  anreichert. 

Nach  dem  Beizen  werden  die  Geschirre,  welche  eine  gleich¬ 
mäßig  graue  nicht  glänzende  Oberfläche  haben  müssen,  mit  Wasser 
gut  abgespült,  mit  feuchtem  Sand  gescheuert,  wieder  abgespült 
und  rasch  in  der  Wärme  getrocknet.  Man  taucht  sie  zum  Schlüsse 
meist  noch  in  heiße  Sodalösung,  wodurch  sie  einen  dünnen  Über¬ 
zug  bekommen,  der  sie  eine  Weile  vor  dem  Rosten  schützt.  Die 
so  vorbereiteten  Geschirre  werden  dann  noch  nachgesehen  und 
dabei  die  etwa  entstandenen  Schäden,  wie  lockere  Nieten,  Beulen 
usw.  ausgebessert. 

Das  Email  muß  zum  Aufträgen  eine  rahmartige  Konsistenz 
haben.  Um  ihm  genügenden  Zusammenhalt  zu  geben,  wird  es 
durch  Zusatz  von  etwas  Spiritus  oder  konzentrierter  Bittersalz¬ 
lösung  „gestellt.“  Vor  dem  Aufträgen  wird  dann  noch  die  dünne 
Sodahaut  der  Geschirre  durch  Abwischen  mit  einem  feuchten 
Schwamme  entfernt. 

Das  Aufträgen  des  Emails  geschieht  durch  Tauchen  und  Be¬ 
gießen,  worauf  durch  Drehen,  Schwenken  und  Stoßen  die  gleich¬ 
mäßige  Verteilung  bewirkt  wird  Das  mit  dem  Auftrag  versehene 
Geschirr  wird  dann  in  Trockenkammern  oder  auf  Kanälen,  welche 
durch  die  abziehende  Hitze  der  Brennöfen  geheizt  werden,  rasch 
getrocknet,  wobei  sie  je  nach  ihrer  Form  auf  Planken  mit  hoch¬ 
kantig  aufgenagelten  Blechen  oder  durchgeschlagenen  Nägeln, 
oder  auf  andere  ihrer  Form  entsprechend  eingerichtete  Vorrichtungen 
gelegt,  oder  an  Drähten  aufgehängt  werden 

Das  rasche  Trocknen  ist  ein  Haupterfordernis  für  gutes  Ge¬ 
schirr,  da  durch  längere  Einwirkung  des  Wassers  sonst  Rost¬ 
bildung  eintreten  und  das  Grundemail  an  diesen  Stellen  durch¬ 
brennen  oder  abfallen  würde. 

Das  Aufschmelzen  des  Emails  erfolgt  in  Muffeln,  welche 
vorne  durch  einen  Schamolteschieber  verschlossen  sind,  der  so 
hoch  gezogen  werden  kann,  daß  die  Muffelöffnung  völlig  frei  liegt, 
ln  diese  Muffel  wird  das  Geschirr  auf  einem  eisernen  Rost,  auf 
welchem  es  auf  scharfkantigen  Eisenstäben,  Spitzen  und  ähnlichen 
Vorrichtungen  ruht '  oder  an  scharf  geschliffenen  Haken  hängt, 
hineingeschoben  Der  Rost  hat  entweder  Füße,  mit  denen  er  auf 
dem  Muffelboden  aufsteht,  oder  er  findet  eine  Auflage  an  auf 
beiden  Längsseiten  der  Muffel  eingemauerten  Schamottesteinen. 
Die  Muffel  wird  ständig  auf  heller  Rotglut  gehalten  und  bleibt,  da 
ein  jedesmaliges  frisches  Anheizen  untunlich  ist,  Tag  und  Nacht 
ununterbrochen  in  Betrieb.  Durch  ein  indem  Schieber  befindliches 
Schauloch  wird  das  Schmelzen  des  Emails  beobachtet.  Sobald 
dasselbe  den  richtigen  Glanz  zeigt,  wird  der  Schieber  gehoben 
und  der  Rost  mit  dem  Geschirr  wieder  herausgezogen,  worauf  ein 
inzwischen  neu  bepackter  zweiter  Rost  seine  Stelle  einnimmt. 
Das  heiße  Geschirr  wird  mit  Zangen  vom  Rost  abgenommen  und 
auf  mit  Eisenblech  beschlagene  Tische  gelegt,  von  denen  es  zu  den 
Sortierern  geschafft  wird.  Das  Bewegen  der  Roste  geschieht 

durch  eine  an  der  Decke  hängend  oder  fahrbar  angebrachte  Gabel, 
während  zur  Ablage  derselben  ein  drehbarer  eiserner  Tisch  dient, 
welcher  zwei  Roste  neben  einander  aufnehmen  kann.  Da  in  den 
Muffeln  meist  die  Hitze  vorne  geringer  ist  als  hinten,  so  wird 
der  Rost  häufig  nach  dem  ersten  Herausziehen  gedreht  und  dann 
nochmals  hineingeschoben,  sodaß  derjenige  Teil,  welcher  zuerst 
vorne  in  der  Muffel  war,  jetzt  nach  hinten  kommt.  Bei  den  Muffeln 
neuerer  Konstruktion  wird  jedoch  die  Verteilung  der  Hitze  in  der 
Muffel  so  reguliert,  daß  das  Wenden  der  Roste  unnötig  ist.  Meist 
hat  man  in  jedem  Ofen  zwei  Muffeln  neben  einander.  Gehen  diese 
Doppelmuffeln  genügend  heiß,  so  kann  man  an  ihnen  mit  vier 
Rosten  arbeiten,  sonst  nimmt  man  nur  zwei,  um  eine  zu  starke 
Abkühlung  zu  vermeiden. 

Die  Beheizung  der  Öfen  erfolgt  durch  direkte  Kohlenfeuerung, 
Halbgasfeuerung  und  durch  Generatorgas.  Gasöfen  mit  Regenerator¬ 
system  haben  sich  sehr  gut  bewährt  und  geben  eine  gute,  gleich¬ 
mäßige  Hitze. 

Das  mit  Grundemail  versehene  Geschirr  wird  einer  sorg¬ 
fältigen  Sortierung  unterworfen.  Alle  zu  schwach  gebrannten 
Stücke  werden  nochmals  in  den  Ofen  gegeben,  da  der  Grund  auf 


diesen  nicht  genügend  fest  haftet  und  leicht  abspringt.  Durch¬ 
gebrannte  Stellen,  welche  zur  Blasenbildung  im  Deckemail  führen 
würden,  weiden  ausgebessert;  sind  sie  groß,  so  wird  das  Stück 
nochmals  dünn  mit  Grund  übertragen. 

Das  Aufträgen  des  Deckemails  geschieht  in  derselben  Weise 
wie  dasjenige  des  Grundes,  nur  wählt  man  die  Schicht  etwas  dicker. 
Die  dauerhaftesten  Geschirre  erzielt  man  durch  mehrmaliges 
Aufträgen  und  Einbrennen  einer  dünnen  Schicht,  bis  dieselbe 
genügend  stark  und  deckend  ist,  doch  wird  vielfach,  um  die  Fabri¬ 
kation  möglichst  billig  zu  gestalten  nur  ein  einmaliger  Auftrag 
gegeben,  der  dann  so  dick  sein  muß,  daß  er  nach  dem  Schmelzen 
genügende  Deckkraft  besitzt.  Bei  Geschirren,  welche  innen  und 
außen  verschiedene  Färbung  haben  sollen,  wird  zunächst  das 
Innere  mit  Email  ausgegossen  und  dann  nach  dem  Trocknen  das 
äußere  Email  aufgetragen.  Die  Ränder  werden  besonders  mit  dem 
Finger  mit  einer  Emailschicht  von  meist  abstechen  der  Farbe  ver¬ 
sehen.  Das  Einbrennen  erfolgt  in  derselben  Weise  wie  beim 
Grundemail,  nur  läßt  man  die  Muffel  etwas  weniger  heiß  gehen. 

Sehr  oft  kommt  es  vor,  daß  beim  Brennen  die  Geschirre 
deformiert  werden.  Man  gibt  solche  Stücke  nochmals  in  die 
Muffel  und  bringt  sie  glühend  vermittels  passender  Stempel, 
Zangen  und  anderer  der  Gestalt  des  Gegenstandes  entsprechender 
Werkzeuge  in  die  richtige  Form.  Man  muß  bei  dieser  Arbeit 
darauf  achten,  daß  das  zu  richtende  Stück  noch  genügend  heiß  ist, 
da  die  Emailschicht  sonst  leicht  Sprünge  bekommt.  Nach  einem 
neueren  Patente  soll  die  Formveränderung  und  das  Zusammen¬ 
sinken  großer  Hohlkörper  dadurch  vermieden  werden,  daß  sie 
durch  einen  entsprechend  eingerichteten  Deckel  vollkommen  luft¬ 
dicht  geschlossen  und  dann  gebrannt  werden.  Durch  die  starke 
Ausdehnung  der  im  Innern  des  Körpers  eingeschlossenen  Luft  wird 
dann  ein  Gegendruck  ausgeübt,  der  die  Formveränderung  verhindert. 
Es  dürfte  aber  doch  schwierig  sein,  einen  Deckel  luftdicht  auf 
einem  emaillierten  Gefäß  zu  befestigen,  ohne  das  Email  zu  be¬ 
schädigen,  und  ohne  daß  derselbe  am  Gefäßrande  festbrennt. 

Das  wolkig  graue  Geschirr  wird  in  der  Weise  hergestellt, 
daß  auf  graues  gebranntes  Email  weißes  Email  ohne  Tonzusatz 
aufgetragen  und  durch  Schwenken,  Drehen  und  Klopfen  zu  feineren 
oder  gröberen  Wolken  verteilt  wird  Bessere  Sachen  erhalten  dann 
noch  einen  farblosen  Überzug,  der  den  Geschirren  eine  glatte 
Oberfläche  verleiht. 

Zur  Herstellung  von  Marmor  bestreicht  man  das  grundierte 
Geschirr  mit  einem  Email  von  der  Färbung,  welche  die  Adern 
erhalten  sollen  und  spritzt,  während  diese  Schicht  noch  feucht 
ist,  mit  einer  steifen  Bürste  ein  Email  in  der  gewünschten  Marmor¬ 
farbe  darauf.  Durch  Klopfen  werden  die  Tropfen  dann  soweit 
zum  Auseinanderlaufen  gebracht,  daß  die  darunter  liegende  Schicht 
nur  noc'i  in  feinen  Adern  sichtbar  ist. 

Das  Dekorieren  der  Gegenstände  erfolgt  mit  farbigen  Emails, 
Schmelzfarben  und  Glanzgold  und  weicht  von  der  in  der  Keramik 
üblichen  Arbeitsweise  nicht  wesentlich  ab.  Nur  ist  zu  beachten, 
daß  einzelne  Farben  je  nach  der  Zusammensetzung  des  Emails  nach 
dem  Brande  abweichende  Farbtöne  ergeben.  Die  Farben  sind  des¬ 
halb  vorher  auszuprobieren.  Dieser  Punkt  ist  besonders  da  zu 
beachten,  wo  emaillierte  Gegenstände  von  verschiedener  Herkunft 
dekoriert  werden. 

Das  Einbrennen  der  Farben  kann  in  denselben  Muffeln  er¬ 
folgen,  in  denen  das  Email  aufgeschmolzen  wird.  Man  läßt  dann 
den  Ofen  weniger  heiß  gehen.  Der  Schieber  ist  so  lange  offen 
zu  lassen,  bis  die  Verbrennungsprodukte  der  öligen  und  harzigen 
den  Farben  beigemischten  Bestandteile  vollständig  abgezogen 
sind,  da  sonst  die  Farben  leicht  beschlagen  und  blind  werden. 


Sonntagsruhe  im  handelsgewerbe 
und  die  Glas-  und  Porzellangeschäfte. 

Dem  Drängen  der  Handlungsgehilfen  und  eines  großen  Teils 
der  selbständigen  Kaufleute  zufolge  ist  im  Reichsamt  des  Innern 
ein  Gesetzentwurf  über  die  Abänderung  der  Bestimmungen  der 
Gewerbeordnung  über  die  Sonntagsruhe  im  Handelsgewerbe  aus¬ 
gearbeitet  und  den  verbündeten  Regierungen  zur  Begutachtung  zu¬ 
gesandt. 

Bisher  bestimmte  die  Gewerbeordnung,  daß  Gehilfen  und 
Lehrlinge  an  Sonn-  und  Festtagen  nicht  länger  als  fünf  Stunden 
im  Handelsgewerbe  beschäftigt  werden  durften  und  daß  an  den 
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drei  großen  Festen  die  ersten  Feiertage  den  Handlungsgehilfen 
unbedingt  freigegeben  werden  sollen. 

Für  den  Betrieb  der  offenen  Ladengeschäfte  folgt  aus  einer 
anderen  Bestimmung  der  Gewerbeordnung,  daß  in  ihnen  ein  Ge¬ 
werbebetrieb  an  diesen  Tagen  nicht  stattfinden  darf.  Es  dürfen 
demnach  zur  Zeit  Läden  des  Sonntags  nur  fünf  Stunden  geöffnet 
werden.  Für  bestimmte  Tage  im  Jahre  läßt  das  Gesetz  Ausnahmen 
zu.  Den  Kommunalbehörden  war  es  überlassen,  eine  weitere  Er¬ 
mäßigung  der  Sonntagsarbeit  oder  gänzliche  Untersagung  durch 
statutarische  Bestimmung  durchzuführen. 

Der  neue  Entwurf  sieht  dagegen  vor: 

1)  grundsätzlich  die  Sonntagsarbeit  überhaupt  zu  verbieten, 

2)  die  weiteren  Kommunalverbände  bezw.  die  Gemeinden  mit 
der  jederzeit  widerruflichen  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörden 
zu  ermächtigen,  eine  beschränkte  Sonntagsbeschäftigung  bis  zur 
Dauer  von  3  Stunden  zuzulassen, 

3)  an  den  beiden  letzten  Sonntagen  vor  Weihnachten  und  drei 
weiteren  Sonn-  und  Festtagen  eine  erweiterte  Dauer  der  Arbeit 
zuzulassen. 

Aus  dieser  Bestimmung  ergibt  sich  die  für  die  Detailgeschäfte 
wichtige  Folgerung,  daß  diese  künftig  des  Sonntags  nur  noch  bis  zu 
drei  Stunden  geöffnet  werden  dürfen. 

Wenn  man  die  Verhältnisse  der  Glas-  und  Porzellangeschäfte 
ins  Auge  faßt,  so  ist  unseres  Erachtens  der  dem  Entwurf  zugrunde 
liegende  Gedanke,  die  Bestimmungen  über  die  Sonntagsruhe  im 
Handelsgewerbe  im  Sinne  weiterer  Beschränkung  neu  zu  regeln,  zu 
begrüßen.  Es  besteht  kein  Zweifel,  daß  gerade  in  unserer  Branche 
das  Publikum  sich  am  leichtesten  daran  gewöhnen  wird,  seine  Be¬ 
dürfnisse  an  Wochentagen  zu  decken,  wenn  auch  zuzugeben  ist 
daß  diejenigen  Geschäfte,  die  auf  starke  Landkundschaft  angewiesen, 
vorläufig  mit  gewissen  Unzuträglichkeiten  zu  rechnen  haben 
werden.  Daß  aber  in  unserer  Branche,  wie  im  Kolonialwaren¬ 
handel,  ein  Abwandern  der  Detailgeschäfte  auf  das  flache  Land 
erfolgen  könnte,  ist  naturgemäß  nicht  zu  befürchten. 

Allerdings  ist  hier,  gerade  im  Interesse  der  ländlichen  Kon¬ 
sumenten,  auf  die  Bedenken  hinzuweisen,  die  gegen  das  grundsätz¬ 
liche  Verbot  jeder  Sonntags  r’oeit  bestehen.  Es  würde  eine  solche 
Maßnahme  ganz  zweifellos  eine  erhebliche  Schädigung  der  städti¬ 
schen  Detailgeschäfte  bedeuten,  da  sie  zu  einer  Ausdehnung  des 
Hausierhandels  und  vor  allem  des  nicht  stehenden  Gewerbes  führen 
würde,  das  ohnedies  in  unserer  Branche  für  den  regulären  Handel 
zu  den  wenig  erfreulichen  Erscheinungen  gehört. 

Man  hat  deshalb  vorgeschlagen,  um  eine  sichere  Rechtsgrund¬ 
lage  für  die  Sonntagsarbeit  zu  haben,  die  Bestimmung  des  Ent¬ 
wurfs,  daß  eigentlich  Sonntagsruhe  zu  herrschen  habe,  aber  die 
Gemeinden  ermächtigt  seien,  eine  Beschäftigungszeit  bis  zu  drei 
Stunden  zuzulassen,  durch  die  bestimmte  gesetzliche  Festlegung  der 
Arbeitsstunden  zu  ersetzen  und,  wie  bisher,  den  Gemeinden  nur 
die  Befugnis  zu  geben,  durch  Statut  die  nach  dem  Gesetz  zuge- 
Jassene  Beschäftigung  weiter  einzuschränken. 

Unseres- Erachtens  ist  diese  Frage  mehr  eine  Frage  des  Ge¬ 
schmacks  als  des  Prinzips.  Gewiß  ist  die  Abhängigkeit  von  den 
Gemeindebehörden  nicht  gerade  erwünscht;  aber  genau  wie  bisher 
nur  eine  ganz  beschränkte  Zahl  von  Gemeinden  in  eine  Be¬ 
schränkung  der  jetzt  bestehenden  fünfstündigen  Sonntagsarbeit  ge¬ 
willigt  ist,  genau  so  werden  die  Gemeindebehörden  auch  jetzt  auf 
der  Seite  des  Detailhandels  stehen  und  die  Sonntagsarbeit,  da  wo 
sie  nötig  ist,  bis  zur  Höchstgrenze  zulassen.  Außerdem  ent¬ 
spricht  der  Gedanke  des  Entwurfs  in  logischer  Weise  der  ;  allge¬ 
meineren  Anschauung,  die  doch  auch  die  Sonntagsarbeit  an  sich  für 
ein  Übel,  aber  in  den  meisten  Fällen  für  ein  notwendiges  Übel 
ansieht.  Jedenfalls  ist  diese  Frage  nicht  von  solcher  Wichtigkeit, 
daß  darüber  das  Zustandekommen  des  Gesetzes  scheitern  müßte. 

Mit  der  Einschränkung  der  Ausnahmetage  kann  man  sich  vom 
Standpunkt  der  von  uns  vertretenen  Detailgeschäfte  ebenfalls  ein¬ 
verstanden  erklären.  Es  würde  sich  vielleicht  noch  empfehlen, 
auch  den  dritten  Sonntag  vor  Weihnachten  des  ländlichen  Publi¬ 
kums  wegen  völlig  freizugeben.  St. 


Keramische  Fabriken  in  Nordamerika. 

(Schluß.) 

Recht  beachtenswert  ist  auch  die  Steingutfabrik  Sherwood 
Brothers,  die  in  New  Brighton,  also  jenseits  des  Beaverflusses 
iegt.  Die  in  diesem  Unternehmen  erzeugten  Fabrikate  haben 


mancherlei  Ähnlichkeit  mit  unserm  Bunzlauer.  Die  hier  ver¬ 
wendeten  Tone,  die  unter  der  Steinkohle  liegen,  werden  nur  im 
geschlämmten  Zustande  verarbeitet.  Zu  diesem  Zwecke  erfolgt 
die  Aufrührung  des  Tons  im  Quirl  mit  Wasser,  hierauf  passiert  die 
Masse  ein  Schüttelsieb,  wird  in  Filterpressen  vom  Wasser  befreit 
und  ist  dann,  nachdem  sie  noch  einen  Tonschneider  durchlaufen 
hat,  zur  Verwendung  fertig.  Die  Verarbeitung  vollzieht  sich  aus¬ 
schließlich  in  der  Gipsform  auf  der  Schablonendrehscheibe,  also  , 
nach  ähnlichem  Verfahren,  wie  es  bei  uns  in  der  Villeroy  &  Boch’- 
schen  Fabrik  in  Mettlach  gehandhabt  wird.  Es  ist  interessant,  daß 
die  bei  uns  soviel  anzutreffenden  freigedrehten  Waren  dort  völlig 
unbekannt  sind.  Die  Stücke  werden  aus  der  Form  sauber  abgedreht 
und  erhalten  dadurch  ein  sehr  gewinnendes  Aussehen.  Die  Glasur 
hat  Ähnlichkeit  mit  unserer  Lehmglasur;  im  Feuer  schmilzt  sie  zu 
einem  dunkelbraunen,  transparenten  Glase  zusammen.  Die  Glasur 
selbst  ist  unter  dem  Namen  Albanyglasur  in  Amerika  bekannt;  sie 
wird  in  der  Gegend  von  Syracuse  im  Staate  New  York  gefunden. 
Man  beschränkt  sich  jedoch  nicht  nur  auf  diese  Glasur,  sondern 
wendet  auch  teilweise  bleihaltige  an,  ebenso  auch  farbige  Ver¬ 
zierungen.  Der  Scherben  wird  einer  Temperatur  von  Kegel  7—9 
ausgesetzt  und  brennt  sich  gelblich  bis  grau.  Die  Rohstücke  er¬ 
halten  schon  vor  dem  Brand  die  Glasur  und  werden  dann  in 
Kapseln  ins  Feuer  gebracht,  um  hier  im  einmaligen  Prozeß  fertig  . 
gestellt  zu  weiden.  Die  Formen  der  Fabrikate  sind  sehr  mannig¬ 
faltig;  sie  decken  sich  vielfach  mit  unsern  Bunzlauern ;  jedoch 
werden  auch  Streichholzbüchsen  und  Konservenbüchsen  fabriziert. 
Die  Herstellung  der  Konservenbüchsen  erfolgt  fix  und  fertig  mit 
Metallverschlüssen,  Henkeln,  Bügeln  usw.  Als  Spezialität,  aller¬ 
dings  nicht  im  großen  Umfange,  treibt  die  Fabrik  auch  die 
Fabrikation  von  Kaffee-  und  Teegeschirr,  das  mit  roher  Malerei 
und  gleichem  Golddekor  ausgestattet  wird.  Der  größere  Teil  der 
Fabrikation  stellt  jedoch  Wasserkrüge,  Einmachetöpfe,  Vorratsgefäße 
aller  Art  dar.  Der  Betrieb  der  sehr  großen  Öfen  erfolgt  mit 
Naturgas;  in  letzter  Zeit  ist  man  zur  versuchsweisen  Errichtung 
eines  Ofens  mit  überschlagender  Flamme  geschritten,  mit  dessen 
Leistungen  man  zufrieden  war. 

Ein  interessantes  Unternehmen  sind  auch  die  American 
Porcelain  Works,  die  sich  mit  der  Fabrikation  von  gröberer  Sanitary- 
ware,  wie  Lavoirs,  Badewannen,  Ausstattungen  für  Krankenhäuser, 
Operationssäle  usw.  befassen.  Der  Titel  der  Firma  deckt  sich 
allerdings  nicht  mit  der  eigentlichen  hergestellten  Warengattung; 
eine  Erscheinung,  die  durch  den  allgemeinen  Wirrwarr  erklärt 
wird,  der  hinsichtlich  der  richtigen  Anwendung  des  Wortes  „Porce¬ 
lain  '  in  Amerika  herrscht.  Die  Fabrikate  bestehen  ihrer  Masse 
nach  aus  Steinzeugton,  der  mit  Schamottekörnern  bis  zu  Stecknadel¬ 
kopfgröße  gemagert  wird.  Die  Menge  des  Zusatzes  hängt  von  der 
gewünschten  Plastizität  des  Tones  ab;  in  der  Regel  überschreitet  die 
Menge  nicht  die  Hälfte.  Die  Masse  ist  dickbreiig,  wie  zu  Schamotte¬ 
sachen  geeignet.  Die  Herstellung  der  Arbeitsstücke  erfolgt  in 
starken  Gipsformen,  die  durch  Klammern,  Gurte  zusammengehalten 
werden.  Die  Masse  wird  dann  eingeschlagen  und  je  nach  der 
Dicke  des  Scherbens  abgestrichen.  Hierauf  wird  die  Innenseite 
geglättet  und  die  Form  mit  Sorgfalt  abgenommen,  nach  dem  das 
Ganze  abgesteift  worden  ist.  Lange  oder  große  Arbeitsstücke 
werden  halb  aufgerichtet,  um  hierdurch  eine  Beschleunigung  des 
Schwindungsprozesses  herbeizuführen.  Die  Glasur  für  die  Innen¬ 
seite  wird  mit  dem  Pinsel  aufgestrichen,  wobei  sich  das  Arbeitsstück 
noch  im  feuchten  Zustande  befindet,  hiernach  wird  die  Glasur  mit 
der  Ziehklinge  tunlichst  geebnet.  Sind  die  Stücke  vollständig  ge¬ 
trocknet,  so  werden  sie  in  die  außerordentlich  großen,  periodischen 
Öfen  gebracht,  deren  Betrieb  mit  Naturgas  erfolgt.  Hier  geschieht 
die  Einkapselung  in  üblicher  Weise,  um  die  Glasur  nicht  dem 
Staub  auszusetzen  Der  Brand  wird  nur  sehr  langsam  angelassen 
und  zuletzt  auf  Kegel  8  gebracht.  Auch  der  Abkühlungsprozeß 
geht  nur  sehr  langsam  von  statten.  Die  Glasur,  welche  stark  an 
Porzellan  erinnert,  ist  von  ausgezeichneter  Beschaffenheit,  neben 
schöner  weißer  Farbe  fällt  besonders  der  tadellose  Fluß  auf.  Die 
Glasur  ist  opak  und  deckt,  da  sie  ziemlich  stark  aufgetragen  ist, 
vollständig,  sodaß  von  dem  großen  grauen  Scherben  nichts  zu 
sehen  ist  Es  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Stücke  möglichst  mit 
dem  ersten  Brande  fertig  werden,  da  der  zweite  gewöhnlich  zum 
Zerspringen  führt.  Im  allgemeinen  wird  über  großen  Ausfall  nicht 
geklagt,  sofern  Glasur  und  Scherben  gut  zueinander  passen.  Die 
Fabrik  führt  eine  große  Anzahl  der  mannigfaltigsten  Formen,  auch 
wird  ein  großes  Lager  fertiger  Waren  unterhalten. 

Wir  wenden  uns  jetzt  der  Stadt  Trenton,  N.  Y.  am  Dela¬ 
ware  zu,  die  für  die  keramische  Industrie  der  Union  gleichfalls  wie 
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Beaver  Falls  von  nationaler  Bedeutung  ist,  da  sich  hier  recht  be¬ 
deutende  keramische  Werke  befinden.  Das  bedeutendste  Unter¬ 
nehmen  ist  hier  „  I  he  Trenton  Potteries  Co.,  wohl  eine  der  größten 
keramischen  Fabriken  Amerikas.  Das  Unternehmen  besteht  aus 
sechs  großen  Fabriken  und  zwar  Ideal,  Entreprise,  Crescent,  Equi- 
table,  Empire  und  Delaware.  Übrigens  hat  sich  'die  keramische 
Industrie  in  Trenton  keineswegs  aus  dem  Grunde  etwa  dort  vor¬ 
kommender  Tone  angesiedelt,  sondern  lediglich  deshalb,  weil 
Trenton  in  der  Nähe  der  großen  Oststädte  liegt,  anderseits  auch 
der  Delaware  bis  Trenton  schiffbar  ist.  Die  „Ideal-Fabrik“  der 
Trenton  Potteries  Co.  fabriziert  ausschließlich  weißes  und  farbiges 
Steingut  und  zwar  in  zwei  Sorten.  Die  erste,  bessere  Qualität 
wird  aus  englischem  Material  hergestellt,  während  die  zweite 
Qualität  amerikanische  Tone  zur  Grundlage  hat.  Man  befaßt  sich 
auch  mit  der  Herstellung  von  Knochenporzellan,  jedoch  nur  im 
kleinen  Umfange.  Beim  Eindrehen  sehr  großer  Gefäße  bedient 
man  sich  sehr  sinnreich  gebauter  Schablonenhalter,  die  sehr  kräftig- 
gehalten  sind  und  auf  einer  starken,  von  der  Maschine  bewegten 
Drehscheibe  befestigt  werden  Trotz  der  außerordentlichen  Schwere 
ist  jedoch  eine  spielend  leichte  Bewegung  möglich.  Der  zugehörige 
Hubel  wird  auf  einem  mit  einem  feuchten  Tuch  bedeckten  Dorn 
geformt,  hierauf  in  die  Form  gestellt  und  dann  mit  der  Hand  an¬ 
gedrückt,  nach  dem  das  1  uch  entfernt  worden  ist.  Der  Hubel 
wird  daher  nicht  freihändig  gedreht.  Zuletzt  wird  das  Ganze  mit 
der  Schablone  fertig  gemacht.  Der  Brennprozeß  wird  in  üblicher 
Weise  in  großen,  einetagigen  Öfen  mit  direktem  Feuer  durch- 
geführt,  wobei  als  Brennmaterial  Kohle  benutzt  wird. 

ln  der  Empirefabrik  dieser  Gesellschaft  wird  die  gröbere, 
bereit  erwähnte  Sanitaryware  hergestellt.  Die  Fabrik,  technisch 
vorzüglich  eingerichtet,  kann  vielleicht  für  diesen  Artikel  als  die 
größte  Amerikas  bezeichnet  werden.  Die  Arbeitsweise  deckt  sich 
im  großen  und  ganzen  mit  derjenigen  bei  den  Poreelain  Works  zu 
Beaver  Falls,  nur  die  Glasur  wird  hier  anders  behandelt.  Die 
Empirefabrik  trägt  die  Glasur  nicht  auf  den  feuchten  Scherben, 
sondern  auf  den  vollständig  getrockneten  auf.  Das  angewandte 
Trockenverfahren  ist  folgendes.  Sobald  die  Stücke  angesteift  und 
fertig  gemacht  sind,  werden  sie  in  große,  weite,  tunlichst  geschlossen 
gehaltene  Kammern  gebracht,  in  denen  ein  permanenter  Luftwechsel 
vor  sich  geht.  Nicht  weit  vom  Maschinenraum  ist  eine  besondere 
Kammer  mit  eigener  kleiner  Dampfmaschine  gebaut,  die  eine  riesige 
Luftschnecke  in  Bewegung  hält.  Aus  dieser  Kammer  wird  die  an 
Gittern  durch  Abdampf  stark  erwärmte  Luft  in  die  Trockenräume 
gesandt,  daneben  sind  Einrichtungen  vorgesehen,  die  für  den  Abfluß 
der  mit  Wasserdämpfen  gesättigten  Luft  sorgen.  Diese  Anlage  soll 
in  kurzer  Zeit  außerordentliche  Mengen  von  Waren  trocknen,  ohne 
daß  der  Prozentsatz  von  Bruch  irgend  wie  erheblich  wäre.  Daß  die 
Anlage  gut  arbeiten  muß,  dürite  man  aus  der  Tatsache  ableiten 
können,  daß  besonders  umfangreiche  Arbeitsstücke,  wie  Bassins  für 
Springbrunnen,  weite  Bassins  für  mehrere  Kinder  zugleich  aus 
einem  Stück  hergestellt  wurden.  Der  Brand  dieser  großen,  roh- 
glasierten  Stücke  erfolgt  in  Muffeln  von  etwa  5  m  Länge  und  2,5  m 
Breite.  Derartige  Muffeln  stehen  in  großer  Anzahl  zur  Verfügung. 
Gearbeitet  wird  mit  direkten  Feuerungen,  die  von  vier  Ecken  aus¬ 
gehen.  Die  Einsetzung  der  Ware  erfolgt  zwischen  starken  Schamotte¬ 
platten.  Der  Brand  wird  langsam  vollzogen  und  bis  Kegel  8  fort¬ 
geführt.  ^  Die  großen  Eingänge  werden  mit  besonders  dazu  fabri¬ 
zierten  Schamotteblöcken  verlegt.  Die  Oeffnungen  in  der  Stirnwand 
werden  solange  offen  gehalten,  bis  keine  nennenswerten  Mengen 
von  Wasserdampf  mehr  entweichen.  Das  Kühlen  geht  nur  sehr 
langsam  von  statten.  Die  in  diesen  Muffeln  gebrannten  Stücke 
machen  einen  tadellosen  Eindruck;  sie  zeigen  eine  glänzend  weiße, 
völlig  deckende  Glasur,  neben  einen  gut  durchgebrannten  gelblich 
grauen  Scherben.  Man  hat  diese  Technik  ziemlich  weit  entwickelt, 
da  ganz  subtile  Gegenstände,  wie  verschiedene  Griffe  und  Knöpfe 
für  Metallfassung,  Röhrenverkleidungen  für  Wasserleitungen,  Tisch¬ 
füße  für  Waschtische  usw.  hergestellt  werden;  Fabrikate,  die  sonst 
nur  dem  Gebiete  der  Porzellanproduktion  anzugehören  pflegen. 
Einzelne  Gegenstände,  wie  Tischfüße,  werden  vorher  sorgfältig  ab¬ 
gedreht  und  zeigen  dann  nach  dem  Brande,  da  sie  sich  nicht  so 
verziehen  wie  Porzejlan,  ein  völlig  grades,  glattes,  schön  glasiertes, 
porzellanähnliches  Äußere.  England  ist  hier  auf  diesem  Gebiete 
in  Amerika  eine  technisch  sehr  hochstehende  Konkurrenz  erwachsen, 
die  schon  große  wirtschaftliche  Erfolge  davon  getragen  hat.  Die 
Empirefabrik  unterhält  ein  umfangreiches  Lager  fertiger  Ware. 

Damit  hätten  wir  unsern  Rundgang  durch  die  keramische 
Industrie  Nordamerikas  beendet.  Immerhin  kann  man  erkennen, 


daß  die  Keramik  in  Amerika  eine  Entwicklung  genommen  hat,  die 
nicht  nur  wirtschaftlich,  sondern  auch  technisch  im  höchsten  Grade 
für  Europa  von  Interesse  ist.  Paul  Martell. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Begriff  und  Gerichtsstand  der  Leipziger  Oster-Vormesse. 

.  ,Per  §  30  der  Zivilprozeßordnung  schafft  für  Klagen  aus  den 
aut  Messen  und  Märkten,  mit  Ausnahme  der  Jahr-  und  Wochen¬ 
märkte,  geschlossenen  Handelsgeschäften,  den  sogenannten  Meß- 

i^ar'<^sac*1-ei1  e'n?n  besonderen  Gerichtsstand:  den  Meß-  und 
Marktort.  Es  ist  zweifelhaft,  ob  die  wichtigste  deutsche  Messe  der 
Gegenwart,  die  Leipziger  Oster- Vonnesse  fiir  Musterlager,  unter  den 
Begriff  der  Messe  und  des  'Marktes  des  §  30  der  Zivilprozeß¬ 
ordnung  fällt. 

Handelskammersekretär  Dr.  Heubner- Leipzig  kommt  in  fol¬ 
genden  Ausführungen  in  der  „Deutschen  Juristen-Zeitung“  zu  einer 
Bejahung  der  Frage: 

„Die  Veranstaltung  der  Leipziger  Oster-Vormesse  ist  aus  der 
alten  Warenmesse  hervorgegangen  und  vom  Rate  der  Stadt  Leipzig 
von  der  tatsächlich  nur  noch  dem  Großhandel  mit  Rauchwaren, 
beder  und  dergl.  und  dem  Meßkleinhandel  dienenden  Ostermesse 
laut  Bekanntmachung  vom  2.  Juni  1994  als  „eine  sog.  Vormesse, 
d.  h.  eine  Ausstellung  von  Musterkollektionen  und  Musterlagern“ 
für  bestimmte  Warengattungen  —  Keramische-,  Metall-,  Holz-  und 
Papier- Waren  usw.  —  zum  „Ankauf  nach  Probe  oder  Muster“  unter 
Früherlegung  ihres  Termins  ab  ,ezweigt  werden,  während  sich 
ein  gleicher  Musterlagerverkehr  der  angedeuteten  Geschäftszweige 
im  Herbst  im  Rahmen  der  Michaelismesse  abspielt. 

Die  Kommentatoren  zur  Zivilprozeßordnung  erörtern  nur  die 
Ausscheidung  der  Messen  und  Groß-Märkte  von  dem  Oberbegriff 
Markt,  nicht  diesen  selbst.  Für  ihn  werden  aber  mangels  anderer 
Anhaltspunkte  in  Gesetz  und  Materialien  dieselben  Kriterien  zu  Rate 
zu  ziehen  sein,  die  Wissenschaft  und  Rechtsprechung  für  den  Begriff 
„Markt“  im  allgemeinen  aufgestellt  haben.  Diesen  Kriterien  wird 
die  Leipziger  Vormesse  in  allen  Punkten  gerecht;  gleichwohl  wäre 
aber  ihr  Marktcharakter  nach  v.  Schicker  und  Schenkel  zu  ver¬ 
neinen,  die  Vorhandensein  der  Ware  in  natura  als  notwendiges  Be¬ 
griffsmerkmal  des  Marktes  ansehen,  während  sich  hierzu  die 
anderen  nicht  äußern.  Diese  Auffassung,  die  bei  Kenntnis  der 
Leipziger  Mustermesse  vielleicht  nicht  uneingeschränkt  ausge¬ 
sprochen  worden  wäre,  ist  m.  E.  nicht  haltbar,  und  wird  auch  im 
Korn,  zur  Z.-P.-O.  von  Gaupp  -  Stein  nicht  geteilt,  der  ohne  Er¬ 
örterung  des  Marktbegriffes  im  übrigen  die  Beschickung  mit  Ware 
oder  Mustern  als  gleichgiltig  erklärt.  Die  Ausschließung  der  Muster¬ 
messe  vom  Marktbegriff  würde  überdies  eine  kaum  mögliche  Aus¬ 
scheidung  des  Herbstmusterlagerverkehrs  aus  der  Michaelismesse 
bedingen,  wenn  nicht  die  Teilnehmer  abwechselnd  im  Herbst  der 
Anwendung,  im  Frühjahr  der  Nichtanwendung  des  Marktrechtes 
ausgesetzt  sein  sollen,  wobei  die  unbestrittene  Geltung  des  Meß- 
Gerichtsstandes  auch  für  Klagen  aus  den  zu  früheren  Messen  be¬ 
schlossenen  Geschäften  mit  ins  Gewicht  fällt.  Endlich  ist  zu  be¬ 
achten,  daß  nach  den  Motiven  der  ganze  §  30  hauptsächlich 
nur  zugunsten  der  Leipziger  Messen  aufgenommen  worden  ist.“ 

.st. 

Berechtigt  erklärte  Ansprüche  der  Berufsgenossenschaft 

gegen  den  Betriebsunternehmer  wegen  mangelhafter  Beaufsichtigung  des 

Grubenbetriebes. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Am  17  September  1903  wurde  der  im  Betriebe  des  Ziegelei¬ 
besitzers  T.  in  Pfastadt  beschäftigte  Arbeiter  Giovanni  Gnochi  in 
der  Lehmgrube,  wo  er  mit  Abhauen  des  Lehms  beschäftigt  war 
durch  eine  herabfallende  Lehmschicht  verschüttet  und  getötet.  Nach 
Maßgabe  des  Unfallversicherungsgesetzes  mußte  die  Ziegel  ei  - 
Berufsgenossenschaft  der  Witwe  und  den  Kindern  des  Ver¬ 
unglückten  Unterstützung  leisten  und  verlangt  nun  von  dem 
Ziegeleibesitzer  T.  dafür  Ersatz.  Sie  erhob  gegen  den  T.  Klage 
indem  sie  ausführte,  daß  er  den  Unfall  durch  Fahrlässigkeit  herbei¬ 
geführt  habe  und  somit  nach  §  136  Absatz  1  Satz  2  des  Unfall¬ 
versicherungsgesetzes  ihr  gegenüber  ersatzpflichtig  sei  Nach  der 
genann'en  Gesetzesstelle  haften  Betriebsunternehmer,  Bevoll¬ 
mächtigte  etc  den  Genossenschaften  für  deren  Aufwendungen, 
wenn  die  in  Anspruch  genommenen  ein  Verschulden  an  dem  Un¬ 
fälle  trifft. 

Das  Landgericht  zu  Mülhausen  verurteilte  den  Be¬ 
klagten  zur  monatlichen  Zahlung  von  45,75  Mark  an  die  Klägerin 
nebst  den  bereits  fälligen  Beträgen  Die  Berufung  des  Beklagten 
wurde  vom  Oberlandesgericht  Colmar  als  unbegründet  zurück¬ 
gewiesen.  Das  Oberlandesgericht  stellt  unter  Billigung  der  Gründe 
des  landgerichtlichen  Urteils  fest,  daß  der  Beklagte  den  Unfall 
durch  Fahrlässigkeit  mit  Außerachtlassung  derjenigen  Aufmerksam¬ 
keit,  zu  der  er  vermöge  seines  Gewerbes  verpflichtet  war,  herbei- 
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geführt  hat.  In  dem  landesgerichtlichen  Urteile  wurde  als  erwiesen 
bezeichnet,  daß  der  Betrieb  der  Lehmgrube  des  Beklagten  ohne 
Aufsicht  eines  befähigten  Aufsehers  erfolgt  sei.  Sodann  sei  auch 
erwiesen,  daß  in  dem  besagten  Betriebe  gegen  die  §§  3  und  4  der 
Unfallverhütungsvorschriften  für  Arbeitgeber  verstoßen  worden  sei, 
indem  die  Arbeiten  in  der  Grube  weder  in  Absätzen  noch  mit 
entsprechender  Abböschung  ausgeführt  worden  waren.  Die  Arbeiter 
hätten  vielmehr  „unterhöhlt“  und  „unterschrämt“,  was  direkt  ver¬ 
boten  sei.  Das  Oberlandesgericht  geht  davon  aus,  daß  der  Beklagte 
dafür  sorgen  mußte,  daß  in  seinem  Betriebe  den  Unfallverhütungs¬ 
vorschriften  entsprechend  gearbeitet  wurde.  Der  Unstand,  daß  der 
Beklagte  in  dem  Geschäftsraum  der  Ziegelei  eine  das  Verbot  des 
Unterhöhlens  enthaltende  Tafel  habe  anbringen  lassen,  reiche  für 
sich  allein  ;nicht  aus,  um  ihn  von  seiner  Verantwortlichkeit  zu 
entbinden.  Wenn  irgend  ein  Arbeiter  diesem  Verbot  nicht  nach¬ 
gekommen  war,  so  hätte  er  entlassen  werden,  oder  das  Verbot 
auf  andere  Weise  mit  Energie  diffchgeführt  werden  müssen.  An 
der  hierzu  erforderlichen  Ueberwachung  der  Ordnungsmäßigkeit 
des  Betriebes  habe  es  der  Beklagte  schuldhaft  fehlen  lassen. 

Gegen  das  Urteil  des  Oberlandesgerichts  Colmar  hatte  der 
Beklagte  Revision  beim  Reichsgericht  eingelegt  und  besonders 
gerügt,  daß  das  Berufungsgericht  die  Anforderung  an  den  Beklagten 
bezüglich  der  bei  der  Ueberwachung  des  Betriebes  nach  §  276 
des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  anzuwendenden  Sorgfalt  überspanne 
Die  Revision  wurde  jedoch  vom  VII.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts 
zurückgewiesen.  Der  erkennende  Senat  legt  dar,  daß  der 
Fehler  des  Beklagten  hauptsächlich  darin  lag,  daß  er  es  an  den 
erforderlichen  Anordnungen  zwecks  Einhaltung  einer  vorschrifts¬ 
mäßigen  Arbeitsweise  im  allgemeinen  und  weiter  an  der  nötigen 
Ueberwachung  des  Betriebes  und  der  Arbeiter  in  der  Lehmgrube 
habe  mangeln  lassen.  Der  Beklagte  hätte  wissen  müssen,  daß  das 
Verbot  des  Unterhöhlens  und  Unterschrämens  von  den  Arbeitern 
regelmäßig  nicht  beachtet  wurde.  Gegen  jene  Arbeitsweise,  die  in 
dem  Betriebe  des  Beklagten  eingerissen  war,  hätte  energisch 
eingeschritten  werden  müssen.  Wenn  auch  nicht  eine  ständige 
ununterbrochene  Beaufsichtigung  der  Arbeiter  in  der  Grube  ge¬ 
boten  war,  so  hätte  doch  für  eine  Ueberwachung  des  Gruben¬ 
betriebes  im  allgemeinen  und  für  eine  regelmäßige  Kontrolle  Sorge 
getragen  werden  müssen.  K.  M.-L. 


wie  solche  von  der  europäischen  Bevölkerung  gekauft  werden,  aus 
London  bezogen.  Die  Verpackung  der  aus  Deutschland  importierten 
Tassen  und  "Untertassen  erfolgt  zu  25  Dutzend  pro  Kiste.  Preis 
2-6  Schilling  cif  Hongkong  das  Dutzend,  je  nach  Qualität.  Die 
ganz  billigen  Sorten  sind  die  gangbarsten.  Gleichfalls  von  Deutsch¬ 
land  werden  die  sogenannten  Reisschüsseln  (Rice  bowls)  bezogen, 
die  zu  60—80  Cents  das  Dutzend  geliefert  werden.  Dagegen  haben 
feine  Steingutwaren  kein  Absatzgebiet  in  Honkong. 


In  Glaswaren  sind  es  hauptsächlich  Trinkgläser  (Tunibler), 
für  die  ein  bedeutender  Bedarf  vorliegt.  Die  von  den  Europäern 
gewünschte  fein  geschliffene  Ware  ist  überwiegend  englisches  Fa¬ 
brikat,  während  die  billigen,  von  den  Chinesen  geforderten  Gläser 
aus  Deutschland,  Amerika  und  Oesterreich-Ungarn  stammen.  Auf 
gute  Verpackung  der  Glaswaren  ist  besondere  Sorgfalt  zu  ver¬ 
wenden,  da  sonst  die  Chinesen  die  gebrochenen  Sachen  zurück¬ 
weisen  oder  hohen  Diskonto  verlangen. 


Für  Fensterglas  besitzt  Belgien  auf  dem  Hongkonger  Markt 
ein  Monopol.  Der  Durchschnittspreis  in  den  üblichen  Assortiments 
bewegt  sich  zwischen  3,40  und  3,70  Dollar  pro  Kiste  cif  Hongkong. 
Die  Konkurrenz  gegen  das  gut  eingeführte  belgische  Fensterglas 
aufzunehmen,  dürfte  ziemlich  schwierig  sein.  Buntes  Scheibenglas, 
wie  es  die  Chinesen  in  ihren  Häusern  verwenden,  und  zwar  in 
dunkelrot,  dunkelgelb,  blau  und  grün,  wird  in  großen  Mengen  ein¬ 
geführt.  An  dieser  Einfuhr  ist  neben  Belgien  auch  Deutschland 
beteiligt.  Einen  guten  Konsumartikel  bilden  auch  die  Birnen  für 
elektrische  Lampen,  ein  Artikel,  den  Deutschland  und  Amerika 
liefert.  M. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 


Einfuhr  keramischer  Produkte  nach  Abessinien.  Für  Abessinien 
spielen  Glasperlen  als  Einfuhrartikel  eine  nicht  unbedeutende  Rolle. 
Beteiligt  an  dieser  Einfuhr  sind  Deutschland,  Oesterreich  und 
Italien  -  die  hauptsächlichsten  Arten  Glasperlen  sind  die  folgenden. 
Erstens  „Duka“,  eine  kleine  Glasperle  mit  blauen  Ringen.  Der 
Versand  erfolgt  in  Kisten  zu  100  kg,  die  Glasperlen  werden  nach 
Gewicht  verkauft.  Zweitens  runde,  sogenannte  „Tesba“-Perlen, 
Perle  K,  Größe  6  und  8,  hauptsächlich  schwarz  und  blau,  selten  in 
anderen’  Farben.  Die  Verpackung  erfolgt  zu  6000  Stück  in  einem 
Paket,  20  Pakete  bilden  eine  Kiste.  Drittens  die  „Djeddavi“  ge¬ 
nannte  Perle,  schwarz  getupft.  Verpackung  und  Verkauf  erfolgt  zu 
je  1000  Stück.  Die  Kisten  enthalten  25000  bis  50000  Stück.  Ein 
weiterer  sehr  gesuchter  Einfuhrartikel  ist  eine  für  das  National¬ 
getränk,’  den  „Tedsch“,  benutzte  Glaskaraffe,  Brelli  genannt  Es 
handelt  sich  um  eine  einfache,  rundbauchige  Glaskaraffe  mit  einem 
dünnen  etwa  10  bis  12  cm  langen  Hals  ohne  Stöpsel.  Der  Inhalt 
ist  auf’ etwa  400  gr  berechnet.  Die  Herstellung  erfolgt  in  ordi¬ 
närem  Glase,  sehr  selten  in  Kristall.  Frankreich  hat  sich  besonders 
auf  diese  Fabrikation  geworfen  und  liefert  diese  Karaffen  in  Kisten 
zu  120  Stück,  die  in  Djibuti  zu  22  frcs.  verkauft  werden.  Oester¬ 
reich  führt  dieselbe  Glaskaraffe  in  Kisten  zu  125  oder  250  Stück 
ein.  Es  kommt  dann  noch  ein  ordinäres  Wasserglas  in  Frage,  das 
Oesterreich  in  einer  Verpackung  zu  500,  Frankreich  zu  15u  Stück 
pro  Kiste  einführt.  Steingutartikel  genießen  in  Abessinien  nur  ein 
beschränktes  Absatzgebiet.  Die  besseren  Firmen,  wie  Harrars  und 
Adis  Abebas  in  Djibuti  halten  nur  ein  kleines  Lager  in  Tellern  und 
Schüsseln  und  zwar  ausschließlich  für  die  dortigen  Europäer. 
Dagegen  wird  die  im  Orient  bekannte  kleine  Mokkatasse  ohne 
Untersatz  und  Henkel  von  den  Abessiniern  stark  konsumiert.  Die 
Einfuhr  dieser  Mokkatassen  erfolgt  fast  ausschließlich  durch 
Oesterreich  in  Kisten  von  1000  bis  120.)  Stück.  Das  ürige  Por¬ 
zellan  und  Steingutgeschirr  ist  vorwiegend  englischen  Ursprunges 
und  zwar  sind  es  hauptsächlich  die  englischen  Firmen  Bridgewood 
&  Son  und  Almonds  &  Son,  welche  nach  Abessinien  verschiffen 


Nachfrist  bei  Mängelbestreitung.  Der  Besteller  einer  Bade¬ 
anlage  hatte,  auf  Bezahlung  der  Restvergütung  verklagt,  den  Ein¬ 
wand  erhoben,  daß  die  Anlage  Mängel  habe,  vor  deren  Abstellung 
er  nicht  zu  zahlen  brauche.  Die  beiden  ersten  Instanzen  hatten 
diesen  Einwand  deshalb  für  unbeachtlich  gehalten,  weil  der  Besteller 
es  unterlassen  hatte,  eine  Nachfrist  zur  Beseitigung  der  gerügten 
Mängel  zu  setzen.  Der  Beklagte  meinte,  die  Nachfristsetzung  habe 
sich  erübrigt,  da  der  Kläger  überhaupt  das  Vorhandensein  irgend¬ 
welcher  Mängel  besiritten  habe.  Bei  einem  Werkverträge  kann 
nach  §  634  der  Besteller  Rechte  wegen  Mängel  des  abgelieferten 
Werkes  erst  dann  geltend  machen,  wenn  er  erfolglos  eine  ange- 
messene  Nachbesserungsfrist  gesetzt  hat.  Der  Bestimmung  einer  < 
Frist  bedarf  es  nur  dann  nicht,  wenn  Beseitigung  des  Mangels 
unmöglich  ist  oder  von  dem  Unternehmer  verweigert  wird,  oder 
wenn  die  sofortige  Geltendmachung  der  dem  Besteller  zustehenden 
Ansprüche  durch  ein  besonderes  Interesse  gerechtfertigt  wird.  Nach 
Ansicht  des  Reichsgerichts  (Entsch.  Bd.  64)  ist  in  der  Mängel¬ 
bestreitung  eine  Verweigerung  der  Mängelbeseitigung  zu  erblicken. 
Läßt,  so  wird  in  dem  Urteil  hervorgehoben,  das  ablehnende  Ver¬ 
halten  des  Unternehmers  zweifelsfrei  erkennen,  daß  die  Setzung 
einer  Nachfrist  doch  erfolglos  wäre,  so  erscheint  diese  als  nutzlose 
Formalität  und  erübrigt  sich  deshalb.  Daß  in  dem  Bestreiten  der 
die  Nachbesserungspflicht  begründenden  Tatsachen  die  Erklärung 
eines  Unternehmers  gefunden  werden  kann,  er  lehne  unter  allen 
Umständen  eine  nähere  Prüfung  der  Sache  und  die  weitere  Ent¬ 
wickelung  einer  das  Werk  betreffenden  Tätigkeit  ab,  er  la=se  sich  j 
auf  nichts  ein,  ist  unbedenklich.  Post  reis.  Kaufleute. 


Handelskammer  Berlin  1907. 


Porzellanfiguren.  Fabrikanten  von  Porzellanfiguren  pflegen 
Muster  ihrer  Konkurrenz  aufzukaufen,  um  aus  ihnen  Anregungen  für 
neue  und  eigentümliche  Schöpfungen  zu  entnehmen.  Eine  Nach¬ 
bildung  der  Figuren  in  der  Weise,  daß  sie  in  allen  wesentlichen 
Teilen  kopiert  und  mit  einigen  untergeordneten,  nur  bei  Vergleichung 
und  Anwendung  besonderer  Aufmerksamkeit  erkennbaren  Ab¬ 
änderungen  versehen  werden,  ist  mißbräuchlich  und  entspricht 
nicht  der  Verkehrssitte. 


M. 


Der  keramische  Bedarf  Hongkongs.  Porzellangeschirre  in 
mittleren  Qualitäten,  wie  sie  von  der  eingeborenen  Bevölkerung 
begeh it  werden,  kommen  in  stetig  steigender  Menge  und  zwar 
Tassen  und  Untertassen  (cups  and  saucers)  aus  Deutschland,  be¬ 
sonders  iet  Sachsen  hier  beteiligt.  Dagegen  werden  feinere  Waren 


Hat  ein  Gewerbetreibender  davon  Kenntnis  erhalten,  daß  für 
ein'  an  sich  des  Musterschutzes  fähiges  Erzeugnis  ein  Musterschutz 
besteht,  so  ist  er  nach  der  Verkehrssitte  verpflichtet,  geeignete 
Nachforschungen  über  das  Bestehen  des  Musterschutzes  anzustellen 
bevor  er  eine  Nachbildung  des  Erzeugnisses  vornimmt,  und  handell 
zum  mindesten  fahrlässig,  wenn  er  diese  Nachforschungen  unter¬ 
läßt.  Zu  solchen  Nachforschungen  ist  er  auch  dann  verpflichtet 
wenn  er  weiß  und  erfährt,  das  ähnliche  Muster  mehrfach  im  Hände 
und  Verkehr  vertrieben  werden.  Auch  die  Mitteilung  seines  Ver¬ 
treters,  daß  dieser  den  Musterschutz  als  nicht  zu  Recht  bestehenc 
ansehe,  kann  ihn  dieser  Verpflichtung  nicht  entheben. 

Steine.  Ein  Handelsbrauch  im  Steinhandel,  nach  welchem  be 
der  Vereinbarung,  daß  die  Lieferung  beziehungsweise  Abnahme 
eines  größeren  Postens  Mauersteine  an  einem  bestimmten  Tag' 
mit  einer  pro  Tag  festgesetzten  Teillieferung  beginnen  solle,  da? 
Geschäft  als  Fixgeschäft  gilt,  läßt  sich  nicht  feststellen. 

Ofenarbeiten.  Es  ist  in  Berlin  ortsüblich,  Räume  eines  Neu 
baues,  in  dem  Handwerker  arbeiten,  besonders  Ofenarbeiten,  aus 
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Zufuhren  sind,  bei  Eintritt  von  Kälte  zum  Schutze  der  Materialien 
und  Arbeiter  mit  definitiver  oder  interimister  Verglasung  der 
Fenster  zu  versehen.  Ein  bestimmter  Tag,  von  dem  ab  die  Ver¬ 
glasung  zu  erfolgen  hat,  läßt  sich  nicht  feststellen 

Sachverständigengebühren. 

Die  vielfachen  Vorstellungen  über  die  Abänderungsbedürftig- 
keit  der  Bestimmungen  über  die  Sachverständigengebühren  scheinen 
ulin  .Cn^lch  ^?-c1  zu  w‘rken-  ^er  Justizminister  hat  am  11.  Okto¬ 
ber  1907  an  die  obersten  Gerichtsbehörden  einen  Erlaß  gerichtet 
in  dem  er  über  die  Sachverständigengebühren  folgendes  sagt: 

Eine  Hauptschwierigkeit  für  die  Auffindung  und  Vernehmung 
geeigneter  Sachverständiger  bildet  endlich  die  Gebührenfracre 
Wegen  der  Revision  der  Gebührenordnung  für  Zeugen  und  Sach¬ 
verständige  vom  30.  Juni  1878  in  der  Fassung  vom  20.  Mai  1898 
schweben  zwar  zurzeit  Erwägungen;  indessen  dürfte  es  sich 
empfehlen,  daß  die  Gerichte  auch  schon  jetzt  mehr  als  bisher  die 
Mittel  anwenden,  die  ihnen  das  geltendexRecht  an  die  Hand  gibt 
um  berechtigten  Wünschen  der  Interessenten  entgegenzukommen.' 
Es  käme  in  Frage,  ob  nicht  die  Gerichte,  unter  voller  Wahrung 
£eru»i.n' anzie  en  Rücksichten,  soweit  eine  Vereinbarung  über  die 
Gebühren  nicht  stattfinden  kann,  Anlaß  finden  möchten  häufiger 
von  der  Bestimmung  des  §  4  des  Gesetzes  Gebrauch  zu  machen 
und  namentlich  auch  die  auf  Aktenstudium  verwendete  Zeit  dem 
Sachverständigen  zu  vergüten.  Da  nach  der  Bestimmung  des  8  4 
dem  Sachverständigen  bei  schwierigen  Untersuchungen  und  Sach- 
prufungen  eine  Vergütung  nach  dem  üblichen  Preise  auf  Verlangen 
zuge  bi  lügt  werden  kann,  dürfte  es  möglich  sein,  in  Zivilsachen 
nach  Anhörung  der  Parteien  das  Honorar  des  Sachverständigen 
testzustellen,  ohne  von  ihm  eine  bis  ins  einzelne  gehende  Berech¬ 
nung  zu  verlangen,  wie  sie  mit  Rücksicht  auf  die  wissenschaftliche 
und  soziale  Stellung  der  Sachverständigen  meist  als  ebenso  lästig 
wie  unangemessen  empfunden  wird. 

*  * 

* 

Außenhandelsstelle  für  die  deutsche  Industrie.  Die  „Inter¬ 
essengemeinschaft  der  zentralen  industriellen  Verbände“  (Zentral¬ 
verband  Deutscher  Industrieller  —  Zentralstelle  für  Vorbereitung 
von  Handelsverträgen  —  Bund  der  Industriellen)  hat  in  ihrer  Sitzung 
vom  6.  Januar  d.  Js.  beschlossen,  den  im  vorigen  Jahre  festge¬ 
stellten,  im  Reichstage  angekündigten  und  der  Regierung  zur  Mit¬ 
wirkung  unterbreiteten  Grundplan  einer  „Außenhandelsstelle  für  d  e 
deutsche  Industrie“  nunmehr  zur  Ausführung  zu  bringen.  Nach  dem 
Vorgänge  des  gesamten  konkurrierennden  Auslandes  soll  ein  zentraler 
Nachrichtendienst  über  alle  Exportfragen  zum  Zwecke  der  Wahrung 
und  Erweiterung  unserer  Absatzgebiete  im  Auslande  von  der  In¬ 
dustrie  selbständig,  aber  im  Zusammenwirken  mit  amtlichen  Stellen 
auf  gemeinnütziger  Basis  errichtet  werden.  Das  Institut  wird  allen 
am  Export  interessierten  Kreisen  in  gleicher  Weise  dienlich  sein 
Die  Durchführung  dieses  Planes  kann  als  Abschluß  der  langjährigen 
Verhandlungen,  die  unter  dem  Stichwort  „Reichshandelsstelle“  be¬ 
kannt  geworden  sind,  angesehen  werden.  Der  Bund  der  In¬ 
dustriellen  ist  mit  der  Verwaltung  der  Stelle  beauftragt  worden 
Der  gesamten  Industrie  wird  in  nächster  Zeit  der  Grundplan  zur 
Mitwirkung  vorgelegt  werden. 

*  ..  * 

* 

Spanien.  Absatzgelegenheit  für  Eisenniaterial,  Zement  asw.  Durch 
Königliches  Dekret  vom  13.  Dezember  1907  ist  der  Minister  für 
öffentliche  Arbeiten  (Ministro  de  Fomento)  ermächtigt  worden,  den 
Bau  von  zwei  großen,  zur  Bewässerung  der  umliegenden  Ländereien 
bestimmten  Stauwerken  (Pantanos),  und  zwar  in  der  Provinz  Malaga 
am  Turonflusse  und  in  der  Provinz  Teruel  am  Penaflusse,  in  eigener 
Regie  in  Angriff  zu  nehmen.  8 


Brief»  unö  SrageNaften. 

Oie  Beantwortung  der  an  diefer  Stelle  jum  Abdruck  gelangenden 
Sragen  foll  uer(t  un(eren  gefeitsten  Ce(ern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
nmweife  ober  Anpreifungen  eineiner  Sinnen  können  der  Praxis  nicht 
öienen  unb  finden  öatyer  keine  Rufnciljme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  folciie  gern  und 
angemeffen. 

Rntvvorten. 

Zu  Frage  No.  11.  Betrifft:  Vorkommen  einer  silberbronze- 
arngen  Substanz  in  rotem  Ton.  Da  die  betreffende  Substanz 
in  der  Schmelzmuffel  unverändert  bleibt,  so  scheint  es  sich  nicht 
-u* Verbindung  irgend  eines  Schwermetalles  zu  handeln, 
vielleicht  ist  der  Ton  von  Glimmeradern  durchzogen,  jedoch  lassen 
sich  genaue  Aufschlüsse  nicht  geben,  ohne  daß  eine  genauere 
Untersuchung  vorgeoommen  wird. 

c  Schicken  Sie  eine  größere  Probe  zur  Untersuchung  an  ein 

rachlaboratorium  ein. 


Zweite  Antwort.  Voraussichtlich  handelt  es  sich  bei  Ihnen 
Um  Glimmei plattchen  (Marienglas),  die  oft  den  Kaolinen  beige- 

mei«g,-8ü.  ,.iv^ohi..aber  auch  in  manchen  Tonen  Vorkommen.  Die 
nnloslichkeit  ln  Säuren,  sowie  Schwerschmelzbarkeit  sprechen  un¬ 
bedingt  für  Glimmer.  Genaues  läßt  sich  erst  sagen,  wenn  das  Ton¬ 
muster  selbst  vorliegt.  gc[l 

Dritte  Antwort.  Die  silberb  ronzene-artige  Substanz  ist  ent- 
weder  gebleichter  Magnesiaglimmer  (Biotit)  oder  Kaliglimmer 
(Musi o vi t).  Die  rote  Tonerde,  in  welcher  sich  diese  Substanz  be¬ 
findet,  ist  jedenfalls  kaolinisch  umgewandelter  Granit.  Bei  Ein¬ 
sendung  einer  Probe  an  die  Redaktion  wird  weitere  Auskunft  gern 
erteilt.  s 

T  Frage  No.  12.  Betrifft:  Maschine  zum  Feinmahlen  von 

Ion.  Trocknen  Ton  mahlt  man  auf  Kollergängen  mit  stetiger  Ab¬ 
siebung  ober  auf  Trommelmühlen  mit  Porzellan-  oder  Quarzit- 
futter  fein.  Wenn  es  auf  eine  Verunreinigung  mit  Eisen  nicht 
so  genau  ankommt,  kann  auch  eine  Kugelmühle  mit  stetiger  Ein¬ 
tragung  und  Absiebung  oder  eine  Schleudermühle  Verwendung 
finden.  ö 

Daß  etwaige  Holzteile  so  fein  zermahlen  werden,  daß  sie 
durch  das  Sieb  gehen,  ist  kaum  zu  befürchten.  Kohlige  Bei¬ 
mengungen  werden  allerdings  durch  Absieben  nicht  zu  entfernen 
sem,  doch  schaden  sie  beim  Brennen  des  Tones  nicht,  da  sie  ja 
in  demselben  in  feiner  Verteilung  vorhanden  sind  Voraussetzung 
ist  allerdings,  daß  der  Ton  bei  oxydierendem  Feuer  gebrannt 
wird,  da  die  Kohle  sonst  n;cht  verbrennen  kann. 

Zweite  Antwort.  Das  Fein'mahlen  von  Ton  läßt  sich  durch 
die  verschiedensten  Miihlensysteme  bewirken,  z.  B.  durch  Desinte¬ 
gratoren  Kugelmühlen,  Kollergänge,  Rohrmühlen  etc.  Bei  allen 
diesen  Maschinen  wird  aber  das  etwa  dem  Ton  beigemischte  Holz 
zum  größten  Teil  mit  vermahlen  und  kann  daher  nicht  mehr  abge- 
siebt  werden.  Die  Frage  der  Ausscheidung  von  organischen  Be- 
stamlteilen  ist  überhaupt  eine  der  schwierigsten  in  der  keramischen 
Industrie  und  läßt  sich  vollkommen  wohl  nur  durch  Schlämmen 
losen,  was  aber  der  Kosten  wegen  nicht  immer  vorzunehmen  mög¬ 
lich  ist.  5 

In  neuerer  Zeit  werden  sogenannte  Windsichter  gebaut,  die 
vermöge  ihrer  Konstruktion  und  Wirkungsweise  eher  gestatten 
dürften,  größere  Holzteilchen  zurückzuhalten;  Erfahrungen  darüber 
liegen  jedoch  m.  E.  nicht  vor  und  dürfte  es  sich  für  Sie  empfehlen, 
vor  Anschaffung  einen  Versuch  zu  machen,  der  von  der  betreffenden 
Maschinenfabrik  gewiß  gern  und  kostenlos  vorgenommen  werden 
wurde.  Sch. 

,  l  J?rit!e  Soll  die  Frage  so  verstanden  werden,  daß  der 

betreffende  Ton  von  Wurzelfasern  usw.  durchsetzt  ist,  die  nicht 
mit  vermahlen  werden  dürfen,  oder  aber  so,  daß  der  Ton  ursprüng- 
uiVOi  so  c'ien  ausbrennbaren  Beimengungen  frei  ist  und  nur  das 
Mahlgut  bei  seiner  Zerkleinerung  keine  Gelegenheit  finden  darf 
solche  Stoffe  aufzunehmen?  Außerdem  spielt  bei  der  Wahl  einer 
für  Ihre  Zwecke  geeigneten  Maschine  die  Frage  eine  große  Rolle 
wie  weit  Sie  ihren  Ton  trocknen,  bezw.  wie  vielProzent  mechanisch  bei¬ 
geschlossenes  Wasser  derselbe  noch  enthält  und  ob  der  Ton  ge¬ 
gebenen  Falls  bei  der  Mahlung  mit  Eisen  in  Berührung  kommen 
darf,  oder  ob  dies  wegen  der  dabei  möglichen  Verunreinigung  mit 
Eisen  durch  Abnutzung  der  Eisenteile,  vermieden  werden  "muß  und 
endlich  wie  fein  Sie  den  Ton  mahlen  wollen.  Enthält  der  Ton 
noch  Wasser  (10—20%)  so  lassen  sich  zur  Zerkleinerung  benutzen: 
Schleudei mlihle,  Kollergang,  eventuell  mit  Quarzitmahlbahn  und 
Walzwerk,  diese  ergeben  ein  Produkt  von  staubfein  bis  grauplicher 
Große.  Feiner  mahlt  die  Trockentrommelmühle,  bei  dieser  wird 
a  r  ue*wiJ  b;;igemengtes  Holz  auch  mit  feinst  zermahlen.  Auch 
muß  bei  Benutzung  dieser  Maschine  der  Ton  sehr  trocken  sein  und 
dai  f  höchstens  b%  Wasser  enthalten.  Die  Maschine  arbeitet  staub- 
rei  und  schließt  Verunreinigung  durch  Eisen  vollständig  aus.  Sämt¬ 
liche  Maschinen  lassen  sich  mit  mechanischer  Absiebung  einrichten 
und  werden  von  den  in  der  „Keramischen  Rundschau“  inserienden 
Maschinenbaufirmen  geliefert. 


.  Sulzbach,  Saar.  Verein  Rheinischer  Tafelglashiitten  Saar  und 
n^lz,  G.  m.  b.  H.  Laut  Eintragung  im  Handelsregister  ist  der 
Glashüttenbesitzer  Hermann  Köhl  in  Quierschied  aus  der  Firma 
ausgeschieden. 

Holzminden.  Glashiittenwerke  Holzminden,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung.  Der  Gesellschaftsvertrag  datiert  vom  3.  und 
11.  Januar  1908.  Zweck  des  Unternehmens:  Die  Fabrikation  von 


? 
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Glas,  Glaswaren  und  anderen  verwandten  Artikeln.  Zum  Geschäfts¬ 
führer  ist  der  Kaufmann  Karl  Rensch,  z.  Z.  in  Berlin  wohnhaft, 
bestellt.  Die  Gesellschaft  wird  durch  einen  oder  mehrere  Ge¬ 
schäftsführer,  welche  durch  den  Aufsichtsrat  bestellt  werden,  ver¬ 
treten.  Sind  mehrere  Geschäftsführer  vorhanden,  so  erfolgt  die 
Vertretung  der  Gesellschaft  entweder  durch  mindestens  zwei  Ge¬ 
schäftsführer  oder  durch  einen  Geschäftsführer  und  einen  Pro¬ 
kuristen.  Das  Stammkapital  beträgt  M.  24)000. 

Görlitz.  Glasraffinerie  Vinzenz  Sonnabend.  Die  Firma,  deren 
Inhaber  Glasschleifermeister  Vinzenz  Sonnabend  ist,  ist  im  Handels¬ 
register  gelöscht  worden. 

Herne.  „ Hemer  Glas-  &  Tonwaren  -  Industrie  Otto  Männers- 
dörfer“.  Die  Firma  und  als  deren  Inhaber  der  Kaufmann  Otto 
Männersdörfer  in  Herne,  ist’  im  Handelsregister  eingetragen  worden. 

Kamenz,  Sachsen.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen 
des  Glasrafj ineurs  und  Lampenfabrikanten  Franz  Josef  Sieber  —  in 
Firma  Franz  J.  Sieber  —  in  Kamenz,  ist  nach  Abhaltung  des  Schluß¬ 
termins  aufgehoben  worden. 

Ahlen,  Westf.  Im  Handelsregister  wurde  bei  der  Firma  Heinrich 
Kerkmann  sen.  zu  Ahlen  mit  Zweigniederlassung  unter  der  Firma 
„Emaillirwerk  Ehrenberg  und  Co.,  Zweigniederlassung  der  Firma 
Heinrich  Kerkmann  sen.  Ahlen“  zu  Ueckendorf  eingetragen:  Die 
Firma  ist  abgeändert  in  „Westdeutsche  Stanz-  und  Emaillirwerke 
Ehrenberg  und  Co.  zu  Gelsenkirchen  und  Ahlen  i  W.“  ln  Gelsen¬ 
kirchen  befindet  sich  die  Hauptniederlassung,  in  Ahlen  eine  Zweig¬ 
niederlassung.  Die  Gesellschaft  ist  eine  offene  Handelsgesellschaft. 
Der  Kaufmann  Felix  Bosser  in  Gelsenkirchen  ist  als  persönlich 
haftender  Gesellschafter  in  die  Gesellschaft  eingetreten.  Die  Ge¬ 
sellschaft  hat  am  1.  Januar  1908  begonnen.  Zur  Vertretung  der 
Gesellschaft  sind  sämtliche  Gesellschafter,  nämlich  : 

1)  Kaufmann  Heinrich  Grässel  in  Ahlen, 

2)  Kaufmann  Josef  Ehrenberg  in  Gelsenkirchen. 

3)  Kaufmann  Johann  Machwirth  zu  Gelsenkirchen, 

4)  Kaufmann  Felix  Bosser  in  Gelsenkirchen 
berechtigt, 

Pinneberg.  Die  Firma  „Holsteinische  Glashiittenwe/ke  Josef 
Hecker,  Pinneberg “  ist  erloschen  und  im  Handelsregister  gelöscht 
worden. 

Leipzig.  Willi.  Haug  &  Co.,  Sächs.  Glas-  und  Spiegel-Manu¬ 
faktur  in  Leipzig.  Die  Firma  lautet  künftig:  Wdh.  Haug  &  Co. 

Fürth  i.  B.  Vereinigte  Möbel-  und  Spiegelfabriken  Fürth,  G.  in. 
b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  Herstellung  und  Vertrieb 
von  Möbeln,  Spiegeln,  Spiegelgläsern  und  einschlägigen  Artikeln. 
Das  Stammkapital  beträgt  M.  50  000.  Das  Unternehmen  bezweckt 
die  Fortführung  der  Firma  K.  Hahn  in  Fürth.  Geschäftsführer  sind 
Leo  Karpf,  Fürth,  Hans  Hahn,  Nürnberg  und  Georg  Abraham,  Füith. 
Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  Geschäftsführer  einzeln 
befugt.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  bis  31.  12.  12  festgesetzt. 
Falls  mit  dieser  Frist  ein  Gesellschafter  die  Liquidation  wünscht, 
so  ist  dies  durch  schriftliche  Kündigung  6  Monate  vor  Ablauf  des 
Vertrages  zu  beantragen;  geschieht  dies  nicht,  so  läuft  der  Vertrag 
auf  fünf  weitere  Jahre  unter  den  gleichen  Bedingungen  still¬ 
schweigend  weiter. 

Berlin.  Europäischer  Verband  der  Flaschenfabriken,  G.  m.  b.  H. 

Gustav  Dammeyer  und  Fritz  Schlotthuber  sind  als  Geschäftsführer 
ausgeschieden.  Mit  der  Geschäftsführung  betraut  wurde  Major  a.  D. 
Hans  von  Brixen  genannt  von  Hahn,  Düsseldorf  und  Oberingenieur 
Karl  Kutschke,  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

Rauscha.  ln  den  hiesigen  drei  Hohlgiashiitten  haben,  wie  der 
„N.  W.“  meldet,  Dienstag  die  Glasmacher  und  Schleifer  die 
Kündigung  eingereicht  und  wollen  am  11.  Februar  in  den  Ausstand 
treten,  wenn  ihre  Forderungen  keine  Berücksichtigung  finden. 

Haibau,  Schlesien.  Für  die  hiesigen  Glashütten  sind  seitens 
der  Besitzer  Herren  Gebr.  Kleinert  erhebliche  Erweiterungen 
geplant.  Es  sollen  zwei  neue  Ofenhäuser  nebst  Einbinderaum, 
außerdem  ein  neuer  Schornstein  von  30  m  Höhe  für  das  Glas¬ 
hüttenwerk  gebaut  werden.  Da  hierdurch  auch  eine  erhebliche 
Vermehrung  des  Arbeiterpersonals  erforderlich  wird,  so  beabsichtigt 
die  Firma  für  dieses  innerhalb  des  Werkes  eine  Kantine  einzurichten, 
sowie  Schlaf-  und  Aufenthalträume  für  ihre  unverheirateten  Arbeiter 
herzustellen. 

Oldenburg.  Der  Aufsichtsrat  der  Oldenburgischen  Glashütte 
hat  beschlossen,  der  demnächst  stattfindenden  Generalversammlung 
die  Verteilung  einer  Dividende  von  9  Prozent  (wie  im  Vorjahre) 
für  das  verflossene  Geschäftsjahr  vorzuschlagen. 

Neuwelzow  bei  Spremberg.  In  der  dortigen  Glasfabrik  von 
Schollain  &  Brauer  entstand  Großfeuer  und  zwar  in  dem  aus¬ 
gedehnten  Lagerschuppen,  in  welchem  große  Mengen  von  Glas¬ 
waren  aufgestapelt  waren.  Es  gelang  das  Feuer  auf  diesen  Schuppen 
zu  beschränken.  Immerhin  ist  der  Schaden  ein  nicht  unbedeutender. 

Internationaler  Emaillierverband.  Wie  wir  erfahren,  findet  in 
nächster  Zeit  eine  Konferenz  deutscher  und  ausländischer  Emaillier¬ 
werke  statt,  in  welcher  die  Ueberführung  der  jetzt  bestehenden 


losen  internationalen  Organisation  der  Emaillierwerke  in  ein  festeres 
Kontingentierungssyndikat  versucht  werden  wird.  Der  Plan,  ein 
solches  Syndikat,  welches  die  maßgebenden  Werke  dieser  Industrie 
in  sich  vereinigen  soll,  zu  schaffen,  wird  schon  jetzt  von  dem 
größten  Teile  der  maßgebenden  Werke  auch  im  Auslande  unterstützt 
und  gefördert.  Bezüglich  der  Geschäftslage  der  Emaillierindustrie 
hören  wir,  daß  der  Export  infolge  der  Kreditverhältnisse  in  Ameri  a 
gelitten,  daß  dagegen  das  inländische  Geschäft  noch  keine  Ab¬ 
schwächung  aufzuweisen  hat. 


Reichenbach  S.  A.  Schwabe  &  Co.  Porzellanfabrik.  Die  Firma 
macht  uns  darauf  aufmerksam,  daß  sie  nicht  beabsichtigt,  ihren 
Betrieb  nach  Weida  zu  verlegen,  sondern  nur,  daß  sie  eine  zweite 
Fabrik  in  Weida  errichten  will. 

Wloclawek.  Wloclaweker  Fayence  -  Fabrik,  Teichfeld  und 
Asterblum.  Die  Firma  macht  durch  Rundschreiben  bekannt,  daß 
Josef  Asterblum  als  Mitinhaber  ausgeschieden  ist  und  die  Firma 
von  Josef  Teichfeld  allein  in  sonst  unveränderter  Weise  weiter¬ 
geführt  wird. 

Windisch-Eschenbach.  Der  Bau  einer  neuen  Porzellanfabrik 
wird  hier  erwogen.  Das  Projekt  scheitert  vorläufig  an  der 
Arbeiterfrage 

Bonn.  Der  Vorarbeiter  Joh.  Winkens  feierte  sein  25  jähriges 
Arbeitsjubiläum  bei  der  Firma  F.  A.  Mehlem  Steingutfabrik. 

Unterweißbach.  Die  nun  schon  fast  %  Jahr  anhaltende  Aus-, 
Sperrung  der  Porzellanarbeiter  in  den  großen  Fabriken  von 
Sitzendorf  und  Unterweißbach  dürfte  nach  dem  Pößn.  Tageblatt 
trotz  erneuter  Vermittelungsversuche  weiter  andauern,  zumal  in  der 
hiesigen  Porzellanfabrik  von  Mann  &  Porzelius  alle  freien  Arbeits¬ 
stellen  wieder  durch  nichtorganisierte  Arbeiter  besetzt  worden 
sind.  Trotz  aller  Streikposten  auf  den  benachbarten  Bahnhöfen 
usw.  finden  sich  Arbeitswillige,  sodaß  die  Aussichten  für  die  Aus¬ 
gesperrten  nicht  rosig  sind. 

Porzellanfabrik  Kahla.  Der  Aufsichtsrat  beschloß,  wie  uns  die 
Verwaltung  telegraphisch  mitteilt,  die  Dividende  für  1937  mit  25% 
vorzuschlagen.  ‘Für  das  Geschä  tsjahr  1936  wurden  35%  Dividende 
verteilt.  P*  T.  I 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  bei  den  Firmen: 

Sinzig.  Sinziper  Mosaikplatten  und  Tonwarenfabrik,  Aktien¬ 
gesellschaft  zu  Sinzig.  Die  Zweigniederlassungen  in  Cöln  und  Ham¬ 
burg  sind  erloschen. 

Braunschweig.  Braunschweiger  Ziegelei  -  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Geschäfts¬ 
führers,  Direktor  "Bernhard  Wiesmann  in  Westerode,  ist  durch 
Beschluß  der  Gesellschafterversammlung  vom  2.  Dezember  v.  Js. 
der  Kaufmann  Franz  Albrecht  zu  Salzgitter  zum  stellvertretenden 
Geschäftsführer  gewählt. 

Dortmund.  „Lünen- Kammer  Verkaufsverein  für  Ziegeleifabrikate, 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung“.  Die  Gesellschaft  ist  durch 
Beschluß  der  Generalversammlung  vom  13.  Dezember  1907  auf¬ 
gelöst.  Der  Kaufmann  Otto  Theobald  zu  Lünen  ist  zum  Liquidator 
bestellt. 

Glatz.  Ziegeleiverband  Glatz,  Gesellschaft  mit  beschränkter  \ 
Haftung.  An  Stelle  des  abberufenen  bisherigen  Geschäftsführers 
Paul  Kühn  ist  der  Kaufmann  Ernst  Aster  aus  Oberhermsdorf  b.  Haynau  i 
als  neu  bestellter  Geschäftsführer  und  ferner  eingetragen  worden, 
daß  durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  30.  Dezember  1907 
§  28  des  Gesellschaftsvertrages  abgeändert  ist. 
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Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.*L 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


StrOh- 


sand! 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 


I. 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  Vf.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle ,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  fjjg^  |y|fijssen  3 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


ir  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowls  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


(HANLEY),  Ltd.  f 

Phoenix  Chemical  Worts  HAKLEY,  £ 
Staffordshire,  England,  i 


für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isovdud 
gucucis  maschinen  ek. 

Kerarn,  Abziehbilder, 

•  (Puster  unb  Preisverzeichnis  tteljcn 
I  gratis  unb  franko  su  Dienften.  . 

Xl&ÜülSDlSD  ÖDUOUO  isüißSTso 


— — SsP  -x  löthain  -  meißner  Tonwerke. 

4  ^4  .  “  Mh,e-  1 

melßen  (Sathsen)- 

rosy#  — •  -  . . 


mm  »  h-m.  -  - 

P''\.  echtnieiOnerTone  u.  Porzellanerben. 


i'l  mBII  \  ^ 

v  /EF\.  }  Kaschha-mehrener  Tonwerke 


v\  .  ;.n-'  .  .  v»  ;tV  . 

.  1.  6.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

.  v  •  -  .  "  ‘  ' 

'  it’TCsfhroiil 


meiDen  (Sachsen)* 


■  >  .  -  r  ■< 


8ii  Korrespondenzen,  Besiellangen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kerarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Oster -Uormesse  1908. 


*  Einbrennbare  * 

Abziehbilder 

auf  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 

Zierdruckanstalt  Lindenruh 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Glogau. 

■V*  Zur  Messe: 

Leipzig,  Universitätsstr.  5 

(I.  B.  Klein’8  Kunsthandlung.) 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER  : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 
vom  2.-7,  März  1908. 


Die  Leipziger  Vormesse 

f.  Nlusterlager  u.  Musterkollektionen 

von  Porzellan  und  anderen  keramischen  Waren,  Glas-,  Metall-, 
Leder-.  Holz-,  Korb-,  Papier-,  Japan-  und  Chinawaren,  Puppen-  und 
Spielsachen,  Musikinstrumenten,  Schmucksachen,  Seifen,  Parfümerien, 
Luxusartikeln,  haus-  und  Wirtschaftsgeräten  aller  Art,  sowie  ver¬ 
wandten  Waren  aller  Gattungen,  beginnt  , 

Montag,  den  2.  März  1908 

und  endet 

Sonnabend,  den  14.  März. 

Aussteller  wie  Einkäufer  wünschen  dringend,  daß  zur  Ver¬ 
hütung  allzustarker  Zusammendrängung  des  Verkehrs  alle  Muster¬ 
lager  mindestens  bis  einschliesslich 

Dienstag,  den  10.  März 

offengehalten  werden. 

Leipzig,  am  9.  Januar  1908.  Der  Rat  der  Stadt  Leipzig. 


A 


Für  die  nächsten  2  Meßnurr.mern  kostet 
ein  Feld  Mk.  5,—  insgesamt, 
zwei  Felder  Mk.  10,—  u.  s.  w. 


* 


Wilhelm  Arenz, 

Hagen  1.  W. 

Fabrik  beschl.  Trinkgefässe, 

Bierservice  bemalt,  Seidel  mit 
Deckel,  Becher  mit  Dekor  und 
Ansicht,  Blumenvasen  dekoriert 
etc.  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 
-  Export.  - 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


Reichste  Auswahl 
Altdeutscher  Gejässe 

sowie 

Prähistorischer,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee -  und 
.  .  .  Teegeschirre.  .  .  . 

Franz  Eberstein , 

Bürgel  i.  Th. 

Hof  kirnst  -  Töpferei. 

Neumarkt  18  ( Zeissig-Haus) 
III.  Obergeschoß,  Stand  239. 


Carl  Molitor, 

Wilmersdorf  -  Berlin. 

Spezialität: 

Kunstgew  Wandd'ikoratio^en 

(Wandbilder,  Wandteller). 
•T'-r'  Oelmalerei 

auf  Steingut,  Terrakotta  etc.  in 
geschmackvoller,  gediegener 
- - Ausführung  — - 

Landschaften,  Genrebilder,  Stil  leben, 
Tierstücke,  Ansichten  etc.  etc. 
Rahmen  modernen  St*l8. 

S29  os  Stets  hervorragende  Neuheiten,  czoez 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Stadt.  Kaufhaus,  Saal  190, 191,  200. 


Carl  Untucht  &  Co. 

Steingutfabrik 

Magdeburg. 

-jnaAa- 

Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
samt!.  Gebrauchsgeschirre. 

Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II.  Et. 


Wächtersbacher 
Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

- Oberlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

-  Spezialität :  - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Mssslokal  Im  „Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 


Botel-  und  Reltaurationsgefchirre 
Bochfeuerfeite  Kochgdchirre  »Luzifer« 
Ausheilung:  Baus  üley  5  Edlich, 

neumarki  20-22,  Zimmer  Ho.  11. 

Porzellanfabrik  Weiden  Gehr.  Bauicher 

S.  nt.  b.  B. 

Weiden  (Bayern). 


f 

V 


Sitzendorfer  Porzellan  -  Manufaktur, 

V  Aklien-Gesellschaft, 

vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür. 

hält  Musterlager  von 

Figuren,  Blumenhaltern,  Nippes  etc. 

,  in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus,  Zimmer  91 
in  Hamburg:  Bei  Carl  Aiberti  Nachf.,  Gr.  Reichenstr.  67. 
z  in  Berliu:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71. 


Stets  Neuheiten. 


Carl  Moritz,  Taubenbaeh 

Figuren,  Weihkesssl, 
Heiligenfiguren,  Kinderservics 
Nippes,  Blumenhalter 
und  Tiere 

billigsten  u.  besseren  Genres. 
Zur  Messe: 

Neumarkt  3,M- 


Neuhaldensiebener  Steingutfabrik,  G.  &  £.  Carstens, 

—  i—  Nenhaldensleben.  ■ 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
—  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika= Kübel.  •*» 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  17,Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  7/8a. 

Vertretungen 


Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig :  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 


und  Musterlager: 

Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl,  Nymphenburger- 
IQ  I . 

Strassburg  I.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


Carl  Aiberti 

Porzellanfabrik 

-  Uhlstädt.  - 

& 

Gebranchsgeschirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
Ktloliengariiituren, 
Satztöpfe. 

Messlokal:  Neumarkt  ln 
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Porzellanfabrik  Kolmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar -in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 

==  Fürstenberg  a.  d.  Weser.  ZZZZ 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat:  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuche'nkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 


Hermann  Ohme,  Potzdlan-ITlanufaktur 


Niedersalzbrunn  i.  Schl. 

— —  empfiehlt  ■ 


BT 


_ I 

Oehrauchsgeschirre 

und  Luxusartikel 

in  neuen  Formen  und  Iiekoral  ionen  nach 

05^050505  Künstier=€titu)iirfeti.  udisououoiso 

Zur  Mes-:e  in  Leipzig:  Kaufhaus  24,  part. 


Huber,  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille.  == 


Abz 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  - 

in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


Zur  besonderen  Beachtung  für  Posen,  West preußen 
und  Russisch-Polen. 

Chmstbaamsehmaek 

JWode^nste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 
Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 
f)  I.  Österr.  Christbaumschmuck-Fabrik 

^  S.  Grätzer,  Olmiitz  X.  (Mähren.) 


Carl  Krlster, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtischesKaufliaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-u.Kaffeegeschirren. 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg,  windscheidstr.  23. 

ftparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u. Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 
Zimmer  No.  124. 


C.Tielsch  &  Co.,  Altwasser,  Pr.  schi. 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

=====  Reichste  Auswahl.  ========== 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewölbe  ii; 

Ecke  Uni .  ersitätsstrasse  und  Gewandhausgässchen. 


Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 
Messloka!  : 
Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  helbig. 


Heinrich  Baensci?, 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuhe  ten 

in 

Luxus-Gebrauchsgeschirren 

mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Aktiengesell  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung, 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Conrad  Gagel  Naclii. 

Inh.:  TTtax  Stölzel 

Michelau,  Obfr. 

.  .  Einsatz  -  Körbe  .  . 
Besteck-Korbgestelle, 
.  .  .  Eimerbügel.  .  .  . 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Hotel  de  Russie, 

- Peterstr.  20,  II. - 


•3 

i 

3 

3 

«a 

3 

3 

S 

3 

3 


Erste  Oberlausitzer 
Qlasraffinerie, 

J.  Hch.  Palme 

Ruhland,  O.-L. 


Spezialität: 

3  Bier-,  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch 
3  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  © 


fr 

© 

© 

I 

1 

m 

e 

© 

© 


jS  Neuheiten,  Bäderartikel 
3  ansichten  etc. 


3 

3 

3 

«3 

3 

i 


Eigene 

Malerei. 


Gravler- 

Anstalt. 


mit  Gold- 

1  Zinn- 
|  Gießerei. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachs  Hof,  Gewölbe  No.‘  GO, 


fr 

1 

» 

1 

§ 
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3  Steingutfabrik  Grünstadt  Akt.-Ges.,  ß 

^  Gegriind.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegriind.  1801.  ~ 


Spezialitäten: 


•  Gegri 

jf  Fabrikation  o.  Cinlaaepiatten  u.  iPontierungsartikeln 

2  a  1 1  e  r  A  r  t  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 

®  Süllungsplatten  für  Eisscbränke,  Cuxusmobel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasch-  u.  Cafelseruice,  flscbenscbalcn,  Spucknäpfe,  $rud)t= 
tdler,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 
Iteubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  ln  Leipzig:  Universitätsstrasse,  SilhBritBr  Bär,  18-20,  part. 


Haibemühler  Glashüttenwerke, 

6eselhd)aft  mit  beschränkter  Raffung, 

Haiöemühl,  Lausitz, 

Halbwenses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Art.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Bierslitze,  Fischglliser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzflaschen,  Hyazinthengläser, 
Pulverbiichsen  mit  ein  geriehenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenvasen  etc., ‘beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 
aller  Art 


Auerbachshof,  Treppe  F,  I. 


csSÄfcäs. 


Bernhardt&Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Eiere, 

Hippes, 

ftinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

6rimmaifd)e  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


lenier 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  in  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegriind.  1871. 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  5t,  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  Heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I, 


Ständiges  Musterlager  In  Berlin  : 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Mever. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kaninitz. 

Erzeugung  uou  (einen  Glasmaien,  als  Sernlce, 
basen,  nippes  etc. 

Spezialität: 

Bäder-  n.  flndenken-flriikei  mit  fiuisdirifien 
und  Ansichten  in  grösster  Auswahl, 
naturgetreue  (Dusterzeidinungeg  werden  auf 
Verlangen  eingesandf. 

(Defflohal:  Stadt,  Kaufbaus, 

I.  Obergeichofi,  Stand  no.  109. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

6raf  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 

Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 

A  3  r  o  s  t  y  i  e 

mit  Luftdruck  betriebene 

Mal-  u.  Anstreichapparate 

D.  R.-P,  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 

10  15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

Hygienisch  von  größtem  Werte. 


Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik  allen 
Interessenten  jederzeit  gestattet.  czacza 

1  Krautzberger  8  Ho,  ß.  in.  I.  Holzhausen  I).  Leipzig. 

- Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  Fahrzeit  15  Minuten.  - 


^ßräfl  uon  Thtm’sche  Porzdlanfabrik  & 

^Klösterle  a.  ö.  Eger  (bei  Karlsbai)  i.  Böhmen)  ^ 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 

S  Spezialität:  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbaber  Kaffeemaschinen  f 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur.  fiL 

rV Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Ha  mann  Plaht,  Neuma-kt,  Kaufhaus, Hof,  pari.  G.w  45. 

7v9  Vertro- ungen  (Muste-Iager):  BERLIN,  Rit  erstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5.  cd\ 


n.WiebererSCo,, 


Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fürth  in  Bayern. 


Facettierte  Spiegel 


5 

und 


Celluloid 


zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall 

Hand-,  Toilette-  n.  Iiuxus-Spiegel. 

M  essiiigyergTasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Messe  in  ILeipxig:  Kaufhaus  Jio.  90,  1.  Etage. 


J 


t-  y 

[ 

y 

y 

r 


HÖolf  Schötibek, 

Glaswarenfabrikation 

IHorchenstern  [Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 

für 

Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


147 


Wegweiser  Durch  Die  leipziger  Oster  -  Vormesse  1908. 


Heinrich  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern.  -~ 

-=ü 

Spezialität: - > 

Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  fttr  Lnxiis  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebraucbsgeschirre 

fllr  »Ion  deutsche»  Markt  und  Export.  - - - - 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  I  am  Markt. 


in 


Gekleidete  Puppen 

Emil.  Bauersachs,  Sonneberg  i.  Th. 


Nur  Ost  ermesse  in  Leipzig: 

.*.  Kaufhaus,  Zimmer  281. 

Musterlager  In  Hamburg  : 

Herrn  Wih.  Ehlers,  Gröningerstraße  31. 

Musterlager  in  Berlin  : 

Herrn  W.  A.  v.  Bihl,  Neue  Jakobstr.  8,  11. 


\f 


Bernh.  Bertram 

Kunst  -  Terrakotta  -  Fabrik 
•  JLnftelberg  © 

bei  Bonn  am  Rhein. 

Hervorragende  Neuheiten 

modernsten  Stils. 

Neues  Messlokal 

Kaufhaus  Laden  36  pt. 

- Eingang  Neumarkt. - 

Musterlager : 
Eduard  Kahl  Soli». 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  9-10. 


C.  Cicbtinger 

Inh.  F.  Iblher. 

-r-  (D  ü  n  cf)  e  n. 
ftunstgewerbl.  Gegen* 
stänöe  in  getrieb.  3inn. 

*  *  *  Aparte  Neuheiten  *  *  * 
Spezialität:  beschl.  Biergläser. 
Sportspreise: Humpen,  Pokale. 

Bismarck-Haus. 

Markt  14,  Laden  d.  Fa. 

Alexander  Fuders. 


Florifer 

Blumentopf 

mit  seitlich-schräger  Luftzuführung. 


■  ■ 


Patentiert 
in  ailen 
Kulturstaaten. 


Direktes  Einpflanzen  in  Majolika. 

Hervorragendes  Gutachten  erster  Fachleute. 

Epochemachende  Neuheit  der  Leipziger  Messe. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Villeroy  &  Boch. 

Zu  beziehen  durch  deren  Fabrikläger  und  Vertreter. 

Zur  Leipziger  Messe: 

Universitätsstrasse  22-24  „Silberner  Bäri(. 


II 

in  Bayern 

empfiehlt: 

Kaffee-  und  Mokkaservice, 
Kaffee-,  Tee-  und  Mokkatassen 
für  Inland-  und  Export.  Gelee¬ 
dosen,  Menagen,  Vasen  u.  Uhren 
in  zartem  Alt-Wien-Dekor, 
aufgelegte  Tassen 
Majolika  :  Füllartikei  u.  Spar¬ 
dosen,  gute  Anziehungsartikel. 
Neuheiten  in  Blumentöpfen, 
Vasen  etc.  etc. 

Stätlt.  Kaufhaus  Zwiichenyeschoss  Ziininßr  5G. 


J.  Lauterbach,  Mitwitz  (Bayern). 

Korbwaren -Fabrik  u.  Export. 
Spezialität :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickel  motallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungen  In 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Messpalast  „Hansa“ 
Grimmaische  Str.  13  III,  Stände  287-295- 


Gebr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 

-'W'A- 

Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 

-aVia- 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 


Magdeburger  Sfeinguffabrik, 

C.  &  E.  CARSTENS, 

Magdeburg -Neustadt,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Gebrauchsgeschlrren, 

spez.  von  Wasch-  n.  Küchengarnitnren,  sowie  Majolika-Kübeln. 

Ständige  Musterlager: 

Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  A,  Zimmer  9.  Vertreter:  Hermann  Benedix. 
Köln  a.  Rh.:  Bismarckstraße  72,  Ernst  Kullen. 

Frankfurt  a.  M. :  Kronprinzenstraße  27,  Weil  &  Hinterthilr. 

Berlin  5W. :  Aiexandrinenstraße  27,  A.  Berger. 

Wien  VII.:  Burggasse  117,  Max  Seidler. 


■•au!  Hi§ler  &  Co.  g.  m.  b  h. 

^0503^5 US  Creidlitz- Coburg,  isoisoiSüiSülSD 

Fabrik  für  Kunstporzellaue. 

Spezialitäten:  Reproduktionen  Von  Merken  des  klassischen 
Altertums  —  Figuren,  Gruppen,  Büsten  —  in  feinstem  welssen 
Biskuit-Porzellan.  l)arstel hingen  historischer  Personen  und 
Scenen.  Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit. 

Außerdem  fertigen  wir  alle  in  die  Luxusbranche  schlagenden  Arbeiten 
nach  unseren  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissighaus,  Weltmarkt,  Parterre,  Laden  F. 
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KönialicD  BaperiscDe 
Porzellan  -  IPanufaktur 


rcpnipbenburg. 

Fabrikation  von 

öebrauchsu  Cuxusgegenständen 

mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Sifluren,  Gruppen,  Vasen,  Cafel  Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  Wesse  ln  Celpzlg :  Botel  ftauffe. 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göplert. 

Fabrikat :  Prima  Cristall  ■  Glaswaren,  Mon¬ 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

Oskar  Anhoeck,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 


Telegramm-Adresse:  „THERMO.“ 


Musterlager:  Berlin  S.W.,  RitterstraBe  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spe  ialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i,  jed.  Größe  u.  Ausführung. 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


vTjr.i 


*  Peill  &  Sohn  * 

Q.  m.  b.  H. 

Düren  i.  Rhld. 

Kristallglashüttenwerke. 

Musterlager  zur  Leipziger  Ostermesse  : 

Meßpalast  Hansa  Lichthof  part, 
Grimmaischestraße  13. 


Spezial-Artikel : 
Blumenvasen-, Kristall-Service  in 
glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guillochage  etc. 


Adolph  Har:ass  Naclif., 

Porzellanmfmntaktur.  Wrossbreiteabacli  i.  Thür. 

SPEZIA LITÄt:  Ansichten  auf  Porzellan  und  Glas  sowie  Luxus- 
gliiser  mit  feinen  Dekoreu  in  konkurrenzloser  Ausführung. 

Bierkrüge,  Pfeifenköpfe,  Miiitärartikcl. 


Porzdianfabrik  Frieörich  Kaostncr, 

- -  Oberhohndorf  bei  Zwickan.  - 


empfiehlt:  Tafel-,  Kaffee,  uml  Tee-Service  von  der  einfachsten  tns  zur 
allerfeinsten'  Ausführung.  Sämtliche  Gebrauchs-  u.  Hotelgeschirre, 
Mokkatassen  und  Kunstporzellan-lVeulieiteii. 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Zeissighaus,  Xenmarkt  18. 


Hervorragenbe 

TleuhEiten 

empfielilt: 


Pärchen  (ßöhm.) 

Glasmanufaktur. 

ZurLeipzigerMesse: 

Stadt.  Kaufhaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  210. 


Porzellan-Manufaktur, 
Burgau  a.  S.,  Ferdinand  Seile. 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre 

in  neuen  Formen  und  Dekoren 

(Unterglasur). 

Ausgestellt  bei  F.  B.  8eIIe, 
Petersstr.u. Bähst  & 31  arten* 
aus  Hamburg,  Neumarkt  5. 
Kleine  Feuerkugel. 

|  Porzellanfabr.  Stadllengsfeld 

Akt.-Ges. 

=  Stadtkngskld  in  Cbüringen. - 

I  Gebrauchsgeschirre 

iDeiff,  dekoriert  und  in  Indischblau. 

8  Stroh-,  Zirirn-fDuster  unter  Glasur  in  ersthl.  Ausführung. 

{ messlokal :  fluerbachshof,  Geirölbe  65. 

Osc.  Schaller  &  Co., 

Porzellanfabrik 

Schwarzenbach  a.  d.  Saale 
bei  Hof  in  Bayern. 

Gebrauchsgeschirre  aller  Irl. 

Spezialität :  ; 

Indisch  Blau  (Strohmuster) 
Zwiebelmuster  —  Delft, 

—  Gerippte  Geschirre  — 
ä  la  Kopenhagen 
Küchenartikel! 
Reichhalt.  Export  -  Kollektion ! 

Meßpalast  Hansa,  part.  No.  III. 

Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raunt  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  der 

betr.  Wochennümmer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 
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4Ue  goldbaltisen  Sacben 


-OitoSeifcrtT  Zwickau/', 

Rialle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Ich  suche  für  sofort  einen  durchaus  tüchtigen 

Terrakoffa-jVIaler, 

der  im  Stande  ist  selbständig  geschmackvolle  moderne  Dekore  zu 
schaffen.  Bei  befriedigender  Leistung  angenehme  dauernde  Stellung. 
Angaben  über  bisherige  Tätigkeit  und  Lohnansprüchen. 

Adolf  Oppel,  Bildhauer. 

Atelier  für  plastische  Kunst.  Nürnberg-Mögeldorf. 


Zwei  ledige  gewandte 


Gesucht  tüchtiger,  solider 

o  □  ITIobellabgiesser,  □  □ 

der  auch  das  Formengießen  übernimmt. 

Steingutfabrik  Ryburg  bei  Rheinfelben  (Schweiz). 

f-  Briefporto  20  Pfg. 


I  Terrakoffamotler, 

Y  der  in  Patina  und  Oel  bewandert  und  im  Stande  ist,  ge-  A 
M  schmackvolle  M?ister  zu  schaffen,  evtl.  Personal  anz  lernen  und  2) 
zu  beaufsichtigen,  per  bald  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Off.  • 
mit  näheren  Angaben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  W 
J.  K.  2933“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  A 


Wir  suchen  für  unser  inzwischen  reorganisiertes  und  er¬ 
weitertes  Unternehmen  npch  einige  tüchtige 


Maler. 


Offerten  mit  Zeugnisabschriften  erbeten  an  die 

Schwarzwälder  Steingutfabrik  A.-G. 

Momberg,  Baden. 

Tücht.  Majolikamaler 

finden  per  sofort  dauernde  Beschäftigung  in 

Porzellan-  unb  ITlajolikafabrik  Rothenkirchen  i.  ßay. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  tüchtigen  soliden 


™  .Sortierer. 

Rheinische  Porzelianfabrik  Mannheim. 


GLASMALER 

für  Blumendekore,  Schrift  sowie  leichte  Wappen,  sofort  gesucht , 
bei  zufriedenstellender  Leistung  dauernde'  Stellung  und  gute 
Bezahlung  hei  E.  Länghammer,  Glas-  u.  Porzellanmalerei, 

Kaiserslautern,  Rheinpfalz. 

Isolatorendreher. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 

Zwei  tücht.  Glasiererinnen 

von  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  dauernde  Stellung 
gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  unter  „Dauernd  2995“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Blaumaler, 

welcher  imstande  ist  die  Blaumalerei  energisch  zu  überwachen  in 

dauernde  Stellung. 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 

Mehrere  tüchtige 

Figurengiesser«  Figurenmaler 

für  unsere  Luxus-  u.  Figuren-Fabrik  per  sofort  gesucht. 

Gebrüder  Goller,  Rehau  bei  Hof  in  Bayern. 

I*i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 


Wir  suchen  sofort  tüchtige 

*  porm  giess  et*,  * 
fnasehinenfot*met* 
und  Abdrehet* 

Offerten  unter  P.  3009  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

)  Betriebsassistent,  t 

◄  Für  eine  größere  Fliesenfabrik  in  Böhmen  wird  ein  junger  Mann  P 
zum  ehesten  Eintritt  gesucht.  Erfahrung  In  bunter  P 
A  Fiiesenfabrikation  erforderlich.  Kenntnis  der  K 

◄  böhmischen  Sprache  erwünscht.  Offerten  nnter  Chiffre  „Bunte  T 
Fliesenfabrikation  2999“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  ► 
^  Berlin  SW.  47.  y 
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Wir  suchen  noch  einige  tüchtige 


Dreheru.F  ormer 

Schwarzwälder  Steingutfabrik  A.=G. 

— -  Homberg-Baden.  - 

Tüchtige  jfVlafer 

finden  Beschäftigung  in  der 

Porzellaufabrlk  Pli.  Kosenthal  &  €o., 
Aktiengesellschaft,  Seil»  in  Bayern. 

Zum  sofortigen  Eintritt  suchen  wir 

zwei  tüchtige  Schleifer 

bei  hohen  Akkordlöhnen  oder  gegen  Wochenlohn  für  dauernde 
Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Fi.  &  A.  Müller,  A.-G., 
-  Schönwal (1  in  Oberfranken.  - 


i 


♦ 

♦ 

* 


Für  eine  neuerbaute  Porzellanfabrik  wird  ein 

technischer  Leiter* 

gesucht,  der  in  allen  Fächern  der  Porzellanfabrikation 
reiche  Erfahrung  hat  und  der  befähigt  ist,  die  Leitung- 
selbständig  zu  übernehmen. 

Auch  ein  jugendlicher 

zweiter  3Io<lellei i i* 

(zugleich  Formgießer)  für  Phantasie  -  Artikel  kann 
dauernde  Stellung  finden  Offerten  unter  „O.  P.  F.  No.  1908 
postlagernd  Sonneberg,  S.-M.,  Thüringen. 


f 


* 


^ir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen  tüchtigen 

*  Oberdreher,  * 

welcher  als  solcher  bereits  längere  Zeit  in  großen  Steingutfabriken 
tätig  gewesen  ist.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und  genauer 
Angabe  der  seitherigen  Tätigkeiten  an 

Carl  Untucht  8  Co.,  Steingutfabrik, 

—  Magdeburg. 

Porzellanfabrik  ( Gebrauchsgeschirre )  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einige  tüchtige 

DREHER. 

Offerten  unter  D.  3043  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


Stelle  offen!  -4 


Praktisch  durchaus  erfahrener,  energischer,  solider 


Meister 


findet  in  einer  bedeutenden  Fabrik  für 

Kochgeschirr  u.  Ciebrauchstöpferwaren 

Lebensstellung  als  Meister  für  den  gesamten  Betrieb. 

Anmeldungen  unter  gewissenhafter  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  innegehabten  Stellung  unter 
Chiffre  K.  R.  an  Rudolf  Mosse,  Zürich. 
Diskretion  zugesichert. 


Per  sofort  tüchtiger 


Schleifer 


in  dauernde  Stellung  gesucht. 

Schwabe  &  Co.  Reichenbach  S.-A. 

Einige  perfekte 


Fondsprifzer, 


welche  auch  mit  allen  anderen  in  der  Malerei  verkommenden 
Arbeiten  bestens  vertraut  sind,  finden  sofort  dauernde  und  le  hnende 
Beschäftigung.  Ge  ll  Offirten  mit  Lohnansprüchen  und  Zeugnis¬ 
abschriften  //.  F  3031  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  43. 

Eine  Export  -  Porzellanfabrik  Thüringens  sucht  per  1.  März 
oder  per  1.  April  d.  J.  einen  zuverlässigen  flotten 

Fakturisten 

der  schon  in  dieser  Branche  tätig  war.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
erbeten  unter  Z.  2991  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen 


Fakturisten, 


welcher  mit  der  Steingutbranche  und  dem  Lohn-  und  Kranken¬ 
kassenwesen  durchaus  vertraut  ist. 

Carl  Untucht  2  Co.,  Steingutfabrik,  ITlagbeburg. 
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Für  einen  größeren  Schlämmerei-  und  Massemühl- 
Betrieb  wird  eine  durchaus  fachkundige,  erfahrene  und 
zuverlässige 

ufsichtskraft 

gesucht.  Anerbieten  mit  Lohnansprüchen  süb  M.  3033  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Erfahrener  Stanzmeister, 

der  mit  dem  Ein-  und  Ausspannen  der  Matrizen  vollständig  ver¬ 
traut  ist  und  ein  grösseres  Personal  zu  beaufsichtigen  hat,  von 
grösserer  Porzellan  abrik  der  elektrotechnischen  '  Branche  bei 
gutem  Einkommen  per  sofort  oder  später  gesucht.  Offerten  unter 
Angabe  des  Alters,  der  bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsansprüche 
und  Fa milifnv erhältn isse  unter  G.  302g  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Einige  tüchtige 

Tfn  terg  lasurmaler 

werden  gesucht.  Solche  die  in  Indischblau  u  d  Zwiebelmuster  be¬ 
wandert  sind,  werden  bevorzugt.  Offerten  unten  Chiffre  A.  303g 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


Wir  suchen  tüchtigen,  branchekundigen  ersten 

Correspondenten 

zum  alsbaldigen  Eintritt.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen,  Zeugnis¬ 
abschriften  und  Photographie  an  die 

Schwarzwälder  Steingutfabrik  A.-G.  Hornberg-Baden. 


fiti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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i  LnxiiNinodolIenr. 

schnell  kiinstl.  schaffend,  tücht. 
Entwerfer,  sucht  haldm.  Stell. 
Anspr.  gering.  Off.  erb.  unter 
„Zuverlässig  M.  6218“  an  die 
Keram.  Rundschau  ,  Berlin  SW.  47. 

Strebsamer  junger  Mann  28 
Jahre  alt,  in  der  Porzellan-  und 
Steingutbrauche  firm  sucht  per 
1.  4.,  da  er  gerne  sich  verheiraten 
möchte,  ein  dauerndes  Engagement 

als  • 

Lagerist 

oder 

Expedient 

Ge*l.  0*1.  u.  A.  B.  1.  postl.  Nauen. 


Junger  TTlann, 

28  Jahre  alt.  verh.,  durchaus  zu¬ 
verlässig  und  nüchtern  sucht,  ge¬ 
stützt  auf  gute  Zeugnisse,  bis 
1.  April  Stellung  als  Oberformer 
od.  Modelleinrichter u.  Retoucheur 
(auf  Luxusartikel.)  Gefl.  Offerten 
unter  Z.  6206  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 


eingearbeitet  auf  Wappen,  Schrift, 
Dekor,  Blumen,  Früchte  u.  Land¬ 
schaft  sucht  per  sofort  Stellung 
Beste  Zeugnisse  und  Muster 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
unter  R.  M.  6202  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkmeister 

der  Ofenfabrikation,  in  Altdeutsch, 
Schmelz,  Beguß,  ferner'  auch  in 
der  Röhren-  und  der  Glasur- 
Spiegelfabrikation  erfahr.,  möchte 
sich  verändern.  Werte  Angebote 
unter  D.  6214  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Zur  Einrichtung  und  Leitung 
von  Majolika  und  Platina-Malerei. 
Schöne  neue  Techniken,  empfiehlt 
sich  ein  in  allen  Zweigen  der 
"Malerei  u.  Brennerei  bewanderter 
Obermaler.  Gefl.  Angebote  unt. 
Z.  W.  6220  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

V  oloiilii  i*. 

Tüchtiger  Zeichner,  Maler  und 
Modelleur  mit  Seminarvorbildung, 
25  Jahre  alt,  verheiratet,  mit 
tadellosem  Vorleben,  der  sich 
bisher  im  Kunstgewerbe  und  als 
Dekorations-  u.  Reklame  -  Maler 
betätigt  hat,  möchte  aus  Liebe 
zum  Fach  Keramiker  werden  und 
als  Volontär  in  eine  größere 
Fabrik  eintreten.  Gefällige  Zu¬ 
schriften  bitte  zu  richten  an 
Th.  Schmidt,  Gellenau, 

Post  Sackisch,  Bez.  Breslau. 


Tüchtiger 

Anaiclitsmalei' 

sucht  per  sofort  dauernde  Be¬ 
schäftigung  oder  Heimarbeit.  Off. 
erbeten  unter  „C.  6192“  an  die 
„Ker.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

tspar  Modelleur, 

1.  Kraft  für  Figur,  Nippes,  Vasen, 
Jardinieren  usw.  sucht  per  1.  April 
oder  später  Stellung.  Suchender 
ist  künstlerisch  und  praktisch  ge¬ 
bildet  und  stehen  Probearbeit  und 
Zeugnisse  gern  zur  Verfügung. 
Gefl.  Off.  unter  „M.  6194“  an  die 
„Keram.  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


^lleßoldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünliiit 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Diverses. 


Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Regüssen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikaiarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchfähige 

19“  Rezepte 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  O.  D. 
96  beförd.  llaasenstein  &  Vogler, 
Meissen. 


Ziegelei 

zu  verpachten. 

An  der  Chaussee  Crivitz  Brüel 
gelegene  Ziegelei,  Jahresprodukt. 
300  Mille  erstkl.  rote  Steine  mit 
Ackerwirtschaft  zum  1.  April  zu 
verpachten.  Anfragen  an 

Gulsheirscliall  Musselmow 

bei  Brnel  i.  M. 


— —  Rezepte 

zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 

Wenig  gebrauchter 

Bsr  Üampfkessel  "W 

neueren  Datums,  8  Atm.,  ca.  50 
qm  Heizfläche. 

Angebote  sind  zu  richteri  an 
Ziegeleibesitzer  Wilh.  Hofmeister, 
Obernkirchen  (Grafschaft  Schaum¬ 
burg)- 


Sichere 

Existenz. 

Eine  gut  gehende  Glas  und 
Porzellanmalerei,  Haupt¬ 
artikel:  Apothekenstaii  dge- 
fässe  n-  Schilder  ist  wegen 
Krankheit  zu  verkaufen.  Offerte 
„Verkauf“  2199  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Eine  in  der  Nähe  von  Dort¬ 
mund  liegende,  in  flottem  Betrieb 
befindliche 

Maschinen -Töpferei 

mit  Wohnhaus,  kann  unter  gün¬ 
stigen  Zahlungsbedingungen  bald 
käuflich  übernommen  werden, 
ln  der  Töpferei  werden  vorzugs¬ 
weise  Blumentöpfe  hergestellt  und 
ist  das  dazu  nötige  Rohmaterial 
in  der  Nähe  zu  haben. 

Näh.  Auskunft  ert.  Auktionator 
F.  Goormann,  Lünen  a.  d. 
Lippe. 


mit  Landwirtschaft  im  Kreise  Ost- 
Prignitz,  ca.  20  Hektar  |roß, 
Kasseler  Ofen,  bisherige  Fabrika¬ 
tion  ca.  400  090  gute  Mauer-  und 
Dachsteine,  zur  Vergrößerung  bei 
vorzüglicher  Lage  und  gutem 
Absatz  geeignet,  infolge  Todes¬ 
falles  unter  günstigen  Bedingungen 
preiswert  zu  verkaufen. 

Nähere  Auskunft  G.  Funk, 
Berlin,  Landsberger  Allee  2911. 


Empfehle  : 

'£0F~  Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


SlalilslielieS, 


Genres  lief,  billigst 
Paulinzella  in  Tniiriiigeu. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Bessere 

Kunsttöpferei 

für  Form-  und  Freihandbelag 
(ff. Terrakotten)  billig  zu  verkaufen. 
Günstige  Gelegenheit  für  strebs. 
Mann  sich  selbständig  zu  machen. 
Gefl.  Offerten  unter  T.  G.  2201 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

sus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Gru'  es  Luftmalfpräta  für  aile  Branchen. 


Aerngraphen. 

Einige  gebrauchte  gut  erhaltene 

Aerographen  und  Spray- 
Painter  mit  Lnftk^ssel, 
Manometer  und  Wasser¬ 
druck-Pampe  billigst  abzu¬ 
geben.  Off.  unter  Chiffre  1.  2220 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Leipziger  xangier-Manier. 

[Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


nebst  Topf,  Steingut-  u.  Porzellan¬ 
warenhandlung  in  aufblühender 
Provinzialstadt  mit  gegenwärtig 
35000  Einwohnern,  guteUmgebung, 
ist  sofort  anderer  Unternehmungen 
halber  zu  verkaufen;  für  9000  M. 
feste  Arbeit  schon  vorhanden.  Off. 
erbeten  unter  „T.  U.  2209“  an  die 
Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


JeiicpeU  lajn 

Hamburg. 

Import  la.  kaukas. 
Braunsteins, 

für  die  ehern.  Industrie  be¬ 
sonders  geeignete  hochpro¬ 
zentige  Waare. 

Mahlwerke  mit  Dampfbetrieb, 
gekörnter  und  gemahlener 
Braunstein. 

Prima 

Siplenieider^  PluBspalh. 

Preislisten  und  Mus'.er 
auf  Wunsch. 


Sfanj-Oal 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


«ge  Messlokale 

Leipzig,  Silberner  Bär. 

Näheres  Nicolas,  Universitäts 
Straße  18  20,  Leipzig. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  woiisa 
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T  iiQtftiger Reisevertreter 

für  Nord-  und  jSiiddeutschlaud  evtl,  auch  Schweiz  sofort  gesucht. 

Porzellan-  xmb  ITlajolikafabrik  Rothenkirchen  i.  ßay. 


Suche 

ScWßifermeister 

mit  2-  3  Gehilfen  auf  deutsche 
und  rheitfische  Tour  für  besseren 
Schliff,  sowie  Schnittarbeit. 

GlftsiabrikHalltieim  in  Lichtenau 

-  in  Westfalen.  — — - 


Suche  einen  tüchtigen 


Düring,  Töpfermeister 


in  Seelow, 

Bezirk  Frankfurt  a.  d.  Oder, 

Engobierer. 

Wir  suchen  einen  im  Engo- 
bieren  tüchtigen  und  erfahrenen 
Mann,  dem  wir  das  Engobieren 
der  ganzen  Fabrikation  in  Akkord 
geben  könnten.  Jahresstelle. 

Mech.  Ziegelei  A.  G., 
Diessenhofen,  Schweiz. 

Einige  flotte 

Maler 


für  Figuren  sofort  gesucht.  Ver- 
barfdsmitglieder  werden  nicht 
angenommen. 


Luxusporzellanfabrik  sucht 


zum 

sofortigen  Antritt 

je  einige 

Formengiesser, 

Former, 

Masseretoucheure, 
Einfüller  und 
Packer 

für  feinste  Figuren  und  dergl. 

Nur  Leute,  welche  bereits 
in  den  gleichen  Artikeln  ge¬ 
arbeitet  haben,  wollen  aus¬ 
führliche  Offerte  unter  Ein¬ 
sendung  v.  Zeugnisabschriften 
u.  Lohnansprüchen  unter  C.  Z. 
3013  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  einsend. 


Goldschmiere, 


goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


auf  Maschine, 


gesucht 


Joseph  Hohmann 

Düsseldorf-Derendorf 


Tüchtiger 

ßof  ner 

gesucht,  der  mit  der  Fabrika¬ 
tion  von 

5cfimeIzglQ5uren 

für  Öfen  vollständig  vertraut 
ist.  Offerte  mit  Angabe  bis¬ 
heriger  Stellungen  und  Ge¬ 
haltsansprüchen  unter  V. 3015 
an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Fachmann 


der  Steingut-  u.  Majolika-Fabri¬ 
kation,  in  der  Herstellung  von 
Masse,  Glasuren  und  Farben, 
sowie  in  der  Brennerei  und 
Glasiererei  bestens  und  praktisch 
erfahren,  sucht  bald  oder  später 
Stellung  als  Werkführer,  Brenn¬ 
hausleiter  oder  ähnlichen  Posten. 
Offerten  unter  F.  A.  6168  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Maler 

(tauber)  20  Jahre,  tüchtig  in 
Blumen,  Dekor,  Staffage,  Fond, 
Landschaften  und  Schrift  sucht 
bald  Stellung.  Beste  Zeugnisse 
zu  Diensten.  Otto  Müller,  Sams- 
wegen  b.  Wolmirstedt. 

junger  fleißiger 

Modelleur 

Absolv.  einer  Fachschule,  welcher 
auch  3  Semester  eine  K.  Kunst¬ 
gewerbeschule  besuchte,  sucht 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse,  bei 
bescheid.  Ansprüchen  Stellung 
als  Modelleur  oder  Retoucheur. 
Off.  unter  M.  6184  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Junger  flotter 

Modelleur, 

tüchtige,  schaffensfreudige  Kraft 
der  Majolika-,  Steingut-  und 
Terrakottabranche,  30  J.  alt,  verh., 
selbständig  im  Entwurf  sowie  in 
der  Ausführung  der  modern 
effektvollsten  Neuheiten,  sucht 
gestützt  auf  ff.  Zeugnisse,  baldigst 
seinen  Posten  zu  verändern. 
Derselbe  ist  auch  tüchtig  in  der 
Patinadekoration.  Off.  u.  Chiffre 
„0.  6186“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Kunstgewerblich  gebildete 

jViodelleurin 

sucht  baldigst  Stellung.  Offerten 
unter  K.  6156  an  'die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  selbständiger 

Modelleur, 

28  Jahre  alt,  seit  8  Jahren  in 
Luxus-  u.  Geschirrbranche  tätig, 
wünscht  seine  derzeitige  Stelle 
zu  verändern.  Off.  unter  N.  6210 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


--  Tüchtiger 

Former  u.  Retoucheur 
sucht  Stellung.  Offerten  unter 
K.  6200  an  die'Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Älterer,  durchaus  tüchtiger 

Dreher, 


der  in  der  Dreherei  u.  Gieße¬ 
rei  vollst.  prakt.  erfahren  ist, 
ev.  Dreherei  neu  einrichten 
könnte,  sucht  Posten  als  Ober¬ 
dreher.  Gefl.  Offerten  erbitte 
unter  „6212“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Kunsttöpfer, 

erfahren  in  der  Majolika-  und 
Terrakottabranche  (Dachverzier¬ 
ungen,  Figuren,  Tiere,  alte  Töpfe¬ 
reien),  firm  im  Formen,  Gießen, 
Drehen,  Retouchieren,  Formen¬ 
gießen,  Malen,  Herstellung  der 
Farben,  Brennen,  welcher  Masse 
und  Glasurversatz  kennt  (Beguß- 
und  Behaute)  sucht  Stellung,  ev. 
Gelegenheit,  Tonwarenfbr.  selbst 
einzurichten.  Off.  unter  Erfahren 
6222  an  ’die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Erfahrener 

Werkmeister 

der  Tonwarenbranche  sucht  Stell. 
Gefl.  Off.  u.  G.  6198  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  in  allen  Schriftarten  bewanderter,  flotter  unverheirateter 

Nchriftenmaler 

sucht  im  In-  oder  Auslande  Stellung.  Betreffender  ist  speziell 
vertraut  in  der  Herstellung  von  Apotheken-Standgefäßen,  sowie 
Emailschilderfabrikation  und  besitzt  Erfahrung  in  der  Bunt¬ 
malerei.  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off.  erbeten 
unter  G.  L.  6204  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


37  Jahr  alt,  hervorrag.  Glasurtechniker,  energischer  Betriebsleiter, 
erfahren  auf  allen  Gebieten  der  Fabrikation,  mit  vollkommener 
kaufmännischer  Bildung,  bekannt  und  beliebt  bei  Abnehmer^ 
dispositionsgewandt,  organisatorisch,  energisch  und  repräsentations¬ 
fähig,  sucht  sich  zu  verändern,  gleich,  für  ■  kaufm.  oder  technische 
Position.-  Empfiehlt  sich  auch  für  Einrichtung  und  Gründung. 
Off.  sub  W.  6176  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberlitograph 


und  Maler,  perfekt  in  Merkantil  und  Chromo  sowie  mod.  Schrift, 
befähigt  ein  Atelier  für  Keramik  oder  Abziehbilder  einzurichten, 
sucht  sofort  Stellung,  würde  ev.  als  Teilhaber  eintreten.  Off.  an 


Miersch,  Dresden- A.  Pirnaischestr.  52  I. 


Eine  in  der  feineren  Gebrauchsgeschirrbranche  gut  bewanderte 
Kraft  sucht  Stellung  als  erster  oder  zweiter 

PST  Oberdreher  “9V 

eventuell  Modelleinrichter  oder  anderen  Posten.  Suchender  ist  in 
der  Dreherei,  Gießerei  sowie  mit  der  Herstellung  und  Einrichtung 
der  Modelle  vertraut  und  war  schon  längere  Zeit  vertretungsweise 
als  Oberdreher  und  später  auch  als  Werkführer  in  größerer  Fabrik 
tätig.  Gefl  Off.  unter  E.  AL  6182  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Sei  Korr::;:zdenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen» 
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brieflichen  Unterricht 

in  allen  Fächern  des  prak¬ 
tischen  Erwerbslebens  erteilt 
der  Verein 

„Moderne  Kultur“  (E.-V.) 

Centralbureau  Hamburg, 

.  .  .  Ferdinandstraße  151.  .  .  . 

Verlangen  Sie  kostenfrei 
Prospekt. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

ITloöell-  u.  ßipsgieltem, 

Coswig  i.  fl.,  Louisenstr.  85. 


t  Mitteldeutsche  Steingutfci^rik  sucht  tüchtige  und  gut 

b» _  Vertreter  ^ 

für  die  Provinzen  Sachsen,  Hannover,  Posen,  Schlesien.  .  Offerten 
unter  F.  U.  2217  an  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  '  Rund¬ 
schau  erbeten. 

Königliche  Porzellan* Manufaktur) 

-  Berlin  NW.  23.  _ 

Verkauf  von  Kapselscherben  für  1908. 

Bedingungen  kostenfrei. 


Oberdrefier  -  Werfeführer, 

•  J  .  .  -  .  *■ -  1  ,  *.  ...  * 


r  + 

(Geschirrbranche)  prakt.  erfahren,  sucht  mit  10  Milli  Ei '  ' 
Beteiligung  an  keram.  Fabrik.  Gefl.  Offerten  unter  J 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 

- - - -  Sj  r‘ !. 


.  Ein  läge  tätige 
'„Dftk’ret  2214“ 


Achtling! 

Günstige  Kapitalanlage! 

Eine  vorzüglich  der  Neuzeit  entsprechend  eingerichtete 
Porzellanmalerei  in  Deutschland  beabsichtigt  ihren  Betrieb 
nach  Oesterreich  in  eigenes  erworbenes  Grundstück  zu  verleben 
und  sucht  deshalb 

PHT  Teilhaber  *^f 

mit  ca.  10  —  15 C00  Kr.  Einlage  und  müßte  derselbe  die  kaufm 
Leitung  des  Unternehmens  übernehmen.  Das  Geschäft  ist  in  Folge' 
seiner  modernen  Einrichtung  für  Schriften  etc.  ohne  jede 
Konkurrenz  in  Oesterreich  und  ist  deshalb  gute  Rentite  ge¬ 
sichert.  Eventl.  Fusionierung  mit  bereits  bestehendem  Unternehmen 
nicht  ausgeschlossen.  •  Gefl.  Angebote  unter  „Sofort  2208“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ich  erfülle  hiermit  die  traurige  Pflicht,  allen  Bekannten  und  Geschäfts¬ 
freunden  von  dem  Hinscheiden  meines  unvergesslichen  Compagnons 

_  .  ■  ' 

flnton 


Herrn 


Langer, 


»arem 


Mitchef  der  Firma  Richter,  Fenkl  &  Hahn  in  Chodau,  Obmann  des  Verbandes 
österreichischer  Porzellanfabriken,  Handelskammerrat  etc.  etc.  Nachricht  zu  geben.1" 

Derselbe  verschied  am  9.  Februar  früh1/,  5  Uhr  im  61.  Lebensjahre  seiner 
rastlosen  Tätigkeit. 


Chodau,  den  10.  Februar  1908. 

Carl  Fenkl, 

Mitchef  der  Firma  Richter,  Fenkl  &  Hahn, 
Porzellanfabrik. 


@ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Wir  bringen  die  traurige  Nachricht  vom 
Ableben  unseres  hochgeehrten  Chefs  des 

Herrn  Anton  Langer, 

Mitinhaber  der  Firma  Richter,  Fenkl'&  Hahn, 
Porzellanfabrik  in  Chodau. 

Wir  verlieren  in  demselben  einen  gerechten, 
wohlwollenden  Chef,  dessen  Andenken  wir  stets 
in  ehrenvoller  Weise  wahren  werden. 

Das  Beamtenpersonal 

der  Firma  Richter,  Fenkl  &  Hahn,  Chodau. 


Ia.  liefen  Ton 


zu 

1  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  iflüHeip,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Joliann  Trommer,  Milwilzi.Bay. 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall- 


rürcilleSorten 
von  Stopf, 
büdjfen.  Be¬ 
reits  ca. 52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf. 
?d)iffen  unb 
Fabriken. 

er? 

näheres  burd) 
Profpebte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Sdontmuin*  Franz  Iflacotty,  Scböneberg. 
ngCLHUl  Cll .  Perlin ,  ßauptltrjfoe  140, 
Liberts  4.  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciitticf),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcsibövüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levis  &  Co.,  Isopen» 
pagen. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

r- und  Slalilplat 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöhnei.8olingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Drahtgewebe 


\ 

4 

ä  v 

■  tj 

-■& 

3 

in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BalazziSlaj,DrgaehgSerf™:k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Kristall-Quarz 


99,5  SlOo 


Feldspatsand 
Norw.  Feldspat 
*  Kaolin  »:« 

liefert  billigst 

CarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


85,95%  Ca  FL-  1%  Sil. 

in  Stücken  zu  regelmäßigen  Lieferungen  in  beliebigen 
Mengen  abzugeban.  Offerten  unter  T.  2216  an  die 
Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47, 


fl 


für  die 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mk.  -  13000  Ml  . 

Hohlblockmaschinen 

360  Hk.  —  lioo  Hk. 

Dachziegelmaschinen 

175  Hk.  —  3000  Mk. 

Spindel*  und  Kniehebel* 

p;  essen 

600  Mk.  — 4000  Mk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Mk.  —  7000  Mk. 

Schleifmaschinen 

300  Mk.  —  3500  Mk. 


Mörtel*  u.  Betonmischer 

135  Mk.  —  3850  Mk. 

Steinbrecher 

600  Mk.  —  4600  Mk. 

Drainrohrmaschinen 

«50  Mk.  — 1550  Mk. 

Rohr*  und  Stampfformen 

von  35  Mk.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  Mk. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fiirTon-ii.CementpIattenfabrikation. 

Cementfarben. 


Leistlings!,  lascliinen  iiir  Hand-  und  Krailbelrieb, 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

He  such  unseres  Werkes  erbeten. 

Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

LeipzigerCenienlindnstfieDr.GafparijSGo. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche. 

Kapital  lOOOOOO  Mk. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiüchst,  sich  iiAner  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wolle®. 


E iiling  &  Mack, 

i«ps-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

««gründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

MT*  Formgips  ~9| 

für  die  Porzellan-  und  Palzziegelindustrio« 
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Besondere  Abteilung 
für 


Cötheiränhält 

Programm  durch  da^ekretariat 


Keramik 


inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.  9  K - 


M.  Blcrtting,  Berlin  i\. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antweriieiierstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  ■ 

Zaffer 

Aotimonoxyd 
Chromoxyd 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Peldspat 
Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smaite 


Kobaltoxyd 

Bisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


sleblrifcfi  -  aulomafilcher  Gdchirrfransporfeur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohientransport. 
orzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb  ge¬ 
ringe  Anlagekosten.  ’ 

tto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 

Ja^">  Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift 


Gewerbe- - 

Akademie  Friedberg 


bei  Frank- 1 
w  furt  a.  M. 

c  Polytechnische*  Institut  »Ä 

'WaJS  ®P®z|alkurse  fur  Automobllbau,  Dampfturbinen  u.  Eisenbetonbau. 

m. _  Absolventen  von  Faehsohulen  finden  Anfnaiim» 


Kristall- 
Quarzsand 


in  unübertroffener  Qaalilüt 
icfern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbock» 

Fabian  &  Co.f 

Dresden. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 

A  ^  ^  .  L 1  C _  _  . .  i  i  _■> 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Glasurmühlen 


(Trommeimsäfelen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tet* 
bonluokenau  und  Berlin)  enipf _ 

Franz  Andrä,  Meissen  I. 


Arbeiter-  Sdnilioorricbt 
ingen,  Jlnftreidimafdii' 
icn  und  tedjn.  Bedar 
billig  und  oorfdjrifts- 
mafiig  Profpekte  und 
Probefendung.  umionft. 
<«  -soliilfisf dt  rer 
_  I»r.  Heffier 
1  in  Duisburg  a.  Rhein. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1  IQ, 


-Spezialität  seit  1874. 


Filziibmige  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  PrelM. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10. 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 


r  .  liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  Q.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


S5 

m 

m 

ss 

m 

m 

m 

m 


Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerd  «  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Hermann  Wiegand,  Export  ü.  Import  von 

- -  Dresden-A.  19. 


Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 

konkurrenzlos! 

Einfachste  und* 
billigste  Massen- 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand- 


las  Vollkommenste 

l  BP.  Kraft,  Dresden-Neust.  22 


habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

benrpraktische  Einrichtungen  f.  Kalkhydratfabr  kation. 


m 


Brennöfen,  Muffeln  <*,. 

G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22, 


jeder  Art. 


■i  Korrespondenzen,  Beslellungon  eie.  sc  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilicbsl.  sich  immer  aui  die  „Keram.  Kandscbau“  beziehen  z»  woFei 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc.,  ' 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  und  LeiiTalrikitliiAsclafeilin,  Abteilen  für  Keramik. 


d£) 


Qiessener  Stempel¬ 
nd  SchmeSzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
SÄ“  Lüster  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Franz  manbt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  In  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u.  Lager  In  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  ausscliliessl.  skandinav.  Rohprodukte 


M 


Gebrüder  Baensch,  „Ä"  s.  ä 

■  Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  .Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuert.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton,  Steingut-Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas- Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Brenn-  unö  Hluffelöfen 

für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 

und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  ^ 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  gl 
™  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

fl  j.  IV.  Schamberger,  techn.  Bureau,  Hlünchen  38. 

Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  *^3@i  ( 


rar 

Bruno  Kerl 

raHA  Handbuch 

der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

■  neu  bearbeitete 

H  3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 

Herrn.  Mensser,  fiuciiliandiuny, 

Berlin  W.  35/10,  Steglitzerstr.  58. 


Chem.  FahrikMor ebenstem,  Br.W eiskopf  &  Co. 

Morchenstern  in  3  lölimen. 

Eigene  Erzeugung  von  üchmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  LüsterHj 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate* 
Emails  für  Muffel-  n.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


5 sm 


Verlag :  Verlagsgesellschaft  Corania^ThTHTBerlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

_  % 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste^146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber  fangzapfen 


Niet* 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßners  „  .  renommierte 

Sitzauflage  aus  Filz  f.Stühle 

_  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 

verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgeni.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Schöneberg -Berlin  639, 


Gof  dtchmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 

ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Slresdcin-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Kristal  3 -Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüh, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  .  . 


4  4  4  4  4  4  4  4  4  4 . 4  4  4  4  ~4  4  4  "♦  4  4  4  ♦ 

4  *  Den  weltbekannten  'Wg 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohtcn)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  a 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die' 

9  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonltz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦444  4  4  4  4  4  4 


laauaiua  pr*!  m  ;  7^77®! 

|  T5l  R  yÜßJJUÜKÜpfer 

•  |  |  .  f  in  Fi  ui  i  n  rti i 

CBRL  HOERNEf 

KONST- MÄLER  u-KUPFEfcSTECHt 

MPGC7EBURG.  .Neuste dter-Si’r.  “20 


IT! 

II 


k*Signier. 


Höbe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

oft  1.40 

0.75 

40 

dH  1.60 

1.— 

50 

dH  2. — 

1.10 

60 

oÄ  2.40 

1.20 

70 

««2.60 

1.40 

80 

oH3.— 

1.60 

90 

dH  3.60 

2.— 

100 

««4.50 

2.50 

Schablonen1; 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  # 
to  Cüristman  n,  Leipzig1,  Auenstr.  21. 


HEI 


Poltfeilfen, 

Bahnkiften, 

hatfenhiiten, 

x  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 

C,  Sdiönheid, 

Oberrottenbach,  Chür, 

Dampf-  und  Wafferfägeirerfee, 
- ßobelmerk. - 


muffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Kh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Hotel-  und 


irre 

irre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

W*  Katalog  nnd  Projekte  kostenlos.  "40 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien! 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

IW"  Ersatzteile  "VÜ  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  6.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


ti  Korrespondenzen,  Beeilungen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöllichsl,  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen« 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber-  Scheideanftalf  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 
Unter- 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt  sienen  gerne  zu  üiensten. 

•  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

A  V  T  /~\  *-*  V«  <1  «  I  /NX  M  /N  1  /t  /  A  T*  1 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


ft.  -Farben  in  Tuben 

U  ld.SU  T-Farbstifte  (13  Nuancen), 
'-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck«. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel;  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


Th.  Hohenadel 


EXPORT. 


zur  „Keramik“ 


IMPORT. 


in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 
v(>n  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

t"<  Druckfarben  ~ 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt 

.  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
E&peditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


i/xT'\x>  Dr.  Julius  Btdtel 

Keram.  chem.  Fabrik  * 

M eissen. «  ”■  > 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Kisen-  Emaille. 

Snezialitäteir  I  ^ormal*Giasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
-T  *  I  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Kristall-Quarzsand 


ik. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tll.  Gust.  Mit 

Machf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


GuslavKrech.Oeslau-Cabure. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

Buntdruck- Farben 
lürAuf-u.Uttferglasur. 


Iflustcr  zu  Diensten. 


PORZELLAN- 

Farben-Manufaktur 

b-Mitiu  mm  mm.-. 


I.BAlllt.  aillliv. 


Dresden 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

Dlck-Oel,  superfeine 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirn 
Abziehlack,  LavendeEöl, 
lüaikenöl^  BaBsam  copaivae 

Fayence-Paletten 

Sämtliche  Farben  n.  Utensilien  *  K”.!“1 

XgfC—  W  W  -^^trr  -fff 

■Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Ruin 


Bezugsweise :  £rfd)eint  jeöen  Donnerstag  und  hoffet  durch  die  Poft 
oder  die  Cxpedition  bejogen  in  Deutfdjland  u.  Öftcrreicf)  2,50  (T)fc.  -=  3  Rr., 
für  das  Ausland  3  CDfc.  das  Vierteljahr.  Der  ßesug  dauert  bis  3ur  aus» 
drüdrtichen  fchriftlichen  Abbeftellung  fort. 


XVI.  Jahrgang. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  Seile  20  pfg.,  bei  Wiederholungen 
ermäfeigung.  Stellengefuche  und  »Angebote  werden  3u  bedeutend  ermäfjigtcn 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  der  Abteilung. 

•L 


Berlin  SW.  47,  den  20.  Februar  1908. 


Ho.  8. 


Thür. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik. 

Aelteste  Spezia! fahrik  für  Maschinen  der  keramischen  Industrie . 

Komplette  maschinelle  Einrichtungen  von  Porzellan-,  Steingut-,  Tonwaren-  unb  Blasur- 
fabnken,  mineral-  u.  Emaillierwerken,  Farbenfabriken  u.  Glashütten,  Spat-  u.  ntürbelmühlen  etc. 

Steinbrecher, 

Kollergänge, 

Walzwerke, 

Kugelfallmühlen, 

Schamotte-  imh 

Gfpsform-grecher, 

Siehe  mb  Elevatoren. 


Feinste  Referenzen  vom  In- u.  Auslände 


Braunstein, 

leirateiiwan 


WJUfst  Sei ' 

Eduard  Diemar, 
Elgersburg  i.  Tliliring. 


Kngelflintsteine 
und  Fntterstei*!  e, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thü  r. 


Trommelmühlen  für  Nass-  und  Trockenmahlung 
Zur  Ablieferung  wurde  vor  kurzem  die  1400ste  Trommelmühle  gebracht. 


Tonschneider  lnstehenderund 

liegender  Anordnung. 

Filterpressen  mit  quadratisch 

amerik.  Pitsch-Pine-  oder  runden 
Eisenkammern. 

Pumpen,  dulde, 
fflasseschlagmaschinen, 
Tonschnltzelmaschinen  etc. 
Kapselbieche,  Schmelzpfannen 

Neuester  Katalog  und  Kostenanschläge 
stehen  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 


m  JACOB  RENNER  izd  Koio^eumstraße"  'l'"m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  van  Äetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatte!?. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


WeiSbrennenben  hochfeuerfesten  Ton 

S.-K.  33,  ähnlich  dem  Hallescher,  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut¬ 
achten  von  Seger  u.  Cramer,  geben  preiswert  ab- 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegnitz.  .\  .-. 


I^chtp  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  ülüller, 
Praureutli  bei  Werdau  i.  Sa 


Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  6.  Förtter,  Ilmenau,  Cb. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschlcnd). 

Glanzgold  ohn.Beschla<J 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar,  * 

Abziehbilder, 
Brnck-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880.  — • 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.Yent!ie,  Berlin,' “SÄ!:!0  K' 


Raäuhn  in  Anh. 
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maictiinenfabrik  W.  Rofcher  •  Görlif? 

6elelirchaff  mit  berchrcinkter  ßaffung 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten; 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


Breslauer  Ausstellung  1904: 

L.Dsctiert&Sötine 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Essengiesserei  u.  [j,,nnj( 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausiunrung. 

Kachelprcssett 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


illOH  e'gner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
llibll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 


troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "3W3 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

~~  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  "  1 1 


;-«i 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  flug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  -  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Geran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu  !  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  geß. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Hybr.  Fressen  u.  Apparate  für  we  Plattenfabrikation. 


Sperrstöeke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

I2inplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Spezialitäten: - 

l  Hydraulische  Hinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  ülerzig,  IHerzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 
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EisernesW^dstückHerkulesÄ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  99^  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  «Utrecht,  JfgSffEi.  Solingen». 


WALDBAHNWAGEN. 


ZUNCENWEICHEN.  TRANSPORTAI 


Saalfeld 


flug.  Ffcissmann, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  Maschinen  für  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


A  usführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial ■■ 
Offerten  gratis. 


$  fft 


fr 

fr 

fr 

» 

& 

fr 

& 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 
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fr 

fr 
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fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

V. 

fr 

fr 

fr 

fr 


Kalksandsfeinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

...  praktische  Hinrichtungen 

D  K»lkhydratfabrikati  oju, 

liärmaiin  Wicpnd,  Export  u.  Import  von  Maschinell,  Oresden-119. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

hefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
teingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
otentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

_Vertreter  und  Exporteur:  Re  inhold  Freygang,  Hamburg  7. 


OlögdelpruDger  Eilenhüttenmerk  fl.-G. 

Magdesprung  i.  Harz.  (443?) 

Kogelfallmühien.  Steinbreclier. 

Kollergäpge.  Sieh-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis.  'VQ 


W.  C.  Heraeus,  ianan 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Cr lcishsifdltoil^  Meissner,  roh  u.  gebrannt; 
Steillguttoil,  weissbrennend,  fett; 
ß6g^llSStoil9  Kaschkaer,  reinweissbrennend; 
Arbeitstoll,  zur  Ofenfabrikation; 
Kaolin,  Meissner 

offerieren  aus  eigenen  Schächten  die 

Kaschka-Mehrener  Tonwerke, 

J.  G.  Venns,  Meissen  I.  Sachsen. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterlo  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

:n  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No  11441 

F§r 


8tl  Korrespondenzen.  Beslellnnnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  märten  wir  Mlicbsl,  sica  immer  aut  üic  „Keram.  Rundsc^bltebauamta! 
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M\  dos*  Fm  Haida  in  Böhmen .  vjs 

/ü  Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  »\ 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glänzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc; 

:  Aerographenfarben. 


& 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas, 
t  Schamotte- Muffeln,  t  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

-  Man  verlange  die  Preisliste.  _ _ _ _ 


HUP  Feinsten  grobkörnigen 

<Kris  fall-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz, 

Wiednitzer  Glassandwerke.  G.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Varschroten  =====  auf  ,r,ck„e„  oaer 
„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


Fl  CMMtrJ  +  U  O  BeriinNW.GSoh 

.  L.  OmiUtSI  «  LO.,  Kopenhagen: 


BerlinNW.6Sohirfbauerdsmm27. 

Vestsrgade  33. 


C 


] 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 


Hi 


400  Arbeiter.  43  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

ßebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

I  1 


Iler  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.5t),  geb.  M.  5.50 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

on  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Krampe’s  No’inal- 
Zieg'erspaten 

(patentamtlich 
geschütz'e  Marke 
6633) 

s:nd  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali¬ 
tät  die  besten  fiir 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte" 
rpatenblat  ist  mit 
ein  rSchnei Jstahl- 
ein  age  versehen 
und  durchschneidet 
■  eltst  starke  Wu  •- 
zeln  wie  ein 
scha.fes  Messer. 
Erhältlich  in  allen 
besseren 
Ftahlwaren-  und 
Verkzerg  -Hand¬ 
ungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

flu-ust  Krampe, 

Pchalksmühle  27, 

Westfalen. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  HOHBURG  hei  Wurzen 


empfiehlt: 


la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- -  Proben  und  Analysen  gratis.  - 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  HeEzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

F—  Spezialitäten 

Helseipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  ^unte  und  w»e5sse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut, 
nss  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  G©8d-  und  SiBberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker •  Staedlgefässe.  —  Eiisbrensattöpfe  und  Muffeln. 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  ^ales-ei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

ftti  Korrespondenzen,  Bestehungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollet 


17erkuDd!gungs=0rgan  der  Vereinigung  deuflcfier  Porzellanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduIfrie,G.m.b.ß. 


Bczugsweifc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfcite.  Anzelgcnfcblufe  Dienstag  mittag. 

Brlefadreffe:  „6efd)aftsftelic  der  KeramifcDen  Rundfcbau“,  Berlin  SW. 47,-  Celegrammadreffc:  Keramifche  Rundfcbau,  Berlin  47.  -  Scrnfprccber:  Amt  V!  7971 

Verantwortlich  für  den  tedjnifdjen  Ccil  C.  Coftmann,  meinen, 

_ t'ir  dcn  tmrtfcfraftlicfrcn  und  Randclstei!  Dr.  pbif.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssler,  $cbönebcrg=Berliii. 


XVI.  Jahrgang. 


Alle  Zuschriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
erbitten  wir  von  jetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 
-  Berlin  S.  W.  47.  — - - 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 


Verein  der  Fabrikanten  gelochter  poröser  Tonwaren  am  25 

Februar  im  Architektenhause. 

Verein  deutscher  Verblendstein-  und  Terrakottenfabrikanten  am 

26.  Februar  im  Architektenhause. 

Verein  deutscher  Portlandzement  -  Fabrikanten  am  26.  und  27. 
Februar,  vorm.  10  Uhr  im  Saal  A.  des  Architektenhauses,  am 
28.  Februar  vorm.  10  Uhr  im  Hotel  Prinz  Albrecht. 

Deutscher  Betonverein  am  28.  und  29.  Februar  vorm.  10  Uhr 
im  Saal  A  des  Architektenhauses. 


Die  Verbandsversammlungen  in  Berlin 

finden  in  diesem  Jahre  wie  folgt  statt : 

Verein  der  Kalksandsteinfabriken  am  20.  Februar  vorm.  10  Uhr 
im  Saal  A.  des  Architektenhauses. 

hau  Verein  der  Berliner  Ziegeleibesitzer  am  2 1 .  Februar  im  Architekten- 

V ’rein  der  Blumentopffabrikanten  Deutschlands  am  21.  Februar 

im  Architektenhause. 

Verein  deutscher  Tonindustrieller  am  22.  Februar  vorm.  9%  Uhr 
im  Saal  A.  des  Architektenhauses. 

Verein  deutscher  Firmen  für  Schornstein  bau  und  Feuerungsanlagen 
am  22.  Februar  im  Architektenhause. 

Deutscher  Verein  fiir  Ton,  Zement-  und  Kalkindustrie  am  23. 
Februar  vorm.  11  Uhr  im  Hörsaal  der  Urania,  am  24.  und  25. 
Februar  vorm.  9 V2  Uhr  im  Saal  A.  des  Architektenhauses. 

Sektion  Kalk  des  Deutschen  Vereins  fiir  Ton-,  Zement-  und  Ka/k- 

industrie  am  24.  Februar  vorm.  10  Uhr  im  Saal  B.  des  Architekten¬ 
hauses. 

Verein  deutscher  Tonrohrfabrikanten  am  24.  Februar  im 

Architektenhause. 

Verein  deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  am  25.  Februar 
vorm.  10  Uhr  im  Saal  B.  des  Architektenhauses. 

Sektion  der  Dachziegelfabrikanten  des  Verbandes  deutscher  Ton- 
industrieller  am  25.  Februar  im  Architektenhause. 


Kritische  Bemerkungen 
zu  „Die  industrielle  Keramik“ 

von  Dr.  Albert  Granger,  Prof,  der  Chemie  und  keram.  Technologie 
an  der  Fachschule  der  Staatsmanufaktur  zu  Sevres. 

Deutsche  Übersetzung  von  Raymond  Keller, 

Chemiker  an  der  kgl.  Porzellanmanufaktur  Nymphenburg  *). 

Von  Carl  Schärtler. 

Granger  teilt  die  keramischen  Erzeugnisse  in  2  große  Klassen, 
nämlich: 

I.  Töpferwaren  mit  porösem  Scherben, 

II.  Töpferwaren  mit  dichtem  Scherben, 
die  ihrerseits  wieder  in  Familien  zerfallen. 

In  Klasse  I  unterscheidet  er  1.  die  Irdenwaren,  zu  welchen  er 
a)  die  gewöhnlichen,  nicht  feuerfesten  Irdenwaren,  b)  die  feuer¬ 
festen  Irdenwaren  zählt.  2.  Das  Steingut  welches  zerfällt  in  a)  gla¬ 
siertes  Töpfergeschirr,  b)  Steingut  mit  Zinnglasur,  c)  feines  Steingut 
(Ton-,  Kalk-  und  Feldspatsteingut). 

Klasse  II  zerfällt  in  2  Familien:  1.  Steinzeug,  wovon  er  a)  na- 

)  Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  „Keramischen 
Rundschau“. 
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türliches  und  b)  feines  oder  künstliches  unterscheidet.  2.  Das 
Porzellan  und  zwar  a)  Hartporzellan,  b)  Weichporzellan. 

Das  Feldspatsteingut  würde,  da  es  einen  verglasten  dichten 
Scherben  aufweist  —  nach  Ansicht  des  Referenten  —  zu  mindest 
den  Übergang  von  der  Klasse  I  zu  Klasse  II  zu  bilden  haben**). 

Der  erwähnten  Klassen-  bezw.  Familien-Besprechung  geht  eine 
Besprechung  der  Rohmaterialien,  deren  Prüfung,  sowie  Abhand¬ 
lungen  über  Massenzubereitung,  Formen,  Pressen,  Glasieren  und 
Brennen  voraus. 

Außer  sprachlichen  Übersetzungsfehlern,  die  dem  Übersetzer 
zur  Last  fallen,  sind  aber  auch  eine  Reihe  von  Irrtümen  und  Fehlern 
enthalten,  die  wohl  jedem  nicht  in  dem  Spezialbetriebe  Erfahrenen 
passieren  werden,  und  die  hier  besprochen  werden  sollen. 

Der  Autor  spricht  auf  S.  6  von  einem  glänzenden  Bruch  des 
Tones,  was  natürlich  unrichtig  ist,  es  kann  wohl  nur  von  einer 
glänzenden  » Schnittfläche “  die  Rede  sein. 

Die  Einteilung  der  Tone  in  „feuerfeste“  und  „schmelzbare“ 
(S.  15)  ist  unrichtig,  da  bekanntlich  bei  entsprechend  hoher  Tem¬ 
peratur  alle  Tone  schmelzen;  die  Einteilung  muß  also  in  feuerfeste 
und  nichtfeuerfeste  stattfinden,  wobei  man  unter  feuerfest,  die  vom 
Verein  Deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  angenommene 
relative  Feuerfestigkeit  (S.-K.  26)  zu  verstehen  hat.  Der  Ton  von 
Höhr  wird  (S.  17)  als  SteingWton  bezeichnet,  während  man  es  in 
Wirklichkeit  mit  dem  Typ  eines  Steinzf’«gtonrs  zu  tun  hat. 

Als  Glattscherben  wird  (S.  30)  der  Bruch  von  Töpferwaren 
bezeichnet,  während  —  wenigstens  bei  uns  —  in  Wirklichkeit  nur 
Porzellanbruch  so  genannt  wird. 

An  zahlreichen  Stellen  (S.  73,  76,  77,  78,  207)J  ist  von  Do¬ 
sieren  die  Rede.  Wir  sprechen  •  im  Deutschen  vom  Bestimmen 
(quantitativ)  des  Wassers  etc.  und  es  kann  keinenfalls  gut  geheißen 
werden,  wenn  das  französische  Wort  dosage  wie  oben  übersetzt 
wird.  Zu  S.  88  wäre  zu  ergänzen,  daß  neuerdings  Tiegel  aus  ge¬ 
schmolzenem  Aluminiumoxyd  (nach  den  Patenten  von  M.  Büchner) 
hergestellt  werden,  die  S.-K.  39  aushalten. 

Bei  den  Trockenapparaten  (S.  100)  wären  die  rotierenden 
Trockentrommeln  von  Möller  &  Pfeiffer,  Fellner  &  Ziegler  u.  a.  wohl 
zu  erwähnen  gewesen. 

Unter  das  „Schlämmen“  gehört  wohl  keinenfalls  das  Waschen 
des  Quarzites  in  Waschtrommeln,  wie  auf  S.  100  erwähnt. 

Im  Deutschen  sprechen  wir  von  der  „Dana“-Rohrmühle,  die 
unter  diesem  Namen  allgemein  bekannt  ist;  keinenfalls  kann  man 
nur  vom  „Rohr“  (S.  110)  oder  „Danarohr“  (S.  109)  sprechen.  Die 
Gesellschaft,  welche  die  Griffinmühle  baut,  heißt  richtig:  „Bradley- 
Pulverizer  Co.“  und  nicht  Fertilizer  Co.  (S.  110). 

Man  wird  auf  S.  115  besser  von  einem  Schlitten  sieb  als  von 
einem  Spiegel sieb  sprechen. 

Daß  gut  gefaulte  Massen  besser  verarbeitbar  sind  als  frische 
ist  eine  bekannte  Tatsache,  obwohl  sie  hier  (S.  125)  Granger  nicht 
anerkennen  will.  Als  Beispiel  sei  erwähnt,  daß  die  Masse  in  der 
ehemals  Rohrmann’schen  Fabrik  in  Muskau  ca.  y2  Jahr  im  Keller, 
lagert,  ohne  welches  Lagern  sie  gar  nicht  verarbeitbar  wäre.  Ge¬ 
wisse  Artikel  lassen  sich  ohne  Freidreher  entweder  garnicht  oder 
nicht  wirtschaftlich  anfertigen.  Es  sind  keinenfalls  nur  kleine 
Fabriken  —  wie  auf  S.  132  zu  lesen  ist  —  die  mit  Freidrehern 
arbeiten. 

Das  auf  S.  133  beschriebene  Formen  von  Töpfen  etc.  durch 
Aufeinanderlegen  von  Massesträngen,  die  dann  mit  der  Hand  ver¬ 
einigt  werden,  ist  Referenten  aus  deutschen  Betrieben  nicht  be¬ 
kannt.  Dies  kann  nur  ein  sehr  unvollkommener  Ersatz  für  unsere 
„Großdreher“  sein,  die  auf  manumotorisch  (durch  einen  Hilfsarbeiter) 
betriebener  Scheibe  Gefäße  bis  zu  2  Meter  Durchmesser  „drehen“. 

Die  Steinzeugwannen  (S.  133  fälschlich  Steingutbottiche  ge¬ 
nannt)  werden  bei  uns  aus,  im  weichen  Zustande  aus  Masse  „ge¬ 
strichenen“  Blättern,  die  man  „lederhart“  werden  läßt,  mittelst 
Schlicker  zusammengesetzt.  Große  Gefäße  werden  —  hier  und  da 
—  auch  aus  Masseblättern  in  Gipsformen  eingeformt. 

So  sehr  eine  Verdeutschung  von  Fremdwörtern  zu  loben  ist, 


**)  Wir  können  der  Ansicht,  daß  das  Feldspatsteingut  einen 
verglasten  dichten  Scherben  habe,  nicht  beipflichten.  Es  gibt  Feld¬ 
spatsteingut,  mit  noch  ziemlich  starksaugendem  Bruch,  während 
anderes  allerdings  nur  noch  eine  geringe  Saugkraft  besitzt,  sodaß 
dasselbe  den  Übergang  von  Klasse  I  zu  Klasse  II  bildet,  immerhin 
ber  wohl  noch  zu  der  ersten  gerechnet  werden  muß.  D.  Red. 


so  sollte  doch  von  der  Anwendung  nicht  guter  Verdeutschungen  im 
Interesse  der  genauen  Beschreibung  abgesehen  werden. 

Es  scheint  uns  ein  derartiger  Fall  vorzuliegen,  wenn  kom¬ 
pliziert  durch  verwickelt .«  (S.  135)  übersetzt  wird. 

Das  Abgießen  von  komplizierteren  Modellen,  geschieht  mit 
Gipskeilstücken,  und  man  nennt  diese  Formen  dann  Keilformen. 

Die  Gipsform  muß  nach  dem  Guß  erst  getrocknet  werden, 
was  bei  großen  Stücken  manchmal  wochenlang  dauert  und  auf 
S.  135  zu  erwähnen  vergessen  wurde. 

Um  zwei  Teile  eines  Gegenstandes  mit  einander  zu  vereinigen 
(z.  B.  Ansetzen  eines  Griffes  etc.)  verwendet  man  als  * eisernes 
Werkzeug  (S.  136)  am  besten  eine  alte  mehrzackige  Gabel,  mit 
deren  Zinken  die  betreffenden  Stellen  kreuz  und  quer  aufgerissen 
werden. 

An  Abschneidetischen  verwendet  man  bei  uns  wohl  nirgends 
mehr  » Gipsrollen  (S.  147  und  S.  246),  wohl  aber  Filzrollen  ,  an 
welchen  der  Ton  nicht  klebt  und  welche,  obwohl  teurer  als  Gips, 
sich  durch  viel  längere  Haltbarkeit  auszeichnen. 

Stark  backende  Kohlen  bilden  ein  Hindernis  für  die  Vergasung, 
was  bei  der  Beschreibung  der  Generatoren  (S.  163)  zu  er¬ 
wähnen  wäre. 

Zu  erwähnen  wären  bei  der  Schilderung  der  Öfen  mit  unter¬ 
brochenem  Betrieb  (S.  174— 176)  auch  die  Öfen  mit  überschlagender 
Flamme. 

Das  Wanner’sche  optische  Pyrometer  scheint  in  Frankreich 
nicht  bekannt  zu  sein,  wenigstens  findet  sich  unter  den  verschiedenen 
Systemen  (S.  184—194)  keine  darauf  bezügliche  Notiz. 

Zweckmäßig  zusammengesetzte  und  gutgebrannte  feuerfeste 
Steine  reduzieren  die  alkalischen  Einflüsse  (S.  208)  auf  ein 
Minimum 

Auf  S.  209  werden  unter  den  alkalischen  Glasuren  die  Stein¬ 
zeugglasuren  genannt,  die  auch  als  Salzglasuren  bezeichnet  werden, 
was  nicht  unwidersprochen  bleiben  darf,  da  nicht  alle  Steinzeug¬ 
glasuren  Salzglasuren  sind. 

Die  auf  S.  236  dargestellte  Holzform  sieht  aus,  als  ob  sie 
aus  Fournierholz  zusammengefügt  wäre,  während  sie  in  Wirklichkeit 
aus  25  mm  starkem  Holz  besteht. 

Bei  der  Schilderung  der  Massezubereitung  bei  Industrie-Ziegeln 
(Mauersteinen)  S.  242  ist  dem  Verfasser  offenbar  ein  Irrtum  unter¬ 
laufen.  Diese  sowie  die  auf  S.  243  geschilderte  Art,  daß  die  Masse 
zweimal  in  das  höhere  Stockwerk  gehoben  wird,  ehe  sie  in  die 
Ziegelpresse  fällt,  stellt  bei  diesem  Material  geradezu  die  Wirt¬ 
schaftlichkeit  in  Frage  und  ist  in  Deutschland  wohl  nirgends  üblich. 
Wir  sprechen  von  einem  bewässerbaren  Mundstück  (Schuppen¬ 
bewässerung)  nicht  aber  von  einem  hydraulischen  Mundstück 
(S.  244). 

Die  Wellen  der  Tonschneider  sind  meist  aus  Schmiedeeisen 
und  nicht  aus  Stahl  (S.  245).  Anstatt  Schraubenwelle  sagen  wir 
Schneckenwelle  .  Auf  S.  250  wird  angegeben,  daß  eine  gewöhnliche 
Strangpresse  500—2000  Ziegel  pro  Stunde  liefert,  und  daß  der 
Kraftverbrauch  3—18  P.  S.  beträgt.  Man  baut  heute  aber  Pressen 
bis  zu  3000  Ziegeln.  Was  den  Kraftverbrauch  anbelangt,  so  ist 
man  meist  geneigt,  diesen  zu  gering  anzunehmen.  Laut  S.  250 
haben  Ziegelsteine  nach  dem  Austritte  aus  dem  Mundstücke  keine 
scharfen  Kanten  und  nicht  die  von  einem  guten  Stein  verlangte 
glatte  Oberlläche  ! 

Über  diesen  Satz  mag  sich  jeder  Leser  sein  Urteil  bilden. 

Meines  Wissens  wird  das  Nachpressen  von  gewöhnlichen 
Steinen  nicht  angewendet*),  sondern  geschieht  nur  bei  besseren 
Produkten  wie  Klinkern,  Chamottesteinen  etc. 

Die  Rapid-Trockenanlagen  (Möller  &  Pfeifer  etc.)  (S.  261) 
können  nur  dann  in  Anwendung  kommen,  wenn  das  betreffende 
Material  das  rauhe  Trocknen  ohne  zu  reißen  verträgt. 

Das  Trockenpreßverfahren  von  Czerny  (S.  263)  ist  in  aller¬ 
jüngster  Zeit  bedeutend  verbessert  worden,  sodaß  die  Anlage  in 
Unter-Themenau  als  veraltet  gelten  muß,  falls  sie  nicht  inzwischen 
verbessert  wurde. 

Der  Übersetzer  hätte  auf  S.  274  (zweimal)  und  S.  277  (zweimal) 
statt  „Erde“  besser  „Masse“  gesagt,  ebenso  (S.  275)  statt  „Erde¬ 
blatt“  besser  „Masseblatt“  und  in  der  letzten  Zeile  statt  „Erden“ 
besser  „Tone“. 

Die  Bearbeitung  der  größeren  Röhren  (S.  277)  geschieht  bei 
uns  am  sogenannten  Schwanzende  sofort  nach  dem  Pressen  und 


*)  Dies  dürfte  doch  'ein  Irrtum  des  Herrn  Referenten  sein. 

D.  Red. 
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nicht  erst,  wenn  das  Rohr  etwas  fester  geworden  ist.  Letzteres 
gilt  nur  für  kleine  Dimensionen  bis  etwa  200  mm  Durchmesser. 

Das  Bearbeiten  geschieht  auf  einer  mechanisch  angetriebenen 
Horizontal- Abdrehscheibe,  auf  welcher  das  frisch  gepreßte  Rohr 
gerade  gerichtet,  auf  die  richtige  Länge  geschnitten  und  sorgfältig 
von  oben  bis  unten  unter  Zuhilfenahme  von  Schwamm  und  Wasser 
mit  dem  Putzgummi  glatt  geputzt  wird,  worauf  noch  mit  einer  pro¬ 
filierten  eisernen  Rolle  die  Rillen  eingerieselt  werden. 

Die  kleineren  Dimensionen  werden  auf  dem  sogenannten 
„Hebel“  abgedreht  und  geputzt. 

ln  der  Tat  sind  Röhrenpressen,  wie  auf  S.  278  abgebildet, 
vielfach  in  Betrieb.  Derjenige,  der  aber  Wert  auf  exakte  Fabrikation 
legt,  wird  sich  mit  der  geringen  Stabilität  einer  solchen  Presse 
nicht  zufrieden  geben,  sondern  wird  die  eisernen  Führungen  durch 
drei  Stockwerke  gehen  lassen  und  dadurch  viel  Ärger  sparen.  Die 
abgebildete  Presse  ist  eine  Walzenpresse;  der  Vollständigkeit  halber 
hätten  hier  wohl  auch  die  Schneckenpressen  erwähnt  werden 
müssen. 

Für  das  Brennen  der  Röhren  werden  außer  den  angeführten 
Rundöfen  und  liegenden  Öfen  auch  Ringöfen  mit  überschlagender 
Flamme  und  neuerdings  auch  Gaskammerringöfen  verwendet. 

Ungebrannte  keramische  Produkte  nennt  man  „Formlinge“  und 
nicht  „Formlinge“  (S.  282  und  S.  309  zweimal). 

(Schluß  folgt.) 


Mattgold. 

von  B.  R. 

Eins  der  unentbehrlichsten  keramischen  Dekorationsmittel  ist 
unstreitig  das  Gold  in  allen  seinen  Variationen.  Dieser  großen  Beliebt¬ 
heit  erfreut  es  sich  auch  mit  Recht,  denn  sowohl  allein  als  auch  in 
Verbindnng  mit  jeder  denkbaren  Farbenstimmung  gibt  es  bei  richtiger 
Anwendung  stets  eine  gute  Wirkung  und  vervollständigt,  vermittelt, 
schließt  ab,  verbindet,  hebt  heraus,  harmonisiert,  charakterisiert,  um¬ 
rahmt,  betont  —  kurz  es  macht  was  man  von  ihm  verlangt.  Echtes  Gold 
(Poliergold,  Massivgold  etc.)  ist  demnach  ein  keramisches  Universal- 
Dekorationsmittel  come  il  faut.  Es  hat  nur  den  einen  Nachteil  — 
es  ist  sehr  teuer.  Man  schuf  deshab  ein  Surrogat,  das  Glanzgold.*) 
Dieses  ist  nun  zwar  billiger,  dafür  aber  auch  nicht  so  gediegen  in 
der  Wirkung  und  entspricht  infolgedessen  schon  weit  weniger  all 
den  zahlreichen  Anforderungen,  die  der  keramische  Maler  an  Gold 
stellt.  Das  allgemeine  Bestreben  geht  nun  natürlich  dahin,  die 
vielen  guten  Eigenschaften  des  echten  Goldes  mit  der  Billigkeit 
des  Glanzgoldes  zu  erreichen,  also  die  Vorzüge  beider  zu  ver¬ 
einigen. 

Am  ehesten  schien  dies  Ziel  bisher  erreichbar,  wenn  man 
versuchte,  dem  Glanzgold  einen  matteren  Ton  zu  geben,  ihm  also 
das  namentlich  bei  breiteren  Lagen  st  hr  unangenehm  störende 
blechige  Aussehen  zu  nehmen.  Diese  Versuche  hatten  zum  Teil 
Erfolg,  und  wenn  es  natürlich  auch  noch  nicht  gelang;  das  Polier¬ 
gold  resp.  das  käufliche  teure  Mattgold  (1  Kilogramm  1600,—  Mark 
bis  2500,  Mark)  in  seiner  Wirkung  zu  ersetzen,  so  schuf  man 
doch  bereits  ganz  hübsche  Imitationen,  die  immerhin  nur  den 
vierten  Teil  dieser  Kosten  und  noch  weniger  verursachen.  Man 
kam  dabei  auf  die  verschiedenartigsten  Manipulationen,  von  denen 
einige,  die  von  allgemeinem  Interesse  sind,  im  nachfolgenden  Er¬ 
wähnung  finden  mögen. 

Am  häufigsten  zur  Anwendung  kommt  wohl  das  einfache 
Mattätzen  der  zu  vergoldenden  Fläche.  Man  deckt  diejenigen  Teile 
des  Gegenstandes,  welche  keine  Vergoldung  erhalten  sollen,  gut 
mit  Ätzgrund  ab,  und  ätzt  die  freibleibenden  Flächen  mit  einer 
schwachen  Flußsäure-Lösung  (15  bis  25  Teile  Säure  auf  120  Teile 
Wasser)  leicht  matt.  Als  Ätzgrund  (auch  käuflich  das  Kilogramm 
für  zirka  10,  Mark  zu  haben)  verwendet  man  ein  Gemisch  aus 
10  Teilen  Bienenwachs,  10  Teilen  syrischem  Asphalt,  15  Teilen  Ter¬ 
pentinöl,  5  Teilen  Kolophonium,  welche  Bestandteile  man  in  einem 
Eisentopf  vorsichtig  im  Sandbade  kocht.  Die  Ätzung  dauert  je 
nach  Stärke  der  Säure  nur  ganz  kurze  Zeit  und  darf  die  Glasur 
nur  mattieren,  also  nicht  tiefätzen.  Nach  der  gründlichen  Reinigung 

*)  Um  Irrtum  er  zu  vermeiden,  sei  hier  bemerkt,  daß  der 
achmann  Glanzgold,  Glanzsilber  und  Glanzplatin  als  Surrogate  in 
Gegensatz  zu  den  „echten“  Metallen  setzt.  Sie  bestehen  aber 
ebenfalls  aus  „echten“  Metallen  nur  in  gelöster  Form  und  in 
größerer  Verdünnung.  dccj 


(mit  scharfer  Bürste,  erst  in  Spiritus,  dann  in  heißem  Wasser) 
wird  das  Glanzgold  in  gewohnter  Weise  aufgestrichen  und  ein¬ 
gebrannt. 

Einfacher  und  schneller  zum  Ziele  führend  ist  ein  neueres 
Verfahren.  Die  Gegenstände  werden  an  den  inbetracht  kommenden 
Stellen  mit  alter  Ramschfarbe  (verstäubte  Schmelzfarben,  Farben¬ 
reste  aus  der  keramischen  Buntdruckerei  oder  der  Ärographen- 
abteilung)  oder  einer  anderen  verglasbaren  Subs'anz  (Fluß)  über¬ 
zogen  und  dieser  Überzug  in  der  Muffel  eingebrannt.  Darauf 
kommen  dieselben  in  ein  Bad  aus  5  Teilen  Flußsäure  auf  100  Teile 
Wasser  und  bleiben  darin  so  lange,  bis  sich  der  obengesagte  Überzug 
in  eine  leichte  Mattierung  verwandelt  hat.  Ist  dies  geschehen  und 
der  Gegenstand  gereinigt,  so  geschieht  die  Glanzgoldvergoldung 
und  das  Schmelzen  wieder  in  gewohnter  Weise. 

Noch  einfacher  ist  es,  wenn  man  den  Mattgrund  für  das  Gold 
aus  30  Teilen  Gelbbraun  unter  Zusatz  von  5  Teilen  Chlorkalk  und 
1  Teil  Glasur  herstellt  und  sehr  dünn  legt,  sowie  bei  schwachem 
Feuer  einbrennt.  Für  die  Vergoldung  auf  diesem  Untergrund  emp¬ 
fiehlt  es  sich,  dem  Glanzgold  auf  15  Teile  1  Teil  Grüngoldpaste 
zuzusetzen. 

Versuche,  eine  Glanzgoldunterlage  durch  das  käufliche  Matt¬ 
silber  (Kilogramm  zirka  200,—  Mark)  herzustellen,  hatten  bei  mir 
nicht  den  gewünschten  Erfolg,  da  der  erzielte  Effekt  in  keinem 
Verhältnisse  stand  zu  den  Kosten.  Viel  interessantere  Resultate 
lieferte  hingegen  das  Aufstreichen  von  Glanzgold  auf  die  käufliche 
Mattunterlage  für  Lüsterfarben.  Letztere  findet  namentlich  in 
letzter  Zeit  fortgesetzt  lebhaftere  Verwendung  und  gestattet  mit 
den  billigsten  Mttteln  die  Erreichung  gediegendster  Wirkungen. 

Bis  jetzt  keine  entsprechenden  Resultate  erzielte  ich 
durch  die  Einwirkung  von  Chlorsilberdämpfen  auf  Glanzgoldflächen 
im  Muffelfeuer.  Vielleicht  hat  ein  anderer  Fachkollege  mehr  Glück 
damit  und  teilt  der  „Keramischen  Rundschau“  seine  diesbezüglichen 
Erfahrungen  dann  mit. 

Alle  Mattvergoldungen  unter  Verwendung  von  Glanzgold  ge¬ 
winnen,  wenn  man  dem  Glanzgolde  etwas  Grüngoldpaste  der 
„Deutschen  Gold-  und  Silberscheideanstalt“  zusetzt.  Das  Gold 
wird  dadurch  zwar  etwas  heller  aber  zugleich  auch  satter  im  Ton 
und  sieht  infolgedessen  gediegener  aus.  Ähnliche  Wirkung  erreicht 
man  auch  durch  den  Hellgoldversatz,  besser  aber  durch  Zugabe 
von  Silber,  da  man  hiermit  nicht  so  zu  sparen  braucht. 

Sobald  es  sich  um  die  Vergoldung  größerer  Flächen  handelt, 
sind  die  für  das  Arbeiten  mit  Gold  zu  beachtenden  Vorsichtsmaß¬ 
regeln  natürlich  besonders  scharf  zu  kontrollieren,  wenn  man 
tadellose  Resultate  haben  will.  Man  vergolde  nur  Geschirre, 
die  bereits  die  Zimmertemperatur  angenommen  haben  und  nicht 
schwitzen.  Glanzgold  verdünne  man,  wenn  es  notwendig  ist,  nur 
mit  Verdünnungsöl,  niemals  mit  Terpentin.  Größere  Goldflächen 
müssen,  bevor  die  Stücke  in  die  Muffel  kommen,  vollständig  durch¬ 
getrocknet  sein.  Das  Putzen  der  mit  Griingoldpaste  versetzten 
Glanzgoldmalereien  darf  nach  dem  Muffelbrande  nur  mit  weichem 
Lederlappen  erfolgen. 


Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres  M. -Berichterstatters.) 

Ecuador. 

Porzellan-  und  Fayence.  Porzellanwaren  sind  in  der  Republik 
Ecuador  im  Jahre  1903  im  ganzen  10  782  Kilo  eingeführt  worden, 
und  zwar  6891  Kilo  aus  Deutschland,  3592  Kilo  aus  Frankreich, 
189  Kilo  aus  Belgien  und  110  Kilo  aus  den  Vereinigten  Staaten. 
In  feinen  Fayencen  betrug  die  Einfuhr  im  gleichen  Jahre  nur  422 
Kilo,  wovon  211  französischen  und  175  deutschen  Ursprungs  waren. 
Der  Verkehr  im  Innern  des  Landes  ist  für  zerbrechliche  Gegen¬ 
stände  schwierig,  weshalb  feine  Service  nur  von  wenigen  reichen 
Familien  bezogen  werden.  Im  Lande  selbst  werden  nur  grobe 
Töpferwaren,  Wasserkannen,  Blumentöpfe  und  dgl.  fabriziert,  aber 
keine  Porzellan-  und  Fayenceartikel.  Für  die  Einfuhr  werden  nur 
die  betr.  Artikel  des  Ursprungslandes  verlangt.  Luxus,  Eleganz 
und  Bequemlichkeit  spielen  dabei  keine  Rolle. 

Glas-  und  Kristallwaren.  Auch  für  diese  ist  der  Bedarf  kein 
besonders  großer.  An  der  Einfuhr  sind  beteiligt  Belgien,  Deutsch¬ 
land,  Frankreich  und  die  Vereinigten  Staaten.  Die  lange  Dauer 
des  Transportes  und  die  häufigen  Umladungen,  denen  die  für 
Ecuador  bestimmten  Waren  unterworfen  sind,  erfordern  eine  große 
Sorgfalt  bezüglich  der  Verpackung. 
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Die  Preise  werden  gewöhnlich  franko  Bord  des  europöischen 
Verschiffungshafens  festgesetzt.  Kosten  inklusive  Fracht  bis 
Guayaquil  werden  bei  der  Versendung  bezahlt  und  in  Rechnung 
gebracht.  Wechsel  sind  nach  dem  Wechselkurs  des  Zahltages 
zahlbar.  Kredit  sollte  mindestens  auf  4  Monate  vom  Tage  der 
Ausstellung  der  Faktura  ab  gewährt  werden,  da  die  lange  Reise, 
die  Zollformalitäten  bei  der  Ausladung  etc.  jene  Zahlfrist  für  den 
Empfänger  in  Wirklichkeit  als  gleichbedeutend  mit  Barzahlung  er¬ 
scheinen  lassen,  zumal  wenn  derselbe  im  Innern  des  Landes  wohnt. 
Es  kommt  unter  diesen  Umständen  sogar  vor,  daß  die  Wechsel 
präsentiert  werden,  bevor  die  Ware  eingetroffen  ist. 

Als  Vertreter  für  Glas-  und  Porzellanfabriken  für  Ecuador  sind 
zu  empfehlen  die  Herren: 

Juan  Jose  Narvacz  in  Quito 
Juan  Francisco  Game  in  Quito 
V.  Urrutia  y  E.  Gangotena  in  Quito. 

Konsularfakturen.  Die  nach  der  Republik  Ecuador  versandten 
Waren  müssen  von  Fakturen  in  spanischer  Sprache  und  zwar  in 
4  Exemplaren  begleitet  sein.  Dieselben  müssen  enthalten :  Die 
Namen  des  Absenders  und  des  Empfängers  der  Waren,  die  Be¬ 
zeichnung  des  Schiffes  und  seiner  Flagge,  den  Namen  des  Kapitäns, 
die  Angabe  des  Bestimmungshafens,  den  Gesamtwert  der  in  der 
Faktur  aufgeführten  Waren,  Zahl,  Marken  und  Nummern  der  Kollis, 
Art  der  Kollis  (Faß,  Kiste  oder  dgl.),  Brutto-  und  Nettogewicht 
jedes  Kollis,  sowie  die  Zahl  der  Kollis  mit  gleichem  Wareninhalt. 
Der  Inhalt  jedes  Kollis  muß  genau  angegeben  werden,  nicht  bloß 
in  allgemeinen  Ausdrücken,  wie  z.  B.  Glaswaren,  Fayencewaren  etc. 
—  Die  so  abgefaßten  Fakturen  werden  dem  Konsul  von  Ecuador 
im  Einschiffungshafen  präsentiert,  der  für  die  Visierung  folgende 
Taxen  zu  erheben  hat:  Für  Fakturen  über  100  Sucres,  d.  h.  über 
200  Mark  2  Prozent  des  Wertes.  Zudem  wird  eine  Zuschlag-Taxe 
von  1  Prozent  vom  Werte  der  Fakturen  erhoben,  wenn  diese  erst 
nach  Abfahrt  des  Schiffes  zur  Visierung  präsentiert  werden.  — 
Für  die  Versendung  nach  der  Republik  kommen  hauptsächlich  in 
Betracht  die  Hamburger  Kosmos-  und  Roland-Linie.  Die  Schiffe 
der  letzteren  gehen  alle  28  Tage  ab,  die  der  ersteren  teils  14  tägig 
teils  vierwöchentlich. 


Deutschlands 

Ein-  und  Ausfuhr  von  Roh-  und  Tafelglas  in  den 
Monaten  Februar  bis  Dezember  1907. 

(Vergl.  No.  45  des  vorigen  Jahrgangs.) 

ln  der  Handelsstatistik  des  deutschen  Reichs  wird  Tafelglas 
einschließlich  des  5  mm  oder  weniger  starken  Rohglases,  letzteres 
auch  gerippt,  unter  No.  741  d  des  statistischen  Warenverzeichnisses 
nachgewiesen.  Um  festzustellen,  welchen  Anteil  Tafelglas  auf  der 
einen  und  Rohglas  auf  der  anderen  Seite  an  der  Ein-  und  Ausfuhr 
haben,  ist  die  nachfolgende  Stastistik  nach  Herkunfts-  und  Bestim¬ 
mungsländern  für  die  Monate  Februar  bis  Dezember  1907  aufge¬ 
macht  worden:  , 


Länder 

Einfuhr 
Tafel-  Roh- 

Zu- 

Tafel 

Ausfuhr 
-  Roh¬ 

Zu- 

glas 

glas  sammen 

glas 

glas 

sam. 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

dz 

Helgoland 

— 

— 

— . 

29 

— 

29 

Badische  Zollausschlüsse 

— 

— 

— 

6 

— 

6 

Belgien 

22463 

2306 

24769 

363 

14 

377 

Bulgarien  *, 

— 

— 

— 

479 

1037 

1516 

Dänemark 

— 

12 

12 

596 

158 

754 

Frankreich 

211 

84 

295 

308 

1237 

1545 

Großbritannien 

11238 

167 

11405 

819 

209 

1028 

Italien 

— 

.. — 

— 

668 

189 

857 

Niederlande 

158 

15 

173 

4947 

306 

5253 

Norwegen 

— 

— 

— 

22 

1 

23 

Österreich-Ungarn 

160 

8 

163 

7207 

2108 

9315 

Portugal 

— 

— 

— 

1 

3 

4 

Rumänien 

— 

— 

— 

5310 

3797 

9107 

Europäisches  Rußland 

— 

— 

— 

111 

27 

138 

Asiatisches  Rußland 

— 

— 

— 

8 

— 

8 

Finland 

— 

— 

— 

49 

5 

54 

Schweden 

— 

— 

— 

188 

223 

411 

Schweiz 

56 

10 

66 

9770 

1032 

10802 

Serbien 

— 

— 

— 

772 

975 

1747 

Spanien 

— 

;  — 

— 

375 

7 

382 

Europäische  Türkei 

— 

— 

— 

138 

25 

163 

Asiatische  Türkei 

- : 

— 

— 

27 

— 

27 

Ägypten 

— 

— 

— 

340 

1 

341 

Britisch-Südafrika 

— 

— 

— 

24 

— 

24 

Britisch-Westafrika 

— 

— 

— 

5 

— 

5 

Deutsch-Ostafrika 

— 

— 

50 

2 

52 

Deutsch-Süd  westafrika 

„  — 

. - 

— 

319 

27 

346 

Kamerun 

— 

— 

27 

— 

27 

Togo 

— 

— 

— 

18 

— 

18 

Liberia 

— 

— 

— 

1 

4 

5 

Marokko 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Portug.-Ostafrika 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Portug.-Westafrika 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Britisch-lndien 

— 

— 

— 

571 

38 

609 

China 

— 

— 

— 

54 

31 

85 

Kiautschou 

— 

- '  • 

— 

6 

13 

19 

Japan 

— 

— 

— 

461. 

28 

489 

Niederländisch-lndien 

— , 

— 

— 

3 

20 

23 

Argentinien 

— 

— 

—  ' 

103 

58 

161 

Brasilien 

— 

— 

— 

76 

57 

133 

Kanada 

— 

— 

— 

2 

,  — 

2 

Chile 

— 

— 

— 

109 

72 

181 

Columbien 

— 

— 

— 

6 

1 

7 

Cuba 

— 

— 

— 

1 

23 

24 

Domin.  Republik 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

Ecuador 

— 

— 

— 

7 

— 

7 

Mexiko 

— 

— 

— 

14 

1 

15 

Niederländisch-Amerika 

— 

— 

—  - 

1 

— 

1 

Panama 

— 

— 

-  ' 

9 

— - 

9 

Peru 

— 

— 

— 

4 

— ‘ 

4 

Uruguay 

— 

— 

— 

46 

1 

47 

Vereinigte  Staaten  von 
Amerika 

949 

23 

972 

Australischer  Bund 

— 

— 

— 

35 

5 

40 

Deutsch- Australien 

— 

— 

— 

5 

— 

5 

Zusammen 

34286 

2597 

36883 

35464 

11758 

47222 

Der  Erfüllungsort. 

Der  gesetzliche  Erfüllungsort  bei  Kaufgeschäften  ist  bekanntlich 
unter  normalen  Umständender  Wohnort  des  Käufers.  Das  ist  besonders 
wesentlich  bei  Differenzen,  die  über  die  Zahlung  des  Kaufpreises 
entstehen.  Der  Verkäufer  muß  in  solchen  Fällen  den  Käufer  bei 
dem  für  dessen  Wohnsitz  zuständigen  Gerichte  verklagen  und  darf 
nicht  den  Prozeß  bei  seinem  eigenen  Gerichte  einleiten.  Das  hat 
naturgemäß  für  den  Verkäufer  manche  Unzuträglichkeiten  und  Un¬ 
bequemlichkeiten.  Infolgedessen  versuchen  sehr  oft  die  Verkäufer 
beim  Abschluß  des  Kaufvertrages  den  Erfüllungsort  zu  verschieben 
und  ihren  eigenen  Wohnsitz  als  Erfüllungsort  zu  normieren.  Wenn 
dies  im  Wege  gegenseitiger  Vereinbarung  geschieht,  bei  vollstem 
Einverständnisse  zwischen  Verkäufer  und  Käufer,  so  ist  eine  solche 
Vereinbarung  in  jeder  Beziehung  unanfechtbar. 

Oft  aber  versuchen  die  Verkäufer'  einseitig  ohne  vorherige 
Verständigung  mit  dem  Käufer  eine  derartige  Verschiebung  des  Er¬ 
füllungsortes  herbeizuführen.  Beliebt  sind  besonders  Vermerke 
auf  Briefbogen,  Fakturen,  Kommissionskopien,  Preislisten  etc.  Es 
heißt  dort  stets :  Erfüllungsort  für  Lieferung  und  Zahlung  ist  N. 
(Wohnsitz  des  Verkäufers)  oder  einfach  nur  „Erfüllungsort  N.“ 

Die  Rechtsprechung  hat  sich  bereits  ungezählte  Male  mit 
Prozessen  wegen  derartiger  Klauseln  zu  befassen  gehabt  und  steht 
mit  absoluter  Einmütigkeit  auf  dem  Standpunkt,  daß  diese  ein- . 
seitigen  Klauseln  rechtsungültig  und  ohne  jede  Bedeutung  sind. 
Trotzdem  kommt  es  aber  immer  wieder  zu  neuen  Prozessen  um 
diese  Streitfrage. 

Zwei  mir  vorliegende  Oberlandesgerichtsurteile  wenden  sich 
wieder  bedingungslos  gegen  die  einseitige  Normierung  seitens  des  Ver¬ 
käufers  und  geben  dem  Käufer  ohne  weiteres  Recht. 

Das  Oberlandesgericht  Braunschweig  (Urteil  vom  7.  Dez.  1906 
veröffentlicht  in  „Das  Recht“)  erkennt  wie  folgt: 

Aus  der  vorbehaltslosen  Annahme  einer  Kommissionskopie, 
in  welche  der  Verkäufer  einseitig  -einen  Vermerk  über  den  Er¬ 
füllungsort  aufgenommen  hat,  ist  die  Genehmigung  der  Klausel  über 
den  Erfüllungsort  durch  den  Käufer  nicht  zu  folgern. 
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Maßgebend  für  Setzung  eines  von  dem  gesetzlichen  Erfüllungs¬ 
orte  abweichenden  Erfüllungsortes  ist  der  Wille  beider  Kontrahenten 
nicht  der  des  Gläubigers  oder  Schuldners  allein.  Insbesondere 
gilt  dies  auch  bei  Vorgängen  von  vorliegender  Art.  Wenn  der 
Reisende  nach  Entgegennahme  einer  Bestellung  diese  in  seinem 
Notizbuche  vermerkt,  und  dem  Besteller  Abschrift  der  Aufzeichnung 
ubergibt,  so  darf  dieser  nach  Treu  und  Glauben  annehmen,  daß 
die  Aufzeichnung  der  Vereinbarung  entspricht.  Die  vorbehaltlose 
Entgegennahme  präjudiziert  ihn  nicht.  Dafür,  daß  die  Kommissions¬ 
noten  nach  der  Intention  der  Parteien  die  Stelle  von  Schlußnoten 
vertreten  sollten,  sodaß  erst  durch  die  Unterzeichnung  und  vor¬ 
behaltlose  Annahme  die  Käufe  selbst  als  abgeschlossen  gelten 
sollten,  fehlt  es  an  schlüssigem  tatsächlichen  Material.  Der 
Klägerin  lag  es  ob,  den  Beweis  des  besonders  vereinbarten  Er¬ 
füllungsortes  zu  führen. 

„„Da?  Oberlandesgericht  Dresden  (Urteil  vom  15.  Februar  1906 
veröffentlicht  in  der  „Deutschen  Juristen-Zeitung“)  hatte  sich  mit 
dem  Bestätigungsschreiben  einer  Glasfabrik  zu  beschäftigen,  die  in 
ihren  „Lieferungsbedingungen“  bemerkt  hatte  „Erfüllungsort 
Dresden.  Das  Oberlandesgericht  nahm  an,  daß  in  der  still¬ 
schweigenden  Annahme  dieses  Schreibens  seitens  des  Beklagten 
zwar  eine  Billigung  der  Lieferungsbedingungen,  nicht  aber  eine 
Vereinbarung  über  den  Erfüllungsort  auch  für  die  Zahlung  des 
Beklagten  enthalten  sei.  Dies  folge  schon  aus  der  Anordnung  des 
Vermerks  „Erfüllungsort Dresden«  unter  den  „Lieferungsbedingungen.“ 
Lieferung  sei  lediglich  eine  Leistung  des  Verkäufers;  durch  Hervor¬ 
hebung  des  Erfüllungsortes  habe  die  Klägerin  ihrem  Kunden 
gegenüber  betont,  daß  sie  an  dem  ihr  gesetzlich  zustehenden  Rechte 
in  Dresden  zu  erfüllen,  unter  allen  Umständen  festhalte;  zudem 
naoe  Klägerin  nach  auswärts  mehreregewerbliche  Niederlassungen- 
dem  Vermerk  könne  also  auch  die  Bedeutung  beigelegt  werden’ 
daß  alle  gegen  die  Klägerin  zu  erhebenden  Klagen  nicht  am  Sitze 
der  Niederlassungen  (§  269  BGB.,  §  29  ZPO.),  sondern  nur  in 
Dreden  angestellt  werden  sollten.  Auch  finde  sich  am  Kopfe  des 
Bestätigungsschreibens  der  Klägerin  noch  der  gedruckte  Satz- 
„Sämtliche  Korrespondenzen  und  Zahlungen  für  unsere  deutschen 
Unternehmen  ausschließlich  nach  Dresden  erbeten“;  hieraus  habe 
die  Beklagte  schließen  können,  daß  ihre  Verpflichtung  zur  Zahlung 
allein  an  dieser  Stelle  des  Briefes  geregelt  werde.  Habe  die 

ErfüMnnaQnrl  Kunden  vereinbaren  wollen,  daß  auch  deren 

ErfuMungsort  Dresden  sein  solle,  so  hätte  ihr  Antrag  zu  einem 

solchen  Abkommen  völlig  klar  und  bestimmt  zum  Ausdruck  kommen 
müssen. 

Diese  beiden  Urteile  entsprechen  durchaus  den  herrschenden 
Kechtsanschauungen  und  wahren  auch  die  berechtigten  kauf¬ 
männischen  Interessen.  K 

jp.  .J?*®}  eigentlich  zu  verwundern,  daß  trotz  der  Einheitlichkeit 
der  Judikatur  noch  immer  wieder  so  viele  Prozesse  um  den  Er- 

nÜichtn|wPifpSStre-ngt., werden’  deren  Ausgang  von  vorneherein 
nicht  zweifelhaft  sein  kann.  Dr.  jur  C  E  Berber 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

r  a  ®[asbedarf  Skutaris.  Gute  Glaswaren,  besonders  Tafelglas 
daReh,-pln  ^khftaw-  ]?lcht5n  Absatz.  Es  ist  jedoch  darauf  zu  achten’ 
Hp?  ,51er  *JIcht  dle  !einste  Qaalitat  Tafelglas  offeriert  wird,  da  sonst 
Markt  hPhpgegh5  d'e  fische  Konkurrenz,  die  hier  ziemlich  den 
j£lhlheT:SCht’  aus,SIchtslos  >st.  Ein  sehr  beträchtlicher  Bedarf 

sowieh  in  Fl« ‘h  m,ndei7ert'gen  Wassergläsern  und  Likörgläsern 
sowie  in  Flaschen,  ln  der  Regel  handelt  es  sich  um  grüne  Botti- 

weiße  zu° 300  2nn 1  '/2  1  ,ln,halt’  daneben  kommen  auch 
weme  zu  300, 200,  100  und  50  Gramm  Inhalt  in  Betracht  Auf  diesem 

Führung  GDiIeetdheatt  0hesterrleich:bJngarn  bis  jetzt  die  unbestrdtene 
Markt”«:  -  u  deutsche  Glasindustrie  sollte  den  Versuch,  diesen 
Markt  für  sich  zu  erobern,  nicht  unterlassen.  M 

* 

w.  .  [ta!ie/V  ,  Zahlung  der  Eingangszölle.  Die  Bestimmungen  des 

sphpiSHen' r dekrets  ™m  G-  Jun‘  f 907  über  die  Annahme  von  Silber- 
scheidemünzen  und  von  Staats-  und  Bankbillets  bet  der  Zahlung 
von  Eingangszollen  sind  weiter  bis  zum  30.  Juni  d.  |s.  verlängert 
BaJkWMPtNaClt  dH"  §eltenden  Bestimmungen  können  Staats-  und 
fm  kn!i  *  c“,nkter  H>n??rechnung  des  Agios  bei  Zollzahlungen  bis  zu 
iuu  Lire,  Silberscheidemunzen  italienischen  Gepräges  aber  gemäß 
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der  Königlichen  Verordnung  vom  19.  Februar  1899  nur  noch  in 
geringeren  Betragen  als  5  Lire  angenommen  werden. 

*  „  * 

* 

Rumänischer  Glaswarenexport.  In  dem  Bezirk  von  Braila  ha 
die  rumänische  Einfuhr  feiner  Luxusware  erheblich  nachgelassen! 
wenigstens  soweit  Hänge-  und  Tischlampen,  Lüster  und^Ampeln 
in  Frage  kommen,  da  die  elektrische  Beleuchtung  hier  immer 
größere  Ausdehnung  gewinnt.  Der  Rückgang  der  Einfuhr  in  diesen 
feinen  Beleuchtungsglaswaren  wird  auf  39  bis  40  Prozent  geschätzt 
Es  kommen  jetzt  lediglich  gewöhnliche  billige  Tisch-,  Wand-  und 
dnrC5henam+pen  -ZHr  E'nfubr-  Jrtwa  80  Prozent  dieser  Einfuhr  werden 
Mpfprn  °He±7e-1C.h,-geCier,Ckt;  P,le  G,askörper  für  elegische  Lampen 
hefern  hauptsächlich  Deutschland,  Oesterreich-Ungarn  und  Frank¬ 
reich.  Feine  Luster  werden  vornehmlich  aus  Oesterreich  nach 

etwTpInnn  7‘eSe  ösderreich'sche  Einfuhr  dürfte  jährlich 

twLn,000  Mark  betragen  Den  rumänischen  Glasfabriken  ist  die 
Herstellung  mancher  Artikel  aus  Gründen  technischer  Schwierig¬ 
keiten  noch  verschlossen,  andererseits  haben  sie  einzelne  Gegen¬ 
stände  auch  noch  aus  anderen  Ursachen  nicht  in  ihren  Fabrikations¬ 
bereich  gezogen  So  werden  Syphons,  Flaschen  für  moussirende 
Getränke  olivenfarbige  Bordeauxflaschen  und  ähnliches  in  Rumänien 
"°cb  h  k  hergestellt.  Diese  Artikel  werden  sämtlich  aus  dem 

dp7  Rpvirk-b rr  °ge"  KÜr  ganz  feines  Tafelgeschirr,  das  besonders 
der  Bezirlc  Krajewo  bevorzugt,  ist  in  Rumänien  immer  Absatz  zu 

hfp+f  ’k  dasse  be  g‘'t  au.ch  von  Scheibengläsern.  Auf  diesem  Ge- 
thabnen  die  österreichischen  Glasfabriken  ziemlich  festen  Fuß 
gefaßt.  Dagegen  werden  ordinäre  und  mittelfeine  Glassorten  von 
de"  An7fahp|SChe.n  GI.asfabr‘ken  allein  gedeckt.  Dasselbe  gilt  auch 
on  Apothekerglas,  in  welchem  sich  die  rumänische  Glasindustrie 
von  dem  Ausland  vollständig  emanzipiert  hat.  M. 


Ausstellungswesen. 

Große  Kunstausstellung  Dresden  1938.  Der  große  städtkrhP 
Ausstellungspalast,  in  dem  dieses  Jahr  die  Große  ’  Kunst 
aussteHung  Dresden  1908  stattlinden  iaird,  isf  fuV  dij  Zwecke 
der  Ausstellung  in  zwei  Teile  geteilt  worden;  der  eine  wurde  dem 
Deutschen  Kunstlerbund,  der  andere  Ortsgruppen  der  Allgemeinen 
Deutschen  Kunstgenossenschaft  überlassen.  Diese  beiden  Künstler- 
gruppen  mit  ihren  besten  Werken  so  nahe  beieinander  zu  sehen 
wird  sicher  von  außerordentlichem  Interesse  sein,  wie  sich  überhaupt 
für  das  ganze  Unternehmen  viel  Sympathie  bekundet. 

n  z  Hebung  deutscher  Studentenkunst  hat  bekanntlich  ein 
Unternehmen  des  Kgl.  Landesgewerbemuseums  in  Stuttgart  zum 
Ziele,  welches  durch  eine  Preisausschreibung  und  durch  eine  damit 
verbundene  große  Ausstellung  neue  Grundlagen  schaffen  wird  um 
Kneipausstattungs wesen  und  studentische  Dedikationsgegenstände 
auf  ein  höheres  künstlerisches  Niveau  zu  heben  und  ^Studenten- 
krei.s^  !™t  den  Künstlerkreisen  zu  gemeinsamer  fruchtbringender 
Tätigkeit  zusammenzuführen.  Ein  über  alle  deutschen  Gaue  ver- 
breiteter  Ehrenausschuß,  dem  die  besten  Namen  der  deutschen 
Gelehrtenwelt  angehoren  hat  in  den  verschiedensten  Orten  schon 
sehr  erfreuliche  Vorbereitungen  getroffen.  Vornehme  Ehrenpreise 
und  mehrere  tausend  Mark  an  Geldpreisen,  welche  durch  Wid- 
mungen  studentischer  Verbände,  sowie  von  Freunden  der  Studenten¬ 
schaft  noch  eine  wesentliche  Steigerung  erfahren  werden,  stehen 
bereits  jetzt  der  aus  anerkannten  Künstlern  zusammengesetzten 
damit2  hPCVhr  f7gU+ng’  Hun  nertS  von  deutschen  Künstlern  sind  überall 
zaSJeichP  8tnd?’t0rIgIne-  e  Entwürfe  gediegen  ausführen  zu  lassen; 
fhrhp  Rpthpn;St  d  t  AVereinÄ  sowie  ganze  Studentenverbände  haben 
hre  Beteiligung  in  Aussicht  gestellt.  —  Besonders  erfreulich  ist  es 
daß  soeben  der  König  von  Württemberg,  der  auch  Alter  Herr“ 
eines  Studentenvereines  ist,  sich  als  Protektor  an  die  Spitze  des 
Unternehmens  gestellt  hat,  womit  Bedeutung  und  Umfang  des 

MarnkS  dgipWhkhgP  7erdtn;  Si,nd  es  doch  Jahr,ich  über  zwei  Millionen 
Mark,  die  bisher  für  künstlerisch  meist  recht  wenig  bedeutende 

£hti!rptande  ,ausgegebei‘  werden,  während  dieselben  Summen,  dem 
tüchtigen  modernen  deutschen  Kunsthandwerk  zugeführt  von  aller¬ 
größter  Wichtigkeit  für  das  fernere  Gedeihen  sein  könnten.  Nur 
HnCffp  Ä  Mo"ate  „trennen  uns  von  dem  Einlieferungstermin. 
SüHt  weJdmf^611  9  6  gehegten  Erwartungen  in  jeder  Beziehung 

An  dieser  Ausstellung  werden  sich  jedenfalls  auch  Porzellan¬ 
malereien  in  größerer  Zahl  beteiligen,  welche  ja  an  der  Ent¬ 
wicklung  der  deutschen  Studentenkunst  ein  großes  Interesse  haben. 
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Brief»  unö  SrageKaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öieler  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  Toll  suerft  unteren  gefehlten  Cejern  überlafjen  bleiben.  Blofce 
ßinweife  ober  Anpreijungen  einseiner  Sirmen  können  öer  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolcße  gern  unb 
angemejfen.  aeiaeiiaiaeisieiziaaaBaia 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  13.  Betrifft:  Dunleiblaue  Glasur  für  Porzellan. 

Wie  erziele  ich  eine  gut  deckende  dunkelblaue  Kobaltglasur  für 
S.  K.  11  bei  reduzierendem  Feuer?  Ich  verwende  folgenden 
Versatz: 

32  Teile  Hohenbockaer  Sand 
20  „  schwed.  Feldspat 

15  „  Zettlitzer  Kaolin 

15  „  Kalk 

10  „  Glühscherben 

5  „  Kobaltoxyd  RKO  2 

3  „  Zinkoxyd 

erziele  aber  damit  nicht  die  gewünschte  Glasur.  Dieselbe  ist  nicht 
genug  intensiv,  hat  nicht  den  richtigen  schönen  opaken  dunkel¬ 
blauen  Ton,  fließt  an  den  erhöhten  Stellen,  besonders  bei  Vasen 
an  den  Rändern  und  Henkeln,  ab  und  hinterläßt  ganz  lichte,  mit¬ 
unter  weiße  Stellen.  Bei  Zusatz  von  mehr  Kobaltoxyd  erzielte  ich 
einen  fast  schwarzblauen  Ton.  Auch  kam  es  öfter  vor,  daß  die 
Glasur  aufgekocht  ist.  Wie  ist  diesen  Uebelständen  abzuhelfen  ? 

Frage  No.  14.  Betrifft:  Farblose  transparente  Porzellanglasur 
für  S.  K.  11.  Bitte  um  gefl.  Angabe  eines  Versatzes  für  eine  farb¬ 
lose  Glasur  zum  Ueberglasieren  von  Porzellanwaren,  welche  mit 
Unterglasurfarben  bemalt  oder  aus  farbiger  Masse  gegossen  sind. 
Ich  brenne  bei  S.  K.  11  mit  überschlagender  Flamme  ab. 


Rechts»  unb  Wirtjcbciftsfvcigen. 

Anfragen  rein  privater  Dafür  werben,  fofern  Bückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

B.  M.  in  C.  Anfrage:  Eine  Kundin  hat  bei  uns  für  ihren 
Haushalt  schon  seit  längerer  Zeit  Porzellan-  und  Glaswaren,  Haus¬ 
haltsgegenstände  u.  a.  m.  gekauft.  Die  Rechnungen  sind  immer 
unbeanstandet  unter  ihrer  Adresse  Frau  N.  gegangen  und  auch 
angenommen  worden.  Jetzt  schreibt  sie  uns  plötzlich,  daß  ihr 
Mann  zahlungsunfähig  sei  und  sich  in  einer  Heilanstalt  befände, 
sie  selbst  weigere  Zahlung,  weil  sie  die  Sachen  in  Ausübung  ihrer 
„Schlüsselgewalt“  gekauft  habe.  Wir  sind  der  festen  Ueberzeugung, 
daß  die  Frau  eigenes  Vermögen  hat,  muß  sie  damit  nicht  bei  der 
Zahlungsunfähigkeit  ihres  Mannes  für  die  von  ihr  selbst  gemachten 
Schulden  aufkommen? 

Antwort:  Die  „Schlüsselgewalt“  der  Frau  ist  ein  sehr  weit¬ 
gehendes  Recht.  §  1357  B.  G.  B.  sagt  darüber:  „Die  Frau  ist 
berechtigt,  innerhalb  ihres  häuslichen  Wirkungskreises  die  Geschäfte 
des  Mannes  für  ihn  zu  besorgen  und  ihn  zu  vertreten.  Rechts¬ 
geschäfte,  die  sie  innerhalb  ihres  Wirkungskreises  vornimmt,  gelten 
als  im  Namen  des  Mannes  vorgenommen,  wenn  sich  aus  den  Um¬ 
ständen  nicht  etwas  anderes  ergibt.  Damit  ist  gesagt,  daß  die 
Frau,  da  sie  im  Namen  des  Mannes  handeln  darf,  allein  diesen 
verpflichtet,  d.  h.  also,  daß  für  die  notwendigen  Haushaltschulden 
lediglich  der  Mann,  nicht  auch  die  Frau  haftet,  immer  vorausgesetzt, 
daß  nichts  anderes  vereinbart  ist.  Nach  dieser  rechtlichen  Grund¬ 
lage  ist  auch  der  vorliegende  Fall  zu  beurteilen.  Der  Umstand 
allein,  daß  die  Waren  immer  an  Frau  N.  gesandt  worden  sind, 
scheint  uns  nicht  genügend,  um  schon  dadurch  die  Frau  zu  ver¬ 
pflichten.  Es  müßten  doch  noch  andere  Momente  hinzukommen. 
Erheblich  ist  der  Vertragswille  beider  Parteien.  Wenn  Sie  — 
vielleicht  in  Kenntnis  der  schlechten  Zahlweise  des  Mannes  —  tat¬ 
sächlich  nur  mit  der  Frau  kontrahieren  wollten  und  dies  irgend¬ 
wie  in  bemerkbarer  Weise,  ohne  Widerspruch  zu  finden,  zu 
erkennen  gegeben  haben,  so  glauben  wir,  daß  sich  dann  die  Frau 
verpflichtet  hat  und  Sie  von  ihr  Zahlung  verlangen  können.  Das 
ist  eben  Tatfrage.  Wichtig  ist  auch  die  Feststellung,  ob  die  Ein¬ 
käufe  nicht  das  notwendige  Maß  erheblich  überschritten  haben. 
Der  Mann  braucht  nur  für  die  in  seinem  Stande  üblichen  An¬ 
schaffungen  aufzukommen,  —  darüber  hinaus  geht  seine  Ver¬ 
pflichtung  nicht.  Für  von  der  Frau  gemachte  Luxuseinkäufe  muß 
diese  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  aufkommen. 

D.  F.  in  M.  Anfrage:  Wir  klagten  im  August  gegen  eine 
Firma  wegen  nicht  bezahlter  Waren.  Im  September  bot  sie  uns, 
weil  überschuldet,  50%.  Wir  ließen  uns  darauf  weiter  gar  nicht 
ein,  sondern  klagten  weiter  und  erhielten  auch  endlich  Anrang 
Januar  durch  den  Gerichtsvollzieher  unser  Geld.  Am  31.  Januar 
meldete  die  Firma  Konkurs  an.  Der  Konkursverwalter  verlangt 
nun  von  uns  Rückzahlung  des  Betrages  inklusive  aller  Kosten, 
weil  uns  bekannt  gewesen  sei,  daß  die  Firma,  als  wir  das  Geld 


bekamen,  bereits  zahlungsunfähig  gewesen  sei.  Halten  Sie  dies 
Verlangen  für  berechtigt  oder  empfehlen  Sie  es  auf  einen  Prozeß 
ankommen  zu  lassen? 

Antwort:  Wir  könnten  keinesfalles  zu  einem  Prozesse  raten. 
Nach  der  uns  bekannten  ständigen  Judikatur  in  solchen  Fragen 
würden  Sie  einen  Prozeß  bestimmt  verlieren.  Das  Gericht  würde 
auf  Grund  der  Sachlage  ganz  zweifellos  zu  der  Ansicht  kommen, 
daß  Sie  tatsächlich  von  der  Zahlungsunfähigkeit  des  Schuldners 
Kenntnis  gehabt  haben.  Damit  wäre  aber  das  Schicksal  Ihres 
Prozesses  entschieden.  Also,  wenn  Sie  sich  nicht  unnötige  Kosten 
machen  wollen,  zahlen  Sie  das  Geld  zurück. 

W.  T.  in  K.  Anfrage:  Ein  Reisender  von  uns  hat  trotz  aus¬ 
drücklichen  Verbotes  —  im  Kontrakte  ist  dies  noch  besonders 
angegeben  —  Kundengelder  einkassiert,  unterschlagen  und  im  Namen 
der  Firma  Quittung  geleistet.  Können  wir  die  betreffenden  Kunden 
auf  nochmalige  Zahlung  verklagen? 

Die  Kunden  hätten  sich  doch  mindestens  die  Vollmacht  zeigen 
lassen  müssen. 

Antwort:  Nein,  —  das  hatten  die  Kunden  garnicht  nötig.  Im 
Gegenteil  mußten  Sie  die  Kunden  davon  unterrichten,  daß^  der 
Reisende  zu  Inkassis  nicht  berechtigt  war.  Nach  §  55  H.  G.  B. 
sind  die  Reisenden  ermächtigt,  aus  den  von  ihnen  abgeschlossenen 
Geschäften  Gelder  einzuzie'ien.  Will  der  Prinzipal  diese  Voll¬ 
macht  ausschliessen,  so  muß  er  dies  den  Kunden  besonders  mit- 
teilen.  Anderenfalls  sind  diese  in  keiner  Weise  haftbar,  wenn  sie 
an  den  Reisenden  die  Rechnungen  bezahlen.  Bei  der  gesetzlichen 
Inkassovollmacht  des  Reisenden  war  es  also  nicht  erforderlich, 
daß  die  Kunden  einen  Ausweis  verlangten. 

D.  h.  in  R.  Anfrage:  Muß  bei  einer  Kommanditgesellschaft 
der  Name  des  persönlich  haftenden  Gesellschafters  in  der  Firma 
genannt  werden  oder  kann  der  Name  aus  dem  Geschäftsbetrieb 
entnommen  werden,  z  B.  kann  die  Firma  lauten:  „B. er  Porzellan¬ 
fabrik,  Kommandifgesellschaft“?  Wenn  ein  Name  genannt  wird, 
muß  unter  allen  Umständen  der  Name  des  persönlich  haftenden 
Gesellschafters  in  der  Firma  erscheinen  oder  kann  auch  der 
Name  eiues  Kommanditisten  genannt  werden? 

Antwort:  Ihre  Anfrage  erledigt  sich  durch  die  Bestimmung 
des  §  19  H.  G.  B.,  in  dem  es  heißt:  Die  Firma  einer  Kommandit¬ 
gesellschaft  hat  den  Namen  wenigstens  eines  der  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  mit  einem  das  Vorhandensein  einer 
Gesellschaft  audeutenden  Zusatze  zu  enthalten.  Die  Namen  anderer 
Personen  als  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  dürfen  in  die 
Firma  nicht  aufgenommen  werden.“  Wenn  also  A.  persönlich 
haftender  Gesellschafter  nur  B  <&  C.  Kommanditisten  sind,  darf 
die  Firma  nur  den  Namen  A.  (A.  &  Co.)  enthalten. 


Cassel.  Verein  deutscher  Tafelgldshiitten,  G.  m.  b.  H. 

Unter  dieser  Firma  wurde  ein  Unternehmen  in  das  Handels¬ 
register  eingetragen,  das  den  Verkauf  von  Tafelglas,  sowie  alle 
diesen  Zweck  fördernde  Rechtsgeschäfte  bezweckt.  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  Mk.  100000.  Mit  der  Geschäftsführung  sind  die 
Kaufleute  Otto  Neiheiser  und  Emil  Schmiemann  in  Bonn  betraut 
worden,  die  gemeinschaftlich  oder  in  Verbindung  mit  einem  Pro¬ 
kuristen  zur  Vertretung  der  Firma  befugt  sind.  Der  Vertrag  läuft  bis 
zum  1.  August  1912  und  von  da  ab,  wenn  keine  Kündigung  erfolgt, 
um  je  fünf  Jahre  weiter. 

Finsterwalde.  Die  erst  im  Oktober  des  vorigen  Jahres  in 
Betrieb  gesetzte  St.  Georgs  -  Glashütte  zu  Finsterwalde,  Besitzer 
G.  F.  Wilhelm  Herbst,  wird  demnächst  ihren  Betrieb  vorläufig  ein¬ 
stellen,  und  zwar  geschieht  dies  infolge  verschiedener  Konstruktions¬ 
fehler  an  dem  Glasofen,  der  zu  hoch  angelegt  worden  war,  sodaß 
die  zur  Erhitzung  erzeugten  Gase  die  im  unteren  Teile  liegenden 
Glashafen  nicht  erwärmen  konnten.  Der  Betrieb  wird  voraussicht¬ 
lich  später  wieder  aufgenommen. 

Brüssel.  Aus  der  belgischen  Glasindustrie  wird  uns  geschrieben: 
Nach  langen  Verhandlungen  haben  die  Glashütten  sich  mit  ihrer 
Arbeiterschaft  auf  Basis  einer  Lohnerniößigiing  von  10  Prozent  ge¬ 
einigt.  Die  Marktverhältnisse  haben  sich  jedoch  für  die  Glashütten 
noch  nicht  geändert.  Der  Auftragsbestand  ist  bei  den  meisten 
Werken  recht  schwach;  die  Preise  heben  sich  nicht.  Die  durch 
die  Presse  gegangene  Nachricht  von  der  Verlängerung  des  bel¬ 
gischen  Spiegelglassyndikates  ist  noch  verfrüht.  Diesbezügliche 
Versammlungen  haben  in  letzter  Zeit  stattgefunden,  woran  auch  das 
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Werk  Auvelais,  das  als  der  zukünftige  Outsider  betrachtet  wird, 
teilgenommen  hat.  Eine  Verständigung  ist  noch  nicht  erfolgt,  doch 
wird  das  Zustandekommen  nicht  bezweifelt. 

Weißwasser.  Auf  der  Fahrt  von  Spremberg  nach  Weißwasser 
verstarb  am  3.  Februar  plötzlich  der  Glashüttenbesitzer  Wilhelm 
Qehlsdorf.  Herr  Gehlsdorf  war  in  den  siebziger  fahren  Mit¬ 
begründer  der  Glasindustrie  am  hiesigen  Platze,  und  ist  ihm  zum 
Teil  das  Emporblühen  des  Ortes  zu  verdanken. 

Königsberg.  Die  Genossenschaft  „Glashüttenwerk  Pillau“  hat 
sich  endgiltig  aufgelöst.  An  der  zu  diesem  Zweck  einberufenen 
Generalversammlung  nahmen  25  Genossen  aus  Königsberg,  Pillau 
und  Fischhausen  teil.  Als  Kaufmann  Walter  Ziemer-Königsberg  den 
Antrag  auf  Auflösung  stellte,  widersprach  niemand,  sodaß  diese  ein¬ 
stimmig  vollzogen  werden  konnte.  Auf  Beschluß  des  Aufsichtsrats 
sollen  die  Liquidatoren  vom  Gericht  bestellt  werden.  Bürgermeister 
Ender-Pillau  teilte  auf  Befragen  mit,  daß  das  Vermögen  der  Ge¬ 
nossenschaft  aus  etwas  mehrmals  200CO  Mark  bestehe,  die  bei  der 
Königsberger  Vereinsbank  eingezahlt  sind. 

Neue  Oberlausitzer  Glas-A.-G.  vorm.  Schweig  &  Co.  Das  am 

31.  Dezember  1907  abgelaufene  Geschäftsjahr  der  Gesellschaft  wird, 
wie  man  aus  Verwaltungskreisen  hört,  das  Erträgnis  des  Vorjahres 
übertreffen.  Für  1906  wurde  eine  Dividende  von  16  Prozent  ver¬ 
teilt.  Infolge  des  regen  Geschäftsganges  wird  die  Gesellschaft 
voraussichtlich  in  der  Lage  sein,  diesmal  eine  Dividende  von 
18  Prozent  auszuschütten.  ' 

Deutsche  Spiegelglas  -  Aktiengesellschaft,  Klein -Freden  (Han¬ 
nover).  Der  Aufsichtsrat  schlägt  22  Prozent  Dividende  gegen 
20  Prozent  im  Vorjahr  vor. 

Akt.-Ges.  der  Gerresheimer  Glashüttenwerke  vorm.  Ferd.  Heye. 

In  der  Aufsichtsratsitzung  wurde  beschlossen,  bei  reichlichen  Ab¬ 
schreibungen  der  Generalversammlung  wieder  15  Prozent  Dividende 
zur  Verteilung  vorzuschlagen. 

Rauscha  i.  Schl.  Arbeiterbewegung  in  der  Glasindustrie.  Der 
Arbeitgeber  -  Schutzverband  deutscher  Glasfabriken  in  Dresden 
schreibt:  „Am  28.  Januar  d.  J.  haben  die  Glasmacher,  Gehilfen, 
Kiilbelmacher  und  Einträger  der  drei  Beleuchtungsglashütten  in 
Rauscha  in  Schlesien  für  den  1 1.  Februar  gekündigt,  um  gemeinsam 
in  den  Ausstand  zu  treten.  Der  Grund  zu  diesem  Vorgehen  ist 
folgender:  Die  Arbeitnehmer  haben  den  Hütten  Tarife  vorgelegt, 
welche  außerordentlich  große  —  teilweise  30  Prozent  gegenüber 
dem  jetzigen  Tarif  betragende  —  Erhöhungen  en'halten.  Die  Fa¬ 
brikanten,  haben  die  Forderungen  nicht  bewilligen  können,  sich 
aber  bereit  erklärt,  vor  Beginn  der  neuen  Saison,  welche  am 
1.  April  d.  J.  einsetzt,  also  nach  Ablauf  aller  alten  Verkaufs¬ 
abschlüsse,  eine  10-  bis  15prozentige  Lohnerhöhung  zu  gewähren. 
Die  Arbeiter  weigern  sich  aber,  dieses  Zugeständnis  anzunehmen 
und  bleiben  bei  ihrer  Forderung.  Angesichts  der  grundsätzlichen 
Bedeutung,  welche  die  Differenzen  in  der  Glasindustrie  in  Rauscha 
für  die  übrigen  Beleuchtungsglashütten  haben,  ist  am  4.  Februar 
d.  J.  eine  Versammlung  von  35  Beleuchtungsglashütten  in  Görlitz 
abgehalten  worden.  In  dieser  Sitzung  erklärten  sich  sämtliche  35 
vertretenen  Beleuchtungsglashütten  mit  den  Rauschaer  Kollegen 
solidarisch.  Auch  haben  die  übrigen  Hütten  des  Bezirkes,  welche 
nicht  zur  Beleuchtungsbranche  gehören,  ihre  Unterstützung  in 
freundschaftlichster  Weise  angeboten.  Sollten  sich  diese  Maß¬ 
nahmen  als  nicht  ausreichend  erweisen,  so  ist  ferner  seitens  der 
35  Beleuchtungsglashütten  einmütig  der  Beschluß  gefaßt  worden, 
die  Aussperrung  sämtlicher  organisierter  Beleuchtungsgiasarbeiter 
und  Schleifer  in  Aussicht  zu  nehmen  und  strikte  durchzuführen. 
Die  drei  Rauschaer  Hütten  haben  infolgedessen  beschlossen,  die 
Kündigung  ihrer  Arbeiter  anzünehmen  und  auch  den  Schleifern  zu 
kündigen,  weil  nach  Kaltstellung  der  Oefen  wegen  Mangels  an 
Rohglas  Schleifarbeit  nicht  vorliegt.  Die  Firmen  haben  sich  bei 
der  weitgehenden  Unterstützung,  welche  ihnen  in  sichere  Aussicht 
gestellt  wurde,  verpflichtet,  an  der  Ablehnung  des  Tarifs,  welcher 
ihnen  von  ihren  Arbeitern  aufgezwungen  werden  soll,  unbedingt 
festzuhalten.  Wenn  also  keine  Einigung  erzielt  wird,  so  dürfte  mit 
einem  schweren  Kampfe  in  der  deutschen  Beleuchtungsglasindustrie 
zu  rechnen  sein.“ 

Krise  in  der  belgischen  Glasindustrie.  Dem  „Berliner  Tage¬ 
blatt“  wird  geschrieben:  Die  Lage  der  belgischen  Fensterglas¬ 
industrie  scheint  bei  dem  Mangel  an  Einigkeit  der  Hütten  ernst  zu 
werden  Die  Verreries  beiges,  die  Verreries  de  Jumet  und  die 
Soc.  Bennert-Bivort  haben  die  Fensterglasfabrikation  auf  einen  un¬ 
bestimmten  Zeitraum  eingestellt,  letzteres  Werk  arbeitet  noch  mit 
einem  von  drei  Oefen.  Weitere  Werke  stehen  ebenfalls  vor  Be¬ 
triebsstillegungen  oder  —  Liquidationen.  Es  war  bei  den  letzten 
Verhandlungen  die  Rede  davon,  den  Inlandspreis  um  25  Prozent 
zu  erhöhen,  was  für  die  belgische  Glasindustrie  die  Rettung  aus 
der  Krise  bedeutet  hätte;  die  Verhandlungen  haben  sich  aber  zer¬ 
schlagen. 


Schönwald.  Porzellanfabrik  Schönwald.  Der  Aufsichtsrat  be¬ 
schloß,  die  Dividende  für  1907  auf  4  Prozent  festzusetzen  (i.  V. 
9  Prozent).  Dieser  unerwartete  Rückgang  des  Gewinnerträgnisses 
ist,  so  wird  mitgeteilt,  in  der  Hauptsache  auf  die  schwierigen 
Arbeiterverhältnisse,  die  Erhöhung  der  Löhne  und  Verteuerung  der 
Rohmaterialien  und  insbesondere  auf  schlechten  Geschäftsgang  in 
den  letzten  zwei  Monaten  zurückzuzführen.  Das  Berliner  Tageblatt 
knüpft  daran  die  folgende  wohl  etwas  übertriebene  Bemerkung: 

Die  Folgen  irrationeller  Gewinnverteilung.  Wie  schon  ge¬ 
meldet,  verteilt  die  Porzellanfabrik  Schönwald  für  1907  nur  4  Proz. 
Dividende  gegen  9  Prozent  für  1906  und  11  Prozent  pro  1905.  Die 
aufmerksamen  Leser  des  „B.  T.“  können  durch  diesen  Divi¬ 
dendenrückgang  nicht  sonderlich  überrascht  worden  sein.  Denn 
wir  rechneten  der  Verwaltung  der  Porzellanfabrik  Schönwald  schon 
bei  Vorlegung  ihres  Geschäftsberichtes  pro  1905  nach,  daß  die  für 
dieses  Geschäftsjahr  verteilte  Dividende  von  11  Prozent  über  das 
tatsächlich  erzielte  Ergebnis  hinausging.  Mit  33000  Mk.  wurde  der 
Gewinnvortrag  in'  Anspruch  genommen,  und  die  Abschreibungen 
wurden  niedriger  bemessen  als  pro  1904.  Als  die  Verwaltung  fm 
Jahre  darauf  eine  9  prozentige  Dividende  ankündigte,  begleiteten 
wir  das  mit  den  Worten,  „es  würde  das  nur  die  Introduktion  zum 
Abstieg  sein,  denn  wenn  nicht  eine  außergewöhnlich  günstige  Kon¬ 
junktur  in  der  Porzellanindustrie  dem  Unternehmen  zu  Hilfe  komme, 
so  würden  die  Schäden,  die  eine  übermäßig  hohe  Dividenden¬ 
verteilung  herbeiführt,  in  den  nächsten  Jahren  immer  mehr  zutage 
treten.“  Das  jetzige  Ergebnis  zeigt,  wie  berechtigt  unsere  Warnung 
und  Voraussage  war,  und  die  unabhängigen  Aktionäre  werden  allen 
Grund  haben,  mit  den  Herren  von  der  Verwaltung  in  der  General- 
Versammmlung  mal  ein  ernstes  Wörtchen  zu  reden.  Vermutlich  war 
das  Ziel  der  irrationellen  Dividendenverteilung,  die  Kurse  der  Aktien 
auf  ein  möglichst  hohes  Niveau  zu  treiben.  Cui  bono? 

Altwasser  in  Schlesien.  Wunderlich  &  Co.,  Aktiengesellschaft 
(Fabrik  von  Abziehbildern  für  Keramik).  Nach  dem  Bericht 
des  Vorstandes  haben  sich  die  bei  Beginn  des  Geschäfts¬ 
jahres  vorhandenen  Aussichten  auf  einen  regen  Absatz  der 
Fabrikate  des  Unternehmens  im  Laufe  des  Jahres  erfüllt. 
Nach  218836  Mk.  Abschreibungen  (151407  Mk.  im  Vorjahre)  und 
bei  niedriger  Bewertung  der  Vorräte  verbleibt  zuzüglich  18744  Mk. 
Vortrag  ein  Reingewinn  von  192711  Mk.  (175716  Mk.),  der  in  fol¬ 
gender  Weise  verteilt  werden  soll:  Reservefonds  9636 Mk.  (8786 Mk.), 
12  Proz.  Dividende  (wie  im  Vorjahre)  138  000  Mk.,  Tantieme  an  den 
Aufsichtsrat  und  die  Direktion  23666  Mk.  (25185  Mk.),  Vortrag  auf 
neue  Rechnung  21410  Mk.  (18744  Mk.).  Ueber  das  neue  Geschäfts¬ 
jahr  läßt  sich  ein  bestimmtes  Urteil  noch  nicht  abgeben.  Wenn 
auch  gegenwärtig  der  Eingang  von  Aufträgen  hinter  dem  des  Vor¬ 
jahres  zurückbleibt,  so  glaubt  die  Verwaltung  doch,  auch  für  das 
laufende  Geschäftsjahr  auf  einen  befriedigenden  Geschäftsgang 
rechnen  zu  können. 

Charlottenbrunn.  Am  10.  Februar  d.  J.  beging  der  allseitig 
bekannte  und  beliebte  Reisende  der  Porzellanfabrik  von  Joseph 
Schachtel,  Charlottenbrunn,  Herr  Richard  Ploch,  Dresden,  das 
Jubiläum  seiner  25jährigen  Tätigkeit  in  diesem  Hause.  Einer,  von 
seinen  Herren  Chefs  und  Mitarbeitern  geplanten  offiziellen  Feier, 
entzog  sich  der  Jubilar  in  bescheidener  Weise,  und  so  wurden  ihm 
die  hierfür  bestimmten  Dedikationen,  von  den  Herren  Chefs  eine 
prachtvolle  goldene  Glashütter  Uhr  mit  goldener  Kette  und  ent¬ 
sprechender  Widmung,  von  den  Herren  Beamten  und  Modelleuren 
eine  silberne  Miniatur-Nachbildung  des  neuesten  von  ihm  ein¬ 
geführten  Kaffee-Services,  sowie  eine  prächtige  Prunkschüssel,  von 
den  Sortierern,  Schleifern  und  Packern  ein  silbernes  Rauchservice, 
alles  mit  sinnreichen  Widmungen  versehen,  an  seinen  Wohnort 
nach  Dresden  übersandt.  Schon  der  Umstand,  daß  sich  außer 
seinen  Herren  Chefs  auch  die  Beamten,  sowie  sogar  die  Sortierer, 
Schleifer  und  Packer  an  dieser  Ehrung  beteiligten,  beweist,  daß 
Herr  Ploch  sich  nicht  blos  in  seinem  Kundenkreis,  sondern  auch 
daheim,  in  der  Fabrik,  allseitig  der  größten  Wertschätzung  erfreut. 
Möge  es  dem  Herrn  Jubilar  vergönnt  sein,  noch  lange  Jahre  seine 
Firma  in  so  ehrenvoller  Weise  wie  bisher  zu  vertreten. 

Sitzendorf.  Der  Ausstand  in  der  Sitzendorfer  Porzellanfabrik 
ist  nach  neun  Monate  langer  Aussperrung  beendigt.  Ein  Teil  der 
Ausgesperrten  wird  sofort,  der  andere  je  nach  Bedarf  wieder  in 
Arbeit  genommen.  30  bis  40  Arbeiter,  deren  Namen  der  Arbeiter¬ 
schaft  bekannt  gegeben  sind,  bleiben  von  der  Wiedereinstellung 
ausgeschlossen.  Die  im  Betriebe  zurzeit  gültigen  Lohn-  und  Ar¬ 
beitsbedingungen  bleiben  bestehen.  Bei  Festsetzung  der  Arbeits¬ 
löhne  für  neue  Artikel  wird  wie  bisher  der  betreffende  Muster¬ 
macher  hinzugezogen.  Die  Zugehörigkeit  zur  Berufsorganisation 
ist  den  Arbeitern  gestattet.  In  der  Fabrik  von  Mann  &  Porzelius 
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in  Unterweisbach  ist  eine  Einigung  noch  nicht  erzielt,  der  Ausstand 
dauert  noch  an.  Gegen  den  Strafbefehl  wurde  richterliche  Ent¬ 
scheidung  beantragt, 

Dux.  Duxer  Porzellanmanufaktur,  vormals  Ed  Eichler.  Der 
Aufsichtsrat  beschloß,  aus  dem  sich  für  1907  ergebenden  Brutto¬ 
gewinn  von  170  964  Mark  gegen  167  869  Mark  im  Vorjahre  nach 
Abschreibungen  und  Rückstellungen  im  Gesamtbeträge  von  73  835  M. 
gegen  72  047  Mark  im  Vorjahre  eine  Dividende  von  8V2  Prozent 
wie  im  Jahre  1907  zur  Verteilung  zu  bringen  und  12  129  Mark 
gegen  10  821  Mark  im  Vorjahre  auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 

Bl.  Tageblatt. 

Bonn.  Ludwig  Wessel,  A.-G.  für  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabrikation.  Laut  „Frkf.  Ztg.“  hat  das  vergangene  Jahr  einen 
wesentlich  geringeren  Gewinn  erbracht  als  das  Vorjahr,  sodaß  die  t 
Gesellschaft  für  1907  höchstens  2  bis  3  Prozent  Dividende  (gegen 
6  Prozent  in  1906)  wird  verteilen  können. 

Tirschenreuth.  Porzellanfabrik  Tirschenreuth,  A.-G.  Der  Auf¬ 
sichtsrat  hat  beschlossen,  der  Generalversammlung  die  Verteilung 
einer  Dividende  von  14  Prozent  für  das  Geschäftsjahr  1937  (wie 
im  Vorjahr)  vorzuschlagen. 

Triptis.  Porzellanfabrik  Triptis.  Der  Abschluß  für  das  ab¬ 
gelaufene  Geschäftsjahr  ergibt  nach  reichlichen  Abschreibungen 
und  mit  Rücksicht  auf  die  ungünstigen  Absatzverhältnisse  in  Amerika 
einen  Reingewinn  von  379  447  Mark.  Der  Aufsichtsrat  beschloß, 
hiervon  34  776  Mark  dem  Reservefonds  zu  überweisen,  20  000  Mk. 
für  Rücklage  in  das  Unternehmen  und  41  977  Mark  an  Tantieme 
für  Vorstand,  Aufsichtsrat  und  Beamte  zu  verwenden,  12  Prozent 
Dividende  auf  das  Aktienkapital  von  2  Millionen  Mark  zu  verteilen 
und  60  733  Mark  auf  neue  Rechnung  vorzutragen.  Der  Vortrag  in 
solcher  Höhe  wurde  mit  Rücksicht  auf  die  eingangs  erwähnten 
Verhältnisse  für  zweckmäßig  erachtet.  Im  Vorjahre  wurden  15  Pro¬ 
zent  Dividende  verteilt. 

Unterweißbach.  Die  Porzellanfabrik  Unterweißbach  schlägt  eine 
Dividende  von  1  Prozent  vor,  gegen  4  Prozent  im  Vorjahre. 

Altenburg.  Altenburger  Kaolinwerke.  Unter  dieser  Firma  ist 
in  Altenburg  eine  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  errichtet 
worden,  die  die  Ausbeutung  von  Grundstücken  in  den  Fluren 
Altenburg,  Kauerndorf  und  Rasephas  auf  Porzellanton  oder  Por¬ 
zellanerde  bezweckt.  Das  Stammkapital  beträgt  450  0C0  Mk.  Das 
Unternehmen  ist  von  Domänenrat  Dr.  Albrecht  in  Altenburg  ins 
Leben  gerufen  worden  und  wird  von  Josef  Gombert  daselbst 
geleitet. 


Berlin,  Von  der  Abhaltung  eines  internationalen  Kongresses 
für  die  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie,  der  in  Verbindung  mit 
der  Internationalen  Ausstellung  für  das  Jahr  1910  in  Berlin  geplant 
war,  hat  man  Abstand  genommen,  ln  der  beschließenden  Ver¬ 
sammlung  des  Deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalk¬ 
industrie  wurde  mitgeteilt,  daß  ein  internationaler  Kongreß  der 
deutschen  Industrie  kaum  Vorteile  bringen  dürfte,  da  Deutschland 
in  Bezug  auf  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  allen  Ländern  voran¬ 
stehe.  Es  wurde  deshalb  beschlossen,  die  ausländischen  Vereine 
aller  Orte  nur  zum  Besuch  der  internationalen  Ton-,  Zement-  und 
Kalkindustrie-Ausstellung  nach  Berlin  einzuladen,  damit  diese  gelegent¬ 
lich  der  Ausstellung  ihre  Jahresversammlungen  in  Berlin  abhalten. 

Dortmund.  „Löttringhauser  Thonwerke,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung“  zu  Dortmund. 

Der  bisherige  Geschäftsführer,  Rittergutbesitzer  Wilhelm 
Dünkelberg  zu  Steinhausen  hat  sein  Amt  niedergelegt. 

An  seiner  Stelle  ist  der  Ingenieur  Friedrich  Vogler  zu  Bommern 
bei  Witten  zum  Geschäftsführer  bestellt. 

Ueckermünde.  „Ziegeleiverkaufsgenossenschaft  von  Uecker¬ 
münde  und  Umgegend  e.  G.  m.  b.  H.“  Die  Genossenschaft  ist 
durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  16.  November  1907 
aufgelöst  worden.  Zu  Liquidatoren  sind  die  Ziegeleibesitzer  Fjanz 
Kneisler  und  Luis  Dahms  in  Ueckermünde  bestellt  worden. 

Berlin.  Richard  Blumenfeld,  Veltener  Ofenfabrik  Akt.-Ges. 
Die  heutige  Generalversammlung  setzte  die  Dividende  auf  4  Prozent 
fest.  Ueber  die  Aussichten  im  laufenden  Geschäftsjahr  bemerkte 
die  Direktion,  daß  die  weitere  Entwickelung  des  Geschäftes  von 
der  Bautätigkeit  und  der  Lage  des  Geldmarktes  abhänge. 


Dresden.  Sächsisch  -  Böhmische  Portland  -  Zement  -  Fabrik 
Aktiengesellschaft.  Im  verflossenen  Betriebsjahre  betrug  der  Gewinn 
auf  Waren-Konto  1,041,073  (1906  965,007)  Mark,  das  Pacht-Konto 
erbrachte  3199  (3213)  Mark,  als  Gewinn  -  Vortrag  stehen  noch 
49,162  (47,474)  Mark  zur  Verfügung.  Die  Unkosten  erforderten  nur 
269,970  (281,984)  Mark,  die  Abschreibungen  197,951  (159,658)  Mark. 
Aus  dem  Reingewinn  von  625,513  (574,053)  Mark  sollen  162,900 
(132  665)  Mark  Tn  Reserve  gestellt,  51,114  (38,334)  Mark  an  Direktion 
und  Beamte,  37,062  (28,891)  Mark  an  den  Aufsichtsrat,  315,000  Mark 
(wie  gemeldet)  als  12  Prozent  Dividende  (wie  i.  V.)  an  die  Aktionäre 
verteilt  und  49,837  Mark  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werden. 
Die  Gesamtabsehreibungen  seit  dem  Gründungsjahre  1898  betragen 
rund  1,4  Millionen  Mark.  Die  fakturierten  Beträge  beliefen  sich 
1907  auf  2,628,237  Mark. 

Oppeln.  Oppelner  Portlandzementfabriken  vorm.  Grundmann- 
Die  Gesellschaft  erzielte  laut  Geschäftsbericht  in  1907  einen  Be¬ 
triebsgewinn  von  1,152,515  A4ark  gegen  1,008730  Mark.  Unter  den 
Ausgaben  sind  die  für  Reparaturen  von  108,361  Mk.  auf  215,790  Mk. 
gestiegen,  und  zwar  infolge  einiger  größerer  Instandsetzungsarbeiten, 
die  aber,  wie  im  Bericht  gesagt  wird,  immer  erst  nach  mehrjähriger 
Unterbrechung  wiederkehren.  Auch  die  Verwaltungskosten  sind 
gestiegen  (142,750  Mark  gegen  116,655  Mark  in  1906).  Die  Ab¬ 
schreibungen  betragen  284,378  Mark  gegen  281,253  Mark  in  1906. 
Von  dem  Reingewinn,  der  einschließlich  des  Gewinnvortrags  von 
8288  Mark  482,612  Mark  (i.  V.  484,772)  beträgt,  werden  28,345  Mk. 
(28,275)  Tantieme  dem  Aufsichtsrat  gewährt,  wieder  14  Prozent 
Dividende  verteilt  und  8771  Mark  (8288)  auf  neue  Rechnung  vor¬ 
getragen. 


Geschäftliches. 

Ein  neuer  Blumentopf. 

Unter  dem  gesetzlich  geschützten  Namen  „Florifer“  bringt  die 
Firma  Villeroy  &  Boch  einen  patentierten  aus  feinkeramischem 
Material  hergestellten  Blumentopf  in  den  Handel,  welcher  einen 
Ersatz  für  die  bisher  gebräuchlichen  Cachepots  bieten  soll  und 
zugleich  die  Verwendung  der  bisher  allgemein  gebräuchlichen  un¬ 
schönen  Tontöpfe  entbehrlich  macht. 

Bekanntlich  lassen  sich  Zimmerpflanzen  nur  in  solchen  Töpfen 
gesund  erhalten,  welche  der  Luft  genügend  Zutritt  zur  Erde  und 
zu  den  Wurzeln  gestatten.  Viele  Versuche  sind  bereits  gemacht 
worden,  den  in  der  Ausführung  primitiven  und  unschönen  porösen 
Topf  durch  gefälligere  Fabrikate  zu  ersetzen,  ohne  daß  es  bisher 


gelungen  wäre,  die  Aufgabe  in  befriedigender  Weise  zu  lösen. 
ln  dem  neuen  Topf  „Florifer“  —  konstruiert  von  Ernst  W. 
Freytag,  Hannover  —  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  der  Ver¬ 
wendung  glasierter  Gefäße  entgegenstehen,  in  einfachster  Weise 
dadurch  behoben  worden,  daß  in  den  Wandungen  des  Topfes 
schräg  nach  unten  verlaufende  Löcher  angebracht  sind,  welche  der 
Luft  genügenden  Zutritt  gestatten,  den  Austritt  des  Wassers  aber 
verhindern.  In  der  Tat  ist  dieser  Gedanke  so  verblüffend  einfach 
und  naheliegend,  daß  man  sich  wundern  muß,  daß  noch  niemand 
auf  denselben  gekommen  ist. 

Der  neue  Blumentopf  ist  bereits  vielfach  von  Fachleuten  mit 
günstigstem  Erfolge  erprobt  worden,  worüber  uns  die  Gutachten 
vorliegen,  sodaß  derselbe  allen  Blumenliebhabern  wärmstens  em¬ 
pfohlen  werden  kann. 

Auf  der  Leipziger  Messe  ist  der  neue  Artikel,  welcher  jetzt 
dem  Handelsverkehr  übergeben  wird,  in  den  Ausstellungsräumen 
der  Firma  Villeroy  &  Boch  im  „Silbernen  Bär“  in  den  ver¬ 
schiedensten  Ausführungen  nach  hochmodernen  künstlerischen  Ent¬ 
würfen  und  in  den  verschiedensten  Preislagen  zu  besichtigen. 
Daß  die  neue  Erfindung  in  Qualität  des  verwendeten  Materials  wie 
in  vornehmer  Ausstattung  auch  den  hochgespanntesten  Ansprüchen 
genügen  wird,  dafür  bürgt  der  Name  der  Fabrikanten. 

Die  Einführung  des  neuen  Artikels  wird  durch  eine  vornehme 
und  zeitgemäße  Reklame  unterstützt. 

Wir  verweisen  im  übrigen  auf  das  Inserat  in  heutiger 
Nummer.  T. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


169. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

Meißen  {Sachsen). 


echttlleißnerTone  u.  Porzellanerben 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  0.  Venus  (Inhaber;  Henrich  Kühl?), 

I  meißen  (Sachsen). 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.»L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neile 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelte,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenfonneit 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  |y|ejSSB|]  3 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


■v*  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
»d.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowls  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 
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HarrisonSSoni 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY,  j 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoiso 
Maschinen  etc. 

Keratn,  Abziehbilder. 

CDuster  unb  Preisver3eid)nis  fteljen  , 
gratis  unb  franlro  3U  Dienften.  .  . .  | 
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Wegweiser  öurch  bie  leipziger  Oster -Vormesse  1908. 


♦  Einbrennbare  * 

Abziehbilder 

auf  Porzellan,  Steingut,  Qlas, 
Email  etc.  liefert 

Zierdruckanstalt  Lindenruh 

ße8i  ll*r>>.)  t  mit  beschränkter  Haftung. 

ündenruh-Giogau. 

BflT  Zar  Messe:  TKK 

Leipzig,  Universitätsstr.  5 

(J.  B  Kiein’s  Kunsthandlung.) 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

«t-t*  Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  2.-7.  März  1908. 


Poriellanfabr.  Stadtlengskid 

Akt.-CJes. 

==  Stadtlcngsf eld  In  Cbürinaen* 

Qebrauchsgeschirre 

lreijj,  dekoriert  und  in  Indischblau. 

5troh-,  Zirirn-IDusier  unter  Glasur  in  erstkl.  Ausführung. 

CDessIokal:  fluerbachsbof,  Geirölbe  65. 


'S 

I 


Porzellan-Manufaktur, 
Burgau  a.  S.,  Ferdinand  Seile. 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre 

in  neuen  Formen  und  Dekoren 

(Unterglasur). 

Ausgestellt  bei  F.  B.  Seile, 
Petersstr.u.Babst  «JOIartens 
aus  Hamburg,  Neumarkt  5. 
Kleine  Feuerkugel. 


Osc.  Schaller  &  Co., 

Porzellanfabrik 

Schwarzenbach  a.  d.  Saale 

bei  Hof  in  Bayern. 

Gebrauclisgescliirre  aller  Irl. 

Spezialität : 

Indisch  Blau  (Strohmuster) 
Zwiebelmuster  —  Delft, 

—  Gerippte  Geschirre  — 
ä  la  Kopenhagen 
Küchenartikel! 
Reichhalt.  Export- Kollektion! 

Meßpalast  Hansa,  pari  No.  III. 


Wilhelm  Arenz, 

Hagen  i.  W. 

Fabrik  beschl.  Trinkgefässe, 

Bierservice  bemalt,  Seidel  mit 
Deckel,  Becher  mit  Dekor  und 
Ansicht,  Blumenvasen  dekoriert 
etc.  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 
-  Export.  - 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 


Reichste  Auswahl 

Altdeutscher  Gejässe 

sowie 

Prähistorischer,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee-  und 
.  .  .  Teegeschirre.  .  .  . 

Franz  Eberstein, 

Bürgel  i.  Th. 

Hofkunst  -  Töpferei. 

Neumarkt  idfZeissig- Haas) 

III.  Obergeschoß,  Stand  239. 


Carl  Molitor, 

Wilmersdorf  -  Berlin. 

Spezialität: 

Kunstgew.  Wa^dthkorationen 

(Wandbilder,  Wandteller), 
-r-f'  Oelmaler^i 

auf  Steingut,  Terrakotta  etc.  in 
geschmackvoller,  gediegener 
—  - - Ausführung - 

Landschaften,  Genrebilder,  Stilleben, 
Tierstücke,  Ansichten  etc.  etc. 
Rahmen  inorteriien  Sttls. 
esj  ss  Stets  hervorragende  Neuheiten.  tz>m 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Stadt.  Kaufhaus,  Saal  190, 191,  200. 


Carl  Untucht  &  Co. 

Steingutfabrik 

Magdeburg. 

— *A/V'- 

Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 

Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II  Et. 


Wächtersbacher  vfkstdfks 
Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

- Oberlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

-  Spezialität:  - 

Wasoh-  u.  Küchengarnituren. 

Masslokal  Im  „Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 


Botel-  und  Relfauralionsgelchirre 
ßochfeuerfelte  Kochgeichirre  »buzifer« 
Ausheilung:  Baus  fDey  5  Edlich, 

■■  neumorb!  20-22,  Zimmer  Bo.  11. 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr,  ßaulcher 

G.  m.  b,  ß.  / 

Weiden  (Bayern). 


$  Sitzendorfer  Porzellan -Manufaktur, 

V.  Aktien-Gesellschaft, 

■■  vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür. 

hält  Musterlager  von 

1  Figuren,  Blumenhaltern,  Nippes  etc. 

w  in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus,  Zimmer  91. 

in  Hamburg:  Bei  Carl  Alberti  Nachf.,  Gr.  Reichenstr.  07. 
d  in  Berlin:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71. 

I  =  . 


Stets  Neuheiten. 


Figuren  Wdihkessel, 
Heiligenfiguren,  Kinderservice 
Nippes,  Blumenhalter 
und  Tiere 

billigsten  u.  besseren  Genres. 

.  Zur  Messe: 

Neumarkt  3,IL 


Neuhaldenslebener  Steingutfabrik,  G.  &  E.  Carstens, 

1  Nenhaldensleben.  ■ 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnitipren. 
'**■  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika= Kübel.  •*« 
Zur  Messe  in  Leipzig:  "W® 

Markt  17,Königshaus,Hof  pari.,  Zimmer  7/8a. 

Vertretungen  und  Musterlager: 

Berlin:  Louis  Roger,  Alexandrinehstr.  97. 

Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 

Friesenplatz  16. 


Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl,,  Nymphenburger¬ 
strasse  491. 

Strassburg  i.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  - 


Gebrauchsgescliirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
KUcheiigarnituren, 
Satztöpfe. 

Messlokal  :  Neumarkt  1IL 
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Porzellanfabrik  Kolmar, 

G.  m.  b.  H. 

Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19, 

Eingang  auch  Kupfergässchen, 


Fiirstenberger  Porzellanfabrik 


— ■  Fiirstenberg  a.  <1.  Weser.  — ■ 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat-.  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, ' 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


I 


Hermann  Ohme,  Potzeiian-manufahtut 


11 


G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

N  e  u  m  a  r  k  t ,  Laden  38. 


Niedersalzbrunn  i.  Schl.  ■- 

"  empfiehlt  —  ■ 


3 


öcbraucbsgescbirre 

und  Cuxus  ^Artikel 

m  neuen  Formen  und  Dekorationen  nach 

Küti$tler=€ntUMrfeti.  isoisdisdisoisd 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  24,  part. 


Huber.  Jordan  Sc  Körner 

NÜRNBERG. 

B  4„iehbilder  z.  Einbrennen 
H  fl  f  auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzigs 

HoteS  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  - 

in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


Zur  besonderen  Beachtung  für  Posen,  Westpreußen 
und  Russisch-Polen. 

Christbaumschmuck 

Modernste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 

1.  Osterr.  Christbaumschmuck-Fabrik 

S.  Cwrätzei*,  Olmiitz  X.  (Mähren.) 


Carl  Krister, 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  tefindct  sich  jetzt 

StädtischesKaufhaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Nenhciten  in 


Tafe  1-n.K  affeegeschirr  e  n. 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg,  windscheidstr.  23. 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u. Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zimmer  No.  124. 


C.Tielsch  &  Co.,  Altwasser,  Pr.  Schi 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

=  Reichste  Auswahl.  ===== 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewölbe  II; 

Ecke  UnFersitätsstrasse  und  Gewandhausgässchen. 


Heinrich  Baensch, 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 


m 


Luxus-Gebrauchsgeschirren 

mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 

- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 

Messlokal  : 

Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  Mel  big. 


Aktiengesell  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung.  rr-  jr , 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  2S  „Goldener  Am“ 


Conrad  Gagel  Naclif. 

Inh.:  TTtax  Stölzel 

Michelau,  Obfr. 

.  .  Einsatz  -  Körbe  .  . 
Besteck-Korbgestelle, 
.  .  .  Eimerbügel.  .  .  . 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Russie, 

- Peterstr.  20,  II. - 


g  Erste  Oberlausitzer  | 
Glasraffinerie, 

J.  Hch.  Palme 

Ruhland,  O.-L. 


& 

§ 

* 

e* 

n* 


Spezialität: 

g  Bier-,  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch-  8» 
fS  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  K 
*3  Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Gold-  6t 
f»  ansichten  etc,  ^ 

Eigene  |  Gravier-  i  Zinn-  f» 
«  Malerei.  |  Anstalt.  |  Gießerei.  *> 

*3  Zur  Messe  in  Leipzig: 

|  Auerbachs  Hof,  Gewölbe  No.  BO, 
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Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges.,  ß 


Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801.  ~ 
Spezialitäten:- 


Sabrikation  v.  €inlaaeplatten  u.  rcontierungsartikein 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Süllungsplatten  für  eisschränke,  Euxusmöbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasd)=  u.  Cafelservice,  Jlschenschalen,  Spucknäpfe,  $rucht= 
teller,  Obstseroice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 
Reubeiten  in  Blumenkübeln  bunt.  " 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Unjyersitätsstrasse,  Silberner  Bär,  18-20,  part. 


Haibenuihler  ßlashuttenwerke, 

eescllfcbaft  mit  beschränkter  Haltung, 

Haiöemühl,  Lausitz. 

Hatbweisses,  farbiges 'und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Alt.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Fischgläser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzflaschen,  Hyazinthengläser, 
Palverbüchsen  mit  eingeriehenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenvasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 

aller  Art. - - - - 

Auerbachshof,  Treppe  F,  I. 


W'ÖX!- 


Bernhardt&Bauer, 

Piesau 

Porzellan-Fabrik. 

figuren, 

Eiere, 

Hippes, 

fcinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Grimmaifdje  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


lemmer 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  in  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegründ.  1871. 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  Heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I. 


Ständiges  Musterlager  in  Berlin  : 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Meyer. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kamnitz. 

Erzeugung  oon  feinen  Glossaren,  als  Semice, 
17asen,  Hippes  eie. 

Spezialität: 

Bäder-  n.  Andenken-Artikel  mit  Auisirlften 
und  Ansidifen  io  grösster  flusmabi. 
naturgetreue  (Dusferzei&nuugen  werden  auf 
Perlangen  eingesandl. 

(DeBIokal:  Stadt.  Kaufbaus, 

I.  ObergetAoB,  Stand  Ho.  109. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

Graf  Arnim  in  Jemlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig : 

„Zeisighaus“ 

Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 

A  i  s*  o  s  t  y  I  e 

mit  Luftdruck  betriebene 

Mal-  u.  Anstreichapparate. 

D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 

10  15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

- hygienisch  von  größtem  Werte.  - 1 - 

Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  öpezialfabrik  allen 


Interessenten  jederzeit  gestattet,  m  m  m  m  m  oaa 


(0)  CZ3  C2S  (25  625 


A.  Krautzberger  s  Co.,  G.  in.  Ii.  H.,  Holzhausen  li.  Leipzig. 

-Abfahrt  Lei f zi j  ab  Dresd.  Bahnhof.  Fahrzeit  15  Minuten.- - 


^sßräfL  von  Thun’sche  Porzrilanfabrik 

■Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität :  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


4 
4 

ii 
4 
4 
4 

I 


11.  WißÖELßt  £  Co,,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei  ^ 

Fürth  in  Bayern. 


L 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 
Hand-,  Toilette-  n.  Euxus-Spiegel. 

M  essingverglasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  N«.  90,  1.  Etage. 


J 


-t* 

f 

!- 

F 

1" 

1- 

Hbolf  Scbönbek, 

Glaswarenfabrikation 

Hlorchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 

für 

Haushaltung 
unö  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 
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Heinrich  &  Co. 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 

Spezialität: _ j 

Tafel-,  Kaffee-  nn<l  Teeservice  für  Luxns  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebranchsgeschirre 

fUr  den  deutschen  Markt  und  Export.  - - 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  1  am  Markt. 


Gekleidete  Puppen 

Emil  Bauersachs,  Sonneberg  i.  Th 


Xnr  Ostermesse  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Zimmer  281. 

Musterlager  in  Hamburg  : 

Herrn  Wih.  Ehlers,  Gröningerstraße  31. 

Musterlager  in  Berlin  : 

Herrn  W.  A.  v.  Bihl,  Neue  Jakobstr.  8,  II. 


Florifer 

Blumentopf 

mit  seitlich-schrägen  Luftzuführung. 


Bernh.  Bertram 

Ku  r,  st  -  Terrakotta  -  Fabrik 
•  Lüftelberg  • 

bei  Bonn  am  Rhein. 

Hervorragende  Neuheiten 

modernsten  Stils. 

Neues  Messlokal 

Kaufhaus  Laden  36  pt. 

- Eingang  Neumarkt. - 

Musterlager : 

Eduard  Xahl  &  Sohn, 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  9-10. 


C.  Cid)tinger 

Inh.  F.  Ibllier. 

^  CD  ü  n  d)  e  n.  -s~ 
ßunstgewerbl.  Gegen* 
stanbe  in  getrieb.  3inn. 

*  *  *  Aparte  Neuheiten  *  *  * 
Spezialität:  beschl.  Biergläser. 
Sportspreise :  Humpen,  Pokale. 

Blsmarck-Haus. 

Markt  14,  Laden  d.  Fa. 
Alexander  Enden«. 


.§*2. 

Patentiert 
in  allen 
Kulturstaaten. 


’ik  ttotneoki 

in  Bayern 

empfiehlt: 

Kaffee-  und  Mokkaservice, 
Kaffee-,  Tee-  und  Mokkatassen 
für  Inland-  und  Export.  Gelee¬ 
dosen,  Menagen,  Vasen  u.  Uhren 
in  zartem  Alt-Wien-Dekor, 
aufgelegte  Tassen 
Majolika  :  Füllartikel  u.  Spar¬ 
dosen,  gute  Anziehungsartikel. 
Neuheiten  in  Blumentöpfen, 
Vasen  etc.  etc. 

Stadt.  Kaufhaus  Zwischen jeschoss  Zimmer  56. 


Direktes  Einpflanzen  in  Majolika. 

Hervorragende  Gutachten  erster  Fachleute. 
Epochemachende  Neuheit  der  Leipziger  Messe. 
Alleinige  Fabrikanten: 

Villeroy  &  Boch. 

Zu  beziehen  durch  deren  Fabrikläger  und  Vertreter. 

Zur  Leipziger  Messe: 

Unitersltätsstrasse  22-24  „Silberner  Bär“. 

Ernst  W.  Freytag,  Hannover. 


J.  Lauterbach,  Mitwitz  (Bayern). 

Korbwaren  -  Fabrik  v.  Export. 
Spezialität  :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickelmstallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungen  In 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Messpalast  „Hansa“ 
Grimmaische  Str.  13  III,  Stände  287—295' 


Gehr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 

-M/V- 

Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 


Magdeburger  Steiugulfabrik, 

C.  &  E.  CARSTENS, 
Magdeburg- Neustadt,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Gebrauclis£eschirren, 

spez.  von  Wasch-  n.  Küchengarnituren,  sowie  Majolika-Kübeln. 

Ständige  Musterlager: 

K6lnZia9  :Rhl,eiR  aChSll0J’fTrr?PP,o  A’  Zin,mer  Vertreter:  Hermann  Benedix, 
Köln  a.  Rh.:  Bismarckstraße  72,  Ernst  Kullen. 

Frankturt  a.  M.:  Kronprinzenstraße  27,  Weil  &  Hinterthür, 

Berlin  SW.:  Alexandrinenstraße  27,  fl.  Berger. 

Wien  VII.:  Burggasse  117,  Max  Seidler. 


I 


Paul  Kister  &  Co.  c  m  b.  H. 

Creidlitz-Coburg.  isouDUDiSDiSD 
Fabrik  für  Kunstporzellane. 

Spezialitäten:  Reproduktionen  von  Merken  des  klassischen 
Altertums  —  Figuren,  Gruppen,  Büsten  —  in  feinstem  weissen 
Biskuit-Porzellan.  Darstellungen  historisch? r  Personen  und 
Sccnen.  Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit. 

Außerdem  fertigen  wir  alle  in  die  Luxusbranche  schlagenden  Arbeiten 
nach  unseren  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissighaus,  Neumarkt,  Parterre,  l.aden  F. 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Oster -Vormesse  1908. 


Konialicl)  BapcriscDc 
Porzellan  -  Manufaktur 

RpmplKuburg. 

Fabrikation  von 

6et>raucl)$uXuxu$gegen$tändeii 

mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Spuren,  Gruppen,  Vasen,  Cafel  Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Botel  Bauffe. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof  Tr.  E,  II.  Etage, 

Zimmer  No.  2. 

Einbrennbare  Abziehbilder 


bester  Qualität. 


Wolfrum  &  Hauptmann 

K.  B.  Hoflieferanten, 

—  Nürnberg.  “ 


ggggaggggg 

Die 

Rheinsberger 

Steingutfabrik 

C.  &  E.  Carstens, 

in  Rheinsberg  i.  Mark 

liefert  zu  außerordentlich  bill 
Preisen  als  Spezialität: 

Satz  SMatie  en  außen  gereift 
„  „  kanneliert 

„  „  ov.  innen  ger. 

„  „  viereckig 

rhein.  Form 

„  „  R  konische 

Form 

Tonnen,  Tönnchen  etc. 
Brotplatten,  Blumenkübel 
Vasen  und  Jardinieren 

in  neuen  geschmackvollen 
Ausführungen. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof,  Tr.  A,  1.  Et. 

aaaaaaaaaa I 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göplert. 

Fabrikat :  Prima  Cristall  -  Glaswaren,  Mon¬ 
tierungsartikel,  Fantasiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

* 

Oskar  Anhoeck,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

- «  Telegramm-Adresse:  ,, THERMO.“  - 

Musterlager:  Berlin  5.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spe  ialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed.  Größe  u.  Ausführung 
Thermometer  in  Glas  und  holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


Conrad  Bauer  5  Co.,  Beules-Coburg, 

KunIHoDirarenfabrife 

Btumenuaten,  3ardinieren  und  Cöpfe  aller  Art.  Dekor:  antik.  [Detail-, 
Bolz-,  Birken-  und  Ficbtenrindenimitatlon.  audi  mit  Guirtanden.  Ciere, 
Cierköpfe,  Figuren  und  GefäfjZ  zur  Dekoration  non  Gärten,  Zimmern, 
üeranden  und  Parks.  Bonbonieren  in  Bolz  und  fllteilendekor  lomie  mit 
plaftiidien  Rnliditen.  Plaiiiidie  Wandbilder,  techniidie  Artikel  etc. 

Zur  meffeinheipzig:  Stadl.  Kaufhaus,  Eiog.  Ueumarkf,  baden  35. 


Hßruorragenöe 
Tleuheiten 

empfiehlt: 

Heinrich  Meitzer 

Pärchen  (Böhm.) 

Glasmanufaktur. 

ZurLeipzigerMesse: 

Stadt.  Kaufhaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  210. 


*  Peill  &  Sohn  ® 

O.  m.  b.  H. 

Düren  i.  Rhld. 
Kristallglashüttenwerke. 

Musterlager  zur  Leipziger  Ostermesse  : 

Meßpalast  Hansa  Lichthof  part. 
Grimmaischestraße  13. 

Spezial-Artikel : 

Blumenvasen-.Kristall-Service  in 
glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guillochage  etc. 


Carl  Schumann,  Porzellanfabrik, 

— -  Arzberg  (Bayern.)  - — - 


Für  die  nächste  Meßnummer  kostet 
ein  Feld  Mk.  2,50,— 
zwei  Felder  Mk.  5,—  u.  s.  w. 


Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner, 

-  Oberholimlorf  bei  Zwickan.  - 

empfiehlt:  Tafel-,  Kaffee,  nnd  Tee-Service  von  der  einfachsten  bis  zur 

allerfeinsten  Ausführung.  Sämtliche  Gebrauchs-  u.  Hotelgeschirre, 
Mokkatassen  uncl  Kun»tporzellan-Neulieiten. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Zeissighans,  \eu markt  18. 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Zeissighaus,  Neumarkt  18. 


Adolph  Harrass  Naehf., 

Porzellanmanntaktnr,  Grossbreitenbach  i.  Thür. 

SPEZIALlTÄt:  Ansichten  anf  Porzellan  und  Glas  sowie  Lnxus- 
gläser  mit  feinen  Dekoren  in  konkurrenzloser  Ausführung. 

Bierkrüge,  Pfeifenköpfe,  Militärartikel. 


B«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Hermann  Gerngross 

Mann heim. 

Fabrik  v.  Konservegefässen 

System  Lasch, 
in  Glas  und  Steinzeug. 

Massenartikel  in  Glas, 
Porzellan  und  Steingut. 

Messlokal :  Auerbachshof, 
Treppe  C,  II.  Stock,  Zimmer  Nr.  5. 


jCie.desCristaileriesde  Baccarat  5 

S*  Vertreter:  G.  Schultz.  • 

Ständiges  Musterlager:  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  76. 
Telegramm-Adresse:  Schubacca,  Tel.  IV.  496. 

K  Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  13,  Zwischengeschoß,  Stieglitzenshof. 

Große  Auswahl  von  neuen  Trinkgarnituren  in  feinen, 
hochmodernen  Formen  und  Ausführungen. 


Gebrüder  Baur 

B ibe  rach/Ri ss  (Württbg). 
Hochoriginelle,  aparte 

Nippes  aus  Hartmasse,  i* 

Einzelne  Tiere  und  kleine  Gruppen  ä 
fein  gemalt  gzb  oa  ces  ezs  ezo  sbj  c® 

Wiener  Genre. 

Andenken u.  Bäder-Artikel. 

Fortwährend  Neuheiten  !  p- 

Zur  Oster-  u.  Michaelismesse 

in  Leipzig :  » 

Neumarkt  18  III,  Zeissighaus.  £ 


Kunstgusswaren ! 

Vasen,  Jardinieren,  Tierfiguren, 
Schreibzeuge,  Schalen,  Statuetten 
etc.  etc. 

Illustr.  Preislisten  geg.  Referenzen. 

Becker  &  Sturm, 

Metallwarenfabrik 

Lüdenscheid  S.  (Westf.) 


Fachliteratur 


Ißfjpr  Pit i  liefert  zu  Originsl- 
llll  preisen  gegen  Vorein¬ 
sendung  od.  Nachnahme  des  Betrages 

Kersmlioh«  Rundtohau,  Btrlin  SW.  47 


R/tixlolf  Lindner 

B.  S,  B.  £>. 

Wallershausen  in  ühür. 
JKimsttoinv  aren-Fabrik. 

Spezialität  : 

Gnomen,  —  51il(eben,  üierköpfe, 

Cierfiguren,  und  sonstige  Dekorationen 
für  Uagd-,  Speisezimmer  und  Garten. 

Kaufhaus,  Zimmer  152. 


Angebote  and  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IW*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'apiadsojd  80ub|J3a  ubr 
■ßunuajpaa  9i|ft||)i|und  pan  ajgaay 
'UV  Jasaip  ijBqDs'ao  sajsajpy 
■3i|3is  uaBjjiKqpioB  a||e  pun  ajsjimpspiog 
‘P|ö3zub|9  jnj  yBqosa88jnB>|U!3 

V-'S  ßJsquasj]  ‘awijgg  pj 


Alle  goldhaltigen  Sackes 


ÄßtoSeiferlt !  ZwiekauH 

Rsalle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Isolatorendireher. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 

Zwei  tücht.  Glasiererinnen 

von  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  in  dauernde  Stellung 
gesucht.  Off.  mit  GeJhaltsanspriich.en  unter  „Dauernd  2995“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen 

Blaumaler, 

welcher  imstande  ist  die  Blaumalerei  energisch  zu  überwachen  in 
dauernde  Steilung. 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 

Mehrere  tüchtige 

Figurengiesseru.  Figurenmaler 

für  unsere  Luxus-  u.  Figuren-Fabrik  per  sofort  gesucht. 

Gebrüder  Goller,  Rehau  bei  Hof  in  Bayern. 


|  Terrakoffamctler, 

der  in  Patina  und  Oel  bewandert  und  Im  Stande  ist,  ge¬ 
schmackvolle  Muster  zu  schaffen,  evtl.  Personal  anzulernen  und 
|  zu  beaufsichtigen,  per  bald  in  dauernde  Stellung  gesucht.  Off. 
,  mit  näheren  Angaben  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre 
J.  K.  2933“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


U  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 


wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW. 


Die  Geschäftsstelle. 


Tücht.  Majolikamaler 

finden  per  sofort  dauernde  Beschäftigung  in 

Porzellan-  unb  Rlajolikafabrik  Rothenkirchen  i.  ßay. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  tüchtigen  soliden 


ortierer. 


Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 


1  Betriebsassiitent.  i 

2  Für  eine  größere  Fliesenfabrik  in  Böhmen  wird  ein  junger  Mann  f 

^  zum  ehesten  Eintritt  gesucht.  Erfahrung  in  bunter  ? 
i  Fliesenlabrikation  erforderlich.  Kenntnis  der  L 
^  böhmischen  Sprache  erwünscht.  Offerten  nnter  Chiffre  „Bunte  T 
d  Fliesenfabrikation  2999“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  P 
^  Berlin  SW.  47.  ^ 


Gesucht  per  sofort  ein  tüchtiger 

Ovalfurmer 

auf  Maschine.  Lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  zugesichert. 

Steingutfabrik  Ryburg  b.  Rheinfelden,  Schweiz. 

- Briefporto  20  Pfg. - - - 


Brenner 


für  Ofen  mit  niederschlagender  Flamme  gesucht.  Reflektiert  wird 
nur  auf  einen  gewissenhaften  Mann,  der  vollständig  selbständig 
brennt,  und  sich  durch  Zeugnisse  ausweisen  kann. 

Gustav  Richter,  Porzellanfabrik, 
Charlottenburg,  Sophie  Charlottenstr.  103. 


Wir  suchen  mehrere 

Unterglasurmaler 

für  Schablonenmalerei  zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabr.  Magdeburg. 


Einige  perfekte 

Fondspritzer,  ' 

welche  auch  mit  allen  anderen  in  der  Malerei  vorkommenden 
Arbeiten  bestens  vertraut  sind,  finden  sofort  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung.  Gejl.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  und  Zeugnis¬ 
abschriften  u.  F  jo 31  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Eine  Export  -  Porzellanfabrik  Thüringens  sucht  per  1.  März 
oder  per  1.  April  d.  J.  einen  zuverlässigen  flotten 

Fakturisten 

der  schon  in  dieser  Branche  tätig  war.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
erbeten  unter  Z.  2991  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


* 

* 

* 

♦ 


Für  eine  neuerbaute  Porzellanfabrik  wird  ein 

teclmisclier  I  weiter 

gesucht,  der  in  allen  Fächern  der  Porzellanfabrikation 
reiche  Erfahrung  hat  und  der  befähigt  ist,  die  Leitung 
selbständig  zu  übernehmen. 

Auch  ein  jugendlicher 

zweiter  Modelleur 

(zugleich  Formgießer)  für  Phantasie  -  Artikel  kann 
dauernde  Stellung  finden.  Offerten  unter  „0.  P.  F.  No.  1908 
postlagernd  Sonneberg,  S.-M.,  Thüringen. 


% 

* 

♦ 

% 


Porzellanfabrik  ( Gebrauchsgeschirre )  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einige  tüchtige 

DREHER . 


Tüchtige 

Maler  und  Malerinnen 

für  Figuren,  Fond  und  Staffage  stellen  noch  ein 

Gebrüder  Heubach,  Act.-Ges., 
Lichte  b.  Wallendorf,  S.-M. 


Ein 

Hapscldrehcr 

für  Vollboden  auf  Maschine,  sowie  einen  tüchtigen 

90F"  i  e  s  s  e  r  "ISf 

und  einen 

vvw  Dreher  ww 

ür  Schalen  auf  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Offerten  unter  „R.  T.  3067“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Offerten  unter  D.  4044  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  \ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  anf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Ein  tüchtiger  Oberbrenner, 

der  seine  Erfolge  durch  Zeugnisse  nachweisen  kann,  wird 
bei  hohem  Lohn  per  sofort  gesucht  von  Thüringer  Porzellan- 

Lchäu,'  BerirneswnS4e7.  V'  R“”d- 

Tiichf.,  solider  Pcteker, 

Be?HnnsWÜC47n  K‘  3057  an  d'e  Keramische  Rundschau, 

T  errakotta-Former 

rf?frfi[Ößere>H,0hlge£fäße  und  Ba«artikel  zu  sofortigem  Eintritt  gesucht 
Offerten  mit  Lohnforderung  zu  richten  an  gesuent 

Grossherzogl.keramische  Manufaktur,  Darmsladt. 

Oberbrenner , 

tüchtig  in  seinem  Fache  wird  für  eine  Porzellanfabrik  in  Böhmen 
gesucht.  Gefl.  Anträge  unter  Chiffre  „Oberbrenner  3047“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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rl  uclitigei*  Sortiei'er 
und  Hclileifei-, 

bei  gutem  Verdienst,  von  Porzellanfabrik  der  elektrotechnischen 
Branche  per  sofort  oder  später  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen 
unter  P.  A.  3055  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Isolatoren  -  Dreher, 

werden  noch  eingestellt.  * 

Porzellanfabrik  Teltow.Berlin. 

4  MODELLEUR,  ► 

4  ?Si“  .besonders  in  Wasch-  und  Küchengarnituren  und  P 
4  J»!t  l®e.r,vicen  tüchtiges  ■  leistet,  wird  von  bedeutender  Stein- ^ 
1  |utfabnk  Per  R  April  1908  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  k 
4  Beifügung  von  Zeugnisabschriften  und  Angabe  der  Gehalts-  f 

4  "Xsw  «  E-  3053  a”  "ie  Kera™iKhe  Rundschau,  ► 

Tüchtiger  Reisevertreter 

für  Nord-  und  Süddeutschlaud  evtl,  auch  Schweiz  sofort  gesucht. 

Porzellan-  unb  Mlajolikafabrlk  Rothenkirchen  i.  ßay. 


Zwei  jüngere  flotte 


Maler, 

die  in  Fond  und  Dekor  einge¬ 
arbeitet  sind,  für  sofort  gesucht 

Clemens  Weiter, 

Schwarzenberg  i.  Sachs. 


Suche 


Schleifermeister 

2—3  Gehilfen  auf  deutsche 
und  rheinische  Tour  für  besseren 
Schliff,  sowie  Schnittarbeit. 


mim  in .... 

-  in  Westfalen.  — 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauer8tr.  13. 


Engobierer. 

Wir  suchen  einen  im  Engo- 
bieren  tüchtigen  und  erfahrenen 
Mann,  dem  wir  das  Engobieren 
der  ganzen  Fabrikation  in  Akkord 
geben  könnten.  Jahresstelie. 

Mech.  Ziegelei  A.-G., 
Diessenhofen.  Schweiz. 


Konstruktionsbrenner 

zum  Brennen  und  Einsetzen  von 
braunem  Töpfergeschirr  für  einen 
Rundofen  mit  überschlagender 
Flamme  zu  ein  oder  zwei  Bränden 
gesucht.  Offerten  unter  T.  3049 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gesucht  werden 


für  sofort,  ein  tüchtiger  Arbeiter 
kann  Meisterstelle  erhalten.  An¬ 
gebote  unter  R.  R.  F.  3063  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Luxusporzellanfabrik  sucht 


zum 


sofortigen  Antritt 

je  einige 

Formengiesser, 

Former, 

Masseretoucheure, 
EinfUller  und 
Packer 

für  feinste  Figuren  und  dergl. 

Nur  Leute,  welche  bereits 
in  den  gleichen  Artikeln  ge¬ 
arbeitet  haben,  wollen  aus¬ 
führliche  Offerte  unter  Ein¬ 
sendung  v.  Zeugnisabschriften 
u.  Lohnansprüchen  unter  C.  Z. 
3013  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47  einsend. 


Einige  flotte 

Maler 

für  Figuren  sofort  gesucht.  Ver¬ 
bandsmitglieder  werden  nicht 
angenommen. 

Porzellanlahr.  Kraniclifeltl.  Tliiii'. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt- 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tüchtiger 

ßaf  ner 

gesucht,  der  mit  der  Fabrika¬ 
tion  von 

Schmclzglasurcn 

für  Öfen  vollständig  vertraut 
ist.  Offerte  mit  Angabe  bisc¬ 
heriger  Stellungen  und  Ge¬ 
haltsansprüchen  unter  V.  3015 
an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  solider 
Maler, 
der  in  Majolika,  Unterglasur  und 
Vergoldung,  sowie  Herstellung 
sämtlicher  Majolika  -  Glasuren 
vollständig  selbständig  arbeiten 
kann,  sucht  Stellung  in  einer 
Majolika-  od.  Ofenfabrik.  Werte 
Off.  unter  A.  B.  6246  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Werkmeister 

der  Schamotte-Ofenfabrikation, 
sucht  gestützt  auf  langjährige 
praktische  Erfahrungen  Stellung 
als  Werkmeister  oder  Lagerist  in 
einer  größeren  Ofenfabrik.  Werte 
Off.  unter  F.  M.  6244  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  TTlann, 

28  Jahre  alt.  verh.,  durchaus  zu¬ 
verlässig  und  nüchtern  sucht,  ge¬ 
stützt  auf  gute  Zeugnisse,  bis 
1.  April  Stellung  als  Oberformer 
od. Modelleinrichter u.  Retoucheur 
(auf  Luxusartikel.)  Gefl.  Offerten 
unter  Z.  6206  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Porzellan-  und  Glasmaler, 

eingearbeitet  auf  Wappen,  Schrift, 
Dekor,  Blumen,  Früchte  u.  Land¬ 
schaft  sucht  per  sofort  Steilung. 
Beste  Zeugnisse  und  Muster 
stehen  zu  Diensten.  Gefi.  Off 
unter  R.  M.  6202  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Werkmeister 

der  Ofenfabrikation,  in  Altdeutsch, 
Schmelz,  Beguß,  ferner  auch  in 
der  Röhren-  und  der  Glasur- 
Spiegelfabrikation  erfahr.,  möchte 
sich  verändern.  Werte  Angebote 
unter  D.  6214  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb 


ütl  Korrespondenzen,  Beslcllangen  elc.  a«  die  Wer  tarierende,  Firmen  ersochen  *ir  Hlickf,  sieb  immer  auf  die 
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Energischer,  strebsamer, 

Fachmann 

der  Porzellangeschirrbr.  (Model¬ 
leur)  27  J.  alt,  verh.,  mit  allen 
einschlägigen  Arbeiten  in  der 
Massemühle,  Dreherei,  Gießerei 
und  Brennhaus  sowie  den  neuesten 
Einrichtungen  aufs  beste  ver¬ 
traut,  der  Xie#  technischen  Be¬ 
trieb  e'iner  Rorzellanfabrik  schon 
längera|  Zeit  mit  besten  Erfolgen 
geleitet  nat,  sucht  bis  zum  1.  April 
Stellung  ,  als  Betriebsleiter  oder 
als  Stütze  de£  Chefs.  Gefl.  Off. 
u.  F.  R.  S2$(X  an  die  Keramische 
Ründsebäuv^Berlin  SW.  47.  erb. 


^^berdreher 

Tü'dhtfget  Dreher,  anfangs  30er, 
verhgitätet,  ahne  Kinder,  der  mit 
allen  vorkommenden  Arbeiten  der 
Dreherei,  Schablonenfeilen,  Mo¬ 
delleinrichten,  Formengießen,  Ab¬ 
nehmen  des  Geschirrs,  sowie  mit 
dem  anlernen  vom  Leuten  und 
Lohnrechnung  bestens  vertraut 
ist,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
dreher  in  Steingut-  oder  Por¬ 
zellanfabrik.  Eintritt  am  1.  März 
oder  später.  Event,  ein  Monat 
auf  Probe.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft,  Off.  erb.  u.  0.  K.  6252 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Kunstgewerblich  gebildete 

jViodelleurin  ; 

sucht  baldigst  Stejlung.  Offerten 
unter  K.  6156  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  . 


Tüchtiger,  selbständiger 

Modelleur, 

28  Jahre  alt,  seit  8  Jahren  in 
Luxus-  u.  Geschirrbranche  tätig, 
wünscht  seine  derzeitige  Stelle 
zu  verändern.  Off.  unter  N.  6210 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Expedient 

der  Geschirrbranche,  in  Nord¬ 
böhmischer  Fabrik  in  leitender 
Stellung,  energische  Kraft,  sucht 
anderweitig  passende  Vertrauens¬ 
stellung  in  ebensolcher  Fabrik  od. 
Niederlage.  Gefl.  Anerbieten  u. 
Z.  A.  6228  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Älterer,  durchaus  tüchtiger 

Dreher, 

der  in  der  Dreherei  u.  Gieße¬ 
rei  vollst.  prakt.  erfahren  ist, 
ev.  Dreherei  neu  einrichten 
könnte,  sucht  Posten  als  Ober¬ 
dreher.  Gefl.  Offerten  erbitte 
unter  „6212“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Energischer 

Porzellanbreher 

durchaus  zuverlässig,  erfahren 
und  nüchtern,  sucht  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse  Stellung  als 

Oberbreher. 

Gefl.  Off.  unter  „Solid“  6240  an 
die  Keram.  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 


Junger  tüchtiger 

l>reher 

wünscht  seinen  Posten  zuver¬ 
ändern,  ebenso  ein  tüchtiger, 
Modelleinrichter, 

der  in  Luxus,  sowie  in  Gebrauchs¬ 
geschirr  langjährige  Erfahrung 
besitzt.  Zuschriften  erbitte  unt. 
Chiffre  E.  H.  6236  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  < 


Ein  in  allen  Schriftarten  bewanderter,  flotter  unverheirateter 

N c h r i  ft  en in aler 

sucht  im'ln-  oder  Auslande  Stellung.  Betreffender  ist  speziell 
vertrauten  der  Herstellung  von  Apotheken-Standgefäßen,  sowie 
Emailschilderfabrikation  und  besitzt  Erfahrung  in  der  Bunt- 
malerei.  !  Zeugnisse  stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off.  erbeten 
unter  GL  L.  6204  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Lajiü  Direktor  der  keramischen  Liixusliraiiclie, 

37  Jajpyalt,  hervorrag.  Glasurtechniker,  energischer  Betriebsleiter, 
erfahren  auf  allen  Gebieten  der  Fabrikation,  mit  vollkommener 
kaufmännischer  Bildung,  bekannt  und  beliebt  bei  Abnehmern, 
dispositionsgewandt,  organisatorisch,  energisch  und  repräsentations¬ 
fähig,  sucht  sich  zu  verändern,  gleich,  für  kaufm.  oder  technische 
Position.  Empfiehlt  sich  auch  für  Einrichtung  und  Gründung. 
Off.  sub  W.  6176  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Lagerist, 

^  24  Jahre,  solid  u.  energ.,  in  Lohn-  und  Lagerwesen  durchaus  t) 
A  selbständig,  bisher  in  ersten  Porzellanfabr.  Deutschlands  tätig,  A 
A  stenographiekundig,  sucht  gestützt  auf  prakt.  Kenntnisse  und  Ä 
A  gute  Zeugnisse  anderweitig  ähnliche  Stellung.  Antritt  nach  Ä 
/tv  Uebereinkunft.  Gefl.  Off.  unt.  C.  6232  an  die  Keramische  /fc 
|(  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


jVIodellsur, 

im  Figuralen  als  auch  in  Orna¬ 
mentik  selbständig,  mit  wirklich 
kiinstlerischemVerständnis  Wiener 
Schule,  sucht  Stellung.  Werte 
Zuschriften  erbeten  an  Alfred 
Sanwald,  Wien  XIX  Bez.,  Rodler¬ 
gasse  8. 

Junger  flotter 

Modellenr, 

tüchtige,  schaffensfreudige  Kraft 
der  Majolika-,  Steingut-  und 
Terrakottabranche,  30  J  all,  verh., 
selbständig  im  Entwurf  sowie  in 
der  Ausführung  der  modern 
effektvollsten  Neuheiten,  sucht 
gestützt  auf  ff.  Zeugnisse,  baldigst 
seinen  Posten  zu  verändern. 
Derselbe  ist  auch  tüchtig  in  der 
Patinadekoration.  Off.  u.  Chiffre 
„O.  6186“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  tüchtiger 

Obermaler 

suchtseinen  Posten  als  Druckerei¬ 
leiter  zu  verändern.  Derselbe 
fertigt  auch  alle  Export-Muster 
an  und  ist  seit  12  J.  mit  der  Fond¬ 
spritzerei  durchaus  veitraut.  Gefl. 
Off.  u.  B.  B.  6234  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldtappen, 
Goldasche  und  Glaser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


TTlodelleur 

theoretisch  und  praktisch  yorge- 
bildet  selbständiger  Entwerfer 
für  Gebrauchs-  u  Luxusgeschirr 
firm  für  den  engl.,  franz.  und 
amerikanischen  Markt,  sucht  per 
bald  oder  später  Stellung,  mögl. 
in  Porzellanfabrik.  Entwürfe  u. 
Zeugnis  zu  Diensten.  Gefl.  Oif 
u.  6226  durch  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 

Junger  Maler, 

tüchtig  in  Blumen,  Emaille  und 
Reliefdekor,  auch  in  Schrift  und 
Ansichten  erfahren,  sucht  sofort 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
K.  M.  6242  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kein  Töpfer  der  vorwärts 
kommen  und  sich  selbständig 
machen  oder  Werkmeister  werden 
will,  sollte  versäumen,  sich  meine 
Anleitung  zur  Herstellung  von 
Begiissen,  Massen, 
Glasuren,  Majolikatarben 
nach  Meißner  Art  zu  kaufen.  Ca. 
60  garantiert  ausprobierte  und 
gebrauchfähige  _ 

$W“  Rezepte 
für  Mk.  30.  Anfragen  u.  O.  D. 
96  beförd.  Haasenstein  &  Vogler, 
Meie  sen. 


Rezepte 


r 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 

Bessere 

Knnsttöpferei 

für  Form-  und  Freihandbelag 
(ff.  Terrakotten)  billig  zu  verkaufen. 
Günstige  Gelegenheit  für  strebs. 
Mann  sich  selbständig  zu  machen. 
Gefl.  Offerten  unter  T.  G.  2201 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


ädt.  Zi 


mit  guten  prakt.  Kenntnissen  in 
der  Tonwaren-  u.  Zieglerbranche 
sucht  Stellung.  Derselbe  ist  auch 
mit  einfacheren  Bureau-Arbeiten 
vertraut.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
Chiffre  W.  6238  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Werkführer, 

als  solcher  langjährig  praktisch 
erfahren  in  der  Geschirr-  und 
Luxusbranche,  sucht  für  die  all¬ 
einige  Leitung  der  Dreherei, 
Gießerei,  Massemühle  und  Brenn¬ 
haus  anderwärts  Stellung,  würde 
in  kleiner  Fabrik  Modelle  mit 
anfertigen.  Gefl.  Offerten  unter 
M.  P.  6248  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


mit  Landwirtschaft  im  Kreise  Ost- 
Prignitz,  ca.  20  Hektar  groß, 
Kasseler  Ofen,  bisherige  Fabrika- i 
tion  ca.  400  000  gute  Mauer-  und 
Dachsteine,  zur  Vergrößerung  bei 
vorzüglicher  Lage  und  gutem 
Absatz  geeignet,  infolge  Todes¬ 
falles  unter  günstigen  Bedingungen 
preiswert  zu  verkaufen. 

Nähere  Auskunft  G.  Fnnk, 
Berlin,  Landsberger  Allee  2911. 


Empfehle  : 

_ Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M.  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig 
Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  S.-A. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydf. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Randschau“  beziehen  za  wollen. 


/MleSoldabfällß 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  Griinliut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

ITlobell-  u.  ßlpsglefierel, 

Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


Henann  Mensser, 

Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35/10l  Sleglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu. erweitern  und 
räumt 


zur 

der  Anschaffung 

7£~  teMluip 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis.  "W 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  NI.  Broh|  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko 
Telephon:  Amt  4,  6958.: 


JencpeU  Hajn 

Hamburg. 

fmport  Sa.  kaukas. 
Braunsteins, 

für  die  ehern.  Industrie  be¬ 
sonders  geeignete  hochpro¬ 
zentige  Waare. 

Mahlwerke  mit  Dampfbetrieb, 
gekörnter  und  gemahlener 
Braunstein. 

Prima 


Prci  listen  und  Muster 
auf  Wunsch. 


,J£  Anstreichmaschine 

Ü'^^^'Syst  Rollmann  .Tt  -Tr. 


neuestem  Zerstäuber , 

J.  Rollmann-Cuntiu s, S trassoung 1. 1. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation  _ 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW  47. 


Brandenburg  a.  H. 


jroßes,  modernes  Geschäftslokal  im  Zentrum  der  Geschäftsgegend, 

!ür  jede  Branche  geeignet,  besonders  für  Klas-,  Poraellan-, 
Haus-  uud  Küchen einrichtungen  passend,  ganz  oder 
jeteilt,  preiswert  zu  vermieten.  Bankgeschäft  ff.  Lazarus, 

Brandenburg  a.  II. 


Messlokal-  Vermietung! 

...  .  In  meinem  neuen  Meß  lokal ,  Neumarkt  No.  5,  !.  Etage, 
Kieme  teuerkugel,  sind  noch  einige  helle  und  geräumige 
Ausstellungsräume  permanent  zu  vermieten. 

Fritz  Heckert,  Petersdorf  (Riesengeb.) 

Glashütte-  und  Kunstglas-Industrie. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  MetalS 


Packung 

wmmmm 

fjillfür  alle  Sorten 
von  Stopf- 
büebfen.  Be¬ 
reits  os.  52CC0 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
febiffen  unb 
Fabriken. 

csi 

näheres  bureß 
Profpelrte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Ädpntlirpn  *  Franz  Macotty,  Scßöneberg* 
agvllUllCll .  Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Webuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapejt,  V.  väcjihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropetv 
ßagen. 


Patent  -  Ofen  -  Fntterrohr, 

D.  R.  G.  M.  No.  271  144, 
Massenartikel  im  Baufach,  für 
jede  Tonindustiie  geeignet,  %  bill 
wie  jedes  andere  gewöhnliche 
Futterrohr.  An  jeder  gewöhnlichen 
Handpresse,  Reinigungs-  oder 
sonst  dergleichen  Maschinen  sof. 
anwendbar.  Bereits  überall  ein¬ 
geführt.  150%  Reingewinn.  Schutz 
samt  Rechte  werden  sofort  wegen 
Verteilnug  verkauft.  Millionumsatz. 
Muster  samt  Unterlagen  stehen 
Interessenten  zur  Verfügung.  Für 
Ziegeleien  besonders  geeignet. 
Off. an  A.  Haas,  Rohrfabrikation, 
Hagenau  i.  Eis. 


Brules  Luftmalgnräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Mftfijer. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21>Talstr. 


Sfan^-Odl 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken  “ 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


I 


Prival-Porz.-Milerei 


krankheitshalber  zu  verkaufen. 
Gefl.  Offerten  unter  T.  2254  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Export. 

Bei  der  Hamburger  Export- 
Kundschaft  aufs  Beste  eingef. 

Export-Agent 

m.  nachweislichen  guten  Erfolgen, 
sucht  die  Vertretung  einer 
leistungsfähigen  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik  zu  übernehmen. 
Derselbe  vertrat  bisher  eine  Por¬ 
zellanfabrik  der  Luxusbranche. 
Off.  unter  A.  N.  642  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  A.-G. Hamburg. 


Kristall-Quarz 


99,5  SiO., 


Feldspatsand 
Norw.  Feldspat 
►I«  Kaolin  »x« 

liefert  billigst 

GarlGunderloch,  Freiburg  i.Br. 


Wer  fertigt 

zuverlässig  und  zu  welchem 
Preis 

Ton -Analysen. 

Offerten  erbeten  untJ-  Chiffre 
„J.  2237“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SWW47. 


fabrik, 


massive  Fabrik  und  Wohngebäude, 
Obst  und  Gemüsegarten  in  Zechin 
i.  Oderbruch  (2000  Einwohner) 
ist  sofort  zu  verkaufen.  Neuer 
Bahnbau  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Grundstücks  projektiert. 
Preis  12,500  Mk.  bei  2—4000  Mk. 
Anzahlung.  H.  Scheibe,  Camburg 
a.  Saale. 


jeden  Genres  liefcrj  pronibt  und 
preiswert  ,u  n3' 

Ernst  Abendroth,  PrTvatmcIdelleur, 
-  Ilmenau  i.  Thür.  - 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


fi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  ik'mer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollel 


Hervorragend «  Erzeugnisse 
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Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 


verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

■  Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
,rr'n-  und  Kaoliniagern. 

u ip,.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.;  1904,  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1, — 


Achtung! 

Günstige  Kapitalanlage! 

Eine  vorzüglich  der  Neuzeit  entsprechend  eingerichtete 
Porzellanmalerei  in  Deutschland  beabsichtigt  ihren  Betrieb 
nach  Oesterreich  in  eigenes  erworbenes  Grundstück  zu  verlegen 
und  sucht  deshalb 

||r  Teilhaber  *91 

mit  ca.  10  — 15C00  Kr.  Einlage  und  müßte  derselbe  die  kaufm. 
Leitung  des  Unternehmens  übernehmen.  Das  Geschäft  ist  in  Folge 
seiner  modernen  Einrichtung  für  Schriften  etc.  ohne  jede 
Konknrrenz  in  Oesterreich  und  ist  deshalb  gute  Rentite  ge¬ 
sichert.  Eventl.  Fusionierung  mit  bereits  bestehendem  Unternehmen 
nicht  ausgeschlossen.  Gefl.  Angebote  unter  „Sofort  2208“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-lng.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 
Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 

C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung. 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Preis  M.  1,— 


Preis  M.  1,50 
Preis  M. 


Keramisches  Zentral-Export-Musterlager 

Wenzel  F.  IvrahL 

Turn-Teplitz  (Bohemia). 

Gestatte  mir  hiermit  verehrliche  Reflektanten  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  daß  ich  in  Turn-Teplitz,  als 
dem  Mittelpunkte  der  nordwestböhmischen  keramischen 
Industrie,  ein 

Centval-Musterlager 

errichten  werde,  um  österreichische  Fabriken,  welche  ab¬ 
seits  vom  Verkehrswege  liegen,  an  einem  Zentral-Punkte, 
den  alle  Exporteure  und  Einkäufer  berühren,  zu  vertreten. 

|  Meine  mehr  als  20  jährige  Tätigkeit  als  Geschäftsführer 
erster  hiesiger  Fabriken  setzen  mich  in  den  Stand,  das 
i  Export-Geschäft  und  den  Verkehr  mit  der  Kundschaft 
j  fachmännisch  zu  leiten,  zumal  ich  einen  Großteil  der  ein¬ 
schlägigen  Kundschaft  persönlich  kenne 

Weiters  werde  ich  zur  Leipziger  Messe  ein  e;genes 
j  Musterlager  unterhalten  und  dort  Firmen  gegen  mäßigen 
Spesenbeitrag  vertreten. 

Ich  ersuche  daher  sowohl  Fabrikanten  als  auch  eine 
verehrl.  Kundschaft  von  meinen  Diensten  ausgiebigsten 
Gebrauch  zu  machen,  und  zeichne,  streng  reelle  und 
solideste  Bedienung  zusichernd  Hochachtungvoll 

Wenzel  F.  Krahl. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Messpalaxit  Hansa,  IV.  Et.  No.  382-85. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 
Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


3ei  Korresoondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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ftSuling  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

tteffrttnilct  1808. 

Spezial  Fabrikation  von  feinstem 

Formgijis 

für  die  Porzellan-  und  Falzzicgelimlnstrie« 


Cötheiränhalt 


Besondere  Abteilung 
für 

Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Antwerpenerstrasse  8, 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin 
Gegründet  1856. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

ly  nnd  andere  Oxyde'. 


Pff’  SS  Btt  *»  '«■*  'n  Stücken  und 

Um  fei  3  a%  §J  «k  &  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

SC“  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (§. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


g  Ausser  Syndikat!  j| 

1  Kristall  Quarzsand  1 


55 

ss  aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  E  sterwerdas  gelegenen 
gjj  Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
nr  empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

gj  Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

zzzzzzazzz  gzzzzzgESEgda 
Hermann  Wiegand,  Export  n.  Import  von 

- -  Dresden-A.  19. 


ES 

m 

& 

ES 


Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 

konkurrenzlos! 

Einfachste  und' 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 
habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

Sehr  praktische  Einrichtungen  f.  Kalkhydratfabr.kation 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Glasurmahlen 

(T  rommeimOhlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Aodrä,  Meissen  1. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Oiensten. 


Patentanwälte 

Gcrson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


•  Spezialität  seit  1874. 


Filzilberziigo  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunsctiweig  10. 


0rud>S(büt<end! 


:^l!!^'5oKacKNp; 


.zusammenlegbar) 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.—  *wm 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Oie  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann, 
i®-  Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


^fn  jeder  Körnung  und  T*, . 

m 


Außer  Synöikat.  _  _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Gewerbe 

Akademie  Friedberg 

Polytechnisches  Institut  „2,'ÄiSZ 


bei  Frank- 
_  furt  a.  M. 

für  Ingenieure 

-  ,  ,  -  - — : - - und  Architekten. 

,<A  Spezialkurse  für  Automobllbau,  Dampfturbinen  u.  Elsenbetonbau. 

Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


*i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

I  Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metal/oxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste^.146. 


Sitzen  Sie  oiel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f.Stiihle 
und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 
verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  003 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Geb.r  Gressner,  Schöneberg. Berlin  639. 


neldsohmiere,  sowie  goldhaltige 
M  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flasohen,  Näpfe  u,  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekai'ft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenassstrasse  6. 


Kristall-Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Fritz  Grüb, 

•  .  Waldshut  (Baden).  . 


Stahl 

I  *  1  rjJüääKÜpfer  i 

__  gradierte» - i 

MAGDEBURG.  ^eustadter-Slr.  20s  .fc 


Zink-Signie&LMe 

■  ■  jiriin 
30 


Alphabet 
äSatz 
M  1.40 
»«1.60 
M  2. — 
c4l  2.40 
M  2.60 
M  3. — 

M  3.60 
M  4.50 

•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21- 


40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Zahta;  Schablonen". 

Satz  | 

0.75 

1. — 

1.10 
1.20 
1.40 
1.60 

2. — 

2.50 


Pofffeiiten, 
Bahnfeilten, 
fcaftenfeilten, 


x  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen, 
liefert  sehr  preiswert 


C,  Schönheit!, 
Oberrottenbach,  Chiir. 
Dampf-  uBd  Waflerlägeirerke, 


Dobelmerk, - 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm- Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Hatken. 


Katalog:  und  Projekte  kosten  low. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Me  falloxyde 


UeberfSüM^^ 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Den  weltbekannten 


♦ 

♦ 


Rakonitzer  Schieferton 


(Rohton)  als  Ersatz  för  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

9  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 


♦ 

♦ 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦»  ♦♦♦♦♦♦ 


Flaschen' 

Pendel- 

Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 
und  billig 

A.  IMtise. 

Berlin  N.,  Miillerstr.  150  b 


Holel-  lmd 
slaiiratioiiSKliiire 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 


Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 


Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


Ersatzteile 

Bahnen  stets  am  Lager. 


auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 


Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 


Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


IsZattlltzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten.  4 


00147 


Zugffluffel-jhlagen 


ür  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  i/««* 

tohlwareh,  24  Stunden  bei  700  sÄTeS°erbrÄ 


Sparmuffel  -  Oefen 


-on  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
|ut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware 

FÄ6-  hubQ1l  Sich  Seit  Jahren  bestens  bewährt 

»erlon^i  9  d  r "9  lurch  ei§enes  Beschultes 
ersonal.  Qegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  ■-**-" 


itahlwindtupbine  „Herkules”  °^,>wegiiche 


Flügel 

fpp|/0Rudolph 

JSInfbH  Braun- 

_ Dresden 

Kostenlose  Betriebskraft  für  Pumpen, 

0  landwirtsch.  u.gewerbt.  Maschinen, Elektrizität. 


DBuf-lj^jpd'lAfg1  ixe«  - 
SChelfbmenFfD“'"8 


-  M 30"'o Mehrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 
^jnieu: EmKapselunq  u.Centralschmierung  aller  bewtgl.Theiie. 


W.  Ullrich,  Eyfhra-L«ipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für’, Brenn-  uruL  Muffelöfen. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Hennebere  &  Co.. 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Rurefll«  fürf,nda8t'!e,,e  Fenerungs-  u.  Ofen- 

Ci.  n  W  ,  U.  ,Cr,l  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

bcnamottematenal  AuÄuS“6  gkeit  und  s,uberster 


BaiiaiHSfÜhrUng  Proiektegn  SCh"Ul‘e" '  Personal  auch  nach  fremden 

HIIPIIIII  ■!!!■ . .  i  ”  J 


Gräfenthaler  Glanzgold , 

§\  Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  «  Lüster, 

für  Glas,  Por  ze  Han  und  emailliertes  Blech. 


A.Wedel,Chem.Laboratorir—  Grä,enthal  $ 


um,  in  Thüringen. 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  iOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen.  ,, 


!  jjOpalin“  j 


►  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz)  ^ 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her-  . 
Stellung  von  Milch-  und  Alabasterglas,  y 


^  Patentiert  in  mehreren  Kult-urgtaaten.  ^ 


►  J.  Kempner,  G.m.b.H.  < 

^  Moys- Görlitz,  Schlesien.  ^ 


Dörentruper  Sand- u.  Thon  werke,  Yf 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschlan 


,d) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Steingut  und  Porzellan. 


Krystallquarz  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

_ ‘  ■  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


unfühlbarem  Pulver. 


Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester. 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
Programm  frei.  "Igu 


y  1-iaCMCa  uiicimacnes  Ldooraiorium,  uamptmaschinen  öüü  rterdest.  C  m 
- Eigenes  Anschlußgleise.  - - - - jJS/ 

Pe - - - - sO 


I.  ioiii 

Sternberg  i.  Mecklb. 
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Deutlcfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  fllain 


Glanzgold: 
Unter- 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen zur  Herstellung 

■  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Keramilcbe^  Abteilung  "‘‘KSÄf'" 

,  Passauer;  Nürnberger; 'frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und 


-  -r  dl  UUII  in 

Ui38Ur-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  5teinguf  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

- A  Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Y 


Th.  Hohenadel 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 

vqn  Geitner  &.  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

-  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Mgine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  % 

M eissen.  ■  ■■■■■| 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten 


M 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


■q  »  fl  «  |  Btiüge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
1  Ifill  »  gende  ©asglühUclit  -  Iiampen  stellen 
wl  Srlll  f»  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
.  — -jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Ijiclil,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

Se>l  Kein  Geruch t  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für ; 

Comrareu-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkltäiten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 

_  material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg  f  Petroleumlaternen  werden  umgeänH 
Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

;  Eouis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrlk. 

Relief-Emails 

weiss  und  tunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  Relief=Unterlaaen 
für  6lanz=  und  Polieraold. 


Liste  und  Ipuster  zu  Diensten. 


Druckseid enpapier bester  Qualität, 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
für  keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Hennig,  Dresden. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27“. 


Kleine  Tlschpressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


Druckpressen 

für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21, 27, 30, 35,40cm 


Bezügsweise  :  Crfcbeint  leben  Donnerstag  unb  hoftet  burd)  bie  pojt 
ober  bie  Cxpebition  bezogen  in  Deutfd)lcinb  u.  Öfterreicf)  2,50  (Dl;.  —  3  Rr., 
für  bas  fluslanb  3  (T)l?.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  3ur  aus- 
brüchlichen  jchriftlichen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  -Angebote  werben  3u  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  JaDraang. 


Berlin  SW.  47,  den  27.  Sebraar  1908. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  C^Öln- .li^lirenfeld«  Begründet  186? 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  lUnller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa 


Braunstein 


feä!Mgs4  fcei 

Eduard  Dietmar. 

Elgersbnrg  t„  Thüring. 


Konfrollapparate 

neuester  Konstruktion 

Br  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
'enod.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
es  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
er  Feuerung,  Ventile  usw. 

I.  Yentzke,  Berlin, “'“fg.S'fsis'.j0  K- 

“  Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

eder  Qualität  und  ein- 
ichlag.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

li-fert  ■ 


|  Keramisch-chemische-  Werke 

1  Teplitz  i.  B. 


Schmelzfarben 


s 
s 

S  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 

I 


S 

s 

§ 

s 


und  Blechemail 


Bimtdrückfarben 

Emails  | 

auf  w 

f  Porzellan  u.  Glas,  j 


l 


- Giasuren* 


^  -;r 


Zink-u.KupferbIech,StanioI 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
-'-—Mal-Utensilien.^^.-, 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Braunstein, 
Flussspat,  f\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  £-4,  4-G,  O-S  cm  liefert  bil  igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Tli. 

'Cs's  Gegründet  1877. 
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Maschinenfabrik  V7.  Rofdier  •  Görlif) 


Gelelirchaff  mit  beFchrcinkfer  ßaffung 

bauf  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 

*  «  *  '*| ^  £|  \ 

•  .  .  - 


Photographien  ®“fd  cVas*"*^ 

W  eingebrannt,  unverijäng  ich,  *^Sl 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  Und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 
Preislistegratisu.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wilderverkäufern  Rabatt. 


Hybr.  Fressen  u.  Apparate  für  hie  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten : 


Sperrstüeke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Einplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


<3- 


l  Hydraulische  Vinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Koller  gäu  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


TtSk  Merz?“'  Maschinenfabrik  lüetzig,  lüerzig  a.  ö.  Saar.  per"sTo\?.nschlu8 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


187 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  fiir  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenfaurgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

fflassen,  Glasuren,  Fabrikat-ßerstellung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
VeFgrösseruugen,  Umbau  u.  uoliständiger  Deubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatberstellung.  Begutachtungen,  Caxationen. 


flug.  I^eissmann, 


Saalfeld 

a.  S. 

Kisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  feinen  iiiir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


fr 

& 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

& 

e 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 

fr 
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* 

fr 

fr 
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Kalksandsteinfabriken 

eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Einrichtungen 
fiir  Kalkhydratfabrikati  o  n, 

Ileriliann  Wiepnd,  Export  u.  Im  isrl  von  Maschinen,  Dresileii-Ä.19. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen ,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

’  Vertreter  und  Exporteur:  Beinhold  Freygang,  Hamburg  V. 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Th.  Gut.  leide 

Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

g»  (Urämische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezialität. 


Eleklriich  -  aufomatücher  Gelchirdranspodeur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  fiir  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  SchuseiS,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  “VS 


[31 


für  die 


II-  il 


Mauersteinmaschinen 

lOO  )llt.  -  12000  Mb. 

Hohlblockmaschineii 

200  31k.  — HOO  Hk. 

Dachziegelmaschinen 

175  Mit.  —  3000  Hk. 

SpindeL  und  Kniehebel 
p  essen 

600  Mb.— 4000  Hk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Hk.  —  7000  31k. 

Schleifmaschinen 

300  Hk.  — 2500  31k. 


MörteL  u.  Betonmischer 

135  31  k _ 3850  Hk. 

Steinbrecher 

600  31k.  —4000  91k. 

Drainrohrmaschinen 

850  Hk.  —  1550  311t. 

Rohr=  und  Stampfformen 

von  35  91  k.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  91k. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fürTon-u.Cementplattenfabrikation 

Cementfarben. 


Lsistiüiyäi.  Italien  iiir  Sand-  und  Sraitbelrieb. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 
Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

LeipzjserCinenlindustHeDr.Gafpariji  S<Go. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  lOOOOOO  Mk. 


8tl  Korrespondenzen.  Bestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Jos.  F.  Günxei,  Hai  Ja  In  Böhmen.  ^ 


^»clmtGizf  ai*ben  für  Porzellan®,  Steingut®,  Glas®  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken* 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaBitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

A  erographenfarben . 


f  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln,  e  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

-  - -  Man  verlange  die  Preisliste.  — _ _ _ 


Ä“  feinsten  grobkörnigen _ 

Kris  ta  1 1-  Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenzt 

«Viednitzer  Glassandwerke,  h.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorsshroten  . 

„Danä“-Robrmühlen  zum  Feinmahlen  ”  naMe«  wegi  *r 

von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. - 

F  L  Smirith  £  fn  BeplissNW.6Sohiffbauerdamm27. 
I  .  I-.  ^miUin  tt  V,0.,  Kopenhagen!  Vestergade  33 


Wie  liest  man  eine  »er  moderne 

Bilanz?  Geschäftsbetrieb. 

on  Prof.  Th  eodor  Huber.  Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  1.—  Preis  M.  4.5»,  geb.  M.  5.50 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 

,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


i: 


a  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  W 

Mischkoller- 
Walzwerk 

43  im  Betrieb. 


*uu  /iroeiter. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

1  ■■  -u— ■— T"|  j 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Über  5400  Sauggas  -Anlagen 
mit  mehralS22oooo  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd»  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Gasmotoren-Fabrik  Deutz 

CÖ  LN -DEUTZ. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestehungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  i 


immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bezugswetje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfeite.  Anzcigenfcbluf;  Dienstag  IDittag. 
irlcfadrefTe:  „Gefchaftsftcllc  der  Kcramifcbcn  Rundfdjau",  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadrefie:  Keramifcße  Rundfcßau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tcdjnifdjcn  Ceil  C.  Coftmann,  Berlin, 

*lir  dcn  wlftfcbaftlicben  und  Bandclstei!  Dr.  pbiT.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $cböneberg=Berlin. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  27.  Februar  1908. 


No.  9. 


Fachzeitschrift  fürdiePoneta; 

Glas --.Ton Ziegel -- 

und  Zementindusirie. 

Jerhündigung5=0rgan  der  Vereinigung  deulidier  Porzellanfabriken  zur  5ebung  der  PorzeIIaninduiirie,(fn].b.ß. 


Alle  Zuschriften 

n  redaktionellen  wie  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
rbitten  wir  vonjetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 
Berlin  S.  W.  .77.  _ 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
_ _  der  Keramischen  Rundschau. 

Was  wir  wollen. 

Unter  dieser  Überschrift  bringt  der  Vorstand  des  Verbandes  deut¬ 
scher  Tonindustrieller  an  der  Spitze  seines  letzten  Jahresberichtes 
-inige  Ausführungen,  in  denen  er  sich  gegen  diejenigen  Ziegeleien 
sendet,  welche  sich  noch  nicht  zur  Anschaffung  einer  Ziegelpresse 
laben  entschließen  können,  und  erwähnt  hierbei  besonders,  daß  bei 
weitem  die  meisten  der  für  den  Markt  der  Reichshauptstadt  in  Frage 
commenden  Ziegeleien  mit  keiner  anderen  Maschine  als  dem  Zentral- 
onschneider  arbeiten,  während  die  Ziegel  auf  diesen  Werken  fast 
lurchweg  noch  mit  der  Hand  gestrichen  werden.  Wir  lernen  dann 
veiter  eine  ganz  neue  Eigenschaft  der  Ziegelpresse  kennen,  näm- 
ich  die,  daß  sie  das  Interesse  an  dem  Wohlergehen  der  Ziegei¬ 
ndustrie  in  ihrer  Gesamtheit  weckt.  Diese  gute  Eigenschaft  ent¬ 
deckt  zu  haben,  ist  jedenfalls  ein  besonderes  Verdienst  des  Vor¬ 
standes  des  genannten  Vereins,  und  wir  empfehlen  den  Fabrikanten 
on  Ziegelpressen,  dieselbe  in  Zukunft  in  ihren  Prospekten  be¬ 
sonders  hervorzuheben. 

Weiter  wird  dann  betont,  daß  die  Anhänger  des  Handstrich- 
'erfahrens  kaum  ein  anderes  Interesse  hätten  als  möglichst  viel 
jeld  zu  verdienen,  und  auch  hierfür  werden  die  Ziegeleibesitzer 
ler  Umgegend  Berlins  als  Beispiel  angeführt,  welche  einen  Verein 
gegründet  hätten,  dessen  Interessen  kaum  über  die  Festsetzung  von 
reisen,  die  Gründung  eines  Syndikates  und  andere  örtlich  inter- 
ssierende  Fragen  hinausgingen,  der  sich  aber  von  der  Bearbeitung 
"on  Fragen  allgemeiner  Natur  fernhalte.  Nun,  möglichst  viel  Geld 
vill  doch  wohl  jeder  Geschäftsmann  verdienen,  und  was  die  Kritik 
ler  Tendenzen  des  Vereins  Berliner  Ziegeleibesitzer  anbetrifft,  so 


will  er  danach  feine  Verkaufsvereinigung  sein,  wie  sie  ja  der 
Schriftführer  des  Verbandes  überall  zustande  zu  bringen  sucht.  Auf 
eine  solche  Verkaufsvereinigung  dürfte  aber  auch  das  passen,  was 
den  lokalen  Arbeitgeberverbänden  in  der  Hauptversammlung  am 
22.  Februar  vom  Vorstandstische  aus  geraten  wurde,  daß  sie  ihre 
Kräfte  nicht  in  Fragen  allgemeiner  Natur  verzetteln,  sondern  sich 
ausschließlich  auf  die  lokalen  Verhältnisse  beschränken  möchten. 

Wenn  ferner  gesagt  wird,  der  Meister  solle  nicht  mehr  allein 
auf  dem  Werke  wirtschaften  und  der  Alleinsachverständige  sein, 
sondern  der  Besitzer  solle  sich  um  sein  Besitztum  kümmern  lernen’ 
er  solle  begreifen,  daß  die  Zeiten  vorüber  sind,  in  denen  man  von 
Abschreibungen,  Amortisation,  Berechnung  der  Herstellungskosten 
und  dergl.  so  gut  wie  nichts  zu  wissen  brauche,  so  sind  diese  Be¬ 
merkungen  zwar  nicht  an  die  Berliner  Adresse  gerichtet,  aber 
wenn  man  berücksichtigt,  daß  von  den  Berlinern  vorher  ausdrück¬ 
lich  gesagt  wurde,  sie  gäben  die  Herstellung  der  Ware  einem 
Meister  in  Akkord,  so  muß  man  auch  diese  Sätze  mit  auf  die 
Berliner  Ziegeleibesitzer  beziehen.  Es  ist  deshalb  durchaus  be¬ 
greiflich,  wenn  sie  sich  gegen  den  ihnen  hier  gemachten  Vorwurf 
der  Rückständigkeit  wehren.  Sollten  sie  denn  wirklich  rückständiger 
sein  als  ihre  Kollegen  in  der  Provinz?  Wir  möchten  das  be¬ 
zweifeln  und  glauben,  daß  sich  ihre  Behauptungen,  das  ihnen  zur 
Verfügung  stehende  Rohmaterial  sei  wegen  seiner  kurzen  Be¬ 
schaffenheit  zur  Verarbeitung  auf  der  Ziegelpresse  ungeeignet,  auf 
hinreichende  praktische  Erfahrung  stützt.  "  Wir  können  es  deshalb 
wohl  verstehen,  wenn  sie  sich  jedes  schulmeisternde  Hineinreden  in 
ihre  Fabrikationsweise  verbitten.  Durch  derartige  Angriffe  werden 
die  noch  außerhalb  des  Verbandes  Istehenden  Berufsgenossen  nicht 
gewonnen;  auf  alle  Fälle  ist  es  eine  ganz  neue  Methode,  Mit¬ 
glieder  dadurch  zu  werben,  daß  man  sie  vor  den  Kopf  stößt. 

Wir  wollen  zwar  gern  glauben,  daß  bei  Abfassung  des  Jahres¬ 
berichtes  die  Tragweite  der  gemachten  Bemerkungen  vom  Vor¬ 
stande  nicht  erkannt  worden  ist,  aber  wir  sind  der  Ansicht,  daß 
sich  bei  dem  nötigen  guten  Willen  auch  ein  Weg  hätte  finden 
lassen,  auf  dem  eine  gütliche  Beilegung  der  Differenzen  möglich 
gewesen  wäre.  x. 
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Ueber  Berechnung  von  Anfangstemperaturen. 

Von  0.  Bender,  Wiesbaden. 


Unter  Anfangstemperatur  versteht  man  bekanntlich  diejenige 
Temperatur,  welche  die  Flamme  bei  der  Verbrennung  hatte,  bevor 
noch  Wärme  von  derselben  an  andere  Körper  abgegeben  wurde. 

Die  Anfangstemperatur  ist  eine  Funktion  des  theoretischen 
Heizwertes  des  Brennmaterials,  d.  h.  der  entwickelten  Wärme,  der 
Menge  der  gebildeten  Rauchgase  und  der  spezifischen  Wärme  der¬ 
selben.  Bei  der  Verbrennung  teilt  sich  die  von  einem  Brennstoff 
entwickelte  Wärme  den  Verbrennungsgasen  mit,  und  diese  Wärme 
erhöht  die  Temperatur  derselben  bis  zu  einem  gewissen  Qrad.  Da 
es  sich  bei  vielen  industriellen  Verwendungen  der  Wärme  um  die 
Höhe  dieser  Temperatur  handelt,  so  hat  dieser  Gegenstand  auch 
eine  sehr  große  praktische  Bedeutung. 

Bisher  wurde  immer  die  Möglichkeit  einer  Berechnung  dieser 
Anfangstemperatur  bestritten,  im  nachfolgenden  wird  aber  gezeigt 
werden,  daß  diese  Berechnung  möglich  ist,  da  derselben  Heizwerts¬ 
bestimmungen  im  Großen  zu  Grunde  gelegt  sind,  die  wieder  mit 
dem  Kalorimeter  kontrollierbar  sind,  sodaß  an  der  Richtigkeit  der 
erhaltenen  Zahlen,  abgesehen  von  kleinen  Beobachtungsfehlern, 
nicht  gezweifelt  werden  kann. 

Für  die  späteren  Beobachtungen  ist  es  nötig,  die  Einrichtung 
und  die  mechanischen  Verhältnisse  der  Versuchsanlage,  mit  welcher 
die  Heizwertbestimmungen  ausgeführt  wurden,  zu  kennen;  dieselben 
sind  folgende : 


Der  Feuerherd  war  in  einen  Kasten  mit  doppelten  Wänden 
eingebaut,  so  daß  auch,  da  durch  den  so  gebildeten  Zwischenraum 
Wasser  floß,  die  durch  Leitung  und  Strahlung  des  Herdes  verlorene 
Wärme  gemessen  wurde.  Die  Heizfläche  des  Herdes  war  unge¬ 
fähr  22,52  qm. 


Die  Feuergase  gelangten  nun  in  einen  stehenden  Röhrenkessel 
von  20  qm  benetzter  und  24  qm  totaler  Heizfläche,  von  hier  aus 
strömten  dieselben  in  einen  zweiten  etwas  kleineren  stehenden 
Röhrenkessel  von  13  qm  benetzter  und  17  qm  gesamter  Heizfläche, 
und  zogen  dann  in  den  Schornstein  ab. 

Die  Anordnung  ist  aus  nebenstehender  schematischer  Abbil¬ 
dung  zu  ersehen. 

Zu  bemerken  ist  noch,  daß  der  Rost  sowohl  an  das  entferntere 
Ende  des  Herdes,  wie  auf  der  Abbildung,  als  auch  unmittelbar 
unter  den  Kessel  gelegt  werden  konnte.  Beim  letzten  Versuch  war 
der  Rost  direkt  unter  dem  Kessel,  was  auch  die  Ursache  war,  daß 
bei  diesem  Versuch  nur  ein  geringer  Betrag  der  Wärme  vom  Herd 
aufgenommen  wurde. 

Um  die  Anfangstemperatur  zu  berechnen,  gibt  es  vier  Wege: 

1.  Man  kann  dieselbe  berechnen  aus  dem  theoretischen  Heiz¬ 
wert  des  Brennstoffes  und  der  spezifischen  Wärme  der  Verbren¬ 
nungsprodukte.  Der  theoretische  Heizwert  kann  wieder  auf 
zweierlei  von  einander  unabhängigen  Arten  bestimmt  werden, 
nämlich  berechnet  aus  der  Elementaranalyse  oder  auf  kalori¬ 
metrischem  Wege. 

2.  Aus  der  spezifischen  Wärme  der  Verbrennungsprodukte, 
deren  Endtemperatur  und  der  an  das  Wasser  übergegangenen  Wärme. 

3.  Nach  der  Linde’schen  Formel  aus  der  Endtemperatur,  der 
Temperatur  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Kessel  und  der  an 
die  Wasser  übertragenen  Wärme  des  Kessels  II  und 

4.  Aus  der  Zusammensetzung  der  Rauchgase  allein  nach  Bunte. 

Für  1  kommt  folgende  Formel  in.  Anwendung 
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oder  da  der  Ausdruck  im  Nenner  schon  für  jeden  Versuch  und  für 
jeden  Aschengehalt  in  Tafel  III  unter  S  ausgerechnet  ist 
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T,  ist  die  Anfangstemperatur,  W  ist  der  theoretische  Heizwert 
der  Kohle,  w  ist  die  nicht  entwickelte,  also  die., verlorene  Wärme 
im  Aschenfall,  in  den  unverbrannten  Gasen,  im  Ruß,  wenn  solcher 
vorhanden  ist.  Da  der  letztere  Teil  der  Wärme  w  des  theoretischen 
Heizwertes  überhaupt  nicht  entwickelt  worden  ist,  so  kann  er  auch 
nichts  zur  Erhöhung  der  Temperatur  der  Verbrennungsgase  bei¬ 
tragen.  Zieht  man  nun  weiter  der  Reihe  nach  die  Wärmemengen 
ab,  welche  im  Feuerherd,  im  Kessel  I  und  im  Kessel  II  an  das  Wasser 
übergegangen  sind  und  dividiert  die  so  erhaltenen  Zahlen  durch  S,  so 
erhält  man  die  Temperaturen  zwischen  Feuerherd  und  Kessel  I, 
zwischen  Kessel  I  und  Kessel  II  und  schließlich. die  Endtemperatur 
der  Rauchgase,  mit  welcher  dieselben  in  den  Fuchs  entweichen. 

Die  Formeln  sind 
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Hier  ist  T2  die  Temperatur  zwischen  Herd  und  Kessel  I,  T3 


die  zwischen  Kessel  I  und  Kessel  II  und  T+  die  Temperatur  nach 
Kessel  II.  H  ist  die  vom  Herd  aufgenommene  Wärme,  K,  die  von  Kessel  I 
aufgenommene  und  K2  die  vom  Kessel  II  aufgenommene  Wärme. 

2.  Die  unter  2  (vg.  Tabelle  III)  angeführten  Temperaturen 
werden  nach  felgenden  Formeln  erhalten: 

T;i  T4  +  1  ~ 

K2  +  K, 


Tj  =  T4  + 


T,  -  T4  + 
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Die  Bezeichnungen  sind  wie  bei  den  andern  Formeln.  Diese 
Art  der  Berechnung  aus  der  spezifischen  Wärme  S  der  Rauchgase 
und  der  im  Dampf  enthaltenen  und  gemessenen  Wärme,  sowie  der 
Endtemperatur  der  Rauchgase  gibt  ohne  Zweifel  e  in  Minimum  der 
Anfangstemperatur,  d.a  dieselbe  lediglich  aqs  der  tatsächlich  er¬ 
zeugten  Wärme  berechnet  ist  und  der  theoretische  Heizwert  des 
Brennmaterials  ganz  ausgeschaltet  ist. 

(Schluß  folgt.) 
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Kritische  Bemerkungen 
zu  „Die  industrielle  Keramik“ 

/on  Dr.  Albeft  Granger,  Prof,  der  Chemie  und  keram.  Technologie 
an  der  Fachschule  der  Staatsmanufaktur  zu  Sevres. 

Deutsche  Übersetzung  von  Raymond  Keller, 

Chemiker  an  der  kgl.  Porzellanmanufaktur  Nymphenburg  *). 

Von  Carl  Schärtler. 

(Schluß.) 

Daß  man,  um  Porosität  zu  erzielen,  Kochsalz  der  Masse  zu¬ 
setzt,  (S.  284)  ist  jedenfalls  originell,  wenn  man  es  nicht  als  Irrtum 
ansehen  soll. 

Bei  großen  feuerfesten  Formsteinen  muß  man,  um  ein  Reißen 
beim  Trocknen  und  Brennen  zu  verhindern,  bis  zu  einer  Korngröße 
/on  10  mm  des  Magerungsmittels  gehen.  2  mm  (S.  288)  ist  für  viele 
Fälle  unzureichend. 

Daß  das  Brennen  der  Schamottesteine  im  Gasringofen  sich 
wenig  eingebürgert  hat,  hat  wohl  darin  seinen  Grund,  daß  nicht 
viele  Firmen  die  für  einen  Gasringofen  nötige  große  Produktion 
haben,  abgesehen  davon,  daß  die  vielfach  sparsam  brennenden 
Einzelöfen  nicht  ohne  Verlust  plötzlich  zu  Gunsten  des  Gasofens 
abgerissen  werden  können. 

Jedenfalls  ist  der  auf  S.  288  angegebene  Grund,  daß  die 
Vergasung  des  Brennstoffes  verhältnismäßig  „verwickelte“  An- 
nrdnungen  verlangt,  nicht  stichhaltig. 

Von  einem  Hoffmann-Licht-Ofen  hat  Ref.  noch  nie  etwas 
gehört;  es  muß  sich  wohl  um  den  Hoffmann’schen  Ringofen 
handeln. 

Fig.  129  auf  S.  303  stellt  eine  Kapselpresse  dar,  und  die  auf 
S.  302  unten  gegebene  Beschreibung  mit  Hinweis  auf  obige  Figur 
hat  damit  garnichts  zu  tun. 

Auf  S.  305  muß  es  heißen,  daß  „die  Entwicklung  der  ver¬ 
schiedenen  Möglichkeiten  der  Entphosphorung  des  Eisens  die  In¬ 
dustrie  der  basischen  feuerfesten  Waren  geschaffen  hat“.  Das  Eisen 
muß  hier  speziell  erwähnt  werden. 

Dinassteine  werden  meist  bis  auf  S.  K.  18  gebrannt;  S.  K.  15 
(S.  309)  dürfte  höchstens  ausnahmsweise  einmal  zutreffen. 

Sehr  interessant  ist  die  auf  S.  308  erwähnte  Tatsache,  daß  die 
Stahlwerke  von  Krupp  und  in  Creusot  ihren  Bedarf  an  Magnesia- 
Produkten  selbst  hersteilen.  Hier  muß  es  sich  um  Magnesitfabrikate 
handeln,  da  das  Ausstampfen  der  Böden  von  Martinöfen  etc.  bisher 
schon  das  kleinste  Werk  selbst  besorgen  mußte. 

Bei  der  Schilderung  der  Fabrikation  des  glasierten  Töpfer¬ 
geschirres  (S.  313)  wird  angegeben,  daß  das  Aufträgen  der  Glasur 
auf  den  rohen  Scherben  und  das  einmalige  Brennen  nicht  üblich 
sei.  Soweit  es  deutsche  Verhältnisse  betrifft,  ist  dies  jedenfalls 
ein  Irrtum.  Wo  es  sich  um  billige  Handelsware  handelt,  wird 
wohl  der  größte  Teil  im  lederharten  Zustande  glasiert.  Aufgesiebt, 
wie  hier  angegeben,  wird  die  Glasur  m.  E.  nur  bei  gewissen  De¬ 
korationsverfahren,  die  aber  nicht  hierher  gehören. 

Auf  S.  317  wird  gesagt,  daß  der  Töpfer  bei  größeren  Stücken 
die  Scheibe  nicht  mit  dem  Fuß  in  Drehung  versetzt,  sondern  indem 
er  mittelst  eines  Stockes  auf  die  Speichen  des  Rades  drückt.  Wir 
haben  uns  wohl  vorzustellen,  daß  die  Töpferscheibe  mittelst  Über¬ 
setzung  von  einem  Antriebrad  aus  durch  einen  Hilfsarbeiter 
gedreht  wird,  der  wohl  dazu  eine  Kurbel  benutzt  haben  wird. 

Das  Bunzlauer  Geschirr  wird  im  allgemeinen  im  freien  Feuer 
gebrannt  (S.  318),  nur  empfindlichere  Stücke  werden  durch  zweck¬ 
mäßiges  Einsetzen  vor  der  direkten  Flamme  und  dem  Flugstaub 
geschützt.  Im  Gegensatz  zu  Grangers  Behauptung  findet  ein 
Brennen  in  eigentlichen  Kapseln  nicht  statt. 

Daß  auch  einige  deutsche  Betriebe  mit  englischem  Material 
arbeiten  (S.  326),  kann  Referent  bestätigen,  dem  auch  ein  deutsches 
Werk  bekannt  ist,  woselbst  englische  Masse  und  Glasur  für  Stein¬ 
gut  Verwendung  findet.  Allerdings  hat  dieses  Werk  trotz  des 
englischen  Materials  bislang  noch  keine  günstigen  Resultate  erzielt.*) 

Wir  besitzen  im  Rheinland  und  Westerwald  sowie  an  andern 
Orten  ein  für  alle  Zwecke  verwendbares  und  geeignetes  Rohmaterial, 
aus  welchem  ein  tüchtiger  Fachmann  eine  verwendbare  Masse  für 
jeden  Zweck  wird  bestellen  können. 

*)  Referent  vergißt  hier,  daß  vielfach  der  Bezug  englischen  Materials 
durch  Wasserfracht  billiger  zu  stehen  kommt,  als  gleichwertige 
deutsche  Rohprodukte  zu  beschaffen  sind.  Aus  diesem  berechtigten 
Grunde  werden  dieselben  in  der  Steingut-  und  Porzellanindustrie 
nicht  etwa  vereinzelt,  sondern  in  bedeutenden  Mengen  verarbeitet. 

D.  Red. 


Über  englisches  Herstellungsverfahren  geben  die  S.  334  ff. 
Aufschluß.  Danach  verarbeiten  die  Engländer  nur  gut  ausgewittertes 
Material,  was  in  der  Fabrikation  ein  leichteres  Arbeiten  bedingt 
neben  einem  gleichmäßigeren  und  dichteren  Scherben.  So  mancher 
unserer  Fabrikanten,  der  glaubt  ohne  ausgewintertes  Material  durch¬ 
zukommen  und  der  oft  genug  dafür  Lehrgeld  zahlen  muß,  könnte 
sich  das  Vorgehen  der  praktischen  Engländer  mit  Erfolg  zur 
Richtschnur  nehmen.  Der  Faugeron-Ofen  (S.  346)  ist  neuerdings 
auch  in  Deutschland  zur  Einführung  gekommen*).  Die  Angaben 
auf  S.  348  veranlassen  uns  Zu  der  Bemerkung,  daß  in  deutschen 
Verblendsteinwerken  oft  vorteilhaft  die  nicht  reinfarbigen,  also  unver¬ 
käuflichen  Steine  glasiert  und  nochmals  gebrannt  werden,  wodurch 
eine  günstige  Verwertung  der  mißfarbenen  Steine  stattfindet. 

Wir  sprechen  wohl  von  Kacheltöpfern  nicht  aber  von  Ofnern. 
(S.  351.) 

Die  vom  Verfasser  vertretene  Ansicht,  daß  die  Steinzeug¬ 
fabrikation  (Gefäße,  Apparate  etc.)  keine  großen  Schwierigkeiten 
bietet  (S.  358)  ist  eine  weit  verbreitete  aber  irrige.  Gerade  diese 
Fabrikation  erfordert  zähe  Aufmerksamkeit,  und  es  kann  selbst  bei 
gut  geleiteten  Werken  Vorkommen,  daß  Mißerfolge  eintreten.  Ein 
klassisches  Beispiel  hierfür  bietet  eine  bedeutende  deutsche  Fabrik, 
die  1906  einen  Verlust  von  300  000  Mark  erlitten  hat. 

Bei  der  Besprechung  der  Herstellung  von  weißem  Steinzeug 
(S.  358)  sagt  Granger:  „Man  soll  die  Lösung  dieser  Aufgabe  nicht 
mit  Stoffen  versuchen,  die  mit  der  Fabrikationsweise  unverträg¬ 
lich  sind“. 

Dieser  Ausspruch  erinnert  uns  an  einen  Fabrikdirektor,  der 
vor  mehreren  Jahren  sich  alle  Mühe  gab,  um  aus  gewöhnlicher  sich 
blau  brennender  Steinzeugmasse  weißes  Steinzeug  herzustellen 
Die  Proben  wurden  in  Kapseln  in  demselben  Ofen,  in  welchem 
regulär  die  Steinzeugapparate  im  Salzfeuer  erbrannt  wurden,  ein¬ 
gesetzt.  Natürlich  waren  die  Resultate  dementsprechend  und,  wie 
sich  jeder  leicht  denken  kann,  durchaus  nicht  ermutigend. 

Eine  merkwürdige  Art  der  Fabrikation  von  Säureballons,  wie 
sie  in  Frankreich  üblich  sein  soll,  wird  auf  S.  360  beschrieben 
Dort  arbeiten  mehrere  Töpfer,  wohl  nach  dem  Prinzip  der  Arbeits¬ 
teilung,  an  einem  Ballon.  Wir  hatten  selbst  Gelegenheit,  viele 
tausende  derartiger  Ballons  in  dem  von  uns  geleiteten  Werke 
jährlich  herzustellen;  hier  machte  ein  Töpfer  das  Stück  fix  und 
fertig  und  brachte  es  auf  die  stattliche  Stückzahl  von  ca.  50  Stück 
in  10  Stunden  bei  einer  Ballongröße  von  15—22  Litern. 

Auch  S.  360  wird  nochmals  von  dem  Formen  mit  Tonwülsten 
gesprochen,  woraus  wohl  hervorgeht,  daß  das  „Großdrehen“  in 
Frankreich  unbekannt  sein  muß. 

Daß  die  französischen  Fabrikanten  zu  dem  Formen  mit  Ton¬ 
wülsten  fast  keine  befriedigenden  Arbeitskräfte  mehr  finden,  wird 
sie  wohl  veranlassen,  dazu  geeignete  Töpfer  speziell  anzulernen, 
was  unsere  deutschen  Fabriken  auch  bezüglich  der  „Großdreher“ 
machen  müssen. 

Wollte  man  nach  der  auf  S.  361  geschilderten  Art  und  Weise 
das  Salzen  der  Öfen  vornehmen,  so  würde  man  wohl  überhaupt 
keine  Glasur  erzielen.  Der  Ofen  muß  vielmehr  bis  zu  8  Stunden 
mit  Salz  gehen,  ehe  der  Luftzutritt  gehemmt  wird. 

Das  innere  Ausdrehen  der  Steinzeugröhren  (S.  364)  ist  theo¬ 
retisch  sehr  schön,  in  der  Praxis  aber  undurchführbar.  Man 
begnügt  sich  mit  dem  sorgfältigen  Putzen  und  Glätten  mit  Gummi 
und  Schwamm. 

Wesentlich  für  die  Anwendung  zweier  Massen,  einer  Füll- 
und  einer  Deckmasse,  (S.  369)  ist,  daß  beide  Massen  vollkommen 
gleiche  Schwindungskoeffizienten  haben. 

An  den  nun  folgenden  Kapiteln  über  das  Porzellan  dürfte  wohl 
kaum  etwas  auszusetzen  sein.  Die  verschiedenen  Fabrikationsver¬ 
fahren  in  den  verschiedenen  Ländern  finden  eingehende  Berück¬ 
sichtigung,  ebenso  die  Dekoration. 

Dem  Buche  ist  als  Anhang  ein  dreisprachig  angelegtes  tech¬ 
nisches  Wörterbuch  angefügt,  was,  da  die  vom  Verein  Deutscher 
Ingenieure  beabsichtigte  Herausgabe  des  Technolexikon  aus  Mangel 
an  Mitteln  unterbleibt,  im  Interesse  der  keramischen  Literatur  nur 
zu  begrüßen  ist. 

Im  Allgemeinen  ist  Granger’s  Werk  trotz  der  geschilderten 
Irrtümer,  die  bei  einer  Neuauflage  hoffentlich  vermieden  werden, 
ein  interessantes  Buch,  dem  wir  gute  Verbreitung  wünschen,  da  es 
den  Fachgenossen  viele  Anregungen  bieten  .wird. 

*)  cf.  Zur  Einführung  des  Tunnelofens  in  die  Porzellanindustrie 
von  Dr.-lng.  Loeser,  Keramische  Rundschau  07 ;  No.  44—47* 
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Kalt-  oder  Warmdruck. 

(Ein  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage  No.  3) 
von  B.  R. 

Für  die  sachgemäße  Beantwortung  der  Frage,  welche  Unter¬ 
schiede  zwischen  Kalt-  und  Warmdruck  beim  Stahldruck  bestehen, 
ob  letzterer  Vorteile  bietet  und  welcher  Art  diese  sind,  müßte  man 
zunächst  wissen,  ob  die  zu  bedruckenden  Gegenstände  aus  Por¬ 
zellan  oder  Steingut  sind.  Wesentlich  wäre  dieser  Umstand  des¬ 
halb,  weil  die  Steingutglasur,  wie  der  Drucker  sagt,  im  Verhältnis 
zur  Porzellanglasur  mehr  „saugt“.  Dies  bewirkt  nun  ein  leichteres 
Ablösen  der  Farbe  vom  Druckpapier,  auch  wenn  letzteres  einmal 
nicht  mehr  den  genügenden  Feuchtigkeitsgrad  haben  sollte.  Ferner 
können  ä  conto  dieser  Saugfähigkeit  etwas  tiefer  geätzte  Platten 
zu  Verwendung  kommen,  was  hinwiederum  immer  noch  ansehnliche 
Drucke  verbürgt,  auch  wenn  diese  vorzeitig  getrocknet  waren  und 
nur  noch  wenig  oder  gar  keine  Puderfarbe  mehr  annehmen. 
Warum  die  angeführten  Umstände  von  großem  Einflüsse  für  die 
Entscheidung  der  Frage  kalt  oder  wann  sind,  werden  wir  aus 
nachfolgenden  Erläuterungen  ersehen. 

Hinsichtlich  des  Unterschiedes  zwischen  Kalt-  und  Warmdruck 
ist  zu  bemerken,  daß  beim  ersteren,  wie  ja  schon  der  Name  sagt, 
die  Stahlplatte  ohne  weiteres  zur  Verwendung  kommt,  während 
diese  beim  letzteren  auf  einem  Gas-  oder  Spiritusofen,  wie  solche 
bei  allen  Lieferanten  keramischer  Bedarfsartikel  direkt  für  diesen 
Zweck  konstruiert  käuflich  zu  haben  sind,  angewärmt  werden.  Im 
großen  Ganzen  ist  sonst  die  Arbeitsweise  dieselbe.  Die  aufzu¬ 
spachtelnde  Farbe  muß  beim  warmen  Verfahren  jedoch  bedeutend 
zäher  und  trockener  sein,  darf  also  nur  ganz  wenig  Druckfirnis 
enthalten,  da  sie  sonst  austritt  und  unsauber  druckt.  Mehrere 
Proben  ergeben  bald  die  richtige  Mischung  von  Farbe  und  Firnis. 

Bevor  ich  nun  auf  die  Frage  nach  den  Vorteilen  des  Warm¬ 
druckes  eingehe,  möchte  ich  bemerken,  daß  man  für  denselben 
besser  Kupferplatten  als  solche  aus  Stahl  verwendet,  da  Kupfer 
die  Wärme  länger  hält  und  infolgedessen  ein  ruhigeres,  genaueres 
Arbeiten  ermöglicht. 

Gegenüber  dem  Stahldruck  auf  kaltem  Wege  hat  der  Warm¬ 
druck  folgende  Vorteile:  Die  Platte  putzt  sich  nach  dem  Spachteln 
sauberer  und  schneller  ab,  weil  die  öligen  Farbreste  durch  die 
Wärme  flüssig  erhalten  werden.  Der  Druck  zeigt  infolgedessen 
keinen  so  deutlichen  „Schleim“  oder  „Hof“  wie  dies  auf  kaltem 
Wege  unvermeidlich  ist.  Drucke,  die  nicht  gepudert  werden,  und 
also  auch  nicht  besonders  geputzt  werden  können  (wie  z.  B.  Unter¬ 
stempel,  Eindrücke  mit  einer  zweiten  Farbe  etc.),  werden  deshalb 
bedeutend  sauberer.  Infolge  der  vorgängigen  durch  die  Platte  be¬ 
wirkten  Erwärmung  der  Farbe  trocknet  diese  am  Geschirr  rascher 
ein,  ermöglicht  ein  schnelleres  Hintereinanderarbeiten  und  ver¬ 
hindert  Staubaufnahme.  Der  Druck  ergibt,  des  geringeren  Firnis¬ 
gehaltes  wegen,  einen  satteren  Ton.  Viele  Farbtöne  deshalb,  die 
beim  kalten  Verfahren  gepudert  werden  müssen,  lassen  sich  warm 
durch  den  Druck  allein  erzielen.  Sehr  wichtig  ist  dies  für  zwei¬ 
farbige  Stahldruckg,  bei  denen  das  Pudern  der  zweiten  Farbe  ja 
ausgeschlossen  ist.  Kalt  hergestellte  Drucke,  welche  nicht  gepudert 
sind,  schmieren  außerdem  bei  der  geringsten  Berührung,  da  sie 
sehr  langsam  trocknen.  Wie  bereits  weiter  oben  gesagt,  ist  dies 
bei  warmen  Drucken  besser,  da  die  Farbe  schon  nach  kurzer  Zeit 
absolut  fest  haftet. 

Sehen  wir  uns  nun  aber  auch  einmal  die  Nachteild  des 
warmen  gegenüber  dem  kalten  Verfahren  an.  Als  natürliche  Folge 
der  Wärme  trocknet  das  Papier  sehr  rasch  und  gibt  unverwend¬ 
baren  Ausfall.  Es  muß  sehr  schnell  gearbeitet  werden  und  das 
ist  in  vollendeter  Weise  nur  möglich,  wenn  zwei  Mädchen  Hand 
in  Hand  arbeiten,  besser  noch  drei.  Eine  wärmt  und  spachtelt, 
eine  bedient  die  Presse  und  schneidet,  eine  rollt  auf  und  zieht  ab. 
Häufig  ist  die  Einteilung  auch  noch  anders.  Jedenfalls  ist  dies 
aber  nur  für  Betriebe  möglich,  wo  fortgesetzt  größere  Posten 
möglichst  von  einem  Dekor  zu  drucken  sind.  Handelt  es  sich 
aber  um  kleinere  Kommissionen,  die  ja  doch  in  der  Mehrzahl 
sind,  und  um  Arbeiten,  welche  größere  Sorgfalt  und  Sauberkeit 
erfordern,  dann  ist  das  kalte  Verfahren  besser.  Bei  Porzellan 
kommt  noch  hinzu,  daß  warme  Drucke  sich  gerne  beim  Aufrollen 
breit  drücken,  auch  wenn  die  Farbe  sehr  trocken  ist,  weil  das 
wenige  Öl  doch  in  flüssigerem  Zustande  ist  wie  beim  kalten  Druck. 
Die  saugende  Steingutglasur  verhindert  diesen  Fehler. 

Alles  in  Allem  genommen  kommt  es  also  jeweils  auf  die 
besonderen  Verhältnisse  an,  ob  man  sich  für  Kalt-  oder  Warmdruck 
entscheidet.  Da  es  sich  bei  "der  ganzen  Sache  nun  um  eine  an 


sich  keineswegs  vollständig  geklärte  Frage  handelt,  können  den 
Einzelnen  auch  nur  eine  Reihe  Versuche  von  längerer  Dauer  auf 
den  richtigen  Weg  weisen,  wenn  er  nicht  schon  auf  Grund  des 
Vorgesagten  unter  Vorlegung  der  Fragen  :  Was  will'  ich  Drucken 
und  wie  ?  Welche  Quantitäten  ?  etc.  eine  befriedigende  Antwort 
findet. 

Anm.  d.  Red.  In  den  vorstehenden  Ausführungen  ist  die  Frage 
nur  vom  Gesichtspunkte  des  Drückens  auf  Glasur  behandelt  und 
genügt  damit  den  Wünschen  des  Fragestellers,  da  die  Anfrage  aus 
einer  Porzellanfabrik  kommt.  Der  Vollständigkeit  halber  wollen 
wir  hinzufügen,  daß  bei  (/«^rglasurdruck  durchweg  das  warme 
Verfahren  zur  Anwendung  kommt.  Die  Gründe  dafür  ergeben  sich 
leicht  aus  dem  oben  angeführten. 

Wir  bemerken  außerdem  noch  ergänzend,  daß  beim  Warm¬ 
druck  der  Druckfirnis  strenger  eingekocht  wird,  da  er  sonst  beim 
Erwärmen  zu  dünnflüssig  werden  würde.  Das  Mischen  der  Farbe 
mit  dem  Firnis  geschieht  auf  dem  Heizofen. 


Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres  M.- Berichterstatters.) 

Kolumbien. 


Porzellan-  und  Fayence.  Die  Nachfrage  nach  Fayence-  und 
Porzellanwaren  ist  in  der  Republik  Kolumbia  sehr  schwach. 
Bogota  ist  der  einzige  Platz,  der  für  die  Importeure  besagter  Ar¬ 
tikel  ein  Interesse  bieten  könnte.  Mehrere  Geschäftshäuser  ver¬ 
suchten  in  einzelnen  Städten  der  Provinz  Cundinamarca  Verkaufs¬ 
magazine  für  Tafel-  und  Toilettenartikel  in  Porzellan,  Fayence  und 
Glas  zu  errichten,  aber  keiner  von  ihnen  hatte  Erfolg  und  ihr 
ganzer  Warenvorrat  wurde  von  den  Händlern  von  Bogota  zu 
niedrigen  Preisen  zurückgekauft.  —  Die  heimische  Industrie  fabriziert 
einige  Fayence-  und  Porzellanartikel  sehr  groben  Genres  für  die 
unterste  Klasse  der  Bevölkerung.  Außerdem  gibt  es  eine  deutsche 
Glasfabrik,  die  Artikel  in  gegossenem  Glas  fabriziert  und  bis  jetzt 
gleichfalls  keine  besonderen  Erfolge  aufzuweisen  haben  soll.  Da¬ 
gegen  sind  die  aus  Deutschland  kommenden  Glas-  und  Porzellan¬ 
waren  sehr  beliebt,  teils  ihres  billigen  Preises  wegen,  teils  wegen 
der  günstigen  Zahlungsbedingungen,  welche  die  deutschen  Fabri¬ 
kanten  einräumen.  In  Fayence-  und  Porzellanwaren  machen  auch 
die  Vereinigten  Staaten  und  Oesterreich  -  Ungarn  (Böhmen)  eine 
ernste  Konkurrenz.  Feinere  Artikel  werden  auch  aus  Frankreich 
bezogen.  —  Zu  Tafelservicen  wird  in  Kolumbien  weißes  oder  stark 
verziertes  Porzellan  verlangt.  Man  beschafft  sich  aber  die  Service 
nicht  im  Ganzen,  sondern  ^ein  Stück  nach  dem  anderen,  je  nach 
Bedarf.  Die  Kaffee-Service  werden  in  weißem  oder  buntem  Por¬ 
zellan  verlangt  und  zwar  1  Kaffeekanne,  1  Zuckerdose,  6  Tassen 
mit  Untertassen  und  1  Aufsatz.  Teeservice  werden  in  weißem 
Metall  vorgezogen.  Sie  bestehen  aus  einer  Teekanne,  einer  Zucker¬ 
dose,  einem  Milchtopf,  einem  Topf  für  warmes  Wasser  und  einem 
Aufsatz.  Diese  Teeservice  werden  hauptsächlich  aus  den  Vereinigten 
Staaten  eingeführt.  —  Wasch-Toiletten  werden  wenig  verlangt.  Be¬ 
vorzugt  werden  die  aus  Terrakotta.  Sie  bestehen  gewöhnlich  aus 
einer  Schüssel,  einer  Wasserkanne  und  vier  Schalen  für  die  Seife, 
die  Bürsten,  die  Schwämme  und  den  Puder.  —  Die  anderen 
Fayence-  und  Porzellanartikel,  wie  Kompottschüsseln,  Butterbüchsen, 
Salatschüsseln,  Bowlen,  Tassen,  Schüssel-Untersätze,  Blumenvasen, 
Topfhüllen  etc.  werden  größtenteils  aus  den  Vereinigten  Staaten 
bezogen. 

Glas-  und  Kristallwaren.  Bezüglich  der  Zusammensetzung  der 
Tafelservice  begnügt  man  sich  in  Kolumbien  mit  den  Vorlagen, 
welche  die  Fabrikanten  in  europäischen  Mustern  machen.  Be¬ 
sondere  Wünsche  und  Bedürfnisse  werden  in  dieser  Hinsicht  nicht 
geltend  gemacht.  Im  allgemeinen  ist  das  weiße,  glatte  oder  ein 
wenig  geschnittene  Glas  aus  Gründen  der  Sparsamkeit  und  Halt¬ 
barkeit  geschätzt.  Aus  denselben  Gründen  ist  man  von  dem  gra¬ 
vierten  und  guillochierten  Glase  abgekommen.  Kristall  wird  fast 
ausschließlich  für  Likör-  und  Champagnergläser  verwendet.  Für 
Wasser  werden  die  Henkelkannen  den  Flaschen  vorgezogen.  Auch 
in  Glas-  und  Kristallwaren  ist  es  gebräuchlich,  nicht  ganze  Service, 
sondern  deren  Bestandteile,  wie  Wassergläser,  Gläser  für  Bordeaux¬ 
wein,  Madeira  etc.  im  Einzelnen  zu  kaufen.  Likörgläser  werden  in 
weißem  Glase  vorgezogen.  Die  Zusammensetzung  ist  dieselbe  wie 
in  Europa  Etwas  Luxus  ist  nur  für  die  Zubehörstücke  der 
Toilettentische  erforderlich,  welche  vielfach  aus  buntem  Glase 
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fabriziert  werden.  Die  Tafel  des  Kolumbiers  ist  im  allgemeinen 
nur  mit  den  notwendigsten  Gegenständen  versehen.  Nur  die  reichen 
Familien  machen  von  vollständigen  Servicen  Gebrauch,  aber  sie 
bringen  solche  vielfach  von  Reisen  aus  Europa  mit. 

Für  alle  diese  Artikel  in  Fayence,  Porzellan  oder  Glas  ist  die 
Verpackung  in  Fässern  anzuraten,  weil  dabei  am  wenigsten  zer¬ 
brochen  wird.  Die  einzelnen  Kollis  sollen  60  Kilo  Bruttogewicht 
nicht  überschreiten,  um  die  Umladungen  zu  erleichtern  und  da  sie 
zuletzt  von  Maultieren  transportiert  werden.  Aus  den  gleichen 
Gründen  muß  auch  die  innere  Verpackung  eine  sehr  sorg- 
'  faltige  sein. 

Die  Preise  sind  franko  Magazin  des  Verkäufers  oder  des 
Käufers  festzusetzen.  Die  Käufe  werden  übrigens  meistens  durch 
Kommissionshäuser  vermittelt,  sofern  nicht  direkt  mit  Geschäfts¬ 
häusern  von  Bogota  Abschlüsse  stattfinden. 

Zum  Zwecke  solcher  direkter  Abschlüsse  können  Muster  an 
folgende  Firmen  in  Bogota  gesandt  werden:  H.  H.  A.  Jouve  &  Cie  , 
Garcin  &  Richard,  Joseph  Bonnet,  A.  Maguin  d  Cie.,  A.  Touchet, 
Fco.  Gallamanand,  Cuvillos  Hermanos,  Emiliano  Paez,  Julio  Aranjo,' 
los  Hijos  de  A.  Moreno. 

Konsularfakturen.  Die  nach  Kolumbien  versandten  Waren 
müssen  von  Fakturen  (worin  alle  Artikel  aufgeführt  sind  und  zwar 
in  spanischer  Sprache)  in  vier  Exemplaren  begleitet  sein.  Die¬ 
selben  sind  dem  kolumbischen  Konsul  des  Einschiffungshafens  vor¬ 
zulegen,  der  für  deren  Visierung  folgende  Taxen  erheben  wird  : 
Für  Fakturen  im  Werte  von  höchstens  20J  Gold-Piastern  (828,80 
Mark)  76,50  Mark,  für  Fakturen  im  Werte  von  2C0  bis  500  Gold- 
Piaster  (828,80  2072  Mark),  99,30  Mark,  -  für  Fakturen  im  Werte 
von  mehr  als  2072  Mark  124  Mark  für  je  1C00  Gold-Piaster.  Die 
Postpakete  werden  mit  einem  Zoll  von  6  Prozent  des  Fakturen¬ 
betrages  und  mit  einer  Zuschlagsfaxe  von  25  Prozent  auf  den 
Einfuhrzoll  belegt. 

Versendung.  Die  Hamburg-Amerika-Linie  läßt  zwei  Dampfer 
monatlich  und  einen  vierzehntägig  über  Antwerpen  und  St.  Thoma 
nach  den  kolumbischen  Häfen  Savanilla  und  Carthagena  abgehen. 
Auch  die  Hamburger  Kosmos-Linie  verkehrt  mit  Panama  und  den 
kolumbischen  Häfen. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Änderung  der  Anschauung  des  Reicksgerichtes 

in  Sachen  des  Eigentumsvorbehaltes  bei  dem  Verkauf  von  Maschinen. 

P-as  R^hsgericht  hat  wiederholt  den  Eigentumsvorbehalt  an 
Maschinen,  die  zum  Betriebe  von  Fabriken  geliefert  waren  für  un¬ 
wirksam  erklärt,  weil  mit  Rücksicht  auf  die  Vorschriften  der  §§  93  94 
des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  die  Maschinen  nach  ihrer  Aufstellung 
in  dem  Fabrikgebäude  als  ein  wesentlicher  Bestandteil  desselben 
zu  betrachten  seien  und  deshalb  nicht  den  Gegenstand  selbständiger 
Rechte  bilden  könnten.  Die  Maschine  teilt  demnach  das  Schicksal 
des  Grundstücks  und  haftet  für  die  Hypotheken,  sodaß  der  Ma¬ 
schinenverkäufer  im  Falle  des  Konkurses  lediglich  die  Konkurs¬ 
dividende  erhält.  Diese  Rechtsprechung  ist  vom  Reichsgericht  fest¬ 
gehalten  worden,  trotz  lebhafter  Opposition  von  Seiten  der  Kreise 
die  in  ihr  eine  Ueberspannung  des  Begriffes  „Bestandteil“  und  als 
deren  Folge  eine  Gefährdung  ihrer  Interessen  erblicken  Die 
Handelskammer  Frankfurt  a.  M.  griff  ihrerseits  die  Sache  auf  und 
seitdem  beherrscht  sie  die  öffentliche  Diskussion.  -  Vor  allem 
wird  hervorgehoben,  daß  die  zufolge  der  gegenwärtigen  gesetzlichen 
Bestimmungen  notwendige  Entscheidung  der  Gültigkeit  des  Eigen¬ 
tumsvorbehaltes  von  Fall  zu  Fall  eine  Rechtsunsicherheit  hervor¬ 
gerufen  hat,  die  den  Interessen  der  Maschinenfabrikanten  wie  der 
der  Grundeigentümer  und  Hypothekengläubiger  zuwiderläuft.  An- 
aere  Stimmen  wieder  sprachen  sich  fi  r  eine  Aufrechterhaltung  des 
jetzigen  Rechtszustandes  aus,  da  die  schrankenlose  Zulassung  des 
EigentumsvorbehaRes  den  Hypothekar-Kredit  der  Fabrikbesitzer 
empfindlich  beeinträchtigen  würde.  Diese  Anschauung  scheint  uns 
auch  vom  Standpunkt  der  von  uns  vertretenen,  in  erheblichem  Maße 
Maschinen  konsumierenden  Industrien  der  gegebene  zu  sein  da 
ihnen  an  einer  Aufrechterhaltung  eines  gesunden  Realkredite  mehr 
liegen  muß  als  an  dem  Vorteil,  sich  vermittelst  des  Eigentumsvor¬ 
behaltes  Maschinen  auf  Abzahlung  zu  verschaffen 


ln  neuester  Zeit  scheint  das  Reichsgericht  von  der  bisher 
Konsequent  festgehaltenen  Auffassung  von  den  Maschinen  als 
wesentliche  Bestandteile  abweichen  zu  wollen.  Es  hat  in  einer 
höchst  bedeutungsvollen  Entscheidung  seines  5.  Zivilsenates  erklärt 
daß  jene  früheren  Entscheidungen  lediglich  auf  den  nicht  rechtlichen’ 
sondern  tatsächlichen  und  daher  der  Nachprüfung  des  Revisions- 


gerichtes  entzogen  gewesenen  Feststellung  der  betreffenden  Be¬ 
rufungsgerichte,  daß  das  Ganze  eine  sachliche  Einheit  bilde  be¬ 
ruhten.  Diese  Feststellungen  in  tatsächlicher  Hinsicht  hätten  in 
den  einzelnen  Fällen  nicht  erkennen  lassen,  daß  sie  von  rechts- 
irr  ümhehen  Auffassungen  beeinflußt  seien.  Wie  die  Gründe  ,  mit 
scharte  betonen“,  „dürfen  Maschinen  nur  dann  als  Bestandteile 
eines  gewerblichen  Gebäudes,  insbesondere  einer  Fabrik  erachtet 

ett>}?enn,  das  Ganze  nach  der  Verkehrsauffassung  als  eine  Sache 
gilt' .  Line  Maschine  sei  nur  dann  als  „Bestandteil  einer  Fabrik“  an- 
zuweilen,  wenn  sie  „ dergestalt  m  den  körperlichen  Gegenstand  dieses 
gewerblichen  Gebäudes  aufgegangen  ist,  daß  nur  noch  ein  Körper,  nämlich 
dis  Gebäude  besteht 

Es  wäre  außerordentlich  zu  bedauern,  wenn  diese  Entscheidung 
^Verlassen  des  Grundsatzes,  der  zu  den  früheren  Erkenntnissen 
geführt  hat,  bedeuten  würde,  zu  bedauern,  im  Interesse  des  Hypo- 
theken-Gläubigers  und  vor  allem  derjenigen,  der  darauf  angewiesen 
ist,  auf  Fabrikgrundstücke  Hypotheken  aufzunehmen.  St. 


Schulnachrichten. 

Aus  Friedberg  i.  Hessen  berichtet  man  uns,  daß  daselbst 
kürzlich  wiederum  die  Ingenieur-Hauptprüfungen  in  den  4  Ab¬ 
teilungen  der  Gewerbe-Akademie  mit  gutem  Erfolg  vor  der  dazu 
bestimmten  Prüfungskommission  unter  dem  Vorsitz  eines  städtischen 
Prüfungs-Kommissars  (Geh.  Baurat)  abgehalten  worden  sind  Den 
sämtlichen  54  Prüfungskandidaten  konnte  diesmal  das  Reifezeugnis 
erteilt  werden  und  zwar  bestanden  1  Kandidat  die  Prüfung  „mit 
Auszeichnung“,  8  Kandidaten  mit  „sehr  gut“,  21  Kandidaten  mit 
„gut  ,  24  Kandidaten  mit  „bestanden“.  Es  steht  zu  hoffen,  daß 
die  nächsten  Hauptprüfungen  im  neuen  Studium-Gebäude  ab^ehalten 
werden  können. 

Städtisches  Friedrichs-Polytechnikum  zu  Cöthen  in  Anhalt. 

,nA  Än  dern  uns  vorliegenden  Bericht  über  das  Wintersemester 
1997/08  teilen  wir  unsern  Lesern  folgendes  mit.  Das  im  Besitz  der 
Stadt  Cöthen  befindliche  und  von  dieser  und  vom  Staate  sub¬ 
ventionierte  Institut  hat  eine  besondere  Abteilung  für  Keramik 
Zementtechnik  und  Glas.  Zur  Aufnahme  ist  mindestens  die  Be- 
rechtigung  zum  einjährig-freiwilligen  Dienst,  sowie  die  Zurück¬ 
legung  des  18.  Lebensjahres  erforderlich.  Gewünscht  wird  eine 
vorhergehende  mindestens  einjährige  Fabrikpraxis,  welche  in  Kürze 
für  die  Zulassung  zum  Hauptexamen  gefordert  wird. 

Das  Studienhonorar  beträgt  pro  Semester  140  Mark  pränu¬ 
merando..  Hierzu  kommen  für  die  Benutzung  des  chemischen 
metallurgischen  und  keramischen  Laboratoriums  je  50  Mark,  wofür 
die  Lieferung  der  Chemikalien  usw.  kostenlos  erfolgt.  Für  das 
keramische  Praktikum  beträgt  die  Semestergebühr  10  Mark. 

Die  normale  Dauer  des  Studiums  beträgt  7  Semester;  die  von 
technischen  Hochschulen  und  Universitäten  bescheinigten  Semester 
werden  voll,  diejenigen  von  höheren  technischen  Fachschulen  zur 
Hälfte  angerechnet. 

Der  Studienplan  der  Abteilung  Keramik,  Zement-  und  Glas¬ 
technik  enthält  folgende  Vorlesungen  und  Praktika:  Anorganische 
Chemie,  Chemische  Analyse,  Chemische  Technologie,  Eiektrocuemie, 
Physik,  Physikalisches  Laboratorium,  Mechanik,  Mechaniscne  Tech¬ 
nologie,  Mineralogie,  Geologie,  Mineral.-geolog.  Praktikum,  Mathe¬ 
matik,  darstellende  Geometrie,  Zeichnen,  Keramische  Analyse,  Ke¬ 
ramisches  Praktikum,  Keramisches  Laboratorium,  Rohmaterialien 
der  Keramik,  Spezielle  Keramik,  Ziegelfabrikation,  Keramische  An- 
lagen,  Mörtel  uftd  Beton,  Portlandzementfabrikation,  Giasfabrikation, 
Fabrikbetneb,  Fabrikanlagen,  Baukunde,  Hochbau,  Feuerungswesen, 
Ingenieurbau  wesen,  Maschinenelemente,  Maschinenlaboratorium, 
Maschinenkunde,  Elektrotechnik,  elektr.  Laboratorium,  Meßtechnik 
für  elekti.  Laboratorien,  Gastechnik,  gastechn.  Laboratorium  Kunst¬ 
geschichte,  Handelswissenschaft,  Volkswirtschaftslehre,  Patentwesen 
Kalkulation,  Rechtswissenschaften. 

„  reihen  sich  noch  die  folgenden  Wahlfächer:  Französisch, 

Englisch,  Hyg  ene,  Rechtskunde,  Kunstgewerbe,  Geschichte,  Steno¬ 
graphie,  Geologie  Anhalts,  Kunstgeschichte,  Modellieren  Zier- 
schriften. 

Die  städtische  Tonindustrieschule  zu  Sternberg  i.  Mecklenburg 
steht  unter  Oberaufsicht  des  großherzogl.  Ministeriums  des  Innern 
zu  Schwerin,  das  zu  der  Abgangsprüfung  einen  Großherzoglichen 
Prufungskommissar  entsendet. 

Die  Tonindustrieschule  umfaßt: 

1.  Die  Fachschule  für  Betriebsleiter  und  Meister  der  Ziegelei- 
Zement-,  Kalk-  und  Gips-Industrie.  Studienzeit  2  Semester.  ' 

c,  a-2'  D]e/1  höhere  Fachschule  für  Ingenieure  genannter  Industrie, 
Studienzeit  4  Semester. 

Der  Unterricht  wird  in  der  Weise  erteilt;  daß  den  Schülern 
alle  in  der  Praxis  vorkommenden  Arbeiten,  von  der  Gewinnung  der 
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Rohmaterialien  an  bis  zur  Herstellung  von  Begüssen  und  Glasuren, 
sowie  der  Bau  und  Betrieb  der  verschiedenen  Ofensysteme  erklärt 
und,  soweit  erforderlich,  durch  Versuche,  die  teils  der  Lehrer, 
teils  der  Schüler  unter  Leitung  des  ersteren  vornimmt,  eingehend 
geübt  werden. 

Zur  Unterstützung  des  Unterrichts  dienen  das  elektrotechnische, 
das  chemische  und  das  physikalische  Laboratorium,  Versuchsöfen, 
die  Maschinen-ßammlung,  Modelle  und  Vorlagen,  Baumaterialien-, 
Minerafith-  und  Erzsammlung,  Sammlung  von  Ziegelei-  und  ke¬ 
ramischen  Produkten,  Maßinstrumentensammlung,  Bücherei  und 
Lesezjmmer.  riy-  • 

Beginn  d^  jLJnterrichts  Mitte  April  und  Mitte  Oktober.  Aus¬ 
kunft  und  Progf$[tnm  kostenlos  durch  die  Direktion. 

nu-  " 


3eitfcf)riftenfcl)au. 

In  öiefem  Deile  unierer  3eitung,  bem  wir  ein  gans  beionberes  Interehe  3U» 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überließt  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
•ber  wesentlichiten  t  e  d)  n  i  f  d)  e  n  Abbanölungen,  fowie  v o  1  h s* 
wirtschaftlichen  unb  rechtlichen  Auflage,  bie  in  einer 
gröberen  An3aßl  von  Sachblättern  erscheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Ansicht  aus,  bafe  es  öem  eingelnen  Ce(er  unmöglich  i?t,  bie  verfcßiebenen 
3eitungen  felbSt  3U  hohen  unb  3U  leien  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
CDaterial  bas  wesentliche  heraus3unehmen.  BzoHstasosaBsezsoz» 

Im  Verein  für  Deutsches  Kunstgewerbe  zu  Berlin  sprach  am 
verflossenen  Mittwoch  der  Prof.  Dr.  Richard  Graul,  Direktor  des 
Kunstgewerbemuseums  zu  Leipzig,  übermalte  und  neue  Porzellanplastik 
Eine  reiche  Ausstellung  von  figürlichen  Porzellanen,  auf  Einladung 
des  Vorstandes  veranstaltet  von  den  Königliche«  Manufakturen  zu 
Berlin,  Meißen,  Nymphenburg  und  Kopenhagen  sowie  von  der 
Firma  Bing  &  Gröndahl  (durch  E.  Kayser),  begleitete  die  Aus¬ 
führungen  des  Vortragenden,  die  im  wesentlichen  im  folgenden 
gipfelten:  Die  PorzeUanpIastik  des.. achtzehnten  Jahrhunderts  ist 
ein  Glanzpunkt  der  deutschen  Kunst,  der  gleichwertig  neben  andere 
ähnliche,  zum  Beispiel  die  italienische  Bronzekunst  der  Renaissance, 
tritt.  Im  Gegensätze  zu  ihrem  Vorbilde,  dem  ostasiatischen  Por¬ 
zellan,  das  wesentlich  sich  nur  dekorativ  bewegt,  pflegen  schon  die 
ersten  im  Porzellan  tätigen  deutschen  Künstler  die  figürliche 
Plastik.  So  ganz  besonders  Kändler  in  Meißen  und  seine  Nach¬ 
folger.  Es  erscheint  auch  kaum  ein  anderes  Material  so  geeignet 
wie  das  Porzellan,  dem  kapriziösen,  feinen  Sinne  des  ausgehenden 
Barocks  und  des  Rokokos  zu  folgen.  Damit  ist  das  Porzellan  für 
uns  zugleich  ein  wertvolles  Dokument  für  die  Geschichte  der 
Tracht,  der  Sitte  und  der  Lebensführung  im  achtzehnten  Jahrhundert 
geworden.  Bis  in  die  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunders  hinein 
behält  Meißen  unbestritten  die  Führung  in  der  figürlichen  Por¬ 
zellanplastik  und  alle  die  anderen,  nach  ihm  gegründeten  Porzellan¬ 
fabriken,  wie  zum  Beispiel  Wien,  Höchst,  Frankenthal,  Ludwigsburg, 
Nymphenbür^' vermögen  ihm  nicht  ganz  den  Rang  abzulaufen,  so 
Vortreffliches  sie  auch  leisten  und  so  geschickt  sie  auch  einzelne 
Gebiete  besonderes  pflegen.  Dagegen  übt  Sevres  mit  seinen  Bisquit- 
porzellanen  großen  Einfluß  auf  Deutschland  in  der  zweiten  Hälfte 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  aus,  und  der  etwas  feminine  Charakter 
der  figürlichen., Porzellane  dieser  französischen  Staatsmanufaktur 
trägt  aiuch  in  die  deutschen  Porzellanfiguren  etwas  Süßliches  hinein. 
Mit  der  Herrschaft  des  Klassizismus  im  Beginn  des  neunzehnten 
Jahrhunderts  geht  die  Porzellanplastik  zurück,  und  nur  einzelne 
Manufakturen,  wie  zum  Beispiel  Berlin  mit  seinen  Biskuitstatuetten 
leisten  selbst  in  jener  Zeit  noch  künstlerisch  Beachtenswertes.  Im 
allgemeinen  aber  sinkt  das  künstlerische  Niveau  der  figürlichen 
Porzellane;  die  zahlreich  aufkommenden  kleineren  Fabriken 
Thüringens  und  in  Franken  richten  ihr  Hauptaugenmerk  auf  den 
Handelswert  ihrer  figürlichen  Erzeugnisse  und  nicht  auf  deren 
künstlerischen.  Auch  die  führenden  Staatsmanufakturen  gelangten 
allmählich  beinahe  in  das  gleiche  Fahrwasser.  Mit  dem  Wieder¬ 
aufleben  der  historischen  Stile  in  den  siebziger  Jahren  des  neun¬ 
zehnten  Jahrhunderts  kehrte  man  allerdings  zu  dem  alten  Barock 
und  den  Rokokofiguren  und  deren  Richtung  energisch  zurück,  aber 
es  wollte  im  allgemeinen  zu  künstlerisch  bemerkenswerten  Fort¬ 
schritten  nicht  kommen. 

Diese  wurden  vielmehr  erst  durch  den  japanischen  Einfluß 
ausgelöst,  der  sich  in  den  achtziger  Jahren  einstellte  und  der  zu 
Beginn  der  neunziger  Jahre  die  Königliche  Porzellanfabrik  zu 
Kopenhagen  zu  ihfen  bekannten  figürlichen  Erzeugnissen  führte. 
Kopenhagen  nahm  sich  die  Tierwelt  seiner  Umgebung  und  das 
schlichte  Familienleben  des  Tages  zum  Vorbilde.  Und  in  dem  es 
seine  plastischen  Gebilde  nicht,  wie  das  achtzehnte  Jahrhundert, 
mit  Muffelfarben  (also  über  der  Glasur)  sondern  mit  Scharffeuer¬ 


farben  (also  unter  der  Glasur)  fönte,  führte  es  einen  ganz  neuen 
Stil  des  figürlichen  Porzellans  herbei.  Diesen  Anregungen  folgten 
Bing  &  Gröndahl  in  Kopenhagen  sehr  bald,  während  die  großen 
deutschen  Staatsmanufakturen  wie  Meißen,  Berlin  und  Nymphenburg 
sich  mit  Recht  zunächst  etwas  zurückhielten  und  erst,  nachdem  die 
Bewegung  sich  abgeklärt  hatte,  ihr  folgten  und  unter  der  Führung 
hervorragender  Künstler  neue  Bahnen  von  dieser  Grundlage  aus 
beschriften.  Sowohl  Meißen  als  Berlin  hatten  in  ihrer  Ausstellung 
neben  derartigen  neueren  Erzeugnissen  auch  noch  neue  Aus¬ 
formungen  alter  Modelle  ausgestellt,  die  auch  ganz  im  alten  Sinne  be¬ 
malt  waren,  sodaß  die  Zuhörerschaft,  die  den  Saal  bis  auf  den 
letzten  Platz  füllte,  Gelegenheit  hatte,  an  vortrefflichen  Stücken  die 
Richtung  der  alten  Porzellanplastik  mit  der  neueren  zu  vergleichen. 
Für  diese  neuere  Porzellanplastik  lieferten  dann  die  Ausstellungen 
von  Nymphenburg,  Kopenhagen  und  Bing  &  Gröndahl  noch  weiteres 
Vergleichsmaterial  in  Fülle.  (Reichsanzeiger.) 


Zoll-,  Handels-  und  \7erkehrsangelegenheiten. 

Durchlaufende  Wagen  von  Holland  nach  Leipzig  zum  Besuch  der 
Oster-Vormesse.  Für  die  von  und  über  Holland  kommenden  Besucher 
der  Oster-Vormesse  werden  von  den  beteiligten  Eisenbahnverwaltungen 
auch  diesmal  wieder  durchlaufende  Wagen  eingestellt  und  zwar  am 
Sonntag,  den  1.  März  ab  Amsterdam  C.  St.  8'4,  ab  Amsterdam  W.  P .  91" 
vormittags  außer  dem  regelmäßig  verkehrenden  einen  Wagen  1.  und 
2.  Klasse  ein  zweiter  und  im  Bedarfsfälle  noch  ein  dritter.  Bei  Bedarf 
sollen  auch  die  Züge  ab  Vlissingen  5'2:!  früh  und  ab  Hoek  von 
Holland  5,t;"  früh  je  noch  eilten  direkten  Wagen  1.  und  2.  Klasse 
erhalten,  der  Zug  ab  Amsterdam  10"°  vormittags,  wenn  erforderlich 
Verstärkungsvvagen.  Vom  Bedarf  wird  es  auch  abhängen,  ob  auf 
den  genannten  4  Linien  am  Montag,  den  2.  März,  Verstärkungs¬ 
wagen  gefahren  werden.-  Der  Mcßausschuß  der  Handelskammer 
empfiehlt  den  Meßbesuchern  im  eigenen  Interesse  die  rege  Be¬ 
nutzung  dieser  Reiseverbinduugen,  da  die,  ausreichende,  Besetzung 
der  obigen  durchlaufenden  Wagen  für  die  künftige  Beibehaltung 
maßgebend  sein  wird. 


Rußland.  Lage  der  keramischen  und  Glas-Industrie.  Der  Bezug 
von  feuerfesten  Ziegeln,  Platten  und  Klinkern  verzeichnet  auch  im 
letzten  Jahre  eine  Rückgangsbewegung. 

Der  Rückgang  findet  in  der  Stagnation  des  Baugewerbes  seine 
Haupterklärung.  Aus  demselben  Grund  hat  auch  die  Einfuhr  von 
keramischen  Röhren  abgenommen,  sowohl  in  glasiertem  wie  un¬ 
glasiertem  Zustande,  während  der  Bezug  von  Dachziegeln  zu¬ 
genommen  hat.  Der  Import  von  Mettlacher  Platten  war  ebenfalls 
recht  mäßig,  der  Umsatz  war  gering,  weil  es  an  reicheren  Bauten 
fehlte.  Hierzu  kommt  noch,  daß  im  lnlande  (Charkow)  ein  ganz 
gutes  Fabrikat  hergestellt  wird,  das  im  Preis  bedeutend  nie¬ 
driger  steht. 

Gering  war  auch  die  Einfuhr  von  feuerfestem  Geschirr,  da¬ 
gegen  hat  der  Import  von  Terrakotten  (Büsten,  Dekorationsartikel) 
einen  erheblichen  Aufschwung  erfahren,  in  welchen  Artikeln  nament¬ 
lich  Wiener  Firmen  schöne  Geschäfte  machen. 

Die  Einfuhr  von  Fayence-  und  Porzellanwaren,  die  bereits 
im  Vorjahr  abgenommen  hatte,  ist  weiter  zurückgegangen,  sie  betrug 
57 CLO  Pud  im  Werte  von  853000  Rubel  gegen  65000  Pud  im  Werte 
von  963000  Rubel  des  Vorjahres.  Hauptlieferant  war  wiederum 
Deutschland  mit  33000  Pud  und  629000  Rubel  Wert,  auf  England 
entfielen  14000  Pud  und  123000  Rubel.  Trotz  des  Rückgangs  der 
Gesamteinfuhrziffern  ist  das  Platzgeschäft  nicht  ungünstig  verlaufen, 
da  die  Kundschaft  nach  den  letzten  zwei  schlechten  Jahren  doch 
endlich  die  unbedingt  notwendigen  Neuanschaffungen  machen 
mußte.  Billigere  Serviceware  wird  im  Inlande  in  ausreichendem 
Maße  erzeugt,  aus  dem  Ausland  wird  nur  bessere  Lnxusware  be¬ 
zogen.  Eines  sehr  guten  Absatzes  erfreuten  sich  Fayencemilchkrüge 
(aus  Dresden),  die  hier  zu  Tausenden  abgesetzt  werden,  desgleichen 
Töpfe  für  die  Zubereitung  von  saurer  Milch.  Was  Tassen  und 
Dekorationsartikel  anlangt,  so-  sind  gegenwärtig  Nachahmungen  von 
Altwienersachen  sehr  beliebt,  der  Empirestil  ist  ebenfalls  noch  in 
der  Mode,  dagegen  hat  sich  der  Biedermeierdekor  gänzlich  über¬ 
lebt;  in  neuerer  Zeit  interessiert  sich  das  Publikum  auch  für  den 
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modernen  Stil.  Biskuit  erfreute  sicn  eines  steten  Absatzes;  der 
Verbrauch  von  ausländischer  Majolika  ist  gering,  dagegen  ist.  der 
Import  von  bemalten,  vergoldeten  und  mehrfarbig  gemusterten 
Fayenceartikeln  trotz  des  hohen  Zolls  erheblich  gestiegen. 

Der  Import  vofa  Glaswaren  hat  der  Menge  nach  abgenommen, 
dem  Werte  nach  jedoch  zugenommen,  nämlich  von  317030  Pud  im 
Werte  von  1452000  Rubel  auf  279000  Pud  im  Werte  von  1623000 
Rubel.  Eine  Zunahme  wiesen  nur  Flaschen  auf,  an  deren  Lieferung 
hauptsächlich  Finnland  beteiligt  war,  ferner  Hohlglaswaren.  Die 
einzelnen  Herkunftsländer  waren  an  der  Gesamteinfuhr  mit  folgenden 
Wertziffern  beteiligt:  Deutschland  mit  937C03  Rubeln,  Oesterreich- 
Ungarn  mit  95000  Rubeln  und  England  mit  85000  Rubeln. 

Im  allgemeinen  war  man  in  St.  Petersburg  mit  den  im  Be¬ 
richtsjahre  erzielten  Umsätzen  nicht  unzufrieden.  Was  Gläser  an¬ 
langt,  so  bevorzugt  der  russische  Geschmack  nach  wie  vor  schwere 
Kristallware.  Langgestielte  Ware  findet  erst  jetzt  Anklang.  Für 
Likörgläser  steht  die  deutsche  Industrie  obenan,  während  für 
Phantasiegläser  (buntfarbig,  mit  Golddeko'r,  mit  Gravierungen) 
Oesterreich  der  erste  Platz  zukommt,  desgleichen  für  Kristalllüster. 
In  gepreßten  Schüsseln,  weiß  und  rubinrot,  konkurriert  Deutschland 
erfolgreich  mit  Nordamerika,  woher  auch  geschliffene  weiße  Ware 
zur  Einfuhr  gelangte. 

Für  Tafelglas  ist  der  russische  Markt  wegen  der  hohen  Ent¬ 
wicklung  und  teilweisen  Ueberproduktion  der  russischen  Industrie 
weniger  aufnahmefähig.  Der  Import  betrifft  in  der  Hauptsache 
weiße,  glatte  Ware.  Gemustertes,  welliges,  mattes  Tafelglas,  ferner 
Drahtglas  kommen  aus  Deutschland  und  Finnland.  Für  stilvolle 
Verglasungen  von  Innenräumen  wären  bei  entsprechender  Preis¬ 
stellung  günstige  Einfuhrchancen  vorhanden.  Es  könnten  aber  nur 
franko  verzollt  oder  cif-Anstellungen  Berücksichtigung  finden.  Die 
Nachfrage  nach  photographischen  Platten  ist  ebenfalls  im  Steigen 
begriffen,  der  Import  erreichte  einen  Wert  von  218  000  Rubel. 

Der  Bezug  von  ausländischem  Spiegelglas  Und  von  Spiegeln 
ist  sehr  gering,  er  belief  sich  auf  73  000  Rubel  gegen  98  000  Rubel 
des  Vorjahres  und  142000  Rubel  des  Jahres  1904/  Die  russischen 
Fabriken  haben  sich  kartelliert  (Sitz  des  Kartells  ist  in  Moskau)  und 
wissen  durch- eine  angemessene  Preispolitik  und  Aufteilung  des  in¬ 
ländischen  Absatzes  die  fremde  Konkurrenz  nach  Möglichkeit  fern¬ 
zuhalten.  Oesterr.  Konsulatsbericht. 


Brief*  unö  SrageKaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Aböruck  gelangenöen 
Sragen  foll  uer(t  un(eren  geWfiätjten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofce 
Binweife  ober  Anprei(ungeti  eineiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemeffen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  13.  Betrifft:  Dunkelblaue  Glasur  für  Porzellan. 

Um  eine  dunkelblaue  Glasur  für  Porzellan  herzustellen,  setzt  man 
der  gewöhnlichen  Glasurmischung  (trocken  gerechnet)  I0%Kobalt- 
oxy <x  R.  K.  O.  zu.  Man  rechnet  das  Oxyd  gewöhnlich  nicht  in  den 
Versatz  mit  ein. 

Ihre  Glasur  enthält  einen  zu  großen  Zusatz  von  Zinkoxyd, 
welcher  vollständig  zwecklos  ist  und  die  Glasur  unnötig  verteuert. 
Zinkoxyd  hat  die  Eigenschaft,  die  Glasur  zur  Kristallbildung  geneigt 
zu  machen,  namentlich,  wenn  die  Brände  zufällig  einmal  langsamer 
abkühlen,  auch  wird  die  GJasur  dadurch  leicht  fleckig.  Außerdem 
macht  es  die  Glasur  leichtflüssig,  sodaß  durch  Fortlassen  desselben 
das  Abfließen  verhütet  wird. 

Es  ist  zu  empfehlen,  das  Kobaltoxyd  erst  auszuglühen,  ehe 
es  der  Glasur  zugesetzt  wird,  oder  noch  besser  eine  Fritte  mit: 

50  Gew.-Teilen  Kobaltoxyd  R.  K.  O. 

46  „  „  Hohenbockaer  Sand 

2  „  „  Salpeter 

2  ,,  „  Soda 

zu  machen  und  von  dieser  Fritte  dann  20  Prozent  der  Glasur 
zuzugeben. 

Dadurch  wird  das  Oxyd  aufgeschlossen  und  der  schöne  blaue 

Ton  besser  entwickelt. 

Die  Fritte  muß  gut  gewaschen  werden  und  ist  vor  dem  Ver¬ 
wiegen  erst  vollständig  abzutrocknen.  Die  Fritte  kann  in  Kabseln 
an  einer  schwachen  Stelle  des  Glattbrandes  mit  eingesetzt  werden. 
Das  Aufkochen  ist  eine  Folge  zu  rascher  Steigerung  der  Brenn¬ 
temperatur  oder  auch  zu  stark  reduzierenden  Brennens. 


Zweite  Antwort:  Die  freistehenden  Teile  —  Vasenränder, 
Henkel  usw.  —  werden  bei  Anwendung  von  farbigen  Glasuren  im 
Farbton  immer  etwas  heller  ausfallen  und  nicht  so  intensiv  er¬ 
scheinen  als  wie  andre  großflächige  Teile  der  Gefäße  und  ist  dies 
bei  der  Dekoration  gebührend  zu  beachten,  bezw.  durch  deckende 
Schmelzfarben  oder  Gold  auszugleichen  eventuell  unsichtbar  zu 
machen.  Direkt  weiße  Stellen  sollen  natürlich  nich,t  .verkommen 
denn  diese  beweisen,  daß  die  färbenden  Metalloxytje  von  der  Glasur 
nicht  aufgenommen  und  gleichmäßig  darin  verteilt  wurden.  Dem 
zu  begegnen,  empfiehlt“  es  sich,  die  Metailoxyde  mit  wenigstens 
einem  Teil  der  anderen  Glasurmaterialien  zu  friffen  und"  zwar  in 
Ihrem  Fall  einen  Teil  des  Sandes,  des  Feldspates,  der  Glüjischerben 
und  des  Kaolins,  sowie  des  sämtlichen  Kalkes.  -Uefefrge'ns  können 
Sie  mit  Ihrem  Kaolinzusatz  etwas  höher  gehen  ötfhe  befürchten  zu 
müssen  daß  die  Glasur  strengflüssiger,  oder  gar  matt  wird.  Das 
Aufkochen  können  Sie  beseitigen  durch  Ausgl'iihen  der  Metalloxyde 
und  zwar  mindestens  bei  derselben  Temperatur,  bei  der  Sie  die 
Glasur  dann  glatt  brennen  wollen,  und  bei  gründlichem  Auswaschen 
unter  mehrmaligem  Wechsel  des  Waschwassers. 

Zu  Frage  No.  14.  Betrifft :  Farblose  transparente  Porzellan- 
giasur  für  S.  K.  11.  Eine  schöne  glatte  transparente  Pnrzellanglasur 
für  Kegel  11  enthält  man  mit: 

45  Gew.-Teilen  Glühscherben  dergleichen  Porzellanmasse 
25  „  „  Marmor  (oder  Kreide) 

15  „  „  Feldspat 


„  Quarz  reinst,  oder  Hohenbockaer  Sand. 


Waldkirchen,  Niederbaven.  Das  Osterbachprojekt  des  Fabrik¬ 
besitzers  Danzer  scheint  zur  Verwirklichung  zu  kommen,  nachdem 
sich  das  Verkehrsministerium  ebenfalls  für  dasselbe  interessiert. 
Regierungsbaumeister  Ackermann-München  wird  das  Projekt  aus¬ 
arbeiten.  Als  wichtige  Fragen  kommen  nach  der  Bayr.  Ztg.  durch 
die  Ausnützung  dieser  Wasserkräfte  die  Elektrisierung  der  Lokal¬ 
bahnen  im  unteren  Bayer.  Wald  oder  auch  die  Errichtung •  einer 
Glasfabrik  zur  Herstellung  gläserner  Telephone  und  Telegraphen¬ 
stangen  mit  Drahteinlagen,  bewährt  haben,  in  Betracht.  Zudem  ist 
das  Rohmaterial,  welches  eine  Glasfabrik  benötigt,  in  der  ganzen 
Gegend  vorhanden. 

Lauscha,  Thür.  Die  Glasbläser  der  Christbaumschmuck¬ 
industrie  in  Lauschau  haben,  nachdem  die  VerhapcIIungjäqj  mit  den 
Vereinigten  Glashütten  endgültig  abgebrochen  worden  sind,  den 
Bau  eigener  Glashütten  beschlossan.  In  Stein  heidj, beschlossen  die 
Glasbläser  gleichfalls  den  Bau  einer  Glashütte/ywqzu  ihnen  die 
Gemeinde  den  Platz  unentgeltlich  zur  Verfi'tgungK^tellen  wi)4 

Wiesau.  Die  Wiesauer  Farbenglaswerke,  Besitzer  die'herren 
Fr.  Barth  in  Wiesau  und  Carl  Schwarz-Nieder-Härtmannsdoff,  sind 
lt.  Sorauer  Tgbl.  durch  Kauf  an  die  Firma  E.  Große,  Schlesische 
Farbenglaswerke  übergegangen.  Der  Kaufpreis  beträgt  120000  Mk. 

Radnitz.  Die  ehemalige  lnwald’sche  Glasfabrik  dahier  wurde 
von  einem  Prager  Baumeister  gekauft,  der  dortselbst  die  Erzeugung 
von  Tafelglas  aufzunehmen  beabsichtigt. 

Gerresheim.  Gerresheimer  Glashüttenwerke  vorm.  Ferd.  Heye. 
Auf  der  Tagesordnung  der  am  10.  März  stattfindenden  Hauptver¬ 
sammlung  steht  u.  a.  ein  Antrag  auf  Aenderung  des  §  33  Absatz  4 
der  Satzung  zur  Festsetzung  einer  Höchstgrenze  für  die  Gewinn¬ 
anteile  des  Aufsichtsrats. 

Erhöhung  der  Tafelglaspreise.  Der  vor  kurzem  gegründete 
Verein  deutscher  Tafelglashütten  in  Bonn  hat  neuerdings  einen 
weitern  Preisaufschlag  eintreten  lassen ,  nachdem  bereits  am 
5.  Dezember  v.  J.  eine  Preiserhöhung  für  Tafelglas  stattgefunden 
hat.  Begründet  wird  der  neue  Aufschlag  damit,  daß  die  im 
Dezember  erfolgte  Erhöhung  zur  Deckung  der  Selbstkosten-Ver- 
terung  nicht  ausreichend  gewesen  sei.  Im  weitern  hat  der  Verein 
beschlossen,  das  seitherige  Uebermaß  gänzlich  abzuschaffen. 

München.  Ferd.  Schiffner.  Wie  die  Firma  bekanrt  gibt,  tritt 
Herr  G.  Koenig  mit  eiuem  erheblichen  Kapital  als  Kompagnon  ein, 
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wodurch  die  Leistungsfähigkeit  der  Firma  bedeutend  erhöht  wird. 
Dem  neueintretenden  Teilhaber  steht  wie  dem  bisherigen  Besitzer 
das  Recht  der  vollen  Firmazeichnung  zu. 


Pilsen.  Wie  das  „Pils.  Tagebl.“  erfährt,  wird  ein  aus  öster¬ 
reichischen  und  deutschen  Industriellen  bestehendes  Konsortium  in 
Temoschna  eine  Fabrik  zur  Erzeugung  von  keramischen  und 
speziell  Steingutwaren  errichten.  Die  notwendigen  Grundstücke 
wurden  bereits  angekauft  und  befinden  sich  in  nächster  Nähe  des 
Bahnhofes.  Mit  dem  Bau  selbst  soll  noch  in  diesem  Frühjahre 
begonnen  werden. 

Bunzlau.  In  der  über  hundert  Arbeiter  beschäftigenden 
Donathschen  Porzellanfabrik  zu  Tiefenfurt  ist  seit  drei  Wochen  der 
Betrieb  zum  größtenteil  eingestellt.  Auf  Wiederaufnahme  des  Be¬ 
triebes  ist  vorläufig  wenig  Aussicht. 

Bonn.  Die  in  Poppelsdorf  liegende  Wessel’sche  Porzellan¬ 
fabrik,  Aktiengesellschaft,  welche  über  1200  Leute  beschäftigt,  nimmt 
Arbeiterentlassungen  vor.  Nachdem  vor  einiger  Zeit  40  Arbeitern 
gekündigt  worden  ist,  müssen  Ende  dieser  Woche  weitere  50  Mann 
aufhören.  In  erster  Linie  werden  die  in  jüngster  Zeit  eingestellten 
unverheirateten  Leute  betroffen, 


Hangelarer  Tonwerke,  Hangelar  bei  Beuel.  Nach  dem  Ge¬ 
schäftsbericht  litt  das  Jahr  1907  wie  noch  kein  anderes  zuvor  unter 
Absatzmangel  in  Verblendsteinen;  daran  trugen  die  allgemeinen 
Verhältnisse  (hoher  Geldstand,  Streiks  der  Bauhandwerker)  die 
Schuld.  Um  nicht  die  Lagerbestände  zu  stark  anwachsen  zu  lassen, 
wurde  die  Herstellung  von  feinen  Verblendsteinen  um  weitere  20% 
gegen  1906  eingeschränkt  und  dafür  der  Betrieb  mit  Nebenartikeln 
beschäftigt;  jedoch  vermochten  letztere  durchweg  nur  die  Selbst¬ 
kosten  zu  decken.  Bei  10720  Mk.  (i.  V.  10736  Mk.)  Abschreibungen 
ergibt  sich  einschließlich  1123  Mk.  (1871  Mk.)  Vortrag  ein  Reinge¬ 
winn  von  5280  Mk.  (9594  Mk.)  zu  folgender  Verwendung:  Rücklage 
300  Mk.  (i.  V.  Rücklage  480  Mk.  und  Sonderrücklage  3291  Mk.), 
Gewinnanteile  47  0  Mk.  (wie  i.  V.)  und  281  Mk.  (1123Mk.)  Vortrag. 
Das  Aktienkapital  von  300000  Mk.  erhält  also  wieder  keine  Divi¬ 
dende.  Hierzu  führt  der  Bericht  aus,  daß  die  Betriebsergebnisse 
andere  gewesen  wären,  wenn  der  Gesellschaft,  wie  seinerzeit  be¬ 
absichtigt,  rechtzeitig  Mittel  zugeführt  worden  seien,  die  die  Neu¬ 
einrichtung  anderer  Betriebszweige,  wie  sie  die  unvergleichlich 
guten  und  ausgiebigen  Tonverhältnisse  gestatten,  gesichert  hätten. 
Wenn  der  Banksatz  in  normale  Grenzen  zurckgehe,  glaubt  der 
Vorstand  für  1908  ein  leidlich  gutes  Baujahr  erwarten  zu  dürfen, 
da  allenthalben  durch  das  Daniederliegen  des  Baugewerbes  während 
der  letzten  zwei  Jahre  sich  Wohnungsnot  fühlbar  machte  und  durch 
den  Kurs-Rückgang  der  Industriepapiere  dem  Baugewerbe  durch 
die  Spekulanten  voraussichtlich  wieder  Gelder  zur"  Verfügung  ge¬ 
stellt  würden.  —  Die  in  Köln  abgehaltene  ordentliche  Haupt¬ 
versammlung,  in  der  107  Stimmen  vertreten  waren,  genehmigte 
ohne  Erörterung  einstimmig  den  Jahresabschluß  für  1907,  erteilte 
der  Verwaltung  Entlastung  und  wählte  ein  ausscheidendes  Mitglied 
des  Aufsichtsrats  durch  Zuruf  wieder. 

Bernburger  Portlandcementfabrik.  Nach  87  593  Mark  (i.  V. 
66  249  Mark)  Abschreibungen  ergibt  sich  ein  Reingewinn  von 
210  822  Mark  (139  809  Mark),  woraus  8  Prozent  (6  Prozent)  Divi¬ 
dende  beantragt  werden. 

Breslau  Die  neue  Zementfabrik  in  Frauendorf  bei  Oppeln  ist 
hier  gegriirH  worden.  Das  Aktienkapital  wurde  auf  2  Millionen 
Mark  festg  a.  Vorsitzender  des  Aufsichtsrats  Rechtsanwalt  Perls 
(Direkter  der  Schlesischen  Handelsbank),  zum  Direktor  der  Ge¬ 
sellschaft  ist  Kaufmann  Max  Epstein,  Inhaber  der  gleichnamigen 
hiesigen  Baufirma,  ernannt  worden. 


Bonn.  „Verkaufsverein  für  Ziegelfabrikate  Bonn,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  zu  Bonn“  mit  dem  Sitze  in  Bonn  und 
einem  Stammkapital  von  20  00G  j$ark  in  das  Handelsregister  ein¬ 
getragen  worden.  Die  Gesellschaft  erstrebt  und  bezweckt  den 
Alleinankauf  und  Alleinverkauf  der  von  den  vereinigten  Ziegelei¬ 
besitzern  von  Bonn  und  Umgegend  fabrizierten  Normalziegelsteine, 
den  gemeinsamen  Einkauf  der  Betriebsmaterialien  sowie  die  In¬ 
teressenvertretung  der  Ziegeleibesitzer  nach  jeder  Richtung  hin. 
Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  festgesetzt  auf  drei  Jahre  und  endet 
am  31.  Januar  1910.  Die  Gesellschaft  wird  von  zwei  Geschäfts¬ 
führern  oder,  im  Falle  der  Verhinderung  eines  Geschäftsführers, 
von  dem  anderen  Geschäftsführer  mit  dem  stellvertretenden  Ge- 
schäftsfiirer  rechtsverbindlich  vertreten.  Der  Kaufmann  Heinrich 
Flaschentreher  zu  Godesberg  und  der  Kaufmann  Josef  Reuter  zu 
Endenich  sind  Geschäftsführer,  der  Ziegeleibesitzer  Peter  Rolef  zu 
Bonn  ist  stellvertretender  Geschäftsführer. 

Wittlich.  Verkaufsstelle  für  Ziegeleiprodukte,  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  zu  Wittlich. 

Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst. 

Liquidatoren  sind :  Kaufmacher  E.  Schuhmacher,  Kaufmann 
J.  B.  Losen,  beide  in  Wittlich. 

Solingen.  Aktiengesellschait  Solinger  Ziegelei-Syndikat: 

Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  9.  Januar  1908 
ist  der  Gesellschaftsvertrag  dahin  abgeändert:  „die  Ausgleichung 
von  Ueberschüssen  beziehungsweise  Fehlbeträgen,  schon  innerhalb 
des  Geschäftsjahres  soll  getätigt  werden,  sobald  die  Beträge  6000  Mk. 
erreichen ;  am  Ende  des  Geschäftsjahres  immer“. 

Ziegel-Syndikat  für  Hamburg  und  Umgegend,  Gesellschaft  mit 

beschränkter  Haftung.  In  der  Versammlung  der  Gesellschafter  vom 
11.  Januar  1908  ist  die  Auflösung  der  Gesellschaft  beschlossen 
worden  :  zum  Liquidator  ist  Joseph  Hoffman  bestellt  worden. 

Herne.  „Herner  Verkaufsverein  für  Ziegeleifabrikate,  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung  zu  Herne“,  auf  Grund  des  Be¬ 
schlusses  der  Generalversammlung  vom  30.  November  1907  ist  das 
Stammkapital  um  11000  Mark  auf  105  000  Mark  erhöht  worden. 

Ludwigshafen,  Rhein.  „Tongewerkschaft  Nassovia  Hepp,  Roth 
&  Cie.“  in  Haardt  bei  Neustadt  a.  H.  Persönlich  haftende  Gesell¬ 
schafter  sind:  1)  Johann  Josef  Roth,  Kaufmann  in  Haardt  bei  Neu¬ 
stadt  a.  H.,  2)  Hubert  Hepp,  Bergwerksbesitzer  zn  Elz,  Regierungs¬ 
bezirk  Wiesbaden,  3)  Adolf  Hepp,  Ingenieur  in  Düsseldorf.  Ge¬ 
schäftszweig:  Gewinnung  und  Verwertung  von  Ton,  Farben, 
Mineralien  und  dergleichen. 


Berichtigung. 

In  No.  8  muß  auf  Seite  162,  2.  Spalte  11.  Zeile  von  unten 

heißen  rasche  statt  rauhe, 

auf  Seite  16 J,  1.  Spalte  8  Zeile  von  oben:  eingeriefelt  statt 

eingerieselt. 


Beilagen. 

Unserer  heutigen  Nummer  liegen  von  nachfolgenden  Firmen 
Prospekte  bei,  auf  welche  wir  hiermit  besonders  hinweisen. 

Dr.  R.  Hase,  Institut  für  chemische  und  physikalische  Appa¬ 
rate,  Instrumente  und  Utensilien,  Hannover,  Josephstraße  26,  über 
Neues  Pyrometer  Wanner  zum  Messen  der  Temperaturen  von 
600  bis  1000°  C. 

Johann  Sattler,  Saliern  bei  Regensburg,  Bayern  -  Oberpfalz, 
über  Beteiligung  an  einer  Kochgeschirr-Fabrik. 

Annweiler  Emaillirwerke,  vorm.  Franz  Ullrich  Söhne, 
Annweiler  (Pfalz)  über  Ullrichs  neuesten  verbesserten  Einkoch- 
Apparat  für  alle  Systeme,  Gläser  und  Krüge  passend. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen,  über  Kapsel-Pressen  mit  einem 
oder  zwei  Arbeitstischen,  sämtliche  Maschinen  sowie  komplette 
Einrichtungen  für  die  Fein-Keramik,  Kollergänge,  Steinbrecher, 
Kugelmühlen,  Trommelmühlen,  Filterpressen,  Fliesenpressen, 
Kapselpressen,  Rohrmühlen  etc. 
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Kristall» 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.»L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


_ _ »! 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Fboenix  Chemical  Works  HANLEY,  j 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  ududiso 
Maschinen  etc. 

Kerarn.  Abziehbilder. 

ODuster  unb  Preisverjeidjnis  fteljen 
gratis  unb  franko  511  Dienften.  .  . 

\l&iSDö5'l&lSDl&UDlSDlSDUO\ 


R.  W.  Setiutt,  Meissen  3 

Liefert 

Modelle,  Formen 

/.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MeiSSen  3 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst* 


«r  Holzkämme  *wm 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
>d.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowle  Anhänge« 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


(alan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Löthain- meißner  Tonwerke, 


& 

A 


Heinrich  Höhle,  , 

<•  ■  »  :  '  '  .  •  * 


{■  •••  •  .* ,9  * *>•?  $  .  •  •  -r~  .7  '.*^ 

■*'  v  "-,1  r  •Vv  A\ 1 '  ■  ?T: ‘  rS  - 1  V 

flleißen  (Sachsen). 


meinen  pauiaenj. 


w 


Jfi.  ':0U 


uene 

*y<v  :*»  ■  \  ■ 

<= 


echtflleißnerTone  u.  Porzellanerben. 


}  Kaschfca-mehrener  Tonwerke 

J.  B.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

-föl  melßen  (Sachsen). 

>  ■  fl  II 9 
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Wegweiser  burch  bie  leipziger  Oster-Vormesse  1908. 


Steingutfabrik  Qrünstadt  Akt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 


5 

1 


-  Spezialitäten: 

Fabrikation  v.  Cinlaaeplatten  u.  IPontierungsartikeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Süllungsplatten  für  Cisscbränke,  CuxusniSbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wa$ch=  u.  Cafelseruice,  JlsdnnscbaUn,  Spucknäpfe,  $rucbt= 
teller,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  t Unterglasur-Dekoration. 
Rauheiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Wesse  in  Leipzig:  Universitätsstrasse,  Silberner  Bär,  18-20,  part. 


Haibemühler  ßlashüttenwerke, 

6esellfd)aft  mit  beschränkter  ßaftung, 

Haiöemühl,  Lausitz. 

Halbweisses,  farbiges  und  weisses  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Pressglas  aller  Alt.  Spezialität: 
Haus-  und  Wirtschaftsartlkel  als:  Biersätze,  Fischgläser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzflaschen,  Hyazinthengläser, 
Pulverbüchsen  mit  eingeriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenvasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtnngsartikel 

aller  Art.  - — - — -  _  " 

Auerbachshof,  Treppe  F,  I. 


«saÄSö- 


Bernhardt&Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Eiere, 

Hippes, 

F^inberferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Grimmaifcfye  5tr.  8,  li 

(Bobega). 


lGDpaner 


(Metachromatypie  -  Papier) 

liefert  in  bewahrter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro- 
mopapierfabrik  von 

F.harazim,  Leipzig. 

Gegründ.  1871. 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905, 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malerei; n  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen.  . . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I. 


Ständiges  Musterlager  in  Berlin  : 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Meyer. 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kamnitz. 

Erzeugung  dou  leinen  Glossaren,  als  Serola«, 
basen,  nippes  elc. 

BV  Spezialität: 

BSder-  u.  Andenken-Artikel  mit  Aufschriften 
«nd  Ansichten  in  grösster  Ausinahl. 
naturgetreue  (Duiterzeichnungen  lserdeu  auf 
Verlangen  elugesaudt. 

(Defelokal:  Stadl.  Kaufhaus, 

I.  Obergeldlob.  Stand  Do.  109. 


Glaswerke  der 
Standesherrschaft  Muskau 

6raf  Arnim  in  Jsmlitz  bei  Muskau. 


Gravierte  u.  geschliffene 
Wirtschafts-  und  Luxusartikel. 


Zur  Messe  ln  Leipzig: 

„Zeisighaus“ 

Neumarkt  18  II.  Etage. 
Zimmer  156  a. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 

A  i  r  o  s  t  y  I  e 

mit  Luftdruck  betriebene 

Mal-  u.  Anstreichapparate, 

D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 

10-  ISfacher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Parb-  u. Staubsammler,  kmpl.  Abstaubanlag. 

Patent.  In  all.  Kulturstaaten, 
hygienisch  von  größtem  Werte. 


Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik  allen 
Interessenten  jederzeit  gestattet.  <z>samaae2at&imt!Z)teat&i&>iztt2iGnt&ias 

l  Kraulzberger  s  Co.,  G.  in.  h,  fl,  Holzhansen  b.  Leipzig. 

- A bfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  —  Fahrzeit  IS  Minuten.--  ■ 


Aßräfl.  von  Thun’sche  Porzellanfabrik 

Klösterle  a.  ö.  Eget  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität:  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbaber  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

Zur  Messe  ln  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
Ms  Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Rltterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


i  . 

r «  .  Wieberer  2  Co.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

=  Fürth  in  Bayern. 

Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 

Hand-,  Toilette-  n.  Luxus-Spiegel. 

IST  essingverglasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  \ o .  90,  1.  Etage. 


.--y»  -.»I  ■**y*J\ 


flöolf  SchSnbek, 

Glaswarenfabrikation 

morchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 


für 


Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Städtisches  Kaufhaus 

Geyölbe  49  (Hof). 
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Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern.  — • 

Spezialität: - 

Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  für  Luxus  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebrauchsgeschirre 

für  den  deutschen  Markt  und  Export. 


Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


Kristall  -  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  1  am  Markt. 


Gekleidete  Puppen 

Jmil  Bauersachs,  Sonneberg  i.  Th 


Sur  Osterin esse  in  Leipzig: 
.•.  Kaufhaus,  Zimmer  281. 

Musterlager  In  Hamburg  : 

lerrn  Wih.  Ehlers,  Gröningerstraße  31. 

Musterlager  in  Berlin  : 
ferm  W.  A.  v.  Bihl,  Neue  Jakobstr.  8,  II. 


Bemh.  Bertram 

Kunst  -  Terrakotta  -  Fabrik 
•  Lüftelberg  • 

bei  Bonn  am  Rhein. 

Hervorragende  Neuheiten 

'**-*•■  modernsten  Stils. 

Neues  Messlokal 

Kaufhaus  Laden  36  pt. 
- Eingang  Neumarkt. - 

Masterlager : 

Eduard  Kahl  &  Sohn, 

Berlin  S.  42,  Ritterstr.  9-10. 


C.  Ctd)tinger 

Inh.  F.  Iblher. 

(Dünd)en. 

^unstgewerbl.  6egen= 
stänbe  in  getrieb.  3inn. 

*  *  *  Aparte  Neuheiten  *  *  * 
Spezialität:  beschl.  Biergläser. 
Sportspreise :  Humpen,  Pokale. 

Bismarck-Haus. 

Markt  14,  Laden  d.  Fa. 
Alexander  Enders. 


Florifer 

Blumentopf 

mit  seitlich-schräger  Luftzuführung. 


Patentiert 
in  allen 
Kulturstaaten. 


II 

in  Bayern 

empfiehlt: 

Kaffee-  und  Mokkaservice, 
Kaffee-,  Tee-  und  Mokkatassen 
für  Inland-  und  Export.  Gelee¬ 
dosen,  Menagen,  Vasen  u.  Uhren 
in  zartem  Alt-Wien-Dekor, 
anigelegte  Tassen 
Majolika :  Füllartikel  u.  Spar¬ 
dosen,  gute  Anziehungsartikel. 
Neuheiten  in  Blumentöpfen, 
Vasen  etc.  etc. 

Stadt.  Kaufhaus  Zwischengeschoss  Zimmer  56. 


f 


Direktes  Einpflanzen  in  Majolika. 

Hervorragende  Gutachten  erster  Fachleute. 
Epochemachende  Neuheit  der  Leipziger  Messe. 
Alleinige  Fabrikanten: 

Villeroy  &  Boch. 

Zu  beziehen  durch  deren  Fabrikläger  und  Vertreter. 

Zur  Leipziger  Messe: 

Uni Versitä tssfrass e  22-24  „ Silberner  Bär“. 

Ernst  W.  Freytag,  Hannover. 


J.  Lauterbach,  Mitwitz  (Bayern). 

Korbwaren -Fabrik  u.  Export. 
Spezialität  :  Korbwaren  für  Luxus  und  Be¬ 
darf  mit  Nickel  metallfassung. 
Kataloge  mit  zirka  2800  Abbildungen  In 
5  Sprachen  franko  zu  Diensten. 

Zu  d.  Messen  in  Leipzig  :  Messpalast  „Hansa“ 
Grimmaische  Str.  13  III,  Stände  287—295. 


Gebr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 

Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 

-*AA/\A- 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 


Magdeburger  Steingutfabrik, 

C.  &  E.  CARSTENS, 
Magdeburg -Neustadt,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Gebrauchsgeschirren, 

spez.  von  Wasch-  n.  KUchengarnituren,  sowie  Majolika-Kübeln. 

Ständige  Musterlager: 

Leipzig:  Auerbachsliof,  Treppe  A,  Zimmer  9.  Vertreter:  Hermann  Benedix. 
K6ln  a.  Rh.:  Bismarckstraße  72,  Ernst  Kullen. 

Frankfurt  a,  M.:  KronprinzenstraUe  27,  Weil  «.  Hfnterthflr. 

Berlin  SW.:  Alexandrinenstralie  27,  A.  Berger, 

Wien  VII,:  Burggasse  117.  Max  Seldler. 


Paul  Kister  &  Co.  c.  b.  h. 

Creidlitz-Coburg.  UDiSölSülSülSO 
Fabrik  Für  Kuustporzellane. 

Spezialitäten:  Reproduktionen  von  Merken  des  klassischen 
Altertums  —  Figuren,  Gruppen,  Büsten  —  in  feinstem  weissen 
Biskuit-Porzellan.  Darstellungen  historischer  Personen  und 
Scenen.  Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit. 

Außerdem  fertigen  wir  alte  in  die  Uixusbranche  schlagenden  Arbeiten 
nach  unseren  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissigliaus,  Neumarkt,  Parterre,  Laden 
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#  Einbrennbare  * 

Abziehbilder 

auf  Porzellan,  Steingut,  Glas, 
Email  etc.  liefert 

Zierdruckanstalt  Lindenruh 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Lindenruh-Glogau. 

BV*  Kur  Messe:  1K 

Leipzig,  Universitätsstr.  5 

(1.  B.  Klein’s  Kunsthandlung.) 

Porzellanfabr.  Stadtkngskld  [ 

Akt.-Gres. 

=  Stadtknasield  in  Cbtiringen.  = 
Gebrauchsgeschirre  | 

u>ei&,  dekoriert  und  in  Indischblau* 

Stroh-,  ZiDirn-fHu5ter  unter  Glasur  in  erstftl.  Ausführung.  1 

|  fDcssIokal :  fluerbachshof,  Gemölbe  65.  | 

Wilhelm  Arenz, 

Hajen  i.  W. 

Fabrik  beschl.  Trinkgefässe, 

Bierservice  bemalt,  Seidel  mit 
Deckel,  Becher  mit  Dekor  und 
Ansicht,  Blumenvasen  dekoriert 
'  etc.  etc. 

Hohl-  und  Pressglas. 
- Export.  -  i; 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Neumarkt  18,  Zeissighaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  143a. 

K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAGER  : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  2.-7.  März  1908. 

Porzellan-Manufaktur, 
Burgau  a.  S.,  Ferdinand  Seile. 

Tafel-  und  Kaffeegeschirre 

in  neuen  Formen  und  Dekoren 

(Unterglasur). 

Ausgestellt  bei  F.  B.  Seile, 
Petersstr.u.Babst  &Martens 
aus  Hamburg,  Neumarkt  5. 
Kleine  Feuerkugel. 

Osc.  Schaller  &  Co., 

Porzellanfabrik 

Schwarzenbach  a.  d.  Saale 

bei  Hof  in  Bayern. 

Gebrauclisgeschirre  allerArl. 

Spezialität : 

Indisch  Blau  (Strohmuster) 
Zwiebelmuster  —  Delft, 

—  Gerippte  Geschirre  — 
ä  la  Kopenhagen 
Küchenartikel! 
Reichhalt.  Export- Kollektion! 

Meßpalast  Hansa,  part.  No.  III. 

Reichste  Auswahl 
Altdeutscher  Gefässe 

sowie 

Prähistorischer,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee -  und 
.  .  .  Teegeschirre.  .... 

Franz  Eberstein, 

Bärgel  i.  Th. 

Hofkunst  -  Töpferei. 

Neumarkt  i8(Zeissig-Haus) 

IH-  Obergeschoß,  Stand  239. 

Carl  31olitor, 
Wilmersdorf-  Berlin. 

Spezialität: 

Kunstgew.  Wanddekoratio  en 

(Wandbilder,  Wandteller). 

O Ölmalerei 

auf  Steingut,  Terrakotta  etc.  in 
geschmackvoller,  gediegener 
- Ausführung - 

Landschaften,  Genrebilder,  5tilleben, 
Tierstücke,  Ansichten  etc.  etc. 
Rahmen  modernen  Stnls. 

QZ9  B5  Stets  hervorragende  Neuheiten,  mm 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Stadt.  Kaufhaus,  Saal  190, 191,  200. 

Carl  üntucht  &  Co. 

Steingutfabrik 

,  Magdeburg. 

Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 

Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II.  Et. 

Wächtersbacher 
•*-•*»*>  Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 

Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  in.  b.  H. 

Eiste:  werda  (Prov.  Sachsen) 

-  Oberlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dakor. 

-  Spezialität :  - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

M8sslokal  Im  „Silbernen  Baer‘, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 

Botel-  und  Reitaurotionsgefchirre  f 
m  Bodifeuerfeite  Kochgeichirre  »Luzifer« 

M  Auskeilung:  Baus  fDey  5  Edlidi,  W 

P  Reumorkl  20-22,  Zimmer  Do,  11.  {fv 

y  Porzellanfabrik  Weiden  Gebr,  Baulcber  ^ 

IW)  G.  m.  b.  ß,  AjA 

y  Weiden  (Bayern), 

1  Sitzendorfer  Porzelian- Manufaktur,  1 

■  •  Aktien-Gesellschaft,  / 

|  vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür,  f 

V  hält  Musterlager  von  jj 

Z  Figuren,  Blumenhaltern,  Nippes  etc.  f 

1  i"  s- 1 

|in  Berlin:  Bei  Max  Richter.  Ritterstrksse  71.  CnenStr-  b/*  A 

|  Stets  Neuheiten.  | 

Figuren,  Weihkessel, 


Heiligenfiguren,  Kinderservics 
Nippes,  Blumenhalter 
und  Tiere 

billigsten  u.  besseren  Genres. 
Zur  Messe: 

Neumarkt  3,11- 


Neuhaldensiebener  Steingutfabrik,  G.  &  E.  Carstens, 

~~ — — Neuhaldenslcben.  ——  ■— 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
-*■  Sämtliche  Qebrauchsgeschirre  sowie  MajoIika=  Kübel.  — 
Zur  Messe  in  Leipzig: 


•M 


Markt  17,Königshaus,Hofpart.,  Zimmer  7/8a. 


Vertretungen  und  Musterlager: 

Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl.y  Nymphenburfler- 
strasse  49  I. 

Strassburg  i.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  I!. 


Berlin:  Louis  Rüger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig :  Hermann  Benedix,  Aüerbabhs- 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  — 


Gebraucbsgeschirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
Kti  dien  garniturcn, 
Satztöpfe. 

Messlokal:  Neumarkt 1 11 
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Porzellanfabrik  Kolmar, 

Q.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 

- - -  Fürstenberg  a.  d.  Weser.  1 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dürtne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


II 

G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neu  markt,  Laden  38. 


Hermann  Ohme,  Porzellan-manufaktur 

i - ■  Niedersalzbrunn  i.  Schl,  a 


empfiehlt 


Gehrauchsgeschirre 

und  Luxus  artikel 

in  neuen  Formen  und  Dekorationen  nach 

05^505^505  Künstier=€ntu>ürfeii.  isöisdisdisövo 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  34,  part. 


Huber,  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 


Zur  Messe  in  Leipzigs 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


F.  Rohrbach  &  Carl  Böhme, 

Kristallglashüttenwerke  und  Raffinerien, 

Rückers  in  Schlesien. 

-  Glaswaren  - 


in  erstklassiger  Qualität, 
fein  geschliffen  oder  graviert, 
für  den  Haushalt,  Tafelservice, 
Montierungsartikel,  Beleuchtungs¬ 
gläser,  Blumenvasen,  .  Toiletten¬ 
gegenstände. 

Fleischers  Buchhandlung, 

Universitätsstrasse  3. 


Zur  besonderen  Beachtung  für  Posen,  Westpreußen 
und  Russisch-Polen. 

Christbaumschmuck 

JVIodernste  Richtung 

Nur  aparte  Neuheiten  und  Spezialartikel. 

Nach  Deutschland : 

Franko  Fracht,  franko  Zoll,  franko  Emballage. 

I.  Osterr.  Christbaumschmuck-Fabrik 

S.  Cfrätzer,  Olmiitz  X.  (Mähren.) 


Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtischegKaufhaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98.  . 

STeuheiteu  in 

Tafel-u.KafTeegeschirren. 


Anton  Eichler, 

Keramische  Buntdruckerei, 
Charlottenburg,  windscheidstr.  23. 

Aparte  Neuheiten 

in 

modern.  Dekoren 

für 

Porzellan,  Steingut,  Glas  u. Email 
Auf-  und  Unterglasur. 
Meßlokal  im  städt.  Kaufhaus, 

Zimmer  No.  124. 


CJielsch  &  Co.,  Altwasser,  Pr.  Schi. 


Porzellan  -Manufaktur. 


Tafel-,  Kaffee-  und  Waschservice,  Tassen  und 
Hotelgeschirre  in  weiss  und  jeder  Dekoration. 

Reichste  Auswahl.  —  = .  = 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Gewandhaus,  Gewölbe  II; 

Ecke  Universitätsstrasse  und  Gewandbausgässchen. 


Schumann  &  Schmidt, 

Holzwarenfabrik 
- Leubsdorf  i.  S. - 


in  billigen  und  mittleren 
Preislagen. 
(Leubsdorfer  Genre). 
Messlokal : 
Petersstraße  36, 
Passage  Kitzing  &  Helbig. 


Heinrich  Baensch, 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchsgeschirren 

mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstrasse  25,  IH.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Aktiengesell  Schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


funosartikel 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Conrad  Gagel  Mi. 

Inh.:  TT?ax  Stölzel 

Michelau,  Obfr. 

.  .  Einsatz -Körbe  .  . 
Besteck-Korbgestelle, 
.  .  .  Eimerbügel.  .  .  . 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Russie, 

—  —  Peterstr.  20,  II. - 


«  Erste  Oberlausitzer  | 
Glasraffinerie, 

J.  Hch.  Palme 

Ruhland,  O.-L. 


I 

•X  Bier- 


Spezialität: 

- - -  Wein-  u.  Likörservice,  Punsch- 

13  bowlen,  Pokale,  Ulkbecher  u.  geschützte  fe 
•X  Neuheiten,  Bäderartikel  mit  Gold-  8* 


m 

1 

I 

» 

& 

& 

% 


ansichten  etc. 

«S  Eigene  I  Gravier-  |  Zinn- 

jX  Malerei.  |  Anstalt.  |  Gießerei. 

jf  Zur  Messe  in  "Leipzig: 

2  Auerbachs  Hof,  Gewölbe  No.  60, 


s* 

I 

£ 
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Wegweiser  burch  bie  leipziger 


Königlich  Baperische 
Porzellan  “Manufaktur 


Rpmphenburg. 

Fabrikation  von 

Gebraucl)$u.Cuxu$gegeii$tänaen 


mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Figuren,  Gruppen,  Vasen,  Cafel  “Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 


Zur  Messe  in  Leipzig :  Botel  Bauffe. 


Oster -Vormesse  1908. 

r* 


*  Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof  Tr.  E,  II.  Etage, 

Zimmer  No.  2.  • 

Einbrennbare  Abziehbilder 


bester  Qualität. 


Wolfrum  &  Hauptmann 

K.  B.  Hoflieferanten, 

Nürnberg.  — 


□□□□□□□□□□ 


Die 


Rheinsberger 

Steingutfabrik 


C.  &  E.  Carstens, 

in  Rheinsberg  i.  Mark 

liefert  zu  außerordentlich  bill. 
Preisen  als  Spezialität: 

Satz  Salatieren  außen  gereift 
„  „  kanneliert 


»  „  ov.  innen  ger. 

„  „  viereckig 

rhein.  Form 

„  „  R  konische 

Form 

Tonnen,  Tönnchen  etc. 
Brotplatten,  Blumenkübel 
Vasen  und  Jardinieren 

in  neuen  geschmackvollen 
Ausführungen. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbacbshof,  Tr.  A,  1.  Et. 


laaaaaa 


□□□□ 


Zeh,  Scherzer  &  Co. 

Rehau  (Bayern). 

Tafel-  u.  Kaffee -Service. 


Das  Neueste  sind 


ganz  zartblumige  Dekore. 

Grosser  Erfolg. 


Vertreter  und  Musterlager: 

F.  Plessow,  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  56,  I. 

Gustav  Gutjahr,  Frankfurt  a.  M.,  Taunusstraße  40. 
Schönwälder  &  Glander,  Hamburg,  Ferdinandstraße  68, 
(Heintzehof). 

Hugo  Schröder,  Lübeck,  Hüxstraße  95,  II. 

Carl  Schlöndorn,  Crefeld,  Königstraße  46. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  Auerbachshof  58. 


Hervorragenöe 

Heuheiten 


empfiehlt : 


fvv \ \  Jßl  Parchea  (Böhm.) 

Glasmanufaktur. 


Zur  Leipziger  Messe: 

Stadt.  Kaufhaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  210. 


*  Peill  &  Sohn  * 

G.  m.  b.  H. 

Düren  i.  Khlcl. 

Kristallglashüttenwerke. 


Musterlager  zur  Leipziger  Ostermesse  : 

Meßpalast  Hansa  Lichthof  pari 
Grimmaischestraße  13. 


Spezial-Artikel : 

Blumenvasen-, Kristall-Service  in 
glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guillochage  etc. 


Carl  Schumann, 

- — —  Ag’zlserg 


Porzellanfabrik, 

(Bayern.)  - 


Zur  Messe  in  Leipzig:  Zeissighaus,  Neumarkt  18. 


Glasfabrik  Blumenbach 
Em.  Zahn  &  M.  E.  Göplert. 

Fabrikat :  Prima  Cristall  -  Glaswaren,  Morn 
tierungsartikel,  Fantäsiekelche  Service. 

Zur  Messe  Leipzig:  Kaufhaus  I.  Etage,  Lokal  77. 


Kunstguss  waren ! 

Vasen,  Jardinieren,  Tierfiguren, 
Schreibzeuge,  Schalen,  Statuetten 


etc.  etc. 

lllustr.  Preislisten  geg.  Referenzen. 

Becker  &  Sturm, 

Metallwarenfabrik 

Lüdenscheid  S.  (Westf.) 


Korrespondenzen,  Bestellungen  efc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“,  beziehen  zu  wollen. 
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Wegweiser  öurch  bie  Leipziger  Oster -Vormesse  1908. 


Hermann  Gerngross, 

Mannheim. 

Fabrik  v.  Konservegefässen 

System  Lasch, 
in  Glas  und  Steinzeug. 

Massenartikel  in  Glas, 
Porzellan  und  Steingut. 

Messlokal :  Auerbachshof, 
Treppe  C,  II.  Stock,  Zimmer  Nr.  5. 


f  Cie.desCristalleriescleßaccarat][ 

I 


s 

I 

I 


Vertreter:  G.  Schultz. 

Ständiges  Musterlager  :  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  76. 
Telegramm-Adresse:  Schubacca,  Tel.  IV.  496. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  13,  Zwischengeschoß,  Stiegiitzenshof. 

Große  Auswahl  von  neuen  Trinkgarnituren  in  feinen, 
hochmodernen  Formen  und  Ausführungen. 


5 

I 


*<*>** 
♦ 

♦ 
i 
«t 


Gebrüder  Baur 


Biber  ach/Ri  ss  (Württbg). 
Hochoriginelle,  aparte 

Nippes  aus  hartmasse. 


1* 

fr 

♦ 

> 

♦ 

» 

> 

♦ 

Sfr 


Einzelne  Tiere  und  kleine  Gruppen 
fein  gemalt  ciza  ko  «a  szo  sn  og3)  tsa 

Wiener  Genre. 

4\  Andenken  u.  Bäder-Artikel.  £ 

fj  Fortwährend  Neuheiten  I  Sfr 

♦  Zur  Oster-  u.  Michaelismesse  [fr 
5^  in  Leipzig :  Ifr 

Neumarkt  18  ill,  Zeissighaus. 


II 


—■ "V  ZIMMER  &  SCHMIDT  V“ 


Gablonz  a.  N.,  Böhmen,  *1 

Während  der  messe  in  Leipzig  : 

Zelsigbaus,  Hcumarkt  1$,  Zimmer  102,  II.  €ta$e. 

Fabrikation  von  böhm.  Lnxnsglas  als :  ♦  ♦  ♦  ♦ 

^0  Flacons,  Vasen,  Zerstäuberkörper,  Toilettgar-  gta 
^  nituren, Salzfässer, Messerleger,  Briefleger,  Tinten-  . 

fässer,  Lichtmanschetten  Prismen.  öp 

M  Montierungsartikel  für  Amerika  als:  ^0 
—  Pfeffer-  und  Zuckerstreuer,  Milchkannen,  Zucker-  ^ 


schalen  etc.  etc. 


-1 


-A^dolpli  Harrass  Naohf., 

Porzellanmanntaktur,  Grossbreitenbäeh  i.  Tbür. 

SPEZIALITÄT:  Ansichten  auf  Porzellan  und  Glas  sowie  Luxus¬ 
gläser  mit  leinen  Dekoren  in  konkurrenzloser  Ausführung. 

Bierkrüge,  Pieifenköpfe,  Militärartikel. 


I 

I 


ftudolph  Seelig  &  Co^ 

i  1 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 

(zusämmenstellbar), 

Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musterlager: 

.Stadt.  Kaufhaus“ 


Porzellanfabrik  Friebrich  Kaestner, 

-  Oberbohntlorf  bei  Zwickau.  - — 

empfiehlt:  Tafel-,  Kaffee,  und  Tee-Service  von  der  einfachsten  bis  zur 
allerfeinsten  Ausführung.  Sämtliche  Gebrauchs-  n.  Hotclgeschirre, 
Mokkatassen  und  Kunstporzellan-STeulieiten. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Zeissiglians,  Neumarkt  18. 


I'iiterglainr-Abziehbildcr  ohne  Au§gliiheii. 

Patent  L.  A.  Ziegler,  Neustadt  a.  Haardt. 

Wenn  Besuch  während  der  Messe  erwünscht  Nachricht  unter  F.  A.  Ziegler,  Hotel  Sedan,  erbeten. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 
Oskar  Anhoeck,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

- —  Telegramm-Adresse:  „THERMO.“  — 

Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal :  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spezialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  I.  jed.  Größe  u.  Ausführung 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


Conrad  Bauer  8  Co,,  Beules-Coburg, 

Kunlttonmarenfabrik 

Blumenualen»  3ardinieren  und  Cöpfe  aller  Art.  Dekor:  antik,  (Tlelall-, 
Bolz-,  Birken-  und  Fiditenrindenimitation,  auch  mit  Guirlanden.  Ciere, 
Cierköpfe,  Figuren  und  Gefäße  zur  Dekoration  non  Gärten,  Zimmern, 
Veranden  und  Parks.  Bonbonieren  in  Bolz  und  Hiteilendekor  loinie  mit 
plaltilchen  Hniiditen.  Plaltilcfie  Wandbilder,  technilche  Hrtikel  etc. 

Zur  (Helfe  in  Leipzig:  Stadt.  Kaufhaus,  Eing.  neumarkt,  baden  35. 


G.  m.  b.  H. 

Höhr  bei  Coblenz 

Steinzeugwarenfabrik. 

— " - ❖  - -  > . 

Bierkrüge,  Weinbowlen, 
Tabaktöpfe,  Vasen  etc. 

Viele  Neuheiten ! 
Kaufhaus  Hof,  Gewölbe  44. 


I  ludoll  Lincliiei- 


B.  S.  B.  h. 

Waltershausen  in  Chür. 
Kxiiisttoiiwaren-Fabi'ilr. 

Spezialität : 

Gnomen,  —  Slilleben,  Gierköpfe, 

Cierfiguren,  und  sonstige  Dekorationen 
für  Sagd-,  Speisezimmer  und  Garten. 

Kaufhaus,  Zimmer  152. 


I 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

10®“  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


‘a^edsojd  aSuejjaA  ue^ 
‘Bunuaipag  aqofipjund  pun  apaag 
•jjy  jasaip  jjBtpsar)  sajsajpv 
■aqsKS  uaBu|eqp|o5 "  a||e  pun  ajai.impspiog 
‘pjeßzuBjg  jnj  yBqo690sjnE>|Uj3 

V-'S  ßjaquäsjj  ‘amijog  |;ui] 


/Ule  eoldlialtigeD  Sadteo 


\Goldschmierj| 
gekauft.* 

^0ttoS8Lfert!Zwickau>i 
Rolle  Bedienung.  Osterwelhstr.  32. 


IsolafGrendreher. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt'  zwei  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren.  . 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  tüchtigen  soliden 

lOrfierer. 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 


Gesucht  per  sofort  ein  tüchtiger 


Ovalformer 


auf  Maschine.  Lohnende  und  dauernde  Beschäftigung  zugesichert. 

Steingutfabrik  Ryburg  b.  Rheinfelden,  Schweiz. 

- - Briefporto  20  Pfg. - 


Brenner 


für  Ofen  mit  niederschlagender  Flamme  gesucht.  Reflektiert  wird 
nur  auf  einen  gewissenhaften  Mann,  der  vollständig  selbständig 
brennt,  und  sich  durch  Zeugnisse  ausweisen  kann. 

Gustav  Richter,  Porzellanfabrik, 
Charlottenburg,  Sophie  Charlottenstr.  103. 


Wir  suchen  mehrere 


Unterglasurmaler 


für  Schablonenmalerei  zum  baldigen  Antritt. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabr.  Magdeburg. 


Einige  perfekte 


Fondsprilzer, 


welche  auch  mit  allen  anderen  in  der  Malerei  vorkommenden 
Arbeiten  bestens  vertraut  sind,  finden  sofort  dauernde  und  lohnende 
Beschäftigung.  Gejl.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  und  Zeugnis¬ 
abschriften  u.  F.  3031  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik  ( Gebrauchsgeschirre )  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einige  tüchtige 


DREHER. 


Offerten  unter  D.  3043  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Mann 


welcher  bereits  in  Porzellanfabrik  oder  einem  Geschäft  der  chemisch 
Pharmazeut.  Branche  tätig  war,  wird  zum  baldigen  Antritt  oder  per 
1.  April  gesucht.  Nur  Bewerber  mit  höherer  Schulbildung  bitte 
bitte  ich  ihre  Off.  mit  Lebenslauf  und  Gehaltsansprüche  einzureichen. 


Sanitäts -Porzellan-Manufaktur,  W.  Halden wanger, 
Zweigniederlassung  Spandau,  Pichelsdorferstr.  58. 


Jüngerer  Schildermaler 


in  allen  Arbeiten  firm  von  sächs.  Emaillierwerk  in  dauernde  Stellung 
gesucht.  Off.  unter  V.  3077  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Eine  Geschirrfabrik  in  Oberfranken  sucht  einen  tüchtigen 


DREHER, 


der  ganz  speziell  in  feinen  dünnen  Speisetellern  eingearbeitet  ist. 
Verdienst  bei  guter  Leistung  ca.  30—35  Mark  pro  Woche.  Auch 
ein  gewandter  solider 


PACKER 


findet  dauernde  Beschäftigung.  Angebote  mit  Angabe  der  bis¬ 
herigen  Tätigkeit  und  Familienverhältnisse  unter  Chiffre  B.  3093 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


PUT*  Oberstanzer  "^pf 


Berliner  Porzellan-  und  Schamottefabrik, 
Alfred  Bruno  Schwarz,  Spandau. 


1  Betriebsassistent,  t 

z  Für  pinp  crrnßprp  F  HpQPnfahriLr  in  RAhmPti  urirH  ain  tntmor  Monn  r 


j  Für  eine  größere  Fliesenfabrik  in  Böhmen  wird  ein  junger  Mann  . 
^  zum  ehesten  Eintritt  gesucht.  Erfahrung  in  bunter  f 
A  Fliesentabrikatioii  erforderlich.  Kenntnis  der  k 
1  böhmischen  Sprache  erwünscht.  Offerten  nnter  Chiffre  „Bunte  T 
^  Fliesenfabrikation  2999“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  W 
^  Berlin  SW.  47. 


► 


für  elektrotechnische  Porzellanartikel  per  1.  April  oder  früher  fges. 
Bewerber,  welche  einen  derartigen  Posten  bereits  mit  gutem  Erfolg 
versehen  haben  und  welche  sehr  saubere  Arbeit  herzustellen  und 
mit  dem  Einspannen  der  Matrizen  gut  Bescheid  wissen,  wollen 
ihre  Adresse  und  Gehaltsansprüche  baldigst  einreichen. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Schriffenmaler 

mit  sämtlichen  Arbeiten  der  Firmenschildbranche  vertraut,  sofort 
gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  an 

P.  L.  Bethke,  Ostseebad  Kolberg. 

□  □  □  □  TTIaler  □  □  □  □ 

für  Rand,  Hotelgeschirr  und  Schrift  sucht 

Glas-  u.  Porzellanmalerei,  G.  Wieninger  sen. 

München,  Aberlestraße  16. 


Für  sofortigen  Antritt  wird  ein  in  jeder  Beziehung  tüchtiger 

Holzmaler 
sowie  önixmaler 

gesucht.  Gefl.  Off.  unter  T.  V.  3089  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47 


aaaaaaaaaaaaaaaaraaaaa 


a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 


II.  Oberdreher. 

Von  einer  Porzellanfabrik  der  feineren  Geschirr¬ 
branche  in  Oberfranken  wird  zur  Unterstützung  des 
1.  Oberdrehers  eine  tüchtige  und  energische  Kraft  ges. 
Der  Betreffende  soll  mit  einem  größeren  Personal  um¬ 
gehen  können  und  im  Schablonenfeilen  erfahren  sein. 
Solche,  die  ähnlichen  Posten  schon  bekleidet  haben 
erhalten  den  Vorzug.  Nur  solide  Bewerber,  welche 
auf  eine  dauernde  Stelle  reflektieren,  wollen  sich 
unter  Angabe  ihrer  bisherigen  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüchen  unter  Chiffre  A.  3031  melden  bei  der  Ke¬ 
ramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 

a 


aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa 


Jüngerer  nachw.  selbständiger 


jVIassemüller 

bei  hohem  Lohn,  freier  Wohnung  sofort  gesucht.  Off.  bef.  unter 
M.  3087  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtig.  Formengiesser, 

auch  gewandt  im  Abgießen  von  Modellen,  sowie  ein 

— - —  Drelicr  — - 

geübt  auf  Schub-  und  Maschinenscheibe  gesucht. 

Heinrich  Baensch,  Lettin  bei  Halle  a.  S. 


(Hehrere  Eindreher 

für  Blumentöpfe  stellt  ein 

CharlolieniDerfc  Preelz  in  ßolsiein. 


Für  eine  Schriftenmalerei  (Apoth.  Standgefäße)  wird 
ein  durchaus  tüchtiger 

Brenner 

gesucht.  Nur  gewissenhafte  Leute  wollen  ihre  Offerte  an  die  Ke¬ 
ram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47  unter  „Brenner  3107“  gelangen  lassen. 


Ges  cht  junger,  zuverlässiger 

FORMENGBESSER, 

der  eventl.  auch  eindreht. 

Joh.  Vielstich,  Tonwarenfabrik,  Lesum  b.  Bremen. 


Ein  tüchtiger  Oberbrenner, 

der  seine  Erfolge  durch  Zeugnisse  nachweisen  kann,  wird 
bei  hohem  Lohn  per  sofort  gesucht  von  Thüringer  Porzellan¬ 
fabrik.  Bewerbungen  unter  V.  3051  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Engobierer. 

Wir  suchen  einen  im  Engo- 
bieren  tüchtigen  und  erfahrenen 
Mann,  dem  wir  das  Engobieren 
der  ganzen  Fabrikation  in  Akkord 
geben  könnten.  Jahresstelle. 

Mech.  Ziegelei  A.-G,, 
Diessenhofen,  Sohw^iz. 


Tüchtiger 

Baf  ner 

gesucht,  der  mit  der  Fabrika¬ 
tion  von 

Schmelzglasuren 

für  Öfen  vollständig  vertraut 
ist.  Offerte  mit  Angabe  bis¬ 
heriger  Stellungen  und  Ge¬ 
haltsansprüchen  unter  V.  3015 
an  die  „Keram.  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Gesucht  werden 


für  sofort,  ein  tüchtiger  Arbeiter 
kann  Meisterstelle  erhalten.  An¬ 
gebote  unter  R.  R.  F.  3U63  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Suche 

Schleifermeister 

mit  2—3  Gehilfen  auf  deutsche 
und  rheinische  Tour  für  besseren 
Schliff,  sowie  Schnittarbeit. 

iiin  in 

in  Westfalen. 


gesucht  für  Tonvasen. 

Kunsttöpferei  Rieh.  Sander, 
Gleidingen  bei  Hannover. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Jüngere 

fWsenanmaler, 

welche  in  Landschaften,  Dekor 
und  Schrift  gutes  leisten,  werden 
sofort  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  A.  P.  3099 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Schriftenmaier, 

welcher  auf  gotische  und  Block¬ 
schrift  eingearbeitet  ist,  in  sehr 
gut  lohnende  Stellung  sofort  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Schriftprobe, 
möglichst  auf  Porzellanscherben, 
erbeten  an 

Albert  Müller,  Leisnig. 


Tüchtiger 

Schriftenmalsr 

für  Apothekengefässe  ge= 
sucht. 


4 


r. 


Ein  tüchtiger,  solider 
Maler, 
der  in  Majolika,  Unterglasur  und 
Vergoldung,  sowie  Herstellung 
sämtlicher  Majolika  -  Glasuren 
vollständig  selbständig  arbeiten 
kann,,  sucht  Stellung  in  einer 
Majolika-  od.  Ofenfabrik.  Werte 
Off.  unter  A.  B.  6246  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Werkmeister 

der  Schamotte-Ofenfabrikation, 
sucht  gestützt  auf  langjährige 
praktische  Erfahrungen  Stellung 
als  Werkmeister  oder  Lagerist  in 
einer  größeren  Ofenfabrik.  Werte 
Off.  unter  F.  M.  6244  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Terrakotta- 

Werkmeister  und  Maler 

suchen  Posten.  Gefl.  Off.  unter 
K.  6264  an  die  „Keram.  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen* 
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Tüchtiger  Former  und  Retou¬ 
cheur  sucht  Posten.  Qefl.  Off. 
unter  W.  6266  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Formgiesser 

sucht  bald  Stellung.  Derselbe 
ist  auch  in  der  Dreherei,  sowie 
im  Einrichten  und  Abgießen  der 
Modelle  sehr  gut  bewandert.  Gefl. 
Offerten  unter  B.  6268  an  die 
,, Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


(Doöeüeur, 


theoretisch  und  praktisch  vorge¬ 
bildet,  selbständiger  Entwerfer 
für  Gebrauchs-  u.  Luxusgeschirr, 
firm  für  den  engl.,  ■  franz.  und 
amerikanischen  Markt,  sucht  per 
bald  oder  später  Stellung,  mögl. 
in  Porzellanfabrik.  Entwürfe  u. 
Zeugnis  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
u.  6254  durch  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Expedient 


der  Geschirrbranche,  in  Nord¬ 
böhmischer  Fabrik  in  leitender 
Stellung,  energische  Kraft,  sucht 
anderweitig  passende  Vertrauens¬ 
stellung  in  ebensolcher  Fabrik  od. 
Niederlage.  Gefl.  Anerbieten  u. 
Z.  A.  6228  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Als 


<  >her<Ii,oh<vr 

*  Tüchtiger  Dreher,  anfangs  30  er, 
verheiratet,  ohne  Kinder,  der  mit 
allen  vorkommenden  Arbeiten  der 
Dreherei,  Schablonenfeilen,  Mo¬ 
delleinrichten,  Formengießen,  Ab¬ 
nehmen  des  Geschirrs,  sowie  mit 
dem  anlernen  von  Leuten  und 
Lohnreclinung  bestens  vertraut 
ist,  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
dreher  in  Steingut-  oder  Por¬ 
zellanfabrik.  Eintritt  am  1.  März 
oder  später.  Event,  ein  Monat 
auf  Probe.  Gehalt  nach  Ueber- 
einkunft.  Off.  erb.  u.  O.  K.  6252 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Breiiithausauiselier^lierilrucker 


oder  sonstigen  Aufseherposten, 
sucht  energischer  Mann,  gelernter 
Drucker,  für  jetzt  oder  später 
Stellung.  Gefl.  Offerten  u.  A.  K. 
6270  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  Maler, 


der  auf  weltliche  wie  religiöse 
Figuren  arbeiten  kann,  sucht  so¬ 
fort  Stellung.  Offerten  unter  M. 
P.  6262  an  die  Keramische  Rund 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  selbständiger 

Modelleur, 

28  Jahre  alt,  seit  8  Jahren  in 
Luxus-  u.  Geschirrbranche  tätig, 
wünscht  seine  derzeitige  Stelle 
zu  verändern.  Off.  unter  N.  6210 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Maler, 

flott  in  Band  und  Dekor,  sucht 
Stellung  in  einem  Emaillierwerk 
im  ln-  oder  Ausland.  Gute  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gefl.  Offerten 
unter  „W.  S.  6260“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbet. 


Unterglasurmaler, 

firm  in  Zwiebelmuster,  Indisch¬ 
blau  und  Scharffeuerdekoren, 
Ovalrändern  und  Stempeln,  sucht 
als  Leiter  der  Unterglasurmalerei 
Stellung.  Off.  unter  K.  L.  6256 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Energischer 

Porzellanöreher 

durchaus  zuverlässig,  erfahren 
und  nüchtern,  sucht  gestützt  auf 
gute  Zeugnisse  Stellung  als 

Oberbreher. 

Gefl.  Off.  unter  „Solid“  6240  an 
die  Keram.  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 


n 


-U.SI8I 


bewandert  im  Ein-  und  Ueber- 
formen  von  Gebrauchsgeschirr, 
sowie  in  der  Herstellung  von  Iso¬ 
latoren,  sucht  im  ln-  oder  Aus¬ 
land  Stellung.  Offerten  erbeten 
unter  L.  5258  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


mit  guten  prakt.  Kenntnissen  in 
der  Tonwaren-  u.  Zieglerbranche 
sucht  Stellung.  Derselbe  ist  auch 
mit  einfacheren  Bureau-Arbeiten 
vertraut.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
Chiffre  W.  6238  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Glasmaler 


Gruies  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Werkführer, 


als  solcher  langjährig  praktisch 
erfahren  in  der  Geschirr-  und 
Luxusbranche,  sucht  für  die  all¬ 
einige  Leitung  der  Dreherei, 
Gießerei,  Massemühle  und  Brenn¬ 


haus  anderwärts  Stellung,  würde 


in  kleiner  Fabrik  Modelle  mit 
anfertigen.  Gefl.  Offerten  unter 
M.  P.  6248  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tüchtiger 

Brennineister 

sucht  im  In-  oder  Ausland  einen 
Ofen  gegen  Gehalt  od.  in  Akkord 
zu  übernehmen;  derselbe  über¬ 
nimmt  volle  Garantie  für  gutes 
Brennen,  Falzziegel,  Verblend¬ 
steine  und  Drainröhren  im  Ring¬ 
ofen)  und  ist  mit  dem  Bock’schen 
Ofen  vollkommen  vertraut.  Da 
gute  Leute  an  der  Hand  wird  auf 
Wunsch  auch  der  ganze  Betrieb 
übernommen.  Gute  Zeugnisse 
vorhanden.  Antritt  nach  Belieben. 
Gefl.  Offerten  unter  F.  6274  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


in  allen  vorkommenden  Arbeiten 
bestens  bewandert  sucht  Stellung 
evt.  als  Meister  im  ln-  und  Aus¬ 
land.  Gef .  Off.  unter  C.  6272  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


ßoldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Glaser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


FlotterMann , 

welcher  über  18  Jahre  in  einer 
Privatmalerei  als  Zinngießer, 
Schmelzer  und  Packer  tätig  war, 
auch  Bilder  einrahmen  kann, 
sucht  dauernde  Stellung. 

Otto  Schütze,  Gera-R.  Waldstr.10. 


mit  Landwirtschaft  im  Kreise  Ost- 
Prignitz,  ca.  20  Hektar  groß, 
Kasseler  Ofen,  bisherige  Fabrika¬ 
tion  ca.  400  030  gute  Mauer-  und 
Dachsteine,  zur  Vergrößerung  bei 
vorzüglicher  Lage  und  gutem 
Absatz  geeignet,  infolge  Todes¬ 
fallesuntergünstigen  Bedingungen 
preiswert  zu  verkaufen. 

Nähere  Auskunft  G.  Fnnk, 
Berlin,  Landsberger  Allee  2911. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


Empfehle : 

Bestes  Glanzgold 

10  Gramm  M,  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  ehtsprech.  billig 

Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5.-A. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S 


Patent -Ofen  -  Futterrohr, 

D.  R.  G.  M.  No.  271  144, 
Massenartikel  im  Baufach,  für 
jede  Tonindustiie  geeignet,  %  bi  11. 
wie  jedes  andere  gewöhnliche 
Futterrohr.  An  jeder  gewöhnlichen 
Handpresse,  Reinigungs-  oder 
sonst  dergleichen  Maschinen  scff. 
anwendbar.  Bereits  überall  ein¬ 
geführt.  150%  Reingewinn.  Schutz 
samt  Rechte  werden  sofort  wegen 
Verteilnug  verkauft.  Millionumsatz. 
Muster  samt  Unterlagen  stehen 
Interessenten  zur  Verfügung.  Für 
Ziegeleien  besonders  geeignet. 
Off.  an  A.  Haas,  Rohrfabrikation, 
Hagenau  i.  Eis.  


Sfan^-Oel 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

VereinchemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


isblti 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr,  Kistenfabrikanten 

G.  in.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Kristall-Quarz 


99,5  SI0.2 


Feldspatsand 
Norw.  Feldspat 
►I«  Kaolin  »I« 


liefert  billigst 


CarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


i 


Rohr -  frr 


oder 


Trommelmütile 


gebraucht  aber  gut  erhalten,  zur 
eisenfreien  Vermahlung  von  Feld¬ 
spat  geeignet,  zu  kaufen  gesucht. 

Zuschriften  unter  T.  2245  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SU/.  47. 


Sehr  billige  Messlokale 
Leipzig,  Silberner  Bär. 

Näheres,  Nikolas,  Universitäts¬ 
straße  18-20. 


Ein  Bauergiet 

mit  Ziegelei,  worauf  sich  in  den 
Fluren  tausende  von  Lowrys  guter 
Ton  befindet,  ist  ganz  billig  erb- 
teilungshalber  zu  verkaufen.  Es 
ist  bereits  18  Meter  tief  gebohrt 
und  immer  der  Ton  nicht  alle. 
Das  Gut  ist  54  Morgen  groß.  Zu 
erfragen  bei  Herrn  Aug.  Seyfert, 
Weissenberg  i.  Sachsen. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für  prompt  und 
später  frei  jeder  Bahnstation 

Ewald  Tappert  &  Co., 

- Stroh  en-gros - 

Stettin.  Telephon  2012. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoflichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 
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jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Thüringen. 
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\yelche  Apothekerartikel  führen, 
von  einer  leistungsfähigen  Por- 
zellaniabrik  gesucht.  Die  Fabrik 
würde  Ende  April  er,  die  Liefe¬ 
rungen  aufnehmen  können.  An¬ 
ragen  unt.  W.  2249  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T—  Metall- 


packung 


^■Hfifüralle  Sorten 
von  Stopf* 
büd)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fdjiffen  unb 
Fabriken. 

er? 

näheres  burcf) 
Profpebte  bei 


Jencpel  &  Hayn 

Hamburg. 

(Import  la.  kaukas. 
Braunsteins, 

für  die  ehern.  Industrie  be¬ 
sonders  geeignete  hochpro¬ 
zentige  Waare. 

Mahlwerke  mit  Dampfbetrieb, 
gekörnter  und  gemahlener 
Braunstein. 

Prima 


Preislisten  und  Muster 

auf  Wunsch. 


I 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Äöfintnrp.n  •  Eranz  Macotty,  Schöneberg» 
ügcuiuiou.  Berlin ,  ßouptftrufee  14Ö, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticp,  Brunner  1.  L.  6s  tärsa, 
Duöapeft,  V.  väcjibörüt  46,  Stanlmann 
ßollino,  turin,  Max  Levig  &  Co..  Bopen» 
hagen. 


Rezepte 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B,  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 

Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  Hl.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 

Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


^llsGoldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  t*riiiihut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Achtung  Töpfereien! 

.  Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

mofcell-  u.  ßipsgießem, 

Coswig  i.  fl.,  Louisenstr.  85. 


Wir  suchen  per  sofort  einen  gut  eingeführten 

Vertreter 


für  Süddeutschland. 

Wittenbeiger  Steingutfabrik  G.  m.  b.  H. 

_ Klein  YVi  »eiiherg.  Bez.  Halle. 


Brandenburg  a.  H. 

Großes,  modernes  Geschäftslokal  im  Zentrum  der  Geschäftsgegend, 
für  jede  Branche  geeignet,  besonders  für  ii las-,  Porzellan-, 
Hans-  und  Kücheneinrichtungen  passend,  ganz  oder 
geteilt,  preiswert  zu  vermieten.  Bankgeschäft  B.  Lazarus, 
Brandenburg  a.  H. 


J 


Messlokal-  Vermietung! 

hi  meinem  neuen  Meßlokal,  Neumarkt  No.  5,  I.  Etage 
Kleine  Feuerkugel,  sind  noch  einige  helle  und  geräumige 
Ausstellungsräume  permanent  zu  vermieten. 

Fritz  Heckert,  Petersdorf  ( Riesengeb .) 

Glashütte-  und  Kunstglas-Industrie. 


Fabrik 

(ehemalige  Phophatfabrik) 

in  Zuckmanteljj 
beiTeplifz  in  Böhmen 
per  1.  Juli  1908 
zu  verkaufen. 


74  Joch,  I  Villa, 


Nähere  Auskunft  erteilt: 

Dir.  R.  Fitz. 


Gesamt-Areal  ca.  21,, _ ,  _ _ , 

I  Kanzlei-  und  Wohngebäude,  I  Ar¬ 
beiter  Wohnhaus,  Dampf-  und  Ma- 
schinenanlage  für  150  HP,  elektr. 
Beleuchtung,  geräumige  Lager¬ 
schuppen, BahnanschIuss(Schle  pp- 
gleise)  vorhanden.  Eingerichtet 
für  Zerkleinerung  von  Hartma¬ 
terialien  (8  Kugelmühlen,  2  Stein¬ 
brecher),  passend  f.  Kunstdünger¬ 
industrie  u.  jeden  anderen  Betrieb. 
Unmittelbar  an  Braunkohlenwerk 
gelegen.  Schwefelsäurefabrik  im 
Orte.  Kalklager  in  der  Nähe. 


f 

f 

f 

1 

f 

I 


Ferd.  Schiffner 

Photokeramische  Anstalt 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung:  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


f  Lieferung  von  keram.  Bunt- 
1  drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
n  Hotelschleifen  nach  eige- 
i  nen  und  eingesandten  Ent- 
l  würfen  in  klein.  Auflagen. 

i 
4 


Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  fiir  Photographie.) 


Billigste  Preise  Prompte  Lieferung! 


Feuerbeständ ige  Stah Ipanzer- Roststäbe 

\  ;  ' "  tfpezi^lwerk  'Thost’&s  4|  Feuerungs-Anlagren'.  _ 

. '  voror  OttoThosf  Zwickau  I.  S.  .  Gei  mit  beschr.  H  ’  ■  J 


massive  Fabrik  und  Wohngebäude, 
Obst-  und  Gemüsegarten  in  Zechin 
i.  Oderbruch  (2000  Einwohner) 
ist  sofort  zu  verkaufen.  Neuer 
Bahnbau  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Grundstücks  projektiert. 
Preis  12,500  Mk.  bei  2—4000  Mk. 
Anzahlung.  H.  Scheibe,  Camburg 
a.  Saale. 


Cösener  Thonwerke,  G.m.b.H.,  Eisenberg,  S.-A., 

Kaolin -Schlämmerei  und  Schamotte-Werke, 

empfehlen  : 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  und  Fassoüisteine,  Platten  und  Schamottemörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  und  Kapselton. 


Ia  Glasur-  und  f*lasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  SiCL. 


Bi!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  kmer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle®. 
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I  _  ,  ,  ,  1 

Böhm,  reldspai 


in  Stücken  und  gemahlen,  wird  billigst  abgegeben. 
Offerten  erbeten  unter  „K.  2247“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Sf 


Maliers  ö’Art  ci-ßevaiii  van  Hasselt  &  Co. 


16,  Rue  de  la  Sculpture,  Etterbeek-Brüssel. 

Fabrik  künstlerischer  Erzeugnisse  in  Terrakotta-Hartguß 


sucht 


tücht.  Vertreter 


(mit  oder  ohne  Musterlager  in  Berlin)  der  speziell  die 
deutsche  Kundschaft  bereisen  läßt. 


IT 


ß] 


Sangerhäuser 
Actien  -  Maschinenfabrik 


uncl  Xiisengiesserei 


vorm.  Hornung  &  Habe, 


Sangerhausen, 


30jährige  Spezialitäten 


Filterpressen 


500,  634,  876,  1000  und  1200  min  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter=,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 


y 


Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen 


u) 


y| 


i 


Oie  allerfeinsten  plan -geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


I. 


Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Kollersteire, 
Schleppmühlsteine, 
Tron»melfutter5 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A,  Bornschein,  Granitwerk, 


Trierer  Eisengießerei  uni  Misehineniabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  a.  d.  Mosel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen; 


T  rockenkollergänge 


mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  Gröfee  für :  Ccm,  Schiefer, 
Steingut  u.  Irapjeljcberben,  Spat,  Sarben,  Granit,  Quar3it,  Cr3e, 
6ol)le,  piegelbroclren,  3ementlrlinber,  Gips,  Rotyfcaolin,  ftalhjtein 
ipe3.  (rapjelmajfe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplatfenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 


Bei  ge} 1.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 

Kostenanschläge  auf  Wunsch.  ......... 


Rudolstadt  2. 


*9 


(8 


N 

9 


Gefällten  ftohlenfauren  Baryt 


98/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

zur  Verhütung  von  Ausschlägen, 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art. 


für  Ziegeleien 
für  Glasfabriken 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vorm» Walther  Feld  &  Co.,Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 


* 

o 

N 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen,  Muffeln  etc. 

G .  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22.  M?"  jeder  Art.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram,  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Eulieig  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
Ellrich  am  Harz. 

«Cffi-Undct  180g. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

MF*  Formgips  ,*lg|§| 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


j&NUS 

^Mytedinikii 
CötherMalt  ! 

Besondere  Abteilung 
für 

Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 

M.  1 

Telegrammadr 

Gegrü 

Metal 

Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 

llcrtting,  Bei 

.:  Keramik,  Berlin, 
ndet  1856. 

loxyde,  Glasurfarben,  Rohn 
für  die  keramische  Industrie 
"~-r.-o.r-. Spezialitäten • 

Glätte  Zaffer 

Magnesia  Antimonoxyd 

Mennie  Chromoxyd 

Salpeter  Kobaitoxyd 

Smaite  Eisenoxyd 

and  andere  Oxyde.  -am 

’lin  IV. 

erpenerstrasse  8. 

laterialien 

Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 

m 


Kristall  Quarzsand  1 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  E'sterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Hei  bst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


B 

SS 

m 

b 


Hermann  Wiegand,  Export  u.  Imporl  ron  Mascftinen. 

- - -  Dresden-A.  19. - 


Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 

konkurrenzlos! 

Einfachste  und> 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand¬ 


habung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

»enr  praktische  Einrichtungen  f.  Kalkhydratfabr  kation. 


Außer  Syndikat. 

Prima  Crystail-Olassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gßmahlßnen  Quarzsanö 


_  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


ICristaH- 
Quarzsand 


1«  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  & 

Dresden. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

Aneirkl  CmahI  _ _  i 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Giasufsiiühien 

(TrommelumSSaSeBs), 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehl! 


Patentanwälte 

(jferson  &  Sachse 

Berliu,  Gitschiner  Str.  1 10. 


■  Spezialität  seit  1874. 


FilziiberzSge  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Frei««. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


la.  Boten  Ton 


Franz  Andrä,  Meissen  I. 


zu 

,  Mosaik¬ 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Hüfte«-,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


för  keramische 

:  v  lit  i  I  lu  v  8 messen  sk-äks 


D-R-P- Nr.  139264. 
IICd$$vll  Erfind.  Julius  Dittel. 

,  Sormenöl  und  Kapselpressöl.  3 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  gerucb=®> 
los!  inuster  u.  Preise  bereitwilligst,  üllefnige  hersteilungu.  Versand  t 
^  IRaX  Racbfl*.  fnh.  Perm.  Crinitis,  IZordhausen  (harz).© 

m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschieden  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b,  H. 

S  A  A  fl  A  3J  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut« Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron-Montereau 


Deutsches  Reichs-Pate  it 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


'i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tuanelofen=BaugeseIischaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tßnnelbrenncfen,  fertig  biä  zum  Anheizen 
Betffeb6  ’  U‘ld  6fteiIt  aufWunsch  Auskunft  über  Baukosten 'und 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber-  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  Seichteste  für  die  Arbeiter. 

-  eI  "®rbr.aucJl  an  Kapsein  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  ziim  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
e  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  oQ — 54  Stunden  erfordert. 

t  u  -!n  Deutschandsinddie  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 

ständigung^fe"  ^  Betriebe  verniittein  nach  vorheriger  Ver- 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  InSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Car!  F.  fcrnoJdt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  ICun©  Fasst,  Bodenheim  fes  föainz. 


----  -  -  - im  ha 

wir  höflichsf.  sich  immer  auf  die  „Kerum.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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chem.  werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Sitzen  Sie  m 


?Greßners  renommierte 
Sitzauf  läge  aus  Filz  f. Stühle 
♦  und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 
verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  000  Stuck. 
Preisliste  frei.  Geh.r  Gressner,  Schöneberg -Berlin  fc89. 


|o!dsohralere,  gewiss  goldhaltige 
Lappen,  Pinte),  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  es.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekavft. 

Sandungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Oresdon-Ai. 

Gneisenaustrasse  6. 


1 tephlsfcjj 


^Kupier 

_ viertel- - 

_  RLe  H  o  EPIS  Eß 

/WAG  DE!  BURG.  Neuslädtcr-SlT.  200 


S  c 

C  V 
«Sr 

i  ijj 

lll 

Zink?Signier- 


Höhe 

Alphabet 

Zahleu 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

««1.40 

0.75 

40 

dfi  1.60 

1.— 

50 

M  2. — 

1.10 

60 

dH.  2.40 

1.20 

70 

M  2.60 

1.40 

80 

M3  — 

1.60 

90 

M  3.60 

2.— 

100 

««4.50 

2.50 

Schablonert. 


•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Waldshut  (Baden). 


Poitkiften, 

Bahnkiften, 

Lattenkisten, 

ix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen 
liefert  sehr  preiswert 

C,  5diönheid, 
Oberrodenbach,  Chur. 
Dampf-  und  WafferlägeiDeike', 
- Bobehrerk. - 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Sohlämm-Masohinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BW*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “M 


Ben  weltbekannten  ^ 

♦ 
♦ 


Rakonitzer  Schieferton 


(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonttzer  Schamottefabrik,  Bakonitz(Böhm.)  • 

♦  *♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


TTkiffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar,! 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt  j 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &Co., 

Worms  a*  Mia, 

Offerte  u,  Atteste  z.  Diensten. 


irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbefrieb. 

In  Kauf  und  Miete. 

py  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Biigelroilenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

m  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qualität 

Act-Ges.  Ir  BünlDSDler-  eil  Lelifalrikatln  AsckafeilHri,  Alteilm  für  Keramik. 


m 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
Lüster  "am  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Gebrüder  Baensch, 


Dölau 

bei  Halle  a.  S.  pTV 


Franz  fflanöt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
y. Lagerin  Stettin,  direkt  am  Wasser  m  .Staatsbahnansohiuss 

Znr  Vermahlung  qelanu.  ausschliessl.  skantlinav.  Rohprodukte. 


Oeschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

EigeneGruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut -Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halie’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschiämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wassergias. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Brenn-  unö  Muffelöfen 


«MC 

S 

m  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
«  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
5  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
w  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

ä  J.  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  München  38. 

X  B5S55“  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  "7S8  i 


iiscn -I 

Untersuchungs- 
”  Methoden  zz 

.tpjaaa|k  von  Lunge  -Boeckmann. 

Ip||ra|m  Band  1  enthält: 

vüliral  Tonanalyse  v-  Kreiling, 
Untersuchung  der 
^308  Tonwaren  v.  Dümmler. 
Esia  Tonerdepräparate 

H97  von  Lunge. 

^|r  Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate  . 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Barlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58 


Chem.FabrikMorchenstern,Dr.Weiskopf&Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmekfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate* 
Email»  für  Muffel-  u.  freie»  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Iti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserisrenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au?  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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Deutsche  Gold-  und  Silber-» Scheidecmff alt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramifdie  Abteilung 

empfiehlt 

G!anzg0ld#  Passauer;  Nü™ber£er>  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter- 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötyleil.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenade! 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Layer  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

s  "  • 1  Druckfarben - : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahidruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

ö  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


nger 

Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


3^- 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


d 


(SsDr.  Julius  lfiidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 


Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


Farbkörper  Dir  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


H.FIemminq&  Co., Stettin 

*  \  %3  7  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Oluarz  in  Stücken, 


Engl.  China-CIays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 


Keramisch«  Sarben-Sabrlk. 


UtzU  PeulKit: 

Kobaltblau 


(Scbmelzfarbe) 

Kruorraflcndf.Druck.maiereiu.Sond, 

bester  €r$atz  für  Kobaitoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Färben-Manufaktur  Dresden- 


L*.muu  uitmc  mm-. i-i  rfJ 


ßSodelllaamiraGhs.  Plastilina, 
Modellierhölzer, 
Polierhopzi,  ßialpulte, 
Staniol,  Schablonenmesser. 


Aquarellfarben, 

modelliersfänder. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  Hlalerei  u.  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezugsweise  t  Crfcheint  jeöen  Donnerstag  unö  hoffet  burcb  öie  Poft 
ober  bie  Expedition  besogen  in  Deutfcblcinb  u.  Ofterreicb  2,50  CDh.  —  3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  CT)h.  'bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus- 
brüchlidjen  fd)riftlicben  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Ermäßigung.  Stellengefucbe  unb  -Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aüfgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  riabrgang. 


Berlin  $w.  kl,  den  5.  Ittärz  1908. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte, 

Aelteste  Spezialfabrik  ffir  den  keram.  Maschinenban 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmiihlen. 

Spezialität:  _ , , 

Trommelmiilileii  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20-7  300  Liter  Inhalt. 

Bis. jetzt  über  15SO  StUck  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslände. 


Thür. 


Doppeiarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetroinmel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Fig.  51. 


Drehspindel  in.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Braunstein 

iMtscftwari 


Wllifsf  fees 

Eduard  Diemar, 

|  Elgersburg  t.  Thtiring 


Kngelflintsteine 
und  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


roh  m  Stücken,  jjü1'  /allt  X-Teinster  Mahlung 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

F.inaillen  und 

Schmelzfarbe» 

•W  für  alle  Metalle.  -VS 

Puder-Email,  Nass-Emuil, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-■  .  - -  seit  1880  - - - - - 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  ezo  MÜNCHEN  m 

'**4^  Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Weißbrennenben  hochfeuerfesten  Ton 

S.-K.  33,  ähnlich  dem  Halleschen,  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Cramer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
.-.  Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegnilz.  .*. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Kochte  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anto  n  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa 


ISraunsteln, 

jeder  t^naSität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  be  i 

C.  G.  Förüer,  Ilmenau,  Cb. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin,1 3rü^a^ef8795.S°  K' 

^  Prospekte  gratis. 


Raguhn-Anhalter  Metalllochcrei 


gelochte  Bleche  X 


quv  ui 
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niafdiineiifabrik  W.  Rofcher  *  Göriib 

Gefellfehaff  mit  bertfircinkfer  ßaffung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagenu.Tonwarenfabriken 


E 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 


Kachelpressen 


mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •• 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R. 


G. 


ItapIlolQPhloiflimHiillOn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
IlQulIuIublllulililflubllliluil  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 

troffener  Ausführung. 

Schlämmen,Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "9Q 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ~ 


33 


ES 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  tl.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  riydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Grran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  -  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu!  -  Hydrau- 
liehe  Kapselpressen,  Neu!  .  , 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  ,  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Hybr.  Fressen  u.  Apparate  tm  w  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten : 


Sperrstöeke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

iEinplattenpr  essen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen  . 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Myclranlisciie  Pinnen  pressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergäige 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Herzig,  Herzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöHichsf,  sich  immer  an!  dis  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H OH  BURG  bei  Wurzen 

■  — ■"  -  empfiehlt:  =:■■■-.  — - 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

iohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  üuarzsand  und  Schliff.  * 

— - — — -  Proben  und  Analysen  gratis.  - — — 


Gräflich  von  Thun’scfie  Porzellanfabrik, 

S€8öster9e  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  859^0,  Oest.  P.  No.  481713,  Uno.  P.  No.  11441. 


S^eissmann, 


Saalfeld 


isengiessereiinnd  Maschinenfabrik 

liefert : 


auf  Grund 

35jähr.  Erfahrung  |i 
und  nach 

verbesserten,  der  |3 
Neuzeit  entsprech.  £ 
Modellen.  e 


e 

Ausführliche  illustr.  g» 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis.  ^ 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


orzellanmasse  u.  «• 
Glasur,  la.  Qualität 


liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


D.  R.-Pät. 
Nr.118677 


Eisernes  Mundstück  Herkules 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  Mlbrecht, 


Maschinenfabrik  So]jngen9i 


Kalksandsteinfabriken 

f  •  "  ^  •  *  ' 


eigener  Spezialität,  nach  neuen  selbsterfundenen  Systemen  und 
Patenten.  Neueste  Erfahrungen.  Neueste  Maschinen.  Alles  andere 
veraltet,  jede  Anlage  eine  Referenz. 

Sehr  praktische  Einrichtungen 
iiir  Kalkhydrat  fab  r  i  k  a  t  i  ©jn. 


ineu,  Drssdea-i.18. 


Bruno  Kerl: 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mk. 
Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 


Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


Kristall-Quarz 


99,5  5iO. 


Feldspatsan 
Norw.  Feldspat 
►2«  Kaolin  c* 

liefert  billigst 

Carlßunderloch,  Freiburgi.Br. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

JleramisGfis  Abteilung  o- 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfe 

ÜIP  als  Spezialität. 


Grödener  Ton - 

Werk®  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel*  u.  Cupol- 

©fferatoBse  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 
Vertreter  und  Exporteur:  Keinliold  S'reygamg,  Hamburg  V. 


Ferd.  Schiffner  S 

Photokeramische  Anstalt  S 

m 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


l 

•1 

i 

1 

i 

n 

i 

n 

% 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 

Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  Prompte  Lieferung! 

&&£***&&£***& 


Sei  Korrespondenzen.  Beslellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „tarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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f, 


v  Jos.  F.  Ganze!?  Haida  in  Böhmon 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

:  Aerographen  färben 


Fabrikation  von 
Unterglasur-Farben.  * 


GlasflQssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigen?  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung.  S 

Bauausführung  pÄemschultes  Personal  auch  nach  fremden 


1  Gewerbe*1 


Akademie  Friedberg 


bei  Frank¬ 
furt  a.  M. 


Polytechnisches  Institut  ufndr  ArcSSkSSS. 

sP#z,a|kurse  für  Automobilbau,  Dampfturbinen  u.  Elsenbetonbau. 

cl*c“  b  Absolventen  von  Fachschulen  finden  Aufnahme. 


Feinsten  grobkörnigen 


ivris  iall-Q  uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Kominore  zum  Vorschroten  -  auf  trockenem  oder 

„Darm“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

-  von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl.  - 

Berlin  N  W.  6Schi  ffbauerdamm27. 

33. 


FQmirltk  o  F /s  Berlin  Nw.6Schiffbauerdami 
•  I».  OmlQin  ö  vU.,  Kopenhagen :  Vestergade 


r 


c 


3 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  ■ 


400  Arbeiter. 


Mischkoller- 

Walzwerk 

43  im  Betrieb. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

H  Pebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

HS  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei.  n 

bmi  -=~i  n 


Modernste  maschinelle 
Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren« 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk.  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Heizei,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten: 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 

Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

3ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  Immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


‘4  • 
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Uerfeündigungs=Organ  der  Vereinigung  deufidier  PorzeHanfabrifeen  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduifrie,G,nhb.5 


Bczugsiocijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcftlagfeite.  Anzcigenjcblufj  Dienstag  mittag. 

Bricfadrcffc:  „Gcfcbäftsftclic  der  Kcramffdjcn  Rundfd)«u",  Berlin  SW.47,—  Celegrammadrcffe:  Keramijcbe  Rundfcbau,  Berlin  47.—  Sernfprccbcr:  Amt  VI,  7971, 

Verantwortlich  für  den  tccbnifdxn  Ceil  C.  Coftmann,  Berlin, 

für  den  wirtfd)aftlidjctt  und  üandelstcl!  Dr.  pbil.  Artbur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssler,  $cböneberg=Berlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  5.  März  1908.  No.  I0~ 


Alle  Zuschriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäjtlichcn  Angelegenheiten 
erbitten  wir  von  jetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 
— — —  Berlin  S.  W.  jj. 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 

Hauptversammlung  des 
Verbandes  deutscher  Tonsndustrieüer  E.  V. 

im  Architektenhause  zu  Berlin  am  Sonnabend,  den  22.  Februar  1908. 
(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  diesjährige  Mitgliederversammlung  des  Verbandes  deutscher 
Toninduslrieller  E.  V.  wurde  an  Stelle  des  erkrankten  ersten  Vor¬ 
sitzenden,  Herrn  Ziegeieibesitzers  Evers,  von  dessen  Stellvertreter, 
Herr  Regierungsrat  a.  D.  Dr.  H. j Hecht  geleitet.  Herr  Dr.  Hecht 
eröffnete  die  leider  nur  mäßig  besuchte  Versammlung  mit  einer 
kurzen  Begrüßungsansprache,  in  der  er  auf  den  Ernst  der  Zeit 
hinwies  und  einen  immer  festeren  Zusammenschluß  zum  Wohle 
der  Industrie  empfahl. 

Punkt  1  der  Tagesordnung  brachte  sodann  den  Bericht  über 
die  Tätigkeit  des  Verbandes  im  Jahre  1907,  der  den  Mitgliedern  ge¬ 
druckt  vorlag  und  zu  weiteren  Erörterungen  keinen  Anlaß  bot,  be¬ 
merkt  sei  nur,  daß  der  Verband  am  Schlüsse  des  verflossenen 
Geschäftsjahres  940  Mitglieder  zählte,  die  an  Beiträgen  101752,92  M. 
zahlten. 

Punkt  2  galt  dem  Bericht  des  Schatzmeisters  für  1907,  aus  dem 
zu  erwähnen  ist,  daß  sich  das  Verbandsvermögen  am  lahresschlusse 

auf  23  176,76  M.  belief. 

Punkt  3  schloß  sich  hieran  an  mit  dem  Bericht  der  Rechnungs¬ 
prüfer  für  1907,  die  die  Richtigkeit  der  Rechnung  bestätigten,  und 
auf  deren  Antrag  die  übliche  Entlastung  erteilt  wurde. 


Punkt  4  war  der  Wahl  zweier  Rechnungsprüfer  \und  eines  Stell¬ 
vertreters  für  1908  gewidmet  und 

Punkt  5  brachte  die  Wahl  des  Ortes  der  Hauptversammlung  im 
Jahre  1909,  die  auch  diesmal  wieder  auf  Berlin  fiel. 

Punkt  6  lautete:  Die  2.  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie- Aus- 
stcllung  in  Berlin  im  Jahre  1910.  Der  Referent  Herr  C.  Pohl  teilte 
hierzu  mit,  der  deutsche  Verein  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie 
habe  in  Aussicht  genommen,  im  Jahre  1910  eine  zweite  Ausstellung 
der  keramischen  Industrie  zu  veranstalten,  nachdem  die  im  Jahre 
1905  stattgehabte  erste  Ausstellung  ein  so  durchaus  befriedigendes 
Resultat  ergeben  habe.  Der  Zweck  dieser  Ausstellung  werde  es 
sein,  nicht  allein  den  Berufsgenossen  sondern  auch  den  Architekten  und 
den  weitesten  Kreisen  des  Laienp.iblikums  ein  anschauliches  Bild 
von  der  Leistungsfähigkeit  der  keramischen  Industrie  zu  geben. 
Dieser  Zweck  könne  aber  nur  dann  in  würdiger  Weise  erreicht 
werden,  wenn  die  Beteiligung  an  der  Ausstellung  nun  auch  wirklich 
eine  rege  sei.  Wenn  sich  auch  für  jeden  Aussteller  nicht  sogleich 
ein  Nutzen  daraus  ergebe,  so  werde  dieser  doch  nicht  ausbleiben, 
denn  jeder  Industrielle,  jeder  Landwirt  usw.  komme  einmal  in  die 
Lage  zu  bauen  und  werde  dann  auf  das  auf  der  Ausstellung  Ge¬ 
sehene  zurückgreifen.  Auch  das  Gefühl  der  Zusammengehörigkeit, 
des  gemeinsamen  Wirkens  zum  Wohle  unserer  Industrie  müsse  ein 
Ansporn  zur  Beteiligung  sein.  Auf  einen  guten  Besuch  der  Aus¬ 
stellung  sei  sicher  zu  rechnen,  umsomehr  als  der  Magistrat  der 
Stadt  Berlin  in  liebenswürdigster  Weise  das  günstig  gelegene, 
leicht  zugängliche  Gelände  auf  Treptower  Gebiet  "in  der  unmittel¬ 
baren  Nähe  der  Station  Baumschulenweg  für  die  Ausstellung  zur 
Verfügung  gestellt  habe.  Indem  der  Referent  die  Beteiligung  an 
dieser  Ausstellung  dringend  empfahl,  bemerkte  er  noch,  daß  das 
Unternehmen  rechnerisch  finanziell  sichergestellt  sei,  nichts  desto- 
weniger  habe  man  geglaubt,  noch  einen  Garantiefonds  ansammeln 
zu  sollen,  zu  dem  er  Zeichnung  kleiner  Beträge  von  100  Mark  an 
aufwärts  erbitte. 

Punkt  7  beschäftigte  sich  sodann  mit  der  Frager  Worauf  er¬ 
streckt  sich  im  Betriebe  die  Haftung  des  Ziegeleibesitzers?  Herr  B.  Krieger 
wies  in  Beantwortung  dieser  Frage  auf  die  bestehenden  gesetzlichen 
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Bestimmungen  hin,  wie  sie  in  den  Unfallverhütungs-Vorschriften, 
der  Reichsgewerbe-Ordnung,  dem  Strafgesetzbuch,  dem  Handels¬ 
gesetzbuch  und  dem  Bürgerlichen  Gesetzbuch  gegeben  sind  und 
erörterte  deren  Bereich  an  Einzelfällen.  Zu  diesen  mannigfachen 
Haftungen  kommen  noch  die  Haftung  den  Krankenkassen  und  Ge¬ 
meindeverbänden  gegenüber,  sodaß  ein  Anschluß  an  eine  Haft¬ 
pflichtversicherung  zur  Abwehr  empfindlicher  Schäden  dringend 
geboten  erscheine. 

Im  Anschluß  hieran  teilte  Herr  Dr.  Fiebelkorn  mit,  daß  das 
Vertragsverhältnis  zum  Allgemeinen  Deutschen  Versicherungsverein 
in  Stuttgart,  soweit  die  Haftpflicht  in  Frage  komme,  zum  8.  April  1908 
gekündigt  worden  sei.  Die  Hauptgründe  hierfür  lägen  darin,  daß 
die  hierfür  gezahlten  Prämien  zu  hoch  erschienen,  und  man  ferner 
der  Ansicht  sei,  daß  alle  Ziegeleibesitzer  bei  derjenigen  Gesellschaft 
vereinigt  sein  m"'csen,  die  für  sie  auf  dem  Gebiete  der  Haftpflicht¬ 
versicherung  d  nächsten  stehende  sei.  Dies  sei  die  Unfall- 

haftpflichtgenosseriSv..iaft  von  Besitzern  von  Ziegeleien  und  ver¬ 
wandten  Betrieben  in  Charlottenburg,  Pestalozzistraße  5.  Der 
Verband  werde  zu  ihr  am  8.  April  1908  in  ein  Vertragsverhältnis 
treten. 

Punkt  8  warf  sodann  die  Frage  auf:  Wie  gestalteten  sich  die 
Arbeitsverhältnisse  in  der  deutschen  Ziegelindustrie  im  Jahre  1907  und 
wie  ist  dem  sich  immer  gefahrvoller  gestaltenden  Arbeitermangel  abzu¬ 
helfen?  Der  Verein  habe,  so  führte  Herr  H.  Sachse  hierzu  aus, 
schon  wiederholt  Facharbeiterfragen  erörtert,  und  so  sei  denn 
auch  im  vorigen  Jahre  ein  diesbezüglicher  Fragebogen  zur  Ver¬ 
sendung  gelangt.  Die  Beteiligung  an  der  Beantwortung  dieses 
Fragebogens  sei  eine  sehr  rege  gewesen,  es  seien  250  Antworten 
eingegangen,  die  ein  klares  Bild  über  die  Lage  des  Arbeitsmarktes 
ergeben.  Danach  sei  die  Lage  im  allgemeinen  im  vorigen  Jahre 
nicht  ungünstiger  gewesen  als  im  Jahre  1906,  fast  überall  auf  dem 
Arbeitsmarkte  überstieg  die  Nachfrage  das  Angebot.  In  Posen,  in 
der  Niederlausitz,  in  Hannover  fehlten  Arbeiter,  was  zu  Betriebs¬ 
einstellungen  führte;  nur  ’8  der  Betriebe  konnte  den  Bedarf  an 
Arbeitern  durch  Ausländer  decken.  Am  empfindlichsten  machte 
sich  der  Mangel  an  brauchbaren  Arbeitskräften  im  Osten,  ebenso 
in  Schlesien  geltend,  nur  vereinzelte  Werke  konnten  den  Betrieb 
ohne  Ausländer  aufrecht  erhalten.  Am  günstigsten  lauteten  die 
Berichte  aus  dem  Westen,  doch  mußten  auch  hier  Ausländer  heran¬ 
gezogen  werden.  Die  Behörde  lasse  im  allgemeinen  die  Be¬ 
schäftigung'  von  Ausländern  zu,  Verbote  seien  nur  vereinzelt  ge¬ 
meldet  worden.  Zur  Beschaffung  von  Arbeitern  bediene  man  sich 
der  gewerblichen  Vermittelung  wenig.  Über  Kontraktbrüche  der 
Arbeiter  klagte  die  Hälfte  der  Beantworter  des  Fragebogens,  nament¬ 
lich  dort,  wo  viel  Industrie  vorhanden  sei.  Vielfach  seien  die 
Arbeiter  durch  das  Versprechen  höherer  Löhne  fortgelockt  worden, 
leider  auch  durch  eigene  Kollegen.  Über  die  Lohnsätze  ließen  sich 
nur  ganz  allgemeine  Angaben  machen,  man  könne  sagen,  es  sei 
eine  Steigerung  von  5—10  v.  H.  eingetreten,  auch  eine  Verkürzung 
der  Arbeitszeit  bei  gleichen  Löhnen  sei  vorgekommen,  sowie  die 
Löhne  in  Industrieorten  höher  gewesen  seien  als  auf  dem  Lande. 

J  Überall  wurde  die  Notwendigkeit  des  Zusammenschlusses  aner¬ 
kannt  gegenüber  der  aufhetzenden  Wirksamkeit  der  Arbeiterverbände, 
von  denen  an  erster  Stelle  zu  nennen  seien  die  freien  Gewerk¬ 
schaften,  der  Gewerkverein  der  Ziegler  in  Lippe  und  der  Verband 
christlicher  Keramarbeiter.  Der  wühlerischen  Tätigkeit  dieser  Ver¬ 
bände  seien  auch  Arbeitseinstellungen  zuzuschreiben,  namentlich 
in  Norddeutschland  mit  Ausnahme  von  Pommern.  Das  Wohlbefinden 
des  Arbeiters  hänge  wesentlich  von  den  Wohlfahrtseinrichtungen 
in  den  Ziegeleien  ab,  deren  Nutzen  sich  mit  der  Zeit  bemerkbar 
mache,  aber  nur  wenig  mehr  als  die  Hälfte  aller  Beantworter  der 
Umfrage  sei  in  dieser  Beziehung  über  die  gesetzlichen  Anforderungen 
hinausgegangen.  Als  solche  Einrichtungen  kämen  in  Betracht: 
billige,  behagliche  Unterkunft,  Wascheinrichtungen,  Kohlenlieferung, 
eine  billige  Kantine,  eine  Bibliothek,  Betriebskrankenkassen  auch 
für  die  Familienangehörigen,  Weihnachtsgeschenke,  Prämien  für  das 
Tausend  Ziegel,  für  den  Arbeiterstamm  gute,  behagliche  Wohn¬ 
häuser  usw.  An  manchen  Stellen  sei  ja  schon  viel  für  die  Wohl¬ 
fahrt  der  Arbeiter  getan  worden,  aber  bei  verständiger  Auswahl 
könnte  noch  manches  geschehen.  Auch  die  Landwirtschaft  habe 
sich  mehr  und  mehr  zur  Saisonarbeit  entwickelt,  die  Arbeiter 
zögen  in  die  Städte  oder  wanderten  aus,  und  da  werde  vom 
Landesökonomiekollegium  die  Ansiedelung  auf  eigenem  Boden  mit 
staatlicher  Beihilfe  vorgeschlagen,  das  werde  auch  für  die  Ziegel¬ 
industrie  von  Vorteil  sein.  Die  Arbeitgeberverbände  müßten  sich 
dieser  Sache  ernstlich  annehmen.  (Schluß  folgt.) 


Oie  Lage  der  Porzellanindustrie. 

Über  die  Lage  der  Porzellanindustrie  und  deren  nächste  Zukunft 
sind  in  der  letzten  Zeit  eine  Reihe  von  Äußerungen  laut  geworden,  die 
zum  Teil  eine  wenig  hoffnungsfreudige  und  manchmal  sehr  pessi¬ 
mistische  Auffassung  von  der  zukünftigen  Entwicklung  der  Geschäfts¬ 
lage  bekunden.  Es  erscheint  demnach  angezeigt,  an  dieser  Stelle 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  was  von  diesen  Äußerungen,  die  sich  vor 
allem  auf  den  Kursrückgang  der  Porzellanaktien  berufen,  zu  halten 
ist,  und  ob  sie  tatsächlich  auf  eine  richtige  Beurteilung  der  Sach¬ 
lage  beruhen. 

Es  ist  ganz  selbstverständlich,  daß  wir  an  der  Tatsache  fest¬ 
zuhalten  haben,  daß  die  aufsteigende  Richtung  der  Wirtschafts¬ 
konjunktur,  die  zu  Beginn  des  Jahres  noch  anhielt,  ziemlich  allge¬ 
mein  in  eine  langsam  absteigende  übergegangen  ist.  Zu  leugnen, 
daß  dieser  Rückgang  auch  die  Porzellanindustrie  betrifft,  wäre 
töricht,  aber  es  ist  nach  unserer  Meinung  kein  stichhaltiger  Grund 
für  die  letzt  so  oft  ausgesprochene  Ansicht  vorhanden,  daß  in  der 
Porzellanindustrie  diese  Depression  in  schnellerem,  krisenhaften 
Grade  sich  vollzieht  als  in  anderen  Industrien,  und  es  ist  davor  zu 
warnen,  daß  gerade  in  der  Industrie  selbst  dieser  Anschauung  in 
übertriebener  Besorgnis  so  häufig  Ausdruck  gegeben  wird,  denn, 
was  von  allen  wirtschaftlichen  Vorgängen  gilt,  daß  deren  Trieb¬ 
kraft  in  dem  Kopfe  und  dem  Willen  des  Menschen  selbst  liegt, 
wenn  sie  auch  scheinbar  unbewußt  und  scheinbar  willensunfrei 
sich  äußert,  das  gilt  in  erhöhtem  Maße  von  den  Steigerungen  und 
Schwächungen  der  Tendenz  des  Erwerbslebens,  die  sich  in  der 
Konjunktur  kund  tut.  Wie  Wagemut  und  Hoffnungsfreudigkeit  den 
Wellenberg  der  Konjunktur  hervorrufen,  so  ist  die  Depression  die 
Wirkung  der  schwindenden  Unternehmungslust. 

Der  Umschwung  der  Wirtschaftskonjunktur  ist  ein  an  sich 
natürlicher  Vorgang,  er  ist  darin  begründet,  daß  die  Tendenzen  der 
Gestaltung  der  Wirtschaftsvorgänge  im  letzten  Jahre  zur  höchsten 
Spannung  gekommen  waren  und  nunmehr  zu  einem  gesunden  Aus¬ 
gleich  drängen.  Er  ist  also  zurückzuführen  auf  die  Erscheinungen 
selbst,  die  der  Aufschwung  der  letzten  Jahre  herbeigeführt  hat.  Die 
starke  Inanspruchnahme  der  Produktion  drängte  auf  der  einen  Seite 
zu  Erweiterungen  der  Anlagen  und  damit  zu  allmählich  ins  unge¬ 
heure  wachsenden  Ansprüchen  an  den  Kapitalmarkt,  auf  der  anderen 
zu  eben  solchen  Anforderungen  an  den  Arbeitsmarkt  und  an  die 
Leistungsfähigkeit  der  Arbeiter.  Hieraus  ergab  sich  notwendig  eine 
außerordentliche  Verteuerung  des  Leihgeldes,  eine  Verteuerung  der 
Arbeit.  Eine  entsprechende  Erhöhung  der  Preise  für  Fertigfabrikate 
begegnete  dem  Widerstand  der  Abnehmer,  allmählich  auch  schwin¬ 
dender  Kauflust,  zurückgehender  Kaufkraft,  ln  Industrien  wie  die 
Porzellanindustrie,  die  vorwiegend  Fertigfabrikate  herstellt,  die  also 
mit  einem  großen  Prozentsatz  von  Arbeitslohn  im  Herstellungspreis 
zu  rechnen  hat,  machte  sich  die  Verteuerung  der  Arbeit  umso 
schärfer  fühlbar,  als  die  geschlossene  Arbeiterschaft  nur  schwer 
dazu  zu  bringen  ist,  die  höheren  Löhne  wieder  aufzugeben,  wenn 
die  Ursache  der  Erhöhung  geschwunden  ist.  Es  kommt  dazu,  daß 
die  preisfestigende  Wirkung  der  Rohstoffkartelle,  besonders  der 
Kohlenkartelle  in  unserer  Industrie  sich  außerordentlich  fühlbar 
macht,  wenngleich  die  festgefügte  Vereinigung  der  Porzellan¬ 
industrie  einigermaßen  ein  Korrektiv  für  diesen  Einfluß  bildet. 

Wenn  also  naturgemäß  wie  in  jeder  Industrie  so  auch  in  der 
unsrigen  mit  dieser  allgemeinen  Erscheinung  zu  rechnen  ist,  so 
sollten  besondere  Verhältnisse  wie  die  amerikanische  Kapitalkrisis, 
die  allerdings  die  Porzellanindustrie  infolge  der  hohen  Export¬ 
ziffern  am  meisten  beunruhigte,  doch  nicht  in  den  Vordergrund  ge¬ 
bracht  und  das  allgemeine  Urteil  verschieben. 

Die  übertriebene  Besorgnis,  die  an  die  Krisis  in  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  geknüpft  worden  ist,  ist  jedenfalls  nicht  gerecht¬ 
fertigt.  Die  letzten  Berichte  aus  den  Vereinigten  Staaten  lassen 
allerdings  darauf  schließen,  daß  der  Kapitalkrisis  ein  allgemeiner 
Rückgang  der  bislang  so  glänzenden  Wirtschaftskonjunktur  folgen 
wird,  aber  nichts  berechtigt  zu  der  Annahme,  daß  dieser  Rückgang 
in  erheblich  schnellerem  Tempo  als  bei  uns  oder  gar  in  gleich 
wildem  Sturz  wie  die  Kapitalkrise  erfolgt.  Es  sollte  deshalb  die 
Wirkung  der  Krise,  die  anfänglich  so  bedrohlich  schien,  weil  infolge 
der  Geldnot  vor  Weihnachten  große  Mengen  von  Porzellan  im 
Freihafen  von  New-York  nicht  abgenommen  wurden  und  den  Markt 
belasteten,  nicht  überschätzt  werden. 

Die  bisher  bekannt  gewordenen  Abschlüsse  der  Porzellan- 
Aktiengesellschaften  geben  trotz  des  Rückgangs  der  Erträgnisse 
einzelner  Gesellschaften  ebenfalls  zu  Besorgnissen  keinen  Anlaß. 
Wenn  die  Verwaltungen  unter  dem  Einfluß  der  Besorgnis  und  an- 
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gesichts  der  allgemeinen  Wirtschaftslage  bei  der  Feststellung  der 
Bilanz  und  der  Bemessung  des  Gewinns  allgemein  sehr  vorsichtig 
vorgegangen  sind,  so  ist  dies  begreiflich  und  durchaus  zu  billigen. 
Wenn  einzelne  der  Aktiengesellschaften  einen  erheblich  geringeren 
Verdienst  aufweisen,  so  liegt  dies  zum  guten  Teil  an  besonderen 
Verhältnissen  der  betreffenden  Unternehmungen  und  weniger  an 
der  allgemeinen  Lage.  Es  sollten  demnach  einzelne  Fälle  nicht 
verallgemeinert  werden;  wie  Kahla,  das  unter  der  amerikanischen 
Krisis  besonders  zu  leiden  hatte,  und  das  an  dem  allgemeinen 
Rückgang  des  Verdienstes  an  den  elektrotechnischen  Artikeln  in 
erster  Linie  beteiligt  ist,  oder  wie  Schönwald,  daß  jetzt  den  Opti¬ 
mismus  übertriebener  Dividendenausschüttungen  früherer  Jahre 
zu  entgelten  hat,  oder  wie  Ludwig  Wessel,  A.-G.,  die  infolge  lokaler 
Verhältnisse  mit  großen  Umbauten  und  Störungen  im  Betrieb  zu 
rechnen  gezwungen  war.  Vor  allem  sollte  aber  nicht  vergessen 
werden,  daß  diesen  Abschlüssen  die  Duxer  Porzellanmanufaktur, 
Triptis,  Rosenthal,  Königszelt,  Lorenz  Hutschenreuther  und  eine  große 
Reihe  von  Privatfabriken  gegenüberstehen,  die  durchaus  befriedigend 
gearbeitet  haben. 

Man  sollte  auch,  abgesehen  von  diesen  Erwägungen,  über¬ 
haupt  in  der  Porzellanindustrie  von  derartigen  pessimistischen 
Stimmungen  sich  weniger  beeinflußen  lassen,  da  doch  die  Industrie 
zum  größten  Teil  nicht  Luxusindustrie  ist,  sondern  Gebrauchsartikel 
herstellt  und  somit  in  nur  geringem  Grade  von  der  schwankenden 
Kauflust  des  Publikums  abhängig  ist.  Es  kann  sich  somit  die 
Wirkung  des  Niedergangs  der  Konjunktur  erst  sehr  spät  zeigen. 
Weiter  sollte  man  sich  vor  Augen  halten,  das  die  deutsche  Por¬ 
zellanindustrie  in  jeder  wirtschaftlichen  und  technischen  Beziehung 
den  ausländischen  Industrien  überlegen  ist  und  daß  es  ihr  mit 
großer  Wahrscheinlichkeit  gelingen  muß  in  Perioden  wirtschaft¬ 
licher  Depression  Absatzgebiete  zu  gewinnen,  die  sie  in  günstigen 
Zeiten  des  zu  erwartenden  geringeren  Nutzens  wegen  vernachlässigt 
und  weniger  leistungsfähigen  ausländischen  Firmen  überlassen  hat. 
Es  geht  gerade  diese  Tatsache  mit  großer  Deutlichkeit  aus  den 
Angaben  der  deutschen  Ausfuhrstatistik  hervor. 

Wenn  diesen  Ausführungen  die  Erfahrungen  früherer  Jahre 
entgegengehalten  werden,  so  möge  bedacht  werden,  daß,  wie  die 
Volkswirtschaft  im  allgemeinen  jetzt  besser  organisiert  zu  sein 
scheint,  die  Porzellanindustrie  im  besonderen  sich  einer  ausge¬ 
zeichneten  Organisation  erfreut,  die  ihre  Leistungsfähigkeit  gerade 
in  der  letzten  Zeit  in  großzügiger  Weise  durch  den  Anschluß  des 
österreichischen  Porzellankartells  gehoben  hat.  Wenn  im  all¬ 
gemeinen  die  Kartelle  als  Kinder  der  Not  bezeichnet  werden,  weil 
meist  erst  in  Zeiten  der  Not  das  Bewußtsein  von  der  Notwendig¬ 
keit  des  Zusammenschlusses  erwachte,  so  sollte  aber  auch  in  ernsten 
Zeiten  das  Bewußtsein  davon,  was  die  Porzellanvereinigung  der  deut¬ 
schen  Porzellan  Industrie  ist,  nicht  schwinden.  Wenn  etwas  geeignet  ist, 
die  Befürchtungen  von  einem  raschen  Rückschlag  ad  absurdum  zu  führen, 
so  ist  es  die  Verbandstreue  im  großen  und  kleinen,  die  zu  halten  in 
diesen  Zeiten  der  Porzellanindustrie  dringend  ans  Herz  zu  legen  ist. 

St. 


Erste  Hauptversammlung  des  Vereins 
der  Blumentopffabrikanten  Deutschlands 

am  21.  Februar  1908,  im  Architektenhause  zu  Berlin. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Kuhlmey-Spandau,  eröffnete  die  Ver¬ 
sammlung  um  10  Uhr  mit  einem  Bericht  über  die  Gründung  und 
die  bisherige  Tätigkeit  des  Vereins.  Die  Versammlung  beschloß 
sodann  die  Schaffung  eines  Fonds,  zwecks  kräftigerer  Bearbeitung 
der  verschiedenen  Bezirke  von  Seiten  des  Vorstandes,  um  die  noch 
außerhalb  des  Vereins  stehenden  Betriebe  zur  Mitgliedschaft  heran¬ 
zuziehen.  Die  gezeichneten  Beiträge  zu  diesem  Fond  sollen  zurück¬ 
gezahlt  werden,  sobald  die  Kassenverhältnisse  dies  erlauben.  Von 
den  anwesenden  Mitgliedern  wurde  sofort  ein  ansehnlicher  Betrag 
gezeichnet,  von  welchem  zunächst  50  Prozent  eingefordert  werden 
sollen. 

Über  den  dritten  Punkt  der  Tagesordnung  —  Neueinteilung  der 
Vereinsbezirke  und  Beratung  über  die  von  ihnen  festzusetzenden  Preise, 
Wahl  von  Obmännern  für  diejenigen  Bezirke,  denen  bisher  Obmänner 
gefehlt  haben  —  erhebt  sich  eine  längere  Debatte.  Es  wird  dabei 
vorgeschlagen,  die  Preise  nicht  nach  Orts-  sondern  nach  Lieferungs¬ 
bezirken  festzusetzen.  Diesem  Vorschläge  wird  von  anderer  Seite 
als  undurchführbar  widersprochen.  Als  Prinzip  wird  festgestellt, 
daß  Derjenige,  welcher  in  einen  andern  Bezirk  liefert,  dies  zu  den 


für  diesen  Lieferungsbezirk  festgelegten  Preisen  tun  muß.  Die 
einzelnen  Bezirke  sollen  sich,  soweit  dies  noch  nicht  geschehen  ist, 
über  die  Preise  einigen  und  die  Bezirkspreislisten  dem  Vorstande 
einreichen.  Sodann  findet  die  Neueinteilung  einiger  Bezirke  und 
die  Wahl  von  Obmännern  statt. 

Zur  Beilegung  etwaiger  Streitigkeiten  zwischen  Vereinsmit¬ 
gliedern  wird  die  Schaffung  eines  Schiedsgerichtes  in  der  Weise 
beschlossen,  daß  von  der  Ernennung  ständiger  Schiedsrichter  Ab¬ 
stand  zu  nehmen  sei.  Jede  Partei  soll  einen  Schiedsrichter  und 
der  Vorstand  den  Obmann  ernennen.  Das  Urteil  des  Schiedsgerichts 
ist  endgültig. 

Die  Wahl  eines  Ausschusses  zur  Erreichung  gleicher  Verkaufs¬ 
preise  und  Formen  für  ganz  Deutschland  wird  zurückgestellt,  da 
die  Sachlage  noch  nicht  genügend  geklärt  sei  und  zunächst  ’  das 
nötige  Material  gesammelt  werden  müsse.  Nach  längerer  Debatte 
wird  beschlossen,  daß  der  Vorstand  zunächst  die  erforderlichen 
Unterlagen  sammeln  und  unter  Zuziehung  der  jeweilig  interessierten 
Obmänner  bearbeiten  soll. 

Bei  Beratung  über  die  Rabattsätze  be  größeren  Aufträgen 
und  Lieferungen  wird  hervorgehoben,  daß  einheitliche  Rabattsätze 
nicht  aufgestellt  werden  könnten,  solange  nicht  gleiche  Preise  für 
ganz  Deutschland  festgesetzt  seien.  Es  wird  beschlossen,  eine 
Rabattgewährung  im  Prinzip  zu  gestatten,  es  aber  den  einzelnen 
Gruppen  zu  überlassen,  in  welcher  Höhe  und  von  welchen  Beträgen 
ab  der  Rabatt  zu  gewähren  sei.  Die  Gruppenbeschlüsse  sind  dem 
Vorstand  zur  Begutachtung  vorzulegen. 

Der  folgende  Punkt  der  Tagesordnung  —  Versendung  der 
Blumentöpfe  lediglich  auf  Gefahr  der  Besteller  —  wird  nach  längerer 
Debatte  vertagt,  da  eine  Einigung  nicht  zu  erzielen  ist. 

Mit  der  beantragten  Abschaffung  der  sogenannten  Überzähler 
will  sich  die  Mehrzahl  der  Versammelten  nicht  einverstanden  er¬ 
klären.  Es  wird  beschlossen,  daß  höchstens  ein  Prozent  Zugabe 
als  Ersatz  für  Bruch  gestattet  ist. 

Nach  längerer  Diskussion  wird  sodann  der  Antrag  angenommen, 
daß  1  Prozent  Verpackungsspesen  in  Anrechnung  zu  bringen  sind. 

Der  gemeinschaftliche  Einkauf  von  Kohlen,  Ton  und  Gips 
wird  für  undurchführbar  erklärt,  die  Frage  soll  aber  im  Auge  be¬ 
halten  und  gemeinsamer  Einkauf  innerhalb  der  einzelnen  Gruppen 
angestrebt  werden. 

Der  Schriftführer  berichtet  des  weiteren  über  den  Zoll  auf 
Blumentöpfe  im  In-  und  Auslande,  wobei  er  hervorhebt,  daß 
Deutschland  Blumentöpfe  zollfrei  hereinlasse,  während  das  Ausland 
den  deutschen  Blumentöpfen  seine  Grenzen  durch  Zölle  verschließe. 
Eine  Änderung  sei  ja  allerdings  vor  dem  1913  erfolgenden  Ablauf 
der  Handelsverträge  nicht  möglich,  aber  es  müsse  trotzdem  schon 
jetzt  mit  den  Vorarbeiten  begonnen  werden,  um  statistisches  Ma¬ 
terial  über  Ein-  und  Ausfuhr  zu  sammeln.  Da  jedoch  die  Ein¬ 
gaben  kleiner  Verbände  unbeachtet  blieben,  so  müsse  der  Verein 
früher  oder  später  dem  Zentralverband  deutscher  Industrieller  bei¬ 
treten,  da  dies  die  einzige  Stelle  sei,  welche  bei  der  Regierung 
etwas  durchdrücken  könne.  Dieser  Verband,  in  dessen  Ausschuß 
bereits  5  Vertreter  der  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  säßen,  sei 
auch  stets  bereit,  für  die  Interessen  der  Tonindustrie  einzutreten. 
Der  Vorstand  wird  beauftragt,  das  erforderliche  statistische  Material 
zu  sammeln. 

Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  wurde  die  Versammlung 
um  3  Uhr  geschlossen. 

Wir  glauben  dem  jungen  Verein  ein  günstiges  Prognostikon 
stellen  zu  dürfen.  Das  rege  Interesse  aller  Anwesenden  an  den 
verschiedenen  Fragen,  das  allseitige  Streben  nach  Einigung  und 
das  zielbewußte  Vorgehen  des  Vorstandes  lassen  die  Hoffnung  be¬ 
rechtigt  erscheinen,  daß  die  vielseitigen  Schwierigkeiten,  welche 
einer  völligen  Einigung  entgegenstehen,  in  gemeinsamer  ernster 
Arbeit  überwunden  werden,  und  daß  sich  der  Verein  ebenso  kräftig 
entwickeln  wird  wie  die  übrigen  keramischen  Verbände,  sodaß  er 
sein  Endziel,  die  Gesundung  und  Kräftigung  der  Blumentopf¬ 
industrie,  erreicht.  y. 


Lieber  Berechnung  von  Anfangstemperaturen. 

Von  O.  Bender,  Wiesbaden.  (Schluß.) 

Da  aber  die  Anfangstemperaturen,  wie  aus  den  Ergebnissen 
weiter  unten  zu  ersehen  ist,  nach  allen  vier  Berechnungsarten  sehr 
gut  übereinstimmen,  so  kann  eine  Dissoziation  der  Verbrennungs¬ 
gase  für  diese  Temperaturen  nicht  vorhanden  sein  und  die  An- 
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fangstemperaturen  können  sehr  wohl  berechnet  werden.  Ebenso 
stimmen  die  übrigen  Temperaturen  zwischen  Herd  und  Kessel  1 
und  Kessel  I  und  Kessel  11  sehr  gut  überein. 

3.  Lindesche  Formel. 

Nach  Linde  bestehen  zwischen  den  von  den  Kesseln  aufge¬ 
nommenen  Wärmemengen,  der  Endtemperatur  14  und  der  Tempe¬ 
ratur  zwischen  dem  Kessel  1  und  Kessel  11  folgende  Beziehungen. 

K,  _  T i  r:t 

K, 


t3  -t4 

Und  hieraus  abgeleitet  ist  die  Anfangstemperatur 
T,  ■=  T3  +  K,  +  H  (T3  -  T4) 

Ks 

und  die  Temperatur  zwischen  Feuerherd  und  Kessel  1. 

Ta  =  T3  +  K,  (Tj  -  T4) 


K, 


Diese  Formeln  wurden  in  der  Literatur  angezweifelt,  weil 
dieselben  keine  richtigen  Ergebnisse  lieferten,  allein  wenn  alle 
nötigen  Beobachtungen  richtig  ausgeführt  worden  und  ebenso 
richtig  in  Berechnung  gezogen  sind,  so  muß  diese  Formel  natürlich 
stimmen. 

Tabelle  I. 


Elementaranalyse  der  Kohle : 

Kohlenstoff  (C)  = 
Wasserstoff  (H)  — 
Sauerstoff  (0)  = 
Asche  = 

Wasser  = 


Bei  d. Heizversuchen  erhaltene  Zahlen 
Rückstände,  (Asche  u.  Schlack.)  ll/0 
Unverb'ranntes  i.  d.  Rückständen  % 
Zusammensetzung  der  Rauchgase : 

Kohlensäure  (CCL)  % 
Kohlenoxyd  (CO)  7 o 
Wasserstoff  (H)  % 

Sauerstoff  (0)  % 

Stickstoff  (N)  7o 


Temperaturüberschuß  der  Rauchgase 
im  Fuchs  °C 

Auf  1  kg  Kohle  kommen  trockene 
Rauchgase  cbm 
Wärmeverlust  auf  1  kg  Kohle  durch 
Unverbranntes  i.  d.  Rückstand.  WE 
Wärmeverlust  auf  1  kg  durch  un¬ 
verbrannte  Oase  WE, 

Wärmeverlust  auf  1  kg  durch  die 
Temperatur  der  trockenen  Rauch¬ 
gase  WE 

Summa  = 


Wärmeeinheiten  von  der  Anlage  auf¬ 
genommen 

Im  Herd  WE 

In  Kessel  1  „ 

In  Kessel  II  „ 


Zusammen 


% 


88,98 

0,71 

1,07 

7,91 

1,33 


100,00 

218 

19,89 

237 

19 


Theoretischer 
Heizwert  aus  der 
Analyse  berechnet 
7275 


100,00 

A 

B 

C 

11,82 

13,02 

8,07 

26,91 

53,83 

25,76 

8,01 

14,87 

10,82 

0,03 

0,13 

0,05 

— 

0,09 

0,03 

10,87 

4,16 

9,80 

81,09 

80,75 

79,30 

1436 


1712 


2C63 

2608 

809 


5480 


100,00 

174 

10,20 

566 

73 


100,00 

203 

14,91 

168 

37 


641 

1280 


3419 

2124 

576 


6119 


1047 


1252 


946 

4256 

732 


5934 


So  wird  von  einer  Seite  in  Bezug  auf  einen  Versuch  aus¬ 
geführt,  die  Formel  stimme  in  diesem  Falle  nicht  wegen  Berußung 
der  Heizflächen.  Wenn  die  Heizflächen  berußt  sind,  so  wird  eben 
weniger  Wärme  übertragen,  in  demselben  Verhältnis  steigt  aber 
die  Temperatur  der  Rauchgase,  sodaß  dieser  Umstand  kein  Grnnd 
sein  kann,  daß  die  Formel  keine  brauchbaren  Werte  geben  sollte, 
was  logischer  Weise  überhaupt  ausgeschlossen  ist.  Wie  aus  den 
Zahlen  zu  ersehen,  sind  für  die  Temperatur  zwischen  den  Kesseln 
verschiedene  Zahlen  angegeben  und  zwar  sind  die  einen  nach 
Formel  1,  die  anderen  nach  Formel  2  berechnet. 

4.  Die  vierte  Art  der  Berechnung  der  Anfangstemperaturen 
ist  von  Bunte;  es  wird  hier  die  Anfangstemperatur  nur  aus  der 
Zusammensetzung  der  Rauchgase  ermittelt. 

Bei  vielen  Rauchgasen  und  besonders  bei  solchen,  welche 
durch  die  Verbrennung  von  Koks  enstanden  sind,  ist  diese  Art  der 
Berechnung  der  Anfangstemperatur  sehr  einfach.  Besonders  wenn 


Tabelle  II. 


cbm  Rauchgase  auf  1  kg  Kohle  cbm 
Temperaturüberschuß  der  Gase  ge¬ 
messen  °C 

Spec.  Wärme  von  1  cbm  Rauchgas 
mit  steigender  sp.  Wärme  der 
Kohlensäure 

Spec.  Wärme  der  Rauchgase  p. 

Koks  trockene  Gase 
Spec.  Wärme  für  Wasserdampf 

Ges.  Spec.  Wärme  (S) 


1  kg 


WE  verloren  in  Rauchgasen 
„  „  Aschenfall 

un.verbrannten  Gasen 


Von  der  Anlage  aufgenommen 

Theoret.  Heizwert 
Nach  der  Analyse  berechnet 


A. 

B. 

c. 

19,890 

10,195 

14,905 

218 

174 

203 

0,331 

0,361 

0,345 

6,585 

3,678 

5,142 

0,036 

0,036 

0,036. 

6,621 

3,714 

5,178 

1439 

641 

1047 

257 

566 

168 

19 

73 

37 

1715 

1280 

1252 

5480 

6119 

5934 

7195 

7399 

7186 

7275 

Tabelle  III. 


Berechnet  nach 


•  3 

CD  ^ 
ö/j  ci 

«J  £ 
G  P 

<  S 


<n 


JL  <D 
c d 
C  cß 


<D  —  (D 

h  o 
a>  cd  -o 

§ 
N 


■e  «  “ 
je  aj  cn 

CD 

O)  Ä  O) 


m 

N 


A.  1)  dem  Heizwert  der  Durch¬ 
schnittsprobe 

2)  der  Endtemperatur 

3)  Linde 


B. 


4)  Bunte 

1)  dem  Heizwert  der  Durch¬ 
schnittsprobe 

2)  der  Endtemperatur 

3)  Linde 


4)  Bunte 

C.  1)  dem  Heizwert  der  Durch¬ 
schnittsprobe 

2)  der  Endtemperatur 

3)  Linde 


4)  Bunte 


3 


<v 

Q- 


"Ö 

C 

Pü 


P  c 

"  fl) 

OJ  CO 
Q.  CO 

E  S 

O)  c 

4-  CL) 

V3  M 


T, 

t2 

t3 

t4 

t4 

1057 

742 

345 

222 

218 

1053 

738 

341 

1058 

(341) 

1038 

733 

1791 

891 

332 

180 

174 

1785 

885 

325 

1778 

(325) 

1767 

901 

-  ' 

1365 

1183 

361 

219 

203 

1349 

1166 

344 

1346 

(344) 

1346 

1164 

man,  wie  hier,  die  geringen  Mengen  von  Kohlenoxyd  und  Wasser¬ 
stoff  vernachlässigen  kann. 

Die  Berechnung  aus  der  Gasanalyse  geschieht  in  folgender 
Weise  t 

.  Sind  in  1  cbm  Rauchgas  C  Teile  Kohlensäure,  so  wurden,  da 
die  Verbrennungswärme  bei  der  Bildung  von  1  cbm  Kohlensäure 
4334  WE  ist,  C  x  4334  WE  entwickelt ;  da  man  ferner  aus  der  Zu¬ 
sammensetzung  eines  Rauchgases  die  spezifische  Wärme  von  1  cbm 
berechnen  kann,  so  ergibt  sich  die  Anfangstemperatur 

C  X  4334 

1  1  -  o 


und  aus  den  in  Tabelle  III  zusammengestellten  Werten  ist  zu  er¬ 
sehen,  daß  auch  diese  Zahlen  für  die  Anfangstemperatur  mit  den 
auf  anderem  Wege  erhaltenen  gut  übereinstimmen. 

Indem  man  die  durch  die  Dampfbildung  im  Herd,  Kessel  1 
und  Kessel  II  verursachten  Temperaturabfälle  von  dieser  Anfangs¬ 
temperatur  abzieht,  erhält  man  die  Temperaturen  T2,  T3  und  T4 
auf  dieselbe  Weise,  wie  wenn  man  von  der  Endtemperatur  T4 
ausgeht. 

Nach  den  mitgeteilten  Formeln  sind  die  verschiedenen  Tem¬ 
peraturen  berechnet  und  in  Tabelle  III  zusammengestellt. 

Tabelle  I  und  Tabelle  II  enthält  die  für  die  Berechnung  nötigen 
Versuchsergebnisse. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen^. 
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in 


Stroh 
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I  und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
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atiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  OiHkre's  (Nassau. 
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Ablehnung  eines  Gesuchs  um  Genehmigung  des 
Baues  einer  Ringofenziegelei. 

Die  Firma  Eismann  &  Stockmann  in  Colditz  reichte  am 
16  März  1905  bei  der  Amtshauptmannschaft  Borna  ein  Gesuch  um 
Genehmigung  des  Baues  einer  Ziegelei  mit  Ringofenbetrieb  ein, 
gegen  welches  der  Lausigker  Bauverein  und  die  Aktiengesellschaft 
Hermannsbad  mit  der  Begründung  Widerspruch  erftoben  daß  der 
Betrieb  eines  Ziegelofens  mit  seinem  Ruß  und  Rauch  eine  erheb 
liehe  Verschlechterung  der  Luft  in  seiner  Umgebung  herbeiführen 
würde.  Diese  Widersprüche  wurden  von  der  Amtshauptmannschaft 
als  unbegründet  zurückgewiesen  und  die  Genehmigung  zu  der 
geplanten  Anlage  erteilt. 

Gegen  diesen  Beschluß  wurde  von  den  beiden  widersprechenden 
Gesellschaften  Rekurs  bei  der  Kreishauptmannschaft  eingelegt. 
Die  Kreishauptmannschaft  verweigerte  die  Genehmigung  der  Anlage, 
weil  nach  der  Behauptung  ihres  medizinischen  Beirates  der  in 
Betracht  kommenden  Gegend  42—44  Prozent  ^!le^  W'ndnCpt 
die  Rauch  und  Ruß  enthaltenden  Ofengase  direkt  dem  Gelände 
des  Bauvereins  zutreiben  sollten.  An  der  Hand  der  vom  meteoro¬ 
logischen  Institut  herausgegebenen  Unterlagen  versuchte  die 
Firma  Eismann  &  Stockmann  die  Behauptungen  des  medizinischen 
Sachverständigen  in  einer  Beschwerde  an  das  Ministerium  des 
Innern  zu  widerlegen,  die  aber  abgewiesen  wurde  da  durch  die 
beigebrachten  Angaben  die  Annahme  der  Kreishauptmannschaft 
nicht  widerlegt  sei. 

Bei  diesem  hiermit  abgeschlossenen  ersten  Verfahren  waren 
Gutachten  der  folgenden  Autoritäten  vorgebracht: 

Prof.  Dr.  R.  Dietz,  Dozent  [für  die  Technologie  des 
Glases  und  der  Tonwaren  an  der  Technischen  Hochschule 
zu  Dresden;  ,  . 

Regierungsrat  a.  D.  Dr.  H.  Hecht,  Sachverständiger  an 
den  Landgerichten  1  und  II  Berlin; 

Chemiker  E.  Cramer,  Vorsteher  des  Laboratoriums  für 

Tonindustrie; 

Verband  deutscher  Tonindustrieller. 

Diese  Fachleute  erklärten  übereinstimmend,  daß  von  dem 
geplanten  Ringofen  irgend  eine  Belästigung  nicht  zu  erwarten  sei. 
Diesen  Gutachten  stellte  die  Kreishauptmannschaft  das  Gutachten 
ihres  gewerbetechnischen  Beirats  gegenüber.  Derselbe  nahm  eine 
Besichtigung  der  zwei  Ringöfen  einer  Ziegelei  vor,  wobei  bei 
beiden  Öfen  innerhalb  15  Minuten  eine  dunkelgefärbte  Rauch¬ 
entwicklung  von  3  Minuten  konstatiert  wurde.  Außerdem  gelang 
es  dem  gewerbetechnischen  Beirat,  vom  Eisenbahnwagen  aus  bei 
zwei  weiteren  Ziegeleien  eine  gleiche  Rauchentwicklung  festzu¬ 
stellen.  Auf  Grund  dieser  Feststellungen  gelangte  er  zu  einer  un¬ 
günstigen  Beurteilung  des  Projektes. 

Aus  dem  Gutachten  wollen  wir  den  folgenden  Passus  anführen  : 
hn  übrigen  wird  bei  den  jetzigen  Arbeitsverhältnissen  das 
bloße  Anzeigen  einer  unsachgemäßen  Bedienung  eines  Ringofens 
hinsichtlich  der  Rauchverhütung  so  gut  wie  wertlos  sein,  da  die 
einzigen  Zwangsmittel,  über  welche  der  Unternehmer  verfügt , 
nämlich  Bestrafung  oder  Entlassung  nicht  genügend  achtsamer 
Arbeiter,  von  den  Arbeitern  mit  Wegbleiben  von  der  Arbeit, 
bezw.  mit  der  Arbeitseinstellung  des  gesamten  Personals  beant¬ 
wortet  zu  werden  pflegt,  iras  dem  Arbeitgeber  unter  Umständen 
orößere  Opfer  a uferlegt,  als  das  Bezahlen  einer  Ordnungsstrafe 
heim  Rauchen  des  Ofens.  Könzessionsbedingungen,  deren  Be¬ 
folgung  lediglich  von  dem  guten.  Willen  des  Bedienungspersonals 
der  betreffenden  gewerblichen  Anlage  abhängt,  sind  daher  nicht 
geeignet,  die  Adjazenten  vor  erheblichen  Belästigungen  durch 
die  letzten. zu  schützen.  .  ' 

Zu  diesen  Ausführungen  äußert  sich  der  Vorstand  des  Ver¬ 
bandes  deutscher  Tonindustrieller  folgendermaßen : 

Der  Herr  Regierungsrat  stellt  die  Behauptung  auf  daß  es 
unmöglich  sei,  die  Arbeiter  zu  veranlassen,  unbedingt  ihre  Pflicht 
zu  tun.  Er  stellt  dadurch  den  Arbeitern  ein  äußerst  un¬ 
günstiges  Zeugnis  aus.  Nach  unseren  Erfahrungen  müssen 
wir  bestreiten,  daß  die  Arbeiter  so  unzuverlässig  sind,  wie  da 
Herr  Regierungsrat  meint.  Uns  ist  bisher  kein  Fall  bekannt 
geworden,  daß  die  gesamte  Arbeiterschar  ihren  Arbeitsplatz  ver¬ 
lassen  hat,  wenn  ein  Brenner  infolge  Vernachlässigung  seiner 
Pflicht  entlassen  worden  ist. 

Am  5.  November  1905  wurde  bei  der  Amtshauptmannschaft 
ein  neues  Projekt  eingereicht,  nach  welchem  die  Ziegelei  250  m 
weiter  von  den  Grundstücken  der  Rekurrenten  entfernt  geplant 
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wurde.  Hierzu  gab  als  medizinischer  Sachverständiger  Hefr  ProL 
Dr  Sommerfeld8  Berlin  vor  dem  Bezifk^^ 
dahin  ab,  daß  von  der  geplanten  Anlage  keiner  J  ‘B< e. JfE 
für  die  Besucher  des  Hermannsbades  zu  er wai  RP7jr'i<saus- 

Amtshauptmann  nahm  mit  sämtlichen  Mi  g  ie  ern  h  Ver- 

Schusses  an  Ort  und  S. 

KTä.  Parteien  das  P, oje«  eins«  ge« 

Auf  die  wiederum  eingelegten  Rekurse  e”  ieß  irates  uncj 
hauptmannschaft  nach  Gehör  ihres  me  'z'»1  größere  Ent- 

ibres  gewerbetechnischen  Rates  daß  die >  “^ck^g  der  ^ 
femung  der  geplanten  An'age  v  erheblichen  Belästigungen 

renten  nicht  geeignet  sei,  d  ej  g  ,  deren  Bestehen  für 
auszuschliessen  oder  wesentlich  ab  c  ,  Ringofenbetriebes 

die  Bewohner  dieser  Grundstücke  als  P0,fhr^eSE7Jheidung  von, 
die  Königliche  Kreishauptmannschaft  in  ihrer  Entscne 

4.  August  1935  angenommen  habe.  . 

Die  Bedenken  der  Kreishauptmannschaft  waren  au  g 

Gründe  zurückgeführt:  niPdrmer  Temperatur 

1.  Die  Abgase  sollen  von  ganz  beso"des  d  -  SchornSteins 
sein,  weswegen  sie  sofort  nach  Verlassen  cies 

da*  -  Wi^tne 

50  werden 

die  Rekurrenten  erheblich  belästigt  ver. 

In  einer  Eingabe  an  das  Konigl.  eine  bereits  viel¬ 
pflichtete  sich  die  Firma  Eismann  und  eine  Vorrichtung 

fach  bewährte  Rauchverbrennung  einz  Qase  mit  einer 

zu  treffen,  welche  vertü"de™00^  ^  den  Schornstein  eintreten. 
Temperatur  von  weniger  als  400  L.  ...  Meteorologischen 

Zu  Punkt  2  wurde  ein  Gutachten  des  Kon, gl.chenMeteo^ 

Instituts  vorgelegt,  aus  dem  s“U'r*  ’  ,.tn  ke„  der  Rekurrenten 

Ißerdem'  erklärte  sich  die  Fif'“  „""f'  s^deT Otto  Be 
Folgeerscheinungen  der  Anlage  aultretenden  Schaden 

läS,igrnfLTe”e“hin  wurde  ein  Gutachten  de,  technische, 
Deputation  eingefordert,  welches  in  folgenden  m 

Nach  dm  vid/achm fßßfßffß,  m  „Lrtm,  daß  V. 

Ringziegelöfen  vorliegen  ist  >  ^  ^  darch  auJ 

nur  einigermaßen  Sorgfalt^  Betas j 

tretende  Ausscheidungen  von  R»ß  J ,  •  F 

Rekurrenten  durd, dm  Bau  «  f%£mZn  J 

kommenden  Stelle  duren  nie  nn  intimen  daß  es  i 

Gegenden,  wo  man  beab*  Ül^  fuft  \,uien  hohen  Grad  vo 

wünschenswert  machen,  daß  J größere  Einrichtungen  zt. 

Reinheit  hat,  nicht  angebracht  ist,  größere  r  ^ 

Herstellung  von  Ziegeln  aus  Le  m  u  ^  vQ 

jedoch  die  Wahrscheinlich  ui r  »  ^  Fabrikanlagen  höchs 

hau  denen  Ziegeleien  un  in  prage  kommen  kau 

TmiLtn  iLZ  dm  Bau  der  Riefen  zu  smdunis,,, 

Darauf  wurde  die  Kreishauphnanns«  vom^  Ministern 

au  fassen. 

x  1  f+  fäiHp  Hnrauf  fönende  Entscheidun: 

Die  Kreishauptmannschaft  fällte  daraut _lo  . 

An  crewerblichen  Unternehmungen  mit  Dampf. schornst 
An  gewa uuuuH  von  ihnen  ausgehend 

kommen  nur  drei  in  Bc.racnt.  fuhren  keine  bemei 

V « • 

Anlage  zu  versagen. 

ln  der  gegen  diesen  Bescheid  an  das  Ministerium  gerichtet 
Beschwerde  wurde  ausgeführt,  daß  in  der  betreffenden  Oege- 
11  stationäre  Dampfkessel,  2  Lokomobilen,  2  Ringö  en, 

Öfen,  11  Retorten  und  1  Lokomotive,  also  zusammen  -3  Rau 

quellen  seien.  ...  , 

Einer  der  Rekurrenten  urteilt  in  seiner  Eingabe  ube 

Reinheit  der  Luft  folgendermaßen: 
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Durch  jahrelange  Erfahrungen  ist  es  unstreitbar  festgestellt 
worden,  daß  die  jetzigen  Ziegeleianlagen  sehr  störend  durch 
Ruß-  und  Eiligaschenentwicklung  auf  unsere  Anstalt  einwirken. 
Unsere  Diakonissen  haben  oft  geklagt,  daß  vor  allen  Dingen 
des  Nachts  es  unmöglich  sei,  die  Fenster  offen  zu  halten ,  weil 
der  Ruß  und  Staub  ins  Zimmer  dringe,  und  daß  sie  bei 
geeigneter  Windrichtung  von  der  Öffnung  der  Fenster  haben  ab- 
sehen  müssen. 

Ein  Satz  im  Protokoll  des  Bezirksausschusses  lautet: 

Herr  Pastor  Dr.  Grundmann  konstatiert,  daß  die  Insassen 
des  Betlehemstiftes  unter  den  Rauch-  und  Rußbelästigungen.  der 
benachbarten  Helm' sehen  Ziegeleianlage  zu  leiden  haben. 

Alle  diese  Widersprüche  wurden  dem  Ministerium  in  der 
Beschwerde  mitgeteilt  und  dabei  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß 

(diese  Rauchbelästigungen  nicht  von  den  Ringöfen,  sondern  nur 
von  den  Kammeröfen  und  Dampfkesseln  und  von  der  Bahn 
herrühren  könnten. 

Die  Antwort  des  Ministeriums  lautete: 

*  Die  Kreishauptmannschaft  gibt  nun  zwar  in  ihrem  Berit  hts- 
beschlusse  vom  31.  August  l.J.  zu,  daß  der  in  ihrer  Entscheidung 
gebrauchte  Ausdruck  höchste  Reinheit «  nicht  ganz  zutreffend 
gewählt  sei,  es  habe  gesagt  werden  sollen,  daß  die  Luft  in  der 
fraglichen  Gegend  noch  tadellos  sei  und  allen  billigermaßen  zu 
stellenden  Anforderungen  genüge.  Im  übrigen  bleibt  sie  bei  ihren 
Feststellungen  stehen.  Die  Kreishauptmannschaft  ist  bei  ihrer 
Entscheidung  von  Erwägungen  ausgegangen,  die  sich  auf  tat¬ 
sächliche  Feststellungen  stützen,  und  die  der  Nachprüfung  durch 
die  Aufsichtsbehörde  entzogen  sind.  Sie  entscheidet  zudem 
endgültig.  Das  Ministerium  des  Innern,  das  nur  als  Aufsichts¬ 
behörde  tätig  werden  kann,  ist  hiernach  befände/ 1,  der  Beschwerde 
irgend  welche  Folge  zu  geben.  Es  muß  daher  bei  der  Entscheidung 
der  Kreishauptmannschaft  bewenden. 

Die  Firma  Eismann  &  Stockmann,  welche  absolut  nicht  ein- 
sehen  will,  daß  eine  Luft  tadellos  und  allen  billigermaßen  an  einen 
Luftkurort  zu  stellenden  Anforderungen  genügend  ist,  wenn  es  den 
Adjazenten  vor  Rauch  und  Ruß  unmöglich  ist,  die  Fenster  offen 
zu  halten,  hat  Sich  jetzt  mit  einer  Beschwerdeschrift  an  die 
sächsische  Ständeversammlung  gewandt. 

Wir  entnehmen  unsere  Ausführungen  dieser  Beschwerde¬ 
schrift  und  müssen  natürlich  der  beschwerdeführenden  Firma  die 
volle  Verantwortung  für  die  Richtigkeit  derselben  überlassen.  Eine 
Kritik  des  vorliegenden  Falles,  der  unsere  Leser  jedenfalls  inter¬ 
essieren  dürfte,  giauben  wir  unterlassen  zu  können.  T. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Das  Offizielle  Leipziger  Meß-Adreßbuch  (Verkäufer-Verzeichnis( 

der  Handelskammer  ist  zur  bevorstehenden  Oster-Vormesse  (Beginn 
Montag,  den  2.  März)  in  der  24.  Auflage  erschienen  Die  Zahl  der 
darin  ^angeführten  Aussteller  der  keramischen,  Glas-,  Metall-, 
Kurz-,  Galanterie-,  Spielwaren  und  verwandten  Branchen  beträgt 
einschließlich  der  für  den  Nachtrag  angemeldeten  Firmen  3501 
(22.  Auflage,  Oster-Vormesse  19)7 :  3323),  wovon  3180  auf  das 
Deutsche  Reich,  22)  auf  Oesterreich-Ungarn  und  101  auf  das  übrige 
Ausland  entfallen  (Frankreich  44,  Schweiz  13,  Großbritannien  11, 
Niederlande  10,  Italien  9,  Belgien  5,  Dänemark  3,  Rußland  2, 
Schweden  1,  Norwegen  1,  Nord-Amerika  2).  Wie  bekannt,  wird  das 
Buch  vom  Meß-Ausschuß  vor  und  während  der  Messe  unter  den 
Meß-Einkäufern  gratis  verbreitet. 

•  *  *  * 

* 

Vorschriften  für  Deutsche  handlungsreisende  im  Auslande. 

Die  für  Deutsche  Handlungsreisende  und  die  von  ihnen  mit¬ 
zuführenden  Warenmuster  in  den  verschiedenen  fremden  Ländern 
maßgebenden  Bestimmungen  sind  vom  Verkehrsbureau  der  Berliner 
Handelskammer  zusammengestellt  worden.  Die  Sammlung  enthält 
außer  den  allgemeinen  gesetzlichen  Vorschriften,  die  Bestimmungen 
über  Legitimationspapiere,  Gewerbesteuer  und  sonstige  Gebühren,  Zoll¬ 
behandlung  der  Warenmuster,  Frachtermäßigung  für  Musterkoffer  usw. 
Die  Handelskammer  stellt  das  Heit  den  Interessenten  kostenlos  zur 
Verfügung;  es  wird  der  Februarnummer  der  „Mitteilungen  der 
Handelskammer“  beigelegt  und  auch  sonst  durch  das  Verkehrs¬ 
bureau  der  Handelskammer  Berlin,  Dorotheenstr.  7-8,  unentgeltlich 
abgegeben. 

*  * 

Schweden.  Die  schwedische  Porzellanfabrik  Rörstrand  hatte 
zur  Jahreswende  in  ihrem  Detailverkaufsladen  in  Stockholm, 


Biblioteksgatan  10,  eine  Ausstellung  ihrer  Neuigkeiten  arrangiert, 
die  zahlreiche  Schaulustige  sammelte:  es  sind  Urnen,  Vasen, 
Schalen,  Becher,  Ampeln,  Dessertteller  usw.,  alle  in  Form  und 
Farbe  vortrefflich  von  dekorativer  Wirkung.  Die  Fayencen  sind 
mit  Reliefkonturierung,  ringsum  die  unter  der  Glasur  aufgelegten 
Rohfarben  ausgeführt;  man  hat  also  die  Flächen  innerhalb  der 
Reliefumrisse  mit  Farbe  zu  füllen  gehabt.  Drei  bis  vier  Haupt¬ 
farben,  gelb,  blau,  grün  und  rot,  sind  verwendet.  Zu  Motiven  hat 
Alf  Wallander,  der  künstlerische  Leiter  dieser  Arbeiten,  Blumen, 
Früchte,  Fische,  Pfauen,  Weintrauben  etc.  genommen,  dazu  kommen 
ornamentale  Schlingen  und  hier  und  da  Korbgeflecht.  Ein  Strahl 
von  Humor  spielt  hinein  bei  den  kleinen  Wandtellern  mit  ihren 
Ferkeln,  die  Aepfel  im  Maule  halten,  und  den  Weinkrügen  mit  der 
Inschrift  „skal“  (Prosit !),  sowohl  vorwärts  wie  rückwärts  ge¬ 
schrieben.  —  Demnächst  sollen  auch  Tee-  und  Kaffeeservice  in 
dieser  Art  auf  den  Markt  gebracht  werden.  Diese  Fayencen  sind 
alle,  außer  mit  der  Rörstrandmarke  mit  „dessin  Alf  Wallander“ 
gestempelt,  dennoch  sind  ihre  Preise  sehr  billig :  3  4  Kr.  für  die 
kleineren,  6—9  Kr.  für  schon  recht  große  Stücke,  selbst  die 
Kolossalurne  im  Schaufenster  stellt  sich  nur  auf  40  Kr.  Die  Sachen 
zeugen  von  Wallanders  gediegener  Tüchtigkeit  und  Phantasie.  B. 

ijs 

* 

Schweden.  Import  für  den  Hof  und  die  Gesandten.  Die  kürzlich 
veröffentlichte  Statistik  über  Waren,  die  für  den  königl.  Hof  und 
die  fremden  Gesandtschaften  in  Schweden  im  Jahre  1906  eingeführt 
sind  (dieselben  genießen  nämlich  für  eigenen  Bedarf  Zollfreiheit) 
we«st  unter  anderen  den  Posten  auf :  unechtes  und  echtes  Porzellan 
für  den  Königshof  im  Werte  von  1650  Kr.,  für  die  Gesandten  im 
Werte  von  1495  Kr.  B. 


Büd)erfd)au. 

Schon  im  vorigen  Jahre  lenkten  wir  die  Aufmerksamkeit 
unserer  Leser  auf  die  von  allen  Fachleuten  mit  Spannung  erwartete 
dritte  Auflage  des  seit  längerer  Zeit  vergriffenen  bekannten  Werkes 
„Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie  von  Bruno  Kerl“,  bearbeitet 
von  E.  Gramer  und  Regierungsrat  Dr.  H.  Hecht.  Der  gründlichen 
Umgestaltung,  welche  die  Tonindustrie  während  dieses  Zeitraumes 
erfahren  hat,  ist  durch  eine  wesentlich  eingehendere,  fachmännische 
Behandlung  des  Stoffes  Rechnung  getragen  und  demgemäß  der 
Umfang  des  Buches  (wie  auch  die  Zahl  der  Abbildungen)  auf  weit 
mehr  als  das  Doppelte  erweitert  worden.  Da  das  Werk  leicht  und 
allgemein  verständlich  unter  möglichster  Ausschaltung  aller  ent¬ 
behrlichen  Fremdwörter  abgefaßt  ist,  so  ist  jedem,  der  in  dieser 
oder  jener  Richtung  Interesse  für  die  Tonindustrie  besitzt,  Gelegen¬ 
heit  geboten,  sich  eine  gute  Kenntnis  derselben  durch  das  Lesen 
des  Buches  zu  verschaffen. 

Das  Werk  ist  in  erster  Linie  für  den  engeren  Kreis  der  Ton¬ 
industriellen  ohne  Ausnahme  bestimmt,  also  sowohl  für  den  An¬ 
fänger  als  auch  für  den  erfahrenen  Fachmann  ohne  oder  mit  wissen¬ 
schaftlicher  Vorbildung;  sodann  aber  auch  für  alle  die,  welche  mit 
den  Erzeugnissen  der^Tonindustrie  als  Verbraucher  oder  Beurteiler 
zu  tun  haben,  d.  h.  für  Baubeflissene,  Zollbeamte  und  für  die¬ 
jenigen ,  welche  als  Kenner  oder  Liebhaber  zum  Kunstgewerbe 
oder  zur  Kunstgeschichte  in  Beziehung  stehen. 

Wir  verweisen  noch  besondersauf  den  der  heutigen  Nummer 
beiliegenden  Prospekt  über  das  Kerl’sche  Handbuch,  wonach  die 
renommierte  Buchhandlung  von  Hermann  Meusser  in  Berlin  W.  35 
das  Werk  ohne  Preiserhöhung  zu  günstigen  Ratenzahlungen  an¬ 
bietet. 


Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biejer  Stelle  3um  Abbruck  gelangenben 
Svagen  joll  3uer(t  unferen  gefct)ät3ten  Celern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  flnpreijungen  ein3elner  Sirmen  können  öer  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  bal)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 

Qngemejfen.  ataanataoaiaiaHiaHiaBBiB® 

Ced}nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  IS.  Betrifft:  Erlernung  der  Terrakottafabrikation. 

Ich  habe  die  Absicht,  Terrakottafiguren  in  wirklich  künstlerischer 
Ausführung  zu  fabrizieren.  Auf  welche  Weise  könnte  ich  die 
Zusammenstellung  der  dazu  nötigen  Massen  sowie  das  Brennen 
kennen  lernen.  Ich  bin  tüchtiger  Modelleur  und  beherrsche  auch 
die  Herstellung  der  Gipsformen,  Das  Tönen  sowie  Bemalen  der 
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Figuren  würde  mir  keine  große  Schwierigkeiten  bereiten,  da  ich 
auch  in  der  Malerei  erfahren  bin.  Existieren  wohl  Schriften,  wo¬ 
raus  man  dies  erlernen  kann,  oder  wie  könnte  man  sich  auf  andere 
Weise  die  nötigen  Kenntnisse  aneignen?  Kann  man  vielleicht  in 
Berlin  die  Fabrikation  ohne  weitere  Berufsstörung  erlernen?  Bietet 
die  Terrakottafabrikation  einen  auskömmlichen  Erwerb  und  ist  der 
Absatz  mit  besonderen  Schwierigkeiten  verbunden? 

Frage  No.  16.  Betrifft:  Säure  zum  Aetzen  von  Stahlplatten. 
Welche  Säure  eignet  sich  am  besten  zum  Aetzen  von  Stahlplatten? 
Wie  lange  muß  sie  auf  die  Platten  einwirken?  Wie  lange  kann 
man  die  Säure  gebrauchen? 

Frage  No.  17.  Betrifft:  Erlernen  des  Gravierens  von  Stahlplatten. 

Kann  man  das  Gravieren  von  Stahlplatten  allein  erlernen?. 

Frage  No.  18.  Betrifft:  Lieferanten  von  Stahlplatten.  Wer 

liefert  die  besten  Stahlplatten? 

Frage  No.  19.  Betrifft:  Herstellung  von  Schablonen  durch 
Aetzung.  Wie  stellt  man  Signierschablonen  für  Emailgeschirr  durch 
Aetzung  her? 

Frage  No.  20.  Betrifft:  Haften  der  Kollodiumhaut  am  Glase 
beim  Uebertragen.  Woran  liegt  es,  wenn  beim  Uebertragen  von 
Photographien  auf  Porzellan  und  Email  sich  die  Kollodiumbaut 
nicht  vom  Glase  loslösen  läßt. 


vor.  Auf  neue  Rechnung  sollen  167804  Mk.  (174697  Mk.)  vorge¬ 
tragen  werden. 

Rauenstein.  Porzellanfabrik  Rauenstein  vorm.  Fr.  C/ir.  Greiner 
&  Söhne,  A.-G.  ln  der  stattgefundenen  Aufsichtsratssitzung  gelangte 
die  Bilanz  zur  Vorlage  und  es  wurde  beschlossen,  der  für  den 
13.  März  einzuberufenen  Generalversammlung  für  das  abgelaufene 
Geschäftsjahr  eine  Dividende  von  8  Prozent  (gegen  9  Prozent  i.  V.) 
vorzuschlagen. 

Kloster  Veilsdorf.  Porzellanfabrik  zu  Kloster  Veilsdorf.  Der 
Aufsichtsrat  wird  der  am  13.  März  stattfindenden  Generalver¬ 
sammlung  die  Verteilung  von  lO'/a  Prozent  Dividende  auf  die  Aktien 
und  13,75  Mark  für  jeden  Genußschein  vorschlagen,  gegen  13  Pro¬ 
zent  L>ezw.  20  Mark  im  Vorjahre. 

Freiburg  (Schles.).  Aus  Anlaß  des  25jährigen  Bestehens  seiner 
Porzellanfabrik  in  Nieder-Salzbrunn  hat  Fabrikbesitzer  Ohme  den 
Wohlfahrtskassen  der  Fabrik  für  hilfsbedürftige  Arbeiter  und  Ar¬ 
beiterinnen  25000  Mark  überwiesen. 

St.  Petersburg.  Die  Gesellschaft  zur  Produktion  von  Por¬ 
zellan-  und  Fayence- Erzeugnissen  M.  S.  Kusnezow  hat  für  ihr 
18.  Operationsjahr  1905  eine  Reineinnahme  von  542764  Rubel  zu 
verzeichnen  und  zahlt  eine  Dividende  von  8  Prozent. 


Weißwasser.  Neue  Oberlausitzer  Glas  hätten- Werke,  Schweig  &  Co. 
Aktiengesellschaft.  Der  Aufsichtsrat  beschloß,  wie  von  uns  kürzlich 
angekündigt,  nach  reichlichen  Rückstellungen,  der  Generalver¬ 
sammlung  die  Ausschüttung  einer  Dividende  von  18  Prozent  (gegen 
16  Prozent  im  Vorjahr)  vorzuschlagen.  Die  Aussichten  für  das 
laufende  Geschäftsjahr  wurden  als  befriedigend  bezeichnet. 

Görlitz.  Da  die  Einigungsverhandlungen  zwischen  der  Fabrik¬ 
leitung  und  den  Hohlglasarbeitern  in  Rauscha  durch  gegenseitiges 
Entgegenkommen  Erfolg  hatten,  ist  der  allgemeinen  Streik  beigelegt 
und  die  Arbeit  in  vollem  Umfange  wieder  aufgenommen  worden. 

Radnitz,  Böhmen.  Die  Glasfabrik  in  Radnitz  wird  demnächst 
wieder  in  Betrieb  gesetzt.  Es  soll  daselbst  Hohlglas  erzeugt  werden. 

Königsberg.  Paul  Handisch  übernahm  die  Glasschleiferei  Fritz 
Handisch  in  Königsberg  i.  Pr.,  Vorder-Roßgarten  24,  nach  dem  Tode 
seines  Vaters. 


Emailleverband.  Die  heutige  Berliner  Sitzung  führte  in  betreff 
der  Frage  der  Behandlung  von  Exportgeschäften  zu  einer  Einigung. 
Dabei  wurde  beschlossen,  an  den  bisherigen  Preisen  festzuhalten. 
Die  Verhandlungen  betreffs  des  Zusammenschlusses  der  Inlands¬ 
geschäfte  dauern  noch  fort.  Sämtliche  Werke  haben  bereits  dem 
verringerten  Marktbedarf  entsprechend  wesentliche  Produktions¬ 
einschränkungen  vorgenommen.  (Berl.  Tgbl.) 


Magdeburg  -  Buckau.  Die  ordentliche  Genereralversammlung 
der  Buckauer  Porzellanmanufaktur  A.-G.  findet  am  21.  März  nach¬ 
mittags  4  Uhr  im  Geschäftshause  der  Firma  statt.  In  Voi schlag 
kommen,  wie  uns  mitgeteilt  wird,  4%  Dividende. 

Internationale  keramische  Ausstellung  in  Faenza  (Romagna). 

Anläßlich  der  300jährigen  Wiederkehr  des  Geburtstages  Evangelista 
Torricellis,  des  Erfinders  des  Barometers,  wird  die  Stadt  außer  einer 
Ausstellung  meteorologischer  Instrumente  auch  eine  große  inter¬ 
nationale  Ausstellung  antiker  und  keramischer  Werke  veranstalten. 

Koburg.  Schmidt  &  Co.,  Steingutfabrik  in  Creidlitz.  Ueber  das 
Vermögen  ihrer  Inhaber,  des  Fabrikanten  Adolf  Schmidt  und  des 
Modelleurs  Hermann  Reuß  daselbst,  ist  das  Konkursverfahren  er¬ 
öffnet  worden. 

Selb.  Porzellanfabrik  Ph,  Rosenthal  &  Co.,  A.-G.  Der  Auf¬ 
sichtsrat  schlägt  nach  reichlichen  Rückstellungen,  sowie  152  176  Mk. 
(i.  V,  138199  Mk.)  Abschreibungen  15  Prozent  Dividende  (20  Proz.) 


Zentralverkaufskontor  für  Hintermauerungssteine  in  Berlin. 

Einem  Auszuge  aus  dem  Geschäftsbericht  für  1907  entnehmen  wir 
folgendes:  Infolge  der  Geldkalamität  und  des  Bauarbeiterstreiks  sah 
die  Gesellschaft  von  ausgedehnten  Engagements  ab,  und  sie  ver¬ 
zichtete  auf  Lieferungen,  bei  welchen  größere  offene  Kredite  einzu¬ 
räumen  waren.  Sie  bevorzugte,  wie  bisher,  die  Händlerschaft,  hielt 
alte  Verbindungen  mit  zahlungsfähigen  Baumeistern  aufrecht  und 
übernahm,  soweit  es  die  Mittel  gestatteten,  neben  der  Lieferung 
von  Baumaterialien  auch  die  Finanzierung  von  Bauten.  Die  Ver¬ 
waltung  spricht  in  dem  Bericht  die  Hoffnung  aus,  daß  das  laufende 
Jahr  eine  neue  Konvention  der  märkischen  Ziegeleien  werde  ent¬ 
stehen  sehen.  Au  Bemühungen,  eine  solche  Konvention  zustande 
zu  bringen,  habe  es  der  Berliner  Vfcrein  nicht  fehlen  lassen.  Die 
Gesellschaft  hat  einen  Bruttogewinn  von  264000  Mark  (387811)  er¬ 
zielt.  Der  Reingewinn  beträgt  128600  Mark  (231  171).  Daraus  wird, 
wie  bereits  gemeldet,  auf  das  Kapital  von  1,4  Mill,  Mark  eine  Divi¬ 
dende  von  8  Prozent  (12  Prozent)  vorgeschlagen. 

Zement-Syndikat  kontra  Meteor-Aktiengesellschaft,  Geseke.  In 
dem  bekannten  Rechtsstreit  zwischen  dem  Zement-Syndikat  und 
der  Meteor-Aktiengesellschaft,  Geseke  ist  nunmehr  ein  Zwischen¬ 
urteil  ergangen,  auf  Grund  dessen  ein  gerichtlicher  Sachverständiger 
beauftragt  worden  ist,  die  von  der  Meteor-Gesellschaft,  außerhalb 
des  Syndikats  auf  den  Markt  gebrachten  Fabrikate  zu  untersuchen. 
Von  diesem  Sachverständigen-Gutachten  wird  dann  wesentlich  die 
Urteilsfällung  des  Gerichtes  abhängen.  M. 

Leipzig.  Leipziger  Zementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.  Die 
größte  Maschinenfabrik  für  moderne  Sandverwertung,  die  Leipziger 
Zementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig,  hatte 
dieser  Tage  die  hohe  Ehre  den  König  Friedrich  August  von  Sachsen 
als  Gast  bei  sich  zu  sehen.  Im  Mustersaal  ließ  sich  der  König 
einen  ihn  in  die  Industrie  einführenden  Vortrag  von  einem  der 
Chefs  der  Firma  halten.  Der  König  besichtigte  im  Anschluß  an  den 
Vortrag  die  Maschinen-  und  hierauf  die  Zementwarenfabrik  der 
Firma,  um  aus  eigener  Anschauung  die  Herstellung  der  verschie¬ 
denen  Zementwaren  kennen  zu  lernen.  Es  wurde  ihm  das  in  um- 
fassenster  Weise  ermöglicht,  denn  an  Hand  der  vorgeführten 
Maschinen  konnte  sich  der  König  Sehr  gut  ein  Bild  von  dem  Werde¬ 
gang  der  einzelnen  Zweige  der  Sandverwertung  machen.  So  sah 
der  König  die  Entwickelung  der  Fabrikation  der  Zementplatten  vom 
Schlagen  auf  einfachen  Hand-Schlagtischen  an  bis  zum  Pressen 
auf  modernen  hydraulischen  Kraftpressen  und  äußerte  sich  über  das 
Gesehene  äußerst  anerkennend. 


Beilagen. 

Unsere  Leser  verweisen  wir  hierdurch  auf  die  unserer  heutigen 
Nummer  beigefügten  Prospekte  der  Firmen  Technisches  Bureau 
für  Ofenbau  und  Gasfeuerungs=AnIagen  der  Vereinigten  Dampf¬ 
ziegeleien  und  Industrie-Akt.-Ges.,  Berlin  W.  9  und  Siemens 
&  Halske  A.  G.,  Wernerwerk,  Berlin-Nonnendam«. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  ^ 

Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhöhen 


‘S^adfiOJJ  90UB[J8A  llEfl 
ßunuaipaa  8M0|IP|und  pun  auaau 
HV  Jasaip  )}Bqasar)  sajsanay 
■ai|SKg  ualljj|eqp|ofi  a||c  pun  ajaiuiqaspion 
P|O0zuB|g  jnj  jjBijosaÖsjnBijuig 

V-'S  Gjaqussj]  ‘auiqog 


Aile  goldbaltifien  Saclieü 


ötioSBlfcrEZwickau/ 

Beeile  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Gesucht  per  sofort  tüchtiger 

Unterglasurmaler, 

zugesichert.  "  AllfglaS[,r  bewandert  ist,  dauernde  Beschäftigung 

Steingutfabrik  Ryburg  b.  Rheinfelden,  Schweiz. 

_ •  Briefporto  20  Pfg.  resp.  25  Heiler.  -«rs 

Isolaforendreher. 

2wel  ib,s  drei 

st  ,  ''esl^er  &  Co„  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl,  Eisenba h n 
Wir  suchen  mehrere 

Unterglasurmaler 

für  Schablonenmalerei  zum  baldigen  Antritt 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabr.  Magdeburg. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  noch  einige 

Unferglasurmaler 

iür  Strohmuster  zu  engagieren. 

Pörstenberger  Porzellanfabrik, 
rursfenberg  a.  d.  Weser. 


fUehFere  Eindreher 

für  Blumentöpfe  stellt  ein 

CharloHenperk  Preetz  in  ßols/ein. 


Wir  suchen  eint  n  tüchtigen 


v,u'  41  luuuj^en 

Kapseldreher,  (Ovalformer). 

die  Keramische  Rundschau.  Berlin  SW.  47. 


- - aie  Keramische  Rundschau.  RPriin  SW  47 

Terrakotta! 

ÄS  TZüdl.  -ÄÄ 


Suche  einen  tüchtigen  ‘ — - 

Maschinenschlosser  u.  Monteur 

versteht  Sund*  der  Sfm  Stande  t  kSramische  '^strie  um2Ugehe„’ 
Stellung  dauernd.  Angebote  mitZeSSJh  teAllage“  ““fzusfellen. 

iÄ»"-Mon,L  31 J  ■■TÄJ'tSS“ 

sofortigen  AnttUaAgiiclun'1’  lGd’"uu!u‘S‘-sehine)  sucht  sum 

OBERMA  LE R, 

von  Druckplatten  rgeäbt°ist  Endeln  pfhtig*s.  leistet'  im  Gravieren 
zielbewusst  leitet.  Angebote  mit  r,h Zsonal  von  ca.  jo  Personen 

Gesucht  junger^zuveriässiger 

FORMENGIESSER. 

der  eventl.  auch  eindreht. 

johWielstich, Ton warenfabrik,  Lesum  h  fw...... 

*  Grosse  Ofenfabrik  in  der  Schmelz  ❖ 

»“cht  ^<"”0e«ch«  tücht.,  energischen I  p“«. "erfahr.  ♦ 

Werkmeister  miiti.  m re.  1 

Sei”  <”  Ülasuren-  ' 

Kenntnisse  der  Keram  rhpmil”1  Br?nnen-  Etwelche 
zeugn.  und  OehalSprfchen  untoA^R ' „r“  m.it 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  '  3  3o  an  die 


Gesucht  tüchtiger,  solider 

Modellabsic^ier. 

der  auch_das  Formengießen  übernimmt.  ^ 

,  .  „Steingutfabrik  Ryburg 
_ be*  Rheinfeiden  in  der  Schweiz 

. _ _  -  Briefporto  20  Pfg. _ ffCUl 

Jüngerer  nachw.  selbständiger  - 

jjVIasssmüller 

itjasESHsr»*!* 
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Ein  tücht.  Maler 


für  die  Ofenbranche  findet  dauernde  Beschäftigung.  Antritt  sofort. 
Off.  mit  Zeugnis-  und  Gehaltsansprüchen  an 

Ofenfabrik  Wannenmacher,  Biel  (Schweiz). 


Tüchtiger  Maier, 

~  .  I  .  c: _ ’  nlocficphpr  K’lin^taristalt 


besonders  in.  Spritzbemalung  firm',  von  plastischer  Kunstanstalt 
sofort  gesucht.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  St.  31 19  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Für  Tonbergwerk 

wird  kaufmännisch  und  technisch  durchaus  tuchtiger 


Betriebsleiter  u.  Verkäufer 


gesucht.  Angebote  mit  Beifügung  von  f^nZen  I 

Zeugnissen  und  Photographie  erbeten  unter  N.  Z.  bl 3  ap.  I 

Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 


Tücht.  Schleifer 


Engobierer. 


für  Tafelgeschirre  bei  guten  Akkordsätzen  gesucht.  Off.  unter 
R.  R.  3129  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ 


Tücht.  Tellerdreher 


für  dünne  Teller,  nur  erstklassiger  Arbeiter,  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  1.  Straus  S  Sons,  Ruöolstaöt. 


Ein  tüchtiger  Oberbrenner 


1 


der  seine  Erfolge  durch  Zeugnisse  nachweisen  kann,  wird 
bei  hohem  Lohn  per  sofort  gesucht  von  Thüringer  Porzellan¬ 
fabrik.  Bewerbungen  unter  V.  3951  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einen  im  Engo- 
bieren  tüchtigen  und  erfahrenen 
Mann,  dem  wir  das  Engobieren 
der  ganzen  Fabrikation  in  Akkoxd 
geben  könnten.  Jahresstelle. 

Mech.  Ziegelei  A.-G , 
Diesseuhofen,  SöhwJz 


^  Tüchtiger,  erfahrener  £ 

1  ßberdreher  \ 

4  SW.  41 •  ► 


Werkführer  gesucht. 

~  r  _  ln  ißrlpf  Rp7iphnnP‘  tüchl 


Zum  sofortigen  Antritt  wird  ein  in  jeder  Beziehung  tiichtigei 
_  _  muR  im  Ma  en 


Obermaler  als  Werkführer  gesucht  Derselbe  muß1”1  Malen 


UDCrmaier  d.!a  vvci  Mumci  btouv“1'  r  11nri 

von  Ansichten  auf  Hohlgläser,  Entwürfen  von  neuen  Dekors  und 
Dessins  firm  sein,  ferner  die  einzelnen  Sachen  gut  kalkulieren  und 
die  ihm  unterstehenden  Maler  gut  beaufsichtigen  47‘ 

Off.  unter  A.  C.  3125  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4/. 


Seit  Jahren  in  Berlin  bestehende 


JCU  jam  va  *-'*'-*  »***  ~ — - 

Gipsfiguränfabrik 

T.  ,  ,  .....  t 1 1 »11  VAlli  ilTI 


Mit  einem  erfahrenen 


iVil  l  C1UC11I  cnaiuwiiwii 

OIEHKHIEISTE^ 


für  Kochgeschirrfabrikation  suc'  e  in  Verbindung  zu  treten, 
j  Off.  nebst  Ang.  bisheriger  Tätigkeit  etc.  unter  („Kochgeschirr 
3131“  an  die  keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  werden 


für  sofort,  ein  tüchtiger  Arbeiter 
kann  Meisterstelle  erhalten.  An¬ 
gebote  unter  R.  R.  F.  3  63  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 

Crimmitschauer8tr.  13. 


Gesucht  per  sofort  tüchtige 


Ovaiformcr 

auf  Maschine  und 

(Sicsscr 


Ein  geübter 

Stheibenöreher 
unb  1  Lehrling 


für  Kunsttöpferei  gesucht.  Gefl. 
Off.  unter  M.  3111  an  die  „Kera¬ 
mische  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


für  dauernde  Beschäftigung. 

Steingutfabrik  Ryburg 
b.  Rheinfelden  i.  d.  Schweiz. 

Briefporto  29  Pf.  resp.  25  Heller, 


auf  Schilder  und  Grabplatten  für 
sofort  gesucht.  Angebote  mit 
Probeschrift  erbeten  an 


Maler 


gesucht,  welcher  das  Druckver¬ 
fahren  auf  Stahloxyd  in  Relief¬ 
silber  (Schweizer  Manier)  gegen 
Honorar  brieflich  angeben  kann. 
Gefl.  Zuschriften  unter  „D.  2333“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Schriftenmaler, 


lug.  Stein,  Dobeln  i.  Sa. 


ist  anderer  Unternehmungen  halber  sofort  zu  verkao  e  . 
Eventuell  werden  die  Modelle  auch  allein  abgegeben  Anfr.  unter 
G.  2332  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4/. 


Tüchtige 


Maier 


für  feinlackerte  Haus-  und 
.Küchengeräte  für  sofort  gesucht. 


Gebrüder  Bing,  A.-G., 

Nürnberg,  Betrieb  VI 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
,  kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tüchtiger 

Schriftenmaler 


für  Apothekengefässe  ge= 
sucht. 


welcher  auf  gotische  und  Block¬ 
schrift  eingearbeitet  ist,  in  sehr 
gut  lohnende  Stellung  sofort  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Schriftprobe, 
möglichst  auf  Porzellanscherben, 
erbeten  an 


Albert  Müller,  Leisnig. 


Paulus  &  Ml  Höhr. 


Tücht.  Zeichner 
unbflusschneiber 


nach  der  Schweiz  gesucht.  Gefl. 
Off.  unter  M.  G.  3123  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


9ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firnen  ersuchen  wir  Milchst,  sieb  immer  au!  die  „Kcram.  Rmdscba?“  beziehen  zn  Wolle«. 
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Ein  tüchtiger,  solider 

Maler, 

der  in  Majolika,  Unterglasur  und 
Vergoldung,  sowie  Herstellung 
sämtlicher  Majolika  -  Glasuren 
vollständig  selbständig  arbeiten 
kann,  sucht  Stellung  in  einer 
Majolika-  od.  Ofenfabrik.  Werte 
Off.  unter  A.  B.  6246  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Werkmeister 

der  Schamotte-Ofenfabrikation, 
sucht  gestützt  auf  langjährige 
praktische  Erfahrungen  Stellung 
als  Werkmeister  oder  Lagerist  in 
einer  größeren  Ofenfabrik.  Werte 
Off.  unter  F.  M.  6244  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger  fleißiger 
Formengiesser, 

21  Jahre  alt,  sucht  baldigst 
dauernde  Stellung.  Off.  unter  „O. 
R.  6294“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Tüchtiger  verh. 

Modelleur  u. 
Formengiesser, 

(am  liebsten  auf  Ofenformen), 
sucht  für  dauernd  anderweitig 
Stellung.  Angebote  unter  G,  R. 
6288  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Technischer 

Betriebsleiter, 

Mitte  30  er  Jahre,  von  der  Pike 
auf  im  Fach  tätig,  1.  Kraft  für 
die  Abteilungen  Brennerei, 
Dreherei,  Gießerei,  Massemühle 
u.  Unterglasur,  mit  allen  Zweigen 
der  gesamten  Porzellanfabrikation 
vollständig  vertraut,  auch  kauf¬ 
männisch  gebildet,  sucht  seine 
selbständige  Stellung  wegen  Be¬ 
triebsveränderung  zu  wechseln, 
evtl,  als  Stütze  des  Chefs.  Gefl. 
Off.  unter  „Keramiker  6296“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  Modellretoucheur, 

Absolvent  einer  Fachschule, 
wünscht  seine  Stelle  zu  verändern. 
Selbiger  kann  auch  als  Modelleur 
in  derSpielwarenbranche  arbeiten. 
Gefl  Off.  unter  R.  A.  6282  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Ein  mit  guten  Zeugn.  versehener 


isli 


der  Ofenbranche,  firm  im  Brenn¬ 
haus  und  Werkstube,  sucht  zum 
1.  Juli  d.  J.  Stellung.  Werte  Off. 
u.  Meister  V.  R.  6286  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  erfahrener 

Glasmaler, 


in  allen  vorkommenden  Arbeiten, 
sowie  im  Entwerfen  v.  Mustern, 
durchaus  firm,  sucht  Stellung, 
am  liebsten  auf  einer  Glasfabrik 
als  Meister.  Suchender  ist  im 
Besitze  eines  neuen  Artikels  und 
mit  Schablonenschneiden,  sowie 
mit  dem  Spritzverfahren  voll¬ 
kommen  vertraut.  Gefl .  Off.  u. 
J.  6290  an  d.  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger,  zuverlässiger 

■Expedient, 

29  Jahre  alt,  seit  ca.  4  Jahren  in 
größeren  Porzellanfabriken  tätig, 
in  der  Expedition, dem  Lohnwesen, 
Fakturieren  durchaus  erfahren, 
welcher  auch  größerem  Personal 
vorstehen  kann,  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  möglichst  so¬ 
fort  dauernde  Stellung  als  Expe¬ 
dient,  Fakturist  oder  Lagerist. 
Gefl.  Offerten  unter  J.  C  6292 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger 


flott  in  besserem  Dekor,  in  allen 
vorkommenden  Arb.  bewandert, 
sucht  sofort  dauernde  Stellung. 
Off.  unter  T.  1879  erbeten  post¬ 
lagernd  Leutzsch  b.  Leipzig. 


Retoucheur, 

verheiratet,  seit  mehreren  Jahren 
in  erster  Porzellanfabrik  der 
Figuren-  und  Luxusbranche  tätig, 
gewöhnt  an  flottes  und  sauberes 
Arbeiten,  auch  im  modellieren 
von  leichteren  Sachen  nicht  un¬ 
erfahren,  sucht,  gestützt  auf  beste 
Zeugnisse  Stellung  in  besserer 
Porzellanfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
A.  P.  6278  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 

Ein  Mann  aus  der  Porzellan¬ 
branche  mit  guten  Erfolgen,  sucht 
Stellung  als 

Oberbrenrer  oder  Brennhausleiter, 

Derselbe  ist  mit  Oefen  mit  tiber- 
schlagender  Flamme  vertraut  und 
kann  größeres  Personal  beauf¬ 
sichtigen  und  leiten.  Off.  erb. 
unter  „Verläßlich  6280“  an  die 
„Keram  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 

Als 

BrenniiausaulselieLOberdriicker 

oder  sonstigen  Aufseherposten, 
sucht  energischer  Mann,  gelernter 
Drucker,  für  jetzt  oder  später 
Stellung.  Gefl.  Offerten  u.  A.  K. 
6270  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Expedient 

der  Geschirrbranche,  in  Nord¬ 
böhmischer  Fabrik  in  leitender 
Stellung,  energische  Kraft,  sucht 
anderweitig  passende  Vertrauens¬ 
stellung  in  ebensolcher  Fabrik  od. 
Niederlage.  Gefl.  Anerbieten  u. 
Z.  A.  6228  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  Maler, 

der  auf  weltliche  wie  religiöse 
Figuren  arbeiten  kann,  sucht  so¬ 
fort  Stellung.  Offerten  unter  M. 
P.  6262  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


r 


mit  guten  prakt.  Kenntnissen  in 
der  Tonwaren-  u.  Zieglerbranche 
sucht  Stellung.  .  Derselbe  ist  auch 
mit  einfacheren  Bureau-Arbeiten 
vertraut.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
Chiffre  W.  6238  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger 

Hrennineister 

sucht  im  In-  oder  Ausland  einen 
Ofen  gegen  Gehalt  od.  in  Akkord 
zu  übernehmen;  derselbe  über¬ 
nimmt  volle  Garantie  für  gutes 
Brennen,  Falzziegel,  Verblend¬ 
steine  und  Drainröhren  im  Ring¬ 
ofen)  und  ist  mit  dem  Bock’schen 
Ofen  vollkommen  vertraut.  Da 
gute  Leute  an  der  Hand  wird  auf 
Wunsch  auch  der  ganze  Betrieb 
übernommen.  Gute  Zeugnisse 
vorhanden.  Antritt  nach  Belieben. 
Gefl.  Offerten  unter  F.  6274  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Grubes  Luftmalgsräto  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Unterglasurmaler, 

firm  in  Zwiebelmuster,  Indisch¬ 
blau  und  Scharffeuerdekoren, 
Ovalrändern  und  Stempeln,  sucht 
als  Leiter  der  Unterglasurmalerei 
Stellung.  Off.  unter  K.  L.  6256 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Goldlappsn, 
Goldasclie  und  Glasur 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Theimer,  Langewleseo 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Kisten- Kislenleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  in.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressform  eil  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Empfehle : 

Bestes  Glanzgoid 
10  Gramm  M.  3,50  gegen  Nachn 
Größere  Posten  entsprech.  billig 
Für  Güte  leiste  volle  Garantie. 
Emil  Böhme,  Eisenberg  5.-A. 


Sfan^-Oel 

Formen  -  OeS 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Rezepte  — 


zur  Herstellung  feinster  Meißner 
Majolikafarben  und  Glasuren  etc. 

gibt  langjähriger,  erfahrener  Fach¬ 
mann  gegen  mäßige  Entschädigung 
ab.  Rat  bei  Fabrikationsschwie¬ 
rigkeiten,  Anfertigung  von  Brenn¬ 
ofenzeichnungen.  Näheres  unter 
„B.  V.  46“  durch  Rudolf  Mosse, 
Liegnitz. 


Patent -Ofen  Fa  l terro  'ir, 
D.  R.  G.  M.  No.  271  144, 
Massenartikel  im  Baufach,  für 
jede  Tonindustrie  geeignet,  %  bi  1 1 
wie  jedes  andere  gewöhnliche 
Futterrohr.  An  jeder  gewöhnlichen 
Handpresse,  Reinigungs-  oder 
sonst  dergleichen  Maschinen  sof. 
anwendbar.  Bereits  überall  ein¬ 
geführt.  150%  Reingewinn.  Schutz 
samt  Rechte  werden  sofort  wegen 
Verteilnug'verkauft.MilHonumsatz. 
Muster  samt  Unterlagen  stehen 
Interessenten  zur  Verfügung.  Für 
Ziegeleien  besonders  geeignet. 
Off. an  A.  Haas,  Rohrfabrikation, 
Hagenau  1.  Fis. 


JW  Anstreichmaschine 

'!!™5^Syst.Rollmann%^^%EE% 


Packstroh 

offerieren  billigst  für  prompt  und 
später  frei  jeder  Bahnstation 

Ewald  Tappert  &  Co., 

- Stroh  en-gros  - - 

Stettin.  Telephon  2012. 


in  Korrcsnocdenzcn,  ßestcliunpen  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoUichsl.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Jeneqnel  &  ifayn 

Hamburg. 

Fmport  Sa.  kaukas. 
Braunsteins, 

für  die  ehern.  Industrie  be¬ 
sonders  geeignete  hochpro¬ 
zentige  Waare. 

Mahlwerke  mit  Dampfbetrieb, 
gekörnter  und  gemahlener 
Braunstein. 

Prima 

SipMelderJliiBspalli. 

Preislisten  und  Muster 

auf  Wunsch. 


taislen, 

welche  j^pothekerartikel  führen, 
von  einer  leistungsfähigen  Por- 
zellaniabrik  gesucht.  Die  Fabrik 
würde  Ende  April  er.  die  Liefe¬ 
rungen  aufnehmen  können.  An¬ 
fragen  unt.  W.  2249  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh,  Berlin  50., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


ßk  Soldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Kaukasischer 

Rraunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen, 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencqusl  &  Hayn, 

Hamburg. 


zu  kaufen  gesucht.  Off,  mit  Preisen 
unter  M.  2331  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 


Für  den  Vertrieb  eines 

patentierten  Kollerp anges  fs® 
mit  automatischer  Entleerung, 
werden  tüchtige 


Vertreter 


gesucht.  Offerten  unter  „A.  S. 
1816“  an  Haa-enstein  &  Vogler, 
A.-G  ,  Köh  a  R*. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall« 


packurig 


olle  Sorten 
von  Stopfe 
büctjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf; 
febiffen  unö 
Fabriken. 

Cfi 

näheres  btird) 
Profpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Äfjpntlirpn  *  Franz  Macotty,  Sdjöneberg; 
AgeiilUICIl.  Bcriin>  ßauptStrufee  14o, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubopeft,  V.  väC3ibörüt  46,  Stanlmann 
Goltino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen* 
bogen. 


Max  Abraham,  Magdeburg. 

Gelegenheitskant ! 

Wegen  Betriebseinstellung  sind 
für  Keramische  Betriebszwecke 
folgende  gut  erhaltene  Maschinen 
im  Ganzen  oder  Einzelnen  billig 
zu  verkaufen:  f  120  HP.  lieg. 
Ventil-Dampfm.,  2  Dampfkessel, 
5  kompl.  Mahlgänge  m.  stehendem 
Vorgelege  in  kräftiger  Eisenkon¬ 
struktion  ausgeführt.  Div.  Walz¬ 
werke,  Sortier-  u.  Siebm.,  Exhaus¬ 
toren,  Staubsammler,  Schnecken, 
Elevatoren,  div.  Wellen,  Lager 
Riemenscheiben  Riemen  etc.  etc. 
Qefl.  Anfragen  zu  richten  an 
Ad.  Kern,  Hamburg  31, 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Achtung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

ITlobell-  u.  ßipsgiEßerei, 

Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Ttüringen. 


Wel  Ipappa-CicKachteln. 
(stabil.  Leicht  zusammenlegjjait) 


Böhm.  Feldspat 

in  Stücken  und  gemahlen,  wird  billigst  abgegeben. 
Offerten  erbeten  unter  „K.  2247“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.' 


Brandenburg  a.  H. 

Großes,  modernes  Geschäftslokal  im  Zentrum  der  Geschäftsgegend, 
für  jede  Branche  geeignet,  besonders  für  Glas-,  Porzellan-, 
Haus-  und  Küchen  einriclitnngen  passend,  ganz  oder 
geteilt,  preiswert  zu  vermieten.  Bankgeschäft  B.  Lazarus, 
Brandenburg  a.  B. 


Fabrik 

(ehemalige  Phophatfabrik) 

in  Zuckmantel] 
LeiTeplitz  in  Böhmen 
per  I.  Juli  1908 
zu  verkaufen. 

Nähere  Auskunft  erteilt: 

Dir.  R.  Fitz. 


Gesamt-Areal  ca.  27.,  Joch,  l  Villa, 
f  Kanzlei-  und  Wohngebäude,  I  Ar¬ 
beiterwohnhaus,  Dampf«  und  Ma¬ 
schinenanlage  für  150  HP,  elektr. 
Beleuchtung,  geräumige  Lager¬ 
schuppen,  Bahnanschluss(Schlepp- 
glese)  vorhanden.  Eingerichtet 
für  Zerkleinerung  von  Hartma¬ 
terialien  (8  Kugelmühlen,  2  Stein¬ 
brecher),  passend  f.  Kunstdünger¬ 
industrie  u  jeden  andere»  Betrieb. 
Unmittelbar  an  Braunkohlenwerk 
gelegen.  Schwefelsäurefabrik  im 
O'-te, Kalklager  in  der  Nähe. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramisdien  Rundschau,  Berlin 

SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Vcn  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2  20,  geb.  Mk.  2.60. 

BartzerMeinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2  20,  geb.  M.  2,60. 

Die  Gesinnung  u.  dleUenrendungdes  Gipses. 

Von  Dr.  Albert  Moye.  Preis  Mk.  2. — ,  geb.  Mk.  2,40. 

Bus  der  Praxis  eines  Glashüttenfacfimannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (Bafenöfen)  Mk.  1.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Wannenöfen)  Mk.  2—,  geb.  Mk.  2.40. 

Ausführliche  Befprechung  finden  unsere  Leser  in  Do.  2 
d,  3.  (Seite  30). 


Korresoondenzen,  Beslellunpn  elc.  üb  diu  hier  inserierenden  rinnen  ersuchen  wir  höilichsl,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Eullng,&  mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

«Begründet  1868, 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 

g^aMg^g^e^g^g^g^g^ic^c^a^c/agoag^ig^g^ 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

W“  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


ffl.  Ilcrtting,  Berlin  I¥. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpensrstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten •  ******** 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


und  andere  Oxyde. 

g  Ausser  Syndikat'  ft 

1  Kristall  Quarzsand  1 

':m£  aus  unsprpr  pirrpnpn  in  rlor  Mökn  cvt..„  - - El 

z 

Ct  '■.-..um .»  n.-vj.,  uiuuuviii  dz.  uresuen. 

zzzzzzzzzz  zz  zz^szzzzz 

fermann  Wiegand,  Export  g.  Import  von "  ' 

~ - - -  Dresden-A.  19.  — - 


z 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Ei'sterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  ß^uge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Maschinen. 


iS. 

,.Kb.  Je 

% 

rm- 

0 

Mf -- 

Spezialität: 

Wiegands 
neue  Kettenbahnen 
konkurrenzlos! 

Einfachste  und» 
billigste  Massen¬ 
förderung, 
größte  Betriebs¬ 
sicherheit  bei  be¬ 
quemer  Hand- 


abung,  niedrige  Anlagekosten. 

Kostenanschläge  u.  Prospekte  auf  Anfordern  kostenfrei  zu  Diensten. 

»enr praktische  Einrichtungen  f.  KalkhydratfabP'kaUon. 


^ _ Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanh 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


liefern  billigst 

ermania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Go 

I>resden. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

Ancirkt  Cha.I  1.1 _  . 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Gfasurmühlen 


(T  remmeHmSehlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Schiaoksnau  und  Berlin)  empfiehl! 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


■  Spezialität  seit  1874. 


Filziiberziiye  o]me  Naht, 

anerkannt  bewährt,  üualitäten,  billige  Prelee. 

6.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Drahtgewebe 


□JLJJ 

•  1  l 

1  -■  • 

lA 

. T . 

iror 

-z. 

. 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 


|alazzi«May,DrÄÄk; 


Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


fliägdeiprunger  Eifenhütfenmerfe 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

1B  KogelfallmnMea.  StRinlirerliRr. 
Kollergange.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


San  gerliäuser 
Aetleis  -  Maschinenfabrik 
and  Eisengiesserei 

vorm.  Hornung  «&  Kabe, 

Nangerliausen. 

30jährige  Spezialitäten 


IlFilterpr  essen 


I 


500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in.  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmuttere,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 


Luft-  Compressoren  _ 
|  Membran  -  Pumpen,  jjj 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rindschau“  beziehen  zn  woüeo. 
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flctien- 


Chem.  Werke  SchllSter  &  WÜhelfTiy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0,-  Laositz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Ms  lalloxyde 


Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste;i146. 


^  ^  ^  ^  ts  »Is,  Greßners  renommierte 

Sitzen  Sie  viel  l  ssss 

verhütet  d  •  Durchscneuc™  „ •  O'ä^ndwerten  Beuikle.tlec  3^00) 


_  cliscneuern  u.  Uianzenaweru^t.  -  —  -  „v  , 

im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges^  600  Stuck. 
Preisliste  frei.  Seb.r  Gressner,  Schöne»*erg-BerDÄ  B33. 


G 


oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  st.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angakaeft. 

Bandungen  wsrden  schnell  erledlßt. 

H*  liaugef,  Dp©^doga»Ä. 

GmeEasmasiatrasse  S. 


MAGDEBURG 


Zink-Signier- 


Alphabet 
äSatz 
c«1.40 
»«1.60 
»«2.— 

M  2.40 

o«  2.60 

Jfi.— 

M  3.60 

_ _ ,  M  4.50 

Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst  ® 
Otto  Christmann, Leipzig“,  Auenstr.  21. 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Zahlen)  Schablonen*; 

Satz ! 

0.75 
1.— 

1.10 
1.20 
1.40 
1.60 
2  — 

2.50 


Kristall-Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35°/o 

Billige  Preise.  Promp'.er  Versand. 


Fritz  Grub, 


.  Waidshut  (Baden).  . 


Poithilten, 
Bahnfeiften, 
hattenkilten, 


Oberrottenbach,  Chür. 


Dampf-  und  WaSIerIägeiD2ike, 

—  —  Bobelmerb. - 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Pritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm  -  Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

11.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 


Katalog  und  Pl'Uf elite  kostenlos. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

BVSataSBoxyiSe 


Ue 


berfanjS^ 


n 


Ätzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

^  i  Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 


(Rohten)  »ls  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Kakonitz  (Böhm.)  w 


♦  ♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦-♦ 


Flaschen- 

Pendel- 

.  Waagen, 

zum  Wiegen  von  Flaschen  in 
heissem  Zustande,  liefert  gut 

und  billig 

A.  Binse, 

Berlin  N.,  Müllerstr-  150  b. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


ix  und  fertig,  wie  auch  in  Teilen 
liefert  sehr  preiswert 

C.  5diönheid, 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 

...  ~  ...  .  a _  Ui, 


|  Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
.  .  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Baggsr 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 

@  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 


IQF*  Ersatzteile  *1 

|  Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  BiigelroHenlager  D.  R.  6.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall,  Fischern  bei  Karlsbad 


Ia  ZetWtzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


Probern  an!  Wunsch  gerne  zu  Die»6iens 


Zu£muffel-flnla$en 

füf  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  -  800  Kig  Steinkohlenverbrauch 

IV"  Sparmuffel  -  Oefen  "V® 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzeüan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  UV^  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  -^f§ 

W3  Ullrich,  Eyfhra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  [Brenn-  und  iffelöfen. 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamohe-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenffein 
~~  in  Wildffein  bei  Eger  (Böhmen)  = _ 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh- 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegjslton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr 
Beleuchtungskchler-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate!  als  beiderseits  gut  glasierte  säure- 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuschein,  Futter-  3 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterpiatten,  DT.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn- 
liehe  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


I  Gräfenthalea*  Gl&ni&goldp 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

GräfenthaS 

U  I  fl  ,  in  Thüringen. 


A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratori 


Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  I0S.  F.  GÜNZEL  in  HAiDA,  Böhmen.  ^ 


►  „Opalin“ 

►  (Bewährtester  Kryolith- Ersatz) 

►  bestes  und  billigstes  Material  zur  Her¬ 
stellung  .von  Milch-  und  Alabasterglas. 

^  Patentiert  in  mehreren  Kulfrurstaaten. 

►  J.  Kempner,  G.  m.  b.  H.  < 

Moys- Görlitz,  Schlesien. 


◄ 

4 

4 

4 

4 


Dörentraper  Sand-  u.  Thonwerke 

Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleäfsand. 

-  —  -  •  I  - 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,93  °/.j  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Steingut  und  Porzellan, 

7  9ema^*en  *n  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
^lint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 
08  unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 
j^|j - - — —  Eigenes  Anschlußgleise. - - 


Kollersteine, 

•  Schleppmühlsteine, 
f|  Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


8 


Gebe- 

'zeug® 

unter 

Garantie 

liefert  stets 


Masch.-Fabr.B^|| 

WÜllffillH#  pffi 

N?.  14  -  -V. 

irri-H 


J  ^«SMiicnzefl,  BeslsUßoseu  ete,  an  dis  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsl.  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wöiiea 
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Deutlcfie  Gold-  und  5ilbei'-5cheideanltalt  Frankfurt  a.  main 

WW  sr_i_  _  Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 

stehen  gerne  zu  Diensten. 


Unter- 


Keramilcbe  Abteilung 

d^l  .  1  J  .  Passauer;  Nürnberger ; '  Frankfurter ;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

GlanZgOla:  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin.  >v  Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

.1  -"-harnen  präparierte.  I'ertiperaturDesiimmuiig  ,u.  - - -  .  „«rcoM«. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  Nummern. 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

_i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 
UlJiSUr-Farbstifte  (13  Ntiancen), 
■-Farben  präparierte. 


INurnDerger,  rrauMm  tw  , 

von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th.  . 

~  Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 


Th.  Hohonadol 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
Vertreter  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


VU1  111«  ...  -  -  ' - 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 
Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  !,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


k 


Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelt  memM 
Exoeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bti  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik  % 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

_  ..  i  _ i-  _ VamLam  PorhlrÄMiPm 


\  v  raurLKanon  von  — 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 
(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


lind  triasnren 

Spezialitäten:  J 
■  I 


|  (wettercesianoig,  weiss  uuu  u.  «...w.  . 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


licht ! 


0  Kunge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
fgende  «asgltthlicht  -  Lampen  steiler 

*  lieh  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-ieden  Augenblick  apf  einer  anderen  btell* 

1-  r _ 


i  — augenoncK  «un  - . 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  lacht,  we 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  um 

^^Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be 
leuchtung  für :  ....  ff  i 

Conmaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  lÄ7erk!tätten  etc 

.  .  An  r  A  111.  T  aiiaViI  Ittt 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl L  Leuchtm« 

terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  -  Lampe  J”,tMPr^  nd  "Leucht 
c.  _  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (inci.  üeuema 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  ode 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeieuchtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeän 
WS-  Wiedefverkäufer  gesucht.  IUustr.  Preiskurant  grat.s  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg 


Keramische  Farbenfabrik. 


flüssige 

fltroarapben= Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


inuster  zu  Diensten. 


Porzellan* 
Horben-Manufaktur 

r  mm  i  mm  m$m. 


Dresden 


Achat-  und  Blutstein -Poliers 

in  72  verschiedenen  Formen. 

Gu 


1It  für  keran 
iil  Malerei  u.  D 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


r  »C6  vv.  w 


BezngSlVOise :  erfdxint  ieben  Donnerstag  unb  hoffet  burd)  bie  Poft 
ober  bie  £>cpebition  besogen  in  Deutfcßlanb  u.  Öfterreicb  2,50  CDh.  —  3  Rr., 
für  bas  fluslanb  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  sur  aus= 
brüchlictjen  (d)riftlicben  flbbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberßolungen 
Crmäfeigung.  Stellengefud)e  unb  Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  M,  den  12.  llZärz  1908. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll-Elireilfelcl.  Begründet  1862 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


I ^chte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa 


Si3’5fs%  bei 

Eduard  IMernar, 

Elfrer'tmrg  i.  Thiiring'. 


Braunstein, 

liiestsdtiafi 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

E.Yentzte, Berlin, "fuZT«?!:!0  K 

Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förffer,  Ilmenau,  üh. 


Die  Schmelz- Photographie  ein 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die daz.nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Maluttnsilien  und  Nieder!,  v.  Farben, 
mit  höchstem  Rabatt. 

 Hans  Müller,  Cassel. 


%  Keramisch-clieiii  Isclie- Werke  § 

di 

S 
S 

s 
s 
s 


Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Bantdrackfarben 

Rmails 


Braunstein, 


S  auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 


auf 


g  und  Blediemail  Y  Porzellan  u.  Glas.  ^ 

Glasuren,  - — —  S 


Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiBrt  3-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Ctesri'Hndet  1877. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


1 

X  zur 

der  Anschaffung 

TcSf  Teilzahlungen 

des  10.  Teil  des  Kaufpreises  ein 
Mfir  Katalog  gratis.  "W 


Spezialbuchhandlung 

Berlin  W.  35/10,  Sleylitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 
räumt  Union 


Sternberg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester. 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
HW“  Programm  frei. 
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ülafdiinenfabrik  W.  Rofcher  •  Görlif} 

Gefellfchaff  mif  beTchrankfer  Ballung 

bauf  als  alleinige  Spezialitäten:  ’ 

Ziegeleianlagen  u.Tonwareniabriken 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen  _ 
Quarzsand  zu  Glasuren  und  & 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


TI).  SlISl.  Mt 

Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rohtone, 
Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  I.  S. 


Hybr.  Fressen  u.  Apparate  für  Die  Flattenfabrikation. 

*  ^ - Spezialitäteti: - 


Sperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Einplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


I 


Hydraulische  Pinneiipressen 

für  Pinnen -jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergätige 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


* 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 
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flug.  f^eissmann, 


Saalfeld 

a.  5. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  laschiiienpir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 
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W.  C.  Heraetis,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium, 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  Jbüsfer 


W  als  Spezialität.  ' 


Kein  Abbrechen  der  Dullen t  Kein  Einknicken  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreicht  in  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 

f  1 1  ,T~~~  ‘i  i 

Pafenfam  flieh  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant:  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Kein  Einreissen  der  Schneide!  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graflfetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  V. 
nBKmmmmmmssumgiwmmmBSämmsmams^meSsmBii^MSBsammau 


Ferd.  Schiffner 

Photokeramische  Anstalt 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


$ 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 

Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  ~  Prompte  Lieferung! 


1 

5 

f 
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Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Kristall-Quarz 


99,5  SIO, 

Feldspatsand 
Norw.  Feldspat 
►I«  Kaolin  »:« 

liefert  billigst 

Carl  Gun derloch,  Freiburg  i.  Br. 


Trierer  Ewiietoi  und  lasGliluenlabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

“  Yriey  a.  d.  Mosel?  — — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gröfee  für:  Eon,  Schiefer, 
Steingut  u.  fiapfelfchevben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarzit,  er,e, 
Rot)le,  Siegelbrocken,  3ementhUnker,  Gips,  Roljkaolin,  Rall?(tein 
fpe3.  Rapfelmaife  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke,  Trommel-  Naß-  u.  Trockenmilhlen. 

Komp!.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzeilan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Ooiomitsteinwerke. - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Birma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . .  , 


Gösener  Thonwerke,  c.«.b.H.,  Eisenber*,  s.-a., 

Kaolin  -  ^eklämmerei  und  Schamotte  ■  W erke, 

empfehlen : 

hochfeuerfeste  Sehamotte-jVormal-  mul  Fassojfrteiiie,  Platten  und  Schamottomörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Mutfel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rolikaolin  und  Kapselton. 

SST“  I»  Glasur-  uad  Glasschmelzsaud  mit  ca.  99,50  %  SiOj. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  k'mcr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Jos.  F»  Giinzel,  Haida  Sn  Böhmen. 


I  /M 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas=  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  0' 

Spezialitäten  van  Maron,  Purpur,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgoid,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarbeai-Speziaüfäten  wie  Goidrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Äeregraphenfarben.  ===== 

Fabrikation  «on  Glasflüssen  und  Weiss-Email  «üb*  Glas.  0 j 

/>  Unterglasur- Farben.  «  Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- : -  Man  verlange  die  Preisliste. _ _ _ ^ 


Keramische 
Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  II. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 


empfiehlt  fUr  Porzellan-  uns  di  Steingut- Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 


Deutsches  Reichs  -Pate  it 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


nach  System  Faugeron=Montereau 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  TsmaeSofea-BaugeseHschafi  m,  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tanneibrennöfen,  feiiig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Aaskunfl  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchp/age  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch  and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


Keramische  i  uiiRslofen-Baugeseilschaft  m.b,  H.  Saarau  inScW. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Gas0«  F.  Ärraöldt,  SSudeslstailS  2.  Tha 
Herr  Kuss©  FaSst,  Bodesafaeäsia  fe» 


Kominore  zum  Vorschriften 


„Dana“-Rohrmüblen  zum  Feinmahlen 

- von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. 


auf  trockenem  oder 
nassem  Wege. 


FC  km  t  r*S  4-  SL  Bepl5BNW.GSohiffbauerdamm27. 

•  wITlSUUI  C€  vü.)  Kopenhagen:  Vestergads  33. 


% 


[ 
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Die  Äufbereitungmaschme  d.  Gegenwart! 


fi 


Mischkoller- 

Walzwerk 


400  Arbeiter.  43  Im  B  et  rieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

8ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

IH  F^ascfiinenfaisrik  und  Eisengiesserei.  in 

m -  ~i  mm 


L 


_ 

U&T  Feinsten  grobkörnigen 


<Krisfall-^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Aftschiüssstsilc  an  der  Bahnstrecke  Kohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  Petershain  N.-L. 

eeaPB—iBM—— aaas 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


I>er  mo  «lerne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Ban«lschan“,  Berlin  SW.  47. 


Das  Vollkommenste  &  Brennöfen ,  Muffeln  etc. 

G.  VÜ.  Kraft,  Dresden-Neust.  22.  jeder  Art.  *99  G.  IV.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 

H*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höfliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Bezugsioelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfeitc.  Anzeigenfcblufe  Dienstag  mittag. 

Brlcfadreflc:  „6efcbäftsftcllc  der  Keramifdjen  Rundfdjau“,  Berlin  $W.47,—  CelegrammadrefTe:  Keramifd)e  Rundfdjau,  Berlin  47.  —  5ernfprccbcr:  Amt  VI,  7971. 

Verantwortlich  für  den  ted)nifd)cn  Cell  C.  Coftmann,  Berlin, 

fiir  den  wirtfcbaftlidKn  und  Randclstei!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  e.  Paesslcr,  $chönebcrg=Berlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  12.  März  1908.  No.  11. 


Alle  Zu  Schriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäjtlichen  Angelegenheiten 
erbitten  wir  von  jetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 

— .  Berlin  S.  W.  47.  — - — 

Redaktion  und  Gcschäjtsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 


Die  Leipziger  Oster-Vormesse  1908. 

Man  hatte  in  unseren  Industrien  in  diesem  Jahre  mit  etwas 
bangen  Gefühlen  der  Leipziger  Messe  entgegengesehen,  man  be¬ 
fürchtete,  daß  sie,  als  empfindlichster  Gradmesser  der  Konjunktur, 
die  Bestätigung  dessen  bringen  würde,  was  seit  Monaten  geraunt 
und  ausgesprochen  wurde,  wofür  in  allen  möglichen  wirtschaftlichen 
Erscheinungen  nebensächlicher  und  unbedeutender  Natur  Anzeigen 
gesucht  wurde,  daß  die  Aufwärtsbewegung  der  Konjunktur  für 
unsere  Industrien  endgültig  zu  Ende  sei  und  die  nächste  Zukunft 
im  Schatten  der  Krise  stünde. 

Um  es  vorweg  zu  nehmen,  die  Messe  hat  eine  angenehme 
Enttäuschung  gebracht.  Gewiß  stand  sie  unter  einem  ganz  anderen 
Zeichen,  als  im  Vorjahre,  gewiß  hörte  man  nicht  von  solchen  bei¬ 
nahe  spekulativen  Abschlüssen  ungewöhnlicher  Mengen  auf  unge¬ 
wöhnliche  Fristen.  Aber,  sie  hat  scharf  und  klar  die  Kurve  der 
nächsten  Entwicklung  erkennen  lassen.  Sie  hat  erkennen  lassen, 
daß  die  Kaufkraft  des  deutschen  Marktes  ungeschwächt  ist  und 
sogar  gegen  früher  sich  verstärkt  hat,  ein  erfreuliches  Zeichen  für 
den,  der  hierin  eine  Bestätigung  der  Richtigkeit  unserer  Handels¬ 
politik  sieht  und  die  so  oft  gepredigte  Meinung,  daß  die  Wirkung 
der  Handelsverträge  sich  in  Zeiten  sinkender  Konjunktur  mit 
äußerster  Ungunst  und  äußerster  Schärfe  zeigen  werde,  von  je  als 
übertrieben  angesehen  hat. 


So  berichteten  sämtliche  gehörte  Firmen  der  Glas-,  Porzellan- 
und  Steingutbranche,  sofern  sie  hauptsächlich  für  den  deutschen 
Markt  arbeiten  von  einem  durchaus  befriedigenden  Ergebnis,  das 
in  nichts  dem  Vorjahre  nachsteht.  Von  den  hauptsächlich  für  den 
Export  arbeitenden  Firmen  müssen  allerdings  die  am  amerikanischen 
Markt  beteiligten  das  Ausbleiben  der  amerikanischen  Einkäufer 
beklagen.  Es  ist  dies  bei  der  Bedeutung  des  amerikanischen 
Marktes  besonders  für  die  Porzellanindustrie  sehr  bedauerlich, 
aber  angesichts  der  noch  ungeklärten  Verhältnisse  in  den  Vereinigten 
Staaten  begreiflich.  Wir  halten  trotzdem  an  der  hier  zum  Ausdruck 
gekommenen  Ansicht  fest,  daß  die  mangelnde  Unternehmungslust 
in  den  Vereinigten  Staaten  in  dem  jetzigen  Maße  nicht  anhalten 
kann  und  daß  nach  Beruhigung  des  Kapitalmarktes  wohl  die  nächste 
Zeit  eine  Erholung  bringt.  Wir  glauben  deshalb  auch  annehmen 
zu  dürfen,  daß  die  bei  der  Messe  nicht  überbrachten  Aufträge  zum 
guten  Teil  noch  eingehen  werden,  wenn  die  Verhältnisse  zu  über¬ 
sehen  sind 

In  erfreulichem  Gegensatz  dazu  stehen  die  Nordischen  Länder, 
deren  Aufnahmewilligkeit  für  deutsche  Waren  gegen  früher  be¬ 
deutend  zugenommen  hat. 

Allerdings  werden  die  ausgesprochenen  Ansichten  nicht  von 
allen  der  Firmen  geteilt,  sondern  sie  ist  die  Meinung  der  großen 
für  unsere  Industrien  ausschlaggebenden  Häuser,  kleine  Fabrikanten 
oder  weniger  leistungsfähige  Firmen,  die  nicht  mit  einem  festen 
Besitzstand  von  Abnehmern  rechnen  können  und  die  im  Vorjahre 
mühelos  Aufträge  unterbringen  konnten,  verspüren  naturgemäß  die 
zögernde  Kauflust. 

Der  äußere  Eindruck 'der  Messe  war  ein  guter,  wenn  man 
auch  inbezug  auf  Dekor  und  Formen  keine  überraschenden  Neu¬ 
heiten  sah,  wenn  auch  an  häßlichem  und  ungemein  geschmacklosem 
noch  immer  kein  Mangel  war,  so  ließ  sich  im  allgemeinen  doch 
eine  erfreuliche  Einwirkung  der  edleren  modernen  Geschmacks¬ 
richtung  feststellen.  st. 
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Bestrebungen  in  der  Steingut -Industrie. 

Gustav  Steinbrecht. 

I. 

Wenn  man  die  Lage  der  Steingut-Industrie,  soweit  sie  zunächst 
die  Verwertung  der  Ware  aus  der  Fabrikation  her  betrifft,  ohne 
jede  Voreingenommenheit  betrachtet,  so  kann  als  feststehend  ange¬ 
nommen  werden,  daß  in  den  letzten  Jahren  der  Bedarf  ein  solcher 
war,  welcher  die  Produktion  im  allgemeinen  nicht  nachkommen  ließ 

Immerhin  zeigte  bereits  die  Herbstmesse  1907,  welche  übrigens 
für  die  Beurteilung  der  Geschäftslage,  namentlich  auf  dem  Grosso- 
Markte,  nicht  von  ausschlaggebender  Bedeutung  ist,  allerwegen 
eine  Auffassung,  welche  als  Vorzeichen  eines  Rückganges  des  bisher 
außerordentlich  lebhaften  Geschäftes  zu  betrachten  war. 

Diese  Frühjahrsmesse  kann  man,  so  absprechend  sie  auf  der 
Messe  selbst  bei  mehreren  Fabrikanten  undvielenEinkäufem  behandelt 
wurde,  wohl  auch  noch  nicht  als  eine  solche  bezeichnen,  welche 
notwendigerweise  ein  Beweis  für  eine  einsetzende  erhebliche  Ver¬ 
schlechterung  sein  muß. 

Auch  kann  man  wohl  sagen,  daß  das  Steingutgeschäft,  selbst 
für  den  Export,  auf  der  Messe  nicht  so  gewichtig  zum  Ausdruck 
kommt,  wie  man  annehmen  sollte ;  denn  dasselbe  vollzieht  sich, 
auch  bei  den  „wilden  Käufern“,  welche  neben  ständigen  Be¬ 
ziehungen,  einen  großen  oder  den  größten  Teil  ihres  Bedarfes  bald 
hier  bald  dort  kaufen,  nicht  so  sehr  auf  der  Messe  selbst,  als  in 
unmittelbaren  Beziehungen  zu  den  Fabriken  schon  von  Neujahr  bis 
zur  Frühjahrsmesse  selbst  hin. 

Es  scheint  als  ob  die  nordamerikanische  Krisis  mit  ihrer  Rück¬ 
wirkung  auf  die  Porzellan-Industrie  nicht  jene  Bedeutung  für  unsere 
Steingut-Industrie  hat,  welche  man  befürchtete.  Mehr  noch  könnte 
man  annehmen,  daß  der  Rückgang  in  der  allgemeinen  Industrie  im 
Innern  die  Kaufkraft  stark  gelähmt  hat  und  noch  lähmt;  vereinigt 
sich  doch  die  Kaufkraft  der  breitesten  und  am  ehesten  unter 
industriellem  Rückgang  leidenden  Volksschichten  in  der  Keramik 
hervorragend  auf  das  Steingut. 

Außerdem  aber  darf  man  annehmen,  daß  die  Vergrößerungen 
der  Fabriken  und  die  mannigfachen  Neuanlagen,  deren  Einfluß  auf 
den  Markt  bereits  merklich  ist  oder  noch  zu  erwarten  steht,  eine 
Überproduktion  schaffen  werde. 

Zweifellos  liegt  bei  vermehrter  Produktion  und  bei  dem  fol¬ 
gerichtigen  Bestreben  der  vergrößerten  und  neuen  Werke  die  Ware 
nach  Möglichkeit  schnell  unterzubringen  oder  einzuführen,  die  Ge¬ 
fahr  der  Unterbietung  vor. 

Es  ist  bekannt,  daß  sowohl  Arbeitszeit-Verkürzungen  als  auch 
Lohn-Erhöhungen  in  dieser  oder  jener  Sparte  einer  Fabrik  —  An¬ 
sprüche,  welche  sich  aus  jeder  Hochkonjunktur  ergeben  —  die 
Herstellung  des  Steingutes  verteuert  haben  ;  es  ist  ferner  bekannt,  daß 
die  teils  überschwänglich  erhöhten  Verteuerungen  der  Chemikalien, 
Rohmaterialien  und  hauptsächlich  der  Kohlen  und  nicht  zum  min¬ 
destens  auch  die  Ansprüche  vom  Staate  her,  die  Herstellungskosten 
weiter  emporgeschnellt  haben. 

Daß  Lohn-Erhöhungen  und  Arbeitszeit  -  Verkürzungen  in  der 
Steingut  -  Industrie  von  erheblich  mehr  einschneidender  Bedeutung 
sind,  als  bei  wohl  allen  anderen  Industrien,  dürfte  daraus  ge¬ 
schlossen  werden  müssen,  daß  die  Löhne  einen  Prozentsatz  von 
sicherlich  nicht  unter  33 Vs  Prozent,  bei  manchen  Werken  bis  zu 
50  Prozent  der  Verkaufspreise,  im  ganzen  genommen  oder  auf  den 
Umsatz  bezogen,  betragen.  Jede  Lohn  -  Erhöhung  macht  sich  in 
diesem  Verhältnis  natürlich  ganz  anders  rechnerisch  fühlbar,  als 
wenn  in  einer  anderen  Branche  dies  Verhältnis  z.  B.  nur  5  zu  1 
beträgt. 

Wenn  man  von  der  Ausnutzung  in  geschäftlicher  Beziehung, 
d.  h.  in  der  mehr  oder  weniger  vorteilhaften  Verwertung  der  Waren 
absehen  will,  so  darf  man  mit  einiger  Berechtigung  sagen,  daß 
Steingutfabriken,  welche  keine  ganz  besonderen  Spezialitäten  her¬ 
steilen  —  die  meisten  schaffen  Massen  -  Gebrauchswaren  —  nur 
dann  auf  Dauer  erfolgreich  wirtschaften,  wenn  sie  bei  angemessenem 
Grundkapital  die  nötige  Größe  haben  oder  so  angelegt  sind,  daß 
die  Transporte  in  ihnen  und  von  und  zu  ihnen  auf  denkbar 
kürzestem  Wege  geschehen.  Es  würde  also  eine  Lohnersparnis, 
welche  an  den  Einzellöhnen  nicht  möglich  ist,  hauptsächlich  ge¬ 
sucht  werden  müssen  in  der  praktischen  Anlage,  d.  h.  in  der  Ver¬ 
meidung  überflüssiger  Transportwege  und  Entfernungen. 

Heute,  da  die  Geschäftslagen  des  Weltmarktes  eine  wesent¬ 
liche,  zu  Zeiten  eine  ausschlaggebende  Rolle  spielen  —  die  Höhe 
des  Exportes  ist  ja  der  Maßstab  für  die  Abhängigkeit  unserer 


Branche  vom  Weltmarkt  —  wird  es  jedem  Leiter  einer  ‘Fabrik 
scFwer  oder  richtiger  unmöglich  werden,  die  Verkaufsverhältnisse 
zu  meistern  und  Beeinflussungen  auf  den  Preis  auszuüben. 

Und  auch  alle  Methoden,  zuweilen  ängstlich  gehütete  Me¬ 
thoden  in  der  Herstellung,  welche  vielleicht  noch  Vorteile  in  sich 
tragen,  werden  heute  doch  bald  Gemeingut  aller  Werke. 

Männer,  von  denen  es,  wie  von  Wedgwood  heißt:  „his  career 
was  a  marvel  of  business  aptitude  combined  with  the  highest 
artistic  feeling  and  technical  skill,  d.  h.  seine  Karriere  war  ein 
Wunder  geschäftlicher  Fähigkeit,  gepaart  mit  außerordentlich  hohem 
künstlerischen  Verständnis  und  technischer  Geschicklichkeit  —  wird 
unsere  nivellierende  Zeit  immer  weniger  hervorbringen;  steht  sie 
doch  unter  der  Devise:  In  Reih  und  Glied! 

So  müßte,  man  sollte  es  meinen,  der  Gedanke,  die  Verkaufs¬ 
preise  angemessen  zu  gestalten  und  festzuhalten,  doch  in  allen 
Werken  Platz  gegriffen  haben  oder  Platz  greifen. 

Die  Durchführung  dieses  Gedankens  kann  aber  zweifellos  nur 
im  Zusammenschluß  liegen. 

Einige  Gründe,  weshalb  es  zu  einem  erfolgreichen  allgemeinen 
Zusammenschluß  nach  dieser  Richtung  hin  in  der  Steingut-Industrie 
noch  nicht  gekommen  ist,  so  sehr  uns  die  gelungenen  Beispiele 
fast  aller  anderen  Industrien,  in  Sonderheit  der  verwandten,  ein¬ 
leuchten,  mögen  nachfolgend  untersucht  werden  —  sine  ira  et  studio. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Hauptversammlung  des 
Verbandes  deutscher  Tonindustrieller  E.  V. 

im  Architektenhause  zu  Berlin  am  Sonnabend,  den  22.  Februar  1908, 
(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

(Nachdruck  verboten.) 

(Schluß.) 

Punkt  9  der  Tagesordnung  brachte  die  Frage:  Welche  Er¬ 
fahrungen  haben  die  Arbeitgeberverbände  der  deutschen  Ziegelindustrie 
im  Jahre  1907  gemacht?  Herr  Friedriche  Schünhoff  Hannover  wies 
in  seinen  Ausführungen  hierzu,  die  sich  in  der  Hauptsache  auf 
Hannover  beschränkten,  zunächst  auf  die  große  Überproduktion  in 
der  Ziegelindustrie  hin  und  warnte  vor  leichtfertigen  Neuanlagen, 
durch  die  das  große  in  der  Ziegelindustrie  investierte  Kapital  ent¬ 
wertet  werde.  Zu  den  sonstigen  sehr  verständlichen  Schmerzen 
der  Ziegeleibesitzer  komme  noch  die  Sozialpolitik  der  Reichs¬ 
regierung,  die  auf  Kosten  der  Unternehmer  betrieben  werde  und 
ihnen  gewaltige  Lasten  aufbürde,  sowie  die  aufhetzende  Wirksam¬ 
keit  der  Arbeiterverbäude,  die  in  steigenden  Löhnen,  abnehmender 
Arbeitszeit,  verschwindender  Akkordarbeit  usw.  ihren  Ausdruck 
finde.  Allem  dem  gegenüber  sei  ein  fester  Zusammenschluß  der 
Berufsgenossen  zwingende  Notwendigkeit,  um  allzugroßen  An¬ 
forderungen  von  oben  und  unten  erfolgreich  entgegentreten  zu 
können.  Aus  diesen  Gesichtspunkten  heraus  haben  sich  dann  auch 
die  Berufsgenossen  in  Braunschweig,  Hannover  und  den  angrenzen¬ 
den  Gebieten  am  9.  November  1906  zusammengefunden.  Leider 
gebe  es  immer  noch  viele,  die  abseits  ständen,  aber  diese  müsse 
man  zu  gewinnen  suchen.  Redner  teilte  sodann  bezüglich  der  in 
seinem  Vereine  gemachten  Erfahrungen  mit,  daß  in  175  Betrieben 
243  Kontraktbrüche  vorgekommen  seien,  und  man  die  Namen  der 
betreffenden  Arbeiter  allen  Betrieben  bekannt  gegeben  habe,  von 
seinen  Mitgliedern  fordere  der  Verein,  daß  sie  solche  Arbeiter  nicht 
beschäftigten.  Im  übrigen  sei  der  Verein  in  seinen  Forderungen  an 
die  Mitglieder  sehr  bescheiden,  er  verlange  nur  eine  Bescheinigung, 
daß  der  Arbeitsaustritt  ordnungsmäßig  erfolgt  sei  und  die  Ein¬ 
führung  und  Befolgung  seiner  Arbeitsordnung.  Die  wühlerische 
Tätigkeit  der  Gewerkschaften  sei  im  letzten  Jahre  im  Mai  zur 
Geltung  gekommen,  und  dies  gerade  in  den  Betrieben,  in  denen 
die  Löhne  am  höchsten  waren,  und  die  Arbeiter  30—40  Mark 
wöchentlich  verdienten.  Nachdem  von  dem  Vorstande  des  Vereins 
die  Forderungen  energisch  zurückgewiesen  worden  seien,  habe  sich 
in  seinem  Bezirke  nichts  mehr  gerührt. 

Punkt  10  lautete :  Nach  welchen  Grundsätzen  wird  bei  der  Ein 
Schätzung  der  Betriebe  zu  den  Klassen  des  Gefahrentarifes  der  Ziegelei- 
Berufsgenossenschaft  verfahren  ?  Herr  Direktor  Buschmann,  Char¬ 
lottenburg  erläuterte  in  Beantwortung  dieser  Frage  zunächst  den 
Gefahrentarif  und  seine  Entstehung  und  wies  auf  die  großen  Leistungen 
der  Berufsgenossenschaft  hin,  die  im  Jahre  1906  den  Betrag  von 
19  Millionen  Mark  zur  Auszahlung  gebracht  habe.  Die  Zuweisung 
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der  Betriebe  zu  den  einzelnen  Gefahrenklassen  sei  Sache  des 
Vorstandes  der  Berufsgenossenschaft  und  erfolge  nach  rein  objek¬ 
tiven  Merkmalen  und  auf  Grund  der  eigenen  Angaben  der  Unter¬ 
nehmer.  Für  Betriebe,  in  denen  die  üblichen  Schutzvorrichtungen 
vorhanden  seien,  komme  die  normale  Gefahrenziffer  zur  Anwendung 
bei  erheblichen  Abweichungen  hiervon  sei  aber  eine  Herabsetzung 
oder  eine  Erhöhung  möglich,  je  nach  der  Art  der  Betriebe  Wenn 
ein  Unternehmer  zwei  verschiedene  Betriebe  habe,  z.  B.  eine  Ma¬ 
schinen-  und  eine  Falzziegelei,  so  würden  beide  Betriebe  besonders 
|  eingeschätzt,  dies  geschehe  auch  dann,  wenn  ein  Fuhrwerksbetrieb 
:  größeren  Umfanges  vorhanden  sei,  der  sich  zum  Lohnfuhrwerks¬ 
betriebe  entwickele,  während  gewöhnlich  auf  den  Fuhrwerksbetrieb 
keine  Rücksicht  genommen  werde.  Ähnlich  verhalte  es  sich  auch 
mit  den  landwirtschaftlichen  Nebenbetrieben.  Von  5  zu  5  Jahren 
i  seien  die  Tarife  einer  Prüfung  zu  unterziehen,  die  auch  seitens  des 
Reichsversicherungsamtes  erfolge,  und  die  Unternehmer  dürften 
uberzeugt  sein,  daß  man  das  Bestreben  habe,  die  Beiträge  gerecht 
zu  verteilen.  Von  der  allergrößten  Wichtigkeit  sei  es,  daß  die  Un¬ 
ternehmer  die  ihnen  vorgelegten  Fragebogen  genau  ausfüllten.  Sei 
auf  Grund  der  Angaben  die  Gefahrenziffer  festgestellt,  so  erfolge 
eine  Mitteilung  an  den  Unternehmer  und  dann  komme  die  Beitrags- 
berechnung.  Auf  den  Bescheid  müsse  der  Unternehmer  sich  recht¬ 
zeitig  äußern,  später  lasse  sich  dagegen  nicht  viel  machen.  Fühle 
sich  ein  Unternehmer  durch  die  Einschätzung  beschwert,  so  habe 
er  sich  zunächst  an  den  Genossenschaftsvorstand  zu  wenden,  gegen 
dessen  Bescheid  ihm  Beschwerde  bei  dem  Reichsversicherungsamt 
zustehe.  Die  geringe  Zahl  dieser  Beschwerden  beweise  wohl  am 
*esjfn>m*  we|cher  Genauigkeit  die  Berufsgenossenschaft  vorgehe. 
Endlich  sei  noch  zu  erwähnen,  daß  auf  Antrag  eine  Änderung  resp 
Herabsetzung  der  Gefahrenziffer  erfolgen  könne,  wenn  in  einem 
Betriebe  eine  wesentliche  Änderung  eintrete.  Dies  werde  von  den 
Unternehmern  noch  wenig  berücksichtigt,  daß  dies  aber  geschehe, 

hege  nicht  nur  im  eigenen  Interesse,  sondern  auch  im  Interesse  der 
Gesamtheit. 

,.  ^  befaßte  sich  darauf  mit  der  Frage:  Inwiefern  bedingt 

die  Wahl  des  Ofens  die  wirtschaftliche  Entwicklung  einer  Ziegelei? 

err  Klehe  führte  hierzu  aus,  daß  der  Ofen  der  Punkt  sei  und 
bleibe,  um  den  sich  bei  der  Errichtung  einer  Ziegelei  alles  drehe. 
Der  Bau  des  Ziegelofens  erschöpfe  den  Hauptteil  der  Anlagekosten, 
der  Ofen  stehe  am  Ende  des  Betriebsganges,  versage  der  Ofen, 
dann  se!  alles  verloren;  Wetterbeständigkeit,  Farbe,  Dichtigkeit  des 
Fabrikats  srnen  vom  Ofen  abhängig,  kurz  der  Ofen  bedinge  die 
wirtschaftliche  Entwickelung  einer  Ziegelei.  Der  beste  Ziegelofen 
sei  und  bleibe  der  Ringofen,  für  den  aber,  der  nur  ya  Million 
Meine  im  Jahr  machen  wolle,  sei  der  Ringofen  zu  groß.  Ein  großer 
0  en  koste  mehr  Geld  als  ein  kleiner,  es  müsse  daher  auch  die 
Absatzmöglichkeit  berücksichtigt  werden,  ihr  müsse  die  Größe  des 
Ofens  entsprechen.  Die  Herren  Betriebsbeamten  suchten  die 
Leistung  des  Ofens  von  Monat  zu  Monat  zu  steigern,  hierin  seien 
zum  Teil  die  weichenden  Preise  begründet,  es  sei  entschieden 
besser,  weniger  Ziegel  zu  machen  und  diese  daiyi  zu  anständigen 
Preisen  zu  verkaufen.  Der  Ofen  dürfe  aber  auch  nicht  zu  klein 
gebaut  werden,  wenn  es  auch  gewöhnlich  besser  sei,  einen  kleinen 
aus  gutem  Baumaterial  hergestellten  Ofen  zu  verwenden.  Welchen 
Ofen  man  wählen  solle,  das  sei  mehr  eine  technische  Frage.  Die 
kleineren  Ziegelöfen  dürften  sich  in  bezug  auf  Leistungsfähigkeit 
nicht  viel  von  einander  unterscheiden,  anders  liege  die  Sache 
jedoch  mit  dem  Kohlenverbrauch.  Wichtig  sei  auch  die  Größe 
des  zur  Verfügung  stehenden  Anlagekapitals,  sei  es  zu  klein,  so 
stellten  sich  bald  Sorgen  ein,  jedenfalls  müsse  es  so  hoch  gegriffen 
sein,  daß  man  ein  halbes  Jahr  auf  Einnahmen  nicht  zu  rechnen 
brauche.  DerOfen  müssejvon  dem  Kapital  noch  soviel  übrig  lassen,  daß 
die  anderen  erforderlichen  Einrichtungen  in  guter  Weise  getroffen 
werden  konnten.  Es  sei  ein  Fehler,  etwas  anzufangen,  wenn  man  nicht 
s  genügende  Kapital  habe,  das.  müsse  bekämpft  werden,  weil 
erartig  errichtete  Ziegeleien  zu  schlechten  Preisen  verkauften  und 
die  anderen  schädigten.  Auf  die  Frage,  wie  der  Ofen  gebaut  sein 
solle  gebe  es  nur  eine  Antwort:  so  gut  wie  möglich;  an  ihm  dürfe 
nicht  gespart  werden,  man  habe  sonst  fortwährend  Betriebs- 
storungen  und  Kosten  für  den  Umbau.  Zum  Schlüsse  seiner 
Ausführungen  wandte  sich  Redner  noch  einmal  gegen  die  andauernde 
eugrundung  von  Ziegeleien,  darin  liege  ein  Krebsschaden,  für 
dessen  Beseitigung  sich  Mittel  und  Wege  finden  müßten. 

Punkt  12:  Welche  Erfahrungen  haben  die  märkischen  Ziegelei¬ 
besitzer  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  im  Jahre  1907  gesammelt  3  blieb 
wegen  Abwesenheit  derjenigen  Ziegeleibesitzer,  für  die  das  Referat 
besonders  bestimmt  war,  unerledigt,  und  Herr  Direktor  Sinzheimer 


beschränkte  sich  darauf,  zum  Zusammenschluß  in  der  Konvention 
aufzufordern ,  an  deren  Zustandekommen  seit  lahresfrist  pp- 
arbeitet  werde.  s 

Punkt  13  brachte  sodann  einen  Vortrag  über  Unfallverhütung 
Gewerbehygiene  und  Arbeiterwohlfahrt  in  der  Ziegelindustrie  mit  be¬ 
sonderer  Berücksichtigung  der  Internationalen  Ausstellung  1907  i„  ßu 
dap.es!:  ,[Je"  Drf  Fiebelkorn  wies  in  seinen  Ausführungen  hierzu 
auf  die  Notwendigkeit  hin,  den  Arbeiter  gegen  Gefahren  für  Leben 
und  Gesundheit  zu  schützen  und  bemerkte,  daß  die  zu  diesem 
Zwecke  getroffenen  gesetzlichen  Bestimmungen  nicht  allein  für  den 
Arbeitnehmer  sondern  auch  für  den  Arbeitgeber  von  Vorteil  ee 
wesen  seien.  Wie  notwendig  ein  solcher  Schutz  sei  gehe  bei 
spielsweise  aus  Berichten  aus  England  hervor,  wo  noch  in  der 
Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  Kinder  im  Alter  von  5  bis  7  fahren 
in  die  Betriebe  geschickt  worden  seien.  Zur  Durchführung  dieser 
Bestimmungen  habe  man  in  Deutschland  die  Gewerbeinspektionen 
geschaffen,  leider  bisher  nur  für  die  einzelnen  Bundesstaaten  wo- 
durch  die  verschiedenartigen  Anordnungen  der  Beamten  dieser 
Behörde  erklärlich  seien.  Neben  den  Gewerbeinspektoren  seien 
auch  die  Beamten  der  Berufsgenossenschaften  im  Sinne  des  Ar 
beiterschutzes  tätig,  und  man  könne  diese  Tätigkeit  nur  als  eine 
segensreiche  bezeichnen.  Der  technische  Beamte  arbeite  nur  in 
seinem  Industriezweige  und  habe  Gelegenheit,  in  den  Betrieben 
Umschau  zu  halten  und  zu  sehen,  welche  Sicherheitsvorrichtungen 
anzubringen  nötig  sei,  jeder  Unternehmer  solle  daher  in  eigenem 
Interesse  die  Beamten  freundlich  empfangen,  sie  würden  ihm  mit 
Rat  und  Tat  zur  Seite  stehen.  Was  auf  dem  Gebiete  des  Arbeiter¬ 
schutzes  geleistet  worden  sei,  haben  die  Ausstellungen  gezeigt  und 
sei  durch  sie  das  Bestreben  nahe  gelegt  worden,  die  Maschinen 
von  Hause  aus  so  zu  konstruieren,  daß  die  Sicherheitsvorrichtungen 
an  ihnen  angebracht  werden  könnten  und  nicht  erst  später  an 
geflickt  werden  müßten.  Im  vorigen  Jahre  sei  nun  der  Arbeiter¬ 
schutz  in  Ungarn  eingeführt  worden,  und  die  in  Budapest  statt¬ 
gehabte  internationale  Ausstellung  habe  ein  treffliches  Bild  der 
Bestrebungen  auf  diesem  Gebiete  geliefert.  Im  Anschluß  an  diese 
Ausstellung  und  mit  Hinweis  auf  die  Ausstellung  für  Arbeiterwohl¬ 
fahrt  in  Charlottenburg  besprach  Redner  sodann  unter  Veranschau¬ 
lichung  durch  zahlreiche  Lichtbilder  die  vom  Abbau  der  Tongrube 
bis  zurPresse  in  derTonindustrie  getroffenen  Sicherheitsvorrichtungen 
und  bedauerte,  daß  der  Sache  noch  nicht  überall  sowohl  von  den 
Unternehmern  wie  von  den  Arbeitern  das  nötige  Interesse  ent¬ 
gegengebracht  werde,  dies  müsse  aber  geschehen  sowohl  zum  Nutzen 
des  einzelnen  wie  der  gesamten  Industrie. 

Punkt  14  endlich  lautete  :  Welche  wirtschaftliche  Bedeutung  hat 
der  Kraftwagen  für  die  Ziegelindustrie?  Herr  B.  Krieger  wog  in 
Beantwortung  dieser  Frage  die  Vorteile  des  Betriebes  mit  Dampf¬ 
wagen,  Elektromobil  und  Benzinmotor  unter  Vorführung  kinemato- 
graphischer  Lichtbilder  gegen  einander  ab.  Über  den  Dampfwagen 
lasse  sich  nicht  viel  sagen,  er  habe  wegen  seines  hohen  Gewichtes 
einen  geringen  Wirkungskreis,  das  Todesurteil  sei  ihm  aber  nicht 
zu  sprechen,  denn  die  Hannoversche  Maschinenbau-A.-G.  vormals 
Georg  Egestorff  in  Linden  bei  Hannover  baue  seit  einiger  Zeit 
einen  Dampfwagen,  der  wohl  in  Betracht  kommen  könne.  Eine 
Zukunft  habe  das  Elektromobil,  mit  dem  im  vorigen  Jahre  von  der 
Ziegel-Transport-A.-G.  in  Berlin  Versuche  angestellt  worden  seien. 
Seine  Vorteile  bestehen  in  Gefahrlosigkeit  und  Sicherheit  des 
Betriebes  und  Ersparnis  an  Bedienung,  auch  eigne  es  sich  für 
Ziegeleien,  weil  die  Gummibereifung  fortfalle.  Die  Geschwindigkeit 
sollte  jedoch  nicht  zu  hoch  genommen  werden  und  nicht  mehr 
als  8-10  Kilometer  betragen,  auch  die  Steigungen  dürfen  nicht 
zu  groß  sein,  denn  sie  seien  von  Einfluß  auf  die  Dauer  der 
Batterie,  die  ein  Gewicht  von  ca.  700  Kilogramm  habe.  Mit  Auto¬ 
mobilen  arbeiteten  bereits  verschiedene  Ziegeleien,  der  wirtschaftliche 
Vorteil  sei  von  der  Beschaffenheit  der  Wege  abhängig,  wie  über¬ 
haupt  hier  das  Wort  zur  Geltung  komme:  eines  schickt  sich  nicht 
für  alle.  Um  hier  ein  abschließendes  Urteil  fällen  zu  können 
lägen  noch  nicht  genügende  Erfahrungen  vor. 

Nachdem  hiermit  die  Tagesordnung  erschöpft  war,  schloß  der 
Vorsitzende  die  Versammlung  mit  dem  Wunsche,  daß  sich  das 
neue  Geschäftsjahr  trotz  des  Ernstes  der  Zeit  für  die  Mitglieder 
zu  einem  lohnenden  gestalten  möge.  — 'ss— 
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Die  Ausfuhr  Deutschlands  von  Porzellan  und  Glas. 

1. 

Die  amtliche  Statistik  für  das  deutsche  Reich  führt  Porzellan 
in  der  No.  733  gesondert  in  die  Unterabteilungen  auf: 

733  a  Isolatoren  aller  Art  aus  Ton  (Steingut)  oder 
Porzellan. 

733  b  Andere  Waren  aus  Porzellan  und  porzellan¬ 
artige  Waren,  weiß. 

733  c  Porzellan  und  porzellanartige  Waren,  farbigweiß 
und  farbig  in  Verbindung  mit  anderen  Stoffen: 
Tafelgeschirr. 

733  d  Luxuxusporzellan  (Ziergefäße,  Figuren  usw.). 

733  e  Porzellanknöpfe  und  Tabakpfeifenköpfe. 

Die  Ermittlung  der  Menge  der  ausgeführten  Waren  geschieht, 
wie  bekannt,  vermittelst  der  statistischen  Anmeldescheine;  die 
Bestimmung  des  Wertes  erfolgt  durch  Ermittelung  der  Durchschnitts¬ 
werte  vermittelst  Fragebogen,  die  den  Interessenten  durch  die  amt¬ 
lichen  Handelsvertretungen  jährlich  zugänglich  gemacht  werden  und 
deren  sorgfältige  Ausfüllung  den  Industriellen  nicht  dringend  genug 
anzuraten  ist,  da  nichts  so  sehr  in  ihrem  Interesse  selbst  liegt,  als 
die  durch  den  statistischen  Vergleich  gegebene  Möglichkeit  einen 
Überblick  über  die  Veränderungen  in  dem  Außenhandel  zu  erhalten. 

Die  für  die  obigen  Nummern  des  Warenverzeichnisses  er¬ 
mittelten  Durchschnittswerte  für  den  Doppelzentner  sind  für  733  a 
mit  Mk.  70  angegeben,  für  733  b  mit  Mk.  90,  für  733  c  mit  Mk.  165, 
für  733  e  mit  Mk.  210,  für  das  unter  733  d  nachgewiesene  Luxus¬ 
porzellan  wird  der  Wert  direkt  ermittelt. 

Im  Jahre  1906  betrug  die  Ausfuhr  von  Isolatoren  und  anderem 
weißem  Porzellan,  die  vor  dem  Inkrafttreten  des  neuen  Zolltarifs 
noch  nicht  getrennt  nachgewiesen  wurden: 

81489  dz.  im  Werte  von  6416000  Mk. 

Im  Jahre  1907  wurden  nachgewiesen 
für  Isolatoren  51466  dz.  im  Werte  von  3602  000  Mk. 
ander,  weiß.  Porzellan  44345  dz.  im  Werte  von  3991000  Mk. 
also  zusammen 

95811  dz.  im  Werte  von  7593000  Mk. 

Es  bedeutet  dies  eine  Steigerung  von  fast  17°/»  der  Menge  nach. 
Tafelgeschirr  wurde  ausgeführt 

im  Jahre  19C6  302710  dz.  im  Werte  von  50184000  Mk. 
gegen 

im  Jahre  1907  335069  dz.  im  Werte  von  54285000  Mk. 

Die  Mehrausfuhr  beträgt  etwa  10%. 

An  Luxusporzellan  wurden  nachgewiesen 
im  Jahre  1906  43413  dz.  im  Werte  von  8482000  Mk. 

im  Jahre  1907  47191  dz.  im  Werte  von  8491000  Mk. 

was  einer  Steigerung  von  9%  entspricht. 

Die  Ausfuhr  von  Pfeifenköpfen  und  Porzellanknöpfen  betrug 
im  Jahre  1906  11743  dz.  im  Werte  von  2494000  Mk. 

im  Jahre  1907  10067  dz.  im  Werte  von  2112000  Mk. 

Sie  weist  also  einen  Rückgang  von  14%  der  Menge  auf. 

Von  besonderem  Interesse  dürften  die  Ausfuhrziffern  des 
letzten  Vierteljahrs  sein. 

So  betrug  für  Isolatoren  die  Ausfuhr 
im  November  1907  5  753  dz.  gegen  4976  dz.  im  Vorjahre 
„  Dezember  1907  4595  dz.  „  5863  dz.  „  „ 

„  Januar  1908  4  508  dz.  „  2995  dz.  „ 

14856  dz.  „  13834  dz.  „ 

Es  ist  dies  eine  ganz  erhebliche  Steigerung  (etwa  8%). 

Für  anderes  weißes  Porzellan  betragen  die  Ziffern: 
im  November  1907  2386  dz.  gegen;  3434  im  Vorjahre 
„  Dezember  1907  4  362  dz.  „  3250  dz.  „  „ 

„  Januar  1908  4219  dz.  „  4008  dz.  „ 

10968  dz.  „  10692  dz.  „ 

Von  farbigem  Tafelgeschirr  wurden  ausgeführt 
im  November  1907  27991  dz.  gegen  24216  dz.  im  Vorjahre 

„  Dezember  1907  24957  dz.  „  22478  dz.  „  „ 

„  Januar  1908  19373  dz.  „  22471  dz.  „  „ 

72321  dz.  „  69165  dz.  „  „ 

Während  also  in  den  beiden  letzten  Monaten  des  Vorjahres 
eine  erhebliche  Mehrausfuhr  zu  verzeichnen  ist,  brachte  der  Januar 
einen  erheblichen  Ausfall,  der  allein  auf  den  Rückgang  der 
amerikanischen  und  auch  der  englischen  Ausfuhr  zurückzu¬ 
führen  ist. 


Die  gleiche  Erscheinung  zeigt  sich  bei  Luxusporzellan. 

Die  Ausfuhrziffern  betragen: 
im  November  1907  3798  t  gegen  4298  t  im  Vorjahre 
„  Dezember  1907  4292  t  „  3745  t  „  „ 

„  Januar  1908  2422  t  „  2912  t  „ 

10500  t  „  10955  t  „ 

also  ein  Rückgang  der  nicht  unerheblich  ist. 

Porzellanknöpfe  und  Pfeifenköpfe  zeigen  in  den  letzten  Monaten 
des  Vorjahres  eine  starke  vermehrte  Ausfuhr,  während  der  Januar 
des  laufenden  Jahres,  ebenfalls  nachließ. 

November  1907  762  t  gegen  759  t  im  Vorjahre 

Dezember  1907  898  t  „  744  t  „  „ 

Januar  1908  781  t  836  t  „ 

2441  t  „  2339  t  „ 

Wenn  man  die  Betrachtung  auf  die  Hauptabnehmer  des  Tafel¬ 
porzellans  —  die  Vereinigten  Staaten  und  Großbritannien  —  be¬ 
schränkt,  so  ergibt  sich  das  folgende: 

Die  Gesamtausfuhr  an  Tafelgeschirr  nach  den  Vereinigten 
Staaten  belief  sich  im  Jahre  1906  auf  167427  dz.,  sie  stieg  im  Jahre 
1907  auf  175848  dz.  (nach  den  vorläufigen  Berechnungen  der 
monatlichen  Nachweise  über  den  auswärtigen  Handel  Deutschlands, 
die  nicht  ganz  vollständig  mit  den  endgültigen  Ziffern  überein¬ 
stimmen.) 

Damit  ist  das  Jahr  1907  durchaus  —  auch  im  Verhältnis  der 
Steigerungen  der  früheren  Jahre  —  nicht  hinter  den  Vorjahren 
zurückgeblieben.  Es  wurden  1905  nach  den  Vereinigten  Staaten 
156946  dz.  Tafelgeschirr,  1904:  152843  dz.,  1903:  124  157  dz.,  1902: 
110900  dz.,  1901:  101643  dz.,  1900:  84176  dz.,  ausgeführt. 


Verfolgt  man  die  Schwankungen  des  Exportes  in  dem  letzten 
Halbjahr  1907,  so  ergeben  sich  die  folgenden  Ausfuhrmengen  für 
Tafelporzellan  nach  den  Vereinigten  Staaten 


Juli  1906:  18154  dz. 

August  1906:  19262  „ 

September  1906:  15854  „ 

Oktober  1906:  16184  „ 

November  1906:  12063  „ 

Dezember  1906:  9292  „ 

Januar  1907:  9527  „ 

Ein  erhebliches  Zurückbleiben  ist  nur  im  September,  dem 
Monat  der  Kapitalkrise,  und  in  den  letzten  beiden  Monaten,  zu 
verzeichnen,  in  denen  die  sinkende  Konjunktur  beginnt  zahlenmäßig 


1907:  21500  dz. 
1907:  19409  „ 
1907:  14958  „ 
1907:  17715  „ 
1907:  14720  „ 
1907:  8  761  „ 

1908:  7852  „ 


vnm  Ausdruck  711  kommen. 


Die  Entwicklung  der  großbritannischen  Ausfuhr  zeigt  einen 
äußerst  günstigen  Verlauf,  wenn  auch  im  Januar  1908  ein  Rückgang 
gegen  den  gleichen  Monat  des  Vorjahres  festzustellen  ist.  Während 
im  Jahre  1906:  46016  dz.  Tafelgeschirr  nach  Großbritannien  aus¬ 
geführt  wurde.  Betrug  die  angeführte  Menge  im  Jahre  1907:58118 
dz.  Es  ist  dies  eine  Steigerung  von  über  26%.  Auf  die  einzelnen 
Monate  des  letzten  Halbjahrs  verteilt,  ergeben  sich  die  folgenden 
Ziffern: 


Juli  1906  3700  dz. 
August  1906  3400  „ 
Septemb.  1906  4109  „ 
Oktober  1906  3617  „ 
Novemb.  1906  3447  „ 
Dezemb.  1906  4800  „ 
Januar  1907  4254  „ 


Juli  1907  4693  dz. 
August  1907  4106  „ 
Septemb.  1907  4756  „ 
Oktober  1907  4359  „ 
Novemb.  1907  2833  „ 
Dezemb.  1907  6228  „ 
Januar  1908  3582  „ 


Jedenfalls  bestätigen  diese  Angaben,  was  in  dem  vorigen  Heft 
im  allgemeinen  über  die  Lage  der  Porzellanindustrie  gesagl 
worden  ist.  St. 


Die  Titel  der  Ziegeleibeamten. 

Die  gesetzliche  Regelung  der  Titel  der  Ziegeleibeamten  wird 
von  Herrn  Adolf  Kastellitz  verlangt.*)  Er  schlägt  folgende  gesetz¬ 
lich  festzulegende  Bezeichnungen  vor:  Ziegelmeister  III.  Klasse  für 
diejenigen,  die  nur  Hintermaurungssteine  zu  machen  verstehen; 
Ziegelmeister  II.  Klasse,  welche  mit  der  Herstellung  von  Dachziegeln, 
Röhren  und  Steinen  vertraut  sind;  Ziegelmeister  /.  Klasse  endlich 


*)  Gesetzliche  Regelung  der  Titel  der  Ziegeleibeamten,  Ton- 
industrie-Ztg.  08,  No.  25.  S.  271. 
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müssen  auch  die  Fabrikation  von  Verblendern,  Glasuren  etc- 
beherrschen.  Praktischer  Betriebsleiter  soll  sich  der  nennen,  der 
ohne  besondere  technische  Vorbildung  einen  Betrieb  selbständig 
leitet,  während  technischer  Betriebsleiter  nur  der  heißen  soll,  der 
auch  wirklich  technisch  vorgebildet  ist. 

Wir  möchten  zu  dieser  Anregung  uns  den  Vorschlag  erlauben, 
dem  Zuge  der  Zeit  zu  folgen  und  die  günstige  Gelegenheit  zu 
benutzen,  um  den  Ziegeleibeamten  durch  das  neue  Gesetz  gleich 
etwas  wohlklingendere  Titel  zu  verschaffen.  Wir  halten  zu  diesem 
Zweck  die  folgenden  Bezeichnungen  für  besser:  Ziegelpraktikant, 
Ziegelreferendar,  Ziegelassessor,  Ziegelrat  und  Geheimer  Ziegelrat. 
Damit  man  aber  auch  sicher  ist,  nicht  gegen  das  Gesetz  zu  ver¬ 
stoßen  und  jedem  Beamten  auch  den  ihm  gebührenden  Titel  geben 
kann,  würde  sich,  um  gleich  gründlich  vorzugehen,  die  Einführung 
einer  Uniform  mit  Rangabzeichen  empfehlen. 

Aber  Scherz  bei  Seite!  —  Es  ist  in  der  letzten  Zeit  so  recht 
Mode  geworden,  bei  jeder  Gelegenheit  die  Klinke  der  Gesetz¬ 
gebung  zu  ergreifen,  daß,  wenn  alles  Gesetz  würde,  was  verlangt 
wird,  kein  Mensch  sich  mehr  zwischen  all  diesen  gesetzlichen  Vor¬ 
schriften  auskennen  würde.  Haben  wir  denn  für  die  Industrie  noch 
nicht  genug  Gesetze  und  Polizeiverordnungen?  Man  sollte  doch 
meinen,  daß  sie  schon  gerade  ausreichen,  um  dem  Fabrikanten 
das  Leben  angenehm  zu  machen. 

Unseres  Erachtens  gibt  es  noch  einen  anderen  Weg,  der 
leichter  zu  gehen  ist  und,  was  manchmal  nicht  zu  unterschätzen 
ist,  auch  leichter  wieder  verlassen  werden  kann,  wenn  er  sich 
wider  Erwarten  als  ungangbar  erweist,  das  ist  die  Selbsthilfe. 

Bekanntlich  kann  der  Aussteller  eines  Zeugnisses  für  un¬ 
wahre  Angaben  verantwortlich  gemacht  werden  und  ist  dem  Ge¬ 
schädigten  zum  Schadenersatz  verpflichtet.  Daß  ab  und  zu  ein 
leichtfertig  ausgestelltes  Zeugnis  Vorkommen  wird,  soll  nicht  be¬ 
stritten  werden.  In  diesem  Falle,  der  doch  immer  eine  Ausnahme 
bilden  wird,  ist  es  zu  empfehlen,  gegen  den  Aussteller  gerichtlich 
vorzugehen.  Werden  alle,  die  es  bei  der  Zeugniserteilung  mit  der 
Wahrheit  nicht  genau  genug  nehmen,  zum  Ersatz  des  dadurch 
entstandenen  Schadens  verurteilt,  so  werden  diese  Art  Zeugnisse 
sehr  rasch  verschwinden.  Man  wird  uns  entgegenhalten,  daß  es 
in  den  meisten  Fällen  nicht  möglich  sein  wird,  die  Höhe  des 
Schadens  ziffermäßig  festzustellen,  aber  das  ist  ja  auch  garnicht 
nötig.  Man  kann  ja  die  Feststellung  dem  Ermessen  des  Gerichts 
überlassen,  oder  sich  auch  mit  der  prinzipiellen  Entscheidung  be¬ 
gnügen,  daß  der  Verurteilte  zum  Schadenersatz  verpflichtet  sei. 
Die  Gerichtskosten  werden  den  Schadenstifter  schon  veranlassen, 
in  Zukunft  vorsichtiger  zu  sein. 

Ist  aber  aus  dem  Zeugnisse  der  Umfang  der  Kenntnisse  und 
Erfahrungen  des  Bewerbers  nicht  genügend  deutlich  zu  erkennen, 
so  kann  man  doch  mit  Leichtigkeit  durch  direkte  Anfrage  bei  dem 
Zeugnisaussteller  das  nähere  erfahren.  Unserer  Ansicht  nach  kann 
man  sich  auf  diese  Weise  ein  weit  besseres  Bild  von  den  Leistungen 
des  Bewerbers  verschaffen  als  durch  die  gesetzlich  beglaubigte 
Bescheinigung,  daß  er  Ziegeimeister  I.  Klasse  sei.  Sollte  aber 
wirklich  eine  genauere  Präzisierung  der  verschiedenen  Titel  nötig 
sein,  so  könnte  dies  jedenfalls  leichter  durch  die  keramischen 
Verbände  geschehen  als  durch  ein  Gesetz,  das  sich  doch  nicht 
nur  auf  die  Ziegelindustrie  beschränken  könnte. 

Ehe  man  bei  jeder  Gelegenheit  nach  neuen  Gesetzen  ruft, 
sollte  man  doch  erst  genau  prüfen,  ob  wirklich  ein  Bedürfnis 
dazu  vorliegt  und  ob  die  bestehenden  Gesetze  nicht  ausreichen. 
Es  wäre  wirklich  als  ein  Fortschritt  zu  begrüßen,  wenn  die  förm¬ 
lich  krankhaft  gewordene  Sucht  nach  neuen  Paragraphen  einmal 
aufhören  möchte,  und  wenn  sich  die  Überzeugung  allgemein  Bahn 
brechen  wollte,  daß  in  der  richtig  angewandten  Selbsthilfe  meist 
ein  viel  besseres  und  bequemeres  Mittel  gegeben  ist.  T. 


Feuerfeste  Erzeugnisse  und  ihre  Verwendung. 

Von  J.  F.  F. 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  daß  man  bei  feuerfesten  Er¬ 
zeugnissen  nicht  nur  Anspruch  auf  einen  hohen  Schmelzpunkt 
macht,  sondern  auch  auf  Widerstand  gegen  chemische  Einflüsse. 

Es  gibt  in  der  Hauptsache  zwei  verschiedene  Sorten  feuer¬ 
fester  Waren :  basische  oder  tonerdereiche,  saure  oder  kieselsäure- 
reiche.  Dann  gibt  es  natürlich  noch  eine  ganze  Reihe  von  Quali¬ 
täten,  welche  sich  in  der  chemischen  Zusammensetzung  mehr  oder 


weniger  der  einen  oder  anderen  Sorte  nähern  und  in  den  meisten 
Fällen  einen  etwas  niedrigeren  Schmelzpunkt  haben.  Je  nach  den 
zur  Verfügung  stehenden  Rohmaterialien  wird  in  den  verschiedenen 
Werken  mit  Vorliebe  die  eine  oder  andere  Sorte  fabriziert,  und  es 
ist  Sache  des  Fabrikanten,  sich  über  deren  Verwendungszwecke  so 
genau  zu  informieren,  daß  er  beim  Verkauf  seine  Steine  nicht  für 
Zwecke  abgibt,  für  die  dieselben  ungeeignet  sind.  Dies  passiert 
leider  heute  noch  sehr  oft,  und  die  Folge  davon  ist,  daß  solche 
Fabrikate  einen  schlechten  Ruf  bekommen,  abgesehen  von  dem 
Schaden,  den  der  Abnehmer  hat  und  den  Folgen  eines  eventuellen 
gerichtlichen  Nachspieles. 

Für  den  Bau  eines  Kalkringofens  holte  ich  mir  einmal  von 
8  verschiedenen  Werken  Offerten  für  feuerfeste  Steine  ein  und  be¬ 
tonte  selbstverständlich  dabei,  wofür  die  Steine  verwandt  werden 
sollten.  —  Ich  war  so  vorsichtig,  ehe  ich  eine  Entscheidung  traf, 
alle  erhaltenen  Probesteine  in  einen  Kalkofen  mit  einzusetzen  und 
mußte  feststellen,  daß  4  Steine  davon  für  besagten  Zweck  völlig 
ungeeignet  waren. 

Ich  will  gern  zugeben,  daß  es  Fälle  gibt,  wo  es  der  Fabrik 
feuerfester  Produkte  recht  schwer  wird  zu  beurteilen,  welche  Stein¬ 
sorte  die  geeignetste  ist,  aber  Fälle  wie  der  angezogene  müßten 
doch  völlig  ausgeschlossen  sein. 

Auch  bei  Bestellung  von  Muffeln  genügt  es  nicht  immer  an¬ 
zugeben,  bei  welcher  Temperatur  gebrannt  werden  soll,  denn  es 
sprechen  auch  hier  und  da  chemische  Einflüsse  mit  je  nachdem, 
welchen  Zwecken  sie  dienen  sollen.  Nun  will  aber  auch  nicht 
jeder  Besteller  dem  Lieferanten  einer  Muffel  auf  die  Nase  binden, 
was  er  damit  beabsichtigt,  oder  ihm  ein  streng  geheim  gehaltenes 
Rezept  oder  Verfahren  verraten.  In  diesem  Falle  darf  natürlich  der 
Abnehmer  auch  dem  Lieferanten  keinen  Vorwurf  machen,  wenn  er 
bei  der  Lieferung  nicht  das  Richtige  getroffen  hat.  Seine  Sache 
ist  es  vielmehr,  sich  durch  Versuche  die  Gewißheit  zu  verschaffen, 
welches  Material  für  ihn  am  geeignetsten  ist  und  danach  seine  Be¬ 
stellung  einzurichten.  Jedes  einigermaßen  auf  der  Höhe  stehende 
Werk  wird  in  der  Lage  sein,  feuerfeste  Waren  für  alle  täglich 
vorkommenden  Ansprüche  zu  liefern  und  für  besondere  Fälle  das 
geeignetste  Material  auszuprobieren. 


Der  Binnen -Import  Indiens. 

(Von  unserem  indischen  Berichterstatter.) 

(Nachdruck  verboten.) 

Die  großen  Import  -  Firmen  in  Indiens  Hafenstädten  Karachi, 
Bombay,  Madras  und  Kalkutta  sind  unseren  Fabrikanten  und  Ex¬ 
porteuren  bekannt,  und  wo  nicht,  so  sind  ihre  Adressen  mit  Leich¬ 
tigkeit  von  den  in  diesen  Städten  bestehenden  deutschen  Kon¬ 
sulaten  unentgeltlich  zu  beziehen. 

Aber  viel  mehr  als  in  den  Hafenstädten  hat  Deutschland  in  den 
Binnenstädten  Indiens  Aussicht  auf  neue  Geschäftsanknüpfungen. 
Ich  habe  bei  meiner  Bereisung  Indiens  die  überraschende  Erfahrung 
gemacht,  im  tiefsten  Innern,  in  Städten,  die  zwei  Schnellzugs-Tage¬ 
reisen  von  der  See  abliegen,  deutsche  Glas-  und  Porzellan-Waren  in 
den  dortigen  Geschäften  vorzufinden,  die  anderen  „Kalibers"  waren, 
also  von  anderen  deutschen  Fabriken  stammten,  als  diejenigen  deut¬ 
schen  Glas-  und  Porzellan-Waren,  die  von  Importeuren  der  Hafen¬ 
städte  importiert  sind,  und  auch  bei  feineren  Erzeugnissen  der 
Keram-Industrie  und  mit  Lampen  trifft  dies  zu,  wenn  auch  in  be¬ 
schränkterem  Maße,  als  bei  gewöhnlicheren  und  alltäglicheren 
Haushaltungsstücken.  Der  Grund  für  die  leichteren  Export-Aus¬ 
sichten  der  deutschen  Glas-  und  Keram  -  Industrie  nach  indischen 
Binnenstädten  liegt  in  der  eigentümlichen  Tatsache,  daß  die  ent¬ 
sprechenden  Importeure  in  den  Hafenstädten,  fast  durchwegs  alt¬ 
eingesessene  Firmen,  schon  seit  Jahr  und  Tag  dieselben  englischen, 
österreichischen,  deutschen  und  belgischen  Lieferanten  haben  und 
seit  Jahr  und  Tag  dieselben  Waren  führen  und  von  diesen  ihren 
alten  Lieferanten  und  längst  eingeführten  Waren  nicht  abgehen. 
Nehmen  wir  als  Beispiel  Wassergläser.  Dieselben  werden  in 
feineren  Qualitäten  im  wesentlichen  von  Oesterreich  und  Belgien 
geliefert,  gleichen  sich  wie  ein  Ei  dem  anderen,  lediglich  durch  die 
Ursprungsmarken  „made  in  Austria"  und  „made  in  Belgium“  von 
einander  unterschieden,  und  mehrere  österreichische  und  belgische 
Fabriken  sowohl  wie  mehrere  indische  Importeure  sind  an  diesem 
gewaltigen  und  sehr  einträglichen  Geschäft  beteiligt.  Wollte  jetzt 
ein  deutscher  Fabrikant  dieselben  Gläser  in  gleicher  Preislage  nach 
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Kalkutta,  Bombay,  Madras  und  Karachi  anbieten,  so  würde  er  mit 
solchem  Angebot  mit  99  Prozent  Sicherheit  kein  Glück  haben;  denn 
unter  den  Hafenstadt-Importeuren  von  Glaswaren  dürfte  kaum  einer 
sein,  der  nicht  bereits  seine  feste.  Bezugsquelle  für  diese  Gläser 
hat.  Es  liegt  für  den  indischen  Importeur  lediglich  dann  ein  Grund 
zum  Wechseln  dieser  Bezugsquelle  vor,  wenn  das  nelie  Angebot 
aus  Deutschland  ihm  einen  billigeren  Preis  stellt.  Bei  einem 
billigeren  Preis  aber  kommt  der  deutsche  Fabrikant  nicht  auf 
seine  Kosten;  denn  die  belgischen  und  österreichischen  Fabrikanten 
liefern  diese  Gläser  bereits  so  billig,  daß  damit  das  Äußerste  getan 
zu  sein  scheint,  und  nur  die  englischen  Glasfabrikanten  können  es 
sich  noch  leisten,  diese  Wassergläser  teuerer  zu  liefern,  weil  das  ' 
hiesige  Publikum  für  englische  Waren  willig -einen  besseren  Preis 
zahlt,  als  für  nichtenglische  und  die  hiesigen  Detaillisten  sich  ihr 
Publikum  dementsprechend  gezogen  haben.  Macht  nämlich  ein 
Käufer  Einwendungen  gegen  den  hohen  Preis,  so  heißt  es  seitens 
des  Verkäufers  in  überlegenem  Tone:  „Das  sind  englische  Gläser.“ 
Auf  diese  Weise  hat  sich  beim  Publikum  die  Überzeugung  fest¬ 
gesetzt,  daß  die  englischen  Gläser  besser  seien,  als  die  öster¬ 
reichischen  und  belgischen,  obwohl  dies  kaum  der  Fall  sein  dürfte. 

Wie  mit  Gläsern,  so  ist  es  mit  allen  Gegenständen  der  Glas- 
und  Keram-lndustrie  und  sehr  vielen  Gegenständen  aus  anderen 
Industriezweigen.  Die  Importeure  in  den  indischen  Hafenstädten 
sind  zumeist  in  festen  Händen,  und  ohne  Preisunterbietung  ist  es 
schwer,  Geschäftsverbindungen  zu  erlangen.  Dagegen  hat  sich  in 
den  Binnenstädten  in  den  letzten  Jahren  ein  Kreis  von  neuen, 
frischen  Firmen  herausgebildet,  die  selbständig  zu  importieren  be¬ 
gonnen  und  sich  von  dem  Zwischenhandel  der  Hafenplätze  unab¬ 
hängig  gemacht  haben.  Um  diesen  Selbstimport  aber  grundsätz¬ 
lich  durchzuführen,  war  es  und  ist  es  für  diese  Binnenfirmen  not¬ 
wendig,  nach  eigenen  und  neuen,  d.  h.  anderen  Bezugsquellen  zu 
suchen,  als  die  Importeure  der  Hafenstädte  haben.  Denn  von  deren 
Lieferern  können  sie  nichts  direkt  beziehen,  weil  dieselben  in  den 
indischen  Hafenstädten  ihre  General-Vertreter  für  ganz  Indien  haben 
und  somit  an  andere  Firmen  nicht  direkt  liefern  dürfen.  Dies  ist 
der  Grund,  weil  Angebote  und  somit  auch  deutsche  Angebote 
seitens  indischer  Binnenfirmen  viel  leichter  Berücksichtigung  finden, 
als  seitens  der  Firmen  der  Hafenstädte.  Bei  manchen  Artikeln 
steht  es  sogar  so,  daß  die  Binnen  -  Importfirmen  geradezu  mit 
Kosten- Aufwand  (z.  B.  durch  Inserate  und  Anfragen  in  englischen 
Zeitungen  oder  bei  Londoner  Auskunftsbureaus)  nach  den  Bezugs¬ 
quellen  suchen  und  daß  Angebote  an  diese  Firmen  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  Erfolg  haben  müßten.  Solch  ein  Artikel  sind 
z.  B.  die  erwähnten  Wassergläser^  Die  besten  und  größten  Binnen- 
Importfirmen  Indiens,  wie  S.  Johnson  &  Co.  in  Jhausi  (via  Bombay) 
und  Murray  &  Co.  in  Lucknow  und  Cawnpore  (via  Calcutta)  müssen, 
obwohl  sie  sonst  fast  sämtliche  Waren  direkt  von  europäischen 
Fabrikanten  oder  Exporteuren  beziehen,  doch  diese  Gläser  sich  von 
den  betreffenden  Importeuren  in  Bombay  bezw.  Calcutta  ver¬ 
schreiben,  weil  sie  eine  eigene  Bezugsquelle  für  diese  Gläser,  d.  h. 
einen  Fabrikanten  dieser  Gläser,  der  in  Indien  noch  keinen 
General-Vertreter  hat,  nicht  kennen.  Falls  ein  deutscher  Fabrikant 
diese  Wassergläser  nach  Art  der  österreichischen  und  belgischen 
(in  zwei  Größen  vorhanden)  fabriziert  oder  fabrizieren  will,  so  rate 
ich  ihm  dringend,  in  seinen  Angeboten  in  erster  Linie  die  indischen 
Binnenfirmen  aufs  Korn  zu  nehmen.  (Schluß  folgt.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zusammenstellung  der  handelsrechtlichen  Bestimmungen. 

Der  Staatssekretär  des  Innern  läßt  im  Einklang  mit  einem 
vom  Deutschen  Handelstage  geäußerten  Wunsche  länderweise  die 
für  den  deutschen  Außenhandel  wichtigsten  handelsrechtlichen  Be¬ 
stimmungen  zusammenstellen.  Dabei  sollen  insbesondere  Berück¬ 
sichtigung  fnden  Vorschriften  über:  a)  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr 
von  Waren  auf  dem  Land-  und  Wasserwege  (Zollförmlichkeiten, 
Anmeldung  usw,  Zollzahlung,  Begleitpapiere  und  anderes),  b)  Her 
kunft  der  Waren  (Ursprungszeugnisse,  Fakturenbeglaubigung,  Ge¬ 
bühren  usw.),  c)  Wertverzollung,  d)  Handlungsreisende,  Muster¬ 
pässe,  Warenmuster,  e)  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr-Verbote  und  -Be¬ 
schränkungen,  f)  Verkehrserleichterungen,  g)  Handelsbezeichnungen, 
h)  Postpaketverkehr,  i)  Zollauskunftswesen,  k)  Zollbeschwerdever¬ 
fahren,  Schiedsgerichte  usw.,  1)  Punzierung  von  Edelmetallen.  Die 
Zusammenstellung  für  Spanien  ist  druckfertig.  Daran  werden  sich 
voraussichtlich  im  Laufe  des  Jahres  1908  zunächst  die  Zusammen¬ 
stellung  für  Belgien,  die  Niederlande,  Oesterreich-Ungarn,  die 
Schweiz  und  Frankreich  reihen. 


Ausfuhr  aus  dem  Bezirke  des  amerikanischen  Generalkonsulats 
Coburg  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  im  Kalender¬ 
jahr  1907. 

Aus  dem  Bezirke  des  Generalkonsulats  der  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  in  Coburg,  der  das  Großherzogtum  Sachsen 
und  die  Herzogtümer  Sachsen-Meiningen  sowie  Sachsen-Coburg 
und  Gotha  (einschl.  Sonneberg)  umfaßt,  erreichte  die  Ausfuhr  nach 
den  Vereinigten  Staaten  im  Kalenderjahr  1907  einen  Wert  von 
5  775  638  Doll,  gegen  5  1  3  964  Doll,  im  Jahre  1906. 

Im  einzelnen  stellte  sich  der  Export  der  wichtigeren  Artikel 
aus  dem  Bezirke  folgendermaßen  dar: 

Künstliche  Glasaugen  1462  Doll.  —  Glasperlen  33  156  Doll.  — 
Glaswaren  162  579  Doll.  —  Porzellanmurmeln  25  810  Doll.  —  Glas¬ 
murmeln  22  597  Doll.  —  Porzellanmalereien  1037  Doll.  —  Porzellan- 
und  Steingutware  2  242  892  Doll. 


Columbien.  Einfuhrzoll  und  Konsulargebühren  für  Postpakete. 
Die  Einfuhrzölle  und  Konsulargebüren  für  Waren,  die  in  Postpaketen 
eingehen,  werden  wie  folgt  erhoben  : 

3.  Für  alle  übrigen  Waren  unserer  Goldwaren  und  Edel¬ 
steinen,  die  mit  der  Post  eingehen,  sind  6  v.  H.  des 
Fakturenwerts  und  die  tarifmäßigen  Zölle  einschließlich 
des  70  prozentigen  Zollzuschlags  sowie  25  v.  EL  als  Ver¬ 
gütung  der  Konsulargebühren  zu  entrichten. 

(Diario  oficial.) 

*  * 

* 

Zollzuschlag  in  Argentinien. 

Nach  dem  dem  Kongresse  vorgelegten  Entwurf  eines  Gesetzes 
über  den  Staatshaushalts-Voranschlag  auf  das  Jahr  1908,  der  in 
der  Ende  September  v..  J.  geschlossenen  Sitzungsperiode  nicht  er¬ 
ledigt  worden  ist,  soll  für  die  nach  dem  Zollgesetz  einem  Einfuhr¬ 
zölle  von  10  V.  H.  oder  mehr  unterworfenen  Waren  und  Erzeugnisse 
der  Zollzuschlag  von  2  v.  H.  des  Wertes  auch  für  das  Jahr  1908 
weiter  erhoben  werden. 


Zollerleichterungen  in  Australien. 

Das  australische  Bundesparlament  hat  nach  einer  Mitteilung 
des  österreichisch-ungarischen  Generalkonsulats  in  Hamburg  die 
zollfreie  Einfuhr  von  Druckpap  er  aller  Art  beschlossen,  ebenso  die 
Abschaffung  des  Eingangszolles  für  Preislisten,  Kataloge  und  Re¬ 
klamebilder,  soweit  solche  auf  die  Anpreisung  von  Erzeugnissen 
ausländischer,  in  Australien  nicht  etablierter  Firmen  beschränkt 
bleiben. 


3eitfcf)riftenfcbau. 

in  biefem  teile  unterer  3eitung,  öem  wir  ein  gan3  befonberes  Interelfe  3U< 
wenben,  bringen  wir  unteren  Cefern  eine  Überließt  unb  hur3e  Inhaltsangabe 
ber  wesentlicbtten  teebniteben  Abhandlungen,  (owie  Volks¬ 
wirt  (  cb  a  f  1 1  i  cb  e  n  unb  r  e  cb  1 1  i  cb  e  n  fl  u  f  t  ä  b  e.,  bie  in  einer 
größeren  fln3abl  von  Sacbblättern  ertebeinen.  Wir  geben  babei  von  ber 
Anfid)t  aus,  bafc  es  bem  ein3elnen  Cefer  unmöglich  ift,  öie  vertriebenen 
öeitungen  telbft  3U  halten  unb  3U  leien  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(flaterial  bas  wetentlicbe  I)eraus3unel)men.  taratzocaczsczsassn 

Wägen  auf  analytischen  Wagen  mit  nicht  metallischen  Wag¬ 
schalen.  Elektrische  Störungen  bei  Analysenwagen.  Von  Dr.  Ernst 

Bornemann  -  Berlin. 

Verfasser  macht  in  diesen  beiden  Aufsätzen  darauf  aufmerk¬ 
sam,  daß  beim  Wägen  von  gläsernen  Gefäßen  auf  analytischen 
Wagen  mit  Wagschalen  aus  mattiertem  Glase  oftmals  empfindliche 
Störungen  der  Wage  zu  beobachten  sind.  Er  hat  dabei  Gewichts¬ 
differenzen  bis  zu  2  cg  beobachtet.  Es  liegen  hier  elektrische  Vor¬ 
gänge  vor,  wobei  die  gläsernen  zu  wägenden  Gegenstände  durch 
scharfes  Abtrocknen  elektrisch  werden,  während  die  gläserne  Wag¬ 
schale  isolierend  wirkt.  Die  Störungen  treten  nicht  auf  bei  mit 
Flüssigkeiten  gefüllten  Gefäßen.  Auch  bei  Porzellangefäßen  treten 
solche  Störungen  auf.  Bei  Wagen  mit  Quarzschalen  zeigen  sich 
solche  Störungen  auch  dann,  wenn  man  den  inneren  Glasboden 
der  Wage  in  der  N  hi  der  Wagschale  abwischt,  ln  dem  ersten 
angeführten  Falle  lassen  sich  die  Störungen  dadurch  vermeiden, 
daß  man  auf  beide  Schalen  je  ein  gleichschweres  Kupferblech  legt. 
Im  letzteren  Falle  hilft  dies  natürlich  nicht.  Man  kann  hier  die 
erzeugte  Elektrizität  durch  Auflegen  der  Hand  ableiten.  Ähnliche 
Störungen  treten  auch  beim  Reinigen  der  linken  Vorderscheibe  der 
Wage,  nicht  aber  beim  Reiben  der  übrigen  Scheiben  auf.  In  diesen 
Fällen  zeigen  sich  auch  bei  metallenen  Schalen  Störungen. 

(Chem.-Ztg.  08,  No.  11.  S.  125  und  No.  18,  S.  220.) 
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Büd)erfcf)au. 

Verwertung  und  Verarbeitung  von  alten  Gipsformen  und  Gips» 
sowie  Verwertung  von  Abfällen  aus  den  keramischen  Fabriken,  von 
Emil  Fischer,  Coburg  1908  im  Selbstverlag.  Preis  geh.  Mk.  1,80. 

Verfasser  empfiehlt,  die  alten  Gipsformen  nochmals  zu  brennen 
und  mit  den  übrigen  Abfällen  zu  Bausteinen  zu  verarbeiten.  Das 
Brennen  des  Gipses  nimmt  er  aber  doch  wohl  etwas  zu  leicht. 
Bei  100°  C.,  die  er  für  genügend  hält,  wird  nie  ein  genügend  er¬ 
härtendes  Material  erhalten  werden.  Auch  der  Wassergehalt  von 
7  Prozent  im  gebrannten  Gips  ist  zu  hoch.  Die  Beschreibung  des 
Verfahrens  ist  ziemlich  konfus.  Mehrfache  Wiederholung  des  bereits 
Gesagten  bringen  das  Heft  auf  einem  Umfang  von  31  Seiten. 

Wenn  wir  noch  erwähnen,  daß  nach  Ansicht  des  Verfassers 
dem  gebrannten  Gips  keine  Düngekraft  mehr  zukomme,  weil  er 
nicht  wie  der  rohe  Gipsstein  die  Ammoniakdämpfe  des  Stalldüngers 
aufsaugen  könne  und  weil  er  durch  das  Brennen  die  Schwefelsäure 
verloren  habe,  so  erübrigt  sich  wohl  ein  Eingehen  auf  den  sonstigen 
Inhalt. 

i  ,  -v. .  "• 


Brief*  unö  Srcigekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  biejer  Stelle  5um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  Toll  3uerlt  unteren  gefcbät3ten  Ce(ern  überlajjen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreisungen  ein3elner  Sirmen  können  öer  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finöen  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jold)e  gern  unb 

angemetten.  BeaaaeaBiBaegeiKiiaaa 

* 

üed)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  21.  Betrifft:  Verfahren  zur  Herstellung  von  farbig 
glasiertem  Porzellan  mit  aufgarniertem  Belag.  Ich  bitte  um  gef  1  - 

I  Angabe  eines  geeigneten  Verfahrens  zur  Herstellung  von  Porzellan 
Nippsachen,  farbig  glasiert  mit  verschiedenem  Belag  als:  Vögel, 
Köpfe,  Rosen,  Bouquetts  etc.,  der  Belag  soll  bisquitt  gebrannt  werden 
damit  selber  mit  Schmelzfarben  und  Gold  staffiert  werden  kann. 
Bis  jetzt  habe  ich  folgende  Verfahren  angewendet,  jedoch  keine 
günstigen  Erfolge  erzielt. 

I.  Verfahren.  Die  Gegenstände  wurden  in  rohem  Zustande 
belegt,  und  zwar  wurden  die  Blätter  und  Kopfe  mit  einem  guten 
Gummischlicker  angarniert,  hierauf  im  Glühofen  verglüht,  abgestaubt, 
der  Belag  mit  einer  Lösungg(Terpentinöl  und  Wachs)  bestrichen, 
um  die  Glasur  nicht  "aufzunehmen,  sodann  farbig  glasiert 
und  in  den  Glattofen  eingesetzt.  Bei  diesem  Verfahren  hält  wohl 
der  Belag  sehr  gut,  nur  daß  beim  Einfetten  desselben  stets  einige 
Tropfen  daneben  gehen  und  jene  Stellen  keine  Glasur  aufnehmen 
und  weiße  oder  lichte  Flecke  hinterlassen.  Auch  bleiben  stets 
einige  Tropfen  Glasur  auf  der  Schmiere  haften  und  nach  dem  Gar¬ 
brande  erscheint  der  schöne  weiße  Belag  mit  blauen  oder  grünen 
Flecken.  Ferner  kann  man,  wenn  der  Belag  weit  vorsteht,  die 
sogenannte  Schwamm-Malerei  nicht  gut  anbringen  ohne  den  Belag 
nicht  zu  beschädigen. 

II.  Verfahren.  Werden  aber  die  Gegenstände  verglüht,  farbig 
glasiert  und  dann  mit  Gummi  oder  Dextrinschlicker  der  Belag 
angarniert,  so  wird  die  Glasur  nachdem  die  Ware  durch  mehrere 
Hände  geht,  bekratzt  und  auch  mit  dem  Garnierschlicker  benutzt. 
Der  Hauptübelstand  bei  diesem  Verfahren  ist,  daß  beinahe  die 
Hälfte  während  des  Einsetzens  und  im  Garbrande  abfällt.  Oft  löst 
sich  der  Belag  gleich  nach  dem  Angarnieren  ab,  trotzdem  die 
Glasur  an  den  anzugarnierenden  Stellen  vorher  beseitigt  wurde. 

Gibt  es  ein  besseres  Klebmittel?  Die  Nippes  und  der  Belag 
werden  aus  ein  und  derselben  Masse  hergestellt,  nur  daß  die 
Belagmasse  mit  Sirup  und  Dextrin  angemacht  wird. 

Frage  No.  22.  Betrifft:  Versuchsöfen  für  Porzellan.  Gibt  es 
Brennöfen  zu  Versuchszwecken  ähnlich  der  Haubenlerche,  jedoch 
mit  derselben  Behandlung  wie  der  Schmelzofen  nach  Deville? 

Es  handelt  sich  um  Erzeugung  bezw.  Brennen  von  kleinen 
Porzellansachen.  Bisher  wurden  diese  in  elekt.  Brennöfen  gebrannt, 
doch  hat  sich  dieses  Frittenporzellan  als  zu  schwach  erwiesen. 
Ich  beabsichtige  nun,  diese  Sachen  mit  Porzellan,  welches  S.  K. 
4—7  benötigt,  zu  machen.  Auf  welche  Art  wäre  dies  am  besten 
zu  erreichen?  Welches  ist  die  höchste  Temperatur,  die  in  elekt. 
Ofen  bei  2  Amp.  110  Volt  erreicht  werden  kann? 

Frage  No.  23.  Betrifft:  Gefleckte  Glasuren.  Wie  erzeugt 

man  die  gesprenkelten  geflohener  Glasuren  in  hell-  und  dunkel¬ 
farbiger  Abtönung.  Gibt  es  ein  Lehrbuch  dafür? 

Frage  No.  24.  Betrifft:  Glasurmühlen.  Wer  liefert  noch 
Glasurmühlen  aus  Stein  etc.  (keine  Trommelmühlen)  für  Kraft¬ 
betrieb. 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  15.  Betrifft:  Erlernung  der  Terrakottafabrikation. 

Wir  können  Ihnen  nur  dringend  von  dem  Versuche  abraten,  die 
Fabrikation  von  Kunstterrakotten  aus  Büchern  erlernen  zu  wollen. 
Vor  allen  Dingen  erfordert  der  Brennprozeß  praktische  Erfahrung. 
Die  Erlernung  der  Fabrikation  ohne  Berufsstörung  dürfte  sich 
ebenfalls  nicht  ermöglichen  lassen.  Es  bleiben  demnach  nur  zwei 
Wege  übrig,  entweder  der  Besuch  einer  Fachschule,  oder  praktische 
Tätigkeit  in  einer  Terrakottafabrik.  Das  letztere  könnten  Sie  viel¬ 
leicht  dadurch  ermöglichen,  daß  Sie  durch  Inserat  in  einer  solchen 
Fabrik  Anstellung  als  Modelleur  suchen. 

Künstlerisch  ausgeführte  Terrakotten  finden  immer  guten 
Absatz.  Der  Vertrieb  derselben  geschieht  in  der  allgemein  üblichen 
Weise  durch  Reisende  und  Agenten. 

Zu  Frage  No.  16  und  17.  Betrifft:  Säure  zum  Aetzen  von 
Siahlplatten  und  Erlernen  des  Gravierens  von  Stahlplatten.  Sie 
haben  diese  Fragen  bereits  vor  kurzem  an  ein  anderes  Fachblatt  ge¬ 
richtet  und  dort  eine  ganze  Anzahl  von  Rezepten  mitgeteilt  erhalten. 
Wir  begreifen  deshalb  nicht,  weshalb  Sie  uns  dieselben  Fragen 
noch  einmal  stellen.  Etwas  anderes  können  wir  Ihnen  auch  nicht 
sagen. 

Zu  Frage  No.  18.  Betrifft:  Lieferanten  von  Stahlplatten. 

Lieferanten  von  guten  Stahlplatten  finden  Sie  im  Inseratenteil 
unserer  Zeitung.  Bestimmte  Firmen  nennen  wir  grundsätzlich  nicht. 

Zu  Frage  No.  19.  Betrifft:  Herstellung  von  Schablonen  durch 
Aetzung.  Ob  Sie  mit  dem  Aetzen  von  Schablonen  aus  dünnen 
Zink-  oder  Kupferfolien  gute  Erfolge  haben  werden,  wenn  Ihnen 
die  Kenntnisse  der  Tiefätzerei  in  diesen  Metallen  abgehen,  dürfte 
fraglich  sein.  Dagegen  ist  das  schneiden  von  Schablonen  in 
Zinn-  oder  Staniolfolien  jedenfalls  sicherer  und  ich  würde  Ihnen 
das  Lesen  des  Artikels  „Das  Schablonenschneiden  im  Dienste  der 
Reklame“  von  F.  Pollack,  Brünn  in  No.  52  des  letzten  Jahrganges 
der  Keramischen  Rundschau  empfehlen.  Ebenso  die  Beantwortungen 
der  Fragen  No.  17ö  Keramische  Rundschau  07  No.  51,  die  den 
gleichen  Fall  betreffen. 

Zweite  Antwort.  Zur  Herstellung  von  geätzten  Schablonen 
verwendet  man  am  besten  Zinkblech.  Diejenigen  Stellen,  welche 
stehen  bleiben  sollen  und  die  ganze  Rückseite  werden  mit  folgender 
Paste  bestrichen : 


120  Teile 

Wachs 

100  „ 

Asphalt 

100  „ 

venet.  Terpentin 

100  „ 

Terpentinöl 

30  „ 

Talg 

werden  in  der  Hitze,  aber  nicht  auf  freiem  Feuer  gelöst.  Ist  die 
aufgestrichene  Deckschicht  troken,  legt  man  dies  so  hergerichtete 
Zinkblech  in  ein  Bad  von  1  Teil  Salzsäure  und  20  Teilen  Wasser. 

Zu  Frage  No.  20.  Betrifft:  Haften  der  Kollodiumhaut  am 
Glase  beim  Uebertragen.  Wenn  die  geschliffene  Glasplatte  risse- 
und  schrammenfrei  ist,  und  die  Reinigung  derselben  stets  recht 
gründlich  mit  einer  Mischung  von  1  Teil  Salpetersäure  und  3  Teile 
Wasser  und  Josephspapier  erfolgte,  dann  ist  ein  Festsitzenbleiben 
der  Kollodiumhaut  nicht  zu  befürchten.  Nach  der  Reinigung  soll 
die  Platte  ausgiebig  mit  Wasser  abgewaschen  und  mit  einem  reinen 
fettfreien  Lederlappen  nachpoliert  werden,  worauf  sie  nach  dem 
Trocknen  gebraucht  werden  kann. 

Mitunter  tritt  auch  ein  Hängenbleiben  der  Kollodiumhaut  am 
Glase  nur  deshalb  ein,  weil  die  Haut  am  Rande  nicht  scharf  genug 
durhschnitten  wurde.  Es  ist  deshalb  ein  scharfes  Messer  oder  eine 
Nadel  zu  benutzen  und  ein  kräftiger  Druck  beim  Durchschneiden 
auszuüben.  Ferner  kann  entweder  die  Chromatlösung  schon  zu 
alt  sein,  oder  die  Platte  wurde  zwischen  der  Präparation  und  der 
Uebertragung  zu  lange  aufbewahrt. 

Zweite  Antwort.  Wenn  Sie  gute  Resultate  erzielen  wollen, 
müssen  Sie  die  Bilder  gut  auswaschen,  damit  alles  Chromkali  aus 
der  Bildschicht  entfernt  wird,  weil  dies  den  Fluß  in  der  Farbe 
zerstört. 

Dies  geschieht,  indem  Sie  die  Platte  nach  dem  Einstäuben  in 
ein  Bad  aus: 

100  Teilen  Wasser 
5  „  Borax  calziniert 

2  „  Aetzkali  od.  Aetznatron 

legen,  worin  sich  auch  leicht  die  Kollodiumhaut  ablöst.  Dieselbe 
fängt  man  darin  verkehrt  auf  und  wässert  die  Bildhaut  in  öfters 
gewecheltem  Wasser,  damit  auch  jede  Spur  des  Aetzbades  ver¬ 
schwindet. 

Danach  erst  überträgt  man  die  Bilder.  Das  Kollodium  darf 
nicht  zu  dünn  sein,  da  es  sonst  auch  zu  stark  an  der  Platte  haftet- 
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Fürth  i.  B.  Genossenschaft  bayer.  Rohglasfabrikanten  e.  G.  m.  b.  H. 

In  das  Genossenschaftsregister  wurde  ein  Unternehmen  ein¬ 
getragen,  das  den  Verkauf  der  von  den  Genossen  erzeugten  rohen 
Spiegelgläser,  insoweit  solche  nicht  zur  Veredelung  in  den- eigenen 
Betrieben  dienen  bezweckt.  Die  Zeitdauer  der  Genossenschaft  ist  vor¬ 
erst  auf  1  Jahr  beschränkt,  die  Genossenschaft  besteht  jedoch  jeweils 
1  Jahr,  wenn  keiner  der  Genossen  seine  Mitgliedschaft  kündigt  Je  zwei 
Vorstandsmitglieder  sind  berechtigt  Willenserklärungen  abzugeben. 
Die  Mitglieder  des  Vorstandes  sind  :  Heinrich  Kupfer,  Fürth,  Her¬ 
mann  von  Grafenstein,  Röthenbach,  Christian  Winkler,  Fürth,  Eugen 
Arnstein,  Fürth. 

Berlin.  Glasmaschinen-Syndihat  G.  rn.  b.  H. 

Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst.  Liquidator  ist  Kaufmann  Adolf 
Muerinsky. 

Wiesau.  Wiesauer  Farbenglaswerke  G.  ni.  b.  tl. 

Die  Gesellschaft  hat  ihren  Betrieb  an  die  Firma  E.  Grobe, 
Schlesische  Farbenglaswerke  Wiesau,  Kreis  Sagan,  mit  Wirkung 
vom  1.  April  1908  verkauft. 

Theresienihal  i.  B.  Theresientaler  Kristallglasfabrik. 

Der  Besitzer  der  Theresienthaler  Kristallgiasfabrik,  der  K.  B. 
Kommerzienrat  Herr  Michael  Ritter  von  Poschinger  ist  am  18.  Februar 
gestorben. 

Pirna.  Ueber  die  Glasfabrik  Elisabethhiitte  Kirschbunin  &  Hirsch 
in  Pirna  wurde  der  Konkurs  eröffnet.  Die  Verbindlichkeiten  sollen 
bedeutend  sein. 

Teplitz.  Die  Glasfabrik  Rudolfshütte  der  Firma  Josef  Inwald 
wird  heuer  noch  bedeutend  vergrößert  und  das  im  vorigen  Jahre 
abgebrannte  große  Schleifereiobjekt  neu  hergestellt  und  in  Betrieb 
gesetzt  werden. 

Eisenbahndirektionsbezirk  Halle  a.  5.  Ausnahmetarif  fiir  Hohl- 
dlaswaren.  Vom  20.  v.  M.  gilt  der  neue  Ausnahmetarif  S.  9  für 
Hohlglaswaren  aller  Art,  soweit  nicht  im  Spezialtarif  III  genannt, 
auch  in  Verbindung  mit  anderen  Stoffen  (ausgenommen  edle  Metalle) 
zur  Ausfuhr  über  See  nach  außerdeutschen  Ländern  einschließlich 
der  deutschen  überseeischen  Kolonien.  Als  Versandstationen 
kommen  für  den  Direktionsbezirk  Halle  in  Frage  die  Stationen 
Beutersitz,  Burxdorf  (Prov.  Sachsen),  Corbetha,  Dörbern  b.  Forst, 
Groß-Räschen,  Hohenbocka  Oberl.  Bhf.,  Hoyerswerda,  Kamenz  in 
Sachsen,  Klasdorf,  Lieberose,  Muskau,  Petershain,  Proschim-Haide- 
miihl,  Rietschen,  Rußland,  Senftenherg,  Straßgräbchen,  Weißwasser, 
Welzow  und  Wolfshain.  Nähere  Auskunft  erteilen  die  betreffenden 
Dienststellen. 

Gerresheim.  Akt.-Ges.  der  Gerresheimer  Glashüttenwerke  vorm. 
Eerd.  Heye.  Wie  bereits  mitgeteilt  ist,  stellte  sich  der  Rohertrag 
des  Jahres  1907  auf  3  758  595  Mark  (i.  V.  3  297  303  Mark).  Der 
Reingewinn  beträgt,  nach  521  157  Mk.  (434  256  Mk )  Abschreibungen 
einschließlich  128  27J  Mark  (77  910  Mark)  Vortrag  1  719  429  Mark 
(1  397  099  Mark),  wovon  256  674  Mark  (215  353  Mark)  als  Gewinn¬ 
anteile  sowie  1  050  000  Mark  (wie  i.  V.)  als  15  Prozent  Dividende 
verteilt  und  412  755  Mark  (128  270  Mark)  vorgetragen  werden  sollen. 
Der  Umsatz  betrug  insgesamt  14959222  Mark  (13 515  198  Mark). 
Als  wichtigstes  Ereignis  des  Jahres  1907  für  die  Flaschenindustrie 
bezeichnet  der  Bericht  die  Gründung  des  Europäischen  Verbandes 
der  Flaschenfabriken  und  die  gemeinsame  Beteiligung  der  Fa¬ 
brikanten  der  meisten  Länder  Europas  an  dem  Erwerb  der  Owens- 
Patente  zur  maschinellen  Herstellung  von  Flaschen.  Maßgebend 
für  den  Erwerb  der  Owens-Patente  für  die  vereinigten  europäischen 
Flaschenfabriken  war  der  Umstand,  daß  sie  ihrer  selbst  und  ihrer 
Arbeiter  wegen  verhindern  mußten,  daß  dieses  wertvolle  Patent  tn 
die  Hand  Dritter,  mit  den  Verhältnissen  der  Industrie  nicht  ver¬ 
trauter  Kapitalisten  gelangte.  Die  deutschen  Flaschenfabriken  sind 
durch  die  Gruppe  des  „Deutschen  Verbandes  der  Flaschenfabriken, 
G.  m.  b.  H.‘‘,  an  dem  Europäischen  Verband  beteiligt.  Die  außer¬ 
ordentliche  Hauptversammlung  vom  23.  November  1907  hat  dem  : 
Antrag  auf  Beteiligung  der  Gesellschaft  an  der  Erwerbung  der 
Owens-Patente  einstimmig  stattgegeben.  Das  Owens-Verfahren  sei 
nach  Ansicht  der  maßgebensten  Fachleute  das  einzige  Verfahren,  ; 
das  die  Handarbeit  in  der  Flaschenherstellung  wirklich  auszuschalten 
vermöge.  Der  Gesamtpreis  für  die  Patente  für  sämtliche  Länder 
der  Erde  mit  Ausnahme  der  Vereinigten  Staaten,  Mexiko,  Kanada, 
Japan  und  China  beträgt  12  Millionen  Mark.  Die  Zahlung  hat 
innerhalb  30  Jahren  unter  Anrechnung  von  4  Prozent  Zinsen  zu 
erfolgen.  Der  auf  die  Gerresheimer  Gesellschaft  entfallende  Ge¬ 
samtanteil  mit  Zinsen  würde  noch  oereennet  2  Millionen  Mark 
betragen.  Diese  Summe  sei  jedoch  der  Höchstbetrag  und  rein  . 
theoretisch.  Der  wirkliche  auf  die  Gesellschaft  entfallende  Betrag! 


lasse  sich  deshalb  nicht  feststellen,  weil  der  Europäische  Verband 
sich  mit  dem  Verkauf  der  Patentrechte  und  Lizenzen  zur  Herstellung 
von  Flaschen  nach  dem  Owens-Verfahren  befaßt  und  weil  die  hieraus 
zu  erwartenden  Einnahmebeträge  von  dem  Kaufpreis  abgehen.  Die 
Verwaltung  sieht  deshalb  davon  ab,  einen  Gesamtbetrag  für  den 
Anteil  der  Gesellschaft  der  Patent-Rechnung  zu  belasten,  sondern 
wird  den  jedes  Jahr  fälligen  Betrag  als  Zugang  auf  Patent-Rechnung  .. 
buchen,  indem  §ie  zu  gleicher  Zeit  eine  entsprechende  Abschreibung 
vornimmt.  Mit  der  Herstellung  nach  dem  Owens-Verfahren  hofft 
die  Verwaltung  im  Monat  Mai  d.  J.  schon  beginnen  zu  können.  Die 
nötigen  Anlagen  sind  in  Vorbereitung.  Die  Aussichten  für  1908 
glaubt  der  Vorstand  bei  regelmäßigem  Betrieb  weiter  als  günstig 
bezeichnen  zu  dürfen. 

Oldenburg.  Der  Streik  der  Glashüttenarbeiter  in  Osternburg 
ist  beendet,  nachdem  die  gestellten  Forderungen  von  der  Direktion 
bewilligt  wurden.  Am  Dientag  und  Mittwoch  waren  zahlreiche 
Arbeiter  von  auswärts  hier  angekommen,  wurden  jedoch  von  den 
Streikenden  abgefaßt  und  machten  nach  kurzer  Verhandlung  gleiche 
Sache  mit  denselben. 


Düsseldorf.  Rheinisch-Westfälisches  Dachziegel-Syndikat,  Ge¬ 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung.  Das  Stammkapital  ist  auf 
Grund  Beschlusses  der  Gesellschafterversammlung  vom  23.  Januar 
1908  um  12000  Mark  erhöht  und  beläuft  sich  daher  jetzt  auf 
61  700  Mark. 

fllsen.  Aisensche  Portlandzement  -  Fabrik.  Die  Gesellschaft 
schlägt  die  Verteilung  von  14  Prozent  (i.  V.  17  Prozent)  Dividende 
auf  das  um  1  Million  Mark  auf  9  Millionen  Mark  erhöhte  Kapital 
nach  584  272  Mark  (i.  V.  565034  Mark)  Abschreibungen  und  100050 
(i.  V.  75030  Mark)  Ueberweisung  an  die  Extrareserve  vor. 

Halle  a.  S.  Portlandzementfabrik  Halle  a.  S.,  A.-G.  Der  Auf¬ 
sichtsrat  beschloß,  der  am  17.  März  stattfindenden  Generalver¬ 
sammlung  die  Verteilung  einer  Dividende  von  11  (8)  Prozent  vor¬ 
zuschlagen.  Der  Bruttogewinn  ist  einschließlich  11  153  (2893)  Mark 
Vortrag  von  vorjährigen  187997  Mark  auf  249605  Mark  gestiegen. 
Die  Abschreibungen  werden  in  Höhe  von  49453  (45820)  Mark  vor¬ 
genommen.  Auf  neue  Rechnung  sollen  17546i(l  1  153)  Mark  vorge- 
tragen  werden. 


Flammenbogenlampen  mit  schrägstehenden  Kohlen  werden  in  dem 

unserer  heutigen  Nummer  beiliegenden  Nachrichtenblatt  der 
Siemens-Schuckert  Werke  beschrieben.  Die  Lampen  werden  in 
zwei  Formen  hergestellt  und  zwar  als  Bivolta-Flammenbogenlampen 
mit  schrägstehenden  Reinkohlen  und  als  Flammenbogenlampen  mit 
schrägstehenden  Kohlen  mit  Leuchtzusätzen.  Die  Bivolta-Lampen 
geben  ein  vollkommen  weißes  und  intensives,  dem  Tageslicht  ähn¬ 
liches  Licht,  das  die  Farbenunterscheidung  sehr  begünstigt.  Die 
Lampen  mit  Kohlen  mit  Leuchtzusätzen  werden  in  den  Lichtfarben 
gelb  und  edelweiß  geliefert.  Die  Beimengung  der  Leuchtzusätze 
(Metallsalze)  zu  den  Kohlen  bewirkt  eine  drei  bis  fünffach  größere 
Lichtausbeute,  gegenüber  den  Bogenlampen  mit  reinen  Kohlen,  und 
zwar  bei  gleichem  Stromverbrauch  und  nur  wenig  höherer  Licht¬ 
spannung.  Weitere  ausführliche  Angaben  über  Konstruktion  und 
Wirkungsweise  der  Lampen  enthält  die  Beilage,  auf  die  wir  Inter¬ 
essenten  verweisen. 

Beilagen. 

Unsere  Leser  verweisen  wir  hierdurch  auf  die  unserer 
heutigen  Nummer  beiliegenden  Prospekte  der  Firmen 
Rieh.  Oefler,  Verlag,  Berlin  SW.  61. 

Gebr.  Körting,  A.-G.,  Körtingsdorf  b.  Hannover. 

H.  Angers  Söhne,  Maschinenfabrik,  Nordhausen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


♦♦♦♦ 


(olan^gold. 

,  • 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Indy strie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse, 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh» 

H.  Jonas,  feile 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshancüüng. 


R.  W.  Schuft,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formets 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MßiSSBn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


w  Holzkämme 

{•eit  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
ad.  Muster  sauber  gearbeitet,  towls  Anhänge- 
atiketten  liefert  billigst  event.  tofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uafcsrsdsrf,  Diilkrels  (Nassau. 


MarrisonSSsn 

(fiANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England 


Farben  «.Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  c^r  t^r 

Rohmaterialien  isdudisd 
iTlaschinen  etc. 

Kerani.  Abziehbilder. 

COuster  unb  Preisverseidjnis  fteljen 
gratis  unb  franko  31t  Dienjten.  .  .  , 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 

Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  “VB 


Alle  goldhaltigen  Sacbei 


■apiadsojd  aßuB|J3A  usjAj 

'Bunuaipag  aqoiipjund  pun  ajiaag 

•)jy  iasaip  tjBqasao  sajsajpy 

■aqavs  uaO|)|Ei|P|oO "  w  pun  aja|im|asp|og 
‘P|oözub|9  jn;  yBqosaBsjnBqing 

V-‘S  fijaquösj]  (auii]og  p] 


ffsalle  Bedienung.  Oeterwalhetr.  32. 


Gesucht  per  sofort  tüchtiger 

Unterglasurmaler, 

der  auch  in  Aufglasur  bewandert  ist,  dauernde  Beschäftigung 
zugesichert. 

Steingutfabrik  Ryburg  b.  Rheinfelden,  Schweiz. 

■V-  Briefporto  20  Pfg.  resp.  25  Heller. 


Isolaforendreher. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei]  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 


Ges/cht  junger,  zuverlässiger 

FORMENGIESSER , 

der  eventl.  auch  eindreht. 

Job.  Vielstich, Tonwarenfabrik,  Lesum  b.  Bremen. 


T  üchtiyer  Maler, 

besonders  in  Spritzbemalung  firm,  von  plastischer  Künstanstalt 
sofort  gesucht.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  St.  3119  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

2  tüchtige  JDruckerinnen, 

welche  mit  dem  Stahlplatten-  und  Buntdruckverfahren  durchaus 
vertraut  sind,  finden  dauernde  Stellung  in  einer  Porzellanmalerei. 
Antritt  baldmöglichst.  Reisekosten  werden  vergütet.  Off.  unter 
G.  D.  3149  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  größere  Ofenfabrik  Sachsens  sucht  einen  durch¬ 
aus  tüchtigen  und  erfahrenen  Meister  für  ihr  Brennhaus, 
sowie  einen  tuchiiien  zweiten  Meister  für  ihre  Formerei 
zum  baldigen  Antritt.  Ebenso  ist  die  Stelle  des  Lageristen 
durch  einen  Fachmann,  der  möglichst  einen  ähnlichen 
Posten  schon  inne  hatte,  sofort  zu  besetzen.  Off.  mit 
Gehaltsansprüchen  erbeten  unter  M.  L.  3153  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  tüchtigen  erfahrenen  soliden 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  noch  einige 


Unterglasurmaler 


für  Strohmuster  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik, 
Fürstenberg  a.  d.  Weser. 


Gletsicrer. 


Offerten  mit  Gehaltsangaben  etc.  unter  Z.  3161  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  einen  tüchtigen 


Kapseldreher,  mmn). 


Off.  unter  O.  P.  3113  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  Tonbergwerk 

wird  kaufmännisch  und  technisch  durchaus  tüchtiger 


I 


Betriebsleiter  u.  Verkäufer 


gesucht.  Angebote  mit  Beifügung  von  Lebenslauf,  Referenzen] 
Zeugnissen  und  Photographie  erbeten  unter  N.  Z.  613  an 

Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 


Ein  durchaus  tüchtiger,  erfahrener 

a.v  <>  berdreher,  ^ 

gewandt  im  iFreidrehen,  wird  für  die  elektrotechnische  Abteilung 
einer  oberfränkischen  Porzellanfabrik  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Es  wollen  sich  jedoch  nur  solche  Bewerber 
melden,  die  in  dieser  Branche  und  in  solcher  Eigenschaft  bereits 
mit  Erfolg  tätig  waren  und  die  im  Stande  sind,  Personal  in  elektro¬ 
technischen  Artikeln  auszubilden  und  gut  zu  überwachen.  Aus¬ 
führliche  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsansprüche 
und  Zeugnisabschriften  etc.  unter  S.  3159  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  jüngerer,  perfekter 


PoFzellanmaleF, 


welcher  speziell  in  Blnmen  ganz  hervorragendes  leistet,  wird 
zum  Entwerfen  neuer  geschmackvoller  Blumendekors  für  den  in- 
und  ausländischen  Markt  per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Es  wollen  sich  nur  solche  Herren  melden,  die  wirklich  hervor¬ 
ragendes  leisten  und  im  Stande  sind,  selbständig  und  nach  Angaben 
zu  arbeiten.  Off.  mit  Angabe  der  Lohnansprüche  und  der  bisherigen 
Tätigkeit  unter  T.  3157  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ki  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


S 
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Unregelmässige 

Zustellung 


der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 


Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 


Berlin  SW.  : 


Die  Geschäftsstelle. 


3PT*  Formgiesser, 

welcher  zugleich  mit  der  neuesten  Modelleinrichtung  voll¬ 
ständig  vertraut  ist,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfb.  Krummennaab,  Station  Reuth  b.  Erbenüorf. 

Tücht.  Schriftenmaler 

für  Apothekerstandgefäße  sofort  ges.  Stellung  ist  dauernd.  Off.  an 

Josef  Donack,  Malerei,  Breslau,  Kreuzstrasse  57. 

Kupfer-  unb  Stahlstecher 

gesucht.  Off.  m.  Must.  u.  Gehaltsford.  unt.  T.  3165  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Brenner 

für  Dannenbergschen  Ringofen, 
zuverlässig  und  selbständig  bren¬ 
nend,  für  Anfang  April  gesucht. 
—  Dauernde  Steilung.  —  Ange¬ 
bote  mit  Lohnansprüchen,  Zeug¬ 
nisabschriften,  Alter,  ob  verhei¬ 
ratet,  an 

Eduard  Beyer,  Dampfziegeleien, 

Zwickau  (Sachsen). 

Schriftmaler 

auf  Schilder  und  Grabplatten  für 
sofort  gesucht.  Angebote  mit 
Probeschrift  erbeten  an 

lug.  Stein,  Döbeln  i.  §2. 

Tüchtige 

Schriwler, 

speziell  für  Farbschriften,  erhalten 
dauernde,  gutbezahlte  Stellung. 

Gehr.  SchultheissscheEma  llierweike  fl.-G. 
St.  Georgen  (Schwarzwald). 

Eine  grosse  Kacheifabrik  in 
Finland  sucht  einen 

W  erkmeisler, 

im  Stande,  selbständig  die 
Fabrikation  zu  leiten. 

Offtrten  mit  Gehaltsanspriich  n 
und  Kompetenzattesten  unter 
Adresse  „Werkmeister“,  Finska 
Telegrambyrans  Aunonsafdelning, 
Helsi  gfors. 

Engobierer. 

Wir  suchen  einen  im  Engo- 
bieren  tüchtigen  und  erfahrenen 
Mann,  dem  wir  das  Engobieren 
der  ganzen  Fabrikation  in  Akkord 
geben  könnten.  Jahresstelle. 

Mech.  Ziegelei  A.-G., 
Diessenhofen,  Schweiz. 

Wappenmaler, 

firm  in  Glas-Porzellanschrift  ges. 

1  Sturm,  MolMurg  2. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Gesucht  per  sofort  tüchtige 

©valformer 

auf  Maschine  und 

Giesscr 

für  dauernde  Beschäftigung. 

Steingutfabrik  Ryburg 
b.  Rheinfelden  i.  d.  Schweiz. 

Briefporto  20  Pf.  resp.  25  Heller. 


Exakter 

Terrakotta  -  Retoucheur 
mit  mehrjähriger  Praxis  sucht 
sofort  Posten'  Geft.  Angebote  u. 
K.  6joo  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Gelernter 

Porzellandreher, 

welcher  im  Formgießen  u.  Modell¬ 
einrichten,  sowie  im  Brennhaus 
und  der  Kapseldreherei  praktisch 
gearbeitet  hat  und  flotter  Rechner 
ist,  sucht  Stellung  als 

Oberdreher  oder  Formgiesser 
und  Modelleinrichter. 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre 
A.  6318  an  die  Keram.  Rundsch., 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  erfahrener 
-  Glasmaler,  - 

in  allen  vorkommenden  Arbeiten, 
sowie  im  Entwerfen  v.  Mustern, 
durchaus  firm,  sucht  Stellung, 
am  liebsten  auf  einer  Glasfabrik 
als  Meister.  Suchender  ist  im 
Besitze  eines  neuen  Artikels  und 
mit  Schablonenschneiden,  sowie 
mit  dem  Spritzverfahren  voll¬ 
kommen  vertraut.  Gefl .  Off.  u. 
J.  6290  an  d.  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Glasmaler, 

welcher  in  Wappen,  Schrift,  An¬ 
sichten  sowie  im  Platten  stechen 
arbeiten  kann,  sucht  sofort  Stell. 
Gefl.  Offerten  unter  F.  6416  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 

Junger  tüchtiger 

Maler 

sucht  bis  zum  21.  März  dauernde 
Stel  ung.  Derselbe  ist  tüchtig 
und  geübt  in  Rand,  Band,  Fond, 
S'ajfage,  Dekor  u.  Schrift.  Gefl. 
Off.  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  unt.  I.  I.  6422  e  b. 


Repräsent.  Intellig,  erfahr. 

Porz.  Maler, 

firm  in  Schrift,  Dekor,  Blumen, 
Rand, Fond,  Staff ,  au  h  für  Stein¬ 
gut,  Oefe  etc.,  zu  selbst,  energ. 
Leitung  fähig.  t  jeste  Stell. 
Off.  erb.  u.D.  6j20  u  1  die  Keram. 
Rundschau,  Ber  in  SW.  47. 


Technischer 

Betriebsleiter, 

Mitte  30  er  Jahre,  von  der  Pike 
auf  im  Fach  tätig,  1.  Kraft  für 
die  Abteilungen  Brennerei, 
Dreherei,  Gießerei,  Massemühie 
u.  Unterglasur,  mit  allen  Zweigen 
der  gesamten  Porzellanfabrikation 
vollständig  vertraut,  auch  kauf¬ 
männisch  gebildet,  sucht  seine 
selbständige  Stellung  wegen  Be¬ 
triebsveränderung  zu  wechseln, 
evtl,  als  Stütze  des  Chefs.  Gefl. 
Off.  unter  „Keramiker  6296“  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jüngerer  Modellretoucheur, 

Absolvent  einer  Fachschule, 
wünscht  seine  Stelle  zu  verändern. 
Selbiger  kann  auch  als  Modelleur 
in  derSpieiwarenbranche  arbeiten. 
Gefl  Off.  unter  R.  A.  6282  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  r  eramitfer, 

energisch  und  strebsam,  be¬ 
fähigt  zu  seioständigem  Ar¬ 
beiten,  24  J.  alt,  militärfrei, 
welcher  keram.  Fachschule 
für  Tonindustrie  mit  Vorzug 
absolviert  hat,  mit  Vorbildung 
der  Unterrealschule,  mit  führ. 
Praxis  als  Modelleur  und 
Formgiesser  in  Schamotte 
und  Ofenfabriken 

sucht  pass.  Stelle 

im  Betriebe  einer  keram. 
Fabrik,  oder  ■  auch  als  Mo¬ 
delleur.  Perfekte  Kenntnisse 
des  modern.  Stils.  Genaue 
Kenntnisse  über  Massen, 
Engoben  u.  Glasurbereitung. 
Dauernde  Stelle  bevorzugt.  I  a 
Zeugnisse.  Werte  Off.  unter 
K.  S.  6 71 4  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  Mann  aus  der  Porzellan¬ 
branche  mit  guten  Erfolgen,  sucht 
Stellung  als 

Oberbrenner  oder  Bremshausleiter, 

Derselbe  ist  mit  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme  vertraut  und 
kann  größeres  Personal  beauf¬ 
sichtigen  und  leiten.  Off  erb. 
unter  „Verläßlich  6280“  an  die 
„Keram.  Rundsch.“,  Berlin  SW.  47. 


Als 

BmliwaiiL  ...Olierdrucker 

oder  sonstigen  Aufseherposten, 
sucht  energischer  Mann,  gelernter 
Drucker,  für  jetzt  oder  später 
Stellung.  Gefl.  Offerten  u  A.  K. 
6270  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Sri  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Retoucheur, 

verheiratet,  seit  mehreren  Jahren 
in  erster  Porzellanfabrik  der 
Figuren-  und  Luxusbranche  tätig, 
gewöhnt  an  flottes  und  sauberes 
Arbeiten,  auch  im  modellieren 
von  leichteren  Sachen  nicht  un¬ 
erfahren,  sucht,  gestützt  auf  beste 
Zeugnisse  Stellung  in  besserer 
Porzellanfabrik.  Gefl.  Off.  unter 
A.  P.  6278  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Ein  zuverlässiger 

Lagerhalter,  Expedient 

und 

«X«  £«  Packer,  »X1  C« 

Witwer  alleinstehend,  sucht  mög¬ 
lichst  dauernde  Stellung  unter- 
bescheidenen  Gehaltsansprüchen. 
Antritt  kann  per  i.  April  oder 
i.  Mai  erfolgen.  Auch  zu  Probe¬ 
leistung  gern  bereit.  Off.  unter 
T.  3423  anHaasenstein  &  Vogler 
A.-G.,  Leipzig. 


Tüchtiger,  flotter  und  gewissen¬ 
hafter  junger  Mann,  22  Jahre  alt, 
militärfrei,  sucht  zum  1.  April  1908 
Stellung  als 

Expeöient 

oder  Kontorist.  Ersterer  Posten 
bevorzugt,  da  Betr.  bereits  als 
solcher  in  größeren  Porzellan¬ 
fabriken  tätig  gewesen  ist.  Gefl. 
Off.  u.  C.  6304  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Verlässlicher 

Masseni  ü  Her, 

der  selbständig  arbeiten  kann > 
sucht  [sof.  Stellung.  Gefl.  Off  u- 
j.  6306  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  41 


im  Modellieren  bewandert,  in 
Fayence,  Terrakotta  und  Gips 
praktisch  erfahren,  sucht  Stellung 
Gefl.  Offerten  unter  R.  6308  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Expedient, 

23  Jahre  alt,  militärfrei,  tüchtig 
in  der  Metallwaren -  sowie  Blech¬ 
emailgeschirrbranche, sucht  seinen 
Posten  baldigst  zu  verändern. 
Gefl.  Anträge  erbeten  an  Karl 
Meck,  Linz  a.  D.,  (Ob.-Ocstrr ) 
Starhembergstr.  43. 

Verheir.,  tüchtiger,  sehr  ge¬ 
wissenhafter 

Kaufmann 

aus  der  Ziegelbranche,  kautions¬ 
fähig,  versiert  in  Buchhaltung 
Kassenwesen,  Korrespondenz  pp 
in  ung.  kündigter Stellungwünscht 
sich  zu  verändern,  bevorzugt 
Thüringen  und  Voigt.’and.  Gefl. 
Offerten  sub.  D.  No.  6302  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  43. 


Kunsttöpfer 

in  allen  Berufszweigen  der 
Töpferei,  sowie  der  gesamten 
Tonwar en- Industrie  durchaus  er¬ 
fahren  und  ausgebildet,  sucht 
dauernde  gutlohnende  Stellung. 
Offerten  unter  Erfahren  6238  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  43. 

Tüchtiger  Dreher, 

der  jahrelang  als  Dreher,  Giesser 
und  Former  im  Kernedrehen, 
Abgiessen  und  Einrichten,  sowie 
auch  im  Formengiessen  in  Por¬ 
zellan  u.  Steingut  gearbeitet  und 
auch  Oberdreherposten  versehen 
hat,  sucht  passende  Stellung. 
Probetedingung  einverstanden. 
Suchender  ist  verh.  u.  reflektiert 
bei  zufriedenstellender  Leistung 
auf  dauernden  Posten.  Gefl.  Off. 
u.  Chiffre  L.  6310  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  43. 

Jüngern-  Maler, 

der  auf  weltliche  wie  religiöse 
Figuren  arbeiten  kann,  sucht  so¬ 
fort  Stellung.  Offerten  unter  M. 
P.  6262  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Fachmann 

(gelernter  Dreher)  in  Dreherei 
und  Giesserei  firm,  flotter 
Rechner,  auch  in  der  Fabri¬ 
kation  von  Isolatoren  etc. 
bewandert,  sucht  Stellung  als 
Oberdreher.  Offerten  unter 
„Energie  6312  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


Goldschmiere,  Goldiappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Lanyewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Diverses. 


Suter  Absatz. 

Ein  in  der  Porzellan-,  Steingut" 
und  Glasindustrie  vorzüglichst  ein" 
geführter  Gr-ossohändler  kera" 
mischerRoli  produkle, tüchtigen 
Mp*  Fücitmann 
mit  langjähriger  Erfah  ung  und 
guten  Geschäftsverbindungen 
sucht  noch  einige  Materialien  und 
sonstige  Bedarfsartikel  iür  diese 
und  ähnliche  Industrien  geeignet, 
für  feste  Rechnung  gegen  Kassa¬ 
zahlung  zum  Verkauf  zu  über¬ 
nehmen.  Derselbe  übernimmt 
auch  denVertrieb  erstklassiger 
Spesialmaschinen,  Gerät- 
scStaiten  u.  s.  w  und  eiwirbt 
gute  Verfahren,  Erfind¬ 
ungen,  Patente. 

Ausführliche  Angebote  unter  ,,S. 
3472“  an  Kaasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  in  Leipzig,  erbeten. 


Kugelmühle, 

Tonschneider, 

Filterpresss, 

Trommelmühle, 

gut  erhalten,  zu  kaufen  gesucht. 
Offerten  sub  „B.  2345“  an  die 
Keram,  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tonschneider, 

Fabrikat  Röhrig  &  König, 
tägl.  Leistung  25000,  nebst 
Aufzug  billigst  zu  verkaufen. 
Gefl.  Offert,  erb.  unter  T.  C. 

428  an  Kassenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Magdeburg. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Rein  icke. 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Sfan^-0d  I 

Formen  -  Oe! 

lange  ausprobierte  Marken  I 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch.  I 

Verein chemischerFabriken A.-G.,  |J 
— — -  Zeitz.  -  fl 


Packstroh 

offerieren  billigst  für  prompt  und 
später  frei  jeder  Bahnstation 

Ewald  Tappert  &  Co., 

- Stroh  en-gros  — - 

Stettin.  Telephon  2012. 


Grubes  Luftmalgsräte  für  alle  Branchen. 


Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


welche  Apothekerartikel  führen, 
von  einer  leistungsfähigen  Por- 
zellaniabrik  gesucht.  Die  Fabrik 
würde  Ende  April  er.  die  Liefe¬ 
rungen  aufnehmen  können.  An¬ 
fragen  unt.  W.  2249  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Zu  beziehen  durch  die 


Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Gold-  u.  Silberschmeizerei 


von  M.  BpoH,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Für  den  Vertrieb  eines 

patentierten  Ko Herganges  "^*3 
mit  automatischer  Entleerung, 
werden  tü  htige 

Vertreter 

gesucht.  Offerten  unter  „A.  S. 
1816“  an  Haa'enstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Köln  a  Rh. 


§(!  Korrespondenzen,  Besteliunpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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/IIls  (Soldabfälle 

Flaschen,  Golcischmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

*n  höchsten  Preisen 

Robert  Griinliut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 
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Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Sipfenfelder  Flusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


ifjed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Triinnpn. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


zu  kaufen  gesucht.  Off.  mit  Preisen 
unter  M.  2331  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

3mr  echt  französische 

mrPlnS&f^. 


empfiehlt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.Zimmer) 
nitwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


Achlung  Töpfereien! 

Zur  Einrichtung  von  Töpfereien 
mit  mechanischem  Betrieb  liefere 
alle  Modelle  u.  Gipsformen  nach 
Zeichnung  oder  eingesandtem 
Muster.  Uebernehme  auch  ganze 
Einrichtungen,  (in  überraschend 
kürzester  Zeit  betriebsfähig),  nach 
fachmännischer  Erfahrung;  die 
meisten  bis  jetzt  bestehenden 
Maschinen-Töpfereien  sind  nach 
meiner  Zeichnung  mit  vollem  Er¬ 
folg  eingerichtet. 

ffloöell-  u.  ßipsgießerei, 

Coswig  i.  A.,  Louisenstr.  85. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall« 


Packung 


fürolleSorten 
von  Stopf« 
büct)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf« 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 

cn 

näheres  burct) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Agenturen : 

Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütt'ich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubopeft,  V.  väc3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Durin,  Max  Levig  &  Co.,  Isopen« 
bogen. 


für  Porzellanfabriken  u.  ßlashütten. 

Reisender,  33  Jahre  alt,  allererste  Kraft,  welcher  seit  Jahren 
für  nuf  erste  Firnten  ganz  Deutschland  jährlich  zweimal  bereist 
b.  Warenhäus.  mittl.  und  fein.  Galanterie-  und  Luxuswaren-  sowie 
bei  Glas-  und  Porzellangeschäften  bestens  eingeführt,  übernimmt 
die  Vertretung  leistungsfähiger  Fabriken  in  Porzellanfiguren,  Kaffee- 
und  Speiseservicen,  Preß-  und  geschliffenen  Glaswaren,  sowie 
Majohkawaren  gegen  Provision  und  kleinen  Spesenzuschuß.  Prima 
Referenzen.  Persönliche  Vorstellung  mögl.  Briefliche  Meldungen 
unter  K.  2343  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Da  3 

Adressbuch  ... 

der  Ziegelei.  Ton«,  Kalk-,  Zement-,  Gips-, 
Kunststein-,  Glas-,  Porzellan  etc.  Industrie, 

enthaltend  die  Adressen  der 

Ziegeleien,  Tongruben,  Tonwaren=,  Zement*  u.  Zement* 
Warenfabriken,  Kalkbrennereien,  Gips*,  Kunststein* 
fabriken,  Glashütten, Glasbläsereien  und  =Schleifereien. 
Porzellanfabriken,  Steinbrüche,  Kiesgruben  etc 

Deutschlands 

nebst  einer  Tabelle  über 

sämtl.  Zölle  des  In*  und  Auslandes  auf  Steine  und 
Erden,  sowie  Waren  daraus 

liefern  wir,  gebunden 

zum  Preise  von  Mk.  12.—  exkl.  Porto. 


Berlin  S.W.  47. 


Keramische  Rundschau. 


II  Böhm.  Feldspat  ^ 

lu  in  Stücken  und  gemahlen,  wird  billigst  abgegeben. 
Offerten  erbeten  unter  „K.  2247“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Seit  Jahren  in  Berlin  bestehende 

Gipsfigurenfabrik 

ist  anderer  Unternehmungen  halber  sofort  am.  ves kaufen. 
fve0n*“el1  werden  die  Modelle  auch  allein  abgegeben.  Anfr.  unter 
G.  2332  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


m  JACOB  RENNER  e»  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  ,v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure, 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 

Bartzerkleinerung, 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 

Die  Geirinnung  u,  dieUerirendungdes  Gipses. 

Von  Dr.  Albert  Moye.  Preis  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2,40. 

Aus  der  Praxis  eines  Glashüflenfadimannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (ßafenöfen)  Mk.  1.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 

Ausführliche  Belprechung  finden  unsere  Leser  in  Ilo.  2 
d.  3.  (Seite  30). 
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Eingebrannte  Porzellan-Photographien 

Ausnahmepreise  für  Grabplatten  nur  giltig  bis  Ende  Juni  1908. 


Unübertroffene  Ausführung. 
Prompte  Lieferung. 


Ovale  Platten : 


Für  Gtabmonurr.ente  mit  er¬ 
habenem  Rand  riickwärts  mit 
2  Oesen. 

Größe  cm  Preise  Mk. 

8 Vs  X  II  2.50 

11  X  15  3.50 

15  X  19  6.70 

2  i  X  24  9.50 


Für  Grabkreuze  mit  2  Löchern. 


Größe  cm 

7'U  x  1 1 

9X  13 
13  X  18 
1 4 1 X  20 


Preise  Mk. 
2.50 
3.— 

5.— 

7.- 


Schriften  werden  billigst  berechnet;  für  Pfeifenköpfe,  Tassen, 
Vasen,  Wandteller,  Broschen,  Aschenschalen  etc.  etc.  sowie 
größere  Grabplatten  bitte  Preisliste  zu  verlangen. 

A.  Reinl,  Spezialist  für  Photokeramik, 
-  Karlsbad-Bahnhof. - 


Alle  Maschinen  und  Formen 


fllr  die 


itrie. 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mk.<-  12000  Mk. 

Hohlblockmaschinen 

200  Mk.  —  HOO  Mk. 

Dachziegelmaschinen 

175  Mk.  — 3000  Mk. 

Spindel*  und  Kniehebel* 

p  essen 

600  Mk.  — 4000  Mk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Mk.  —  7000  Mk. 

Schleifmaschinen 

300  Mk.  —  2500  Mk. 


Mörtel*  u.  Betonmischer 

13  5  Mk.  — 3850  Mk. 

Steinbrecher 

OOO  Mk.  —4600  Mk. 

Drainrohrmaschinen 

850  Mk.  — 1550  Mk. 

Rohr*  und  Stampfformen 

von  35  Mk.  an. 

Farbmühlen 

85  _  300  Mk. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fürTon-u.Cementplattenfabrikation. 

Cementfacben. 


Gesamt-Areal  ca.  2'U  Joch,  I  Villa, 

p  I  ■  |  I  Kanzlei-  und  Wohngebäude,  lAr- 
8-  21  II  !*l  H  beiterwohnhaus,  Dampf-  und  Ha¬ 
rn  W  I  11%  schinenanlage  für  150  HP,  elektr. 

(ehemalige  phosphatfabrik)  j* '^^V'n.Ba/hnan.chlu'sBCSctriepp" 
in  Zuckmantel  gieise)  worhanden.  Eingerichtet 
beiTeplitz  in  Böhmenf  j|r  Zerkleinerung  von  Hartma 


per  I.  Juli  1908 
zu  verkaufen. 

Nähere  Auskubft  erteilt: 

Dir.  R.  Fitz. 


Leistungsi.  Maschinen  iiir  Band-  und  Rrailhelvieh. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 

Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

islmDr.Galparij&Co. 


!l 

Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche. 

Kapital  1000000  Mk. 


teriaUien  (8  Kugelmühlen,  Z^Stein- 
brecher),  passend  f.  Kunstdünger¬ 
industrie  u.  jeden  anderen  Betrieb. 
Unmittelbar  an  Braunkohlenwerk 
gelegen.  Schweffelsäurefabrik  im 
Orte.  Kalklager  in  der  Nähe. 


täfilwindhirbine  „Herku|es”jh"eFlül>9°r!5|icl’e 


eut 

_  seht  _ 

Kostenlose  BetriebsKraFt  für  Pumpen, 


Uli 

-nfVI 


indUlerkeB* 


Dresden 


landtvirtsch.  u.gewerbl.  Maschinen, Elektricitäi. 

■  30 Mehrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 
eu:  EinKapselung  u.Centralschmierung  aller  bewegl.Tlisite. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

BERLIN  W.9K - 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindnstrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 
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Oegri-iimlet  1868* 

8pezialfabrikation  von  feinstem 


F1  o  r  m  g  I  p  s  _ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelimdnstrle« 


Elekfrifcfi  -  aufomafifcfier  Geldhirrfrsnsporfeuf 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  SchuseiB,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift. 


M.  Ilcrtting,  Berlin  N. 

ilemmmAdr  •  Rariin 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin 
Gegründet  1856. 


Antwerpenerstrasse  0. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peidspat 

Flussspat 


Spezialitäten- 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uran oxyd 
Zinkoxyd 


iCfatl7A|  für  keramische 

ivltlll A vl masstn 


D-R.  P-  Nr.  139264. 
IlCdOvVlB  Erfind.  Julius  Dittei. 

s  Sormcnöl  und  Kapselpressöl. 

|  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  gcrueh= 
^,105!  IPusteru.  Preise  bcreitiuilligst.  Alleinige  herstellungu.  Versand 
\  Schmidt  Rachfl.,  Inh.  Renn.  Crinius,  Rordhausen  (Rarz). 


Ausser  Syndikat!  || 

Kristall-Quarzsand  1 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  •  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  $$ 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden.  rg 


Außer  Syndikat 

Prima  Erysiall-Slassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Bohenbocka, 


sowie 

gemahlenen  Quarzsasiö 


_  t  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  nr.  b.  h.,  Elsterwerda, 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 


Feinkeramische  Brennöfen. 

verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 
Nr.  50,  51,  52  1906  und  I,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“ . preis  M.  150 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a,  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs-  Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipf.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 


Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 


Preis  M.  1,— 


Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 
C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätt 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


Kristall- 
Quarzsand 


in  tmiibertrofTener  Qualität 
ierern  prompt  und  billigst  aus 
Hgen-en  Gruben  bei  Ilohenbock« 

FaisSa n  &  Go,„ 

Dresden. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 

A  m  ^ .  L 1  C  „  .  ..i  t  .  . 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str. 


.110. 


-Spezialität  seit  1874. 


Filziitoziije  oline  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Prel*«. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


GlasurmOhlen 


(Trommel  mähten), 

a!  preisge  krönt,  Tet# 
lokenan  und  Berlin)  empi 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Hebe- 

zeugel 


unter 


Garantie 

liefert  stets 


H.Wilhelmi 


Masch  -Fabn| 

MiiHiBim-Ryto 

N2.  14 
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flctien- 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 

Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben^ —  Glasuren 

Metalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


ntzsalze  etc. 

Verlangen; Sie  gef  (.^unsere  Liste|145. 


Sitzen  Sie  viel? 


Greßners  renommierte 
Sitzauflage  aus  Filz  f. Stühle 
und  Schemel.  D.  R.  G.  M., 


verhütet  d.  Durchscheuern  u.  Glänzendwerden  d.  Beinkleider.  35  000 
im  Gebrauch.  Deutsche  Bank  500,  Allgem.  Elektr.-Ges.  600  Stück. 
Preisliste  frei.  Gebr.  Greasner,  Schöneberg  -  Berlin  £39. 


Goldschmlere,  sowie  goldhastige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekäuft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -AL 

Gneisenaustrasse  6. 


E§j[graviertc 


/V\T\C E7EBORG.  >leusrädrer-S:T. 203. 


Kristall-  Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  • 


landen  Ton  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  ßlüller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Zink^Signier- 


Höhe 

Alpbabel 

Zahlen 

nun 

äSatz 

Satz 

30 

o«1.40 

0.75 

40 

dH  1.60 

1.— 

50 

dH-  2. — 

1.10 

60 

dH  2.40 

1.20 

70 

Jt  2.60 

1.40 

80 

«*3.— 

1.60 

90 

dH  3.60 

2.— 

100 

dH  4.50 

2.50 

•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  # 
Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21. 


Filterpressen  I 

aller  Systeme  ■ 

fabriziert  unter  Garantie 

Mw  Trommer,  Milwitz  Mao 


Gegründet  1890. 


Spezialität  Einzelkammern'in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■V*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “W 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

»  fly  Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

A  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

«♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 


♦ 

♦ 


IHuffe 


teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 


stets  zum  Gebrauch  fertig, 


zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Eia. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


aas 


I- 


lrre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porz8llanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 


Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
.  .  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .... 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


Dy*  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  •  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


^M.-Ges.  Kr  Buntpapier-  nmi  Leimratrikatlon  Aschaffenlinrg,  Abteilung  für  Keramik. 


Ferner 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarban  -  Fabrik 
Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
Lüster  in  allen  Nuancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Feldspat,  Kalkspat,  Kristallquarz,  Rutil 


in  Stücken,  gekörnt  und 
vorgemahlen. 


Franz  TTIanbt, 


Stettin. 

Eigene  Gruben  in  Norwegen.  —  Eigenes  Mahlwerk 
u  .Lager  in  Stettin,  direkt  am  Wasser  m .  Staatsbahnanschluss 

Znr  Vermahlung  gelang,  ausschliessl.  skanriinav.  Rohprodukte. 


Gebrüder  Baensch,  b™f“s. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton,  Steingut  -  Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halie’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben, 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschiämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapseimasse.  Isolier  -  Masse. 

IStampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas  -  Fabrik  ,  Kali  und  Matron- Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 


m 


M 


NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Brenn-  unb  Muffelöfen 


^  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 


§ 

und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
^  Leistung  für  alie  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 

S  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

_j.  W.  Schambergor,  techn.  Bureau,  Hlünchen  38.  „ 

fjj  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


Wellpcipp  e  -  Scha  chtel/'  " 

(stabil,  lekhtzosarnrnejtleabd 


Chem.  FabrikMor  ch  enstern,  Dr.  Weiskopf  &  Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Scbmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate* 
Emails  für  Muffel- 11.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
HSS§T*  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Korrespondenzen.  Besiellannea  elc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Deutfdhe  Gold-  und  Silber-Sdheideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Keramiltiiß  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


9  9  1a  -Farben  in  allen  NOancen, 
unter«  -Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


«h  a  i  ai  uoii  in  i 

UlSSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
. -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Blanz-SiSbe**  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickei,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

'  Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte 


r 


Th.  Hohonade I 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■  ■ 1  Druckfarben  ■'= 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

9  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hobenadel,  Karlsbad, 


\Dr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

M‘  eissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 


^nnviülifäfpn  •  (  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
OpeZiail.aiEfi.  J  Emaillen  für  Verblender 

\  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

/  gegründet  1843 


c 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-ölays, 

erprobte  Marken. 

Riigen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


ft- 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  — - - 


Gustav  ICrech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarben-Sabrlk. 


Hervorragende  N  uhe't! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest-  “Hilf 


Muster  zu  Diensten. 


^§^rben-Manufaktur  Dresden* 


L* WifHHtm  CT8HHU - hlilfcfi 


Porzellan-Farben 


von 


Geitner  &  Co.  in  Schneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Solm  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberscheide-Aiistalt,  Frankfurt. 

Druckpapier.  DfUCkjöreSSen.  Drucköl. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheeben.  Pinsel. 

Sarfcen  a.  Kal.  Säcbs.mamifaktur  meisseil, 

mit  bödfsteni  Rabatt. 


Riffp  vprlamren  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngs weise:  €rfd)eint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burct)  bie  Poft 
ober  bie  €>:pebition  bejogen  in  Deutfcßlanb  u.  Öfterreich)  2,50  CT)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3iir  aus< 
brüchlicben  fcbriftlicßen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  Viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Ermäßigung.  Stellengefucbe  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang 


Berlin  SW.  47,  den  19.  IKarz  1908 


J.  Rohrbach,  Kalzhütte, 


Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral-,  Eni 
Spezialität-  u*  Farbwerke’  Glashütten  u.  Spatmiihlen.  mm-Ctza 

Trominelmülileii  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt. 

^  A  Bis  jetzt  Uber  15SO  Nt  tick  jreliefei-t.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande.  tv  -* 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  180f)X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspinde!  m.  eis.  Tisch 


und  Schablonenhalter. 


Mächte  Pariser  Pinsel, 
*  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraarenth  bei  Werdau  i.  Sa 


Braunstein 


ätraunstein 


KSälj's?  fest 

£(itiard  IMemar 
Elsrersbarsr  i„  Thüring 


jeder  Qualität  nnd  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Ch. 


Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegnitz 


Kugelflintsteine 
nnd  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1 


. .  .  m  MÜNCHEN  m 

'+*2^  Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
•ier  Feuerung,  Ventile  usw. 

H,  Vcntzke,  Berlin  18,  eKiT^5.>4- 


Prospekte  gratis. 


■WfflL  Minner, } 

£HSrai5r'‘THljmifCEN 

tqprSuK?»  .Mirnrtlmmiililc! 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschlend). 

Glanzgold  ohn.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

Mrnck-lTtensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
— - —  seit  1880.  - - — — — 


Si^Brucbscbü^en, 

e-ochachfe!n. 

>  zusammenlegbar} 


(auch  0iranfü.) 


tu  jedem 


ih  m  Slücktn.  7»..,  fplltiN^jeirister.  MahWnj. 
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moTchinenfcibrik  W.  Rofcher  •  Görliij 

GefellFchciff  mit  betchränkfer  Ballung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.T  onwarenf  abriken 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille, 

Ejsengiesserei  u,  “ 


liefern  _ajs  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her- 
stellunf  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •  • 


Kachelpressen 


D.R.  Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R. 


G. 


IfüpholQpIlloilnmphmPn  ei&ner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Aflulluluulllullllluublllliull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  untiber- 
■  11  troffener  Ausführung. 

Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
£9**  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

"  " . . . .  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  *“ 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

worm.  Aug..  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wieuor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
1 0 OOO  Platten.  —  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  -  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu!  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul,  Armaturen.  .  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


'MM 


fiyk.  Pressen  u.  Apparate  für  bie  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten : 


Sperrstöcke  l 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren,  ' 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Einplat  tenpr  essen  9 


vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Koller  gän  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 

Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  ö.  Saar. 


Fernsprech  -Anschluß 
No.  47. 


•Sri  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichsf,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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[v\®&\yar/Ä] 


FABRIKATION  i„  BOCHDM  ,  Westfalen. 

•  _ __  ^  .  ' 

Abtheihing: 

Feld-,  Forst-  und  Industrie  »Bahnen  aller  Art 

VERTRETEN^-^DURCH 


HERSTELLUNG  VOLLSTÄN-  [[[ 
DIGER  BAHNANLAGEN.  J 

PROSPEKTE  u.  KOSTEN- 
ANSCHLÄGE  STEHEN  TCU1 
GERN  ZUR  VERFÜGUNG.  " 

,  r  •:  •  i 

Ü' _ Ui_  SCHLEPP 


J  STAHLERNEu.  HÖLZERNE 
jj“  LOWRIES  IN  OEN  NEUE¬ 
ST  STEN  KONSTRUKTIONEN. 

JTIVEN  LAGER  in  BERLIN'- '  * 
. »;  BOCHUM. 


VEtCHEN 


WALDBAHNWAGEN 


STAHLMULDENKIPPWAGEN. 


Saogerliäiaser 
Actlen  -  M  a$cMnenfal>rik 
und  fiisengiesserei 

vorm.  Hornung  «St  Rabe, 

8  a  n  g  e  r  h  a  u  ^  e  n. 


30jährige  Spezialitäten 


Filterpr  essen 

500,  034,  870,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter=,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen,  jj 


|  Me 


Ferd.  Schaffner 

Photokeramische  Anstalt 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


s 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


Lieferung  von  keram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 

Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  Prompte  Lieferung! 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu 


5  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 


1  400  Arbeiter.  4  3  I  US  B  6  t  V  £  ©  fe« 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Cebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eiscngiesserei, 


&rö  (Jener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

Hefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut*,  Kachel»,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

^Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


fluq.  F^eissmann,  5aal!eld 

fiisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  Maschinen'  für  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


ff  ff 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


s* 

t* 

E> 

E* 

Er 

E* 

E* 
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W.  C.  Heraeus,  fianaa 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

^  Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


-TT* 


Glanzgold  und  hüsier 

als  Spezialität. 
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^  —i 

\ 


Jos.  Fm  Günzei,  Haida  in  Böhmen. 


Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Liisierfarben «Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc. 

Aerographen  färben . 


Fabrikation  vo 
Unterglasur-Farben.  # 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  ®  t  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste. - — - — ^ 


Spezialitäten: 

Helzeipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelngnt. 
»•»  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntopfe  und  Muffeln» 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druokerei-Utensilien. _ Preisliste  auf  Wunsch. 

Bei  Korrespondeflzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geehrten  Lesern  dankbar. 


Koitäinore  zum  Vorscfsroten  ■—  auf  trockenem  oder 
„Dan&“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 

- von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergl. - ' 

Fl  C  e  f«  BerlinNW.6Schiffbauerdamm27. 

•  L.  Dmiain  ©t  VÖ.J  Kopenhagen  i  Vestergade  33. 


W  ie  liest  man  eine 

Bilanz? 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—* 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 


.Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Modernste  maschinelle 
Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jaoobiwerk,  Ä.-G.,  Meissen. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 

J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86-87, 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ‘  Rekonstruktion 
Projektierung  /j  Einrichtung 
Bauleitung  ‘  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


•  j QBB 


Feinsten  grobkörnigen 


<Kristall-(^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 

Wiednitzer  G lassand werke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Uerfeiindigungs^Organ  der  Vereinigung  deulldier  Porzellanfafariften  zur  ßebung  der  PorzeIianinduiirie,G,ni,b.ß 
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Alk  Zuschriften 

in  redaktionellen  wie  in  geschäftlichen  Angelegenheiten 
erbitten  wir  vonjetzt  ab  ausschliesslich  an  unsere  Adresse 

-  Berlin  S.  W.  47.  — — . — 

Redaktion  und  Geschäftsstelle 
der  Keramischen  Rundschau. 


10.  Jahresversammlung 

der  Amerikanischen  Keramischen  Gesellschaft. 

Die  diesjährige  Versammlung  dieser  auch  in  Deutschland  durch 
ihre  wertvollen  Beiträge  zur  wissenschaftlichen  Erforschung  der 
keramischen  Probleme  rühmlichst  bekannten  und  geradezu  vorbild¬ 
lich  wirkenden  Gesellschaft  fand  vom  3.  bis  5.  Februar  statt. 

Wir  wollen  zunächst  einen  Ausspruch  des  zurücktretenden 
Präsidenten,  Herrn  Stanley  G.  Burt  anführen,  welchen  unsere 
deutschen  Fabrikanten  beherzigen  sollten,  da  Herr  Burt  hier  den 
Finger  auf  die  Wunde  legt,  welche  auch  bei  uns  sich  nicht 
schließen  will. 

,,Um  ein  ununterbrochenes  Fortschreiten  aufrecht  zu  erhalten, 
darf  es  keine  Geheimnisse  oder  kleinliche  Eifersüchteleien  geben. 
Das  Zusammenwirken  Vieler  ist  wesentlich  für  das  Erreichen  der 
höchsten  Ziele,  und  tatsächlich  ist  jede  erfolgreiche  Arbeit  vollendet 
worden  durch  aufrichtiges  Verständnis  für  die  Leistung  Anderer. 
Schwache  Geister  können  dies  nicht  begreifen,  und  wo  schwache 
ffffter  vorhanden  sind,  kann  kein  Fortschritt  sein.  Der  nationale 
U°tg,  welcher  bewirkt  hat,  daß  die  Vereinigten  Staaten  unter 
den  Völkern  hervo nagen,  sollte  hauptsächlich  dem  freien  Mei- 
nungsaustauch  zugeschrieben  werden.“ 


In  diesen  Worten  liegt  in  der  Tat  der  Schlüssel  zu  den  großen 
Erfolgen  und  zu  dem  raschen  Aufblühen  der  amerikanischen  Heim¬ 
industrie.  Möchten  auch  bei  uns  Alle,  die  es  angeht,  sich  heraus¬ 
arbeiten  aus  dem  stagnierenden  Sumpf  kleinlicher  Geheimnis¬ 
krämerei  und  sich  durcharbeiten  zu  der  Erkenntnis,  daß  in  der 
offenen  Aussprache  über  gemachte  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
die  gesunde  Entwicklung  unserer  Industrie  wurzelt.  Möchten 
alle  zu  dieser  Erkenntnis  kommen  sich  selbst  und  der  Gesamtheit 
zum  Nutzen. 

Aus  der  großen  Zahl  der  Berichte,  welche  eine  Fülle  ernster 
wissenschaftlicher  Arbeit  enthalten,  wollen  wir  unseren  Lesern  heute 
einige  kurze  Auszüge  bringen,  wobei  wir  der  amerikanischen  Fach¬ 
zeitschrift  „Brick“  folgen. 

Die  Funktion  des  Bors  in  den  Glasurformeln  von  Prof.  Charles 
F.  Binns.  Dieser  verdienstvolle  Gelehrte  ist  von  der  Voraussetzung 
ausgegangen,  daß  bei  der  Einführung  von  Borverbindungen,  wie 
Borsäure  und  Borax,  in  Glasur.en  stets  gewisse  Unregelmäßigkeiten 
auftreten,  und  daß  so  zusammengesetzte  Glasuren  sich  nicht  den 
Gesetzen  unterwerfen,  welche  für  die  übrigen  gelten.  Auf  Grund 
einer  Reihe  von  Versuchen  ist  er  zu  der  Überzeugung  gekommen, 
daß  die  Borverbindungen  in  den  Glasuren  eher  als  Base,  wie  als 
Säure  auftreten. 

Diese  ganz  neue  Anschauung  rief  natürlich  eine  lebhafte 
Debatte  hervor. 

Wir  müssen  gestehen,  daß  wir  uns  mit  dieser  neuen  Hypothese 
nicht  ohne  weiteres  befreunden  können.  Allerdings  liegen  uns  die 
Versuche,  auf  welche  Prof.  Binns  seine  Ansicht  stützt,  noch  nicht 
vor,  aber  dieselben  müßten  schon  gewichtige  Beweise  erbringen, 
wenn  es  ihnen  gelingen  soll,  die  bisher  herrschenden  Anschauungen 
zu  erschüttern. 

Die  Wirkung  verschiedener  Kalziumverbindungen  als  Flußmittel 
in  der  Porzellanfabrikation  von  A  rthur  S.  Watts.  Der  Berichterstatter 
prüfte  das  Verhalten  von  amorphem  Kalziumkarbonat  (Kreide), 
kristallinischem  Kalziumkarbonat  (Marmor),  Kalziumsulfat  (Gips) 
und  Kalziumfluorid  (Flußspat)  bei  ihrer  Verwendung  als  Flußmittel 
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für  Porzellan.  Der  Hauptunterschied  zeigte  sich  in  den  physi¬ 
kalischen  Eigenschaften,  besonders  in  der  Dichte.  Durch  die  Kurve 
der  spezifischen  Gewichte  wurde  nachgewiesen,  daß  Kalzium¬ 
karbonat  das  beste  Flußmittel  sei. 

Die  Unterschiede  in  den  Schmelzpunkten  einiger  Silikate  von 
A.  V.  Bleininger.  Zusammensetzung  und  Schmelzpunkt  einiger  Sili¬ 
kate  wurden  graphisch  aufgezeichnet,  sodaß  leicht  übersehen  werden 
konnte,  welche  Schmelzwirkung  eine  bestimmte  Mischung  hat.  Auf 
diese  Weise  sind  einfache  Mineralmischungen  beobachtet  worden 
und  es  wurde  der  Versuch  gemacht,  die  Gesetze  für  die  Schmelz¬ 
wirkung  daraus  abzuleiten.  Tatsächlich  bilden  die  Kurven  symme¬ 
trische  Figuren,  sodaß  eine  gewisse  Gesetzmäßigkeit  vorliegen  muß. 
Der  Berichterstatter  und  seine  Mitarbeiter- wollen  ein  Buch  heraus¬ 
geben,  welches  in  graphischer  Darstellung  die  hauptsächlichsten 
Feststellungen  mit  dem  Brennen  vo'n  Tonwaren  in  Verbindung 
bringt. 

Der  Einfluß  von  Zinkoxyd  auf  die  Färbungen,  welche  Chromoxyd 
in  Mattg/asuien  hervorruß  von  M.  F.  Bryan.  Der  Referent  stieß  bei 
dem  Versuche,  grüne  Mattglasuren  für  Terrakotta  mittels  Chromoxyd 
darzustellen,  auf  die  Tatsache,  daß  es  oft  große  Schwierigkeiten 
bereite,  grüne  Farbtöne  zu  erhalten  und  kam  durch  Zufall  darauf, 
daß  das  Zinkoxyd  schädlich  auf  die  Farbe  einwirke.  Durch  eine 
Reihe  von  Versuchen  wurde  festgestellt,  daß  tatsächlich  durch  Ein¬ 
wirkung  von  Zinkoxyd  eine  Braunfärbung  hervorgerufen  wurde. 
Diese  Verfärbung  wird  dadurch  erklärt,  daß  das  Zinkoxyd  oxydierend 
auf  das  Chromoxyd  einwirke. 

Bis  jetzt  ist  von  einer  derartigen  oxydierenden  Wirkung  des 
Zinkoxyds  noch  nichts  bekannt  geworden,  und  die  Erklärung  des 
Vorganges  klingt  deshalb  etwas  gezwungen. 

Glas-  oder  keramische  Fliesen  von  Karl  Langenbeck.  Referent 
macht  darauf  aufmerksam,  daß  Wandplatten  aus  Glas  einen  viel 
größeren  Ausdehnungskoeffizienten  besäßen  als  der  Zement,  mit 
welchem  sie  befestigt  werden,  und  als  keramische  Platten.  Es  wird 
die  interessante  Tatsache  erwähnt,  daß  dies  den  Europäern  bereits 
vor  mehr  als  hundert  Jahren  bekannt  gewesen  sei,  als  sich  -die 
Benutzung  von  Glas  zu  dekorativen  Zwecken  weit  verbreitete.  Wieder¬ 
holte  Versuche  ergaben  damals  die  Unzweckmäßigkeit,  Glasstücke 
von  größerem  Durchmesser  als  die  für  Mosaikarbeiten  benutzten  zu 
verwenden,  und  die  Herstellung  von  größeren  Glasfliesen  hörte 
deshalb  auf.  Bei  der  damals  herrschenden  Geheimniskrämerei  ge¬ 
riet  der  Grund  für  das  Aufgeben  der  Verwendung  gläserner  Wand¬ 
platten  in  Vergessenheit,  und  unsere  Unkenntnis  dieses  Grundes 
führte  zu  dem  erneuten  Versuch,  Glas  an  die  Stelle  der  keramischen 
Wandplatten  zu  setzen. 

Die  Färbewirkung  gewisser  seltener  Metalloxyde  von  Dr.  J.  Koerner. 
Der  bekannte  deutsche  Chemiker  berichtet  über  die  Darstellung  von 
Kristallglasuren  mittels  Tungstein  als  Kristallbildner.  Außerdem 
wurde  der  Versammlung  ein  Muster  einer  schön  roten  Kristallglasur 
vorgelegt,  welche  aus  Zinktitanglasur  mit  Uran  und  Wismut  als 
Färbemittel  besteht. 

Wir  haben  noch  nie  gehört,  daß  ein  Ausländer  seine  Arbeiten 
zuerst  einem  deutschen  Verbände  vorgelegt  hätte  und  möchten 
wünschen,  daß  auch  unsere  deutschen  Fachgenossen  ein  etwas  regeres 
Nationalbewußtsein  besäßen.  Ein  erhebender  Gedanke  ist  es  nicht, 
wenn  ein  Deutscher  die  Produkte  seines  Geistes  uns  auf  dem  Um¬ 
wege  über  Amerika  zugehen  läßt.  Die  Mitteilung  hätte  doch  viel¬ 
leicht  Zeit  gehabt  bis  zur  Tagung  des  Verbandes  keramischer  Ge¬ 
werke.  War  sie  aber  so  dringend,  so  steht  Herrn  Dr.  Koerner  der 
„Sprechsaal“  doch  nahe  genug  zur  Bekanntgabe.  T. 


Bestrebungen  in  der  Steingut- Industrie. 

Gustav  Steinbrecht. 

II.  (Fortsetzung.) 

Die  lebhaften  Bestrebungen,  welche  von  den  „Vereinigten 
Steingutfabriken  G.  m.  b.  H.“  im  Frühjahr  und  Herbst  1907  aus¬ 
gingen,  den  Anschluß  der  außenstehenden  Fabriken  zu  erwirken, 
waren  ein  der  Zeit  angemessenes  und  ein  kluges  Beginnen. 

Daß  diese  Bestrebungen  nicht  von  der  Voraussetzung  aus¬ 
gingen,  daß  alle  Outsider-Fabriken  sich  anschließen  würden, 
darf  als  fest  angenommen  werden.  Sicherlich  wußte  man,  daß  es 
grundsätzliche  Gegner  gab,  welche  unter  keinen  Umständen  zu  ge¬ 
winnen  gewesen  wären.  Auch  scheint  das  Gefühl  noch  zu  frisch 


gewesen  zu  sein,  als  habe  man  ein  früheres  rücksichtsloses  „Vor¬ 
gehen“  gegen  ehrliche  Outsiders,  deren  Einfluß  man  unterschätzte, 
recht  böses  Blut  gemacht,  wenn  auch  die  Rechtfertigung  solchen 
Vorgehens  in  den  Grundsätzen  begründet  lag,  welche  der  Zu¬ 
sammenschluß  der  Fabriken  zu  den  „Vereinigten  etc.“  bedingte. 

Die  richtigere  Ansicht,  daß  man  mit  den  Outsiders  verhandeln, 
daß  man  zum  wenigsten  Kompromisse  schließen  müsse,  anstatt 
eine  schließlich  und  naturgemäß  zur  Gehässigkeit  führende  Kon¬ 
kurrenz  zu  betreiben,  rang  sich  durch  und  ermöglichte  den  Beginn 
von  gegenseitigen  Beziehungen,  in  deren  Anfang  wir  stehen,  ob¬ 
gleich  zur  Zeit  alle  Verhandlungen  ruhen. 

Hat  sich  doch  mittlerweile  ein  Block  der  Outsider  gebildet, 
gewissermaßen  und  kluger  Weise  mit  unter  der  Schutzherrschaft 
der  „Vereinigten  etc.“,  deshalb  kluger  Weise,  weil  ein  solcher  Zu¬ 
sammenschluß,  ein  solcher  Block  auch  widerstrebende  Elemente  in 
sich  fassen  kann  und  manchen  stark  unverdaulichen  Happen  so 
würzen  und  klopfen  und  streicheln  kann,  daß  er  genießbar  wird. 

Der  Block  hat  den  beiden  Obmänner:  Untucht,  Berlin,  und 
Steinbrecht,  Amberg,  sein  Vertrauen  geschenkt,  welche  natürlich 
nichts  ohne  die  Outsiders  unternehmen,  und  umgekehrt  ohne  deren 
Vermittlung  auch  kein  Outsider  Verhandlungen  über  schwerwiegende 
Fragen,  wie  z.  B.  Beitritt  zu  den  „Vereinigten  etc.“  aufnimmt  — 
dies  ist  der  feste  Zusammenhang  der  jedem  Outsider  freie  Bewegung 
lassenden  Koalition,  welche  bei  Bedarf  in  die  Erscheinung  tritt. 

Leider  hat  ein  Beschluß  der  Vereinigten,  welcher  nicht  recht 
konsequent  erscheint  in  Bezug  auf  das  Verhältnis  zu  den  Outsiders, 
nämlich  die  Verhandlungen  mit  dem  Block  abzubrechen  und  außer¬ 
dem  die  Beauftragung  des  Geschäftsführers,  mit  den  einzelnen  Out¬ 
siders  zu  verhandeln,  natürlich  die  Möglichkeit  genommen,  sich 
weiter  zu  benehmen,  sagen  wir:  sich  „vorerst“  weiter  tu  benehmen. 

Ein  so  absonderlicher  schwerwiegender  Beschluß,  welcher 
das  soeben  noch  Angestrebte  kurz  über  den  Haufen  warf,  konnte 
ohne  gewichtige  Gründe  kaum  gefaßt  sein. 

Die  Aufnahme  dieses  Beschlusses  bei  den  Outsiders  konnte 
und  durfte  nicht  zweifelhaft  sein;  die  beabsichtigte  Sprengung 
mußte  verfehlt  sein,  denn  dieser  Beschluß  war  zu  lapidar,  als  daß 
er  mißverstanden  werden  konnte.  Alle  ehrlichen  Bestrebungen  in 
Outsider-Kreisen  waren  sofort  unterbunden,  der  Argwohn,  als 
meinten  es  die  „Vereinigten  etc.“  nicht  ehrlich  mit  der  zuerst  an¬ 
gebotenen  und  verlangten  Reorganisation,  war  geweckt,  der  Block 
schloß  sich  enger;  die  Opposition  im  Block  wurde  in  Bezug  auf 
Anschluß  größer  und  heftiger.  ► 

Der  Mißerfolg  des  zwar  undankbaren  aber  mutig  eingesetzten 
Bestrebens  des  Herrn  Geschäftsführers  im  Sinne  seiner  Aufgabe 
lag  auf  der  Hand. 

Weshalb  nun,  so  wird  jeder  oberflächlich  Urteilende  fragen, 
treten  nun  zur  Festlegung  der  Verkaufspreise  und  aller  Verhältnisse 
sonst  in  der  Steingut-Industrie  die  nicht  grundsätzlichen  Gegner 
nicht  den  „Vereinigten  etc.“  bei. 

Der  Hauptgrund  unter  sonst  sehr  vielen  andern  Gründen  war 
bis  zur  Müdigkeit  in  den  Fachblättern  besprochen,  nämlich  daß  die 
„Vereinigten“  mit  ihren  Prinzipien  weder  die  Unterbietung  zu  ver¬ 
hindern,  noch  die  Outsiders  lahm  zu  legen  vermocht  hätten. 

Die  Verschärfung  von  Maßregeln  gegen  die  Outsiders  wirkte 
doch  mehr  aufreizend,  ohne  einen  andern  Erfolg  als  den  traurigen 
Erfolg  einer  schädigenden  Unterbietung  zu  haben,  welche  außerdem 
—  ob  mit  Recht  oder  Unrecht  —  zu  der  Feststellung  führte,  daß 
einzelne  Outsiders  ihre  Waren  im  allgemeinen  zu  höheren  Preisen 
angeboten  hatten  als  Mitglieder  der  „Vereinigten“. 

Und  wie  beachtenswert  ist  doch  der  Satz,  daß  der  Schaden 
des  Einen  noch  lange  nicht  der  Vorteil  des  Andern  ist. 

Bei  der  Menge  und  der  Vermehrung  der  Outsiders,  auch  durch 
solche  Mitglieder  der  „Vereinigten“,  welche  ihre  Rechnung  in  den 
„Vereinigten“  nicht  gefunden  hatten  und  auf  welche  als  auf  ein 
warnendes  Beispiel  hingewiesen  wurde,  konnte  und  kann  ja  ein 
„Du  musst“  nicht  mehr  gesprochen  werden. 

Die  Erkenntnis,  daß,  wenn  eine  Vereinigung  aller  oder  der 
weitaus  meisten  Fabriken  geschaffen  werde  solle,  eine  Reorganisation 
der  „Vereinigten“  nötig  sei,  war  inwendig,  wie  auswendig  vor¬ 
handen. 

Es  war  daher  naturgemäß,  daß  die  Outsiders  in  ihren  Ver¬ 
sammlungen,  nachdem  sie  zu  dem  Beschluß  gekommen  waren, 
Verhandlungen  anzuknüpfen,  die  Forderung  einer  Reorganisation 
der  Statuten  stellten  und  zwar  in  dem  Sinne,  daß  Minimalpreise 
und  eine  Regelung  des  Ausschuß-Verkaufes  unter  allen  Umständen 
gewährleistet  würde,  daß  Grosso-  und  Detaiikunden-Preise  geregelt 
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würden  und  ferner,  daß  die  Gewaltigkeit  und  der  Einfluß,  welchen 
die  geschlossene  Steingut-Industrie  darstellen  würde,  benutzt  würde, 
um  praktische  Erfolge  zu  erzielen  für  schwächere  Fabriken  inbezug 
auf  Einkäufe,  Austausch  von  Erfahrungen  in  der  Herstellung  und 
der  Verwertung  der  Fabrikate  —  und  für  alle  Existenzverhältnisse. 

In  diesen  Vorschlägen,  in  deren  negativer  Form  :  „man  habe 
den  Wunsch  sich  zu  vereinigen,  könne  aber  nicht  beitreten,  solange 
nicht  etc.“  die  besten  Anknüpfungspunkte  zu  Verhandlungen  ge¬ 
geben  waren,  wurde  eine  unberechtigte  Kritik  gesehen,  welche  so 
verstimmte,  daß  man  den  oben  erwähnten  Beschluß,  welcher  einem 
Bruch  gleichkam,  faßte ;  hierdurch  wurde  alles  mühselig  Errungene 
niedergetreten. 

Es  fragt  sich  nun :  sind  die  Anforderungen,  welche  nach  Er¬ 
messen  der  Outsiders  eine  Sanierung  der  Branche  herbeizuführen 
geschaffen  sind,  so  schwer  erfüllbar  oder  überhaupt  nicht  durch¬ 
führbar  ? 

Da  ist  zuerst  die  Qualitätsfrage! 

Nachdem  in  kluger  und,  man  darf  sagen,  in  dankenswerter 
Weise  der  Stein  des  Anstoßes  hiweggeräumt  ist,  welcher  in  den 
gleichen  Preisen  der  Qualitäts-  und  der  Nichtqualitäts-Fabriken  lag, 
indem  die  Qualitätsfabriken  gesteigerte  Preise  für  sich  einsetzten, 
dürfte  dieses  gewaltige  Hemmnis  nicht  mehr  so  schwerwiegend 
sein,  als  daß  man  die  Höhe  des  Qualitätsaufschlages  zu  einem 
Streitobjekt  machen  könnte  oder  sollte,  wenngleich  in  der  Ver¬ 
einigung  selbst  sich  stoßende  Bestrebungen  vorhanden  sind.  Man 
erwähnt  hierbei,  daß  die  in  der  Anerkennung  als  Qualitätsfabrik 
liegende  vornehme,  weil  zunächst  unbeabsichtigte  Reklame  auch  in 
sich  den  erhöhten  Preis  als  gerechtfertigt  erscheinen  läßt. 

Nachdem  also  dieser  Punkt  eine  Vereinbarung  zuläßt,  gibt  es 
noch  betreffs  des  Ausschußverkaufes  eine  weite  Kluft;  es  liegt  dies 
nicht  so  sehr  an  etwa  sich  widersprechenden  Ansichten  der  „Ver¬ 
einigten  und  des  Blockes,  der  Outsiders  als  an  der  Schwierigkeit 
der  Materie  selbst.  Und  doch  —  ich  weiß  nicht,  ob  ich  bei  der 
Sache  nur  nicht  verstehe,  wo  die  eigentliche  Schwierigkeit  liegt  — 
mir  scheint  die  Lösung  der  Ausschußfrage  von  Anfang  an  das  Ei 
des  Kolumbus  gewesen  zu  sein. 

Man  hat  sich  Mühe  gegeben,  den  Begriff  „Ausschuß“  zu  definieren, 
um  gemäß  dieser  Definition  den  Ausschußverkauf  mit  einem  sehr 
hohen  Rabattsatz  zuzulassen.  Niemand  von  allen  Kennern  kann 
und  darf  abstreiten,  daß  damit  beim  Steingut  Ausschuß  nahezu  in 
beliebigen  Mengen  verkauft  werden  kann.  Eine  solche  Definition 
kann  natürlich  ein  praktisches  Ergebnis  inbezug  auf  Beschränkung 
des  Ausschuß-Verkaufes  nicht  zeitigen. 

Bei  der  einleitenden  Versammlung  s.  Zt.  in  Bonn  vor  etwa 
8  Jahren,  stellte  ich  den  Antrag,  man  möge  einen  Prozentsatz  der 
Produktion  annehmen,  welcher  als  Ausschuß  verkauft  werden  dürfe. 
Dieser  Antrag  wurde  angenommen,  aber  bei  meinem  Austritt  sofort 
aufgehoben  und  durch  die  Kautschukbestimmungen  ersetzt,  welche 
eben  keine  Endgiltigkeit  geschaffen  haben  und  welche  die  Aus¬ 
schußfrage  so  in  den  Vordergrund  gedrängt  haben,  daß  daran  für 
späterhin  jedes  Zusammengehen  scheitern  kann. 

Man  wollte  dann  den  Ausschußverkauf  durch  die  Kontrolle 
des  Vorstandes  oder  des  Geschäftsführers  gehen  lassen  —  eine 
bedenkliche  Sache,  eine  Kontrolle,  zu  welcher  die  weitaus  meisten 
Mitglieder  -des  Blocks  aus  sehr  naheliegenden  Gründen  sich  nicht 
hergaben. 

Es  scheint  mir  und  sehr  vielen  Steingutfabrikanten  nichts  ein¬ 
facher,  als  die  Lösung  dieser  Frage  auf  rein  rechnerischem  Gebiet: 

1  Jede  Fabrik  darf  bis  zu  ?  Prozent  ihres  Jahres¬ 
umsatzes  an  Ausschuß  verkaufen  und  hat  durch  schriftliches 
Ehrenwort  am  Jahresschluß  zu  bestätigen,  daß  dieser  Prozent¬ 
satz  nicht  überschritten  ist. 

2.  Ausschuß  kann  mit  bis  zu  ?  Prozent  Rabatt  ver¬ 
kauft  werden. 

Die  Festsetzung  der  Prozentsätze  wird,  wenn  man  nach  Mög¬ 
lichkeit  weit  geht,  keiner  Schwierigkeit  unterliegen. 

Die  tatsächlich  stattgehabte  Erwiderung,  dies  Arrangement 
ließe  sich  nicht  durchführen,  da  die  verschiedenen  Fabriken  sehr 
verschiedene  Prozentsätze  Ausschuß  fabrizierten,  darf  doch  wohl 
recht  kurzsichtig  genannt  werden,  denn  bei  der  Definition  des 
Ausschusses,  wie  es  jetzt  der  Fall  ist,  ist  doch  die  Sachlage  genau 
dieselbe  —  und  man  arbeitet  damit?! 

Je  weniger  natürlich  jemand  Ausschuß  herstellt,  desto  vorteil¬ 
hafter  für  ihn ;  umgekehrt  aber  auch  bietet  der  Vorschlag  die 
Möglichkeit  einer  freien  Bewegung. 

Man  wird  einwerfen :  Gut,  dann  wird  der  Fabrikant  einem 
Abnehmer  in  der  Hauptsache  nur  Ausschuß  liefern  —  ja,  kann  er 


das  jetzt  nicht  auch  ? !  Und  was  schadet  das  ?  Er  darf  ja  in  de 
Endabrechnung  des  Jahres  den  Prozentsatz  doch  nicht  über 
schreiten ! 


Ich  schlage  z.  B.  vor : 

Jeder  kann  bis  zu  25  Prozent  seines  Jahres-Umsatzes,  volh 
Preise  gerechnet,  als  aussortierte  Ware,  also  nicht  1/11  Wahl,  ver 
kaufen  für  Großabnehmer  mit  33':1— 40  Prozent  Rabatt,  für  Klein- 
Abnehmer  mit  20—25  Prozent  Rabatt. 

Als  Großabnehmer  werden  betrachtet  solche  Kunden,  welche 
mindestens  5000  Kilo  Ware  auf  einmal  beziehen. 


Bei  Kisten-Nachsendungen  für  Großabnehmer,  gleichviel  ob  durcf 
Nachbestellung  oder  durch  Nichtlieferung  bedingt,  kann  gegenübei 
Kleinkunden  5—10  Prozent  Rabatt  gegeben  werden. 

Sollten  bei  solchen  Bestimmungen  Schwierigeren  auftreten  rt 
^aum  •  (Schluß  folgt.) 


Vorbericht 

über  die  28.  Hauptversammlung  des  Vereins 
deutscher  Fabriken  feuerfester  Produkte  E.  V. 

am  25.  Februar  1908  im  Architektenhause  zu  Berlin. 

Die  Versammlung  wurde  um  IO1/*  Uhr  durch  den  Vorsitzenden, 
Herrn  Kommerzienrat  E.  Henneberg  eröffnet,  welcher  die  Mitglieder^ 
Gäste  und  Verteter  der  Behörden,  wissenschaftlichen  Institute  und' 
der  Presse  begrüßte,  der  im  verflossenen  Jahre  verstorbenen  Mit¬ 
glieder  gedachte  und  auf  den  gedruckt  vorliegenden  Bericht  über 
das  abgelaufene  Geschäftsjahr  hinwies. 

Der  Jahresbericht  wurde  debattelos  genehmigt.  Sodann  be¬ 
richteten  die  Rechnungsprüfer  und  beantragten  Genehmigung  des 
Jahresabschlusses  und  Entlastung  des  Kassierers.  Dies  geschieht. 

Bei  dem  4.  Punkt  der  Tagesordnung:  Vorstandswahlen,  werden 
die  Herren  Kommerzienrat  Henneberg  und  Fabrikdirektor  Geith 
wieder-  und  an  Stelle  des  Herrn  Kraft,  der  freiwillig  sein  Amt 
niederlegt,  der  Generaldirektor  der  Rheinischen  Schamotte-  und 
Dinaswerke,  Herr  Wiegand,  neugewählt.  Ebenso  werden  die  Rech¬ 
nungsprüfer  und  deren  Stellvertreter  wiedergewählt. 

Die  Rechnungsprüfer  beantragen,  den  Voranschlag,  der  bis¬ 
her  vom  Vorstand  nur  ihnen  vorgelegt  wurde,  in  Zukunft  sämtlichen 
Mitgliedern  zugänglich  zu  machen,  doch  wird  dies  vom  Vorstande 
als  untunlich  bezeichnet  und  von  der  Versammlung  abgelehnt. 

Zu  Punkt  6  der  Tagesordnung  erstattet  der  Vorsitzende  den 
Bericht  über  ausgeübte  Überwachung  von  Patentanmeldungen,  wobei 
er  bemerkt,  daß  sich  keine  Veranlassung  ergeben  habe,  gegen 
Patente  Einspruch  zu  erheben.  Es  seien  allerdings  einige' dies¬ 
bezügliche  Anträge  gestellt,  aber  von  den  Antragstellern0  wieder 
zurückgezogen  worden. 

Über  Punkt  7 :  Besprechung  von  Gesetzesvorlagen  und  wirtschaft¬ 
lichen  Fragen,  berichtet  Herr  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Leidig. 

a)  Änderung  des  §  63  des  Handelsgesetzbuches.  Die  Regierung 
mache  zu  §  63  des  Handelsgesetzbuches  und  den  entsprechenden 
Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  den  Vorschlag,  daß  Absatz  1 
obligatorisch  sein  solle,  daß  aber  die  Beiträge  aus  Krankenkassen 
auf  das  zu  zahlende  Gehalt  anzurechnen  seien.  Hiergegen  hätten 
aber  die  Handlungsgehilfenverbände  opponiert  und  die  Reichstags¬ 
kommission  habe  nicht  nur  beschlossen,  die  Regierungsvorlage  ab¬ 
zulehnen,  sondern  sie  gehe  sogar  noch  weiter  und  wolle  beide 
Absätze  obligatorisch  machen.  Was  der  Reichstag  beschließen 
werde,  sei  noch  nicht  zu  übersehen.  Die  Bestimmungen  würden 
dann  auf  die  technischen  Angestellten,  welche  gleichgestellt  werden 
sollten,  zurückwirken.  Gegen  eine  derartige  Verschärfung  der  be¬ 
treffenden  Paragraphen  des  Handelsgesetzbuches  und  der  Gewerbe¬ 
ordnung  müsse  energisch  Protest  erhoben  werden,  da  dadurch  die 
Krankheiten  geradezu  gezüchtet  würden. 

b)  Rechtliche  Stellung  technischer  Angestellter.  Gegen  die  bean¬ 
tragte  Gleichstellung  der  technischen  Angestellten  mit  den  Hand¬ 
lungsgehilfen  sei  kaum  etwas  einzuwenden.  Nur  bezüglich  der 
Sonntagsruhe  und  der  Konkurrenzklausel  müßten  einige  Unter¬ 
schiede  gemacht  werden,  da  diesbezüglich  die  Verhältnisse  ver¬ 
schieden  sind. 

c)  Gewerbliches  Konzessionsverfahren.  Dies  sind  die  bekannten 
Anträge  Prüssing. 
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d)  Gesetz  über  den  unlauteren  Wettbewerb.  Über  diesen  Punkt 
ließ  sich  der  Berichterstatter  nur  ganz  kurz  aus,  da  die  geplanten 
Änderungen  über  Ausverkäufe  etc.  den  Verein  nicht  interessieren. 

e)  Betriebskrankenkassen.  Hier  besteht  das  Bestreben,  die  Be¬ 
triebskrankenkassen  mehr  zusammenzufassen.  Es  halten  sich  schon 
eine  Reihe  von  Betriebskrankenkassenverbänden  gebildet.  Die  ge¬ 
setzgeberische  Absicht  gehe  dahin,  die  Betriebskrankenkassen  zu 
Gunsten  der  Ortskrankenkassen  aufzuheben.  Die  letzteren  klagten 
über  unlauteren  Wettbewerb,  weil  die  Betriebskrankenkassen  ihre 
Mitglieder  vor  der  Aufnahme  ärztlich  auf  ihren  Gesundheitszustand 
untersuchen  ließen  und  so  nur  die  Gesunden  aufnähmen,  ihnen 
aber  das  minderwertige  Material  ließen.  Sodann  lägen  keine  ge¬ 
setzlichen  Bestimmungen  über  die  Anlage  der  Kassenbestände  vor, 
sodaß  es  schon  vorgekommen  sei,  daß  bei  einem  Konkurs  Kranken¬ 
kassengelder  verloren  gegangen  seien.  Die  Betriebskrankenkassen 
hätten  sich  schon  vielfach  zusammengeschlossen,  um  mit  mehr 
Gewicht  gegen  die  Bestrebungen  der  Ortskrankenkassen  vorgeben 
zu  können. 

f)  Konkurrenzklausel.  Bei  den  Handlungsgehilfen  dürfe  die  Kon¬ 
kurrenzklausel  nicht  über  drei  Jahre  ausgedehnt  werden,  während 
für  die  technischen  Angestellten  nur  die  Vorschrift  bestehe,  daß  die 
Klausel  nicht  unbillig  sein  darf.  Von  den  technischen  Angestellten 
werde  auch  hier  Gleichstellung  mit  den  Handlungsgehilfen  verlangt. 
Die  Konkurrenzklausel  solle  auf  drei  Jahre  beschränkt  werden. 
Wer  einen  Angestellten  länger  binden  wolle,  der  solle  ihm  dann 
sein  Gehalt  weiterzahlen,  aber  nicht  etwa  erst  nach  drei  Jahren, 
sondern  von  der  Entlassung  an.  Bei  Beamten  mit  über  8000  Mark 
Gehalt  solle  die  Beschränkung  wegfallen.  Hiergegen  lasse  sich 
kaum  etwas  einwenden,  da  sich  die  Industrieverbände  damit  ein¬ 
verstanden  erklärt  hätten.  Eine  bedenkliche  Bestimmung  der  Re¬ 
gierungsvorlage  sei  aber  die,  daß  der  Wegfall  der  Konkurrenz¬ 
klausel  bei  allen  Kündigungen  seitens  des  Prinzipals  erfolgen  solle. 

g)  Vereinsgesetz.  An  diesem  Gesetz  sei  die  Industrie  nach  zwei 
Richtungen  hin  interessiert.  Der  erste  Punkt  sei  die  Sprachenfrage 
und  der  zweite,  daß  die  Beschränkung  der  Teilnahme  jugendlicher 
Personen  an  Vereinsversammlungen  aufgehoben  werden  solle.  Hier¬ 
gegen  sei  vor  allen  Dingen  aus  landwirtschaftlichen  Kreisen  pro¬ 
testiert  worden.  Es  ist  deshalb  auch  eine  Beschränkung  der 
Berechtigung  zum  Versammlungsbesuch  vorgeschlagen  und  zwar 
wird  von  einer  Seite  das  18.  von  anderer  Seite  das  16.  Jahr  als 
Mindestalter  vorgeschlagen. 

i)  Beschäftigung  ausländischer  Arbeiter.  Hier  seien  am  1.  Fe¬ 
bruar  in  Preußen  die  Legitimationskarten  eingeführt  worden. 

k)  Folgen  der  Auskunftserteilung  über  das  Einkommen  der 
Arbeiter.  Die  Erregung  gegen  diese  Bestimmung  sei  zurückgegangen, 
nachdem  in  den  Fragebogen  Änderungen  vorgenommen  seien. 

l)  Monopolisierung  der  Erzeugung  elektrischer  Kraft.  Eine  der¬ 
artige  Monopolisierung  sei  zur  Zeit  undurchführbar,  und  die 
Industrie  müsse  abwarten,  ob  derartige  Pläne  der  Regierung  her¬ 
vortreten. 

m)  Stellung  der  Industrie  in  der  Verwaltung. 

n)  Maßregeln  der  Gewerbeinspektionen. 

Über  diese  Punkte  wurde  nicht  referiert. 

o)  Vereinigung  deutscher  Schamottefabriken  zur  Wahrung  wirt¬ 
schaftlicher  Interessen.  Über  diesen  Punkt,  der  eigentlich  einen  be¬ 
sonderen  Punkt  der  Tagesordnung  bilden  sollte  und  nur  versehent¬ 
lich  unter  7  eingereiht  wurde,  wird  vom  Vorstande  berichtet. 

Am  4.  Januar  1907  wurde  in  einer  Versammlung  von  Schamotte¬ 
fabrikanten  in  Berlin  ein  Ausschuß  gewählt,  der  mit  der  Aus¬ 
arbeitung  von  Verbesserungen  der  Verkaufspreise  beauftragt  wurde. 
Der  Vorstand  schlägt  hierzu  vor,  einen  ständigen  wirtschaftlichen 
Ausschuß  zu  wählen,  dem  alle  wirtschaftlichen  Fragen  zur  Be¬ 
arbeitung  überwiesen  werden.  Das  Material  dazu  wird  ihm  vom 
Verein  gegeben.  Der  Vorsitzende  des  Ausschusses  muß  dem  Vor¬ 
stande  angehören.  Die  Versammtung  billigt  die  Schaffung  eines 
wirtschaftlichen  Ausschusses  und  stellt  ihm  bis  zu  500  Mark  zur 
Verfügung. 

Sodann  wird  Punkt  7  h  :  Wagenge  Stellung  und  Entladefristen  der 
Staatsbahn  nachgeholt.  Zu  diesem  Punkt  liegen  zwei  Beschwerden 
vor,  zu  denen  Herr  Oberregierungsrat  Grunow  vom  Zentral¬ 
wagenamt  das  Wort  nimmt,  um  in  ängeren  Ausführungen  die  bei 
der  Behandlung  dieser  Fragen  von  der  Eisenbahnverwaltung  be¬ 
folgten  Grundsätze  näher  auseinanderzusetzen.  Auf  eine  Anfrage 
des  Vorsitzenden  nach  Selbstentladern  teilt  Redner  mit,  daß  auf 


ein  diesbezügliches  Preisausschreiben  hin  jetzt  mit  den  verschiedenen 
Systemen  Versuche  angestellt  würden,  daß  aber  das  Preisgericht 
noch  nicht  entschieden  habe.  Die  Hauptschwierigkeit  liege  darin, 
daß  ein  solcher  Wagen,  um  brauchbar  zu  sein,  für  ganz  verschiedene 
Produkte  und  Zwecke  geeignet  sein  müsse. 

Aus  der  Versammlung  heraus  werden  die  Schwierigkeiten 
hervorgehoben,  die  einer  raschen  Be-  und  Entladung  entgegen¬ 
stehen  und  die  überaus  großen  Unterschiede  erwähnt,  die  in  den 
Ladefristen  auf  verschiedenen  Stationen  bestehen.  Zum  Schluß 
wird  ein  Antrag  auf  Verlängerung  der  Be-  und  Entladefristen  an¬ 
genommen. 

Über  Punkt  8:  Arbeitgeberverbände  und  Schutzverband  gegen 
Streikschäden  berichtete  Herr  Dr.  Tänzler,  welcher  die  günstige 
Wirkungder  Arbeitgeberverbände  hervorhob,  die  jetzt  schon  3Millionen 
Arbeiter  umfaßten,  während  in  sämtlichen  Gewerkschaften  nur 
21/2  Millionen  organisiert  seien.  Auch  die  Streikversicherung  sei 
jetzt  auf  richtigen  Bahnen,  nachdem  die  Versuche,  dieselbe  auf 
versicherungstechnischer  Basis  aufzubauen,  gescheitert  seien.  Re¬ 
ferent  bespricht  dann  die  Versicherungsmöglichkeiten  und  macht 
besonders  darauf  aufmerksam,  daß  auch  solche  Industrielle,  die 
einem  Arbeitgeberverbande  nicht  angehören,  als  Einzelmitglieder 
beitreten  könnten. 

Die  Arbeitgeberverbände  trügen  wesentlich  zur  Verhütung 
von  Streiks  bei  und  förderten  dadurch  den  sozialen  Frieden. 

Als  Berichterstatter  über  die  beschlossene  II.  Ton-,  Zement-  und 
Kalkindustrie-Ausstellung  1910  empfahl  Herr  Pohl  in  warmen  Worten 
eine  recht  rege  Beteiligung. 

Nach  einer  kurzen  Frühstückspause  trat  die  Versammlung  in 
den  technischen  Teil  ihrer  Beratungen  ein,  wobei  zu  Punkt  1  :  Be¬ 
richte  über  im  Aufträge  des  Vereins  unternommene  wissenschaftliche 
Arbeiten  Herr  Dr.  Rothe  über  den  Fortgang  der  Segerkegelunter- 
suchung  und  Herr  Professor  Osann  über  die  Beanspruchung  der 
feuerfesten  Stoffe  in  der  Hochofenindustrie  für  die  nächste  Ver¬ 
sammlung  weitere  Mitteilungen  in  Aussicht  stellten. 

Berichte  aus  dem  Vereinslaboratorium  erstatteten  : 

a)  Herr  Dr.  Stornier  über  die  Eisenbestimmung  vermittels 
der  Rothe’schen  Ätherextraktionsmethode,  welche  irgend 
welche  Vorzüge  gegenüber  den  bisher  üblichen  gewichts- 
und  maßanalytischen  Bestimmungen  nicht  biete. 

b)  Über  die  Flüchtigkeit  der  Kieselsäure  machte  Herr  Dr.  Hirsch 
Mitteilung  auf  Grund  eingehender  Versuche. 

c)  Über  die  Druckfestigkeit  feuerfester  Ziegel  erstattete  Herr 
Cramer  Bericht,  der  seine  Versuche  weiter  fortgesetzt 
hatte,  über  die  er  auf  der  vorjährigen  Versammlung  be¬ 
richtete.  Da  die  Ergebnisse  irgend  eine  Gesetzmäßigkeit 
nicht  erkennen  lassen,  wurde  auf  Antrag  des  Bericht¬ 
erstatters  ein  Ausschuß  zur  Prüfung  des  Einflusses  des 
Bindetones  .  und  der  physikalischen  Beschaffenheit  der 
Schamotte  gewählt,  dem  für  seine  Arbeiten  1500  Mark  be¬ 
willigt  wurden. 

Im  Anschluß  an  diese  Vorträge  teilte  Herr  Prof.  Dr.  Mehner 
mit,  daß  auf  seine  Veranlassung  im  Reichstage  angeregt  worden 
sei,'  die  Regierung  möge  der  physikalisch-technischen  Reichsanstalt 
Mittel  zur  Verfügung  stellen,  um  über  das  Wärmeleitungsvermögen 
der  Schamottefabrikate  umfassende  Versuche  anzustellen  und  be¬ 
antragt,  daß  der  Verein  sich  diesem  Anträge  anschließen  möge. 
Dies  geschieht  mit  dem  von  Herrn  Cramer  gemachten  Zusatz, 
die  Untersuchung  auch  auf  die  übrigen  Baumaterialien  aus¬ 
zudehnen. 

Es  folgen  dann  Berichte  über  eine  Steinpresse  von  A.  Hütwohl, 
Vulkanolv erfahren  und  Gasgenerator  Deidesheimer-Czerny,  denen  sich 
eine  Vorführung  von  JunkeFs  Kalorimeter  in  Verbesserer,  selbsttätig 
registrierender  Form  anschloß. 

Zur  Besichtigung  der  Dornbusch’schen  Ziegelpresse  im  Be¬ 
triebe  wurden  die  Mitglieder  auf  den  folgenden  Tag  zu  einer  Fahrt 
nach'  Bralitz  eingeladen. 

Der  letzte  Punkt  der  Tagesordnung  mußte  zurückgestellt 
werden,  da  die  Zeit  zu  sehr  vorgerückt  war. 

Nachdem  die  Anregung  des  Vorsitzenden,  die  Tagung  in  Zu¬ 
kunft  auf  zwei  Tage  zu  verlängern,  die  Billigung  der  Versammlung 
gefunden  hatte,  wurde  die  Sitzung  gegen  5  Uhr  geschlossen.  T. 
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44.  Hauptversammlung  des  deutschen  Vereins  für 
Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  E.  V. 


am  23.  bis  25.  Februar  1908  zu  Berlin  im  Architektenhause. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

Nachdruck  verboten. 

Die  diesjährige  Hauptversammlung  des  deutsc  hen  Vereinsfür Ton- 
Zement-  und  Kalkindustrie  wurde  vom  Vorsitzenden  Herrn  A.  March 
Charlottenburg  am  Sonntag,  den  23.  Februar  er,  vormittags  WL  Uhr 
im  Hörsaal  der  Urania  mit  einer  einleitenden  Begrüßungsansprache 
eröffnet,  aus  der  die  Besorgnis  für  die  Zukunft  i  nfolge  der  drücken¬ 
den  Verhältnisse  des  Geldmarktes,  aber  auch  die  Hoffnung  auf 
den  baldigen  Wandel  der  Zeiten  herausklangen.  Vor  Eintritt  in 
die  Tagesordnung  widmete  sodann  der  Vorsitzende  den  Toten  des 
Vereins,  dem  im  verflossenen  Jahre  27  Mitglied  er  durch  den  Tod 
entrissen  seien,  einige  tiefempfundene  Worte  des  Gedenkens 
worauf  die  übliche  Ehrung  seitens  der  Versamml  ung  durch  Erheben 
"  von  den  Plätzen  erfolgte.  Ferner  gab  er  der  Ver:  Sammlung  Kenntnis 
von  der  Erkrankung  des  Herrn  Ziegeleibesitzers  .Svers,  der  dadurch 
veranlaßt  sei,  aus  dem  Vorstande  des  Vereins  auszuscheiden,  und 
beantragte  den  um  den  Verein  und  seine  Bestrebungen  so'  hoch 
verdienten  Mann  zum  Ehrenmitglied  zu  ernennen,  was  auf  ein¬ 
stimmigen  Beschluß  der  Versammlung  geschah  und’  dem  so  Geehrten 
telegraphisch  mitgeteilt  wurde. 

Punkt  1  der  Tagesordnung  galt  dem  Bericht  über  die  Tätigkeit 
des  Vorstandes  während  des  Vereinsjahres  1907,  der  im  Druck  vorlag 
und  ohne  weitere  Diskussion  angenommen  wurde.  Erwähnt  möge 
aus  dem  Bericht  nur  werden,  daß  der  Verein  im  vergangenen 
Geschäftsjahr  einen  Zuwachs  von  15  Mitgliedern  zu  verzeichnen 
hatte  und  am  1.  Januar  er.  1264  Mitglieder  zählte. 

Punkt  2  brachte  die  Rechnungslegung  des  Schatzmeisters  über 
das  abgelaufene  Geschäftsjahr,  die  von  den  Rechnungsprüfern  für 
richtig  befunden  wurde,  worauf  die  Entlastung  des  Schatzmeisters 
erfolgte  und  die  Rechnungsprüfer  für  das  neue  Geschäftsjahr  Ge¬ 
wählt  wurden.  6 

Punkt  3  befaßte  sich  hierauf  mit  der  Vorlegung  des  Haus¬ 
haltungsplanes  für  1908  und  führte  zu  einer  längeren  Diskussion, 
die  den  Vereinsbeschluß  zeitigte,  die  zur  Bestreitung  der  an  den 
Verein  herantretenden  höheren  Anforderungen  erforderlichen  Geld¬ 
mittel  durch  eine  Erhöhung  der  Mitgliederbeiträge  aufzubringen, 
und  zwar  von  den  Inländern  30  M.  und  von  den  Ausländern  40  m'. 
resp.  45  M.  außerhalb  der  Portogrenze  zu  erheben. 

Punkt  4.  Dem  Bericht  über  die  March-Stiftung  ist  zu  entnehmen, 
daß  der  Bestand  der  Stiftung  bedauerlicherweise  immer  noch  nicht 
die  gewünschte  Höhe  von  20  000  M.  erreicht  hat.  Es  ist  daher 
nötig,  weiteres  Kapital  zu  sammeln,  die  Mitglieder  wurden  um 
Zeichnung  von  Beiträgen  dringend  gebeten. 

Punkt  5  galt  der  Beschlußfassung  über  den  Ort  der  Hauptver¬ 
sammlung  1909.  Die  Wahl  fiel,  wie  alljährlich,  auch  diesmal  auf 
Berlin. 

Punkt  6.  Beschlußfassung  über  den  Sommerausflug  1908.  Im 

Einklang  mit  mehrfach  geäußerten  Wünschen  brachte  der  Vorstand 
als  Ziel  des  diesjährigen  Sommerausfluges  Bremen  und  Umgegend 
in  Vorschlag;  die  Versammlung  stimmte  dem  zu. 

Punkt  7  folgte  mit  dem  Bericht  der  Ausschüsse.  Den  Bericht 
für  den  Zieglerschulausschuß  erstattete  zunächst  Herr  Regierungsrat 
Dr.  Hecht  und  teilte  mit,  daß  die  Vertreter  des  Ausschusses  im 
vergangenen  Jahre  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  hätten,  die  Ziegler¬ 
schule  in  Lauban  zu  besichtigen  und  den  Prüfungen  beizuwohnen. 
Die  Einrichtungen  der  Schule  und  die  Leistungen  der  Schüler  seien 
in  jeder  Beziehung  zufriedenstellend.  Auch  der  Besuch  der  Schule 
habe  sich  wieder  gehoben,  gegenwärtig  besuchten  47  Schüler  die 
Anstalt. 

Für  den  Ausstellungsausschuß  berichtete  Herr  C.  Pohl- Berlin,  daß 
die  Arbeiten  für  die  II.  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie-Aussteilung 
weiter  gefördert  worden  seien.  Seitens  des  Magistrates  der  Stadt 
Berlin  sei  ein  geeignetes  Gelände  unmittelbar  am  Bahnhof  Baum¬ 
schulenweg  in  Größe  von  über  100  000  qm  für  die  Zeit  vom  1.  März 
bis  15.  September  1910  zur  Verfügung  gestellt  worden.  Es  seien 
auch  schon  Verhandlungen  mit  einer  größeren  Firma  angebahnt, 
betreffs  Errichtung  der  für  die  Ausstellung  erforderlichen  Gebäude! 

Im  übrigen  empfahl  der  Referent  die  Beteiligung  an  der  Ausstellung 
dringend,  wie  dies  auch  in  der  Hauptversammlung  des  Verbandes 
deutscher  Tonindustrieller  geschehen. 

Der  von  Herrn  Cra/wir- Berlin  erstattete  Bericht  des  Maschinen¬ 
ausschusses  befaßte  sich  sodann  mit  den  Preisaufgaben.  Was  zu¬ 
nächst  den  veranstalteten  Wettbewerb  in  der  Konstruktion  eines 


brauchbaren  Kraftmessers  anlange,  so  seien  32  Lösungen  einge- 
gangen,  unter  denen  sich  zwar  manche  gute  Idee  befinde,  von  der 
r  ei  l'n£  ^f168  ers*en  Preises  sei  aber  abgesehen  worden.  Die 
von  der  Ziegeleiberufsgenossenschaft  angeregte  Stellung  einer 
reisaufgabe  auf  Vorschläge  für  „Schutzvorrichtungen  an  der  An- 
lage-  und  Abnahmeseite  der  Revolverpressen  zur  Vermeidung  von 
Handverletzungen“  habe  man  unterlassen  zu  sollen  geglaubt,  da 
er  usschuß  auf  Grund  eingehender  Erhebungen  zu  der  Ansicht 
gekommen  sei,  daß  die  vorhandenen  Schutzvorrichtungen  genügten 
und  neue  einen  Fortschritt  nicht  bedeuten  würden. 

Punkt  8  brachte  sodann  einen  Vortrag  über  Motorballon  und 
ugmaschine,  in  dem  Herr  Diplom-Ingenieur  Dietziusm  geistvollen 
I  durctl  zahlreiche  Experimente  und  Lichtbilder  veranschaulichten 
Ausführungen  die  neuzeitlichen  Bestrebungen  und  Errungenschaften 
[  aut  dem  Gebiete  der  Luftschiffahrt  von  Montgolfier  (1783)  bis  zu 
Zeppelin  Revue  passieren  ließ. 

Punkt  9  lautete:  Zeit-  und  Streitfragen  auf  dem  Gebiet  der 
Ziegelindustrie.  Herr  Dr.  Fiebelkorn-WYm  besprach  zunächst  die 
Angelegenheit  des  Herrn  Stadtrat  Wagner-Glatz,  dem  bekanntlich 
das  Irocknen  von  Steinen  über  den  Ringofen  untersagt  worden 
fe1’  er  a  er  &e£en  diese  Anordnung  den  Instanzenweg  beschritten 
uabe  und  nun  vom  Oberverwaltungsgericht  endgiltig  verurteilt 
worden  sei.  Diese  Angelegenheit  sei  von  prinzipieller  und  prak- 
tischer  Bedeutung  für  die  gesamte  Ziegelindustrie,  sie  werde  im 
Auge  behalten,  und  weitere  Maßnahmen  seien  noch  in  der  Schwebe 
Man  wolle  keineswegs  gegen  die  Gewerbeinspektionen  Vorgehen, 
man  könne  es  aber  auch  nicht  ruhig  hinnehmen,  daß  Entscheidungen 
getroffen  wurden,  die  im  Gegensatz  zu  den  Interessen  der  Ziegel- 
mdustne  stehen.  Nachdem  der  Referent  darauf  die  Schwierig- 
eiten,  die  von  mancher  Behörde  ganz  ungerechtfertigt  bei  der 
Konzessionierung  von  Neuanlagen  gemacht  würden,  einer  Kritik 
unterzogen  hatte  und  auf  die  drohende  Erhöhung  der  ohnehin 
schon  sehr  großen  Belastung  der  Industrie  durch  die  industrielle 
Kirchensteuer  hingewiesen  hatte,  ging  er  zur  Erörterung  des  Ver- 
sicherungswesens  über.  Bezüglich  der  Versicherung  gegen  Haft- 
pflicht  sei  der  am  9.  April  d.  J.  in  Kraft  tretende  Vertrag  des 
Verbandes  deutscher  Tonindustrieller  mit  der  Unfallhaftpflicht^e- 
nossenschaft  von  Ziegeleien  und  verwandten  Betrieben  in  Char¬ 
lottenburg  zu  erwähnen,  deren  Generalagentur  für  ganz  Deutschland 
er  erband  übernommen  habe;  hier  würden  bei  mäßigen  Prämien- 
satzen  die  Interessen  der  Mitglieder  in  guten  Händen  ruhen  Was 
dann  die  Feuerversicherung  anlangt,  so.  bemerkte  der  Referent,  der 
King  der  Gesellschaften  sei  so  fest  geschlossen,  daß  unsere  Industrie 
davon  lernen  könne  und  verwies  auf  den  Vertrag  mit  dem  deutschen 
Versicherungsschutzverbande,  der  sich  auf  die  Prüfung  von  Feuer- 
versicherungspolizen  erstrecke,  deren  Bestimmungen  für  den  Ver¬ 
sicherungsnehmer  oft  schwer  verständlich  seien,  sodaß  ihm  eventuell 
großer  Schaden  daraus  erwachsen  könnte.  Der  Verband  wolle  hier 
aenCiMltJhf^dern  weniger  pekuniäre  Vorteile  bieten  als  vielmehr  sie 
in  Streitfällen  mit  den  Gesellschaften  mit  seinem  Einflüsse  decken. 
Zum  Schlüsse  seiner  Ausführungen  machte  der  Referent  Mitteilung 
von  der  Gründung  des  Ausschusses  der  Ton-,  Zement-  und  Kalk¬ 
vereine,  der  den  Zweck  habe,  die  Beziehungen  der  verschiedenen 
Vereine  zueinander  zu  festigen,  alle  ihre  gemeinsamen  Interessen 
wahrzunehmen  und  die  Aufmerksamkeit  der  Behörden,  der  Presse 
und  der  Öffentlichkeit  mehr  als  bisher  auf  die  Vereinsversammlungc-n 
sowie  auf  die  einzelnen  Vereine  und  deren  Industrie  zu  lenken. 
Die  erfolgreiche  Wirksamkeit  dieser  neu  geschaffenen  Stelle  sei 
schon  in  diesen  Versammlungen  in  der  erhöhten  Anteilnahme  der 
Presse  zum  Ausdruck  gelangt. 

Punkt  10.  Besprechung  etwaiger  Anträge  auf  Prämiierung  von 
Verbesserungen  an  Arbeitsmaschinen.  Dieser  Punkt  wurde  von  der 
Tagesordnung  abgesetzt,  da  Anträge  nicht  Vorlagen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Ausnahmetarif  für  Hohlglas.  Der  Ende  Februar  in  Kraft  be¬ 
tretene  Ausnahmetarif  für  Hohlglaswaren  aller  Art,  soweit  nichHm 
Spezialtarif  III  genannt,  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Stoffen 
zur  Ausfuhr  über  See  nach  außerdeutschen  Ländern  einschließlich 

hütten?tationen  erSee,SChen  K°*°nien  gilt  für  fol£ende  Hohlglas- 
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Louisenthal 
Marsberg 
Minden  i.  Westf. 

Muskau 

Neuenheerse 

Neuguth 

Nienburg  (Weser) 
Oberhausen 
Oeventrop 
Oker 

Oldenburg  (Großh.) 

Oldenbüttel 

Orzesche 

Osterwald 

Paderborn 

Papenburg 

Penzig 

Petershain 

Poln.-Cekzin 

Porta 

Proschim-Haidemühl 

Püsselbüren 

Quierschied  v 

Rädnitz 

Rauscha 

Rietschen 

Rinteln 

Ruhland 

Ruinmeisburg,  Rangierbhf. 

Schleusingen 

Schmiedefeld  (Thür ) 

Schneidemühl 

Schoppinitz  R.  0.  U.  E. 

Senftenberg 

Stade 

Stadthagen 

Steele  Nord 

Steele  Süd 

Steinach  (Sachs.-Meinigen) 

Stolberg-Rottleberode 

Straßgräbchen 

Stützerbach 

Sülzbach  (Saar) 

Toitz-Rustow 

Unterneubrunn 

Weißwasser 

Welzow 

Westerhüsen-Salbke 

Wickede 

Wirges 

Witten  Ost 

Witten  West 

Wolfshain 

Zabrze 


Altona 
Annen  Nord 
Annen  Süd 
Bergedorf 
Beutersitz 
Blechhammer 
Brackwede 
Briesen  (Mark) 

Burxdorf  (Prov.  Sachsen) 

Cöln  Ehrenfeld 
Cöpenick 
Corbetha 
Damgarten 
Demmin 

Döbern  b.  Forst 
Driburg 
Eidelstedt 
Flensburg 
Freden 

Friedrichsthal  (Saar) 

Fürstenberg  a.  O. 

Fürstenberg  (Weser) 

Gehlberg 
Gerresheim 
Gertraudenhütte 
Gifhorn 
Gieiwitz 
Groß-Räschen 
Haibau 

Haltern  i.  Westf. 

Hannover-Möhringsberg 
Hannover  Süd 
Hildburghausen 
Hildesheim 
Hinternah 

Hohenbocka,  Oberlaus.  Bhf. 

Holzminden 
Hörstel 
Hoyerswerda 
Ibbenbüren 
Ilmenau 
Immenhausen 
Jena,' Weim.-Ger.  Bhf. 

Kamenz  i.  Sachsen 
Kirchhorsten 
Klasdorf 
Kohlfurt 

Kreuznach  Stadt 
Lamspringe 

Lauscha  (Sachs.-Meiningen) 

Leobschütz 
Lichtenau  i.  Thür. 

Lieberose 

Lippusch  Glashütte 
Lischnitz 

Ausschreibungen. 

Lieferung  von  6000  t  Portlandzement  für  die  ägyptischen  Staats- 
bahnen.  Bewerber  haben  dem  Central  Office  of  the  Engineering 
Department,  Egyptian  State  Railways,  Kairo,  sine  Zementprobe 
(etwa  50  kg)  einzusenden.  Kaution :  100  Lstrl  E  Angebote  sind 
bei  dem  Direktor  General  of  the  State  Railways  in  Kairo  bis  zum 
13  April  1908  ei'nzureichen.  Abschrift  der  Spezifikation  (Preis:  4  sh) 
bei  Lieut.  Col.  J.  H:  Western,  Queen  Anne’s  Chambers  Broadway, 
Westminster,  London,  SW.  erhältlich.  (The  Board  of  Trade  Journal ) 


Gesetzgebung, 

Rechtsprechung  und  Handelsgebräuche. 

Aelteste  der  Kaufmannschaft  von  Berlin.  1908. 

Kalk.  Wiener  Kalk  wird,  wenn  über  die  Zahlungsbedingungen 
nichts  vereinbart,  und  es  sich  um  Befrage  von  20  Mk.  und  darüber 
handelt  handelsgebräuchlich  entweder  14  Tage  nach  Rechnungs¬ 
empfang  mit  einem  Abzug  von  l1/*  Prozent  Skonto,  oder  drei 
Monate  nach  Rechnungsempfang  ohne  Skontoabzug  bezahlt. 

Töpferwaren.  Die  übliche  Provision  eines  Agenten  für  den 
Vertrieb  der  in  Frage  stehenden  Töpferwaren  beträgt  4  bis  5  Proz. 
Handelt  es  sich  jedoch  um  Aufträge  am  Wohnort  des  Agenten  oder 
in  der  näheren  Umgebung  seines  Wohnortes,  so  zahlt  man  nur 
2  bis  3  Prozent  mit  Rücksicht  darauf,  daß  der  Agent  in  solchen 
Fällen  Reisespesen  oder  sonstige  besondere  Unkosten  nicht  aufzu¬ 
wenden  hat. 

Ziegelsteine.  Darüber,  ob  die  Inhaber  von  Stätteplätzen  ver¬ 
pflichtet  sind,  für  eine  derartige  Aufstellung  der  bei  Ihnen  gelagerten 


Steine  zu  sorgen,  daß  man  an  sämtliche  mit  einem  Male  abzu¬ 
fahrende  Stapel  mit  dem  Wagen  heranfahren  kann,  besteht  für  d  e 
Lagerung  von  Mauersteinen  kein  Handelsgebrauctt.  Be,  dem  vor- 
handenen  Mangel  an  Stätteplätze  ist  man  jedoch  in  den  beteiligten 
Kreisen  geneigt,  dem  Inhaber  des  Stätteplatzes  eine  möglichst  weit¬ 
gehende  Verfügung  über  den  Lagerplatz  einzuräumen  wenn  • 
Zugang  nieht  erheblich  erschwert  wird.  Für  langer  'agernde  Steine 
wird  es  als  ausreichend  bezeichnet,  wenn  sie  von  einer  Seite  zu 
gänglich  sind. 

Handelskammer  Breslau  1907. 

Wenn  bei  einem  Schlüsse  über  Porzellanwaren  welcher  unter 
der  Zahlungsbedingung;  »zahlbar  per 

getätigt  wurde,  dieses  Skonto,  sei  es  nach  der  ausdrücklichen  Ab 
rede  unter  den  vertragschließenden  Teilen,  sei  es  infolge  der  be¬ 
gleitenden  Umstände,  als  ein  Kassenskonto  anzusehen  ist,  so  steht 
nach  der  im  Handel  mit  diesen  Waren  hierorts  herrsc^"den  Vn„‘r 
kehrsanschauung  dem  Käufer  der  Abzug  des  dem 

dann  zu,  wenn  er  den  Rechnungsbetrag  bis  zum  Ablauf  des  dem 
Lieferungsmonat  folgenden  Monats  reguliert  hat. 


13üd)er|cl)au. 


Die  hier  belprochenen  Werbe  linb  311  bestehen  öurch  öie  Oelchdflsltelle  her 
Reramifchen  Runöichau"  Berlin  SW.  47. 

Raum  und  Kraft.  Aufbau  der  Körper.  Zwei  Vorträge  für 
Laien,  gehalten  von  Fabrikdirektor  Gustav  Steinbrecht.  Preis  75  Pf. 
Der  unsern  Lesern  durch  seine  fachtechnischen  Aufsatze  in  der 
Keramischen  Rundschau  bestens  bekannte  Verfasser  fne 
Autorität  auf  dem  Gebiete  der  Feinkeramik,  zeigt  in  diesen  Vor¬ 
trägen,  daß  er  trotz  seiner  angestrengten,  vielseitigen  Faktischen 
Tätigkeit  noch  Zeit  zu  finden  weiß,  sich  auch  auf  dem  Gebiete :  der 
abstrakten  Wissenschaft  eifrig  zu  betätigen.  In  klaren  1“  Shen 
Worten  führt  er  seine  Höier  111  das  Reich  der  metaphysischen 
Forschung  ein  und  behandelt  sein  Thema  in  leicht  a"' 

schaulicher  Weise.  Damit  aber  bei  allem  Lob  auch  die  Kritik  zu 
ihrem  Rechte  kommt,  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  daß  die 
Folgerung,  welche  aus  der  angeführten  Glasurformel  gezogen  wird, 
sie  lasse' sich  nicht  in  ganze  Moleküle  umsetzen,  nur  dann  zutrafe 
wenn  Glasuren  einheitliche  chemische  Verbindungen  waren  Das 
sind  sie  aber  nach  der  heute  wohl  allgemein  geltenden  Ansicht 
nicht,  sondern  man  betrachtet  sie  vielmehr  als  eine  feste  Losung 
verschiedener  Verbindungen.  Aus  diesem  Gesichtspunkte  heraus 
läßt  sich  aber  auch  die  komplizierteste  Glasurformel  mit  der 
Molekulartheorie  in  Einklang  bringen. 

Einem  allgemein  ausgesprochenen  Wunsche  nachgebend,  hat 
Herr  Steinbrecht  seine  Vorträge  in  Druck  gegeben.  Wir  können 
die  Lektüre  des  Heftes,  welche  manchem  einen  fesselnden  Einblick 
in  eine  ihm  unbekannte  Gedankenwelt  eröffnen  wird,  auf  das 
Wärmste  empfehlen. 

Die  Eisenemaillierung  von  Philipp  Eyer.  Preis  gebunden 
3  60  M  Das  Buch  bringt,  vom  Fachmann  für  den  Fachmann  ge¬ 
schrieben,  eine  kurzgefaßte  Beschreibung  des  Emaillierens  von 
Eisenblech,  Gußeisen  und  Blechschildern  in  allgemein  verständlicher 
Form,  ohne  bestimmte  Rezepte  zu  geben.  Trotz  der  knappen 
Fassung  ist  alles  Wissenswerte  darin  beschrieben.  Daß  auch 
einige  Irrtümer  mit  unterlaufen,  tut  der  Brauchbarkeit  keinen 
Schaden.  -  So  erfolgt  der  Zusatz  von  Kobaltoxyd  und  anderen 
Metalloxyden  zum  Gründern' il  wohl  weniger  aus  dem  vom  Verfasser 
angegebenen  Grunde  als  deshalb,  weil  die  Glasuren  ohne  diesen 
Zusatz  sehr  zum  Abblättern  neigen.  Arsensäure  wird  wohl  kaum 
zum  Weißfärben  benutzt  sondern  Arsentrioxyd  oder  Arsenik.  Ver¬ 
fasser  hätte  aber  betonen  müssen,  daß  dieser  Körper  ein  starkes 
Gift  ist  und  deshalb  für  Küchengeräte  nicht  verwendet  werden  darf. 
Die  Angabe  der  Eigenschaften  der  Rohmaterialien  enthalt  ver¬ 
schiedene  Irrtümer.  Verdünntes  Goldchlorid  wird  wohl  Niemand 
2 um  Dekorieren  verwenden,  es  ist  auch  jedenfalls  Glanzgold  damit 
gemeint. 

Das  Emaillieren  von  Blech-  und  Gußgeschirren  nach  modernem 
Verfahren  von  Hermann  Kitzig.  Preis  gebunden  3  Mark.  Das 
Emaillieren  von  Blech-  und  Gußgeschirren  ist  in  ähnlicher  Weise 
beschrieben  wie  in  dem  vorbesprochenen  Buche.  Außerdem  ent¬ 
hält  es  aber  noch  die  Majolikaimitation,  die  Schmelzmalerei,  die 
Herstellung  der  Stahlplatten,  das  Warmdruckverfahren,  die  Be¬ 
handlung  von  Abziehbildern,  die  Emailschilderfabrikation,  den 
Aluminiumdruck,  die  Herstellung  von  Schildern  mittels  Schablonen, 
das  Herstellen  reliefartig  verzierter  Emailgeschirre,  das  Herstellen 
der  Schablonen,  die  Email-Pastellmalerei,  sowie  die  Herstellung 
der  dazu  nötigen  Stifte.  Trotz  des  reichhaltigen  Inhalts  umfaßt  das 
Buch  nur  44  Seiten,  ohne  daß  dadurch  aber  die  Beschreibung  der 
einzelnen  Verfahren  an  Deutlichkeit  einbüßt.  Wir  können  das 
kleine  Buch  allen  Interessenten  zur  Anschaffung  empfehlen. 
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3eitfd)riftenfcl)au. 

ln  Vielem  teile  unterer  3eitung,  bem  wir  ein  gan3  befonöeres  Intereffe  311» 
wenben,  bringen  wir  unferen  Cefern  eine  Überlebt  unb  hurje  Inhaltsangabe 
ber  wesentlichen  ted)nij djen  flbljanblungen,  fowie  volks. 
wi ir  t  { cf)af  1 1  i  d)en  unb  rechtlichen  Auffäße,  bie  in  einer 
größeren  An3al)l  von  Sachblättern  erfcheinen.  Wir  gehen  babei  von  ber 
Anfickt  aus,  baß  es  bem  einseinen  Cefer  unmöglich  i Tt ,  bie  verichiebenen 
3eitungen  fei b^t  311  halten  unb  311  lefen  unb  aus  ber  Sülle  von  gebotenem 
(Daterial  bas  wefentlicke  heraus3unehmen.  sacaeatatamiancsi 


Ueber  die  Erhärtung  von  Luft-  und  Wassermörtel  berichtete 
u.  Uallo  m  der  Sitzung  der  Societä  chimica  di  Roma  vom 
14  Januar  1908  und  wies  darauf  hin,  daß  selbst  bei  längerer  Ein¬ 
wirkung  von  trocknem  Kohlendioxyd  auf  frischen  Mörtel  oder  ver¬ 
witterten  Kalk  nur  kleine  Mengen  von  ersterem  gebunden  werden. 
L)ie  Anwesenheit  von  Wasser,  welches  das  Kalziumhydrat  langsam 
lost  sei  unentbehrlich  zur  Bildung  von  Kalziumkarbonat.  Der 
ortragende  erklärt  den  Vorgang  auf  Grund  von  Versuchen  dadurch 
"  sich  im  Luftmörtel  der  Kalk  zum  Teil  zwischen  den  Sand- 
kurnern  in  festem  Zustande,  zum  Teil  gelöst  in  Form  von  Wasser- 
kalk  befinde.  Letzterer  binde  leicht  Kohlendioxyd,  wobei  sich  auf 
dem  Mörtel  eine  dünne  Schicht  von  Kalziumkarbonat  bilde, 
weiche  infolge  der  Oberflächenverdampfung  rissig  werde  und  durch 
diese  mikroskopisch  kleinen  Risse  der  Kohlensäure  den  Zutritt  zu 
den  inneren  Schichten  ermögliche.  Die  Anwesenheit  einer  kleinen 
Menge  Wasser  sei  unentbehrlich.  Durch  die  Umwandlung  des 
Kalziumhydrats  in  Karbonat  werde  das  Wasser  wieder  frei  und 
könne  eine  weitere  Menge  von  Kalziumoxyd  lösen.  Auf  diese 
Weise  schreite  die  Erhärtung  allmählich  nach  dem  Innern  vor 
Nach  vollständiger  Verdampfung  des  Wassers  höre  die  weitere 
Erhärtung  auf. 


....  D‘e  Erklarungen  des  Erhärtungsvorganges  bei  hydraulischen 
Mörteln  ergeben  folgendes:  Im  allgemeinen  bestehen  die  Puzzolane 
und  Wassermörtel  aus  Silikaten,  aus  denen  bei  hoher  Temperatur 
Kieselsäure  und  Aluminiumoxyd  frei  werden,  welche  während  des 
Erhärtungsvorganges  unter  Wasserbindung  quellen.  Das  in  dem 
Mörtel  vorhandene  Kalziumhydrat  bildet  dann  zunächst  Kalzium- 
aluminat  und  nachher  Kalziumsilikat,  (ref.  nach  Chein.  Ztg.  08. 
No.  20,  S.  245.) 


Schulnlachrichten. 

Industrie-Schule  zu  Sonneberg.  Aus  dem  Jahresbericht  dieser 
Schule,  welche  in  vierjährigem  Unterrichtsgange  Zeichner  und 
Modelleure  für  die  Spielwaren-,  Porzellan-  und  Tonwaren-lndustrie 
heranbildet,  entnehmen  wir,  daß  dieselbe  im  Wintersemester  06  07 
von  53  Tagesvollschülern  und  15  Hospitanten,  im  Sommersemester  07 
von  54  Tagesvollschülern,  20  Hospitanten  und  10  Schülerinnen  be¬ 
sucht  wurde.  Die  höchste  Schülerzahl  seit  Bestehen  der  Anstalt 
weist  aber  das  gegenwärtige  Wintersemester  mit  63  Tagesvoll¬ 
schülern,  21  Hospitanten  und  10  Schülerinnen  auf.  Seit  Ostern  1907 
ist  das  Unterrichtsprogramm  durch  Angliederung  einer  Schülerinnen¬ 
klasse  erweitert  worden. 


Technische  Notizen. 

Die  Firma  C.  Lucke,  Eilenburg  bei  Leipzig,  welche  auf  Grund 
30 jähriger  Erfahrung  Ziegelmaschinen,  sowie  alle  Pressen  und 
Hilfsmaschinen  für  die  Tonwaren-,  Zement-,  Kunststein-  und  Kalk¬ 
sandsteinindustrie  baut,  hat  jetzt  eine  neue  schwungradlose  Re¬ 
volverpresse  mit  Unterdrück  konstruiert,  welche  sich  als  eine 
zweckmäßige  und  vollkommene  Presse  für  Hintermaurungs-  und 
Verblendsteine  erweist. 

Die  Maschine  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  dauerhaften 
stabilen  Fundament,  in  das  der  schwingend  angeordnete  Preßhebel 
verdeckt  eingebaut  ist,  der  durch  eine  Kurbelwelle  mittels  Pendel¬ 
hebel  in  Bewegung  gesetzt  wird.  Durch  die  schwingende  Bewegung 
des  Haupthebels  wird  der  Preßkolben  emporgehoben  und  drückt 
den  Preßstempel  gegen  eine  am  Holm  angebrachte  Sicherungsvor¬ 
richtung.  Als  besonders  vorteilhaft  wird  hervorgehoben,  daß  Stahl¬ 
rollen  und  Führungsbahn  für  Stempel  verworfen  sind,  11m  jedem 
Verschleiß  der  beanspruchten  Teile  vorzubeugen.  Neu  ist  die  zum 
Patent  angemeldete  Stempelhaltung,  welche  bezweckt,  den  Stempel 
in  jeder  Lage  selbsttätig  festzustellen.  Das  ist  durch  '  Anordnung 
eines  doppelten  Keilverschlusses  sicher  und  gut  durchgeführt.  Da 
die  Stempel  hierdurch  nach  erfolgter  Pressung  in  der  höchsten 
Stellung  festgehalten  werden,  so  ist  das  Freihängenbleiben  der  Steine 


vermieden.  Der  hierdurch  erlangte  Vorteil  besteht  in  der  Erzielung 
rissefreier  Steine,  da  dieselben  bis  zur  Abnahme  vom  Stempel  ge¬ 
halten  werden.  Nach  Auslösung  der  Stempelhaltung  gleiten  die 
Stempel  ohne  Schlag  selbsttätig  in  senkrechter  Stellung  in  ihre 
tiefste  Stellung  zurück.  Dies  erfolgt  ohne  Führungsbahn,  wodurch 
jede  Störung  beseitigt  ist.  Der  Antrieb  aller  Mechanismen  erfolgt 
durch  ein  doppeltes  Rädervorgelege. 

Der  Preßtisch  ist  aus  Stahlguß  gefertigt  und  mit  vierfach  aus¬ 
wechselbaren  gehärteten  Gußstahleinsätzen  ausgestaltet,  die  ohne 
Schrauben  befestigt  sjnd  und  nur  durch  die  obere  auswechselbare 
Preßfischplatte  gehalten  werden.  Jede  Biegebeanspruchung  der 
Säulen  ist  durch  ein  Dreisäulensystem  vermieden.  Die  praktisch 
bewährten  Füllhöhen  und  Steinstärkeverstellvorrichtungen  sind  auch 
an  dieser  Presse  angebracht,  damit  Verschiedenheiten  des  Materials 
ohne  Betriebsaufenthalt  Rechnung  getragen  werden  kann.  Beseitigt 
sind  dagegen  alle  Bremsvorrichtungen  zum  Anhalten  des  Tisches 
und  jede  Kugelgelenk-  und  Schwingarmbewegung  am  Tischdreh¬ 
mechanismus,  welche  durch  die  zum  Patent  angemeldete  Tangential- 
Tischdrehvorrichtungersetztsind.  Diese  arbeitet  vollkommen  zwangs¬ 
läufig  ;  der  Anzug  des  Drehmechanismus  erfolgt  langsam  und  bei 
Beginn  und  Ende  der  Tischdrehung  vollständig  stoßfrei.  Die  Vor¬ 
richtung  besteht  aus  Pleuelstange  und  Kreuzkopf  und  wird  vom 
Hauptstirnrad  der  Presse  aus  angetrieben.  Diese  Neuerungen  er¬ 
möglichen,  mit  kurzen  Tischdrehungszeiten  rechnen  zu  können. 
Die  Entlastung  des  Pressentisches  vom  Stempelgewicht  und 
Führungskästen  erfolgt  durch  eine  selbsttätig  funktionierende  Ent¬ 
lastungsvorrichtung,  die  aus  einer  auf  Kugellagern  laufenden,  in 
vertikaler  Richtung  verstellbaren  Tragplatte  besteht.  Eine  Bruch¬ 
sicherung  verhütet  bei  Ueberdruck  den  Bruch  irgendeines  Pressen¬ 
teiles.  Dieselbe  v/ird  in  zwei  verschiedenen  Ausführungsformen 
geliefert. 

Außerdem  ist  bei  der  Presse  berücksichtigt  worden  : 

1.  verstellbare  Gegendruck-Preßplatte  zur  Verhinderung 
von  Gratbildung  bei  den  Steinen, 

2.  absolut  staubsicher  geführter  Preßkolben, 

3.  zentrale  Oelung  des  Tisches  und  des  Hauptpreß- 
mechanismus, 

4  leichte  Zugänglichkeit  und  Auswechslung  sämtlicher 
Teile  und  bequeme  Reinigung  derselben. 

Vitrobur.  Unter  diesem  Namen  bringt  die  Firma  Zambelli  in 
Turin  ein  neues  Glas  für  chemische  Geräte  in  den  Handel,  welches 
gegen  Alkalien  und  Säuren,  sowie  gegen  Temperaturwechsel  ganz 
besonders  widerstandsfähig  ist. 


Brief»  und  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  üer  an  öiefer  Steile  311m  Abbruch  gelangenöen 
Strogen  foll  uerft  unferen  geLbätsten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Bloße 
Binweife  ober  Anpreifungen  eineiner  Srirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baljer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcke  gern  unb 
angemeffen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  21.  Betrifft:  Verfahren  zur  Herstellung  von 
farbig  glasiertem  Porzellan  mit  aufgarniertem  Belag.  Auf  bereits 
verglühte  Ware  rohen  Belag  anbringen  zu  wollen,  wie  Sie  dies 
nach  Verfahren  II  in  Ihrer  Anfrage  darlegen,  ist  allerdings  stets  mit 
großem  Verlust  verbunden.  Der  rohe  Belag  hat  doch  eine  ganz 
andere  Schwindung,  wie  der  bereits  verglühte  Scherben.  Etwas 
anderes  wäre  es,  wenn  der  Belag  vor  dem  Angarnieren  ebenfalls 
verglüht  werden  könnte,  was  noch  mit  den  Vorteil  verbunden  wäre, 
daß  Sie  denselben  auch  Weiß  vorher  allein  glasieren  könnten. 

Was  nach  I.  Verfahren  das  Fetten  betrifft,  so  wäre  hierfür 
Majolikawachs  besser,  weil  dies  bei  genügender  Vorsicht  nicht  da¬ 
neben  läuft,  die  Glasurtropfen,  welche  in  den  Höhlungen,  oder  sonst 
mal  hängen  bleiben,  müssen,  wie  bei  der  Majolika-Malerei  auch, 
nachträglich  entfernt  werden. 

Wenn  sie  praktisch  eingerichtet  sind,  d.  h.  selbst  Trommel¬ 
mühlen  haben,  empfehle  ich  Ihnen,  die  Gegenstände  nicht  farbig  zu 
glasieren,  sondern  die  Gießmassen  zu  färben.  Sie  erhalten  dann 
farbigen  Guß,  belegen  wie  üb  ich  mit  weißer  Masse  und  verglühen. 
Wenn  Sie  nach  dem  Verglühen  glasieren,  -esultiert  von  selbst  nach 
dem  Brande  ohne  weitere  Mühe  und  Kosten  der  weiße  Belag  auf 
dem  farbigen  Grunde.  Soll  aber  die  Innenfläche  •  der  Gegenstände 
weiß  sein,  so  dürfen  Sie  ja  nur  einfach  zweimal  eingießen  und 
zwar  den  farbigen  Schlicker,  beim  ersten  Guß  rasch  wieder  aus¬ 
leeren,  damit  nur  eine  dünne  Schicht  hängen  bleibt,  dann  gießen 
Sie  mit  weißem  Schlicker  nach,  weicher  bis  zur  richtigen  Scherben¬ 
stärke  stehen  bleibt. 
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Zu  Frage  22.  Betrifft :  Versuchsöfen  für  Porzellan.  Ich  er¬ 
ziele  sehr  gute  Resultate  mit  kleinen  Koksöfen,  welche  zugleich 
billig  in  der  Befeuerung  kommen.  Binnen  zwei  Stunden  erhalte 
ich  eine  Temperatur  bis  Kegel  10  bei  wenig  KoksVerbrauch  und 
einfacher  Handhabung.  Der  Koks  umhüllt  die  ganze  Muffel  und 
wird  von  oben  nachgefeuert,  beim  Anfang  des  Brandes  aber  von  unten 
entzündet.  Der  Ofen  ist  mit  der  Esse  durch  ein  einfaches  Blech¬ 
rohr  verbunden,  dieselbe  hat  aber  guten  Zug. 

Zweite  Antwort.  Derartige  Versuchsöfen  liefert  jede  der  im 
Inseratenteil  zu  findenden  Ofenbaufirmen.  Einen  Ofen,  welcher 
durch  die  Art  seiner  Betriebsweise  die  Möglichkeit  gewährt,  Brenn¬ 
versuche  in  einem  Maßstabe  durchzuführen,  der  sich  möglichst  dem 
späteren  Großbetriebe  anpaßt  und  der  Versuchsobjekte  zeitigt,  die 
durchaus  dem  späteren  normalen  Fabrikat  gleichen,  hat  Herr 
Dr.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  d.  Saale,  Königstraße  28  konstruiert. 

Ueber  elektrische  Versuchsöfen  werden  Sie  von  der  chemisch¬ 
technischen  Versuchsanstalt  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur 
in  Berlin  die  zuverlässigste  Auskunft  erhalten  können.  An  sich 
kann  man  durch  elektrische  Beheizung  die  höchsten  Temperaturen 
erreichen,  wie  weit  dies  aber  bei  einem  bestimmten  Ofen  möglich 
ist,  das  hängt  ganz  von  seiner  Konstruktion  ab  und  von  denTMa- 
terial,  aus  dem  er  besteht. 

Zu  Frage  No.  23.  Betrifft:  Gefleckte  Glasuren.  Ein  Lehrbuch, 
welches  besonders  diese  Art  von  Glasuren  behandelt,  gibt  es  nicht. 
Gefleckte  und  geflammte  Glasuren  erhalten  Sie  am  einfachsten  durch 
Ineinanderarbeiten  verschiedenfabriger  Glasuren.  Wenn  Sie  zu  einer 
farbigen  Glasur  etwa  5  Proz.  Rutil  zusetzen,  bilden  sich  helle  Aus¬ 
scheidungen.  Auch  eine  .Glasur  mit  hohem  Zinkoxydgehalt  gibt 
unter  Umständen  der  Glasur  ein  derartiges  Ansehen. 

Zu  Frage  No.  24.  Betrifft:  Glasurmühlen.  Derartige  Mühlen 
liefern  die  im  Inseratenteil  zu  findenden  Maschinenfabriken  für  die 
keramische  Industrie,  doch  verwendet  man  jetzt  allgemein  an  ihrer 
Stelle  die  Trommelmühlen,  weil  sie  leistungsfähiger  und  bedeutend 
praktischer  sind.  Ich  rate  Ihnen  entschieden  von  der  Anschaffung 
dieser  ganz  veralteten  Schleppmühlen  ab. 


Rückers.  F.  Rohrbach  &  Karl  Boehme. 


Der  persönlich  haftende  Gesellschafter  Kaufmann  Ferdinand 
Greiner  ist  gestorben.  Die  Kommanditgesellschaft  wird  unter  der 
Firma  „Krystallglas  -  Hüttenwerke  Rückers  F.  Rohrbach  &  Karl 
Boehme“  fortgeführt. 

Als  weiterer  persönlich  haftender  Gesellschafter  ist  der  Kauf¬ 
mann  Kurt  Brünner  aus  Berlin  NW.,  Putlitzstraße  19  II,  in  die  Ge¬ 
sellschaft  eingetreten,  außer  ihm  ist  der  Kaufmann  Richard  Boehme 
in  Rückers  persönlich  haftender  Gesellschafter. 

Die  Zahl  der  Kommanditisten  ist  drei. 

Regen.  Tafelglaswerke  Ludwigsthal  A.  Rock.  Die  Firma  ist 
erloschen. 

Plauen  i.  V.  Vogtländische  Glasniederlage  Gebr.  Trexler. 

Dem  Kaufmann  Paul  Walter  Zimmermann  in  Plauen  ist  Pro¬ 
kura  erteilt. 

Radeberg.  Sächsische  Glasfabrik.  Der  Aufsichtsrat  beschloß 
in  seiner  am  28.  Februar  abgehaltenen  Sitzung  der  Generalver¬ 
sammlung  eine  Dividende  von  20  Prozent  zur  Verteilung  vorzu¬ 
schlagen. 

Sipegelau,  Gern.  Klingenbrunn,  Bayern.  Die  Stangelsche  Glas¬ 
schleiferei,  Pächter  Max  Rosenberger,  brannte  gänzlich  nieder.  Der 
Schaden  ist  beträchtlich. 

Berlin.  Verein  deutscher  Farbenglaswerke  m.  b.  hl.  Die  bedeu¬ 
tenderen  Fabriken  von  geblasenem  farbigen  Tafelglas  haben  ein 
Verkaufsbureau  unter  obiger  Firma  begründet.  Die  Gesellschaft 
hat  die  Hütte:  Wiesauer  Farbenglaswerke  m.  b.  H.  Wiesau  zwecks 
Fabrikation  farbiger  Gläser  erworben. 

Rinteln.  Großfeuer,  brach  dieser  Tage  auf  dem  Grundstück 
der  Glasfabrik  Hermannshütte  in  Rinteln  aus.  Der  Lagerschuppen 
mit  seinem  Inhalt  von  mehreren  Hunderttaudend  in  Stroh  verpackten 
Flaschen  wurde  zerstört. 

hildesheim.  Glasfabrik  Willi clmshiitte  Seegers  &  Mellin  G.  m.  b.  H. 
Die  frühere  „Glasfabrik  Wilhelmshütte  Hildesheim  Seegers  &  Mellin“ 
ist  in  eine  G.  m.  b.  H.  umgewandelt  worden  und  wird  unter  obiger 
Firma  weitergeführt.  Geschäftsführer  sind  die  Herren  Julius  Classen 
in  Bremen  und  Moriz  Berthold  in  Hildesheim.  Anfragen  und 
Ordres  für  Export  werden  durch  die  Firma  Classen  und  Rosenkranz, 
Bremen,  erledigt. 


Der  Verband  deutscher  Porzellan-,  Steingut-  und  Glaswaren¬ 
händler  (Grossisten  und  Detaillisten)  befaßte  sich  in  seiner  dies¬ 
jährigen  Meßversammlung  mit  den  neuen  Verkaufsbedingungen  der 
Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken.  Anläßlich  der  vor  einiger 
Zeit  geschlossenen  Kartells  zwischen  der  Konvention  der  deutschen 
Porzellanfabriken  mit  den  österreichischen  Porzellanfabrikanten  hat 
sich  eine  teilweise  Aenderung  der  Konventionsbestimmungen  nötig 
gemacht,  die  nicht  den  Beifall  der  Händlerschaft  gefunden  hat.  Die 
Aussprache  über  diesen  Punkt  gestaltete  sich  sehr  lebhaft,  wobei 
allseitig  dem  Bedauern  Ausdruck  gegeben  wurde,  daß  der  Friede 
zwischen  der  Händlerschaft  und  dem  „Ringe“  wieder  gestört  worden 
sei.  Daß  die  Differenzen  ziemlich  ernsthafte  sind,  erhellt  daraus, 
daß  der  Vorstand  des  Händlerverbandes  die  Mitglieder  aufgefordert 
hatte,  vor  der  Beschlußfassung  den  neuen  Revers  der  Vereinigung 
deutscher  Porzellanfabriken  nicht  zu  unterzeichnen.  Nach  ein¬ 
gehender  Diskussion  gelangte  eine  Resolution  zur  Annahme,  in  der 
die  Versammlung  gegen  die  einseitige  Aenderung  der  Konventions¬ 
bestimmungen  protestiert.  Gefordert  wird  darin  auch  vor  allem 
eine  einheitliche  Durchführung  der  Verkaufsbedingungen,  da  ein¬ 
zelne  Fabrikanten  diese  willkürlich  abgeändert  haben  sollen. 
Weitere  Wünsche  betreffen  die  Vernichtung  des  Bruches,  da  der  J 
vielfach  stattfindende  Verkauf  von  solchem  die  Händierschaft  schädige, 
und  weiter  die  Kennzeichnung  von  Ausschußware.  Man  darf  ge¬ 
spannt  sein,  ob  und  wieweit  die  Fabrikantenvereinigung  diesen 
Wünschen  entsprechen  wird. 


Wurzen.  Liibschiitzer  Tonwerke,  G.  in.  b.  H.  An  Stelle  des  ' 


in  den  Aufsichtsrat  berufenen  Direktionsmitgliedes  Kurt  Kunis 
wurde  Baumeister  Conrad  Hermsdorf  zum  Geschäftsführer  bestellt,  j: 
der  das  im.  letzten  Jahre  ausgebaute  Werk  in  Gemeinschaft  mit 
dem  im  Amt  verbleibenden  Geschäftsführer  Baumeister  Hermann 
Mannewitz  leiten  wird. 

Triberg.  Schwarzwälder  Steingutfabrik ,  Aktien-Gesellschaft  in  '■ 
Homberg. 

Nach  dem  Beschlüsse  der  Generalversammlung  vom  30.  De¬ 
zember  1907  soll  das  Grundkapital  durch  Zusammenlegung  von  je 
5  Stammaktien  zu  1  Aktie  um  240000  Mk.  herabgesetzt  werden. 


Der  Verband  Deutscher  Kunstgewerbevereine,  der  37  Vereine 

mit  17000  Mitgliedern  umfaßt,  also  nach  Umfang  und  Zusammen¬ 
setzung  die  berufene  Körperschaft  ist,  das  deutsche  Kunstgewerbe 
zu  vertreten,  wird  sich  auf  seinem  Delegiertentage  am  22.  März  in 
Hannover  mit  wichtigen  Fragen  beschäftigen.  Zur  Beratung  stehen 
unter  anderem  eine  Gebührenordnung  für  das  Kunstgewerbe,  das 
Recht  der  Arbeitgeber  an  den  Entwürfen  ihrer  Angestellten,  Lehr¬ 
werkstätten  und  Wanderausstellungen.  Wir  werden  über  die  Er¬ 
gebnisse  berichten. 


Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  liegt  ein  Prospekt  der  Firma  .fa.coM- 
werk,  A.  C*.,  Meissen,  bei. 

Sie  JUiöltunftei  pj*  $4jitttm*lpf?ttg  hübet  mit  bet 

if)t  betbünbeten  bornehmften  nmeritanifd)en  2lu§funftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grofsc  bewährte  Drganifation  für  faufmännifebe  Crtunbigungen. 
2)ic  33ureau§  befinben  fuh  Berlin  W,  8,  Gbarlottenftrafje  23. 
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ISthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rflhle, 

meißen  (Sachsen), 


P-  ■'  .  -  -  Vj 

Älteste  unh  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echt  meißnerTone  u.  Porzellanerben. 


FA.  }  Kaschha-mehrener  Tonwerke 

J.  B.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 


1  \l<tk  ^  »enus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

i&f0 nteißen  (Sachsen), 


♦♦♦♦♦ 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Fermen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr 


Slroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
RoggenflegeSstroh. 

I.  Jons,  Neiüe  I  Ofenformen 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjeth,  MeiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


-W*  Holzkämme 

C*elt  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  towla  Anhänge- 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uakersdcrf,  Dilikreis  (Nassau. 


'  i 


Pkoenix  Cbemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Feiten  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  <^r  c^j 

ftohmatmalien  isoisdisd 

ülaschinen  etc. 

Kerain.  Abziehbilder. 

CDuster  unb  Preisver3eid)nis  fteljen 
gratis  un?>  franko  311  Dienften.  .  .  ,  q 

\^^>lSDlSülSülSDlSDlSOlSDlSi>\ 

■UMnamnäHaHH aJ 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

gJQT*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  'VS 


•apjseisoJd  aßuB|J3A  tre$ 
üunusjpag  agojipiund  pan  afiaay 
•piy  jasaip  )}Bipsär)  s^sajioy 
isqozg  u9Bij|b"iip]ob"  a||B  pun  ajajiuitospiag 
‘PieSzusig  jnj  ^eijasaßsjne^ujH 

V-S  GJaquösj] '  (3iui|og  p] 


4Iie  galdüaltliei  SacSiei 


üoeiie  Bodlsnuns.  OstsrwsHicfr.  32 


Ein  tücht.  Formengießer 

der  auch  Modelle  mit  einrichten  kann,  wird  sofort  auf¬ 
genommen  von  der 

Porzellanfabrik  Merkelsgrün  bei  Karlsbad. 


Maler 


für  Hotelgeschirr  für  sofort  gesucht.  Es  wollen  sich  nur  solche 
melden,  welche  in  Band  und  Band  geschickt  u.  sauber  arbeiten. 

Glas-  und  Porzellanmalerei,  G.  Wieninger  sen. 

- — — — —  München,  Aberlestr.  16.  - 


Isolaforendreher. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  ’  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzeiiaofabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  noch  einige 

Unferglasiirmaler 

für  Strohmuster  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik, 
Fürstenberg  a.  d.  Weser. 

Wir  suchen  einen  tüchtigen 

Kapseldreher,  (ovaiformer). 

Off.  unter  0.  P.  3113  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkmeister  für  Steinzeug 


und 


Werkmeister  für 


für  Oesterreich  gesucht.  Offerten  unter  „Werkmeister  3177“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


T üchtigei'  Maler, 

besonders  in  Spritzbemalung  firm,  von  plastischer  Kunstanstalt 
sofort  gesucht.  .Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  St.  3119  an 
die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

2  tüchtige  JDruckßriimen, 

welche  mit  dem  Stahlplatten-  und  Buntdruckverfahren  durchaus 
vertraut  sind,  finden  dauernde  Stellung  in  einer  Porzellanmalerei. 
Antritt  baldmöglichst.  Reisekosten  werden  vergütet.  Off.  unter 
G.  D.  3149  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Eine  größere  Ofenfabrik  Sachsens  sucht  einen  durch¬ 
aus  tüchtigen  und  erfahrenen  Meister  für  ihr  Brennhaus,  > 
sowie  einen  tüchfken  zweiten  Meister  für  ihre  Formerei 
zum  baldigen  Antritt.  Ebenso  ist  die  Stelle  des  Lageristen  ■ 

durch  einen  Fachmann,  der  möglichst  einen  ähnlichen  ; 

Posten  schon  inne  hatte,  sofort  zu  besetzen.  Qff.  mit 
Gehaltsansprüchen  erbeten  unter  M.  L.  3153  an  die  Ke¬ 


ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  tüchtigen  erfahrenen  soliden 


Glasieren 


Offerten  mit  Gehaltsangaben  etc.  unter  Z.  3161  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  durchaus  tüchtiger,  erfahrener 

Oberdreher,  vxw 

gewandt  im  Freidrehen,  wird  für  die  elektrotechnische  Abteilung 
einer  oberfränkischen  Porzellanfabrik  per  sofort  in  dauernde 
Steilung  gesucht.  Es  wollen  sich  jedoch  nur  solche  Bewerber 
melden,  die  in  dieser  Branche  und  in  solcher  Eigenschaft  bereits 
mit  Erfolg  tätig  waren  und  die  im  Stande  sind,  Personal  in  elektro¬ 
technischen  Artikeln  auszubilden  und  gut  zu  überwachen.  Aus¬ 
führliche  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsansprüche 
und  Zeugnisabschriften  etc.  unter  S.  3159  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Ein  jüngerer,  perfekter 

PoFzdlanmaler, 

welcher  speziell  in  Blamen  ganz  hervorragendes  leistet,  wird 
zum  Entwerfen  neuer  geschmackvoller  Blumendekors  für  den  in- 
und  ausländischen  Markt  per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Es  wollen  sich  nur  solche  Herren  melden,  die  wirklich  hervor¬ 
ragendes  leisten  und  im  Stande  sind,  selbständig  und  nach  Angaben 
zu  arbeiten.  Off.  mit  Angabe  der  Lohnansprüche  und  der  bisherigen 
Tätigkeit  inter  T.  3157  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  au  die  liier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Tüchtiger  Handmafer 

sofort  gesucht. 

Hugo  Arnold  &  Co.,  Blech-  u.  Lackierwarenfabrik, 
- —  Geyei*  i.  Sachsen.  - — 


Tücht.  Giesser  u.  Maler 


stellen  noch  ein 


ßebrüber  Heubach,  fl.-ß.  Lichte  bei  Wallenborf. 


Tücht.  Tellerdreher 

für  dünne  Teller,  nur  erstklassiger  Arbeiter,  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  L.  Straus  S  Sons,  Rubolstabt. 


^  Grosse  Ofenfabrik  in  der  5chiDeiz  ^ 

^  sucht  baldmöglichst  tücht.,  energischen  u.  prakt.  erfahr.  ▼ 

♦  Werkmeister  mim.  miers.  | 

♦  üerselbe  muß  durchaus  selbständig  sein  in  Glasuren-  4k 
▲  und  Massenbereitung,  sowie  im  Brennen.  Etwelche 

,X  Kenntnisse  der  Keram.  Chemie  erwünscht.  Off.  mit  ▼ 
▼  £eugn.  und  Gehaltsansprüchen  unter  A.  R.  3197  an  die  & 
^  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ein.  tücht.  fDaler 

für  Dekor  und  im  Stempeln  geübt  finden  Beschäftigung  in  der 
Porzellanfabrik  von 

Carl  Krister,  Waldenburg  in  Schlesien. 

Ein  tüchtiger 

Gipsformengicsscr 

wird  bei  gutem  Lohn  zum  baldigen  Eintritt  gesucht  von 

Wm.  ßoebel,  Porzellanfabrik,  Oeslau  bei  Coburg. 

Tücht.  Blumen-  u.  Landschaftsmaler 

für  Herde  und  Oefen  gesucht. 

Vogelsanger  Herdfabrik,  Vogelsang,  Westf. 

Tüchtigen  Dreher 

für  Schalen  und  Griffe  sucht  für  lohnende  dauernde  Arbeit  sofort. 

Fritz  Krug,  Porzellanfabrik  lauf  bei  llürnberg. 

Eintritt  per  Anfang  April  suchen  wir  noch  einen  auf 
Kana,  Band  und  Staffage  besonders  eingearbeiteten 

Maier 

zu  engagieren.  Nur  erstklassige  Kräfte  wollen  sich  melden. 

Wiirttembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  hei  Stuttgart. 


I  bis  2  tüchtige  Frei- Dreht« 

I  Muster-Dreher 

werden  aufgenommen  von  der 

Porzellanfabrik  Markelsgrim  i.  Böhmen. 

Meister, 

.pößere  Fabrik  altdeutscher  Oefen  leiten  kann,  gesucht 
niiftfonh"  der  Glasuren  nicht  unbedingt  erforderlich.  Offerten 
aÜ  r  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften  unter 
„A.  b.  31 8o  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  erbeten. 


Nach  der  Schweiz  wird  von  einer  Ofenfabrik  ein  in  Porzellan- 
und  Unterglasurmalerei 

tüchtiger  Maler 

gesucht  der  die  historischen  Stile  kennt  und  flotter  Zeichner  ist. 

(Offerten  mit  Lohnansprüchen  werden  an  die  Keramkrim 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten  unter  Chiffre  ,  P  V.  3187 

..  .  ^'ne  Teirakottafabrik  sucht  für  sofort  oder  später  einen  mög- 
hchst  branchekundigen 

Buchhalter, 

brm  in  doppelter  Buchführung,  zur  selbständigen  Führung  der 
Bücher.  Herren,  welche  sich  auch  für  kleinere  Reisen  eignen 
bevorzugt.  ö  ' 

oio1<(QeflC0fferten  mit  Gehaltsansprüchen  etc.  unter  „A.  R.  No 
3181  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Fleißige  und  zuverlässige 


Fondsprit^er 

sucht  für  dauernde  Beschäftigung 

Franz  Auf.  Metstem, 

Steingut  -  Fabrik  und  Kunst  -  Töpferei, 
- - Bonn  am  Rhein.  - - 


WF  Formgiesser,  *9b 

welcher  zugleich  mit  der  neuesten  Modelleinrichtung  voll¬ 
ständig  vertraut  ist,  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfb.  Krummßtmaab,  Station  Reuth  b.  Erbenborf. 


Kupfer-  unb  Stahlstecher 

gesucht.  Off.  m.  Must.  u.  Gehaltsford.  unt.  T.  3165  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Engobierer. 

Wir  suchen  einen  im  Engo- 
bieren  tüchtigen  und  erfahrenen 
Mann,  dem  wir  das  Engobieren 
der  ganzen  Fabrikation  in  Akkord 
geben  könnten.  Jahresstelle. 

Meck.  Ziegelei  A.-G., 
Diesserhofen,  Schweiz. 


Tüchtige 


speziell  für  Farbschriften,  erhalten 
dauernde,  gutbezahlte  Stellung. 

Gehr  Schultlieisssclie  Erna  llierwerke  A.-G. 
St.  Georgen  (Schwarzwald). 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Junger  strebsamer 


podelleut*, 


Ein  Formgiesser , 


welcher  für  Isolatoren  einge 
arbeitet  ist  und  selbständig  Mo¬ 
delle  und  Formen  gut  einrichten 
kann,  wird  per  sofort  bei  gutem 
Lohn  und  dauernder  Stellung 
aufgenommen.  Offerte  mit  Angabe 
der  bisherigen  Beschäftigung, 
Alter  und  Gehaltsansprüchen  an 
die  Porzellanfabrik  B.  Bermann, 
Laun,  Böhmen. 

Daselbst  wird  ein  Massenmüller 
und  ein  Brenner  aufgenommen. 


Tüchtiger,  junger 

Formengiesser 

der  in  größeren  Luxus-, Porzellan-, 
Terrakotta-  und  Majolikafabriken 
tätig  war,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  Stellung.  Off.  unter 
A.  B.  6338  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW-  47. 


Tüchtigen 

Kapselmacher, 
Dreher,  Packer, 

,  Giesserinnen, 
Fertigmacherinnen, 
Brennhausarbeiterinnen 

sucht  per  sofort 


Mehrere 


solatorendreher 


Absolvent  einer  Fachschule,  mit 
dreijähriger  Praxis,  sucht  als 
Stütze  der  1.  Kraft  baldigst  Stell. 
Off.  unter  Chiffre  A.  C.  post¬ 
lagernd  Obergeorgenthal,  Böhm. 


Ein  tüchtiger 


Porzellanmaler 


auf  Militärartikel  sucht  Stellung. 
Off.  unter  A.  K.  6332  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW. 
47,  erbeten. 


Tüchtiger  junger  und  starker 

«elatinegiesser, 

der  in  modernen  und  kirchlichen 
Sachen  gearbeitet  hat,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  C.  D. 
6336  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


werden  per  sofort  aufgenommen  in 

der  Porzellanfabrik  B.  Birmann, 
Laun,  Böhmen. 


Drehern,  welche  für  Isolatoren 
gut  eingearbeitet  sind,  wird  dau¬ 
ernde  Stellung  zugesichert. 


Gelernter 


Pöfzeiiand  eher, 


welcher  im  Formgießen  u. Modell¬ 
einrichten,  sowie  im  Brennhaus 
und  der  Kapseldreherei  praktisch 
gearbeitet  hat  und  flotter  Rechner 
ist,  sucht  Stellung  als 
Oberdreher  oder  Formgiesser 
und  Modelleinrichter, 

Gefl.  Offerten  unter  Chiffre 
A.  6318  an  die  Keram.  Rundsch., 
Berlin  SW.  47. 


3ung.  Olodelleur 


flott  im  Modellieren  von  Figuren 
und  Nippes  sucht  seine  Stellung 
im  ln-  oder  Auslande  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  W.  6328 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünkti.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Junger  Keramiker, 

energisch  und  strebsam,  be¬ 
fähigt  zu  selbständigem  Ar¬ 
beiten,  24  J.  al-,  militärfrei, 
welcher  keram.  Fachschule 
für  Tonindustrie  mit  Vors  g 
absolv  ert  ha’,  mit  Vorbildung 
der  Untern  alschule,  mit 4 j ähr . 
Praxis  als  Modelleur  und 
Formgiesser  in  Schamotte 
und  Ofenfabriken 

sucht  pass.  Stelle 

im  Betriebe  einer  keram. 
Fabrik,  od.r  auch  als  Mo¬ 
delleur.  Perfekte  Kenntnisse 
d‘'s  modern.  Stils.  G  naue 
Kenntnisse  über  Massen, 
Engoben  u.  Glasurbereitung. 

Dauernde  Stelle  bevorzugt.  1  a 

Zeugnisse.  Wirte  Off.  unter 
K.  S.  6 414  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  41- 


Erste  kaufm.  u.  techn.  Kraft, 


Mitte  30er,  verh.,  gegenw.  als  Dir.  einer  Maj.-,  Fay.-,  Terra¬ 
kotta  und  Siderolith- Fabrik  vorstehend,  sucht  passende 
Position.  Dieser  ist  versiert  in  allen  vork.  Arbeiten,  organ. - 
dispos-  redegewandt,  repräsentabel,  energisch  und  viel 
gereist  beherrscht  den  Markt,  Kundschaft,  Genre  und  vor 
allen  Dingen  die  Fabrikation  nebst  allen  Finessen.  Off.  sub 


► 

► 

► 

► 

► 

► 


Jüngerer  Modellretoucheur, 

Absolvent  einer  Fachschule, 
wünscht  seine  Stelle  zu  verändern, 
Selbiger  kann  auch  als  Modelleur 

in  derSpielwarenbranchearbeiten. 

Gefl  Off.  unter  R.  A.  6282  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


^  allen  Dingen  die  t-aoriKanon  neust  aucn  1  r 

^  C.  6326  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


I 


28  Jahre  tätiger 

i  x  1  •  x a  „  UAfFcoiioMootDlItiruy 


I 


Fachmann,  sucht  leitende  oder  Vertrauensstellung  in  Por- 
zellanfabrik.  Kenntnis  der  besten  gangbarsten  Fassons  und 
Dekore.  Vertraut  und  in  Veibindung  mit  dem  amerikanischen 
Markt.  Zuschriften  erbeten  an 


Henry  Bondy,  Wien,  Gersthof,  Cottaye. 


Repräsent.  Intellig,  erfahr. 

Porz.  Maler, 


firm  in  Schrift,  Dekor,  Blumen, 
Rand, Fond,  Staff.,  auch  für  Stein¬ 
gut,  Oefen  etc.,  zu  selbst,  energ. 
Leitung  fähig,  sucht  feste  Stell. 
Off.  erb.  u.D.  6420  an  d,e  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Retoucheur, 

verheiratet,  seit  mehreren  Jahren 
in  erster  Porzellanfabrik  der 
Figuren-  und  Luxusbranche  tätig, 
gewöhnt  an  flottes  und  sauberes 
Arbeiten,  auch  im  modellieren 
von  leichteren  Sachen  nicht  un¬ 
erfahren,  sucht,  gestützt  auf  beste 
Zeugnisse  Stellung  in  besserer 
Porzellanfabrik.  Gefl.  Off-  unter 
A.  P.  6278  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


im  Modellieren  bewandert,  in 
Fayence,  Terrakotta  und  Gips 
praktisch  erfahren,  sucht  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  R.  6308  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Goldschmiere,  Goldlappsn, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Lanyewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Guter  Absatz. 


Expedient , 


24  Jahre  alt,  militärfrei,  tüchtig 
in  der  Metallwaren-  sowie  Blcch- 

emailgeschirrbranche, sucht  seinen 

Posten  baldigst  zu  verändern. 
Gefl.  Anträge  erbeten  an  Karl 
Meck,  Linz  a.  D.,  (Ob.-Oestrr) 
Starhembergstr.  44. 


Ein  in  der  Porzellan-,  Steingut- 
und  Glasindustrie  vorziiglichst  ein¬ 
geführter  Grossohändler  kera- 
mischerRoh  Produkte, tüchtiger, 

IC  Fachmann 

mit  langjähriger  Erfahrung  und 
guten  Geschäftsverbindun  gen 
sucht  noch  einige  Materialien  und 
sonstige  Bedarfsartikel  für  diese 
und  ähnliche  Industrien  geeignet, 
für  feste  Rechnung  gegen  Kassa¬ 
zahlung  zum  Verkauf  zu  über¬ 
nehmen.  Derselbe  übernimmt 
auch  denVertrieb  erstklassiger 
Spezialmaschinen,  Gerät¬ 
schaften  u.  s.  w.  und  erwirbt 
gute  Verfahren,  Erfind¬ 
ungen,  Patente. 

Ausführliche  Angebote  unter  „S. 
3472“  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  in  Leipzig,  erbeten 


Verheir.,  tüchtLer,  sehr  ge¬ 
wissenhafter 

Kaufmann 

aus  der  Ziegelbranche,  kaut'pns- 
fähig.  versi.rt  in  buchhaltung 
Kassen  wesen,  Korr,  spondevz  jp 
in  ang  kün iigter  Stellung wün seht 
s'ch  zu  verändern,  bevorzugt 
Thüringen  und  Voigtland.  Gefl. 
Offerten  sub.  D.  No.  6402  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


te  KorrcsDondenzen,  Besleliunoea  etc. 


an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bnilicbst.  sich  tame7Ä~. ..Keram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen 


welche  Apothekerartikel  führen, 
von  einer  leistungsfähigen  Por¬ 
zellanfabrik  gesucht.  Die  Fabrik 
würde  Ende  April  er.  die  Liefe¬ 
rungen  aufnehmen  können.  An¬ 
fragen  unt.  W.  2249  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht 

eine  leistungsfähige  Fabrik  in 

Steingut -Flaschen 

Offerten  gefl.  an  E.  Guncf, 
141  Bath  sfr.,  Gasgow. 
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ein 


Böhm.  Feldspat 

in  Stücken  und  gemahlen,  wird  billigst  "abgegeben. 
Offerten  erbeten  unter  „K.  2247“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Glasmalerei !!! 


fü.cb^’gen  Fachmann  bietet  sich  per  sofort  Gelegenheit  eine 
ZRVP0,AelGange  bejind,iche  Glasmalerei  zu  übernehmet  Ständige 
ffÄS“  2“ges,c,,ert'  Zur  Uebernahme  sind  e„Ja 

Berli„°SWte47U"ter  Chi'fre  2'  2352  an  die  Keramische  Rnndschan, 


Zar  I  eher n ah  me  der  Hälfte  einer  Porzellanfabrik  wird 

junger  Fachmann 

«e  Mark  XdÄ  T 0' Z 

die  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  '  an 

Kleinere 


Luxusbranche  —  in  Thüringer 
Stadt  —  in  vollem  Betrieb,  zu 

verkaufen. 

Gefl.  Offerten  unter  „P.  2356“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“ 
Berlin  SW.  47. 


Ein  Laden  in  der  Nähe  des  Kaiser!.  Schlosses  in  welchem 

mT/  angerherZeit  *5rystaI1-  Porzellan,  Luxus-Artikel  vertrieben  werden 

Näheres” beritt f  Dvhlyh«  Po£.ens  Umgegend,  ist  zu  vermieten’ 

in  an  eres  bei  1».  bizbausky,  Posen,  Viktoriastr.  10. 

Gesucht  ein  tüchtiger,  energischer 

Geschäftsführer 

Porzellan f albri k*1* C Itl*!'  befindliche 

rorzeiiantaorik.  Beteiligung  mit  etwa  31.  50  000 

°"er,e"  s“b  '•  Z-  Bad°.?f 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Me'rka  i.  S 


zu  kaufen  gesucht.  Off  mit  Preisen 
unter  M.  2331  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


- - - Vk*  MH  U  V»  .  -Kl, 

Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  IVI.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Sfan^-Oel 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  fl.-G. 
Zeitz. 


kaufen  Sie,  in  nur  la  Marken 
am  vorteilhaftesten,  von  der 

Eissiberger  PBIo-ManofaUgr 

Eisenberg,  S.-A. 

|  Preisliste  gratis  und  franko. 


□  □  □  Ofenfabrik.  □  □  □ 


r  ♦  Eü  u  ?lt.P,?en^Jahren  gutgehende  im  flotten 
Betriebe  befindliche  Ofenfabrik  mit  fester  Kundschaft, 
ist  wegen  Krankheit  des  Besitzers  für  M.  50000  zu 
verkaufen.  Gefl.  Off.  unt.  D.  Z.  2344  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Vertreter. 


W  arnuiifi. 


Im  Sprechsaal  No.  10  vom  5.  März  1908  wird  eine  Ge¬ 
brauchte  komplette  Einrichtung  mit  Lehrbuch  für  em- 

Casse ” "ees u  c  h°/°^  ^D  a' ^  -  h  C 11 1  h  0  *  °S ra  P  h  i  e )  von  Müller  in 
L-asse!  gesucht.  —  Da  ich  jeden  meiner  Schüler  verpflichte 

daß  ich  ihm  die  Schmelz  -  Photographie  nur  unter  der  Be¬ 
dingung  des  Nichtweiterlehrens  lehre  und  mein  Lehrbuch 
über  Schmelz-Photographie  nicht  üherSnshar  ist  so 
darf  mein  Lehrbuch  weder  verkauft,  verborgt  noch  ’ver- 

schenkt  werden.  Hans  Müller,  t4ssel. 

NR  MÄeShf8SflS?,ahre“  Wird  prak,isch 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel 
Platten  und  künstliche  Steine’ 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Kollersteine, 

Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A  Bornschein,  Granitwerk. 
Rudolstadt  2. 


Packstroli 

liefert  nach  allen  Stationen 

Max  Abraham,  Magdeburg. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung.  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst, 
Proben  stehen  zu  Diensten" 


m.  b.  H 

I 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  rn.  bV  H. 

Markt-Redwitz. 


Kcit,  Farbe  nn»l  Geltl. 
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Kaukasischer 


Rraunstein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SijifenfelderFlusspat 

Jencqu'l  &  Hayn, 

Hairarg. 


jjr!)gjed.  Genres  lief,  billigst 


Koch,  Paulinzella  in  Tftürinuen. 


Unterrichtsfächer : 

Zeichnen,  und  Malen, 
Keramisches  Malen,  Mo¬ 
rt.  liieren,  Praktisches 
Modellieren,  Werkstalt- 
unterricht,  Theoretische 
Chemie,  Prakt.  Chemie, 
Physik,  Mineralogie, 
Geologie,  Keramische 
Technologie,  Projek- 
tionslehre,  Deutsch  und 
Rechnen,  Buchführung. 


König!,  keramische 

Fachschule 

in  Höhr  b.  Cobienz. 

(Zweijähriger  Kursus.) 


Das  neue  Schuljahr 

beginnt 

Montag,  den  27.  April. 
Anmeldungen 
frühzeitig  erbeten. 
Auskunft  und  Pro¬ 
gramme  durch  den 
Direktor  Meister. 


FiQprnp^MundstückHerkulesNMiaez?  i 

KnlOUH  IlwO  mit  Scblammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W9"  Prospekt  zu  Diensten 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JiagS.,  Solingen». 


vi;  Aurresoondsazsn.  Bestellunncn  cic.  an  die  hier  iascricrendcn  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu 
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Kristall-Quarz 


99,5  SIO,, 


oldspatsand 
Norw.  Feldspat 
►I«  Kaolin  >> 

liefert  billigst 

CarlGunderloch,  Freiburgi.Br 


"Wir  fragen  Sie: 


Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schmel  D.  R.-O.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  Berlin  900  Stück. 

Neu!  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Contor  und  Haus.  Preisliste 
frei  von  Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöne¬ 
berg  639. 


Gebr.  Kaempfe, 

Gegründet  1859.  Schamottefabriken,  Gegründet  1869. 

Eisenberg’,  Sachsen- Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Batikplatlen,  Heidsteine,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität. 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

Porz  eil  ano  fenst  eine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Eiielim  aellan-Photographien 

"  .  e  lil*  nm  i*  «) 


Ansnahtis- 

Oval-ä 
F.  Grabmonumente 
mit  erhabenemRand 
rückwärts  mit  zwei 
Oeseu. 

Größe  cm  Preise  M 
8'TX11  2.50 

11X15  3.50 


Grabplatten  nur 


15X19 

20X24 


6.70 

9.50 


iatten : 


Für  Grabkreuze  mit 
2  Löchern. 
Größe  cm  Preise  M. 
7'<4-xil  2.50 

9X13  3  — 

•  13X18  5.— 

14’/-X20  7  — 


Unübertroffene  Ausführung. 
Prompte  'Lieferung. 

{jlltiji'  bis  Ende  Juni  18«8. 


Schriften  werden  billigst  berechnet;  für 
Pfeifenköpfe.  Tassen,  Vasen,  Wandteller, 
Broschen,  Aschenschalen  etc.  etc.  sowie 
größere  Grabplatten  bitte  Preisliste  zu 
verlangen.' 

A,  Rein],  Spezialist  für  Photokeramik, 
- Karlsbad-Bahnhof,  - 


iorl 

..iLr  51 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Chromopapier-  und  Kartonfahrik 

BARMEN 

liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 

I  eberdruekpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


/ 

Grubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Clmmiscli-teciinische 

Untersuchungs- 
~  Methoden  ^ 
von  Lunge -Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Torianalyse  v.  Kreiling, - 
Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate 

Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58 


^[lle  (Soldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

xu  höchstem  l'reisem 

Robert  Grünhut 
Juwelier  Im  Karlsbad 

in  Böhmen. 


rp«  !  Sir  er  ira  #  in  Stücken  und 
Wk  Sa  i  S  §9  «fl  M.  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Qaarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  R  ETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Leipziger  Tangier-Manie  ^ 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall“ 


packung 


alleSorten 
von  Stopf« 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf« 
fchiffen  unb 
Fabriken. 

er? 

näheres  burd) 
Profpekte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

Udontnron  •  Franz  Macotty,  Schöneberg« 
AgollUiloli .  Berlin,  Bauptltrube  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Lüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeh,  V.  vaegikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Lurin,  Max  Levig  &  Co.,  Bopen« 
ßagen. 
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EuSing  &  mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Har/,. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

F1  o  r  in  g  f  p  s 

für  die  Porzellan-  und  Palzziegelindnstrie« 


M.  Herttlng,  Berlin  HL 

Telegrammadr.:  Keramik.  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten • 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaitoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

W  und  andere  Oxyde. 


Das  Freiherrlich  v.  Schönbergsche  Kaolinwerk 
zu  H  OH  BURG  bei  Wurzen 

i 

—  — ■■  —  empfiehlt:  -  —  ■ 

la  feinst  geschlämmten  Kaolin 

von  höchstem  Tonsubstanzgehalt, 

sehr  plastisch,  hochfeuerfest  und  rein  weiß  brennend. 

Rohkaolin 

zu  Kapseln  und  feuerfesten  Produkten. 

*  Groben  Quarzsand  und  Schliff.  * 

- Proben  und  Analysen  gratis.  - 

Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  ™ 

Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  gj 

S&SESESESeSSS  SSES  ZE5ESZZZZZ0 


_ Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 

_  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


m 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,  5*2  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1;— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Im  Erscheinen  begriffen  sind  folgende  Schriften  von  Dr.  Ing. 

C.  Loeser : 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . .  .  Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Go. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M  3, 

Zu  beziehen  durch  die  * 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


H 


üristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalität 
ne'ern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fmbmn  &  €o., 
Dresden. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Glasurmflhlen 

(T  rommelmQUilen^ 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohhckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrfi,  Meissen  1. 


Patentanwälte 
Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


-Spezialität  seit  1874. 


Filzüberzüge  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


-  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöllichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Pseichenbach  0.  -  Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

iWeiaüoxyeic 

n 


ntzsalze  etc. 
Verlangen  Sie  gefl  unsere  Liste  145. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Ktiösferle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 


Iin  weiß  i 

DRP  No.  85990,  Oes 


Oest.  P.  No.  481713, 

’W 


Ung.  P.  No.  11441. 


I 


*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

*  MT  Den  weltbekannten  ▲ 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen*  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamoitematerial  Ausführung. 

<lur?h  .  8eschultes  Personal  auch  nach  fremden 


Projekten. 


/WAGDE BÜRG.  >lc ustädter-S.'r.  70  2 


Zink-Signier. 


Höhe 


mm  äSatz 
30  M  1 .40 
40  ,*«1.60 
50  afL  2. — 

60  *«2.40 
70  *«2.60 
80  *«  3. — 

90  *«3.60 

100  M  4.50  _ 

•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  © 
Otto  Christmann, Leipzig,  Auenstr.  21. 


Zahlen]  Schablonen1“. 

Satz 
0.75 

1. —  I 
1.10 
1.20 
1.40  | 

1.60 

2. - 
2.50 


oiasonmlere,  sowie  goldhaltige 

Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Raschen,  Näpfe  u.  s.w.  werden 
au  ^geschmolzen  und  das  Gramm 
Fe  ngold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sandungen  werden  sohneil  erledigt. 

fl.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 

Kristall -Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

Waldshut  (Baden). 


*  gggp  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

a  (Rohtea)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  0 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz(Böhm.)  f 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

TÜodeWe 

jeden  Genres  liefert  prompt  und 
preiswert 

Ernst  flbendroth,  Privatmodelleur, 

-  Ilmenau  i.  Thür.  — — — 


P 


orzellanmasse  u. » 
Glasur,  la.  Qualität 


liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


irre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfab  ik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


Schlämm- Maschinen 


baut 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 


Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


•  0  0  0 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Klpplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 

In  Kauf  und  Miete. 

HKF*  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell ! 


Carl  Knoll ,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00‘1,  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


*****  Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten« 


Zu&muffel-Bnlagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch.’ 

HF"  Sparmuffel  -  Oeffen 

von  2/10  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme_  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  [Brenn-  und  Muffelöfen. 


SSZZESZZSSZSS^ZSSSSZSSZZESZES 


licht 


ffl  Rnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
I  gende  Gasglttliliclit  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


mm 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehn  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Coim)aren~  u.  ZeroeDtfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  Werkstätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung!  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
■V  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

»  Iaouis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Graf enthaler  Glanzgold, 


Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  Grifmr?nimal 

^  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


FS 


Cfe! 

örentruper  Sand-  u.  Thonwerke,  t 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschlan 


,d) - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

- - — — — ™ - 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Öläser  und  Krystallgläser, 


Steingut  und  Porzellan. 

l^rocKl \fil\ptrj  9 e m ^ h I e n  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
^ für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

™  unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  f 
- Eigenes  Anschlußgleise. - a^S, 

S& 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7, SO 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


3«i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllicbsl,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woiien. 
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Deuffcfie  Gold-  und  Silber-Scheideanffalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Farben  in  allen  Nüancen, 
Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


A  ■  "1  Ul  UOII  in 

vSl38lir-FarbStifte(13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold»  PudepgoldfSilber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickei,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


5chmcIz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Th.  Hohenadel 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Eiias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben - : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahidruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

a  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsisohen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 


ak- 


bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  * 

M eissen.  ■ 1 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  fiir  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten 


M 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


(Dagdelprunger  Eiienhüttemrerk  fl.-G. 


Mägdesprung  i.  Harz,  t4437) 


KngelfallmnMen.  Steinbrecher, 

Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Gustav  Irech.  Oeslau-Coburg. 

KeramiSv;.  Sarbtu-Sabrik. 


Buntdruck = Farben 


UirM-u.ünterglasur. 


Muster  zu  Diensten. 


Porzellan- 

Färben-Manufaktur 


Dresden 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln 


Stahl,  Hori 


.  *- 


. u Hartgummi 
— ‘ —  Celluloid  u.Ho 


Sämtliche  Farben  und  Utensilier 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngswef se :  Crfdieint  jeöen  Donnerstag  unö  hoffet  burd)  bie  poft 
ober  bie  Cjcpebition  bejogen  in  Deut(d)land  u.  Öfterreid)  2,50  (T)k.  —  3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  (Dir.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  3ur  aus* 
brüdrlicben  id)riftlid)en  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wiederholungen 

Crmäßigung.  Steilengejuche  unb  .Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf.  der  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  dtn  26.  man  1908.  _____  <k>-  ü. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll-Ehrenfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechwalzwerke. 


.  \  ,  t 

Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressön. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen 


rechte  Pariser  Pinsel, 
J -Ä  empfiehlt  Anton  Müller, 

Pranreuth  bei  Werdau  i.  Sa 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 


MIHfst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  1.  Tlxüring. 


Konirollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

’H.  YentzLe,  Berlin  18,  ES?,1K)4 

Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Cb. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

liefert  ■ 


^  Keramisch-chemische-  W  erke 

1  Teplitz  i. 

1 

s 

S  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 

S 


'S 

s 

s 


Sdnndzfarben 


und  Blechemail 


Buntdrackfarben 

Emails  | 

auf 

(  Porzellan  u.  Glas.  | 


Flint,  Kalkspat 
Witherit,  Kugi 

sortiert  3-4,  4-6,  6-fi 

Wilhelm  MINNER 

OegrHn  de 


Quarz,  etc. 
Iflintsteine, 

cm  liefert  billigst 

Arnstadt  i.  Ti. 

1877. 


Glasuren, 


Zink-u. Kupferblech, Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
-*-«-rMaI-UtensiIien.j 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Go. 
Meissen  3.  *<&*&*& 


Bruno  Kerl: 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mh 

Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 


Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  5lk 


ITluffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
|  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Mli» 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten, 
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niafdiinenlabrik  W.  Rordier  •  Görlifj 

6efelirdiaff  mit  befchrcinkfer  Ballung 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Ziegeleianlagen  u.Tonwarenfabriken 


■3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an.$s  hier  igs$  Verenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen- 


Spezialitäten: 


Sperrstöeke 


für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  oiine  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Einplatteiipressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pr  essen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


I  Hydraulische  Pinnenpressen 


Telegramm- Adresse: 
Keramik  Merzig. 


Maschinenfabrik  lllerzig,  IHerzig  a.  b.  Saar. 


für  Pinnen  jeder  Form, 
größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergäüge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 

Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 

Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


Gegr. 


r  FeueriesteSteine 

Rohtone,  ’ 

Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Stanzöl  m  *"**** 


massen 


D.  R.  P.  Nr.  139264.  ( 
Erfind.  Julius  Dittel.  * 

Sormenöl  und  Kapselpressöl,  \ 

>  Vielfach  empfohlen,  billig  u.  uorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruclH 

^ los!  lauster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  berstellungu.  Versand \ 
max  Schmidt  nacbfi.,  Inh.  Rcrni.  Crinius,  ttordhausen  (Barz).j 
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Saatfeld 


iseugiesseroi  nn<l  Maschinenfabrik 

liefert : 


uiiiiuuiiu  iuuuuuiu£ 

auf  Grund  «* 

Er 

35jähr.  Erfahrung  g 
und  nach 

verbesserten,  der  ft 
Neuzeit  entsprech.  ft 
Modellen.  |t 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial--  ft 
Offerten  gratis.  §> 


™Ba»raaranEE5E28HBia£SSEE! 


Deutsches  Reichs- Pak  lt 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


W.  G.  Heraetis,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgofd  und  Msfsr 


als  Spezialität. 


Keramische 
Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  All  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzsilan»  und  Steingut» Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen=Baugesellschaft  rn.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tnnnelbrenncfen,  fe/iijr  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber:  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

ln  Deutsch'and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
ffibrik  der  Firma  C.  Tielscb  &  Co.  io  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen -Bs  ugsssilschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl!  F.  Arnoldt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Fasst,  Boderahsins  2?.  Mainz:. 


Elefcfrifch  -  aulomolifcher  Gefchirrtransporleur 

Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  Schuseil,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 
Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. 
Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  'WS 


K0)  JACOB  RENNER  i®  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


flix-  die 


iilwarei-  und  Kunststeiaiodflstrie. 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mb.  -  12000  Mk. 

Hohlblockmaschinen 

260  31 U.  —  11O0  Mk. 

Dachziegelmaschinen 

15-5  Mk.  — 3000  Mk. 

Spindel»  und  Kniehebel» 
p  essen 

600  Mt.  — 4000  Mk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Mk.  — 7000  Mk. 

Schleifmaschinen 

390  Mk.— 2500  Mk. 


Mörtel»  u.  Betonmischer 

135  Mk.  -r-3850  Mk. 

Steinbrecher 

600  Mk.  —  4600  Mk. 

Drainrohrmaschinen 

850  Mk.  — 1550  Mk. 

Rohr=  und  Stampfformen 

von  35  Mk.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  Mk. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fiiiTon-u.Cementplattenfabrikation. 

Cementfarben. 


Lgislungsi.  Hin  iir  Innil-  ml  Kraithelrieb. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Speziaiprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 

Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche. 

Kapital  lOOOOOO  Mk. 


rieDr.GsfparysCo. 


Ferd.  Schiffner 

'  I 

Photokeramische  Anstalt  f 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


•S 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen,  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 

Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  —  Prompte  Lieferung! 


Bh  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  iV'mer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wolle' 
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Jos.  Fm  Giinzei,  Haida  in  Böhmen. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezia/i tä  ten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographen  färben .  = 

\fi  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  Jy 

Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Nluffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


mmammtaBSBStammmmaaaammm 

Feinsten  grobkörnigen  ^#8 


Uris  tall-^uarzsmid. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Giassandwerke,  Petershain  N.-L. 


Fiir  freundlich e  Weiterempfelilung  sind 
wir  unseren  geehrten  Ijesern  dankbar. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


£ 


9 


a. 


5] 

ö 


& 


Kominore  zum  Vorschroten 


auf  trockenem  oder 

„Dana“-Rohrmühlen  zum  Feinmahlen  nassem  Wege. 


von  Sand,  Quarz,  Feldspat  oder  dergi. 


FS  C  vom  !  a  f  «  BerlinNW.6Sohiffbauerdamm27. 

o  L.  OmiULn  ft  vO.j  Kopenhagen:  Vestergade  33. 


Co 


J.  Flauger, 

kerainisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86-87, 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


c* 


Q> 


£ 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


\ 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Deutzer  Saunas- Anlagen 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Über  5400  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  220  000  Pferdestärken 

im  Betriebe. 


i 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren  -Fa  brik  Deutz 

CÖLN-DEUTZ. 


/»-»«te.  Ar 

Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Ker 

im.  Rundschau“  beziehen  in  wollen. 

I 


Bezugsioclfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfeite.  Anzeigenschluß  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrejfe:  „Gcfdjaftsftcllc  der  Keramifdjen  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  CclegrammadrefTe:  Keramifcbe  Rundjcbau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971, 

Verantwortlich  für  den  technischen  Cell  C.  Coftmann,  Berlin, 

_ _ fur  den  unrtfchaftlicfrcn  und  Tjandelsteit.  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessicr,  Schönebcrg-Berlin. 

XVI,  Jahrgang.  Berlin,  den  26.  März  1908.  NoTTÖT 


Formenlehre  der  Norddeutschen  Backsteingotik.*) 

Ein  Handbuch  zum  Gebrauch  für  die  Praxis  und  zum  Selbst¬ 
studium  —  herausgegeben  von  Fritz  Gottlob.  II.  Auflage.  Preis  in 
Mappe  24  Mk. 

Wer  je  mit  offenem  Auge  durch  eine  der  Norddeutschen 
Städte  wanderte,  dem  werden  beim  Leser;  des  Wortes  „Backstein¬ 
gotik“  Freude-erregende  Bilder  durch  die  Erinnerung  gehen  :  das 
prachtvoll  warme  voiltönige  Braunrot  der  Türme,  das  mit  der 
blauen  Luft  einen  so  kraftvoll  freudigen  Akkord  ergibt,  wie  er  mit 
keinem  anderen  Material  zu  erreichen  wäre,  dann  die  bei  aller 
mathematisch-konstruktiven  Sachlichkeit  so  graziös  lebendigen  Maß¬ 
werkrosetten  und  durchbrochenen  Fialen  in  frei  gegen  die  Luft 
stehenden  Giebeln,  die  mit  einer  so  vollendeten  Selbstverständlich¬ 
keit  und  logischen  Schönheit  dastehen  und  uns  erfreuen  wie  die 
lebendigen  Reize  herbstlicher  Buchen  und  Eichen.  —  Die  erstaun¬ 
lich  einheitliche  Wirkung  dieser  Bauten,  die  mit  der  meisterhaften 
Gruppierung  so  kleiner  Teile  erreicht  wurde,  zwingt  uns  bei  der 
näheren  Betrachtung  noch  größere  Bewunderung  ab,  und  wir  fragen 
uns,  ob  solche  Leistungen  nur  möglich  waren  in  Zeiten,  da  Jahr¬ 
zehnte  von  Überlegungsarbeit  und  Grübelei  einer  einzigen  Aufgabe 
gewidmet  werden  konnten,  und  warum  so  viele  neuzeitliche  Back¬ 
steinbauten  etwas  unglückliches  an  sich  haben.  Der  Eindruck  der 
alten  Bauwerke  ist  ein  so  voll  befriedigender,  daß  man  den  Streit 
über  die  Berechtigung  einer  weiteren  Verbreitung  des  Backstein¬ 
baues  für  überflüssig  halten  möchte,  besonders  da  die  technischen 
Vorteile  sehr  einleuchtend  sind. 

Uns  Menschen  von  heute,  die  wir  durch  die  Entwicklung  der 
Technik  und  der  wissenschaftlichen  Betrachtung  ein  gesteigertes 
■Konstruktionsgefühl,  eine  Freude  am  Logischen,  Zwecksichtbaren 
uns  erworben  -haben,  muß  die  klare  Erkennbarkeit  des  Zusammen¬ 
hanges  von  Konstruktion  und  Form  im  gotischen  Backsteinbau  als 
eine  für  unsere  Zeit  passendere  Bauweise  erscheinen  als  der  Putz¬ 


*)  Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 

Rundschau. 


bau.  Wir  wollen  jedoch  hier  nicht  blindwütend  den  Putzbau  ver¬ 
urteilen,  weil  wir  Keramiker  sind  und  Parteiinteressen  verfolgen,  wir 
wollen  auch  nicht  über  das  alles  schweigen,  was  uns  nicht  ins 
Fach  paßt,  denn  ein  solches  Benehmen  wirkt  leicht  komisch  und 
gibt  den  Gegnern  willkommene  Angriffspunkte,  sondern  wir  werden 
vom  rein  ästhetischen  Standpunkt  aus  unsere  Sache  verteidigen 
können.  Auf  äußerem  Schein  beruhend  nennt  der  Verfasser  der 
Formenlehre  den  Putzbau.  Gewiß,  das  Wort  Putz  sagt  ja  schon 
die  Absicht  selbst  ganz  ehrlich !  Man  kann  die  Kleider  der 
Menschen  auch  Putz  nennen,  und  der  nackte  Mensch  ist  von  Natur 
schöner  als  der  bekleidete;  und  doch  wird  er  in  der  Gesellschaft 
Bekleideter  eine  zweifelhafte  Rolle  spielen.  Manchem  neueren 
Ziegelrohbau  geht  es  ähnlich,  wie  man  leider  zugestehen  muß,  und 
der  Putz  dürfte  aus  Rücksicht  auf  die  Umgebung  gefordert  werden. 
Überall  aber,  wo  der  Rohbau  doch  Anwendung  findet,  muß  eine 
materialgemäße  Lösung  und  eine  Sicherheit  der  Ausdrucksformen 
gefordert  werden,  und  dazu  kann  das  Werk  von  Gottlob  unschätz¬ 
bare  Dienste  leisten.  In  ihm  werden  aus  der  reifsten  Zeit  der 
Backsteingotik  eine  reiche  Fülle  von  Details  und  Gesamtleistungen 
gezeigt,  die  bei  der  klaren  systematischen  Vorführung  im  besten 
Sinne  geeignet  sind,  zu  einer  Kräftigung  und  Neubelebung  eines 
ästhetisch  und  wirtschaftlich  so  wertvollen  Gebietes  beizutragen, 
das  wirklich  eine  weitere  Verbreitung  verdient,  die  es  jedoch  "nur 
finden  kann  durch  eine  Vervollkommnung  der  Ausdrucksformen. 
Der  Zusammenhang  des  Wirtschaftlichen  mit  dem  Ästhetischen  ist 
hier  besonders  fühlbar.  Da  alle  Außenarchitektur  öffentlich  ist,  sind 
die  Gesamtinteressen  über  die  der  Partei  zu  stellen,  und  wir 
wollen  froh  sein  darüber,  daß  das  ästhetische  Gewissen  wieder  im 
Erwachen  ist,  denn  durch  seine  Gesundung  wird  die  allgemeine 
Lebensfreude  gesteigert,  und  nicht  negieren  hilft  hier  mehr,  sondern 
nur  durch  freiwillige  Mitentwicklung  Aller  ist  eine  ungehinderte 
allseitige  Förderung  möglich,  durch  die'  materielle  Interessen  nicht 
geschädigt  werden. 

Werke  über  Formenlehre  verleiten  leicht  zu  einem  papiernen 
Schematismus,  wie  ja  so  mancher  in  historischen  Formen  heute 
ausgeführte  Bau  veranschaulicht,  in  dem  nicht  Fleisch  und  Blut 
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und  Leben  steckt,  wie  in  den  alten  Werken,  kein  Geist  der  Zeit 
mehr  zum  Ausdruck  kommt  wie  in  ihnen,  sondern  eine  Eleganz  sein 
sollende  Langweiligkeit,  das  vollendete  Spiegelbild  eines  Teiles 
unserer  „Gesellschaft“,  die  mit  dem  Szepter  „Phrase“  regiert  auf 
allen  ihr  zugängigen  Gebieten.  Im  Kirchenbau  ist  heute  eine 
stilistisch  gesunde  Leistung  fast  unmöglich,  weil  Stil  der  Ausdruck 
des  inneren  Wesens  ist,  nicht  allein  kultivierbar,  sondern  notwendig 
sich  herauskristallisierend  aus  dem  Wesen  der  Schaffenden  und 
ihrem  Verhältnis  zur  eigenen  Zeit,  wie  es  von  je  war.  Viel  eher 
wird  es  unserer  Zeit  gelingen,  den  richtigen  Ausdruck  aus  eigener 
Empfindung  zu  finden  bei  Zweckbauten,  industriellen  und  Verkehrs 
anlagen  und  bei  Wohnhäusern.  Man  könnte  nun  meinen,  daß  zur 
Lösung  solcher  Aufgaben  ein  Studium  der  Backsteingotik  überflüssig 
sei,  vielleicht  sogar  verwirrend  wirken  könne;  das  ist  jedoch  nicht 
unbedingt  der  Fall,  sondern  es  würde  nur  die  Folge  einer  Gedanken 
losigkeit  sein,  und  ein  Fehlerfolg,  der  nicht  in  dem  Werk  von 
Gottlob  begründet  liegt,  das  in  seinem  Hauptteil,  den  40  Tafeln  mit 
konstruktiven  Einzelformen,  ein  so  klares,  lebendiges  Bild  vom 
Wachstum  eines  Stiles  gibt,  und  das  in  einer  Weise  durchgeführt 
ist,  die  oft  zum  Versuch  neuer  Lösungen  reizt  und  eine  so  reiche 
Kombinations-  und  Entwicklungsmöglichkeit  offen  läßt,  wie  man 
sie  nur  wünschen  kann  von  einem  Werk,  das  nicht  die  Absicht  hat, 
zu  erstarren,  sondern  fortzuzeugen. 

Im  ersten  Teil,  beginnend  mit  Mauerverbänden  für  Flächen 
und  Pfeiler,  dann  übergehend  zu  den  Flächenverzierungen  durch 
glasierte  Schichten  und  Maßwerk,  sehen  wir  folgen  die  ver¬ 
schiedenen  Profile,  Gesimse,  Friese,  freien  Endigungen,  Strebepfeiler 
und  ihre  Anwendungsarten ;  alsdann  werden  die  Fenster  und  ihre 
Einzelheiten,  die  Blenden,  die  Portale  und  Portalgewände,  Lang 
haus-  und  Chorsysteme  und  endlich  die  verschiedenen  Giebel 
gezeigt.  Eine  reiche  Fülle  durch  gründliches  Studium  gesammelten 
Materials,  das  durch  seine  klare  geometrische  Darstellung  und  seine 
systematische  Reihenfolge  dem  Architekten  und  Studierenden  die 
denkbarste  Abkürzung  des  Studiums  ermöglicht,  -wozu  vor  allem 
auch  die  knappen  auf  das  nötigste  beschränkten  Erläuterungen 
helfen.  Wenn  für  denjenigen,  der  sich  beruflich  mit  diesem  Gegen¬ 
stand  zu  befassen  hat,  das  Werk  unentbehrlich  ist,  so  ist  es  für 
den  Laien  ein  ästhetischer  und  intellektueller  Genuß  zu  sehen,  wie 
auch  hier  biologisch  aus  Zellen  Zellverbände  sich  bilden  und  dann 
plötzlich  zusammengesetzte  Organismen  von  der  Schönheit  und  dem 
Rhythmus  der  Kristalle  vor  ihm  stehen,  die  er  in  der  Zelle  nicht 
ahnen  konnte.  Die  Verwandtschaft  der  Backsteingotik  mit  den 
Kristallen  ist  es,  die  uns  zur  Bewunderung  zwingt.  Hier  schaltet 
fast  nirgends  zügellose  Phantasie,  sondern  nur  die  vollendete  Har¬ 
monie  von  Intellekt  und  Phantasie  konnte  solches  wirken,  eine 
in  reinem  Gleichgewicht  stehende  Verbindung  von  Denken  und 
Fühlen.  Sehen  wir  dann  weiter,  wie  die  Organismen  sich  vereinigen 
zu  Staatswesen  mit  gleicher  Harmonie  iin  Großen  wie  anfangs  im 
Kleinen,  so  werden  wir  vollends  zu  Steinanbetern  und  mit  dem¬ 
selben  Recht,  mit  dem  wir  die  ganze  Natur  bewundern;  denn  nur 
dasselbe  rhytmische  Prinzip,  das  überall  herrscht,  kann  es  sein, 
das,  durch  menschliches  Bewußtsein  gegangen,  zu  solcher  Sicht¬ 
barkeit  werdA‘i  konnte. 

Und  i  hat  der  zweite  Teil  der  Formenlehre,  in  welchem 
wir  die  Darstellung  ganzer  Gebäude  finden,  nur  bedingungsweise 
einen  hohen  erzieherischen  Wert,  indem  wir  darin  gewissermaßen 
Endresultate,  Höchstleistungen  sehen,  die  eine  Steigerung  in  ihrer 
Art  kaum  me'  .i/assen.  Der  Nutzen  dieser  Zeichnungen  ist  ein 
beschränkt  i  nan.  ich  :  direkt  nur  für  Wiederherstellungsarbeiten 
an  alten  Bauten  oder  die  unmittelbare  Angliederung  an  solche  oder 
ihre  Erwe:  etung  —  indirekt  nur  mit  Vorsicht  und  dem  nötigen 
Respekt  vor  dun  in  dieser  Richtung  nicht  zu  überbietenden  —  zu¬ 
mal  die  Auswahl  aus  erklärlichen  Gründen  sich  auf  Großleistungen: 
Kirchen,  Rathäuser  und  Stadttortürme  beschränkt.  Es  ist  auch  zu 
bedenken,  daß  das  Mittelalter  unter  starkem  Einfluß  der  Kirche 
stand,  sodaß  auch  Profanbauten  in  ihren  Formen  diesen  Einfluß 
zeigen.  Heute  wäre  jedoch  eine  Übernahme  kirchlicher  Motive  auf 
Profanbauten  ein  Anachronismus.  Außerdem  wäre  es  von  Nutzen 
für  unsere  Zeit,  wenn  uns  mehr  fruchtbare,  die  Wachstumsmöglich¬ 
keit  in  sich  schließende  Werke  gezeigt  würden,  als  gerade  die 
reifsten,  überreifsten,  deren  weitere  Steigerung  Entartung  sein 
würde.  Das  soll  kein  Tadel  sein,  sondern  nur  ein  bedauerndes 
Zugeben  einer  hier  schwer  zu  umgehenden  Tatsache. 

Hervorzuheben  ist  noch,  daß  es  dem  Verfasser  bei  der  Aus¬ 
wahl  der  Beispiele  daran  lag,  nur  solche  zu  bringen,  deren  Material¬ 
gemäßheit  einwandfrei  ist,  und  mit  großem  Recht  verurteilt  er 
Formen,  die  .in  Anlehnung  an  die  Hausteintechnik  hergestellt  sind. 


Auch  daß  er  den  Steinen  mit  rauher  Oberfläche  den  Vorzug  gi 
ist  künstlerisch  gerechtfertigt. 

Im  Anhang  ist  dem  Werk  ein  vollständiger  Ausführungsentw 
der  vom  Verfasser  erbauten  Pauluskirche  zu  Großlichterfelde  b 
gegeben,  der  technisch  lehrreich  und  interessant,  und  in  seir 
Formen  das  Resultat  sehr  eingehender  Studien  ist.  Es  ist  zu  wünsch« 
daß  das  Studium  der  Gottlobschen  Formenlehre  manche  re 
Frucht  hervorbringe,  aber  ohne  zu  dem  gleichen  Epigonentum 
führen.  ^  ^ 


Bestrebungen  in  der  Steingut- Industrie. 

Gustav  Steinbrecht. 


HI.  (Schluß.) 

Hat  es  wirklich  einen  Zweck  für  die  Steingutler,  sich 


vereinigen  ? 

Nachdem  durch  die  Beschlüsse  der  „Vereinigten“  die  Mögli 
keit  nicht  mehr  gegeben  ist,  jetzt  eine  allgemeine  Vereinigung 
bilden,  und  nachdem  die  Outsiders  es  endgiltig  abgelehnt  hab 
in  die  jetzt  bestehenden  „Vereinigten“  einzutreten,  solange  ni 
eine  radikale  Umgestaltung  stattfindet,  erscheint  die  Möglich! 
der  Schaffung  eines  großen  Verbandes  nur  erst  gegeben,  oder 
ehesten  und  vorteilhaftesten  gegeben,  wenn  die  „Vereinigten  Ste 
gutfabriken  G.  m.  b.  H.  etwa  mit  Ablauf  ihres  Vertrages  sich  auflc 
denn  einer  Änderung  der  Statuten  auf  Grundlage  der  Anforderung 
der  Outsiders,  wenn  auch  nur  teilweise,  setzt  offenbar  eine  Liquidati 
der  „Vereinigten  Steingutfabriken  G.  m.  b.  H.“  voraus. 

Dieser  Gedanke,  die  „Vereinigten“  mit  Ablauf  ihres  Vertrag 
aufzulösen,  um  Platz  für  eine  größere  Vereinigung  zu  schaffen  i 
Tendenzen,  welche  fast  allen  Fabriken  gestatten  würden  einzutreti 
ist  sehr  wohl  besprechenswert. 

Denn,  wenn,  wie  man  wohl  hört,  einigen  Fabriken  der  Qualitä 
aufschlag  noch  nicht  hoch  genug  sei,  so  ist  umgekehrt  sicherli 
die  Auffassung  der  Qualitätsfabriken  nicht  ohne  Berechtigung,  d 
bei  einem  höheren  Prozentsatz  des  Qualitätsaufschlages  die’  L« 
für  sie  zu  groß  und  damit  ihr  Interesse  für  eine  Vereinigung  ve 
blaßt  sei. 

Bei  Betrachtung  dieses  Widerstreites  müssen  wir  wohl  sag« 
daß  die  Qualitätsfabriken  eines  Schutzes,  wie  ihn  eine  Vereinigu 
bietet  oder  bieten  soll,  weniger  bedürfen  und  daß  sie  mit  d< 
Bestreben,  würdige  Preise  in  der  Branche  zu  halten,  eine  Konkurre 
wenig  oder  nicht  zu  befürchten  haben;  sie  können  immerhin,  w 
die  Dinge  sich  auch  gestalten,  die  Sache  mit  ansehen,  ob  sie  ein 
Vereinigung  angehören  oder  nicht. 

Ob  dies  von  mancher  Nichtqualitäts-Fabrik  zu  sagen  ist,  e 
scheint  mehr  als  fraglich  -  und  hierin,  sollte  ich  meinen, ’lie 
auch  der  Ansporn  zu  einem  größeren  Zusammenschluß. 

Um  wieviel  mehr  aber  noch  müssen  Zeiten  des  Niedergang 
der  Industrie,  welche,  wenn  nicht  heute,  so  morgen  oder  übermorg« 
einsetzen,  den  Gedanken  des  Zusammenschlusses  wachhalten. 

Den  erhöhten  Ansprüchen  in  jeder  Beziehung  kann  für  d 
kommenden  Zeiten  eine  einzelne  gar  kleine  Fabrik,  nicht  wide 
stehen  und  auch  hierin  liegt  die  Notwenigkeit,  in  einem  größer« 
Verbände  Schutz  zu  suchen.  Solange  der  Block  der  Outsider  b« 
steht,  liegt  die  Möglichkeit  vor,  sich  zu  den  günstigsten  Bedingunge 
zusammenzuschließen,  denn  es  bedeutet  der  Block,  daß  nur  solch 
Bedingungen,  wie  sie  in  dem  bekannten  „Entwurf  etc.“,  ernst  durch 
dacht,  niedergelegt  sind,  einen  Beitritt  zu  den  „Vereinigten  etc 
vorbereiten  könnten. 

Die,  man  muß  sagen,  dankenswerte  und  lobenswürdige  Aul 
gäbe  der  „Vereinigten  etc.“  lag  darin,  daß,  trotz  des  aussichstlc 
verlaufenen  Kampfes  gegen  die  Outsider,  selbst  gegen  einzelne  di 
„Vereinigten  etc.“  den  Gedanken  aufrecht  erhielten,  es  könne  ’  nu 
ein  Zusammenschluß  der  Steingut-Industrie  ihre  Stärke  zeigen  ih 
Interesse  fördern  und  ihre  Feinde  abwehren. 

Eines  aber  dürfen  wir  vor  allen  Dingen  nicht  vergessen,  daß 
wenn  jemals  die  größere  Vereinigung  sich  bilden  sollte,  ihre  er 
weiterte  Aufgabe  sich  nicht  nur  in  innere  oder  Verwaltungssachen 
in  Maßnahmen  gegen  Outsiders  sich  erschöpfen  dürfte,  sondern  darin 
daß  ihr  auch  und  zwar  in  bedeutendstem  Maßstabe  zur  Gesundung 
oder  Erhaltung  der  feinkeramischen  Branche  weile  kaufmännische 
und  keramisch-technische  Aufgaben  zur  Lösung  zufallen. 
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^4.  Hauptversammlung  des  deutschen  Vereins  für 
Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  E.  V. 

am  23.  bis  25.  Februar  190S  zu  Berlin  im  Architektenhause. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

Nachdruck  verboten.  (Fortsetzung.) 

Punkt  11  der  Tagesordnung  brachte  ein  Referat  über  Un- 
•hädlichmachung  von  Kalk  in  Ton.  Herr  Dr.  Möller,  Berlin 
esprach  hierzu  die  Ergebnisse  der  von  ihm  zur  Bestimmung  des 
ohlensauren  Kalkes  im  Ton  angestellten  Versuche  und  empfahl 
uf  Grund  derselben  zur  Beseitigung  der  schädigenden  Einwirkungen 
er  Kalk-  und  Mergeleinschlüsse  eine  Brenntemperatur  von  1100", 
o  diese  nicht  erreicht  werden  könne,  dürfte  eine  ordentliche 
erkleinerung  das  beste  Mittel  sein. 

Punkt  12  galt  sodann  der  Beantwortung  der  Frage:  Was 
rsteht  man  unter  Hartbrandziegeln?  Herr  Cramer,  Berlin  führte 
us,  daß  nicht  jeder  hart  gebrannte  Ziegel  ohne  weiteres  auch  als 
artbrandziegel  zu  bezeichnen  sei,  ein  solcher  müsse  mindestens 
iner  Druckfestigkeit  von  250  kg  auf  den  Quadratzentimeter  genügen, 
ieute  werde  alles  mögliche  als  Hartbrandziegel  verkauft,  das 
iesem  Anspruch  bei  weitem  nicht  genüge,  es  sei  wünschenswert, 
aß  sich  die  Industrie  in  dieser  Beziehung  eine  gewisse  Selbst- 
:ucht  auferlege.  Solange  sich  aber  nicht  eine  maßgebende  Stelle, 
j  B.  der  Verein,  der  Sache  annehme,  werde  dies  nicht  geschehen, 
ine  Druckfestigkeit  von  250  kg  könnten  die  meisten  Ziegeleien 
rreichen,  wo  dies  nicht  der  Fall  sei,  dürfe  man  Hartbrandziegel 
icht  verkaufen,  das  werde  nur  zur  Hebung  unserer  Industrie  bei- 
agen.  Redner  beantragte  die  Festlegung  des  Begriffes  Hartbrand¬ 
egel  durch  den  Verein,  worauf  nach  einer  kürzeren  Debatte,  in 
iar  man  die  Zweckmäßigkeit  des  Vorschlages  anerkannte,  die  Über¬ 
weisung  der  Sache  an  eine  Kommission  beschlossen  wurde. 

r  Punkt  13.  Römische  Ziegelbauten,  insbesondere  die  Basilika 
nd  der  römische  Kaiserpalast  in  Trier  lautete  das  Thema,  das  Herr 
rofessor  Gary,  Charlottenburg  längeren  kunstgeschichtlichen, 
urch  Lichtbilder  veranschaulichten  Ausführungen  zugrunde  gelegt 
atte.  Redner  schilderte  in  anregender  Weise  die  Bautechnik  der 
ten  Römer,  in  der  auch  der  Backstein  eine  große  Rolle  spielte, 
’ie  aus  zahlreichen  an  Rhein  und  Mosel  aufgedeckten  Bauresten 
■sichtlich  ist.  Die  Römer  benutzten  zu  ihren  Bauten  entweder 
lassive  Quadern,  Bruchsteine  oder  Ziegelsteine  mit  Bruchsteinen 
bwechselnd.  Das  Streichen  der  Ziegel,  für  die  die  Römer  auch 
shon  ein  Normalformat  hatten,  wurde  von  Soldaten  ausgeführt, 
nd  zur  Verbindung  der  Steine  dienten  auch  hier  schon  Kalk  und 
lörtel,  der  durch  Zusatz  von  Ziegelmehl  gemagert  wurde,  sodaß 
ch  die  Spuren  der  heute  üblichen  Bauweise  bis  ins  Altertum 
erfolgen  lassen. 

Punkt  14  folgte  sodann  mit  einem  Vortrage  über  Kalkmörtel, 
i  dem  Herr  Dr.  W.  Michaelis  sen.,  Berlin  von  den  chemischen 
nd  physikalischen  Eigenschaften  des  Kalkmörtels  ausgehend 
arauf  hinwies,  daß  dem  Bautechniker  nicht  genug  geraten  werden 
önne,  den  jetzt  zur  Verwendung  kommenden  Kalkmörtel  zu  ver- 
essern.  Der  Kalkmörtel,  dessen  Anwendung  seit  dem  Altertum 
ekannt  sei,  habe  sich  überlebt,  er  erfordere,  um  genügend  zu  erhärten, 
in  längeres  Austrocknen  des  Mauerwerks.  Heute  werde  aber 
chnell  gebaut,  und  das  Mauerwerk  in  gewaltsamer,  zweckwidriger 
/eise  vermittels  Kokskörben  ausgetrocknet.  Dadurch  entstehen 
i  der  Mörtelmasse  bei  starker  Schwindung  Zwischenräume,  und 
'enn  dann  auch  später  wieder  eine  Anfeuchtung  stattfinde,  so 
önne  doch  der  Zusammenhang  der  Mörtelmasse  nicht  wieder  so 
:ut  hergestellt  werden.  Kalkmörtel  werde  nur  dann  eine  gute  Er- 
ärtung  erlangen,  wenn  er  langsam  austrockne,  und  man  solle 
ur  Verbesserung  durch  Ziegelmehl,  Infusorienerde  usw.,  welche 
ls  Puzzolane  wirken,  noch  besser  aber  zur  Verwendung  trockenen 
lörtels  übergehen. 

Herr  Direktor  Pernet,  Berlin  bemerkte  als  Vertreter  der 
förtelindustrie  hierzu,  daß  die  Werke  den  Mörtel  noch  so  gut 
efern  könnten,  auf  der  Baustelle  werde  er  doch  mit  allen  mög- 
chen  Zusätzen  versehen,  sodaß  er,  wenn  er  zur  Vermauerung 
elange,  schließlich  gar  kein  Mörtel  mehr  sei.  Hier  könne  nur 
ann  Wandel  geschaffen  werden,  wenn  die  Behörde  vorschreibe, 
aß  der  Mörtel  auf  der  Baustelle  so  verbraucht  werde,  wie  ihn 
ie  Fabrikanten  lieferten. 

Punkt  15  brachte  einen  Vortrag  des  Herrn  Professor  Gary, 
harlottenburg  über  die  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Haftfestig- 
’ii  ( Scherfestigkeit )  der  Mörtel  und  ihre  Mängel,  in  dem  der  Referent 


/ 


unter  Veranschaulichung  durch  Lichtbilder  die  verschiedenen  zur 
Bestimmung  der  Haftfestigkeit  der  Mörtel  angewandten  Methoden 
und  die  dazu  erforderlichen  Apparate  einer  Besprechung  unterzog. 

Punkt  16.  Über  die  Herstellung  und  Verwendung  rauher  Ver¬ 
blender  sprach  sodann  Herr  Magistratsbaurat  Professor  Stiehl.  Unter 
den  Vorwürfen,  die  gegen  den  Verblendziegelbau  erhoben  werden, 
so  führte  Redner  u.  a.  aus,  spiele  die  Farbe  und  die  Glätte  der 
Verblendsteine  eine  große  Rolle.  Um  den  Verblender  wieder  zur 
Aufnahme  zu  bringen  und  ihm  seine  Verwendung  in  der  Fläche  zu 
sichern,  müsse  man  danach  trachten,  ihm  das  rauhe,  körnige  Aus¬ 
sehen  des  Backsteins  zu  geben,  das  in  der  Maschine  verloren  gehe. 
Es  werde  gesagt,  die  Zurückdrängung  des  Ziegelbaues  sei  eine 
Folge  des  Wechsels  der  Mode,  das  sei  aber  nur  bedingt  richtig, 
denn  man  müsse  bedenken,  daß  eine  Mode  nicht  von  selbst  ent¬ 
stehe,  sondern  gemacht  werde.  In  dieser  Beziehung  glaube  er,  daß 
der  rauhe  Verblender  eine  Rolle  spielen  und  die  jüngeren  Archi¬ 
tekten  veranlassen  werde,  sich  wieder  dem  Backsteinbau  zuzu¬ 
wenden,  wenn  man  ihnen  das  Material  in  entsprechender  Form 
vorführe.  Redner  besprach  sodann  unter  Vorlage  von  Mustern  die 
verschiedenen  zum  Rauhen  der  Steine  angewandten  Methoden  so¬ 
wohl  nach  dem  Verlassen  der  Maschine  durch  Behandlung  mit  dem 
Strohwisch  oder  der  Drahtbürste  unter  gleichzeitigem  Sanden,  wie 
vor  dem  Verlassen  der  Maschine  durch  die  Form  und  das  Sand¬ 
strahlgebläse.  Es  komme  darauf  an,  daß  man  die  Zufälligkeiten, 
denen  der  Handstrichstein  ausgesetzt  sei,  auch  in  der  Maschine 
hervorzurufen  suche. 

Punkt  17  brachte  darauf  ein  Referat  über  die  Schlickeysen’sche 
Tonschraubenpresse,  in  dem  Herr  Ingenieur  Bailewski,  Magdeburg 
an  der  Hand  von  Zeichnungen  die  Konstruktion  und  Wirkungsweise 
dieser  neuesten  Erfindung  des  Nestors  der  deutschen  Ziegelindustrie 
vorführte. 

Punkt  18.  Üb zr  die  Verwendung  von  Trockenbaggern  für  die  Ge¬ 
winnung  von  Ziegelton,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  kleinere  Betriebe 
sprach  sodann  Herr  Schmidt,  Wurzen  unter  Veranschaulichung  durch 
zahlreiche  Lichtbilder,  die  Vorteile  der  Anwendung  von  Trocken¬ 
baggern  im  Ziegeleibetriebe  hervorhebend,  die  vornehmlich  in 
niedrigen  Anlagekosten,'  hoher  Arbeitsleistung  und  geringem  Kraft¬ 
verbrauch  bestehen. 

Punkt  19  warf  die  Frage  auf:  Welche  Lehren  lassen  sich  aus 
dem  Bericht  der  Schweizerischen  geotechnischen  Kommission  über  die 
Schweizerischen  Tonlager  in  geologischer,  technologischer  und  volkswirt¬ 
schaftlicher  Hinsicht  für  die  deutsche  Ziegelindustrie  ziehen?  Herr 
Dr.  Fiebelkorn,  Berlin  wies  in  Beantwortung  dieser  Frage  auf  die 
in  der  Schweiz  vorgenommenen  umfangreichen  Arbeiten  zur  Unter¬ 
suchung  der  geologischen  Beschaffenheit  der  Tone  hin.  Die  Be¬ 
teiligung  an  diesen  Arbeiten  sei  eine  sehr  rege  gewesen,  sodaß  man 
bei  den  Untersuchungen,  die  sich  u.  a.  auf  die  Plastizität  und  die 
Farbe  der  Tone  erstreckten,  zu  recht  brauchbaren  Resultaten  ge¬ 
langt  sei.  Die  Arbeiten  haben  ergeben,  daß  Klinkermaterial  in  der 
Schweiz  wenig  vorhanden  sei,  Steingutton  ganz  fehle,  dagegen 
Material  für  gewöhnliche  Mauersteine,  Dachziegel  u.  s.  w.  reichlich 
vorkomme.  Fabriken  für  feuerfeste  Produkte  gebe  es  in  der 
Schweiz  nur  3,  da  die  Tone  für  diesen  Fabrikationszweig  einge¬ 
führt  werden  müßten.  Bezüglich  der  Farbe  seien  die  Schweizer 
dazu  übergegangen,  eine  Skala  von  40  Tönen  aufzustellen,  und 
zwar  habe  man  Abstufungen  von  den  dunkleren  zu  den  helleren 
Farben  vorgesehen.  Ein  solches  Vorgehen  dürfte  sich  auch  bei  uns 
empfehlen,  denn  wie  viele  Unliebsamkeiten  könnten  nicht  vermieden 
werden,  wenn  der  Besteller  auf  diese  Weise  in  die  Lage  gesetzt 
würde,  bestimmt  anzugeben,  welche  Farbe  er  wünsche.  Die  Ar¬ 
beiten  haben  überhaupt  gezeigt,  wie  Wissenschaft  und  Praxis  zum 
Vorteil  der  Industrie  Zusammenarbeiten  müßten. 

(Schluß  folgt.) 


Ausfuhr  von  Porzellan  und  Glas. 

ii. 

Im  ersten  Teil  dieser  Betrachtung  gaben  wir  den  zahlenmäßigen 
Nachweis  für  die  Gestaltung  der  Porzellanausfuhr  in  der  neusten 
Zeit;  ein  mehr  historisches  Interesse  haben  die  folgenden  Zahlen, 
die  mit  dem  Hinweis  auf  die  Ausfuhrziffern  die  ganze  Entwicklung 
der  deutschen  Porzellanindustrie  in  den  letzten  25  Jahren  ver¬ 
anschaulichen. 

Der  Nachweis  möge  auf  folgende  Gruppen  beschränkt  bleiben: 
Porzellan  und  porzellanartige  Waren,  farbig,  bemalt,  vergoldet  usw- 
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oder  in  Verbindung  mit  anderen  Stoffen 
und  zwar  a)  Tafelgeschirr, 

b)  Luxusporzellan. 

Porzellan  und  porzellanartige  Waren,  weiß. 

Von  diesen  wurden  ausgefürt: 

Tafelgeschirr  Luxusporzellan  weißes  Porzellan 


Dz. 

Million. 

M.  Dz.  Million. 

M.  Dz. 

Million.  M. 

1905 

27226 

46,3 

4176 

14,6 

7022 

5,5 

1904 

27041 

46,0 

3555 

12,4 

6700 

5,4 

1903 

22143 

37,6 

3093 

10,8 

5713 

4,7 

1902 

19310 

32,8 

3431 

12,0 

5057 

4,5 

1901 

18402 

31,3 

3013 

10,5 

4773 

4,2 

1900 

16141 

25,3 

3416 

8,7 

5481 

4,8 

1899 

14035 

21,6 

2931 

7,3 

4762 

3,7 

1898 

13464 

20,7 

2681 

6,7 

4365 

3,4 

1897 

17822 

32,1 

3865 

3,0 

1896 

18239 

32,9 

3365 

3,0 

1895 

16388 

i6,4 

3053 

1,8 

1894 

13217 

11,9 

2315 

1,4 

1893 

13435 

12,1 

2318 

1,4 

1892 

12330 

13,6 

2046 

1,3 

1891 

11940 

11,9 

2004 

1,6 

1890 

10603 

10,6 

Unter 

1882 

1,5 

1889 

9182 

9,2 

Tafelgeschirr 

1891 

1,5 

1888 

9284 

9,2 

nach¬ 

2396 

1,9 

1887 

9134 

8,2 

gewiesen. 

2340 

1,9 

1886 

8098 

7,3 

2031 

1,8 

1885 

8063 

7,3 

1824 

1,6 

1884 

10417 

13,0 

1883 

1882 

9623 

8760 

12,0 

10,1 

► 

unter  Tafelgeschirr 

1881 

8268 

10,3 

nachgewiesen. 

1880 

6367 

8,0 

Die  Hauptabnehmer  des  deutschen  Porzellans  in  diesen  Jahren 
waren  Großbritannien  und  die  Vereinigten  Staaten.  Die  Entwick¬ 
lung  der  Ausfuhr  nach  diesen  Ländern  gestaltete  sich  wie  folgt: 


Tafelgeschirr  Tafelgeschirr 


Großbritannien 

Vereinig. 

Staat,  v.  Amerika 

Dz. 

Million.  M. 

Dz. 

Million.  Mk. 

1905 

4293 

7,3 

15695 

26,7 

1904 

5001 

8,5 

15284 

26,0 

1903 

4118 

7,0 

12416 

21,1 

1902 

3624 

6,2 

11090 

18,9 

1901 

3807 

6,5 

10164 

17,3 

1900 

3881 

6,1 

8418 

13,2 

1899 

3310 

5,1 

7153 

11,0 

1898 

3539 

5,5 

6533 

10,1 

1897 

4964 

8,9') 

7796 

14,0 

1896 

4753 

8,6 

8844 

15,9 

1895 

4392 

4,4 

7829 

7,8 

1894 

4401 

3,9 

4715 

4,2 

1893 

3903 

3,5 

5526 

5,1 

1892 

3755 

4,1 

5299 

5,8 

1891 

3771 

3,7 

5235 

5,2 

1890 

3299 

3,3 

4528 

4,5 

1889 

2447 

2,4 

3877 

3,9 

1888 

2458 

2,4 

1539 

1,5 

1887 

2296 

2,0 

1134 

1,0 

1886 

1968 

1,8 

1010 

0,9 

1885 

1952 

1,8 

1575 

1,4 

1884 

2172 

1,9 

1841 

1,6 

1883 

2049 

1,8 

1544 

1,4 

1882 

2381 

2,1 

1264 

1,1 

1881 

1960 

1,7 

1633 

1,4. 

1880 

1184 

1,0 

1054 

0,9 

St. 

Urheberrecht  an 

Katalogen  und 

Preislisten. 

Das  Urheberrecht  an  Katalogen  und  Preislisten  wird  geschützt 
durch  den  §  1  des  Gesetzes  über  das  Urheberrecht  an  Werken  der 
Literatur  und  der  Tonkunst  vom  19.  Juli  1901,  wonach  den  Schutz 
des  Gesetzes  auch 


')  Seit  diesem  Jahr  wird  Tafelgeschirr  und  Luxusporzellan 
nicht  getrennt  aufgeführt. 


Urheber  von  solchen  Abbildungen  wissenschaftlicher  oder 
technischer  Art,  welche  nicht  ihrem  Hauptzweck  nach  als 
Kunstwerke  zu  betrachten  sind,  genießen.  Zu  den  Abbildungen 
gehören  auch  plastische  Darstellungen. 

Allerdings  war  nach  der  allgemeinen  Auffassung  dieser  Schutz 
durchaus  unzureichend,  da  die  Auslegung  dieser  an  sich  höchst 
unklaren  Bestimmung  seitens  der  Gerichte  bislang  dahin  ging,  daß 
die  Darstellung  allgemein  bekannter  und  deshalb  als  Gemeingut 
der  gesamten  Industrie  zu  bezeichnender  Einrichtungen,  die  der 
selbständigen  geistigen  Bearbeitung  entbehrt,  nicht  unter  das  Gesetz 
fällt.  —  Zu  diesen  Darstellungen  wurde  der  Inhalt  und  die  Ab¬ 
bildungen  in  Katalogen  in  völliger  Verkennung  der  Sachlage  ge¬ 
rechnet.  Somit  war  die  Riesenarbeit,  die  die  Anfertigung  eines 
neuen  Kataloges  erfordert,  völlig  schutzlos  der  Ausbeutung  skrupel¬ 
loser  Konkurrenten  preisgegeben.  Es  hatten  sich  hieraus  Übel¬ 
stände  und  Schädigungen  von  reellen  Fabrikanten  ergeben,  die  be¬ 
sonders  auch  in  der  Hohlglas-  und  Glasinstrumentenfabrikation 
häufig  sind.  So  wird  berichtet,  daß  in  einem  Orte  des  Thüringer 
Waldes  eine  lithographische  Anstalt  besteht,  von  der  man  fertige 
Kataloge  mit  Abbildungen  und  Preisen  beziehen  kann,  ln  einer 
anderen  thüringischen  Stadt  gibt  es  eine  Druckerei,  die  700  Stück 
Klischees  zu  Thermometern,  sowie  3000  Stück  Klischees  zu  Glas¬ 
instrumenten  zur  Verfügung  stellt,  von  denen  sie  in  ihrem  Prospekt 
sagt:  „daß  die  Originale  aus  den  Händen  bewährter  Fachleute 
stammen.“  Die  „bewährten  Fachleute“  sind  die  Inhaber  einer  be¬ 
kannten  Firma  der  Glasinstrumentenbranche. 

Diese  Verkennung  der  Arbeit  des  Verfertigers  eines  Kataloges, 
dem  von  den  Gerichten  ständig  die  eigene,  geistig  schaffende  Tätig¬ 
keit  abgesprochen  wurde,  hatte  unter  den  Gewerbetreibenden  den 
Wunsch  nach  einer  Erweiterung  des  bestehenden  Gesetzes  auf- 
kommen  lassen.  Endlich  hat  sich  jedoch  das  Reichsgericht  zu  einer 
anderen,  mehr  im  Einklang  mit  den  tatsächlichen  Verhältnissen 
stehenden  Auffassung  bekannt.  In  einem  Erkenntnis  seines  2.  Straf¬ 
senats  wird  ausgesprochen,  daß  von  der  Abbildung  wissenschaft¬ 
licher  oder  technischer  Art“  im  gesetzlichen  Sinne  nicht  mehr  ver¬ 
langt  werden  darf,  als  daß  sie  als  solche  auf  einer  geistigen  Tätig¬ 
keit  ihres  Urhebers  —  sei  es  auch  einer  solchen  nur  geringen 
Grades  —  beruhe,  'd.  h.  es  wird  nur  ein  darstellerischer  Gedanke 
erfordert.  Über  diesen  hinaus  braucht  die  Abbildung  ein  Geistes- 
erzeugnis  nicht  zu  sein.  Der  Zusatz  „wissenschaftlicher  oder  tech¬ 
nischer  Art“  trifft  nur  den  dargestellten  Gegenstand  nicht  die  Dar¬ 
stellung  als  solche. 

Die  Abbildungen  brauchen,  um  auf  den  Schutz  des  Gesetzes 
Anspruch  erheben  zu  können,  keineswegs  von  dauerndem,  fach- 
wissenschaflichem  Interesse  zu  sein  und  sie  brauchen,  soweit  sie 
für  einen  Belehrungszweck  in  Betracht  kommen  könnten,  auch 
keinen  dauernden  Wert  zu  haben.  Eine  dahingehende  Einschränkung 
in  der  Begriffsbestimmung  findet  weder  im  Wortlaute  des  Gesetzes, 
noch  in  der  Auslegung,  die  diesem  durch  die  Rechtsprechung  zu¬ 
teil  wird,  irgend  eine  Stütze.  Es  ist  kein  Grund  ersichtlich,  aus 
dem  das  Gesetz  Abbildungen,  die  im  übrigen  die  Voraussetzung 
der  Schutzberechtigung  erfüllen,  nur  deshalb  ausgeschlossen  wissen 
wollte,  weil  sie  lediglich  von  vorübergehendem  Wert  oder  Interesse 
sind.  Von  einer  wissenschaftlichen  Belehrung  als  Erfordernis  des 
Schutzes  kann  gar  keine  Rede  sein. 

Mit  dieser  sehr  erfreulichen  Entscheidung  wird  den  Gerichten 
nunmehr  die  Handhabe  für  das  Vorgehen,  gegen  das- skrupellose 
und  unlautere  Nachbilden  von  Katalogen  gegeben.  St. 

•  . 

_ 

1 


Der  Binnen -Import  Indiens. 

(Von  unserem  indischen  Berichterstatter.) 

(Nachdruck  verboten.) 

{Schluß.) 

Ich  werde  zu  diesem  Zweck  die  besten  und  wichtigsten  der 
mir  auf  meinen  Reisen  im  Innern  Indiens  bekannt  gewordenen 
selbstimportierenden  Binnenfirmen  nachstehend  anführen  und  dabei 
erwähnen,  in  welchen  Artikeln  außerdem  noch  im  besondeien  An¬ 
gebote  an  sie  zu  machen  sind  : 


1)  S.  Johnson  &  Co.  in  Jhansi  (via  Bombay).  Die  Firma  ver¬ 


sorgt  die  ganze  Jhansieer  Gegend  und  importiert  alles,  würde  be¬ 
sonders  Angebote  in  Wassergläsern,  Lampen-  und  Lampen- 
Zylindern,  einfachen  Küchenlämpchen  zum  Anhängen  und  billigen 
Stehlampen  für  die  Eingeborenen,  mittelmäßig  teueren,  doch  hübsch 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


£ef"fWein'  u"d  Likörgläsern  berücksichtigen.  Weniger 

(vifcalcStta  61Snd  ramikWaren/ •  Murray  &  Co  in  Lucknow 
hTI  ?.d  JCawnp0re  (via  Calcutta).  Neben  der  vorigen 

die  beste  selbständige  Binnenfirma  in  Indien.  Angebote  sind  an 

da.  S°  Beda"  h  SM,™  vear- 

schieden  ist.  In  Cawnpora  ist  die  Firma  Armee-,  d.  h  Offiziers- 

Unteroffiziers-  und  Mannschafts  -  Kantinen  -  Lieferantin  und  di  die 

Cawnp°rer  Garnis°n  ei„e  der  stärksten  in  Indien  ist,  so  i 
Absatz  nach  dieser  Seite  hin  ein  sehr  großer  In  einfachen 

ÄawnDor«  O  PT"an!ellera’  Tee,ass“’  Schüsseln  hat dah« 
das  Lawnporer  Gescaft  weit  mehr  Bedarf  als  das  mehr  feinere  Ware 

cSal  E.n^^h^T  •  GeSCkäft  3>  T-  Valerio  in  Lucknow  (via 
Calcutta)  Ein  sehr  feines  Konditorei  -  Geschäft,  verbunden  mit 

Wein-  und  Konserven  -  Handlung,  führt  nebenbei  eine  beschränkte 
aber  sehr  feine  Auswahl  in  Wein-,  Sekt-,  Whisky-  und  LikörSern 

geschir/“  TSrasnhUnd  ,an(?5rem  außergewöhnlichem  feinem  Tafel- 
g  rr.  Teller  Schusseln,  Tassen  usw.  an  diese  Firma  anzubieten 

e  n  G^chT^108-  4)  Sh0e,en  *  Co-  in  Lucknow  Tvia  CalcSa)’ 

ein  Geschäft  genau  wie  das  vorige,  von  dem  genau  dasselbe  eilt 

dn  Rhel",ä”d«'  so  daß  dasTogeC 
n  deutscher  Sprache  gehalten  sein  kann.  5)  Bertoldo  Brothers  in 

Cawnpore  (v,a  Calentta),  ein  Geschäft  wie  die  beiden  vor  «„ 
6)  A  Barakat  di  Co.  in  Delhi  (via  Bombay  oder  Karachi  ie  S 

häiTnSare  Ch7!,TlÄen,hei,)  ""T'*'*  Ä 

Bombay  oder  K^T  nach  än^r'scSfSle^ 

Auge&l'rw  ^  P ^  ^äeies 

Sani+af  a  \  „l  Pyons  In  Agra,  Kommissions- Agent  12)  The 

SSSÄbXTI^AP00!“ (via  Bombay>'  »«‘«ä 

nach^dawasser-Flaschen2111  ^  BeS“Ches  P°°nas  Bada'f 

Allgemeine  Winke. 

Bom bav  "ca^cu tfa 6  Bestimmungshafen,  also  je  nachdem  fob 

;  Sh  srLtZ£ 

SÄh 

p  anger  bezw.  dessen  Agenten  in  der  Hafenstadt  bei  Auslösung  der 
Ware  zu  zahlen  und  dann  bei  Bezahlung  de,  Rechnung  abShen 

hier  u  X  n!  Eisenbahnfrachten  in  Indien  hat  der  Empfänge; 
nier  zu  zahlen.  Der  Versender  sorge  dafür  daß  für  dpn  vPren,,Hf 

das  richtige  Schiff  gewählt  wird.  Unter  Umständen^  fst  nämHch 

<;rHpP  HWC1Se  ?3Ch  °elhl  der  Versandt  via  Calcutta  mit  der  deut- 
I  «  HtnSa  "  Llnie  bll,iger  als  via  Bombay  mit  einem  englischen 
Sch.ff,  obwohl  der  Seeweg  nach  Calcutta  viel  weTer  afs  nach 
ombäy  ist,  wahrend  die  Eisenbahnfracht  nach  Delhi  von  beiden 

bay  Jerschim  werdT*'  NaCh  JI,a"Si  dageSe"  dart  n“r 

A.  D. 
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^erfor ni^n n d  hLeh " 6 Y k.  06  "  ^ enr?e  eines  organischen  Bindemittels 
BkKibnnr7pnph  h  A^'r f  wlrc!-  •  Dle  Masse  ist  d«rchsc.:einend  wie 
Si H katgemfsch^!  A,kaIien  scheinen  sie  weniger  anzugreifen  als 

Der  Berichterstatter  nimmt  an,  daß  eine  SDinellartme  Ver¬ 
bindung  entsteht.  Die  Versuche  wefden  fortgesetzt  g 

Es  wäre  wünschenswert,  über  das  physikalische  Verhalten 

standsfähi16^  bochfeuerfesten  Materials  besonders  über  seine  Wider- 

eHahdren  gAn  ^egerK  scIlr.offxe, .  Temperaturdifferenzen,  näheres  zu 
erfahren.  Angaben  über  die  Mischungsverhältnisse  fehlen  noch. 

Internationale  Atomgewichte  1908. 


Technische  Notizen. 

NnrfhHwt!el’Uu9  S!inSAtlichr^r  Zähne  aus  porzellanmasse.  I  Morris 
?  «eS(’  Y:  St‘  A‘  •  Der  Teil  des  Zahnes,  an  welchem  die  be- 

annten  Befestigungsstifte  sitzen,  wird  aus  einer  Mischung  von 
Porzellanmasse  mit  einem  Metalloxyd  hergestellt  die  mit  Z 
anderen  Teilen  des  Zahnes  geformt  und  gebrannt  wird.  Als  Metalloxvd 
kann  Aluminiumoxyd  in  Form  von  Korund,  auch  Zinn-  Nickel-'  Zink 
Bimum-  und  andere  Metalloxyde  einzeln  oder  gemischt  verWende't 
erden.  Das  Metalloxyd  wird  einer  großen  Hitze  unterworfen  ehe 

^r^ZeteZich0rbeeimnPSUZer  fmisch^ird-  Die  genannte  Mischung 
c  oinaer  sicn  beim  Schmelzen  vo  kommen  mit  dpr  Pnr'zpiiQn 

masse,  hält  die  Stifte  dauernd  und  sicherest  ?nd  läßt  sie  n ich't 
durchscheinen.  (D.  R.  P.  194060  v.  28.  Aug.  1906.) 

(Chem.-Ztg.  No.  19,  Repert.  S.  90.) 

Hprr  n?htrhsteD  P?rze,lanähnliche  Masse  aus  Tonerde  und  Magnesia 
Herr  Geheimer  Regierungsrat  Dr.  Heinecke  macht  im  Sorechslar' 
Mittedung  von  einer  kieselsäurefreien  Masse  aus  reiner  Magnesia 
r„ei/?em  Aluminiumoxyd,  welche  bei  S.  K.  32  gebrannt  nor- 
h?ih^>nar^lg  ge,s.lntert  ist-  ,hr  Schmelzpunkt  liegt  bei  S.  K  37  Die 
bisher  aus  diesen  Stoffen  hergestellten  hochfeuerfesten  Massen 

Xe  fi»  dicM  z“  »<*<«■■•  Ein e  porzelS  g 
uicme  masse  erhalt  man,  wenn  ein  vorher  bei  möglichst  hohpr 

Temperatur  gebranntes  inniges  Gemisch  von  Magnes§ia  und  Alu- 


Ag  Silber 
Al  Aluminium 
Ar  Argon 
As  Arsen 
Au  Gold 
B  Bor 
Ba  Barium 
Be  Beryllium 
Bi  Wismut 
Br  Brom 
C  Kohlenstoff 
Ca  Calcium 
Cd  Cadmium 
Ce  Cerium 
CI  Chlor 
Co  Kobalt 
Cr  Chrom 
Cs  Caesium 
Cu  Kupfer 
Dy  Dysprosium 
Er  Erbium 
Eu  Europium 
Fluor 
Fe  Eisen 
Ga  Gallium 
Gd  Gadolinium 
Ge  Germanium 
Wasserstoff 
He  Helium 
Hg  Quecksilber 
n  Indium 
Ir  Iridium 
J  Jod 
K  Kalium 
Kr  Krypton 
La  Lanthan 
Li  Lithium 
Mg  Magnesium 
Mn  [Mangan 
Mo  Molybdän 

Zur  Bestimmung 


von 


107,93  N  Stickstoff 

27.1  Na  Natrium 

39,9  Nb  Niobium 

75,0  Nd  Neodymium 

197,2  Ne  Neon 

11,0  Ni  Nickel 

137.4  O  Sauerstoff 

9.1  Os  Osmium 

208,0  P  Phosphor 

79,96  Pb  Blei 

12,00  Pd  Palladium 

40.1  Pr  Praseodymium 

112.4  Pt  Platin 

140,25  Ra  Radium 

35,45  Rb  Rubidium 

59,0  Rh  Rhodium 

52.1  Ru  Ruthenium 

132.9  S  Schwefel 

63,6  Sb  Antimon 

162.5  Sc  Scandium 

166  Se  Selen 

152  Si  Silicium 

19,0  Sm  Samarium 

55.9  Sn  Zinn 

70  Sr  Strontium 

156  Ta  Tantal 

72.5  Tb  Terbium 

1,008  Te  Tellur 

4,0  Th  Thor 

200,0  Ti  Titan 

115,0  TI  Thallium 

193,0  Tu  Thulium  (?) 

126,97  U  Uran 

39,15  V  Vanadium 

81,8  W  Wolfram 

138,9  X  Xenon 

7,03  Y  Yttrium 

24,36  Yb  Ytterbium  (?) 
55,0  Zn  Zink 

96,0  Zr  Zirkonium 

Tonerde 


14,01 

23,05 

94 

143.6 
20 
58,7 
16,00 

191 

31,0 

206,9 

106.5 

140.5 
194,8 
225 

85.5 
103,0 

101.7 
32,06 

120,2 

44.1 

79.2 
28,4 

150,3 

119,0 

87.6 
181 
159 

127,6 

232.5 

48.1 
204,1 
171 

238.5 

51.2 
184 
128 
89,0 

173,0 

65,4 


90,6 

ÄÄS  dÜX  Toner’ie- 

karbonatgefFi2en  ^urd.en  als  beim  Schmelzen  mit  Kaliumnatrium- 
karbonat.  Eine  eingehende  Untersuchung  ergab,  daß  durch  die 

?eemträchtigY0nripF  UßSaUre  ^  ,Fällung  des  Aluminiumhydroxyds 
beeinträchtigt  oder  sogar  verhindert  werden  kann.  Diese  Fehler¬ 
quelle  ist  bisher  noch  nicht  beobachtet  worden.  (Chem.  Ztg) 

.  R  Diesel™otoren  haben  sich  in  der  Industrie  derart  eingebürgert 

SvsteemenCm’nWwi  .frubngt»über  idre  Vorzüge  gegenüber  anderen 
Systemen  ein  Wort  zu  verlieren.  Seit  einiger  Zeit  baut  auch  die 

GwMtonn-Fobnk  Deutz  in  Cöln-Deutz  Dieselmotoren  und  ist  in 
hPi?a  +  Zweige  ihrer  Fabrikation  sehr  gut  beschäftigt.  Daß  die 
bekannte  Firma  auch  auf  diesem  Gebiete  Mustergiltiges  leistet  be- 
BaH  vom  Pp8  VOhrlieSende  Versuchsbericht  des  He^rn^beringenieur 
Buchung  Pi?p«^ « 'bfm“?eum*"  Nürnberg,  welcher  mit  derUnter- 
Werkes  bTaut  wPar.  gen  8  ^  Probierstand  de®  Deutzer 

Der  Versuch  bezweckte  die  Feststellung  des  Brennstoffver- 
pr^hhe-S  be‘  norma|er  Belastung.  Die  Prüfung  des  Brennstoffes 
g  b  einen  Heizwert  von  10  068  W.  E.  Es  wurde  ein  Brennstoff- 
verbrauch  von  187,3  g  für  die  Pferdekräfte  und  Stunde  festestem 
Der  Motor  wurde  während  der  Dauer  der  Versuche  in  noSr 

^Yrh86  g^scbrme'd  l,.nd  ruhig  und  einwandfrei.  Der  Kühlwasser¬ 
verbrauch  ergab  ein  Mittel  von  ca.  12  Liter  in  der  P  S -Stunrip 

ca 6 Te?lpe^atur  de®  Kühlwassers  war  an  der  Eintrittsstelle 
ca.  19  C,  an  der  Austrittstelle  ca.  71°  C.  Die  Temoeratur  dpr 
^uspuffgase  direkt  hinter  dem  Motor  betrug  im  Mittel  ca  280"  C 

s°änd^TmTPeratUr  W3r  im  Mittd  2°'5"  C'  und  der  Barometer- 
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Schulnachrichten. 

ln  den  kunstgewerblichen  Werkstätten  der  „Schule  Reimann“ 
Berlin-Schöneberg  beginnt  am  1.  April  das  Sommersemester.  Die 
Schule  ist  die  einzige  Stätte  Groß-Berlins,  in  der  neben  dem  Ent¬ 
werfen  und  Modellieren  ein  praktischer  Unterricht  in  der  Elfenbein¬ 
schnitzerei,  lntarsie,  Holzschnitzerei,  Metalltreiben,  Batikmalerei  etc. 
erteilt  wird. 

Die  ständige  Ausstellung  ausgeführter  kunsthandwerklicher 
Arbeiten  ist  täglich  von  10—2  und  4—7  Uhr  bei  freiem  Eintritt  zu 
besichtigen. 

Prospekte  versendet  kostenlos  das  Sekretariat  der  „Schule 
Reimann“  Berlin  W.  30,  Landshuterstr.  38. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Eintragung  von  Handelsmarken  in  Japan. 

Die  Eintragung  der  Handelsmarken  ist  eine  notwendige  Be¬ 
dingung  für  jede  ausländische  Firma,  welche  ins  japanische  Geschäft 
kommt.  Nicht  nur  ist  die  Gefahr  der  Nachahmung  in  Japan  be¬ 
sonders  groß,  sondern  es  scheint  hier  auch  eine  Gruppe  von 
Personen  zu  bestehen,  welche  es  gewerbsmäßig  betreibt,  nicht  ge¬ 
schützte  Marken  in  eigenem,  japanischen  Namen  zu  registrieren,  um 
alsdann  den  Verkauf  des  echten  Artikels  zu  untersagen  und  derart 
Geld  zu  erpressen. 

Die  Ausfuhr  von  Töpferwaren  aus  Großbritannien  im  Jahre  1907. 

Die  Ausfuhr  von  Töpferwaren  aus  Großbritannien  in  den  letzten 
zehn  Jahren  wies  folgende  Werte  auf:  1898:  1  819  815  Lstrl., 

1899:  2041  876  Lstrl.,  1900:  2  038 009  Lstrl.,  1901:  1  992  797  Lstrl., 

1902:  1  899  599  Lstrl.,  1903:  2  175  983  Lstrl.,  1904:  2  106  324  Lstrl., 

1905:  2  098  223  Lstrl.,  1906:  2  331  663  Lstrl,  1907:  2  649  869  Lstrl. 

Von  dem  Gesamtwerte  des  Jahres  1907  (1906)  entfielen  auf  Por¬ 

zellan,  feines  Steingut  und  Bisquitporzellan  194  680  Lstrl.  (174  819), 
auf  Irdenwaren,  einschließlich  Halbporzellan,  Majolika  und  glasierter 
Herd-  und  Mauerziegel  1  978  370  Lstrl.  (I6ö6  402),  auf  schwarze 
sowie  braune  Fayence  und  glasierte  Terrakottawaren  3386  Lstrl. 
(2109),  auf  rote  Töpferwaren,  Steingut,  braunes  und  gelbes  Stein¬ 
zeug  292  710  Lstrl.  (326  378),  auf  andere  Irdenwaren,  einschließlich 
solcher  zur  Verwendung  in  der  elektrischen  und  chemischen  In¬ 
dustrie  sowie  zu  Bauzwecken  180  723  Lstrl.  (211  955). 

Als  Hauptabnehmer  kamen  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
mit  614  144  Lstrl.,  Kanada  mit  805  372  Lstrl.,  Australien  mit 
242  094  Lstrl.,  die  Argentinische  Republik  mit  178  949  Lstrl.,  Britisch- 
Ostindien  mit  165  200  Lstrl.,  Brasilien  mit  150  500  Lstrl.  und  Neu¬ 
seeland  mit  126  587  Lstrl.  in  Betracht  ln  geringerem  Maße  waren 
Deutschland  mit  88  632  Lstrl.,  Britisch-Südafrika  mit  83  832  Lstrl. 
und  Frankreich  mit  66  505  Lstrl.  an  dem  Ausfuhrhandel  beteiligt. 

Während  bei  den  genannten  Absatzländern  im  allgemeinen 
eine  Zunahme  im  Bezüge  von  Töpferwaren  im  Vergleiche  zum 
Jahre  1906  zu  verzeichnen  ist,  hat  die  Ausfuhr  nach  der  Argen¬ 
tinischen  Republik  um  5934  Lstrl.  und  nach  Britisch-Südafrika  sogar 
um  28  440  Lstrl.  abgenommen. 
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fragen  rein  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. ' 

K.  L.  i.  B.  Anfrage.  Ich  bin  in  der  hiesigen  Porzellanfabrik 
als  Vorsteher  einer  kleineren  Abteilung  tätig,  habe  einige  Dreher 
unter  mir  deren  Arbeiten  ich  zu  beaufsichtigen  und  zu  kontrollieren 
habe.  Mein  Monatsgehalt  beträgt  125  M.  Ich  habe  die  Absicht 
eine  andere  Stellung  anzunehmen;  was  für  eine  Kündigungsfrist 
habe  ich  einzuhalten,  monatliche  entsprechend  der  Gehaltszahlung 
oder  zweiwöchentliche? 

Antwort:  Für  die  höheren  Gewerbegehilfen,  zu  denen  Sie, 
Ihrer  Beschreibung  nach  zählen  —  es  sind  dies  gegen  feste  Bezüge 
beschäftigte  Personen,  welche  nicht  lediglich  vorübergehend  mit 
der  Leitung  oder  Beaufsichtigung  des  Betriebes,  oder  einer  Ab¬ 
teilung  beauftragt  sind  —  sieht  die  Gewerbeordnung  eine  sechs¬ 
wöchentliche  Kündigungsfrist,  die  überdies  nur  für  das  Ende  des 
Kalendervierteljahres  gültig  ist,  vor.  Sie  können  demnach  zur  Zeit 
nur  für  1.  Juli  d.  J.  kündigen. 

M.  H.  in  W.  Anfrage :  Einer  meiner  Arbeiter  verließ  am 
6.  d.  M.  die  Stellung  und  lieferte  eine  größere  ihm  im  Akkord 
übertragene  Arbeit,  ohne  sie  fertiggestellt  zu  haben,  ab.  Bin  ich 
verpachtet  seinem  Verlangen  entsprechend  ihm  die  Teilarbeit 
nacn  den  Akkordsätzen,  oder  dem  gleichzeitig  vereinbarten  Zeitlohn 
zu  bezahlen  ? 


Antwort :  Nach  unserem  Dafürhalten  sind  Sie  im  Recht,  wenn 
Sie  ihm  nur  den  Zeitlohn  zahlen,  denn  von  Stücklohn  kann  doch 
erst  die  Rede  sein,  wenn  das  Stück  vollendet  ist. 


K.  L.  in  H.  Anfrage:  Wir  sandten  einer  Firma  zur  Regulierung 
unserer  Schuld  vor  einiger  Zeit  ein  Akzept,  das  uns  auch  ohne 
jeden  Vorbehalt  bestätigt  wurde.  Trotzdem  verlangt  die  Firma 
jetzt  von  uns  Vergütung  des  Diskontes.  Wir  haben  uns  geweigert, 
diesen  zu  bezahlen,  was  die  Firma  nicht  anerkennen  will.  Sind 
wir  verpflichtet  den  Diskont  zu  bezahlen  oder  haben  wir  mit 
unserer  Weigerung  Recht?  Das  Akzept  ist  erst  im  nächsten  Monat 
fällig. 

Antwort:  Es  kommt  lediglich  darauf  an,  wie  Ihre  Konditionen 
lauteten.  Wenn  Sie  Ihr  Ziel  überschritten,  also  z.  B.  bei  einem 
Ziel  von  90  Tagen  nach  60  Tagen  ein  Dreimonatsakzept  eingesandt 
haben,  so  müssen  Sie  ganz  selbstverständlich  Diskont  zahlen  Es 
ist  keineswegs  nötig,  daß  Sie  darauf  noch  besonders  aufmerksam 
gemacht  werden. 


5.  C.  in  L.  Anfrage:  Ich  habe  dieser  Tage  durch  Vertrag  ein 
Lehrmädchen  engagiert.  Muß  ich  dieses  Mädchen  zur  Kranken¬ 
kasse  anmelden  und  wenn  ja,  muß  ich  die  Beiträge  für  die  Kasse 
ganz  allein  aus  meiner  Tasche  tragen?  Existieren  darüber  irgend 
welche  gesetzlichen  Bestimmungen?  _  1 

Antwort :  Die  Lehrlinge  -  gleichgiltig  ob  männlichen  oder 
weiblichen  Geschlechtes  —  sind  an  sich  krankenkassenversicherungs¬ 
pflichtig.  Von  den  Beiträgen  muß,  wie  gesetzlich  vorgeschrieben, 
der  Arbeitgeber  '  s,  der  Lehrling  4/s  tragen.  Es  gibt  aber  in  dem 
Krankenkassen  -  Versicherungsgesetz  (§  3  b)  eine  Bestimmung,  in 
der  es  heißt:  „Zu  befreien  von  der  Versicherungspflicht  sind  aut 
Antrag  des  Arbeitgebers  Lehrlinge,  welchen  für  die  während  der 
Dauer  des  Lehrverhältnisses  eintretenden  Erkrankungsfalle  der  An¬ 
spruch  auf  freie  Kur  oder  Verpflegung  in  einem  Krankenhause  aut 
die  gesetzlich  vorgeschriebene  Dauer  gesichert  ist. 

E.  R.  in  I.  Anfrage:  Können  Handlungsagenten  für  die  uns 
erteilten  Aufträge  Provision  verlangen,  wenn  die  betreffende  Firma, 
an  die  die  Ware  geliefert  ist,  in  Zahlungsschwierigkeiten  gerat  und 
ein  gerichtlicher  oder  außergerichtlicher  Vergleich  zustande  kommt, 
bei  dem  wir  etwa  50  Prozent  unserer  Forderungen  erhalten .  Der 
Agent  verlangt  einen  Teil  der  Provision.  Wir  sind  aber  ment  ge¬ 
willt,  bei  einem  Geschäft,  bei  dem  wir  schon  so  viel  Geld  zulegen, 
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Antwort :  Nach  allgemeiner  Handelsusance  haben  Agenten  bei 
den  sogenannten  Verlustgeschäften  keine  Provision  zu  beanspruchen. 
In  Agentenkreisen  stößt  diese  Ansicht  auf  allgemeinen  Widerspruch, 
und  es  ist  neuerdings  eine  sehr  lebhafte  Protestbewegung  auf  diesem 
Gebiete  im  Gange. 


T.  I.  in  O.  Anfrage :  Der  Chef  unserer  Buchhaltung  besorgt 
<mnz  selbständig  die  Korrespondenz.  Kürzlich  verklagte  dieser 
nach  einigen  Monierungen  einen  Kunden.  Er  verwechselte  aus  Ver¬ 
sehen  bei  seinen  Angaben  in  der  Klage  das  Datum,  und  wir  wurden, 
obgleich  wir  in  der  Sache  selbst  Recht  hatten,  deshalb  zurTragung 
der  Kosten  verurteilt.  Bevor  die  Klage  eingereicht  wurde,  hatte 
der  Kunde  den  Bureauchef  auf  sein  Versehen  aufmerksam  gemacht 
doch  hatte  dieser  nicht  darauf  reagiert.  Sind  wir  nun  berechtigt 
von  dem  Angestellten  Ersatz  für  den  erlittenen  Schaden  zu  ver¬ 
langen  ? 

Antwort :  Wenn  nachzuweisen  ist,  daß  der  Prozeß  tatsächlich 
nur  infolge  des  Versehens  Ihres  Angestellten  so  ungünstig  für  Sie 
entschieden  ist,  so  ist  Ihnen  dieser  allerdings  regreßpflichtig.  Sie 
müssen  ja  selbst  beurteilen  können,  ob  Sie  imstande  sind,  diesen 
Nachweis  zu  führen. 


F.  E.  in  B.  Anfrage:  Eine  Firma  machte  bei  uns  einen  Abschluß 
für  ca.  10000  Mk.  Waren  fest  eingeteilt  in  Qualitäten  und  Größen. 
Nachdem  wir  ca.  3000  Mark  Ware  geliefert  haben,  stellt  die  Firma 
die  Zahlungen  ein  und  es  kommt  zu  einem  Vergleich  oder  Konkurs. 
Dürfen  wir  außer  unserer  Forderung  von  3000  Mk.  nun  auch 
Schadenersatz  für  die  restlichen  nicht  gelieferten  Waren  von  ca. 
7060  Mark  beanspruchen,  da  diese  Waren  zum  Teil  bereits  ange¬ 
fertigt  sind  ? 

Antwort:  Es  ist  ein  Unterschied,  ob  sich  die  Firma  außer¬ 
gerichtlich  mit  ihren  Gläubigen  zu  einigen  versucht  oder  ob  sie 
bereits  in  Konkurs  geraten  ist.  ln  ersterem  Falle  brauchen  Sie :  J 
einem  Vergleich  nicht  zustimmen,  wenn  Ihre  Ansprüche  nicht  be¬ 
rücksichtigt  werden,  ln  letzterem  Falle  können  Sie  Schadensersatz¬ 
ansprüche  als  Konkursforderung  geltend  machen,  wenn  sie  in  der 
Lage  sind,  entstandenen  Schaden,  der  auch  entgangener  Gewinn 
sein  kann,  klipp  und  klar  nachweisen  zu  können.  Es  wird  von 
den  .Gerichten,  wenn  der  Konkursverwalter  eine  derartige  Forderung 
bestreitet,  nicht  ohne  weiteres  anerkannt,  daß  die  bloße  Nich  - 
lieferung  schon  ein  Recht  auf  Schadensersatz  hetbeiführt,  vielmen 
muß  auch  noch  nachgewiesen  werden,  daß  die'  Ware  extra  für  den 
Konkursschuldner  angefertigt  ist  und  anderweitig  nicht  oder  nu 
mit  Schaden  verwertbar  ist. 
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Tirschenreuth.  Porzellanfabrik  Tirschenreuth  A.-G.  Der  Rein¬ 
gewinn  des  Jahres  1907  beträgt  179764  Mark  (1906:  180068  Mark), 
die  Dividende  14  Prozent  (14).  Für  Arbeiterversicherung  wurden 
10583  Mark  ausgegeben,  für  Steuern  und  Versicherungen  17208 Mark. 
Die  Beamten-  und  Arbeiter  -  Sparkasse  hat  Einlagen  in  Höhe  von 
97406  Mark.  Der  Arbeiterpensionskasse  werden  10000  Mark  über¬ 
wiesen,  zur  Erbauung  eines  Kinderheims  in  der  Stadt  Tirschenreuth 
werden  3000  Mark  zur  Verfügung  gestellt. 

Wie  der  Bericht  erwähnt,  gelangt  die  geplante  Erweiterung 
der  Ofenanlage  erst  im  Jahre  1908  zur  Ausführung,  nachdem  bei 
den  verschiedenen  Ofensystemen,  welche  in  den  letzten  Jahren  in 
Betrieb  kamen,  die  nötigen  Erfahrungen  gesammelt  sind. 

Magdeburg  -  Buckau.  Buckauer  Porzellanmanufaktur  A.-G. 

Wie  uns  die  Gesellschaft  mitteilt,  findet  die  ordentliche  Ge¬ 
neralversammlung  am  21.  März,  nachmittags  4  Uhr,  im  Geschäfts¬ 
hause  Magdeburg-B.  statt,  ln  Vorschlag  werden  4  Prozent  Divi¬ 
dende  gebracht. 

Meißen.  Meißner  Ofen-  und  Porzellanfabrik. 

Der  im  Jahre  1907  erzielte  Reingewinn  ist  erheblich  höher  als 
im  Vorjahre:  243866  Mark  gegen  211583  Mark.  Die  zur  Verteilung 
gelangende  Dividende  beträgt  10  Prozent  (10). 

Der  Geschäftsbericht  sagt,  daß  sich  für  die  Beurteilung  der 
Gestaltung  der  künftigen  Geschäftsentwicklung  wenige  Anhalts¬ 
punkte  bieten. 

Charlottenburg.  Deutsche  Ton-  und  Steinzeugwerke  Akt.-Ges 

Nach  dem  Geschäftsbericht  für  1907  waren  die  Betriebsstätten  der 
Gesellschaft  in  ausreichender  Weise  beschäftigt.  Die  Dividende 
wird  wieder  mit  10  Proz.  vorgeschlagen.  Für  das  laufende  Jahr 
liegen  größere  Lieferungsverträge  als  im  Vorjahre  vor.  Bezüglich 
des  in  der  Nähe  von  New-York  unter  Mitwirkung  der  Stettiner 
Chamotte-Fabrik  Akt -Ges.  vorm.  Didier  ins  Leben  gerufenen  Unter¬ 
nehmens  wird  folgendes  mitgeteilt:  „Der  Fabrikbau  für  die  Stein¬ 
zeugabteilung  wurde  gegen  Ende  1907  unter  Dach  gebracht  und 
erst  dann  konnte  mit  dem  Bau  der  projektierten  Brennöfen  be¬ 
gonnen  werden,  sodaß  die  Betriebsaufnahme  in  dieser  Abteilung 
erst  im  Mai  d.  J.  erfolgen  wird,  ln  der  Fabrik  für  feuerfeste  Pro¬ 
dukte  ist  nach  erfolgter  Erledigung  der  von  den  Vorbesitzern  über¬ 
nommenen  Lieferungs- Verbindlichkeiten  der  maschinelle  Umbau, 
Erweiterung  der  Anlage  in  die  Wege  geleitet,  sodaß 
Mitte  März  d.  J.  der  Voilbetrieb  in  dieser  Abteilung  aufgenommen 
werden  kann.  Auf  unsere  Beteiligung  an  diesem  Unternehmen  ent- 
+  u  j  ^as  Ja.^r  1 907  daher  nur  der  pro  rata  temporis  uns  zu¬ 
stehende  Anteil  an  den  Bauzinsen,  und  haben  wir  die  aus  dem 
t rvi rnn  f^W'nn  ^es  Jahres.  1906  stammende  Rückstellung  von 
10JLU0  Mk.  auf  unsere  Anteile  an  diesem  neuen  Unternehmen  ver¬ 
bucht  und  dadurch  die  Summe  unserer  Beteiligung  auf  428245  Mk. 
reduziert.  Es  darf  hieraus  nicht  etwa  gefolgert  werden,  daß  die 
Verwirklichung  der  Erwartungen,  welche  wir  an  die  Gründung 
dieses  Unternehmens  geknüpft  haben,  in  Frage  gestellt  sei,  im 
Gegenteil  sind  wir  nach  wie  vor  davon  überzeugt,  daß  sowohl  die 
Produktionsbedingungen  wie  auch  die  Verkaufsmöglichkeiten  die 
beste  Aussicht  für  recht  befriedigende  Ergebnisse  in  beiden  Ab¬ 
teilungen  bieten,  nachdem  die  Um-  bezw.  Neubauten  vollendet  sein 
werden.“ 

Mildenau.  ln  Konkurs  geraten  ist  die  Firma  R.  Persch,  Por¬ 
zellanfabriken  in  Mildenau  und  Raspenau.  Die  Passiven  des  alten 
Unternehmens  betragen  ca.  840000  Kr.,  wovon  rund  330000  Kr.  auf 
Hypothekenschulden  entfallen.  Der  Wert  der  Aktiven  wird  auf 
bÜÜOOO  Kr.  angegeben;  davon  entfallen  400000  Kr.  auf  Grundstücke 
u.  s  w.  Die  Firma  konnte  auf  ein  70jähriges  Bestehen  zurück¬ 
blicken. 

London.  Eine  Porzellan-Auktion,  die  bei  Christies  stattfand  und 
eine  berühmte  Sammlung  von  altem  Meißner  und  Sevres-Porzellan 
aus  dem  Nachlaß  eines  Herrn  Dickins,  eines  bekannten  Londoner 
Großkaufmanns  unter  den  Hammer  brachte,  erzielte  als  Gesamt- 
erlös  396780  Mark.  Den  höchsten  Preis  brachte  eine  große  goldene 
Jardiniere,  die  für  64040  Mk.  von  Goldschmidt  aus  Frankfurt  er¬ 
worben  wurde.  Dieser  kaufte  auch  eine  Porzellangruppe,  die  eine 
Dame  mit  Schoßhund  darsteilt,  um  15840  Mark.  Ein  Service  von 
tunf  Dresdener  Dessertschalen  ging  um  16800  Mark  weg. 

Sörnewitz.  Steingutfabrik,  Aktiengesellschaft.  In  der  kürzlich 
abgehaltenen  Sitzung  des  Aufsichtsrates  legte  der  Vorstand  den 
Abschluß  für  das  vergangene  Geschäftsjahr  vor.  Es  wurde  be¬ 
schlossen,  von  dem  Reingewinn  in  Höhe  von  etwa  231  000  Mk 
(einschließlich  Vortrag)  der  auf  den  4.  April  einberufenen  General¬ 
versammlung  eine  Dividende  von  12  Prozent  in  Vorschlag  zu 


bringen  und  den  nach  Absetzung  der  statutarischen  Tantiemen  usw 
verbleibenden  Rest  in  Höhe  von  etwa  30  000  Mk.  auf  neue 
Rechnung  vorzutragen. 

Gotha.  25jähriges  Geschäfts-  und  Inhaber-Jubiläum  der  Porzellan- 
Jabrik  Gebr.  Sinison.  Auf  das  ehrwürdige  Alter  von  141  Jahren 
kann  die  Gothaer  Porzellanfabrik  vorm.  F.  E.  Henneberg  zurück¬ 
blicken.  Unter  der  jetzigen  Firma,  Gebr.  Simson,  besteht  sie  seit 
dem  1.  April  1883  und  feiert  am  1.  April  dieses  Jahres  ihr  erstes 
Jubiläum  unter  dem  neuen  Regime,  dem  sie  ihr  ungeahntes  Auf¬ 
blühen  zu  verdanken  hat.  Der  Zeitabschnitt  ist  in  der  Existenz  der 
alten  Fabrik  kein  bedeutender,  dafür  aber  um  so  wichtiger  für  den 
Mitinhaber  des  Geschäftes,  Herrn  Julius  Simson,  der  seit  dem 
ersten  Tage  der  Uebernahme  die  Fabrik  geleitet  hat  und  dessen 
Umsicht,  Tatkraft  und  kaufmännischer  Erfahrung  sie  in  erster  Linie 
ihr  heutiges  Ansehen  Und  ihre  Bedeutung  in  der  Branche  zu  ver¬ 
danken  hat. 


Radeberg.  Sächsische  Glasfabrik.  Man  schreibt  uns  aus 
Dresden  unterm  18.  d.  M. :  „Veranlaßt  durch  die  ungünstigen 
Witterungsverhältnisse  im  vergangenen  Sommer  machte  sich,  nach 
dem  Bericht  für  1907,  im  Herbst  ein  Rückgang  des  Bedarfs  an 
Preßglaserzeugnissen  geltend,  sodaß  diese  Abteilung  zu  herab¬ 
gesetzten  Preisen  verkaufen  mußte,  während  sich  die  Betriebskosten 
teilweise  noch  mehr  steigerten.  Hierauf  ist  in  der  Hauptsache  das 
Minderergebnis  zurückzuführen.  Die  Abteilung  Beleuchtungsglas 
konnte  dagegen  für  ihre  Erzeugnisse  erhöhte  Verkaufspreise  er¬ 
zielen.  Der  Bruttogewinn  beträgt  Mk.  302  151  (i.  V.  Mk.  357  622). 
Davon  dienen  zu  Abschreibungen  Mk.  42  687  (Mk.  27  673).  Als 
Dividende  werden  20  Prozent  (i.  V.  24  Prozent)  vorgeschlagen.  Im 
neuen  Jahre  hat  die  Abteilung  Beleuchtungsglas  den  größten  Teil 
ihrer  Jahresproduktion  zu  besseren  Preisen  verkauft.  Die  Abteilung 
Preßglas  ist  in  ähnlichem  Umfange  wie  im  Vorjahre  um  diese  Zeit 
beschäftigt,  doch  sind  die  Preise  für  Stapelartikel  gedrückt.  Eine 
angestrebte  Vereinigung  der  deutschen  Preßglashütten  ist  nicht  zu¬ 
stande  gekommen.“ 


Niedersedlitz.  Otto  Kauffmann,  Chemische  Fabrik,  Schainotte- 
waren-  und  Mosaikplatten-Fabrik.  Bei  Gelegenheit  des  Besuchs  den 
König  Friedrich  August  von  Sachsen  den  südlich  von  Dresden  ge¬ 
legenen  Vororten  abstattete,  wurde  auch  die  Mosaikplattenfabrik  in 
Niedersedlitz  besichtigt.  Am  Schluß  der  Besichtigung  wurde  eine 
Reihe  von  fertig  zusammengestellten  Belägen  gezeigt,  wobei  nament¬ 
lich  die  frostsicheren  Wandplatten  mit  den  verschiedenartigsten 
Deckglasuren  sowie  die  für  die  Untergrundbahn  in  Berlin  und  für 
das  Hotel  Adlon  am  Pariser  Platz  gelieferten  Beläge  den  besonderen 
Beifall  der  Besucher  fanden.  Bei  den  zuletzt  genannten  beiden 
Bauten  lag  die  Ausführung  der  Fliesenbeläge  in  den  Händen  der 
Firma  N.  Rosenfeld  &  Co.,  Berlin. 

Rheinisch  -  Westfälisches  Zement- Syndikat.  Der  Gesamtabsafz 
im  Jahre  1907  betrug  62,87  Proz.  des  Kontingents.  Diese  verhältnis- 
mäßig  günstige  Ziffer  ist  auf  die  lebhafte  Nachfrage  in  den  letzten 
drei  Monaten  des  verflossenen  Jahres  zurückzuführen.  Für  das 
Jahr  1908,  das  sich  bisher  namentlich  auch  im  Export-Geschäft  nach 
Amerika,  wenig  vorteilhaft  angelassen  hat,  rechnet  das  Syndikat  mit 
einem  etwa  fünfzigprozentigen  Absatz  einschließlich  der  Auslands¬ 
verkäufe.  Mit  dem  Arbeitgeberverband  für  das  rheinisch-westfälische 
Baugewerbe  wurde  ein  Abkommen  dahingehend  getroffen,  daß  die 
dem  Verband  angehörigen  Unternehmer  sich  auf  den  Bezug  von 
Syndikatsmarken  beschränken. 

Leipzig.  Die  Firma  Vulkanwerke,  Fabrik  keramischer  Pro¬ 
dukte,  G.  m.  b.  FL,  hat  ihren  Sitz  nach  Halle  verlegt,  die  Firma 
hier  ist  gelöscht. 
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Heinrich  Rühle, 


echtlHeißnerTone  u.  Porzellanerben 


♦♦♦♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Glan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenlabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Har 


SSofli 


:nson 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Blasuren 


für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 


Rohmaterialien  isdisoiso 
Qiosoi  ITlaschlnen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisverzeichnis  ftelgen 
gratis  unb  franko  511  Diensten.  .  . . 


ISOISOISÜISÜISOISÜISOISDISDUO 


Kristall« 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N..L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


/?.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr 


Ofenf  ernten 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kicheimass,  offeriert  Max  ^  MeiSSeH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


Holzkämme 


(«eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owl«  Anhänge, 
stiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

K.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 


\  \  ™*®en  [Sachsen),  .|lHf 

fmh  Alteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle  . 


t 

■  \  mm  «  «  mmm  w  ■  mr  « 

'm  }  Kaschka-inehrener  Tonwerke 

J.  0.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

Xi£WZ\ 

ffleiBen  (Sachsen)« 


5troh- 

ersand! 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegef  stroh. 

I  Jonas,  Nie 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 
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Qlöthe.  Portland  -  Zementwerke  Saxonia  Akt.- Oes.  vorin  Herrn 
Pie  Generalversammlung,  in  der  ein  Aktienkapital  von 
o04000  Mark  durch  vier  Aktionäre  vertreten  war,  setzte  die  sofort 
zahlbare  Dividende  von  11  Prozent  fest.  "Auf  die  Anfrage  eines 
Aktionärs  betreffend  die  Bemerkung  im  Geschäftsbericht,  daß  wieder 
?U,  e'f  a  ullCtes  Ergebnis  für  das  laufende  Jahr  zu  hoffen  sei, 
falls  die  Abnahme  der  voll  verschlossenen  Produktion  dem  Ver¬ 
kaufe  entspreche,  erklärte  Direktor  Friedrich  Laas,  es  sei  anzu- 
nehmen  daß  bei  abnehmender  Bautätigkeit  nicht  alle  Abschlüsse 
innegehalten  werden.  Bisher  sei  die  Abnahme  der  Jahreszeit  ent¬ 
sprechend  in  völlig  normaler  Weise  erfolgt.  Der  Versand  in  den 
beiden  ersten  Monaten  des  neuen  Geschäftsjahres  habe  sich 
auf  der  Hohe  der  gleichen  Zeit  des  Vorjahres  gehalten. 

Wiesloch.  Tonwaren  -  Industrie  Wiesloch  A.-G.  Die  von  dem 
Vorstände  in  der  gestrigen  Aufsichtsratssitzung  vorgelegte  Bilanz 
Pe.zember  1907  ergab  einen  Brutto-Fabrikationsgewinn  von 
268300,30  Mark  (gegen  215204,70  Mark  in  1906)  und  ‘  nach  Ab- 

von r7ÄnMV0n,  9-57n(l'ioPark  (580C6-22  Mark)  einen  Reingewinn 
von  74793,73  Mark  (79563,37  .dark),  aus  dem  für  das  erhöhte  Äktien- 
kapital  der  auf  den  29.  April  einzuberufenden  Generalversammlung 

VnrLP1V'denu e  u"  4  Prozent  (gegen  6  Prozent  im  Vorjahr)  in 
Vorschlag  gebracht  werden  soll. 


Der  Schutzpatron  der  Töpfer.  Die  Glass  and  Pottery  World 
gibt  ihren  Lesern  Kenntnis  von  diesem  in  weitesten  Kreisen  un- 
bekannten  Heiligen,  dessen  Wiege  in  dem  geheimnisvollen  Reiche 
der  Mitte,  der  Heimat  des  Porzellans  stand.  Wie  es  ihm  gelang 
sich  vom  einfachen  Porzelliner  zum  Heiligen  emporzuarbeiten  mag 
hier  kurz  wiedergegeben  werden.  Bekanntlich  haben  die  Kaiser 
von  China  stets  eine  große  Vorliebe  für  die  Porzellanfabrikation 
bekundet  und  teils  durch  hohe  Prämien,  teils  durch  weniger  an¬ 
genehme  aber  um  so  wirksamere  Mittel  die  Verbesserung  des 
Fabrikats  günstig  beeinflußt  und  den  Erfindungstrieb  der  Fabrikanten 
angespornt. 

Einer  dieser  Söhne  des  Himmels  hatte  es  sich  in  den  Kopf 


gesetzt,  seine  Regierungszeit  zu  einem  Markstein  in  der  Ent¬ 
wicklung  des  Porzellans  zu  machen,  und  er  befahl,  da  ihm  die 
Sorge  um  Gluck  und  Wohlergehen  eines  so  großen  Landes  natürlich 
keine  Zeit  Heß,  sich  persönlich  mit  solchen  Kleinigkeiten  abzugeben 
die  Erfindung  eines  neuen  Porzellans  von  genau  von  ihm  vor¬ 
geschriebenen  Aussehen.  Heute  würde  man  zu  diesem  Zwecke 
em  Preisausschreiben  erlassen.  Die  Porzelliner,  die  höhere  Weis- 
lhr?.f  erhabenen  Protektors  in  unglaublicher  Verblendung 
völlig  mißachtend  wurden  vorstellig,  daß  das  verlangte  ganz  un- 
nA10fi  zu  sc.haffen  sei-  Natürlich  bewirkte  diese  unglaubliche 
Auflehnung  eines  beschränkten  Untertanenverstandes  gegen  den 
unfehlbaren  Willen  des  Herrschers  nur  eine  Verschärfung'  des  aller- 
h<lC,1SRte!l  Bef<rh,s’  und  aIs  trotzdem  alle  Versuche  fehlschlugen  be- 
schloß  der  mit  der  Ausführung  des  kaiserlichen  Auftrages  betraute 
Mandarin,  die  schlummernde  Erfindungsgabe  zu  wecken.  Er 
nef  alle  Fabrikanten  und  Arbeiter  zusammen  und  ließ  ihnen 
eine  kräftige  Bastonnade  verabfolgen.  Diese  energische 
Massage  der  Fußsohlen  verfehlte  ihre  Wirkung  nicht,  denn  die 
roben  fielen  sofort  besser  aus,  waren  aber  immer  noch  weit  davon 
entfernt,  emen  Erfolg  zu  zeitigen.  Was  war  näherliegend,  als  daß 
der  Mandarin  in  der  weisen  Voraussicht,  auf  dem  richtigen  We<*e 
zu  sein,  beschloß,  die  geistige  Anregung  seiner  Schutzbefohlenen 
fortzusetzen  Die  Arbeiter  waren  der  Verzweiflung  nahe  und  einer 
von  ihnen  Namens  Pousa,  dessen  kleine  dicke  Gestalt  man  oft  in 
Sammlungen  findet,  sprang,  um  weiteren  Mißhandlungen  zu  ent¬ 
gehen,  in  den  glühenden  Porzellanofen,  in  dem  er  sofort  zu  Asche 
verbrannte. 

™  *Heim  H^Sn,ehmeon  0fens  ergab  sich  die  überraschende 
atsache,  daß  das  Porzellan  genau  den  Wünschen  des  Kaisers 
entsprach.  Pousa  aber,  dem  Märtyrer,  wurden  göttliche  Ehren 
erwiesen,  und  die  Porzelliner  hatten  ihren  Schutzheiligen  gefunden 

T. 


Beilagen. 


fabrik  M,  Eck,  Oberursel  (Taunus)  bei. 


Sie  Jluökttnftei  p.  hübet  mit  bet 

ü)t  bethünbeten  bornefjmften  amerifanifdjen  Munftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grobe  heroäfjrte  Drgcmifation  für  faufmänniföe  ®rfunbigungen. 

Sie  f>auptbureau§  hefinben  fid)  söevlin  W.  8,  (^avlottenftrajje  23. 


Angebote  and  Gesuche  von  Stellungen. 

7ril„  „h  ''nfeboteDVOn  werden  mit  12  P,S-  ,ür  dle  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Sesnche  mit  8  Pf*  für  die  Petit¬ 
bet  WochennTmmer„-oc^ Au, „Zf  Ltt'5  SPä'eS‘enS  **  *  «  kaufen,  können  in  der 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  <m 


‘apiadsojj  aßuB|j3A  ub^ 
'Bunuajpag  aqon^und  pun  a||aag 
’PV  Jasajp  ijßqosär)  sajssjpy 
■ei|3t$  uall!)|ei|p|ofi  a||B  pun  ajaiuiqaspiog 
‘P|0ßzuB|g  jnj  yBqoea0s;tiB))U!3 

’V-'S  BJaquasi3  ‘aunjog  (juig 


Alle  goldltaltlgen  Sachen 


OtfoSelferti  Zwickau^. 
Rialle  Bedienung.  Oaterwelhatr.  32. 


Ein  tüchtiger  erfahrener 


Isolaforendreher. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis  drei  tüchtiee 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 

kl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersucherwirhöllichst,  sich  immer  auf  die  „KeramTRundschau“  beziehen  zu  wöÜej 


Für  eine  Thüringer  Porzellanfabrik  werden  für  den  Herbst 

1  Oberdreher, 

1  Kapseldreher, 

1  Maschinist  isnd 
i  Brenner, 

der  die  Oefen  selbst  zu  brennen  hat,  gesucht.  Nur  solche  wollen 
sich  melden  denen  beste  Zeugnisse  und  reiche  Erfahrung  zur  Seite 
stehefl-  Offerte  unter  O.  P.  F.  1908  postlagernd  Sonneberg  S.-M. 


WT*  Brenner  “fBl- 

zuverlässiger  Mann,  welcher  selbständig  brennen  und  sich  hierüber 
ausweisen  kann,  wird  zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 

Schumann  &  Kielt,  Porzellanfabrik, 
Ilmenau  i.  Thüringen. 
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♦♦  Tüchtiger  Glasmaler  ♦♦ 

wird  per  sofort  eingestellt.  Angeboten  sind  Muster  beizulegen. 

Ferbinanb  Schiffner,  mimchen,  Unbivurmstr.  207. 

Tücht.  Figurenmodelleur 

für  Luxusporzellanfabrik  in  Thür,  gesucht.  Off.  unter  X.  Y.  Z.  3223 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Einige  tüchtige 

Por^ellanmaler 

für  bessere  Dekore  finden  Beschäftigung  bei 

Hertel,  Jacob  &  Co.,  Porze  lanfab.  Rehau  i.  Bay. 


Suche  für  sofort  flotten 


geübt  in  Fond,  Dekor  und  Schrift.  Nur  solche,  welche  auf  dauernde 
Stellung  reflektieren,  wollen  sich  melden  unter  W.  3227  bei  der 
Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  Zeugnisabschr.  erwünscht. 


Ein  jüngerer,  perfekter 

Porzellanmaler, 

welcher  speziell  in  Blumen  ganz  hervorragendes  leistet,  wird 
zum  Entwerfen  neuer  geschmackvoller  Blumendekors  für  den  in- 
und  ausländischen  Markt  per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Es  wollen  sich  nur  solche  Herren  melden,  die  wirklich  hervor¬ 
ragendes  leisten  und  im  Stande  sind,  selbständig  und  nach  Angaben 
zu  arbeiten.  Off.  mit  Angabe  der  Lohnansprüche  und  der  bisherigen 
Tätigkeit  i  nter  T.  3157  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkmeister  für  Steinzeug 

und 

Werkmeister  für  Chainottgkactielöfen 

für  Oesterreich  gesucht.  Offerten  unter  „Werkmeister  3177“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  tüchtigen  erfahrenen  soliden 


(ölctsisrsr. 

Offerten  mit  Gehaltsangaben  etc.  unter  Z.  3161  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ _ 

Ein  durchaus  tüchtiger,  erfahrener 

i  >l>oi*<li*eliei% 

oewandt  im  Freidrehen,  wird  für  die  elektrotechnische  Abteilung 
einer  oberfränkischen  Porzellanfabrik  per  sofort  in  dauernde 
Stellung  gesucht.  Es  wollen  sich  jedoch  nur  solche  Bewerber 
melden,  die  in  dieser  Branche  und  in  solcher  Eigenschaft  bereits 
mit  Erfolg  tätig  waren  und  die  im  Stande  sind,  Personal  in  elektro¬ 
technischen  Artikeln  auszubilden  und  gut  zu  überwachen.  Aus¬ 
führliche  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit,  Gehaltsansprüche 
und  Zeugnisabschriften  etc.  unter  S.  3159  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47.  _ _ 


Maler 

geübt  in  Retouche  von  Pf  otographien  auf  Porzellan  eventl. 
auch  mit  dem  Uebertragen  derselben  vertraut,  per  sof.  für  dauernd 
akzeptiert.  Bevorzugt  solche,  welche  bereits  mit  Pigment-Verfahren 
arbeiteten.  Gefl.  Angebote  mit  Ansprüchen  an 

Ferdinand  Schiffner,  Photokeramische  Anstalt, 

-  Mönchen,  Iiindivuriusträsse  207.  - 


Unregelmässige 

Zustellung 

der  Zeitung  ist  nicht  unsere  Schuld  und  bleibt  uns  daher 
auch  unbekannt,  wenn  es  uns  nicht  seitens  der  Empfänger 
mitgeteilt  wird. 

Wer  bei  der  Post  abonniert  hat, 

wolle  jedesmal  bei  seiner  Orts-Postanstalt  die  unpünktliche 
Bestellung  melden; 

wer  die  »K.  R.«  unter  Streifband  erhält, 

wird  gebeten  evtl,  verspäteten  Eingang  auf  dem  Streifband 
zu  notieren  und  uns  dasselbe  zwecks  Abhilfe  einzusenden. 

Berlin  sw.  ß/ß  Geschäftsstelle. 


Drucker 

geübter  u.  solider,  gesucht  nach  der  Schweiz.  Anmeldungen 
mit  Zeugnisabschriften  sub  Chiffre  H  6  2789  an  Rudolf  Mosse, 
Zürich  Schweiz. 


Maler 

für  künstlerisch  ausgeführte  Figuren,  Portraits,  Pastell¬ 
bild;  r  etc.  gesucht."  Wochenlohn,  gute  Anleitung. 

G.  A.  Stulz,  Strassburg  i.  Eis. 


Werkmeister. 

Für  unser  Brennhaus  der  Wandplattenabteilung  suchen  wir 
zum  baldigen  Antritt  einen  durchaus  tüchtigen  und  erfahrenen 
Meister  bei  hohem  Gehalt.  Ebenso  stellen  wir  einen 

PHP"-  tüchtigen  Slasierer  *"91 

ein.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  unter  T.  3211  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  . 


Tüchtiger  Handmaler 

sofort  gesucht. 

Hugo  Arnold  &  Co.,  Blech-  u.  Lackierwarenfabrik, 

-  Geyei*  i.  Sachsen.  - — 


Tücht  Giesser  u.  Maler 

stellen  noch  ein 

ßebrüber  Heubach,  fl.-ß.  Lichte  bei  Wallenborf. 


I  bis  2  tüchtige  Frei -Dreher 

und 

I  Muster-Dreher 

werden  aufgenommen  von  der 

Porzellanfabrik  Merkelsgriin  i.  Böhmen. 


8ei  Korrespondenzen.  Bestellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Tücht.  Blumen-  u.  Landschaftsmaler 

für  Herde  und  Oefen  gesucht. 

Vogelsanger  Herdfabrik,  Vogelsang,  Westf. 


Nach  der  Schweiz  wird  von  einer  Ofenfabrik  ein  in  Porzellan- 
und  Unterglasurmalerei 

tüchtiger  Maler 

gesucht,  der  die  historischen  Stile  kennt  und  flotter  Zeichner  ist. 

Offerten  mit  Lohnansprüchen  werden  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten  unter  Chiffre  „P  V  3187 


Eine  Terrakottafabrik  sucht  für  sofort  oder  später  einen  mög¬ 
lichst  branchekundigen 

Buchhalter, 

firm  in  doppelter  Buchführung,  zur  selbständigen  Führung  der 
Bücher.  Herren,  welche  sich  auch  für  kleinere  Reisen  eignen, 
bevorzugt. 

Oefl.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  etc.  unter  „A.  R.  No. 
3181“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Fleißige  und  zuverlässige 

Fondsprif^er 

sucht  für  dauernde  Beschäftigung 

Franz  Ant.  Mehlem, 

Steingut  -  Fabrik  und  Kunst  -  Töpferei, 

— Bonn  am  Kitein.  — — 

PF"  Formgiesser,  ~Ps 

welcher  zugleich  mit  der  neuesten  Modelleinrichtung  voll¬ 
ständig  vertraut  ist,  per  sofort  gesucht. 

Porzßllanfb.  Krummenaab,  Station  Reuth  b.Erbenöorf. 


der  auf  österr.  Militärsachen  ge¬ 
arbeitet  hat, findet  sofort  dauernde 
angenehme  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  E.  A.  3229  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erb. 

Ein  Formgiesser , 

welcher  für  Isolatoren  einge¬ 
arbeitet  ist  und  selbständig  Mo¬ 
delle  und  Formen  gut  einrichten 
kann,  wird  per  sofort  bei  gutem 
Lohn  und  dauernder  Stellung 
aufgenommen.  Offerte  mit  Angabe 
der  bisherigen  Beschäftigung, 
Alter  und  Gehaltsansprüchen  an 
die  Porzellanfabrik  B.  Bermann, 
Laun,  Böhmen. 

Daselbst  wird  ein  Massenmiiller 
und  ein  Brenner  aufgenommen. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Freidreher, 

gewandter  Arbeiter  an  der  Schub¬ 
scheibe,  findet  sehr  gut  bezahlte 
Stellung  in  der  Kunsttöpferei  von 

J.  A.  Pecht,  Konstanz  (Bad.) 


Dreher 

gesucht,  für  Karlsbader  Kaffee¬ 
maschinen  etc.  bei  24  Mark 
Wochenlohn. 

M.  L.  Goebel,  Porzellanfabrik, 

Kronach  (Oberfr.) 

Mehrere 

fsolatorendreher 

werden  per  sofort  aufgenommen  in 

der  Porzellanfabrik  B.  Bermann, 
Laun,  Böhmen. 

Drehern,  welche  für  Isolatoren 
gut  eingearbeitet  sind,  wird  dau¬ 
ernde  Stellung  zugesichert. 


Gelernter 

Porzellandreher, 

welcher  im  Formgießen  u.  Modell¬ 
einrichten,  sowie  im  Brennhaus 
und  der  Kapseldreherei  praktisch 
gearbeitet  hat  und  flotter  Rechner 
ist,  sucht  Stellung  als 

Oberdreher  oder  Formgiesser 
und  Modelleinrichter. 


Gefl.  Offerten  unter  Chiffre 
A.  6318  an  die  Keram.  Rundsch., 
Berlin  SW.  47. 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

,, Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 

m 

Figurenmodelleur 

für  feinste  Terrakotta  etc.  auch 
Gefäße  sucht  Stelle,  evtl.  Aufträge. 
Anspr.  besch.  Off.  unter  F.  6344 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW,  47. 


Junger  liicliliger  läuimaun, 

19  Jahre  alt,  zur  Zeit  in  einem 
Speditionsgeschäfte  in  unge- 
kündigter  Stellung  tätig,  mit  der 
einfachen,  doppelten  und  doppelt 
amerikan.  Buchhaltung  bestens 
vertraut,  sowie  der  engl.  Sprache, 
als  auch  d.  Stenographie  mächtig, 
sucht  passenden  Posten.  Gesch. 
Off.  unter  K.  Z.  6340  an  die  Ke¬ 
ram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  strebsamer 

JVIodelleut*, 

Absolvent  einer  Fachschule,  sucht 
zur  weiteren  Ausbildung  baldigst 
Stellung  in  einer  Porzellanfabrik. 
Gefl.  Off.  unter  J.  C.  6342  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


auf  Apothekenstandgefäße,  auch 
mit  Wappen  auf  Glas  und  Por¬ 
zellan  vertraut,  sucht  Stellung. 
Off.  u.  G.  C.  6354  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Maler 

in  Wappen,  Figuren,  Land¬ 
schaften,  Transparent  -  De- 
koren  etc.  in  Glas  und  Por¬ 
zellan  firm  (Spezialist  in 
Wappen),  sucht  sofort  Stell. 
Muster  stehen  zur  Verfügung. 
Gefl.  Off.  erb.  u.  P.  H.  6352 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Ma  er, 

der  in  Privatmalerei  gelernt  hat, 
tüchtig  in  Schrift,  Dekor,  Rand 
und  Ansichten,  wünscht  gelegent¬ 
lich  seine  Stellung  zu  verändern. 
Gefl.  Offerten  unter  B.  F.  6348 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


◄ 

4 

4 

4 

4 


Erste  kaufm.  u.  techn.  Kraft, 

Mitte  30er,  verh.,  gegenw.  als  Dir.  einer  Maj.-,  Fay.-,  Terra¬ 
kotta  und  Siderolith- Fabrik  vorstehend,  sucht  passende 
Position.  Dieser  ist  versiert  in  allen  vork.  Arbeiten,  organ.- 
dispos.-  redegewandt;  repräsentabel,  energisch  und  viel 
gereist,  beherrscht  den  Markt,  Kundschaft,  Genre  und  vor 
allen  Dingen  die  Fabrikation  nebst  allen  Finessen.  Off.  sub 
C.  6326  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


► 

► 

► 

► 

► 


4  Buchhalter  und  Korrespondent,  ^ 

d  z.  Zt.  in  Paris  in  Stellg.,  war  seither  in  Banken  u.  Fabriken  in  ^ 

◄  gleicher  Eigenschaft  tätig.  Perfekt  in  einf.,  dopp.  und  amerik.  ^ 
Buc!  f.  inkl.  Abschluß,  französ.  u.  engl.  Korresp.,  Stenogr.,  r 
d  durchaus  selbständiger  und  gewissenhafter  Arbeiter,  24  Jahre  p 
^  alt,  sucht  gestützt  auf  prima  Zeugnisse  u.  Empfehl.  per  1.  Mai  ^ 
®  oder  später  dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  M.  S.  6346  an  r 
^  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


ßti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  kötlichsl,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Junger  praktisch  gebildeter 

llloöellßur 


der  Figurenbranche  mit  4  jähriger 
Kunstschulbildung,  sucht  Stellung 
als  Retoucheur  oder  Modelleur, 
derselbe  ist  im  Abgießen  und 
Einrichten  der  Modelle  gut  be¬ 
wandert  und  an  sauberes  Arbeiten 
gewöhnt.  Gefl.  Off.  unter  6350 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  junger 

Formengiesser 

der  in  größeren  Luxus-, Porzellan-, 
Terrakotta-  und  Majolikafabriken 
tätig  war,  sucht  gestützt  auf  gute 
Zeugnisse  Stellung.  Off.  unter 
A.  B.  6338  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wer  kauft 

lintwnrfe 


für  Porzellanmalerei,  Randver¬ 
zierungen  etc?  Gefl.  Off.  an 

C.  Seith, 

Nürnberg,  Spitzenberg  30  I. 


Selbständiger 

Modelleur,  akad.  Bilflhauer 

im  Entwurf  für  Fig.  u.  Ornament, 
in  allen  graphischen,  und  male¬ 
rischen  Richtungen  erfahren,  sucht 
Verbindung  mit  keramischen  Eta¬ 
blissements.  Gefl.  Off.  unter 
V.  A.  2376  durch  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  junger  und  starker 
©elatinegiesser, 

der  in  modernen  und  kirchlichen 
Sachen  gearbeitet  hat,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  C.  D. 
6336  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


3ung.  Modelleur 


flott  im  Modellieren  von  Figuren 
und  Nippes  sucht  seine  Stellung 
im  ln-  oder  Auslande  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  W.  6328 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


1800  m  gebrauchtes 


Felbhahngleis 


mit  einigen  Drehscheiben,  20  Kipp¬ 
wagen  billig  abzugeben;  auch 
geteilt.  Anfr.  erbeten  sub  T.  2375 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


ESI 


Expedient, 


2}  Jahre  alt,  militärfrei,  tüchtig 
in  der  Metallwaren-  sowie  Blech¬ 
emailgeschirrbranche , sucht  seinen 
Posten  baldigst  zu  verändern,. 
Gefl.  Anträge  erbeten  an  Karl 
Meck,  Linz  a.  D.,  '  (Ob.-Oestrr.) 
Starhembergstr.  47. 


Verkauf  grosser  Wasserkraft! 

Eine  Mühle  in  Thüringen  mit 
Schneidsäge,  10  Minuten  vom 
Bahnhof  entfernt,  ist  zu  ver¬ 
kaufen.  Da  sehr  ausdehnungs¬ 
fähig  zu  jedem  Fabrikbetrieb  ge¬ 
eignet,  evtl,  ist  auch  Eisenbahn¬ 
geleise  anzubringen.  Zu  er¬ 
fragen  bei 

Johann  Jägg,  Kronach,  Oberfranken, 


Stroh 


goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Diverses. 


und  Maris-Artikel 


kaufen  Sie,  in  nur  la  Marken 
am  vorteilhaftesten,  von  der 


EiseDberger  rholo-Manuiakter 

Eisenberg,  S.-A. 

Preisliste  gratis  und  franko. 


alle  Sorten  in  gepreßten  Ballen 
liefert  billigst  nach  jeder  Bahn¬ 
station. 

Gottlieb  Riemann,  Magdeburg, 

Fernsprecher  3443. 


Gesucht 


ans  Steingut  oder  Por¬ 
zellan. 

H.W.  Appel,  Hannover. 


Tüchtiger  Porzellan-Maler 

möchte  in  bereits  bestehend.  Ge¬ 
schäft  in  größerer  Stadt,  wo 
keine  Schildermalerei  spez.  be¬ 
steht,  solche  einrichten,  ev.  auf 
eigene  Rechnung  od.  nach  sonst. 
Uebereinkom.  Gefl.  Off.  unter 
Q.  2381  an  die  Keram.  Rundsch. 


Ich  gebrauche  für  den 


Die  Ofen-  und  Glasurlabrikation 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Porzellan-Maler 

u.  Geschäftsmann  sucht  Kollegen, 
od.  Kaufmann  mit  etw.  Barmitteln 
z.  Selbständigmachung  im  In-  od. 
Ausland  (Spez.  Schilder).  Off. 
erb.  unt.  C.  2382  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


gutes  Fabrikat,  ist  ein  Waggon 
abzugeben.  Off.  u.  G.  2378  an 
die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Ajn«rel>ot. 


Das  im  Besitze  der  Firma  Friedr.  Wilh.  Krumm, 


G.  m.  b.  H.  in  Krefeld  seither  gewesene 


ANWESEN, 


in 


auf  welchem  seit  Jahren  eine  Porzellanmalerei 
grösserem  Umfange,  sowie  ein  feines  Ladengeschäft 
in  Glas=  und  Porzellanwaren  betrieben  wurde,  ist  zu 
verkaufen  oder  zu  verpachten.  Dekoriert  wurden 
hauptsächlich  Hotel= Geschirre.  Kapitalkräftige 
Fachleute,  welche  beabsichtigen,  dem  Angebot  näher 
zu  treten  u.  die  renommierte  Krumtn’sche  Malerei 
wieder  aufzunehmen,  wollen  die  Güte  haben,  sich 
mit  uns  in  Verbindung  zu  setzen. 

Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther, 
Aktien=Gesellschaft,  in  Selb  in  Bayern. 


iigiicne  min 

Das  Sommersemester  beginnt  am 

Donnerstag,  den  23.  April  d.  J-,  um  8  Uhr  morgens« 

Anmeldungen  bis  dahin  täglich.  Auskunft  und  Programme  unent¬ 
geltlich  durch  den  Direktor  '  Dr.  W.  Piikall. 


hübsche  Geschenkartikel  u.  (Ge¬ 
brauchs-  und  Luxusgegenstände) 
mittleren  und  besseren  Genres  u. 
bitte  um  gefl.  Offerten 

f\.  Klingele-Schweizer 

Rheinfelden  (Schweiz). 


aaaaanaaaaaaaaaaaaaan 

- 

Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure« 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 

Bartzerkleinerung« 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 

Die  Gesinnung  u«  dieUerirendungdes  Gipses. 

Von  Dr.  Albert  Moye.  Preis  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2,40. 

Bus  der  Praxis  eines  Glashüttenfachmannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (Bafenöfen)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40.| 

Ausführliche  Besprechung  finden  unsere  Leser  in  Do.  2 
d,  3.  (Seife  30). 


COGUGCaGCOCCDODOOPOÖB 
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Böhm.  Feldspat 

in  Stücken  und  gemahlen,  wird  billigst  abgegeben. 
Offerten  erbeten  unter  „K.  2247“  an  die  „Ke¬ 
ramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


s 


Gesucht  ein  tüchtiger,  energischer 

Geschäftsführer 

(Fachmann)  für  eine  im  besten  Betriebe  befindliche 
Porzellanfabrik.  Beteiligung  mit  etwa  1.  541000. 
Kapital  erwünscht.  Offerten  sub  A.  Z.  HH7  Rndolf 
Jlosse  Nürnberg. 

Vertreter. 

Grössere  Steingutfabrik  sucht  für  die  Provinzen 
Ost-  and  Westpreassen,  Pommern,  Posen  einen  gnt 
eingefuhrten  und  leistnegsfähigen  Vertreter,  Gefl. 
Off.  unter  V.  2359  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


>v  arnimo-. 


Im  Sprechsaal  No.  10  vom  5.  März  1908  wird  eine  ge¬ 
brauchte  komplette  Einrichtung  mit  Lehrbuch  für  ein¬ 
gebrannte  Photographie  (Schmelz-Photographie)  von  Müller  in 
Cassel  gesucht.  —  Da  ich  jeden  meiner  Schüler  verpflichte 
daß  ich  ihm  die  Schmelz  -  Photographie  nur  unter  der  Be-' 
dingung  des  Nichtweiterlehrens  lehre  und  mein  Lehrbuch 
über  Schmelz-Photographie  nicht  übertragbar  ist  so 
darf  mein  Lehrbuch  weder  verkauft,  verborgt  noch  Ver¬ 
schenkt  werden.  Hans  Müller,  Cassel. 

NB.  Der  Unterricht  meines  Verfahrens  wird  praktisch  und 
brieflich  seit  1880  erteilt. 


Offerten  in 


Porzellan,  Steingut  u.  Glas, 

speziell  in  Theeblütentassen,  Phantasietassen,  Theeservicen 
Krügen,  Mugs,  Bechern,  billigster  Preislagen  für  engl.  Kolonie 
erbeten  von  Einkäufer,  hier  anwesend,  unter  Chiffre*  RE  L  2371 
an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 

UI.,.  Die  zllr  Konkursmasse  der  |  Porzellanmalerei  Friedrich 
Wilhelm  Krumm  zu  Crefeld  gehörigen  ca. 


nebst 


können  unter  der  Hand  von  dem  Unterzeichneten  Konkurs¬ 
verwalter  zu  einem  sehr  billigen  Preise  gekauft  werden. 

Rechtsanwalt  Dr.  Janssen, 

- - —  8  p  q  f  0  1  d»  — 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  unc 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Sfan^- 

Formen  -  Oe! 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G„ 
- -  Zeitz. 


zu  kaufen  gesucht.  Off.  mit  Preisen 
unter  M.  2331  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Grossisten, 

welche  Apothekerartikel  führen, 
von  einer  leistungsfähigen  Por¬ 
zellanfabrik  gesucht.  Die  Fabrik 
würde  Ende  April  er.  die  Liefe¬ 
rungen  aufnehmen  können.  An¬ 
fragen  unt.  W.  2249  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


) 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung.  Waggonweise  und 
in  Kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


MgiiMurlliil 

G.  b.  H., 

MenbeeM  im  Odenwald. 


Zur  Lebernahme  der  Hälfte  einer  Porzellanfabrik  wird  ein 

junger  Fachmann 

die,se,  selten  günstige  Gelegenheit  sind  nur 
10-12  nulle  Mark  erforderlich.  Gefl.  Off.  unter  M.  G.  2360  an 
die  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


färödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

befert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
S|emgut>|  Kachel«,  Schamott e-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

^Vgrtreter^und  Exporteur:  Rcinliold  Freygang,  Hamburg  7. 


Durch  die  Gelchäffsffelle  der  „Keramilchen 
Rundicfaa u“,  Berlin  5 W.  47  ift  zu  beziehen: 

Keromlfche 

Tagesfragen. 

Von  fDax  Roesler. 

Pieis  0).  1.60  ....  Peis  (I).  1.60. 


..nrir_ ...... r ^ ^  ^  ^  ;  -----  —  - 

Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
urri  rauejifreien  Feuermgen,  g.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 

^Korrespondenzen,  Bestellungen  de.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nömchsT^ichlWFr^  Rundschau“  beziehen  züwöiici 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qnallt&t 


Aet-Ges.  für  Buntpapier-  und  Leiifabrikatiii  Asclafeilirt  Abteilung  für  Keramik. 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 


wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 
Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
g*“  Lüster  "VQ  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


Gebrüder  Baensch, 


Dölau 

bei  halle  a.  S. 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

\fi  '  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Oeschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik  ,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 


Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Riigen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. - 


ß 


NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

. . .  w  Te '  "  ’ 


Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


ä£ 


Brenn-  und  IHuffelöfßn 


für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  I 

«  j.  U7.  Schamberger,  techn.  Bureau,  münchen  38.  | 

A  SSQT-  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rai. 


Chem.  Fabrik  Morchenstern,  Dr .  Weiskop  f  &  Co. 


Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarbeii,  (ganz  und  halbmatten  Fonds)-,  Lüstern 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasur  en,  Pate 
Email»  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan 
MT  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 
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m 


Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Cirube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.=G„  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


ZZSSSSSSZESZZESPi 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart^l 

Mischkoller- 


Walzwerk 


400  Arbeiter. 


43  im  Betrieb. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen« 

6ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei.  ■ 

'J 


Herttlngf,  Berlin  H. 

Telegramraadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 
für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


Ealing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
Ellrich  am  Harz. 

<xegrUndct  1808. 

Spezlalfabrikatiou  von  feinstem 

_ Formgips 

für  die  Porzellan«  und  Falzziegelindustrie« 


__  Außer  Synbikat.  u m 

Prima  Crystall-Glassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


_  ,  liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dring.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus 

Nr.  50,  51,. 52  1906  und  1,  2,  3  1907  der 

„Keramischen  Rundschau“ . preis  M  j  50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  190!  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewerte  on  Lehin- 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  190-.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1  50 


Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und^  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 


Preis  M.  1, 


Die  Schmeizvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M. 


Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


HHstnSl- 
Quarcesand 


In  nnübertrofifener  Qaalität 


liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


■  Spezialität  seit  1874. 


Merziige  ohne  Nah!, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preiie. 

6.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Glasurmühlen 


(T  rnmmelmühlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Hebe¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets _ 

H.Wilhelrü 


Masch  -Fabel 

Mülheim« 

Ni.  <4 


-  ?i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beri  hm  lü  woh8£ 


Zeit,  Faibe  und  field 
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Grabes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Kristall-Quarz 


99,5  SiO 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  »I« 

liefert  billigst 

OarlGunderloch,  Freiburgi.Br. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  Hl.  Broh|  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trow  melfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  G  anit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2.  


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

.  ri 

I  liSlI  1 1!  f®  wwMm 

Packung 


^lleßoldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchste®  Preises» 


Robert  Gtrünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Ia.  Boten  Ton  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben,  taillier,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


jfüralleSorten 
von  Stopf-- 
büdjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf= 
fdjiffen  unb 
Sabrihen. 


125? 


näheres  burd) 
Prospekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


X (tünfnran  •  Franz  Macotty,  Sd)6neberg 

Agenturen .  Berlin,  ßauptjtrafee  140, 

i _ i : l.  Phorlßö 


Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Lüttich,  Brunner  J.  L.  es  tärsa, 
Bubapejt,  V.  väesihörüt  46,  Stanlmann 
Bollino,  Dünn,  Max  Levifl  &  Co.,  Ropen* 
bogen. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr,  Kistenfabrikanten 


G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Wir  Fragen  Sie: 

Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schmel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Giänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  AUgem. 
Elektr.  Ges.  Berlin  900  Stück. 

Neu!  Gressner’s  Nadelkissen  aus 
Filz  für  Contor  und  Haus.  Preisliste 
frei  von  Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöne¬ 
berg  639. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  In  Thüringen. 


v  Feuerbeständige  Stahlpanzer-Roststäbe 

> ^  Feuerungs-Anlagen  '  .  % 

1  •  Voitn  0^oTh<4''  aWICKaU-i.  S.  ;-GeAm,ibeschr  H  (  VJ- 


»Un 

Gefällten  iohlenfauren  Baryt 

0» 

98/99  °/0  eisenfrei 

$ 

tt 

Iw 

(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

e-;„  zur  Verhütung  von  Ausschlagen. 

Ulf  «ISCjSlßlCn  viel  wirksamer  als  Withent, 

«u 

H 

9 

C:;-,  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

für  VllQ5[GDnRSn  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

GlSSUrCIl  3.1  lUE  Alt. 

ÖL 

Aft 

Chemische  Fabrik  Hönningen  005  500 

Ö. 

1  ' 

vorm.Walther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen  fl- Rh. 

Trierer  Eisenpierei  uni  lascliineiiiatirik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 


— i  Trier  a»  d«  RSoselj  " 

baut  nach  «ie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

Trockenkollergänge 

_  .  .  •  -  .  :  . \  — ..  rz C. a  fi iv  .  V  r\ti 


mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  ßröfoe  für : 

^teinaut  u  Hapfclfcherben»  Spat,  Farben,  Gianit,  Quavjiit, 
Rohie^  3iegelbrocken,  3ementlüinher,  Gips,  Rol)kaoUn,  Ralhjtetn 
'  ’  ßnnfpImnTlP  etc. 


’jpe3.  Rapjelmajje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naft-  u.  Trockenmuhlen. 
Komp!.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  un 
ll\  Steinauttabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabnken,  Schamotte,  D.nas-  und 
Dolomitsteinwerke.  - — 


Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten . 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch .  •  •••••••• 


Gösens?  Thonwerke,  G.m.b.H.,  msentier*,  s.-a. 

Ka©Slii- Schlämm  er  ei  und  NcSiamotte-llerke, 


empfehlen :  „  , 

Ötrar^Ä»-ÄDÄTfi1r  Porzellan-,  SW«-  an«  ~,ikatio„,  j 

Molikaolin  und  Kapselton. _ 

In  Glasur-  wnd  Glawscliinelzsaml  mit  ca,  99,50  %  SiO,. 


hoaen’  -  '  Eg*®''  1»  tiriaSUr-  UHU  luwr-r  -  ■  ;  —  ---  - — - = - - - - - — 

S,l  etc.  a«  die  hier  inserierenden  Firme«  ersucheu  wir  Milichst.  sieh  immer  ««1  die  ..tarn.  B««dseha»“  beziehe»  z«  w 
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- |  m  b  ||i 

chem.  werke  Schuster  &  Wilhelm»  Ä» 

Görlitz — Reichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

—  Farbkürpot* 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Molalloxyde 

Puder-Emaillen  -  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Nnr  echt  Pariser- 


P/fl«e/2* 


irdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimnrr) 
Altwasser  i.  Schlesien.  *? 

Vertretung  für  Deutschland. 


Knochenasche 


/eiß  und  feingemahlen  für  kera- 
lische  Zwecke  empfiehlt 


Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


=£1 


Kaukasischer 


ßraunsiein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 


Prima 

Sipfenfelder  Flusspat. 

Jencqusl  &  Hayn, 

Hamburg. 


d^GDEBORG.  NeusH)dtcr-S.7'.  ‘203. 


'Signier 


Höhe 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
»*1.40 
**1.60 
**2, — 
**2.40 
*«2.60 
c*3. — 
o*3.60 
**4.50 


Schablonen. 


f-oldechmlare,  sowie  goldhaltige 
«  Lappen,  Pinsel,  Paletteln, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekaoft. 

Bandungen  wnrden  schnall  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gncieenaustraeee  6. 


Kristall -Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35u/0m 

Billige  Preise.  Prompter  Versand 


ibrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst,  i_ 

Chri8tmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Grub, 

Waldshut  (Baden).  . 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm  -Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MT*  Katalog:  und  Projekte  kostenlos. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 

\ 


1302 


Mtzsalze  etc. 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


♦  ♦  ♦ ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦+»»  1  'S  1 

Den  weltbekannten  — 


♦  w  Oen  weltbekannten  'Wg 

♦  Rakonitzer  Schieferton  l 

^  fRohton)  al «  Fr«  fit*.  .  _  «  . 


♦  (Rohtoii)  all' Ersatz  für  gebrannte  Schamotte"  - 

®  n  ■  .^*nz  baJ‘scll>  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die  * 

M^mteer  Schamottefabrik,  Rakonit*  (Böhm.)  ♦ 

* ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦♦♦♦* 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Bäte!  I)  Ufa  Drahtsewebe-Fabrik, 
IIUIUA«!  «  majf,  gegründet  1778, 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bausch  *  r, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 

- - - - 


-I 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 

fühlp  ßlfllQO  O.n.1%  ist  11#_  •  I  _  n  ■  .  .. 


Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries 
.  j  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen 

Hängebahnen  und  irahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 


In  Kauf  und  Miete. 


1  BahnKete".“  Ugl;'e  ***  a“Ch  ym  **  «•»•«*. 

Neuestes  Bügelrollenlagep  D.  R.  G.  M.  236707. 

!  Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung.  5 

_  Danzig,  Sandgrube  27. 

I  Berlin  W.,  Linkstr.  31.  Köniasberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


Verlas:  Vergesellschaft  Corania  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Wartenbrrrqstr.  14.  Dmek:  Friedrich  LTar^Tsi^BÄ 


_ 
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Deutldie  Gold-  und  Silber-Scfieideanffalt  Frankfurt  a.  fllain 


Glanzgold: 
Unter 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 

-  -  1t  ~  stehen  gerne  zu  Diensten. 

Passauer;  Nürnberger;  "Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 


n|  -Farben  in  Tuben 

ßlSSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck«. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th,  Hohenadel  ^ 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 


Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck 

Glasfarben.  < 

Uisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

^  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  OrieinalDackung  mit 


Originalpackung 

höchstem  Rabatt. 


als 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB>  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
■  "  '  . . inländische  Poststücke  zugestellt. 


bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie 


Dr.  Julius  IBidtcl 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


1  —  •  —  -  /  »  f 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

9nP7ialitätrn  •  (  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
OpCZlallidlCIIj  J  Emaillen  für  Verblender 

|  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 

Quarzsanc!  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Th.  Gust.  leide 


Nachf. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramisch«  $arb«n-$abrik. 


Relief-Emails 


UKiss  und  tunt  lu  allen  Sarten, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  testen  RelieHlnterlagen 
für  6lanz=  und  Polieraold. 


Cistc  und  neuster  zu  Diensten. 


Porzellan 

Farben-Manufaktur 


Dresden 


mim  msm,^  — bla 


Porzellanmalpinsel. 

Glasbürste 

Ränderscheiben 


Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


s  WllK.  Minner, 

I AHHOTUT  G  THUHIJfCEH 
4  Bt«)pr»iu)0«  k  MimnflimniiWe: 


:u  jedem  AT 


(Auch  gtfcwinf), 


siücKtn.  &  'VaiieN^feinster  Mahlung, 


Kugelflintsteine  g" 
und  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förttcr,  Ilmenau,  Ch. 


Konirollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
■ler  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ycntzke,  Berlin  18,  Äf 

Prospekte  gratis. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


I^clite  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Autor  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa 


tilgend! 

^Wellpappe.-5cKachfelrv 

(alabi^leEt^ 


.züsammerils&bar) 


besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
rar  1350  kg  Mahlgut-Fullung. 


**  Braunstein, 

^SemeBtsßliwafE, 

billigst  bei  ät  % 

Eduard  Diemar, 

EIeen.bnrg  I.  Tliüriiiff.  4r  X 


Weißbrennenben  hochfeuerfesten  Ton 


S.-K.  33,  ähnlich  dem  Hallescher,  Ersatz  lür  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Cramer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegnitz.  .*.  .-. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 


Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 

> 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzpiatten 
Spez.:  Pianschleifen  f. Hochätzung, Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Schmelzfai’ben 

BV*  für  alle  Metalle. 

Puder-EmaN,  Nass-Email. 
Streuemall  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880  - — 


Bezugstveise  :  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burcf)  bie  Poft 
ober  bie  Ejcpebition  be3ogen  in  Dcutfctjlanb  u.  Öfterreid)  2,50  (Dh.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  Besag  bguert  bis  3ur  aus- 
brüchtidjen  fct)riftlid)en  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberf)olungen 

ermäfeigung.  Stellengefuche  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  2,  April  1908. 


Ro.  14. 


J.  Rohrbach ,  Katzhütte, 

Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Spezialität:  , . 


Thür. 


u.  Trockenmahlung 


TroniMtielrriiilileii  für  Nass- 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt.  9 

Bis  jetzt  über  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzeh  vom  ln-  und  Auslande. 
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(DascfiinenfabFiR  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  ß.  ♦  GörliR 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

fDaschineii  für  Ziegeleien  u.  T onirarenfabriken. 

% 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eisengiesserei  u.  fing,,;, 

>i  Maschinenfabrik  ul  dllll 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •  • 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 

jnpn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lllull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
troffener  Ausführung. 


Schlammen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 

JW'  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

—  *  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  " 


! Reform -TTMfel-Oefen  d.  r.  p.f 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  S 

I  Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen  \ 

■j - —  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  jS 

T  Tdcnncrenn4<allla  Afn»  I.  Gas.  Holz.  Kohlen  f 


T räuspert abte  Rf  uffel-Oef  en  - 

|  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen  | 

1  undTe'tert  H.  T.  Padelt,  Le i pz i g  -Sc h 1 .  3.  A 

*  fl®1 


Freienwalder  Schamotte!  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions.Bureat!^^;:,rB,.'ShS.”"°"„rsy5,S?n' 
Schamottematerial  AS"5.uerbeständ,6ke,t  und  s,uberster- 

Bauausführung 

Projekten. 


m 

S  BIS  M  3  T- 


tSZ, 


Sangerliän  ser 

Actien- Maschinenfabrik 
und  Pisengiesserei 

vorm.  Hornung  &  Habe, 

Saitgerhausen. 

30jährige  Spezialitäten 

Filterpressen 

500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen,  j 


.«iri. > 

Hybr,  Pressen  u.  Apparate  für  bk  Plattenfabrikation. 


Npe/Ialitäten: 


Sperrstöcke  , 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren  ^ 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend! 

Pinplattenpr  essen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 


!  Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergän  ge 

mit  selbsttätiger  Absieb'vr^»* 

D.  R.  P. 


*  ti ■  Jrrcsscil  ,  - 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 

Konstruktion,  sicherer  Betrieb.  erprn  vii  niemefp« 


gern  zu  Diensten. 


Keramik-Merzig.  Maschinenfabrik  Rlerzig,  IHerzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


$£1  fCorresoondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

*  empfiehlt 

Glanzgold  und  büsfer 


i 


Photographien  ®“fd 

W  eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

L  liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamolfe- Fabrik 
Engelhard!  Graf  Wolkenfiein 
-  in  Wildttein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

"fcF’b  offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtunflskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Manerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


flug.  I^e 

Eisengiesse 


issmann,  5af'leld 

Ülsengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  Maschinen  iiir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


f  f  ff 


fr 

i 

| 

£ 

I 

fr 

fr 

l 

i 

fr 

*i 

fr 

s 

fr 

fr 

fr 

fr 

t 

% 

fr 

s 

fr 

Cj 

«• 

t 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

»orm.  Aug.  Feuersfein  A.-G, 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat, 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10  000  Platten.  —  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu !  I  !  Gz  ran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  hydraul.  Fressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu!  -  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul,  Armaturen.  .  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
f  genau  auf  obige  Finna  achten 


urbine  „Herkules”  oh"LübgT9lich'! 

.lllind-yferke^ 

äffbmenlfDRBBiN 

*  Kostenlose  BetriebsKraFt  für  Pumpen, 

landwirhch.  u.gewerbl.  Maschinen,  Elektr icitat. 

N  309* Mebrltisfung;  30% billiger  als  Windmotoren. 
eu: EinKopselung  u-Cenfralschmterung  aller  bewegl.Thstle. 


e  lö¬ 


sche 


r 

1 

i 

I 

! 


Ferd.  Schiffner 

Photokeramische  Anstalt 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


* 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 


Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  -  Prompte  Lieferung! 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  iL'mer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest 
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ö  Schmelzfarben  für  Porzellan- 


Jos.  Fm  Giinzel ,  Haida  in  Böhmen.  vm 

Steingut»,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  ö' 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Speziaiifätena  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc. 

;  ■  , '  —  Aerographen färben.  —  ■ 1  - 

ML  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fOr  Glas.  0/ 

Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  •  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \V£ 


Man  verlange  die  Preisliste. 


aaaoaaoaaaaaaaaanaaaa 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz  ? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

DDDDOCDDDOOODDCDOCCOC 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


Feinsten  grobkörnigen 


cKrisfall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  o.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


5?« 


jp 


£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


■5 

?5 


Js 


CO 

Ol 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 


für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten  denen 


tfelzeipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellaa,  Steingut. 

Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln. 

Preisliste  auf  Wunsch .  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


ftti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiiebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


f 


Bczugsioetfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdjlagfeite.  Anzclgcnfcbluft  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcffc:  „6cfd)äftsftcllc  der  Keramifd)cn  Rundfebau“,  Berlin  SW.47,—  Celegrammadreffe:  Keramifefce  Rundfdjau,  Berlin  47.—  ^ernfpredjer:  Amt  VI,  7971. 

Verantwortlich  für  den  technifchen  Ceil  C.  Cofttnann,  Berlin, 

für  den  wirtfchaftlidxn  und  Bandelstci!  Dr.  pbü.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paessler,  $chönebcrg=Berlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin  den  2.  April  19)8  No.  14. 


Zur  Verwendung  von  Ziegelmehl  als  Puzzolane- 

material. 

Von  Prof.  M.  Glasenapp,  Riga. 

Auf  der  Hauptversammlung  des  deutschen  Vereins  für  Ton-, 
Zement-  und  Kalkindustrie  vom  23.-25.  Februar  d.  J.  in  Berlin 
äußerte  sich  Herr  Dr.  W.  Michaelis  sen.  in  einem  Vortrage  über 
Kalkmörtel  (s.  Referat  nebst  Diskussion  in  der  No.  27  der  „Tonind.- 
Ztg.“  1908)  dahin,  daß  in  Rücksicht  auf  das  jetzt  übliche  schnelle 
Austrocknen  massiver  Bauten  die  Anwendung  des  Kalkmörtels 
nicht  mehr  am  Platz  sei,  weil  der  Mörtel  die  zu  seiner  Erhärtung 
und  Festigung  erforderliche  Feuchtigkeit  nicht  mehr  vorfinde;  man 
.  müsse  den  Mörtel  wieder,  wie  zu  Zeiten  der  Römer,  aus  Kalkbrei 
und  Puzzolanen  mischen,  und  wo  die  natürlichen  Puzzulanen  fehlen, 
könnten  künstliche,  z.  B.  in  Form  von  Ziegelmehl,  verwandt  werden, 
weil  der  Lehmziegel,  wenn  er  nicht  bis  zur  (starken)  Sinterung 
gebrannt  ist,  als  Puzzolane  anzusprechen  sei. 

Inbezug  auf  den  ersten  Punkt  wird  man  Herrn  Dr.  Michaelis 
unbedingt  beipflichten  können.  Wenn  das  Kalziumkarbonat  des 
Mörtels  Festigkeit  und  genügende  Adhäsion  zu  den  Sandkörnchen 
besitzen  soll,  muß  es  durch  die  Kohlensäure  aus  einer  Lösung  des 
Kalkhydrates  niedergeschlagen  werden.  Verdunstet  das  Lösungs¬ 
wasser  aus  dem  Mauerwerk  zu  schnell,  so  nimmt  das  trockene 
Kalkhydrat  die  Kohlensäure  (natürlich  unter  Abspaltung  von 
Wasser)  auf  und  bildet  eine  mehr  oder  weniger  mürbe,  zerreibliche 
Masse.  Wenn  es  auch  in  der  Praxis  zur  Entstehung  eines  solchen 
abnormen  Mörtels  gewöhnlich  nicht  kommt,  so  liegt  es  doch  auf 
der  Hand,- daß  das  künstliche  rasche  Austrocknen  der  Bauten  die 
Festigkeit  des  Mörtels  schädigen  muß. 

Was  jedoch  den  zweiten  Punkt  anlangt,  daß  —  mit  der  obigen 
Einschränkung  —  alle  Ziegel  als  Puzzolanen  anzusprechen  seien, 
so  möchte  ich  mir  gestatten,  eine  Beobachtung  hier  mitzuteilen, 
die  mit  der  Annahme  des  Herrn  Dr.  Michaelis  nicht  ganz  im  Ein¬ 
klang  zu  stehen  scheint. 

Vor  einigen  Jahren  hatte  ich  die  Absicht,  die  aufschließende 
Wirkung  des  Kalkbreies  auf  das  (angeblich)  als  Puzzolane  wirkende 
Ziegelmehl  zu  studieren  und  zwar  durch  Ermittelung  der  „löslichen“ 


Kieselsäure  im  angewandten  Ziegelmehl  und  in  dem  mittelst  des¬ 
selben  hergestellten  Puzzolanemörtel  nach  dessen  Erhärtung.  Das 
Ziegelmehl  entstammte  einem  aus  kalkarmem  und  eisenoxyd¬ 
reichem,  ohne  Überschreitung  der  erforderlichen  Sintergrenze  er¬ 
brannten  roten  Ziegelstein  von  normaler  Porosität;  seine  Mehl¬ 
feinheit  entsprach  der  des  Zementes.  Aus  diesem  Ziegelmehl  und 
fettem  Kalkbrei  wurden  Mischungen  in  verschiedenen  Verhältnissen 
hergestellt,  diese  zu  „Steinen“  verformt  und  letztere  in  einem  mit 
Wasserdampf  gesättigten  Raum  sich  selbst  überlassen.  Gegen 
meine  Erwartung  trat  aber  nach  mehrwöchentlichem  (etwa  2  "bis 
3  Wochen)  Liegen  keinerlei  Erhärtung  ein,  die  Steine  blieben,  da 
auch  di?  atmosphärische  Kohlensäure  abgesperrt  war,  unverändert 
weich,  sadaß  ich  damals  den  Eindruck  erhielt,  daß  Ziegelmehl  als 
Puzzolanematerial  praktisch  überhaupt  nicht  verwendbar  sei.  Die 
Versuche  wurden  infolgedessen  auch  nicht  weiter  fortgesetzt. 

Ob  nun  Mischungen  aus  Kalkbrei  und  Ziegelmehl  wirklich 
hydraulisch  erhärten,  d.  h.  unter  gegenseitiger  chemischer  Ein¬ 
wirkung  bez.  Bildung  von  Kalziumhydrosilikat  und  ein  unwider¬ 
leglicher  Beweis  dafür  erbracht  ist,  ist  mir  nicht  bekannt.  Jeden¬ 
falls  darf  nicht  außer  Acht  gelassen  werden,  daß  solche  Mischungen, 
wenn  sie  der  Luft  ausgesetzt  sind,  unter  Bildung  eines  Kalkmörtels 
erhärten  können,  der  sich  von  dem  gewöhnlichen  Kalkmörtel  bloß 
dadurch  unterscheidet,  daß  in  ihm  der  Quarzsand  durch  (allerdings 
sehr  feines)  Ziegelmehl  ersetzt  ist.  Da  nun  die  rauhen  Flächen  der 
Ziegelteilchen  das  Kalziumkarbonat  vermutlich  besser  festhalten, 
als  die  mehr  glatten  des  Quarzsandes,  die  porösen  Ziegelpartikelchen 
außerdem  Kalkhydratlösung  aufsaugen  und  das  Kalziumkarbonat 
hernach  auch  in  den  Poren  der  Ziegelteilchen  niedergeschlagen 
wird,  so  kann  man  hieraus  schließen,  daß  ein  mit  Ziegelmehi"an 
Stelle  von  Quarzsand  hergestellter  Luftmörtel  auch  ohne  Hydro- 
silikatbiidung  den  mittels  Quarzsandes  erzeugten  an  Festigkeit 
übertrifft. 


Ob  nun  ein  derartiges,  jedenfalls  nicht  außer  dem  Bereich 
der  Möglichkeit  stehendes  Verhalten  Veranlassung  zur  Annahme 
hydraulischer  Wirkungen  bei  dem  Abbinden  eines  Ziegelmehl- 
Puzzelanemörtels  gegeben  hat,  steht  dahin,  dürfte  aber  nicht  un¬ 
wahrscheinlich  sein.  Sollte  nun  aber  die  Tatsache  unzweifelhaft 
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feststehen,  daß  das  Ziegelmehl  im  Sinne  einer  Puzzolane  bei  der 
Erhärtung  mit  Kalkbrei  wirkt,  so  müßte  hieraus  und  aus  der  gleich¬ 
falls  nicht  zu  bezweifelnden  Beobachtung,  daß  nicht  alle  Ziegel¬ 
mehle  Puzzolanewirkungen  ausüben,  geschlossen  werden,  daß  für 
diese  Wirkungen  die  chemische  Natur  ätz  Ziegelmehls  den  Ausschlag 
geben  muß.  Indeß  lassen  sich  in  dieser  Beziehung  nur  Vermutungen 
aufstellen.  Zunächst  könnte  die  Basizität  des  Ziegels  in  Betracht 
kommen,  insbe^  d  re  sein  Kalkgehalt,  und  zwar  —  im  Hinblick 
auf  die  Beschaff  i-it  der  als  Puzzolanen  verwendbaren  Hochofen¬ 
schlacken  —  in  dem  Sinne,  daß  mit  steigendem  Basen-,  insbesondere 
Kalkgehalt  die  chemische  Angreifbarkei  (Aufschließbarkeit)  des 
Ziegelmehls  durch  das  Kalkhydrat  wächst.  Eine  weitere  Rolle 
könnte  die  bei  dem  Brennen  der  Ziegel  angewandte  Temperatur 
spielen.  Ist  Kalk  im  Rohziegel  vorhanden,  so  wird  die  Kieselsäure 
dufch  ihn  bei  höherer  Temperatur  fester  gebunden,  daher  zur  Hydro- 
silikatbildung  weniger  geneigt  sein.  Andererseits  muß  aber  die 
Kieselsäure  aus  ihrer  Verbindung  mit  der  Tonerde  durch  den  Kalk 
gelockert  werden,  weshalb  die  Temperatur  wiederum  nicht  zu 
niedrig  sein  darf. 

Es  wäre  jedenfalls  von  Interesse,  durch  exakte  Versuche  fest¬ 
zustellen,  ob  Kalkbrei-Ziegelmehlmischungen  zweifellos  hydraulisch 
erhärten  und  —  wenn  dies  der  Fall  oder  Beweise  dafür  jetzt  bereits 
vorliegen  —  welchen  Einfluß  die  chemische  Zusammensetzung  und 
der  Brenngrad  des  Ziegelmehles  auf  seine  Verwendbarkeit  als 
Puzzolane  ausüben.  Vielleicht  würde  es  gelingen,  durch  solche 
Versuche  die  günstigsten  Bedingungen  für  die  Herstellung  eines 
guten  „Puzzolaneziegels"  zu  ermitteln  und  dadurch  die  keramische 
Industrie  um  ein  neues  Erzeugnis  zu  bereichern,  für  welches  das 
gegenwärtige  Bauwesen  anscheinend  ein  Bedürfnis  empfindet.  So¬ 
lange  durch  solche  Versuche  nicht  eine  wissenschaftliche  Grundlage 
für  die  Beurteilung  der  Qualität  des  Ziegelmehls  in  seiner  Eigenschaft 
als  Puzzolane  geschaffen  ist,  wird  die  Praxis  mehr  oder  weniger  im 
Dunkeln  tappen  müssen  und  kann  von  einer  Theorie  im  Gegensatz 
zur  Praxis,  wie  in  der  Diskussion  über  den  Vortrag  zur  Sprache 
gekommen.  ~cho,,  aus  dem  Grunde  keine  Rede  sein,  weil  sich  nach 
dem  jetzige  fände  unserer  Kenntnisse  eine  Theorie,  die  diesen 
Namen  veu  ,  weil  sie  durch  Erfahrungen  festgelegte  Tatsachen 
wissenschaftlich  einwandfrei  erklärt  und  deshalb  zur  Praxis  nie¬ 
mals  im  Widerspruch  stehen  kann,  überhaupt  nicht  geben  läßt. 

Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  wird  auch  die  Frage  zu  beant¬ 
worten  sein,  ob  der  Kalkmörtel  an  dem  Lehmziegel  besser  als  an 
dem  Kalksandstein  haftet.  Wenn  bei  dem  letzteren  nicht  immer 
genügende  Haftfestigkeit  beobachtet  worden  ist,  so  kann  dies  seinen 
Grund  auch  in  der  größeren  Ebenheit  und  Glätte  der  Oberfläche 
des  Kal'-sandsteines  haben,  gegen  die  Maßregeln  getroffen  werden 
können.  Kalksandstein  und  Kalkmörtel  sind  ihrem  Wesen  nach 
sehr  nahe  verwandte  Stoffe,  die  sich  bei  richtiger  Behandlung  auch 
verbinden  lassen  müssen. 


44.  Hauptversammlung  des  deutschen  Vereins  für 
Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie  E.  V. 

am  23.  bis  25.  Tebruar  1908  zu  Berlin  im  Architektenhause. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

Nachdruck  verboten.  (Schluß.) 

Punkt  20  brachte  sodann  die  Frage:  Wie  haben  sich  die  Ziegel' 
Streichmaschinen  im  Ziegelei  betriebe  bewährt  ?  Herr  Otto  Bock,  Berlin 
führte  hierzu  nach  einer  kurzen  Einleitung  über  den  Entwickelungs¬ 
gang  des  Ringofens  und  der  Ziegelpresse  u.  a.  folgendes  aus:  All¬ 
gemein  werde  in  der  Ziegelindustrie  darüber  geklagt,  daß  sich' die 
Arbeiter  der  beschwerlichen  Ziegelstreicherei  immer  mehr  und 
mehr  abwenden  und  die  Arbeit  in  Fabriken  mit  ihren  immer  besser 
werdenden  hygienischen  Einrichtungen  vorzögen.  Man  müsse 
daher  darauf  b p  7ht  sein,  den  Handstrich  durch  Maschinenarbeit 
zu  ersetzen.  der  Lösung  dieser.  Aufgabe  komme  aber  die 

moderne  Kunstrichtung,  große  wirkungsvolle  Fassaden  aus  un¬ 
sortierten  Handstrichziegeln  herzustellen,  in  Frage,  eine  Richtung, 
die  seines  Wissens  von  Kopenhagen  ausgegangen  sei,  wo  man  zum 
Bau  des  neuen  Rathauses  nur  rauhe  Steine  ohne  Rücksicht  auf  die 
Farbe  verwandt  und  damit  eine  schöne  Wirkung  erzielt  habe.  Eine 
Mascnine,  mit  der  man  Ziegel  hersteilen  könne,  die  den  mittels 
Sandform  hergestellten  Handstrichziegeln  genau  gleichkommen,  sei 
die  im  Jahre  1898  aus  Amerika  eingeführte  Streichinaschine,  die 


besonders  in  Österreich  und  Ungarn  Aufnahme  gefunden  habe. 
Diese  Maschine  arbeite  mit  Sandstrich,  wie  er  z.  B.  in  Holland 
bevorzugt  werde,  wo  man  durch  die  Verwendung  des  feinen  weißen 
Sandes  in  Verbindung  mit  der  braunroten  Farbe  des  Ziegels  die 
bekannte  schöne  Wirkung  der  Fassaden  erziele,  ln  Deutschland 
und  den  nördlichen  Ländern  werde  der  Wasserstrich  bevorzugt, 
und  da  sei  die  Dornbusch’sche  Ziegelstreichmaschine  am  Platze, 
die  in  ihrer  Handhabung  so  einfach  sei,  daß  sie  von  ungeübten 
Leuten,  ja  selbst  von  jugendlichen  Arbeitern  und  Mädchen  bedient 
werden  könne.  Redner  erläuterte  sodann  unter  Vorführung  von 
Lichtbildern  die  Konstruktion  und  Wirkungsweise  dieser  Streich¬ 
maschine,  die  dem  Handstrich  gegenüber  zu  erheblichen  Ersparnissen 
Gelegenheit  biete. 

Punkt  21  lautete:  Stotz' sehe  Ketten,  ihre  Verwendung  beim  Be¬ 
triebe  von  Maschinen  und  bei  Transport- Apparaten.  Herr  A.  Stotz, 
Stuttgart  machte  hierzu  auf  die  von  seiner  Firma  seit  dem  Jahre  1848 
auf  den  Markt  gebrachten  Ketten  aufmerksam,  deren  mannigfache 
Verwendung  als  Übertragungsmittel  an  Stelle  von  Riemen  und  bei 
Transportapparaten,  wie  sie  gleichfalls  von  der  Firma  gebaut 
werden,  er  in  einer  großen  Reihe  von  Lichtbildern  vorführte.  Die 
Ausführungen  des  Redners  rückten  die  Vorzüge  dieser  Ketten,  die 
aus  bestem  Material-  hergestellt  werden,  deren  einzelne  Glieder  leicht 
auswechselbar  sind,  die  einem  nur  geringen  Verschleiß  unterliegen 
und  einen  einfachen,  billigen  und  praktischen  Betrieb  gewährleisten, 
in  das  beste  Licht. 

Punkt  22.  Über  Schwebebahnen  in  Ton-,  Kalk-  und  Zement¬ 
werken  hielt  sodann  Herr  Ingenieur  G.  von  Hanffstengel  einen  durch 
Lichtbilder  veranschaulichten  Vortrag,  in  dem  er  nach  Darstellung 
der  verschiedenen  Schwebebahnsysteme  die  Anwendbarkeit  der 
Schwebebahn  in  keramischen  Betrieben  zur  Förderung  des  Tons 
von  der  Grube  zur  Presse  sowie  den  Transport  der  Formlinge  von 
der  Presse  zur  Trockenanlage,  von  dort  zum  Ringofen  und  vom 
Ringofen  zum  Stapelplatz  und  die  Verteilung  der  Kohle  über  die 
Ringöfen  einer  Besprechung  unterzog. 

Punkt  23  lautete:  Beantwortung  der  auf  die  Fragebogen  ein¬ 
gegangenen  Fragen,  soweit  dieselben  nicht  zum  Gegenstand  besonderer 
Vorträge  gemacht  sind.  Herr  Regierungsrat  Dr.  H.  Hecht,  Berlin 
teilte  mit,  daß  in  den  Fragebogen  ein  großes  Material  eingegangen 
sei,  das  zu  einer  Reihe  von  Vorträgen  Veranlassung  gegeben  habe. 
Es  seien  aber  noch  eine  ganze  Anzahl  Fragen  gestellt  worden  und 
zwar  solche,  die  sich  in  der  Versammlung  beantworten  ließen  und 
solche,  deren  Beantwortung  hier  zu  weit  führen  würde.  Die  Be¬ 
antwortung  der  letzteren  müsse  auch  erst  durch  Rückfragen  an  die 
Praxis  vorbereitet  werden.  Die  Fragen,  die  ein  reges  Sachinteresse 
bekundeten,  beträfen  die  verschiedensten  Dinge,  z.  B.  die  Ge¬ 
winnung  des  Tones,  ein  geeignetes  Sprengmittel,  die  Aufbereitung 
des  Tones,  die  künstliche  Trocknung  usw.  Redner  beschränkte 
sich  auf  die  Beantwortung  weniger  Fragen  und  schlug  vor,  die 
anderen  zurückzustellen  und  im  nächsten  Jahre  durch  Vorträge 
erledigen  zu  lassen ,  welchem  Vorschläge  die  Versammlung 
Folge  gab. 

Punkt  24  folgte  sodann  mit  einem  Vortrage  über  Batterie¬ 
trockner,  in  dem  Herr  Ingenieur  Rudolf  Witte,  Osnabrück  ausführte,' 
daß  sich  nach  den  Erfahrungen  der  letzten  Jahre  die  Kanaltrocken¬ 
anlagen,  Kammer-  oder  Gängetrocknungen,  sobald  sie  auf  einer 
Trockenzeit  unter  5  Tagen  basierten,  für  das  Trocknen  von  Falz¬ 
ziegeln,  Biberschwänzen  usw.  nicht  als  geeignet  erwiesen  haben. 
Seien  diese  Trockenanlagen  aber  für  eine  Trockenzeit  von  mehr 
als  5—10  Tagen  disponiert,  dann  werden  die  Anschaffungskosten 
zu  groß.  Ferner  fehle  diesen  Trockenanlagen  die  Annehmlichkeit 
der  leichten  Anordnung  über  den  Öfen,  durch  die  der  Trocken¬ 
anlage  eine  Menge  Wärme  in  der  Hauptsache  kostenlos  zugeführt 
werden  könne.  Man  versuche  zwar  neuerdings,  auch  die  Kanal¬ 
trockner  und  Gängetrockner  über  dem  Ringofen  anzuordnen,  da 
man  eingesehen  habe,  da?'  es  rationell  sei,  die  Trockenanlage  der 
keramischen  Industrie  über  den  Ofen  zu  verlegen.  Was  indessen 
über  diese  Anordnungen  über  den  Ringöfen  bisher  bekannt  ge¬ 
worden  sei,  ermutige  nicht  zu  weiteren  Versuchen,  da  ihre  Kosten 
so  hoch  wären,  daß  eine  Rentabilität  dieser  Anlagen  wohl  nicht  in 
Frage  komme.  Redner  ging  sodann  zur  Beschreibung  der  Anlage 
und  Wirkungsweise  seiner  Batterietrocknung  über  einem  20  kam- 
merigen  Spezialringofen  zum  Brennen  von  Dachziegeln  über  und 
nahm  für  seine  Batterietrocknung  folgende  Vorzüge  in  Anspruch : 
Zentrale  Anordnung,  geringste  Beeinflussung  der  Struktur  des 
Ziegels,  der  seine  Wanderung  am  kalten  Ende  der  Lattenbatterie 
beginne  und  in  eine  immer  wärmere  Zone  geleitet  werde,  große 
Übersichtlichkeit  und  leichte  Kontrolle  der  Arbeiter,  Durchführung 
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der  Arbeitsteilung,  da  dieselben  Leute  Jahr  aus  Jahr  ein  dieselben 
Handgriffe  zu  machen  haben,  die  Möglichkeit,  das  Trocknen  in 
jedem  Moment  zu  beobachten  und  je  nach  Güte  des  Materials  und 
Vorhandensein  von  Wärmeenergie  zu  verlangsamen  und  zu  be¬ 
fördern,  Vermeidung  des  Staubes,  da  in  der  Batterie  nicht  gefahren 
werde,  Ausnutzung  der  Wärme  in  dem  Brennofen,  die  Möglichkeit, 
die  Wärmequellen,  wie  Warmluftheizung,  Leitungen  von  direktem 
Dampf  oder  Abdampf  dort  anzubringen,  wo  man  sie  brauche.  Zahl¬ 
reiche  Lichtbilder  dienten  zur  Veranschaulichung  der  Ausführungen 
des  Referenten. 

j  Punkt  25.  Sortiervorrichtung  für  keramische  Gegenstände 
I  D.  R.  P.  186  681  unter  Vorführung  eines  Modells, 

Punkt  26.  Die  Wirkung  des  Quarzes  von  verschiedener  Korn¬ 
größe  auf  feuerfeste  und  nicht  feuerfeste  Tone  und 

Punkt  27.  Fortschritte  der  Ziegeltechnik  in  Dänemark  mit  be¬ 
sonderer  Beschreibung  des  Fabrikations-  und  Trockensystems  von 
r.  L.  Smidth  &  Co.  in  Kopenhagen,  wurden  der  vorgerückten  Zeit 
halber  von  der  Tagesordnung  abgesetzt  und  die  Bekanntgabe  durch 
den  Druck  beschlossen. 

Nachdem  hiermit  die  reichhaltige  Tagesordnung  ihre  Erledigung 
gefunden  hatte,  wurde  die  diesjährige  Hauptversammlung,  die  sich 
einer  regen  Beteiligung  zu  erfreuen  hatte,  vom  Vorsitzenden 
geschlossen. 

Erwähnt  möge  noch  werden,  daß  auch  in  diesem  Jahre  die 
Geselligkeit  zu  ihrem  Recht  kam,  indem  ein  solennes  Festessen  die 
Vereinsmitglieder  mit  ihren  Familienangehörigen  und  Gästen  am 
Sonntag,  den  23.  Februar  er.  im  Grand  Hotel  de  Russie  zusammen- 


18.  Delegiertentag  des  Verbandes  Deutscher 
Kunstgewerbevereine. 

Der  Delegiertentag  des  Verbandes  Deutscher  Kunstgewerbe- 
/ereine  fand  Sonntag,  den  22.  März,  im  alten  Rathause  zu  Hannover 
in  dem  mit  grünen  Gewächsen  freundlich  geschmückten  Saale  der 
Bürgervorsteher  statt.  Verbandsvorsitzender  Geheimrat  Dr.  Muthe- 
',lus-B?rl,n  begrüßte  die  erschienenen  Vertreter  der  Behörden  und 
lie  Delegierten  und  Gäste.  Geh.  Oberregierungsrat  Dönhoff-Berlin 
Us  Vertreter  des  preußischen  Handelsministers  wünschte,  daß  die 
jegensätze  zwischen  Künstlern  und  Kunstgewerbetreibenden  durch 
len  Verband  ausgeglichen  werden  möchten,  Prof.  Pfeifer  sprach  als 
\bgesandter  der  bayerischen  Regierung,  Prof.  Scharvogel  für  die 
jroßherz.  hessische  Regierung,  Museumsdirektor  Högg  für  Bremen 
ind  Schulrat  Thomä  für  Hamburg.  Im  Namen  des  Oberpräsidenten 
ind  des  Regierungspräsidenten  von  Hannover  hieß  Regierunosrat 
'hone  die  Anwesenden  willkommen,  das  Gleiche  tat  Senator *Fink 
lamens  der  Stadt  Hannover,  welche  sich  die  Pflege  des  Kunstge- 
verbes  stets  habe  angelegen  sein  lassen^und  bat  den  Verband,  sich 
vährend  der  Verhandlungen  als  Gäste  der  Stadt  zu  betrachten  Als 
Vertreter  der  Hochschule  Hannover  wies  Prof.  Roß  auf  die  Be¬ 
gehungen  zwischen  Hochschule  und  Kunstgewerbe  hin,  die  Hoch- 
iChule  bestrebe  sich,  die  verloren  gegangenen  Fäden  zwischen  der 
nonumentalen  Baukunst  und  dem  viele  lebendige  Anregung  geben- 
len  Kunstgewerbe  wieder  anzuknüpfen.  Geheimrat  Dr.  Muthesius 
teilte  die  Beschlußfähigkeit  des  Delegiertentages  fest,  da  von  den 
o  Stimmen,  welche  die  41  zum  Verbände  zusammengeschlossenen 
ereine  besäßen,  57  vertreten  seien.  Zum  Vorsitzenden  wurde  ge¬ 
wählt  Geheimrat  Dr.  Muthesius-Berlin  und  zum  stellvertretenden 
orsitzenden  Prof.  Dr.  Haupt-Hannover,  jzu  Schriftführern  Dr.  Leh- 
ert-Berhn  und  Hofrat  Bruckmann-Heilbronn.  Der  darauf  vom  Vor- 
itzenden  erstattete  Bericht  des  Verbandsvorstandes  hob  unter  an- 
erem  hervor,  daß  der  Verband  am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres 
1  deutsche  Kunstgewerbevereine  mit  17  352  Mitgliedern  umfaßt 
er  Kassenbericht  wurde  von  Herrn  Günther-Berlin  erstattet.  Zum 
>rt  der  nächsten  Delegiertenversammlung  wurde  Halle  gewählt, 
■in  wichtiger,  in  das  praktische  Leben  eingreifender  Punkt  der 
agesordnung,  welcher  eine  lebhafte  Erörterung  hervorrief  betraf 
ine  Gebührenordnung  für  das  Kunstgewerbe «,  die  sog.  Eisenacher 
»rdnung.  Wie  Dr.  Lehnert-Berlin  berichtete,  habe  der  dazu  einge- 
etzte  Ausschuß  die  auf  die  Veröffentlichung  einer  Gebührenordnung 
rfolgten  Kritiken  gewürdigt  und  schlage  einige  Änderungen  vor. 
he  schließliche  Annahme  von  „Grundsätzen  für  die  Berechnung 
unstgewerblicher  Entwürfe.  (Eisenacher  Ordnung)“,  welche  der 
usschuß  nunmehr  durch  einen  speziellen  Tarif  ergänzen  wird,  be- 
eutet  einen  großen  Erfolg  nach  allen  Seiten  hin.  Der  nächste 
unkt  behandelte  das  Recht  der  Arbeitgeber  an  den  Entwürfen  ihrer 


Angestellten.  Als  Berichterstatter  erwähnte  Prof.  Dr.  Osferrieth-ßerlin, 
daß  eine  Umfrage  im  Verbände  ergangen  sei,  die  aber  noch  keine 
erschöpfende  Klärung  gefunden  habe,  des  weiteren  setzte  er  auf 
Grund  von  Beschlüssen  einer  Kommission  des  Berliner  Kunst¬ 
gewerbevereins  ausführlich  auseinander,  in  welcher  Richtung  der 
Verband  sich  weiter  mit  dieser  Frage  beschäftigen  könne.  Er 
bitte,  von  einer  Beschlußfassung  abzusehen  und  nach  Veröffent¬ 
lichung  der  Leitsätze  diese  Frage  auf  eine  spätere  Tagesordnung  zu 
setzen.  Demgemäß  wurde  beschlossen.  Darauf  berichtete  Prof. 
Groß-Dresden  über  kunstgewerbliche  Fachzeitschriften.  Die  von  ihm 
befürwortete,  nach  längerer  Aussprache  angenommene  Resolution 
lautet:  „Die  von  Gewerbevereinen  gehaltenen  Zeitschriften  und  die 
speziellen  Fachzeitschriften  dürfen  die  Gesinnung  der  neuzeitlichen 
Bewegung  nicht  verwirren,  sondern  müssen  die  bisher  festgegründe¬ 
ten  Errungenschaften  klar  zum  Ausdruck  bringen  und  praktisch 
verwertbar  machen.  Zur  näheren  Beratung  der  Art  der  Ausführung 
dieses  Grundsatzes  wird  der  Verbandsvorort  ermächtigt,  eine  Kom¬ 
mission  zusammenzusetzen,  welche  dem  nächsten  Delegiertenta° 
über  ihre  Ergebnisse  zu  berichten  hat.  Weiter  wird  der  Vorort  er¬ 
sucht,  sich  mit  den  in  Betracht  kommenden  Zentralorganisationen 
der  Industriellen  und  Handwerker  in  Verbindung  zu  setzen,  um 
möglichst  ihre  Hilfe  zu  gewinnen.“  Direktor  Prof.  Moser-Kaisers¬ 
lautern  setzte  als  Referent  des  pfälzischen  Gewerbemuseums  in 
Kaiserslautern  die  Entwicklung  und  Aufgaben  der  Kunstgewerbe- 
und  Gewerbemuseen  auseinander.  Die  Besprechung  über  diesen 
Vortrag  fand  nach  dem  Frühstück  statt,  nachdem  auf  Antrag  der 
Rechnungsprüfer  die  von  Hofmalermeister  Rumpf-Breslau  empfoh¬ 
lene  Entlastung  des  Rechnungsführers  stattgefunden  hatte,  ln  die 
Erörterung  über  den  vorher  genannten  Vortrag  griffen  ein  Professo¬ 
ren  Scharvogel,  Pfeifer,  Oberlehrer  Beuhne-Hamburg,  Fabrikant 
Stoffier,  Direktor  Graul-Leipzig  und  Prof.  Hoffacker.  Der  Antrag 
auf  die  wünschenswerte  weitere  Errichtung  von  Gewerbemuseen 
nach  dem  Vorbilde  von  Süddeutschland  und  Österreich  fand  An¬ 
nahme.  Das  Referat  des  Kunstgewerbevereins  zu  Magdeburg  über 
Lehrwerkstätten  erstattete  Prof.  Thormäh/en-Magdeburg  und  empfahl 
dabei,  besser  nur  von  Schulwerkstätten  zu  sprechen.  Auch  an  diese 
Frage  schloß  sich  eine  eingehende  Besprechung  an.  Die  Herren 
Beuhne,  Bruckmann,  Moser,  Rumpf,  Prof.  Feyerabend-Hannover 
Direktor  Meyer,  Wallhenecke  legten  ihre  Ansichten  dar  und  auch 
Geheimrat  Dönhoff-Btrlin  verlieh  seiner  Meinung  dahin  Ausdruck, 
daß  die  Schulen  nicht  daran  Schuld  wären,  wie  ihnen  vorgeworfen 
werde,  daß  sie  die  besten  praktischen  Arbeiter  in  die  Zeichenbüros 
zögen.  Dieser  Zug  sei  allgemein.  Die  Staatsregierung  habe  aber 
dafür  zu  sorgen,  daß  begabte  junge  Leute  weitere  Ausbildung  auch 
auf  diesem  Gebiete  finden  könnten.  Auch  der  Vorsitzende  hob  hervor, 
daß  die  Schulwerkstätten  nicht  die  Routine  des  Berufslebens  vermit¬ 
teln  sollten.  Als  Resolution  wurde  angenommen:  „Der  Delegiertentag 
erblickt  in  den  mit  kunstgewerblichen  Anstalten  verbundenen  Schul¬ 
werkstätten  ein  wichtiges  Bildungs-  und  Erziehungsmittel  für  den 
Nachwuchs  im  Kunstgewerbe.“  Auf  Errichtung  von  Wanderausstel¬ 
lungen  neuer  deutscher  kunstgewerblicher  Erzeugnisse,  insbesondere 
aus  den  kunstgewerblichen  Lehrwerkstätten  ging  ein  Antrag  des  Kunst¬ 
gewerbevereins  Pforzheim,  für  welchen  Bijouterie-Fabrikant  Stöffler 
berichtete.  Dieser  Gedanke  fand  vielfachen  Anklang,  nur  ein  Red¬ 
ner  befürchtete,  daß  die  Kosten  nicht  im  Verhältnis  zum  Nutzen 
einer  solchen  Einrichtung  ständen.  Prof.  Pfeifer  möchte  im  Auftrag 
des  Münchener  Vereins  die  Lehrwerkstätten  ausgeschlossen  wissen. 
Lh'of.  Scharvogel  wünschte,  daß  getrennte  Fachausstellungen  veran¬ 
staltet  würden.  Nach  Prof.  Meyers  Ansicht  sollten  solche  Ausstel¬ 
lungen  besonders  auch  den  höheren  Schulen  vorgeführt  werden. 
Der  Vorsitzende  zog  aus  den  Verhandlungen  das  Ergebnis,  der 
Delegiertentag  wünsche,  daß  durch  den  Verbandsvorort  der  Versuch 
gemacht  werde,  solche  Ausstellungen  einzurichten,  und  daß  auf  der 
nächsten  Versammlung  über  diese  Frage  weiter  verhandelt  werde. 

In  diesem  Sinne  wurde  diese  Angelegenheit  erledigt.  Der  Antrag 
des  Kunstgewerbevereins  für  Westpreußen  zu  Königsberg  auf  Aus¬ 
tausch  der  fahresberichte  unter  den  Verbandsvereinen  wurde  nach 
Empfehlung  durch  Oberlehrer  Machmcr  angenommen.  Über  die  tech¬ 
nische  Arbeit  als  Erziehungsmittel  hielt  Direktor  Dr.  LJabst-Leipzig 
einen  anregenden  Vortrag.  Die  nach  kurzer  Verhandlung  angenom¬ 
mene  Resolution  gipfelte  darin,  daß  der  Handfertigkeitsunterricht 
ähnlich  wie  in  anderen  Staaten  gefördert  und  womöglich  obliga¬ 
torisch  eingeführt  werde.  Ein  Antrag  auf  Abhaltung  eines  Kunst¬ 
gewerbetages  anläßlich  der  Ausstellung  „München  1908“  wurde  nach 
Meinungsaustausch  zurückgezogen.  Zum  Schluß  wurde  noch  als 
Termin  der  Abhaltung  des  nächstjährigen  Delegiertentags  der  28  März 
festgesetzt. 


* 
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Die  Ausfuhr  von  Porzellan,  Fayence  und  Glas. 

(Originalbericht  unseres  M.-Berichterstatters.) 

Paraguay. 

Porzellan  und  Fayence.  Die  Einfuhr  von  Porzellan-  und 
Fayence-Waren  in  Paraguay  belief  sich  im  Jahre  1903  auf  einen 
Gesamtwert  von  18  335  Mk.  Unter  den  Bezugsquellen  steht 
Deutschland  obenan,  dann  kommen  der  Reihe  nach  Belgien,  Eng¬ 
land,  Italien  und  Frankreich,  letzteres  mit  einem  kaum  nennens¬ 
werten  Anteil.  Die  Kurzwarengeschäfte  in  der  Hauptstadt  Asuncion 
sind  zumeist  in  spanischen,  italienischen  und  deutschen  Händen. 
Das  weiße  Porzellan  mit  Goldverzierung  wird  in  Paraguay  be¬ 
vorzugt.  Ein  Service  dieser  Art  für  12  Personen,  120  Stück  um¬ 
fassend,  wird  mit  148  Mk.  bezahlt.  Die  Fayenceartikel  sind  ge¬ 
wöhnlich  mit  blauen  und  grauen  Mustern  verziert.  Die  Service 
von  12  Kuverts  müssen  wenigstens  110  Stück  enthalten,  einschließlich 
der  Tee-  und  Kaffeetassen.  Man  wird  gut  tun,  diese  Zahl  etwas 
zu  erhöhen  und  Tassen  für  Kaffee  mit  Milch  hinzuzufügen.  Hin¬ 
sichtlich  der  Form  genügen  die  europäischen  Muster  und  Neuheiten 
sind  erwünscht.  Im  einzelnen  herrscht  gute  Nachfrage  nach  Tellern, 
Schüsseln,  Bowlen,  Tassen  und  Kompottschalen. 

Zur  Verpackung  von  Porzellan-  und  Fayencewaren  für  Paraguay 
eignet  sich  am  besten  das  Faß  in  nicht  zu  großem  Umfang.  Die 
Preise  werden  am  zweckmäßigsten  in  der  Münze  des  Ursprungs¬ 
landes  franko  Bord  des  Verschiffungshafens  festgesetzt.  Die 
Zahlungen  werden  in  Wechseln  auf  6  bis  12  Monate  bewirkt.  Ver¬ 
tretungen  für  Porzellan-,  Fayence-  und  Glaswaren  übernimmt  in 
Asuncion  die  Firma  E.  Bloch  &  Cie. ;  Firmen  in  Asuncion,  denen 
man  Offerten  machen  kann,  sind:  Ruis  &  Jorba,  Trabucatie  &  Cie., 
Pedro  Rodi,  Honsberg,  Spier  &  Cie. 

Konsulatsfakturen  werden  für  Warensendungen  nach  Paraguay 
nicht  verlangt.  Nur  der  See-Frachtbrief  ist  vom  Konsul  dieses 
Landes  zu  visieren. 

Die  Versendung  von  Deutschland  nach  Paraguay  wird  durch 
die  Hamburg-Amerika-Linie  und  die  Hamburg-Südamerika-Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft  vermittelt. 


Vorsicht  bei  Unterschriften! 


Es  ist  leider  eine  alte  Erfahrung,  daß  sehr  viele  Geschäftsleute, 
auch  solche,  die  sonst  recht  besonnen  und  vorsichtig  sind,  bei  der 
Abgabe  ihrer  Unterschrift  unter  Schriftstücke  der  verschiedensten 
Art  nicht  dasjenige  Maß  von  Vorsicht  bewahren,  das  gerade  in 
solchen  Fällen  unbedingt  notwendig  ist.  Es  ist  naturgemäß  immer 
ein  außerordentlicher  Leichtsinn,  etwas  zu  unterschreiben  oder  sich 
irgend  etwas  zu  verpflichten,  ohne  sich  ganz  genau  darüber  klar 
zu  sein,  was  man  eigentlich  dadurch  anerkennt.  Das  kann  zu  den 
unangenehmsten  Verwicklungen  und  Weiterungen  führen.  Kommt 
es  dann  einmal  zum  Prozesse,  so  ist  ohne  weiteres  die  Verpflichtung 
maßgebend,  die  man  durch  seine  Unterschrift  anerkannt  hat.  Es 
ist  eigentlich  unverständlich,  wie  die  natürliche  Pflicht,  alles  vorher 
erst  genau  zu  prüfen  was  man  unterschreibt  und  wozu  man  sich 
verpflichtet,  so  oft  außer  Acht  lassen  kann.  Aber  so  ist  es  in  allen 
Lebenslagen,  —  beim  Kauf-,  Miets-,  Versicherungs-,  Dienstvertrage 
usw.,  man  wird  immer  erst  durch  Schaden  klug.  Es  muß  für  jeden 
Geschäftsmann  oberstes  Prinzip  sein,  bei  Eingehung  von  Ver¬ 
pflichtungen  und  Abgabe  von  Unterschriften  die  denkbar  größte 
Vorsicht  zu  üben  und  keine  schriftliche  Verpflichtungen  einzugehen, 
wenn  man  nicht  alles,  was  man  unterschreibt,  erst  genau  gelesen 
hat.  Man  erspart  sich  dadurch  viel  Ärger.  Soviel  Zeit  muß  man 
immer  haben,  und  wenn  man  sie  nicht  hat,  muß  man  sie  sich 
nehmen—.  Man  muß  bedenken,  daß  es  stets  zahlreiche  Leute 
gibt,  die  geradezu  darauf  spekulieren,  daß  man  nicht  das  liest,  was 
sie  sich  unterschreiben  lassen.  Solchen  Leuten  muß  doch  aber 
energisch  das  Handwerk  gelegt  werden. 

Aber  der  Leichtsinn  geht,  wie  einige  große  Zahlungsstockungen 
der  letzten  Wochen  erwiesen  haben,  noch  viel  weiter.  Diese 
Zahlungsstockungen  haben  der  Geschäftswelt  wieder  einmal  die 
keineswegs  erfreuliche  Rolle  vor  Augen  geführt,  die  im  Geschäfts¬ 
verkehr  bedauerlicherweise  noch  immer  die  Gefälligkeits-Wechsel 
spielen. 

Man  muß  sich  immer  wieder  von  neuem  wundern,  in  wie 
sorgloser  Weise  viele  Firmen  Akzept-  und  Giroverbindlichkeiten 
eingehen,  ohne  an  die  etwaigen  gefahrvollen  Konsequenzen  der¬ 
artiger  Verpflichtungen  zu  denken.  Sicherlich  würde  es  sich  jeder 


Geschäftsinhaber  reiflich  überlegen,  einem  nicht  über  alle  Zweifel 
erhabenen  Geschäftsfreunde  auf  dessen  Ersuchen  500  Mk.  in  bar 
zu  leihen.  Wenn  aber  derselbe  Geschäftsfreund  kommt  und  um 
die  „kleine  Gefälligkeit“  bittet,  ihm  5000  Mk.  zu  girieren  oder  wo¬ 
möglich  sogar  zu  akzeptieren,  so  entschließt  man  sich  viel  leichter 
dazu,  —  denn  es  handelt  sich  ja  nicht  um  bares  Geld.  Und  selbst¬ 
verständlich  wird  der  gute  Freund  stets  mit  dem  Brusttöne  der 
Überzeugung  versichern,  daß  man  ja  absolut  nichts  bei  seiner 
Unterschrift  riskiert,  daß  alle  Wechsel  stets  prompt  am  Fälligkeits¬ 
termine  eingelöst  werden  und  daß  die  ganze  Unterschrift  nur  eine 
„Formsache“  ist. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle  wird  man  seine  Leichtgläubigkeit 
teuer  bezahlen,  denn  wer  schon  gezwungen  ist,  mit  Gefälligkeits¬ 
wechseln  zu  arbeiten,  befindet  sich  bereits  auf  absteigender  Bahn. 
Die  Katastrophe  ist  dann  schon  meist  unabwendbar  und  kann  durch 
künstliche  Mittel  nicht  mehr  aufgehalten  werden.  So  ist  es  nur 
natürlich,  daß  aus  den  Gefälligkeits-Akzepten  oft  die  folgeschwersten 
Katastrophen  entstehen.  Man  befindet  sich  eben  im  Irrtum,  wenn 
man  glaubt,  daß  Giroverbindlichkeiten  und  Akzepte  deswegen 
weniger  gefährlich  sind,  weil  man  ja  nicht  von  vornherein  bares 
Geld  hergibt.  Wer  derartige  Verpflichtungen  eingeht,  muß  eben 
damit  rechnen,  daß  er  die  Summe,  zu  der  er  sich  verpflichtet,  auch 
zu  zahlen  hat.  Das  Giro  und  das  Akzept  sind  genau  so  zu  achten 
wie  bares  Geld.  Der  stete  Optimismus  „es  wird  schon  gehen“  und 
das  Vertrauen  auf  seine  Geschäftsfreunde  ist  hier  gewiß  nicht  an¬ 
gebracht.  Man  muß  sich  immer  die  Folgen  vor  Augen  halten! 

Genau  ebenso  ist  es  mit  der  Bürgschaft.  Auch  hier  muß  man 
sich  sehr  reiflich  überlegen,  ob  man  Bürgschaften  eingehen  soll 
oder  nicht  und  man  muß  immer  mit  dem  schlimmsten  Falle 
rechnen,  daß  man  eventuell  gezwungen  ist,  für  seine  Bürgschaft 
einzutreten. 

Noch  gefährlicher  ist  es,  Blanko-Akzepte  zu  geben,  und  sei  es 
an  den  besten  und  vertrauenswürdigsten  Freund.  Gerade  mil 
solchen  Blanko-Akzepten  kann  der  allergrößte  Mißbrauch  getrieben 
werden,  und  man  kann  darin  starke  Enttäuschungen  und  Schädigunger 
erleben.  Geschäftsleute,  die  auf  diese  Weise  um  ihr  Geld  kommet 
und  schwere  Verluste  erleiden,  können  schließlich  niemand  weite: 
dafür  verantwortlich  machen,  wie  sich  selbst.  Sie  haben  ihr« 
Verluste  eben  ganz  allein  ihrem  außerordentlichen  Leichtsinn  zu¬ 
zuschreiben.  Es  kann  nicht  oft  und  dringend  genug  darauf  hin¬ 
gewiesen  werden,  daß  bei  Eingehung  aller  Verbindlichkeiten  de 
erste  Grundsatz  stets  sein  muß: 

Vorsicht,  doppelte  und  dreifache  Vorsicht ! 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 


Der  „rechtmäßige  Anteil“  an  einer  Erfindung. 


(Vom  Reichsgericht.) 

Der  Werkmeister  Wilhelm  Ortman  in  Dresden  stand  bei  de 
Aktiengesellschaft  für  Glasindustrie  zu  Dresden  in  Diensten  auf  Grün 
eines  im  Jahre  1888  abgeschlossenen  Anstellungsvertrages.  Auße 
anderen  Bezügen  erhielt  er  auch  2 u/0  vom  Reingewinn,  den  di 
Abteilung  für  Fabrikation  von  Flaschenverschlüssen  jährlich  abwar 
Während  seiner  Dienstzeit  wurden  ihm  mehrere  Patente  ai 
Flaschenverschlüsse  erteilt.  Nach  Beendigung  des  Dienstverhältnisse 
behauptete  Ortmann,  daß  er  als  alleiniger  Erfinder  dieser  Ver 
Schlüsse  inbetracht  komme  und  forderte  deshalb  außer  der  Bt 
teiligung  am  Reingewinn,  die  mit  Beendigung  des  Dienstverhältnisse 
aufgehört  hatte,  einen  angemessenen  Anteil  an  dem  Reingewinn  ai 
den  Verschlüssen.  Ortmann  berief  sich  namentlich  darauf  daß  in 
der  Vertreter  der  Aktiengesellschaft  für  Glasindustrie,  der  Direktor  L 
versichert  habe,  daß  er  seinen  regelmäßigen  Anteil  an  den  Patent! 
haben  sollte. 


Die  infolgedessen  beklagte  Aktiengesellschaft  bestreitet  die 
und  wendet  auch  ein,  daß  Kläger  durch  eine  Abfindung  vc 
1000  Mk.  für  seine  Erfindertätigkeit  entlohnt  worden  sei.  Di> 
Landgericht  Dresden,  das  als  erste  Instanz  zu  entscheiden  hatt 
wies  deshalb  auch  den  Kläger  mit  seinen  weiteren  Ansprüchen  a 
Auf  die  Berufung  des  Klägers  machte  das  Oberlandesgericht  Dresd, 
die  Entscheidung  von  einem  Eide  des  Klägers  abhängig,  welch 
die  Zusicherung  des  genannten  rechtmäßigen  Anteils  betrifft.  L) 
Oberlandesgericht  legt  die  Behauptung  des  Klägers  betreffend  c 
Zusicherung  des  „rechtmäßigen  Anteils“  in  dem  Sinne  aus,  daß 
eine  angemessene  Beteiligung  an  dem  Reingewinne  der  Beklagt 
erzielen  sollte,  daß  damit  aber  nicht  der  Anteil  gemeint  gewes 
sei,  welcher  dem  Kläger  bereits  nach  dem  Anstellungsvertrage  z 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


305 


ges  anden  habe.  Bei  Leistung  des  Eides  über  die  Zusicherung  sei 
der  Klager  deshalb  weiter  angemessen  zu  entschädigen. 

Gegen  das  oberlandesgerichliche  Urteil  hatte  die  Beklagte 
Revision  beim  Reichsgericht  eingelegt,  die  jedoch  ohne  Erfolg  blieb 
und  vom  I.  Zivilsenat  des  höchsten  Gerichtshofs  zurückgewiesen 
wurde.  (8.  Februar  1908.  Akt.  Z.  I.  220  07.)  K.  NI  —  L. 


Zoll,  Handel  und  Verkehr. 

Bulgarische  Einfuhr  keramischer  Produkte: 

n  a  M°.n^  September  gestaltete  sich  die  Einfuhr  keramischer 
Produkte  nicht  erheblich.  Hauptsächlich  deckt  hier  Österreich- 
Ungarn  den  Bedarf;  nur  zu  einem  geringen  Teil  Deutschland.  Den 
i  meisten  Absatz  findet  noch  Fensterglas,  von  dem  im  angezogenen 
li  *?•  eingeführt  wurden.  Hiervon  lieferte  usterreich-Ungarn 

ä  400  q.,  während  der  Rest  durch  Belgien  gedeckt  wurde.  M. 

*  *  * 

* 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika.  Zolltarifentscheidung. 

i?.?^n.e?'awaren>  nicht  verzierbar  (Magnesiaringe  zum  Festhalten 
von  Glühstrümpfen),  sind  nicht  als  „Waren  aus  erdigen  oder  mine¬ 
ralischen  Bubstanzen“  im  Sinne  des  §  97  des  Tarifs  (Zollsatz 
dö  v.  H.  des  Werts),  sondern  nach  Abschnitt  6  des  Tarifs  als  nicht 
besonders  aufgeführte  Waren  mit  20  v.  H.  des  Wertes  zu  verzollen 

* 

angabeaSWen'  Behandlun£  einSeföhrter  Waren  mit  falscher  Ursprungs 

.  Waren  mit  bischer  Ursprungsangabe  werden  bei  der  Einfuhr 
Wi rasilien  auf  Grund  des  Madrider  Abkommens  vom  14.  April 
1901,  betreffend  Maßnahmen  gegen  falsche  Ursprungsangaben  auf 
Waren,  mit  Beschlag  belegt. 

Gemäß  einem  brasilianischen  Gesetze  vom  28.  November  1905 
öffentlicht  im  Boletim  da  Alfandega  do  Rio  de  Janeiro  vom 
dü.  Mai  v.  J.,  sind  in  der  Grenzzone  mit  Beschlag  belegten  Waren 
binnen  30  Tagen  wieder  auszuführen  oder  zu  vernichten.  Hat  die 
Beschlagnahme  aber  außerhalb  der  Grenzzone  stattgefunden  so 
sind  die  Waren  unbrauchbar  zu  machen  oder  zu  vernichten’  In 
beiden  genannten  Fällen  hat  der  Einbringer  eine  Geldstrafe  in  Höhe 
von  50  v.  H.  des  Wertes  verwirkt. 


Schweiz.  Wareneinfuhr-Deklarationen. 

Der  schweizerische  Bundesrat  hat  in  Abänderung  der  bisher 
bestehenden  Verordnung  betreffend  die  Statistik  des  Warenverkehrs 
neuerdings  eine  wichtige  Verfügung  erlassen,  deren  Inhalt  wir  hier 
folgen  lassen : 

„Laut  Art.  9  der  Verordnung  betreffend  die  Statistik  des  Waren¬ 
verkehrs  der  Schweiz  mit  dem  Auslande  (vom  17.  November  1905) 
kann  bei  der  Wareneinfuhr  der  Empfänger  zur  Ergänzung  bezw 
Berichtigung  mangelhafter  Deklarationen  angehalten  werden.  Nun 
ist  in  denjenigen  Fällen,  wo  behufs  Bestätigung  oder  Richtigstellung 
des  Erzeugnislandes,  des  Wertes  usw.  eine  Anfrage  an  den  Empfänger 
sich  herausstellt,  Name  und  Wohnung  des  letzteren  nur  durch  um¬ 
ständliche  und  zeitraubende  Nachforschungen  bei  den  Zollämtern 
Gtiterexpeditionen  usw.  in  Erfahrung  zu  bringen.  Der  Bundesrat 
hat  daher  am  16.  Dezember  1907  die  obengenannte  Verordnung  be¬ 
treffend  die  Statistik  des  Warenverkehrs  dahin  erweitert,  daß  die 
Deklaration  für  die  Einfuhr  außer  den  in  Art.  2  genannten  Angaben 
att'u,nK  der  Ware,  Menge,  Verpackungsart,  Zeichen,  Nummern  und 
Anzahl  der  Warenstücke,  Erzeugungsland,  Wert,  Unterschrift  des 
Deklaranten  und  Datum)  auch  den  Vor-  und  Zunamen  und  den 
Wohnort  des  Empfängers  in  der  Schweiz  enthalten  soll“. 

*  .  * 

* 

Schweiz.  Zolltarifentscheidungen  im  Monat  Dezember  1907. 

Graichen’s  pflanzlicher  phosphorsaurer  Futterkalk  und  Rothen¬ 
burger  Kälbernährmehl  sind  als  Viehfütterungsmittel  nach  No  217 
des  Tarifs  zum  Satze  von  10  Franken  für  103  kg  zu  verzollen. 

Asbestkochteller  sind  nach  No.  635  des  Tarifs  zum  Satze  von 
12  Franken  für  100  kg  zollpflichtig. 

Anschlussdosen,  Verteil-  und  Abzweigdosen  aus  Porzellan, 
nicht  montiert,  werden  wie  Isolatoren  aus  Porzellan  nach  No.  679 
des  Tarifs  zum  Satze  von  0,50  Frank  für  100  kg  verzollt;  montierte 
Anschlußdosen  usw.  fallen  dagegen  unter  No.  956  des  Tarifs  zum 
Satze  von  8  Franken  für  100  kg. 


Oesterreich-Ungarn.  Durchführung  der  zwischen  Oesterreich  und 
Ungarn  vereinbarten  Bestimmungen  über  Musterschutz. 


Eine  Verordnung  des  österreichischen  Handelsministeriums  vom 
21  Januar  d.  J.  regelt  die  Durchführung  einiger  den  Musterschulz 
betreffenden  Bestimmungen  des  Artikels  XVII  des  Vertrags,  betref¬ 
fend  die  Regelung  der  wechselseitigen  Handels-  und  Verkehrs¬ 
beziehungen  zwischen  den  im  Reichsrate  vertretenen  Königreichen 
und  Ländern  und  den  Ländern  der  ungarischen  Krone. 

Auf  Muster  und  Modelle  ausländischer  Unternehmungen  und 
Hinterleger  finden  die  Bestimmungen  keine  Anwendung. 

Die  Verordnung  ist  im  VII.  Stücke  des  Reichsgesetzblatts  für 
die  im  Reichsrate  vertretenen  Königreiche  und  Länder  vom  26.  |a- 
nuar  d.  J.  unter  No.  17  veröffentlicht. 


Großbritannien.  Außenhandel  im  Jahre  1907.  Der  Gesamtwert 

der  Einfuhr  Großbritanniens  bezifferte  sich  im  Jahre  1937  auf 
645  904  176  Lstrl.  gegenüber  607  888  500  LstrI.  im  Jahre  1906  und 
565  019  917  Lstrl.  im  Jahre  1905. 

Davon  entfielen  auf 

1905  1906  1937 

Töpferwaren  und  Glas  4  312  218  4  219  162  4  052  391  Lstrl 

Der  Gesamtwert  der  Ausfuhr  belief  sich  in  den  Jahren 
1905  1936  1907 

auf  329  816614  375  575 338  426 204  596  Lstrl. 

in  Töpferwaren  u.  Glas  3  205  552  3  659  508  4050  340  Lstrl 


Oesterreich.  Zolltarifentscheidungen.  Hohlglaskügelchen  für 
Hutnadeln  —  dünnwandige  Hohlglaskügelchen  (Durchmesser  27  mm) 
aus  farbigem,  unbemaltem  Glase  mit  kleiner  abgeschmolzener  Oeff- 
nung,  für  Hutnadeln  —  T.-No.  385a  —  ....  100  kg  5  Kr 

vertragsmäßig  „  „  4,80  „ 

Hohlglaskügelchen  zur  Erzeugung  künstlicher  Früchte  — 
kleinere  dünnwandige,  teils  ganz  farblose,  teils  farbig  gestreifte 
Hohlglaskügelchen  mit  Ansatzstück  des  Rohres,  aus  dem  sie  ge¬ 
blasen  wurden,  zur  Erzeugung  künstlicher  Früchte  (Beeren,  Wein¬ 
trauben  usw.)  —  T.-No.  385a . 100  kg  5  Kr 

vertragsmäßig  „  „  4,80  „ 

Ziegelpressen  (300  kg),  gleichzeitig  eingehend  mit  zugehörigen 
Unterlageformen  (1000  kg),  aus  nicht  schmiedbarem  unbearbeitetem 
Eisengusse,  je  etwa  4  kg  schwer  : 

Ziegelpressen  —  T.-No.  538b  2  .  .  100  kg  28  Kr 
vertragsmäßig  „  „  22  „ 

Unterlagformen  —  T.-No.  481a  4 a  „  „  10,50,, 

vertragsmäßig  „  „  8  „ 

*  *  * 

Kanada.  Zolltarifentscheidung.  Für  die  Einfuhr  nach  Kanada 
sind  folgende  Tarifentscheidungen  getroffen  : 


Brit.  Vor¬ 

General¬ 

zugstarif 

tarif 

Zollsatz 

Zollsatz 

v.  Wert 

v.  Wert 

.  frei 

frei 

Feuerfeste  Ziegel  (9X4V2X21/,  Zoll)  im  Werte 
von  10  Dollars  und  mehr  für  1000  Stück 
am  Orte  der  Ausfuhr  T.-No.  281  .  . 

Patent-  und  andere  Ziegel  für  Bauzwecke, 
einschließlich  der  feuerfesten  Ziegel  im 
Werte  von  weniger  als  10  Dollars  für  1000 
Stück  am  Orte  der  Ausfuhr  —  ferner  Ofen¬ 
bekleidungen  ausfeuerfestemTon— T.-No.  282  12  %  o/0  22  '■'*  % 


Korea.  Außenhandel.  Der  Verlauf  des  koreanischen  Handels 
im  Jahre  1906  kann  im  allgemeinen  als  befriedigend  bezeichnet 
werden,  obwohl  der  hohe  Gesamtwert  des  Vorjahrs  bei  weitem 
nicht  erreicht  worden  ist.  Immerhin  steht  das  Jahr  1936  mit  den 
statistischen  Ergebnissen  über  den  Umfang  des  Gesamtumsatzes 
noch  weit  über  der  durchschnittlichen  Höhe.  Der  in  die  Augen 
springende  Rückgang  von  5  Millionen  Yen  gegen  das  Vorjahr  ist  in 
der  Hauptsache  darauf  zurückzuführen,  daß  die  weniger  bedeutenden 
Häfen  im  vergangenen  Jahre  mehr  in  direkte  Beziehungen  zu  dem 
Auslande  getreten  sind  und  somit  der  Zwischenhandel  über  die 
größeren  Häfen  von  Tschimulpo,  Fusan  und  Wönsan  in  Wegfall  ge¬ 
kommen  ist 

Die  Uebersicht  über  die  Einfuhr  während  der  letzten  beiden 

1906 

533  2.7  Yen 
454  270  „ 

67  415  „ 

41 222  „ 

208  064  „ 


re  ergibt : 

1905 

Baumaterial : 

296  356 

Zement  und  Kalk 

166  115 

Fensterglas 

78  661 

Spiegel 

65  692 

Porzellan 

228  423 

306 
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Shanghai.  Zement.  Die  Einfuhr  betrug 

Tonnen  Wert  in  Francs 


1905  .  33  508  2  096000 

1906  ......  55 '254  3576000 


Hongkong  allein  lieferte  einen  großen  Teil  davon,  nämlich 
34  737  t  im  Werte  von  2247  000  Francs.  Von  dem  Rest  kamen  aus 


Tonnen 

Wert  in  Francs 

Indochina  .  .  . 

7  987 

517  000 

England  .... 

3  435 

222  000 

Japan  . 

2  510 

162  000 

Deutschland  .  . 

2  498 

161  000 

Der  große  Bedarf  an  diesem  Artikel,  von  dem  im  Zusammen¬ 
hänge  mit  großen  Bauten  immer  größere  Quantitäten  benötigt 
werden,  führt  dazu,  daß  die  Chinesen  bestrebt  sind,  Zementfabriken 
in  einigen  Provinzen  des  Reiches  zu  errichten.  Was  Shanghai 
selbst  anlangt,  so  werden  hier  insbesondere  im  Zusammenhänge 
mit  den  geplanten  Regulierungsarbeiten  an  der  Mündung  des  Wangpoo 
in  der  nächsten  Zukunft  ganz  erhebliche  Mengen  von  Zement  er¬ 
forderlich  sein. 


Japan.  Außenhandel.  Der  Außenhandel  Japans  wies  während 
der  ersten  neun  Monate  des  Jahres  1907  (gegen  1906)  folgende 
Werte  auf: 
in  der  Ausfuhr 

Porzellan-  und  Tonwaren  Yen  5779065  (5940993) 

in  der  Einfuhr 

Glas,  Glaswaren,  Tonwaren,  Porzellan  Yen  2459  733  (2858506) 

*  *  * 

Niederländisch-Ostindien.  Aenderung  in  dem  Tarif  der  Waren¬ 
werte.  Das  Verzeichnis  der  im  4.  Vierteljahr  1907  bei  der  Be¬ 
rechnung  der  Ein-  und  Ausfuhrzölle  in  Niederländisch-Ostindien 
zugrunde  zu  legenden  Warenwerte  weist  gegenüber  dem  seitherigen 
Stande  folgende  Aenderungen  auf: 

A.  Einfuhrwaren 

Gruppe  '  Gulden  Bisher, 

Gulden 

1.  Irdengeschirr. 

Irdengeschirr,  grobes: 

Waschservice,  farbig,  geblümt  oder 
verziert  .  .  der  Satz  (5  Stück)  4,50  bisher 

„Waschservice, 

farbig“ 

Porzellan: 

Teller,  weiß,  rund  oder  weiß,  (  Werte  wie  bisher  für 
rund  mit  verzierten  Rändern  J  „Teller,  weiß,  rund“ 

7.  Glaswaren. 

Stöpselflaschen,  gewöhnliche,  nicht 


farbig: 


von 


Pfund 


1 1 
5 
7 
10 


.  .  .  Dutzend 

1,47 

•  •  •  1) 

1,75 

•  •  •  j) 

4,97 

•  •  •  » 

7,09 

•  •  •  » 

9,96 

bisher 

nicht 

auf¬ 

geführt 


3eitfdoriftenfcbau. 

Qrisol.  Unter  diesem  Namen  wird  von  Livache  im  Bulletin  de 
la  Societe  d’ Encouragement  und  im  Moniteur  scientifique  ein  bleifreier 
Ersatz  für  Mennie  als  Eisenrostschutzmittel  vorgeschlagen,  welches 
aus  Aluminiumsilikat  und  Zinkoxyd  in  einem  Manganfirnis  besteht. 
Die  Versuche  über  Eisenschutz-  und  Deckkraft  waren  befriedigend. 

(Chem.  Ztg ) 

Die  Beschädigung  der  Pflanzen  durch  Dämpfe  chemischer  Fa¬ 
briken.  ln  der  Society  of  Chemical  Industry,  New -York  Section  teilte 
Ch.  Baskerville  hierüber  mit,  daß  hauptsächlich  die  Halogene, 
Schwefeldioxyd,  Fluorwasserstoffund  Stickstoffoxydein  Frage  kämen, 
von  denen  Schwefeldioxyd  am  häufigsten  auftritt.  Nach  Freytag 
sind  :7,ooo  Volumteile,  nach  Schroeder  sogar  Vjouoooo  noch  giftig. 
Eine  Analyse  der  Pflanzen  habe  keinen  Wert,  da  der  Einfluß  des 
vorhandenen  Wassers  zu  groß  sei,  dagegen  ließen  sich  oft  aus  dem 
Aussehen  der  Pflanzen  Schlüsse  über  die  Art  der  Gase  ziehen, 
wobei  allerdings  auch  die  Beschädigung  durch  Insekten,  Seeluft 
usw.  zu  berücksichtigen  sei.  Die  besten  Resultate  ergebe  die 
Analyse  der  Luft  an  der  betreffenden  Stelle,  wobei  die  Konzen¬ 
tration,  nicht  die  Menge  des  Gases  die  Hauptrolle  spiele. 

(ref.  nach  Chem.  Ztg.  1903  No.  25,  S.  318.) 


Büd)erfd)au. 

Die  i)ier  befproebenen  Werke  finb  311  be3iet)en  öurd)  öie  6elct)äftsftelle  ber 
Reramilcben  Funbfcbau“  Berlin  SW.  47. 

Chemisch-technisches  Lexikon.  Redigiert  von  Dr.  Joseph  Bersch. 
2.  Auf I.  20  Lieferungen  ä  0,50  M.,  kompl.  geb.  12,50  M.  Von  diesem 
Werke,  welches  mehr  als  17  000  Vorschriften  für  alle  Gewerbe  und 
technischen  Künste  bringen  soll,  liegen  jetzt  5  Lieferungen  vor. 
Auch  die  Keramik  und  Glasindustrie  werden  ausführlich  behandelt. 
Es  mag  vielen  als  Vorzug  des  Werkes  erscheinen,  daß  auch  die 
unsere  Leser  besonders  interessierenden  Artikel  eine  Unmenge  von 
Rezepten  bringen  Diesen  kann  das  Lexikon  ganz  besonders  empfoh¬ 
len  werden,  da  sie  sicher  auf  ihre  Kosten  kommen.  Diejenigen  je¬ 
doch,  welche  den  geringen  Wert  von  Rezepten  für  die  Keramik  er¬ 
kannt  haben,  würden  eine  andere  Bearbeitung  dieses  Gebietes  lie¬ 
ber  sehen.  Uns  will  es  dünken,  es  würde  besser  dem  Geist  der 
modernen  Keramik  entsprechen,  wenn  an  Stelle  von  Vorschriften, 
welche  in  unveränderter  Form  kaum  irgendwo  gute  Ergebnisse 
geben  werden,  eine  kurze  Besprechung  der  Eigenschaften  je  nach 
der  Zusammensetzung,  der  auftretenden  Fehler  und  deren  Behebung 
gegeben  wäre.  Auch  die  moderne  Nomenklatur  der  Keramprodukte 
findet  keine  Berücksichtigung  Unter  Fayence  z.  B.  verstehen  wir 
Produkte  mit  porösem,  gefärbtem  Scherben  und  Zinnemail,  nicht 
aber  Steingut. 

Die  Übersichtlichkeit  würde  wesentlich  gewinnen,  wenn  nicht 
dasselbe  Schlagwort  wiederholt  würde,  jedesmal  mit  einem  anderen 
Rezept,  sondern  wenn  alle  diese  Angaben  zu  einem  Ganzen  ver¬ 
arbeitet  worden  wären. 

Bei  Äscher  vermissen  wir  die  keramische  Bedeutung  dieses 
Wortes. 

Abgesehen  von  diesen  Mängeln,  welche  bei  einer  Neuauflage 
zur  Berücksichtigung  empfohlen  werden,  können  wir  das  Werk  als 
wertvolles  Nachschlagebuch,  welches  in  allen  denkbaren  Fällen 
Auskunft  erteilt,  empfehlen. 

Die  Tonindustrie  im  Glashüttenbetriebe.  Von  Hans  Schnurpfeil. 
Preis  geb.  5  M.  Dieses  Werk  wird  von  der  gesamten  Glasindustrie 
mit  Freuden  begrüßt  werden.  Die  vielfachen  immer  wiederkehren¬ 
den  Anfragen  beweisen  zur  Genüge,  daß  die  Tonindustrie  im  Glas¬ 
hüttenbetriebe  ein  Gebiet  ist,  auf  welchem  noch  sehr  viel  Unklar¬ 
heit  und  Unsicherheit  herrscht,  trotzdem  es  von  ganz  hervorragen¬ 
der  Wichtigkeit  ist.  In  der  Literatur  finden  wir  bis  jetzt  nur  wenige 
oberflächliche  Angaben  darüber,  sodaß  das  vorliegende  Buch, 
welches  in  ausführlicher  Weise  alles  Wissenswerte  behandelt,  sich 
sicher  rasch  eine  große  Anzahl  Freunde  schaffen  wird. 

Steinzeug,  Steingut,  Töpferwaren  von  Prof.  Dr.  R.  Dietz,  Dozent 
an  der  technischen  Hochschule  zu  Dresden,  Verlag  von  Wilhelm 
Knapp,  Halle  a.  S.,  Preis  3,60  M. 

Wenn  in  dem  Vorwort  gesagt  wird,  es  sei  ein  glücklicher  Ge¬ 
danke  des  Herausgebers  gewesen,  den  Stoff  zu  teilen  und  das  Por¬ 
zellan  besonders  zu  behandeln,  so  können  wir  dem  nicht  zustim¬ 
men  und  begreifen  diese  Ansicht  des  Verfassers  umso  weniger,  als 
er  selbst  das  Porzellan  sehr  oft  mit  heranzieht 

Das  Werk  soll  den  jungen  Chemiker  in  die  Praxis  einführen, 
wenn  es  aber  diesen  Zweck  erfüllen  soll,  müßte  es  vor  allen  Dingen 
eine  viel  gründlichere  Literaturangabe  enthalten,  denn  der  wissen¬ 
schaftlich  gebildete  Mann  ist  gewöhnt,  aus  der  Quelle  zu  schöpfen, 
ln  dieser  Beziehung  vermissen  wir  sehr  viel.  So  fehlen  die  Ar¬ 
beiten  von  Dr.  Koerner  und  vom  Laboratorium  für  Tonindustrie 
über  die  Plastizität  der  Tone.  Bei  Besprechung  der  rationellen 
Analyse  fehlt  jeder  Hinweis  darauf,  daß  dieselbe  nur  bei  glimmer- 
freien  Tonen  brauchbare  Resultate  liefert.  Hier  hätten  neben  Sabeck 
Dr.  Koerner,  Dr.  Berdel  und  andere,  Vor  allen  Dingen  aber  Vogt 
erwähnt  werden  müssen,  der  einen  Weg  gezeigt  hat,  auch  den 
Glimmergehalt  rationell  nachzuweisen. 

Über  Pyrometer  steht  in  dem  Buche  garnichts,  und  doch  bie¬ 
ten  sie  gerade  dem  Chemiket  ein  wichtiges  Hilfsmittel. 

ln  dem  angefügten  Literaturverzeichnis  vermissen  wir  des  öf¬ 
teren  bei  Zeitschriften  die  Angabe  des  Jahrganges. 

Auf  die  Beschreibung  der  Fabrikation  wollen  wir  nicht  ein- 
gehen  und  nur  erwähnen,  daß  die  Wandplatten  unter  Schmelzware 
mit  porösem  gefärbten  Scherben  und  undurchsichtiger  zinnhaltiger 
Glasur  aufgeführt  sind.  Vielleicht  hat  der  Verfasser  einmal  Zeit, 
sich  bei  Villeroy  &  Boch  in  Dresden  oder  in  einer  Meissner  Fabrik 
die  Wandplattenfabrikation  zeigen  zu  lassen.  T. 
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Patente. 

Sämtliche  Patentbeschreibungen  können  von  unserer  Geschäfts¬ 
stelle  Berlin  SW.  47  bezogen  werden. 

Anmeldungen. 

5  a.  H.  38  249.  Tiefbohrvorrichtung,  bei  der  die  Trommel  für 
das  das  Gestänge  tragende  Seil  auf  einem  mit  hydraulischem  Buffer 
versehenen  und  in  seiner  Hubhöhe  durch  einen  von  o-max.  verstell¬ 
baren  Kurbelzapfen  veränderbaren  Schwengel  ruht.  Julius  Ehrcn- 
feachter,  Einbeck,  Prov.  Hannover.  5.  7.  06. 

24a.  T  12  029.  Feuerung  mit  zwei  seitlich  vom  Feuerraum 
liegenden,  als  Entgasungskammern  ausgebildeten  Füllschächten. 
Bruno  Türke,  Teplitz,  Böhmen;  Vertreter:  E.  Cramer,  Pat.-Anw., 
Berlin  NW.  21.  26.  4.  07. 

24  c.  F.  23  560.  Brenner  für  Gasfeuerungen  mit  Verästelung 
der  Flamme.  Adolf  Fillinger,  Neusörnewitz  b.  Meißen  i.  S.  21.5.07. 

37c.  A  13  828.  Dachdeckung  mit  Falzplatten  von  rautenähn¬ 
licher  Form,  deren  Aufhängenase  sich  in  der  Nähe  einer  der  Ecken 
befindet  und  deren  entgegengesetzte  Ecke  daher  die  Tropfnase  bil¬ 
det  Josef  Angerstein  und  Lorenz  Wilms,  M. -Gladbach,  Rheydter- 
straße  177  a.  9.  11.  06. 

37c.  H.  41 101.  Dachfalzplatte  für  eine  doppellagige  Dach¬ 
eindeckung.  Wilhelm  Heckert,  Langendreer.  2.  7.  07. 

80  a.  B.  45519.  Knetwalzenslrangpresse  mit  in  Tonreiniger¬ 
walzwerken  gebräuchlichem  Siebzylinder.  Curt  v.  Michalkowski, 
Rixdorf,  Bergstr.  102.  14.  2.  07. 

80  b.  ■  C.  15  387.  Verfahren  zur  Herstellung  hydratwasserhal¬ 
tiger  Bindemittel  mittels  des  Dämpfverfahrens.  Zementfabrik  Stein- 
schal  Max  Reiche,  Tradigist,  N.-Oe.;  Vertr. :  Carl  Jacobsohn,  Rechts¬ 
anwalt,  Rixdorf.  6  2.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Ueber- 
einkommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12,  91  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich  vom  13.  1.  02  anerkannt. 

81c.  M.  31974.  Verpackungskorb  für  Glasballons  u.  dgl.; 
Zus.  z.  Pat.  151  431.  Alfons  Mauser,  Köln-Ehrenfeld,  Venloerstr.  155. 
28.  3.  07. 

82  a.  S.  24  233.  Hordentrockenvorrichtung.  Paul  Sprenger, 
Berlin,  Gubenerstr.  31.  1.  3.  07. 

Erteilungen. 

36  a.  197132.  Kachelofen  mit  Füllschacht  und  Luftzirkulations¬ 
rohr.  Heinrich  Ehrlich,  Wien;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  und  K.  Osius, 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.  15.  6.  07.  E.  12  616. 

58  a.  197  209.  Auslösevorrichtung  an  hydraulischen  Pressen. 
Fa.  C.  Lucke,  Eilenburg  i.  S.  24,  8.  07.  L.  24  782. 

58  a.  197009.  Hydraulische  Presse  zum  gleichzeitigen  Formen 
mehrerer  Tonplatten.  Emil  Sommerschuh,  Rakonitz,  Böhmen  und 
Peter  Spengler,  Merzig  a.  Saar;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  und  K.  Osius, 
Patentanwälte,  Berlin  SW.  11.  25.  11.  06.  S.  23  722. 

80  b.  197170.  Verfahren  zur  Gewinnung  eines  zur  Mörtel¬ 
bereitung  geeigneten  Sandes  aus  den  Rückständen  der  Kaolin- 
schlämmerei.  Emil  Lemcke,  Nürnberg,  Sybelstr.  6.  5.12.06.  L.  23566. 

82  a.  197110.  Drehbare  Trockentrommel,  in  deren  Innern  ein 
Bündel  von  Trockenkörpern  angeordnet  ist,  die  sich  das  zu  trock¬ 
nende  Gut  gegenseitig  zuwerfen.  Societe  d’Etudes  speciales  et  d’In- 
stallations  industrielles,  Paris;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond,  M.  Wag¬ 
ner  und  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  20.1.07.  P.  19439. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  j2  qq  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 
Frankreich  vom  16.  3.  06  anerkannt. 

82  a.  197146.  Trockentrommel,  die  aus  mehreren  längs  ver¬ 
laufenden  Teilen  mit  segmentartigem  Querschnitt  besteht,  die  durch 
längsgerichtete  schmale  Oeffnungen  von  einander  getrennt  sind. 
William  Myles  Cummer,  Cleveland,  V.  St.  A. ;  Vertr.:  H.  Neubart, 
Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  15.  5.  07.  C.  15  673. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  der  an  diefer  Stelle  jum  Abdruck  gelangenden 
Sragen  toll  suerjt  unferen  gefct)ät3ten  Cejern  überlaßen  bleiben.  Bloße 
ßinweife  oder  Anpreifungen  einselnej:  Sirmen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  jolche  gern  und 

angemejfen.  bj  ss  ea  023  QZ3  029  G2D  hJi  (29  CT]  CT)  ct>  cti  ct>  cti 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  25.  Betrifft:  Gold  unter  Glasur.  Es  soll  ein  Ver¬ 
fahren  geben,  nach  dem  man  bei  Unterglasurdekoren  auch  Gold 
anwenden  kann,  sodaß  das  Gold  direkt  auf  den  Biskuitscherben 
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aufgetragen  und  dann  glasiert  wird.  Kann  mir  vielleicht  Jemand 
hierüber  näheres  mitteilen? 

Frage  No.  26.  Betrifft :  Fabrikation  von  Dinassteinen.  Ich 

möchte  Dinassteine  fabrizieren  und  bitte  um  möglichst  genaue  An¬ 
gaben  über  den  Fabrikationsgang. 

Frage  No.  27.  Betrifft:  Totgebrannten  Gips  und  alte  Gips¬ 
formen.  In  dem  in  der  Tonindustrie  -  Zeitung  beschriebenen  paten¬ 
tierten  Verfahren  zum  Hydratisieren  von  Anhydrit  oder  totgebranntem 
Gips  werden  unbrauchbar  gewordene  Gipsformen  als  totgebrannter 
Gips  bezeichnet.  Kann  man  nach  diesem  Verfahren  die  alten  Formen 
einfach  mahlen,  sie  dann  ohne  vorheriges  Brennen  mit  Wasser  an¬ 
rühren  und  durch  hohen  Druck  wieder  in  abbindefähigen  Gips 
verwandeln? 


Preisausschreiben.  Die  bekannte  Firma  Meißner  Ofen-  und 
Porzellanfabrik  vorm.  C.  Teichert  Akt.-Ges.  in  Meißen,  Neumarkt 
erläßt  im  Meißner  Tageblatt  ein  Preisausschreiben'  zur  Erlangung 
künstlerischer  Entwürfe  für  Wandplatten.  Es  sind  drei  Preise  von 
1030  M.,  750  M.  und  403  M.  ausgesetzt.  Die  Preisarbeiten  müssen 
bis  zum  15.  Juni  a.  c.  mittags  12  Uhr  in  den  Händen  dey  Direktion 
der  Firma  sein.  Dieselbe  teilt  auch  die  für  das  Ausschreiben 
geltenden  näieren  Bedingungen  mit. 

In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  : 

Berlin.  Duxer  Porzellan-Manufaktur,  Aktiengesellschaft  vormals 
Ed.  Eichler  und  Zweigniederlassung  zu  Dux. 

Karl  Partenheimer  in  Dux  ist  Kollektivprokura  erteilt. 

Die  Prokura  des  Theodor  Rihl  in  Dux  ist  erloschen. 

Hornberg.  Bei  der  Schwarzwälder  Steingutfabrik  -  Aktiengesell¬ 
schaft  in  Homberg  wurde  eingetragen  : 

Das  Grundkapital  ist  durch  Zusammenlegung  von  je  5  Stamm¬ 
aktien  zu  1  Aktie  um  240  000  Mark  herabgesetzt  und  beträgt  jetzt 
281  000  Mark. 

Staffel.  Steingutfabrik  Staffel,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung : 

Durch  Beschluß  vom  8.  Februar  1908  ist  die  Zweignieder¬ 
lassung  in  Berlin  aufgehoben. 

Meißen.  Steingutfabrik,  Akt.-Ges.  in  Sörnewitz-Meißen:  die 

Prokura  des  Kaufmanns  Karl  Hermann  Otto  Zehe  in  Weinböhla 
ist  gelöscht  worden. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen : 

Triebei.  Triebeier  Tafelglashüttenwerke  Gustav  Neubert:  die 
Prokura  des  Glashüttenbesitzers  Hermann  Müller  in  Triebei  ist  er¬ 
loschen. 

Weiden.  » Glasfabrik  Waldsassen,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung « 

Durch  Beschluß  der  Gesellschafter  vom  7.  Juni  1907  wurde 
das  Stammkapital  um  100  0  30  Mark  erhöht  und  beträgt  sonach 
400  000  Mark. 

Penzig.  Glashüttenwerke  Phönix,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung. 

Nach  dem  Beschluß  der  Versammlung  der  Gesellschafter  vom 
10.  März  1908  ist  das  Stammkapital  um  40  000  Mark  erhöht  und 
beträgt  jetzt  145  000  Mark. 

Leipzig.  Zwieseler  und  Pirnaer  Farbbenglaswerke  A.-G.  Dem 
Kaufmann  Arthur  Voelskow  in  München  wurde  für  die  Firma  Ver¬ 
einigte  Zwieseler  und  Pirnaer  Farbenglaswerke  Aktiengesellschaft 
München,  Zweigniederlassung  Leipzig  Prokura  erteilt. 

Gelsenkirchen.  Hermann  Reeder.  Die  Prokura  des  Kaufmanns 
Theodor  Großbüning  hier,  ist  erloschen. 
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Breslau.  Oppeln-Frauendorfer  Portland-Cementwerke  Aktiengesell¬ 
schaft  in  Breslau. 

Gegenstand  des  neuen  Unternehmens  ist  Errichtung  und  Be¬ 
trieb  einer  Zementfabrik  in  Frauendorf,  Kreis  Oppeln,  Herstellung 
und  Verkauf  von  Portlandzement. 

Das  Grundkapital  beträgt  2  000  000  M.,  zerfallend  in  2000  auf 
den  Inhaber  lautende  Aktien  zu  je  1000  M. 

Alleiniges  Vorstandsmitglied  ist  Kaufmann  Max  Epstein,  Breslau. 

Schönau,  Katzbach.  Niederschlesische  Portland-Cementfabrik,  Ak¬ 
tiengesellschaft  in  Neukirch  a.  K-,  G-  m.  b.  H:  . 

Durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  9.  März  1908 
ist  das  Grundkapital  um  vierhunderttausend  Mark  erhöht  worden. 
Es  beträgt  jetzt  eine  Million  Mark. 

Berching.  Portlandzementwerk  Bavaria  A.-G. 

ln  der  heutigen  außerordentlichen  Generalversammlung  wurde 
die  beantragte  Erhöhung  des  Aktienkapitals  um  300  000  M  auf 
U/s  Mill  M./iiber  die  die  letzte  Generalversammlung  nicht  beschluß¬ 
fähig  war,  einstimmig  angenommen. 

Hemmoor.  Portland-Zementfabrik  Hemmoor. 

ln  der  am  14.  d.  M.  stattgehabten  Aufsichtsratssitzung  wurde 
beschlossen,  die  Verteilung  einer  Dividende  von  10  Prozent  wie  im 
Vorjahr  für  das  abgelaufe'ne  Geschäftsjahr  in  Vorschlag  zu  bringen. 

Metz-Straßburg.  Lothringer  Portland-Zementwerke.  Der  für  1907 
ausgewiesene  Reingewinn  beträgt  463  028  M.  (300  523  M.  im  Vorjahre). 
—  Es  werden  9  Proz.  (8  Proz.)  Dividende  vorgeschlagen. 

Finkenberg.  A.-G.  für  Portland-Zement-  und  Wasserkalkfabri¬ 
kation  in  Ennigerloh  bei  Beckum  i.  W. 

Wie  der  Geschäftsbericht  auslührt,  blieb  der  Absatz  von  Ze¬ 
ment  und  Kalk  hinter  den  Erwartungen  und  hinter  dem  Absatz  im 
Vorjahre  zurück. 

Der  Reingewinn  beträgt  trotzdem  180  717  M.  (gegen  139  552  M.), 
sodaß  15  Prozent  Dividende  gegen  12  Prozent  vorgeschlagen  wer¬ 
den  konnten. 


Preislisten. 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebrüder  Bauscher  G.  m.  b.  H.,  Weiden 
in  Bayern. 

Der  beste  Beweis  für  die  vorzügliche  Qualität  der  Fabrikate 
dieser  Firma  liegt  darin,  daß  die  im  Jahre  1881  gegründete  Fabrik 
ihren  Betrieb  seit  dieser  Zeit  hat  verzehnfachen  können  und  heute 
800  Arbeiter  beschäftigt.  Sie  besitzt  zur  Erleichterung  ihres  um¬ 
fangreichen  Exportgeschäfts  Filialen  in  New-York,  London  und  Luzern. 
Als  Spezialität  werden  halbstarke  und  dicke  Hotelgeschirre  her¬ 
gestellt,  aber  auch  in  dünnem  Geschirr  ist  die  Firma  leistungsfähig. 
Rtihmlichst  bekannt  sind  auch  schon  die  neuerdings  in  die  Fa¬ 
brikation  aufgenommenen  feuerfesten  Back-  und  Kochgeschirre 
„Luzifer“  in  weißer,  brauner  und  grüner  Glasur. 

Infolge  der  hohen  Brenntemperatur  ist  das  Geschirr  außer¬ 
ordentlich  haltbar  und  verträgt  jeden  Temperaturwechsel.  Die 
künstlerisch  und  exakt  ausgeführten  Vignetten  und  Dekore  führt 
eine  besondere  illustrierte  Liste  vor  Augen.  Wir  machen  dabei  be¬ 
sonders  auf  die  Unterglasurdekore  aufmerksam,  welche  wegen  ihrer 
Unverwüstlichkeit  großen  Anklang  finden.  Auf  der  Messe  hatten 
wir  Gelegenheit  uns  zu  überzeugen,  daß  die  rührige  Firma  auch 
diese  schwierige  Technik  vollkommen  beherrscht.  Es  sei  noch 
erwähnt,  daß  Gebrüder  Bauscher  Lieferanten  der  gesamten  Flotte 
des  Norddeutschen  Lloyd,  der  Pullman  Cars  Chicago  und  einer 
Reihe  anderer  Dampfergesellschaften  und  Eisenbahn-Speisewagen- 
Unternehmen  sind. 

Die  in  deutschem,  englischem  und  französischem  Text  heraus¬ 
gegebene  Preisliste  besticht  durch  ihre  vornehm  einfache  Aus¬ 
stattung.  Besonders  hervorheben  wollen  wir,  daß  durch  jedem 
Gegenstand  beigefügte  Kabclworte  eine  abgekürzte  telegraphische 
Bestellung  derart  ermöglicht  wird,  daß  Gegenstand,  Form,  Größe 
und  Zahl  der  gewünschten  Stück  bezw.  Dutzend  in  ein  Wort  zu¬ 
sammengefaßt  werden  kann.  Zur  Bequemlichkeit  für  die  Kund¬ 
schaft  läßt  die  Firma  auch  diesmal  wieder  eine  besondere  Liste  mit 
erhöhten  Preisen  für  den  Detailverkauf  herstellen.  Im  Laufe  des 
Jahres  wird  ein  etwa  100  Seiten  starker  Nachtrag  zur  Ausgabe 
gelangen. 


Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b. 

Leipzig.  Die  uns  vorliegende  Preisliste  der  bekannten  Firma, 
welche  erst  kürzlich,  wie  wir  unsern  Lesern  mitteilen  konnten, 
durch  den  Besuch  des  Königs  von  Sachsen  geehrt  wurde,  recht¬ 
fertigt  durch  ihren  reichen  Inhalt  und  ihre  ganze  Aufmachung  den 
Ruf  des  Werkes.  Wir  finden  darin  in  übersichtlicher  Weise  die 
verschiedenen  Maschinen  für  die  Zementwarenfabrikation  mit  Auf¬ 
zählung  des  Zubehörs  vorgeführt.  Zusammenstellungen  von  voll¬ 
ständigen  Einrichtungen  ermöglichen  dem  Interessenten  einen 
raschen  Ueberblick  über  das  für  ihn  Zweckmäßige.  Aus  dem 
reichhaltigen  Inhalt  heben  wir  die  Stampfformen  mit  genauen  Maß¬ 
angaben  der  zu  stampfenden  Stücke,  die  Columbusrohrformen,  die 
große  Zahl  der  Hilfsmaschinen  und  die  Abteilung  für  Werkzeuge 
und  Arbeitsgeräte  hervor.  Die  Farben  sind  sämtlich  in  der  eigenen 
Zementwarenfabrikation  ausprobiert,  wodurch  es  der  Firma  er¬ 
möglicht  wird,  für  deren  Zuverlässigkeit  und  Güte  einzustehen. 
Ein  übersichtliches  Inhaltsverzeichnis  erleichtert  das  rasche  Auf¬ 
finden  aller  gesuchten  Artikel. 


Eingesandt. 

Entgegnung  auf  den  Artikel :  Der  Heizer,  seine  Aufgaben  und  seine 
Stellung  auf  der  Ziegelei. 


Der  Artikel  in  No.  6  der  Kalk-,  Gips-  und  Schamottezeitung 
paßt,  von  einigen  Sätzen  über  Kohlenverbrauch  abgesehen,  meiner 
Meinung  nach  nicht  für  ein  Fachblatt,  das  die  Interessen  der 
keramischen  Industrie  vertritt.  Wenn  der  Schreiber  des  Artikels 
mit  seinem  Lohne  unzufrieden  ist,  (das  geht  ja  wohl  aus  den  Zeilen 
hervor)  dann  wäre  es  richtiger,  er  wäre  zu  seinem  Chef  gegangen 
und  hätte  diesem  seine  Wünsche  vorgetragen,  als  daß  er  seiner 
Unzufriedenheit  lang  und  breit  in  einer  Fachzeitung  Luft  macht.  — 

Von  jedem  Arbeiter  verlangt  man  einen  gewissen  Grad  von 
Intelligenz.  Gedankenlos  arbeitende  Leute  sind  an  allen  Plätzen 
unbrauchbar,  zum  Mindesten  aber  nicht  gern  gesehen,  und  ich 
meine,  daß  es  sogar  Pflicht  eines  jeden  Arbeiters  wäre,  wenn  er 
nicht  von  seiten  seines  Chefs  oder  dessen  Stellvertreter  eine  be¬ 
sondere  Instruktion  bekommt,  so  rationell  als  möglich  zu  arbeiten. 
Mit  demselben  Rechte  wie  der  Schreiber  des  angezogenen  Artikels 
könnten  viele  andere  Arbeiterbranchen  auf  ihre  Arbeit  hin- 
weisen  und  sagen :  „Da  seht  her,  was  wir  leisten,  und  wenn 
wir  nicht  wären,  wie  würde  es  da  wohl  um  unser  Fach  aus- 
sehen.“ 

Es  ist  das  Bestreben  eines  jeden  in  der  Praxis  stehenden 
Menschen,  sich  eine  gewisse  Unentbehrlichkeit  zuzuschreiben,  und 
dennoch,  eine  nie  wieder  auszufüllende  Lücke  hat  noch  keiner 
hinterlassen.  Es  liegt  in  der  Verschiedenheit  der  Menschen,  daß 
einer  schlecht,  einer  gut  und  ein  anderer  sehr  gut  seinen  Posten 
ausfüllt,  daß  aber  den  Heizern  vor  allen  anderen  Arbeitern 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden  soll,  dafür  sehe 
ich  keine  Veranlassung  gegeben. 

Ich  will  hier  beispielsweise  nur  einige  Arbeiten  aus  der 
keramischen  Branche  herausgreifen,  die  ebenso  gewissenhaft  aus¬ 
geführt  werden  müssen  wie  das  Heizen  und  die  Wartung  von 
Dampfanlagen.  Das  Brennen:  ein  kleines  Versehen'  des  Brenners 
kann  den  Fabrikbesitzer  enorm  schädigen.  Ein  Mann  an  einer 
Arbeitsmaschine  kann,  wenn  er  seinen  Posten  nicht  aufmerksam 


ausfüllt,  schlechte  Ware  liefern,  Betriebsstörungen  verursachen,  ab 
gesehen  davon,  daß  auch  die  Maschine  einen  Defekt  bekommet 
kann.  Ein  Schmierer,  der  seinen  Posten  vernachlässigt,  kann  die 
ganzen  Lager  in  einigen  Wochen  reparaturbedürftig  machen,  wenr 
nicht  seine  Nachlässigkeit  auch  eilten  Fabrikbrand  verursacht.  Eir 
Sortierer,  der  es  nicht  sehr  genau  nimmt,  kann  den  ganzen  Ru 
einer  Firma  verderben ,  daß  Niemand  gern  von  ihr  kaufer 


Jeder  Arbeiter  hat  in  einem  gewissen  Sinne  einen  Vertrauensj 
posten,  und  es  ist  in  fast  allen  Betrieben  Gebrauch,  daß  Leute,  die 
ihre  Posten  gut  ausfüllen,  vor  anderen  Arbeitern,  die  ihn 
Sache  weniger  gut  machen,  immer  besser  bezahlt  werden,  w( 
nicht  etwa  schon  die  Einführung  von  Fabrikationsprämien  einei 
Ausgleich  geschaffen  hat.  '  J.  Flauger,  Berlin  S.  59. 


Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  fügen  wir  eine: 
Prospekt  der  Firma  JakoMwerk,  A.-G.,  üteissen,  bei. 
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Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
fiir  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N—L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Stroh- 

Versand! 

in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 

H.  Jonas,  Neiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle,  Formen 

f.  Porzellan-,  Steingut-  u.Ofenfabr 


Ofenf  ernten 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
«achelmass,  offeriert  fl|ax  Rjgf^  fljejSSBn3 


Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dlanst. 


ZiiEKiäK' 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

meiOen  (Sachsen). 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

ethtllleißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-Hlehrener  Tonwerke 

3.  B.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Kühle), 

meißen  (Sachsen). 


^  Holzkämme  *9* 

(«eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owl«  Anhänge- 
stiketten  liefert  billigst  event.  «ofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Hoizkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkrefs  (Nassau. 


ISDISDISD15DISD1501S015DIS015D\ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika,  «-r 

Rohmaterialien  isoisoiso 

Maschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 


COuster  unb  Preisver3eid)nis  jteljen 
gratis'  unb  franko  3U  Dienjten.  .  .  , 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuch«  mit  8  Pfg.  für  die 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IW*  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 

cncncnc&cn  menen  an  Töra 


Petit¬ 
in  der 


'8}^9dsojj  a0uB|j8A  rnjfl 
'ßunuajpag  aqoji^und  pun  apaag 
•)jy  jasajp  tjgqas’äj)  satsajpy 
■aqo«s  uall!i|Ei)p|D6  a||B  pun  aj3|uiqasp|og 
‘P|0Özub|9  jn;  yBqosaßsjnB^ujg 

V-$  Oaaquasj]  ‘auiqog  |jui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


■)  ^^pOÖoSelfertlZwickauji 

Knalls  Bedienung.  Oiterwelhetr.  32. 


Isolatorendreher. 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren. 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabrik  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 

In  unserer  Fabrik-Spezialität,  dekorierte 
Hohlgeschirre,  ist  die  Stelle  eines 

TTlustermalers  =  I 

zu  besetzen.  Derselbe  muß  flotter  Federzeichner 
sein  um  die  Entwürfe  in  sauberer  exakter  Arbeit 
zur  Ausführung  bringen  zu  können.  Gefl.  Aner¬ 
bietungen  mit  Zeugnisabschriften  usw.  und  Ge-  H 
haltsansqruch  erbittet 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Bauscher 

G.  m.  b.  Weiden-Bayern. 

Zwei  jüngere  tüchtige 

Blumenmaler 

für  dauernde  Beschäftigung  und  bei  gutem  Lohn  zum  baldigen 
Eintritt  von  einem  größeren  Emaillierwerk  gesucht.  Offerten  unter 
No.  3231  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


StahlpSattongravour 

für  Ansichten  etc.,  der  auch  guter  Glasmaler  ist,  (erwünscht  auch 
Porzellan),  findet  dauernde,  lohnende  Stellung.  Offerten  mit  Probe¬ 


abzügen  erbeten. 


S.  Rachwalsky,  Giatz. 


Suche  für  sofort  flotten 


jVlaler, 

geübt  in  Fond,  Dekor  und  Schrift.  Nur  solche,  welche  auf  dauernde 
Stellung  reflektieren,  wollen  sich  melden  unter  W  3227  bei  der 
Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  Zeugnisabschr.  erwünscht. 

Tücht.  Figurenmodelleur 

für  Luxusporzellanfabrik  in  Thür,  gesucht.  Off.  unter  X.  Y.  Z.  3223 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

'«i  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflich;!,  sich  immer  auf  die  Jerain.  Rundschau“  beziehen 


Für  eine  Thüringer  Porzellanfabrik  werden  für  den  Herbst 

1  Oberdreher, 

1  Kapscldreher, 

1  Maschinist  und 
1  Brenner, 

der  die  Oefen  selbst  zu  brennen  hat,  gesucht.  Nur  solche  wollen 
sich  melden,  denen  beste  Zeugnisse  und  reiche  Erfahrung  zur  Seite 
stehen.  Offerte  unter  O.  P.  F.  1908  postlagernd  Sonneberg  S.-M. 

Tüchtiger,  zuverlässiger 

Oberbrenner 

von  einer  Porzellanfabrik  per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht 
Es  wird  nur  auf  solche  Personen  reflektiert,  die  nachweislich  schon 
einen  solchen  Posten  mit  Erfolg  bekleidet  haben.  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften  und  Lohnansprüchen  unter  „0.  B.  3263“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Einen 

Porzellan  -  Schleifer 

sucht 

Siegm.  Paul  Meyer,  Bayreuth. 

Zur  Unterstützung  des  Oberdrehers  wird  gewandter  Dreher, 
der  im  Schablonenfeilen  und  Abnehmen  der  Waren  Erfahrung  hat 
und  durchaus  zuverlässig  ist,  als 

II.  Oberdreher 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik, 
_ Markleutlien  (Oberlranken). 

BBEM1EB, 

welcher  firm  im  Glasieren  für  Beguß  und  Altdeutsch  ist,  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschrift  und  Lohnansprüchen  an 

A.  Mann,  Ofenfabrik, 
Breslau  VIII.,  Klosterstrasse  142. 


gesucht. 


Technischer  Betriebsleiter 

durchaus  selbständig,  fachkundig,  sowie  ein  verlässlicher 

mr  Oberdreher 

mit  prima  Zeugnissen  von  einer  Steingutfabr.  Süddeutsch!, 
gesucht.  Off.  sub  T.  G.  8265  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


♦♦  Tüchtiger  Glasmaler 

wird  per  sofort  eingestellt.  Angeboten  sind  Muster  beizulegen. 

Ferbinanb  Schiffner,  miinchen,  linbwurmstr.  207. 


za  wollen 
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Crrossdrehei*. 

Ein  tüchtiger  Porzellandreher,  der  in  der  Herstellung 

vnn  p1-0«'  Drehßart  kel”  (Terrinen  etc.)  bewandert  ist  wird 
von  einer  größeren  Geschirrfabr.  bei  hohem  Wochenlohn 

in  gewissen" Fä  Ten  ?PerseAbhe  s°n.  diC  MuSter  mitmachen  uSd 

h  Ilen«  d.em  0berdreher  helfen  können.  Solche 

Off  Tn?  rhif  °n|nS  n"  ErThrung  haben’  werden  bevorzugt! 
O  .  unt.  Chiffre  S.  3249  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


U  ap  sei  in  aclie  r 

findet  dauernde,  lohnende  Beschäftigung. 

Steingatfabrik  Flörsheim  a.  M. 

Reisende,  / — ^ 

AHikOlaSeine?rTiöRnprp'  ve!‘wandt-  Branchen,  die  leicht  verkäufliche 
ArriKei  einer  größeren,  Ieistungsf.  Terrakottafabrik  mit  großem 

Off” Tnfer  p ’oTo6”  w.olle”’  bei.  hohem  Verdienst  sofort  gesucht. 
Off,  unter  F.  3-43  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Flotte  und  tüchtige 

Exportmaler 

per  sofort  gesucht. 

W.  Mannl,  Porzellanfabrik,  Krummenaab  i.  Bay. 

Tüchtige  JDreher 

für  dünne  Becher  und  Schalen  sofort  gesucht. 

Heinrich  Baensch,  Lettin  b.  Halle  a.  S. 


Tüchf.  Schriffenmaler 

auf  Emailschrift  eingearbeitet,  selbständige  Arbeiter,  bei  guten 
Lohnen  in  dauernde,  angenehme  Stellung  per  sof.  ges  Off  an 

Efsle  Miinchenep  Eiaillieriihrik  i  Lacher  &  Co.,  Münchei. 

sucht Eeiin„e„TSfge„POrZella”'abrik  der  0eschirr-  “•  Luxusbranche 

F ormgiesser, 

wetcher  auch  ModeHe  einrichten  und  retonchieren  kann 

rTffT  Alg7n  ooTr,tt-  Anerbietungen  (mit  Angabe  des  Alters)  unt! 
Lhiffre  A.  Z  3241  an  die  Keramis:he  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

'ww  Maler  ww 

geübt  in  Retouche  von  Photographien  auf  Porzellan  eventl 
auch  mit  dem  Uebertragen  derselben  vertraut,  per  sof.  für  dauernd 
ThfPJ iTt  Bevorzugt  solche,  welche  bereits  mit  Pigment-Verfahren 
arbeiteten.  Gefl.  Angebote  mit  Ansprüchen  an 

Ferdinand  Schiffner,  Photokeramische  Anstalt, 

'  München,  Lindwnrnigtrasse  207.  - _ 

er 

für  künstlerisch  ausgeführte  Figuren,  Portrait»,  Pastell- 
bildcr  etc.  gesucht.  Wochenlohn,  gute  Anleitung. 

9.  A.  Stulz,  Strassburg  i.  Eis. 


13C3CS 

vChau,  Berlin 


aaaoaoaaanaaaaa 

Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramische 
t>W.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  5alzsäure  und  der  Salpete  iure. 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Am.  2.60. 

5arfzerMeinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 

Ous  der  Praxis  eines  Giashüffenfacfimannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (Bafoäfc)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 

i  ßelprediung  finden  unsere  Leser  in  Do.  2 

d.  3.  (5eife  30). 

Werkmeister. 

zum  ba[digenerAnflriiltnllainendedrur^haausPltrteh,labte'*llllg.  wir 

Meisler  bef  hohem  GeSair^bcSf  ,“"d  er,ahre"e" 

SWT“  tüchtigen  Glasi  /  -aaro 

Keraniisc^ireeRuIndschaua*Berlinrsw?,47erbe^e11  T-  321 


Fleißige  und  zuverlässige 


Fondsprifce 

hf  1 1'5 n  _  <  ..fi. 


■  f 


sucht  für  dauernde  Beschäftigung 

Franz  Ant.  Hehlern, 

Stemgnt  -  Fabrik  und  Kunst  -  Töpferei, 
— - -  Bonn  am  Rhein.  - 


jüngere 


Freidr: 


H 


n 


5 


gewandter  Arbeiter  ander  Schub- 
scheibe,  findet  sehr  gui  bezahlte 
Stellung  in  der  Kunsttöpferei  von 


Porzellanmaler, 

die  in  Schrift,  Rand  und  Dekor 
arbeiten,  werden  bei  fixem  Wochen¬ 
lohn  sofort  gesucht.  Offerte  unter 

Rundschau«“  BerHn  SwTÄ  °ieUUn8  aer  Kunsttöpferei  vo 

—  — - - I  J.  A.  Pecht,  Konstanz  (Bd 

Ein  Formgiesser , 

welcher  für  Isolatoren  einge¬ 
arbeitet  ist  und  selbständig  Mo¬ 
delle  und  Formen  gut  einrichten 
kann,  wird  per  sofort  bei  gutem 
Lohn  und  dauernder  Stellung 
aulgenommen.  Offerte  mit  Angabe 
der  bisherigen  Beschäftigung, 

Alter  und  Gehaltsansprüchen  an 
die  Porzellanfabrik  B.  Bermann, 

Laun,  Böhmen. 

Daselbst  wird  ein  Massenmüller 
und  ein  Brenner  aufgenommen. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskap  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Mehrere 

Isolatorendreher 

werden  per  si  ufgenommen  it 
der  Porzellan  B.  Bermann 

Laun,  Böhmen. 

Drehern,  welche  für  Isolatorer 
gut  eingearbeitet  sind,  w  dau¬ 
ernde  Stellung  zugesiche. c. 


Jüngerer  Hlaler, 

der  perfekt  im  Umziehen  vorge 
zeichneter  Schriften,  per  sofor 
gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüche 
und  Angabe  bisher.  Tätigkeit  ai 

Emailleschilderfabrik,  Max  Schoh 
Breslau  VIII. 


■—  1 - -  -  _ _ _ _ _  **  - —  wiauumii  III. 

8*1  Korrespondenzen.  Bestellunnen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichsl,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rnndscha»“  beziehen  zu  wollei 
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Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt»  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 


Zwickau,  Sa., 
Crimmltschauer8tr.  13. 


sucht 


Sleinguliabrik  Flörsheim  a.  1, 

Einige 

ßlaumeder 

(Unterglasur),  sowie  einige 

j^unfmcdsr 

für  leichte  und  bessere  Dekore 
werden  angenommen. 

Zwickauer  Porzellanfabrik 
Zwickau  i.  Sa, 

Tüchtiger 

Wappenmaler 

sowie  einen 

•  Maler  * 

für  Schrift,  Rand,  Email  sucht 

W.  Schramm,  Tübingen. 


Pigurenmotlellenr 


für  feinste  Terrakotta  etc.  auch 
Gefäße  sucht  Stelle,  evtl.  Aufträge 
Anspr.  besch.  Off.  unter  F.  6344 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW,  47. 


Tüchtiger 

Glasmaler, 

welcher  in  Wappen,  Ansichten 
und  Schrift  arbi  itet,  sowie  Platten 
stechen  kann,  sucht  sof.  Stellung. 
Offerten  unter  „F.  6356“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Porzellanmaler, 

welcher  seine  Lehrzeit  beendet 
hat,  sucht  Stellung  in  der  Luxus¬ 
branche.  Gefl.  Off.  u.  R.  S.  6368 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


junger  J^ann, 

in  Ofenbau  und  Wandplatten¬ 
herstellung  geübt,  mit  guten  prak¬ 
tischen  Kenntnissen  in  der  Ziegler¬ 
branche,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  geeignete  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  mit  einfacheren 
3ureauarbeiten  vertraut.  Gefl. 
Off.  erb.  unter  Chiffre  S.  6362 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gipsretoucheur 

und  Gießer,  in  allen  Teilen  des 
Geschäftes  bewandert,  sucht  Stell. 
Gefl.  Off.  erb.  unter  A.  N.  6360 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Formengiesser 

für  Figuren,  welcher  auch  ab¬ 
giessen  kann,  sucht  sofort  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
Th.  6372  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Junger 

Schriftmaler, 

geübt  auf  Grabplatten,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Offerten  unter 
R.  6370  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 

□  □  TTtaler  □  □ 

für  Blumen,  Dekor  und  Land¬ 
schaften,  (Delft  u.  bunt)  sucht 
Stellung  in  Porzellan-  respekt. 
Steingutfabrik,  oder  giösserer 
Malerei.  Zeugnis  und  Muster 
stehen  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
u.  L.  D.  6374  der  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berl  n  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 


auf  Apothekenstandgefäße,  auch 
mit  Wappen  auf  Glas  und  Por¬ 
zellan  vertraut,  sucht  Stellung. 
Off.  u.  G.  C.  6366  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Junger  strebsamer 

jVIodelleut?, 

Absolvent  einer  Fachschule,  sucht 
zur  weiteren  Ausbildung  baldigst 
Stellung  in  einer  Porzellanfabrik. 
Gefl.  Off.  unter  J.  C.  6342  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. _ _ 

Junger  mehliger  Kauimann, 

19  Jahre  alt,  zur  Zeit  in  einem 
Speditionsgeschäfte  in  unge- 
kündigter  Stellung  tätig,  mit  der 
einfachen,  doppelten  und  doppelt 
amerikan.  Buchhaltung  bestens 
vertraut,  sowie  der  engl.  Sprache, 
als  auch  d.  Stenographie  mächtig, 
sucht  passenden  Posten.  Gesch. 
Off.  unter  K.  Z.  6340  an  die  Ke¬ 
ram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


3ung.  (üodelleur 

flott  im  Modellieren  von  Figuren 
und  Nippes  sucht  seine  Stellung 
im  ln-  oder  Auslande  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  W.  6328 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


(üodelleinrichter 

vertraut  mit  der  neuesten  Modell¬ 
einrichtung,  sowie  Formgießerei, 
auch  im  Retouchieren  bewandert, 
sucht  dauernde  Stellung.  Offert, 
erbeten  unter  „A.  Z.  6384“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Obermaler, 

tüchtig  in  seinem  Fach,  im  Ent¬ 
werfen  geschmackvoller  Muster 
für  den  deutschen,  englischen  u. 
amerikanischen  Markt,  lim  Aetz- 
verfahren  auf  Porzellan  voll¬ 
kommen  vertraut,  sucht  Stellung 
als  Ober-  od.  Mustermaler.  Such, 
ist  in  ungekündigter  Stellung  u. 
geht  auch  ins  Ausland.  Gefl. 
Off.  unt.  G.  J.  U.  6382  an  die 
Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
üoldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Erstklassiger 

Porzellandreher, 

der  im  Stande  ist  eine  Dreherei 
praktisch  u..  der  Neuzeit  ent¬ 
sprechend  einzurichten,  (Ge¬ 
brauchsgeschirr,  oder  auch  elek¬ 
trotechnische  Artikel,  Isolatoren 
etc.,)  sucht  Stellung  als  Ober¬ 
dreher.  Off.  unter  M.  K.  6378 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Mustermaler  u.  Graveur, 

I.  Kraft  im  Entwurf  für  Deutsch 
und  Export,  mit  Plattenstechen, 
Druckerei,  Kalkulation,  Arbeit¬ 
ausgabe  u.  sonstig.  Arbeit,  der 
Malerei  gründlich  vertraut,  sucht 
Stell,  als  Obermaler.  Gell.  Off. 
unter  L.  6376  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Ofen-  und  Glasurfabrikalion 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  welssen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor- 
Einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  streng  solider,  energischer  und  strebsamer 

Werkführer  der  PorzellangesGliirrbrancbe, 

gelernter  Porzellandreher  mit  8  jähriger  Tätigkeit  als  Oberdreher, 
der  in  jetziger  Stellung  8  Jahre  als  Werkführer  fungiert  hat,  mit 
der  Fabrikation  v.  Massenmühle  bis  zum  Lager  aufs  beste  vertraut 
und  dem  Chef  eine  wirkliche  Stütze  ist,  sucht  zum  1.  Oktober  dies, 
lahres  Stellung  als  Werkführer  evtl,  technischer  Betriebsleiter.  Gefl. 
Off  erbet  unt.  W.  C.  6380  an  die  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Glas-  und  Porzellanmalermeisler, 

erstklassiges  auf  jedem  Gebiete  leistend,  nur  Gutes  im  Entwurf, 
tüchtiger  Stahlplattengraveur,  sucht  sich  zu  verändern.  Gefl.  Utt. 
unter  „A.  O.  6358“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 


Fachmann  der  Figurenbranche 

als  Oberformer  größerer  Porzellanfabrik  tätig,  sucht  sich  pei  sofort 
zu  verändern.  Gefl.  Offerten  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  unter  J.  6364. 


< 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


Erste  kaufm.  u.  techn.  Kraft, 

Mitte  30er,  verh.,  gegenw.  als  Dir.  einer  Maj.-,  Fay.-,  Terra¬ 
kotta  und  Siderolith- Fabrik  vorstehend,  sucht  passende 
Position.  Dieser  ist  versiert  in  allen  vork.  Arbeiten,  organ. - 
dispos.-  redegewandt,  repräsentabel,  energisch  und  viel 
gereist,  beherrscht  den  Markt,  Kundschaft,  Genre  und  vor 
allen  Dingen  die  Fabrikation  nebst  allen  Finessen.  Off.  sub 
C.  6326  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


► 

► 

► 

► 

► 
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Kacheln,  W 

mehrere  Ladungen,  altdeutsch  u. 
Schmelz,  zurückgesetzter  Lager¬ 
posten  sof.  z.  kaufen  gesucht. 

Geir.  R.  Vogel,  Pritzwalk. 


Wer  liefert  syndikatfreie 

Porzellanknöpfe 
z.  Selter  Verschlüssen 


gutes  Fabrikat,  ist  ein  Waggon 
abzugeben.  Off.  u.  Q.  2378" an 
die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Ich  gebrauche  für  den 

Wiederverkauf 

hübsche  Geschenkartikel  u.  (Ge¬ 
brauchs-  und  Luxusgegenstände) 
mittleren  und  besseren  Genres  u. 
bitte  um  gefl.  Offerten 

A.  Klingele -Schweizer 

Rheinfelden  (Schweiz). 


Eine 

eiserne  Muffel 

mit  Schamottefutter  (Blitz¬ 
ofen)  Fabrikat  Paul  F.  A.  Schultze, 

Dresden,  gut  erhalten  mit  Auf¬ 
satz,  ist  wegen  Neubau  einer 
Zugschmelze  für  M.  170  zu  ver¬ 
kaufen.  Gefl.  Offerten  unter  „M. 
2389“  an  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


2  junge  beule 

mit  eingeführter  Tour,  durchaus 
b  anchekundig  suchen  Vertretung 
in  Porzellan,  Glas  und  Steingut 
etc.  für  Württemberg,  Bayern,. 
Baden,  Hessen,  Lothringen  und 
Westfalen  gegen  einen  geringen 
Spesenzuschuss  zu  übernehmen. 
Gell.  Offerten  unter  2394  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ans  Steingut  oder  Por¬ 
zellan. 

H.W.  Appel,  Hannover. 


Off.  unt.  T.  G.  2388  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

Kupfer-  und  Stahlplatten 

mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.IiasspeSöliflei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Scheiben-  u  Ofentöpferei  mit 
Setzgeschäft  verk.  f.  4200  M.,  vers. 
ca.  6000  M.,  Hyp.  1200M.erforderl. 

600  M.  Otto  Kosch,  Lieberose. 


welche  Apothekerartikel  führen, 
von  einer  leistungsfähigen  Por¬ 
zellanfabrik  gesucht.  Die  Fabrik 
würde  Ende  April  er.  die  Liefe¬ 
rungen  aufnehmen  können.  An¬ 
fragen  unt.  W.  2249  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

1800  m  gebrauchtes 

Fdbbahngleis 

mit  einigen  Drehscheiben,  20  Kipp¬ 
wagen  billig  abzugeben;  auch 
geteilt.  Anfr.  erbeten  sub  T.  2375 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Verkauf  grosser  Wasserkraft! 

Eine  Mühle  in  Thüringen  mit 
Schneidsäge,  10  Minuten  vom 
Bahnhof  entfernt,  ist  zu  ver¬ 
kaufen.  Da  sehr  ausdehnungs¬ 
fähig  zu  jedem  Fabrikbetrieb  ge¬ 
eignet,  evtl,  ist  auch  Eisenbahn¬ 
geleise  anzubringen.  Zu  er¬ 
fragen  bei 

Johann  Jägg,  Kronach,  Oberfranken. 


— . Warnung. 

Im  Sprechsaal  No.  10  vom  5.  März  1908  wird  eine  ge¬ 
brauchte  komplette  Einrichtung  mit  Lehrbuch  für  ein¬ 
gebrannte  Photographie  (Schmelz-Photographie)  von  Müller  in 
Cassel  gesucht.  —  Da  ich  jeden  meiner  Schüler  verpflichte, 
daß  ich  ihm  die  Schmelz  -  Photographie  nur  unter  der  Be¬ 
dingung  des  Nichtweiterlehrens  lehre  und  mein  Lehrbuch 
über  Schmelz-Photographie  nicht  übertragbar  ist,  so 
darf  mein  Lehrbuch  weder  verkauft,  verborgt,  noch  ver¬ 
schenkt  werden.  Hans  Müller,  Cassel. 

NB.  Der  Unterricht  meines  Verfahrens  wird  praktisch  und 
brieflich  seit  1880  erteilt. 


Seit  Jahren  in  Berlin  bestehende 

Gipsfigurenfabrik 

ist  anderer  Unternehmungen  halber  sofort  zu  verkaufen. 
Eventuell  werden  die  Modelle  auch  allein  abgegeben.  Anfr.  unter 
„G.  2393“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


1 

ßuntöruck-flbzißhlack. 

Gegen  entsprechendes  Honorar  wird  ein  Rezept  eines 
bewährten  Abziehlackes  für  keramische  Buntdrucke  zu  erwerben 
gesucht.  Angebote  unter  Chiffre  D.  2391  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

^sMimiiimwiiiiiii »  piiim  wuima  ■■  ■  ii i ■mm ii ii ii i— imi in ii mm —w 

□  □  □  Ofenfabrik,  qqq 

Eine  seit  vielen  Jahren  gutgehende  im  flotten 
Betriebe  befindliche  Ofenfabrik  mit  fester  Kundschaft, 
ist  wegen  Krankheit  des  Besitzers  für  M,  50000  zu 
verkaufen.  Gefl.  Off.  unter  D.  Z.  2344  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Angebot. 

Das  im  Besitze  der  Firma  Friedr.  Wilh.  Krumm, 
G.  m.  b.  H.  in  Krefeld  seither  gewesene 

AMWESEN , 

auf  welchem  seit  Jahren  eine  Porzellanmalerei  in 
grösserem  Umfange,  sowie  ein  feines  Ladengeschäft 
in  Glas-  und  Porzellanwaren  betrieben  wurde,  ist  zu 
verkaufen  oder  zu  verpachten.  Dekoriert  wurden 
hauptsächlich  Hotel- Geschirre.  Kapitalkräftige 
Fachleute,  welche  beabsichtigen,  dem  Angebot  näher 
zu  treten  u.  die  renommierte  Krumm’sche  Malerei 
wieder  aufzunehmen,  wollen  die  Güte  haben,  sich 
mit  uns  in  Verbindung  zu  setzen. 

Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther, 
Aktien-Gesellschaft,  in  Selb  in  Bayern. 


-  Offerten  in  — - — — 

Porzellan,  Steingut  u.  Glas, 

speziell  in  Theeblütentaggen,  Phantasietassen,  Theeservicen, 
Krügen,  Mugs,  Bechern,  billigster  Preislagen  für  engl.  Kolonie 
erbeten  von  Einkäufer,  hier  anwesend,  unter  Chiffre :  R.  E.  L.  2371 
an  die  „Keramische  Rundschau“  Berlin  SW.  47. 


I 


Die  zur  Konkursmasse  der  \  Porzellanmalerei  Friedrich 
Wilhelm  Krumm  zu  Crefeld  gehörigen  ca. 


nebst 


Malereieinrichtung 

können  unter  der  Hand  von  dem  Unterzeichneten  Konkurs¬ 
verwalter  zu  einem  sehr  billigen  Preise  gekauft  werden. 

Rechtsanwalt  Dr.  Janssen, 

- G  r  e  f  e  I  d.  - 
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Grubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 


Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Mali-Quarz 


99,5  SiO» 


F  Idspatsand 
KaLspat  eisenfrei 
»I<  Kaoün  * 

liefert  billigst 

CariGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  KS.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  — _  — 
ka  t  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lapper  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


le. 


Koller 
Schleppe  jteine, 
Trorome=i~,tter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 


Rudolstadt  2. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall 

■BBH 

Brpackung 


fl\\e  (Soldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 


Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


von  Stopf= 
biidjjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
ftfjiffcn  unö 
Fabriken. 


Höheres  burci) 
Projpchte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Sdontnron'  Franz  Macotty,  Sdjöneberg» 
flgOUllüOU.  Berlin,  ßauptftrjfee  140, 


Liberts  &.  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciitticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väcsihötüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopeiv 
hagen. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikfnten 

O.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 


Prospekte  kostenfrei. 


A.Eppner&Go., 

Breslau. 


i44444444w441>444BiSi4i 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 


Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


■ 


Stetig -0el 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


‘Wir  fragen  Sie 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Sitzen  Sie  viel? 


lurthi.O. 


Gressner’s  Sitzauflage  a 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-ö.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


G.  m.  b.  H., 


.Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Ttiüringen. 


Gröclener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen ,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Freygang,  Hamburg  V. 


Besondere  Abteilung 
für 


Keramik 


.  inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


II  eit  1 1#  e  n  cs  4-  in  Stücken  und 
RÜtaKSpcfil  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quarz,  'W 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  ß. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

KKösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 


in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 


DRP  No.  85990, 


Oest.  P.  No.  481713, 


Ung.  P.  No.  11441. 


Eisernes  Mundstück  Herkules^™ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  .Ä'Ä  Solingen  9. 
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Ausser  Syndikat!  ^ 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  rjj 

ZZZZZSSZZZZZZZSSgggMigm 


r 


■  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 


Mischkoller- 

Walzwerk 


4-3  im  Betrieb. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

6ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei 

'  l - 


400  Arbeiter. 


E* 


J 


M.  Herttin^,  Berlin  IV. 

Telegrammadr. :  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  •  «»iaaa 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 

Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxydei 


Euling  &  Back, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  18GS. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

HP*  Formgips  *^g§jg 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


MF"  Außer  Synbikat.  ___ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanh 

t  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sand  werke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


mmm 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 


Feinkeramische  Brennöfen. 

verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  ans 
Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907  h. 

„Keramischen  Rundschau“ .  Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  nm- 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1  — 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3- 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47,  i 


SCristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalilät 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Glasurmühlen 

(T  rommelmahlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Spezialität  seit  1874. 


Filziibmiije  ohne  Halit, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Prelee. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


"  #J  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle! 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 

Car!  KnoU,  Fisehern  bei  Karlsbad 

la  Zettlitzen  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellcuwicisse  u.  Glasur. 


00647 


rrr^ri’f'T'r . .  Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten»  **j*,*j*j 


Zu^muffel-Iinla^en 


für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 


Sparmuffel  -  Oefen 


von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 


Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  ISF-*  Gegr.  1Ö99-  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  [Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1859. 


Gegründet 
1869. 


Gebr.  Kaempf e, 

t  Schamottefabriken, 

Eisseiberg?  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

RanknlatlBn.  Herdsteine.  WannenblBcke, 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 

in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität.  -  -  - 


Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

syggr-  Porzallanofensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgold , 


Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium  y  ir|"  Thüringen. 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  I0S.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


TTlodelle 


jeden  Genres  liefert  prompt  und 
preiswert 

Ernst  ftbendroth,  Privatmodelleur, 
-  Ilmenau  i.  Thür.  - 


P 


orzellanmasse  u.  * 


Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  0  o  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Steingut  und  Porzellan. 


•  J  .  li  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

rxrystaliquarz  PI jn^  ;n  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


unfühlbarem  Pulver. 


w. 


Oz 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  (jj 
_ —  Eigenes  Anschlußgleise.  —  sÖ 


Goldschlägerei 


AUGSBURG  23 


Gegr.  1640. 

"Referenzen  erbeten. 


SSLta.,  BesleUÖn#mtc7äiTdie^iM  itserierendtn  Firme,  ersuche,  wir  Mfett  *  **  « di‘  ****  ***  “  "°BtB 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy 

Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

MotaUoxydo 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalioxyde 


Hebe 


ffanj) 


Atzsalze  etc 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Sternberg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
Programm  frei.  "953 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Oiensten. 


Braunstein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnfund  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


nk-Signier- 


ä  Satz 
o*1.40 

o*1.60 
o«2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 
o*3.60 
100  o*4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


I  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

)tto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


ßoldsohmlere,  sowie  goldhaltige 
u  Lappen,  Plneel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.  w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  sohnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden -A. 

Gneisenaustrasse  6. 

Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten^bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

•  •  •  Waldshut  (Baden).  .  , 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

iHfr  Den  weltbekannten  |<S| 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohte«)  *1»  Ersati  für  gebrannte  Schamotte,  A 

jganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die  W 

f  Rakoniteer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦»♦♦♦♦  +  *  +  +  +  +  +  +  ♦♦  +  +  +  +  + 


monat¬ 
liche 
des  10. 


Hem  Mettsser, 

Spezialbuchhandlung 

Berlin  IV.  35/10<  Sfeglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

’IT  Erleicliieriini 

der  Anschaffung 

TeilzabJuogen 

r eil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis.  “W 


Botel-  und 


irre 

irre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■W"  Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien  s 

Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand- 
und  Kraftbetrieb. 

In  Kauf  und  Miete. 

_  IW7  5rsat*tei,c  *^8  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 
Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  6.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig,  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Klapperwiese  17. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47.  Warten burqstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Deutsche  Gold-  und  5iIber«SchsideanWaIt  Frankfurt  a.  main 

Keramifdie  Abteilung  stehen  gerne  zu  Diensten. 

Passauer;  Nürnberger;  "Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliernold,  Pudergold, Silber« 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Glanzgold: 
Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 
hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

Glasur  F arbstifte  (13  Nilancen), 

■-Farben  präparierte. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


5chmeIz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  5alze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Hohonade I 


EXPORT. 


zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Brosstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 

Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  reih,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiohe  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische 


:  Poststücke  zugestellt. 


/^\Dr.  Julius  Oldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meisfsen. 

_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 
Spezialitäten  *  t  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 


I 


Emaillen  für  Verblender 


’SjT  l  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben).’ 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


fei 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


(IiägdeipruDger  Eiienhülfeniserk  fl.-G. 

Mägdesprung  I.  Harz,  t4437) 

EngRlfallinüblRn"  Stp.inftreclier. 

KnllergäMB.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrlk. 

atzte  neubeit: 

Ko^ltblau 

tecbmelzfarbe) 

beruorraaettdt.Druck.maimiu.Sond, 

bester  Ersatz  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 


prob«n  zu  Diensten.  — 


Farben-Manufaktur 


Dresden 


mtjxm  mm- - L 


Stahl-  und  Kupferplattei 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Drucke 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 

Punktierrädchen  in  5  Körnunge 

Sämtliche  Farben  und  Utensil!) 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 
Ritte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngswei&e :  erscheint  ieben  Donnerstag  unb  hoffet  burtf)  bie  Poft 
ober  bie  Cxpebition  besogcn  in  Deutfctjionb  u.  Öfterreid}  2,50  CDk.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (DR.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus- 
brücfclicben  jchriftlichen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengejuche  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutcnb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  9.  April  190$. 


Po.  15. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oolll-EhrCllfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

V ollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa 


Ä*  Braunstein,  X* 
Flussspat,  s\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  2-4,  4-6,  6-8  om  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Oegrttndet  1877. 


Konirollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  v 

H.  Yentzke,  Berlin  18,  Ye"^.)4' 

_ Prospekte  gratis. _ 

Braunstein 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förtter,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigen  Utensilien , 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Nieder),  v.  Farben, 
mit  höchstem  Rabatt. 

_ Haas  Möller,  Cassel. 


Keramisch-chemische- W  crke 

Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben 

Emails 


s 

s 


auf 


S  auf  Porzellan  u.  Glas 
S  Steingut 

|  und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas.  § 

- Glasuren* - § 


feiIHfsä  fees 

üdaard  Diemar, 

I  Elgersburg  i.  Tküring. 


iisen-teGKim 

Untersuchungs- 
ZZ  Methoden  zz 
von  Lunge-Boeckmann. 

Band  1  enthält: 
Tonanalyse  v.  Kreiling, 

Untersuchung  der 
Tonwaren  v.  Dümmler. 
Tonerdepräparate 
von  Lunge. 

Preis  geb.  Mk.  22.—, 
auch  gegen  Mk.  3.— 
Monatsrate 
Buchhandlung  Herrn.  Meusser, 
Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 


TTiuffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 
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Maschinenfabrik  W,  Roscher  ♦  g.  m.  b.  n.  ♦  Görlik 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Maschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabriken, 


flug.  f^eissmann, 


Saatfeld 

a.  5. 

lCisenglesserei  mul  Maschinenfabrik 

liefert : 

liir  die  kerani 

gmmsMbmmk  auf  6rönd 

‘  •%  35jähr.  Erfahrung 

WMi  '  I  und  nach 

,  .  ||  verbesserten,  der 

Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-- 
Offerten  gratis. 


t 

£ 

fr 

fr 

i 

I 

I 

I 

fr 

I 

* 

fr 

I 

i 

fr 

fr 


f  Reform -TPuffel-Oefen  D.  R.  P.t 

■  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  S 

[  Leistungsfähige  ZügmufFel  -  Anlagen  ! 

flj  - für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  I 

'  Transportable  ^uffel-Qefen  od.  Koksfeuerung 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

{keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


-  tm  m  -  - - - - 'um—  warn#»  0d.  t\  o  k  st  e  u  e  r  u  n  g  a 

|  Brennöfen  '“^reretflr'  Rauchfreie  Feuerungen  | 

^  St,.«  h.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  j 


S 

\ 

1 

1 

I 

I 


Ferd.  Schiffner 

Photokeramische  Anstalt  1 

München,  Lindwurmstrasse  207. 

\ 
I 
i 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


■) 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent-  _ 
würfen  in  klein.  Auflagen.  ® 

Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  —  Prompte  Lieferung! 


Hybr*  Pressen  u.  Apparate  für  bie  Plattenfabrikation* 


Spezialitäten : 


Sperrstöcke 


für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Elinplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


I 


Hydraulische  Hinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

init  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Tt5rZ'r;  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech  -Anschluß 
No.  47. 


#ei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


KERAMISCHE  Rl)NE SCHAU. 
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GjP- 


Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  qualltüt 


Act.-Ges.  IBr  Buntpapier-  npfl  LeiMahrikaflonAscMenliiirg,  Atiteilnpg  für  Keramik. 


m 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemai!  etc. 
0^*  Lüster  "^6  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


H.FIemminq&Co.,stettin 

7  gegründet  1843 

llnfiM<n  nlo  OnnvinlltntA»  ■  ■— i-—  ^ 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


fEngl.  China- ©lays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schletnmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


Gebrüder  Baensch,  beiDHlaau5.  ä 

Geschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgesch’ämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Sahn- Anschlußgleise. 


Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Brenn-  unö  Hluffelöfen 


für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut  V 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  m 

J.  W.  SchambErger,  techn.  ßurEau,  ITlünchen  38.  K 

66KST  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


Chem.  FabrikMorchenstern,  Dr.Weiskopf &Co. 

Morchenstern  in  Böhmen» 

Eigene  Erzeugung  von  Schmclzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate- 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Sei  Korrespondenzen.  Besiellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 

$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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\  Jos m  Fm  Giinzel,  Haida  Sn  Böhmen.  / 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Niaron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

■ - Aerographenfarben.  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  W  eiss>Email  für  Glas. 


Unterglasur- Farben. 


Schamotte-Hlufffeln.  *  * 

—  Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


sw 


%1$ 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

-  BERLIN  W.  9  K - — 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


•  I .  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  J|  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Oj 
Ot  - 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Feinsten  grobkörnigen 


<Kris  lall-  (jnarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka  •  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  a.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hoben- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


fii.  tuLlclfi 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


C  t  ' 


f 


Verfeiindigungs=Organ  der  Vereinigung  deutldier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  Porzei laninduffrie, G- in,  b. ß. 


Bczußsiuclfe  und  flnzeißcntarlf  am  Kopfe  der  erftcn  Umjcblaßjcitc.  Anzelßenfcblufe  Dienstaß  mittaß. 

Brlcfadreffe :  „6efd)äftsftcllc  der  Keramifdjcn  RundJdjau",  Berlin  $W.  47, —  Ccleßrammadrcffc:  Keramifd)e  Rundjcfyau,  Berlin  47. —  5ernfprcd)er:  Amt  VI,  7971, 

Verantwortlich  für  den  tecbnifcbcn  Cell  C,  Coftmann,  Berlin, 

für  den  lüirtfdjaftlidKn  und  Bandelstcl!  Dr.  pbiT.  Arthur  Stapft,  Weimar,  fiir  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $d)öncbcrg=Berliii. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  9.  April  191)8, 


No.  15. 


VII.  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 
Verblendstein-  und  Terrakottenfabrikanten  E.  V. 

am  Mittwoch,  den  26.  Februar  er.  zu  Berlin  im  Architektenhause. 

(Eigenbericht  der  Keramischen  Rundschau.) 

Die  diesjährige  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Ver¬ 
blendstein-  und  Terrakottenfabrikanten  wurde  vom  Vorsitzenden 
Herrn  Oskar  Rothcr  in  hergebrachter  Weise  mit  einer  kurzen  Be¬ 
grüßungsansprache  eröffnet,  die  in  einem  begeistert  aufgenommenen 
Hoch  auf  den  Deutschen  Kaiser  ausklang.  Nach  der  «blichen  Ehrung 
der  Toten  —  dem  Verein  sind  im  verflossenen  Jahre  zwei  Mitglieder 
duich  den  Tod  entrissen  worden  —  trat  die  Versammlung  sodann 
in  die  Tagesordnung  ein,  deren 

Funkt  1  dem  Jahresbericht  des  Vorstandes  gewidmet  war.  Der 
Vorsitzende  teilte  hierzu  mit,  daß  der  Verein  gegenwärtig  52  Mit¬ 
glieder  zähle  und  gab  dann  einen  Überblick  über  die  Tätigkeit  des 
Vorstandes  in  der  abgelaufenen  Periode,  die  vornehmlich  auch  der 
Herbeiführung  von  Preisvereinigungen  und  der  Aufklärung  der  Ar¬ 
chitekten  und  der  Laienkreise  über  die  Vorzüge  des  Baues 'mit 
echtem  Material  galten. 

Punkt  2  brachte  sodann  den  von  Herrn  Kreiling  erstatteten 
Kassenbericht.  Der  Richtigbefund  der  Rechnung  wurde  von  den 
Rechnungsprüfern  bestätigt  und  die  von  ihnen  beantragte  Entlastung 
des  Schatzmeisters  von  der  Versammlung  erteilt. 

Punkt  3  befaßte  die  Versammlung  mit  der  Wahl  von  2  Rech¬ 
nungsprüfern  und 

Punkt  4  mit  der  Neuwahl  des  Vorstandes  auf  drei  Jahre,  die 

durch  Zuruf  einstimmig  auf  den  bisherigen  Vorstand  fiel. 

Punkt  5  unterbreitete  der  Versammlung  einen  Antrag  des  Vor¬ 
standes  auf  Beschaffung  größerer  Geldmittel  jür  Vereinszwecke,  der 
nach  kürzerer  Debatte  den  Beschluß  herbeiführte,  den  jährlichen 
Mitgliederbeitrag  auf  50  M.  zu,  erhöhen. 

Punkt  6  lautete:  Bericht  über  das  Preisausschreiben  zur  Erlangung 
einer  Abhandlung  über  die  Verwendung  der  Verblendsteine  und  die  dabei 


zu  beobachtenden  Maßregeln.  Der  Vorsitzende  teilte  hierzu  mit,  daß 
ein  Preis  nicht  habe  verteilt  werden  können.  Es  wurde  beschlossen, 
zwei  Arbeiten  anzukaufen. 

Punkt  7  galt  sodann  einer  Aussprache  über  die  Verpackungs¬ 
kosten  der  Verblendsteine,  wodurch  große  Summen  verloren  gingen. 
Eine  Einigung  sei  hier  empfehlenswert,  und  die  in  Rheinland  und 
Westfalen  berechneten  Sätze  dürften  angemessen  erscheinen:  bei 
Wagenladungen  von  5000  kg  2,50  M.,  10  000  kg  4  M.,  15  000  kg  6  M. 
und  für  Kisten  oder  Körbe  1,50  M. 

Punkt  8  brachte  darauf  einen  Bericht  über  die  für  das  Jahr  1910 
geplante  II.  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie- Ausstellung  zu  Berlin,  in 
dem  Herr  Pohl  wie  in  den  anderen  Vereinen  für  eine  rege  Betei¬ 
ligung  eintrat. 

Punkt  9.  Über  Streitfragen  im  Ziegelbau  sprach  Herr  Regierungs¬ 
und  Baurat  M.  Hasak  und  führte  u.  a.  folgendes  aus:  Unter  den 
heute  im  Ziegelbau  herrschenden  Streitfragen  spielen  zunächst  die 
Abmessungen  der  Steine  eine  Rolle,  man  behaupte,  das  Normal¬ 
format  sei  zu  klein,  um  damit  eine  schöne  Wirkung  zu  erzielen  und 
suche  das  Heil  in  anderen  Formaten.  Es  komme  aber  garnicht 
darauf  an,  in  welchen  Formaten  gebaut  werde,  das  sei  für  den  all¬ 
gemeinen  Eindruck  ganz  gleichgültig.  Die  viel  angestaunten  roma¬ 
nischen  Bauten  im  Westen  zeigten  auch  nicht  das  jetzt  geforderte 
große  Format,  das  habe  man  noch  nicht  einmal  bemerkt,  und  zu 
den  mittelalterlichen  Bauten  in  Danzig  z.  B.  sei  überhaupt  nur  das 
Normalformat  verwandt  worden.  Es  sei  ja  möglich,  daß  für  groß¬ 
zügige  Bauten  ein  'größeres  Format  vorzuziehen  sei,  aber  das  sei 
doch  lediglich  eine  Geschmackssache.  Eine  weitere  Streitfrage  sei 
die  rauhe  Fläche  der  Ziegel.  Vor  dem  Maschinenzeitalter  sei  der 
Ziegel  rauh  gewesen,  dann  sei  mit  der  Maschinenarbeit  der  glatte 
Ziegel  in  Aufnahme  gekommen,  und  alles  habe  glatte  Steine  ver¬ 
langt,  vor  dreißig  Jahren  seien  auch  die  Sandsteine  glatt  geschliffen 
worden.  Auf  einmal  sei  dann  wieder  das  Rauhe  Mode  geworden. 
Dieser  jetzt  herrschenden  Geschmacksrichtung  müsse  unsere  Indu¬ 
strie  durch  das  Rauhen  des  Maschinenziegels  entgegenzukommen 
suchen,  natürlich  müsse  das  hierzu  angewandte  Verfahren  ein  anderes 
sein  als  beim  Handstrichstein,  dann  werde  der  Maschinenziegel  dem 


324 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Handstrichstein  auch  wieder  vorgezogen  werden.  Der  Maschinen- 
ziegel  habe  den  Vorzug  der  dichteren  Struktur,  er  halte  was  er 
verspreche,  trockne  auch  infolge  seiner  Lochung,  die  man  ihm  mit 
Unrecht  zum  Vorwurf  mache,  viel  leichter  aus  und  biete  eine  vor¬ 
zügliche  Isolierung  gegen  Nässe,  Kälte  und  Wärme,  außerdem  sei 
er  leichter  zu  verfrachten;  warum  wolle  man  ein  solcnes  Material 
in  Acht  und  Bann  tun  ?  Man  sage  auch,  das  sei  nicht  mittelalterlich, 
aber  er  glaube,  daß  man  im  Mittelalter  ruhig  gelochte  Steine  ver¬ 
wendet  haben  würde.  Das  Verblenden  sei  durchaus  mittelalterlich, 
der  rote  Handstrichstein  sei  im  Grunde  genommen  auch  nur  ein 
Verblender.  Zum  roten  Ziegel  gehöre  nun  die  weiße  Fuge,  deren 
Behandlung  man  die  gebührende  Aufmerksamkeit  widmen  müsse, 
er  habe  hier  mit  Käsekalk  Versuche  gemacht,  die  noch  fortgesetzt 
würden,  und  womit  er  gute  Resultate  zu  erzielen  hoffe.  Nachdem 
Redner  sodann  noch  auf  die  wirkungsvolle  Verwendbarkeit  von 
Terrakotten  und  Glasuren  hingewiesen  hatte,  betonte  er  wiederholt, 
daß  alle  heutigen  Einwände  gegen  die  Verblendziegel  nur  von  der 
Mode  und  dem  Vorurteil  diktiert  würden,  leider  fehlten  Jetzt  die 
künstlerischen  Kräfte,  die  sich  für  den  Ziegelbau  begeisterten.  Man 
solle  nicht  unterlassen,  den  Ziegelbau  ins  Tagesgespräch  zu  bringen, 
dann  werde  sich  auch  wieder  eine  Wandlung  vollziehen,  der  schlie 
lieh  auch  die  Behörden  folgen  müssen. 

Punkt  10.  Über  ein  Ausschreiben  eines  Wettbewerbes  zu  Kano¬ 
nen  für  Innenräume  beantragte  der  Vorsitzende,  zur  Aussetzung 
kleiner  Preise  200  M.  zur  Verfügung  zu  stellen.  Nach  kürzerer 
Debatte  erfolgte  ein  Versammlungsbeschluß  in  diesem  Sinne. 

Punkt  11  lautete:  Anstrich  der  Ziegelfassaden  im  Mittelalter. 
Herr  K .  Dümmler  bemerkte  hierzu,  daß  die  Anregung  zu  diesem 
Thema  durch  einen  im  Zentralblatt  der  Bauverwaltung  erschienenen 
Artikel  gegeben  worden  sei;  leider  habe  der  Verfasser  dieses  Ar¬ 
tikels  es  abgelehnt,  den  von  ihm  erbetenen  Vortrag  hier  zu  halten. 
Im  Mittelalter  habe  man  großen  Wert  auf  einfarbige  Steine  gelegt, 
die  Steine  seien  daher  rot  angestrichen  worden. 

Punkt  12.  Über  Reinigen  der  Ziegelfassaden  berichtete  sodann 
Herr  Ferd.  Hauers  jun.  Redner  wies  in  seinen  Ausführungen  zu¬ 
nächst  auf  die  schöne  Wirkung  von  Verblendsteinfassaden  durch 
ihre  natürlichen,  frischen  Farben  hin,  die  sich  dauernd  erhalten, 
wenn  die  Fassaden  sauber  behandelt  werden,  ln  Amerika  habe 
man  nun  in  den  letzten  Jahren  die  Fassaden  durch  Stahlbürsten  mit 
mechanischem  Betrieb  gereinigt,  dieses  Verfahren  habe  aber  den 
Nachteil,  daß  dadurch  die  Brennhaut,  die  dem  Ziegel  erhalten  wer¬ 
den  müsse,  zerstört  werde.  Um  die  Brennhaut  der  Steine  zu  er¬ 
halten,  sei  die  Reinigung  mit  einer  dreiprozentigen  Salzsäurelösung 
oder  mit  verdünnter  Essigsäure  zweckmäßig,  die  Kosten  seien  sehr 
gering  Der  Umstand,  daß  durch  die  Säure  die  Fläche  doch  mehr 
und  mehr  angegriffen  werde,  habe  ihn  dazu  veranlaßt,  mit  Kaliseife 
Versuche  zu  machen,  mit  denen  er  Erfolge  erzielt  habe,  wie  sie  mit 
der  Säure  nicht  zu  erreichen  seien.  Jeder  schädliche  Einfluß  auf 
die  Steine  sei  hierbei  ausgeschlossen,  man  müsse  nur  mit  reinem 
Wasser  nachspülen. 

Punkt  13  gab  darauf  Herrn  K  Dümmler  Gelegenheit,  über 
rauhe  und  gekörnte  Verblendsteine  zu  sprechen  und  unter  Vorlage 
von  Mustern  die  zu  ihrer  Herstellung  angewandten  Fabrikations¬ 
methoden  zu  erläutern. 

Punkt  14  warf  sodann  die  Frage  auf:  Wie  kann  der  Verblender¬ 
bau  mehr  zur  Anwendung  gebracht  werden  ?  Herr  Professor  Dr.  ing. 
Michel  suchte  diese  Frage  in  folgenden  Ausführungen  zu  beant¬ 
worten  •  In  den  künstlerischen  Kreisen  habe  sich  ein  persönlicher 
Ausdruck  geltend  gemacht,  und  hierzu  sei  eine  größere  Freiheit  in 
der  Behandlung  der  Materialien  erforderlich,  dieser  Anforderung 
aber  entspreche  der  Maschinenstein  nicht.  Die  Maschinensteine 
müssen  unverändert  verwandt  werden,  auch  seien  sie  übereinstim¬ 
mend  man  möge  sie  beziehen,  wo  man  wolle,  deshalb  habe  sich 
ein  Teil  der  Architekten  dem  Haustein  und  d,em  Putz  zugewandt. 
Ein  anderer  Teil  der  Architekten  wieder  bevorzuge  den  Handstrich¬ 
stein  das  heiße  aber  eine  im  Zuge  der  Zeit  liegende  Strömung 
hemmen  die  die  Maschine  an  die  Stelle  der  Hand  gesetzt  habe. 
Allerdings  habe  der  Handstrichstein  in  künstlerischer  Beziehung 
gewisse  Vorteile,  wenn  man  diese  auch  mit  der  Maschinenarbeit 
erreichen  und  so  eine  Vereinigung  der  Vorzüge  des  Handstriches 
und  der  Maschinenarbeit  erzielen  könne,  dann  dürften  auch  die 
Architekten  mit  der  maschinellen  Herstellung  der  Steine  ausgesöhnt 
sein.  Die  Maschine  dürfe  hierbei  aber  nicht  darauf  ausgehen,  den 
Handstein  zu  kopieren  und  vorzutäuschen,  sondern  sie  müsse  eigene 
Wege  finden.  Ein  Material,  und  besonders  ein  Naturmaterial,  habe 
keinen  Selbstzweck,  es  müsse  einen  Verwender  finden,  und  dieser 
Verwender  sei  der  Architekt,  der  verschiedene  Möglichkeiten  habe, 


das  keramische  Material  zur  Anwendung  zu  bringen  Vor  allen 
Dingen  sei  es  für  die  keramische  Industrie  wertvoll,  sich  den  Kon¬ 
struktionen  zuzuwenden,  die  der  modernen  Zeit  ihr  Gepräge  gegeben 
haben,  dem  Eisenbau  und  dem  Eisenbetonbau.  In  dem  Beton 
drückten  sich  alle  Unebenheiten  der  Schalung  ab,  und  es  sei  daher 
wünschenswert,  ihm  einen  Überzug  aus  einem  bessern  Material  zu 
geben  hier  sei  eine  aus  Tonplättchen  herzustellende  Bekleidung 
am  Platze.  Auch  zur  Umhüllung  tragender  Teile  im  Innenbau  sei 
das  keramische  Material  sehr  geeignet,  hier  biete  sich  ein  reiches 
Anwendungsfeld.  Brennend  sei  nun  die  Frage,  was  man  z“r  Fe¬ 
derung  des  Ziegelbaues  tun  könne.  Zunächst  sei  es .die  Aufgabe 
der  Fachpresse/  hier  aufklärend  zu  wirken  und  den  1 Fac^"°®s®" 
mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  zu  stehen,  sie  vor  falschen  Wegen  zu 
bewahren  und  sie  fachlich  weiterzubilden.  Es  wäre  sehr  verdienst¬ 
voll  wenn  die  Fachpresse  mehr  als  heute  die  künstlerische  Seite 
betone-  wir  müssen  wieder  eine  Ziegelbaukunst  haben  und  nicht 
bloß  einen  Ziegelbau.  Sofern  es  sich  darum  handle,  das  Interesse 
weiterer  Kreise  für  die  Sache  zu  wecken,  stehe  man  aUerdings  an 
der  Machtgrenze  der  Fachzeitungen,  hier  müssen  die  Baublätter  und 
die  angesehene  Tagespresse  eingreifen.  Mit  den  Architekten  müsse 
ein  Bund  geschlossen  werden,  der  Fabrikant  müsse  sich  vergewissern, 
wie  er  seine  Fabrikation  einzurichten  habe,  und  der  Architekt  müsse 
wissen,  wie  weit  er  in  seinen  künstlerischen  Forderungen  gehen 
könne  ohne  gegen  den  Charakter  des  Materials  zu  verstoßen;  eine 
enge  Fühlung  liege  im  beiderseitigen  Interesse.  Die  Aufklärungs¬ 
arbeit  müsse  eine  weit  eingreifende  sein,  sie  müsse  die  Anschau¬ 
ungen  über  den  Ziegelbau  von  Grund  aus  erfassen  und  mit  organi¬ 
satorischem  Geschick  und  großem  Takt  vorgenommen  werden.  Dies 
mü«se  geschehen  durch  Hinweisung  auf  Bauwerke  früherer  Jahr¬ 
hunderte,  durch  Vorträge  in  Kunst-  und  Geschichtsvereinen  und 
durch  Anschluß  an  Kunst-  und  Künstlerverbände.  Auch  die  Er- 
riclVun*  von  Bauwerken  habe  man  ins  Auge  zu  fassen,  da  aber  der 
Verband  wohl  nicht  selbst  bauen  könne,  müsse  er  sich  angelegen 
sein  lassen,  das  Bauen  zu  begünstigen,  was  durch  Ausschreibungen 
aeschehen  könne.  Außerdem  sei  es  wichtig,  im  Anschluß  an  die 
Ausschreibungen  Ausführungsaufträge  zu  erteilen,  nur  s0 
man  namhafte  Architekten  zur  Beteiligung  an  einem  Wettbewerb 
heranziehen.  Architekten  von  Ruf  müssen  mit  Entwürfen  für  den 
Ziegelbau  beauftragt  werden,  und  diese  Musterentwürfe  seien  in 
kleinen  Heften  dem  großen  Publikum  zur  Verfügung  zu  stellen. 
Auch  die  Herausgabe  eines  keramischen  Führers,  zunächst  vielleicht 
für  Berlin,  sei  empfehlenswert.  In  diesem  Führer  müsse  alles  das 
verzeichnet  sein,  was  die  Keramik  interessiere.  Der  keramische 
Verband  sowohl  wie  die  einzelnen  Werke  und  auch  die  Fachblätter 
müssen  sich  einen  künstlerischen  Beirat  zugesellen,  nur  dadurch, 
daß  Kunst  und  Technik  Hand  in  Hand  arbeiten,  könne  eine  neue 

Ziegelbaukunst  erblühen.  *  . _ D 

Der  Vorsitzende  dankte  namens  der  Versammlung  dem  Redner 
für  seine  geistvollen  Ausführungen,  in  denen  er  eine  Fülle  weit¬ 
greifender  Anregungen  gegeben  habe.  Jedenfalls  werde  alles s  ge¬ 
schehen,  den  Wünschen  der  Architekten  nach  Möglichkeit  Rechnung 

zu  tragen.  .  . 

Punkt  15  lautete:  Neue  Verblendsteinfassaden  unter  Vorlegung 
von  Photographien.  Zahlreiche  von  Herrn  K-  Dümmler  zum  Aushang 
gebrachte  photographische  Reproduktionen  machten  auf  bemerkens¬ 
werte  Verblendsteinfassaden  in  verschiedenen  Städten  aufmerksam 
und  fanden  allseitiges  Interesse. 

Punkt  16:  Mitteilungen  aus  der  Praxis, 

Punkt  17:  Verschiedenes  und 
Punkt  18:  Anträge  aus  der  Versammlung 
wurden  von  der  Tagesordnung  abgesetzt,  da  sich  ein  Referent  nicht 
zum  Worte  meldete. 

Nachdem  damit  die  Tagesordnung  erledigt  war  schloß  dei 
Vorsitzende  die  Versammlung  mit  dem  Wunsche,  daß  das  laufend« 
lahr  ein  besseres  Ende  nehmen  und  die  nächste  Hauptversammlung 
die  Vereinsmitglieder  wieder  gesund  zusammenfuhren  möge,  -ss- 


Argentinien. 

Einfuhr  von  Porzellan,  Glas  und  Steingut. 


Porzdian-  und  Steingut.  Die  Nachfrage  nach  Porzellan  un 
Steingut  ist  in  Argentinien  in  ständigem  Steigen  begriffen.  Währen, 
im  Jahre  1903  die  Einfuhr  von  Porzellan  sich  noch  auf  300000  fr. 
belief,  hat  sie  sich  im  Jahre  1904  verdoppelt  und  ist  im  Jahre  190 
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auf  das  Dreifache  gewachsen.  Das  gleiche  gilt  vonSteingut,  von  dem 
im  Jahre  1904  bereits  eine  Menge  im  Werte  von  über  4  Millionen  frs. 
eingeführt  Wurde.  An  der  Einfuhr  von  Porzellan  sind  folgende 
Länder  beteiligt: 


Deutschland 

England 

Belgien 

Vereinigfe  Staaten 

Frankreich 

Italien 

Verschiedene 


i  der  Menge, 

dem  Wert 

52% 

44% 

8% 

8% 

12% 

18% 

2% 

2% 

20% 

22% 

5% 

4% 

10/ 

1  /  0 

2% 

100% 

100% 

Menge 

Wert 

20% 

18% 

32% 

33% 

15% 

13% 

1% 

1 0/ 

1  /  0 

9% 

13% 

20% 

20% 

2% 

1% 

1% 

1% 

von  Steingut: 

Deutschland 

England 

Belgien 

Vereinigte  Staaten 

Frankreich 

Niederlande 

Italien 

Verschiedene 

Eine  Eigenproduktion  hat  Argentinien  nicht  zu  verzeichnen 
die  bisher  gemachten  Versuche  zur  Einrichtung  von  Porzellan¬ 
fabriken  sind  fehlgeschlagen. 

Die  in  Argentinien  am  meisten  verlangten  Tafelservice  setzen 
sich  aus  85  bezw.  121  Stück  zusammen.  Sie  umfassen  folgende 
Teile  (das  121  Stück-Service  in  Klammern): 

n  ....  1  ?Uppen"’  2  Gemüseschüsseln,  2  (4)  runde,  2  (4)  ovale, 
0  (2)  gedeckte,  1  (2)  Fischschüsseln,  1  (2)  große,  2  kleine  Salat¬ 
schusseln,  1  (2)  Saucieren,  12  tiefe,  24  (48)  flache  Teller,  12Dessert- 
tellerchen,  24  Kaffeetassen,  0  (2)  Fruchtschalen,  1  Kompotschale. 

•  Das  meiste  Tafelgeschirr  besteht  noch  aus  Steingut,  erst  in 
letzter  Zeit  sieht  man  häufiger  Porzellangeschirr.  Es  werden  die 

großen  Formate  bevorzugt,  da  die  Familien  recht  zahlreich  zu  sein 
pflegen. 

Bei  Tee-  und  Kaffeetassen  liebt  man  solche  mit  einem  ein¬ 
fachen  Blumen-  oder  Streifendekor.  Da  viel  Milch  genossen  wird 
muß  die  Milchkanne  eine  entsprechende  Größe  besitzen.  Auch 
empfiehlt  es  sich,  den  Kaffeeservicen  eine  Schokoladenkanne,  wie  sie 
in  England  beliebt  sind,  hinzuzufügen. 

Waschgeschirre  werden  in  allen  Preislagen  verlangt  •  am  be¬ 
liebtesten  sind  die  Sätze  zu  25  bis  40  Mark. 

Glas  und  Kristall.  Die  Einfuhr  von  Glaswaren  ist  sehr  be¬ 
trächtlich;  immerhin  hat  man  damit  zu  rechnen,  daß  sich  eine  nicht 
unbedeutende  Eigenproduktion  entwickelt  hat,  die  einen  großen 
Teil  des  heimischen  Bedarfs  deckt.  Es  gilt  dies  vor  allem  von  der 
Flaschenfabrikation,  die  dank  eines  guten,  aus  Deutschland  stammen¬ 
den  Verfahrens  zur  mechanischen  Herstellung  von  Flaschen  eine  be¬ 
deutende  Produktion  zu  liefern  imstande  ist.  Bezüglich  der  feineren 
Glas-  und  Kristallwaren  ist  Argentinien  allerdings  noch  zum  über¬ 
wiegenden  Teil  auf  den  Import  angewiesen.  So  beläuft  sich  die 
Einfuhr  von  Glaswaren  doch  auf  über  3  Millionen 
Kristallglas  auf  bald  300000  Mark. 

Die  am  Import  meist  beteiligten  Länder  sind: 


Mark, 


von 


Kristallglas 


Glaswaren 


der  Menge, 

dem  Werte, 

der  Menge, 

dem  Werte 

14'% 

12% 

33% 

33% 

2% 

2% 

1% 

1% 

16% 

16% 

8% 

8% 

5% 

5"/. 

4% 

4% 

28"/» 

39% 

6% 

7% 

1% 

1% 

2% 

3% 

3% 

2% 

1% 

1% 

21% 

32% 

45"/» 

43% 

Deutschland 

Österreich 

England 

Vereinigte  Staaten 

Frankreich 

Niederlande 

Italien 

Belgien 


. . *>■““  i-iicuguissc  vun  oaccarat 

und  Saint-Louis,  wohl  auch  die  belgischen  der  Val-Saint-Lambert 
bevorzugt,  auch  finden  die  kräftigeren  Formen  des  englischen 
Kristalls  viel  Anklang.  Man  bestellt  meist  ein  Service  von  94  Stück, 
darunter  1  Dutzend  Wassergläser,  1  Dutzend  Rotweingläser,  je  ein 
Dutzend  Champagner-,  Südwein-,  Likör-,  Dessertgläser,  6  Karaffen, 
1  Krug,  2  Kompottschalen,  1  Käseglocke,  12  Gläser  zum  Mundspülen. 

An  der  Versorgung  des  argentinischen  Marktes,  mit  Flaschen 
aller  Art  ist  Deutschland  am  meisten  beteiligt. 

Verpackung.  Die  Versendung  der  Porzellan-  und  Glaswaren 


erfolgt  meist  in  Körben,  Kisten  oder  Fässern.  Da  beim  Löschen 
der  Ware  in  den  argentinischen  Häfen  nicht  eben  mit  großer  Sorg¬ 
falt  vorgegangen  wird,  ist  es  zu  empfehlen,  Kisten  und  Körbe  nach 
Möglichkeit  zu  vermeiden  und  großen,  schweren  Fässern  den  Vor¬ 
zug  zu  geben,  deren  Umfang  einigermaßen  einen  Schutz  gegen  die 
schlechte  Behandlung  bietet. 

Preis.  Es  empfiehlt  sich  die  Preise  fob  Bestimmungshafen  in 
deutscher  Währung  zu  stellen,  um  die  Schwankungen  des  Wechsel¬ 
kurses  auf  die  Käufer  abzuwälzen.  Einige  deutsche  Häuser  gehen 
allerdings  noch  weiter  und  stellen  die  Preise  in  Gold  und  Papier¬ 
pesos,  was  bei  den  argentinischen  Käufern  großen  Anklang  findet. 
Sie  ermöglichen  dies,  indem  sie  in  Buenos  Aires  eigene  Agenten 
unterhalten.  Die  Wechsel  laufen  meist  90  Tage  und  länger,  die 
Vermittelung  erfolgt  am  vorteilhaftesten  durch  eine  der  deutschen 
Überseebanken. 

Die  Einfuhr  konzentriert  sich  naturgemäß  in  Buenes  Aires.  Die 
namhaftesten  an  der  Einfuhr  keramischer  Produkte  interessierten 
Häuser  sind  in  Buenos  Aires : 

Agenten  : 

P.  Dupont  &  Fils,  Chacabuco  129 
Cahen  &  Guillerme,  Reconquista  539 
A.  Amespil,  B.  Mitre  737 
A  Boullo,  Cangallud  685 
Caillon  &  Hamonet,  Tacuari  267 
Laffilie  &  David,  Alsina  886 
Etchart  &  Mitre,  Florida  85 

H.  Heloing,  Independencia  64 
Poujade  Freres,  Maipu  439 

F.  Willems,  San  Martin  618 

Handlungen : 

I.  &  M.  Bloch,  Defensa  361 
Hartmanshem,  Defensa  566 
Bourcier  &  Cie.,  Esmeralda  301 
P.  Brausset  &  Cie.,  B.  Mitre  881 
P.  Denis,  Alsina  527 

C.  Evrard,  Bolivar  427 

Hirsch  <&  Cie.,  Alsina  1000 

A.  Hourcade,  Peru  130 

Fouve  Freres,  Mitre  999 

Vve  Lehmann  &  Cie,  Florida  72 

F.  Liez,  Venezuela  700 

F.  Simon  &  Cie.,  Peru  149 

F.  Clarfeld,  Defeesa  517 

Aders  &  Cie.,  Pern  441 

E.  Dehn,  Venezuela  635 

Wolff,  Schorr,  Chacabuce  361 

Lindweil,  Schreyer  &  Cie,  Avenida  de  Mayo  1369. 

Ferner 

in  Tucuman:  Emile  Bourgignon 
Rosario  de  Sta-Fe  Maison  Zamboni  (Societe 
Cooperative). 

Zoll.  Sämtliche  keramische  Waren  unterliegen  einem  Wertzoll 
von  etwa  27  %.  Die  Zollzahlung  hat  in  Gold  zu  erfolgen.  St. 


Sandmassen. 

Von  Georg  C.  Müller. 

Der  Sand  spielt  in  der  Porzellanindustrie  eine  viel  größere 
Rolle,  als  vielfach  angenommen  wird,  und  viele  Sandberge  und 
Gruben  in  Bayern  und  Thüringen  werden  dadurch  in  klingende 
Münze  umgesetzt  und  verschaffen  einer  großen  Anzahl  von  Familien 
guten  Verdienst. 

Der  Abbau  des  Sandes  ist  die  denkbar  einfachste  und  billigste 
Gewinnung  und  erspart  gegenüber  den  Rohmaterialien,  welche  er 
ersetzt,  bedeutende  Kosten.  Der  Sand  ersetzt  einesteils  den  Quarz, 
andernteils  jedoch  auch  den  teuren  Feldspat,  und  namentlich 
manche  Sande  in  Thüringen  und  an  der  Grenze  Thüringens  in 
Oberfranken  enthalten  bedeutende  Mengen  Feldspat,  in  manchen 
Fällen  bis  zu  28  Prozent,  sodaß  man  damit  Massen  für  billige 
Fabrikate,  wie  Massen-  und  Stanzartikel,  direkt  nur  mit  Kaolin  und 
derartigen  Sanden  bereiten  kann,  wodurch  die  Herstellungskosten 
gegenüber  den  Quarz-Feldspatmassen  bedeutend  verringert  werden . 
Nur  dadurch  ist  es  möglich,  jene  Artikel,  welche  zu  billigen 
Preisen  verkauft  werden  müssen,  überhaupt  noch  zu  fabrizieren. 
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Quarz  und  Feldspat  kann  nur  in  Brüchen  gewonnen  werden, 
und  zwar  befinden  sich  dieselben  natürlicher  Weise  nicht  zur 
ebenen  Erde,  sondern  liegen  gebirgig,  wodurch  die  Gewinnung 
und  der  Transport  erschwert  und  verteuert  wird.  Manchmal 
müssen  auch  teure  Stollen  getrieben  werden,  während  der  Sand 
nur  einfach  abgegraben  wird.  Außerdem  gewinnt  man  den  Quarz 
wie  den  Feldspat  in  großen  Stücken,  und  die  Zerkleinerung  bis 
annähernd  auf  Sandkörnergröße  erfordert  beträchtlichen  Kraft¬ 
verbrauch,  da  diese  Gesteine  auf  großen  schweren  Kollergängen 
zerkleinert  uud  abgesiebt  werden  müssen.  Um  dies  auf  vorteil¬ 
hafte  und  schnelle  Weise  zu  erreichen,  muß  das  Rohprodukt  meist 
noch  in  Schachtöfen  kalziniert  werden,  damit  dasselbe  durch  die 
Einwirkung  der  Hitze  zerklüftet  und  mürbe  wird.  Dadurch  wird 
den  Mühlen  die  Arbeit  erleichtert  und  die  Produktion  respektive  die 
Leistungsfähigkeit  derselben  erhöht. 

Quarz  und  Feuerstein  (Flint)  ist  ein  äußerst  hartes  und  festes 
Gestein,  besteht  aus  Kieselsäure  und  kommt  in  seiner  reinsten 
Form  kristallinisch  in  großen  Lagern  in  Norwegen,  als  Feuerstein 
hingegen  in  Frankreich  und  England  vor.  Außerdem  gibt  es  noch 
bedeutende  Quarzfundstätten  in  Bayern,  Böhmen  und  an  vielen 
anderen  Orten  von  wechselnder  Reinheit.  Viele  Vorkommen 
mögen  noch  nicht  aufgedeckt  oder  bekannt  sein,  so  sah  z.  B.  Ver¬ 
fasser  in  Südungarn  ganze  Berge  und  Gebirgszüge  von  Quarz  und 
Feldspat  von  bedeutender  Ausdehnung  und  erheblichem  Werte  in 
der  Nähe  von  Herkulesbad  an  der  serbisch-rumänischen  Grenze. 

Da  man  dort  die  Straßen  damit  schottert,  scheint  der  Wert 
dieses  Rohmaterials  unbekannt  zu  sein,  auch  hat  man  stellenweise 
dafür  z.  Z.  keine  andere  und  bessere  Verwendung,  sonst  würde  es 
unter  Umständen  ein  teures  Straßenpflaster.  Quarz  wird  den  Por¬ 
zellanmassen  gewöhnlich  bis  zu  25  und  30  Prozent  zugesetzt, 
außerdem  findet  derselbe  noch  Verwendung  zu  den  Glasuren. 

Feldspat  findet  sich  in  seiner  reinsten  Form  ebenfalls  in 
Norwegen  und  Schweden,  und  Quarz  und  Feldspat  werden  von 
dort  aus,  meist  als  Ballast,  nach  Deutschland  verschifft.  Feldspat 
wird  den  Porzellanmassen  ebenfalls  bis  25  Prozent  zugesetzt 
und  bewirkt  mit  dem  Quarz  zusammen  die  Transparenz  (Durch¬ 
sichtigkeit)  des  Scherbens,  welche  das  charakteristische  Merkmal  des 
Porzellans  ist.  Während  Feldspat  in  seiner  reinsten  Form  im  Feuer 
des  Porzellanglattbrandes  zu  einem  mehr  oder  weniger  durch¬ 
sichtigen  Glase  zusammenschmilzt,  muß  reiner  Quarz  oder  Quarz¬ 
sand  in  gemahlenem  Zustande  in  gleicher  Hitze  zu  einem  blendend 
weißen  Pulver  brennen,  d.  h.  er  muß  die  Staub-  oder  Pulverform 
behalten,  ohne  zusammenzubacken.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  ist 
er  nicht  rein,  sondern  das  Material  enthält  Stoffe,  welche  als  Fluß¬ 
mittel  wirken. 

Für  bessere  Fabrikate  wird  der  Sand  vorher  in  besonders 
dafür  eingerichteten  Sandwäschen  gewaschen.  Die  meisten  Sande 
in  Thüringen,  bei  Kahla,  Uhlstädt  und  Neuhaus  können  jedoch 
direkt  von  der  Grube  ungewaschen  zu  Porzellanmassen  verwendet 
werden. 

Sand  enthält  in  seinem  reinsten  Vorkommen,  wie  in  Hohen- 
bocka,  Roisdorf  u.  a.  a.  0.,  99,6  Prozent  Kieselsäure,  er  kommt 
demnach  dem  besten  Quarz  an  Güte  gleich.  Gute  Sandsorten 
finden  sich  ferner  unter  Ton-  und  Kaolinlagern,  und  man  kann  die 
Sande,  welche  aus  dem  Kaolin  ausgeschlämmt  werden,  häufig  eben¬ 
falls  an  Stelle  von  Quarz  verwenden. 

Bei  der  Steingutfabrikation  hat  sich  bis  jetzt  die  Einführung 
von  Sand  in  die  Massen  noch  nicht  überall  eingebürgert,  man 
verwendet  an  dessen  Stelle  noch  vielfach  den  reinen  Quarz.  Stark 
feldspathaltiger  Sand  ist  auch  weniger  für  solche  Massen  geeignet, 
da  denselben  dadurch  zu  viel  Feldspat  zugeführt  werden  würde, 
oder  es  müßte  der  Versatz  umgerechnet  und  außerdem  noch  reine 
Kieselsäure  zugefügt  werden.  Hingegen  für  Porzellan  liegt  die 
Sache  wesentlich  anders,  weil  diese  Massen  dreimal  soviel  und 
mehr  Feldspat  enthalten  als  Steingut.  Außerdem  liegen  viele  Fa¬ 
briken  in  der  Nähe  seiner  Fundstätten  und  dadurch  günstig  für  die 
Fracht-  und  Transportverhältnisse,  wie  z.  B.  die  vielen  Fabriken  in 
Thüringen,  welche  BiskuitporzeÜan  und  viel  kleine  Sachen  und 
Stanzartikel  fabrizieren.  Dafür  sind  die  Feldspat-  und  etwas  ton¬ 
erdehaltigen  Sande  vorzüglich  geeignet,  weil  sich  damit  außer¬ 
ordentlich  billige  Massen  herstellen  lassen. 

Die  Verwendung  des  Sandes  zu  Porzellanmassen  ist  daher 
auch  sehr  alt  und  geht  bis  auf  die  Zeit  der  Entstehung  von  Por¬ 
zellanfabriken  in  Thüringen  zurück. 

Bei  der  heutigen  scharfen  Konkurrenz  und  den  gedrückten 
Preisen,  namentlich  für  billige  Biskuitfiguren,  Tassen  und  sonstige 
Massenartikel,  ist  es  mehr  als  je  angebracht,  überall  zu  sparen,  und 


der  Einkaufspreis  der  Rohmaterialien  sowie  die  Ausgaben  für 
Frachten  und  Transporte  spielen  dabei  eine  nicht  zu  unter¬ 
schätzende  Rolle.  Mancher  Fachmann  sagt  allerdings,  manche 
Artikel  gebrauchen  für  das  Dutzend  oft  nicht  mehr  als  1  kg  Masse, 
und  das  macht  bei  einem  50  Kilopreis  von  Mk.  3  nur  6  Pfennige 
auf  das  Dutzend,  sodaß  sich  durch  die  Verwendung  billigerer 
Masse  nicht  viel  sparen  läßt,  aber  diese  Rechnung  ist  durchaus 
verkehrt.  Macht  man  Massen,  welche  sich  mit  ausländischem 
Material  der  Zentner  auf  Mk.  3  stellen,  so  betragen  die  Masse¬ 
kosten  bei  einem  täglichen  Bedarf  von  100  Zentner  Masse  300  Mk. 
und  es  ist  selbstredend  eine  große  tägliche  Ersparnis,  wenn  man 
dagegen  den  Zentner  Masse  für  Mk.  1,30  herstellen  kann.  Natür¬ 
lich  ist  hierbei  zu  berücksichtigen,  was  fabriziert  werden  soll,  und 
für  feine  Tafelgeschirre,  bei  denen  außer  der  schön  weißen 
Brennfarbe  auch  auf  den  Stand  der  Masse  Bedacht  genommen 
werden  muß,  darf  man  nicht  den  Preis  der  Masse  in  erster  Linie 
berücksichtigen,  anderseits  aber  wäre  es  Verschwendung,  für 
billige  Biskuit-  und  Gußartikel  eine  teure  Masse  zu  verwenden. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Gablonzer 

Glaskurzwaren-Industrie  im  Geschäftsjahre  1907. 

Bei  der  Gablonzer  Glaskurzwaren-Industrie  stand,  wie  die 
Reichenberger  Deutsche  Volkszeitung  ausführt,  das  Geschäftsjahr  1907 
im  Zeichen  der  „Genossenschaftlichen  Vereinigungen  und  Sanierungs- 
bestrebungen".  In  fast  allen  Zweigen  und  Branchen  der  Industrie 
machte  sich  das  Bestreben  geltend,  durch  vereinigtes,  uneigen¬ 
nütziges  Zusammenwirken  geregelte  und  befriedigende  Arbeits-  und 
Preisverhältnisse  zu  schaffen,  um  einesteils  die  schädliche  Kon¬ 
kurrenzhetze  der  Erzeuger  und  Händler  zu  unterbinden  und  so 
andernteils  einer  drohenden  Industrieverschleppung  vorzubeugen.* 
Die  allgemeine  Verteuerung  der  Rohmaterialienpreise  trat  schließlich 
als  schiebender  Faktor  hinzu,  sodaß  gleichzeitig  bei  der  Regelung 
der  Geschäfts-  und  Arbeitsverhältnisse  auch  eine  Erhöhung  der 
Arbeitslöhne  und  Warenpreise  in  Berücksichtigung  gezogen  werden 
mußte,  ln  einzelnen  Branchen  bildete  der  angebahnte  Zusammen¬ 
schluß  der  Interessenten  geradezu  schon  den  letzten  Versuch,  um 
einen  bereits  im  völligen  Rückgang  begriffenen  Industrieartikel  neu 
zu  beleben.  Allerdings  verhält  sich  ein  großer  Teil  der  Interessenten 
den  neuen  genossenschaftlichen  Vereinigungen  gegenüber  ziemlich 
zurückhaltend,  weil  sie  durch  die  in  früheren  Jahren  oft  gemachten 
traurigen  Erfahrungen  gegen  derartige  Unternehmungen  Argwohn 
und  Mißtrauen  hegen.  Aber  das  Mißtrauen,  der  Argwohn  und 
nicht  minder  auch  der  Eigennutz  waren  offenbar  nur  die  einzigen 
Übel,  die  schon  damals  so  wie  heute  jedes  ehrliche  Zusammen¬ 
wirken  untergruben.  Man  kann  daher  diesen  Zusammenschließungen 
nur  einige  Bedeutung  beilegen,  weil  sie  jetzt  in  einer  Zeit  geschaffen 
wurden,  wo  die  Geschäftskonjunktur  durch  gesteigerten  Bedarf 
wesentlich  günstig  war.  Aus  diesem  Grunde  ist  denn  auch  die 
Lebensfähigkeit  dieser  Vereinigungen  von  den  zu  erwartenden  Ge¬ 
schäftskonjunkturen  des  nächsten  Jahres  in  einem  gewissen  Grade 
abhängig.  Denn  sicher  ist,  daß  bei  eintretenden  Geschäfts¬ 
stockungen  der  Unterbau  derartiger  Institutionen  erschüttert  wird. 

Die  Geschäftslage  im  allgemeinen  war  während  des  Wirt¬ 
schaftsjahres  1907  ziemlich  günstig.  Den  Hauptartikel  bildete  die 
Hutnadel.  Selten  hat  ein  Artikel  in  verhältnismäßig  so  kurzer  Zeit, 
ohne  Krisen  und  Rückfälle,  eine  lange  Reihe  von  Entwicklungsphasen 
durchgemacht.  Die  Hutnadel  hat  durch  mehr  als  zwei  Jahre  eine 
Anzahl  Betriebe  beschäftigt  und  sie  wird,  wie  die  Anzeichen  jetzt 
dafür  liegen,  auch  im  kommenden  Jahre  ihre  führende  Rolle  nicht 
verlieren.  Freilich  werden  die  gebrachten  Riesenformen  wieder 
langsam  verschwinden ;  sie  machen  jetzt  schon  länglichen  Formen 
Platz,  die  als  Pfeil,  Spitzoval,  Spule  usw.  in  Mattätzung  oder  mit 
Farben  dekoriert,  eine  schöne  Wirkung  haben.  Die  Produktion 
dieses  Artikels  war  im  abgelaufenen  Jahre  außerordentlich  groß. 
Die  Gürtler-  und  Bijouteriewarenerzeuger,  die  auf  diesen  Artikel 
eingerichtet  sind,  haben  fortgesetzt  flotte  Beschäftigung.  In  anderen 
Bijouterien  wollte  jedoch  das  Geschäft  im  verflossenen  Jahre  nicht 
recht  gehen.  Besonderen  Vorzug  genossen  noch  bessere  Ar¬ 
tikel,  wie  Broschen  und  Schnallen.  In  Schwarzbijouterien  setzte 
das  Geschäft  wohl  periodenweise  flotter  ein,  hielt  jedoch  immer 
nur  kurze  Zeit  an. 

Die  Glasperlen,  insbesondere  die  Lampenperlen,  fanden  sehr 
guten  Absatz.  Nur  zu  oft  kam  es  vor,  daß  die  Lagerbestände  aus- 
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gekauft  wurden  und  sozusagen  Not  an  Ware  herrschte.  Die 
Schmelzperlen  hingegen  wurden  wenig  begehrt.  Die  Besatzindustrie 
machte  von  diesem  Artikel  wenig  oder  gar  keine  Verwendung. 
Auch  sonst  als  Behang  fand  die  Ware  wenig  Absatz. 

Die  Kristallglas-  und  Flakonbranche  war  während  des  ganzen 
Jahres  mit  ziemlichen  Aufträgen  versehen.  Die  sogenannten  Ge¬ 
nossenschaftsartikel  kamen  freilich  etwas  zu  kurz,  aber  das  flotte 
Geschäft  in  den  anderen  Artikeln  wog  diesen  Ausfall  reichlich  auf. 
Auch  ein  neuer  Lampenbehang,  bestehend  aus  einfach  glatten  oder 
gerippten  Kristallglasstäbchen  von  2-8  Millimeter  Stärke  und  5  bis 
25  Zentimeter  Länge  fand  im  verflossenen  Jahre  Eingang.  Die 
Nachfrage  in  diesem  Artikel,  der  erst  nach  dem  ersten  Halbjahr  so 
recht  in  Gang  kam,  war  und  ist  ziemlich  bedeutend.  Mit  dem 
gewaltigen  Umschwung  im  Beleuchtungswesen  haben  auch  die 
Behangartikel  einen  Umschwung  erfahren.  Hauptsächlich  waren 
es  die  elektrischen  Lampen,  die  die  Neueinführung  von  anpassungs¬ 
fähigen  Behangartikeln  bedingten.  Bei  der  Zusammenstellung  dieser 
Behänge  spielt  die  Kristallglasdruckperle  eine  nicht  zu  unter¬ 
schätzende  Rolle,  einmal  weil  sie  billig  ist,  und  weil  sie  sich 
schließlich  allen  Behangkombinationen  in  vorteilhafter  Weise  anpaßt. ' 

Die  Serviettenringe  machten  in  diesem  Jahre  mehrere  Ge¬ 
schäftskrisen  durch.  Man  hofft  jedoch,  daß  mit  der  Gründung  des 
Verkaufssyndikates  in  Gablonz,  das  mit  einem  Kapital  von  1  020  000 
Kronen  gebildet  wurde,  gefestigte  Verhältnisse  eintreten  werden, 
die  jede  unreelle  Konkurrenz  und  Industrieverschleppung  unter¬ 
binden. 

In  der  Glasknopfbranche  machten  sich  die  vorerwähnten 
Vereinigungsbestrebungen  besonders  geltend.  Ein  schlimmes  An¬ 
zeichen  war  es  jedoch  für  deren  Befestigung  von  Anfang  an  schon, 
daß  der  Zusammenschluß  im  Zeichen  des  Streikes  und  der  Arbeits¬ 
einstellung  bewirkt  werden  mußte.  Man  hat  allerdings  das  eine 
Gute  erzielt,  daß  die  Löhne  und  Preise  auf  eine  geregelte  Basis 
gebracht  wurden.  Im  übrigen  verspricht  man  sich  von  dem  Zu¬ 
sammenschluß  nur  verhältnismäßig  geringe  Erfolge.  Das  Geschäft 
ließ  im  allgemeinen  bei  diesem  Artikel  zu  wünschen  übrig.  Was 
die  einzelnen  Fassons  anbelangt,  darf  konstatiert  werden,  daß  sich 
die  Erzeuger  die  größte  Mühe  gaben,  wirklich  gediegene  Sachen 
auf  den  Markt  zu  bringen,  die  sich,  die  günstigen  Modebedingungen 
vorausgesetzt,  von  selbst  den  Absatz  erschließen.  Die  Aufträge 
vermehrten  sich  jedoch  erst  gegen  Schluß  des  Jahres,  und  zwar 
genießen  jetzt  namentlich  Glasknöpfe  in  allen  Größen  den  Vorzug, 
die  ein  mit  Gold  oder  Platin  und  Irisfarben  kombiniertes  Dekor 
aufweisen. 

Die  Schmuck-  und  Ziersteinbranche  hat  nun  ebenfalls  die 
Gründung  einer  Genossenschaft  angebahnt.  Die  Beschäftigung  in 
dieser  Branche  war  nicht  übermäßig  groß. "ln  den  übrigen  Branchen 
mit  Löterei,  Schwarzgürtlerei  usw.  war  das  Geschäft  schwankend, 
und  es  wogen  die  guten  und  schlechten  Perioden  sozusagen  ein¬ 
ander  auf. 

Die  Lage  auf  dem  Weltmärkte  war  im  großen  ganzen  für  die 
Gablonzer  Glaskurzwarenindustrie  während  des  Jahres  1907  nicht 
ungünstig.  China,  Japan,  insbesondere  aber  Indien  brachte  den 
Erzeugnissen  ungemindertes  Interesse  entgegen.  Von  den  übrigen 
Absatzgebieten  ist  ebenfalls  nur  zu  berichten,  daß  die  Kauflust 
gegen  andere  Jahre  größer  und  andauernder  war. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika.  Sogenannter  Modellierton 
aus  Schwefel,  Erdwachs  (petroleum  wax),  verseifbarem  Oele  und 
Ton  ist  nicht  als  Ton  im  Sinne  des  §  93  des  Tarifs  anzusehen 
sondern  als  nicht  besonders  vorgesehene  Ware  nach  Abschnitt  6 
des  Tarifs  mit  20  v  H.  des  Wertes  zu  verzollen. 

Platten  aus  gestrecktem  Tafelglase  (cylinder-glass  plates),  ge¬ 
färbt  oder  ungefärbt,  die  wegen  der  hohen  Kosten  für  Glaserei  und 
Schmuckzwecke  nicht  geeignet  und  mit  besonderer  Sorgfalt  für  die 
Verwendung  bei  der  Herstellung  von  optischen  Instrumenten, 
Brillen  oder  Augengläsern  gearbeitet  sind,  sind  nicht  nach  §  101 
oder  §  107  des  Tarifs  als  gestrecktes  Tafelglas  (Zylinderglas)  zu 
verzollen,  sondern  nach  §  565  der  Freiliste  zollfrei. 


Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Konsulargebühren.  Auf  Grund 
des  §  745  der  Revised  Statutes  ist  der  Präsident  der  Vereinigten 
Staaten  befugt,  Gebühren  für  öffentliche  Amtshandlungen  fest¬ 
zusetzen.  Zu  den  öffentlichen  Amtshandlungen  in  diesem  Sinne 


rechnet  auch  die  Beglaubigung  von  Fakturen  durch  die  Konsuln 
der  Vereinigten  Staaten.  Die  konsularische  Beglaubigung  einer 
Faktur  in  drei-  oder  vierfacher  Ausfertigung  unterliegt  einer  Gebühr 
von  2,50  Dollar  Handelt  es  sich  indes  um  zurückgehende  amerika¬ 
nische  Waren,  so  betrag4  die  Gebühr  nur  I  Dollar.  Werden  mehr 
als  4  Stücke  von  einer  Faktur  oder  Anmeldung  zur  Beglaubigung 
vorgelegt,  so  ist  für  jedes  überschießende  Stück  eine  Gebühr  von 
1  Dollar  zu  entrichten. 


Venezuela.  Beseitigung  des  Zollzuschlags  für  gewisse  Waren. 

Laut  Beschlusses  des  Präsidenten  der  Republik  vom  20.  Januar 
d.  Js.  sind  einfache  Flaschen  aus  gewöhnlichem  dunklem  oder 
hellem  Glase  für  geistige  Getränke,  künstliche  Mineralwasser  und 
sterillisierte  Milch  sowie  viereckige  Flaschen  aus  dem  nämlichen 
gewöhnlichen  Glase  für  Genever  nach  der  2.  Klasse  des  Tarifs 
mit  10  Centimos  für  1  kg  zollpflichtig,  ohne  den  Zuschlag  von 
25  v.  H. ) 


Norwegens  Glasindustrie.  In  Norwegen  bestehen  s  eben  Glas¬ 
fabriken,  von  denen  die  drei  größten  Inhaber  der  Firma  Kristiania 
Glasmagasin  sind  ;  diese  letztere  Firma  wie  die  drei  Fabriken  be¬ 
stehen  schon  seit  dem  Jahre  1739.  Dem  europäischen  Verband  der 
Flaschenfabrikanten  gehören  die  Firmen  Moß  und  Larvik  Glasvaerk  an 
die  beide  sich  eine  Maschine  nach  Owens  Patent  anschaffen.  Diese 
zwei  Werke  beschäftigen  zusammen  ca.  360  Arbeiter  und  können 
gegen  12  bis  13  Millionen  Flaschen  im  Jahre  herstellen.  Im  ganzen 
beschäftigt  die  norwegische  Glasindustrie  gegen  1300  Personen. 
Trotzdem  ist  die  Fabrikation  für  den  Verbrauch  im  Lande  zu  groß 
und  deshalb  muß  man  ausländische  Märkte  aufsuchen.  Der  Export 
besteht  meist  in  Flaschen  und  Trinkgläsern,  wogegen  eingeführt 
werden  :  Spiegelglas,  Prismenglas  und  venezianische  wie  böhmische 
Spezialitäten.  Kr. 


*  „  * 

* 

Finland.  Starkes  Anwachsen  der  finnischen  Einfuhr.  Die 
finnische  Bauindustrie  bezog  im  Jahre  1907  einen  sehr  großen  Teil 
des  benötigten  Materials  aus  dem  Auslande.  So  wurden  Ziegel 
31  Millionen  Stück  eingeführt,  nämlich  über  5  Millionen  mehr  als 
das  Jahr  vorher,  und  Zement  nahezu  62  Millionen  Kilogramm  gegen 
43  Millionen  im  Jahre  vorher.  Aus  der  vorliegenden  Statistik  ist 
leider  nicht  zu  ersehen,  in  welchem  Maße  Deutschland  an  diesem 
Geschäft  beteiligt  ist.  Kr. 


Japan.  Die  Glasflaschenfabrikation.  In  Osaka,  wo  dieser  In¬ 
dustriezweig  in  den  letzten  Jahren  ganz  bedeutende  Fortschritte 
gemacht  hat,  gibt  es  50  Glasflaschenwerke.  Während  der  Fabri¬ 
kationswert  der  Osakafabriken  noch  im  Jahre  1897  nicht  mehr  als 
50  000  Lstrl.  betrug,  ist  er  nun  auf  180  000  Lstrl.  gestiegen.  Die 
Flaschen  werden  hauptsächlich  für  Bier  und  Sakeh  gebraucht,  aber 
auch  für  Medizin,  wie  für  Mineralwasser,  Parfümerien  und  andere 
Toilettenartikel.  Es  heißt  sogar,  daß  die  Osakaflaschen  diejenigen 
gewesen  sind,  denen  es  gelang,  die  französischen  Flaschen  aus 
Hanoi  zu  verdrängen,  wo  sie  für  einen  gewissen  Wein  wegen  ihres 
geringeren  Preises  bevorzugt  wurden.  Japan  exportierte  nach  Hanoi 
letztes  Jahr  für  nicht  weniger  als  für  6ü  C.00  Lsterl.  Flaschen,  außer¬ 
dem  gingen  große  Ladungen  nach  Sydney,  Singapore,  Hongkong 
und  Shanghai.  Neuerdings  hat  man  sogar  Indien  für  den  Flaschen¬ 
export  Japans  aufgesucht,  doch  scheint  man  dort  nicht  recht  zu¬ 
frieden  zu  sein,  da  die  Osakaflaschen  für  die  in  Indien  herrschende 
große  Hitze  angeblich  nicht  dauerhaft  genug  sind.  Gelingt  es  den 
japanischen  Flaschenfabriken  aber,  diesem  Üebelstande  ein  Ende  zu 
bereiten,  so  eröffnen  sich  ihnen  in  Indien  die  günstigsten  Chancen 
für  einen  ganz  gewaltigen  Absatz,  und  deshalb  sind  sie  bestrebt, 
die  Haltbarkeit  der  Flaschen  fortwährend  zu  erhöhen.  K. 


Australischer  Bund.  Verfahren  bei  der  Zollzahlung  für  Druck¬ 
sachen,  die  Geschäftsanzeigen  '  darstellen.  Der  Zoll  für  Drucksachen, 
die  Geschäftsanzeigen  darstellen,  kann  nach  einem  der  folgenden 
Verfahren  gezahlt  werden: 

a)  Das  Gewicht  einer  jeden  Postsendung  kann  von  dem  Einsender 
festgestellt,  und  danach  kann  der  Zoll  mit  6  Pce.  für  das  Pfund 
in  einer  Summe  an  den  Stellvertreter  des  Generalpostmeisters 
des  Staates,  wohin  die  Kataloge  usw.  gerichtet  sind,  einge- 
sandt  werden. 

b)  Der  Zoll  kann  für  das  ganze  Gewicht  einer  jeden  Postsendung 
vom  Agenten  des  Einsenders  in  dem  Australischen  Bunde  ge¬ 
zahlt  werden. 
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Zur  Frage  nach  der  chemisch-physikalischen  Natur  des  Por¬ 
zellans.  (Mitteilung  aus  dem  Technisch-chemischen  Laboratorium 
der  Kgl.  techn.  Hochschule  zu  Berlin)  von  Adalbert  Zoeliner.  In 
der  vorliegenden  Veröffentlichung  handelt  es  sich  noch  um  keine 
abgeschlossene  Arbeit,  sondern  nur  um  eine  vorläufige  Mitteilung 
der  bis  jetzt  gemachten  Beobachtungen  auf  Grund  einer  umfang¬ 
reichen  Untersuchung  zwecks  Wahrung  des  Prioritätsrechtes. 

Bis  jetzt  ist  die  chemisch-physikalische  Natur  des  Porzellans 
noch  nicht  geklärt.  Man  weiß  nur,  daß  dasselbe  keine  einheitliche 
chemische  Verbindung,  sondern  ein  physikalisches  Gemenge  mehrerer 
verschiedenartiger  Bestandteile  ist.  Man  nimmt  im  wesentlichen 
zwei  Komponenten  an,  einen  ungeschmolzenen  das  Gerüst  bilden¬ 
den  Anteil  und  eine  verbindende  Glasmasse.  Ueber  die  Zusammen¬ 
setzung  dieser  beiden  Bestandteile  ist  näheres  noch  nicht  ermittelt. 
Es  bestehen  darüber  zwei  Ansichten ;  nach  der  einen  besteht  die 
Glasmasse  aus  geschmolzenem  Feldspat  und  unveränderter  Ton¬ 
substanz  ohne  irgend  welche  chemische  Einwirkung  der  Grund¬ 
stoffe  auf  einander,  nach  der  andern  findet  eine  chemische  Reaktion 
zwischen  Feldspat,  Quarz  und  Tonsubstanz  stattv 

Verfasser  greift  seine  Arbeit  von  zwei  Gesichtspunkten  an, 
dem  synthetischen  Aufbau  verschiedener  Massekompositionen  und 
dem  analytischen  Abbau  fertig  gebrannter  Produkte.  Im  synthetischen 
Teil  wird  nachgewiesen,  daß  Feldspat  im  Porzellanscharffeuer 
(S  K.  15)  sowohl  auf  Aluminiumoxyd  wie  auf  Tonsubstanz  und 
Quarz  lösend  und  zersetzend  einwirkt.  Im  analytischen  Teil  werden 
zunächst  die  Ergebnisse  der  mikroskopischen  Untersuchung  von 
Dünnschliffen  mitgeteilt.  In  Uebereinstimmung  mit  früheren  Be¬ 
obachtungen  anderer  Forscher  wird  hierbei  festgestellt,  daß  hoch¬ 
gebranntes  Feldspatporzellan  ein  Gemenge  von  glasiger  Grund¬ 
substanz,  unaufgelöstem  Quarz  und  zahlreichen  stäbchenförmigen 
Kristallen  ist.  An  einem  Schliff  gelang  es,  die  Kristalle  genauer 
zu  bestimmen.  Alle  Kennzeichen  stimmen  auf  Sillimanit  (AI.,  Si  05). 

Für  die  analytische  Untersuchung  der  einzelnen  Bestandteile 
wurde  das  Porzellan  in  größeren  Stücken  in  Flußsäure  eingelegt, 
welche  die  glasige  Substanz  viel  leichter  löst  als  die  Kristalle.  Der 
hierbei  verbleibende  Rückstand  wurde  von  dem  ihm  anhaltenden 
unlöslichen  Aluminiumfluorid,  welches  aus  der  zersetzten  Glasmasse 
stammt,  durch  Behandlung  mit  Ammoniak  und  Natronlauge  befreit. 
Die  Analyse  desselben  ergab  Aluminiumoxyd  und  Kieselsäure  im 
Verhältnis  1  :  1  entsprechend  der  Zusammensetzung  des  Siilimanits. 
Sehr  interessant  ist  die  durch  die  optische  wie  analytische  Unter¬ 
suchung  festgestellte  Tatsache,  daß  die  Kristallbildung  erst  bei 
1400°  (S.  K.  13)  beginnt,  daß  aber  niedriger  gebrannte  Porzellane, 
wie  Segerporzellan,  keine  Kristalle  zeigen.  Hierdurch  ist  die 
Möglichkeit  geboten,  vermittels  des  Mikroskops  festzustellen,  ob 
hoch-  oder  niedriggebranntes  Porzellan  vorliegt. 

Bei  der  Untersuchung  von  hochgebranntem  Zettlitzer  Kaolin 
(1470°)  wurden  ebenfalls  Sillimanitkristalle  festgestellt  und  hier¬ 
durch  der  Beweis  erbracht,  daß  hochgebranntes  Porzellan  keine 
unveränderte  Tonsubstanz  mehr  enthält. 

Schon  durch  die  mitgeteilten  Untersuchungsergebnisse  ist  die 
Erkenntnis  der  chemisch-physikalischen  Natur  des  Porzellans  um 
ein  großes  Stück  erweitert,  und  es  steht  zu  erwarten,  daß  die  in 
so  glücklicher  Weise  begonnenen  Untersuchungen  in  ihrem  weiteren 
Verlauf  noch  mehr  Licht  in  dieses  Dunkel  werfen  werden.  Jeden¬ 
falls  kann  man  nach  der  vorliegenden  Arbeit  sagen,  daß  die  Auf¬ 
gabe  in  den  richtigen  Händen  ruht. 

Wir  bemerken  noch,  daß  die  besprochene  Arbeit  in  der  Zeit¬ 
schrift  Die  chemische  Industrie  1908  No.  7  S.  2/2  veröffentlicht 
wurde.  ?  T. 


Patente. 

Anmeldungen. 

50  c.  A.  14  556.  Speisevorrichtung  für  Kugelmühlen,  bei  welcher 
das  Einträgen  des  Gutes  in  die  Mahltrommel  durch  eine  Förder¬ 
spirale  erfolgt.  Max  F.  Abbe',  New-York;  Vertr.:  F.  C.  Glaser, 
L.  Glaser,  0.  Hering  und  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68. 
22.  6.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
vertrage  vom  — '  ■  die  Priorität  auf  Grund  cter  Anmeldung  in 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  21.  9.  06  anerkannt. 

50  f.  B.  46  666.  Mischmaschine  mit  in  den  Durchgangsöffnungen 
vom  Schüttraum  zum  Mischraum  schwingend  angeordneten,  aus 
halben  Vollzylindern  bestehenden  Klappen.  Alfred  Beckmann,  Magde¬ 
burg-Sudenburg,  Wolfenbüttlerstr.  64/65.  7.  6.  07. 


80  a.  F.  22  691.  Formvorrichtung  zur  Herstellung  von  Radial¬ 
steinen.  Otto  Fischer,  Frankfurt  a.  M.,  Mauerweg  34.  8.  12.  06. 

80  a.  B.  47523.  Handstampfer  zur  Herstellung  von  Zement¬ 
ziegeln  Berbet-  Maschinenbau  G.  m.  b.  H.,  Halle  a.  S.  29.  8.  07. 

80  a.  Sch.  28  021.  Vorrichtung  zum  Ausstößen  der  Formlinge 
aus  Formmaschinen.  Otto  Schußler,  Ströbitz  b.  Kottbus.  21.  6.  07. 

80  a.  W.  26  727.  Presse  mit  sich  drehendem  Formtisch  zur 
Herstellung  von  Hohlkörpern,  wie  Flaschenverschlüssen,  elektrischen 
Ausrüstungen,  Deckenrosetten  u.  dgl.  Alfred  Waltho,  Liscard,  Engl.  ; 
Vertr.:  E.  W.  Hopkins  und  K.  Osius,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11. 
22.  11.  06. 

80  c.  W.  26  759.  Dr»hrohrofen  zur  Herstellung  von  Zement. 
William  Roß  Warren,  New-York;  Vertr.:  C.  Rob.  Wälder,  Pat.-Anw., 
Berlin  SW.  11.  28.  11.  06. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions¬ 
vertrage  vom  ||  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  19.  1.  06  anerkannt. 

84  c.  R.  24163.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Pfählen  durch 
Einstampfen  von  Beton  in  den  Hohlraum  eines  in  den  Erdboden 
getriebenen  Rohres.  William  Howard  Rush,  George  Murray  Lewis, 
Pittsburg,  u.  William  Tobias  Mc  Clintock,  Aliegheny,  V.  St.  A  ;  Vertr  : 
Dr  A.  Levy  und  Dr.  F.  Heinemann,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11. 
11.  3.  07. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

80  a.  F.  22  050.  Verfahren  zur  Herstellung  handstrichähnlicher 
Steine  auf  der  Strangpresse.  19.  12.  07. 

Versagungen. 

37  b.  W.  23  906.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Abschließen 
von  runden  oder  rundlichen  Löchern  in  Hohlsteinen.  10.  5.  06. 

80  a.  E.  10  688.  Vorrichtung  zum  Austragen  des  fertigen  Ze¬ 
ments  aus  der  Rohrmühle.  4.  12.  05. 

80  b.  J.  8675.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kunststeinen 
aus  Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln.  18.  1.  06. 

Erteilungen. 

24  a.  197316.  Feuerungsanlage  mit  Rückführung  eines  Teiles 
der  Rauchgase  unter  den  Rost  und  einem  einen  Teil  der  Rauchgase 
nach  den"  unteren  Rauchrohren  leitenden  Feuerschirm.  Wilhelm 
Feldhoff,  Kalk-Höhenberg,  und  Johannes  Manns,  Kalk.  7.  12.  06. 
F.  23  263. 

24  c.  197  227.  Ventil  zur  Leitung  von  gewerblichem  Gas. 
Victor  Defays,  Brüssel;  Vertr.:  B.  Müller-Tromp,  Pat.-Anw.,  Berlin 
SW.  68.  13.  11.  06.  D.  17  715. 

24  f.  197287.  Schwenkbare  Stau-  und  Abstreifplatte  für  die 
Brennstöffrückstände  an  einem  Kettenrost,  die  gegen  die  Berührung 
mit  der  Rostfläche  gesichert  ist.  Paul  Engelhardt,  Berlinerstr.  87, 
und  Hans  Weise,  Treskowstr.  9,  Tegel  bei  Berlin.  17.  3.  07.  E.  12427. 

24 g.  197317.  Vorrichtung  zur  Rauch-  und  Staubverzehrung; 
Zus.  z.  Pat.  194  255.  Wilhelm  Feldhoff,  Kalk-Höhenberg,  und  Jo¬ 
hannes  Manns,  Kalk  b.  Cöln.  7.  12.  06.  F.  22  682. 

24g.  197  318.  Filter  zum  Reinigen  von  Gasen  und  zum  Auf¬ 
fangen  der  in  ihnen  enthaltenen  festen  Bestandteile  bei  gewerblichen 
Ofenanlagen.  Willy  Manger,  Dresden,  Bönischpl.  15.  26  4.  07. 
M.  32  137. 

24  h.  197246.  Beschickungsvorrichtung  für  Feuerungen  nach 
Patent  184446;  Zus.  z.  Pat.  184446.  Wilhelm  Daum,  Miltenberg  a.  M., 
Bayern.  14.  li.  06.  D.  17  732. 

24  i.  197  419.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Einführung  eines 
Dampfluftgemisches  in  Feuerungen  mit  Vorwärmung  der  Ver¬ 
brennungsluft  durch  die  abziehenden  Rauchgase.  Otto  Haebig, 
Santiago,  Chile;  Vertr.:  R.  Scherpe  u.  Dr.  K.  Michaelis,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  68.  3.  3.  05.  H  34  827. 

24 1.  197  247.  Kohlenstaubfeuerungsverfahren.  Ernest  M.  Feuer- 
heerd,  Hamburg,  Alsterdamm  8.  5.  5.  05.  K.  29  518. 

32  a.  197422.  Einrichtung  zur  Herstellung  von  Glaskörpern 
durch  Ausheben  aus  der  geschmolzenen  Masse.  Harry  Glenn  Sling- 
luff  Aliegheny,  V.  St.  A.;  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering 
u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  7  6.  06.  S.  22  895. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß^dem  Unions- 
90  3  83 

vertrage  vom  ,4  \ß~~öÖ  die  Priorität  auf  Qrund  der  Anmeldung  in 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  29.  6.  05  anerkannt. 

39  a.  197232.  Zwei  oder  mehrteilige,  mit  eisernem  Trag-  und 
Schließbügel  versehene  Schamotteform.  August  Joly,  Wittenberg, 
Bez.  Halle.  19.  8.  06.  J.  9336. 

42 i.  197450.  Keramische  Schmelzkörper  zur  Temperatur¬ 
bestimmung.  Chemisches  Laboratorium  für  Tonindustrie  und  Ton¬ 
industrie-Zeitung  Prof.  Dr.  H.  Seger  &  E,  Crarner,  G.  m.  b.  Fl.,  Berlin. 
1.  6.  07.  C.  15  726. 

45 f.  197328.  Blumentopf.  Adam  Bertram,  Lüftelberg  b.  Kotten¬ 
forst,  Bez.  Köln.  14.  6.  07.  B.  46  719. 
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64  a.  197  297.  Verschlußsicherung  für  Flaschen  mit  Hebel¬ 
verschluß  und  Verfahren  und  Vorrichtung  zu  deren  Herstellung. 
Nikolaus  Heid,  Stockerau,  N.-Oe. ;  Vertr.:  C.  Fehlert,  G.  Loubier, 
Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  26.  4.  07. 
H.  40  531. 

64  a.  197300.  Zweiteilige  Flasche  für  zwei  verschiedene 
Flüssigkeiten.  Theodor  Baumann,  Stettin,  Apfelallee  68.  23.  10.  07. 
B.  48  019. 


Brief*  unö  fragekaften. 

Die  Beantwortung  i>er  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unseren  gefcl)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  flnpreifungen  ein3elner  Sirmen  Können  her  Praxis  nict)t 
bienen  unb  finben  baljer  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemeffen.  taaiaiataieatataaiaitatatammm 

Cecknifdpe  Anfragen. 

Frage  No.  28.  Betrifft :  Ausschlagen  der  Schrift  auf  Porzellan¬ 
platten.  Ich  habe  die  Wahrnehmung  gemacht,  daß  Porzellanschrift¬ 
platten,  nachdem  selbige  einige  zeitlang  im  Freien  stehen,  sich  mit 
einem  weißen  Belag  überziehen,  welcher  sich  zwar  leicht  entfernen 
läßt,  aber  schon  nach  ganz  kurzer  Zeit  wiederkehrt.  Die  Platten 
sind  in  der  Muffel  gut  gebrannt,  kommen  mit  hohem  Glanz  aus 
derselben  und  doch  zeigt  sich  dieses  Uebel.  Verarbeitet  wird 
Meißner  Blauschwarz  66.  "Was  ist  die  Ursache  dieser  Erscheinung, 
und  wie  ist  da  Abhilfe  zu  schaffen? 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  25.  Betrifft :  Gold  unter  Glasur.  Man  kann  sehr 
gut  Gold  direkt  auf  den  Scherben  auftragen  und  dann  mit  Glasur 
überziehen,  wenn  die  Glasur  unterhalb  des  Schmelzpunktes  des 
Goldes  gutgebrannt  wird.  Allerdings  eignet  sich  das  gewöhnlich 
zur  Dekoration  verwandte  Glanzgold  nicht  zu  diesem  Zweck,  da  es 
von  der  Glasur  aufgelöst  werden  würde,  und  selbst  Poliergold  wird 
angegriffen.  Deshalb  wird  zu  dieser  Dekorationsart  starkes  Blatt¬ 
gold  genommen.  Daraus  ergibt  sich  ohne  weiteres,  daß  dieses 
Verfahren  nur  für  solche  Gegenstände  in  Frage  kommen  kann,  bei 
denen  der  Preis  keine  Rolle  spielt;  auch  kann  das  Blattgold  nur 
zur  Vergoldung  von  Flächen  Verwendung  finden,  wobei  sich  in 
Verbindung  mit  farbigen  Glasuren  herrliche  Effekte  erzielen  lassen. 
Dieses  Verfahren  ist  von  Th.  Deck,  der  derartige  Golddekorationen 
zum  ersten  Mal  auf  der  Pariser  Weltausstellung  1878  vorführte,  in 
seinem  Buche  »La  Faience «  folgendermaßen  beschrieben :  Die  zu 
vergoldende  Fläche  wird  zunächst  mit  einer  sehr  dünnen  Email¬ 
schicht  versehen,  Sandkörner  darauf  gestreut  und  festgebrannt. 
Dann  wird  die  Stelle  mit  einer  Abkochung  von  Quittenkernen  über¬ 
zogen  und  das  in  der  gewünschten  Form  ausgeschnittene  Blattgold 
darauf  gelegt,  mit  einem  kurzgeschnittenen  steifen  Pinsel  festgestupft, 
mit  Glasur  überzogen  und  gebrannt. 

Man  kann  auch  in  der  üblichen  Weise  auf  Glasur  aufgetragenes 
und  eingebranntes  Poliergold  mit  leichtflüssiger  Glasur  überziehen 
und  nochmals  brennen,  wodurch  man  eine  Golddekoration  zwischen 
zwei  Glasuren  erhält. 

Zu  Frage  No  26.  Betrifft:  Fabrikation  von  Dinassteinen.  Es 

ist  nicht  möglich,  im  Rahmen  einer  Zeitschrift  genaue  Anweisungen 
für  die  Fabrikation  zu  geben.  Soweit  es  in  allgemeinerem  Interesse 
ist,  finden  Sie  Ausführliches  darüber  in  dem  Buche  von  Fr.  Wernicke: 
Die  Fabrikation  der  feuerfesten  Steine  Bevor  man  an  die  Fabrikation 
selbst  denkt,  ist  es  unbedingt  nötig,  die  Brauchbarkeit  des  be¬ 
treffenden  Rohmaterials  genau  festzustellen,  und  eine  richtig  ge¬ 
nommene  Durchschnittsprobe  auf  ihre  chemische  Zusammen¬ 
setzung,  ihre  Feuerbeständigkeit  und  auf  den  Grad  des  Wachsens 
in  hoher  Temperatur  zu  untersuchen.  Ohne  diese  Untersuchungen 
kann  man  sich  leicht  schweren  Enttäuschungen  aussetzen,  wie  sie 
in  oben  erwähntem  Buche  auf  Seite  5  bis  6  beschrieben  sind.  Ist 
das  Resultat  der  Untersuchungen  ein  günstiges,  eine  genügende 
Quantität  des  Rohmateriales  durch  genaue  Bohrungen  festgestellt, 
und  das  für  den  Bau  und  Betrieb  der  Fabrik  nötige  Kapital  gesichert, 
dann  empfiehlt  es  sich  einen  in  der  Praxis  bewährten  Fachmann 
mit  der  Projektierung  der  Fabrikanlagen  zu  beauftragen.  Nur  so 
ist  es  möglich,  eine  wirklich  rationell  arbeitende  Anlage  zu  erhalten, 
und  die  dadurch  entstehende  Ausgabe  macht  sich  später  reichlich 
bezahlt.  Anderen  Falls  setzt  man  sich  der  Gefahr  aus,  eine  nach 
Schema  F  konstruierte  Anlage  zu  erhalten,  deren  Fehler  sich  nach 
kurzer  Zeit  bemerkbar  machen,  und  die  dann  entweder  überhaupt 
nicht  mehr  oder  nur  mit  großen  Kosten  abgestellt  werden  können. 
Durch  derartige  spätere  Aenderungen  wird  dann  aber  leicht  die 
Rentabilität  der  Anlagen  sehr  in  Frage  gestellt. 


Zweite  Antwort:  Wenn  Ihnen  die  Fabrikation  der  Dinassteine 
völlig  unbekannt  ist,  rate  ich  Ihnen  von  eigenen  Versuchen  ab,  da 
die  Herstellung  der  Steine  schwierig  ist  und  von  vielen  Bedingungen 
abhängt,  die  in  der  richtigen  Weise  zu  würdigen  und  zu  berück¬ 
sichtigen  nur  eine  erfahrener  Fachmann  imstande  ist.  Es  stellen 
sich  sowohl  während  der  Fabrikation  als  auch  bei  der  späteren 
Verwendung  derselben  oft  ganz  überraschende  Schwierigkeiten  ein, 
die  zu  beheben  nicht  leicht  ist.  Wollen  Sie  diese  Fabrikation  auf¬ 
nehmen,  so  kann  nur  empfohlen  werden,  einen  auf  diesem  Gebiete 
durchaus  erfahrenen  Fachmann  mit  den  Vorarbeiten  und  der  Ein¬ 
richtung  zu  betrauen.  Dadurch  kann  viel  Lehrgeld  gespart  werden. 
Ihnen  die  ganze  Fabrikation  in  allen  Einzelheiten  vorzuführen,  dazu 
reicht  der  Raum  nicht  aus,  Sie  finden  aber  eine  genaue  Be¬ 
schreibung  derselben  in  dem  Buche:  Die  Fabrikation  der  feuerfesten 
Steine  von  Friedrich  Wernicke,  das  Sie  von  der  Geschäftsstelle  der 
Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47  beziehen  können. 

Zu  Frage  No.  27.  Betrifft :  Totgebrannter  Gips  und  alte  Gips¬ 
formen.  Wir  erhalten  fortgesetzt  Anfragen  aus  unserm  Leserkreise 
über  dieses  Patent,  die  wir  bisher  direkt  beantworteten.  Der 
Passus  in  der  Patentschrift,  welcher  von  den  alten  Gipsformen 
handelt,  ist  allerdings  gelinde  gesagt  ungenau  und  zu  irrigen 
Schlußfolgerungen  verleitend  abgefaßt.  Auffallend  ist  es,  daß  eine 
Reihe  von  Fachblättern  ihn  kritiklos  abgedruckt  hat,  ohne  den 
darin  liegenden  Widerspruch  mit  den  Tatsachen  zu  bemerken  und 
aufzuklären.  Um  allen  diesbezüglichen  Anfragen  ein  Ende  zu 
machen,  bemerken  wir  deshalb  folgendes :  Alte  Gipsformen  ent¬ 
halten  abgebundenen  aber  nicht  totgebrannten  Gips.  Es  ist  aber 
nicht  ausgeschlossen,  daß  es  für  die  Wiederverwendung  derselben 
von  Vorteil  sein  kann,  sie  so  hoch  zu  brennen,  daß  der  Gips  tot¬ 
gebrannt  und  dann  in  der  in  der  Patentschrift  beschriebenen  Weise 
brauchbar  gemacht  wird,  da  in  den  keramischen  Oefen  das  Tot¬ 
brennen  leichter  erfolgen  kann  als  das  Brennen  zu  bindefähigem 
Material.  Ob  aber  in  dem  ganzen  Verfahren  ein  Vorteil  auch 
wirklich  liegt,  kann  nur  die  Praxis  lehren. 


Rechts*  unb  Wirtjdjaftsfragen. 

Sragen  rein  privater  Dafür  werben,  fofern  RücKporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

L.  O.  in  B.  Anfrage :  Ein  Reisender  von  uns  überschreibt 
uns  die  Orders  zu  höheren  Preisen  als  er  solche  der  Kundschaft 
verkauft  und  kopiert  hat,  ferner  vereinbart  er  mit  der  Kundschaft, 
daß  sie  die  Ware,  wenn  sie  solche  nicht  verkauft,  zurücksenden 
kann,  ohne  uns  von  dieser  Vereinbarung  Mitteilung  zu  machen. 

Wir  haben  den  Reisenden  des  öfteren  gerügt  und  ihm  mitge¬ 
teilt,  daß  wir  ihn,  wenn  es  wieder  vorkommt,  ohne  Kündigung 
entlassen. 

Können  wir  ihn  daraufhin  ohne  Kündigung  entlassen?  Und 
ist  er  dann  auch  an  die  Konkurrenzklausel  gebunden? 

Antwort:  Wir  sind  unbedingt  der  Ansicht,  daß  Sie  das  Recht 
haben,  den  Reisenden,  der  Sie  fortgesetzt  schädigt  und  Ihre  Instruk¬ 
tionen  so  gröblich  mißachtet,  sofort  zu  entlassen.  Inwieweit  Sie 
an  die  Abmachungen  des  Reisenden,  wenn  er  seine  Vollmachten 
weit  überschreitet,  gebunden  sind,  ist  nur  im  Einzeifalle  zu  beur¬ 
teilen.  ln  der  generellen  Vereinbarung,  daß  gekaufte  Ware  eventl. 
zurückgesandt  werden,  liegt  unseres  Erachtens  eine  auch  der 
Kundschaft  erkennbare  Ueberschreitung  der  Vollmacht.  Zu  solchen 
Vereinbarungen  ist  normaler  Weise  kein  Reisender  befugt.  Da  der 
Reisende  Ihnen  „erheblichen  Anlaß“  zur  Lösung  des  Dienstverhält¬ 
nisses  gegeben  hat,  bleibt  auch  die  Konkurrenzklausel  in  voller 
Wirksamkeit.  Sie  würde  nur  dann  erlöschen,  wenn  Sie  ohne  solchen 
erheblichen  Anlaß  den  Vertrag  aufgehoben  hätten. 

M.  W.  in  K.  Anfrage  :  Gegen  einen  säumigen  Zahler  haben 
wir  im  Jahre  1900  durch  Mahnverfahren  Vollstreckungsbefehl  er¬ 
wirkt,  von  der  Versteigerung  der  gepfändeten  Gegenstände  jedoch 
Abstand  genommen,  als  sich  ein  solventer  Mann  für  ihn  verbürgte. 
—  Die  Sache  ging  nun  bis  vor  Kurzem  und  soll  jetzt  geregelt 
werden.  —  ln  der  Zwischenzeit  ist  weder  auf  Kapital  noch  auf 
Zinsen  irgend  eine  Teilzahlung  erfolgt.  —  Der  Schuldner  behauptet 
nun,  nicht  mehr  als  die  Zinsen  von  4  Jahren  und  zwar  mit  nur 
5  Prozent  entrichten  zu  müssen,  da  laut  Bürgerlichem  Gesetzbuch 
die  früheren  Zinsen  bereits  verjährt 'seien.  —  Verjähren  die  Zinsen 
eines  Urteils  resp.  Vollstreckungsbefehls  nicht  ebenso  wie  die 
Hauptsumme  erst  nach  30  Jahren,  und  ist  im  kaufmännischen  Ver¬ 
kehr  die  Berechnung  von  6  Prozent  Zinsen,  wenn  darüber  nichts 
vereinbart  ist,  nicht  statthaft? 

Antwort :  Der  Schuldner  ist  im  Recht.  Die  Zinsrückstände 
verjähren  bereitsr  in  4  Jahren  ohne  Rücksicht  auf  die  Hauptforderung. 
An  Zinsen  dürfen  nur  5  Prozent  gefordert  werden,  wenn  es  sich 
um  ein  Geschäft  mit  einem  Kaufmann  handelt,  sonst  sogar  nur 
4  Prozent.  Dies  ist  gesetzliche  Vorschrift.  Ein  höherer  Zinsfuß 
hätte  besonders  vereinbart  werden  müssen. 
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K.  Q.  in  F.  Anfrage :  Ich  kaufte  bei  einem  Grossisten  durch 
den  Vertreter  Waren  laut  hier  habender  Kopie,  Ziel  90  Tage.  Die 
Firma  sandte  mir  Fakturen  und  vermerkte  bei  der  dritten  und 
vierten  Faktuia:  Kondition  „Rein  netto,  sofortige  Kasse“,  welches 
ich  übersehen  habe. 

Die  Firma  verklagte  mich  jetzt  und  gibt  an,  daß  sie  auf 
der  dritten  und  vierten  Faktura  vermerkte :  „Rein  netto,  sofortige 
Kasse.  Ich  wäre  also  verpfichtet  gewesen,  falls  ich  nicht  einverstanden 
wäre,  zu  reklamieren.  Bin  ich  dazu  verpflichtet  gewesen  oder 
werde  ich  den  Prozeß  gewinnen? 

Antwort:  Wir  halten  den  einseitigen  Vermerk  des  Lieferanten, 
der  sich  lediglich  auf  der  Faktura  befand,  nicht  für  rechtsverbind¬ 
lich.  Maßgebend  ist  vielmehr  nur  die  ja  auch  von  der  Firma  zu¬ 
erst  in  vollem  Umfange  anerkannte  Abmachung  mit  ihrem  be¬ 
vollmächtigen  Vertreter,  die  Sie  getroffen  haben.  Sie  hatten  nicht 
nötig,  dem  veränderten  Vermerke  auf  der  Faktura,  der  Ihren  Ver¬ 
einbarungen  widersprach,  maßgebende  Bedeutung  beizulegen  und 
dagegen  noch  besonders  zu  reklamieren.  Wir  halten  Ihre  Chancen 
in  dem  Prozesse  für  sehr  aussichtsvoll. 


Frankfurt  a.  0.  Glashüttenwerke,  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  Wilhelm  Kralik  &  Co.  in  Finkenheerd. 

Die  Gesellschaft  wird  durch  die  Geschäftsführer  gerichtlich 
und  außergerichtlich  vertreten.  Die  Gesellschaft  hat  zwei  Geschäfts¬ 
führer,  von  denen  jeder  allein  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  be¬ 
fugt  ist.  Nur  zur  rechtswirksamen  Zeichnung  von  Wechselakzept¬ 
unterschriften  ist  Zeichnung  durch  beide  Geschäftsführer  erforder¬ 
lich.  Alle  sonstigen  früheren  Bestimmungen  über  Geschäftsführer 
sind  aufgehoben.  Der  bisherige  Geschäftsführer  Albin  C.  Braun 
hat  sein  Amt  niedergelegt. 

Steinschönau.  Die  Firma  Fritz  Heinrich  &  Co.,  Glasraffinerie 
in  Steinschönau  in  Böhmen  wurde  handesgerichtlich  eingetragen. 
Gesellschafter  sind:  Fritz  Heinrich  in  Steinschönau  und  Josef  Horak 
jun.  in  Böhmisch-Kamnitz.  Jeder  Gesellschafter  ist  selbständig  ver¬ 
tretungsbefugt. 

Witten.  Die  Wittener  Glashütten  Akt.-Ges.  erzielte  in  1907 
einen  Fabrikationsgewinn  von  114433  Mk.  gegen  188373  Mk.  in  1936. 
Nach  Dotierung  des  Reservefonds  verbleibt  einschließlich  eines 
Gewinnvortrages  von  24168  Mark  ein  Reingewinn  von  32  029  Mark, 
der  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werden  soll.  Eine  Dividende 
für  1907  kommt  somit  n:cht  zur  Verteilung  gegen  7  Prozent  im  Vor¬ 
jahre.  Der  unbefriedigende  Abschluß  ist,  wie  die  Verwaltung  er¬ 
klärt,  bedingt  durch"  die  infolge  der  starken  Ueberproduktion 
deroutierten  Fensterglaspreise  bei  stetig  gestiegenen  Selbstkosten. 
Mit  dem  1.  Januar  er.  hat  das  im  Dezember  vorigen  Jahres  zustande 
gekommene  Verkaufssyndikat  der  deutschen  Tafelglashütten,  welchem 
ca.  80  Prozent  der  Produktion  aller  Hütten  beigetreten  sind,  seine 
Tätigkeit  aufgenommen.  Damit  sei  sowohl  eine  Regelung  der  Pro¬ 
duktion,  als  "auch  eine  angemesse  Preisstellung  des  Fensterglases 
der  vereinigten  Glashütten  zu  erwarten,  sodaß  die  Verwaltung 
glaubt,  für  das  laufende  Geschäftsjahr  1908  wieder  auf  eine  ange¬ 
messene  Dividende  rechnen  zu  können. 


Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  Selb  in  Bayern.  Auf  der 

letzten  Versammlung  des  Vereins  deutscher  Verblendstein-  und 
Terrakottafabrikanten  ließ  Herr  Professor  Michel  ein  englisches 
Musterbuch  herumgehen,  welches  er  den  deutschen  Fabrikanten 
wegen  seiner  eleganten  Ausstattung  zur  Nachahmung  empfahl.  Um 
mustergültige  Aufmachungen  von  Preislisten  kennen  zu  lernen, 
brauchen  wir  heute  nicht  mehr  in  das  Ausland  zu  wandern,  da  wir 
darin,  wie  in  vielen  anderen  Dingen,  selbst  zum  mindesten  Eben¬ 
bürtiges  liefern. 

Vor  uns  liegt  ein  Album  der  durch  ihre  Fabrikate  in  den 
weitesten  Kreisen  rühmlichst  bekannten  Firma  Ph.  Rosenthal  &  Co., 


welches  bestimmt  ist,  in  den  Leseräumen  aller  besseren  Hotels  des 
In-  und  Auslandes  ausgelegt  zu  werden.  Die  Ausstattung  dieses 
Buches  ist  so  überaus  vornehm  gehalten,  daß  sein  Zweck  jeden¬ 
falls  vollständig  erreicht  werden  wird.  Zahlreiche  Abbildungen 
erster  Hotels  des  In-  und  Auslandes  mit  schmeichelhaften  aber 
verdienten  Anerkennungsschreiben  über  die  Güte  des  Fabrikates 
und  der  Bestätigung,  daß  in  dem  betreffenden  Hotel  nur  Porzellane 
der  Firma  verwendet  werden,  legen  Zeugnis  ab  von  der  weiten 
Verbreitung  und  großen  Beliebtheit  dieses  Porzellans,  Wiedergaben 
der  geschmackvollen  und  vornehm  wirkenden  Dekore  führen  uns 
die  Fabrikate  vor  Augen.  Abbildungen  der  Fabrikanlage,  eine 
Schilderung  der  Entwicklung  der  Fabrik  und  eine  ausführliche, 
fesselnd  und  allgemein  verständlich  geschriebene  Beschreibung  des 
Fabrikationsganges  bilden  den  Schluß  des  Werkes. 

Aus  dem  Werdegang  der  Fabrik  wollen  wir  nur  erwähnen, 
daß  sie  im  Jahre  1880  als  Porzellanmalerei  mit  4  Malern  gegründet 
wurde  und  heute  als  Porzellanfabrik  1200  Arbeiter  beschäftigt. 
Welche  Summe  von  Energie,  Tatkraft,  ernstem  zielbewußten 
Streben  und  unermüdlichem  Wirken  und  Schaffen  Fegt  in  diesen 
kurzen  Daten !  Ein  Menschenalter  hat  genügt,  um  eine  kleine 
Porzellanmalerei  im  Zeitalter  schärfster  Konkurrenz  zu  einer  Welt¬ 
firma  auszubauen,  die  ihresgleichen  sucht.  Dem  noch  etwas  hinzu¬ 
fügen,  hieße  die  Wirkung  abschwächen. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen : 

Zwickau,  Sachsen.  Union  Sächsisch  -  Böhmische  Ton-  und 
Kaolin-Werke,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Zwickau : 

Der  Geschäftsführer  Conrad  Schimm  ist  ausgeschieden.  Zum 
Geschäftsführer  ist  bestellt  der  Ingenieur  Hermann  Jürgens  in 
Zwickau. 


Uerdingen.  Osterather  Mosaik- und  Wandplattenfabrik,  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung  zu  Osterath: 

Dem  Kaufmann  Bernhard  Vogt  in  Düsseldorf  ist  Gesamt¬ 
prokura  in  der  Weise  erteilt,  daß  er  in  Gemeinschaft  mit  einem 
Geschäftsführer  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  berechtigt  ist. 

Berlin.  Vereinigte  Dampfziegeleien  und  Industrie-Aktiengesell¬ 
schaft  mit  dem  Sitze  zu  Berlin  und  Zweigniederlassung  in  Meißen. 

Prokuristen:  1)  Rudolf  Hackethal  in  Meißen,  2)  Carl  Heyden 
in  Friedenau-Berlin,  3)  Dr.  Arthur  Hahn  in  Meißen.  Ein  jeder  ist 
ermächtigt,  wenn  der  Vorstand  aus  mehreren  Mitgliedern  besteht, 
in  Gemeinschaft  mit  einem  nicht  zur  Alleinvertretung  ermächtigten 
Vorstandsmitgliede  oder  einem  anderen  Prokuristen  die  Gesellschaft 
zu  vertreten. 

Die  Prokura  des  Albin  Tillberg  in  Meißen  ist  erloschen. 

Bautzen.  Die  Firma  Adolfshütte,  vormals  Gräflich  Einsiedel- 
sche  Kaolin-,  Ton-  und  Kohlenwerke  Aktiengesellschaft  zu  Crosta 
betreffend: 

Prokura  ist  erteilt  dem  Kaufmann  Ernst  Lehmann  in  Adolfs- 
htitte-Crosta.  Er  darf  die  Firma  der  Gesellschaft  nur  in  Gemein¬ 
schaft  mit  einem  anderen  Prokuristen  zeichnen. 

Plauen  i.  V.  Verband  der  Ziegeleibetriebe  von  Plauen  und 
Umgegend,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Plauen  : 

Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  30.  Januar  1908  abgeschlossen. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  a)  gemeinschaftliche  Feststellung 
von  Einheits-  oder  Mindestpreisen  und  Verkaufsbedingungen  für 
die  Ziegeleifabrikate  der  Gesellschafter;  b)  Handel  mit  Baumate¬ 
rialien.  Das  Stammkapital  beträgt  22630  Mark.  Zu  Geschäfts¬ 
führern  sind  bestellt  der  Ziegeleibesitzer  Friedrich  August  Roßbach 
und  der  Geschäftsführer  Georg  Barthel  in  Plauen.  Die  Vertretung 
der  Gesellschaft  steht  jedem  der  Geschäftsführer  selbständig  zu. 

Eichstätt.  Portland  -  Zementwerk  Bavaria,  Aktiengesellschaft 
in  Berching : 

Das  Grundkapital  der  Gesellschaft  wurde  um  3.0003  Mk.  auf 
1  500000  Mk.  durch  Ausgabe  von  300  Stück  über  je  1000  Mk.  und 
auf  den  Inhaber  lautenden  Aktien,  welche  vom  1.  Januar  1908  ab 
in  gleicher  Weise  wie  die  alten  Aktien  gewinnanteilsberechtigt  sein 
sollen,  erhöht.  Das  bisherige  Grundkapital  ist  einbezahlt 


Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  liegt  ein  Prospekt 
der  Firma  Wwe!  Joh.  Schumacher,  Köln  a.  Rh.  bei;  wir  bitten  den¬ 
selben  zu  beachten. 


- 


Kristall 
Quarzsand 

a  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


$ .  W.  Setiutt ,  Meissen  3 

tief  er  t 

Modelle  und  Entwürfe 


z.  Servicen,  BLumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  {V)ejSSen  3, 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


ai 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinritb  Hühle, 

\\  "**»«*  (Sachsen). 

unö  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

B(M.  ethtmeißnerToneu. Porzellanerden. 

kA  }  Kasthka-mehrener  Tonwerke 

J.  B.  Uenus  (Inhaber;  Heinrich  Rühlu), 


w*  Holzkämme  ^iq 

lieft  1874  Spezialität)  aut  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  towle  Anhänge« 
etlketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  HoTzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


nieißen  (Sachsen). 


.  •  • 

;x>* 
*'  '<5  *  - 


iSDlSDlSDUÜlSDlSOtSülSOUOöü. 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Cbemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire;  England. 

Farben  ih  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  ^  Majolika,  c^r 

Hohmaferialien  isoisdisd 
oiosas  Maschinen  ek. 

Kerarsi,  Abziehbilder,  I 

Ouster  unö  Preisverzeichnis  flehen 
|  gratis  iui5  franko  514  Dienften*  .  .  , 
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Glan^gold. 

.  •  • 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

~  ...  * _ t_-  _ o  nr-v 


vnn  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuch«  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  odef  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

be«,  Wochennummer  ^nodi^Aufaahme^finden^^^^  ^  „lr<1  Porto  be2u.  eine  fieb0hr  „lcM  „hob... 


•a^ödSOJd  8ßUB|J0A  UBW 

■Ounuaipaa  aqonpnind  pun  ajiaaa 
•|jy  Jasaip  )}8q3s?o  sajsajiay 
■ai|s«s  uaC|;|Bqp|oQ  sp  pun  aaaiuiqospiog 
‘p|oflzuB|9  jn;  uBqosaflajnBqujB 

•\/-*S  Gjaquasj]  saiuqog  |iui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 

Jt 


TQito  Seifer  l!  ZwickauA 

R«  II»  3adlenung.  Osterwelhttr.  32. 


Isolatorendreher. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  zwei  bis  drei  tüchtige, 
solide  und  fleißige  Dreher  für  Isolatoren.  . 

Nestler  &  Co.,  Porzellanfabnk  Briesen. 

Post  und  Eisenbahnstation  'Preschen  der  Aussig-Tepl.  Eisenbahn 


In  unserer  Fabrik-Spezialität,  dekorierte 
Hotelgeschirre,  ist  die  Stelle  eines 

ITlustermalers  - ~- 


zu  besetzen.  Derselbe  muß  flotter  Federzeichner 
sein  um  die  Entwürfe  in  sauberer  exakter  Arbeit 
zur  Ausführung  bringen  zu  können.  Gefl.  Aner¬ 
bietungen  mit  Zeugnisabschriften  usw.  und  Ge- 
haltsansqruch  erbittet 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Bauscher 

G.  m.  b.  Weiden-Bayern. 


Suche  für  sofort  flotten 


jVIalsr, 


geübt  in  Fond,  Dekor  und  Schrift.  Nur  solche,  welche  auf  dauernde 
Stellung  reflektieren,  wollen  sich  melden  unter  W.  3227  bei  der 
Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  Zeugnisabschr.  erwünscht 


Zur  Unterstützung  des  Oberdrehers  wird  gewandter  Dreher, 
der  im  Schablonenfeilen  und  Abnehmen  der  Waren  Erfahrung  hat 
und  durchaus  zuverlässig  ist,  als 

II.  Obcrdreher 

gesucht. 

Heinrich  Winterling,  Porzellanfabrik, 
Markleuthen  (Oberfranken). 


Eine  größere  Porzellanfabrik  der  Luxusbranche  feineren 
Genres  sucht  einen  tüchtigen,  selbständigen 


wwwwva 


Modelleur, 


1//11///1/1 


Einige  tüchtige  Filetmaier 


auf  dauernde  Stellung  gesucht. 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 


Tücht.  Figurenmodelleur 


kW 

1 


welcher  perfekt  im  Entwerfen  von  Neuheiten  und  hervor-  P 
ragendes  zu  leisten  imstande  ist,  bei  hohem  Gehalt  zu  & 
engagieren.  Reflektiert  wird  nur  auf  I.  Kraft.  Off.  unter  An-  5 
wabe&  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche  unter  f 


für  Luxusporzellanfabrik  in  Thür,  gesucht.  Off.  unter  X.  Y.  Z.  3223 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Reisende, 


der  Glas-,  Porzellan-  u.  verwandt.  Branchen,  die  leicht  verkäufliche 
Artikel,  einer  größeren,  leistungsf.  Terrakottafabrik  mit  großem 
Kundenkr.  mitführen  wollen,  bei  hohem  Verdienst  sofort  gesucht. 
Off.  unter  F.  3243  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Flotte  und  tüchtige 


Exportmaler 


per  sofort  gesucht. 

W.  Mannl,  Porzeilanfabrik,  Krummenaab  i.  Bay. 


Tüchtige 


Dreher  und  Giesser 


für  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Freienorla,  G.  m.  b.  H., 

Freienorla  in  Thüringen. _ 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  noch  je  einen 

►  Dreher 


für  Becher  und  Schalen,  sowie  einen 

Giesser 

in  lohnende  und  dauernde  Stellung.  Nur  Nichtmitglieder  des 
Berliner  Verbandes  wollen  sich  melden. 

Schwabe  &  Co.  Por*ellaufahrik 
Reichenbach  S.-A. 


Thüringer  Porzellanfabrik  der  besseren  Geschirrbranche  sucht 
per  sofort  einen 


□  □  □ 


TTlaler 


□  □  □ 


welcher  energisch  und  bestimmt  auftritt,  korrekt  arbeitet,  zur  Kon¬ 
trolle  der  fertig  dekorierten  Geschirre  im  Lager  vor  Versandt.  Off. 
unter  Chiffre  3285  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  zuverlässiger 


Oberbrenner 


Chiffre  Z.  3283  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  | 


von  einer  Porzellanfabrik  per  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Es  wird  nur  auf  solche  Personen  reflektiert,  die  nachweislich  schon 
einen  solchen  Posten  mit  Erfolg  bekleidet  haben.  Angebote  mit 
Zeugnisabschriften  und  Lohnansprüchen  unter  „0.  B.  3263“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zum  sofortigen  Eintritt  sucht 

3  tüchtige  jVlaler 

für  leichten  Export. 

Karl  Seltinann,  Porasellanfabrlk, 

Schlottenhot  hei  Arasherg  i.  Bay. 


Ein  tüchtiger  solider 

Scheibentöpfer 

auf  1.  Scheibe,  welcher  alles  drehen  kann,  wird  bei  gutbezahlter 
Akkordarbeit  aufgenommen  in  der  Brauntöpferei  des 

Johann  Piesche,  Oberebersdorf  Post  Bensen,  Böhmen. 


3*i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflickst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Für  eine  Steingutfabrik  ein  tüchtiger  und  zuverlässiger 

Fabrikmaurer 

gesucht,  welcher  das  Ausbessern  der  Oefen  und  Muffeln  gründlich 
Rennt.  Bei  zufriedenstellender  Leistung  wird  guter  Lohn  garantiert. 
Off.  erbeten  unter  N.  C.  3275  an  die  keramische  Rundschau,  Berlin 

SW.  47. 


Matrizen-Sclilosser, 

welcher  im  Stande  ist  komplizierte,  gut  funktionierende  Matrizen 
genau  und  vollkommen  selbständig  herzustellen,  wird  als 

Meister  mm 

für  unsere  mechanische  Werkstatt  bei  gutem  Einkommen  gesucht. 

Gefi.  Offerten  erbitten  Hentschel  &  Müller,  Meuselwitz  S.=A. 

Wir  suchen  einen  tüchtigen  jüngeren 

Expedienten. 

Nur  Herren  mit  guten  Zeugnissen  wollen  sich  unter  Aufgabe  von 
Referenzen  und  Gehaltsansprüchen,  wenden  an  die 

Porzellanfabr.  Ph.  Rosenthal  S  Co,  flkt.-Ges.  Selb. 

Ein  nüchterner,  durchaus  verläßlicher  und  selbständiger 


Brenner, 


der  schon  längere  Jahre  in  besseren  böhmischen  Porzellanfabriken 
als  solcher  tätig  war,  nicht  unter  30  Jahre  alt,  wird  bei  gutem 
Verdienst  sofort  gesucht. 

H.  Wehinger  &  Co.,  Porzellanfabrik, 
Horn  bei  Ellbogen,  Böhmen,  mm 


Suche  für  altdeutsch  nach  Meißner  Art  einen  tüchtigen 
erstklassigen  .  . »  '  _  . 

Werkführer 

mit  Angabe  seiner  bisherigen  Tätigkeit  und  Leistungen. 

Gustav  Jänicke,  Ofenfabrlk,  Rathenow. 


Ein  tüchtiger 


Brenner 


wird  für  dauernde  Arbeit  bei 
gutem  Lohn  gesucht. 

Dessauer  Kunsttöpferei, 

G.  m.  b.  H.  Dessau. 


<xesucht  tüchtiger  Fachmann 

fielriebsiülirer  od.  Werkmeister, 

in  kl.  westdt.  Steinzeugrohr-  od. 
Chamottefabrik.  Zeugnisabschr., 
Termine,  Gehalt  und  Familien- 
verh.  unter  K.  E.  1168  an  Rudolf 
Mosse,  Cöln. 

Energ.  Direktor, 

techn.  u.  kaufm.  gebild.  Keramiker 
für  Betrieb  u.  Verkauf,  wird  von 
einem  bedeutenden 
Ziegelwerk  Norddeutschlands 
bei  hohem  Gehalt  gesucht.  Re¬ 
flektiert  wird  nur  auf  eine  in 
jeder  Hinsicht  tüchtige  und  er¬ 
fahrene  Kraft.  Angebote  mit  An¬ 
gabe  der  seitherigen  Tätigkeit  u. 
öehaltsansprüche  erbeten  unter 
J.  Z.  7295  durch  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW. 


Tüchtiger 


Wappenmaler 


sowie  einen 

Maler 


►I« 


für  Schrift,  Rand,  Email  sucht 

W.  Schramm,  Tübingen. 


Flott.  Dreher 

der  Gießerei  einrichten,  Formen 
und  Formen  gießen  kann,  sof.  ges. 
Off.  mit  Gehaltsansprüchen  erb. 

A.  Schober  &  (g. 

Terrakottafabrik, 

Priestewitz  i.  Sa. 


Lebensstellung. 

Eine  der  größten  Wappen¬ 
malereien  sucht  einen  tüchtigen 
Gehilfen  in  Porzellan-  und  Glas¬ 
malerei  auf  Lebensdauer  bei 
hohem  Salair.  Muster  in  Wappen 
erb.  unt.  „F.  H.  B.  3295“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


welcher  Glasurerei,  Brennhaus 
und  Massemühle  gründlich  kennt, 
im  gesamten  technischen  Betrieb 
praktische  Erfahrungen  besitzt 
und  tadellose  Massen  u.  Glasuren 
weiß  wie  farbig  herstellt,  sucht 
per  1.  Julif  Stellung  als  Stütze 
des  technischen  Leiters  oder 
ähnlichen  Vertrauensposten.  Gefl. 
Off.  unter  A.  6403  an  die  Kera- 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

lucht,  mobelleur, 

in  Figuren,  Gefäßen  etc.  flott 
arbeitend,  sucht  seine  Stelle  zu 
verändern.  Gefl.  Off.  unter  6404 
an  -die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Tüchtiger  Oberdreher,  welcher 
in  allen  Teilen  der  Dreherei, 
Gießerei,  Brennhaus  sowie  Masse¬ 
mühle  aufs  beste  vertraut  ist, 
sucht  sich  als 

Oberdreher 
«der  YVeikführer 
zu  verändern.  Gefl.  Off.  unter 
E.  J.  6402  an  die  Keram.  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47. _ 

Junger  Mann, 

Absolvent  einer  K.  K.  keram. 
Fachschule  mit  keramisch-chemi¬ 
schen  Kenntnissen,  Besitzer  von 
ungefähr  2J00  modernen,  .  von 
wenigen  Fabriken  erreichbaren 
Glasur-  und  Masserezepten,  im 
Modellieren,  Formen  und  Kanzlei¬ 
arbeiten  praktisch  bewandert,  der 
deutschen  und  slawischen  Sprache 
mächtig  sucht  Stellung  als  Be¬ 
triebsassistent  oder  dergl.  am 
liebsten  in  Steingut-  und  Majolika¬ 
fabrik.  Off.  u.  64J6  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Keramiker 

8  Sem.  akademische  Bildung 

sucht  Stellung  als  Chemiker  od. 
Betriebsingenieur  in  keramischen 
Betriebe.  Off.  an  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW.  unter  J.  D.  5675. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Junger  j^ann, 

in  Ofenbau  und  Wandplatten¬ 
herstellunggeübt,  mit  guten  prak¬ 
tischen  Kenntnissen  in  der  Ziegler¬ 
branche,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  geeignete  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  mit  einfacheren 
Bureauai  beiten  vertraut.  Gefl. 
Off.  erb.  unter  Chiffre  S.  6362 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gipsretoucheur 

und  Gießer,  in  allen  Teilen  des 
Geschäftes  bewandert,  sucht  Stell. 
Gefl.  Off.  erb.  unter  A.  N.  6360 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Formengiesser 

für  Figuren,  welcher  auch  ab¬ 
giessen  kann,  sucht  sofort  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
Th.  6372  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 

Schriftenmaler 

auf  Apothekerstandgefäße  sucht 
baldigst  Stellung.  Off.  u.  Chiffre 
H.  S  6390  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  . 


Mo  dellabgiesser, 

verheiratet,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  C.  6388  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


lllobelleur, 

Ia  Kraft,  wirklich  hervorragender 
Entwerfer  ff.  Luxusfig.  und  Orn. 
sucht  f.  kl.  Lohn  Stelle.  Off.  u. 
flink,  flott  6392  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  junger 


sucht  passende  Stellung,  evt. 
als  Abgießer.  Offerten  erb. 
unter  D.  6394  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glas-  und  Porzellanmalsrmsister, 

erstklassiges  auf  jedem  Gebiete  leistend,  nur  Gutes  im  Entwurf, 
tüchtiger  Stahlplattengraveur,  sucht  sich  zu  verändern.  Gefl.  Off. 
unter  „A.  O.  6358“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 

Erste  technische  Kraft, 

38  Jahre,  verh.  Geschäftsführer  einer  großen  Kunstanstalt,  welche 
von  ihm  allein  gegründet  wurde,  und  jetzt  in  vollem  Betrieb  ist, 
sucht  passende  Position.  Obiger  ist  in  ungekündigter  Stellung 
repräsentabel  und  energisch,  bewandert  in  allen  in  der  Keramik 
verkommenden  Arbeiten,  und  befähigt  zu  organisieren  und  zu 
disponieren.  Selbiger  würde  auch  wieder  mit  einigen  Kapitalisten 
ein  neues  Unternehmen  gründen,  wobei  er  garantiert,  in  einem 
halben  Jahr  eine  ähnliche  Fabrik  zu  schaffen.  Der  Artikel  ist  sehr 
gesucht  und  gewinnbringend.  Off.  unter  A.  M,  6398  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Bei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen! 
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Ooldschmiere,  Goldlappen, 
Eoldasche  und  Gto 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewieseo 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Tüchtiger 

fl  alcr 

in  allen  Arbeiten,  hauptsäch¬ 
lich  in  Blumen  bewandert 
sucht  sofort  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  I.  6386  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


fflodelleinricfiter 

vertraut  mit  der  neuesten  Modell¬ 
einrichtung,  sowie  Formgießerei, 
auch  im  Retouchieren  bewandert, 
sucht  dauernde  Stellung.  Offert, 
erbeten  unter  „A.  Z.  6384“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger 

Mustermaler  u.  Graveur, 

I.  Kraft  im  Entwurf  für  Deutsch 
und  Export,  mit  Plattenstechen, 
Druckerei,  Kalkulation,  Arbeit¬ 
ausgabe  u.  sonstig.  Arbeit,  der 
Malerei  gründlich  vertraut,  sucht 
Stell,  als  Oberiimler.  Gell.  Off. 
unter  L.  6376  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  fleißiger 

Jpodetteur, 

welcher  im  Entwerfen  ornamen¬ 
taler  Objekte,  sowie  im  Gips¬ 
schneiden,  Gravieren  und  An¬ 
fertigung  v.  Modellen  für  Küchen¬ 
garnituren  bewandert  ist,  will 
seine  Stelle  verändern.  Off.  u. 
Chiff.  R.  K.  6396  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


2  junge  beute 

mit  eingeführter  Tour,  durchaus 
b  anchekundig  suchen  Vertretung 
in  Porzellan,  Glas  und  Steingut 
etc.  für  Württemberg,  Bayern,. 
Baden,  Hessen,  Lothringen  und 
Westfalen  gegen  einen  geringen 
Spesenzuschuss  zu  übernehmen. 
Gefl.  Offerten  unter  2394  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Eine  ,  • 

eiserne  Muffel 

mit  Schamotte!  utf  er  (Blitz¬ 
ofen)  Fabrikat  Paul  F.  A  Schultze, 

Dresden,  gut  erhalten  mit  Auf¬ 
satz,  ist  wegen  Neubau  einer 
Zugschmelze  für  M.  170  zu  ver¬ 
kaufen.  Gefl.  Offerten  unter  „M. 
2389“  an  die  „Keramische  Rund- 
schau“,  Berlin  SW.  47. _ 

Wer  liefert  syndikatfreie 

Porzellanknöpfe 

z.Selteiverschlüssen 

Off.  unt.  T.  G.  2388  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 

Bctciligsang. 

Ingenieur,  anfangs  40,  wünscht 
tätig  und  mit  Kapital  in  Werk 
der  Tonwaren-  oder  Porzellan¬ 
branche  einzutreten  und  bittet 
um  Off.  unter  K.  D.  2399  an  die 
Keram.  Rundschau  Berlin  SW,  47. 

MoSzzementpapisr, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 


Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Itnurliial  (Baden). 


1800  m  gebrauchtes 

Felbbahngleis 


mit  einigen  Drehscheiben,  20  Kipp¬ 
wagen  billig  abzugeben;  auch 
geteilt.  Anfr.  erbeten  sub  T.  2375 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Einen  geräumigen 

Eckladen 

mit  4  großen  Schaufenstern  und 
2  Lagerräumen  in  bester  Ge¬ 
schäftsgegend,  haben  per  1.  Oktbr. 
1908  zu  vermieten. 

Ca-el»!*. 

Wernigerode  am  Harz. 

Porzellanmalerei  i.  Wien , 

offenes  Geschäf',  mehrere  Jahre 
bestehe rd,  viele  stabile  Kunden, 
grosses  Warenlager  Gebrauchs¬ 
geschirre,  wird  wegen  andauern- 
d  r  Krankheit  sofort  für  M.  27c o 
verkauft.  Gefl.  Zuschrift  an 
K.  Nagel,  Wien  X , 
Laxenburgerstr asse  No.  8j. 


Das  D  R.  Patent  No.  156669 

Irdene  ßuehsfaben 

ist  zu  verkaufen  oder  lizenzweise  an  deutsche  Fabrikanten  zur 
Ausnutzung  zu  vergeben.  Anfragen  vermittelt  das  Patentanwalt s- 
buresu  Gtlo  Sack,  Leipzig,  Brühl  2. 


Ia.BotenTon  Mosäk- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 

abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


P 


gutes  Fabrikat,  ist  ein  Waggon 
abzugeben.  Off.  u.  G.  2378  an 
die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Wir  Fragen  Sie: 

Hitzen  Hie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stiilile  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


log 


nnd  Bedarfs-Artikel 


kaufen  Sie,  in  nur  la  Marken 
am  vorteilhaftesten,  von  der 


Eisenberg,  S.-A. 

Preisliste  gratis  und  franko. 


Seit  Jahren  in  Berlin  bestehende 


üipsfigurenfabrik 


ist  anderer  Unternehmungen  halber  sofort  zu  verkaufen. 
Eventuell  werden  die  Modelle  auch  allein  abgegeben.  Anfr.  unte> 
„G.  2390“  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


w  M  1*11111 11>- 


Im  Sprechsaal  No.  10  vom  5.  März  1908  wird  eine  ge¬ 
brauchte  komplette  Einrichtung  mit  Behrbuch  für-  ein¬ 
gebrannte  Photographie  (Schmelz-Photographie)  von  Müller  in 
Cassel  gesucht.  —  Da  ich  jeden  meiner  Schüler  verpflichte, 
daß  ich  ihm  die  .Schmelz  -  Photographie  nur  unter  der  Be¬ 
dingung  des  Nichtweiterlehrens  lehre  und  mein  Lehrbuch 
über  Schmelz-Photographie  nicht  übertragbar  ist,  so 
darf  mein  Lehrbuch  weder  verkauft,  verborgt,  noch  ver¬ 
schenkt  werden.  Hans  Müller,  Cassel. 


NB.  Der  Unterricht  meines  Verfahrens  wird  praktisch  und 
brieflich  seit  1880  erteilt. 


färödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol« 
ofentone  in.  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Relnhold  Freygang,  Hamburg  7. 


P 


c 


] 


ü  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  ■ 


rt 


Mischkoller- 

Walzwerk 


400  Arbeiter. 


43  im  Betrieb. 


L' 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

8ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  [ 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei.  m 

i~= —  1  m 


89  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen 


ßei  Korrespondenzen,  Bestellungen  ete.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  bezieteiuti  fallen 
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Grulies  Luftmalgaräte  für  alle  Branchen. 
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Leipziger  Tangier-Manier.' 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


Kristall-Quarz 


99,5  S10, 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  ►!« 

liefert  billigst 

CarlGunderlocIi,  Freiburgi.Br. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Brohp  Berlin  50., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 

Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
GFasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
_ _ Rudolstadt  2. _ 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

7-  Metall- 


Packung 


^für  alle  Sorten 
von  Stopf= 
biidjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf« 
fcbiffen  unb 
Sabrihen. 

CT? 

näheres  öurcf) 
Profpehte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel. 

Identnran  *  £.panz  Macotty,  Sd)öneberg» 
ihor*.  .  Berlin«  ßauptftrjfje  140, 
.  *  Averdiok,  ßamburg,  Charles 
■ebutfels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
KBapen.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Solllno,  Citrin,  Max  Levifl  &  Co.,  fiopen- 


jfllleGoldabfälls 

r  Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

*u  höchsten  Preisen 

Robert  Grünliut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


fiMBS 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  In  Thüringen. 


Matrizen 

ür  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
9ruck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Kisten- Kisleoleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


film 

.. . . t 

\  Programm  durch  daß  Sekretariat 


CötheirMalt 


Besondere  Abteilung 
für 

Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


Keramische 


Tunnelofen  =■  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARA  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan,  und  Steingut.  Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs-Pate:it  ~  . 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516.  Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 

Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

•  Kef.an,5sc,le  Tundelofen-Baugesellschaff  rn.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fettig  bis  zum  Anhnizen 

Betfieb  ’  U  erteilt  aufWunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
Ä llvf brauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 

Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

•5  z  ”fauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise  m 
vermindert,  die  unangenehme  Rsuchpisge  der  allen  Brennöfen  I 
wird  beseitigt  die  2un,  Brand  kommende  Ware  ist  fci  kömr  5 
eit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe  k 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

.  .  ,!n  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan-  I 
fabrik  der  Firma  C.  lielgch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung  1 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver-  I 
standigung  die:  s  | 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl.  1 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Cas»B  F.  ApnoSelt,  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  Kuno  Faisf,  BosSessheätsä  lss  Iftainz. 


Sfan^-Osl 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 

- -  Zeitz.  - 

Gösener  Thonwerke,  c.m.i,.H.,Eisenberi,s^ 

Kaolin -Schlämmer ei  und  Scliamode-  Werke, 

empfehlen ; 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  uml  Fassoiiateine,  Platten  und  Schamottemörtel 

öf enf 'überh aupt  Ä.Id?IÄ  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur- 

Ferner  :  Fein*tgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation  • 

Rolikaolin  und  Kapselton. 

_  Dlasnr-  und  Glasscluwelzsand  mit  ca.  99,50  %  SiO.,. 


Trierer  Eisengießerei  und  laschineniabrik 

vorm.:  fl ug.  Feuerstein  fl.-G., 

-  Trier  a.  d.  iosel^  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeber  Gröfee  für:  ton,  Schiefer. 
Steingut  u.  Irapfelfcberben,  Spat,  Farben,  Granit,  Quarsit,  Grse 
Kopie,  otegelbrochen,  3ementhlinher,  Gips,  Rol}haolin,  Ralfcftein 
fpes.  Irapfelmaffe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen, 
Komp!.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 

— - Dolomitsteinwerke,  - - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


^si  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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1 1  i  /\  liori 

Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  F&rtkärper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Nur  eclit  Pariserl 

S --Pinsel^ 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber  fangzapf en 


33® 


*5® 


Erdmain  Wunder  (vorm.  C.  Zimm  r) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


iFilterpressen 


aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 


» 


ßraunstei 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencqusl  &  Hayn, 

Hamburg. 


Hier,  Hiwi 


1  j 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 

ro  -  - 1  „  clohon  711  nipnstpn. 


Zink-Signier 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 

c4(1.40 

o*1.60 

o«2.— 

c^2.40 

^«2.60 

»«3. 

=3*3.60 

c3k4.50 


ZahlenlSchablonen. 

Satz 
0.75 


j  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gsldsohmisrs,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  u.  s.w.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Fertigend  mit  2,60  Mk.  angekauft 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden- Ä. 

Gneisenaustrasse  6. 

Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


ntzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gell,  unsere  Liste  145. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

i  |ff  Den  weltbekannten  ^ 

l  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

*  (Rohten)  all  Ersatz  für  gebrannt«  Schamotte,  ♦ 

W  ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  w 

Ausführung  kompl.  Bahnanlagen  für 

Ziegeleien: 

|  Transportable  Gleise,  Schienen,  Weichen,  Drehscheiben,  Kipplowries, 
....  Kastenwagen,  Etagewagen,  Plateauwagen  .  . 

Hängebahnen  und  Drahtseilbahnen 

Lokomotiven  und  Bagger 
für  Nass- 

und  Trockenbaggerung 
für  Hand¬ 
elnd  Kraftbetrieb. 

In  Kauf  und  Miete. 


Iflp»  Ersatzteile  auch  für  von  uns  nicht  gelieferte 

|  Bahnen  stets  am  Lager. 

Neuestes  Bügelrollenlager  D.  R.  G.  M.  236707. 

Deutsche  Feld-  u.  Industriebahn  -  Werke, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Danzig«  Sandgrube  27. 

Berlin  W.,  Linkstr.  31,  Königsberg  i.  Pr.,  Ktapperwiese  17. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P-  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■V*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “W* 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

|  G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Hebe* 

zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmi] 

Masch  -Fahr.l 

MüHiBim-Syfer 

Ni.  14 


Verlag:Verlagsgcsell5chaf7 Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SwTSTiSÄnrgetr.  ,4.  Dreck:  friedrich  Äl.nrl,  Llchtenr.de. BerllnT 
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Ausser  Syndikat!  | 

Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen  __ 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens  EJ 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  rv 


Glasfabrik  A..G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Ct^tt7Ä|  für  keramische 

V  lil  1 1 L,  V I  messen  Eä 


Yftat&Otl  D-  R-  P-Nr.  139264.' 
llcdvOvll  Erfind.  Julius  Dittel. 

Sormenöl  und  Kapselpressöl. 

Vielfach  empfohlen,  billig  u.  vorteilhaft  im  Gebrauch,  fast  geruclH 
los!  Illuster  u.  Preise  bereitwilligst.  Alleinige  Berstellungu.  Versand,' 

lPa\  Schmidt  Rachfl.»  Inh.  Rcrm.  Crinius,  Hordhausen  (harz). 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rolitone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


M.  Herttlng,  Berlin  X. 

lePTÄmm?ldf\T  Keramik  Rorlirt 

Antwerpenerstrasse 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 
Gegründet  1856. 


Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Plussspat 


Spezialitäten- 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


EuSteig  &  JVBack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

«effiUn.Iet  1808. 

ftpezlalfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  u:-d  FalzKiegellndiistri©, 


0W“  Außer  5  y  n  ö  i  k  a  t. _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


<  liefern  billigst 

oermania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G,  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


flir  «Ile 


tonlm-  und  faslsleiiiiiifeirie. 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mk.-iaooo  Jlk. 

Hohlblockmaschinen 

«60  Hk.  —  llOO  Jfk. 

Dachziegelmaschinen 

_  175  91k.  —  3000  11k. 

SpindeL  und  Kniehebel 

p  essen 

«OO  11k.  —  40041  Hk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

,  1150  11k.  —  7000  Hk. 

Schleifmaschinen 

300  11k.  —  £500  11k. 


Mörtel-  u.  Betonmischer 

135  11k.  — 3850  11k. 

Steinbrecher 

OOO  Hk.  —  464M1  11k. 

Drainrohrmaschinen 

850  Mk.  — 1550  Hk. 

Rohr-  und  Stampfformen 

von  35  11k.  an. 

Farbmühlen 

85  — 300  11k. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fürTon-u.Cernentplattenfabrikatio 

Cementfarben. 


Leistung;!.  Maschinen  für  Hand-  und  Kraitbelrieb. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 


Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

linduslrie  Dr.  Gafpary  5  Ga. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  1000000  Mk- 


Kristall- 
Quarzsand 


ln  unübertroffener  Qualität 


liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fmfoims®  &  Co.p 

Dresden. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


GlasurmQhlen 


(Trommelmühlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluckenau  und  Barlin)  empfiehlt 


Franz  Andrä,  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


iaffen 


G.  m.  b.  H., 


Ili  ii 


-Spezialität  seit  1874. 


Fiiziibepziige  ohne  Nabt, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preise. 

G.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deuticfie  Gold-  und  Silber-Scheideanftall  Frankfurt  a.  fllain 

Tf 'f  _L  u  Dnolellefan  nnrl  Rah»aiir»honitu/Aisnnn An 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildie  Abteilung  stehen  gerne  zu  Diensten. 

Passauer;  Nürnberger  ^"Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 


Farben  in  allen  Nuancen, 

“  -Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


n  -reu  uüii  in 

GlSSUP-Farbstifte 

(13  Nüancen), 
Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  PudergoldpSilber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ACötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th.  Hohenadel^^ 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

_  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


Dr.  «Inlins  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  %: 

Meissen. 11 

_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Spezialitäten  *  I  ^ormal"^asuren  ^ar  Dachzle£el  u-  Porzellan« 


Emaillen  für  Verblender 


(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


4)  0  .  .  I  Runge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 

Birntlgende  Gaeglühlicht  -  Rampen  stellet 
Irl  Irl  ll  0  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  siel 

_ _ jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelh 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Rieht,  wel 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  um 

Seh  Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be 
leuchtung  für :  . 

üomraren-  u.  Zemenifabiiken,  Ziegeleien 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkfiällen  elc 


fei. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  -  Lampe  mit  Breitbrenner  vo 
5 —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht. 

_ _  material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  ode 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeän 
■«-  Wiederverkäufer  gesucht.  M  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

flüssige 

fkrograpben- Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


proben  zu.  Diensten.  — 


«.a.ufll-  imüM. 


Karben-Manufaktur  Dresden 


mos « uw ic  -  -  k 


Pinsel  superfeiner  Qualit 


O) 


OOco 

O) 


o  t- 
w 


i  i  hihi  ' 

Porzellanfarben  und  Oe 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


, 


m, 


uoppeiarmiger  bchablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenht  ter. 


□ 


?i 


BeZügSWeise  !  Erfcheint  jeöen  Donnerstag  unb  holtet  öurcb  öie  Poft 
ober  bie  Expebition  be3ogen  in  Deutlcblonb  u.  Ölterreicb  2,50  (Dh.  —  3  Rr., 
für  bos  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be^ug  bauert  bis  jur  aus» 
brüchlichen  fcbriftlicben  Abbeltellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  Beile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengeluche  unb  »Angebote  werben  3u  bebeutcnb  ermäßigten 
Preilen  aufgenommen.  Tarif  am  Hopf  ber  Abteilung. 


XVI.  3abrgaii9. 


Berlin  SW.  47,  den  16.  April  1908. 


no.  16. 


Um  Rohrbach,  Katzhütte,  Thür. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

_  .  ......  u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Spezialität:  . . 

Troiwutixolmiililoii  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt.  • 

Bis  jetzt  über  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


piAHHSTiOri-THURlIfCEH 

iBciqprHulO»  fc  Mirarcliiimülilt: 


(auch  ocbrarmr) , 


zu  jedem  ffri 


roh  in  Stuckert.  V  '  -falle --’f e i n s t e r  Mahlung 


Braunstein, 

ZemennwarL 


Mildst  bei 

Eduard  Diemar, 

|  Elfersburg  1.  Thttring. 


Kngelflintsteine 
und  Fnttersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  ohn.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  dar  Sohmelzphotograpbie 
• -  sait  1880.  - - — - 


Weißbrennenöen  hochfeuerfesten  Ton 

S.-K.  33,  ähnlich  dem  Halleschen,  Ersatz  für  Meissener  bei 
der  Glashafenfabrikation,  geeignet  für  sämtliche  Schamotte¬ 
waren,  Retorten,  Kapseln,  Platten,  Steingutwaren  etc.  lt.  Gut 
achten  von  Seger  u.  Gramer,  geben  preiswert  ab: 

„Weigersdorfer  Edeltongruben“  Inh.:  Direktor  Werner 
Weigersdorf  b.  Förstgen,  Bez.  Liegnitz.  .\  .-. 


(es  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  ezi  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Mächte  Pariser  rinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 

Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Koniroilapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apra-ate  irrt 
period.  Giockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
■Ser  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 

H.  Y-ntzfce,  Berlin  18, 

_ Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

jeder  Qualität  and  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Ch. 


Wel  I  pappe.-5oKachfelr?. 
(afabil,  Leicht,  zusammenlegbar) 
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Maschinenfabrik  W.  Roscher  ♦  a.  m.  &.  5.  ♦  Görlift 

baut  als  alleinige  Spezialitäten : 

Maschinen  für  Ziegeleien  u*  Tonmarenfabriken* 


Saalfeld 


flug.  F^eissmann,  >.5. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

lir  iie  kereiisciie  \wk 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 


f 

I 


und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
iÄl-  Modellen. 


I 

i 


i 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


i 


♦ 


I 


Reform -inuffel-Oefen  D.  R.  P. . 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  B 

LfJstungsf äfoifge  Zugnudfel  -  Anl&ggn  T 

— -  für  Porzellan,  Fayence,  6las  etc. -  fl 


T  transportable  ilwlf  ©S-Oef  en  ’o^Koksfeüerun'g6" 


Brennöfen 

Tonwaren  etc.  etc. 


♦ 


baut 

und  liefert 


0d.  Koksteuerung  » 

Rauchfreie  Feuerungen® 

h.  T.  Padelt,  Leipzig-Schi.  3.  | 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 


Platinschmelze  und  cham.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsfep 

als  Spezialität.  ~aw  ' 


I 


5 


Ferd.  Schiffner 

Photokeramische  Anstalt  f 


München,  Lindwurmstrasse  207. 


i 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 


i 


Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  -  Prompte  Lieferung! 


i 


Hvbr.  Pressen ..  Apparate  rar  m.  Plattenfabrikation. 


Hperrstöcke 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  Ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

13iM|»latteii]»resseii9 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 


Spezialitäten:  - ' - ^ 

^  Hydraulische  Pinn enpr essen 


für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


für  Pinnen  jeder  Form, 
größte  Leistling  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Herzig,  Herzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 
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Ausser  Syndikat!  g 

Kristall-Quarzsand  I 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen  ES 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens  EZ 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  rp 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  g 

izzzzzzzzzssgzzzgggsaa 


M.  Hertting,  Berlin  I¥. 

ilegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

•'*'*»■  Spezialitäten- 

Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
.  Zinkoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

Enling  &  Back, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

trCjfCliiu.'  •  4*  • 

Speziiiifabrikutioii  von  feinstem 

Form'gi  p  m 

für  die  Porzellan-  u  d  Falzr.icgelimlustrie« 


Außer  Synöikat.  _ 

Prima  Crystail-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 

'  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

fisengiesserei  u.  flnonii 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Stacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht.  •• 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


n  P  pat  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 
D.K,  ral.  auchnur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G. 

ilipn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lllöll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen,  i  onschneider, Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
£9***  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

. Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  — — 


Kalksp  a  t 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
iW'  Feldspat  und  Quarz,  ^6 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedei  in  Bayern . 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klostepäe  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Kristall- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


Zum  siechen  von 

Q»  3  3.X 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


GSasurmOhlen 

(T  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  letschen, 

Schluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


dunkeirot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

TonwgrhFlsffeiibgerlyrtiii.O. 

G.  m.  b.  H., 

im 


- Spezialität  seit  1874.  - - 

Filzüberzüge  ohne  Naht, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Prelt«, 

6.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 
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x  Jos«  F»  Giinzei,  Haida  in  Böhmon. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Gl&nzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Speziaiitäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

===  Äerographen  färben.  = 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  Ji 

/  tlnterglasui*- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ - Man  verlange  die  Preisliste. - — ^ 


Feinsten  grobkörnigen 


'Kris  fall-  Quarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  •  Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.!>.H.,  Petershain  N.-L. 


aaaaaaoacsaaaoocsaaaaa  cs 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Randschau“,  Berlin  SW.  47. 

OSOraDOöDCODCPÖßDCCCC 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


ü 


CQ 


£0 


IC 


SU 


•X.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  jj  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


3 


•8 

Sr 

O 

t3 


U) 

Ol 

'O 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 


für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 


Jaoobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails;  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
>,il  '  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  wreissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln« 

Preisliste  auf  Wunsch .  Sämtliche  Malerei-  und  Druokerei-Utensilion.  Preisliste  auf  Wunsch. 


3fl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  an!  die  „Keram., Rundschau“  beziehen  in  wollet 
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Uerfeündigungs^Organ  der  Vereinigung  deuiicfier  Porzelianfabrifeen  zur  5ebung  der  PorzeIIaninduWrie,G,ra,b.5 


Bczugsioelfi  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)iagfeite.  Anzclgenfchluj)  Dienstag  mittag. 

Bricfadreffc:  „Gcfchäftsjtcllc  der  Kcramlfd)cn  Kttndfdjau",  Berlin  SW.47,—  Celegrammadreffe:  Keramifcbe  Rundfdjau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  Vf,  7971. 

Verantwortlich  für  den  tedjnifchcn  Ceii  C.  Coftmann,  Berlin, 

für  den  wirtfchaftlichcn  und  üandelstcil  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  $chöncbcrg=Bcrlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  16.  April  1908^  No.  16. 


Preisvereinigungen  und  Warenkaikuiation. 

Vortrag  des  Herrn  Kommerzienrat  Max  Roesler,  Rodach,  gehalten  in 
der  Generalversammlung  der  Einkaufsvereii.igung  Keramischer 
Fabriken  in  Coburg  am  2.  Februar  1908. 

Ein  Fabrikant,  welcher  seine  Ware  verschleudert,  ist,  ob  er 
das  nun  bewußt  oder  unbewußt  tut,  ein  Schädling.  Ein  Schädling 
für  sich  und  die  von  ihm  Beschäftigten,  ein  Schädling  für  den 
Markt,  für  das  ganze  Gewerbe,  für  den  Teil  des  Nationalvermögens, 
welchen  er  als  seinen  Besifzanteil  zu  erhalten  und  zu  mehren  die 
Pflicht  hat.  Die  Verkaufspreisvereinigungen  sind  Schutzwehre 
gegen  so  schädliches  Beginnen  Einzelner,  welche  entweder  nicht 
selbst  richtig  kalkulieren  können,  oder  nicht  genügend  Rückhalt 
und  Widerstandsfähigkeit  gegenüber  ihnen  zugemuteten  Preis¬ 
ermäßigungen  besitzen.  Bei  allen  Preisvereinigungen  spielen  neben 
anderen  Festsetzungen  die  Mindestpreise  der  verschiedenen  Waren, 
unter  welchen  überhaupt  nicht  verkauft  werden  darf,  eine  Haupt¬ 
rolle.  Ihre  Aufstellung  und  ihre  Durchführung  für  alle  Gegenstände 
und  alle  Größen  derselben  ist  die  Quelle  der  meisten  Arbeit,  der 
meisten  Reklamationen,  .des  meisten  Verdrusses.  Bei  allgemein 
üblichen  Stapelartikeln  des  Gebrauches  geht  das  noch  an.  Bei 
Artikelreihen  aber,  in  denen  fortwährend  Neues  geschaffen  wird, 
wie  Figuren,  Zierat,  Gefäße  für  Blumen,  für  Süßigkeiten  usw.  ist 
die  Mindestpreisliste  jene  Klippe,  an  welcher  Vereinigungen  Not 
leiden  oder  scheitern.  Allen  Schwierigkeiten  in  dieser  Richtung 
wäre  abgeholfen,  wenn  man  über  eine  Schablone  verfügen  würde, 
die,  an  jedem  auf  dem  Markt  erscheinenden  Gegenstand  angelegt,' 
ein  Ablesen  jenes  Preises  ermöglichte,  unter  welchem  derselbe 
nicht  in  reeller  Qualität  hergestellt  und  verkauft  werden  kann.  Eine 
derartige  für  Jeden  verwendbare  Schablone  würde  eine  einheitliche 
Kalkulationsmethode  bieten,  welche  nach  den  rasch  und  leicht  zu 
ermittelnden  Unterlagen  des  Gewichtes  und  des  Raumbedürfnisses 
eines  Stückes,  in  Verbindung  mit  dem  von  jedem  Fachkundigen 
annähernd  zu  taxierenden  Arbeitslohn,  mit  Hilfe  bestimmter  Be¬ 
rechnungsgrundsätze  sofort  Aufschluß  über  den  noch  zulässigen 
Mindestpreis  geben  würde.  Mit  dem  betreffenden  Stücke  in  der 
Hand,  muß  sich  eine  erste  Preisfestsetzung,  oder  eine  Nachprüfung 


einer  vorliegenden  Preisnotierung  in  wenigen  Minuten  ausführen 
lassen. 

Es  besteht  wohl  kein  Zweifel,  daß  es  ein  Segen  für  unsere 
ganze  Industrie  wäre,  wenn  deren  einzelne  Gruppen  sich  über  die 
Grundsätze  einer  Mindestkalkulation  einigen  könnten.  Solche 
Grundsätze  zu  ermitteln  und  festzustellen  ist  nicht  schwieriger 
und  zeitraubender  als  die  Aufstellung  von  Mindestpreisen  aller 
jetzigen  und  künftigen  Erzeugnisse,  an  denen  immer  wieder  ge- 
mäkeit  und  gerüttelt  wird.  Es  bedarf  nur  Ihrer  Erkenntnis,  daß 
dies  der  richtigere  künftige  Weg  ist,  und  nur  Ihrer  Mitwirkung  bei 
der  Ermittelung  der  ziffernmäßigen  Unterlagen  für  eine  richtige 
Kalkulation,  um  diese  Aufgabe  zu  lösen.  Diese  Mitwirkung  der 
Fabrikanten  ist  unerläßlich.  Einmal  weil  sich  nur  auf  diese  Weise 
richtige  Durchschnittsziffern  für  die  verschiedenen  Produktions¬ 
verhältnisse  in  den  verschiedenen  Branchengruppen  finden  lassen 
und  dann  weil  nur  eine  aus  gemeinsamer  Arbeit  hervorgegangene 
Kalkulationsschablone  als  so  zuverlässig  von  vielen  Fabrikanten 
eingeschätzt  werden  würde,  daß  sie  solche  als  bindende  Unterlage 
fiir  eine  Mindestpreisbemessung  anerkennen  und  benutzen  »werden. 
Es  ist  auch  nicht  mehr  als  billig,  daß  zu  einer  Arbeit,  deren  Resultat 
allen  als  nützlicher  Behelf  künftig  dienen  soll,  alle  beitragen  und 
Material  liefern.  Für  mich  selbst  brauche  ich  die  Berechnung 
nicht,  denn  speziell  für  meine  Branche  der  Steingutgeschirrfabrikation, 
sowie  für  die  von  mir  mehrere  Jahre  ausgeübt’e  Porzellangebrauchs- 
geschirrfabrikation  verfüge  ich  über  Unterlagen,  nach  welchen  ich 
yinich  bisher  mit  Erfolg  gerichtet  habe.  Aber  diese  meine  persön¬ 
lichen  Berechnungen  können  nicht  den  Anspruch  machen,  zu¬ 
verlässig  für  alle  zu  sein,  sind  auch  verbesserungsfähig  und  ver¬ 
besserungsbedürftig. 

Im  Jahre  1888  ist  in  Coburg  ein  Schriftchen  von  mir  erschienen: 
„Keramische  Tagesfragen“*).  Die  Zahlenangaben  der  ersten  7  Seiten 
dieser  Broschüre  sind  längst  überholt  und  heute  völlig  unrichtig. 
Bei  aller  Bescheidenheit  darf  ich  aber  sagen,  daß  die  Ausführungen 
auf  den  übrigen  30  Druckseiten  vieles  enthalten,  was  heute  noch 


*)  Interessenten  können  dasselbe  durch  die  „Keramische 
Rundschau“  beziehen. 
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zutreffend  ist,  und  zwar  gilt  das  gerade  auch  für  die  sehr  aus¬ 
führlichen  Bemerkungen  und  Anleitungen  über  Kalkulation.  Es 
schadet  niemand,  der  sich  mit  diesem  Gegenstand  beschäftigt,  die¬ 
selben  zu  lesen.  Ein  Vorteil  erwächst  mir  aus  dieser  Empfehlung 
des  Schriftchens  nicht. 

Wenn  wir  heute  uns  mit  der  Beschaffung  einer  möglichst 
einfachen  Kalkulationsschablone  befassen  wollen,  müssen  wir  einig 
darüber  sein,  daß  die  Kalkulation  sich  aus  der  Einstellung  der  drei 
Werte  ergeben  soll:  Materialverbrauch,  Brenn-Raumbedürfnis  und 
Arbeitslohn.  Die  weiße  Ware  und  die  Dekoration  derselben  sind 
getrennt  zu  berechnen.  Bei  der  weißen  Ware  ergibt  das  Gewicht 
des  fertigen  Stückes  die  Ziffer  für  den  Verbrauch  an  Masse  und 
Glasur,  der  vom  rohen  Stück  tatsächlich  im  Ofen  beanspruchte 
Raum  die  Unterlage  für  die  Berechnung  der  Brandkosten,  der 
Stücklohn  des  Formers  den  Gradmesser  für  den  gesamten  Aufwand 
der  Formerei  und  Dreherei,  einschließlich  der  Kosten  für  Modell 
und  Formen,  ln  diesen  drei  Berechnungsfaktoren  müssen  die 
gesamten  Unkosten  enthalten  sein,  welche  jede  der  drei  Betriebs¬ 
abteilungen:  der  Massemühle,  der  Brennerei  und  der  Gestaltung  für 
sich  allein  beanspruchen.  Sodann  ist  die  Höhe  eines  prozentischen 
Zuschlages  zu  finden  für  die  allgemeinen  Unkosten  des  Betriebes 
und  der  Anlage  an  Verzinsung,  Amortisation,  Erneuerung,  an  den 
gesamten  kaufmännischen  und  Verpackungs-Ausgaben  und  denen 
für  Leitung,  für  Kassen,  für  Steuern  usw. 

(Schluß  folgt.) 


Fachausstellungen 
des  Dresdner  Kunstgewerbevereins 

(vom  15.  März  bis  5.  April :  Buchdruckerei,  Lithographie  und  Buch¬ 
binderei,  Keramik,  Glas,  dek.  Malerei  und  Plastik,  Stickereien). 

Praktische  Mittelstandspolitik  will  der  Verein  mit  diesen  Aus¬ 
stellungen  treiben.  Er  will  aufmerksam  machen  auf  das,  was  ein¬ 
heimische  Handwerksmeister  in  ihren  Werkstätten  an  geschmackvoller 
Handarbeit  zu  leisten  vermögen,  und  er  will  die  mancherlei  Vorzüge 
einer  mit  Liebe  und  Empfinden  gestalteten  Einzelarbeit  an  den 
ausgestellten  Arbeiten  vorführen  und  das  Publikum  aufklären,  daß 
es  da,  wo  es  nicht  nur  auf  Billigkeit  ankommt,  beim  heimischen 
Handwerker  technisch  und  geschmacklich  vollendete  Erzeugnisse 
erhalten  kann. 

Es  sind  nicht  viel  keramische  Arbeiten  ausgestellt,  und  hervor¬ 
ragend  sind  nur  die  Arbeiten  der  aus  der  Prof.  Groß  sehen  Schule 
hervorgegangenen  Bildhauer  R.  Gerbert ,  K.  Feuerriegel  und 
K.  Matthes-Dresden,  in  denen  Tradition  und  frisches  junges  Neu¬ 
erfinden  zur  glücklichsten  Erscheinung  sich  paaren.  Schon  auf  der 
111.  deutschen  Kunstgewerbeausstellung  in  Dresden  1906  sah  man 
Arbeiten  dieser  drei,  deren  Wert  darin  lag,  daß  sie  ihre  Entstehung 
durch  die  fühlende  Hand  klar  erkennen  ließen.  Es  hat  immer 
etwas  Gesundendes,  an  einer  fertigen  Sache  noch  zu  sehen,  wie 
sie  wurde,  und  um  das  Verständnis  dafür  zu  wecken,  hatten  auch 
Gerbert  und  Feuerriegel  ihre  Werkstätte  in  der  Ausstellung  1906 
aufgeschlagen,  wo  sie  die  Gefäße  drehten  und  ihnen  die  Zierteile 
freihändig  auflegten  in  einer  alten,  leider  nur  noch  wenig  gebräuch¬ 
lichen  Technik  der  Handtöpferei. 

Die  gegenwärtig' ausgestellten  Arbeiten  zeigen  nun,  wie  sicher 
diese  drei  jungen  Gestalter  ihren  Weg  gehen  und  welche  Fülle  von 
neuen  Möglichkeiten  eine  so  primitive  Technik  noch  birgt.  Wir 
sehen  da  neue  Formen  von  Vasen,  Krügen,  Schalen,  Knäuelbechern, 
Schreibzeugen,  einen  interessanten  Tafelaufsatz  für  Blumen,  ganz 
auf  die  Wirkung  mit  den  Blumen  berechnet;  wie  überhaupt  kein 
eigentlicher  Luxus  dabei  ist,  sondern  alles  auf  den  Gebrauch  ge¬ 
stimmt  ist.  Die  Farben  sind  frisch  und  klar  gewählt,  in  weiser 
Beschränkung  auf  das  Leichtmögliche. 

Von  hier  aus  wäre  es  möglich,  eine  ländliche  Industrie  neu 
zu  beleben  und  dahin  zu  bringen,  daß  sie  uns  wieder  diese  ge¬ 
sunden,  naiv-natürlichen  Gebilde  lieferte,  die  wir  nur  noch  in 
Museen  zu  finden  gewöhnt  sind.  Der  Anfang  hierzu  ist  erfreulicher¬ 
weise  schon  gemacht  worden,  indem  man  auf  dem  diesjährigen 
Dresdner  Ostermarkt  Erzeugnisse  der  Kohrener  und  Frohburger 
Töpfereien  aus  dem  Kreis  Borna  sehen  konnte,  die  nach  den  Mo¬ 
dellen  und  in  der  Technik  der  Dresdner  Bildhauer  ausgeführt 
waren  und  hier  zu  mäßigem  Preis  zum  Verkauf  standen.  Dies  ist 
der  erste  Schritt  auf  einem  Wege,  der  hoffentlich  weitere  veranlaßt ; 
denn  erst  so  ist  diesen  Bestrebungen  ein  großes  Feld  der  Frucht¬ 


barkeit  geschaffen,  da  sie  in  den  natürlichen  Boden  verpflanzt 

wruden  als  frische,  lebenskräftige  Keime. 

Solange  die  Entwerfenden  selbst  die  Ausführenden  waren, 
stand  natürlicherweise  der  Preis  der  Objekte  nur  im  richtigen  Ver¬ 
hältnis  zur  Originalarbeit,  nicht  aber  zu  den  Wiederholungen.  Als 
Beweis  für  die  Anerkennung  der  künstlerischen  Leistungen  diene 
die  Tatsache,  daß  zahlreiche  Stücke  von  dem  Rat  zu  Dresden,  den 
Ministerien  und  anderen  erworben  wurden. 

An  keramischen  Arbeiten  sind  außer  diesen  weitaus  be¬ 
deutendsten  noch  zu  erwähnen  die  kleinen  gedrehten  farbenschönen 
Blumenvasen  mit  eingeritzten  und  gedrückten  leichten  Ornamenten 
von  Gertrud  Lorenz,  Dresden,  die  auch  so  gehalten  sind,  daß  sie, 
mit  Blumen  gefüllt,  diesen  zu  schöner  Wirkung  verhelfen,  nicht 
aber  sich  selbst  vordrängen  und  Blumen  als  überflüssig  empfinden 
lassen.  Man  nennt  das  künstlerisches  Taktgefühl. 

Die  Firma  Donath  &  Co.  Dresden  repräsentiert  das  konser¬ 
vative  Element  in  dieser  Ausstellung  mit  einigen  unbedeutenden 
Sachen,  deren  einziger  Wert  in  der  soliden  Arbeit  beruht.  Eine 
kleine  Vase  und  ein  Teller  mit  aufgelegtem  Email  können  als 
schüchterne  moderne  Versuche  gelten. 

Junckersdorf  zeigt  einige  Steingutteller  von  Villeroy  &  Boch 
mit  archaistischer  Bemalung  für  naive  Gemüter  und  Museums¬ 
schwärmer.  — 

Glasmalereien  sind  von  Br.  Urban  und  Gebr.  Siebert  aus¬ 
gestellt.  Ersterer  führte  ein  von  Bernh.  Müller  entworfenes  Fenster, 
einen  in  drei  Kreismedaillons  verteilten  Jagdzug,  aus,  der  durch 
seine  ornamentale  Kraft  und  stilsichere  Zeichnung  sowie  durch  die 
zwei  Hauptfarben  tiefblau  und  goldgelb  vortrefflich  wirkt.  Ein  von 
Hans  Urban  entworfenes  Innungszeichen  besitzt  die  gleichen  Vor¬ 
züge  der  Stilsicherheit.  Von  Gebr.  Siebert-Dresden  ist  besonders 
hervorzuheben  das  von  P.  Buck  entworfene  Medaillon  mit  Füll¬ 
hornknaben.  "j 

Man  scheint  jetzt  in  der  Glasbilderkunst  von  der  ausschließ¬ 
lichen  Verwendung  von  Ofialeszentgläsern  abzukommen  und  wieder 
die  Malerei  mit  Schwarzlot  zuzulassen,  wie  sie  an  diesen  Arbeiten 
mit  großem  Geschick  angewandt  ist.  — 

Man  kann  dem  Dresdner  Kunstgewerbeverein  Glück  wünschen 
zu  seinem  Unternehmen,  das  abseits  steht  von  der  Riesentrommel¬ 
reklame  und  durch  vornehme  Ruhe  ein  gut  Teil  beiträgt  zu  einer 
Verfeinerung  und  Hebung  des  heimischen  Kunsthandwerks. 


Unschädlichmachung  von  Kalk  in  Ton*). 

Von  Dr.  Möller-Berlin. 

(Vortrag,  gehalten  auf  der  44.  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie.) 

Meine  Herren!  In  der  Hauptversammlung  unseres  Vereins  im 
Jahre  1906  hatte  ich  die  Ehre,  Ihnen  über  das  Ergebnis  einer  Rund¬ 
frage  zu  berichten,  welche  der  Vorstand  an  zahlreiche  Ingenieure 
und  Maschinenfabrikanten  gerichtet  hatte,  um  aus  der  Praxis  heraus 
zu  erfahren,  ob  und  in  welchem  Umfange  es  schon  gelungen  sei, 
durch  Maschinen  aus  Tonen,  die  Mergeleinschlüsse  enthalten,  unter 
Vermeidung  des  Schlämmens  gute  Erzeugnisse  zu  gewinnen,  d.  h. 
Waren,  in  welchen  der  Kalk  keinen  schädlichen  Einfluß  mehr  aus¬ 
übt.  Es  zeigte  sich,  daß  die  Ansichten  über  diese  Frage  ganz  außer¬ 
ordentlich  verschieden  waren. 

Die  damals  zum  Ersatz  des  Schlämmens  vorgeschlagenen  Ver¬ 
fahren  konnte  ich  in  4  verschiedene  Gruppen  teilen,  nämlich: 

1.  Tauchen  der  gebrannten  Ziegel, 

2.  Zerkleinerung  des  vor  der  Verarbeitung  getrockneten 
Tones, 

3.  Entfernung  der  schädlichen  Einschlüsse  aus  dem  feuchten 
Ton, 

4.  Zerkleinerung  derselben  im  feuchten  Ton. 

Schon  in  meinem  damaligen  Bericht  mußte  ich  zwei  von 
diesen  Gruppen  aus  der  Betrachtung  alsbald  wieder  ausscheiden. 


*)  Wir  verweisen  zu  dieser  Frage  auf  den  zu  abweichender 
Ergebnissen  gelangenden  Aufsatz  von  Dr.  Loeser.  Kollergang 
Schlämmwerk  oder  Tauche,  Ker.  Rundschau  07,  No.  15,  in  derr 
festgestellt  wird,  daß  die  Zerkleinerung  der  Kalkeinschlüsse  nich 
immer  genügt,  wohl  aber  bei  gleichzeitiger  Anwendung  des  Tauchens 
Eine  praktische  selbstrotierende  Tauchvorrichtung  für  kalkhaltig 
Mauersteine  beschreibt  Paul  Rublack,  Keram.  Rundschau  07,  No.  16| 
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nämlich  das  Zerkleinern  der  Einschlüsse  im  vorher  getrockneten 
Ton,  weil  das  Verfahren  für  Herstellung  gewöhnlicher  Erzeugnisse, 
an  die  bei  der  Umfrage  in  erster  Linie  gedacht  war,  viel  zu  teuer 
ist,  und  das  Tauchen,  weil  dies  immer  nur  empfohlen  war  als  eine 
Ergänzung  von  Verfahren,  die  anderen  Gruppen  angehören.  Es 
blieb  also  nur  übrig:  1.  Entfernung  der  schädlichen  Einschlüsse 
aus  dem  feuchten  Ton  und  2.  Zerkleinerung  derselben  im  feuch¬ 
ten  Ton. 

Meine  Herren!  Nach  meinem  damaligen  Bericht  sind  die  Ar¬ 
beiten  auf  Wunsch  der  Versammlung  weiter  fortgesetzt  worden. 
Hatten  wir  nur  zunächst  die  Ansichten  der  Maschinenfabrikanten  er¬ 
fahren,  so  fragten  wir  bei  denselben  nun  weiter,  wo  die  von  ihnen 
empfohlenen  Verfahren  angewandt  seien  und  traten  dann  mit  den 
Besitzern  der  uns  so  bekannt  gewordenen  Werke  in  Briefwechsel. 
Dadurch  hörten  wir  nun  auch  die  uns  so  wertvolle  Meinung  unserer 
Fachgenossen,  der  Ziegelfabrikanten.  Im  Interesse  einer  Einheit¬ 
lichkeit  der  Beurteilung  und  einer  Aufklärung  über  Unstimmigkeiten 
zwischen  den  Äußerungen  der  Ziegel-  und  der  Maschinenfabrikanten 
habe  ich  dann  im  Laufe  der  Zeit  eine  große  Zahl  solcher  Werke 
besichtigt,  auf  denen  Maschinenanlagen  zur  Unschädlichmachung 
von  Mergel  geschaffen  waren.  Über  die  Ergebnisse  dieser  Brief¬ 
wechsel  und  Besichtigungen  will  ich  zunächst  berichten.  Ich  hatte 
schon  bemerkt,  daß  auf  2  Gruppen  von  Verfahren  nur  noch  die 
weitere  Prüfung  sich  erstreckt  hat. 

Fasse  ich  heute  die  Ergebnisse  zusammen,  so  ist  auch  von 
diesen  beiden  Gruppen  die  eine  auszuscheiden.  Sehe  ich  von  ganz 
seltenen  Ausnahmefällen  ab,  so  kann  behauptet  werden,  daß  das 
Verfahren,  die  schädlichen  Einschlüsse  aus  dem  feuchten  Ton  zu 
entfernen,  nicht  geeignet  ist,  die  vorliegende  Aufgabe  zu  lösen. 

Es  kommen  iq  dieser  Gruppe  im  wesentlichen  in  Frage  die 
verschiedenen  Steinaussonderungswalzwerke,  der  Diesnersche  Ap¬ 
parat  und  die  verschiedenen  sogenannten  Tonreiniger,  die  mit 
Sieben  arbeiten,  unter  den  letzteren  auch  der  so  vielfach  be¬ 
sprochene  Elapidator. 

Die  Steinaussonderungswalzwerke  sind  aus  dem  Grunde  nicht 
geeignet,  weil  sie  zwar  ermöglichen,  schädliche  Kalkeinschlüsse 
größerer  Abmessungen  zugleich  mit  anderen  Steinen  zu  entfernen, 
nicht  aber  die  meist  in  größerer  Menge  vorhandenen  kleineren  und 
dennoch  schädlichen  Kalkeinschlüsse.  Um  nicht  mißverstanden  zu 
werden,  möchte  ich  hinzufügen,  daß  die  Steinaussonderungswalz¬ 
werke  für  viele  Zwecke  außerordentlich  nützlich  sind  und  einwand¬ 
frei  arbeiten,  und  daß  sie  auch  zur  Lösung  der  vorliegenden  Auf¬ 
gabe  mit  Erfolg  mit  verwandt  werden,  d.  h.  dann,  wenn  der  Be¬ 
arbeitung  des  Tones  durch  sie  eine  weitere  andere  Bearbeitung 
folgt,  die  der  nachher  zu  behandelnden  Gruppe  angehört. 

Was  den  Diesnerschen  Apparat  anbetrifft,  so  scheint  nach  den 
Ergebnissen  der  Umfrage  festzustehen,  daß  er,  wenn  alle  Kalk¬ 
einschüsse  sagen  wir  auch  nur  bis  zu  2  mm  Größe  abwärts  entfernt 
werden  sollen,  mit  viel  zu  geringen  Leistungen,  also  unwirtschaftlich 
arbeitet;  unzweifelhaft  aber  wird  er  bei  weitem  übertroffen  durch 
zahlreiche  Anordnungen  der  anderen  Gruppe. 

Von  den  Tonreinigern  läßt  sich  sagen,  daß  mit  keinem  von 
diesen  wirtschaftlich  und  erfolgreich  sich  arbeiten  läßt,  wenn  alle 
Kalkeinschlüsse  bis  zu  genügender  Kleinheit  herab  entfernt  werden 
sollen.  Der  damals  neue  Elapidator  wurde  in  unserer  Versammlung 
von  verschiedene«  Seiten  gelobt,  so  viel  ich  weiß,  besichtigten 
auch  verschiedene  Herren  den  in  der  Nähe  in  Heegermühle  zum 
Zweck  der  Unschädlichmachung  des  Mergels  aufgestellten  Elapidator. 
Ich  habe  nach  meiner  ersten  Besichtigung  dem  Besitzer  meine  An¬ 
sicht  sofort  dahin  kund  gegeben,  daß  er  niemals  mit  diesem  Apparat 
Erfolg  haben  würde.  Der  Elapidator  hat  dann  auch  an  dem  ge¬ 
nannten  Platz  einen  überaus  kläglichen  Mißerfolg  gehabt. 

Sonach,  meine  Herren,  bleibt  uns  von  all  den  verschiedenen 
Verfahren  nur  eines  noch  übrig,  das  der  Zerkleinerung  der  schäd¬ 
lichen  Einschlüsse  im  feuchten  Ton. 

Erfreulicherweise  ist  nun  von  diesem  Verfahren  zu  behaupten, 
daß  es  heute  schon  in  recht  vielen  Fällen  im  Betriebe  mit  voll¬ 
ständigem  Erfolg  durchgeführt  ist;  recht  groß  ist  schon  die  Zahl 
der  Fachgenossen,  die  durch  Einführung  dieses  Verfahrens  die  bis 
dahin  betriebene  Schlämmbehandlung  ganz  verlassen  konnten,  und 
mit  Fug  und  Recht  können  wir  in  der  Anwendung  der  Zer¬ 
kleinerungsmaschinen  zur  Unschädlichmachung  von  Mergel  im  Ton 
einen  sehr  bedeutenden  Fortschritt  für  unsere  Industrie  begrüßen. 
Zur  erfolgreichen  Durchführung  des  Verfahrens  sind  die  am  meisten 
angewandten  und  am  besten  geeigneten  Apparate  Kollergänge  und 
Feinwalzwerke,  oder  auch  Walzwerke  allein. 


Meine  Herren!  Es  ist  natürlich,  daß  die  Arbeiten  auch  darüber 
Anhaltspunkte  gegeben  haben,  welche  Art  der  erwähnten  Maschinen 
unter  bestimmten  Verhältnissen  am  meisten  zu  empfehlen  sind. 
Darüber  indessen  möchte  ich  bitten,  mir  einen  Bericht  zu  erlassen. 
Sie  werden  es  verstehen,  daß  ich  nicht  einen  Redekampf  entfesseln 
möchte  über  die  so  zahlreichen  in  Wettbewerb  befindlichen  Koller- 
und  Walzwerk-Bauarten. 

Meine  Herren  !  Da  ich  einerseits  mich  nicht  für  befugt  halte, 
Ihnen  die  einzelnen  Werke,  mit  denen  Briefe  gewechselt  oder  die 
besichtigt  wurden,  zu  nennen,  andererseits  Ihnen  doch  gern  ein  be¬ 
stimmtes  Beispiel  der  erfolgreichen  Lösung  der  Aufgabe  geben 
möchte,  so  sei  es  gestattet,  Ihnen  über  die  Ziegelei  meiner  Firma 
in  Heegermühle  folgendes  zu  berichten. 

Meine  Herren!  Wir  hatten  zum  Zweck  der  Verarbeitung 
unseres  unreinen,  mergelhaltigen  Tones  dort  3  Schlämmwerke  und 
eine  Schlämmkastenfläche  von  13—  14C00  qm.  Wurde  der  unreine 
Ton  ungeschlämmt  verarbeitet,  so  hatten  wir  sofort  Mergelschäden. 
Seit  1  Va  Jahren  wird  der  unreine  Ton  direkt  von  der  Grube  mittels 
Kollergang  und  Walzwerk  verarbeitet  bei  einer  Walzenstellung  von 
2 — 2%  mm;  es  Wird  kein  Wagen  Ton  mehr  geschlämmt,  die 
Schlämmwerke  sind  abgebrochen;  wir  haben  auch  nicht  den  aller¬ 
geringsten  Mergelschaden. 

Damit,  meine  Herren,  möchte  ich  meinen  Bericht  schließen, 
so  weit  die  bisherigen  erfahrungsmäßigen  Ergebnisse  in  Frage 
kommen;  sie  lassen  sich  so  zusammenfassen: 

Gefragt  war:  Ist  es  möglich,  durch  Maschinenarbeit  unter 
Vermeidung  des  Schlämmverfahrens  schädliche  Kalkeinschlüsse 
unschädlich  zu  machen? 

Die  Anwort  lautet:  Ja!  und  zwar  durch  Zerkleinerung  der 
Einschlüsse  im  feuchten  Ton. 

Zweite  Frage:  Läßt  sich  das  Verfahren  immer  mit  Erfolg  an¬ 
wenden? 

Antwort:  Nein!  Die  Aussichten  auf  Erfolg  sind  indessen  so 
groß,  daß  jeder  in  Frage  kommende  Ziegeleibesitzer  die  erforder¬ 
lichen  Feststellungen,  ob  er  in  seinem  Falle  das  Verfahren  erfolg¬ 
reich  einführen  kann,  machen  sollte,  denn  im  Falle  des  Erfolges 
ist  der  erwachsende  Nutzen  ein  ganz  bedeutender. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Brasilien. 

Einfuhr  von  Porzellan,  Steingut  und  Glaswaren. 

Porzellan  und  Steingut.  Der  brasilianische  Markt  ist  für  die 
besseren  Erzeugnisse  der  Porzellanindustrie  nicht  sonderlich  auf¬ 
nahmefähig.  Luxusporzellan  und  teueres  Tafelgeschirr  finden  nur 
einen  beschränkten  Kreis  von  Abnehmern.  Dagegen  besteht  eine 
lebhafte  Nachfrage  nach  billigem  Porzellan  und  vor  allem  nach 
Steingut,  die  allerdings  zu  einem  Teil  durch  eine  einheimische 
Fabrik  —  in  Parana  —  befriedigt  wird.  Eine  Eigenproduktion  von 
Porzellan  gibt  es  nicht.  An  der  Einfuhr  am  meisten  beteiligt  ist 
Deutschland,  dann  folgen  Belgien,  England  und  die  Niederlande. 

Tafelgeschirr  wird,  wie  erwähnt,  überwiegend  in  Steingut 
verlangt,  und  zwar  bevorzugt  man  zur  Zeit  das  harte  englische 
Geschirr  (sogenanntes  Granit).  Was  die  Form  und  die  Zusammen¬ 
setzung  anlangt,  so  hat  sich  ein  bestimmter  Geschmack  und  eine 
bestimmte  Gewohnheit  nicht  herausgebildet.  Man  liebt  ein  etwas 
lebhaftes  Dekor:  glänzende  Goldverzierungen  oder  Blumenstücke. 
Das  gleiche  gilt  für  Kaffee-  und  Teegeschirre  oder  Toilette¬ 
gegenstände. 

Glaswaren.  Die  Einfuhr  von  Glas  und  Kristall  ist  recht  be¬ 
deutend ;  sie  beträgt  etwa  21/*  Millionen  Mark,  hiervon  kommt 
beinahe  die  Hälfte  allein  auf  Deutschland,  das  fast  den  ganzen 
Bedarf  von  gewöhnlicherem  Glas:  Bier-  und  Selterswasserflaschen, 
billigerem  Tischgeschirr  deckt.  Etwa  V*  der  Einfuhr  entfällt  auf 
Frankreich,  der  Rest  ziemlich  zu  gleichen  Teilen  auf  die  Vereinigten 
Staaten,  Österreich,  Belgien,  und  England.  Die  heimische  Pro¬ 
duktion  ist  nicht  recht  bedeutend,  sie  beschäftigt  sich  zum  größten 
Teil  mit  der  Herstellung  von  Flaschen  und  billigerem  Gebrauchs¬ 
geschirr,  wird  aber,  da  sie  sich  zu  entwickeln  strebt,  allmählich  zu 
einem  Faktor,  der  besonders  der  deutschen  Einfuhr  fühlbar  wird. 
Kristallglas  und  das  bessere  Tafelgeschirr  stammt  zum  überwiegen¬ 
den  Teil  aus  Frankreich  und  Belgien,  farbiges  Glas  und  Phantasie¬ 
artikel  hind  meist  böhmischer  Herkunft. 
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Die  Zusammensetzung  des  Glasservices  ist  ebenfalls  an  keine 
bestimmte  Gewohnheit  gebunden.  Es  sei  nur  erwähnt,  daß  es  sich 
empfiehlt,  Butter-  und  Eisschalen  sowie  eine  Fruchtschale  beizu¬ 
fügen.  Weinkaraffen  sind  wenig  beliebt.  Nach  besonderen  Likör¬ 
gläsern  besteht  kein  Verlangen,  da  wenig  Likör  getrunken  wird. 
Die  Biergläser  haben  gewöhnlich  die  einfachste  Form 

Verpackung  und  Fracht.  Die  Verpackung  erfolgt  in  Kisten. 
Es  ist  jedoch  vorzuziehen,  da  sehr  viel  Bruch  vorkommt,  Fässer 
mit  Stroheinlage  zu  wählen. 

Die  Bestellungen  erfolgen  meist  franko  Ausgangsort  oder  fob 
Verschiffungshafen,  da  die  brasilianischen  Importeure  mit  der 
Spedition  sehr  vertraut  sind. 

Die  Preisbestimmung  erfolgt  am  besten  in  deutscher  Währung, 
da  die  ständigen  Schwankungen  des  Wechselkurses  es  zur  Un¬ 
möglichkeit  machen,  Katalogpreise  in  Milreis  auszudrücken. 

Die  Zahlungsabwicklung  geschieht,  wie  gewöhnlich,  durch 
Dreimonats-Akzepte  am  besten  durch  Vermittelung  einer  deut¬ 
schen  Bank. 

Die  Anknüpfung  der  Geschäfte  sollte  mehr,  als  es  jetzt  ge¬ 
schieht,  durch  deutsche  Reisende  erfolgen.  Es  ist  dies  sicherlich 
der  erfolgreichste  Weg,  auch  in  den  besseren  Artikeln  in  das  Ge¬ 
schäft  zu  kommen. 

Die  hauptsächlichsten  für  die  Vermittelung  der  in  Rede 
stehenden  Artikel  in  Frage  kommenden  Agenten  sind : 

Rouchon  &  Cie,  95,  rua  da  Hospicio,  Rio-de-Janeiro. 

H^nault,  121,  rua  da  Quitanta  „ 

Feraudy,  87,  rua  da  Alfandega  „ 

Ferragut,  39,  rua  da  Assemblea  „ 

Girou  &  Michel,  1C9,  rua  do  Rosario  „ 

Grados,  39,  rua  General  Tamara  „ 

Lucas,  73,  do.  „ 

Raux  &  Co.,  11,  rua  Sao  Pedro  „ 

Seigneuret  &  Co.,  34,  rua  1°  de  Margo  „ 

Monnerie,  6,  rua  das  Princezas  in  Bahia. 

Raoul  et  Albert  Engelhard,  Caixa  Postal,  nft  300,  ä  Para. 

A.  Lapa  &  Co.,  55,  rua  de  Sao  Bento  in  Sao-Paulo. 

Jacques  Weil  „ 

Lion  Caen  „ 

Handelshäuser : 

Heß  &  Huber,  29,  rua  7  Setembro  in  Rio-de-Janeiro. 

J.  B.  da  Silveira,  136,  do.  „ 

Cyprians  &  Co.,  85,  rua,  Quitanda,  „ 

Sampaio  &  Silva,  5,  rua  Hospicio,  „ 

Ribeiro  Alves,  147,  Praga  do  Mercaoo  „ 

S.  J.'  da  Silva,  18,  rua  7  Setembro,  „ 

Th.  de  Oliveira,  129,  rua  Marechal  Floriano,  „ 

Taves  &  Co.,  55,  rua  Th.  Ottoni,  „ 

Joao  Ribeiro  de  Lacerda  in  Bahia. 

Joas  Vianna  &  Co.,  „ 

Torres  Vianna  &  Co.,  „ 

Manoel  Felix  Campos,  „ 

Paes  Vieira  &  Co.,  „ 

Augusto  de  la  Roque,  Caixa  Postal,  86  in  Para. 

S.  Aguiar,  Caixa  Postal,  82  „ 

Manoel  Joaquim  Pereira,  in  Pernambuco. 

Joas  Dias  Moreira  &  Co.,  „ 

Loja  Chueza,  „ 

0.  Prato  Chinez,  „ 

Torres  &  Co.,  „ 

Viuva  J.  A.  Veiga,  „ 

Lazare  Grumbach  &  Co.,  91,  rua  Sao  Bento  in  Sao-Paulo. 

Leite  &  Co.,  35,  rua  do  Commercio  in  Sao-Paulo. 

Cardoso  Bastos  &  Co.,  39,  rua  do  Commercio  in  Sao-Paulo. 

Zoll.  Die  Verzollung  des  Porzellans  und  des  Steinguts  erfolgt 
nach  folgender  Klasseneinteilung: 

Zollsatz  für  1  kg.| 

200  reis  I  oder  INo.  1.  Steingut  weiß. 

250  „  50  %  -.  No.  2.  Granitgeschirr(fein.Steing.,Wedgewood) 

300  „  j  v.  Werte  [No.  3.  Steingut  oder  Granitgeschirr  mit 

farbigen  Friesen,  Streifen  oder  Rändern, 
dasselbe  bemalt  oder  gepreßt,  kupfer¬ 
farbig,  emailliert,  schwarz,  aller  Art. 
600  „  |  oder  f  No.  4.  Porzellan,  weiß. 

12C0  „  60  %  j  No.  5.  weiß,  mit  Vergoldung,  bemalt,  gepreßt, 

2000  „  I  v.  Werte  emailliert. 

No.  6.  Biskuit-Porzellan. 


Die  Zollzahlung  kann  mit  35%  in  Gold  oder  65%  in  Papier 
erfolgen. 

Die  Konsulatsfakturen  sind  in  dreifacher  Ausfertigung  in  por¬ 
tugiesischem  Text  auszuführen,  sie  sind  bei  einem  brasilianischen 
Konsulat  zu  legalisieren.  Die  Gebühr  für  das  Visum  ist  auf 
8.35  frs.  festgesetzt.  Die  Konsulatsfakturen  haben  die  Bezeichnung 
der  Waren,  den  Wert  jeder  Kiste  und  den  Gesamtwert  der  Faktura 
einschließlich  Fracht  und  Spesen,  Zahl,  Bezeichnung  und  Art  der 
Verpackung,  Brutto-  und  Nettogewicht,  Herkunft  der  Waren  zu 
enthalten. 

Die  Konossemente  unterliegen  ebenfalls  der  konsularischen 
Legalisierung:  Die  Gebühr  beträgt  5,70  frs.  St. 


Sandmassen. 

Von  Georg  C.  Müller. 

Die  Hauptsache  bei  der  Zusammenstellung  des  Masseversatzes 
ist  die  richtige  Beurteilung  der  Beschaffenheit  des  Rohmaterials, 
und  der  Brenntemperatur,  um  damit  gute  und  gleichmäßige  Re¬ 
sultate  zu  erzielen.  Außerdem  soll  man  mit  dem  Versätze  nicht 
fortwährend  wechseln  und  glauben,  wenn  man  etwas  Gutes  und 
Billiges  hat,  es  noch  besser  und  billiger  erhalten  zu  können.  Dies 
ist  eine  vei  kehrte  Strebsamkeit,  welche  unter  Umständen  nur 
Schaden  und  Verdruß  bringen  wird.  Ferner  spielt  beim  Masse¬ 
versatz  noch  die  Schwindung  eine  große  Rolle,  was  unter  allen 
Umständen  bei  Artikeln  wo  es  auf  die  Größe  ankommt  inbetracht 
gezogen  werden  muß.  Hierbei  muß  auch  der  Platzverlust  in  den 
Kapseln  bezw.  dem  ganzen  Ofen  beachtet  werden.  Man  kann  ja 
allenfalls  durch  Glühscherbenzusatz  der  Schwindung  entgegen 
arbeiten,  doch  muß  man  hierbei  namentlich  bei  Drehgeschirr  hin¬ 
sichtlich  der  Quantität  sehr  vorsichtig  sein ,  damit  diese  Ver¬ 
besserung  sich  nicht  auf  Kosten  der  Fabrikation  zu  einer  Ver¬ 
schlechterung  gestaltet,  da  bei  zu  starkem  Zusatz  großer  Bruch  bis 
zum  Transport  im  Glühofen  die  Folge  sein  würde,  denn  diese 
Geschirre  zerfallen,  ebenso  wie  die  zu  quarzreichen,  bei  der 
Hantierung  unter  der  Hand. 

Zieht  man  nun  die  Bestandteile  der  verschiedenen  Sande  in¬ 
betracht,  so  ergibt  sich  die  Notwendigkeit,  die  Massen  für  die  in 
Frage  kommenden  Kegelgrade  erst  sorgfältig  auszuproben,  ehe  man 
zur  Herstellung  der  Massen  im  großen  schreitet.  Reinen  Quarz¬ 
sand  verwendet  man  einfach  an  Stelle  von  reinem  Quarz  und  gibt 
den  Feldspatzusatz  wie  bei  jeder  anderen  derartigen  Masse.  Anders 
ist  es  bei  feldspat-  und  tonerdehaltigem  Sand.  Hierbei  muß  der 
Feldspat  und  Tonerdegehalt  unbedingt  eingerechnet  und  in  Betracht 
gezogen  werden. 

Der  Neuhäuser  resp.  Tirschnitzer  Sand  enthält  z.  B.  28,40  Pro¬ 
zent  Feldspat.  Wollte  man  denselben  an  Stelle  von  Quarz  in  die 
Masse  einführen,  so  würde  dieselbe  viel  zu  weich  werden  und  sich 
im  Feuer  verziehen.  Der  Sand  enthält  außer  der  angegebenen 
Feldspatmenge  61,88  Prozent  Kieselsäure  und  9,71  Prozent  Ton¬ 
substanz,  welche  ebenfalls  mit  in  Rechnung  gezogen  werden  muß. 
Will  man  daher  mit  demselben  eine  normale  Masse  hersteilen,  so 
wird  man  am  besten  einen  Versatz  mit  50  Gewichtsteilen  Sand, 
40  Kaolin,  10  Feldspat  wählen,  welcher  sich  bei  Kegel  12  gar 
brennen  wircL  Für  etwas  höheres  Feuer  hingegen  würde  man  45 
bis  50  Gewichtsteile  Kaolin,  Feldspat  10  Gewichtsteile  und  den 
Rest  zu  100  Gewichtsteilen  in  Sand  nehmen,  wodurch  man  auf  alle 
Fälle  eine  zuverlässige  Masse  erhält.  Diese  Versätze  sind  bereits 
ausgeprobt  und  ergaben  einwandsfreie  Resultate.  Der  Glühscherben¬ 
zusatz  richtet  sich  dann  ganz  nach  der  Art  der  Fabrikation.  Das¬ 
selbe  gilt  für  den  Sand  in  der  Gegend  von  Uhlstädt,  welcher  die 
gleiche  Zusammensetzung  wie  der  Neuhäuser  hat.  Dagegen  enthält 
der  bayerische  Sand  in  der  Nähe  von  Kronach  mehr  Quarz  und 
weniger  Tonsubstanz  und  Feldspat,  sodaß  hierfür  ein  anderer  Ver¬ 
satz  gewählt  werden  muß.  Auch  dieser  Sand  brennt  sich  schön 
weiß  und  ergibt  für  Biskuit  wie  für  glasiertes  Geschirr  schöne  und 
gute  Resultate.  Man  achte  stets  darauf,  die  Sande  trocken  zu 
lagern  und  zu  verwenden,  um  schwankende  Gewichtsmengen  zu 
vermeiden. 

Von  anderer  Seite  wird  manchmal  empfohlen,  den  Sand  zu 
kalzinieren,  weil  kalzinierter  oder  ausgeglühter  Sand  sich  besser 
vermahlen  lasse.  Andernteils  ist  aber  das  Kalzinieren  des  fein¬ 
körnigen  Sandes,  mag  es  in  eigens  dazu  gebauten  Kalzinieröfen  oder 
in  Kapseln  im  Brennofen  geschehen,  wegen  der  dazu  benötigten 
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Feuerung  und  Bedienung  so  kostspielig,  daß  der  Vorteil  desselben 
gegenüber  Quarz  und  Feldspat  dadurch  hinfällig  wird. 

Durch  das  Ausglühen  des  Sandes  wird  überdies  die  Schwin¬ 
dung  der  Massen  beeinflußt,  eine  Masse  mit  ausgeglühtem  Sand 
wird  demnach  auch  weniger  schwinden,  was  für  viele  Massen  von 
großer  Bedeutung  ist.  Bei  Massen  mit  Zusatz  von  stark  plastischem 
Rohmaterial,  wie  fettem  Ton,  ist  die  Befürchtung,  die  Masse  könnte 
zu  kurz  ausfallen,  hinfällig.  Die  Schwindung  der  verschiedenen 
Sande  ist  außerdem  wiederum  sehr  verschieden  und  es  ist  selbst¬ 
verständlich,  daß  ein  kieselsäurearmer  Sand  eine  größere  Schwin¬ 
dung  aufweist,  als  ein  quarzreicher  oder  reiner  Quarzsand. 

Bei  Massen  für  hohe  Bienntemperatur  wie  Porzellanmassen 
hat  dies  jedoch  keine  weitere  Bedeutung,  da  Quarz  und  Feldspat¬ 
gehalt  quantitativ  festgestellt  und  bestimmt  werden  müssen  und  ein 
Ausgleich  der  oder  jener  hierfür  zu  verwendenden  Rohmaterialien 
auf  alle  Fälle  stattzufinden  hat.  Eine  zu  große  Schwindung  kann 
demnach  nur  bei  zu  geringem  Kieselsäure-  bezw.  zu  großem  Feld¬ 
spatgehalt  der  Masse  eintreten.  Selbstverständlich  spielt  dabei  der 
Feuergrad,  bei  welchem  die  Masse  gebrannt  wird,  eine  große  Rolle, 
denn  es  ist  klar,  daß  eine  Masse  für  Hartporzellan,  beispielsweise 
bei  Kegel  14— 15  gebrannt,  einen  möglichst  hohen  Kaolin-,  hingegen 
einen  niedrigen  Feldspatgehalt  besitzen  muß.  Porzellanmassen 
können  die  verschiedenartigste  Zusammensetzung  haben,  prüft  man 
jedoch  die  Sache  näher,  so  hat  man  keinen  Grund  mehr,  sich  dar¬ 
über  zu  wundern,  denn  man  sieht  dann,  wie  zwischen  feinem  und 
gewöhnlichem  Porzellan  zu  unterscheiden  ist,  und  daß  dabei  Pro¬ 
dukte  unterlaufen,  welche  kaum  den  Namen  Porzellan  verdienen, 
andererseits  kommt  es  noch  darauf  an,  was  fabriziert  wird,  unter 
welchen  Verhältnissen  und  für  welche  Feuergrade. 

Es  kommt  ferner  darauf  an,  ob  die  Masse  für  Biskuit  oder 
glasierte  Ware,  für  Gieß-  oder  Drehgeschirr,  oder  zum  Stanzen 
oder  Pressen  dienen  soll,  da  man  für  letztere  Fabrikationsmethode 
die  magerste  und  kürzeste  Masse  noch  in  Verwendung  nehmen 
kann,  während  sie  für  Drehgeschirr  plastischer  sein  mn?.  Dies  ist 
leicht  erklärlich,  denn  während  die  Drehmasse  in  nassem,  steifem 
Zustande  in  die  Gipsformen  oder  über  dieselben  geformt  werden 
und  in  oder  auf  denselben  trocknen  muß,  wird  die  Preß-  oder 
Stanzmasse  in  gepulvertem,  nur  wenig  angefeuchtetem  und  mit 
Stanzöl  versetztem  Zustande  unter  starkem  Druck  in  Metaliformen 
gepreßt  und  jedes  Stück  daraus  sofort  entfernt.  Durch  den  Druck 
erlangt  die  Masse  eine  dichte  Beschaffenheit  mit  ganz  anderer 
Schwindung,  und  eine  zu  fette  Masse  würde  namentlich  bei  größeren 
Stücken  ungleich  eher  zum  Reißen  neigen,  als  ein  geformtes  Stück 
von  derselben  Masse.  ,  ✓ 

Ebenso  werden  Gießmassen  stärker  gemagert  und  vertragen 
deshalb  je  nach  der  Plastizität  der  Massen  ziemlichen  Glühscherben¬ 
zusatz,  dieser  ist  demnach  bei  jeder  Masse  erst  im  kleinen  sorg¬ 
fältig  auszuproben. 

Die  Hauptsache  ist  bei  jeder  Masse  mit  Sandzusatz  die  feinste 
Mahlung  des  Sandes  namentlich  für  Massen,  welche  in  dünnbreiigem 
Zustande  zum  Gießen  Verwendung  finden,  sonst  kann  es  Vorkommen, 
daß  sich  die  Masse  entmischt,  d.  h.  die  schweren,  mageren  Bestand¬ 
teile  setzen  sich  zu  Boden,  oder  aber  es  kann.  Vorkommen,  daß 
beim  Gießen  aus  nicht  gut  trockenen  Formen  der  Sand  sich  beim 
Ausgießen  der  überschüssigen  Gießmasse,  dem  Gesetz  der  Schwere 
folgend,  der  Neigung  der  Form  entsprechend  hinzieht,  rauhe  Ränder 
bildet,  in  denen  sich  bei  nicht  ganz  tadelloser  Feuerführung  der 
Rauch  festsetzt  und  den  gefürchteten  schwarzen  Ausschlag  ergibt. 
Namentlich  in  mit  Soda  versetzten  Massen  kann  sich  dieser  Übel¬ 
stand  unliebsam  und  zum  Schaden  der  Fabrikation  bemerkbar 
machen.  Diese  rauhen  Stellen  saugen  auch  die  Glasur  mehr  auf, 
sodaß  dieselben  im  Gegensatz  zur  übrigen  Fläche  nach  dem  Brande 
noch  ein  mattes,  rauhes  Aussehen  haben. 

Es  ist  deshalb  zu  empfehlen,  den  Sand,  wenn  man  ihn  aus 
erst  angeführten  Grütfden  nicht  vorher  fritten  kann,  einige  Zeit  mit 
etwas  Kaolin  aus  dem  Versatz  auf  der  Trommel  laufen  zu  lassen 
und  dann  erst  den  Feldspat  zuzugeben.  Den  Kaolin  zur  Masse 
braucht  man  ohnedies  nicht  mit  zu  mahlen,  sondern  nur  dazu  zu 
mischen,  was  am  besten  in  Rührbottichen  geschieht.  Das  ganze 
Quantum  Kaolin  mit  in  die  Mahltrommel  zu  geben,  würde  die  Fein¬ 
mahlung  der  harten  Materialien  nur  behindern,  etwas  gibt  man  nur 
deshalb  zu,  damit  sich  Quarz  und  Feldspat  nicht  setzen  und  in  der 
Trommel  festbacken. 


Der  Arbeitsmarkt. 

Die  Gestaltung  des  Arbeitsmarktes  im  Monat  Februar  wies, 
dem  Reichsarbeitsblatt  zufolge,  in  manchem  eine  Besserung  gegen 
den  Vormonat  auf.  Die  Berichte  der  Arbeitsnachweise  lassen  sich 
im  allgemeinen  nicht  ungünstig  aus. 

In  der  Steingutindustrie  hat  der  Geschäftsgang,  namentlich  im 
Vergleich  zum  Vorjahr,  etwas  nachgelassen.  Die  Nachfrage  nach 
Arbeitern  konnte  im  allgemeinen  gedeckt  werden,  nur  vereinzelt 
trat  Arbeitermangel  auf,  der  die  Heranziehung  ausländischer  Arbeiter 
nötig  machte. 

Die  Spiegelglasindustrie  hat  immer  noch  unter  einem  schlechten 
Geschäftsgang  zu  leiden.  Im  vorigen  Sommer  verbesserten  viele 
Werke  ihren  Betrieb,  die  nun  eine  erhöhte  Produktion  liefern. 

Dazu  kommt,  daß  infolge  des  guten  Wasserstandes  der  letzten 

Monate  auch  von  Polierwerken  viel  Glas  veredelt  wurde,  sodaß 

nunmehr  viel  Glas  auf  den  Markt  kam,  das  dieser  bei  dem  geringen 

Export  nicht  aufnehmen  kann. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Tarifänderung.  Ausnahmetarif  für  gebrannte  Steine  und  Kalk¬ 
sandsteine. 

Mit  Gültigkeit  vom  10.  Februar  v.  J.  wurden  die  beiden 
Stationen  Bernau  und  Niederlandin  als  Versand  -  Stationen  in  den 
Ausnahmetarif  5a  aufgenommen,  der  für  den  Transport  gebrannter 
Steine  und  von  Kalksand-Steinen  von  verschiedenen  Stationen  nach 
den  Berliner  Bahnhöfen  und  Vorortstationen  besteht. 


Ständige  Tarifkommission  der  deutschen  Eisenbahnen. 

In  der  am  6.  und  7  Februar  v.  Js.  stattgefundenen  gemeinschaft¬ 
lichen  Sitzung  der  ständigen  Tarif-Kommission  und  des  Ausschusses 
der  Verkehrs-Interessenten  wurden  folgende  den  deutschen  Eisen¬ 
bahngütertarif  betreffende  Aenderungen  beschlossen  : 

Versetzung  von  Asbestzementbausteinen  und  -Platten  in  den 
Spezialtarif  III.,  hiermit  ist  auch  der  Antrag,  Thummelitschiefer  nach 
.dem  Spezialtarif  III  zu  verfrachten,  gefallen. 

*  * 

* 

Bulgarien.  Lieferung  von  100  000  Flaschen  für  Mineralwasser 
nach  Bulgarien.  Anschlag:  2500J  Fr.  Kaution:  1250  Fr.  Ver¬ 
handlung:  17.  30  April  1908  bei  der  Kreisfinanzverwaltung  in  Sofia. 

*  *  * 

Deutschland.  Zollbehandlung  von  gefärbten  Glasstangen 
(Tarifnr.  7Ö3). 

Bei  der  Zollbehandlung  von  Glasstangen  sind  Zweifel  darüber 
entstanden,  ob  die  in  der  Anmerkung  2  zu  Ziffer  5  des  Stichworts 
„Glas  und  Glaswaren“  im  Warenverzeichnisse  für  naturfarbiges 
Hohlglas  gegebene  Begriffsbestimmung  sinngemäß  auch  für  massive 
Stangen  aus  naturfarbigem  Glase  Geltung  hat.  Diese  Frage  ist 
nach  einem  vom  Reichsschatzamt  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Preuß.  Finanzminister  gebilligten  Gutachten  der  Königl.  Preuß. 
Technischen  Deputation  für  Gewerbe  vom  3.  Juli  1907  zu  bejahen. 

Die  vorliegenden  Glasstangen  haben  eine  reine,  im  durch¬ 
fallenden  Lichte  amethystrote,  im  auffallenden  Lichte  schwarze 
Färbung,  die  grundsätzlich  verschieden  ist  von  den  unreinen  gelb¬ 
weißen,  grünen,  blauen,  gelben  und  braungelben  Färbungen,  die  als 
naturfarbig  bezeichnet  werden.  Nach  dem  Gutachten  ist  die  schwarze 
Färbung  der  Stangen  in  der  Weise  herbeigeführt  worden,  daß  man 
beim  Zusammenschmelzen  unrein  gefärbter  Glasmassen  so  viel  von 
einem  manganreichen  Zuschlag  hinzugefügt  hat,  daß  eine  völlig 
gleichmäßige  reine  Färbung  zustande  kam.  Der  Mangangehalt 
wirkte  somit  als  Färbemittel,  wobei  es  ohne  Bedeutung  ist,  ob  das 
Mangan  für  sich  allein  in  Form  von  Braunstein  oder  dergl.  oder 
etwa  in  Form  eines  manganreichen  Sandes  oder  dergl.  zugesetzt 
wird.  Mit  Rücksicht  hierauf  mußten  die  fraglichen  Glasstangen  als 
gefärbt  angesprochen  werden. 

*  * 

* 

Australischer  Bund.  Anwendung  der  britischen  Vorzugszölle  auf 
Erzeugnisse,  die  nur  zum  Teil  in  Großbritannien  hergestellt  sind.  Der 

Handels-  und  Zollminister  des  Australischen  Bundes  hat  unterm 
28.  November  1907  Vorschriften  für  den  Ursprungsnachweis  der 
Waren  erlassen,  für  die  die  britischen  Vorzugszölle  beansprucht 
werden.  Danach  werden  zu  den  Vorzugszöllen  auch  solche  Waren 
zugelassen,  die  nur  teilweise  in  Großbritannien  hergestellt  sind, 
sofern  wenigstens  1/4  des  Wertes  eines  jeden  Artikels  in  der  Be¬ 
schaffenheit,  wie  er  für  die  Ausfuhr  nach  dem  Gebiete  des  Austra¬ 
lischen  Bundes  zubereitet  ist,  durch  britische  Arbeit  erzeugt  ist. 
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Zeitschriftenschau. 

Fensterglas-Industrie.  Dem  Förster  Tageblatt  entnehmen  wir 
folgende  Ausführungen  von  fachmännischer  Seite,  ohne  daß  wir 
uns  völlig  mit  dem  Inhalt  der  Zuschrift  einverstanden  erklären 
können.  (Die  Red.) 

Nachdem  erst  anfangs  Januar  d.  J.  das  Rauschaer  Tafelglas¬ 
hüttenwerk  in  Konkurs  geraten  ist,  hat  wieder  vor  kurzem  ein  auf 
vier  Oefen  arbeitendes  Tafelglashüttenwerk  in  Pirna  seine  Zahlungen 
eingestellt.  Die  Besitzer  beider  Werke  waren  als  solid  und  fleißig 
geschätzt,  sie  stammen  aus  wohlhabenden  Familien,  die  Verwandten 
beider  sind  mit  großen  Beträgen  in  Mitleidenschaft  gezogen. 

Diese  beiden  Fälle  sind  Symptome  der  Lage,  in  der  sich  die 
Tafelglasindustrie  befindet.  —  Neugründungen  und  Vergrößerungen, 
die  in  Verkennung  oder  Nichtachtung  der  tatsächlichen  Verhältnisse 
vorgenommen  wurden,  haben  in  den  Jahren  1897  1905  eine  Pro¬ 
duktionsvergrößerung  in  deutschem  Tafelglas  von  11  180  000  qm 
auf  19  926  000  qm,  in  Sachsen  und  Schlesien-Lausitz  allein  von 
140%  verursacht.  Hatte  es  nun  auch  vorübergehend  den  Anschein, 
als  ob  der  Markt  die  ganze  Produktion  aufnehmen  könne,  so  er¬ 
wies  sich  diese  Annahme  sehr  bald  als  verhängnisvoller  Irrtum.  — 
Mag  auch  die  stetig  zunehmende  Bevölkerungsziffer,  das  Wachsen 
der  Industrie  einen  Stillstand  in  der  Bautätigkeit  aufhalten,  Tat¬ 
sache  ist,  daß  der  Verbrauch  an  ordinärem,  geblasenem  Fensterglas 
bei  weitem  nicht  im  Verhältnis  zur  Mehrerzeugung  zugenommen 
hat.  Bewirkt  wird  dies  durch  die  vielseitige  Verwendung  bunter 
Gläser  (Kathedral-,  Ornament-,  Opalescent-Glas),  von  geschliffenen 
Spiegelscheiben  für  Luxusbauten,  von  Draht-  und  Rohglas  in  der 
Industrie  und  bei  Oberlichtverglasungen.  Auch  die  durch  die  Mode 
stark  eingeschränkte  Verwendung  des  aus  Tafelglas  hergestellten 
Mousselin-  und  Mattglases  ist  von  fühlbarer  Bedeutung.  Trotz  der 
verschiedenen  Konkurse  von  Tafelglaswerken  in  den  letzten  Jahren, 
z.  B.  Muskau,  Beuthen,  Dubraucke,  Dohma,  Brand,  Oranienbaum, 
Grünberg,  trotz  freiw  llig  vorgenommener  Betriebseinschränkungen 
einiger  Werke  und  Aufnahme  des  meist  verlustbringenden  Export¬ 
geschäftes  haben  Neugriindungen  bis  in  die  neueste  Zeit  nicht  auf¬ 
gehört  ;  es  schweben  sogar  neue  Projekte.  —  Mag  die  Entfaltung 
des  freien  Wettbewerbes  auch  im  allgemeinen  für  die  Industrie 
eine  Notwendigkeit  sein,  sie  muß  aber  auftretende  bedenkliche 
Verhältnisse,  wie  bestehende  Ueberproduktion  und  Verdrängung 
des  Artikels  durch  andere,  berücksichtigen,  soll  sie  der  Industrie 
nicht  verhängnisvoll  werden.  Belgien  bietet  ein  warnendes  Beispiel 
hierfür.  —  Dieses  durch  billige  Kohlen,  vorteilhafte  Betriebs-  und 
Arbeiterverhältnisse  begünstigte  Land,  das  lange  Jahre  ausschlag¬ 
gebend  für  Tafelglas  auf  dem  Weltmarkt  gewesen  ist,  hat  es  durch 
sinn-  und  planlose  Vergrößerung  seiner  Fensterglasindustrie  dahin 
gebracht,  daß  jetzt  über  die  Hälfte  der  Fensterglasbetriebe  still 
liegt,  viele  Millionen  verloren  gegangen  sind  und  eine  bedauerns¬ 
werte  Krise  für  die  brotlos  gewordenen  Arbeiter  eingetreten  ist. 


Preislisten. 

Chamotte-  und  Klinkerfabrik  (vorm.  Glier),  Friedrichswalde  bei 
Pirna.  Die  uns  vorliegende  Preisliste  enthält  ein  reichhaltiges  Sor¬ 
timent  von  Klinkersteinen  und  Klinkerplatten  in  braunschwarzer 
Färbung  für  alle  möglichen  Zwecke  und  von  hochfeuerfesten  Pro¬ 
dukten. 


Patente. 

Anmeldungen. 

32a.  B.  45  385.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Quarzglashohl¬ 
körpern.  Jakob  Bredel,  Höchst  a.  M.  4.  2.  07. 

32a.  G.  24107.  Glas-Preß-  und -Blasemaschine.  Emile  Victor 
Gerbaud  &  Charles  Emile  Gerb  and,  Paris;  Vertr. :  A.  B.  Draulz 
&  W.  Schwaebsch,  Pat.-Anwälte,  Stuttgart.  24  12.  05. 

■  32a.  S.  22  943.  Einrichtung  zur  maschinellen  Erzeugung  von 
Hohlglaskörpern.  Heinrich  Severin,  Achern  in  B.  18.  6.  06. 

64a.  G.  25  519.  In  ein  Trinkglas  umwandelbare  Flasche.  Jean 
Gschwind  &  Alcide  Fromaigeat,  Basel,  Schweiz;  Vertr.:  Th.  Hauske, 
Berlin  SW.  61.  16.  9.  07. 

80a.  B.  46105.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Rohren 
beliebigen  Profils  aus  Beton  und  dgl.  Maximilian  Bohlau,  Rombach, 
Lothr.  16.  4.  07. 

80a.  J.  10  018.  Formkasten  für  künstliche  Steine.  Levi  Saxon 
Johnson,  Souix  City,  Jowa,  V.  St.  A.;  Vertr. :  M.  Schmetz,  Pat.-Anw., 
Aachen.  19.  6.  07. 

80a.  Sch.  27634.  Stampfform  zur  Herstellung  hohler  Beton¬ 
balken  mit  lösbaren  Seitenwänden  und  beweglichem  als  Stampfer 
dienendem  Kern.  Schweizerische  Eisenbeton-Werke  A.-G.,  Bern;  Ver¬ 
treter:  Dr.  B.  Alexander-Katz,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13.  25.  4.  07. 


80a.  Sch.  28319.  Lochkern  für  Strangpressenmundstücke  zur 
Herstellung  von  Holziegeln  und  anderen  Hohlkörpern  mit  glatten 
Kanalwandungen-  und  Rändern.  Kurt  Schmidt,  Alaunwerk  b.  Freien¬ 
walde  a.  Oder.  17.  8.  07. 

80a.  V.  6437.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  gleichzeitigen 
Herstellung  mehrerer  Reihen  handstrichähnlicher  Steine  aus  weichem 
Ton.  Arthur  Vobach,  Friedenau-Berlin,  Elsastr.  3.  22.  2.  06. 

80b.  K .  36247.  Verfahren  zum  Dichten  feuerfester  Körper. 
Heinrich  Köppers,  Essen-Ruhr,  Isenbergstr.  30.  29.  11.  07. 

Erteilungen. 

32b.  197663.  Verfahren  zur  Herstellung  von  dunkelgefärbtem, 
für  aktinisches  Licht  undurchlässigem  Glase.  Dr.  Otto  Sackur, 
Breslau,  Monhauptstr.  8.  23.  2.  07.  S.  24187. 

64a.  197513.  Zweiteiliger  Drahtverschluß  für  Flaschen  oder 
dgl.  Hermann  Gräuel,  Berlin,  Brückenallee  21 .  25.  12.06  G.  24  109. 

64 a.  197577.  Flaschenverschluß,  bei  welchem  eine  biegsame, 
mit  ringförmigen  Wellen  versehene  Metallkapsel  in  einen  nach  innen 
erweiterten  und  abgesetzten  Flaschenkopf  eingesetzt  wird.  The 
Standard  Sheet  Metal  Company,  Passaic,  V.  St.  A.;  Vertr  :  A.  Loli 
&  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8.  5.  9.  07.  St.  12368. 

80a.  197489.  Schneidvorrichtung  zur  Herstellung  von  Platten 
aus  Tonmasse  o.  dgl.  Heinrich  Odermath,  Urdenbach.  16.  6.  07. 
O.  5662. 

80c.  197  490.  Verfahren  und  Ofen  zum  ununterbrochenen 
Brennen  von  kohlensaurem  Kalk.  Victor  Jean  Poutet,  Marseille; 
Vertr.:  H.  Neuendorf,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  57.  24.  9.  07.  P.  20471. 

80c.  197491.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Einbetten  von 
zu  brennenden  Porzellan-,  Steingut-  und  ähnlichen  Waren.  Ernest 
Mayer,  New-Brighton,  Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr.:  C.  v.  Ossowski, 
Pat.-Anw.,  Berlin  W.  9.  1.  10.  07.  M.  33287. 

Beschreibungen. 

Nach  Art  einer  Pumpe  arbeitende  Glasiervorrichtung.  D.  R.  P. 

No.  196046  Kl.  80a.  Gr.  54  vom  2.  März  1907  ab.  Steingutfabrik 
A.-G.  in  Sörnewitz- Meißen. 

Nach  Art  einer  Pumpe  arbeitende  Glasiervprrichtung*  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  am  oberen  Ende  des  als  Pumpenkolben 
dienenden  Rohres  ein  Auflager  für  das  zu  glasierende  Werkstück 
und  im  Kolbendeckel  eine  Düse  zum  Aufspritzen  der  Glasurrpasse 
angebracht  sind. 

Maschine  zum  Pressen  und  Blasen  vort  Glasgegenständen. 

D.  R.  P.  No.  196282.  Kl-  32a.  Gr.  14  vom  10.  Dezember  1905  ab. 
Briihler  Glasfabrik  G.  in.  b.  14.,  Brühl  bei  Cöln. 

1)  Maschine  zum  Pressen  und  Blasen  von  Glasgegenständen 
mit  je  einem  besonderen,  seitlich  nicht  fortbeweglichen  Blaskopf 
und  Preßkopf,  deren  auf  einem  Drehtisch  angeordnete,  von  unten 
in  die  Blasform  eintretende  Preßformen  und  von  der  Seite  einzu¬ 
schiebende  Blasformböden  durch  feste  Laufschienen  bewegt  werden, 
gekennzeichnet  durch  eine  mit  dem  Formtisch  drehbare,  den  darauf 
lastenden  Blaskopf  auf  und  ab  bewegende  Laufschiene  und  einen 
unabhängig  von  Blaskopf  auf  und  ab  beweglichen  Preßkopf  in  Ver¬ 
bindung  mit  Federn  zur  Bewegung  der  Blasformböden  entgegen  der 
Wirkung  der  Laufschiene. 

2)  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Blaskopf  in  der  Höhenrichtung  verstellbar  an  einer  seitlich  davon 
auf  und  ab  beweglichen  und  geführten  Stange  angeordnet  ist,  die 
mittels  einer  Laufrolle  auf  der  mit  dem  Formtisch  drehbaren  und 
in  der  Flöhenrichtung  verstellbaren  Leitschiene  ruht. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenöen 
Sragen  foll  3uerft  unteren  gefeiltsten  Cefern  übertaffen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  flnpreifungen  ein3elner  Sinnen  Können  öer  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geßenbe  objeKtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcße  gern  unb 
angemeffen.  BeBBaBeaeaaHiBaf 

Cedjnijd^e  Anfragen! 

Frage  No.  39.  Betrifft:  Abblättern  der  Glasur  auf  Ofenkacheln. 

Auf  meinen  Ofenkacheln  bekommt  die  Glasur  nach  dem  Antrocknen 
sehr  häufig  Risse  und  hebt  sich  vollständig  vom  Scherben  ab.  Ein 
Zusatz  von  Leim  oder  Dextrin,  der  sonst  empfohlen  wird,*  nützt 
nichts.  Die  Glasuren  sind  aus  Glätte,  Schliff  und  Farboxyd  roh 
zusammengemahlen.  Wie  läßt  sich  dieser  unange  nehme  Fehler 
beseitigen  ? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  28.  Betrifft:  Ausschlagen  der  Schrift  auf  Por¬ 
zellanplatten.  Wenn  die  Schrift  einen  weißen  Belag  bekommt,  so 
ist  dies  ein  Zeichen,  daß  die  Farbe  gegen  die  Witterungseinflüsse 
nicht  genügend  widerstandsfähig  ist.  Wahrscheinlich  versetzen  Sie 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


349 


die  Farbe  noch  mit  einem  weichen  Fluß,  um  sie  bei  niedrigerer 
Temperatur  einbrennen  zu  können.  Je  weicher  nun  ein  Fluß  ist, 
und  je  mehr  Alkalien  er  enthält,  um  so  mehr  wird  er  durch  die 
Einwirkung  der  Feuchtigkeit  zersetzt.  Es  bilden  sich  dann  lösliche 
Salze,  welche  auskristallisieren  und  das  Ausschlagen  hervorrufen. 
Abhilfe  ist  dadurch  zu  schaffen,  daß  eine  Farbe  verwendet  wird, 
welche  gegen  diese  Einflüsse  widerstandsfähig  ist.  Dieselbe  darf 
nicht  weiter  mit  Fluß  versetzt  werden,  sondern  muß  so  hoch  ein¬ 
gebrannt  werden,  daß  sie  auch  ohne  Flußzusatz  genügenden  Glanz 
bekommt. 

Zweite  Antwort:  Ihre  schwarze  Farbe  ist  zu  leichtflüssig. 
Vielleicht  setzen  Sie  auch  noch,  um  ein  bequemes  Einschmelzen 
bei  verhältnismäßig  niedrigem  Feuer  zu  erzielen  und  trotzdem  die 
Schrift  hochglänzend  zu  bekommen,  extra  Fluß  zu.  Sie  müßten 
eine  strengflüssfgere  Farbe  verwenden,  die  nach  dem  Einschmelzen 
nicht  so  leicht  von  den  Säuren  der  atmosphärischen  Luft,  Schwefel¬ 
dioxyd,  Kohlendioxyd,  angegriffen  bezw.  zersetzt  wird.  Der  weiße 
Beschlag  Ihrer  Schriftmalerei  ist  nämlich  weiter  nichts  als  eine 
Abspaltung  des  Blei,  bezw.  der  Alkalien  aus  dem  Farbfluß.  Ver¬ 
suchsweise  können  Sie  sich  davon  überzeugen,  wenn  Sie  auf  einen 
Porzellangegenstand  die  von  Ihnen  verwendete  Farbe  auftragen 
und  einschmelzen,  dann  diesen  Gegenstand  auf  eine  Glasplatte  und 
dazu  eine  Schale  mit  konzentrierter  Salzsäure  stellen,  über  das 
ganze  einen  Glassturz  oder  Topf  stürzen  und  den  Rand  mit  Wachs 
oder  Plastelin  gut  verschmieren,  sodaß  keine  Säuredämpfe  ent¬ 
weichen  können.  Nach  1  oder  2  Tage  nehmen  Sie  die  Säureschalen 
weg,  trocknen  den  Glassturz  und  die  Platte  sauberst  ab  und  stellen 
den  Porzellangegenstand,  ohne  ihn  vorher  abzuwischen,  etwa 
24  Stunden  zum  Schutz  gegen  Staub  unter  den  Glassturz  zum 
trocknen  auf,  wonach  er  denselben  Beschlag  zeigen  wird,  der  sich 
nach  längerer  Zeit  in  freier  Luft  entwickelt.' 


Gelsenkirchen.  Glas-  und  Spiegelmanufaktur  Gelsenkirchen- 
Schalke.  Die  gestrige  Generalversammlung  setzte  die  Dividende 
auf  14  Prozent  fest  und  beschloß  die  Ausgabe  neuer  Aktien  in 
Höhe  von  600  000  Mark  zu  130  Prozent,  die  ein  Konsortium  vom 
Schaafhausenschen  Bankverein  übernimmt  und  den  alfen  Aktionären 
zu  135  Prozent  anbietet.  Das  neue  Kapital  dient  zur  Beschaffung 
vsrbesserter  Maschinen,  wodurch  die  Selbstkosten  vermindert 
werden  sollen.  Der  Generaldirektor  teilte  mit,  daß  der  Geschäfts¬ 
gang  des  laufenden  Jahres  gegen  das  vorige  Jahr  etwas  schwächer 
sei  infolge  verminderter  Bautätigkeit.  Die  internationale  Glas¬ 
vereinigung  dürfte  im  nächsten  Monat  schon  unter  den  bisherigen 
Bedingungen  erneuert  werden 

Jena.  Schott  &  Gen.  Das  Glaswerk  von  Schott  &  Gen.  be¬ 
absichtigt  auf  seinem  Fabrikgrundstück  an  der  Lichtenhainerstraße 
ein  neues  massives  Hüttengebäude  mit  35  Meter  hohem  Schornstein 
zu  errichten. 

Haibau.  Gebrüder  Kleinert.  Die  hiesige  Glasfirma  Gebrüder 
Kleinert  hat  behördlicherseits  die  Genehmigung  zum  Bau  einer 
dritten  großen  Glasfabrik  nachgesucht. 


Trier.  Pet.  Fries,  vorm.  Gebr.  Fries. 

Die  bisherige  Firma  Trierische  Glasmalerei  und  Kunstglaserei 
Gebr.  Fries  zu  Trier  ist  wegen  Ablebens  eines  Teilhabers  aufgelöst. 
Es  führt  Peter  Fries  ein  Glasmalerei-Geschäft  mit  Bau-  und  Kunst¬ 
glaserei,  sowie  Glashandlung  unter  der  Firma  Pet  Fries  vorm. 
Gebr.  Fries,  Kapellenstraße  5  für  alleinige  Rechnung  weiter. 

Wien.  Vereinbarungen  in  der  Glasindustrie.  Die  österreichisch¬ 
ungarischen  Tafelglasfabrikanten  haben  vor  einiger  Zeit  für  das 
jetzige  Jahr  eine  Betriebseinschränkung  von  sechs  bis  acht  Wochen 
beschlossen.  Diese  Betriebsreduktion  tritt  aber  nicht  sofort  in 
Kraft,  der  Zeitpunkt  derselben  wird  vielmehr  dem  Ermessen  der 
Hütten  überlassen.  Die  Betriebsreduktion  erfolgt  in  Hinblick  auf 
den  ungünstigen  Absatz  von  Tafelglas  im  Inlande.  Die  Fenster¬ 
glasfabrik  wenden  gegeawärtig  ihr  Hauptaugenmerk  dem  Exporte 
nach  der  Levante  zu,  der  sich  auch  bereits  etwas  gehoben  hat.  — 
Das  Kartell  der  deutschen  Rohgußglasfabriken,  welches  kürzlich 
abgelaufen  ist  und  dessen  Weiterbestehen  sehr  in  Frage  stand, 
wurde  erneuert,  nachdem  das  Kartell  eine  große  außenstehende 
Firma  aufgekauft  hat. 


Berlin.  Unterm  10.  ds.  Mts.  wurde  eine  „Vereinigung  der 
Fabriken  elektrotechnischer  Porzellanwaren“  mit  dem  Sitz  in  Ber¬ 
lin  ins  Leben  gerufen.  Die  Vereinigung  bezweckt  die  Hebung 
dieser  Industrie;  die  einschlägigen  Porze'llanfabriken  Deutschlands 
und  Oesterreichs  gehören  ihr  fast  ausnahmslos  an. 

Meißen.  Die  Königl.  Porzellanfabrik,  die  trotz  ihres  Weltrufes 
eine  längere  Zeit  finanziell  gar  nicht  recht  mehr  vorwärts  kommen 
wollte,  erfreut  sich  gegenwärtig  eines  ungleich  besseren,  seit  1906 
außerordentlich  flotten  Geschäftsganges.  Der  für  1907  zu  erwartende 
Betrtebsüberschuß  dürfte  mindestens  260000  Mk.  betragen.  Der 
Besuch  des  Direktors  in  den  Vereinigten  Staaten  zur  Erforschung 
des  amerikanischen  Geschmackes  hat  goldene  Früchte  getragen. 
Bei  einem  Wertzoll  der  Union  von  60%  war  die  früher  starke 
Ausfuhr  Meißner  Porzellans  nach  Amerika  fast  ganz  ins  Stocken 
gekommen.  Der  Absatz  nach  der  Union  betrug  dagegen  trotz 
alledem  1904  wieder  91000  Mk.,  1905  125000  Mk.  und  1906  150000  Mk. 
Die  Zweite  Kammer  hat  die  Einnahmen  der  Porzellanmanufaktur 
mit  1743500  Mk.  und  die  Ausgaben,  bei  denen  bedeutende  Er¬ 
höhungen  der  Arbeitslöhne  vorgesehen  sind,  mit  1464000  Mk.  ge¬ 
nehmigt.  Die  Fabrik  gibt  weißes  Porzellan  nur  in  Ausnahmefällen 
ab.  ln  der  Zweiten  Kammer  hat  man  sich  darüber  beschwert, 
daß  dieses  von  minderwertigen  Künstlern  angekauft,  bemalt  und 
zum  Nachteil  des  kaufenden  Publikums  in  den  Handel  gebracht 
werde.  Leicht  dürfte  es  freilich  nicht  sein,  einem  solchen  Gebaren 
zu  steuern.  Für  vereinzelte  Fälle,  wo  bei  der  großen  Produktion 
von  der  Fabrik  minderwertige  Malereien  verkauft  würden,  sagte 
Staatsminister  v.  Rüger  die  Gestattung  eines  Umtausches  zu. 

Langenthal.  A.-G.  Porzellanfabrik.  Für  das  Jahr  1907,  welches 
nur  eine  kurze  Betriebszeit  darstellt,  soll  eine  Dividende  nicht 
ausgerichtet  werden.  Der  Verwaltungsrat  unterbreitet  der  demnächst 
stattfindenden  Generalversammlung  die  Vergrößerung  der  Fabrik 
und  enentuell  die  Erhöhung  des  (bei  Gründung  der  Gesellschaft 
—  Juli  1906  —  mit  500000  Franken  festgesetzten)  Aktienkapitals.. 

Wien.  Verhandlungen  zwischen  den  Porzellanwarenhändlern 
und  Porzellanfabrikanten.  Die  österreichischen  Porzellanfabriken 
haben  sich,  wie  die  Reichenberger  Zeiturg  berichtet,  auf  Basis  einer 
Vereinbarung,  welche  ihre  Spitze  zum  Teil  gegen  die  Porzellan¬ 
warenhändler  kehrt,  kartelliert.  Den  Händlern  wurde  ein  Revers 
zur  Unterschrift  vorgelegt,  den  sie  bis  zum  1.  April  d.  J.  unter¬ 
fertigen  sollen  und  in  welchem  sie  sich  verpflichten,  ihre  Ware 
nur  von  dem  Kartell  angehörenden  Fabriken  zu  beziehen.  Sollten 
sie,  entgegen  diesem  Revers,  auch  bei  Fabriken  außerhalb  des 
Kartells  kaufen,  so  würden  die  dem  Kartell  angehörenden  Fabriken 
im  Sinne  der  Kartellbestimmungen  jede  Lieferung  an  solche  Händler 
verweigern.  Das  Fabrikantenkartell  umfaßt  nicht  allein  die  öster¬ 
reichischen  Fabrikanten,  sondern  in  manchen  Punkten  auch  die 
deutschen,  so  daß  den  Händlern  der  Warenbezug  sowohl  in  Oester¬ 
reich  bei  den  dem  Kartell  angehörigen  Fabriken,  als  auch  in 
Deutschland  unmöglich  gemacht  würde.  Die  Händler  lehnen  es 
ab,  sich  den  Konsequenzen  eines  derartigen  Reverses  auszusetzen, 
da  sie  in  ihren  Warenanschaffungen  sich  nicht  binden  lassen 
wollen,  zumal  der  Fall  eintreten  könnte,  daß  eihige  Artikel  über¬ 
haupt  nicht  bei  Kartellfabriken  zu  beziehen  wären.  Auch  sonstige 
Lieferungs-  und  Preiskonditionen  des  Kartells  scheinen  den  Händlern 
unannehmbar.  Die  Verhandlungen  zwischen  Fabrikanten  und 
Händlern  konnten  bisher  zu  einem  Einvernehmen  nicht  führen. 
Erstere  proponierten  eine  Zusammenkunft  in  Karlsbad,  wogegen 
die  Häunler  unter  Hinweis  darauf,  daß  das  Zentrum  des  Porzellan¬ 
warenhandels  Wien  sei,  diese  Stadt  als  Versammlungsort  vorschlugen, 
welcher  Auffassung  bemerkenswerterweise  auch  die  ungarischen 
Händler  zustimmten.  Demgemäß  finde  i  demnächst  in  Wien  Ver¬ 
sammlungen  den  Porzellanwarenhändler  statt,  für  welche  eine 
starke  Teilnahme  aus  der  Provinz  und  aus  Ungarn  sowie  aus 
Deutschland  in  Aussicht.  Die  Händler  wollen  einen  neuen  Revers 
formulieren,  der  begründeten  Forderungen  der  Fabrikanten  ent¬ 
sprechen  sojl,  ohne  die  Händler  zu  sehr  dem  Gebote  der  Fabri¬ 
kanten  zu  überantworten.  An  die  Versammlung  der  Händler  wer¬ 
den  sich  Besprechungen  mit  den  Fabrikanten,'  die  ebenfalls  nach 
Wien  kommen,  anschließen,  in  welchen  der  von  den  Händlern 
vereinbarte  Revers  zur  Grundlage  genommen  werden  soll.  Auch 
ist  beabsichtigt,  der  Kartellorganisation  der  österreichischen  und 
deutschen  Fabriken  einen  Verband  der  Händler  entgegenzustellen. 
Zunächst  soll  ein  Reichsverband  der  österreichischen  und  ungarischen 
Porzellanwarenhändler  konstituiert  und  dann  eine  Verständigung 
mit  den  deutschen  Händlern  herbeigeführt  werden. 

Sie  Jtushunftei  1$.  j&’djitmnelpfeng  btlbet  mit  bet 

if)t  betbünbeten  bornef)mften  amerilanifcfjen  SluStunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grofie  beroafjrte  Drqanifation  für  faufmänniföe  (Srtunbigungen. 

2>ie  £>auptbuteau§  befinben  [idj  föevlin  W.  8,  Gljarlottenftvafje  23. 
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Löthain  -  meißner  Tonwerke, 


^  Helntith  Kühle, 

meiBen  (Sachsen), 


ffe®  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 


W/IM  ßchtHleiBnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-Hlehrener  Tonwerke 

J.  ß.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

meiBen  (Sachsen). 


ISDISDISDUD15DVQISDVDISD15D\ 

HarrisonSSoni 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
cugiscu  maschinell  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Preisver3eid)nis  fteljen 
gratis  unö  franko  3U  Dienjten.  .  .  ,  I 

ISOiSDVDUDlSDUDVOVOVDlSD { 


Stroh- 

¥  ®  s®  s  a  sn  d! 

in  Pressstpoh  und 
Roggenflegelstroh. 

I  Jonas,  NeiOe 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


t 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

nd  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
“achelmass,  offeriert  fl|ax  Rjeth,  MßlSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


ir  Holzkämme  *«8 

(seit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trookenem  Weissbuchenholz  aaoh  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowla  Anhänge» 
etlketten  liefert  billigst  evant.  «ofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


- 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit¬ 
eile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

etr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•apiedsoJd  30ub|J0a  ub^ 
unuajpag  aqoppiund  pun  sjiaag 
•jjy  jasaip  ugipsäo  sajsajpy 
siptg  uaD)}|Ei|p|o6  ~  ape  pun  ajajuiqospiog 
‘Ploßzueig  jrjj  uei|3836sjnB)|Uj3 

/-*S  fijaquäsj]"  (auu|og  jim] 


Alle  soldlialtleen  Sacbeo 


n§§ 

^OtloSeiferii  2wickaü>v 

55b:  II«  Sedlenung.  Osterwslhstr.  32. 


Eine  größere  Porzellanfabrik  der  Luxusbranche  feineren 

Genres  sucht  einen  tüchtigen,  selbständigen 


vwwwwv 


uanB  Modelleur, 


s 


v//////// 


welcher  perfekt  im  Entwerfen  von  Neuheiten  und  Hervor¬ 
ragendes  zu  leisten  imstande  ist,  bei  hohem  Gehalt  zu 
;  engagieren.  Reflektiert  wird  nur  auf  I.  Kraft.  Off.  unter  An-  ^ 
j!  gäbe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche  unter  p 
j  Chiffre  Z.  3283  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  p 

Einige  tüchtige  Filetmaler 

uf  dauernde  Stellung  gesucht. 

Rheinische  Porzellanfabrik  Mannheim. 


Ein  tüchtiger  solider 

ichelbentopfer 

uf  1.  Scheibe,  welcher  alles  drehen  kann,  wird  bei  gutbezahlter 
.kkordarbeit  aufgenommen  in  der  Brauntöpferei  des 

ohann  Piesche,  Oberebersdorf  Post  Bensen,  Böhmen 

Matrizen-Schlosser, 

'elcher  im  Stande  ist  komplizierte,  gut  funktionierende  Matrizen 
enau  und  vollkommen  selbständig  herzustellen,  wird  als 

dunm  Meister 

ir  unsere  mechanische  Werkstatt  bei  gutem  Einkommen  gesucht. 

iefi.  Offerten  erbitten  Hentschel  &  Müller,  Meuselwitz  S.=A. 

2  tüchtige  jVloder 

lott  im  Malen  und  Zeichnen  finden  angenehme  Stellungi  n  größerem 
)rte  der  Schweiz.  Arbeit  auf  kleinere  Artikel.  Gefl.  Off.  unter 
-hiffre  R.  R.  3297  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

1  Becherdreher 

findet  Arbeit. 

Gebr.  Simson,  Porzellanfabrik,  Gotha. 

Flicht.  Giesser  u.  Maler 

stellen  noch  ein 

ßebrüöer  Heubach,  fl.-B.  Uchte  bei  Wallenöorf. 


Eine  größere  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  Bayerns 
sucht  zum  baldigen  Antritt  in  dauernde  und  gut  bezahlte  Stellung 
einen  tüchtigen  und  durchaus  nüchternen 

Oberbrenner,  ^ 

der  längere  Jahre  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  selbst  ge¬ 
brannt  und  imstande  ist,  seine  Leute  scharf  zu  beaufsichtigen  und 
für  gleichmäßig  gute  Brandresultate  zu  garantieren.  Offerten  unter 
Chiffre  G.  3305  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

ßin  Kaufmann 

militärfrei,  der  in  doppelter  und  amerik.  Buchführung  inkl.  Abschluß 
irm  ist  und  Kenntnis  der  franz.  Sprache  besitzt,  wird  von  einer 
mittleren  Porzellanfabrik  Thüringens  zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Off.  mit  Gehaltsansprüchen  etc.  unter  I.  3317  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Tiicht  Maler 

gesucht  für  Terrakotten.  Es  wollen  sich  nur  solche  Bewerber 
melden,  welche  selbständig  arbeiten  können  und  über  ihre  bis¬ 
herige  Tätigkeit  gute  Zeugnisse  besitzen.  .Off.  mit  Lohnanspr.  an 


(IUI1 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum”  sofortigen 
Eintritt  bei  gutem  Verdienste 

2-3  tüchtige  Tellerdreher 
sowie  eine  tücht.  Sarniererin. 

Off.  unter  V.  T.  3303  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Neu  eingerichtetes  größeres  Emaillirwerk  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einige  geübte 

Handmaler  und  Fotidspritzer 

bei  gutem  Lohn  für  dauernde  Beschäftigung.  Schriftliche  Angebote 
mit  Zeugnisabschriften  und  Lohnansprüchen  unter  N.  3337  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Für  eine  Steingutfabr.  in  Süddeutschland  werden  ges. 


99 


Bewerbungen  mit  Zeugnisabschr.  und  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  W.  3375  an  die  Keramische  Rundschau, 


tucht.  Obermaler, 
Oberbrenner, 
Modelleur. 


99 


Berlin  SW.  47.  Antritt  kann  eventuell  sofort  erfolgen. 


B2E?2ä  ST  W.S25S3r, 


Gesucht  nach  Westfalen  einen 


kompletten  Stuhl  Glasmacher 

auf  Absprengware.  Angebote  erbitte  unter  T.  3331  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Tüchtige  Gehülfen  für  die  neu  eingerichtete  Unterglasur-Mälerei 
bei  lohnender  und  dauernder  Beschäftigung  gesucht.  Eintritt  sofort. 


Ftanz  flnt.  Hlehlem,  Steingutfabril;  Bonn. 


♦♦♦♦ 


Künstler 


♦♦♦♦ 


gesucht,  die  auf  einzusendende  figürliche  Porzellanstücke  des 
mittleren  Genres  neue  entsprechende  Dekore  entwerfen  können. 
Gefl.  Off.  unter  X  3301  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  unsere  Zweigfabrik  in  Staffel  suchen  wir  noch  einige 


tüchtige  Dreher. 


Bewerbungen  erbitten  direkt  nach  Staffel. 

Deutsche  Steingutfabrik  fl.-ß.  vorm.  ßebr.  Hubbe, 

- -  Neuhaldensleben.  - 


Ein  tüchtiger  Emailmaler 


für  sofortigen  Antritt  nach  Holland  gesucht.  Bedingungen  1  Jahr 
Kontrakt,  14  fl.  festem  Wochenlohn,  später  15  fl.  Reise  bei  Antritt 
vergütet.  Angebote  mit  Altersangabe  an 


I,  Kämpen  in  Holland,  Builennieuwslr.  82. 


Für  renommiertes  Tonbergwerk  für  Spezialton 
männisch  und  technisch  durchaus  tüchtiger 


wird  kauf- 


Betriebsleiter 
und  Verkäufer 


gesucht.  Angeb.  mit  Lebenslauf  Referenzen,  Zeugnissen  u.  Photo¬ 
graphie  erb.  unter  N.  M.  1019  an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  Main. 


Selbständiger 


ireher 


bei  Mk.  24  Wochenlohn  für 
Karlsbader  Kaffemaschinen  ges. 

M.  L.  Goebel,  Porzellanfabrik, 

Kronach. 


Zum  sofortigen  Eintritt  werden 
einige  gewandte,  kräftige 


Dreher 


für  größere  elektrotechnische 
Artikel  bei  dauernder  Beschäfti¬ 
gung  gesucht. 

Porzellanfbr.  Hermsdorf  S.-A. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Terrakotta. 


Tüchtiger 

Retoucheur, 

der  auch  im  Abgießen  von 
Modellen  firm  ist,  sowie  ein 

Maler 

finden  dauernden  Posten  bei 

A.  Fiker,  Prag  VIII,  555. 


Für  große  Porzellanfabrik  in 
Mannheim  in  dauernde  Stellung 
gesucht : 

3  tücht.  Tellerdreher, 


2 


1 


j» 


1 


» 


1 


» 


Desserttellerdreher, 
Glasierer, 
Verputzerinnen, 
Garniererin  (besser), 
erster  Brenner. 


Offerten  erb.  an 

Arbeitsnachweis  der  Industrie 
i.  Mannheim-Ludwigshafen  E  V. 

Schwetzingerstr.  17. 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Boldasche  und  61äser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Fachtüchtiger  energischer 

Betriebsführer  ges. 

von  westd.  Steinzeugrohr-  und 
Chamottefabrik  Mk.  2000.  Freie 
Wohnung,  Brand  u.  Gartenland. 
Zeugnisabschr.,  Familienverh.  u. 
Eintritt  unt.  F.  M.  D.  348  an  Rudolf 
Mosse  Frankfurt  a.  M. 


Junger  malet 


welch,  in  Rand,  Staffage,  Landsch. 
u.  bess.  Dekorat,  bew.  ist,  s.  sof. 
Stell.  Off.  u.  R.  805  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  A.-G.  in  Chemnitz. 


Porzellanmaler, 


tüchtig  in  Figuren,  Bildern,  Land¬ 
schaft,  a.  Porze  lan  [Glas,  Email  wie 
Elfenbein,  sowie  in  Dekor  sucht 
baldigst  dauernde  Stellung.  Der¬ 
selbe  weiß  auch  im  Fond,  Aero- 
graph  wie  Brennen  Bescheid. 
Gefl.  Zuschriften  unter  6418  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Uassenmacher, 

Garniererinnen, 

Giesser, 

Giesserinnen, 

Fertigmächerinnen 


sucht 

SteingutfabrikFlörsheim  a.M. 


Ein  tüchtiger,  energischer,  um¬ 


sichtiger 


Packmeister, 


der  mit  dem  Verpacken  vo,n  aller¬ 
hand  Steinzeugwaren  für  In¬ 
lands- u.  Auslands- Verkehr  durch¬ 
aus  vertraut  ist,  sowie 


8-10 


werden  zum  sofortigen  Antritt  ge¬ 
sucht  von 

Deutsche  Ton- 
u.  Steinzeug-Werke 

Aktiengesellschaft, 

Krauschwitz  b.  Muskau  O.-L. 


Der  gut  empfohlene 

Werkführer 


einer  Porzellanfabr.  der  Geschirr¬ 
branche,  mitte  der  30  er  Jahre, 
sucht  seine  Stellung  zu  wechseln 
Derselbe  weiß  auch  in  Stanz- 
u.  elektrischen  Artikeln  Bescheid 
Off.  unter  Keramiker  6420  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans 


Tücht.  Herdmaler, 

in  allen  Arbeiten  erfahren,  sucht 
sofort  Stellung.  Off.  u.  A.  S.  6416 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Von  H.  Hegemann. 
(T“  Preis  M.  7,60  'l 
Zu  beziehen  durch  die 


„Keramische  Rundschau“ 

Berlin.  SW.  47. 


Glas-  und  Porzellanmalermeisler, 


erstklassiges  auf  jedem  Gebiete  leistend,  nur  Gutes  im  Entwur 
tüchtiger  Stahlplattengraveur,  sucht  sich  zu  verändern.  Gen. .  u 
unter  „A.  O.  6358“  an  die  „Keramische  Rundschau  ,  Berlin  SW.  4 


Erste  technische 


38  Jahre,  verh.  Geschäftsführer  einer  großen  Kunstanstalt,  welch 
von  ihm  allein  gegründet  wurde,  und  jetzt  in  vollem  Betrieb 
sucht  passende  Position.  Obiger  ist  in  ungekündigter  ^tellu 
repräsentabel  und  energisch,  bewandert  in  allen  in  der  Keranu. 
vorkommenden  Arbeiten,  und  befähigt  zu  organisieren  un 
disponieren.  Selbiger  würde  auch  wieder  mit  einigen  Kapitaiisie 
ein  neues  Unternehmen  gründen,  wobei  er  garantiert,  in  eine 
halben  lahr  eine  ähnliche  Fabrik  zu  schaffen.  Der  Artikel  ist  ser 
gesucht  und  gewinnbringend.  Off.  unter  A.  M.  6398  an  die  K  < 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


8ti  Korresnondenzen,  Bestellunoen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hohichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollt 
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Lagerist, 

J.  alt,  verh.fmit  der  Glas-, 
irzellan-  und  Steingutbranche 
irchaus  vertraut,  wünscht  seinen 
>sten  per  1.  Juli  1908  zu  ver- 
dern.  Gefl.  Off.  u.  M.  T.  6412 
die  Keramische  Rundschau, 
•rlin  SW.  47. 


Jahre  alt,  welcher  sich  noch 
ungekündigter  Stellung  befindet, 
inscht  seinen  Posten  als  Lagerist 
t  1.  Juli  1908  zu  verändern, 
-fl-  Off.  u.  „Verlässlich“  6110 
die  Keramische  Rundschau, 
:rlin  SW.  47. 


ilas-  u.  Porzellanmaler, 

:  Wien  gelernt,  in  Deutschland 
;  arbeitet  und  durch  ein  8  jährig. 
<  Jdium  vervollkommnet,  sucht 
Dllung  als  Leiter  (Zeichner)  in 
las-  od.  Porzellanfabrik.  An- 
I  ge  unter  „Porzellan  4366“  an 
I  dolf  Mosse,  Wien  I.  Seil  erstatte  2. 


Akademisch  gebildeter 

Modelleur, 

:  t  langjährigen  Erfahrungen  in 
r  Luxus-  u.  Gebrauchsbranche, 
Endlichen  Kenntnissen  des 
odel I-  und  Formenwesens,  wie 
ch  der  Scharffeuerdekorations- 
-bnik  sucht  bei  bescheidenen 
isprüchen  Engagement  in  Por- 
llan-,  Steingut-  od.  Terrakotta- 
)rik.  Könnte  event.  auch  neben- 
i  als  aufsichtführendes  Organ 
igieren.  Gefl.  Off  beliebe  man 
stlagernd  unter  Chiffre.  M.  K. 
rlin  W.  Postamt  15  zu  senden. 


junger,  tüchtiger 

licljriftenmaler 

f  Apothekerstandgefäße  sucht 
ldigst  Stellung.  Off.  u.  Chiffre 
S.  6390  an  die  Keramische 
mdschau,  Berlin  SW.  47. 


Modellabgiesser, 

rheiratet,  sucht  Steilung.  Gefl. 
f.  unter  C.  6414  an  die  Keram. 
mdschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  jpf  ann, 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmit$chauer8tr.  13. 


Junger  fleißiger 

Jp^odelleur, 

welcher  im  Entwerfen  ornamen¬ 
taler  Objekte,  sowie  im  Gips¬ 
schneiden,  Gravieren  und  An¬ 
fertigung  v.  Modellen  für  Küchen¬ 
garnituren  bewandert  ist,  will 
seine  Stelle  verändern.  Off.  u. 
Chiff.  R.  K.  6396  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Mustermaler  u.  Graveur, 

I.  Kraft  im  Entwurf  für  Deutsch 
und  Export,  mit  Plattenstechen, 
Druckerei,  Kalkulation,  Arbeit¬ 
ausgabe  u.  sonstig.  Arbeit,  der 
Malerei  gründlich  vertraut,  sucht 
Stell,  als  Obermaler.  Gell.  Off. 
unter  L.  6376  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Formengiesser 

für  Figuren,  welcher  auch  ab¬ 
giessen  kann,  sucht  sofort  dau¬ 
ernde  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
Th.  6372  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

/  . 


Diverses. 


Achtung! 

Für  die  Herbstmesse  ist  im 

Zeissighaus,  Leipzig,  eine  39Ieter 
Wandfläche  billig  abzugeben. 
Anfragen  unter  R.  2411  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Patentverkauf. 

Das  D.  R.  P.  No.  160762  be¬ 
treffend:  „Hohle  Tonziegel  oder 
Kunststeine  mit  senkrechten 
Rinnen  an  den  Stoßflächen“  ist 
zu  verkaufen  bezw.  in  Licenz 
abzugeben.  Gefl.  Off.  erb.  an 
Patentanwalt 

C.  von  Ossowski, 
Berlin,  Potsdamerstr.  3. 

Wollen  Sie  erstklassige 
Porzellaii-Photograpliie, 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

Hielt  Kämpf  in  tich  bei  Karlsbad 

photokeramische  Kunstanstait. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


Malerei- Verkauf. 

Eine  seit  22  Jahren  in  einer 
Hand  bef.  Glas-  und  Porzellan- 
Malerei,  Feuerkitterei  m.  gut.  Pri- 
vatkundsch.  ist  f.  M.  1000  b.  M.  503 
Anzahlung  sofort  zu  verkaufen. 
Wenig  Miete,  kein  Risiko,  daher 
eine  sich  selten  bietende  Gelegen¬ 
heit.  Off.  unter  A.  G.  2410  an 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazzisl3j,DÄST™:k' 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Beteiligung' 

2—3  tüchtige  solide  Töpfer  mit 
2—3000  Mark  Einlage  zur  Ueber- 
nahme  einer  kleinen  günstigst 
gelegenen  Tonwarenfabrik,  unweit 
Hamburg  von  äußerst  tüchtigem 
Fachmann  gesucht.  Off.  unter 
„Günstig  2404“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Porzellan. 

Ein  größerer  Posten  moderner 
keram.  Kunst-  u.  Luxusgegen¬ 
stände  ist  mit  50%  gegen  Kasse 
abzugeben.  Off  unt.  L.  V.  2292 
an  Rudolf  Mosse,  Leipzig  erb. 


2  junge  beute 

mit  eingeührter  Tour,  durchaus 
b'anchekundig  suchen  Vertretung 
in  Porzel'an  Glas  und  Steingut 
etc.  für  Württemberg,  Bayern,. 
Baden,  Hessen,  Lothringen  und 
Westfalen  gegen  einen  geringen 
Spesenzuschuss  zu  übernehmen. 
Gefl.  Offerten  unter  2394  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Einen  geräumigen 

Eddaden 

mit  4  großen  Schaufenstern  und 
2  Lagerräumen  in  bester  Ge¬ 
schäftsgegend,  haben  per  1.  Oktbr. 
1908  zu  vermieten. 

öebr.  Raab, 

Wernigerode  am  Harz. 

Porzellanmalerei  i.  Wien, 

offenes  Geschäf ,  mehrere  Jahre 
bestehe  d,  viele  stabile  Kunden, 
grosses  Warenlager  Gebrauchs¬ 
geschirre,  wird  wegen  andauern¬ 
der  Krankheit  sofort  für  M.  2700 
verkauft.  Gefl.  Zuschrift  an 
K.  Nagel,  Wien  X., 
Laxenburger strasse  No.  Sj. 

Wer  fabriziert 

Porzellanplatten 

für  Grabsteine  um  Photographien 
darauf  einzubrennen.  Off.  unter 
M.  P.  2409  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ofenbau  und  Wandplatten- 
rstellung  geübt,  mit  guten  prak- 
chen  Kenntnissen  in  derZiegler- 
anche,  sucht  bei  bescheidenen 
isprüchen  geeignete  Stellung. 
;rselbe  ist  auch  mit  einfacheren 
ireauarbeiten  vertraut.  Gefl 
f.  erb.  unter  Chiffre  S.  6362 
die  Keramische  Rundschau, 
:rlin  SW.  47. 


äipsrefoucheur 

d  Gießer,  in  allen  Teilen  des 
:schäftes  bewandert,  sucht  Stell, 
-fl.  Off.  erb.  unter  A.  N.  6360 
die  Keramische  Rundschau, 
rlin  SW.  47. 


Zur  Ausbeutung  einer  Erfindung 
keramophotographischer  Abzieh¬ 
bilder,  sehr  großer  Nutzen,  wird 
ein  Teihaber  mit  25— 53  0 J0  Mk. 
Einlage  gesucht.  Anfragen  unt. 
F.  F.  34  Steglitz,  Postamt. 


Holzzementpapier, 

Schietoerpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Brach* al  (Baden). 


##"■  3—10  Millionen 

für  Erweiterungen  von  Industrien  in  Oesterreich  (Kaolin,  Zement 
Ton,  Magnesit,  Eisenerz  etc.  etc.)  gesucht.  Nur  nicht  anonyme 
Offerte  unter :  „Erträgnisreich  3  —  10  No.  4410“  an  Rudolf  Mosse 
Wien  I,  Seilerstätte  2,  werden  beantwortet. 

Personalbücher  für  Angestellte 

Prospekt  gratis.  A.  Iieinberger,  lMrmstadt  H.  I. 


1 11.  unriii, 


vollständig  eingerichtet,  8  Pferd.  Motor,  groß.  Posten  Schablonen 
ist  billig  zu  vermieten  od.  zu  verkaufen.  Vorbesitzer  hat  sich' 
zur  Ruhe  gesetzt.  Peglow,  Charlottenburg,  Kantstr.  125  (b.  Wirt.) 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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Wir  fragen  Sie: 

Sitzen  Sie  viel? 


üressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Qlänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950Stüek.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

r.D.IIasspe  Söhne  i.Solingen  2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliff  en  u.  poliert. 


1800  m  gebrauchtes 

felbbahnglris 


mit  einigen  Drehscheiben,  20  Kipp¬ 
wagen  billig  abzugeben;  auch 
geteilt.  Anfr.  erbeten  sub  T.  2375 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Alle  Sorten 


,  Fackpapie.  „ 
|  uni)  Pappen  | 

5**  liefert  äuß.  prompt  u.  preisw.  f 

Richard  Stiehler,  Schleiz.  g 


Die  Fabrikation  von  bewährten 


Lüster-  u.  flrss.  Unterglasurfarben 


wird  verkauft.  Gefl.  Off.  unter  K.  G.  2407  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten.  •  “ 


Warnung. 


Im  Sprechsaal  No.  10  vom  5.  März  1908  wird  eine  ge¬ 
brauchte  komplette  Einrichtung  mit  l<ehrlmch  für  ein¬ 
gebrannte  Photographie  (Schmelz-Photographie)  von  Müller  in 
Cassel  gesucht.  —  Da  ich  jeden  meiner  Schüler  verpflichte, 
daß  ich  ihm  die  Schmelz  -  Photographie  nur  unter  der  Be¬ 
dingung  des  Nichtweiterlehrens  lehre  jund  mein  .Lehrbuch 
über  Schmelz-Photographie  nicht  übertragbar  ist,  so 
darf  mein  Lehrbuch  weder  verkauft,  verborgt,  noch  ver¬ 
schenkt  werden.  Haus  Mülles*,  Cassel. 

NB.  Der  Unterricht  meines  Verfahrens  wird  praktisch  und 
brieflich  seit  1880  erteilt. 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


Elektrilch  -  automatllcher  Geichirrtransporleur 


Eigenes  System  D.  R.  G.  M. 

Verwendbar  für  Rohmaterialien-  und  Kohlentransport. 

Vorzüge:  Entlastung  des  Motors  durch  Gegengewicht.  Deshalb 
äußerst  billige  Betriebskraft.  Einfacher  Betrieb,  ge¬ 
ringe  Anlagekosten. 

Otto  SchuseSi,  Zivilingenieur,  Gera  R.,  Zweigbureau:  Berlin  W.  9. 

Prospekt  zur  Verfügung,  Anschlag  kostenfrei. _ 

Beschreibung  in  No.  17  dieser  Zeitschrift.  ‘‘^SS 

wmBBmmBaasuMauB&nar 


Grödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weiche«,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-)  Kachel-)  Schamotte-)  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnliold  Freygang,  Hamburg  ff- 


Wer  liefert  syndikatfreie 

Porzellanknöpfe 
z.  Selter  verschlössen 


Off.  unt.  T.  G.  2388  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wiewor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca 
10  000  Platten.  Hydraul.  Mehr 
plattenpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  circa  600C 
Platten.  -  Hydr.'-  Einlagen  unt 
Würfelpressen.  Neu  II!  Garan 
tierte  Tagesleistung  ca.  16  001 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressei 
für  elnfarb.  und  bunte  Mosaik-  u 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen 
Eckleisten  etc.  Neu!  —  Hydrau, 
liehe  Kapselpressen.  Neul  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 
,  .  hydraul.  Armaturen.  .  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  gef 
genau  auf  obige  Firma  achtel 


I 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Chromopapier-  und  Kartonfabrik 

*  BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Paj)iere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 

TT  eberdruclipapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


I 


SSE3 


r 


r 


:i 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart 


Mischkoller- 
Walzwerk 


400  Arbeiter.  49  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei» 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen. 

=~l  I 


I 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Grubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr, 


Kristall-Quarz 


99,5  $10.,, 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  »I« 

liefert  billigst 

Carlßunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  Hl.  Broh,  Berlin  SO., 

—  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 

Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


Packung 


ifüralleSorten 
von  Stopf* 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
(cbiffen  unb 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  öurtf) 
Pro(pehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

irfpntlircn  •  Franz  Maeotty,  Schöneberg** 
apiUlItSIl.  Berlin,  Bauptitrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapejt,  V.  vaC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 


ytllsGoldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  Cürnnlitit 

Jnwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i  S. 


-ima 


KislBi-Kislenltite 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  KistenfabrikaDten 


Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


HE 


Sfan^-Oel 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Umringen. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Oiensten. 


MH 


Cötherdnhalt 

Programm  durch  da? Sekretariat  / 

mmmm mmdi 


Besondere  Abteilung 
für 

Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement-  - 
und  Glastechnik. 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme.  * -j 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck  aus  <C' 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  I,  2,  3  1907  der 
„Keramischen  Rundschau“  .  .  .  *vf.  Preis  M.  1,50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

DipL-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm-, 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl.- Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1  £05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 
Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .  Preis  M.  2,— 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  1,— 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  33,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3,— 

Zu  beziehen  durch  die 

ti 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47, 


Frdenwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigen?  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung.  5 

Bauausführung  Progktegneschultes  Personal  auch  nach  fremden 


Eisernes  MundstückHerkules^ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  .Ä»5i.fÄ,  Solingen  9. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelm^  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Motalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


'1 


Krainpe’s  Normal- 
Zieg’erspaten  4 


(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

sind  infolee  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzür’ichpr  Quali¬ 
tät  d!e  besten  för 
Zu  :re-leien,  Ton¬ 
gruben.  und  ver¬ 
wind5  Ret  iebe. 
Das  „verstäHte“ 
SpTrnhlat  ist  mit 
ein  rSrhnpi',ttahl- 
ein’ag3  versehen 
und  durchschneidt  t 
selbst  starke  Wu'- 
zeln  wie  ein 
schaifes  Messer.' 
Erhältlich  in  allen 
besseren 
Ptahlwaren-  and 
Werkzeug -Hand¬ 
lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 


Kaukasischer 


Rraunstein 


~mWF  alle’  Sorten, 


roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencqu  I  &  Hayn, 

Hamburg. 


:<& 


August  Krampe, 


Schalksmühle  27, 

Westfalen. 


Zlnk-Signier- 


. 

Höhe  Alphabet 

mm  ä  Satz 
30  1  .40 

Zahlen 

Satz 

0.75 

40  oÄl.60 

1.— 

50  =*2.— 

1.10 

60  UT2.40 

1.20 

70  U/2.60 

1.40 

80  o*3.— 

1.60  | 

90  o*3.60 

2.— 

100  | o*4. 50 

2.50 

G oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen.  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H,  föaupt,  Deesdan-A. 

"Jueisenaustpasse  6. 


•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  @ 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm- Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

SIS*  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  "WS 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Meialloxyde  'f ~~Z tZ* 

XTebSir 


Mtzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Saiigeplasiiaser 
Actien  -  Maschinenfabrik 
und  Eisengießerei 

vorm.  Hornung  &  ltabe, 

SangeFhatisen. 

30jährige  Spezialitäten 


500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 


Luft  -  Compressoren 

L Membran  -  Pumpen 


iÜ 


*11  g 

J 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


+  (Rohton)  als  Ersati  für  gebrannte  Schamotte,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz(Böhm.)  f 

44444444444444*4444444 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

GebrQder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Verla,,:  Verlassäesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47,  Wartenbur9str.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin, 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knoll Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kselin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

. . . .  Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


00547 


£itgmuffef-fltila$eii 

ür  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  -  400  Kasten 
-iohlware  in  24  Stunden  bei  700  -  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch.' 

W  Sparmuffel  -  Oefen  ~WV 

ron  2/10  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
juf,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  HW“  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen, 

W.  Ullrich,  Eyfhra-Lcipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1839. 


Gebt*.  Kaempf e, 

2t  Schamottefabriken,  c 

Eis@nh@rg§,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Bankplatten,  Herdsteme,  Wannenblöcke, 


Gegründet 
1839. 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  ...  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 


Porzollanofensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler*  GlanzgoleS?  jf 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster 

für  Glas,  Porzellan  und)  emailliertes  Blech.  ."J 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  Grif ™r?n^al  P 

_  ^  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  SchSeifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,95  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Giäser  und  Kristallgläser, 


Wächter- 
Kontroluhren. 
Signaluhren, 
Zeitkontrol 
uhren 
für  al'e  Zwecke, 
rnenttaniseh  u  elektrisch. 

Alpiner &Co., 

Breslau. 


Prospekte  kostenfrei. 


Steingut  und  Porzellan. 

S^rVStalSöfiarZ  9emahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 
unfühlbarem  Pulver. 

ln  Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  rU 

■  Eigenes  Anschlußgleise.  —  ■  — 


ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  kier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hüllichsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wobei? 


Bruno  Kerl: 

Handbuch 
der  gesamten 
Tonwarenindustrie, 

neu  bearbeitete 
3.  Auflage  1907. 
Preis  gebd.  48,50  Mk. 

Auch  gegen  4  Mk. 
Monatsrate. 

Ken.  Meusser,  Buchliandlunii, 

Berlin  W.  35/10.  Steglitzerstr.  58. 
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Deutfcfie  Gold«  und  Silber-Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Keramilche  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


■  I  «  -Farben  in  allen  NOancen, 
unter-  -Farblösungen  zur  Herstellung 

mhomi  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Färben  in  Tuben 


GlaSUP-Farbstifte  (13  Nüancen), 
i»  w  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silbei*  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


tlcfunelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


^  Th,  Hohenadel  ^ 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  ,, Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
Platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julins  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  % 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille» 
Spezialitäten  *  f  N ormal- Gl asur en  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 


*s$r 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


(Iiägdeiprunger  Eiienhiitlemserk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz»  ^4437> 

Kngelfallmiililen.  Steinbrecher, 


Kollemnge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrlk. 

Hervorragende  Neuheit! 

Druck-  und  Ränderblau 

ÜP*  säurefest. 


Muster  zu  Diensten. 


MH 

tfll 

^  k  _  _ _ J 

BPI  RSSlSlirJ 

0 

AWäSmm 

Dresdei 

*.  UHU» 

!• 

..mnrn  i  mW  MtWH- - 


eocoooe 


oeooooo 

oooooc© 


csl 


Pinsel  für  Porzellanmalerie. 

Dick-Oel,  superlei 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfii 

Abziehlack,  Lavendelöl, 
Nelkenöl,  Balsam  copaiva 

F  ayence-Paletten 


sämtliche  Farben  n,  Ulensilien  f“r  ktr*rai‘ 


Malerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezugsweise :  €rfd)eint  jeben  Donnerstag  unb  hottet  burrf)  bie  poft 
ober  bie  Expebition  bezogen  in  Deutjdilanb  u.  Öfterreict)  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  ODh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus« 
brücfclicben  fct)riftlid)en  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  Viergetpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wiebertjolungen 
ermä{3igung.  Stellengefuche  unb  «Angebote  werben  3U  bebeutcnb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  23.  April  1908. 


Ro.  17. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cölii-Klireilfelcl.  Begründet  1862. 

Spezialitäten .; 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege’pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktion  ^n. 


Braunstein, 
y\  Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  a-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  bil.igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
<Jer  Feuerung,  Ventile  usw.  ,v 

H.  Ycntzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 

Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
scliläg.  Produkte  billigst  bei 
C.  G.  Förlfer,  Ilmenau,  Ch. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Ii-  fert  • 


Zink-u.Kupf  erblech, Staniol 
u.Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
"Mal-Utensilien....-«-.- 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


s 
s 
s 


Keramisch-chemische-Werke 

Teplitz  i.  B. 
SchmeMarben  f  Buntdruckfarben 

ßmails 


2 

|  auf. Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 
5  und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas.  § 
S - Glasuren 


auf 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3.  <*&<*&*& 


Hechte  Pariser  Pinsel, 
“  A  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 

X  Braunstein, 

Znutulvin, 


bilSigsä  Ssei 

Eäuardl  hiemar 
I  Elgersburg  i.  Thüring. 


monat¬ 
liche 
des  10. 


Spezialbuchhandlung’ 

Berlin  W.  35/10>  Steglitzerstr.  58 
ist  bestrebt,  durch  so¬ 
lide  und  kulante  Be¬ 
dienung  ihren  Kunden¬ 
kreis  zu  erweitern  und 

,rar‘  Erleii 

der  Anschaffung 

Teilzahlungen  Vh" 

Teil  des  Kaufpreises  ein. 
Katalog  gratis.  ’3PW 


Ptiolograpliisclie  Apparate 
üiid  Bedarls-Ar  ike! 

kaufen  Sie,  in  nur  la  Marken 
am  vorteilhaftesten,  von  der 

Gisenbergei’Fholo-laiiuiahlui 

Eisenberg,  S.-A. 

Preisliste  gratis  und  franko. 
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ülasdiinenfabrik  W,  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten:'  ;>•  ||B 

Q]G5chinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabrifeen. 


l^ug.  f^eissmaiin, 


Saatfeld 

a.  5. 


Klsenglesserei  nnd  Maschinenfabrik 

liefert : 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


c* 

& 

1 

i 

1 

1 

I 

I 


Ausführliche  illiistr. 
Kataloge  und  Spezial-  |j 
Offerten  gratis.  fj 


* 


Reform  -ITluff el  -  Oef en  D.  R.  P.t 

H  ■;>  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  B 

l  Leistungsfähige  ZugnsufFel  -  Anlagen  7 

I 


für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. 


t 


baut 

und  liefert 


♦ 

0(j,  r\oksteuerung  t 

Rauchfreie  Feuerungen  § 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  | 


J  TransportafoSe  ^uffei-defen’od.^Kokstuerun'r 

^  Brennöfen  Tonwaren  etc.  etc. 


W.  G.  Israelis,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüsleF 

als  Spezialität. 


I  Ferd.  Schiffner 

i  Photokeramische  Anstalt 


s 

e 

© 

5 

© 

S 


Billigste  Preise  —  Prompte  Lieferung! 


© 


München,  Lindwurmstrasse  207. 

jt  Lieferung  von  keram.  Bunt- 
Photographien  auf  7  drucken,  1  u.  2  u.  mehrf.  ff 

Porzellan  und  Glas  ?  Hotelschleifen  nach  eige- 

in  tadelloser  Ausführung.  1 

Anfertigung  von  Massen-  A  Ansichtsartikel 

artikeln  in  Photographie.  I  in  Autotypie  auf  Porzellan. 

•)  (Ersatz  für  Photographie.) 


Photographie.)  £ 
g! 


Hyör.  Pressen  u.  Hpparate  für  bie  Plaitenfabrikation. 


Spezialitäten : 


Hperrstöehe 

für  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Kinplattenpressen, 

vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 

Automatische  Pressen 

für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache 
Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


) 

0 


Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Koller  gän  ge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc. 
gern  zu  Diensten. 


T*&TÄ«r:  Maschinenfabrik  ITlerzig,  Hlerzig  a.  b.  Saar.  rm*s*üru* 


i?i  Korresnoadenzen,  Besfeliungen  de.  an  dis  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Eisterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Th.  Gust.  leide 

Nachf. 

Q.  rn.  b.  H. 

Cottbus. 


Stahlwindturbine  „Herkules”  ohnFlüh3eer9'iehe 

■e  u  f-|M  HWrt»KS 

SCheWbmenWöRESDEN 

Ignar  Kostenlose  BetriebsKraft  für  Pumpen , 

'  1  b  I and  wirf  sch.  ugewerbl.  Maschinen,  Elektrizität 

N 30% Mehrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 

_ 0U:  EinKapsetung  u.Cenhralschmierung  aller  bewegl.Theiie. 


m.  II  er  tt  Ing,  Berlin  1%. 

Telegrammadr.:  Keramik.  Berlin.  .  .  .  n 

Gegründet  1856.  ftnt werpBnerst passe  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glitte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

W  und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Etaling  &  Mack, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  18öS. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

ggfp*  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassänb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


für  die 


Kunststgi 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Hk.  -  12000  Mk. 

Hohlblockmaschinen 

200  Hk.  —  1IOO  Hk. 

Dachziegelmaschinen 

17 5  Mk.  —  3000  Hk. 

Spindel*  und  Kniehebel* 

pressen 

OOO  Mk.  — 4000  Mk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Mk.  —  7000  Mk. 

Schleifmaschinen 

390  Mk.  —  2500  Mk. 


Mörtel*  u.  Betonmischer 

135  Mk.  —  3850  Mk. 

Steinbrecher 

OOO  Mk.  —  4000  Mk. 

Drainrohrmaschinen 

850  Mk.  — 1550  Mk. 

Rohr*  und  Stampfformen 

von  35  Mk.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  Mk. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fürTon-u.Cementplattenfabrikatio 

Cementfarben. 


Leistlings!.  Maschinen  iiir  Hand-  und  Kraitbelrieii. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Speziaiprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 
Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  1000 OOO  Mk- 


isli'ieDr.GöSparySGo. 


Feuerbeständige  Stahl  panzer- Röststäbe 

’  _•  Spezialwerk  Thost’Ä  4^  Feuerungs-Anlagen .  . 

vorm  Otto  fhösj10  Zwickau  i.  3.  C^.rnil  beschr.  H.  T 


Gc>,mit  beschr.  H. 


Kristall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Glasurmiihlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetaohen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Engobeton, 

dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H., 

im 


.  Spezialität  seit  1874. 


Filziitaiijfi  ohne  Kahl, 

anerkannt  bewährt.  Qualitäten,  billige  Preita. 

C.  Neumann,  Filzfabrik,  Braunschweig  10, 

Patentanwälte  1 

Gerson  &  Sachse  I 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


J  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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f/O 

0  Schmelzfarben  für  Porzellan 


Jos.  F.  iSöifXSl,  Haida  in  Böhmen. 

Steingut=,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Gianzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Speziaisfäien  wie  Goldrubin,  Maron;  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographenfarben. 


Fabrikation  von 
Unterglasur-Farben.  # 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  f  ür  fllas. 
Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste.  _ _ 


\j|? 


Deufzer  Saunas -jlnlagen 


Über  5400  Sauggas -Anlagen 
mit  mehralS22oooo  Pferdestärken 

im  Betriebe. 

Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit.  ' 

Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd»  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren-Fabrik  Deute 

CÖLTi -DEUTZ. 


_ _ — -  ^  ^  -  r  p^r  ■  '«I»?  -»‘V  •r 

3ci  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  imm^r  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen. 


01  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

^53^  Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Pianschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Fernsten  grobkörnigen 


ivris  fall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  o.m.&.H.,  Petershain  N.-L. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


JT.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


aoaanaaaaaaanaaaaona  a 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber, 
jÄ“  Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
PreisjfM.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


r 


Uerfeündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuiidier  Porzeiianfabriken  zur  ßebung  der  PorzelianinduHrie,  G.m.b.B. 


Bczugsiucljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  dmfchlagfcite.  Anzeigenfcbluft  Dienstag  mittag. 

Brlefadreflc:  „6efd)äftsftcllc  der  Kcramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadreffe:  Keramifcbc  Rundfdjau,  Berlin  47.—  5crnfprccbcr:  Amt  VI,  7971. 

Verantwortlich  für  den  tecbnlfcbcn  teil  C.  Coftmann,  Berlin, 

für  den  wirtfcbaftlicbcn  und  Bandclstcl!  Dr.  pbil.  JIrtbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $cböneberg=Bcrlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  23.  April  1908.  No.  17. 


Fabrikationsfehler  bei  keramischen  Körpern  aus 
mehreren  übereinanderliegenden  Massen. 

Von  C.  Tostmann. 

In  der  Keramik  kommt  es  sehr  häufig  vor,  daß  verschiedene 
Massen  zu  einem  einheitlichen  Körper  vereinigt  werden.  Wir  finden 
diese  Technik  bei  fast  allen  Fabrikaten  von  den  Ziegelsteinen  und 
dem  gewöhnlichen  Töpfergeschirr  bis  zu  den  edelsten  Erzeugnissen 
der  Feinkeramik  aufwärts  in  verschiedenen  Ausführungsformen  an¬ 
gewandt.  Hier  werden  die  Massen  in  Schlickerform  nacheinander 
in  eine  Form  eingegossen,  dort  wird  eine  Masse  auf  eine  andere 
aufgegossen,  welche  sich  in  lederhartem  Zustande  befindet,  oder 
der  Anguß  erfolgt  an  einen  bereits  vorgebrannten  Scherben  ;  dann 
wieder  werden  die  Massen  in  plastischem  Zustande  miteinander  ver¬ 
arbeitet,  und  endlich  werden  sie  in  Pulverform  durch  starken  Druck 
zu  einem  einheitlichen  Ganzen  zusammengepreßt. 

In  allen  Fällen  müssen  die  mit  einander  zu  verarbeitenden 
Massen  eine  möglichst  große  Übereinstimmung  in  der  Zusammen¬ 
setzung  zeigen,  und  hierbei  ist  vor  allen  Dingen  die  Schwindung 
von  großer  Bedeutung.  Schwindungsunterschiede  machen  sich 
stets  durch  Fehler  am  Fabrikat  bemerkbar,  und  man  kann  aus  der 
Art  der  auftretenden  Fehler  schon  bestimmte  Schlüsse  ziehen  und 
erkennen,  welche  Masse  stärker  und  welche  weniger  stark  schwindet. 
Die  Art  der  bei  Schwindungsdifferenzen  auftretenden  Fehler  ist 
allgemein  bekannt  und  braucht  hier  deshalb  nicht  besprochen  zu 
werden.  Erwähnt  werden  muß  aber  die  auffällige  Tatsache,  daß 
sehr  oft  Fehler  auftteten,  welche  allem  Anschein  nach  auf  Diffe¬ 
renzen  in  der  Schwindung  beruhen,  die  aber  doch  eine  andere 
Ursache  haben  müssen,  da  sich  trotz  ihres  Auftretens  bei  genauer 
Prüfung  herausstellt,  daß  die  Schwindung  der  verschiedenen 
Massen  genau  gleich  groß  ist.  Wohl  die  meisten,  welche  sich  ein¬ 
gehend  mit  dem  Zusammenarbeiten  verschiedener  Massen  be¬ 
schäftigten,  werden  diese  Erscheinung  schon  beobachtet  haben, 
und  es  wird  viele  darunter  geben,  welche  eine  Erklärung  dafür 
nicht  haben  finden  können.  Meines  Wissens  ist  in  der  Literatur 
diese  Art  von  Fabrikationsfehlern  noch  nicht  in  zufriedenstellender 
Weise  aufgeklärt  worden,  trotzdem  das  Vorhandensein  derselben 


vereinzelt  festgestellt  wurde.  Und  doch  ist  die  Ursache  dieser 
Fehler  so  überaus  naheliegend,  daß  man  wohl  annehmen  darf, 
viele  hätten  sie  schon  entdeckt. 

Gewöhnlich  begnügt  man  sich  damit,  die  Schwindung  jedes 
neuen  Quantums  Masse  nachzuprüfen  und  dieselbe  richtigzustellen, 
sobald  sich  Abweichungen  zeigen.  Das  genügt  auch  meist,  wenn  man 
mit  Massen  arbeitet,  welche  schon  längere  Zeit  hindurch  in  der 
Fabrikation  verwendet  wurden,  ohne  Fehler  zu  zeigen.  Anders  ist 
es  aber,  wenn  man  neue  Massen  zusammensetzt  und  diese,  nach¬ 
dem  die  Schwindung  kontrolliert  worden,  vertrauensvoll  verarbeitet. 
Hier  kommt  es  garnicht  selten  vor,  daß  sich  trotz  der  gleichen 
Schwindung  erhebliche  Fehler  zeigen.  Woran  dies  liegt,  erkennt 
man  leicht,  wenn  man  die  analogen  Beziehungen  zwischen  Glasur 
und  Masse  zum  Vergleich  heranzieht.  Diese  beiden  so  verschie.den- 
artig  zusammengesetzten  Stoffe  lassen  sich  nur  dann  zu  einem 
fehlerfreien  Ganzen  vereinigen,  wenn  sie  in  ihren  Ausdehnungs¬ 
koeffizienten  möglichst  genau  übereinstimmen.  Genau  das  Gleiche 
findet  aber  auch  bei  zwei  verschiedenen  Massen  statt.  Auch  hier 
ist  der  Ausdehnungskoeffizient  von  mindestens  ebenso  großer  Be¬ 
deutung  wie  die  Schwindung,  und  es  ist  einleuchtend,  daß  zwei 
Massen,  welche  sich  beim  Erhitzen  verschieden  stark  ausdehnen, 
beim  Erkalten  wieder  sich  in  verschiedenem  Maße  zusammen¬ 
ziehen,  in  einer  Weise  auf  einander  einwirken  müssen,  daß  die¬ 
selben  Fehler  auftreten  wie  bei  Massen  von  verschiedener 
Schwindung.  Werden  beispielsweise  zwei  solche  Massen  über- 
einand  r  liegend  zu  einer  ebenen  Platte  verarbeitet,  so  muß  die 
Platte  während  des  Brandes  krumm  werden,  die  beiden  Schichten 
trennen  sich  von  einander,  oder  die  Schicht  mit  dem  größeren 
Ausdehnungskoeffizienten  bekommt  Haarrisse  genau  wie  eine  Glasur, 
die  den  gleichen  Fehler  hat. 

Mit  der  Erklärung  der  Ursache  des  Fehlers  ist  zugleich  auch 
der  Weg  zu  seiner  Beseitigung  gegeben.  Wir  kennen  die  Mittel, 
mit  denen  der  Ausdehnungskoeffizient  einer  Masse  vergrößert  oder 
verkleinert  werden  kann.  Vergrößert  wird  er: 

1.  Durch  Vermehrung  des  Quarzgehaltes. 

2.  Durch  feinere  Mahlung  des  zugesetzten  Quarzes. 

3.  Durch  Verringerung  des  Feldspatgehaltes. 
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4.  Durch  Erhöhung  der  plastischen  Tonsubstanz  auf  Kosten 
der  Kaolintonsubstanz. 

5.  Durch  Erhöhung  des  Kalkgehaltes  bei  Kalkmassen. 

6.  Durch  Vermehrung  des  Zusatzes  von  Schamotte  bei  Scha¬ 
mottemassen. 

Soll  der  Ausdehnungskoeffizient,  verkleinert  werden,  so  ist  der 
umgekehrte  Weg  einzuschlagen. 

Weit  schwieriger  als  die  Feststellung  gleicher  Schwindung  ist 
die  Ermittlung,  ob  verschiedene  Massen  gleiche  Ausdehnungs¬ 
koeffizienten  haben.  Die  direkte  Messung  ist  so  schwierig  und  er¬ 
fordert  so  genau  gearbeitete  Instrumente,  daß  sie  für  die  Praxis 
nicht  in  Frage  kommt.  Einen  guten  Anhaltspunkt  bietet  die  ratio¬ 
nelle  Zusammensetzung  der  Massen,  doch  ist  dabei  zu  berück¬ 
sichtigen,  daß  die  rationelle  Analyse  in  ihrer  heutigen  Form  nur 
bei  glimmerfreien  Tonen  einigermaßen  zuverlässige  Resultate  gibt, 
und  daß  sie  deshalb  nur  dann  brauchbar  ist,  wenn  sie  mit  der 
Gesamtanalyse  in  Einklang  steht.  Außerdem  ist  aus  derselben 
nicht  die  Feinheit  der  im  Ton  enthaltenen  Gesteinsreste  zu  er¬ 
kennen,  welche  großen  Einfluß  haben  kann.  Ganz  unbrauchbar  ist 
die  rationelle  Analyse  dann,  wenn  mit  gefärbten  Massen  gearbeitet 
wird.  Sämtliche  färbenden  Metalloxyde,  mögen  sie  als  solche  oder 
in  Form  von  stark  färbenden  Tonen  eingeführt  werden,  wirken  als 
Flußmittel  und  modifizieren  den  Ausdehnungskoeffizienten  der 
Masse  ganz  beträchtlich.  Demnach  bleibt  nur  noch  die  empirische 
Prüfung  übrig,  das  Verhalten  der  Massen  zu  einander,  wenn  man 
aus  ihnen  eine  Platte  formt  und  dieselbe  brennt.  Hierbei  darf 
man  sich  aber  nicht  auf  ein  einziges  Probestück  beschränken, 
sondern  man  muß  eine  größere  Anzahl  hersteilen,  um  jeden  Zufall 
auszuschalten. 

Man  kann  auch  die  Prüfung  in  der  Weise  vornehmen,  daß 
man  aus  den  verschiedenen  zu  beurteilenden  Massen  für  sich  allein 
Probestücke  herstellt  und  dieselben  mit  einer  Glasur  versieht, 
welche  zu  der  Grundmasse  gut  paßt.  Ist  der  Ausdehnungs¬ 
koeffizient  der  zu  prüfenden  Masse  derselbe  wie  derjenige  der 
Grundmasse,  so  muß  auch  auf  ersterer  die  Glasur  rissefrei  stehen 
und  darf  auch  keine  Kantenabsprengungen  zeigen.  Der  sicherste 
und  zugleich  naturgemäßeste  Weg  ist  aber  die  Prüfung  des  Ver¬ 
haltens  der  Massen  gegeneinander. 


Preisvereinigungen  und  Warenkalkulation. 

Vortrag  des  Herrn  Kommerzienrat  Max  Roesler,  Rodach,  gehalten  in 
der  Generalversammlung  der  Einkaufsvereii  igung  Keramischer 
Fabriken  in  Coburg  am  2.  Februar  1908. 

(Schluß.) 

Einen  weiteren  prozentischen  Zuschlag  erfordern  die  Be¬ 
rücksichtigung  des  Ausfalls  der  Fabrikation,  sowie  schließlich  jenes 
Nutzens,  welchen  man  billiger  Weise  über  die  einfache  Verzinsung 
hinaus  erwarten  und  wünschen  muß. 

Für  die  Ermittelung  des  Preises  für  Dekoration  gelten  die 
gleichen  Grundsätze.  Hier  ergeben  sich  die  Einzelwerte  aus  dem 
beanspruchten  Brennraum,  den  Ausgaben  für  Farbe  und  Gold,  für 
Maler  und  Druckerlohn  nebst  den  entsprechenden  Zuschlägen  für 
spezielle  und  allgemeine  Unkosten.  Die  Summe  aus  Weiß-  und 
Dekorationspreis  ergibt  den  Netto  -  Verkaufspreis  des  dekorierten 
Stückes.  Gewährt  man  Rabatte,  Verkaufsprämien  und  Provisionen, 
so  hat  man  um  deren  Durchschnittsbetrag  den  Nettopreis  zu  erhöhen. 
Ein  weiterer  Aufschlag  für  besonderen  Aufwand  an  kunstgewerblicher 
oder  technischer  Leistung  und  für  Mehrverdienst  bleibt  natürlich 
jedem  unbenommen.  Man  erhält  die  Unterlagen,  indem  man  den 
Nettoerlös  für  die  gesamte  Produktion  eines  Jahres  gleich  100  ein¬ 
setzt,  und  nun  für  die  einzelnen  Berechnungsfaktoren  ebenfalls  die 
gesamten  Jahresausgaben  zusammenstellt.  Deren  Ergebnis  drückt 
man  in  einem  Prozentsätze  von  100  aus.  Diese  ersten  Aufstellungen 
machen  Mühe.  Sie  haben  nur  Wert,  wenn  sie  gründlich  und  ge¬ 
wissenhaft  ausgeführt  werden.  Aber  sie  sind  wertvoll  für  jeden 
Fabrikanten,  auch  denjenigen,  welcher  sich  seiner  Sache  ganz  sicher 
fühlt,  weil  nur  an  ihrer  Hand  Jemand  sagen  kann,  daß  er  alle 
Teile  seines  Geschäftes  zahlenmäßig  übersieht  und  beherrscht. 
Werden  diese  Aufstellungen  auf  Grund  eines  einheitlichen  Schema 
von  einer  größeren  Zahl  von  Fabrikanten  jeder  Branche  gemacht, 
so  geben  deren  Prozentziffern  eine  zuverlässige  Unterlage  für  die 
Gewinnung  einer  fbenso  sicheren,  als  einfachen  Schablone  für 
eine  Kalkulation  derMindestverkaufspreise  aller  jetzigen  und  künftigen 


feinkeramischen  Erzeugnisse.  Aendern  sich  die  Fabrikationsver¬ 
hältnisse  wesentlich,  so  trägt  man  dem  durch  einen  prozentischen 
Abschlag  oder  Zuschlag  Rechnung,  wie  ich  das  letztere  z.  B.  bei 
mir  zu  tun  seit  vorigem  Jahre  für  nötig  und  richtig  fand. 

Es  würde  sich  nun  zunächst  darum  handeln  ein  einheitliches 
Schema  aufzustellen,  nach  welchem  jeder  Einzelne  in  seiner  Fabrik 
die  geschilderten  prozentischen  Berechnungsziffern  ermitteln  soll 
Diese' Vorarbeit  würde  am  besten  durch  eine  dreigliedrige  Kom¬ 
mission  ausgeführt.  Sodann  wäre  eine  vertrauenswürdige  Stelle  zu 
bezeichnen,  an  welche  alle  Fabriken  ihre  Angaben  einschicken. 
Und  schließlich  wäre  aus  diesen  Angaben  für  jede  Gruppe  das 
rechnungsmäßige  Mittel  zu  ziehen,  und  damit  die  eigentliche  Kalku¬ 
lationsschablone  herzustellen. 

Lassen  Sie  mich,  ehe  wir  in  die  Diskussion  über  meine  Vor¬ 
schläge  eintreten,  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  an  das 
bisher  gesagte  anknüpfen.  Wir  stehen  voraussichtlich  vor  einer 
Periode  der  geschäftlichen  Unsicherheit,  welche  die  einen  mehr, 
die  andern  weniger  empfinden  werden.  Jeder  Einzelne  soll  jeder¬ 
zeit  darauf  bedacht  sein,  sichere  Zustände  in  jenen  Sachen  und 
Kräften  zu  schaffen,  welche  er  beeinflussen  kann  und  soll.  Das 
sind  einmal  die  Hilfsmittel  unserer  Fabrikation:  der  toten  Stoffe 
und  deren  Behandlung,  die  lebendigen  arbeitenden  Kräfte,  und 
andererseits  die  Gegenwerte  des  Verkaufes,  welche  wir  brauchen 
zur  Erhaltung  und  Weiterentwicklung  der  unserer  Fürsorge  anver¬ 
trauten  Anlagen  am  toten  und  lebendigen  Kapital.  Mit  diesem 
letzten  Gebiet  beschäftigt  sich  die  gegenwärtige  Aussprache. 

Der  Erkenntnis  wird  sieh  Niemand  verschließen,  daß  jeder 
Zusammenschluß  solcher,  welche  das  gleiche  Feld  bearbeiten  und 
von  ihm  ernten  wollen,  nützlich  ist,  daß  Gemeinsamkeit  vieles  er¬ 
reichen  kann.  Immer  habe  ich  dabei  natürlich  nur  solche  Ver¬ 
einigungen  im  Auge;  welche  ihre  Tätigkeit  nicht  zum  Schaden 
anderer  ausüben,  welche  in  ihren  Zielen,  wie  in  ihren  Mitteln  eine 
Verbesserung  einwandfreier  gerechtfertigter  .Einzelbestrebungen 
unablässig  im  Auge  haben.  Der  Wille  aus  einer  Gemeinsamkeit 
Vorteil  zu  ziehen,  ist  stets  bei  allen  vorhanden.  Bei  manchen  wird 
aber  der  Wunsch,  für  seinen  Teil  nur  Vorteil  zu  haben,  ohne  durch 
irgendwelche  Leistungen  und  Beschränkungen  dazu  beizutragen, 
zum  Hindernis  gedeihlichen  Zusammenwirkens.  Bei  einigen  ist 
dieser  Wille  und  der  Mangel  an  Gemeinsinn  so  stark,  daß  ihnen 
die  Rolle  des  abseits  stehenden  Eigenbrödlers,  unter  Umständen 
auch  des  ungebundenen  Riffpiraten  besser  zusagt.  Bei  allen  Zu¬ 
sammenschluß-  und  Besserungsbestrebungen  muß  man  vorerst  alle 
strittigen  ausscheiden,  namentlich  solche,  welche  einzelnen  an  den 
Geldbeutel  greifen,  und  sich  zunächst  auf  solche  beschränken,  die 
allein  schon  allen  gleichmäßig  Vorteil  bringen.  Das  nenne  ich 
Stationen  machen  auf  der  Reise  zum  Ziel.  Eine  solche  Station 
wäre  die  gemeinsame  Ausarbeitung  einfacher  und  richtiger  Kalku¬ 
lationsunterlagen.  Es  würde  damit  ein  Vorbeugungsmittel  geschaffen 
für  falsche  Preismessungen  Unkundiger,  ein  Rüstzeug  und  Stütz¬ 
punkt  für  alle,  ein  mächtiges  Mittel  unserem  Gewerbe  und  allen 
seinen  Angehörigen  bescheidener  Nutzen,  um  damit  Gedeihen  und 
Vorwärtskommen  zu  sichern.  Gründlicher  und  bleibender  als  dies 
ein  Festlegen  auf  Mindesteinzelpreise  und  zeitweilige  wechelnde 
Aufschläge  darauf  vermag.  Wem  das  utopistisch  erscheint,  der 
möchte  ich  bescheidentlich  darauf  hinweisen,  daß  ich  in  der  fein¬ 
keramischen  Industrie  seit  1873  in  führenden  Stellungen  tätig  bin 
daß  die  jeweiligen  Erfolge  der  von  mir  geleiteten  Fabriken  zun 
großen  Teile  der  steten  Verfolgung  jener  Grundsätze  einer  genauer 
und  in  allen  Sätzen  begründeten  Kalkulation,  welche  ich  Ihner 
darlegte,  zu  danken  waren  und  sind,  ln  gleicher  Weise  zu  ver¬ 
fahren,  ist  Niemandem  unmöglich.  Wenn  Sie  es  Idealismus  nennei 
wollen,  so  kann  ich  Ihnen  versichern:  es  ist  ein  praktischer  Idealis¬ 
mus  auch  darin,  daß  er  sich  bemüht  andere  auf  die  gleichen  Weg« 
hinzuweisen. 


Unschädlichmachung  von  Kalk  in  Ton. 

Von  Dr.  Möller-Berlin. 

(Vortrag,  gehalten  auf  der  44.  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie.) 

(Fortsetzung.) 

Meine  Herren  1  Inwieweit  Sie  diese  Ergebnisse,  deren  Er 
langung  recht  viel  Mühe  und  Arbeit  gekostet  hat,  als  wichtig  un 
erheblich  ansehen,  weiß  ich  nicht.  Mir  selbst  erscheint  das  vor 
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liegende  wohl  begründete  Ergebnis  einen  recht  erheblichen  Wert 
zu  besitzen  aus  folgenden  Gründen :  Die  Ansicht,  daß  es  aus¬ 
sichtslos  sei,  durch  Zerkleinerung  Mergel  im  Ton  unschädlich  zu 
machen,  ist  vielfach  vertreten  und  weit  verbreitet.  Ihre  Wider¬ 
legung  ist  daher  wichtig,  da  Fachgenossen  nicht  mehr  davon  ab¬ 
geschreckt  werden,  unter  Umständen  für  sich  denjenigen  Nutzen 
zu  ziehen,  der  mit  der  Beseitigung  des  Schlämmverfahrens  zu¬ 
sammenhängt  oder  mit  der  Möglichkeit,  Rohstoffe  zu  verarbeiten, 
die  man  bisher  wegen  des  Mergelgehaltes  zu  verarbeiten  für  un¬ 
möglich  hielt. 

Die  vorerwähnte,  nach  meiner  Ansicht  widerlegte  Behauptung 
wurde  nun  noch  insbesondere  gestützt  durch  die  folgenden  Be¬ 
hauptungen,  die  Herr  Cramer  schon  vor  2  Jahren  aufstellte. 

„Der  Wettbewerb,  die  Zerkleinerung  der  Kalkkörner  über 
4  mm  zu  treiben  ist  „wertlos“,  und  weiter,  „ein  Zerkleinern  auf 
V»  mm  ist  zwecklos,  weil  Körner  von  4  mm  nicht  schädlicher 
wirken  als  solche  von  V*  mm.“ 

Diese  Behauptungen,  meine  Herren,  sind  durch  die  Ergeb¬ 
nisse  unseres  Briefwechsels  und  die  Besichtigungen  widerlegt. 

Ueberall  da,  wo  erfolgreich  die  Zerkleinerung  mit  Koller  und 
Walzwerk  oder  Walzwerken  allein  bewirkt  wird,  überall  da  wird 
dieselbe  weiter  getrieben  als  bis  auf  4  mm.  Jeder  von  Ihnen,  der 
solche  Einrichtungen  besitzt,  oder  sie  eingehend  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatte,  weiß,  daß  die  Zerkleinerung  auf  4  mm  nicht  ge¬ 
nügt.  Warum  wird  denn  so  sorgfältig  darauf  gehalten,  daß  der 
bestimmte  Walzenabstand  immer  genau  eingehalten  wird,  warum 
werden  die  Walzen,  um  das  durchführen  zu  können,  so  häufig 
geschliffen,  warum  finden  wir  fast  ausnahmslos  die  Walzenab¬ 
stände  von  der  engsten  Abmessung  hart  auf  hart  bis  zu  höchstens 
2— 21/*  mm  ?  doch  nur  darum,  weil  bei  weiterer  Walzenentfernung 
alsbald  Mergelschaden  wieder  auftritt. 

Wollen  Sie,  meine  Herren,  eine  weitere  Widerlegung  der 
Cramer’schen  Behauptungen,  so  verweise  ich  auf  den  Vortrag,  den 
Herr  de  Sharengrad  uns  hier  im  vorigen  Jahre  hielt,  und  insbe¬ 
sondere  auf  die  Tabelle,  die  in  den  Mitteilungen  des  Vereins  von 
1907  gedruckt  vorliegt. 

Herr  de  Sharengrad  hat  zahlreiche  Probeziegel  untersucht. 
Ziegel,  die  versetzt  waren  mit  Mergelkörnern  von  %  1,  2  und 
4  mm  Körnung.  Die  Tabelle  zeigt  nun,  daß  unter  12  Proben  mit 
Mergel  von  4  mm  Körnung  nur  eine  einzige  und  zwar  eine  ge¬ 
tauchte  nach  30  Tagen  noch  unzerstört  war,  während  von  den 
gleichen  Proben  mit  %  mm  Mergel  nach  derselben  Zeit  nur  eine 
einzige  zerstört,  11  aber  noch  unversehrt  waren;  die  Proben  mit 
1  und  2  mm  Mergel  standen  in  der  Mitte.  Eine  schlagendere 
Widerlegung  können  Herrn  Cramers  Behauptungen  gar  nicht 
erfahren. 

Meine  Herren !  Es  erschien  mir  wichtig  insbesondere  her¬ 
vorzuheben,  daß  durch  die  vorgetragenen  Ergebnisse  Herrn  Cramers 
Behauptungen  widerlegt  sind,  einmal  weil  die  Behauptungen  gerade 
von  Herrn  Cramer  ausgingen,  den  die  Fachgenossen  doch  mehr 
oder  weniger  mit  der  Tonindustrie-Zeitung  und  dem  Tonindustrie- 
Laboratorium  identifizieren.  Dann  aber  vor  allen  Dingen,  weil 
diese  Behauptungen  in  hohem  Maße  geeignet  sind,  erfreuliche 
Fortschritte  in  unserer  Industrie  zu  hemmen  und  dadurch  Schaden 
zu  stiften. 

Meine  Herren,  in  einem  Punkt  bin  ich  selbst  durch  die  vor¬ 
getragenen  Ergebnisse  recht  wenig  befriedigt. 

Wenn  heute  ein  Fachgenosse  zur  Beseitigung  des  Schlämm¬ 
verfahrens  oder  zur  Verarbeitung  mergelhaltigen  Tones  Zer¬ 
kleinerungsmaschinen  beschaffen  will,  woher  kann  er  wissen,  daß 
das,  was  in  so  viel  anderen  Fällen  mit  bestem  Erfolge  ausgeführt 
ist,  auch  in  seinem  Falle  gelingt?  Eine  Sicherheit  durch  vor¬ 
herige  Versuche  zu  beschaffen,  ist  zwar  nicht  unmöglich,  aber 
überaus  umständlich,  teuer  und  zeitraubend,  denn  es  kann  sich 
nur  um  Groß-,  nicht  um  Laboratoriumsversuche  handeln.  Worin 
liegt  es  denn,  daß  das  so  vielfach  erfolgreiche  Zerkleinerungs¬ 
verfahren  in  einzelnen  Fällen  nicht  gelingt?  Warum  muß  in  ein¬ 
zelnen  Fällen  für  die  Zerkleinerung  die  äußerste  praktisch  erreich¬ 
bare  Grenze  gewählt  werden,  während  in  anderen  Fällen  schon 
die  Zerkleinerung  auf  2— 2%  mm  vollkommen  genügt;  warum  muß 
trotz  weitgehender  Zerkleinerung  in  einem  Fall  der  gebrannt« 
Ziegel  noch  getaucht  werden,  während  in  anderen  Fällen  das 
vollkommen  überflüssig  ist? 

Offenbar  wäre  die  Beantwortung  all  dieser  Fragen  von  un¬ 
schätzbarem  Wert;  sie  macht  aber  wissenschaftliche  Arbeiten  und 
Untersuchungen  im  Zusammenhang  [mit  praktischen  Arbeiten  nötig. 


Meine  Herren  I  Ich  habe  mich  mit  Hilfe  des  Herrn  Chemikers 
Dr.  Loebe,  der  die  erforderlichen  Laboratoriumsarbeiten  für  mich 
ausgeführt  hat,  an  diese  Arbeit  herangewagt  und  möchte  Ihnen 
die  bisherigen  Ergebnisse  mitteilen.i 

Bevor  ich  das  tue,  möchte  ich  voranschicken,  daß  erst  die 
Bearbeitung  der  Frage  mir  recht  gezeigt  hat,  um  eine  wie  schwierige 
und  verwickelte  Aufgabe  es  sich  handelt.  Es  ist  daher  naturgemäß, 
daß  ich  Ihnen  noch  keine  fertig  abgeschlossene  Arbeit  vorlegen 
kann.  Wohl  aber  hoffe  ich,  daß  einige  Aufklärung  wird  gegeben 
werden  können,  wertvolle  Fingerzeige  und  Anregungen  für  Fort¬ 
setzung  dieser  übrigens  auch  sehr  fesselnden  Arbeit. 

Das  nächstliegende,  meine  Herren,  war  es  sicher,  zunächst 
einmal  die  Schädlinge  selbst  etwas  genauer  zu  betrachten. 

Ich  habe  Ihnen,  meine  Herren,  eine  Anzahl  verschiedener 
Mergel  mitgebracht,  die  Sie  vielleicht  später  bei  Gelegenheit  sich 
noch  ansehen.  In  den  größeren  Gläsern  sind  Mergel  direkt  so, 
wie  sie  im  Tonlager  gefunden  wurden,  in  den  kleinen  Gläsern  zer¬ 
kleinerte  Mergel,  wie  sie  für  weitere  Arbeiten  —  namentlich  für, 
wenn  ich  so  sagen  darf,  die  Infektion  von  Probeziegeln  benutzt 
wurden  —  enthalten,  Mergel,  die  nach  der  Korngröße  sortiert 
sind.  Es  liegt  ferner  bei  ein  Bogen  mit  verschiedenen  aufgeklebten, 
durchschnittenen  und  auf  der  Schnittfläche  polierten  Mergeln. 

Meine  Herren!  Wir  wissen,  daß  der  eigentliche  schädliche 
Bestandteil  im  Mergel  nur  und  immer  der  kohlensaure  Kalk  ist, 
der  beim  Brennen  unter  Verlust  der  Kohlensäure  in  Kalziumoxyd 
verwandelt  wird,  welch  letzteres  Wasser  begierig  aufnimmt  und 
sich  dabei  unter  Ausdehnung  seines  Rauminhaltes  auf  über  das 
Doppelte  in  Kalziumhydroxyd  verwandelt.  Diese  Ausdehnung  ist 
die  Ursache  der  eigentlichen  Mergelschäden,  d.  h.  der  nach  dem 
Brande  auftretenden  Ab-  oder  Zersprengungen.  Nun  läßt  sich 
schon  aus  dem  so  sehr  verschiedenen  Äußeren  der  Mergel  und 
ihrer  so  verschiedenen  Härte  ohne  weiteres  schließen,  daß  wir  es 
in  den  Mergeln  nicht  zu  tun  haben  mit  einem  überall  gleichen 
Rohstoff,  d.  h.  reinem  kohlensauren  Kalk,  sondern  daß  die  Mergel 
bestehen  aus  kohlensaurem  Kalk  mit  verschiedenen  Beimengungen 
verschiedener  Art  und  sehr  verschiedener  Menge. 

Es  wurden  zunächst  untersucht  auf  den  Gehalt  an  kohlen¬ 
saurem  Kalk  Mergel  verschiedenen  Ursprungsortes.  Zusammenstellung 
I  zeigt  Ihnen  die  Ergebnisse.  Untersucht  sind  Mergel  von  Heeger- 
mühle,  Birkenwerder,  Eberswalde  und  von  der  Preußengrube  in 
Oberschlesien,  Ich  habe  Wert  darauf  gelegt,  daß  auch  von  den 
Mergeln  desselben  Ursprungsortes  je  eine  größere  Zahl  von  Be¬ 
stimmungen  gemacht  sind.  Sie  sehen,  daß  bei  dem  Mergel  Heeger- 
mühle  weiß  der  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk  schwankt  von 
63—89  v.  H.,  bei  Heegermühle  blaugrau,  einem  wesentlich  härteren 
Stoffe,  von  78—90  v.  H.,  bei  den  großen  blaugrauen  Puppen  von 
83—95  v.  H.,  bei  Birkenwerder  weiß  78—96,  Birkenwerder  blaugrau 
27 — 82,  einschließlich  aller  Mittelstufen ;  bei  Eberswalde  sehen  Sie 
Zahlen  von  53—77  v.  H. ;  der  reinste  Mergel  war  der  der  Preußen¬ 
grube  mit  89—97  v.  H. 


Zusammenstellung  1. 


Gehalt  an  kohlensaurem 

Heegermühle 

Kalke  in  Hundertteilen  im 

Birkenwerder 

Mergel. 

Preußen- 

Grube 

weiß 

weiß  graublau 

blaugraue 

Puppen 

weiß  blaugrau 

weiß 

89,3 

90,0 

95,5 

96,8 

82,5 

77,5 

97,1 

72,0 

86,6 

94,7 

96,0 

66,7 

76,0 

94,6 

71,9 

86,4 

94,2 

94,2 

48,2 

76,0 

92,9 

70,7 

84,3 

92,7 

94,2 

37,6 

65,1 

92,8 

68,6 

83,4 

91,4 

94,2 

30,3 

53,4 

89,9 

68,6 

79,8 

90,2 

89,0 

27,2 

89,5 

78,1 

89,9 

88,4 

85,6 

83,3 

83,2 

78,0 

Die  Bestimmungen  des  kohlensauren  Kalkes  sind  in  der  Weise 
ausgeführt,  daß  die  ausgetriebene  Kohlensäure  volumetrisch  bestimmt 
und  hieraus  durch  Rechnung  der  kohlensaure  Kalk  gefunden  ist. 
Ich  weiß,  meine  Herren,  daß  dieses  Verfahren  auf  wissenschaftliche 
Genauigkeit  keinen  Anspruch  machen  kann,  insbesondere  weil  ge¬ 
ringe  Mengen  Magnesia,  die  wohl  stets  in  den  Mergeln  mitenthalten 
sind,  so  als  Kalk  mit  bestimmt  sind. 

Indessen  zeigt  die  Tafel  dennoch  mit  genügender  Genauigkeit 
das,  worauf  ich  besonderen  Wert  lege,  nämlich  daß  selbst  Mergel 
nicht  nur  desselben  Ursprungsortes,  sondern  desselben  Aussehens 
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in  dem  Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk  recht  große  Verschiedenheiten 
z  eigen. 

'  Zusammenstellung  II. 

Analysen  der  Mergel. 


Heegermühle 

Preuß.-Gr. 

weiß 

blau 

weiß 

Kalk . 

41,35 

39,98 

47,52 

Magnesia*  .... 

2,16 

6,09 

0,75 

Tonerde  .... 

3,37 

2,83 

1,74 

Eisenoxyd  .  .  . 

0,97 

2,06 

0,57 

Natron . 

2,03 

2,23 

1,43 

Kali . 

0,08 

0,05 

0,09 

Kohlensäure**  .  . 

33,28 

31,26 

37,44 

Kieselsäure***  .  . 

15,27 

14,74 

10,56 

Schwefelsäure  .  . 

— 

— 

— 

Phosphorsäure  .  . 

Spur 

Spur 

Spur 

Wasser  .... 

0,28 

0,23 

0,05 

Glühverlust  .  .  . 

1,77 

0,13 

0,90 

Zusammen : 

100,56 

99,57 

100,85 

*entspricht 

CO.,  .  . 

2,38 

6,70 

0,83 

*nach  Abzug  von** 

30,90 

24,56 

36,61 

C02  entspricht  CaO 

39,33 

31,25 

46,60 

Rest  CaO  .... 

2,02 

8,72 

0,92 

***SiO,geb. an  Alkali 

12,18 

13,20 

8,58 

Quarz  Si02  .  .  . 

2,15 

1,51 

2,03 

Zusammen  ... 

14,33 

14,71 

10,61 

Rest  SiO.,  .  .  . 

0,94 

0,03 

— 

Auf  Zusammenstellung  II  sind  nun  angegeben  die  Ergebnisse 

genauer  und  vollständiger 

Analysen 

von  3  Mergeln,  mit  denen 

später  eingehende  weitere 

Arbeiten 

vorgenommen  sind.  Ich  will 

Sie,  meine  Herren,  mit  den  einzelnen  Zahlen  nicht  aufhalten,  sondern 

nur  darauf  besonders  hinweisen,  daß 

die  freie 

oder  Quarzkiesel- 

säure  in  den  Mergeln  nach  dem  Verfahren  von  Finkener  bestimmt 
worden  ist.  Wichtig  für  unsere  Betrachtung  sind  in  erster  Linie 
die  Gehalte  an  kohlensaurem  Kalk,  daneben  die  an  freier  Kiesel¬ 
säure,  die  übrigens  bei  den  hier  analysierten  Mergeln  nur  in  sehr 
geringer  Menge,  l1/ 2  bis  etwas  über  2  v.  H.,  vorhanden  ist. 

Fraglos  dürfte  es  sein,  daß  ein  sehr  unreiner,  also  wenig 
kohlensauren  Kalk  enthaltender  Mergel  auch  nur  eine  geringere 
sprengende  Kraft  ausüben  wird,  weil  das  treibende  Agens  so  zu 
sagen  in  verdünntem  Zustande  nur  vorhanden  ist.  Möglich  ist 
ferner,  daß  die  schädliche  Wirkung  der  Mergeleinschlüsse  auch 
durch  freie  Kieselsäure  im  Mergel  gemindert  wird  und  zwar  durch 
Bindung  von  Kalziumoxyd  aus  dem  Mergel  an  diese  Kieselsäure. 
Aber,  meine  Herren,  tritt  diese  Reaktion  ein,  so  wird  auch  gleich¬ 
zeitig  schon  die  in  dem  umhüllenden  Ton  vorhandene  Kieselsäure 
auf  den  Kalk  der  Mergelpuppe  einwirken,  so  die  Schädlichkeit 
derselben  mindernd.  Es  ist  festgestellt  worden  durch  Brennen 
einer  vorher  analysierten  Mergelpuppe  allein,  daß  nach  24stündigem 
Brennen  bei  900  —  950°  die  im  Mergel  enthaltene  freie  Kieselsäure 
zu  etwa  60  v.  H.  zur  Bildung  von  Kalziumsilikat  verbraucht  war; 
bei  24stündigem  Brennen  bei  1000"  war  die  Kieselsäure  vollständig 
verbraucht. 

Meine  Herren!  Ich  habe  die  Arbeiten  nach  dieser  Seite  hin 
nicht  weiter  fortgesetzt  und  zwar  um  deswillen,  weil  die  etwa  zu 
erlangenden  Aufschlüsse  praktisch  für  uns  doch  nicht  von  Wert 
sein  würden.  Sie  können  es  nicht  sein,  weil  die  Unterschiede  der 
Mergel,  die  sich  in  ein  und  demselben  Lager  finden,  untereinander 
so  groß  sind,  das  daß,  was  für  eine  zufällig  gefundene  und  unter¬ 
suchte  Mergelpuppe  gilt,  schon  für  die  nächste,  die  vielleicht  ganz 
andere  Zusammensetzung  hat,  nicht  mehr  gelten  kann. 

Übrigens,  meine  Herren,  sind  sämtliche  Ihnen  vorgeführte 
und  die  auf  den  Zusammenstellungen  verzeichneten  Mergel  in  der 
Praxis  höchst  schädliche. 

Ich  komme  vielmehr  zu  den  Schluß,  daß  bei  Bearbeitung  der 
vorliegenden  Frage  die  chemische  Zusammensetzung  der  Mergel 
wohl  leicht  in  ihrem  Einfluß  überschätzt  wird.  (Fortsetzung  folgt.) 


Die  Kgl.  Porzellanmanufaktur  Berlin  im  Staats¬ 
haushalts-Etat  1908. 

Dem  soeben  dem  Hause  der-  Abgeordneten  zugegangenen 
Staatshaushalts-Etat  für  das  Etatsjahr  1908  entnehmen  wir  hinsicht¬ 


lich  der  Kgl.  Porzellanmanufaktur  einige  interessierende  Daten,  die 
hier  wiedergegeben  seien.  Die  Kgl.  Porzellanmanufaktur  steht 
hiernach  im  Etatsjahr  1908  mit  einer  Ausgabe  von  1  351  140  Mark 
zu  Buch.  Wir  lassen  nunmehr  die  einzelnen  Posten,  die  auf  diese 
Hauptsumme  entfallen,  folgen.  An  Besoldungen  werden  im  laufenden 
Wirtschaftsjahr  gezahlt:  1  Direktor  mit  10  500  Mk.,  davon  künftig 
wegfallend  1500  Mark  pensionsfähige  Zulage;  1  artistischer  Direk¬ 
tor  mit  10  500Mk.,  bei  dem  gleichfalls  in  Zukunft  1500  Mk.  pensions¬ 
fähige  Zulagen  in  Fortfall  kommen;  1  Verwaltungsdirektor  mit 
7200  Mk. ;  1  Betriebschemiker  mit  (3600  bis  4800)  4400  Mk. ;  1  Che¬ 
miker  der  chemisch-technischen  Versuchsanstalt  mit  (4200  bis  5400) 
5000  Mk. ;  1  Modellmeister  mit  4800  Mk.,  künftig  wegfallend  500  Mk. 
—  pensionsfähig;  1  Malereivorsteher  mit  4200  Mk.,  gleichfalls 
künftig  wegfallend  500  Mk.  —  pensionsfähig;  1  Formereibuchhalter 
mit  (2100  bis  4800)  4400  Mk.;  1  Kassierer  und  Hauptbuchhalter, 

1  Malereibuchhalter,  1  Magazinverwalter,  1  Direktionssekretär,  Re¬ 
gistrator  und  Kalkulator  und  1  Buchhalter  und  Kontrolleur  im  Ver- 
kaufslager  mit  zusammen  15600Mk. ;  1  Debitsvorsteher  mit  3000  Mk., 
3  Debitsbeamte  und  1  Hausinspektor  und  Materialienverwalter  mit 
zusammen  11  400Mk.;  1  technischer  Assistent  mit  3000  Mk.,  bei  dem 
künftig  600  Mk.  wegfallen  —  pensionsfähig;  1  Obermaler  als  tech¬ 
nischer  Assistent  der  Malerei  mit  3000  Mk.;  1  Lehrer  für  Zeichen 
und  Malen  mit  2700  Mk. ;  2  Assistenten  für  die  Geschirrverwaltung 
mit  (1500  bis  2700)  5400  Mk.;  1  Kassendiener  und  1  Portier  mit 
(1000  bis  1500)  2940  Mk.  Es  ergiebt  das  an  Besoldungen  zusammen 
einen  Betrag  von  102640  Mk.  Hierzu  sind  folgende  ergänzende 
Bemerkungen  zu  machen.  Nach  dem  Ausscheiden  des  gegen¬ 
wärtigen  Inhaber  der  Formereibuchhalterstelle  wird  diese  in  eine 
solche  mit  einem  Gehalte  von  1803  bis  4203  Mk.  umgewandelt. 
Von  den  genannten  Beamten  haben  8  Dienstwohnung.  Die  Dienst¬ 
wohnung  des  Verwaltungsdirektors  liegt  außerhalb  des  Manufaktur¬ 
grundstückes;  die  Wohnung  wird  vom  Staate  gemietet.  Zur  Dienst¬ 
wohnung  des  Direktors  gehört  ein  Garten  von  rund  4760  qm  Größe, 
welcher  Garten  gleichzeitig  für  Unterrichtszwecke  der  Manufaktur 
und  zur  Gewinnung  von  Vorlagen  für  die  Blumenmaler  dient.  Der 
Garten  wird,  soweit  er  nicht  vom  Wohnungsinhaber  ausschließlich 
in  Benutzung  ist,  auf  Staatskosten  unterhalten.  Die  sonstigen  Woh¬ 
nungsgeldzuschüsse  der  Kgl.  Porzellanmanufaktur  belaufen  sich  auf 
9900  Mark. 

Unter  der  Rubrik  „Andere  persönliche  Ausgaben“  finden  wir 
folgende  Angaben  gemacht.  Für  Remunerierung  von  dauernd  zu¬ 
beschäftigenden  Hilfsbeamten  ;  Pflichtfortbildungsunterricht;  Unter¬ 
richt  an  Maler,  Modelleure,  Former  und  Dreher;  Tantieme  der 
Debitsbeamten  und  des  Hausinspektors  und  Materialienverwalters; 
1200  Mk ,  300  Mk.  und  600  Mk.  (sämtlich  künftig  wegfallend)  per¬ 
sönliche  Zulage  für  den  Verwaltungsdirektor,  den  Buchhalter  und 
Kontrolleur  im  Verkaufslager,  sowie  den  Kassierer  und  Hauptbuch¬ 
halter  ein  Gesamtbetrag  von  18  203  Mk.  Hierzu  sei  bemerkt,  daß 
die  persönliche  Zulage  des  Buchhalters  und  Kontrolleurs  sich  in 
Höhe  der  fällig  werdenden  Dienstalterszulagen  entsprechend  ver¬ 
ringert.  Weiter  beziehen  aus  diesem  Titel:  der  Debitsvorsteher 
und  die  drei  Debitsbeamten  zusammen  13,3  vom  Tausend  des  Er¬ 
löses  aus  dem  Porzellanverkaufe,  soweit  dieser  nicht  für  den  Haus¬ 
inspektor  und  Materialienverwalter  tantiemepflichtig  ist,  sowie  2  vom 
Tausend  des  Erlöses  aus  dem  Verkaufe  technischer  Artikel  und 
Isolatoren  nach  dem  hierfür  festgesetzten  Verhältnisse  widerruflich 
als  Tantieme.  Ferner  der  Hausinspektor  und  Materialienverwalter 
1  vom  Hundert  von  den  Einnahmen  der  ihm  unterstellten  Fabrik¬ 
verkaufsstelle  widerruflich  als  Tantieme;  der  artistische  Direktor 
für  den  Unterricht  der  Maler  im  Zeichnen  und  Malen  nach  der 
Natur,  soweit  er  von  ihm  erteilt  wird,  eine  Vergütung  von  5  Mark 
für  die  Stunde;  der  Malereivorsteher  für  den  von  ihm  bei  Behinderung 
des  artistischen  Direktors  zu  erteilenden  Unterricht  im  Zeichnen 
und  Malen  nach  der  Natur  eine  Vergütung  von  2,50  Mark  für  die 
Stunde.  Der  Modellmeister  für  den  Unterricht  der  Former  und  Dreher 
im  Modellieren  eine  Vergütung  von  8  Mark  für  jeden  Unterrichstag. 

Es  wird  dann  noch  ein  Posten  von  9300  Mk.  aufgeführt,  der  zu 
Belohnungen  für  erfolgreiche  Tätigkeit  zur  Hebung  der  Fabrikation 
nnd  Prämien  für  neue  Erfindungen,  außerordentliche  Remune¬ 
rationen  und  Unterstützungen  für  mittlere  und  untere  Beamte  und 
Angestellte,  sowie  für  sonstige  Bedienstete  und  Arbeiter,  Unter¬ 
stützungen  für  Witwen  und  Waisen  von  Bediensteten  und  Ar¬ 
beitern  dient. 

Die  Position  „Sachliche  Ausgaben“  zeigt  im  Etat  folgende 
Gestaltung.  Es  betragen  die  Kosten  des  Betriebes,  einschließlich 
der  Arbeitslöhne  und  der  Kosten  der  Unfallversicherung,  Verkaufs¬ 
kosten,  Materialien  und  Utensilien,  Bücher,  Kupferwerke,  Zeich- 
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nungen  und  sonstige  Vorbilder  und  deren  Aufbewahrung,  Geschäfts¬ 
bedürfnisse,  Reisekosten,  Zuschüsse  an  die  Arbeiterversorgungskasse 
und  Aufwendungen  für  die  Arbeiter-Badeanstalt  und  die  Arbeiter- 
Speiseanstalt;  gewöhnliche  Instandhaltung  der  Gebäude,  Betriebs¬ 
anlagen  und  Maschinen,  insgesamt  1  190900  Afk.  An  Einzelheiten 
zu  diesem  Titel  sind  zu  bemerken:  Es  erhält  der  Malereivorsteher 
für  gelieferte  Zeichnungen,  Entwürfe  und  Malereien  eine  Vergütung 
bis  zum  Höchstbetrage  von  1000  Mk.  Ebenso  wird  dem  Modell¬ 
meister  für  gelieferte  Modelle  eine  besondere  von  der  Direktion 
festzusetzende  Vergütung  gewährt.  Ähnlich  können  dem  Ober¬ 
maler  für  die  von  ihm  ausgeführten  Malereien  nach  den  für  die 
Berechnung  der  Malerlöhne  geltenden  Grundsätzen  besondere  Ver¬ 
gütungen  gewährt  werden.  Diese  Vergütungen  dürfen  jedoch  zu¬ 
sammen  mit  dem  Gehalt  3600  Mk.  im  Jahr  nicht  übersteigen.  Für 
Um-  und  Erweiterungsbauten  von  Betriebsanlagen,  sowie  Beschaffung 
von  Maschinen  ist  im  Etatsjahr  1908  eine  Summe  von  20000  Mk. 
vorgesehen.  Paul  Marteil. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Tarifnr.  730.  Einfarbige  Töpfchen  aus  Steingut.  Zollsatz  10  M. 

v.  8  M.  für  1  dz.  Die  als  Znaimer  Töpfergeschirr  bezeichneten 
Warenproben  stellen  sich  dar  als  kleine  Töpfchen  (Tiegel  oder 
Büchsen)  aus  weißer,  toniger,  mit  durchsichtiger  Glasur  versehener 
Masse  und  dienen  zur  Aufnahme  von  Fleischextrakt,  der  in  dieser 
Verpackung  zum  Verkaufe  gelangt.  Als  gewöhnliches  Znaimer 
Töpfergeschirr  im  Sinne  der  Anmerkung  zu  Tarifnr.  721  können 
die  Töpfchen  ungeachtet  ihrer  Bestimmung  zum  Gewerbegebrauche 
nicht  angesehen  werden,  da  sie  nicht  aus  nur  weißlich  sich  brennendem 
Ton,  sondern,  wie  die  vorgenommene  Untersuchung  ergeben  hat, 
aus  einer  weißen,  tonigen,  mit  Kaolin  versetzten  Masse  'hergestellt 
sind,  deren  Scherben  von  nahezu  reinweißer  Farbe  sowie  erdig 
und  wassersaugend  sind,  während  der  Ueberzug  in  durchsichtiger 
Borax-Bleiglasur  besteht.  Sie  zeigen  daher  alle  im  2.  Absätze 
Teil  III  150  der  Anleitung  für  die  Zollabfertigung  für  die  Erkennung 
des  Steinguts  aufgeführten  Merkmale  und  sind  deshalb  als  ander- 
weit  nicht  genannte  einfarbige  Waren  aus  Steingut  zu  verzollen. 
Herstellungsland:  Mähren. 

*  .  * 

* 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika.  Zollbehandlung  von 
Malereien  auf  Glas  und  von  farbigem  Glase.  Zufolge  §  703  des  Tarifs 
können  zollfrei  eingefühlt  werden: 

Kunstwerke,  Arbeiten  von  im  Auslande  sich  vorübergehend 
aufhaltenden  amerikanischen  Künstlern,  oder  andere  Kunstwerke, 
einschließlich  Bildermalerei  auf  Glas,  wenn  ausdrücklich  als  Ge¬ 
schenk  für  ein  nationales  Institut  oder  für  eine  Staats-  oder  Muni- 
zipal-Korporation,  oder  für  eine  inkorporierter  eligiöse  Gesellschaft, 
für  eine  Universität  oder  für  ein  anderes  öffentliches  Institut  einge¬ 
führt,  mit  Ausnahme  von  buntem  oder  bemaltem  Fensterglas  oder 
ebensolchen  Glasfenstern.  ‘ 

Der  Erlaß  näherer  Bestimmungen  über  die  Zollfreiheit  der 
vorstehenden  Gegenstände  ist  ausdrücklich  dem  Schatzsekretär  Vor¬ 
behalten  worden.  Unterm  25.  Januar  d.  Js.  hat  nunmehr  das  Schatz¬ 
amt  folgende  Grundsätze  aufgestellt: 

Von  der  zollfreien  Zulassung  auf  Grund  der  Bestimmung  des 
§  703  sind  ausgeschlossen: 

a)  Bemaltes  und  farbiges  Fensterglas,  das  in  Bruchstücken 
eingeht; 

b)  Malereien  auf  Glas,  die  als  Fenster  benutzt'  werden  sollen 
oder  in  Form  und  Maßen  mit  den  Fenstern  der  Kirche 
übereinstimmen,  für  die  sie  eingeführt  werden; 

c)  Malereien  auf  Glas,  die  im  Handel  als  bemalte  oder  farbige 
Glasfenster  oder  dergleichen  Fensterglas  bezeichnet,  ge¬ 
kauft  und  verkauft  werden,  gleichviel,  ob  sie  hinter  einem 
äußeren  Schutzfenster  angebracht  werden  oder  nicht. 

*  * 

* 

Bulgarien.  Zolltarifierung  von  Waren.  Künstliche  Zähne  aus 

Porzellan  mit  Stiften  aus  Gold,  Platin  oder  Silber  unterliegen  der 

Verzollung  ■  nach  Tarif-Nr.  532,  dagegen  fallen  solche  ohne  Stifte 

oder  mit  Stiften  aus  unedlem  Metall  unter  Nr.  533. 

*  * 

* 

Kapkolonie.  Zollzahlung  für  Kataloge  und  Preislisten.  In  der 
Kapkolonie  sind  für  die  Vorauszahlung  der  Zölle  auf  Kataloge,  die 
mit  der  Post  an  Adressaten  in  der  Kapkolonie  gesandt  werden, 
ähnliche  Bestimmungen  getroffen  wie  in  Natal  und  Transvaal.  Da¬ 
nach  kann  die  Verzollung  durch  Postmarken  der  Kapkolonie  be¬ 
wirkt  werden,  die  in  der  linken  oberen  Ecke  des  Pakets  angebracht 
und  durch  Ueberschreiben  der  Worte  „Custons  duty“  entwertet 
werden  müssen.  Die  Marken  können  von  der  Londoner  „Cape 
Gouvernement  Agency,  100,  Victoria  Street,  Westminster,  S.W.,“  be¬ 
zogen  werden. 


Natal  und  Transvaal.  Zollzahlung  für  Kataloge  und  Preislisten. 
ln  Natal  können  nach  einer  neuerlichen  Anordnung  die  Zölle  für 
Kataloge  und  Preislisten,  die  mit  der  Post  dahin  versandt  werden, 
vorausbezahlt  werden  durch  Verwendung  von  Brief-  und  Stempel¬ 
marken  Natals,  die  von  dem  Versender  auf  der  Vorderseite  des 
Pakets  (in  der  linken  obersten  Ecke)  anzubringen  sind. 

In  Transvaal  kann  der  Zoll  für  Kataloge  usw.  ebenfalls  mit¬ 
tels  Stempelmarken  vorausbezahlt  werden.  Der  Zoll  für  Kataloge 
und  Preislisten  bei  der  Einfuhr  nach  Südafrika  beträgt  nach  dem 
Vereinszolltarif  25  v.  H.  des  Wertes  oder  2  Pce.  für  das  Pfund,  je 
nachdem,  welcher  Zoll  den  höheren  Betrag  ergibt.  Von  gewöhn¬ 
lichen  Katalogen  und  Preislisten,  die  weniger  als  8  Unzen  wiegen, 
wird  kein  Zoll  erhoben. 


Brasilien.  Eintragungen  von  deutschen  Handelsmarken  in  Rio 
de  Janeiro. 

Zu  wiederholten  Malen  ist  es  vorgekommen,  daß  deutschen 
Firmen,  die  es  unterlassen  hatten,  die  Handelsmarken  ihrer  nach 
Brasilien  gelieferten  Waren  in  Rio  de  Janeiro  amtlich  eintragen  zu 
lassen,  aus  dieser  Versäumnis  ein  recht  bedeutender  Schaden  er¬ 
wachsen  ist.  Es  ist  auffallend,  daß  deutsche  Marken  in  Rio  nur  in 
ganz  beschränkter  Anzahl  eingetragen  sind,  während  z.  B.  franzö¬ 
sische  Fabrikanten  usw.  in  den  meisten  Fällen  ihre  Warenzeichen 
registrieren  lassen. 

Allen  deutschen  Fabrikanten,  Exporteuren  usw.,  die  ihre  Ware 
nach  Brasilien  ausführen,  ist  dringend  anzuraten,  ihre  Waren¬ 
zeichen  bei  der  „Junta  Commercial“  in  Rio  de  Janeiro  eintragen 
zu  lassen. 

(Bericht  des  Handelssachverständigen  bei  dem  Generalkonsulat  in 

Rio  de  Janeiro.) 


Australien.  Fakturen  zu  Warensendungen. 

Ueber  die  Art  der  Austeilung  von  Fakturen  für  Warensendungen 
nach  Australien  ist  folgendes  zu  beachten  : 

Das  im  Zollgebiet  *  des  australischen  Staatenbundes,  der 
Commonwelth  of  Australia,  vorherrschende  System  der  Wertverzollung 
macht  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  Beibringung  der  Originaifaktur 
erforderlich.  Unter  Originalfaktur  begreift  das  Gesetz  a)  die  vom 
Verkäufer  im  Ausfuhrlande  ausgestellte  und  übergebene  ursprüngliche 
Faktur,  mit  der  genauen  Bezeichnung  der  Ware  und  dem  dafür 
vom  Käufer  im  Ausfuhrlande  gezahlten  oder  zu  zahlenden  tat¬ 
sächlichen  Geldwerte  ohne  jeden  Abzug;  b)  bei  zum  Verkaufe  in 
Australien  konsignierten  Waren  die  vom  Versender  aufgestellte  und 
übergebene  Originalfaktura,  mit  einer  genauen  Bezeichnung  der 
Ware  und  dem  tatsächlichen  Geldwerte  bei  Barzahlung,  zu  dem 
solche  Waren  an  den  Hauptplätzen  des  Ausfuhrlandes  zur  Zeit  der 
Verschiffung  frei  an  Bord  in  dem  Ausfuhrhafen  jenes  Landes  ver¬ 
käuflich  sind.  Im  übrigen  bildet  der  Fakturenwert  nicht  zugleich 
den  Verzollungswert.  Als  Verzollungswert  gilt  vielmehr  der  wirk¬ 
liche  Marktpreis  der  Waren  an  den  Haupthandelsplätzen  des  Aus¬ 
fuhrlandes  in  dem  gewöhnlichen  und  handelsüblichen  Sinne  des 
Wortes  und  frei  an  Bord  im  Ausfuhrhafen  jenes  Landes  unter 
Zuschlag  von  10‘*/o  zu  diesem  Marktwerte.  Der  Zuschlag  von  10% 
rechtfertigt  sich  durch  die  Seefracht,  etwaige  Versicherungsprämien 
und  andere  Kosten,  die  vom  Ausfuhrhafen  bis  zum  Einfuhrhafen 
erwachsen. 

Hiernach  sollte  jede  Originalfaktura  enthalten:  1.  den  Preis 
der  Ware  ab  Fabrik;  2.  die  Kosten  der  äußeren  Verpackung;  3.  die 
Fracht  von  der  Fabrik  bis  zum  Verschiffungshafen  und  4.  die 
anderen  Unkosten,  wie  z.  B.  die  bezahlte  Seefracht,  Versicherungs¬ 
prämie  usw.  Im  übrigen  wird  es  sich  empfehlen,  die  Faktura  in 
englischer  Sprache  auszustellen,  da  in  Fällen,  wo  eine  Faktur  in 
nicht  englischer  Sprache  vorgelegt  wird,  der  australische  Zoll¬ 
beamte  jederzeit  berechtigt  ist,  auf  Kosten  des  Wareneigentümers 
eine  Uebersetzung  der  Faktur  anfertigen  zu  lassen.  Auch  wird  es 
weiter  angebracht  sein,  den  Wert  der  Waren  in  britischer  Währung 
und  auch  etwaige  Gewichte  und  Maße  nach  dem  britischen  Ge¬ 
wichts-  und  Maßsystem  anzugeben.  Erforderlich  ist  dies  unbedingt 
in  allen  den  Fällen,  wo  nicht  Wertzölle,  sondern  Gewichts-  oder 
Maßzölle  zur  Erhebung  gelangen.  Denn  auch  in  Fällen  dieser  Art 
können  die  Fakturen  als  Belege  der  Deklaration  beigezogen  werden. 
Uebrigens  würden  sich  insoweit  Angaben  über  Roh-  und  Rein¬ 
gewicht  bei  Gewichtsverzollungen,  sowie  solche  über  den  Reininhalt 
der  Fässer,  Flaschen  usw.  bei  Maßverzollungen  notwendig  machen. 
Zur  Erleichterung  der  Berechnung  seitens  des  Warenempfängers 
sind  außerdem  die  Maße  und  Gewichte  der  Kiste  in  der  Faktur 
anzugeben. 
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Gesetzgebung, 

Rechtsprechung  und  handelsgebräuche. 

Handelskammer  Berlin  1908. 

Kies  und  Ziegel.  Auf  Berliner  Stättepiätzen  in  der  Gegend  des 
Hansaufers  ist  ein  Stättegeld  von  50—60  Pf.  für  1000  Mauersteine 
pro  Monat,  von  30—40  Pf.  für  1  cbm  Kies  üblich,  sofern  der  Stätte¬ 
platz  am  schiffbaren  Wasser  gelegen  ist,  sodaß  der  Schiffer  die 
Ladung  unmittelbar  vom  Kahn  auf  den  Stätteplatz  entlöschen  kann. 

Spiegelscheiben,  ln  der  Spiegelglasbranche  wird  im  Verkehr 
zwischen  Fabrikanten  und  Händlern,  sowie  zwischen  Händlern  und 
Glasermeistern  handelsüblich  ein  Zahlungsziel  von  39  Tagen  ge¬ 
währt.  Im  Verkehr  zwischen  Glasermeistern  und  Bauunternehmern 
oder  Baumeistern  kann  mangels  abweichender  Vereinbarung  Zahlung 
sofort  nach  dem  Einsetzen  der  Scheiben  verlangt  werden,  obwohl 
auch  hier  häufig  stillschweigend  eine  Zahlungsfrist  von  vier  Wochen 
gewährt  und  in  Anspruch  genommen  wird. 


Schulnachrichten. 

Kunstgewerbliche  Fachschule  zu  Lauscha.  Von  der  im  Jahre  1905 
als  Gemeindeanstalt  mit  staatlicher  Unterstützung  gegründeten 
Schule  liegt  uns  der  Bericht  über  das  verflossene  Schuljahr  vor, 
aus  dem  wir  entnehmen,  daß  dieselbe  zu  Beginn  des  Schuljahres 
von  89  Schülern,  darunter  ein  Vollschüler,  besucht  wurde.  Der 
Zweck  der  Schule  ist,  Porzellanmaler  im  Zeichnen  vor-  und 
weiterzubilden,  der  Glasindustrie  Modelleure,  Zeichner  und  Formen¬ 
macher  heranzubilden,  die  Glasbläser  praktisch  zu  unterweisen  und 
der  Hausindustrie  eine  Quelle  für  Formen  und  Geschmack  zu 
werden.  • 

Die  Zahl  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  der  Por¬ 
zellanmaler,  Zeichner  und  Modelleure  beträgt  im  ersten  Schuljahre  34, 
im  zweiten  18,  die  der  Glasbläser  und  Formenmacher  gleichmäßig 
für  beide  Schuljahre  5.  ,  .  ‘,J;  ,  ... 


Ausstellungen. 

Große  Kunstausstellung  Dresden  1908.  Die  Sonder-Ausstellung 
Alt-Japan,  welche  den  Ecksaal  des  westlichen  Flügels  füllen  wird, 
verspricht  sehr  viel  Interessantes  und  Schönes.  Die  Zusagen  für 
diese  Abteilung  sind  zahlreich  eingelaufen,  sodaß  die  Aufstellung 
dieser  Sachen  in  der  naturgemäß  kurzen  Frist  eine  beträchtliche 
Arbeit  verursachen  wird.  Vor  allem  werden  prachtvolle  Stücke 
dekorativen  Porzellans  zu  sehen  sein.  Andere  Gegenstände  ent¬ 
stammen  dem  Besitz  Sr.  Königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Johann 
Georg,  sowie  aus  hiesigen  und  auswärtigen  Privatsammlungen. 
Hervorzuheben  sind  darunter  eine  vollständige  Rüstung  eines  japa¬ 
nischen  Kriegers  und  eine  größere  Kollektion  kunstvoll  gearbeiteter 
Schwerter,  die  sämtlich  eine  äußerst  fein  gearbeitete  Dekoration 
auszeichnet.  Endlich  noch  eine  Sammlung  von  Stichblättern,  die 
als  Schwertzierat  in  Japan  eine  ganz  besondere  Rolle  spielen  und 
eine  sehr  mannigfache  Entwicklung  durchgemacht  haben.  Hervor¬ 
ragende  Stücke  aus  den  verschiedenen  Perioden  werden  hier  vor- 
gefühjt,  sodaß  der  ganze  Entwicklungsgang  verfolgt  werden  kann. 


Büd)erfd)au. 

Die  hier  befprotfjenen  Werbe  flnb  3U  be3iehen  burd)  öie  Gefchäftaltelle  her 
Reramifcfyen  Rutiöfchau“  Berlin  SW.  47. 

Elektrochemie  II.  Teil  von  Dr.  Heinrich  Danneel.  Sammlung 
Göschen.  Preis  geb.  80  Pfennig.  Im  .  vorhergehenden  Bändchen 
wurden  die  Theorien  der  Elektrochemie  entwickelt,  der  vorliegende 
Band  bringt  die  Meßmethode,  Leitfähigkeit  von  Elektrolyten  und 
die  Elektrochemie  der  Lösungen,  ln  leicht  verständlicher  Form 
werden  die  verschiedenen  Methoden  und  Apparate  vorgeführt  und 
die  ihnen  anhaftenden  Fehler  und  Vorzüge  hervorgehoben,  wobei 
durch  eine  ausreichende  Quellenangabe  dem  Leser  eine  genauere 
Orientierung  erleichtert  wird.  Wir  sind  überzeugt,  daß  auch  dieses 
Bändchen  sich  viele  Freunde  schaffen  wird.  Die  handliche  Form, 
welche  es  ermöglicht,  das  Buch  bequem  in  der  Tasche  zu  tragen, 
und  der  sehr  mäßige  Preis  sind  nicht  zu  unterschätzende  Vorzüge. 
Wir  können  das  Werk  warm  empfehlen. 

„Die  Keramik  der  Baukunst41  von  R.  Borrmann  ist  als  Teilband 
des  Handbuchs  der  Architektur  in  zweiter  Auflage  erschienen.  Das 
Buch  gibt  in  gedrängter  Darstellung  eine  Uebersicht  über  ein  reich- 
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haltiges  Zweiggebiet  der  Keramik,  nämlich  wie  schon  der  Titel 
andeutet,  über  das  Gebiet  der  für  den  Architekten  besonders 
wichtigen  baulich  angewandten  Keramik.  Die  Behandlung  des 
Stoffs  ist  klar  und  übersichtlich  und  führt  mit  Hilfe  der  bei¬ 
gegebenen  zahlreichen  Abbildungen  vortrefflich  in  das  keramische 
Schaffen  aller  Kunstzeiten  ein.  Daß  ein  Anschauungsstudium  vor 
Gegenständen  gewerblicher  Sammlungen  usw.  sich  mit  dem  Studium 
des  Buches  verbinden  muß,  damit  man  von  letzterem  den  richtigen 
Nutzen  habe,  geht  schon  aus  dem  Wesen  der  Keramik  hervor.  Bei 
dieser  handelt  es  sich  ja  vielfach  um  Feinheiten  der  Farbengebung, 
der  Technik,  der  plastischen  Behandlungen  usw.,  die  mit  Worten 
nicht  wiederzugeben  sind,  und  für  die  sich  das  Verständnis  an 
Hand  des  gedruckten  Wortes  nur  vor  dem  Gegenstand  selbst  er¬ 
öffnen  kann.  Besonders  wertvoll  für  den  schaffenden  Baukünstler 
sind  die  verschiedentlichen  Hinweise,  wo  und  wie  die  heutige 
Kunst  mit  Vorteil  an  frühere  Errungenschaften  anknüpfen  könnte, 
um  eine  günstige  Weiterentwickelung  der  Baukeramik  zu  ermög¬ 
lichen.  Möge  das  Buch  in  ausgedehntem  Maße  dazu  beitragen, 
das  Verständnis  für  künstlerische  Baukeramik  zu  wecken  und  zu 
vertiefen.  Dr.  Michel. 


Patente. 

Anmeldungen : 

24 f.  V.  7220.  Vorrichtung  zum  Ablassen  von  Asche  und 
Schlacke  bei  Kettenrosten;  Zus.  z.  Pat.  177453.  Otto  V ent,  Char¬ 
lottenburg,  Lützow  17.  25.  6.  07. 

24  h.  V.  7273.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  seitlichen  Brenn¬ 
stoffschichthöhe  bei  Kettenrosten;  Zus.  z.  Pat.  175  413  und  178  408. 
Otto  Vent,  Charlottenburg,' Lützow  17.  22.  7.  07. 

24  i.  R.  23  973.  Vorrichtung  zur  Fernbedienung  zweier  oder 
mehrerer  zur  Zuführung  der  Haupt-  und  Zusatzluft  dienender 
Glieder  bei  Gasfeuerungen  für  Kammer-  und  Retortenöfen.  .  Hans  . 
Ries,  München,  Maistr.  9.  4.  2.  07. 

32  b.  Sch.  28324.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
eines  farbigen  Glasrandes  auf  Preßglasgegenständen,  und  hierbei 
anzuwendender  Gießlöffel.  Friedrich  Ernst  Schieritz,  Deuben  bei 
Dresden,  Südstr.  3.  18.  8.  07. 

50  c.  B.  47  634.  Kugelmühle,  bei  welcher  die  Kugeln  von 
einer  rotierenden  Mahlbahn  auf  eine  feststehende  Bahn  geschleudert 
werden.  Carl  Baum,  Dillingen,  Saar.  12.  9.  07. 

80  a.  K-  33  318.  Handpresse  mit  sich  absatzweise  drehender 
Formtrommel  zur  Herstellung  von  Kunststeinen.  E.  Sprenger,  Gold¬ 
bach  a.  Bodensee,  Kanton  St.  Gallen;  Vertr. :  Karl  Schön,  Waid¬ 
mannslust.  26.  11.  06. 

80  a.  B.  45  970.  Stampfwerk  für  Sandzementziegelmaschinen. 
Berbet-Maschinenbau  G.  m.  b.  H.,  Halle  a.  S.  30.  3.  07. 

80  a.  S.  24 145.  Ziegelstreichmaschine,  bei  welcher  der  Form¬ 
ling  durch  Anheben  des  Formrahmens  über  den  mit  Anfeuchtungs¬ 
mitteln  versehenen  Preßkolben  freigelegt  wird.  Axel  Sabroe,  Haders¬ 
leben,  Schleswig.  14.  2.  07. 

80  a.  S.  24  697.  Betonmischmaschine  mit  geneigter,  ununter¬ 
brochen  umlaufender  Mischtrommel.  Carl  Johann  Robert  Samelius, 
Rotterdam;  Vertr.:  Dr.  Uhlig,  Rechtsanw.,  Dresden,  Johannesstr.  17. 
31.  5.  07. 

80  b.  H.  40  484.  Verfahren  zur  Darstellung  teuerfester  Körper 
aus  geglühtem  Quarz  und  Wasserglas.  Albert  Heinibach,  Saarbrücken. 
19.  4.  07. 

80  b.  H.  40  504.  Verfahren  und  Maschine  zur  Herstellung 
von  Kunststeinplatten  aus  Faserstoffen  und  hydraulischen  Binde¬ 
mitteln.  Adalbert  Hermann,  Wien;  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser, 

O.  Hering,  E.  Peitz  und  K.  Hallbauer,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68. 
22.  4.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  Ueberein- 
kommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich  vom  4  2.  04.  anerkannt. 

80  b.  R.  22  759.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Hohlkörpern 
aus  Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln  durch  Schleudern 
in  Zentrifugen.  Hermann  Rentzsch,  Meißen  i.  S.  14,.-5o06.- 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

80  a.  T.  11  927.  Formmaschine  zur  Herstellung  winkelförmiger 
Kunststeine.  13.  1.  08. 

f 

v  Nichtigkeitserklärungen. 

Die  der  Mauser  Gitter-  und  Eisenwerke  G.  m.  Öl  H.  in'  Cöln- 
Ehrenfeld  gehörigen  Patente  125  618  und  128  059  KI.  81c,  betreffend 
„Verpackungskorb  für  Glasballons  u.  dgl.*,  sind  durch  Entscheidung 
des  Kaiserlichen  Patentamts  vom  6.  6.  07,  bestätigt  durch  Ent¬ 
scheidung  des  Reichsgerichts  vom  29.  2.  08,  für  nichtig  erklärt. 
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Erteilungen. 

24  c.  197689.  Regenerativfeuerung,  bei  der  die  in  einzelnen 
Strömen  regelbar  zu^eführte  Sekundärluft  durch  getrennt  neben¬ 
einander  liegende  Abgaskanäle  aus  Formsteinen  erhitzt  wird.  Eduard 
Körner,  Dresden,  Terrassenufer  21.  19.  I.  07.  K.  33  697. 

24  i.  197  766.  Feuerungsanlage  mit  Zuführung  von  Zusatzluft, 
die  im  Deckengewöl^e  und  in  den  Seitenwänden  vorgewärmt  ist. 
The  Western  Furnace  Company ,  Colorado;  V.  St.  A.;  Vertr. :  F.  Haß¬ 
lacher  und  E.  Dippel,  Patent-Anwälte,  Frankfurt  a.  M.  10.  4.  07. 
W.  27  518. 

42  i.  197  698.  Verfahren  zur  Messung  hoher  Temperaturen 
mit  Hilfe  keramischer  Schmelzkörper  (sogenannter  Segerkegel). 
Chemisches  Laboratorium  für  Tonindustrie  und  Tonindustrie-Zeitung 
Prof.  Dr.  H.  Seger  &  F.  Cramer  O.  in.  b.  H.,  Berlin.  1.  6.  07. 
C.  15728. 

47 f.  197  744.  Zementrohr  mit  einer  aus  einem  oder  mehreren 
aus  Metallstangen  zusammengesetzten  Gerüst  bestehenden  Einlage. 
Aimö  Joseph  Bonna,  Paris;  Vertr.:  C.  Pieper,  H.  Springmann  und 
Th.  Stört,  Pat. -Anwälte,  Berlin  NW  40.  17.  11  05.  B.  41  450. 

80  a.  197677.  Presse  mit  absatzweise  sich  drehendem  Form¬ 
tisch  mit  beiderseits  offenen  Formen.  Societe  de  Constructions 
Möcaniques  d’Alais,  Alais,  Gard;  Vertr.:  C.  Fehlert,  G.  Loubier, 
Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  5.  1.  07. 

S.  23  945. 

80a.  197866.  Mehretagiger  Naßkollergang  mit  konzentrisch 
angeordneten  vollen  und  durchbrochenen  Läuferbahnen  und  auf 
jeder  Läuferbahn  arbeitenden  Einzelkollern.  Gelsenkirchener  Guß¬ 
stahl-  u.  Eisenwerke  vormals  Munscheid  &  Co.,  Gelsenkirchen.  26.  3.  05 
G.  21  131. 

80  a.  197885.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Dachziegeln 
u.  dgl.,  bei  welcher  der  Zementfülltrichter  sowie  die  Giätt-,  Stampf- 
und  Farbstreuvorrichtung  durch  Ansätze  des  darunter  hinwegge¬ 
führten  Formwagens  in  Betrieb  gesetzt  werden.  Heddo  Vosberg, 
Leer,  Ostfr.  29.  1.  05.  V.  5876.  • 

80  c.  197  707.  Verfahren  zum  Brennen  von  Ziegelwaren  in 
Ringöfen.  Hugo  Ffoffmann,  Niederkrüchten  bei  Brüggen,  Rhld. 
18.  9.  07.  H.  41  717. 


Brief*  unö  fragehaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3Utn  Abbruch  gelangenben 
Sragen  fall  3uerft  unteren  gefcl)ät3ten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  Oer  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  Solche  gern  unb 
angemeffen.  tatBaatascmeaiaastaiafammmm 

Ced)ni|d)e  Anfragen. 

Frage  No.  30.  Betrifft:  Das  Rotätzen  des  Glases.  Auf  welche 
Weise  bewerkstelligt  man  das  Rotätzen  des  Glases?  Ich  sah  auf 
diese  Weise  behandelte  Stücke,  welche  eine  schöne  rote  (undurch¬ 
sichtige)  Farbe  hatten  und  schönen  metallischen  Glanz  in  allen 
Regenbogenfarben. 

Antworten, 

Zu  Frage  No.  29.  Betrifft:  Abblättern  der  Glasur  auf  Ofen¬ 
kacheln.  Der  in  der  Frage  geschilderte  Fehler  kommt  in  der  Ofen¬ 
fabrikation  sehr  häufig  vor  und  tritt  besonders  stark  bei  stark 
saugenden  Kacheln  auf.  Die  Glasuren  neigen  zum  Abblättern  um 
so  mehr,  je  feiner  sie  gemahlen  sind,  deshalb  zeigt  sich  der  Fehler 
auch  am  häufigsten  bei  solchen  Glasuren,  welche  längere  Zeit  ge¬ 
standen  haben,  sich  deshalb  absetzten  und  nochmals  auf  die  Mühle 
gegeben  wurden.  Der  Fehler  beruht  darauf,  daß  die  Glasur  zu 
plastisch  ist.  Wenn  gröberes  Mahlen  nicht  angängig  ist,  so  läßt  sich 
der  Fehler  dadurch  beseitigen,  daß  der  Schliffsand,  welcher  noch 
beträchtliche  Mengen  von  Kaolin  enthält,  vorher  kalziniert  wird. 
Das  Kalzinieren  kann  in  Kapseln  im  Brennofen  erfolgen.  Hierdurch 
wird  das  Abblättern  in  den  meisten  Fällen  verhütet  und  die  Glasur 
wird  außerdem  rascher  feingemahlen.  —  Es  ist  aber  dann 
darauf  zu  achten,  daß  die  Mahldauer  auch  entsprechend  abgekürzt 
wird,  da'sonst- der  Fehler  doch  noch  auftreten  kann. 


Ked)ts*  unb  Wirtjdjaftsfragen. 

fragen  rein  privater  natur  vveröen,  (ofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erteöigt. 

P.  L.  in  S.  Anfrage.  Der  Vater  einer  bei  mir  angestellten 
Verkäuferin  bat  für  seine  Tochter  um  einen  Tag  Urlaub  zur  Pflege 
.  ihrer  erkrankten  Schwester,  den  ich  auch  gern  bewilligte.  Dieses 
war  vor  einigen  Wochen,  doch  hat  die  Betreffende  bis  heute  noch 
nicht  ihre  Arbeit  wieder  aufgenommen,  sondern  sich  dadurch  ent¬ 


schuldigen  lassen,  daß  [sie  infolge  Ablebens  ihrer  Schwester  vor¬ 
läufig  nicht  imstande  sei,  ihren  Verpflichtungen  nachzukommen. 
Meine  Frage  geht  nun  dahin,  wie  habe  ich  mich  dem  Fräulein  in 
bezug  auf  das  Gehalt  zu  verhalten? 

Antwort.  Sie  sind  keineswegs  verpflichtet,  der  Verkäuferin 
für  die  Zeit,  wo  sie  im  Geschäfte  nicht  tätig  ist,  Gehalt  zu  zahlen. 
Die  Verpflichtung  zur  Gehaltszahlung  beginnt  erst  wieder  mit 
dem  Tage,  wo  sie  ihre  Tätigkeit  bei  Ihnen  wiederaufnimmt.  Wenn 
Sie  die  Verkäuferin  später  nicht  mehr  beschäftigen  wollen,  müßten 
Sie  ihr  natürlich  kündigen. 


Deutsche  Steinzeugwarenfabrik  für  Kanalisation  und  chemische 
Industrie  in  Friedrichsfeld  in  Baden. 


Der  Bruttogewinn  für  1907  betrug  1  120  413  (1056482)  Mark, 
die  Abschreibungen  sind  auf  149  379  (149  111)  Mk.  festgesetzt.  Der 
Aufsichtsrat  schlägt  bei  einem  Reingewinn  von  539459  (508  426)  Mk. 
eine  Dividende  von  14  (16)  Proz.  vor,  50  000  Mk.  (wie  i.  V.)  werden 
der  Spezialreserve  überwiesen  und  152  875  (39  415  Mk.  auf  neue 
Rechnung  vorgetragen.  Von  der  Verteilung  einer  höheren  Divi¬ 
dende  wird  abgesehen,  da  infolge  der  Geldteuerung  der  Auftrags¬ 
eingang  weniger  lebhaft  gewesen  ist  und  sich  nicht  übersehen  läßt, 
wie  lange  dieser  Zustand  noch  anhält. 

Weiden.  Die  in  Konkurs  befindliche  Porzellanmalerei 
von  Rudolph  Parbus  in  Oberkotzau  soll  mit  allen  Einrichtungen 
und  Vorräten  durch  die  Konkursmasse  freihändig  verkauft  werden. 
Interessenten  wollen  sich  eventuell  an  den  Konkursverwalter,  Herrn 
Rechtsanwalt  Birkel  in  Hof  wenden. 

Althaldensleben.  Sein  25jähriges  Jubiläum  konnte  heute  Herr 
Buchhalter  W.  Schulze  bei  der  Steingutfabrik  von  Schmelzer  & 
Gerike  feiern. 

Moschendorf.  Sein  2ijähriges  Arbeitsjubiläum  feierte  heute 
Gustav  Wölfel  als  Buchhalter  der  Porzellanfabrik  Moschendorf. 

Langenthal.  Porzellanfabrik  Langenthal.  Die  Generalver¬ 
sammlung  genehmigte  nach  dem  Vorschlag  des  Verwaltungsrates 
die  geplante  Vergrößerung  der  Fabrik ;  das  Aktienkapital  soll  dem¬ 
zufolge  um  150  000  Fr.  auf  650  0C0  Fr.  erhöht  und  ein  Hypothekar¬ 
anleihen  im  Betrage  von  300  000  Fr.  aufgenommen  werden. 
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Bielefeld.  Verkaufsstelle  der  vereinigten  Ziegeleien  von  Stadt- 
und  Landkreis  Bielefeld,  G.  m.  b.  H. 


Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  An-  und  Verkauf  der 
von  den  Gesellschaftern  hergestellten  Ziegelsteine  sowie  alle  damit 
in  Verbindung  stehenden  Geschäfte.  —  Das  Stammkapital  beträgt 
20  000  Mk.  —  Geschäftsführer  ist  der  Kaufmann  Eduard  Westerhoff 
in  Schildesche.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  20.  März  1908 
festgestellt. 


Wiesau.  Bohrungen  nach  Kaolinerde. 

Bei  Seidlersreuth  finden  .gegenwärtig  Bohrungen  nach  Kaolin- 
und  Kapselerde  statt,  wie  selche  bei  Schönhaid  in  ausgedehnten 
Lagern  vorkommt.  Falls  abbauwerte  Mengen  dort  festgestellt 
würden,  dürften  diese  möglicherweise  willkommene  Transporte  für 
die  neue  über  Falkenberg  angesfrebte  Bahnverbindung  abgeben. 

Prag.  Das  Zentralverkaufsbureau  der  vereinigten  Tonwaren¬ 
fabriken  errichtete  in  Prag,  Havlickplatz  24,  Verkaufslokalitäten, 
deren  künstlerisch  ausgeführte  Ausstattung  beredtes  Zeugnis  über 
die  hohe  Entwicklungsstufe  unserer  Tonindustrie  gibt. 

Schwenningen.  Die  Tonwarenfabrik  Schwenningen,  G.  m.  b.  H. 
in  Schwenningen  (Württemberg)  ist  in  Konkurs  geraten.  Die  Pas¬ 
siven  betragen  400000  bis  45  0U0  Mk.  Die  nicht  bevorrechtigten 
Gläubiger  erhalten  voraussichtlich  nur  eine  sehr  kleine  Quote. 
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¥  e  r  s  a  n  d! 

in  Pressstroll  und 
Roggenflegelstroh. 

fl.  Jonas,  Heiße 

in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Kristall« 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.«L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Pboenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika, 

Rohmaterialien  udisdöd 

maschinell  etc. 

Kerarn.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Preisver3eict)nis  jtefoen 
gratis  unb  franko  3U  Dienjten.  .  .  . 


ISÜtSDlSOlSDUOlSDlSDVDVDlSD 


ISDlSDlSDUDlSDUDlSDlSDiSDUD 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|aX  Rieth,  Me'lSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


■— — i  Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Mim  ,  §mmmm 

meißen  fSaihsenJ* 


jj ms\ 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

Wf('!\  erhtmeiSnerToneu.  Porzellanerben. 


Kaschka-lllehrener  Tonwerke 

J.  ß.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meißen  (Sachsen). 


mr  Holzkämme 

(«eit  (874  Spezialität)  aua  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  aaoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
etlketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbacn,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

JW  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'awedsoJd  90ub|j8a  ubh 
Bunuajpag  aqomqund  pun  8||aay 
•MV  Jasajp  jjgqasar)  sajsajpy 
■aifsis  uall|)|Bqp|Q0  ~  a||B  pun  aja]uiqnsp|ag 
‘p|oDzuB|g  jnj  ^BqosaOsjnBqujH 

V-‘S  ßjaquasj]  ‘auiijog  |jui] 


Aüe  KOldbaltigen  Sacbeo 


^^»araoSelfert!  Zwickau/., 

Ra  lla  Bedienung.  Ostsrwelhstr.  32. 


Tiicht.  Giesser  u.  Maler 

stellen  noch  ein 

ßebrüber  Heubach,  fl.-ß.  Uchte  bei  Wallenöorf. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  Bayerns 
sucht  zum  baldigen  Antritt  in  dauernde  und  gut  bezahlte  Stellung 
einen  tüchtigen  und  durchaus  nüchternen 

Oberbrenner, 

der  längere  Jahre  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  selbst  ge¬ 
brannt  und  imstande  ist,  seine  Leute  scharf  zu  beaufsichtigen  und 
für  gleichmäßig  gute  Brandresultate  zu  garantieren.  Offerten  unter 
Chiffre  G.  3305  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

ßin  Kaufmann 

militärfrei,  der  in  doppelter  und  amerik.  Buchführung  inkl.  Abschluß 
irm  ist  und  Kenntnis  der  franz;  Sprache  besitzt,  wird  von  einer 
mittleren  Porzellanfabrik  Thüringens  zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 
Off.  mit  Gehaltsansprüchen  etc.  unter  I.  3317  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  bei  gutem  Verdienste 

2-3  tüchtige  Tellerdreher 
sowie  eine  tücht.  Garniererin. 

Off.  unter  V.  T.  3303  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Unterglasur-Malerei. 

Tüchtige  Gehülfen  für  die  neu  eingerichtete  Unterglasur-Malerei 
oei  lohnender  und  dauernder  Beschäftigung  gesucht.  Eintritt  sofort. 

Franz  flnt.  Hidilem,  Siemguifabnk  Bonn. 

Für  renommiertes  Tonbergwerk  für  Spezialton  wird  kauf¬ 
männisch  und  technisch  durchaus  tüchtiger 

Betriebsleiter 
und  Verkäufer9 

gesucht.  Angeb.  mit  Lebenslauf,  Referenzen,  Zeugnissen  u.  Photo¬ 
graphie  erb.  unter  N.  M.  1019  an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  Main. 


Für  unsere  Zweigfabrik  in  Staffel  suchen  wir  noch  einige 

tüchtige  Dreher. 

Bewerbungen  erbitten  direkt  nach  Staffel. 

Deutsche  Stemgutfabrik  fl.-ß.  uorm.  ßebr.  Hubbe, 

- — — —  Nenhaldensleken.  - - 

Gesucht  nach  Westfalen  einen 

kompletten  Stuhl  Glasmacher 

auf  Absprengware.  Angebote  erbitte  unter  T.  3331  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Künstler 


gesucht,  die  auf  einzusendende  figürliche  Porzellanstücke  des 
mittleren  Genres  neue  entsprechende  Dekore  entwerfen  können. 
Gefl.  Off.  unter  X  3301  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Modelleur, 

gleich  tüchtig  im  Entwurf  und  Ausführung  kleinerer  Gebrauchs¬ 
gegenstände  moderner  Richtung  von  Thüringer  Porzellanfabrik 
sofort  gesucht.  Gefällige  Offerten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit 
und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  „R.  3339“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

fiücfitern.gelernt.Porz.-Scfimelzer 

auch  z  m  Packen  und  anderen  Arbeiten  für  Norddeutschla cd  bei 
gutem  Lohn  sofort  gesucht,  auch 

1-2  geübte  fflädefisn 

für  Stahl-  und  ßnntdruck.  Dauernde  Stellung,  Reise-Vor¬ 
schuss  wird  gewährt.  Gefl.  ausführl.  Off.  erbeten  unter  T.  3337 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

- f - - - — - - - - _ - 

Tonofe  fab  ik  Süddeutschlands. sucht  tüchtigen 

jg  Lageristen  m 

zum  sofortigen  Eintritt.  Gefl.  Off.  mit  Ansprüchen  etc.  unter  X.  X. 
3345  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  jVlaler 

nur  für  Schrift  und  bessere  Dekore,  wird  sofort  bei  hohem  Lohn 
für  Privat-Malerei  gesucht,  ev.  Lebensstellung.  Gefl.  Offerten  er¬ 
bitte  urit.  0.  H.  3341  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Dia  Ofen-  mi  Giasurfabrikaiion 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Bremse).  Gege  i  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ili  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Einen 


Porzellan-Schleifer 


sucht 


Siegmund  Paul  Meyer,  Bayreuth. 


M 
>4 
► 4 
► 4 
M 
M 
M 
M 
M 


Grosse  Porzellanfabrik  der 
für  die  Lehrlings-Malerei  einen  in 
Malerei  versierten  energischen 


Karlsb.  Gegend  sucht 
allen  Fächern  der 


Obermaler, 


welcher  genügend  Geduld  "und  Einsicht  besitzt,  um  er¬ 
zieherisch  wirken  und  einer  solchen  Abteilung  mit  Erfolg 
vorstehen  zu  können.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  sub 
X.  Y.  3347  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


► 4 
►4 
►4 
►4 
►4 
►4 
►4 
►4 
►4 


Ein  tüchtiger  zuverlässiger 

wtr  ,ot  ensetzer, 

welcher  gleichzeitig  -mit  Werkstubenarbeiten  vertraut  ist,  kann 
sofort  eintreten  bei  freier  Station,  guter  Bezahlung  und  wird  dauernde 
Beschäftigung  zugesichert.  Off.  unter  M.  N.  3351  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Von  einer  Porzellanfabrik  der  Gebrauchsgeschirrbranche  — 
speziell  Export  —  wird  ein  erfahrener,  gut  empfohlener 

Oberdreher 


gesucht,  der  auch  die  nötigen  praktischen  Kenntnisse  besitzt,  um 
die  Arbeiten  im  Brennhause  zu  leiten  und  zu  überwachen..  Reflek¬ 
tiert  wird  nur  auf  einen  energischen,  zielbewußten  Herrn  in  ge¬ 
setztem  Alter,  dör  durchaus  praktisch  ist,  für  gute  Ausführung 
der  Waren  garantieren,  eine  richtige  Schablone  feilen  kann 
und  in  der  Lage  ist,  einem  Personale  vorzustehen.  Herren,  die 
schon  gleiche  Stellen  inne  hatten  und  sich  über  ihre  Verwendbar¬ 
keit  ausweisen  können,  wollen  sich  unt.  Chiff.  „Oberdreher  3349“ 
durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  melden. 


Ein  tüchtiger,  energischer,  um¬ 


sichtiger 


Packmeister, 


der  mit  dem  Verpacken  von  aller¬ 
hand  Steinzeugwaren  für  ln- 
lands-u.  Auslands-Verkehr  durch¬ 
aus  vertraut  ist,  sowie 


5-11 


werden  zum  sofortigen  Antritt  ge¬ 
sucht  von 

Deutsche  Ton* 
u.  Steinzeug=Werke 

Aktiengesellschaft, 

Krauschwitz  b.  Muskau  0.*L 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Osfcap  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Porzellanmaler, 


Gesucht  zum  baldigen  Antritt 


tüchtig  in  Figuren,  Bildern,  Land¬ 
schaft,  a.  Porzellan, 'Glas,  Email  wie 
Elfenbein,  sowie  in  Dekor  sucht 
baldigst  dauernde  Stellung.  Der¬ 
selbe  weiß  auch  im  fond,  Aero- 
graph  wie  Brennen  Bescheid. 
Gefl.  Zuschriften  unter  6418  an 
die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


3  Former 


(unverheiratet),  geübt  im  For¬ 
men  mit  Schlickermasse,  mit  der 
Schablone,  in  Gipsformen,  auf  der 
Scheibe,  die  auch  eventl.  gar¬ 
nieren  können,  bei  hohem  Lohn  von 

DeutscheTon-u.Steinziugwerke 

Aktiengesellschaft, 

Krauschwitz  bei  Muskau,  O.-L. 


Der  gut  empfohlene 

Werkführer 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
6oldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Theimer,  Langewieseo 

bei  Ilmenau,  Thür. 


■ 

■  J 


25  Jahre  alt,  welcher  sich  noch 
in  ungekündigter  Stellung  befindet, 
wünscht  seinen  Posten  als  Lagerist 
mit  1.  Juli  1998  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  u.  „Verlässlich“  6410 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 

Schriftenmaler 


auf  Apothekerstandgefäße  sucht 
baldigst  Stellung.  Off.  u.  Chiffre 
H.  S.  6390  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  J&anri-, 


in  Ofenbau  und  Wandplatten¬ 
herstellung  geübt,  mit  guten  prak¬ 
tischen  Kenntnissen  in  der  Ziegler¬ 
branche,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  geeignete  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  mit  einfacheren 
Bureauarbeiten  vertraut.  Gefl. 
Off.  erb.  unter  Chiffre  S.  6424 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Luxus-Modelleur,  nachw. 
hervorrag.,  schnell  u.  flott  schaff., 
sucht  Stelle.  Ansprüche  gering. 
Offerten  unt.  „Entwerfer  6422“  a. 
d.  Ker.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Lagerist, 


32  J.  alt,  verh.  mit  der  Glas-, 
Porzellan-  und  Steingutbranche 
durchaus  vertraut,  wünscht  seinen 
Posten  per  1.  Juli  1908  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  u.  M.  T.  6412 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Stellung  sucht  tüchtiger 


#©  Oberbretmer 


in  Steingut.  Selbiger  garantiert  für  tadellose  Brände  und  kann  ein 
grösseres  Personal  mit  Energie  leiten.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
K.  P.  6426  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gebildeter  repräsentationsfähiger 


&  Kaufmann  A 


T 


mit  reichen  technischen  und  praktischen  Erfahrungen,  in  der  Zement-, 
Kalk-  und  Tonindustrie,  seit  meh  eren  Jahren  selbständiger  Fabrik¬ 
leiter,  sucht  gestützt  auf  beste  Zeugnisse  und  Referenzen  ander- 
weitiees  Engagement  per  1.  Juli  oder  später.  Gefl.  Angebote  unt. 
V.  2306  D.  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G.  Hannover,  erbeten. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlir 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  ■ 


Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 


Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 


einer  Porzellanfabr.  der  Geschirr¬ 
branche,  mitte  der  30  er  Jahre, 
sucht  seine  Stellung  zu  wechseln. 
Derselbe  weiß  auch  in  Stanz- 
u.  elektrischen  Artikeln  Bescheid. 
Off.  unter  Keramiker  6420  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Barizerkleinerung* 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 


Aus  der  Praxis  eines  Glashüttenfachmannes 


Von  W.  Schippmann.  Bd.  1  (ßafenöfen)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  11  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 


Ausführliche  Befprechung  finden  unsere  Leser  in  Do. 
d.  3.  (Seite  30). 


u  Korresoendenzen.  Bestellunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woll« 
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1800  m  gebrauchtes 

Felbbahngleis 

nit  einigen  Drehscheiben,  20  Kipp¬ 
lagen  billig  abzugeben;  auch 
geteilt.  Anfr.  erbeten  sub  T.  2375 
m  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Porzellanmalerei -Verkauf!. 

Sünstige  Gelegenheit  bietet  sich 
iiriem  fieiß.  Porzellanmaler  durch 
ibernahme  eines  seit  vielenjahren 
n  einer  Hand  und  im  besten  Be- 
riebe  bestehenden  Geschäftes. 
Oie  Malerei  kann  sofort  ev.  später 
Jbernommen  werden.  Gefl.  Off. 
mter  M.  V.  2420  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ingenieur, 

nf.  40,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscht  tätig  und  mit  Kapital  in 
Verk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
tranche  od.  auch  Glas-  oder  Por- 
ellanbranche  einzutreten  zwecks 
ofort.  Associerung  oder  späterer 
Uleinübernahnie.  Off.  u.  K.  D. 
:4J5  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Packstroh 

liefert  preiswert 

Mai  ihraham,  Maijileliurg. 

Malerei  -  Verkauf. 

Lange  Jahre  besteh.  Porzellan- 
nalerei,  (Spezialität  Schilder), 
oöglichst  sofort  zu  verkaufen. 
Teis  3000,  Wert  4000  Mk. 

Offerten  unter  „O.  2419“  an  die 
ieram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


'Wir  fragen  Sie: 

Sitzen  Sie  viel? 

Gressne  r  ’  s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gresstier,  Berlin-Schöneberg  639. 


Achtung! 

Für  die  Herbstmesse  ist  im. 
Zeissighaus,  Leipzig,  eine  3Meter 
Wandfläche  billig  abzugeben. 
Anfragen  unter  R.  2411  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Beteiligung 

2—3  tüchtige  solide  Töpfer  mit 
2—3000  Mark  Einlage  zur  Ueber- 
nahme  einer  kleinen  günstig¬ 
gelegenen  Tonwarenfabrik,  unweit 
Hamburg  von  äußerst  tüchtigem 
Fachmann  gesucht.  Off.  unter 
„Günstig  2404“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Einen  geräumigen 

Eckladen 

mit  4  großen  Schaufenstern  und 
2  Lagerräumen  in  bester  Ge¬ 
schäftsgegend,  haben  per  1.  Oktbr. 
1908  zu  vermieten. 

Gebr.  Raab, 

WTernigerod©  am  Harz. 


Porzellanmalerei  i.  Wien, 

offenes  Geschäf ,  mehrere  Jahre 
bestehe  ■  d,  viele  stabile  Kunden, 
grosses  Warenlager  Gebrauchs  - 
geschirre,  wird  wegen  andauern- 
d-:r  Krankheit  sofort  für  M.  2700 
verkauft.  Gefl,  Zuschrift  an 
K.  Nagel,  Wien  X., 
Lax enburger Strasse  No.  83. 


IndUStE^lOfc&Ild  äußerst  günstig  gelegen, 

billig  abzngeben. 

Tschilpelnet  Werke,  Tschäpeln  b  Braunsborf  0.-1. 


WF*  Tonfersteigerung, 

Atn  Freitag,  den  13.  Mai  d.  Js.  Nachmittags  3  Uhr  wird  die 
Ausbeute  des  Tones  im  Gemeindewald  Beilingen,  Districkt  Lee  an 
Ort  und  Stelle  öffentlich  versteigert. 

,  Die  Tonlager  befinden  sich  ca.  */,  Stunde  vom  Or  t  Speicher 
entfernt,  dicht  am  Kommunikationsweg  Beilingen  -  Speicner gelegen, 
bs  kommen  zur  Veräusserung  3  Loose  gross  etwa  je  1  Morgen; 
bet  sämtlichen  Loosen  beträgt  der  Abraum  zwischen  080 — 2  Mtr., 
die  Mächtigkeit  des  Tones  —  weiss  und  blauweiss  —  1  bis  3  Mtr. ; 
Ausbeutezeit  8  Jahre.  Als  viertes  Loos  wird  ev t.  der  in  dem  an 
obigen  Loosen  vorbeiführenden  eingangs  bezeichneten  Wege  liegende 
Ion  mit  versteigert.  Ausbeutefrist  Ende  100$.  Ansteigerer  dieses 
Looses  übernimmt  die  Verpflegung,  einen  für  Lastfuhrwerke 
fahr  baren  Notweg  anzu  legen  und  die  von  ihm  angesteigerte  Wege¬ 
strecke  nach  Plan  zu  bauen. 

Die  Bedingungen  können  bis  zu  obigem  Termin  auf  der 
Amtsstube  d  s  Unterzeichneten  eingesehen  und  gegen  Einsendung 
1  on  1  Mk.  von  dem  Unterzeichneten  abschriftlich  bezogen  werden. 
Speicher,  den  AprU  ,9os.  Der  Bürgermeister. 

Ber  'Brennofen 

n^ch  D.  R.  G.  M.  No.  98169  gibt  überraschend  bessere  Ware  als 
1  opferöfen  alter  Konstruktion  bei  geringerem  Brennmaterialverbrauch 
leiditerer  Bedienung  und  kürzerer  Brennzeit.  Bester  Brennofen  für 
Ofenfabriken  und  glasierte  Ziegel.  Angabe,  wo  solche  Oefen  im 
Betrieb,  und  alles  Nähere  durch 

_ _  Fr.  BrSmse,  Lanban  in  Schles. 


Das  D.  R.  Patent  No.  156669 

Irdene  JSuchsfctben 

ist  zu  verkaufen  oder  lizenzweise  an  deutsche  Fabrikanten  zur 
Ausnutzung  zu  vergeben.  Anfragen  vermittelt  das  Patentanwaltc- 
bureau  Ot;o  Sack,  Leipzig,  Brühl  2. 

Mörtelmischmaschinen  „Kosmos" 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

[f 


III 
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Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  ,Mk.  48j50,  geh.  Mk.~  45, — < 

*  *  •  £  *  -*»/■  v  .  •  k  s  v  .  •«.  i  1  • 

1*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen zuwollen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Das1  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  ae  le. 

Preis  M.  4*§0,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  KianälaetBaiä^s 


Berlin.  SW.  47. 


§iisM§r  Thcmwerke,  c.m.b.H.,  Eisenber&,  s.-a., 

Kaolin  -  Sehlämmerel  und  Schamotte -Werke, 


empfehlen  : 

,  ..  f  ,  und  Fassoi'isteine,  Platten  und  Schamottemörtel 

fib  zS-  unAJlkringöten,  Kalk- .  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen.  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgesehlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  und  Kapselton. 


Holzzeineaifiapler, 

SGkiel^srpaplel, 


EiRSslilalpapiere 


für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 


Ia  Glasur-  n&d  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  SiOa. 


Trierer  EiseneieDerei  und  Maschineniabri 


vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

Trier  a.  d.  Mosel , 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen! 


Trockenkollergänge 


mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöcv  GrÖfoe  für :  ^on,  Schiefer, 
Steingut  u.  ftapfelfd)erben,  5pat,  färben,  Granit,  Quarrt,  tr3e, 
Rohle,  3icgelbrocfcen,  3ementhlinfeer,  Gips,  Kot)fcaolin,  Ralfcftem 
fpe3.  Rapfelmaffe  etc. 


Paul  Metzger,  Papierfabrik 

Brnclisai  (Raden). 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen, 
Komp!.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 


Dolomitsteinwerke. 


Bei  geft.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Birma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch. . 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  Vf.  Kraft,  Dresden-Neust.  22 


:  t  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  hemer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollei 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hamburg  7. 


Personalbücher  für  Angestellte 

Prospekt  gratis.  A.  Feinberger,  »armstadt  H.  I. 


Keramische 


•  Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunmelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergesteil*,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb.  1  _  ,  .  D 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

ln  Deutsch  aßd  sind  die  Ofen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  de«-  Firma  C.  Tieäsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen -Ballgesellschaft  m.b.  tl.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Carl  F.  ArirscäsR,  RuriolsSadt  i.  Th. 

Herr  ICuuno  Faist,  E©den*heäais  fc.  ffiflasnz. 
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Orutes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen 


,  ^Klleßoldabfäll 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

km  höchsten  Preisen 


Robert  Grünhiit 
Jnwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Kristall-Quarz 


99,5  SIO;, 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
►I«  Kaolin  »x« 

liefert  billigst 

CarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Besondere  Abteilung 
für 

Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


iold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

auft  Goldschmiere,  goldhaltige 
appen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
’aletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
nd  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank- 
chreiben  vom  In-  sowie  Auslande, 
assasendung  postwend,  franko. 

Telephon:  Amt  4,  6958. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trorwmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

ns  härtestem  Granit,  billigst  bei 

«  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Kisten- Kislenfeile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


ebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall¬ 


packung 


IfürciIleSorten 
von  Stopf- 
büd)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fcbiffen  und 
I  Sabrihen. 

cn 

Höheres  durch 
Profpefcte  bei 


Sfan^-Oel 

Formen  -  Oe! 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
— -  Zeitz.  - 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tiiüringen. 


Nur  echt  Pariser 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimnur) 
Altwasser  I.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Feinkeramische  Brennöfen.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis 
verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.  Ing.  C.  Loeser.  Sonderabdruck-  aus 

Nr.  50,  51,  52  1906  und  1,  2,  3  1907- der 

„Keramischen  Rundschau“  ....  •*.  .  prejs  M  j  50 

Die  Rohmaterialien  der  keramischen  Industrie. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1901  .  Preis  M.  4,50 

Aufsuchen,  Abbohren  und  Bewertung  von  Lehm- 
Ton-  und  Kaolinlagern. 

Dipl. -Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.,  1904.  .  Preis  M.  7,50 

Kritische  Betrachtung  einiger  Untersuchungs- Me¬ 
thoden  der  Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1S05  .  Preis  M.  1,— 

Zur  chemischen  u.  physikalischen  Konstitution  der 
Kaoline  und  Tone. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a  S.  1906  .  Preis  M.  1,50 

Die  Brennfarben  der  Tone.  Die  natürliche  Zusammen¬ 
setzung  der  Tone  und  ihr  Einfluss  auf  die  beim 
Brennen  entstehenden  Färbungen  in  der  Masse. 

Dipl.-Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  Preis  M.  1,— 

Kalkhaltige  Tone,  ihre  Eigenschaften,  Verhalten  und 
Färbungen  im  Feuer. 

Dr.  Ing.  Carl  Loeser,  Halle  a.  S.  1906  .  .*  Preis  M.  2,— 

Die  Schmelzvorgänge  der  Segerkegel. 

Sonderabdruck  aus  No.  36  1907  der  „Ke¬ 
ramischen  Rundschau“  . Preis  M.  I  — 

Die  neue  Porzellanfabrik  C.  Tielsch  &  Co. 
in  Altwasser.  Eine  Musterstätte 
schlesischer  Industrie. 

Sonderabdruck  aus  Nr.  38,  39,  40,  41  1907 

der  „Keramischen  Rundschau“ . Preis  M.  1,50 

Deutsche  Braunkohle  und  ihre  Bedeutung.  Preis  M.  3 - 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau“,  Berlin  S.W.  47. 


t  * 


iowaldtswerke,  Kiel. 


[entnrfin  •  £ran*  Macotty>  Schöneberg» 

’  *  *  BeJ;lLn’  ßauptftrjfje  140, 

?r** ,  4  Avert,|clt,  ßamburg,  Charles 
ouifels,  Cuttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
[Oapeft,  V.  v<hC3ihörüt  46,  Stanlmann 
turin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen- 


^  Gefällten  koMenfauren  Baryt 


98/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

für  7l\PdP\p\cyT\  zur  Verhütung  von  Ausschlägen- 
iui  vie,  wirUsamer  als  Witherit, 

für  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

IUI  VJlUÖlUüriKeiJ  Krystall-  und  Schmuckelas,  für 
Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  005|500 
vorm.  Walther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 


Ce 

* 

o 

k 
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I  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst.  sieh  immer  auf  die  „Keim  Rundschau'-  beziehen  zu  wollen.' 
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chem.  werke  Schuster  &  Wilhelmy  sSl« 

Görlitz — Aeichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Schmelzfarben  —  Glasuren 

Metalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gef!,  unsere  Liste  146. 


I % •  f  SflTC&fS  Mosai k- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


EJ. 


Kaukasischer 


Knochenasche 


weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 


Leimfahrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


IDodelle 


Braunstein 

HMMHHDB 


alle  Sorten,  " 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 


Primat 

Sipfenfelder  Fiusspat. 

JencqiH  &  Hayn, 

Hamburg. 


jeden  Genres  liefert  prompt  und 
preiswert 

Ernst  Abendroth,  Privatmodelleur, 
-  Ilmenau  i.  Thür.  - 


Zink-Sigmer-  Hohe 
mm 
30 
40 
50 
60 
70 
80 


Alphabet!  ZAn!Schablonen. 
äSatz  Satz 
«*1.40  0.75 
«*1.60  1.— 

*2. —  1.10 
««2.40  1.20 
o*2.60  1.40  | 
o*3. —  1.60  | 


90  I o*3.60  2.— 
100  o*4.50  2.50 


w  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  © 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5 


Anstreichmaschine 

~  Gyst  Rollmann  £ 


neuestem  Zersläuber . 

J.  Rollmann-Cuptius.StriissDurip  t. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm- Maschinen 


ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

IgCf-  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “M© 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber  fangzapfen 


Atzsalze  etc. 
Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Gegr. 


1845 


FeusrfesteSteine 

Kolitone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


I 


I 


Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  I 


Mischkoller- 
Walzwerk 


49  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegel  ei  ei  nrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

j  Maschinenfabrik  und  Eisenglesserei, 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen^^ 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

^  SV"  Den  weltbekannten  “Mi 


Rakonitzer  Schieferton 


(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Hotel-  ui 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


unter 


Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch  -FahcJ 

Müllißii» 


Hl.  14 


■'Y-  ■  I  »Minium . iimimiemi 

Verlag:  VurlagsgMallschaH  Cor.nl.  rnTb.  H..  Berlin  SW.  47.  Warteab.rg.tr,  I«.  Druckt  Friedrich  Ruhlaarl,  Llchtenrade-Berlla 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qualität 


^Act.-Ges.  für  gmtnajier-  m  LelH&irftittn  AsclaleHirg,  Aliteilnng  rar  Keramik. 


Giessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter &Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
Lüster  in  allen  Nüancen. 

Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


H.FIemminq&  Co., Stettin 

\3  gegründet  1843 

liefern  als  SnB2ialltätBn:  — - 


^ —  liefern  als  Spezialitäten: 

Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 

Skandinavisches  Feldspatmehl. 

Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


'Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 
RÜBBn-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Gebrüder  Baensch,  belDMla,us. 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut  -  Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Speziaibedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapseimasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörtel  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 

flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 


ttt 

UZ 


NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  3ahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Ami  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Döläubzhalle. 


Brenn-  unb  IKuffelöfen  *'*'**$ 

Sftir  alle  Zweite  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
S  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
w  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

S  J.  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  manchen  38. 

M  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  IW» 


pf  ist döSbesFe  reinlichste 
Pdckmälerial . 

lampmann  söhne  ;  -s 

CEGF\  1830  )  i>‘, 

ällpappenFabriK  ^ 

LN  LhPxENFE.LCi- 


Chem.  Fabrik  Morchenstern,  Dr.  Weiskopf«  Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate- 
Emails  für  Muffel- 11.  freies  F euer,  weissen  u.  bunten  Fmails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


irrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


* 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Dain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramifdie  Abteilung 

Passauer;  Nürnberger; '"frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 


Farben  in  allen  Nüancen, 

‘  -Farblösungenzur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Färben  in  Tuben 


.  -rai  uü ii  in 

Gi38lir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber« 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEbei*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mang  an,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


5chmeiz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  denen  Nummern. 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 


Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte 


Th.  Hoh&nadel 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 


vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Laaer  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=  Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

■  ehern,  rein,  auch  versetzt.  , 

u  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden, 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


deren 


und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

QnaTlnlifaton  •  (  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
opeziallldicil.  ,)  Emaillen  für  Verblender 

’Sjp  |  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


0  t  ■  Bnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
llfOT  Igende  «aeglülilicht  -  Rampen  stellen 

MllU  *  |ich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
la  ipfiQn  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helle»  Ijicht,  wei- 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

Se'1  Kein  ©erucli!  Kein  Doclit!  Prächtige  Be 


leuchtung  für :  -  .  I 

üomuaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkltätten  etc, 

_ _  An  r  A  TVÄ1.  / 1  n  nl  T  Qiirht  fTt  S 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  -  Lampe  rrnt  Bre.tbreiiner  vo 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (mcl.  Leucht 
_  matenal  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oit 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg !  Petroleumlaternen  werden  umg 
■9-  Wiederverkäufer  gesucht.  -«M  IUustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Lsndsbcr§[cfstf .  9  Kt. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Safcrik. 

Buntdruck  “färben 
fürflufu.miterala$ur. 


Druckpressen 

für  keramische  Druckerei 


in  5  Grössen 
mit  Walzenlänge  von  21, 27, 30, 35, 40 ct 

Kleine  Tischpressen 

wie  Zeichnung. 


ca.  300  Betriebe 


arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


enpapierbester  Qualits 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgrun 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensiln 
keramische  Malerei  und  Drucken 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27“ 


Müller  &  Hennig,  Dresdei 


Illuster  zu  Bleusten. 


•  Die  vievgefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Stellengefucbe  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
lommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


brüdrlictjen  Schriftlichen  Abbeftellung  fort, 


XVI.  Jahrgang 


J.  Rohrbach,  Katzhütte, 


Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral-,  Em 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen.  ÄÖBtBÜi 

Trockenmahlung 


Spezialität 

Trommelmühlen  für  Nass-  u 

für  20—7  300  Liter  Inhalt. 

.  Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referei 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


■^chte  Pariser  Pinsel. 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa, 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 


Braunstein 


Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Mllifst  bei 

Eduard  Diemar. 

Elgersburg  1.  Thtirlng, 


neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H,  Vcntzte,  Berlin  18,  “gEÄf 

Prospekte  gratis. 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions»Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung. 

D  <  fiUurttiin  durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 


Ku?et8iiitsteine 
und  Futter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür 


Braunstein «, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förfler,  Ilmenau,  Uh. 


Projekten, 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  und 

Schmelzfarben 

mm-  für  alle  Metalle. 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u. Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
—  ■  seit  1880  - 


5M@^BrzJc)>scb  Ulkend! 

L-5chacKfeln. 

zii5ammenleä,baii) 


men  h  phosphorfrei 


(dtu.it 


zu  jedem  JK 


Stücken,  i-  -'alle Kleinster  Mahlung 
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fDoschiogfifabrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

maschinell  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabrifeen, 


i.  F^eissmann, 


Saatfeld 

a.  S. 


Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  Maschinen  ihr  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 


und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


1 


I 


ft 

1 

1 

ft 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


W.  G.  Israelis,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialität. 


s 


S 


| Reform-THuffel-Oefen  D.  R.  P.f 

fl  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  H 

♦'  Leistungsfähige  Zugsirnffel  -  Anlagen  \ 

- für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  CI 

ISäaB-fTAS— an f-  Gas'  Holz'  Kohlon  T 


Transportable  MffufFel-Oef  en  f0^r^r 


I 


baut 
und  liefert 


cd.  Koksteuerung  t 

Rauchfreie  Feuerungen  I 

h.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  | 


^  Brennöfen  *t2sSr«r* 


Ferd.  Schififner 

Photokeramische  Anstalt  1 


München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen 


i 


Anfertigung  von ,  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


Ansichtsartikei 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  -  Prompte  Lieferung J 


Hybr.  Pressen  u.  Apparate  rar  bie  Plattenfabrikation. 


Spezialitäten : 


Sperrstöcke 

Bftir  Hoch-  und  Niederdruck,  mit  und  ohne  Multiplikatoren, 
ohne  Ventile,  garantiert  ein  Jahr  ohne  Reparatur  arbeitend. 

Einplaitenpressen, 


<a 


vollkommenste  Konstruktion,  größte  Leistungsfähigkeit  bei 
einfachstem  Betriebe. 


Automatische  Pressen 


l  Hydraulische  Pinnenpressen 

für  Pinnen  jeder  Form, 

größte  Leistung  bei  Erzeugung  sauberster  Arbeit. 

Kollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung. 

D.  R.  P. 


für  Wandplatten  und  durchgefüllte  Fußbodenplatten,  einfache  y  Auf  Wunsch  stehen  wir  mit  Offerten,  Zeichnungen  etc 

rrorti  tu  nianofotl 


Konstruktion,  sicherer  Betrieb. 


gern  zu  Diensten. 


Keramik  Merzig.  Maschinenfabrik  Merzig,  Merzig  a.  b.  Saar. 


Fernsprech -Anschluß 
No.  47. 


JScl  Korresnondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Weichersbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

A, 

M&talloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metsii&xyde 

TJcberr . 

ntzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Kristall-Quarz 


99,5  S102 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
»2«  Kaolin  »:« 

liefert  billigst 

CarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir-  und  Stahlplittn 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöIinei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Zink-Signier- 


Höbe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

0*1.40 

0.75 

40 

o*1.60 

1.- 

50 

o*2.— 

1.10 

60 

o*2.40 

1.20 

70 

o*2.60 

1.40 

80 

o*3.— 

1.60 

90 

o*3.60 

2.- 

100 

o*4.50 

2.50 

Schablonen. 


0  Fabrik*,  Zahl*,  Wert-,  Bier-Marken  billigst,  t 
Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Kaukasischer 

Braunstein 

allefSorten, 
roh,  gekörntund  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencque!  &  Hayn, 

Hamburg. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen.  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


KZaBIrenot  in  Stücken  und 
Bm  C«  S  Sm  t.i  &  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

1^*  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  R  ETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern. 


H 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm- Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■V*  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  *WC 


Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  ■ 

Mischkoller- 
^  Walzwerk 

400  Arbeiter.  4©  Im  Betrieb. 

Vollständige  ZiegeSeieinrichtuxigen. 

Sehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  tmd  Eiseaigiesserei , 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen. 

1  i: 


•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

4  1  SC*  Den  weltbekannten  . 

n  _  f _ _ •  j _ _  o  _  i*r  j  ♦ 

♦ 

♦ 


Rakonitzer  Schieferton 


(Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 


♦ 

♦ 


isrre 

Feuerfeste  Kochgeschirre 

erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  5W,  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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4^  Schmelzf arben  für  Porzellan 


Jos.  Fm  Giinzelß  Haida  in  Böhmen . 

-ür  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  tiVSaron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  filanzgold. 

Lüstepfarfoen  »Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron;  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Merographenfarben . 


Fabrikation 
Unterglasur-  Farben« 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 
f  Schamotte-Muffeln.  ®  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien« 

Man  verlange  die  Preisliste. 


ggSäF*  Feinsten  grobkörnigen 


cKristall-Quarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  !n  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  * Kamenz. 


Wiednitzer  G iassand werke,  a.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


aaaaaaaaaaaaaaaanaaa  cs 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis"  M.  4.50,  geb.  M.  5.5Ö. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Randschau“,  Berlin  SW.  47. 

ODDBöOOODOPCDDöBODCOB 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


<3 


'S 


£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


■S 


Co 

Ot 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

(für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
r*  Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


ZerkleineruKipsanl^geiiä. 
Jacobiwerkp  A«-©L?  Meissen. 


Franz  losef  RICHTER,  vorm.  lg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten: 

Helselpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  GlaaL  Porzellan,  Stelnfg] 


efeste  Emaille.  —  Bunte  uno  weisse  tmaiis  _iur 

Transparente  farbige  Emails.  -  Lüster  in  allen  Farben.  -  Diverse  Gold-  und  . 

Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefasse.  —  Einbrenntopfe  und  Muffel 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckereü-aitcnsilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


8tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Verkündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuiidier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  Porzeiianindufirie,  G.m.b.B, 


Bezugsioclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfeite.  Anzeigenfdjlufe  Dienstag  mittag. 

Brlcfadreffe:  „6cfd)äft$ftcllc  der  Keramifdjcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Celegrammadreffc:  Keramifd)e  Rundbau,  Berlin  47.—  5ernfprcdjcr:  Jfmt  VT,  7971. 

Verantwortlich  für  den  tcchnifchen  Cell  C.  Coftmann,  Berlin, 

für  den  uürtfchaftlichcn  und  Bandclstci!  Dr.  pl)il.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessler,  Schöncbcrg-Berlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  30.  April  1908.  No.  18. 


filiin-lliirnlsgiiiiBshi,  Sehlion  III. 

Zu  der  am 

Dienstag,  den  12.  Mai  1908,  vormittags  11'  |2  Uhr 

in  Altwasser,  Hotel  Villa  Nova 

stattfindenden  diesjährigen 

erdentlichen  Sektions- Versammlung 

werden  die  Mitglieder  der  Sektion  III  ergebenst  eingeladen. 

Tagesordnung: 

1.  Abnahme  des  Rechenschaftsberichts  für  1907, 

2.  Wahl  der  Rechnungsrevisoren  für  1908, 

3.  Feststellung  des  Etats  für  1909, 

4.  Beratung  und  eventl.  Beschlußfassung  über  Anträge,  welche 
von  Sektions  -  Mitgliedern  bis  zum  5.  Mai  er.  dein  Vor¬ 
sitzenden  der  Sektion  III  eingereicht  worden  sind. 

Neu-AItwasser,  Post  Altwasser  i.  Schi.,  den  21.  April  1908# 

Der  Vorstand  der  Sektion  ill  der  Töpferei- 
Berufs  -  Genossenschaft. 

Egmont  von  Tielsch,  Vorsitzender. 


Die  amerikanischen  Importeure  und  das  deutsch¬ 
österreichische  Porzellankartell. 

Wir  haben  den  folgenden  uns  aus  Amerika  zugegangenen 
Ausführungen  Aufnahme  gewährt,  da  sie  ein  für  die  Stimmung 
der  amerikanischen  Händler  charakteristisches  Dokument  bilden, 
ohne  daß  wir  die  Behauptungen  in  wirtschaftlicher  und  rechtlicher 
Beziehung  für  schlüssig  halten.  Die  Red. 

„Nicht  lange  zuvor  richtete  Attorney-General  Charles  J.  Bona¬ 
parte,  als  ihm  das  Beweismaterial  für  die  Existenz  einer  den  Ge¬ 
setzen  zuwiderlaufenden  Kombination  der  Papierfabrikanten  unter¬ 
breitet  wurde,  an  den  Präsidenten  der  American  Newspaper  Pub- 
lishers’  Association  das  folgende  Schreiben:  „Wenn  Sie  mir  weitere 
Beweise  für  die  Existenz  eines  Abkommens  oder  einer  Verstän¬ 
digung  zwischen  Fabrikanten  zur  Verfügung  stellen  können,  aus 
denen  sich  eine  ungesetzliche  Vereinigung  oder  Verschwörung  zu 
dem  Zwecke  ergiebt,  die  Preise  für  Papiere  aufrecht  zu  erhalten 
oder  hinaufzuschrauben  und  den  freien  Handelsverkehr  zu  unter¬ 
binden,  so  werde  ich  sofort  ein  Klageverfahren  gegen  die  Mit¬ 
glieder  dieser  gesetzwidrigen  Kombination  einleiten  lassen.“ 

Die  Dokumente,  die  wir  nachfolgend  veröffentlichen,  liefern 
den  unumstößlichen  Beweis,  daß  eine  Kombination  zwischen  den 
deutschen  und  den  österreichischen  Porzellwarenfabrikanten  besteht 
—  begründet  zu  dem  ausgesprochenen  Zwecke,  den  freien  Wett¬ 
bewerb  im  Handel  auszuschalten.  Die  amerikanischen  Importeure 
sollen  zu  einer  schriftlichen  Verpflichtung  gezwungen  werden,  nur 
von  Kartell-Mitgliedern  zu  kaufen,  widrigenfalls  sie  gewisser  Um¬ 
satz-Prämien  verlustig  gehen;  es  werden  bestimmte  Minimalquanti¬ 
täten  festgesetzt,  welche  die  hiesigen  Importeure  zu  bestellen  haben 
und  im  Weigerungsfälle  werden  sie  mit  Ausschluß  vom  Bezüge 
bed-oht.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  das  Kartell  der 
deutschen  und  österreichischen  Porzellantabrikanten  eine  illegale 
Vereinigung  unter  den  hiesigen  Gesetzen  darstellt  und  daß  ihre 
Forderung  mit  den  Gesetzen  dieses  Landes  kollidiert. 

Wie  stellt  sich  Bundes-Generalanwalt  Bonaparte  zu  dieser 
Kombination  ? 
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Seit  Monaten  befinden  sich  die  amerikanischen  Importeure 
von  Porzellanwaren  in  größter  Erregung  über  das  gemeinsame 
Vorgehen  der  „Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung 
der  Porzellanindustrie“  und  der  „Vereinigung  österreichischer  Por¬ 
zellanfabriken  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie“.  Am  8.  Januar 
erließen  diese  beide  in  engster  Interessengemeinschaft  stehenden 
Verbände,  deren  Geschäftssitz  sich  in  Berlin  bezw.  Karlsbad  be¬ 
finden,  an  die  hiesigen  Importeure  ein  vertrauliches  Rundschreiben, 
in  dem  unter  Hinweis  auf  die  gedrückte  Geschäftslage  der  deut¬ 
schen  und  österreichischen  Porzellan-Industrie  die  Forderung  aus¬ 
gesprochen  wurde,  daß  in  Zukunft  die  Importeure  nur  von  den  dem 
Verbände  angehörenden  Fabriken  ihre  Waren  kaufen  dürften.  Da 
fast  alle  größeren  Porzellanfabriken  Deutschlands  und  Österreichs 
der  Trust-Vereinigung  angehören,  so  wurden  die  Importeure  in  die 
Zwangslage  gebracht,  sich  entweder  den  rigorosen  Forderungen  der 
deutsch-österreichischen  Kartelle  widerspruchslos  zu  unterwerfen, 
oder  sich  vom  Bezüge  der  Erzeugnisse  der  Trustfabrikanten  ausge¬ 
schlossen  zu  sehen.  Ein  Eingehen  auf  die  Bedingungen  des  euro¬ 
päischen  Kartells  würde  im  Widerspruch  zu  den  Gesetzen  dieses 
Landes  stehen,  während  auf  der  anderen  Seite  eine  Ablehnung 
gleichbedeutend  mit  geschäftlichem  Ruin  wäre,  da  Amerika  auf 
den  Bezug  aus  den  beiden  obengenannten  Ländern  absolut  ange¬ 
wiesen  ist. 

Das  vertrauliche  Rundschreiben  des  europäischen  Porzellan- 
Trust  räumte  ferner  amerikanischen  Importeuren,  die  sich  durch 
Unterzeichnung  eines  Reverses  zum  ausschließlichen  Kaufe  von 
Kartell  -  Fabrikanten  verpflichteten,  bestimmte  Umsatzprämien  und 
Lieferungsbeschränkungen  an  Nichtunterzeichner  ein,  und  sagte 
ihnen  auf  ihre  sämtlichen  Bezüge  eine  Reversvergütung  ihrer  Um¬ 
sätze  zu. 

Die  Lage,  in  welche  die  Importeure  durch  diese  weitgehenden 
Forderungen  der  Porzellanfabrikanten  versetzt  wurden,  ist  eine 
höchst  ernste.  Schon  die  zu  Ende  des  letzten  Jahres  erfolgten 
zweimaligen  Preiserhöhungen  von  je  10  Prozent  hatten  das  Import¬ 
geschäft  schwer  geschädigt,  um  so  mehr,  als  späte  Lieferungen  und 
hereingebrochene  Geschäftskrisis  mit  zahllosen  Kanzellierungen  von 
einheimischen  Ordres  die  hiesigen  Häuser  mit  großen  Vorräten 
festsitzen  ließen. 


Nach  mehrfachen  Konferenzen  erließen  die  hiesigen  Importeure 
folgende  Antwort  auf  das  konfidentielle  Rundschreiben  des  Por¬ 
zellan-Trusts: 


New-York,  5.  Februar  1908. 

An  die  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabrikanten  zur  Hebung  der 
Porzellanindustrie,  G.  m.  b.  H. 
und 


Vereinigung  österreichischer  Porzellanfabriken  zur  Hebung  der 
Porzellanindustrie,  G.  m.  b.  H. 

ln  einer  am  3.  Februar  dieses  Jahres  in  New-York  abgehal¬ 
tenen  Versammlung  der  amerikanischen  Importeure  von  Porzellan¬ 
waren,  welche  zum  Zwecke  der  Besprechung  Ihrer  Vorschläge  laut 
Zirkular  datiert  Berlin,  8  Januar  1908,  abgehalten  wurde,  sind  die 
folgenden  Beschlüsse  einstimmig  angenommen  worden: 

1.  Aus  allgemeinen  Geschäfsprinzipien  sind  wir  zum  unum¬ 
stößlichen  Beschluß  gekommen,  die  Unterzeichnung  Ihres  Reverses 
abzulehnen. 

2.  Selbst  wenn  diese  positive  Ablehnung  nicht  bestünde,  würde 
ein  derartiges  Übereinkommen  den  hiesigen  Zollgesetzen  zuwider¬ 
laufen  und  würde  die  Zeichner  desselben  strafbar  machen,  ja  es 
würden  Waren,  welche  auf  Grund  eines  derartigen  Ueberein- 
kommens  bezogen  werden,  sogar  der  Beschlagnahme  der  Behörde 
anheimfallen. 

3.  Alle  Unterzeichner  sind  der  Meinung,  daß  die  Zirkulare 
datiert  Berlin  8.  Januar  1908  sämtlich  zurückzuziehen  sind,  und  zwar 
weil  die  Befürchtung  vorliegt,  daß  besagtes  Zirkular,  im  Falle  es 
in  den  Besitz  der  Gegner  des  im  vorigen  Jahre  abgeschlossenen 
Handelsvertrages  zwischen  den  Ver.  Staaten  und  dem  Deutschen 
Reiche  gelangen  sollte,  als  Waffe  gegen  diesen  Handelsvertrag 
benützt  werden  könnte. 

4.  Eine  Abschrift  des  Schreibens  ist  an  jedes  Mitglied  der 


beiden  Verbände  zu  senden. 

Hochachtend 


Geo.  Borgfeld  &  Co., 

George  F.  Basset  &  Co., 

L.  D.  Bloch  &  Co., 
Fonderville  &  Van  Iderstine, 
Froeber  &  Vollrath, 


Bawo  &  Dotter, 

Chas.  Ahrenfeldt  &  Son., 
Chas.  L.  Dwenger, 
Hamburger  &  Co., 
Koscherak  Bros, 


Otto  Goetz, 

Lazarus,  Rosenfeld  &  Lehmann, 

L.  Straus  &  Sons, 

Samstag  &  Hilder  Bros, 

]-.  W.  Woolworth  &  Co., 

Burley  &  Tyrell  Co.,  Chicago, 

Geo.  H.  Bowman  Co.,  Cleveland,  0-, 

Mitchell,  Woodbury  Co.,  Boston,  Mass. 

Jones,  McDuffee&Stratton  Co.,  Boston, 

Sofort  nach  Annahme  dieser  Beschlüsse  kabelten  die  hiesigen 
Importeure  an  die  mit  ihnen  in  Verbindungen  stehenden  Kartell- 
Fabrikanten  den  wesentlichen  Inhalt  des  vorstehend  wiedergege¬ 
benen  Schreibens,  worauf  die  folgende  Antwort  einlief: 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  etc. 

Dn*-lin  ID  Pohrtior  1QH8 


Julius  Palme, 

The  Strobel  &  Wilken  Co., 
Louis  Wolf  &  Co., 

John  Wygand  &  Co., 

Pitken  &  Brooks,  Chicago, 
Kinney  &  Levan,  Cleveland,  0., 
Ebeling&Reuss,  Philadelphia, 
Herring  &  Jahn,  Philapelphia. 


Es  ist  zu  unserer  Kenntnis  gebracht  worden,  daß  die  größeren 
amerikanischen  Importeure  gemeinschaftlich  beschlossen  haben,  den 
Revers  unserer  Vereinigung  nicht  zu  unterschreiben. 

Hierauf  beehren  wir  uns  Ihnen  mitzuteilen,  daß  die  Vereingten 
deutschen  und  österreichischen  Porzellanfabriken  einmütig  der 
Überzeugung  sind,  auf  der  Weiterverfolgung  ihres  Zieles  unbedingt 


beharren  zu  müssen. 


Sie  haben  daher  Folgendes  beschlossen: 

Im  Falle  der  Ablehnung  unserer  unter  dem  8.  Januar  er.  ge¬ 
machten  Vorschläge  kommen  die  in  Aussicht  genommenen  Umsatz¬ 
prämien  in  Fortfall.  Dagegen  gewähren  wir  allen  unseren  Ab¬ 
nehmern,  die  den  Revers  unterschrieben  oder  am  Ende  des  Jahres 
der  Geschäftsführung  unserer  Vereinigung  wahrheitsgemäß  ver¬ 
sichern,  daß  sie  während  des  Jahres  von  deutschen  oder  öster¬ 
reichischen  Nichtverbandfabriken  weder  direkt  noch  indirekt  Por¬ 
zellangeschirrwaren  bezogen  haben,  auf  sämtliche  Bezüge  eine  Re- 
versv&rgütung  ihrer  Umsätze. 

Bevor  wir  jedoch  diesen  Beschluß  zur  Ausführung  bringen, 
glauben  wir  unseren  gemeinsamen  Interessen  dadurch  zu  dienen, 
daß  wir  den  größeren  Importfirmen  Gelegenheit  geben,  in  persön¬ 
licher  Rücksprache  mit  uns  bis  Ende  April  die  Sachlage  zu  klären 
und  anscheinend  vorhandene  Mißverständnisse  zu  beseitigen. 


Um  jedoch  das  Geschäft  nicht  zu  beunruhigen,  haben  wir 
unsere  Mitglieder  ermächtigt,  bis  dahin  Ihre  weiteren  Aufträge  ent¬ 
gegen  zu  nehmen. 

Hochachtungsvoll 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken 

zur  Hebung  der  Porzellanindustrie,  G.  m.  b.  H.  Berlin. 

Vereinigung  österreichischer  Porzellanfabriken 

zur  Hebung  der  Porzellanindustrie,  G.  m.  b.  H  Karlsbad. 

Die  Forderung  des  deutsch-österreichischen  Kartells,  nur  vom 
Trust  zu  kaufen,  verstößt  direkt  gegen  die  Gesetze  der  Ver.  Staaten 
und  macht  jeden  Importeur  nicht  nur  straffällig,  sondern  bedroht 
ihn  auch  mit  der  Konfiskation  aller  Warensendungen.  Die  Lage, 
die  dadurch  geschaffen,  ist  für  den  ganzen  Importhandel  eine  höchst 
bedrohliche  —  jeder  Importeur  hat  Angst  überhaupt  Ordres  zu. 
nehmen  oder  solche,  die  er  schon  genommen,  hinüberzuschicken. 
Zweifellos  haben  die  Kartellfabrikanten  mit  ihren  dem  Gesetz  zu¬ 
widerlaufenden  Forderungen  und  Beschlüssen  nicht  nur  sehr  un- 
weise  gehandelt,  sondern  auch  das  mühsam  aufgebaute  Werk  des 
deutsch  -  amerikanischen  Handels  -  Abkommens  ernstlich  bedroht 
und  den  Abschluß  eines  dauernden  Reziprozitäts-Vertrages  in  der 
Zukunft  gefährdet,  indejn  sie  den  Gegnern  einer  Tarifreform  und 
den  inländischen  Fabrikanten  mit  ihren  Auslassungen  eine  äußersl 
gefährliche  Waffe  in  die  Hand  gaben.“ 


Keramische  Exkursion  nach  Schlesien. 

Von  Adalbert  Zoellner,  cand.  ehern.,  Berlin. 

Als  Abschluß  seiner  Wintervorlesung  über  Keramik  veranstalteti 
Herr  Reg.  Rat  Dr.  Hecht,  Privatdozent  an  der  kgl.  techn.  Hoch 
schule  zu  Berlin,  eine  6  tägige  Exkursion  nach  Schlesien,  von  den 
Bestreben  ausgehend,  das  im  Kolleg  theoretisch  Vorgetragene  durci 
die  Anschauung  in  der  Praxis  zu  vertiefen  und  zu  ergänzen,  um 
dadurch  den  Zusammenhang  zwischen  Theorie  und  Praxis  herzu 
stellen,  der  bei  allen  technischen  Studien,  besonders  aber  beir 
Studium  der  Keramik  unbedingt  erforderlich  ist.  Schlesien  schie 
zu  einer  keramischen  Exkursion  besonders  geeignet,  da  auf  ver 
hältnismäßig  kleinem  Raum  die  Keramik  und  die  nahe  verwandt 
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Glasindustrie  in  verschiedenartigster  Gestaltung  anzutreffen  ist, 
und  da  bei  vielen  Fabriken  die  Gewinnung  des  hauptsächlichsten 
Rohmaterials,  des  Tones,  unmittelbar  mit  dem  Fabrikbetriebe  ver¬ 
knüpft  ist. 

Es  ist  nicht  Aufgabe  dieses  Berichtes,  über  jedes  der  besuchten 
Werke  eine  umfassende  Beschreibung  zu  geben  und  technische 
Einzelheiten  zu  besprechen,  sondern  es  soll  lediglich  das  für  die 
einzelnen  Betriebe  und  ihre  Fabrikation  speziell  Charakteristische 
hervorgehoben  und  zu  einem  gemeinsamen  Bilde  vereinigt  werden. 
Es  war  ja  auch  nicht  das  Ziel  der  Exkursion,  Einzelheiten  kennen 
zu  lernen,  sondern  es  sollte  die  Gelegenheit  geboten  werden,  einen 
gewissen  Überblick  über  das  Gesamtgebiet  der  •  Keramik  zu  be¬ 
kommen.  Nur  so  ist  es  möglich,  einen  vollen  Begriff  von  der  Be¬ 
deutung  und  dem  Umfange  der  Keramischen  Industrie  zu  be¬ 
kommen,  und  nur  so  werden  wir  vor  der  einseitigen  und  verderb¬ 
lichen  Ansicht  geschützt,  daß  hinter  der  Fabrikation,  für  die  wir 
uns  später  mehr  oder  minder  spezialisieren,  die  Keramik  überhaupt 
aufhöre./  , 

Liegnitz  —  wir  betreten  eine  anscheinend  ruhige,  alte  Stadt;  schon 
nach  kurzer  Zeit  lehrt  uns  der  Anblick  zahlreicher  Backsteinbauten, 
daß  wir  uns  in  einer  Gegend  befinden,  wo  der  natürliche  Mauer¬ 
stein,  das  felsbildende  Urgestein  fehlt,  und  die  Natur  in  weiser 
Voraussicht  gleichsam  als  Ersatz  dafür  durch  reiche  Tonlager  das 
Material  beschaffte,  das  zur  Herstellung  der  Back-,  Ziegel-  oder 
Mauersteine  notwendig  ist.  Backsteinbauten  finden  sich  seit  der 
i  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  in  der  Mark  Brandenburg,  und  von  da 
wanderten  sie  im  14.  Jahrhundert  im  preußischen  Ordenslande  ein. 

Die  alten  Backsteine  sind  vor  allem  durch  ein  bedeutend 
größeres  Format  als  die  modernen  Ziegel  ausgezeichnet  und  können 
dadurch,  sowie  durch  ihre,  die  Handarbeit  kennzeichnende  rauhere 
Oberfläche  von  neueren  Fabrikaten  unterschieden  werden  —  so¬ 
fern  sie  nicht,  wie  alle  Altertümer,  geschickt  imitiert  werden. 

Die  Technik  des  Backsteinbaues  ist  im  Gegensatz  zu  den 
Zierformen  des  Hausteinbaues  dem  Material  entsprechend  eine 
;  schlichte,  die  Formen  sind  nicht  prunkhaft,  sondern  ernst  und 
|  nüchtern,  fast  schwermütig.  Gewaltige  Kirchen,  Tore  und  Türme, 
majestätische  öffentliche  Gebäude  zeigen  uns  die  Eigenart  dieses 
Materials  in  charakteristischer  Weise. 

Still  und  ernst  grüßt  das  mächtige,  im  16.  Jahrhundert  erbaute 
und  von  Schinkel  renovierte  Schloß  zu  Liegnitz  zu  unserer  Rechten 
von  der  Höhe  herab,  links  steht  ein  alter  Backsteinturm  mit  Tor¬ 
weg  mitten  in  der  Straße,  ein  verlassener  Geselle  aus  alten  Tagen, 
er  wundert  sich  anscheinend  über  all  die  Blicke,  die  an  ihm  noch 
etwas  Interessantes  finden. 

Wir  wandern  weiter  und  sehen  zahlreiche  andere  Backstein- 
i  bauten,  alte  Türme,  die  Überreste  eines  alten  Klosters  und  dann 
die  modernen  Bauten,  das  Postgebäude,  das  Rathaus,  Schulen, 
Turnhallen  und  Privathäuser  und  wir  bemerken,  daß  die  Technik 
des  modernen  Backsteinbaus  sich  nicht  mehr  allein  mit  dem  ein¬ 
farbigen,  roten  Ziegel  begnügt,  sondern  durch  die  farbige  Gegen¬ 
sätzlichkeit  der  roten  und  gelben  Ziegel  und  des  weißen  Verputzes 
neue  Wirkungen  erstrebt  und  vor  allem  durch  Verwendung  bunt¬ 
farbig  glasierter  Ziegel,  durch  Schmuck  der  Fassaden  mit  Stückwerk 
und  Ornamenten  aus  Terrakotta  neue  reizvolle  Effekte  erzielt. 

Wir  betreten  die  Liebfrauenkirche ;  es  fällt  uns  sofort  der 
Hochaltar  auf,  der  im  ersten  Moment  als  eine  überaus  reiche  Sand¬ 
steinarbeit  erscheint.  Bei  näherer  Betrachtung  erkennen  wir,  daß 
wir  eine  wundervolle  Terrakotta- Arbeit  vor  uns  haben,  und  wie  der 
Hochaltar,  so  ist  auch  ein  Evangelienpult  und  die  ganze  Innen¬ 
architektur,  durchbrochene  Brüstungen  und  Maßwerk,  Krabben, 
Baldachine,  Konsole,  Kreuzblumen,  alles  aus  Terrakotta  —  ge¬ 
branntem  grauem  Ton,  den  mit  dem  Meißel  bearbeiteten  Sand¬ 
stein  geschickt  nachahmend. 

Die  Ausführung  dieser  Innenarchitektur  ist  ein  Werk  der 
Rother’schen  Kunstziegeleien  in  Liegnitz, 
die  wir  am  Nachmittage  besuchen  konnten. 

Die  Rother’schen  Werke  bestehen  aus  vier  Fabriken,  zwei  in 
Liegnitz  und  je  eine  in  Haynau  und  in  Bienitz  bei  Siegersdorf. 

Als  hauptsächlichste  Fabrikate  werden  hergestellt :  Rote,  gelbe 
und  weiße  Mauersteine,  Verblender  mit  den  verschiedenartigsten 
Glasuren  und  Engoben,  Dachziegel  mit  den  hübschen  Bezeichnungen 
„Bieberschwänze“,  „Mönche“  und  „Nonnen“,  und  vor  allem  auch 
Bauterrakotten  und  Terrakotta  -  Figuren,  die  sogen.  March’schen 
Figuren,  deren  Ausführung  die  Firma  von  E.  March  &  Söhne  in 
Charlottenburg  übernahm.  Noch  im  Entstehen  begriffen  ist  die 
Fabrikation  wundervoll  bunt  glasierter  Mutz  -  Kunsttöpfereien,  die 


in  weiten  Kreisen  heute  schon  wegen  ihrer  eigenartigen  Formen 
und  Farbenkompositionen  große  Beliebtheit  gewonnen  haben  und 
sicherlich  noch  weit  beliebter  würden,  wenn  ihr  Preis  nicht  außer¬ 
ordentlich  hoch  wäre. 

Das  Rohmaterial,  weiß-,  gelb-  oder  rotbrennender,  feuerbestän¬ 
diger,  kalkfreier  Ton,  wird  aus  10  Gruben  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Fabriken  gewonnen.  Je  nach  Art  der  Fabrikate  bekommt  der 
Ton  bestimmte  Zusätze  von  gebranntem  Ton,  Sand  oder  anderem. 

Die  Ziegel  und  Verblender  werden  mit  Ausnahme  der  alten 
Backsteinimitationsziegel,  die  natürlich  Handarbeit  sein  müssen,  auf 
Strangpressen  hergestellt,  in  Ringöfen,  Muffelring-  oder  periodischen 
Öfen  gebrannt,  die  Terrakotten  in  Muffeln  bei  S.  K.  11  —  13. 
Bemerkenswert  ist,  daß  Rother  einen  der  ältesten  Hoffmann’schen 
Ringöfen,  der  im  Jahre  1865  erbaut  wurde,  noch  heute  im  Be¬ 
triebe  hat. 

Ein  Katalog  der  Werke,  den  uns  unser  liebenswürdiger  Führer 
Herr  Hans  Rother,  überreichte,  verdient  noch  besondere  Erwähnung, 
da  er  in  seiner  übersichtlichen  Anordnung  und  prachtvollen  Aus¬ 
stattung  nur  der  Nachahmung  würdig  ist. 

Bunzlau.  Wer  von  den  ältesten  Stätten  der  deutschen  Töpfer¬ 
kunst  erzählen  will,  der  muß  in  erster  Linie  auch  Bunzlau  nennen, 
„wo  seit  Jahrhunderten  Töpfereierzeugnisse  in  vorzüglicher  Qualität 
erzeugt  werden.“  Bunzlau  ist  auch  heute  noch  mit  3  großen  Ton¬ 
warenfabriken,  19  Töpfereien  und  der  bekannten  vorzüglichen  kera¬ 
mischen  Fachschule  ein  Zentrum  der  Tonindustrie  geblieben.  Als 
charakteristischen  Vertreter  seiner  Zunft  besuchten  wir  einen  der 
ersten  Töpfermeister,  die 

Kunsttöpferei  von  Hugo  Reinhold  in  Bunzlau. 

Wir  denken  an  unseren  biederen  Töpfermeister  zuhause,  der 
Kachelöfen  setzt,  und  dem  wir  als  Kinder  so  manches  Mal  staunend 
zusahen,  wenn  er  mit  dem  Fuße  die  große  Schubscheibe  antrieb 
und  gar  wunderliche  Töpfe  und  Gefäße  formte,  und  ähnliche  Dinge 
erwartend  treten  wir  durch  den  Hausflur  und  den  schmalen  Gang* 
in  die  Töpfereiräume.  Wir  erblicken  vier  Freihanddreher,  die 
gerade  mächtig  große  Töpfe  formen  und  aus  zwei  Stücken  kunst¬ 
voll  aneinandersetzen,  eine  regelrechte  Gießerei,  Malerei,  Form¬ 
gießerei,  Massemühle,  Öfen  mit  überschlagender  Flamme  — 
wenn  nicht  überall  die  braun  glasierten  Töpfe  am  Boden  ständen, 
wir  würden  glauben,  wir  befänden  uns  in  einer  kleinen  Porzellan¬ 
oder  Steingutfabrik  —  die  Arbeitsmethoden  sind  die  gleichen,  das 
Fabrikat  ein  durchaus  verschiedenes.  Wir  begreifen  nun  auch, 
wie  berechtigt  die  Klagen  unseres  Führers  sind,  der  sagt,  daß  die 
Großbetriebe  ihm  große  Konkurrenz  bereiten.  Jedenfalls  aber  haben 
wir  uns  sehr  getäuscht,  wenn  wir  glaubten,  unseren  heimatlichen 
Hafnermeister  hier  wiederzufinden. 

ln  der  Scheune  ist  das  große  Lager.  Töpfe  mit  brauner 
Lehmglasur  allüberall,  ein  großer  Teil  nur  innen  glasiert,  polnische 
und  russische  Spezialität  —  derartige  Töpfe  sollen  das  Feuer 
besser  ertragen  —  Kuchenformen,  Blumen-,  Koch-,  Nachttöpfe  usw., 
viele  Erzeugnisse  auch  mit  weißer  Feldspatglasur  versehen,  die 
bei  Kegel  11  —  13  eingebrannt  wird.  Vorne  im  Hause  ist  das 
eigentliche  Musterlager  für  die  künstlerischen  Erzeugnisse,  Vasen, 
Aschenbecher  in  hübschen  Formen  und  Farben  mit  Kristallglasuren 
und  Mattglasuren,  Einflüsse  der  keramischen  Fachschule,  der  das 
Verdienst  gebührt,  die  gewöhnliche  Töpferei  in  technischer  und 
künstlerischer  Hinsicht  zu  hoher  Vollkommenheit  gebracht  zu  haben. 

(Fortsetzung  folgt.) 


System  jährlicher  Lohnnachzahlungen  aus  dem 

Reingewinn. 

Vortrag  des  Herrn  Kommerzienrat  Max  Roesler,  Rodach,  gehalten 
in  der  Generalversammlung  der  Einkaufsvereinigung  Keramischer 
Fabriken  in  Coburg  am  2.  Februar  1908. 

Unsere  Einkaufsvereinigung  hat  sich  bisher  hauptsächlich  be¬ 
schäftigt  mit  jenem  Material  zu  unserer  Fabrikation,  welches  mit 
10°/o  vom  Produktionspreise  den  größten  Prozentsatz  an  Ausgaben 
für  tote  Rohstoffe  beansprucht.  Das  sind  die  Kohlen.  Wir  haben 
uns  bemüht  für  jeden  Einzelnen  einen  Warenüberblick  über  dieses 
Material  nach  Art,  Zweckmäßigkeit  und  Preis  zu  beschaffen,  den 
Einkauf  zu  sichern,  zu  vereinfachen  und  zu  erleichtern,  die  Preis¬ 
forderungen  auf  Mäßigkeit  und  Gleichmäßigkeit  zu  beeinflussen, 
die  Mitglieder  vor  Uebervorteilung  zu  bewahren.  Die  Resultate 
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unserer  Bestrebungen  sind  auch  Anderen  zu  Gute  gekommen.  Wir 
haben  uns  ferner  beschäftigt  mit  der  geeignetsten  Behandlung 
dieses  Rohstoffes,  um  bei  seiner  Verwendung  eine  Besserung  und 
Steigerung  des  Resultats  zu  erzielen.  In  diesen  Arbeiten  und  Be¬ 
strebungen  muß  unablässig  fortgefahren  werden  in  unserm  eigensten 
Interesse.  Ein  Aufhören  der  Gemeinsamkeit  darin  würde  in 
absehbarer  Zeit  einen  mehr  oder  weniger  empfindlichen  Rückschlag 
in  Unsicherheit  und  Fehlerquellen  für  jeden  Einzelnen  zur  Folge 
haben,  dem  gegenüber  die  aufzuwendenden  jährlichen  Mitglieder- 
Beiträ’ge  eine  recht  kleine  Ziffer  darstellen 

Es  liegt  nun  nahe,  daß  wir  unsere  gemeinsame  Arbeit  mehr 
als  bisher  dem  lebendigen  Rohstoffe  zuwenden,  dem  Einkauf  an 
persönlicher  Arbeitsleistung,  der  rund  46V,  von  den  Werten  unserer 
Produktion  ausmacht.  Wie  beim  toten  Material  gilt  auch  hier  der 
Satz,  daß  das  beste  auch  das  empfehlenswerteste  Material  ist.  Die 
geringere  Kohle  beansprucht  dieselben  Nebenspesen  an  Fracht,  an 
Arbeit  und  sonstigem  Aufwand,  wie  die  bessere  aus  dem  gleichen 
Revier.  Die  höhere  Ausgabe  für  die  tüchtigere  Arbeitskraft  ver¬ 
mindert  die  Spesen  an  Aufsicht,  Anleitung  und  Arbeitsausfall.  Eine 
weit  wichtigere  Rolle  noch  als  bei  den  toten  Rohstoffen  bildet  die 
geeignete  Behandlung  bei  der  lebendigen  Arbeitskraft.  Sie  erst 
gewährleistet  die  beste  Ausnutzung.  Beim  Einkäufe  von  Kohlen 
stehen  wir  dem  Händler  gegenüber,  der  außer  den  Gestehungs¬ 
kosten  der  Förderung,  der  allmähligen  Ausbeutung  seiner  Gruben¬ 
felder  und  Anlagen  einen  entsprechenden  Nutzen  zu  erzielen  strebt, 
genau  so,  wie  wir  das  auch  tun  mit  den  Erzeugnissen  unserer 
Werkstätten.  Die  Erstattung  der  Gestehungskosten  an  Arbeit  und 
Anlage  bildet  die  untere  Grenze  des  Preises.  Wirtschaftliche  Ein- 
sichAvird  immer  davon  abhaiten  diesen  Mindestpreis  zu  drücken, 
weil  die  Sicherheit  und  die  Qualität  der  Lieferung  darunter  leiden 
müßte.  Einen  höheren  Preis  sind  wir  bereit  dann  zu  zahlen,  wenn 
die  Kohle  durch  ihren  Innenwert  bei  geeigneter  Behandlung  höheren 
und  besseren  Effekt  erzielen  läßt.  Dasselbe  gilt  von  der  Arbeits¬ 
kraft.  Auch  ihr  sind  die  Gestehungskosten  für  Ausbildung,  für 
unbedingt  nötige  Lebenshaltung  und  für  Abnutzung  unter  allen 
Umständen  zu  gewähren.  Dieser  Mindestlohn  ist  ir.  beständiger 
allmählicher  Steigerung  begriffen  in  dem  Maße,  als  ebensowohl  die 
allgemeine  Lebenshaltung,  als  auch  die  allgemeine  Leistung  mensch¬ 
licher  Arbeitskräfte  sich  in  aufwärts  steigender  Linie  bewegen. 
Den  Mindestlohn  zu  erhöhen  und  einen  immer  höheren  Aufschlag 
darauf  zu  erzielen,  ist  das  systematische  natürliche  Bestreben  aller 
Arbeiter  und  ihrer  Vereinigungen.  Zwischen  Lohn  und  Leistung 
besteht,  wie  beim  fertigen  Produkt  zwischen  Preis  und  Wert,  ein 
inniger  Zusammenhang,  eine  ursächliche  Wechselwirkung,  an  der 
beid^e  Teile  gleichmäßig  interessiert  sind;  sowohl  Unternehmer  als 
Arbeiter.  Wo  das  Verständnis  dafür  vorhanden,  läßt  sich  auch  in 
diesem  Sinne  zusammen  wirken. 

Ich  möchte  Sie  deshalb  aufrufen  sich  durch  Verständnislosigkeit 
nicht  hindern  zu  lassen  in  der  Erkenntnis  dessen,  was  uns  zur 
Vorwärtsentwicklung  auf  dem  Gebiete  der  Arbeiterbehandlung  not 
tut  und  aus  dieser  Erkenntnis  heraus  zu  handeln,  jeder  in  seiner 
Weise  und  nach  seinen  Kräften.  Ich  bin  himmelweit  davon  ent¬ 
fernt  das,  was  ich  in  dieser  Richtung  getan  habe,  für  vorbildlich  zu 
halten.  Aber  eine  kurze  Schilderung  des  Weges,  den  ich  gegangen,  dürfte 
als  praktisches  Beispiel  deshalb  nützen  und  uns  die  Sache  verein¬ 
fachen,  weil  mich  dieser  Weg  doch  zu  einem  Erfolge  geführt  hat. 
Ich  erwarte  auch  von  einer  derartigen  Darlegung  im  Kreise  von 
Fachgenossen  für  mich  selbst,  beziehungsweise  meine  Werkstatt 
und  meine  Nachfolge  weitere  Klärung  und  Belehrung  oder  Stärkung. 
Profitiere  ich,  der'  im  hundertsten  Studiensemester,  im  46.  Jahre 
ununterbrochener  Berufstätigkeit  steht,  seit  dem  Jahre  1873  in 
leitenden  Stellungen  der  feinkeramischen  Industrie,  vielleicht  nicht 
mehr  viel  davon,  so  kann  die  gegebene  Anregung  doch  unserem 
Gewerbe  und  Anderen  nützen.  Ich  weiß,  wie  es  Einem  zu  Mute 
ist,  der  von  Haus  aus  nichts  hat,  dem  auch  später  kein  Besitz  zu- 
fiei  als  jener,  den  er  sich  selbst  erarbeitete.  Ich  weiß  aber  auch, 
wie  wohl  es  tut  Freunde,  Helfer  und  Förderer  redlichen  Bemühens 
zu  finden. 

Aus  den  Gefühlen  des  Selbstdienenden  heraus  hatte  ich  stets 
getrachtet,  im  freundlichsten  Verkehr  mit  meinen  Arbeitern  zu 
stehen,  Freud  und  Leid  mit  ihnen  zu  teilen,  durch  persönliches 
Beispiel  sie  zur  besten  Arbeitsleistung  und  zum  Vorwärtskommen 
anzuspornen,  auch  ihnen  Anregung  und  Unterhaltung  zu  bieten. 
Es  gab  damals  noch  keine  sozialpolitischen  Gesetze.  Alle  Wohl¬ 
fahrtsbestrebungen  waren  ein  Ausfluß  persönlicher  Ueberzeugung 
und  persönlicher  Opfer.  Ich  fand  in  der  von  mir  seit  1874  ge¬ 
leiteten  Wächtersbacher  Fabrik  einen  Konsumverein  und  Kranken¬ 


kassen  bereits  vor.  Ich  versicherte  gegen  Unfälle,  errichtete  einen 
Turn-,  Gesang-  und  Musikverein  der  Arbeiter,  eine  Feuerwehr, 
einen  Handarbeitsunterricht  für  Mädchen,  eine  Sparkasse.  Da  be¬ 
suchte  mich  gegen  Ausgang  der  70er  Jahre  Dr.  Julius  Post,  da¬ 
mals  noch  Professor  in  Hannover,  der  rastlose  Anreger  und  Führer 
aller  Arbeiter  -  Wohlfahrtsbestrebungen ,  jetzt  Geheimer  Ober¬ 
regierungsrat  in  Berlin.  Er  wies  mich  auf  die  mustergültigen 
Einrichtungen  und  Veranstaltungen  des  Holländers  van  Marken 
hin,  wurde  nicht  müde,  mir  Auskunft  und  Anregungen  zu  geben. 
Ich  errichtete  nach  seiner  Anleitung  Arbeiter-Ausschüsse,  baute 
Arbeiterwohnhäuser  und  half  meinen  Leuten  bei  dem  Erwerbe  und 
der  Errichtung  solcher,  schrieb  auch  eine  eigene  Fabrikzeitung.  . 
Meine  Arbeiter  gehörten  dem  Hirsch-Dunkerschen  Gewerkverein 
an ;  sie  verfolgten  ihre  Bestrebungen  in  demselben  mit  meinem 
Einverständnis  und  zogen  mich  dabei  stets  zu  Rate.  Nach  und 
nach  vollzog  sich  ganz  allgemein  und  auch  bei  meinen  eigenen 
persönlichen  Anschauungen  der  Uebergang  vom  Wohltatenerweisen 
zur  Wohlfahrtspflege,  im  Regieren  der  Werkstätten  vom  wohl-  | 
wollenden  Selbstherrscher-  und  Patriarchentum  zum  konstitutionellen  ' 
Regiment,  unter  Beziehung  der  Regierten.  Für  meine  Person  und 
meine  führenden  Beamten  fand  ich  es  richtig  und  erreichte  es 
auch  ohne  Schwierigkeit,  daß  neben  dem  festen  Gehalt  ein  Pro¬ 
zentanteil  am  Reingewinne  gewährt  wurde.  Im  Rahmen  der  mir 
von  den  Besitzern  16  Jahre  lang  in  Schlierbach,  3  Jahre  in  Elbogen 
übertragenen  Aufgaben  und  Machtvollkommenheiten  konnte  ich 
nicht  weiter  gehen.  Aber  es  reifte  in  mir  die  Eikenntnis,  daß  ge¬ 
schenkte  Wohltaten  keinen  erziehlichen  und  wirtschaftlichen  Wert 
haben,  daß  man  den  Arbeitern  zum  Errichten  und  Vorwärtsent¬ 
wickeln  von  geselligen  wie  ernsten,  einzelnen  und  gemeinsamen 
Veranstaltungen  wohl  Gelegenheit,  Anleitung,  Förderung  und  Bei¬ 
spiel  zuteil  werden  lassen  solle,  aber  ihnen  darin  möglichste 
Selbständigkeitüberlassen  müsse,  ohne  Bevormundung,  daß  es  schließ¬ 
lich  auch  für  den  Arbeiter  nur  recht  und  billig  sei,  ihm  von  dem 
Arbeitserträgnis,  zu  dessen  Erzielung  man  ihn  braucht  und  an¬ 
spornt,  einen  Anteil  zu  gewähren.  In  meinem  5L  Jahre  quittierte 
ich  den  Dienst  Dritter,  begann  ich  mit  der  Errichtung  einer  eigenen 
Werkstatt  und  stellte  mich  in  deren  Dienst  als  erster,  führender 
und  beispielgebender  Arbeiter.  Dabei  handelte  ich  nach  den 
Grundsätzen,  die  mir  vorschwebten,  die  im  Laufe  der  Zeit  immer 
mehr  an  Einfachheit  und  Klarheit  gewannen.  Sie  heißen :  „Be¬ 
handle  Deine  Leute  so,  wie  Du  selbst  behandelt  sein  wolltest  und 
und  willst  und  fordere  von  keinem  Anderes  und  mehr,  als  Du  von 
Dir  selbst  in  der  Zeit  der  Entwicklung  und  der  jeweiligen  Arbeits¬ 
rüstigkeit  verlangt  hast.  Damit  ist  auch  das  Maß  dessen  gegeben, 
was  Du  mit  Deiner  Arbeit  erreichen  kannst,  womit  Du  ziffernmäßig 
rechnen  darfst  und  kannst.“  Alles  das  versteht  sich  natürlich  im 
Verlangen,  in  den  Ansprüchen  und  in  der  Entlohnung  verhältnis¬ 
mäßig  zu  den  körperlichen  und  geistigen  Kräften  und  Leistungen. 
Die  Persönlichkeit,  nicht  die  Menge  ist  zu  behandeln,  zu  entwickeln 
und  möglichst  an  der  für  sie  geeigneten  vorhandenen  Stelle  aus¬ 
zunützen.  —  Bei  allem  menschlichen  Tun  gibt  es  nichts  Voll¬ 
kommenes  und  nichts  absolut  Richtiges,  alles  ist  beständigem 
Wechsel  und  beständiger  Verbesserung  unterworfen.  Es  gibt  aber 
auch  keine  ins  Himmelblau  ragende  Spitze,  ohne  breites  festes 
Fundament  auf  der  Erde,  andererseits  kein  zweckmäßiges  Gebäude,  j 
bei  dessen  Entwurf  nicht  auch  das  höhere  Verständnis  und  ideales 
Ringen  den  Stift  führten.  Wenn  irgend  ein  Gewerbe  in  seinem 
technischen  Teil  mit  dauerndem  Erfolg  nur  betrieben  werden  kann 
unter  Anspannung  auch  anderer  Triebfedern,  als  deren  des  rein 
materiellen  Erwerbes,  so  ist  es  das  unsere.  Lassen  Sie  solche 
Triebfedern  auch  unser  Tun  als  praktische  Volkswirte  beeinflussen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Unschädlichmachung  von  Kalk  in  Ton. 

Von  Dr.  Möller-Berlin. 

(Vortrag,  gehalten  auf  der  44.  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie.) 

(Fortsetzung.) 

Ich  wende  mich,  meine  Herren,  einer  weiteren  sehr  wichtigen 
Frage  zu,  derjenigen  des  Einflusses  der  Brenntemperatur  auf  die 
Schädlichkeit  des  Mergels. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  zunächst  bemerkt,  daß  wir 
ausnahmslos  wohl  bei  allen  auch  den  niedrigsten  praktisch  ange- 
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wandten  Brenntemperaturen  damit  rechnen  müssen,  daß  aus  den 
Hinschlüssen  von  kohlensaurem  Kalk  die  Kohlensäure  ausgetrieben, 
der  Kalk  also  in  die  gefährliche  und  schädliche  Form  überge¬ 
führt  wird. 

Andererseits  wissen  wir  nun  aber,  daß  bei  gewisser  höherer 
Temperatur  der  Kalk  der  Einschlüsse  mit  der  Kieselsäure  der  um¬ 
hüllenden  Tonmasse  sich  zu  Kalziumsilikat  verbindet;  letztere  Ver¬ 
bindung  hat  keine  treibende  Kraft,  und  in  diesem  Falle  ist  der 
Mergelschaden  beseitigt. 

Nun  ist  behauptet  worden,  daß  für  diese  Unschädlichmachung 
des  Mergels  die  Größe  der  Mergelstücke  von  Bedeutung  sei,  da  es 
nötig  wäre,  daß  die  Umwandlung  des  Kalkes  im  Mergel  bis  in  das 
Innerste  fortschreiten  müsse.  Meine  Herren!  Das  ist  nicht  richtig. 
Es  widerspricht  dieser  Behauptung  zunächst  die  Tatsache,  die  zu 
beobachten  man  oft  Gelegenheit  hat,  daß  da,  wo  mergelhaltiger  Ton 
verarbeitet  ist  und  viel  Mergelschaden  an  den  leichter  gebrannten 
Ziegeln  auftritt,  unter  den  wirklich  scharf  gebrannten  Ziegeln  kein 
einziger  Mergelschaden  zu  finden  ist.  Es  läßt  sich  aber  auch  leicht 
erweisen,  daß  und  warum  es  in  allen  den  Fällen,  in  denen  infolge 
der  angewandten  Temperatur  überhaupt  Silikatbildung  in  wesent¬ 
lichem  Umfange  stattfindet,  durchaus  nicht  nötig  ist,  daß  aller  Kalk 
der  Mergelpuppe  in  Silikat  umgewandelt  wird. 

Beginnt  die  Silikatbildung  von  der  Oberfläche  der  Mergel¬ 
puppe  her,  so  tritt  infolge  der  hierbei  stattfindenden  Dichtever¬ 
größerung  Raumverminderung  ein,  d.  h.  es  entsteht  ein  freier  Raum 
um  den  verbleibenden,  nicht  in  Silikat  verwandelten  Kalk  herum. 
Offenbar  muß  nun  der  Schaden,  den  ein  solcher  Mergeleinschluß 
verursachen  kann,  schon  dann  und  zwar  ohne  vollständige  Um¬ 
wandlung  des  Kalkes  in  Silikat  völlig  beseitigt  sein,  wenn  der  ge¬ 
bildete  Hohlraum  dem  verbleibenden  Kalk  die  Möglichkeit  gibt, 
das  der  Wasseraufnahme  entsprechende  größere  Volumen  einzu¬ 
nehmen. 

Es  ist  beachtenswert,  daß  dieser  Zustand  völliger  Unsc  häd- 
lichkeit  schon  dann  eintritt,  wenn  erst  30  v.  H.  des  Kalkes  in  Silikat 
umgewandelt  sind. 

Aber  auch  schon  dann,  wenn  diese  Grenze  nicht  völlig  er¬ 
reicht  ist,  ist  die  schädliche  Wirkung  beseitigt;  es  ist  klar,  daß  die 
zerstörende  Kraft  des  Kalkes,  wenn  er  nur  imstande  ist,  sich  bei 
der  Wasseraufnahme  wesentlich  auszudehnen,  wenn  auch  nicht  auf 
das  2,099fache,  das  der  völligen  Umwandlung  in  Hydroxyd  ent¬ 
spricht,  in  sehr  starkem  Maße  fällt,  d.  h.  daß  auch  in  solchem 
Falle  der  Druck,  den  der  Kalk  nach  erfolgter  Ausdehnung  bis  zur 
Ausfüllung  des  Hohlraumes  dann  noch  auf  die  umgebende  Fläche 
ausübt,  nur  ein  verschwindend  geringer  ist  gegenüber  dem¬ 
jenigen,  den  er  ohne  den  gebildeten  Hohlraum  ausgeübt  haben 
würde. 

Einem  glücklichen  Zufall  verdanke  ich  es,  daß  ich  Ihnen  das 
aus  einzelnen  Stücken  wieder  zusammengeleimte  Stück  eines  Ziegels 
zeigen  kann,  in  dem  Sie  einen  solchen  durch  Silikatbildung  ent¬ 
standenen  Hohlraum  sehen;  der  Rest  der  Mergelpuppe  —  noch 
etwa  1  cm  lang  —  lag  in  der  Höhlung. 

Der  Kern  ist  natürlich  inzwischen  zerfallen;  ich  gebe  Ihnen 
aber  einige  Photographien  herum,  die  das  Bild  zeigen,  so  wie  es 
war,  als  der  Ziegel  den  Ofen  verlassen  hatte.  Meine  Herren!  Ein 
derartiges  Mergelstück  —  von  ursprünglich  so  erheblicher  Größe 
—  hätte  in  dieser  Höhlung  auch  im  Inneren  eines  Ziegels  sich  ge¬ 
nügend  ausdehnen  und  keinerlei  Zerstörung  mehr  bewirken 
können. 

Man  kann  daher  sagen,  daß  in  Fällen,  in  denen  deutlich  be¬ 
merkbare  Silikatbildung  überhaupt  stattfindet,  es  zur  Unschädlich¬ 
machung  des  Kalkes  durchaus  nicht  nötig  ist,  daß  aller  Kalk  in 
Silikat  verwandelt  wird,  und  daß  in  diesen  Fällen  die  Korngröße 
des  Mergeleinschlußes  von  keiner  erheblichen  Bedeutung  ist. 

Wann  und  unter  welchen  Bedingungen  tritt  nun  aber  diese 
Silikatbildung  ein?  Um  diese  Frage  zu  beantworten,  wurden  zu¬ 
nächst  Tone,  die  kohlensauren  Kalk  in  fein  zerteilter  Form  —  also 
keinen  Mergel  —  enthielten,  bei  verschiedenen  Temperaturen  und 
während  verschiedener  Zeiten  gebrannt.  Nach  dem  Brande  wurde 
die  Menge  des  noch  vorhandenen  freien  Kalkes  bestimmt.  Der 
Unterschied  zwischen  diesem  und  dem  vorher  bestimmten  Gesamt¬ 
kalkgehalt  ergab  die  Menge  des  während  des  Brandes  in  Silikat 
verwandelten  Kalkes.  Die  Ergebnisse  sind  auf  Tafel  III  graphisch 
dargestellt. 


Zusammenstellung  III. 


ln  der  Tafel  sind  wagerecht  die  eingehaltenen  Brennzeiten, 
senkrecht  die  Hundertteile  an  Kalk,  der  in  Silikat  umgewandelt 
ist,  eingetragen. 

Zu  beachten  ist  nun  freilich,  meine  Herren,  daß  es  sich  in, 
der  Tafel  nur  um  Umwandlung  gleichmäßig  in  der  Tonmasse  fein 
zerteilten  Kalkes  handelt,  und  man  kann  nicht  ohne  weiteres 
schließen,  daß  man  die  Ergebnisse  anwenden  kann  auf  das  Fort¬ 
schreiten  der  Bildung  von  kieselsaurem  Kalk,  wenn  es  sich  um 
sichtbare  Kalkeinschlüsse  handelt,  wobei  an  der  Oberfläche  der 
Einschlüsse  die  Silikatbildung  stattfindet.  Man  muß  nach  dem,  was 
ich  vorhin  anführte,  vielmehr  von  vornherein  annehmen,  daß  man  bei 
Versuchen  gleicher  Art  mit  Ton,  dem  Einschlüsse  von  Mergel  ge¬ 
geben  sind,  nie  zu  regelmäßig  verlaufenden  Kurven  kommen  kann, 
da  der  Verbrauch  von  Kalk  zur  Silikatbildung  aus  dem  Einschluß, 
so  lange  innige  Berührung  mit  dem  umgebenden  Ton  stattfindet, 
ein  ganz  anderer  sein  wird,  als  wenn  erst  Hohlräume  entstanden 
sind,  und  der  Rest  des  Einschlusses  nur  noch  an  einer  Stelle  mit 
dem  Ton  in  Berührung  steht.  Sorgfältig  ausgeführte  Versuche 
bestätigen  das  auch  ;  arbeitet  man  mit  Ton,  dem  Mergeleinschlüsse 
gegeben  sind,  in  gleicher  Weise,  so  folgt  auf  eine  zunächst  regel¬ 
mäßige  Abnahme  des  Kalkes  gewissermaßen  ein  Stillstand,  von  da 
ab  ein  viel  langsamerer  weiterer  Verbrauch  des  Kalkes. 

Weiterhin  nun  ist  zu  vermuten,  und  auch  das  haben  die 
Versuche  als  richtig  ergeben,  daß  die  Bildung  von  Kalksilikat  aus 
der  Kieselsäure  des  umgebenden  Tones  und  dem  Kalk  des  Mergels 
einer  höheren  Temperatur  bedarf,  als  die  Bildung  von  Kalzium¬ 
silikat  aus  Kalk,  der  in  der  Masse  des  Tones  sich  fein  zerteilt 
befindet. 

Nach  der  Tafel  könnte  man  annehmen,  daß  schon  bei  einer 
Brenntemperatur  von  900°,  die  doch  im  Großbetriebe  während 
längerer  Zeitdauer  zur  Geltung  kommt,  der  Mergel  unschädlich 
sein  müßte,  weil  der  Kalk  größtenteils  in  Silikat  verwandelt  sein 
müßte.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall.  Große  Versuche  in  der  Praxis 
haben  gezeigt,  daß  selbst  bei  950°  in  Ringöfen  gebrannte  Ziegel,  die 
mit  Mergel  versetzt  waren,  noch  schädlichen  Mergel  enthielten, 
und  daß  in  keinem  Falle  an  der  Berührungsstelle  zwischen  Mergel  - 
einschluß  und  Ton  eine  deutlich  wahrnehmbare  Silikatbildung 
stattgefunden  hatte. 

Um  nun  die  für  uns  so  wichtige  Temperatur  genauer  angeben 
zu  können,  bei  welcher  die  Kalziumsilikatbildung  in  wesentlichem 
Umfange  stattfindet,  sind  folgende  Versuche  ausgeführt  worden: 
Es  wurden  Mergelstücke  von  dem  Heegermühler  weißen  Mergel 
in  gewogener  Menge  umhüllt  mit  gewogenen  Mengen  einmal  von 
Heegermühler  Ton,  das  andere  Mal  von  Preußengrubenton.  Der 
Kalkgehalt  des  Heegermühler  Tones  war  durch  Analyse  bekannt; 
der  Ton  hatte  11,2  v.  H.  CaO.  Der  Ton  der  Preußengrube  ist 
kalkfrei. 

Diese  Probekörper  wurden  gebrannt  während  verschiedener 
Zeiten  und  bei  verschiedenen  Temperaturan.  Nach  dem  Brennen 
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ist  bestimmt  der  Rest  von  Kalziumoxyd  und  danach  berechnet, 
wieviel  Kalk  zur  Silikatbildung  verbraucht  ist. 

Zusammenstellung  IV. 


24c.  197962. 


Erteilungen. 

Gasumsteuerungsvorrichtung 


für  Regenerativ¬ 


öfen  mit  einer  oberen  Kammer  für  den  Gaseinlaß  und  einer  geteilten 
unteren  Kammer,  deren  Hälften  je  mit  dem  Schornstein  und  dem 
Ofen  verbunden  sind.  Alphons  Hei  mann,  Altwasser  i.  Schl.  31.3.07. 
H.  40  343. 


SOa.  197  951.  Betonmischmaschine  mit  drehbarer  Misch¬ 
trommel.  Ransome  &  Smith  Company,  New-York;  Vertr.:  A.  Specht 
u.  J.  Stuckenberg,  Pat.-Anwälte,  Hamburg.  13.  12.  06.  R.  23720. 


80a.  198099.  Verfahren  zum  Reinigen  von  Ton,  der  in  Form 
eines  Stranges  gegen  eine  sich  drehende  Fläche  gedrückt  wird. 
IV.  Rusch,  Berlin  Motzstr.  24.  21.  6.  06.  R.  22931. 


Bücherschau. 

Personalbuch  für  Angestellte  von  A.  Leinberger,  Darmstadt. 

Das  Personalbuch  verfolgt  den  Zweck,  dem  Fabrikbesitzer  ein 
Schema  an  die  Hand  zu  geben,  mit  dessen  Hilfe  er  sich  über  seine 
Angestellten  und  deren^Verhältnisse  in  ausreichender  und  prak¬ 
tischer  Weise  informieren  und  auch  später  darüber  Auskunft  erteilen 
kann.  Für  sehr  große  Betriebe  dürfte  das  Kartensystem  in  den 
verschiedenen  bekannten  Ausführungen  vielleicht  vorzuziehen  sein, 
für  Betriebe  jedoch  mit  nicht  zu  großer  Arbeiterzahl  bedeutet  das 
Buch  ein  jedenfalls  höchst  willkommenes  Hilfsmittel.  Die  Bücher 
sind  mit  Register  versehen  und  sind  dauerhaft  gebunden.  Der 
Preis  für  das  Stück  beträgt  Mk.  3,50.  (Ein  Buch  größeren  Umfangs 
kostet  Mk.  6.—) 


Patente. 

Anmeldungen. 

37d.  L.  25296.  Unterlagsplatte  zur  Befestigung  der  Glas¬ 
vertäfelung  von  Decken.  Erich  Lange  &  Co.,  Dresdner  Glasdecken- 
&  Firmenschilderfabrik,  Dresden.  14.  12.  07. 

50c.  B.  46743.  Kugelmühle  mit  undurchbrochenem  Mahl¬ 
mantel  und  einer  sich  daran  anschließenden,  aus  in  ihrer  Ent¬ 
fernung  von  einander  einstellbaren  ringförmigen  Rostkörpern  ge¬ 
bildeten  Sicht-  und  Austragkammer.  Josef  Brey,  Cöln,  Appelhof¬ 
platz  7.  15.  6.  07. 

50f.  D.  17764.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  innigen 
Mischen  mehrerer  verschiedenartiger  Materialien  mit  einander. 
Emile  Dor-Delattre,  Budel,  Holland;  Vertr.:  F.  Haßlacher  u.  E.  Dippel, 
Pat.-Anwälte,  Frankfurt  a.  M.  22.  11.  06. 

64a.  V.  7646.  Schieberverschluß  für  nicht  wiederfüllbare 
Flaschen.  Vincen  Paul  Mc.  Voy,  Pensacola,  V.  St.  A.;>  Vertreter : 
C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  61.  27.  1.  08. 

64b.  Q.  597.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Verschließen 
von  Flaschen  u.  dgl.  Gefäße  mittels  einer  mit  Flansch  versehenen 
Verschlußkappe.  Dr.  Hans  Quilitz,  Heidestr.  55/57,  und  Johannes 
Paul,  Wichmannstr.  21,  Berlin.  10.  10.  Ö7. 

SOa.  B.  48510.  Stempelhaltung  für  Steinpressen  mit  sich 
drehendem  Formtisch;  Zus.  z.  Pat.  176147.  Fa.  Dr.  Bernhardi 
Sohn,  G.  E.  Draenert,  Eilenburg.  11.  12.  07. 

SOa.  K-  34166.  Presse  zur  Herstellung  von  Falzziegeln  mit 
schwalbenschwanzförmigem  Vorsprung  im  Kopffalz  und  ent¬ 
sprechender  Aussparung  im  Ueberdeckungsfalz.  Kötzer  &  Kramer, 
Bielefeld.  12.  3.  07. 

SOa.  M.  31874.  Kniehebelpresse  mit  Ober-  und  Unterstempel 
und  seitlichen  Profilstempeln  zur  Herstellung  von  Platten  mit  Feder 
und  Nut  aus  Zement  oder  ähnlicher  Kunststeinmasse.  Rud.  Meyer, 
Akt.  Ges.  für  Maschinen-  und  Bergbau,  Mülheim,  Ruhr.  1.  2.  07. 

SOa.  M.  34237.  Kniehebelpresse  mit  Ober-  und  Unterstempel 
und  seitlichen  Profilstempeln  zur  Herstellung  von  Platten  mit  Feder 
und  Nut  aus  Zement-  oder  ähnlicher  Kunststeinmasse  ;  Zus.  z.  Anm. 
M.  31 874.  Rud.  Meyer,  Akt.  -  Ges.  für  Maschinen-  und  Bergbau, 
Mülheim,  Ruhr.  3.  10.  07. 

SOb.  C.  15835.  Verfahren  zur  Regelung  der  Abbindezeit  der 
aus  Hochofenschlacke  durch  Einspritzen  von  Salzlösungen  her¬ 
gestellten  Zemente.  The  German  Collos  Cement  Company,  Limited, 
London  ;  Vertr. :  R.  Deißler,  Dr.  G.  Döllner,  M.  Seiler  u.  E.  Maemecke, 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  5.  7.  07. 

82b.  S.  23721.  Schleudermaschine  mit  in  der  Trommel  um¬ 
laufenden,  von  Wänden  umgebenen  Schnecken  zum  Herausdrücken 
des  getrockneten  Schleudergutes.  Emil  Sommerschuh ,  Rakonitz, 
Böhmen,  u.  Peter  Spengler,  Merzig  a.  Saar;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins 
u.  K.  Osius,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.  24.  11.  06. 


ßrtef=  unb  fragehaften. 

Die  Beantwortung  öer  on  öie(er  Stelle  3um  flböruck  gelangenben 
Sragen  (oll  3uer(t  un(eren  ge(cßät3ten  Ce(ern  überla((en  bleiben.  Blofce 
Binweife  ober  flnpreijungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nießt 
bienen  unb  finben  baßer  keine  fiufnaßme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
geßenbe  objekiive  Beantwortungen  unb  ßonorieren  (olcße  gern  unb 
angemeffen.  taEi®K3S5ii23®t05fltaEiitataiaHiBi 

£ed)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  51.  Betrifft:  Steinzeugglasur  für  Kegel  3—4.  Mein 

Steinzeugröhrenglasur  schmilzt  bei  S.K.  8.  Diese  Temperatur  is 
aber  für  den  Scherben  reichlich  hoch ;  ich  möchte  deshalb  die 
Glasur  weicher  stellen,  etwa  für  S  K.  3—4.  Welcher  Zusatz  wäre 
hierfür  am  geeignetsten?  Die  Glasur  ist  wie  folgt  zusammen¬ 
gesetzt  : 

80  Gew.  Teile  Ziegelton  trocken 
25  „  „  kalzinierte  Soda 

5  „  „  Pottasche 

0,25  „  „  Braunstein. 

Dieser  Versatz  wird  auf  der  Kugelmühle  zwei  Tage  gemahlen. 

Besonders  glatt  schmilzt  die  Glasur  auch  nicht  auf  dem  Scherben  aus. 

Frage  No.  32.  Betrifft :  Auslegung  der  garantierten  Mindest¬ 
leistung  eines  Naßkollergangs.  Im  vorigen  Jahre  erhielt  ich  von 
einer  Spezialfabrik  für  Ziegeleimaschinen  einen  Naßkollergang  mit1 
stufenweiser  Zerkleinerung  auf  ebener  voller  Mahlbahn  ohne  Roste 
geliefert.  Die  beiden  gleichgroßen  Läufer  haben  ein  Gewicht  von 
je  6250  kg,  einen  Durchmesser  von  je  1600  mm  und  eine  Breite 
von  je  600  mm.  Für  diesen  Kollergang  ist  eine  stündliche  Leistung 
garantiert  von  12  cbm  bei  einer  Zerkleinerung  bis  auf  4—5  mm 
für  Hintermauerungssteine  und  6V2  cbm  bei  einer  Zerkleinerung  bis 
auf  2—3  mm  für  Verblender.  Diese  Garantie  ist  von  dem  Koller 
niemals  erreicht  worden,  und  nachdem  ich  bei  der  betreffenden 
Fabrik  darüber  reklamierte,  wurde  mir  der  Bescheid,  daß  diese 
garantierten  Kubikmeter  nicht  grubenfeuchtes  Material  betreffen, 
sondern  bereits  vorgekollertes,  weswegen  ich  auch  nicht  mit 
400  Normalziegeln  aus  einem  Kubikmeter  Masse  rechnen  dürfe, 
sondern  nur  mit  270—300  Stück.  Bis  zu  beiderseitigen  Eingehung 
des  Vertrages  ist  nicht  ein  Wort  von  seiten  des  Verkäufers  darüber 
gesagt  worden,  daß  anderes  Material,  als  das  in  der  Grube  liegende, 
zur  Berechnung  gezogen  werden  solle  und  für  mich  als  Käufer  ist 
es  außer  allem  Zweifel  gewesen,  daß  icli^'nur  mit  der  Kubik¬ 
meterzahl  des  in  der  Grube  liegenden  Materials  zu  rechnen  habe. 

Ich  erlaube  mir  nun  die  höfliche  Anfrage  an  meine  geehrten 
Herren  Kollegen  und  Maschinen-Fachleute  zu  richten,  unter  Be¬ 
rechnung  welcher  Massen  es  üblich  ist,  Koller  zu  verkaufen. 

Frage  No.  33.  Betrifft :  Anstrich  für  nasse  Wände.  Gibt  es 

einen  Anstrich  für  eine  sehr  nasse  bereits  zementierte  Mauer,  durch 
den  die  Feuchtigkeit  nicht  durchdringt  ? 
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Frage  No.  34.  Betriffi:  Behandlung  des  Steines  bei  litho¬ 
graphischem  Druck.  Wie  behandelt  man  den  grauen  und  den  gelben 
Stein  nach  der  Zeichnung,  um  sehr  feine  Abzüge  zu  erhalten? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  30.  Betrifft:  Das  Rotätzen  des  Glases.  Gläser 
mit  metallischem  Glanz  in  allen  Regenbogenfarben  erhält  man  durch 
Behandlung  derselben  mit  Silbersalzen  in  reduzierender  Muffelglut. 
Ein  sehr  viel  angewandtes  Verfahren  besteht  auch  darin,  daß  man 
die  Gläser  in  einer  Muffel  in  reduzierender  Atmosphäre  den  Dämpfen 
von  Salzen  aussetzt.  Solche  Salzmischungen  sind  z.  B.  die 
folgenden  : 

60  Wismutnitrat 
25  Eisenchloriir 
15  Kupfernitrat 

II 

75  Zinnchlorür 
12  Bariumnitrat 

9  Strontiumnitrat 

4  Wismutnitrat 

III 

85  Zinnchlorür 
10  Bariumnitrat 

5  Strontiumnitrat 

Je  nach  der  Färbung  der  Gläser  ist  auch  die  Wirkung  der  so 
hervorgerufenen  Lüster  verschieden. 

Man  kann  aber  auch  ohne  weitere  Zusätze  auf  stark  mit 
Metalloxyden  versetzten  Gläsern  lediglich  durch  längere  Ein¬ 
wirkung 'reduzierender  Gase  Metallglanz  hervorrufen. 

Wir  bringen  in  der  nächsten  Nummer  einen  Aufsatz  über 
rotes  Glas,  der  ebenfalls  die  gestellte  Anfrage  beantwortet. 


Aed)ts=  unö  Wirtjdjciftsfragen. 

Sragen  rein  privater  Datur  werben,  (ofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

R.  M.  in  0.  Anfrage.  Eine  größere  Firma  wies  am  1.  Januar 
und  am  1.  Februar  zwei  Beträge,  zahlbar  per  15.  Januar  und  per 
15.  Februar  1908  durch  ihre  Bank  für  mich  an,  jedoch  habe  ich 
darüber  nicht  disponiert.  Nun  hat  unterdessen  diese  Firme  jhre 
Zahlungen  eingestellt  und  die  Bank  weigert  sich,  mir  mein  Gut¬ 
haben  auszuzahlen  mit  der  Begründung,  daß  sie  irgend  welche 
Verpflichtungen  in  Anbetracht  dieser  Umstände  nicht  mehr  hätte. 

Antwort.  Da  die  Firma  offiziell  ihre  Zahlungen  eingestellt 
hat,  ist  die  Bank  gar  nicht  mehr  in  der  Lage,  für  sie  irgend¬ 
welche  Zahlungen  zu  leisten.  Die  Bank  würde  sich  ja  sonst  den 
andern  Gläubigern  gegenüber  regreßpflichtig  machen,  und  £die 
Zahlung  würde  sicherlich  angefochten  werden.  Sie  haben  jetzt 
keine  amderen  Rechte  als  die  anderen  Gläubiger. 

R.  R.  in  C.  Anfrage.  Unser  Vermieter,  der  uns  für  unsere 
Fabrik  auch  Kraft,  Licht  und  Räume  liefert,  ist  oft  in  Geldverlegen¬ 
heit.  Wir  haben  ihm  nun  oft  gegen  Zinsvergütung  cjrfe  Miete  für 
3_4  Monate  voraus  bezahlt  und  möchten  wissen,  ob  dies  für  uns 
ganz  ohne  Risiko  ist;  also  nehmen  wir  den  schlimmsten  Fall  an, 
ob  bei  einem  Konkurs  des  Vermieters  unsere  Vorausbezahlung  ge¬ 
fördert  werden. 

Antwort.  Die  Zahlung  der  Miete  auf  3—4  Monate  voraus  er¬ 
scheint  in  jedem  falle  bedenkenfrei.  Auch  im  Konkurse  des  .'e;- 
mieters  muß  eine  derartige  Vcrausverfügung  des  ver.rne.^rs  an¬ 
erkannt  werden,  weil  §  21  der  Konkursordnung  ausdrii.:.,  ch  vor¬ 
schreibt,  daß  eine  Verfügung  de3  Vermieters  für  das  zur  Zeit  der 
Eröffnung  des  Konkursverfahrens  laufende  und  das  darauf  folgende 
Vierteljahr  unanfechtbar  ist.  Man  könnte  aiso  z.  B.  jetzt  ohne 
weheres  Miete  bis  20.  September  d.  J.  zahlen. 


Eeriin.  Veikaufssteüe  der  Drahtglasfabriken.  G.  m.  b  H. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  der  Verkauf  des  von  den 
vertragschließenden  Gesellschaften  produz. erien  Drahtrohglases  in 
Stärken  von  4—10  mm.  Das  Stammkapital  beträgt  20  üüü  Mk. 

Geschäftsführer  ist  Dr.  Georg  Symann. 


Brand,  Sachsen.  Erbisdorfer  Glaswerke,  Czulius,  Hottenstein, 
Lehmann,  Perger.  Anton  Czulius  ist  aus  der  Gesellschaft  ausge¬ 
schieden.  Die  Firma  lautet  künftig  Erbisdorfer  Glaswerke,  Hotten¬ 
stein,  Lehmann,  Perger. 

Cassel.  Schlitz’sche  Glas-Industrie,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung. 

Das  Grundkapital  ist  um  110  000  Mk.  erhöht  und  beträgt  jetzt 
660  000  Mk. 

St.-Ingbert.  Lautzenthal-Glashütte,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist  Herstellung  und  Verkauf  von  Glas 
unter  Fortführung  der  Geschäfte  der  behufs  Umwandlung  in  eine 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  aufgelösten  Aktiengesellschaft 
unter  der  Firma  Lautzentalglashütte,  St.  Ingbert.  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  400  000  Mk."  Geschäftsführer  ist  Kaufmann  Karl 
Scheimeister. 

Europäischer  Verband  der  Flaschenfabriken,  G.  m.  b.  h., 
Düsseldorf.  Durch  Beschluß  vom  15.  11.  1907  wurde  das  Stamm¬ 
kapital  von  5  000  000  Mk.  auf  6  000  000  Mk.  erhöht. 

Ledniczrona.  Glashüttenwerke  vormals  J.  Schreiber  &  Neffen. 
Auf  der  Tagesordnung  der  am  25.  d.  stattfindenden  ordentlichen 
Generalversammlung  der  Glashüttenwerke  vormals  J.  Schreiber  & 
Neffen  steht  unter  anderem  ein  Antrag  auf  Erwerbung  der  bisher  im 
Privatbesitze  der  Familie  Schreiber  befindlichen  Fabrik  Ledniczrona 
(Wagtal).  Diese  Fabrik  ist  hauptsächlich  auf  die  Erzeugung  von 
feinem  Serviceglas  eingerichtet.  Ein  großer  Teil  der  dortigen  Er¬ 
zeugung  gelangt  zum  Export  nach  Nordamerika.  Die  Aktiengesell¬ 
schaft  hat  die  Absicht,  dieses  Werk  mit  einem  Kapitalsaufwande 
von  300  000  bis  400  000  K.  durch  Errichtung  zweier  neuer  Oefen 
zu  vergrößern.  Die  definitive  Erwerbung  der  Fabrik  soll  aber  nur 
dann  erfolgen,  wenn  die  jetzt  gepflogenen  Verhandlungen  mit  der 
ungarischen  Regierung  wegen  Gewährung  der  Steuerfreiheit  zu 
einem  Ergebnis  führen  werden.  Auf  der  Tagesordnung  der  General¬ 
versammlung  steht  ferner  ein  Antrag  auf  Abtrennung  der  preußischen 
Werke  Fürstenberg  a.  O.  und  Briesen  i.  M.  und  Bildung  einer  be¬ 
sonderen  Aktiengesellschaft  aus  denselben. 

Penzig.  Glashüttenwerke  Adlerhütten,  A.-G.  Aus  dem  Rein¬ 
gewinn  des  Jahres  1907  in  Höhe  von  242  638  Mk.  (1906:  216  411  M.) 
Wird  eine  Dividende  von  9%  (8  %)  gezahlt. 

In  der  Generalversammlung  teilte  der  Vorsitzende  über  den 
Geschäftsgang  im  neuen  Jahre  mit,  daß  sich  das  Geschäft  sehr  gut 
anlasse,  der  Absatz  sich  in  steigender  Richtung  bewege  und  bei 
den  Werken  der  Gesellschaft  von  einem  Niedergang  nichts  zu 
spüren  sei. 

Radeberg.  Sächsische  Glasfabrik.  Die  Generalversammlung 
hat  die  Dividende  auf  20%  (i.  V.  26%)  festgesetzt. 

Wien.  Die  in  der  Nähe  Wiens  in  Vösendorf  gelegene  Flaschen- 
fabrik  wird  z.  Zt.  von  einem  amerikanischen  Ingenieur  mit  dem 
Owen-Automaten  eingerichtet  und  wird  jedenfalls  früher  als  die 
deutschen  Fabriken  mit  der  Fabrikation  von  Flaschen  nach  dem 
•  neuen  Verfahren  beginnen  können.  Bisher  haben  schon  bedeutende 
Arbeiterentlassungen  stattgefunden. 


Vordamm.  Stein .  utfabrik  Vordamm  G.  m.  b.  H. 

Laut  Rundschreiben  vom  1.  April  d  J  ist  Herr  Dr.-Ing.  Her¬ 
mann  Harkert  junior  als  weiterer  Geschäftsführer  angestellt. 

Fraureuth  b.  Werdau  i.  5.  Porzeilanfabrik  Fraureuth  A.-G. 

Herr  Direktor  Wilhelm  Scheffler  ist  aus  dem  Vorstand  aus¬ 
geschieden,  mit  der  Leitung  des  vergrößerten  Unternehmens  ist 
Herr  Direktor  Theodor  Gürtler  betraut  worden. 

Kl.  Wittenberg.  Wie  im  Vorjahr  verteilt  die  Wittenberger 
Steingutfabrik,  G.  m  b  H.  in  Klein -  Wittenberg,  auch  für  das  Jahr 
19 j7  nach  Vornahme  reichlicher  Abschreibungen  und  Rückstellungen 
eine  Dividende  von  10  Prozent.  Auf  neue  Rechnung  werden 
ca.  A4k.  10  5u0  vorgetragen. 


Beilagen. 

Der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  fügen  wir  «inen 
Prospekt  der  Firma  Jakobiwerk,  A.*(i.,  ifleismau,  bai. 
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(slan^gold. 


, 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


’-w1 


Kristall 
Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 


m.  b.  H. 


zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Stroh- 


Versand! 


in  Pressstroh  und 
Roggenflegelstroh. 


R.  Vf.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc, 


0.  Jonas,  Neile 


in  Schlesien 

Stroh-Grosshandlung. 


Ofenformen 


und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jede« 
Kaohelmass,  offeriert  Max  Rjeth#  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst 


Holzkämmo 


(seit  1874  Spezialität)  aua  gai 
trockenem  Weissbuchenholz  aaoh  Ze 


garantiert 

-  Zeichnung 

od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
etiketten  liefert  billigst  avant.  sofort 


H.  Emil  Wurmbach,  HolzkammYabiifc, 

Uckersdorf,  Dillkrels  (Nassau. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

meißen  (Sachsen)* 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echUneiBnBrToneu.  Porzellanerben. 


/U“ 


Kaschka-lltehrener  Tonwerke 

3.  B.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

meiden  (Sachsen). 


ISDISDISÜISDISDISDISÜISDUDISO 1 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
StafFordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  c^r 

Rohmaterialien  isdisdisd 
oscisas  Hlaschinen  etc. 

Keratn.  Abziehbilder. 

________ 

CDuster  unb  preisverjeidjnis  ftetjen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  ,  .  , 

ISDVDISDISDISDISOISDISDUDUO 
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Angebote  and  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petlt- 
'eile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIT.  47  einlaufen,  können  in  der 

>etr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

UC  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'apiedsojd  9fluB|J9A  ubm 

lunuaipag  sqeiiuund  pun  s||aay 

*|iy  J383JP  J}Bq383[)  S3J83JPV 
iipa*S  nl|j|ti|p|il”  I||I  pun  aja|Mi)3sp|oa 
‘PI0Bzub|9  jnj.  ijBqO8808;nB>(U|3 

ßjaquas;]  ‘auiqgg  p] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


i  *  ij' 

XGoldschmln 
kauft  ij 

^()tioSei{efÜZwici«u>C 

Rtdla  Badlinung.  Otlarwalhatr.  32. 


lucht.  Giesser  u.  Maler 

stellen  noch  ein 

ßebrtiber  Heubach,  fl.-ß.  lichte  bei  Walienborf. 

Eine  größere  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  Bayerns 
ucht  zum  baldigen  Antritt  in  dauernde  und  gut  bezahlte  Stellung 
inen  tüchtigen  und  durchaus  nüchternen 

-—5^  Oberbrenner,  ^ 

ler  längere  Jahre  Oefen  mit  überschiagender  Flamme  selbst  ge¬ 
irannt  und  imstande  ist,  seine  Leute  scharf  zu  beaufsichtigen  und 
ür  gleichmäßig  gute  Brandresultate  zu  garantieren.  Offerten  unter 
Chiffre  G.  3305  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

J}in  Xaufmann 

nilitärfrei,  der  in  doppelter  und  amerik.  Buchführung  inki.  Abschluß 
irm  ist  und  Kenntnis  der  franz.  Sprache  besitzt,  wird  von  einer 
mittleren  Porzellanfabrik  Thüringens  zum  sofortigen  Antritt  gesucht. 
)ff.  mit  Gehaltsansprüchen  etc.  unter  I.  3317  an  die  Keramische 
Rundschau,.  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Gesucht  von  einer  Porzellanfabrik  ein  zuverlässiger, 


energischer 


ßberbrenner. 


der  einen  solchen  Posten  schon  mit  Erfolg  inne  hatte. 

Die  Stellung  ist  eine  angenehme  und  wird  gut  bezahlt. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen 
unter  0.  B.  3381  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW  47. 


Unterglasur-Malerei. 

Tüchtige  Gehülfen  für  die  neu  eingerichtete  Unterglasur-Malerei 
lohnender  und  dauernder  Beschäftigung  gesucht.  Eintritt  sofort. 

Franz  flnt.  IHehlem,  Steingutfabrik  Bonn. 


♦♦♦♦ 


Künstler 


gesucht,  die  auf  einzusendende  figürliche  Porzellanstücke  des 
mittleren  Genres  neue  entsprechende  Dekore  entwerfen  können. 
Gefl.  Off.  unter  X  3301  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Modelleur, 

gleich  tüchtig  im  Entwurf  und  Ausführung  kleinerer  Gebrauchs¬ 
gegenstände  moderner  Richtung  von  Thüringer  Porzellanfabrik 
sofort  gesucht.  Gefällige  Offerten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit 
und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  „R.  3339*  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Thüringer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht 
per  sofort 

lbis3(>iiesser 

_  und  einige 

Buntmaler 

für  Fond  und  Staffage. 

Offerten  unter  F.  S.  3377  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Tiichf.  Schriffenmotler 

für  Emailschilder  wird  sofort  aufgenommen  bei 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel  Böhmen. 


ischer  lishti 


» 

welcher  befähigt  ist,  die  Leitung  der  Spritzerei  zu  übernehmen, 
der  bereits  in  leitender  Stellung  tätig  war,  Neuheiten  einführen 
kann,  sowie  zur  Unterstützung  des  Obermalers  per  sofort  gesucht. 
Off.  mit  Gehaltsangabe  unter  G.  D.  3383  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Größeres  westfälisches  Emaillierwerk  sucht  zum  sofortigen 
Eintritt  einen  tüchtigen,  flotten 


Maler, 


wird  kauf* 


Für  renommiertes  Tonbergwerk  für  Spezialton 
lännisch  und  technisch  durchaus  tüchtiger 

Betriebsleiter 
und  Verkäufer 

esucht.  Angeb.  mit  Lebenslauf,  Referenzen,  Zeugnissen  u.  Photo- 

raphie  erb,  unter  N.  M.  1019  an  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  Main.  _ _  _ _ _ 

•i  Korrespondenzen,  Beslellonpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 


der  im  Druck-,  Band-  und  Staffage-Dekor  bewandert  ist.  Offerten 
unter  K.  Z.  3385  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  JVIaler 

nur  für  Schrift  und  bessere  Dekore,  wird  sofort  bei  hohem  Lohn 
für  Privat-Malerei  gesucht,  ev.  Lebensstellung.  Gefl.  Offerten  er¬ 
bitte  unt.  O.  H.  3341  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Auch  für  Mai  und  Juni 

nimmt  jede  Postanstalt  wie  auch  die  Geschäftsstelle 
Berlin  SW.  47  Abonnements  auf  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“  an.  Sofortige  Bestellung  ist  im  Interesse  pünkt¬ 
licher  Zusendung  der  ersten  Nummern  empfehlenswert 
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Ein  tüchtiger  zuverlässiger 

PT  Ofensetzer,  TP® 

welcher  gleichzeitig  mit  Werkstubenarbeiten  vertraut  ist,  kann 
sofort  eintreten  bei  freier  Station,  guter  Bezahlung  und  wird  dauernde 
Beschäftigung  zugesichert.  Off.  unter  M.  N.  3351  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  für  eine  norddeutsche  Steingutfabrik  einige  tüchtige 


J^rennhausarkdfer. 


Dieselben  müssen  mit  Füllen  und  Setzen  Bescheid  wissen,  sowie 
tüchtige  Abbrenner  sein.  Wochenverdienst  Mk.  25—30.  Offerten 
unter  G.  H.  3361  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sofort  gesucht! 

=  .  Maler  = 


für  Schrift,  Rand  undJDekor.  Spez.:  Tür-  u.  Firmenschilder  (goth.) 

|P.  Lazar,  Hamburg,  Heinestr.  21. 


Wir  suchen  mehrere  solide,  tüchtige 


Brennhausarbeiter 


gegen  hohen  Akkordlohn  zu  evtl,  sofortigem  Eintritt. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G. 

- Filiale  Kronach.  - 


Formengiesser 


sofort  gesucht.  Derselbe  muß  Erfahrung  in  Terrakotta-Ornamenten 
haben.  Gefl.  Off.  unter  „S.  3359“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Maler. 


2—3  tüchtige,  saubere  Maler  für  alle  Arbeiten  gesucht. 

Bofinger  2  Co.,  Vessra  Kreis  Schleusingen. 


mm 


Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure» 


Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 


Bartzerkleinerung» 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 


Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (5afenöfen)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  11  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 


Mus  terdreher. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 


Aus  der  Praxis  eines  Giashüttenfachmannes. 


9  1  m 


Tüchtiger  Dreher,  gesetzteren  Alters,  der  im  Eindrehen  großer 
Artikel  gewandt  ist,  (runde  Terrinen  etc.)  sowie  auch  im  Gießen  Er¬ 
fahrung  hat,  wird  als  Musterdreher  für  eine  oberfränkische  Porzellan¬ 
fabrik  bei  festem  Wochenlohn  gesucht.  Nur  ganz  solide,  gut  empfohlene 
Leute,  denen  an  einer  dauernden  Stellung  gelegen  ist,  wollen  sich  melden 
unter  Angabe,  wo  sie  bisher  gearbeitet  haben  und  wie  lange,  ihrer 
Fanlilienverhältnisse,  sowie  Lohnansp rächen  unter  Chiffre  G.  T.  3369 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


S  bis  2  tüchtige  Gipsformer 


für  große  Rundformen  auf  Maschinenscheibe  stellen  bei  gutem 
Verdienst  sofort  ein 


Deutsche  Ton-u.  Steinzeug-Werke,  Aktiengesellschaft, 
- Werk  Lugknitz  bei  Nluskau  0.-L. - 


Tüchtige  flotte  üüü 
□  □  □  Formengiesser 


finden  sofort  Stellung  in  einer  Steingutfabrik  A.-G.  Angebote 
unter  „T.  3367“  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  S\V.  47. 


Ein  durchaus  geübter 

Einformei* 


für  Kaffeemaschinen  u.  größere  Hohlgeschirre  findet  sof.  dauernde 
Arbeit  bei  hohem  Verdienst. 


Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G. 

-  Filiale  Kronach.  - 


•h  Mustermaler.  -4 


s 


Ein  erstklassiger  Mustermaler  mit  eigenen  Ideen,  der  v 
möglichst  auch  Graveur  ist  und  seine  Arbeiten  selbst  in  Stahl  1 
stechen  kann,  wird  von  einer  größeren  Porzellanfabrik  der  ^ 
feinen  Geschirr-  und  Luxusbranche  gesucht.  Off.  mit  Angabe  r 
der  bisherigen  Tätigkeit  unter  Chiffre  H.  U.  3371  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Bertin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ausführliche  ßelprechunq  finden  unsere  Leser  in  Do.  2 
d.  3.  (Seite  30). 


Ein  tüchtiger,  energischer,  um¬ 
sichtiger 


Packmeister, 


der  mit  dem  Verpacken  von  aller¬ 
hand  Steinzeugwaren  für  In¬ 
lands- u.  Auslands-Verkehr  durch¬ 
aus  vertraut  ist,  sowie 


5-10 


werden  zum  sofortigen  Antritt  ge¬ 
sucht  von 

Deutsche  Ton- 
u.  Steinzeug-Werke 

Aktiengesellschaft, 

Krauschwitz  b.  Muskau  O.-L 


Wir  suchen  für  unsere 

Malerei  iiir  Holelgeschirr 


durchaus  tüchtigen 


Porzellanmaler, 


welcher  mit  allen  vorkommender 
Arbeiten  wie  Plattenstechen 
Farbenmischen  und  Brennen  voll¬ 
kommen  vertraut  ist.,  Off.  nebs 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlir 
SW.  47,  unter  V.  3387. 


Gesucht  zum  baldigen  Antrit 


3  Former 


(unverheiratet),  geübt  im  For 
men  mit  Schlickermasse,  mit  de 
Schablone,  in  Gipsformen,  auf  de 
Scheibe,  die  auch  eventl.  gar 
nieren  können,  bei  hohem  Lohn  vo 


DeutsoheTon-u.Steinzeugwerk 

Aktiengesellschaft, 

Krauschwitz  bei  Muskau,  O.-l 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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Leistungsfähige  Porzellanfabrik 
sucht  speziell  für  Ansichtsartikel 
tüchtigen 

j^eiseverfrsfer 

ür  die  Schweiz,  Holland,  Belgien, 
;ür  Deutschland,  Sachsen,  Rliein- 
arovinz,  Westfalen,  Hannover  und 
Süddeutschland.  Offerten  nnter 
G  3363  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Einen  tüchtigen 

Packer 

suchen 

Dessauer  Kunsttöpferei, 

6.  m.  b.  H. 

Dessau. 


Senile  Stellungen. 


25  Jahre  alt,  welcher  sich  noch 
in  ungekiindigter  Stellung  befindet, 
wünscht  seinen  Posten  als  Lagerist 
mit  1.  Juli  1908  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  u.  „Verlässlich“  6410 
an  die-  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur  la 

tücht.  Entw.  f.  Fant.,  Serv.,  Luxus 
etc.  s.  Stelle.  Off  u.  „bescheiden“ 
6448  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  J^ann, 

in  Ofenbau  und  Wandplatten¬ 
herstellunggeübt,  mit  guten  prak¬ 
tischen  Kenntnissen  in  der  Ziegler¬ 
branche,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  geeignete  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  mit  einfacheren 
Bureauarbeiten  vertraut.  Gefl. 
Off.  erb.  unter  Chiffre  S.  6424 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Lagerist, 

32  J.  alt,  verh.  mit  der  Glas-, 
Porzellan-  und  Steingutbranche 
durchaus  vertraut,  wünscht  seinen 
Posten  per  1.  Juli  1908  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  u.  M.  T.  6412 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Energ.,  fleiß.,  erfahrener 

Beamter, 

welcher  feine  Massen  und 
Glasuren,  weiß  wie  farbig 
herstellt,  und  ungeschultes 
Personal  für  Brennhaus  und 
Glasurerei  anlernt,  sucht  bis 
1.  Juli  anderweit.  Vertrauens¬ 
stellung.  Gefl.  Off.  u.  B.  6450 
an  die  Keramische  Rund-  | 
schau,  Berlin  SW.  47. j 


Eoldschmiere,  Goldlappen, 
ßoldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Euiil  Tiieier,  Langewiesen 

_ bei  Ilmenau,  Thür. _ 

formengießer 

sucht  sof.  Stellung.  Off.  an  W. 
Jentsch,  KL  Ropperhausen,  Post 
Neukirchen,  Kr.  Ziegenhain,  Bez. 
Kassel. 


Ein  tüchtiger,  energischer 

Ooerbrenner, 

sucht  Stellung  in  Steingutfabrik. 
Selbiger  ist  mit  dem  Ofenbau 
völlig  vertraut,  garantiert  für 
gute  Brände  und  kann  ein  größeres 
Personal  mit  Umsicht  leiten. 
Gefl.  Off.  unter  M.  H.  6460  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Zeichner 

tüchtig  im  Entwerfen  sucht  sofort 
Stellung.  Off.  an  W.  Jentsch,  Kl. 
Ropperhausen,  Post  Neukirchen, 
Kr.Ziegenhain,  Bz.  Cassel  (Hessen.) 

Jnnger  Mann, 

Absolvent  einer  K.  K.  keram. 
Fachschule  mit  keramisch-chemi¬ 
schen  Kenntnissen,  Besitzer  von 
ungefähr  2000  modernen,  von 
wenigen  Fabriken  erreichbaren 
Glasur-  und  Masserezepten,  im 
Modellieren,  Formen  und  Kanzlei¬ 
arbeiten  praktisch  bewandert,  der 
deutschen  u.  slawischen  Sprache 
mächtig,  in  allem  wirkl.  leistungs¬ 
fähig,  sucht  als  Keramiker,  Be¬ 
triebsassistent  od.  dergl.  Stellung. 
Off.  u.  6446  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
Strebsamer  junger 

Glasschleifer, 

ehrlich  u.  zuverlässig,  mit  der 
doppelten  ital.  Buchführung  inkl. 
Bilanz  u.  Jahresabschlüsse  voll¬ 
ständig  vertraut,  sucht  passende 
Stelle.  Gefl.  Off.  an  A.  Rother, 
Baruth,  (Mark)  Glasfabrik. 

Jung.  Kaufmann, 

dzt.  in  größerer  Porzellanfabrik 
tätig,  mit  allen  Kontor-  und  Ex¬ 
peditionsarbeiten  bestens  vertraut, 
sucht  seine  Stellung  baldigst  zu 
verändern.  Off.  unt.  Ch.  A.  F.  6438 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. _ 

Junger 

Unterglasurmaler, 

Absolv.  einer  Kunstgewerbesch., 
tücht.  Entwerfer,  wünscht  sich  zu 
verändern.  Gefl.  Off.  unter  6442 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Nachweisbar  tüchtiger,  solider 

Porzellandreher,  energische  Per¬ 
sönlichkeit,  sucht  Stellung  als 

Oberdreher. 

Gefl.  Off.  u.  „strebsam*-  6458  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Stellung  sucht  tüchtiger 

Oberbrennsr  <^4- 

in  Steingut.  Selbiger  garantiert  für  tadellose  Brände  und  kannein 
grösseres  Personal  mit  Energie  leiten.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
K.  P.  6426  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ll^  Tüchtiger  Keramiker, 

38  Jahre,  verh,  in  ungekündigter  Stellung,  Geschäftsführer  einer 
Kunstanstalt,  G.  m.  b.  HL,  welche  von  ihm  allein  gegründet  und 
groß  gebracht  wurde,  sucht  passende  Position.  Selbiger  ist  in  der 
keramischen  Branche  durchaus  bewandert,  repräsentabel  und 
energisch,  befähigt  zu  organisieren  und  disponieren  und  mit  dem 
Lohnwesen  vertraut.  Gefl.  Off.  unter  „A.  M.  6432“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.' 47. 


Verh. 

Glasmaler, 

tüchtig  und  perfekt  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  sucht  in 
Berlin  oder  Umgegend  sofort 
dauernde  Stellung,  (ev.  auch  auf 
Email  und  Porzellan).  Offerten 
unter  T.  6430  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ßlassriimelzer 

f.  Schleifglas,  Ueberfang,  Schirme 
und  Opalin  und  sämtliches  Far¬ 
benglas  sucht  Stellung.  Off.  an 

Oskar  Linke, 

Weinböhla,  Sst.  41  i.  S. 


Junger  und  tüchtiger 

Male: 


für  Blumen,  Dekor  und  Land¬ 
schaften  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  N.  L.  6428 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Ig.  verheir.  27jähr.  Mann,  in 
der  Branche  7  Jahre  tät.,  Buch¬ 
halter,  mit  Aufmessen,  Berechnen, 
Masch.  Schreiben  u.  all.  anderen 
Arbeit,  vollkomm,  vertraut,  sucht 
p.  sofort  oder  später  Stellung. 
Offerten  u.  H.  5.  3384  an  Rudolf 
Mosse,  Hamburg. 

Tüchtiger 

(ißerßelßger 

der  Geschirrbranche,  welcher  im¬ 
stande  ist  Service,  Tassen  auch 
Luxusartikel  in  Belag  u.  Konditor¬ 
auflagen  gut  auszuführen,  auch 
in  Meißner  Blumen  erfahren  ist, 
wünscht  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
A.  D.  6456  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauer8tr.  13. 


Motellabgiesser, 

verheiratet,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  C.  6436  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


hauptsächl.  figürl.  Genres  sucht 
baldigst  Stellung  oder  übernimmt 
Ausführungen  modern.  Gebrauchs¬ 
gegenstände.  Gefl.  Zuschriften 
unter  „A.  L.  6444“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Diverses. 


Porzelimmalerei  -  Verkauf. 

Günstige  Gelegenheit  bietet  sich 
einem  fleiß.  Porzellanmaler  durch 
Übernahme  eines  seit  vielen  Jahren 
in  einer  Hand  und  im  besten  Be¬ 
triebe  bestehenden  Geschäftes. 
Die  Malerei  kann  sofort  ev.  später 
Übernommen  werden.  Gefl.  Off. 
unter  M.  V.  2420  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Eine  Ladung 

m  ä  IV  -  .4© 

Glattscnerben 

in  Säcken  ist  preiswert  abzugeben. 

Off.  u.  M.  2424  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gut  erhaltene 

Dreherscheibe 

zu  kaufen  gesucht. 

Gefl.  Offerten  unter  M.  D. 
2427  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Bedeutendes  Werk  der  elektr. 
Branche,  welches  jährlich  für  ca. 
200  000  Mk.  Porzellan  verbraucht, 

sucht  leistungsfähige  Porzellan¬ 
fabriken  außer  Syndikat  zum 

Bezüge  von 

elektr.  Porzellan. 

Gefl.  Off.  nimmt  die  Firma 

Haasenstein  &  Vogler,  A.  G.,  Köln 

unter  J.  C.  1083  entgegen. 


Bei  Korrespondenzen.  Bestellunoen  etc.  ao  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sien  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Kislen-KiMilc 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz.  , 

'Wir  fragen  Sie: 

Sitzen  Sie  viel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 

Achtung! 

Für  die  Herbstmesse  ist  im 

Zeissighaus,  Leipzig,  eine  3Meter 
Wandfläche  billig  abzugeben. 
Anfragen  unter  R.  2411  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Sfanj-Oell 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken  ■ 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch.  1 

Verein  chemischerFabriken  A.-G.,  1 
Zeitz.  -  | 

Quarzit 

abzugeben  loco  Bahnhof  Sieg¬ 
burg.  Proben  zu  Diensten.  An¬ 
gebote  unter  i.  N.  1092  an  Haasen- 
stein  &,  Vogler,  A.  G.,  Köln. 

Verkaufe  zwei  guterhaltene 
Trockenschränke  für 

PhofoReramiR. 

Neupr.  25  M.  jetzt  12  M.  inkl.  Kiste. 
Fr.  Ciassner, 

Bürs,  b.  Blud  enz,  Vorarlberg. 

Eine  vollständig  neu  eingerichtete 

Kunsttöpferei  -  Anlage 

mit  elektr.  Betrieb,  Muffelofen  und  unerreicht  dastehendem  Roh¬ 
material,  ist  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  per  sofort  zu  ver¬ 
pachten.  —  Jungem,  erfahrenen  Keramiker  mit  etwas  Betriebs¬ 
kapital  wird  Gelegenheit  zu  einer  sicheren  und  einträgl.  Existenz 
geboten.  —  Gefl.  Offerten  sub.  J.  2428  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  erbeten. 


Tonfersteigerung.  “W 

Am  Freitag,  den  15.  Mai  d.  Js.  Nachmittags  3  Uhr  wird  die 
Ausbeute  des  Tones  im  Gemeindewald  Beilingen,  Distnckt  Lee  an 
Ort  und  Stelle  öffentlich  versteigert.  _  I 

Die  Tonlager  befinden  sich  ca.  Vs  Stunde  vom  Orte  Speicher 
entfernt,  dicht  am  Kommunikationsweg  Bedingen  -  Speicher  gelegen. 
Es  kommen  zur  Veräusserung  3  Loose  gross  etwa  je  1  Morgen; 
bei  sämtlichen  Loosen  beträgt  der  Abraum  zwischen  o  80—2  Mtr., 
die  Mächtigkeit  des  Tones  —  zveiss  und  blauweiss  i  bis  j  Mtr,; 
Ausbeutezeit  8  Jahre.  Als  viertes  Loos  wird  evt.  der  m  dem  an 
obigen  Loosen  vorbeiführenden  eingangs  bezeichneten  Wege  liegende 
Ton  mit  versteigert.  Ausbeutefrist  Ende  /908.  Ansteigerer  dieses 
Looses  übernimmt  die  Verpflichtung,  einen  für  Lastfuhrwerke 
fahrbaren  Notweg  anzulegen  und  die  von  ihm  angesteigerte  Wege 
strecke  nach  Plan  zu  bauen. 

Die  Bedingungen  können  bis  zu  obigem  Termin  auf  der 
Amtsstube  des  Unterzeichneten  eingesehen  und  gegen  Einsendung 
von  1  Mk.  von  dem  Unterzeichneten  abschriftlich  bezogen  werden. 

Speicher,  den  14.  April  1908.  ßer  Bürgermeister. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 


empfiehlt 


Die  Fabrikation  von  bewährten 

Lüster-  u.  fliiss.  Unterglasurfarben 


wird  verkauft.  Gefl.  Off.  unter  K.  G.  2421  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Personalbücher  für  Angestellte 

Prospekt  gratis.  A.  Iieinberger,  Darmstadt  H.  I. 


Keramische  Industrie 

Tempelhofer  Ufer  9  nahe  Halle’sches  Tor.  Feines  neues  Haus, 
großer  Laden  mit  2  großen  Schaufenstern,  passend  zum  Kontor 
I  und  Musterausstellung  per  sofort  oder  später  zu  vermieten. 
Preis  2  503  M.  Näheres  beim  Eigentümer. 

Walter  hasse,  Charlottenburg,  Kurfürstendamm  241. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Durch  die  "„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 

Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Hi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  aal  die  „Keim  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-!  Kachel-p  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hamburg  7. 


Photographien  *“fd  cus8™ 

SMP*  eingebrannt,  unvergänglich,  *^1 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Ml 

CötheMnhält 

Programm  durch  dajSekretarlat^ 


Besondere  Abteilung 
für 

Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


1 

Mi 

HS 

L 

Friedr.  Elsas  Junior  f 

Aktien-Gesellschaft 

H 

■ 

Chroinopapier-  und  Kartoiifabrik 

BARMEN 

liefert  als  Spezialität 

W“  Abzieli-Papiere 
(M  etachromaty  pi  epapiere) 

und 

_ 

■ 

W"  U eber dr uckpapier 

H 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 

n  .  i 

Goldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünbut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 

Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Rein  icke. 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Grutes  Luftmalaeräte  für  alle  Branchen. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Holzzcmetitpapier, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Rruchsal  (Raden). 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  I3,  Weuenburgerstr,  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Berstellung  und  Verbesserung,  Brennöfen- 
VergrösseruDgen,  Umbau  u.  uolfctändiger  Deubau  uon  Porzellan-  u,  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  FabrikathtgrsieUung,  Begutachtungen,  Taxationen, 

FisernesWundstückHerkulesDNr«;7 

mit  Scblammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  PT  Prospekt  zu  Diensten.  "VI 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  .„"SlSüStoÄ,  Solingen  9, 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 

Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  BVi.  Bcoh|  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  _  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  ln-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trowmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tniiringen. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


fiiralleSovtert 
von  Stopf- 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
ftfjiffen  unb 
Fabriken. 

CR 

näheres  burch 
Profpekte  bet 


Howaldtswerke,  Kiel 

Udontnron  •  Franz  Maootty,  Sdiöneberg* 
äguillUlOU.  Berlin,  Bauptftrube  140, 
Liberts  &  Averdiok,  Baniburg,  Charles 
Nlebuffels,  Ciittict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubape(t,  V.  vacsikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Bopen* 
bagen. 


Oer  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M  4.50,  geb.  M.  5.50. 
Zu  beziehen  durch  die 

,, Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


Btl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  crsacken  wir  höflichst,  sich  kmer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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v&JZMZMzm. 

Ausser  Syndikat! 

Kristall- Quarzsand 


\ 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


^  Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  g 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

LteMiWftBfiilnii 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


oewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


12D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 


inen  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
109*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "W 
Zweite  Fachausstellung;  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

""  *""  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  —  "M 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

fintwerpenerstrasse  8. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 
Gegründet  1856. 


Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
'  Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Eiilifiäg'  &  Mack, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

©egründet  1»G&.  x 

Spezialfabrik  ation  von  feinstem 

gggp  Formgips  "WSi 

für  die  fPorzcIlruß-  ird  FsilKs’ogicIindastric« 


fluOer  Syndikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Uuarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G, 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wievor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrplattenpressen, 


garantierte  Tagesleistung  ca, 
10  000  Platten.  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Q.ran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  -  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu  II!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu!  -  Hydrau- 
liehe  Kapselpressen.  Neu!  .  , 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Die  töildlfeiner  Thon-  und  Chamotfe-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenitein 
- — -  in  Wildftein  bei  Eger  (Böhmen)  = 


offeriei  t : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegtlton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  Für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskahler.-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbe währten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachf&lzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Kristall- 
Quarzsand 


ln  unübertroffener  Qaalitlit 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

-  Fabian  &  C&., 

Dresden. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


(TroimtielmiihEen)i 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Andrä,  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  füi 
jeden  Ton  passend,  liefert  ir 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H., 


im 


Packstroh 

liefert  preiswert 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


;i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  bölliclist.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Gart  KnoH,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten« 


00547 


Zugmiiffel-Jlnlageii 


r  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
ahlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

Sparmuffel  -  Oefen 

n  2,10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
it,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

jsführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

ersonal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen, 


W.  Ullrich,  Eyihra»Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  [Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
1869. 


Gebr.  Kaempf e, 

et  Schamottefabriken,  c 

Eisenberg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten : 

Bankplatten,  Hrristeine,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität.  .... 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 


Porzellaniof ensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthalee*  Gianzgolsiß 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  GrifSr?n^al 

Alleinverkauf  für  Ossterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


- - — : - 

^  Dörentruper  Sand-  u.  Thonwerke, 

~  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 

Steingut  und  Porzellan. 

Kr\J^f^llnnar7  9emah»len  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 
unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 
-  Eigenes  Anschlußgleise.  - - 


sO 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Co., 

Breslau. 

WiiWS 


Prospekte  kostenfrei. 


Sorten 


«MF98I 

ß  Alle  5 

•  Packpapier  f 
I  mb  Pappen  3 

E:  äuß.  prompt  u.  preisw.  E 

ard  Stiehler,  Schleiz.  M 


Wollen  Sie  erstklassige 
B-Plioloori 


> 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 


photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen  -  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea 
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Deutlcfie  Gold-  und  5iIber-ScfieideanItaIt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Heramildie  Abteilung 

empfiehlt  ... 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von 


Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


■  ■e  •  -Farben  in  allen  Nflancen, 

Unter“  -Farblösungen zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

..  -Farben  in  Tuben 

ö  I  SS  II V- Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 
wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben, 
Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  5Ieingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  8alze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hoh&nadel 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzelianfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  aueh  versetzt. 

„  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 


meine  MVUI  WMWVMW»  ..VIV»V  "  -  '  .  ~  , 

Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 

_ Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  Julius  Sldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  > 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


(Dögdelprunger  Eilenhülfeninerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437> 

MBt  MlallmnMen!  Steinbrecher. 
4Qh  Kollergänse.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg 


KtrainisdK  Sarben-Sabrlk. 

Rdtef-Emails 


ukiss  und  bunt  ln  allen  Sarben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

öle  besten  Relief=Unterlaaen 
für  6lanz=  und  Pollergold. 


eist«  und  Wüster  zu  Diensten. 


>0RZ E.LLAN •  VS  jnwm  en  *V  TC FV 

Karben-Manufaktur  Ijlt-jUEIl 


L^tiiiWi  mm  iw«.. - 


RlodeSlierwachS;  PSastilina> 
Modellierhölzer, 
Polierhorn^  RlalpuSfa^ 
Staniol,  Schablonenmesser. 


Aquarellfarben, 

Modellierständer. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 
für  keramische  TTlalerei  u.  Uruckere 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


eRnnd 


Be*ngsweise:  Crjdjeint  jeöen  Donnerstag  unb  hoffet  öurd)  bie  poft 
ober  bie  Cxpebition  bejogen  in  Deutjcblanö  u.  Öjtcvreicb  2,50  (Db.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanö  3  ODIr.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3«r  aus. 
brücfclicben  jcbriftlicben  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  YVieberbolungen 

Crmäßigung.  Stellengejucbe  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Berlin  SW.  «,  den  7.  IRai  1908. 


Po.  19. 


XVI.  Jahrgang. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölü-Ehreilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  Für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege’pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Braunstein,  XX 
/\  Flussspat,  /\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  ‘2-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1857. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
<i«r  Feuerung,  Ventile  usw.  % 

Elisabethstr.  24. 
I  (Etabl.  1875.) 


H.  Yontzke,  Berlin  18 


Prospekte  gratis. 


Braunstein, 

jeder  Qualität  and  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Ch. 


Die  SchmelZ‘Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v,  Farben, 

mit  höchstem  Rabatt. 

Hans  Müller,  Cassel. 


Keramisch-chemische- W  erke  | 

Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Buntdrückfarben 

S  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 


ßmaifs 


auf 


£ 

g  und  Blechemail  T  Porzellan  u.  Glas.  £ 

- Glasuren*  — - S 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


jS^chtp  Pariser  Finsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraurentli  bei  Werdau  i.  Sa. 


aa  Braunstein, 

✓Maientscliwarz.i 


billigst  bei 

Edward  Diemar, 

Elgersburg  1.  Thttring. 


TTkiffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

I  Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 

Nur  echt  Pariser 

I %  Pinselet 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimimr) 
Altwasser  1.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 

Ia.ltotenTon  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 
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fDoschinenfabrik  W,  Roscher  ♦  g.  m.  b.  5.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

(Raschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabriken. 


i 


flug.  f^eissmann,  5a?lle,dj 

Kisengiesserei  und  Maschinenfabrik  £ 


liefert : 


sämtliche  Maschinen  Ihr  die  keramische  Industrie  i 


auf  Grund 


35jähr.  Erfahrung  * 


und  nach 


verbesserten,  der  $ 
Neuzeit  entsprech.  % 


Modellen. 


Ausführliche  illustr.  £ 
Kataloge  und  Spezial -  5j 


Offerten  gratis,  fj 


t  Reform  -TTluffel  - Oefen  D.  R.  P.| 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  B 

I  Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen  T 

fl  - für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  V-t -  fl 

*  Tipansportab'e Muffe i-Oefcn'o^Koksfeuerun?" " 


♦  “  -  •- - ^  a  „  oü,  rvoKSTeuerung  i 

Brennöfen  ^o^reret^r'1  Rauchfreie  Feuerurgen  | 
^  und  liefert  H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  j 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

JUramfsche  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 


als  Spezialität. 


i 


ce 


Ferd.  Schiffner 

i  Photokeramische  Anstalt 


; 


s 


München,  Lindwurmstrasse  207. 


s 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


t  Lieferung  von  keram.  Bunt- 
7  drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
^  Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 


| 

! 


I 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


4 


Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  >Ik.  48,50,  geh.  Hk.  45,—. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — - 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber  fangzapfen 

_ 

t\ tzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Kristall-Quarz 


99,5  SiO., 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  * 

liefert  billigst 

CarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

JohaoD  Trommer,  Milwilzi.Bay 

6egrUndet  1690. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


ink-Signier- 


Höhe 

Alphabet 

Zahlen  { 

mm 

äSatz 

Satz  | 

30 

0*1.40 

0.75 

40 

o*1.60 

1.— 

50 

o*2.— 

1.10 

60 

o«2.40 

1.20 

70 

o*2.60 

1.40 

80 

o«3.— 

1.60 

90 

o*3.60 

2.— 

100 

o*4.50 

2.50 

Schablonen. 


ft  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5.* 


Gegr. 


1845 


Kaukasischer 

ßraunstein 

alle'Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 

In  ■’  "'~ts 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Drestien-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiessere! 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■ft-  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  "WS 


FeuerfesteSteiae 

Rohtone, 
Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


1 1: 

Die  Aufbereitungmasshine  (t.  Gegenwart! 

Mischkoffer- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  49  i  Eli  Betrieb- 
Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Oebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Den  weltbekannten  -W  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

^  (Rohto-)  als  Ersatz  fltr  gebrannt*  Schamotte,  # 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  f 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Botel-  und 
itanrationsaeschirre 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


be¬ 

zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Maseh  -FabEl 

Mülticim-E^ 

NO.  14  £ .2» 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47.  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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ü  Schmelzfarben  für  Porzellan 


Jos.  F.  Gänze!,  Haida  in  Böhmen. 

Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarhen-Spezialiiäien  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aerographenfarben.  == 

Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  *  t  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste.  . **» 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von 

* 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  «  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

-  BERLIN  W.9K  — 


&4rß~'  Feinsten  grobkörnigen 

firisfall-^iiarzsand. 

I  Der  Versand  erfolgt  &b  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
i  Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

i  Wiednitzer  Glassandwerke.  q...i.h.  Petershain  N.-L. 


aaanaaaaaaaaaaanaaaa  a 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


I>er  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preist  M.  4.50,  geb.  M.  5.50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

CCCCOCOCODODOOCCCCDOC 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


•  I .  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


?3 


Co 

Ln 

'O 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


m  JACOB  RENNER  Kolosseumstraße  1.  eza  MÜNCHEN  tai 

Fabrikation  von  Aetzpiatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

S  A  A  R  A  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Pateat 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunneiofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  TnuneäbrsnnKi'en,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteil*  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

-■  >Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50°/o  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter.. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

in  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielscfa  «  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTnmieäofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  fnSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Car*§  F.  lirselsitp  Rudolstadt  i.  Th. 

Herr  FalrS,  ^odeoheim  b.  Mainz. 


Äei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Fachzeitschrift  für  dis  Porzellan: 

Glas -.Ton  %Ziegel  --  _ 

Zementindusfrie.l^^^^ 


Uerfeündigungs-Organ  der  Vereinigung  deuiSdier  Porzellanfabrihen  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduftrie,G,in,b.ß. 


Bezugsujeife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdjlagfeite.  Anzelgenfd)lufe  Dienstag  mittag. 

Brlefadreffe:  „ftefcbäftsftclle  der  Kcramlfd)cn  Rundfd)au“,  Berlin  SW.  47,—  Celegrammadrejfe:  Keramifdje  Rundfd)au.  Berlin  47.-  Scrnfprechcr:  Amt  Vf,  7971 

Verantwortlich  für  den  ttcfynifcbcn  Cell  C.  toftmann,  Berlin, 

für  den  u>irtfcbattlid)cn  und  Bandelstel!  Dr.  pblL  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paessler,  Sdjöncbcrg-Bcrlin. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  7.  Mai  1908. 


No.  19. 


System  jährlicher  Lohnnachzahlungen  aus  dem 

Reingewinn. 

Vortrag  des  Herrn  Kommerzienrat  Max  Roesler,  Rodach,  gehalten 
in  der  Generalversammlung  der  Einkaufsvereinigung  Keramischer 
Fabriken  in  Coburg  am  2.  Februar  1908.  (Fortsetzg.) 

Die  Grundsäulen  der  Regierung  meines  Fabrikgemeinwesens 
bilden  derzeit  die  Arbeiterausschüsse  und  die  Erträgnisbeteiligung 
der  von  mir  beschäftigten  Personen,  richtiger  bezeichnet  als  die 
Lohnnachzahlung  aus  dem  wechselnden  jährlichen  Erträgnis. 
Beide  Einrichtungen  dürfen  aber  nicht  schablonenmäßig  getroffen 
werden.  Sie  sind  nur  wirksam  bei  wohlüberlegter,  verständnis¬ 
inniger,  beständiger  Handhabung  durch  eine  tüchtige  persönliche 
Führung.  Ich  arbeite  mit  Arbeiterausschüssen  seit  zirka  30  Jahren 
mit  in  dem  Maße  wachsenden  Erfolge,  als  ich  dazu  überging,  sie 
unablässig  zu  Rate  zu  ziehen,  sie  teilnehmen  zu  lassen  an  allen 
wichtigeren  Maßnahmen  und  ihre  Mitwirkung  aufzurufen.  Ich  hatte 
das  noch  nie  zu  bereuen,  auch  wenn  die  Beschlüsse  nicht  immer 
ganz  nach  meinem  Sinne  waren.  Ich  hatte  und  habe  infolge  solcher 
offenen  Aussprache  und  gütlichen  Verständigens,  gemeinsamen  Zu¬ 
sammenwirkens  mit  meinen  Leuten  keinerlei  Differenz  mit  meinem 
Personal,  weder  in  persönlichen  und  Strafsachen,  noch  in  Fragen 
der  Fabrikeinrichtungen,  der  beschränkten  oder  der  Überzeit-Arbeit, 
der  Lohnangelegenheiten,  wie  auch  der  Lebensführung  außerhalb 
der  Fabrik.  Als  im  Jahre  1936  ein  ernster  Streit  ausbrach  zwischen 
einem  Teil  meiner  Arbeiter  und  mir  wegen  des  Eintritts  derselben 
in  den  sozialdemokratischen  Verband,  wurde  auch  diese  Sache 
schließlich  zur  vollständigen  Zufriedenheit  mit  Hilfe  der  Arbeiter¬ 
auschüsse  geordnet.  Ich  habe  ungestörten  Frieden  mit  allen  meinen 
Arbeitern,  und  hoffe  ihn  zu  behalten,  weil  die.  Ausschüsse  selbst 
redlich  bemüht  sind,  ihn  zu  bewahren.  Es  bestehen  bei  mir  6  Ab¬ 
teilungsauschüsse,  aus  je  3  alljährlich  gewählten  Personen.  Diese 
Ausschüsse  behandeln  die  besonderen  Angelegenheiten  der  einzelnen 
Abteilungen.  Der  Hauptausschuß  setzt  sich  aus  je  einem  Mitglied 
der  Abteilungsausschüsse  zusammen.  Er  entscheidet  über  wichtige 
allgemeine  Fragen  und  ist  die  Berufungsinstanz  für  Entscheidungen 
der  Abteilungsausschüsse.  Der  ganze  Apparat  funktioniert  außer¬ 


ordentlich  einfach  und  glatt.  Das  Protokollbuch  über  die  Aus¬ 
schußsitzungen  enthält  die  mannigfaltigsten  und  darunter  recht 
interessante  Entscheidungen. 

Will  sich  jemand  über  alles  unterrichten,  was  betreff  Arbeiter¬ 
auschüsse  schon  geschrieben,  geplant  und  ausgeführt  worden  ist, 
so  kann  ich  ihm  das  Buch  empfehlen:  Arbeiterausschüsse  von 
Heinrich  Koch*).  Nur  die  zeitlichen  Angaben  darin  über  die  von 
mir  früher  getroffenen  Einrichtungen  dieser  Art  sind,  übrigens  be¬ 
deutungslos,  ungenau.  Das  Buch  ist  eine  außerordentlich  gründ¬ 
liche  Arbeit. 

Ich  halte  die  Arbeiterausschüsse  für  ein  unbedingtes  zeitge¬ 
mäßes  Erfordernis  eines  gesunden  Verhältnisses  in  Fabriken,  für 
eine  Friedensbürgschaft  und  die  beste  Schutzwehr  gegen  auswärtige 
Beeinflussung.  Zu  ihrer  gedeihlichen  Handhabung  allerdings  muß 
man  sich  selbst,  und  muß  man  auch  die  Arbeiter  erst  erziehen. 
Das  papierne  Statut  allein  tut  es  nicht,  das  beiderseitige  lebendige 
Verständnis  für  die  Rechte,  sowie  für  die  Pflichten,  welche  es  ein¬ 
räumt  und  auferlegt,  ist  die  Hauptsache  ebenso,  wie  der  redliche 
Wille  zu  Gerechtigkeit  und  Wahrhaftigkeit  auf  beiden  Seiten.  Der  mit 
höherer  Bildung  ausgerüstete  Teil  muß  da  beispielgebend  vorangehen. 

Über  die  Erträgnisbeteiligung  habe  ich  folgendes  zu  sagen: 

Wenn  wir  auch  die  Verkaufspreise  unserer  Erzeugnisse  nach 
festen  Grundsätzen  berechnen,  so  sind  wir  doch  betreffs  der 
Rentabilität  unserer  Anlagen  noch  von  einer  ganzen  Anzahl  sonstiger 
Umstände  abhängig,  als  da  sind:  die  Sorgfalt  und  Zuverlässigkeit 
bei  allen  Arbeiten  in  der  Fabrik,  die  Sparsamkeit  bei  der  Ver¬ 
wendung  der  Roh-  und  Hilfsstoffe,  der  Ausfall  der  Brände,  der 
Fabrikation  überhaupt,  das  Einschlagen  unserer  Muster  auf  dem 
Markte,  die  Aufnahmefähigkeit  des  Marktes,  d  s  jeweilige  Verhalten 
der  Kundschaft,  sowie  der  Konkurrenz  im  Inlande  und  Auslande, 
das  Geschick  der  Verkäufer  und  Vertreter,  Erfolg  von  Reklame, 
Verluste  bei  Kunden,  Grad  der  Beschäftigung  unserer  Anlagen, 
deren  Erfordernisse  an  Zinsen,  Erhaltung,  Abgaben,  Regie  und  all¬ 
gemeinen  Unkosten  sich  gleich  bleiben  bei  gutem,  wie  schlechtem 
Geschäftsgang.  Wir  müssen  unserm  Personal  einen  festen  Lohn 

*)  Zu  beziehen  für  den  Preis  von  Mk.  2.—  durch  die  Ge- 
»chÄftsstelle  der  Ksramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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gewähren  und  für  Verdienst  möglichst  gleichmäßig  im  ganzen  Jahre 
bemüht  sein.  Wir  trachten  durch  Einzel-  und  Gruppen-Akkorde, 
durch  Prämien  für  das  Durchschnittsmaß  überragende  Leistungen 
das  Interesse  unserer  Arbeiter  zu  wecken,  die  Mehrleistungen  nach 
Menge  und  Art  entsprechend  zu  entlohnen.  Der  Unternehmer  muß 
alle  diese  Entlohnungen  zahlen,  auch  wenn  sein  Geschäft  nicht 
rentiert  oder  zeitweilig  mit  Verlust  betrieben  wird.  Der  Aktien¬ 
kurszettel,  dessen  Dividenden  eines  Teiles  des  in  den  Gesellschaften 
investierten  Kapitals  beim  Laien  vielfach  falsche  Vorstellungen 
verursachen,  gibt  keine  Auskunft  über  die  Sorgen,  die  Verwundungen 
und  die  Leichen  im  täglich  zu  bestehenden  Kampfe  der  Industrie. 
Aber  es  ist  richtig,  daß  bei  gut  rentierenden  Fabriken  der  von 
vornherein  bezahlte  Lohn  nicht  den  schließlichen  vollen  Ertrags¬ 
wert  der  gelieferten  Arbeit  darstellt.  Eine  allgemeine  Erfahrung 
ist  es  auch,  daß  zumeist  mit  zunehmendem  Arbeitseinkommen  sich 
das  Endresultat  der  Arbeitsleistungen  verbessert,  daß  es  also  im 
Interesse  des  Unternehmens  liegt,  die  Lohnerwerbsfähigkeit  seiner 
Arbeiter  zu  steigern.  Es  ist  eine  Vorspiegelung  falscher  Tat¬ 
sachen,  wenn  den  Arbeitern  gegenüber  gesagt  wird:  Ihr  allein 
seid  es,  welche  jene  Renten  schaffen.  Es  gehört  außer  der  Über¬ 
nahme  des  Verlustrisikos  noch  ganz  anderes  dazu  als  die  Tätigkeit 
des  Arbeiters,  um  ein  Unternehmen  ins  Leben  zu  rufen,  zu  erhalten 
und  im  Konkurrenzkämpfe  siegreich  bestehen  zu  lassen.  Der 
Kapitalrückhalt  an  Geld,  Kenntnissen  und  Erfahrungen,  das  kauf¬ 
männische  Geschick,  der  Wagemut  und  die  schöpferische  Kraft 
müssen  in  erster  Reihe  vorhanden  sein,  um  dem  Arbeiter  ein  Be¬ 
tätigungsfeld,  einen  Lohnacker  zu  schaffen,  eine  Durchschnittsernte 
zu  gewährleisten,  eine  höhere  zu  erringen.  Aber  zu  dieser  reicheren 
Ernte  kann  doch  auch  jeder  unserer  Arbeiter  beitragen  durch  seine 
Sorgsamkeit,  seinen  Fleiß,  sein  interessiertes  Verhalten.  Der  Mann, 
welcher  durch  seine  Achtsamkeit  beim  Umgeben  mit  Kohlen,  mit 
Masse,  mit  Formen,  mit  Packmaterial,  mit  Zeitausnutzung  uns 
täglich  5  Pfennig  spart,  erhöht  die  Rente  um  jährlich  15  Mark;  das 
sind  bei  300  Leuten  schon  4500  Mark.  Gerade  bei  jenen  Arbeitern, 
welche  nicht  die  leichter  kontrollierbaren  Stücklohnsachen  liefern, 
fallen  die  Ersparnisse  an  Zeit  und  Stoff  durch  Zusammengreifen, 
durch  Achtsamkeit  zu  Gunsten  der  Rente  ins  Gewicht.  Es  sei 
hier  gleich  vorweg  gesagt,  daß  ich  aus  diesem  Grunde  den  Er¬ 
trägnisanteil  dieser  Kategorien  von  Mühlen-,  Brennhaus-,  Magazin- 
Arbeitern,  Tagelöhnern  und  Handwerkern  ebenso  hoch  bemesse, 
als  den  der  besser  entlohnten  Stückarbeiten  Daß  der  Arbeiter  die 
Einsicht  seines  Einflusses  auf  die  Rente  gewinne,  daß  ihm  dann 
der  gerechte  Lohn,  das  heißt  sein  wirklicher  Anteil  an  dem  Er¬ 
tragswert  der  geleisteten  Arbeitssumme  werde,  daß  er  nicht  denken 
und  sagen  kann,  er  werde  ausgebeutet  —  deshalb  gewähre  ich  ihm 
jährlich  die  Lohnnachzahlung  aus  dem  Erträgnisanteil. 

Dieselben  Gesichtspunkte  gelten  verhältnismäßig  für  die 
Tätigkeit  der  angestellten*  Beamten.  (Schluß  folgt.) 


Keramische  Exkursion  nach  Schlesien. 

Von  Adalbert  Zoeliner,  cand.  ehern.,  Berlin. 


(Fortsetzung.) 

Wie  so  manche  Stätten  mit  einem  spezifischen  alten  Gewerbe 
hat  auch  Bunzlau  seine  Merkwürdigkeit,  einen  großen  2%  m  hohen 
Topf,  dem  noch  rasch  ein  kurzer  Besuch  gewidmet  wurde.  Er 
wurde  1753  angefertigt  und  trägt  das  Motto: 

„Ein  Topf  gemacht  hier  ist,  der  30  Scheffel  Erbsen  mißt. 

Den  Topf  voll  Wein,  das  wär’  doch  fein!“ 

Möge  der  fromme  Wunsch  des  alten  Töpfermeisters  in  Er¬ 
füllung  gegangen  sein  zum  Lohne  seiner  Mühe! 

Der  Nachmittag  trennte  für  kurze  Zeit  die  Teilnehmer  der 
Exkursion,  ein  Teil  besuchte  die  Zieglerschule  in  Lauban,  während 
wir  die 

Siegersdorfer  Werke,  vorm.  Fried.  Hoff  mann  A.-G.  in  Siegersdorf 
besichtigten. 

Die  Fabrikate  sind  im  wesentlichen  denen  der  Rotherschen 
Fabrik  ähnlich.  Das  Musterlager  zeigt  wundervolle  moderne  Friese 
aus  gelber  und  roter  Terrakotta  und  Kolossalfiguren  aus  grauer 
Terrakotta,  oft  zu  groß,  um  aus  einem  Stück  gebrannt  werden  zu 
können  und  daher  "durch  Zement  aneinandergefügt.  Neben  Mauer¬ 
steinen,  Dachziegeln  in  allen  Farben  und  Fassons  fabriziert  die 
Firma  als  besondere  Spezialität  Badewannensteine  in  den  ver¬ 
schiedenartigsten  Ausführungen  und  vor  allem  buntfarbige  Ver¬ 


blender  für  Außenarchitekturen,  für  deren  Komposition  und  Be¬ 
rechnungen  ein  eigenes  technisches  Bureau  vorhanden  ist. 

Die  Öfen  sind  ähnlich  wie  die  bei  Rother,  bemerkenswert  ist, 
daß  außerdem  kontinuierliche  Gasöfen  mit  Generatorfeuerung  im 
Betriebe  sind. 

Die  Rohmaterialien  sind  weißbrennender  Tschirner  Ton,  rot- 
und  gelbbrennender  Siegersdorfer  Ton  von  ähnlichem  Charakter 
wie  der  in  Liegnitz. 

Die  Werke,  welche  nach  einem  größeren  Brande  vor  10  Jahren 
neu  aufgebaut  wurden,  besitzen  eine  kolossale  räumliche  Ausdehnung, 
weite  helle  Räume,  gewaltige  Trockenanlagen,  alles  durch  ein 
ganz  vortrefflich  organisiertes  Netz  von  Rollwagen  miteinander 
verbunden.  Die  Fabrik  besitzt  auch  eine  eigene  große  Werkstatt 
mit  Schlosserei,  Tischlerei  und  Sattlerei. 

Ein  besonderes  Gebäude  enthält  einen  großen  hohen  Speise¬ 
saal  für  Arbeiter ;  ein  kleineres  Gebäude  dient  als  Kasino  für  die 
Beamten. 

Auch  eine  Zahl  zum  Schluß:  Die  Werke  fabrizieren,  alle  Er¬ 
zeugnisse  auf  Vierviertelsteine  umgerechnet,  40  Millionen  solcher 
Steine  im  Jahre,  eine  Zahl,  die  uns  wohl  einen  Begriff  von  der 
Größe  des  Unternehmens  geben  kann. 

Liegnitz  und  Siegersdorf  gaben  uns  Einblick  in  ein  ungemein 
wichtiges  Gebiet  der  Keramik,  das  der  sog.  Baukeramik,  eine  In¬ 
dustrie,  die  unzweifelhaft  noch  lange  nicht  auf  dem  Höhepunkt 
ihres  Schaffens  angelangt  ist. 

Nahe  verwandt  mit  der  keramischen  Industrie  ist  die  Glas¬ 
industrie,  beide  gehören  chemisch  zur  Technologie  der  Silikate; 
einer  der  wichtigsten  Unterschiede  ist,  daß  das  Glas  im  Gegensatz 
zu  den  Tonwaren  in  der  Hitze  bearbeitet  und  geformt  wird.  Die 
Glasfabrikation  wird  in  den  schlesischen  Gebirgsdörfern  seit  dem. 
14.  Jahrhundert  betrieben,  auch  sie  wurde  durch  das  Vorhanden¬ 
sein  der  hauptsächlichsten  Rohmaterialien  —  Sand  und  Holz  — 
begünstigt. 

Wir  besichtigten  eine  der  ältesten  schlesischen  Glashütten, 
die  Graf/.  Schaffgotsche  Josephinenhiitte  bei  Schreiberhau, 
die  Hohlglas,  Kunstglas  und  Luxusartikel  fabriziert. 

Der  steile  Gebirgszug  führte  uns  von  Hirschberg  aus  durch 
die  strahlende  Schneelandschaft  hinauf  ins  Riesengebirge,  und  in 
Oberschreiberhau  angelangt  stapfen  wir  durch  tiefen  Schnee  zu  der 
einige  hundert  Meter  entfernten  Josephinenhütte.  Wie  im  Winter¬ 
schlaf  liegen  etwa  4 — 5  Gebäude,  tief  verschneit,  mit  meterlangen 
Eiszapfen  an  dem  Gesimse  der  Dächer,  vor  uns,  friedliche  Stille 
ringsum,  kaum  daß  ein  leichtes  Wölkchen  etwas  verrät  von  den 
Dingen,  die  im  Innern  der  stillen  Gebäude  vor  sich  gehen. 

Wir  betreten  ein  altes  Haus  —  aus  dem  Halbdunkel,  das  in 
ihm  herrscht,  glühen  uns  die  Arbeitsöffnungen  eines  großen  runden 
Glasofens  entgegen,  um  den  16  Meister  beschäftigt  sind,  an  langen 
Pfeifen  gar  kunstvolle  Gegenstände  aus  dem  glühflüssigen  Glase 
zu  formen.  Wir  sehen,  wie  unter  der  kunstgeübten  Hand  wunder¬ 
volle  Weingläser  entstehen,  die  Römer  und  Sektgläser  auf  hohem 
schlanken  Fuß,  und  jedes  fertige  Stück  wird  von  einem  flinken 
|ungen  an  langer  Stange  in  einen  nahen  Kühlofen  gebracht,  wo  die 
Stücke  noch  längere  Zeit  auf  einer  etwas  niederen  Temperatur,  als 
ihr  Erweichungspunkt  liegt,  gehalten  werden,  um  so  die  Spannungs¬ 
differenzen  im  Glase  auszugleichen  und  dadurch  ein  Springen 
beim  nachfolgenden  Schleifen  und  beim  Gebrauch  zu  verhindern. 
Die  richtige  Kühluug  des  Glases  ist  ein  sehr  wichtiger  Prozeß,  von 
dem  vielfach  seine  Güte  abhängt. 

Das  Glas  der  Josephinenhütte  ist  ein  Kali  -  Kalkglas,  welches 
sich  zum  Schleifen  und  zum  Färben  besser  eignet  als  die  Blei¬ 
gläser. 

Zum  Färben  der  Glasflüsse  werden  hauptsächlich  die  Oxyde 
von  Chrom,  Kobalt  und  Mangan  benützt,  ferner  erzeugt  die 
Josephinenhütte  prächtige  Gold-  und  Kupferrubingläser. 

Die  Veredelung  des  Glases  geschieht  durch  verschiedene 
Prozesse,  durch  Schleifen,  Gravieren,  Aetzen,  Bemalen  und  Ver¬ 
golden. 

Die  Schleiftechnik,  welche  in  der  Josephinenütte  in  ganz 
besonderer  Vollkommenheit  betrieben  wird,  geschieht  in  drei 
Abschnitten,  dem  Grobschleifen,  dem  Klarschleifen  und  dem 
Polieren.  Da  gerade  diese  Technik  wissenschaftlich  sehr  inter¬ 
essant  ist,  seien  ein  paar  Worte  darüber  gestattet.  Ganz  allge¬ 
mein  muß  zum  Schleifen  eines  Gegenstandes  ein  härteres  Ma¬ 
terial  als  dieser  selbst  ist,  verwendet  werden;  während  das  Polier¬ 
mittel  ein  klein  wenig  weicher  als  der  Gegenstand  ist.  Wir  haben 
uns  den  physikalischen  Vorgang  folgendermaßen  zu  denken:  Durch 
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das  härtere  Schleifmaterial,  im  vorliegenden  Falle  feiner  Quarzsand, 
wird  das  Glas  an  seiner  Oberfläche  mechanisch  angegriffen,  es 
wird  matt  und  rauh,  denn  es  entstehen  auf  ihm  ganz  feine  spitze 
Berge  und  tiefe  Täler;  durch  das  Klarschleifen  werden  die  scharfen 
Spitzen  der  Berge  abgerundet,  es  entsteht  welliges  Hügelland,  das 
Glas  wird  klar,  jedoch  noch  nicht  völlig  blank;  durch  das  Polieren 
endlich,  das  an  Holzscheiben  mit  allerfeinstem  Abfallschlamm  ge¬ 
schieht,  Jwird  Wellenberg  in  Wellental  gedrückt,  die  Oberfläche 
glättet  sich  vollständig  und  erhält  dadurch  hohen  Glanz. 

Das  Gravieren  der  Glases  geschieht  mit  einem  Kupferrädchen 
und  ganz  feinem  Schmirgel;  die  Glasmalerei  benützt  ähnliche 
Farben  wie  die  Porzellanmalerei,  Bleisilikate,  welche  in  der  Muffel 
eingebrannt  werden,  ebenso  wird  die  Vergoldung  mit  Glanzgold 
und  Massivgold  vollzogen. 

Einer  besonders  dem  Glase  eigentümlichen  Technik  muß  noch 
Erwähnung  getan  werden,  dem  sog.  Überfangen  des  Glases.  Der 
Glasbläser  taucht  ein  Stück  farblosen  glühenden  Glases  in  eine 
zweite  gefärbte  Glasmasse  und  legt  durch  rasches  Drehen  und 
Blasen  eine  gleichmäßige  Schicht  des  Farbglases  um  das  ungefärbte, 
er  „überfängt“  das  Glas.  Der  Schleifer  schleift  nun  Stücke  des 
Farbglases  heraus  oder  zieht  bei  mehrfach  überfangenem  Glase 
seine  Linien  bis  zu  der  Grenze  der  ersten,  zweiten  oder  dritten 
:  Schicht  und  erhält  so  wundervolle  Effekte.  Das  bekannte  Bakkarat- 
glas,  das  auch  in  Josephinenhütte  in  vorzüglicher  Ausführung  her¬ 
gestellt  wird,  ist  ein  typisches  Beispiel  für  diese  Technik. 

Das  Musterlager  zeigt  neben  vielen,  durch  geschmacklose 
Malerei  verunstalteten  Erzeugnissen  ganz  prächtige  Kunstgläser,  und 
wir  bewundern  feinst  geschliffene  Kristallgläser,  Weingläser  in 
allen  Farbnuancen,  Filigranarbeiten,  welche  erzeugt  werden,  indem 
dünne,  oft  bunt  gefärbte  Glasstäbchen  aneinander  gelegt  und  in 
farbloses  Glas  eingeschmolzen  werden.  Ferner  das  sog.  Millefiori- 
glas  —  ein  buntes  Glasmosaik,  aus  kunstvoll  zusammengeschmolzenen 
Querschnitten  von  Filigrangläsern  bestehend,  einer  mit  tausend 
Blumen  besäten  Fläche  gleich  und  endlich  Gläser  mit  irisierenden 
Lüstern,  welche  als  Nachahmung  antiker  Gläser  hergestellt  werden. 
Diese  besitzen  häufig  infolge  leichter  Angreifbarkeit  durch  die  At¬ 
mosphärilien,  oder  weil  sie  im  Erdboden  lange  verschüttet  waren, 
eine  schillernde  Oberfläche  und  werden  infolge  dieser  sichtbaren 
Zeichen  ihres  hohen  Alters  von  Liebhabern  sehr  geschätzt. 

Die  Josephinenhütte  gab  uns  so  ein  reiches  Bild  von  den  tech¬ 
nischen  und  künstlerischen  Möglichkeiten  der  Glasindustrie. 

*  *  * 

Der  Sonnabend  Nachmittag  und  der  Sonntag  war  Schlesiens 
Naturschönheiten  gewidmet  —  Ausflug  ins  Riesengebirge,  Krum- 
hübel  —  Prinz  Heinrich-Baude  —  Schneekoppe  mit  viel,  viel  Schnee, 
Rodelpartie,  und  sonstigen  Zwischenfällen.  —  Am  Sonntag  Abend 
langten  wir  in  Waldenburg  an. 

Der  Montag  gehörte  der  Feinkeramik,  und  wir  waren  in  der 
glücklichen  Lage,  zwei  in  vielen  Beziehungen  hochinteressante  Por¬ 
zellanfabriken  besichtigen  zu  können. 

Die  Porzellanfabrik  Krister  in  Waldenburg 

wurde  im  Jahre  1832  gegründet  und  ist  die  älteste  Privatfabrik 
Deutschlands.  Die  Organisation  ist  so,  daß  immer  mit  je  4  Öfen 
die  dazu  nötigen  Betriebe,  Masseschlägerei,  Dreherei,  Gießerei, 
Glasierstube  u.  s.  w.  Zusammenarbeiten,  sodaß  die  ganz  kolossale 
Anlage  streng  genommen  aus  4  Fabriken  besteht,  die  nur  die  Masse¬ 
aufbereitung  und  die  Bearbeitung  der  fertigen  Ware,  Schleiferei, 
Malerei  u.  s.  w.  gemeinsam  haben.  Die  Schleiferei  ist  eine  sehr 
schöne  große  Neuanlage,  ein  großes  helles  Gebäude  mit  über¬ 
sichtlicher  Anordnung.  Das  Einbrennen  der  Farben  geschieht  in 
einer  runden  Helzel-Muffel. 

Fabriziert  wird  ausschließlich  Gebrauchsgeschirr,  und  es  fiel 
uns  vor  allem  auf,  daß  besonders  große  Stücke  wie  Waschschüsseln, 
Mörser,  große  Platten  hergestellt  werden,  Artikel,  die  gewöhnlich 
als  spezifische  Fabrikate  der  Steingutindustrie  betrachtet  werden. 

Bemerkenswert  ist  es,  daß  die  sonst  vielfach  verpönten 
mechanischen  Kapselpressen  mit  gutem  Erfolg  benützt  werden. 
Eine  derselben  mit  4  Leuten  Bedienung  (2  Männer  und  2  Frauen) 
fabriziert  pro  Tag  1500  Kapseln  mit  flachem  Boden.  Die  Vorteile 
der  gepreßten  Kapseln  sollen  längere  Haltbarkeit  und  exaktere 
Form  sein. 

Besonders  charakteristisch  für  den  Betrieb  ist  das  Fehlen 
einer  Kraftanlage,  da  alle  Antriebe  durch  Elektromotoren  erfolgen. 


Die  elektrische  Kraft  wird  von  dem  großen  Waldenburger  Elektrizi¬ 
tätswerk  für  einen  Preis  von  6'/2  Pfg.  pro  Kilowattstunde  bezogen. 

Die  Porzellanfabrik  von  Krister  ist  der  Typus  einer  Fabrik 
nach  hergebrachtem  Muster,  und  besonders  interessant  mußte  uns 
daher  der  Nachmittag  werden,  der  uns  mit  einer  ganz  modernen 
Neuanlage  bekannt  machen  sollte.  (Schluß  folgt.) 


Rotes  Glas. 

Von  Zivil-Ingenieur  Carl  Wetzel. 

Mit  Bezug  auf  die  No.  17.  dieser  Zeitung  gestellte  Frage 
No.  30,  rotätzen  des  Glases  betreffend,  ist  zu  bemerken,  daß  man 
rotes  undurchsichtiges  Glas  auf  verschiedene  Weise  hersteilen  kann, 
und  es  ist  beispielsweise  bei  blank  polierten  Gläsern  nicht  in  allen 
Fällen  so  leicht  erkenntlich,  auf  welche  Art  das  Glas  die  rote 
Farbe  erhalten  hat.  Bekanntlich  sind  die  zum  Färben  des  Glases 
erforderlichen  Operationen  mit  größter  Sorgfalt  auszuführen.  Dabei 
muß  auch  die  Temperatur  im  Ofen  genau  nach  der  zu  erzielenden 
Färbung  reguliert  und  der  Zeitpunkt  beobachtet  werden,  bei 
welchem  das  Glas  die  gewünschte  Färbung  erhalten  hat.  Nach 
diesen  genauen  Beobachtungen  ist  es  möglich,  in  der  Folge  Gläser 
von  gleichen  Farbtönen  herzustellen.  Es  gibt  Gläser  mit  voll¬ 
ständiger  Durchfärbung  und  solche,  die  nur  auf  einer  oder  auf 
beiden  Seiten  gefärbt  sind.  Mit  Farben  verzierte  Gläser  können 
teilweise  mit  einer  oder  mehreren  Farben  versehen  werden.  Durch 
die  Stärke  der  Färbung  kann  das  Glas  vollkommen  undurchsichtig 
gemacht  werden.  Zum  Färben  des  Glases  werden  gewisse  Metall¬ 
oxyde  verwendet,  die  entweder  dem  Glassatze  beigemischt  oder 
zur  besonderen  Behandlung  auf  das  fertige  Glas  aufgetragen 
werden,  und  da  die  Färbung  des  Glases  nach  der  Qualität  und 
Mischung  der  Farbe  gebenden  Oxyde,  Temperatur  und  Zeit  der 
Erhitzung  verschieden  ausfällt,  so  ist  es  möglich,  schon  mit  einem 
Metall  unterschiedliche  Farbentöne  zu  erzeugen  Es  können  z.  B. 
farblos  erstarrte  Gold-  und  Kupferlösungen  durch  Erhitzung  auf 
eine  hohe  rubinrote  Färbekraft  gebracht  werden.  Die  zum  Rot¬ 
färben  des  Glases  benutzten  Gold-  und  Kupferrubins  besitzen 
eine  außerordentlich  große  Färbekraft.  Von  beiden  färbt  gewöhn¬ 
lich  Kupferrubin  wegen  seiner  leichteren  Löslichkeit  am  stärksten. 
Das  Farbe  gebende  metallische  Kupfer,  z.  B.  in  der  Form  von 
reinem  Oxyd,  soll  eine  nahezu  gleiche  Löslichkeit  in  fast  allen 
Glasarten  haben.  Wie  beim  Goldrubin  entwickelt  sich  die  dem 
Kupferrubin  eigene  Färbekraft  erst  beim  Anlaufen,  beim  Erhitzen 
bis  zum  Erweichen.  Auch  zum  Rotätzen  des  Glases  verwendet 
man  Kupferoxyd,  da  es  bei  entsprechend  hoher  Temperatur  leicht 
Farbe  in  das  Glas  überträgt.  Dasselbe  wird  auf  den  Glasgegen¬ 
stand  aufgetragen  und  nach  diesem  eingebrannt.  Nach  dem  Ein¬ 
brennen  wird  das  Glas  von  der  Masse  gereinigt  und  dann 
nochmals  zur  Erzielung  eines  schönen  metallischen  Glanzes 
eine  kurze  Zeit  erhitzt,  wodurch  auch  verschiedene  Farbennuancen 
erreicht  werden  können.  Bei  diesem  Verfahren  bewirkt  die  Wärme 
die  Ätzung.  Dasselbe  findet  auch  statt  beim  Einbrennen  von  Ver¬ 
zierungen.  Die  metallischen  Farbstoffe  werden  in  trockenem 
pulverförmigen  Zustande  zur  Verwendung  gebracht.  Zur  Herstellung 
feiner  Linien  oder  dergl.  können  die  zu  erzeugenden  Muster  mit 
Firnis  oder  anderer  klebriger  Masse  vorgezeichnet  werden.  Rote 
Gläser  werden  auch  durch  Herstellung  von  Überfangschichten 
erzeugt.  Je  nach  der  Stärke  und  Durchfärbung  der  Schicht  können 
Gläser  bis  zur  vollständigen  Undurchsichtigkeit  hergestellt  werden. 
Man  überzieht  dabei  farbloses  Glas  mit  einer  dünnen  Schicht  gefärbten 
Glases.  Auch  auf  diese  Weise  kann  dem  Glas  jede  Stärke  des 
Farbtones  werden.  Das  Überfangen  wird  auf  verschiedene  Art 
ausgeführt,  und  es  kommen  dabei  hauptsächlich  drei  Verfahren  in 
Frage.  Bei  einem  Verfahren  entnimmt  der  Glasbläser  mit  der  Pfeife 
eine  bestimmte  Menge  Glas,  in  diesem  Falle  rotgefärbtes,  aus  dem 
Hafen,  bläst  dasselbe  etwas  auf  und  holt  mit  derselben  die  zur 
Erzeugung  des  Glaskörpers  nötige  farblose  Glasmasse  aus  dem 
betreffenden  Schmelzbehälter,  wonach  der  Gegenstand  fertig  ge¬ 
stellt  wird.  Werden  noch  Verzierungen  angebracht,  so  kann  der 
fertig  gestellte  Glasgegenstand  noch  durch  Einbrennen,  Ätzen, 
Mattieren,  Damaszieren,  Schleifen  und  Polieren  behandelt  werden. 
Gewöhnlich  wird  beim  Schleifen  von  Überfanggläsern  die  farbige 
Schicht  nicht  von  den  Schleifscheiben  berührt;  in  diesem  Falle 
bearbeiten  letztere  nur  das  farblose  Glas.  Soll  dagegen  eine 
farblose  Verzierung  auf  farbigem  Glase  hergestellt  werden,  so  wird 
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die  Entnahme  der  Glassorten  aus  den  Häfen  zur  Herstellung  des 
betreffenden  Glasgegenstandes  geändert;  zuerst  wird  ,das  farblose 
und  dann  das  farbige  Glas  entnommen.  Soll  in  diesem  Falle  das 
farblose  Glas  als  Verzierung  zur  Wirkung  kommen,  so  muß  das 
farbige  Glas  durch  Schleifen  oder  mittelst  Sandstrahl  an  den 
Stellen,  die  frei  gelegt  werden  sollen,  abgearbeitet  werden.  Wird 
Glas  auf  beiden  Seiten  mit  verschiedenfarbigen  Gläsern  überfangen, 
so  lassen  sich  bei  Verzierungen  noch  mehr  Farben  zur  Wirkung 
bringen.  Bei  einem  anderen  Verfahren  werden  aus  dem  farbigen 
Glase  Stäbe  oder  Zapfen  geformt,  von  welchen  nach  Bedarf  ein 
entsprechend  großes  Stück  genommen  und  an  dem  Eisen  im  Feuer 
erwärmt  wird,  wonach  es  an  die  farblose  Masse  geheftet  und  auf 
dem  farblosen  Glase  möglichst  gleichmäßig  zur  Verteilung  kommt. 
Unebenheiten  sucht  man  zu  vermeiden,  weil  dieselben  gewöhnlich 
nach  Fertigstellung  des  Glasgegenstandes  dunklere  Farbtöne 
zeigen.  Bei  einem  anderen  Verfahren  wird  das  farbige  Glas  zu¬ 
erst  zu  einer  länglichen,  kugelförmigen  Hülle  geformt,  die,  nachdem 
sie  von  der  Pfeife  abgeschnitten,  in  einem  Gestell  befestigt  wird. 
Nach  diesem  bringt  man  das  zu  dem  herzustellenden  Glaskörper 
nötige  farblose  Glas  in  die  Hülle,  bläst  dasselbe  allmählich  auf, 
um  es  gleichmäßig  an  der  farbigen  Glasmasse  auszubreiten,  wo¬ 
nach  es  angewärmt  und  auf  gewöhnliche  Weise  zur  vollständigen 
Ausformung  gebracht  wird.  Da  bei  der  Herstellung  von  Glas¬ 
gegenständen  nicht  in  allen  Fällen  alle  Farben  und  Verzierungen 
zur  Darstellung  gebracht  werden,  so  kann  den  Glasgegenständen 
zu  jeder  Zeit  noch  eine  schöne  Färbung,  z.  B.  eine  intensiv  rote 
Farbe  mit  metallischem  Glanze  gegeben  werden.  Zum  Färben  der 
fertigen  Gläser  durch  Ätzverfahren  sind  Flamm-  und  Muffelöfen 
zu  gebrauchen.  Das  Glas  soll  bei  diesen  Operationen  von  Ver¬ 
unreinigungen  freigehalten  werden.  Bei  Verzierungen  werden  die 
bekannten  Deckmittel  verwendet. 


Unschädlichmachung  von  Kalk  in  Ton. 

Von  Dr.  Möller-Berlin. 

(Vortrag,  gehalten  auf  der  44.  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie.) 

(Fortsetzung.) 

ln  der  Tafel  sind  wagerecht  die  eingehaltene  Brennnzeiten, 
senkrecht  die  Hundertteile  an  Kalk,  der  in  Silikat  umgewandelt  ist, 

eingetragen.  Die  beiden  Kurven _  zeigen  das  Verhalten 

der  Proben  im  Heegermühler  Ton,  geben  also  an  den  Verbrauch 
des  vorhandenen  Kalkes  für  die  Silikatbildung  in  Hundertteilen 
des  gesamten  vorhandenen  Kalkes,  also  sowohl  des  Kalkes  der 
Mergelpuppen  als  des  im  Ton  enthaltenen  Kalkes.  Die  beiden 
Kurven  —  .  —  .  —  sind  rechnerisch  aus  den  beiden  vorgenannten 
Kurven  ermittelt  und  stellen  dar  den  Verbrauch  des  Kalkes  der 
Mergelpuppen,  allein  bezogen  auf  den  in  den  Mergelpuppen  vor¬ 
handenen  Gesamtkalk.  Die  beiden  Kurven - zeigen 

den  Verbrauch  des  Kalkes  der  Mergelpuppen  allein  für  die  Versuche 
mit  Preußengrubenton,  der  selbst  ja  kalkfrei  ist.  Es  fällt  auf,  daß 
diejenigen  Kurven,  welche  den  Verbrauch  des  Kalkes  aus  dem 
Mergelkorn  selbst  zur  Silikatbildung  darstellen,  bei  den  Tempe¬ 
raturen  von  1050°  bei  beiden  Tonen  nahezu  gleich  sind,  bei  den 
Temperaturen  von  1180"  aber  bei  beiden  Tonen  sehr  erheblich 
von  einander  abweichen. 

Die  Kurven  zeigen,  daß  bei  der  hohen  Temperatur  der  Mergel 
im  Heegermühler  Ton  sehr  viel  schneller  verzehrt  wird  als  im 
Preußengrubenton.  Die  Erklärung  hierfür  ist  einfach.  Der  Preußen¬ 
grubenton  schmilzt  erst  bei  über  1400"  und  schwindet  bei  1180° 
erst  kaum  wahrnehmbar.  Der  Heegermühler  Ton  ist  bei  1180’ 
schon  stark  weich,  stark  geschwunden  und  dicht  am  Schmelzen  ; 
bei  letzterem  also  haben  sich  die  bei  der  Silikatbildung  entstandenen 
Höhlungen  stets  wieder  geschlossen,  und  dadurch  ist  die  Reaktion 
so  beschleunigt.  Die  gestrichelte  Kurve  mit  dem  Vermerk  „Be¬ 
rechnete  Kurve“  stellt  eine  Mittellinie  dar  zwischen  den  beiden 
gefundenen  Preußengrubenkurven;  sie  würde  das  mutmaßliche  Er¬ 
gebnis  eines  gleichen  Versuches  bei  1100°  Temperatur  darstellen. 
Danach  würde  bei  dieser  Temperatur  schon  nach  etwa  10  Stunden 
über  30  v.  H.  des  Kalkes  der  Mergelpuppe  verzehrt,  der  Mergel¬ 
schaden  also  beseitigt  sein.; 

Aus  diesen  Versuchen,  zahlreichen  weiteren  Versuchen,  auch 
Versuchen  mit  infizierten  Ziegeln  im  großen,  folgere  ich,  daß  bei 
einer  Brenntemperatur  von  1100*  im  großen  der  Mergelschaden 


beseitigt  ist,  daß  er  häufig  auch  schon  bei  1050—1100"  beseitigt 
sein  wird,  wenn  diese  Temperatur  während  genügend  langer  Zeit 
einwirkt,  und  daß  hierfür  die  Größe  der  Mergeleinschlüsse  nicht 
von  wesentlichem  Belang  ist. 

Zu  beachten  ist  nun  natürlich  Folgendes:  Ganz  gleiche  Tempe¬ 
raturen  im  Querschnitt  unserer  Öfen  zu  haben,  ist,  wie  wir  wissen, 
nicht  möglich.  Es  muß  also,  wenn  der  Mergel  durch  die  Brenntempera¬ 
tur  allein  unschädlich  gemacht  werden  soll,  dieTemperaturvon  1050 bis 
1 100"  erzielt  sein  in  seinem  äußeren  Rande;  in  diesem  Falle  hat  der  Ein¬ 
satz  in  der  Mitte  des  Ofens  nicht  unerheblich  höhere  Temperaturen. 
Ob  nun  diese  höheren  Temperaturen  zulässig  sind,  das  hängt  von  dem 
Tone  ab.  Zwei  typisch  verschiedene  Beispiele  hierfür  sind  die 
beiden  Tone,  Preußengrube  und  Heegermühle,  mit  denen  ich  ge¬ 
arbeitet  habe.  Bei  ersterem  kann  durch  genügende  Brenntemperatur 
der  Mergel  unschädlich  gemacht  werden,  denn  der  Ton  verträgt  gut 
eine  noch  mehrere  Hundert  Grad  über  1050—1100  liegende  Tempe¬ 
ratur,  bei  letzterem  ist  das  unmöglich,  weil  schon  wenige  Grad 
über  1100  der  Ton  so  weich  wird,  daß  er  seine  Form  verändert. 
Diese  letztere  Eigenschaft  teilt  der  Heegermühler  Ton  übrigens  mit 
sehr  zahlreichen  anderen  Tonen,  insbesondere  solcher  der  nord¬ 
deutschen  Tiefebene. 

Meine  Herren !  Wir  haben  gesehen,  daß  bei  Vorhandensein 
von  Kalkeinschlüssen  diese  auch  bei  den  niedrigsten  Temperaturen 
immer  schädlich  werden,  weil  die  Kohlensäure  ausgetrieben  wird. 
Wir  haben  ferner  gesehen,  daß  bei  Brenntemperaturen  von  1050—1100° 
der  schädliche  Kalk  dadurch  wieder  unschädlich  wird,  daß  er  in 
Kalziumsilikat  verwandelt  wird. 

Es  bleibt  der  letzte  —  und  allerdings  überaus  häufige  Fall 
übrig,  nämlich  derjenige,  wo  die  Umwandlung  in  Silikat  nicht  er¬ 
folgt  ist.  Wie  und  unter  welchen  Bedingungen  kann  nun  hier  der 
Kalk  unschädlich  gemacht  werden  ?  Da  er  als  Kalziumoxyd  vor¬ 
handen  ist,  so  ist  er  an  sich  schädlich  und  bleibt  es,  und  die 
Frage  muß  natürlich  so  verstanden  werden  :  Wie  und  unter  welchen 
Umständen  können  trotz  des  vorhandenen  schädlichen  Kalkes  die 
schädlichen  Wirkungen,  d.  h.  Ab-  und  Zersprengungen  der  ge¬ 
brannten  Ziegel,  verhindert  werden? 

Nun,  meine  Herren,  treten  diese  Schäden  doch  offenbar  nicht 
nur  um  deswillen  ein,  weil  der  Kalk  treibende  Kraft  besitzt,  sondern 
sie  treten  nur  dann  ein,  wenn  diese  treibenden  Kräfte  größer  sind 
als  die  der  Zerstörung  entgegenwirkenden  Kräfte,  d.  h.  der  Innere 
Zusammenhalt  der  getrennten  Tonmasse.  Nur  darum  handelt  es 
sich,  welche  von  den  beiden  Kräften  größer  ist. 

Wollen  wir  also  untersuchen,  unter  welchen  Bedingungen  die 
Einschlüsse  vom  Kalziumoxyd  unschädlich  sind,  so  müssen  wir 
beide  Umstände  in  Betracht  ziehen;  einmal  die  durch  die  Aus¬ 
dehnung  des  Einschlusses  entstehenden,  auf  den  Ziegel  im  Innern 
wirkenden  Kräfte,  die  ihn  zu  zersprengen  suchen,  das  andere  Mal 
die  entgegenwirkenden  Kräfte,  die  den  Ziegel,  eine  Masse  gebrannten 
Tones,  Zusammenhalten.  Es  handelt  sich  hier  also  um  -rein  physi¬ 
kalische  Dinge. 

Zunächst  hängt  die  zerstörende  Kraft  ab  von  der  Form  der 
Kalkeinschlüsse;  sie  ist  um  so  größer,  je  mehr  diese  Form  sich 
derjenigen  der  Kugel  nähert;  denn  die  Kugel  ist  derjenige  Körper, 
welcher  bei  bestimmter  Masse  die  kleinste  Oberfläche  hat.  Das 
zu  beachten  ist  nicht  unwesentlich;  wir  wissen,  daß  die  Mergel¬ 
einschlüsse,  so  wie  sie  in  der  Grube  Vorkommen,  sich  im  allge¬ 
meinen  mehr  oder  weniger  der  Kugelform  nähern,  während  die 
Mergelstücken,  die  im  Ton  Vorkommen,  der  mit  Zerkleinerungs¬ 
maschinen  verarbeitet  ist,  ganz  andere  Formen  zeigen,  scharfkantige, 
splitterige,  abgeplattete  usw. 

Die  wichtigste  Frage  indessen  ist  hier  nun  unstreitig  die  der 
Größe  der  Einschlüsse,  und  ich  sehe  bei  Betrachtung  dieser  Frage 
von  der  Form  ab,  wähle  vielmehr  zur  Erläuterung  die  einfachste 
und  gefährlichste,  die  Kugelform.  Nehmen  wir  an,  meine  Herren, 
wir  haben  in  einem  gut  gleichartig  gearbeiteten  Ziegel  einmal  eine 
Mergelkugel  von  4,  das  andere  Mal  eine  solche  von  2  mm  Durch¬ 
messer.  Am  stärksten  wirken  die  den  Ziegel  angreifenden  Kräfte 
dann  in  einer  beliebigen,  durch  den  Mittelpunkt  der  Kugel  gehenden 
Ebene.  Die  Kräfte  wirken  senkrecht  zur  Kugeloberfläche  auf  die 
den  Einschluß  begrenzende  Fläche  des  Ziegels.  Für  die  Zerreißung 
des  Ziegels  in  der  angenommenen  Ebene  kommen  in  Betracht  alle 
diejenigen  Kraftkomponenten,  die  zu  der  Ebene  senkrecht  liegen. 
Die  Summe  dieser  Komponenten  bei  der  großen  Kugel  steht  aber 
nach  physikalischen  Gesetzen  zu  derjenigen  bei  der  kleinen  Kugel 
im  Verhältnis  der  Schnittebenen,  also  im  Verhältnis  der  Kreise, 
folglich  im  Verhältnis  der  Quadrate  der  Durchmesser.  Sie  ist  also 
in  unserem  Beispiel  bei  der  größeren  Kugel  4  mal  so  groß  als  bei 
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der  kleineren.  Dieselbe  Rechnung  ergibt,  daß  die  4  mm  Kugel 
eine  16  mal  so  große  zersprengende  Kraft  ausübt,  als  die  von  1  mm 
und  eine  64  mal  so  große  Kraft  als  die  von  %  mm  Durchmesser. 
Ich  erinnere  daran,  daß  Herr  Cramer  behauptet  hatte,  eine  4  mm 
große  Kugel  sei  nicht  schädlicher  als  eine  solche  von  Va  mm.  Nein, 
meine  Herren,  nicht  gleich  schädlich  sind  Einschlüsse  von  ver¬ 
schiedener  Größe,  sondern  ihre  zerstörende  Kraft  steht  im  Ver¬ 
hältnis  der  Quadrate  ihr  Durchmesser.  Fortsetzung  folgt. 


Berechtigte  Entlassung. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Der  Fabrikant  X  war  von  der  Aktiengesellschaft  Portlandzement-  . 

Werke  Union  vom  1.  April  1901  bis  1.  April  1904  als  kaufmännischer 
Direktor  angestellt  worden.  Außer  einem  Gewinnanteil  erhielt  er 
4000  Mark  Jahresgehalt.  Am  28.  Mai  wurde  X.  vom  Aufsichtsrat 
der  Unionwerke  aus  seiner  Stellung  entlassen.  Er  klagte  infolge¬ 
dessen  gegen  die  Portlandzement-Werke  Union  auf  Zahlung  von 
3333,35  Mark  fälliges  Gehalt  bis  zum  1.  April  1934,  als  dem  End¬ 
punkt  seines  Anstellungsvertrages.  Die  beklagte  Aktiengesellschaft 
machte  geltend,  daß  der  Aufsichtsrat  wichtige  Gründe  zur  Entlassung 
des  Klägers  gehabt  habe,  denn  dieser  habe  sich  grobe  Verfehlungen 
zu  Schulden  kommen  lassen.  Erstens  habe  er  dem  Aufsichtsrats- 
mitgliede  L.  unwahre  Angaben  über  den  Verbleib  von  138  Aktien 
der  Gesellschaft  gemacht,  die  er  selbst  unter  sich  gehabt  habe,  auch 
die  Nachforschungen  des  L.  habe  er  durch  Unterdrückung  eines 
Briefes  vereitelt.  Zweitens  habe  der  Kläger  mit  den  Aktionären 
Zettelungen  gegen  den  Aufsichtsrat  angestiftet  und  jedes  gedeihliche 
Zusammenwirken  unmöglich  gemacht,  indem  er  in  der  General¬ 
versammlung  vom  23.  Mai  1993  gegen  -den  Aufsichtsrat  aufgetreten 
sei.  Drittens  habe  er  Zementlieferungen  bewirkt  und  nicht  die 
Käufer,  sondern  sich  selbst  mit  geringeren  Beträgen  belastet.  Vier¬ 
tens  sei  er  der  Anordnung  des  Aufsichtsrats,  die  Kasse  an  den 
Prokuristen  Otto  abzugeben,  nicht  nachgekommen  Kläger  bestritt 
alle  Behauptungen  der  Beklagten. 

Das  Landgericht  Münster  in  Westfalen  erkannte  nach  einer 
Beweisaufnahme  auf  Abweisung  der  Klage.  Die  vom  Kläger  gegen 
das  landgerichtliche  Urteil  eingelegte  Berufung  wurde  vom  Ober¬ 
landesgericht  Hamm  zurückgewiesen.  Das  Oberlandesgericht  nimmt 
an,  daß  sich  Kläger  Verfehlungen  habe  zu  Schulden  kommen  lassen, 
die  den  Aufsichtsrat  nach  §  626  BGB.  zur  vorzeitigen  Auflösung 
des  Dienstverhältnisses  berechtigt  hatten.  Es  legt  dar,  daß  die 
unter  erstens  und  zweitens  genannten  Verfehlungen  jede  für  sich 
allein  ausgereicht  haben  würde,  die  Entlassung  des  Klägers  zu  recht- 
fertigen.  Die  Vorkommnisse  unter  drittens  und  viertens  seien  leich¬ 
tere  Verfehlungen,  die  für  sich  allein  vielleicht  einen  Entlassungs¬ 
grund  nicht  bilden  würden,  aber  doch  das  Gewicht  der  ersten  ver¬ 
stärkten. 

Gegen  das  oberlandesgerichtliche  Urteil  hatte  der  Kläger  Re¬ 
vision  beim  Reichsgericht  eingelegt.  Bezüglich  des  ersten  Entlassungs¬ 
grundes  machte  die  Revision  geltend,  daß  dies  Vorkommnis,  welches 
sich  im  Januar  1903  ereignet  habe,  nicht  mehr  Ende  Mai  zur  so- 
ortigen  Entlassung  dienen  könne.  Das  Reichsgericht  führte  hierzu 
aber  aus,  daß  bei  der  Beurteilung  von  Enilassungsgriinden  die 
Rechtsprechung  stets  daran  festgehalten  habe,  daß  beim  Hinzutritt 
neuer  Verfehlungen  auch  ältere  Vorkommnisse,  selbst  wenn  ihnen 
bisher  ein  größeres  Gewicht  nicht  beigelegt  worden  sei,  herange¬ 
zogen  werden  könnten.  (Entscheidungen  des  Reichsgerichts  Bd.  38 
Seite  116,  Bd.  51  Seite  91.)  Weiter  führt  der  erkennende  I.  Zivil¬ 
senat  des  höchsten  Gerichtshofs  fort,  daß  auch  das,  was  die  Revision 
gegen  die  andern  Entlassungsgründe  vorbringt,  keine  Beachtung 
verdiene.  Aus  den  Entscheidungsgründen  sei  hiervon  folgendes 
mitgeteilt:  „Es  ist  nicht  reciitsirrtümlich,  sondern  zu  billigen,  wenn 
das  Berufungsgericht  davon  ausgeht,  daß  der  Aufsichtsrat,  dem  nach 
Gesetz  uud  Statut  die  Überwachung  der  Geschäftsführung  in  allen 
Zweigen  der  Verwaltung  oblag,  berechtigt  war,  ein  Vorstandsmit¬ 
glied  zu  entlassen,  das  sich  den  Anordnungen  des  Aufsichtsrates 
widersetzte  und  sich  als  unbotmäßig  erwiesen  hatte.  Hierbei  durfte 
auch  die  Abstimmung  des  Klägers  in  der  Generalversammlung  be¬ 
rücksichtigt  werden.  Denn  wenn  er  diese  auch  in  seiner  Eigen¬ 
schaft  als  Aktionär  vorgenommen  hat  und  darin  an  sich  frei  war, 
so  mußte  er  sich  doch  sagen,  daß  er  sich  in  Bezug  auf  die  Ge¬ 
schäftsführung  dem  Willen  des  Aufsichtsrates  zu  fügen  hatte  und 
daß  er  mit  einer  offenkundigen  Opposition  gegen  den  Aufsichtsrat 
die  Voraussetzungen  für  ein  gedeihliches  Zusammenarbeiten  mit 


diesem,  wie  sie  ihm  als  Vorstandsmitglied  oblag,  beseitigte.  Die 
Sache  könnte  anders  liegen,  wenn  dem  Kläger  ein  gegen  Gesetz 
oder  Statut  oder  gegen  die  guten  Sitten  verstoßendes  Verhalten 
angesonnen  worden  wäre;  dafür  aber  liegt  hier  nichts  vor.“ 

Das  Reichsgericht  (19.  2.  08)  erkannte  infolgedessen  auf  Zurück¬ 
weisung  der  Revision  und  bestätigte  somit  das  Vorderurteil.  K.  M.,  L. 


Patente. 

Anmeldungen. 

24f  M.  32204.  Wanderrostfeuerung,  bei  der  querliegende 
Roststäbe  bis  zur  Feuerbrücke  vorgeschoben  und  auf  einer  unteren 
Bahn  zurückgeführt  werden.  Bernh.  Meisohle,  Cleferstr.  34,  u.  Willy 
Mais,  Flötenstr.  6,  Barmen.  30.  4.  07. 

24 i.  H.  3S568.  Vorrichtung  zur  Einführung  eines  Dampf¬ 
luftgemisches  von  Feuerungen  mit  Vorwärmung  der  Verbrennungs¬ 
luft  durch  die  abziehenden  Rauchgase;  Zus.  z.  Pat.  197419.  Otto 
Haebig,  Santiago,  Chile;  Vertr. :  R.  Scherpe  u.  Dr.  K.  Michaelis, 
Pat.- Anwälte,  Berlin  SW.  68.  28.  12.  05. 

241  S.  24837.  Vorrichtung  zum  selbsttätigen  Schließen  einer 
Rauchabzugsklappe.  Gebr.  Salzer,  Winterthur,  Schweiz ;  Vertr. : 
A.  du  Bois  -  Reymond,  M.  Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  13.  26.  6.  07. 

32a.  P.  19867.  Verfahren  zum  Kühlen  der  Wandungen  von 
Glashäfen  mit  Luft,  sowie  Glashafen  zur  Ausführung  des  Ver¬ 
fahrens.  Alexander  Peeters  u.  Naamlooze  Vcnnootschup  Glasfabnek 
Leerdam  vorheen  Jeekel,  Mijusscn  &  Co.,  Leerdam;  Vertr.:  Dr.  P 
Weidinger,  Rechtsanw.,  Dresden,  Pillnitzerstr.  43.  2.  5.  07. 

57b.  G.  23745.  Verfahren  .  zur  Vervielfältigung  von  Relief¬ 
photographien,  bei  welchem  eine  Photographie  mit  Modelliermasse 
vereinigt  wird.  Friedrich  Gärtner,  Wiesbaden,  Biebricherstr.  23.-2  5. 

13.  2.  C6. 

80a.  W.  26629.  Ziegelformmaschine  mit  ein  endloses  Form¬ 
band  bildenden  Formen.  Hiram  H.  Walsh,  Little  Ferry,  New 
jersy,  V.  St.  A.;  Vertr.:  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin 
W.  8.  6.  11.  06. 

80b.  M.  34295.  Verfahren  zur  Herstellung  wasserdichten 
Betonsund  Kalkmörtels  Dr.  Paul  Mecke,  Stettin,  Elisabethstr.  69. 

14.  2  08. 

80b.  Sch.  27474.  Verfahren  zür  Herstellung  von  Platten  aus 
Faserstoff  und  hydraulischen  Bindemitteln  mit  Hilfe  einer  Lang¬ 
siebpappenmaschine.  Victor  Schmidt,  Berlin,  Hafenpl.  4.  -6.  3.  0/. 

Versagungen. 

37a.  K  30909.  Wasserundurchlässiger  Stein  zur  Isolierung 
von  Fußböden  und  Wänden  gegen  Grundwasserdruck.  8.  7.  07. 

Erteilungen. 

5b.  198148.  Baggerartige  Abbauvorrichtung  für  Tagebaue,  bei 
welchen  das  losgelöste  Gut  unter  Benutzung  eines  Förderbandes 
einem  an  der  Vorrichtung  ausfahrbaren  Schüttrumpfe  und  aus  diesem 
einem  darunter  geschobenen  Wagen  zugeführt  wird.  Liuecker 
Maschinenbau-Gesellschaft  A.-G.,  Lübeck.  19.  3.  07.  G.  24630. 

24c.  198183.  Einrichtung  zur  Erzielung  einer  regelbaren 

Temperatur  in  dem  Verbrennungsraume  einer  Generatorgasfeuerung. 
Dessauer  Vertikal  -  Ofen  -  Gesellschaft  m.  b.  h.,  Berlin.  25.  4.  07. 
D.  18392. 

32a.  197966.  Verfahren  zum  Pressen  von  Glasdachziegeln 
mit  Hilfe  von  Unter-  und  Oberform  und  eines  in  die  Oberform 
passenden  Preßstempels.  Societe  Anonyme  des  Manufactures  de 
Glaces  et  Produits  Chimiques  de  Saint-Gobain.  Chauny  etCirey,  Paris; 
Vertr.:  W.  J.  E.  Koch,  J.  Potlis  u.  Dr.  W.  Pogge,  Pat.  -  Anwälte, 
Hamburg.  24.  5.  07.  S.  24658. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 

vertrage  vom  — —  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung 

ö  14.  12.  00 

in  Frankreich  vom  2.  6.  06.  anerkannt. 

37b.  198186.  Stufensteg  zur  Herstellung  von  Betondecken 
mit  Hohlräumen  von  regelbarer  Höhe.  Christian  Biirker,  Cöln 
Moltkestr.  65.  24.  11.  06.  B.  44694. 

58a.  198281.  Vorrichtung  zum  Auffüllen  und  Entleeren  von 
Preßzylindern  an  hydraulischen  Pressen  unter  Druck.  Wiland 
Astfalck,  Tege!  b.  Berlin.  7.  5.  05.  A.  12028. 

67a.  198097.  Maschine  zum  Schleifen  von  sphärischen  Konkav¬ 
oder  Konvexlinsen.  Wilhelm  Berlinghoff  Wadersloh,  Kr.  Beckum 
14.  6.  07.  B.  46710. 
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75c.  198272.  Farbzerstäuber,  bei  dem  das  Verhältnis  des 
Luftventilhubes  zum  Farbventilhub  bei  gleicher  Bewegung  des  für 
beide  Ventile  gemeinsamen  Steuerhebels  verschieden  eingestellt 
werden  kann.  Leipziger  Tangier- Manier,  Alexander  Grube,  Leipzig. 
6.  2.  07.  L.  24352. 

80a.  198163.  Selbsttätige  Abschneidevorrichtung  für  Strang¬ 
pressen.  Curt  v.  Mkhalkowski,  Rixdorf,  Bergstraße  10?.  2.  2.  7. 
B.  45369. 

80a.  198164.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Entformen  von 
Brennkapseln  mit  beliebig  gestaltetem  Boden.  August  Feuerstein, 
Trier,  Luxemburgerstr.  13.  3.  4.  07.  F.  23267. 

80a.  198165.  Aus  mehreren  Teilen  zusammengesetzte  Form 
zur  Herstellung  von  Betonmasten.  Eisenmöbelfabrik  Biglen,  Bigler, 
Spichiger  &  Cie.,  Biglen,  Schweiz;  Vertr. :  Dr.  B.  Alexander  -  Katz, 
Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13.  29.  5.  07.  E.  12598. 

80a.  198166.  Dachziegelstreichvorrichtung  mit  am  vorderen 
Ende  bogenförmigen  Führungsschienen  für  das  Streicheisen.  Berbet- 
Maschinenbau  G.  m.  b.  H.,  Halle  a.  S.  17.  9.  07.  B.  47660. 

80a.  198275.  Presse  zur  Herstellung  von  Kanal-(Loch-) 
Steinen.  Otto  Kunz,  Mülheim  a  Rh.,  Gladbacherstr.  40.  25.  4.  07. 
K.  34584. 

80b.  198100.  Verfahren  zur  Verzögerung  des  Abbindens  von 
Gips.  Dr.  Hans  Mendheim,  München,  Franz  fosefstr.  37.  5.  5.  07. 
M.  32220. 

SOb.  198146.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Asbest- Zement¬ 
platten,  Heinrich  Siebert,  Jübar,  Kr.  Salzwedel.  20.  3.  07.  S.  21342. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Handelskammer  Magdeburg  1907.  Rücksendung  von  Zenicntsäcken. 

Es  ist  Handelsgebrauch,  daß  bei  Zementkalk  die  zur  Ver¬ 
packung  nötig  gewesenen  Säcke  angemessen  berechnet  werden, 
wenn  sie  nicht  innerhalb  einer  Frist,  die  gewöhnlich  6  Wochen 
beträgt,  in  gutem  Zustand  franko  zurückgesandt  werden. 

*  *  * 

Deutschland.  •. Zolltarifentscheidungen .  Tarifnr.  729.  Einfarbige 
unglcisierte  Tonplatten.  Zollsatz  10  M.  für  1  dz.  Die  vorgelegten, 
als  Fußbodenplatten  aus  Ton  bezeichneten  Warenmuster  sind  ein¬ 
farbige  (rote)  unglasierte  Platten  aus  gebranntem  Ton  in  Form  von 
Sechs-  und  Achtecken.  Die  sechseckigen  Platten  haben  eine 
Seitenlänge  _von  8  und  6  cm  und  eine  Dicke  von  1  und  0,85  cm. 
Bei  den  0,85  cm  dicken  achteckigen  Platten  sind  die  Seiten  ab¬ 
wechselnd  5,3  und  3,5  cm  lang.  Die  obere  Fläche  der  Platten 
ist  glatt,  auf  der  unteren  Fläche  ist  ein  Fabrikstempel  eingepreßt. 
Die  Platten  sollen  zwar  zu  Fußbodenbelägen  dienen,  wegen  ihrer 
Dicke  sind  sie  jedoch  zolltarifarisch  als  Wandbekleidungsplatten 
zu  behandeln.  Herstellungsland :  Frankreich. 

Tarifnr.  760.  Glassteine  aus  böhmischem  Glase.  Zollsatz  30  M., 
v.  20  M.  für  1  dz.  Nach  den  vorgelegten  Mustern  besteht  die 
Ware  aus  kleinen  Glassteinen  (Schmucksteinen)  von  der  Form 
einer  Eliipsoidhälfte  mit  einem  Grundflächendurchmesser  von  etwa 
5  mm.  Sie  sind  aus  milchweißem,  nicht  durchsichtigem  Glase  ge¬ 
gossen  und  haben  nach  dem  Gutachten  von  Sachverständigen  keine 
weitere  Bearbeitung  erfahren.  Die  Steine  sollen  bei  der  Herstellung 
von  Vorstecknadeln  und  dergl.  verwendet  werden.  Sie  sind  als 
rohe  Glassteine  ohne  Fassung  zu  verzollen.  Herstellungsland: 
Böhmen. 


Oesterreich.  Export  von  Gablonzer  Erzeugnissen  nach  China. 
Aufnähglassteine  werden  zeitweise  ziemlich  flott  beordert.  Besser 
und  sicher  ist  das  Geschäft  in  Hohlglasperlen.  In  Spiegelglas 
steigt  das  Geschäft,  welches  sehr  erheblich  ist,  von  Jahr  zu  Jahr. 
Das  wichtigste  Moment  bei  der  Verschiffung  ist  die  Emballage  der 
Ware,  welche  bei  ungenauer  und  zu  rascher  Verpackung  zu  großen 
Bruch  erleidet  oder  matt,  beziehungsweise  mit  Flecken  bedeckt 
ankommt.  Nach  den  chinesischen  Usancen  hat  der  Verkäufer  die 
Garantie  zu  übernehmen,  daß  die  zerbrochenen  Scheiben  fünf 
Prozent  der  ganzen  Sendung  nicht  übersteigen  dürfen,  andererseits 
ist  aber  auch  die  Ware,  wenn  sie  infolge  zu  rascher  Verpackung 
unter  dem  Einflüsse  der  Seeluft  während  des  Transportes  fleckig 
geworden  ist,  als  solche  ganz  wertlos,  weil  diesem  Mangel  in 
China  nicht  abgeholfen  werden  kann.  Diese  Preise  schwanken 
sehr.  Blechlampen,  vernickelt  oder  verkupfert,  sind  ein  wichtiger 
Artikel,  welcher  dem  Bedarf  der  breiten  Schichte  der  Bevölkerung 
dient.  Der  Durchschnittspreis  ist  ein  Sechstel  per  Stück  cif  Schang¬ 
hai.  Von  Hängelampen  tinden  meistens  Absatz  10“  Wunderlampen 
mit  Lyra,  Schirmgröße  37  Zentimeter.  Importiert  werden  sie  zu 
50  Stück  in  einer  Kiste  mit  Zylinder  im  Preise  'von  Mk.  1,03  bis 
1,08  per  Stück  franko  Hamburg  inklusive  seemäßige  Verpackung. 
Je  nach  der  Größe  stellt  sich  der  Preis  auch  mitunter  bis  Mk.  2,40 


per  Stück.  Außer  Lampen  kommen  auch  Laternen  aller  Art  zu 
Einfuhr. 

*  * 

* 

Oesterreich-Ungarn.  Zoll tarifen  t sch  ei d  u  ng. 

Lochbirnen  für  sogenanntes  hängendes  Gasglühlicht 
(Graetzinlicht)  —  am  unteren  Teile  gerundete 
Birnen  aus  weißem  Glase  mit  verwärmten  Rändern 
und  an  den  Rändern  gleichfalls  verwärmten  Luft¬ 
löchern  von  etwa  12  mm  Durchmesser  —  T.-No. 

372a  1  -  100  kg  20  v.  H. 

vertragsmäßig  „  15  „  „ 

Mauereinführungen  —  röhrenförmige  Wandeinfüh¬ 
rungsstücke,  teils  gerade,  teils  pfeifenförmig  ge¬ 
bogen,  für  elektrische  Leitungen,  bestehend  aus 
einem  Porzellankörper  mit  einem  Ansatzstück  aus 
Metall  —  T.-No.  424b  2  —  100  kg  36  „  „ 

vertragsmäßig  „  24  „  „ 

Glasbilder  —  auf  Glas  aufgeklebte  mehrfarbige 
Bilder  mit  und  ohne  Perlmuttereinlagen,  die  mit 
Blechklammern  und  einer  Aufhängevorrichtung 
aus  einem  Baumwollenbändchen  und  einem  kleinen 
Messingring  ausgestattet  sind  —  T.-No.  388a  — 

100  kg  36  „  „ 
vertragsmäßig  „  28  „  „ 


Schweiz.  Außenhandel  im  Jahre  1907. 

Ueber  den  Außenhandel  der  Schweiz  im  Jahre  1907  wird  der 
vom  schweizerischen  Zolldepartement  herausgegebenen  provisorischen 
Zusammenstellung  die  nachfolgende  Uebersicht  über  die  Ein-  und 
Ausfuhr  nach  Warenkategorien  entnommen.  Die  Einfuhrwerte  sind 
mit  Ausnahme  einiger  Deklarationswerte  nach  den  für  das  Jahr  1906 
geschätzten  Einheitswerten  berechnet.  Die  Ausfuhrwerte  beruhen 


auf  Deklaration. 

Einfuhr : 

Ausfuhr : 

Kategorien 

4907 

1906 
Wert  in 

U07 

Franken 

1906 

Ton 

2  239  006 

2  143  381 

486  246 

682  385 

Steinzeug 

2  137  809 

1  845  090 

44  174 

57  891 

Töpferwaren 

4  275  380 

3  786  697 

283  634 

297  728 

Glas 

-  8  219  833 
* 

* 

7  808  940 
*■ 

436  791 

384  980 

Schweiz.  Zolltarifentscheidung.  Thümmelitschieferplatten  sind 
nach  T.-No.  623  mit  4  Franken  für  1  dz  zollpflichtig. 

Luxferglas  ist  allgemein  als  naturfarbiges,  glattes  oder  ge¬ 
mustertes  Rohglas  nach  T.-No.  683  zum  Satze  von  5  Franken  für 
1  dz  zu  verzollen.  t 

*  .  * 

* 

Spaniens  Außenhandel  1907. 

Der  Außenhandel  Spaniens  gestaltete  sich  im  Jahre  1907  im 
Vergleiche  mit  dem  Vorjahre  in  den  uns  interessierenden  Waren¬ 
gruppen  wie  folgt:  Ausfuhr 

Warengruppen.  1906  1907 

Pesetas 

Steine,  Erden,  Erze,  Glas-  und  Töpfer¬ 
waren  180  766  787  182  898  274 

Einfuhr 

1906  1907 

Pesetas 

Steine,  Erden,  Erze,  Glas-  und  Töpfer¬ 
waren  105  286  414  94  850  919 

*  *  * 

Br.  Nordborneo.  Außenhandel. 

Der  Handel  von  Br.  Nordborneo  in  den  Jahren  1905  und  1906 
zeigt  folgende  Zahlen  in  der  Einfuhr 
Ton-  u.  Glaswaren  1905  Lstr.  18  997  1906  23  787 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  fall  3uerft  unteren  gefabät3ten  Cefarn  überladen  bleiben.  Blo&e 
ßinweife  ober  Anpreijungen  ein3etner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  -wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  falcbe  gern  unb 
angemefien.  tBaaeaeasBcaeBtsBaataiaiummmm 

Ced)ni|d)e  Rnfrageni 

Frage  No.  35.  Betrifft:  Leichtes  Loslassen  der  Formen  beim 
Gießen.  Was  muß  dem  Gießschlicker  beigemengt  werden,  damit  die 
Gipsformen  rasch  aufsaugen  und  leichtloslassen  ?  Ist  etwa  die  Bei¬ 
mengung  von  verglühten  Scherben  zweckmäßig? 
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Antworten. 

Zu  Frage  No.  31.  Betrifft:  Steinzeuggglasur  für  Kegel  3—4. 

Es  ist  durchaus  unrationell,  eine  Glasur  mit  einem  so  hohen  Prozent¬ 
satz  von  löslichen  Salzen  ungefrittet  zu  verwenden.  Soda  und 
Pottasche  lösen  sich  während  des  Mahlens  vollständig  im  Wasser 
auf  und  werden,  wenn  die  Glasur  nachher  auf  die  richtige  Stärke 
eingestellt  wird,  zum  großen  Teil  mit  dem  abgeschöpften  Wasser 
entfernt,  sodaß  die  Glasur  tatsächlich  viel  alkaliärmer  ist,  als  man 
dies  nach  dem  Versatz  vermuten  sollte.  Außerdem  werden  aber 
die  in  dem  Glasurbrei  verbliebenen  Salze  beim  Glasieren  mit  dem 
Wasser  vom  Scherben  aufgesaugt,  während  nur  ein  geringer  Teil 
im  Ziegelton  der  Glasur  zurückbleibt.  Die  Salze  wirken  dann  im 
Scherben  als  starke  Flußmittel,  und  hierauf  wird  es  wohl  zurück¬ 
zuführen  sein,  daß  der  Scherben  der  Brenntemperatur  kaum  noch 
Stand  hält. 

Wenn  man  berücksichtigt,  daß  die  meisten  Ziegellehme  bei 
S.K.  8  schon  ohne  jeden  Zusatz  an  Flußmitteln  als  Glasur  ver¬ 
wendbar  sind,  so  leuchtet  die  Richtigkeit  des  Gesagten  ohne 
weiteres  ein.  Es  wäre  demnach  zunächst  zu  prüfen,  ob  die  un¬ 
glasierte  Steinzeugmasse  auch  wirklich  bei  S.K.  3—4  dicht  brennt. 
Ist  dies  der  Fall,  "so  müßte  die  Glasur  vorher  gefrittet  werden,  um 
die  wasserlöslichen  Bestandteile  mit  dem  Ziegelton  zu  einem  un¬ 
löslichen  Ganzen  zu  vereinigen.  Man  verfährt  dabei  am  besten 
so,  daß  ein  Teil  des  Ziegeltones  nicht  mit  gefrittet,  sondern  beim 
Mahlen  roh  mit  der  Fritte  auf  die  Mühle  gegeben  wird,  um  ein 
zu  rasches  Absetzen  der  Glasur  zu  verhindern.  Die  so  zubereitete 
Glasur  wird  jedenfalls  genügend  weichflüssig  sein.  Durch  Ver¬ 
mehrung  oder  Verminderung  des  Gehaltes  an  Ziegelton  läßt  sich 
der  Schmelzpunkt  leicht  regulieren.  Fraglich  ist  es  aber,  ob  die 
so  geänderte  Glasur  dann  noch  zum  Scherben  paßt,  und  liier 
müßten  dann  entsprechende  Korrekturen  im  Versatz  vorgenommen 
werden,  welche  aber  durchaus  nicht  so  leicht  sind  und  entsprechende 
Vorkenntnisse  erfordern. 

Die  einfachste  Art,  den  Ziegellehm  auf  die  gewünschte 
Schmelztemperatur  einzustellen,  ist  die,  ihn  mit  Glätte  oder  Mennige 
zu  versetzen.  Das  umständliche  die  Fabrikation  verteuernde  Fritten 
könnte  dann  ganz  umgangen  werden.  Die  Höhe  des  Zusatzes 
müßte  ausprobiert  werden. 

Da  die  ganze  Sache  durchaus  nicht  so  einfach  ist,  so  würde 
es  sich  empfehlen,  die  Ausarbeitung  einer  passenden  Glasur  einem 
Speziallaboratorium  zu  übertragen. 

Zweite  Antwort.  Da  Sie  die  Zusammensetzung  des  von  Ihnen 
zur  Glasur  veiwendeten  Ziegeltones  nicht  angeben,  so  ist  es  auch 
nicht  möglich  Ihnen  eine  endgiltige  Antwort  zu  geben,  sondern 
man  kann  Ihnen  höchstens  die  Richtung  zeigen,  in  welcher  Sie 
vielleicht  zudem  gewünschten  Ziel  gelangen.  Versuchen  Sie  unter 
Beibehaltung  Ihrer  jetzigen  Glasur  in  dieselbe  Dolomit  einzuführen, 
mit  10%  anfangend  und  dann  diesen  Anteil  bei  jedem  nächsten 
Versuch  immer  um  5%  steigernd  bis  etwa  25%.  Auch  kohlen¬ 
saurer  Kalk  in  Form  von  Kalkspat,  Witherit  oder  Magnesit  allein 
käme  in  der  Weise  in  Frage.  Es  ist  übrigens  befremdlich  warum 
Sie  für  Ihren  Zweck  die  teure  Pottasche  verwenden,  wo  sie  mit 
anderen  Flußmitteln  dasselbe  erreichen  können.  Außerdem  wäre 
es  für  Sie  doch  wohl  das  Vorteilhafteste,  wenn  Sie  sich  von  einem 
Fachlaboratorium  eine  für  Ihren  Scherben  passende,  billige  Glasur 
für  die  angegebene  Brenntemperatur  ausarbeiten  ließen. 

Zu  Frage  No.  32.  Betrifft:  Auslegung  der  garantierten  Mindest¬ 
leistung  eines  Naßkoliergangs.  Bei  einem  Naßkollergang  handelt 
es  sich  selbstverständlich  nicht  um  die  Verarbeitung  schon  vor¬ 
gekollerten  Materials,  sondern  derselbe  muß  imstande  sein,  den 
Ton,  wie  ihn  die  Grube  liefert,  entsprechend  zu  zerkleinern.  Wenn 
demnach  die  Maschinenfabrik  eine  bestimmte  Garantie  für  Mindest¬ 
leistung  ohne  weiteren  Vorbehalt  gemacht  hat,  so  kann  sie  diese 
garantierte  Leistung  nicht  nachträglich  auf  bereits  vorgekollertes 
Material  beschränken,  vielmehr  ist  Ihre  Ansicht,  daß  die  Garantie 
sich  auf  grubenfeuchtes  Material  bezieht,  durchaus  richtig.  Meiner 
Ansicht  nach  müssen  die  Sachverständigengutachten  in  einem 
Prozesse  zu  Ihren  Gunsten  Ausfällen.  Der  Fubrik  stund  es  ju  frei, 
vor  übernähme  der  Garantie  Imit  dem  zur  Verfügung  stehenden 
Material  Vorversuche  anzustellen. 

Zweite  Antwort:  Wenn  jemand  einen  Naßkollergang  kauft, 
dann  hat  er  ohne  Zweifel  ein  Material,  welches,  ehe  es  duich 
andere  Maschinen  geht,  vorher  auf  dem  Kollergang  zerkleinert 
werden  muß.  '  Wenn  also  eine  Maschinenfabrik  einen  Naßkollergang 
verkauft  dann  sollte  sich  die  von  ihr  garantierte  Leistung  auf 
grubenfeuchtes  unvorbereitetes  Material  •  beziehen.  Tatsächlich 
wird  aber  von  den  Maschinenfabriken  in  der  Regel  die  Leistung 
(um  sie  recht  hoch  erscheinen  zu  lassen)  für  das  gekollerte  Material 
angegeben.  Ein  Kubikmeter  gewachsener  Lehm  ergibt  ungefähr 
1 1,3  cbm  gekollertes  Material  und  darauf  dürfte  auch  die  Ihnen 
gemachte  Leistungsangabe  hinausgehen. 

Wenn  Sie  beim  Kauf  der  Maschine  gesagt  hätten,  daß  Sie 
Material  für  4800  Normalsteine  pro  Stunde  brauchen,  oder  daß 
Sie  ca  20000'  kg  gekollertes  Material  pro  Stunde  haben  müssen, 
dann  wäre  die  Angelegenheit  zweifelfrei  geregelt,  haben  Sie  jedoch 


bei  oder  vor  der  Bestellung  nur  von  zu  leistenden  Kubikmetern 
gesprochen,  dann  dürften  Sie  eventuell  auch  vor  Gericht  den 
kürzeren  ziehen,  wenn  die  Maschine  wirklich  in  der  Stunde 
12  cbm  gekollertes  —  also  aufgelockertes  —  Material  liefert,  da 
das  Wort  „Leistung“  ein  dehnbarer  Begriff  ist,  der  ebenso  gut  nur 
auf  das  Endresultat  bezogen  werden  kann,  gleichgültig  wieviel 
Material  dem  Kollergang  zur  Verarbeitung  zugeführt  wird. 

Jedenfalls  werden  Sie  aus  diesem  Falle  die  Lehre  ziehen, 
daß  man  beim  Kauf  von  Maschinen  sehr  versichtig  sein  muß  und 
alle  Eventualitäten  in  Berücksichtigung  zu  ziehen  hat. 

Antn.  d.  Red.  Es  sind  noch  mehrere  Antworten  eingelaufen, 
welche  sich  inhaltlich  mit  der  zweiten  Antwort  decken,  sodaß  wir 
von  deren  Abdruck  Abstand  nehmen. 

Zu  Frage  No.  33.  Betrifft :  Anstrich  für  nasse  Wände.  Als 

Anstrich  für  nasse  Wände,  welcher  die  Feuchtigkeit  nicht  durch¬ 
läßt,  wird  der  folgende  empfohlen: 

4  Teile  Glaspuiver 

3  „  Kohle 

2  „  Bimssteinpulver 

3  „  Pech 

2  „  Schiffspech 

1  „  gekochtes  Leinöl 

Diese  Masse  wird  in  der  Wärme  zu  einem  Teig  angerührt, 
aufgetragen,  warm  mit  Sand  bestreut  und  hierauf  mit  Kalk  getüncht. 

Zweite  Antwort.  Wenn  bei  der  betreffenden  Mauer  ein  beider¬ 
seitiger  Verputz  mit  nicht  zu  stark  verlängertem  Zementmörtel  in 
nicht  zu  dünner  Schicht  angebracht  wird,  so  müßte  diese  unbe¬ 
dingt  für  die  Nässe  undurchlässig  sein.  Natürlich  muß  dabei  für 
eine  Abflußmöglichkeit  hinter  der  Mauer  Sorge  getragen  werden. 
Ein  anderes  Mittel  wäre  auf  die  Mauer  gut  imprägnierte  Latten 
vertikal  anzubringen  und  auf  diese  zwei  Lagen  gute  Dachpappe  mit 
verzinkten  Nägeln  aufzunageln. 

Zu  Frage  No.  34.  Betrifft:  Behandlung  des  Steines  bei  litho¬ 
graphischem  Druck.  Lesen  Sie  den  Artikel  „Behandlung  von  Steinen 
in  der  Steindruckerei  in  No.  8,  1907,  dieses  Blattes,  da  finden  Sie 
vorerst  das  Wissenswerte  bezüglich  des  Steinschleifens  für  Radierung 
oder  Gravierung.  Das  dort  gesagte  gilt  auch  für  Federzeichnungen, 
die  mit  fetter  tusche  auf  Stein  gezeichnet  wurden.  Für  die  Feder¬ 
zeichnungsmanier  fällt  hingegen  die  Kleesalzpolitur  (2.  Spalte, 
Seite  170,  Zeile  21)  fort,  denn  die  Zeichnung  ist  auf  unpoliertem, 
also  rohem  Stein  auszufiihren.  Die  Behandlung  der  grauen 
(harten)  und  der  gelben  (weichen)  Steine  nach  dem  Zeichnen  ist 
ziemlich  gleich,  denn  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  Stein¬ 
sorten  liegt  nur  in  der  Qualität.  Für  feinste  Arbeiten  benutzt  man 
die  grauen,  auch  Primasteine  benannt,  während  die  gelben  Sekunda¬ 
steine  für  gewöhnlichere  Arbeiten  verwendet  werden.  • 

Nachdem  die  Federzeichnung  mit  fetter  Tusche  ausgeführt  ist, 
wird  sie  mit  Talkum  eingepudert  und  mit  einer  Mischung  von 
arabischer  Gummilösung,  Wasser  und  etwas  Salpetersäure  mittels 
eines  Pinsels  seicht  überstrichen,  d  h.  geätzt;  dann  wird  der  An¬ 
strich  mit  dem  Handballen  egalisiert  und  trocken  gemacht.  Die 
Aetze  darf  nur  schwach  säuerlich  schmecken,  also  nicht  zu  schroff 
sein.  Nach  dem  Trocknen  wäscht  man  den  Anstrich  mit  viel  Wasser 
ab,  nimmt  rektifiziertes  Terpentinöl  auf  einen  weichen  nassen 
Lappen  und  wäscht  die  ganze  Zeichnung  vom  Stein.  Hierauf  über¬ 
fährt  man  den  Stein  mit  einem  zweiten  feuchten  Lappen  mit  reinem 
Wasser  und  walzt  mit  der  Steindruckwalze  Druckfarbe  auf.  Legt 
man  einen  Bogen  Papier  au?  den  Stein  und  zieht  ihn  durch  die 
Presse,  so  ergibt  dies  einen  Abdruck.  Des  Weiteren  wird  der 
Stein  wieder  feucht  gewischt,  eingewalzt  und  mit  Papier  belegt  usw. 


Das  am  Schlüsse  des  oben  erwähnten  Artikels  empfohlene 
Buch  „Der  Steindrucker  an  der  Handpresse“  würde  ich  Ihnen 
bestens  empfehlen,  da  ich  hier  nur  eine  kurze  Darlegung  geben  kann. 


Soest.  Glashütten  werke  Aktiengesellschaft.  Nach  Mitteilung 
soll  eine  Abschlagsverteilung  erfolgen. _  Dazu  sind  24760,88  M. 
verfügbar.  Zu  berücksichtigen  sind  275120,94  M.  nicht  bevor¬ 
rechtigte  Forderungen. 

Altona.  Hamburg  -  AKonaer  Glas-  and  Spiegelmanufaktur,  Ge¬ 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung.  Die  Vertretungsbefugnis  des 
Glastechnikers  Heinrich  Ehlers  in  Altona  als  Geschäftsführer  ist 
beendigt  und  an  seiner  Stelle  ist  der  Techniker  Franz  Pfeiffer  in 
Altona  zum  Geschäftsführer  bestellt  worden. 
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Glanjgold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


♦♦♦♦4444444444444444444444444444444444444444 


Kristall- 

Quarzsand 


In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 


m.  b.  H. 

zu  Grube  lüse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


I  jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tniiringeo. 


Holzzemenfpapier, 

Srfiieberpapier 


sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Bruehsai  (Baden). 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 


und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


. . !  v-  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

,  A  Spfi  Heinrich  Kühle, 

-  „  '  *•  -.V 

melßen  (Sachsen). 

VH» '  i  ümKv  Älteste  unh  lefstunnsfähinste  ßezuncnii.ll. 


m 


■gt  \  \  * 

y-mW 

’WwPr  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

yy  //  f’W 

' /"'x  echtllleißnerToneu. Porzellanerben. 

k  A  . 

k  '>■  m 


Holzkämme 


(•eit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 


•  «i«V  Qkl  Ullftllll  i 

trockenem  Welssbuohenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowla  Anhänge« 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau. 


iSDlSDlSDlSDlSOiSDlSDlSDlSülSÜ  \ 


HarrisonSSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


h  >  Kaschka-Ülehrener  Tonwerke 

^/äL.  J.  B.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Fühle), 

S-,^1  flleißen  (Sachsen). 


Tz?rt 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
tz»  tz»  Majolika.  ^  c^r 


Rohmaterialien  isdisdisd 
ososoi  maschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


(Puster  unb  Preisverzeichnis  fteljen 
gratis  unb  franko  su  Dienften.  .  . , 
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Weißwasser.  Neue  Oberlausitzer  Olashiitten-Werke Schweig  &  Co. 
Aktiengesellschaft,  Weißwasser  (Kreis  Rotenburg)  und  Zweignieder¬ 
lassung  in  Berlin.  Die  Prokura  des  Hugo  Nischwitz  ist  erloschen. 
Friedrich  Otto  Hofniann  ist  nicht  mehr  Vorstandsmitglied.  Der 
Kaufmann  Hugo  Nischwitz  in  Schöneberg  ist  zum  Vorstandsmitglied 
bestellt. 

Fürth.  Bayerische  Spiegel-  und  Spiegelglasfabriken  A.-ü.,  vorm. 
W.  Beckmann,  vorm.  Ed.  Kupfer  &  Söhne.  Das  Jahr  1907  schließt 
mit  M.  282366  (1906:  M.  216366)  Reingewinn  ab,  die  Dividende 

beträgt  8%  (77«). 

Unterneubrunn.  Hohlglashüttenwerke  Ernst  Witter,  A.-O.  im 
Jahr  1907  ist  ein  Reingewinn  von  M.  37723  (1906:  M.  43387)  erzielt  ' 
worden.  Es  kommt  eine  Dividende  von  7"/«  (77«)  zur  Verteilung. 


Sörnewitz  b.  Meißen.  Steingutfabrik,  A.-G.,  die  Fabrikdirektoren 
Paul  Arthur  Neefe  in  Meißen  und  Clemens  Theodor  Gürtler  in 
Kötzschenbroda  sind  aus  dem  Vorstand  ausgeschieden. 


Selb.  Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  Aktiengesellschaft. 
Nach  Generalversammlungsbeschluß  vom  20.  März  1908,  durch 
welchen  §  17  des  Statuts  abgeändert  wurde,  sind  Willenserklärungen, 
insbesondere  Zeichnungen  des  Vorstandes  für  die  Gesellschaft, 
verbindlich,  wenn  sie,  falls  der  Vorstand  nur  aus  einem  Mitgliede 
besteht,  von  diesem  oder,  falls  der  Vorstand  aus  mehreren  Mit¬ 
gliedern  besteht,  von  zwei  Mitgliedern  des  Vorstands  oder  von 
einem  Mitgliede  des  Vorstands  in  Gemeinschaft  mit  einem  Prokuristen 
abgegeben  sind.  Stellvertretende  Vorstandsmitglieder  stehen  in 
dieser  Beziehung  den  Vorstandsmitgliedern  gleich. 


Fraureuth.  Porzellanfabrik  Fraureuth,  A.-G.  Der  Reingewinn 
des  Jahres  1907  beträgt  M.  1513  (M.  37  420.)  Der  Beamtenpensions- 
fonds  beträgt  M.  10000.  Die  Kranken-  und  Unfallversicherung  be¬ 
nötigten  M.  7841,  die  Invalidenversicherung  M.  2603,  die  Steuern 
und  Abgaben  M.  2943. 


Tarifermäßigung  für  kalzinierte  Tonerde.  Nach  einer  Mitteilung 
von  beteiligter  Seite  an  die  Bielefelder  Handelskammer  ist  in 
Siders  (Schweiz)  ein  Aluminiumwerk  errichtet  worden,  das  kalzinierte 
Tonerde  (nicht  kolloidale)  bis  zu  1500  Wagenladungen  jährlich  zu 
verarbeiten  beabsichtigt.  Um  den  Wettbewerb  mit  dem  französischen 
Erzeugnis  aufnehmen  zu  können,  steht  zur  Erwägung,  für  den 
Bezug  des  genannten  Artikels  von  Deutsch-Lissa  bei  Breslau  nach 
Siders  Frachtermäßigungen  zu  gewähren.  Diejenigen  Firmen, 
welche  an  dieser  Tarifangelegenheit  interessiert  sind,  werden  ge¬ 
beten,  der  Kammer  sofort  nähere  Mitteilungen  zukommen  zu  lassen. 

Füssen,  Bayern.  Das  Portland-Zement-Werk  Vils  bei  Füssen 
soll  eine  Erweiterung  erfahren,  zu  welchem  Zwecke  bei  Pfronten- 
Steinach  Grundankäufe  erfolgten.  Die  Leistungsfähigkeit  des 
Werkes  wird  dadurch  von  40  auf  80  Waggon  täglich  erhöht  werden. 

Neustadt  a.  H.  Die  Majolika-  und  Tonplattenfabrik  Deides- 
heitner  A.-G.  ist  durch  Feuer  nahezu  zerstört  worden. 


Beilagen. 

Den  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  beigefügten 
Prospekten  der  Firmen  Atlos  G.  in.  1».  II.  Aachen  und 
J.  Flangef,  keramisch-teclm.  ßnrean,  Berlin  S.  59 

bitten  wir  Beachtung  zu  schenken. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

99"  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben, 
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Redl«  3sdl8itung.  GsSerwdhstr.  32. 


Wir  suchen  für  unsere 

Urei  liir  Holelgeschirr 

durchaus  tüchtigen 

Porzellanmaler, 

welcher  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  wie  Plattenstechen, 
Farbenmischen  und  Brennen  voll¬ 
kommen  vertraut  ist.  Off.  nebst 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  unter  V.  3387. 


Gesucht  zum  baldigen  Antritt 

3  Former 

(unverheiratet),  geübt  im  For¬ 
men  mit  Schiickermasse,  mit  der 
Schablone,  in  Gipsformen,  auf  der 
Scheibe,  die  auch  eventl.  gar¬ 
nieren  können,  bei  hohem  Lohn  von 

OeutscheTon-u.Steinzeugwarke 

Aktiengesellschaft 

Krauschwitz  bei  Muskau,  0.-1 


Her  Hi» 


welcher  befähigt  ist,  die  Leitung  der  Spritzerei  zu  übernehmen, 
der  bereits  in  "leitender  Stellung  tätig  war,  Neuheiten  einführen 
kann,  sowie  zur  Unterstützung  des  Obermalers  per  sofort  gesucht. 
Off.  mit  Gehaltsangabe  unter  G.  D.  3383  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  von  einer  Porzellanfabrik  ein  zuverlässiger, 


energischer 


ßherbrenner, 


5  der  einen  solchen  Posten  schon  mit  Erfolg  inne  hatte. 

Die  Stellung  ist  eine  angenehme  und  wird  gut  bezahlt. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen 
unter  O.  B.  3381  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW  47. 


I 


äuch  für.  Mai  und  Juni 

nimmt  jede  Postanstalt  wie  auch  die  Geschäftssteile 
Berlin  SW.  47  Abonnements  auf  die  „Keramische  Rund¬ 
schau“  an.  Sofortige  Bestellung  ist  im  Interesse  pünkt¬ 
licher  Zusendung  der  ersten  Nummern  empfehlenswert. 

fli  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


414 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Ein  tüchtiger,  zuverlässiger 

jgdP  Ofensetzer,  TBff 

welcher  gleichzeitig  mit  Werkstubenarbeiten  vertraut  ist,  kann 
sofort  eintreten  bet  >:  ei'er  Station,  guter  Bezahlung  und  wird  dauernde 
Beschäftigung  zugesi<  hert.  Off.  unter  M.  N.  3351  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Schriffenmaler 

für  Emailschilder  wird  sofort  aufgenommerf  bei 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel  (Böhmen). 

Ein  durchaus  geübter 

^ —  Einformer  — — 

für  Kaffeemaschinen  u.  größere  Hohlgeschirre  findet  sof.  dauernde 
Arbeit  bei  hohem  Verdienst. 

Porzelianfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G. 

-  Filiale  Kronach.  - 


Tüchtiger  zuveri.  Schmelzer 

findet  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  bei 

Porzellanfabrik  Marktredwitz,  Jaeger  &  Co., 
— - —  Marktredwitz  in  Bayern.  — - 


Technischer  und  kommerzieller 

Fabrikslcifsr 


für  in  Betrieb  befindliche  leistungsfähige 


Steingutfabrik 


wird  gesucht.  Off.  mit  genauer  Angabe  bisheriger  Tätigkeit 
und  Zeugnisabschriften  unter  „W.  G.  4649“  an  Rudolf  Mosse, 
Wien  I,  Seilerstätte  3. 


Wir  suchen 


^wei  JVfafer, 

die  auf  Stempelarbeit  gut  eingearbeitet  sind.  Off.  unter  M.  P.  3393 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Suche  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen,  gewissenhaften 


Giasurer. 


Gustav  Richter,  Porzellanfabr.  Char. Ottenburg. 


Ein  tüchtiger 

□  □  Formengießer,  □  □ 

welcher  auch  Modelle  einrichten  und  retouchieren  kann,  wird  von 
einer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  gesucht.  Anerbietungen 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  unt.  Chiffre  A.  H.  3405. 


Angehender 

Commis, 

der  in  der  Geschirrbranche  gelernt  hat,  und  mit  den  Expeditions¬ 
arbeiten  vertraut  ist,  per  1.  Juli  gesucht.  Offerten  unter  „A,  3411“ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Do*eher. 


Wir  suchen  auf  sofort  einen  Becher-  und  einen  Schalendreher 

zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik 

Ffirstenberg  a.  Weser. 

Einige  tüchtige  flotte  und  solide 


jVlaler 


eingearbeitet  auf  Schrift,  Staffage  und  Band  stellt  sofort  ein. 

ß,  Schmidt,  Porzellanfabrik 

Freiwaldan,  Bz.  Fiegnitz, 

Gesucht  per  sofort  ein  älterer  erfahrener 

1QP**  Oberbrenner 

welcher  nachweislich  tadellose  Brände  zu  liefern  im  Stande  ist  bei 
Oefen  mit  niederschlagender  Flamme. 

Elmshorner  Steingutfabrik  C.  &  E.  Carstens, 

Flmsliorn  bei  Hamburg. 

fjud|fige  R|ol|IgIasmaIßr 

für  Ansichten  sowie 

fücllfige  JUpfemafer 

per  sofort  gesucht. 

Kunstansta’t  A.Graetz&Co.jLeipzig-Schleussig. 


Für  die  Betriebsleitung 

einer  Chamottefabrik  und  Kaolinschlämmerei  wird  für  baldigsten 
Eintritt  branchekundige,  energische  und  tüchtige  Persönlichkeit 
gesucht.  Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  Personalverhältnisse 
und  Gehaltsansprüche  erbeten  sub  V.  W.  3403  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


der  zugleich  etwas  Formen  kann, 
sofort  gesucht. 


Wilhelm  Gericke, 

Kunstterrakottafabrik  u.  Töpferei 

Griesheim  a.  Main. 

\ 


Ein  Töpfergeselle 

(Scheib  pnarbeiter)  kann 
sofort  dauernde  Arbeit  bek.  bei 
H.  L.  Martsen, 

Auderöd  pr.Hörsholm  (Dänemark). 


Ansbrennei' 

auf  sofort  gesucht,  von  rhein. 
Tonwerk  (Plattenfabrik)  für 
2  Fiammenöfen  und  4  Glasur- 
muffeln  Off.  sub  K.  D.  1584  an 
Rudolf  Mosse,  Cöin. 


Geübte,  sauber  arbeitende 

Druckerin 

für  Stahlplattendruck.  (Land¬ 
schaften)  sofort  gesucht.  Wochen¬ 
verdienst  je  nach  Gewandheit 
18-24  Mark.  Off.  sub  W.  K. 
3419  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Schriftmaler 


auf  Porzellangrabplatten,  per  so¬ 
fort  gesucht. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


üsi  Korresuondenzen.  Beslellunnen  elc.  an  die  Mer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiiehst,  sien  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Paeker9 


37  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  der 
Glas-,  Porzellan-  und  Steingut¬ 
branche,  sowie  Figuren  jeder  Art, 
für  In-  u.  Auslandverkehr  durch¬ 
aus  vertraut,  sucht  Stellung  zum 
1.  Juni  oder  Juli.  Off.  unt.  W.  F. 
6462  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  in  allen  Zweigen  der 
Malerei  und  Druckerei  erfahrener 
und  mit  sämtlichen  modernen 
technischen  Einrichtungen  ver¬ 
trauter,  gewissenhafter  und  ener¬ 
gischer,  solider 

Obermaler, 


Akademisch  gebildeter  Modelleur, 

erfahren  in  Luxus-  u.  Gebrauchs¬ 
ware  mit  gründlichen  Kenntnissen 
des  Modell-  und  Formenwesens, 
wie  auch  der  Scharffeuerde¬ 
korationstechnik  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  dauernd. 
Engagement  in  Porzellan-,  Stein¬ 
gut-  oder  Terrakottafabrik.  Gef l 
Off.  beliebe  man  postlagernd 
Chiffre  M.  K.  9,  Berlin  W.  Post¬ 
amt  15  zu  senden. 


jVIodelleur, 


2  )  Jahre  alt,  welcher  sich  mehrver- 
vollkommr.en  will,  sucht  baldigst 
anderweitig  in  einem  gut  renom¬ 


mierten  Geschäft  Stellung.  Groß¬ 


stadt  bevorzugt. 


Off.  unt.  W.  N. 
6472  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


der  bereits  eine  mehrjährige  er¬ 
folgreiche  Tätigkeit  als  solcher 
hinter  sich  hat,  worüber  la  Zeug¬ 
nisse  und  Referenzen  vorliegen, 
sucht  anderweitig  dauernde  Stell., 
eventuell  in  einem  größeren  Be¬ 
trieb  als  Druckereileiter.  Werte 
Off.  erb.  u.  L.  W.  6486  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3. — 


Keramischer  Maler 


bewandert  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  (letztes  Jahrzehnt  in 
der  Ofenbranche  tätig),  selbständ., 
und  mit  Erfolg  arbeitend,  guter 
Zeichner,  (Ofen  nach  der  Natur 
und  Skizzen)  sucht  Stellung  in 
einer  Ofenfabrik  eventl.  auch  als 
Obermaler.  Gefl.  Off.  unter  S. 
K.  6478  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler, 

perfekt  in  Ansichten,  Monogram¬ 
men,  Sport-Wappen,  Blumen  und 
Landschaften,  geübt  im  Entwerfen 
modern.  Muster,  sucht  als  solcher 
oder  Leiter  einer  klein.  Malerei 
seine  Stellung  z.  verändern.  Gefl. 
Off.  unter  L.  S.  6482  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


Schriftenmaler 


auf  Apothekenstandgefäße  sucht 
Stellung.  Offerten  unter  6468  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


SSalerei  Expedient, 

(31  J.),  für  Ausgabe  und  Ueber- 
nahrne  der  Malerei,  der  auch 
das  Verrechnen  von  Lohnbüchern 
versteht,  Zeichnungen  anfertigen 
kann  und  an  energische  Tätigkeit 
gewöhnt  ist,  sucht  seine  Stellung 
im  In-  oder  Ausland  z.  verändern. 
Gefl  Off.  unter  M.  6484  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Praktischer  langjähriger 

Werkfiifarer 

der  Geschirr-  und  Isolatoren¬ 
fabrikation,  gesetzten  Alters, gegen¬ 
wärtig  in  größerer  Fabrik  tätig, 
firm  im  Abbrennen  der  Oefen 
sucht  als  solcher  evt.  als  Ober¬ 
dreher  oder  Brennhausleiter  ge¬ 
stützt  auf  gute  Zeugnisse  und 
erste  Referenzen  seine  Stellung 
zu  wechseln.  Gefl.  Off.  unter 
S.  A.  K.  6470  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


jVIodellßur 


für  feines  Gebrauchsgeschirr,  verheiratet,  selbständig  in  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  der  auch  in  Luxusartikeln  gearbeitet  hat, 
sucht  passende  Stellung  zum  1.  Juli.  Gefällige  Offerten  unter 
Chiffre  K.  6476  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Stellung  sucht  tüchtiger 


Oberbrenner 


in  Steingut.  Selbiger  garantiert  für  tadellose  Brände  und  kann  ein 
grösseres  Personal  mit  Energie  leiten.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
K.  P.  6426  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW  47. 


IPfT  Tüchtiger  Keramiker, 

38  Jahre,  verh.,  in  ungekündigter  Stellung,  Geschäftsführer  einer 
Kunstanstalt,  G.  m.  b.  H.,  welche  von  ihm  allein  gegründet  und 
groß  gebracht  wurde,  sucht  passende  Position.  Selbiger  ist  in  der 
keramischen  Branche  durchaus  bewandert,  repräsentabel  und 
energisch,  befähigt  zu  organisieren  und  disponieren  und  mit  dem 
Lohnwesen  vertraut.  Gefl.  Off.  unter  „A.  M.  6432“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  


6oldschmiere,  ßoldtappsn, 
Eoldasche  und  Glassr 

kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


in  Wappen,  Schrift-  u.  Dekor 
sow.  im  Plattenstechen  bestens 
bewandert,  sucht  baldigst 
Stellung.  Offerten  u.  F.  6474 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Strebsamer  junger 


9 


ehrlich  u.  zuverlässig,  mit  der 
doppelten  ital.  Buchführung  inkl. 
Bilanz  u.  Jahresabschlüsse  voll¬ 
ständig  vertraut,  sucht  passende 
Stelle.  Gefl.  Off.  an  A.  Rother, 
Baruth,  (Mark)  Glasfabrik. 


Junger 

Untßrglasurniciler, 


Absolv.  einer  Kunstgewerbesch., 
tücht.  Entwerfer,  wünscht  sich  zu 
verändern.  Gefl.  Off.  unter  6464 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


i 


Diverses. 


und  Beilarls-Artikel 


kaufen  Sie,  in  nur  la  Marken 
am  vorteilhaftesten,  von  der 


isennergemioio-maiiiiii 

Eisenberg,  S.-A. 

Preisliste  gratis  und  franko. 


Jung.  Kaufmann, 


dzt.  in  größerer  Porzellanfabrik 
tätig,  mit  allen  Kontor-  und  Ex¬ 
peditionsarbeiten  bestens  vertraut, 
sucht  seine  Stellung  baldigst  zu 
verändern.  Off.  urit.  Ch.  A.  F.  6438 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger 


erßefeger 


der  Geschirrbranche,  welcher  im¬ 
stande  ist  Service,  Tassen  auch 
Luxusartikel  in  Belag  u  Konditor¬ 
auflagen  gut  auszuführen,  auch 
in  Meißner  Blumen  erfahren  ist, 
wünscht  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
A.  D.  6456  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Mann, 


in  Ofenbau  und  Wandplatten¬ 
herstellunggeübt,  mit  guten  prak¬ 
tischen  Kenntnissen  in  der  Ziegler¬ 
branche,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  geeignete  Stellung. 
Derselbe  ist  auch  mit  einfacheren 
Bureauarbeiten  vertraut.  Gefl. 
Off.  erb.  unter  Chiffre  S.  6424 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


BeJeutendes  Werk  der  elektr. 
Branche,  welches  jährlich  für  ca. 
200  000  Mk.  Porzellan  verbraucht, 

sucht  leistungsfähige  Porzellan¬ 
fabriken  außer  Syndikat  zum 


Bezüge  von 

elektr.  Porzellan. 


Gefl.  Off.  nimmt  die  Firma 
Haasenstein  &  Vogler,  A.  G.,  Köln 
unter  J.  C.  1083  entgegen. 


Gelegenheitskauf! 


Zirka  9000  Stück  Breit- 
r.iegel  Rähmchen,  fast  gar- 
nicht  gebraucht,  habe  ich  von 
einer  parzellierten  Ziegelei  sehr 
billig  zu  verkaufen. 

O.  Oppenheimer,  Egeln. 


Wir  suchen  für  die 

Reise  in  ganz  Heul! 

noch  einige 


Iva  ul  &  Franke,  Berlin  S.  42. 
Alexandrinenstraße  98. 


Stra'i  Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  Neisse 

Strohgroßhandlung. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zn  wollen. 
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in  möglichst  günstiger  Gegend 
gelegen,  zu  kanten  oder 
pachten  gesucht.  Auf  Ueber- 
nähme  der  bisherigen  Fabrikation 
u.  Kundschaft  wird  nicht  reflektiert 
und  auf  Rentabilitäts-Nachweis  ver¬ 
zichtet.  Gefl.  Off.  unter  G.  A. 
2436  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Form-  und 

JVIodeligips 

in  anerkannt  bester  Qualität 
offerieren 

Gipswerke  Didingen, 

Post  Frelsdorf  i.  Lotbg. 


Ingenieur, 

anf.  40,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscht  tätig  und  mit  Kapital  in 
Werk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
branche  od.  auch  Glas-  oder  Por¬ 
zellanbranche  einzutreten  zwecks 
sofort.  Associerung  oder  späterer 
Alleinübernahme.  Off  u.  K.  D. 
2415  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


ln  einer  mittleren  Stadt  der 
Provinz  Sachsen  mit  guter  Um¬ 
gegend,  ist  ein  rentables 

Töpierei- 1!  Oiengescläit 

mit  guten  Gebäuden,  Werkstatt 
mit  "Motorbetrieb  eingerichtet, 
wegen  zu  Ruhesetzung  des  In¬ 
habers  bei  geringer  Anzahlung 
zu  verkaufen.  Einziges  Geschäft 
am  Platze  besteht  seit  über  50 
Jahren.  Gefl.  Off.  unter  M.  H.  2431 
befördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Hochfeuerfeste 

Briesener 
=Tone  = 

nach  Dr.  Bischof  das  beste,  wss 
an  feuerfesten  Mateiialien  wenig¬ 
stens  bei  uns  bekannt  ist, 
empfiehlt  in 

heller  und  dunkler  Qualität. 

G.  Mauve, 

Kohlen-  und  Tonwerke, 

Biosdorf,  Post  Reichenau, 

■■  ■  — ■  Mähren.  '  — ■ 

Muster  u.  Analysen  z.  Diensten. 


Eine  vollständig  neu  eingerichtete 

Kimsttöpferei  -  Anlage 

mit  elektr.  Betrieb,  Muffelofen  und  unerreicht  dastehendem  Roh¬ 
material,  ist  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  per  sofort  zu  ver¬ 
pachten.  —  Jungem,  erfahrenen  Keramiker  mit  etwas  Betriebs¬ 
kapital  wird  Gelegenheit  zu  einer  sicheren  und  einträgl.  Existenz 
geboten.  —  Gefl.  Offerten  sub.  J.  2428  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  erbeten. 


Besondere  Abteilung 
für 


Keramik 

inkl. 

Ton-,  Ziegel-,  Zement- 
und  Glastechnik. 


Das  D.  ß.  Patent  No.  156694 

Irdene  JSuehstaJoen 

ist  zu  verkaufen  oder  lizenzweise  an  deutsche  Fabrikanten  zur 
Ausnutzung  zu  vergeben.  Anfragen  vermittelt  das  Patent aitwalte- 
iuereau  btto  Sack,  Leipzig,  Brühl  2. 


nach  D.  R.  G.  M.  No.  98169  gibt  überraschend  bessere  Ware  als 
Töpferöfen  alter  Konstruktion  bei  geringerem  Brennmaterialverbrauch 
leichterer  Bedienung  und  kürzerer  Brennzeit.  Bester  Brennofen  für 
Ofenfabriken  und  glasierte  Ziegel.  Angabe,  wo  solche  Oefen  im 
Betrieb,  und  alles  Nähere  durch 

Fr.  Brömse,  Lanhnn  in  Schles. 


Hitzen  Hie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-Q.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950 Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Quarzit 

abzugeben  loco  Bahnhof  Sieg- 
burg^  Proben  zu  Diensten.  An¬ 
gebote  unter  J.  N.  1092  an  Haasen- 
stein  &  Vogler,  A.  G.,  Köln. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trora?  nielfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 
Dn}q77i  p  Mo,,  Drahtgewebe-Fabrik, 
MlALLl  CI  Ililflj,  gegründet  1778, 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


V  erdingung-. 

Die  Fliesenheläge ,  rund 
2800  qm,  die  Wandbekleid¬ 
ungen,  rund  6000  qm  und  die 

Fussbodendichtungen  (Sie- 

belsche  Platten),  rund  850  qm  für 
die  Neubauten  des  Offizierheims 
Taunus  zu  Falkenstein,  sollen  ein¬ 
schließlich  Verlegen  und  Ver¬ 
setzen  im  Wege  des  öffentlichen 
Angebofsverfahrens  vergeben 
werden. 

Angebotsformulare  nebst  Be¬ 
dingungen  u.  Zeichnungen  können 
gegen  post-  und  bestellgeldfreie 
Einsendung  von  3,50  Mk.  vom 
Militär-Bauamt,  Berlin  1,  Char¬ 
lottenburg,  Brauhofstraße  16,1 
bezogen  werden. 

Angebote  sind  bis  zum  30.  Mai 
d.  Jhrs.  dem  genannten  Bauamt 
einzureichen.  Zuschlagsfrist  35 
Tage.  Weiss, 

Militär-Bauinspektor. 


Gruties  Luftmalgeräte  für  alle  Branohen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  NI.  Broh,  Berlin  50., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  ln-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


^lleSoldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  (Srünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


alle  Sorten 
von  Stopf- 
bücfüen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
In  Betrieb  bei 
Dampf- 
fchiffen  unb 
Fabriken. 

Cf? 

näheres  burd) 
Profpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

8  dontiifon  •  Franz  Macotty,  Schöneberg» 
ügblilUlGU.  Berlin,  ßauptitr  Jfee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciitticb,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väc3ikörüt  46,  Stanlmann 
Qoliino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 


Korresnondcnzefl,  Bestellungen  ctc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Kein  Abbrechen  der  Düllenl  Kein  Einknicken  im  Blatt! 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreichMn  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 


Patentamtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 


Alleiniger  Fabrikant  August  Krampe, Schalksmiihle  i.W. 


Induslrle  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 


Kein  Einreissen  der  Schneide!.  Kein  Festkleben  der  Erdmasse! 


Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 


Kristall-Quarzsand 


ßarfzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversafz  der  keramischen 
.  Industrie  empfehlen  billigst 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Plus  der  Praxis  eines  Glashüttenfacfimannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  1  (ßafenöfen)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 


Ausführliche  Belprerfiunq  finden  unsere  beser  in  Do.  2 
d.  3,  (Seite  30). 


färödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr,8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinliold  Freygang,  Hamburg 

HH 


a 


Mörtefmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

ImliiipÜi  Joseph  Brass,  Btemntl  b.  FranRiiirtaJ. 


Knochenasclie 


weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 


Gösentr  Thonwerke,  c. «. ».  h.,  Eisenberg,  S.-A., 

Kaolin  -Schlämm  er ei  tincl  Schamotte ■  W erke, 


Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


-Hl! 


•* 


empfehlen  : 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  und  Fassoi’isteine,  Platten  und  Schamottemörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  l’einstgescliliisasmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  nnd  Kap^elton. 


Ia  Glasur-  und  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50 


Si0.2. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


* 


Stan^-Oel  I 

Formen  -  Oei 


lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz. - 


Trierer  Eisengießerei  miß  Maschineniabrik 


vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-Q., 

Träep  a.  d.  Mosel, 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen! 


T  rockenkollergänge 


mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Grobe  für :  ton,  Schiefer, 
t.  Ra .  ‘  ‘  *  "  ~  ‘ 


Steingut  u.  Rapfet(d)erben,  Spat,  Farben,  Granit,  Qgar3it,  Gr3e, 

.  -  “  "  '•  i,  Ra"  •'  ’ 


Rol)!e,  Giegelbrocben,  oementblinber,  Gips,  Rohbaolin,  Ralbftein 
fpe3.  Rapfelmafje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattentabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke. - 


Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Finna  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
E£  Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

sj  Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  gj 


IW.  IS^rtting,  Berlin 

Antwerpenerstrasse  8. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smaite 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Emling  &  MacM, 

Gips«  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Kllrielt  &sh  Hara, 

begründet  1888, 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

|§0y  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


gm 


— 


men  un 


für  die 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mb.  -  13000  MU. 

Hohlblockmaschinen 

300  MU.  —  11O0  MU. 

Dachziegelmaschinen 

175  MU.  —  3000  MU. 

Spindel«  und  Kniehebel« 
p  essen 

OOO  MU.  —  4000  MU, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  MU.  —  7000  Mk. 

Schleifmaschinen 


Mörtel«  u.  Betonmischer 

135  Mb.  —  3850  Mk. 

Steinbrecher 

OOO  Mk.  —  4000  MU. 

Drahirohrmaschinen 

850  MU.  — 1550  Mk. 

Rohr«  und  Stampfformen 

von  35  MU.  an. 

Farbinühlen 

85  —  300  MU. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fiirTon-u.Cementplattenfabrikatio 

Cementfarben. 


300  Mk.  —  3500  MU. 

LsisliisisL  lascliinen  iür  Ham!-  und  Kralelrieli. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Speziaiprospekte 

.  .  Günstige  ZaSa  imgsbeclicgungen.  .  . 

|H  Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 


Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

iiiierWiidislrieDr.GafparySCo. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  1000  000  Mk- 


_  Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Uuarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Eisterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


jlpTef Beständige  Stahlpanzer-Roststäbe 

'  T  Sspezialwerk ’Thost’Ä  - Feuerungs-Anlagen  .  * ». 

’  .  worei  Otto  Thoj^  Zwickatl  i.  S.  Cy.  miI  beschr  H  ’  ^ 

m 

^ -  1  ■'  1  1  ^  '■ 

_ _ — - - - — - - — - — - - - 

Kristall 
^taaraesasid 

in  unübertroffener  (piaütiit 


liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Glasurmühien 

(T  rommelmühlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohea, 
Schluckenau  und  Berlin)  empfiehl! 


Franz  Andrä,  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 

Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str. : 


.110. 


;i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elo.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Hur-litht 


Act-fies,  für  Buntpapier-  uni  LeiaTakrikitinAsckalenlin,  Akteüng  Ir  Keramik. 


'i 

•v* 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
M'  Lüster  "WS  in  allen  Ntiancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

yj  '  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Gebrüder  Baensch,  s. 

Geschäflsbegriindung  1S72. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut- Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halie'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgesehäämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörfe!  -  Bereitung. 

Wasserglas  -  Fabrik ,  Kali  und  Natron -Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


S*“*6*  Brenn-  unb  Ifluffeisfen 

w  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

3.  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  Oiünchen  38. 

*3  fMT1  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  '  c< 


Wellpappe-  Schachtel 


Jelipappe  ist  das  beste  r 
und  bnliaste  PdicKmareridi .  • 

CARL  LAMPMANN  5ÖHNE 

(GEGPv  -  1830  ) 

WellpappenFabrik 
KÖLN  -Ehkenflld- 


Chem.FabrikIorcl]enstern,Br.Weiskopf&Co. 

Morclienstcrii  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  ILüstarsi* 
Unterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate* 

Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan, 
gä^r  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck.  " 


tii  Korrespondenzen.  Besicllungen  sic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ei  suchen  wir  höllichst,  sich  immer  aul  die  „Kerani.  Rundschau  r --  ru  zu  » 
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Deutlcfie  Gold-  und  5iIber-ScfieicIeanffaIt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  NQancen, 


-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


a  ■  i  eil  uoii  in 

UIclSUr-Farbstifte  (13  Niiancen), 
Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

6lanz-SiSii@r  u.  -PSatin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th.  Hohenadel 


EXPORT. 


zur  „Keramik“ 


IMPORT. 


in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Gsitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=22=  Druckfarben  ===== 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Uisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  aueh  versetzt 

#  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englische:  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sk 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


A 


\  Dr.  Julius  IBidtel 


Keram,  chem.  Fabrik 

M  eissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
_ _  Emaillen  für  Verblender 

|  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


0  Knuge’B  transportable  Gas  selbsterzeu 
1  gende  $ia@gli«hXicht  -  Rampen  stellen 


jt  lif'fnf'  I  gende  _  . 

&  sjch  Jas  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  I.iclit,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  erset.en  und 
sehr  b  llig  ist. 

Kein  Ceruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be 


Ieuchtung  für : 

Uomuaren-  u.  Zemenlfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbreuneieien,  Baus,  Bof,  WerMtätten  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtur g !  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 
Wiederverkäufer  gesucht. 


Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  $arben-$abrik. 

iztm  Reubeit: 

Kobaltblau 


(Scbmelzfarbe) 

beruorraaeiulf.DrMCKJPalcrctu.5ond, 

bester  €r$atz  für  KobaStoxpd 

und  dessen  Präparate. 


proben  zu  Diensten.  — 


.■».  , ,  —  Miau,  luiint. 

farcS»  Dresden  * 


Achat-  und  Blutstein -Poliersteil 


in  72  verschiedenen  Formen. 


■  Hk 


Gumm 

rollen 


für  keramischi 


Sämlliche  Farben  und  Mensilien  Malerei  u.  Druckei 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngjsweise  ;  Crfcßeint  jeben  Donnerstag  unb  hottet  burcf)  bie  Po(t 
oöer  bie  Cxpebition  beyogen  in  Deutfcblanb  u.  Öjterreid)  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljabr.  Der  Beyug  bauert  bis  jur  aus- 
brüdrlicbcn  fct)viftlicf)en  Abbeltellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  \Vieberl)olungen 
Ermäßigung.  Stellengetucbe  unb  -Angebote  werben  3u  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  3al)rgast9. 


Berlin  SW.  47,  den  14.  II2ai  1908. 


170.  20. 


Jm  Rohrhach,  Katzhütte, 

Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmiihlen. 

Spezialität:  .. 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20—  7  300  Liter  Inhalt.  • 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Kugelflintstein© 
und  F  ntter  stein  e  , 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 


Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür 


I  I  ^  cist'D  fc  pliu^phorfroi 
b's 


Gebrauch  ‘T 


reinsten',  prima,  y; 

jwJCemejitschwarz, 

f/L jÄsjMCUVnilD 

^^^KalKs^a:^ 


stücken  ~:i  1  ^lieiVfeinster  Mahlung.- 


.  - ^ 

Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

(ilaiiKgoldohn.ltefichlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

.  *  Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotopraphie 
■  -  seit  1880.  -  - 


a^chte  Pariser  Pinsel, 
-A  empfiehlt  Anton  lliiller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

fentzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Braunstein , 

jeder  Qnalitnt  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Cb. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung  Projekten. _ 


bzo  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
jSpez. :  Planschleifen  f,  Hochätzung,  Stahlplatte??. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 
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fllöschinenfabrik  UL  Roscher  ♦  g.  m.  L  ß.  ♦  Görlifc 

bau!  als  alleinige  Spezialitäten: 

(Daschioeo  für  Ziegeleien  u.  ToniDGrenfßbriken. 


fflug.  f^eissmann,  Sa^eld 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

*  liefert : 

i  sämtliche  faetara  liir  die  keraniisciie  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


I 

1 

1 

I 

I 

§ 

i 

i 

© 

i 

» 

«t* 

i 


W.  C.  HeratMS,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

JUramiselie  AMmHmg 


*r«r  «r 


empfiehlt 


Glanzgold  und  bÜSiOF 

KF’  als  Speziallf&l.  “®f 


Ferd.  Schiffner  I 


♦  -NS®*-  i 

Reform -TOuffel-Oefen  D.  R,  P.! 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaierial,  geringe  Reparaturen,  m 

T  Leistungsfähige  ZugmufFei  -  Anlagen  I 

■ - för  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  B 

T  T t-SHlSnAP-taEl!«*  ßf  lsfF«dLOef#}n  '„^^^euerunr  ’ 


T  n,&nspo]>taS]'@  HufFei-üef  en 

für  Porzellan,  5felngut, 


|  Brennöfen  ,ürTonwaeren%tc!eitc9U<'  Rauchfreie  Feuerungen 

^undbtfer«  H.  T.  Radelt,  Leipzig -Schl.  3.  ^ 


Photokeramische  Anstalt 

München,  Lindwurmstrasse  207. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausfüllung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


* 

■! 

1 

4 


m 

! 


Lieferung  vonkeram.  Bunt- 
drucken,  1  u.  2  u.  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent-  _ 
würfen  in  klein.  Auflagen.  ® 

Ansichtsartikel 
in  Autotypie  auf  Porzellan. 

(Ersatz  für  Photographie.) 


Billigste  Preise  —  Prompte  Lieferung! 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


INMMI 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

.  Görlitz — f^eichenbach  ö.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Vw  • 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

ffletalioxyde 


fitzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Zementfarben, 


schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


B 


Kaukasischer1 


a  » 


raunstein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfeiderFlusspai 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Zink-Signier- 


Alphabet 
äSatz 
»«1.40 
»*1.60 
»#2. — 

»*2.40 
»*2.60 
»*3. — 

»*3.60 
»*4.50 

,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


i  Fabrik- 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Kristall-Quarz 


99,5  Si02 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
»I«  Kaolin  $ 

liefert  billigst 

öarEGuiidßrloch,  Freiburg  i.ßr. 


Kalkspat 

aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  d. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


i: 


Fi 


SB  Die  Aufbereitu  gmaschine  d.  Gegenwart  5 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  49  I  Hl  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

6ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

IWascliBResafalbrik  und  Elssnglesserei»  — 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen. 

I 


a 

■I 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 
^  *  iPST  Den  weltbekannten  'VC  ^ 

«  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

^  (Rohton)  «1»  Ersatx  fär  gebrannt«  Schamott«,  $ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakoniteer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

■V*  Katalog:  and  Projekte  kostenlos.  *|H 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gehräder  Bauseber, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


@  b  e  - 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi! 

Masch.-FaVr.| 

MÜHlßim-Euhr 

14  lMS  | 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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v  %fos.  Fm  Günzoi,  Haida  in  Böhmen.  vj 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren ,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgoid,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Liisterfarben-SpeziaEitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

A  ero  graphen  färben. 


Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Unterglasur-Farben.  #  Schamotte-Muffeln,  t  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

_ _ _  Man  verlange  die  Preisliste.  - - — - — 


\W 


Feinsten  grobkörnigen 


Kris  tu  ll-Q  narzsan  d. 


Der  Versand  erfolgt  ab  anaerer  Grnbe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*« 


Wiednitzer  Glassandwerke.  Petershain  N.-L. 


aaaaaaaaaaaaaaanaaaa  cs 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.- 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50* 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

ÜCBGCPODDDDDDQDOCDDDD 


o. 


cq 


I 

& 


S 


£ 


.1 .  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 


Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


“S 

<y 


■ö 


Sr- 

S 


Co 

Ul 

'O 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 


für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 


Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


ks*  or.  * 


Spezialitäten: 

Helzeipuppup  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steingut. 
*»«  Transparente  fapbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate, 
fabrikation  von  weissen  Emails  füp  Glas  und  Apothekep - Sfandgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln« 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Dpuckepei-Utensilisn.  Preisliste  auf  Wunsch. _ 


äti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aal  die  „tarn.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


¥ 


Fachzeitschrift  für  die  Porzellan; 

Glas=.Ton=.  Ziegel-- 
und  ZemenfindushieJS 

Uerfeündigungs*Organ  der  \7erein!gung  deullcöer  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  Porzellanindulirie,  G.m.b.B, 


Bezugsioclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfeite.  Anzeigenfd)lufö  Dienstag  mittag. 

Briefadreffe:  „6efd)äftsftelle  der  Keramlfdjen  RundfcDau“,  Berlin  SW. 47,-  CelegrammadreHe:  Keramlfd)e  Rundfüau.  Berlin  47.-  ^ernfpredjer:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  teebnifeben  Cell  C.  Coftmann,  Berlin, 

für  den  u)!rtM>aftlld>«n  und  Rancklstci!  Dr.  pbil.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paessler,  $cböneberg=BcrIin. _ 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  14.  Mai  1908. 


No.  20. 


Töplerei'Berufsgenossensclialt,  Sektion  IX. 

— ^  Einladung 

zu  der  am 

1.  Juni  1906,  vormittags  10  Uhr, 

im  Hotel  „Grüner  Kranz“  in  Regensburg 

stattfindenden  ordentlichen 

Sektions  -  Versammlung 

wird  hiermit  ergebenst  eingeladen. 


Tagesordnung: 

1.  Geschäftliche  Mitteilungen  des  Vorsitzenden. 

2.  Prüfung  und  Abnahme  der  Rechnung  über  die  Sektions¬ 
verwaltungskosten  für  das  Jahr  1907, 

3.  Wahl  der  Rechnungsrevisoren  für  1903 

4.  Festsetzung  des  Voranschlages  der  Sektionsverwaltungs¬ 
kosten  für  1909. 

5.  Wahl  eines  Ersatzmannes  für  einen  Delegierten  zur  Ge¬ 
nossenschaftsversammlung, 

6.  Wahl  des  Ortes  für  die  nächstjährige  Sektionsversammlung, 

7.  Beratung  etwaiger  Anträge  von  Sektionsmitgliedern,  wenn 
solche  mindestens  eine  Woche  vor  der  Versammlung  bei 
dem  Sektionsvorstande  eingereicht  worden  sind. 


Regensburg,  den  8.  Mai  1908. 


Der  Sektionsvorstand: 
C.  Auvera,  Vorsitzender. 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 
sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Über  antimonhaltige  Weißemaillen. 

Unter  diesem  Titel  warnt  der  Direktor  der  Stour  Works, 
Cradiey  Heath  in  No.  36  der  Chemikerzeitung  1908  vor  der  Ver¬ 
wendung  von  Antimonverbindungen  zur  Trübung  von  Weißemaillen 
für  Küchengeräte.  Nachdem  Verfasser  verschiedene  Versuche,  das 
teure  Zinnoxyd  durch  billigere  Ersatzstoffe  zu  ersetzen,  besprochen 
hat,  verwirft  er  das  Einlaufenlassen  zinnoxydhaltiger  Fritten  in 
Wasser,  da  ein  beträchtlicher  Prozentsatz  von  Weißtrübung  durch 
die  zwecks  leichterer  Mahlung  der  Fritte  vorgenommene  Ab¬ 
schreckung  verloren  gehe,  die  seiner  Schätzung  nach  einem  Zinn- 
oxydzusatze  auf  der  Mühle  von  etwa  3 — 4  %  entspricht.  Diese 
Tatsache  ist  in  Fachkreisen  bekannt  und  deckt  sich  durchaus  mit 
der  auch  anderweitig  gemachten  Beobachtung,  daß  manche  Gläser 
bei  raschem  Erkalten  durchsichtig  bleiben,  welche  sich  bei  lang¬ 
samer  Abkühlung  trüben.  Es  wird  deshalb  vielfach  geraten,  das 
Zinnoxyd  nicht  der  Fritte,  sondern  erst  dem  Mühlenversatz  bei¬ 
zugeben*). 

Antimonverbindungen  konnten  bisher  technisch  nicht  voll¬ 
ständig  blei-  und  arsenfrei  hergestellt  werden,  sodaß  ihre  Anwen¬ 
dung  sich  schon  mit  Rücksicht  auf  das  Nahrungsmittelgesetz  verbot. 
In  letzter  Zeit  brachte  aber  eine  chemische  Fabrik  Antimonpräparate 
in  den  Handel,  welche  völlig  frei  von  Blei  und  Arsen  sein  sollten, 
und  wenn  auch  das  Kaiserliche  Gesundheitsamt  in  diesen  Produkten 
Spuren  von  Blei  und  Arsen  nachwies,  so  sind  doch  diese  giftigen 
Metalle  in  so  geringen  Mengen  darin  vorhanden,  daß  Gesundheits¬ 
störungen  kaum  davon  befürchtet  werden  können.  Aber  die  Ver¬ 
wendung  von  Antimon  zu  Haushaltungs-  und  Küchengeschirren  ist 
trotzdem  entschieden  zu  beanstanden,  da  Antimonverbindungen 

*)  cf.  Philipp  Eyer,  Die  Eisenemail'.ierung,  S.  7. 
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schon  in  kleinen  Mengen  als  Brechmittel  wirken,  fortgesetzt  oder 
in  größeren  Mengen  dem  Körper  zugeführt  aber  den  Tod  verur¬ 
sachen  können. 

Bock  hat  nun  durch  mannigfache  Versuche  festgestellt,  daß  schon 
nach  zwölfstündiger  Einwirkung  von  Brunnen-  oder  Teichwasser  auf 
antimonhaltiges  Email  beträchtliche  Mengen  von  Antimon  in  dem 
Wasser  enthalten  waren,  die  sich  nach  halbstündigem  Kochen  auf  das 
Doppelte,  bei  Einwirkung  von  halbprozentiger  Weinsäure-,  halbpro¬ 
zentiger  Milchsäure-  oder  zweiprozentiger  Essigsäurelösung  auf  das 
vier-  und  mehrfache  erhöhten.  Gleiche  Ergebnisse  hatten  die  Versuche 
des  Kaiserlichen  Gesundheitsamtes.  Es  ist  deshalb  unbegreiflich, 
daß  die  zuständige  Behörde  oder  die  Gesetzgebung  bis  heute  noch  nicht 
die  Benutzung  aller  Antimonverbindungen  zu  emaillierten  Küchen¬ 
geschirren  untersagt  hat,  umsomehr,  als  Bock  Milch-  und  Kochtöpfe 
deutscher  Herkunft  untersucht  hat,  die  große  Mengen  von  Antimon 
abgaben.  Mit  Recht  wird  auf  die  Gefahren  hingewiesen,  denen 
Kinder<ausgesetzt  sind,  für  welche  die  Milch  in  solchen  Gefäßen 
gekocht  wird. 

Wir  machen  darauf  aufmerksam,  daß  bereits  in  dem  von  uns 
in  diesem  Jahre  in  Nr.  5—7  veröffentlichten  Aufsatze  „Das  Email¬ 
lieren  von  Blechgeschirren“  vor  der  Verwendung  von  Antimonpräpa¬ 
raten  gewarnt  wurde  und  müssen  dem  Verfasser  Recht  geben,  wenn 
er  sagt,  eine  einsichtsvoll  geleitete  Fabrik  dürfe  sich  nicht  auf 
Kosten  der  menschlichen  Gesundheit  und  schließlich  auch  zum 
Schaden  der  Emailleindustrie  in  dieser  Weise  bereichern. 

Höchstwahrscheinlich  wird  der  Aufsatz  dazu  beitragen,  die 
Aufmerksamkeit  der  Nahrungsmitteluntersuchungsämter  auf  die 
Emailgeschirre  zu  lenken  und  auch  nach  dieser  Seite  hin  eine  ver¬ 
schärfte  Kontrolle  auszuüben,  sodaß  allen  Fabriken  in  ihrem  eigenen 
Interesse  nur  dringend  von  der  Verwendung  von  Antimonpräparaten 
abgeraten  werden  kann,  wenn  sie  sich  nicht  ernsten  Unannehmlich¬ 
keiten  aussetzen  wollen.  T. 


System  jährlicher  Lohnnachzahlungen  aus  dem 

Reingewinn. 

Vortrag  des  Herrn  Kommerzienrat  Max  Roesler,  Rodach,  gehalten 
in  der  Generalversammlung  der  Einkaufsvereinigung  Keramischer 
Fabriken  in  Coburg  am  2.  Februar  1908.  (Schluß.) 

Man  könnte  sagen,  es  wäre  richtiger  die  festen  Löhne  zu 
erhöhen,  wenn  die  Rentabilität  einer  Fabrik  das  gestattet.  Das 
wäre  von  übler  Wirkung  auf  alle  jene  derselben  Branche  ange¬ 
hörenden  Fabriken,  welche  sich  nicht  der  gleichen  Rente  erfreuen, 
es  würde  aber  auch  zu  einer  Wieder-Ermäßigung  der  festen  Löhne 
zwingen  in  Zeiten  schlechteren  Geschäftsganges.  Der  feste  Lohn 
und  die  ständige  Beschäftigung  sollen  aber  doch  das  Mindestbe¬ 
dürfnis  der  Lebenshaltung  des  Arbeiters  gewährleisten,  sie  sollen 
nicht  herabgesetzt  werden,  namentlich  nicht  in  Zeiten  allgemeinen 
Geschäftsrückganges,  in  welchen  auch  die  Arbeitsgelegenheit  knapp 
wird.  So  erscheint  den  die  Lohnnachzahlung  aus  dem  Erträgnis 
als  das  richtige  Zuschlagsystem  für  den  Wechsel  der  Zeiten  und 
der  Erfolge.  Damit  die  Zuschläge  nicht  selbst  allzusehr  wechseln, 
habe  ich  die  Einrichtung  getroffen,  nicht  den  ganzen  Erträgnisanteil 
bar  auszubezahlen,  sondern  mit  Zustimmung  des  Ausschusses  eine 
wechselnde  Quote  der  Beanteilung  in  eine  Notkasse  zu  legen, 
welche  als  Reserve  und  als  Puffer  dient,  neben  ihrem  sonstigen 
Zwecke  in  außerordentlichen  Fällen  den  einzelnen  Arbeitern,  wie 
deren  Gesamtheit  Hülfe  zu  leisten.  Auf  diese  Weise  habe  ich  es 
erreicht,  seit  acht  Jahren  den  verschiedenen  Dienstaltersstufen  der 
beanteilten  Arbeiter  jährlich  die  gleichen  Beträge  auszahlen  zu 
können  und  einen  immerhin  schon  stattlichen  Fond  anzusammeln. 
Aus  diesem  Fond  haben  sich  die  Arbeiter  Feierschichten  bezahlt, 
als  vor  Jahren  durch  Kohlennot  einzelne  Gruppen  zeitweilig  nicht 
beschäftigt  werden  konnten,  haben  sie  einem  abgebrannten  Kollegen 
Vorschüsse  und  Zubußen  zum  Aufbau  eines  neuen  Anwesens  ge¬ 
geben,  haben  sie  oft  schon  außerordentliche  Unterstützungen  in 
besonderen  Krankheits-  und  Unglücksfällen  gewährt,  erhalten  sie 
jetzt  die  Witwe  eines  braven  Kollegen  mit  ihren  7  Kindern  im 
Alter  von  1/2  bis  10  Jahren.  Mich  selbst  haben  sie  dadurch  von 
Inanspruchnahmen,  die  sonst  nicht  ausgeblieben  wären,  ganz  ge¬ 
rechtfertigt  entlastet. 

Von  der  Erfahrung  ausgehend,  daß  neueintretende  Arbeiter 
erst  zu  Verständnis  und  Ausübung  des  Einflusses  der  Einzeltätigkeit 


auf  das  Gesamterträgnis  erzogen  werden  müssen,  sowie  daß  mit 
dem  Dienstalter  dieses  Verständnis  und  die  Einflußnahme,  auch 
durch  das  gute  persönliche  Beispiel,  wachsen,  beginnt  bei  mir  der 
Anspruch  auf  eine  Beanteilung  erst  nach  2  Kalenderjahren  be¬ 
ständiger  Beschäftigung  und  ist  auch  der  Teilbetrag  ein  verschiedener. 
Eine  Einheit  nach  2,  zwei  Einheiten  nach  3,  drei  Einheiten  nach  4, 
vier  Einheiten  nach  5,  fünf  Einheiten  nach  10  Jahren  Dienstzeit. 
Für  Minderjährige  und  weibliche  Arbeitskräfte  die  Hälfte  dieser 
Sätze.  Die  halbe  Beanteilung  der  Frauen  rechtfertigt  sich  durch 
die  Art  der  von  ihnen  geleisteten  Arbeit,  sowie  dadurch,  daß  nur 
in  den  seltensten  Fällen  den  weiblichen  Arbeitern  die  Fabrikarbeit 
Lebensberuf  und  das  Mittel  zur  Erhaltung  einer  Familie  ist.  Ich 
bin  übrigens  weit  davon  entfernt,  diese  Ausführungsbestimmungen 
für  vorbildlich  zu  halten.  Sie  haben  sich  bei  mir  nur  örtlich  als 
derzeit  richtig  und  nützlich  erwiesen. 

Ich  habe  nun  noch  zu  sagen,  warum  ich  50  Prozent  des  Er¬ 
trägnisses  an  die  bei  mir  beschäftigten  abgewähre,  und  was  ich 
als  zu  teilendes  Erträgnis  auffasse.  Die  Wichtigkeit  der  persönlichen 
Arbeit  für  ein  Industrieerzeugnis  ergibt  sich  aus  dem  Prozentsätze, 
welchen  die  persönlichen  Ausgaben  vom  Werte  des  fertigen  Er¬ 
zeugnisses  ausmachen.  Dieser  Aufwand  an  Personenaufgaben  be¬ 
trägt  in  der  Feinkeramik  rund  46  Prozent  nach  dem  Ergebnis  früher 
von  uns  gepflogener  Ermittelungen.  Damit  rechtfertigen  sich  die 
rund  50  Prozent.  Die  übrigen  50  Prozent  gehören  von  Rechtswegen 
dem  zweiten  Faktor  der  Fabrikation:  dem  Kapital,  der  schöpfe¬ 
rischen  Kraft  und  dem  Risiko  des  Unternehmens. 

Als  zu  beanteilendes  Erträgnis  betrachte  ich  jenen  Betrag, 
welcher  überschießend  erzielt  wird  über  jene  zu  verausgabenden 
oder  in  Rechnung  zu  stellenden  Summen,  welche  zur  Erhaltung, 
Sicherung  in  Wechselfällen  und  für  Abnutzung  des  die  Nährmutter 
darstellenden  Unternehmens  nötig  sind.  Das  sind  4  Prozent  für 
die  Kapitaleinlagen,  ferner  Rücklagen  in  einen  Reservefond,  sowie 
Abschreibungen  an  Mobilien  und  Immobilien.  Auf  kräftige  jährliche 
Abschreibungen  lege  ich  besonderes  Gewicht.  Einmal,  weil  sie 
flüssige  Betriebsmittel  schaffen  und  das  beste  Stärkungsmittel  sind 
für  den  Bestand  und  das  Wachstum  künftiger  Erträgnisse,  und  dann, 
weil  tatsächlich  unsere  Anlagen  im  Falle  ihres  wirtschaftlichen 
Rückganges,  ihrer  Auflösung  oder  ihres  gezwungenen  Verkaufes 
zu  anderen  Zwecken,  nur  einen  verhältnismäßig  geringen  Bruchteil 
der  ursprünglich  und  nachträglich  eingewendeten  Kapitalien  reprä¬ 
sentieren  oder  als  Erlös  bringen. 

Die  Zweckmäßigkeit  der  in  meiner  Fabrik  seit  1898  durch¬ 
geführten  und  von  mir  auf  Grund  meiner  Erfahrungen  Ihnen 
vorerst  zur  Erwägung  empfohlenen  Erträgnisbeteiligung  ergibt  sich 
aus  folgenden  Resultaten: 

Die  Heranbildung  eines  treuen,  seßhaften  und  zufriedenen 
Arbeiterstammes  : 

Die  Steigerung  der  Arbeitsleistung  über  das  Durchschnittsmaß 
der  Lohnarbeit  heraus : 

Die  Förderung  des  sozialen  Friedens  in  meinem  Betriebe. 

Dabei  ist  keineswegs  das  wirklich  verschenkt,  was  ich  abgebe, 
es  bringt  Gegenwerte.  Denn  mein  eigenes  Erträgnis  ist  zweifellos 
gesteigert  durch  die  Steigerung  des  Gesamterträgnisses,  welches 
die  Einrichtung  zur  Folge  hat;  meine  Ausgaben  für  Beaufsichtigung 
und  Kontrolle  der  Arbeiter  sind  wesentlich  vermindert;  meine 
eigene  Arbeitsrüstigkeit  und  Arbeitsfreudigkeit  ist  befreit  von  gar 
mancher  Sorge,  gar  manchem  Aerger  und  manchem  Zeit-  und 
Kraftverlust.  Gleichwohl  würde  sich  derjenige  verrechnen,  welcher 
lediglich  aus  solchen  Gründen  der  Nützlichkeit  und  Zweckmäßigkeit 
die  Einrichtung  bei  sich  treffen  wollte.  Sie  wird  nur  dort  vollen 
Erfolg  haben,  nur  dort  Friede  und  Freude  bringen,  wo  sie  ein 
Ausfluß  der  sonstigen  Grundsätze  des  Unternehmers  ist.  Die 
gleichen  Grundsätze,  die  bestes  Absichten  haben  aber,  das  bin  ich 
überzeugt,  viele,  auch  unter  Ihnen.  Sie  bedürfen  nur  der  Anregung 
und  Anleitung  zur  Betätigung,  wie  ich  solche  erfahren  '  habe  im 
Laufe  der  Jahre  durch  meine  verehrten  Freunde  Geheimrat  Dr.  Julius 
Post,  Professor  Schmoller  und  Geheimrat  Viktor  Böhmert. 

Ich  schließe  mein  Referat  mit  einer  warmen  Empfehlung  des 
von  mir  mit  Zustimmung  und  unter  Mitwirkung  meiner  Familie 
betretenen  Wegs.  Er  macht  frei  und  beglückt! 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Keramische  Exkursion  nach  Schlesien. 

Von  Adalbert  Zoellner,  cand.  chem.,  Berlin. 

(Schluß.) 

Die  Porzellanmanufaktur  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser 
ist  wohl  eine  der  größten  Deutschlands.  Ein  paar  Zahlen:  46  Masse- 
und  Glasurtrommeln,  1400  Arbeiter,  19  Öfen,  ein  Masseverbrauch 
von  2200  Ztr.  pro  Woche  —  können  vielleicht  am  besten  die  Größe 
dieses  Betriebes  charakterisieren.  Die  ganze  Anlage  besteht  aus 
4  auch  räumlich  getrennten  Teilen,  3  Weißwarenfabriken,  deren  eine 
die  Neuanlage  ist  und  1  Malereibetrieb.  So  viel  Interessantes  und 
Neues  auch  die  ganze  Fabrik  bot,  so  wollen  wir  uns  hier  doch  nur 
mit  der  Neuanlage  beschäftigen,  da  sie  etwas  völlig  Neues  und 
heute  noch  Einzigartiges  in  der  Porzellanindustrie  darstellt*). 

Welch  eminente  Bedeutung  die  Feuerungstechnik  in  der 
keramischen  Industrie  besitzt,  ist  jedem  Keramiker  ohne  weiteres 
klar;  aber  gerade  diese  große  Wichtigkeit  veranlaßt  den  erfahrenen 
Praktiker,  so  zähe  wie  möglich  an  dem  einmal  als  gut  Erprobten 
festzuhalten  und  jeder  Neuerung,  die  immer  große  finanzielle  Ver¬ 
luste  mit  sich  bringen  kann,  von  vornherein  skeptisch  gegenüber¬ 
zustehen.  Der  Ofen  der  Porzellanindustrie  ist  der  Etagenofen  mit 
überschlagender  Flamme,  und  alle  Versuche,  ihn  durch  andere 
Systeme  zu  ersetzen,  müssen  trotz  mancher  Erfolge  noch  als  in 
den  Kinderschuhen  steckend  bezeichnet  werden.  Hier  in  Altwasser 
stehen  wir  vor  dem  ersten  Versuch,  den  in  der  Steingutfabrikation 
bewährten  Faugeron’schen  Kanalofen,  welcher  wiederum  im  wesent¬ 
lichen  den  Beck’schen  Kanalofen  für  die  Ziegelindustrie  zum  Vor¬ 
bilde  hat,  mit  entsprechenden  Veränderungen  auf  die  Porzellan¬ 
fabrikation  anzuwenden. 

Mögen  die  Ansichten  über  die  Zweckmäßigkeit  dieses  Kanal¬ 
oder  vielleicht  besser  Tunnelofens  noch  so  verschieden  sein,  die 
Anlage,  die  sich  um  seinen  Betrieb  gruppiert,  ist  eine  so  muster¬ 
gültige,  daß  wir  hier  auch  auf  einige  Einzelheiten  zu  sprechen  kommen 
möchten. 

Der  Bau  des  Fabrikgebäudes  ist  aus  Eisenbeton  ausgeführt, 
die  Räume  sind  groß  und  hoch  —  Licht,  Luft,  Reinlichkeit  überall! 
Die  Heizung  geschieht  mit  heißer  Preßluft,  die  am  Boden  der  ein¬ 
zelnen  Räume  aus  Röhren  ausströmt  und  oben  durch  Ventilatoren 
wieder  abgesaugt  wird,  sodaß  die  Luft  ständig  zirkuliert  und  er¬ 
neuert  wird.  Der  Boden  der  Räume  ist  ebenfalls  aus  Beton,  etwas 
schräg  zur  Seite  abfallend,  mit  geeigneten  Abflußrinnen  versehen, 
sodaß  er  allabendlich  mit  Leichtigkeit  unter  Wasser  gesetzt  werden 
kann.  Staub  ist  in  diesen  Räumen  ein  unbekannter  Gast. 

In  der  Anordnung  der  einzelnen  Räume  zu  einander,  in  der 
Organisation  des  Arbeitsbetriebes  ist  überall  die  größte  Zweck¬ 
mäßigkeit  zu  erkennen. 

Die  Einführung  des  Tunnelofens  trennt  vor  allem  den  Glüh- 
und  Glattbrand  in  zwei  räumlich  vollständig  getrennte  Teile,  es  ist 
ein  eigener  Tunnelofen  für  den  Glühbrand  und  ein  eigner  für  den 
Glattbrand  vorhanden,  zwischen  beiden,  alles  zu  ebener  Erde,  ist 
die  Glasurstube  eingeschaltet.  Das  Prinzip  des  Tunnelofens  er¬ 
halten  wir,  wenn  wir  etwa  die  zum  Einbrennen  von  Muffelfarben 
viel  benützten  Fürbringermuffeln  in  eine  Gerade  ausstrecken;  ein 
45—60  m  langer  Kanal,  im  Innern  mit  feuerfesten  Steinen  gefüttert, 
in  dem  auf  Schienen  laufenden  Rollwagen  das  Porzellan,  in  Kapseln 
gefüllt,  durch  ein  kontinuierliches  Feuer  durchgeführt  wird.  Die 
Feuerung  liegt  in  der  Mitte  des  Ofens  und  die  Feuergase  streichen 
von  da  nach  vorne,  wo  sie  die  eingeführten  Stücke  vorwärmen; 
hinter  der  Feuerung  kühlt  das  Porzellan  rasch  ab.  Der  eiserne 
Unterbau  der  Rollwagen  läuft  in  einem  Sandbett  und  ist  gegen  das 
Feuer  durch  Schamottesteine  sorgfältig  isoliert. 

Die  Vorteile  dieses  Ofensystems  sollen  sein  :  Brennmaterial¬ 
ersparnis  von  nahezu  50  Prozent,  eine  bedeutend  kürzere  Dauer 

des  Brandes,  Verminderung  des  Rauches,  Verringerung  der  Be- 

. 

*)  Wir  verweisen  hier  auch  auf  die  Aufsätze  von  Dr.-Ing. 
C.  Loeser  und  von  E.  Cramer: 

1.  Die  neue  Porzellanfabrik  von  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser 
und  die  Bedeutung  des  Kanalofens  für  die  Porzellanindustrie, 
Keram.  Rundschau  07,  38—41. 

2.  Zur  Einführung  des  Tunnelofens  in  die  Porzellanindustrie, 
Keram.  Rundschau  07,  44 — 46. 

Ferner  E.  Cramer:  Kanalofen  zum  Porzellanbrennen,  Ton- 
industrie-Ztg.  07,  No.  45. 
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dienungsmannschaften  und  vor  allem  auch  ein  gesünderes  Arbeiten, 
da  die  Brenner  weniger  unter  der  Hitze  zu  leiden  haben. 

Mit  zäher  Ausdauer  gelang  es  dem  unermüdlichen  Direktor 
Faist  in  Altwasser  all  die  ungezählten  Schwierigkeiten,  die  sich  der 
Ausführung  dieses  Unternehmens  entgegenstellten,  zu  überwinden, 
und  er  sprach  die  Hoffnung  aus,  auch  einen  noch  vorhandenen 
großen  Übelstand,  den  Unterschied  der  Temperatur  von  dem  oberen 
und  unteren  Teil  des  Einsatzes,  der  3  Kegel  beträgt,  durch  geeignete 
Feuerführung  ausgleichen  zu  können. 

Lind  das  Produkt,  das  der  Ofen  lieferte,  war  Porzellan,  das 
sahen  wir  mit  eignen  Augen;  daß  der  Ofen  funktioniert,  ist  Tat¬ 
sache;  ob  er  für  die  Dauer  rationell  arbeitet,  muß  die  Erfahrung 
lehren  —  und  die  Einführung  in  anderen  Fabriken. 

Eine  große  Zahl  von  Wohlfahrtseinrichtungen  der  Firma, 
Speisesäle,  Waschräume,  ein  Mädchenheim  mit  Koch-  und  Haus¬ 
haltungsschule,  zahlreiche  Arbeiterwohnungen  mit  Gärten  mögen  hier 
noch  kurz  erwähnt  sein. 

Der  Tag  des  Porzellans  hatte  uns  eine  der  ältesten  neben 
einer  der  modernsten  Anlagen  dieser  Fabrikation  vor  Augen  ge¬ 
führt,  und  dadurch  einen  interessanten  Einblick  in  diese  wichtige 
Spezies  der  keramischen  Industie  gegeben.  • 

Der  letzte  Tag  gehörte  der  feuerfesten  Industrie,  der  Erzeugerin 
des  Lebenselixiers  der  keramischen  Industrie,  der  feuerfesten  Steine. 
Vereinigte  Schamottefabriken  vorm.  C.  Kulmiz,  G.  m.  b.  H.,  in  Saarau. 

Die  Firma,  zu  der  die  Filialen  zu  Markt-Redwitz  in  Bayern 
und  zu  Halbstadt  in  Böhmen  gehören,  besitzt  drei  eigene  Kaolin¬ 
gruben,  die  jährlich  35  Millionen  kg  Roh-Kaolin  fördern.  Der 
Kaolin  ist  sehr  kieselsäurereich,  besitzt  sehr  hohe  Schwerschmelz¬ 
barkeit  (Kegel  35)  und  schwindet  selbst  bei  den  höchsten  Tempe¬ 
raturen  nicht.  Er  wird  hauptsächlich  zu  Schamottesteinen  und  zur 
Kapselfabrikation  in  der  Porzellanindustrie  verwendet.  Die  Firma 
fabriziert  feuerfeste  und  säurefeste  Produkte  jeglicher  Art.  Die 
feuerfesten  Erzeugnisse,  die  je  nach  dem  Verwendungszweck  ton¬ 
erdereich  oder  kieselsäurereich  sein  können,  werden  für  die  ver¬ 
schiedenartigsten  Gewerbe,  von  den  Backofenplatten  bis  zu  den 
Herdplatten  für  Hafen-  und  Wannenöfen  und  bis  zu  den  gewaltig¬ 
sten  Gasretorten  hergestellt.  Alle  Industrien,  die  bei  hohen  Tempe¬ 
raturen  arbeiten,  die  Glas-,  Eisen-,  Hütten,  Maschinenfabriken  und 
die  Gasanstalten  sind  große  Kunden  der  Schamottewerke. 

Die  Fabrikate  sind  dementsprechend  verschieden  —  Schamotte¬ 
steine,  Dinassteine,  Tiegel,  Muffeln,  Glashäfen  und  Wannen,  Gas¬ 
retorten  bis  herauf  zu  den  Schutzmänteln  elektrischer  Öfen,  die 
2000°  und  darüber  auszuhalten  haben.  Die  säurefestenSteine  sind 
durch  Flußmittel  dichtgebrannte  Erzeugnisse,  sie  sind  die  unent¬ 
behrlichsten  Hilfsmittel  der  chemischen  Großindustrie,  speziell  der 
Industrie  der  Säuren. 

In  dem  Betriebe  selbst  fällt  vor  allem  die  ganz  neue  glänzende 
elektrische  Kraftanlage  auf.  Eine  Turbine  von  500  H.P.  erzeugt 
die  gewaltige  Kraft,  welche  die  Zerkleinerungsmaschinen,  Koller¬ 
gänge,  Steinbrecher,  Mischwerke,  Ziegelpressen  u.  s.  w.  benötigen. 
Von  großem  Interesse  war  uns  auch  die  große  Werkstatt  der  Fabrik 
für  Anlage  von  Gasöfen,  für  Reparaturen  u.  s.  w.,  sowie  eine  große 
Modelltischlerei,  in  der  mit  den  modernsten  Arbeitsmaschinen  all 
die  tausenderlei  Formen,  die  eine  derartige  Fabrikation  benötigt, 
in  eigenem  Betriebe  hergestellt  werden. 

Noch  vieles  in  dem  Werke  war  uns  neu  —  manches  auch 
aus  anderen  Betrieben  wohl  bekannt,  (wie  beispielsweise  das 
Prinzip  des  Kopfstoßens  in  der  Schlämmerei),  aber  das  bleibende 
Bild,  das  Saarau  uns  eingeprägt,  zeigt  uns  im  Vordergrund  ein  Werk, 
das  von  großzügigstem  Unternehmungsgeist  erfüllt  ist,  und  im 
Hintergründe  erweitert  es  sich  zu  dem  Gesamtbild  der  verschie¬ 
denen  Zweige  der  keramischen  Industrie  und  einer  großen  Anzahl 
verwandter  Gebiete,  für  die  es  eine  der  wichtigsten  Existenz¬ 
bedingungen  schafft. 

So  bot  diese  Exkursion  allen  Teilnehmern  einen  umfang¬ 
reichen  Einblick  in  einen  großen  Teil  der  Einzelindustrien  der 
Keramik,  und  wir  möchten  nicht  schließen,  ohne  auch  an  dieser 
Stelle  noch  einmal  den  Herren  Fabrikanten  und  Direktoren,  die  in 
loyalster  Weise  uns  ihre  Einrichtungen  zeigten,  sowohl  für  dieses 
Entgegenkommen  als  auch  für  die  überaus  freundliche  Aufnahme 
zu  danken. 
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Unschädlichmachung  von  Kalk  in  Ton. 

Von  Dr.  Möller-Berlin. 

(Vortrag,  gehalten  auf  der  44.  Hauptversammlung  des  Deutschen 
Vereins  für  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie.) 

(Schluß  statt  Fortsetzung.) 

Deshalb  ist  die  Zerkleinerung  von  so  außerordentlichem  Ein¬ 
fluß.  Dieser  Einfluß  geht  aber  noch  viel  weiter,  wenn  wir  die  der 
Zerstörung  des  Ziegels  entgegenstehenden  Kräfte  im  Ziegel  in  Be¬ 
trachtziehen.  Bleiben  wir  wieder  bei  dem  Beispiel  der  4  und  2  mm 
Kugeln.  In  Frage  kommt  offenbar  die  Widerstandskraft  oder  der 
Zusammenhalt,  den  der  gebrannte  Ton  in  der  Schnittebene  besitzt 
und  zwar  ganz  besonders  dicht  an  der  Berührungsstelle  mit  dem 
Kalkeinschluß.  Hier  ist  nun  wieder  klar,  daß  das  größere  Korn 
den  Zusammenhalt  der  gebrannten  Masse  in  der  Ebene  unterbricht 
durch  eine  4  mal  so  große  Fläche  als  das  kleine  Korn.  Es  kommt 
also  folgendes  hinzu.  Nicht  nur  besitzt  das  größere  Korn  dem 
kleineren  gegenüber  eine  vielfach. größere  treibende  Kraft,  sondern 
gleichzeitig  ist  auch  die  der  Zersprengung  des  Ziegels  entgegen¬ 
wirkende  Kraft  viel  erheblicher  geschwächt,  als  bei  dem  kleineren. 
Betrachtet  man  also  beide  Kräfte  zusammen,  so  ergibt  sich,  daß 
das  größere  Korn  nicht  nur  im  Verhältnis  des  Quadrates  der  Durch¬ 
messer  schädlicher  wirkt,  sondern  in  erheblich  höherem  Verhältnis. 
Nimmt  man  nun  noch  hinzu,  daß  die  unzerkleinerten  Mergel  mehr 
kugelige,  die  mit  Koller  oder  Walzwerk  behandelten  indessen  nicht 
nur  kleiner  geworden  sind,  sondern  mehr  splitterige,  abgeplattete, 
also  günstigere  Form  haben,  so  erscheinen  die  , vielen  in  der  Praxis 
mit  der  Zerkleinerung  erzielten  Erfolge  durchaus  erklärt. 

Dagegen  erscheint  es  nötig,  darauf  noch  einzugehen,  warum 
die  so  vielfach  erfolgreiche  Zerkleinerung  in  einzelnen  Fällen  nicht 
gelingt,  und  warum  das  Maß  der  Zerkleinerung  in  verschiedenen 
Fällen  so  verschieden  ist. 

Hier,  meine  Herren,  sind  die  Hauptursachen  offenbar  nicht 
zu  suchen  im  Mergel  selbst,  sondern  nur  in  den  Widerstandskräften 
des  Ziegels. 

Sind  nämlich  in  2  Ziegeln,  die  aus  verschiedenen  Rohstoffen 
hergestellt,  aber  bei  gleicher  Temperatur  gebrannt  sind,  Mergel¬ 
stücke  gleicher  Art,  Größe  und  Menge  enthalten,  und  zeigt  der 
eine  von  diesen  Ziegeln  den  Mergelschaden  alsbald,  der  andere 
überhaupt  nicht,  so  ist  die  einzige  Erklärung  hierfür  die,  daß  in 
einem  Fall  die  zusammenhaltende  Kraft  des  gebrannten  Tones 
größer  war  als  die  treibende  Kraft  des  Kalkes,  während  letzterer 
im  anderen  Fall  überlegen  war;  der  Zusammenhalt,  die  Festigkeit 
der  Ziegel  waren  in  diesem  Falle  zu  gering.  Derartige  Versuche 
sind  ausgeführt  worden  und  hatten  das  geschilderte  Ergebnis.  Aber 
auch  Erfahrungen  aus  dem  Großbetrieb  liegen  nach  derselben 
Seite  hin  vor.  Ich  hatte  schon  vorher  hingewiesen  auf  das  Werk 
meiner  Firma  in  Heegermühle,  auf  welchem  die  Zerkleinerung  nur 
bis  zu  2 — 2 Vs  mm  einen  vollen  und  sicheren  Erfolg  brachte.  In 
einem  anderen,  ebenfalls  in  der  Mark  gelegenen  Werk  ist  es  nicht 
gelungen,  durch  die  gleichen  Einrichtungen  den  Mergelschaden  zu 
beseitigen;  vergleicht  man  die  Rohstoffe,  so  findet  man  die  Ursache. 
Der  Rohstoff  des  letztgenannten  Werkes  ist  ganz  außerordentlich 
viel  magerer  und  enthält  das  vielfache  an  Sand. 

Ausschlaggebend  also  dafür,  ob  in  Fällen,  in  denen  wegen 
der  Brenntemperatur  eine  Verbindung  zwischen  Kalk  und  Kiesel¬ 
säure  nicht  stattfindet,  eine  Unschädlichmachung  des  Kalkes  durch 
Zerkleinerung  möglich  ist  oder  nicht,  und  wie  weit,  um  Erfolg  zu 
haben,  zerkleinert  werden  muß,  ist  hiernach  die  Beschaffenheit 
des  Tones.  Je  weniger  Bindekraft,  d.  h.  je  weniger  innere  Festig¬ 
keit  der  Ton  in  gebranntem  Zustande  besitzt,  um  so  weiter  wird 
die  Zerkleinerung  getrieben  werden  müssen.  Unzweifelhaft  kann 
an  sich  in  allen  Fällen  der  Mergel  so  weit  zerkleinert  werden, 
daß  der  bekannte  Mergelschaden  nicht  mehr  auftritt.  Der  Wett¬ 
bewerb,  die  Zerkleinerung  so  weit  als  möglich  zu  treiben,  ist  daher 
nicht  zwecklos,  sondern  sehr  segensreich.  Praktisch  und  aus 
wirtschaftlichen  Gründen  hat  indessen  zurzeit  die  Zerkleinerung 
ihre  Grenzen,  wie  wir  alle  wissen.  Ich  neige  zu  der  Ansicht,  daß 
eine  weiter  gehende  Zerkleinerung,  als  eine  solche  auf  1  mm  für 
Zwecke  gewöhnlicher  Ziegelfabrikation  wirtschaftlich  nicht  mehr 
durchführbar  ist.  Erfreulicherweise  zeigen  die  in  großem  Umfange 
gesammelten  Erfahrungen,  daß  in  der  überwiegenden  Mehrzahl  der 
Fälle  eine  so  weit  gehende  Zerkleinerung  auch  gar  nicht  nötig  ist. 

Meine  Herren!  Auf  den  von  mir  behandelten  Gegenstand 
beziehen  sich  eine  Reihe  von  Fragen,  die  der  Vorstand  aus  An¬ 


laß  seiner  Rundschreiben  von  Mitgliedern  des  Vereins  erhalten  hat. 
Diese  Fragen  sind  mir  zur  Behandlung  übergeben  worden. 

Mehrfach  ist  danach  gefragt  worden,  wie  sich  bestimmte 
Maschinen,  insbesondere  Kollergänge  und  Walzwerke  bewährt  haben. 
Aus  den  schon  früher  angeführten  Gründen  bitte  ich  mir  zu  erlassen, 
hierauf  einzugehen.  Weiter  ist  gefragt,  ob  Wintern  oder  Sümpfen 
des  Tones  die  Kalkeinschiüsse  verändern.  Daß  eine  solche  Ver¬ 
änderung  eintritt,  glaube  ich  nicht;  auf  der  anderen  Seite  wird 
aber  an  sich  jede  bessere  gleichmäßigere  Durcharbeitung  des  Roh¬ 
stoffes  den  Ziegel  verbessern,  seine  Festigkeit  erhöhen,  also  seine 
Widerstandskraft,  insbesondere  die  gegen  Sprengung  durch  Kalk, 
erhöhen.  In  gleicher  Weise  wird  auch,  wenigstens  bei  einzelnen 
Zerkleinerungs-  und  Aussonderungsmaschinen,  deren  Wirksamkeit 
besser  und  vollkommener  sein,  wenn  es  sich  um  gewinterten  oder 
gesümpften  Ton  handelt. 

Eine  weitere  Frage,  „gibt  es  eine  brauchbare,  einer  geringen 
Abnutzung  unterworfene  Maschine,  die  das  umständliche  Schlämm¬ 
verfahren  ersetzt,  wenig  Kraft  beansprucht  und  dabei  genügend 
billig  ist?“  möchte  ich  dahin  beantworten,  daß  es  nicht  nur  eine, 
sondern  zahlreiche  verschiedene  solche  Maschinen,  insbesondere 
Koller  und  Walzwerke  gibt,  die'  diesen  Anforderungen  genügen. 
Da  die  Begriffe  darüber,  was  genügend  billig  ist,  was  wenig  Kraft 
und  was  geringe  Abnutzung  ist,  ja  sehr  verschieden  sind,  möchte 
ich  folgendes  hinzufügen.  Stellen  Sie  zusammen:  Anschaffungs¬ 
kosten,  Abnutzungen,  Reparaturen  und  Kraftbedarf  richtig  ge¬ 
wählter  und  erfolgreich  arbeitender  Zerkleinerungsmaschinen  und 
vergleichen  diese  mit  den  Zahlen  für  eine  entsprechende  Schlämmerei¬ 
maschine  mit  den  zugehörigen  Leitungen  und  Schlämmkästen  und 
berücksichtigen  dabei  auch  alle  durch  den  Schlämmereibetrieb 
bedingten  Lohnausgaben,  so  verbleibt  Ihnen  ein  gewaltiger  Vorteil 
zu  gunsten  der  Zerkleinerung. 

Eine  weitere  letzte  Frage  lautet:  Gibt  es  eine  wirksame 
Schlämmanlage,  wo  man  für  2‘/2  Millionen  Ziegel  —  Ton  kalk- 
und  mergelhaltig  —  aufschlämmen  kann?  mit  wenig  Kosten? 
Unter  meinem  mergelfreien,  2  m  starken  Tonlager  befindet  sich  ein 
6  m  starkes,  mergel-  und  kalkhaltiges  Tonlager.  Ich  möchte  dies 
zu  Ziegeln  verwenden  und  den  Ziegel  wetterfest  machen,  entweder 
durch  Schlämmen  oder  durch  Kollergänge  und  Walzwerke.  Gelingt 
es,  wetterbeständige  Ziegel  hieraus  zu  machen,  so  bedeutet  dies 
für  mein  Werk  eine  große  Frage!  Ja!  mein  Ton  würde  50  Jahre 
länger  ausreichen,  zumal  der  mergelige  Ton  unmittelbar  am  Auf¬ 
zug  beginnt. 

Ja,  meine  Herren,  Schlämmen  hierfür  gibt  es.  Meiner  An¬ 
sicht  nach  arbeiten  sie  aber  nicht  billig,  sondern  sehr  teuer.  Bei 
dieser  Anfrage  liegt,  wenn  ich  mich  so  ausdrücken  darf,  der  eigent¬ 
lich  typische  Interessent  vor,  und  mit  Beantwortung  seiner  Anfrage 
hat  sich  mein  ganzer  Vortrag  beschäftigt.  Ich  kann  dem  Herrn  nur 
raten,  daß  er  an  Hand  meiner  Ausführungen  die  Sache  recht  gründ¬ 
lich  verfolgt. 

Lassen  Sie  mich  zum  Schluß,  meine  Herren,  die  gewonnenen 
Ergebnisse  ganz  kurz  zusammenfassen. 

Haben  wir  Tone  mit  Kaikeinschlüssen,  so  ist  immer  selbst 
bei  sehr  niedrigen  Brenntemperaturen  damit  zu  rechnen,  daß  die 
Kohlensäure  ausgetrieben,  der  Kalk  also  schädlich  wird. 

Liegen  die  Brenntemperaturen  so,  daß  auch  an  den  Stellen 
des  Ofens,  die  die  geringste  Temperatur  erhalten,  1050 — 1100°  sicher 
erreicht  werden,  so  ist  der  eigentliche  Mergelschaden  beseitigt  und 
zwar  unabhängig  von  der  Größe  der  Kalkeinschlüsse. 

Werden  diese  Temperaturen  beim  Brande  nicht  sicher  er¬ 
reicht,  oder  können  solche  Temperaturen  nicht  angewendet  werden, 
so  ist  Zerkleinerung  der  Kalkeinschlüsse  im  nassen  Ton  das  beste 
Verfahren,  weil  die  treibende  Kraft  der  Kalkeinschlüsse  mit  zu¬ 
nehmender  Zerkleinerung  ganz  gewaltig  fällt.  Wie  weit  die  Zer¬ 
kleinerung  getrieben  werden  muß,  hängt  in  erster  Linie  von  den 
Eigenschaften  des  Tones  ab  ;  sie  muß  im  allgemeinen  bei  mageren 
Rohstoffen  weiter  getrieben  werden  als  bei  fetten.  Die  Aussichten 
für  erfolgreiche  Anwendung  dieses  Zerkleinerungsverfahrens  sind 
außerordentlich  günstige. 
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Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 


Mexiko.  Wert  des  Peso.  Ein  Dekret  des  Präsidenten  der 
Republik  vom  24.  März  1905  bestimmt: 

Da  es  zwecks  Zahlung  der  von  den  diplomatischen  Vertretern 
und  Konsuln  der  Republik  zu  erhebenden  Abgaben  sowie  für  die 
anderen  fiskalischen  Zwecke  notwendig  ist,  das  ^ertverha l  n  s 
■/wischen  dem  Peso,  der  Einheitsmünze  der  Republik,  nach  dem 
duSh  das  Gesetz  vom  25,  März  1905  bestimmten  theoretischen 
Werte  und  den  fremden  Münzen  festzusetzen,  so  wird  der  Wert 
des  mexikanischen  Pesos  auf  Mk.  2,09  bestimmt. 


* 

Kapstadt.  Errichtung  einer  Handelsauskunftstelle  beim  Kaiser¬ 
lichen  Generalkonsulat,  ln  den  Räumen  des  Kaiserlich^  General¬ 
konsulats  in  Kapstadt  ist  eine  Handelsauskunftsstelle  errichtet 
worden.  Es  werden  dort  sämtliche  von  deutschen  Firmen .  ein¬ 
gehenden  Kataloge,  Zeitschriften  usw.  sowie  die  zur  Verfügung 
stehenden  deutschen  Adreßbücher  ausgelegt  und  den  Interessenten 
an  der  Hand  eines  in  einem  deutschen  und  englischen  Exemplar 
vorhandenen  Firmenregisters,  in  dem  die  in  den  Katalogen  usw. 
deutscher  Firmen  erwähnten  Waren  in  alphabetischer  Reihenfolge 
und  daneben  Vermerke  über  liefernde  Firmen  und  ihre  Kataloge 
usw.  enthalten  sind,  zur  Verfügung  gestellt.  Da  die  englischen 
Firmen  in  Südafrika  nur  selten  Angestellte  haben  die  des  Deutsche 
mächtig  sind,  so  kommen  in  erster  Lime  in  englischer  Sprache  ab¬ 
gefaßte’  Kataloge  usw.  in  Betracht,  deren  Einsendung  an  das 
kaiserliche  Generalkonsulat  in  Kapstadt  den  deutschen  Interessenten 
anheimgestellt  wird. 

(Nach  einem  Berichte  des  Kais.  Generalkonsulats  in  Kapstadt.) 


V.  St.  A. ;  Vertr. :  C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner, 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  9.  3.  07. 

80a.  B.  48908.  Stempelhaltung  an  Steinpressen  mit  sic^ 
drehendem  Formtisch.  Dr.  Bernhardt  Sohn,  G.  t.  Draenert,  Eilen 

bürg.  22.  1.  08.  .  . . 

SOa  D  19107.  Verfahren  zur  Herstellung  beiderseits  R,at  e 
Platten  für  Bauzwecke.  Duroplattenwerk  Konstanz  G.  m.  b.  n., 

Konstanz.  15.  10.  07.  ,.  . 

SOa  L.  24953.  Vorrichtung  zur  Umdrehung  des  Formtisches 
von  Steinpressen.  Carl  Lucke,  Eilenburg.  5.  10.  UL 

80b.  B.  48718.  Verfahren  zur  Herstellung  glasierter  Tonkorper. 
Bunzlauer  Tonröhren-  &  Chamottewaren  -  Fabrik  Hoff  mann  &  Co., 

Bunzlau.  4.  1.  08.  .  .. 

qnr  C  1^769  Trockenanlage  über  Brennofen,  wobei  tue 
Strahlungswärme  des  Ofens  und  die  Wärme  eines  Wasserheizrohr¬ 
netzes,  (fas  durch  den  Ofen  und  dessen  Wandung  zieht,  ausgenutzt 
wird.  Helene  Collies,  Straßburg  i.  Eis.,  Specklinstr.  8.  12.  b.  öl. 

Erteilungen. 

50c.  198474.  Kugelfallmühle  mit  vollen  Mahlplatten.  Fa. 

G.  Polysius,  Dessau.  14.  8.  06.  P.  18809. 

SOa  198371.  Wagen,  insbesondere  zum  Befördern  von  Ziegeln 
oder  dergl-,  mit  Hub-  ,f„d  Senk-Vorrlchtung  .lür  d.e  tu  bewegende 
Last.  Arthur  Vobach,  Friedenau-Berlin,  Elsastr.  3.  lU9,uo. 

82a.  198461.  Trockenkanal,  bei  dem  durch  eine  an  seinem 
einen  Ende  eingebaute  Feuerung  das  Trockengut  bis  zur  ^  ^ 
«ständigen  Verdampfung  des  Wassers  erhitzt  und  d 
der  heißesten  Steife  abgesaugt  und  durch  das 
körpern  nach  dem  kalten  Ende  hingeleitet  wird.  Möller  tr  jeijc  , 

Berlin.  21.  7.  07.  M.  32746. 


Patente. 


Bücherschau. 


Anmeldungen. 

24c  M.  31450.  Gasventil  für  Regenerativöfen  mit  im  Ventil¬ 
gehäuse  umsetzbarer  Ventilglocke  und  durch  eine  Zugvorrichtung 
mit  dem  Stellhebel  der  Glocke  verbundenem  Gaseinlaßventil. 
Maschinenbau- Akt. -Ges.,  Tigler,  Duisburg-Meiderich.  22.  1.  07. 

24e.  W.  26763.  Gaserzeuger  mit  einer  zur  Vortrocknung 
feuchten  Brennstoffes  dienenden,  von  den  Abgasen  beheizten  Schale 
mit  Rührwerk.  Ernst  Weiße,  Cöln-Ehrenfeld,  Alpenerstr.  16.  29.  11.0b. 

24f  R.  23706.  Kipprost  mit  in  einem  drehbaren  Rahmen 
liegenden,  gegen  Herausfallen  gesicherten  Roststäben.  Julius 
Reimann,  Waldenburg  i.  Schl.,  Hermannstr.  1.  10.  12.  Ob. 

*  24f.  Sch.  25806.  Entschlackungsvorrichtung  für  ebene  Gas¬ 
erzeugerroste.  Ernst  Schmatolla,  Berlin,  Waterloo-Ufer  15.  12.6.0b. 

24f.  B.  46069.  Vorrichtung  zur  Entfernung  der  Brennstoff¬ 
rückstände  am  Feuerbrückenende  bei  Kettenrosten  unter  Luft¬ 
abschluß  mit  Hilfe  einer  durch  radiale  Wände  in  Fächer  geteilten 
Trommel.  Max  Brzesina,  Cöln,  Im  Klapperhof  22.  11.  4.  07. 

24f.  P  20828.  Rost  mit  querliegenden,  zu  Gruppen  ver¬ 
einigten  kippbaren  Ros+stäben.  William  Robert  Pra/  Thomas 
Peat  jun.  Percy  Peat  u.  Harry  Ashworth  Peat,  Farnworth  b  Bolton 
Lancaster ;  Vertreter:  R.  Deißler,  Dr  Q.  Döllner,  M.  Seiler  und 
E.  Maemecke,  Patent-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  12.  12.  Ul. 

24f.  W.  29011.  Kettenrost  mit  je  auf  zwei  Querstäben 
sitzenden  Rostkettengliedern.  Hans  Weise,  Tegel  b.  Berlin,  Tres- 
kowstraße  9.  7.  1.  08. 

24f.  W.  29117.1  Schutzvorrichtung  für  Stiele  an  Schiirgeräten ; 
Zus.  z.  Pat.  193473.  Carl  Anton  Wiirth,  Würzburg,  Körnersgasse  5. 

25.  1.  08.  .  .. 

24k.  K-  34S68.  Verschiebbare,  als  Abstreifer  für  die  Brenn¬ 
stoffrückstände  dienende  Feuerbrücke  für  Wanderroste ;  Zus.  z. 
Anm.  K.  34618.  Franz  Kröpelin,  Düren,  Rhld.  4.  b.  07. 

31a.  L.  24298.  Tiegelschmelzofen  ohne  Rost  mit  mittlerer 
heb-  und  senkbarer  Tiegelstütze.  Johann  Löhne,  Aachen,  Seba¬ 
stianstraße  30.  6.  5.  07. 

32a.  H.  42167.  Glasschmelz  -  Wannenofen  mit  Vorschmelz- 
gefäß.  Henning  &  Wrede,  Dresden.  14.  11.  07. 

42d.  A.  14007.  Registriervorrichtung,  insbesondere  für  Pyro¬ 
meter  William  Armour,  lrvine,  Engl.;  Vertr. :  H.  Neubart,  Pat.- Anw., 
Berlin  SW.  61.  25.  1.  07. 


Adreßbuch  für  Weißwasser.  Wenn  ein  Ort  t  so  jst 

Rothenburg-Hoyerswerda  rapide  an  Einwohnerzahl  zunimmt  so  ist 
dieses  in  erster  Linie  von  Weißwasser  zu  sagen,  denn  in 
ipn  letzten  10  lahren  hat  dieses  seine  Einwohnerzahl  ver 
doppelt:  Weißwasser  hat  heute  rund  i0  600  Ein  Warner  un  e 

Hauptsitz  der  deutschen  Glasindustrie  geworden.  Wer  sich  für  aen 
Ort  und  seine  Industrie  sowie  Bewohner  interessiert,  dem  ist  das 
im  Verlage  von  Emil  Hampel  in  Weißwasser  ersch'^®"e  A^alb9  io 
von  Weißwasser,  Muskau  und  Umgegend  zu  empfehlen.  Mark  2,1U 

frei  Haus. 


rief»  unö  fragekaften. 


Eecbnijcke  Anfragen. 

Frage  No.  56.  Betrifft:  Verwendung  "vTr 

Weißfärben  von  Eisenemaillen.  In  ^rer  Zeitsch 
einiger  Zeit  das  Zirkonoxyd  als  Ersatzmittel  f»r  Zim  ^  m_ 
Weißfärben  von  Eisenemaillen  besprochen.  \ ch  o  ein„ebürgert 
teilung,  ob  sich  dieses  Verfahren  bereits  in  der  Praxis  eingc  s 
hat  und  wie  sich  dasselbe  bewährt. 


Antworten. 


Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions¬ 
ertrage  vom^l^die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

jroßbritannien  vom  25.  1.  06  anerkannt. 

50c  H  38672.  Kugelmühle  mit  schräg  einstellbarer  Mahl- 
Dahn.  Otto  Hübner,  Charlottenburg,  Kleiststr.  40.  4.  9.  06. 


wie 


OHO  UUUIUH; 

80a.  B.  45757.  Zerkleinerungsvorrichtung  für  klumpige  Massen, 

vie  Lehm  oder  Ton.  Henry  Gregory  Barnhurst,  Catasauqua,  Penn., 


Zu  Frage  No.  35.  Betrifft :  Leichtes  Loslassen  der  Formen 

beim  Gießen.  Der  Gießschlicker  löst  sich  um  ,.s°  .leIri„halb  ist 
rascher  von  der  Form,  je  weniger  Wasser  er  enthalt deshalb  «t 

er  zweckmäßig  so  zusammenzusetzen,  de  ■  Kraucht  aber  eine 
ringem  Wassergehalt  gießfähig  ist.  Bekannthch  bra uch *  »°%regle 
Masse  zu  diesem  Zweck  um  so  weniger  Wasser  j^n  ^  ^ 

ist  und  gibt  es  zugleich  um  so  leichter  a  .  ipHenfalls  günstig 
verglühten  Scherben  zur  Masse  wJrde  demnach  jede^fjl 

wirken,  aber  sie  verringert  zugleich  auch  die  S  ™en  }gt  Das 

bei  der  Herstellung  der  Formen  Rücksicht  zu  "gim^  werden> 

Magern  der  Masse  darf  Zusammenhang 

da  sonst  das  gegossene  Stuck  nicht  genugenuc» 

Ein  allgemein  angewandtes  Mittel,  die  P 1  ^*1' r ^ usaUz  einer 
den  Wassergehalt  des  Schlickers  zu  vermindern,  ist  der  Zusa  z_e 
geringen  Menge  von  Soda,  welcher  um  so  günstiger  wirkt,  ] 
magefer  die  Masse  ist.  Die  Menge  der  zuzusetzenden  Soda  muß 
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Zweite  Antwort.  Rasches  Aufsaugen  des  Gießschlickers  in  den 
Gipsformen  wird  dadurch  erzielt,  daß  man  den  prozentualen 
Wassergehalt  des  Schlickers  so  weit  als  möglich  erniedrigt,  und 
um  dann  mit  solchen  wasserarmen,  dickbreiigen  Schlicker  gießen  zu 
können,  ein  auszuprobendes  Quantum  in  warmen  Wasser  gelöster 
■  Soda  zusetzt,  wodurch  derselbe  dünnflüssig  und  zum  Gießen  ver¬ 
wendbar  wird.  Es  sei  jedoch  bemerkt,  daß  nicht  jeder  Ton  einen 
Sodazusatz  verträgt,  und  daß  ein  Zuviel  davon  die  gegossenen 
Gegenstände  tagelang  nicht  soweit  erhärten  läßt,  daß  sie  aus  den 
Formen  herausgenommen  werden  könnten,  ohne  zusammenzusinken. 
Außerdem  benötigen  viele  Tone,  deren  natürliches  Vorkommen  sie 
ohne  weiteres  zur  Herstellung  bestimmter  Erzeugnisse  geeignet 
machen  würde,  einen  magernden  Zusatz  von  gebranntem  und  ge- 
mah lenem  Ton,  gemahlenem  Sand  oder  auch  anderen  Magerungs- 
mitteln  deren  Anwendung  jedoch  von  der  Brenntemperatur  und 
der  Art  der  damit  herzustellenden  Gegenstände  abhängt.  Der 
Zweck  dieses  Zusatzes  ist,  den  sich  beim  Gießen  bildenden  Scherben 
poros  zu  erhalten,  damit  die  Gipsformen  das  Wasser  des  Schlickers 
auch  noch  durch  die  nach  und  nach  entstehende  Schicht  auf¬ 
saugen  können. 


Finkenheerd.  Glashüttenwerke,  G.  m.  b.  H.,  Wilhelm  Kralik 
&  Co.  Der  §  5  des  Gesellschaftsvertrags  ist  insofern  geändert, 
als  nunmehr  die  Gesellschaft  durch  die  Geschäftsführer  gerichtlich 
und  außerordentlich  vertreten  wird.  Die  Gesellschaft  hat  zwei 
Geschäftsführer,  von  denen  jeder  allein  zur  Vertretung  der  Ge¬ 
sellschaft  befugt  ist.  Nur  zur  rechtswirksamen  Zeichnung  von 
Wechselakzeptunterschriften  ist  Zeichnung  durch  beide  Geschäfts¬ 
führer  erforderlich.  Alle  sonstigen  früheren  Bestimmungen  über 
Geschäftsführer  sind  aufgehoben.  Der  bisherige  Geschäftsführer 
Albin  C.  Braun  hat  sein  Amt  niedergelegt. 

Dresden.  A.-G.  für  Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens. 
Der  Reingewinn  des  Jahres  1907  beläuft  sich  auf  1  933  899  Mk. 
(1906:  1756  421),  die  Dividende  beträgt  16  Pröz.  (16  Proz.)  Die 
Beiträge  an  die  Beamtenpensionskasse  wie  an  die  Arbeiterpensions¬ 
kasse  werden  auf  je  20  000  erhöht.  Das  Vermögen  der  Beamten- 
Pensionskasse  erfuhr  einschließlich  der  Zuwendung  eine  Steigerung 
von  rund  46  000  Mk.,  und  beträgt  jetzt  573  306.  Das  Vermögen 
der  Arbeiter-Pensionskassen  stellt  sich  im  Berichtsjahrauf  224  178  Mk. 
die  Siemens-Stiftung  auf  209  896  Mk.  Im  abgelaufenen  Geschäfts¬ 
jahr  betrugen  die  Leistungen  der  Gesellschaft  für  gesetzliche  Bei¬ 
träge,  sowie  aus  privaten  Hilfskassen  einschließlich  der  Arbeiter- 
Pensionskassen  206  820  Mk. 

Aus  dem  interessanten  Bericht  heben  wir  hervor. 

Das  abgelaufene  Geschäftsjahr  hat  für  die  deutschen,  sowie 
österreichischen  Unternehmungen  im  allgemeinen  einen  befriedigen¬ 
den  Verlauf  genommen.  Hatte  die  Gesellschaft  auch  in  ihrer  Neu¬ 
sattler  Fabrik  bei  Beginn  des  Jahres  noch  unter  den  Folgen  des 
im  letzten  Quartal  1906  ausgebrochenen  Streickes  zu  leiden,  und 
gestalteten  sich  auch  die  Betriebsausgaben  insbesondere  für  Arbeits¬ 
löhne  und  vor  allem  für  Kohlen  wiederum  höher,  so  konnten  doch 
diese  Nachteile  und  Mehrausgaben  durch  Erhöhungen  der  Verkaufs¬ 
preise  gedeckt  werden. 

H*e  Heisteilung  der  Flaschen  durch  Maschinen  ist  seit  einer 
längeren  Reihe  von  Jahren  vielfach  angestrebt  worden,  jedoch 
stellten  sich  bisher  der  vorteilhaften  Einführung  mannigfache 
Hindernisse  entgegen.  Erst  die  Owens’sche  Erfindung  einer  Flaschen¬ 
maschine  ermöglicht  brauchbare  Flaschen  automatisch  ITPrzustellen 
ohne  Mehrkosten  gegenüber  der  Handarbeit.  Diese  Maschinen- 
tlaschen  sind  bereits  in  Amerika  und  in  England  seit  einiger  Zeit 
>n  größeren  Quantitäten  in  Gebrauch  und  Großabnehmer  ziehen 
dieselben  in  bezug  auf  Haltbarkeit  den  handgemachten  Flaschen 
vor.  Die  Gefahr,  daß  durch  diese  Erfindung  eine  mächtige  Kon¬ 
kurrenz  im  In-  .und  Ausland  erwachsen  könnte,  lag  nahe,  und  es 
wurde  infolgedessen  der  Europäische  Verband  der  Flaschenfabriken 
gegründet,  weicher  die  Patente  für  alle  Länder  der  Erde  mit  Aus¬ 
nahme  der  Vereinigten  Staaten,  Mexiko,  Canada,  Japan  und  China 
einschließlich  der  in  Manchester  von  den  Amerikanern  gebauten 
Maschinenf lasch enfabrik  erworben  hat.  Dem  Europäischen  Ver- 
bande  gehören  an  die  bisher  gegründeten  Verbände  der  einzelnen 
Länder.  Die  Fabriken  der  Gesellschaft  sind  dem  deutschen  und 
dem  österreichisch-ungarischen  Verband  angeschlossen  und  an  den 
Lasten  der  Erwerbung  nach  Verhältnis  ihrer  Flaschenproduktion 
beteiligt.  Diese  Beteiligung  wird  sich  einschließlich  der  Zinsen 
und  Spesen  auf  circa  2  Millionen  Mark  stellen,  welcher  Betrag 


längstens  in  10  Jahren  aufzubringen  ist.  Insoweit  Patentverkäufe 
in  solchen  Ländern  durchgeführt  werden,  welche  dem  Europäischen 
Verband  nicht  angeschlossen  sind,  insbesondere  auch  in  außer¬ 
europäischen  Ländern,  ermäßigt  sich  die  Verpflichtung  entsprechend. 
Die  Beteiligung  an  der  Erwerbung  der  Owens  -  Patente  ist  in  der 
außerordentlichen  Generalversammlung  vom  26.  11.  07  beschlossen 
worden.  Mit  den  nötigen  Einrichtungen  zur  Aufstellung  einer 
Owens-Maschine  auf  der  Dresdener  Fabrik  wurde  bereits  begonnen. 

Der  Verkaufswert  aller  Fabrikate  nach  Abzug  der  Frachten 
und  Zölle  stieg  von  M.  15  453  000  in  1906  auf  M.  15  944  000;  da¬ 
gegen  erfuhr,  zum  Teil  unter  der  Einwirkung  des  ungünstigen 
Sommers,  das  umgesetzte  Flaschenquantum  eine  Verringerung  gegen¬ 
über  dem  Vorjahr.  Dasselbe  betrug  1907:  134,8  Millionen  Stück 
gegen  144,1  Millionen  Stück  in  1906. 

Das  neue  Jahr  hat  bis  jetzt  einen  recht  befriedigenden  Verlauf 
genommen.  In  den  meisten  Abteilungen  liegen  reichlich  Aufträge 
für  längere  Zeit  vor,  und  das  bisherige  Ergebnis  berechtigt  zu  der 
Hoffnung,  daß,  wenn  nicht  unvorhergesehene  ungünstige  Verhält¬ 
nisse  eintreten,  das  Erträgnis  des  begonnenen  Jahres  demjenigen 
der  abgeschlossenen  Periode  nicht  nachstehen  wird.  Erhöhte  Be¬ 
triebsausgaben  werden  allerdings  auch  im  laufenden  Jahr  den  Ge¬ 
winn  beeinflussen. 

Stralau.  Stralauer  Glashütte  Akt.-Ges.  In  der  heutigen  Ge¬ 
neralversammlung  waren  4  Aktionäre  mit  einem  Aktienkapital  von 
452  000  Mk.  vertreten.  Die  sofort  zahlbare  Dividende  wurde  auf 
8  Proz.  festgesetzt.  Ueber  die  Aussichten  für  das  laufende  Jahr 
bemerkte  der  Vorsitzende,  die  Abschwächung  der  Konjunktur  mache 
sich  zwar  auch  hier  geltend,  doch  werde  dies  nicht  von  wesent¬ 
lichem  Einfluß  auf  das  Resultat  sein. 


Oldenburg.  In  der  letzten  außerordentlichen  Generalversamm¬ 
lung  der  Oldenburgischen  Glashütte  in  Oldenburg  i.  Gr.  wurde  die 
Vereinigung  dieses  Werkes  mit  der  Flaschenfabrik  der  Firma 
A.  Lagershausen  in  Stadthagen  einstimmig  genehmigt.  Der  Zu¬ 
sammenschluß  wurde  in  der  Weise  durchgeführt,  daß  die  Olden- 
burgische  Glashütte  die  Glasfabrik  in  Stadthagen  ankaufte  und  zu 
dem  Zwecke  ihr  Aktienkapital  von  850000  Mark  auf  1  500  000  Mark 
erhöht.  Von  den  neu  auszugebenden  650000  Mark  Aktien  erhält 
Herr  A.  Lagershausen  einen  Teil,  während  der  Rest  der  Neu¬ 
ausgabe  den  alten  Aktionären  zum  Bezüge  angeboten  wird.  Der 
Rest  der  Kaufgelder  wird  teils  in  Obligationen,  teils  in  bar  ent¬ 
richtet.  Die  näheren  Modalitäten  für  die  Ausübung  des  Bezugs¬ 
rechts  festzustellen,  bleibt  dem  Aufsichtsrat  überlassen.  Herr 
A.  Lagershausen  wurde  in  den  Aufsichtsrat  gewählt,  während  Herr 
Karl  Lagershausen  in  den  Vorstand  eintritt. 


Brand.  Die  infolge  Ueberproduktion  entstandene  ungünstige 
Geschäftslage  in  der  Glas-Industrie  hat  die  Verwaltung  der  Tafel¬ 
glashütte  „Saxonia“  veranlaßt,  den  Betrieb  vorläufig  "einzusteUen. 
Dem  ganzen  Personal,  ca.  180  Mann,  ist  bereits  gekündigt  worden. 
Zahlreiche  Glasmacherfamilien  verlassen  demnächst  die  Stadt,  um 
anderwärts  Arbeit  zu  suchen. 

Serbien.  Der  Verband  nordböhmischer  Glasindustrieller  in 
Steinschönau  und  der  Verband  der  Industriellen  von  Braunau  haben 
Resolutionen  gefaßt,  in  welchen  das  dringende  Verlangen  aus¬ 
gesprochen  wird,  die  Regierung  möge  dafür  sorgen,  daß  der  bereits 
vereinbarte  Handelsvertrag  mit  Serbien  ehestens  in  Kraft  ge¬ 
setzt  werde. 


Tschernitz.  Die  Glasfabrik  Warmbrunn,  Quilitz  &  Co.  konnte 
in  den  letzten  I  agen  auf  ein  50jähriges  Bestehen  zurückblicken. 
Mit  dieser  Feier  zugleich  verband  sich  die  50jährige  Tätigkeit  der 
Glasmachermeister  Christian  Stuckatz  und  Adolf  Schneller.  Beiden 
wurde  das  Allgemeine  Ehrenzeichen  verliehen.  Seitens  der  Firma 
wurde  ihnen  eine  lebenslängliche  Pension  ausgesetzt. 

Bernsdorf.  Akt.-Ges.  für  Glasfabrikation  vorm.  Gebr.  Hoffmann. 
Die  Generalversammlung  setzte  die  Dividende  auf  5  Prozent  fest. 
Der  zu  erhöhten  Fabrikationspreisen  abgeschlossene  Auftragsbestand 
beläuft  sich  auf  Mk.  800,000.  Eine  weitere  Produktionssteigerung 
wird  bestimmt  erwartet.  Qie  Direktion  will  aber  betreffs  des  Rest¬ 
absatzes  etwas  freie  Hand  behalten,  da  eine  weitere  Erhöhung  der 
Fabrikationspreise  zu  erwarten  sei.  Den  drohenden  Arbeiteraus- 
stand  hoffte  die  Verwaltung  abzuwenden. 


Neuhaldensleben.  Steingutfabrik  Sauer  &  Roloff.  Die  Firma  ist 
sonst  unverändert  mit  Aktiven  und  Passiven  in  eine  Gesellsch 
mit  beschränkter  Haftung  umgewandelt  worden. 
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Magdeburg.  Der  ehemalige  Direktor  der  Buckauer  Porzellan¬ 
manufaktur  Georg  Stumpe  ist  gestorben. 

Ilmenau.  Ilmenauer  Porzellanfabrik,  A.-G.  Der  Reingewinn 
des  Jahres  1907  beträgt  Mk.  83  017  (1906:  Mk.  82  945).  Es  kommt 
eine  Dividende  von  9  Prozent  (9  Prozent)  zur  Verteilung. 

Die  Vereinigung  der  Fabriken  elektrotechnischer  Porzellanwaren 
ist.  wie  dem  „B.  T.“  berichtet  wird,  ein  Preissyndikat.  Das  Syndikat, 
dem  die  größten  Fabriken  Deutschlands  und  Oesterreichs  angehören, 
wird  schon  in  nächster  Zeit  die  Preise  für  die  syndizierten  Produkte 
heraufsetzen.  Da  die  Elektrizitätsfirmen  für  diese  Produkte  Haupt¬ 
abnehmer  sind,  so  dürfte  die  Preisheraufsetzung  nur,  wenn  sie  sich 
in  mäßigen  Grenzen  hält,  mit  Erfolg  durchzuführen  sein.  Würden 
dagegen  die  Preise  von  der  Konvention  wesentlich  heraufgeschraubt 
werden,  so  schiene  es  nicht  ausgeschlossen,  daß  die  großen 
Elektrizitätswerke  zur  Eigenproduktion  elektrotechnischer  Porzellan¬ 
waren  übergehen. 

Oberhausen  (Rhld.).  Die  Oberhausener  Porzellanfabrik  ist 
durch  Kauf  in  den  Besitz  der  Bergbau-Aktiengesellschaft  „Concordia“ 
übergegangen,  die  das  Gelände  zu  Erweiterungsanlagen  verwenden 
wird.  Der  Betrieb  auf  der  Porzellanfabrik  wird  allmählich  ein¬ 
gestellt,  so  daß  die  Auflösung  des  Werkes  in  etwa  Jahresfrist 
erfolgen  dürfte. 

Leipzig.  Sein  50  jähriges  Jubiläum  als  Kaufmann  konnte  am 
20.  April  der  Vorstand  der  Königl.  Sächs.  Porzellan-Niederlage 
Leipzig,  Herr  Karl  Baring,  feiern.  Am  20.  April  1858  trat  Herr  B. 
in  das  Geschäftshaus  der  Firma  Dietr  Lindemann,  Porzellangeschäft, 
in  Hildesheim  als  Lehrling  ein.  Er  ist  Inhaber  des  Albrechtskreuzes 
und  seit  1873  bei  der  Königl.  Sächs.  Porzellanmanufaktur  Meißen 
in  Beschäftigung  und  da  er  nur  im  Porzellanfach  gearbeitet  hat, 
ein  Veteran  der  keramischen  Industrie. 

Fürstenberg.  Fürstenbergrr  Porzellanfabrik.  Im  Jahr  1907  ist 
ein  Reingewinn  von  Mk.  20  167  (1906:  Mk.  18  867)  erzielt  worden. 
Die  zur  Verteilung  gelangende  Dividende  beträgt  6%  (6%).  Die 
Arbeiterversicherung  erforderte  Mk.  4  992. 

Grohn.  Die  Norddeutsche  Steingut-Fabrik  Grohn  schlägt 
eine  Dividende  von  15  Prozent  auf  das  erhöhte  Aktienkapital  vor 
gegenüber  26  Prozent  im  Vorjahr. 

Waldsassen.  Porzellanfabrik  Waldsassen,  Bareuther  &  Co.  A.-G. 
Die  Gesellschaft  erzielte  in  1907  einen  Bruttogewinn  von  Mk.  401,839 
(i.  V.  363,835  Mk.)  Nach  Abzug  von  Mk.  78,076  (Mk.  54,398)  Un¬ 
kosten  und  Mk.  90,072  (Mk.  71,938)  Abschreibungen  verbleiben 
einschließlich  Mk.  5514  (Mk.  4853)  Vortrag  Mk.  233,690,  (Mk.  237,493) 
Reingewinn,  über  dessen  Verwendung  die  Gesellschaft  keine  An¬ 
gaben  macht. 


Ueber  den  Rückgang  der  Einfuhr  von  deutschem  Zement  nach 
den  Vereinigten  Staaten  schreibt  die  New-Yorker  Hdlsztg. :  ln 
kaum  einem  anderen  Artikel  hat  sich  im  Zeitraum  der  letzten  zehn 
Jahre  ein  so  einschneidender  Umschwung  vollzogen,  als  im  Import 
von  deutschem  Portland-Zement.  Die  Anfänge  der  amerikanischen 
Industrie  liegen  wenig  mehr  als  ein  Jahrzehnt  zurück,  aber  dieser 
Zeitraum  hat  genügt,  die  inländische  Industrie  zu  erstaunlichen 
Proportionen  zu  entwickeln  und  zu  gleicher  Zeit  das  fremdländische 
Produkt  immer  mehr  in  den  Hintergrund  zu  drängen.  Jetzt  ist  der 
amerikanische  Zement  dem  deutschen  fast  ebenbürtig  und  hat  den 
Vorzug.weit  größerer  Billigkeit,  etwa  50%.  Der  Export  von  Deutsch¬ 
land  betrug  während  der  ersten  elf  Monate  in  1907  insgesamt 
646,298  Fässer  Zement  gegen  672,248  in  1906.  Aber  die  Ausfuhr 
nach  den  Vereinigten  Staaten  weist  einen  gewaltigen  Rückgang  auf 
indem  sie  von  137,425  in  1906  auf  78,726  Fässer  abfiel.  Von  diesem 
Quantum  kommt  verschwindend  wenig  nach  dem  Osten  und  Süden, 
fast  alles  geht  an  die  Westküste,  und  Zement  ist  dort  zu  einem 
großen  Spekulationsartikel  geworden.  Jetzt  liegt  der  Import  sehr 
darnieder,  da  der  Wiederaufbau  San  Franziscos  sich  weit  langsamer 
vollzieht  als  man  annahm,  und  die  vorhandenen  großen  Vorräte 
den  Markt  drücken.  Eine  Reihe  deutscher  Werke  hat  sich  durch 
den  Rückgang  des  Exportes  veranlaßt  ges:hen,  hier  eigene  Fabriken 
anzulegen,  von  denen  die  Alsen  Portland  Cernent  Works  in  Alsen 
im  Staate  New-York  wohl  die  bedeutendste  ist. 

Oeslau.  Annawerk,  Schamotte-  und  Tonwarenfabrik  A  -G., 
vorm.  J.  R  Geith.  Die  Gesellschaft  erz'eite  in  1907  einen  der 
vorgenommenen  Betriebserweiterung  entsprechenden  Mehrumsatz 
der  ziffernmäßig  nicht  genannt  wird.  Die  gestiegenen  Produktions¬ 
kosten  wurden  durch  höhere  Verkaufspreise  gedeckt.  Die  General¬ 


spesen  erfuhren  eine  beträchtliche  Vermehrung  u.  a.  infolge  der 
Zusammenlegung  einzelner  Betriebe  und  infolge  außergewöhnlicher 
Reparaturen.  Die  neu  aufgenommene  Hartsteingut  -  Fabrikation 
hatte  noch  größere  Schwierigkeiten  zu  überwinden  und  befindet 
sich  noch  im  Anfangsstadium;  es  sind  noch  weitere  Versuche 
erforderlich  und  bereits  im  Gange.  Diese  Abteilung  schloß  noch 
mit  einem  ziffernmäßig  nicht  angegebenen  Betriebsverlust.  Der 
Nebenbetrieb  „Gasanstalt“  erzielte  eine  gleiche  Rentabilität  wie  im 
Vorjahre.  Es  wurde  ein  Gewinn  aus  Warenverkauf  von  452,832  Mk. 
(i.  V.  435,286)  erzielt.  Bei  Abschreibungen  von  57,757  Mk.  (46,404  Mk.) 
ergibt  sich  ein  Gewinn  von  216,828  (262,592  Mk.).  Hiervon  fließen 
der  ordentlichen  Reserve  10,000  Mk.  (12,000  Mk.),  der  Reserve  II 
9000  Mk.  (45,000  Mk.)  zu.  Die  Dividende  beträgt  wieder  10  Proz. 
(wie  i.  V.),  der  Vortrag  hält  sich  ungefähr  auf  der  vorjährigen 
Höhe.  Für  Neuanlagen  wurden  im  abgelaufenen  Jahre  142,516  Mk. 
verausgabt.  In  der  Bilanz  erscheinen  bei  unverändert  Mk.  1,50  Mill. 
Aktienkapital  34,366  Mk.  (34,990  Mk.)  Kreditoren.  Die  gesamten 
Anlagen  sind  mit  Mk.  1,39  Mill.  bewertet,  die  Warenbestände  mit 
Mk.  0,20  Mill.  (Mk.  0,17  Mill.).  Bei  Debitoren  standen  Mk  0,22  Mill. 
(Mk.  0,26  Mill.),  an  Bankguthaben  werden  191  Mk.  (85,006  Mk.) 
ausgewiesen,  an  Kassa  4865  Mk.  (4439  Mk.),  an  Wechseln  30,089  Mk. 
(28,201  Mk.)  und  an  Effekten  46,999  Mk.  (48,947  Mk.).  Im  ab¬ 
gelaufenen  Jahre  war  vorübergehend  Bankkredit  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  worden.  Im  neuen  Geschäftsjahre  gingen  zunächst  größere 
Aufträge  auf  spätere  Lieferung  etwas  spärlich  ein.  Die  erhöhten 
Verkaufspreise  konnten  jedoch  gehalten  werden.  Der  Warenverkauf 
im  ersten  Quartal  1908  hielt  sich  auf  der  vorjährigen  Höhe.  Sofern 
auf  dem  Geldmärkte  nicht  weitere  Schwierigkeiten  eintreten,  er¬ 
wartet  die  Verwaltung,  daß  sich  das  Unternehmen  in  den  seit¬ 
herigen  Bahnen  weiter  entwickeln  werde. 

Die  Wunstorfer  Portland-Zementwerke  schlagen  6Proz.  Dividende 
auf  die  Vorzugsaktien  vor  gegen  8  Proz.  i.  V.  Der  Betriebsüber¬ 
schuß  beträgt  354  406  Mk.  (i.  V.  351  797). 


Unlauterer  Wettbewerb.  Die  öffentliche  Behauptung,  daß  ein 
Emaillegeschirr,  wenn  es  acht  Tage  im  Gebrauch  ist,  meist  nicht 
mehr  unlädiert  sei,  und  daß  Emaillekochgeschirre  infolge  Abspringens 
von  Emaillesplittern  gesundheitsschädlich  sind,  ist  laut  Urteil "  der 
Barmer  Kammer  für  Handelssachen  des  Königlichen  Landgerichts 
in  Elberfeld  als  unlauterer  Wettbewerb  betrachtet  und  untersagt 
worden.  Dieses  Urteil  wurde  vom  Oberlandesgericht  in  Düssel¬ 
dorf  bestätigt. 

Da  auch  in  der  keramischen  Fachpresse  diese  Behauptung- 
verbreitet  wurde,  so  sei  auf  das  Urteil  besonders  aufmerksam 
gemacht. 

Preisvereinbarung  der  österreichisch-ungarischen  Emailgeschirr- 
Fabrikanten.  Am  28.  April  fand  in  Wien  eine  Sitzung  des  Exekutiv- 
Komitees  der  österreichischen  und  ungarischen  Emailgeschirr- 
Fabrikanten  statt,  in  welcher  konstatiert  wurde,  daß  alle  maß¬ 
gebenden  Firmen  dieser  Branche  dem  Preis-  und  Konditions-Ueber- 
einkommen  beigetreten  sind.  Dieses  Uebereinkommen  tritt  daher 
mit  gedachtem  Tage  in  Kraft.  Das  Exekutiv  -  Komitee  beschloß 
gleichzeitig,  unverweilt  die  Vorarbeiten  für  einen  engeren  Zu¬ 
sammenschluß  der  Werke,  womöglich  durch  Zentralisierung  des 
Verkaufes,  in  Angriff  zu  nehmen,  damit  das  Resultat  der  Arbeiten 
der  für  den  Friihherbst  d.  J.  in  Aussicht  genommenen  Plenar¬ 
versammlung  zur  Beschlußfassung  vorgelegt  werden  kann. 


Beilagen. 

Die  weltbekannte  Maschinenfabrik  R.  Wolf,  Magdeburg-Buckau 
fügt  unserer  heutigen  Nummer  einen  Prospekt  über 

Patent  -  Heissluft  -  Lokomobilen 

bei,  der  viele  unserer  Leser  lebhaft  interessieren  wird.  Es  sei 
deshalb  hierdurch  auf  ihn  verwiesen 


Sie  JUtökunftci  p.  Wbet  mit  ber 

ifjr  berbünbeten  borneljmften  amerifanifdjen  StuSfunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grojje  bewährte  Drganifation  für  faufmännifdje  Srfunbigungen. 

Tie  £auytbureau§  befinbeu  fid)  Jöerlin  W.  8,  ßfjarlottenftrafee  23. 
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(slan^cjold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


*+*+♦<»*  »♦♦♦♦»♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦  ♦ 

„  .»„II  %iai<i*iirfo>cd- °«nrc* lie(- wni«»*  R-M Seliutt,  Melssea 3  Qillr^S 

I\l*lSlclllB  uldHlolUllü  Koch,  Paulinzella  in  Tniirimjen.  liefert  V / 


Kristall 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohsnbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Holzzementpapier, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Bruchsal  (Baden). 


liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen ,  Blumengefässen  etc. 


Qfsnformen 

nd  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
“achslmass,  offeriert  fl|aX  Rjeth,  MeiSSßllü. 

Versand  von  laGips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämmo 


.•ml  «74  Spezialität)  aue  garantiert 
trookenem  Welssbuohenholz  aaoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowl#  Anhänge* 
etlketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfahrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


LÖthain  -  meißner  Tonwerke, 


Heinrich  Rühle, 

•  >:V'' 

nteißen  (Sachsen). 

tiL-  t'  .  >  K-h r  -v  • 


Alteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnecTone  u.  Porzellanerben. 


3.  B.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

:  j  «.j,  .  # 


meißen  (Sachsen) 


HarrisonSSonj 

(HANLEY),  Ltd.  I 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisdiso 
^0505  maschinell  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

I  (Duster  unb  Preisvet3eid)nis  iteljen 

gratis  unb  franko  3U  Dienjten.  .  .  . 

mmmi 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


433 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Tüchtige  Kapselbreher 

\t: _ „i,  niroi  o fi f  Qrhnhftrheihft  i 


lene  Sltllonp. 

Alle  golflbaltigen  Sartei 

•8}^0d8OJd  0ÖUB|J3A  ÜB« 

•Dunuaipag  ai|0|iv>|und  pun  a||aay 
•^V  J383IP  tJ5R383D  saj83j|»v 
laiptS  uaD|)|Bqp|oD  8||«  pun  ajapHiiaspiog 
‘P|oBzub|9  jn;  yBqosaßsjnBquij 

. .  Seifert !  Zwickau  K 

•y-  S  GjaquasG  ‘aun|og  pui] 

Rc  lla  Bsdlenung.  Osterwalhstr.  32. 

Schriftenmaler. 

Nur  gute  Kraft  möge  sich  melden.  Muster  erwünscht. 

Karl  ßörgner,  Porzdianphotograph  iiTKaaben(Bbhm.j 

~2~ tüchtige  Glasmaler 

für  Blumen  und  Schrift,  die  selbständig  und  sauber  arbeiten,  sofort 
bei  sehr  gutem  Lohn  gesucht. 

Porzdl.  -u.Glasmalerd,E.langhammßr,  Kaiserslautern,  RhPf. 

3ung,  Porzellan-fMer, 

der  rändern  und  etwas  Schrift  machen  kann,  gesucht.  Offerten 
mit  Lohnansprüchen  an 

Gerstel  &  Elle,  Berlin  NO.  55. 

Tiieht.  Sehriffenmcder 

für  Emailschilder  wird  sofort  aufgenommen  bei 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel  (Böhmen). 


für  Hohl-,  Flach-,  Viereck-  und  Oval  auf  Schubscheibe  sofort 
gesucht.  Derselbe  muß  auch  Muffel  formen  können.  Off.  sub. 
M.  3443  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ _ 

Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  per  sofort  einige 

(oiesser  u.  $)reher 

für  Becher,  Schalen  etc.  in  lohnende  und  dauernde  Stellung. 

Offerten  unter  „D.  3449“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. _ ___ _ _ _ 

Einige  tüchtige  flotte  und  solide 

eingearbeitet  auf  Schrift,  Staffage  und  Band  stellt  sofort  ein. 

ß.  Schmidt,  Porzellanfabrik 

Freiivalilan,  Bz.  Liegnitz, 

TüöhrTcrrakottamaler 

sucht?” OHerten 

Berlin  SW.  47. _ _ _ _ _ _ — - - - 

Tüchtiger  zuverl,  Schmelzer 

findet  sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung  bei 

Por y.ellanfabrik  Marktreclwitz,  Jaeger  &  Ko., 
— —  Marktrcdwita  in  Bayern.  - — 


Angehender 


Ein  durchaus  geübter 

_  Einformer 

für  Kaffeemaschinen  u.  größere  Hohlgeschirre  findet  sof.  dauernde 
Arbeit  bei  hohem  Verdienst. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G. 

_ _  Filiale  Kronach.  _ _ _ 

Suche  zum  sofortigen  Antritt  einen  tüchtigen,  gewissenhaften 

Giasurer« 

Gustav  Richter,  Porzellanfabr.  Charlottenburg. 

Gesucht  1  tüchtiger 

—  Porzellanmaler  — 

für  Militärartikel,  welcher  auch  in  Schrift  tüchtig  ist,  gegen  hohen 
Wochenlohn  per  sofort.  Dauernde  Beschädigung  bei  # 

Ph.  Schwindt,  Saarburg  i.  L. 

Tüchtiger 

Schalendreher  ^ 

per  sofort  gesucht. 

F.  A.  Reinecke,  Porzellanfabrik,  Eisenberg,  S.-A. 

Suche  per  sofort  einen  tüchtigen  soliden 

^.v^v  Haler 

zum  Rändern  gegen  hohen  Akkordlohn.  Lebensstellung. 

Porzellanmalerei  Johannes  Eisele,  Ludwigshateii. 

Off.  unt.  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  event.  Zeugnis¬ 
abschriften  erbeten. 


Commis,  ■ 

arbeiten  ^’ertrTut^is^pef^6  fulf  gesucht.  ”  Offerten^  unter'f.A!' 341  f“ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger,  selbständig  arbeitender 


fRodeHeur, 


der  mit  Scheibenmodellen  und  event.  mit  Einrichten  vertraut  ist 
per  sofort  gesucht.  Off.  unter  Chiffre  T.  U.  3427  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fucd;f.  sunerläss.  ©berbrenner, 

der  das  Abbrennen  der  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  nach 
der  neuesten  Brennmethode  durchaus  »versteht  wird  von 
größerer  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sofort  gesucht.  Reflek¬ 
tanten,  welche  bereits  in  ähnlichen  Stellungen  tätig  waren,  wollen 
ihre  Offerte  mit  Gehaltsanspruchen  unter  Chiffre  1 .  3439  durch  che 
Keramische  Rundschau  erreichen. _ _ _ _ _ . 

Giesser  u.  Giesserinnen 

finden  sofort  dauernde  Beschäftigung  und  guten  Verdienst  bei 

PorasellanfabrSk  Pk.  Rosenthal  &  Co.,  A.-lw., 
_  Filiale  Kronach.  _ _ 

Für  dis  Betriebsleitung 

gesucht.  Off.  mit  Angabe  bisherigerTattgkeit 

und  Gehaltsansprüche  erbeten  sub  V.  W.  3493  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


^1  toto?  Beslellunitn  eie.  *  »»  sich  teer  a»!  die  „heran,.  Raadschaa“  beziehen  zu  «ollen. 
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Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt. Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauer8tr.  13. 


Wir  suchen  für  unsere 

Malerei  liir  Hoielgescliirr 

durchaus  tüchtigen 

Porzellanmaler, 

welcher  mit  allen  vorkommenden 
Arjbeiten  wie  Plattenstechen, 
Farbenmischen  und  Brennen  voll¬ 
kommen  vertraut  ist.  Off.  nebst 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  unter  V.  3387. 

Ein  tüchtiger 

Glasmaler 

f.  Landschaften,  Figuren  besseren 
Genres  und  leichte  Wappen  etc. 
kann  sofort  eintreten.  Off.  unt. 
K.  L.  3433  bei  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  mit 
Gehaltsforderung  einzureichen. 


1  tüebt.  Packer 

wird  gesucht. 

Dessauer  Kunst-Töpferei, 

Gesellschaft  mit  beschr.  Haftung. 

■  ■  Dessau.  - 

Porzellanfabrik  in  Thüringen 
sucht  per  sofort  einen  tüchtigen, 
perfekten 

Schleifer, 

sowie  einen 

Kapseldreher 

für  Vollboden  a.  Maschinen. 

Offerten  unter  C.  3447  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Schriftmaler 

auf  Porzellangrabplatten,  per  so¬ 
fort  gesucht. 

Porzellanmalerei  ing.  Stein, 

Döbeln  i.  Sa. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung.1* 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Fachmann, 


Dreher,  34  J.  alt,  in  Geschirr  ! 
sowie  Isolatoren  und  Frei¬ 
drehen  firm,  sucht  Stellung 
als  Oberdreher,  selbiger  ist 
auch  imstande  ungelerntes 
Personal  mit  Erfolg  zu  leiten. 
Off.  erb.  unt.  P.  6504  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber- 
j  lin  SW.  47. 

♦ 


►  «  •  -♦  »14  »I»  »•«  »•» 


.Tanger  Mann, 

Absolvent  einer  K.  K.  keram. 
Fachschule  mit  keramisch-chemi¬ 
schen  Kenntnissen,  Besitzer  von 
ungefähr  2000  modernen,  von 
wenigen  Fabriken  erreichbaren 
Glasur-  und  Masserezepten,  im 
Modellieren,  Formen  und  Kanzlei¬ 
arbeiten  praktisch  bewandert,  der 
deutschen  u.  slawischen  Sprache 
mächtig,  in  allem  wirkl.  leistungs¬ 
fähig  sucht  als  Keramiker,  Be¬ 
triebsassistent  od.  dergl.  Stellung. 
Off.  u.  6488  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Kaufmann 

22  Jahre  alt,  militärfrei,  der  bereits 
in  größeren  Porzellanfabriken 
tätig  gewesen  ist,  sucht  perl.  Juni 
a.  er.  Stellung  als 


Gefl.  Off.  unt.  A.  6492  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Keramiker 

8  Semester  akademische  Bildung 
sucht  Stellung  als  Chemiker  od. 
Betriebsingenieur  in  keramischen 
Betriebe.  Off.  an  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW.  unter  J.  D.  5675. 


Tüchtiger 

Bidter  u.  formet:, 

welcher  in  feinen  Luxus-  und 
Gebrauchsgeschirr  bestens  ein¬ 
gearbeitet  ist,  sucht  baldigst 
anderweitige  Stellung.  Off.  erb. 
unt.  Chiffre  B.  6496  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


==  Töpfer,  ■•=== 

in  allen  Berufszweigen  d.  [Töpferei 
durchaus  erfahren  u.  ausgebildet, 
s.  dauernde 'gut  bezahlte  Stellung. 
0!f.  unt.  „Erfahren  6194“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Werkmeister 

tüchtig  energisch,  der  Schamotte- 
ofen-Fabrikation,  welcher  voll¬ 
kommen  selbständig  arbeiten  kann 
und  auch  mit  den  Kunden  umzu¬ 
gehen  versteht,  sucht  aiuferweit  ge 
Stellung,  eventuell  auch  als  Lage¬ 
rist.  Zuschriften  erbeten  unter 
„Selbständige  K'&ft  No.  340  ‘  an 
die  Adm.  der  Werkmeister  Zeitung, 
Wiei  III.  Erdberjstr.  43. 


in  der  Porzellan-  sowie  Terra¬ 
kottabranche  firm,  sucht  ge¬ 
stützt  auf  seine  Kenntnisse 
sowie  gute  Zeugnisse  baldigst 
Stellung.  Off.  unter  N.  6506 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


|  Mosaik-  und  Wandplatten. 

g  Jg.  verheir.  27jähr.  Mann, 
|j  in  der  Branche  7  Jahre  in 
1  Mosaik-  u.  Wandplatten-Ge- 
jH  schäften  als  Lagerist,  Kon- 
||  torist  und  Buchhalter  tätig 

8  gewesen,  (über  5  Jrhre  auf 

9  einer  Stelle  bei  größter  Fa. 
8  Berlins),  m.  Aufmessen,  Be- 
i  rechnen  u.  Pläne  machen  u. 
8  allen  and.  vorkommend.  Ar- 
I  beiten  vollkommen  vertraut, 
I  sucht  gestützt  auf  pa.  Zeug- 

8  nisse  per  sofort  oder  später 

9  Stellung.  Off.  u.  R.  6500  an 
ff  die  Keramische  Rundschau, 
i  Berlin  SW.  47. 


Jung,  prakt.  gebildeter] 

Modelleur 

für  Gebrauchsgeschirre  sucht  als 
Stütze  der  I.  Kraft  oder  als  Re¬ 
toucheur  bald.  Stellung.  Derselbe 
ist  auch  im  Abgießen  u.  Einrichten 
gut  bewandert  u.  fleiß.,  sauberer 
Arbeiter.  Ansprüche  gering.  Gefl. 
Off.  erb.  unt.  R.  6490  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Verheirat.  Kanfmann  und  Fachmann  im  Glas¬ 
raffineriewesen,  mit  Sprachkenntnissen  (engl.  u.  franz.),  27  Jahre 
alt,  in  Bureauarbeiten  einschließlich  Kalkulation  bewandert, 
zuletzt  für  eine  größere  böhm.  Hohlglasfabrik  und  Raffinerie 
durch  2  Jahre  Deutschland,  Frankreich,  Belgien,  Dänemark  und 
Schweden  bereist  hat,  sucht  per  1.  7.  a.  er. 

\2ll2nb2  Ußrtrauensstßllimg 

oder  wieder  Posten  als  Reisender.  Suchender  ist  mit  den  im 
Raffineriewesen  vorkommenden  Techniken  (Schleiferei,  Gravur, 
Kuglerei,  Malerei,  Druckerei  etc.)  wohl  vertraut  und  war  auch 
schon  im  Hüttenfache  mehrere  Jahre  tätig.  Auch  besitzt  er 
Geschmack  und  Erfahrung  in  der  Anfertigung  neuer  Muster. 
Gefl.  Off.  unt.  Chiffre  A.  M.  6498  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


edelleur 


für  feines  Gebrauchsgeschirr,  verheiratet,  selbständig  in  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  der  auch  in  Luxusartikeln  gearbeitet  hat, 
sucht  passende  Stellung  zum  1.  Juli.  Gefällige  Offerten  unter 
Chiffre  K.  6476  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramische  Rund¬ 
schau“]  Berlin  SW.  47. 


IMP"'  Tüchtiger  Keramiker,  “«HÜ 

38  Jahre,  verh.,  in  ungekündigter  Stellung,  Geschäftsführer  einer 
Kunstanstalt,  G.  m.  b.  H.,  welche  von  ihm  allein  gegründet  und 
groß  gebracht  wurde,  sucht  passende  Position.  Selbiger  ist  in  der 
keramischen  Branche  durchaus  bewandert,  repräsentabel  und 
energisch,  befähigt  zu  organisieren  und  disponieren  und  mit  dem 
Lohnwesen  vertraut.  Gefl.  Off.  unter  „A.  M.  6432“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


bilanzsicher,  mit  Sprachkenntnissen,  mit  Mahn- und  Klagewesen 
vertraut,  eine  zeitlang  als  Buchhalter  einer  Steingutfabrik  tätig 
gewesen,  sucht  per  sofort  Stellung.  Off.  unter  C.  6508  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

<auft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Packer, 


57  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  der 
3Ias-,  Porzellan-  und  Steingut- 
Branche,  sowie  Figuren  jederArt, 
ür  In-  u.  Auslandverkehr  durch- 
ius  vertraut,  sucht  Stellung  zum 
.  Juni  oder  Juli.  Off.  unt.  W.  F. 
i462  an  die  Keramische  Rund- 
;chau,  Berlin  SW.  47. 


Keramischer  Maler 


iewandert  in  allen  vorkommenden 
arbeiten,  (letztes  Jahrzehnt  in 
er  Ofenbranche  tätig),  selbständ., 
nd  mit  Erfolg  arbeitend,  guter 
Zeichner,  (Ofen  nach  der  Natur 
nd  Skizzen)  sucht  Stellung  in 
iner  Ofenfabrik  eventl.  auch  als 
fbermaler.  Qefl.  Off.  unter  S. 
!.  6478  an  die  Keramische  Rund- 
chau,  Berlin  SW.  47. 


kademisch  gebildeter  Modelleur, 

rfahren  in  Luxus-  u.  Gebrauchs- 
are  mit  gründlichen  Kenntnissen 
es  Modell-  und  Formenwesens, 
,'ie  auch  der  Scharffeuerde¬ 
orationstechnik  sucht  bei  be- 
cheidenen  Ansprüchen  dauernd, 
ngagement  in  Porzellan-,  Stein- 
ut-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl 
»ff.  beliebe  man  postlagernd 
hiffre  M.  K.  9,  Berlin  W.  Post 
mt  15  zu  senden. 


in  möglichst  günstiger  Gegend 
gelegen,  zu  kauten  oder 
pachten  gesucht.  Auf  Lleber- 
nahme  der  bisherigen  Fabrikation 
u.  Kundschaft  wird  nicht  reflektiert 
und  auf  Rentabilitäts-Nachweis  ver¬ 
zichtet.  Gefl.  Off.  unter  G.  A. 
2436  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Form-  und 


JVIodellgips 


in  anerkannt  bester  Qualität 
offerieren 


Gipswerke  Didingen, 
Post  Frelsdorf  i.  Lothg. 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegeistroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Nolsse 

Strohgroßhandlung. 


Tüchtiger 

Schriftenmaler 


uf  Apothekenstandgefäße  sucht 
tellung.  Offert,  unter  L.  6502  an 
ie  Keramische  Rundschau,  Ber- 
n  SW.  47. 


Praktischer  langjähriger 

Werkführer 

ir  Geschirr-  und  Isolatoren- 
brikation,  gesetzten  Alters, gegen- 
ärtig  in  größerer  Fabrik  tätig, 
'm  im  Abbrennen  der  Oefen 
icht  als  solcher  evt.  als  Ober¬ 
ere1,  oder  Brennhausleiter  ge¬ 
ätzt  auf  gute  Zeugnisse  und 
ste  Referenzen  seine  Stellung 
i  wechseln.  Gefl.  Off.  unter 
A.  K.  6470  an  die  Keramische 
■mdschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  für  die 

leise  in  ganz  Deuts 

»ch  einige 


i-aul  &  Franke,  Berlin  S.  42. 
Alexandrinenstraße  98. 


Für  Majolikafahrik. 

Welcher  Fabrikant  tritt  mit  Ar¬ 
beiter,  welcher  eine  gute  Erfindung 
hat,  die  noch  nicht  bekannt  ist, 
in  Verbindung?  Off.  unt.  F.  B.  2446 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellanmalerei 


in  Universitätsstadt,  über  25  Jahre 
bestehend,  seit  8  |ahren  in  einer 
Hand,  ist,  billig  zu  verkaufen. 
Off.  unt.  L.  2443  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert 


fein  geschliffene  Gläser,  speziell 
Bier-,  Wein-,  Likör  -  Service 
modernsten  Stils.  Wer  liefert 
Porzellanplatten 
eckig  und  rund.  Off.  mit  Preis¬ 
angabe  erbitte  unter  K.  2449  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Zur  Betei!igungi  an  schon 
länger  bestehendem“  jetzt  voll¬ 
ständig  neu  hergerichteten  kera¬ 
mischen  Werke,  das  sich  speziell 
mit  der  Herstellung  feuerfester 
Produkte  und  Ziegeleifabrikate 
befaßt,  wird 


Kapitalist 


gesucht.  Eventl.  kann  das  ganze 
Unternehmen  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  käuflich  erworben 
werden.  Angeb.  von  nur  ernsten 
Selbstreflektanten  erbeten  unter 
„L.  P.  2762“  an  Rudolf  Mosse, 
Leipzig.  Vermittler  zwecklos. 


Duisburg. 

Geräumige  Ecke  mit  großen 
Schaufenstern,  für  eine  Porzellan- 
und  Glashandlung  passend,  in 
allerbester  Geschäftslage 
zu  vermieten.  Gefl.  Anfr.  beförd. 
d.  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47 
unter  K.  2444. 


Anstreichmaschine 


Welche  Firmen  interessieren  sich  für  maschinelles 


Aufträgen 
von  Glasuren 


auf  Wandfliesen,  Ofenkacheln,  Dachziegeln  etc.  An- 

fragen  erb,  unt.  R.  2442  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glas-,  Porzellan-,  Steingat-  und 
Steiiizeugwarengeschäft  en  gross  und  en  detail. 

In  ca.  10  000  Einwohner  zählender  Stadt  Süddeutschlands  mit 
sehr  wohlhabender  Umgebung,  Station  für  alle  Schnellzüge  mit 
vielseitigen  Bahnverbindungen  haben  wir  den  Verkauf  eines  seit 
vielen  Jahren  bestehenden  Glas-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Stein¬ 
zeugwarengeschäftes  etc.  ohne  fühlbare  Konkurrenz  am  Platze  mit 
langjähriger,  anhänglicher  Kundschaft  zu  vermitteln.  Das  an  vor¬ 
nehmster  Geschäftslage  an  der  Hauptstraße  der  Stadt  gelegene 
Anwesen  besteht  aus  2  stattlichen  3  stockigen  Geschäfts-  und  Wohn¬ 
häusern  mit  je  einem  Hintergebäude  ohne  Parterre  für  Packräume 
mit  3  Etagen  mustergültig  eingerichteten  Magazinen  mit  Waren¬ 
aufzug.  Die  beiden  Hauptgebäude  enthalten  im  Parterre  in  jedem 
derselben  einen  großen  hellen  Laden  mit  hohen  Auslagefenstern 
und  ca.  80  cm  tiefen  Auslageräumen  mit  modernster  Einrichtung 
ausgestattet.  In  beiden  oberen  Etagen  der  Vorderhäuser  befinden 
sich  in  jeder  derselben  schöne  vVohnungen  mit  je  4  Zimmern 
Küche  und  allen  der  Neuzeit  angepaßten  Bequemlichkeiten.  Die 
Lagerbestände  in  beiden  Verkaufslokalitäten,  sowie  in  den  beiden 
außergewöhnlich  umfangreichen  Magazinen  repräsentieren  nach 
approximativer  Schätzung  einen  Inventarwert  von  ca.  30  000  Mk. 
die  dem  Herrn  Nachfolger  zum  Ankaufspreis  überlassen  werden! 
F;ür  die  gesamten  Baulichkeiten  mit  Einschluß  der  modernsten  Ein¬ 
richtungen  in  den  beiden  Läden  und  verschiedenen  Magazinräumen, 
sowie  die  gewählte  Comptoir-Einrichtung  ist  der  Verkaufspreis  auf 
ca.  75  000  Mk.  festgesetzt;  Anzahlung  einschließlich  der  Lager¬ 
bestände  je  nach  Uebereinkunft.  Für  einen  kapitalkräftigen,  event. 
zwei  branchekundige  Herren,  die  die  umfangreichen  Räumlichkeiten 
noch  zur  Einführung  weiterer  Branchen  ausnützen  wollen,  bietet 
das  Anwesen  eine  sehr  auskömmliche  Existenz.  Ausführliche  Be¬ 
schreibung  auf  Wunsch  auch  mit  Photopraphie  erteilen  wir  ernst¬ 
lichen  Herren  Selbstkäufern  vollständig  kostenfrei.  Südd  Gesch  und 
Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


Sonderangebot 

für  Srhamotiewarenfabriken  etc. 


Empfehle  Schamotte  warenfabriken  und  allen  hiermit 
verwandten  Fabrikationszweigen  meinen 


Quarztonsanö  [3ßgerkegßl34] 


zu  ganz  enorm  niedtigen  Preisen  und  bitte,  bei  vor¬ 
liegendem  Bedarf  nicht  zu  versäumen,  zuvor  bei  mir 
unter  Angabe  des  Quantums  Spezialofferte  einzuholen. 


Altenburger  Tonwerke, 

Hermann  Sachs,  filtenburg  S.-fl. 


Aeltestes  u.  umfangreichst.  Unternehmen  am  Platze,  welch, 
den  Altenburger  Quarztonsand  zuerst  eingeführt  hat. 
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Eine  vollständig  neu  eingerichtete 

Kunsttöpferei  -  Anlage  — 

mit  elektnBetrieb,  Muffelofen  und  unerreicht  dastehendem  Roh¬ 
material  ist  unter  sehr  günstigen  Bedingungen  per  sofort  zu  ver¬ 
pachten'  -  lungern,  erfahrenen  Keramiker  mit  etwas  Betriebs¬ 
kapital  wird  Gelegenheit  zu  einer  sicheren  und  eintragl.  Existenz 
geboten.  —  Gefl.  Offerten  sub.  J.  2428  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  erbeten. 


Günstige  Kaufgelegenheit. 


110  PS  460  mm  Kolbendurchmesser,  800  mm  Hub,  vorzüglich  er¬ 
halten,  mit  Dampfkessel,  Cornwall-Zweiflammrohr,  7b  qm  6  Atm. 
Betriebsdruck,  gebraucht,  aber  gut  erhalten.istwegenBetriebs- 
vergrößerung  billig  abzugeben.  Off.  unter  A.  E.  -441  befördert  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramische  Industrie 


I  Temoelhofer  Ufer  9  nahe  Halle’sches  Tor.  Feines  neues  Haus, 
großer  Laden  mit  2  großen  Schaufenstern,  passend  zum  Kontor 
und  Musterausstellung  per  sofort  oder  später  zu  vermieten. 
Preis  2500  M.  Näheres  beim  Eigentümer 

Walter  Hasse,  Charlottenburg,  Kurfürstendamm  241. 


G.  Tnm  &  Go. 


Kaufmännisches  /l  uskunftsbureau 

gegründet  1841.  209  eigene  Filialen, 

- S Berlin , - 


Leipzigerstrasse  101-102 . 


Plattenfabrikation 


r 

Maschinen  und  Apparate  zur  Herstellung  von 
Fussboden  und  Wandplatten  jeder  Art  aus  Ton. 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 

für  Hand-  und  Maschinenbetrieb. 

Exzenterpressen  von  großer  Leistungsfähigkeit. 

Presspumpwerke  —  Steuerungsapparate 
Akkumulatoren  —  Multiplikatoren  —  Trommelmühlen 
Kollergänge  —  Mischquirle  —  Kapselpressen 

baut  in  tadelloser,  ausgezeichnet  bewährter  Konstruktion 


Th.  Groke,  Maschinenfabrik  in  Ker»eburg  45. 


"Wir  fragen  Sie: 

Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durctischeuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stuck  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  AUgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schoneberg  639. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


V  erdingung. 

Die  Fliesenbeläge ,  rund 
2800  qm,  die  Wandbekleid- 

ungen,  rund  6000  qm  und  die 

Fussbodendichtungen  (Sie- 

belsche  Platten),  rund  850  qm  für 
die  Neubauten  des  Offizierheims 
Taunus  zu  Falkenstein,  sollen  ein¬ 
schließlich  Verlegen  ..und  Ver-, 
setzen  im  .Wege  des  öffentlichen 
Angebotsverfahrens  vergeben 
werden. 

Angebotsformulare  nebst  Be¬ 
dingungen  u.  Zeichnungen  können 
gegen  post-  und  bestellgeldfreie 
Einsendung  von  3,50  Mk.  vom 
Militär-Bauamt,  Berlin  I,  Char¬ 
lottenburg,  Brauhofstraße  16,1 
bezogen  werden.  . 

Angebote  sind  bis  zum  30.  Mai 
d.  Jhrs.  dem  genannten  Bauamt 
einzureichen.  Zuschlagsfrist  35 
Tage.  Weiss, 

Militär-Bauinspektor. 


Gold-  u.  Silberschmelzere 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

_ Köpenickerstraße  29  —  - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltig 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold 
und  Silberhaltigen  Rückstand« 
(Feinste  Referenzen,  Dank 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslandi 
Kassasendung  postwend,  frank« 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektr 
technik,  Pressformen  für  hyc 
Druck,  sowie  Schnitte  ui 
Stanzen  fertigt  als  Speziaht 


ln  einer  mittleren  Stadt  der 
Provinz  Sachsen  mit  guter  Um¬ 
gegend,  ist  ein  rentables 


föifai-  lind  Biengesclil 


mit  guten  Gebäuden,  Werkstatt 
mit  Motorbetrieb  eingerichtet, 
wegen  zu  Ruhesetzung  des  In¬ 
habers  bei  geringer  Anzahlung 
zu  verkaufen.  Einziges  Geschäft 
am  Platze  besteht  seit  über  50 
Jahren.  Gefl.  Off.  unter  M.  H.  2431 
befördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Hochfeuerfeste 

riesener 
=Tone= 


Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i. 


f[\\z  (Soldabfäll 

nnldsrhrniere  unc 


Flaschen,  Goldschmiere  unc 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

®u  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirker 

X 


nach  Dr.  Bischof  das  beste,  was 
an  feuerfesten  Mateiialien  wenig¬ 
stens  bei  uns  bekannt  ist, 
empfiehlt  in 

tigller  mid  dunkler  Dualität. 
G.  Mauve, 

Kohlen-  und  Tonwerke, 

Biosdorf,  Post  Reichenau, 

Mähren, 


jsüljfüvcilleSO' 
von  Stoj- 
biid)jen. 

reits  ca.  53 
in  Betrieb 
Dampf 
fcb'ffen  u 
Sabrihe 


Cfl 


näheres  t> 
Projpebte! 


Howaldtswerke,  Ki 


Agenturen:  ^ 


Muster  u.  Analysen  z.  Diensten. 


-  Berlin,  ßauptftrj&e 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Cb 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s 
BuDapeft,  V.  vac3ihorut  46,  Stank 

Qollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  R< 

ßagen. 


. -  ----- _ _ _ _ _ _ — __ — ^  t  ^  ; 
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Gräflich  von  Thun’scha  Porzellanfabrik, 

KlösterRe  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramisdien  Rundschau,  Berlin 
5W.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.00. 

Bartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 

Aus  der  Praxis  eines  Giashüttenfadimannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (Bafenöfen)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Waunenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 

Ausführliche  Belprechung  finden  unsere  heser  in  Do.  2 
d.  3.  (Seite  30). 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos'* 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

Maschinenfabrik  Joseph  Brass,  Oberursel  b.  Frankfnrla.  M. 

-STahlwimtturbine  „Herkules”  “benübgT9lich'! 

ffe MMWuiM 

,  Kostenlose  BelriebskraFI  für  Pumpen, 

/andwirhch.u.gewerbl.Maschinen,Elekfricitär. 

N30^Metirleis tung,  30% billiger  als  Windmotoren.  ,, 

_ eu:  EinKapselung  u.Centratschmierung  aller  bewegl.Theue. 


dlcll"  KldiBiliöllo 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trowmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut",  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


vorm.  Hornung  &  Rabe, 

S  a  n  g  e  r  li  a  u  s  e  si* 

30jährige  Spezialitäten 

Filterpressen 

500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
|  Membran  -  Pumpen. ' 


: 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

Mehrpiattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  -  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Grran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesieistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Heu!  —  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Stcrn^-Od 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

VereinchemischerFabriken  fl.-G., 
- -  Zeit z.  - 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


EisprnesMuH^tückHerkules 

mit  Scklammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  8^*  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  ÄSÄ  Solingen  9. 


Bei  KorrespOBdenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  kmcr  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Syndikat!  g 

Kristall-Quarzsand 


52 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen  ^ 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u,  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  jrjj 


Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  gj 

i^S^SSZSSSSZSSZZSSZZSSZSSZ 


l,'i,io<lr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromopapier-  und  Kartonf ahrik 

BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh- Papiere 

(Metachromatypieisapiere) 

und 

TT  eberdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


I».  Herttlng,  »erlin  ü. 

äe8r,ma”ÄdSrSk'  B'r""'  ftntwerpeimrstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  ■ 

Zalfer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


»laliflaü  &  finek, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengeseilschaft 
Ellrich  am  Marz. 

«bieSJ’ÜSHct  » 

^pczialfabrikatioo  von  feinstem 

gUT  JF  ©  p  m  gips 

für  die  PorzeSIaua-  u-d  Falzziegelladustrte» 


Außer  Syndikat. 

Prima  Cri/stail-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  üuarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 

I  B*  1 


= 


L.  kW  «Sita, 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

.Sftlniiiikin 

liefern  als  Spesialstät  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her 
Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  i 
bewährtester  Ausführung, 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellu«) 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigke 

«  •  unerreicht.  •  i 


bewährtester  Ausiuarung. 

Kachelprcssen 


D.R.  Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  un 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unübei 
;  troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlei 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  ^PT 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 
Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


ICristall« 

Quarzsand 

in  nnübcrtroffeiier  Qualität 

liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenboeb» 

F ssbizm  & 

Dre*dexä. 


Die  allerfeinsien  plan-geschliffenen 


r-  null  Stahl 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


I.501II . 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bre 
nend,  in  feinster  Mahlung,  ] 
jeden  Ton  passend,  liefert 
Säckepackung,  Waggonweise  ü 
in  kleinen  Quantitäten  billig 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Tonwei’k  Fiaffeibeerfurll]  i  J 

G.  m.  b.  H., 

Hm 


Giasurmühien 

(Tromutelmilhlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  Teischea, 
Sohiuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Andrä,  Meissen  I . 


Zum  siechen  von 

Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  briflä 
mich  in  empfehlende  Erinneru« 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Na . 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachsei 


Berlin,  Gitschiner  Str. : 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolli. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell ! 


CarB  KnoBB,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzen  feistst  geschlämmten  Kseiin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  a.  Glasur. 


00641 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten  0  •0*^rv  %*■ .»  a  i», 


Eugmuffel-fliilageii 

•  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten, 
ihlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

ÜP  Sparimiffe!  -  Oefea  "liSS 

n  2  10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Pörze3isn9  £»Sas}  Stein» 
it,  Majolikaj  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

asführumg  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
srsonai.  M SP  Gegr.  1699.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

»pezial  -  Baugeschäft  für  [Brenn-  und  Muffelöfen. 


ies^s: 


Gegründet 
1859. 


Gegründet 
1869. 


Gebr.  Kaempfe 

Schamottefabriken, 

Eis©nfci®i*§3?  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

B^nkplatten,  Herdsteine,  Wannenblöcke, 

■jHWgHflnrrn— 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

Forzoll  asiofensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig.  , 


GnäfemtSsalen  Glanzgold, 

Glanzplatin,  #  Glanzsilber,  «  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.Wedel  ,  Chem.  Laboratorium, Grif!fur?n^al  § 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


TmgrarirMOTCMZrTWB-«T»TwiiT-MrwrrMZ»'rmiM»iTrmT — imT" — i — i — rw‘"-71"'  — i».. «.  ■«»'»  ~  u 

li  Dörentruper  Sand-  u.  Thonwerke 


— - Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  — — - 

Glassand,  Giasursand,  Versatzsand,  Geblasesand,  Schleifsand 

-  IIP  »  I - 

Kieselsäure 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,93 
für  optische  Öläser  und  Kristallgläser, 


QL 

0 


Steingut  und  Porzellan, 

Krystallquarz 


O  Eig 

k 


gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheii,  bis  zu 
unfühlbarem  Pulver. 


ia— g«a>— w—— — i 


Wächter- 

Kontroluhren, 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 


Prospekte  kostenfrei. 


A.Eppner&Co., 

Breslau. 


Alle  Sorten 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  f 
- Eigenes  Anschlußgleise.  — - — — 

_ _ _ _ _ s^ß 


Packpapier 
unb  Pappen 

ifert  äuß.  prompt  u.  preisw. 
Richard  Stiehler,  Schleiz. 


Wollen  Sie  erstklassige 


> 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 


photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen  -  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  bicr  inserierenden  Firmen  crsuciien  wir  höllichst,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber*  Scfieidsanftalf  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildig  FIbfeilung 

empfiehlt 

(3  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


1 1  ■$/*  -Farben  in  allen  Nflancen, 

unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

xmmsamtmmemm  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Färben  in  Tuben 

vl  I  äSU  r  Farbstifte  (13  Nuancen), 

>"  v'  ■—■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

6lanz-SiEb@r  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Sal2f@  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ÄCStylen.  Näheres  durch  Prospekte 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

inl€A£ILSB&0  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M.  . 


Grösstes  Lager  bewährteste!  Porzeilanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 
von  Geitner  &  Co.  in  Schnefeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  Tn 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben  — ~ 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt 

m  ♦♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


//sv\  Dr.  Julius  Uidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

IM eisse n-  ■— 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


.  Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 
Spezialitäten  *  t  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 


( 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


fei. 


Telegr.- Adresse:  Hchenadel,  Karlsbad. 


J 


Olägdefprunger  Eisenhüttenwerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

1B  KugelfaHmühlen,  StelnBreclier. 
•BIOP  KolIergäBse.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  ICrech,  Oeslau-Coburg. 

KcramisdK  $arbui-$at>r)k. 


Slussigc 

flerograpS)«i= Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Porzellan-  n  ____  _  _|  ___ 

"TaRBEN-MaNIIFAKTIJB  fjFtS&IcIl 


timm 


Porzellan-Farben 


Geitner  &  Co.  in  Sehneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 


Deutsche  Gold-  und  Silberscheide" Anstalt,  Frankfnr 


Drucköl. 


Druckpapier.  Druckpressen. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränder*sc!teih@n.  Pinse 

Farben  a.  Kgl.  Sachs,  Manufaktur  mcisscr 

mil  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


* 


BeSEIllJSWeisc  t  Crfcbeint  jeöen  Donnerstag  itnö  fcoftet  burd)  öie  Pojt 
ober  bie  Cxpeöition  bejogert  in  Deutfcblanö  u.  Öfterreid)  2,50  CT)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  (T)k.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  3ur  aus« 
brücklid)en  fchriftlichen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Crmäfeigung.  Stellengefuche  unb  «Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäfcigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  rjabrgang. 


Bulin  SW.  47,  den  21.  IKai  1908. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  OÖlll"ElireilfelcL  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 

Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 

Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


wmm 


Braunstein,  K% 
/\  Flussspat,  /\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  »-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  bil  igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i,  Th. 

Gegründet  18T7. 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw.  -v 

H,  Ycntzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Braunstein  „ 

jeder  Qualität  und  ein- 
Nchliig.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förtter,  Ilmenau,  oh. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


liefert 


Zink-u.  Kupferblech, Staniol 
u. Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
•^*'Mal-Uten8ilien.~>-»< 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1890. 


1/3 

Keramisch-chemische- W  erke  | 

Teplitz  i.  B.  | 

s 


|  SchmeMarben 

I  auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 


Buntdruckfarben 

ßmails 


auf 


s 

s 


g  und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas.  55 
- -  Glasuren,  — - — —  § 


fachte  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

mnbthniL 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

I  Elgersburg  i.  Thüring. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


wwl  Bedarls-Artikel 


kaufen  Sie,  in  nur  la  Marken 
am  vorteilhaftesten,  von  der 


Eisenberg,  S.-A. 

Preisliste  gratis  und  franko. 


la.jlotenTon  Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 

Nur  echt  Pariser 

SP/ffse/2 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimimr) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 
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Maschinenfabrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  &.  b.  *  Görlik 


baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Maschinen  für  Ziegeleien  u.  Toninarenfabriken, 


flug.  I^eissmann,  SaalIeld 

Eiseiigiesserei  sind  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  Masctiinen  iiir  die  heramische  Industrie 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


irr  ff 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


e 

& 

sh 

* 

I 

ü 

I 

I 

* 

& 

1 

1 

i 

1 


f Reform-TTluffel-Oefen  D.  R.  P. 

I 

♦ 

♦ 

♦ 


gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

L^istungsf  ältige  lugmiiffel  -  Anlagen 

- - — = - —  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  - - 

T  ransporfaisf©  Muffel- Vefcn  ,JrKÄ*«°nh!'n 
Brennöfen  ,ür  Porzellan'  5,einsut- 


Tonwaren  etc.  etc. 


baut 

und  liefert 


Rauchfreie  Feuerungen 

.  T.  Padelt,  Leipzig-Schi.  3. 


W.  G.  Mertens,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

$Leramiscis@  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsier 

als  Spezialität. 


Mülleimer  ISmaillirwerk 
«.  Pltotokeramisclie  Anstalt 

Schiff  ner  &  €o. 

München,  Lindwurmstrasse  207. 

Lieferung  vonkeram.  Bunt¬ 
drucken,  1  u.  2  u,  mehrf. 
Hotelschleifen  nach  eige¬ 
nen  und  eingesandten  Ent¬ 
würfen  in  klein.  Auflagen. 


Photographien  auf 
Porzellan  und  Glas 
in  tadelloser  Ausführung. 


Anfertigung  von  Massen¬ 
artikeln  in  Photographie. 


* 


Emailschilder  in  weiss 
zum  Bemalen. 


Billigste  Preise  —  Prompte  Lieferung! 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 

von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 


Geb.  Mb.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  ö.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Mst&Hoxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 
Verlangen  Säe  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

mit 

Ueher  fangzapfen 


^§5 


llo 


*y«f5 


rttzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gef!,  unsere  Liste  145. 


TT7uffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 
Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Q  oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
F.laschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,63  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresdan-Ä. 

Gneisenaustrasse  6. 


ink-Signier- 


Alphabet 
äSatz 
»«1.40 
»«1.60 
Ml.— 

»«2.40 
»«2.60 
MT,.— 

»«3.60 
»«4.50 

•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Kaukasischer 

raunstein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Sipfenfelder  Flusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Kohtone, 
Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Aitenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Kristall-Quarz 


99,5  S102 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 


*1« 


Kaolin 


m 


liefert  billigst 

GarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm- Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog  und  Projekte  kostenlos,  "IM 


lii 


Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  "f 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  49  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

6ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  EisenglessereL  LL 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen. 

I  "  1 


J 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 


♦ 
♦ 

+  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  <$> 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  * 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


be¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch  -Fabel 

MülhBim-EMhr 

NS.  14  .% 
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in  anerkannt  reinster  Qualität  gST“ 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen-  $0$?* 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen  Jpp“" 
Quarzsand  zu  Glasuren  und  HßfiT 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst  PST" 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus 
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Fm  Gieaz&i,  Hs&äda  in  Böhmen. 

SchmeBzfarben für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  ö\| 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Pollergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-SpezialiiäfeiB  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

==  Aeregr&phenfarben.  ...= 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  .0/ 

1/  Unterg9asur«Farben.  -3-  Schamotte-Muffeln,  e  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Feinsten  grobkörnigen 


'Kristall-Quarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grobe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  >  Kamenz, 

Wiednitzer  Glassandwerke,  G.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


K.  G.  f) im  &  6o. 

Kaufmännisches  A  uskiinftsbiireau 

gegründet  1841.  209  eigene  Filialen, 

- -  füerlin , - 

Leipzigerstrasse  101-102. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


cs)  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
pez. :  Planschleifen  £  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Keramische 


Tunnelofen  =>  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAtl  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs- Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  TunKelofeu-Baugesellschaft  ih.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tutmelbrennofen,  fertig  bis  zum  Anbeizen 
bergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
materialverbranch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicherWeise 
vermindert,  die  unangenehme  Rasicfeptage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschand  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  io  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen -Ballgesellschaft  m.b.  H.  Saarau  :ii$chl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  CsspS  F.  ÄLr-ssoIdi'ä,  ^BarSoüstadt  5=  Th. 

Herr  Kura©  Fasr.t,  i»©£SsKä!freäm  Mainz. 


4ci  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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und  Zemenfrndustrie.l^ 

Uerfeündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuiidier  Porzeiianfabriben  zur  Bebung  der  Porzei ianindulirie,  G>m>  b.B> 
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sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Über  den  Erhärtungsprozeß  des  Kalkmörtels. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohland-Stuttgart. 

In  einer  Arbeit  von  Prof  M.  Glasenapp  -  Riga  über  die  Ver¬ 
wendung  von  Ziegelmehl  als  Puzzolanematerial1)  findet  sich  eine 
Bemerkung  über  den  Erhärtungsvorgang  des  Kalkmörtels,  die  nicht 
unwidersprochen  bleiben  soll,  weil  sie  denselben  nicht  richtig 

darstellt. 

Dieselbe  lautet:  „ Verdunstet  das  Lösungswasser  aus  dem  Mauer¬ 
werk  zu  schnell,  so  nimmt  das  trockne  Kalkhydrat  die  Kohlensäure 
(natürlich  unter  Abspaltung  von  Wasser)  auf  und  bildet  eine  mehr  oder 
weniger  mürbe,  zerreibliche  Masse."  Diese  Angabe  entspricht  nicht 
den  Tatsachen,  wie  durch  zahlreiche  Versuche  erwiesen  worden 
ist;  denn  vollkommen  trockner  gelöschter  Kalk  und  trockne  Kohlen¬ 
säure  reagieren  überhaupt  nicht  mit  einander,  oder  anders  ausge¬ 
drückt:  der  Betrag  dieser  Reaktionsgeschwindigkeit  erreicht  den 
Nullwert,  er  wird  aber  sogleich  erheblich  gesteigert,  sobald  Spuren 
von  Wasser  oder  Wasserdampf  vorhanden  sind. 

Ebensowenig  oxydiert  sich  trocknes  Eisen  im  trocknen  Sauer¬ 
stoff,  sehr  leicht  aber  bei  Anwesenheit  von  Feuchtigkeit2). 

’  Die  eigentlichen  Ursachen  dieser  Vorgänge  sind  noch  unbe¬ 
kannt;  einstweilen  muß  die  Beschleunigung  der  Erhärtungs¬ 
geschwindigkeit  durch  Wasser  als  eine  katalytische  aufgefaßt  werden, 
solange  keine  bessere  Erklärung  für  dieses  Phänomen  gegeben  wer¬ 
den  kann,  da  auf  dasselbe  das  charakteristische  Kennzeichen  der 
Katalyse  überhaupt,  daß  die  Änderung  des  Wertes  der  Reaktions¬ 


geschwindigkeit  infolge  der  Anwesenheit  der  geringen  Menge  eines 
anderen  Stoffes,  der  an  der  Reaktion  nicht  beteiligt  ist,  zutrifft  ). 

Es  gibt  also  Stoffe,  die  die  Reaktionsgeschwindigkeit  zwischen 
zwei  Substanzen  ändern,  beschleunigen  oder  verzögern,  ohne  in 
einem  erkennbaren  stöchiometrischen  Verhältnis  zu  den  reagieren¬ 
den  Stoffen  zu  stehen  ;  sie  heißen  Katalysatoren.  Katalytische  Wir¬ 
kungen  sind  allgemein  als  Änderung  der  Geschwindigkeitskoeffi¬ 
zienten  der  betreffenden  Reaktion  zu  definieren.  Nun  ist  noch  die 
Voraussetzung  nötig,  daß  solche  Reaktionen  an  und  für  sich  frei¬ 
willig  verlaufen,  wenn  auch  oft  mit  sehr  kleiner,  unmeßbarer  Ge¬ 
schwindigkeit;  Katalysatoren  vermögen  also  chemische  Prozesse 
nicht  einzuleiten,  ihr  Einfluß  erstreckt  sich  vielmehr  ausschließlich 
auf  die  Geschwindigkeit,  mit  der  diese  in  einer  Zeitperiode  ver¬ 
laufen. 

Damit  ist  der  zweite  Hauptsatz  der  Energetik  nicht  verletzt, 
andernfalls  wäre  ein  perpetuum  mobile  zweiter  Art  möglich. 

Das  Wasser  ist  demnach  bei  dem  Erhärtungsprozeß  des  Kalk¬ 
mörtels  als  positiver  Katalysator  zu  betrachten,  insofern  als  positiver, 
weil  er  die  Bindungsgeschwindigkeit  des  Kalkhydrates  beschleunigt. 

Dieser  Vorgang  beruht  auf  der  Aufnahme  von  Kohlendioxyd 
unter  gleichzeitiger  Wasserabgabe;  nach  dem  Schema: 

Ca  (OH)2  +  CO.  =  CaC03  +  H2OJ 

Die  Erhärtungsgeschwindigkeit  ist  klein;  daher  ist  selbst  bei 
sehr  alten  Luftmörteln  noch  freies  Kalziumhydroxyd  anzutreffen ; 
außerdem  bildet  das  bereits  entstandene  Kalziumkarbonat  gleich¬ 
sam  eine  schützende  Decke  vor  der  weiteren  Einwirkung  der 
Kohlensäure. 

Im  Gegensatz  zur  Aufnahmefähigkeit  der  Kohlensäure  durch 
KdMumtlch,  bei  der  infolge  des  Untersinkens  des  gebildeten  Kalk¬ 
steins  stets  eine  reaktionsfähige  Oberfläche  vorhanden  ist,  ist  die 
Reaktionsgeschwindigkeit  deswegen  so  gering,  weil  sich  die  Reak¬ 
tion  nicht  in  einer  vollständigen  Lösung  und  daher  sehr  reaktions¬ 
fähigen  Phase  abspielt. 


*)  Keramische  Rundschau  1908,  No.  14. 

•!)  conf.  p.  Rohland,  Eine  Bemerkung  über  den  Eisenbeton, 
Stahl  und  Eisen.  No.  5,  1908. 


•)  conf.  P.  Rohland,  Über  die  katalytische  Wirkung  des 
Wassers,  Chem.-Ztg.  67,  1906. 
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Daher  ist  in  alten  Mörtelgruben  unter  dieser  schützenden 
Decke  von  Kalkstein  stets  noch  frischer  Mörtel,  der  noch  nicht  in 
Kalziumkarbonat  umgewandelt  ist,  zu  finden. 

So  berichtet  F.  Knapp4),  daß  man  in  den  Ruinen  des  Schlosses 
Lundsberg  unter  einem  Gewölbe  eine  noch  gefüllte  Kalkgrube  an¬ 
traf,  deren  Inhalt  trotz  300jährigen  Bestehens  zum  größten  Teil  aus 
gelöschtem  Kalk  bestand;  nur  an  der  Oberfläche  war  ca.  5  cm  tief 
die  Umwandlung  in  Kalziumkarbonat  erfolgt. 

Nach  Versuchen  nach  Wolters3)  zeigte  es  sich  nun,  daß  der 
Betrag  der  Bindungsgeschwindigkeit  am  größten  war,  wenn  etwa 
1  v.  H.  ungebundenes  Wasser  vorhanden  war;  bei  dieser  Wasser¬ 
menge  würde  ein  idealer  Erhärtungsprozeß  des  Kalkmörtels  statt¬ 
finden. 

Ein  hypothetische  Erklärung  kann  auf  Grundlage  der  Ionen¬ 
theorie  gegeben  werden ;  es  ist  erwiesen,  daß  die  Reaktionsfähigkeit 
der  Stoffe  da  am  größten  ist,  wo  Ionen  gebildet  worden  sind;  die 
Anionen  der  Kohlensäure  sind  HC03'  und  C03";  die  Kohlensäure 
der  Luft  wird  also  zunächst  absorbiert,  tritt  dann  aber  in  chemi¬ 
sche  Beziehungen  zum  Wasser  und  bildet  die  erwähnten  Ionen, 
und  diese  erst  reagieren  mit  dem  Kalziumion,  nicht  mit  dem  festen 
Kalkhydrat,  sondern  dieses  löst  sich  erst  in  dem  Mörtelwasser  und 
bildet  die  Ionen  Ca”  und  OH‘.  Diese  Hydroxylionen  und  die  Kationen 
der  Kohlensäure  H'  vereinigen  sich  zur  Bildung  von  nicht  disso¬ 
ziiertem  Wasser.  So  erklärt  sich  die  Notwendigkeit  des  Vor¬ 
handenseins  von  Wasser  bei  der  Reaktion  zwischen  Kalkhydrat  und 
Kohlensäure. 

Nun  wird  ja  allerdings  durch  Dehydratisierung  des  Kalzium¬ 
hydroxyds  bei  der  Erhärtungsreaktion  selbst  Wasser  gebildet;  in¬ 
dessen  muß  angenommen  werden,  daß  die  entstandene  Wasser¬ 
menge  denn  doch  zu  gering  ist,  um  den  Verlauf  der  Reaktion,  die 
Bildung  von  Kalziumkarbonat,  zu  ermöglichen.  Denn  andernfalls 
wäre  eben  ein  perpetuum  mobile  zweiter  Art  möglich1'). 

Andererseits  wird  bei  allzu  großem  Feuchtigkeitsgehalt  die 
Einwirkung  des  Kohlendioxydes  auf  den  Kalk  gestört  und  gehemmt. 
Frischer,  noch  sehr  feuchter  Mörtel  bleibt  nasser  Brei  und  absor¬ 
biert  nur  Spuren  von  Kohlensäure;  Proben  von  Mörtel,  in  einer 
mit  feuchter  Kohlensäure  gefüllten  Flasche  eingehängt,  waren  nach 
acht  1  agen  noch  so  weich  wie  am  Anfänge  und  hatten  noch  nicht 
ganz  1  %  ihres  Gewichts  an  Kohlensäure  absorbiert7). 

Mit  Recht  pflegt  man  daher  in  Neubauten  brennende  Koks¬ 
öfen  aufzustellen,  um  die  allzugroße  Feuchtigkeit  zu  entfernen  und 
außerdem  nebenbei  den  Gehalt  an  Kohlensäure  in  der  Luft  zu 
vermehren. 

Einer  anderen  Bemerkung  von  Prof  Glasenapp  kann  ich  mich 
dagegen  vollständig  anschließen;  sie  lautet:  „Wenn  das  Kalzium¬ 
karbonat  des  Mörtels  Festigkeit  und  genügende  Adhäsion  zu  den  Sand¬ 
körnchen  besitzen  soll,  muß  es  durch  die  Kohlensäure  aus  einer  Lösung 
des  Kalkhydrats  niedergeschlagen  werden .“ 

Die  Erhärtungsreaktion  findet  also  nicht,  wie  schon  erwähnt, 
zwischen  dem  festen  Kalziumhydroxyd,  sondern  zwischen  dem  gelösten 
und  der  absorbierten  Kohlensäure  statt,  nachdem  sie  im  Wasser  die 
Ionen  gebildet  hat.  Das  gebildete  Kalziumkarbonat  ist  schwerlös¬ 
lich,  sein  Löslichkeitsprodukt,  das  aus  den  Konzentrationen  der 
Ionen  Ca-’  und  CO:)“  besteht,  wird  überschritten,  und  es  schlägt 
sich  auf  die  beigefiigten  Sandkörnchen  nieder;  und  zwar,  da  es 
aus  einer  Lösung  zweier  Stoffe,  des  Kalkhydrates  und  der  Kohlen¬ 
säure,  gebildet  wird,  in  sehr  fein  verteiltem  Zustande.  Dadurch 
allein  kommt  die  große  Adhäsionsfähigkeit  zwischen  dem  Kalk  und 
dem  Sand  zustande,  die  bei  einer  Reaktion  zwischen  dem  festen 
Kalkhydrat  und  der  gasförmigen  Kohlensäure  garnicht  denkbar  wäre. 

Der  Sandzusatz  zum  Kalkmörtel  hat  folgende  Veranlassung: 

Sandkörner  bilden  eine  große  Oberfläche  und  unterstützen  das 
Eindringen  der  Kohlensäure  in  diesen,  der  ohne  sie  eine  kompakte 
Masse  bilden  würde.  Es  ist  garnicht  notwendig,  daß  gerade  Sand 
zur  Verwendung  gelangt;  er  stellt  nur  das  billigste,  vefbreiteteste, 
am  leichtesten  zugängliche  Material  dar. 

Früher  hat  man  als  Zusatz  zum  Kalk  auch  andere  Stoffe  be¬ 
nutzt,  Dolomitstaub,  zerstoßenen  Kalkstein,  z.  B.  beim  Bau  der 
römischen  Bäder  in  Gelnhausen.  Die  Vermutung,  daß  sich  durch 
Einwirkung  von  Sand  auf  den  Kalk  Kalksilikat  in  größerer  Menge 


4)  F.  Knapp,  Lehrbuch  der  ehern.  Technologie  I. 
s)  Dinglers  polytechn.  Journ.  196,  314. 

")  conf.  W.  Ostwald,  Lehrbuch  d.  ailg.  Chemie. 
:)  Dinglers  polytechn.  Journ.  ebenda. 


bildet,  hat  nicht  bestätigt  werden  können.  Selbst  alte  Mörtel,  wie 
die  vom  Pnyx  im  alten  Athen  und  vom  Karlstor  in  München  waren 
nach  der  Analyse  ganz  oder  fast  vollständig  frei  von  löslicher  Kiesel¬ 
säure8 *).  Wenn  sich  irgendwo  solche  findet,  so  rührt  sie  von  dem 
beigemengten  Ton,  Granit,  Feldspat  u.  s.  w.  her. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  noch  eine  Frage  erörtern, 
der  meines  Erachtens  eine  zu  große  Bedeutung  beigelegt  wird ;  es 
handelt  sich  darum,  ob  möglichst  reiner,  scharfkantiger  Quarzsand 
oder  tonhaltiger  und  feinkörniger  zur  Anwendung  gelangen  soll. 

Prof.  Ed.  Donath-Brünn0)  hat  dieses  Thema  ausführlich  be¬ 
sprochen  und  gelangt  zu  folgendem  Schluß: 

Es  erscheint  geradezu  unbegreiflich,  daß  gerade  noch  in  den 
neuesten  Lehrbüchern  der  Baustofflehre  oder  Baustoffkunde  sich  der 
Satz  findet:  als  Mörtelsand  empfiehlt  sich  möglichst  reiner  Quarzsand ; 
es  ist  dies  weder  irgendwie  wissenschaftlich  begründet  noch  aus  der 
praktischen  Erfahrung  abgeleitet,  und  die  Angaben  so  kompetenter 
Fachmänner,  wie  Gottgetreu,  Krüger,  Ziurek,  Böhm  sind  dieser  An¬ 
schauung  direkt  widersprechend.  Dazu  kommt  noch,  daß  man  über¬ 
haupt  reinen  Quarzsand  verhältnismäßig  viel  seltener  findet  als  man 
glaubt,  daß  aber  auch  bei  Bauten  in  früheren  Zeiten  nie  oder  fast  nie 
reiner- Quarzsand  zur  Mörtelbereitung  verwendet  wurde. 

Ich  bin  auch  der  Ansicht,  daß  nicht  reiner  Sand  eher  von 
Vorteil  ist,  wenn  auch  der  Zusatz  von  solchem  den  Mörtel  nicht 
gerade  verschlechtert. 

Es  beruht  dies  voraussichtlich  auf  folgenden  Vorgängen :  Das 
Kalkhydrat  schließt  die  silikathaltigen  Bestandteile  des  Mörtels  auch 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  auf,  der  Betrag  dieser  Reaktions¬ 
geschwindigkeit  ist  allerdings  sehr  gering;  durch  Berührung  mit 
Wasser  wird  lösliche  kolloidale  Kieselsäure  gebildet,  die  durch  den 
Kalk  koaguliert  wird. 

Es  treten  also  physikalisch-chemische  Vorgänge  auf,  wie  sie 
allerdings  in  viel  stärkerem  Maße  bei  den  hydraulischen  Binde¬ 
mitteln  Vorkommen  und  den  Erhärtungsprozeß  herbeiführen10). 

Nach  den  Zitaten  von  Prof.  Ed.  Donath  stehen  Fachmänner 
wie  Gottgetreu  und  Krüger  auf  dem  Standpunkt,  daß  rnittelgrob- 
körniger,  scharfkantiger  Quarzsand  mit  5  bis  10  v.  H.  granitischen 
oder  feldspatlichen  Geschieberesten  und  Gesteinsbruchstücken  der 
zweckdienlichste  und  beste  Zusatz  zum  Kalk  ist. 

Die  Ursache  dafür,  weiche  diese  beiden  Fachmänner  aber 
nicht  angegeben  haben,  ist  darin  zu  suchen,  daß  Granite  bezw. 
Feldspate  der  Hydrolyse  unterworfen  sind,  bei  der  neben  Alkalien 
kolloidales  Tonerdehydrat  und  kolloidale  Kieselsäure  abgespalten 
werden,  und  diese  in  der  oben  angegebenen  Weise  zur  Verfestigung 
des  Mörtels  beitragen. 

Zwar  hat  Prof.  Ed.  Donath  folgenden  Versuch  ausgeführt;  er 
hat  Kieselsäuresol  dargestellt,  dieses  körnigem  Quarzsand  und 
Marmorsand  zugefügt  und  verschiedene  Körper  geformt.  Nach 
dem  Austrocknen  zeigten  diese  keinen  festeren  Zusammenhang  und 
Widerstand  gegen  das  Zerdrücken,  als  mit  Wasser  allein  und  Sand 
hergestellte  Körper  besaßen.  Prof.  Donath  zieht  aus  diesem  Ver¬ 
suche  den  Schluß,  daß  das  Sol  der  Kieselsäure  bei  der  Mörtel¬ 
erhärtung  und  die  Einwirkung  desselben  auf  den  Kalk  keine  irgend¬ 
wie  wesentliche  Rolle  spielt. 

Dieser  Versuch  scheint  mir  aber  keineswegs  beweiskräftig  zu 
sein.  Vor  allem  konnte  dabei  die  Einwirkung  des  Kalkhydrates 
auf  das  Kieselsäuresol,  nämlich  die  Koagulation  desselben  durch 
ersteres  nicht  konstatiert  werden,  da  es  bei  dem  Versuch  über¬ 
haupt  fehlte.  Aber  gerade  durch  diese  Koagulation  wird  eine  Ver¬ 
festigung  des  Mörtels,  ein  festerer  Zusammenhang  zwischen  seinen 
einzelnen  Bestandteilen,  hergestellt. 

Auch  noch  folgendes  Moment  scheint  dabei  der  Beachtung 
wert  zu  sein.  Die  Prüfung  solcher  Körper  auf  erhöhten  Wider¬ 
stand  und  Zusammenhang  dürfte  nicht  sogleich  nach  dem  Aus¬ 
trocknen,  also  nach  relativ  kurzer  Zeit  erfolgen ;  bei  diesem  Zeit¬ 
punkt  sind  auch  bei  normalem  Mörtel  diese  Werte  nicht  groß ; 
sondern  erst  nach  einer  längeren  Erhärtungsperiode.  Es  ist  näm- 


8)  Dinglers  polytechn.  Journ.  177,  372. 

°)  Chemische  Studien  zur  Bewertung  des  Mörtelsandes. 
Österr.  Wochenschrift  für  den  öffentl.  Baudienst,  52,  1905. 

Iu)  conf.  P.  Rohland.  Der  Portlandzement  vom  phys.  -  ehern. 
Standpunkt. 

Die  Kolloidstoffe  bei  der  Erhärtung  des  Zementes.  Tonind. 
Ztg.  30,  118,  1906. 

Ztschr.  f.  Elektrochemie  und  angewandte  physikalische  Chemie 
11,  97,  1907. 
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lieh  über  die  eigentliche  Beschaffenheit  des  Kolloid-  und  koagu¬ 
lierten  Zustandes  der  Kieselsäure  überhaupt  sehr  wenig  bekannt"). 
Nur  ist  erwiesen,  daß  bei  kolloidalen  und  koagulierten  Lösungen 
eine  große  Veränderungsfähigkeit  ihrer  Eigenschaften  vorhanden 
ist,  wie  das  z.  B.  in  der  fortwährenden  Änderung  des  Betrages 
ihrer  elektrischen  Leitfähigkeit  zum  Ausdruck  kommt. 

Dann  muß  man  in  Erwägung  ziehen,  daß  die  Bildung  der 
kolloidalen  Kieselsäure  durch  den  Aufschluß  des  Kalkes,  ihre 
Koagulation,  ihre  Adhäsion  an  die  Sand-  und  Kalkteilchen  geraume 
Zeit  in  Anspruch  nimmt,  sodaß  erst  nach  einer  längeren  Erhärtungs¬ 
periode  [ein  verstärkter  Widerstand  gegen  das  Zerdrücken  und  ein 
erhöhter  innerer  Zusammenhang  zu  erwarten  ist. 

Nach  dem  Ausgeführten  ist  der  Schluß  zu  ziehen,  daß  der 
Sand  mit  tonhaltigen,  granitischen  oder  feldspatartigen  Beimeng¬ 
ungen  nicht  nur  nicht  schädlich,  sondern  ihm  sogar  vor  reinem 
Quarzsand  der  Vorzug  zu  geben  ist.  Nur  erdige,  humusartige  Bei¬ 
mengungen  dürften  schädlich  wirken  und  die  Erhärtungskraft  des 
Mörtels  schwächen. 

Was  die  Form  der  Sandkörnchen  anbetrifft,  so  ist  allerdings 
nicht  recht  zu  verstehen,  warum  in  fast  allen  technischen  Hand¬ 
büchern  ihre  Eckigkeit  und  Scharfkantigkeit  empfohlen  wird.  Diese 
Eigenschaft  erhöht  nicht  die  Adhäsion  zwischen  Kalk  und  Sand. 
Wohl  aber  ist  darauf  Wert  zu  legen,  daß  die  Oberflächen  der 
Sandkörnchen  rauh  und  nicht  glatt  sind.  Diese  bedingen  eine 
größere  Adhäsionswirkung  zwischen  Kalk,  koagulierte-  Kieselsäure 
und  dem  Sand.  Dann  kann  es  gleichgiltig  sein,  ob  diese  Sand¬ 
körnchen  eckig,  scharfkantig,  oval  oder  rund  sind. 


")  conf.  P.  Rohland  über  den  Kolloidzustand.  Ztschr.  f.  Chem. 
und  Ind.  d.  Kolloide.  Bd.  I,  7,  1907. 


Dekorative  Vorbilder*). 

18.  Jahrgang,  Heft  7—12.  Jährlich  12  Hefte  mit  60  farbigen  Tafeln, 

Preis  12  Mark. 

Freuen  kann  man  sich  des  Frühlings,  des  jungen  Lebens,  das 
auf  allen  Gebieten  der  angewandten  und  freien  Künste  sich  regt 
mit  der  gesunden  Kraft,  die  sich  Ueberschuß  aus  einem  langen 
Schlaf  gesammelt  hat.  Wer  die  Entwicklung  in  den  kunstgewerb¬ 
lichen  Zeitschriften  während  der  letzten  10  Jahre  verfolgen  konnte, 
der  müßte  ein  Petrefakt  sein,  wenn  ihm  dieses  reiche  Leben  nicht 
große  Freude  oder  großen  Aerger  bereitet  hätte,  je  nach  geistiger 
Veranlagung  oder  Temperament. 

Obwohl  nun  ein  Unternehmen  wie  die  Dekorativen  Vorbilder 
abhängig  ist  von  seinem  Abonnentenkreis,  der  ja  mit  einem  gewissen 
Recht  hier  vor  allem  Rentabilität  fordert  und  weniger  Interesse  an 
einer  kritischen  Sondierung  im  Sinne  einer  guten  Gesamtentwicklung 
besitzt,  und  obwohl  die  Herausgeber  somit  mehr  oder  weniger  dem 
Geschmack  eines  Vorlagen  benutzenden  künstlerischen  Mittel¬ 
standes  zu  dienen  haben,  um  gut  bestehen  zu  können,  müssen  wir 
doch  mit  froher  Ueberraschung  in  jedem  neuen  Heft  der  Vorbilder 
sehen,  daß  auch  das  Beste,  was  unsere  dekorative  Kunst  leistet, 
seinen  Platz  in  ihnen  findet.  Ob  der  Grund  dafür  im  Publikum 
liegt  oder  in  der  bildenden  Absicht  des  Verlages,  auf  jeden  Fall 
ist  es  eine  beglückende  Tatsache,  vor  der  wir  stehen.  Im  ersten 
Fall  wäre  es  im  allgemeinen  Sinne  trostreich,  als  ein  Zeichen  der 
relativen  Höhe  des  Niveaus  der  Abonnenten,  im  anderen  aber  ein 
sehr  hoch  anzuerkennendes  Bestreben  des  Verlages,  auf  diese  im 
günstigen  Sinne  einzuwirken,  eine  kluge  Taktik,  die  dahin  wirkt, 
den  Kreis  nach  oben  zu  erweitern,  ohne  deshalb  die  Langsameren 
unten  zu  verlieren.  Ein  solches  Bestreben  nach  Höherentwicklung 
ist  aber  gerade  bei  diesem  Unternehmen,  das  durch  seine  ganze 
Anlage,  seinen  niedrigen  Preis,  seine  vielseitige  Verwendbarkeit 
geeignet  ist,  in  die  tiefsten  Schichten  des  geistigen  Mittelstandes 
einzudringen,  als  sehr  nötig  zu  erachten,  wenn  uns  überhaupt  etwas 
an  einem  Wachstum  liegt.  Und  solche  Verleger  haben  einen  großen 
Teil  der  Verantwortung  für  allgemeine  Zustände  zu  tragen;  denn 
sie  sind  diejenigen,  die  für  das  Saalgut.  sorgen,  und  denen  damit 
auch  der  Dank  für  gute  oder  schlechte  Ernten  zuzuerkennen  ist. 

*)  Abonnement,  sowie  einzelne  Hefte  (auch  ältere)  durch  die 
Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schauen  wir  uns  um  in  diesen  Heften,  so  finden  wir  neben 
anderem  glatte,  süße,  geleckte  Bildchen,  welche  vielleicht  Mädchen- 
pensionate  zu  begeistern  vermögen,  in  denen  altjüngferlicher  Geist 
die  Gemüter  versentimentalisiert  und  in  denen  der  verzärtelte 
Magen  jedem  gesunden  Geschmack  mit  Abscheu  begegnet:  Bildchen, 
deren  einziger  Vorteil  in  einer  äußerst  sauberen,  unanstößigen 
Mache  beruht,  und  die  durch  die  konventionelle  Phrase  liebens¬ 
würdig  zu  charakterisieren  sind.  Die  Biedenneiermotive  tauchen  auch 
hier  öfters  auf,  jene  Antworten  auf  die  falsch  verstandenen  Rufe 
einiger  namhafter  Künstler,  welche  das  Studium  unseres  Groß¬ 
elternstiles  als  einzigen  Anknüpfungspunkt  einer  gesunden  Tradi¬ 
tion  empfahlen,  was  natürlich  bei  der  impotenten  Menge  den  Er¬ 
folg  hat,  daß  sie  sich  in  der  Nachäfferei  äußerlicher  Mätzchen  jener 
Zeit  gefällt.  , 

Doch  da  sind  auch  andere  Blätter,  aus  denen  Kraft,  Gesund¬ 
heit,  Freude  und  Wärme  quillt!  Da  sind  die  Farben  ohne  Ver¬ 
legenheit  entschieden  zueinander  gestimmt,  da  ist  lebendiger 
Rhythmus  und  ein  Tempo,  das  fähig  ist,  unsern  Pulsschlag  zu 
steigern.  Da  fühlt  man,  daß  es  einen  Fortschritt  gibt;  eine  den 
Unfähigen  verhaßte  und  unbequeme  Sache! 

Unter  den  Namen  der  Mitarbeiter  finden  wir  manchen,  der 
uns  für  gute  Leistungen  garantiert,  denn  von  Männern  wie  Prof. 
Seliger,  J.  V.  Cissarz,  M  J.  Gradl,  Paul  Lang,  Erich  Kleinhempel 
sind  uns  schon  oft  in  Zeitschriften  und  Ausstellungen  praktische 
Beispiele  eines  bedeutenden  Könnens  begegnet.  Auch  ausländische 
Namen  von  internationalem  Ruf  sind  vertreten.  Wir  finden  Persön¬ 
lichkeiten  von  starker  Eigenart  und  auch  solche  von  großer  An¬ 
passungsfähigkeit,  kurz,  in  jeder  Hinsicht  eine  Vielseitigkeit,  die 
jedem  Erstarren  entgegen  wirkt. 

Es  würde  zu  weit  führen,  eine  Aufzählung  der  verschieden¬ 
artigen  Motive  zu  bringen,  und  es  ist  auch  nicht  nötig,  da  man 
sagen  kann,  daß  wohl  jeder  finden  wird,  was  er  braucht,  zumal  in 
der  dekorativen  Kunst  das  Gegenständliche  erst  in  zweiter  Linie 
kommt,  indem  es  sich  hier  immer  zuerst  darum  handelt,  eine  tote 
Fläche  lebendig  zu  machen,  durch  Farben,  Linien  und  Flecken  ein 
System  zu  schaffen,  das  den  Blick  leitet  und  so  Gestaltungsweite 
fühlen  läßt.  In  der  dekorativen  Kunst  haben  Menschen,  Pflanzen 
und  Landschaften  nur  ornamentalen  Wert. 

Es  wäre  nun  noch  festzustellen,  welchen  Wert  die  Dekorativen 
Vorbilder  für  die  Keramik  haben,  und  da  muß  gesagt  werden,  daß 
sie  wohl  für  alle  Fälle,  in  denen  es  sich  um  Flächendekoration 
handelt,  Brauchbares  bringen,  doch  wie  immer  beim  Vorlagen- 
benutzen,  so  ist  in  der  Keramik  besonders  ein  sicheres  Taktgefühl 
nötig,  um  nicht  stillos  und  brutal  eine  an  sich  gute  Sache  durch 
falsche  Anbringung  zu  schänden.  Derartige  Vorlagen  sind  ja  immer 
nur  Hilfsmittel  und  es  ist  schon  nötig,  daß  der  Benützer  wenigstens 
ein  gutes  Kombiniervermögen  besitzt,  denn  streng  bindend  können 
und  dürfen  solche  Vorbilderwerke  nicht  sein,  weil  sie  dadurch  die 
Verwendungsmöglichkeiten  einschränken.  Ihre  Art  muß  immer 
etwas  Indifferentes  an  sich  haben,  auch  technisch;  denn  Werke 
starker  Individualitäten  sind  oft  schon  rein  handschriftlich  schwer 
kopierbar.  Für  solche  nicht  nachzuahmende  Werke  sind  die  Zeit¬ 
schriften,  wie  sie  von  Koch-Darmstadt  und  Bruckmann-München 
herausgegeben  werden,  der  geeignete  Ort,  in  denen  dann  auch 
neben  der  Abbildung  das  kritische  Wort  zum  Prüfen  und  Nach¬ 
denken  anregt. 

Im  Vergleich  mit  den  oft  recht  teuren  Vorlagen  in  Mappen¬ 
werken  verdienen  die  Dekorativen  Vorbilder  in  mehrerer  Hinsicht 
den  Vorzug,  denn  einmal  ist  der  Preis  der  vorzüglich  reproduzierten 
Blätter  ein  sehr  geringer  (ein  Blatt  kostet  im  Abonnement  20  Pf.) 
und  dann  werden  die  Ideen,  wie  die  Erfahrung  bis  jetzt  gezeigt 
hat,  immer  wieder  jung  und  bewegen  sich  in  aufsteigender 
Richtung.  A.  H. 


Das  neue  englische  Patentgesetz. 

Am  28.  August  1907  ist  ein  neues  Patentgesetz  für  die  Ver¬ 
einigten  Königreiche  verabschiedet  worden,  am  1.  Januar  1908  ist 
es  in  Kraft  getreten.  Da  einige  seiner  Bestimmungen  eine  lebhafte 
Bewegung  auch  in  den  Kreisen  unserer  Industrie  hervorgerufen 
haben,  erscheint  es  zweckmäßig,  diese  meist  in  der  Tagespresse 
laut  gewordenen  Befürchtungen  auf  ihre  Berechtigung  hin  einer 
Prüfung  zu  unterziehen. 
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Es  handelt  sich  vor  allem  um  den  §  27  des  Gesetzes,  durch 
den  bestimmt  wird, 

daß  frühestens  vier  Jahre  nach  dem  Datum  des  Patentes  und 
mindestens  ein  Jahr  nach  der  Annahme  des  Gesetzes  jeder 
bei  dem  Comptroller  die  Zurücknahme  des  Patentes  unter 
der  Begründung  beantragen  kann,  daß  der  patentierte  Gegen¬ 
stand  oder  das  patentierte  Verfahren  ausschließlich  oder 
hauptsächlich  außerhalb  der  geeinigten  Königreiche  hergestellt 
oder  zur  Ausführung  gebracht  werden. 

Der  Comptroller  hat  den  Antrag  zu  prüfen  und,  wenn 
er  auf  Grund  dieser  Prüfung  zu  der  Überzeugung  gelangt, 
daß  die  darin  enthaltenen  Angaben  richtig  sind,  hat  er  gemäß 
den  Vorschriften  dieses  Artikels,  es  sei  denn,  daß  der  Patent¬ 
inhaber  nachweist,  daß  der  patentierte  Gegenstand  oder  das 
patentierte  Verfahren  in  angemessenem  Umfange  im  ge¬ 
einigten  Königreiche  hergestellt  oder  zur  Ausführung  gebracht 
wird,  oder  daß  der  Patentinhaber  ausreichende  Gründe  an¬ 
führt,  warum  der  Gegenstand  oder  das  Verfahren  nicht  in 
diesem  Umfang  hergestellt  oder  zur  Ausführung  gebracht 
werden,  eine  Verfügung  zu  erlassen,  durch  welche  das 
Patent  zurückgenommen  wird  und  zwar  entweder  1.  sofort, 
oder 

2.  nach  Ablauf  der  in  der  Verfügung  anzugebenden  ange¬ 
messenen  Frist,  sofern  nicht  in  der  Zwischenzeit  nach  dem 
Ermessen  des  Comptroller  der  Nachweis  geführt  wird,  daß 
der  patentierte  Gegenstand  oder  das  patentierte  Verfahren 
in  angemessenem  Umfange  im  geeinigten  Königreiche  her¬ 
gestellt  oder  zur  Ausführung  gebracht  wird. 

Jedoch  darf  eine  solche  Verfügung  nicht  erlassen  werden, 
wenn  sie  einem  mit  einem  fremden  Staate  oder  einer 
britischen  Besitzung  abgeschlossenen  Vertrage  oder  Über¬ 
einkommen,  einer  derartigen  Vereinbarung  der  übernommenen 
Verpflichtung  zuwiderläuft. 

Gegen  jede  auf  Grund  dieses  Artikels  ergehende  Ent¬ 
scheidung  des  Comptrollers  ist  die  Beschwerde  bei  dem  Ge¬ 
richtshöfe  zulässig,  und  bei  jeder  derartigen  Beschwerde 
ist  der  Law  Office  oder  ein  von  dessen  bestellter  Vertreter 
berechtigt,  zu  erscheinen  und  gehört  zu  werden. 

Dieses  Gesetz  bedeutet  einen  entscheidenden  Wendepunkt 
in  der  britischen  Patentgesetzgebung.  Während  bisher  das  britische 
Recht  im  Gegensatz  zu  der  Gesetzgebung  anderer  Staaten,  auch 
Deutschlands,  den  Ausführungszwang  nicht  kannten,  ist  er  jetzt  in 
strengen  Formen  für  Großbritanien  festgesetzt.  Es  ist  dies  gewiß 
eine  offizielle  Annäherung  an  die  in  England  sich  hervordrängenden 
schutzzöllnerischen  Bestrebungen  und  mag  somit  für  eine  Reihe 
deutscher  Industrien  die  Unannehmlichkeiten  nach  sich  ziehen, 
daß  sie  einen  Teil  ihrer  Erzeugnisse  in  England  hersteilen  lassen 
müssen. 

Dennoch  sind  die  allgemein  geäußerten  Befürchtungen  als 
übertrieben  zu  bezeichnen,  da  man  keinen  Grund  hat  anzunehmen, 
daß  in  dem  freihändlerischen  England  die  Handhabung  der  die 
Ausführung  fremder  Patente  vorschreibenden  Bestimmungen  etwa 
strenger  als  in  Deutschland  oder  in  anderen  Staaten  erfolgt,  zumal 
gegen  den  Zurücknahmebeschluß  des  Patentamtes  dem  Patent¬ 
inhaber  das  Recht  der  Beschwerde  zusteht  und  der  englische 
Richter  dafür  bekannt  ist,  daß  er  in  weitergehendem  Maße  als  in 
Deutschland  von  Billigkeitsgründen  bei  seinen  Erkenntnissen  sich 
bestimmen  läßt.  Wenn  sich  einige  große  Farbwerke  bereits  ent¬ 
schlossen  haben,  ihre  Fabrikate  in  England  herstellen  zu  lassen, 
so  ist  dies  wohl  nicht  nur  auf  die  Patentgesetzgebung  zurückzu¬ 
führen,  sondern  auch  auf  die  Tatsache,  daß  auf  diese  Weise  den 
Fabriken  die  dem  englischen  Mutterlande  eingeräumten  Vorzugs¬ 
zölle  im  englischen  Kolonialreich  zu  Gute  kommen. 

Außerdem  bestimmt  das  Gesetz  ausdrücklich,  daß  die  Rück¬ 
nahmeverfügung  des  Comptrollers  nicht  erlassen  werden  darf,  wenn 
sie  einem  mit  einem  fremden  Staate  oder  einer  britischen  Besitz¬ 
ung  abgeschlossenen  Vertrage  oder  Übereinkommen  zuwiderläuft. 
Es  ist  darin  eine  Geneigtheit  der  britischen  Regierung  ausgesprochen, 
auf  dem  Wege  vertragsmäßiger  Vereinbarung  den  Ausübungszwang 
für  beide  Länder  aufzuheben  oder  wenigstens  ihn  auf  den  Lizenz¬ 
zwang  zu  reduzieren,  wenn  auch  nach  einer  Erklärung  des  Staats¬ 
sekretärs  des  Reichsamts  des  Inneren  die  englische  Regierung  auf 
einen  bezüglichen  Antrag  der  deutschen  Regierung  sich  dahin  ge¬ 


äußert  hat,  daß  vorläufig  ausreichende  Erfahrungen  über  die 
Wirkungen  des  Gesetzes  abgewartet  werden  sollen. 

Es  erscheint  demnach  zweckmäßig,  bei  Gelegenheit  der  Revi¬ 
sion  des  deutschen  Patentgesetzes  einmal  eine  ähnliche  Bereit¬ 
willigkeit  Deutschlands  auszudrücken  zum  anderen  aber  den  deut¬ 
schen  Interessenten  einige  Erleichterungen  bei  der  Entnahme  und 
Aufrechterhaltung  ihrer  englischen  Patente  zu  sichern.  Es  kann 
dies  dadurch  geschehen,  daß  das  Gesetz  der  Regierung  das  Recht 
einräumt,  die  den  Erfindern  zustehenden  Befugnisse  denjenigen 
Staaten  gegenüber,  die  es  an  der  Gegenseitigkeit  fehlen  lassen, 
einzuschränken.  Für  den  Fall,  daß  das  englische  Gesetz  eine 
rigorose  Auslegung  erfährt,  wäre  ein  solches  Verfahren  eine  wirk¬ 
same  Gegenmaßregel.  ^t. 


Der  neue  dänische  Zolltarif. 

Der  jetzt  in  Dänemark  geltende  Zolltarif  stammt  noch  aus 
dem  Jahre  1865,  also  noch  aus  der  Zeit,  wo  Schleswig-Holstein 
noch  zum  dänischen  Reiche  gehörte.  Der  Tarif  ist  deshalb 
natürlich  in  mancher  Beziehung  völlig  veraltet,  so  müssen  z.  B. 
die  dänischen  Zollämter  noch  heutigen  Tags  mit  den  sonst  längst 
abgeschafften  Riksdalern  und  Skillingen  anstatt  mit  der  nordischen 
Kronenwährung  rechen.  Nachdem  in  dem  letzten  Menschenalter 
manche  Versuche  einer  Zollreform  an  den  politischen  Verhältnissen 
des  Landes  gescheitert  sind,  ist  es  dem  Ministerium  Christensen, 
das  aus  der  sich  namentlich  auf  den  Bauernstand  stützenden  Re¬ 
formpartei  der  Linken  hervorgegangen  ist,  gelungen,  ein  neues 
Zollgesetz  in  den  beiden  Häusern  des  Reichstages  zur  Annahme 
zu  bringen.  Der  dänische  Bauer,  der  hauptsächlich  von  der  Aus¬ 
fuhr  der  Erzeugnisse  seiner  Viehzucht  und  zwar  in  erster  Reihe 
nach  England  lebt,  ist  Freihändler.  Er  sieht  auch  aus  dem  Grunde 
nicht  gerade  mit  freundlichen  Augen  auf  die  Entwicklung  einer 
zollbeschützten  Industrie,  weil  dadurch  die  schon  jetzt  sehr 
empfindliche  Leutenot  aut  dem  Lande  verstärkt  wird.  Der  von 
dem  kürzlich  verstorbenen  Finanzminister  Lassen  vorgelegte  Zoll- 
tarif  war  daher  auf  freihändlerischen  Grundsätzen  aufgebaut.  Der 
jetzt  angenommene  Tarif  stellt  einen  Kompromißvorschlag  dar,  er 
in  mancher  Beziehung  Zugeständnisse  an  die  heimische  Industrie 
macht.  Die  allgemeinen  Bestimmungen  des  Tarifs,  der  bereits  die 
Bestätigung  des  Königs  erhalten  hat,  treten  am  1.  Januar  19L)y 
in  Kraft. 

Was  die  keramische  Industrie  angeht,  so  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 

Erd-  und  Tonarbeiten  sind  in  natürlichem  Zustande  und  zu¬ 
bereitet  durch  Schlämmen,  Färben  usw.,  wie  künstlich  zusammen¬ 
gesetzte  Porzellanerde  zollfrei  (ausgenommen  Schlämmkreide 
0,5  Oere  für  1  kg).  Töpferarbeiten,  die  bisher  4*/#  Oere  das  Kilo¬ 
gramm  verzollt  wurden,  werden  im  Zukunft  mit  4  Oere  verzollt, 
jedoch  werden  feuerfeste  Retorten  für  Gaswerke,  Röhren  und  Tiegel 
zollfrei,  während  sie  bisher  mit  1 V24  Oere  das  Kilogramm  verzollt 
wurden.  Arbeiten  aus  Porzellan  und  Biskuit  werden  wie  folgt 
verzollt :  in  Verbindung  mit  Metall  (mit  Ausnahme  von  Lampen 
und  Lampenteilen,  die  nach  dem  Hauptstoff  verzollt  werden)  sowie 
alle  Arten  Knöpfe  als  „Galanteriewaren,  nämlich  mit  70  Oere  das 
Kilogramm  (bisher  33 V*  Oere  bezw.  vergoldet,  versilbert,  mehrfarbig 
66%  Oere);  sonst,  wenn  mit  wirklicher  oder  sogenannter  Ver¬ 
goldung  oder  Versilberung,  mehrfarbig  oder  mit  mehrfarbiger  Aus¬ 
schmückung,  65  Oere  (bisher  66%),  im  übrigen  32  Oere  (bisher 
33%  Oere).  Für  Steinzeug  und  Fayence  bleiben  die  Zollsätze  un¬ 
verändert,  nämlich  12,5  Oere,  vergoldet  oder  versilbert  32  Oere 
(bisher  337s  Oere). 

Die  dänische  Porzellan-  uad  Fayence-Industrie  empfindet,  wie 
der  Direktor  der  Kopenhagener  Aktiengesellschaft  „Aluminia* 
(Königl.  Porzellanfabrik)  erklärte,  die  endliche  Entscheidung  der 
seit  so  langer  Zeit  schwebenden  Zollfrage  als  eine  Erleichterung, 
die  die  ruhige  Entwicklung  der  Fabriken  mit  einer  auf  den  Verkauf 
im  In-  und  Ausland  berechneten  Produktion  sichert. 

Fr.  Stichert,  Kopenhagen. 
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Patente. 

Anmeldungen  : 

12e.  W.  26136.  Vorrichtung  zum  Abstreifen,  Rühren  und 
Mischen  flüssiger  oder  teigiger  Massen.  Walter  Wilhelm,  Goldach, 
Schweiz;  Vertr. :  Heinrich  Neubart,  Pat.  -  Anw.,  Berlin  SW.  61. 
6.  8.  06. 


17e.  H.  40877.  Stern  -  Spritzteller.  Gustav  Hanke,  Greußen 
in  Thüringen.  5.  6.  07. 

21h.  C.  15441.  Elektrischer  Ofen.  F.  M.  Chaplet,  Laval,  und 
La  Ne'o-Me'tallurgie,  Paris;  Vertr.  :  ,F  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering, 
E.  Peitz  u.  K.  Hallbauer,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  27.  2.  07. 
Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions¬ 


vertrage  vom 


20.  3.  83 


die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 


14.  12.  00 

Frankreich  vom  25.  9.  06  anerkannt. 

32a.  P.  20383.  Glashafenofen  mit  übereinander  angeord¬ 
neten  Ober-  und  Unterhäfen.  Alexander  Peeters  und  Naamlooze 
Vennootschap  Glasfabriek  vorheen  Jeekel,  Mijussen  &  Co.,  Leerdam, 
Hol!.;  Vertr.:  Dr.  Paul  Weidinger,  Rechtsanw.,  Dresden.  2.  05.  07. 

32a.  P.  20536.  Verfahren  zur  Herstellung  von  gebogenen 
Glasarmen  für  Kronleuchter  aus  Glasröhren.  Fa.  Elias  Palme, 
Berlin.  8.  10.  07. 

48d.  R.  24282.  Vorrichtung  zum  Aetzen  von  Autotypie- 
Druckformen  mittels  Zerstäuber.  Friedrich  Röschlau  sen.,  Nürnberg, 
Mohrengasse  5.  2.  4.  07. 

49f.  Sch.  28177.  Aushebvorrichtung  für  Pressen  und  ähn¬ 
liche  Maschinen,  bei  welchen  das  Ausheben  des  Preßgutes  durch 
Aushebeschienen  bewirkt  wird.  Oswald  Schmidt,  Berlin,  Fichte¬ 
straße  19a.  26.  7.  07. 

74a.  H.  42331.  Feuermelder  aus  Glas  nach  Art  eines  Ther¬ 
mometers  mit  zwei  eine  kommunizierende  Röhre  bildenden,  von 
demselben  Ausdehnungsgefäß  ausgehenden  Kapillaren.  Arno  Haak, 
Jena.  6.  12.  07. 

75c.  G.  24480.  Windkessel,  besonders  für  Farbzerstäuber. 
W.  Graaff  u.  Comp.,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  u.  Hans  Mikorey,  Schöne¬ 
berg,  Wartburgstr.  13.  4.  3.  07. 


80a.  L.  22388.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Rohren 
verschiedenen  Querschnitts  in  liegenden  Formen.  Leipziger  Cement- 
industrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b  Leipzig.  29.  3.  06. 

80a.  L.  25034.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Rohren  ver¬ 
schiedenen  Querschnitts  in  liegenden  Formen;  Zus.  z.  Anm.  L.  22388. 
Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei 
Leipzig.  13.  6.  07. 

80c.  M.  28615.  Einrichtung  zur  Erzielung  einer  gleich¬ 
mäßigen  Wärmeverteilung  in  Gaskanalöfen  zum  Brennen  von  Ton¬ 
waren.  Fa.  Georg  Mendheim,  München.  23.  11.  05. 

80c.  S.  24878.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Erzeugung  mög¬ 
lichst  hoher  Temperaturen  im  Drehrohrofen  mittels  Gasheizung. 
Manfred  G.  Semper  u.  Portlandcementfabrik  Drachenberg,  A.  -  G., 
Weferlingen,  Prov.  Sachsen.  1.  7.  07.  , 


82a.  H.  42942.  Trockentrommel  für  klebende  Stoffe.  Max 
Hecking,  Dortmund,  Luisenstr.  14.  18.  2.  08. 

82a.  O.  5653.  Verfahren  zum  Trocknen  von  Ware  in  ge¬ 
schlossenen  Räumen  oder  Gefäßen  durch  einen  erhitzten  Luftstrom. 
Julius  Oppenheim,  Cassel,  Hermannstr.  1.  6.  6.  07. 

82a.  P.  20290.  Trockenvorrichtung  mit  einer  sich  drehenden 
Trommel.  Waclaw  Putkowski,  Ciechanow,  Rußl.;  Vertr. :  A.  Loli 
u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8.  1.  8.  07. 

Erteilungen. 

la.  198576.  Verfahren  zur  Aufbereitung  blättrigen  Graphits. 
Dr.  Heinrich  Putz,  Passau.  21.  7.  06.  P.  18739. 

2b.  198536.  Misch-  und  Knetmaschine  mit  sich  drehendem 
Bottich  und  in  demselben  auf-  und  abbewegbarem  Knetwerk. 
Haagen  &  Rinau,  Bremen.  22.  5.  06.  H.  37909. 

24c.  198548.  Gasfeuerungsanlage  für  Tieföfen  mit  gleich¬ 

bleibender  Flammenrichtung.  Paul  Schmidt  &  Desgraz,  Technisches 
Bureau,  G.  m.  b.  H.,  Hannover.  16.  4.  07.  Sch.  27558. 


24e.  198595.  Wasserschiff  für  Generatorfeuerungen  von 
Retorten  -  Kammeröfen.  Hans  Ries,  München,  Maistr.  9.  5.  2.  07. 
R.  23971. 

241.  198648.  Feuerungsdüse  für  staubförmigen  Brennstoff. 

Karl  Gramm,  Frankfurt  a.  M.,  Kettenhogweg  17.  19.  5.  06.  G.  23073. 

31c.  198553.  Gießmaschine  mit  auf  einer  wagerecht  dreh¬ 
baren  Gießscheibe  befindlichen,  aufklappbaren  Formen,  die  in 
fortlaufendem  Arbeitsgange  gefüllt  und  entleert  werden.  Hugo 
Kirsten,  Nürnberg,  Bauerngasse  1.  25.  8.  06.  K.  32740. 

32a.  198554.  Selbsttätige  Flaschenblasemaschine.  The  Toledo 
Glaß  Company,  Toledo,  Ohio,  V.  St.  A. ;  Vertr. :  A.  du  Bois  -  Rey- 
mond,  M.  Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13. 
12.2.07.  T.  11849. 


32a.  198555.  Drahtglas  mit  ganz  oder  überwiegend  aus 

sechseckigen  Maschen  bestehender  Drahteinlage.  Conrad  Ebstein, 
Breslau,  Brandenburgerstraße  44.  9.  6.  07.  E.  12628. 

341.  198660.  Doppelwandiges  Kochgefäß.  Margarethe  Kelch, 
Charlottenburg,  Kaiser  Friedrichstraße  13.  29.  11.  06.  K.  33334. 

341.  198662.  Kochgefäß  mit  Ueberlaufrinne  für  überkochende 
Flüssigkeit.  Vinzenz  Willingshofer,  Leoben,  Steiermark;  Vertr.: 
B.  Bomhorn,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  9.  7.  07.  W.  28048. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  Ueber- 
einkommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich  vom  9.  2.  06  anerkannt. 

67b.  198530.  Sandstrahlgebläse  mit  innerhalb  einstellbarer 
Grenzen  hin-  und  hergehender  Wagendüse.  Hilarius  Drescher, 
Märzdorf-Nikles  a.  d.  March,  Mähren;  Vertr.:  B.  Blank  und  W. 
Anders,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  17.  4.  07.  D.  18349. 

67b.  198699.  Verstellbarer  Arbeitstisch  für  Sandstrahlgebläse 
mit  wagerechter,  um  eine  senkrechte  Achse  drehbarer  und  gegen 
die  Düse  oder  die  Düsen  in  der  Höhe  verstellbarer  Tischplatte. 
Hans  Rudolf  Karg,  Hannover-List,  Robertstr,  8.  27.  6.06.  K.  32347. 


Technische  Notizen. 

Verwendung  von  Fluoraluminium  zum  Weißfärben  von  Eisen¬ 
emaillen.  Bekanntlich  wird  der  natürlich  vorkommende  Kryolith 
sowie  künstlich  hergestellte  Präparate  ähnlicher  Zusammensetzung 
bereits  in  großem  Maßstabe  zur  Herstellung  weißopaker  Eisen¬ 
emaillen  verwendet.  Nunmehr  ist  Herrn  F.  R.  Wagner  in  Bockau, 
Bez.  Zwickau  unter  No.  196  897  ein  Verfahren  patentiert  worden, 
weißgetrübte  Emaillen  durch  Einführung  von  Ftuoraluminimn  in 
den  Versatz  herzustellen.  Nach  den  Angaben  des  Patentnehmers 
schäumen  tonerdearme  Borosilikatgläser,  welche  hinreichend  leicht¬ 
schmelzbar  sind,  um  für  die  Eisenemaillierung  in  Frage  zu  kommen, 
beim  Aufschmelzen.  Durch  Einführung  von  Tonerdeverbindungen 
wird  dieser  Fehler  beseitigt  und  die  trübende  Wirkung  der  Fluor- 
vetbindungen  und  der  Phosphorsäure  erhöht,  zugleich  aber  auch 
Schwerschmelzbarkeit  und  Sprödigkeit  des  Emails  verstärkt 
Kryolith  soll  wegen  seines  Gehaltes  an  Fluornatrium  nicht  geeignet 
sein,  das  Schäumen  und  Blasigwerden  zu  verhindern.  —  Die  Mängel 
werden  vermieden  durch  Verwendung  von  Fluoraluminium  für  sich 
oder  in  Verbindung  mit  andern  Fluormetallen  mit  Ausschluß  der 
Alkalifluoride.  Die  so  erzeugten  Emails  schmelzen  glatt  aus  und 
liefern  tief  opake,  glänzende,  gegen  Flüssigkeiten  widerstandsfähige 
Ueberzüge.  Diese  Wirkung  hat  das  Fluoraluminium  auch  bei  An¬ 
wesenheit  von  Phosphorsäure.  Sind  phosphorsaure  Salze  aber 
gleichzeitig  im  Versatz  vorhanden,  so  läßt  sich  das  Eisen  damit 
direkt  ohne  Zwischenschicht  emaillieren.  Als  Beispiel  wird  folgender 
Versatz  angegeben:  13,2  Natriumoxyd,  2,9  Magnesia,  11,1  Fluor¬ 
kalzium,  8,0  Kalziumoxyd,  8,0  Fluoraluminium,  10,0  Borsäure, 
6,8  Phosphorsäure,  40,0  Kieselsäure. 


Bücherschau. 

Meißner  Porzellan,  seine  Geschichte  und  künstlerische  Entwicklung 

von  Willy  Doenges.  Mit  273  Abbildungen.  Preis  geh.  12  Mark, 
gebunden  15  Mark. 

ln  Sammlerkreisen  wie  bei  allen,  welche  für  das  edelste  Er¬ 
zeugnis  der  Keramik  Interesse  haben,  hat  das  Erscheinen  dieses 
überaus  empfehlenswerten  Buches  die  größte  Freude  hervorgerufen. 
Für  alle,  denen  das  teure  Werk  von  Prof.  Dr.  Berling  zu  kompendiös 
erscheint,  wird  das  Doenges’sche  Werk  ein  geschätzter  Freund  und 
Ratgeber  werden,  aber  auch  neben  diesem  älteren  Prachtwerk  wird 
es  seinen  Platz  behaupten,  bringt  es  doch  manches  Neue  und  er¬ 
gänzt  vielfach  in  glücklicher  Weise  das  von  Berling  Gebotene. 

Das  Buch  behandelt  die  Geschichte  und  künstlerische  Ent¬ 
wicklung  der  sächsischen  Staatsmanufaktur  bis  zum  Jahre  1814, 
führt  uns  also  in  die  Kinderstube  des  europäischen  Porzellans,  um 
dem  Leser  dann  die  unvergleichlich  reizvollen  Kunstwerke  der 
Meißner  Glanzperiode  vor  Augen  zu  führen,  den  ganzen  Formen¬ 
reichtum  des  heitsre  Lebenslust  sprühenden  Rokokko,  dieses  kapri¬ 
ziösen  Stiles,  der  für  das  edle  Material  eigens  geschaffen  zu  sein 
scheint,  vor  ihm  aufleben  zu  lassen,  und  schließt  mit  dem  infolge 
des  siebenjährigen  Krieges  eingetretenen  Niedergange.  Zahlreiche 
künstlerisch  ausgeführte  Abbildungen  erläutern  die  Ausführungen. 

In  vier  Abschnitten  behandelt  Doenges  die  Entwicklung  unter 
Böttger,  Herold,  Kaendler  und  die  Zeit  nach  Kaendler  bis  zu  Mar- 
colini,  denen  sich  eine  Abhandlung  über  die  inneren  und  Betriebs¬ 
verhältnisse  von  1709—1814  anreiht.  Ein  Schlußwort  leitet  über  zu 
dem  für  das  nächste  Jahr  versprochenen  zweiten  Teil,  der  bis  in 
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die  jüngste  Gegenwart  führen  soll  lind  dessen  Erscheinen  man  mit 
Spannung  entgegensehen  darf.  Den  Schluß  des  Buches  bildet  eine 
Wiedergabe  der  Marken,  zahlreiche  Anmerkungen  zum  Text, 
Literaturnachweise,  Verzeichnis  und  Quellennachweis  der  Abbil¬ 
dungen  und  ein  alphabetisches  Register. 

Wir  sind  überzeugt,  daß  alle  Freunde  Meißner  Porzellans' das 
Buch  mit  froher  Genugtuung  ihrer  Bibliothek  einverleiben  werden. 

Zum  Schlüsse  möchten  wir  noch  einige  Worte  über  die 
scharfen  Angriffe  sagen,  die  der  Verfasser  wegen  einiger  technischer 
Schnitzer  erfahren  hat.  —  Das  ganze  Werk  atmet  einen  durchaus 
künstlerischen  Geist,  eine  ruhige,  reine  Freude  am  Schönen,  neben 
dem  die  Technik  des  Grundstoffes  vollständig  verschwindet;  über 
dem  fertig  vor  unsern  Augen  stehenden  Kunstwerk  vergessen  wir 
vollkommen  den  Einfluß,  welchen  die  einzelnen  Grundstoffe  auf 
seine  Entstehung  haben.  Es  muß  deshalb  etwas  sonderbar  und 
kleinlich  anmuten,  wenn  jemand  sich  die  unfruchtbare  Mühe  gibt,  die 
spärlichen  durchaus  unaufdringlich  gegebenen  technischen  Bemerk¬ 
ungen  unter  die  Lupe  zu  nehmen,  und  die  selbstverständlichen  Irrtümer, 
die  dem  nicht  fachmännisch  gebildeten  Künstler  naturgemäß  unter¬ 
laufen  müssen,  an  das  Tageslicht  zu  zerren.  —  Wem  bringt  das 
Nutzen?  Technische  Belehrung  wird  niemand  in  dem  Doenges- 
schen  Buche  suchen,  und  es  will  sie  auch  Niemand  erteilen.  Wer 
sich  aber  beim  Studium  des  Gebotenen  an  der  künstlerischen  Ge¬ 
staltung  erfreut  und  erfrischt,  der  fragt  nicht  nach  solchen  Neben¬ 
sächlichkeiten.  Uns  haben  die  paar  technischen  Schnitzer  die  Freude 
an  dem  Buche  keinen  Augenblick  getrübt.  T. 

Die  heutige  Ziegelindustrie  von  Gustav  Benfey,  Ziegelei-Ingenieur 
und  Lehrer  an  der  Zieglerschule  in  Lauban.  Preis  1,50  Mk.  Die 
Literatur,  welche  die  Ziegelindustrie  behandelt,  ist  bereits  ziemlich 
umfangreich,  und  eine  Neubearbeitung  von  Dümmlers  Handbuch 
der  Ziegelfabrikation  wird  demnächst  erscheinen.  Trotzdem  sind 
wir  überzeugt,  daß  das  uns  vorliegende  Werk  zahlreiche  Freunde 
finden  wird,  da  es  in  knappem  Umfange  einen  vollständigen  Ueber- 
blick  über  alles  Wissenswerte  bietet.  Für  den  niedrigen  Preis 
wird  Niemand  erwarten,  ein  ausführliches  Lehrbuch  zu  erhalten, 
welches  ihm  genauen  Aufschluß  über  alle  Details  der  Fabrikation 
gibt;  wer  sich  aber  einen  klaren  Einblick  in  die  Ziegelindustrie 
verschaffen  will,  der  wird  hier  alles  finden,  was  er  sucht. 

Vielleicht  hätte  sich  bei  dem  Vorkommen  der  Tone  noch  eine 
Klassifikation  derselben,  sowie  nähere  Angaben  über  die  ver¬ 
schiedenen  Beimengungen  und  Verunreinigungen  und  deren  Einfluß 
auf  die  Eigenschaften  und  Verwendbarkeit  einfügen  lassen.  Daß 
dies  unterblieben  ist,  nimmt  um  so  mehr  Wunder,  als  Ver¬ 
fasser  selbst  sagt:  „Der  Ton  ist  in  seiner  Art,  seiner  Lage,  seinem 
„Vorkommen  und  auch  in  seinen  Verunreinigungen  so  wechselnd, 
„und  jeder  Wechsel  so  bedingend  für  seine  weitere  Gestaltung, 
„daß  es  schwer  wird,  hier  mit  ordnender  Hand  für  die  klare 
„Schilderung  die  richtige  Sonderung  herbeizuführen.  Und  doch 
„ist  sie  gerade  hier  so  unbedingt  erforderlich .“ 

Einige  Ungenauigkeiten  möchten  wir  nicht  unerwähnt  lassen. 
So  ist  Chromoxyd  zur  Grünfärbung  von  Bleiglasuren  nicht  geeignet, 
und  eine  Trommelmühle  darf  nicht  ganz  mit  V/asser  angefüllt  werden, 
sondern  muß  etwas  leeren  Raum  behalten,  wenn  sie  mahlen  soll. 
Von  dem  Lehrer  einer  Fachschule  hätte  man  auch  wohl  erwarten  dürfen, 
daß  er  die  unschöne  und  sprachwidrige  Inversion  vermieden  hätte. 
An  Stelle  des  gerade  bei  dem  geringen  Umfange  von  32  Seiten 
besonders  unpraktischen  Folioformates  wäre  eine  handlichere  Größe 
vorteilhafter  gewesen. 

Vielleicht  finden  diese  kleinen  Ausstellungen  bei  einer  Neu¬ 
auflage  Berücksichtigung;  den  Wert  des  Buches  beeinflussen  sie 
jedenfalls  nicht  in  dem  Maße,  daß  seine  Anschaffung  nicht  trotzdem 
empfohlen  werden  könnte. 


Zeitschriftenschau. 

Ein  neuer  isolierender  und  unverbrennlicher  Stoff. 

Der  Compagnie  Green  Insulating  von  Cleveland,  Ohio,  ist  es 
gelungen,  einen  neuen  unverbrcnnlichen  Stoff  herzustellen,  welcher 
zugleich  großes  Isolationsvermögen  besitzt.  Indem  sie  verschiedene 
Substanzen  mit  Aluminiumsilikaten  vermischte  und  die  Unreinig¬ 
keiten  ausschied,  gelang  es  ihr,  eine  Art  von  Quarzfäden  zu  er¬ 
halten,  welche  starke  Erhitzung  ohne  Schaden  erträgt  und  auf 
Pflanzenfaser,  Porzellan,  Kautschuk  gebracht  in  beträchtlicher  Weise 
die  Widerstandsfähigkeit  dieser  Körper  erhöht.  In  einer  Dicke  von 
0,274  mm  auf  ein  Papier  aus  Manillahanf  aufgetragen,  machte  sie 
es  so  widerstandsfähig,  daß  es  einer  Spannung  von  1890  V.  be¬ 
durfte  (6900  V.  auf  1  mm),  um  es  zu  durchschlagen.  Nachdem  es 
4  Stunden  lang  auf  eine  Temperatur  von  100°  C.  gebracht  worden 
war,  ertrug  es  eine  Spannung  bis  zu  1970  V.  (7200  V.  auf  1  mm), 
ln  Wasser  getaucht  und  dann  wieder  leicht  mit  Filtrierpapier  ge¬ 
trocknet,  bedurfte  man  zu  seiner  Durchbohrung  immer  noch  einer 


Spannung  von  1070  V.  (3900  V.  auf  1  mm).  Die  Gesellschaft  hat 
das  Papier  auf  den  Markt  gebracht.  (L’Electricien,  3.  Ser.,  Bd.  35, 
S.  112  nach  Elektr.  u.  maschin.  Betr.). 

(ref.  nach  Chem.-Ztg.  08,  No.  33.) 


Schulnachrichten. 

Gewerbe-Akademie  zu  Friedberg. 

Die  günstige  Entwickelung  der  Gewerbe-Akademie  hat  die 
Stadt  Friedberg  nach  Rücksprache  mit  dem  Großh.  Ministerium  zu 
Darmstadt  veranlaßt,  die  Anstalt  in  eigene  Verwaltung  zu  über¬ 
nehmen,  wodurch  dann  auch  der  längst  projektierte  Bau  eines 
neuen  Studiengebäudes  seine  Lösung  gefunden  hat.  Diese  Nach¬ 
richt  dürfte  nicht  allein  die  jetzigen  Studierenden  der  Anstalt, 
sondern  auch  die  große  Zahl  der  bisherigen  Absolventen  erfreuen. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Neuseeland.  Zolltarifentscheidungen.  Durch  Ministerialverord- 
nungen  No.  857  und  858  sind  mit  Bezug  auf  das  neue  Zolltarif¬ 
gesetz  folgende  Tarifentscheidungen  erlassen : 

Zollsatz  für 
Waren,  die  in 
Zollsatz  für  einem  Teile 
nicht  britische  des  britisch. 

Waren  Herrschafts¬ 
gebiets  er¬ 
zeugt  etc. sind 

Glocken  für  Gas  -  Bogenlamgen,  mit 
einem  äußeren  Umfange  von  nicht 
weniger  als  2  Fuß  4  Zoll  und  einer 
Höhe  von  nicht  weniger  als  10  Zoll, 

als  Glocken  f.  Bogenlamp.  v.  Werte  10  v.  H.  10  v.  H. 

b.31.3  08danach 
15  v.  H. 

Isolatoren  aus  Porzellan  oder  Stein¬ 
gut,  als  elektrische  Vorrichtungen, 

n.  a.  v.  v.  Werte  20  v.  H.  20  v.  H. 

b  31.3.08danach 
30  v.  H. 

*  * 

* 

Spanien.  Beseitigung  der  Ursprungszeugnisse  für  gewisse  Waren. 
Laut  Verordnung  vom  18.  Februar  d.  Js.  sollen  die  Zollämter 
Ursprungszeugnisse  nicht  mehr  fordern  für  die  unter  die  Nummern 
28,  29,  43,  44,  193,  19t,  410,  412  und  681  des  Zolltarifs  fallenden 
Waren.  Es  werden  davon  betroffen  u.  a. :  Glas -,  Kristall-  und 
Halbkristallwaren  aller  Art,  anderweit  nicht  aufgeführt,  auch  gefärbt, 
geschnitten,  poliert  oder  verziert;  Tischgerät,  Toilettegerät  und 
ähnliche  Gegenstände  aus  feinem  Tone,  Steingut,  Fayence  oder 
Porzellan,  auch  glasiert,  gefärbt,  bedruckt,  bemalt  usw. 

(Gaceta  de  Madrid.) 

*  * 

* 

Chile.  Nichterfordernis  der  konsularischen  Visierung  der  von 
Dampfergesellschaften  an  Stelle  von  Konnossemente  fiir  geringwertige 
Waren  ausgestellten  Empfangsbescheinigungen.  Die  Dampfergesell¬ 
schaften  pflegen  über  Waren  von  geringem  Werte,  und  zwar  die 
Kosmosgesellschaft  über  solche,  deren  Fracht  weniger  als  10  sh. 
beträgt,  keine  Konnossemente  auszustellen,  sondern  bloße  Empfangs¬ 
bescheinigungen  zu  erteilen.  Nach  einem  Berichte  des  General¬ 
zolldirektors  an  den  Minister  der  Auswärtigen  Angelegenheiten 
vom  24.  Mai  v.  Js.  ist  die  konsularische  Visierung  dieser  Empfangs¬ 
bescheinigungen  nicht  nötig. 

Konsularische  Beglaubigung  der  Fakturen.  Die  chilenischen 
Konsuln  beglaubigen  in  Gemäßheit  des  Gesetzes  vom  25.  Januar  1898 
Fakturen  nur,  wenn  sie  folgende  Angaben  enthalten: 

a)  Namen  des  Verkäufers  der  Ware  und  des  Ausstellers  der 
Faktura, 

b)  Namen  des  Empfängers  und  des  Bestimmungshafens  der 
Waren, 

c)  Namen  des  Schiffes,  falls  die  Faktura  im  Verschiffunghafen 
der  Ware  ausgestellt  wird, 

d)  Marke,  Nummer,  Menge,  Art  und  Inhalt  der  Packstücke, 

e)  Roh-  und  Reingewicht  der  Waren  und 

f)  Preis  einer  jeden  in  der  Faktura  aufgeführten  Ware. 

Laut  Dekrets  des  Staatspräsidenten  vom  10.  August  v.  J.  hat 
der  Konsul,  wenn  er  den  angegebenen  Preis  nicht  für  den  Markt- 
gewöhnlichen)  Preis  hält,  am  Ende  der  Faktura  den  richtigen 
Preis  anzugeben. 
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Venezuela.  Zolltarifierung  von  Waren.  Durch  Verordnung  des 
Präsidenten  der  Republik  vom  13.  Dezember  v.  Js.  ist  die  Verord¬ 
nung  vom  25.  August  1906  wegen  der  Zollbehr  ndlung  von  Steingut 
aufgehoben  und  verfügt  worden,  daß  nach  Ablauf  der  Uebersee- 
fristen  (40  Tage  für  Europa)  gewöhnliches  glasiertes  oder  un¬ 
glasiertes  Steingut  (loza)  sowie  dickes  englisches  Steingut  (loza 
inglesa  gruesa)  nach  der  dritten  Klasse  des  Tarifs  (0,25  Bolivar  für 
1  kg)  und  feines  Steingut  sowie  Nachahmungen  davon  nach  der 
vierten  Klasse  (0,75  für  1  kg)  zu  verzollen  ist. 


Brief*  un£y  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  311m  Abüruck  gelangenöen 
Sragen  {oll  uer(t  unteren  ge^hätsten  Ce{ern  überlaßen  bleiben.  Bloße 
ßinwei(e  ober  flnpreifungen  eineiner  Sirmen  können  öer  Praxis  nicht 
öienen  unö  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  {olcße  gern  unb 
angemeffen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  36.  Betrifft:  Verwendung  von  Zirkonoxyd  zum 
Weißfärben  von  Eisenemaillen.  Die  Verwendung  von  Zirkonoxyd 
zum  Trüben  von  Eisenemaillen  ist  der  Firma  Chemische  Fabrik 
Güstrow,  Dr.  Hilbringhaus  &  Dr.  Heilmann  in  Güstrow  i.  M.  durch 
deutsches  Reichspatent  geschützt.  Auf  Anfrage  teilt  uns  diese 
Firma  mit,  daß  sich  das  Verfahren  noch  nicht  in  größerem  Maß¬ 
stabe  in  die  Praxis  eingeführt  hat,  daß  aber  zur  Zeit  verschiedene 
Werke  mit  Versuchen  beschäftigt  sind.  Ueber  der.  Erfolg  dieser 
Versuche  werden  wir  eingehend  berichten. 


Rheinsberg,  Mark.  Rheinsberger  Steingutfabrik  R.  Schanz  &  Co. 
zu  Rheinsberg.  Die  Firma  ist  erloschen. 

Altrohlau,  Böhmen.  Die  Firma  Schneider  &  Co.,  Erzeugung 
von  und  Handel  mit  Porzellan  und  keramischen  Produkten,  ist  ein¬ 
getragen  worden.  Gesellschafter  sind  Josef  Lenhart,  Kaufmann, 
und  Franz  Anton  Schneider,  Porzellanerzeuger,  hier. 

Vordamm.  Steingutfabrik  Vordamm,  G.  m.  b.  H.  Zufolge  Be¬ 
schlusses  der  Gesellschafterversammlung  vom  18.  3.  08  sind  zu 
Mitgliedern  des  Aufsichtsrates  der  Gesellschaft  die  Herren  Kauf¬ 
mann  Ernst  Carstens-Elmshofn  und  Kaufmann  Christian  Carstens- 
Hamburg  gewählt  worden. 

Momberg.  Schwarzwälder  Steingutfabrik  Akt.-Ges.  in  Homberg. 
Herrn  Karl  F.  Meier  in  Hornberg  ist  Prokura  erteilt.  Derselbe  be¬ 
darf  zur  rechtsgiftigen  Zeichnung  der  Firma  der  Mitzeichnung  des 
Prokuristen  Gustav  Schaumann. 

Wien.  Die  dem  Porzellankartell  angehörenden  Fabriken  weisen 
bereits  Bestellungen  jener  Händler  zurück,  welche  eine  Verpflich¬ 
tungserklärung,  nur  bei  Fabriken  des  Oesterreichischen  oder  Deut¬ 
schen  Kartells  zu  kaufen,  nicht  unterschrieben  haben.  Gegen  das 
Kartell  errichten  die  Prager  Händler  eine  Porzellanfabrik  in  Prag 
als  Gesellschaft  m.  b.  H.  mit  400000  K.  Stammkapital.  Auch  in 
Wiener  Händlerkreisen  wird  die  Frage  der  Errichtung  einer  Fabrik 
erörtert. 

Berlin.  Professor  Alexander  Kips,  der  von  der  artistischen 
Leitung  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur  zurückgetreten  ist, 
steht  erst  im  50.  Lebensjahr.  In  Berlin  am  22.  Juli  1858  geboren, 
besuchte  er  hier  die  Lehranstalt  des  Kunstgewerbemuseums  und 
studierte  darauf  mehrere  Jahre  in  Italien  und  im  Orient.  1880 
wurde  er  an  die  Porzellanmanufaktur  berufen  und  1890  unter  Ver¬ 
leihung  des  Titels  Professor  zum  artistischen  Direktor  ernannt. 
Er  schuf  mit  Max  Koch  das  Pergamon-Panorama. 


Loitz.  Pommersche  Glashüttenwerke,  G.  m.  b.  H.  Das  Stamm¬ 
kapital  wurde  auf  230  000  Mk.  erhöht.  Kaufmann  Willy  Lippert  ist 
als  zweiter  Geschä.tsführerjyestellt. 

Pirna.  Die  Prokura  des  Kaufmanns  Hugo  Schlott  -  München 
für  die  Firma  Vereinigte  Zwieseler  und  Pirnaer  Farbenglaswerke 
Aktiengesellschaft  hier,  Zweigniederlassung  des  in  München  unter 
gleicher  Firma  bestehenden  Hauptgeschäfts  ist  erloschen. 

Deuben  bei  Döhlen.  Kaufmann  Karl  Hermann  Anton  Malky, 
Betriebsleiter  Robert  Theodor  Malky,  Kaufmann  Franz  Richard  Malky, 
hier  sind  als  persönlich  haftende  Gesellschafter  in  die  Firma  Malky 
&  Jahnke,  Glasfabrik,  eingetreten.  Die  Prokura  des  Karl  Hermann 
Anton  Malky  ist  erloschen. 

Pilsen.  Die  Firma  Brüder  Naschauer  in  Mies  erwarb  von  der 
Firma  Kupfer  &  Glaser  die  Schleif-  und  Polierwerke  in  Waldheim. 
Die  neuen  Besitzer  traten  dem  österreichischen  Spiegelglaskartell  bei. 

Wien.  Die  Niederösterreichische  Escomptegesellschaft  erhielt 
die  Konzession  zur  Umwandlung  der  Glasfabrik  vormals  Inwald  in 
eine  Aktiengesellschaft  mit  4%  Mill.  Kr.  Kapital. 

Brüssel.  Verlängerung  des  Spiegelglas-Kartells,  in  der  letzten 
Sitzung  des  internationalen  Spiegelglas-Syndikates,  welchem  deut¬ 
sche,  belgische,  französische,  österreichische,  italienische  und 
holländische  Firmen  angehören,  wurde  beschlossen,  das  am  1  Mai 
1908  ablaufende  Kartell  auf  weitere  fünf  Jahre  zu  verlängern. 


Breslau.  Fabrik  technischer  und  sanitärer  Steingutwaren,  Ge¬ 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung  hier.  Durch  Beschluß  der  Ge¬ 
sellschafter  vom  16.  März  19 J8  ist  das  Stammkapital  um  150  00DMk. 
auf  30000  Mk.  erhöht.  Der.  Kaufmann  Hermann  Jander  hat  aufge¬ 
hört,  Geschäftsführer  zu  sein. 


pooo 


Brandis.  Sächsische  Tonwerke,  A.-G.  Die  Generalversamm¬ 
lung  genehmigte  die  Anträge  der  Verwaltung.  Danach  wird  das 
Grundkapital  von  49J0Ö0Mark  im  Verhältnis  von  5  zu  2  zusammen¬ 
gelegt  und  zur  Erhöhung  desselben  um  20000  Mark  werden  neue 
Aktien  zu  je  10J0  Mark  zum  Nennwerte  ausgegeben. 

Braunschweig,  ln  Braunschweig  wurde  beim  Bankhause  N.  S 
Nathalion  Nachfolger  die  Portland  -  Zementfabrik  Hoiersdorf  G.  m. 
b.  H.  in  Hoiersdorf  gegründet.  Zum  Leiter  wurde  Otto  Schäfer, 
zurzeit  in  Schönebeck  a.  d.  Elbe,  ernannt.  Die  gesamte  maschinelle 
Einrichtung  wurde  der  Firma  Amme,  Giesecke  &  Konegen,  A.-G. 
in  Braunschweig,  übertragen,  welche  das  Werk  nach  ihrem  neuen 
Verfahren  der  Naßaufbereitung  und  mit  Rotierofen  eigener  Bauart 
ausführen  wird. 


Berichtigung. 

In  dem  Aufsatz  in  voriger  Nummer  „Ueber  a  n  t  i  m  0  n  - 
haltige  W  e  i  ß  e  m  a  i  1 1  e  n“  ist  versehentlich  am  Anfang  der 
Name  des  Verfassers  Direktor  B.  Bock  fortgelassen  worden. 


Beilagen. 

In  unserem  Hinweis  auf  den  der  vorigen  Nummer  beigefügten 
Prospekt  der  Maschinenfabrik  R.  Woif,  Magdeburg-Buckau  muß  es 
nicht  wie  irrtümlich  gesetzt,  heißen:  Patent-Heißluft-Lok jmobilen 
sondern  Patent-Heißdampf-Lokomobilen,  worauf  wir  unsere  Leser 
hierdurch  aufmerksam  machen  möchten. 

Mit  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  erhalten  unsere 
Leser  Prospekte  nachgenannter  Firmen:  Carl  Zollfrank,  Maschinen¬ 
fabrik  Erkersreuth  b.  Selb  i.  Bayern  über  Misch-  und  Siebmaschine, 
und  Christian  Stnli,  Buelihandlung'  für  Kunstgewerbe,  Plauen  i.  V. 
über  Vorlagewerke. 
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Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Holzzementpapier, 

Schieberpapier 


sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Bruchsal  (Baden). 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Qfenformen 

nd  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|ax  Rjg^  MeiSSeH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


fielt  1874  Spezialität)  aue  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  aaoh  Zeichnung 
od.  Muster  saubsr  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
etlketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

V;  r.  *  '• 

fllelßen  (Sachsen). 

■  .  '  O  ’t  ’  • 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeiOnecTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschha-mehrener  Tonwerke 

3,  ß.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Kühle), 

llleiBen  (Sachsen). 


ISDISDUOlSDISOUÜlSDISÜlSÜiSÜ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England.- 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisduo 
asascu  maschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisver3eid)nis  Jteijcn 
gratis  unb  franko  3U  Dienjten.  .  . , 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


'Bpiadsojd  a0uB|j9A  ubh 
Dunuaipag  aqoiiiqund  pun  aiiaay 
•piy  jasaip  jjBqasär)  sajsajpy 
iai|o*s  ua8!}|Bqp|D8  **  B||i  pun  aja|Mi(38ptag 
‘p|oBzuB|g  jnj  ;jBqosaßsjnB>|uj3 

V-*S  ßjaquäsj]  ‘auiijgg  p] 


Alle  EOIdlialUien  Sacüen 


^^HJ^^(JtioSE!ferl!Zwickau>i 

R«  Ito  Bedienung.  Oeterwellietr.  32. 


Suche  per  sofort  einen  tüchtigen 

Schriftenmaler. 

Nur  gute  Kraft  möge  sich  melden.  Muster  erwünscht. 

Karl  Börgner,  Porzellanphotograph  in  Kaaben  (Böhm.) 


Oberformer. 

Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen  tüchtigen  Oberformer. 

Gebrüder  Heubach,  A.-G.  Lichte  bei  Wallendorf  S.-K. 

Ein  tüeiit.  Tiermaler 

findet  r sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  unter 
>  K.  W.  3471  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  S  W.  47. 


Wir  suchen  noch 

2  Haler  für  Fond  und  Staffage, 
einen  Kapseldreher  und  2  Dreher 

in  lohnende  und  dauernde  Stellung.  Off.  von  Nichtmitgliedern 
des  Berliner  Verbandes  an 

Schwabe  &  Co.,  Porzellanfabrik, 

Reiclienbaeh  S.-A.  - 


>-  ‘fuclffiger  J'idfriffmafer,  H 

.  .  J - J  - Probearbeit  er- 


auf  Apothekenstandgefäße  für  dauernd  gesucht 
wünscht 


Pflüger  &  Lässker,  Cassel. 


Tüchtiger,  selbständig  arbeitender 


TTIodelleur, 


der  mit  Scheibenmodellen  und  event.  mit  Einrichten  vertraut  ist 
per  sofort  gesucht.  Off.  unter  Chiffre  T.  U.  3427  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ _ _ _ 

Tiichf.  Sehriffenmaler 

für  Emailschilder  wird  sofort  aufgenommen  bei 

Anton  Rieger,  Deutsch-Gabel  (Böhmen). 


Eine  große,  neue  hartsteingut-  und  Porzellanfabrik  im 
Auslande  sucht  einen  bewanderten 


(fccl|nil|cr 


für  dauernde  Anstellung  als~  technischen  Leiter.  Off.  und 
Gehaltsansprüche  unter  T.  3463  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Mehrere 

Dreher  und  Former, 

sowie 

Formgiesser, 

welche  außer  Verband  sind,  finden  lohnende  und  dauernde 
Beschäftigung. 

B.  Bloch,  Majolikafabriken, 

- - Eichwald  und  Hohenstein  (Böhmen.)  - 

Eine  mit  der 

Porzellanftanzerei 

durchaus  vertraute  Persönlichkeit,  die  nachweislich  in  diesem 
Fache  gut  eingearbeitet  und  imstande  ist,  die  Stanzerei  selbständig 
einzurichten,  wird  bei  hohem  Lohn  gesucht  von  Porzellanfabrik 
Thüringens.  Gefl.  Offerten  unter  „P.  3473“  an  die  „Keramische 

Rundschau“,  Berlin  SW.  47. _ _ _ _ _ 

Größere  Wandplattenfabrik  sucht  tüchtigen 

Drucker, 

welcher  zugleich  perfekt  mit  dem  Aerographen  arbeitet  und  im 
Schablonenschneiden  vollständig  firm  ist,  zum  schnellsten  Antritt. 
Offerten  unter  0  .  3489  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

Giesser  u.  Giesserinnen 

finden  sofort  dauernde  Beschäftigung  und  guten  Verdienst  bei 

Porzellanfabrik  Pb.  Rosenthal  &  Co.,  A.-Gr., 
— -  Filiale  Kronach.  - — 


Werkmeister. 

Für  die  Wandplattenfabrikation  suchen  wir  zum  baldigen  An¬ 
tritt  einen*  durchaus  tüchtigen  und  erfahrenen  Meister  bei 
hohem  Gehalt.  Derselbe  muß  mit  dem  Glasieren,  Einsetzen  und 
Brennen  der  Platten  vollständig  vertraut  sein  und  einem  größeren 
Personal  mit  Umsicht  vorstehen  können.  Offerten  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  erbeten  unter  „K.  3479“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  _ _ 


Steingutfabrik  sucht  z.  baldigen  Eintritt  einen  tücht.  erfahr.  |j 

J3etriebsleifer. 

Nur  erste  Kräfte  wollen  ausführl.  Off.  mit  Referenzen  unter 
Chiffre  D.  3483  bei  der  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47,  einreich. 


JDreher. 


Eine  große  Porzellanfabrik  sucht  Isolatorendreher  oder 
solche  die  sich  darauf  einarbeiten  wollen.  Off.  unter  V.  3465  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

fa  □  Mustermaler 

wird  von  uns  für  zugkräftige,  neue  Exportmuster  gesucht. 

Nur  erstklassige,  bewährte  Kraft  kann  berücksichtigt 
werden.  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  u.  Gehaltsansprüche 
werden  erbeten  unter  ,,G.  3467,,  an  die  „Keramische  gg 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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£3 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Von  bedeutender  Wandplattenfabrik  tüchtiger  m  m 

m  m  m  Oberbren ner  m  m  m 

gefuctyt,  der  langjährige  praktifdje  Erfahrung  im  Brennen 
von  Wandplatten  (Bisquit  und  Glattöfen)  befitjt.  Gefl. 
Angebote  mit  Beferengen  und  Gel)altsanjprüd)en  befördert 
die  „fceramijd)e  Rundbau“,  Berlin  SW.  47,  unt.  V.  3459. 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Qaaaaaaaaa  a  a  qqqqqqqqq 

Tücht.  Glattmuffelsetzer 

für  Steingut  gesucht. 

Ludwig  Wessel,  Akt.-Ges.,  Bonn. 

♦▲AAAAAAAAA4AAAAAAAAAA4 

4  b 

j  Tüchtiger,  jüngerer  Obermaier,  y 

A  der  imstande  ist,  einem  größeren  Druckerei-  und  Malerei-  k 
2  Personal  vorzustehen,  die  Kontrolle  und  Abnahme  der  Ware  £ 
4  zu  besorgen  hat,  von  größerer  Porzellanfabrik  Bayerns  per  p 

◄  1.  Juli  er.  gesucht.  Kenntnisse  der  Fondspritzerei  erwünscht. 

Gefl.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Referenzen,  sowie  An-  r 
4  gäbe  der  Gehaltsansprüche  erbeten  unter  Chiffre  Z.  3457  an  p 
^  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


Tüchtige  Kapsdöreher 

für  Hohl-,  Flach-,  Viereck-  und  Oval  auf  Schubscheibe  sofort 
gesucht.  Derselbe  muß  auch  Muffel  formen  können.  Off.  sub. 
M.  3443  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Filr  die  Betriebsleitung 

einer  Chamottefabrik  und  Kaolinschlämmerei  wird  für  baldigsten 
Eintritt  branchekundige,  energische  und  tüchtige  Persönlichkeit 
gesucht.  Off.  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  Personalverhältnisse 
und  Gehaltsansprüche  erbeten  sub  V.  W.  3403  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Einige  tüchtige  flotte  und  solide 


jVlaler 


eingearbeitet  auf  Schrift,  Staffage  und  Band  stellt  sofort  ein. 

ß,  Schmidt,  Porzellanfabrik 

_  Freiwaldau,  Hz.  Iiiegnitz, 

Gut  eingeführte  Glasraffinerie,  Spez.  Bäder-Artikel  sucht  für 

Reise  und  Kontor  per  1.  Juli  er.  tüchtigen 

□  □  □  jungen  Mann.  □  □  □ 

Off  mit  Gehaltsansprüchen,  Zeugnisabschriften  und  Photographie 
unt.  E.  1.  3487  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 

Tiichf.  Terrerkotfamorler 

für  Fantasiefig.,  Akkordarbeit  auf  sofort  in  dauernde  Stellung  ge¬ 
sucht.  Offerten  unter  W.  3435  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Durchaus  tücht.  u.  zuverlässig. 

Ofensetzet 

teilweise  auch  für  Werkstube  sof. 
gesucht.  Dauernde  Beschäftigung, 
guter  Lohn. 

W.  Zingelmann,  Töpfermstr, 

_ Bergen  bei  Celle. _ 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Wir  suchen  für  unsere 

Malerei  iir  Hotelgescliirr 

durchaus  tüchtigen 

Porzellanmaler, 

welcher  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  wie  Plattenstechen, 
Farbenmischen  und  Brennen  voll¬ 
kommen  vertraut  ist.  Off.  nebst 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  unter  V.  3387. 


Tüchtiger 

m~  Ofensetzer, 

welcher  mit  Werkstubenarbeit 
vertraut  ist,  kann  vom  15.  Juni 
an  eintreten.  Dauernde  Beschäf¬ 
tigung  und  guter  Wochenlohn  ist 
zugesichert. 

Lorencz  Läszöl,  Hafnermeister, 
Körmöczbänya  (Ungarn). 


wird  gesucht. 

Dessauer  Kunst-Töpferei, 

Gesellschaft  mit  beschr.  Haftung. 

-  Dessau.  - 

Gesucht  per  sofort : 

tüchtiger 

Modellsinrichter 

und 

Formengiesser. 

Sleinpliabrik  Niederweiler  A.-G. 

Filialfabrik  Möhlin, 

Post  Ryburg— Aargau— Schweiz. 

Briefporto  20  Pfg.  resp.  25  Heller. 


In  der  Emaille-Malerei  einer 
großen  Herdfabrik  finden 
tüchtige  Maler, 

die  im  Abrändern  von  Türen  und 
Herdseiten  (Strichdekor) 'gut  ge¬ 
übt  sind,  dauernde  Beschäftigung 
bei  hohen  Akkordpreisen.  Gefl. 
Angebote  unter  V.  2901  W.  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Akt.-Ges. 
Hannover  erbeten. 


Ein  junger  solider 

Kaufmann 


wird  von  einer  Tonfiguren¬ 
fabrik  für  Reise  u.  Expedition 
gesucht.  Bevorzugt  werden 
Bewerber,  welche  schon  m.  Er¬ 
folg  in  Figuren  gereist  haben. 
Off.  mit  Photographie  und 
Angaben  über  seitherige  Tätig- 
keit,  Gehaltsansprüche  be¬ 
fördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  unter 
F.  K  3461. 


uem 


Suche  f.  meinen  Sohn  Stelle  als 

Lehrling 

in  einer  Privatmalerei  möglichst 
im  Rheinland.  Gefl.  Off.  unter 
U.  6544  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  in  allen  Zweigen  der 
Malerei  und  Druckerei  erfahrener 
und  mit  sämtlichen  modernen 
technischen  Einrichtungen  ver 
trauter,  gewissenhafter  und  ener¬ 
gischer,  solider 

Obermaler, 

der  bereits  eine  mehrjährige  er¬ 
folgreiche  Tätigkeit  als  solcher 
hinter  sich  hat,  worüber  Ia  Zeug¬ 
nisse  und  Referenzen  vorliegen, 
sucht  anderweitig  dauernde  Stell., 
eventuell  in  einem  größeren  Be¬ 
trieb  als  Druckereileiter.  Werte 
Off.  erb.  u.  L.  W.  6540  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 

Closettformer, 

der  auch  mit  der  Maschinen¬ 
dreherei,  Gießerei  und  dem  Kal 
kulieren  der  Preise  bewandert 
ist,  sucht  gestützt  auf  gute  Zeug¬ 
nisse  Stellung  als  Oberdreher 
in  einer  größeren  Steingutfabrik. 
Auf  Wunsch  sende  Photographie 
mit  ein.  Off.  unt.  B.  H.  6535  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  tüchtiger  und  flotter 

Maler 

19  Jahre  alt,  sucht  für  sofort, 
für  Rand,  Band,  Fond,  Dekor, 
Blumen  u  Landschaften  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  Z.  D. 
6512  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur 


mit  langjährigen  Erfahrungen  in 
der  Fabrikation  von  Luxuswaren 
und  Figuren,  in  Majolika  u.  Terra 
kotta  sucht  gestützt  auf  beste 
Empfehlungen  dauernd.  Stellung 
Gefl.  Off.  unter  V.  6546  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Expedient, 

junger  strebsamer  Kaufmann,  z.  Z. 
in  Porzellanfabrik  Sachsens  tätig, 
mit  allen  einschlägigen  Arbeiten 
bestens  vertraut  und  Kenntnisse 
in  der  französ.  Sprache  besitzend, 
sucht  per  1.  Juli  Stellung  als  Exp 
oder  Fakturist.  Gefl.  Off.  unter 
M.  6514  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 

Modelleur, 

welcher  gegenwärtig  in  einer 
mittleren  Porzellanfabr.  Sachsens 
als  Oberdreher  angestellt  ist, 
in  modernen  Entwürfen  f.  Luxus 
sowie  Gebrauchsgeschirr  durch¬ 
aus  tüchtiges  leistet,  und  mit  allen 
Arbeiten  der  Dreherei  u.  Gießerei 
vertraut  ist,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unt.  E.  6516  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


2  flotte,  jüngere 

Glasmaler, 

in  Email,  Relief,  Blumen,  Em¬ 
blemen,  Schrift,  Ansichten,  auch 
Kaltmalerei  etc.  firm,  sowie  eine 

Druckerin 

suchen  dauernde  Stellung.  Off. 
mit  Lohnangabe  sind  zu  richten 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  P.  6530. 


iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiiehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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filas-  u.  Porzßllaniualep, 

30  Jahre  alt,  verh.,  tticht.  im 
Blumenmalen,  Email,  Relief 
etc.  sucht  dauernde  Stellung 
in  Fabrik  oder  Emaillierwerk. 
Gefl.  Off.  -unt.  J.  6510  an  die 
Keramisch.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


ucht  Stellung,  evtl,  auch  aus- 
lilfsweise.  Gefl.  Offerten  unter 
V.  Z.  6538  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW,  47. 


Modelleur, 

20  Jahre  alt,  welcher  sich  mehr 
vervollkommnen  will,  sucht  bald, 
anderweitig  in  einem  gut  renom¬ 
mierten  Geschäft  Stellung.  Groß¬ 
stadt  bevorzugt.  Off.  unt.  W.  N. 
6524  an  die  Keramische  Rund- 
scTiau,  Berlin  SW.  47. _ 

Junger  ITloöelleur 

für  die  keramische  Industrie  und 
zwar  speziell  für  Ofenbranche, 
erstklassig  in  seinem  Fach,  im 
geometrischen  wie  im  per¬ 
spektivischen  Zeichnen  und 
Entwerfen  bestens  bewandert, 
sucht  passende  Stellung.  Gefl. 
Off.  unt.  Chiffre  M.  W.  6520  an 
die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  verlässlicher 


Kontorist 


aus  der  Porzellanbranche,  militärfrei,  sucht  gestützt  auf  la  Zeug¬ 
nisse  und  Referenzen  per  1.  Juni  oder  später  geeigneten 
Posten.  Gefl.  Offerten  an  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau  unter  Chiffre  L.  6528  erbeten. 


I 


Kaufmann  und  Keramiker, 


;eit  einigen  20  Jahren  in  leitenden  Stellungen,  kaufmännisch  und 
echnisch  tätig,  mit  allen  maschinellen  Einrichtungen,  darunter  auch 
^utomatenbechermaschinen  und  Verfahren  vertraut,  tüchtiger  Orga- 
lisator,  energisch,  repräsentationsfähig,  Kalkulator,  im  Besitz  eines 
rauchverfahrens,  wodurch  Ersparnisse  erzielt  werden,  sowie  guter 
vlasse-  und  Kapselversätze,  alle  Brennhaus-  und  Massemühlein¬ 
ichtungen  beherrschend,  sucht  gestützt  auf  Ia  Zeugnisse  und  Re¬ 
erenzen  passende  Stellung.  Gfl.  Off.  erbeten  unter  Sp.  u.  Qu.  6542 
in  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


jVIodelleur 

für  feines  Gebrauchsgeschirr,  verheiratet,  selbständig  in  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  der  auch  in  Luxusartikeln  gearbeitet  hat, 
sucht  passende  Stellung  zum  1.  Juli.  Gefällige  Offerten  unter 
Chiffre  K.  6476  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramische  Rund¬ 
schau“,  Berlin  SW.  47. 


Keramiker. 

Mitte  30.,  akad.  gebildet  als  Bildhauer  und  Maler;  chemisch 
gebildet  in  Fachschule,  der  gute  Kenntnisse  in  Hoch-,  Maschinen-, 
Ofenbau,  wie  Feuerungstechnik  besitzt.  Langjährige  Fabrikpraxis 
bei  allerersten  Firmen  der  figürlichen  Luxus-  wie  feinsten  Gebrauchs¬ 
geschirrbranche  nachweisen  kann  und  praktische  Erfahrung  in  allen 
Teilen  der  Fabrikation  hat,  repräsentationsfähig,  und  bei  tadellosen 
Charaktereigenschaften  zweckmäßiger  Organisator  ist,  sucht  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  und  Referenzen  entsprechende  Stellung  am 
liebsten  dort  wo  ihm  die  Leitung  der  Ateliers  mit  anvertraut  würde. 
Gefl.  Off.  u.  H.  6526  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


) 


bilanzsicher,  mit  Sprachkenntnissen,  mit  Mahn- und  Klagewesen 
vertraut,  eine  zeitlang  als  Buchhalter  einer  Steingutfabrik  tätig 
gewesen,  sucht  per  sofort  Stellung.  Off.  unter  C.  6508  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Mosaik-  und  Wandplalten. 

Jg.  verheir.  27 jähr.  Mann, 
in  der  Branche  7  Jahre  in 
Mosaik-  u.  Wandplatten-Ge- 
schäften  als  Lagerist,  Kon¬ 
torist  und  Buchhalter  tätig 
gewesen,  (über  5  Jahre  auf 
einer  Stelle  bei  größter  Fa. 
Berlins),  m.  Aufmessen,  Be¬ 
rechnen  u.  Pläne  machen  u. 
allen  and.  vorkommend.  Ar¬ 
beiten  vollkommen  vertraut, 
sucht  gestützt  auf  pa.  Zeug¬ 
nisse  per  sofort  oder  später 
Stellung.  Off.  u.  R.  653  t  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

jung,  prakt.  gebildeter, 

Modelleur 

für  Gebrauchsgeschirre  sucht  als 
Stütze  der  I.  Kraft  oder  als  Re¬ 
toucheur  bald.  Stellung.  Derselbe 
ist  auch  im  Abgießen  u.  Einrichten 
gut  bewandert  u.  fleiß.,  sauberer 
Arbeiter.  Ansprüche  gering.  Gefl. 
Off.  erb.  unt.  R.  6490  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Werkmeister 

tüchtig  energisch,  der  Schamotte- 
ofen-Fabrikation,  welcher  voll¬ 
kommen  selbständig  arbeiten  kann 
und  auch  mit  den  Kunden  umzu¬ 
gehen  versteht,  sucht  anderweitige 
Stellung,  eventuell  auch  als  Lage¬ 
rist.  Zuschriften  erbeten  unter 
„Selbständige  Kraft  No.  340  ‘  an 
die  Adm.  der  Werkmeister-Zeitung, 
Wien  III.  Erdbergstr.  48. 

Tücht.  jVIotler 

für  Auf-  und  Unterglasur,  selb¬ 
ständig  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten,  geübt  im  Schablonen¬ 
schneiden  u.  Entwerfen  moderner 
Muster  sucht  Engagement.  Gefl. 
Off.  unt.  A.  C.  6518  an  die  Ke¬ 
ramisch.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Junger  flotter 

lTlobelleur 

der  Geschirrbranche  sucht  per 
1.  Juli  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Oif.  unt.  C.  L.  6522  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Junger  flotter 

tllobelleur 

der  Steingutbranche  sucht  in 
kommender  Zeitseine  Stellung 
zu  verändern.  Derselbe  ist 
auch  im  Drehen  u.  Einrichten 
der  Modelle  gut  bewandert. 
Gefl.  Off.  unt.  T.  6532  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Akademisch  gebildeter  Modelleur, 

erfahren  in  Luxus-  u.  Gebrauchs¬ 
ware  mit  gründlichen  Kenntnissen 
des  Modell-  und  Formenwesens, 
wie  auch  der  Scharffeuerde¬ 
korationstechnik  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  dauernd. 
Engagement  in  Porzellan-,  Stein¬ 
gut-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl. 
Off.  beliebe  man  postlagernd 
Chiffre  M.  K.  9,  Berlin  W.  Post¬ 
amt  15  zu  senden. 


Dnisbnrg. 

Geräumige  Ecke  mit  großen 
Schaufenstern,  für  eine  Porzellan- 
und  Glashandlung  passend,  in 
allerbester  Geschäftslage 
zu  vermieten.  Gefl.  Anfr.  beförd. 
d.  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47 
unter  K.  2444. 


Za  kaufen  gesucht! 
Seger’s„Gesammelte  Schriften“ 
Bruno  Kerl  „Handbuch  der  ge¬ 
samten  Tonwarenindustrie.“ 

Gefl.  Off.  unt.  H.  2455  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Große 

BCalkstein-Marmor- 
W  Lager  w 

für  Weißkalk  und  Romanzement 
zu  verkaufen  oder  zu  verpachten. 
Näheres  durch 

August  Lückel, 

Landeshut  i.  Schlesien. 

1500  m  Gleis 

lODrehscheiben, 20  Kippwagen 

noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

„Z.  7193“  Daube  &  Co.,  Berlin 
SW.  19. 


Eine  in  vollem  Betriebe  befind¬ 
liche  kleine 

üajolikafabrik 

wird  Verhältnisse  halber  sofort 
preiswert  verkauft.  Auskünfte  nur 
an  Selbstreflektanten.  Offert,  unter 
„T.  H.  2456“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wer  liefert 


tai 


in  größeren  Posten  nach  ein¬ 
gesandten  Formen.  Gefl.  Offerten 
unt.  K.  K.  2458  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Für  eine  kleine  keramische 
Luxusfabrik  in  vollem  Betriebe 
und  mit  genügend  Aufträgen,  wird 

ein  tüchtiger  Fachmann 

mit  einer  Einlage  von  ca. 

IG  OOO  71k. 

als  tätiger  Teilhaber  per  sofort 
gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
„H.  2457“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb. 


8*1  Korrespondenzen,  Beslellangen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


450 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Ingenieur, 

anf.  40,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscht  tätig  und  mit  Kapital  in 
Werk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
branche  od.  auch  Glas-  oder  Por- 
‘  2ellanbranche  einzutreten  zwecks 
sofort.  Associerung  oder  späterer 
Alleinübernahme.  Off.  u.  K.  D. 
2415  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


1 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


IHL  Jonas,  Neisse 

Strohgroßhandlung. 


Zur  Beteiligung  an  schon 
länger  bestehendem,  jetzt  voll¬ 
ständig  neu  hergerichteten  kera¬ 
mischen  Werke,  das  sich  speziell 
mit  der  Herstellung  feuerfester 
Produkte  und  Ziegeleifabrikate 


befaßt,  wird 


Kapitalist 


gesucht.  Eventl.  kann  das  ganze 
Unternehmen  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  käuflich  erworben 
werden.  Angeb.  von  nur  ernsten 
Selbstreflektanten  erbeten  unter 
„L.  P.  2762“  an  Rudolf  Mosse, 
Leipzig.  Vermittler  zwecklos. 


JPfir  Majolikafabrik. 

Welcher  Fabrikant  tritt  mit  Ar¬ 
beiter,  welcher  eine  gute  Erfindung 
hat,  die  noch  nicht  bekannt  ist, 
in  Verbindung?  Off.  unt.  F.  B  2446 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Form"  and 

jVlodellgips 


in  anerkannt  bester  Qualität 
offerieren 


Gipswerke  Didingen, 

Post  Freisdorf  i.  Lothg. 


Wer  liefert  gebogene  sehr  hitzebeständige 

Hartglasscheiben 


für  Intensivlampen  in  größeren  Mengen?  Off.  unt.  L.  E.  2990 
an  Rudolf  Mosse,  Leipzig,  erbeten. 


Günstige  Beteiligung! 


An  einer 

sächsischen  Chamotte-  Ofen  -Fabrik 


Wiederholt  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


33 


SAXONIA» 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 


Reicl»ers<lorf-I<aiisigk  i.  S. 


teil 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäfen. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


Porzellanofen  steine. 


Grosses  £,ajs;er 


‘Wir  Fragen  Sie: 

Sitzen  Sie  viel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Knochenasche 


weiß  und  feingemahlen  für  kera 
mische  Zwecke  empfiehlt 


Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinieke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  NI.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
|  Kassasendung  postwend,  franko. 
1  Telephon:  Amt  4,  6958. 


Oer  'Brennofen 


nach  D.  R.  G.  M.  No.  98169  gibt  überraschend  bessere  Ware  als 
Töpferöfen  alter  Konstruktion  bei  geringerem  Brennmaterialverbrauch 
leichterer  Bedienung  und  kürzerer  Brennzeit.  Bester  Brennofen  für 
Ofenfabriken  und  glasierte  Ziegel.  Angabe,  wo  solche  Oefen  im 

Betrieb,  und  alles  Nähere  durch 

Fr.  Bromse,  L<anban  in  Schles. 


Keramische  Industrie 


Ges.  m.  beschr.  Haftung, 

die  zum  Zwecke  erheblicher  Betriebs  -  Erweiterung  ihr  Stamm- 
Kapital  um  Mk.  30000  erhöhen  will,  können  sich  Interessenten 

(Ofensetzmeister,  Ofenbaugeschäfte,  Ofenhandlungen)  mit 

Stamm -Einlagen  beteiligen» 

Die  Einlagen  dürfen  nicht  unter  M.  500  betragen  und  müssen 
durch  500  teilbar  sein. 

Angebote  beförd.  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47, 
unter  „L.  G.  2452“. 


Tempelhofer  Ufer  9  nahe  Halle’sches  Tor.  Feines  neues  Haus, 
großer  Laden  mit  2  großen  Schaufenstern,  passend  zum  Kontor 
und  Musterausstellung  per  sofort  oder  später  zu  vermieten. 
Preis  2500  M.  Näheres  beim  Eigentümer 

Walter  Hasse,  Charlottenburg,  Kurfürstendamm  241. 


vwwwwv 


w/in/ni 


Sonberangebot 

für  Schamottewarenfabriken  etc. 


Empfehle  Schamottewarenfabriken  und  allen  hiermit 
verwandten  Fabrikationszweigen  meinen 


Pa.  tiochfeuerlesten  Aitenbirpr 

Uuarztonsanb  [Segerkegel34] 


zu  ganz  enorm  niediigen  Preisen  und  bitte,  bei  vor 
liegendem  Bedarf  nicht  zu  versäumen,  zuvor  bei  mir 
unter  Angabe  des  Quantums  Spezialofferte  einzuholen. 


Altenburger  Tonwerke, 


u 

«5 


Hermann  Sachs,  flltenburg  S.-fl.  £££ 


Aeltestes  u.  umfangreichst.  Unternehmen  am  Platze,  welch, 
den  Altenburger  Quarztonsand  zuerst  eingeführt  hat. 


tgi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  miien 
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^lle  Goldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

an  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhnt 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


na 


Ho  chfeuerfeste 

Briesener 
=Tone~ 

nach  Dr.  Bischof  das  beste,  was 
an  feuerfesten  Mateiialien  wenig¬ 
stens  bei  uns  bekannt  ist, 
empfiehlt  in 

heller  and  dunkler  Healiläl, 

G.  Mauve, 

Kohlen-  und  Tonwerke, 

Biosdorf,  Post  Reichenau, 

=====  Mähren.  ===== 

Muster  u.  Analysen  z. Diensten. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornscliein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Stern? -Oel 

Formen  -  OeS 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  fl.-G., 
-  Zeitz.  - 


-  Kislenlel 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kisteniabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall« 

m 


Mörtelmischmasehinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren- 


Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 
empfiehlt 


IMiii&iMrit  Joseph  Brass,  Obernrsel  h.  Fnikfurta.M. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graflfstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Keinhold  l^reysang,  Hamburg  ’J’. 


me  »i! 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier  ®a  d.  Hösel,  — 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 

T  rockenkoilergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeöer  Gvöfoe  für:  Eon,  '  Schiefer, 
Steingut  u.  l3ap(elfd)erben,  Spat,  Sorben,  Granit,  Quarzit,  £r3e, 
Rol)ie,  3iegclbvochen,  3ementldinüer,  Gips,  Robüaolin,  Ralb(tein 
fpe3.  Rapielmaffe  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Nab-  u.  Trockenmühlen. 
«  Komp!,  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
|  Steingutfäbriken,  Mosaik  u.  Wandpiattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke. - - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 


irwpackyng 

m 


GösenerThonwerke,c.m.b.H.,Eisenbers.s.-A., 

Kaolin -SeUlämmer ei  isisd  Schamotte ■  W erbe, 

empfehlen  : 

hochfeuerfeste  Schainotte  Xormal-  und  Fassomsteine,  Platten  und  Schamottemörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Olasur- 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  und  Kapselton. 

Ia  Glasur-  und  Ctlasschmelzsand  mit  ca.  99,50%  Si02.  "HHI 


für  alle  Sorten 
von  Stopf' 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca. 520C0 
in  Betrieb  bei 
Dompf« 
fdpffen  unb 
Sobriücn. 

CR 


Höheres  burd) 
Projpeüte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Ädantlirpn*  Franz  Macotty,  Sd}öneberg* 

agtiUlUIoU .  Berlin,  ßauptitr  jfcc  140, 
Liberts  &,  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  §s  tärsa, 
Bubopeit,  V.  vöC3ihörüt  46,  Stanlmann 

Bollino,  Eurin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopeiv 
beigen. 


Gefällten  hohlenfauren  Baryt 


89/99  %  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

für  Ziegeleien 

insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
|Ur  UiUSjODFIKölJ  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 


zur  Verhütung  von  Ausschlagen- 
viel  wirksamer  als  Witherit, 


Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  005  500 

vorm.  Waith  er  Feld  &  Co.,Akt.-Gesn  Hönningen  a.  Rh. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 

je _ 1  ■ 1 1  ■  . .  _■ "  ".iv. 1 "  1 
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Ausser  Syndikat!  g 

Kristall-Quarzsand  ~~ 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

g|  Glasfabrik  A.=G.,  ßrockwitz  Bz.  Dresden.  S 


.  TJlt  .mmiM ***»*5*03 


I».  Herttlng,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  „  .  .  „ 

Gegründet  is56.  fcntwerpesersirasse  0. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smaite 

und  andere  Oxyde. 


JBuiieag  &  MaciM, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
jßllrieh  am  Harz. 

txegrüsüLÖei  iSÖS. 

Spezialfabi'ikation  von  feinstem 

IJgg^  F  ©  r  m  g  I  p  s 

für  d'.e  Porzellan-  u.-.d  Falzslcgelindnstriei 


Außer  Syndikat 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  duarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mir.- 12000  11k. 

Hohlblockmaschinen 

260  31  k.  —  llOO  31  k. 

Dachziegelmaschinen 

1?5  31k. —  3000  31  k. 

Spindel-  und  Kniehebel- 
p  essen 

600  31  k.  —  4000  31  k, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  3IIt.  —  7000  31  k. 

Schleifmaschinen 

300  91k.— «500  31 U. 


Mörtel-  u.  Betonmischer 

135  31  k.  —  3850  31k. 

Steinbrecher 

600  31k.  —4600  31k. 

Drainrohrmaschinen 

850  Hk.  — 1550  Mk. 

Rohr-  und  Stampfformen 

von  35  31k.  au. 

Farbmühlen 

85  -  300  31k. 

Schablonen  u.  Matrizen 

fiirTon-u.Cementplattenfabrikati  o 

Cementfarben. 


Leistlings!.  Maschinen  iiir  Hand-  und  Krailbetrieb. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

iS  esu ;  b  unseres  Werkes  erbeten. 

Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

Lsipsigerhinnllndustrie  Dr.  Gaipary  5  Go. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  lOOOOOO  Mk. 


(•  Feuerbeständige  Stahlpanzer-Roststäbe 

i  '  ..  Spezialwerk  ‘Thöst’25£  4%  Feuerungs-Anlagen'. 

.  vcrm.  Otto  Thosf  Zwickau  i.  ’S.'  Ges,  mit  beschr  H.  ’  , 


Kristall- 

Quarzsand 

in  uniibertrolTener  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenboefe» 

Faßsima  Sk  G®., 

•  Dresden. 

Porzellanmasse  u. » 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  $toser,  Kahla  i.  Th. 

Giasurmühlen 

CT  romstseSstifiiiäe**), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sehluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jaden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

Toiwerk  Aafsobeiriurthi.O. 

G.  m.  b.  H., 

PiaKentelurlli  iin  Odenwald. 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110, 


.  i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 
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<gp- 


Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

Sn  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Quallt&t 


Sb 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  eit  LeMaMatlon  Aschaffenirorg,  Abteiing  für  Keramik. 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 
i>>>  Lüster  in  allen  Nüancen. 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Ja8munder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - — 


Gebrüder  Baensch, 


s. 


m 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

\ß  '  gegründet  1843 

1 


i 


m 

IM 


Oeschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.)  F 

Eigene  Gruben  hochteuert.  Kapsel- u.Retorten- 

Ton,  Steingut- Tön,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Haile’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Speziaibedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
“fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik  >  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wassergias. 

NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


©s /i&Giyi 


Emm -  unö  Muffelöfen 


«*§ 


S~  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
w  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

«  J.  SchambErger,  techn.  Bursau,  München  38. 

«V  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  { 


Kb-LN:r«f|i 


Morchenstern  in  Solimen. 


Eigene  Erzeugung  von  Sclimelzfarbeii,  (ganz  und  halbmatten  l'onds),  Siastem^ 
Cnterglasur färben  für  Steingut  u.  Majolika,  Maj ol ik aglasur  eil,  Ptuß* 

Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  U.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben,  für  keramischen  Buntdrucke  *^8® 
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DeuÜcfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanifalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Keramücfie  Abteilung 

empfiehlt  imbhm 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 

m  «  -raraen  in  allen  mancen  Edelmetalle  und  deren  Präparate  Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

Unter- 

«-».fr.  ^  OB«*«:..  Farbkörper  zum  Glasur- u.  Masse-Färben. 

Glanz-Sliiiei*  M.  -rieten.  Glasui-em  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  denen  Nummern." 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Farben  in  allen  NOancen,  , 

Farblösungen  zur  Herstellung 
hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

&i38Ur-Farbstifte  (13  Nuancen), 
i  i  i  -Farben  präparierte. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke« 


> 


F 


Thm  Höhönädol 


EXPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzelianfarben 


IMPORT. 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

_  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ❖ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  naeji  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
1  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischei  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Dr.  «Inlins  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

M eissen.  ■ 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal -Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan» 

_ _ _  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 
Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


Meine  Sendungen  nach  c -  - - —  - 

Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 


bAUCUlLUI  3  «I»  11UI  III  L/OJ  VI  II  MIIW  «JIIUV  JV-UV  X,.,.... 

bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 

|^-v  Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


0  fl  «  f  Knage’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
llfHf  S  gende  GasgllUilicht  -  Rampen  stellen 
SraSelfc»  0  sjch  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
—  --jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  1.1  eilt,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 


sehr  billig  ist 

Kein  «erucli! 

feuchtung  für : 


Kein  Docht!  Prächtige  Be- 


üonmareD-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkftätten  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung  J  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
Wiederverkäufer  gesucht.  TS9  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Kc. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrlk. 

Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest. 


Muster  zu  Diensten. 


.  Porzellan- 

fARBEN-MANUFAKTUR  | Jf  EMlEli 


Liwiwtw—  .  -lilj 


Glasplatten, 

Glasläofer, 

Spachteln, 


aus 

Stahl,  Horn, 
Hartgummi, 
Celluloid  u.Holz. 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


L ;  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Stellengefud)e  unb  ‘Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
lommen.  Tarif  arrv  Kopf  ber  Abteilung. 


Beilin  SW.  47,  den  28.  IRai  1908 


AVI.  Jahrgang 


Jm  Rohrh&Gh?  Katzhütte , 


Aelteste  Spezial iahrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur-Fabriken,  Mineral-,  Emaillir 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmiihlen. 

Spezialität:  - — - 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20-7  300  Liter  Inhalt.  • 

»  (X  Bis  jetzt  Uber  1580  Sttlek  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In- und  Auslande. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Massetrommel  1S00X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  fiir  Hohlgeschirre  geeignet. 


chte'  1* a riser  finsel 
^  empfiehlt  *A«  toss  Hüller 
Franrenili  bei  Werdau  i.  Sa 


Braunstein, 

Iiieiteisiari, 


MtlSgsä  te: 

Eduard  Diemar 


neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
<er  Feuerung.  Ventile  »sw. 

H.  Y  iitzle,  Berlin  18,  EIÄ?,1kf 

Prospekte  gratis. 


Bauausführung 


Elgersburg  1.  Thürlng, 


Projekten 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseurnstraße  1.  ea  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  vsn  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f. Hochätzung, Stahiplaiteti. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Kngelflintsteine 
und  Fnttersteime, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  caic.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


8§raiuKt§te&ii , 

jeder  Qualität  und  eln- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förfter,  Ilmenau,  Ch. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 
Emaillen  und 

Schmelzfarben 

W  für  alle  Metalle.  'V4 

Puder-Email,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
1 —  —  seit  1880  - 


W^e>  ru  rbs  cb  üh^eru 

i-5chachfein. 

zusammenlegbar) 


’nspti  i<  phusphorfrei 


{ailFh  urtirj.Ü) 


is, 'feinster  Mahlung 


>h  in  Slücktr.  V 
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Maschinenfabrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  ß.  ♦  Görlif 

bau)  als  alleinige  Spezialitäten: 

Maschinen  für  Ziegeleien  u.  T onirarenf abrikep. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

KKösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


flug.  Reissmann,  SaalIeld| 

Eisengiesserei  isnd  Maschinenfabrik 


liefert : 


mene  iiimii 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial -  * 
Offerten  gratis. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  JL-fä»?  üSeissen* 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

keramische  Abteiluni 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüsier 

IPP80  als  Spezialität. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

(il 


II! 


.  Reform -TTluffel-Oefen  D.  R.  P.i 

m  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  0 

f  Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen  . 

A - für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - -  0 

»  Transportable  S^ufiFel-Oefen  od.  Koksfeuerung  | 

i  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen  f 

h.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  | 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Ffeichenbach  ö.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Motalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 
Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalloxyde 


Ucbe 


rfajlä 


zapfe 


Mtzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,63  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresdsn-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Kaukasischer 

Rraunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


Ink-Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
**1.40 
**1.60 
*«2. — 

**2.40 
**2.60 
**3. — 

**3.60 
*«4.50 

§  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  I 
Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5, 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Kristall-Quarz 


99,5  SiO, 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  »I« 

liefert  billigst 

GarlGunderloch,  Freiburg  i.  Br. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BW*  Katalog:  und  Projekte  kostenlos.  WS 


K  «a  1 1*  e  n  f  in  Lücken  und 
HaiKSpSBI,  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  R ETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Die  Aufaereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 

Walmerk 

400  Arbeiter.  4 9  3m  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleiei nrichtungen. 

Pebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen. 


mj 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

1  00"  Den  weltbekannten  'VQ  A 


Rakonitzer  Schieferton 

(Rohtea)  als  Ersati  für  gebrannte  Schamotte,  0 

ganz  basisch,  hochfeuerfeit  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


Hotel-  und 


irre 


i 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Über  5400  Sauggas -Anlagen 
mit  mehrals22oooo  Pferdestärken 

im  Betriebe. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 
Steinen,  Erd=  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


v  Jos.  F.  Giinzol,  Haida  in  Böhmen.  /I 

Schmelzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aer&graphenfarben.  ===== 

Fabrikation  vom  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas.  Jy 

/  (Jnterglasur-Farhen.  *  Schamotte-Muffeln.  ♦  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Feinsten  grobkörnigen 


Kristall-^ uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-  Kamen*. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  Q.m  b.H.,  Petershain  N.-L. 


<R.  G.  0un  &  Go. 

Kaufmännisches  A  uskunftsburea a 

gegründet  1841.  209  eigene  Filialen, 

— — —  ‘Berlin,  - - 

Leipzigerstrasse  ioi-  1 02. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 

I  ,T.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  -Jj  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  •)  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 

Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Stoinschönau,  Böhmai 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

•  1  -  I _ 


HeSaelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  -  Bunte  und  c 5 ss e  Em asB s  für  6» 8t#,af 

>»«  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Bswerse  Sold-  und  Sdberpraparate. 
Fabrikation  von  «eissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker “ “  Ennbr^ntople  und  Mu««1 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Rlaleres-  und  Sruakerei-bSesisalaera.  Preisliste  auf  Wunscn. 


Spezialitäten: 


Itii  Korrespondenzen,  Beslellunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllicbsl,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle 
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Uerkündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuticfier  Porzellanfabriken  zur  ßebung  der  Porzellaninduhrie,  G.m.b.B. 


Bezugsweije  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)laflfelte.  Anzelgenfchlufe  Dienstag  mittag. 

Brlefadrcffc:  „Gcjcbäjtsjtclle  der  Keramifd)cn  Rundjcbau“,  Berlin  SW. 47,—  Cclegrammadrcffe:  Keramijcbe  Rundjcbau,  Berlin  47.—  5crnjprccber:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  technischen  und  kunstgewerblichen  Cell :  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichcn  und  Bandelstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $cb<Sneberg=Bcrlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  28.  Mai  1^08  No.  22. 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 
sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  S1U.  47. 

- - - 

Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük. 

Kaum  eine  andere  Stadt  besitzt  eine  annähernd  so  reiche  und 
vielseitige  Literatur  als  die  alte  Kaiserstadt  Wien.  Durch  Jahr¬ 
hunderte  wird  ihr  Loblied  in  Versen  und  in  Prosa  gesungen,  ihre 
Schönheit,  Wohlhabenheit,  ihr  freudiger  Lebensgenuß  schon  in 
Handschriften  geschildert,  lange  bevor  noch  die  Kunst  Gutenbergs 
ihr  Lob  in  alle  Welt  hinaus  trug,  ln  diesen  zahlreichen  Be¬ 
schreibungen  Wiens  ist  namentlich  von  Ausländern  auch  manch 
tadelndes  Wort  gefallen,  das  vielleicht  durch  eine  ernstere  Lebens¬ 
auffassung  des  Verfassers,  durch  allzuviel  Lust  an  Lied  und  Sang 
gerechtfertigt  war.  Andere  Bücher  wieder  loben  die  Stadt  weit 
über  das  gebührende  Maß,  sodaß  der  Nichtkenner  der  Verhält¬ 
nisse  zu  dem  Irrglauben  gelangt,  daß  in  Alt-Wien  Lied,  Tanz, 
Spiel  und  Schwelgerei  die  einzige  Arbeit  der  Bewohner  ge¬ 
wesen  sei. 

Und  doch  hat  man  in  Wien,  wenn  auch  all  die  lebens¬ 
freudigen  alten  Autoren  darüber  nichts  berichten,  schon  unter  den 
Babenbergern  gearbeitet.  Die  Gewerbe  blühten  und  der  Handel, 
namentlich  nach  Süden  und  Osten,  legte  schon  im  15.  Jahrhundert 
den  Grund  zu  dem  großen  Reichtum  der  Stadt,  der  viele  deutschen 
Reichsstädte  in  den  Schatten  stellte.  Schlugen  auch  die  Türken¬ 
kriege  und  die  Napoleonischen  Feldzüge  der  Stadt  tiefe  Wunden, 
brachten  sie  auch  manchen  Rückgang  von  Handel  und  Gewerbe 
.  mit  sich,  so  hat  Fleiß  und  emsige  Arbeit  doch  alle  Schwierigkeiten 
überwunden,  sodaß  das  Wien  von  heute  durch  Handel,  Gewerbe  und 
Industrie  und  durch  seine  Bildungsanstalten  in  der  Reihe  der  Welt¬ 
städte  vornean  steht. 

Wir  wollen  uns  hier  nur  mit  der  Wiener  Keramik,  mit  dem 


Gesamtgebiete  der  Tonindustrie  aus  alter  und  neuer  Zeit  befassen, 
mit  ihren  Gewerben,  Fabriken,  ihrer  Warenerzeugung,  und  in 
diesem  Auszuge  aus  einer  geplanten  größeren  Abhandlung  in  Kürze 
feststellen,  daß  die  Wiener  auf  diesem  weitverzweigten  Industrie¬ 
gebiete  stets  voran  oder  nur  wenig  im  Rückstände  geblieben 
sind.  Es  war  eine  alle  Pflicht,  der  Wiener  Keramik  die  Ehre 
zu  geben,  die  sie  mit  Recht  verdient.  Bekanntlich  ist  das  Gebiet 
der  industriellen  Monographien  ein  noch  wenig  bebautes  Feld  der 
Gewerbeliteratur.  Dieses  gilt  auch  von  der  österreichischen  und 
der  Wiener  Tonindustrie.  Wir  wollen  jedoch  auch  auf  so  manches 
Fehlende  oder  Ergänzungsbedürftige  hinweisen,  das  bisher  vergessen 
wurde.  Es  sollen  nur  Hinweise  auf  Dinge  sein,  die  in  Wien  noch 
immer  fehlen  und  andernorts  vorhanden  sind.  Die  Zeit,  die  richtige 
Erkenntnis  der  Mittel  einer  wohlgeplanten  Industrieförderung  wird 
auch  da  Wandel  schaffen. 

Der  Boden  Wiens  wird  schon  vor  2500  Jahren  von  Kelten,  Marko¬ 
mannen  und  anderen  Völkerschaften  als  Ansiedlungsort  benützt 
worden  sein.  Der  Platz,  auf  dem  das  heutige  Groß-Wien  empor¬ 
gewachsen  ist,  war  sehr  günstig  für  eine  Stadtanlage  gelegen.  Die 
Lage  im  zentralen  Europa  an  dem  mächtigen  Donaustrom,  der 
natürlichen  Straße  nach  dem  Orient,  an  dem  Straßenzuge  von 
Süden  nach  Norden,  von  Westen  nach  Osten,  lenkte  schon  in  den 
ersten  Jahren  der  christlichen  Zeitrechnung  die  Blicke  der  Römer 
auf  sich.  Pannonien  und  Noricum  wurden  erobert,  und  es  war  von 
strategischer  Notwendigkeit,  die  Grenzgebiete  an  der  Donau  zu 
befestigen  und  dahin  eine  ständige  Besatzung  zu  legen.  So  entstand 
Vindobona,  das  Vindomium  der  Kelten,  als  Standlager  der  Römer 
unter  Kaiser  Claudius  und  entwickelte  sich  immer  mehr  zum 
größten  Waffenplatz  Oberpannoniens. 

Unter  Marc  Aurel,  der  in  der  Wiener  Zitadelle  wiederholt  auf 
seinen  Kriegszügen  gegen  die  germanischen  Stämme  Aufenthalt 
nahm  und  hier  sein  ruhmreiches  Leben  beschlossen  haben  soll, 
mag  das  Castrum  Vindobonae,  das  sich  hart  an  dem  steilen  Rande 
des  einstigen  Donauarmes  (jetzt  Donaukanal)  erhob,  schon  eine 
bedeutende  Niederlassung  mit  zahlreichen  Außenforts,  Soldaten- 
und  Kolonistenhäusern  gewesen  sein.  Die  eigentliche  Militärstadt 
umfaßte  das  ganze  Gebiet  der  bis  1858  befestigt  gebliebenen 
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Altstadt  Wien,  des  heutigen  ersten  Gemeindebezirks.  Viele  nam¬ 
hafte  Forscher  haben  versucht,  alle  Abmessungen  der  römischen 
Vindobona  festzustellen,  freilich  ein  Bemühen,  das  bei  einer  Fläche, 
die  seit  beinahe  2000  Jahren  stets  verbaut  war  und  dadurch  gründ¬ 
liche  Forschungen  verhindert,  ganz  aussichtslos  ist.  Es  kann  nicht 
unsere  Aufgabe  sein,  diese  Rekonstruktionspläne,  die  nur  auf  teil¬ 
weisen  Ausgrabungen  und  zufälligen  Funden  von  Steinen,  Ziegeln, 
Begräbnisstätten  und  Töpfereien  beruhen,  eingehend  zu  schildern, 
aber  sie  zeigen  uns  den  Beginn  der  Ziegelindustrie  in  Wien  und 
beweisen,  daß  römische  Kriegs-  und  Friedenslegionen  hier  in 
Garnison  lagen  und  in  der  Kolonisation  und  im  Gewerbe  tätig 
waren.  Aus  diesen  Funden  mit  den  Ziegelstempeln,  den  alten 
Fabrikmarken  der  römischen  Militärziegeleien,  die  an  vielen  Orten 
des  Wiener  Stadtgebietes  ausgegraben  wurden,  ersehen  wir,  daß 
hier  am  längsten  die  Legion  XIII  ihr  Standlager  hatte,  die  aus 
Resten  verschiedensprachiger  alter  Legionen  gebildet  wurde.  Auch 
eine  größere  Reiterabteilung  garnisonierte  in  Wien,  die  Ala  I 
Flavia  Augusta  Britannica.  Ferner  fanden  sich  auch  Ziegel  mit  dem 
Stempel  der  10.,  14.  und  der  berühmten  30.  Legion,  der  „Ulpia  victrix“. 

So  zeugen  diese  alten  römischen  Erzeugnisse  für  den  Beginn 
der  Wiener  Keramik,  als  glaubwürdige  historische  erste  Erzeug¬ 
nisse  der  großen  Ziegelindustrie,  die  sich  im  Laufe  von  fast  2000  Jahren 
entwickelt  hat.  Viel  weiter  reichen  noch  die  Töpfereifunde  zurück, 
da  an  vereinzelten  Stellen  auch  rohe  Geschirre  in  der  Art  der 
vorhistorischen  Zeit  ausgegraben  wurden.  Vieles  ist  bei  Umbauten, 
bei  Anlage  der  Wälle  und  Neubauten  schon  im  17.  und  18.  Jahr¬ 
hundert  gefunden  und  als  wertlos  vernichtet  worden.  Erst  seit 
Begründung  der  k.  k.  Zentralkommission  zur  Erforschung  und  Er¬ 
haltung  der  historischen  Baudenkmäler  im  Jahre  1850,  einer  lokalen 
Topographie  und  Archäologie  und  der  Ausgestaltung  der  Museen 
haben  diese  Ausgrabungen  aus  Stein-  und  Tonmassen  die  gebührende 
Wertschätzung  gefunden.  Die  Gemeinde  Wien  als  Grundherr  hat 
dann  so  manches  Stück  im  Materialdepot  und  im  späteren  Stadt¬ 
museum  bewahrt,  und  manch  bemerkenswerter  Fund  wurde  auch 
in  die  Hofmuseen  auf  Betreiben  des  bekannten  Antiquars  und  Nu¬ 
mismatikers  Direktor  Kenner  aufgenommen.  Eine  gewisse 
Systematik  brachte  in  diese  Ausgrabungen  und  Sammlungen 
römischer  Altertümer  vor  13  Jahren  ein  lithauischer  Edelmann  Herr 
Novalski  von  Lilia,  dem  von  der  Gemeinde  als  Inspektionsbeamten 
für  alle  Ausgrabungen  auf  Wiener  Boden  Vollmacht  für  diese 
Arbeiten  übertragen  wurde.  Seit  einigen  Jahren  besitzt  Wien  auch 
sein  Museum  Vindobonense  als  wichtigen  Beitrag  zur  Stadtkunde 
für  die  römische  Geschichtsepoche  der  Kaiserstadt.  Es  ist  durch 
Herrn  von  Novalskis  Bemühen  bereits  eine  Sehenswürdigkeit  unter 
den  Wiener  Museen  geworden,  und  in  zwei  Sälen  der  Volksschule 
im  4.  Bezirk  zur  Aufstellung  gelangt.  Man  findet  hier  eine  große 
Zahl  von  Ziegeln  und  Ziegeltrümmern,  die  gebräuchlichen  Töpfereien 
aus  Militär-  und  Privattöpfereien  und  recht  gut  erhaltene  Vasen 
und  Schalen  aretinischer  Art  aus  Roterde,  der  vielgenannten  Terra 
sigillita.  Auch  die  bekannten  obscönen  Schalenreliefs,  die  sich  so 
häufig  in  den  italienischen  Sammlungen  finden,  sind  durch  einige 
Stücke  vertreten.  In  den  zahlreichen  Begräbnisstätten  sind  Ton¬ 
särge  mit  Deckel  mit  glatten  Flächen  in  Rechteckform  wohlerhalttn 
aufgefunden  worden  und  samt  den  Skeletten  und  den  Toten¬ 
keramiken  zur  Schau  gestellt.  Auch  die  Kleinplastik,  das  Kinder¬ 
spielzeug  aus  Ton,  ist  in  recht  zahlreichen, -guterhaltenen  Stücken 
vorhanden ;  ferner  finden  wir  Erzeugnisse  der  römischen  Metall¬ 
warenfabrik  (wahrscheinlich  ein  Staatsbetrieb).  Sie  schien  sich 
mit  der  Herstellung  von  militärischen  Rüstungsteilen,  Panzer¬ 
schuppen,  Schwertgriffen,  Helmen  aus  verschiedenen  Metallen  zu 
beschäftigen,  wie  auch  von  Fibeln  und  männlichen  und  weiblichen 
Schmucksachen.  Diese  Ausgrabungen,  reine  Zufallsfunde,  erstrecken 
sich  nicht  nur  auf  die  eigentliche  Altstadt,  sondern  auch  auf  die 
westlichen  und  südlichen  Gemeindebezirke  bis  zum  für  die  Zukunft 
der  Wiener  Zieglerindustrie  so  bedeutsamen  Wienerberg. 

Eine  eigenartige  keramische  Sehenswürdigkeit  Wiens  in  an¬ 
tiker  Keramik  ist  die  V.trine  im  k.  k.  Versatz-  und  Versteigerungs¬ 
amt  des  I.  Bezirkes  in  der  Dorotheengasse;  an  dessen  Stelle  das 
frühere  Dorotheastift  stand,  das  wieder  auf  den  Trümmern  des 
zentralen  Kastells  und  den  Begräbnisstätten  aufgebaut  war.  Der 
Tiefbau  bot  eine  schöne  Wahl  von  Ausgrabungen  römischer  Alter¬ 
tümer,  sei  es  nun  an  Ziegeleierzeugnissen  in  den  üblichen  Ab¬ 
messungen  und  Formen,  sei  es  in  Koch- und  Trinkgeschirren,  Ton¬ 
särgen,  Schmucksachen  und  Arbeiten  der  Kleinplastik.  Selbst  Töpfe 
mit  gekochten  Lebensmitteln  wurden  bei  den  Särgen  gefunden. 
Die  Amtsleitung  hat  die  besten  Stücke  dieses  Römerfundes  ausge¬ 


wählt  und  im  Hauptgeschosse  in  einer  Nische  des  Treppenhauses 
in  einer  Vitrine  zur  Schau  gestellt. 

Wir  wollen  hier  einschalten,  daß  die  römische  Keramik,  mag  sie 
im  Staatsbetrieb  oder  im  freien  Gewerbe,  im  Mutterlande  oder  in  den 
Provinzen  Asiens,  Afrikas  oder  Europas  angefertigt  sein,  stets  typisch 
in  den  Formen  und  Abmessungen  ist.  Auch  die  Arbeitsverfahren  bleiben 
sowohl  bei  Bautonwaren  als  in  der  Küchen-,  Tafel-  und  Luxus¬ 
keramik  in  allen  Ländern  der  römischen  Herrschaft  in  ihrer  ganzen 
Eigentümlichkeit  erhalten.  Man  hat  an  allen  Fundorten,  von  Pom¬ 
peji  beginnend,  stets  ähnliche  Öl-  und  Weinfässer,  Amphoren  mit 
Aufschriften  für  Maß  und  Inhalt,  Lampen,  Töpfe,  Schalen,  Becher, 
große  und  kleine  Schüsseln,  Teller,  rote  Tonkrüglein  für  Milch  und 
Wein,  Arbeiten  der  Kleinplastik  gefunden.  Auch  die  glasierten 
Rotwaren,  die  wahrscheinlich  aus  Aretium  in  Etrurien  stammen, 
als  aretinische  Terra  sigillata  bezeichnet,  und  die  etruskisch-kam- 
panische  schwarze  Ware,  die  in  Scherben  oder  in  Gänze  erhalten 
aufgefunden  wurden,  zeigen  denselben  Charakter  von  Schottland 
bis  Nordafrika  und  von  Portugal  bis  zu  den  Euphratmündungen. 
Wohl  weist  die  rote  Tonfarbe  zahlreiche  Variationen  auf,  aber  die¬ 
selben  Dekormotive,  oft  in  veränderter  Ausführung,  werden  be¬ 
nützt.  Die  meisten  besseren  Arbeiten,  namentlich  der  eigentlichen 
Vasenkunst,  tragen  als  Fabrikmarke  auf  der  Unterseite  im  Ornament 
oder  im  Grunde  den  Namen  des  Töpfers,  der  mit  einem  Holz¬ 
oder  Metallstempel  eingedrückt  wurde.  Auch  gleiche  Vorschriften 
für  die  Herstellung  der  Massen  scheinen  in  all  den  weit  von  ein¬ 
einander  abliegenden  Produktionsgebieten  bestanden  zu  haben, 
wodurch  sich  die  nahe  Übereinstimmung  der  Farbe  trotz  der  großen 
Verschiedenheit  der  Tone  erklärt. 

Eine  reiche  Sammlung  solcher  Funde  aus  der  römischen 
Vindobona  liegt  bereits  vor  und  ist  im  Hofmuseum  für  Kunstge¬ 
schichte,  im  Rathausmuseum  und  im  Museum  Vindobonense  syste¬ 
matisch  zur  Aufstellung  gelangt.  Man  wird  noch  manche  Schätze 
antiker  Wiener  Keramik  finden,  da  für  dieses  Gebiet  eine  wohl- 
erfahrene,  für  die  Sache  begeisterte  Kraft  gewonnen  wurde. 

Die  gesamte  Tonindustrie  ist  an  die  Scholle  gebunden.  Die 
Scholle  ist  ihre  Grundbedingung,  ihr  Rohstoff,  aus  dem  sie  Leben 
und  Erwerb  zieht.  Sie  kann  daher  nur  dort  gedeihen  und  eine 
Bedeutung  als  Industrie  erreichen,  wo  die  Tonscholle  in  reichen 
Mengen  vorhanden  ist.  Es  gilt  dies  besonders  von  der  Massen¬ 
produktion  von  Bautonwaren,  dem  wichtigsten  Stoffe  des  Städte¬ 
baues,  den  Ziegeln.  Der  großzügige  Städtebau  konnte  sich  nur 
dort  entwickeln,  wo  geeignete  Rohsto.fe  in  der  Nähe  gefunden  und 
zu  Ziegeln  gebrannt  werden  konnten.  —  Für  die  Entwicklung  der 
Wiener  Keramik  zu  einer  mächtigen  Großindustrie  waren  alle  Vor¬ 
bedingungen  schon  dadurch  geboten,  daß  die  gestaltende  Natur 
auf  dem  Wiener  Boden  Tonschätze  aufgespeichert  hat,  die  für  un¬ 
absehbare  Zeiten  die  bauliche  Weiterentwicklung  der  Stadt  ge¬ 
währleisten. 

Die  Fundorte  der  Tone,  ihre  Art  und  Beschaffenheit,  ihre  be¬ 
sondere  Eignung  zu  dieser  oder  jener  keramischen  Produktion  hat 
veranlaßt,  daß  gewiße  Sonderungen  in  eigene  Bezirke  der  ton¬ 
industriellen  Arbeit  entstanden  sind.  So  hat  man  Ziegler-  und 
Töpfereibezirke,  Landesteile,  wo  sich,  durch  Kaolinlager  begünstigt, 
eine  Porzellanfabrikation  in  großen  Zügen  entwickelt  hat,  Gegenden, 
wo  das  Steinzeug  und  Steingut  zu  einer  Spezialität  geworden  ist. 

Die  Wiener  Keramik  war  und  ist  trotzdem  nicht  einseitig.  Es 
gibt  kaum  eine  Tonarbeit,  in  der  man  sich  hier  nicht  mit  mehr  oder 
weniger  Erfolg  versucht  hätte.  Man  hat  sich  mit  der  Herstellung 
der  verschiedenartigsten  Scherben  bemüht,  und  waren  geeignete 
Rohstoffe  in  Wien  und  Niederösterreich  nicht  zu  beschaffen,  so 
hat  man  sich  an  die  Schatzkammer  der  verschiedenartigsten  Tone 
nach  Böhmen  und  Mähren,  ja  nach  Transleithanien  gewandt.  Denn, 
so  reich  auch  das  Tonvorkommen  des  Wiener  Bodens  ist,  so  weist 
die  Art  desselben  doch  nur  auf  die  Massenproduktion  von  Ziegeln, 
Terrakotten  und  Bautonwaren  hin.  Andere  Tone  mußten  von  aus¬ 
wärts  bezogen  werden. 

Nach  den  bisherigen  geologischen  Feststellungen  des  Bodens 
der  Großgemeinde  Wien,  um  die  sich  besonders  Prof.  Eduard  Suess 
verdient  gemacht,  besteht  derselbe  aus  Tertiär-,  Diluvial-  und  Al¬ 
luvialbildungen.  Die  tertiären  Schichten  bestehen  aus  blauem  Ton, 
sogenanntem  Tegel,  Sand,  Schotter  und  untergeordneten  Kalkstein¬ 
bänken.  Hinsichtlich  der  Zeit  der  Ablagerungen  lassen  sich  drei 
Gruppen,  die  marine,  gemischte  und  Süßwassergruppe  unterscheiden. 
Für  die  Tonindustrie  kommen  nur  die  zwei  letzteren  in  Betracht 
durch  die  Erscheinung  des  blauen  Tegels.  Die  Diluvialbildung 
tritt  als  höchste  Schicht  über  der  Süßwassergruppe  als  brauner 
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kalkhaltiger  Lehm  (Löß)  und  Schotter  mit  fossilen  Resten  von 
Säugetieren  aller  Art  auf.  An  vielen  Stellen  zeigt  die  oberste 
Schicht  als  Decke  einen  unregelmäßigen  Wechsel  von  Lehm,  Sand, 
Gerolle,  Scherben  und  Ziegelbrocken  aus  verschiedenen  Zeitläufen. 
Dieser  Abraum  und  Schutt  erreicht  oft  eine  Tiefe  von  13  Meter 
und  ist  der  langen  Bautätigkeit,  den  Belagerungen  und  den  Schutz¬ 
bauten  in  und  außer  dem  Stadtgebiete  zuzuschreiben. 

Eine  Gewerbeentwicklung  beginnt  erst  im  ersten  Jahrtausend, 
als  das  Geschlecht  der  Babenberger  als  Markgrafen  und  später 
als  Herzoge  in  Österreich  herrschte  und  Wien  als  seiner  Residenz 
große  Freiheiten  und  Privilegien  für  Handel  und  Gewerbe  ver¬ 
lieh.  Seit  der  Schlacht  am  Marchfeide  kam  das  erledigte  Land 
an  die  Herzoge  aus  dem  Hause  Habsburg.  Unter  ihrer  Herrschaft 
entwickelte  sich  die  Stadt  mit  ihrer  zentralen  Lage  und  ihrer 
Wasserstraße  zu  einem  bedeutenden  Handelsplätze  für  den  Handel 
nach  Norden  und  Süden  und  dem  Orient.  Wien  besaß  das  Nieder¬ 
lagsrecht  und  den  Straßenzwang.  (Fortsetzung  folgt.) 


Qie  Keramische  Industrie  in  Holland. 

Der  rumänische  General  -  Konsul  Gust.  H.  Müller  zu  Rotter¬ 
dam  giebt  alljährlich  ein  umfangreiches  Werk  über  den  Stand  der 
gesamten  Industrie  in  den  Niederlanden  heraus,  dem  wir  folgende 
interessierende  Daten  über  die  keramische  Industrie  Hollands  ent¬ 
nehmen.  Allgemein  wird  die  Entwicklung  der  keramischen  Industrie 
im  Berichtsjahr  1906  als  günstig  bezeichnet.  Die  Beschäftigung  der 
großen  und  berühmten  Porzellanfabrik  zu  Rozenburg  wird  als  zu¬ 
friedenstellend  erwähnt.  Diese  alte  holländische  Fabrik  stellt  vor¬ 
nehmlich  feine  Porzellane  her.  Auch  die  große  Porzellanfabrik  zu 
Malkum,  die  als  Spezialität  ausgezeichnete  Nachahmungen  Delfter- 
Fayenzen  fabriziert,  hat  in  der  Beschäftigung  nicht  zu  klagen  ge¬ 
habt.  Der  innere  Konsum  Hollands  an  keramischen  Gegenständen 
hat  gegen  das  Vorjahr  nicht  zugenommen,  dagegen  hat  die  kera¬ 
mische  Ausfuhr  nicht  unerheblich  zugenommen.  Besonders  hat  die 
holländische  keramische  Ausfuhr  eine  Steigerung  nach  Belgien  und 
Nordamerika  aufzuweisen,  von  wo  aus  die  Nachfrage  stets  größer 
als  die  Produktionsmöglichkeit  gewesen  sein  soll.  Vornehmlich 
gilt  dies  von  bemalten  Fliesen  und  Fayenzen.  Auch  die  große 
holländische  „Sociätö  Haga“  zu  Purmerend  hat  mit  gutem  Erfolg 
gearbeitet.  Das  Arbeitsgebiet  dieses  Unternehmens  umfaßt  Fayenzen, 
Figuren,  Statuetten,  Gruppen,  Luxus  -  Porzellan  mit  untermalter 
Glasur,  sowie  Gebrauchs  -  Porzellan  auf  künstlerischer  Basis.  Die 
Gesellschaft  beschäftigt  für  die  künstlerischen  Entwürfe  zu  ihren 
Fabrikaten  erste  niederländische  Künstler.  Von  den  zahlreichen 
Delfter  Fayenzen  wird  gesagt,  sie  hätten  ihren  alten  Ruf  in  der 
Welt  wiedererobert. 

Die  Einfuhr  keramischer  Gegenstände  nach  Holland  hat  in 
den  letzten  Jahren  folgende  Entwicklung  genommen: 

1903  1904  1905  1906 

holl.  Guld.  holl.  Guld.  holl.  Guld.  holl.  Guld. 
Porzellan  1  012  000  998  000  1  206  000  1  428  000 

Fayenzen  688  000  635  000  805  000  946  000 

Töpfereien  898  000  873  000  935  000  970  000 

Zusammen  2  598  000  2  506  000  2  946  000  3  344  000 


Die  holländische  Tonpfeifen  -  Industrie,  mit  der  Stadt  Gouda 
als  Mittelpunkt,  hat  gleichfalls  einen  günstigen  Fortschritt  ge¬ 
nommen.  Große  Veränderungen  gegenüber  dem  Vorjahr  sind  nicht 
zu  verzeichnen  gewesen;  die  Fabrikation  belief  sich  auf  etwa 
10  800  000  Stück  Tonpfeifen.  Der  Absatz  war  zufriedenstellend,  be¬ 
sonders  der  Herbst  brachte  zahlreiche  Aufträge.  Die  Preise  hielten 
sich  auf  der  gewohnten  Höhe.  Der  Versuch,  eine  Preiserhöhung 
der  Pfeifen  durchzusetzen,  mißlang.  Die  gegenwärtig  bestehenden 
Preise  werden  insofern  als  ungenügend  betrachtet,  da  die  allseitig 
geforderte  neue  Verpackung  der  Pfeifen  in  Kisten  gegenüber  den 
billigeren  früheren  Körben  den  Fabrikanten  größere  Kosten  als 
bisher  auferlegt.  Die  Ausfuhr  in  Pfeifen  betrug  etwa  20  %  der 
gesamten  Produktion.  Hieran  hat  Belgien  etwa  12%  Anteil;  der 
Rest  verteilt  sich  auf  das  übrige  Europa,  sowie  auf  Süd-Afrika  und 
einige  Überseeländer. 

Über  die  Lage  der  holländischen  Glasindustrie  wird  wie  folgt 
berichtet.  Die  schweren,  wirtschaftlichen  Folgen,  die  der  große 
Streik  des  Jahres  1904  für  die  holländische  Glasindustrie  zeitigte, 
sind  durch  Wiedereroberung  der  damals  verloren  gegangenen  Ab¬ 
satzgebiete  endgültig  ausgeglichen.  Besonders  gilt  dies  von  der 
Flaschenfabrikation.  Die  Einfuhr  von  Glas  nach  den  Niederlanden 
nahm  folgenden  Verlauf: 

1902  1903  1934  1905  1906 

holl. Guld.  holl. Guld.  holl. Guld.  holl. Guld.  holl. Guld. 
Scheibenglas  1  352  000  1  395  000  1  284  G00  1  714  000  1  760  000 

Spiegelglas  722  000  812  000  734  000  896  000  1  081  030 

Glasgegenstände  218  000  1  698  030  1  648  000  1  679C00  1  809  000 
Flaschen  1  725  000  271  000  335  000  429  000  362  000 

Zusammen  4  017  000  4  176  000  4  061  000  4  718  000  5  012  000 

Man  ersieht,  das  Jahr  1904  ausgenommen,  daß  die  holländische 
Glaseinfuhr  eine  ständig  vorwärtsschreitende  Tendenz  zeigt. 

Anschließend  hieran  geben  wie  die  holländischen  Ausfuhr¬ 
ziffern  für  Glas. 

1902  1903  1904  1905  1906 

Scheibengl.  109000kg  177000kg.  216000 kg.  203000kg.  160000kg. 
Spiegelgl.  1898000,,  2861 000  „  2242000  „  2065000  „  3448000  „ 
Glasgegen¬ 
stände  4219000,,  3902000,,  4753000,,  5387000  „  5 1 12000  „ 
Flaschen  4400000,,  70080(0,,  8162000,,  9618000  „  14276000  „ 

Zus.  1 0  626  000  kg  1 1 368  000kg  1 5373  000kg  1 7273000kg23  996  000  kg. 

Während  die  Einfuhr  in  den  letzten  vier  Jahren  um  etwa 
25  %  stieg,  nahm  die  Ausfuhr  in  demselben  Zeitraum  um  etwa 
125  %  zu.  Sicher  ein  Beweis  von  der  stattlichen  Entwicklung  der 
holländischen  Glasindustrie.  Eines  der  ersten  Unternehmen  auf 
diesem  Gebiet  ist  die  „Fabrique  Royale  Nierlandaise  de  verre“  zu 
Dordrecht;  der  Besitzer  der  Fabrik  ist  J.  B.  J.  Bonvy.  Diese  Glas¬ 
fabrik  genießt  Weltruf,  besonders  in  ihren  Spiegeln  mit  und  ohne 
Facetten;  dasselbe  gilt  auch  von  den  dort  fabrizierten  Spiegel¬ 
scheiben. 

Zum  Schluß  wenden  wir  uns  der  holländischen  Ziegelei  -  In¬ 
dustrie  zu,  die  in  der  Hauptsache  durch  den  „Verband  nieder¬ 
ländischer  Steinfabrikanten“  repräsentiert  wird.  Dieser  Verband 
veröffentlicht  alljährlich  eine  Produktionsstatistik,  die  allgemein  als 
maßgebend  für  die  holländische  Ziegeleiproduktion  betrachtet  wird. 
Wir  geben  hier  diese  Statistik  wieder : 


Die  nicht  unbedeutende  Zunahme  der  Einfuhr  wird  auf  die 
starke  deutsche  Konkurrenz  zurückgeführt.  Besonders  werden  die 
Porzellanfabriken  von  Regont  und  die  „Sociäte  C^ramique  zu 
Maastricht“  von  der  deutschen  keramischen  Industrie  scharf  be¬ 
drängt  hingestellt.  Der  Bericht  führt  aus,  daß  sich  diese  Fabriken 
der  deutschen  Konkurrenz  nur  mit  Mühe  erwehren  könnten.  Kera¬ 
mische  Fabrikate  unterliegen  bei  der  Einfuhr  nach  Holland  einem 
Wertzoll  von  5  Prozent. 

Über  die  Ausfuhr  holländischer  keramischer  Produkte  liegen 
leider  nur  Gewichtsziffern  vor,  aus  denen  immerhin  ein  stetiges 
Wachsen  der  Ausfuhr  in  den  letzten  Jahren  zu  ersehen  ist.  Die 


holländische 

Ausfuhr  keramischer 

Produkte 

nahm  folgende 

Wicklung: 

Porzellan 

Steingut 

1901 

53  000  kg 

1901 

13  259  000  kg 

1902 

70  000  „ 

1902 

12  061  000  „ 

1903 

133  000  „ 

1903 

12  966  OoO  „ 

1904 

155  000  „ 

1904 

13  106  000  „ 

1905 

160  000  „ 

1905 

14  842  000  „ 

1906 

190  000  „ 

1906 

16  345  000  „ 

Produktionsgebiet  Anzahl  Ziegel-  Lagerbest.  Verkauf 

der  produkt.  am  15.  Nov.  vom  Lager 

Ziegeleien  i. Jahr.  1905  1906  1906 

Flußgeb.  d.  Waals  40  214  462  000  St.  167  830  000  St.  23  867000 
„  v.  Rhein  u.  Leck  32  151  379500,,  123406  100,,  25317000 

„  d.Yssel  (Geldern)30  113  677  000  „  98  807  000  „  15  262  000 

Zusammen  102  479  518  500  St.  390  133  100  St.  64  446  000 


ProvinzenNord-Brabant, 

Limburg  u.  Zeeland  28  137  777  000  „ 

Ober-Yssel  16  73  853  000  „ 

Utrecht  6  15  270  000  „ 

Friesland  3  1 1  389  000  „ 


68  832  000  „  13  490  000 

60  976  000  „  3  990  000 

7  446  000  „  325  000 

7  051  800,,  420000 


Zusammen  155  717  806  500  St.  534  438  tOO  St.  82  671  000 


Die  Lage  der  holländischen  Ziegeleien  wird  als  sehr  un¬ 
günstig  bezeichnet.  Die  großen  Lagerbestände  haben  gegen  das 
Vorjahr  nur  wenig  abgenommen;  der  Baumarkt  war  äußerst  still; 
überdies  kamen  die  ungünstigen  Wasserverhältnisse  der  hollän¬ 
dischen  Flüsse  im  Berichtsjahr  hinzu,  da  monatelang  mit  Flach¬ 
wasser  zu  kämpfen  war,  wodurch  für  ganze  Gebiete  der  Ziegel¬ 
transport  unterbunden  blieb.  Hinzu  trat  noch,  daß  auch  die 
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Durchschnittspreise  niedriger  als  im  Vorjahr  waren.  Die  hollän¬ 
dischen  Ziegeleibesitzer  sehen  die  Lage  für  trostlos  an  und  glauben 
für  die  Zukunft  nur  eine  unbedeutende  Besserung  erwarten  zu 
dürfen.  Paul  Märtel. 


Befördern  geformter  Gläser  nach  den  Kühlöfen. 

Von  Zivil-Ingenieur  Carl  Wetzel. 

Schon  seit  längerer  Zeit  sind  mechanische  Mittel  bekannt, 
welche  den  Zweck  haben,  die  während  der  Arbeitszeit  fertig  ge¬ 
stellten  Glaserzeugnisse  aufzunehmen  und  in  ununterbrochener 
Reihenfolge  billigst  und  sicher  an  und  in  die  Kühlöfen  zu  befördern. 
Mit  solchen  Mitteln  sucht  man  nicht  nur  die  Abträger  zu  ersetzen, 
sondern  auch  die  Beförderungskosten  soweit  als  möglich  zu  ver¬ 
mindern.  Um  aber  die  größten  Ersparnisse  zu  erzielen,  sucht  man 
Vorrichtungen  zu  verwenden,  die  selbsttätig  und  ohne  Betriebs¬ 
kosten  das  Befördern  der  Gläser  an  und  in  die  Kühlöfen  besorgen 
Soweit  dies  nicht  durch  Herstellung  schiefer  Ebenen  im  Zuge  der 
Förderbahn  zu  ermöglichen  ist,  können  Treibmittel  zur  Verwendung 
kommen,  die  entweder  keine  oder  nur  ganz  geringe  Betriebskosten 
erfordern.  Am  leichtesten  sind  solche  Beförderungen  ohne  Be¬ 
triebskosten  zu  erreichen,  wenn  die  Kühlöfen  eine  für  die  Förde¬ 
rung  der  Gläser  günstige  Tieflage  haben,  sodaß  die  mit  Gläsern 
belegten  Fördermittel  auf  dem  Wege  nach  dem  Kühlofen  durch  ihr 
Gewicht  beim  Abwärtsgleiten  auf  schiefer  Ebene  soviel  Kraft  be¬ 
kommen,  daß  sie  die  entleerten  Fördermittel  auf  der  anderen  Seite 
der  Bahn  wieder  an  die  Arbeitsstelle  zurück  bewegen.  Auf  schiefer 
Ebene  kann  diese  Zugkraft  durch  größere  Belastung  der  Förder¬ 
mittel  mit  Waren  erhöht  und  nach  dem  Betriebe  eingerichtet 
werden.  In  diesem  Falle  zieht  eine  auf  der  geneigten  Bahn  herab¬ 
rollende  größere  Last  ein  leeres  Fördermittel  an  die  Beladestelle. 

Diese  Betriebsweise  hat  zu  verschiedenen  Vorrichtungen  ge¬ 
führt.  Bekanntlich  werden  zweigleisige  Hänge-  und  Drahtseilbahnen 
und  Bremsbergbahnen  auf  dieselbe  Art  betrieben  und  bei  diesen 
andere  Fördermittel  benutzt,  als  zum  Befördern  geformter  Gläser. 
Man  hat  aber  auch  endlos  bewegte  Förderbänder  oder  dergl.,  bei 
welchen  die  Zuglinien  übereinander  angeordnet  sind,  die  ebenso 
für  die  Mitnahme  der  Gläser  besondere  Auflagevorrichtungen  tragen. 
Letztere  werden  vorteilhaft  da  zur  Verwendung  gebracht,  wo  die¬ 
selben  an  den  Arbeitsplätzen  entlang  und  von  diesen  in  gerader 
Linie  an  die  Kühlöfen  gezogen  werden  können.  Richtungsänderungen 
können  ausgeführt  werden,  wenn  die  zu  befördernden  Glaswaren 
von  einem  Förderbande  auf  das  andere  übertragen  werden.  Soll 
auch  bei  diesen  ein  selbsttätiger  Betrieb  erzielt  werden,  so  muß 
eine  der  Länge  der  Förderung  entsprechende  große  Neigung  der 
Bahn  vorhanden  sein.  Bei  ungenügender  Neigung  der  Bahn  ist 
das  Gut  mit  Anwendung  einer  Htilfskraft  zu  befördern.  Da  es 
auch  bei  diesen  Bändern  ermöglicht  werden  kann,  die  zu  be¬ 
fördernden  Gläser  in  besondere  Haltevorrichtungen  zu  legen,  so 
können  die  Förderbänder  beispielsweise  auch  in  der  Art  zur  Aus¬ 
führung  kommen,  daß  sie  an  beiden  Seiten  leicht  auf  Schienen 
dahin  rollen.  Die  Haltevorrichtungen  auf  Förderbändern  sollen 
das  Abgleiten  und  Voreilen  der  Glasflaschen  auf  schiefer  Ebene 
verhindern.  Die  Glasflaschen  werden  aber  schon  sicher  gehalten, 
wenn  das  Förderband  an  beiden  Seiten  an  die  querliegende  Achse, 
an  welcher  die  Laufrollen  angebracht  sind,  befestigt  wird,  und  da 
die  Laufrollen  in  kurzen  Abständen  angeordnet  werden,  so  entstehen 
kurze  Fächer,  in  die  die  Flaschen  gelegt  werden.  Gleiten  die 
Flaschen  auf  dem  Bande  während  der  Beförderung  abwärts,  so 
stoßen  sie  gegen  die  Rollenachsen,  die  sie  festhalten. 

Solche  Förderbänder  sind  sehr  leistungsfähig,  da  sie  in  ihrer 
vollen  Breite  und  Länge  mit  Glasflaschen  oder  dergl.  belegt  werden 
können.  Sie  sind  von  beiden  Seiten  zugänglich  und  können  dem¬ 
nach  zwischen  zwei  Reihen  Arbeitsplätzen  geführt  werden.  Die 
gefertigten  Gläser  werden  eingelegt  wie  sie  kommen.  Sie  können 
unregelmäßig  auf  dem  Bande  liegen  und  in  der  Länge  der  Arbeits¬ 
plätze  an  allen  Stellen  aufgegeben  werden.  Die  Breite  und  die 
Zuggeschwindigkeit  der  Bänder  ist  nach  der  Größe  der  Fabrikation 
und  nach  den  Abstande  der  Kühlöfen  von  den  Arbeitsplätzen  zu  be¬ 
stimmen.  Die  Bänder  können  in  der  Breite  vollständig  eben  ge¬ 
spannt  werden,  aber  auch  mehr  oder  weniger  rinnenartig  gestaltet 
sein.  Bei  rinnenartiger  Gestaltung  sind  aber  größere  Umtriebs¬ 
scheiben  oder  Krümmungen  nötig  als  bei  straff  gezogenen  Bändern. 
Letztere  können  schon  um  verhältnismäßig  kleine  Scheiben  bewegt 


werden.  Die  Förderbänder  mit  Rollenzug  auf  Schienen  erzeugen 
aber  noch  zu  viel  Reibung.  Zur  Vermeidung  derselben  sucht  man 
die  Rollen  und  Schienen  durch  endlos  bewegte  Seile  oder  Ketten 
zu  ersetzen.  Eine  solche  Förderung  erfordert  zwei  um  Endscheiben 
geführte  Seil-  oder  Kettenzüge,  auf  welchen  zur  Befestigung  der 
Förderbänder  Querstäbe  in  Abständen  angebracht  werden.  Auf 
diese  Weise  ist  dieselbe  Anordnung  der  Ladefächer  möglich.  Es 
hat  sich  bei  der  Förde.-facheinteilung  durch  die  Querstäbe  gezeigt, 
daß  sich  manche  Gläser  von  Bändern,  die  an  die  Querstäbe  ange¬ 
hängt  sind,  nicht  so  leicht  an  der  Abgabestelle  abschieben  lassen, 
weil  die  Querstäbe  das  Abgleiten  derselben  hindern.  Etwas  besser 
ist  das  Ablegen  der  Gläser  von  Bändern,  die  über  die  Querstäbe 
gezogen  sind  und  in  jedem  Fache  etwas  Durchhang  haben.  Da  sich 
aber  das  in  der  Mitte  des  Förderfaches  etwas  durchhängende  Band 
bei  Umführung  der  Zugseile  oder  Zugketten  um  die  Endscheiben 
an  der  Abgabestelle  vordrängt  und  dadurch  die  Gläser  abschieben 
hilft,  so  ist  immer  noch  ein  unregelmäßiger  Abschub  erkennbar, 
der  auf  einer  angeschlossenen  Vorrichtung  die  Weiterführung  der 
Gläser  in  die  Kühlöfen  stört. 

Da  es  nötig  ist,  die  Gläser  im  Zuge  der  Förderbänder  in  ge¬ 
ordneter  Reihenfolge  abzulegen,  so  dürfen  die  Bänder  in  den  ein¬ 
zelnen  Fächern  nicht  durchhängen.  So  z.  B.  können  die  Bänder 
für  Flaschenförderung  in  gerader  Linie  gezogen  werden,  während 
die  Flaschen  entweder  quer  oder  längs  auf  das  Band  zu  legen 
sind,  je  nachdem  die  Abnahme  erfolgt.  Gewöhnlich  liegen  die 
Förderungen  in  die  Kühlöfen  rechtwinklig  zur  Bahnlinie  für  die 
Zuführung,  und  da  bei  dieser  Anordnung  die  Flaschenlage  bei 
Überführung  von  einer  Fördervorrichtung  auf  die  andere  geändert 
wird,  so  müssen  die  Flaschen,  wenn  sie  der  Länge  nach  in  die 
Kühlöfen  befördert  werden  sollen,  quer  auf  das  Förderband  gelegt 
werden,  die  dann  in  geordneter  Reihenfolge  auf  das  nächste  Band 
rollen.  Bei  dieser  Lage  der  Flaschen  ist  es  zweckmäßig,  für  jede 
Flasche  ein  bestimmtes  Auflager  herzustellen.  Zu  diesem  Zwecke 
wird  das  Förderband  aus  kleinen  Rinnen  zusammengesetzt.  Jede 
Rinne  dient  zur  Aufnahme  einer  Flasche.  Diese  Rinnen  werden  an 
den  Querstäben  der  zum  Zuge  derselben  benutzten  Gelenkketten 
befestigt.  Das  Förderband  liegt  zwischen  zwei  Gelenkketten,  die 
in  bekannter  Weise  um  zwei  Endrollen  geführt  werden.  Es  gibt 
verschiedene  Ketten,  die  sich  für  diese  Förderungen  eignen.  In 
neuester  Zeit  werden  sehr  leichte  Ketten  aus  Draht  gefertigt.  Die 
Räder,  um  welche  die  Ketten  geführt  werden,  liegen  soweit  aus¬ 
einander,  daß  die  Förderrinnen  zwischen  diesen  bewegt  werden 
können.  Am  Ende  des  Förderzuges  werden  die  Flaschen  ab- 
genommen  und  in  den  Kühlofen  befördert.  Wo  man  die  von  dem 
Förderbande  abgenommenen  Gläser  nicht  auf  transportablen  Zug- 
vorrichtungen  in  die  Kühlöfen  befördern  kann,  können  die¬ 
selben  leicht  auf  kleinen  Wagen  an  die  Einsatzstelle  bewegt 
werden.  Die  Flaschen  fallen  auch  bei  Umführung  der  Kettenzüge 
um  die  Leit-  oder  Treibräder  leicht  aus  den  kleinen  Rinnen  des 
Förderbandes,  und  damit  sie  an  der  Ablegestelle  nicht  hart  Zu¬ 
sammenstößen,  muß  eine  Vorrichtung  vorhanden  sein,  welche  die 
zugeführten  Flaschen  sogleich  mit  der  erforderlichen  Geschwindig¬ 
keit  wegnimmt  oder  weiter  befördert. 

Noch  einfacher  und  leichter  werden  die  Förderbänder,  wenn 
die  Flaschenlager  aus  Drähten  hergestellt  werden.  Neuerdings  hat 
man  zum  Auflegen  von  Flaschen  zwei  schräg  gegeneinander  ge¬ 
richtete  Leisten  an  rollenden  Ständern  angeordnet,  die  aber  auch 
durch  Drähte  ersetzt  werden  können.  Zur  Vermeidung  zu  großer 
Temperaturunterschiede  zwischen  dem  Auflager  und  der  heißen 
Flasche  können  die  aus  Draht  hergestellten  Auflager  noch  mit 
einer  Isolierung  versehen  werden.  Da  einer  Flasche  zwischen  zwei 
Stäben  genügend  Auflager  gegeben  werden  kann,  so  sucht  man  auch 
die  Förderbänder,  die  aus  zwei  Kettenzügen  bestehen,  aus  Stäben 
zu  bilden.  Sonach  können  z.  B.  die  Flaschen  zwischen  die  Ver¬ 
bindungsstäbe  von  zwei  parallel  zu  einander  liegenden  Zugketten 
aufgelegt  werden.  Die  Querstäbe  dieser  Bänder  sind  sonach  etwas 
enger  zu  stellen  als  bei  solchen,  die  Rinnen  zum  Auflegen  der 
Flaschen  erhalten.  Wenn  auch  nicht  jedes  Fach  mit  einer  Flasche 
belegt  werden  kann,  so  kann  doch  ein  Fach  um  das  andere  zum 
Auflegen  von  Flaschen  benutzt  werden.  Und  kommt  es  vor,'  daß 
an  einer  Arbeitsstelle  zum  Ablegen  einer  fertig  gestellten  Flasche 
nicht  gleich  ein  leeres  Fach  vorbeizieht,  so  wird  man  die  Flasche 
auch  zwischen  zwei  belegte  Fächer  auflegen.  Dies  wird  aber  ver¬ 
mieden,  wenn  das  Förderband  mit  der  nötigen  Geschwindigkeit 
bewegt  wird.  Bei  dieser  Förderung  wird  angenommen,  daß  beim 
Zuge  des  Bandes  an  den  Arbeitsstellen  entlang  nicht  alle  Fächer 
der  Reihe  nach  mit  Flaschen  belegt  werden,  so  daß  z.  B.  auch  an 
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ier  letzten  Arbeitsstelle  für  die  gefertigten  Flaschen  jederzeit  freie 
| -ächer  vorbeiziehen.  Wo  dies  nicht  geschieht,  muß  die  Förderung 
ergrößert  werden,  Man  kann  beispielsweise  zwei  und  mehr  solche 
■  Förderungen  übereinander  anordnen.  Auch  können  genügend 
ireite  Züge  Verwendung  finden,  bei  welchen  zwei  oder  drei 
■laschen  nebeneinander  liegen  können.  In  diesem  Falle  können 
iber  auch  Vorrichtungen  zur  Verwendung  kommen,  bei  welchen 
lie  Flaschen  der  Länge  nach  auf  das  Band  gelegt  werden,  und 
lamit  es  möglich  ist,  auch  in  der  Breite  des  Förderbandes  mehrere 
■laschen  nebeneinander  zu  legen,  werden  die  Fächer  durch  Längs¬ 
stäbe  bestimmt. 

Zur  Beförderung  von  kleinen  Flaschen  und  anderen  Gläsern  sind 
iie  Auflagen  enger  zu  stellen.  Es  können  auch  Stellagen  verwendet 
ind  an  die  Kettenzüge  angehängt  werden.  Um  aber  größere  Ketten¬ 
spannungen  zu  vermeiden,  ist  es  zweckmäßig,  dieselben  auf  Schienen 
:u  befördern.  Dazu  eignen  sich  Hängebahnen,  da  auf  diesen 
größere,  verteilte  Lasten  befördert  werden  können.  Von  diesen 
assen  sich  die  Förderwagen  ebenso  auf  einschienigen,  transportablen 
Veichen  in  die  Kühlöfen  und  aus  diesen  auf  die  Schiene  zur 
Rückforderung  bewegen.  Um  die  Verstellung  der  Weichen  möglichst 
:u  erleichtern,  dürfen  die  Schienen  und  das  Gestell  nicht  zu  schwer 
verden.  Die  nicht  zu  großen  Fahrzeuge  werden  an  den  Arbeits- 
)lätzen  während  der  Bewegung  von  der  Seite  mit  Flaschen  oder 
iergl.  belegt,  während  sie  zur  Abnahme  der  Gläser  angehalten  und 
festgestellt  werden.  Bei  dieser  Beförderung  der  Gläser  in  die  Kühl¬ 
ten  sind  gewöhnlich  die  Gestelle  und  Anschlußschienen  beim  Auf¬ 
schichten  der  Gläser  hinderlich,  wenn  sie  möglichst  nahe  an  die 
linsatzstelle  herangerückt  werden,  die  dann  mit  dem  Fortschreiten 
ler  Besetzung  des  Ofens  mit  Glaswaren  zurückgeschoben  werden 
nüssen.  Man  kann  ja  verschieden  lange  Einlegeschienen  verwenden 
ind  das  vordere  Schienenstück  und  Gestell  wegnehmen,  wenn  man 
nit  dem  Einsätze  herankommt.  Diese  Arbeit  darf  aber  den  Förder- 
jetrieb  nicht  unterbrechen,  weil  die  Fahrzeuge  ununterbrochen  in 
len  erforderlichen  Abständen  zurück  an  die  Arbeitsplätze  zu  be¬ 
ordern  sind.  Das  zur  Unterstützung  der  vorderen  Schiene  nötige 
jestell  hat  man  durch  Hängeeisen  ersetzt,  die  im  Ofengewölbe 
Jefestigt  und  oben  herausgezogen  werden  können.  Man  kann  diese 
jiängestäbe  vor  der  Füllung  des  Ofens  mit  Glaswaren  einsetzen 
ind  nach  Vollsetzung  des  Ofens  wieder  herausziehen.  Die  dadurch 
Entstehenden  Öffnungen  in  der  Ofendecke  können  entweder  mit 
Tonkapseln  oder  mit  passenden  Stopfsteinen  zugesetzt  werden. 
Wan  wird  aber  eine  Feststellung  dieser  Tragstäbe  in  der  Ofendecke 
!/ermeiden  können,  wenn  dieselben  auf  der  Ofendecke  durch  Quer- 
stäbe  genügend  Halt  bekommen.  'Allerdings  wird  man  dafür  zu 
sorgen  haben,  daß  keine  Schwankungen  der  Stäbe  Vorkommen 
iönnen,  weil  dadurch  leicht  die  Lochkanten  an  der  Decke  abge¬ 
brochen  werden.  Es  werden  auch  genügend  starke  Decken  nötig, 
-s  dürfte  sich  empfehlen,  die  Ofendecke  unbelastet  zu  lassen  und 
lie  Hängestäbe  oberhalb  der  Ofendecke  an  Querträger  zu  befestigen. 
jDamit  die  durch  die  Decke  geführten  Hängestäbe  das  Aufschichten 
ler  Gläser  nicht  stören,  müssen  dieselben  rechtzeitig  zurück  ge¬ 
sogen  werden.  Da  aber  die  Personen,  die  das  Einsetzen  und  Zu¬ 
fuhren  der  Gläser  besorgen,  fast  keine  Zeit  haben,  die  Hängestäbe 
su  entfernen,  so  stacht  man  auch  diese  Vorrichtungen  geeigneter 
su  machen. 

Um  mit  wenig  Stützen  auszukommen,  kann  die  Überführung 
ler  Fahrzeuge  von  einer  Schiene  auf  die  andere  im  Ofen  durch 
<urze  Ablenkungsschienen  ermöglicht  werden.  Es  kann  auch  nötig 
werden,  daß  im  Ofen  zwei  Fahrzeuge  in  entgegengesetzter  Richtung 
aewegt  werden  müssen.  Um  dies  zu  ermöglichen,  ist  die  Ausweiche 
ais  an  die  Eingangsöffnung  zu  führen,  und  damit  dieselbe  die  Auf¬ 
schichtung  der  Gläser  nicht  hindert,  nach  rückwärts  verschiebbar 
anzuordnen.  Da  die  Verstellung  der  Ausweiche  die  Förderung 
nicht  unterbrechen  darf,  sind  die  Fahrzeuge  auf  Auflaufschienen 
zu  bewegen.  Letztere  sind  derart  zu  befestigen,  daß  sie  die  Aus¬ 
weiche  nur  wenig  belasten,  damit  dieselbe  jederzeit  leicht  ver¬ 
schoben  werden  kann,  sowie  eine  stoßfreie  Überführung  der  Fahr¬ 
zeuge  ermöglichen.  Das  verschiebbare  Teilstück  liegt  auf  Gleitrollen, 
he  an  feststehenden  Stützen  angebracht  werden.  Nach  Vollsetzung 
eines  Ofens  wird  das  Teilstück  in  den  nächsten  Ofen  eingestellt 
ader  es  können,  wenn  zur  Umlegung  desselben  keine  Zeit  vor¬ 
handen  ist,  die  Fahrzeuge  sofort  auf  die  nächste,  bereitgestellte 
Schiene  geschoben  werden. 

Die  an  die  zweirädrigen  Wagen  angehängten  Gestelle  können 
nach  Art  der  zu  befördernden  Gläser  verschieden  hergestellt  werden. 
Handelt  es  sich  bei  der  Beförderung  um  Gläser,  die  aneinander 
gestellt  werden  können,  so  genügen  schon  einfache  Kastenrahmen 


oder  aufgehängte  Tragplatten.  Da  die  Belegung  dieser  Gestelle 
oder  Platten  während  der  Bewegung  erfolgt,  so  sind  die  Seiten 
derselben  frei  zu  halten,  und  damit  die  Gläser  auf  dem  Wege  bis 
an  die  Kühlöfen  nicht  herabfallen  können,  erhalten  die  Auflage¬ 
platten  kleine  Randleisten.  Diese  Fördergestelle  können  auch  aus 
Leisten  bestehen  und,  wie  bekannt,  mit  Spillen  oder  dergl.  zum  Auf¬ 
stecken  von  Flaschen  versehen  werden.  Dasich  bei  diesen  Fall  rzeugen 
die  Schwerpunktlage  von  selbst  in  die  vertikale  Ebene  einstellt, 
so  können  bei  einseitiger  Belastung  die  Gestelle  in  eine  etwas 
schräge  Lage  kommen,  die  aber  vermieden  werden  kann  durch 
Anordnung  der  Auflager  zwischen  zwei  herabhängenden  Tragstäben. 
Einseitige  Belastungen  auf  breiten  Auflagern  können  auch  im  Be¬ 
triebe  vermieden  werden,  wenn  man  die  Lage  der  Gläser  berück¬ 
sichtigt.  Soweit  die  Gläser  in  sicherer  Lage  oder  Stellung  gehalten 
werden,  sind  einseitige  Belastungen  zulässig.  Besser  ist  es  aber, 
wenn  die  Gläser  längs  der  Zugrichtung  in  einer  Reihe  aufgelegt 
werden.  Es  lassen  sich  auch  mehrere  solche  Lagerreihen  über¬ 
einander  anbringen  Bei  solchen  Vorrichtungen  ist  es  auch  möglich, 
die  Fördergestelle  von  Hand  zu  bewegen.  Aue  hsolche  Förderungen 
sind  vorteilhaft,  da  schon  mit  einem  Fahrzeug  gleichzeitig  eine 
größere  Menge  Gläser  befördert  werden  können.  Man  hat  auch 
Fälle,  wo  die  Beförderung  der  Gläser  mit  Wagen  auf  schmal¬ 
spurigen  Geleisen  ausgeführt  werden  kann.  Mit  diesen  Fahrzeugen 
ist  es  am  leichtesten  möglich,  die  Gläser  in  die  Kühlöfen  zu  be¬ 
fördern. 

Man  ist  auch  bemüht,  für  diesen  Zweck  noch  andere  geeignete 
Vorrichtungen  einzuführen.  So  hält  man  liegende  einschienige 
Bahnen  zur  Beförderung  der  Gläser  in  die  Kühlöfen  für  geeignet. 
Bei  diesen  werden  Wagen  mit  zwei  Spurrädern  auf  der  Schiene 
bewegt.  Der  Wagen  wird  während  der  Fahrt  von  dem  Wagen¬ 
schieber  im  Gleichgewicht  gehalten,  und  damit  derselbe  bei  Still¬ 
stand  nicht  Umfallen  kann,  sind  an  den  Seiten  Stützen  angebracht, 
die  schräg  eingestellt  werden.  Die  Stützen  können  sich  bei  etwas 
Neigung  des  Wagens  nach  einer  Seite  auch  von  selbst  einstellen. 
Solche  Wagen  sind  leicht  bewegbar,  und  da  die  Spurrillen  der 
Räder  an  beiden  Seiten  des  Schienenkopfes  eine  sichere  Führung 
bieten,  so  können  die  Räder  nicht  von  der  Schiene  abweichen. 
Somit  wäre  es  möglich,  auch  in  der  Glashütte  das  Zweirad  zur 
Verwendung  zu  bringen. 


Patente. 

Anmeldungen. 

7a.  K.  33561.  Mehrfachwalzwerk.  Fried.  Knipp  Akt.  -  Ges. 
Grusonwerk,  Magdeburg-Buckau.  31.  12.  03. 

7b.  Sch.  2S663.  Preßdorn  zur  Fierstellung  von  Rohren  mit 
ein  oder  mehreren  in  d&r  Längsrichtung  verlaufenden  Zwischen¬ 
wänden.  Arnold  Schwieger,  Berlin,  Stralauer  Allee  36.  7.  9.  06. 

7b.  Sch.  28664.  Preßzylinder  an  Strang-  und  Rohrpressen. 
Arnold  Schwieger,  Berlin,  Stralauer  Allee  36.  7.  9.  06. 

7b.  Sch.  28666.  Vorrichtung  an  Strang-  und  Rohrpressen 
zum  Ausstößen  des  Preßriickstandes.  Arnold  Schwieger,  Berlin, 
Stralauer  Allee  36.  7.  9.  06. 

24a.  F.  23996.  Feuerungsanlage. mit  Rückführung  eines  Teiles 
der  Rauchgase  unter  den  Rost  und  einem  einen  Teil  der  Rauch¬ 
gase  nach  den  unteren  Rauchrohren  leitenden  Feuerschirm;  Zus. 
z.  Pat.  197316.  Wilhelm  Feldhoff,  Kalk  -  Flöhenberg,  u.  Johannes 
Manns,  Kalk.  19.  8.  07. 

24f.  K-  35532.  Geteilter  Drehrost,  bei  dem  die  Rostteile 
durch  Zugstangen  mittels  einer  Drehachse  von  außen  zu  gleicher 
Zeit  gekippt  werden  Karl  Kieß,  Markt-Redwitz,  Oberfr.  23.  8.  07. 

24f.  V.  6769.  Förderrost  zur  Verbrennung  beliebiger  Brenn¬ 
stoffe,  insbesondere  zur  Verbrennung  von  stark  aschen-  und 
schlackenhaltigen  Massenbreniuvtoffen,  wie  Kohlen-  und  Koksgrus, 
Koksasche,  Klaubeberge,  Sägemehl  u.  dgl.  in  Gasgeneratoren.  Ver¬ 
einigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Maschinenbaugesellschaft  Nürn¬ 
berg  A.  G.,  Nürnberg.  26.  9.  06. 

24k.  B.  45056.  Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Beschicken 
von  Hochöfen,  Gaserzeugern,  Röstöfen,  Retorten  u.  dgl.  in  be¬ 
stimmten  Mengen  und  unter  dauerndem  Ofenabschluß.  Emil 
Bousse,  Berlin-Wilmersdorf,  Uhlandstr.  53.  31.  12.  06. 

32a.  R.  24853.  Verfahren  zur  Nachahmung  von  echten,  ge¬ 
schliffenen  Kristallgläsern  durch  Preßkristallgläser.  Rheinische 
Glashiitten-Act.-Ges.,  Cöln-Ehrenfeld.  23.  7.  07. 

32a.  S.  25511.  Gläserverschmelzmaschine.  Sächsische  Glas - 
werke  Akt.-Ges.,  Deuben  b.  Dresden.  2.  11.  07. 
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36a.  Sc/i.  28591.  Kachelofen  aus  übereinander  liegenden, 
hohlen  Ringen.  Adolf  Danzer  u.  Johann  Schalter,  Meuselwitz,  S.-A. 
28.  9.  07. 

48c.  Z.  4719.  Verfahren  und  Ofen  zum  Brennen  zu  emaillie¬ 
render  Gegenstände  oder  zum  Glühen  beliebiger  Stoffe ;  Zus.  z. 
Pat.  151583.  Oskar  Zahn,  Berlin,  Fasanenstr.  50.  28.  11.  Oa. 

50c  R.  24235.  Feinbrechmaschine.  Johann  Rappold,  All- 
schwil  b.  Basel;  Vertr. :  C.  G-  Gsell,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  bl. 
22.  3.  07. 

80a.  F.  24404.  Maschine  zum  Einbohren  seitlicher  Luft¬ 
löcher  in  Blumentöpfe.  Ernst  W.  Freytag,  Hannover,  Wedekind- 
straße  11.  30.  10.  07. 

84c.  R.  21852.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Gründungspfählen  aus  Beton  mittels  hohlen  Vortieibers. 
Raymond  Concrete  Pile  Company,  Chicago;  Vertr.:  F  at.  - Anwälte 
Dr.  R.  Wirth,  C.  Weihe  u.  Dr.  H.  Weil,  Frankfurt  a.  M.  1,  und 
W.  Dame,  Berlin  SW.  13.  2.  11.  05. 


Zurücknahme  von  Anmeldungen. 


24a.  T.  11713.  Feuerung,  bei  der  die  Rauch-  und  Feuergase 
getrennt  derart  zu  einem  Verbrennungsmischraume  geführt  werden, 
daß  vor  der  Mischung  erstere  durch  letztere  erhitzt  werden ;  Zus. 
z.  Pat.  192877.  13.  2.  08. 

241.  E.  12456.  Einrichtung  zur  Steuerung  des  Oberluft- 
schiebers  und  Hilfsbläsers  oder'  des  letzteren  allein  zwangläufig 
von  der  Feuertür  aus  oder  durch  Hand.  6.  2.  03. 

30g.  F.  20859.  Hohlstöpsel  mit  konischem  Hohlraum  für 
Flaschen,  insbesondere  Medizinflaschen;  Zus.  z.  Patent  184283. 
13.  2.  08. 


Vertr  •  E  W.  Hopkins  u.  K.  Osius,  Pat.  -  Anwälte,  Berlin  SW.  11. 
29.  1.  07.  P.  19483. 

80b.  198840.  Verfahren  zur  Herstellung  dichter  und  gegen 
Reißen  widerstandsfähiger  Tonwaren.  Dr.  Heinrich  I  atz,  Passau. 

29.  9.  07.  P.  20497. 

80c  198933.  Drehrohrofen  zum  Brennen  von  Zement,  in 
dessen  eines  Ende  die  Zementrohstoffe  eingeführt  werden  um  den 
Ofen  am  anderen  Ende  zu  verlassen.  Charles  Arthur  Matiham, 

Allentown,  Penns ,  V.  St.  A;  Vertr  :  C  Ff.hlerot^/G  > 07 
Harmsen  u.  A.  Büttner,  Pat.-Anwalte,  Berlin  SW.  61.  29.  1.  07. 

M.  31488.  .  „ 

80c  198934.  Tunnelofen  zum  Brennen,  insbesondere  von  1  on-, 

Porzellan-  und  Glasurwaren  in  ununterbrochenem  Betriebe,  bei 
welchem  die  auf  Wagen  fahrbaren  Waren  im  eigentlichen  Brenn¬ 
raume  durch  wärmedurchlässige  z wiseh en wän d e  gegen  d le  u n m ltte  - 
bare  Einwirkung  der  Feuergase  geschützt  sind.  Sylvain 
Mouzin,  Nimy,  Belg. ;  Vertr. :  E.  Hoffmann,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  68. 
12.  4  07.  V.  7099. 

SOc  198988.  Ringofen  für  keramische  Waren  mit  im  oberen 
Teile  des  Ofens  und  unterhalb '  der  Ofensohle  angeordnetem 
Schmauch-  bzw.  Rauchkanal.  Paul  Schleich,  Altenburg  S.-A.  21.  12.  06. 

Sch.  26831.  t  J  ...  . 

80c.  198989.  Verfahren  zum  Setzen  von  Kalk  und  annlicnen 
Stoffen  in  Ringöfen  mit  senkrecht  zur  Ofenachse  angeordneten, 
über  die  Mitte  des  Brennkanals  reichenden  Rostfeuerungen  Wl1^™ 
Echardt  &  Ernst  Hotop  G.  m.  b.  //.,  Berlin.  25.  6.  07.  E.  12670. 


Versagungen. 

48c.  St.  10256.  Verfahren  zur  Verhütung  des  Abspringens 
des  Emails  von  Blechgeschirren  infolge  ungleicher  Spannung  im 
Blechgefäß  während  des  Erhitzens.  12.  9.  07. 

80b.  C.  15084.  Verfahren  zur  Erhöhung  der  Erhärtungs¬ 
fähigkeit  von  Portlandzement.  23.  5.  07. 

Erteilungen. 

21c.  198875.  Isolator.  Rheinische  Elektrizitäts  -  Gesellschaft 

m.  b.  Fl.,  Wiesbaden.  21.  12.  06.  R.  23755. 

24f.  198910.  Rost  mit  durch  Eigengewicht  des  Brennstoffes 
oder  durch  eine  Schubvorrichtung  erfolgender  selbsttätiger  Be- 
Schickung.  Erste  böhmisch  -  mährische  Alcischineufcibi ik}  Prag,  und 
Johann  Jilek,  Pilsen;  Vertr.:  M.  Löser,  Pat.-Anw.,  Dresden  23.2.07. 
E.  12363. 

24h  198957.  Beschickungsvorrichtung  für  Feuerungen  mit 

einem  durch  ein  Druckmittel  bewegten  Zuführungskolben  mit  regel¬ 
barem  Hub.  William  Henry  Strouse,  Oskaloosa  Jowa  V.  St  A.; 
Vertr.:  P.  Brögelmann,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  8.  28.8.06.  St.  11487. 

24h.  198999.  Vorrichtung  zum  Einfuhren  von  frischem  Brenn¬ 
stoff  unter  die  glühende  Brennstoffschicht  auf  einem  Rost  mit 
Hilfe  eines  keilförmigen  Kastens  Hans  Peter  Dithmei  sen.,  Holbäk, 
Dänem.  ;  Vertr. :  C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner, 
Pat. -Anwälte,  Berlin  SW.  61.  9.  10.  07.  D.  19073. 

24 i.  199000.  Zugregler  mit  Flüssigkeitshemmwerk,  der  beim 
Oeffnen  der  Feuertür  den  Rauchschieber  schließt  und  beim  Schließen 
der  Feuertür  den  Rauchschieber  öffnet.  Julius  Koch,  Harburg  a.  E., 
Grumbrechtstr.  10.  26.  1.  06.  K.  31230. 

24 i  199003.  Vorrichtung  zur  Einführung  eines  Gemisches 
von  Dampf  und  Luft  durch  auf  den  Rost  aufgesetzte  Hohlkörper 
in  den  Verbrennungsraum.  Bausch  &  Fempel,  Karlsruhe  l.  B. 
17.  9.  07.  B.  47673. 

32a.  198958.  Glasränder  -  Verschmelzmaschine,  bei  welcher 
die  Gläser  in  Reihe  mittels  eines  umlaufenden  Trägers  durch  eine 
der  Länge  nach  von  der  Stichflamme  durchstrichene  Muschel  ge¬ 
führt  werden.  Wilhelm  Gebauer  u.  Adolf  Klenner,  Penzig  O.-L. 
13.  6.  07.  G.  25071. 

32a.  198959.  Wannenofen  mit  getrenntem  Schmelz-  und 

Arbeitsraum  in  der  Wanne.  The  Owens  European  Bottle  Machinc 
Company,  Manchester;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond,  M.  Wagner  u. 
G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  17.  9.  07.  O.  57o5. 

32b.  198911.  Aus  Blechstreifen  gefalzte  1-Sprosse  für  Kunst¬ 
verglasung.  Gottfried  Wilhelm  Jahn,  Bielefeld,  Gehrenberg  33. 
22.  5.  07.  J:  9939. 

32b.  199115.  Vorrichtung  zum  Belegen  (Versilbern  und  Ver¬ 
golden)  von  Glasgegenständen,  besonders  Glastafeln,  auf  nassem 
Wege.  Fa.  J.  Bach,  Fürth  i.  B.  4.  7.  07.  B.  46914. 

58a.  198924.  Steuerung  für  hydraulisch  betriebene  Pressen 
und  andere  Arbeitsmaschinen.  Wiland  Astfalk,  Tegel  bei  Berlin, 
Schloßstr.  21.  3.  8.  06.  A.  13451. 

71c.  198893.  Hydraulische  Presse  mit  durch  Dampf  heiz¬ 

baren  Preßstempeln.  Josef  Hiram  Parker,  Green  Brock,  S/mr 
Fadory  u.  Albert  Turner,  Ashton  Road,  Denton,  Manchester,  Engl.: 


Technische  Notizen. 


Vorsicht  beim  Einkauf  von  Mennige,  ln  der  Chemikerzeitung 

finden  wir  angeboten :  Roten  Schwerspat  feinst  ^mahlen,  lutze- 
beständig  für  Mennigfabriken.  Die  rote  Farbe  dieses  Minerals  lührt 
jedenfalls  von  Verunreinigung  durch  Eisen  her  s°daß  bei  Ver¬ 
wendung  derart  verfälschter  Mennige  gelbgefarbte  Glasuren  ent¬ 
stehen  würden.  Außerdem  wird  aber  der  Schwerspat  lm  Glasur- 
fluß  nur  unvollkommen  oder  garnicht  zersetzt,  und  die  m  ihm  ent¬ 
haltene  Schwefelsäure  kann  durch  Gallebildung  die  Glasur  trübe 
und  matt  machen.  -  Es  ist  deshalb  geraten,  außergewöhnlich 
billige  Angebote  in  Mennige  mit  Mißtrauen  zu  betrachten.  Man 
kaufe  nur  garantiert  reine  Ware  und  prüfe  sowohl  das  eingefor¬ 
derte  Qualitätsmuster  wie  die  Lieferung  auf  Reinheit.  Falsche 
Sparsamkeit  kann  sich  in  der  unangenehmsten  Weise  rachen. 


Bücherschau. 


Die  hier  beiproebenen  Werbe  iinö  3U  be3ieben  bureb  bie  Geicbättsiteüe  ber 
„Reramifcben  Runbfcbau“  Berlin  SW.  47.  . 

Keramik.  Praktische  Vorbilder  für  Formen  und  Dekorationen  im  Ge- 
schmacke  der  Gegenwart.  I.  Band.  Jährlich  60  Tafeln  in 
12  Lieferungen  ä  3  Mk.  Einzelne  Deferungen  4  Mk. 

Der  Titel  verspricht  nicht  zu  viel,  denn  er  sagt  ja  nichtsj 
darüber  ob  dieser  Geschmack  der  Gegenwart  gut  oder  schlecht  ist,| 
und  so  kann  man  die  Schuld  alles  Uebels  auf  allgemeine  Zustande! 
zurückführen,  deren  Ursachen  tiefer  liegen.  Bestenfalls  kann  man,4 
das  was  aus  diesen  Blättern  spricht,  Musterzeichnerroutine  nennen,:  i 
denn  obwohl  diese  Gegenstände  ausführbar  sind,  sind  sie  doch  oft 
nicht  Materialgemäß  empfunden,  und  ein  kultiviertes  Formgetuhlf| 
vermißt  man  bei  den  meisten.  Dort,  wo  einmal  das  Gute  getrottet 
ist,  scheint  es  nur  Zufall  zu  sein  und  nicht  der  sichere  Griff. 

Es  ist  ja  kein  Geheimnis  mehr,  daß  die  industrielle  Keramik 
eines  der  Gebiete  ist,  die  am  meisten  zurückstehen  in  ihren  Aus¬ 
drucksformen.  Das  beruht  auf  verschiedenen  Gründen:  einma 
oibt  es  wenig  Künstler,  die  eingehende  technische  Kenntnisse  darir 
besitzen;  dann  ist  das  wenige,  was  es  an  Gutem  gibt,  zu  wenig 
als  Massenartikel  geeignet,  weil  die  Herstellung  nicht  rationel 
crenug  ist,  und  wo  wirklich  einmal  alles  berücksichtigt  ist,  wil 
oft  der  Fabrikant  oder  Händler  sein  Geschäft  -.amit  wirkt 
Eine  ganze  Reihe  von  Umständen  sorgt  dafür,  daß  es  mch 
verbessern,  und  dann  ist  es  der  Verkaufspreis,  der  eindämmenc 
zu  rasch  vorwärts  geht.  —  Wenn  nun  Vorbilderwerke  ihr  ganze 
Interesse  auf  den  Markt  wenden,  und  eben  nur  das  bringen,  wa 
verlangt“  wird,  wenn  sie  garnicht  daran  denken,  als  Vorbilder  auc. 
vorbildlich“  zu  sein  —  woher  soll  dann  das  Gute  kommen.  De 
Verlag  betont,  daß  es  nur  Praktiker  seien,  die  als  Mitarbeiter  uni 
als  Juroren  an  dem  Unternehmen  wirken  —  nun  gut,  dann  war 
es  aber  richtiger,  wenn  nur  gute  Zweckformen  gezeigt  wurden  (wi 
ja  auch  einige  dabei  sind)  unter  Verzicht  auf  das  Künstlerische  - 
soll  es  aber  doch  gebracht  werden,  so  ist  schon  etwas  mehr  Knti  ij 
nötig,  als  hier  waltet. 
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Eine  schlechte  Gesinnung  wäre  es,  von  der  Annahme  auszu¬ 
gehen,  daß  es  bei  Massenartikeln  nicht  so  sehr  auf  das  Aesthetische 
ankommt,  weil  diese  von  einem  weniger  kritischen  Publikum  ge¬ 
kauft  werden  sollen.  Diese  Annahme  wäre  auch  nicht  allgemein 
zutreffend,  denn  ein  guter  Geschmack  hängt  nicht  von  der  Größe 
des  Geldbeutels  ab,  und  die  Nachfrage  nach  billigen  und  doch  an¬ 
ständigen!  Artikeln  steigt  immer  mehr.  Es  wäre  nun  in  viel  höherem 
Maße  Pflicht  der  Vorbilder-Herausgeber,  diese  Wenigen  zu  befrie¬ 
digen  zu  suchen;  denn  das  Mittelmäßige  wird  sich  ohnehin  schon 
genügend  breit  auf  den  Markt  wälzen. 

Wenn  es  möglich  wäre,  in  Worten  ein  genaues  Bild  des  Ge¬ 
botenen  zu  geben,  so  würde  sicher  eine  große  Zahl  von  Fabrikanten 
sich  zum  Abonnement  veranlaßt  fühlen,  aus  geschäftlichem  Instinkt, 
und  ohne  zu  fragen,  ob  es  Gutes  oder  Schlechtes  ist.  Weil  das 
so  ist,  und  ein  Fabrikant  sich  nur  vom  Umsatz  beeinflussen  läßt 
und  nicht  von  der  Beurteilung  seiner  Arbeit,  ist  es  um  so  drin¬ 
gender,  daß  an  die  „Vorbilder“  die  Forderung  gestellt  wird:  Fort 
mit  dem  charakterlosen  Plunder  der  Nippesfiguren,  fort  mit  den 
krampfhaft  interessanten  Formen  und  dem  bizarren  überflüssigen 
i  Zierrat  und  mit  allem  Jahrmarktströdel,  damit  Raum  wird  für 
Besseres,  dessen  Ansätze  man  auf  einer  Anzahl  der  Blätter  sehen 
kann.  Da  sind  einige  ziemlich  strenge  Geschirrformen  mit  einfachen 
umlaufenden  Druckborten,  eine  Anzahl  guter  Tellerkanten  für  Druck 
und  Schablone  und  einige  schöne  Vasen.  Um  dieses  Guten  willen 
sei  der  Wunsch  ausgesprochen,  daß  das  Unternehmen,  das  einem 
Bedürfnis  der  Fabriken  für  Porzellan-  und  Steingut-,  Gebrauchs¬ 
und  Luxusartikel  entgegenkommt,  sich  bald  so  entwickelt,  daß 
spätere  Lieferungen  mit  ungeteilter  Freude  begrüßt  werden  können. 

A.  H. 

„Raumkunst".  Halbmonatshefte  für  Kritik  und  Gestaltung-  in  der 
Baukunst  und  verwandten  Gebieten.  Herausgegeben  von  Franz 
Geiger.  Preis:  vierteljährlich  3  Mark. 

Diese  Zeitschrift  beschäftigt  sich  in  ihrem  7.  Heft  mit  dem 
Kachelofen.  Es  enthält  2  Artikel  über  dieses  Thema  und  eine  An- 
:  zahl  Abbildungen  neuer  und  alter  Oefen. 

In  neuerer  Zeit  kann  man  öfter  beobachten,  daß  Künstler- 
Architekten  eine  große  Neigung  für  die  Verwendung  der  Keramik 
inj.  Innenraum  haben,  und  zwar  ist  es  meist  in  erster  Linie  die 
Wirkung  des  Materials,  die  in  ihm  ruhenden,  von  keinem  anderen 
Stoff  zu  erreichenden  Stimmungswerte,  die  sie  dazu  reizen.  Man 
besinnt  sich  wieder  auf  etwas,  was  in  einer  mehr  nüchtern  den¬ 
kenden  Periode  vernachlässigt  worden  war,  und  was  doch  dieselbe 
Realität  besitzt  wie  praktische  und  hygienische  Notwendigkeiten. 
Man  hielt  es  für  sekundär,  weil  es  scheinbar  nur  eine  ideale  For¬ 
derung  war,  nämlich  das  Verlangen  nach  einer  lebenswarmen 
Stimmung,  nach  Wohlgefühl  erregenden  Wohnräumen.  Dieses  Ver- 
langen  ist  genau  so  wertvoll,  wie  all  die  realen  Forderungen. 
Vielleicht  kann  ich  das  an  einem  Beispiel  beweisen.  Die  zu  einer 
:  guten  Verdauung  nötige  Absonderung  von  Speichel  und  Magensaft 
:  Wlrd  durch  die  bloße  Vorstellung  bewirkt.  Das  erstere  kann  jeder 
an  sich  selbst  beobachten,  und  das  letztere  ist  durch  Experimente 
nachgewiesen:  die  Einbildung,  etwas  Gutes  gegesen  zu  haben,  be¬ 
wirkt  die  Absonderung  des  dazu  nötigen  Magensaftes  auch  dann, 
wenn  die  Speise  garnicht  in  den  Magen  gelangt.  —  Man  braucht 
nun  diese  Vorgänge  nur  in  Parallele  zu  stellen  mit  dem  oben  er¬ 
wähnten  und  kann  sagen,  daß  unsere  körperliche  und  geistige  Ge¬ 
sundheit  in  demselben  Maße  abhängig  ist  von  der  sichtbaren  har¬ 
monischen  Schönheit  unserer  Umgebung,  wie  eine  gute  Verdauung 
“von  der  Schmackhaftigkeit  unserer  Speisen.  So  gewinnt  eine 
ideale  Forderung  Realität  durch  ihre  Folgeerscheinungen. 

Etwas  gemeinsames  haben  alle  diese  neuen  Bestrebungen  der 
Künstlerkreise,  nämlich,  daß  sie  sich  vorwiegend  mit  dem  "Einzel¬ 
erzeugnis  befassen,  mit  dem,  was  noch  etwas  kosten  dart.  Es  ist 
ja  natürlich,  denn  da  hat  die  Gestaltungsmöglichkeit  viel  größeren 
Spielraum  als  beim  billigen  Massenartikel,  doch  ist  ein  Kultivieren 
bei  diesem  viel  schwerer,  wenn  man  nicht  in  die  Sackgasse  des 
Purismus  geraten  will.  Auch  in  den  Artikeln  der  „Raumkunst“ 
vermißt  man  ein  Anfassen  dieses  schweren  Problems,  das  sich  mit 
der  Großindustrie  beschäftigte.  —  So  ist  es  doch  vorzüglich  der 
Kleinbetrieb  der  Handwerker  (oder  die  Fabrik,  die  sich  mit  Einzel¬ 
herstellung  befaßt),  welche  Vorteile  dabei  genießen. 

Imme  in  müssen  solche  aufkommende  Bewegungen  jeden 
Keramiker  interessieren,  denn  schließlich  rhängt  es  nur  Von  einem 
weiteren  Interesse  ab  und  vom  Ergreifen  einer  Gelegenheit,  um 
die  Kreise  einer  solchen  fruchtbaren  Anregung  immer  weiter  werden 
zu  lassen.  A.  H. 


Schulnachrichten. 

Königliche  keramische  Fachschule  in  Bunziau.  Aus  dem  uns 
vorliegenden  Jahresbericht  der  Anstalt  entnehmen  wir  folgende 
ingaben:  Die  vom  Staate  unterhaltene  Schule  hat  sich  die  Auf¬ 


gabe  gestellt,  jungen  Leuten,  die  sich  der  keramischen  Industrie 
widmen  wollen,  die  für  die  Anforderungen  der  Gegenwart  not¬ 
wendige  technische  und  künstlerische  Ausbildung  zu  geben.  Diesem 
Zwecke  dienen  zwei  getrennte  Lehrkurse,  die  Tages-  und  die 
Abendschule;  die  e'stere  ist  die  eigentliche  Fachschule. 

Der  Kursus  der  Tagesfachschule  ist  zweijährig  und  sieht  die 
folgenden  Lehrfächer  vor:  Zeichnen  und  Malen;  Modellieren; 
theoretische  und  praktische  Chemie  und  Keramik;  Physik;  Mineralogie 
bezw.  Geologie  ;  Deutsch  einschl.  gewerbliche  Buchführung;  Rechnen 
und  Werkstattunterricht.  —  Der  Unterricht  beginnt  um  8  Uhr 
morgens  und  dauert  mit  zwei  Stunden  Mittagspause  bis  6  Uhr 
abends. 

Für  den  Eintritt  in  die  Tagesschule  ist  erforderlich:  1.  Der 
Nachweis  des  zurückgelegten  14.  Lebensjahres,  sowie  die  Ein¬ 
willigung  der  Eltern,  deren  Stellvertreter  oder  des  Lehrherrn. 
2.  Ein  Abgangszeugnis  oder  ein  sonstiger  Nachweis,  daß  der  Auf¬ 
zunehmende  eine  Volksschule  oder  eine  höhere  Bildungsanstalt 
mit  gutem  Erfolge  besucht  hat.  3.  Bei  Ausländern  und  älteren 
einheimischen  Schülern  außerdem  ein  behördliches  Führungs¬ 
zeugnis.  Wer  eine  mindestens  einjährige  praktische  Tätigkeit  in 
einem  keramischen  Betriebe  nachweist,  wird  bei  der  Aufnahme 
anderen  ihm  sonst  gleichstehenden  Bewerbern  vorgezogen. 

Das  Schulgeld  beträgt  für  Inländer  20  Mk.,  für  Ausländer 
100  Mk.  jährlich.  Aufnahmen  finden  halbjährlich  vor  Beginn  des 
Sommer-  und  Wintersemesters  statt.  Die  Tagesschule  zerfällt  in 
zwei  Abteilungen,  nach  einjährigem  Besuch  und  nach  Maßgabe  der 
Leistungen  findet  eine  Versetzung  statt.  Seit  1904  dürfen  auch 
Schülerinnen  mit  geeigneter  Vorbildung  aufgenommen  werden.  — 
Sämtliche  Teilnehmer  am  Tagesunterricht  werden  auf  ihre  Kosten 
gegen  Unfall  versichert. 

Die  Abendschule,  welche  ebenfalls  in  zwei  Abteilungen  geteilt 
ist,  beschränkt  sich  auf  den  Unterricht  im  Zeichnen,  Modellieren, 
gewerblicher  Buchführung,  Rechnen  und  Deutsch.  Das  Schulgeld 
für  diesen  Unterricht  beträgt  6  Mk.  jährlich. 

Zur  Ausübung  des  Werkstattunterrichts  ist  die  Anstalt  mit 
einer  vollständigen  Dreherei  und  Formerei,  Gipsgießerei  und 
Modelldreheinrichtung  versehen,  ferner  ist  eine  Masseschlämmerei, 
Mühleneinrichtung,  Glasur-  und  Schleifereiwerkstatt  vorgesehen. 
Das  Ofenhaus  enthält  zwei  Oefen  neuester  Konstruktion  von  7  und 
1,5  cbm  Inhalt,  eine  Scharffeuermuffel  und  zwei  größere  Schmelz¬ 
muffeln.  Das  chemische  Laboratorium  entspricht  gleichfalls  den 
modernsten  Anforderungen.  Für  speziell  keramische  Zwecke  ent¬ 
hält  es  einen  Gasofen  nach  Seger-Heinecke,  eine  Gasmuffel  und 
emen  Apparat  für  Feuerfestigkeitsbestimmungen.  An  Kraftarbeits- 
maschinen  ist  eine  MühlenGinrichtung,  ein  Tonschneider,  verschiedene 
Schleifmaschinen,  eine  Schleudermühle,  eine  Einrichtung  zur  Ge¬ 
winnung  von  Druckluft  und  ein  Rotationsgebläse  vorhanden,  für 
welche  eine  dreipferdige  Gaskraftmaschine  die  erforderliche  Kraft 
liefert.  An  maschinellen  Einrichtungen  für  Handbetrieb  verfügt  die 
Fachschule  über  eine  Masse-,  eine  hydraulische  Fliesen-  und  eine 
Röhrenpresse,  sowie  über  einige  kleinere  Apparate. 

Die  Frequenz  der  Schule  bewegt  sich  in  aufsteigender  Richtung 
und  betrug  im  Wintersemester  1907-08  44  Tagesschüler  und  53 
Abendschüler.  Die  besten  Resultate  erzielten  die  älteren  Schüler 
mit  reiferem  Verständnis  und  diejenigen,  die  schon  irgendwie  mit 
der  Tonindustrie  in  Berührung  kamen. 

Einer  größeren  Anzahl  von  Schülern  konnten  aus  den  zu 
diesem  Zweck  vom  Staate,  von  der  Stadt  und  von  Verbänden  zur 
Verfügung  gestellten  Mitteln  Stipendien  bewilligt  werden. 


Ausstellungen. 

I.  Internationale  Ausstellung  für  Handel,  Gewerbe  und  soziale 
Hygiene  in  Karlsbad  1908.  Von  dem  Komitee  dieses  Unternehmens 
wird  den  Zeitungen  ein  langer  Reklameartikel  mit  der  Bitte  um 
Aufnahme  übersandt.  Wir  machen  unsere  Leser  darauf  aufmerksam, 
daß  die  Ständige  Ausstellungskommission  für  die  deutsche  Indu¬ 
strie  nicht  in  der  Lage  ist,  dein  deutschen  Gewerbefleiß  eine  Be¬ 
teiligung  zu  empfehlen. 


Zoll-  Handels-  und  \7erkehrsangelegenheiten. 

Chile.  Beifügung  von  beglaubigten  Fakturen  für  Konnosseme.nte 

Laut  Mitteilung  des  Generalzolldirektors  vom  17.  Oktober  v.  Js. 
ist  es  nicht  erforderlich,  jedem  Konnossement  auch  eine  von  dem 
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chilenischen  Konsul  beglaubigte  Faktura  beizufügen.  Vielmehr 
genügt  eine  Faktura  für  das  Manifest. 


Chile.  Zolltarifentscheidungen.  Feuerfeste  Ziegel,  die  einen 
integrierenden  Teil  einer  vollständigen  Maschinen  -  Einrichtung 
bilden,  sind  zollfrei. 


Belgiens  Giasausfuhr  1907. 

Nach  dem  Bulletin  Mensuel  du  Commerce  Special  de  Ja 
Belgique  erreichte  die  belgische  Glasausfuhr  in  den  beiden  letzten 
Jahren  nachstehende  Mengen : 


/.  Spiegelglas,  nicht  eingerahmt: 

1906 

1907 

Menge 

i  n  t 

Rohes 

3  193 

1  191 

davon  nach  Kanada 

860 

480 

„  „  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika 

165 

148 

„  „  Großbritannien 

304 

33 

„  „  Deutschland 

1  299 

34 

Poliertes 

37  535 

38  827 

davon  nach  Großbritannien 

14  592 

16  000 

„  „  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika 

5  956 

4  670 

„  „  den  Niederlanden 

2  748 

3  376 

„  „  Australien 

1  373 

1  891 

„  „  Italien 

972 

1  542 

„  „  Kanada 

818 

1  491 

„  „  Argentinien 

1  451 

1  094 

„  „  Deutschland 

663 

697 

„  „  Hamburg 

662 

431 

Belegtes 

856 

.1111 

davon  nach  den  Niederlanden 

366 

312 

„  Großbritannien 

152 

144 

II.  Fensterglas : 

Gewöhnliches 

212041 

181  827 

davon  nach  Großbritannien 

59  932 

51  959 

„  Japan 

20  963 

20  589 

„  „  Kanada 

17  047 

13  902 

„  „  den  Niederlanden 

14  170 

12  028 

„  „  den  Vereinigten  Staaten 

von  Amerika 

13  543 

11  405 

„  „  Deutchland 

2  522 

2  384 

„  „  Hamburg 

842 

559 

Mattes,  mit  und  ohne  Muster; 
gekehltes,  gerieftes,  rauten- 

förmiges,  Kathedralglas 

1  038 

978 

davon  nach  den  Niederlanden 

569 

383 

„  „  Spanien 

289 

197 

Farbiges  und  bemaltes 

946 

310 

davon  nach  Oesterreich-Ungarn 

113 

142 

„  „  Deutschland 

49 

69 

Anderes 

40 

102 

davon  nach  den  Niederlanden 

1 

72 

„  „  Deutschland 

0 

— 

III.  Flaschen,  Fläschchen,  Glasballons  und 
dergleichen : 

Aus  weißem  oder  halbweißem  Glase 

489 

816 

davon  nach  Großbritannien 

166 

287 

„  „  Frankreich 

148 

205 

Andere 

1  337 

397 

davon  nach  Großbritannien 

286 

146 

„  „  Kuba 

192 

93 

„  „  Argentinien 

600 

7 

Umflochtene  Glasballons  u.  dergl. 

663 

406 

davon  nach  Kuba 

623 

396 

Anderes  gemeines  Hohlglas 

1  649 

1  744 

davon  nach  Großbritannien 

1  337 

1  078 

„  „  Frankreich 

32 

202 

IV.  Andere  Glaswaren :  Wert  in  1000  Franken 

Gewöhnliche 

15  778 

535 

davon  nach  Großbritannien 

7  702 

8  454 

„  „  Frankreich 

1  314 

1  351 

„  „  Deutschland 

62 

80 

„  „  Hamburg 

154 

191 

Feine 

T  419 

1  580 

davon  nach  Deutschland 

832 

1  058. 

Brief*  unö  fragefcaften. 

Die  Beantwortung  her  an  bieier  Stelle  3um  Abbruch  gelangenöen 
Sragen  (oll  3uerft  unieren  gefeiltsten  Ceiern  überlaßen  bleiben.  Blofce 
Biinveife  ober  flnpreifungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unö  finöen  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gehenöe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  iolclje  gern^  unö 
angetneften.  ed  ced  o  c®  i EEsoaczitaEs®®®®®® 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  37.  Betrifft :  Abblättern  der  Glasur  bei  Steingut. 

Ich  sandte  Ihnen  heute  ein  Muster  meiner  Steingutfabrikation  aus 
welchem  Sie  ersehen,  wie  die  Glasur  stellenweise  abblättert  und 
bitte  mir  freundlichst  mitteilen  zu  wollen,  auf  was  dieses  Uebel 
zurückzuführen  ist.  Ich  bemerke,  daß  die  Masse  auf  das  feinste 
geschlämmt  ist,  aus  verschiedenen  Tonen,  Quarz  und  Kalkspat  be¬ 
steht  und  bei  S.  K.  05  gebrannt  wird.  Die  Glasur,  welche  ich 
fertig  beziehe,  wird  bei  S.  K.  07  aufgeschmolzen. 


Rechts*  unö  Wirtfdjaftsfragen. 

R.  K.  in  M.  Anfrage:  Ein  Kunde  hat  uns  etwa  im  Dezember 
eine  größere  Ordre  auf  anzufertigende  Waren  erteilt,  die  bis  Ende 
März  zu  liefern  waren.  Durch  verschiedene  Verhältnisse  war  es 
uns  aber  nur  möglich  einen  Teil  der  Ordre  bis  Ende  März  zur 
Ausführung  zu  bringen.  Es  liegt  uns  nun  daran,  zu  wissen,  ob  der 
Kunde  vom  Rechtsstandpunkt  aus  und  nach  den  Usancen  zur  Ab¬ 
nahme  der  Ware,  die  vor  Ostern  gesandt  ist,  verpflichtet  war  und 
ob  derselbe  auch  die  in  nächster  Zeit  von  der  Ordre  zu  liefernden 
Waren  noch  abnehmen  muß,  obwohl  Lieferung  per  März  verein¬ 
bart  ist.  Eine  gesetzliche  Nachfrist  ist  nicht  gestellt  worden,  auch 
handelt  es  sich  nicht  um  sogenannte  Osterartikel,  sondern  um 
Stapelsachen,  die  das  ganze  Jahr  hindurch  gehen.  Der  Kunde  hat 
die  Annahme  der  Ware  vor  Ostern  abgelehnt. 

Antwort :  Der  Kunde  ist,  da  es  sich  um  kein  Fixgeschäft  han¬ 
delt  unbedingt  verpflichtet,  Sie  in  Verzug  zu  setzen.  Er  ist  ferner 
auch  an  sich  zur  Stellung  einer  Nachfrist  verpflichtet.  Diese  Nach¬ 
frist  kann  nur  dann  fortfallen,  wenn  der  Kunde  nachzuweisen  ver¬ 
maß  daß  er  an  der  verspäteten  Lieferung  kein  „Interesse  mehr 
hat&’(§  326  BGB.).  Wann  und  ob  dies  der  Fall  ist,  ist  nur  im 
Einzelfalle  unter  Berücksichtigung  aller  Tatumstände  zu  beurteilen. 
Es  genügt  keineswegs,  daß  der  Kunde  jetzt  die  Ware  nicht  mehr 
will  jedenfalls  aber  ist  ein  in  Verzug-Setzen  (Mahnung)  ganz 
zweifellos  erforderlich.  Einfaches  Annullieren  wegen  verspäteter 
Lieferung  gibt  es  nicht. 


Amerikanisches  Material  für  deutsche  Glasöfen.  Dem  C/ciy- 
Worker  wird  geschrieben :  „Es  würde  uns  freuen,  wenn  Sie  in  L 
Ihrer  nächsten  Nummer  die  Tatsache  erwähnen  wollten,  daß.  wir  ; 
soeben  eine  Wagenladung  unseres  feuerfesten  Materials  „Korundit“  [I 
für  die  Glasfabrik  (folgt  genaue  Firma)  in  Deutschland  verschifft  j 
haben,  welche  zum  Bau  eines  Glasofens  dienen  soll.  Wir  glauben,  i 
daß  dies  das  erste  amerikanische  feuerfeste  Material  für  Glasfabriken  ! 
ist,  welches  nach  Deutschland  verschifft  wird  und  sehen  es  als  ein 
äußerst  gewichtiges  Zeugnis  an,  wenn  man  die  Tatsache  berück¬ 
sichtigt,  daß  Deutschland  den  Ruf  genoß,  das  beste  feuerfeste  '■ 
Material  in  der  Welt  für  Glasöfen  zu  erzeugen.“  —  Auch  die  Glass 
and  Pottery  World  nimmt  Notiz  von  diesem  überraschenden  Auftrag 
und  bemerkt:  „Sicher  hat  die  Qualität  oder  der  Preis  den  Auftrag 
veranlaßt  oder  vielleicht  beides’ zusammen.“ 

Man  sieht,  die  Amerikaner  sind  über  diesen  Erfolg  ihrer 
heimischen  Industrie  ebenso  verblüfft,  wie  unsere  Leser  es  sein 
werden. 


Beilagen. 

Den  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  beiliegenden 
Prospekt  der  Firma  J.  Flauger,  keram.  techn.  Bureau,  Berlin 
S.  59,  bitten  wir  Beachtung  schenken  zu  wollen. 
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M  Heinrich  Rühle 


meiCen  (Sachsen) 


Ofenformen 

nd  Modells  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jede» 
jjachelmass,  offeriert  fl||aX  Kjeth}  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst, 


Kristall« 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  ffl.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Holzzememipapier, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik 

Bruchsal  (Baden). 


ac*  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Zeichnung 
cd.  Muster  saubar  gearbeitet,  «owla  Anhänge¬ 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Diiikreis  (Nassau. 


IISÜÖDÖDÖÜISOÖÜISOÖOÖÜÖOI 

HarrisonSSonl 

(HANLEY),  Ltd. 

Pboenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
maschinen  etc. 


Keratn.  Abziehbilder. 

ODuster  unb  Preisverzeichnis  iteljen 
gratis  unb  franko  311  Dienjten.  .  .  .  [j 


ÖDöOUOlSDlSDöOöOVOUDl&i 


ßlan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


R.W.  Schutt,  Meissen 3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 


ff  Mi  „  ..  .  s 

/u.  r  ethtmeißnerlone  u.  Porzellanerben. 


Kaschha-niehrener  Tonwerke 

3.  ß.  Venus  pnhaber;  Heinrich  Rtihh), 


•r  v  sss-Vfr/  ...5 


meißen  (Sachsen). 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

EGT"  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "VH 


■apjadsojd  30sib|43a  ubh 
■Dunuaipag  aqoi|p|und  pan  ajiaay 
J383!P  WSR383D  sajsajiöy 
isiptg  uaD|)|Bqp|aB  **  a||B  pun  ajajuiqaspiag 
‘p|O0zuB|9  jrij  WBijosöOsjaBquid 

'V-*S  Bjaquäsj]  ‘auiqog  p] 


ItlSe  goldhaltigen  SacHei! 


AÖflldschmiTO 
'^Ajcauft jk 

Wj ZwickaüX 

Re  lla  Bedienung.  Oaterwaihetr.  32. 


Oberformer. 

Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen  tüchtigen  Oberformer. 

Gebrüder  Heubach,  A.-G.  Lichte  bei  Wallendorf  S.-Nl. 

Ein  fiiclit.  Tiermaler 

findet  'sofort  dauernde  und  lohnende  Beschäftigung.  Offerten  unter 
K,  W.  3471  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  51t7.  47. 

fucfjfiger  J^dfriffmalcr,  H . 

auf  Apothekenstandgefäße  für  dauernd  gesucht.  Probearbeit  er¬ 
wünscht. 

Pflüger  &  Lässker,  Cassel. 


Eine  große,  neue  Hartsteingut-  und  Porzellanfabrik  im 
Auslande  sucht  einen  bewanderten 


fßdlni^er 


für  dauernde  Anstellung  als  technischen  Leiter.  Off.  und 
Gehaltsansprüche  unter  T.  3463  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


i 


Eine  mit  der 


PorzelleinftanzgFei 

durchaus  vertraute  Persönlichkeit,  die  nachweislich  in  diesem 
Fache  gut  eingearbeitet  und  imstande  ist,  die  Stanzerei  selbständig 
einzurichten,  wird  bei  hohem  Lohn  gesucht  von  Porzellanfabrik 
Thüringens.  Gefl.  Offerten  unter  „P.  3473“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  .Berlin  SW.  47. 

Giesser  u.  Giesserinnen 

finden  sofort  dauernde  Beschäftigung  und  guten  Verdienst  bei 

Porzellanfabrik  Pli.  Rosenthal  &  Co.,  A.-€}., 
- — -  Filiale  Kronacb.  - 

EinPer^dlanmcder 

firm  in  Schrift  für  Grabschilder  u.  Rand  erhält  bald  gute  Stellung  bei 

Carl  Kitzig,  Reichenbach  Schl. 


Werkmeister. 

Für  die  Wandplattenfabrikation  suchen  wir  zum  baldigen  An¬ 
tritt  einen  durchaus  tüchtigen  und  erfahrenen  Meister  bei 
hohem  Gehalt.  Derselbe  muß  mit  dem  Glasieren,  Einsetzen  und 
Brennen  der  Platten  vollständig  vertraut  sein  und  einem  größeren 
Personal  mit  Umsicht  vorstehen  können.  Offerten  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  erbeten  unter  „K.  3479“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

|  Tüchtiger,  jüngerer  Obermaler,  \ 

A  der  imstande  ist,  einem  größeren  Druckerei-  und  Malerei- 
2  Personal  vorzustehen,  die  Kontrolle  und  Abnahme  der  Ware  £ 
^  zu  besorgen  hat,  von  größerer  Porzellanfabrik  Bayerns  per  ^ 
A  1.  Juli  er.  gesucht.  Kenntnisse  der  Fondspritzerei  erwünscht.  ^ 
2  Gefl.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Referenzen,  sowie  An-  P 
^  gäbe  der  Gehaltsansprüche  erbeten  unter  Chiffre  Z.  3457  an  ^ 
^  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 

Von  einer  gross. ren  Glasfabrik  Westdeutschlands  wird 
tüchtiger 

Ofe&sbau  -  ingeniour 

gesucht,  der  den  Bau  und  Betrieb  von  Glasöfen  (Wannen-  und 
Hafenöfen)  sowie  von  Nebenöfen  und  Genera’oren  nennt.  Akade¬ 
miker  be  orzugt.  B  Idiger  Eintritt  erwünscht.  Gefl.  Offerten  mit 
aus  ührl.  Lebenslauf,  Abschriften  von  Zeugnissen,  die  nicht  zu¬ 
rückgegeben  werden  und  vorläufige  Gehaltsansprüche  bitten  wir 
unter  T.  V.  3493  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  49 
gelangen  zu  lassen. 


□  □  Mustermaler  □  □ 


wird  von  uns  für  zugkräftige,  neue  Exportmuster  gesucht. 
Nur  erstklassige,  bewährte  Kraft  kann  berücksichtigt 
werden.  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  u.  Gehaltsansprüche 
werden  erbeten  unter  „G.  3467,,  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ßewanfater  Dreher 

für  elektrotechnische  Erzeugnisse  von  Porzellanfabrik  bei  hohem 
Lohn  in  dauernde  Beschäftigung  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  unter  Z.  3495  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
erbeten. 


IVIRüEl* 


für  Vasenkaltmalerei  von  deutscher  Glasfabrik  gesucht.  Nur  flotte 
Arbeiter  wollen  sich  melden  unter  Chiffre  A.  B.  3499  durch  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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5iir  ein  großes  Glashütten ijjerk  wird  ein 

jüngerer  Berr 

mit  abgeschlossener  Hochschuibiklung  gefnebt,  der  bereit  ift,  fid>  in  den 
Bau  und  Betrieb  uon  5cucnmg$  -  Giasofcnanlagcn  cinzuarbeitcn,  um 
bei  entsprechenden  Leitungen  fpätcr  die  Bcauffichtigung  des  Baues  und 
Leitung  des  Betriebes  folcfccr  Ocfen  übernehmen  zu  können.  Di:  Stellung 
ift  bei  entsprechender  Leitung  dauernd.  Gcfl.  Off.  mit  ausfiibrl.  Lebens¬ 
lauf,  übfehriften  uon  Zcugnrffen,  die  nicht  zurückgcg:bcn  werden  und  uor- 
läufige  6chaltsanfprüche  bitten  wir  unter  K.  U.  3491  an  die  Keramifdic 
Rundfrbau,  Berlin  $\V.  47,  gelangen  zu  laßen. 


Tiichi.  gewandter  Hlobelletirl 

der  feinen  Geschirrbranche,  welcher  weniger  selbständiger  1 
Entwerfer,  als  flotter,  sicherer  Ausführer  ist  und  der  im  Not-  !y 
fall  auch  einmal  ein  Modell  einrichten  kann,  wird  von  einer  % 
erstklassigen  oberfränkischen  Porzellanfabrik  gesucht.  Off  u.  SJ 
Chiff.  S.  3507  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  Ä 


Mehrere 


Eindreher 


■5^ 

für  gärtnerische  Blumentöpfe  stellt  ein 

Charlottenwerk,  Preetz  (HQlstein). 


□□□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

◦ 


Für  eine  Porzellanfabrik  ein  tüchtiger  und  zu¬ 
verlässiger 

'V'V'V  B  r  e  n  n  e  i* 

pr.  sofort  gesucht  Dauernde  Stellung.  —  Wochenver¬ 
dienst  durchschnittlich  M  35. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  „P.  B.  3519“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


◦ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


□□□□□□□□□□□□  □□□□□□□□□ 


Gesucht  zum  sofortigen  Antritt  ein 

flicht.  Schablonenschneider 

bei  gutem  Gehalt  und  dauernder  Stellung. 

Elmshorner  Steingutfabrik  C.  &  E.  Carstens 

-  Elmshorn  h.  Ifambm-g.  - - 


Ein  tüchtiger 


□  □  □  Porzellanmaler,  □  ca  □ 

tüchtig  in  Figuren  und  .Schrift  sofort  gesucht.  Anerbieten 
unter  Oesterreich  3505  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


. h-  Tüchtige  Dreher  h . 

für  dauernde,  lohnende  Beschäftigung  gesucht.  Mitglieder  des 
Berliner  Verbandes  werden  nicht  eingestellt. 

Porzellanfabrik  FreienorEa,  <*.  in.  I».  II. 
-  Freienorla  b.  Orlamünde.  - 


Zuverlässiger,  tüchtiger 


Brenner 

I  für  Ofen  ‘mit  überschlagender  Flamme  bei  hohem  Lohn  sofort  in 
dauernde  Stellung  gesucht.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  erbeten. 

Oberlausitzer  Porzellan- Manufaktur, 

Aug.  Schiveig  &  Co.,  Weisswasser  O.-L. 


Emaillierwerk 

sucht  zum  1.  Juli  für  Malerei 
einen  geübten,  fixen 

Drucker. 

Bewerber,  die  auf  dauernde, 
angenehme  Steilung  reflektieren, 
wollen  Offerte  m.  Lohnansprüchen 
unter  No.  3511  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  ein¬ 
reichen. 


Schildermaler, 

I.  Kraft,  tücht.  Zeichner,  findet 
dauernde  angenehme  Stelle. 

SkiAen  erbitte  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

H.  Engel,  iliimberg, 

ä,  Lauferpl.  6—8. 

Zum  sofortigen  Eintritt 

2  tüchtige 

T  ellerdreher 

für  dauernde  Stellung  gesucht. 
Offerten  unter  „A.  Z.  3513“  an 
die  „Kera  n.  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47  erbeten. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Einem  tüchtigen 


Httierersikrttr, 

welcher  längere  Zeit  in  der 
Lackierwarenbranche  gearbei¬ 
tet  hat,  mit  dem  modernen 
Luftspritzverfahren  genauen 
Bescheid  weiß,  mit  den  Farb- 
reibmiihlen  und  dem  Mischen 
der  Farben  durchaus  vertraut 
ist,  ist  Gelegenheit  geboten, 
sich  in  einer  ersten  "Metall¬ 
spielwarenfabrik  Siiddeutsch- 
lands 

als  Meister 

auszubilden.. 

Bedingung:  Vielseitige  Tüch¬ 
tigkeit  im  Fach,  '  Farben¬ 
geschmack,  solider  Charakter, 
Ia  Zeugnisse.  Gefl.  ausführl. 
Off.  unter  H.  1390  an  Rudolf 
Mosse,  Berlin  SW.  19. 


Dreher 

für  Terrinen,  Butierglocken,  Leuchter  etc.,  sowie  ein 

USf  II  r  e  ii  e  r  *Üf 

für  Schalen  werden  für  dauernde  und  gutlohnende  Stellung  noch 

eingestellt. 

Nichtmitglieder  des  Berliner  Verbandes  wollen  sich  melden  bei 

Schwabe  4&Co.,Porzellanfabr.,RefchenbacIi  S.-A. 

Eine  Steinzeugröhrenfabrik  in  der  Schweiz  sucht  einige 

tüchtige  Röhrenmacher. 

Angebote  gefl.  unter  Chiffre  C.  3503  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

8*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böliichst,  sich  immer  au?  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Tüchtiger 

Ofensetzer,  in 

welcher  mit  Werkstubenarbeit 
vertraut  ist,  kann  vom  15.  Juni 
an  eintreten.  Dauernde  Beschäf¬ 
tigung  und  guter  Wochenlohn  ist 
zugesichert. 

Lorencz  Läszlo,  Hafnermeister, 
Körmöczbänya  (Ungarn). 

In  der  Emaille-Malerei  einer 
großen  Herdfabrik  finden 
tüchtige  Maler, 
die  im  Abrändern  von  Türen  und 
Herdseiten  (Strichdekor)  gut  ge¬ 
übt  sind,  dauernde  Beschäftigung 
bei  hohen  Akkordpreisen.  Gefl. 
Angebote  unter  V.  2901  W.  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Akt.-Ges. 
Hannover  erbeten. 


Junger  selbständiger 

B  iiclilial  tex¬ 
sucht  gestützt  auf  la  Zeugnisse 
und  Referenzen  zum  I.  Juli  Stell, 
auf  Ziegelei.  Gefl.  Off.  unter 
M.  B.  580  an  das  Central-Zeitungs- 
Bureau,  Münster  i.  W. 


sucht  Stellung,  evtl,  auch  aus¬ 
hilfsweise.  Gefl.  Offerten  unter 
A.  Z.  6538  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Junger,  tüchtiger 

Modelleur, 

welcher  gegenwärtig  in  einer 
mittleren  Porzellanfabr.  Sachsens 
als  öil>ei*<ireher  angestellt  ist, 
in  modernen  Entwürfen  f.  Luxus 
sowie  Gebrauchs'geschirr  durch¬ 
aus  tüchtiges  leistet,  und  mit  allen 
Arbeiten  der  Dreherei  u.  Gießerei 
vertraut  ist,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unt.  E  6516  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur 


für  feines  Gebrauchsgeschirr,  verheiratet,  selbständig  in  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  der  auch  in  Luxusartikeln  gearbeitet  hat, 


sucht  passende  Stellung?  Gefällige  Offerten  unter  Chiffre 


K.  6476  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramische  Rundschau“, 


Berlin  SW.  47. 


Kaufmann  und  Keramiker, 


seit  einigen  20  Jahren  in  leitenden  Stellungen,  kaufmännisch  und 

technisch  tätig,  mit  allen  maschinellen  Einrichtungen,  darunter  auch 
Automatenbechermaschinen  und  Verfahren  vertraut,  tüchtiger  Orga¬ 
nisator,  energisch,  repräsentationsfähig,  Kalkulator,  im  Besitz  eines 
Tauchverfahrens,  wodurch  Ersparnisse  erzielt  werden,  sowie  guter 
Masse-  und  Kapselversätze,  alle  Brennhaus-  und  Massemühlein- 
richtungen  beherrschend,  sucht  gestützt  auf  Ia  Zeugnisse  und  Re¬ 
ferenzen  passende  Stellung.  Gfl.  Off.  erbeten  unter  Sp.  u.  Qu.  6542 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


- - - - - - - - £ 

«Techn.  u.  kommerz.  Fabriksleäler  | 

(j  erste  seriöse  Kraft  der  keram.  Branche  sucht  passende  Position.  | 


H  Offerten  sub  Chiffre  M.  6560  an  die  Keramische  Rundschau,  | 
Berlin  SW.  47.  •  |) 


Tüchtiger  Fachmann  sucht  Stellung  als  Obermaler  in  einer 


Wandplattenfabrik. 

_  -  .  •  t  •  1  • T~~V  ... .  CnLnklnHAMnntiHnlrlnil  fl  ll  1 


Derselbe  ist  in  Majolika,  im  Drucken,  im  Schablonenschneiden,  sowohl 
zum  Schablonieren,  als  auch  für  den  Aerographen  und  in  Aero- 
graphenarbeiten  praktisch  erfahren.  Gefl.  Off.  unter  S.  6566  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ 


❖ 

4 

4 

4 

4 


A  A  A  A  A  ^ 

Zur  Leitung  der  llfajfemiiblc,  D  chcrei,  Gicftcvci  un.l  des  Brenn 


Laufes,  Jucht  ein  langjährig  erfahrener 

Betriebsleiter, 


welcher  in  Porzellan,  Gcfchirr,  Cunus  und  techn  Artikeln  mit  gutem 
erfolg  zu  arbeiten  uerfteht,  anderweitig  Engagement.  Selbiger 
würde  auch  gutgewinnbringende  Artikel  zur  Fabrikation  mit  cinführen 
und  reflektiert  auf  eine  felbftändige  Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  Fa±- 
mann  6562  an  die  Kcramifcbe  Ru  dfch.JU,  Berlin  SW.  47. 


Techniker, 


tüchtiger  Modelleur,  für  Figuren  und  Luxuswaren,  seit  iibet  20  Jahren 
in  Terrakotta-  u.  Majolika-Fabriken  prakt.  tätig,  befähigt  ein  Personal 
zu  leiten  und  anzulernen,  da  er  jede  vorkommende  Arbeit  selbst  aus- 
führen  kann  und  die  neuesten  Einrichtungen,  Gießen,  Formen,  Brennen 
und  Versetzen  von  Massen  und  Glasuren  gründlich  versteht,  sucht 
oestützt  auf  beste  Empfehlungen  entsprechende,  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unt.  V.  6572  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramiker. 


Mitte  30.,  akad.  gebildet  als  Bildhauer  und  Maler;  chemisch 
gebildet  in  Fachschule,  der  gute  Kenntnisse  in  Hoch-,  Maschinen-, 
Ofenbau,  wie  Feuerungstechnik  besitzt.  Langjährige  Fabrikpraxis 
bei  allerersten  Firmen  der  figürlichen  Luxus-  wie  feinsten  Gebrauchs¬ 
geschirrbranche  nachweisen  kann  und  praktische  Erfahrung  i.i  allen 
teilen  der  Fabrikation  hat,  repräsentationsfähig,  und  bei  tadellosen 
Charaktereigenschaften  zweckmäßiger  Organisator  ist,  sucht  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  und  Referenzen  entsprechende  Stellung  am 
liebsten  dort  wo  ihm  die  Leitung  der  Ateliers  mit  anvertraut  würde. 
Gefl.  Off.  u.  H.  6558  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  4T _ 


Erste  technische  und  künstlerische  Kraft  für  Gebrauchsgeschirre 
■■■■  aller  Art,  seit  14  Jahren  in  leitender  Stellung,  sucht 
selbständige  Position  als 


Betriebsleiter  ober  Direktor 


wenn  auch  in  kleinerer  aber  solventer  Fabrik.  Auf 
hohes  Gehalt  wird  weniger  Wert  gelegt,  wie  auf  an¬ 
gemessene  Gewinnbeteiligung,  da  Suchender  nach¬ 
weislich  die  Fähigkeit  besitzt,  ein  Unternehmen  vor¬ 
wärts  zu  bringen."  Off.  unt.  Erfolg  6574  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Expebient, 


junger  strebsamer  Kaufmann,  z.  Z. 
in  Porzellanfabrik  Sachsens  tätig, 
mit  allen  einschlägigen  Arbeiten 
bestens  vertraut  und  Kenntnisse 
in  der  französ.  Sprache  besitzend, 
sucht  per  1.  Juli  Stellung  als  Exp. 
oder  Fakturist.  Gefl.  Off.  unter 
M.  6514  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Glas-  a.  Porzellarnnaler, 


30  Jahre  alt,  verh.,  tücht.  im 
Blumenmalen,  Email,  Relief 
etc.  sucht  dauernde  Stellung 
in  Fabrik  oder  Emaillierwerk. 
Gefl.  Off.  unt.  J.  6510  an  die 
Keramisch.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


kcräinikcr 


MALER 


1 


tüchtige  Kraft,  sucht  Stellung  als 
Mustermaler  bezw.  Obermaler  für 
eine  größere  Porzellanfabrik.  Muster 
zur  Ansicht.  Gefl.  Off.  unt.  A.Z. 
6570  an  die  Keramische  Rundschau, . 
Berlin  SW.  47. 


2  flotte,  jüngere 

Glasmaler, 

in  Email,  Relief,  Blumen,  Em¬ 
blemen,  Schrift,  Ansichten,  auch 
Kaltmalerei  etc.  firm,  sowie  eine 

Druckerin 

suchen  dauernde  Stellung.  Off. 
mit  Lohnangabe  sind  zu  richten 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  unter  P.  6530. 


akad.  gebild.  sucht  Engagement 
als  Zeichenlehrer  oder  Muster¬ 
maler  in  größerem  Betriebe.  Off. 
unt.  J.  Lj  8715  befördert  Rudolf 
Mosse,  Berlin  SW. 


1 


z.  Zeit  in  Majolika  tätig,  firm  in 
Glasuren,  Farben  und  sp.  Matt¬ 
glasuren,  ehern,  techn.  gebildet, 
sucht  Stellung.  Off.  erb.  unter 
C.  B.  6576  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kaufmann, 

firm  in  sämtlichen  kaufmän¬ 
nischen  Arbeiten,  bilanzsicher, 
seit  10  Jahren  auf  erstem  Bureau¬ 
posten  in  großer  Tonwarenfabrik 
tätig,  sucht  per  sofort  oder 
später  anderweitig  dauernden 
Posten  (Süddeutschland)  unter 
bescheidenen  Ansprüchen.  Off. 
unter  „V.  6552“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Sctoiftenmaler, 


Ein  tüchtiger 

(To, settfor  itter, 

der  auch  mit  der  Maschinen- 
drelierei,  Gießerei  und  dem  Kal¬ 
kulieren  der  Preise  bewandert 
ist,  sucht  gestützt  auf  gute  Zeug¬ 
nisse  Stellung  als  Obe  fclrelies* 
in  einer  größeren  Steingutfabrik. 
Auf  Wunsch  sende  Photographie 
mit  ein.  Off.  unt.  B.  H.  6535  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


auf  Apothekenstandgefäße  und 
Schilder,  auch  tüchtig  in  Mono¬ 
gramm  und  Rand  (Porzellan-  u. 
Glas)  sucht  passende  Stellung 
(womöglich  dort,  wo  Suchender 
sich  in  Wappen  mit  einarbeiten 
könnte.)  In-  od.  Ausland.  Gefl. 
Off.  unter  G.  6356  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Modellenr 

und  Retoucheur  aus  der  Metall- 
branche,  in  Figuren  wie  Ornament 
gut  bewandert,  fleißig,  selbst¬ 
ständig  im  Entwurf,-  möchte  in 
Porzellan-  oder  Majolikafabrik 
eintreten.  Gute  Zeugnisse  vor¬ 
handen.  Off.  unter  H.  B.  6548 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Sli  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst,  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Eoldschmiere,  Gold!appen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


~  Ziegler,  ^ 

26  J.  alt,  absolv.  ker.  Fachschule, 
in  sämtlich.  Arb.  im  Betriebe  auch 
bess.  Waren  bew ,  s.  gestützt  auf 
gute  Zeugn.  Stell,  in  einer  Ziege¬ 
lei,  event.  als  Meister  bezw.  Stütze 
d.  Besitzers  od.  auch  als  Brenner. 
L.  Ahlers,  Oldenburg  i.  G  ,  Stein¬ 
weg  33. 


Werkmeister , 


jüngere  tüchtige  Kraft,  sucht  per 
bald  oder  später  möglichst  dauernde 
Stellung.  Suchender  ist  gelernter 
Dreher,  seit  1903  Beamter  und  mit 
allen  Zweigen  der  Fabrikation 
gründlich  vertraut,  besonders  mit 
der  gesamten  Scharffeuertechnik, 
sowie  mit  dem  Abbrennen,  und  hat 
bereits  größeren  Personalen  mit 
bestem  Erfolg  vorgestanden.  Der¬ 
selbe  übernimmt  eventl.  auch  Kontor¬ 
arbeiten.  Gute  Zeugnisse  u.  prima 
Referenzen  zu  Diensten.  Mäßige 
Ansprüche.  Gefl.  Off.  mit  Referenzen 
6578  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Bisheriger  Beiter 

einer  Porzellanmalerei,  25  Jahre, 
wünscht  seine  Stelle  sofort  oder 
baldigst  zu  verändern.  Derselbe 
hat  Kenntnisse  im  Gravieren  von 
Stahlplatten  und  würde  evt.  auch 
Posten  als  2.  Obermaler  oder 
ähnliche  Stellung,  für  Ausgabe 
und  Abnahme  d.  Arbeiten  an- 
nehnien.  Auch  ist  er  gut  be¬ 
wandert  in  schriftlichen  Arbeiten 
und  bereits  in  der  Glasbranche 
tätig  'gewesen.  Gefl.  Off.  unter 
„Dauernd  6568“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  flotter 


niobellttir 


der  Geschirrbranche  sucht  per 
1.  Juli  dauernde  Stellung.  Gefl. 
O.f.  unt.  C.  L.  6522  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Werkmeister 


tüchtig  energisch,  der  Schamotte¬ 
ofen-Fabrikation,  welcher  voll¬ 
kommen  selbständig  arbeiten  kann 
und  auch  mit  den  Kunden  umzu¬ 
gehen  versteht,  sucht  anderweitige 
Stellung,  eventuell  auch  als  Lage¬ 
rist.  Zuschriften  erbeten  unter 
„Selbständige  Kraft  No.  340‘  an 
die  Adm.  der  Werkmeister-Zeitung, 
Wien  III.  Erdbergstr.  48. 


Akademisch  gebildeter  Modelleur, 

erfahren  in  Luxus-  u.  Gebrauchs¬ 
ware  mit  gründlichen  Kenntnissen 
des  Modell-  und  Formenwesens, 
wie  auch  der  Scharffeuerde¬ 
korationstechnik  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  dauernd. 
Engagement  in  Porzellan-,  Stein¬ 
gut-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl. 
Off.  beliebe  man  postlagernd 
Chiffre  M.  K.  9,  Berlin  W.  Post¬ 
amt  15  zu  senden. 


Buchhalter 


und 


Korrespondent 


bilanzsich.,  sprachenkundig, 
bei  bedeutender  Porzellan¬ 
fabrik,  Akt.-Ges.,  in  unge- 
kündigter  Stellung,  verheirat., 
sucht  per  1.  10.08  Lebens¬ 


stellung.  Gerl.  Offerten  er¬ 


beten  sub  6350  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Wegen  Ablebens 


des  Besitzers  ist  eine  gut 
eingeführte  Fabrik  ke¬ 
ramischer  Knnsterzeug- 
nisse  »»fort  zn  verkaufen. 
Itie  Fabrik  mit  schönem 
Wohnhaus  und  grossem 
parkartigen  Garten  liegt 
in  mittlerer  Kreisstadt 
nahe  Magdeburg.  Ange¬ 
bote  werdi  n  unt.  B.  II 27 
an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Fbenmitz  erbeten. 


Gut  eingef  ührte  Porzellanfabrik 
der  besten  Geschirrbranche,  Spe¬ 
zialität  Indischblau,  [ sucht  für 
Rheinland  u.  Westfalen  leistungs¬ 
fähigen,  eingeführten  und  bestens 
empfohlenen 

"Vertreter. 

Gefl.  Off.  unt.  Chiffre  F.  E.  246g 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ueber  Anlagen  u.  Einrichtungen 
von  hochrentablen 


Oelfeuerungen 


in  Schmelz-  und  Brennöfen, 
30—40%  Kohlenersparnis,  gibt 
nähere  Auskunft 


Jos.Hecker, Pinneberg  i.  holst. 


Löhnertsche  Kugelmühle 

von  größerer  Dimension,  zirka 
8000  kg  Gesamtgewicht,  wenig 
gebraucht,  sehr  preiswert  abzu¬ 
geben.  Off.  unt.  J.  D.  5962  an 
Rudolf  Mosse,  Berlin  SW. 


Tonwarenfabrik 


unter  günstigen  Bedingungen  zu 
verkaufen.  Off.  unt.  T.  G.  2463 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Zu  kaufen  gesucht! 
Seger’s  „Gesammelte  Schriften“ 
Bruno  Kerl  „Handbuch  der  ge¬ 
samten  Tonwarenindustrie.“ 

Gefl.  Off.  unt.  H.  2463  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Wer  liefert 


Schablonen 


für  Spritzmalerei.  Gefl.  Offerten 
zu  richten  an 


W.  Biesel,  Porzellanmalerei, 

Frankfurt  M., Wittelsbacher  Aliee36. 


Welches  Tonwerk  liefert  bei 
größerer  Abnahme  reinweiß  bren¬ 
nenden  plastischen 


TON. 


Garbrand  zwischen  Segerkegel 
020  bis  Segerkegel  4.  Proben  mit 
Preisangaben  umgehend  erbeten. 

Niederrh.  Formenfabrik, 

G.  Janssen,  Krefeld. 


Für  eine  kleine  keramische 
Luxusfabrik  in  vollem  Betriebe 
und  mit  genügend  Aufträgen,  wird 

ein  tüchtiger  Fach  m  asm 

mit  einer  Einlage  von  ca. 

IO  OOO  Hk. 

als  tätiger  Teilhaber  per  sofort 
gesucht.  Gefl.  Offerten  unter 
„H.  2457“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47,  erb. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  K  stenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


^lleGoldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 


Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Puisüurg. 

Geräumige  Ecke  mit  großen 
Schaufenstern,  für  eine  Porzellan- 
und  Glashandlung  passend,  in 
allerbester  Geschäftslage 
zu  vermieten.  Gefl.  Anfr.  beförd. 
d.  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47 
unter  K.  2444. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall¬ 


packung 


[füralle  Sorten 
von  Stopf- 
büct)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fchiffen  unt) 
fabrihen. 


Cf? 


nätjeres  burd) 
Pvofpefcte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


5dontm’^)n,  Franz  Macotty,  Schöneberg* 
ügolilUICli .  Berlin,  ßaupt(trafee  140, 
Libert8  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
13uöape(t,  V.  väc3ibörüt  46,  Stanlmann 
Goliino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopen* 
1  bogen. 


Bekanntmachung 


Schlachthof-Erweiterungsbauten  Breslau. 

Die  Lieferung  und  O 

das  eventl.  Ansetzen  von  j  aus  Hartporzellan  oder 

etwa  130  Tausend  4/+  Normalplättchen  gesintertem  Ton  mit 
„  6  Tausend  diversen  Formsteinen  I  hartporzellan-Glasur 

soll  im  Ganzen  oder  geteilt  öffentlich  verdungen  werden.  Die  Be¬ 
dingungen  liegen  während  der  Vormittäg-Dienststunden  im  Schlachthof- 
Bauamt,  Bärenstraße  3  II,  zur  Einsicht  aus.  Auch  können  —  soweit 
der  Vorrat  reicht  —  die  Verdingungsunterlagen  für  0,75  Mk.  sowie 
die  besonderen  Bedingungen  für  die  Benutzung  des  Normal-An¬ 
schlußgleises  für  je  0,50  Mk.  vom  Magistratsbureau  XVI  (Schlacht¬ 
hof)  bezogen  werden.  Die  Eröffnung  der  vorschriftsmäßig  ver¬ 
schlossenen  und  mit  Aufschrift  versehenen  Angebote  findet  im 
Magistratsbureau  XVI  am 

Mittwoch,  den  10,,  Juni  er.  Vormittags  11  Uhr 
in  Gegenwart  der  Bieter  statt. 

Verspätet  eingehende  Angebote  werden  nicht  berücksichtigt. 
Breslau,  den  22.  Mai  1908. 

Die  Schlacht-  und  Väehhofs-Deputation. 


Beteiligung.  -Vv 


2  strebsame,  branchekundige,  verheiratete  Kaufleute  (Brüder) 
suchen  mit  Kapital,  vorläufig  iooco  Mk.  später  mehr,  an  einer 
gutgehenden  Glas-  oder  Porzellanfabrik  tätige  Beteiligung.  Wenn 
keine  Beteiligung  geboten  wird,  sind  dieselben  auch  nicht  abgeneigt 
dem  Besitzer  als  Stütze,  indem  der  eine  im  Betriebe,  der  andere, 
weil  längere  Jahre  gereist  und  gut  eingefiihrt  ist  oder  auch  im 
Kontor  zur  Seite  zustehen  und  wird  nur  auf  Lebensstellung 
reflektiert.  Stengste  Diskretion  beiderseits.  Gefl.  Off.  mit  näheren 
Angaben  11.  H.  2464  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  41. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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In  meinem  neuerbauten  Hause  ist  ein 

Laden  mit  Wohnung, 

besonders  für  Glas,  Zigarren,  Putz  oder  Weißwaren  geeignet, 
sofort  evtl,  später  zu  vermieten.  Die  Stadt  ist  7000  Einwohner  groß. 

Wilhelm  Kropp,  Berlinchen,  Neumark. 

Glas-,  Porzellan-,  Steingut-  und 
Stemzeiigwarengescliäft  en  gross  und  en  detail. 

In  ca.  10  000  Einwohner  zählender  Stadt  Süddeutschlands  mi| 
sehr  wohlhabender  Umgebung,  Station  für  alle  Schnellzüge  mit 
vielseitigen  Bahnverbindungen  haben  wir  den  Verkauf  eines  seit 
vielen  Jahren  bestehenden" Glas-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Stein¬ 
zeugwarengeschäftes  etc.  ohne  fühlbare  Konkurrenz  am  Platze  mit 
langjähriger,  anhänglicher  Kundschaft  zu  vermitteln.  Das  an  vor¬ 
nehmster  Geschäftslage  an  der  Hauptstraße  der  Stadt  gelegene 
Anwesen  besteht  aus  2  stattlichen  3  stockigen  Geschäfts-  und  Wohn¬ 
häusern  mit  je  einem  Hintergebäude  ohne  Parterre  für  Packräume 
mit  3  Etagen  mustergültig  eingerichteten  Magazinen  mit  Waren¬ 
aufzug.  Die  beiden  Hauptgebäude  enthalten  im  Parterre  in  jedem 
derselben  einen  großen  hellen  Laden  mit  hohen  Auslagefenstern 
und  ca.  80  cm  tiefen  Auslageräumen  mit  modernster  Einrichtung 
ausgestattet.  In  beiden  oberen  Etagen  der  Vorderhäuser  befinden 
sich°  in  jeder  derselben  schöne  Wohnungen  mit  je  4  Zimmern, 
Küche  und  allen  der  Neuzeit  angepaßten  Bequemlichkeiten.  Die 
Lagerbestände  in  beiden  Verkaufslokalitäten,  sowie  in  den  beiden 
außergewöhnlich  umfangreichen  Magazinen  repräsentieren  nach 
approximativer  Schätzung  einen  Inventarwert  von  ca.  30  000  Mk., 
die  dem  Herrn  Nachfolger  zum  Ankaufspreis  überlassen  werden. 
Für  die  gesamten  Baulichkeiten  mit  Einschluß  der  modernsten  Ein¬ 
richtungen  in  den  beiden  Läden  und  verschiedenen  Magazinräumen, 
sowie  die  gewählte  Comptoir-Einrichtung  ist  der  Verkau'spreis  auf 
ca.  75  000  Mk.  festgesetzt;  Anzahlung  einschließlich  der  Lager¬ 
bestände  je  nach  Uebereinkunft.  Für  einen  kapitalkräftigen,  event 
zwei  branchekundige  Herren,  die  die  umfangreichen  Räumlichkeiten 
noch  zur  Einführung  weiterer  Branchen  ausnützen  wollen,  bietet 
das  Anwesen  eine  sehr  auskömmliche  Existenz.  Ausführliche  Be¬ 
schreibung  auf  Wunsch  auch  mit  Photopraphie  erteilen  wir  ernst¬ 
lichen  Herren  Selbstkäufern  vollständig  kostenfrei.  Südd.  Gesch.  und 
Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


Eine  in  vollem  Betriebe  befind¬ 
liche  kleine 

flajolikafabrik 

wird  Verhältnisse  halber  sofort 
preiswert  verkauft.  Auskünfte  nur 
an  Selbstreflektanten.  Offert,  unter 
„T.  H.  2456“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Zur  Beteiligung  an  schon 
länger  bestehendem,  jetzt  voll¬ 
ständig  neu  hergerichteten  kera¬ 
mischen  Werke,  das  sich  speziell 
mit  der  Herstellung  feuerfester 
Produkte  und  Ziegeleifabrikate 
befaßt,  wird 

Ksapit^Hst 

gesucht.  Eventl.  kann  das  ganze 
Unternehmen  unter  günstigen  Be¬ 
dingungen  käuflich  erworben 
werden.  Angeb.  von  nur  ernsten 
Selbstreflektanten  erbeten  unter 
„L.  P.  2762“  an  Rudolf  Mosse, 
Leipzig.  Vermittler  zwecklos. 

'ir'W'W'wyr+'VW'W'SF'w 


Stan^-0cl 

Formen  -  ©eS 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

VereinchemischerFabriken  A.-G., 
Zeitz. 


1500  m  Siels 


10Drehscheiben,20  Kippwagen 
noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

„Z.  7193“  Daube  &  Co.,  Berlin 
SW.  19. 


Grubes  Luftmalgeräte  für  alte  Branchen. 


1  Wir  fragen  Sie: 

Sitzen  Hie  viel?  1 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  Ö50,  Ailgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Tro  ^meffutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegeistroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

Bl»  Jcehes*  heisse 

Strohgroßhandlung. 


Bf 


im 

yM 


taKgflE 


pQFlTH  and 

podellgips 

in  anerkannt  bester  Qualität 
offerieren 

Gipswerke  Didingen, 
Post  Frelsdorf  i.  Lotbg. 

m 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 

Gold-  u.  Sjlberschmeizerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 

Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck',  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


B '///////// 


I&Si 

Sonderangebot 

für  Schamottewarenfabriken  etc. 

Empfehle  Schamottewnrenfubriken  und  allen  hiermit 
verwandten  Fabrikationszweigen  meinen 


[Segerkegel  34] 

zu  ganz  enorm  niedrigen  Preisen  und  bitte,  bei  vor¬ 
liegendem  Bedarf  nicht  zu  versäumen,  zuvor  bei  mir 
unter  Angabe  des  Quantums  Spezialofferte  einzuholen. 

Altenburger  Tonwerke, 

Hermann  Sachs,  flltenburg  S.-fl. 

Aeltestes  u.  umfangreichst.  Unternehmen  am  Platze,  welch, 
den  Altenburger  "Quarztonsand  zuerst  eingeführt  hat. 


m 


D.  R.-Pat. 
Nr. 118677 


EisernesMun(lstückHerkules 

SsnlOV  1  V  m|t  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  m F*  Prespekt  zu  Diensten.  *9% 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JTB23Ü&  Solingen  9. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Kerarn.  Rundschau“  beziehen  zu  weilen. 
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Plattenfabrikation 

Maschinen  und  Apparate  zur  Herstellung  von 

Fussboden  und  Wandplatten  jeder  Art  aus  Ton. 

Hydraulische  Einplatten-  und  Metirpl attenpresscn 

für  Hand-  und  Maschinenbetrieb. 

Exzenterpressen  von  großer  Leistungsfähigkeit. 

Presspumpwerke  —  Steuerungsapparate 
Akkumu'atoren  —  Multiplikatoren  —  Trommelmühlen 
Kollergänge  —  Mischquir.'e  —  Kapselpressen 

baut  in  tadelloser,  ausgezeichnet  bewährter  Konstruktion 
Th.  Groke,  Maschinenfabrik  in  Merseburg  45. 


I 


Für  Weiterempfehlung  sind 
wir  unseren  geschätzten  Lesern 
sehr  verbunden. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir-  und  Mulatten 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeS(iliflei.8aliiigen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazziliiaj,%Ärn7br' 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Qrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  V. 


m an 


Wiederum  t  prämiiert.  Feinste  Referenzen. 

„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke;  Feodor  Helm, 

Reichersdorf-Lausig'k  i.  S. 


litt 


mim 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


iPorzellaiiafeiisteiiie. 


Prompte  liieferung. 


r 


n 


Sangerliäa  sei* 
Actiea  -  Mascbifiiesifabrik: 
und  Eisen  giessere! 

vorm.  Hornung  «St  Rabe, 

S  a  n  g  e  r  li  a  u  s  e  n. 

30jährige  Spezialitäten 

Filterpressen 

500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  jn  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen. < 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 

Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  gell.  Mk.  45, — . 


Öii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsi,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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ZZZZZ0252K5EH555Z55EM5 

Ausser  Syndikat! 


Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


I 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Chromopapier- .  und  Kartonf abrik 

BAßMEN 


liefert  als  Spezialität 

.A.  l>  *  i  e  li  -  1  *  «  1>  iere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 

Ueberdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


IH.  Herttlng,  Berlin  I«. 

■  TaraGmegrdündeteT856k’  Berlin‘  AntwerpEOBrstrassB  F. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


r»f«r»r«r»r 

Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 
IV  und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Außer  Synbikat. _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  duarzsanb 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


L. 


Höchste  Auszeichnung^  Goldene  Medaille. 

Ejsengiesserei  u.  ‘ 

_  i  Maschinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


•  • 


D.R.  Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


12D.R.G. 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 

eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Euiiiag  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Hara. 

Gegi'llmlet  188S« 

SpezJalfabrikatiou  von  feinstem 

_  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie* 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 

vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat, 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Grran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  -  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu!!!  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  -  hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu!  —  Hydrau- 
liehe  Kapselpressen.  Neu!  .  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  ,  hydraul,  Armaturen.  .  ,  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gefl 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  au> 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbock* 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


J 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden. Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


S»  \\efert  billi9ss 

C.*U  H  Ny 

Gold  Schlägerei 


V  AUGSBURG  z »7 


Gegr.1840. 

'Referenzen  erbeten. 


GlasurmQhlen 

(Trommelmühlen), 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetechen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 


Franz  Andrä,  Meissen  1. 


III 

G.  m.  b 


H., 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110.  ji 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicbst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartei  1! 


Car!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


00(47 


Proben  au?  Wässseito  gerrae  zu  ISIesssien. 


Zu&muffel-Jliilageii 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

W  Sparmuffel  -  Oefen  "ÜBS 

von  2/10  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  SYSteme_  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  'W 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1859. 


Gegründet 
1869. 


üeSsr.  Kaempfe, 

"■  Schamottefabriken,  c 

Eisenbsrfj,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten : 

Bankplatien,  He?  dsteirse,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

HiSSgr  Porzellanofensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthalee*  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.Wedel  ,  Chem.  Laboratorium, Grif^r?n^al 


örentruper  Sand-  u.  Thon  werke,  <8 

,  — -  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland) - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


KrystaSlquarzsarsd,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  0 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


70  Kieselsäure 


Steingut  und  Porzellan. 

Semah!en  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
liiy5ldllv|Uall  för  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

**“  unfühlbarem  Pulver. 


Bl  Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  f  M 
-  Eigenes  Anschlußgleise.  - 


Wächter- 
Konfroluhren, 
Signaluhren, 
Zestkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Co., 

Breslau. 


Prospekte  kostenfrei. 


Alle  Sorten 


|  Packpapier  | 
|  unb  Pappen  3 


liefert  äußr  prompt  u.  preisw.  V 
Richard  Stiehler,  Schleiz.  M 


s 


Wollen  Sie  erstklassige 
Perzeilan-Pliotograpiiie, 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

RicO.  Kämpf  in  Aicli  liei  Karlsbad 

photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


itl  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest 
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Deutsche  Gold-  und  5iIber-ScfieideanitaIt  Frankfurt  a.  Alain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildie  Abteilung 

Passauer;  Nürnberger;  "Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate  Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

E»  n..d»Mnid  Silber-  wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 

wie:  Pol.eroold,  Pudergolcl, Silber-  Manga„(  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 

a  '  P  sai  *■  Farbkörper  zum  Glasur- u.  Masse-Färben. 

Slanz-Sgiber  u.  -Platin-  Glasuren  in  allen  Farben 

,  . “aÄÄÄ  Br 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  denen  Nummern. 

Kobalt  und  dessen  Salz®  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen,  Näheres  durch  Prospekte. 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

~ hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

_  ,  -Farben  in  Tuben 

Sl3Slir-Farbstifte(13  Nuancen), 
■-Farben  präparierte. 


r 


Th.  Hohenadel 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
Vertreter  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Dr.  Julius  lliiitel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 

N ,  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille» 

^noTialitäton  •  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan« 
OjJnZItUllalCll .  1  Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


^  (wetterbeständig,  weiss  und  in  auen  raroenj. 

Farbkörper  für  Emaüle,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


NB  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
NB*  Expeditors  in  gH0f  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


fDägdelprunger  EHenhüiteniDerk  fl.-G* 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437> 

M  Kugelfallmnlüen.  SteinBreclier, 
-GQP  ünllRfgänge.  Sieb-AHlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

KcramlsdK  Sarben-Sabrlk. 

Buntdruck  “Farben 
jürRuIu.ünterglasur. 


muster  zu  Diensten. 


_  '  taiaiii«.  «u»m- 

tfflRBEirWUNurajcniR  HFÜSkEE* 

Porzellanmalpinsel. 

Glasbiirsten. 

Ränderscheiben. 

Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram.  Malerei  und 
Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngsweise:  Crlcbeint  jeöen  Donnerstag  unb  holtet  btird)  bie  Pojt 
ober  bie  Cxpebition  be3ogen  in  Deut|d)lanb  u.  Öfterreicf)  2,50  (T)h.  -  3  Rr., 
für  bas  fluslanb  3  CT)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  sur  aus* 
brü<hlichen  fcbriftlidjen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberljolungen 
Crmäfeigung.  Stellenge(ud)e  unb  'Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Wiederholt  prämiiert. 


Berlin  SW.  47,  den  4.  Juni  1908. 


Feinste  Referenzen. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Refcltersdorf-Lauglgk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


Porzellanofen  steine. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


licht 


Ko.  2J. 


>  Runge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
I  gende  Gasglttlilicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
—jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas- Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
feuchtung  für : 

üonirareD'  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 
Wieder  Verkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

>  Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 

^.gl-ahlwindfurbine  „Herkules”  ohneF,üb3=r9licl’e 

“fÄivte 

Kostenlose  BelriebsKraFt  für  Pumpen, 

landwirtsch.  u.gewerbl.  Maschinen, Elektricität. 

N30^oMehrleistung,  30%billiger  als  Windmotoren. 
eu:  EinKapselung  u.Centralschmierung  aller  bewegl.Theiie. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  K% 
S\  Flussspat,  f\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  «-4,  4-6,  6-S  om  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

L?)  Gegründet  1877.  <r^T 


Kontroilapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 

H.  Yentzke,  Berlin  18,  ES“k)4' 

Prospekte  gratis. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  diedaz.  nötigen  Uten  silien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v.  Farben, 
mit  höchstem  Rabatt. 

_ _ Haas  Müller,  Cassel. 


Keramisch-chemische-Werke  | 

Tepiitz  i.  B.  f 
Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben 

Bmails 


|  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 

£  und  Blechemail  1f  Porzellan  u.  Glas. 

Glasuren* 


auf 


S 

S 

S 

s 

s 

s 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
n  Meissen  3. 


\a%  Braunstein, 

\s\ln 


WllügaS  bei 

Ednard  Diemar, 

!  Elgersburg  t.  Thüring. 


Nur  echt  Pariser 

£P/aso/2 


Erdmatin  Wunder  (vorm.  C.  Zimm  r) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


TTluffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
achläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G,  Förber,  Ilmenau,  Ch. 
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Maschinenfabrik  V7.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlik 

baut  qIs  alleinige  Spezialitäten: 

Maschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonmarenfabriken, 


..-  vvti*  '  . 


flug.  f^eissmann,  Saaileldf 


Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


111 


auf  Grund 


35jähr.  Erfahrung  g 


und  nach 
verbesserten,  der  §| 
Neuzeit  entsprech.  j| 


Modellen. 


S* 

1 

1 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 


{leramisclae  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  büsier 

als  Spezialität. 


Ausführliche  illustr. 


i 


Kataloge  und  Spezial g 

Offerten  gratis.  §| 

1 


t. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos*' 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


111 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 


Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


ff. 


gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.9K 


Zeitz  er  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Gölll-Ehreilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen . 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuciien  tfir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

\Metalloxydß  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber fangzapfen  . 

Atzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Ia.ltotenTon  J 


zu 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


t — .  — -t— • , — n. — t—  —t— 


p 


orzellanmasse  u. * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
F,la sehen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gnefsenaustrasse  6, 


’.Ink-Signler- 


Höhe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

iSatz 

Satz 

30 

=«1.40 

0.75 

40 

=«1.60 

1.— 

50 

=*2.- 

1.10 

60 

=«2.40 

1.20 

70 

.«2.60 

1.40 

80 

=«3.— 

1.60 

90 

»«3.60 

2.— 

100 

=«4.50 

2.50 

Schablonen. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


Kristall-Quarz 


99,5  Si02 


•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
■>:<  Kaolin  $ 

liefert  billigst 

Carl  Gunderloch,  Freiburg  i.Br. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisenglesserei 

baut 

Schlämm- Maschinen 

ohne  trnd  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MT  Katalog  nnd  Projekte  kostenlos.  "M 


Gegr. 


1845 


FeuerfestcSteine 

Rolitone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbaoh  b.  Wurzen  i.  S. 


E 


!l 


H  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  ■ 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  49  SüTl  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eissnglessereä. 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen. 


i: 


j 


4  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Den  weltbekannten  ^ 


’f 

♦ 


Rakonitzer  Schieferton 


+  (Rohton)  alt  Ersatz  für  gebrannt«  Schamott«,  # 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottelabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Rauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


e  b  e  - 

zeuge] 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H. Wilhelm! 

Masch  -Fabcj 

Müirieim-ßyhr 

Ni.  14 


Veriäg:  Verlagsgesellschaft  Coranla  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  LIchtenrade-BerHn, 
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v  Jos«  Fm  Giinzei,  Haida  in  Böhmon. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Liisterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  ite 

Aerographen  färben. 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von 
* 


GlasTlüssen  und  Weiss-Email  IQr  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  *  t  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste. - - — — - ^ 


SW 


Feinsten  grobkörnigen 


Kristall-^  uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz« 


Wiednitzer  Glassandwerke,  e.m  s.«.,  Petershain  N.-L, 


*R.  G.  (Dun  &  60, 


Kaufmännisches  A  iiskunftsbiireau 

gegründet  1841.  209  eigene  Filialen, 

— - ! Berlin , - 


Leipzigerstrasse  101-102. 


I 


Reform  -  TTluff ei  -  Oef en  D.  R.  P.i 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,.  Sr 

Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen  . 

für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  - — -  B 


.  f.  Gas,  Holz,  Kohlen 


Transportable  üfSufffel-Oefen  odt  Koksfeuerung 


Brennöfen  ,Ur  Porze,lan' 5*eln3Ut’ 


Tonwaren  etc.  etc. 


baut 

und  liefert 


w  I  od.  Koksfeuerung 

Rauchfreie  Feuerungen  f 

H.  T.  Padelt,  Leipzig-Schi.  3.  ^ 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


Ox 

10 


CQ 


& 


£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien, 
Chamottewaren- 


Dachziegelwerken,  Ton-, 
u.  Mosaikplattenfabriken. 


£ 


-8 

ft- 

ft 


co 

Ux 

<5 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Preygang,  Hantbnrg  7. 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler  | 

Muffelofen  „Blitz“. 


Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

MBBy'  für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 

SST  Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Ofi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rnmlschatt“  beziehe  zu  wollt 


Verhündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuiidier  Porzeüanfabriben  zur  Bebung  der  Porzelianinduiirie,  G,m,b.B, 


Bezugsioelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erftcn  ümfchlagfcite.'AnzcigcnJcblufe  Dienstag  mittag. 

Briefadreffc :  „flefdjäftsftcllc  der  Keramifdjcn  Rundjchau“,  Berlin  SW. 47,-  Cclcgrammadreffe:  Keramifd)e  Rundbau.  Berlin  47.-  icrnfprccbcr:  Amt  VF,  7971 

Verantwortlich  für  den  tcdjnifchcn  und  kuhftgewerbiiehen  Ceil :  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichen  und  Bandclstcll  Dr.  phll.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessler,  $chönebcrg=Berliii. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  4.  Juni  1908, 


No.  23. 


Verband  feeramilcher  Geirsrke 
=====  in  Deuflchland.  = 

XXXi.  Hauptversammlung  zu  Berlin 

Freitag,  öen  12.  Juni,  vorm.  9’2  Uhr,  im  Palasthotel. 

Tagesorimung: 

1.  Geschäftsbericht. 

2.  Rechnungsablegung  des  Kassierers  für  1907  und  Wahl  von 
2  Rechnungsrevisoren  für  1908,  sowie  Vorlage  des  Haus¬ 
haltplanes  für  1908. 

3.  Bericht  über  die  Geschäftslage  der  keramischen  Industrie 
auf  Grund  der  bei  den  Mitgliedern  angestellten  Erhebungen. 

4.  Der  Tunnelofen  in  der  Porzellanfabrikation ;  Entstehung 
und  Betriebsvorteile  desselben. 

5.  Plan  der  Errichtung  einer  Reform-Versichertenbank. 

6.  Beitritt  zum  deutsch-französischen  Wirtschafts-Verein. 

7.  Internationale  Ausstellungen  in  Brüssel,  Turin,  Tokio, 
Buenos  Ayres. 

8.  Neuwahl  von  Vorstandsmitgliedern. 

9.  Anträge  der  Herren  Mitglieder,  nach  §  6c  des  Statutes 
von  je  10  Mitgliedern  zu  unterstützen. 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 
sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SIT".  47. 


Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung.) 

Im  Jahre  1246  erlangte  Wien  die  Reichsfreiheit,  Rudolf  IV.  gab 
ihm  vollkommene  Gewerbefreiheit  ohne  Zunftzwang,  um  aus  Deutsch¬ 
land  tüchtige  Kräfte  heranzuziehen,  sowie  auch  eine  dreijährige 
Steuerfreiheit;  jedoch  wurde  1386  der  Zunftzwang  wieder  einge¬ 
führt.  So  erzählt  bereits  der  steierische  Ritter  Ottokar  in  seiner 
Reimchronik,  daß  schon  zu  Ende  des  13.  Jahrhunderts  in  Wien 
40  Gewerbe  bestanden  haben.  Es  werden  wohl  die  Ziegelbrenner 
genannt,  doch  scheinen  die  Töpfer  noch  keine  Zunft  besessen  zu 
haben.  Seit  1340  unterstanden  alle  Zünfte  dem  Stadtrichter  und 
hatten  ihre  Gewerbeordnungen  mit  Ausnahme  der  freien  Schmiede, 
Fleischer  und  Bäcker.  Aus  einer  1406  erlassenen  Aufgebots-  und 
Fronleichnamsordnung  ist  zu  entnehmen,  daß  damals  100  Zünfte 
bestanden,  sodaß,  trotzdem  in  Wien  der  Großhandel,  das  Nieder¬ 
lagsgeschäft  die  Vorherrschaft  besaß,  doch  die  Gewerbe  durch  Zuzug 
aus  den  deutschen  Ländern  eine  große  Bedeutung  erlangt  hatten. 
Denn  zahlreiche  Straßen  und  Plätze  sind  der  Sitz  der  einzelnen  Ge¬ 
werbe  und  führen  die  Namen  Nadler-,  Schlosser-,  Kupferschmied-, 
Bognergasse  ü.  a.  Die  Hafner  oder  Töpfer  haben  in  der  befestigten 
Altstadt  eine  Hafnergasse,  einen  Hafnersteig,  der  zur  Donau  wegen 
der  Tontransporte  hinabführte,  einen  Hafnerturm  und  ein  Hafner¬ 
bad,  das  besonders  von  den  Hafnern  benutzt  wurde.  Die  Gesellen 
erhielten  neben  Lohn  und  Kost  noch  ein  „Badegeld“,  wie  dies  auch 
bei  anderen  mit  Feuer  arbeitenden  Gewerben  in  Übung  war.  Seit 
1671  bestand  auch  ein  großer  Platz  mit  dem  Namen  Hafnermarkt 
in  der  am  anderen  Donauufer  gelegenen  Leopoldstadt,  die  nach  der 
Judenvertreibung  in  den  zwangsweise  verkauften  Häusern  große 
Verluste  erlitten  hatte.  Kaiser  Leopold  verlieh  dieser  damaligen 
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Wiener  Vorstadt  das  Recht,  Jahr-  und  Wochenmärkte,  namentlich 
alle  Mittwoch  einen  Markt  für  Töpfereien  und  Ofenkacheln  abzu¬ 
halten,  der  von  den  Töpfern  aus  Oberösterreich,  Passau,  ja  selbst 
Regensburg  und  Nürnberg  und  dem  westlichen  Ungarn  regelmäßig 
beschickt  wurde.  Auch  Bautonwaren,  namentlich  die  beliebten 
glasierten  Dachziegel,  bildeten  einen  alten  Handelsartikel. 

Wiens  ältestes  Baudenkmal  ist  die  im  romanischen  Stil  be¬ 
gonnene  und  im  gothischen  Stil  verschiedener  Epochen  vollendete 
Haupt-  und  Metropolitankirche  zu  St.  Stephan.  Sie  besitzt  das 
älteste  Wahrzeichen  der  mittelalterlichen  Keramik  unserer  Stadt.  Es 
sind  dies  glasierte  Dachziegel  mit  dem  Stempel  1356,  die  von  einem 
ungenannten  Töpfermeister  in  Schrems  der  Bauhütte  gespendet 
wurden.  Es  ist  dies  überhaupt  die  größte  mit  bunten  Dachziegeln 
gedeckte  Fläche  im  Kirchenbau.  Das  Dach  mit  seinen  hohen 
steilen  Wänden  ist  im  Hasenlauf  und  Pfirsichkernform  gedeckt. 
1800  wurde  das  Dach  des  Mittelschiffes  erneuert,  und  besonders 
die  großen  bunten  Reichsadler  sind  durch  ihren  brillanten  Farben¬ 
glanz  bemerkenswert.  Der  Wiener  Hafner  J.  Stöhr,  damals  schon 
ein  Spezialist  in  Farbenglasuren,  stellte  Ziegel  in  20  Farbennuancen 
her,  doch  kamen  hier  nur  7  Farben  zur  Verwendung. 

Wie  die  meisten  Gewerbe,  so  besaß  auch  die  Zunft  der 
Hafner  im  Stephansdome  einen  eigenen  Altar  im  linken  Seiten¬ 
schiffe.  Dieser  Altar  war  mit  einem  Tonrelief,  einer  Madonna  mit 
dem  Jesuskinde  geschmückt,  über  dessen  Ursprung  nichts  weiter 
bekannt  ist.  Im  17.  Jahrhundert  wurden  diese  Zunftaltäre  aufge¬ 
lassen  und  das  anderwärts  aufgestellte  Tonrelief  durch  ein  Oelge- 
mäTde  ersetzt*). 

Ein  anderes  keramisches  Kunstwerk  bildete  den  plastischen 
Schmuck  eines  alten  Hafnerhauses  am  Hafnersteig  in  der  heutigen 
Griechengasse  No.  7,  an  dessen  Stelle  schon  lange  ein  Neubau 
erstanden  ist.  Es  wurde  das  Apostelhaus  oder  zu  den  12  Aposteln  ge¬ 
nannt,  da  an  der  zweigeschossigen  Fassade  in  Nischen  Halbfiguren  als 
Hautrelief  angebracht  waren.  Sie  stellen  mit  ihren  charakteristischen 
Attributen  die  12  Apostel  in  der  Auffassung  der  Spätrenaissance 
in  wenig  bewegter  Haltung  dar.  Es  sind  emaillierte  Terrakotten, 
wohlerhalten,  in  vorzüglicher  Ausführung  und  Bemalung  aus  dem 
16.  Jahrh.  in  der  Höhe  von  60  cm,  die  im  Rathausmuseum  zur 
Aufstellung  gelangt  sind.  Auch  fehlt  es  nicht  an  vielen  Häusern 
Altwiens  an  Terrakotten  und  bunter  keramischer  Plastik,  von  denen 
so  manche  einen  künstlerischen  Wert  besitzen,  und  die  mit  dem 
Umbau  der  alten  Stadt-  und  Vorstadthäuser  immer  mehr  ver¬ 
schwinden.  Ich  will  hier  nur  noch  eine  aus  dem  17.  Jahrhundert 
stammende  bunte  Tonplastik  im  Barockstil  erwähnen,  die  an  dem 
Wohngebäude  eines  einstigen  Ziegelwerkes  in  der  heutigen  Rainer¬ 
gasse  des  4.  Bezirkes  erhalten  ist.  Sie  stellt  eine  hübsch  gruppierte 
heilige  Dreifaltigkeit  dar  und  verleiht  dem  niederen  alten  Bau  einen 
künsterischen  Wert. 

Von  den  alten  Betriebsstätten  des  einst  blühenden  Wiener 
Hafnergewerbes*),  das  neben  gewöhnlichen  Kochgeschirren  mit 
und  ohne  Glasur  das  Material  für  den  Ofenbau  in  gewöhnlicher 
Kommerz-  und  in  besseren  Ausführungen  in  Kacheln  und  später 
in  Formstücken  im  Wandel  der  Jahrhunderte  hergestellt  hat,  ist 
wenig  mehr  vorhanden.  Der  fabrikativen  Produktion  von  Tonöfen, 
dem  Wettbewerb  der  Eisenöfen  und  der  das  Tongeschirr  vernich¬ 
tenden  Industrie  der  emaillierten  Blechgeschirre  hat  auch  die  Wiener 
Hafnerei  weichen  müssen.  Man  hat  das  Brennen  von  Tonwaren 
im  geschlossenen  Stadtgebiete  aufgegeben,  und  an  die  Stelle  der 
einstigen  Hafnerhäuser  sind  moderne  Mietshäuser  getreten.  Alte 
Betriebe,  wie  der  von  J.  Ginzelmayer,  der  schon  im  18.  Jahrhundert 
bestand,  wurden  aufgelassen,  andere,  wie  das  alte  Unternehmen 
des  Hauses  B.  Erndt,  sind  'zur  fabrikmäßigen  Herstellung  von  Ton¬ 
öfen  in  tonreichen  Bezirken  Niederösterreichs  übergegangen.  Doch 
besitzt  Wien  noch  immer  ein  sehenswertes  Hafnerhaus  im  einstigen 
Vororte  Döbling  (jetzt  19.  Bezirk)  in  der  nach  dem  einstigen  Ziegler 
Kreindl  benannten  Kreindlgasse.  Es  ist  kein  altes  Hafnerhaus, 
sondern  ein  Neubau  des  alten  Hafnermeisters  J.  Iskra.  Das  Vorder¬ 
gebäude  ist  ein  dreigeschossiger  Renaissancebau  in  reicher  Pro¬ 
filierung  und  Dekor,  dessen  Fassade  mit  grau  glasierten  Platten 
und  Dekors  in  Gänze  verkleidet  ist.  Es  wäre  dies  für  einen  Fa¬ 
brikbetrieb  eine  ganz  bemerkenswerte  Leistung,  wenn  man  erwägt, 

*)  Siehe:  J.  v.  Bük,  „Wiener  Töpferwahrzeichen“.  Deutsche 
Töpferzeitung,  Leipzig,  1889. 

*)  J.  v.  Bük.  „Wiener  Hafnerhäuser“.  Die  Tönwarenindustrie, 
Bunzlau  1904. 


welche  Summe  von  Modellen  die  Herstellung  einer  reich  ornamen¬ 
tierten  Renaissancefassade  erfordert  und  welch  mannigfache 
Schwierigkeiten  die  Zahl  der  verschiedenen  Formenstücke  des 
Profils  bereitet.  Umso  höher  ist  das  Verdienst  eines  Kleinbetriebes, 
wenn  ein  Meister  mit  einigen  Gehilfen  in  Form-  und  Glasureinheit 
eine  solche  Kraftleistung  zu  bieten  vermag. 

Trotzdem  die  Zunft  der  Töpfer  in  Wien  schon  im  13.  Jahr¬ 
hunderte  bestand,  scheint  sie  doch  in  ihrer  Leistungsfähigkeit  nicht 
jene  Höhe  des  Könnens  und  der  Produktion  erlangt  zu  haben, 
welche  die  Töpferkunst  Süddeutschlands  namentlich  in  den  bayeri¬ 
schen  Landen  und  der  Schweiz  erreicht  hatte.  Erwägt  man,  daß 
der  berühmte  Gelehrte  Silvio  Pellico,  der  später  zum  Papst  er¬ 
wählt  wurde,  der  eine  interessante  Beschreibung  der  Stadt  Wien  i 
im  Jahre  1451  verfaßte,  schon  damals  Wien  als  eine  durch  Handel 
sehr  reich  gewordene  prächtige  Stadt  bezeichnete,  deren  reich  ge¬ 
schmückte  und  bemalte  Fassaden,  den  vornehmen  Hausrat  lobt; 
auch  anführt,  daß  das  befestigte  Wien  schon  damals  über  50  000 
Einwohner  zählte,  so  wird  man  es  leicht  erklärlich  finden,  daß  von 
den  damaligen  Töpfern  bei  der  rasch  steigenden  Zunahme  der  Be-  .< 
völkerung  der  Bedarf  an  Tonwaren  nicht  gedeckt  werden  konnte. 
Bei  dem  großen  Wohlstände  der  Bürgerschaft,  des  zahlreichen  jii 
Adels,  des  in  der  Stadt  residierenden  Hofes  und  Hochadels  war  < 
es  erklärlich,  daß  man  hervorragende  Arbeiten  der  Töpferkunst  aus  1 
Italien  und  Deutschland  bevorzugte.  Die  bessere  Industrie  zur* 
Herstellung  von  Tischgeschirren  aus  Ton  stak  noch  in  den  Kinder- j 
schuhen.  Nur  die  niederen  Stände  bedienten  sich  gewöhnlicher  - 
Irdenware,  die  erst  im  15.  Jahrhundert  einige  technische  und  wirt-j 
schaftliche  Bedeutung  erlangte.  Beinahe  durch  7  Jahrhunderte : 
wurden  in  Wiener  Bürgerhäusern,  wie  in  vielen  anderen  Reichs¬ 
städten,  ausschließlich  Zinngeschirr  und  Zinnkrüge  gebraucht;, 
selbst  das  Waschzeug  und  anderer  Haus-  und  Wirtschaftsbedarf 
war  aus  diesem  Metall  gefertigt.  Auch  das  Krüglergewerbe,  mit  ; 
dem  das  deutsche  Steinzeug  begann,  konnte  hier  nicht  erblühen,» 
weil  Wien  schon  im  Mittelalter  bis  zu  den  Wällen  mit  Weingärten 
umgürtet  war.  Wien  war  eine  Stadt,  in  der  nur  Wein  getrunken 
wurde,  denn  Bier  kam  in  den  zahlreichen  Trinkstuben,  die  für  be--: 
stimmte  Stände  und  ,  Berufsangehörige  eingerichtet  waren,,  nichl 
zum  Ausschank.  Es  wurde  in  den  Bürgerhäusern  von  Fall  zu  Fall 
für  Arbeiter  und  Diener  als  „Leuttrunk“  hergestellt. 

Der  Hauptteil  des  Bedarfes  an  Koch-  und  Gebrauchsgeschin. 
wurde  durch  die  ständigen  und  periodischen  Märkte  gedeckt! 
namentlich  seit  1512,  als  die  Handelsfreiheit  eingeführt  wurde.  Diel: 
Preise  dieser  Importgeschirre  waren  sehr  niedrig.  Wie  wir  auf 
Aufzeichnungen  des  16.  Jahrh.  entnehmen,  kosteten  die  größter  i» 
innen  und  außen  glasierten  Töpfe  kaum  2  Wr. Pfennige.  Ungleich, 
größere  Bedeutung  erlangte  die  Herstellung  von  Tonöfen,  die  stets 
die  Hauptarbeit  der  Wiener  Hafner  war.  Sowohl  die  ansäßigerj; 
Töpfer  als  die  zahlreichen  Gesellen  aus  den  berühmten  deutscher 
Ofenstätten,  namentlich  aus  Nürnberg  und  der  Schweiz,  brachten 
die  vorbildliche  Arbeitsweise  in  Formen  und  Dekors  zu  einem 
Kunstgewerbe,  das  besonders  in  der  Zeit  des  Barock  und  Rokoko* 
zur  höchsten  Blüte  gelangte,  wenn  auch  der  Kachelofen  hier  auctl 
im  15.  und  16.  Jahrhundert  in  besserer  Ausführung  hergestell  ; 
wurde. 

Die  Renaissance  als  Baukunst,  das  Kunstgewerbe  dieser  großer. 
Epoche,  ist  an  Wien  spurlos  vorüber  gegangen.  Wien  hatte  sein«« 
Barockkunst,  in  der  es  zu  einer  Stadt  der  Paläste  wurde,  der  e: 
die  schönsten  Prachtbauten  verdankt.  Man  kann  hier  nicht  di<» 
Baukünstler  und  ihre  Werke  nennen,  welche  all  die  Kirchen  une. 
Paläste  des  Wien  der  Kaiser  Leopold,  Josef  I.,  Karl  VI.  geschaffen 
noch  die  Meister  des  Rokoko,  von  deren  Werken  wir  nur  da: 
Schloß  Belvedere  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen  im  4.  Bezirk! 
anführen  wollen,  das  jetzt  vom  Thronfolger  bewohnt  wird.  Wier: 
ist  reich  an  den  kühnsten  Schöpfungen  von  Luxustonöfen  aus  dei- 
Barock-  und  Rokokozeit,  deren  Herstellung  in  ihren  ausgebauchteilf 
runden  und  aufschwingenden  Linienführungen  an  Former  um 
Brenner  die  größten  Ansprüche  stellen.  Man  sieht  diese  Meister 
werke  der  Technik  und  Kunst  leider  nicht  in  öffentlichen  Schau 
Stellungen,  sondern  muß  sie  in  den  alten  Stadtpalästen  und  in  de 
Sommerhäusern  des  Hochadels  suchen,  wo  sich  neben  italienische» 
Marmorkaminen  noch  zahlreiche  Wiener  Tonöfen  aus  dieser. 
Epochen  finden.  Sie  sind  nach  den  Entwürfen  der  Architekte 
in  reichen  vielartigen  Modellen  ausgeführt,  meist  nur  einfarbig  um 
auf  glasierte  Metallfüße  gestellt.  Am  häufigsten  findet  man  weiß 
oder  Altelfenbeinemails,  seltener  blaue  oder  grüne  Farben.  Di 
Ornamente  sind  vergoldet,  was  als  Regel  für  diese  Luxusöfen,  di 
von  außen  geheizt  wurden,  gilt.  Doch  findet  man  auch  Stück» 
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deren  Dekors  diskret  ein-  oder  mehrfarbig  bemalt  sind.  Die 
Wiener  Hofburg  besitzt  noch  heute  im  Leopoldtrakte  und  im 
Amalienhofe  mehrere  wohlerhaltene  Prachtöfen  aus  der  Zeit 
Leopolds  und  Karls  111.,  namentlich  in  den  von  der  Kaiserin 
Elisabeth  bewohnten  Gemächern.  Man  kann  sie  an  den  bestimmten 
Besuchstagen  der  Hofburg  besichtigen.  Sie  sind  Meisterleistungen 
der  Wiener  Keramik,  die  in  diesen  Stilformen  wenige  ihres  gleichen 
finden  und  jeden  Kenner  und  Liebhaber  entzücken  werden.  Zu  er¬ 
wähnen  ist  auch  die  besondere  Vorliebe  der  Kaiserin  für  diese 
Öfen  aus  der  Barock-  und  Rokokozeit.  Als  sie  1886  ihre  Villa  in 
Lainz  erbauen  ließ,  mußten  für  diesen  luxuriösen  Neubau  genaue 
Kopien  dieser  Öfen  angefertigt  werden.  Auch  in  ihrer  Villa  auf 
Korfu,  die  jetzt  in  den  Besitz  Kaiser  Wilhelm  II.  übergegangen  ist, 
wurden  Kopien  dieser  Öfen  aufgestellt.  Eine  der  ersten  Tonofen¬ 
fabriken  Österreichs,  L.  &  C.  Hardtmuth,  die  stets  das  künstlerische 
Prinzip  in  Heizungsanlagen  hochgehalten,  brachte  in  ihrer  Bud¬ 
weiser  Fabrik  diese  Kopien  in  mustergiltiger  Weise  zur  Ausführung. 

Ziemlich  nachhaltig  hat  auch  der  klassische  und  sogenannte 
Kaiserstil  auf  den  Tonofenbau  gewirkt.  Er  hat  Wien  durch  Jahr¬ 
zehntel  und  auch  in  den  großen  Provinzstädten  Architektur  und 
Gewerbe  beherrscht.  Es  war  die  Zeit  zumeist  übergroßer  Rund¬ 
öfen,  glatt  oder  mit  dekorativen  Rinnen,  deren  verjüngte  Säule  mit 
einer  Vase  im  Porzellanstil  jener  Zeit  geschmückt  wurde.  Mäßige 
Guirlanden  waren  der  einfache  Schmuck  dieser  recht  monotonen 
Öfen  mit  einfarbigen  Glasuren,  die  sowohl  in  Österreich  als  auch 
in  Ungarn  in  allen  besseren  Amts-  und  Familienhäusern  und  auch 
in  minderwertiger  Ausführung  in  den  städtischen  Mietshäusern  zu 
finden  sind  und  gleichfalls  von  den  Vorräumen  aus  geheizt  wurden. 
Neues  in  Formen  blieb  auch  der  Wiener  Biedermeierzeit,  der  all¬ 
gemeinen  Kunstverflachung  nicht  vergönnt.  Man  verfiel  in  immer 
größere  Nüchternheit  des  Geschmackes,  in  eine  Anspruchslosigkeit 
in  der  Einrichtung  des  Hauses-  Es  war  eine  Rückkehr  zum  Ein¬ 
fachen,  zu  einer  Bedürfnislosigkeit  im  künstlerischen  Schmuck  der 
Wohnräume  nach  der  Überschwänglichkeit'  des  Spätbarock  und 
Rokoko.  Wie  für  alle  Bau-  und  Kunstgewerbe,  war  diese  Zeit  der 
glatten  Fassaden,  der  nur  mit  Fensteröffnungen  durchbrochenen 
Putzmanierarchitektur  auch  für  den  Tonofenbau  ein  rascher 
Niedergang  in  technischer  und  künstlerischer  Beziehung,  an  dem 
selbst  die  wieder  aus  Kacheln  aufgebauten  Vierecksöfen  und  die 
geschmacklosen  durchbrochenen  „Schwedischen“  nichts  zu  bessern 
vermochten.  Diese  in  Wien  und  auch  von  Provinzhafnern  her¬ 
gestellten  „Schweden“  haben  beinahe  4  Jahrzehnte  in  oft  recht 
fragwürdiger  Ausführung  geherrscht.  Die  einstigen  großen  Lager¬ 
bestände  wurden  endlich  ausverkauft,  doch  sind  noch  immer  Öfen 
um  10  Kronen  (!)  zu  haben.  (Fortsetzung  folgt.) 


Ausfuhr  von  Porzellan  und  Glas. 

Mittelamerika. 

Republik  Panama. 

Panama  besitzt  keine  Eigenfabrikation,  es  bezieht  seinen  Be¬ 
darf  an  Tafel-  und  Trinkgeschirr  aus  den  Vereinigten  Staaten  und 
Deutschland.  Die  einheimische  Bevölkerung  ist  nicht  wohlhabend 
und  begnügt  sich  mit  den  billigsten  Artikeln.  Vollständige  Geschirre 
werden  nur  vereinzelt  gekauft.  Das  bevorzugte  Dekor  ist  die 
übliche,  rote  und  goldene  oder  blau  und  goldene  Streifenverzierung. 
Die  wohlhabenden  Ausländer  beziehen  ihren  Bedarf  an  gutem 
Tafel-Porzellan  meist  aus  den  Läden  der  in  großer  Zahl  ansässigen 
Chinesen  und  Japaner.  Was  Toiletteservices  angeht,  so  werden 
meist  Steingutausführungen  vorgezogen. 

Das  Tafelgeschirr  wünscht  man  in  größerem  Umfange:  große 
Teller  und  große  Kaffeetassen. 

Die  Deckung  des  Bedarfes  an  Glaswaren  erfolgt  ebenfalls 
in  billiger  Ausführung  aus  Deutschland,  den  Vereinigten  Staaten 
und  Belgien.  Bessere  und  teuere  Glaswaren  finden  kaum  Ab¬ 
nehmer.  Die  Hotels  und  größere  Privathäuser  lassen  sich  die 
Bier-  und  Weingläser  von  auswärts  kommen.  Immerhin  dürfte  der 
Absatz  doch  noch  recht  ausdehnungsfähig  sein.  Vor  allem  scheint 
es  angängig,  die  Käufer  an  bessere  Produkte  allmählich  zu  ge¬ 
wöhnen. 

Die  Verpackung  muß  äußerst  sorgfältig  ausgefühit  sein,  da 
mancherlei  Umladungen  durchzumachen  sind  und  wenig  rücksichts¬ 
volle  Zollbeamte  die  Revision  besorgen.  Es  dürfte  auch  hier  dem 
widerstandsfähigen  Faß  der  Vorzug  zu  geben  sein. 


Die  Preisstellung  erfolgt  natürlich  in  deutscher  Währung. 

Die  für  die  Einfuhr  von  Porzellan-  und.  Glaswaren  in  Betracht 
kommenden  Firmen  sind  in 

Panama:  Pascal  Canavaggio, 

Heurtematte  &  Cie., 

H.  de  Sola  &  Cie., 

Guardia  &  Cie., 

Emmanuel  Lyons, 

Maduro  &  Hijos, 

Fabrega, 

Santengenie, 

Ehrmann  &  Cie., 
in  Colon  :  Pascal  Canavaggio, 

Rene  Chazuelle. 

Die  Zollzahlung  hat  in  Gold  zu  erfolgen.  Die  hier  in  Betracht 
kommenden  Waren  unterliegen  einem  Wertzoll  von  10  Prozent 
nach  dem  Fakturenwert. 

Die  Waren  sind  mit  einer  Konsulats-Rechnung  in  vierfacher 
Ausfertigung  zu  versehen.  Diese  Rechnungen  haben  überein¬ 
stimmend  zu  enthalten  : 

Den  Namen  des  Versenders,  Herkunftsort  der  Waren,  den 
Namen  des  Empfängers,  Bestimmungshafen  und  Name  des 
Schiffes,  Marke,  Nummer,  Beschreibung  der  Sendung, 
Inhalt  und  Gewicht  jeder  Kiste,  den  Gesamtwert  der 
Sendung  (die  Einzelwerte  anzugeben  ist  nicht  nötig). 

Die  Konsulatsfakturen  sind  dem  Konsul  von  Panama,  der  im 
Verschiffungshafen  wohnt,  zum  Visum  vorzulegen.  Die  Gebühr 
hierfür  beträgt  0,9  Prozent  des  Fakturenwertes.  Der  Zollbehörde 
ist  außerdem  der  Kontrolle  halber  vom  Importeur  die  Versiche¬ 
rungspolice  mit.  der  versicherten  Summe,  die  vom  Konsul  eben¬ 
falls  zu  visieren  ist,  vorzulegen.  St. 


Deutsch  -  Ostafrika  als  Einfuhrmarkt. 

Einem  Bericht  des  Reichsamts  des  Innern  entnehmen  wir: 

Tonwaren  und  Porzellan. 

Was  an  Porzellan  eingeführt  wird,  ist  fast  durchweg  grobe 
Ware  deutschen  und  in  geringer  Menge  belgischen  Fabrikats,  vor 
allem  weiße  Teller  und  Näpfe  mit  Blumenstücken  in  schreienden 
Farben,  welche  von  den  Eingeborenen  sehr  viel  gekauft  und  auch 
in  beträchtlichen  Mengen  in  das  Innere  gehandelt  werden. 

Auch  für  Europäer  geht  wenig  feine  Ware  ein. 

Der  Import  von  Tonwaren  wird  zum  größten  Teil  von  Indien 
bestritten;  die  Artikel  kommen  meist  mitDhaus,  teils  über  Zanzibar 
neuerdings  direkt.  Indien  sendet  sehr  viele  der  Dachziegel  und 
der  Tonröhren,  die  im  Schutzgebiet  verbraucht  werden,  vor  allem 
aber  die  Tongefäße  (Mitungi),  welche  die  Eingeborenen  in  Mengen 
zum  Aufbewahren  von  Flüssigkeiten  und  Vorräten  aller  Art  kaufen; 
ein  kleines  „Mitungi“  mit  ca.  15  Liter  Inhalt  kostet  etwa  25  Heller, 
ein  großes  mit  ca.  40  Liter  kostet  50  Heller;  sie  werden  auch  nach 
dem  Innern  ziemlich  viel  abgesetzt. 

Der  Rückgang  der  Einfuhr  in  Daressalam,  Kilwa  und  Lindi 
im  Jahr  1905  stellt  eine  Folge  der  verminderten  Kaufkraft  der  Ein¬ 
geborenen  wegen  des  Aufstandes  dar,  welche  in  Kilwa  auch  im 
Berichtsjahre  noch  nicht  ausgeglichen  ist. 

Die  Steigerung  im  Berichtsjahr  ist  in  erster  Linie  dem  Bahnbau, 
dann  der  allgemeinen  günstigen  Konjunktur  zu  danken. 

Neben  den  „mitungi“  kommen  noch  Tonflaschen  und  Tonteller 
aus  Indien,  aber  nicht  in  bedeutenden  Quantitäten.  Alle  diese  ge¬ 
ringwertigen  indischen  Waren  ertragen  nur  die  billige  Dhaufracht. 
Der  Import  wird  zweifellos  weiter  steigen  und  an  Zanzibar  als 
Umschlagplatz  festgehalten  werden. 

das  und  Qlaswaren. 

Auch  hier  ist  die  große  deutsche,  mit  einigen  böhmischen  und 
belgischen  Fabrikaten  gemischte  Einfuhr  überwiegend  grobe  billige 
Ware,  vor  allem  weiße  Trinkgläser,  Wasseiflaschen,  Lampenteile  , 
farbige  Artikel  sind  seltener.  Die  nicht  europäische  Bevölkerung 
verbraucht  diese  Gegenstände  in  großen  Mengen;  auch  ins  Innere 
hinein  geht  ein  beträchtlicher  Teil. 

Feinere  Glaswaren  für  Europäer  sind  selten;  Fensterscheiben 
und  Spiegel  werden  allmählich  an  der  Küste,  im  beschränkten 
Umfang  auch  in  den  Wohnungen  der  Farbigen  verwendet. 
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Die  gewöhnlichen  Glaswaren  gehen  in  großen  Kisten  in  Stroh 
oder  Holzwolle  verpackt  ein. 


Patente. 

Anmeldungen. 


Mehr  als  die  Hälfte  des  Wertes  der  ganzen  Glaseinfuhr  wird 
durch  die  Glasperlen  bestritten.  Sie  gehen  in  großen  Quantitäten 
nach  dem  Innern,  wo  sie  zu  Schmuck  verarbeitet  werden  und 
häufig  als  Scheidemünzen  Dienst  leisten;  auch  mancher  Aberglaube 
ist  mit  den  einzelnen  Arten  verknüpft.  Mit  dem  Vordringen  des 
Geldes  hat  die  Bedeutung  des  Perlenhandels  naturgemäß  abge¬ 
nommen;  doch  wird  der  Import  noch  auf  eine  Reihe  von  Jahren 
erhebliche  Werte  darstellen. 

Früher  ging  die  Haupteinfuhr  auf  der  alten  Karawanenstraße 
über  Baramojo;  der  auffällige  Rückgang  im  Berichtsjahr  erklärt  sich 
daraus,  daß  sich  in  Muanza  der  Import  um  mehr  als  diesen  Fehl¬ 
betrag  gehoben  hat,  so  daß  jetzt  die  Gebiete  am  Viktoriasee  im 
weiten  Umkreis  von  der  Ugandabahn  versorgt  erscheinen. 

Venedig  liefert  den  größten  Teil  der  im  Schutzgebiete  ge¬ 
brauchten  Perlen,  dann  kommt  viel  böhmische  Ware  an  den  Markt, 
weniger  deutsche;  das  italienische  und  ein  großer  Teil  des  öster¬ 
reichischen  Erzeugnisses  wird  in  Zanzibar  umgeschlagen. 


15b.  B.  47  617.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aetzen  voi 
Platten  für  Halbton-,  Strich-  und  andere  Druckverfahren.  Harn 
Guy  Bartholomew ,  Westminster,  und  Herbert  Moir  Bussy,  Clapham 
Engl.;  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  0.  Hering  und  C.  Peitz 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  10.  9.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions 

vertrage  von  dic  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  ii 

Großbritannien  vom  12.  9.  06  anerkannt. 

21  ci  G.  26  037.  Hochspannungsisolator.  Johannes  Görge 
und  Paul  Weidig,  Dresden-A..  Helmholtzstr.  9.  18.  12.  07. 

24c.  Q.  600.  Umsteuerungsvorrichtung  für  Gasregenerativ 
Öfen  mit  einer  oberen  Gaseintrittskammer  und  zwei  voneinande 
getrennten  Kammern,  in  welchen  als  Doppelschalen  ausgebildeh 
Wechselventile  mit  oberem  und  unterem  Wasserverschlußabwechseln 
die  Gasdurchtrittsöffnungen  und  die  Essenkanäle  abschließer 
Arthur  Quoilin,  Kindberg,  Steiermark;  Vertr.:  F.  A.  Hoppen  un 
T  Fischer,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  23.  10.  07. 

24f.  B.  46  067.  Luftregelungsvorrichtung  für  Kettenrosl 
feuerungen,  bestehend  aus  unter  der  Rostbahn  liegenden,  entsprechen 
der  den  verschiedenen  Roststellen  zuzuführenden  Luftmenge  vei 
schieden  bewegten  Klappen.  Max  Brzesina,  Cöln,  Im  Klapperhof  2. 


Ein  250  Jahre  altes  Tonstichrecht. 

Ein  interessanter  Prozeß  wegen  eines  250  Jahre  alten  Tonstich¬ 
rechtes  wurde  vor  kurzem  vom  Oberlandesgericht  Celle  zu  Ende 
geführt.  —  Auf  ein  dem  Ökonom  K.  in  Bonafort  bei  Hann.-Münden 
gehörendes  Grundstück  war  zu  gunsten  des  Dampfziegeleibesitzers 
Sp.  im  Grundbuche  das  Recht  eingetragen,  „den  benötigten  Ton 
zu  graben.“  Dieses  Tonstichrecht  war  ursprünglich  kurz  nach  dem 
dreißigjährigen  Kriege  i.  J.  1657  von  dem  damaligen  Eigentümer, 
dem  Obristleutnant  von  Siegeil,  der  Stadt  Münden  eingeräumt  und 
dann  durch  eine  Reihe  Übertragungen  in  die  Hände  des  Ziegelei¬ 
besitzers  Sp.  gekommen.  Da  aber  auch  der  Besitzer  des  in  Fiage 
kommenden  Grundstücks,  der  Ökonom  K ,  der  ebenfalls  Ziegelei 
betreibt,  auf  demselben  als  seinem  Eigentume  nach  Ton  gräbt,  so 
verklagte  Sp.  ihn  und  beantragte  beim  Landgericht  Göttingen  ihn 
zu  verurteilen,  sich  der  Gewinnung  von  Ton  zu  enthalten.  Außerdem 
behauptete  er,  daß  sein  Recht  durch  die  Fortsetzung  der  Ton¬ 
gewinnung  seitens  des  Beklagten  auch  insofern  beeinträchtigt  werde, 
als  schließlich  eine  völlige  Erschöpfung  der  Tonlagers  eintreten 
werde.  Dem  gegenüber  führte  der  beklagte  K.  an,  daß  an  eine 
Erschöpfung  der  Tonmassen  auf  dem  200  Morgen  großen  Komplex 
nicht  zu  denken  sei,  er  aber  jedenfalls  als  Eigentümer  von  der 
gleichen  Benutzung  seines  Grundstückes  wie  der  Kläger  nicht  aus¬ 
geschlossen  werden  könne.  —  Landgericht  Göttingen  wie  Ober¬ 
landesgericht  Celle  sprachen  der  Klage  zu,  verurteilten  den  Be¬ 
klagten,  sich  der  Tongewinnung  zu  enthalten  und  für  jeden  Fall 
Übertretung  100  M  zu  zahlen.  Aus  den  Urteilsgründen  sei  folgendes 
hervorgehoben  :  Das  Urteil  verbreitet  sich  zunächst  über  die  Ent¬ 
stehung  des  Tonstichrechts  und  ist  der  Ansicht,  daß  durch  dasselbe 
der  Stadt  Münden  und  ihrer  Bürgerschaft  nicht  das  Recht  an 
einem  Grundstück  als  solchem,  sondern  eine  Berechtigung  zum 
Tonstich  überhaupt  gewährt  werden  solle.  Es  handle  sich  um  ein 
veräußerliches  und  vererbliches  dingliches  Recht,  ein  sogen, 
irreguläres  Personalservitut. 

Der  Umstand,  daß  bei  Anlegung  des  Grundstückes  das  Recht 
des  Klägers  auf  dem  Grundstück  des  Beklagten  zu  gunsten  eines 
Grundstückes,  nämlich  zu  gunsten  der  Sp.’schen  Ziegelei  eingetragen 
sei  und  daher  das  Ansehen  einer  Grunddienstbarkeit  erlangt  habe, 
könne  seine  Eigenschaft  als  irreguläre  Personaldienstbarkeit  nicht 
ändern.  Dem  Grundbuckamt  könne  die  Eigenschaft  als  Instanz  für 
die.  endgültige  Entscheidung  über  die  Art  des  einzutragenden  Rechtes 
nicht  zugestanden  werden.  Ein  solches  irreguläres  Personalservitut 
auf  Gewinnung  von  Ton  trage  aber  ebenso  wie  die  ihr  sehr  ähnlichen 
Berechtigungen  auf  Gewinnung  von  Stein-  und  Kalisalzen  den 
Charakter  der  Ausschließlichkeit  in  sich  selbst.  Es  könne  zweifel¬ 
haft  sein,  ob  der  Grundeigentümer  für  den  eigenen  Bedarf  Ton 
stechen  dürfe,  ganz  bestimmt  dürfe  er  es  nicht,  um  ihn  in  seiner 
Ziegelei  zum  Verkauf  an  Dritte  zu  verarbeiten.  Der  Einwurf  des 
Beklagten,  daß  eine  Beeinträchtigung  des  Rechtes  des  Klägers  nicht 
stattfinde,  da  200  Morgen  in  Betracht  kämen,  sei  nicht  zutreffend; 
es  handle  sich  hier  nur  um  45,74  ar,  und  daß  in  einem  solchen 
Grundstück  in  absehbarer  Zeit  eine  Erschöpfung  der  Tonmassen 
eintreten,  liegt  klar  auf  der  Hand. 


11.  4.  07. 

24f  B.  46171.  Kettenrost  mit  in  der  Längsrichtung  liegendei! 
auf  je  zwei  Querstangen  gereihten  Gliedern.  Max  Brzesina,  Cöl 
Im  Klapperhof  22.  2).  4.  07. 

30g.  B.  44  572.  Medizinisches  Gefäß  zum  Abgeben  ein« 
stets  nahezu  gleichen  Flüssigkeitsmenge  mit  im  Boden  angeordneter 
die  zu  entnehmende  Flüssigkeitsmenge  bestimmendem^  Hohlraur 
Dr.  Hans  von  Baeyer,  München,  Veterinärst.  9.  9.  11.  06. 

34f.  B.  46  337.  Spucknapf  mit  einwärts  gebogenem  Obertf 
und  mitbesonderem  Einsatztrichter.  Carl  Friedrich Bellmo,  Göppinge 
7.  5.  07. 

37c.  M.  31 271.  Strangfalzziegel.  G.  H.  A.  Mathey  jr.,  Koedoe 
lava-  Vertr.:  A.  Loli  und  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W. 
21.  12.  06. 

75c.  B.  46  464.  Zerstäuber,  bei  welchem  durch  die  Preßlii 
der  zu  zerstäubende  Stoff  sowohl  an  der  Düse  angesaugt  wie  au't 
in  dem  Vorratsbehälter  unterUeberdruck  gesetzt  wird.  Max  Breslau  i 
Leipzig,  Härtelstr.  14.  21.  5.  07. 

75c.  K.  34  747.  Farbzerstäuber  mit  Nadelventil  im  Far;- 
düsenrohr.  Emil  Käubler,  Chemnitz,  Zschopauerstr.  157.  17.  5.  Cg 

80a.  B.  49  017.  Falzbügel  für  Zementdachplattenpresseki 
welcher  mittels  Schlitze  drehbar  und  verschiebbar  im  Pressengesti  ■ 
gelagert  ist.  Berbet- Maschinenbau,  G.  m.  b.  El.,  Halle  a.  S.  1.  2.  (pj 

80a.  O.  5719.  Schleuderformmaschine  zur  Herstellung  v|j 
Rohren  aus  Zement,  Beton  oder  dgl.  in  zwischen  Rollen  gelagert»; 
geteilten  röhrenförmigen  Schleuderformen.  Otto  &  Schlosser,  Meißi». 
17.  8.  07. 

80a.  S.  23279.  Verfahren  zur  Herstellung  allseitig  geschloss* 
ner  Hohlziegel.  Oskar  Sachse,  Schöneberg-Berlin,  Eisenacherstr.  g 
28.  8.  06. 

80b.  K.  3260S.  Herstellung  gießbarer  Massen  aus  einem  « 
sich  nicht  für  das  Gießverfahren  geeigneten  Ton  oder  Kaolfc 
Dr.  Gustav  Keppeler,  Darmstadt,  und  Albert  Spangenberg,  Merl 
a.  Saar.  3.  8.  06. 

80b.  K.  32756.  Verfahren,  Kaolin,  Tone  und  aus  ihnen  hi- 
gestellte  keramische  Massen  plastischer  zu  machen.  Dr.  Gusv 
Keppeler,  Darmstadt,  Stiftstr.  25,  und  Albert  Spangenbeig,  Merg 
a.  Saar.  28.  8.  06. 

80b.  Sch.  29038.  Verfahren  zur  Herstellung  gepreßter  Körpr 
aus  Aetzkalk.  Alphonse  Theophile  Schloesing,  Paris;  Vertret: 
F.  Haßlacher  u.  E.  Dippel,  Pat.-Anwälte,  Frankfurt  a.  M.  3.  12.  f. 

SOc.  K.  34311.  Schachtofen  mit  Gasfeuerung  zum  Brems 
von  Kalk,  Zement,  Dolomit  o.  dgl.  Karl  Kämpfe  in  Südende  ^ 
Berlin.  28.  3.  07. 

SOc.  K  36302.  Vorrichtung  zur  Erzielung  eines  gleitf* 
mäßigen  Brandes  an  den  Seitenwänden  von  Ringöfen.  Theoor 
Keusen,  Eller  bei  Düsseldorf.  6.  12.  07. 

SOc.  AI.  33141.  Drehrohrofen  zum  Brennen  von  Zemtt. 
Thomas  Matthew  Morgan,  Longue  Pointe,  Canada ;  Vertr.:  P.  H  - 
muth,  Pat.-Anw.,  Cöln.  10.  9.  07. 

Erteilungen. 

24  e.  199151.  Rekuperator.  Ernst  Schmato/la,  Berlin,  Waterl  >- 
Ufer  15.  16.  5,  07.  Sch.  27755. 

24  f.  199294.  Feuerungsrost.  J.  &  A.  Nic/ausse,  Paris;  Vei- 
A.  du  Bois-Reymond,  M.  Wagner  und  G.  Lemke,  Pat.-Anwäe 
Berlin  SW.  13.  18.  11.  06.  N.  8759. 
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24  h.  199176.  Beschickungsvorrichtung  für  '^Gaserzeuger  zur 
Einführung  des  Brennstoffes  von  unten.  Faul  Esch,  Duisburg, 
Merkatorstraße  180.  24.  4.  06.  E.  11662. 

24  h.  199177.  Beschickungsvorrichtung  für  Herdfeuerungen 
mit  einem  neben  dem  Verbrennungsraum  liegenden  Brennstoffbehälter 
nach  Patent  191357;  Zus.  z.  Pat.  101  357.  Wilhelm  Olenk,  Nürnberg, 
Krellerstr.  7.  15.  1.  07.  G.  24  205. 

24  k.  199198.  Feuerfeste  Tür  für  Oefen  mit  hohen  Tempe¬ 
raturen.  Richard  Dietrich,  Düsseldorf,  Graf  Adolfpl.  5.  22.  3  07. 
D.  18  239.. 

24  k.  199  295.  Verschiebbare,  als  Abstreifer  für  die  Brenn¬ 
stoffrückstände  dienende  Feuerbrücke  für  Wanderroste.  Franz 
Kröpelin,  Düren,  Rhld.  1.  5.  07.  K.  34618. 

241.  199296.  Regelungs-Vorrichtung  für  Kohlenstaubfeuerungen 
an  Drehrohröfen.  Bruno  Brendel,  Rostock,  Margaretenstr.  1  a. 
2.  5.  06.  B.  42  999. 

32  a.  199  275.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Glashohlkörpern ; 
Zus  z.  Pat.  174  256.  Paul  Theodor  Sievert,  Dresden,  Münchnerstr.  15. 
6.  12.  04.  S.  20  367. 

32  a.  199  299.  Verfahren  zur  Herstellung  doppelwandiger,  in 
der  Wandung  luftleer  gemachter  Glasgefäße.  Thermo s-Gesellschaft 
m.  b.  H.,  Berlin.  21.  7.  07.  T.  12  272. 

64  a.  199187.  Glasflasche  mit  als  Verschluß  dienendem 

Trinkglas.  Leopold  Goldmann,  Wien;  Vertr. :  Pat.-Anwälte  Dr.  R. 
Wirth,  C.  Weihe,  Dr.  H.  Weil,  Frankfurt  a.  M.  1,  und  W.  Dame, 
Berlin  SW.  13.  19.  11.  07.  G.  25  856. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Ueber- 
einkommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich,  vom  31.  3.  06  anerkannt. 

SO  a.  199135.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 

von  Kunststeinen  aus  Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln. 
Internationales  Patent-  und  Maschinen-  Ex-  und  Importgeschäft  Richard 
Liiders,  Zivil-Ingenieur,  Görlitz.  6.  5.  06.  J.  9100. 

80a.  199  270.  Kollergang;  Zus.  z.  Pat.  172291.  Heinrich 

Horn,  Görlitz,  Biesnitzerstr.  12.  12.  12.  06.  H.  39424. 

80  b.  199243.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  weißen  Port¬ 
landzements.  Charles  dein  Roche,  Paris;  Vertr.:  F.  Dannert,  Pat.- 
Anw.,  Berlin  NW.  52.  15.  12.  07.  R.  25  579. 

80  b.  199280.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Steinmasse 

aus  Sorelzement  und  Füllstoffen.  Jean  Schmitz  &  Ziindt,  Cöln. 
16.  11.  06.  Sch.  26  574. 

84  a.  199246.  Böschungsbekleidung  aus  Betonbalken  und 
zwischen  ihnen  liegenden  Betonplatten.  Robert  Rudolf  Lodewyk 
de  Muralt,  Zieriksee,  Holl.,  Vertr.:  Dr.  W.  Karsten  und  Dr.  C. 
Wiegand,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.  30.  6.  06.  M.  30081. 

84  c.  199247.  Unten  nach  Art  einer  Pfahlspitze  ausgebildeter 
Kern  zum  Versenken  von  Senkhüllen  für  Betonpfeiler.  Raymond 
Concreie  Pile  Company,  Chicago;  Vertr.:  Pat.-Anwälte  Dr.  R.  Wirth, 
C.  Weihe,  Dr.  H.  Weil,  Frankfurt  a.  M.  1,  und  W.  Dame,  Berlin 
SW.  13.  2.  12.  06.  R.  23661. 

Nichtigkeitserklärung. 

Das  der  Metallurgiska  Patentaktiebolaget  in  Stockholm  ge¬ 
hörige  Patent  126  606  Kl.  21  h,  betreffend  „Elektrischer  Ofen,  bei 
welchem  die  Beschickung  durch  in  derselben  erregte  Induktions¬ 
ströme  erhitzt  bezw.  geschmolzen  wird“,  ist  durch  Entscheidung 
des  Reichsgerichts  vom  28.  3.  08  für  nichtig  erklärt. 

Das  Zusatzpatent  176  455  ist  hierdurch  zu  einem  selbständigen 
Patent  geworden. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Norwegen.  Glasindustrie.  Im  norwegischen  Ingenieur-  und 
Architektenverein  zu  Christiania  hielt  kürzlich  der  technische  Leiter 
von  Hövik  Glaswerk,  Ingenieur  Ulstrup,  einen  Vortrag  über  die 
Glasindustrie,  insbesondere  die  Norwegens.  In  diesem  Lande  be¬ 
stehen  zur  Zeit  sieben  Glasfabriken.  Die  3  größten  Werke  hat  die 
Firma  Christiania  Glasmagazin  inne,  welche  überhaupt  die  nor¬ 
wegische  Glasindustrie  gegründet  hat;  sie  stammt  aus  dem  Jahre  1739. 
Redner  zeigte  Proben  von  Glas  aus  den  verschiedenen  Arbeits¬ 
stadien  und  besprach  dann  das  Owens-Patent  für  Flaschenherstellung. 
Dem  europäischen  Verband  von  Flaschenfabrikanten  sind  in  Nor¬ 
wegen  Moss  und  Larvik  Glaswerk  beigetreten,  welche  beide  eine 
Owens-Maschine  anschaffen  sollen.  Diese  zwei  Fabriken  be¬ 
schäftigen  zusammen  ca.  360  Arbeiter  und  produzieren  zwischen 
12  und  13  Millionen  Flaschen  pro  Jahr.  Insgesamt  beschäftigt  die 
norwegische  Glasindustrie  heute  12—1300  Mann,  dennoch  ist  ihre 
Produktion  für  den  norwegischen  Bedarf  zu  groß. 1  Aber  das  nor¬ 
wegische  Glas  ist,  wie  der  Vortragende  bemerkte,  auf  dem  aus¬ 
ländischen  Markt  wohl  angeschrieben  und  daher  gut  dort  abzu- 


sefzen.  Die  Ausfuhr  besteht  hauptsächlich  in  Flaschen  und  Service¬ 
glas  ;  die  Einfuhr  dagegen  in  der  Hauptsache  aus  Spiegel-  und 
Prismenglas,  venetianischen,  böhmischen  Spezialitäten.  G.  B. 

*  * 

* 

Rumänien.  Glaswaren-Export  nach  Tultscha.  Unsere  deutsche 
Industrie  ist  hier  mit  seinen  Erzeugnissen  sehr  wenig  eingeführt, 
während  speziell  Belgiens  Import  nach  dem  Handelsmuseum  merk¬ 
lich  zunimmt.  Es  wurden  1907  eingeführt  von  Belgien  16  000  kg 
Glaswaren,  Oesterreich-Ungarn  lieferte  6400  kg  Glas-  und  Glas¬ 
waren,  Rußland  Fayencen  900  kg,  Glas-  und  Glaswaren  2000  kg, 
Italien  Glas-  und  Glaswaren  603  kg,  Deutschland  2900  kg  Fayencen 
und  nur  600  kg  Glas-  und  Glaswaren. 

*  * 

* 

Bestimmungen  für  den  Außenhandel.  Im  Reichsamte  des  Innern 
werden  länderweise  die  für  unseren  Außenhandel  wichtigsten  Be¬ 
stimmungen  zusammengestellt,  um  den  Beteiligten  das  amtliche 
Material  besser  zugänglich  zu  machen  und  den  Handelskammern 
und  wirtschaftlichen  Verbänden  die  Auskunfterteilung  zu  er¬ 
leichtern. 

ln  die  Zusammenstellungen  sollen  je  nach  den  Verhältnissen 
des  einzelnen  Landes  aufgenommen  werden  Vorschriften  über: 
Zollförmlichkeiten  bei  der  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  von  Waren 
(Sciiffsmanifeste,  Löschen  der  Waren,  Zollanmeldung,  Abfertigung, 
Postpaketverkehr  u.  a.3,  Zollbehandlung  des  Schiffsproviants,  Zoll¬ 
niederlagen,  Zollverfahren  bei  Beschädigung  der  Waren  (Haverei), 
Zollbehandlung  im  Stiche  gelassener  (abandonnierter)  Waren,  Ge¬ 
wichtverzollung  und  Tara,  Wertverzollung,  Zollzahlung,  Zoll-Rück¬ 
erstattung-  und  Nacherhebung,  Zoll-Beschwerde-  und  Streitverfahren, 
Erteilung  von  Zolitarifauskünften,  Ursprungszeugnisse,  Fakturen 
und  deren  Beglaubigung,  Konsulargebühren,  Warenmuster  im  all¬ 
gemeinen,  Handlungsreisende  und  die  von  ihnen  mitgeführten 
Warenmuster,  Handelsbezeichnungen,  Einfuhr-Verbote-  und  Be¬ 
schränkungen,  Verkehrs-Erleichterungen  und  -Befreiungen  (Reise¬ 
gerät,  Umzug-,  Heirats-  und  Erbschaftsgut,  Meß-  und  Marktverkehr, 
Rückwarenverkehr,  Reparaturverkehr),  Veredelungsverkehr,  Fein¬ 
gehalt  der  Edelmetallwaren.  Außerdem  soll  den  Zusammen¬ 
stellungen  eine  Uebersicht  über  die  handelspolitischen  Beziehungen 
des  betreffenden  Landes  angeschlossen  werden.  Die  Zusammen¬ 
stellungen  weiden  unter  dem  Titel 

Zoll-  und  handelsrechtliche  Bestimmungen  des  Auslandes 

erscheinen.  Die  Hefte  1  (Spanien)  und  2  (Belgien)  werden  jetzt 
ausgegeben,  das  für  Spanien  zum  Preise  von  2  Mk.,  das  für  Belgien 
zum  Preise  von  1,25  Mk. 

*  * 

0  * 

St.  Louis.  Industrielle  Tätigkeit  in  St.  Louis  und  Umgegend  1907. 

Das  State  Bureau  of  Labor  (Staats-Arbeitsbureau)  für  Missourie 
gibt  den  Gesamtwert  .aller  industriellen  Erzeugnisse  von  St.  Louis 
für  das  Jahr  1906  mit  281676  596  Doll,  gegen  257998293  Doll,  im 
lahre  19 J5,  also  mit  23678303  Doll,  mehr  an.  Den  Mehrwert  für 
1907  schätzen  Sachverständige  auf  etwa  25000000  Doll.  Der  Auf¬ 
schwung  würde  noch  größer  gewesen  sein,  wenn  nicht  auch  die 
Industrien  von  St.  Louis  unter  der  Geldkrisis  namentlich  im  letzten 
Viertel  1907  zu  leiden  gehabt  hätten;  gleichwohl  sind  im  No¬ 
vember  und  selbst  Dezember  neue  Fabriken  in  Betrieb  gesetzt 
worden. 

Ueber  die  hier  interessierenden  Industrieen  wird  berichtet: 

^  Fensterglas.  Die  nah  gelegenen  Sandfelder  begünstigen  diese 
Industrie,  die  einen  wachsenden  Markt  hier  besitzt.  Zwei  der 
»roßten  Fabriken  der  Vereinigten  Staaten  befinden  sich  in  der  Nähe 
von  St.  Louis,  nämlich  in  Valley  Park  und  Cristal  City,  kleine 
Unternehmungen,  die  St.  Louisern  gehören,  in  Centralia,  Danville' 
und  Vincennes  im  Staate  Illinois.  Der  Umsatz  betrug  1907  etwa 
4V/2,  1906  etwa  4  und  1905  etwa  3  Millionen  Doll. 

Flaschen.  Eine  der  größten  Bierflaschen-Fabriken  der  Ver¬ 
einigten  Staaten  befindet  sich  in  St.  Louis.  Die  Fabriken  in  East- 
St  Louis  und  Alton,  Illinois,  gehören  St.  Louisern.  Der  Umsatz 
war  1907  etwa  2  Millionen  Doli.  (  wert,  ln  sonstigen  Glaswaren, 
Porzellanwaren  und  kunstgewerblichen  Gegenständen  (queensware) 
wird  gleichfalls  ein  Fortschritt  gegen  1906  festgestellt.  Der  Um¬ 
satz  wird  1907  auf  2%  gegen  2  Millionen  Doll,  im  Jahre  1906  an¬ 
gegeben. 

Emaillierte  und  Zinnwaren.  Die  Erzeugnisse  aller  hiesigen 
Fabriken  dieser  Branche  werden  1907  und  1906  auf  etwa  je  7  Millio¬ 
nen  Doll,  geschätzt. 

Fayence,  Terrakottawaren,  Röhren,  Ziegelsteine,  Pflastersteine. 
Die  hiesigen  Fabrikate  gehen  nach  anderen  Plätzen  der  Union 
sowie  nach  Kanada,  Mexiko,  Kuba  und  Südamerika.  Der  Umsatz 
wurde  1907  auf  6%  1906  auf  6l/s  und  1905  auf  5  Millionen  Doll, 
bewertet. 
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Trockenplatten  für  photographische  Zwecke.  Drei  hiesige 
Fabriken  stellen  etwa  75 %  des  gesamten  Erzeugnisses  der  Vereinigten 
Staaten  her.  Der  Umsatz  bewertete  sich  1907  auf  etwa  2  Millionen 
Doll.,  ungefähr  so  viel,  wie  1906. 


Bücherschau. 


Die  hier  beiproebenen  Werke  finfc  311  be3ieben  bureb  bie  Oefchäftsftelle  ber 
„Reramifchen  Runöfchau''  Berlin  SW.  47. 

Die  Leipziger  Messe.  1.  Heft.  Ostennesse  1008  Heraus- 
gegeben  vom  Modernen  Kunstverlag.  D.  Trenkler  &  Co.,  Pre  s 

Der  bekannte  Verlag  macht  mit  diesem  Heft  den  Versuch,  die 
künstlerischen  und  kunstgewerblich  bedeutungsvollsten  Eindrücke 
der  Leipziger  Messe  festzuhalten.  Der  Gedanke  scheint  querst 
glücklich  zu  sein,  da  wohl  kaum  eine  andere  Veranstaltung  als  die 
Leipziger  Messe  in  höherem  Maße  geeignet  sein  dürfte,  die  herr- 
sehenden  Geschmacksrichtungen  und  neuen  Stilansätze  zum  Aus¬ 
druck  zu  bringen.  Wenn  sich  aus  dem  Verlagsunternehmen  als 
Rückwirkung  ein  Einfluß  des  vom  Meßbesucher  flüchtig  Geschauten 
hier  eindiucksvoll  Festgehaltenen  auf  die  Industrie  ergäbe  so  wäre 
sein  vornehmster  Zweck  erfüllt.  Das  erste  Heft  bringt  wunder¬ 
volle  Abbildungen  von  Figuren  der  Kgl.  Porzellanfabnk  Kopenhagen, 
von  Gläsern  der  United  States  Crystall  Glass  Co.,  New  -  York,  von 
Vasen  der  Rörstrand  Porzellanmanufaktur  Stockholm,  den  KontgL 
Porzellanmannfakturen  Berlin  und  Nymphenburg,  der  Firma  t.  ec  , 
Konstanz,  von  Fayencen  der  Firma  Schauer  &  Co.  .  Wien.  Weiter  sind 
sehr  feine  Wiedergaben  der  Schliffe  der  Cnstallenen  St.  Louis, 
Münzthal-St.  Louis,  der  Firmen  B.  A.  Nagel,  Reinetz,  F.  Heche/t  in 
Petersdorf,  Gebr.  Feix  in  Albrechtsdorf  u.  a.  m. 

ln  einem  einleitenden  Artikel  beschäftigt  sich  Dr.  H.  Pudor 
mit  der  Frage  „Haben  die  Leipziger  Messen  Bedeutung  für  die 
Kunstindustrien“?;  in  einem  weiteren  Aufsatz  bringt  er  beachtens¬ 
werte  Gedanken  über  die  Aufgaben  der  deutschen  Industrie  und 
die  deutsche  Weltausstellung. 


Zoll-  und  handelsrechtliche  Bestimmungen  des  Auslandes. 

Herausgegeben  im  Reichsamt  des  Innern. 

1.  Heft:  Spanien.  Preis  M.  2,—. 

2.  Heft:  Belgien.  Preis  M.  1,25. 

Die  eben  erschienenen  beiden  ersten  Hefte  der  Sammlun|:  sind 
äußerst  reichhaltig.  Sie  dürften  selbst  für  den  mit  dem  Export 
Vertrauten  als  Nachschlagebuch  von  Wert  sein. 

Sie  bringen  die  Bestimmungen  über  die  Zollförmlichkeiten  bei 
der  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  von  Waren,  Zollniederlagen  Zoll¬ 
verfahren  bei  Beschädigung  der  Waren  Zollbehandlung  im  Stiche 
gelassener  Waren,  Zollbehandlung  des  Schiffsproviants,  Gewichts¬ 
verzollung  und  Tara,  Zollstreitverfahren,  Konsulargebuhrentarif, 
Ursprungs-  und  Durchfuhrzeugnisse,  Zollbehandlung  der  Waren¬ 
muster  im  allgemeinen,  Bestimmungen  über  ausländische  Hand¬ 
lungsreisende  u.  a,  m. 

*  *  * 

Das  deutsche  Scheckgesetz  vom  11.  März  1908.  Textausgabe 
von  [Franz  Kiermayr.  M.  0,80. 

*  Von  den  in  rascher  Folge  erscheinenden  Textausgaben  des 
deutschen  Scheckgesetzes  dürfte  seiner  handlichen  Form  und  des 
billigen  Preises  wegen  die  obige  Ausgabe  für  den  Kaufmann  zu 
empfehlen  sein.  Den  einzelnen  Bestimmungen  sind  erläuternde 
Anmerkungen  hinzugefügt.  Als  Anlagen  sind  die  Bestimmungen 
über  den  Giroverkehr  mit  der  Reichsbank  und  die  Bestimmungen 
für  die  Abrechnungsstelle  zu  Berlin  beigegeben. 

*  ^  * 

* 

P.  Wangemann,  Das  deutsche  Patentrecht.  M.  2,40. 

Als  70  Band  der  Bibliothek  der  gesamten  Technik  des 
bekannten  Verlags  von  Dr.  Max  Jänecke  ist  die  obige  Be¬ 
arbeitung  des  deutschen  Patentrechtes  erschienen.  Es  ist  keine 
leichte  Aufgabe,  eine  derartig  spröde,  zürn  Teil  abstrakte  Materie 
für  den  Laien  verständlich  zu  machen  und  ihn  zu  fesseln.  Man 
kann  sagen,  daß  dies  dem  Verfasser  wohl  geglückt  ist.  Er  bemüht 
sich  die  rechtlichen  Erörterungen  möglichst  klar  zu  geben  und  hat 
bei  der  Anordnung  des  umfänglichen  Stoffes  eine  geschickte  Hand, 
jedenfalls  ist  es  "eine  der  wenigen  Darstellungen  des  Patent¬ 
rechtes,  die  ohne  weiteres  für  den  Techniker  und  Kaufmann  zu 
empfehlen  sind.j  St* 


Brief*  unb  Sragekajten. 

Die  Beantwortung  öer  an  hiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
Sragen  (oll  uer(t  unseren  geQhät3ten  Cejern  überiahen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreijungen  eineiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finber  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcße  gern  unb 
angemehen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  37.  Betrifft :  Abblättern  der  Qlasur  bei  Steingut. 

Das  Abblättern  der  Glasur  hat  seine  Ursache  darin,  daß  Glasur 
und  Scherben  nicht  übereinstimmen  und  daß  der  letztere  sich  beim 
Abkühlen  nach  dem  Brennen  stärker  zusammenzieht  als  die  erstere. 
Die  Beseitigung  des  Fehlers  ist  nicht  sehr  schwer  und  kann  aut 
folgende  Weise  vorgenommen  werden  (da  die  Glasur  fertig  ge~ 
mischt  bezogen  wird,  an  derselben  also  eine  Aenderung  nicht  vor- 
genommen  werden  kann,  muß  die  Masse  einer  entsprechenden  Ab¬ 
änderung  unterzogen  werden): 

1.  Man  erhöht  in  der  Masse  das  plastische  Bindemittel,  also 
den  Ton,  unter  gleichzeitiger  Verminderung  des  Quarz¬ 
gehaltes. 

2.  Man  erhöht,  falls  die  Masse  auch  Kaolin  enthält  den 
Gehalt  an  Kaolin  und  vermindert  den  Gehalt  an  plasti¬ 
schem  Ton. 

3.  Man  erhöht  den  Zusatz  an  Feldspat. 

4.  Man  mahlt  die  ganze  Masse  etwas  grober. 

5.  Man  brennt  den  Scherben  etwas  niedriger. 

Versuche,  die  man  in  den  hier  angegebenen  .Richtungen  an¬ 
stellt,  werden  bald  das  gewünschte  Resultat  ergeben.  Tritt  bei  den 
Proben  an  Stelle  des  Abspringens  Haarrissigkeit  auf,  so  ist  man 
mit  dem  Abändern  der  Masse  zu  weit  gegangen.  Am  besten  ist  es, 
wenn  man  eine  Veränderung  zunächst  von  5  Prozent,  dann  von 
10  Prozent  usw.  vornimnit,  bis  inan  den  gewünschten  Erfolg  er¬ 
reicht  hat. 

Zweite  Antwort:  Das  auf  dem  eingesandten  Muster  zu  beob¬ 
achtende  Abblättern  der  Glasur  ist  darauf  zurückzuführen,  daß 
Glasur  und  Scherben  nicht  zusammenpassen.  Um  eine  fehlerfreie 
Ware  erzeugen  zu  können,  ist  es  nötig,  daß  Scherben  ünd  Glasur 
gleiche  Ausdehnungkoeffizienten  haben,  d.  h.  daß  sie  sich  bei  Er¬ 
höhung  der  Temperatur  in  gleichem  Maße  ausdehnen,  bei  Er¬ 
niedrigung  derselben  gleich  stark  zusammenziehen.  Zieht  sich  die 
Glasur  beim  Erkalten  stärker  zusammen,  so  entstehen  die  bekannten 
Haarrisse,  zieht  sich  hingegen  der  Scherben  stärker  zusammen,  so 
blättert  die  Glasur,  besonders  an  den  Kanten  und  an  hervorragen¬ 
den  Stellen,  ab  und  sprengt  dabei  Stücke  aus  dem  Scherben  heraus- 

Auch  ein  Zertrümmern  des  Scherbens  kann  auf  diese  Weise 
hervorgerufen  werden. 

Das  Letztere  ist  bei  Ihnen  der  Fall.  Abhilfe  kann  sowohl 
durch  Aenderung  des  Scherbens  wie  der  Glasur  erfolgen.  Der 
'  Ausdehnungskoeffizient  des  Scherbens  müßte  verringert  werden. 
Dies  kann  dadurch  geschehen,  daß  am  Quarzzusatz  soviel  abge¬ 
brochen  wird,  daß  der  Fehler  aufhört.  Einfacher  und  empfehlens¬ 
werter  ist  aber  eine  Aenderung  der  Glasur,  deren  Ausdehnungs¬ 
koeffizient  dadurch  erhöht  werden  müßte,  daß  man  sie  basischer 
macht  durch  Vermehrung  des  Gehaltes  an  Bleioxyd,  Alkalien, 
Kreide  oder  durch  Verminderung  der  Kieselsäure  oder  Borsäure. 

Diese  Aenderungen  an  Masse  oder  Glasur  müssen  sich  natür¬ 
lich  in  gewissen  Grenzen  halten,  da  sonst  der  entgegengesetzte 
Fehler  der  Haarrisse  auftritt. 

Da  Sie  die  Glasur  fertig  beziehen,  so  empfehlen  wir  Ihnen, 
Ihren  Lieferanten  unter  Einsendung  eines  fehlerhaften  Stückes  und 
von  Biskuitscherben  zu  ersuchen,  Ihnen  eine  entsprechend  abge¬ 
änderte  Glasur  zu  liefern.  Vielleicht  können  Sie  von  demselben 
auch  eine  Glasur  von  dem  gleichen  Schmelzpunkt  verlangen,  die 
auf  Ihrem  Scherben  harrissig  wird,  und  dann  selbst  ausprobieren, 
in  welchem  Verhältnis  Sie  diese  Glasur  mit  der  bisher  verwendetem 
mischen  müssen,  um  den  Fehler  zu  beheben. 

In  letzterem  Falle  haben  Sie  zugleich  den  Vorteil,  falls  sich 
infolge  abweichender  Zusammensetzung  der  Masse  der  eine  oder 
der  andere  Fehler  zeigt,  dem  durch  ein  verändertes  Mischungsver¬ 
hältnis  der  Glasuren  rasch  begegnen  zu  können. 


Rechts*  unb  Wivtfcbaftsfragen. 

P.  S.  in  W.  Anfrage :  Ein  Geschäftsfreund  weigert  sich  einen 
Scheck,  dessen  Vorlegungsfrist  überschritten  ist,  mit  der  Begrün¬ 
dung  anzunehmen,  daß  ein  derartiges  Papier  der  Wechselstempel¬ 
steuer  unterliege.  Ist  dies  richtig? 

Antwort  :  Die  Auffassung  ist  natürlich  falsch.  Eine  Anweisung, 
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die  die  im  Gesetz  bestimmten  Kriterien  des  Schecks  besitzt,  ver¬ 
liert  keineswegs  die  Scheckeigenschaft,  wenn  die  Vorlegungsfrist 
abgelaufen  ist.  Es  sind  hieran  lediglich  bestimmte  Rechtsfolgen 
gebunden,  wie  Verlust  des  Regreßrechtes  usw.  Mithin  ist  ein  über 
10  Tage  alter  Scheck,  wenn  er  nur  sonst  den  Anforderungen  der 
§§  1,  2,  7,  21,  29  und  36  des  Scheckgesetzes  über  Form,  Bezogenen 
usw.  entspricht,  von  der  Wechselstempelabgabe  befreit. 

L.  W.  in  C.  Aufrage:  Ich  habe  einen  Lehrling  engagiert  mit 
schriftlichem  Vertrag  auf  3  Jahre  mit  einem  Monatsgehalt  von 
8  Mk.  im  1.,  12  Mk  im  2.  und  15  Mk.  im  3.  Jahre.  Der  Vertrag  ist 
zu  Ende  am  1909. 

Nun  wurde  der  Junge  krank  im  Januar  er.  und  bis  heute  noch. 
Für  die  Monate  Januar,  Februar,  März  er.  habe  ihm  das  Salair 
ausgezahlt;  unterdessen  war  er  2  Tage  im  Geschäft  gewesen,  ward 
aber  wieder  krank.  Derselbe  ist  lungenkrank  und  soll  nach  Aus¬ 
sagen  des  Arztes  in  eine  Lungenheilanstalt,  wodurch  er  also  längere 
Zeit  das  Geschäft  nicht  besuchen  kann;  falls  er  wieder  gesund 
wird,  bin  ich  bereit  denselben  zum  Nachholen  der  durch  die 
Krankheit  versäumten  Lehrzeit  wieder  aufzunehmen.  _ 

Muß  ich  den  Lehrling  während  der  Zeit  wo  er  durch  Krank¬ 
heit  nicht  im  Geschäft  ist  weiter  bezahlen  oder  nur  6  Wochen  laut 
HGB.  wie  beim  Gehilfen  und  von  wann  ab? 

Muß  ich  demselben  kündigen,  wann  und  per  wann? 

Antwort:  Es  sind  auch  dem  Lehrling  nur  6  Wochen  Gehalt, 
gerechnet  vom  Tage  der  Erkrankung  an  zu  zahlen.  Gekündigt 
kann  ein  Lehrverhältnis  nicht  werden.  Es  erreicht  sein  Ende  ent¬ 
weder  infolge  Ablaufs  der  vertragsmäßig  festgesetzten  Frist  oder 
infolge  eines  „wichtigen  Grundes“,  der  die  sofortige  Entlassung 
rechtfertigt.  Als  ein  solcher  wichtiger  Grund  ist  aucn  „anhaltende 
Krankheit“  anzusehen.  Wann  eine  solche  „anhaltende“  Krankheit 
vorliegt,  ist  nur  vom  medizinischen  Standpunkt  aus  zu  beurteilen. 

F.  W.  in  h.  Anfrage :  Ich  habe  hier  ein  Lokal  gemietet  und 

?zwar  auf  der  Sommerseite.  Im  November  1907  bereits  versprach 
Vermieter  mir,  die  Markise  zum  Frühjahr  anbringen  zu  wollen. 
Dies  sollte  vor  3  Wochen  geschehen.  Sie  ist  bis  heute  noch  nicht 
angebracht  und  die  ausgelegten  Waren  leiden  daher  sehr  unter  den 

I  Lichtstrahlen. 

Kann  ich  nun  den  Vermieter  verantwortlich  dafür  machen 
resp.  Schadenersatz  beanspruchen? 

Antwort:  Nachdem  der  Vermieter  die  ihm  obliegenden  Ver¬ 
pflichtungen  nicht  erfüllt  hat,  empfehlen  wir  Ihnen,  den  Vermieter 
nochmals  dringend  aufzufordern,  die  Markise  innerhalb  3  Tagen 
anbringen  zu  lassen.  Erfolgt  dann  die  Anbringung  nicht,  so  können 
Sie  sich  auf  Kosten  des  Vermieters  selbst  die  Markise  anbringen 
lassen  und  außerdem  Schadensersatz  beanspruchen. 

P.  Z.  in  R.  Anfrage.  Vor  ca.  2  Jahren  ersuchte  mich  ein 

Kunde  um  Offerte  in  einer  bestimmten  Qualität  Ware.  Mein  An- 

1  gebot,  dem  ich  ein  Originalmuster  wieder  beifügte,  lautet,  daß  ich 
für  mustergetreuen  Ausfall  der  Ware  garantiere.  Meine  erste 
Lieferung  ist  nun  aber  versehentlich  qualitativ  besser  als  das  Muster 
ausgefallen  und  hat  sich  davon  mein  Kunde  ein  Quantum  zurück¬ 
behalten.  Alle  weiteren  Sendungen  sind  der  Originalvorlage  ent¬ 
sprechend  geliefert  und  bis  in  die  jüngste  Zeit  auch  unbeanstandet 
hereingenommen  worden.  Inzwischen  ist  ein  allgemeiner  Preis¬ 
rückgang  eingetreten  und  jetzt  stellt  mir  mein  Abnehmer  die  letzte 
Sendung  mit  der  Begründung  zur  Verfügung,  daß  sich  die  Ware 
mit  der  ersten  Lieferung  in  Bezug  auf  die  Qualität  nicht  deckt  und 
beansprucht  Ersatz,  der  mit  meiner  ersten  Lieferung  genau  harmoniert. 
Ich  nehme  hingegen  an,  daß  ich  nur  zur  Lieferung  einer  Ware 
meiner  Offerte  entsprechend  verpflichtet  bin.  Wie  ist  ihre  Ansicht 
darüber? 

Antwort.  Nach  unserer  Ansicht  ist  das  Verlangen  des  Kunden 
in  jeder  Beziehung  ungerechtfertigt.  Der  Kunde  hat  nur  muster¬ 
getreue  Lieferung  der  Waren,  sowie  sie  s  Z.  vereinbart  und  in  den 
letzten  beiden  Jahren  erfolgt  ist,  zu  beanspruchen.  Er  kann  keines¬ 
wegs  plötzlich  auf  die  einmalige,  anderweite  Lieferung  zurückgreifen. 
Es  dürfte  sich  hier  wohl  auch  nur  um  einen  Versuch  handeln,  in 
Anbetracht  des  Preisrückganges  jetzt  von  dem  Kaufverträge  los¬ 
zukommen. 

F.  K.  in  P.  Anfrage.  Ich  habe  hier  ein  Lokal  für  3  Jahre 
vertragsmäßig  gemietet,  mit  Vorkaufsrecht  bei  eventl.  Verkaufe  des 
Hauses,  in  welchem  sich  dasLokal  befindet.  Nun  trat  der  Besitzer 
des  Hauses  mit  der  Forderung  des  Kaufes  an  mich  heran,  verlangte 
Preis  und  Bedingungen  die  für  mich  nicht  annehmbar  waren  und 
soll  nun  das  Haus  anderweitig  verkauft  haben  und  zwar  zu  billigerem 
Preise  und  anderen  Bedingungen  wie  mir  gestellt  wurden.  Ist  dies 
zulässig,  nachdem  ich  im  Mietsvertrage  ausdrücklich  Vorkaufsrecht 
ausbednngen  habe? 

Antwort.  Die  Vereinbarung  des  Vorkaufsrechtes  im  Mietsver¬ 
trage  ist  rechtlich  ohne  jeden  Belang.  Es  muß  darüber  ein  be¬ 
sonderer  gerichtlich  oder  notariell  zu  beurkundender  Vertrag  ge¬ 
schlossen  und  außerdem  muß  das  Vorkaufsrecht  im  Grundbuche 
eingetragen  werden.  Der  Eigentümer  des  Hauses  hatte  also  gar- 
nicht  weiter  nötig,  sich  an  die  rechtsungültige  Vereinbarung  im 


Mietsvertrage  irgendwie  zu  binden  und  konnte  sein  Haus  verkaufen, 
an  wen  er  es  wollte. 

B.  M.  in  J.  Anfrage.  Ein  Kunde  erteilte  mir  einen  Auftrag  im 
Betrage  von  ca.  8000  Mk.,  zahlbar  500  Mk.  innerhalb  4  Wochen 
nach  Bestellung  (diese  Anzahlung  erfolgte  nach  wiederholter 
Mahnung  nach  8  Wochen),  die  Hälfte  in  bar  vor  Ablieferung,  der 
Rest  gegen  3  Monatsakzept,  lieferbar  per  15.  April.  Zahlung  und 
Lieferung  ist  bis  heute  nicht  erfolgt.  Wie  habe  ich  mich  nun  zu 
verhalten?  Bin  ich  verpflichtet  den  Kunden  aufzufordern,  die  Ware 
wie  vereinbart  abzunehmen,  oder  habe  ich  jetzt  das  Recht,  da  mein 
Kunde  mit  seiner  Zahlung  im  Rückstände  ist,  die  Ware  nur  gegen 
Bezahlung  des  Gesamtbetrages  auszuliefern?  Kann  ich  bei  einer 
evtl.  Klage  den  Gesamtbetrag  sofort  einklagen,  oder  muß  ich  auf 
Erfüllung  des  Vertrages  klagen? 

Antwort:  Sie  können  jetzt  Abnahme  der  Ware  und  Zahlung 
des  vereinbarten  Betrages,  sowie  Uebermittelung  des  3  Monats- 
Akzeptes  verlangen.  Daraufhin  können  Sie  natürlich  auch  klagen. 
Auf  Barzahlung  des  Gesamtbetrags  können  Sie  aber  jetzt  noch 
nicht  bestehen.  Vielleicht  ist  es  aber  empfehlenswert,  wenn  etwa 
der  Kunde  „faul“  sein  sollte,  durch  das  ganze  Geschäft  einen  Strich 
zu  machen  und  lieber  gar  nicht  zu  liefern,  als  sich  der  Gefahr 
auszusetzen,  evtl,  einen  großen  Verlust  zu  erleiden. 


Berlin.  Vereinigte  Berliner  Glasbuchstabenschleifer  Seibt  &  Co., 
Berlin.  Die  Glasschleifer  Richard  Loth,  Berlin,  Walter  Katte,  Karls¬ 
horst,  und  Max  Haucke,  Karlshorst,  sind  in  die  Gesellschaft  als 
persönlich  haftende  Gesellschafter  eingetreten.  Zur  Vertretung  der 
Gesellschaft  sind  fortan  nur  Bernhard  Jurisch,  Richard  Loth,  Walter 
Katte  und  Max  Haucke  ermächtigt,  und  zwar  ein  jeder  selbständig. 
Dem  Gustav  Lengner  zu  Karlshorst  und  dem  Erich  Seibt  zu  Rixdorf 
ist  je  Einzelprokura  erteilt. 

Weißwasser.  „Neue  Oberlausitzer  Glashüttenwerke  Schweig 
&  Co.,  Aktiengesellschaft.  Dem  Kaufmann  Hermann  Oehme  in 
Berlin  ist  Prokura  erteilt  dergestalt,  daß  er  in  Gemeinschaft  mit 
einem  Vorstandsmitgliede  oder  einem  anderen  Prokuristen  die  Ge¬ 
sellschaft  zu  vertreten  und  die  Firma  derselben  zu  zeichnen  be¬ 
rechtigt  ist. 


Leitersdorf.  „Leitersdorfer  Glashüttenwerke  A.  Warminski“. 
Die  Gesellschaft  ist  durch  mündlichen  Vertrag  vom  21.  April  1908 
aufgelöst,  die  Liquidation  abgewickelt,  somit  die  Firma  erloschen. 

Weißwasser.  „Ladiges,  Greiner  &  Co.,  Glashüttenwerke  Ge¬ 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung.“  An  Stelle  des  verstorbenen 
Fabrikbesitzers  Wilhelm  Gelsdorf  ist  der  Hoflieferant  Ewald 
Schneider  in  Görlitz  zum  alleinigen  Geschäftsführer  bestellt. 

Berlin.  Hohlglas-Manufaktur  Karl  Flickei.  Ueber  das  Ver¬ 
mögen  des  Kaufmanns  Wilhelm  Benter,  Wassertorstraße  42,  ist  von 
dem  Königlichen  Amtsgericht  Berlin-Mitte  das  Konkursverfahren 
eröffnet.  Verwalter:  Kaufmann  Klein  in  Berlin,  Altonaerstraße  33. 


Altenfeld.  (Schw.-Sond.)  Die  Firma  Wiegand  &  Bulle  in 
Altenfeld  beabsichtigt  neben  ihrer  Glasfabrik  daselbst  ein  neues 
Glashüttengebäude  mit  Schmelzofen  und  Nebengebäuden  zu  errichten. 

Oldenburg,  Großh.  Oldenburgische  Glashütte.  Der  Kaufmann 
Karl  Lagershausen  in  Stadthagen  ist  zum  Vorstandsmitglied  bestellt 
worden. 

Pirna.  Gebr.  Hirsch.  Wella  verw.  Hirsch,  geb.  Heinsius,  und 
Wella  Emilie  Doris  Hirsch  sind,  und  zwar  erstere  infolge  Ablebens 
aus  der  Firma  Gebr.  Hirsch,  Glasfabrik  ausgetreten.  Die  Gesell¬ 
schaft  wird,  und  zwar  vom  15.  März  1908  an,  unter  der  bisherigen 
Firma  von  den  Fabrikbesitzern  Gustav  Anton  Emil  Erich  Hirsch, 
der  zur  alleinigen  Vertretung  der  Gesellschaft  ermächtigt  bleibt  und 
Johannes  Curt  Hirsch  hier,  fortgesetzt. 

Deuben.  Sächsische  Glaswerke,  A.-G.  Die  Generalver¬ 
sammlungen  vom  30.  4.  1907  und  vom  30-  4.  1908  haben  eine  weitere 
Herabsetzung  des  Grundkapitals  von  Mk.  320  000  auf  Mk.  306  000 
beschlossen. 

Wien.  Glasfabriken  Josef  Inwald  A.  -  G.  Im  Sitzungssaale 
der  Niederösterreichischen  Eskomptegesellschaft  fand  heute  unter 
Vorsitz  des  Direktors  Felix  Stransky  die  Konstituierung  der  Glas¬ 
fabriken  und  Raffinieren  Josef  Inwald  A.-G.  statt.  Die  Gesellschaft 
hat  ihren  Sitz  in  Wien  und  bezweckt  die  Herstellung,  Erwerbung 
und  den  Verkauf  sämtlicher  in  den  Bereich  der  Glasindustrie 
fallenden  Erzeugnisse  sowie  aller  hierbei  erforderlichen  oder 
zweckdienlichen  Hilfsstoffe  und  erwirbt  zu  diesem  Behufe  die  der 
Firma  Josef  Inwald  in  Wien  gehörigen  Fabriken  und  Bergwerke  in 
Prag-Smichow,  Podiebrad  (Elsa  -  Hütte),  Großpriesen,  Teplitz 
(Rudolfs-Hütte),  Schiitzendorf-Polna,  Wien-Floridsdorf  und  Wien, 
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Das  Aktienkapital  der  Gesellschaft  beträgt  4P,  Millionen  Kronen, 
zerlegt  in  22510  Stück  voll  eingezahlte  und  auf  den  Inhaber  lautende 
Aktieli  zu  je  200  Kr.,  welches  über  bloßen  Beschluß  der  General¬ 
versammlung  auf  9  Millionen  Kronen  erhöht  werden  kann.  Nach 
Erledigung  der  Formalien  erklärte  Direktor  Stransky  die  Gesell- 
schaft'uirkonstituiert,  worauf  die  Versammlung  zur  Vornahme  der 
Wahlen  schritt.  Es  erscheinen  in  den  ersten  Verwaltungsrat  gewählt 

die  Herren:  Rudolf  Inwald  Edler  von  Waldtreu,  Dr.  Oskar  Inwald 
Edler  von  Waldtreu,  Kommerzialrat  Alfred  Schrantz,  Direktor  Felix 
Stransky,  kaiserlicher  Rat  Karl  Suchy  und  Dr.  Adolf  Tntsch  ln 
den  Revisionsausschuß  wurden  berufen  die  Herren:  Arnold  Felleitner, 
Eduard  Girzik,  Doktor  Johann  Zerkowitz  und  Maximilian  Voglmayer 
(letzterer  als  Ersatzmann).  Bei  der  hierauf  folgenden  Sitzung  des 
Verwaltungsrates  wurde  Herr  Rudolf  Inwald  Edler  von  Waldtreu 
zum  Präsidenten  und  Direktor  Felix  Stransky  zum  Vizepräsidenten 
gewählt. 

Ludwiqsthal.  Bayerische  Kristallglasfabriken  vorm.  Steiger¬ 
wald  A-G.  Nach  dem  Geschäftsbericht  für  1907  wurde  das  Werk 
Ludwigsthal  wieder  in  eigene  Regie  übernommen.  Nach  22  7t*2  Mk. 
(22  653  Mk.)  Abschreibungen  ergibt  sich  ein  Reingewinn  von 
57  964  Mk.  (61  081  Mk.),  woraus  4  Proz.  Dividende  gleich  40  000Mk. 
(i.  V.  5  Proz.  gleich  50  000  Mk.)  verteilt  und  11  368  Mk.  vorge¬ 
tragen  werden.  Bei  1  Million  Mark  Aktienkapital  enthält  die  Re¬ 
serve  13  447  Mk. 

Berlin.  Mit  1  Million  Mark  Stammkapital  hat  sich  hier  die 
Firma  Rädnitzer  Glashüttenwerke,  G.  m.  b.  H.  gebildet  zum  Erwerb 
der  unter  der  Firma  Leitersdorfer  Glashiitte^werke  A.  Warminski 
Rädnitz-Leitersdorf  und  Dt.-Nettkow  bestehenden  Glashüttenwerke 
und  der  dazu  gehörigen  Grundstücke  sowie  Fortführung  des  Be¬ 
triebes,  Nutzbarmachung  der  Grundstücke  und  der  darauf  befind¬ 
lichen  Einrichtungen  und  Unternehmungen  ähnlicher  Art.  Ge¬ 
schäftsführer:  Otto  Starick,  Kaufmann. 


Volkstedt  b.  Rudolstadt.  Ackermann  &  Fritze.  Unter  dieser 
Firma  ist  eine  neue  Porzellanfabrik  eingetragen  worden.  Inhaber  sind: 
a)  Kaufmann  Arthur  Ackermann  in  Unterweißbach;  b)  Fabrikleifer 
Edmund  Fritze  in  Volkstedt.  Die  Gesellschaft  hat  am  1.  Mai  1903 
begonnen.  Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  der  beiden  Ge¬ 
sellschafter  ermächtigt. 

Kolmar  i.  P.  Porzellanfabrik  Kolmar  i.  P„  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung.  Der  Bankdirektor  Josef  Schayer  in  Ludwigs¬ 
hafen  a.  Rhein  ist  zum  stellvertretenden  Geschäftsführer  bestellt. 

Prag.  Gegenwärtig  ist  eine  Gesellschaft  nr.  b.  H.  in  Gründung 
begriffen,  welche  in  Radnitz  bei  Prag  eine  Porzellanfabrik,  haupt¬ 
sächlich  für  die  Erzeugung  billiger  Fabrikate  errichten  soll.  Die 
Gesellschaft  wird  unter  der  Firma  Prag  -  Rädnitzer  Porzellanfabrik 
G-  m.  b.  H.  registriert  werden.  Das  Stammkapital  beträgt  400  000  Kr. 
Die  Gesellschafter  sind  beinahe  ausschließlich  czechische  Porzellan¬ 
händler,  doch  sind  auch  Wiener  Firmen  an  der  Gründung  beteiligt. 

Moschendorf.  Porzellanfabrik  Moschendorf.  A.-G.  Der  für 
das  Jahr  1907  nachgewiesene  Reingewinn  beträgt  4240  Mk.  Er 
wird  wie  im  Vorjahre  (14  182  Mk.)  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

Biela  b.  Bodenbach  (Böhmen).  Die  Firma  Julius  Dreßler, 
Erzeugung  von  Porzellanblumen,  Phantasiegefäßen  etc.  betreibt 
nunmehr  eine  Fayence-  und  Majolikafabrik.  Karl  Dreßler  und 
Otto  Faust  sind  eingetreten. 


* 


Halle  a.  S.  Vulkanwerke,  Fabrik  keramischer  Produkte,  Ges. 
mbH  Direktor  Henry  Maquet  in  Halle  a.  S.  ist  zum  Vorstands- 
mitgliede  bestellt.  Durch  Beschluß  der  Mitgliederversammlung  vom 


27.  April  1908  ist  der  Gesellschaftsvertrag  geändert.  Jeder  der 
Geschäftsführer  ist  für  sich  allein  zur  Vertretung  der  Gesellschaft 
befugt. 

Großalmerode.  Vereinigte  Großalmeroder  Tonwerke.  In  1907 
wurden  versandt  30  054  t  (i.  V.  29  598  t)  roher  Hafen-  Tiegelton 
usw  7171  t  (6393  t)  gebrannter  Hafenton  und  Schamotte,  14b98  t 
(14  847  t)  Schamotte  -  Steine  und  Mörtel  und  Graphittiegel  mit 
1  779  185  kg  (1  701  482  kg)  Inhalt.  Die  Beschäftigung  war  in  allen 
Abteilungen  gut.  Höhere  Selbstkosten,  Arbeitermangel,  Umbauten 
und  der  Rückgang  am  Graphitmarkt  beeinträchtigten  das  Jahres- 
ergebnis.  Nach  217  557  Mk.  (253  909  Mk.)  Abschreibungen  bleiben 
1U4  163  Mk.  (108621  Mk.)  Reingewinn  aus  dem  wieder  84000  Mk. 
gleich  6  Proz.  Dividende  verteilt  und  2710  Mk.  (5935  Mk.)  vorge- 
tragen  werden.  Für  1908  sei  kein  klarer  Ausblick  möglich.  Die 
amerikanische  Krise  bestehe  weiter.  Die  Hälfte  der  dortigen  Glas¬ 
hütten  liegt  still.  Die  übrigen  arbeiten  nur  mit  halber  Kraft.  Daher 
war  der  Versand  in  den  ersten  Monaten  eingeschränkt.  Auch  das 
Darniederliegen  desfheimischen  Wirtschaftslebens  werde  Spuren 


Pii  titorloOCPn 


Heidelberg.  Süddeutsche  Zementverkaufsstelle,  G.  m.  b.  H. 
In  der  Gesellschafterversammlung  vom  24.  April  1908  ist  die  Er¬ 
höhung  des  Stammkapitals  um  4400  Mk.  auf  598  300  Mk.  beschlossen 
worden.  Die  Erhöhung  hat  stattgefunden.  Dem  Buchhalter  Philipp 
Staiger  in  Heidelberg  ist  Prokura  erteilt.  Derselbe  ist  berechtigt, 
die  Firma  gemeinsam  mit  einem  Geschäftsführer  zu  zeichnen. 


Sinzig.  Sinziger  Mosaikplatten- und  Tonwarenfabrik.  Das  Er¬ 
gebnis  des  Jahres  1907  ist  nach  dem  Geschäftsbericht  durch  die 
Auflösung  der  Niederlassungen  Köln  nnd  Hamburg,  die  auch  größere 
Abschreibungen  auf  Forderungen  notwendig  machte,  ungünstig  be¬ 
einflußt  worden.  Man  habe  anderseits  die  Warenbestände  um  über 
100000  Mk.  verringern  können,  die  flüssigen  Mittel  dementsprechend 
gesteigert  und  eine  Vereinfachung  der  Organisation  geschaffen,  die 
künftig  von  Vorteil  sein  werde.  Herstellung  und  Absatz  hielten 
sich  fn  den  üblichen  Grenzen;  die  Verkaufspreise  blieben  un¬ 
günstig  und  deckten  kaum  die  Herstellungskosten.  Die  Waren¬ 
rechnung  ergab  88817  Mk.  (im  Vorjahre  73  751  Mk.)  Ueberschuß. 
Nach  Abzug  von  43  112  Mk.  (51  150  Mk.)  Unkosten  und  23  377  Mk. 
(27  054  Mk.)  Abschreibungen,  wovon  3670  Mk.  auf  Forderungen 
entfallen,  sowie  nach  Absetzung  von  18052  Mk.  für  Lager  Hamburg 
und  6462  Mk.  für  Lager  Köhl  verblieb  einschließlich  12  548  Mk. 
(17  000  Mk.)  Vortrag  ein  Reingewinn  von  4039  Mk.  (i.  V.  12548  Mk.)‘ 
die  wieder  vorgetragen  werden.  Die  Hauptversammlung  genehmigte 
ohne  Erörterung  den  Abschluß. 


Meißen.  Teutonia  Stanz-  und  Emaillierwerke,  G.  m.  b.  H. 
Das  mit  einem  Stammkapital  von  200  000  Mk.  ausgestattete  Unter¬ 
nehmen  bezweckt  die  Fortführung  der  Teutonia,  Stanz-  und 
Emallierwerke  H.  Tants  &  Co.  in  Meißen.  Geschäftsführer  ist  Kauf¬ 
mann  Julius  Hoffmann.  Die  Gesellschaft  übernimmt  als  Einlagen 
der  als  Gesellschafter  eingetretenen  Kaufleute  Peter  Hermann  Georg 
Tants,  Heinr.  Theodor  Johannes  Ravenborg  und  Max  Hermann  Ender, 
sämtlich  in  Hamburg,  deren  unter  der  vorerwähnten  Firma  betrie¬ 
benes  Handelsgeschäft  mit  dem  Fabrikgrundstück  samt  allem  Zube¬ 
hör  sowie  mit  allen  Vorräten,  Aktiven  und  Passiven  nach  dem 
Stande  vom  31.  12.  07  und  gewährt  dafür  Herrn  Tants  und  Herrn 
Ravenborg  je  88  738,96  Mk.,  Herrn  Ender  21  868,10  Mk.  als  Stamm¬ 
einlage. 


Amberg.  Im  Handelsregister  wurde  eingetragen,  daß  in  der 
Hauptversammlung  vom  7.  Mai  1908  der  Kunstanstaltsbesitzer  Georg 
Pemsel  in  Sulzbach  i.^O.  als  Geschäftsführer  der  Firma  „St.  Anna 
Institut  für  kirchliche  Kunst  in  Sulzbach  i.  O.,  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung,  vorm.  Georg  Pemsel“  in  Sulzbach  i.  O.  bestellt 
wurde.  Die  Prokura  des  Otto  Krieger  ist  erloschen. 


Sie  JUtökunftci  p.  Sttjimuttlpfenö  bilbct  mit  bet 
ifyr  beibünbeten  bornefjmften  amerilanifctien  SluStunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  gtojje  beractyrte  Drqanifation  für  Jaufmännifcbc  grtunbigungen. 

Sie  f)auptbureau§  befinben  fiel)  tßevlin  W.  8,  Gljarlottenftvafje  23. 
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,0f  informell 

d  Modells  In  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Jachelmass,  offeriert  f)|ax  MeiSSßll  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


ir  Holzkämme  -ea 

(•eit  1874  Spezlalitfit)  aut  garantiert 
trookenem  Weissbuchenholz  aaoh  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowle  Anhttnga- 
etlketten  liefert  billigst  event,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


ISDlSDiSDlSDUDlSDlSDöDUOUDl 


HarrisonSSonj 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY,  | 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoud 
oscücü  Maschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  Preisver3eid)n\s  (tepen 
gratis  unö  franko  3U  Dienjten.  .  .  . 

iSOtSOlSOöOöüöülSOöoWlE)l 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Expert  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Genres  lief,  billigst 
Paulinzella  in  Hiürinyen. 


Holzzementpapier, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Sp-ezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Bruchsal  (Baden). 


Koch, 


R.W. Schutt,  Meissen 3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumen  gef  äs  sen  etc. 


-  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

xjrV  Heiniith  Kühle, 

H|  ft  IlleiDen  (Sachsen). 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

W/!d\  echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-lHehrener  Tonwerke 

J,  O.  Venus  (Inhabet:  Heiniith  Kühlt), 

f  meißen  (Sachsen). 


Glan^gold. 

■  .••>■  ".'V,  C  ’  '  '  /  •  • 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum ‘berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


-apjadsojd  oBubijoa  ub^ 
‘üunuaipaa  aijan^und  pan  a||aay 
•py  jasaip  jjBqasao  sajsaqoy 
131)33$  uaQ!)|BqpioG  ~  a||B  pun  Bjaiimpspiog 
‘pioßzuBjO  inj  yBi)08aß8;nB}|U!3 

•y--$  Ojaquäsg  cauii)og  |iui] 


Alle  pldlialtiiea  Sechen 


Radi*  Bedienung. 


Zwickau'^ 

Oatarwaihetr.  32. 


5iir  ein  großes  Gtasbüttcnmerk  unrd  ein 


jüngerer  S>err 


mit  abgeschlossener  fiochschulbildung  gepicht,  der  bereit  ift,  fid)  in  den 
Bau  und  Betrieb  uon  5eucrungs  =  Glasofcnanlagcn  cinzuarbeiten,  um 
bei  cntiprccbendcn  Cciftungen  fpäter  die  Beaufsichtigung  des  Baues  und 
Ceitung  des  Betriebes  foldicr  Ocfcn  übernehmen  zu  können.  Die  Stellung 
ift  bei  entfpreebender  Cciftung  dauernd.  Gefl.  Off.  mit  ausführl.  £ebcns= 
lauf,  Jfbfchriftcn  uon  Zeugniffen,  die  nicht  zuriiekgegeben  werden  und  uor- 
läufige  6ehaltsanfprüche  bitten  mir  unter  K.  ü.  3491  an  die  Kcramifchc 
RundjCh.ni,  Berlin  SW.  47,  gelangen  zu  laffen.  _ 


;Eine  mit  der 


Porzellanftanzerei 


durchaus  vertraute  Persönlichkeit,  die  nachweislich  in  diesem 
Fache  gut  eingearbeitet  und  imstande  ist,  die  Stanzerei  selbständig 
einzurichten,  wird  bei  hohem  Lohn  gesucht  von  Porzellanfabrik 
Thüringens.  Gefl.  Offerten  unter  „P.  3473“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


I 


Eine  große,  neue  Hartsteingut-  und  Porzellanfabrik  im 
Auslande  sucht  einen  bewanderten 


fjßdjnilfer 


für  dauernde  Anstellung  als’  technischen  Leiter.  Off.  und 
Gehaltsansprüche  unter  T.  3463  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Eine  Steinzeugröhrenfabrik  in  der  Schweiz  sucht  einige 


tüchtige  Röhrenmacher. 


Angebote  gefl.  unter  Chiffre  C.  3503  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Einzige  Steingutfabrik  Mexikos  (Gebrauchsartikel)  sucht  unverh. 

technischen  Leiter. 


Gründlicher  Praktiker  in  Fabrikation  und  Dekoration.  Etwas  franz.. 
erforderlich.  Ausführliche  Off.  unt.  St.  3535  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  


Dreher 


□  □□□□□□□□□  □  □  □□□□□□□□□ 
□ 


□ 

□ 

□ 

Q 

□ 


Für  eine  Porzellanfabrik  ein  tüchtiger  und  zu¬ 
verlässiger 

W'V  B  r  e  n  n  e  r  V'VV 

pr.  sofort  gesucht.  Dauernde  Stellung.  —  Wochenver¬ 
dienst  durchschnittlich  M  35. 

Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  „P.  B.  3519“ 
an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47.  _ 


□ 

□ 


□ 

□ 

□ 

□ 


aaaaaaaaaa  a  a  aaaaaaaaa 


S:ichs.  JEmaillierwerk  sucht  für  Staffage-Dekore 


tüchtige  Maler. 


Off.  unter  Ä.  B.  3533  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  41 


Zuverlässiger,  tüchtiger 


Brenner 


für  Ofen  mit  ii  bersch  tagender  Flamme  bei  hohem  Lohn  sofort  in 
dauernde  Stellung  gesucht.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  erbeten. 


Oberlausitzer  Porzellan-Manufaktur , 

Aag.  Schweig  &  Co.,  Weisswasser  O.-L. 


Gesucht 

wird  zu  sofortigem  Eintritt: 

1  tüchtiger  Ränderer  fUr  Hotelgeschirr, 
1  tüchtiger  Hohldreher, 


IMP 


von  der 


Porzellanfabrik  Weingarten  in  Weingarten,  Bader 


Von  einer  gross,  ren  Glasfabrik  Westdeutschlands  wir 
tüchtiger 


Ofen  bau  -  Ingenieur 


für  gro&e  Fladigeichirre  auf  Scfiublcheibe  finden  per  sofort  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  Schönirald,  Schöninald  (Oberfr.) 


gesucht,  der  den  Bau  und  Betrieb  von  Glasöfen  (Wannen-  ur 
Hafenö'en)  sowie  von  Nebenöfen  und  Generatoren  nennt.  Akadt 
miker  be.orzugt.  Baldiger  Eintritt  erwünscht.  Gefl.  Offerten  m 
aus  ührl.  Lebenslauf,  Abschriften  von  Zeugnissen,  die  nicht  21 
rückgegeben  werden  und  vorläufige  Gehaltsansprüche  bitten  w 
unter  T.  V.  34g 3  a  1  die  Keramische  Runds. hau,  Berlin  SW. 
gelangen  zu  lassen.  


Mehrere 


Eindreher 


für  gärtnerische  Blumentöpfe  stellt  ein 

Charlotten  werk,  Preetz  (Holstein). 


ooq  Porzellanmaler,  □  □  □ 


tüchtig  in  Figuren  und  Schrift  sofort  gesucht.  Anerbietf 
unter  Oesterreich  3505  an  die  Keramische  Rundscha 
Berlin  SW.  47. 


'M  Korrespondenzen,  Bcslellttnßen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollt 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


491 


Tüeht.  Glühbrenner 

von  Porzellanfabrik  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschr. 
unter  G.  B.  3537  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

I  bis  2  tüchtige  Gipsformer 

•  für  große  Rundformen  auf  Maschinenscheibe  stellen  bei  gutem 
Verdienst  sofort  ein 

Deutsche  Ton-  u.  Steinzeug-Werke,  Aktiengesellschaft, 
- Werk  Lugknitz  bei  Muskau  O.-L. - 


Tüeht.  ^Harter, 

auch  im  Spritzverfahren  bewandert,  von  groß.  Emaillierwerk 
für  dauernd  gesucht.  Ausführliche  Off.  mit  Lohnansprüchen 
sub  A.  3529  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


CJrossdrelier 

sucht  sofort  Stellung  als  solcher, 
oder  als  Oberdreher.  Probezeit 
angenehm.  Gefl.  Off. u.  G.  G.  6582 
an  die  Keramische  Rundschau. 
Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


^Modelleur 

für  feines  Gebrauchsgeschirr,  verheiratet,  selbständig  in  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  der  auch  in  Luxusartikeln  gearbeitet  hat, 
sucht  passende  Stellung.  Gefällige  Offerten  unter  Chiffre 
K.  6476  an  die  Geschäftsstelle  der  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Keramiker. 


Emaillierwerk 


sucht  zum  1.  Juli  für  Malerei 
einen  geübten,  fixen 


Drucker. 


Bewerber,  die  auf  dauernde, 
angenehme  Stellung  reflektieren, 
wollen  Offerte  m.  Lohnansprüchen 
unter  No.  3511  an  die  Keramische 
| "Rundschau,  Berlin  SW.  47,  ein¬ 
reichen. 


Schildermaler, 


I.  Kraft,  tüeht.  Zeichner,  findet 
dauernde  angenehme  Stelle. 

Skizzen  erbitte  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  an 

H.  Engel,  tlürnberg, 

ä.  Lauferpl.  6—8. 


Buchhalter 


und 


Korrespondent 


bilanzsich.,  sprachenkundig, 
bei  bedeutender  Porzellan¬ 
fabrik,  Akt.-Ges.,  in  unge- 
kündigter  Stellung,  verheirat., 
sucht  per  1.  10.08  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  er¬ 
beten  sub  6600  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Schriftenmaler 


für  Apothekenstandgefäße,  sowie 
in  Farbschrift  für  Porzellan-  und 
Emailschilder  eingearbeitet,  sucht 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  K.  H. 
6586  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


658 
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Ein  tüchtiger  Dreher  in  ge¬ 
setztem  Alter,  verh.,  der  mit  allen 
vorkommenden  Arbeiten  der 
Dreherei  und  Gießerei  vertraut 
ist,  sucht  dauernde  gute  Stellungals 


Oberdrehsr, 


derselbe  spricht  böhmisch.  Gefl. 
Off.  u.  R.  R.  6596  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  energischer 

Obermaler, 

in  allen  Fächern  der  Malerei, 
Druckerei,  sow.  der  Fondspritzerei 
bewandert,  flott  im  Entwerfen 
moderner  Muster,  sucht  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse  baldigst  Stell. 
Off.  unt.  T.  I.  6592  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


‘Mitte  30-,  akad.  gebildet  als  Bildhauer  und  Maler;  chemisch 
gebildet  in  Fachschule,  der  gute  Kenntnisse  in  Hoch-,  Maschinen-, 
Ofenbau,  wie  Feuerungstechnik  besitzt.  Langjährige  Fabrikpraxis 
bei  allerersten  Firmen  der  figürlichen  Luxus-  wie  feinsten  Gebrauchs¬ 
geschirrbranche  nachweisen  kann  und  praktische  Erfahrung  in  allen 
Teilen  der  Fabrikation  hat,  repräsentationsfähig,  und  bei  tadellosen 
Charaktereigenschaften  zweckmäßiger  Organisator  ist,  sucht  gestützt 
auf  prima  Zeugnisse  und  Referenzen  entsprechende  Stellung  am 
liebsten  dort  wo  ihm  die  Leitung  der  Ateliers  mit  anvertraut  würde. 
Gefl.  Off.  u.  H.  6558  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Erste  technische  und  künstlerische  Kraft 

aller  Art,  seit  14  Jahren  in  leitender  Stellung,  sucht 


Tüchtiger  lEmailleur  und  Brenner 

auf  Standgefäße  der  im  Druck 
derselben  vollständig  firm  ist, 
sowie  den  Etikettendruck  auf 
Flaschen  vorteilhaft  einrichten 
kann,  sucht  Stellung  in  einem 
größeren  Geschäft.  Off.  unter 
M.  N.  6594  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 


Fondspriizer, 


gelernter  Porzellanmaler,  geübt  in 
Blumen,  Früchten  sowie  in  Lüster 
und  Fond,  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Off.  unt.  L.  V.  E.  65SS  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SIF.  47. 


Maler  u.  Zeichner 


Bayer 


mit  akad.  und  kunstgewerblicher 
Vorbildung,  selbständig  im  Ent¬ 
wurf  von  Blumen,  Figuren,  Orna¬ 
menten,  Wappen,  Landschaften  etc. 
in  gut  durchgetührter  Aquarell-, 
Oel-  und  Temperatechnik,  tüeht. 
Zeichner  mit  flottem  Strich  sucht 
Stellung.  Angenehme  Behandlung 
bevorzugt.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
„M.  6584“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


selbständige  Position  als 

Betriebsleiter  ober  Direktor 


wenn  auch  in  kleinerer  aber  solventer  Fabrik.  Auf 
hohes  Gehalt  wird  weniger  Wert  gelegt,  wie  auf  an¬ 
gemessene  Gewinnbeteiligung,  da  Suchender  nach¬ 
weislich  die  Fähigkeit  besitzt,  ein  Unternehmen  vor¬ 
wärts  zu  bringen.  Off.  unt.  Erfolg  6574  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


^  Zur  Leitung  der  lPaffemühle,  Dreherei,  Gießerei  und  des  Brenn»  ^ 
^  baufcs,  Jucht  ein  langjährig  erfahrener  ^ 

<  .  Betriebsleiter,  — ^  ► 

^  welcher  in  Porzellan,  Gefchirr,  Luxus-  und  techn.  Artikeln  mit  gutem  r 
^  Erfolg  zu  arbeiten  uerftebt,  anderweitig  Engagement.  Selbiger  ^ 
a  würde  auch  gutgewinnbringende  Artikel  zur  Fabrikation  mit  cinfübren  ^ 
2  und  reflektiert  auf  eine  felbftändige  Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  Fach-  ^ 
\  mann  6562  an  die  Kcramifcbe  Rundfcb.au,  Berlin  SW.  47.  ^ 


■  v  i-*  -i  , 


Techniker, 


tüchtiger  Modelleur,  für  Figuren  und  Luxuswaren,  seit  über  20  Jahren 
in  Terrakotta-  u.  Majolika-Fabriken  prakt.  tätig,  befähigt  ein  Personal 
zu  leiten  und  anzulernen,  da  er  jede  vorkommende  Arbeit  selbst  aus- 
führen  kann  und  die  neuesten  Einrichtungen,  Gießen,  Formen,  Brennen 
und  Versetzen  von  Massen  und  Glasuren  gründlich  versteht,  sucht 
gestützt  auf  beste  Empfehlungen  entsprechende,  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off,  unt.  V.  6590  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


. . .  1111  — an ■■■■«  mitiB» 

i  Techn.  u.  kommerz.  Fabriksleiter  { 


erste  seriöse  Kraft  der  keram.  Branche  sucht  passendePosition. 
Offerten  sub  Chiffre  M.  6560  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 


Expeöient, 


junger  strebsamer  Kaufmann,  z.  Z. 
in  Porzellanfabrik  Sachsens  tätig, 
mit  allen  einschlägigen  Arbeiten 
bestens  vertraut  und  Kenntnisse 
in  der  französ.  Sprache  besitzend, 
sucht  per  1.  Juli  Stellung  als  Exp. 
oder  Fakturist.  Gefl.  Off.  unter 
M.  6514  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Bisheriger  Iieiter 

einer  Porzellanmalerei,  25  Jahre, 
wünscht  seine  Stelle  sofort  oder 
baldigst  zu  verändern.  Derselbe 
hat  Kenntnisse  im  Gravieren  von 
Stahlplatten  und  würde  evt.  auch 
Posten  als  2.  Obermaler  oder 
ähnliche  Stellung,  für  Ausgabe 
und  Abnahme  d.  Arbeiten  an¬ 
nehmen.  Auch  ist  er  gut  be¬ 
wandert  in  schriftlichen  Arbeiten 
und  bereits  in  der  Glasbranche 
tätig  gewesen.  Gefl.  Off.  unter 
„Dauernd  6568“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkmeister , 


jüngere  tüchtige  Kraft,  sucht  per 
bald  oder  später  möglichst  dauernde 
Stellung.  Suchender  ist  gelernter 
Dreher,  seit  1903  Beamter  und  mit 
allen  Zweigen  der  Fabrikation 
gründlich  vertraut,  besonders  mit 
der  gesamten  Scharffeuertechnik, 
sowie  mit  dem  Abbrennen,  und  hat 
bereits  größeren  Personalen  mit 
bestem  Erfolg  vorgestanden.  Der¬ 
selbe  übernimmt  eventl.  auch  Kontor¬ 
arbeiten.  Gute  Zeugnisse  u.  prima 
Referenzen  zu  Diensten.  Mäßige 
Ansprüche.  Gefl.  Off.  mit  Referenzen 
6578  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Boldschmiere,  Goldlappen, 
6oldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 


ier, 

bei  Ilmenau, 


fhür 


Junger  selbständiger 

Buolilialter 


sucht  gestützt  auf  la  Zeugnisse 
und  Referenzen  zum  1.  Juli  Stell, 
auf  Ziegelei.  Gefl.  Off.  unter 
M.  B.  580  an  das  Central-Zeitungs- 
Bureau,  Münster  i.  W. 


Retoucheur 


für  Gipsmodelle,  welcher  auch  im 
'Abgießen  und  Formengießen  sowie 
in  Leim  formen  u.  Gipsfigurengießen 
bewandert  ist,  sucht  sofort  Stellung. 
Off.  unter  M.  6598  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


i 


Diverses. 


1 


Plattenstechen  von  An 

sichten,  Wappen,  Figuren  etc.  für 
Glas,  Porzellan  und  Email  über¬ 
nimmt  in  gut.  Ausführ.  z.  bill.  Preis. 
W.  Führer,  Rixdorf,  Friedelstr.  44a. 
1  kompl.  Schlagtisch  mit  5ÖQ 
Unterlagsplatten, 

1  kompl.  Flrstsiegel  Vorrichtung 

mit  Platten, 

1  kompl.Fliesentisch  m.200Platten, 
1  Farbenmahlmtihle  veränderungs¬ 
halber  billig  zu  verkaufen. 

Willi  Rockmann, 

Berga  [Kyffh.]. 


Akademisch  gebildeter  Modelleur, 

erfahren  in  Luxus-  u.  Gebrauchs¬ 
ware  mit  gründlichen  Kenntnissen 
des  Modell-  und  Formenwesens, 
wie  auch  der  Scharffeuerde¬ 
korationstechnik  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  dauernd. 
Engagement  in  Porzellan-,  Stein¬ 
gut-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl. 
Off.  beliebe  man  postlagernd 
Chiffre  M.  K.  9,  Berlin  W.  Post¬ 
amt  15  zu  senden. 


Junger,  tüchtiger 

Modelleur, 

welcher  gegenwärtig  in  einer 
mittleren  Porzellanfabr.  Sachsens 
als  Oberdreher  angestellt  ist, 
in  modernen  Entwürfen  f.  Luxus 
sowie  Gebrauchsgeschirr  durch¬ 
aus  tüchtiges  leistet,  und  mit  allen 
Arbeiten  der  Dreherei  u.  Gießerei 
vertraut  ist,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  unt.  E.  6516  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Dampf 


Ziegelpresse 


sehr  gut  erhalten,  wenig  gebraucht, 
da  Lehm  zu  grob,  billig  zu  ver¬ 
kaufen.  Rittergut  Stechau 

hei  Schlieben. 


5ifeen  Sie  Diel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schoneberg  639. 


Ein  Posten  ganz  neuer  Gleich- 
strom-Motore,  110  und  220  Volt, 
offerieren  unter  Garantie  frei¬ 
bleibend  : 

2,3  PS.  zu  M  140  1  PS.  zu  M  180 


300  5 


Größere  Motoren  auf  Anfrage. 

Sonnenberg  &  Steinhardt, 

Elektrotechnisches  Geschäft 

in  Wflrzburg.  ■ 


Ein  tüchtiger 

Closettformer, 

der  auch  mit  der  Maschinen¬ 
dreherei,  Gießerei  und  dem  Kal¬ 
kulieren  der  Preise  bewandert 
ist,  sucht  gestützt  auf  gute  Zeug¬ 
nisse  Stellung  als  Oberdreher 
in  einer  größeren  Steingutfabrik. 
Auf  Wunsch  sende  Photographie 
mit  ein.  Off.  unt.  B.  H.  6536  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Vertreter 


Ingenieur, 

anf.  40,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscht  tätig  und  mit  Kapital  in 
Werk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
branche  od.  auch  Glas-  oder  Por¬ 
zellanbranche  einzutreten  zwecks 
sofort.  Associerung  oder  späterer 
Alleinübernahme.  Off.  u.  K.  D. 
2415  an  die  Keram.  Rundschau, 


Berlin  SW.  47. 


„  320 


Eine  größere  leistungsfähige 
mitteldeutsche  Steingutfabr.,  welche 
gut  eingeführt  ist,  sucht  zum 
1.  Oktober  einen  tücht.  bewährten 


Tonwarenfabrik 


Kcmph  Ziegelelanlage» 

bestehend  aus:  Ziegelei  *  Presse 
von  Schmelzer-Magdeburg,  Ton¬ 
aufzug  und  Abschneider,  in  gut¬ 
erhaltenem  Zustand,  zu  M.  1500 
verkäuflich. 

Ferner : 

.  .  Dampfmaschinen  ■  . 

.  Kesselv  Lokomobilen  . 

^verschiedenen  Größen,  als  gün¬ 
stigen  Gelegenheitskauf  in  gut¬ 
erhaltenem  betriebsfähigen  Zu¬ 
stande,  zur  sofortigen  Lieferung, 
auch  Montage-Uebernahme. 
Gessner  &  Co.,  G.  m,  b.  h. 
- Berlin  SO.  16. - 


fllleßoldabfälk 

i”?  i  n  «1/lnrtK  w  ini-o  nnrl 


unter  günstigen  Bedingungen  zu 
verkaufen.  Off.  unt.  T.  G.  2463 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 


G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grfitthut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


gg&lUÜi  gg*aaal!l  jTSS 


A.  6. 

für 

Korbw.  -  Ind. 

v.  A.  H. 

Lichtenfels. 


In  meinem  neuerbauten  Hause  ist  ein 


Laden  mit  Wohnung, 


besonders  für  Glas,  Zigarren,  Putz  oder  Weißwaren  geeignet, 
sofort  evtl,  später  zu  vermieten.  Die  Stadt  ist  7000  Einwohner  groß. 

Wilhelm  Kropp,  Berlinchen,  Neumark.  | 


Bekanntmachung. 


für  Königreich  Sachsen  und 
Thüringen.  Gefl.  Off.  unt.  Z.  2474 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Schlachthof-Erweiterungsbauten  Breslau. 

Die  Lieferung  und 
das  eventl.  Ansetzen  von  )  aus  hartporzellan  oder 

etwa  130  Tausend  4/,  Normalplättchen  .  gesintertem  Ton  mit 
6  Tausend  diversen  Formsteinen  I  Hartporzellan-Glasur 
soll  im  Ganzen  oder  geteilt  öffentlich  verdungen  werden.  Die  Be¬ 
dingungenliegen  während  der  Vormittag-Dienststunden  im5chlachthot- 
Bauamt,  Bärenstraße  311,  zur  Einsicht  aus.  Auch  können  -  soweit: 
der  Vorrat  reicht  —  die  Verdingungsunterlagen  für  0,7o  Mk.  sowie 
die  besonderen  Bedingungen  für  die  Benutzung  des  Normal-An¬ 
schlußgleises  für  je  0,50  Mk.  vom  Magistratsbureau  XVI  (Schlacht¬ 
hof)  bezogen  werden.  Die  Eröffnung  der  vorschriftsmäßig  ver¬ 
schlossenen  und  mit  Aufschrift  versehenen  Angebote  findet  n~ 

Magistratsbureau  XVI  am 

Mittwoch,  den  10.,  Juni  er.  Vormittags  11  Uhr 

in  Gegenwart  der  Bieter  statt.  ....  ..  ,  .  ...  4! 

Verspätet  eingehende  Angebote  werden  nicht  berücksichtigt.^ 

Breslau,  den  22.  Mai  1903. 

Die  Schlacht-  und  Viehhofs-Deputation. 


wv-  ‘Beteiligung. 


2  strebsame,  branchekundige,  verheiratete  Kaufleute  ( Brüder > 
suchen  mit  Kapital,  vorläufig  ioooo  Mk.  später  mehr,  an  eine 
gutgehenden  Glas-  oder  Porzellanfabrik  tätige  Beteiligung.  Wemt 
keine  Beteiligung  geboten  wird,  sind  dieselben  auch  nicht  abgenjig 
dem  Besitzer  als  Stütze,  indem  der  eine  im  Betriebe,  der  ändert 
weil  längere  Jahre  gereist  und  gut  eingeführt  ist  oder  auch,  in 
Kontor  zur  Seite  zu  stehen  und  wird  nur  auf  Lebensstellun 
reflektiert.  Strengste  Diskretion  beiderseits.  Gefl.  Off.  mit  nähere 
Angaben  u.  H.  2464  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4 


3»i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllieiist,  sich  immer  au!  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  vom 
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Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut -Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 


nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

ln  Deutsch'and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan* 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Brobf  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


1500  m  Bleis 


Grubes  Luftmalgeräta  für  alle  Branchen. 


KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  in  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Homberg  i.  Baden. 


Photographien 


auf  Porzellan 
und  Glas 


eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste  gratis  u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufen!  Rabatt. 


tODrehscheiben,  20  Kippwagen 

noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

„Z.  7193“  Daube  &  Co.,  Berlin 
SW.  19. 


pOTtn-  und 

IVtodellcjips 


in  anerkannt  bester  Qualität 
offerieren 


Gipswerke  Didingen, 

Post  Freisdorf  i.  Lothg. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 


A.  Bornschein,  Granitwerk, 
RudoEstadi  2. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressform en  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Ständen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Sfcm^-Oel 


Formen  -  Oel 


lange 


ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

VereinchemischerFabriken  A.-G., 
1 -  Zeitz.  - 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

MetalL 


packuntj 


füralleSorten 
von  Stopf> 
büchjen.  Be¬ 
reits  ca. 52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fctjiffen  unb 
Sabriken. 


Gösener  Thonwerke,c.m.b.H.,  Eisenber#,  s.-a., 

Kaolin  -Schlämme?  ei  nnd  Schamotte -Werke, 


empfehlen  : 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  nnd  Fassomsteine,  Platten  nnd  Schamottemtfrtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  nnd  Kapselton. 


Ia  hlasnr-  nnd  Cilasschmelzsand  mit  ca.  99,50%  SiO,. 


CR 


Höheres  hurch 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Idflntnron*  Franz  Macotty,  Schöneberg» 
agOULULCU.  Beriin,  Bauptftrafee  140, 
Llberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  es  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vaC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Durin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
bogen. 


\\mm  wm  mntii 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

Trier  a.  d*  l^aseH, 


baut  nach  wie  vor  ais  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen: 


T  rockenkollsrgänge 


mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeher  Gröfee  für:  Don,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rapjeljcherben,  Spat,  Farben,  öranit,  Quarjit,  £r3e, 
Rohle,  3iegelbrocteen,  3ementhUnher,  Gips,  Rohkaoliti,  Ralfcftein 
jpe3-  Rapjelmafje  etc. 


Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke,  Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  fiir:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsicinwerke.  - 


Bei  gcfl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 

, . Kostenanschläge  auf  Wunsch.  ......... 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  kmcr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet. 
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9P  Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qualität 


AcL-Ges.  fir  Büitpapfer-  nl  Lelifel  rftitlii  Asckaleilirc.  Abteilung  für  Keramik. 


Qiessener  Stempel- 
und  Schmelzfarben  -  Fabrik 

Kreuter&Co.,  Giessen  (Hessen) 

liefern  als  Spezialität: 

Dekorations  -  Stempel, 

wie  Blumen,  Fabrikmarken,  Schriften  etc. 

Man  verlange  Kataloge  über  3000  freie  Dekore. 

Ferner  Schmelz  -  Farben 

zum  Drucken,  Malen,  für  Aerograph, 

für  Porzellan,  Steingut,  Blechemail  etc. 

pfT*  Lüster 


Gebrüder  Baensch,  bePH°La" 


S. 


m 


in  allen  Nüancen 


Preisliste  und  bemusterte  Offerte 
gerne  ohne 

Berechnung  zur  Verfügung. 


H.FIemming&  Co.. Stettin 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


VEngl.  China-Clays, 

r  erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


liefern  als  Spezialitäten:  — 


Oeschäflsbegrändung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel- u.Retorten- 
Ton,  Steingut -Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei-Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte- 

witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte-Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 

Steingut-,  Tonwaren-Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und  Kaolin 
für  Kapselmasse.  Isolier  -  Masse. 

Stampf-Kaolin  für  Oefen  -  Dichtung  und  Chamotte- 
Mörte!  -  Bereitung. 

Wasserglas -Fabrik,  Kali  und  Natron -Wasserglas 

flüssiger  und  stückiger  Form,  Anstrich-Wasserglas. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


NB.  Schiffsverfrachtungen;  eigene  Bahn- Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle.  fckN 


£4 

äU 


Eremi“  nnh  Muffelöfen 


für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter  _ 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  bau.  £ 
I  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen  « 

3,  w'  Schambcrger,  ißchn.  Bureau,  IMnchen  38.  | 


SSf*T  Glänzende  Zeugnisse.  Techn. 


Chem.  FabrikMorchensteni,  Dr.W eiskopf  &  Co 


Morchenstern  in  Ilölimeii. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelafarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Inistem 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasur en,  Pate 
Email»  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Email«  f.  Glas  u.  Porzellan 
MT  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


m  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst,  sich  immer  auf  die  Jeram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden.  S 


M.  llcrtting,  Berlin  X. 

TCHT.-mjJJ;  K^k,  Berlin.  JrtWrpUlTrtra«  I. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennle 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  • 

Zaffer 


Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
*'  Eisenoxyd 


und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ellllfifig  &  Macli, 

Gips*  undiGipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
Ellridi  am  Harz. 

«xegrUnOet  1045?». 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

fpgp  Formgips  '“'HH 

für  die  Porzellan-  ur.d  Faizaiegelindustrie« 


_ _  Außer  Syndikat* _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  duarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


fltr  die 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mk.  -  13000  J!k. 

Hohlblockmaschinen 

360  Mit.  —  HOO  Mk. 

Dachziegelmaschinen 

175  Mk.  — 3000  Mk. 

Spindel*  und  Kniehebel¬ 
pressen 

600  Mk.  — 4000  Mk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Mk.  —  7000  Mk. 

Schleifmaschinen 

390  Mk.  —  3500  Mk. 


Mörtel-  u.  Betonmischer 

135  Mk.  — 3850  Mk. 

Steinbrecher 

600  Mk.  —4600  Mk. 

Drainrohrmaschinen 

850  Mk.  -  1550  Mk. 

Rohr-  und  Stampfformen 

von  35  Mk.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  Mk.’ 

Schablonen  u.  Matrizen 

fiirTon-u.Cementplattenfabrikation. 

Cementfarben. 


Leistlings!.  Maschinen  iiir  Hand-  und  Kraitbelrieh. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 
Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

LeipzigerCemeDiinduslrie  Dr.  Gafpary  8  Co. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  1000  000  Mk. 


Feuerbeständige  Stahlpanzer- Koststat 

•  ‘  ■  fpezialwerk  Thbst'sÜiS£  Feuerungs-Anlagen, 
j  Vorn”  Otto  Thos|'  Zwickau  i.  S.  ,  Ge,<  mit  bssrtir  H 


Kristall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Ilohenbocka 

Fabian  &  Go*ß 

Dresden. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Teteohen, 
Sohtuekenaa  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

TonwerkPlaffeubeerfurtlii.O. 

G.  m.  b.  H., 

Plalienheei'iüi'lli  im  Odenwald. 

Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringe 
mich  in  empfehlende  Erinnerung. 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass. 

Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  2.  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wolle*?,. 
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$96 


Deutlcfie  Gold-  und  Silber-Srfieidecmltalt  Frankfurt  a.  (Mn 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 


empnenit 

P  1  «  ^  «  a  I  H  .  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner 
VjclällZgUlU*  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


■  ■  «  -Farben  in  allen  Nüancen, 

unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

uhom  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Färben  in  Tuben 


GlaSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


und  solches 


Metalloxyde  von  anerkannt  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


w 


Th.  HohonadaS 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

Vf  n  Geitner  &  Go.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lausclja  und  der  Deutschen  Go!d- 
und  Silber-Scheide-Anstalt 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


in 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck 


Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Mänufaktur  in  Heissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
glatten  etc. 

Druckfirnis  !,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiohe  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


/^\Dr.  Julius  Mdtel 


Keram.  ehern.  Fabrik 

Meissen 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

^no7ialifät@n  •  t  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 
opBZiailliUBII.  f  Emaillen  für  Verblender 


I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


sk. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


J 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tli.  fiust.  Melde 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg 


KtranlsdK  Sarb«n-5abrlk. 


Relief-Emails 


u>ciss  und  tunt  ln  allen  harten, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  testen  Relief=Unterlaaen 
für  6lanz=  und  Pollersold. 


Clste  und  neuster  zu  Diensten. 


Dresden 


Stahl-  und  Kupferplatten 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Drucköl, 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aeiztgrund,  Wachskerzen- 


Punktierrädchen  in  5  Körnungen. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei 
Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


BezngSWeise  t  €rjd)eint  jeben  Donnerstag  unb  hojtet  burd}  bie  Poft 
ober  bie  Expebition  besogen  in  Deutjcßlanb  u.  öjterreid)  2,50  (T)b.  -  3  Rr., 
für  bos  Austanb  3  (T)fc.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus* 
brüchlicben  jdjriftlidjen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wi^berfjolungen 

Ermäßigung.  Stellengejuche  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  jabvgana. 


Berlin  SW.  47,  den  II.  Juni  1908. 


RO.  24. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte,  Thür. 

Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur-Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen.  <Ü». 

Spezialität:  - — - - 

Trorrirn.elmxxh.leii  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 


für  20-7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  über  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 

Flf 
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Fig  286. 


,11011'» 


WM 


®5\ 


* 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


P 


Fig,  51. 

Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Braunstein, 

✓xleieiteliiari» 

■X 


ttiilf  sü  bei 

Eduard  Diemar, 

I Elgersburg1  i.  Thürlng 


.  Reform -TTlüffel-Oefen  D.  R.  P.T 

A  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  __  9f 

T  Leistungsfähige  Zugmuffei  -  Anlagsei ! 

■  _ _ _  fdr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  B 

y  v _ _ _ _ n  f-  Gas’  Holz’  Kohlen  T 


Kugelllintsteine 
und  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


i  Transportable  Rfuffei-Oef£nf0daKoks°feue!(u0nhgen 


::  iti  Stückrn.  b  'aller vfcinfter  Mahtjifg: 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  ohn.Beschlßgjj 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
- -  seit  1880.  — - - - 


_  _ _ B - -  öd,  Koksfeuerung 

■  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen f 

H.  T.  Paddt,  Leipzig  ;Sehl.  5^  ^ 


chte  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m't 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  ® 

H.  Vuntzke,  Berlin  18, 

_ Prospekte  gratis. _ 

Braunstein, 

jeder  (^na  ität  und  ein- 
scliläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förfter,  Ilraanau,  üh. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


rticbscbüf^end! 


Wellpappa-Schachfeln. 

(ataWtiSEnt 


.zusammenlegbar} 


-  ■  ■' 
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(Doschinenfabrik  V7.  Roscher  ♦  q.  m.  b.  b.  ♦  Görlik 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

maschinell  für  Ziegeleien  u.  Tonmarenfabriken. 


I^eissmann, 


Saalfeld 


a.  5. 


isengiesserei  nn<l  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  Maschinen  ihr  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 


35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr.  & 
Kataloge  und  Spezial--  ® 
Offerten  gratis. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 


Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

JUramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

laschineniabrik  Joseph  Brass,  Oberursel  b.  Frau! 


Keramtfche  Rundfcfiau“,  Berlin  5.  W.  47, 


Die  »  . 

liefert  nachstehende  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betiages.  Auch  alte 
hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellnng  genügt  Angabe  der  beigesetzten  Lager -Nummer 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 

Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 
(No.  36.)  Preis  geb.  Mk.  48,50. 


(No.  38.) 


Chemisch  »technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 


Preis  Mk.  5.50. 


(No.  40.) 


Segers  gesammelte  Schriften. 

Preis  geb.  Mk.  21,50. 


(No.  41.) 


Die  Herstellung  des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 


Preis  geb.  Mk.  7.60. 


Untersuchungsmethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoerrner. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.— 


(No.  42.) 


Die  Steingut“  Fabrikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 

Preis  brosch.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4,80. 


Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technoiog.  Handbuch. 

Von  Dr.  Albert  Granger. 

Deutsche  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 

(No.  43.)  Preis  brosch.  Mk.  10,—,  geb.  Mk.  11,20. 


Die  Fabrikation  des  Feldspat -Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

(No.  125.)  Preis  brosch.  M.  3.—,  geb.  M.  3,80. 


Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikation. 

Von  Karl  G reiner. 

(No.  189.)  Preis  brosch.  Mk.  3.—. 


Feinkeramische  Brennöfen. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

(No.  19.)   Preis  brosch.  Mk.  1.50. 
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Chem.  Werke  SchtlStßr  &  V^ilhßliTiy  Gesellschaft 

Görlitz — l^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalloxyde 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 

trün,  braun,  grau  und  in  allen 
chiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stet*  gerne  zu  Diensten. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


nk-Signier- 


Alphabetl  Zahlen  Schablonen^ 

1  Satz  Satz 


30  0*1.40 
40  .*1.60 
50  0*2.- 
60  .«2.40 
<■  70  o*2.(>0 

80  o*3.- 

90  o*3.60 

59  100  o*4.50 
•  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Kaukasischer 

Rraunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Sipfenfelder  Fiusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


Kristall-Quarz 


99,5  510  , 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  $ 

liefert  billigst 

Carl6underlocliJreiburgi.Br 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  and  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

Pl>  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  "WS 


Uebc 


rfanS 


zapf£l 


Mtzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


If  «Db  Amml-  in  stücken  und 
IVaHKSpa?  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

|^-  Feldspat  und  Quarz,  "W 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


i: 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 


400  Arbeiter. 


Walzwerk 

4®  Im  Betrieb- 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Cebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Elsengiesserei, 

l89  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen 

M— I*— MM  *| 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

Den  weltbekannten 


Rakonitzer  Schieferton 

(Rohtes)  alt  Ersatz  für  gebrannt«  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Botel-  und 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bauscher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern) 


Wartenburqstr.  14.  Druck :  Prledrich  Ruhland,  Llchtenradc -  Berlin 
Verlag:  Verlagsgesellschaft  Coranla  m.  b.  H.,  Berlin  5W.  47,  warienourgsu.  rr. 
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v  Jos *  Fa  Giinzel,  Haids*  in  Böhmon.  vj 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  ~  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Biaugrün,  Braun  gtc. 

:  Aerographenfarben. 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

#  Schamotte-Muffeln.  ®  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

-  Man  verlange  die  Preisliste. - ^ 


ßli 


Feinsten  grobkörnigen 


cKris  fa  ll-  (fuarzs  and. 

Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  vor  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz« 

Wiednitzer  Glassandwerke.  Petershain  N.-L 


ix.  (£.  fiim  &  60. 

Kaufmännisches  A  iiskiinftsbureaii 

gegründet  1841.  209  eigene  Filialen, 

- —  'Berlin, - 

Leipzigerstrasse  ioi  ■  102. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


o, 

U-) 


£ 

rJt 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


s 

Ot 

vo 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


S  :M $  ‘  t; 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren* 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jaoobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

.  Spezialitäten 

Üelseipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glae^  Porzellan,  Steingat. 
1,11  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  SoFd*  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker- Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln« 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druokerci-Utensiiien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

Jtl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  anf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zo  wollet 


T 


Uerkündigungs=Organ  der  Vereinigung  deutldier  PorseHanfabriken  zur  ßebung  der  Porzellanindulirie,  G.m.b.B, 


Bezugsioeife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erftcn  dmfdüagfeitc.  Anzclgenfdüuf;  Dienstag  mittag. 

Brlefadrefle:  „6cfcbäftsftelle  der  Keramifcbcn  Rundfdjau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadreffc:  Keramifd)c  Rundbau,  Berlin  47.—  Scrnfprcdjcr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tecbtiifcben  und  kunftgeioerblicbcn  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftman n,  Bcilin, 
für  den  wirtfcbaftlicbcn  und  Randelstei!  Dr.  pbiL  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssler,  $d)öneberg=Bcrlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  11.  Juni  lv 08. 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 
sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Zweite  ordentliche  Verbandsversammlung 
des  Verbandes  Deutscher  Topfwaren-Fabrikanten. 

Die  Versammlung,  welche  am  Sonntag,  den  24.  Mai  1908 
1  Uhr  mittags  in  der  Baderestauration  in  Muskau  O.-L.  stattfand, 
und  beider  sämtliche  zum  Verbände  gehörigen  Ortsgruppen  vertreten 
waren,  wurde  vom  Voi sitzenden,  Fabrikbesitzer  Oscar  Rüttner- Bunzlau 
mit  einer  Begrüßung  der  Gäste  und  der  erschienenen  Verbands¬ 
mitglieder  eröffnet.  Die  Feststellung  der  Anwesenheitsliste  ergab 
die  Anwesenheit  von  29  Mitgliedern  mit  313  Stimmen.  Der  Ver¬ 
band  zählt  58  Mitglieder,  von  denen  18  in  Bunzlau,  13  in  Naum¬ 
burg  a.  Qu.,  11  in  Coswig  in  Anh.,  9  in  Freiwaldau,  je  2  in  Paritz 
und  Tillendorf  und  je  1  in  Muskau,  Tschöpeln  und  Ullersdorf 
ihren  Wohnsitz  haben,  mit  449  Stimmen. 

Punkt  1  der  Tagesordnung:  Rechnungslegung,  ergab,  daß  Bücher 
und  Belege  von  den  Revisoren  geprüft  und  richtig  befunden  waren, 
worauf  dem  Kassenführer,  Herrn  Töpfermeister////ms  Paul-Bunzlau 
die  übliche  Entlastung  und  der  Dank  der  Versammelten  für  seine 
Mühewaltung  ausgesprochen  wurde.  Die  Rechnungslegung  wies 
eine  Einnahme  von  1059,12  Mk.  nach,  der  Ausgaben  in  Höhe  von 
198,82  Mk.  gegenüberstanden,  sodaß  ein  Bestand  von  869,30  Mk. 
.verbleibt,  der  bei  der  städtischen  Sparkasse  zu  Bunzlau  angelegt  ist. 

Um  das  Mahnverfahren  zu  vereinfachen,  sollen  künftighin  die 
Beiträge  von  den  Vertrauensmännern  der  Ortsgruppen  gesammelt 
und  bis  spätestens  15.  Januar  bezw.  15.  Juli  jeden  Jahres  an  den 
Kassenführer  eingesandt  werden.  Die  nach  diesem  Termin  noch 
ausstehenden  Beiträge  werden  von  den  betreffenden  Mitgliedern 
auf  deren  Rosten  durch  Postauftrag  eingezogen. 


Bei  Punkt  2:  Vorstandswahl  wurden  die  satzungsmäßig  aus¬ 
scheidenden  Herren  Julius  Paul-Bunzlau  und  Max  Hiibel-Bunzlau 
durch  Zuruf  wieder-  und  an  Stelle  des  aus  Gesundheitsrücksichten 
eine  Wiederwahl  ablehnenden  Herrn  Joseph  Schöps-Naumburg  a.  Qu. 
Herr  Paul  Rnofe- Na umburg  a.  Qu.  neugewählt.  Die  Wahlzeit  dauert 
bis  zur  Verbandsversammlung  191 1.  An  Stelle  des  Herrn  Rob.  Richter- 
Freiwaldau,  der  aus  dem  Verbände  ausscheidet,  weil  er  seine 
Fabrik  an  seinen  Sohn  verkauft  hat,  wird  einstimmig  bis  zur  Ver¬ 
bandsversammlung  1910  HerrObermeister  Louis  Ganzer-Coswig i.  Anh, 
gewählt.  Sämtliche  Gewählte  nehmen  die  Wahl  an. 

Der  Vorsitzende  dankt  allen  Vorstandsmitgliedern  für  ihre 
Unterstützung  und  bittet,  für  die  Verbandssache  auch  ferner  mit 
allen  Kräften  tätig  zu  sein.  Insbesondere  bedauert  er  den  not¬ 
wendig  gewordenen  Austritt  des  Herrn  Robert  Richter-Lreiwaldau, 
der  seine  Kräfte  seit  Bestehen  des  Verbandes  jederzeit  bereit¬ 
willigst  in  den  Dienst  der  Sache  gestellt  hat.  Der  Vorstand  be¬ 
steht  somit  aus  den  Herren: 

Oskar  Küttner,  Bunzlau,  Vorsitzender, 

Max  Hübel,  „  stellvertr.  Vorsitzender, 

Julius  Paul,  „  Kassenführer, 

Hugo  Reinhold,  „  stellvertr.  Kassenführer, 

Otto  Lachmann,  Naumburg,  Beisitzer, 

Paul  Knofe,  „  „ 

Gustav  Ulbrich,  Freiwaldau,  „ 

Otto  Lehmann,  Muskau,  „ 

Louis  Ganzer,  Coswig  i.  Anh.  „ 

Als  Vertrauensmänner  für  die  einzelnen  Ortsgruppen  sind 
bestimmt  die  Herren  Paul  für.  Bunzlau,  Lachmann  für  Naumburg, 
Ulbrich  für  Freiwaldau,  Otto  Lehmann  für  Muskau  und  Ganzer  für 
Coswig. 

Punkt  3  brachte  den  Geschäftsbericht,  welchen  der  Vorsitzende 
erstattet.  Aus  demselben  ist  folgendes  hervorzuheben:  Vom 
1.  März  1907  ab  bis  zur  Verbandsversammlung  haben  4  Sitzungen 
des  engeren  und  2  des  gesamten  Vorstandes  stattgefunden.  Die 
Haupttätigkeit  des  Vorstandes  war  auf  die  Erlangung  der  juristischen 
Persönlichkeit  für  den  Verband  gerichtet.  Nachdem  die  Eintragung 
des  Verbandes  in  das  Vereinsregister  abgelehnt  war,  wurde  an  den 
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Herrn  Minister  der  Antrag  gestellt,  dem  Verbände  die  juristische 
Persönlichkeit  zu  verleihen.  Dieser  Antrag  wurde  zunächst  mit 
der  Begründung  abgelehnt,  daß  die  Verleihung  nicht  erfolgen  könne, 
solange  nicht  das  Amtsgericht,  Landgericht  und  Kammergericht  die 
Eintragung  in  das  Vereinsregister  verweigert  haben  würden.  Nach¬ 
dem  alle  Instanzen  die  Eintragung  abgelehnt  hatten,  wurde  die 
Eingabe  an  den  Herrn  Minister  erneuert.  Die  Entscheidung  steht 
noch  aus,  doch  steht  zu  erwarten,  daß  die  Rechtsfähigkeit,  die  der 
Verband  zu  seinem  weiteren  Ausbau  und  zu  seiner  Lebensfähigkeit 
dringend  braucht,  ihm  nunmehr  verliehen  wird. 

Herr  Alfred  Meister- Muskau,  der  bisher  dem  Verbände  noch 
fernstand,  setzte  in  längeren  Ausführungen  [auseinander,  daß  einem 
der  Hauptzwecke  des  Verbandes,  angemessene  Verkaufspreise  und 
Herbeiführung  eines  gesunden  Kreditwesens  zu  erzielen,  energisch 
nähergetreten  werden  müsse,  da  nur  dann  der  Verband  sein  Ziel, 
die  Topfwarenfabrikation  zu  heben  und  zu  fördern,  erreichen  könne. 
Der  Vorsitzende  vertrat  demgegenüber  die  Ansicht,  daß  eine  all¬ 
gemeine  Preisregelung  im  ganzen  Verbände  wegen  der  ganz  ver¬ 
schiedenartigen  Fabrikation  jetzt  nicht  angängig  sei,  wohl  aber 
Preisvereinbarungen  an  den  einzelnen  Fabrikationsorten,  wie  sie 
schon  in  Bunzlau  und  Muskau  beständen,  wo  sie  sich  gut  bewährt 
hätten.  Es  bat  die  Mitglieder  wiederholt  und  eindringlich,  dafür 
zu  sorgen,  daß  solche  Vereinbarungen  zustande  kommen,  und  daß 
sich  die  Mitglieder  gegenseitig  unterstützen,  anstatt  durch  Drücken 
der  Preise  und  Wegnehmen  der  Kundschaft  die  Existenzfähigkeit 
der  Betriebe  zu  untergraben.  Erst  wenn  alle  Mitglieder  dieser 
Pflicht  eingedenk  seien  und  danach  handelten,  sei  eine  Hebung  des 
Gewerbes  möglich. 

Bei  Punkt  4  wurde  der  Antrag  der  Naumburger  Kollegen, 
für  die  Verbandsversammlung  1909  Naumburg  zum  Vorort  zu 
wählen,  zum  Beschluß  erhoben. 

Zu  Punkt  5:  Verbandsangelegenheiten  wurden  eine  Anzahl 
interner  Fragen  behandelt,  wobei  der  Vorsitzende  bat,  ihn  durch 
Zusendung  von  Adressen,  der  dem  Verbände  noch  nicht  angehören¬ 
den  Topfwarenfabrikanten  in  der  Werbearbeit  für  den  Verband  zu 
unterstützen  und  alle  vom  Verbandsvorstande  gestellten  Anfragen 
pünktlich  zu  beantworten,  damit  unnötige  Arbeit  und  Porti  ver¬ 
mieden  würden.  Als  neue  Mitglieder  meldeten  sich  für  den  1.  Juli  er. 
die  Firmen:  F.  Dienstbach  (Inh.  Alfred  Meister),  Emil  N oack,  Paul 
Pfitzinger  in  Muskau,  Mlinzk  &  Co.  in  Lugknitz,  H.  Heyne,  Ferd. 
Lehmann,  Habedank  &  Co.  in  Tschöpeln. 

Da  weitere  Anfragen  oder  Anträge  nicht  Vorlagen,  dankte  der 
Vorsitzende  den  Muskauer  Kollegen,  insbesondere  Herrn  Otto 
Lehmann  für  die  überaus  freundliche  Aufnahme,  die  der  Verbands¬ 
tag  in  Muskau  gefunden,  den  anwesenden  Gästen  und  Mitgliedern 
für  die  rege  Teilnahme  an  den  Verhandlungen  und  schloß  um 
3%  Uhr  die  Versammlung  mit  einem  Hoch  auf  den  Verband. 

Ein  gemeinsames  Essen  bildete  den  harmonischen  Beschluß 
der  Verhandlungen,  doch  folgten  viele  Kollegen  noch  der  Ein¬ 
ladung  der  Muskauer  Herren  zu  einem  geselligen  Abend,  der  bei 
allen  Teilnehmern  die  besten  Eindrücke  hinterließ,  und  lehnten 
auch  die  freundschaftliche  Einladung  der  Tschöpelner  Kollegen  zur 
Besichtigung  ihrer  Betriebe  für  den  nächsten  Tag  nicht  ab. 

Mit  dem  herzlichsten  Dank,  den  der  Vorstand  allen  Muskauer 
und  Tschöpelner  Kollegen  ausspricht,  deren  Gastfreundschaft  sich 
im  hellsten  Lichte  gezeigt  hat,  wollen  wir  unsern  Bericht  schließen, 
dem  wir  unserseits  den  Wunsch  hinzufügen,  daß  es  dem  jungen 
Verbände  gelingen  möge,  die  von  einer  starken  Konkurrenz  schwer 
bedrängte  Topfwarenindustrie  lebensfähig  zu  erhalten  und  auch 
diesem  Handwerk  seinen  goldenen  Boden  wiederzugewinnen. 


Die  Herstellung 

der  Schamotte-  und  Dinassteine  in  Südrußland. 

Friedr.  Wernicke,  Oberkassel,  Siegkreis. 

Während  eines  vierwöchentlichen  Aufenthaltes  zu  Ende  des 
Jahres  1906  im  Don’schen  Bezirke  Südrußlands  am  Asowschen 
Meere  hatte  ich  Gelegenheit,  die  auf  den  dortigen  Hüttenwerken 
ausgeübte  Herstellung  der  feuerfesten  Materialien  kennen  zu  lernen. 
Wenn  meine  Beobachtungen  auch  nur  auf  ein  verhältnismäßig 
kleines  Gebiet  beschränkt  waren,  glaube  ich  doch  einen  genügenden 
Einblick  in  die  im  dortigen  sehr  bedeutenden  Industriebezirke 


übliche  Herstellungsweise,  die  auf  den  einzelnen  Werken  wenig 
von  einander  abweichen  wird,  erhalten  zu  haben,  deren  Bekanntgabe 
für  die  deutschen  Fachleute  nicht  ohne  Interesse  sein  wird. 

Mit  Ausnahme  der  Hochofen-  und  Cowpersteioe,  sowie  eines 
Teiles  der  Dinassteine,  die  von  südrussischen  feuerfesten  Fabriken 
bezogen  wurden,  und  der  Koksofensteine  wurden  sämtliche  auf 
einem  bedeutenden  Hüttenwerke  sonst  gebrauchten  feuerfesten 
Materialien,  wie  Kessel-,  Kupolofen-,  Schweißofen-,  Roheisenpfannen-, 
Stahlpfannen-  und  Gespannsteine,  Stopfenstangenrohre,  Stopfen  und 
Ausgüsse,  Tondinas- und  Kalkdinassteine  sowie  die  dazu  gehörenden 
Mörtel  in  einer  eigenen  Anlage  hergestellt.  Bei  der  Qualität  der 
vorhandenen  Rohstoffe  würde  man  mit  einer  richtig  eingerichteten 
Anlage  leichtim  Stande  sein,  dort  sämtliche  gebrauchten  feuerfesten 
Materialien  selbst  erzeugen  zu  können.  Indes  waren  die  allgemeinen 
Verhältnisse  damals,  und  sind  es  wohl  auch  heute  noch,  derart, 
daß  man  gezwungen  war  alle  größeren  Ausgaben  für  Neuanlagen 
zu  vermeiden. 

Wie  leider  auch  vielfach  in  Deutschland  war  die  Anlage  für 
die  Fabrikation  ein  stiefmütterlich  behandelter  Nebenbetrieb 
und  nur  recht  primitiv  eingerichtet.  Ein  Steinbrecher,  zwei 
Koller  und  ein  Tonschneider  mußten  für  alles  ausyeichen ;  gut 
von  einander  getrennte  Mühlenräume  für  Schamotte-  und  Dinas- 
fabrikation  waren  nicht  vorhanden,  die  Arbeitsplätze  der  Steinformer 
z.  T.  sehr  ungünstig  gelegen,  die  Trockenkammern  litten  an  mangel¬ 
hafter  Ventilation  und  ungleichmäßiger  Erwärmung,  und  mußten 
mit  einem  großen  Brennmaterialaufwande  geheizt  werden.  Die  Brenn¬ 
öfen  waren  einfache  viereckige  Kammeröfen  mit  Rostfeuerung,  je 
zwei  Türen,  ohne  Ausnutzung  der  Abhitze  angelegt  und  arbeiteten 
mit  einem  zu  großen  Kohlenverbrauch.  Alle  Materialien  mußten : 
auf  Handkarren  bewegt  werden,  aber  trotz  alledem  ließen  sich  brauch-  ; 
bare  Fabrikate  erzeugen,  deren  Selbstkosten  mit  Rücksicht  auf  die 
durchaus  nicht  rationell  arbeitende  Gesamtanlage  immer  noch  ein  S 
günstigeres  Resultat  ergaben,  als  erwartet  werden  konnte. 

Zur  Herstellung  der  Schamottesteine  dienten  folgende  Rohstoffe : : 

Weißer  Sand  mit  96,20%  Si02,  0,96%  Al203,  1,14%  Fe203 
Quarz  mit  94,50%  Si02,  3,21  %  Äl203  +  Fe203 
Steinabfälle  aus  den  eigenen  Betrieben, 

Blauer  Schollenton  mit  in  lufttrockenem  Zustande  10,75  %  Glüh¬ 
verlust,  51,80%  Si02,  35,40%  A1203,  1,75  %  Fe203. 

Zum  Brennen  der  Schamotte  aus  diesem  Ton  wurden  zwei 
Oefen  benutzt,  welche  auch  zum  Brennen  der  Dinassteine  dienten,  i 
29,5  t  Rohton  ergaben  in  4  Schichten  19,7  t  Schamotte  mit  einem  •, 
Gehalt  von  rund  40  %  A1203  bei  einem  Brennmaterialverbrauch  von 
0,8%  Koks  und  17,5  %  Steinkohlen  (auf  die  Schamotte  berechnet).; 

Der  Quarz  wurde  auf  einem  Steinbrecher  vorgebrochen  undi 
dann  ebenso  wie  die  Schamotte  auf  einem  schweren  Koller  mit" 
rund  5  Tonnen  Läufergewicht  und  14  Umdrehungen  in  der  Minute! 
gemahlen.  Das  Mahlgut  wurde  auf  beiden  Seiten  des  Kollers  durch 
je  ein  kurzes  Siebblech  im  Boden  des  Tellers  ausgestrichen.  Zur 
Herstellung  der  Mischungen  wurden  sämtliche  dazu  gebrauchten 
Rohstoffe  an  dem  Koller  angefahren  und  gleichzeitig  trocken  auf¬ 
gegeben.  Die  Rohmischung  stapelte  man  in  Betten  dicht  neben 
dem  liegenden  Tonschneider  auf  und  versetzte  sie  hier  schichten¬ 
weis  mit  dem  nötigen  Wasser.  Täglich  wurden  3  Betten  ange¬ 
fertigt  und  verarbeitet.  Zur  Fertigstellung  der  Mischung  diente 
ein  Tonschneider  von  Laeis  &  Co.  in  Trier,  der  am  Einwurf  mit 
einem  Wasserzulauf  versehen  war,  und  sich  durch  eine  quantitativ 
wie  qualitativ  gute  Leistung  auszeichnete.  Die  Mischungen  wurden 
dann  direkt,  ohne  vorheriges  Lagern,  zu  den  Formern  gefahren  und 
hier  in  der  gewöhnlichen  Weise  durch  Handstrich  verformt.  Die 
fertigen  Steine  trockneten  auf  Gerüsten  in  bezw.  auf  der  Decke  dei 
Trockenkammer  und  wurden  dann  in  sechs  Schichten  mit  einem 
Brennmaterialverbrauch  von  2,5  %  Koks  und  16,5%  Steinkohlen 
(auf  die  gebrannten  Steine  berechnet)  gebrannt.  Im  Jahre  wurden 
so  rund  5000  t  Schamottesteine  mit  dem  dazu  gehörenden  Mörtel, 
der  während  der  Nachtschicht  gemahlen  wurde,  hergestellt. 

Die  Selbstkosten  für  die  t  inkl.  Generalunkosten  und  Fa¬ 
brikationsverluste  stellen  sich 

für  Kessel-,  Kupolofen-,  Schweißofen-,  Roheisenpfannen-  und 

saure  Stahlpfannensteine  auf  rund  Mk.  21,50, 
für  basische  Stahlpfannensteine  auf  rund  Mk.  23,75, 
für  Stopfen  und  Ausgüsse  auf  rund  Mk.  32,85, 
für  Stopfenstangenrohre  auf  rund  Mk.  32,15, 
für  Gespannsteine  (Kanalsteine)  auf  rund  Mk.  20,50  und 
für  Quarztonsteine  (Tondinassteine)  auf  rund  Mk.  23. 
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Die  Kalkdinassteine  wurden  aus  einer  Mischung  von  demselben 
Quarzit,  der  auch  zur  Schamottesteinherstellung  diente,  und  Weiß¬ 
kalk  hergestellt.  Das  Vorkommen  des  Quarzites  entspricht  voll¬ 
ständig  dem  uns  aus  dem  rheinischen  Quarzitgebiete  her  bekannten. 
Das  Gestein  wird  meistens  von  den  Bauern  gegraben  und  den 
Werken  direkt  zugefahren.  Der  Quarzit  wurde  von  dem  Stein¬ 
brecher  vorgebrochen  und  während  der  Nachtschicht  auf  dem  oben 
erwähnten  schweren  Koller  gemahlen,  der  bei  Tage  für  die  Scha¬ 
mottesteinfabrikation  benutzt  werden  mußte.  Abgemessene  Mengen 
wurden  dann  mit  der  entsprechenden  Menge  Kalkmilch  übergossen, 
durchgeschaufelt  und  auf  einem  leichten  Mischkoller  mit  Läufern 
von  330  mm  Breite,  850  mm  Durchmesser  bei  16  Umdrehungen  in 
der  Minute  gut  durchgemischt.  Die  fertige  Masse  wurde  sofort  in 
der  üblichen  Weise  durch  Handstrich  verformt  und  die  Steine  in 
einer  Trockenkammer  getrocknet,  die  zeitweise  durch  die  Abhitze 
von  2  Brennöfen,  sonst  durch  Kokskörbe  geheizt  wurde.  Die  Öfen 
besetzte  man  zuerst  mit  einigen  Lagen  von  Schamottesteinen  von 
rund  5,8  t  Gewicht,  darauf  mit  rund  26,3 1  Dinassteinen  und  brannte 
sie  in  10  Schichten  mit  einem  Brennmaterialverbrauch  von  3,1  % 
Koks  und  32  %  Steinkohlen  ab.  Jährlich  wurden  rund  680  t  Dinas¬ 
steine  mit  dem  dazu  gehörenden  Mörtel  erzeugt. 

Diese  Dinassteine  zeigten  ein  starkes  Wachsen  im  Feuer  und 
waren  während  der  Abkühlungsperiode  sehr  empfindlich.  Daraus 
ergab  sich,  daß  der  Quarzit  nicht  geeignet  zur  Herstellung  bester 
Qualitäten  war.  Ein  anderer  Quarzit,  der  das  Rohmaterial  der 
Fabriken  in  Kamenskoie  und  Dekonskaja  bildet,  und  bei  einer 
späteren  Untersuchung  mit  dem  Polarisationsmikroskop  genau  das 
gleiche  Gefüge  zeigte  wie  die  besten  rheinischen  Quarzite,  wurde 
mir  als  vorzüglich  geeignet  bezeichnet  und  war  früher  verwendet 
gewesen.  Wahrscheinlich  war  man  aus  falscher  Sparsamkeit  von 
dem  Bezüge  dieses  Quarzites  abgegangen. 

Die  Selbstkosten  für  die  t  Dinassteine  betrugen  rund 
Mk.  32,80.  Die  Kosten  für  gute  Dinassteine  aus  einer  südrussischen 
Fabrik  betrugen  für  die  tMk.  76,49  frei  Werk.  Von  einer  bekannten 
rheinischen  Fabrik  bezogene  Dinassteine  kosteten  für  die  t  frei 
Werk  Mk.  125,25.  Hierbei  ist  zu  bemerken,  daß  die  Steine,  die 
nicht  so  widerstandsfähig  sind  wie  Schamottesteine,  durch  das 
Umladen  aus  dem  Rheinschiff  in  das  Seeschiff  und  wieder  bei  dem 
Ausladen  aus  diesem  und  dem  weiteren  Transport  recht  schlecht 
behandelt  werden  müssen,  denn  es  entsteht  dadurch  ein  Verlust 
von  rund  30  %>  der  in  obigen  Preis  eingerechnet  ist. 

Die  Feuerfestigkeit  der  Steine  konnte  ich  nicht  prüfen,  da 
hierfür  keine  Einrichtungen  vorhanden  waren.  Auch  der  Ofenbrand 
wurde  vollständig  empirisch  geleitet,  und  erst  auf  meine  Veran¬ 
lassung  bestellte  man  hierfür  Segerkegel,  die  aber  erst  lange  nach 
■meiner  Abreise  eingetroffen  sein  werden. 

Die  vorstehenden,  genau  berechneten  Selbstkosten  der  feuer¬ 
festen  Steine  lassen  es  als  selbstverständlich  erscheinen,  daß  in 
absehbarer  Zeit  jeder  Export  der  deutschen  und  sonstigen  aus¬ 
ländischen  Fabriken  nach  Rußland  ein  Ende  nehmen  muß.  Der 
Bedarf  allein  schon  auf  den  Eisenhütten  in  Südrußland  ist  ein 
außerordentlich  großer,  und  die  meisten  Hüttenwerke  besitzen 
kleine  Anlagen,  in  denen  sie  einen  Teil  ihres  Bedarfes  erzeugen. 
Auch  bestehen  einige  Fabriken  feuerfester  Steine,  die  gute  Dinas¬ 
steine,  aber  auch  gute  Hochofen-  und  Cowpersteine  liefern,  ln 
Südrußland  befinden  sich  aber  ungeheuer  große  Lager  von  Sanden, 
Quarzen  und  Quarziten,  von  Kaolinen  und  feuerfesten  Tonen  jeder 
Qualität,  welche  nur  der  richtigen  Ausnutzung  erschlossen  zu  werden 
brauchen.  Werden  hier  erst  einmal  modern  eingerichtete  Fabriken 
geschaffen  und  gut  geleitet,  dann  ist  es  als  sicher  anzunehmen, 
daß  sämtliche  feuerfesten  Materialien  zu  bedeutend  niedrigeren 
Selbstkosten,  wie  die  oben  erwähnten,  hergestellt  werden  können, 
und  dann  wird  nicht  nur  Südrußland,  sondern  das  gesamte  euro¬ 
päische  Rußland  mehr  oder  weniger  von  dem  bisherigen  Bezüge 
aus  dem  Auslande  unabhängig  sein.  Für  jüngere,  tüchtige  Fach¬ 
leute,  die  der  französischen  Sprache  einigermaßen  mächtig  sind 
und  die  russische,  soweit  es  erforderlich  ist,  sich  allmählich  an¬ 
eignen  wollen,  was  im  Verkehr  mit  den  Arbeitern  doch  nicht  so 
schwierig  ist  als  man  anzunehmen  pflegt,  sind  bereits  jetzt  gut 
bezahlte  und  aussichtsreiche  Stellungen  vorhanden;  ein  mir  bekannter 
einfacher  Meister  bezog  ein  monatliches  Gehalt  von  mehr  als 
Mk.  500,  dementsprechend  werden  höhere  Stellungen  bezahlt, 
während  die  Ausgaben  für  den  Lebensunterhalt  niedriger  sind  als 
in  Deutschland.  Sehr  zu  wünschen  wäre  es  aber,  wenn  sich 
deutsches  Kapital  und  deutscher  Unternehmungsgeist  für  die  in 


Südrußland  noch  zu  hebenden  Schätze  interessieren  und  sich  durch 
den  Bau  eigener  Fabriken  feuerfester  Produkte  rechtzeitig  einen 
Ersatz  für  den  später  mit  Bestimmtheit  zu  erwartenden  Export¬ 
ausfall  sichern  würden. 


Die  Lage  der  Feinkeramik  im  Jahre  1907, 

Die  Berichte  der  zur  Vertretung  von  Handel  und  Industrie  ge¬ 
setzlich  berufenen  Körperschaften  bringen  mancherlei  bedeutungs¬ 
volle  Betrachtungen  und  Anregungen,  die  festzuhalten  von  Wert 
ist.  Wenn  man  die  Jahresberichte  derjenigen  Handelskammern 
herausgreift,  in  deren  Bezirk  die  feinkeramische  Industrie  am 
stärksten  vertreten  ist,  so  ergibt  sich  das  folgende  allgemeine  Bild. 

Für  den  Berliner  Handelskammerbezirk  kommen  nur  Porzellan¬ 
fabriken  in  Betracht,  welche  entweder  elektrotechnische  Artikel 
fabrizieren  oder  solche,  welche  Gegenstände  für  den  chemischen 
Bedarf  und  Apothekengeschirre  anfertigen,  Fabriken  der  Geschirr- 
ranche  oder  solche,  welche  Kunstgegenstände  anfertigen,  sind 
außer  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur  nicht  vertreten. 

Wie  der  Bericht  feststellt,  waren  in  der  Fabrikation  elektro¬ 
technischer  Bedarfsartikel  zwar  reichlich  Aufträge  vorhanden,  die 
Preise  stellten  sich  jedoch  teils  so  niedrig,  daß  der  Nutzen,  soweit 
es  sich  um  Massenartikel  billigen  Genres  handelt,  recht  gering 
ausfiel. 

Der  Bedarf  in  chemisch  -  pharmazeutischen  Gegenständen  war 
ziemlich  lebhaft,  die  Preise  gestalteten  sich  nicht  sehr  günstig.  Es 
ist  deshalb  Ende  des  Jahres  eine  Übereinkunft  der  in  Betracht 
kommenden  Fabriken  zustande  gekommen,  wonach  auf  alle  Ver¬ 
kaufspreise  ein  Konventionsaufschlag  von  7*/a  Prozent  erhoben 
werden  soll. 

Nach  dem  Bericht  der  Ältesten  der  Kaufmannschaft  von  Betlin 
kann  die  Königliche  Porzellanmanufaktur  wiederum  mit  Befriedigung 
auf  das  Berichtsjahr  zurücksehen.  Ihre  Kunsterzeugnisse,  in  denen 
sie  jedem  Gesch  nack  gerecht  zu  werden  sucht,  und  neben  der  Her¬ 
stellung  von  Porzellanen  in  den  alten  Stilarten  auch  der  neuen 
Kunstrichtung  in  weitgehendem  Maße  Rechnung  trägt,  erfreuten  sich 
wiederum  eines  gesteigerten  Absatzes  Die  hervorragendsten 
Leistungen  auf  diesem  Gebiet  waren  auf  der  großen  Berliner  Kunst¬ 
ausstellung  in  dem  vom  artistischen  Direktor  der  Manufaktur  Pro¬ 
fessor  Kips,  ausgestellten  Speisesaal  mit  einem  großen  vornehmen 
Tafelaufsatz  und  in  einem  Raum  mit  den  Arbeiten*  des  bei  der 
Manufaktur  beschäftigten  Kunstkeramikers,  Professor  Schmuz- 
Baudiss,  zur  Schau  gestellt.  Zur  Gestaltung  des  figürlichen  Teils 
des  den  Speisesaal  schmückenden  Kamins  aus  grünlich  gefärbtem 
Porzellan  und  eines  aus  gleichem  Material  hergestellten  Wand¬ 
brunnens  waren  die  bekannten  Berliner  Bildhauer  Haveskamp  und 
Klimsch  herangezogen  worden. 

Bemalte  Tafelservice,  sowie  solche  mit  vornehmer  Rand¬ 
ausstattung,  als  auch  solche  mit  Malereien  von  Blumen  und  Früchten 
in  den  Flächen,  beschäftigten  die  Manufaktur  das  ganze  Jahr  hin¬ 
durch  außerordentlich  stark.  Daneben  wurde  die  Manufaktur  durch 
die  Bedürfnisse  der  chemischen  Fabriken  und  der  wissenschaft¬ 
lichen  und  staatlichen  Institute  des  ln-  und  Auslandes  an  besonders 
präzise  gearbeiteten,  zum  großen  Teil  nach  spezieller  Anweisung 
herzustellenden  Geräten  und  Gefäßen  für  chemische  Zwecke  be¬ 
schäftigt. 

Die  Geschmacksrichtung  in  Porzellangeschirren  zeigte  keine 
wesentlichen  Veränderungen  gegen  die  früheren  Jahre;  glatte 
Formen  und  Kantendekore  wurden  am  meisten  herausgebracht  und 
gekauft.  In  Porzellannippes  war  das  Geschäft  etwas  besser  als 
1936,  insbesondere  wurden  Biskuitporzellane  ihi  Sevresgenre  viel 
verkauft,  auch  Scharffeuerdekore  in  mittleren  Preislagen  waren  be¬ 
liebt.  Der  Gesamtabsatz  war  gegen  Jahreswende  erheblich  geringer  • 
das  eigentliche  Weihnachtsgeschäft  gestaltete  sich  dagegen  verhält¬ 
nismäßig  nicht  ungünstig. 

Über  die  Wirkung  und  Tätigkeit  der  Vereinigung  deutscher 
Porzellanfabriken  sagt  der  Berliner  Handelskammerbericht: 

Das  Jahr  1907  stand,  soweit  es  sich  um  den  Absatz  von  Ge¬ 
brauchsporzellanen  handelt,  unter  dem  Einfluß  der  Vereinigung, 
welche  den  größten  Teil  der  leistungsfähigen  Fabriken  umfaßte. 
Die  Konvention  setzte  Anfang  des  jahres  Bedingungen  fest,  die  für 
den  Handel  recht  lästig  waren  und  namentlich  dahin  zielten,  jeden 
Einkauf  von  Fabrikanten,  die  außerhalb  der  Vereinigung  stehen,  zu 
unterbinden.  Der  Bestand  der  Vereinigung  wurde  durch  Beschluß 
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ihrer  Mitglieder  auf  die  Dauer  von  5  Jahren  gesichert.  Die  Preis¬ 
aufschläge,  welche  von  ihr  im  Laufe  des  Betriebsjahres  vorgenommen 
wurden,  waren  sehr  bedeutend  und  zwar  für  den  Inlandabsatz  größer 
als  für  den  Export.  '  (Fortsetzung  folgt.) 


Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung.) 

Eine  großzügige  Fabrikengründung  brachten  die  Jahre  nach  dem 
Wiener  Kongreß  1815.  Man  suchte  die  alten  Verfahren  zu  ver¬ 
bessern,  neue  zu  erfinden.  Das  damalige  Privilegienamt  fand  eine 
umfassende  Tätigkeit,  und  die  unglaublichsten  Nichtigkeiten  wurden 
vor  Nachahmung  geschützt.  Auch  in  der  Tonindustrie  gab  es  in 
Wien  stets  Erfinder,  wenn  auch  das  Wenigste  zu  einer  wirtschaft¬ 
lichen  Bedeutung  gelangte.  Sensation  in  der  Heiztechnik  nicht  nur 
in  Wien,  sondern  auch  in  anderen  Ländern  brachte  nur  die  Meißner 
Heizung,  der  sogenannte  Mantelofen  für  Lufterwärmung.  Der  Er¬ 
finder  dieser  einst  viel  benützten,  namentlich  in  Staatsbauten  und 
Schulen  eingeführten  Heizung  war  der  Professor  Traugott  Meißner 
in  Wien.  Die  Funde  von  feuerfesten  Tonarten  in  Niederösterreich 
veranlaßten  Privilegien  auf  Verfahren  für  die  Herstellung  feuerfester 
Öfen,  so  an  P.  Zanna  1812  und  J.  Mangelkaner  1821.  Auch  die 
Arbeitsweise  des  Berliner  Töpfers  Feilner  fand  mannigfache  Nach¬ 
folge.  So  wurden  mit  Ölfarbe  und  Firnis  bemalte  Öfen  patentiert. 
Sie  waren  innen  mit  Tonplatten  ausgefüttert,  um  die  Farben 
vor  zu  großer  Hitze  zu  schützen.  1823  wurde  dem  Hafner  F.  Bauer 
eine  Verbesserung  von  Meißners  Ofen  patentiert  und  einige  Jahre 
später  von  J.  Veit  eine  neue  Heizung  mit  erwärmter  Luft  erfunden. 
Zu  erwähnen  sind  die  Privilegien  auf  feuerfeste  Schmelztiegel  und 
F.  Smetanas  Herstellung  des  sogenannten  Graphitgeschirres  aus 
Graphit  und  Ton,  das  wegen  seiner  Feuerbeständigkeit  sehr  ge¬ 
schätzt  wurde  und  noch  in  hausindustriellen  Betrieben  Ungarns 
hergestellt  wird.  Namhafte  Hafner  jener  Zeit,  die  mit  7—10  Ge¬ 
hilfen  arbeiteten,  waren :  Winkler,  Einweg,  Feßler,  Ginzelmayer, 
Erndt,  Fritz,  Scheuhenstuel,  deren  Produkte  nicht  nur  in  Wien, 
sondern  auch  in  den  Provinzen  geschätzt  wurden  Winkler  war 
auch  der  Erfinder  der  Überschlagstechnik,  der  Ofenengobe,  die  als 
Porzellanöfen  auch  ein  Privilegium  erhielten.  Sie  wurden  mit 
Kaolinschlicker  mehrfach  überstrichen,  gebrannt  und  mit  einer 
Porzellanglas’ur  überzogen.  Später  wurde  dieses  Überschlagen  der 
Formstücke  mit  weißem  Ton  auch  auf  die  Schweden  ausgedehnt 
nnd  Porzellanöfen  erst  nach  Jahrzehnten  in  Böhmen  und  Sachsen 
hergestellt.  Jeder  künstlerische  Sinn  war  verschwunden.  Man  ar¬ 
beitete  nach  Schablonen  und  Größen  und  klebte  nur  der  kasten¬ 
artigen  durchbrochenen  Fassade  einige  dürftige  Ornamente  auf. 
Trotzdem  hatte  Wien  einen  großen  Zuspruch  an  wandernden  Ge¬ 
hilfen  aus  Deutschland  und  der  Schweiz,  die  hier  lohnende  Arbeit 
fanden.  In  allen  Ländern  stockte  damals  die  Bautätigkeit.  Die 
Architektur  als  Kunst  entbehrte  jeder  Pflege.  Man  beschränkte  sich 
mit  Ausnahme  von  Berlin  und  München  mit  ihren  von  Künstlern 
hergestellten  Staats-  und  Hofbauten  auf  die  trivialen  Mietskasernen¬ 
bauten  der  Biedermeierzeit.  In  Wien  bezeichnete  man  diese  schmuck¬ 
losen  Fassaden  als  Schubladenkastenstil.  Die  Öfen  wurden  nur  noch 
als  ein  unerläßlicher  Hausrat  betrachtet.  Auch  Theodor  Deck,  der 
berühmte  französische  Keramiker  des  vorigen  Jahrhunderts,  hat 
hier  bei  den  Meistern  Erndt  und  Ginzelmayer  als  Gehilfe  gearbeitet. 
Er  kam  aus  seiner  Heimat,  dem  französischen  Elsaß,  über  Nürnberg 
nach  Wien.  Niemand  ahnte  damals,  daß  sich  aus  dem  einfachen 
Hafnergesellen  der  große  Kunstkeramiker  Frankreichs  und  kerami¬ 
sche  Schriftsteller  entwickeln  werde,  der  spätere  Direktor  der  Por¬ 
zellanmanufaktur  in  Sövres. 

Einen  gründlichen  Wandel  in  die  gesunkene  Wiener  Hafner¬ 
kunst  brachte  die  erste  Stadterweiterung,  die  1858  mit  dem 
Abbruche  der  die  Altstadt  umgürtenden  Befestigungen  begann. 
Es  war  die  größte  Bautätigkeit  der  Stadt,  welche  die  meisten 
monumentalen  Bauten  für  den  Staat,  den  Hof  und  die  Gemeinde 
geschaffen  hat.  Die  Architektur  fand  hervorragende  Meister,  das 
Haus  und  seine  Einrichtung  wurde  zu  einer  künstlerischen  schöpferi¬ 
schen  Arbeit.  Es  begann  eine  Renaissance  des  Kunstgewerbes 
nicht  nur  in  Wien,  sondern  auch  in  den  Provinzen.  Die  Ansprüche 
an  die  Schönheit  des  Hauses,  des  Schmuckes  der  Wohnränme  er¬ 
höhten  sich  und  gaben  dem  Handwerk  und  dem  Kunstgewerbe 
neue  Schaffensfreude.  Es  mußte,  um  den  Ansprüchen  der  großen 


Bautätigkeit  zu  entsprechen,  viel  und  rasch  produziert  werden. 
Dem  konnte  die  Tonindustrie  nicht  mehr  im  kleingewerblichen  Be¬ 
triebe  folgen.  So  ging  die  Herstellung  von  größeren  Bautonwaren, 
die  bisher  von  den  Hafnern  hergestellt  wurden,  zur  Fabrikarbeit 
über.  Besonders  machte  sich  diese  Reform  bei  den  Tonöfen  be¬ 
merkbar,  die  von  den  ersten  Architekten  dieser  Zeit  wie  Hansen, 
Ferstel,  Fr.  Schmidt,  van  der  Nüll,  Siccardsburg,  Sitte,  Schwenden¬ 
wein  u.  a.  in  der  Wiederkehr  zum  deutschen  Kachelofen  beein¬ 
flußt  wurde.  Man  hatte  selbstredend  große  Schwierigkeiten,  sich 
wieder  in  diese  vergessene  Technik  hineinzufinden,  und  die  ersten 
Öfen  dieser  Art,  nach  Zeichnung  und  Bestellung  von  Architekten 
und  Bauherren,  ließen  noch  vieles  zu  wünschen  übrig.  Noch  durch 
Jahrzehnte  wurden  jedoch  von  den  Hafnern  die  sehr  billig  gewor¬ 
denen  Schwedischen  hergestellt.  Es  war  dies  die  Zeit,  in  der  einige 
Wiener  Hafner  wie  Feßler  und  Erndt,  fabrikativ  zu  arbeiten  begannen. 
Es  bestanden  schon  in  den  Provinzstädten  große  Tonofenbetriebe, 
namentlich  in  Böhmen,  Mähren  und  Niederösterreich,  wo  sich  die 
Herstellung  von  Tonöfen  und  Kacheln  zur  Fabrikindustrie  zu  ent¬ 
wickeln  begann.  Man  bildete  tüchtige  Modelleure  aus,  führte  Ma¬ 
schinenbetrieb  ein,  verbesserte  Massen  und  Glasuren  und  brachte 
Erzeugnisse  auf  den  Wiener  Baumarkt,  welche  als  tadellos  zu  be¬ 
zeichnen  waren  und  die  gewerbliche  Produktion  in  den  Schatten 
stellten.  So  wurden  schon  in  den  sechziger  Jahren  Tonöfen, 
Kachelmaterial,  glasierte  Herdplatten  und  Fliesen  in  den  Fabriken 
von  de  Cente  in  Wiener-Neustadt,  V.  Brausewetter  in  Wagram, 
Poduschka  in  Krummnußbaum  hergestelit,  denen  dann  die  Wiener¬ 
berger  gefolgt  ist.  In  Böhmen  waren  es  die  Fabrik  von  L.  &  C. 
Hardtmuth  in  Budweis,  C.  Sommerschuh  in  Prag  u.  a.,  deren  vor¬ 
zügliche  Leistungen  damals  vorbildlich  gewesen  sind. 

In  feuerfesten  Tonwaren  gelangte  Wien  erst  in  19.  Jahrhundert 
zur  Bedeutung,  obwohl  Niederösterreich  reich  an  Schamottetonen 
ist  und  in  Österreich  mehr  als  100  Fundorte  teuerster  Tone  nach¬ 
gewiesen  sind.  Am  meisten  wurde  der  Tachef,  der  Ton  von  Fucha, 
von  Wiener  Hafnern  verarbeitet  und  die  Tone  von  Oberfucha, 
Göttweih,  Hollneuburg,  Pöchlarn,  Krummnußbaum.  Sehr  geschätzt 
sind  die  feuerfesten  Tone  der  Fürstl.  J.  Liechtensteinschen  Herr¬ 
schaft  in  Blansko,  des  Fürsten  Schwarzenberg  in  Frauenberg,  die. 
von  Teplitz,  Tremosna,  Ober-Bris,  Znaim,  Krawska,  Müglitz, ; 
Ostrau  und  viele  andere  Fundstätten.  Als  Großindustrie  wurde  die 
Schamotteindustrie  von  der  englischen  Gasgesellschaft  in  Wien  be¬ 
gründet,  welche  erst  vor  10  Jahren  das  Monopol  der  Gasbeleuchtung 
verlor.  Sie  richtete  für  die  Herstellung  der  Gasretorten  und 
anderen  feuerfesten  Bedarf  eine  eigene  Schamottefabrik  ein,  und 
verarbeitete  im  Anfang  nur  Material  aus  England,  später  eine 
Mischung  böhmischer  und  mährischer  Tone.  Auch  die  Gemeinde 
Wien  stellt  jetzt  in  ihren  eigenen  Gaswerken  den  ganzen  Schamotte¬ 
bedarf  selbst  her.  Im  Wiener  Gebiet  besteht  keine  selbständigejl 
Schamottenfabrik.  Die  Wienerberger  Tonwarenfabrik,  die  Aktien¬ 
gesellschaft  Lederer  und  Nessenyi  in  Florisdorf  erzeugen  neber.': 
anderm  Bautonwaren  und  Schamotten.  Doch  besitzen  beinahe 
sämtliche  böhmischen,  mährischen  und  niederösterreichischen  Scha¬ 
mottefabriken  hier  Niederlagen.  (Fortsetzung  folgt.)  j' 


Keramische  Fachschulen  in  Ungarn. 

Die  ungarische  Regierung  macht  bekanntlich  in  den  letzte! 
Jahren  außerordentliche  Anstrengungen,  die  Industrie  mit  alle» 
Mitteln  zu  heben,  welchem  Zweck  insbesondere  die  Industrie 
Begünstigungsgesetze  der  Jahre  1890  und  1905  dienen.  Diese  Ge 
setze  gewähren  Industrien,  die  in  Ungarn  noch  nicht  vorhandei 
sind,  nicht  nur  volle  Steuerfreiheit,  sondern  die  ungarische  Re 
gierung  beteiligt  sich  auch  bei  solchen  noch  zu  errichtendei- 
Unternehmungen  bis  zu  25  Proz.  des  Anlagekapitals.  Auch  da 
Handwerk  sucht  die  ungarische  Regierung  in  jeder  Beziehung  zi 
fördern.  So  werden  befähigten  Handwerkern  von  der  Regierunj 
moderne  Werkzeug-  oder  Arbeitsmaschinen  entweder  völlig  kosten 
los  oder  mit  zinsloser  Abzahlung  in  langen  Zeiträumen  überlassen 
Mit  Recht  erkannte  die  ungarische  Regierung  das  Fachschulwesen 
als  einen  wichtigen  Faktor  für  die  industrielle  Entwicklung,  um 
so  hat  man  diesem  pädagogischen  Gebiet  seine  weitgehende  Auf 
merksamkeit  geschenkt.  Zur  Zeit  bestehen  in  Ungarn  drei  Fach 
schulen  für  Stein-  und  Tonindustrie  über  die  wir  nachfolgem 
einiges  auf  Grund  der  letzten  Mitteilungen  des  „Königl.  ungai 
Handelsministeriums“  sagen  wollen.  , 
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Die  Struktur  des  gewerblichen  Unterrichts  in  Ungarn  zeigt 
folgende  Gliederung.  Es  sind  insbesondere  drei  Arten  gewerblicher 
Fachschulen  zu  unterscheiden;  erstens  die  Handwerkerschulen, 
zweitens  die  gewerblichen  Fachschulen  und  drittens  die  „Höheren 
Staatsgewerbeschulen“.  Die  ungarischen  Lehrlingsschulen  ent¬ 
sprechen  in  ihrem  pädagogischen  Charakter  unsern  Fortbildungs¬ 
schulen.  Die  ungarischen  Handwerkerschulen,  da  für  uns  ohne 
Interesse,  übergehen  wir  und  wenden  uns  gleich  den  „Gewerblichen 
Fachschulen“  zu,  da  hier  die  Keramik  ihre  Berücksichtigung  findet. 
Die  ungarischen  gewerblichen  Fachschulen  haben  wohl  seitens 
der  Regierung  die  sorgfältigste  pädagogische  Ausbildung  erfahren. 
Der  Unterricht  wird  hier  vorherrschend  nach  der  praktischen 
Seite  gepflegt,  wenn  auch  naturgemäß  die  Theorie  im  erforderlichen 
Maße  Berücksichtigung  findet.  Alle  diese  ungarischen  Fachschulen 
weisen  moderne  Werkstätten  auf,  die  reichlich  mit  Kraft-  und 
Arbeitsmaschinen  nach  dem  heutigen  Stande  der  Technik  ausgestattet 
sind.  Die  drei  ungarischen  Fachschulen  für  Keramik  liegen  in  den 
Städten  Ungvar,  Zalatna  und  Szekelyndvarhely.  Der  Lehrplan 
|  zeigt  für  alle  drei  Schulen  gleichmäßige  Gestaltung.  Die  Aufnahme 
der  Schüler  ist  an  folgende  Bedingungen  geknüpft.  Der  Schüler 
muß  das  12.  Lebensjahr  überschritten  haben;  als  Vorbildung  wird  die 
Absolvierung  der  sechsten  Klasse  der  Elementarschule  oder  die 
zweite  Klasse  einer  Mittelschule  gefordert.  Gegebenenfalls  genügt 
auch  die  Erledigung  eines  vollen  Lehrganges  der  Lehrlingsschule, 
die,  wie  wir  schon  erwähnten,  unserer  Fortbildungsschule  ent¬ 
spricht.  Der  Unterricht  auf  allen  drei  ungarischen  Fachschulen  der 
Keramik  wird  für  die  Schüler  völlig  kostenfrei  erteilt;  ja  um  den 
Besuch  dieser  Fachschulen  auch  Kindern  unbemittelter  Eltern  zu 
ermöglichen,  werden  Stipendien  gewährt.  Für  die  keramischen 
Fachschulen  ist  die  Dauer  des  Lehrganges  auf  vier  Jahre  fest¬ 
gesetzt.  Das  Studienjahr  umfaßt  11  Monate,  von  September  bis 
Ende  Juli  dauernd,  wobei  der  letzte  Monat  ausschließlich  dem 
Werkstatt-Unterricht  gewidmet  wird.  Der  Monat  August  wird  durch 
die  Ferien  ausgefüllt;  im  übrigen  ist  das  Schuljahr  in  zwei  Semester 
eingeteilt.  Jede  Fachschule  untersteht  der  Aufsicht  eines  aus 
9—11  Mitgliedern  sich  zusammensetzenden  Aufsichtsrates,  zu  dem 
in  der  Regel  5—6  Mitglieder  der  Staat  ernennt,  während  die  anderen 
Mitglieder  von  jenen  lokalen  Interessenten  gestellt  werden,  die  an 
der  Unterhaltung  der  Fachschule  durch  Beitragskosten  interessiert 
sind.  Die  Aufgabe  der  Aufsichtsräte  besteht  vornehmlich  darin, 
die  praktische  Richtung  des  Unterrichts  zu  fördern.  Wi6  schon 
bemerkt,  ist  der  Lehrplan  der  ungarischen  keramischen  Fachschulen 
einheitlich  geordnet,  für  alle  drei  Fachschulen  gilt  folgender 
Lehrplan: 


A.  Allgemeine  Lehrgegenstände  Stundenzahl  in  der  Woche 
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B.  Fachgegenstände  fiir  die  Tonindustrie 
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Zusammen  an  Stundenzahl  : 
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An  diesem  Lehrplan  ist  besonders  beachtenswert,  in  wie 
weitem  Grade  die  praktische  Werkstattarbeit  vorherrschend  ist; 
in  diesem  Punkte  dürften  die  ungarischen  gewerblichen  Fachschulen 
gegenüber  den  gleichen  europäischen  mit  an  erster  Stelle  zu  nennen 
sein.  Über  die  einzelnen  ungarischen  Fachschulen  der  Keramik  ist 
folgendes  zu  sagen.  Die  älteste  keramische  Fachschule  ist  die  zu 
Szekelyndvarhely,  welche  im  Jahre  1893  gegründet  wurde.  Vom 
Gründungsjahr  bis  zum  Jahr  1905  absolvierten  einen  vollen  vier¬ 
jährigen  Lehrgang  86  Schüler,  von  denen  65  später  ihre  Beschäftigung 
in  der  Industrie  fanden.  Bei  der  verhältnismäßig  kleinen  Zahl  der 
absolvierten  Schüler  bleibt  zu  berücksichtigen,  daß  Viele  diese 


Schulen  nur  zu  einem  vorübergehenden  Studium  aufsuchen  und 
daher  nicht  zu  der  Abschlußprüfung  kommen.  Im  Jahre  1905  wurden 
beispielsweise  51  Schüler  gezählt,  wodurch  schon  das  »erwähnte 
Mißverhältnis  einige  Aufklärung  erfährt.  Als  Lehrkräfte  wirken  an 
dieser  Anstalt  4  Professoren  und  4  Werkführer.  Der  Jahresaufwand 
der  Fachschule  beträgt  45  520  Kronen.  Die  Zweitälteste  keramische 
Fachschule  Ungarns  ist  die  zu  Zalatna,  im  Jahre  1894  gegründet. 
Diese  Fachschule  entließ  seit  der  Gründung  bis  zum  Jahre  1905 
insgesamt  62  Schüler  mit  der  Abschlußprüfung,  von  denen  sich 
52  Schüler  später  der  Industrie  widmeten.  Im  Schuljahr  1905  be¬ 
trug  die  Schülerzahl  zu  Zalatna  33.  Als  Lehrkräfte  wirken 
4  Professoren  und  4  Werkführer.  Der  Jahresaufwand  der  Fach¬ 
schule  beziffert  sich  auf  43  170  Kronen.  Die  dritte  und  jüngste 
keramische  Fachschule  ist  die  zu  Ungvar,  welche  im  Jahre  1900 
errichtet  wurde.  Seit  der  Gründung  bis  zum  Jahre  1905  absolvierten 
hier  66  Schüler  den  vollen  Lehrgang;  42  Schüler  gingen  zur  In¬ 
dustrie.  Die  Schülerzahl  im  Jahre  1905  dagegen  betrug  nur  18. 
Die  Fachschule  wird  von  3  Professoren  geleitet,  unterstützt  von 
2  Werkführern  und  2  Faktoren.  Der  Jahresetat  dieser  Fachschule 
beläuft  sich  auf  26  060  Kronen. 

Als  oberste  Kategorie  des  gewerblichen  Fachunterrichtes  in 
Ungarn  sind  jedoch  die  „Höheren  Staatsgewerbeschulen“  zu  be¬ 
zeichnen,  in  denen  allerdings  die  Keramik  bisher  nur  recht  geringe 
Berücksichtigung  fand.  Ungarn  besitzt  drei  „Höhere  Staatsgewerbe¬ 
schulen“  und  zwar  zwei  in  der  Hauptstadt  Budapest  und  eine  zu 
Kassa.  Berücksichtigung  findet  in  diesen  Schulen  hauptsächlich 
die  [Maschinen-,  Eisen-,  Metall-  und  Holzindustrie,  sowie  die 
chemische  Industrie,  ln  dem  Lehrfach  für  die  chemische  Industrie 
wird  auch  die  Keramik  kurz  behandelt.  Im  Jahre  1902  hat  man 
der  „Höheren  Staats-Baugewerbeschule  zu  Budapest“  eine  Lehr¬ 
werkstatt  für  die  Tonindustrie  angegliedert,  wodurch  das  Studium 
für  die  Keramik  an  dieser  Fachschule  etwas  vertieft  wurde.  Der 
Lehrkörper  dieser  Fachschule  setzt  sich  aus  1  Direktor,  8  ord. 
Professoren,  13  Faktoren  und  1  Arzt  zusammen.  Der  Jahres¬ 
aufwand  dieser  Anstalt  beläuft  sich  auf  durchschnittlich  90  000  Kr. 

Bei  einer  Erörterung  des  keramischen  Fachschulwesens  Ungarns: 
sei  am  Schluß  auch  der  kleinen  staatlichen  „Tonwaren-Industrie^ 
Lehrwerkstätten“  gedacht,  die  zu  Huszt  und  Nagyszöllös  bestehen. 
Diese  kleinen  Lehrwerkstätten  dienen  mehr  einer  höheren  Ent¬ 
wicklung  primitiver  Handarbeit  und  sind  vornehmlich  für  die 
Töpfer  der  Komitate  Marmaros  und  Ugocsa  bestimmt.  Die  un¬ 
garische  Regierung  hat  dann  weiter  für  eine  Reihe  von  Industrien 
zur  Förderung  derselben  sogenannte  „Wanderlehrkurse“  eingerichtet, 
die  sich  sehr  gut  bewährt  haben.  Die  ungarische  Regierung 
engagiert  zu  diesem  Zweck  erfahrene  Praktiker  aus  den  ver¬ 
schiedenen  Industrien,  welche  Praktiker  dann  als  Wanderlehrer  auf 
Reisen  geschickt  werden,  um  an  geeigneten  Orten  unentgeltliche 
Vorträge  vor  Fachleuten  zu  halten.  Auch  für  die  Tonwaren-In- 
dustrie  hat  das  ungarische  Handelsministerium  einen  solchen 
„Wanderlehrer“  angestellt,  dessen  Aufgabe  jedoch  hauptsächlich  in 
einer  Kontrolle  der  oben  erwähnten  beiden  „Tonwaren-Industrie- 
Lehrwerkstätten'  besteht.  Dieser  Wanderlehrer  erhielt  ursprüng¬ 
lich  2000  Kronen  Gehalt,  das  jedoch  später  auf  2400  Kronen  und 
200  Kronen  Reisezuschuß  erhöht  wurde.  Außerdem  wird  eine 
Eisenbahnfahrkarte  II.  Klasse  gewährt.  Es  sei  bemerkt,  daß  diese 
industriellen  ungarischen  Wanderlehrer  bedeutende  Erfolge  auf- 
,  zuweisen  haben,  da  es  die  Aufgabe  dieser  Fachlehrer  ist,  für  das 
Bekanntwerden  technischer  Neuerungen  zu  sorgen.  Das  keramische 
Fachschulwesen  Ungarns  steht  auf  gesunder  Basis,  wobei  vor¬ 
nehmlich  wohl  als  das  Bedeutsamste  zu  berücksichtigen  bleibt  die 
große  Rührigkeit  und  Tatkraft,  welche  die  ungarische  Regierung 
zur  Hebung  der  Industrie  seit  Jahren  entwickelt.  Paul  Martell. 


Patente. 

Anmeldungen : 

4  a.  M.  33214.  Verfahren  zur  Herstellung  von  unverbrennlichen 
Dochten  für  flüssige  Brennstoffe  aus  Carbfden  oder  Schamotte ; 
Zus.  z.  Pat.  196  525.  Dr.  Ing.  Berthold  Monasch,  Berlin,  Schröder¬ 
straße  6.  21.  9.  07. 

24 f.  D.  18  729.  Feuerrost  mit  quer  durch  die  Roststäbe  ge¬ 
führten  Kanälen,  die  mit  der  Rostoberfläche  in  Verbindung  stehen. 
Leslie  Dünn  und  Albert  Eli  Jenkins,  Bristol,  Engl.;  Vertr.:  P.  Rtickert, 
Pat.-Anw.,  Gera,  Reuß.  13.  7.  07. 
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24  f.  D.  19196.  Drehrost  für  Gaserzeuger  Gerh.  Dittmann, 
Hildesheim,  Schützenwiese  37.  6.  11.  07. 

24  i.  S.  24  787.  Vorrichtung  zur  Rauchverbrennung  bei  Feu¬ 
erungen  mittels  zwangläufiger  Einsteuerung  von  Luft  und  Dampf; 
Zus.  z.  Pat.  180  453.  Emil  S ineil,  Charlottenburg,  Kurfürstendamm 
26  a.  14.  6.  07. 

26  a.  K-  36  400.  Großkammerofen  für  Gaserzeugung  mit 
durch  gemeinsame  Heizwände  untereinander  verbundenen  Ofen¬ 
kammern.  Heinrich  Köppers,  Essen,  Ruhr,  Isenbergstraße  30.  19.  12.  07. 

40  a.  P.  19  319.  Muffelofen  mit  Heizkanal  vor  der  Muffel¬ 
öffnung.  Otto  Pekonn,  Coswig,  Sa.  19.  12.  06. 

75  c.  B.  48190.  Schablone  zum  Herstellen  abgetönter  Zeich¬ 
nungen  nach  dem  Zerstäubeverfahren,  bei  der  die  Aussparungen 
in  dem  Schablonenblatt  durch  dünnes,  für  den  Farbstrahl  durch¬ 
lässiges  Gewebe  abgedeckt  sind.  Constant  Balay,  Saint-Etienne, 
Loire,  Frankr.;  Vertr. :  E.  W.  Hopkins  und  K.  Osius,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  11.  9.  11.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  ^  J2  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

Frankreich  vom  20.  6.  07  anerkannt. 

75  c.  L.  24  240.  Zerstäuber  für  schwer  spritzbare  pulver¬ 
förmige  Stoffe,  wie  Wollstaub,  Puder,  Bronze  und  dgl.,  bei  dem 
das  Zerstäuben,  abgesehen  von  dei  Wirkung  einer  Saugdüse,  auch 
durch  Druckluft  erfolgt.  Leipziger  Tangier  Manier  Alexander  Grube, 
Leipzig.  27.  4.  07. 

80  a.  B.  49  463.  Schlagstempelpresse  mit  durch  eine  Daumen¬ 
welle  gehobenem,  frei  fallende  Schläger;  Zus.  z.  Pat.  158  129. 
Berbet-Maschinenbau  G.  m.  b.  H.,  Halle  a.  S.  12.  3.  08. 

80  a.  S.  25  218.  Kollergang  mit  Vorwalzwerk.  Fritz  Sande, 
Hameln  a.  d.  Weser.  6.  9.  07. 

80  b.  Sch.  27682.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Rohstoffes 
für  nicht  wachsende,  gegen  Temperaturwechsel  widerstandsfähige, 
feuerfeste  Quarzsteine,  Dinassteine  u.  dgl.  Dr.  W.  Schumacher, 
Osnabrück.  2.  5.  07. 

Erteilungen. 


32  a.  199395.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Flaschen  in 
Glasblasemaschinen.  Albert  Philippoteaux,  Reims,  Frankr.;  Vertr.: 
Pat.-Anwälte  B.  Blank,  Chemnitz,  u.  W.  Anders,  Berlin  SW.  61. 
23.11.06.  P.  19  193. 


Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 


20.  3.  83 
vertrage  vom  u  ^-qq 


die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 


Frankreich  vom  23.  11.  05  anerkannt. 

32  b.  199  503.  Vorspiegelungsverfahren.  Chemische  Fabrik 
von  Heyden  Akt.-Ges.,  Radebeul  bei  Dresden.  19.  7.  07.  C.  15  870. 


37  c.  199  471.  Sturmklammer  für  im  Verband  verlegte  Dach¬ 
platten,  insbesondere  für  Biberschwänze.  Georg  Lesemeister,  Köln, 
Machabäerstr.  50—52.  7.  2.  07.  L.  23  856. 


75  a.  199  556.  Vorrichtung  zum  Bedrucken  von  Tellern, 
Schüsseln  und  ähnlichem  Geschirr,  mittels  einer  Druckwalze,  unter 
der  das  Werkstück  sich  dreht.  Georg  Geschwinder  und  Karl  Ge¬ 
schwinder,  Offenbach  a.  M.,  Sprendlingerlandstr.  18.  13.  4.  07. 


75d.  199  517.  Verfahren  zur  Herstellung  von  verschieden¬ 

farbigen  aneinanderstoßenden  Feldern  auf  keramischen  Gegen¬ 
ständen.  Moritz  Ehrlich,  Köpenik,  Wendenschloß.  7.3.07.  E.  12’402 
80a.  199  450.  Feststehende  Mischmaschine  mit  zweiteiliger 
Mischtrommel  zur  Herstellung  von  Beton,  Mörtel  und  dgl.  Josef 
Steinkrüger,  Cöln,  Pantaleonsmühlengasse  16.  23.  5.  07.  St.  12  150. 

80a.  199  520.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Hohlkörpern, 
insbesond.  als  Einlage  f.  Höhlungen  bei  Betonkonstruktionen;  Zus. 
z.  Pat.  186568.  Gustav  Adolf  Wayß  sen.,  Wien  ;  Vertr.:  E.  Schmidt-1 
lein,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  30.  10.  06.  W.  26  594. 


80a.  199  521.  Maschine  zur  Herstellung  eines  Ueberzugs  an 
Ziegeln  und  dgl.  mit  Auftragwalze  und  Fördervorichtung.  The  Ceramic 
Machinery  Company,  Hamilton,  Ohio,  V.  St.  A.;  Vertr.:  H.  Neubart 
und  F.  Kollm,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  28.  2.  07.  G.  24  455. 

80b.  199  449.  Verfahren  zur  Vorbereitung  des  Wiesenkalks 
für  das  Brennen.  Wilhelm  Virck,  Bremen,  Wilhelmstr.  6  b.  1.  3.  07. 
V.  7027. 


80c.  199451.  Vorrichtung  zur  Erzielung  gleicher  Temperatur 
in  allen  Höhelagen  bei  Brennöfen  mit  wagerechter  Brennrichtung. 
Karl  Franz  Meiser,  Nürnberg,  Sulzbacherstr.  9.  12.11.07.  M.  33  607. 

80c.  199  546.  Brennofen  mit  überschlagend.  Flamme.  Hermann. 
T.  Padelt,  Leipzig-Schleußig,  Könneritzstr.  28.  12.2  07.  P.  20  178. 


Gesetzgebung, 

Rechtsprechung  und  Handelsgebräuche. 

Warenbestellungen  von  Angestellten  ohne  besondere  Einkaufsvollmacht. 

Eine  für  alle  kaufmännischen  Kreise  prinzipiell  interessante 
Entscheidung  ist  vom  Landgericht  111  Berlin  (Urteil  2.  Kammer  für 
Handelssachen  vom  10.  März  1908)  gefällt  worden.  Es  handelt 
sich  um  folgenden  Fall:  Ein  seit  vielen  Jahren  in  einem  mittleren 
Warenhause  tätiger  „Verkäufer“,  der  regelmäßig  zu  bestimmten 
Firmen  geschickt  wurde,  um  daselbst  Waren  zu  „bestellen“,  galt 
infolgedessen  bei  diesen  Firmen  als  Einkäufer  und  tat  auch  in  keiner 
Weise  etwas,  um  den  betreffenden  Häusern  diesen  Glauben  zu 
nehmen. 

Als  ihm  nun  in  seiner  angeblichen  Eigenschaft  als  Einkäufer 
von  der  Firma  N.  N  eines  Tages  im  Geschäftslokale  der  be¬ 
treffenden  Firma  ein  größerer  Posten  davon  angeboten  wurde, 
kaufte  er  für  etwas  über  300  Mark,  da  ihm  die  Offerte  im  Interesse 
seines  Hauses  überaus  vorteilhaft  erschien.  Sein  Chef  jedoch,  dem 
er  davon  Mitteilung  machte,  war  entgegengesetzter  Meinung  und 
erklärte  der  Firma  N.  N.  sofort  telefonisch,  daß  er  den  Auftrag  auf 
die  Waren  keineswegs  anerkennen  könne  und  denselben  als  nicht 
gegeben  anzusehen  ersuche.  N.  N.  jedoch  waren  damit  nicht  ein¬ 
verstanden,  da  ihrer  Meinung  nach  der  Auftrag  ordnungsgemäß  erteilt 
war.  Es  kam  nun  zum  Prozeß,  in  dem  die  klägerische  Firma  ihre 
Ansprüche  c’a'auf  stützte,  daß  der  betreffende  Verkäufer  wiederholt 
Einkäufe  schlank  erledigt  habe,  ohne  daß  seine  Firma  irgend  wie 
dagegen  Einspruch  erhoben  hätte.  Infolgedessen  hätte  sie  unbedingt 
zu  dem  Schlüsse  kommen  müssen,  daß  der  Angestellte  generelle 
Einkaufsvollmacht  gehabt  hätte.  Demgegenüber  betonte  aber  das 
beklagte  Warenhaus,  daß  der  Angestellte  lediglich  zur  Erledigung 
vorher  festnormierter  Bestellungen,  für  die  er  entweder  den  Be¬ 
stellschein  oder  das  Geld  stets  gleich  mitbekommen  habe,  befugt 
gewesen  sei.  Die  Aussage  des  Angestellten  bestätigte  diesen  Sach¬ 
verhalt.  Er  müßte  selbst  anerkennen,  daß  er  seine  Vollmachten  — 
wenn  auch  in  bester  Absicht  —  überschritten  habe-  Es  war  eben 
nur  zur  Übermittelung  von  Bestellungen,  nicht  aber  zu  selbständigen 
Bestellungen  befugt.  Infolgedessen  wies  das  Gericht  die  klägerische 
Firma  glatt  ab. 

Dieses  bemerkenswerte  Urteil  mahnt  zur  Vorsicht.  Man  muß 
sich,  weun  man  unangenehmen  Weiterungen  Vorbeugen  will,  bei 
Bestellungen  die  durch  Angestellte  erfolgen,  stets  vorher  davon 
vergewissern,  ob  diese  auch  zu  derartigen  Bestellungen  die  er¬ 
forderliche  Ermächtigung  haben.  Dr.  B. 


Bücherschau. 

Die  hier  bejprocbenen  Werke  finb  311  be3iel)en  burcb  bie  OefcbäftsiteUe  öer 
„Reramifchen  RunöfdjcuT  Berlin  SW.  47. 

Les  Industries  ceramiques  en  Belgique  von  Marcel  de  Meester. 
Das  Buch  behandelt  in  französischer  Sprache  zunächst  die  für  die 
Tonindustrie  wichtigen  Bodenschätze  Belgiens  und  gibt  daran  an¬ 
schließend  eine  kurzgefaßte  Uebersicht  über  den  Fabrikationsgang 
der  verschiedenen  in  Belgien  heimischen  keramischen  Industrien 
sowie  statistische  Daten  über  Umfang  der  Produktion,  Ein-  und 
Ausfuhr.  Aus  den  beigegebenen  Abbildungen  ersehen  wir,  daß  die 
deutsche  Maschinenindustrie  an  der  Lieferung  keramischer  Arbeits- 
maschinen  nach  Belgien  besonders  stark  beteiligt  ist.  Den  Schluß 
bildet  ein  Verzeichnis  sämtlicher  keramischen  Firmen  Belgiens. 
Der  Vollständigkeit  halber  wäre  hier  die  Angabe  der  Fabrikmarken 
zu  wünschen  gewesen. 

Windkraft  oder  Kleinmotoren?  von  Otto  Stertz.  Preis  geheftet 
3  M.,  gebunden  4  M.  Die  Brochiire  bespricht  die  Vorteile  und 
Nac  iteile  der  modernen  Windmotoren  gegenüber  den  übrigen  Be¬ 
triebsarten  in  klarer,  sachlicher  Form  und  trägt  das  Ihrige  dazu 
bei,  manche  Vorurteile  gegen  diese  in  neuerer  Zeit  be¬ 
deutend  verbesserte  Betriebskraft  zu  beseitigen.  An  Hand  der¬ 
selben  kann  sich  Jedermann  ein  Urteil  darüber  bilden,  ob  für  seine 
Zwecke  ein  Windmotor  am  Platze  ist.  Leider  geschieht  in  Wort 
und  Bild  immer  nur  einer  bestimmten  Firma  Erwähnung,  wodurch 
dem  Heft  bedauerlicherweise  der  Charakter  einer  Reklameschrift 
gegeben  wird,  der  ihm  bei  der  objektiven  Behandlung  des  Stoffes 
sonst  nicht  zukommt. 

Handbuch  zur  Berechnung  der  Feuerungen,  Dampfkessel,  Vor 
wärmer  usw.  von  Ed.  Brauss.  Preis  gebunden  2  Mk.  Dieses  in 
Fachkreisen  bekannte  Werk  ist  nunmehr  in  4.  Auflage  erschienen. 
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Wir  können  unsern  Lesern  auch  diese  Neuauflage,  deren  Inhalt 
vielfach  vermehrt  und  verbessert  wurde,  bestens  empfehlen. 

Chemisch-technisches  Lexikon  redigiert  von  Dr.  Jojef  Bersch. 
2.  Auflage.  Erscheint  in  20  Lieferungen  zu  50  Pf.  kompl.  gebunden 
12,50  Mk.  Von  diesem  Werke  liegen  uns  die  Lieferungen  6—10 
vor,  welche  bestätigen,  was  wir  bei  Erscheinen  der  ersten  Hefte 
sagten.  Auch  dieser  Teil  des  Werkes  bietet  wieder  sehr  vieles 
für  die  von  uns  vertretenen  Industriezweige. 

Der  Magnesit,  sein  Vorkommen,  seine  Gewinnung  und  technische 

Verwertung  von  Robert  Scherer.  Preis  geheftet  4  M.,  gebunden 
4,80  M.  Bei  der  zunehmenden  Bedeutung,  welche  dieses  Mineral 
in  neuerer  Zeit  für  die  verschiedensten  Industriekreise  gewonnen 
hat,  ist  das  Erscheinen  eines  Buches,  welches  sein  Vorkommen, 
seine  Bearbeitung  und  seine  verschiedenen  Verwendungsarten  und 
Verwendungsmöglichkeiten  in  übersichtlicher  und  ausführlicher 
Weise  behandelt,  mit  Freuden  zu  begrüßen.  Aus  dem  reichen  In¬ 
halt  heben  wir  die  Magnesiasteine  und  Ziegel,  den  Magnesiazement 
und  die  Kunstmassen  hervor  sowie  die  Verwendung  im  Hütten¬ 
betriebe  und  zu  feuerfesten  Gegenständen.  Bei  der  Benutzung  des 
Magnesits  zu  keramischen  Fabrikaten  ist  das  italienische  Magnesia¬ 
steingut  besonders  erwähnt.  T. 


Neuseeland,  Zolltarifentscheidungen.  Durch  Ministerialverord- 
nung  sind  für  Neuseeland  folgende  Zolltarifentscheidungen  er¬ 
gangen  :  Zollsatz 

für 

Allgemeiner  Erzeugnisse 
Tarif  des 

Vereinigten 

Königreichs 


Glas,  verziertes,  nämlich : 

„glänzend  geschliffenes  (brilliant 
cut)“  poliertes  Spiegelglas 
nicht  gefeldert,  als  Glas¬ 
waren  v.  Werte  30  v,  H. 

„glänzend  geschliffenes  (brilliant 
cut)“  mit  gefelderten  Kanten, 
alsgefeldertesGlas  v.  Werte  37'  4  v.  H. 
Mit  eingebrannter  Handmalerei 
versehene  viereckige  und 
runde  Platten,  als  Glas¬ 
waren  ....  v.  Werte  30  v.  H. 


20  v.  H. 


25  v.  H. 


20  v.  H. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Oesterreich-Ungarn.  Beschränkung  der  Zollfreiheit  kleiner  Waren¬ 
sendung  in  Oesterreich.  Laut  Artikel  X  des  Zolltarifgesetzes  vom 
13.  Februar  1906  sind  solche  Waren  —  mit  Ausnahme  von  Monopol¬ 
gegenständen  —  zollfrei  einzulassen,  für  die  eine  Zollgebühr  von 
weniger  als  10  Heller  zu  entrichten  wäre.  Zeitweilige  Aufhebung 
der  Erleichterung  für  einzelne  Personen  oder  gewisse  Grenzstrecken 
ist  ausdrücklich  Vorbehalten. 

Das  österreichische  Finanzministerium  hat  nunmehr  bestimmt, 
daß  derartige  Sendungen  künftig  nur  dann  gebührenfrei  zu  be¬ 
handeln  sind,  wenn  die  Gesamtsumme  der  Gebühren  (Zoll  und  be¬ 
sondere  Zuschläge  dazu  sowie  Verbrauchsabgaben  und  Neben¬ 
gebühren)  den  Betrag  von  10  Hellern  nicht  erreicht. 


*  Belgien.  Lage  der  Spiegelglas-  und  Fensterglasindustrie ,  Der 

Konsulat  in  Charleroi  berichtet:  Im  Laufe  des  Jahres  1907  trat  in 
der  Spiegelglasindustrie  nach  und  nach  eine  leichte  Verminderung 
der  Nachfrage  ein,  die  sich  gegen  Ende  1907  besonders  bemerkbar 
machte.  Auf  Syndikatsbeschluß  wurden  Feierschichten  eingelegt, 
welche  für  das  letzte  Quartal  1907  sieben  Tage  pro  Monat  aus¬ 
machten;  sie  dürften  wahrscheinlich  ba’.d  die  Höhe  von  10  Tagen 
im  Monat  erreichen. 

Die  Produktionseinschränkung  ist  übrigen  nicht  so  erheblich, 
wie  es  den  Anschein  hat,  da  die  Fabrikanten  bemüht  waren,  den 
arbeitenden  Apparaten  eine  mögiicbst  große  Leistung  aufzuerlegen. 
Die  Produktionseinschränkung  beläuft  sich  auf  ca.  10%.  Die  Preise 
wurden  vom  Syndikat  unverändert  hochgehalten,  teilweise  noch 
erhöht,  um  dadurch  den  Ausfall  in  der  Produktion  auszugleichen. 
Nach  wie  vor  bewährt  sich  das  internationale  Syndikat  gut. 

Der  Rückgang  in  der  Fensterglasindustrie  verschärfte  sich 
1907  mehr  und  mehr.  Die  für  die  Herstellung  erforderlichen  Roh¬ 
stoffe  sowie  auch  Kistenbretter  und  Kohlen  blieben  im  Preise  stetig. 
Durch  Lohnherabselzungen  wurde  allerdings  eine  Verbilligung  der 
Ware  erzielt,  doch  wurde  diese  durch  Preiskonzessionen  beim  Ver¬ 
kauf  bald  wieder  ausgeglichen. 

Die  schlechte  Rentabilität  veranlaßte  allenthalben  Stillsetzen 
von  Fabriken.  Die  im  Dezember  1906  in  Betrieb  genommene 
„Nouvelle  Verrerie  de  l’Etoile“  in  Hennixem  bei  Antwerpen  mußte 
nach  einigen  Monaten  schon  in  Liquidation  treten. 

Das  zu  Ende  1907  geschaffene  Zentral-Verkaufsbureau  für  den 
Chinamarkt  wurde  durch  Hinzuziehung  von  Indien  und  Kanada  ver¬ 
vollständigt;  die  Preise  für  diese  Gebiete  konnten  gut  gehalten 
werden.  Vielfach  ins  Werk  gesetzte  Verhandlungen  zur  Bildung 
eines  Syndikats  führten  zu  keinem  Resultat.  Die  „Verrerie  de  la 
ftoue“  liegt  fortwährend  still  und  dürfte  wohl  demnächst  verkauft 
werden. 

Die  Fabrik  Emil  Fourcauilt  fabriziert  nach  dem  Patent  Four- 
cauilt  bis  jetzt  allerdings  nur  Glas  geringerer  Qualität,  sie  hat  aber 
keinerlei  Einfluß  auf  den  Fensterglasmarkt. 

Es  gibt  in  Belgien  43  Wannenöfen  mit  327  Strecköfen,  von 
denen  Ende  1907  23  Wannenöfen  und  186  Strecköfen  in  Betrieb 
waren,  während  20  Wannenöfen  und  141  Strecköfen  nicht  arbeiteten. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
Sragen  (oll  3uerft  unteren  gefehlten  Cefern  überladen  bleiben.  Blo&e 
ßinweife  oder  Anpreifungen  einseiner  Sirmen  Können  öer  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objeKtive  Beantwortungen  und  honorieren  lolche  gern  und 
angemetfen.  0iaia0a000>®®aiiaBIB,BB 

Ced)nifd)e  Anfragen. 


Frage  No.  38.  Betrifft:  Porzellanmassen  und  Glasuren  für 
ilektrotechnische  Stanzartikel.  Ich  bitte  um  Angabe  der  Zusammen¬ 
setzung  und  Zubereitung  je  einer  billigeren  und  besseren  For^*ian- 
nasse  für  elektrotechnische  Stanzartikel  und  je  einer  passenden 
llasur  dazu.  —  Als- Rohmaterialien  sollen  in  erster  Linie  urun- 
städter  (Pfälzische)  oder  Roisdorfer  (Bonner)  .Pourzellansande, 
Pfälzische  oder  auch  bayrische  Kaoline  und  bayrischer  Feldspat 
in  Betracht  kommen.  Evtl,  dürfte  zu  den  Masseversatzen  auch 
etwas  Dölauer  oder  Kemlitzer  Kaolin  hinzukommen.  D>e  Schwin¬ 
gung  muß  ca.  16,7°/0  betragen.  Die  Temperatur  für  den  Glattbrana 
bitte  in  Segerkegel  anzugeben. 


Kamenz.  Glashiittenwerke  Kamenz  A.-G.  Das  abgelaufene 
Geschäftsjahr  1907  brachte  für  alle  Zweige  des  Betriebes  be¬ 
friedigende  Beschäftigung.  Nach  Abschreibungen  von  insgesamt 
M.  25  529  verbleibt  einschließlich  des  Vortrages  aus  dem  vorigen 
Jahre  ein  Reingewinn  von  M.  97  482.  Die  Aussichten  für  das 
laufende  Geschäftsjahr  sind  befriedigend,  die  Gesellschaft  ist  mit 
Aufträgen  für  längere  Zeit  versehen  und  hofft,  wieder  ein  günstges 
Resultat  zu  erzielen.  In  der  in  Berlin  abgehaltenen  zweiten  ordent¬ 
lichen  Generalversammlung  wurde  die  vorgeschlagene  Dividende 
von  12  Proz.  einstimmig  genehmigt,  die  turnusmäßig  aus  dem  Auf¬ 
sichtsrate  ausscheidenden  Herren  wurden  witdergewählt. 


Schwarzenberg,  Sachsen.  Ueber  das  Vermögen  des  Porzellan- 
und  Steinguthändlers  Gustav  Paul  Seidel  in  Lauter  wurde 
am  21.  Mai  1908,  nachmittags  7» 6  Uhr,  das  Konkursverfahren 
eröffnet.  Konkursverwalter:  Herr  Prozeßagent  Becher  hier.  An- 
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rheldefrist  bis  zum  12.  Juni  1908.  Wahltermin  und  Prüfungstermin 
am  22.  Juni  1908,  Nachmittags  3ys  Uhr.  Offener  Arrest  mit  An¬ 
zeigepflicht  bis  zum  10.  Juni  1908. 

Schwarza  b.  Rudolstadt.  Kaufmann  Anton  Emilius  Albert 
Müller,  in  Rudolstadt  ist  als  persönlich  haftender  Gesellschafter  in 
die  Firma  E.  &  A.  Müller,  Porzellanfabrik  eingetreten. 

Grohn.  Norddeutsche  Steingutfabrik.  Die  Generalversammlung 
genehmigte  einstimmig  die  Regulativen  und  wählte  anstelle  des 
ausscheidenden  Herrn  Rudolf  Müller  der  Generalkonsul  Michaelsen 
in  Firma  E.  C.  Weyhausen  in  den  Aufsichtsrat.  Der  Vorsitzende 
erslärte,  daß  die  große  Differenz  des  diesjährigen  Erträgnisses 
gegen  das  vorige  in  dem  starken  Rückgänge  der  Bautätigkeit  be¬ 
gründet  sei.  Wiederkehrende  Baulust  werde  auch  die  Rentabilität 
der  Gesellschaft  vergrößern.  Augenblicklich  seien  die  Anzeichen 
jedoch  noch  nicht  vielversprechend.  Die  Preisgestaltung  sei  von 
der  angestrebten  Konvention  der  Fabriken  abhängig.  Es  sei  aber 
heute  noch  nicht  zu  sagen,  ob  die  geführten  Unterhandlungen 
Erfolg  haben  werden. 

Bern.  Die  Porzellanfabrik  Langenthal  an  der  Aar  beab¬ 
sichtigt  folgende  Erweiterungsbauten  auszuführen:  1.  Ein  Fabrik¬ 
gebäude  mit  Muffelofen;  2.  ein  Bureaubau;  3.  ein  Wohnhaus; 
4.  einen  Arbeiter  -  Speisesaal.  Ferner  sollen  im  gegenwärtigen 
Ofenhaus  zwei  neue  Porzellanöfen  erstellt  werden. 

Hamburg.  Porzellanmanufaktur  Kopenhagen.  Eine  Sonderaus¬ 
stellung  der  Königlichen  Porzeilanmanufaktur  Kopenhagen  ist  gegen¬ 
wärtig  im  nordischen  Kunstgewerbehaus  Magnus  zn  sehen.  Wir 
bewundern  das  hochentwickelte  Kunstgewerbe  der  Chinesen  und 
Japaner,  das  seine  Blüte  auf  die  stete  Vervollkommnung  der  gleichen 
Technik  znrückleitet,  ohne  daß  diese  Einseitigkeit  zu  einer  Ver¬ 
flachung  oder  zu  einer  seelenlosen  Manier  geführt  hätte.  Eine 
ähnliche  selbstgewählte  Beschränkung  finden  wir  in  dem  Schaffen 
der  Meißner,  Nymphenburger  und  kopenhagener  Porzellanmanu¬ 
fakturen.  Noch  ein  anderes  lehrt  uns  ein  Vergleich  dieser  drei 
Werkstätten:  daß  nämlich  in  jedes  kunstgewerbliche  Gebiet,  selbst 
bei  Verwendung  des  gleichen  Materials,  Volkscharakter  und  Volks¬ 
empfinden  hineinspielen.  Man  spürt  aus  den  Porzellanen  der 
Kopenhageners  Manufaktur  heraus,  daß  sie  von  Menschen  geschaffen 
wurden,  in  deren  erste  Jugendeindrücken  hinein  das  Meer  leuchtet, 
deren  Augen  auf  dem  goldglänzenden  Sand  der  Dünen  ruhen,  über 
die  hinweg  unter  dem  hartblauen  nordischen  Himmel  schneeigweiße 
Möven  dahinfliegen  und  deren  Blicke  gewöhnt  sind,  suchend  in  die 
Weite  zu  gehen  Von  dieser  suchenden  Sehnsucht  liegt  ein  leiser 
Abglanz  in  den  traumhaft  keuschen  Stimmmungen  der  grau,  blau, 
weißen  Töne  des  Kopenhagener  Porzellans,  das  in  einer  reich  be¬ 
schickten  Ausstellung  seine  stille  Schönheit  offenbart.  Das  Charak¬ 
teristische  der  Kopenhagener  Technik  ist  allen  Objekten  gemein¬ 
sam.  Aber  wie  viel  Unterschiedliches,  Persönliches  dennoch  inner¬ 
halb  der  weißgrundigen  Vasen,  Schalen,  Krüge,  Wandteller! 
Nathanielsen  hat  über  die  weiße  Glasur  eines  großen  Kruges  ein 
feines  Geäder  gezogen,  scheinbar  planlos,  wie  wir  es  bei  den 
Battiks  finden.  Aber  aus  diesen  leicht  verästelten  Linien  wachsen 
die  Konturen  von  Blumen  plastisch  heraus.  Bei  einer  schlanken 
Vase  von  Liisberg  sind  die  Blumen  stilisiert  und  umschließen  in 
fließenden  Linien  einen  durchbrochenen  Rand,  der  in  seiner  Fein¬ 
heit  an  das  nordische  Filigran  erinnert.  Noch  origineller  und  auch 
persönlicher  sind  die  Liisbergschen  Tierfiguren.  Man  vergißt  vor 
ihnen  vollkommen  die  tote  Porzellanmasse,  so  viel  lebendige  Be¬ 
weglichkeit  geht  von  ihnen  aus,  ob  es  nun  der  hochgereckte  Bär 
ist,  oder  der  Marder,  dessen  angespannte  Muskeln,  zurückgelegter 
Kopf,  horchender  Gesichtsausdruck  auf  eine  drohende  Gefahr 
schließen  lassen,  oder  auch  die  spielenden  Katzen  und  die  ruhen¬ 
den  Möwen.  Und  dieser  Künstler,  der  so  sicher  die  Wesensart  der 
Tiere  erfaßt  und  wiedergibt,  weiß  auch  in  seinen  Landschaften 
über  das  Gegenständliche  den  Stimmungsgehalt  zu  stellen.  Sein 
Wandteller,  unendlich  einfach  im  Sujet,  ein  Strand,  an  den  mit 
langsam  gleichmäßigem  Rhythmus  die  Wellen  heranrollen,  Wolken, 
etliche  Möwen,  gibt  ein  anschauliches  Küstenbild  in  Feierabend¬ 
stunde,  da  das  Meer  den  lauschenden  Dünen  sein  Ewigkeitslied 
singt.  Ein  sehr  ähnliches  Motiv  behandelt  Fischer,  aber  in  seinen 
grauen  Tönen  liegt  eine  verträumte  Stille,  aus  der  eine  wehe 
Schwermut  aufsteigt.  Eine  Schwermut,  die  eine  schier  suggestive 
Kraft  auf  den  Beschauer  ausübt.  Zernichow  stellt  Kinder  in 
Blumenranken  dar.  Seine  kindlichen  Gestalten  sind  jedoch  zu 
schwerfällig,  um  den  Eindruck  des  Spiels  gleich  stark  auszulösen, 
wie  z.  B.  die  Fidusbilder.  Die  Kollektion  von  Jenny  Meyer  zeigt 
erfreuliche  schlankschaftige  Vasen  mit  schönem  Dekor.  Ussing 
bietet  eine  interessante  Reflexwirkung  durch  die  Beleuchtung  auf 
weiße  Segel,  und  die  Glasur-  und  Kristallporzellane  von  V.  Engel¬ 
hardt  bringen  ein  bedeutsames  Moment  in  die  Ausstellung,  weil 
durch  ihre  abweichende  Technik  ganz  neue  Ausdrucksmöglichkeiten 
gegeben  sind.  Die  Begrenzung  auf  die  grau-blauen  Töne  ist  auf¬ 
gehoben.  Wo  Weiß  den  Untergrund  bildet,  hat  es  einen  seidigen, 
irisierenden  Schein  angenommen,  der  von  einer  reichen  Applikation 
übersponnen  ist.  Die  größere  Anzahl  der  Stücke  leuchtet  in  einem 
tiefsatten  Glanze  von  Kobaltblau,  Rubinrot  oder  Smaragdgrün, 


immer  in  verfließenden  Tönen,  in  denen  sich  alle  Schattierungen 
der  Grundnuance  harmonisch  verschmelzen.  Diese  kräftigere  Farben¬ 
gebung  leitet  über  zu  den  Fayencen  der  Aluminia  Kopenhagen,  die 
in  ihren  Motiven  auf  alte  nordische  Bauernkeramiken  zurückgreift, 
phantastisch  geformte  Vögel  mit  schillerndem  Gefieder  und  stilisierte 
Blumen  von  großer  Leuchtkraft.  Noch  heute  begegnet  man  in 
jütischen  und  dänischen  Bauernhäusern  solchen  Zeichen  einer  alten, 
reichen  Kultur,  die  ihr  naives  Kunstempfinden,  ihre  Farbenfreudig¬ 
keit  und  hoch  entwickeltes  Formengefühl  an  die  Ausschmückung 
der  täglichen  Gebrauchsgegenstände  gab,  und  heute  sucht  man  zu 
beleben  und  zu  einer  besonderen  Kunstgattung  zu  erheben,  was 
die  Unkultur  einer  nüchternen,  kunstfremden  Periode  im  Volks¬ 
leben  abgetötet  hat.  So  dokumentieren  diese  Fayencen  zugleich 
ein  gut  Teil  Heimatkunst,  die  sich  in  die  Gegenwart  ein  Stück 
schöner  Vergangenheit  hinübergerettet  hat.  (Hamb.  Fremdenbl.) 

Auktion  griechischer  Keramiken,  ln  Kassel  ist  die  Vogell’sche 
Sammlung  griechischer  Altertümer  aus  südrussischen  Fundorten 
versteigert  worden,  in  welcher  vor  allen  Dingen  die  Keramik  sehr 
reichhaltig  und  in  seltenen  Stücken  vertreten  war.  Die  Direktoren 
mehrerer  deutscher  Museen  waren  persönlich  anwesend.  Unter 
den  Käufern  sind  die  Museen  in  Berlin,  München,  Hamburg,  Breslau 
und  Stettin  vertreten. 
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Zürich.  Rechtsanwalt  Dr.  Karl  Hafner  in  Zürich  tritt  auf  Ende 
des  Monats  Juni  1.  J.  von  der  Stelle  als  Sekretär  des  Verbandes 
Schweizer-Ziegelfabrikanten  zurück,  um  sich  fernerhin  ausschließlich 
dem  Anwaltsberufe  zu  widmen. 


Berlin.  Eine  große  Versammlung  märkischer  Ziegeleibesitzer, 
die  rege  besucht  war,  fand  dieser  Tage  in  Berlin  statt.  Es  sollte 
in  dieser  Versammlung  der  endgültige  Zusammschluß  zum  Ziegel¬ 
ring  erfolgen,  wenn  sich  mindestens  95  Prozent  der  Gesamtfabri¬ 
kation  für  denselben  erklären.  Es  waren  aber  nicht  mehr  als 
88  Prozent  zusammenzubringen,  so  daß  der  Ring  zumindest  für 
dieses  Jahr  als  gescheitert  anzusehen  ist. 


Bochum.  Der  Vorstand  der  „Meteor“,  A.-G-,  Geseker  Kalk- 
und  Portland  -  Zement  -  Werke  teilte  dem  Rheinisch-Westfälischen 
Zementsyndikat  unter  dem  14.  Mai  mit,  daß  es  auf  Grund  der¬ 
jenigen  Bestimmungen  des  Gesellschaftsvertrages  den  Syndikats¬ 
vertrag  kündige,  die  den  Fall  betreffen,  daß  einer  der  beiden 
Kontrahenten  gegen  die  aus  dem  Gesellschaftsvertrage  entstehenden 
Verpflichtungen  verstößt.  Die  Gesellschaft  „Meteor“  sieht  diesen 
Verstoß  darin,  daß  das  Syndikat  gegen  den  Widerspruch  „Meteors“ 
ein  außenstehendes  Werk  aufnahm  und  ferner  im  Streitverfahren 
gegen  „Meteor“  widerrechtlich  110  000  M.  als  Konventionalstrafe 
einbehielt.  Weitere  Einwendungen  will  die  Gesellschaft  „Meteor“ 
in  der  angestrengten  gerichtlichen  Klage  geltend  machen;  die  Ge¬ 
sellschaft  "  erklärt  aber  gleichzeitig,  daß  sie  unter  Vorbehalt  aller 
Rechte  einstweilen  ihren  Verpflichtungen  gegen  das  Syndikat 
weiter  nachkommen  und  somit  ihm  auch  seine  gesamte  Produktion 
zur  Verfügung  stellen  werde. 


München.  Nach  einer  uns  zugegangenen  Mitteilung  ist  das 
Münchener  Emaillierwerk  Heinrich  Simons  vormalsPhilipp  Schüppler 
München,  mit  Aktiven  und  Passiven  in  den  Besitz  der  Firm; 
Schiffner  &  Co.  übergegangen  und  wird  zusammen  mit  derei 
Photokeramischen  Anstalt  weitergeführt  werden. 
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Kristall 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  llsef  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


,_J. Genres  lief.  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tnüringen. 


Holzzemenipapier, 

Schieberpapier 

so<vie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger, 

Bruchsal  (Baden) 


R.  W.  Schutt ,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumenge fässen  etc. 


Ofenformen 

uni  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl|ax  Rjg^  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


— — ^  _  Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

0  ^  Heinrich  Rühle, 

mdßen  isathsen)‘ 

r¥MPf  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnerTone  u.  Porzellanetben. 

i/«y  i 

(  jFSl  )  Kaschka-mehrener  Tonwerke 

/  0  Venus  (Iwhaher;  Heinrich  Rtihk), 

/  'P&i  meißen  (Sachsen). 


Holzkämmo 


(seit  (874  Spezialität)  aus  parantlsrt 
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trockenem  Weäsbuöhenholz  naoh  Zelohnung 
od  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge¬ 
etiketten  llerert  billigst  event  sofort 

H.  Emil  Wurmbacb,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 
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meißen  (Sachsen). 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Worts  HAEEY, 

Staffordshire,  England. 

Facbenu.Glasucen 

fflr  Porzellan  Steingut 
Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisoisd 
ascücü  lllaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

ICDuster  unb  preisverjeicbnis  fteben 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenutbrik,  Zwickau  (Sachsen). 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pig.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIT.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 
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ÄilegoHMtlgen  Sachen 


Seifert;  Zwickau/* 

Ritlto  Bsdlenung.  Ottirwslhetr.  32. 


Tüeht.  Glühbrenner 


von  Porzellanfabrik  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschr. 
unter  G.  B.  3537  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  per  sofort  tüchtiger 

^  MALE  R,  ^ 

welcher  firm  in  Tafelservice-Dekor  und  Hotelgeschirr  ist.  Dauernde 
Stellung.  Offerten  an 

Robert  Fischer,  Privatmalerei,  Magdeburg. 


Reisender, 


bei  Porzellanfabriken  gut  eingeführt,  wird  von  Berliner  Kunstdruckanstalt 
gesucht.  Gefl.  Off.  unter  A.  3549  an  die  Ker.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  zuverlässiger 


(öiesser  und  Former 


für  Tafel-Service-Teile  und  grössere  Hohlgeschirre  wird  zu 
baldigem  Eintritt  gesucht.  Nur  geübte  Kräfte  mit  guten  Zeugnissen 
wollen  sich  melden. 

Württemkergische  Porzellan-Manufaktur, 
Schorndorf  bei  Stuttgart.  ■■  '"'i™ 


Gewanbter  Dreher 


für  elektrotechnische  Erzeugnisse  von  Porzellanfabrik  bei  hohem 
Lohn  in  dauernde  Beschäftigung  gesucht.  Offerten  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  unter  Z.  3545  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
erbeten. 


Bretmergesuch! 


Bei  gutem  Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  sucht  eine 
thüring.  Pnrzellanfabrik  per  sofort  einen  fleissigen,  soliden,  nüchternen 

Brennerf  der  selbständig  Oefen  mit  überschlagender  Flamme 
einsetzt  und  brennt.  Offerten  unter  „Brenner  3543“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Dreher 


für  gro&e  Flachgeldiirre  auf  5chublcfieibe  finden  per  sofort  dauernde 

und  lohnende  Beschäftigung. 

Porzellanfabrik  5diömraIcl,fl.-G.,5diöniDaId  (Oberfr,) 


#  Anfänger,  Presser,  ♦ 
Auftreiber,  'Hohlglasmacher 

(Gehilfen  n.  Meister), 

%  Schleifer  u.  Kugler, 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

«s- 


welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 


Glasfabrik  fl.-G,  in  Grochwitz 

■  (Bez.  Dresden.)  — ■ 


♦ 

♦ 


Ofenlelter, 


energische  junge  Kraft,  welcher  längere  erfolgreiche  Praxis  in  der 
Erzeugung  von  feinsten  Serviceglasartikeln  nachzuweisen  im  Stande 
ist,  mit  der  Ordination,  Lohnabrechnung  und  sonstigen  schriftlichen 
Arbeiten,  sowie  dem  allgemeinen  Ofenbetriebe  vollkommen  vertraut, 
beider  Landessprachen  im  Worte  mächtig  und  kautionsfähig  ist, 
wird  zum  1.  Juli  a.  c.  aufgenommen.  Ausführliche  Offerte  mit 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsansprüchen  sind  unter  Beilage  der 
Photographie  zu  richten  an  die  Erlaucht  Graf  von  Harrachsche 
Glasfabrik  in  Neuwelt,  Böhmen. 


stellt  sofort  ein 

.  Feiler,  Borgsdori  bei 


Buchhalter 


und 


Korrespondent 


bilanzsich.,  sprachenkundig, 
bei  bedeutender  Porzellan¬ 
fabrik,  Akt.-Ges.,  in  unge- 
kündigter  Stellung,  verheirat., 
sucht  per  1.  10.  08  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  er¬ 
beten  sub  6600  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Maler  u.  Zeichner 


Bayer 


mit  akad.  und  kunstgewerblicher 
Vorbildung,  selbständig  im  Ent 
wurf  von  Blumen,  Figuren,  Orna¬ 
menten,  Wappen,  Landschaften  etc 
in  gut  durchgeführter  jAquarell- 
Oel-  und  Temperatechnik,  tücht. 
Zeichner  mit  flottem  Strich  sucht 
Stellung.  Angenehme  Behandlung 
bevorzugt.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
„M.  6584“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  Dreher  in  ge¬ 
setztem  Alter,  verh.,  der  mit  allen 
vorkommenden  Arbeiten  dei 
Dreherei  und  Gießerei  vertrau' 
ist,  suchtdauerndegute  Stellungals 


Oberdreher, 


derselbe  spricht  böhmisch.  Gefl 
Off.  u.  R.  R.  6596  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Emailleur  und  Brenner 

auf  Standgefäße  der  im  Druck 
derselben  vollständig  firm  ist 
sowie  den  Etikettendruck  au 
Flaschen  vorteilhaft  einrichter 
kann,  sucht  Stellung  in  einen 
größeren  Geschäft.  Off.  untei 
M.  N.  6594  an  die  Keramischt 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Junger  tüchtiger 

Schriftenmaler 

auf  Apothekenstandgefäße,  sucht 
sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
C.  6608  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Retoucheur 

für  Gipsmodelle,  welcher  auch  im 
Abgießen  und  Formengießen  sowie 
in  Leimformen  u.  Gipsfigurengießen 
bewandert  ist,  sucht  sofort  Stellung. 
Off  unter  M.  6598  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Lagerist, 

energisch,  mit  der  Porzellan-, 
Glas-  und  Steingutbranche  durch¬ 
aus  vertraut,  wünscht  seine 
Stellung  mit  1.  Juli  03  z.  verändern. 
Gefl.  Off.  unt.  Sch.  6602  an  die 
Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Junger  mann, 

18  Jahre,  flotter  Stenograph  und 
Maschinenschreiber,  in  allen 
Kontorarbeiten  bewandert,  und 
z.  Zt.  noch  in  großer  Glasfabrik 
in  Stellung,  sucht  per  1.  Juli  oder 
später  anderweitig  dauernden 
Posten.  Gefl.  Anfr.  unt.  R.  6604 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Akademisch  gebildeter  Modelleur, 

erfahren  in  Luxus-  u.  Gebrauchs¬ 
ware  mit  gründlichen  Kenntnissen 
des  Modell-  und  Formenwesens, 
wie  auch  der  Scharffeuerde¬ 
korationstechnik  sucht  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  dauernd. 
Engagement  in  Porzellan-,  Stein¬ 
gut-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl. 
Off.  beliebe  man  postlagernd 
Chiffre  M.  K.  9,  Berlin  W.  Post¬ 
amt  15  zu  senden. 


Ein  seit  längeren  Jahren  als  Betriebsleiter  mit  bestem  Erfolg 
tätiger 

Fachmann 


sucht  anderwärts  Stellung  in  Fabrik,  welche  für  die  neueste  und 
rationellste  Fabrikation  von  Flachgeschirren  und  bestbewährte 
Gießereieinrichtung  Interesse  hat  und  Wert  darauf  legt,  mit  muster- 
giltigen  Einrichtungen  bei  bedeutenden  Ersparnissen  zu  arbeiten. 
Gefl.  Anerbieten  unter  „Neue  Einrichtung  6610“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  


Boldschmiere,  ßoldlappen, 
ßoldasche  und  ßllstr 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Laegewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Diverses 


1500  m  Gleis 

lODrehscheiben,  20  Kippwagen 

noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

„Z.  7193"  Daube  &  Co.,  Berlin 
SW.  19. 


Dampfmaschinen-Anlage, 


Technischer  Fabriksleiter, 


erste  Kraft  der  keram.  Branche,  energisch  und  repräsentationsfähig, 
viele  Jahre  als  technischer  Leiter  in  kirchlichen  Kunstanstalten  und 
Terrakotta-Fabriken  tätig  gewesen,  sucht  passende  Position.  Such, 
hat  in  allen  Teilen  der  Fabrikation  praktische  Erfahrungen  und 
würde  auch  leitende  Stellung  in  Steingut-,  Porzellanfabrik  oder 
sonstigem  größeren  Unternehmen  annehmen.  Off.  unt.  A.  M.  6606 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ _ 


Selbständig  in  Entwurf  und  Ausführung  arbeitender 


Modelleur 


der  Gebrauchsgeschirrbranche,  der  auch  die  Einrichtung  der 
Modelle  und  Formen  kennt,  auch  in  der  Luxusbranche  schon 
tätig  war,  verheiratet,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
K.  6476  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Erste  technische  und  künstlerische  Kraft 

für  Gebrauchsgeschirre 
in  leitender  Stellung,  sucht 


Kachel®i 


in  einer  größeren  Provinzstadt 
Galiziens  gelegen,  nach  dem 
neuesten  System  eingerichtet,  preis¬ 
wert  zu  verkauf,  oder  unt.  günstigen 
Bedingungen  zu  verpach.  gesucht.  Re¬ 
flektanten  belieben  ihre  Anträge  unter 
2482  an  die  „Keram.  Rundschau/' 
Berlin  SlU.  47  einzusenden. 


Plattensteohen  von  An 

•lohten,  Wappen,  Figuren  etc.  für 
Glas,  Porzellan  und  Email  über¬ 
nimmt  in  gut.  Ausführ.  z.  bill.  Preis. 
W.  Führer,  Rixdorf,  Friedelstr.  44a. 


bestehend  aus  Dampfmaschine  80 
bis  100  HP.,  Kessel  mit  2  Feuern, 
50  HP.  Dynamo  inkl.  kleiner 
Dynamo  -  Maschine  zum  Laden 
einer  Batterie,  sowie  Batterie 
(Fabrikat  Boese  &  Co.)  zu  ver¬ 
kaufen.  Die  Anlage  befindet  sich 
momentan  in  Betrieb. 

Argus  Motorengeiellschaft  m  b.  H. 
Reinickendorf  b.  Berlin,  Flottenstr. 


Eine  kleine,  gutgehende,  rentabl  e 


I 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  Neisss, 

Strohgroßhandlung. 


mit  ff.  Kundschaft  in  süddeutscher 
Großstadt  ist  Umständehalber  für 
Mk.  1030  sofort  zu  verkaufen. 
Off.  unt.  U.  2480  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


aller  Art,  seit  14  Jahren 

selbständige  Position  als 

Betriebsleiter  ober  Direktor 

wenn  auch  in  kleinerer  aber  solventer  Fabrik.  Auf 
hohes  Gehalt  wird  weniger  Wert  gelegt,  wie  auf  an¬ 
gemessene  Gewinnbeteiligung,  da  Suchender  nach¬ 
weislich  die  Fähigkeit  besitzt,  ein  Unternehmen  vor¬ 
wärts  zu  bringen.  Off.  unt.  Erfolg  6574  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Techn.  u.  kommerz.  Fabriksleiter 


erste  seriöse  Kraft  der  keram.  Branche  sucht  passende  Position. 
Offerten  sub  Chiffre  M.  6560  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


m. 


Segeltuchschufce 

für  Werkst,  u.  Installateure, 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  perDtzd.  Paar.  Ulustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Benin  SO.,  Rungestraße  18. 


□□□□□□□□□□ 

Welche  Porzellanfabrik  liefert 

Bierkrüge 

für  Militär 

unbemalt?  Die  Gesamthöhe  des 
Kruges  beträgt  20  cm  mit  hohem 
Fuß  und  Lichtbildern.  Off.  erb. 
unt.  T.  2481  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Filferpresse, 


6  Kammern,  Holzplatten  500  □ 
mit  Membranhandpumpe,  mit  Rot¬ 
gußuntersatz,  wenig  gebraucht. 

Steinau  &  Witte, 

-  Hannover-Linden. - 


V'V  Emaille-  w 
Schilder  -  Malerei 

in  guter  industrieller  Lage,  ist 
sehr  billig  zu  verkaufen  oder  zu 
verpachten.  Offerten  unter  „B. 


2483“  an  die  „Keramische  Rund¬ 


schau“,  Berlin  SW.  47. 


* 
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Glas-,  Porzellan-,  Steingut-  und 
Steinzeugwarengescliäft  en  gross  und  en  detail. 

In  ca.  10  000  Einwohner  zählender  Stadt  Süddeutschlands  mit 
sehr  wohlhabender  Umgebung,  Station  für  alle  Schnellzüge  mit 
vielseitigen  Bahnverbindungen  haben  wir  den  Verkauf  eines  seit 
vielen  Jahren  bestehenden  Glas-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Stein¬ 
zeugwarengeschäftes  etc.  ohne  fühlbare  Konkurrenz  am  Platze  mit 
langjähriger,  anhänglicher  Kundschaft  zu  vermitteln.  Das  an  vor¬ 
nehmster  Geschäftslage  an  der  Hauptstraße  der  Stadt  gelegene 
Anwesen  besteht  aus  2  stattlichen  3  stockigen  Geschäfts-  und  Wohn¬ 
häusern  mit  je  einem  Hintergebäude  ohne  Parterre  für  Packräume 
mit  3  Etagen  mustergültig  eingerichteten  Magazinen  mit  Waren¬ 
aufzug.  Die  beiden  Hauptgebäude  enthalten  im  Parterre  in  jedem 
derselben  einen  großen  hellen  Laden  mit  hohen  Auslagefenstern 
und  ca.  80  cm  tiefen  Auslageräumen  mit  modernster  Einrichtung 
ausgestattet.  In  beiden  oberen  Etagen  der  Vorderhäuser  befinden 
sich  in  jeder  derselben  schöne  Wohnungen  mit  je  4  Zimmern, 
Küche  und  allen  der  Neuzeit  angepaßten  Bequemlichkeiten.  Die 
Lagerbestände  in  beiden  Verkaufslokalitäten,  sowie  in  den  beiden 
außergewöhnlich  umfangreichen  Magazinen  repräsentieren  nach 
approximativer  Schätzung  einen  Inventarwert  von  ca.  30  000  Mk., 
die  dem  Herrn  Nachfolger  zum  Ankaufspreis  überlassen  werden. 
Für  die  gesamten  Baulichkeiten  mit  Einschluß  der  modernsten  Ein¬ 
richtungen  in  den  beiden  Läden  und  verschiedenen  Magazinräumen, 
sowie  die  gewählte  Comptoir-Einrichtung  ist  der  Verkaufspreis  auf 
ca.  75  000  Mk.  festgesetzt;  Anzahlung  einschließlich  der  Lager¬ 
bestände  je  nach  Uebereinkunft.  Für  einen  kapitalkräftigen,  event 
zwei  branchekundige  Herren,  die  die  umfangreichen  Räumlichkeiten 
noch  zur  Einführung  weiterer  Branchen  ausnützen  wollen,  bietet 
das  Anwesen  eine  sehr  auskömmliche  Existenz.  Ausführliche  Be¬ 
schreibung  auf  Wunsch  auch  mit  Photopraphie  erteilen  wir  ernst¬ 
lichen  Herren  Selbstkäufern  vollständig  kostenfrei.  Südd.  Gesch.  und 
Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestr.  20. 


B 
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Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramisdien  Rundsdiau,  Berlin 


SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure» 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 

Bartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 

Aus  der  Praxis  eines  Giashüttenfacfimannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (Bafenöfen)  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2,60. 
Bd.  II  (Wannenöfen)  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 


Ausführliche  Belprediunq  finden  unsere  Leser  in  Do.  2 
d.  3.  (Seile  30). 


«1  C@)  14)  L4J  14 


~vv  ! Beteiligung .  -A/v- 

2  strebsame,  branchekundige,  verheiratete  Kaufleute  (Brüder) 
suchen  mit  Kapital,  vorläufig  70000  Mk.  später  mehr,  an  einer 
gutgehenden  Glas-  oder  Porzellanfabrik  tätige  Beteiligung.  Wenn 
keine  Beteiligung  geboten  wird,  sind  dieselben  auch  nicht  abgen  igt 
dem  Besitzer  als  Stütze,  indem  der  (ine  im  Betrieb?,  der  andere, 
weil  längere  Jahre  gereist  und  gut  eingefiihrt  ist  oder  auch  im 
Kontor  zur  S  ite  zu  stehen  und  wird  nur  auf  Lebensstellung 
reflektiert.  Strengste  Diskretion  beiderseits.  Ge  fl.  Off.  mit  näheren 
Angaben  u.  H.  2464  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  4g 


Aelteste  Fachschule  für  die  Besamte  Ziegeliniiustne. 

Beginn  des  15.  Schuljahres  am  6.  Oktober  1908. 
■■■■■■■■■■■■  Vertfto4l«tro». 


ü 


Siljen  Sie  Diel? 

Qressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-Q.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall- 


alle  Sorten 
von  Stopf- 
büd)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
Rbiffen  unb 
Sabrihen. 

CR 


Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄdontllPPn*  Franz  Macotty,  Schöneberg, 
agcuillieu.  Berlin,  ßauptitrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
MebufTels,  Cütticbj  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vaC3ihörüt  46,  Slanlmann 
Oolllno,  turin,  Max  Levlg  &  Co.,  fiopen« 
bagen. 


pOt»m-  and 

fViodeligips 

in  anerkannt  bester  Qualität 
offerieren 

Gipswerke  Didingen, 
Post  Freisdorf  1.  Lothg. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt. Saohen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmltschauerstr.  13. 


Grubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branohen 


* 


e 

3 

n 

9 

B 
ft 

# 

s 
S 

a 

« 
V 

.* 
.  I 

Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Jobann  Trommer.Milwjlzi.Bay. 

Begründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Dampf-  — ^ 
Ziegelprasse 

sehr  gut  erhalten,  wenig  gebraucht, 
da  Lehm  zu  grob,  billig  zu  ver¬ 


kaufen.  Rittergut  Stechau 


bei  Sclilieben. 


^lleSoldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

su  höchsten  Preisen 

Robert  Grimhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Stcrn^-Ocl 

Formen  -  ©ei 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grübp 

.  ■  ■  Waldshut  (Baden).  .  ■ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Wiederholt  prilmiicrt. 


Feinste  Beferenzen. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 
Reicliersdorf-Laausigk  I.  S. 

Hochfeueriesie  Schamotte-  unil  Dinassteine 

in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellanofensteine. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


1 


Gold-  u.  Silberschme’zerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  aite  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko 
Telephon:  Amt  4,  0958. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

au3  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

SClösteHe  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions- Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung  Projekten. 

Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel- u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Relnliold  Freygang,  Hamburg  fr. 


Plattenfabrikation 


Maschinen  und  Apparate  zur  Herstellung  von 
Fussboden  und  Wandplatten  jeder  Art  aus  Ton. 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
für  Hand-  und  Maschinenbetrieb. 

Exzenterpressen  von  großer  Leistungsfähigkeit. 

Presspumpwerke  —  Steuerungsapparate 
Akkumulatoren  —  Multiplikatoren  —  Trommelmühlen 
Kollergänge  —  Mischquirle  —  Kapselpressen 

1 1  [baut  in  tadelloser,  ausgezeichnet  bewährter  Konstruktion 
Th.  Groke,  Maschinenfabrik  in  Merseburg  45. 


Die  töildiieiaer  Tfion-  und  Ghamotte- FabriH 
Eogelhardi  Graf  lÄtoifeenlfein 
=====  in  Wildüein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriei  t :  <^T 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Rah- 
matsrialien,  wie  Glashafer.-  u  d  Ziegslton,  Kapsel  und  saiuiireien, 
hochfeuerfesten  Kaalia  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzeüan-,  e>ekti. 
Seleiichtungskchier.-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  eto.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Stein zeujrohre,  Kamiaau'sätze,  Pfertemusehein,  Futter- 
tröge,  W_8serstänücr,  sowie  überhaupt  alle  Gebisse  tür  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterpiatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangtiachfälzziegei,  Muffelöfen,  Dramagerohre 
etc  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


PiQprnpcMundstackHerkules 

L.IOUI  II VW  mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

und  Eisengiesserol. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JSSSÄ  Solingen  9. 


Ili  Korrespondenz»,  Beslellmgei  eit.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  boliiciisl,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Roadschau“  beziehen  za  wollet 
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iEH555035E55525ZE5E55555£H55K 
Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


i 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung 


L 


Eisengiesserei  u. 
Maschinenfabrik 


Goldene  Medaille. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


„  P  P  ,  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  |  n  p 
D. rfit.  auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen.  * K*vJ. 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Chromopapier-  und  Kartonfabrik 

BARMEN 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
"PF“  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "W 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 


TT  eberdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


IM.  Hertting,  Berlin  IV. 

Antwerpenerstrasse  I. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Araenlk 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glitte 
Magnesia 
Mennle 
Salpeter 
Smalte 

■V  und  andere  Oxyde 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Trierer  Eisengießerei 

und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 


baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 

'Mehrplattenpressen, 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ealing  &  Hack, 

Gips*  uncHGipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

QeffrUndet  1868, 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Jgg*  F  ©  r  ui  g  t  p  s 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie. 


_ Außer  Synbikat. _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  -  Hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu ! I  !  Grran- 
tlerte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  -  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu  lll  Garan¬ 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  Hydraul.  Pressen 
für  elnfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neul  —  Hydrau- 
liehe  Kapselpressen.  Neul  .  . 

Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul.  Armaturen.  .  .  . 

Bei  Anfragen  wolle  man  ge) 7. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalilät 
tiefem  prompt  und  billigst  aut? 
eigenen  Gruben  bei Hohenboek» 

Fabian  £  Go., 

Dresden. 


Die  a 


lerfeinsten  plan-geschliffenen 

er-  und  Stahlulatten 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


r.D.RasspeSöhnei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
^wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Giasurmühien 


(TrcniRtalinühkn), 

(3  mal  preisgekrönt,  Teiachetv 
SoWuckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


TonwerkPfaSenbeerfurthi.O 

G.  m.  b.  H., 

im 


Zum  stechen  von 

Stahlplatten 

spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bringt 

mich  in  empfehlende  Erinnerung 

Hans  Steffin,  Grenzhausen  Na« 

H 


Patentanwälte 

Gerson&  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  StiyUQ^ 

1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höf  liehst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle! 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

«>*«  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Zugffluffel-jlnlageii 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

W~  Sparmuffel  -  Oefen  ~W| 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  "VH 


W.  Ullrich,  Eythra-I 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
1869. 


Gebr.  Kaempfe, 

Schamottefabriken, 

Eisenberg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Bankplatlen,  Herdsteine,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

PorzeMaiaof ensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgold , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.Wedel,  Chem.  Laboratorium  ,  if|"  Thüringen. 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen.  ^ 


Dörentruper  Sand-  u.Thonwerke,  « 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

- - um  »  -g— — — - - - 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/o  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystal Igläser, 

Steingut  und  Porzellan. 

Krwcfal!ril5Sr7  9emahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
rxrysiaiiqudrz  für  p|jnt  in  je<jer  gewünschten  Feinheit,  bis  zü 

■" unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest 
_ _ _  Eigenes  Anschlußgleise.  - — 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwaeka, 
mechanisßh  u  alaktrisch. 

„  „  ,  ,  ,  A.Eppner&Co., 

Prospekte  kostenfrei.  '  r  .  ’ 

Breslau. 


Alle  Sorten 


sQ 


Packpapier 
unb  Pappen 

S  liefert  äuß.  prompt  u.  prelsw. 

V  Richard  Stiehler,  Schleiz. 


Wollen  Sie  erstklassige 


so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

Sich,  iämpl  in  lieh  bei  Karlsbad 

photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


Bd  Karrespäädeären.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  ÄS  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollt 
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euticfie  Gold-  und  Silber-  ^cfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 

Unter- 


Keramikbe  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Farben  in  allen  NOancen, 
Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver« 

6Ianz-Si£li@r  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


A  *  “B  <U0  sjf X>BI  in 

UaSUr -Farbstifte  (13  Nüancen), 

»TFarben  präparierte. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salz®  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


Th.  Hohonmde i 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT, 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Goid- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

==  Druckfarben  =s= 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Uisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

_  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Klanufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


ik. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
Platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

Frankfurter,  Ludwigshafener.  in  anerkannt  guter  Qualität. 

*  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reichs  werden  vermittelst  meines 
”  J,i}rs  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Expeditors  in 
bei  nur 


/7-xN  Dr.  Julius  ISidtcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen. 


-  % 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 

^navlalitätan  •  1  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
OpKiaMiaiBn.  J  EmaiUen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—  # 


mwm 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle 
,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gustav  «(rech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarben-Sabrik. 

im te  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Scbnielzfarbe) 

beriwraQeiidt.Druck.Walerelu.Sond, 

bester  €r$au  für  Kobaätoxpd 

und  dessen  Präparate. 


proben  zu  Diensten.  — 


BezngSWelse !  €rftf)eint  jebcn  Donnerstag  uni>  hoblet  öurd)  bie  Poft 
ober  bie  £xpebition  be3ogen  in  Deutfdjlonb  u.  Österreich  2,50  (Dir.  =3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  <T>k.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus- 
brüchlichen  jchriftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  YVieberbolungen 

Ermäßigung.  Stellengesuche  unb  ‘Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preisen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


3 


XVI.  Jabrgana. 


Berlin  SW.  47,  den  18.  Juni  1908. 


I?0.  25. 


Feinste  Referenzen 


Wiederholt  präimliert. 

„SAXONIA 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reichersdorf-Lausigk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellanofen  steine. 

Grosses  Enger.  Prompte  Lieferung. 


l  n  Runge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
I  1f  WT  I  gende  Gasgliihlicht  -  Lampen  stellen 
•,**'^»*  *  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■  jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Eicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Hein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üomraren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkftätten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassen beleuohturg!  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
BV*  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

>  Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


•C'ac/ac/a 


Brenn-  unb  Hluffelöfen 


8  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
«  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
2j  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 

Sals  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

,3.  W.  Schamberger,  techn.  Bureau,  HUinchen  38. 


|  a»®-  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft ,  Dresden-Neust.  22. 


.Jchte  Pariser  Pinsel, 
1  empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


ää  Braunstein,  K% 
S\  Flussspat,  S\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

«ortiert  2-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

ts’z  Gegründet  1877. 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wfiohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 

H.  Yentzke,  Berlin  18,  ^iitobÄb.)4' 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


li  fert  • 


Zink-u.Kupf  erblech, Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
'^•-'Mal-Utensilien.— 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


S 


Keramisch-chemische- Werke 

Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben 

tjmaifs 


|  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 

jj  und  Blechemail  f  Porzellan  u.  Glas. 

S - Glasuren, 


auf 


2 

1 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Ce. 

Meissen  3. 


Braunstein, 

flutKkvin.1 


büUCSt  tc: 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  1.  Thüring. 


X 


Nur  echt  Pariser 

Pins&S^S 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmfr) 
Altwasser  I.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


muffelkitt 

I  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
|  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Braunstein , 

jeder  Qualität  and  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlfcr,  Ilmenau,  Cb. 
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— 


(Ilcischinenfabrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

fllaschinen  für  Ziegeleien  u.  T onirarenf abriken. 


i.  f^eissmann, 


Saalfeld 

a.  S. 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

*  liefert : 

|  sämtliche  Maschinell  iiir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


fff 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


W.  C.  Heraetts,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 


jLeramisclie  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  büster 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


Knochenasche 

weiß  und  fein  gemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Krampe’s  Nortnal- 
Zieglerspaten 

(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

s'nd  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali 
tät  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblat  ist  mit 
einrrSchneidstahl- 
ein'age  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
schai fes  Messer.' 
Erhältlich  in  allen 
besseren 
Stahlwaren-  und 
Werkzeug  -Hand- 
!  lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

August  Krampe, 

Schalksmühle  27, 
Westfalen. 


Gefüllten  kohlenfauren  Baryt 


89  99  D/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

6;;«  zur  Verhütung  von  Aösschlägen- 

ruf  viel  wirksamer  als  Witherit, 

e-i_  ilkren  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

für  ^iQSföDriESD  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art.  »« 


Chemische  Fabrik  Hönningen  005  500 

vorm.  Walt  her  Feld  &  Co.,Akt.=Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 


i  und  Masehinenfabrik 

vorm.:  Aug.  Feuerstein  A.-G., 

—  Trier8  a.  d.  Mosel, 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität  nach  neuesten  bewährt.  Konstruktionen! 

Trookenkollergänge 

mit  selbsttätiger  Absiebung,  in  jeber  Gröfee  für :  ton,  Schiefer, 
Steingut  u.  Rap(etjd)erben,  Spot,  Sorben,  Granit,  Quar3it,  £r3e, 
Roble,  Giegelbrochen,  3ementhHnher,  Gips,  ‘Rol^kaolin,  fralbltein 
fpe3.  frapietmaüe  etc. 

Steinbrecher,  Tonschneider,  Walzwerke, Trommel-  Naß-  u.  Trockenmühlen. 

Kompl.  Einrichtungen  und  einzelne  Maschinen  für:  Porzellan-  und 
Steingutfabriken,  Mosaik  u.  Wandplattenfabriken,  Schamotte,  Dinas-  und 
-  Dolomitsteinwerke.  - 

Bei  gefl.  Anfragen  wolle  man  genau  auf  obige  Firma  achten. 
. Kostenanschläge  auf  Wunsch . . 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Reichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

r*  —  «■  -  • 

Molalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber  fangzapfen 

ÄS 


ntzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

HalazzUlaj,orÄrn7br 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenauetrasse  6. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencqusl  &  Hayn, 

Hamburg. 


nk-SIgnier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


iSatz 
=«1.40 
=«1.60 
=«2.— 

=«2.40 
=«2.60 
=«3. — 

=«3.60 
=«4.50 

I  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Itto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Kristall-Quarz 


99, i  Si02 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
»I«  Kaolin  $ 

liefert  billigst 

GarlGimderloch,  Freiburgi.Br. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

W*  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  'WS 


i: 


:i 


Die  Aufbereitungmasohine  d.  Gegenwart!  ■ 

ischkoller- 
Waliwerk 

400  Arbeiter.  49  ins  Betrieb- 

Vollständige  Ziegeieieinrishtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei, 

189  vollständige  Anlagen  in  3  Jahren,  31  Nachbestellungen.  |||| 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Den  weltbekannten 


♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

S  (Rohtcn)  alt  Ersatz  für  gebrannt*  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦♦♦♦ 


erstklassiges  Fabrikat 
empfiehlt  bei  raschester 
Lieferung 

Porzellanfabrik  Weiden, 

Gebrüder  Bausoher, 

G.  m.  b.  H.  Weiden  (Bayern). 


be¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H. Wilhelm!  I 

Masch  -Fabel 

Mülhsim-Ryhr 

Ni.  14 


Verlags  Verlagsgesellsehaft  Corania  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 
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Jos.  F.  Gänze! ,  Haida  in  Böhmen. 


Schmelzt arben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc 

=  Aerographenfarben. 


Fab  ri  katiov 
Unterglasur- Farben« 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  #  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste. - - - — ** 


Kaufmännisches  Auskunftsbureau 

findet  1841.  209  eigene  F. 

— - ‘Berlin, - 

Leipzigerstrasse  ioi  ■  1 02. 


Feinsten  grobkörnigen 


' Kristall-Quarzsand . 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamen*. 


Wiednitzer  G lassand werke,  q.™.*.».,  Petershain  N.-L 


.  Reform-TTluffel-Oefen  D.  R.  P. 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

'  Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen 


für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. 


f.  Gas,  Holz,  Kohlen 
od.  Koksfeuerung 


Transportable  Üuffei-Gefen 

I  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


baut 

und  liefert 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


CO 

Ol 

V© 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Grödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hambnrg  V. _ 


Gneist  &Wenzel,Dresden. 


Extrafeine  Pinsel 

fnr  Porzellanmalerei. 


Balsam  copaivae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  feinste  Polier-  - , 
steine,  Glasbürsten  etc. 

Oel-  und  Aquarellfarben, 

Pauspapiere  etc. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


8tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiliehst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollei 


und  £e  menfindusirie.Ij^ft^? 

erkündigungs=Organ  der  Vereinigung  deufldier  Porzeiianfabriben  zur  ßebung  der  Porzellanindulfrie,  G.m.b.B. 

Bezugstoelje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfchlagjcitc.  Anzelgenfcfclufe  Dienstag  mittag, 
rlefadreffe :  „6efd)äftsftclle  der  Keramifdjcn  Rundjdjau“,  Berlin  SW.  47,—  Celegrammadrcffc:  Keramifd)e  Rundfcfcau,  Berlin  47.  -  5ernfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tcd^nijchcn  und  kunftgeiocrblichen  Ceil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichen  und  Dandelstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $chönebcrg=Bcrlin. _ 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  18.  Juni  1908. 


No.  25 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 
■nd  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


XXXI.  Hauptversammlung 
des  Verbandes  Keramischer  Gewerke  in  Deutschland 
zu  Berlin  am  12.  Juni  1908. 

Tagesordnung. 

1.  Geschäftsbericht. 

2.  Rechnungsablegung  des  Kassierers  für  1907  und  Wahl  von 
zwei  Rechnungsrevisoren  für  1908,  sowie  Vorlage  des  Haus¬ 
haltplanes  für  1908. 

3.  Bericht  über  die  Geschäftslage  der  keramischen  Industrie 
auf  Grund  der  bei  den  Mitgliedern  angestellten  Erhebungen. 

4.  Der  Tunnelofen  in  der  Porzellanfabrikation ;  Entstehung 
und  Betriebsvorteile  desselben. 

5.  Plan  der  Errichtung  einer  Reform-Versichertenbank. 

6.  Beitritt  zum  deutsch-französischen  Wirtschafts-Verein. 

7.  Internationale  Ausstellungen  in  Brüssel,  Turin,  Tokio, 
Buenos  Ayres. 

8.  Neuwahl  von  Vorstandsmitgliedern. 

I)  Der  Geschäftsbericht  ist  vom  Geschäftsführer  des  Ver¬ 
sandes  erstattet  und  liegt  der  Versammlung  im  Druck  zur  Ge- 
rehmigung  vor.  Er  beschreibt  einleitend  die  allgemeine  Wirtschafts¬ 
age,  die  Abflauung,  die  das  Jahr  1907  gebracht  habe.  Es  sei  be¬ 
sonders  beachtenswert,  daß  die  Abspannung,  die  sich  innerhalb  des 
deutschen  Reiches  gezeigt,  sich  gleichzeitig  auch  im  Auslande 
geltend  gemacht  habe,  ja  vielleicht  gerade  von  dort  ausgegangen 
und  dort  früher  beobachtet  worden  sei,  als  bei  uns  selbst.  So  sei 
der  Bedarf  im  Inlande  noch  ein  verhältnismäßig  starker,  während 
für  den  Export  das  Geschäft  schon  längere  Zeit  darniederliege. 


Es  sei  dies  eine  Wahrnehmung,  die  zur  Vorsicht  mahne,  da  die 
Gefahr  drohe,  daß  der  allgemeinen  Hochkonjunktur  der  vergangenen 
Jahre  ein  allgemeiner  Rückschlag  folgte.  Man  müsse  deshalb  be¬ 
dacht  sein,  sich  einzuschränken,  sowohl  hinsichtlich  der  Produktion, 
als  auch  in  Bezug  auf  die  Preisbemessung  der  Waren  und  nament¬ 
lich  sollten  die  Rohstofferzeuger  in  erster  Linie  dem  Ernst  der 
Lage  Rechnung  tragen,  weil  es  wesentlich  von  der  Preisgestaltung 
der  Rohstoffe  mit  abhängen  werde,  ob  unsere  Industrie  auch  unter 
den  inzwischen  eingetretenen  schwierigeren  Zeiten  leistungsfähig 
erhalten  bleibe  und  ihre  Position  am  Weltmarkt  behaupten  könne. 
Bei  der  derzeitigen  allgemeinen  Lage  werde  ihr  dies  um  so 
schwieriger  werden,  als  an  und  für  sich  schon  infolge  unserer 
eigenen  Zoll-  und  Handelspolitik  allerwärts  hohe  Schranken  dem 
Eindringen  in  fremde  Gebiete  entgegen  ständen.  Solange  die  Kon¬ 
junktur  allerwärts  auf  dem  Weltmärkte  günstig  läge,  machten  sich 
diese  Zollschranken  weniger  als  Hindernis  bemerkbar,  es  werde 
sich  jetzt  zeigen,  ob  man  nicht  die  eigene  Kraft  überschätzt  habe, 
und  ob  nicht  Gebiete  verloren  gehen  werden,  die  bislang  für 
deutsche  Erzeugnisse  als  aufnahmefähig  galten. 

Der  Mitgliederbestand  des  Verbandes  hat  eine  Abnahme  um 
4  Firmen  zu  verzeichnen. 

Aus  der  weiteren  Tätigkeit  des  Verbandes,  deren  der  Ge¬ 
schäftsbericht  Erwähnung  tut,  heben  wir  seine  Bemühungen  bei 
der  Gestaltung  unserer  Zollverhältnisse  hervor,  über  die  das  Ehren¬ 
mitglied  des  Verbandes,  Herr  Geh.  Regierungsrat  Klein  in  der 
Ansprache  ausführlich  Bericht  erstattet.  Weiter  wird  noch  später 
auf  die  Stellungnahme  des  Verbandes  zu  den  die  Industrie  be¬ 
rührenden  Patent-  und  Musterschutz  -  Angelegenheiten  zurück¬ 
zukommen  sein,  zu  der  Feuerversicherungsfrage,  Frachtenrevision, 
der  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  Einwirkung  des  neuen  eng¬ 
lischen  Patentgesetzes,  Errichtung  eines  Lehrstuhls  für  Keramik  an 
einer  technischen  Hochschule  und  keramische  Fachschulen. 

II.  Für  die  Rechnungsführung  wird  Entlastung  erteilt;  der 
neue  Etat  wird  in  unveränderter  Form  angenommen. 

111)  Der  Bericht  über  die  Geschäftslage  ist  nach  den  Mit¬ 
teilungen  aus  der  Industrie  zusammengestellt  und  liegt  der  Haupt¬ 
versammlung  ebenfalls  im  Druck  vor.  St. 

(Schluß  folgt.) 
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Vermittlungsstelle  für  das  Kunstgewerbe. 

Der  Verein  für  deutsches  Kunstgewerbe  in  Berlin,  der  mit  seinen 
1300  Mitgliedern  einer  der  stärksten  Kunstgewerbevereine  Deutsch¬ 
lands  ist,  hat  eine  für  das  Kunstgewerbe  bedeutsame  Einrichtung 
getroffen  durch  Errichtung  einer  Vermittlungsstelle  zwischen  Ent¬ 
werfenden  und  Ausführenden. 

Wir  glauben,  daß  dieses  gemeinnützige  Unternehmen,  dessen 
großen  Mühen  und  Kosten  sich  der  genannte  Verein  im  Interesse 
des  deutschen  Kunstgewerbes  unterzieht,  allgemeinen  Anklang  finden 
und  ein  gedeihliches  Zusammenwirken  von  Künstler  und  Hand¬ 
werker  herbeiführen  wird. 

Wir  schließen  die  allgemeinen  Grundlagen  dieses  Unternehmens, 
welche  wir  der  Werkkunst,  Zeitschrift  des  Vereins  für  deutsches 
Kunstgewerbe,  entnehmen,  hier  an. 

Allgemeine.  Grundlagen  fiir  eine  Vermittlungsstelle  des  Vereins 
für  deutsches  Kunstgewerbe  E.  V.  in  Berlin . 

Nach  den  hier  verzeichneten  allgemeinen  Grundlagen  werden 
für  die  verschiedenen  Gebiete  des  Kunstgewerbes  gruppenweise 
Entwürfe  und  Photographien  öffentlich  eingefordert.  Alle  Bekannt¬ 
machungen  der  Vermittlungsstelle  erscheinen  in  der  Werkkunst; 
die  Aufforderungen  zum  Beschicken  der  einzelnen  Gruppen  nehmen 
Bezug  auf  die  allgemeinen  Grundlagen  ohne  sie  zu  wiederholen. 

I.  Ideenprogramm. 

Der  Verein  für  Deutsches  Kunstgewerbe  e.  V.  zu  Berlin  er¬ 
richtet  eine  Vermittlungsstelle  zwischen  Erfindenden  und  Aus- 
ührenden  auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  Kunstgewerbes. 

Diese  soll  dem  Erfindenden  Gelegenheit  geben,  seine  Arbeit 
anzubieten,  und  dem  Ausführenden,  sich  die  ihm  zusagenden 
Kräfte  auszusuchen.  Zu  diesem  Zwecke  soll  in  der  Vermittlungs¬ 
stelle  eine  Auswahl  von  Entwürfen  der  auf  die  Vermittlung  re¬ 
flektierenden  Erfinder  aufliegen,  nachdem  sie  einen  Aufnahme-Aus¬ 
schuß  passiert  haben. 

Die  Vermittlungsstelle  empfiehlt: 

dem  Erfinder:  nur  solche  Aufträge  zu  übernehmen,  deren 
Ausführung  er  mit  seinem  Namen  decken  kann; 
dem  Ausführenden:  den  Namen  des  Erfinders  überall, 
wo  es  angängig,  mitzunennen,  sei  es  bei  Schaustellung, 
Veröffentlichung  oder  Verkauf  des  Gegenstandes, 
und  erhält 

das  Recht,  Erfindende  wie  Ausführende  von  der  Benutzung 
der  Vermittlungsstelle  auszuschließen,  sofern  ihr  Verhalten 
dem  Zwecke  derselben  widerstreitet.  Auskünfte  über 
Erfindende  oder  Ausführende  erteilt  die  Vermittlungsstelle 
nicht,  auch  überläßt  sie  die  Honorarnormierung  der  freien 
Vereinbarung  der  Parteien. 

II.  Arbeitsprogramm. 

Zur  praktischen  Durchführung  dieser  Idee  wird  vom  Vorstande 
des  Vereins  für  Deutsches  Kunstgewerbe  ein  Verwaltungsausschuß 
von  drei  Mitgliedern  und  zwei  Stellvertretern,  nämlich: 
einem  Erfinder  und  einem  Stellvertreter, 
einem  Ausführenden  und  einem  Stellvertreter  und 
dem  Geschäftsführer  des  Vereins  für  Deutsches  Kunst¬ 
gewerbe 

gewählt,  dem  die  Leitung  der  Vermittlungsstelle  und  die  Einsetzung 
eines  Aufnahme-Ausschusses,  der  sich  zusammensetzt  aus: 

zwei  Künstlern  und  zwei  Kunstfreunden 
sowie  als  Beigeordnete  für  das  jeweilige  Gebiet 
zwei  Ausführenden  und  einem  Künstler, 
übertragen  wird. 

Sämtliche  Ausschußmitglieder  werden  auf  zwei  Jahre  gewählt 
und  sind  jederzeit  wieder  wählbar. 

Von  dem  Verwaltungsausschuß  werden  zeichnerische  Entwürfe 
und  Photographien  ausgeführter  Gegenstände  zu  bestimmten- Ter¬ 
minen  und  für  bestimmte  Gebiete  des  Kunstgewerbes  eingefordert, 
unter  Zugrundelegung  folgender  allgemeinen  Bedingungen,  welche 
erforderlichen  Falles  für  jedes  Gebiet  entsprechend  ergänzt  werden 
sollen: 

Die  Bewerber  müssen  in  Deutschland  geboren  oder  ansässig 
sein.  Sie  können  Zeichnungen  oder  Photographien  des  in  Frage 
kommenden  Gegenstandes  in  beliebiger  Größe  oder  Maßstab 
einreichen,  aber  nicht  mehr  als  fünf  Blatt.  Die  eingereichten 
Zeichnungen  oder  Photographien  müssen  auf  einen  Karton  aufge¬ 
zogen  sein,  der  das  Format  30X50  cm  besitzt. 

Detailzeichnungen  (Teile)  etc.  können  ebenfalls  eingereicht 
werden,  aber  nur  wenn  sie  auf  die  Rückseite  des  Kartons  aufge¬ 


zogen  oder  gezeichnet  sind;  dort  können  auch  Angaben  über 
Material  oder  Farbe  gemacht  werden.  Verwischbare  Zeichnungen 
müssen  fixiert  werden. 

Die  eingereichten  Zeichnungen  oder  Photographien  müssen 
mit  einem  Kennwort  versehen  sein  und  muß  denselben  ein  ver¬ 
schlossenes  Kuvert  beiliegen,  das  außen  mit  demselben  Kennwort 
gezeichnet  ist  und  den  Namen  und  die  Adresse  des  Bewerbers 
enthält. 

Nach  der  Beurteilung  durch  den  Aufnahme-Ausschuß  wird 
das  Kuvert  des  Angenommenen  geöffnet  und  Name  und  Adresse 
des  Einsenders  mit  Zeichen  und  Nummer  auf  die  eingereichte 
Zeichnung  oder  Photographie  übertragen. 

Von  den  Nichtangenommenen  werden  die  Kennworte  in  der 
Werkkunst  veröffentlicht  und  die  Entwürfe  zur  Wiederabholung 
bereit  gehalten. 

III.  Geschäftsprogramm. 

1.  Die  angenommenen,  aufzulegenden  Entwürfe  werden  nach 
Gebieten  und  in  Mappen  verteilt. 

2.  Diese  Mappen  können  an  Wochentagen  zwischen  10  und 
1  Uhr  auf  der  Geschäftsstelle  des  Vereins  gegen  Lösen 
einer  Karte  eingesehen  werden.  Diese  Karte  kostet  für 
Mitglieder  1  Mark,  für  Nichtmitglieder  3  Mark  und  gilt 
immer  nur  für  ein  Gebiet  und  für  'den  Tag  der  Lösung. 

3.  Es  ist  den  Besuchern  der  Vermittlungsstelle  nicht  gestattet, 
Entwürfe  abzuzeichnen  oder  sich  mehr  als  die  Adresse 
des  Entwurfsurhebers  aufzuschreiben. 

4.  Jeder  Besucher  hat  sich  beim  Lösen  der  Karte  namentlich 
auszuweisen. 

5.  Zuwiderhandeln  seitens  des  Besuchers  gegen  das  Ge¬ 
schäftsprogramm  hat  den  dauernden  Ausschluß  von  der 
Benutzung  der  Vermittlungsstelle  zur  Folge. 

6.  Die  Aufsicht  über  die  Vermittlungsstelle.  jjnd  deren  Ge¬ 
schäfte  führt  der  Geschäftsführer  des  Vereins  für  Deutsches 
Kunstgewerbe  oder  dessen  Stellvertreter. 

7.  Das  Geschäftsprogramm  stellt  der  yerWjal'jfungsausschuß 
der  Vermittlungsstelle  auf  und  ändert  es  erforderlichen¬ 
falls  im  Einverständnis  mit  dem  Vorstande  nach  Bedarf  ab- 
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Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük. 

In  Wien  wie  in  Ungarn  wurde  schon  im  17.  Jahrhundert 
Tabak  geraucht,  allerdings  nicht  auf  den  Straßen,  jwo  es  verboten 
war,  sondern  in  den  Trinkstuben  für  Hoch  und  Nieder,  in  den 
periodischen  Weinschenken  der  Weinbau  treibenden  Bürger  und  in 
den  nach  der  zweiten  Türkenbelagerung  1683  in  Wien  zuerst  er- 
öffneten  Kaffeehäusern.  Der  Ton  war  der  bildsamste  Stoff  für 
die  Herstellung  der  Pfeife,  die  wahrscheinlich  in  der  Türkei, 
in  den  Ländern  der  Wiege  des  europäischen  Tabakbaues  Griechen¬ 
land  und  Mazedonien  erfunden  wurde.  Da  die  dünnblättrigen 
Türkentabake  nur  sehr  fein  geschnitten  in  offenen  kegelförmigen 
Pfeifen  aus  roter  Erde,  dem  sogenannten  „Tschibuk“,  geraucht 
wurden,  so  hatten  die  während  der  beinahe  230  Jahre  währenden  teil¬ 
weisen  Türkenherrschaft  in  Ungarn  hergestellten  Pfeifen  dieselbe 
Form.  Später  wurde  auch  Meerschaum  zu  Pfeifen  verarbeitet, 
dessen  hoher  Preis  jedoch  nur  wohlhabenden  Leuten  diesen  Luxus 
gestattete.  In  Ungarn,  wo  von  den  Türken  der  Tabakbau  einge¬ 
führt  wurde  und  das  Rauchen  wie  bei  den  Türken  zu  einer  allge¬ 
meinen  Nationalsitte  ward,  entwickelte  sich  das  Gewerbe  der 
Pfeifentöpfer  und  Meerschaumdrechsler.  Neben  denTschibuks  be¬ 
gann  die  Herstellung  der  ungarischen  Pfeifen  mit  schiefen  Wänden 
mit  einem  Metallverschluß,  der  „Makra  pipa“,  und  ging  dann  auf 
die  Kessel-  und  hohen  Röhrenpfeifen  über,  welche  die  Aufnahme 
größerer  Tabakmengen  gestatteten.  Der  größte  Teil  des  Wiener 
Bedarfes  an  Tabakpfeifen  wurde  von  Ungarn  gedeckt.  Die  heimische 
Produktion  begann  erst  im  18.  Jahrhundert,  um  nach  einer  kurzen 
Blütezeit  bis  über  die  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  ganz  zu  ver¬ 
schwinden.  Durch  den  immer  steigenden  Verbrauch  der  Monopol¬ 
zigarren  wurde  sowohl  die  Ton-,  Steinzeug-  und  Porzellanpfeife 
sind  selbst  die  berühmte  Meerschaumpfeifenindustrie,  eine  Wiener 
Spezialität,  langsam  vernichtet.  Daß  auf  diesem  Gebiete  der  Ton¬ 
warenerzeugung  eine  rührige  Tätigkeit  geherrscht  hatte,  beweist 
der  Pfeifentöpfer  Friedrich  Döring,  der  1824  ein  Patent  auf  die 
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sogenannten  englischen  Lackkopfpfeifen  erhielt.  Diese  Neuheit, 
die  aus  einer  Mischung  von  mehreren  weißbrennenden  Tonen  her¬ 
gestellt  wurde,  bezweckte,  den  Meerschaumpfeifen  ähnliche  billige 
Tonpfeifen  herzustellen,  doch  scheint  diese  Konkurrenz  keine 
Bedeutung  erlangt  zu  haben.  Hingegen  hat  sich  in  Ungarn  die 
Tonpfeifenindustrie,  wenn  auch  mit  mancher  Beschränkung,  er¬ 
halten.  Namentlich  die  berühmten  unverwüstlichen  Steinzeug¬ 
pfeifen  bilden  noch  immer  einen  großen  Exportartikel. 

ln  der  Wiener  Keramik  steht  die  Ziegelindustrie  an  erster 
Stelle.  Das  Wien  der  römischen  Zeit  hatte  darin  unter  den  Legions¬ 
zieglermeistern,  die  wohl  nur  den  Rang  von  Unteroffizieren  hatten, 
schon  eine  große  Fertigkeit  erlangt,  ln  der  Zeit  der  Babenberger 
und  Habsburger  war  das  Ziegelbrennen  zu  einem  bürgerlichen  Ge¬ 
werbe  geworden,  das  sich,  wie  oben  bemerkt,  schon  im  14.  Jahr¬ 
hundert  in  einer  Zunft  vereinigt  hatte.  Der  Ausbau  der  Stadt,  die 
großen  Befestigungen  der  Altstadt,  deren  Ziegelbedarf  durch  die 
Fortifikationsziegeleien  gedeckt  wurde,  erforderte  Massenleistungen. 
Diese  Zivil-  und  Militärziegeleien  waren  in  den  Vorstädten  zu  finden, 
so  vor  dem  Schottentore,  im  9.  Gemeindebezirk,  an  der  Als,  an 
den  Donauländen  bei  Nußdorf  und  namentlich  in  den  südlichen 
Vorstädten  wie  Meidling  auf  der  Wieden,  dem  heutigen  4.  Bezirk, 
bis  zum  Wienerberg  und  längs  der  Triesterstraße.  Nach  der  Be¬ 
lagerung  durch  die  Türken  1683  mußten  beinahe  sämtliche  Wälle 
und  Mauern  erneuert  werden,  viele  Militär-,  Staats-  und  Privat¬ 
bauten  waren  zerstört.  Kaum  waren  die  Bauten  vollendet,  als  in 
Anbetracht  der  Einfälle  der  unzufriedenen  Ungarn  1707  beschlossen 
wurde,  auch  um  die  äußeren  Vorstädte  Schutzmauern  mit  Gräben, 
die  sogenannten  Linien  wälle,  zu  ziehen,  die  jetzt  nur  noch  an  einigen 
Stellen  des  9.  Bezirkes  erhalten  sind.  Im  18.  Jahrhundert  herrschte 
eine  große  Lust  am  Bauen  in  allen  Kreisen.  Die  Kaiser  Josef  I., 
Karl  VI.,  Maria  Theresia,  Hochadel  und  Bürger  wetteiferten  in 
Stadt  und  Vorstädten,  monumentale  und  vornehme  Privatbauten 
zu  errichten,  und  der  steigende  Merkantilismus  mit  zahlreichen 
Fabrikbauten  begann  die  Vorstädte  zu  beleben  und  immer  größere 
Bauflächen  heranzuziehen. 

Bis  in  das  18.  Jahrhundert  herrschte  eine  große  Freiheit  im 
Zieglergewerbe  und  nur  in  den  Fortifikationsziegeleien,  welche  die 
Steine  für  dife'  WäflmaUern  Verstellten,  waren  gewisse  Abmessungen^ 
der  Mauerziegel  vorgeschrieben.  Man  hatte  lange  an  den  4  großen 
quadratischen  Ziegelformaten  der  Römer  festgehalten.  Später  ging 
man  auf  oblonge  Formen  über  und  die  Steine  wurden  immer  kleiner. 
Erst  1773  wurde  von  der  niederösterreichischen  Landesregierung 
eine  Art  Bauordnung  erlassen,  und  ein  Normalformat  für  Ziegel 
genau  festgestellt,  an  das  sich  jeder  Ziegelbrenner  bei  sonstiger 
Strafe  zu  halten  habe.  Die  Abmessungen  galten  in  dem  damaligen 
Wiener  Zollfuß.  So  sollten  Mauerziegel  11“  lang,  5V4“  breit  und 
2 V,“  dick  sein,  Gewölbeziegel  9X  6X  21/*“,  Pflasterziegel  16x7X1  7s“> 
Dachziegel  in  der  Größe  von  17X7X1/»“  und  Gesimsziegel  von 
18x9x4“  hergestellt  werden. 

Sehr  spät  erst  wurde  das  Markenwesen  eingeführt.  Um 
manchen  Übelständen  im  Ziegelhandel  abzuhelfen,  verfügte  ein 
Ministerialerlaß  des  Jahres  1825,  daß  in  allen  österreichischen  Ländern 
alle  Ziegeleiprodukte  mit  dem  Anfangsbuchstaben  des  Namens  des 
Ziegeleibesitzers  versehen  sein  müßten.  Zu  bemerken  ist,  daß  schon 
vor  einem  Jahrhundert  als  Fabrikstempel  von  den  Militär-  und 
Fortifikationsziegeleien  der  Reichsadler  benützt  wurde,  als  Zeichen, 
daß  die  Ziegel  als  Staatseigentum  zu  betrachten  seien. 

Wie  aus  einem  Tarif  aus  dem  Jahre  1826  zu  entnehmeu  ist, 
mussten  bei  der  Einfuhr  für  1  Mille  Ziegel  36  Kreuzer  C.  M.  (ein 
Gulden  Konventions-Münze  ==  60  Kr.)  und  bei  der  Ausfuhr  vier 
Kreuzer  C.  M.  bezahlt  werden. 

Der  Schöpfer  der  neuen  Epoche  des  Wiener  Ziegelgewerbes 
war  J.  Miesbach.  Er  hat  mit  seiner  erstaunlichen  Arbeitskraft, 
seinem  Organisationstalent,  seinem  amerikanischen  Unternehmer¬ 
sinn,  der  mit  vollem  Sachverständnis  verbunden  war,  nicht  nur  in 
Wien,  sondern  auch  in  den  Provinzen  einen  nachhaltigen,  befruch¬ 
tenden  Einfluss  ausgeübt.  Er  war  es,  der  eine  der  ersten  Gross¬ 
industrien  auf  diesem  keramischen  Gebiete  geschaffen,  wie  sie  in 
dieser  Bedeutung  und  Ausdehnung  bisher  nirgends  zu  finden  sind. 
Heute  ist  dieser  Mann  vollständig  vergessen,  und  auch  auf  dem 
Boden  der  Wiener  Ziegelwerke,  die  er  geschaffen,  wird  man  ver¬ 
gebens  sein  Denkmal  suchen. 

Miesbach  wurde  in  einer  politisch  ruhigen  Zeit  im  Jahre  1791 
in  Roschitz  geboren.  Er  war  im  Vermessungs-  und  Baufach  tätig, 
trat  dann  in  die  Armee  und  wurde  in  der  Schlacht  bei  Wagram 
zum  Offizier  befördert.  Nach  Beendigung  des  Feldzuges  gab  er 
seine  militärische  Stellung  auf  und  trat  in  die  Dienste  der  Diplomatie. 


Er  wurde  Reisebegleiter  und  Sekretär  des  Gesandten  Grafen  Kaunitz- 
Rietberg  und  besuchte  verschiedene  Länder.  Doch  scheint  ihm 
dieses  Abhängigkeitsverhältnis  für  die  Dauer  nicht  zugesagt  zu 
haben,  denn  er  übernahm  schon  1819  die  alten  Ziegelwerke  und 
eine  Landwirtschaft  im  Vororte  Meidling.  Seine  dortigen  Unter¬ 
nehmungen  scheint  das  Glück  begünstigt  zu  haben,  da  er  bereits 
1826  die  Wienerberger  Ziegelwerke  pachtete  und  die  Herrschaft 
Inzersdorf  am  Wienerberge  1829  erwerben  konnte.  Er  verbesserte 
die  Arbeitsverfahren,  sodass  sie  eine  Massenproduktion  ermöglichten, 
errichtete  eine  Verblender-  und  Terrakottafabrik,  die  unter  seinem 
Erben  und  Nachfolger  H.  v.  Dräsche  zu  der  heutigen  Bautonwaren¬ 
fabrik  ausgestaltet  wurde.  Doch  nicht  nur  in  der  Ziegelfabrikation 
war  er  zum  Führer  geworden.  Die  Einführung  der  Steinkohle  in 
den  keramischen  Brennbetrieb,  die  grossen  Mengen,  die  er  selbst 
in  seinen  Ziegeleien  benötigte,  wiesen  ihm  den  Weg  zur  Selbst¬ 
beschaffung  von  Kohle  aus  eigenen  Bergwerken,  und  so  wurde  er 
auch  zum  grössten  Kohlenbergbauunternehmer  seiner  Zeit.  Miesbach 
beendete  sein  tatenreiches  Leben  am  3.  Oktober  1857.  Er  hinter- 
liess  9  grosse  Ziegelwerke  mit  über  100  Oefen  und  786  Schlag¬ 
tischen.  Beschäftigt  wurden  4000  Arbeiter,  die  120  Millionen  Ziegel 
herstellen  konnten.  Die  Terrakottafabrik  zählte  damals  300  Arbeiter; 
er  besass  30  Kohlenwerke  in  Oesterreich  und  Ungarn  mit  2300  Ar¬ 
beitern. 

Der  große  Bau  des  Wiener  Arsenals  hat  an  die  Ziegel-,  Ver¬ 
blender-  und  Terrakotta-Industrie  sehr  hohe  Ansprüche  gestellt, 
die  von  Miesbach  tadellos  erfüllt  wurden.  Sein  Nachfolger  H. 
Dräsche  hat  auch  in  den  fortschrittlichen  grosszügigen  Bahnen 
Miesbachs  weiter  gewirkt.  Das  Patent  Hoffmann-Licht  wurde  er¬ 
worben,  die  ersten  Ringöfen  am  Wienerberge  erbaut  und  1864  die 
erste  Ziegelpresse  von  Hertel  daselbst  aufgestellt,  eine  neue  Ton¬ 
warenfabrik  wurde  erbaut,  in  der  Formsteine,  Bauterrakotten, 
Plastiken,  Fliesen,  Oefen,  Schahiotte-  und  Steinzeugwaren  und  gla¬ 
sierte  Tonwaren  hergestellt  wurden,  welche  schon  1873  einen  Wert 
von  600,000  fl.  erreichten.  So  wurden  die  Wienerberger  Anlagen 
zu  der  grössten  Zieglerkolonie  der  Welt,  zu  einer  Zieglerstadt  von 
Arbeiterhäusern,  Kindergärten,  Schulen  und  Krankenhäusern,  die  in 
so  manchen  reichbewegten  Baujahren  8000  Arbeiter  beschäftigte. 
Zu  den  ursprünglichen  Miesbach’schen  Ziegelwerken  wurden  noch 
neue  Werke  an  der  Süd-  und  Staatsbahn  erworben  und  die  Bu- 
dapester  Ziegel-  und  Bergwerke  einer  Aktiengesellschaft  verkauft. 

Seit  Miesbach  war  der  Wienerberger  Ziegel  der  bevorzugteste 
Bauziegel  der  Gemeinde,  ,der  Zivil-  und  Militärverwaltung,  und  die 
grossen  Architekten  Hansen,  Schmidt,  Ferstel,  Schwendenwein  u.  a. 
bevorzugten  dieses  große  Unternehmen  wegen  seiner  guten  Produkte 
und  großen  Leistungsfähigkeit.  Doch  auch  anderseits  regte  sich 
nach  den  grossen  Erfolgen  der  Wienerberger,  die  in  ihren  Anlagen 
schon  15—18  Millionen  Gulden  investierte,  der  Unternehmersinn, 
da  die  grosse  Stadterweiterung  von  1859—1873  eine  grosse  Ziegel¬ 
produktion  beanspruchte.  Besonders  vor  der  Wiener  Weltaus¬ 
stellung  herrschte  ein  grosser  Gründungseifer  für  Bau-  und  Ziegel¬ 
gesellschaften,  die  eigene  Werke  errichteten.  Ringöfen  und  eine 
wahre  Säulenkolonnade  von  Schornsteinen  erstanden  im  südlichen 
Stadtgebiete  an  der  Südbahn  von  Meidling  bis  Baden.  Ünter  diesen 
Gründern  von  grossen  Werken  waren  die  Bauunternehmer  Brüder 
Oetzelt,  deren  Werke  später  von  der  Union-Ziegelei  A.  G.  zu  der 
zweitgrössten  Wiener  Ziegelfabrik  vereinigt  wurden.  Eine  andere 
Gruppe  von  Ziegelwerken  wurde  vor  7  Jahren  zu  einer  Gesellschaft 
der  Wiener  Ziegelwerke  verbunden.  An  der  Westbahn  ließ  der 
Bauunternehmer  C.  Blaimschein  mehrere  Ziegelfabriken  erstehen. 
Um  die  grosse  Konkurrenz,  welche  sich  in  den  Jahren  einer  natür¬ 
lichen  Baustagnation  besonders  bemerkbar  machte,  in  ruhige  Bahnen 
zu  leiten,  wurde  nach  deutschem  Vorbilde  im  Jahre  1902  ein  Ziegel¬ 
kartell  für  den  Wiener  Markt  gegründet,  und  mit  dessen  Geschäfts¬ 
führung  zum  Nutzen  aller  beteiligten  Werke,  die  über  600  Millionen 
Ziegel  herzustellen  vermögen,  die  Wienerberger  Gesellschaft  betraut. 
Von  älteren  Betrieben  innerhalb  des  Stadtgebietes,  die  noch  als 
Einzelunternehmen  bestehen,  sind  die  ausgedehnten  Ziegelwerke 
der  Firma  Kreindl  und  die  von  Hauser  zu  nennen,  die  seit  40  Jahren 
für  den  Ringofenbetrieb  eingerichtet  sind. 

Von  Erfindungen  sind  zu  nennen:  Die  Patente  auf  Ziegel¬ 
surrogate,  wie  die  Tuffsteine  von  C.  Handl  1823  und  Einweg  1824. 
Auch  mit  der  Verbesserung  der  Dachziegel  haben  sich  zahlreiche 
Patente  beschäftigt.  So  erfreuten  sich  die  sogenannten  Wiener 
Platten,  die  aus  einer  Ton-  und  Schiefermischung  hergestellt  waren, 
durch  einige  Jahrzehnte  großer  Beliebtheit.  Der  Quadratklafter 
dieses  Deckmittels  wog  nur  80  Wiener  Pfund,  sodaß  das  Dach  viel 
leichter  konstruiert  werden  konnte.  H.  Schwabe  erhielt  1830  ein 
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Patent  auf  einen  Dachziegel  ohne  Mörtelverband.  Aus  der  Patent¬ 
beschreibung  ist  zu  entnehmen,  daß  er  statt  Kalkmörtel  Lehm  und 
Spreu  als  Bindemittel  verwenden  wollte. 

Ueber  Ziegelpreise  liegen  wenige  historische  Angaben  vor. 
Sie  beginnen  erst  mit  dem  19.  Jahrhundert.  Im  Jahre  1822  kostete 
das  Mille  Ziegel  38—40  fl.  (nach  der  heutigen  Währung  24—28  Kr.) 
Die  höchten  Preise  wurden  in  der  größten  Bauepoche  Wiens  1870 
bis  1873  erreicht.  Ein  Mille  kostete  1870  52  Kronen,  1871  60 
Kronen,  1873  72  Kronen,  ein  Preis,  der  nie  mehr  erreicht  werden  wird  ! 


Die  Lage  der  Feinkeramik  im  Jahre  1907. 

(Fortsetzung.) 

Der  Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Bonn,  in  deren 
Bezirk  die  Steingutindustrie  stark  vertreten  ist,  verzeichnet  keine 
wesentlichen  Veränderungen  gegen  das  Vorjahr.  Erst  am  Schlüsse 
machte  sich  in  der  von  ihr  vertretenen  Steingutindustrie  eine 
gewiss  Abflauung  geltend,  die  das  Geschäft  schwieriger  gestaltete. 
Selbst  durch  Zugeständnisse  in  den  Preisen  war  es  nicht  möglich, 
die  Zurückhaltung  der  Kundschaft  zu  überwinden.  Auch  alle  die 
Momente,  welche  die  allgemeine  Geschäftslage  ungünstig  beein¬ 
flußten,  verfehlten  ihre  Wirkungen  nicht  auf  die  Steingutindustrie. 
Die  Verkaufspreise  sind  im  allgemeinen  stabil  geblieben,  nur  hier 
und  da  machten  sich  Preisermäßigungen  nötig,  die  um  so  empfind¬ 
licher  auf  das  geschäftliche  Ergebnis  einwirken  mußten,  als  die 
Produktionskosten  allgemein  nicht  unerheblich  gestiegen  sind. 

Das  Exportgeschäft  war  in  Stapelwaren  noch  immer  lebhaft 
und  im  Absatz  besserer  Artikel  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  zeigt  sich  ein  Rückgang,  der  teils  mit  der  dortigen  Finanz¬ 
krisis  zusammenhängt,  teils  auch  auf  eine  unveränderte  Geschmack¬ 
richtung  vor  allem  aber  auf  die  hohen  Zölle  zbrückzuführen  ist, 
die  bei  eer  Einfuhr  erhoben  werden.  Ganz  besonders  zu  beklagen 
ist,  daß  man  sich  nicht  einmal  an  den  Ifestgelegten  hohen  Zöllen 
genügen  läßt,  sondern  schon  noch  einen  10  %  Zuschlag  vom  Werte 
erhebt,  weil  man  mit  Unrecht  annimmt,  daß  der  Marktwert  der 
Waren  in  Deutschland  um  so  viel  höher  sei  als  die  zur  Anrechnung 
gelangenden  Exportpreise.  In  Südamerika  war  zwar  an  sich  die 
Nachfrage  noch  immer  recht  rege,  aber  teilweise  mußte  wegen  der 
dortigen  Finanzlage  der  Absatz  eingeschränkt  werden. 

In  Spülwaren  und  Sanitätsgeschirren  war  die  Nachfrage  bis 
weit  in  das  Berichtsjahr  hinein  noch  ziemlich  lebhaft  und  die  Be¬ 
schäftigung  infolgedessen  in  allen  Betrieben  stark.  Die  Preise, 
die  im  Berichtsjahr  sich  etwas  erhöhen  ließen,  haben  am  Ende 
des  Jahres  wesentliche  Ermäßigungen  erfahren. 

Unter  den  neuen  Zollverhältnissen  haben,  wie  die  Handels¬ 
kammer  zu  Halle  feststellt,  englische  und  schwedische  Steingut¬ 
artikel  wieder  starken  Eingang  an  den  Küstenplätzen  gefunden, 
während  nach  Mitteldeutschland  die  Einfuhr  belgischer  Produkte, 
die  unter  den  dortigen  Verhältnissen  geringere  Herstellungskosten 
verursachen,  zugenommen  hat.  Einzelne  Fabriken  hatten  über¬ 
zeitweisen  Kohlenmangel  um  über  häufig  ungenügende  Stellung 
von  Eisenbahnwagen  zu  klagen. 

Über  die  Aussichten  über  die  Zukueft  bemerkt  die  Altenburger 
Kammer,  daß  sämtliche  ausländischen  Käufer,  namentlich  Nord¬ 
amerika,  mit  Erteilung  von  Orders  sehr  zurückhaltend  seien,  wenn 
auch  anzunehmen  sei,  daß  das  amerikanische  Geschäft  etwas  leb¬ 
hafter  werden  dürfte,  als  es  jetzt  den  Anschein  hat.  Betriebsein¬ 
schränkungen  dürften  jedoch  in  den  meisten  Fabriken  nicht  zu 
umgehen  sein. 

In  der  Herstellung  von  technischem  Porzellan  für  Telegraphie, 
Telephonie,  Beleuchtung  und  Kraftübertragung  ließ  die  erste 
Hälfte  des  Berichtsjahres  an  Beschäftigung  nichts  zu  wünschen 
übrig,  in  der  zweiten  Hälfte  flaute  dieselce  jedoch,  je  mehr  sich 
das  Jahr  dem  Ende  neigte,  ab.  Von  Anfang  des  Jahres  an  machte 
sich  bei  den  Abnehmern  das  Bestreben  bemerkbar,  Preiskozessionen 
zu  erhalten  und  so  trat,  zumeist  infolge  der  vermehrten  Konkurrenz 
die  Notwendigkeit  ein,  fortlaufend  solche  Konzessionen  zu  machen. 
Im  Widerspruch  damit  stand  die  Tatsache,  daß  in  den  einzelnen 
Abteilungen  erhebliche  Lohnaufbesserungen  bis  zu  18%  vorge¬ 
nommen  werden  mußten,  um  ein  geschultes  Personal  zu  erhalten 
und  einen  Konflikt  mit  den  Arbeitern  zn  vermeiden.  Wie  sich  das 
Geschäft  in  der  folgenden  Zeit  gestalten  wird,  ist  nach  Ansicht 
der  Kammer  schwer  zu  sagen.  Die  Verhältnisse  seien  zu  undurch¬ 
sichtig,  um  schon  jetzt  einen  klaren  Überblick  zu  gestatten.  Da 


ein  beträchtlicher  Teil  des  technischen  Porzellans  an  in-  und  aus- 
ländischnn  Behörden  erfolgt,  die  in  diesem  Jahre  zu  besonderer 
Sparsamkeit  angewiesen  werden,  so  dürfte  wohl  der  Umsatz  mi; 
diesen  zurückgehen;  dagegen  scheint  es,  als  ob  größere  Lieferungen 
für  ausländische  Kraftübertragungen  zum  Abschluß  kommen  sollen 
Über  den  Handel  in  Glas-  und  Porzellanwaren  berichtet  dir  : 
Handeskammer  zu  Bochum,  daß  der  Bezug  der  Waren  namentlicl  : 
in  Schleifglas  und  bemaltem  Porzellan  Schwierigkeiten  machte  unc 
daß  besonders  vor  Weichnachten  Ware  nicht  rechtzeitig  erhältlicl 
war,  was  den  Verkauf  störend  beeinflußte.  Die  berichtende  Firm; 
hat  die  Warnehmung  gemacht,  daß  es  einige  Porzellanfabrikahtei 
mit  den  ihnen  durch  das  Kartell  auferlegten  Verpflichtungen  nich 
streng  nehmen,  und  schließt  hieran  auf  baldige  Preisreduktionen. 

St. 

(Schluß  folgt.) 


Widerrechtliche  Benutzung  eigener 
Warenzeichen. 

Es  ist  im  geschäftlichen  Konkurrenzkämpfe  keineswegs  selter 
daß  eine  Firma  sich  ein  Warenzeichen  für  bestimmte  Fabrikate  ein 
tragen  läßt,  obgleich  dieses  oder  ein  ähnliches  Zeichen  schon  länger 
Zeit  vorher  von  einer  anderen  Firma  benutzt  wird  und  für  dies 
eingetragen  ist.  Infolgedessen  kann  es  Vorkommen,  daß  eine  Firm 
ihr  eigenes  für  sie  eingetragenes  Zeichen  in  Wirklichkeit  widei 
rechtlich  benutzt  und  schon  bei  der  Eintragung  ein  Löschung; 
grund  für  das  Zeichen  vorhanden  ist.  In  einem  außerordentlic 
interessanten  Prozesse  zweier  Konkurrenzfirmen  wegen  eines  solche 
von  vorneherein  widerrechtlich  eingetragenen  Warenzeichens  hat 
die  Klägerische  Firma  neben  dem  Löschungsantrag  auch  noch  de  ^ 
Antrag  gestellt,  die  Beklagte,  die  wissentlich  widerrechtlich  sie  j 
ein  ihr  garnicht  zukommendes  Zeichen  habe  eintragen  lassen,  ;  • 
einer  Schadensersatzsumme  zu  verurteilen. 

Sowohl  das  Landgericht  I  Berlin,  wie  das  Kammergericht 
Berlin  erklärten  den  Schadensersatzanspruch  dem  Grunde  nai 
für  gerechtfertigt.  Anders  das  Reichsgericht.  Dieses  wies  in  d 
Revisionsinstanz  (II  155  06)  die  klägerische  Firma  mit  ihrem  A 
Spruch  auf  Schadensersatz  glatt  ab.  Das  Kammergericht  hatte  en 
schieden,  daß  wer  wissentlich  sich  ein  mit  einem  älteren  Zeichi 
kollidierendes  Zeichen  eintragen  lasse,  widerrechtlich  handele  ur 
sich  dem  früheren  Zeicheninhaber  schadensersatzpflichtig  mach 
Die  formelle  Eintragung  des  Zeichens  schütze  ihn  nicht.  Dies 
Begründung  trat  das  Reichsgericht  nicht  bei.  Es  führte  in  d; 
Entscheidungsgründen  des  Urteils  folgendes  aus: 

„Nach  §  1  des  Warenzeichengesetzes  kann  derjenige,  welch 
in  seinem  Geschäftsbetriebe  zur  Unterscheidung  seiner  Waren  v< 
den  gleichartigen  Waren  anderer  sich  eines  Warenzeichens  b 
dienen  will,  dieses  Zeichen  zur  Eintragung  in  die  Zeichenrolle  d 
Patentamtes  anmelden.  Das  Patentamt  hat  nach  Maßgabe  derVc 
Schriften  des  Gesetzes  darüber  zu  befinden,  ob  das  Zeichen  einz 
tragen  ist.  Ist  letzteres  geschehen,  so  hat  der  als  Inhaber  des  Zeiche 
Eingetragene  die  ausschließliche  Befugnis,  das  Zeichen  zu  gebrauche 
Die  Eintragung  erzeugt  dieses  Recht  auf  das  Zeichen  und  aus  de 
Zeichen.  Solange  sie  besteht,  gewährt  sie  das  Recht  dem  Ei 
getragenen,  es  erlischt  erst  mit  der  erfolgten  Löschung  des  Zeiche; 
und  nicht  schon  mit  dem  Vorhandensein  eines  Rechtsgrundes  1' 
die  Löschung.  Mit  der  Anmeldung  zur  Eintragung  greift  der  A 
meldende  noch  nicht  in  das  Rechtsgut  des  früher  Eingetragen; 
ein,  und  die  Eintragung  selbst  erfolgt  kraft  der  Entscheidung  d' 
zuständigen  Behörde,  des  Patentamtes,  das  zu  ermessen  hat,  > 
die  Eintragung  gesetzlich  zulässig  ist,  und  nicht  eine  Kollision  rt 
einem  bereits  früher  für  einen  andern  zur  Bezeichnung  gleichartig: 
Waren  eingetragenen  Zeichen  besteht.  Wer  also  auf  Grund  der  - 
stehenden  Eintragung  sein  Zeichen  benutzt,  übt  nur  das  Recht  aus,  cs 
ihm  das  Gesetz  gewährt,  und  handelt  nicht  widerrechtlich  ;  ob  er  li 
der  Anmeldung  sich  bewußt  war  oder  sein  mußte,  daß  Verwec- 
selungen  mit  einem  besser  berechtigten  Zeichen  entstehen  könm, 
ist  für  die  Frage  der  Widerrechtlichkeit  der  Benutzung  des  Zeiches 
nicht  entscheidend,  da  das  Patentamt  selbständig,  eventuell  i 
Widerspruchsverfahren  prüft  und  geprüft  hat,  ob  eine  Kollisioi- 
gefahr  mit  einem  früher  eingetragenen  Zeichen  vorhanden  ist.  Nai 
der  ganzen  Konstruktion  des  Warenzeichengesetzes  ist  nicht  ausg- 
schlossen,  daß  mit  einander  verwechselbare  Zeichen  für  vi- 
schiedene  Personen  zur  Bezeichnung  gleichartiger  Waren  zur  E- 
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tragung  gelangen  und  neben  einander  zu  Recht  bestehen,  Abhilfe, 
gewährt  hier  das  Löschungsverfahren.  Nun  hat  allerdings  nach 
§  12,  Abs.  2  des  Warenzeichengesetzes,  der  vom  Berufungsrichter 
zur  Begründung  seiner  Ansicht  mitverwertet  ist,  die  Löschung 
eine  gewisse  rückwirkende  Kraft  hinsichtlich  der  Wirksamkeit  des 
Zeichens  für  die  Zeit,  in  welcher  ein  Rechtsgrund  für  die  Löschung 
bereits  früher  Vorgelegen  hat,  indem  bestimmt  ist,  daß  dann  für 
diese  Zeit  Rechte  aus  der  Eintragung  nicht  mehr  geltend  gemacht 
werden  können.  Daraus  folgt  aber  nicht,  daß  das  gelöschte  Zeichen 
auch  rückwärts  als  nicht  eingetragen  anzusehen  wäre,  sondern  es 
wird  nur  dem  bisherigen  Zeicheninhaber  für  die  Zukunft  die  Gel¬ 
tendmachung  des  Zeichenrechts  mit  rückwirkender  Kraft  für  die 
Zeit  des  Vorhandenseins  des  Löschungsgrundes  versagt,  dadurch 
wird  aber  die  zurzeit  des  Vorliegens  des  Löschu«gsgrundes,  jedoch 
vor  der  Löschung  schon  geschehene  Ausübung  des  Zeichenrechts 
durch  die  nachfolgende  Löschung  nicht  zu  einer  widerrechtlichen 
Benutzung  des  Zeichens.  Hiernach  hat  die  Beklagte  durch  die 
Benutzung  ihres  Warenzeichens  gemäß  §  12  des  Warenzeichen¬ 
gesetzes  —  das  Zeichen  ist  bis  jetzt  noch  nicht  gelöscht  — 
nicht  widerrechtlich  gehandelt,  wenn  ihr  auch  die  Kollisionsgefahr  mit 
dem  besser  berechtigten  Zeichen  der  Klägerin  bewußt  war,  als  sie  das 
Zeichen  zur  Anmeldung  brachte  und  nach  der  Eintragung  benutzte, 
sie  ist  also  auch  nicht  aus  §  14  des  Warenzeichengesetzes  schadens¬ 
ersatzpflichtig.  Ebensowenig  kann  mangels  widerrechtlicher  Rechts¬ 
verletzung  eine  Schadensersatzpflicht  aus  §  823  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuchs  hergeleitet  werden.“ 

Die  Revision  mußte  daher  in  Hinsicht  des  zuerkannten 
Schadensersatzanspruches  Erfolg  haben,  derselbe  war  vollständig 
als  unbegrcndet  abzuweisen.  . 

Dieses  Urteil  erscheint  sehr  bemerkenswert.  Man  wird  den 
rechtlichen  Ausführungen  des  Reichsgerichtes  in  vollem  Umfange 
beitreten  können,  da  bei  der  Eintragung  der  Warenzeichen  vorerst 
einmal  lediglich  der  formale  vom  Patentamt  gewährte  Schutz  in 
Betracht  kommt.  Ist  dieser  Schutz  einmal  erteilt,  so  kann  man 
davon  auch  ohne  weiteres  Gebrauch  machen.  Daß  man  eventuell 
das  Recht  hat,  sofort  dagegen  vorzugehen,  ist  eine  andere  Sache. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Patente. 

Anmeldungen : 

15k.  F.  22588.  Verfahren  zum  Verzieren  von  Porzellan,  Stein¬ 
gut,  Glas,  Email  oder  ähnlichen  Gegenständen  mittels  Druck  oder 
Abziehbilder.  Carl  Ferchland  in  F.  Buntdruckgesellschaft  rn.  b.  Fl., 

Berlin,  22.  11.  06. 

24f.  P.  19833.  Wanderrost  mit  einseitig  gelenkig  an  den 
Triebketten  befestigten  Rostkörpern,  die  auf  der  unteren  Rostbahn 
herabhängen.  Leon  Petry,  Düren,  Rhld.  24.  4.  07. 

24f.  R.  24218.  Drehrost  für  Gaserzeuger,  bestehend  aus  einem 
konzentrisch  oder  exzentrisch  zur  Drehachse  liegenden  Aufbau; 
Zus.  z.  Anm.  R.  22918.  Hugo  Rehmann,  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Riickert- 
straße  23.  21.  3.  07. 

24h.  St.  11883.  Feuerungsfülltrichter.  Otto  Stichel,  Regis, 
Bez.  Leipzig.  22.  2.  07. 

24k.  M.  31141.  Rauchverzehrende  Feuerung  mit  Einführung 
vorgewärmter  Zusatzluft  in  die  Feuerzüge.  Carl  Moche,  Nyköping, 
Schwed.;  Vertr. :  G.  Schüffel,  Dresden-Plauen, 'Klingenbergerstr.  19. 

4.  12.  06. 

37a.  R.  24144.  Massivdecke  aus  Beton  und  eingebetteten 
Röhren  aus  Ton  oder  ähnlichen  Stoffen.  W.  Rettig,  Berlin,  Passauer- 
straße  37.  6.  3.  07. 

80a.  G.  26028.  Ziegelstrangpresse  mit  in  derselben  Achse 
liegenden  Misch-  und  Preßflügeln.  Theodor  Griesemann,  Magde- 
burg-N.,  Schöppensteg  24.  17.  12.  07. 

80a.  N.  8979.  Tonreiniger  mit  in  wagerechter  Ebene  um¬ 
laufender  Förderscheibe  für  das  Reinigungsgut.  Hermann  Noelte, 
Wilmersdorf-Berlin,  Motzstraße  44.  19.  3.  07. 

80a.  O.  5753.  Silo  für  Kalksandgemenge.  W.  Olschewsky, 
Coswig  i.  Anh.  14.  9.  07. 

80b.  C.  15456.  Verfahren  zur  Herstellung  von  für  Schmelz¬ 
gefäße  und  dergl.  geeigneten  Massen.  Carl  Caspar,  Stuttgart, 
Danneckerstr.  10.  5.  1.  07. 

80d.  E.  13125.  Einrichtung  zum  Schlagen  von  Pfastersteinen. 
H.  Eckert,  Ruhmannsfelden,  Niederbayern.  23.  12.  07. 


Erteilungen. 

26a.  199693.  Aus  Falzsteinen  aufgebaute,  geneigt  oder  wage¬ 
recht  gelegte  Retorte  für  Verkokungsöfen  od.  dergl.  Gebr.  Kaempfc, 
Eisenberg,'  S.-A.  3.  4.  07.  K.  34350. 

37a.  199810.  Aus  hohlen  Eisenbetonbalken  hergestellte  Eisen¬ 
betondecke.  Gustav  Lolaf,  Friedenau  b.  Berlin,  Kaiserallee  65a. 
22.  11.  05.  L.  21795. 

75b.  199746.  Verfahren  zur  Herstellung  von  aus  Einzelplatten 
zusammengesetzten  Glastafeln  auf  beliebiger  Unterlage.  Paul 
Woithe,  Berlin,  Alexandrinenstr.  110.  14.  7.  07.  W.  28078. 

75b.  199747.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Reliefornamenten 
auf  Flächen  durch  Ueberspachtelung  von  Schablonen  mit  form¬ 
baren  Massen.  Hermann  Schudt,  Charlottenburg,  Schliiterstr.  57. 
27.  10.  07.  Sch.  28802. 

75d.  199786.  Verfahren  zur  Herstellung  sgraffitoähnlicher  Ver¬ 
zierungen  auf  Gegenständen  aus  Ton,  Gips,  Zement  oder  anderen 
formbaren  oder  gießbaren  Massen.  Emil  Werthschutz,  Dresden, 
Leipzigerstr.  46.  15.  5.  07.  W.  27736. 

80a.  199749.  Ziegelpresse.  Franz  Lehmann,  Budapest;  Vertr.  t 
O.  Siedentopf,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  68.  15.  2.  07.  L.  23900. 

80a.  199750.  Maschine  zum  Reinigen  und  Aufbereiten  von 
Ton  u.  dgl.  mit  aus  schraubenförmigen  Windungen  gebildetem 
Arbeitszylinder.  Peter  Friedrich  Tiedje,  Russee  b.  Kiel.  24.  5.  07. 
T.  12117. 

80a.  199751.  Verfahren  zur  Herstellung  handstrichähnlicher 
Ziegel.  C.  Christiansen,  Rennberg  bei  Eckensund.  29.  10.  07. 

80c.  199648.  Drehrohrofenanlage,  insbesondere  zum  Brennen 
und  Kalzinieren  von  Kalk,  Zement  und  Chemikalien.  Kasimir 
von  Radlowski,  Rajkowce,  Post  Felschtin,  Podolien,  Rußland; 
Vertr. :  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.  -  Anwälte,  Berlin  W.  8.  23.  8.  06. 
R.  23191. 


Schulnachrichten. 

Königliche  keramische  Fachschule  in  Höhr.  Entsprechend  dem 
Zweck  der  Schule,  für  die  keramische  Industrie  junge  Kräfte  heran¬ 
zubilden,  die  nach  beendetem  Studium  sowohl  mit  den  chemisch¬ 
technischen  und  physikalischen  Vorgängen  in  der  Fabrikation  ver¬ 
traut  sind,  als  auch  für  alle  Werkstatt-  und  künstlerischen  Arbeiten 
genügende  Fachkenntnisse  und  Fertigkeiten  besitzen,  werden  die 
Schüler  theoretisch  und  praktisch  unterrichtet,  und  der  Lehrplan 
sieht  sowohl  kunstgewerblichen  als  auch  chemisch-technischen 
Unterricht  vor.  Die  Unterrichtsfächer  sind:  Zeichnen,  keramisches 
Malen,  Modellieren,  Werkstattunterricht,  theoretische  und  praktische 
Chemie,  Physik,  Mineralogie,  keramische  Technologie,  Projektions¬ 
lehre,  Deutsch  und  Rechnen,  Buchführung. 

Der  Kursus  ist  zweijährig.  Für  Absolventen  dieses  Kursus, 
welche  die  Anstalt  weiter  besuchen  wollen,  besteht  ein  sog.  Ab¬ 
solventenkursus.  Um  Schüler,  die  eine  mehr  technische  Ausbildung 
anstreben,  nicht  unnötigerweise  mit  kunstgewerblichem  Unterricht 
und  umgekehrt  zu  belasten,  ist  den  Schülern  im  zweiten  Besuchs¬ 
jahre  eine  gewisse,  im  dritten  Besuchsjahre  volle  Freiheit  in  der 
Wahl  der  Unterrichtsfächer  gewährt. 

Bezüglich  des  Unterrichts  und  der  praktischen  Tätigkeit  der 
Schule  im  abgelaufenen  Schuljahre  ist  folgendes  zu  berichten: 

In  der  Chemieabteilung  wurden  die  Schüler  mit  den  Grund¬ 
lagen  derChemie,  Physik,  Mineralogie,  Geologie  sowie  der  Keramik 
bekannt  gemacht.  Die  qualitativen  sowie  einfacheren  quantitativen 
Analysen  lernten  die  Schüler  praktisch  ausführen,  ebenso  die  all¬ 
gemeinen  keramischen  Arbeiten,  als:  Schlämmen,  Herstellung  von 
Massen,  Glasuren  und  Farben,  Vermeidung  von  Fabrikationsfehlern 
usw.,  wobei  hauptsächlich  Töpferware,  Majolika,  Steingut,  Stein¬ 
zeug  und  Weichporzellan  berücksichtigt  wurden.  Insbesondere 
erstreckte  sich  die  Tätigkeit  dieser  Abteilung  auf  die  Ausarbeitung 
einer  Feinsteinzeugtechnik  für  Kegel  9,  die  sich  auf  Graubrand, 
Unterglasurfarben,  Engoben  und  Laufglasuren  ausdehnt,  ebenso 
einer  Weichporzellantechnik  für-  Kegel  9  und  reduzierenden  Brand, 
beide  für  Arbeiten  in  größerem  Umfang  berechnet.  Für  den 
gleichen  Zweck  wurde  auch  eine  Hartsteinguttechnik  mit  Schrüh- 
brand  Kegel  8  und  Glattbrand  Kegel  07  begonnen.  Versuche 
mit  Frittenporzellan  bei  Kegel  2  mit  sinternden  Massen  und  Kristall¬ 
glasuren  liefen  nebenher,  wurden  jedoch  nicht  ganz  zum  Abschluß 
gebracht. 

In  der  kunstgewerblichen  Abteilung  erstreckte  sich  die 
Unterrichtstätigkeit : 

a)  in  den  Zeichenklassen  auf  Zeichnen  nach  der  Natur 
(Pflanzen  und  Tiere,  meist  in  ornamentaler  Auffassung), 
Entwerfen  von  Gefäßen,  Baukeramiken  usw.; 
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b)  in  der  Malklasse  auf  Entwnrfen  von  Gefäßen,  Wandplatten 
u.  dgl.  und  Ausführen  derselben  in  den  verschiedensten 
keramischen  Techniken,  wobei  neben  Unterglasurfarben, 
Laufglasuren,  und  gefärbten  Massen  insbesondere  auch  ein¬ 
gelegte  Emaillen  auf  Steinzeug  angewendet  wurden; 

c)  in  den  Modellierklassen  auf  Modellieren  nach  Modellen 
(Ornamente  und  Figuren)  und  nach  der  Natur  (P^“zen 
und  Tiere),  Anfertigen  von  Gefäßmodellen,  Figuren, 
Fliesen  usw.  sowie  Ausführen  derselben  in  Laufglasuren 
und  Engobetechnik  und  in  grauem  bezw.  braunem  Stein¬ 
zeug  mit  Salzglasur. 


Preislisten. 


Chemische  Werke  Schuster  &  Wilhelmy,  Aktiengesellschaft, 
Görlitz  und  Reichenbach  O.-L.  Von  dieser  bekannten  Firma  Hegt  uns 
die  neue  Liste  No  147  für  die  Glasindustrie  vor.  Dieselbe  enthalt 
sämtliche  in  dieser  Industrie  Verwendung  findenden  Metalloxyde 
und  Chemikalien  sowie  eine  reichhaltige  Kollektion  von  Über- 
fangzaofen  und  von  Fritten  und  Kompositionen  zur  Herstellung 
der  Masse  gefärbten  Glases.  Besonders  die  Abteilung  Uberfang- 
%j£n£  Seine  Reibe  neuer  Farben  bereichert  worden;  d,e 
Farbenskala  wird  Interessenten  gern  kostenfrei  zur  Verfügung 
gestellt. 

Daß  die  Qualität  der  von  dieser  Firma  gelieferten  Metalloxyde 

und  Farben  hervorragend  ist,  darf  als  allgemein  bekannt  angenommen 

werden. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 


Deutschland.  Zollentscheidungen,  Tarifnr.  469.  Lampenjmnsen 
Zollsatz  150  M  für  1  dz.  Die  als  Lampenfransen  bezeichnten 
Warenproben  stellen  sich  als  Glasperlenfransen  dar  Sie  bestehen 
aus  einem  schmalen,  bandartigen,  baumwollenen  Gewebestreifen, 
an  dessen  einer  Seite  in  gleichen  Abständen  einzelne  Schußfaden 
herabhängen  an  denen  Glasperlen,  teilweise  auch  Glasstangelchen 
und  als  Abschluß  massive  ülastropfen  aufgereiht. Mnd.  Derartige 
Lampenfransen  sind  als  Posamentierwaren  “J. 

bindung  mit  Glasperlen  und  dergleichen  zu  verzollen.  Herstellungs 

land:  Oesterreich-Ungarn. 


Tarifnr.  767.  Bemalte  Glaswaren  in  Verbindung  mit  Messing. 
Zollsatz  48  M,  v.  24  M  für  1  dz.  Die  vom  Fragesteller  als  »deko¬ 
riertes  Hohlglas  in  Verbindung  mit  Metall“  bezeichnete  Ware  be¬ 
steht  aus  drei  zusammengehörenden  und  ineinander  passenden 
Teilen  einer  für  elektrische  Beleuchtung  bestimmten  Stehlampe, 
und  zwar  aus  einem  unten  mit  einer  Durchbohrung  versehenen  Fuß 
aSs  bemaltem  Hohlglase  mit  einem  hülsenförmigen  mi  einem 
Schraubengewinde  versehenen  Aufsatzstück  aus  poliertem  Messing, 
ehiem  hierauf  aufzuschraubenden,  dreiarmigen  Lampenschirmtrager 
aus  Messing  und  einer  oben  geschlossenen  Glocke  aus  bemaltem 
Hohlglase  Diese  Teile  sollen  zusammen  eingeführt  werden. 
Waren  von  Beschaffenheit  der  Probe  sind  als  bemal  e  Glaswaren 
in  Verbindung  mit  Messing  der  Tarifnr.  767  zu  unterstellen. 

Tarifnr  724.  Schamottesteine  in  Keilform  (Schamottewölbsteine). 
Zollsatz  0  60  M  v.  0,5 0  M  für  1  dz.  Die  vom  Fragesteller  als 
Schamottestein  in  Keilform  oder  Schamottewölbstein  bezeichnete 
Ware  stellt  sich  als  ein  unglasierter,  feuerfester  Schamottestein  von 
gelblicher  Farbe,  körnigem,  wassersaugendem  Bruche  und  rauher 
OhPrfläche  mit  erkennbaren  Quarzkörnern  dar,  der  von  vier  recht¬ 
winkligen  und  zwei  konisch  zugespiztenSeiten^adien  umgrenzt  ,sL 

Die  Län<*e  des  Steines  betragt  etwa  25,  die  Breite  u  una  aie 
Stärke  4-6  cm.  Waren  von  der  beschriebenen  Beschaffenheit 
dienen  als  Mauersteine  für  Feuerungsanlagen  und  zwar  insbesondere 
bei  der  Errichtung  von  Wölbungen  oder  Bogen,  weshalb  sie  die 
Keilform  erhalten  haben.  Herstellungsland  Oesterreich. 

Tarifnr  731.  Marmeladentöpfe  aus  mehrfarbigem  Steingut.  Zoll¬ 
satz  20  M  v.  16  M  für  1  dz.  Die  glasierten,  wetssen,  offenen  Stein- 
futtöpfe  die  mit  Marmelade  befüllt  werden  sollen,  haben  eine 
fvlinderische  Form  mit  etwa  7  cm  Bodendurchmesser  und  1~  cm 
Höhe  Sie  sind  auf  der  Aussenwandung  mit  einem  in  schwarzer 

Farbe  eingebrannten  Warenzeichen  versehen,  welches  die  Waren* 
rame  eingeuia.m^.  „  ,  Dundee  Marmalade“,  umrahmt 

ÄS  “nT <fe„ Angabe!  .Grand  Med.,  of  Ment 
Vienna  1873“  und  „Only  Prize  Medal  for  Marmalade  London,  186_  , 

zeigt  Das  Warenzeichen  hat  eine  Ausdehnung  von  etwa  9  cm  in 

der4B  r  eit  e*  und  etwa  7  cm  in  der  Höhe  Da  es  «chnach  Gro  se 
und  Ausführung  als  eine  Verzierung  der  Topfe  darstellt,  so  s  nu 
diese  als  mehrfarbige,  nicht  zu  den  Ziergefassen,  Figuren  und 


ähnlichen  Luxusgegenständen  gehörende  Steingutware  zu  verzollen. 
Herstellungsland:  England. 


Schweiz.  Zolltarifentscheidungen.  Fiberzementplatten  (Asbest¬ 
zementplatten)  sind  nach  T.-No.  623  zum  Satze  von  4  Franken  für 
100  kg  zu  verzollen.  . 

Fransen  für  Lampenschirme  aus  Glasperlen  mit  Borte  aus 
Baumwollband  sind  als  anderweit  nicht  genannte  Merceriewaren 
nach  T.-No.  1145  zum  Satze  von  30  Franken  für  100  kg.  zu  ver 
zollen.  '  5  .  C 


Persien.  Außenhandel.  Der  Wert  der  Einfuhr  belief  sich  im 

Jahre  1906/07  (1905,06)  in  Kran  für : 

Emaillierte  Waren  2  067  251  (1  607  352 

onip„Pi  1  185  205  (967  759) 

Fayence  u.  Porzellan  1  831  986  (1  437  980) 

ai»”en”efcl>er  Kri8,a“'  1  305  222  (,  2.7  245) 

DaTÄ„"  “*  De“'SChlan<1 !  >37484  <83  647, 

Fayence  u.  Porzellan  1  " 

Verzierte  Glas-  u.  Kristall  waren  |2  009-  (  L4,246) 

Andere  Glaswaren  v  22  885.(1^488) 

Fensterglas  . ;  32  212  (2  588) 

Australischer  Bund.  Zum  Zolltarif.  Das  Repräsentantenhaus 
des  Australischen  Bundes  hat  neuerdings  folgende  Tarifanderungen 

beschlossen :  Allgemeiner  Vereinigte 

Tarif  Königreiche 

244  Dachziegel,  Fußbodenziegel 
und  Ziegel,  n.  a.  v.,  aus 
allen  Stoffen,  und  Material 
fürMosaikfußböden,  ferner 
Ziegel  aus  Faserzement, 

Asbestzement  u.  ähnlichen 

Stoffen  v.  Werte  30  v.  H.  2d  v.  H. 

(Ergänzung  des  Wortlauts.) 

253  Glaswaren,  n.  a.  v.,  einschl. 

Riech-  und  Parfümfläsch¬ 
chen,  Glasstöpsel  und 

Deckel  f.  Obst-Einmache-  ,r  „ 

gläser  v.  Werte  25  v.  H.  20  v.  H. 

(Aenderung  im  Wortlaut.) 


Finnland.  Absatz  von  Glaswaren.  Der  schwedische ■General¬ 
konsul  in  Helsingfors  lenkt  in  einem  ^ausführlichen  Bericht  übe 
den  schwedischen  Markt  in  Finnland,  der  sich  auf  Ericundigungen 
bei  sämtlichen  schwedischen  Vicekonsuln  des  Landes,  ob et  a 
gewisse  Branchen  oder  Waren  vermehrten  oder  neuen  Markt  für 
schwedische  Geschäftsleute  bieten  konnten  stützt  die  Aufmerk 
samkeit  darauf,  daß  die  Glasfabriken  einen  bedeutenden  Markt  für 
gefärbtes  Glas  erlangen  könnten.  Es  bestehe  im  Lande  keine  ein 
zige  Fabrik  für  solches  und  die  hohen  Frachtenaus^ 
land,  woher  man  die  Ware  jetzt  beziehe,  mache  dieselbe  allzuteuer. 


Mexiko.  Verbrauch  und  Fabrikation  von  Zement.  Der  Verbrauch 
von  Beton  verspricht  in  der  Stadt  Mexiko  und  in  anderen  Städten 
der  mexikanischen  Republik  nach  dem  Urteil  des  amerikanischen 
Generalkonsuls  und  seiner  Gewährsmänner  innerhalb  eines  Ja  res 
um  50°/„  größer  zu  werden,  als  er  gegenwärtig  ist,  und  weiterhin 
sich  bedeutend  auszudehnen,  ln  der  Hauptstadt  sind  bisher  nur 
ungefähr  300  Häuser  aus  Kunststein  gebaut,  aber  es  h?™scht  ein 
großes  Vorteil  bei  den  Architekten  und  Bauherren  Mexikos  gegen 
das  Material,  zumal  vor  einigen  Jahren  Betonblocke  dort :  auf  den 
Markt  gebracht  wurden,  die  durchaus  minderwertig  waren.  Das 
Vorurtefl  schwindet  mehr  undmehr,  namentlich  nachdem  bei  einem 
heftigen  Erdbeben  im  Frühjahr  1907  Gebäude  aus  Betonsteinen 
ihre  weit  größere  Haltbarkeit  gegenüber  den  Hausern  aus  dem  ge¬ 
wöhnlichen  Material  bewiesen  haben. 

Die  genauen  Zahlen  über  die  Zementeinfuhr  Mexikos  sind 
nicht  bekannt,  da  die  mexikanische  Statistik  Zement  mit  Kalk, 
kohlensaurem  Kalk  und  ähnlichen  Mineralien  zusammenfaßt. 
Deutschland  scheint  hauptsächlich  den  in  Mexiko  gebrauchte 
Zement  zu  liefern.  Eine  amerikanische  Firma  sendet  regelmäßig 
große  Posten  dorthin,  auch  aus  Belgien  und  Großbritannien  werden 
bedeutende  Mengen  eingeführt. 

Im  Jahre  1904-1905  (bis  30.  Juni)  sollen  rund  600  000  Faß 
Zement  nach  Mexiko  eingegangen  sein,  im  nächsten  Jahre  750  000 
Faß  und  1906-19q7  ungefähr  1  000  000  Faß. 
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Glashandel.  Das  in  Brüssel  erscheinende  Bulletin  Commercia! 
veröffentlicht  die  folgenden  Einzelheiten  über  den  Glashandel  in 
Mexiko,  die  von  der  belgischen  Gesandtschaft  in  Mexiko  eingegangen 
sind.  Die  größte  ülaseinfuhr  nach  Mexiko  kommt  von  den  Ver¬ 
einigten  Staaten  und  besteht  hauptsächlich  aus  „Skylight“  und  ge¬ 
walztem  Glas,  wovon  75%  aus  Nordamerika  stammen.  Im  Lande  selbst 
wird  nur  ein  sehr  ordinäres  Fensterglas  fabriziert.  Eine  der  Haupt- 
Schwierigkeiten  in  diesem  Handelszweige  ist  natürlich  der  starke 
Verlust  durch  Bruch,  wofür  die  Zollbehörden  in  der  Regel  nur 
eine  ganz  geringe  Vergütung  bewilligen,  außer  wenn  ganze  Kisten 
zerbrochen  anlangen  und  von  den  Empfängern  als  wertlos  deklariert 
werden.  Ein  guter  Markt  für  Fensterscheiben  und  Tafelglas  soll 
in  Durango  sein,  wo  Deutschland  den  Markt  beherrscht.  Auch  in 
Monterey  findet  diese  Ware  guten  Absatz;  die  Stadt  ist  in  den 
letzten  Jahren  mächtig  aufgeblüht,  und  alle  neuen  Gebäude  haben 
dort  eine  große  Anzahl  Fenster.  Auch  der  Bezug  von  Tafelglas 
für  Läden  aus  den  Vereinigten  Staaten  ist  im  Wachsen  begriffen. 
Das  meiste  Fensterglas  für  Monterey  kommt  von  Belgien  und 
Deutschland. 


Brief*  unb  fragehaften. 


Die  Beantwortung  8er  an  Vieler  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerjt  unjeren  gefcl)ät3ten  Celern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreijungen  ein3elner  Sinnen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gebenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcbe  gern  unb 
angemeüen.  ibibbhbbi®®®®®®®®®* 


üed)nifd)e  Anfragen. 


Frage  No.  39.  Betr.:  Flecken  auf  Milchglas  nach  dem  Muffelbrande. 

Ich  habe  Ueberfänge  von  weißem  Milchglas  mit  Buchstaben  oder 
Zahlen  von  färbiger  Emaille  zu  versehen.  Wenn  die  Ueberfänge 
nach  dem  Brennen  aus  der  Muffel  genommen  werden,  hat  ein 
großer  Teil  Flecke,  als  ob  dieselben  schmutzig  geworden  wären. 
Woran  liegt  tfies  ?  Hat  die  Muffel  daran  Schuld  oder  das  Glas? 
Bb/ifUit- "  2.S  .  .*  \  ■  r  •  ■  >?  . 


Antworten. 


Zu  Frage  No.  38.  Betrifft:  Porzellanmassen  und  Glasuren 
für  elektrotechnische  Stanzartikel.  Zur  Herstellung  von  Porzellan¬ 
massen  für  elektrotechnische  Stanzartikel  aus  den  angeführten  Roh¬ 
materialien  können  die  folgenden  Versätze  verwendet  werden: 


1)  a.  Masse: 


10  Teile 

Dölauer  oder  Kemlitzer  Kaolin 

10 

tt 

Pfälzischer  oder  Bayrischer  Kaolin 

15 

n 

Roisdorfer  Porzellansand 

5 

n 

Bayrischer  Feldspat 

2-2,5 

tt 

Glühscherben 

b.  Glasur. 

4  Teile 

Roisdorfer  Porzellansand 

3,5 

tt 

Bayrischer  Feldspat 

2 

tt 

Kalkspat 

4  ' 

f) 

Glühscherben 

1 

tt 

China  clay  oder  Zettlitzer  Kaolin 

rlattbrandtemperatur  liegt  bei  Kegel  13—14. 

2)  a  Masse: 

420  Teile 

Bayrischer  oder  Pfälzischer  Kaolin 

365 

)) 

Grünstädter  Sand 

162 

tt 

Bayrischer  Feldspat 

10 

tt 

Kalkspat 

43 

tt 

Glühscherben 

b.  Glasur: 

100  Teile 

Zettlitzer  Kaolin 

310 

tt 

Grünstädter  Sand 

254 

tt 

Bayrischer  Feldspat 

68 

tt 

Kalkspat 

255 

tt 

Glattscherben 

Die  Glattbrandtemperatur  liegt  bei  Kegel  12. 

Da  die  einzelnen  Rohmaterialien  nicht  immer  untereinander 
gleich  sind,  so  sind  diese  Vorschriften  nur  als  allgemeine  zu  be¬ 
trachten;  jedoch  ist  es  leicht,  die  Massen  und  Glasuren  zu  ein¬ 
ander  in  Einklang  zu  bringen. 


1L*. 


Radeberg.  Die  Sächsische  Glasbiegerei,  Facettenschieiferei 
und  Anstalt  für  Schleifmaschinenbau  Carl  Schuck  <&  Cie.  in  Rade¬ 
berg.  Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst,  der  Gesellschafter  Herr 
Friedrich  Wilhelm  Kannegießer  ist  ausgeschieden,  der  bisherige 
Gesellschafter  Herr  Karl  Schuck  führt  das  Handelsgeschäft  unter 
der  bisherigen  Firma  allein  weiter.  Dem  Kaufmann  Herrn  Bruno 
Paul  Gnauck  in  Radeberg  ist  Prokura  erteilt  worden. 

Weißwasser  O.-L.  „Schlesische  Glasmanufaktur  Menke  &  Co.“ 
Die  Firma,  sowie  die  dem  Karl  Hauck  erteilte  Prokura  ist  erloschen. 
Die  Fortführung  des  Geschäfts  erfolgt  durch  die  Firma  „Menke  &  Co. 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung“  in  Weißwasser. 

Mickenhan.  Die  Glas-Sandwerke  der  Firma  Edwin  Riethof 
hier  werden  in  eine  Gesellschaft  m.  b-  H.  umgewandelt.  Das 
Stammkapital  beträgt  140  000  K.  Geschäftsführer  ist  Hugo  Schwarz, 
Direktor  der  Anglo-österreichischen  Bank  in  Wien,  und  Edwin 
Riethof,  Fabrikant  in  Teplitz-Schönau 

Triebei.  Dem  Kaufmann  Gustav  Lehmann  hier  wurde  für  die 
Firma  Triebler  Tafelglashüttenwerke  Gustav  Neubert  Prokura  erteilt. 

Prag.  Mit  100  000  K.  Stammkapital  hat  sich  hier  die  Firma 
Glasgespinst-Isolierwerke,  Gesellschaft  m.  b.  H.  gebildet.  Der 
Zweck  ist  die  Herstellung  und  der  Vertrieb  von  Isolierungen  aus 
Glasgespinst  und  die  Verwertung  der  dem  Gesellschafter  Alois 
Reimann  hinsichtlich  des  Verfahrens  zur  Herstellung  von  Isolierungen 
aus  Glasgespinst  zustehenden  Patente  aller  zur  Förderung  des 
Zweckes  der  Unternehmung  dienenden  Gewerbe  und  Geschäfte 
jeder  Art.  Geschäftsführar  ist  Oskar  Werfel. 

München.  Alexander  Thomas  hier  ist  weiterer  Prokurist  der 
Firma  Vereinigte  Zwieseler  &  Pirnaer  Farbenglaswerke,  A.-G.,  und 
hat  Gesamtprokura  mit  einem  Vorstandsmitglied  oder  einem  zweiten 
Prokuristen  erhalten. 

Kamenz  I.  5.  Glashüttenwerke  Kamenz  A.-G.  Der  für  das 
Jahr  1907  ausgewiesene  Reingewinn  beträgt  97  482  M.  Es  kommen 
12%  Dividende  zur  Verteilung. 

Stolberg  b.  Aachen.  Glashütte  vorm.  Gebr.  Siegwart  &  Co. 
Für  das  Jahr  1907  ist  ein  Betriebsverlust  von  14  776  Mk.  zu  ver¬ 
zeichnen. 


Wächtsrsbach.  Wächtersbacher  Steingutfabrik  zu  Schlierbach. 
Die  dem  Fabrikdirektor  Dr.  Ehrlich  erteilte  Prokura  ist  erloschen. 

Straßburg.  Ueber  das  Vermögen  des  Porzellanmalers  Johann 
Fasbender  wurde  das  Konkursverfahren  eröffnet.  Konkursfordrungen 
sind  bis  20.  Juni  1908  an  das  Kaiserliche  Amtsgericht  Straßburg, 
Eis.  anzumelden.  Verwalter:  Kaufmann  Sommer,  Steinstr.  4. 


F ;  ijimnni ^ ; zjmmi ; ; ~ 


eü  Hü— Fff] 


OOOOO'  TONUflREN  ^OOOO 


Ziegel  esl  Zement 


ln  i-j-.tr 


TTTE 


Bonn.  In  Altenrath  ist  die  Fabrik  für  feuerfeste  Produkte, 
G.  m.  b.  H.  niedergebrannt.  Der  Schaden  ist  durch  Versicherung 
gedeckt. 


Sie  JluöUunftei  gH.  ji&djimmelpfong  btibet  mtt  bet 
tyr  toerbünbeten  bornefjntften  ametilanifd^en  ÄuSlunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grobe  betoäbrte  Organifation  für  taufmännifdje  Srfunbigungen. 
2)ie  £auytbureau§  befinben  ftd)  löerlin  W.  8,  Gbarlottenftra&e  23. 


.v.'  - 


Ofenformen 

„ nd  Modelle  in  jeder  Stiert  und  auf  jede» 
(jaohelmass,  offeriert  RflaX  Riettl,  MBiSSEIl  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  aern  zu  Dienst. 


fl  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

-/  .S  A  Heinrich  Rühle, 

meiSen  (Sachsen). 

Älteste  und  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

erhtmeißnerToneu.  Porzellanerben. 

|.v  \ 

IV  \ 

U  A  >  Kaschka-niehrener  Tonwerke 

J.  B.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Rlihlr), 

gp/ßk.fii  meißen  (Sachsen). 
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Glan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
.  aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.«L. 
Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Slilslidieiä 


.Genreslief,  billigst 
Paul  nzella  in  Tciiringen. 


Holzzementfiapser, 

Schieberpapior 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Brudisai  (Baden). 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

3.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


UDVDUDiSDlSDlSDlSDVDÖOiSO 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HAKLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

filr  Porzellan  Steingut 
Majolika.  I 

Rohmaterialien  isdudud 
osgü'gis  lUaschinen  etc. 

Keratn.  Abziehbilder. 

(Duster  unö  preisver3eid)nis  fteben 
gratis  unö  franko  3U  Dienjten.  .  .  , 


ir  Holzkämme 

[•eit  (874  Spezialität)  tue  garantiert 
irookenem  Welsebuohenholz  «aoh  Zeichnung 
ad.  Muster  saubar  gearbeitet,  aowla  Anhänge* 
etlketten  liefert  billigst  eveoL  sofort 

H.  Emil  Wurmbaeh,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit¬ 
elle  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

etr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  _ 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "W 


'ewadsoJd  8flu*|J9A  uvw 
unuaipeg  eqonwund  pan  a||aay 

■}JY  J3S3(P  l}Bq383D  S3J83)|9y 
l  ,3tj  I3l!)|ii)p|0i  ”  a||i  pun  UJ|ii|3sp|j] 
‘P|oBzub|0  jnj  ijBqosaOsjnBquia 

/-'S  fijsquäsi]  'luiijgg  p] 


ille  gfillaltlgen  Sacfiea 


®?0tto  Seifert!  Zwickau;-, 
Reelle  aedlSNung.  Osterwelhetr.  32. 


2  tüchtige  Aufglasurmaler 

für  Staffage  und  Blumen  sucht 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.,  Abteilung  Steingut 
- Sörnewitz-Meissen.  - 


Ein  tüchtiger  in  jeder  Beziehung  zuverlässiger 

^  Brenner 

nrd  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellanfabrik 
rhüringens  gesucht.  Gej 7.  Offerten  unter  U.  3563  an  die  Keramische 
lundschau,  Berlin  SIP'.  47. 

cfcolatorendreher 

werden  noch  eingestellt. 

Porzellanfabrik  Teltow- Berlin. 


OBERDRUeKER. 

Für  keramischen  Buntdruck  wird  von  einer  ersten  Firma 
ein  außerordentlich  tüchtiger  Oberdrucker  gesucht.  Nur  solche 
Herren,  welche  nachweislich  längere  Zeit  als  tüchtige  Maschinen¬ 
meister  in  ein  und  derselben  Stellung  tätig  gewesen  sind,  und 
welche  in  der  Lage  sind,  saubere,  gleichmäßige  Auflagen  herzu¬ 
stellen,  können  berücksichtigt  werden.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  und  Photographie  sind  unter  Chiffre  V.  3557 
bei  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  einzureichen. 


Brentier&esuch! 

Bei  gutem  Lohn  und  dauernder  Beschäftigung  sucht  eine 
thürlng.  Porzellanfabrik  per  sofort  einen  fhissigeir,  soliden,  nüchternen 
Brenner,  der  selbständig  Oefen  mit  überschlagender  Flamme 
einsetzt  und  brennt.  Offerten  unter  „Brenner  3543“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Dreher 


Gesucht  zum  sofortigen  Antritt  ein  tüchtiger  jüngerer 


Modelleur 


gewandt  im  Entwerfen  von  Waschservicen,  Küchengarnituren  etc. 
Bewerbungen  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  Zeugnisabschriften  sowie 
Gehaltsansprüchen  erbeten  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 
unter  E.  3579. 


-I 


Tücht.  jVlaler  <^r 

in  Schrift,  Rand  und  Dekor  firm,  für  Privatmalerei  sof.  gesucht. 
Fester  Lohn,  dauernd.  Stellung,  Reisespesen. 

EmHTippßlt,  Porzßllan-u.  ßlasmaißrßi,  Königsbßrg  i.  Pr. 

Gesucht  zum  baldmöglichsten  Eintritt  ein  tüchtiger 

Sehablonensehneidei* 

bei  hohem  Lohn  und  dauernder  Stellung. 

Elmshorner  Steingutfabrik  C.  &  E.  Carstens 
-  Elmshorn  bei  Hamburg.  - 


Zur  Beaufsichtigung  der  Putzerei  einer  größeren  Porzellan¬ 
fabrik  der  elektrotechnischen  Branche  wird  ein  gewissenhafter 

Vorarbeiter 


gesucht,  der  im  Putzen  von  Stanzstücken  bewandert  ist  und 
ungelerntes  Personal  einarbeiten  kann.  Offerten  unter  „E.  3573“ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


V 


& 


Packmeisfer 


zur  Beaufsichtigung  des  Packpersonals  und  Erledigung  der  hierbei 
erforderlichen  schriftlichen  Arbeiten,  suchen  wir  eine  geeignete 
Persönlichkeit.  Ausführliche  Offerten  mit  Lohnansprüchen  erbittet 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 

- -  Meuselwitz  S.-A.  - 

*  Anfänger,  Presser, 
fluftreiber,  Hohlglasmacher 

(Gehilfen  n.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugler, 


für  gro&e  Fladigeldilrre  auf  Sdiubldieibe  finden  per  sofort  dauernde 
und  lohnende  Beschäftigung. 

PorzellaBfabrik  5diönmald,fJ.-G.,Sdiönisald  (Oberfr.) 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

s 


welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 


Glasfabrik  fl.  -  G.  in  Brockwitz 

— — ■  (Bez.  Dresden.)  ■— 


♦♦♦♦*>♦♦♦♦♦  ♦  ♦♦♦* 


'hi  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  nöllichst,  sieh  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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ww  Ofenieiter, 

energische  junge  Kraft,  welcher  längere  erfolgreiche  Praxis  in  der 
Erzeugung  von  feinsten  Serviceglasartikeln  nachzuweisen  im  Stande 
ist,  mit  der  Ordination,  Lohnabrechnung  und  sonstigen  schriftlichen 
Arbeiten,  sowie  dem  allgemeinen  Ofenbetriebe  vollkommen  vertraut, 
beider  Landessprachen  im  Worte  mächtig  und  kautionsfähig  ist, 
wird  zum  1.  Juli  a.  c.  aufgenommen.  Ausführliche  Offerte  mit 
Zeugnisabschriften,  Gehaltsansprüchen  sind  unter  Beilage  d$r 
Photographie  zu  richten  an  die  Erlaucht  Graf  von  harrachsche 
Glasfabrik  in  Neuwelt,  Böhmen.  


34  gute  Schamotteformer 

für  dauernde  Arbeit  bei  sofortigem  Antritt  gesucht. 

ßoesEner  Tonwerkß,  ß.  m.  b.  H.  Eisenberg  S.-H. 


2-3  tüchtige  jVlodsr 


Zwei  tüchtige,  nüchterne,  zu¬ 
verlässige  Hoffmannsche 

ipWruer, 

einer  verheiratet,  suchen  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  dauernde 
Stellung.  Wohnung  erwünscht. 
Gefi.  Off.  unt.  J.  B.  6614  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger,  verläßlicher 

Formglesser, 

sowie  Modelleur,  sucht  dauernden 
Posten.  Antritt  sofort.  Gefl. 
Antr.  an  j.  Strejcek,  Stihlic  bei 
Mukarov  (Böhmen.) 


Tüchtiger  selbständiger 

-  Modelleur  ■ 

der  Geschirrbranche,  23  Jahn 
alt,  sucht  sofort  Stellung.  Der¬ 
selbe  kann  das  Abgießen. u.  Ein¬ 
richten  mit  übernehmen  und  is 
auch  in  der  Dreherei  und  Gießere 
aufs  beste  ausgebildet,  würde  siel 
daher  als  II.  Oberdreher  sehr  gu 
eignen.  Gefl.  Offerte  erb.  unte 
„K.  6634“  an  die  Keram.  Rund 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Porzellanmaler, 

welcher  hauptsächlich  in  Schrift 
Rändern,  sowie  Komplettierungei 
und  kolorieren  von  Ansichte; 
eingearbeitet  ist, ,  sucht  sofor 
Stellung.  Gefl.  Off.  u.  A.  P.  663 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin,  SW.  47  erbeten. 


für  feine  Farbbändchen  und  Staffage  für  dauernde  Beschäftigung 
per  sofort  gesucht. 

PorKellanfaforik  Pli.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G., 

— — —  Filiale  Rronach.  ■  »■■■  - 


Bei  der  Firma  Wleyi,,s  ^effa, 
k.  k.  privil.  Krisfall-Güas- 
fabrikan  in  Adolf  b.  Winter¬ 
borg,  Böhmen  werden  tüchtige 

—  Glatt-  — 
Sch  leiferm  ei  ster 

nebst  einigen  Gehilfsn  per 
sofort  aufgenommen. _ 

Ein  Glasierer  K* 

für  Porzellan-Isolatoren  u  Elek- 
trotechnische-Artikel,  welcher  die 
Glasiererinnen  zu  beaufsichtigen 
versteht  und  selbst  in  jeder  Be¬ 
ziehung  langjährige  Praxis  be¬ 
sitzt,  wird  für  eine  böhmische 
Porzellanfabrik  per  sofort  auf- 
genomssen.  Nur  diejenigen,  welche 
sich  mit  ähnlichen  Posten  und 
langjähriger  Praxis  ausweisen 
können,  wollen  ihre  Offerte  mit 
Angabe  d,es  Alters,  Stand  und 
Gehaltsansprüchen  unter  „U.  1918“ 
an  die  Annonc.  Exped.  Haasenstsin 
&  Vogler,  A.  -  G.,  Prag,  einsenden. 
Daselbst  wird  auch  ein  verläß¬ 
licher  fHlassemüller,  der  zu¬ 
gleich  das  Pressen  mitbesorgt, 
oder  auch  ein  Kapseldrehsr 
aufgenommen. _ 

Tüchtiger 

Ueberschlägef 

perfekter  Ofensetzer,  wird  sofort 
aufgenommen. 

ßmundener  Toowaren-Fabrik, 

G  mim  den,  Ober-Üeslerp. 

Ein  auf  Apotheken-Standgefässe 
gut  eingeübter 

Schriftmaler 

findet  sofort  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung. 

- Reise  wird  vergütet ! - 

Herrn.  Faubel,  Cassel. 


Buchhalter 

und 

Korrespondent 

bilanzsich.,  sprachenkundig, 
bei  bedeutender  Porzellan¬ 
fabrik,  Akt.-Ges.,  in  unge- 
kündigter  Stellung,  verheirat., 
sucht  per  1.  10.  08  Lebens¬ 
stellung.  Gefl.  Offerten  er¬ 
beten  sub  6600  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Üü 


Ein  tüchtiger  Dreher  in  ge¬ 
setztem  Alter,  verh.,  der  mit  allen 
vorkommenden  Arbeiten  der 
Dreherei  und  Gießerei  vertraut 
ist,  sucht  dauerndegute  Stellungals 

Oberdreher, 

derselbe  spricht  böhmisch.  Gefl. 
Off.  u.  R.  R.  6596  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Scheibentöpfer, 

tüchtiger  Dreher,  mit  Brennen  u. 
allen  Arbeiten  vertraut,  sucht 
Stellung  als  Oberdreber.  Ge¬ 
fällige  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  unter 
H.  R.  6630  erbeten. 


Innige  Bitte! 

Bnchhalter  in  Allem  firm, 
der  sich  keiner  Arbeit  scheut, 
sucht  Stellung.  Off.  u.  Z.  W.  6618 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Glasmaler 

in  Relief,  Email,  Flachbunt  usw. 
tüchtig,  sucht  für  sofort  oder 
später  dauernde  Stellung,  ev.  als 
Meister  oder  Obermaler.  Gefl. 
Off.  unter  G.  6624  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Haufmann, 

firm  in  sämtlichen  kaufmän¬ 
nischen  Arbeiten,  bilanzsicher, 
seit  10  Jahren  auf  erstem  Bureau¬ 
posten  in  großer  Tonwarenfabrik 
tätig,  sucht  per  sofort  oder 
später  anderweitig  dauernden 
Posten  (Süddeutschland)  unter 
bescheidenen  Ansprüchen.  Off. 
unter  „V.  6612“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  erfahrener,  gewandter 

Modelleinrichter, 

mit  der  neuesten  Modellein¬ 
richtung  vertraut,  auch  perfekt  im 
Formengießen  und  Retouchieren, 
sucht  dauernde  Stellung.  Off. 
unt.  A.  B.  6616  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  zuverlässiger 

Fachmann, 

Betriebsleiter  einer  mittl.  Por¬ 
zellanfabrik,  welche  mit  den 
neuest.  Einrichtungen  d.  Dreherei, 
Gießerei  und  des  Brennhauses 
bestens  vertraut  ist,  sucht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern, 
evtl,  auch  mit  kapitalbeteiligung. 
Offerten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  unter  E.  6632. 


!  Stdnbrucker ! 

fleißiger  sauberer  Arbeiter,  in 
allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Buntdrucks  durchaus  selb¬ 
ständig  arbeitend,  sucht  sofort 
Posten,  ln-  oder  Ausland.  Gefl. 
Off.  an  H.  Zebisch,  Altrohlau  96 
bei  Karlsbad  in  Böhmen. 


Als  Brennmsister 

oder  sonstigen  Aufseherposfe 
sucht  tüchtige,  strebsame  Per 
sönlichkeit,  mit  der  Fabrikatio 
von  Wandplatten  bestens  ver 
traut,  für  jetzt  oder  später  Stel 
lung  bei  bescheidenen  Ansprüchei 
Gefl.  Offerten  unter  H.  6640  a 
die  „Keram.  (Rundschau,“  Berli 
SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger  Modelleur, 

im  Zeichnen  u.  Formgießen  firn 
sucht  gestüzt  auf  guie  Kenntniss 
Stell.  Gefl.  Off.  u.  K.  N.  6626  an  di 
Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  4' 


Junger  tüchtiger 

Schriftenmaler 

auf  Apothekenstandgefäße,  sucl 
sofort  Stellung.  Gefl.  Off.  unte 
C.  6222  an  die  Keramische  Rune 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Retoucheur 

für  Gipsmodelle,  welcher  auch  i 
Abgießen  und  Formengießen  soiv 
in  Leimformen  u.  Gipsfigurengießt 
bewandert  ist,  sucht  sofort  Stellun. 
Off  unter  M.  6598  an  die  Ken 
mische  Rundschau,  Berlin  S  W.  4 


Junger  lllann, 

18  Jahre,  flotter  Stenograph  un 
Maschinenschreiber,  in  alle 
Kontorarbeiten  bewandert,  ur 
z.  Zt.  noch  in  großer  Glasfabri 
in  Stellung,  sucht  per  l.Juliodt 
später  anderweitig  dauernde 
Posten.  Gefl.  Anfr.  unt.  R.  66C 
an  die  „Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Tiieitner,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


$ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  tiötlichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollei 


* 
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Erfahrener  Kaufmann, 

29  Jahre,  firm  in  jeder  Buchhaltung,  Abschluß,  Kassen¬ 
wesen,  sowie  Korrespondenz  und  Organisation 

sucht  leitenden  Posten. 

Es  wird  auf  dauernde  Stellung  reflektiert.  Antritt 
1.  Oktober.  Angebote  erbitte  unter  J.  8421  an 
Haasenstein  &  Vogier  A.-G.,  Leipzig, 


Techniker, 

tüchtiger  Modelleur,  für  Figuren  und  Luxuswaren,  seit  über  20  Jahren 
in  Terrakotta-  u.  Majolika-Fabriken  prakt.  tätig,  befähigt  ein  Personal 
zu  leiten  und  anzulernen,  da  er  jede  vorkommende  Arbeit  selbst  aus¬ 
führen  kann  und  die  neuesten  Einrichtungen,  Gießen,  Formen,  Brennen 
und  Versetzen  von  Massen  und  Glasuren  gründlich  versteht,  sucht 
gestützt  auf  beste  Empfehlungen  entsprechende,  dauernde  Stelluno- 
unter  bescheidenen  Ansprüchen.  Gefl.  Off.  unt.  V.  6620  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Durchaus  zuverlässiger 


Expedient 

einer  großen  Steingutfabrik,  tüchtiger  Verkäufer,  mit 
allen  Kontorarbeiten  vertraut,  gesetzten  Alters,  sucht 
sich  aus  besonderen  Gründen  gelegentlich  zu  verändern. 
Gefl.  Off.  unt.  „G.  6650“  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Technischer  Fabriksleiter, 

erste  Kraft  der  keram.  Branche,  energisch  und  repräsentationsfähig, 
viele  Jahre  als  technischer  Leiter  in  kirchlichen  Kunstanstalten  und 

Terrakotta-Fabriken  tätig  gewesen,  sucht  passende  Position.  Such, 
hat  in  allen  Teilen  der  Fabrikation  praktische  Erfahrungen  und 
würde  auch  leitende  Stellung  In  Steingut-,  Porzellanfabrik  oder 
sonstigem  größeren  Unternehmen  annehmen.  Off.  unt.  A.  M.  6606 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


.  Selbständig  in  Entwurf  und  Ausführung  arbeitender 

jVIodelleur 

der  Gebrauchsgeschirrbranche,  der  auch  die  Einrichtung  der 
Modelle  und  Formen  kennt,  auch  in  der  Luxusbranche  schon 
tätig  war,  verheiratet,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
K.  6476  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


frücfjfigßr  <§esd)irr-  53Csir> 

und  fjigurenmaler, 

der  auch  in  der  Fondspritzerei  vollständig  bewandert  ist,  event. 
dieselbe  auch  einrichten  könnte  sucht  sofort  oder  später  Stellung. 
Off.  unter  A.  Z.  6636  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


tüchtig  in  Schrift,  Monogrammen, 
Rand,  Dekor  und  Ansichten  sucht 
baldigst  seine  Stellung  zu  ver¬ 
ändern.  Gefl.  Off.  unt.  „J.  K.  6644“ 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


Glasätzer 


sucht  Stellung.  Gefl  Off.  an 

Hans  hauberger,  Hamburg, 
Neustädterstr.  38.  !!. 


Jg  verheir.  27  jähr.  Mann, 
in  der  Branche  7  Jahre  im 
Mosaik-  u.  W^ndplatten-Ge- 
schäften  als  Lagerist,  Kon¬ 
torist  und  Buchhalter  tätig 
gewesen,  (über  5  Jahre  auf 
einer  Stelle  bei  größter  Fa. 
Berlins),  m.  Aufmessen,  Be¬ 
rechnen  u.  Pläne  machen  u. 
allen  and.  vorkommend.  Ar¬ 
beiten  vollkommen  vertraut, 
sucht  gestützt  auf  pa.  Zeug¬ 
nisse  per  sofort  oder  später 
Stellung.  Off.  u.  R.  6642  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


^Malermeister, 

der  seit  4  Jahren  eine  selbständige 
Glas-,  Porzellan-  und  Spritz¬ 
malerei  besitzt  und  dieselbe  um¬ 
ständehalber  aufgeben  will,  sucht 
sofort  oder  später  eine  passende 
Stellung.  Gefl.  Zuschriften  unter 
„Tüchtig  6648“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

Energischer 

Obermalsr, 

25  Jahre,  mit  allen  Techniken 
der  Malerei,  Druckerei,  und  mit 
dem  Aerograph  vertraut,  sucht 
gestützt  auf  la  Zeugnisse  baldigst 
Stellung.  Off.  unter  P.  J.  6652 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


4 


Diverses. 


Kacholol 

in  einer  größeren  Provinzstadt 
Galiziens  gelegen,  nach  dem 
neuesten  System  eingerichtet,  preis¬ 
wert  zu  verkauf,  oder  unt.  günstigen 
Bedingungen  zu  verpack. gesucht.  Re¬ 
flektanten  belieben  ihre  Anträge  unter 
2482  an  die  „  Keram.  Rundschau,  “ 
Berlin  SW.  47  einzusenden. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


Segeltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar,  lllustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Dampfmasoh'meii-Anl&ge, 

bestehend  aus  Dampfmaschine  80 
bis  100  HP.,  Kessel  mit  2  Feuern, 
50  HP.  Dynamo  inkl.  kleiner 
Dynamo  -  Maschine  zum  Laden 
einer  Batterie,  sowie  Batterie 
(Fabrikat  Boese  &  Co.)  zu  ver¬ 
kaufen.  Die  Anlage  befindet  sich 
momentan  in  Betrieb. 

Argus  Motorengesellschaft  m.  b.  H. 
Reinickendorf  b.  Berlin,  Flottenstr. 


Filferpresse, 

6  Kammern,  Holzplatten  500  □ 
mit  Membranhandpumpe,  mit  Rot¬ 
gußuntersatz,  wenig  gebraucht. 

Steinau  &  Witte, 

- Hannover-Linden. - 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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\Je  rbinpng. 


Unter  den  in  den  Amtsblättern 
veröffentlichten  Bedingungen  für 
die  Bewerbung  um  Arbeiten  und 
Lieferungen  sollen  für  den  Be¬ 
reich  des  Bauamts  |III  für  Her¬ 
stellung  des  Großschiffahrtweges 
Berlin— Stettin  in  Eberswalde,  in 
zwei  Losen  einzeln  oder  ge¬ 
meinsam  nachstehende  Arbeiten 
in  öffentlicher  Ausschreibung  ver¬ 
geben  werden : 

Los  1 :  Die  Erd-  u.  Böschungs¬ 
arbeiten  mit  rd.806  OOOcbm  Boden¬ 
bewegung,  die  Beförderung  von 
rd.  147000  cbm  Ton  für  die  Dich¬ 
tung  des  Kanales  sowie  nach 
Wahl  der  Bauverwaltung  auch  das 
Verbauen  dieses  Tons  in  ziegel¬ 
artig  geformten  Stücken  auf  der 
rd.  8  km  langen  Strecke  zwischen 
dem  Lichferfelder  Fließ  und  dem 
Abhange  des  Ragöser  Tales, 
nördlich  von  Eberswalde. 

Los  2:  Die  Gewinnung  und 
Verladung  gegebenenfalls  auch 
die  ziegelartige  Verarbeitung  von 
rd.  400000  cbm  Ton  (Geschiebe¬ 
mergel)  für  die  Dichtungsschicht. 

Verschlossene  Angebote  sind 
für  jedes  Los  getrennt  mit  der 
Aufschrift: 

Los  1 :  Erdarbeiten  in  Ebers¬ 
walde,  oder 

Los  2:  Tongewinnung  Ebers¬ 
walde  versehen,  bis  zum  Ver 
dingungstermin  am 

Dienstag,  den  30.  Juni  1908, 
vormittags  IP/2  Uhr, 
postgeldfrei  an  das 

Königliche  Bauamt  III 
in  Eberswalde 
einzureichen. 


Bleimennige, 


Silberglätte 


zu  äußerst  billig  gestellten  Preisen 
in  jedem  Quantum  abzugeben. 

Anfragen  befördert  unter  „Z. 
2489“  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


tanik  u.  Aolimonoxyd, 


THON! 


Reichhaltiges  ßlauthonlager  zu  vergeben 


Angrenzend  eine  Blauthontjpub©  in  flottem  Betriebe.  Grundstück 
1%  km  vom  Bahnhof  entfernt.  Off.  erbeten  unter  H.  2490  an  die 


Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


u. 


r  11. 

Cobalt-  und  llranoxyd, 


liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


__  _  Ingenieur, 

anf.  40,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscht  tätig  und  mit  Kapital  in 
Werk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
branche  od.  auch  Glas-  oder  Por¬ 
zellanbranche  einzutreten  zwecks 
sofort.  Associierung  oder  späterer 
Alleinübernahme.  Off.  u.  K.  D. 
2415  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ltiegend.  Tonschneider* 

zugl.  Kachelpresse,  Zylinderdurchm.  25  cm. 

Kraft-Uuitpampe 

z.  Aerographbetr.  f.  5  Spr. 

und  Steinbrech  et» 


m.  stündl.  Leistung  100—200  kg., 

gebraucht  jedoch  in  gutem  Zustande  befindlich  zu  kaufen  ges.  Gefl. 
Off.  u.  Preiswert  2493  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Dort  erfolgt  die  Oeffnung  der 
Angebote  in  Gegenwart  etwa  er¬ 
schienener  Bieter. 

Sämtliche  Verdingungsunter¬ 
lagen  liegen  bei  den  Strecken¬ 
bauleitungen  Eberswalde-Ost  und 
Eberswalde-West  in  Eberswalde, 
Bergerstraße  6a,  zur  Einsicht¬ 
nahme  aus.  Die  Bedingungen, 
sowie  die  zugehörigen  Zeich¬ 
nungen  einschließlich  einiger 
Muster-Querproiile  können  gegen 
postgeldfreie  Einsendung  von  12 
Mark  für  jedes  Los  —  nicht  in 
Briefmarken  —  vom  Unterzeich¬ 
neten  Bauamt  III  bezogen  werden. 

Die  Zuschlagsfrist  beträgt  für 
beide  Lose  6  Wochen. 

Eberswalde,  den  27.  Mai  1908. 
Königliches  Bauamt  III  Eberswalde. 


Kristall -Quarz 


1^*  Kleine  Maschinenziegelei  'W 

mit  einem  tiefgründigen 
vorzüglichen  guten  Tonlager . 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Fritz  Griib, 

Waldshut  (Baden). 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

'T—  -  Meta.ll- 


In  kurzer  Entfernung  einer  mit  jedem  Jahre  wachsender  Bau¬ 
tätigkeit  gelegenen  Bäderstadt  haben  wir  den  Verkauf _  einer  im 
flotten  Betrieb  bestehenden,  kleineren  Maschinenziegelei  mit  an¬ 
erkannt  vorzüglich  gutem,  für  alle  Gattungen  Steine-  und  Dach¬ 
material  geeigneten  Tonlager,  unter  äußerst  günstigen  Bedingungen 
zu  vermitteln.  Zum  bisherigen  Betrieb  ist  ein  Ringofen  mit 
10  Kammern  in  der  Gesamtlänge  von  30  m  und  auf  demselben 
sind  in  2  Etagen  Trockenböden  in  gleicher  Länge  vorhanden.  Auf 
beiden  Seiten,  rechts  und  links  neben  dem  Ringofen  dehnen  sich 
weitere  12  gedeckte  Trockenhallen  aus.  Zum  Antrieb  der  ver¬ 
schiedenen  Maschinen  ist  ein  30  pferdiges,  erst  vor  wenigen  Jahren 
neu  aufgestelltes  Lokomobil,  System  Aßmann  &  Stockder  in  Cann¬ 
statt  vorhanden.  Die  bisherige  jährliche  Produktion  an  Steinen 
und  Dachmaterialien,  Biberschwänzen  und  Strangfalzziegeln  etc. 
beziffert  sich  auf  1  Million;  bei  erhöhtem  Betrieb  unter  der  Leitung 
eines  fachkundigen  Keramikers  ließe  sich  die  Produktion  auch  bei 
der  bisjetzt  bestehenden  maschinellen  Einrichtung  mit  Leichtigkeit 
auf  U/2  Million  steigern,  die  zum  weitaus  größten  Tel  für  Stadt 
und  die  umgebenden  Landgemeinden  Zug  um  Zug: schlanken Ab¬ 
satz  findet  und  am  Werke  abgeholt  wird.  Die  Ab-  und  Zufahrt 
nach  allen  Seiten  wird  auf  wohlgepflegten  Straßen  mit  verlorener 
Steigung  bewerkstelligt.  Ernstlichen  Herren  Selbstkaufern  erteilen 
wir  ^möglichst  erschöpfend  Beschreibung  vollständig  kostenfrei; 
Südd.  Gesch.  u.  Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestraße  20. 


1  Lokomobile,  Garret,  10  HP., 

1  Falzziegel-Kolbenpresse, 

1  Doppelwalzwerk, 

1  stehender  Tonschneider,  Elevator, 
Vorgelege,  Riemen  pp., 
ca.  17000  Falzziegelrähmchen  wegen 
Aufgabe  des  Geschäfts  billig  ab¬ 
zugeben. 

DampfziegeleiGebr.Görgen, 

—  Nicken  ich  = 


Packung 


bei  Andernach  am  Rhein. 


Dampf 

nineralmahl 
Werts, 

OUoMinnmfy 


Arnstadi  in/ 
Th. 


|fiir  alle  Sorten 
von  Stopf= 
buchten.  Be¬ 
reits  0*.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fchiffen  unb 
Sabrihen. 


cn 


näheres  burd) 
Proipehte  bei 


Boialdtsierke,  Kiel. 


.  Franz  Maootty,  Schöneberg 
•  Berlin,  Bauptitrafee  140, 
Uberts  U  Averdiok,  ßamburg,  Charles 
MebufTels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tArsa, 
Bubapeft,  V.  väC3ifeörüt  46,  Stanlmann 
Boilln«,  turln,  Max  Lovlfl  &  Co.,  Ropen- 
baflen. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramisdien  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 


Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 


Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 


Bartzerkleinerung. 


Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  M.  2,60. 


Das  deutsche  Scheckgesetz 


Dom  11.  fDärz  1908. 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 
Preis  Mk.  — ,80. 


5gj  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


533 


Cösener  Thonwerke,  C.m.b.H.,  Eisenberg,  S.-A., 

Kaolin -Schlämm  er ei  und  Schamotte- Werke, 


ßrutes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen 


empfehlen : 

ochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  und  FaNsonsteine,  Platten  und  Schamottemürtel 

ür  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur- 
ifen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rolikaolin  und  Kapselton. 


Ia  Glasur-  und  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50%  Si02.  "^«3 


Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Ia.  jtolenTon 

j 


zu 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


v.  A.  H. 

Lichtenfels. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 


Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S, 


^lle  Goldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

za  höchsten  Preisen 


Robert  Orünhut 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Wir  fragen  5ig  Ernstlich: 


Sifcen  Sie  Diel? 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Qressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glanzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  G5(J,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


-»£♦-. 


P 


orzellanmasse  u.  © 


Glasur,  la.  Qualität 


liefert 


Paul  ioser,  Kahla  i.  Th. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  fifl.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  in-.sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Stän^-Oel 


Formen  -  ©eä 


lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
Zeitz. 


Zeitzer  Kisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oöln-Eln*eilfel<l.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinemngs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


m 
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Keramische 


- 


Tunnelofen  ■  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 


ftlr  die 


Tunnel-Brennöfen 


nach  System  Faugeron=Montereau 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mk.  —  1ÜOOO  Mk. 

Hohlblockmaschinen 

360  Mk.  —  HOO  Mk. 

Dachziegelmaschinen 

175  Mk.  —  3000  Mk. 

Spindel»  und  Kniehebel» 

pressen 

600  Mk.  — 4000  Mk, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  Mk.  —  7000  Mk. 

Schleifmaschinen 

300  Mk.  —  a500  Mk. 


Mörtel»  u.  Betonmischer 

135  Mk.  —  3850  Mk. 

Steinbrecher 

600  Mk.  —4600  Mk. 

Drainrohrmaschinen 

850  Mit.  — 1550  Mk. 

Rohr»  und  Stampfformen 

von  35  Mk.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  Mk." 

Schablonen  u.  Matrizen. 

fürTon-u.Cementplattenfabrikation 

Cementfarben. 


Deutsches  Relchs-Pateit 

Nr.  104241  u.  Nr.  119616. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48 1 36 59. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


LeislungsL  Maschinen  ihr  Hand-  und  Kraitbeirieb. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besuch  unseres  Werkes  erbeten. 


Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

Leipziger  Cemeniindustrie  Dr.GdparySGo. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tuauelhreanöfen,  feitig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  Seichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch  and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  ia  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


KeramiscSieTunnelofeh-BaugesQllschaft  :ii.b.  H.  Saarau  :tiSch!. 

oder  deren  Vertreter: 


Herr  Kuno  Faisi,  Hornberg  i.  Baden. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  1000000  91k- 


1  9  Kristall-Quarzsand 


mm 


IM.  Herttfng,  Berlin  IV. 

""‘TJÄ1'  Berli”-  Antwirpmerstrasse  S. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  • 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


mul  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ealing  &  Maefc, 

Gips»  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrkb  am  Bars. 

Oeerttndet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgip§  — 

für  die  Porzellan»  und  Falzziegelindustrie- 


_ Außer  Synbikat. _ 

Prima  Crystall-Glassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  duarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwardaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen  äSS““ 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Th.  Gust.  leide 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


ÄristaSSi** 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Tro  w  melfutte'-, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Boznschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Giäsiermühien 

(Trommelmfihien), 


(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  brem 
nend,  in  feinster  Mahlung,  fü 
jeden  Ton  passend,  liefert  ii 
Säckepackung,  Waggonweise  um ü 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Miii.O 

Fiatfenheeriurlh  im  ÖdemM.;; 


G.  m.  b.  H. 


Zum  stechen  von 


Stahlplatten 


spz.  Ansicht.,  Sport,  Wappen  bring 
mich  in  empfehlende  Erinnerung 


Hans  Steffin,  Grenzhausen  Nass 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


ii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woüeß 


e-  Schach  rel 
zcjspmenleabarF 


Feuerbeständige  Stahlpanzer-Röststäbe 

^pezialwerk’Thost'Sii"  '.f|:  Eeuerurigs-Anlagen'f^ v 


vorm  0ttO;TWi  ZwickelU  }/S.‘ 


eiipaDpe  isl  daibede  reinlichste  .■* 
.od  billigste  Packmaleriai .  -g 

AKL  LAMPMANN  SÖHNE 

(GEGFN  1830-1  ,  x?  ' 

WelloappenFabrik  A 

koln  -CHF\EN-rE.uv  . 


lei  Korrespondenzen,  Besiellnnsen  elc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zc  wolleü. 


H.FIemming&Co.,stettin 

^  '  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


lEngl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 
Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Sangerli&user 

Actieii  -  Mn§®!iinenfa!)rik 
lind  ISisengiesserei 

vorm.  Hormmg  &  Rabe, 

Sangerhaasen. 

30jährige  Spezialitäten 

Filterpresse 

500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


^  Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qnalitüt 

AeL-fies.  für  Buntpapier-  onfl  LeMalrikatiii  Aselaffeiiarg,  Abteilnng  für  Keramik. 


Chem.  Fahriklorclienstern,  Dr.  W  eiskopf*  Co. 

Morchenstern  in  Böhmen# 

Eigene  Erzeugung  von  Scbmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Iiüsterii^ 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate« 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramiseken  Buntdruck. 
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Deuticfie  Gold«  und  Silber»  Sdheideanltalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Keramifdie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben  in  allen  Nüancen, 

“  -Farblösungen  zur  Herstellung 

bb  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


^  c  i  cu  uoii  in 

UlESUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

ülanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmdz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratyletl,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen,  Näheres  durch  Prospekte, 


Th.  Hohonade I 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
in  KÄÜLSB&ES  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Layer  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 
von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  aueh  versetzt. 

Ä  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Dr.  Julias  Hfldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Spezialitäten 


M 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener, 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
. . inländische  Poststücke  zugestellt. 


Expeditors  in  . . . . 

bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie 


Telegr.-Adresse 


% 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

KcramisciK  Farben  «fabrik. 


Scbmelzfarben 


für  Imitation  non 

Copenbagener 
ilnierglasur  •  Cecbnik. 


proben  zu  Diensten. 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

Dick-Oei,  superfeine  Dual 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfirn 
Abziehlüßk,  Lavsnddöi, 
NaSkenöl,  Halsam  copaivae. 

Fayence-Paletten, 


sämlliGbe  Farben  i.  Utensilien rar  ker,rai,<* 


Bitte. verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


BdnifSWCiSC  S  €rid)eint  jeben  Donnerstag  unb  f^ottet  burd}  bie  Po(t 
ober  bie  Cxpebition  bejogen  in  Deutfd)lanb  u.  Öfterreidi  2,50  CT)b.  —3  Ki., 
für  bas  Auslanb  3  CPfc.  bas  Vierteljabr.  Der  Be3ug  bauert  bis  sur  aus- 
brüchlidjen  (d)riftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergeipaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wiebertjolungen 

Crmäfeigung.  Stellengefudje  unb  -Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäfeigten 
Preisen  aufgenommen.  Tarif  am  ftopf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  $W.  47,  den  25.  Juni  1908. 


l?o.  26. 


J.  Rohrbach,  Katzhiitte, 

Aelteste  Speaialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen.  " 

Spezialität:  - — - — 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt.  • 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür. 


Fi  g. 
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Fig.  286. 


r"  “"-»ji 

MIM 

Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


m 


Fig.  51. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Braunstein, 

eitsclwari, 


MIHfit  W 

Eduard  Dlemar 

I  Elgersburg  1.  Thtirlng 


I  Reform  -TTtuffel  -Oefen  D.  R.  P.t 

A  •  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  B 

'  Leistungsfähige  ZugmuffeB  -  Anlagen  T 


KugeUtintstetne 
and  Futtersteine, 

ir  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
euerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

ieorg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


♦ 


fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. 


.  Gas,  Holz,  Kohlen 
od.  Koksfeuerung 


♦ 


IT rstisporisb  .g  s.iuif ©Fch  ...  „o,,, .......  . 

i  Brennöfen  MÄT  Rauchfreie  Feuerungen  | 

"  ~  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  k 

— 'SäSsX-  ■* * 


baut 

und  liefert 


H.  T. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


■Jchte  Pariser  Pinsel, 
-A  empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Vontzke,  Berlin  18, 

_ Prospekte  gratis. _ 

Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förffer,  Ilmenau,  Ch. 


lHan?Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  nnd 

Sehmelaifarben 
BF*  für  alle  Metalle. 
Puder-Email,  Nass-Email. 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 

seit  1880  — - - 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Brlicbscb  üf^end: 


Wellpappe.-5cKacKfeln. 
(stabil,  Leicht  zusammenlegbar} 
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(Dosdhioenfobrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlitj 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

(Daschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabrifeen. 


r 


flug.  Reissmann, 

-»W _ _ M, 


Saalfeld 

a.  5. 

Eisengiesserei  nnd  Maschinenfabrik 

liefert : 

Italien  liir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprach. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  SpeziaU 
Offerten  gratis. 


tfft 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsier 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die*  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Weuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Bersteilung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Vergrösseruügen,  Umbau  u.  uollständigerneubau  uon  Porzellan- u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikathersiellung.  Begutachtungen,  üaxaiionen. 


f  -  ö 
■  ,  • 

" 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


\t\  KuiTcspuaatiuzen,  hesieiiunyca  eic.  an  die  Hier  inserierenden  Firmen  ersucnen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 


MetaSloxydo 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalloxyde 


Mtzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gef!,  unsere  Liste  145. 


Zementfarben, 


schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  lasier  stete  gern  zu  Diensten. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Stndusgan  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden^. 

Gneisenaustrasss  6. 


nk-Signier- 


Alphabet 
iSatz 
»#1.40 
»#1.60 
»#2. — 

»#2.40 
»#2.60 
cM  3.— 

»«3.60 
»«4.50 

\  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

itto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencqusl  &  Hayn, 

Hamburg. 


E3 


Kristall-Quarz 


99,5  Si03 


eldspatsamJ 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  »> 

liefert  billigst 

SarUMerlscii,  Freiburg  i.ür. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  N. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisenglesserel 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  and  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislau.’  der  Harken. 

M*  Katalog:  and  Projekte  kostenlos.  "VH 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung. 

Bauausführung  Projekten. 


Wiederholt  prämiiert.  Feinste  Referenzen. 

„SAXONIA« 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reicliersdorf-Ijausigk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spszialquafitäfen. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


Forzella  itofen  st  eine« 


t.rosses  Lager. 


Prompte  Lieferung:. 


•  Rakonitzer  Schieferton  « 


+  (Rohtsn)  als  Ersatz  fflr  gebrannte  Schamott«,  # 

gan*  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamcttefabrik,  Eakonitz(Böhm.)  • 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

ILUZIFER! 

PORZELLÄNFÄBRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAyERN). 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.f  Berlin  SW.  47,  Warten  burgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade-Berlln, 
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_ 


f 


\ 


Jos.  Fm  Günzei,  Haida  in  Böhmon. 


/ 


\ 


Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben«Spezäa3fiäfen  wie  Goldrubin,  Maron}  Hochrot,  Saftgrün,  Malgrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Aerographenfarhen.  — ■ 

\rj  Fabrikation  »on  Glasflüssen  und  Weiss-Email  lürfilas. 

Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  JVi'Ä 

 Man  verlange  die  Preisliste. - - - -  — 


Feinsten  grobkörnigen 


Kristall-^ narzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 

Anschlussstelle  an  dar  Bahnstrecke  Koheaibocka» Kamen*» 

Wiednitzer  Glassandwerke.  Petershain  N.-L 


■ 

m 

R.  6r.  Run  &  60. 


Kaufmännisches  A  uskiuifisbiireaii 

gegründet  1841.  209  eigene  Filialen, 

— - ! Berlin 9  — - 


Leipzigerstrasse  101-102. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


On 

IO 


05 


a 


t 

& 


JT.  Flauger, 

kerainisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
||j  Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


I 


? 


Ot 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Deutzer  Sissttas-ftiilaisi 


Über  5400  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  220000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 


zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren  -Fa  brik  Deutz 

CÖLN  DEUTZ. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhme 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


w  |*  v*  -  .  .  . 

Nelzeleuppur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Gla*^  Porzellan,  Sttlii 

Preisliste  auf  Wunsch. 


Spezialitäten  «MM 


Fabrikation  von  «seissen  Emails  IBp  Glas  und  Apotheker -Standgeffasse. 
Preisliste  auf  Wunsch .  Sämtliche  Malerei-  und  Druekerea-Uiensdiien. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  flfc 


üerkündigur  gs-Organ  der  Bereinigung  deutidier  Porzellanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeIlanindu[trie,G.m.  b.B. 


BezugsuKlje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erpen  Umfdilagfelte.  Anzclgenfchlufc  Dienstag  mittaß. 

Br  efadreffe:  „6efd)äftspclle  der  Keramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.  47,—  Celegrammadrcfle:  Keramifdx  Rundbau.  Berlin  47.-  5ernfprcd)er:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tccbnifchen  und  kunpgeuier bilden  Cell:  Chefredakteur  C.  Copmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichcn  und  Bandelstcl!  Dr.  pb«.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Pacssler,  Scbönebcrg-Bcrlb. _ 

XVI.  Jahrgang.  Herl  n,  den  25.  Juni  h08.  No. 


Hattpilicht-Genossenscliaft  der  deutschen  Glasindustrie, 

eingetragene  Genossenschaft  mit  beschränkter  Haftpflicht, 

Büro:  Berlin  W.  57,  Bülowstraße  47,  III. 

Am  Dienstag,  den  30.  Juni  1908,  vorm.  9  Uhr, 

findet  zu 

Heidelberg,  im  Hotel  „Prinz  Carl“ 

die  diesjährige 

Generalversammlung 

der  Haftpflicht- Genossenschaft  der  Deutschen  Glasindustrie 

statt  mit  nachstehender  Tagesordnung  : 

1.  Geschäftsbericht  für  das  Jahr  1907. 

2.  Prüfung  und  Genehmigung  des  Rechnungsabschlusses  für  das 
Jahr  1907  sowie  Beschlußfassung  der  Verwendung  des  Rein¬ 
gewinns  —  §  39a  des  Statuts. 

3.  Liquidation  der  Haftpflicht-Genossenschaft. 

4.  Ueberweisung  des  Mitglieder-  und  Vermögensbestandes  an 
die  Haftpflicht  -  Versicherungsanstalt  der  Glas  -  Berufs¬ 
genossenschaft. 

5.  Beitragsverrechnung  für  das  2.  Halbjahr  1908  an  die  Ver¬ 
sicherungsanstalt. 

6.  Etwaige  Anträge  der  Herren  Mitglieder. 

Zu  dieser  Versammlung  beehren  wir  uns  die  Herren  Mit¬ 
glieder  ergebenst  einzuladen. 

Berlin,  den  1.  Juni  1908. 

Der  Vorsitzende  des  Aufsichtsrats: 

R.  Vopelius, 

Mitglied  des  Herrenhauses. 


Glas  -  Berufsgenossenschaft. 

Büro :  Berlin  W.  57,  Bülowstraße  47,  III. 

flm  Dienstag,  den  30.  Juni  1908,  vormittags  91/*  Uhr, 
findet  zu  Heidelberg,  Hotel  „Prinz  Carl",  die  diesjährige 
Delegiertenversammlung  der  Glas-Berufsgenossenschaft 

statt  mit  nachstehender  Tagesordnung: 

1.  Geschäftsbericht  für  das  Jahr  1907. 

2.  Prüfung  und  Abnahme  der  Jahresrechnung  für  das  Jahr  1907 
und  Erteilung  der  Decharge.  Wahl  eines  aus  drei  Mit¬ 
gliedern  bestehenden  Ausschusses  zur  Prüfung  der  Jahres¬ 
rechnung  für  das  Jahr  19u8. 

3.  Feststellung  des  Etats  der  Verwaltungskosten  für  das  Jahr 
1909  und  Bewilligung  eines  Nachtrages  für  1908. 

4.  Ergänzungswahl  infolge  Ausscheidens  eines  Vorstandsmit¬ 
gliedes. 

5.  Statutenveränderungen  (§  16,  §  28  Abs.  1,  §  44  und  §  50.) 

6.  Aenderung  der  Pensionsbezüge  der  Beamten  (§  2  Abs.  1  und 
2  sowie  §  4.) 

7.  Beschlußfassung  zu  den  Vorschlägen  des  R.  V.  A.  für  die 
auf  Grund  des  §  53  Abs.  4  G.  U.  V.  G.  zu  bewirkenden 
Vermögensauseinandersetzungen. 

8.  Errichtung  der  Haftpflicht  -  Versicherungsanstalt  der  Glas- 
Berufsgenossenschatt  zum  1.  Juli  1908. 

9.  Wahl  von  2  Beisitzern  mit  Stellvertretern  des  Anstaltsvor¬ 
standes  der  Haftpflichtversicherung  (§  2  Abs.  3  des  Haft¬ 
pflicht-Statuts). 

10.  Regelung  der  Rückversicherung  (§  42  des  Haftpflicht-Statuts.) 

11.  Etwaige  Anträge  der  Herren  Delegierten. 

12.  Wahl  des  Ortes  der  nächsten  Delegiertenversammlung. 

Zu  dieser  Versammlung  beehren  wir  uns  die  Herren  Berufs¬ 
genossen  ergebenst  einzuladen. 

Berlin,  den  1.  Juni  1908. 

Der  Vorstandsvorsitzende: 

R.  Vopelius,  Mitglied  des  Herrenhauses. 
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Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 


sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


XXXI.  Hauptversammlung 
des  Verbandes  Keramischer  Gewerke  in  Deutschland 
zu  Berlin  am  12.  Juni  1908. 

(Schluß.) 

IV.  Über  seine  Erfahrungen  mit  dem  Tunnelofen  in  der  Por¬ 
zellanfabrikation  sprach  Herr  Faist  der  Direktor  der  Firma  C.  Tieisch 
&  Co.  in  Altwasser,  Schlesien.  Der  Ofen  hat  in  dieser  Zeitschrift, 
in  No.  44  bis  47  des  vorigen  Jahrganges,  eine  eingehende  Schil¬ 
derung  erfahren,  sodaß  wir  uns  damit  begnügen  können,  die  Haupt¬ 
gesichtspunkte  des  übersichtlichen,  inhaltsvollen  Referates  wieder- 
zugeben. 

Den  Anlaß,  das  jetzt  in  der  Porzellanindustrie  übliche  Ofen¬ 
system  einer  völligen  Umgestaltung  zu  unterziehen,  gab  die  Erkennt¬ 
nis,  daß  unangenehme  Begleiterscheinungen  der  Porzellanfabrikatior, 
die  starke  Rauchentwicklung  und  die  sogenannte  Berufskrankheit 
der  Porzellanarbeiter  in  der  Anlage  des  Ofens  ihren  Grund  haben 
und  daß  somit,  die  Beseitigung  dieser  Übelstände,  also  das  Ver¬ 
meiden  der  Rauchplage,  die  Verhinderung  der  Staubentwicklung  und 
die  Ersetzung  der  wechselnden  und  oft  übergroßen  Hitze  in  den 
Drehersälen  durch  eine  gleichmäßige  Temperatur  nur  bei  Anwen¬ 
dung  eines  anderen  Ofensystems  möglich  sei.  Dieses  Ofer.- 
system  scheint  in  dem  Tunnelofen  gefunden  zu  sein. 

Der  Vorteil  dieses  Ofensystems  ist  außer  der  Beseitigung  dieser 
Übelstände  einmal  die  große  Kapselersparnis,  die  gegenüber  dem 
Rundofen  ungefähr  50  Proz.  beträgt  und  die  bedeutende  Lohn¬ 
ersparnis,  die  sich  aus  der  Verwendung  einer  geringeren  Zahl  von 
Arbeitern  ergibt.  Man  erreichte  dabei,  daß  die  Leistung  der 
Feuerungen  in  quantitativer  Hinsicht  eine  durchaus  gleichmäßige 
bleibt,  und  daß  die  gleichmäßige  qualitative  Wirkung  jedem  anderen 
Ofensystem  nicht  nur  nicht  nachsteht,  sondern  überlegen  ist.  Es 
machte  anfänglich  Schwierigkeiten,  die  für  den  gleichmäßigen  Brand 
so  wichtige  Abwechselung  der  reduzierenden  und  oxydierenden 
Feuergase  zu  erhalten.  Durch  Einfügung  einer  dritten  Feuerung 
ist  dies  in  völlig  ausreichendem  Maße  gelungen.  Für  das  Ofen¬ 
system  spricht  weiter,  daß  der  Brennmaterialienverbrauch  trotz  der 
direkten  Heizung  ein  außerordentlich  sparsamer  ist.  Der  Ofen  habe 
in  allem  seine  Überlegenheit  bewiesen  und  sei  somit  als  Zukunfts¬ 
ofen  für  die  keramische  Industrie  anzusehen. 

In  der  Besprechung  erläutert  auf  verschiedene  Anfragen  der 
Berichterstatter  noch  weitere  Einzelheiten  und  zerstreut  die  Be¬ 
denken,  die  in  Bezug  auf  die  Erschütterung  des  Kapselaufbaus  beim 
Einführen  der  Wagen  in  den  Ofen  geäußert  werden. 

V.  Zu  dem  Plan  der  Errichtung  einer  Reformversichertenbank 
äußert  sich  zunächst  der  Geschäftsführer  und  legt  die  allgemein 
bekannten  Gründe  dar,  die  in  den  Kreisen  der  Industrie  dazu  ge¬ 
führt  haben,  die  Begründung  einer  selbständigen,  von  dem  Feuer¬ 
versicherungskartell  unabhängigen  Gesellschaft  zu  erwägen.  Der 
Plan  ist  von  dem  großen  Verband  der  Versicherungsnehmer,  dem 
Versicherungs-Schutzverband,  durchgearbeitet  worden  und  wird  von 
dem  Geschäftsführer  des  Verbandes  Herrn  Dr.  Prange  in  seinen 
Einzelheiten  der  Versammlung  dargelegt,  ln  seinem  Referat  ver¬ 
weist  er  auf  die  Basis,  die  das  Unternehmen  bei  tatkräftiger  Unter¬ 
stützung  der  im  Verband  organisierten  Industriellen  haben  würde, 
die  ein  Bestehen  der  Gesellschaft  ohne  weiteres  gewährleiste. 
Des  weiteren  gab  er  Erklärungen  über  die  voraussichtliche  Ge¬ 
staltung  der  nötigen  Mit-  und  Rückversicherungen  und  andere  die 
Organisation  des  neuen  Unternehmens  betreffende  Fragen. 

VI.  Über  den  Beitritt  zum  Deutsch-französischen  Wirtschaftsverein 
berichtet  der  Vorsitzende  des  Verbandes,  Herr  Geheimrat  von  Boch. 
Er  legt  die  auf  einen  friedlichen  Ausgleich  der  Interessen  gerich¬ 
teten  Bestrebungen  des  Vereins  dar,  die  allseitige  Zustimmung,  die 
diese  in  den  Kreisen  der  Industrie  und  des  Handels  gefunden 
haben  und  empfiehlt  dem  Einzelnen  den  Beitritt  zu  dem  Verein. 

VII.  Über  die  Internationalen  Ausstellungen  in  Brüssel,  Turin 
und  Tokio  berichtet  ebenfalls  der  Vorsitzende.  Er  stellt  auf  Grund 
der  vom  Verband  angeregten  Umfrage  fest,  daß  in  der  keramischen 
Industrie  eine  allgemeine  Ausstellungsmüdigkeit?bestehe,  wenigstens 
soweit  Weltausstellungen  in  Frage  kommen.  Zur  Beschickung  von 


Fachausstellungen  sei  man  eher  geneigt.  Er  empfehle  deshalb 
auch  die  Jubiläumsausstellung  in  Faenza,  zu  der  der  Verband  ein¬ 
geladen  sei,  ebenso  wie  die  Ausstellung  der  Ton-,  Zement-  und 
Kalkindustrie  in  Berlin  im  Jahre  1910,  über  die  Herr  March  noch 
weitere  Mitteilungen  macht,  zu  beschicken. 

Im  Anschluß  daran  macht  Herr  Dr.  Uhlitzsch  noch  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  Besuche  der  Fabriken  seitens  Ausländer  und  bringt 
einen  Vorschlag  des  Vorstandes  zur  Kenntnis,  der  im  Hinblick  auf 
unangenehme  Vorkommnisse  empfiehlt,  bei  derartigen  Besuchen 
vorher  allgemein  eine  Liste  der  Namen  der  Besucher  einzufordern. 

Nach  der  erfolgten  Wiederwahl  und  Ergänzung  des  Vorstandes 
wird  die  Versammlung  geschlossen.  St. 


Zum  Erhärtungsprozeß  des  Kalkmörtels. 

Von  Prof.  M.  Glasenapp-Riga. 

Zu  diesem  Gegenstände  hatte  ich  in  Veranlassung  eines  Artikels 
„Über  die  Verwendung  von  Ziegelmehl  als  Puzzolanematerial“  in 
der  No.  14  des  lf.  Jahrg.  d.  Zeitschrift  einige  Ansichten  geäußert, 
gegen  deren  eine  Herr  Privat-Dozent  Dr.  P.  Rohland-Stuttgart,  als 
(angeblich)  den  Tatsachen  nicht  entsprechend,  in  einer  „Über  den 
Erhärtungsprozeß  des  Kalkmörtels“  betitelten  und  in  der  No.  21 
d.  Zeitschr.  mitgeteilten  Abhandlung  sich  wendet.  Der  angefochtene 
Satz  lautet:  » Verdunstet  das  Lösungswasser  aus  dem  Mauerwerk  zu 
schnell,  so  nimmt  das  trockene  Kalkhydrat  die  Kohlensäure  (natürlich 
unter  Abspaltung  von  Wasser)  auf  und  bildet  eine  mehr  oder  weniger 
mürbe  zerreibliche  Massen  Diese  Angabe  soll  nun  (nach  Dr.  Rohland) 
nicht  zutreffen,  weil  vollkommen  trockener  gelöschter  Kalk  und 
trockene  Kohlensäure  überhaupt  nicht  mit  einander  reagieren.  Es 
bedürfe  dazu  der  Mitwirkung  des  Wassers,  dessen  Rolle  bei  der 
Erhärtung  des  Kalkmörtels  als  eine  katalytische  aufgefaßt  wird. 

Bei  der  Entscheidung  der  Frage,  betreffend  die  Bildung  von 
Kalziumkarbonat  auf  trockenem  Wege,  kommt  es  darauf  an,  was 
man  unter  „trocken“  im  vorliegenden  Falle  versteht.  Wenn  darunter 
der  völlige  Ausschluß  des  Wassers  auch  im  dampfförmigen  Zu¬ 
stande  bei  der  Reaktion  zwischen  Kalkhydrat  und  Kohlensäure  ver¬ 
standen  werden  soll,  so  wäre  der  Einwand  berechtigt,  aber  auch 
dann  nur  unter  der  Voraussetzung,  daß  das  aus  der  Reaktion  etwa 
frei  werdende  Wasser  durch  energische  Trockenmittel  sogleich 
absorbiert  wird.  Aber  solche  Verhältnisse  sind  doch  in  der  prak¬ 
tischen  Anwendung  des  Kalkmörtels  ganz  ausgeschlossen,  und  ich 
kann  auch  nicht  annehmen,  daß  Dr.  Rohland  meine  Äußerung  in 
diesem  Sinne  verstanden  hat.  Andererseits  genügt  tatsächlich  das 
bei  dem  langsamen  Verlauf  der  Reaktion  wahrscheinlich  im  dampf¬ 
förmigen  Zustande  frei  werdende  Hydratwasser,  um  lufttrockenes 
Kalkhydrat,  wie  es  hier  doch  nur  gemeint  sein  konnte,  durch  zu¬ 
tretende  Luft  allmälig  in  Karbonat  umzuwandeln,  ohne  sich  auch 
nur  entfernt  feucht  dabei  anzufühlen.  Ätzkalk  und  Romanzement 
müssen  bekanntlich  von  der  Luft  gut  abgeschlossen  aufbewahrt 
werden,  damit  sie  durch  Anziehung  von  Wasser  und  Kohlensäure 
nicht  verderben,  und  selbst  Portlandzement,  der  den  Kalk  in  festerer 
Bindung  enthält,  zeigt  sich  nach  einigen  Jahren  stark  kohlensäure¬ 
haltig,  wenn  er  auch  in  Glasgefäßen  mit  eingeschiiffenem  Glasstöpsel 
unter  Verschluß  gehalten  wird.  Der  Chemiker  absorbiert  bei 
organischen  Elementaranalysen  die  sorgfältigst  getrocknete  Kohlen¬ 
säure  durch  trockenen  Natronkalk  oder  befreit  durch  diesen  die 
Luft  von  Kohlensäure. 

Aus  diesem  Grunde  ist  der  Einwand  des  Herrn  Dr.  Rohland 
gegen  den  zitierten  Satz  mir  nicht  verständlich;  vielleicht  handelt 
es  sich  um  eine  Verwechselung  der  beiden  folgenden  Reaktionen: 

1.  CaO  +  CO2  =  Ca  C03  und 

2.  Ca  (OH).,  +  C02  =  Ca  C03  +  H20, 

von  denen  die  erstere  allerdings  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht 
stattfindet. 

Der  Grund,  aus  dem  es  für  eine  gute  Erhärtung  des  Mörtels 
der  Vermittelung  des  Wassers  bedarf,  dürfte  vermutlich  der 
folgende  sein.  Wenn  man  eine  verdünnte  Lösung  von  Kalzium¬ 
chlorid  mit  einigen  Tropfen  Natriumkarbonatlösung  versetzt,  so 
entsteht  zuerst  eine  weißliche  Trübung  oder  ein  Niederschlag  von 
amorphem  Kalziumkarbonat.  Nach  einer  Stunde  Stehens  hat  er 
sich  auf  dem  Boden  abgesetzt  und  haftet  diesem  nunmehr  so  fest 
an,  daß  er  auch  durch  einen  kräftigen  Wasserstrahl  nicht  fortgespült 
werden  kann  und  man  ihn  durch  Säuren  in  Lösung  bringen  muß 
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Ähnliche  festsitzende  Absätze  erhält  man  bekanntlich  bei  dem 
Stehen  von  Kalziumbikarbonat  enthaltendem  Wasser  an  der  Luft 
in  offenen  Gefäßen.  Unter  dem  Mikroskop  zeigt  es  sich,  daß  die 
festgebackenen  Teilchen  des  kohlensauren  Kalkes  die  Form  winziger, 
nicht  immer  deutlich  ausgebildeter  Rhomboeder  angenommen 
haben.  Dieser  Übergang  des  amorphen  kohlensauren  Kalkes  in  den 
.dichteren  kristallinischen  ist  lange  bekannt;  charakteristisch  ist 
;aber  die  verhältnismäßig  große  Haftfestigkeit  der  Kalkspatrhom- 
tboederchen  an  festen  Körpern. 

Breitet  man  auf  einem  Objektträger  Sandkörnchen  derart  aus, 
daß  sie  d'cht  nebeneinander  liegen,  und  verdunstet  dann  über 
ihnen  an  der  Luft  hintereinander  einige  Tropfen  Kalkwasser  bei 
gewöhnlicher  Temperatur,  so  zeigt  sich  die  Oberfläche  der  Körnchen 
dicht  mit  Kalkspatkriställchen  bedeckt,  die  an  den  Seitenflächen 
mit  einander  verwachsen  sind.  Dieser  Vorgang  liegt  offenbar  der 
I  Erhärtung  des  normalen  Kalkmörtels  zu  Grunde.  Die  Kohlensäure 
j  der  Luft  schlägt  fortwährend  aus  der  gesättigten  Lösung  des  Kalk- 
ihydrates  amorphes  Karbonat  nieder,  das  auf  den  Sandkörnchen  in 
;  kristallinisches  Karbonat  sich  umwandelt  und  sie  dabei  aneinander 
:  kittet.  Am  lebhaftesten  muß  dieser  Erhärtungsprozeß  verlaufen, 
iwenn  das  Mauerwerk  genügend  ausgetrocknet  ist,  um  der  Luft 
'  Durchgang  zu  gestatten,  ohne  daß  es  andererseits  an  Wasser  für 
i die  Lösung  des  Hydrates  gebricht.  Durch  Ausscheidung  des  letzteren 
wird  das  Wasser  wiederum  zur  Lösung  neuer  Hydratmengen  be¬ 
fähigt,  —  ein  Spiel  fortgesetzter  Lösung  und  Fällung  durch  Ver¬ 
mittelung  des  Wassers,  dessen  Wirkung  hier  keineswegs  katalytisch 
zu  sein  braucht. 

Im  Gegensatz  zu  dem  kristallinischen,  aus  der  Lösung  des 
Hydrates  entstandenen  kohlensauren  Kalk  zeigt  der  aus  dem  festen 
Hydrat  hervorgegangene  —  wenigstens  bei  Laboratoriumsversuchen 
—  eine  mehr  kreideartige  Beschaffenheit;  ob  dies  auch  der  Fall 
ist,  wenn  er  sich,  wie  im  Mauerwerk,  unter  starkem  Druck  befindet, 
bleibt  dahingestellt.  Man  wird  dies  aber  annehmen  müssen,  da 
man  ohne  genügende  Feuchtigkeit  im  Mauerwerk  erfahrungsmäßig 
festen  Mörtel  nicht  erhält. 

Was  die  Qualität  des  Sandes  für  die  Herstellung  des  Mörtels 
anlangt,  so  möchte  ich  mir  zur  Aufklärung  eines  Mißverständnisses 
darauf  hinzuweisen  gestatten,  daß  man  unter  „reinem“  Quarzsand 
für  die  Mörtelbereitung  keineswegs  nur  das  sandförmige  Ver¬ 
witterungsprodukt  des  Quarzes  versteht.  Der  Sand  kann  vielmehr 
alle  möglichen  härteren  Mineralien  enthalten,  nur  muß  er  von  staub¬ 
förmigen  Produkten,  namentlich  von  Ton  und  organischen  Resten, 
welche  die  Körnchen  einhüllen,  frei  sein,  weil  diese  die  Anlagerung 
der  Karbonatkriställchen  an  die  Oberfläche  der  Sandkörner  ver¬ 
hindern  oder  einschränken.  Aus  einem  ähnlichen  Grunde  wirkt  bei 
der  Herstellung  von  Kalksandsteinen  ein  Tongehalt  des  Sandes  auf 
deren  Festigkeit  sehr  nachteilig').  Man  erhält  bei  Anwesenheit  von 
Ton  ein  anscheinend  mehr  mergelartiges  Bindemittel  von  unge¬ 
nügendem  Zusammenhang  seiner  Teilchen  und  unzureichender  Haft¬ 
festigkeit  an  den  Sandkörnchen. 

Wenn  Herr  Dr.  Rohland  ferner  meint,  daß  das  Kalkhydrat  et¬ 
waige  sandförmige  Silikate  und  Ton  des  Mörtels  bei  gewöhnlicher 
Temperatur  aufschließt,  so  entspricht  dies  nicht  den  Tatsachen. 
Wir  wissen  aus  der  Kalksandsteinfabrikation,  daß  dazu  eine  hohe 
Temperatur  bei  gleichzeitiger  starker  Spannung  gehört. 

Endlich  hat  die  Forderung  scharfkantigen  Sandes  seitens  der 
Praktiker  für  die  Mörtelherstellung  ihren  guten  Grund,  und  es  ist 
keineswegs  gleichgiltig,  ob  man  solchen  Sand  oder  einen  von 
rundem  Korn  nimmt,  wie  Dr.  Rohland  meint.  Man  soll  mit  der 
geringsten  Menge  von  Kalkbrei  im  Mörtel  die  größtmögliche 
Wirkung  erzielen,  d.  h.  möglichst  alle  Flächen  der  Sandkörnchen 
mit  einander  verkitten.  Das  läßt  sich  aber  nur  erreichen,  indem 
man  das  Porenvolumen  des  Sandes  tunlichst  einschränkt  und  dafür 
sorgt,  daß  die  Hohlräume  zwischen  den  Körnern  nach  Möglichkeit 
durch  die  feineren  Bestandteile  des  Sandes  ausgefüllt  werden,  was 
sich  besser  bei  eckigem  und  splitterigem  Material  erreichen  läßt 
als  bei  rundkörnigem.  Man  braucht  sich  bloß  zu  vergegenwärtigen, 
daß  zwei  Kugeln  nur  an  einem  Punkt,  zwei  Würfel  dagegen  an 
einer  ganzen  Fläche  sich  berühren  können. 


')  Vergl.  M.  Glasenapp :  „Weitere  Untersuchungen  über  Kalk¬ 
sandsteine“  in  „Tonind.  Ztg.“  190 4,  S.  406/7. 


Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük.  (Fortsetzung.) 

In  der  Geschichte  der  Begründung  der  europäischen  Porzellan- 
industrie  kann  Wien  mit  Ehren  genannt  werden.  Wien  zählt  zu 
den  ersten  Vorkämpfern  auf  diesem  Gebiete  und  besaß  die  Kraft 
und  das  Können,  sowohl  in  technischer  wie  künstlerischer  Richtung 
bahnbrechend  zu  wirken.  Nach  einem  langen,  ehrenreichen  Be¬ 
stände,  nachdem  in  Böhmen  eine  hochentwickelte  Privatindustrie 
entstanden  war,  wurde  die  Flagge  gesenkt  auf  Parlamentsbeschluss, 
da,  wie  man  feststellte,  Staatsbetriebe  gegenüber  der  industriellen 
Produktion  jede  Existenzberechtigung  verloren  hätten. 

Der  Begründer  der  Wiener  Porzellanindustrie  war  ein  höherer 
Kriegsbeamter,  kein  Techniker  und  Fachmann,  sondern  ein  Kriegs¬ 
rat  holländischen  Ursprunges  im  Dienste  Kaiser  Karl  VI. 
Claud.  Innozenz  Du  Paquier,  oder  auch  Dupasquier,  der  als  Hol¬ 
länder  mancherlei  Erfahrungen  über  die  Bedeutung  der  Entwickelung 
einer  europäischen  Porzellanindustrie  gesammelt  hatte.  Sah  er  doch, 
mit  welchen  glänzenden  Erfolgen  der  Handel  mit  dem  ostindischen 
Porzellan  in  seinem  Vaterlande  betrieben  wurde.  Er  wußte  auch 
von  den  Versuchen,  die  an  anderen  Orten  gemacht  wurden,  und 
namentlich  die  neuerstandene  Meißner  Fabrik  erweckte  in  ihm  den 
Wunsch,  ein  ähnliches  Unternehmen* in  Wien  zu  begründen.  Er 
mag  auch  manche  Schriften  holländischer  Missionäre  über  die  Her¬ 
stellung  des  chinesischen  Porzellans  gelesen  haben,  wahrscheinlich 
ohne  allen  Nutzen  für  sein  Projekt,  da  ihm  über  die  Materialbe¬ 
schaffung  und  Verarbeitung  jede  Kenntnis  fehlte,  da  er  sich  nie  mit 
keramischen  Arbeiten  befaßt  hatte.  Es  mußte  daher  das  große  Ge¬ 
heimnis  des  Meißner  Arkanums  ergründet  werden.  Dieses  konnte 
nur  in  Meißen  geschehen,  wo  die  Erzeugung  des  Böttger’schen 
Hartporzellans  bereits  im  besten  Gange  war. 

Du  Paquier  wandte  sich  an  einen  Musiker  und  einen  Billard¬ 
halter,  denen  es  auch  gelang,  zwei  Angestellte  der  Meißner  Manu¬ 
faktur  für  die  erstehende  Wiener  Fabrik  zu  gewinnen.  Es  waren 
dies  Chr.  K.  Hunger,  Vergolder  und  Emailleur,  und  der  Arkanist 
und  Werkmeister  S.  Stenzei,  die  mit  Du  Paquier  nach  Wien  flüch¬ 
teten.  Die  Bedingungen  waren  für  damalige  Zeiten  sehr  glänzend, 
da  den  Geworbenen  freie  Reise,  Wohnung,  Lebensmittel,  Equipage 
und  1000  Taler  Gehalt  bewilligt  wurden. 

Waren  nun  auch  wirklich  sachverständige  Kräfte  gewonnen, 
so  fehlte  es  doch  Du  Paquier,  der  so  rasch  die  Gründung  dieses 
Unternehmens  begonnen  hatte,  an  dem  nötigen  Kapital.  Vom  Hofe 
und  den  Aristokraten  war  nichts  zu  erlangen,  doch  er  suchte  und 
fand  in  anderen  Kreisen  Gesellschafter.  Es  waren  dies  der  Hofkriegs¬ 
agent  H.  Zender  und  der  Kaufmann  M.  Peter,  denen  nach  Vorlage 
von  Mustern  des  neuen  Porzellans  am  27.  Mai  1718  ein  kaiserliches 
Privilegium  verliehen  wurde.  In  dieser  Urkunde  wird  hervorge¬ 
hoben,  daß  der  Staat  weder  Einfluß  noch  Geldmittel  diesem  Unter¬ 
nehmen  widmen  werde.  SiesprichtvondieserFabrikation  „diedurchun- 
gemeine  Wissenschaft,  Mühe,  Sorge,  Fleiß,  Gefahr  und  Unkosten 
erzeugte  fein  gemalte,  gezierte  allerhand  Porzellanmajolika,  indiani¬ 
sches  Geschirr,  wie  solches  in  Ostindien  und  fremden  Ländern  ge¬ 
macht,  im  großen  und  kleinen  zu  erzeugen,  und  in  den  Erblanden 
zu  verkaufen“,  wohl  mit  großer  Wertschätzung,  doch  mit  Ausschließung 
eines  jeden  Risikos  für  den  Staatssäckel. 

Diesen  Mangel  an  staatlicher  Förderung,  die  Apathie,  die 
in  den  höheren  Kreisen  herrschte  und  für  das  neue  wienerische 
Porzellan  keine  Wertschätzung  finden  konnte,  war  die  Ursache, 
daß  die  Wiener  Porzellanfabrik,  die  25  Jahre  in  Privatbetrieb  war, 
während  dieser  ganzen  Zeit  mit  großen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte.  Die  erhofften  großen  Gewinne  blieben  aus. 

Die  Wiener  Porzellanmanufaktur  hat  vom  Jahre  1718  bis  1864 
im  9.  Wiener  Gemeindebezirk  bestanden.  Damals  erhoben  sich  in 
diesem  von  der  Donau  begrenzten  ländlichen  Bezirke  Schlösser, 
Villen  und  Landhäuser  des  Hochadels  mit  großen  Parkanlagen.  In 
einem  dieser  Landhäuser  in  der  Rossau,  das  Eigentum  des  Grafen 
Kuefstein  war,  wurde  zuerst  in  wenigen  Räumen  die  Porzellan¬ 
manufaktur  eröffnet  mit  einem  Ofen  und  10  Arbeitskräften,  neben 
denen  Du  Paquier  als  Leiter  und  Kaufmann  Peter  als  Geschäfts¬ 
führer  stand.  Es  fehlt  an  Arbeiten  aus  dieser  Gründungsepoche. 
Nur  aus  den  Akten  ist  zu  ersehen,  daß  die  geschäftlichen  Erfolge 
ausblieben,  und  daß  die  Unternehmer  trotz  großer  Opfer  aus  Mangel 
an  Geldmitteln  schon  nach  einigen  Jahren  mit  großen  Schwierig¬ 
keiten  zu  kämpfen  hatten.  Man  arbeitete  mit  Rohstoffen  aus  Sachsen 
und  mit  Passauer  Kaolin  aus  Engelhardszell,  das  damals  noch  zu 
den  österreichischen  Erblanden  zählte.  Doch  wenn  auch  die  Fabrik 
bereits  im  Besitze  der  ganzen  Technologie,  der  Rohstoffe  und 
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Modelle  war,  so  ruhte  doch  die  Fabrikation  in  den  Händen  des 
Arkanisten  Stenzei,  der  dieses  ganze  Arbeitsgebiet  beherrschte.  Da 
sich  die  Lage  immer  mehr  verschlimmerte,  wurden  endlich  Stenzeis 
Bezüge  eingestellt.  Erbost  über  den  schlechten  Erfolg  seines  Ab¬ 
ganges  von  Meißen  zerstörte  Stenzei  alle  Materialienvorräte,  zer¬ 
schlug  alle  Modelle  und  Utensilien  und  flüchtete.  Der  Schaden 
soll  15  000  fl.  betragen  haben. 

Trotz  alledem  verzweifelte  Du  Paquier  nicht  an  seiner  Unter¬ 
nehmung.  Nach  Beschaffung  neuer  Teilhaber  suchte  er  die  Massen 
und  Glasuren  festzustellen,  was  ihm  auch  nach  manchen  Experi¬ 
menten  gelang,  da  er  bereits  viele  Erfahrungen  gesammelt  hatte. 
In  den  folgenden  Jahren  aber  häufte  sich  die  Schuldenlast  immer 
mehr.  Man  war  unterdessen  in  das  Wirtschaftsgebäude  des  Grafen 
Brenner  in  der  heutigen  Porzellangasse  übergesiedelt  in  grössere 
Räume.  1730  bestanden  schon  4  Brennöfen  und  die  Zahl  der  Ar¬ 
beiter  hatte  sich  verdoppelt.  Man  fabrizierte  damals  nur  Luxusporzellan 
nach  chinesischen  Vorbildern,  doch  scheint  die  Qualität  den  Originalen 
nicht  entsprochen  zu  haben.  So  arbeitete  die  Fabrik  25  Jahre  lang 
beinahe  ohne  jeden  Nutzen,  während  die  Manufaktur  in  Meissen 
bereits  große  Erträgnisse  brachte.  Sehr  wenig  ist  aus  dieser  Zeit 
erhalten  geblieben.  Du  Paquier  führte  als  Marke  ein  blaues  W 
unter  Glasur  nach  dem  Maler  Wegeli. 

Unterdessen  war  das  ausschließliche  Privileg  erloschen,  und 
man  hatte  die  Wahl  zu  liquidieren  und  den  Betrieb  ganz  einzu¬ 
stellen  oder  die  Fabrik  zu  verkaufen,  um  wenigstens  einen  Teil  der 
Schulden  zu  tilgen. 

Trotz  der  Kriegswirren  entschloß  sich  die  Kaiserin  Maria 
Theresia,  die  Fabrik  zu  erhalten  und  anzukaufen.  Der  Staat  über¬ 
nahm  am  10.  Mai  1744  die  für  damalige  Zeiten  sehr  hohe  Schulden¬ 
last  von  45  549  fl.,  wofür  das  Gesamtinventar  der  Fabrik  samt  allen 
fertigen  Waren  und  Vorräten  überwiesen  wurde. 

Großzügig  begann  die  Tätigkeit  als  Staatsbetrieb.  Das  Bren- 
nersche  Haus,  welches  bisher  nur  gemietet  war,  wurde  angekauft, 
und  später  wurden  noch  mehrere  anstoßende  Gebäude  ange¬ 
schlossen.  Der  Rechnungsbeamte  der  Hofbankdeputation  Karl 
Mayrhofer  von  Dornbühel  wurde  zum  Direktor  ernannt,  der  bis 
1758  mit  großem  Erfolge  tätig  war.  Als  Arkanist  wirkte  Klinger, 
als  Modelleure  Lückh  und  Niedermayer  d.  Ältere,  als  Obermaler 
Fischer.  Die  Arbeit  häufte  sich  derartig,  daß  kaum  an  einen  Um¬ 
bau  oder  eine  Adaptierung  der  Gebäude  gedacht  werden  konnte. 
1750  zählte  man  50  wohlerfahrene  Berufsarbeiter.  Der  Absatz  war 
bereits  auf  50  0G0  fl.  gestiegen;  man  hatte  16000  fl.  an  den  Staats¬ 
fond  zurückgezahlt  und  die  Hauskäufe  aus  eigenen  Mitteln  gedeckt. 
Im  Jahre  1770  wurden  bereits  200  Leute  beschäftigt  und  eine  Ein¬ 
nahme  von  120  000  fl.  erzielt.  Die  Zahl  der  Arbeiter  war  1780  auf 
320  gestiegen  und  wurde  stetig  vermehrt.  Eine  weniger  glückliche 
Tätigkeit  entwickelte  der  Direktor  J.  Wolf,  der  bestrebt  war,  eine 
dünnere  transparente  Masse  zu  schaffen.  Diese  Experimente 
kosteten  mehr  als  20000  fl.  und  führten  zu  keinem  praktischen  Er¬ 
gebnis.  Auch  mit  der  Herstellung  von  besseren  Kommerzwaren 
wurde  begonnen  und  Verkaufsstellen  in  Prag,  Brünn,  Lem- 
berg,  Ofen,  Brody  errichtet.  Doch  bald  machte  sich  eine  Über¬ 
produktion  bemerkbar.  Man  gelangte  zu  einem  fiktiven  Verkaufs¬ 
wert  von  700  000  fl.  an  Lagerbeständen,  dem  nur  ein  Reingewinn 
von  6000  fl.  gegenüberstand.  (Fortsetzung  folgt.) 


Die  Rechtsprechung  des  Reichsgerichts  über 
das  Kartellwesen. 

In  der  im  Reichsamt  des  Innern  herausgegebenen  Denkschrift 
über  das  Kartellwesen  sind  die  wichtigsten  Erkenntnisse  des  Reichs¬ 
gerichtes  auf  dem  Gebiete  des  Kartellwesens  zusammengestellt. 
Da  diese  gerade  für  unsere,  in  so  hohem  Maße  kartellierten  Indu¬ 
strien  von  Interesse  sein  dürften,  seien  die  wichtigsten  dieser  Ent¬ 
scheidungen  im  folgenden  nach  der  Bearbeitung,  wie  sie  sich  in 
den  Mitteilungen  No.  3  und  4  der  Handelskammer  zu  Berlin  findet, 
wiedergegeben: 

1.  Begriff  und  rechtliche  Stellung  der  Kartelles. 

Auf  die  als  Kartelle  bezeichneten  Vereinigungen  finden  zur 
Zeit  nur  die  allgemeinen  Vorschriften  des  bürgerliches  Rechts  und 
des  Handelsrechts  Anwendung,  namentlich  die  Bestimmungen  über 
Vereine  und  Gesellschaften. 

Die  Vereinigung  zu  einem  Kartell  kann  natürlich  auch  ohne 
Begründung  eines  Vereins  oder  einer  Gesellschaft  im  Wege  eines 
Vertrages  nach  den  Vorschriften  des  BGB.  erfolgen. 


Zweifel  können  möglicherweise  darüber  entstehen,  ob  das 
Kartell  als  Gesellschaft  oder  als  nicht  rechtsfähiger  Verein  anzu¬ 
sprechen  sei.  Der  Unterschied  liegt  darin,  daß  ein  nicht  rechts¬ 
fähiger  Verein  verklagt  werden  kann  und  dadurch  im  Rechtsstreit 
die  Stellung  eines  rechtsfähigen  Verein  erlangt. 

Über  die  bei  Beantwortung  der  Frage  zu  beachtenden  Gesichts¬ 
punkte  hat  sich  das  Reichsgericht  dahin  geäußert,  es  komme  nicht 
darauf  an,  ob  sich  die  Mitglieder  der  Vereinigung  als  „Gesellschaft" 
bezeichnen,  vielmehr  sei  der  sachliche  Vertragsinhalt  maßgebend. 
Gehe  der  Zweck  der  Vereinigung  dahin,  die  Produktion  in  einer 
Branche  unter  Anpassung  an  die  mit  den  Arbeitnehmern  abge¬ 
schlossene  Tarifgemeinschaft  der  Nachfrage  entsprechend  zu  regeln, 
sowie  bestimmte  Mindestpreise  festzuhalten,  so  müsse  naturgemäß 
die  Absicht  der  zur  Vereinigung  Zusammengetretenen  die  sein,  die 
Mehrzahl  ihrer  Fachgenossen  zum  Beitritt  zu  gewinnen.  Da  sich 
die  Vereinigung  in  dem  zur  Entscheidung  stehenden  Fall  ferner 
eine  die  wesentlichen  Merkmale  körperschaftlicher  Organisation 
enthaltende  Gestaltung  gegeben  habe  und  sich,  wenn  auch  nicht 
satzungsgemäß,  so  doch  tatsächlich  nach  außen  hin  eines  alle  Mit¬ 
glieder  umfassenden  Namens  bediene,  so  handele  es  sich  um  eine 
dauernde  Verbindung  einer  größeren  Personenzahl  zur  Erreichung 
eines  gemeinsamen  Zweckes  mit  Gesamtnamen  und  korporativer 
Gestaltung,  bei  welcher  der  Mitgliederwechsel  naturgemäß  infolg* 
des  Wesens  der  Vereinigung  vor  sich  gehe.  Damit  seien  aber  alle 
Merkmale  für  einen  Verein  gegeben. 

Erfolgt  der  Zusammenschluß  weder  in  der  Form  eines  Vereins 
noch  in  der  einer  Gesellschaft,  so  können  gleichwohl  die  Vor¬ 
schriften  über  Gesellschaften  im  Einzelfall  auf  die  Kartellverein- 
barung  Anwendung  finden  weil  sie  einen  gesellschaftsähnlichen 
Charakter  trägt.  Dieser  ist  vorhanden,  wenn  die  Vereinigung  sinen 
durch  gemeinsame  Tätigkeit  der  Beteiligten  zu  erreichenden  Erfolg 
eistrebt,  durch  den  jeder  von  ihnen  seine  eigene  Förderung 
finden  soll. 

2.  Form  des  Kartells. 

Häufig  wird  neben  dem  durch  Vereinbarung  unter  den  Kartell¬ 
mitgliedern  begründeten  Rechtsverhältnis  ein  besonderes  Organ  für 
die  Zwecke  des  Kartells  in  Form  einer  Gesellschaft  m.  b.  H.  odei 
einer  Aktiengesellschaft  geschaffen,  das  als  Verkaufs-  oder  Geschäfts¬ 
stelle  dient. 

Wie  sich  das  Verhältnis  der  einzelnen  Kartellmitglieder  zc 
dieser  Stelle  rechtlich  gestaltet,  läßt  sich  nicht  ein  für  alle  ma 
festlegen,  es  können  Kaufverträge,  Kommissionsgeschäfte  odei 
Gesellschaftsverträge  in  Frage  kommen.  Vergleiche  Reichsgerichts¬ 
entscheidung  vom  4.  1.  05.  betr.  das  Verhältnis  der  A.-G.  Nord¬ 
west-Mitteldeutsches  Portlandzementsyndikat  zu  den  Zementwerk 
besitzern. 

Bei  der  Eingehung  des  Kartells  wie  bei  der  Einrichtung  de 
vorerwähnten  Verkaufsstellen  sind  selbstverständlich  die  im  Einzel 
fall  in  Betracht  kommenden  Formverschriften  aus  dem  BGB.  un< 
dem  HGB ,  aus  dem  Gesetz  betr.  die  G.  m.  b.  H.  vom  20.  4.  9 
und  dem  Gesetz  betr.  die  Erwerbs-  und  Wirtschaftgenossenschafte 
vom  1.  5.  89  zu  beachten. 

Die  materielle  Rechtsgültigkeit  der  Kartellverträge  als  solche 
ist  vom  Reichtsgericht  wiederholt  bestätigt  worden,  entgegen  der 
Bestreben,  ihre  Ungültigkeit  aus  dem  Grundsatz  der  Gewerbe 
freiheit  und  aus  der  Bestimmung  des  BGB.  zu  folgern,  nach  de 
gegen  die  guten  Sitten  verstoßende  Rechtsgeschäfte  nichtig  sine 
und  ihnen  auf  Grund  des  §  152  Gew.-O.  den  Rechtsschutz  zu  ver 
sagen. 

In  zwei  Entscheidungen  hat  sich  das  Reichsgericht  mit  dt 
Ansicht  auseinandergesetzt,  daß  Kartelle  gegen  die  durch  den  § 
der  Gewerbeordnung  gewährleistete  Gewerbefreiheit  verstoße) 
Dies  ist  dann  wohl  denkbar,  wenn  das  Kartell,  „wegen  eines  spe 
kulativen  Zwecks  seiner  Mitglieder  die  Beherrschung  des  Markte 
für  eine  Ware  und  die  Unterbindung  freier  Betätigung  wirtschaf 
licher  Kräfte,  die  sich  diesem  Zweck  entgegenstellen  könntei 
erstrebt  oder  „wenn  es  ersichtlich  auf  die  Herbeiführung  eint 
tatsächlichen  Monopols  und  die  wucherische  Ausbeutung  di 
Konsumenten  abgesehen  wäre  oder  solche  Folgen  doch  durch  d 
getroffenen  Vereinbarungen  und  Einrichtungen  tatsächlich  herbe 
geführt  würden.“ 

Demgegenüber  sind  Vereinigungen  von  Gewerbetreibendt 
zum  Schutz  ihrer  Erzeugnisse  gegen  Entwertung  und  gegen  sonstig 
aus  Preisunterbietungen  Einzelner  sich  ergebende  Nachteile  wed> 
deshalb  zu  beanstanden,  weil  sie  der  Gewerbefreiheit,  —  die  d 
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Interesse  der  Gesamtheit  fördern  soll  —  entgegenstehen,  noch  des¬ 
halb,  weil  sie  die  Einzelfreiheit  der  Kartellmitglieder  unzulässig 
beeinträchtigen. 

ln  der  Verhinderung  von  Preisunterbietungen  sieht  das  Reichs¬ 
gericht  eine  berechtigte  Betätigung  des  Selbsterhaltungstriebes  wie 
eine  dem  Nutzen  der  Gesamtheit  dienende  Maßregel.  Andererseits 
ist  der  durch  die  Gewerbe-Ordnung  gewährleisteten  Gewerbe¬ 
freiheit  nicht  die  Bedeutung  beizulegen,  daß  sich  niemand  einer 
vertraglichen  Beschränkung  unterwerfen  dürfe.  Allerdings  muß 
diese  örtlich,  zeitlich  und  gegenständlich  begrenzt  sein,  sie  darf 
die  Erwerbsfreiheit  des  Einzelnen  nicht  für  immer,  weder  im  ganzen 
noch  in  einzelnen  Punkten  vernichten. 

Gegen  die  guten  Sitten  wird  das  Kartell  als  solches  nur  dann 
i  verstoßen,  wenn  es  dem  §  138  BGB.  zuwiderhandelt,  welcher  ein 
!  Rechtsgeschäft  —  also  hier  die  Vereinigung  zum  Kartell  —  ins- 
I  besondere  für  nichtig  erklärt,  durch  das  jemand  unter  Ausbeutung 
i  der  Notlage,  des  Leichtsinns  oder  der  Unerfahrenheit  eines  anderen 
sich  oder  einem  Dritten  für  eine  Leistung  Vermögensvorteile  ge¬ 
währen  oder  versprechen  läßt,  welche  den  Wert  der  Leistung  der¬ 
gestalt  übersteigen,  daß  den  Umständen  nach  die  Vermögensvorteile 
in  auffälligem  Mißverhältnisse  zu  der  Leistung  stehen. 

So  hat  sich  auch  schon  ein  früheres  Erkenntnis  des  Reichs¬ 
gerichts  dahin  ausgesprochen,  daß  keineswegs  jede.  Beeinflussung 
der  Produktion  oder  der  Preisbildung  gegen  die  guten  Sitten  ver¬ 
stoße.  Ihm  folgt  die  Entscheidung  vom  14.  12.  03  (Bd.  56  S.  271  ff.) 
betr.  den  vom  Börsenverein  deutscher  Buchhändler  im  Kampf  gegen 
den  sog.  Schleuderhandel  verfolgten  Zweck,  den  Buchhandel  gegen 
Entwertung  der  Bücher  und  die  aus  den  Preisunterbietungen  sich 
ergebenden  Schäden  zu  schützen. 

4.  Ob  eine  Vereinbarung  ungültig  ist,  nach  welcher  die  Kartell¬ 
mitglieder  sich  an  öffentlichen  Ausschreibungen  für  Lieferungen 
überhaupt  nicht  oder  nur  der  Vereinbarung  entsprechend  beteiligen 
dürfen,  kann  im  einzelnen  Fall  fraglich  werden.  Der  noch  in  Kraft 
befindliche  §  270  des  Preußischen  Strafgesetzbuchs  vom  14.  April 
1851  setzt  gegen  denjenigen  Strafen  fest,  der  andere  vom  Bieten 
bei  öffentlichen  Versteigerungen  —  insbesondere  von  Lieferungen 
—  durch  Zwangsmittel  oder  Zusicherung  von  Vorteilen  fernhält, 
eine  Bestimmung,  die  in  ähnlicher  Weise  auch  in  Hessen  gilt. 

Man  hat  nun  behauptet,  daß  Verträge,  durch  die  jemand  vom 
Bieten  bei  öffentlichen  Versteigerungen  abgehalten  wird,  rechts¬ 
unwirksam  seien,  weil  sie  einmal  gegen  ein  partikularrechtliches 
gesetzliches  Verbot  (§  134  BGB.)  dann  aber  auch  gegen  die  guten 
Sitten  (§  138  BGB.)  verstießen. 

Die  vereinigten  Zivilsenate  des  Reichsgerichts  haben  dazu  am 
17.  3.  05  entschieden,  ein  Vertrag,  durch  den  die  eine  Partei  sich 
von  der  anderen  gegen  Versprechen  eines  Vorteils  vom  Bieten  in 
einer  öffentlichen  Versteigerung  abhalten  lasse,  sei  nicht  deshalb 
allein  nach  §  134  BGB.  nichtig,  weil  der  §  270  Pr.  StGB,  das  Ab¬ 
halten  vom  Bieten  mit  Strafe  bedrohe.  Denn  §  270  richte  sich 
nicht  gegen  das  Rechtsgeschäft  selbst,  sondern  lediglich  gegen  die 
Tätigkeit  der  einen  Partei. 

5.  Vertragsstrafen  können  für  die  Befolgung  der  im  Kartell¬ 
vertrage  auferlegten  Verpflichtungen  auch  nur  insoweit  wirksam 
verabredet  werden,  als  die  Kartellvereinbarung  gültig  ist.  Eine 
nach  §  343  BGG.  an  sich  mögliche  richterliche  Herabsetzung  einer 
Vertragsstrafe  wegen  übermäßiger  Höhe  erscheint  hinsichtlich  der 
Kartelle  bedeutungslos,  weil  die  §§  348,  351  HGB.  die  Herab¬ 
setzung  einer  von  einem  Kaufmann  im  Betriebe  seines  Handels¬ 
gewerbes  versprochenen  Vertragsstrafe  nur  zugunsten  von  Hand¬ 
werkern  und  Kleingewerbetreibenden  (§  4  HGB.)  gestatten. 

Zur  Frage,  an  wen  die  Vertragsstrafe  zu  zahlen  sei,  hat  sich 
das  Reichsgericht  dahin  geäußert  (6.  11.  02  Bd.  53  S.  19),  daß  dann, 
wenn  ein  eigentlifcher  Gesellschaftsvertrag  unter  den  Kartell¬ 
mitgliedern  nicht  vorhanden  sei,  auch  eine  Vermögensgemeinschaft 
zwischen  den  Beteiligten  nicht  bestehe.  Jeder  Teilhaber  betreibe 
sein  Gewerbe  völlig  selbständig  und  habe  sich  nur  den  übrigen 
gegenüber  zur  Beachtung  der  für  die  Preisberechnung  getroffenen 
Vorschriften  verpflichtet.  Deshalb  könne  die  Vertragsstrafe  von 
jedem  anderen  Kartellmitgliede  unmittelbar  für  sich  eingefordert 
werden. 


Kreditunwürdigkeit. 

ln  Geschäftsverkehr  ist  es  nicht  immer  möglich,  sich  bei  Ver¬ 
kaufsabschlüssen  sofort  ausreichend  über  die  finanzielle  Situation 
der  Käufer  zu  informieren.  Man  ist  —  namentlich  bei  Geschäften 
mit  neuen  Kunden,  die  auf  der  Reise  gemacht  werden  —  oft  ge¬ 
zwungen,  Verkäufe  gegen  ein  nahe  oder  minder  langes  Ziel  zu 
tätigen,  ohne  genau  zu  wissen,  ob  der  Kunde  auch  den  ihm  be¬ 
willigten-  Kredit  verdient.  Das  kann  unter  Umständen  zu  sehr 
unangenehmen  Konsequenzen  führen.  Denn  man  ist  an  sich  an 
einen  Verkauf,  den  man  fest  geschlossen  hat,  auch  fest  gebunden 
und  darf  nicht  ohne  weiteres  zurücktreten,  wenn  man  hinterher 
erfährt,  daß  der  betreffende  Kunde  „faul*  ist.  Der  Kunde  kann 
darauf  bestehen,  die  Ware  zu  den  mit  ihm  vereinbarten  Bedingungen 
geliefert  zu  erhalten,  und  braucht  sich  auf  eine  Abänderung  der 
Zahlungskonditionen  nicht  einzulassen. 

Anders  ist  es  nun,  wenn  sich  die  Vermögensverhältnisse  des 
Kunden  nach  bereits  erfolgtem  Abschluß  des  Kaufes  wesentlich  ver¬ 
schlechtern.  Dann  kann  der  Verkäufer  gemäß  §  321  B.  G.  B. 
Sicherheitsleistung  bezw.  Vorausbezahlung  verlangen  und  kann  die 
Lieferung  solange  verweigern,  bis  der  Käufer  seinen  Verpflichtungen 
nachgekommen  ist.  Aber  das  ist  doch  immerhin  der  seltenere 
Fall.  Meist  handelt  es  sich  darum,  daß  der  Käufer  bereits  bei 
Abschluß  des  Kaufvertrages  sich  in  schlechter  finanzieller  Lage 
befindet,  nur  daß  man  dieses  erst  später  durch  eingeholte  Aus¬ 
künfte  oder  sonst  irgendwie  erfährt.  Wenn  der  Käufer  selbst 
falsche  Angaben  über  seine  Verhältnisse  gemacht,  sich  also  sozu¬ 
sagen  Kredit  erschwindelt  hat,  kann  man  selbstverständlich  kurzen 
Prozeß  machen  und  die  Lieferung  der  Waren  sperren,  —  denn 
ein  solches  Verhalten  ist  ja  strafbarer  Betrug  oder  grenzt  doch 
an  solchen.  Wie  aber,  wenn  nichts  weiter  über  die  finanzielle 
Situation  besprochen,  sondern  einfach  nur  über  das  Kaufgeschäft 
verhandelt  ist,  wie  es  doch  die  Regel  ist?  In  solchen  Fällen  kann 
man  den  Käufer  für  sein  Verschweigen  nicht  weiter  verantwortlich 
machen,  da  dieser  durchaus  nicht  verpflichtet  ist,  ungefragt  über 
seine  finanziellen  Verhältnisse  Rechenschaft  abzulegen  und  zu  er¬ 
zählen,  daß  es  mit  ihm  schwach  bestellt  ist.  Es  ist  eben  Sache 
des  Verkäufers  sich  darüber  vor  Abschluß  des  Kaufes  zu  informieren. 

Man  wäre  also  unter  Umständen  verpflichtet,  einem  absolut 
kreditunwürdigen  Käufer  große  Posten  Ware  auf  langes  Ziel  zu 
liefern,  wenn  man  nicht  einen  Ausv/eg  finden  kann,  um  dieser 
Eventualität  zu  entgehen.  Dieser  Ausweg  ist  darin  zu  suchen, 
daß  man  das  Geschäft  mit  dem  kreditunwürdigen  Käufer  wegen 
Irrtums  anficht  Diese  Anfechtung  bewirkt  dann  die  völlige  Nichtig¬ 
keit  des  Kaufes,  —  es  ist  dann  eben,  als  ob  überhaupt  gar  kein 
Kaufvertrag  zustande  gekommen  ist.  Die  frühere  Rechtsprechung 
stellte  sich  dieser  Anfechtung  vollständig  ablehnend  gegenüber  und 
ließ  die  Kreditunwürd:gkeit  nicht  als  „Irrtum  über  die  Eigenschaft 
der  Person“  gelten.  In  neuerer  Zeit  hat  sich  aber  erfreulicher 
Weise  die  Rechtsprechung  mehr  den  Erfordernissen  des  praktischen 
Verkehrs  und  dem  Schutze  der  reellen  Geschäftswelt  zugeneigt 
und  erkennt  nunmehr  an,  daß  ein  derartiger  Irrtum  ein  vollwertiger 
Anfechtungsgrund  ist.  Das  beweisen  zwei  neuere  in  „Das  Recht 
veröffentlichte  obergerichtliche  Urteile. 

Das  Reichsgericht  (Urteil  des  II.  Zivilsenates  vom  8.  Oktober 
1907)  führt  aus : 

„Beim  Kreditkauf  im  Handelsverkehr  kann  der  Irrtum  über 
Zahlungsfähigkeit  des  Käufers  beim  Vertragsschluß  als  Irrtum  über 
eine  Eigenschaft  der  Person  im  Sinne  des  §  119  Abs.  2  BGB.  auf- 
gefaßt  werden  und  demgemäß  die  Anfechtbarkeit  des  Kredit  au  es 
wegen  Irrtums  begründen.“ 

Aber  dieser  allgemeine  Rechtgrundsatz  erfährt  doch  eine 
gewisse  Einschränkung.  Es  heißt  in  einem  Urteile  des  Hanseatischen 
Oberlandesgerichts  Hamburg  vom  23.  September  1907. 

„Es  mag  sein,  daß  die  Kreditwürdigkeit  eines  Geschäfts¬ 
mannes,  wenn  sie  auch  im  wesentlichen  auf  äußeren  Mitteln  beruht, 
als  eine  „Eigenschaft  der  Person“  im  Sinne  des  §  119  Abs.  2  BGB. 
aufgefaßt  werden  muß.  Jedenfalls  genügt  aber  zu  deren  Annahme 
noch  nicht  die  persönliche  Anschauung  des  Kreditgebers,  also  der 
Umstand,  daß  er  nach  seiner  individuellen  Vorsicht  in  solchen 
Dingen  bei  Kenntnis  der  Sachlage  seinen  Vertragsgegner  nicht  für 
genügend  sicher  hält;  sondern  diese  Kreditunwürdigkeit  muß  nach 
allgemeinen,  objektiven  Anschauungen  vorliegen;  nur  dann  kann 
sie  als  Eigenschaft  und  wie  das  Gesetz  erfordert,  im  Verkehr  als 
wesentlich  gelten.“ 

Diese  Anschauung  wird  man  als  maßgebend  betrachten  können. 
Jedenfalls  darf  man  sich  nicht  darauf  verlassen,  daß  man  nun 
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immer  im  Geschäft  mit  einem  Käufer,  dessen  finanzielle  Lage  nicht 
günstig  ist,  gleich  durch  Anfechtung  annullieren  kann.  Es  müssen 
vielmehr  dazu  ganz  bestimmte  Voraussetzungen  vorliegen,  um  eine 
solche  Anfechtung  zu  ermöglichen.  Wan  darf  also  durchaus  nicht 
die  erforderliche  und  gebotene  Vorsicht  bei  Geschäftsabschlüssen 
mit  unbekannten  Kunden  außer  acht  lassen,  wenn  man  hinterher 
nicht  sehr  böse  Erfahrungen  machen  will. 

Bemerkt  sei  noch,  daß  wenn  man  die  Einrede  des  Irrtums 
erheben  will,  man  verpflichtet  ist,  dies  sofort  zu  tun,  sobald  man 
von  den  betreffenden  Tatumständen  Kenntnis  erlangt  hat.  Ver¬ 
spätete  Anfechtung  ist  rechtsungültig.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Patente. 

Anmeldungen  : 

24  c.  R.  23  930.  Aus  zwei  ineinander  greifenden  Kachel¬ 
hälften  bestehende  Ersatzkachel  für  die  Wände  von  Ent-  und  Ver¬ 
gasungsöfen.  Hans  Ries,  München,  Maistr.  9-10.  26.  1.  07. 

24  c.  R.  24  613.  Heizgasführung  für  Generatoröfen  mit  schräg 
liegenden  Vergasungskammern,  bei  der  hintereinander  angeordnete, 
einerseits  an  die  Heizgas-  und  Luftzuführungskanäle,  anderseits  an 
die  nach  dem  Regenerator  führenden  Rauchgaskanäle  angeschlossene 
U förmige  Heizgaskanäle  vorgesehen  sind,  die  jede  Vergasungs¬ 
kammer  überqueren.  Hans  Ries,  München,  Maistr.  9-10.  3.  6.  07. 

24 f.  5.  25  585.  Um  eine  wagerechte  Achse  drehbarer 
Trommelrost  mit  mehreren  durch  radiale  Rostwände  gebildeten 
Feuerungsabteilungen.  Guido  Satlow,  Dresden,  Gluckstr.  9.  14.  11.07. 

32  a.  S.  21884.  Vorrichtung  zum  Entnehmen  bemessener 
Glasmengen  aus  einem  Schmelzofen.  Heinrich  Severin,  Achern  i.  B. 
15.  11.  05. 

75  c.  G.  26  250.  Farbzerstäuber  mit  auswechselbarem  Farb- 
behälter  und  auswechselbarer  Düse;  Zus.  z.  Pat.  180064.  W.Graaff 
&  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  25.  1.  08. 

75  c.  D.  16  639.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aufträgen 
von  pulverförmigen  festen  Körpern  auf  Oberflächen  mittels  Auf- 
stäubens.  Wilhelm  v.  Döhn,  Schöneberg  b.  Berlin,  Vorbergstr.  10. 
18.  1.  06. 

80  a.  B.  43  656.  Preß-  und  Ausstoßvorrichtung  für  Stein¬ 
pressen  mit  drehbarem  Formtisch;  Zus.  z.  Pat.  194  859.  Dr.  Bern- 
hardi  Sohn  G.  E.  Draenert,  Eilenburg.  17.  7.  06. 

80  a.  K-  35  437.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Rohren 
aus  Zement,  Formsand,  Ton  o.  dgl.,  bei  welcher  die  Stampfwerk¬ 
zeuge  mit  Preßluft  betrieben  werden.  Georg  Schiiller,  Breslau, 
Weißenburgerstr.  12.  13.  8.  07. 

80  b.  K-  32  799.  Verfahren  zum  Wasserdichtmachen  von 
Mörteln  und  durch  sie  eingebundenen  Kunststeinmassen  mittels 
bituminöser  Stoffe.  Fa.  Julius  Käthe,  Cöln.  4.  9.  06. 

80  b.  R.  24  849.  Verfahren  zur  Herstellung  sandsteinähnlicher 
Tonziegel  vermittels  Anheftens  pulverförmiger  Körper  an  die  noch 
feuchten  Rohsteine.  Heinrich  Reich,  Dortmund,  Weißenburgerstr.  33. 
20.  7.  07. 

Erteilungen. 

24  a.  190  946.  Feuerung  mit  zwei  seitlich  vom  Feuerraum 
liegenden,  als  Entgasungskammern  ausgebildeten  Füllschächten. 
Bruno  Türke,  Teplitz,  Böhmen;  Vertr.:  E.  Cramer,  Pat  -  Anw., 
Berlin  NW.  21.  27.  4.  07.  T.  12  029. 

32  a.  199  983.  Verfahren  zur  Herstellung  doppelwandiger 
Gefäße  durch  Ausblasen  mittels  der  Glasbläserpfeife.  Thermos- 
Gesellschajt  m.  b.  H.,  Berlin.  3.  8.  07.  T.  12  306. 

32  a.  199  984.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Henkelgefäßen 
aus  Glas.  Alois  Neumann,  Simmersdorf  b.  Iglaa,  Mähren;  Vertr.: 
R.  Deißler,  Dr.  G.  Döllner,  M.  Seiler  und  E.  Maemecke,  Pat.- 
Anwälte,  Berlin  SW.  61.  4.  9.  07.  N.  9277. 

37  c.  199  912.  Dachdeckung  mit  Falzplatten  von  rauten¬ 
ähnlicher  Form,  dtren  Aufhängenase  sich  in  der  Nähe  einer  der 
Ecken  befindet  und  deren  entgegengesetzte  Ecke  daher  die  Tropf¬ 
nase  bildet.  Josef  Angerstein  und  Lorenz  Wilms.  M.-Gladbach. 
30.  11.  06.  A.  13  828. 

37  c.  199  913.  Dachfalzplatte  für  eine  doppellagige  Dachein¬ 
deckung.  Wilhelm  Heckert,  Langendreer.  3.  7.  07.  H.  41  lül. 

50  c.  199  821.  Schleudermühle  mit  stufenweise  angeordneten 
Mahlbahnen.  Joseph  Brey,  Cöln,  Appellhofpl.  7.  15.  6.  07. 

B.  48  749. 

50c.  199  822.  Kollergang  mit  festliegender  Läuferachse.  Sieg 
Rheinische  Hütten  Akt.-Ges.,  Friedrich-Wilhelmshütte  b.  Siegburg. 
12.  7.  07.  S.  24  921. 

50  c.  199  823.  Verbundkugelmühle  Fried.  Krupp  Akt.-Ges. 
Grusonwerk,  Magdeburg-Buckau.  28.  11.  07.  K.  36  228. 


75  b.  199  864.  Verfahren  zur  Herstellung  plastischer  Gegen¬ 
stände  durch  Pressen  mit  einem  gasförmigen  Druckmittel.  Carl 
Richter,  Friedenau  b.  Berlin.  26.  6.  07.  R.  24  708. 

75  b.  199  999.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung  von 
Bildern  in  Reliefform  durch  Modellierung  plastischer  Masse  nach  der 
Zeichnung  des  aufliegenden  Bildes.  Hermann  Seckendorf/,  Hannover, 
Georgstr.  43.  6.  7.  06.  E.  12  329. 

80  a.  199835.  Knetwalzenstrangpresse  mit  in  Tonreiniger¬ 
walzwerken  gebräuchlichem  Siebzylinder.  Curt  v.  Michalkowski, 
Rixdorf,  Bergstr.  102.  15.  2.  07.  B.  45  519. 

80  c.  199  836.  Verfahren  und  Einrichtung  zum  Verbrennen 
des  Abziehlackes  und  des  Oeles  von  Abziehbildern  auf  keramischen 
Waren,  Glas-  und  Emaillewaren.  Gebrüder  Heubach,  Akt.-Ges., 
Lichte  bei  Wallendorf,  S.-M.  24.  10.  07.  H.  41  975. 

81c.  200  000.  Verpackungskorb  für  Glasballons  u.  dgl.;  Zus. 
z.  Pat.  151  431.  Alfons  Mauser,  Cöln-Ehrenfeld,  Venloerstr.  155. 
29.  3.  07.  M.  31  974. 

82a.  199  898.  Hordentrockenvorrichtung.  Paul  Sprenger,  Berlin,  ; 
Gubenerstr.  31.  2.  3.  07.  S.  24  233. 


Technische  Notizen. 

Verkauf  der  Kohlen  nach  Wärmeeinheiten.  Der  Zentralverband  j 
der  Kohlenhändler  Deutschlands  hat  sich  auf  seiner  diesjährigen 
Hauptversammlung  in  Berlin  auch  mit  der  Frage  des  Verkaufs  der  i 
Kohlen  nach  Wärmeeinheiten  beschäftigt  und  dazu  die  folgende  j 
Resolution  beschlossen  : 

„Der  Zentralverband  der  Kohlenhändler  Deutschlands  hat  von 
den  jüngsten  Bestrebuhgen  der  heiatechnischen  Laboratorien  und  !: 
des  Kohlengroßkonsums,  beim  Brennmaterialieneinkauf  zahlen¬ 
mäßige  Garantie  des  Heizwertes  zu  bedingen,  Kenntnis  genommen, 
befindet  sich  aber  nicht  in  der  Lage,  diese  Bestrebungen  zu  unter-  j 
stützen,  da  er  von  deren  Undurchführbarkeit  überzeugt  ist. 

Der  Aufbau  des  Erdinnern,  die  wechselnde  Reinheit,  Struktur  t 
und  Festigkeit  der  Kohle  sowie  die  Art  der  Aufbereitung  machen  i 
die  Lieferung  einer  sich  stets  gleichbleibenden  Kohlenqualität  ein  ' 
und  derselben  Zeche  unmöglich. 

Ferner  bieten  Probeentnahme  und  Art  der  analytischen  Heiz¬ 
wertauffindung  noch  nicht  genügende  Gewißheit  für  die  Richtigkeit 
der  zahlenmäßigen  Preisbewertung. 

Weiter  sind  Transport,  Lagerung  und  namentlich  die  heiz¬ 
technische  Behandlung  der  Kohlen  von  erheblichem  Einfluß  auf 
den  Grad  ihrer  praktischen  Ausnutzung. 

Aus  diesen  Gründen  ist  dem  Bergbau  eine  allgemeine  Ge- 
Währung  zahlenmäßiger  Heizwertgarantien  unmöglich,  deshalb  muß 
auch  der  Handel  solche  ablehnen.“ 


Gesetzgebung, 

Rechtsprechung  und  Handelsgebräuche. 

Handelskammer  Berlin  1908. 

Ofenplatten.  Ein  von  der  Vorschrift  des  §  447  B.  G.  B.,  wo¬ 
nach  bei  Versendung  der  Ware  auf  Verlangen  des  Käufers  nach 
einem  anderen  Orte  als  dem  Erfüllungsort  der  Käufer  die  Trans¬ 
portgefahren  trägt,  abweichender  Handelsgebrauch  besteht  im 
Handel  mit  Ofenplatten  nicht. 

Ein  Handelsgebrauch,  nach  welchem  der  Käufer  von  Ofen¬ 
platten  bei  Distanzkäufen  sich  10  Prozent  Bruch  gefallen  lassen 
muß,  auch  wenn  der  Bruch  nicht  auf  dem  Transport  enstanden  ist, 
läßt  sich  ebenfalls  nicht  feststellen. 

Aelteste  der  Kaufmannschaft,  Berlin  1908. 

Wiener  Kalk.  Gegen  das  Gutachten  der  Aeltesten  der  Kauf¬ 
mannschaft  vom  4.  Februar  1908,  das  in  No.  12  dieser  Zeitschrift 
mitgeteilt  worden  ist,  ist  aus  der  Mitte  der  am  Verkehr  mit  Wiener 
Kalk  beteiligten  Kreise  Widerspruch  gegen  denjenigen  Teil  der  Aus¬ 
kunft  erhoben,  der  dem  Käufer  mangels  Vereinbarung  eine  Zahlungs¬ 
frist  von  drei  Monaten  zubilligt.  Unter  diesen  Umständen  können 
wir  die  Gepflogenheit,  daß  die  Rechnungen  im  Handel  mit  Wiener 
Kalk  erst  nach  3  Monaten  bezahlt  werden,  nicht  mehr  als  bindenden 
Handelsbrauch  anerkennen.  Dagegen  halten  wir  unser  Gutachten 
insofern  aufrecht,  als  der  Käufer  von  Wiener  Kalk,  der  innerhalb 
14  Tagen  zahlt,  einen  Anspruch  auf  D/a%  Skonto  hat,  wenn  es  sich 
um  Beträge  von  20  Mark  und  darüber  handelt. 
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Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Für  die  neue  Auflage  des  Offiziellen  Leipziger  Meß-Adreßlmchs 
(Michaelis-Messe  1908:  "Beginn  Sonntag,  den  30.  August)  ist  vom 
Meß-Ausschuß  der  Handelskammer  Leipzig  wiederum  der  maß¬ 
gebende  Anmeldebogen  versendet  worden.  Die  pünktliche  Rück¬ 
sendung  dieses  Anmeldebogens  ist  allen  Ausstellern  dringend  zu 
empfehlen,  da  die  Aufnahme  oder  Wiederaufnahme  im  Buche  da¬ 
von  abhängt.  Neue  Aussteller,  die  das  Formular  noch  nicht  er¬ 
halten  haben  sollten,  bekommen  es  auf  Wunsch  vom  Meß-Ausschuß 
noch  zugestellt.  Aufträge  für  den  Inseratenteil  des  Buches  sind  an 
die  Firma  Haasenstein  &  Vogler,  A.-G.  in  Leipzig  oder  an  deren 
Filialen  zu  richten. 

Die  schwedische  Porzellanfabrik  Rörstrand.  Mit  Ausgang 
dieses  Jahres  wird  Robert  Almström  aus  Altersrücksichten  von  der 
Leitung  der  bekannten  schwedischen  Porzellanfabrik  Rörstrand 
zurücktreten,  nachdem  er  58  Jahre  lang  im  Dienste  dieser  Aktien¬ 
gesellschaft  gewirkt  hat.  Ihm  gebührt  das  Hauptverdienst  an  dem 
großartigen  Aufschwung  des  bedeutenden  Unternehmens,  welches 
jetzt  im  Begriff  steht,  nach  dem  von  Almström  mit  ausgearbeiteten 
Plänen  eine  neue  Fabrik  zu  Lilla  Björknäs  auf  Värmdön  am  Skuru- 
sund  zu  erbauen,  um  ihren  ganzen  Betrieb  dorthin  zu  verlegen. 

Aus  diesem  Anlaß  sei  über  Rörstrands  Geschichte  hier  ein 
Überblick  gegeben.  —  Im  Jahre  1726  wurde  eine  Gesellschaft 
„Rörstrands  porslinsfabrik“  zur  Herstellung  von  sogenanntem 
Delfter  Porzellan,  Fayencen  nach  holländischem  Muster  gestiftet. 
Anfangs  hatte  sie  wenig  Erfolg;  1740  betrug  der  Produktionswert 
erst  3700  Taler  in  Kupfermünze.  1755  war  derselbe  indes  auf 
76ü0,  1776  auf  9500  Taler  in  Silbermünze  oder  120  000  Kronen 
nach  heutigem  Gelde  gestiegen.  Das  Fabrikat  war  nun  dem  des 
Auslands  ebenbürtig,  ging  danach  freilich  langsam  zurück.  Vor 
etwa  100  Jahren  wurden  Betriebsverbesserungen  eingeführt,  indem 
man  von  den  deutschen  Methoden  zu  den  englischen  überging  und 
Material  sowie  Arbeiter  aus  England  verwendete.  Eine  Periode 
langsameren  Fortschreitens  folgte,  bis  1855  Robert  Almström  Werk¬ 
meister  wurde  und  eine  neue  Aera  einleitete.  Er  führte  die 
Fabrikation  von  Kachelöfen  aus  weißer  Masse  mit  durchscheinender 
Glasur  ein  und  hierin  gewann  Rörstrand  einen  Vorsprung  vor 
andern  Fabriken.  Später  wurde  auch  mit  der  Erzeugung  feinster 
Fayence,  beinechten  und  feldspatechten  Porzellans  und  Majolika 
begonnen.  Der  Produktionswert  ist  in  den  letzten  50  Jahren  von 
20U  000  Kronen  auf  (im  Jahre  1907)  2  824  485  Kronen  brutto  bzw. 

2  791  701  Kronen  netto  gestiegen;  die  Zahl  der  Arbeiter  von  200 
auf  gegen  1000.  Von  der  gegenwärtigen  Produktion  werden  etwa 
4/  von  echtem  und  3/s  von  unechtem  Porzellan  gebildet.  Allein 
die  Kachelofenhersteliung  beläuft  sich  auf  %  Mill.  Kr.  und  den¬ 
selben  Betrag  erreicht  der  neu  aufgenommene  Fabrikationszweig: 
Porzellan  für  die  elektrische  Industrie.  Die  Monatslöhne  an  das 
Arbeiterpersonal  betrugen  während  1906  etwa  70  000  Kronen. 

Die  Fabrik  liegt  bisher  am  Strande  des  Klara  Sees,  dicht 
neben  der  St.  Eriksbrücke  von  Stockholm. 

Das  alte  Hauptgebäude  stammt  aus  der  Zeit  der  Königin 
Christina,  Gustav  Adolfs  Tochter.  Die  Fabrik  besitzt  ihr  eigenes 
Museum,  das  ebenso  wertvoll  sein  soll  wie  die  Porzellanabteilung 
im  Nationalmuseum. 

Für  1907  verteilt  die  Gesellschaft  eine  Dividende  von  12%; 
ferner  aus  dem  Reservefonds  I  (der  am  1.  Januar  1  141  300  Kronen 
groß  war)  420  000  Kronen  extra  oder  1500  Kronen  auf  jede  Aktie. 
An  Robert  Almströms  Stelle  wurden  seine  Söhne,  die  Ingenieure 
Knut  und  Harald  Almström  zu  Disponenten  vom  nächsten  Jahre 
an  gewählt  ^ 

Bombay.  Emailwaren.  Der  Absatz  emaillierter  Eisenwaren 
nimmt  andauernd  zu,  weil  die  arme  eingeborene  Bevölkerung  durch 
die  hohen  Preise  gezwungen  wird,  auf  den  seit  undenklichen  Zeiten 
bestehenden  Gebrauch  von  Haus-  und  Küchengerät  aus  Kupfer  und 
Messing  zu  verzichten,  und  es  durch  emailliertes  Geschirr  ersetzt. 
Es  wurde  für  8J5595  R  eingeführt,  wovon  Deutschland  etwa  65  % 
lieferte,  während  die  Einfuhr  aus  Oesterreich  -  Ungarn,  das  noch 
vor  zwei  Jahren  der  Hauptlieferant  war,  auf  etwa  25  %  zurück¬ 
gegangen  ist. 

Australischer  Bund.  Vorschriften  für  die  Rückvergütung  von 
Einfuhrzöllen.  Unterm  13.  Februar  1908  sind  für  die  Rückvergütung 
von  Einfuhrzöllen  im  Australischen  Bunde  neue  Vorschriften  er¬ 
lassen  wonach  eine  Rückvergütung  des  vollen  gezahlten  Zoll¬ 
betrags,  jedoch  nicht  über  den  jeweilig  zahlbaren  Einfuhrzoll  hin¬ 
aus  gewährt  werden  soll  für  alle  Waren,  außer  Spirituosen,  Wein, 
Bier,  Tabak,  Zigarren  und  Zigaretten,  wenn  sie  entweder  in  den 
ursprünglichen  Verpackungen  oder  in  Packstücken,  die  in  Gegen¬ 
wart  eines  Beamten  gepackt  sind,  vorschrittsmäßig  ausgeführt 
werden.  In  anderen  als  den  ursprünglichen  Verpackungen  mit 
dem  Anspruch  auf  Rückvergütung  verschilfte  Waren  müssen  in¬ 
dessen  innerhalb  “dreier  Jahre  vom  Tage  der  Einfuhr  ab  aus¬ 
geführt  werden. 

Zum  Zolltarif.  Der  Senat  des  Australischen  Bundes  hat  die 
folgenden  weiteren  Vorschläge  zur  Abänderung  des  neuen  Zoll¬ 
tarifentwurfs  beschlossen : 


Zu  Nr.  253.  Glaswaren  usw.  Die  Worte  „ferner  Glasmarmel 
für  Flaschen“,  sollen  gestrichen  und  folgende  Unterabteilung 
soll  neu  eingefügt  werden : 

b)  Glas  für  photographische  Platten,  gemäß  Departements¬ 
verordnung  —  zollfrei. 

Nr.  256.  Die  Artikel  „Reagensgläser“  bis  einschließlich 
„Glaswaren  mit  Einteilung“  sollen  gestrichen  werden. 

Bei  Nr  258  soll  hinzugefügt  werden: 

„auch  Glasmarmeln  für  Flaschen“. 

Nr.  260d  soll  lauten: 

„über  20  Unzen,  aber  nicht  über  60  Unzen  Flüssigkeits¬ 
gehalt“;  ferner  soll  folgende  weitere  Unterabteilung  ein¬ 
geschaltet  werden: 

e)  über  60  Unzen  Flüssigkeitsgehalt  vom  Werte  25  v.  H. 
oder  20  v.  H. 


Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  Oiejer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unteren  geTd)ät3ten  Cefern  überlaßen  bleiben.  Bloße 
ßinweije  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicl)t 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolcße  gern  unb 
angemejjen. 

Ced)ntfd)e  Anfragen. 

Frage  No.  40.  Betrifft:  Versatz  zu  einem  leichtflüssigen  blei¬ 
freien  Fluß.  Ich  bitte  um  freundliche  Mitteilung  eines  Rezeptes  zu 
einem  bleifreien,  leichtflüssigen  Fluß. 

Frage  No.  41.  Betrifft:  Farbe  auf  Zement.  Ich  arbeite  auf 
Bauterrakotten  und  Gartenfiguren,  und  dabei  kommt  es  sehr  häufig 
vor,  daß  diese  Gegenstände  beim  Brennen  reißen.  Die  gerissenen 
Sachen  werden  dann  von  Innen  mit  Zement  ausgegossen  und  ver¬ 
schmiert,  von  außen  mit  irgend  einer  Farbe  gestrichen.  Dabei 
habe  ich  nun  die  Erfahrung  gemacht,  daß  die  Farbe,  soweit  der 
Sockel  oder  die  Figur  mit  Zement  ausgefüllt  ist,  abspringt,  oder 
sich  teilweise  abstauben  läßt.  Wie  ist  dieser  Fehler  zu  beseitigen? 
Hält  überhaupt  Oelfarbe  auf  Zement? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  39.  Betrifft:  Flecken  auf  Milchglas  nach  dem 
Muffelbrande.  Die  von  Ihnen  geschilderten  Flecken  entstehen 
jedenfalls  infolge  falscher  Behandlung  während  des  Muffelbrandes. 
Beim  Abrauchen  der  in  den  aufgetragenen  Emails  enthaltenen  Oele 
schlägt  sich  eine  Kohlenstoffschichtauf  das  Glasnieder, dieim  weiteren 
Verlaufe  des  Brandes  nur  dann  vollständig  wieder  verschwindet, 
wenn  mit  genügendem  Luftüberschuß  gebrannt  wird.  Zur  Ver¬ 
meidung  des  Fehlers  ist  es  nötig,  die  Muffel  so  lange  offen  zu 
lassen,  bis  die  sich  beim  Abrauchen  entwickelnden  Dämpfe  voll¬ 
ständig  abgezogen  sind  und  dann  die  Muffel  mit  gutem  Zug  zu 
brennen,  damit  keine  rauchige  Flamme  gebildet  wird. 


Weißwasser.  Die  Firma  Schlesische  Glasmanufaktur  Menke 
&  Co.,  sowie  die  dem  Karl  Hauck  erteilte  Prokura  ist  erloschen. 
Die  Fortführung  des  Geschäfts  erfolgt  durch  die  Firma  Menke  &  Co. 
G.  m.  b.  H. 


Sitzendorf.  Herr  Karl  Voigt,  Mitdirektor  der  Sitzendorfer 
Porzellanmanufaktur,  A.-G-,  vorm.  Gebr.  Voigt,  ist  im  52.  Lebens¬ 
jahre  plötzlich  gestorben. 
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Frankfurt  a.  M.  Der  Frankfurter  Zeitung  wird  aus  beteiligten 
Kreisen  unter  der  Spitzmarke  „Vom  Porzellankrieg“  geschrieben: 

„Die  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung  der 
Porzellanindustrie,  die  den  größten  Teil  der  deutschen  Geschirr¬ 
fabriken  umfaßt,  verfolgt  seit  ihrem  Bestehen  die  Reverstaktik. 
Nur  diejenigen  Abnehmer,  die  sich  durch  Revers  verpflichten  aus¬ 
schließlich  von  Mitgliedern  der  Vereinigung  zu  beziehen,  bekommen 
von  diesen  Waren  zu  Tarifpreisen.  Den  Außenseitern  unter  den 
Wiederverkäufern  wie  unter  den  Fabrikbeamten  war  aber  dadurch 
die  Existenzmöglichkeit  nicht  genommen,  da  die  Fabriken  des 
Karlsbader  Bezirkes  als  Lieferanten  von  besseren  Tafelservicen 
einspringen,  andererseits  die  deutschen  Outsider.  Fabriken  den 
österreichischen  Markt  auch  ausnutzen  konnten.  Es  war  daher 
nur  konsequent,  wenn  die  deutsche  Konvention  alles  daran  setzte, 
um  die  österreichischen  Porzellanfabriken  zu  einer  Organisation 
nach  ihrem  Muster  zusammen  zu  schweißen.  Diese  Vereinigung 
österreichischer  Porzellanfabriken  kam  Ende  vorigen  Jahres  zu¬ 
stande  und  beide  Vereinigungen  garantierten  sich  gewissermaßen 
ihren  Besitzstand,  indem  sie  nur  an  Reverskunden  liefern  wollten. 
Hiervon  wurde  in  erster  Line  eine  große  österreichische  Porzellan¬ 
fabrik  betroffen,  die  im  Export  nach  Deutschland  bei  weitem  an 
erster  Stelle  stand.  Sie  trat  aber  der  Vereinigung  nicht  bei  und 
nun  weigerten  sich  auch  die  deutschen  Händler,  einen  neuen,  gegen 
diese  Firma  gerichteten  Revers  zu  unterschreiben  Die  öster¬ 
reichischen  Geschirrhändler  wollten  auch  nicht  ohne  weiteres  auf 
die  Bedingungen  der  Fabrikanten  eingehen,  sondern  stellten  Ge¬ 
genforderungen,  wie  Vernichtung  des  Bruches,  Aufhebung  der 
Fabrikniederlagen  usw.  Da  —  vielleicht  infolge  einer  Einwirkung 
seitens  der  deutschen  Schwestervereinigung  —  die  österreichischen 
Fabrikanten  anstelle  der  ursprünglich  entgegenkommenden  Haltung 
schließlich  eine  schroffere  annahmen,  so  sind  momentan  die  Unter¬ 
handlungen  dort  abgebrochen,  die  Händler  wollen  den  Revers  nicht 
unterzeichnen  und  leben  im  Kriegszustände,  das  heißt,  sie  bekommen 
keine  Waren  und  müssen  von  den  vorhandenen  Vorräten  zehren, 
dis  übrigens  recht  reichlich,  sein  sollen,  ln  Deutschland  soll  die 
Entscheidung  am  25.  Juni  in  Berlin  fallen.  Auch  hier  wird  es  sich 
darum  handeln,  ob  die  Fabrikanten  die  Forderungen  der  Händler 
bewilligen.  Wenn  nicht,  dann  wollen  diese  nicht  nur  den  ver¬ 
langten  neuen  Revers  nicht  unterzeichnen,  sondern  sogar  die  früher 
gegebene  Unterschrift  zurückziehen.  Man  darf  gespannt  sein,  wie 
die  Verhandlungen  ausgehen  werden.  Die  deutschen  Geschirr¬ 
fabriken  sind  bei  der "  andauernd  schlechten  Marktlage  in  den 
Vereinigten  Staaten  jetzt  an  und  für  sich  nicht  auf  Rosen  gebettet, 
dagegen  haben  die  Händler  gefüllte  Läger,  sodaß  sie  für  einen 
etwaigen  Kriegszustand  für  eine  Weile  gerüstet  sind.  Auf  der 
anderen  Seite  sind  die  Fabriken  meistens  sehr  kapitalkräftig  und 
ihre  Vereinigung  ist  straff  organisiert,  während  sich  unter  den 
Händlerfirmen  viele  kleine  Geschäfte  befinden  und  ihr  Verband 
doch  immerhin  nur  lose  ist.  Die  Angelegenheit  bietet  darum  ein 
allgemeines  Interesse,  weil  derartige  Belastungsproben  für  Kon¬ 
ventionen,  die  während  der  Hochkonjunktur  ein  leichtes  Spiel 
hatten,  jetzt  an  der  Tagesordnung  sind,  indem  anscheinend  auch 
in  anderen  leichten  Industrien  die  Abnehmer  die  Konventions- 
Bedingungen  ihrer  Lieferanten  revidieren.“ 


Verband  der  Glasindustriellen  Deutschlands. 


Büro :  Berlin  W.  57,  Bülowstraße  47,  111. 

Am  Dienstag,  den  30.  Juni  1908,  vormittag*  II  Uhr, 

findet  zu 

Heidelberg  im  Hotel  „Prinz  Carl“  die  diesjährige 


Generalversammlung 


des  Verbandes  der  Glasindustriellen  Deutschlands 


statt  mit  folgender  Tagesordnung: 

1.  Bericht  des  Vorstandes  über  das  abgelaufene  Geschäfts¬ 
jahr  1907. 

2.  Erledigung  der  statutengemäßen  Geschäfte.  (Bericht  über 
die  Kassenverhältnisse  etc.,  Neuwahlen  und  Bestimmung  des  ; 
Ortes  der  nächsten  Generalversammlung.) 

3.  Bericht  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Arbeitgeberver-  J 
bände  in  der  Glasindustrie. 

4.  Verschiedene  geschäftliche  Mitteilungen. 

5.  Etwaige  Anträge  der  Herren  Mitglieder. 

Zu  dieser  Versammlung  beehren  wir  uns  die  Herren  Mitgliedern 
ergebenst  einzuladen. 


Berlin,  den  1.  Juni  1908. 

Der  Vorstandsvorsitzende: 

R.  V  o  p  e  I  i  u  s  ,  Mitglied  des  Herrenhauses. 


Arbeitgeberverband  deutscher  Tafelglasfabriken.  1 

Büro :  Berlin  W.  57,  Bülowstraße  47,  III. 

Am  Dienstag,  den  30.  Juni  1908,  mittags  l1/*  Uhr, 

findet  zu 

Heidelberg  im  Hotel  „Prinz  Carl“  die  diesjährige 

Generalversammlung 

des  Arbeitgeberverbandes  deutscher  Tafelglasfabriken 

statt  mit  nachstehender  Tagesordnung: 


Wien.  Die  deutsche  Volkszeitung  schreibt:  Boykott  gegen 
die  Porzellanhändler  Oesterreichs.  Eine  große  Anzahl  öster¬ 
reichischer  Porzellanfabriken  hat  eine  Aktion  eingeleitet,  welche 
eine  neuerliche  Erhöhung  der  Preise  bezweckt  und  die  Porzellan¬ 
händler  Oesterreich-Ungarns  zwingen  soll,  ihre  Warenbezüge  bei 
den  Fabriken  zu  decken,  welche  den  Händlern  von  der  Vereinigung 
bestimmt  werden.  Im  Interesse  des  Publikums  und  der  Freiheit 
des  Handels,  wurde  von  den  Porzellanhändlern  eine  solche  Zu¬ 
mutung  abgelehnt  und  haben  dieselben,  nachdem  alle  diesbezüglichen 
Unterhandlungen  resultatlos  verlaufen  waren,  mit  ganz  vereinzelten 
Ausnahmen,  die  Unterschrift  des  diesbezüglichen  Reverses  ver¬ 
weigert.  Die  österreichischen  Fabrikanten  lehnen  nunmehr  laut 
ihrem  letzten  Zirkulare  aus  diesem  Grunde  den  Händlern  die  Aus¬ 
führung  der  Bestellungen  so  lange  ab,  bis  nicht  sämtliche  den 
Revers  unterschrieben  haben.  Nachdem  die  hiesigen  Warenlager 
für  Jahresfrist  hinaus  mit  Vorräten  aller  Sorten  Porzellan  versehen 
sind,  können  die  Händler  solchen  Pressionen  mit  Ruhe  entgegen¬ 
sehen  und  allen  Anforderungen  des  Bedarfes  der  Abnehmer  zu 
bisherigen  Preisen  nachkommen.  Nur  bezüglich  der  Nachbestellung 
von  einzelnen  Serviceteilen  und  Ersatzstücken,  welche  aus  kartel¬ 
lierten  Fabriken  stammen,  wird  an  das  Publikum  die  Bitte  gerichtet, 
diesbezüglich  sich  einige  Zeit  zu  gedulden  und  empfohlen,  solche 
Ergänzungen  vorläufig  nicht  zu  bestellen.  Es  werden  entsprechende 
Maßnahmen  getroffen,  um  eine  Schädigung  der  Geschäftsbetriebe 
zu  verhindern,  nachdem  die  Fabrikanten  die  Reverspflicht  auf  alle 
Händler  ausdehnen  und  für  jede  Uebertretung  der  Reversvorschriften 
außer  der  Warenentziehung  strenge  Strafen  festsetzen  wollen. 


1.  Bericht  des  Vorstandes  über  den  Umfang  der  Organisation 

2.  Erledigung  der  statutenmäßigen  Geschäfte  (Kassenverhält-i. 
nisse,  Wahl  des  Ortes  der  nächsten  Generalversammlung). 

3.  Erörterung  der  Frage  der  Begründung  eines  Arbeitsnach-1 
weises. 

4.  Etwaige  Anträge  der  Herren  Mitglieder. 

Zu  dieser  Versammlung  beehren  wir  uns  die  Herren  Mit¬ 
glieder  ergebenst  einzuladen. 

Berlin,  den  1.  Juni  1908. 

Der  Vorstandsvorsitzende: 

Th.  Müllensiefen,  Kommerzienrat.: 


Beilagen. 

Die  Firma  Fr.  Michaelis,  Magdeburg-Sudenburg:  leg' 
der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  einen  Prospekt  betr. 
Neuer  Kondenswasser-Rückleiter,  Patent  Michaelis  bei 

wir  bitten  denselben  zu  beachten. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke 

<  \  .  .  •  '■  • 

Heinrich  Rühle, 


sgtsgft 


Älteste  unb  leistungsfälugste  Bezugsquelle 

ethtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 

'  .  '■•'  ■'■'Vs  ^  ‘ *•’*•  •  : -S V’ 

V,  '  •  •••  ... 

»„.LU.  _ _ Tnninflrtrn 


meißen  (Sachsen) 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aut  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

su  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tsiiringen. 


Holzzementpapier, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Brnclisai  (Baden). 


/?.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


0  fenformen 

und  Modelle  in  ]@der  Stlart  und  auf  Jodes 
Kaohelmass,  offeriert  ^ax  Rjgt^  (jSßiSSßn3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 
m  ■Miamw.M'rratPV.«.’!  ’  «»ftsKaBMa 


mw*  SioSzkämmo 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantfsrt 
trockenem  Welssbuohenholz  naoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhangs- 
atikettan  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Ückersdorf,  Oclikrets  (Nassau. 
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SPÄ 


- ,  T  T  . 

3.  0.  Uenus  (Inhaber;  Hßlnrich  Rühh), 


\ISDISD1501SDVDISDISDIS01SDISD\ 


liifoson 


sSon 


(HANLF.Y),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HAKLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isoisoisd 
ostasas  maschinell  etc. 


Keratn.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisverzeichnis  Uei)cn 
gratis  unb  franko  3U  Dienten.  .  .  , 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

_  .  n  •  _  < _ _ a.  ä* _ ...L .  mU  O  D(/r  Kir  r\ 


»nnp hot.  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Z.lle  oJ  deren Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bin  spätesten»  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  könne»  ,»  de, 

bett.  Wochennumnier  Mifnahm  0(ferlKhrell>en  ailt  Chiffre  -  Inserete  wird  Porto  bei»,  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


-a^edsejd  a0u«|J8A  uem 

■Dunoaipag  aqouuund  pan  aiiaay 

•Jjy  J383IB  «8R3830  83)«3J|»V 
iqn;  iil|i|ii|p|ol  «ii«  P>>  ajaiüRoipioa 
‘pie0zuB|9  jnj  ysqaaaflajnaRuia 

y-S  ßjaquasj]  ‘auiqog  p] 


Ule  loldbaltleen  Sachen 


i 


\öoli»thinla 
kaufjj 

Reell»  BedleiMi-  Oiterwelhitr.  St. 


2  tüchtige  Aufglasurmaler 


für  Staffage  und  Blumen  sucht 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.,  Abteilung  Steingut 
_ Sörnewitz-Meissen.  — - 


Ein  tüchtiger  in  jeder  Beziehung  zuverlässiger 

Brenner 


Terrinendreher ! 


Terrinen  -  Dreher  (keinen 


Wir  suchen  einen  soliden 

Gießer)  zu  engagieren.  „  .  n 

Fürstenberger  Porzellaniabrlli 
-  Fürstenberg,  Weser.  - 


Eia 


34  gute  Schamottrfotmet 


für  dauernde  Arbeit  bei  sofortigem  Antritt  gesucht. 

ßoesener  Tonwerke,  ß.  m.  b.  H.  Eisenberg  S.-n. 


wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellanfabrik 
Thüringens  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  U.  3563  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SIT'.  47. 


Suche  zum  sofortigen  Antritt  flotten,  ledigen 

pr  Glasmaler,  “'Hü 

welcher  auf  Beleuchtungsartikel  (Lampen-Schirme,  Vasen  und  Füße 
gut  eingearbeitet  ist. 

Robert  Heller,  Glasmalerei,  Neheim  a.  d.  Ruhr 


Packmeisfer. 


Zur  Beaufsichtigung  des  Packpersonals  und  Erledigung  der  hierbei 
erforderlichen  schriftlichen  Arbeiten,  suchen  wir  eine  geeignete 
Persönlichkeit.  Ausführliche  Offerten  mit  Lohnansprüchen  erbittet 

Porzdlarifabrik  Hentschel  &  Müller, 

-  Meuselwi*  S.-A.  — - - - 


X  Anfänger,  Presser, 
Huftreiber,  Hohlglasmacher 

(Gehilfen  n.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugler, 


Obermaler  -  Gesuch ! 

Eine  Porzellanfabrik,  welche  feinere  Phantasie- 
■  Artikel  erzeugt,  sucht  einen  talentierten  flotten  «ber- 
maler.  Nur  solche,  welche  die  Porzellanmalerei 
in  jeder  Richtung  beherrschen  und  welche  gute  Zeug¬ 
nisse  besitzen  wollen  sich  melden. 

Offerten  unter  „0.  P.  F.  1908“  postlagernd  Sonne¬ 
berg  S.-M. 


Einformer  u.  Garnierer, 


welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 


Glasfabrik  fl.-G.  in  Brorkwitz 

(Be*  Dresden.)  11  ■ 

♦♦  ♦♦♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

X 

♦ 

♦ 


Junger  jVlaler 


Kapselmaoher,  Fondbläser, 

,  _  *  i Nur  solche  B 


finden  dauernde,  lohnende  Beschäftigung.  Nur  solche  Bewerbe 
die  nicht  Blaumachen,  anständige  Gesinnung  und  Interesse  ar 
Geschäft  haben,  wollen  sich  melden. 


Steingutfabrik  Flörsheim  a.  Main 


Von  einer  Stein gutfabrik  wird  ein  erprobter  nüchterner 


VUri  Cl'iCI  ... - - -  -  r 

Oberbrenner 

.  .  ^  y  ••  i _ _ _ L.  / _ r-  n  vnrrti>  CT  11 


gesucht,  welcher  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  gut 

abzubrennen  versteht.  ,  ., 

Offerte  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften 
un  er  „M.  3591"  an  die  „Keram.  Rundschau“,  Berlin  SW.  41. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einige  tüchtige,  saub 
und  exakt  arbeitende 


der  speziell  das  Rändern  der  Kochgeschirre  besorgen  muß,  von 
Emaillierwerk  in  Westfalen  gesucht.  Off.  unter  A.  G.  3599  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


und  exakt  arbeitende 

Tormcru.MassG-ßefouc^eur 

für  feine  Porzellanfiguren  und  dergl.  Ausführliche  Angebote  n 
Angabe  bisheriger  Tätigkeit  an 


Paul  Kister  S  Co.,  ß.  m.  b.  H.,  Creiblitz  bei  Cobur 


fteramisuic  ixunuaumu,  w  _  — ..  .  -- -  ~  -•  11  111 

Korrespondenzen,  Bestellunuen  etc.  an  die  hier  inserierendes  Firmen  ersuchen  wir  oollichst.  sich  immer  ad  die  „Keram.  Bnndschau  bezie  en  za  wo 
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Tüchtiger 

J^rifrmaler 

für  Emailschilder  wird  sofort  angenommen. 

V.  ßroulim,  Emailschilberfabrik,  Frag. 


□  □  □  TTlodelleur.  □  □  □ 

Gewandter  tüchtiger  Modelleur,  der  in  der  Herstellung  von 
Modellen  feiner  Tafel-  und  Gebrauchsgeschirre  selbständig  ist, 
wird  in  dauernde  und  angenehme  Stellung  nach  Oberfranken  ge¬ 
sucht.  Gell.  Off.  mit  näherer  Angabe  über  bisherige  Tätigkeit  und 
Gehaltsansprüche  unter  Chiffre  A.  B.  3605  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner 

für  das  Abbrennen  von  4  Oefen 
mit  überschlagender  Flamme,  dem 
auch,  wenn  dazu  befähigt,  Brenn¬ 
haus,  Glühsaal  und  Glasurstube 
übertragen  werden  soll,  von  Por¬ 
zellan  -  Geschirr  -  Fabrik  gesucht. 
Offerten  mit  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  unter  „L.  3589“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

— 

Schildermaler 

sofort  gegen  hohen  Lohn  gesucht 

W.Berger,  Schildermalerei, 

Duisburg.  Ruhrort. 

Brenner 

für  Ofen  mit  überschlagender 
Flamme,  welcher  auch  geschickter 
Einfüller  für  feine  Figuren  und 
dergl.  sein  muß,  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Off.  mit  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  an 

Paul  Kister  &  Co. 

G.  m.  b.  H. 
Creidlitz  b.  Coburg. 

Bei  der  Firma  Hley^-'s  N«ff«, 
k.  k.  ppivil.  K  istall-G*as- 
fabriken  in  Adolf  b.  Winter¬ 
barg,  Böhmen  werden  tüchtige 

—  Glatt-  — 
Schleifermeister 

nebst  einigen  Gehilfen  per 
sofort  aufgenommen. 

Ein  auf  Apotheken-Stand^efässe 
gut  eingeübter 

Schriftmaler 

findet  sofort  dauernde  und  loh¬ 
nende  Beschäftigung. 

- Reise  wird  vergütet  1 - 

Herrn.  Faubel,  Cassel. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
Kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oakar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Fachman  der  Tonwarenbranche, 
tüchtiger 

Former  und  Retoucheur 

sucht  Posten.  Offert,  u.  I.  6676 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Scneibsntöpter, 

tüchtiger  Dreher,  mit  Brennen  u. 
allen  Arbeiten  vertraut,  sucht 
Stellung  als  Oberdre  ter.  Ge¬ 
fällige  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47  unter 
H.  R.  6630  erbeten. _ 

Tüchtiger 

Obermaler, 

bewährte  Kraft  im  Zeichnen,  in 
allen  Genres  versiert,  sucht  Stel¬ 
lung  als  Obermaler  oder  Zeich¬ 
ner  für  eine  größere  Fabrik  des 
In-  oder  Auslandes.  Offerten  er¬ 
beten  unter  „H.  6656“  an  die 
“Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. _ 

Formgießer, 

der  mit  allen  in  sein  Fach  ein¬ 
schlagenden  Arbeiten  vollkommen 
vertraut  ist,  sucht  gest.  auf  gute 
Zeugnisse  baldigst  Stellung.  Off. 
erbeten  unter  W.  E.  6650  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Jiing.  Zeichner, 

gelernter  Glasmaler 

mit  weiterer  kunstgewerb- 
licherAusbildung,  selbständig 
im  Entwurf  von  Blumen,  Or¬ 
namenten  etc.,  als  auch  mit 
guter  Aquarell-Technik,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  6668“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Um-  unb  f  ortbrucker 

mit  mehrjähriger  Erfahrung,  sucht 
baldigst  angenehme  und  dauernde 
Stellung.  Offerten  an  W.  Scherer, 
Mannheim  i.  B.,  Böckstraße  12. 


Junger  Staind  ucker 

in  ker.  Um-  und  Maschinendruck, 
sowie  in  Blechemballage  und 
Druck  wie  Aetzen  auf  Metall  voll¬ 
ständig  firm,  der  ebenso  eine 
kleine  Druckerei  selbständig  leiten 
kann,  wünscht  füralsbald  Stellung. 

Gefl.  Offerten  an  Hch.  Urbif, 
Freiburg  i  Sch!.,Landeshuterstr  57. 


Wo  findet 

LITHOGRAPH, 

der  spez.  in  Keramik  gearbeitet, 
andere  in  d.  Fach  einschlagende 
Beschäftigung?  Off.  u.  „R.  G. 
6670“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


für  feine  Tafelservice,  der  mit  der 
Neueinrichtung  sowie  dem  Kerne 
drehen  nach  Zeichnung  durchaus 
vertraut  ist,  sucht  dauernde  Stel¬ 
lung.  Off.  erbeten  unter  G.  6658 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Modelleur, 

im  Zeichnen  u.  Formgießen  firm, 
sucht  gestüzt  auf  gute  Kenntnisse 
Stell.  Gefl.  Off.  u.  K.  N.  6626  an  die 
Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 

- Töpfer - - 

sucht  gutlohnende  Stellung.  Off. 
unter  M.  6654  a.  d.  Ker.  Rundschau. 


Innige  Bitte! 

Buchhalter  in  Allem  firm, 
der  sich  keiner  Arbeit  scheut 
sucht  Stellung.  Off.  u.  Z.  W.  6618 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Zwei  tüchtige,  nüchterne,  zu¬ 
verlässige  Hoffmannsche 


einer  verheiratet,  suchen  gestützt 
auf  gute  Zeugnisse,  dauernde 
Stellung.  Wohnung  erwünscht. 
Gefl.  Off.  unt.  J.  B.  6614  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler 

in  Relief,  Email,  Flachbunt  usw. 
tüchtig,  sucht  für  sofort  oder 
später  dauernde  Stellung,  ev.  als 
Meister  oder  Obermaler.  Gefl. 
Off.  unter  G.  6624  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  erfahrener,  gewandter 

Modelleinrichter, 

mit  der  neuesten  Modellein¬ 
richtung  vertraut,  auch  perfekt  im 
Formengießen  und  Retouchieren, 
sucht  dauernde  Stellung.  Off. 
unt.  A.  B.  6616  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

— —  Modelleur  - 

der  Geschirrbranche,  23  Jahre 
alt,  sucht  sofort  Stellung.  Der¬ 
selbe  kann  das  Abgießen  u.  Ein¬ 
richten  mit  übernehmen  und  ist 
auch  in  der  Dreherei  und  Gießerei 
aufs  beste  ausgebildet,  würde  sich 
daher  als  11-  Oberdreher  sehr  gut 
eignen.  Gefl.  Offerte  erb.  unter 
„K.  6634“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Als  Brennmeister 

oder  sonstigen  Aufseherposten 

sucht  tüchtige,  strebsame  Per¬ 
sönlichkeit,  mit  der  Fabrikation 
von  Wandplatten  bestens  ver¬ 
traut,  für  jetzt  oder  später  Stel¬ 
lung  bei  bescheidenen  Ansprüchen. 
Gefl.  Offerten  unter  H.  6640  an 
die  „Keram.  Rundschau,“  -Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


^Malermeister, 

der  seit  4  Jahren  eine  selbständige 
Glas-,  Porzellan-  und  Spritz¬ 
malerei  besitzt  und  dieselbe  um¬ 
ständehalber  aufgeben  will,  sucht 
sofort  oder  später  eine  passende 
Stellung.  Gefl.  Zuschriften  unter 
„Tüchtig  6643“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  zuverlässiger 

Fachmann, 

Betriebsleiter  einer  mittl.  Por¬ 
zellanfabrik,  welche  mit  den 
neuest.  Einrichtungen  d.  Dreherei, 
Gießerei  und  des  Brennhauses 
bestens  vertraut  ist,  sucht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern, 
evtl,  auch  mit  Kapitalbeteiligung. 
Offerten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  unter  E.  6632. 


Tüchtiger 

Glasätzer 

sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  an 

Hans  Hauberger,  Hamburg, 
Neustädterstr.  38.  II. 


ISteinbrurker! 

fleißiger  sauberer  Arbeiter,  in 
allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Buntdrucks  durchaus  selb¬ 
ständig  arbeitend,  sucht  sofort 
Posten.  In-  oder  Ausland.  Gefl. 
Off.  an  h.  Zebisch,  Altrohlau  96 
bei  Karlsbad  in  Böhmen. 


Goldschmiere,  Gald'appoii, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewieseo 

bei  Ilmenau,  Thür. 


iti  Korrespondenzen,  Bestellnnflen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollfcf 
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Techniker , 

tüchtiger  Modelleur,  für  Figuren  und  Luxuswaren,  seit  übet  20  Jahren 
in  Terrakotta-  u.  Majolika-Fabriken  prakt.  tätig,  befähigt  ein  Personal 
zu  leiten  und  anzulernen,  da  er  jede  vorkommende  Arbeit  selbst  aus¬ 
führen  kann  und  die  neuesten  Einrichtungen,  Gießen ,  Formen,  Brennen 
und  Versetzen  von  Massen  und  Glasuren  gründlich  versteht,  sucht 
gestützt  auf  beste  Empfehlungen  entsprechende,  dauernde  Stellung 
unter  bescheidenen  Ansprüchen.  Gefl.  Off.  unt.  V.  6662  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ _ _ 


Selbständig  in  Entwurf  und  Ausführung  arbeitender 

JVIodel  leur 

der  Gebrauchsgeschirrbranche,  der  auch  die  Einrichtung  der 
Modelle  und  Formen  kennt,  auch  in  der  Luxusbranche  schon 
tätig  war,  verheiratet,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  unter  Chiffre 
K.  6476  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Akademisch  gebild.  Fachmann, 

(Chemie  und  Maschinenbau),  reiche  praktische  und  kaufmännische 
Erfahrungen,  kautionsfähig,  sucht  Stellung  als  Betriebsleiter  oder 
-Assistent,  evtl.  Beteiligung  oder  Pacht.  Offerten  unter  H.  C.  21, 
Berlin  21,  postlagernd. 


Kaufmami, 

26  Jahre  alt,  ledig,  mit  der  Glas-,  Porzellan-  und  Steingutbranche 
vollständig  vertraut,  firm  in  Buchführung  und  allen  anderen  kauf¬ 
männischen  Arbeiten  en  detail  und  en  groß  und  Fabrikgeschäften 
tätig  gewesen,  seit  5  Jahren  in  bedeutendem  Glashüttenwerke  in 
jetzt  noch  ungektindigter  Positionen  sucht  per  1.  0 kt.  1908  dauernde 
Stell,  in  Engroß-  oder  Fabrikgeschäft.  Off.  u.  Sch.  6672  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


SegeitucSischuisi 


für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Median.  Schuhfabrik 

C.  Füller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Bankinstitut 

gewährt  gutsituierten  industriellen 
Firmen  zu  äußerst  kulanten  Be¬ 
dingungen  Kredite  in  Höhe 
nach  Vereinbarung,  eventl.  auch 
ohne  Stellung  von  Sicherheit. 
Offerten  unter  „A.  2498“  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


UmehQiml 


in  einer  größeren  Provinzstadt 
Galiziens  gelegen,  nach  dem 
neuesten  System  eingerichtet,  preis¬ 
wert  zu  verkauf,  oder  unt.  günstigen 
Bedingungen  zu  verpack, gesucht.  Re¬ 
flektanten  belieben  ihre  Anträge  unter 
2482  an  die  „  Keram.  Rundschau,  “ 
Berlin  S IV.  47  einzusenden. 


Oesterreich  -  Ungarn. 

Am  Wiener  Platze  bestens  eingeführter  B®“  Vertreter 
sucht  eine  leistungsfähige  Porzellan-,  Fayence-  und  Terrakotta¬ 
fabrik  zu  vertreten.  Große  Musterlager  zur  Verfügung,  Ia.  Refer. 

Gefl.  Zuschr.  an  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 
unter  „H.  M.  2497“. 


Bleimennige, 

Silbergiäiie 

zu  äußerst  billig  gestellten  Preisen 
in  jedem  Quantum  abzugeben. 

Anfragen  befördert  unter  „Z. 
2489“  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

ü,  Jost .ss,  Neüssa, 

Strohgroßhandlung. 


Filferpresse, 

6  Kammern,  Holzplatten  500  □ 
mit  Membranhandpumpe,  mit  Rot¬ 
gußuntersatz,  wenig  gebraucht. 

Steinau  &  Witte, 

- Hannover-Linden. - 


Gute  TTiodelle 


SS 


im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an : 

L.  Schulmeister, 


Loschwitz  b.  Dresden  Künstle  rhaus 


m 

m 

Kobaltoxyd 

zu  kaufen  gesucht. 

Bei  entsprechenden  Preisen 
größten  Posten.  Offerten  unter 
^W.  2495“  an  die  „Keramische 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmltsohauer8tr.  13. 


Verhingung. 

Unter  den  in  den  Amtsblättern 
veröffentlichten  Bedingungen  für 
die  Bewerbung  um  Arbeiten  und 
Lieferungen  sollen  für  den  Be¬ 
reich  des  Bauamts  III  für  Her¬ 
stellung  des  Großschiffahrtweges 
Berlin— Stettin  in  Eberswalde,  in 
zwei  Losen  einzeln  oder  ge¬ 
meinsam  nachstehende  Arbeiten 
in  öffentlicher  Ausschreibung  ver¬ 
geben  werden : 

Los  1 :  Die  Erd-  u.  Böschungs¬ 
arbeiten  mit  rd.  806  000  cbm  Boden-  l 
bewegung,  die  Beförderung  von 
rd.  147000  cbm  Ton  für  die  Dich¬ 
tung  des  Kanales  sowie  nach 
Wahl  der  Bauverwaltung  auch  das 
Verbauen  dieses  Tons  in  ziegel¬ 
artig  geformten  Stücken  auf  der 
rd.  8  km  langen  Strecke  zwischen 
dem  Lichterfelder  Fließ  und  dem 
Abhange  des  Ragöser  Tales, 
nördlich  von  Eberswalde. 

Los  2:  Die  Gewinnung  und 
Verladung  gegebenenfalls  auch 
die  ziegelartige  Verarbeitung  von 
rd.  400000  cbm  Ton  (Geschiebe¬ 
mergel)  für  die  Dichtungsschicht. 

Verschlossene  Angebote  sind 
für  jedes  Los  getrennt  mit  der 
Aufschrift: 

Los  1 :  Erdarbeiten  in  Ebers¬ 
walde,  oder 

Los  2:  Tongewinnung  Ebers¬ 
walde  versehen,  bis  zum  Ver¬ 
dingungstermin  am 

Dienstag,  den  30.  Juni  1908, 
vormittags  II1/,  Uhr, 
postgeldfrei  an  das 

Königliche  Bauamt  III 
in  Eberswalde 
einzureichen. 

Dort  erfolgt  die  Oeffnung  der 
Angebote  in  Gegenwart  etwa  er¬ 
schienener  Bieter. 

Sämtliche  Verdingungsunter¬ 
lagen  liegen  bei  den  Strecken¬ 
bauleitungen  Eberswalde-Ost  und 
Eberswalde-West  in  Eberswalde, 
Bergerstraße  6a,  zur  Einsicht¬ 
nahme  aus.  Die  Bedingungen, 
sowie  die  zugehörigen  Zeich¬ 
nungen  einschließlich  einiger 
Muster-Querprofile  können  gegen 
postgeldfreie  Einsendung  von  12 
Mark  für  jedes  Los  —  nicht  in 
Briefmarken  —  vom  Unterzeich¬ 
neten  Bauamt  III  bezogen  werden. 

Die  Zuschlagsfrist  beträgt  für 
beide  Lose  6  Wochen. 

Eberswalde,  den  27.  Mai  1908. 
Königliches  Bauamt  III  Eberswalde. 


'vKunstfiguren-fabrik 


seit  Jahren  bestehend,  ist  wegen  anderer  Unternehmungen  sofort 
vorteilhaft  zu  verkaufen.  Näheres  durch 


HI.  Herbst,  Berlin,  Kitterstraße  40. 


Reichhaltiges  Blauthonlager  zu  vergeben. 

Angrenzend  eine  Biaufhongrube  in  flottem  Betriebe.  Grundstück 
l1/,  km  vom  Bahnhof  entfernt.  Off.  erbeten  unter  H.  2490  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


THON!  = 
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Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 

Das  deutsche  Schecfegesefz 


=  üom  11.  fllärz  1908. 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 
Preis  Mk.  — ,80. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

Uefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen* 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol* 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  tfreygang,  Hamburg  7. 


Kalk  spat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  ß. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Ausser  Syndikat !  g 

Kristall-Quarzsand  1 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten  gp 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden,  g 

Stahlwindturbine  „Herkules”  ,hnflül’see'|!e9,iel'* 

Deut-yfindmrke^ 
sch  eff bmenff Dresden 

|  Kostenlose  Betriebskraft  für  Pumpen, 

lanclwirtsch.  u.gewerbl.  Maschinen, Elektrizität 

113096 Mehrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 
JißUrEinKapselungu.Cenfralschmierung  aller  bewegl.Theiie. 


Wir  fragen  Ehe  ernstlich: 

Sifeen  Sie  Diel? 

Oressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Qlänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
El ektr.  Ges..  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


j^lleßoidsbfälie 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  Oränhnt 
Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Kristall -Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35u/o 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Bsden).  .  . 


M 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall- 


packusig 


fürcilleSorten 
von  Stopf- 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fdpffen  unö 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  burd) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄdpntlirMl  •  Franz  Macotty,  Scfyöneberg- 
ügCUlUICU.  Berlin,  föouptftrjfee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
IWebuffels,  Cüttid).  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vacgihörüt  46,  Stanlmann 
Oollino,  Curin,  Max  Levis  &  Co.,  ftopen» 
bogen. 


HU 


EisernesMundstückHerkules 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


mit  Scblamm8ammler 


ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JnSSSSSh.  Solingen  9. 


Grubes  Luftmalgerüte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Gold-  u.  Silbsrschmeizerei 

von  IVI.  Qroli,  Berlin  50., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Sfan^-Oel 

Formen  «  Gei 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz. - 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


listeD- Kistenteile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr,  KIsteafabrikanteD 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwltz. 

=jgga= b3 

Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S 


Bd  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zo  wollen. 
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GräflicH  von  Thun’sclie  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 

rr 


a 


1 


Friedr.  Elsas  Junior  | 

Aktien-Gesellschaft  |] 

Chromopapier-  und  Kartonfabrik 

BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metacliromatypiepapiere) 

_  und 

ü  W“  XJel>erdlniel£papier 

...  in  vorzüglicher  Qualität. 


1 


m.  Hertting,  Berlin  TV. 

Antwernsnerstrasse  8. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin 
Gegründet  1856. 


Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

and  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Euilng  &  Hack«, 

Gips-  und[Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  186S. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  ur.d  Falzziegelindnstrie* 


W8F  Außer  Syndikat. _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Uuarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Elsengiesserei  u.  n,,nnj 
»i  Maschinenfabrik  ul  ÜUH 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausführung. 

{(achelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  herstellen. 


I2D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühien. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

'  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Trierer  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mosel 


baut  nach  ule  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat. 


Mehrplattenpressen, 


garantierte  Tagesleistung  ca. 
10000  Platten.  -  hydraul.  Mehr¬ 
plattenpressen.  Neu!!!  Gr  ran- 
tierte  Tagesleistung  circa  6000 
Platten.  —  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu  II!  Garan- 
tierte  Tagesleistung  ca.  16000 
Einlagen.  —  hydraul.  Pressen 
für  einfarb.  und  bunte  Mosaik-  u. 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen, 
Eckleisten  etc.  Neu!  -  Hydrau- 
liche  Kapselpressen.  Neul  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

.  .  hydraul,  Armaturen.  .  ,  , 
Bei  Anfragen  wolle  man  geß. 
genau  auf  obige  Firma  achten 


ifristall- 
Quarzsand 


in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Oo.> 

Oreitden. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Tro^melfutter, 
Glasurmühien  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudols?ad>'  2. 


G.asurmOhien 


(T  rammelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohan, 
Sßhluokenao  ond  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  I. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst, 


Proben  stehen  zu  D: 


ItiiiwerkPianeitkerinrtlii.O 


ensten. 


G.  m.  b.  H., 

Inrlli  im 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


1. 


Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Carl  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


I±Z°*tHtzor  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  a.  Glasur. 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Zugmuffel-jlnlageii 

knntinftiprlieho«  t  •  .  . 


uib.  oiciiinunienverorai 

Sparmuffel  -  Hafen  *^p| 


«»"•  2iii0  blS,-£  cbI2  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas.  Stein 

B  ,  Majohka,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Wa" . 


D  .  ,  .  -  — uuiitjuruie  wäre. 

.  e  eiSene  Systeme  haben  sich  seit  fahren  bestens  hpwähi-t 


Ws  Ullrich,  Eyth3*a*-n.s*.pAiijn 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


•  Gegründet 
18ö9. 


Gegründet 


Oebr.  SCaempf e, 

Schamottefabriken,  a 

Eisenbspgg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Benkplatlen,  Herdsteine,  Wanngnlilflcke. 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
•  ...  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität. 


Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 


_  _  Porzellan  ofensfeine  W| 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenfhaier  iSlanxg&lel^ 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  GrfLl^al 

^  Alleinverkauf  für  Opferreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Wächtir- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 

für  al'B  Zwaoke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

Prospekte  kostenfrei.^'  ^PPHfirÄLll.j 

Breslau. 

lii4*4I40i444i*iM41g 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  \7ersatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgiäser, 


Steingut  und  Porzellan. 


Krvstaisqoarz  pmahlen  in  S^ßter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

- * - l  für  Fhnt  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


Alle  Sorten 


«  Packpapier 
dt  unö  Pappen 


unfühlbarem  Pulver. 

)  Ei9enes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest  f 
-  -  Eigenes  Anschlußgleise.  '  V 


ff  lieferi 

I  Rieh; 


äuß.  prompt  u.  preisw. 
Richard  Stiehler,  Schielz. i  | 


Wollen  Sie  erstklagsige 
lolopphie, 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

ji  in  Jicli  bei  Karisbari 

photokeramische  Kunstanstalt. 


Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen  -  Bildern 
herausgenommen  werden  Mehr. 
Mal  prämiiert.  -  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  frank0 


ar-  -■ — ; - ^ - - - - -  '  m  I  kennungsschr.  —  Preisliste  franko 

orrespondenzen,  BesJellungcn  elc.-an  die  liier  inserierenden  Firmen  crsnchenüThöIüchsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  bczichcTzawoiiea 
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Deutfcfie  Gold-  und  Silber-ScheideanMt  Frankfurt  a.  main 


Keramilcfae  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Cebrauchsanwelsungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


%  ,  Passauer:  NürnberirerrTFfankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

Glanzgolü:  von  Bernhard  Leupold  in  ArnstadtJn^Th. 

Unter 


-Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungenzur  Herstellung 

aaanaa  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

GläSlir-Farbstifte  (13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  PudergoldfSilber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mattgan,  Nicket,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  and  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


I  Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

I  Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acßtylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


—  I  n 

^  Th.  Hoh&nadol  ] 


EXPORT. 


zur  „Keramik“ 


IMPORT. 


in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a. 


M. 


Gröutas  Lag bp  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Säohsisohen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben  ■ — - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruok. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

*  Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Dr.  Julius  Bidtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 

> _ r  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  ffiir  Tonwaren  und  Kieen-Emaille. 

Cnc-rlalitäton  •  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
OpCLiaillttlSIl.  J  Emaillen  für  Verblender 

*  -  ^ - ~  [  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
SJtig-  Preis  M.  I.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.5«,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

lUramlsdK  §aröe«-§afcrlk. 

%  .  - . 

flüssige 

Hcrograpbtn= Farben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


—  probsn  zu  Dttnsten.  — 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27“. 


Druckpressen 

für  keratniscDe  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21,27, 30,35,40  cm 

kleine  Tisctspressen» 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


Druckseidenpapier  bester  Qualität 
Kupfer-,  Stahl- und  Zinkplatten,  Aetzgrund 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utenslllet 
keramische  Malerei  und  Druckerei 

Müller  &  Hennig,  Dresden, 


h 


BeSKUffSlveise  :  €rfd)eint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burd}  bie  Poft 
ober  bie  Cxpebition  bejogen  in  Deutfdjlanb  u.  Öfterreid)  2,50  (T)h.  ■=  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  COR.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  3ur  aus» 
brüdrlicben  jcßriftlidjen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3ei!e  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengejuche  unb  -Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Wiederholt  priimiiert. 


Berlin  SW.  47,  den  2.  Juli  1908. 


R0.  27 


Feinste  Referenzen. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

KeichersAorf-Lausigk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellanofen  steine. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


_ y 

{  Reform -TTMel-Oefen  D.  R.  p.f 

■  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  ■ 

♦  Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen  T 

- - -  fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  — _ .  Jj 

Transportable  Muffol.Oefon'Äa.r;™  j 

| Brennöfen  "MSSirÄ";*  Rauchfreie  Feuerungen! 

i  J.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


“***  Brenn-  unb  tlluffelöfen  ~ 

I  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
,  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln  baut 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

_  1.  W.  Sdiamberger,  techn.  Bureau,  manchen  38. . 

I  €£•  W  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  Ha 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  K% 
S\  Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-8  om  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw.  a 

H.  YentzU,  Berlin  18,  EI,'£Ä5.f' 

Prospekte  gratis. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  diedaz.nötigenUtensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jed»rz.  prakt.  Unterricht. 
Malutensilien  und  Niederl.  v.  Farben, 
wit  höchstem  Rabatt. 

_ Raus  Mäher.  Cassel. 

— - - — z 


Keramisch-chemische- W  erke 

Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Bantdruckfarben 

ßmaifs 


§  auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 

J  und  Blechemail  f  Porzellan  u.  Glas.  § 

§ - Glasuren - - 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
witnun  Meissen  3. 


Braunstein, 

Ineitoliari, 

mi&t  ieä  4t 

Ednard  Diemar, 

I Elgersburg  i.  Thüring. 


Nur  echt  Pariser 

^Pmse/3! 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmar) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


TT7uff  el  kitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Kh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Braunstein , 

jeder  Qualität  and  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlier,  Ilmenau,  th. 
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(Doschioenfabrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

(flaschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabriken. 


j.  F^eissmann, 

Sisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


Saalfeld 

a.  S. 


sämtliche  Maschinen  ihr  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jShr.  Erfahrung 

f  IflfljSiS  '  •  ;  Ä  und  nach 

verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprach. 
Modellen. 


i 


ft 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  SpeziaU 
Offerten  gratis. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


W.  C.  Herasus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium. 

<r<p  *v  fieramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

IGF"  als  Spezialität.  ' 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
SW  Preis  M.  1.—  ^PS§ 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin^SW.  47. 


iS30öS5 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll- Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


fiel  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüicbst,  sich  kmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

-•  •  •  V, 

MetaSloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueber  fangzapfen 


!  ' 


Atzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


ZementiartieD,  Krjolilh 

liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

S.ndtmg.n  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenausfrssse  6. 


Ünk-Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Alphabet 

iS.tz 

»41.40 

=41.60 

=42.— 

=42.40 

=42.60 

=43.— 

=43.60 

=44.50 


Schablonen. 


Braunstein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFfusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


#  Fabrik*,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  # 

Otto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Kristall-Quarz 


»9, 5  510, 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
$  Kaolin  * 

liefert  billigst 

SarlßunderM,  Freiburg  i.  Br. 


1 


Hartporzellan-  *  « 
♦  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. .  .  Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

-  BERLIN  W.9K 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Elsengiesserel 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

PT  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  ~WS 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSfeine 

Rohtone, 
Risenkllnker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖❖♦♦♦♦♦♦♦ 

^  3>en  weltbekannten  ^ 

•  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

S  (Rohtea)  all  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeaerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

********************** 


Hebe¬ 
zeuge 

iintcr 

Garantie 

Liefert  stets 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 


GEBRÜDER  BAUSCHER 

Q.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAyERN). 


H. Wilhelm!  S 

Masch  -FabrJ 

MillliBini-te 

N2.  14 


8ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böilichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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äs 

0  Schmelzt arben  für  Porzellan 


Jos.  Fm  Giinzei ,  Haida  in  Böhmen. 

i. 


Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Gartnin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialätäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Ae  rographen  färben. 


Fabrikation  von 
Unterglasur-Farben.  * 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste.  . _ 


m 


flir  die 


Mauersteinmaschinen 

lOO  Mb.  -  12000  Hk. 

Hohlblockmaschinen 

260  31k.  —  HOO  31  k. 

Dachziegelmaschinen 

175  31  k.  —  HOOO  31k. 

Spindel-  und  Kniehebel- 
p;  essen 

600  31k.  — 4000  31k, 

Hydraul.  Plattenpressen 

1150  3Ik.  — 7000  31k. 

Schleifmaschinen 

390  31k.— 2500  31k. 

LeislipL  Maseliiaen  iür  Hand-  und  Krailbelrieb. 

Man  fordere  Gesamtkatalog  No.  11  oder  Spezialprospekte. 

.  .  Günstige  Zahlungsbedingungen.  .  . 

Einrichten  ganzer  Betriebe  durch  tüchtige  Instrukteure. 

Besu<h  unseres  Werkes  erbeten. 
Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

LeipziprCenieolioduslrie  Dr.  Gafpary  &  Cs. 


Mörtel-  u.  Betonmischer 

135  31b.  —  8850  31k. 

Steinbrecher 

600  31k.  —  4600  31k. 

Drainrohrmaschinen 

850  Jlk.  — 1550  Hb. 

Rohr-  und  Stampfformen 

von  35  311c.  an. 

Farbmühlen 

85  —  300  31k.; 

Schablonen  u.  Matrizen 

fiirTon-u.Cementplattenfabrikation' 

Cementfarben. 


Markranstädt  b.  Leipzig. 

Größte  Firma  der  Branche 

Kapital  lOOOOOO  Hk- 


Lieferung  erprobter  maschinell. 


03 


J.  Flauger, 

kerainisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Bauleitung  \  Inbetriebsetzung 

Dachziegelwerken,  Ton-, 
u.  Mosaikplattenfabriken. 


von  Ziegeleien, 
Chamottewaren- 


3 

I 


Js 

Lo 

vö 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Feinsten  grobkörnigen  'WO 

Tirisfail-^iiarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ah  unserer  Grabe  In  Wiednitz  vor  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka •  Kamenz« 

Wiednitzer  Glassandwerke.  e.m.b.H..  Petershain  N.-L. 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


GneistÄ  Wenzel,  Dresden. 

Druck  pressen 
in  4  Grössen. 

Stahlplatten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 
Modeliierwachs, 
Modellierhölzer. 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


k 


— - —  -  — ■  —  -  -  —  -  -------  -  -  -  -  —  -  -  _ 

i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 


fad7zeitecf7rifffürdie 

Glas-Ton  \  Ziegel--  _ 

und  ZemenfindusfrieJi^\g^ 

t7erkündigung5-Organ  der  Uereioigung  deulldier  Porzellanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeIIaDinduffrie,G.ii].b.B, 

Bezugsiceijc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfchlagfeite.  flnzelgenfd)luf|  Dienstag  rnittag. 

Srlefadrefle:  „6efd)äftsftcllc  der  Keramifchen  Rundfcbau",  Berlin  SW).  47.—  Celearammadrefie:  Keramifche  Rund? -hau.  Berlin  47.  —  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  technlfcbcn  und  kunftgeioe  blichen  Cell:  Chefredakt  ur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlicbcn  und  Randelstcl!  Dr.  phll.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssler,  Schöneberg-Bcrlln. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  2.  Juli  1V08. 


No.  27. 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und  wirtschaftlichen  Inhalts 
sind  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Praktische  Betrachtung  von  Druckverhältnissen. 

Von  J.  F.  B. 

Es  ist  nicht  jedermanns  Sache,  sich  mit  komplizierten  Rech- 
tungen  abzugeben,  und  schließlich  kommt  der  Praktiker  auch  zum 
?iele,  wenn  auch  mitunter  auf  Umwegen. 

Bei  hydraulischen  Pressen  läßt  sich  der  Druck,  den  man  gibt, 
vom  Manometer  ablesen  und  man  braucht  nur,  um  die  Atmo¬ 
sphärenzahl  auf  den  Preßgegenstand  überfragen  zu  können,  die 
Dreßfläche  in  den  Querschnitt  des  Kolbens  hinein  zu  dividieren 
md  den  erhaltenen  Quotienten  mit  der  angezeigten  Atmosphärenzahl 
ju  multiplizieren.  Auch  bei  Friktionspressen  läßt  sich  der  ge¬ 
gebene  Druck  berechnen,  aber  wo  die  Hilfsmittel  zur  Verfügung 
stehen,  dürfte  man  auf  folgende  Weise  leichter  ermitteln  können, 
.velcher  Druck  von  der  Friktionspresse  ausgeübt  wird.  Man  füllt 
iine  Form  mit  einem  abgewogenen  Quantum  Preßgut  und  preßt 
ie  einige  Stücke  mit  80,  HO,  120,  140,  IGO  Atmosphären  auf  der 
hydraulischen  Presse,  sodann  einige  Stücke  von  genau  derselben 
Masse  und  in  einer  gleichgroßen  Form  auf  der  Friktionspresse. 
Man  prüft  die  Preßlinge  sodann  auf  Bruchfestigkeit  und  vergleicht 
sie  untereinander.  — 

Wenn  nun  auch  die  Konstruktion  und  Wirkungsweise  der 
genannten  beiden  Pressen  verschieden  ist,  so  haben  sie  doch  in 
hrer  Leistung  etwas  ganz  gleichartiges.  Beide  Pressen  übertragen 
eine  mitgegebene  Kraft,  oder  verständlicher  ausgedrückt,  ein  be- 
stimjntes  Gewicht,  auf  den  Preßgegenstand  ohne  Rücksicht  auf  den 
reuchtigkeitsgrad  der  Masse  und  ohne  Rücksicht  auf  das  Quantum 
des  Preßgutes. 

Die  Friktionspresse  hat  man  allerdings  nicht  so  in  der  Gewalt 
wie  die  hydraulische  Presse,  da  z.  B.  schon  ein  langsames  Ein¬ 


rücken  eine  andere  Pressung  ergibt  als  ein  schnelles  Einrücken. 
Die  durch  das  schnelle  Einrücken  von  vornherein  fest  angedrückte 
Friktionsscheibe  gibt  der  Spindel  eine  größere  Kraft  mit;  in  allen 
Fällen  findet  aber  eine  vollständige  Kraftaufsaugung  statt,  da  die 
Spindel  infolge  des  gefundenen  Widerstandes  vollständig  zum  Still¬ 
stand  kommt,  um  dann  in  entgegengesetzter  Richtung  in  ihre  alte 
Lage  zurückzukehren. 

Nun  stelle  man  sich  dagegen  die  Arbeitsweise  einer  hydrau¬ 
lischen  Presse  vor:  Der  Zylinder  wird  voll  Druckwasser  gelassen, 
der  Kolben  wirkt  durch  den  eingelassenen  Druck  auf  den  zu  pressenden 
Körper,  ohne  daß  die  Kraft  des  Druckes  auf  eine  Weise  verringert 
wird,  da  während  der  Arbeit  eine  fortwährende  Nachspeisung  er¬ 
folgt.  Ist  die  Pressung  vollzogen,  dann  muß  der  Druck,  ohne  daß 
man  ihn  noch  irgendwie  verwerten  kann,  aus  der  Presse  frei¬ 
gelassen  werden.  Eine  Kraftaufsaugung  oder  sichtliche  Verwertung 
des  Druckes  hat  also  nicht  stattgefunden. 

Eine  dritte  Presse,  die  Kniehebelpresse,  preßt  unterschiedlich 
von  der  hydraulischen  und  Friktionspresse  ein  mehr  oder  weniger 
großes  Quantum  von  feuchter  oder  trockner  Beschaffenheit  auf 
eine  bestimmte  Stärke  zusammen.  Wie  weit  nun  dieser  Unter¬ 
schied  ein  Fehler  für  die  Trockenpreß-Fabrikation  ist,  wird  zu  be¬ 
urteilen  der  Praxis  überlassen  bleiben  müssen,  da  jedes  Material 
sich  verschieden  verhält.  Ein  Kompromiß  wäre  jedoch  heute  schon 
in  vielen  Fabriken  am  Platze,  denn  ist  die  Masse  zu  feucht,  dann 
kommt  es  bei  hohem  Druck  vor,  daß  sie  an  der  Form  anklebt,  ist 
sie  zu  trocken,  dann  bleibt  das  gepreßte  Stück  trotz  des  hohen 
Druckes  mürbe  und  bleibt,  auf  Friktiojis-  oder  hydraulischen 
Pressen  hergestellt,  viel  stärker. 

Jedenfalls  geht  aus  dieser  Abhandlung  hervor,  daß  jeder 
anderen  Presse  vor  der  hydraulischen  der  Vorzug  zu  geben  wäre, 
da  diese  am  unvorteilhaftesten  die  Kraft  ausnützt,  ja  direkt  Kraft 
vergeudet.  Dennoch  bietet  die  hydraulische  Presse  eine  ganze 
Menge  Annehmlichkeiten,  die  man  nicht  gern  vermissen  würde. 
Es  sei  hier  nur  die  so  angenehme  Zentralisierung  der  Kraftstation 
hervorgehoben,  wodurch  man  unabhängig  ist  von  Transmissionen 
und  die  Presse  aufstellen  kann,  wo  der  Platz  am  günstigsten  er¬ 
scheint. 
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Verfahren  zur  Herstellung  dichter  und  gegen 
Reißen  widerstandsfähiger  Tonwaren. 

D.  R.  P.  No.  198  840. 

Von  Dr.  Heinrich  Putz,  k.  o.  Professor  der  Chemie  in  Passau. 

Bei  der  Herstellung  verschiedener  Tonwaren,  insbesondere  der 
hochfeuerfesten,  wird  dem  feuerfesten  Ton  bekanntlich  ein  soge¬ 
nanntes  Magerungsmittel  zugesetzt  wie  Schamotte,  Quarz,  Graphit 
u.  dgl.  Die  Körner  werden  durch  den  plastischen  Ton  zusammen¬ 
gekittet.  Indem  Ton  die  einzelpen  Körner  überzieht,  erhält  er 
selbst  eine  ge'  ruktur,  die  der  Form  des  Magerungsmittels 

entspricht.  Dt;.  an  sich  dieses  hinweg,  oder  hätte  man  etwa 
körnige  Kohle  als  Magerungsmittel  genommen  und  würde  die  Kohle 
durch  Glühen  völlig  herausbrennen,  so  besäße  nun  der  Ton  selbst 
eine  zellige  Struktur;  bei  Verwendung  von  blättrigem  Graphit  be¬ 
säße  er  eine  andere,  den  Blättchen  entsprechende  Strisktur.  Daß 
diese  Struktur  des  Tones  für  die  Eigenschaften  der  Tonwaren  von 
hoher  Bedeutung  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden  Die  Erfahrung, 
welche  man  bei  Graphittiegeln  gemacht  hat,  lehrt,  daß  diese  dem 
Gßen  im  Feuer  und  rascher  Abkühlung  besonders  gut  wider¬ 
ten,  was  man  einerseits  zwar  den  physikalischen  Eigenschaften 
des  Graphites  zuschreibt,  anderseits  aber  sicher  auch  auf  das 
schiefrige  Gefüge  des  Scherbens,  d.  h.  die  zellige,  den  Graphit¬ 
blättchen  entsprechende  Taschenstruktur  des  Tones  setzen  muß. 
Solche  Taschenstruktur  ist  also  besser  als  jene  zellige  bei  körnigen 
Magerungsmitteln.  Die  Blättchen  ordnen  sich  parallel  und  senk¬ 
recht  auf  die  Richtung  des  Druckes,  dem  die  plastische  Masse 
ausgesetzt  war. 

Prof.  Dr.  Carl  Bischof  kommt  in  seinem  Werke  „Die  feuer¬ 
festen  Tone  pp“  3.  Aufl.  Seite  246  durch  theoretische  Betrachtung 
zu  dem  Sch’ncse,  daß  die  Gestalt  der  Körner  der  Schamotte  mehr 
kantig  und  ;h  als  rund  herzustellen  sei.  Da  die  Kugel  von 
allen  Körpern  verhältnismäßig  die  kleinste  Oberfläche  hat,  so  bietet 
ein  Gemenge  aus  kugeligen  Teilen  und  Ton  die  verhältnismäßig 
größten  Zwischenräume  dar.  Wo  es  daher  auf  die  größtmögliche 
Oberfläche  m-J  r’--.  geringste  Maß  von  Zwischenräumen  ankommt, 
ist  eine  sc'  je,  unregelmäßig  geformte  Schamotte  das  ge¬ 
eignetste  .tel,  und  zwar  erscheint  sie  um  so  geeig¬ 

neter,  je  li  die  Masse  derselben  im  Vergleich  zur  Ober¬ 
fläche  zürücKimt  und  dieselbe  sich  der  Form  von  Blättchen 
nähert.  Diese  Forderung  aus  der  Theorie  und  das  Resultat  langer 
Erfahrung  an  Graphitschmelztiegeln  läßt  sich  an  Schamotte  reali¬ 
sieren,  sodaß  man  dem  Tone  die  gleiche  Struktur  wie  dem  Scherben 
der  Graphitschmelztiegel  geben  kann.  Man  gibt  der  Schamotte 
eben  die  Form  dünner  Blättchen,  ähnlich  dem  Graphit.  Solche 
Blättchenschamotte  erhält  man  dadurch,  daß  man  den  Ton  trocknet, 
pulverisiert  und  siebt,  das  Pulver  etwas  feucht  macht  und  durch 
Walzen  iiindurchschickt,  welche  mit  großem  Druck  gegeneinander 
gepreßt  sind.  Man  gewinnt  ein  papierdünnes  Band,  welches  in 
beliebig  große  Blättch  i  zerteilt  werden  kann.  Die  Blättchen 
werden  gebrannt  und  als  Schamotte  dem  Ton  zugesetzt.  Hierdurch 
erhält  man  z.  B.  Schmelztiegel,  Glashäfen,  Muffeln,  Platten  u.  dgl., 
welche  sehr  widerstandsfähig  gegen  Reißen  sind.  Blättchenscha- 
motte  kann  auch  einen  Zusatz  von  Kohle,  Graphit,  Schamottemehl 
u.  dgl.  erhalten,  wobei  das  Verhältnis  von  Ton  und  Zusatz  so 
gewählt  wird,  daß  noch  genügend  Plastizität  beim  Pressen  vor¬ 
handen  ist. 

Tonwaren,  bei  welchen  eine  gewisse  Dichte  erforderlich  ist, 
wie  z.  B.  Dachziegel,  feuerfeste  Ziegel,  können  auf  die  angegebene 
Weise  ebenfalls  mit  Vorteil  hergestellt  werden..  Besonders  dichte 
Tonstücke  werden  durch  Zusammenpressen  der  ungebrannten  und 
befeuchteten  Tonplättchen  erhalten. 

Patentansprüche:  1.  Verfahren  zur  Herstellung  dichter  und  gegen 
Reißen  widerstandsfähiger  Tonwaren,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
als  Magerungsmittel  verwendet  wird  blätterige  Schamotte,  die  da¬ 
durch  gewonnen  wird,  daß  man  Tonpulver  mit  oder  ohne  Zusatz 
von  C  >hit,  Kohle,  Schamottemehl  u.  dgl.  anfeuchtet  und  durch 
Walze. i  zu  einem  Bande  preßt,  welches  in  Blättchen  geteilt  und 
gebrannt  wird. 

2.  Ausführr  -sform  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichne  die  ungebrannten  Tonblättchen  ohne  Bindeton 
zu  Tonwaren  gepreßt  und  gebrannt  werden. 

Von  diesem  Verfahren  werden  Lizenzen  abgegeben.  Wir  ver¬ 
eisen  auf  das  diesbezügliche  Inserat  in  der  heutigen  Nummer. 


Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük.  (Fortsetzung.) 

Andererseits  war  ein  großer  Umschwung  im  Porzellanstil  ein¬ 
getreten.  Von  Sevres  aus  über  Meißen,  Berlin  und  Venedig  kam 
das  Rokoko,  dieser  malerische  Porzellanstil,  auch  nach  Wien,  und 
führte  zu  einer  derartigen  Katastrophe  im  Absatz  der  Lagerbestände,! 
daß  abermals  der  Fortbestand  der  Fabrik  gefährdet  war. 

Kaiser  Josef  II.  scheute  vor  weiteren  Geldopfern  für  die  staat¬ 
liche  Weiterführung  der  Manufaktur  zurück,  und  dieselbe  sollte 
wieder  der  Privatindustrie  überlassen  werden.  Auf  den  20.  Juli  1784’ 
war  eine  Versteigerung  der  gesamten  Fabrikanlagen  samt  Vorräten?, 
festgesetzt.  Der  Ausrufungspreis  betrug  358  000  fl.  Da  sich  kein 
Käufer  fand,  war  der  Staat  gezwungen,  den  Betrieb  selbst  weiter¬ 
zuführen. 

Der  Kaiser  beschäftigte  sich  eingehend  mit  dieser  Angelegen-; 
heit  und  suchte  die  Sanierung  der  Fabrik  durch  eine  gründliche: 
Reform  der  Geschäftsleitung  zu  erreichen.  Es  liegen  seine  dies-i 
bezüglichen  Schriftstücke  vor,  aus  denen  zu  entnehmen  ist,  daß  er 
keinen  Zwang,  keine  bureaukratische  Bevormundung  wünschte,  es 
sollte  im  Gegenteil  dem  Direktor,  der  ein  unternehmender,  ge¬ 
schäftskundiger  Mann  sein  müsse,  vollkommen  freie  Hand  ge¬ 
lassen  werden.  Man  möge  ihn  reichlich  bezahlen,  ihm  Nebenbezüge 
gewähren  und,  um  seinen  Geschäftseifer  zu  erhöhen,  ihm  vom  Ge¬ 
samtumsatz  10  Proz.  bewilligen.  Die  Kontrolle  solle  nur  in  ge¬ 
wohnter  Weise  durch  die  Staatsbuchhaltung  erfolgen. 

Und  es  fand  sich  auch  der  Mann,  der  den  Willen  und  die 
Kraft  besaß,  die  dem  Untergang  geweihte  Manufaktur  zu  ihrer 
höchsten  Blüte,  zu  ihren  bedeutendsten  künstlerischen  und  finanziellen 
Erfolgen  zu  führen. 

Der  neue  Direktor  Sorgenthal  war  1735  in  Nürnberg  geboren 
und  begann  seine  Laufbahn  in  der  österreichischen  Armee.  Zum 
Rittmeister  vorgerückt,  trat  er  in  den  Verwaltungsdienst  der  Staats¬ 
fabriken.  Er  war  Direktor  der  Nadelburger  k.  k.  Metallwarenfabrik, 
später  der  k.  k.  Wollwarenmanufaktur  in  Linz.  Sorgenthal  wurde  1765 
in  den  Adelsstand  und  als  Direktor  der  Porzellanmanufaktur  1795  in 
den  Freiherrnstand  erhoben.  Rasch  wußte  er  die  zerrütteten  Ver¬ 
hältnisse  der  Beamten  und  des  Personals,  sowie  die  durch  die 
Lohnherabsetzungen  eingetretene  Mißstimmung  zu  regeln.  Die 
Arbeitsergebnisse  besserten  sich  wieder  und  von  Jahr  zu  Jahr 
mußten  neue  Kräfte  herangezogen  werden.  1799  betrug  die  Zahl 
des  Fabrikpersonals  bereits  500  zumeist  in  Wien  herangebildete 
Kräfte,  von  denen  130  als  Maler  tätig  waren.  Auch  die  Lagervor¬ 
räte,  die  durch  den  Wechsel  in  Stil  und  Geschmack  im  Werte  ge¬ 
sunken  waren,  wurden  langsam  .abgestoßen,  um  die  modernen  Er¬ 
zeugnisse  zur  vollen  Entwicklung  zu  bringen.  Durch  diese  ziel¬ 
bewußte  Geschäftsführung  war  es  ermöglicht  worden,  schon  in 
wenigen  Jahren  ganz  ansehnliche  Überschüsse  zu  erzielen,  sodaß 
auf  seinen  Anteil  im  Jahre  1786  bereits  4000  fl.  entfielen.  Für  das 
Wohl  der  Arbeiter  war  er  emsig  bemüht,  und  ihm  sind  in  Österreich 
die  ersten  Wohlfahrtseinrichtungen  in  der  Industrie  zu  verdanken. 
Auch  in  der  technischen  Entwicklung  blieb  die  Wiener  Manufaktur 
nicht  gegen  die  führenden  Staatsmanufakturen  in  Sevres,  Meißen 
und  Berlin  zurück.  So  hatte  Wien  auch  sein  Pate  sur  Pate,  sein 
vielgenanntes  Reliefgold,  seine  Jaspis-Ware,  Werke  der  tüchtigen 
Farbenchemiker  J.  Leithner  und  G.  Perl. 

Die  Wiener  Porzellanmanufaktur  wurde  zu  einer  Kunstanstalt 
für  das  keramische  Dekor,  eine  Hochschule  für  die  Porzellan¬ 
malerei.  Für  die  billigeren  Service  wurden  auch  Ornamentstiche 
verwendet.  So  reproduzierte  man  für  Blumenmalerei  bis  1770  die 
Stiche  von  M.  Engelbrecht,  Preußler,  Franke,  Kemmerich.  Unter 
Sorgenthal  trat  die  akademische  Malerei  nach  dem  Studium  der 
Natur  in  ihre  Rechte.  Wie  in  Sevres  bestand  auch  damals  an  der 
Wiener  Manufaktur  eine  Kunstschule,  die  von  Professoren  der 
Akademie  geleitet  wurde.  Sie  waren  es  auch,  welche  regelmäßig 
die  Fabrik  besuchten,  Veränderungen  und  Verbesserungen  Vor¬ 
nahmen  und  von  der  Direktion  zur  Bewertung  der  Porzellan¬ 
malerei  berufen  wurden.  Für  derlei  Kunstporzellane  wurden  sehr 
namhafte  Preise  erzielt.  So  bezahlte  im  Jahre  1801  Fürst  Kurakin 
ein  Service  mit  12  000  fl.,  der  österreichische  Graf  Saaran  ein 
kleineres  mit  6000  fl. 

Zwingende  Gründe  der  Rohstoff-  und  Massebeschaffung,  sowie  ■ 
die  stets  steigenden  Erfolge,  veranlaßten  Sorgenthal  im  Jahre  1799,  I 
in  dem  damals  noch  österreichischen  Passau  eine  Filialfabrik  zu  er¬ 
richten.  In  Engelhardszell  nahe  an  den  Kaolingruben  wurde  das 
alte  Klostergebäude  zu  Fabrikzwecken  angekauft.  Sie  lieferte 
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2000  Faß  fertige  Masse  ä  3  Ztr.  nach  Wien  und  beschäftigte  60  Ar¬ 
beiter.  In  den  7  Öfen  wurde  täglich  gebrannt.  Als  das  Passauer 
Gebiet  1809  an  Bayern  fiel,  wurde  die  Fabrikation  eingestellt,  und 
die  Fabrik,  die  beute  zu  den  bedeutendsten  Porzellanwerken  Deutsch¬ 
lands  zählt,  ging  in  Privatbesitz  über. 

Auch  die  keramische  Kleinplastik  gelangte  wie  in  Meißen  zu 
hoher  Entwicklung,  und  besonders  die  beiden  Niedermayer  und 
A.  Grassi  haben  die  ornamentale  Plastik  des  Wiener  Porzellans 
zu  hohen  Ehren  gebracht.  Sie  bahnten  auch  dem  antikisierenden 
Stil,  dem  Kaiserstil,  die  Wege,  dem  die  Wiener  Porzellankunst  so 
schöne  Werke  zu  verdanken  hat. 

Leider  folgte  diesem  großen  Aufstiege,  der  dem  genialen  Geiste 
eines  Sorgenthal  zu  verdanken  war,  ein  langsamer  aber  stetiger 
Niedergang.  Er  beschloß  sein  glänzendes  Wirken  im  Jahre  1805, 
und  es  folgte  ihm  der  jüngere  Matthias  Niedermayer,  der  erste 
eigentliche  Berufskeramiker,  als  Direktor  der  Fabrik,  die  er  auch 
mit  Geschick  trotz  der  durch  den  großen  Bankozettelsturz  hervor¬ 
gerufenen  schwierigen  Verhältnisse  von  1805  bis  1825  leitete.  So 
wurden  im  Kriegsjahre  1809  von  der  Fabrik  150  Arbeiter  ausge¬ 
rüstet  und  als  Freiwillige  zur  Armee  geschickt,  was  eine  große  Re¬ 
duktion  der  Produktion  verursachte.  Der  Gewinn  sank  bereits  im 
Jahre  1806  auf  62  000  fl.  Die  Kongreßjahre,  in  denen  in  Wien  die 
Herrscher  Europas  versammelt  waren,  brachten  wohl  bessere  Er¬ 
gebnisse,  da  wir  in  den  Akten  im  Jahre  1815  wieder  einen  Rein¬ 
ertrag  von  72  000  und  1816  von  84  896  fl.  verzeichnet  finden.  Der 
letzte  Gewinn  wird  1818  mit  31  866  fl.  angeführt,  dem  später  eine 
Unterbilanz  und  ein  stets  wachsender  Fehlbetrag  gefolgt  ist.  Auch 
die  Konkurrenz  der  rasch  aufblühenden,  vorzügliche  Gebrauchswaren 
liefernden  Fabriken  Böhmens  machte  sich  immer  mehr  fühlbar,  so- 
daß  1826  nur  mehr  drei  Starkbrände  täglich  geleistet  wurden. 

Niedermayers  Nachfolger  Benj.  Scholz  (1827—1833)  bemühte 
sich  vergebens,  das  sinkende  Unternehmen  zu  retten.  Er  suchte 
Verbesserungen  in  chemisch-technischer  und  ökonomischer  Richtung 
durchzuführen,  aber  das  Experiment  mit  der  Brenditzer  Masse  und 
einem  neuen  Verfahren  mißlang  vollständig.  Das  Fabrikat  wurde 
immer  schlechter  und  mangelhafter,  die  Arbeiter  gingen  immer  mehr 
zur  Privatindustrie  über,  man  war  wieder  auf  150  Arbeiter  herab¬ 
gesunken,  und  es  standen  kaum  mehr  als  50  Maler  zur  Verfügung. 
Eine  Untersuchungskommission  aus  einigen  Staatsbeamten,  Akademie¬ 
professoren  und  Kunstmalern  wurde  in  die  Fabrik  entsandt,  konnte 
jedoch  keine  anderen  Feststellungen  machen,  als  daß  die  Fabrik  in 
künstlerischer  Beziehung  vollkommen  in  Ordnung  sei. 

Auf  Scholz  folgte  ein  Mann  der  Wissenchaft,  A.  Baumgartner, 
der  Professor  der  Physik  an  der  Universität  Wien  von  1833—1843. 
Er  muß  mit  Recht  als  einer  der  ersten  genannt  werden,  der  für 
die  Führerschaft  der  technischen  Wissenschaft  in  der  Industrie  ein¬ 
trat.  Er  führte  Dampfkraft  und  mechanischen  Betrieb  ein,  alle  Ar¬ 
beiten  wurden  auf  wissenschaftliche  Basis  gestellt.  Es  sollte  mit 
wenig  Kräften  viel,  gut  und  billig  produziert  werden.  Und  da  vertrat  er 
den  Standpunkt,  daß  nicht  von  dem  Kunstporzellan,  sondern  von 
dem  immer  mehr  Absatz  und  Beifall  in  allen  Kreisen  findenden, 
einfach  dekorierten  Gebrauchsgeschirr  die  Zukunft  der  Porzellan¬ 
industrie  zu  erhoffen  sei.  So  verzeichnet  auch  die  Fabrik  im  Jahre 
1836  einen  Ueberschuß  von  10  580  fl.  In  den  Produktionslisten 
finden  wir  die  Erzeugung  mit  195  192  Stück  angegeben,  von  denen 
nur  mehr  800  Stück  als  Kunstporzellan  verzeichnet  sind. 

Für  die  Staatskasse  schien  aus  der  Porzellanmanufaktur  kein 
Erträgnis  zu  erblühen.  Man  konnte  nur  mehr  mit  Mühe  die  Bilanz 
aufrecht  erhalten,  und  auch  der  folgende  Direktor  Franz  Freiherr 
von  Leithner,  der  frühere  Direktor  der  staatlichen  chemischen  Pro- 
duktenfabrik  in  Nußdorf  bei  Wien,  war  nicht  geeignet,  den  trotz 
aller  Produktionsreformen  Baumgartners  eintretenden  raschen  Unter¬ 
gang  aufzuhalten.  Fortwährend  verminderte  sich  der  Absatz,  trotzdem 
die  Manufaktur  noch  in  der  Lage  war,  mit  Auszeichnung  Platten¬ 
bilder  und  Kunstporzellane  auf  der  ersten  Weltausteilung  in  London 
1851  vorzuführen  und  sich  an  der  Ausstellung  in  München  1854  z., 
beteiligen. 

Der  letzte  Direktor  von  1856  bis  zur  Auflösung  der  Fabrik  im 
Jahre  1864  war  der  Hauptprobierer  im  k.  k.  Münzamte  A.  Löwe* 
Er  hat  sich  redlich  bemüht,  die  Fabrik  in  jeder  Beziehung  wieder  auf  die 
einstige  technische  und  künstlerische  Höhe  zu  bringen,  doch  war 
nach  den  kaum  niedergerungenen  Unruhen  und  Aufständen  und 
dem  unglücklichen  Kriege  von  1859  weder  Lust  noch  Können  für 
ein  neues  Aufblühen  vorhanden.  Die  immer  mehr  zutage  tretende 
Gleichgiltigkeit  in  Kunstfragen,  eine  gewisse  Trivialität,  das  Sinken 
des  Geschmackes  und  das  Ueberhandnehmen  des  Materialismus, 
der  in  Kunstsammlungen  kein  Geld  mehr  unfruchtbar  festlegen 


wollte,  war  die  Ursache,  daß  nicht  nur  in  Wien,  sondern  auch  in 
anderen  Manufakturen  ein  Niedergang  eintreten  mußte. 

Feierte  auch  die  Wiener  Porzellanmanufaktur  noch  einmal  auf 
der  zweiten  Weltausstellung  in  London  1862  einen  großen  Triumph 
als  Kunstanstalt,  so  waren  ihre  Gegner  doch  zu  zahlreich  und 
mächtig,  als  daß  ein  Weiterbestehen  als  kunstförderndes  Staats¬ 
institut  möglich  gewesen  wäre.  Das  noch  in  den  Kinderschuhen 
des  Verfassungslebens  stehende  Parlament  begann  mit  dem  Sparen 
an  Staatsanstalten,  denen  sichere  Erträgnisse  fehlten.  Zu  diesen 
zählte  auch  die  Porzellanmanufaktur  mit  ihrem  großen  Lastenstande. 
Der  Abgeordnete  Mende  trat  zwar  für  die  Erhaltung  der  Manufaktur 
ein,  und  auch  in  der  Tagespresse  erhoben  sich  einige  Stimmen  für 
den  Weiterbestand  dieser  weltberühmten  Kunststätte,  aber  es  war 
alles  vergebens.  Das  Bindenschild  Nieder-Oesterreichs,  die  be¬ 
rühmt  gewordene  Marke  der  Wiener  Manufaktur  war  dem 
Untergang  verfallen.  Die  Fabrik  wurde  1864  aufgelöst, 
und  in  ihren  Räumen  wurde  eine  lohnende  Zigarrenfabrik  des 
Staatsmonopols  eingerichtet.  Eitelberger,  der  geniale  Förderer  des 
österreichischen  Kunstgewerbes,  dessen  zielbewußter  Initiative  das 
Wiener  Kunstgewerbemuseum  und  die  erste  Kunstgewerbeschule  zu 
verdanken  ist,  bemühte  sich  vergebens,  einen  Teil  der  Manufaktur 
als  Kunstanstalt  der  neuen  Schule  anzugliedern;  auch  dieses  Be¬ 
streben  war  erfolglos. 

Wenig  ist  noch  über  das  Schicksal  der  Manufaktur  zu  sagen. 
Die  Vorräte  an  Weißgeschirr  wurden  an  Wieninger  verkauft,  die 
Prachtstücke  der  Fabriksammlung  und  die  Modelle  dem  Wiener 
Museum  für  Kunst  und  Industrie  überwiesen  und  zunächst  im  Keramik¬ 
saal  aufgestellt.  Zahlreich  sind  die  Nachahmungen,  die  ein  ganzes 
Kapitel  der  Imitationsliteratur  beanspruchen  würden.  Marke  und 
Malerzeichen  wurden  ganz  ohne  Scheu  gebraucht.  Der  bedeutendste 
und  ehrlichste  dieser  Nachkünstler  war  der  Besitzer  der  ungarischen 
Porzellanfabrik  Moritz  Fischer  in  Herend,  die  1862  gegründet  und 
wiederholt  ihren  Besitzer  wechselnd,  1892  aufgelöst  wurde.  Seine 
aus  allen  Ländern  zusammengebrachten  Maler  waren  ausgezeichnete 
Schöpfer  von  Reproduktionen  und  beherrschten  Stil  und  Technik. 
Als  das  Amateurwesen  sich  wieder  zu  regen  begann,  wurde  die 
Wiener  Marke  wieder  vielbegehrt,  umsomehr,  da  der  Betrieb  ein¬ 
gestellt  war.  Jetzt  begann  in  Herend  eine  rege  Tätigkeit  in  Wiener 
Empire  und  Dekor  und  fand  vielfachen  Absatz.  Doch  war  Fischer 
gewissenhaft  genug,  keine  eigentlichen  Fälschungen  zu  vertreiben, 
da  er  das  eigene  Fabrikzeichen  dem  Wiener  Bindenschild  hinzu¬ 
fügte.  Später  entwickelte  sich  auch  in  Wien  die  Porzellanmalerei 
nach  Vorbildern  der  Wiener  Staatsmanufaktur,  die  Bildermalerei 
auf  größeren  und  kleineren  Empirevasen,  wozu  vielfach  das  Weiß¬ 
porzellan  der  Manufaktur,  später  auch  Material  aus  anderen 
Porzellanfabriken  verwandt  wurde.  Dies  waren  zumeist  Maler,  die 
ihre  Ausbildung  noch  in  der  Manufaktur  erhalten  hatten  oder 
Schüler  der  Kunstgewerbeschule.  Die  besten  Reproduktionen  von 
Formen  und  Malereien  wurden  von  A.  Denk,  I.  Zasche,  F.  Hübl, 
S.  Fischer  angefertigt. 

Der  Fabrikdirektor  Benj.  Scholz  hat  in  den  Mitteilungen  des 
polytechnischen  Instituts  in  Wien  im  Jahre  1827  eine  Beschreibung 
der  damaligen  Einrichtung  und  des  Arbeitsganges  der  Manufaktur 
veröffentlicht,  der  wir  entnehmen,  daß  die  Fabrikanlagen  auf  einem 
Terrain  von  3760  Quadratklaftern  in  7  Hofanlagen  aufgebaut 
waren  und  mehr  als  500  Personen  beschäftigten.  An  Brennanlagen 
waren  42  liegende,  2  runde  Starkfeueröfen,  2  große  Verglühöfen 
vorhanden.  Die  ganze  Fabrikation  wurde  in  4  Abteilungen  durch¬ 
geführt,  deren  zwei  Hauptgruppen  die  eigentlichen  technischen 
Prozesse,  Massebereitung,  Formen,  Glasieren  und  Brennen  umfaßte, 
während  in  den  anderen  Gruppen  die  künstlerischen  Arbeiten  aus¬ 
geführt  wurden. 

An  Rohstoffen  wurden  verwendet:  Kaolin  aus  Passau,  Prinzen¬ 
dorf  in  Ungarn  und  Brenditz  in  Mähren,  eisenfreier  Quarz  aus 
Schildern  in  Nieder-Österreich,  Gips  aus  Salzburg.  Feuerfester 
Kapselton  wurde  aus  Göttweih,  Krumnußbaum  und"  Pöchlarn  a.  d. 
Donau  bezogen,  ln  dieser  Zeit  wurden  täglich  1550  Wiener  Pfund 
Porzellanmasse  verarbeitet.  Die  durchschnittliche  Jahresproduktion 
umfaßte  50—60  000  ordinäre  blaugeränderte  Teller,  800  vollständige 
Speiseservice  für  12—60  Personen,  von  denen  der  größte  Teil  nur 
blau  gerändert,  %  leicht  verziert  und  nur  50—60  reich  bemalt  und 
vergoldet  waren.  Sehr  zahlreich  waren  auch  die  Kaffeesätze  für  2,» 
4,  6  oder  mehr  Personen,  von  den  einfachsten  bis  zu  Pracht¬ 
ausführungen.  Auch  die  Herstellung  von  Schüsseln  aller  Art  war 
sehr  bedeutend,  so  über  6000  Stück  der  sehr  beliebten  blaugerän¬ 
derten  Schüsseln.  Als  Brennerkontrolle  wurden  die  Wedgewood- 
schen  Pyrometer  benützt.  Jeder  Brand  erforderte  dritthalb  Raum- 
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klafter  Holz,  die  Abkühlung  drei  Tage.  Der  Schwindverlust  betrug 
einsiebentel  des  Umfanges. 

In  der  Malerei  waren  36  Hauptfarben  im  Gebrauch,  durch 
deren  Vermischung  noch  Nebenfarben  erzielt  wurden.  Die  be¬ 
merkenswertesten  waren  Goldpurpur,  Reliefgold,  Kupferoxyd,  Kobalt¬ 
oxyd,  Chromgrün,  Schattiergrün,  Platin,  Gold,  Silber,  Uranoxyd  u.  a. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  keramische  Industrie  in  Italien. 

Das  italienische  „Ministero  di  Industrio“  zu  Rom  hat  unlängst 
ein  umfangreiches  Werk  über  die  Volkswirtschaft  in  Italien  ver¬ 
öffentlicht  und  es  dürfte  von  Interesse  sein,  die  amtlichen  Aus¬ 
führungen  über  die  keramische  Industrie  Italiens  kennen  zu  lernen. 
Es  wird  im  wesentlichen  ein  15  jähriger  Zeitraum  von  1890  —1904 
behandelt;  während  dieser  Zeit  ist  die  Anzahl  der  keramischen 
Betriebe  von  12  678  auf  11  283  zurückgegangen,  dagegen  ist  die 
Arbeiterzahl  von  85  061  auf  95  585  gestiegen.  Gleichzeitig  hob  sich 
der  Produktionswert  von  103  010  946  Lire  auf  127  705  806  Lire. 
Über  die  einzelnen  keramischen  Industriezweige  ist  folgendes 
zu  sagen. 

Porzellanfabriken  wurden  in  Italien  nur  drei  mit  zusammen 
1129  Arbeitern  gezählt;  hierunter  befanden  sich  271  Frauen.  Die 
Produktion  belief  sich  auf  4011  Tonnen,  die  einen  Wert  von 
3  584  000  Lire  hatten.  Die  Porzellaneinfuhr  nach  Italien  betrug 
1505  Tonnen,  während  die  Ausfuhr  242  Tonnen  erreichte.  Im 
übrigen  stellten  sich  Durchschnittsziffern  der  Ein-  und  Ausfuhr  in 
Weiß-  und  Buntporzellan  wie  folgt: 

Einfuhr.  Ausfuhr. 

1885—1889  6842  dz.  676  dz. 

19j0 — 1904  11  208  „  1894  „ 

Der  größte  Teil  der  italienischen  Porzellanfabrikation  entfällt 
auf  das  im  Bezirk  Florenz  gelegene  Unternehmen  der  Societa 
Ceramica  Richard-Ginori.  Die  geringe  Porzellanausfuhr  wird  haupt¬ 
sächlich  dadurch  erklärt,  daß  Italien  kein  Kaolin  für  Hartporzellan 
besitzt,  dieses  Kaolin  vielmehr  aus  England  bezogen  wird.  Das 
italienische  Kaolin  verliert  in  der  hohen  Temperatur  seine  Weiße. 
In  der  Majolikafabrikation  und  Kunstkeramik  wurden  432  Betriebe 
mit  6568  Arbeitern  gezählt;  hierunter  befanden  sich  965  weibliche 
Arbeiter.  Die  Majolikaproduktion  erreichte  im  Berichtsjahr 
35  013  Tonnen  im  Werte  zu  13367999  Lire.  Keramische  Kunst¬ 
produkte  wurden  2328  Tonnen  hergestellt,  die  einen  Wert  von 
1  985  000  Lire  repräsentierten.  Die  italienische  Statistik  faßt  in  der 
Ein-  und  Ausfuhr  beide  Produkte  zusammen.  Es  belief  sich  die 
Ausfuhr  auf  2354  Tonnen  und  die  Einfuhr  auf  1483  Tonnen.  Der 
Jahresdurchschnitt  in  den  letzten  beiden  Jahrfünften  stellte  sich 
wie  folgt: 

Einfuhr.  Ausfuhr. 

1885-1889  14  214  dz  5386  dz 

1900-1904  7829  „  19  093  „ 

Seit  dem  Jahre  1890  hat  dieser  keramische  Industriezweig 
erheblich  Fortschritte  gemacht.  Auch  auf  diesem  Gebiet  ist  das 
Hauptunternehmen,  die  schon  erwähnte  Societa  Cersmica-Richard 
Ginori.  Es  handelt  sich  hier  um  zwei  vereinigte  Firmen  und  zwar 
um  das  alte,  berühmte  Haus  Ginori  zu  Castelfiorentino  im  Bezirk 
Florenz  und  um  die  Firma  Richard  zu  Mailand.  Die  vereinigte 
Gesellschaft  unterhält  Niederlagen  zu  Doccia,  Pisa,  Mondovi  und 
Vado.  Andere  Fabriken  für  schweres  Gebrauchsgeschirr  liegen  in 
Pisa,  Livorno,  Vizenza,  Savona,  San  Giovanni  im  Arnotal,  während 
in  Civita  Castellana  leichte  Geschirre  fabriziert  werden.  Keramische 
Kunstgegenstände  werden  hauptsächlich  in  folgenden  Städten  und 
Orten°  hergestellt:  Faenza,  Pesaro,  Neapel,.  Mailand,  Gubbio, 
Bassano,  Nove,  Urbania,  Chieti,  Savona,  Imola  und  Fabriano ;  die 
dort  hergestellten  Produkte  werden  sämtlich  als  künstlerisch 
schätzenswert  bezeichnet.  Die  amtliche  Publikation  hebt  als  be¬ 
rühmteste  keramische  Kunstwerkstätte  die  von  Grue  zu  Castelli  im 
Bezirk  Teramo  hervor.  In  derselben  Stadt  Castelli  wurde  auch 
durch  königliches  Dekret  vom  2.  Juli  1905  die  erste  keramische 
Fachschule  Italiens  errichtet.  Die  Fachschule,  welche  stark  die 
künstlerische  Seite  der  Keramik  pflegt,  wird  in  der  Hauptsache  von 
der  Stadt  Castelli  unterhalten.  Der  Zutritt  zur  Schule  ist  jedoch 
auch  anderen  Bewohnern,  die  nicht  zu  dem  stark  keramisch¬ 
industriellen  Bezirk  Teramo  gehören,  gestattet. 

Die  Terrakottafabrikation  ist  ein  gut  gepflegter  Industriezweig 


Italiens;  vornehmlich  handelt  es  sich  hierbei  jedoch  um  Klein¬ 
betriebe.  Die  Statistik  gibt  744  solcher  Betriebe  mit  nur  insgesamt 
3918  Arbeitern  an.  Auch  hierunter  befinden  sich  etwa  300  Frauen. 
Die  Fabrikation  in  Terrakotto  umfaßt  hauptsächlich  Blumenvasen, 
Röhren  und  Töpfergeschirr.  Die  Produktion  in  diesem  Industrie¬ 
zweig  wird  mit  77  821  Tonnen  zu  6  529  000  Lire  Wert  angegeben. 
Die  Einfuhr  stellte  sich  im  Berichtsjahr  auf  3235  Tonnen;  die  Aus¬ 
fuhr  auf  4581  Tonnen.  Für  die  letzten  Jahrfünfte  zeigte  die  Ein¬ 
fuhr  und  Ausfuhr  folgendes  Bild: 

Jahresdurchschnitt. 

Einfuhr.  Ausfuhr. 

1835—1889  62  677  dz  38  087  dz 

1901  —  1904  28  457  „  *  37  632  „ 

Die  italienische  Terrakottafabrikation  hat  sich  seit  dem 
Jahre  1890  recht  günstig  entwickelt;  die  Produktion  ist  dem  Werte 
nach  um  fast  50%  gestiegen.  Insbesondere  ist  das  Ausland  vom 
italienischen  Markt  stark  zurückgedrängt  worden.  Hauptsitze  der 
italienischen  Terrakottafabrikation  sind  Neapel,  Sizilien  und  die 
Berggegenden  von  Florenz.  Die  Statistik  führt  dann  weiter  ein 
Unternehmen  an,  das  sich  nur  mit  der  künstlerischen  Dekoration 
keramischer  Gegenstände  beschäftigt.  Diese  Fabrik  liegt  im  Bezirk 
zu  Mantua.  Es  sind  dort  74  Arbeiter  tätig.  Das  Unternehmen  be¬ 
sitzt  2  Motoren  mit  70  PS.  Werkstätten  für  Mosaik  sind  6  vor¬ 
handen  mit  40  Arbeitern,  welche  Werkstätten  in  dem  Bezirk  von 
Genua  liegen.  Außerdem  liegen  noch  5  Mosaikwerkstätten  mit 
34  Arbeitern  im  Bezirk  Toskana. 

Über  die  italienische  Ziegelei-Industrie  ist  folgendes  zu  sagen. 
Ziegeleien  befanden  sich  4746  im  Betrieb,  die  zusammen  54  225  Arbeits¬ 
kräfte  beschäftigten.  Hiervon  waren  5592  Frauen  und  5540  Kinder. 
Die  Produktion  erreichte  4  770  758  Tonnen,  die  einen  Wert  von 
41  629  000  Lire  hatten.  Die  Einfuhr  bezifferte  sich  auf  34  103  Tonnen, 
während  die  Ausfuhr  sich  auf  172  279  Tonnen  stellte.  Die  italie¬ 
nische  Ziegeleiindustrie  hat  in  dem  letzten  Jahrzehnt  einen  sehr 
bedeutenden  Aufschwung  zu  verzeichnen  gehabt.  Die  durch¬ 
schnittliche  Aus-  und  Einfuhr  der  letzten  beiden  Jahrfünfte  in 
Ziegeln  stellte  sich  wie  folgt: 

Einfuhr.  Ausfuhr. 

1885-1889  29  201  t  64  033  t 

1900—1904  29  903  „N  139  357  „ 

Im  allgemeinen  finden  sich  die  Ziegeleien  über  das  ganze 
Königreich  Italien  ausgebreitet,  wenn  auch  Norditalien,  besonders 
die  Lombardei,  als  das  Zentrum  der  italienischen  Ziegeleiindustrie 
anzusehen  ist.  Besonders  starke  Ausdehnung  haben  die  Ziegeleien 
in  den  Bezirken  Alessandria,  Turin,  Mailand,  Florenz,  Novara,  Pisa, 
Udine  und  Pavia  angenommen.  (Fortsetzung  folgt.) 


Die  Rechtsprechung  des  Reichsgerichts  über 
das  Kartellwesen. 

(Schluß.) 

.  6.  Schiedsverträge,  deren  sich  die  Kartelle  in  großem  Umfang 
bedienen,  unterliegen  den  Bestimmungen  des  §  1025  ff.  ZPO.  Die 
Gültigkeit  solcher  Verträge  stand  in  folgenden»  Fällen  zur  Ent¬ 
scheidung  des  Reichsgerichts: 

In  einem  Beschluß  vom  30.  3.  02  ist  ausgeführt,  „daß,  wenn 
in  den  Satzungen  eines  nicht  rechtsfähigen  Vereins  die  Wählbar¬ 
keit  der  Vereinsmitglieder  zu  Mitgliedern  des  Schiedsgerichts  vor¬ 
gesehen  ist,  in  dem  Beitritt  zum  Verein  und  in  der  Unterwerfung 
unter  seine  Satzungen  die  Einwilligung  liegt,  es  solle  ausschließ¬ 
lich  aus  der  Vereinsmitgliedschaft  ein  Recht  zur  Ablehnung  des 
Schiedsrichters  nicht  hergeleitet  werden“.  Mögen  auch  gewisse 
Eigenschaften  des  Schiedsrichters  oder  seine  Beziehungen  zur 
Streitsache  eine  absolute,  unheilbare  Unfähigkeit  zur  Ausübung  des 
Schiedsrichteramtes  zur  Folge  haben,  so  könnte  doch  bereits  vor-  ; 
handenen  und  den  Parteien  bekannten  Umständen,  die  an  sich 
.eine  Ablehnung  rechtfertigen  würden,  durch  Parteiwillen  diese 
Wirkung  genommen  werden. 

Ein  Urteil  vom  28.  2.  03  nimmt  an,  daß  die  Beteiligten  sich 
nur  solchen  Entscheidungen  der  für  bestimmte  Streitigkeiten  ein¬ 
gesetzten  Kommission  und  des  für  eine  Rekursentscheidung  be¬ 
stellten  Beirats  hätten  unterwerfen  wollen,  welche  vertragsgemäß 
erlassen  worden  seien,  daß  sie  sich  aber  das  Recht  Vorbehalten 
hätten,  vertragswidrig  getroffene  Entscheidungen  als  ungültig  zu 
behandeln.  Deshalb  stehe  auch  die  Auslegung  einer  Vertrags- 
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immung,  nach  welcher  die  Kommission  und  der  Beirat  bei  der 
:ung  des  Spruches  zu  verfahren  hätten,  dem  ordentlichen  Ge- 

zu. 

Ist  in  dem  Kartellvertrage  festgesetzt,  daß  ein  Mitglied  wegen 
Idhafter  Nichterfüllung  seiner  Lieferungsverpflichtungen  vom 
ellschaftsvorstand,  vorbehaltlich  des  Rechts  der  Anrufung  ge- 
er  Syndikats- Organe,  zu  einer  Vertragsstrafe  herangezogen 
len  „kann“,  so  ist,  wie  das  Reichsgericht  in  einem  Urteil  vom 
II.  05  dargelegt  hat,  dem  Vorstand  hinsichtlich  der  Anwendung 
strafvorschrift  ein  gewisses  freies  Ermessen  zugestanden.  Gegen 
Strafanspruch  könne  allerdings  geltend  gemacht  werden,  daß 
diesem  Ermessen  unbilliger  Gebrauch  gemacht  und  der  all¬ 
ein  geltende  Grundsatz  gleicher  Rechte  und  gleicher  Pflichten 
Gesellschafter  verletzt  worden  sei. 

7.  Die  Auflösung  eines  Kartells  und  das  Ausscheiden  eines 
;lieds  richtet  sich  nach  der  Form,  in  welcher  der  Zusammentritt 
Kartell  vor  sich  gegangen  ist.  Es  kommen  auch,  wie  bei  der 
i  ündung,  die  allgemeinen  Bestimmungen  des  BGB.,  des  HGB. 
sainer  Nebengesetze  in  Frage. 

Erwähnt  sei  hier,  daß  das  im  §  723  BGB.  jedem  Gesell¬ 
ter  zugebilligte  Kündigungsrecht  wegen  eines  wichtigen 
ndes  —  der  namentlich  in  der  Nichterfüllung  der  übernommenen 
iflichtungen  seitens  eines  anderen  Gesellschafters  liegt  —  ver- 
ich  nicht  beschränkt  werden  kann.  Vor  allem  ist  es  unzu- 
g,  die  Ausübung  des  Kündigungsrechtes  von  der  Zahlung  einer 
Abfindungssumme  bezeichneten  Vertragsstrafe  abhängig  zu 
icn. 

Staatliches  Eingreifen  ist  für  besondere  Fälle  vorgesehen, 
l  §  43  BGB.  kann  einem  rechtsfähigen  Verein  die  Rechts- 
;keit  entzogen  werden,  wenn  er  in  gesetzwidriger  Weise  das 
einwohl  gefährdet  oder  einen  anderen  als  den  in  seiner  Satzung 
esehenen  Zweck  verfolgt.  Die  Bestimmung  wegen  einer  Ge- 
lung  findet  sich  auch  §62  des  Gesetzes  betr.  die  Gesellschaften 
H.,  beide  Entziehungsgründe  gelten  nach  §81  des  Genossen- 
ftsgesetzes. 

Das  Verfahren  und  die  Zuständigkeit  der  Behörden  richtet 
in  allen  diesen  Fällen  nach  den  für  streitige  Verwaltungssachen 
ndtn  Vorschriften  der  Landesgesetze.  In  Preußen  entscheidet 
Art.  2  der  Ausf.-Verordnung  v.  16.  11.  99  zum  HGB.  in  den 
:n  des  §  43  über  die  Entziehung  der  Rechtsfähigkeit  eines 
ins  auf  die  Klage  des  Landrats  bezw.  der  Ortspolizeibehörde 
'erwaltungsstreitverfahren  der  Bezirksausschuß. 

Außerdem  bestimmt  für  Aktien-  und  Aktien-Kommanditgesell- 
ften  Art.  4  des  preußischen  Ausf.-Gesetzes  zum  HGB.  v.  24. 
I,  daß  sie  aufgelöst  werden  können,  wenn  sie  sich  rechts- 
iger  Handlungen  oder  Unterlassungen  schuldig  machen,  durch 
he  das  Gemeinwohl  gefährdet  wird.  Ueber  die  Auflösung  ent- 
idet  auf  dis  Klage  des  für  sie  zuständigen  Regierungspräsidenten 
erwaltungsstreitverfahren  der  Bezirksausschuß  in  erster  Instanz. 
;n  dessen  Entscheidung  geht  die  Berufung  an  das  Oberver¬ 
ungsgericht. 

In  derdieKartellauflösung  und  den  Mitgliederaustrittbetreffenden 
ltsprechung  des  Reichsgerichts  ist  die  Ansicht  ausdrücklich 
'orfen,  es  könne  der  einzelne  Gewerbetreibende  von  Ver- 
htungen,  die  er  zwecks  genossenschaftlicher  Selbsthilfe  über¬ 
men  habe,  sich  für  die  Zukunft  lediglich  unter  der  Berufung 
:ien,  daß  durch  diese  Verpflichtungen  das  freie  Spiel  der 
schaftlichen  Kräfte  beeinträchtigt  und  er  in  seinem  Gewerbe- 
ebe  gehemmt  werde.  Weder  aus  der  Gewerbeordnung  noch 
sonstigen  Reichsgesetzen,  meint  das  Reichsgericht  (Urteil  v.  4. 
Bd.  38  S.  155  ff.),  lasse  sich  ein  Recht  zum  einseitigen  Rück- 
herleiten,  auqh  dann  nicht,  wenn  das  Verbleiben  im  Kartell 
virtschaftliche  Existenz  des  Kartellmitgliedes  gefährdet. 

Für  die  Frage,  ob  ein  in  Form  einer  Gesellschaft  bestehendes 
ellverhältnis  gekündigt  werden  kann,  kommt  es  nur  darauf  an, 
in  oben  erwähnter  wichtiger  Kündigungsgrund  im  Sinne  des 
3  BGB.  vorliegt.  (RGE.  v.  4.  1.  05.) 

Diesen  Grundsatz  hat  das  Reichsgericht  auch  schon  ist  einer 
i  gemeinem  Recht  zu  fällenden  Entscheidung  (Bd.  53  S.  19  ff 
11.  02)  zur  Anwendung  gebracht.  Es  handelte  sich  dabei 
:  einmal  um  einen  eigentlichen  Gesellschaftsvertrag.  Aber  aus 
Zweckbestimmung  des  Vertrages,  die  dahin  ging,  daß  sich 
r  der  Beteiligten  den  anderen  gegenüber  bei  Vermeidung  einer 
ragsstrafe  verpflichtete,  seinen  Kunden  für  die  Vermietung  von 
isten  einen  gewissen  Mindestpreis  zu  berechnen  —  eine  Be- 
mung,  der  der  Beklagte  durch  Berechnung  niedrigerer  Preise 


zuwidergehandelt  hatte  —  hat  das  Reichsgericht  gefolgert,  daß  dem 
einzelnen  Teilnehmer  der  Verabredung  der  Rücktritt  freistehe, 
wenn  die  anderen  den  bezweckten  Erfolg  absichtlich  vereitelten 
oder  unmöglich  machten.  Jeder,  der  vertragswidrig  zu  einem 
geringeren  Preise  abschließe,  Jbringe  die  Vertragstreuen  in  Gefahr 
ihre  Kundschaft  zu  verlieren. 

8.  Die  Frage  endlich,  ob  durch  die  Veräußerung  des  Unter¬ 
nehmens  eines  Syndikatsmitgliedes  dessen  Verbindlichkeiten  gegen¬ 
über  dem  Syndikat  aufgehoben  würden,  hat  das  Reichsgericht  in 
der  bereits  angeführten  Entscheidung  v.  19.  2.  01  verneint,  weil  die 
dem  Syndikat  gegenüber  übernommene  Lieferungsverpflichtung 
durch  den  Verkauf  des  Betriebes  weder  gegenstandslos  noch  an 
sich  unmöglich  werde.  Ein  etwa  vorhandenes  subjektives  Un¬ 
vermögen  habe  das  verkaufende  Mitglied  selbst  herbeigeführt  und 
daher  auch  zu  vertreten. 


Patente. 

Anmeldungen : 

6  b.  M.  34  027.  Gepreßter  Tellerboden  für  Metallgefäße,  ins¬ 
besondere  für  glasemaillierte  Gär-  und  Lagergefäße  aus  Stahl. 
Meißner  Emaillierwerke  G.  m.  b.  H.,  Meißen  i.  S.  10.  1.  08. 

31a.  T.  12  206.  Schmelztiegel  mit  fest  damit  verbundener 
Lötlampe.  Hans  Tagwerker,  Wien;  Vertr.:  E.  Lamberts,  Pat -Anw., 
Berlin  SW.  61.  28.  6.  07. 

58  a.  K  32  267.  Vorrichtung  zum  Steuern  von  direkt  von 
einer  Pumpe  betriebenen  hydraulischen  Pressen.  Kalker  Werkzeug- 
maschinen-Fabrik  Breuer,  Schumacher  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Kalk  bei 
Cöln.  14.  6.  06. 

75  c.  K.  34382.  Druckluft- Farbzerstäuber.  Gebr.  Körting 
Akt.-Ges.,  Linden  bei  Hannover.  5.  4.  07. 

75  c.  W.  28  545.  Farbzerstäuber  mit  mehreren  Farbbehältern. 
Johann  Weinlich,  Berlin,  Camphausenstr.  32.  10.  10.  07. 

75  c.  W.  28  546.  Farbzerstäuber  mit  mehreren  Farbbehältern 
nach  Anm.  W.  28  545.  Johann  Weinlich,  Berlin,  Camphausenst.  32. 
10.  IQ.  07. 

80  a.  N.  8850.  Stampfmaschine  mit  ringförmigem  Stampfer 
zur  Herstellung  von  Zementrohren.  Bruno  Nölaner,  Breslau, 
Ohlauerstr.  18.  10.  1.  07. 

80  a.  N.  9200.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Zement¬ 
rohren  ;  Zus.  z.  Anm.  N.  8850.  Bruno  Nöldner,  Breslau,  Ohlauerstr.  18. 
17.  7.  07. 

80  a.  R.  25  927.  Zuführungsvorrichtung  für  keramische 
Massen;  Zus.  z.  Pat.  195  690.  Richard  Raupach,  Maschinenfabrik, 
G.  m.  b.  H.,  Görlitz.  24.  2.  08 

80  b.  H.  40  886.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Hohlgußkörpern 
aus  Gips  und  Gelatinelösung.  Hugo  Hölbe,  Sonneberg  i.  Th. 
6.  6.  07. 

80  b.  I.  10  509.  Verfahren  zur  Herstellung  verschieden; 
farbiger  Kunststeinmassen;  Zus.  z.  Pat.  195  182.  Hugo  Jacobi, 
Leipzig-Plagwitz  Schmiedestraße  9.  11.  2.  03. 

80  c.  D.  18  208.  Feldbrandofen.  Jean  Diener,  Sonnenberg- 
Wiesbaden.  14.  3.  07. 

84  c.  H.  38191.  Verfahren  zur  Herstellung  von  tragfähigen, 
caissonartigen  Mauern  aus  Eisenbeton.  Francois  Hennebique,  Paris ; 
Vertr.:  M.  Mintz,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  28.  6.  06. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

32  a.  W.  27562.  Auf  der  Decke  des  Glasschmelzofens  an¬ 
geordneter  Glaskühlofen.  9.  3.  08. 

Erteilungen. 

24  e.  200  017.  Ausfahrbare  Roste  an  Gaserzeugern  für  Halb¬ 
gas-  und  Vollgasfeuerungen  nach  Patent  173  405,  bei  welchen  die 
Luft  in  den  mittleren  Rostteil  durch  eine  unter  diesem  gebildete 
Kammer  unmittelbar,  in  den  äußeren  Rostteil  dagegen  aus  dieser 
Kammer  durch  einen  Drosselquerschnitt  Stritt;  Zus  z.  P.  173  405. 
Adolf  Blezinger,  Duisburg,  Angerstr.  18.  26.  3.  07.  ,  B.  45  899. 

24  e.  200  018.  Dampfkessel  für  Gaserzeuger  oder  ähnliche 
Apparate  mit  einseitig  befestigten  Wänden.  Otto  Gerhard  Pierson 
und  J.  &  O.  G.  Pierson,  Paris;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond,  M. 
Wagner  und  G.  Lemke,  Pat.- Anwälte,  Berlin  SW.  13.  25.  6.  07. 

P.  20  114. 

37 b.  200  025.  Zusammengesetzte,  gitterträgerartige  Eisenein¬ 
lage  für  Eisenbetonkörper.  Arthur  Samuel  Pierson,  Morristown, 
V.  St.  A  ;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius,  Pat.-Anwälte,  Berlin 
SW.  11.  7.  12.  05.  P.  17  936. 
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50  c.  200  030.  Kugelmühle  mit  die  Austragöffnungen  zwischen 
den  Panzerplatten  mehr  oder  weniger  verschließenden  Schiebern, 
Deckplatten  o.  dgl.  Dr.  Alfred  Schaefer,  Baruth  i.  S.  16.  4.  07. 
Sch.  27  555. 

50  c.  200  280.  Kugelmühle,  bei  welcher  die  Kugeln  von  einer 
rotierenden  Mahlbahn  auf  eine  feststehende  Bahn  geschleudert 
werden.  Carl  Baum,  Dillingen,  Saar.  13.  9.  07.  B  47  634. 

50  d.  200  031.  Siebsystem.  Johan  Sigismund  Fasting,  Kopen¬ 
hagen;  Vertr. :  Fr.  Meffert  und  Dr.  L.  Seil,  Pat.-Anwäite,  Berlin 
SW.  13.  21.  4.  07.  F.  23  391. 

75  a.  209  045.  Maschine  zum  Verzieren  von  Porzellan-  und 
Töpferwaren,  insbesondere  von  Tassen.  Frederick  Mountford  und 
Frank  Tuhten,  Longton,  Engl.;  Vertr.:  A.  Elliot,  Pat.-Anw.,  Berlin 
SW.  48.  7.  2.  07,  M.  31  570. 

80  a.  200  092.  Presse  mit  sich  drehendem  Formtisch  zur 
Herstellung  von  Hohlkörpern,  wie  Flaschenverschlüssen,  elektrischen 
Ausrüstungen,  Deckenrosetten  und  dergl.  Alfred  Waltho,  Liscard, 
Engl.;  Vertr. :  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius,  Pat.-Anwälte,  BerlinSW.ll. 
23.11.06.  W.  26  727. 

80  a.  200  093.  Formvorrichtung  zur  Herstellung  von  Radial¬ 
steinen.  Otto  Fischer,  Frankfurt  a.  M.,  Mauerweg  34.  9.  12.  06. 

F.  22  691. 

80  a.  200  094.  Absetzwagen  für  Ziegel.  Arthur  Vobach, 
Friedenau-Berlin,  Elsastr.  3.  20.  6.  07.  V.  7209. 

80  a.  200  095.  Maschine  zum  Reinigen  und  Aufbereiten  von 
Ton  und  dergl. ;  Zus.  z.  Pat.  199  750.  Peter  Friedrich  Tiedje,  Russee 
b.  Kiel.  9.  11.  07.  T.  12  540. 

80  a.  200136.  Vorrichtung  zum  Ausstößen  der  Formlinge 
aus  Formmaschinen.  Otto  Schußler,  Ströbitz  b.  Kottbus.  30.  6.  07. 
Sch.  28  021. 

80  a.  200  239.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Rohren 
beliebigen  Profils  aus  Beton  und  dergl.  Maximilian  Bohlan,  Rom¬ 
bach,  Lothr.  17.  4.  07.  B.  46105. 

SOa.  200  240.  Handstampfer  zur  Herstellung  von  Zement¬ 
ziegeln.  Berbet- Maschinenbau  G.  m.  b.  H.,  Halle  a.  S.  30.  8.  07. 
B.  47  523. 

80b.  200  241.  Verfahren  zum  Dichten  feuerfester  Körper. 

Heinrich  Köppers,  Essen,  Ruhr,  Isenbergstr.  30.  30.11.07.  K.  36247. 


Technische  Notizen. 

Die  Verwitterung  der  Steinkohle.  S.  W.  Parr,  N.  D.  Hamilton 
und  W.  F.  Wheeler  haben  an  der  Universität  von  Illinois  ausgedehnte 
Untersuchungen  über  den  Einfluß  der  Lagerung  auf  Steinkohlen 
ausgeführt,  die  folgendes  Ergebnis  hatten: 

1.  Kohle  verliert  unter  Wasser  nicht  merklich  an  Heizwert. 
2.  Setzt  man  Kohle  der  Witterung  aus,  so  fällt  ihr  Heizwert  um 
2—10  Proz.  3  Lagerung  unter  Dach  hat  vor  der  Lagerung  im 
Freien  nur  bei  sehr  schwefelreichen  Kohlen  Vorteile,  weil  diese 
leichter  zerfallen  und  das  Entweichen  von  Kohlenwasserstoffen 
sowie  die  Oxydation  begünstigen.  4.  In  den  meisten  Fällen  scheint 
der  Lagerungsverlust  nach  5  Monaten  beendet  zu  sein.  5.  Die  mit 
kleinen  Mustern  erzielten  Resultate  der  Verwitterung  geben  ein 
Bild  nur  von  der  Art,  nicht  vom  Grad  der  letzteren.  6.  Der  Austritt 
brennbarer  Gase  aus  der  Kohle  beginnt  mit  dem  Ausbrechen  aus 
dem  Flöz  und  ist  von  Sauerstoffaufnahme  begleitet.  7.  Selbst  gut 
verschlossene  Kohlemuster  sind  dem  Zerfall  unterworfen,  wahr¬ 
scheinlich  tritt  die  Oxydation  auf  Kosten  absorbierten  Sauerstoffs 
ein.  8.  Die  Geschwindigkeit  bezw.  der  Grad  des  Zerfalls  hängt  von 
der  Kohlenart  ab,  wahrscheinlich  ist  er  in  den  ersten  zwei  bis  drei 
Wochen  am  lebhaftesten.  (Iron  and  Coal  Trades  Review,  ref.  nach 
Chem.  Ztg.) 

Ble'silikate  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  bleihaltigen 
Glasuren.  Ueber  dieses  Thema  hielt  K  Beck-Berlin  auf  der  dies¬ 
jährigen  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Chemiker  zu  Jena 
einen  Vortrag,  dem  wir  nach  dem  Referat  der  Chemikerzeitung 
folgendes  entnehmen: 

Der  Vortragende  beschäftigte  sich  mit  der  Frage  der  Löslich¬ 
keit  der  Bleiglasuren,  legte  aber  seinen  Versuchen  nicht  die  in 
keramischen  Betrieben  verwendeten  Glasuren  zu  Grunde,  sondern 
Silikate,  welche  er  durch  Zusammenschmelzen  von  Bleioxyd  und 
Kieselsäure  in  wechselndem  Verhältnis,  teilweise  unter  Zusatz  von 
sauren  und  basischen  Bestandteilen,  im  elektrischen  Ofen  bis  zum 
klaren  Fluß  herstellte.  Als  Lösungsmittel  wurde  vierprozentige 
Essigsäure  und  einprozentige  Salpetersäure  angewandt.  Die  Lös¬ 
lichkeit  wurde  in  der  Weise  bestimmt,  daß  eine  bestimmte  Menge 
gepulverter  Substanz  längere  Zeit  mit  der  Säure  geschüttelt  und 
das  gelöste  Blei  titrimetriscli  bestimmt  wurde.  An  der  Hand  von 
Tabellen  wurde  die  Löslichkeit  bei  steigendem  Kieselsäuregehalt 


gezeigt,  wobei  die  essigsauren  und  salpetersauren  Lösunge 
gleiche  Werte  ergaben. 

Bei  Zusatz  von  Borax  nimmt  die  Löslichkeit  mit  steigende 
Silikatgehalt  ab,  Kalkzusatz  ergibt  eine  größere  Löslichkeit  als  d: 
reine  Silikat.  Bleigehalt  und  Löslichkeit  stehen  in  einem  gewisse  . 
Verhältnis.  Nach  einem  empirisch  gefundenen  Verfahren  ist  d 
Glasur  leicht  löslich,  wenn  der  Quotient  aus  der  Anzahl  der  saure 
Moleküle  und  der  basischen  kleiner  als  1,9  ist.  Beim  Aufschmelze 
der  Glasur  auf  den  Scherben  nimmt  die  Glasur  Ton  auf  und  d 
Löslichkeit  nimmt  um  so  mehr  ab,  je  höher  und  länger  die  E' 
hitzung  erfolgt. 

Es  zeigte  sich  auch  beim  Auskochen  der  Glasur  mit  de 
Säuren,  daß  bei  nochmaligem  Aufkochen  kein  Blei  mehr  in  Lösung  geh 

Der  Vortrag  bestätigtim  wesentlichen  nurfrühere  Untersuchung«  i 
ohne  etwas  neues  zu  bringen.  Auch  daß  bei  nochmaligem  Aufkochen  m 
Säuren  kein  Blei  mehr  in  Lösung  geht,  ist  schon  festgestellt  wordei 
Man  sollte  daraus  aber  auch  den  naheliegenden  Schluß  ziehen,  da 
Töpfergeschirr,  welches  Spuren  von  Blei  abgibt,  für  die  Gesunc 
heit  nicht  schädlich  ist,  da  es  diese  Eigenschaft  im  Gebrauch  sei 
rasch  verliert.  Wer  sicher  gehen  will,  kann  ja  jeden  Topf  m 
Essig  auskochen,  bevor  er  ihn  in  Gebrauch  nimmt. 


Zeitschriftenschau. 

Dem  Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Großherzogtum 

Sachsen  entnehmen  wir  folgende  Aeußerungen:  Die  Porzellan 
industrie  des  Handelskammerbezirks  fabriziert  zum  größeren  Te 
Gebrauchsgeschirre,  zum  kleineren  Luxusporzellan.  Beide  Zweig 
können  auf  einen,  bis  zum  Herbst  befriedigenden  Geschäftsgan 
zurückschauen.  Zu  Beginn  und  auf  der  Höhe  des  Jahres  war  di 
Tätigkeit  eine  so  angestrengte  und  gingen  die  Aufträge  so  umfangi 
reich  und  zahlreich  ein,  daß  nur  mit  Mühe  die  erforderliche  Ar 
beiterzahl  zu  beschaffen  war  Diese  günstige  Lage  änderte  sich,  al 
die  plötzlich  hereinbrechende  Kapitalkrisis  in  den  Vereinigte 
Staaten,  die  sich  langsam  in  eine  allgemeine  Wirtschaftskrisis  um 
setzte,  ein  Stocken  der  Unternehmungslust  und  der  Kaufkraft  her 
vorrief,  das  sich  für  die  Porzellanindustrie,  die  zu  «o  erheblicher 
Teil  für  den  amerikanischen  Bedarf  arbeitet,  daß  ganze  Fabrike, 
ihre  Produktion  darauf  einrichten,  sehr  empfindlich  bemerkba 
machte  und  eine  große  geschäftliche  Unsicherheit  hervorrief,  die  fii 
das  neue  Jahr  trübe  Aussichten  eröffnet.  Dem  standen  gegenübe 
daß  der  Eigenbedarf  Deutschland  sich  das  ganze  Jahr  hindurc  I 
unvermindert  lebhaft  erhielt,  und  daß  andere  außerdeutsche  GebleU 
sich  ebenfalls  als  aufnahmefähig  für  die  deutschen  hochstehende 
Erzeugnisse  erwiesen.  Es  sind  dies  vor  allem  die  nordische 
Länder,  England,  Rußland  und  eine  Reihe  exotischer  Gebiete. 

Die  festgefügte  Vereinigung  der  Porzellanindustrie,  die  sic 
durch  Anschluß  der  kartellierten  österreichischen  Werke  eine  breiter 
und  sichere  Grundlage  geschaffen  hat,  bewies  durch  ihre  Tätigke 
auch  im  abgelaufenen  Jahre  die  Richtigkeit  des  Karteligedanken 
für  die  Porzellanindustrie.  Sie  förderte  den  Ausbau  ihrer  Organi 
sation  durch  den  Anschluß  weiterer  Werke  und  in  ideeller  Weis 
durch  die  Gewöhnung  der  einzelnen  an  die  allgemeinen  Aufgabe 
der  Branche.  Neben  dem  Fabrfkantenverbande  bildeten  sic 
Händlervereinigungen,  die  die  Vorteile  der  Organisation  dem  Vei  : 
bande  gegenüber  zur  Geltung  zu  bringen  suchten  und  durch  g( 
meinschaftlichen  Bezug  der  Waren  dem  kleinen  Händler  die  Vor 
teile  der  Großabnehmer  zu  sichern  wußten. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Deutschland.  Amtliche  Zollentscheidung.  Gewöhnliches  gla 
siertes  Znaimer  Töpfergeschirr.  Zollsatz  v.  1  M.  für  1  dz.  Di 
als  Znaimer  Töpfergeschirr  bezeichneten  Warenmuster  sind  m: 
gelblicherGIasur  überzogeneErzeugnisse  aus  weißlich  sich  brennenderf 
Ton.  Sie  bestehen  in  Töpfchen  zum  Wirtschaftsgebrauche,  di'j 
teils  mit  Tannenweigen  und  Tannenzapfen,  teils  mit  Bäumchei 
und  Windmühlen  bemalt  sind.  Die  Bemalung  ist  in  einer  ein  r 
fachen,  dem  bloßen  Aufspritzen  von  Farbe  ähnlichen  Weise  mir 
dem  Malhorn  erfolgt.  Derartige  Waren  sind  als  gewöhnliche I 
Znaimer  Töpfergeschirr  zu  verzollen.  Herstellungsland:  Oesterreich  : 

*  .  * 

* 

Oesterreich  -  Ungarn.  Zolltarifentscheidung.  Isolatoren  au  | 
einem  mit  Asphaltlack  angestrichenen  Bandeisenstücke,  drei  auf  j 
geschraubte  Porzellanisolierrollen  und  einen  Bandeisenbüge!  zu  i 
Befestigung  an  Ständern  100  Kg  120  Kr. 


I 
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Bombay.  Einfuhr  von  Glas  und  Glaswaren.  Nach  einem  Be¬ 
llt  des  deutschen  Konsulats  wurden  von  Glas  und  Glaswaren, 
Spangen  für  2  250  000  R  vornehmFch  aus  Oesterreich  -  Ungarn, 
asperlen  für  848075  R  größtenteils  aus  Oesterreich  -  Ungarn  und 
utschland  eingeführt.  Belgien  lieferte  fast  das  ganze  Spiegel- 
i  Fensterglas  im  Werte  von  447  253  R.  Lampenglas  für  438  239  R 
n  meistens  aus  Deutschland  und  Oesterreich-Ungarn. 


Brief*  unb  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  jum  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uer|t  unteren  gefeiltsten  Cefern  Überlatten  bleiben.  Blofee 
ßinweije  ober  flnpreifungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gepenbe  objehüve  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcpe  gern  unb 
angemeften.  ascDsBattammmimiaiaBitamiam 

Ced)nifcf)e  Anfragen. 

Frage  No.  42.  Betrifft :  Zinkätzung.  Wie  ist  das  Verfahren 
Zinkätzung  für  Klischees?  Kann  man  ein  Buch  für  das  Ver- 
en  erhalten?  Auf  welche  Weise  wird  die  Zeichnung  auf  photo- 
phischem  Wege  auf  das  Zink  übertragen? 

Frage  No.  43.  Betrifft:  Antimonhaltige  Weißemaillen.  In  dem 
satz  „Antimonhaltige  Weißemaillen“  in  ihrem  Blatte  wird  be- 
ptet,  daß  solche  Emaillen  an  reines  Wasser  Antimon  abgegeben 
en.  Das  ist  doch  aber  ganz  unmöglich,  da  Antimonoxyd  in  Wasser 
bslich  ist.  Außerdem  ist  festgestellt,  daß  solche  Emaillen  den 
h  sehr  strengen  reichsgesetzlichen  Bestimmungen  für  bleihaltige 
chirre  vollkommen  entsprechen.  Wie  ist  dieser  Widerspruch 
:rklären? 


Antworten. 

Zu  Frage  No.  40.  Betrifft:  Versatz  zu  einem  leichtflüssigen 
freien  Fluß.  Nachstehender  bleifreier  leichtflüssiger  Fluß  hat 
gut  bewährt: 

Basisch  salpetersaures  Wismut  63  Gew.  Teile 

Quarz  15  „ 

Borsäure  17 

*  '  »  » 

Zu  Frage  No.  41.  Betrifft:  Farbe  auf  Zement.  Oelfarbe  hält 
it  ohne  Weiteres  auf  frischem  Zement;  derselbe  muß  erst 
rägniert  werden.  Es  dürfte  sich  empfehlen,  den  Zement  nicht 
reinem  Wasser,  sondern  mit  Wasserglas  anzurühren;  hierauf 
de  die  Oelfarbe  haften.  Oder  der  Zement  müßte  nach  dem 
arten  mit  sogenanten  Fluaton  getränkt  werden;  nach  dem 
cknen  wäre  dann  der  Oelfarbeanstrich  aufzubringen.  Am  ein- 
isten  aber  wird  sein,  den  Zement  sofort  beim  Anrühren  mit 
r  der  im  Handel  befindlichen  Zementfarben  zu  versetzen,  die 
Faibe  des  Tonstückes  entsprechen  müßte.  Der  Oelfarben- 
nch  könnte  dann  gespart  werden. 

Zweite  Antwort:  Wenn  Oelfarbe  auf  Zement  haften  soll,  so 
S  derselbe  zunächst  erst  vollständig  ausgetrocknet  sein.  Sodann 
ä  zweimal  mit  Leinöl  grundiert  und  dann  erst  die  Oelfarbe  auf- 
nchen. 


Essen,  Ruhr.  „Westdeutsche  Seidelwerke,  Gesellschaft  mit 
chränkter  Haftung“.  Durch  Beschluß  der  Gesellschafter  vom 
April  1908  ist  das  Stammkapital  um  M.  1000'J  erhöht  und  beträgt 
I  M.  30000.  Dem  Willi  Biommenschenkel  zu  Essen  ist  Prokura 
ilt.  An  Stelle  des  Willi  Brommenschenkel,  der  als  Geschäfts- 
er  ausgeschieden  ist,  ist  Heinrich  Huff,  Kaufmann,  Essen,  zum 
chäftsführer  bestellt. 

Weißwasser  O.-L.  Glashüttenwerke  Germania  Joseph  Schweig, 
ellschaft  mit  beschränkter  Haftung.  Der  Privatier  Hans  Nitzsch 


in  Hannover  ist  zum  Geschäftsführer  bestellt;  nur  zwei  Geschäfts¬ 
führer  sind  gemeinschaftlich  berechtigt,  die  Gesellschaft  zu  ver¬ 
treten  und  zu  zeichnen.  Durch  Beschluß  der  Gesellschafterver¬ 
sammlung  vom  27.  April  1908  ist  der  Gesellschaftsvertrag  geändert. 

Zirndorf  b.  Fürth  i.  B.  In  Zirndorf  ist  die  große  Spiegelfabrik 
des  Kommerzienrats  Zimmermann,  in  welcher  über  800  Arbeiter 
beschäftigt  sind,  zum  größten  Teil  niedergebrannt.  Auch  das 
Wohnhau*  des  Kommerzienrats  ist  zum  Teil  abgebrannt. 

München.  Vereinigte  Zwieseler  &  Pirnaer  Farbenglaswerke 
Aktiengesellschaft.  Als  weiterer  Prokurist  ist  Alexander  Thomas 
in  München  bestellt.  Er  erhielt  Gesamtprokura  mit  einem  Vor¬ 
standsmitglied  oder  einem  zweiten  Prokuristen. 


TONUgREN 


Dortmund.  Hier  fand  die  erste  ordentiicheGeneralversammlung 
des  Verbandes  rheinisch-westfälischer  Ziegeleibesitzervereine  e.  V. 
statt.  Der  Schriftführer  des  Verbandes,  Direktor  Röttgers,  erstattete 
den  Jahresbericht,  der  ausgehend  von  der  Gründung  des  Verbandes 
am  20  Juli  1906  mit  fünf  Ortsvereinen  die  Arbeit  und  Leistungen 
desselben  bis  Ende  1907  zum  Ausdruck  brachte.  Als  erste  Aufgabe 
hatte  der  Verband  Stellung  zu  nehmen  zu  der  von  den  Ziegel¬ 
meistern  und  Arbeitern  geforderten  Arbeitszeitverkürzung.  Nach 
eingehenden  Beratungen  wurde  der  zwölfstündige  Arbeitstag  und 
eine  Lohnerhöhung  bis  zu  5  Prozent  auf  die  Löhne  von  1905  be¬ 
willigt.  Ferner  wurde  gemeinsam  mit  Vertretern  der  Arbeitnehmer 
eine  Arbeitsordnung  für  Ziegeleien  ausgearbeitet,  die  jetzt  in  den 
zum  Verbände  gehörenden  Betrieben  eingeführt  ist.  Eine  Haupt¬ 
aufgabe  war  der  weitere  Ausbau  des  Verbandes  durch  Gründung 
von  Ortsvereinen.  Der  Verband  umfaßte  Ende  1937  zehn  Orts- 
vereine.  Um  ein  einheitliches  Arbeiten  und  gemeinsames  Vorgehen 
in  allen  wirtschaftlichen  Fragen  zu  ermöglichen  sowie  zur  weiteren 
Kräftigung  der  Verbände  ist  im  Laufe  des  Jahres  der  Zentralver¬ 
band  der  Ziegeleibesitzer  Deutschlands  zunächst  mit  dem  Sitze  in 
Dortmund  gegründet  worden.  Die  Gesamt-Einnahmen  betrugen 
6102,88  Mark,  die  Gesamt-Ausgaben  3809,42  Mark,  von  dem  ver¬ 
bleibenden  Ueberschusse  von  2593,46  Mark  sind  2500  Mark  als 
Rücklage  zinsbar  angelegt.  Der  Rest  von  93,46  Mark  ist  auf  neue 
Rechnung  vorgetragen.  Des  weiteren  wurde  die  Einrichtung  eines 
Einigungsamtes  in  den  einzelnen  Ortsvereinen  beschlossen. 


Die  internationalen  Verbandsverhandlungen  in  der  Emaillier¬ 
warenindustrie  werden,  wie  das  B.  T.  hört,  im  Herbst  wieder  an¬ 
genommen  werden.  Die  französischen,  schweizerischen,  die  öster¬ 
reichischen  und  die  ungarischen  Werke  haben  sich  im  Prinzip 
damit  einverstanden  erklärt,  einer  „Vereinigung  europäischer 
Emaillierwerke“  beizutreten.  Dagegen  machen  einige  kleinere 
deutsche  Werke  in  bezug  auf  die  Quotenfrage  Schwierigkeiten. 
Das  Ziel  der  Verhandlungen  ist  die  Ueberfiihrung  der  bereits  jetzt 
bestehenden  losen  internationalen  Organisation  der  Emaillierwerke 
in  ein  festes  Kontingentierungssyndikat. 

Das  Kartell  der  österreichisch-ungarischen  Emailgeschirrfabriken 
ist  nach  dreijährigem  Bestehen  aufgelöst  worden.  —  Dieses  Syn¬ 
dikat  führte,  wie  wir  hören,  bereits  seit  vielen  Monaten  nur  noch 
ein  Scheindasein.  Da  sich  die  Exportverhältnisse  in  der  Emaillier¬ 
industrie  sehr  verschlechtert  haben,  unterboten  sich  die  Werke  im 
Inlande  sehr  scharf.  ß.  T. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Slalilsliclie^h,06"'63“6’  billigs‘ 


Paulinzella  in  Tniirinyen. 


Holzzementpapier, 

Schieberpapier 

sowie  naturell  und  farbige 

Einschlagpapiere 

für  Glas-,  Porzellan-  und  Ton¬ 
waren  (Tonplatten)  usw.  fertigt 
als  Spezialität 

Paul  Metzger,  Papierfabrik, 

Bruchsal  (Baden). 


R.  W.  Sel\utt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 

Ofsnfo  raten 

und  Modelle  In  Jeder  Stlart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  J||aX  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Glan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Holzkämme  * 


(seit  IS74  Spezialität)  aus  qi 
trockenem  Welssbuohenholz  uaoh  Zi 
od.  Muster  saubur  gearbeitet,  sowie  Anb 
etlketten  liefert  billigst  eveut.  sofort 


H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfi 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassa 


{ISDlSÜUDiSDlSDUÜÖOÖÜlSD 


HarrisonSSo 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANL! 

Staffordshire,  England 


Farben  u.ßlasu« 


für  Porzellan  Steingu 
Majolika.  ^  ^ 


Rohmaterialien  isdisdi 
oscuas  lUaschlnen  et 


Keram.  Abziehbilde 


COuster  unb  Preisverzeichnis  itclj 
gratis  unö  franko  311  Dienjten. 


VSDiSOiSOiSDUÜlSüiSDiSOi^' 


■■■■  ^  Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

A  Heinrich  Rüttle,  , 

\  mrißen  (Sachsen). 

’vÄfrS  Älteste  ünb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

ethimelBnetToneu.  Porzellanerben. 


Kaschka-lllehrener  Tonwerke 

3.  0.  Venus  (Inhaber;  Heinrich  Rühh), 

1  meiDen  (Sachsen). 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellun 


ii 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Ptlr  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  ^ 


'epiadseJd  aBu?|jaA  ub^ 
‘Bunneipaa  9qe||p|und  pan  s||80ü 
'MV  Jassfp  jjsqasär)  ssjssjiay 
«3i|oig  ialn|it|p|il*'i||c  psn  BJiiaqaspieg 
‘pieflzuBia  an;  jj^qoseSsjnequo 

V-'S  ßjaquäs!^  (amqgg  pj 


Alle  nlfkaltliei  Sacbtui 


Beeil«  Bedienung.  Chterwelhstr.  32. 


Ein  tüchtiger  in  jeder  Beziehung  zuverlässiger 

^  Br&anBi* 

wird  bei  hohem  Lohn  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Porzellanfabrik 
Thüringens  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  U.  3563  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

♦  ...  „  ♦ 
♦  Anfänger,  Fresser, 

X  fluftreiber,  Hohlglasmacher 

(Gehilfen  u.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugler, 


: 

$ 

i 


t 

$ 

i 

z 


welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 

Glasfabrik  fl.-ß.  in  Grochwitz 

—  (Be*.  Dresden. )  ■ 


Terrinendreher ! 

Wir  suchen  einen  soliden  Terrinen  -  Dreher  (keinen 
Gießer)  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik 
-  Fürstenberg,  Weser.  - 


34  gute  Schamoiteformer 

für  dauernde  Arbeit  bei  sofortigem  Antritt  gesucht. 

ßoesener  Tonwerke,  ß.  m.  b.  H.  Eisenberg  S.-fl. 

Tüchtiger,  an  selbständiges  Arbeiten  gewöhnter 

Formengiesser 

für  größere  Terrakottafabrik  sofort  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Off.  unter  B.  3627  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


©berdreher 

in  Figuren  und  Gefäßen  erfahren,  findet  per  sofort  dauernde 
Stellung  in  Majolikafabrik.  Anträge  unter  L.  C.  3623  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einige  besonders  sauber 
und  exakt  arbeitende 

fFormßru.Jlasse-'Rcfoucßßure 

für  feine  Porzellanfiguren  und  dergl.  Ausfü!  Angebote  mit 

Angabe  bisheriger  Tätigkeit  an 

Paul  Kister  £  Co.,  0.  m.  b.  ü,  Crelö..„*  bei  Coburg. 


Oi>ei*nialer*  -  Gesuch ! 

Eine  Porzellanfabrik,  welche  feinere  Phantasie- 
Artikel  erzeugt,  sucht  einen  talentierten  flotten 
maler.  Nur  solche,  welche  die  Porzellanmale.  2 
in  jeder  Richtung  beherrschen  und  welche  gute  Zeug¬ 
nisse  besitzen  wollen  sich  melden. 

Offerten  unter  „0.  P.  F.  1908“  postlagernd  Sonne¬ 
berg  S.-M. 


Wir  suchen  einen  tüchtigen, 


geübten  Glasierer, 

der  speziell  das  Glasieren  großer  Gegenstände  versteht  und  ferner 

zur  Beaufsichtigumi  d.  Putzerei  für  St"  skel 

eine  geeignete  Persönlichkeit.  Gefl.  ausführliche  Oiie  rebs 
Lohnansprüchen  erbittet 

Porzelsanfabrik  Hentschel  &  Mülk*, 

Meuselwitz  (Sachsen- A  itenbnrg.) 


OBERDRUeKER. 

Für  keramischen  Buntdruck  -wird  von  ei  rsten  FirmaA 
ein  außerordentlich  tüchtiger  Oberdrücker  gesuuu.  Nur  solche,  [ 
Herren,  welche  nachweislich  längere  Zeit  als  tüchtige  Maschinen- 1 
v leister  in  ein  und  derselben  Stellung  tätig  gewesen  sind,  und  j 
welche  in  der  Lage  sind,  saubere,  gleichmäßig  Auflagen  zu¬ 
stellen,  können  berücksichtigt  werden.  Off.  mit  Gehaltsanspmchen, 
Zeugnisabschriften  und  Photographie  sind  unter  Chiffre  V.  3611 
bei  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  einzureichen. 


Tüchtige  Simsformer 

für  dauernde  Arbeit  gesucht.  .  • 

Heidelberger  Ofenfabrik  Jean  Heinstein,  Heidelberg. 


f 


Rtl  Korrespondenzen,  Bestellungen  ete.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllicbsf.  sich  immer  auf  die  „Keraa.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Reisender 

bei  Porzellanfabriken  gut  eingeführt,  wird  von  Berliner  Kunstdruck¬ 
anstalt  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  E.  3613  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 

2  tücht.  Majolika- Maler 

oder  Malerinnen  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung. 

Weiß  S  Co.,  ßotha,  Ofen-  unö  Wanbplattenfabrik. 


für  Figuren  bis  Lebensgröße  sucht  sofort 

Fritz  Krug,  Lauf  bei  Nürnberg. 


ssr  Die  Ofan-  und  Glasurfabrikation 


mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  M  jolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Für  sofort  gesucht: 

2  bis  3  fol.d 
Retoucheurs 

(wenn  möglich  militärfrei),  auf 

Figuren,  Reliefs,  Blumen  etc.  in 
Formen  gepreßteßiskuitporzellan- 
Artikel. 

Dauernde  Beschäftigung. 
Taglohn  oder  Akkordarbeit! 
Gefl.  Offerten  an  die  „Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  unter 
„K  3619“  erbeten 


Schildermaler 

sofort  gegen  hohen  Lohn  gesucht 

W.  Berger,  Schildermalerei 

Oiaburg. Ruhrort. 

Brenner 

für  Ofen  mit  überschlagender' 
Flamme,  welcher  auch  geschickter 
Einfüller  für  feine  Figuren  und 
dergl.  sein  muß,  zum  baldigen 
Antritt  gesucht.  Off.  mit  Angabe 
bisheriger  Tätigkeit  an 

Paut  Kister  &  Co. 

Cr.  m.  b.  H. 
Creidlitz  ln  Cobnrg. 

Goldschmiere, 

{oldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
auft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Oberbren  1er 

für  das  Abbrennen  von  4  Oefen 
md  überschlagender  Flamme,  dem 
auch,  wenn  dazu  befähigt,  Brenn¬ 
haus,  Glühsaal  und  Glasurstube 
übertragen  werden  soll,  von  Por¬ 
zellan  -  Geschirr  -  Fabrik  gesucht 
Offerten  mit  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  unter  „L  3589“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


0fenf( 


emorme 

gesucht. 

Jos.  F  Her, 
Borg»dorf  b.  Berlin. 


Dio  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 
Preis  M.  3.- 


Oberbrenner 

vollständig  vertraut  mit  dem  Ab¬ 
brennen  der  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme,  sowie  allen 
Brennhausarbeiten,  Glasieren, 
Füllen,  Einsetzen  u.  Glüharbeiten, 
der  größeres  Personal  übernehm, 
und  leiten  kann,  sucht  Stellung 
als  Oberbrenner  oder  Brennhaus¬ 
aufseher.  Off.  sind  erbeten  unt. 
„Tüchtig  5600“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Packer, 

37  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  der 
Glas-,  Porzellan-  und  Steingut¬ 
branche,  sowie  Figuren  jeder 
Art,  für  ln-  und  Auslandverkehr 
durchaus  vertraut,  sucht  Stellung. 
Gefl.  Oif.  unt.  Chiffre  K.  6698  an 
die  Keramische  Rundsch.,  Berlin 
SW.  47. 


Junger,  verläßlicher 

Formabgießer, 

sowie  mobelleur 

sucht  ständigen  Posten.  3  jähr. 
Praxis.  Antritt  sofort.  Gefl.  Antr. 
unt.  „J.  S.  No.  13“  Stihlitz  bei 
Mukarow,  Böhmen. 


ST  Sattler  "W3 

mit  langjährigen  Zeugnissen,  ver¬ 
traut  mit  Neuanfertigung  und  Re¬ 
paraturen,  Treibriemen,  sowie 
Pferdegeschirr  sucht  sofort  oder 
später  Beschäftigung  in  Fabrik¬ 
etablissement.  Offerten  unter 
No.  292  an  „Nordischer  Kurier“, 
Itzehoe  (Holstein). 


Modelleur, 

akad.  gebildet,  selbständig  im 
entwerfen  und  ausführen  von 
Figuren,  modernen  Gebrauchs- 
u.  Luxusgegenständen,  sucht 
dauernde  Stellung,  oder  evt. 
Verbindung  mit  Porzellan-  od. 
keramischer  Fabrik.  Gefi. 
Off.  u.  K.  6682  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tücht.,  verheirateter 

Porzelfanmaler, 

flotter  Schriftenmaler  in  gotisch 
und  latein,  sowie  in  Tafelservice- 
Dekoren  und  Hotelgeschirren, 
Rand  etc.  firm,  sucht  dauernde  und 
gute  Stellung.  Auch  im  ein- 
brennen  der  Geschirre  vollständig 
vertraut.  Gefl.  Off.  erbeten  an 
Franz  Julius  Möller,  Porzellan¬ 
maler  in  Deutsch-Gabel,  Böhmen 


Techniker , 

tüchtiger  Modelleur,  für  Figuren  und  Luxuswaren,  seit  übet  20  Jahren 
in  Terrakotta-  u.  Majolika-Fabriken  prakt.  tätig,  befähigt  ein  Personal 
zu  leiten  und  anzulernen,  da  er  jede  vorkommende  Arbeit  selbst  aus- 
führen  kann  und  die  neuesten  Einrichtungen,  Gießen,  Formen,  Brennen 
und  Versetzen  von  Massen  und  Glasuren  gründlich  versteht,  sucht 
gestützt  auf  beste  Empfehlungen  entsprechende,  dauernde  Stellung 
unter  bescheidenen  Ansprüchen.  Gefl.  Off.  unt.  V.  66g j  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  S1F.  47. 


'VVW  li  «lllltll’lllll,  W- 

26  Jahre  alt,  ledig,  mit  der  Glas-,  Porzellan-  und  Steingutbranche 
vollständig  vertraut,  firm  in  Buchführung  und  allen  anderen  kauf¬ 
männischen  Arbeiten,  in  Detail,  Engros-  und  Fabrikgeschäften 
tätig  gewesen,  seit  5  Jahren  in  bedeutendem  Glashüttenwerke  in 
jetzt  noch  ungekündigter  Position,  sucht  per  1.  Okt.  1903  dauernde 
Stell,  in  Engros-  oder  Fabrikgeschäft.  Off.  u.  Sch.  6672  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

J^eiseposten 

bei  erstklassiger  Firma  sucht  Kaufmann  per  bald  oder  später. 
Derselbe  hat  längere  Jahre  für  erste  Meißner  Fabriken  gereist. 
Offerten  unter  ,C.  D.  803“  an  Invalidendank,  Dresden  erbeten. 

Betriebsleiter  ■ 

(Maschineningenieur),  ca.  34  Jahre  alt,  verh.,  energ ,  Umsicht.,  tüch¬ 
tiger  erfahr.  Fachmann  in  der  Emaillebranche,  der  ausgeprobte 
Ia  Rezepte  für  sämtl.  Emaiil.  auf  Blech  u.  Guß  u.  Kenntnisse  im 
Ofenbau,  Schlosserei  und  Gießerei  besitzt,  seit  9  Jahr.  Betriebs¬ 
leiter  in  einem  groß.  Werke,  sucht,  gestützt  auf  seine  Kenntnisse 
und  Zeugnisse,  per  1.  Juli  Stellung  auf  groß.  Werke.  Gefl.  Off. 
sub  M.  IliO  Gleiwitz  O.-S.  postlagernd. 


Bei  lorrespondeazen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmes  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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Unser  bei  den  Einkäufern  seit  Jahren  eingeführter 

Wegweiser  durch  die  Herbstmesse 

erscheint  diesmal  in  den  Nummern  32—35,  für  welche 

Anzeigenschluß  am  4.  August  er. 

stattfindet.  Im  Interesse  eines  geschmackvollen  Arrangements  sowie  einer  günstigen  Plazierung  der  Inserate  bitten 
wir  die  Herren  Aussteller,  uns  Aufträge  recht  bald  übermitteln  zu  wollen. 

Berlin  sw.  47.  Keramische  Rundschau. 


Flieaeitpresser. 

Tüchtiger  Presser,  verh.  sucht 
sofort  oder  später  dauernde  Stell. 
Suchender  würde,  da  er  schon 
6  Jahre  als  Oberpresser  tätig  wai 
und  mit  allen  vorkommenden 
Arbeiten  vertraut  ist,  auch  eine 
Stelle  als  Meister  annehmen,  ev 
auch  im  Ausland.  Gefl.  Off.  u 
R.  F.  6694  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

(Dodelleur, 

flotter  Arbeiter,  der  auch  im 
Qipsdrehen  undEinrichtenvon 
Modellen  gut  bewandert  ist 
sucht  Stellung  Event  auch  im 
Ausland.  Gefl.  Off.  u  L  6696 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Kaufmann, 

Buchhalter,  Kontorist,  der  Glas-, 
Porzellan-  und  Schamottebranche 
wünscht  seine  Stellung  baldigst 
zu  verändern. 

Gefl.  Angebote  unter  A.  6686 
an  die  »Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Abgi  esser, 

sucht  in  einer  Luxusterrakotta¬ 
oder  Porzellanfabrik  Engagement. 
Gefl.  Off.  unter  Chiffre  I.  H.  66i0 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Formgießer, 

der  mit  allen  in  sein  Fach  ein¬ 
schlagenden  Arbeiten  vollkommen 
vertraut  ist,  sucht  gest.  auf  gute 
Zeugnisse  baldigst  Stellung.  Off. 
erbeten  unter  W.  E.  6660  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


ModellabgjeOer 

für  feine  Tafelservice,  der  mit  der 
Neueinrichtung  sowie  dem  Kerne 
drehen  nach  Zeichnung  durchaus 
vertraut  ist,  sucht  dauernde  Stel¬ 
lung.  Off.  erbeten  unter  G.  6658 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Jung.  Zeichner, 

gelernter  Glasmaler 

mit  weiterer  kunstgewerb¬ 
lich  erAusbildung,  selbständig 
im  Entwurf  von  Blu  en,  0r- 
n?m  nien  tc.  als  auch  mit 
guter  Aq  arell  Teo  r.|k,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  6668“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Wo  findet 

LITHOGRAPH 

der  spez.  in  Keramik  gearbeitet, 
andere  in  d.  Fach  einschlagende 
Beschäftigung?  Off.  u.  „R.  G. 
6670“  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  zuverlässiger 

Fachmann, 

Betriebsleiter  einer  mittl.  Por¬ 
zellanfabrik,  welcher  mit  den 
neuest.  Einrichtungen  d.  Dreherei, 
Gießerei  und  des  Brennhauses 
bestens  vertraut  ist,  sucht  seine 
Stellung  baldigst  zu  verändern, 
evtl,  auch  mit  Kapitalbeteiligung. 
Offerten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  unter  E.  6684. 


ISteinbrucker! 

fleißiger  sauberer  Arbeiter,  in 
allen  vorkommenden  Arbeiten 
des  Buntdrucks  durchaus  selb¬ 
ständig  arbeitend,  sucht  sofort 
Posten,  ln-  oder  Ausland.  Gefl. 
Off.  an  H.  Zebisch,  Altrohlau  96 
bei  Karlsbad  in  Böhmen. 


Als  BrennmeisLr 

oder  sonstigen  Aufseherpos'en 
sucht  tüchtige,  strebsame  Per¬ 
sönlichkeit,  mit  der  Fabrikation 
von  Wandplatten  bestens  ver¬ 
traut,  für  jetzt  oder  später  Stel- 
ung  bei  bescheidenen  Ansprüchen. 
Gefl.  Offerten  unter  H.  6640  an 
die  „Keram.  Rundschau,“  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger  selbständiger 
. .  Modelleur  — — 

der  Geschirrbranche,  23  Jahre 
alt,  sucht  sofort  Stellung.  Der¬ 
selbe  kann  das  Abgießen  u.  Ein¬ 
richten  mit  übernehmen  und  ist 
auch  in  der  Dreherei  und  Gießerei 
aufs  beste  ausgebildet,  würde  sich 
daher  als  II.  Oberdreher  sehr  gut 
eignen.  Gefl.  Offerte  erb  unter 
„K.  6634“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Glasätzer 

sucht  Stellung.  Gefl  Off.  an 

Hans  Hauberger,  Hamburg, 
Neustädterstr.  38.  II. 


Diverses. 


Eine  Anzahl 


*u  k-nfen  *e»nc'ht.  Off. 
mit  Preisangaben  zu  richten  unt. 
N.  2506  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Def  ln  enieur, 

anf.  4 1,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscrif  tätig  und  mit  Kapital  in 
Werk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
branche  od  auch  Glas-  und  Por¬ 
zellanbranche  einzutreten,  zwecks 
sofort.  Associierung  oder  späteier 
Alleinübernahme.  Off.  u.  K.  D. 
2415  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Die  „Kemiselie  BuDdsebau“,  Berlin  SW.  47, 

liefert  nachstehende  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme 
oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  alle  hier  nicht  genannten 
Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetzten  Lager- Nummer. 

Die  Gewinnung  und  die  Verwendung 
des  Gipses. 

Von  Dr  Albert  Moye. 

(No.  44.)  Preis  brosch.  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40 

Beitrag  zur  Kenntnis  der  Kristal  glasuren. 

Von  Eugen  van  der  Bellen. 

(No.  112.)  _  Preis  Mk.  2.-. 

Katechismus  der  Porzellan  und  Glasmalerei. 

Von  Robert  Ulke. 

(No.  88.)  Preis  geb.  Mk.  3.—. 


fciKsrrespoBdenzei,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollei 
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Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


HL  Janas,  NeSsse, 

Strohgroßhandlung. 


SanklEsflhif 


gewährt  gutsit  n  industriellen 
Firmen  zu  äu.  st  kulanten  Be¬ 
dingungen  Kredite  in  Höhe 
ach  Vereinbarung,  eventl.  auch 


ahne  Stellung  von  Sicherheit. 


Offert- 

„Ke 


jnter  „A.  2498“  .an  die 
he  Rundschau“,  Berlin 


19  sächs.  Acker  groß,  mit  über 

20  Meter  Mächtigkeit,  direkt  an 
der  Bahn  und  unmittelbar  an  dem 
bestrenommierten  Kemmlitzer  Ka¬ 
olinlager  gelegen,  preiswert  unter 
sehr  günstigen  Bedingungen  zu 
verkaufen.  Anfragen  erbitte  unter 
„E.  St.  100  lnvalidendank‘:,  Leisnig 
in  Sachsen. 


Matrizen 


Für  Exploitation 


gr.  Kreidelagers  Fachmann 
gerächt.  Ev.  Beteiligung  oder 
Verkar' 

A.  Kadolpli,  Kialystok, 

•Gouv.  Grodno  (Rußland). 


>w»»w  Roststäbe, 

welche  durch  Verbiegen  unbrauch¬ 
bar  geworden  sind,  werden  in 
gebrauchsfähigen  Zustand  ge¬ 
bracht.  Bedeut 
der  Betriebskc 
erbeten  E.  5 
Bismarckstr.  25. 


Ersparnisse 
Gefl.  Off. 

Meissen, 


Segeltuchsctiulie 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn, 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressform  en  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Verfahren 


zur  Herstellung  dichter  und 
gegen  Reißen  widerstands¬ 
fähiger  Tonwaren. 

D.  R.  P.  No.  198840 
Prof.  Dr.  Putz,  Passau. 
Lizenzen  werden  abgegeben. 
Beschreibung  in  No.  27  der 
„Keramischen  Rundschau“. 


Bleimennige, 

Silberglätte 


zu  äußerst  billig  gestellten  Preisen 
in  jedem  Quantum  abzugeben. 

Anfragen  befördert  unter  „Z. 
2489“  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Patentanwälte 

Gerson&  Sachse 

Berlin,  GitschinerStr.  1 10. 


Welche  Porzeilanfabrik,  die 

nicht  dem  Syndikat  angehört, 
kann  die  Anfertigung 

Elektrotechnischer 
Stanzartikel 

Matrizen  vor¬ 


übernehmen  ? 
handen. 

Offerten  unter  „J.  Z.  5499“ 
an  Rudolf  Mosse,  Berlin  SW. 


■  n 


Reichh- 


Blauthonlager  zu  vergehen. 


Dis  Michaelismesse  zu  Leipzig 


beginnt  für  Gross*  und  Kleinhandel 

Sonntag,  den  30.  August 

und  endet 

Sonntag,  den  20.  September. 

Die  Aussteller  von  Mustern  sind  nur  bis  zum  5.  Sep¬ 
tember  anwesend. 

Die  Ledermesse,  für  die  auf  dem  Nikolaikirchhofe 
an  der  Ritterstrasse  aus  städtischen  Mitteln  Verkaufshallen 

errichtet  werden,  wird  erst 

Mittwoch^  den  16.  September 

eröffnet  und  die  Messbörse  für  die  Lederindustrie  an  dem¬ 
selben  Tage  nachmittags  4-6  Uhr  im  großen  Saale  der  Neuen 
Börse  am  Blücherplatze  hier  abgehalten. 

Leipzig,  am  11.  Juni  1908.  per  jer  Stadt  Leizig. 


Kleine  Meschinen  Ziegelei 
mit  einem  tiefgründigen 
vorzüglichen  guten  Tonleger . 

In  kurzer  Entfernung  einer  mit  jedem  Jahre  wachsender  Bau¬ 
tätigkeit  gelegenen  Bäderstadt  haben  wir  den  Verkauf  einer  im 
flotten  Betrieb  bestehenden,  kleineren  Maschinenziegelei  mit  an¬ 
erkannt  vorzüglich  gutem,  für  alle  Gattungen  Steine-  und  Dach¬ 
material  geeigneten  Tonlager,  unter  äußerst  günstigen  Bedingungen 
zu  vermitteln.  Zum  bisherigen  Betrieb  ist  ein  Ringofen  mit 
10  Kammern  in  der  Gesamtlänge  von  30  m  und  auf  demselben 
sind  in  2  Etagen  Trockenböden  in  gleicher  Länge  vorhanden.  Auf 
beiden  Seiten,  rechts  und  links  neben  dem  Ringofen  dehnen  sich 
weitere  12  gedeckte  Trockenhallen  aus.  Zum  Antrieb  der  ver¬ 
schiedenen  Maschinen  ist  ein  30  pferdiges,  erst  vor  wenigen  Jahren 
neu  aufgestelltes  Lokomobil,  System  Aßmann  &  Stockder  in  Cann¬ 
statt  vorhanden.  Die  bisherige  jährliche  Produktion  an  Steinen 
und  Dachmaterialien,  Biberschwänzen  und  Strangfalzziegeln  etc. 
beziffert  sich  auf  1  Million;  bei  erhöhtem  Betrieb  unter  der  Leitung 
eines  fachkundigen  Keramikers  ließe  sich  die  Produktion  auch  bei 
der  bisjetzt  bestehenden  maschinellen  Einrichtung  mit  Leichtigkeit 
auf  P/a  Million  steigern,  die  zum  weitaus  größten  Teil  für  Stadt 
und  die  umgebenden  Landgemeinden  Zug  um  Zug  schlanken  Ab¬ 
satz  findet  und  am  Werke  abgeholt  wird.  Die  Ab-  und  Zufahrt 
nach  allen  Seiten  wird  auf  wohlgepflegten  Straßen  mit  verlorener 
Steigung  bewerkstelligt.  Ernstlichen  Herren  Selbstkäufern  erteilen 
wir  möglichst  erschöpfend  Beschreibung  vollständig  kostenfrei; 
Siidd.  Gesch.  u.  Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestraße  20. 


Angrenzend  .  authongpube  in  flottem  Betriebe.  Grundstück 

ll/3  km  vom  tihof  entfernt.  Off.  erbeten  unter  H.  2490  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Plattenfabrikation. 


Ich  baue  in  tadelloser,  ausgezeichnet  bewährter 
Konstruktion  alle  Maschinen  und  Apparate  zur  Herstellung  von 
Fußboden-  und  Wandplatten  jeder  Art, 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressenl  graßter 


Exzenter-Einplatten-  und  Mehrplattenpressen  j  ^atTigTeit. 


Presspumpwerke  —  Steuerungsapparate 
Akkumulatoren  —  Multiplikatoren  —  Trommelmühlen 
Kollergänge  —  Mischquirle  —  Kapselpressen. 


Th.  Groke,  Maschinenfabrik  in  Merseburg  45. 


Korrespoaunzen,  Sesteilubgen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest 
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Grube»  Luftmalgeräte  für  alle  Branoher. 


Ia.'RotenTon 


zu 

,  Mosaik¬ 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


■rrt-— ~  — t*- ..—t— -.-.t ... .»f-»-  ♦f  . 


orzellanmasse  u.  * 


Leipziger  Tangier-Manier. 

lexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


ftlletooldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


St  Anstpeichm'aschine 


Knochenasche 


weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


old-  u.  Silberschms'zerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 


-  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
luft  Goldschmiere,  goldhaltige 
jppen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Jletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
ld  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank- 
Treiben  vom  In-  sowie  Auslande, 
assasendung  postwend,  franko. 

Telephon:  Amt  4,  6958. 


5fan^-0el 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkendc 

T~  Metall¬ 


packung 


füralleSorten 
von  Stopf-- 
bücbfen.  Be¬ 
reits  ca.  52C00 
Betrieb  bei 
Dampf- 
fcbiffen  und 
Sabrihen. 


Cf? 


näheres  burd) 
Profpefcte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Formen  -  Oel 

nge  ausprobierte  Marken 
ißerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Agenturen  '  Er*n*  ^acotty,  Sdjöneberg* 


,  -  Berlin,  ßauptftrube  140, 

Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcsikörüt  46,  Stanlmann 
ßollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  ßopen- 
bagen. 


sreinchemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


A.  Q. 

für 

Korbw.-!nd. 

v.  A.  H. 

Lichtenfels. 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Fritz  Grüh, 

•  Waldshut  (Baden).  . 


Ir  fragen  5ie  ernstlich; 

Slöen  Sie  Diel? 


Gressner’s  Sitzauflage  s  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-jl.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glünzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950Stiick.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schoueberg  639. 


Ausser  Syndikat! 


Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Photographien  “"L 


Porzellan 
d  Glas 

eingebrannt,  unvergäng'ieh, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

,  liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupei- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

^Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


Cösener  Thonwerke,  c.m. h.h.,  Eiseiiber*,  s  \., 

Kaolin-Schläminerei  und  Schainotte-Werue, 


empfehlen . 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  und  Faasovistelne,  Platten  und  Scham  t  ei 

”|r  uncl  ^^j^Söfcn,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Porzellanbrennöfen,  Muffel-  una  sur- 

ofen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgesehlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  Steingut-  und  Piattenfahrikation,  ' 

Rolikaolin  und  Kapselton. 


Ja  ftlagqr-  nnd  Glasschmeliesand  mit  ca.  99,50%  Si02. 


;» Korrespondenzen,  ßesteIltWQt;n  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf,  sich  immer  auf  die  Jcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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SICHTUNG 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
seit  20  Jahren. 


Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  C0j  ezs  c^a  tm  (zs  mi  -nzsi  e&i  <&>>  czo  nssi 

Ctperiai  —  Dreifach  —  Separator 
^^pecial  —  Feinsicht»*r  ,.Srie  tor“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  Q.  M.,  Auslandspatente. 

CSebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  ^Arbefter. 


mtm 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamoffe-Fabd1! 

Eigeihardi  Gr  j  Wolkenftein 
=====  in  Wildltein  bei  Eger  (Böhmen)  ===== 

offene- 1: 


M.  Herttlng,  Berlin  \. 

•  PntwerpsRerstrasse  8. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 
Gegründet  1856. 


Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

H*  and  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien.  wie  Glashafen-  u  d  Zieyt-Iton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Faoriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminau  Sätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  Iranko. 


Eufiiiag  <&  Hack, 

Gips-;  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Öregrtlndct  I86St 

Spezialfabx-ikation  von  feinstem 

geH?’  W  o  r  m  <%  I  p  @ 

für  d  e  Forzoib-n*  ’vd  Fal^Jagelindustrie* 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramistfien  Rundschau,  Berlir 

SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Von  G.  fftolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.Ö0. 


ßartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20  geb.  M.  2,60. 


Das  deutsche  Sdhecfegesetz 

uom  11.  (Harz  1908, 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 
Preis  Mk.  — ,80. 


Trierer  Eisengießerei 

und  Maschinenfabrik 


vorm.  Aug.  Feuerstein  A.-G. 

Trier  a.  d.  Mose 

baut  nach  wie  vor  als  Spezialität 
nach  neuesten  bewährtesten  Kon¬ 
struktionen  hydraul.  automat 

Mehrplattenpressen, 

garantierte  Tagesleistung  ca 
10000  Platten.  —  Hydraul.  Mehr 
plattenpressen.  Neu!!!  Gr  räu¬ 
berte  Tagesleistung  circa  600( 
Platten.  -  Hydr.  -  Einlagen  und 
Würfelpressen.  Neu  II!  Garan 
tierte  Tagesleistung  ca.  1600( 
Einlagen.  -  Hydraul.  Presaer 
für  elnfarb.  und  bunte  Mosaik- u 
Wandplatten,  Streifen,  Friesen 
Eckleisten  etc.  Neu!  —  tiydrau 
liehe  Kapselpressen.  Neul  .  . 
Pumpwerke,  Akkumulatoren, 
Multiplikatoren,  Steuerungen, 

,  .  hydraul,  Armaturen.  .  . 
Bei  Anfragen  wolle  man  gef 
genau  auf  obige  Firma  achtel 


Quai*£saitfi 


in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenboeka 

Fabian  &  Go.P 

Dresden. 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crystail-Glassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenboeka, 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trorwmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

i  lus  härtestem  Granit,  billigst  be 

A  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Giasurmühfen 


(fFronsmalsnßlsIffinJ, 

(3  mal  preisgekrönt,  fe»*ahsn, 
<süh'uck£RcU  und  Btrün)  empfiehlt 

Franz  Andrfi.  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren 
nend,  in  feinster  Mahlung,  fü 
jeden  Ton  passend,  liefert  ii 
Säckepackung,  Waggonweise  unc 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H , 

im 


Sil.  TOilillfelKClllll 


Sternfcerg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  un 
Gips  -  Industrie.  Werkmeiste 
2  Semester.  Ingenier  4  Semeste 
Großherzogi.  Prüfungskommissai 
Programm  frei. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier , 

liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 

^^Act.-Ges.  für  Bnatpagier-  ul  Leimfabritatian AscBaleBhiri.  Abteilung  far  Keramik. 


1  111  Keramische 

Tunnelofen  =■  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


OewtsctiBS  Reichs- Pate:it 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

\J  7  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


lEngl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 
Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

prosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Die  Keramische  Tunßelofen-Baagesellschaft  ai.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrenncfen,  fertig  bis  zum  Achcizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  v/ird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch 'and  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Heisch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen -Ba  ugeseüschaft  :u.b.  H.  Saarau  ’n  Schl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Ho  nberg  i.  Baden. 


(ÄB, 

’i ipdppSistdäsJe^e  reinitchlT^  .J’ 
iifd  bdjiasfe  Pdckmaleriai -i 

IRL  LAMP  MAN  NS  OHNE  -s-J 

fGEGK  -  1 8 30 - )  ,  c>;®ä 

WsllpappenFabriK  i"  ; 

l-'O'LN  -EMFIENFE..LD' 


ClmFaM 


Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  ^elimelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern, 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasur en,  Pate-* 

Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Fntails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck.  *3WSj 


Sii  Korrespondeazen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deuli'die  Gold-  und  Silber*  Scfieideaniiait  Frankfurt  a.  (Dain 


Glanzgold: 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  au  Diensten. 


Passauer 


Unter- 


-Farben  in  allen  NQancen, 

-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Glasur  -Farbstifte  (13  Nüancen), 

-Farben  präparierte. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

,  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
Platinpulver. 


und 


6lanz-9ilber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken, 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  8alze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte 


r 


Th.  Hohlnadel 


EXPORT. 


zur 


IMPORT. 


»Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  hoer  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=3=  Druckfarben  == 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


in 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  ehern.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Balzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Bisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  o.  Porzellan* 
Emaillen  fiir  Verblender 

(wetterbeständig,  weise  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


i 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Ä 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tb.  Weide 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  ,  Oeslau-Coburg. 


Ktram..  ,/«  Sartxn-Sabrtk. 


Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 

säurefest. 


Muster  zu  Diensten. 


Porzellan* 


arben-Manufaktur 


Dresden 


l—.  mm  i  mm  msm- 


üM@B6i@s*w^t%s?'  Plastilin 
Modellierhölzer, 
fFeiierhoraip  EftaJpulie; 
Staniol,  Schablonenmesser. 

Aquarellfarben, 

Modellierständer. 

Sämtliche  Farben  und  (Jtensilie 
für  keramische  TOalerei  u.  J)ruckerij 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


LIBRARY 
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BezngSWeise:  Crfcbeint  jeöen  Donnerstag  unb  hottet  burd)  bie  Po(t 
ober  bie  €xpebition  be3ogen  in  Deut(cbtanb  u.  Öfterreid)  2,50  CDh.  -  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus» 
örüdrlichen  td)riftlicben  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  Viergetpaltene  3eile  20  ptg.,  bei  Wieberbolungen 
Crmäfeigung.  6tellenge(ud)e  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäfeigten 
Preiten  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  9.  Juli  1908. 


Ho.  28. 


Jm  Rohrfo&Gfo?  Katzhiitte } 


Thür, 


Aelteste  Spezialtabrik  für  den  keram.  Maschinenban 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Spezialität:  _ .. - 


Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt.  • 


Bis  jetzt  Uber  1580  Stuck  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Fig. 


315 


Fig.  286 


H 


m 


Fig.  51. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Höhlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Braunstein, 

eitselvari, 


MHfc*  bet 

Eduard  Dlemar, 

Elgersburg  1.  Thttrlng. 


Kugelflintsteine 
und  Futter  stein  e  , 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


* 


Reform -TTluffel-Oefen  D,  R.  p.T 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  fl 

LQistungsfäiMfie  ZugnmfFel -  Auiegtiu  ’ 


Echte  Pari  ser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Franceuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Konfrollapparafe 


fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. 


Transportable  HuiFisi-Ctefföis*' Gas’ Ho,z’ Koh,en 


4  Brennöfen  Tonwartn  etc.  etc. 


♦ 


neuester  Konstruktion 


♦ 


baut 

und  liefert 


«sn  od,  noksteuerung 

Rauchfreie  Feuerungen! 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  ^ 


VWUl)  I  Lid,  1 -‘VJI.yJWt 

p.spn  1*.  phospharfrei  •  '  TCinSjßTl,  pfirOä, 


M 1  ovTKl  u  11  5 


cn  • 

lfrwB 

th  f.Easnk 


KalKspaih 

,  (diir.h  rjrbr JVtiif ) 


wJWpaUi 

-33  Witherü. 


stucken  /'  xdlletv-  fein-ter  MahVinq,- 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Glanzgold  ohn. Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzend  und  haltbar, 

Abziehbilder, 

Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 


Erlernung  dar  Schmelzphotographie 
-  seit  1886.  - - — - - 


für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 


fl.  Yentzke,  Berlin  18,  %bbeÄ-5j4 

Prospekte  gratis. 


Braunstein, 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 


Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


jeder  Qaalit&t  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlfer,  Ilmenau,  üb. 


nu<bscb  Uhjrgndl 


Wel  Ipappe-Schachfeb,*' 
(stabil,  LeiaSt,  züsammenlss.baiO 


■Ml 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


fDoschiiienfabFik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten : 

fflaschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonmarenfabriken. 


flug.  f^eissmann, 

Fisengiesserei  soid  Maschinen 


Saatfeld 

a.  5. 

Maschinenfabrik 


liefert : 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen.  » 

_  | 

1 

Ausführliche  illustr.  & 
Kataloge  und  Spezial-  ® 
Offerten  gratis.  §j 


Mörtefmischmasehiasn  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

lasclminl  Joseph  Brass,  Obenncl  b.  Fraukiiirta.  ! 


r 


i: 


2  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

^  Mischkolfer- 


400  Arbeiter. 


Walzwerk 

49  im  Betr”i©b. 

Vollständige  Ziegeieieiarichtungen. 

tebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

maschtneüfabrik  tsm3  Eissngiesserei. 

br  vollständige  Anlagen  in  5  Jahren,  31  Nachbestellungen. 


Freienwalder  Schamotte!  abr.  Henneberg  &  €oa, 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  “^erb6ständi^ und  s‘uberstcr 

Bauausführun 


durch  ‘geschultes  Personal  auch  nach  fremden 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platt nsohmelze  und  cham.  Laboratorium. 

Jleramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüsfer 

als  Spezialist. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
PF*  Preis  M.  1.-  "W 


Ä 

Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 

Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


mm 


m 


licht! 


Bnnge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  <*asgliihlicht  -  Ijiuupen  stellen 
1  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
m  "jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  erset.en  und 


sehe  billig  ist. 

Kein  Geruch! 


Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 


leuchtung  für : 

Comsarea-  u.  Zemenifabriheo,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  ßof,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg  J  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
BQ*  Wiederverkäufen  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

>  Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


(Dägdefprunger  EiienhOiteninerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  (4437> 

Kugelfallmnlilen"  Steinbrecher. 

Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


lg». 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


)  Xorresaocdcnzen, 


etc.  an  die  Mer  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiebst  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle®, 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Selchenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 


Motalloxydo 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metaltoxyde 

jzap_f£Ü. 

Uebc 


irfatjä 


ntzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefL  unsere  Liste  145. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Oieesten. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmoizen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

S*ndmij«n  werdtn  schnall  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Snelsenausfrasse  6. 


B 


Kaukasischer 

raunstein 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Sipfenfelder  Flusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 

!■  - ** 


nk-SIgnier- 


Uehabet 
iSati: 
edTl.40 
»«1.60 

»«2.40 
»«2.60 
»«3.— 

=«3.60 
»«4.50 

I  Febrile-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
itto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Kristall-Quarz 


»9,5  SIOj 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
$  Kaolin  €« 

liefert  billigst 

Carlßuiderlocb,  Freiburg  i.  Er. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Äeüplatten 
Spez. :  Planschleifen  f  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


3W 

Wiederholt  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


„saxohia« 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reichersdorf-Lansfg'k  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellaimfeiisteine. 

Grosses  Gager.  Prompte  fjieferung. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm -Masohinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175854 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MT  Katalog  und  Projekt«  kostenlos.  IM 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  1  3>en  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton 

e  (Rohtea)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamcttefabrik,  Makonitz  (Böhm.) 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


iÜüüOl 

FEUERFESTE 


ILUZIFERl 

PlliZELLilFlISIK  WEHEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

6.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


ebe- 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhehni! 

I  Masch.-Fabfcl 

iUlßim-RuJLn 

Na;  14 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst,  sich  immer  aut  dtc  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen 
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Jos .  Fm  Günzel,  Haida  in  Böhmen. 

Schmelzfarhen  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Pollergold  und  filanzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Malgrün,  Blaugrün,  Braun  ctc. 

- :  Aerographenfarben.  — 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas« 
Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  »  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

<=» _ Man  verlange  die  Preisliste.  . - - - ■'*’ 


sfi 


■  Feinsten  grobkörnigen 

’Kris  fall-  Quarzsand. 

Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  Petershain  N.-L 


1 

SC  1  B<r  e  m  ja  ■§■  1°  Stücken  und 

B4^iB4S|9ial  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

PF*  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 

1 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


o-, 

«-> 


03 

a 

■« 


1« 


Lieferung  erprobter  maschinell. 

JT.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  *  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


I 

r 

a 

58 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmer 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten:  ***,*•*.**.*.**.**•.* 

Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  vreisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelngfll 
1,26  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gofd-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeln 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliohe  Malerei-  und  Druokerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

4d  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


Bczugswelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdjlagfeite.  Anzeigenfd)lufe  Dienstag  ITClttag. 
riefadreffe:  „6efchäft$ftcllc  der  Keramtfchen  Rundfdjau“,  Berlin  $W.47,—  Celegrammadrcffc:  Keramifche  Rundfd)au,  Berlin  47.—  5ernfpred)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tcchnifchcn  und  kunftgewcrblicbcn  Ceil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfcbaftlichen  und  ßandelstcil  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessler,  $d)öneberg*Berlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  9.  Juli  1908.  No.  28. 


racfrzeitschriff  fürdiePorzellan 

GlasJon%Ziegel: 


und  Zemenfindusfrie. 


erkiindigung5=Organ  der  Uereinigung  deutfdier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduflrie,G.m,b.5, 


Beiträge  technischen,  kunstgewerblichen  und.  wirtschaftlichen  Inhalts 
hi  uns  stets  erwünscht  und  werden  angemessen  honoriert. 

Redak'ion  der  Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


lie  hydraulischen  Mörtel  in  den  anorganischen 

Lehrbüchern. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohiand-Stuttgart. 

Die  hydraulischen  Mörtel  werden  in  den  gebräuchlichen  anor- 
anischen  Lehrbüchern  in  zu riieksetzendstender  Weise  behandelt.  Ich 
'ill  nur  zwei  bekanntere  Lehrbücher  herausgreifen. 

Die  Angabe  im  Erdmann1)  über  den  Zement  ist  in  ihre  mersten 
eile  ungenau,  in  ihrem  zweiten  total  unrichtig;  nach  derselben 
t  Zement  eine  mehr  oder  weniger  freien  Aetzkalk  enthaltende, 
uch  ätzkalkfreie  Verbindung  von  Kalziumsilikat  und  Aluminiumsilikat. 

Diese  Definition  ist  in  ihrem  ersten  Teile  insofern  ungenau, 
!s  zwar  die  Romanzemente  von  Natur  aus  freien  Aetzkalk  in  ge- 
ngerer  Menge,  die  Puzzuolane  und  Trasse  aber  solchen  nicht  ent- 
aiten,  auch  nicht  die  Portlandzemente,  abgesehen  von  unwesent- 
chen  Mengen,  aber  Roman-  und  Portlandzemente  beim  Anrühren 
lit  Wasser  Kalkhydrooxyd  hydrolytisch  abspalten. 

Zweitens  ist  nicht  erwiesen,  daß  Zement  eine  Verbindung  von 
alziumsilikat  und  Aluminiumsilikat  ist;  es  ist  das  so  ziemlich  das 
Inwahrscheinlichste.  Noch  nie  ist  es  gelungen,  synthetisch  eine 
'oppelverbindung  herzustellen,  die  die  Eigenschaft  der  Zemente 
esäße.2) 

Besser  wäre  es  gewesen,  wenn  Prof.  Erdmann  sich  darauf 
leschränkt  hätte  zu  sagen,  daß  die  künstlichen  Zemente,  Roman- 

*)  H.  Erdmann,  Lehrbuch  der  anorganischen  Chemie,  3.  Auf- 

ige  1902. 

2)  P.  Rohland  über  die  Konstitution  des  Portlandzementes. 

onindustriezeitung  31.  18.  1907. 


zement  und  Portlandzement  durch  Brennen  von  tonreichem  Mergel 
oder  von  Ton  und  Kalk  dargestellt  werden. 

In  den  anorganischen  Grundlinien1*)  ist  der  Zement  mit  keiner 
Silbe  erwähnt;  wenn  darin  das  Ultramarin  ziemlich  ausführlich  und 
in  einer  einem  anorganischen  Lehrbuche  für  Studenten  entsprech¬ 
enden  Weise  behandelt  worden  ist,  so  wären  dem  Zement  und  seiner 
Darstellung,  welche  die  von  Ultramarin  an  Bedeutung  und  Umfang 
bei  weitem  überragt,  zum  mindesten  einige  Worte  zu  widmen  ge¬ 
wesen.  Dieser  Eindruck  wird  noch  verstärkt,  wenn  man  bedenkt, 
daß  in  den  anorganischen  Lehrbüchern  der  Schwefelsäure-,  der 
Leblanc-  und  Solvaysodafabrikation  etc.,  deren  Wichtigkeit  die  der 
Zementfabrikation  nicht  nachsteht,  wenn  nicht  von  dieser  über¬ 
troffen  wird,  in  sehr  ausführlicher  Weise  gedacht  wird. 

Andere  anorganische  Lehrbücher  sprechen  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wenn  auch  vorsichtiger  als  das  Erdmann’sche  aus. 

Infolge  dieser  geringen  Beachtung,  die  diesen  wichtigen 
Fabrikationszweigen  in  den  anorganischen  Lehrbüchern  geschenkt 
wird,  ist  häufig  die  Erfahrung  zu  machen,  daß  oft  die  Ingenieure 
und  Architekten  über  diese  Themata  besser  als  die  Chemiker  unter- 
.  richtet  sind. 

Dabei  ist  noch  zu  beachten,  daß  in  den  Vorlesungen  über 
anorganische  Chemie  letztere  überhaupt  nicht  berührt  werden,  und 
an  den  Universitäten,  besonders  an  den  kleineren,  Kollegs  über 
technische  Chemie  nicht  gehalten  werden. 


Wiener  Keramik. 

Julius  von  Bük. 

(Schluß.) 

Auch  auf  dem  Gebiete  der  Steingutindustrie  gebührt  Wien  das 
Verdienst,  die  erste  Fabrikstätte  dieser  Art  in  Österreich  besessen 
zu  haben.  Die  Anregung  kam  von  England,  wo  der  größte  Kera¬ 
miker  des  18.  Jahrhunderts  Josias  Wedgwood  tätig  war. 


■*)  W.  Ostwald.  Grundlinien  der  anorganischen  Chemie  1904. 
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Nach  Wien  kam  die  Fabrikation  des  Wedgwoodgeschirres 
in  schwarzer  und  roter  Tonmasse  durch  den  Werkführer  Hippmann 
schon  im  Beginn  des  18.  Jahrhunderts,  der  hier  einen  kleinen  Be¬ 
trieb  begann.  Zu  ihm  gesellte  sich  später  Tillner,  der  auch  in 
Etruria  gearbeitet  hatte,  doch  waren  ihre  Erzeugnisse  sehr  mangel¬ 
haft  und  der  Konkurrenz  nicht  gewachsen.  Erst  als  Fr.  Dürnbeck 
mit  bedeutenden  Geldmitteln  in  die  Fabrikation  eintrat  und  die 
Fabrik  in  das  tonreiche  Frain,  den  alten  Töpferort  bei  Znaim, 
übersiedelte,  gelang  es  nach  mancherlei  Versuchen,  ein  wenn  auch 
nicht  gleichwertiges  Geschirr  von  blauer,  grüner,  brauner  und 
lichtgelber  Farbe  und  im  sogenannten  Jasper  der  Etruriawerke  her¬ 
zustellen.  Die  Fabrikation  verbesserte  sich  immer  mehr,  aber  man 
wollte  nicht  an  die  wirklichen  Kunstarbeiten  Wedgwoods  heran, 
sondern  beschränkte  sich  auf  die  Nachahmung  von  Feingeschirren, 
wie  Tee- und  Kaffeeservice,  Luxusgeschirr,  Vasen  und  Tafelaufsätzen 
in  Steinimitation  und  wußte  auch  das  Golddekor  mit  viel  Ge¬ 
schmack  zu  verwenden.  Die  Firma  erhielt  ein  Privilegium  auf  die 
Herstellung  dieser  eigenartigen  Fayence-  und  Steingutgeschirre  eng¬ 
lischer  Art  und  bestand  bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts. 

Einer  der  unternehmendsten  Wiener  Keramiker  war  Josef 
Hardtmuth.  Er  war  im  Jahre  1752  in  Asparn  in  Nieder-Österreich 
geboren,  verbrachte  aber  den  größten  Teil  seines  Lebens  in  Wien. 
Wie  so  viele  andere,  welche  in  dieser  Industrie  verdienstvolles 
geschaffen,  war  auch  er  kein  Berufskeramiker,  sondern  stand  im 
technischen  Dienste  des  regierenden  Fürsten  von  und  zu  Liechten¬ 
stein.  In  seinen  Mußestunden  scheint  er  sich  viel  mit  Versuchen 
und  Erfindungen  befaßt  zu  haben,  und  zwar  waren  es  zumeist 
Dinge  von  praktischer  Bedeutung,  deren  fabrikative  Herstellung  er 
zu  erforschen  suchte.  Als  Zeichner  beschäftigte  er  sich  mit  der 
Herstellungsart  der  künstlichen  Bleistifte,  der  Rot-  und  Blaustifte, 
von  Schwarzkreide,  schwarzer  Tusche  nach  chinesischer  Art,  Neapel¬ 
gelb  und  künstlichen  Schiefertafeln. 

Mit  scharfem  Blick  erkannte  er,  daß  die  Herstellung  von  Weiß¬ 
geschirr  für  Wirtschafts-  und  Haushaltungszwecke  aus  einer  festen 
soliden  Hartmasse  eine  große  Zukunft  haben  müsse,  da  in  Wien 
die  Steingutware  des  Auslandes  zu  einem  sehr  beliebten  Import¬ 
artikel  geworden  war.  Da  er  in  der  Bearbeitung  von  Erdmassen 
bereits  von  der  Bleistiftfabrikation  her  Erfahrung  gesammelt  hatte, 
gelang  ihm  auch  die  Zusammensetzung  eines  Steingutscherbens, 
wodurch  er  der  Schöpfer  der  Steingutindustrie  Österreichs  wurde. 
Er  versuchte  sich  in  der  Herstellung  von  Gebrauchsgeschirren  für 
den  bürgerlichen  Haushalt,  für  Wirtschaften  und  Kaffeehäuser  und 
erhielt  1798  ein  Privilegium  auf  seine  Erfindung  des  weißen  Stein¬ 
gutgeschirres.  Im  9.  Bezirk  in  der  Nußdorferstraße,  an  der  Stelle 
des  heutigen  Kolossseumtheaters,  errichtete  er  im  selben  Jahre  eine 
kleine  Steingutfabrik,  die  schon  1812  80  Arbeiter  beschäftigte. 
Hardtmuths  Steingutgeschirre  hatten  einen  außerordentlichen  Er¬ 
folg,  da  das  Fabrikat  von  Anbeginn  an  tadellos  war.  In  allen 
größeren  Provinzstädten  wurden  Niederlagen  errichtet,  und  schon 
nach  wenigen  Jahren  hatte  sich  die  Arbeiterzahl  verdoppelt. 

J.  Hardtmuth  starb  schon  1816,  aber  seine  Fabrik  wurde  immer 
mehr  erweitert  und  in  den  vierziger  Jahren  nach  Budweis  in 
Böhmen  verlegt,  wo  eine  große  Fabrikanlage  für  Steingutgeschirr 
und  feinere  Tonöfen  errichtet  wurde.  Diesen  keramischen  Fabriken 
wurde  im  Sinne  des  Gründers  ein  Großbetrieb  für  die  Herstellung 
von  Blei-  und  Farbstiften  angeschlossen,  dessen  vorzügliche  Er¬ 
zeugnisse  der  Firma  L.  <5  C.  Hardtmuth  einen  Weltruf  errungen 
haben. 

Die  eigentliche  Kunst  der  Erden,  die  sich  seit  Jahrtausenden 
als  ältestes  keramisches  Produkt  im  Wechsel  der  Zeiten  erhalten 
hat,  die  Terrakotta,  ist  in  dem  Wien  der  Römerzeit  bereits  sehr 
geschätzt  gewesen.  Im  Mittelalter  vergessen,  hat  erst  die  Renaissance 
in  Österreich  diesen  Stoff  in  die  Architektur  zu  plastischen  und 
ornamentalen  Zwecken  wieder  aufgenommen.  In  Wien  war  jedoch 
die  Zeit  einer  Terrakottabelebung  erst  in  der  Barock-  und  Rokoko¬ 
periode  gekommen  als  Schmuck  an  Kirchen  und  Palästen,  meist 
aus  dem  festen  Tonballen  herausgeschnitten  oder  aus  dem  ge¬ 
brannten  Tonscherben  herausgemeißelt.  Gesimsstücke  und  Fenster¬ 
umrahmungen  wurden,  da  viele  Stücke  erforderlich  waren,  nach 
Modellen  abgeformt.  Bis  zum  Ende  der  Biedermeierzeit  war  der 
Terrakottaschmuck  vergessen.  Erst  nach  1839  wurde  mit  dem 
nüchternen  Amtsstil  aufgeräumt,  und  man  versuchte  in  einer  Art 
Mischstil  die  Fassaden  wieder  reicher  auszugestalten. 

Es  ist  ein  sonderbarer  Zufall,  daß  Dobblhof,  der  Neubegründer 
der  Terrakotta-Arbeiten,  wieder  kein  Berufskeramiker,  sondern  ein 
Staatsbeamter  war,  der  später  zum  Baron  und  Minister  aufstieg. 


Er  war  sehr  industriefreundlich  gesinnt  und  glaubte  in  der  Ton¬ 
industrie  das  Mittel  zu  rascher  Bereicherung  gefunden  zu  haben. 

Er  fabrizierte  Terrakotta  für  Bauornamente  und  plastischen  Schmuck. 

So  manche  Terrakotten,  die  an  Wiener  Bauten  noch  zu  sehen  sind, 
stammen  aus  der  Dobblhof’schen  Fabrik,  die  1838  jedoch  samt  der 
Steingutindustrie  aufgelassen  wurde. 

Erst  Viktor  Brausewetter  hat  in  Österreich  die  erste  leistungs¬ 
fähige,  fachmännisch  geleitete  Terrakottafabrik  in  Wagram  unter  den 
Namen  I.  österr.  Terrakottafabrik  im  Jahre  1839  eröffnet.  Er  über¬ 
nahm  die  Lagerbestände  und  Gruben  der  Dobblhof  sehen  Fabrik, 
und  die  wieder  erwachte  Bautätigkeit  in  Wien  und  den  Landes¬ 
hauptstädten  brachte  ihm  viele  Aufträge.  Besonders  seit  dem  Jahre 
1843  war  Brausewetter  mit  Arbeiten  überhäuft,  und  einige  Gebäude 
dieser  Periode  mit  Ornamenten  Brausewetters  seien  hier  erwähnt, 
wie  die  Johanniskirche  in  der  Praterstraße,  das  Statthaltereigebäude, 
die  Altlerchenfelderkirche,  das  Arsenal  u.  a.  In  den  fünfziger  Jahren 
und  später  traten  die  Miesbach’sche  Tonwarenfabrik  und  die  Fabrik 
von  J.  de  Cente  und  einige  kleinere  Betriebe  in  Wettbewerb,  um 
schließlich  die  Alleinherrschaft  bei  allen  größeren  Monumental-  und 
und  Staatsbauten  der  Wienerberger  Tonwarenfabrik  zu  überlassen. 
Sie  ist  noch  heute  die  bedeutendste  und  vielseitigste  Bautonwaren¬ 
fabrik  Cisleithaniens,  die  unter  der  jahrzehntelangen  Leitung  des 
Direktors  Pattai  stets  vorzügliche  Erzeugnisse  geboten  hat. 

An  die  Stelle  der  großzügigen  Bauterrakotta,  welche  der  Vor¬ 
liebe  für  den  Putzbau  weichen  mußte,  trat  in  Wien  die  Kunstterra¬ 
kotta,  eine  Kleinplastik  aus  Ton. 

Der  Begründer  der  Wiener  figuralen  Kunstterrakotta  ist 
Friedrich  Goldscheider.  In  der  ganzen  Reihe  von  Männern,  die  in 
der  Wiener  Keramik  hervorragendes  geleistet  haben,  ist  er  der 
einzige,  der  Berufskeramiker  war,  und  einer  Familie  angehörte, 
deren  Mitglieder  schon  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  im  Haupt¬ 
lande  der  österreichischen  Keramik,  in  Böhmen,  als  Tonindustrielle 
tätig  waren.  Dieselben  besaßen  im  Werke  Moldau  die  älteste 
Schamottefabrik,  in  der  auch  Steinzeug  und  Steingut  hergestellt 
wurde.  Fr.  Goldscheider  eröffnete  1883  in  der  Wipplingerstraße  in 
Wien  eine  Geschirr-,  Steingut-  und  Porzellanhandlung  und  mietete 
im  18.  Bezirk  Währing  in  der  Staudtgasse  Keller-  und  Parterre¬ 
räume  für  eine  eigene  Fabrikation.  Hier  wurde  mit  der  Herstellung 
von  Terralithartikeln  begonnen,  Holzimitationen,  bronzierten  und 
bemalten  Waren,  in  der  Art,  wie  sie  in  Deutschböhmen  und  Deutsch¬ 
land  erzeugt  wurden.  Diese  Waren  bildeten  den  Übergang  zu  Ar¬ 
beiten  der  Kleinplastik,  wofür  Wien  mit  seinen  zahlreichen  Kunst¬ 
kräften  die  bestgewählte  Betriebsstätte  war.  Die  Wiener  Bronze- 
plaslik  hatte  zur  Heranbildung  tüchtiger  Modelleure  für  Kleinplastik 
viel  Dankenswertes  geleistet,  sodaß  es  nicht  an  Bildhauern  fehlte, 
die  sich  auch  in  Ton  betätigen  konnten.  Andererseits  besaß  und 
besitzt  Wien  ganz  ausgezeichnete  Groß-  und  Kleinplastiker  von 
Ruf  und  Ansehen,  Kunstakademie  und  Kunstgewerbeschule,  zahl¬ 
reiche  Gewerbe-  und  Fachschulen,  wo  Unterricht  im  Malen  und 
Modellieren  erteilt  wird.  Goldscheider,  der  nicht  nur  die  Fabri¬ 
kation  beherrschte,  viel  künstlerisches  Verständnis  besaß  und  mit 
der  ausländischen  Produktion  als  weitblickender  Kaufmann  sehr 
gut  vertraut  war,  glaubte  mit  künstlerisch  ausgeführten  bemalten 
Terrakotten  einen  großen  Erfolg  erringen  zu  können.  Von  einer 
kunstsinnigen  Frau  und  seinem  in  allen  Arbeiten  wohlerfahrenen 
Bruder  Alois  unterstützt ,  suchte  er  nach  geeigneten  Modellen. 
Seine  ersten  Erzeugnisse  waren  die  beliebten  „  Wienerischen “,  eine 
Figurenserie  von  Wiener  Volkstypen  männlichen  und  weiblichen 
Geschlechts,  die  er  auf  der  Jubiläumsausstellung  in  Wien  1888  zum 
ersten  Mal  ausgestellt  hat.  Es  waren  dies  Anfänge,  wie  sie  in 
einem  neuen  Betriebe  mit  noch  nicht  geschulten  Kräften  nicht 
anders  möglich  waren.  Besonders  die  Bemalung  war  dick  und 
klebrig,  teils  zu  licht,  teils  zu  dunkel,  und  auch  an  den  Plastiken 
konnte  keine  flotte  Konzeption  oder  rege  Erfindungsgabe  bemerkt 
werden. 

Und  doch  fand  das  Wiener  Publikum  Geschmack  an  diesen 
Wiener  Typen,  und  bald  mußten  bedeutende  Vergrößerungen  der 
Fabrik  vorgenommen  werden.  Die  Beschickung  der  Pariser  Aus¬ 
stellung  1889  brachte  manchen  Wandel  in  Plastik  und  Malerei,  in 
der  Wahl  der  Modelle  und  in  der  Darstellung.  Die  spätere  Er¬ 
richtung  einer  Niederlassung  in  Paris,  der  Beginn  einer  Fabrikation 
von  Ton-  und  Bronzeplastiken  daselbst  mit  Pariser  Kräften,  die 
Reproduktion  von  nur  vorzüglichen  Wiener  und  Pariser  Modellen, 
hob  die  Fabrik  rasch  auf  ein  hohes  künstlerisches  Niveau,  und  die 
stets  beschickten  großen  Ausstellungen  trugen  wesentlich  dazu  bei, 
daß  das  so  bescheiden  begonnene  Unternehmen  in  einem  Jahr¬ 
zehnt  zu  einem  vielbeschäftigten  Großbetriebe  mit  200  Arbeitern 
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nwuchs.  Immer  strenger  wurde  man  in  der  Wahl  der  Modelle, 
nd  fand  auch  die  Mittel  zu  einer  feinen  pastosen  Farbentönung, 
o  gelangte  die  farbige  Kunstterrakotta,  die  von  Wien  ihren  Aus- 
ang  genommen,  zu  immer  größerer  Bedeutung,  da  Goldscheider 
tets  bemüht  war,  überraschend  Schönes  und  Neues  zu  bringen, 
lan  wußte  dem  Scherben  eine  dem  Porzellanbiskuit  ähnliche  Fein- 
eit  abzuringen  und  hohe  Vollendung  in  jedem  einzelnen  Stück, 
elbst  bei  den  meistreproduzierten  Arbeiten  zu  erreichen. 

Friedrich  Goldscheider  beendete  sein  aufreibendes  arbeits- 
eiches  Leben  im  Jahre  1898.  Er  hat  sich  auch  um  die  Organi- 
ation  der  österreichischen  Tonindustrie  große  Verdienste  erworben. 
>ie  Wiener  Fabrik,  die  jetzt  in  zwei  großen  dreigeschossigen 
läusern  eingerichtet  ist,  beschäftigt  über  300  künstlerische  und 
•chnische  Kräfte  und  hat  in  den  letzten  Jahren  die  Herstellung  von 
ünstlerischen  Fayencen,  Fliesenbildern  und*  Beleuchtungskörpern 
iguraler  Art  aufgenommen.  Auch  da  sucht  man  Originales  und 
cht  künstlerische  Erfindung  zu  bieten  und  stets  für  den  Reiz  der 
Neuheit  zu  sorgen.  Künstler  von  Ruf  sind  ständige  Mitarbeiter 
lieser  hervorragenden  Stätte  der  Terrakottakunst. 


Die  keramische  Industrie'  in  Italien. 

(Fortsetzung.) 

Fabriken  feuerfester  Produkte  besitzt  Italien  zwei;  eine  hier- 
on  befindet  sich  zu  Vado  in  der  Provinz  Ligurien;  die  andere  hat 
hren  Sitz  zu  Castellamonte  in  der  Provin  Turin.  Die  Zahl  der 
jipswerkstätten  wird  zu  1512  angegeben,  die  insgesamt  nur  3603 
Arbeiter  beschäftigten.  Es  handelt  sich  daher  überwiegend  um 
deinindustrielle  Betriebe.  Die  Produktion  umfaßte  341883  Tonnen 
>ei  einem  Wert  von  2  844  000  Lire.  Die  Einfuhr  von  Gips  betrug 
1661  Tonnen,  während  die  Einfuhr  sich  auf  4231  Tonnen  stellte. 
Oie  italienische  Gipsindustrie  hat  sich  in  den  letzten  zehn  Jahren 
;ünstig  entwickelt.  Die  Hälfte  der  italienischen  Gipsproduktion 
mtfälit  auf  Sizilien ;  als  nächst  bedeutende  Provinzen  folgen  dann 
imilia  und  Marken.  Fabriken  für  Zement  und  hydraulischen  Kalk 
;ibt  die  Statistik  mit  513  an;  die  Arbeiterzahl  stellte  sich  hier  auf 
und  5000  Personen.  Frauen  werden  hier  nur  in  sehr  geringer  Zahl 
jeschäftigt.  An  Maschinen  fanden  in  der  Zementindustrie  Ver¬ 
vendung:  8  Elektromotoren  mit  652  PS.,  44  Dampfmaschinen  mit 
1957  PS.,  17  Gasmotoren  mit  1031  PS.  und  70  hydraulische 
Maschinen  mit  1565  PS.  Man  ersieht  hieraus,  daß  die  maschinellen 
\rbeitsmethoden  in  der  italienischen  Zementindustrie  noch  schwach 
;ntwickelt  sind.  Die  Produktion  hydraulischen  Kalkes  weist 
104525  Tonnen  auf,  deren  Wert  6  172  000  Lire  betrug.  Einfuhr  und 
Ausfuhr  war  bedeutungslos.  Die  Produktion  hydraulischen  Kalkes 
st  in  der  Menge  gegen  früher  etwas  gestiegen,  dagegen  ist  sie  im 
Werte  gefallen.  Wesentlich  anders  liegen  die  Dinge  in  der  Zement- 
iabrikation.  Die  Produktion  belief  sich  hier  auf  315  135  Tonnen, 
die  mit  9  871000  Lire  bewertet  werden.  Die  Einfuhr  von  Zement 
ist  nicht  unbedeutend;  sie  bezifferte  sich  auf  14 448  Tonnen,  denen 
6987  Tonnen  Ausfuhr  gegenüberstanden.  Die  Produktion  der  ita¬ 
lienischen  „Zementindustrie  hat  seit  1890  eine  Verdreifachung  er¬ 
fahren.  Eine  Folge  dieser  günstigen  Entwicklung  war,  daß  der 
jnglische  und  französische  Zement  vom  italienischen  Markt  zurück- 
gedrängt  wurde.  Als  Mittelpunkt  der  italienischen  Zement-  und 
hydraulischen  Kalkfabrikation  hat  der  Bezirk  von  Casal*  Monferrato 
zu  gelten.  Als  bedeutendstes  Unternehmen  wird  die  „Societa 
anonima  calce  e  cementi“  zu  Casale  genannt,  welche  Gesellschaft 
vier  Zweigfabriken  besitzt.  Von  nicht  geringerer  Bedeutung,  be¬ 
sonders  für  hydraulischen  Kalk,  sind  die  verschiedenen  Fabriken, 
welche  im  Serina-Tale  liegen.  Von  großer  Bedeutung  ist  hier  die 
„Societa  italiana  dei  cementi  e  calci  idrauliche“,  welche  Gesell¬ 
schaft  ihren  Hauptsitz  zu  Bergamo  hat.  Im  übrigen  unterhält  diese 
Gesellschaft  fünf  Fabriken  im  Bezirk  zu  Brescia  und  eine,  die 
Hauptfabrik  zu  Palazzola  sull  Oglio  im  Bezirk  zu  Bergamo.  Der 
Verwaltungssitz  der  Gesellschaft  ist  jedoch,  wie  schon  bemerkt,  die 
Stadt  Bergamo.  Weitere  große  italienische  Zementfabriken  be¬ 
finden  sich  zu  Pavia,  zu  Maggianico  im  Bezirk  Como,  zu  Vittorio 
im  Bezirk  Treviso  und  zu  Civitavecchia  im  Bezirk  Rom.  Ein  be¬ 
sonderer  Industriezweig  ist  in  Italien  dahin  zur  Entwicklung  ge¬ 
kommen,  daß  sich  eine  ganze  Reihe  kleinerer  Unternehmen  mit 
der  Herstellung  von  Dachziegeln  aus  Zement  befassen.  Derartige 
Unternehmen  sind  89  mit  1194  Arbeitern  gezählt  worden. 

Dieser  Industriezweig  hat  sich  besonders  in  den  Provinzen 
Emilia,  Latium,  Sizilien  und  der  Lombardei  entwickelt.  Nach- 


stehende  Tabelle  gibt 
Dachziegelindustrie: 

Aufschluß 

über 

den  Stand  dieser 

Zement 

Provinz 

Anzahl 

der 

Motoren 

Anzahl 

der 

Werke 

Anzahl  Pferdekräfte 

Arbeiter 

Piemont 

6 

3 

90 

78 

Ligarien 

5 

— 

— 

22 

Lombardei 

11 

7 

648 

326 

Venetien 

6 

1 

4 

29 

Emilia 

14 

1 

8 

143 

Toskana 

10 

— 

— 

62 

Marken 

5 

1 

12 

18 

Umbrien 

1 

— 

— 

2 

Latium 

15 

2 

43 

158 

Abbruzzen 

1 

— 

— 

14 

Campanien 

4 

— 

— 

28 

Apulien 

1 

— 

2 

Sizilien 

10 

4 

32 

312 

Total: 

89 

19 

837 

1194 

Im  Bezirk  Bergamo  befinden  sich  außerdem  2  Fabriken  mit 
32  Arbeitern,  die  sich  mit  feinen  Kalk-,  Steingut-  und  Sandarbeiten 
beschäftigen. 

Die  amtliche  Publikation  hebt  dann  rühmend  ein  Patent  der 
Gebrüder  Livigni  zu  Palermo  hervor.  Diese  patentierte  Masse  be¬ 
steht  aus  einer  Mischung  von  Kalk,  Wasser  und  Dolomitensand. 
Die  Firma  soll  diese  Masse  bei  ihren  Arbeiten  in  Rom  mit  großem 
Erfolge  angewendet  haben,  was  zu  einer  immer  größeren  Ver¬ 
wendung  geführt  hat.  Die  Anzahl  der  italienischen  Kalkbrenne¬ 
reien  belief  sich  auf  3133,  die  zusammen  10855  Arbeiter  beschäf¬ 
tigten.  Hierunter  befinden  sich  825  Frauen  und  923  Kinder.  Pro¬ 
duziert  wurden  829  900  Tonnen  im  Werte  von  12  853  000  Lire.  Der 
Einfuhr  von  6891  Tonnen  stand  eine  Ausfuhr  von  4089  Tonnen 
gegtnüber.  Die  italienischen  Kalkbrennereien  sind  in  dem  letzten 
Jahrzehnt  wirtschaftlich  nicht  unerheblich  zurückgegangen. 

Wir  kommen  jetzt  zur  statistischen  Darstellung  der  italie¬ 
nischen  Glasindustrie.  Fabriken  für  Fensterscheiben,  Glasglocken 
und  Kristallglasgegenstände  wurden  77  gezählt,  die  zusammen  8352 
Arbeiter  beschäftigten;  hierunter  befanden  sich  530  Frauen  und 
992  Kinder.  Die  Produktion  von  Flaschen  und  Kristallglasgegen¬ 
ständen,  welche  die  italienische  Statistik  leider  zusammenfäßt,  be¬ 
lief  sich  auf  55  847  Tonnen,  die  einen  Wert  von  13  011  000  Lire 
hatten.  Die  Einfuhr  erreichte  9288  Tonnen,  denen  1134  Tonnen 
Ausfuhr  gegenüber  standen,  In  der  Einfuhrziffer  sind  3792  Tonnen 
für  Flaschen  und  Glasballons  enthalten.  Scheibenglas,  sowie  Glas¬ 
glocken  wurden  18080  Tonnen  zu  6  745  000  Lire  produziert.  Die 
Einfuhr  belief  sich  hier  auf  3374  Tonnen,  denen  248  Tonnen  in  der 
Ausfuhr  gegenüberstanden.  In  der  Einfuhrziffer  sind  162  Tonnen 
für  Spiegelglas  enthalten.  Für  die  Fabrikation  von  Kunstgläsern, 
Emailgläsern  und  Glasperlen  wurden  36  Betriebe  mit  1039  Arbeitern 
gezählt.  Die  Herstellung  von  Kunstgläsern  und  Emailgläsern  er¬ 
reichte  1943  Tonnen  im  Gesamtwert  von  3  901000  Lire.  Ausfuhr 
und  Einfuhr  war  hier  bedeutungslos.  Die  italienische  Glasperlen¬ 
fabrikation,  die  ja  weltberühmt  ist,  weist  folgende  Daten  auf.  Her¬ 
gestellt  wurden  4500  Tonnen  Glasperlen,  von  denen  nicht  weniger 
als  4051  Tonnen  zur  Ausfuhr  kamen.  Der  Produktionswert  dieser 
italienischen  Glasperlen  betrug  3  825  000  Lire.  Die  Glasperlen¬ 
einfuhr  ist  unerheblich.  Hauptsitze  der  Glasperlenfabrikation  sind, 
wie  bekannt,  Venedig  und  Murano.  Gebrauchsgläser  für  Labora¬ 
torien,  Apotheken,  ferner  Flaschen  und  Glasballons  werden  vor¬ 
nehmlich  zu  Altäre,  Livorno,  Savona,  Sarzana,  Pisa  und  Turin 
fabriziert,  auch  Murano  ist  hier  zu  nennen.  Fabrikationsstätten  für 
Fensterglas  und  Glasglocken  sind  Mailand,  Turin,  Porto  Valtra 
vaglia,  Livorno,  Garesso  und  Poggio  Mirteto.  Für  Spiegelglas  und 
Kathedralglas  kommt  hauptsächlich  eine  italienische  Fabrik  in 
Frage,  die  Societa  di  Saint  Gobain,  Chauny  e  Cirey  zu  Pisa, 
welche  Gesellschaft  etwa  400  Arbeiter  beschäftigt.  Die  Gesell¬ 
schaft  besitzt  etwa  27  Öfen,  darunter  3  Schmelzöfen  mit  12  Gas- 
Regenerativöfen,  System  Siemens.  Die  maschinellen  Kräfte  be¬ 
laufen  sich  auf  885  Pferdestärken.  Bedeutend  ist  auch  die  Glas¬ 
fabrik  Vetreria  Bordoni  zu  Mailand,  welche  mit  35  Öfen  arbeitet. 
In  den  Glashütten  der  „Vetreria  operaia  federale“  werden  ins¬ 
gesamt  1500  Arbeiter  beschäftigt.  Diese  vereinigten  Glashütten 
liegen  zu  Livorno,  Vietri  sul  mare,  lmola  und  Sesto  Calende.  Die 
Tagesproduktion  dieser  vereinigten  Glashütten  beläuft  sich  auf 
95000  Flaschen  und  4000  Glasballons.  (Schluß  folgt.) 
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Ueber  den  Erhärtungsprozeß  des  Kalkmörtels. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohland-Stuttgart. 

Zu  den  Ausführungen  von  Herrn  Prof.  M.  Glasenapp-Riga*), 
bemerke  ich  folgendes: 

Ganz  trockenes  Kalziumhydrooxyd  und  ganz  trockene  Kohlensäure 
reagieren,  wie  schon  ausgeführt  worden  ist,  nicht  miteinander,  oder 
im  physikalisch-chemischen  Sinne  ausgedrückt,  die  Reaktionsge¬ 
schwindigkeit  ist  so  gering,  daß  sie  unmeßbar  ist.  Möglicherweise 
genügt  das  dabei  freigewordene  Wasser,  um  die  Reaktion  weiter- 
zuführen,  aber  es  müssen  schon  vorher  Spuren  von  Wasser  vorhanden 
sein,  damit  überhaupt  erst  Wasser  in  meßbarer  Menge  gebildet  werden 
kann.  Herr  Prof.  Glasenapp  versucht  eine  Erklärung  der  katalyti¬ 
schen  Wirksamkeit  des  Wassers  in  einer  schon  öfter  auch  zur  Er¬ 
klärung  anderer  katalytischer  Erscheinungen  angewendeten  Weise, 
indem  er  eine  fortgesetzte  Lösung  des  Kalkhydrates  und  Fällung 
durch  Vermittlung  des  Wassers  annimmt;  es  fehlen  aber  gänzlich 
die  experimentellen  Beweise  hierfür,  Prof.  Glasenapp  übersieht 
hierbei,  daß  die  Menge  des  Wassers  nur  sehr  gering  zu  sein  braucht, 
um  eine  Beschleunigung  der  Reaktionsgeschwindigkeit  hervorzurufen. 
Solange  also  keine  bessere  Erklärung  für  dieses  Phänomen  gegeben 
werden  kann,  scheint  es  geboten,  diese  Reaktion  zu  den  katalytisch 
beeinflußten  zu  zählen,  da,  wie  ich  schon  erwähnt  habe,  das  charak¬ 
teristische  Kennzeichen  der  Katalyse  überhaupt,  daß  die  Aenderung 
des  Betrages  der  Reaktionsgeschwindigkeit  infolge  der  Anwesenheit 
der  geringen  Menge  eines  anderen  Stoffes,  der  an  der  Reaktion  in 
irgendwelcher  Weise  nicht  beteiligt  ist,  zutrifft. 

Trotzdem  habe  ich  eine  hypothetische  Erklärung  dieser  Kata¬ 
lyse,  die  mir  viel  wissenschaftlicher  und  brauchbarer  als  die  von 
Prof.  Glasenapp  zu  sein  scheint,  mit  Hilfe  der  Ionentheorie  gegeben. 

Ich  habe  ferner  nicht  behauptet,  daß  das  Kalkhydrat  etwaige 
sandförmige  Silikate  (was  sind  übrigens  sandförmige  Silikate? 
Sand  hat  im  chemischen  Sinne  die  Zusammensetzung  Si  02,  Silikate 
aber  allgemein  die  Zusammensetzung  Mx  Siy  Oz)  und  Ton  des 
Mörtels  bei  gewöhnlicher  Temperatur  aufschließt,  sondern  ich  halte 
für  sehr  wahrscheinlich,  daß  das  Kalkhydrat  auf  die  Silikate  der 
Alkalien  und  des  Aluminiums  einwirkt,  dadurch  kolloidale  Kiesel¬ 
säure  gebildet  wird,  deren  Koagulation  zur  Verfestigung  des  Mörtels 
beiträgt. 

Der  Vergleich  mit  der  Kalksandsteinfabrikation  paßt  keineswegs 
hierher;  dort  handelt  es  sich  um  eine  Einwirkung  des  Kalkhydrates 
auf  Sand  (Si02),  die  erst  bei  erhöhter  Temperatur  und  erhöhtem 
Druck  erfolgt,  hier  um  eine  Wirkung  des  Kalkhydrates  auf  Silikate 
(Mx  Siy  Oz),  deren  Geschwindigkeit,  wie  ich  schon  hervorgehoben 
habe,  sehr  gering  angenommen  werden  muß. 

Was  die  Sandfrage  anbetrifft,  so  habe  ich  mich  unter  Berufung 
auf  Fachmänner  dahin  geäußert,  daß  in  den  technologischen  Hand¬ 
büchern  ein  allzugroßer  und  übertriebener  Wert  auf  die  Eckigkeit 
und  Scharfkantigkeit  der  Sandkörnchen  gelegt  wird.  Nicht  durch 
diese  Eigenschaft,  sondern  durch  ihre  rauhe  Oberfläche  wird  die 
Adhäsion  zwischen  Sand  und  Mörtel  vergrößert. 

Wenn  Herr  Prof.  Glasenapp  hervorhebt,  um  für  die  Verwendung 
des  eckigen  und  schar j kantigen  Sandes  einzutreten,  daß  zwei  Kugeln 
nur  an  einem  Punkt,  zwei  Würfel  dagegen  an  der  ganzen  Fläche 
sich  berühren  können,  so  hat  das  wohl  seine  theoretisch  voll¬ 
vollständige  Richtigkeit;  für  die  Praxis  dürfte  diese  Behauptung 
weniger  in  Betracht  kommen,  insofern  als  die  verwendeten  Sand¬ 
körnchen  keine  mathematische  Kugelform,  wohl  aber  genügend  Be¬ 
rührungsflächen,  namentlich  bei  rauher  Oberfläche,  mit  dem  noch 
weichen  Mörtelmaterial  besitzen. 


Die  Rechtsprechung  des  Reichsgerichts  über 
das  Kartellwesen. 

(Fortsetzung.) 

1.  Bei  der  Prüfung  der  Wirksamkeit  von  Vereinbarungen,  die 
von  Kartellen,  kartellierten  Produzenten  oder  Händlern  mit  außer¬ 
halb  des  Kartells  stehenden  Personen  abgeschlossen  werden,  ist 
das  Reichsgericht  von  der  Erwägung  ausgegangen,  ob  das  Kartell 
oder  die  zu  ihm  gehörige  Partei  beim  Vertragsschluß  der  anderen 
Partei  gegenüber  eine  vorherrschende  Stellung  einnahm.  So  hat 
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das  Reichsgericht  in  einem  Urteil  vom  17.  6.  04  ausgeführt,  daß  an 
solche  Syndikate,  denen  eine  erhebliche  wirtschaftliche  Macht  zu¬ 
stehe,  strengere  Anforderungen  von  Treu  und  Glauben  im  Verkehr 
zu  stellen  seien,  insbesondere  bezüglich  der  Angaben  gegenüber 
den  Abnehmern  über  Tatsachen,  die  lediglich  das  Kartell  über¬ 
blicken  könne,  während  der  Außenstehende  sie  überhaupt  nicht 
oder  nicht  vollständig  festzustellen  vermöge.  Als  arglistige 
Täuschung  sei  daher  schon  das  Verschweigen  der  näheren  Um¬ 
stände  bei  jenen  Angaben  zu  betrachten,  wenn  sich  das  Syndikat 
bewußt  sei,  es  werde  die  Kenntnis  dieser  Umstände  auf  die  Ent¬ 
schlüsse  seiner  Abnehmer  bestimmenden  Einfluß  ausüben. 

2.  Schädigungen  Dritter  durch  Maßnahmen  der  Kartelle  sind 
nach  den  allgemeinen  Vorschriften  des  BGB.  zu  beurteilen. 

a)  Nach  §  823  Abs.  1  ist,  wer  vorsätzlich  oder  fahrlässig  das 
Leben,  den  Körper,  die  Gesundheit,  die  Freiheit,  das  Eigentum 
oder  ein  sonstiges  Recht  eines  anderen  widerrechtlich  verletzt,  dem 
andern  zum  Ersatz  des  hieraus  entstehenden  Schadens  verpflichtet. 

Die  gleiche  Verpflichtung  trifft  denjenigen,  welcher  gegen  ein 
den  Schutz  eines  anderen  bezweckendes  Gesetz  verstößt.  Ist  nach 
dem  Inhalt  des  Gesetzes  ein  Verstoß  gegen  dieses  auch  ohne  Ver¬ 
schulden  möglich,  so  tritt  die  Ersatzpflicht  nur  im  Falle  des  Ver¬ 
schuldens  ein. 

Unter  Berufung  hierauf  ist  vielfach  behauptet  worden,  daß 
sich  die  Kartelle  schadensersatzpflichtig  machten,  weil  die  von  ihnen 
zur  Hebung  eines  Geschäftszweiges  getroffenen  Maßnahmen  einen 
Eingriff  in  die  Freiheit  oder  in  sonstige  Rechte  der  außerhalb  des 
Kartells  stehenden  Unternehmer  enthielten  oder  gegen  ein  Schutz¬ 
gesetz  verstießen. 

Nach  dem  im  Urteil  vom  29.  5.  02  aufgestellten  Grundsatz, 
daß  nur  die  bestimmten,  von  der  Rechtsordnung  als  solche  ausge¬ 
stalteten  und  umschriebenen  subjektiven  Rechte  geschützt  werden, 
fallen  unter  den  §  823  Abs.  1  nicht  die  einer  solchen  Rechtsnatur 
ermangelnden,  zufolge  der  allgemeinen  Freiheit  des  Handelns  jeder¬ 
mann  zukommenden  Befugnisse  und  Fähigkeiten,  also  nicht  schon 
an  sich  die  Befugnis  zu  ungehinderter  Verwertung  der  Arbeitskraft 
oder  eine  bloße  Erwerbsaussicht. 

Demgegenüber  hat  das  Reichsgericht  an  dem  bereits  einge- 
richteteten  und  ausgeübten  Gewerbebetrieb  ein  subjektives  Recht 
anerkannt,  das  unmittelbar  verletzt  werden  könne,  nach  einem 
früheren  Urteil  wenigstens  insoweit,  als  es  durch  die  Vorschriften 
des  Gesetzes  zur  Bekämpfung  des  unlauteren  Wettbewerbs  gegen 
Eingriffe  Dritter  geschützt  sei.  Das  letzterwähnte  Erkenntnis 
nimmt  eine  rechtswidrige  unter  §  823  fallende  Rechtsverletzung 
namentlich  dann  nicht  an,  wenn  der  Eingriff  in  einen  anderen  Ge¬ 
werbebetrieb  in  Betätigung  der  dem  Gegner  seinerseits  zustehenden 
gewerblichen  Handlungsfreiheit  und  in  den  Grenzen  erlaubter  Kon¬ 
kurrenz  oder  Koalition  erfolgt  sei. 

Die  Frage,  ob  es  als  widerrechtliche  Verletzung  der  Freiheit 
im  Sinne  des  §  823  Abs.  1  anzusehen  sei,  wenn  jemand  durch 
fremde  Einwirkung  zur  Einstellung  des  Gewerbebetriebes  veranlaßt 
werde,  hat  das  vorerwähnte  Urteil  vom  27.2.04  verneint,  weil  nicht 
jede  die  freie  Willensbestimmung  beeinflussende  Einwirkung  für 
widerrechtlich  erklärt  werden  könne,  wenn  kein  besonderes  Recht 
auf  die  Einwirkung  vorhanden  sei.  Erst  in  der  Form  von  Täuschung 
Drohung  oder  Zwang  werde  diese  widerrechtlich. 

b)  §  824  BGB.  bestimmt  folgendes: 

Wer  der  Wahrheit  zuwider  eine  Tatsache  behauptet  oder  ver¬ 
breitet,  die  geeignet  ist,  den  Kredit  eines  anderen  zu  gefährden 
oder  sonstige  Nachteile  für  dessen  Erwerb  oder  Fortkommen  her¬ 
beizuführen,  hat  dem  anderen  den  daraus  entstehenden  Schaden 
auch  dann  zu  ersetzen,  wenn  er  die  Unwahrheit  zwar  nicht  kennt, 
aber  kennen  muß. 

Durch  eine  Mitteilung,  deren  Unwahrheit  dem  Mitteilenden 
unbekannt  ist,  wird  dieser  nicht  zum  Schadenersätze  verpflichtet, 
wenn  er  oder  der  Empfänger  der  Mitteilung  an  ihr  ein  berechtigtes 
Interesse  hat. 

Hierzu  hat  das  Reichsgericht  hinsichtlich  der  Maßnahmen  des 
Börsenvereins  deutscher  Buchhändler  eine  diesen  zum  Schaden¬ 
ersätze  verpflichtende  Kreditgefährdung  angenommen,  falls  nachge¬ 
wiesen  werde,  daß  die  vom  Verein  behauptete  und  durch  Mit¬ 
teilung  an  seine  Mitglieder  verbreitete  Tatsache,  eine  Firma  betreibe 
Schleudergeschäfte  und  unterstütze  die  Schleuderei  anderer,  unwahr 
sei  und  daß  der  Börsenverein  diese  Unwahrheit  kennen  mußte. 
Diesem  liege  dann  der  Nachweis  ob,  daß  er  oder  die  Empfänger 
der  Mitteilung  an  ihr  ein  objektiv  berechtigtes  Interesse  gehabt 
hätten. 
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Die  erwähnte  Behauptung  des  Börsenvereins  hat  dem  Reichs- 
ericht  auch  Veranlassung  gegeben,  im  nämlichen  Urteil  die  An- 
endbarkeit  des  §  6  des  Gesetzes  zur  Bekämpfung  des  unlauteren 
Wettbewerbes  und  eine  etwa  aus  dessen  Bestimmungen  sich  er- 
ebende  Schadensersatzpflicht  zu  prüfen.  Die  Entscheidung  ist 
erneinend  ausgefallen,  weil,  selbst  bei  Unterstellung  eines  wenig- 
tens  zum  Teil  eigennützigen  Zweckes  der  im  Börsenverein  ver- 
undenen  Buchhändlerfirmen,  die  Annahme,  daß  das  fragliche  Vor¬ 
ehen  vom  Verein  „zu  Zwecken  des  Wettbewerbes“  betätigt  sei, 
och  nicht  begründet  erscheine.  Denn  das  Bestreben  des  Börsen- 
ereins  ginge  nach  den  getroffenen  Feststellungen  nicht  dahin,  den 
'Wettbewerb  bestimmter  Buchhändlerfirmen  oder  einer  ganzen  Inter- 
ssentengruppen  von  solchen  auf  Kosten  der  Gegner  zu  fördern, 
nelmehr  wolle  der  Verein  im  Interesse  der  gesamten  Buchhändler- 
ichaft  den  seiner  Meinung  nach  schädlichen  Wettbewerb  der  sogen. 
,Schleuderer“  abwehren.  Ein  Interessenkampf  sei  aber  nicht  not¬ 
wendig  ein  Wettbewerb  im  Sinne  des  Gesetzes. 

c)  Vor  allem  ist  aber  der  §  826  BGB.  auch  dazu  bestimmt, 
ien  Gewerbebetrieb  gegen  unlautere  Beeinträchtigung  zu  sichern. 
Vach  ihm  ist,  wer  in  einer  gegen  die  guten  Sitten  verstoßenden 
Veise  einem  anderen  vorsätzlich  Schaden  zufügt,  dem  anderen  zum 
irsatz  des  Schadens  verpflichtet.  Durch  seine  Fassung,  die  weiter 
;eht  als  die  des  §  823,  werden  Rechtsgüter  jeder  Art  geschützt, 
ilso  auch  eine  bloße  Erwerbsaussicht,  ein  Kundschaftsverhältnis. 

Dabei  genügt  nach  der  Rechtsprechung  des  Reichsgerichts 
Jaß  sich  der  Handelnde  bei  Vornahme  der  Handlung  des  schä¬ 
digendes  Erfolges  bewußt  war,  damit  eine  vorsätzliche  Schadens¬ 
zufügung  im  Sinne  des  §  26  angenommen  werden  kann.  Die 
Schädigung  des  anderen  braucht  nicht  der  Endzweck  des  Han¬ 
delnden  zu  sein. 

Ob  ein  Verstoß  gegen  die  guten  Sitten  vorliegt,  ist  nach  einem 
„allgemeinen,  gewissermaßen  durchschnittlichen“  Maßstabe  fest- 
justellen,  ohne  Rücksicht  auf  die  besonders  vornehme  Denkart 
;iner  Person  von  verfeinertem  Anstandsgefühl.  Demgegenüber 
darf  eine  in  gewissen  Kreisen  etwa  herrschende  laxe  Auffassung 
licht  zur  Entschuldigung  dienen.  Der  alltägliche  Gebrauch  be¬ 
stimmter  Maßregeln  im  freien  Wettbewerb  schließt  die  Anwendung 
des  §  826  noch  nicht  aus,  erfordert  vielmehr  die  Prüfung,  ob  es 
sich  nicht  etwa  nach  dem  Anstandsgefühl  aller  gerecht  und  billig 
Denkenden  um  eine  Unsitte  handelt. 

Die  Auffassung,  eine  in  Ausübung  eines  Rechtes  vorgenommene 
Handlung  verpflichte  lediglich  dann  zum  Schadenersatz,  wenn  sie 
nur  den  Zweck  gehabt  haben  könne,  einem  anderen  Schaden  zu¬ 
zufügen,  d.  h.  wenn  sie  unter  das  Verbot  des  §  226  BGB.  falle, 
hat  das  Reichsgericht  abgelehnt.  Eine  allgemeine  sittliche  Ver¬ 
pflichtung,  das  eigene  berechtigte  Interesse  einem  fremden  Inter¬ 
esse  nachzusetzen,  besteht  nicht.  Um  gegenüber  der  Ausübung 
eines  Rechts  den  §  826  Platz  greifen  zu  lassen,  müssen  besondere 
Umstände  vorliegen,  die  sich  namentlich  aus  der  Art  der  gewählten 
Kampfmittel  ergeben  können.  Auch  für  die  Verfolgung  erlaubter 
Zwecke  sind  gewisse  Schranken  innezuhalten,  und  es  erscheinen 
nicht  nur  solche  Mittel  unzulässig,  die  in  an  sich  rechtswidrigen 
Handlungen  bestehen,  sondern  auch  solche  den  Gegner  schädigende 
Maßnahmen,  welche  nach  allgemeiner  Anschauung  ungerecht  und 
unbillig  sind. 

Bei  der  Beurteilung  der  Frage,  inwieweit  die  Erschwerung 
eines  fremden  Geschäftsbetriebes  gegen  die  guten  Sitten  verstößt, 
geht  das  Reichsgericht  davon  aus,  daß  es  an  sich  niemand  ver¬ 
wehrt  sei,  anderen  zur  Aufrechterhaltung  geschäftlicher  Beziehungen 
besondere  Bedingungen  zu  stellen  und  bei  deren  Nichteinhaltung 
weitere  Lieferungen  zu  verweigern,  daß  aber  Zwangsmittel  nicht 
angewendet  werden  dürfen,  die  nach  ihrer  Art  und  beabsichtigten 
Wirkung  das  gewerbliche  Dasein  de3  Gegners  untergraben,  seinen 
Kredit  oder  sein  Ansehen  in  der  Geschäftswelt  dauernd  schädigen. 

Schon  in  dem  Streit  betr.  die  Maßnahmen  des  Börsenvereins 
Deutscher  Buchhändler  hatte  es  das  Reichsgericht  als  der  Rechts¬ 
ordnung  zuwider  erklärt,  wenn  der  Vereinsvorständ  seine  Mitglieder 
auffordere,  der  von  ihm  als  „Schleuderer“  bezeichneten  klagenden 
Firma,  der  ein  rechtswidriges  oder  unsittliches  Verhalten  nicht  zur 
Last  falle,  überhaupt  nichts  mehr  zu  liefern,  weil  dieser  dadurch 
der  Betrieb  eines  Sortimentsbuchhandels  unmöglich  gemacht  werde. 

Hinsichtlich  der  Grenzen  zulässiger  Kampfmittel  in  gewerb¬ 
lichen  Lohnkämpfen  heißt  es  in  einem  Urteil  v.  29.  5.  02,  daß  es 
für  die  Anwendung  des  §  826  auf  die  Art  und  Weise  der  Ein¬ 
wirkung  auf  die  Willensfreiheit  des  Gegners  und  der  über  ihn  ver¬ 
hängten  Nachteile  ankomme  und  daß  die  völlige  Untergrabung 


einer  gewerblichen  Existenz  anders  zu  beurteilen  sei  als  die  vor¬ 
übergehende  Unterbindung  einer  Erwerbsmöglichkeit,  um  den  Gegner 
hierdurch  zum  Nachgeben  zu  zwingen. 

Verneint  hat  das  Reichsgericht  die  Frage,  ob  es  gegen  die 
guten  Sitten  verstoße,  wenn  ein  Kartell  die  Aufnahme  eines  Ge¬ 
werbetreibenden  ablehne,  auch  wenn  die  Verweigerung  der  Auf¬ 
nahme  für  den  Betroffenen  erhebliche  Nachteile  im  Gefolge  haben 
sollte.  s 

3.  Auf  Grund  der  Tatbestände  des  §§  823,  824,  und  825  BGB. 
billigt  das  Reichsgericht  dem  Geschädigten  als  Rechtsschutz  nicht 
nur  eine  Klage  auf  Schadenersatz,  sondern  auch  eine  solche  auf 
Unterlassung  zu,  zum  mindesten  da,  wo  ein  unerlaubtes  Verhalten 
bereits  verwirklicht  worden  ist  und  weitere  Eingriffe  zu  befürchten 
sind  Nach  Ansicht  des  Reichsgerichts  muß,  wenn  durch  eine 
unerlaubte  Handlung  ein  den  andern  dauernd  schädigender  oder 
mit  Nachteil  bedrohender  Zustand  geschaffen  ist,  dem  Verletzten 
ein  Mittel  gewährt  werden,  diesen  zu  beseitigen.  Im  Falle  der  Ver¬ 
breitung  unwahrer  Tatsachen  (§  824)  soll  der  Unterlassungsanspruch 
auch  dann  gegeben  sein,  wenn  den  Verbreitenden  kein  Verschulden 
trifft  oder  wenn  er  in  Wahrnehmung  berechtigter  Interessen  handelt; 
denn  die  Unterlassungsklage  setzt  nicht  notwendig  eine  unerlaubte 
Handlung  voraus. 

4.  Für  die  Haftung  wegen  der  von  der  Kartellvereinigung  er¬ 
griffenen,  sich  als  unerlaubte  Handlungen  darstellenden  Maßnahmen, 
insbesondere  auch  wegen  unerlaubter  Handlungen  der  Kartellorgane, 
ist  §  31  BGB.  heranzuziehen,  welcher  lautet: 

Der  Verein  ist  für  den  Schaden  verantwortlich,  den  der  Vor¬ 
stand,  ein  Mitglied  des  Vorstandes  oder  ein  anderer  verfassungs¬ 
mäßig  berufener  Vertreter  durch  eine  in  Ausführung  der  ihm  zu¬ 
stehenden  Verrichtungen  begangene,  zum  Schadenersätze  verpflich¬ 
tende  Handlung  einem  dritten  zufügt. 

Das  Reichsgericht  läßt  die  Bestimmung  nicht  nur  auf  Vereine 
des  bürgerlichen  Rechts,  sondern  auch  auf  Aktiengesellschaften  und 
auf  Gesellschaften  m.  b.  H.  Anwendung  finden.  Die  Anv/endbarkeit 
des  §  31  auf  nicht  rechtsfähige  Vereine  verneint  das  Reichsgericht 
in  Uebereinstimmung  mit  der  herrschenden  Ansicht. 

5.  Inwiefern  Vereinbarungen  von  Fabrikanten  über  die  Ein¬ 
haltung  von  Mindestpreisen  zu  den  Gewerbegeheimnissen  im  Sinne 
des  §  384  Nr.  3  Z.  P.  O.  gehören,  über  die  das  Zeugnis  verweigert 
werden  kann,  ist  in  jedem  einzelnen  Fall  vom  Gericht  zu  würdigen. 
Entscheidend  ist  nach  der  reichsgerichtlichen  Rechtsprechung,  daß 
die  Zeugnisverweigerung  über  die  Preisfestsetzungen  der  Kartelle 
nur  dann  als  berechtigt  anzuerkennen  sei,  wenn  der  Zeuge  oder 
ein  anderer,  dem  gegenüber  der  Zeuge  zur  Geheimhaltung  ver¬ 
pflichtet  ist,  noch  zur  Zeit  der  Vernehmung  ein  erhebliches  und 
unmittelbares  gewerbliches  Interesse  an  der  Geheimhaltung  habe. 

Unter  welchen  Voraussetzungen  die  von  einem  gewerblichen 
Kartell  einem  Kunden  gegenüber  ausgesprochene  Androhung  einer 
Lieferungssperre  die  Merkmale  einer  Erpressung  aufweist,  ist  in 
einem  Urteil  v.  29.  11.  00  (Entschdgn.  in  Strafs.  Bd.  31  S.  15  ff.) 
geprüft.  Danach  erscheinen  in  die  Rechtsausübung  dritter  ein¬ 
greifende  Kartellbestimmungen  unberechtigt  und  gesetzwidrig,  so 
daß,  wenn  Kartellfirmen  sich  einen  Teil  ihres  Geschäftsgewinns 
durch  Preistreiberei  mittels  Unterbindung  der  Konkurrenz  zu  er¬ 
werben  suchten,  dieser  Teil  ihres  Geschäftsgewinnes  rechtswidrig 
sei.  Erfolge  diese  Unterbindung  durch  Androhung  einer  Lieferungs¬ 
sperre,  welche  die  bedrohten  Kaufleute  zwinge,  jede  Verbindung 
mit  außerhalb  des  Kartells  stehenden  Firmen  aufzugeben,  obgleich 
sie  bei  diesen  billiger  kaufen  konnten,  so  würden  nicht  nur  diese 
Kaufleute  durch  rechtswidrigen  Zwang  geschädigt,  sondern  es  würde 
auch  den  Firmen  außerhalb  des  Kartells  die  Möglichkeit  des  Fort¬ 
bestandes  entzogen,  wenn  sie  sich  nicht  dem  Kartell  anschließen. 
Die  Kartellfirmen  bereichern  sich  dann  auf  beide  Weisen  rechtswidrig. 


Patente. 

Anmeldungen.  N 

19c.  W.  27171.  Pflasterplatte  aus  Kunststein  mit  hochkantig 
eingelegtem,  bis  zur  Lauffläche  reichendem  Flacheisengitter.  Paul 
Winkler,  Seilanger,  Post  Köditz  b.  Hof  in  B.  8.  2.  07. 

24c.  H.  40251.  Rekuperator  mit  wagerecht  übereinander 
liegenden  und  rechtwinklig  zueinander  versetzten  Abhitze-  und 
Luftkanälen.  Hennins;  &■  Wrede,  Dresden.  20.  3.  07. 
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24c.  K ■  33893.  Ausmauerungsstein  mit  abgerundeten  Rippen 
für  Regeneratoren  und  Reaktionstürme.  Hugo  Oskar  Knoblauch , 
Löbau  i.  S.  9.  2.  07. 

24c.  K.  36201.  Ausmauerungsstein  mit  abgerundeten  Rippen 
für  Regeneratoren  und  Reaktionstürme;  Zus.  z.  Anm.  K  33893. 
Hugo  Oskar  Knoblauch,  Löbau  i.  S.  26.  7.  07. 

24e.  M.  33325.  Gaserzeuger,  bei  dem  die  während  des 
Stillstandes  noch  entweichenden  Gase  verbrannt  werden.  Georg 
Friedrich  Matt,  Ludwigshafen,  Hardtmannstr.  23  4.  10.  07. 

37b.  L.  25048.  Aus  einem  gestanzten  Blechstreifen  be¬ 
stehende  Einrichtung  zur  Sicherung  des  Abstandes  zweier  in  ver¬ 
schiedenen  Höhen  liegender  Reihen  von  Eisenbetoneinlagen.  Gustav 
Lolat,  Friedenau  b.  Berlin,  Kaiserallee  65.  25.  10.  07. 

37b.  Sch.  28926.  Hohler  Schalkörper  mit  unterem  seitlichen 
Plattenansatz  für  Plattenbalkendecken  aus  Eisenbeton.  Dr  ing 
W.  Schleuning,  Lüneburg.  24.  6.  07. 

37b.  W.  27833.  Verfahren  zum  Abschließen  der  durch¬ 
gehenden  Hohlräume  von  Bausteinen.  Heinrich  Westphal,  Posen 
Berlinerstr.  5.  1.  6.  07. 

48c.  K-  34422.  Ofen  zum  Glühen  zu  emaillierender  Gegen¬ 
stände,  bei  dem  die  Stichflamme  der  Feuerung  von  dem  Glühgut 
abgehalten  wird.  Johann  Klißner,  Düsseldorf,  Fischerstr.  17.  9.4.07. 

67c.  J.  10584.  Befestigung  von  Schleifkörpern  aus  Porzellan¬ 
grundmasse  auf  ihrer  Scheifspindel.  Dr.  Carl  Jung,  Berlin  Tauen- 
zienstraße  17.  14.  3.  08.  , 

t. ..  75Cm  G ■  2 2857-  Vorrichtung  zum  Abscheiden  zerstäubter 
flüssiger  Farbe  aus  der  Abluft  von  Zerstäubungsanlagen 
mit  einem  U-förmlgen  Teil  des  Luftweges.  W.  Graaff  &  Comp. 
Ges.  m.  b.  H.,  Berlin,  und  Hans  Mikorey,  Schöneberg  bei  Berlin 
Wartburgstraße  15.  5.  4.  06. 

a80u\  P-'  21049-  Schmauchanlage  im  Ringofen  mit  unter  der 
Herdsohle  in  Schlangenwindungen  angeordneten  Rohrleitungen 
oder  Kanälen  für  Luft.  Otto  Patz,  Hirschberg  i.  Schl.  6.  2.  08. 

82a-  H.  38814.  Trockenanlage  besonders  für  Ziegel,  deren 
sonst  abgeschlossene  Trockenkammern  nur  oben  durch  Abzugs¬ 
schlote  mit  der  Außenluft  in  Verbindung  stehsn  und  am  Boden  mit 
Heizrohren  versehen  sind.  Friedrich  Hermann,  Glatz  i.  Schles. 
24.  9.  06. 

82a.  Sch.  29834.  Vorrichtung  zum  Anheben  von  Horden  bei 
Hordentrocknern.  Benno  Schilde,  Hersfeld  H.  N.  31.  3  08. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

24a.  H.  40856.  Rauchverzehrende  Feuerung,  bei  welcher 
Frischluft  unter  Vermittlung  von  Vorwärmkammern  seitlich  über 
dem  Rost  zugeführt  wird.  19.  3.  08. 

Erteilungen. 

24f;  200446.  Wanderrost;  Zus.  z.  Pat.  191556.  Felix  Ebeling, 
Elbing,  Johannisstr.  4.  2.  8.  06.  E.  11879. 

.  «  24,}\  200571.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  seitlichen  Brenn- 
stoffschichthöhe  bei  Kettenrosten;  Zus.  z.  d.  Patenten  175413  und 
178408.  Otto  Vent,  Charlottenburg,  Lützowstr.  17.  23,7.07.  V.  7273. 

24i.  200352.  Vorrichtung  zum  zwangläufigen  und  gleich¬ 

zeitigen  Einsteuern  von  Dampf  und  Luft  durch  einen  in  die  Feuertür 
eingesetzten  Zellenkörper.  Karl  Schleyder,  Rakonitz,  Böhmen  • 
Vertr. :  P.  Rückert,  Pat.-Anw.,  Gera,  Reuß.  16.  I.  07.  Sch.  26974^ 

32a.  200540.  Glas-Preß-  und  Blasemaschine.  Emile  Victor 
Gerbaud  u.  Charles  Emile  Gerbaud,  Paris ;  Vertr. :  A.  B.  Drautz  u. 
W.  Schwaebsch,  Pat.-Anwälte,  Stuttgart.  25.  12.  06.  G.  24107. 

32b.  200451.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Erzeugung  eines 
farbigen  Glasrandes  auf  Preßglasgegenständen,  und  hierbei  an¬ 
zuwendender  Gießlöffel.  Friedrich  Ernst  Schicritz,  Deuben  bei 
Dresden.  20.  8  07.  Sch.  28324. 

80a.  200410.  Formkasten  für  künstliche  Steine.  Levi  Saxon 
Johnson,  Sioux  City,  Jowa,  V.  St.  A.;  Vertr.:  M.  Schmetz,  Pat -Anw 
Aachen.  20.  6.  07.  J.  10018.  ’ 

80a.  200411.  Lochkern  für  Strangpressenmundstücke  zur 

Herstellung  von  Hohlziegeln  und  anderen  "Hohlkörpern  mit  glatten 
Kanalwandungen  und  Rädern.  Kurt  Schmidt,  Alaunwerk  b  Freien¬ 
walde  a.  O.  18.  8.  07.  Sch.  28319. 

80a.  200412.  Stampfform  zur  Herstellung  hohler  Betonbalken 
mit  lösbaren  Seitenwänden  und  beweglichem,  als  Stampfer  dienendem 
Kern.  Schweizerische  Eisenbeton-Werke  A.-G.,  Bern;  Vertr.:  Dr  B 
Alexander-Katz,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13.  26.  4.  07.  Sch.  27634.’ 

80a.  200413.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  gleichzeitigen 
Herstellung  mehrerer  Reihen  handstrichähnlicher  Steine  aus  weichem 
Ton.  Arthur  Vobach,  Friedenau-Berlin,  Elsastr.  3.  23.  2.06.  V.  6437. 

80c.  200400.  Verbundofenanlage  zum  Brennen  von  Tonwaren 

u.  dgl.  mit  Sohlkanälen,  durch  die  die  Abgase  von  Kammer  zu 


Kammer  derart  geleitet  werden,  daß  die  Abgase  aus  einer  Kammer 
entweder  in  die  Ofenkuppel  eingeführt  oder  zur  Bestreichung  des 
mittleren  oder  unteren  Einsatzes  der  nächsten  Kammer  gezwungen 
werden.  Dr.  Paul  Jochum,  Karlsruhe,  Maximilianstr.  8  30.  9.  05. 

J.  8686. 


Technische  Notizen. 

Schätzung  hoher  Temperaturen  bei  Betriebsarbeiten.  F.  W. 

Skirrow  empfiehlt  im  Journ.  Soc.  Chem.  Ind.  08.  S.  434,  die  Ver¬ 
gleichung  der  Temperatur  mit  den  bekannten  Schmelzpunkten  ge¬ 
eigneter  Substanzen  vorzunehmen.  Diese  Substanzen  werden  in  enge 
eiserne  oder  Porzellanröhren  gefüllt,  in  welchen  ein  dünner  Draht 
bis  auf  den  Boden  herabreicht,  der  beweglich  wird,  sobald  die 
Substanz  schmilzt. 

Mit  Recht  bemerkt  der  Referent  der  Chemiker-Zeitung  hierzu, 
daß  dieser  Zweck  mit  Segerkegeln  in  viel  einfachererWeise  erreicht 
wird.  Man  könnte  es  höchstens  als  einen  Vorzug  gegenüber  den 
Segerkegeln  ansehen,  daß  auch  der  Rückgang  der  Ofentemperatur 
mit  dieser  Einrichtung  gemessen  werden  kann,  aber  trotzdem  dürfte 
die  rasche  Abnutzung  der  verwendeten  Röhren  und  eine  eventuelle 
chemische  Einwirku:  g  derselben  auf  die  schmelzende  Substanz 
nicht  sonderlich  empfehlend  für  diese  Methode  der  Temperaturbe¬ 
stimmung  sein.  T. 

Pekinger  Zellenschmelzarbeiten.  Der  Poltery-Gazette  zufolge, 
die  sich  dabei  auf  einen  neueren  amerikanischen  Konsulatsbericht 
stützt,  sind  die  in  Peking  hergestellten  Zellenschmelzarbeiten  wohl 
die  besten  gegenwärtig  existierenden.  Vor  einiger  Zeit  ist  eine 
reich  ausgestattete  Niederlage  davon  in  Shanghai  errichtet  worden, 
die  Gebrauchs-  sowie  Luxusgegenstände  aller  Art  vorrätig  hält.  Dfe 
Herstellungsweise  der  Arbeiten  wird  folgendermaßen  beschrieben: 
Ihr  aus  Kupfer  bestehender  Kern  wird  vom  Kupferschmiede  ge¬ 
brauchsfertig  geliefert.  Die  Zeichnung  wird  sodann  eingeritzt,  ihre 
Linien  werden  mit  Hülfe  von  Zangen  durch  dünne  Baumwollbänder 
nachgezogen  und  diese  mittels  eines  Klebemittels  befestigt,  das 
durch  einen  metallischen  Zusatz  verstärkt  ist.  Der  Zusatz  bezweckt, 
die  Fadenzeichnung  aufrecht  zu  erhalten,  während  die  Stücke  in 
einem  von  einem  Drahtkorbe  umgegebenen  primitiven  Ofen  ausge¬ 
glüht  werden;  der  Korb  ist  mit  Holzkohlen  gefüllt,  die  durch  Wedel 
beständig  in  Rotglühhitze  erhalten  werden.  Nach  erfolgter  Abküh¬ 
lung  wird  der  Gegenstand  in  einer  Säureabkochung  gesäubert  und 
ist  dann  für  die  farbige  Dekoration  bereit.  Diese  wird  durch  einen 
Künstler  mit  den  zu  seiner  Verfügung  stehenden  verschiedenen 
Farbstoffen  rein  aus  dem  Gedächtnis  und  ohne  irgend  welche  Vor¬ 
lage  in  die  freien  Räume  zwischen  den  Metallfäden  eingetragen. 
Die  Farbkörper  haben  als  Basis  einen  in  der  Nachbarschaft  ge¬ 
fundenen  kalkhaltigen  Sandstein  und  Salpeter.  Sie  werden,  nach¬ 
dem  sie  pulverisiert  sind,  mit  Reiswasser  gemischt,  und  der  so  ent¬ 
standene  Teig  bildet  die  Grundlage  des  Schmelzes.  Das  Aufträgen 
geschieht  mittels  einer  kleinen  Kelle,  wozu  große  Geschicklichkeit 
und  Uebung  gehört.  Sind  alle  Räume  zwischen  den  Metallfäden 
ausgefüllt,  so  wandert  der  Gegenstand  wiederum  für  eine  kurze 
Zeit  in  den  Ofen,  wird  dann  mit  der  Feile  geglättet,  und  etwa  vor¬ 
handene  Fehler  werden  verbessert.  Das  Gefäß  kommt  abermals  in 
den  Ofen  und  wird  sodann  mit  Kalkstein  auf  einer  Drehbank  abge¬ 
zogen.  Dieses  Verfahren  wiederholt  sich  solange,  bis  das  Stück 
tadelfrei  ist.  Alsdann  folgt  eine  Politur  mittels  Holzkohle  und  die 
galvanische  Vergoldung  der  Stege.  Eine  letzte  Politur  endlich 
macht  den  Gegenstand  für  den  Verkauf  fertig.  S.  L. 


Zoll-  Handels-  und  Verkehrsangelegenhelten. 

Oesterreich  und  Ungarn.  Die  Betriebseinsiellungen  der  Tafelglas¬ 
fabriken.  Wie  in  Deutschland  und  Belgien,  so  hat  auch  in  Oester¬ 
reich  und  Ungarn  der  Rückgang  der  Bautätigkeit  und  die  Ueber- 
produktion  zu  [einer  Anhäufung  von  Vorräten  geführt,  deren  Ver¬ 
minderung  um  durch  eine  zeitweilige  Betriebseinstellung  erhofft 
werden  kann.  Es  haben  auch  diesbezügliche  Verhandlungen  der 
Vertreter  der  jetzt  betriebenen  19  Tafelglasfabrikanten  aus  Oester¬ 
reich  und  Ungarn  stattgefunden,  die  zu  dem  Ergebnis  geführt  haben, 
daß  der  Betrieb  vom  1.  Juli  an  für  2  Monate  vollkommen  ein¬ 
gestellt  werden  soll,  was  voraussichtlich  in  10  Tagen  als  „verbind¬ 
lich“  beschlossen  werden  wird,  ln  beiden  Staaten  ist  namentlich 
in  Wien  und  Budapest  seit  zwei  Jahren  eine  Verminderung  der 
öffentlichen  und  Privatbauten  eingetreten,  ohne  daß  die  Tafelglas¬ 
fabrikanten  mit  diesen  natürlich  wiederkehrenden  Verringerungen 
der  Absatzmöglichkeit  gerechnet  hätten.  Im  Gegenteile  wurde  die 
Produktion  um  10%  erhöht,  die  Fabriken  vergrößert,  und  nun 
Lagerräume  errichtet.  So  wuchsen  die  Vorräte  immer  mehr  an,  zumal 
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ils  auch  die  Ausfuhr  hinter  den  Erwartungen  zurückgeblieben  ist. 
So  sind  auch  aus  Serbien  zahlreiche  Bestellungen  angelangt  und 
lusgeführt  worden.  Die  Ablieferung- konnte  jedoch  nicht  erfolgen, 
4a  von  beiden  Parlamenten  der  Handelsvertrag  zwischen  Oesterreich- 
'Jngarn  und  Serbien  bisher  nicht  genehmigt  wurde.  Sind  diese 
\ufträge  nicht  von  großer  Bedeutung,  so  hat  die  ausgebliebene 
\bstossung  doch  nur  zu  einer  Vermehrung  der  Vorräte  geführt. 

Durch  den  Betriebsstillstand  vom  1.  Juli  bis  1.  September 
lofft  man  die  Lage  des  Marktes  zu  erleichtern.  Der  Ausfall  der 
Toduktion  wird  während  dieser  Zeit  auf  750  Waggons  geschätzt. 
4aben  sich  im  laufenden  Jahre  die  Bauverhältnisse  wesentlich 
gebessert,  so  wird  doch  erst  im  nächsten  Jahre  eine  Besserung 
1er  Absatzverhältnisse  zu  erwarten  sein.  Bü. 

*  * 


Schweden.  Einfuhr.  Nach  der  offiziellen  schwedischen  Stati¬ 
stik  beträgt  die  Einfuhr  im  Jahre  1906  für 


Tonwaren\ 

Menge 

Wert 

Mauer-  und  Klinkerziegel 

Stück 

Kr. 

(bis  23.  Juni) 

15  090  357 

603  614 

desgl.  vom  24.  Juni  ab) 

Kg 

18  988  849 

132  922 

Dachziegel  (bis  23.  Juni) 

„  (vom  24.  Juni  ab) 

1  862  973 

121  093 

unglasiert 

n 

2  103  972 

36  823 

glasiert 

» 

593  607 

14  840 

Feuerfeste  Ziegel 

Waren  aus  echtem  Porzellan : 

N 

8  855  783 

265  673 

weiß  oder  einfarbig 

n 

258  099 

516198 

vergoldet 

Andere  Porzellanwaren  : 

n 

228  325 

684  975 

einfarbig  oder  weiß 

n 

392  964 

196  305 

vergoldet 

Glas : 

Fenster-  und  Spiegelglas 
ungeschliffen  und  unbelegt 
bis  V*  qm  Fläche 

n 

470  622 

352  714 

ll 

746  826 

298  730 

von  mehr  als  Vs  qm  Fläche 
dito  geschliffen,  unbelegt, 
bis  Yü  qm  Fläche 

n 

865  154 

475  835 

n 

98  575 

69  003 

von  mehr  als  V*  qm  Fläche 

n 

511  707 

434  951 

dito  belegt  bis  V*  qm  Fläche 

n 

131  160 

118  044 

von  mehr  als  Vs  qm  Fläche 

M 

52  319 

78  479 

Glas  anderer  Art 

» 

285  909 

571  359 

Aus  Deutschland  stammen  etwa  40  %  der  feuerfesten  Ziegel, 
fast  sämtliches  besseres  weißes  Porzellan  und  80  %  des  vergol¬ 
deten  Porzellans.  An  der  Lieferung  des  Glases  ist  es  zu  erheb¬ 
lichem  Teil  nur  bei  dem  besseren  Spiegelglas  und  der  Glaswaren 
beteiligt,  während  der  Anteil  an  billigem  Fensterglas  ein  sehr 
geringer  ist. 

* 

Wirkungen  des  dänischen  Zolltarifs  auf  die  Glasindustrie.  Über 
die  voraussichtlichen  Wirkungen  des  neuen  dänischen  Zolltarifs,  der, 
am  4.  Mai  vom  Reichstag  angenommen,  am  1.  Januar  1909  in  Kraft 
tritt  (eine  Revision  soll  1916  vorgelegt  werden),  auf  die  Glasin¬ 
dustrie  Dänemarks  äußert  sich  in  einer  Umfrage,  welche  die  Kopen- 
hagener  „National  Aidende“  veranstaltet  hat,  der  Direktor  von  Hol- 
megaards  Glasvärk,  C-  G.  Höyrup,  u.  u.  wie  folgt:  Es  war  ein 
Mangel  an  dem  alten  Zolltarif  von  1863,  daß  er  zwischen  glatten 
und  geschliffenen  Glaswaren  keinen  Unterschied  machte.  Die 
Schleifarbeit  war  dadurch  schutzlos.  —  ln  dem  neuen  Tarif  hat 
man  verschiedenen  Zoll  auf  die  2  Sorten,  aber  erreicht  ist  das  da¬ 
durch,  daß  der  Zoll  auf  die  glatten  Waren  sehr  bedeutend  herab¬ 
gesetzt  wurde,  obwohl  die  Erfahrung  zeigt,  daß  schon  bei  dem 
früheren  Zollsatz  ein  bedeutender  Import  darin  betrieben  werden 
konnte.  Das  Resultat  hätte  erreicht  werden  müssen  durch  Erhöhusg 
des  Zolls  auf  geschliffene  Waren,  bei  welchen  die  inländischen 
Glaswerke  in  der  Konkurrenz  mit  den  ausländischen  schon  sehr 
lange  den  Mangel  an  jedem  Schutz  für  Schleifarbeit  infolge  des 
hohen  dänischen  Arbeitslohnes  drückend  empfunden  haben.  Wenn 
man  bedenkt,  daß  ein  großer  Teil  der  geschliffenen  Glaswaren 
reine  Luxusartikel  sind,  von  denen  in  Dänemark  niemals  eine  Fa¬ 
brikation  bestanden  hat  und  auch  schwerlich  je  aufkommen  wird, 
so  versteht  man  schwer,  weshalb  der  Zoll  so  niedrig  angesetzt 
ist.  Eine  nicht  übertriebene  Zollerhöhung  hätte  den  dänischen 
Glaswerken  die  Aussicht  eröffnen  können,  die  Fabrikation  eines 
größeren  Teils  der  billigeren  geschliffenen  Waren  zu  erobern  und 
damit  im  Lande  mehr  Arbeit  schaffen  können,  während  die  Staats¬ 
kasse  sich  an  den  Luxuswaren,  für  deren  Herstellung  Dänemark 
sich  nicht  eignet  hätte  schadlos  halten  können.  —  Daß  die  Glas¬ 
werke,  welche  Kohlen  anwenden,  durch  die  Herabsetzung  des  Zolls 
auf  Steinkohlen  von  9  Oere  auf  3  Oere  per  100  kg  und  die  spätere 
(nach  4  Jahren)  gänzliche  Aufhebung  desselben  Erleichterung  be¬ 
kommen  werden,  ist  unbestreitbar,  aber  es  ist  zweifelhaft,  ob  das 
den  durch  Verschärfung  der  ausländischen  Konkurrenz  entstehenden 
Verlust  wird  aufwiegen  können.  Das  hängt  hauptsächlich  von  der 
Größe  des  Opfers  ab,  das  unter  dem  neuen  Zollgesetz  gebracht 


werden  muß,  um  sich  gegenüber  dem  Auslande  beim  Verkauf  von 
Flaschen  und  Emballagegläsern  zu  behaupten.“ 


Die  Zementindustrie  Hongkongs.  Während  noch  vor  nicht  langen 
Jahren  die  Kolonie  Hongkong  in  der  Hauptsache  als  ein  Durch¬ 
gangshafen  für  die  vom  Auslande  Importierten  und  für  das  süd¬ 
chinesische  Hinterland  bestimmten  Waren,  sowie  als  Umladehafen 
für  die  Philippinen,  Korea  und  die  Inselgruppen  in  der  Südsee  be¬ 
trachtet  wurde,  hat  sich  allmählich  die  Industrie  Hongkongs  derartig 
entwickelt,  daß  heute  ihre  Erzeugnisse  nicht  nur  nach  dem  Innern 
Chinas,  sondern  auch  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika, 
Japan,  Australien,  Siam  und  Birma  versandt  werden. 

Ein  wichtiger  Industriezweig  ist  die  Zementfabrikation,  die  in 
den  Händen  der  „Green  Island  Cement  Company“  liegt.  Die  Werke 
dieser  Gesellschaft  befinden  sich  bei  Deep  water  Bay  auf  der  Insel 
Hongkong,  in  Hok-ün  auf  dem  britischen  Festlande  von  Kowloon 
und  auf  Green  Island  bei  Macao.  Die  Gesellschaft  verfügt  über 
ein  Kapital  von  2  000  000  Sterl.  und  es  besteht  die  Absicht,  es  zu 
verdoppeln.  Außer  Zement  produziert  die  Gesellschaft  feuerfeste 
Steine,  Drainageröhren  und  dergleichen  mehr.  Die  Werke  er¬ 
zeugen  jährlich  mehr  als  120  000  Tons  Zement.  Der  zu  dessen 
Herstellung  benötigte  Kalkstein  wird  mit  Dschunken  von  den  Nord- 
und  Westflüssen  der  Provinz  Kwangtung  herbeigebracht.  Der  ein¬ 
zige  andere  Bestandteil  des  Zement  ist  Kreide.  Kalkstein  ist  auch 
im  Kowloon-Bezirke  gefunden  worden,  und  die  Gesellschaft  soll 
sich  bemühen,  in  den  Besitz  dieser  Kalksteindistrikte  zu  gelangen. 
Die  Leitung  der  Gesellschaft  befindet  sich  in  den  Händen  der  eng¬ 
lischen  Firma  Shewan  Thomas  d  Co. 

*  * 

* 


Brasilien.  Einfuhrzahlen.  Die  Einfuhr  von  Steingut,  Porzellan 
und  Glaswaren  ist  nicht  unerheblich.  Sie  betrug  im  ganzen  in 
den  Jahren: 

Mengen  Wert 

1905  1906  1905  1906 


Kg  Kg 

13  195  456  15  731745 


Milreis 

6  932  040  8  466  060 


Aus  Deutschland  kamen  hiervon  : 


4  769  756  6  515  225  2  542  403  3  255  603 

Darunter  waren  Fensterglas: 

3  168  309  2  533  624  784  869  646  260 

von  denen  nur  ein  verschwindender  Bruchteil  aus  Deutschland 
stammte. 


An  Porzellan  und  Steingut  wurden  eingeführt: 

5  777  839  6  891  942  3  456  767  4  2(6  459 

Auch  hiervon  stammt  nur  ein  recht  wenig  bedeutender  Bruch¬ 
teil,  etwa  30  %  aus  Deutschland. 

Das  gleiche  gilt  von  Glas  und  Kristallwaren,  von  den  ein¬ 
geführt  wurde 

.  945  441  1  151  734  1  294  534  1  572  787 

von  denen  ebenfalls  nur  30  %  deutschen  Ursprungs  sind.  Die 
Zahlen  zeigen,  daß  Brasilien  ein  von  den  deutschen  Exporteuren 
noch  wenig  bearbeitetes  aber  sicher  sehr  entwicklungsfähiges 
Feld  ist. 


Britisch-Ostindien.  Zolltarif.  Laut  Bekanntmachung  der  in¬ 
dischen  Regierung  vom  20.  Dezember  1907  sind  die  Zollsätze  wie 
folgt  festgesetzt : 

No.  23.  Tonröhren,  Zement,  jeder  Art, 

feuerfesten  Ton,  Kalk  5  %  vom  Werte. 

No.  32.  Tonwaren,  Fayence,  Porzellan  5  °/0  „  „ 


Brief»  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  her  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  suerft  unteren  gefchät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreijungen  ein3elner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  g’ern  unb 
angemeden.  stsiiziiaeaiBeisisgeiiagaBaa 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  44.  Betrifft:  Krummwerden  von  Ofenkacheln.  Meine 
Kacheln  und  Ecken  werden  krumm,  sobald  sie  etwas  stärker  ge¬ 
brannt  werden.  Wie  läßt  sich  das  verhindern?  Der  Arbeitston 
besteht  aus  ‘3  Schamotte,  1 3  Schliff  und  '  8  Ton.  Die  Schamotte 
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ist  ziemlich  grob.  Ich  behaupte  die  Kachel  und  begieße  sie  zu¬ 
letzt  mit  Meißner  Begußton.  Der  Behauptton  ist  sehr  mager, 
haftet  aber  gut  mit  dem  Arbeitston  und  Begußton.  An  Behauptton, 
Beguß  und  Glasur  möchte  ich  nichts  ändern,  sondern  nur  den  Ver¬ 
satz  des  Arbeitstones  anders  stellen. 

Antworten. 

Zu  frage  No.  42.  Betrifft:  Zinkätzung.  Eine  genaue  Beant¬ 
wortung  der  gestellten  Fragen  würde  zu  weit  führen.  Sie  finden 
genaue  Anleitung  in  den  Büchern:  Krüger,  die  Zinkogravüre,  Preis 
3  Mark  und  Husnick,  die  Zinkätzung,  Preis  3  Mark,  welche  Sie  von 
der  Geschäftsstelle  der  KeramischenRundschau,  Berlin  SW.  47,  be¬ 
ziehen  können. 

Zu  Frage  No.  43.  Betrifft:  Antimonhaltige  Weißemaillen.  Es 

ist  allerdings  richtig,  daß  Antimonoxid  in  Wasser  fast  ganz  unlöslich 
ist,  aber  beim  Schmelzen  des  Versatzes  verbindet  sich  dasselbe  mit 
den  in  reichlicher  Menge  vorhandenen  Alkalien,  und  diese  Verbin¬ 
dungen  sind  alle  mehr  oder  weniger  leicht  in  Wasser  löslich.  Es 
ist  deshalb  leicht  erklärlich,  daß  schon  Wasser  allein  einer  solchen 
Emaille  beträctliche  Mengen  von  Antimon  entziehen  kann.  Die 
reichsgesetzlichen  Bestimmungen  für  bleihaltige  Gegenstände  be¬ 
ziehen  sich  doch  nur  auf  Blei,  soaaß  ein  Gefäß  sehr  wohl  diesen 
Bestimmungen  entsprechen  und  trotzdem  andere  gesundheitsgefähr¬ 
liche  Verbindungen  enthalten  kann. 

Da  sich  im  technischen  Fragekasten  der  Werkmeister-Zeitung 
längere  Ausführungen  befinden,  die  sich  auch  mit  diesem  Gegen¬ 
stände  beschäftigen,  so  sei  hier  noch  bemerkt,  daß  der  Antwortgeber 
von  ganz  falschen  Voraussetzungen  ausgeht.  Zunacht  übersieht  er 
vollkommen,  daß  das  Antimon  im  Wasser  bei  der  Prüfung  email¬ 
lierter  Geschirre  aus  einer  de..tschen  Fabrik  nicht  uur  vom  Verfasser 
des  angezogenen  Aufsatzes  in  der  Chemikerzeitung,  sondern  auch 
vom  Reichsgesundheitsamt  einwandsfrei  festgsstellt  wurde.  Es  handelt 
sich  demnach  nicht  um  einen  fehlerhaften  Versatz,  sondern  um  im 
Handel  befindliche  Geschirre.  Sodann  bleibt  der  Antwortgeber  alle 
Angaben  darüber  schuldig,  wie  denn  seiner  Ansicct  nach  fehlerfreie 
Emails  hergestellt  werden  müssen,  damit  dieselben  kein  Antimon 
aegeben.  Aus  der  ganzen  Antwort  geht  hervor,  daß  die  Erteiler 
derselben  sich  mit  Chemie  wenig  oder  gamicht  beschäftigt  hat,  und 
es  ist  deshalb  ganz  unverständlich,  woher  er  den  Mut  nimmt,  über 
wissenschaftliche  Fesstellungen  in  solch  souveräner  Selbstüber¬ 
hebung  zu  urteilen.  Solange  es  nicht  möglich  ist,  alkalifreie 
Emaillen  herzustellen,  wird  es  sich  auch  kaum  vermeiden  lassen, 
daß  das  in  ihnen  enthaltene  Antimon  lösliche  Verbindungen  eingeht, 
und  sobald  das  Antimon  unter  Einwirkung  von  Wasser  und  stark 
verbundenen  Säuren  aus  dem  Email  an  die  Speisen  abgegeben 
wird,  wirkt  es  gesundheitsgefährdend  und  ist  zu  beanstanden. 

Vor  der  Verwendung  desselcen  muß  deshalb  immer  wieder 
gewarnt  werden. 


Red)ts=  unö  Wirtfctyaftsfragen. 

H.  L.  ln  B.  Anfrage:  Unsere  Stadtkunden  erhalten  die  Pakete 
durch  unseren  Boten  ins  Haus  gebracht.  Ueber  den  Empfang  wird 
in  einem  Buche  quittiert;  die  Unterschrift  ist  aber  meistens  „ja“ 
gezeichnet  oder  einfacher  Stempel.  Ist  diese  Unterschrift  resp.  der 
Stempel  gültig  und  einwandfrei  für  den  Fall,  daß  ein  Kunde  be¬ 
hauptet,  ein  Paket  nicht  erhalten  zu  haben? 

Antwort:  Es  ist  ja  ganz  allgemeine  Usance,  daß  Pakete  in 
Geschäftslokalen  und  Privatwohnungen  ohne  nähere  Legitimation 
an  die  dort  befindlichen  Personen  (Angestellte,  Familienangehörige 
Dienstmädchen  etc.)  abgegeben  werden.  Diese  Personen  gelten  im 
allgemeinen  als  zur  Empfangnahme  solcher  Pakete  legitimiert.  Der 
Besteller  mußte,  wenn  er  die  Auslieferung  an  genau  bestimmte 
Personen  wünscht,  dies  ausdrücklich  bemerken.  Wenn  aber  Ihr 
Angestellter  ordnungsgemäß  die  Pakete  in  den  Qeschäftslokalen 
oder  Wohnungen  abgibt  -und  sich  den  Empfang  bestätigen  läßt,  so 
sind  sie  außer  allem  Obligo.  Die  rechtsgültige  Quittungsleistung 
des  wirklichen  Bestellers  ist  nicht  erforderlich.  Wenn  ein  Kunde 
behauptet,  Waren  nicht  erhalten  zu  haben,  so  müßte  doch  erst 
nachgewiesen  werden,  daß  Sie  irgend  ein  Verschulden  trifft. 

L.  B.  in  M.  Anfrage:  1.  Ist  es  üblich,  bei  Regulierungen  durch 
Ueberweisung  per  Giro-Conto  das  Porto,  welches  der  Betrag  auf 
Postanweisungversandt  kosten  würde,  in  Abzug  zu  bringen,  trotz¬ 
dem  nur  die  Kosten  für  die  Ueberweisungsanzeigen  (2  Postkarten) 
entstehen? 

2.  Ein  Fabrikant  hat  seit  l1/*  Jahren  den  Abzug  dieses  Portos 
gutgeheißen  und  jedes  Mal  eine  schriftliche  Bestätigung  darüber 
eingesandt.  Ist  der  Fabrikant  nun  plötzlich  berechtigt,  den  Abzug 
dieses  Portos  zu  reklamieren? 

Antwort:  1.  Wir  halten  einen  derartigen  Abzug  für  absolut  un¬ 
zulässig.  Es  ist  auch  keineswegs  irgendwie  usancemäßig. 

2.  Wenn  der  Fabrikant  den  Abzug  ständig  gutgeheißen  hat, 
so  darf  er  nicht  plötzlich  einseitig  ohne  vorher  erfolgte  Anzeige 


den  Abzug  reklamieren.  Er  kann  aber  zweifellos  darauf  hinweisen, 
daß  er  bei  zukünftigen  Regulierungen  sich  mit  diesem  bisher  ledig¬ 
lich  aus  Kulanz  erfolgten  Abzug  nicht  mehr  einverstanden  er¬ 
klären  würde. 


Die  erste  Owensmaschine  auf  dem  europäischen  Kontinent. 

Die  Aktiengesellschaft  der  Gerresheimer  Glashüttenwerke  vorm.  Ferd. 
Heye  hat  nunmehr  auf  ihrem  Werke  zu  Gerresheim  die  erste 
Fläschenblasmaschine  nach  dem  Patent  Owens  aufgestellt  und  lud 
uns  in  liebenswürdiger  Weise  ein,  dieselbe  am  4.  Juli  im  Betriebe 
zu  besichtigen.  Wir  kommen  auf  diese  hochinteressante  Vorführung 
noch  ausführlicher  zurück. 


Freiberg,  Sachsen.  Freiberger  Farbenglaswerke,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Freiberg.  Das  Stammkapital  ist  durch 
Beschluß  der  Gesellschafter  vom  21.-25.  Mai  1908  auf  .einhundert¬ 
fünfundzwanzigtausend  Mark  erhöht  worden. 

Leipzig.  Zwieseler  &  Pirnaer  Farbenglaswerke  Aktiengesell¬ 
schaft  München,  Zweigniederlassung  Leipzig  in  Leipzig:  Prokura 
ist  erteilt  dem  Kaufmann  Alexander  Thomas  in  München.  Er  darf 
die  Gesellschaft  nur  in  Gemeinschaft  mit  einem  Vorstandsmitgliede 


oder  einem  anderen  Prokuristen  vertreten. 


Fürth,  Bayern.  Mit  20  000  M.  Stammkapital  hat  sich  hier 
die  Firma  Verein  bayerischer  Tafelglashütten,  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  gebildet,  zur  Vermittelung  des  Verkaufs  von 
Tafelglas  innerhalb  des  deutschen  Zollgebiets  sowie  alle  diesen 
Zweck  fördernde  Rechtsgeschäfte.  Geschäftsführer  sind:  Heinrich 
Kupfer,  Fabrikdirektor  und  Christian  Winkler,  Fabrikbesitzer, 
beide  hier. 


Bilin,  Böhmen.  Wegen  schlechten  Geschäftsganges  hat  die 
große  Tafelglasfabrik  Engels  &  Co.  allen  ihren  Arbeitern  und 
Beamten  gekündigt.  Sie  wird  in  14  Tagen  ihren  Betrieb  einstellen. 


Schlierbach.  Wächtersbacher  Steingutfabrik.  Laut  Rund¬ 
schreiben  vom  19.  Juni  ist  die  Prokura  des  Direktor  Dr.  M.  Ehrlich 
erloschen.  Den  Herren  Dipl.-Chemiker  Adolf  Tepling,  Magazin¬ 
chef  Otto  Remde  und  Kassierer  Hugo  Enger  ist  Gesamtprokura 
erteilt  worden. 


Glatz-Hasengraben.  Am  24.  Juni  verschied  im  Alter  von 
74  Jahren  Heinrich  Wagner,  der  Inhaber  der  Kunstziegelei  gleichen 
Namens. 

Hameln.  Ziegelverkaufsverein  für  Hameln  und  Umgegend 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  mit  dem  Sitze  in  Hameln 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Verwertung  der  in  den 
Ziegeleien  der  Gesellschaft  erzeugten  Fabrikate;  zulässig  ist  auch 
der  An-  und  Verkauf  fremder  Ziegelware.  Das  Stammkapital  be¬ 
trägt  30  000  M.  Geschäftsführer  ist  der  Ziegeleibesitzer  Hermann' 
Rese  in  Hameln. 

Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  13.  April  1908  abgeschlossen, 
und  zwar  vorläufig  für  die  Zeit  bis  zum  1.  Januar  1913. 

Recklinghausen.  „Ziegel-Verkaufs-Verein  Recklinghausen. 
G.  m.  b.  H.“  mit  dem  Sitze  in  Recklinghausen.  Das  Stammkapital 
ist  auf  121  000  M.  erhöht. 
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Löthain  -  meißner  Tonwecke 

. .  * 

Helntich  Rühle, 

(Sa‘hsCTl- 


3 .  ß.  Venus 


Kristall- 

Quarzsand! 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.»La 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Thüringen. 


Bleimennige, 

Silberglätte 

zu  äußerst  billig  gestellten  Preisen 
in  jedem  Quantum  abzugeben. 

Anfragen  befördert  unter  „Z. 
2489“  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


R,W,  Schutt,  Meissen 3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

3.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofetrformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stlart  und  auf  Jedes 
Kacheimass,  offeriert  fl|ax  Rjg^  MßiSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


sr  ffoSzkämme  'W 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
ad.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge 
Etiketten  liefert  billigst  eveot,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrßc. 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau. 


HaccisonSSon11 

(HANLEY),  Ltd. 

PLoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Blasuren1 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  ^ 

Kohmalßtialien  isoisoiso 
usdscu  Maschinen  etc. 

Kerarii.  Abziehbilder. 


CDuster  unb  Preisver3eid)nis  ftehen 
gratis  unö  franko  ju  Dienften.  .  .  . 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 

JHlUnunnBHBMCSEBS 


L  ■  .  v;  .  f- 


rMw*  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

10  \  ethtmeißnerToneu.  Porzellanerben. 


V 


mm  «  u  f|a  «  ‘V.;.  m*  « 

Kaschka-ntchnmer  Tonwerke 

•  *  •  .  .  -  '  .  «•»  •  ••»r- •*  ■.  •  '•  i-» 'JS-iv**:" -W < V-fir  •  >  .ü 


meiBen  (Sachsen) 

.'r  *  k.  /I  Nr 


*  '  T-V,  ... 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


69Ö 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIT'.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

iMF  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  ”98 


'ap|9bfc.-~u  aSliB|J9A  UBft 
'Bunu9|pag  aqo|ip|und  pun  9||99y 
•jjy  J383JP  ;}Bqas3[)  sajssjiay 
*np*$  «aC!}|Bi|p|oB  **  9||B  pun  aja|iaqosp|og 

‘p|oß7Ufc.|g  jnj  };Bq088Ös;nB))U]3 

•y-’S  ö:aquäs!3  ‘auiijpg  p] 


Alle  plialliiea  Saelei 


Reelle  Bedienung. 


jZwickau;^ 

Oiterwelhetr.  32. 


♦ 

« 

J 

* 

t 

♦ 


Anfänger,  Presser, 
huftreiber,  Hohlglasmacher 

(Gehilfen  n.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugler, 

welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angeh'  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigur  ofort  gesucht. 

ßlasfa»j  fl.-ß.  in  ßrockwitz 

—  (He/..  Dresden.) 


♦♦♦♦#♦♦♦♦♦$ ♦♦♦♦♦♦♦ 


Terrinendreher! 

Wir  suchen  einen  soliden  Terrinen  -  Dreher  (keinen 
Gießer)  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik 
-  Fürstenberg,  Weser.  - 


we-  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation  "Wf 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  pasc  en  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  wüer  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  tu.  >  ;  keram.  Fabrik  (Spez.  Wandplatten)  wird 

eine  ältere  kauf ai.,  e  t.  auch 

teciiMsc .  g  bildete  erfahrene  Kraft 

für  sofort  oder  später  gesucht.  Kauf  od.  Beteiligung  nicht  aus¬ 
geschlossen.  Interessenten  wollen  gefl.  Off.  mit  Angabe  der  bish. 
Tätigkeit,  Verhältnisse  und  Gehaltsansprüche  u.  A.  Z.  3641  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  gelangen  lassen. 


Kapseldreher 


für  Hohlgeschirre,  Plateaux  und  Ovalformen  per  sofort  für  dauernd 
gesucht.  Offerten  unter  3631  an  die.  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


OBERDRUeKER. 

Für  keramischen  Buntdruck  wird  von  einer  ersten  Firma 
ein  außerordentlich  tüchtiger  Oberdrucker  gesucht.  Nur  solche 
Herren,  welche  nachweislich  längere  Zeit  als  tüchtige  Maschinen¬ 
meister  in  ein  und  derselben  Stellung  tätig  gewesen  sind,  und 
welche  in  der  Lage  sind,  saubere,  gleichmäßig  Auflagen  herzu¬ 
stellen,  können  berücksichtigt  werden.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschriften  und  Photographie  sind  unter  Chiffre  V.  3611 
bei  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  S1T/.  47,  einzu reichen. 


Tüchtige  Simsformer 

für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Heidelberger  Ofenfabrik  Jean  Heinstein,  Heidelberg. 


Tücht.  Reisender 

für  bedeutende  Steingutfabrik  gesucht.  Off.  erbeten  unter  H.  3633 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


^=5  Ein  Schleifer  se- 

findet  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


Tüchtiger  jVlodelleur, 

durchaus  firm  im  Spielwaren-  und  speziell  Puppen-Genre  von 
Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  3643  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schriften- 

Maier 

für  Apothekengefäße  gesucht. 


Paulus  S  Thewalt,  Höhr. 


Sofort  gesucht! 

I  Hehl.  Tellerdreher 

für  dauernde  Stellung  in  großer 
Rheinischer  Porzellanfabrik.  Off. 
mit  Zengnisabschriften  erbeten 
unter  G.  3639  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


gesucht,  der  im  Stande  ist, 
in  einem  Emaillierwerk 
eine  Malerei  der  Neuzeit 
entsprechend  auf  das  Vorteil¬ 
hafteste  einzurichtenund 
Leute  anlernen  kann. 

Off.  mit  Zeugnisabschriften 
und  Lohnansprüche  befördert 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  unt.C.N.3645. 


**l  Korrespondenzen,  BestelloiiQea  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aul  die  „Keraa.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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können  sofort  eintreten. 

Rieh.  Reinicke,  Mech.  Werkst. 

Gross-Dubrau  i.  S. 


Schildermaler 

sofort  gegen  hohen  Lohn  gesucht 

W. Berger,  Schildermalerei, 

Duisburg. Ruhrort. 


und  ein  tüchtiger 

Packer 

finden  sofort  lohnende  Beschäf¬ 
tigung  in  der  Steingutfabrik  von 

11.  Wafflar, 

Schwarzenfeld  bei  Weiden, 

-  Bayern.  - 


Oberbrenner 


vollständig  vertraut  mit  dem  Ab¬ 
brennen  der  Oefen  mit  über- 
»chlagender  Flamme,  sowie  allen 
Brennhausarbeiten,  Glasieren, 
Füllen,  Einsetzen  u.  Glüharbeiten, 
4er  größeres  Personal  übernehm, 
jnd  leiten  kann,  sucht  Stellung 
als  Oberbrenner  oder  Brennhaus- 
lufseher.  Off.  sind  erbeten  unt. 
, Tüchtig  6710“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Packer, 

17  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  der 
jlas-,  Porzellan-  und  Steingut- 
)ranche,  sowie  Figuren  jeder 
\rt,  für  ln-  und  Auslandverkehr 
lurchaus  vertraut,  sucht  Stellung. 
3efl.  Off.  unt.  Chiffre  K.  6698  an 
lie  Keramische  Rundsch.,  Berlin 
SW.  47. 


Modelleur, 

akad.  gebildet,  selbständig  im 
entwerfen  und  ausführen  von 
Figuren,  modernen  Gebrauchs- 
u.  Luxusgegenständen,  sucht 
.dauernde  Stellung,  oder  evt. 
Verbindung  mit  Porzellan-  od. 
keramischer  Fabrik.  Gefl. 
Off.  u.  K.  6682  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

{Oldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
uuft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt- 
Icher  und  reeller  Bedienung. 

Iskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


fiST  Sattler 

mit  langjährigen  Zeugnissen,  ver¬ 
traut  mit  Neuanfertigung  und  Re¬ 
paraturen,  Treibriemen,  sowie 
Pferdegeschirr  sucht  sofort  oder 
später  Beschäftigung  in  Fabrik¬ 
etablissement.  Offerten  unter 
No.  292  an  „Nordischer  Kurier“, 
Itzehoe  (Holstein). 


Gelernter 

Porzdlanmalcr 

mit  guten  Zeugnissen,  mit  allen 
vorkommenden  Arbeiten  vertraut, 
zuletzt  langjährig  in  keramischen 
Kunstanstalten  als  Lithograph 
tätig,  worüber  ebenfalls  gute 
Zeugnisse  vorhanden,  sucht  bald 
Stellung.  Offerten  unter  F.  6706 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Für  meinen  Bruder,  Bau¬ 
gewerksmeister  Georg  Hein, 
der  bereits  4  Ringöfen  und 
zuletzt  die  Bauten  der  nach 
meinen  Bauplänen  errichteten 
Schönecker  Ziegel-  u.  Dach¬ 
steinwerke,  G.  m.  b.  H.,  in 
Schöneck,  Wpr.,  innnerhalb 
8  Wochen  fertig-gestellt  hat, 
suche  per  15.  Juli  ds.  Jahres 
Stellung  als 

Baulüh  x*e  r. 

Richard  Hein,  Ziegelei-lng.,  § 
Danzig-Langfuhr. 


Junger  solider 

Ofenföpfer 

sucht  zum  20.  Sept.  od.  1.  Okt. 
dauernde  Stellung  als  Glasurer, 
Brennhausaufseher  oder  Werk¬ 
führer.  Suchender  ist  24  Jahre 
alt  und  mit  sämtlichen  Arbeiten 
der  Ofenbranche  bestens  ver¬ 
traut.  Gefl.  Off.  erbittet 
Richard  Mühlberg,  Halberstadt, 
Spiegelstr.  19. 


Betriebsleiter 


Junger  Kaufmann, 

Buchhalter,  Kontorist,  der  Glas-, 
Porzellan- und  Schamottebranche 
wünscht  seine  Stellung  baldigst 
zu  verändern. 

Gefl.  Angebote  unter  A.  6686 
an  die  „Keramische  Rundschau", 
Berlin  SW.  47. 


Junger 

Kaufmann 

dzt.  in  größerer  Porzellanfabrik, 
sucht  Stellung  als  Kontorist, 
Fakturist  oder  Expedient.  Gefl. 
Off.  unt.  Ch.  F.G.  6712  an  d.  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Maler, 

tüchtig  in  Oel-,  Lack-  u.  Gouache¬ 
malerei,  sucht  Stellung.  Offerten 
unter  „L.  6704“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Hlann 

sucht  sofort  Stellung  als 

Lagerist 

in  Porzellanfabrik.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  0.  A.  6714  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Für  freundliche  Weiter¬ 
empfehlung  sind  wir  unseren 
verehrten  Lesern  zu  be¬ 
sonderem  Dank  verpflichtet. 


Jiig.  7 iohnsr, 

gelsL.  uiasmaler 

mit  weiterer  kunstgewerb¬ 
lich  er  Ausbildung,  selbständig 
im  Entwurf  von  Blumen,  Or¬ 
namenten  etc.,  als  auch  mit 
guter  Aquarell-Technik,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  6668“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Saohen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitsohauerstr.  13. 


Aus  dem  Kaufmannsstand  hervorgega  '  ^ 

Keramiker, 

Ende  30er,  geschmack-  und  marktbeherrschend  vorz  Glasur- ^ 
techmcher  mit  allen  Fineßen  der  Fabrikation  vertraut,  bisher  $ 
in  leitend.  Stellungen,  sucht  anderweitige  Position.  Gefl.  Off.  & 
unter  M.  6708  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 

“Ww  Kaufmann, 

re  alt,  ledig,  mit  der  Glas-,  Porzellan-  und  Steingutbranche 
vollständig  vertraut,  firm  in  Buchführung  und  allen  anderen  kauf¬ 
männischen  Arbeiten,  in  Detail,  Engros-  und  Fabrikgeschäften 
tätig  gewesen,  seit  5  Jahren  in  bedeutendem  Glashüttenwerke  in 
jetzt  noch  ungekündigter  Position,  sucht  per  1.  Okt.  1908  dauernde 
Stell,  in  Engros-  oder  Fabrikgeschäft.  Off.  u.  Sch.  6672  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Hybraulische 


Riesenpresse 

wenig  gebraucht,  zu  verkaufen  bei 

F.mesch  £  Co.,  Hlagbeburg. 


Fachm"iif, 

mit  langjähriger  Erfahrung  zur 
Inbetriebsetzung  einer  Kachel¬ 
fabrik  ■  gesucht.  Vorzüglicher 
weißbrennender  Ton,  gute  Lage, 
gutes  Absatzgebiet.  Erforderlich 
3000  Mk.  Bar,  Gehalt  180  i  Mk., 
steigend  pro  Jahr  um  2  0  Mk. 
bis  3400  Mk.  und  30  Proz.  vom 
Reingewinn.  Werth, 

Strasburg,  Westpr. 


Maschineningenieur),  ca.  34  Jahre  alt,  verh.,  energ.,  Umsicht.,  tiieh- 
iger  erfahr.  Fachmann  in  der  Emaiilebranche,  der  ausgeprobte 
a  Rezepte  für  sämtl.  Emaill.  auf  Blech  u.  Guß  u.  Kenntnisse  im 
Tfenbau,  Schlosserei  und  Gießerei  besitzt,  seit  9  Jahr.  Betriebs¬ 
eiter  in  einem  groß.  Werke,  sucht,  gestützt  auf  seine  Kenntnisse 
md  Zeugnisse,  per  1.  Juli  Stellung  auf  groß.  Werke.  Gefl.  Off. 
ub  M.  100  Gleiwitz  O.-S.  postlagernd. 


Ein  tüchtiger 


Reisender, 


der  bei  der  Belgischen  Kundschaft  eingeführt  ist,  wünscht  Ver¬ 
tretung  deutscher  Glasfabriken.  Offerten  sind  zu  richten  unter 
F.  T.  2514  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


9ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Welche  Porzellanfabrik,  die  | 

nicht  dem  Syndikat  angehört, 
kann  die  Anfertigung 

Elektrotechnischer 
Stanzartikel 


übernehmen  ?  Matrizen  vor¬ 
handen. 

Offerten  unter  „J.  Z.  5499“ 
an  Rudolf  Mosse,  Berlin  SW. 


Roststäbe, 

welche  durch  Verbiegen  unbrauch¬ 
bar  geworden  sind,  werden  in 
gebrauchsfähigen  Zustand  ge¬ 
bracht.  Bedeutende  Ersparnisse 
der  Betriebskosten.  Gefl.  Off. 
erbeten  E.  Streller,  Meissen, 
Bismarckstr.  25. 


J 

19  sächs.  Acker  groß,  mit  über 

20  Meter  Mächtigkeit,  direkt  an 
der  Bahn  und  unmittelbar  an  dem 
bestrenommierten  Kemmlitzer  Ka¬ 
olinlager  gelegen,  preiswert  unter 
sehr  günstigen  Bedingungen  zu 
verkaufen.  Anfragen  erbitte  unter 
„E.  St.  100  Invalidendank* ,  Leisnig 
in  Sachsen. 


in  Breslau,  mit  äelzgescbäft 
sofort  billig  zra  verpachten. 

Guter  Brennofen  u.  viel  Bleigel'aß. 

Kar!  Uebersch^r,  Hausbes. 

Breslan,  Lewaldstraße  8. 


T  O  H 


rohen  und  geschlämmten, 

haben  wir  zu  mäßigen  Preisen 
in  bedeutendenMengen  abzugeben, 
der  in  überaus  umfangreichen  von 
uns  erworbenen  Tonländereien 
ruht.  Verfrachtung  auf  dem 
Wasser  durch  direkte  Gleisver¬ 
bindung  mit  der  Havel  ist  mög¬ 
lich.  Velten  besitzt  37  Ofen¬ 
fabriken;  Niederlassung  weiterer 
Ton-  und  anderer  Industrien  hier- 
selbst  ist  sehr  erwünscht  und 
wird  tatkräftig  unterstützt.  Der 
Ton  eignet  sich  infolge  seiner 
vorzüglichen  Eigenschaften  zu 
den  verschiedensten  Fabrikaten. 

Tonproben  werden  bereitwil¬ 
ligst  übersandt.  Anfragen  sind 
zu  richten  an 

Gemeinde  Velten  bei  Berlin. 


Für  Exploitation 

gr.  Kreidelagers  Fachmann 
gesucht.  Ev.  Beteiligung  oder 
Verkauf. 

A.  Rudolph,  Blalystok, 

Gouv.  Grodno  (Rußland). 


Segeltuchscäsuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  perDtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Steinbruckpresse, 

gebraucht  aber  gut  erhalten, 
zu  kaufen  gesucht.  Ausführl. 
Off-  an  d.  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  unt.  0.  E. ,  2518. 


L 


©  ®  ©  ®  ®  •  © 


Verkauf  3  er  Riemenscheiben 
gerade  gedreht, 

1  Stück  1000  mm  Durchmesser, 
520  mm  Breite,  133  mm  Bohrung. 

2  Stück  1000  mm  Durchmesser, 
520  mm  Breite,  100  mm  Bohrung. 
Die  Scheiben  sind  gut  erhalten. 
Vereinig.  Grossalmsroder 

Tlionwrerke. 


Porzeilan-Malerei-Verkauf. 

Infolge  Todesfall  des  Besitzers  ist  die  seit  35  Jahren 
in  Coburg  betriebene 

Porzellan  -  Malerei  mit  Ladengeschäft 

der  Firma  Gebr.  Alboth  in  Coburg  mit  oder  ohne  Haus- 
grundsttick  zu  verkaufen  oder  zu  vermieten.  Fachmann 
mit  einigem  Kapital  wäre  Gelegenheit  zu  sicherer  Existenz 
geboten,  da  einzige  Malerei  am  Platze,  gute  Kundschaft 
in  Porzellan-Grabplatten,  sowie  in  reichen  Golddekoren. 

Nähere  Auskunft  erteilt 

Ernst  Alboth,  Kronach,  Bayern. 


Tiiclit.  Platzyertreter 

größerer  Städte  Deutschlands,  die  bei  der  Hotelkundschaft  und 
bei  Haus-  und  Küchengeschäften  vorzüglich  eingeführt  sind, 
werden  von  einer  sehr  leistungsfähigen  Porzellanfabrik  für 
einen  Spezialartikel  gesucht  Off.  mit  Angabe  von  Referenzen 
belieben  aufzugeben'  unter  T.  2505  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


1  iid  y  st  Heland  äußerst  günstig  gelegen, 

billig  abzugeben. 

Tschöjjelnei:  Werke,  Tschöpeln  b.  ßraunsborf  0.-1. 

Kunstfiguren-Fabrik 

seit  Jahren  bestehend,  ist  wegen  anderer  Unternehmungen  sofort 
vorteilhaft  zu  verkaufen.  Näheres  durch 


m.  Herbst,  Berlin,  Kitterstraße  40. 


Gebrüder  Baensch, 


S. 


Geschäftsbegründung  187 2. 


(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Sehlärnmerei  -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte  -  Fabrik  für  Speziaibedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren  -  Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlenes»  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier -Masse. 

Wilh.  KaselitzNachf.:  Gipswerk-Niedersachs¬ 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas 

NB.  Schiflsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-flnschlußglelse. 

Teleph.-Mit  Halle  No.  1137.  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Das  Patent  eines  anerkannt 
vorzüglichen 

Einmachglases, 

eventi.  mit  Warenlager,  welches 
ohne  Bügel  oder  Feder  schließt, 
ist  sofort  sehr  preiswert  zu  ver¬ 
kaufen.  Gefällige  Angebote  an 

iustizrat  Krupp  in  Bonn  erbeten. 


Plattenfabrikation. 

Ich  baue  in  tadelloser,  ausgezeichnet  bewährter 
Konstruktion  alle  Maschinen  und  Apparate  zur  Herstellung  von 

Fussbodan-  und  Wandplatten  jeder  Art. 
Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen j  gr5ßtar 
Exzenter-Einplatters-  u.  Mehrplattenpressenj  fahigk,lt. 
Akkumulatoren  —  Multiplikatoren  —  Trommelmühlen 
Prusspumpwerke  —  Steuerungsapparate  ' 
Kollergänge  —  Mischquirle  —  Kapselpressen. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik  in  Merseburg  45. 


Ist  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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5iften  Sie  Diel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-ü.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glanzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh|  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  . 


Sfcm^-Od 

Formen  -  OeS 


lange  ausprobierte 


Marken 

äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Qrödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-|  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygnng,  Hamburg  I. 


Kein  Abbrechen  der  Dülien  f  Kein  Einknicken-  im  Blatt ! 


Krampe’s,,  Normal- Schaufeln 

sind  unerreichten  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 


Patentamtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikanf:  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


Grubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branohen. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


1.50111  _ 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BalazzUlaj,DrgÄu™:k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenhsim. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T—  Metall- 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Mail  Trainer,  1 


1 ) 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Kichard  Beinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


SJiiür  alle  Sorten 
von  Stopf> 
büd)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Beirieb  bei 
Dampf- 
(d)iffen  unb 
Fabriken. 

CR 

näheres  burd) 
Profpehte  bei 


Hoi  aldtswerke,  Kiel. 

IdöntnrATi  •  Franz  Wacotty,  Schöneberg* 
Ü50UÜU0U .  Berlin,  Bauptitrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapejt,  V.  väc3ifcörüt  46,  Stanlmom» 
Golllno,  Turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen* 
pagen. 


liefert  Verkaufsstelle 


Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


9m 

Die  Herstellung 

des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  IW*  Prospekt  zu  Diensten.  "3W 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  ÄffÄ  Solingen  9. 


Jli  Korrespondenzen,  ßeslellaagen  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersucuea  wir  faöiliehsi,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Gräflicn  von  Thun’sclie  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 


in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Friedr.  Elsas  •Timiox* 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromoi^apier-  und  Kartonfabrik 

7  LUMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieli-Papiere 

(Metachroiuatypiepapiere) 

und 

TJ  eberdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


M.  Hertting,  Berlin  Al. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  _  . .  0 

Gegründet  1856.  A(ltW8rpE!18rStraS8B  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smaite 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


ü§*Iiisg  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

ElMefe  um  Marz. 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan*  und  Falzziegelindustrie» 


Außer  Synölkat. _ 

Prima  Erystall-Glassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 

\  ■»  1 


L.  BeckerU  Sökie. 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille, 

Fjsengiesserei  u. 

’j  Maschinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her^ 
Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

•  •  unerreicht.  •  t 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


p.  P  Q  .  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  i  j  r\  n  r* 
"•K.  rfll.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen.  l|. 


mpn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
lllüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  *— 

mmiiiiM"-  ■■■■■  ■illiiuiildli"  ■  "" 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 


Bartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20  geb.  M.  2,60. 


Das  deutsche  5checkgesefz 

- Dom  11.  (Harz  1908.  ■■■■ 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 
Preis  Mk.  — ,80. 


Kristall* 
Quarzsand 


:ii 


in  unübertroffener  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  be 

A,  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Gute  THodelle 


in 


im  Figürlichen  sowie 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

Loschwitz  b.  Dresden  Kiinstlerhaus 


GlasurmQhlen 


(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetseheo, 
Sehluoksnau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä.  Meissen  1. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H., 

Ib  in 


Ver'ag:  Verlagsgesellschaft  Ceran ia  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzor  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


00*4? 


ftMSBBNKlKft 


: 


a Ecaa 


refiMSKEiam 


Zugmuffel-jliilageii 

ir  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
ohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Kl g.  Steinkohlenverbrauch. 

HF*  Sparmuffel  -  Oefen  ~fRS 

)n  2,10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
ut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

usfilhrung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

ersonal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1869. 


Geba*.  Kaeitipfe 

_t  Schamottefabriken, 

Eäsanbergg,  Sachsen- Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütt  n: 

Bankplatten,  He^dsteine,  Wanrsenblöcko, 


Gegründet 
1869. 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

W"  P  o  r  z  ®  S I  a  13  o  f  e  n  s  t  e  i  n  © 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgold? 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  Grifm^al 

W.  Alleinverkauf  für  Ossterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen.  ~ 


5*  DörentruperSand-u.Thonwerke,*?! 

Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/o  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 

Steingut  und  Porzellan, 

\7iT1  9emahleo  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
SU  y5lullC|UdiZ  für  p|jn^  jn  jecjer  qewünschten  Feinheit,  bis  zu 


für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit, 
unfühlbarem  Pulver. 


£ 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800Pferdest. 
-  Eigenes  Anschlußgleise. - 


Bi aeeaßSMMeem m 

Wächter- 
/Kontroiuhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwuke, 
mechanisch  u  elsktrisok. 

A.Eppfier&r 

Breslau. 

gSS58SSj^»*44»*iWWI 


Prospekte  kostenfrei. 


Alle  Sorten 

Pr^tpapier 
un  fappen 

S  liefert  äuß.  prompt  u.  preisw. 

Richard  Stiehler,  Schleiz. 


! 


Wollen  Sie  erstklassige 


ne. 


£ 


so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

I. 

photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  Viele  Aner_ 
kennungsschr.  —  Preisliste  frank0 

* — 


il  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  Wollen 
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Deutsche  Gold-  und  Silber-Scheideanftali  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 

■I  «  -Farben  in  allen  NQancen, 
Unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

ii i MBiiii i ■! i  ii  m  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

0|  -Farben  in  Tuben 

UlESUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
—«——-Farben  präparierte. 


Keramikhc  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solehes 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

6lanz-Si$her  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


MetaEloxyde  von  anerkannt  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


1  Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  AcStylen.  Näheres  durch  Prospekte 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Hohonadel 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährteste.  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 
von  Geltner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
s=  -  Druckfarben  = 
für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt 

m  ❖  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


/7~x\Dr.  Julius  lSldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


m 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 
?no7ia!ifäfon  •  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
apEZIdilUUBn.  ]  Emaillen  für  Verblender 

'jjjf*  |  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Begnss-Massem 

iS5Z5£ZS55SZBS3ZSBBS53S353S5i 
Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Gustavlrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  Sarbea-Sabrlk. 

Buntdruck' färben 
Sürflufu.  Untcrglasur. 


illuster  zu  Diensten. 


für  keram 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien  «.«».or 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Be/-ngswei»e.‘  Crfcheint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burtf)  bie  Poft 
ober  bie  Cjcpebition  be3ogen  in  Deutfctganb  u.  Öfterreich  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Ruslanb  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  13e3ug  bauert  bis  3ur  aus* 
brüchlicben  fchriftlichen  flbbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wiebcrholungen 
Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  ^Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  43m  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI,  Jahrgang. 


Berlin  SW,  47,  den  16.  Juli  1908, 


Ro.  29 


Deutzer  Saunas  -jlnlagen 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Über  5400  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  220000  Pferdestärken 

im  Betriebe. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd>  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


GflSMOTO 


CO LN- DEUTZ 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
ranrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


iint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
/itherit,  Kugelflintsteine, 

rtiert  3-4,  4-6,  6-8  om  liefert  billigst 

'iJiißlin  MINNER,  AmM  i.  Th. 

t?!  €>egrrttndet  1877. 


(onfrollapparate 

neuester  Konstruktion 

r  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
r!od.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
s  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
r  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 

Ventzke,  Berlin  18,  El( ÄÄf 

Proipekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

- liefert  - - — 

Zink- u.Kupf  erblach, Staniol 
u.Blaipapiar  zu  Schablonen 
■nd  Schablonen  fflr  Unter¬ 
glasurmalerei, Abziehbilder, 

- — ~Mel-Utan«iIien.>— — 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  «eit  1880. 


Keramisch-chemische- W  erke  § 


Teplitz  i.  B. 

Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben 

Emails 


|  auf  Porzellan  u.  Glas 
|  Steingut 
und  Blechemail 


auf 


Y  Porzellan  u.  Glas. 


Glasuren. 


s 

s 

s 

s 

i 

s 

s 

s 


Smmmmmmmmmmmm&jmmmmmmmüJ 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Braunstein,  1 

AlmMiß] 

&if%atfeei  S  Al 

Ednard  Diemar,  1 

Elgersburg  1.  Thüring.  w  fj 

Nur  eclit  Pariser 

S:p/flse;^ 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


muffelkitt 

I  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
[  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten, 


Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
scliläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förffer,  Ilmenau,  Cb. 
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Rlaschinenfabrib  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Rlaschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabriken, 


,  F^eissmann, 


Saatfeld 

a.  5. 


Cisengfesserei  and  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  AHinen  ilir  die  keramische  Industrie 


& 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die 

,, Keramische  Rind*chau“,  Berlin  SW.  47. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-  * 
Offerten  gratis. 


N  I  C  H  T  U  N  e 

Unsere  Firma  ist  führend  anf  diesem  Gebiete 
seit  20  Jahren. 


Mürtelmischmaschinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

Maschioeniahrik  Joseph  Brass,  flberarsel  b.  Fraiikiurta.  I 


Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver- 
wendungsgebiete.  020  ksj  020  czs  025)  (03  (23  k25)  c 29  eso  100 

Special  —  Dreifach  —  Separator 
pecial  —  Feinsichter  ,,Selector“ 


D.  R.  P„  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  0.  M.,  Auslandspatente. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kataeralautern.  400  Arbeiter. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cölll-Ehreilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : ' 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege'pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


fit!  Korrespondenzen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  iii.’tncr  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolitt 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 


Metalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfan 


•,zrp;cn 


fttzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


Kttpferoxyil,  setarz  i  rol, 


Kryolilh 

liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


Goldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisanaustraese  6. 


Höhe  üptuM 

m  iSatst 
30  Ul. 40 
40  Ul. 60 
50  Ul. — 

60  Ul. 40 
70  »«2.60 
80  Ui.— 

90  U 3.60 
100  »«4.56 

i  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billiget.  • 
tto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Kaukasischer 

Rraunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


:n 


Kristall-Quarz 


99,5  Si02 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
»3  Kaolin  $ 

liefert  billigst 

CarlSuiilerlBcfi,  Freibtirgl.Br. 


Jul.  Lüdlcke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BW*  Kstalos  und  Projekte  kostenlos.  SM 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

>4^  Fabrikation  von  Aetzpiatten 
ISpez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

1  Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Wiederhol»  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


n 


SAXONIA“ 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reichersdorf- Lausigk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  SpezialquaEitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


PorzellaEofensteiue. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


^  *  &F  tüeu  weltbekannten  ^ 

•  Rakonitzer  Schieferton  • 

e  (Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz(Böhm.)  * 


l  RESTÄDRiTK 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

1LUZIFER1 

P0RZELL4NFARRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

6.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


Öci  Kerrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  köHichst,  sich  immer  auf  die  „Kerum.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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Jos.  F.  GünzoS,  Haida  in  Böhmen 

/ü  Schmelzf as*ben  für  Porzellan»,  Steingut»,  GJas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgeldunterlage  für  Poliergold  und  Glauzgold. 
Lüsterfarhen-SpeziaSifäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc. 

=====  Äerographenfarben.  —  - 

\Q  Fabrikation  von  Glasflflssen  und  Weiss-Email  fürGla 8.  fl 

Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  •  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Bekanntmachung. 


Um  irrtümlichen  Auffassungen  zu  begegnen  geben  wir 
bekannt,  daß  unsere  Firma  unter  alter  bewährter  Leitung 
fortbesteht  und  daß  wir  mehr  wie  je  bestrebt  sind,  unsern 
Ruf  als 

grö^is  und  leiflungsfähiglte 
Spszialmoldiinenfabrife  für  Sandpermeriiing 


aufrecht  zu  erhalten.  Getreu  unserm  Wahlspruch : 

— — -  „Stillstand  ist  Rückschritt“  — 


bauen  wir  außer  unsern  hundertfach  bewährten 

(Iklchinen  für  Band  u.  Kraft  u.  Formen 

zur  Herstellung  von  Sandmauersteinen,  Cementdach ziegein, 
Platten,  Röhren,  Baustücken  aller  Art 

als  Spezialität  hochDeruolikommnete 

hydraulische  Prefjanlagen 

für  alle  Zwecke  und  für  höchsten  Druck. 

Man  fordere  kostenlos  unsern  neuen  Gesamtkatalog  11. 

Schnelle  Lieferung.  Günftige  Zahlungsbeding. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung 

Leipziger  Cementindusfrie 
[Darkrcnltädl  bei  Leipzig 

Kapital  Mk.  1  OOO  OOO. 


Or.  Gafpary  8  Co. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


©N 

>o 


§0 


cs 

£ 


£ 


•  I.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


I 


r 


co 

Cn 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


Feinsten  grobkörnigen 


l\ris  fall’^uarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  &b  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Uohenbocka  •  Kamenz« 


Wiednitzer  Glassandwerke,  Petershain  N.-L 


Gneist  5  Wenzel,  Dresden. 

Ränderscheiben,  5pachteln,  Oeie. 
ü  <U>  Gtas-  und  Porzellanfarben 


Bitte  nerlangen  Sie 
Preisliste  fl. 


von  Geilner  5  Co.,  Sdineeberg,  EI.  Greiner 
Uelfers  Sohn,  Lauscha,  der  deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-flnsfatt,  Frankfurt, 
souJie 

Farben  der  Königlichen 
Porzellan -Manufaktur  Meissen 

in  Originalpacfeu  ng 

- -  mii  höchsfem  Rabatt. 


kl  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wolle! 


Bezugsioelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopte  der  erften  Umfd)lagfelte.  AnzelGenfcblufj  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrefle:  „6efd)äftsftelle  der  Keramlfd)en  Rundfcfcau“,  Berlin  SW. *7,—  Cclegrammadreffe:  Keramlfcbe  Rundbau,  Berlin  47.-  Sernfprecber:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tedjnifdjen  und  kunftgewerblicben  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfcbaftlicben  und  fjandelstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessler,  Scböneberg-Berlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  15.  Juli  1908.  ^Q>  29. 


Üerhündigung5=0rgan  der  Vereinigung  deutidier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduWrie,G,m.b.B. 


Keramisches  auf  der  Dresdener  Ausstellung  1908. 

Von  A.  H. 

Wie  es  für  eine  Kunstausstellung  als  selbstverständlich  anzu¬ 
nehmen  ist,  sind  hier  nur  solche  Keramiken  aufgestellt,  deren  Wert 
mehr  auf  der  künstlerischen  Seite  liegt  als  auf  der  technischen.  So 
hat  auch  bei  der  Aufstellung  keine  Gruppierung  nach  Materialwerten 
die  Richtung  angegeben,  sondern  man  stellte  diese  Arbe:ten  an  den 
verschiedensten  Stellen,  nach  ihrer  dekorativen  Verwendbarkeit  auf, 
womit  man  einer  langweiligen  Spezialisierung  entgegenwirkte  und 
jeder  Bevorzugung  oder  Benachteiligung  dieses  Materials  aus  dem 
Wege  ging.  Hier  ist  die  Keramik  nur  als  eines  der  vielen  Ausdrucks¬ 
mittel  der  Kunst  zu  nehmen  und  als  ein  Glied  in  der  Kette  der 
Bewegung.  Wenn  wir  heute  noch  verhältnismäßig  wenig  gute 
Künstler  besitzen,  die  ihre  Kraft  unserm  Material  widmen,  so  liegt 
der  Grund  wohl  auf  zwei  Seiten.  Einmal  hat  der  Künstler  nicht 
Lust,  seine  Arbeit  dieser  von  Naturkräften  abhängigen  Technik  an¬ 
zuvertrauen,  anderseits  nicht  genügende  Kenntnisse  und  Erfahrungen, 
um  diese  stilistisch  so  feinen  Zufälle  für  sich  auszunützen.  Dann 
liegt  es  wohl  auch  an  dem  Mangel  kleinerer  Betriebe,  die  sich  mit 
einem  sicheren  technischen  Können  in  den  Dienst  der  Kunst  stellen 
könnten,  ohne  in  jedem  Fall  auf  große  Einnahmen  rechnen  zu  müssen 
Es  ist  sicher  bequemer,  eine  Plastik  in  Bronze  gießen  zu  lassen, 
oder  eine  Malerei  auf  Leinwand  zu  bringen.  Und  doch  kommt 
uns  auch  auf  dieser  Ausstellung  wieder  zum  Bewußtsein,  daß  die 
freien  Künste  an  Ueberproduktion  leiden,  und  ein  Ableiten  dieser 
bedeutenden  Kräfte  auf  die  noch  so  öden  Felder  der  angewandten 
Kunst  und  der  Kunstindustrie  sehr  nötig  wäre  für  beide  Teile,  für 
die  Gesamtkultur  1 

Nicht  zu  verkennen  ist  deshalb,  daß  eben  durch  die  größere 
Unabhängigkeit  der  Kunst  eine  freiere  raschere  Entwicklung  mög- 
war,  die  nun  ihre  Kreise  auch  weiter  zieht,  uns  die  Ahnung  neuer 
Möglichkeiten  eröffnet,  die  gegenwärtig  mit  aus  einer  Höherbewer¬ 
tung  der  Persönlichkeit  entspringen,  und  die  uns  von  allen  mög¬ 
lichen  belastenden  „Vorbildern“  frei  machen,  welche  noch  immer 
gern  von  Leuten  mit  antiquarischen  und  historischen  Neigungen 
als  Ziel  betrachtet  werden. 


Ein  bedeutender  Unterschied  zwischen  unserer  neuen,  von 
Kopenhagen  ausgegangenen  Porzellanplastik  und  der  Altmeißner 
liegt  darin,  daß  wir  heute  die  plastischen  Formen  mit  mehr  Rück¬ 
sicht  auf  die  Tastempfindungs-Vorstellungen  hin  stilisieren,  während 
vieles  von  dem  alten  nur  rein  auf  das  Sichtbare  hin  wirkte,  ja  sogar 
die  Vorstellung,  solch  eine  Sache  anzugreiien,  ein  Grausen  erwecken 
kann.  Man  sticht  sich  überall,  berührt  überall  höchst  zerbrechliche 
Stellen  und  steht  in  Gefahr,  sich  zu  schneiden.  Solche  Dinge,  wie 
die  Schneeballenvasen,  erzeugen  heute  vielleicht  mehr  Angst  als 
Freude. 

Da  eben  vom  Porzellan  die  Rede  ist,  wollen  wir  zunächst 
di«  hier  gezeigten  neueren  Porzellan-Plastiken  betrachten,  mit  denen 
die  Meißner  Manufaktur  einige  ihrer  jüngeren  Künstler  zum  Worte 
kommen  läßt  Als  bestes,  sowohl  technisch-stilistisch,  als  auch 
farbig,  ist  Walthers  Pfefferfresser  zu  nennen,  der  den  Eindruck  des 
sicher  Erfaßten  macht,  und  der  bei  aller  Vereinfachung  und  Ge¬ 
schlossenheit  höchst  lebendig  wirkt.  Desselben  Künstlers  rosa 
Kakadu  besitzt  nicht  all  diese  Vorzüge,  gibt  jedoch  das  Weiche 
des  zarten  Gefieders  stofflich  gut.  Max  Bochmanns  drei  verschie¬ 
dene  Känguruhs  sind  in  der  Haltung  so  gegeben,  daß  etwa  im 
Brande  entstehende  leichte  Senkungen  der  eigenen  Bewegungsfort¬ 
setzung  entsprechen  und  so  niemals  schaden  können.  Auch  die 
Zebugruppe  ist  mit  Rücksicht  auf  Senkungsmöglichkeit  komponiert, 
erscheint  jedoch  nicht  so  gut  gelöst  wie  die  Känguruhs,  deren 
Körper  in  der  fein  empfundenen  flächigen  Behandlung  bei  aller  ge¬ 
fühlsmäßigen  Charakterisierung  des  Felles  doch  ganz  Porzellan 
bleiben,  was  anzuerkennen  ist,  da.  feines  Empfinden  dazu  gehört, 
um  zugleich  den  Charakter  des  dargestellten  Stoffes  und  den  des 
verwendeten  Materials  zum  Ausdruck  zu  bringen. 

Das  Mädchen  mit  den  Hühnern  von  Alfred  König  ist  eine 
liebenswürdige,  aber  unbedeutende  Arbeit. 

Einige  jener  Figuren  Meißens  ohne  Sockelplatte  sind  noch  in 
diesem  Raum  und  lassen  bedenken,  daß  durch  das  Fehlen  der 
Platte  die  Wirkung  der  Figuren  als  plastisches  Kunstwerk  aufge¬ 
hoben  wird  und  eine  spielerische  Absicht  hervortriitt  etwas  püppchen- 
haftes,  wofür  diese  feinen  Tigfirchen  doch  zu  schade  sind. 
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Eine  der  am  meisten  interessierenden  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiet  der  neueren  Porzellanplastik  ist  der  Münchener  Wackerle, 
der  für  Nymphenburg  arbeitet.  Seine  launige  Vorliebe  für  die  Zeit 
der  Krinoline,  die  dem  Porzellanplastiker  allerdings  unerschöpfliche 
Gelegenheit  bietet,  ist  durch  diese  Arbeiten  glänzend  gerechtfertigt. 
Eine  an  den  Simplizissimus  erinnernde  feine  Frivolität  und  Spott¬ 
lust  scheint  den  Künstler  zu  diesen  Motiven  zu  verleiten.  Sehr 
schlau,  daß  er  eine  vergangene  Zeit  zur  Zielscheibe  gemacht,  das 
gibt  uns  heute  das  schöne  Bewußtsein  der  Erhabenheit,  das  gibt 
die  Distanz,  aus  der  wir  nun  diese  Geschichtchen  ganz  reizend 
finden.  Bei  Wackerle  scheinen  es  jedoch  noch  technisch-stilistische 
Reize  zu  sein,  die  ihn  zu  diesem  fidelen  Anachronismus  führen. 
Das  kann  man  allerdings  viel  besser  an  den  unbemalten  Gruppen 
sehen,  als  bei  so  schwer  grün  und  blau  gefärbten,  bei  denen  oft 
ganze  Partien  der  feinsten  Detailreize  vernichtet  und  zum  Silhouetten¬ 
haften  herabgedrückt  werden.  Diese  Farbengebung  ist  diesmal 
wenig  glücklich,  auch  insofern,  als  sie  den  Porzellancharakter  ver¬ 
nichtet  und  den  Plastiken  das  Ansehen  von  Steingut  oder  Majolika 
verleiht. 

Außer  diesen  Porzellanen  sind  auch  noch  andere  aus  gröberen 
Massen  von  Künstlern  ausgeführte  Arbeiten,  zu  sehen.  Von  dem 
bekannten  Prof.  Karl  Groß-Dresden  sind  im  Brunnenhof,  dem  Aus¬ 
stellungsraum  der  Dresdener  Zunft,  4  in  Pfeiler  eingebaute  Reliefs, 
Kinderfiguren  als  Jahreszeiten,  in  einem  grobkörnig  gemagerten 
Fon  ausgeführt  mit  einfarbiger  Glasur,  deren  künstlerische  Behand¬ 
lung  in  ihrer  charaktervollen  Einfachheit  für  dieses  Material  vor¬ 
bildlich  ist.  Daß  Groß  nicht  nur  als  schaffender  Künstler,  sondern 
auch  als  Lehrer  dem  deutschen  Kunstgewerbe  unschätzbare  Dienste 
leistet,  beweisen  einige  Arbeiten  von  K.  Feuerriegel  und  K.  Matthes, 
die  beide  aus  seiner  Schule  hervorgingen.  Von  ersterem  ist  ein 
von  Lauschke  und  Köhler-Pirna  ausgeführter  Kachelofen  entworfen, 
der  wohl  zu  dem  besten  gehört,  was  auf  dem  Gebiet  heute  ge¬ 
schaffen  wurde.  Bei  aller  architektonisch  vornehmen  Gliederung 
und  plastischen  Frische  atmet  er  volkstümliche  Behaglichkeit 
und  Wärme.  Die  Vorliebe  für  rein  handwerkliche  Wirkung  läßt 
die  technischen  Mängel  nicht  als  solche  empfinden.  Für  die  In¬ 
dustrie  allerdings  wäre  das  nicht  die  richtige  Ausdrucksform.  Auch 
die  beiden  Altarleuchter  aus  Ton  sind  schöne  Beweise  für  die 
Fruchtbarkeitsmöglichkeit  einer  Technik,  der  heute  nur  die  richtigen 
Künstler  mangeln.  Kurt  Matthes’ Töpfereien,  die  von  der  Ausstellung 
des  Dresdener  Kunstgewerbevereins  her  bekannt  sind,  verdienen 
auch  hier  Beachtung  wegen  ihrer  vortrefflich  gesunden  einfachen 
Formen  und  ihrer  organischen  Selbstverständlichkeit.  Jannsen  & 
Schottniiiller-Karlsruhe  haben  einige  recht  skizzenhaft  behandelte 
Tiere  in  steingutartiger  Masse  ausgestellt. 

Gertrud  Lorenz,  der  man  die  Obrist-Debschitz-Schule  anmerkt, 
hat  einige  Porzellangegenstände  mit  hellem  Grau  überzogen  und 
ein  spannendes  Ornament  ausgesprengt,  was  sehr  reizvoll  wirkt. 
Was  sonst  noch  an  Keramik  hier  und  in  der  graphischen  Abteilung 
zu  sehen  ist,  wurde  von  den  deutschen  Werkstätten  ausgestellt,  die 
nach  streng  künstlerischen  Grundsätzen  die  Auswahl  der  von 
ihnen  geführten  Artikel  treffen  und  zwar  konsequent,  was  dahin 
wirkt,  daß  ihr  Ansehen  und  guter  Ruf  wohl  von  keinem  ähnlichen 
Unternehmen  erreicht  wird.  Diese  mancherlei  Gegenstände  sind 
einer  ganz  besonderen  Beachtung  wert.  Es  sind  Scharvogel,  Länger, 
Riemerschmidt  und  andere  darunter. 

In  den  Sälen  der  Berliner  sind  ein  paar  eigenartige  Stücke 
von  Barlach,  (Russischer  Bettler,  Russische  Bettlerin)  im  Stil  ähn¬ 
lich  den  japanischen  Holzschnitzereien,  nur  mit  weniger  Feinheit, 
viel  primitiver,  in  groben  Flächen  geschnitten.  Außer  diesen  wäre 
noch  die  Steingutbüste  „Ophelia“  von  Lieinr.  Heyne-Rom  zu  nennen, 
die  mit  einigen  Unterglasurfarben  belebt  ist,  jedoch  weder  technisch 
noch  künstlerisch  stark  zu  interessieren  vermag. 

Da  wir  den  Lebenden  gehuldigt,  können  wir  uns  nun  der  Ver¬ 
gangenheit,  zunächst  der  Ausstellung  Alt-Japan  zuwenden.  Wer 
irgend  Zeit  und  Gelegenheit  hat,  der  widme  dieser  Japansammlung 
einiges  Interesse;  er  wird  sichej  auf  seine  Rechnung  kommen,  auch 
wenn  er  weder  historisches  noch  antiquarisches  Bedürfnis  hat,  denn 
hier  traf  ästetische  Absicht  die  Auswahl.  W.  v.  Seydlitz,  der  be¬ 
kannte  Fürsprecher  japanischer  Kunst,  gibt  in  einem  kurzen  Geleit¬ 
wort  die  Ansicht  zu  erkennen:  „Es  ist  Zeit,  daß  wir  uns  von  der 
Bewunderung  der  bloßen  Technik,  die  in  Japan,  besonders  in  der 
späteren  Zeit,  eine  anderswo  kaum  anzutreffende  Höhe  erreicht  hat, 
allmählich  losmachen,  um  die  Kraft  und  Ausdrucksfähigkeit  der 
älteren  Zeiten,  die,  je  weiter  sie  zurückreichen,  mit  um  so  ein¬ 
facheren,  dafür  aber  auch  um  so  eindrucksvolleren  Mitteln  wirken, 
besser  schätzen  zu  lernen.“ 


Nun  ist  zwar  hier  bei  den  keramischen  Arbeiten  das  kulti¬ 
vierteste  im  ornamentlosen,  in  der  Technik  geleistet,  d.  h.  da,  wo 
der  Schaffende  die  Hälfte  der  Vollendung  seines  mit  unendlicher 
Feinnervigkeit  gebildeten  Werkes  des  Feuers  Gunst  mit  Bangen 
überlassen  mußte. 

Da  sind  nun  flache  feine  Trinkschalen,  die  wohl  wert  sind, 
betrachtet  zu  werden  wie  Edelsteine,  mit  ihren  geheimnisvollen 
Farbentiefen,  diesem  zarten  Geäder  des  natürlichen  Flusses,  den 
die  Form  richtunggebend  unterstützte.  Übergänge  der  Töne,  vom 
gelblichwarmen  weichen  Samtbraun  bis  zum  tiefen  Braunviolatt,  auf 
dem  dann  Perlmutterglanz  schimmert,  Harmonien,  die  an  die  milden 
Farbenklänge  der  Nachtschmetterlinge  erinnern,  die  so  organisch 
allseitig  vollendet  wirken  wie  Farben  und  Formen  von  Muscheln, 
—  Gebilde  sind  das,  die  so  duftig*  und  bewundernswert  sind  wie 
Blüten,  zu  deren  Berührung  unsere  Hände  und  Augen  oft  viel  zu 
robust  sein  mögen,  die  eben  für  d  i  e  Japaner  geworden  sind,  die 
noch  stundenlang  versinken  können  in  der  Betrachtung  eines 
blühenden  Zweiges,  die  ein  Zwergbäumchen  für  wertvoll  genug 
halten,  um  ihre  Freunde  zu  dessen  Betrachtung  einzuladen,  deren 
ganze  Empfindungen  und  Sitten  von  den  unseren  sich  ebenso  unter¬ 
scheiden,  wie  das,  was  wir  hier  sehen.  —  Diese  Sorgfalt  und  Liebe 
für  den  Gegenstand,  die  aus  den  zur  Teezeremonie  gehörigen  Vasen 
spricht  und  die  Feinfühligkeit,  mit  der  die  kleinen  Chai'res  und 
Chawans  gebildet  sind,  lassen  uns  ahnen,  wie  stilistisch  vornehm 
eine  solche  Teegesellschaft  der  Japaner  sein  muß.  Es  ist  über¬ 
flüssig,  zu  vergleichen,  und  es  wäre  dumm  von  uns,  es  ähnlich 
machen  zu  wollen,  weil  es  uns  imponiert,  aber  lernen  können  wir 
doch  und  empfinden,  welche  Noblesse  hier  waltet  in  jeder  Be¬ 
ziehung.  Wir  können  auch  beobachten,  daß  ein  großer  Teil  dieser 
Kultur  aus  einer  Mäßigkeit  im  Essen  und  Trinken  entspringt.  — 
Noch  mancherlei  Einflüsse  wirken  hier  zur  Stilbildung,  die  bei  uns 
nicht  vorhanden  sind,  und  in  derenVerschiedenheit  die  Charakteristika 
der  Stile  bedingt  sind. 

Es  ist  wohl  erklärlich,  daß  dem  Japaner  nicht  wie  uns  das 
Porzellan  als  das  edelste  keramische  Erzeugnis  gilt,  sondern  die 
Steinzeuge,  denn  das  Porzellan  kam  erst  im  Anfang  des  17.  Jahr¬ 
hunderts  von  China  aus  zu  ihnen  und  stand  natürlich  stilistisch 
unter  chinesischem  Einfluß,  während  sie  mit  dem  Steinzeug  eine 
uralte  Tradition  innerlich  verband.  So  sehen  wir  auch  jene  so 
sichere  und  feinfühlige  ornamentale  Behandlung  der  Fläche,  worin 
die  Kunst  des  Japaners  unübertroffen  ist,  beim  Porzellan  nicht  so 
oft  wie  bei  den  übrigen  Techniken,  vor  allem  bei  den  Lackarbeiten. 

Die  bekannten  Hizen- Porzellane  des  17.  Jahrhunderts  (Raum  I) 
sind  meist  völlig  überzogen  mit  Malerei,  sie  machen  den  Eindruck 
des  Prunkenwollens. 

Prachtvolle  seltene  Stücke  sind  hier  aus  verschiedenen  Samm¬ 
lungen  zusammengebracht,  an  denen  trotz  einer  großen  Überein¬ 
stimmung  manche  Verschiedenartigkeit  des  Charakters  zu  beob¬ 
achten  ist,  z.  B.  die  derbe  Kraft  der  nur  mit  Blau  bemalten  Schale; 
bei  anderen  das  fein  abgetönte  durchsichtige  Blau,  dem  der  durch¬ 
scheinende  Grund  das  weiche  Leuchten  verleiht  dadurch,  daß  kein 
reines  Weiß  stehen  gelassen  ist.  Den  einheitlichen  Stil  der  blau- 
rot-gold  bemalten  Porzellane  hat  man  wohl  weniger  einem  bewußten 
Wollen  als  einer  beschränkten  Palette  zuzuschreiben.  Im  Raum  III 
sind  mehrere  kleine  Stücke  Hizen-Porzellan  zu  sehen,  die  mit  mehr 
Leichtigkeit  dekoriert  sind  und  das  Weiß  genügend  frei  lassen, 
was  uns  auch  bei  den  nur  mit  Blau-Unterglasur  bemalten  Gegen¬ 
ständen  angenehm  berührt,  unter  denen  eine  runde  Schale  mit  drei 
Reihern  als  ein  direktes  Vorbild  Kopenhagens  erscheint. 

Die  gelblich  sahnefarbigen  Sßfe«/«a-PorzelIane  mit  den  feinen 
Haarrißnetzen  sind  in  außerordentlich  fein  und  locker  dekorierten 
Stücken  vertreten.  Das  allerfeinste  an  Keramik  sind  aber  doch  die 
schon  erwähnten  Steinzeuge  mit  den  Lauf-  und  Kristallglasuren 
aus  den  verschiedensten  Zeiten.  Hauptsächlich  die  von  der  Samm¬ 
lung  Prof.  Oeder-Düsseldorf  ausgestellten  Stücke  sind  sehenswert 
in  ihrer  Mannigfaltigkeit. 

Solche  Kunsterzeugnisse  können  aus  den  verschiedensten  Zeiten 
stammen,  sie  werden  doch  immer  modern  und  ohne  ein  Versetzen 
in  [andere  Zeiten  genießbar  sein,  da  es  ja  zu  einem  großen  Teil 
Naturkräfte  sind,  die  ihren  Ausdruck  bestimmen.  Es  ist  zu  be¬ 
dauern,  daß  wir  in  der  Keramik  nicht  das  finden,  was  z.  B.  in  den 
Lackarbeiten  der  Japaner  in  so  hochkultiviertem  Maße  in  die  Er¬ 
scheinung  tritt,  die  Fähigkeit,  mit  rein  materialgemäßen  Mitteln,  mit 
dem  geringsten  Aufwand  den  größten  Ausdruck  zu  finden,  das  was 
auch  in  den  Holzschnitten  unser  Entzücken  hervorruft  und  in  den 
Metallarbeiten;  diese  unerschöpfliche  Erfindungsgabe  und  Natur- 
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Beobachtung,  die  dann  im  Gegenstand  zur  freiesten  Unabhängigkeit 
jeworden,  ihren  stilistischen  Ausdruck  findet. 

Die  Ausstellung  Kunst  und  Kultur  unter  den  Sächsischen  Kur- 
’ursten  ist  für  den  Keramiker  dadurch  besonders  interessant,  weil 
n  diese  Zeit  die  Erfindung  und  die  Glanzzeit  des  Meißner  Por- 
ellans  fällt,  wofür  denn  auch  hier  ein  besonderer  Raum  herge- 
ichtet  ist,  in  dem  man  in  charakteristischen  Beispielen  die  Ent¬ 
wicklung  von  Böttger  bis  zu  Marcolini  vorgeführt  findet.  Aber 
uch  in  den  anderen  Räumen  findet  man  manches  keramisch 
nteressante. 

Es  ist  ganz  richtig,  daß  hier  die  Kunst  und  Kultur  mit  den 
tarnen  der  Fürsten  verbunden  wurde,  denn  in  jenen  Zeiten  hing 
er  größte  Teil  der  Entwicklungsbestimmung  von  dem  Herrscher 
b;  daraus  erklärt  sich  manche  stilistische  Eigenart.  Einmal  die 
persönlichen  Neigungen  der  Fürsten,  und  dann  die  politischen 
rerhältnisse  nach  außen  und  innen  waren  bestimmend,  dann  wieder 
inmal  die  suggestiven  Wirkungen  französischer  Kultur  u.  v.  a. 

Es  sind  Reize  ganz  besonderer  Art,  die  wir  empfinden  bei  der 
letrachtung  vergangener  Jahrhunderte.  Besonders  heute,  da  die 
'undamente  eines  neuen  Kunstgewerbes  gesichert  sind,  können  wir 
lit  Beruhigung  durch  diese  Ahnengallerie  wandeln,  die  wie  alles 
Ite  die  Abgeschlossenheit  für  sich  hat,  eine  Eigenschaft,  die  heute 
och  Manchen,  dem  Wachstum  und  Jugendmut  zuwider  ist,  für  sie 
artei  ergreifen  läßt  zu  ungunsten  der  Gegenwart.  Dem  Menschen 
on  heute  kann  sie  nur  eines  sagen,  ihn  dazu  anregen,  für  uns  das 
i  suchen,  was  jene  für  sich  und  ihre  Zeit  fanden:  Stil.  Stil  als 
uskristallisation  des  Lebensprozesses. 

Es  ist  nicht  alles  echt  an  diesen  alten  Gebilden,  sehr  viel 
ieborgtes,  Abgegucktes  ist  dabei,  sehr  viel  gekaufter  Geist, 
lanches,  was  wir  heute  Snobismus  nennen.  Das  echte  boden- 
ändige  muß  man  suchen.  Am  meisten  noch  findet  man  es  in  den 
ühesten  Perioden,  da  noch  die  Renaissance  das  Szepter  führte. 

Da  für  diese  kursächsische  Ausstellung  ein  sehr  guter,  billiger 
ührer  erschienen  ist,  der  alle  Angaben  von  Wert  enthält,  ist  es 
icht  nötig,  hier  breite  Aufzählungen  zu  bringen,  die  immer  lang¬ 
eiliger  sind  als  die  Sache  selbst.  Nur  kurz  genannt  seien:  Der 
roße  grüne  Kachelofen  mit  Achteckaufsatz  aus  dem  16.  Jahr- 
undert  mit  den  farbig  frischen  PorTrätkacheln,  einige  kleinere 
dasgemälde  aus  derselben  Zeit,  die  gesunden  Charakter  zeigen, 
;appengläser,  ein  großer  Schrank  mit  Steinzeugen,  Majoliken  und 
teingut,  zum  Teil  aus  der  Hubertusburger  Fabrik,  Apotheker- 
;fäße  mit  mancher  munte'en  Malerei  sind  da,  —  heute  ist  man 
iiziger  mit  der  Kunst.  Eine  große  Anzahl  geschliffener  und  ge¬ 
littener  Gläser,  böhmische  Arbeiten  des  18.  Jahrhunderts,  bringen 
)  recht  alle  Reize  des  reinen  Kristallglases  zum  Leuchten. 

Das  glänzendste,  anmutigste,  reizvollste  der  ganzen  Aus- 
ellung  aber  ist  das  Porzellan  Meißens  mit  seinen  Schätzen  an 
ormen  und  Farben,  mit  seiner  höchsten  Blüte  der  Plastik,  die  es 
iter  Kändler  erlebte. 

Hier  scheint  es,  als  ob  alle  Glückszufälle,  die  zu  solch  einer 
jrzerfreuenden  Sonnigkeit  gehören,  zusammengetroffen  wären  — 
ir  prachtsinnige  Fürst,  die  Entstehung  des  Rokoko  aus  dem 
arock,  damit  zugleich  die  Modelle,  eine  technische  Höhe  des 
toffes  und  eine  geringe  Kleinigkeit:  der  den  Stilgehalt  der  Zeit 
is  sich  heraus  gestaltende  schöpferische  Künstler. 


Neue  Exportmuster. 

Von  R.  B. 

In  einer  großen  Zahl  unserer  Fabriken,  namentlich  der  aus- 
hließlich  oder  doch  zum  größten  Teil  für  den  amerikanischen 
tport  arbeitenden  Firmen  sind  bereits  seit  Monaten  nicht  genügend 
jfträge  vorhanden,  um  den  Betrieb  voll  aufrecht  erhalten  zu 
innen. 

Unter  Hoffnung  und  Bangen  zugleich  sieht  man  dem  Er- 
heinen  der  Einkäufer  zum  kommenden  Herbst  entgegen.  Mit 
ochdruck  wird  an  den  Musterkollektionen  gearbeitet,  die  diesmal 
ittirlich  besonders  reichhaltig  und  verblüffend  in  Wirkung  und 
reis  ausfailen  sollen,  um  zur  Auftragserteilung  zu  reizen.  Alle 
>rten  Gold  und  Farbe,  Spritzmaschine,  Bunt-  und  Stahldruck,  Ätz- 
riahren,  Stempelkante,  Lüster,  alle  Stilarten,  Auf-  und  Unter- 
asurtechnik,  kurz  der  keramischen  Finessen  Legion  muß  her¬ 


halten,  um  all  die  tausend  Gegenstände  in  glatt  und  jedem  denk¬ 
baren  Relief  so  vielgestaltig  zu  verzieren,  daß  kein  Wunsch  mehr 
übrig  bleibt.  Wer  vieles  bringt,  wird  jedem  etwas  bringen. 

Ob’s  wirklich  auch  was  nützen  wird,  möchte  ich  bei  diesem 
überstürzenden  Feuereifer  füglich  bezweifeln,  ob’s  von  Vorteil  für 
uns  ist,  direkt  verneinen. 

Jedenfalls  darf  mit  einiger  Sicherheit  angenommen  werden, 
daß  die  auch  im  Export-Genre  bereits  kräftig  einsetzende  künst¬ 
lerische  Gesundung  durch  die  gegenwärtige  wirtschaftliche  Depres¬ 
sion  eine  unerfreuliche  Hemmung  erfahren  hat.  Die  Zahl  jener 
Berufskollegen,  die  da  glauben,  sie  müssen  protzigen  Tand  schaffen, 
um  fiir  Export  ein  Geschäft  zu  machen,  ist  eben  noch  zu  groß. 
Und  diese  lassen  natürlich  nun  bei*  der  jetzigen  unsicheren  Zeit 
aus  purer  Angst  vor  Orderausfällen  jede  andere  Rücksicht  fahren 
und  schaffen  in  jenem  Schema  F,  das  ihrer  Meinung  nach 
dem  Geschmacke  der  Auslandskundschaft  entspricht.  Daß  sie  durch 
ihre  Darbietungen  diesem  Geschmacke  oft  ein  sehr  schlechtes  Zeugnis 
ausstellen  und  die  mutmaßlichen  Käufer  eigentlich  schwer  be¬ 
leidigen,  scheint  ihnen  garnicht  in  den  Sinn  zu  kommen.  Das 
Ende  vom  Liede  ist  eine  Schädigung  der  ganzen  Industrie.  Wer 
von  jenen  Leistungen  selbst  keine  besondere  Meinung  hat  und 
diese  mit  dem  Worte  „Export“  vor  sich  entschuldigen  will,  kann 
unmöglich  verlangen,  daß  andere  dieser  Art  Darbietungen  Achtung 
entgegenbringen  und  sie  so  bewerten,  wie  es  zum  Blühen  und  Ge¬ 
deihen  unserer  Branche  notwendig  wäre. 

Es  müßte  doch  direkt  nicht  mit  rechten  Dingen  zugehen, 
sollte  z.  B.  gerade  der  praktische  und  stolze  Nordamerikaner,  dieses 
echte  Kind  der.  Zeit,  nicht  dasselbe  Bedürfnis  nach  gediegener 
Schönheit  haben,  welches  die  breitesten  Schichten  unserer  Bevöl¬ 
kerung  nun  bereits  so  lebhaft  bekunden.  Gerade  der  Amerikaner, 
der  ja  sonst  auf  allen  anderen  Gebieten  so  rücksichtslos  die  Eigen¬ 
art  seiner  kaum  erstandenen  Nation  zu  betonen  weiß  und  sich  auch 
in  seiner  Außenarchitektur  bereits  einen  bestimmten  Charakter, 
einen  Typ,  geschaffen  hat,  wird  gewiß  mit  Freude  gerade  dort 
kaufen,  wo  man  versucht,  mit  liebevollem  Verständnis  sich  dem 
Denken  und  Empfinden  der  neuen  Welt  anzuschmiegen  und  ihm 
Dinge  zu  bieten,  in  denen  er  den  zu  Form  und  Schmuck  gewor¬ 
denen  Ausdruck  seines  innersten  Wesens  sieht.  Wir  müssen  uns 
doch  stets  vor  Augen  halten,  daß  unsere  Erzeugnisse  gemeinsam 
mit  denen  anderer  Branchen  aus  den  verschiedensten  Weltteilen 
kein  Tohuwabohu  ergeben  dürfen,  sondern  eine  Freude  und  Genuß 
bietende  Umgebung  für  eminent  werktätige  Menschen.  Für 
Menschen,  welche  gigantische  Bauten  bewohnen,  in  Riesenunter¬ 
nehmungen  tätig  sind  und  in  Dampf,  Elektrizität  und  Maschine 
teure  Kameraden  haben.  Menschen,  die  keine  Zeit  haben  zu  tief¬ 
sinnigen  Betrachtungen  und  Schwärmerei,  denen  wir  also  das,  was 
wir  ihnen  bieten  wollen,  in  einfacher,  klarer,  prägnanter  Form 
bieten  müssen.  Sie  müssen  in  unseren  Schöpfungen  jene  Tonart 
künstlerisch  gediegen  wiederfinden,  in  der  das  moderne  Leben  er¬ 
klingt.  Statt  dessen  bringen  wir  oft  Talmi  und  Flitterkram,  ob¬ 
wohl  doch  nichts  dem  praktischen  Sinne  dieses  Volkes  ferner  liegt 
wie  das  Unechte,  Unsorgfältige. 

Gerade  vom  Amerikaner  können  wir  lernen.  Was  er  als 
Produkt  seines  gewerblichen  oder  industriellen  Schaffens  auf  den 
Markt  bringt,  trägt  die  Signatur  des  Gutdurchdachten,  Zweckentsprech¬ 
enden,  dauernd  Befriedigenden.  Seine  Maschinen  und  Werkzeuge, 
seine  Gebrauchsgegenstände,  seine  kunstindustriellen  Erzeugnisse 
sind  stete  gut,  ja  meist  vollendet. 

Und  es  wäre  eine  Schande,  wollten  wir,  das  Volk  der  Dichter 
und  Denker,  uns  in  irgend  einer  Weise  übertreffen  lassen.  Gerade 
in  unserer  Branche  können  wir  Gutes  leisten.  Alles,  was  dazu  ge¬ 
hört,  steht  uns  im  Ueberfluß  zu  Gebote.  Wir  haben  tüchtige  Kräfte 
jeder  Art,  erstklassige  Betriebseinrichtungen  und  genügend  Kapital. 
Die  Grundlagen  sind  also  gegeben,  um  Mustergiltiges  zu  schaffen. 

Dem  Kulturgedanken  der  ganzen  künstlerischen  Bewegung 
unserer  Zeif’entsprechend,  muß  es  sich  natürlich  darum  handeln, 
für  die  großen  Massen  zu  schaffen,  für  die  breite  Menge  des  Volkes, 
die  von  ihrer  täglichen  Hände  Arbeit  lebt  und  infolge  dessen  billige 
Gegenstände  braucht.  Um  diesem  Verlangen  entsprechen  zu  können, 
müssen  wir  eben  die  mechanische  Produktion  künstlerisch  ausbauen. 
Liebe  zum  Material  und  Verständnis  für  die  moderne  Technik 
zeigen  uns  den  richtigen  Weg,  den  wir  zu  gehen  haben. 

Und  wir  müssen  ihn  gehen.  Denn  es  wäre  jedenfalls  der 
größte  Schade  der  momentanen  wirtschaftlichen  Stagnation,  wenn 
dadurch  ein  Rückgang  der  Bestrebungen  zur  Hebung  der  künstleri¬ 
schen  Kultur  auf  allen  Gebieten  unserer  schaffenden  Tätigkeit  her¬ 
vorgerufen  würde. 
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Die  keramische  Industrie  in  Italien. 

(Schluß.) 

In  der  italienischen  Glasperlenindustrie  haben  die  zahlreichen 
zerstreuten  Kleinbetriebe  mit  den  größeren  zusammen  eine  Ge¬ 
sellschaft  gebildet,  deren  Titel:  „Societa  Veneziana  per  1  industna 
delle  conterie“  lautet.  Dieser  Gesellschaft  gehören  hauptsächlich 
drei  größere  Unternehmungen  an.  Die  größte  Fabrik  hierunter  ist 
L  Barbon,  die  mit  110  Maschinen  und  250  Pferdestärken  arbeitet. 
Ferner  befinden  sich  16  Öfen  in  Betrieb,  hiervon  sind  7  Gasöfen 
und  9  Öfen  arbeiten  mit  direktem  Feuer.  Die  Jahresproduktion 
dieser  Gesellschaft  beläuft  sich  auf  50  009  Zentner  Glasperlen. 
Einen  nicht  unerheblichen  Handelsgegenstand  bildet  auch  der  Sand, 
der  zur  Glasperlenfabrikation  dient.  Dieser  Sand  entstammt  dem 
Mazzara-Tal  und  dem  Sotatte  -  Berg,  während  das  Kaolin  von 
Luserna  bezogen  wird.  Die  jährliche  Ausfuhr  dieses  Sandes 
schwankt  zwischen  4 — 5  Millionen  Lire.  Dieser  Sand  geht  haupt¬ 
sächlich  nach  Frankreich,  Britisch-lndien,  Natal,  Transvaal,  Kongo¬ 
staat;  auch  Deutschland  bezieht  diesen  Sand.  Inden  Unternehmen 
für  Kunstgläser,  Vasen,  Lampen,  Email-  und  Mosaikgläser  wurden 
nur  145  Arbeiter  beschäftigt.  Es  kommen  hier  hauptsächlich  drei 
alte  italienische  Häuser  in  Betracht.  Es  sind  dies  die  Firmen 
Salviati  &  Co.,  Gebrüder  Testolini,  beide  zu  Venedig  und  als  dritte 
Firma  Pagliarin  &  Franco  zu  Murano.  Diese  drei  Firmen  haben 
eine  Verkaufszentrale  unter  dem  Titel  :  Salviati,  Jesurum  &  Co. 
gebildet.  Die  Aus-  und  Einfuhrbewegung  der  italienischen  'Glas¬ 
industrie  im  letzten  Jahrzehnt  veranschauliche  folgende  Tabelle  nach 
dem  Jahresdurchschnitt. 


Fensterscheibenglas 
Unbelegtes  Spiegelglas 
und  Spiegelscheiben 
Glasgegenstände, 
einschl.  Kristall 
Glasflaschen 
Glasballons 
Bruchglas 
Glasperlen 

Glas  zur  Bleiverglasung  etc. 

Man  ersieht  aus  dieser  Aufstellung,  daß  insbesondere  zwei 
Zweige  der  italienischen  Glasindustrie  bedeutsame  Fortschritte  ge¬ 
macht  haben.  Es  betrifft  dies  die  Fabrikation  von  Fensterscheiben 
und  Glasflaschen;  in  beiden  Fällen  ist  das  Ausland  vom  italienischen 
Markt  stark  zurückgedrängt  worden. 

Werkstätten  für  Glasmalerei  sind  in  Italien  22  vorhanden,  in 
denen  insgesamt  194  Personen  beschäftigt  wurden.  Hauptsitz  ist 
die  Provinz  Toskana  mit  '5  Werkstätten  und  66  Arbeitern.  Es 
folgen  dann  die  Provinzen  Latium  und  Campanien.  Weiter  sind 
4  Werkstätten  mit  45  Arbeitern  zu  nennen,  die  sich  ausschließlich 
mit  der  Herstellung  künstlerischer  Kirchenlampen  beschäftigen.  Auf 
dem  Gebiet  der  künstlerischen  Kirchenfenster  ist  die  Firma  Moretti 
zu  Perugia  in  der  Provinz  Umbrien  als  größtes  italienisches  Unter¬ 
nehmen  zu  nennen. 

Zum  Schluß  geben  wir  eine  Produktionstabelle  der  ver¬ 
schiedenen  italienischen  Bezirke,  in  denen  hauptsächlich  die  kera¬ 
mische  Industrie  ihren  Sitz  hat.  Die  angegebenen  Mengen  ver¬ 
stehen  sich  in  Tonnen  für  das  Berichtsjahr  1904. 


Einfuhr. 

Ausfuhr. 

1885/9. 

1900/4. 

1885/9. 

1900/4. 

50802  dz. 

22289  dz. 

137  dz. 

11286  dz. 

1731 

n 

1071  „ 

143  „ 

io 

00 

72262 

yy 

54201  „ 

2613  „ 

5302  „ 

68829 

ff 

32420  „ 

573  „ 

2833  „ 

1822 

ff 

645  „ 

250  „ 

1947  „ 

14803 

ff 

9114  „ 

139  „ 

159  „ 

455 

756  „ 

52279  „ 

37818  „ 

etc.  96 

n 

313  „ 

313  „ 

462  „ 

Aus  vorstehender  Tabelle  wird  ersichtlich,  daß  die  keramische 
Industrie  Italiens  hauptsächlich  in  Norditalien  ihren  Sitz  hat;  als 
Hauptsitze  dürften  die  Bezirke  Turin,  Mailand,  Florenz  und  Bologna 
zu  nennen  sein.  Abschließend  kann  allgemein  gesagt  werden,  daß 
die  keramische  Industrie  Italiens  eine  sehr  günstige  wirtschaftliche 
Entwicklung  hinter  sich  hat,  die  auch  in  der  Gegenwart  noch  nicht 
ihren  Abschluß  gefunden  hat.  Paul  Marteil. 


Versteigerungen  alter  keramischer  Erzeugnisse 

in  Paris. 

Paris  und  London  sind  und  bleiben  die  bevorzugten  Plätze 
für  die  Versteigerungen  hochklassiger  Kunstwerke  und  kunstge¬ 
werblicher  Arbeiten  aller  Arten,  Zeiten  und  Länder,  die  dort  stets 
äußerst  kauflustige  und  kaufkräftige  Abnehmer  finden.  Die  Ver¬ 
steigerungen  folgen  einander  während  der  Saison  in  kaum  unter¬ 
brochener  Reihe,  und  Versteigerungen  von  sehr  reichhaltiger 
Sammlungen  im  Werte  von  mehreren  Millionen  gehören  keineswegs 
zu  den  Seltenheiten.  Ältere  Arbeiten  des  Kunstgewerbes  aus  desser 
Glanzperioden  oder  aus  denjenigen  Epochen  und  Ländern,  di« 
gerade  vom  Modegeschmack  begünstigt  werden,  überwiegen  in  den 
Auktionen  an  Zahl  und  Wert  bei  weitem,  und  neben  Kunstmöbeln 
Bronzen  und  Tapisserien  spielen  auch  keramische  Erzeugnisse 
jeglicher  Herkunft  eine  sehr  hervorragende  Rolle.  Die  daOir  ge¬ 
zahlten  Preise  erreichen  häufig  eine  kaum  glaubliche,  dessen  unge¬ 
achtet  aber  noch  von  Jahr  zu  Jahr  weiter  wachsende  Höhe.  Dir 
nachstehenden  Beispiele  aus  den  Versteigerungen  der  jüngster 
Monate  werden  dies  zeigen,  während  welcher  namentlich  größt 
Mengen  hoch  bewerteter  chinesischer  Porzellane  zum  Verkau 
standen,  wohingegen  von  den  sonst  ebenfalls  mit  enormen  Preiser 
bezahlten  altfranzösischen  Weichporzellanen  nur  wenige  hervor¬ 
ragende  Stücke  unter  den  Hammer  gekommen  sind. 

Von  den  chinesischen  Porzellanen  brachten  ein  Paar  eiförmig« 
Vasen,  Periode  Kang-hi  mit  spritzblauem,  golderhöhtem  Grunde 
Blütenzweigen,  Vögeln,  Insekten  und  Landschaften  in  ausgesparter 
Feldern,  sowie  mit  einer  durchbrochenen  Fassung  des  Halses  au; 
vergoldetem  Kupfer  12  000  Frks.,  eine  balusterförmige  Vase  mi 
weitem  Halse,  einem  mit  Blumen  und  Blättern  gemusterten  Grundi 
und  vier  ausgesparten  Feldern  mit  Landschaften  und  Strauchwerl 
9500  Frks.,  eine  große  vierseitige  Vase,  Periode  Kang-hi  mi 
Familienscenen  und  Landschaften  6100  Frks.,  eine  vierseitige  Vas 
aus  der  gleichen  Zeit  mit  belebten  Landschaften  in  ausgespartei 
Feldern  von  frucht-'  oder  blattartiger  Form  und  einer  Borte  vo: 
Blumen  11  000  Frks.,  eine  zylindrische  Vase  aus  der  gleichen  Zei 
mit  einer  reichen,  sehr  komplizierten  Dekoration  6000  Frks.,  ein 
spindelförmige  Vase  aus  der  gleichen  Zeit  mit  Blütenzweiger 
Vögeln  und  Inschriften,  mit  Gold  gehöht  3525  Frks.,  ein  Paar  sechs 
eckige  Vasen  mit  figürlichen  Darstellungen  in  Medaillons  und  Bronze 
fassung  im  Stile  Ludwig  XVI.  9000  Frks. 

Von  Fayencen  des  näheren  Orients  erzielten  eine  Moschee 
lampe,  Fayence  von  Damaskus  mit  blauen  Schriftzügen  auf  weißer 
Grunde  16  000  Frks.,  eine  Schüssel,  ebendaher,  mit  Blumen  ai 
türkis-  und  lapisblauem  Grunde  5000  Frks.,  ein  Giebelfeld  m 


Bologna 

Caltanis- 
setta  | 

Carrara 

Kalk 

41640 

134986 

75950 

Hydraul.  Kalk 

34920 

37511 

45000 

Zement 

4790 

1175 

7300 

Gips 

60680 

210705 

600 

Ziegelfabrikate 

585750 

268570 

313500 

Feuerfeste  Produkte 

— 

— 

9400 

Terrakotta 

6385 

14970 

7750 

Majolika,  Steingut 

2300 

510 

2800 

Porzellan 

— 

209 

Glasgegenstände 
Scheibenglas  und 

3250 

20000 

Glocken 

— 

— 

Kunstgläser 

1  - 

— 

— 

Glasperlen 

Kunstkeramische  Gegen- 

1874 

I 

stände 

22 

1 

150 

1 

Florenz  Sardinien 

Mailand 

Neapel 

Rom 

Turin 

100000  '  18940 

115358 

89155 

128413 

88329 

65500  - 

119614 

— 

500 

79500 

4100  — 

58020 

15020 

28260 

165970 

8200  — 

14830 

4685 

10958 

31125 

302792  20970 

997031 

43752 

382139 

1156146 

350  — 

5770 

— 

250 

7460 

12350  620 

5854 

15082 

1223 

5587 

5310  I  - 

10715 

200 

1401 

5289 

4550  - 

260 

-  | 

— 

1 

8850  - 

,  10985 

1032 

820 

6900 

6150  - 

3900 

1230 

1300 

5500 

I 

1 

1 

78 

20 

— 

Vicenza 


i  37119 

21940 
!  30500 
100 
;  700108 

8000 

6488 

j  4010 


1943 

4500 
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Ibigen  Blumen  auf  weißem  Grunde  und  einem  blauen  Rande  mit 
setten,  Fayence  von  Solimani^  9100  Frks.,  eine  Moscheelampe, 
ndische  Fayence  mit  farbigen  Blumen  und  blauen  Inschriften 
000  Frks.  Ein  Paar  französische  Fayence-Vasen,  Alt  -  Nevers, 

1 1  blauem  Grunde  und  weißer  Malerei,  eine  Landschaft  mit 
inesischen  Figuren  darstellend,  und  mit  einer  Fassung  aus  ver- 
Ideter  Bronze  wurden  auf  den  ganz  enorpien  Preis  von  12  000  Frks. 
steigert. 

Von  künstlerischen  Terrakotten  brachten  es  eine  französische 
uppe,  der  Genius  der  Bildhauerkunst  auf  einen  Torso  gestützt, 
f  9000  Frks.,  eine  bezeichnete  Gruppe  des  hochgeschätzten  Bild¬ 
ners  Clodion,  eine  sitzende,  nackte,  rebenbekränzte  Bachantin 
t  einem  Kinde,  die  ein  Paar  sich  schnäbelnde  Vögel  betrachtet, 
?ar  auf  30  000  Frks.,  während  eine  italienische  Arbeit  des  Andrea 
lla  Robbia  ein  rundes  Medaillon  mit  der  Büste  der  Lucretia, 
iß  auf  blauem  Grunde  nur  6620  Frks.  holte. 

Unter  den  altfranzösischen  Weichporzellanen  ist  lediglich  eine 
bemalte  Büste  Lugwig  XV.  auf  Sockel  und  mit  den  königlichen 
tributen  in  Relief  erwähnenswert,  die  mit  der  ganz  enormen 
mme  von  23  000  Frks.  bezahlt  wurde.  "  S.  L. 


Patente. 

Anmeldungen. 

24  c.  K.  36  413.  Rekuperator  zur  Vorwärmung  der  Primär- 
d  Sekundärluft  für  eine  Ofenanlage  mit  unmittelbarangeschalteten 
«erzeugen,.  Heinrich  Köppers,  Essen,  Ruhr,  Isenbergstr.  30. 

I  £*•  U  /  . 

34  f-  B.  44  906.  Roststab  mit  plattenartiger  Brennbahn, 
colaus  Beresowsky,  Woldemar  Kruntschak  und  Franz  Rehne, 

.  Petersburg;  Vertr.:  Dr.  Franz  Thinius,  Rechtsanw.,  Dt.  Wilmers- 
»rf.  14.  12.  06. 

37  b.  W.  25  550.  Eisenbetonkonstruktion  mit  gitterförmiger 
mage.  Gustav  Adolf  Wayß  sen.,  Wien;  Vertr.:  C.  Schmidtlein, 
it.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  11.  4.  06. 

50 f.  L.  24  934.  Vorrichtung  zum  kontinuierlichen  Mischen  von 
inpulverigen  und  körnigen  Materialien.  Leipziger  Cementindustrie 
r.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig.  2.  10.  07. 

64  a.  K.  37617.  Selbstschließender  Bierkrugdeckel.  Fritz 
'un,  Altusried,  Bayern.  9.  5.  03. 

75  d.  G.  25  954.  Verfahren  zur  Nachbildung  von  Bleiver- 

isungen  durch  auf  einer  Seite  einer  Glasscheibe  angebrachte 
ippen.  Carl  Götze,  Düsseldorf,  Hüttenstraße  117.  5.  12.  07. 

80a.  M.  30  765.  Abschneidevorrichtung  an  Ziegelstrang¬ 
essen,  deren  Wagen  sich  selbsttätig  nach  der  Stellung  de3 

hneidebügels  einstellt.  Leo  Meives,  Rethen  a.  d.  Leine.  11.10.05. 

80  a.  M.  31 689.  Preßschnecke  für  Ziegelstrangpressen.  Leo 
«wes,  Rethen  a.  d.  Leine.  23.  2.  07. 

80  a.  M.  31  785.  Abschneidevorrichtung  an  Ziegelstrang¬ 

essen  ;  Zus.  z.  Anm.  M.  30  765,  Leo  Alewes,  Rethen  a.  d.  Leine 
3.  07. 

80  b.  O.  5697.  Verfahren  zur  Bildung  von  Horizontaifugen 
den  Stapeln  von  Kalksandsteinen,  die  in  Härtekesseln  mit  Dampf 
handelt  werden  sollen.  W.  Olschewsky,  Coswig  in  Anh.  25.7.07. 

82  ö.  H.  42  966.  Trockenwagen  für  Kanaltrockner.  Friedrich 
las  G.  m.  b.  H.,  Lennep.  21.  2.  08. 

82  n.  Sch.  27  959.  Trockentrommel  für  Zement  und  andere 
affe,  insbesondere  mit  Generatorgasfeuerung.  E.  Schmatolla,  Berlin, 
aterlooufer  15.  18.  6.  07. 

Erteilungen. 

80  a.  200  636.  Handpresse  mit  sich  absatzweise  drehender 
rmtrommel  zur  Herstellung  von  Kunststeinen.  E.  Sprenger, 
üdach  a.  Bodensee,  St.  Gallen;  Vertr.:  Karl  Schön,  Weidmanns- 
t,  Weidmannstr.  93’  27.  11.  06.  K.  33  318. 

80  a.  200  637.  Ziegelstreichmaschine,  bei  welcher  der 
rmling  durch  Anheben  des  Formrahmens  über  den  mit  An- 
chtungsmitteln  versehenen  Preßkolben  freigelegt  wird.  Axel 
broe,  Hadersleben,  Schleswig.  15.  2.  07.  S.  24  145. 

80  fl.  200  638.  Betonmischmaschine  mit  geneigter,  ununter- 
)Chen  umlaufender  Mischtrommel.  Carl  Johann  Robert  Samelius, 
tterdam;  Vertr.:  Dr.  Uhlig,  Rechtsanw.,  Dresden.  1.  6.  07. 

24  697. 

80  fl.  200  678.  Stampfwerk  für  Sandzementziegelniaschinen.  * 
"btt-Maschinenbau  G.  m.  b.  H.  Halle  a.  S.  31.  3.  07.  B.  45  970.  1 


80  a.  200  808.  Stempelhaltung  für  Steinpressen  mit  sich 
drehendem  Formtisch;  Zus.  z.  Pat.  176  147.  Fa.  Dr.  Bcrnhardi 
Sohn,  G.  E.  Draenert,  Eilenburg.  12.  12.  07.  B.  48  510. 

80  b.  200  639.  Verfahren  zur  Darstellung  feuerfester  Körper 
aus  geglühtem  Quarz  und  Wasserglas.  Albert  Helmbach,  Saar¬ 
brücken.  20.  4  07.  H.  40  484. 

80b.  200  679.  Verfahren  und  Maschine  zur  Herstellung  von 
Kunststeinplatten  aus  Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln. 
Adalbert  Hermann,  Wien;  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering, 
E.  Peitz  und  K.  Hallbauer,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  23.  4.  07. 
H.  40504. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Ueber- 
einkommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12  91  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich  vom  4.  2.  04  anerkannt. 

80  b.  200  729.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Hohlkörpern 
aus  Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln  durch  Schleud-  rn 
in  Zentrifugen.  Hermann  Rentzsch.  Meißen  i.  S.  15.  5.  06  R.  22759. 


Bücherschau. 

Die  b>er  befprod)enen  Werbe  finö  311  besiegen  öurd)  bie  Oeid)äfts(telle  ber 
„Rerami(d)en  Runb(d)au“  Berlin  SW.  4T. 

Geschichte  der  k.  k.  Wiener  Porzellanmanufaktur,  herausgegeben 
vom  k.  k.  österreichischen  Museum  für  Kunst  und  Industrie. 
Text  von  G.  Folnesics  und  Dr.  E.  W.  Braun.  Preis  120  Mk. 

Eine  im  Jahre  1903  vom  Schlesischen  Landesmuseum  in 
Troppau  veranstaltete  Ausstellung  von  Alt-Wiener  Porzellanen,  der 
im  nächsten  Jahre  eine  sehr  viel  umfangreichere,  glänzende  Aus¬ 
stellung  im  österreichischen  Museum  für  Kunst  und  Industrie  in 
Wien  folgte,  brachte  den  in  Fachkreisen  schon  lange  gehegten, 
jedoch  infolge  äußerer  Umstände  nicht  ausführbar  gewesenen  Plan 
zur  Reife,  eine  umfassende,  auf  archivalischer  Forschung  beruhende 
Geschichte  der  Wiener  Porzellan-Manufak'ur  (1718—1864)  heraus¬ 
zugeben.  Mit  dieser  Arbeit  wurden  die  beiden  Veranstalter  der 
beiden  genannten  Ausstellungen  betraut  und  sie  liegt  nunmehr  unter 
dem  oben  angeführten  Titel  in  einem  aufs  Vornehmste  ausgestatteten 
umfangreichen  Bande  mit  zahlreichen,  zum  Teil  farbigen  Tafeln  und 
Abbildungen  im  Text  vor.  Von  diesem  hat  die  Geschichte  der 
Manufaktur  während  der  Zeit  ihres  staatlichen  Betriebes  (1744  bis 
186t)  den  Kustos  des  österreichischen  Museums,  G.  Folnesics  zum 
Verfasser,  dem  zugleich  die  Redaktion  des  Gesamtwerkes  über¬ 
tragen  war,  wohingegen  die  Darstellung  ihrer  ersten  Periode 
(1718—1744),  während  derer  sie  sich  im  Privatbesitz  befand, 
ebenso  wie  diejenige  der  gesamten  Entwickelung  der  figürlichen 
Plastik  der  Feder  des  Direktors  des  Schlesischen  Landesmuseums 
in  Troppau,  Dr.  E.  W.  Braun  entstammt. 

Das  überaus  reichhaltige,  weitschichtige  und,  wie  die  Verfasser 
selbst  es  in  ihrem  kurzen  Vorworte  aussprechen,  verworrene  Akten¬ 
material  der  Wiener  Manufaktur  bildete  die  Grundlage  der  mit 
einem  wahren  Bienenfleiß  geleisteten  ungemein  mühevollen  Arbeit, 
als  deren  Richtschnur  äußerste  Kürze  und  strengste  Methodik  be¬ 
zeichnet  werden.  Ob  die  Verfasser  indeß  durch  die  Ueberfülle  des 
sich  zur  Bearbeitung  herandrängenden  Materials  nicht  ungeachtet 
ihrer  Vorsätze  zu  einer  Zersplitterung,  zu  einem  Eingehen  auf  all- 
zuviele  Einzelheiten  verleitet  worden  sind,  und  ob  dieser  Umstand 
nicht  eine  gewisse  Unruhe  und  Unübersichtlichkeit  der  Darstellung 
herbeigeführt  hat,  ist  eine  Frage,  die  sich  sofort  bei  einer  Durch¬ 
sicht  des  Werkes  aufdrängt,  jedoch  erst  nach  dessen  eingehendem 
Studium  endgültig  zu  beantworten  ist.  Eins  vermißt  man  auf  alle 
Fälle  ungern,  und  das  ist  eine  kurze  Gesamtübersicht  und  kritische 
Würdigung  der  Leistungen  der  Wiener  Porzellanmanufaktur  wäh¬ 
rend  ihres  anderthalbhundertjährigen  Bestehens,  oder  doch  min¬ 
destens  einen  zusammenfassenden  Rückblick  am  Schlüsse  einer 
jeden  einzelnen  Periode  ihrer  Tätigkeit. 

Die  Geschichte  der  Manufaktur  wird  in  zwei  Hauptabschnitten 
behandelt:  Die  Fabrik  als  Privatanstalt  und:  Die  Fabrik  als  Staats¬ 
anstalt  mit  den  Unterabteilungen:  Die  Periode  vor  Sorgenthal 
(1744 — 1784),  die  Periode  Sorgenthal  (1784—1805)  und  die  Periode 
vom  Tode  Sorgenthals  bis  zur  Auflösung  der  Fabrik  (1805—1864). 
Als  dritter  Hauptabschnitt  reiht  sich  diesen  die  Geschichte  der 
figuralen  Plastik  während  des  ganzen  Bestehens  der  Manufaktur 
an.  Es  folgen  sodann  eine  eingehende  Darstellung  der  benutzten 
Marken  und  Inschriften  mit  einer  Tafel,  die  Anmerkungen  und 
endlich  einige  Beilagen  mit  statistischen  Angaben  sowie  mit  Ver¬ 
zeichnissen  der  bekannten  Blau-,  Bunt-  und  Golddessinmaler. 

Es  ist  eine  eigentümliche  Erscheinung,  daß  es  bei  der  Wiener 
Manufaktur  im  Gegensatz  zur  Meißener  und  Berliner,  die  in  ver¬ 
hältnismäßig  kurzer  Zeit  nach  ihrer  Begründung  auf  die  Höhe 
ihrer  Leistungsfähigkeit  gelangt  sind,  fast  siebzig  Jahre  gedauert 
hat,  bis  dieser  Höhepunkt  erreicht  worden  ist.  Dies  geschah  unter 
der  ausgezeichneten  Leitung  Sorgenthals,  des  Schöpfers  der  unte 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


606 


der  Bezeichnung  „Alt-Wien“  allbekannten  Porzellane  in  glatten, 
antikisierenden  Formen  mit  vortrefflich  ausgeführten,  fast  immer 
figürlichen  Malereien,  reichem  Ornament,  von  gewähltem  Geschmack 
und  der  damals  erfundenen,  lange  als  Geheimnis  gehüteten  Relief¬ 
vergoldung  in  vollendeter  Herstellung  Diese  Arbeiten,  deren  mehr 
oder  minder  gelungene  Nachahmungen  noch  heute  in  unglaublichen 
Mengen  den  Markt  überschwemmen,  haben  im  Laufe  der  Zeit  die 
nach  außen  im  allgemeinen  wenig  bekannt  gewordenen  sonstigen 
Erzeugnisse  der  Wiener  Manufaktur  derartig  aus  der  Erinnerung 
verdrängt,  daß  sie  vielfach  als  deren  einzige  Repräsentanten  gelten 
und  daß  der  Begriff  Alt-Wiener  Porzellan  sich  völlig  mit  ihnen 
identi' iziert  hat.  Das  vorliegende  Werk  räumt  mit  dieser  irrigen 
Auffassung  in  aller  Gründlichkeit  auf  und  zeigt,  daß  die  Wiener 
Fabrik  —  nächst  der  Meißener  die  älteste  in  Deutschland  —  gleich 
dieser  und  gleich  allen  später  begründeten  Manufakturen  sämtliche 
Wandlungen  des  Geschmacks  während  des  18  und  im  Beginn  des 
19.  Jahrhunderts  mitgemacht,  und  aus  allen  diesen  Perioden 
glänzende  Zeugnisse  ihres  Könnens  hinterlassen  hat. 

Unter  diesen  befinden  sich  zwei  ganz  besonders  hervorragende 
und  umfangreiche  Arbeiten  —  je  eine  aus  der  Zeit  ihres  privaten  und 
aus  dem  ersten  Abschnitte  ihres  staatlichen  Betriebes  —  die  in 
einer  Vollständigkeit  erhalten  geblieben  sind,  wie  sie  ein  zweites 
Mal  kaum  zu  finden  ist,  und  die  deshalb  eine  kurze  Erwähnung 
verdienen. 

Die  erste  ist  ein  Porzellanzimmer  im  Palais  des  Grafen  Dubsky 
in  Brünn.  Der  Schmuck  dieses  Zimmers  besteht  jedoch  nicht  nur, 
wie  es  bei  den  sehr  wenigen  erhalten  gebliebenen  Porzellanzimmern 
des  18.  Jahrhunderts  in  fürstlichen  Schlössern  der  Fall  ist,  aus 
darin  massenhaft  aufgestellten  Vasen,  Figuren  usw.,  sondern  es  sind 
hier  auch  die  Türen  in  allen  ihren  Teilen,  die  Fensterrahmen  und 
Fensternischen,  die  Wandtäfelungen,  die  Kaminverkleidung,  die  Uhr, 
Spiegel  und  Bilderrahmen,  Tische  und  Sitzmöbel,  ja  sogar  die 
Spucknäpfe  mit  kleineren  oder  größeren  Porzellanplatten  in  den 
verschiedensten  Formen  belegt,  von  denen  1458  Stück  gezählt 
worden  sind.  Ihre  Dekoration  lehnt  sich  dem  Zeitgeschmack  ent¬ 
sprechend  an  ostasiatische  Vorbilder  an  und  zeigt  eine  ziemlich 
eng  begrenzte  Palette.  Außerdem  sind  auf  Konsolen  an  den 
Wänden  und  am  Spiegel  noch  88  Vasen  und  Flaschen  in  mannig¬ 
fachen  Formen  aufgestellt,  und  drei  Kronleuchter,  elf  Wandleuchter 
sowie  mehrere  Wandarme  vervollständigen  die  Ausstattung  dieses 
einzigartigen  Zimmers.  Als  Entstehungszeit  der  Porzellane  lassen 
sich  die  Jahre  zwischen  1730  und  1740  annehmen,  die  Platten  sind 
indes  jedenfalls  erst  später  zur  Verwendung  gelangt,  wie  dies  aus 
den  Formen  der  Spiegelrahmen  und  der  Uhr  ersichtlich  ist. 

Das  zweite  Hauptstück  ist  ein  im  Jahre  1767  entstandenes, 
dem  Stifte  Zwetll  gehöriges,  unbemalt  gebliebenes  Mittelstück  für 
die  Tafel  von  ganz  ungewöhnlichen  Abmessungen.  Es  hat  bei  4,29 
Meter  Länge  51  Zentimeter  Breite  und  besteht  aus  einem  neun- 
teiligen,  mit  Spiegelglas  belegten  Untersatz  auf  niedrigen  Füßen, 
der  von  einer  Porzellaneinfassung  in  Rocailleformen  umgeben  ist. 
Diese  Platte  ist  mit  zahlreichen  Figurengruppen,  Emzelfiguren  und 
Vasen  besetzt.  Die  mittlere  größte  Gruppe  stellt  Putten  bei  der 
Porzellanfabrikation  dar;  weiterhin  gehören  zu  dem  Aufsatze  vier 
Hauptgruppen,  Astronomie,  Architektur,  lyrische  und  dramatische 
Dichtung,  vier  mythologische  Nebengruppen,  vier  Figuren  der 
Kardinaltugenden,  vierzehn  Figuren  der  Stände  und  Gewerbe,  zwei 
weitere  allegorische  Figuren,  siebzehn  Putten  in  verschiedenen  Be¬ 
schäftigungen  und  sechzehn  Rocaillevasen  mit  Blumen.  S.  L. 

Chemisch-technisches  Lexikon,  redigiert  von  Dr.  Josef  Bersch.  2.  Auf¬ 
lage.  20  Lieferungen  ä  50  Pf.,  kompl.  gebunden  12,50  Mark. 

Uns  liegen  heute  die  Lieferungen  11  —  15  vor,  Auch  in  diesen 
Heften  findet  sich  vieles  für  unsere  Industrien  Wissenswerte,  sodaß 
das  Werk  als  Nachschlagebuch  gute  Dienste  tun  wird.  Leider  fehlt 
aber  auch  manches.  So  haben  wir  das  Wort  Plastilina  vergebens 
gesucht.  T. 


Zoll-  Handels-  und  \7erkehrsangelegenheiten. 

Belgien.  Glasindustrie.  Die  Konkurrenz  der  belgischen  Glas¬ 
industrie  gründet  nach  einem  österreichischen  Konsulatsbericht  sich 
vor  allem  darauf,  daß  die  belgischen  Fabrikanten  noch  sehr  stark 
Frauen-  und  Kinderarbeit  verwenden.  Nach  Veröffentlichungen 
der  belgischen  Regierung  über  die  Glasindustrie  werden  in  den 
belgischen  Fensterglasfabriken  9,48  Prozent  Frauen  und  7,08  Prozent 
Kinder  beschäftigt.  Auch  die  Zahl  der  Arbeiter  zwischen  14  und 
16  Jahren  ist  in  Belgien  höher  als  anderwärts.  Die  Verwendung 
dieser  billigeren  Arbeitskräfte  sichert  nach  einer  Mitteilung  aus 
Fachkreisen  an  die  Bochumer  Handelskammer  der  belgischen  In¬ 
dustrie  einen  Vorsprung  in  den  Selbstkosten  von  mehr  als  3Proz., 
der  sich  auf  5  Prozent  erhöht,  wenn  man  noch  die  höheren  sozial¬ 
politischen  Lasten  in  Deutschland  hinzurechnet.  Die  ungünstige 
Lage  der  belgischen  Glasindustrie  drängt  nun  gegenwärtig  erst  1 


* 


recht  nach  Steigerung  des  Exportes.  So  weisen  die  deutsche 
Einfuhrziffern  im  laufenden  Jahre  eine  Steigerung  des  Absätze 
belgischen  Glases  auf  dem  deutschen  Markte  nach,  ln  kg  betru 
die  Einfuhr  aus  Belgien  nach  Deutschland  während  der  erste 


vier  Monate  laufenden  Jahres: 

1907  190E 

Sogenanntes  Rohglas  200  84  8C 

Tafelglas,  ungeschliffen  und  unpoliert  590  500  1  475  7C 

Spiegelglas,  unbelegt  233  000  333  4C 

Tafelglas,  geschliffen  und  poliert  13  300  20 8C 

Spiegelglas,  belegt  8  900  1 1 9( 


Man  ersieht  daraus,  daß  die  Einfuhr  von  belgischem  Tafelgk 
besonders  beträchtlich  zugenommen  hat.  Der  Exportdrang  d( 
belgischen  Hütten  dürfte  aber  noch  weiter  zunehmen,  obgleich  di 
deutschen  Tafelglashütten  durch  eine  kürzlich  beschlossene  Preis 
ermäßigung  der  belgischen  Einfuhr  entgegenzuwirken  suche 
Belgien  liefert  um  so  billiger  nach  Deutschland,  je  mehr  es  ii 
Ausland  noch  Absatzmärkte  besitzt,  auf  denen  es  die  Preise  ui 
behelligt  von  jeder  nennenswerten  Konkurrenz  höher  halten  kam 


Odessa.  Emailwaren.  Von  dem  in  Rußland  zur  Verwendun 
kommenden  Emailgeschirr  wurden  im  Jahre  1907  nur  ca.  10  Prozei 
im  Lande  hergestellt.  Die  bestehenden  vier  Fabriken  konnten  fi 
die  Deckung  des  inländischen  Bedarfes  noch  lange  nicht  aufkomme: 
Die  Einfuhr  war  daher  eine  sehr  bedeutende,  umsomehr,  als  dt 
Konsum  dieses  Artikels  im  letzten  Jahre  in  Rußland  im  allgemeine 
im  Süden  speziell  auf  das  Doppelte  gestiegen  ist.  Dies  hat  seine 
Grund  darin,  daß  die  hiesige  arme  Bevölkerung,  und  namentlic 
der  Bauernstand  von  dem  bis  jetzt  gebrauchten  Blechgeschi 
zum  Emailgeschirr  übergeht.  Diese  Ware  wird  nach  verschiedene 
Preistarifen  verkauft;  nach  russischem  Vulkantarif  von  1895  m 
70  Prozent  Rabatt,  nach  dem  Vulkantarif  von  1905  mit  60  Prozei 
und  nach  jenem  von  1907  mit  65  Prozent  Rabatt  franko  Ödes: 
verzollt.  Der  Zoll  beträgt  4  Rubel  pro  Pud.  Die  Zahlung: 
bedingungen  sind  gewöhnlich  sechs  Monate  Ziel  gegen  Akzej 
oder  pro  Kassa  mit  5  Prozent  Kassaeskompte. 

Die  gangbarsten  Artikel  sind:  Bauchtöpfe,  Waschbecke 
Teller,  Wasser!  essel,  Teekocher,  Becher  und  Eimer.  Vorgezoge 
werden  dunkle  Farben,  namentlich  lichtblau  und  neublau,  währen 
die  marrror-  und  dekorfarbigen  Geschirre  hier  weniger  gangbar  sin 
Dieser  Artikel  wird  hauptsächlich  und  mit  Vorliebe  aus  Oesterreicl 
Ungarn  eingeführt,  weil  die  Fassons  den  Forderungen  des  Markt: 
entsprechen.  Eine  scharfe  Konkurrenz  hat  Oesterreich-Ungarn  m 
Deutschland  auszukämpfen,  behauptet  aber  immer  die  erste  Stel 
in  der  Einfuhr  dieses  Artikels. 

*  * 

* 

Serbien.  Zolltarifierung.  Patroniertes,  bedrucktes  Hohlglas  i 
als  bemaltes  Hohlglas  nach  Nummer  510,4  des  Allgemeinen  Zol 
tarifs  zu  verzollen. 


Peru.  Zolltarifierung.  Laut  Verfügung  des  Finanzministe 
sind  Platten  aus  emailliertem  Zink  zum  Bekleiden  und  zur  Ve 
zierung  von  Wänden  mit  22  Centavos  für  1  kg  Rohgewicht  zn  ve 
zollen.  (The  Board  of  Trade  Journal.) 

*  * 

*  .  . 

Chile.  Zolltarifierung.  Glasflaschen  mit  automatische 

Metall-  oder  Gummiverschluß  sind  nach  einem  Gesetze  vo 

20.  August  1900  zollfrei.  Die  Zollfreiheit  erstreckt  sich  nicht  a 
Flaschen  mit  Glasverschluß  (Deckel),  der  auf  einem  mit  eine 

Ringe  von  gereifeltem  Eisen  versehenen  Gummiringe  ruht  und  a 
Halse  der  Flasche  festgeschraubt  wird.  Dergleichen  Flaschi; 
unterliegen  einem  Wertzölle  von  25  v.  H. 


Aus  einer  Versteigerung  in  Amsterdam.  Wie  eine  französiscl 
Zeitschrift  berichtet,  sind  in  einer  vor  kurzem  stattgehabten  Ve 
Steigerung  in  Amsterdam  für  alte  keramische  Erzeugnisse  die  fe¬ 
genden,  ganz  exorbitant  hohen  Preise  gezahlt  worden,  die  f 
einzelne  Marken  gradezu  einen  Rekord  bilden. 

Sie  stellten  sich  für  das  bekannte,  von  Kändler  für  d 
Meißener  Manufaktur  modellierte  Affenkonzert,  aus  12  Figuren  b 
stehend,  auf  10  000  Frks,  für  zwei  Alt-Höchster  Porzellangruppe 
der  Blumenhut  und  der  Wein  auf  18  937  Frks.,  für  zwei  Franke, 
thaler  Porzellangruppen  mit  der  Marke  von  G.  A.  Hannaug,  Jäg 
und  Jägerin  und  die  Familie  des  Jägers  auf  7562  Frks.,  für  ein  a 
156  Stücken  bestehendes  Tafelgeschirr  aus  Alt-Haager  Porzeil; 
mit  Königsblauem  Grunde,  in-  und  ausländischen  Vögeln,  Blume 
gehängen,  und  Rokoko-Goldrändern  auf  42  500  Frks.,  für  ein' 
Satz  von  vier  Stücken  Alt-Delfter  Fayence  aus  der  Zeit  geg' 
ö)T  zwei  flaschenförmige  und  zwei  becherförmige  Vasen  mit  ein 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


607 


.  )igen  Dekoration  von  Vögeln  zwischen  Blattwerk  und  Blumen 
Ä)  375  Frks,  für  einen  Satz  von  fünf  Vasen  gleicher  Herkunft 
Künstler-Monogramm  von  1691:  Drei  Deckeltöpfe  und  zwei 
:herförmige  Vasen  mit  feuerrot,  blau  und  grüner  Dekoration, 
menkörben  und  chinesischen  Landschaften  in  ausgespaiten 
dem,  auf  den  Deckeln  Tiere  auf  18  750  Frks.  S.  L. 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  fciefer  Stelle  3um  Obbruch  gelangenben 
fragen  toll  uerjt  unferen  geUhät3ten  Cefern  übertaifen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  flnpreifungen  eineiner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finber  bal)er  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  ?olche  gern  unb 
angemejfen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  44.  Betrifft:  Krummwerden  von  Ofenkacheln.  Die 
sache  des  Krummwerdens  läßt  sich  ohne  genaue  Beobachtung  an 
t  und  Stelle  nicht  angeben.  Wenn  Ihr  Arbeitston  so  wenig  feuer- 
t  ist,  daß  bei  mäßigem  Ueberfeuern  schon  Schmelzerscheinungen 
d  damit  Krummwerden  eintritt,  so  wird  sich  wenig  machen  lassen, 
j*  müßten  ihn  denn  teilweise  durch  einen  feuerfesteren  Ton  er¬ 
zen  und  auch  eine  möglichst  feuerfeste  Schamotte  wählen.  Viel- 
cht  enthält  aber  auch  der  Schliff  viel  Flußmittel.  In  diesem  Falle 
re  es  ratsam,  denselben  teilweise  durch  reinen  Quarzsand  zu  er¬ 
zen.  Es  ist  aber  auch  möglich,  und  dies  ist  das  wahrscheinlichste, 

5  Arbeitston,  Behaupt-  und  Begußmasse  ungleiche  Feuerschwin- 
ng  haben,  oder  daß  sie  sich  im  Feuer  ungleich  ausdehnen.  Dann 
ißten  diese  Differenzen  beseitigt  werden,  um  den  Fehler  zu  be¬ 
ben.  Eine  Aenderung  nur  am  Arbeitston  vorzunehmen,  liegt  durch- 
s  nicht  in  Ihrem  Belieben.  Die  verschiedenen  Massen  müssen 
ter  sich  und  mit  der  Glasur  übereinstimmen,  und  durch  die 
nderung  der  Zusammensetzung  des  einen  Teiles  wird  meist  auch 
le  Korrektur  der  andern  Teile  bedingt.  Die  Beseitigung  des 
hlers  ist  demnach  durchaus  nicht  so  einfach.  Sie  tun  deshalb 
i  besten,  wenn  Sie  sich  zu  diesem  Zwecke  an  ein  Fachlaboratorium 
mden.  Als  solches  empfehle  ich  Ihnen  das  Schlesische  Labora- 
dum  für  Tonindustrie  von  Dr.  König  in  Bunzlau. 

Zweite  Antwort.  Der  Fehler,  daß  die  Kacheln  und  Ecken  bei 
härterem  Brennen  krumm  werden,  liegt  darin,  daß  die  Kachel¬ 
asse  und  der  Behaupt-  und  Begußton  in  ihren  Schwindungen 
cht  genau  übereinstimmen.  Erstere  schwindet  bei  höherer 
;mperatur  mehr  als  die  letzteren,  und  hierdurch  wird  die  Kachel 
umm  gezogen.  Zur' Beseitigung  des  Uebelstandes  muß  also  die 
:hwindung  der  Kachelmasse  verringert  werden ;  man  erreicht 
eses  dadurch,  daß  man  in  der  Masse  die  sogenannten  unplastischen 
;standteile,  im  vorliegenden  Falle  also  Schamotte  und  Schliff, 
höht.  Sehr  empfehlenswert  ist  es  auch,  gemahlene  Scherben  von 
rbrochenen  gebrannten  Kapseln  in  die  Masse  einzuführen.  Da 
:r  Unterschied  in  der  Schwindung  der  in  Frage  stehenden 
asse  nicht  sehr  groß  ist,  so  versuche  man  zunächst  die  Erhöhung 
ner  der  unplastischen  Substanzen  in  der  Masse  um  5%.  Genügt 
eses  nicht,  so  erhöhe  man  weiter  :um  5%,  oder  erhöhe  eine 
idere  Substanz  mit  um  5%  usw.  Versuche  in  dieser  Richtung 
erden  bald  das  gewünschte  Resultat  ergeben.  Will  man  die 
chamotte  oder  den  Schliff  nicht  erhöhen,  so  füge  man  der 
asie  5%,  10%  oder  mehr  gemahlene  Scherben  hinzu,  bis  die  ge- 
ünschte  Schwindung  erreicht  ist. 


Red)ts*  unb  Wirtjd)aftsfragen. 

N.  6.  ln  G.  Anfrage:  Eine  Verkäuferin,  die  am  30.  d.  Mts.  die 
tellung  bei  uns  verläßt,  verlangt  heute  sofortigen  Urlaub  zur  Vor¬ 
eilung.  Sind  wir  verpflichtet,  den  Urlaub  zu  fraglichem  Zweck 
i  geben,  wie  ihn  Betreffende  wünscht,  oder  können  wir  den  Tag  be¬ 
immen?  Ferner  möchten  wir  gerne  von  Ihnen  hören,  wie  oft  wir 
erpflichtet  sind,  Urlaub  zur  Vorstellung  zu  geben.  Die  Verkäuferin 
t  heute  nun  ohne  unsere  Einwilligung  zur  Vorstellung  gereist, 
st  dies  nicht  ein  Grund  zur  sofortigen  Entlassung,  event.  können 
ir  die  Zeit,  die  sie  fehlt,  nicht  vom  Gehalt  in  Abzug  bringen  ? 

Antwort:  Im  Gesetz  ist  bestimmt  (§  629  B.  G.-B.),  daß  den 
.ngeslellten  eine  „angemessene"  Zeit  zum  Aufsuchen  einer  neuen 
tellung  nach  erfolgter  Kündigung  zu  gewähren  ist.  Was  dies  b  e- 
eutet,  kann  nur  im  Einzelfalle  unter  Berücksichtuug  aller  in 
rage  kommenden  Verhältnisse  festgestellt  werden.  Jedenfalls  muß 
inem  Angestellten,  wenn  er  sich  tatsächlich  irgendwo  vorstellen 
rill,  dazu  der  erforderliche  Urlaub  gewährt  werden,  falls  nicht  ganz 
esonders  gewichtige  geschäftliche  Gründe  dagegen  sprechen.  Wird 


einem  Angestellten  ohne  einen  solchen  wichtigen  Anlaß  der  Urlaub 
verweigert,  so  liegt  darin  kein  Grund  zur  sofortigen  Entlassung, 
wenn  er  trotzdem  aus  dem  Geschäfte  fernbleibt.  Gehalt  darf  nicht 
abgezogen  werden.  Völlig  irrig  ist  allerdings  die  vielfach  in  An¬ 
gestelltenkreisen  verbreitete  Ansicht,  daß  der  Angestellte  in  der 
Kündigungszeit  jeden  Tag  Anspruch  auf  2  Stunden  Urlaub  hat. 

G.  5.  in  H.  Anfrage:  1.  Wie  lange  darf  ich  Verkaufspersonal 
über  16  Jahre  alt  beschäftigen,  wenn  ich  morgens  um  t/,8  Uhr 
mein  Geschäft  öffne? 

2.  Wie  lange  solches  Personal  unter  16  Jahren  und  über 
14  Jahren,  und  wie  ist  die  Pause  etc.  dafür  einzurichten? 

Antwort:  1.  Sie  müssen  dem  Personal  eine  elfstündige  ununter¬ 
brochene  Ruhezeit  gewähren.  Eine  gesetzliche  Grenze  für  die  Be¬ 
schäftigung  am  Abend  gibt  es  für  das  Personal  nicht.  Sie  können 
wenn  Sie  sonst  wollen  und  das  Bedürfnis  dazu  voliegt,  das  Per¬ 
sonal  auch  am  Abend  nach  Ladenschluß  im  Innern  des  Geschäftes 
bis  10  oder  %11  Uhr  beschäftigen,  ohne  sich  strafbar  zu  machen. 
Es  ist  eben  nur  unbedingt  die  elfstündige  Ruhezeit  innezuhalten. 
Beschäftigen  Sie  also  einmal  Angestellte  bis  10  Uhr  abends,  so 
dürfen  Sie  diese  am  anderen  Tage  erst  um  9  Uhr  Morgens  ins  Ge¬ 
schäft  kommen  lassen.  Wenn  das  Personal  trotzdem  früher  antritt 
und  die  Sache  zur  Kenntnis  der  Behörde  gelangt,  so  werden  Sie 
bestraft,  wobei  es  ganz  gleichgültig  ist,  ob  das  Personal  vielleicht 
ganz  freiwillig  gekommen  ist.  Sie  dürfen  eben  zu  verbotener  Zeit 
kein  Personal  beschäftigen. 

2.  Besondere  Bestimmungen  für  das  kaufmännische  Personal 
zwischen  14  und  16  Jahren  existieren  nicht.  Was  die  Pausen  be¬ 
trifft,  so  ist  gesetzlich  nur  eine  Pause  —  die  Mittagspause  —  vor¬ 
geschrieben.  Diese  muß  für  Personal,  das  außerhalb  des  Hauses, 
in  dem  sich  das  Geschäftslokal  befindet,  1%  Stunden  betragen. 
Die  übrigen  Pausen  können  vom  Chef  beliebig  festgesetzt  werden. 

W.  h.  in  J.  Anfrage:  Eine  Kundin  borgte  am  Tage  nach  dein 
Tode  ihres  Mannes  bei  mir  verschiedene  für  den  Haushalt  bestimmte 
Waren.  Bald  darauf  wurde  über  den  Nachlaß  ihres  verstorbenen 
Mannes  Konkurs  eröffnet.  Ich  meldete  meine  Forderung  nicht  an, 
in  der  Annahme,  daß  die  Frau  meine  Schuldnerin  sei.  Die  Frau 
kam  auch  gelegentlich  vorbei  und  sagte,  ich  möge  nur  Geduld 
haben,  sie  werde  schon  bezahlen.  Tatsächlich  leistete  sie  auch 
eine  ä  Konto-Zahlung,  weigert  sich  aber  jetzt  den  Rest  zu  zahlen, 
mit  der  Begründung,  sie  sei  dazu  eigentlich  nicht  verpflichtet. 
Kann  ich  die  Frau  im  Klagewege  zwingen  die  Schuld  zu  zahlen 
oder  nicht? 

Antwort:  Selbstverständlich  hat  die  Frau  gar  keinen  Grund» 
Ihnen  die  Zahlung  der  Waren  zu  verweigern.  Sie  ist  lediglich  Ihre 
persönliche  Schuldnerin.  Mit  dem  Nachlaßkonkurse  ihres  Mannes 
haben  Sie  gar  nichts  zu  tun.  Sie  sind  also  berechtigt,  von  ihr 
Zahlung  zu  verlangen  und  können  sie,  wenn  auf  gütlichem  Wege 
nichts  zu  erreichen  ist,  verklagen.  Sie  müssen  einen  solchen  Prozeß 
gewinnen. 

R  M.  in  K.  Anfrage:  Ein  Kunde  kaufte  von  mir  einen  grö¬ 
ßeren  Posten  Ware,  per  Ende  März  lieferbar,  welcher  aber  erst  am 
5.  Mai  er.  geliefert  werden  konnte.  Er  verweigerte  jedoch  die  An¬ 
nahme  der  Sendung  ohne  den  Auftrag  zuvor  annulliert  zu  haben. 
Ich  suchte  mich  mit  ihm  zu  verständigen,  aber  ohne  Erfolg.  Kann 
ich  den  Kunden  auf  Abnahme  verklagen  und  was  soll  ich  in  der 
Sache  unternehmen  ? 

Antwort:  Nach  Ihren  Angaben  ist  der  Kunde  durchaus  im 
Unrecht.  Der  Kunde  mußte  Sie  vor  allem  in  Verzug  setzen  und 
Ihnen  unter  Androhung  der  Annahmeverweigerung  eine  , angemessene“ 
Nachfrist  stellen  (§  326  B.  G.-B).  Die  Stellung  dieser  Nachricht 
ist  nur  dann  überflüssig,  wenn  nachgewiesen  wird,  daß  der  Kunde 
an  der  verspäteten  Lieferung  kein  Interesse  mehr  hat.  Dieser  Nach¬ 
weis  muß  sich  auf  ganz  bestimmte  Tatsachen  gründen,  —  der  Um¬ 
stand  allein,  daß  der  Kunde  die  ihm  verspätet  gelieferten  Waren 
jetzt  nicht  mehr  haben  will,  genügt  keineswegs.  Aber  jedenfalls 
ist  ganz  unbedingt  notwendig,  daß  Sie  erst  einmal  um  Lieferung 
gemahnt,  also  in  Verzug  gesetzt  werden  Denn  es  handelt  sich  doch 
hier  um  kein  Fixgeschäft,  bei  dem  eine  solche  vorherige  Mahnung 
nicht  erforderlich  ist.  Diese  Mahnung  ist  aber,  wie  aus  ihren  Mit¬ 
teilungen  hervorgeht,  nicht  erfolgt.  Damit  hat  sich  der  Kunde  von 
vornherein  aller  seiner  Rechte  begeben.  Wenn  aber  jetzt  pfö'zlLh 
der  Kunde,  ohne  um  Lieferung  gemahnt  zu  haben,  die  Order  ohne 
weiteres  annulliert,  so  ist  er  nicht  dazu  berechtigt.  Setzen  Sie  ihm 
den' Sachverhalt  noch  einmal  auseinander.  Ist  [eine  Einigung  nicht 
zu  erzielen,  so  müssen  Sie  die  Klage  einleiten.  Ein  diesbezüglicher 
Prozeß  ist  sicherlich  ohne  Risiko  für  Sie. 
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Glctn^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aut  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

ku  Grube  Ilse,  N.-L. 

Expert  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Bleimennige, 

Silberglätte 


zu  äußerst  billig  gestellten  Preisen 
in  jedem  Quantum  abzugeben. 

Anfragen  befördert  unter  „Z. 
2489“  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


R,  W.  Scfjutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumenge f äs sen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stlart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MeiSSen3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämmo 


(teil  1874  Spezialität)  aut  garantlei 
trockenem  Weissbuchenholz  »aoh  Zelohnun 
od.  Muster  taubtr  gearbeitet,  towla  Anklage 
etlketten  liefert  billigst  evtot.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkannnfabrl 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


lothain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

"  v,  ’ 

üleißen  (Sachsen). 

’ ...  ; 

..  -  "  .  •  ■  -  ■  .  i  ■ 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtHleißnefTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J.  ß.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Kühl?), 

meißen  (Sachsen). 


ISDlSDlSDlSDlSDlSOlSDlSDlZnSO 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  ^  Majolika. 

Rohmaterialien  isdisdiso 
Hlaschinen  etc, 

Keram.  Abziehbilder. 

(Puster  unb  Preisver3eid)nis  fteijen 
gratis  unb  franko  3U  Dienjten,  .  , , 

ISDlSDlSOUOlSülSDlSöiSDUOVD 
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Berlin.  Zum  Zwecke  der  Erwerbung  und  Verwertung  der  Pa¬ 
tente  des  deutschen  Luxferprismensyndikats  in  Berlin  wurde,  wie 
die»  N.  Fr.  Pr.“  meldet,  die  österreichisch-ungarische  Luxferprismen- 
Pabrikgesellschaft  m.  b.  H.  mit  dem  Sitze  in  Wien  gegründet.  Das 
deutsche  Luxferprismensyndikat  G.  m.  b.  H.  in  Berlin  ist  an  der 
Neugründung  beteiligt.  Das  Stammkapital  beträgt  vorläufig  110  000 
Kronen. 

Homberg.  Ein  Spezial-Geschäft  in  Porzellan-,  Glas-  und 
Kristallwaren  haben  Meerserstr.  22  Geschw.  Titulaer  eröffnet. 

Muskau.  Mit  250  000  Mark  Stammkapital  hat  sich  hier  die 
Firma  ülashüttenwerke  Germania  Joseph  Schweig,  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  gebildet,  zum  Erwerb  und  die  Fortführung 
der  von  Herrn  Joseph  Schweig  unter  der  Firma  Glashüttenwerke 
Germania  Joseph  Schweig  betriebenen  Glasfabrikation,  der  Betrieb 
von  Glashütten,  der  Handel,  die  Herstellung  und  Veräußerung  von 
Glaswaren.  Die  Gesellschaft  ist  befugt,  gleichartige  Unternehmungen 
zu  erwerben  und  sich  an  solchen  Unternehmen  zu  beteiligen.  Ge¬ 
schäftsführer  ist  der  Fabrikdirektor  Max  Thomas  in  Weißwasser. 

Oberhausen.  Bei  der  Oberhausener  Glasfabrik  Funcke  & 
Becker,  Oberhausen  im  Rheinland,  ist  die  Prokura  des  Kaufmanns 
Walter  Funcke  erloschen.  An  seiner  Stelle  wurde  der  Kaufmann 
Otto  Ader  zum  Prokuristen  bestellt,  der  gemeinsam  mit  dem  Pro¬ 
kuristen  Eduard  Kirchner  zur  Vertretung  befugt  ist. 

Witten.  Dem  Kaufmann  Paul  Koetter,  hier,  wurde  für  die 
Firma  A.  C.  Fischer,  Glas  engros,  hier,  Prokura  erteilt. 

Köln.  Die  vaterländische  Glasversicherungs-Aktiengesellschaft 
in  Köln  verteilt  für  das  abgeschlossene  Geschäftsjahr  eine  Dividende 
von  10  %  wie  im  Vorjahre. 

Reichenau,  Böhmen.  Die  Firma  Fachgenossenschaft  der  Glas¬ 
steinerzeuger  in  Reichenau  und  Umgebung,  G.  m.  b.  H.,  wurde  in 
das  Genossenschaftsregister  eingetragen. 


Berlin.  Die  Verhandlungen  zwischen  Porzellanfabriken  und 
Porzellanhändlern  haben  zu  dem  folgenden  Ergebnis  geführt:  Die 
Händler  unterschreiben,  wie  früher  gegenüber  der  Vereinigung 
deutscher  Porzellanfabriken,  so  jetzt  auch  gegenüber  der  deutsch- 
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österreichischen  Porzeilanvereinigung  den  Revers,  daß  sie  nur  von 
den  seitens  der  Vereinigung  namhaft  gemachten  Porzeilanfabriken 
kaufen  wollen,  widrigenfalls  sie  bis  auf  weiteres  Waren  seitens  der 
Vereinigung  der  Porzeilanfabriken  nicht  mehr  erhalten.  Dagegen 
haben  die  Händler  einige  Konzessionen  von  den  Fabrikanten  erlangt: 
Ihr  Antrag  auf  Einführung  einer  gesetzlich  geschützten  einheitlichen 
rabrikmarke  für  sämtliche  deutsch-österreichische  Porzeilanfabriken 
wurde  angenommen;  die  Berechnung  für  das  Polieren  der  Hotel¬ 
geschirre  und  die  Anrechnung  des  Händlerfirmenstempels  wurde  ge¬ 
strichen;  ihrem  Antrag  auf  Vernichtung  des  Bruchs,  der  sich  in 
vollem  Umfange  nicht  als  durchführbar  erwies,  wurde  insoweit  statt¬ 
gegeben,  daß  die  Fabrikantenvereinigung  zugestand,  sämtlichen 
Bruch  vom  1.  Oktober  1908  durch  eine  deutliche  Schliffmarkier„ng 
zu  kennzeichnen.  Dafür  verpflichten  sich  die  Abnehmer,  von  nun 
an  nicht  mehr  zu  dekorieren  oder  dekorieren  zu  lassen-  die  Male¬ 
reien  dürfen  künftig  die  festgesetzten  Preise  der  dekorierten  Porzel¬ 
lane  der  vereinigten  Fabriken  nicht  mehr  unterbieten,  sondern  müssen 
zu  den  festgesetzten  Minimalpreisen  derselben  verkaufen,  nur  vor¬ 
erst  mit  dem  Recht  zur  Gewährung  von  5  Prozent  Rabatt;  an  Kon¬ 
sumenten  dürfen  die  Malereien  oder  solche  Händler,  die  selbst 
dekorieren  lassen,  nicht  unter  einem  Aufschlag  von  33 1 Prozent 
verkaufen;  Grossisten  dürfen  die  Minimalpreise  der  vereinigten 
Fabriken  nicht  unterbieten. 


Nistkästen  aus  Ton.  Vor  etwa  Jahresfrist  hat  der  Ziegelei¬ 
besitzer  Walter  Menzel  in  Holzkirch  bei  Lauban  Nisturnen  für 
Meisen,  Stare  und  Halbhöhlenbrüter  (Fliegenschnepper,  Rot¬ 
schwänzchen,  Bachstelzen  u.  a.)  erfunden,  welche  aus  Ton  gefertigt 
werden.  In  den  großen  Forsten  Westpreußens,  Pommerns  und 
Mecklenburgs  haben  diese  neuen  Nisthöhlen,  für  die  sich  Land¬ 
stallmeister  von  Schlüter  in  Neustadt  a.  O.  besonders  interessiert 
und  zu  deren  Fertigung  er  auch  Ratschläge  gab,  Eingang  gefunden. 
Seit  Beginn  des  Jahres  sind  von  Holzkirch  aus  schon  über  20  000 
dieser  Nisturnen  verfrachtet  worden.  Sie  sind  erheblich  billiger  als 
hölzerne  Nistkästen.  Ihre  Haltbarkeit  soll,  sofern  sie  nicht  zer¬ 
schlagen  werden,  fast  unbegrenzt  sein.  Durch  einen  schräg  einge¬ 
schlagenen  Nagel  werden  sie  in  entsprechender  Höhe  aufgehängt. 
Gegen  Regen  ist  der  Dachdeckel  unterhalb  mit  einer  Regennute  ver¬ 
sehen  und  auch  gegen  Raubzeug  gewähren  sie  Schutz. 

Werkmeister-Zeitung. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zell*  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  S]V.  47  einlaufen,  können  in  der 

b*tr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IW"  Für  dl«  Beförderung  der  Offertechrelben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  ^9 
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Kapselmacher,  Dreher 

unö  flbbreher  gesucht. 

Nur  solche  Bewerber,  die  nicht  Blaumachen,  anständige  Ge¬ 
sinnung  und  Interesse  am  Geschäft  haben,  wollen  sich  melden 

Steingutfabrik  Flörsheim  a.  IHain. 


NbrritHiieun,  Besielltmgen  elc.  an  die  hier  inseriereadefl  Finnen  ersuchen  wir  aöliiebst  sich  immer  aal  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Anfänger,  Presser, 

Auf  er,  Hohlglasmacher 

(Oehilfen  n.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugler, 

welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht.  V 

Glasfabrik  fl.-ß.  in  Grochwitz  f 

■  (Bez.  Dresden.)  ■  —  ■■  X 

444444444444444444444 

Einige  Exportmaler, 

die  in  reichen  Fond  und  Reliefdekoren  flott  und  sauber  arbeiten, 
werden  aufgenommen  bei 

Hertel,  Jacob  2  Co.,  Porzellanfabrik  Rehau  1.  ßay. 


f 


Tüchtiger  Formengiesser, 

welcher  evt.  die  Leitung  der  Formengießerei  übernehmen 
kann  von  bedeutender  Terrakotten  Fabrik  in  dauernde  Stell, 
gesucht.  Reflektiert  wird  nur  auf  eine,  an  selbständiges  Ar¬ 
beiten  gewöhnte  Kraft,  die  gute  Erfahrungen  in  der  Terrakotten- 
Formengießerei  hat.  Offerten  unt.  H.  M.  3647  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüeh  ige  Simsformer 

für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Heidelberger  Ofenfabrik  Jean  Heinstein,  Heidelberg. 


■4 


^ür^ellan-jVlaler 

gesucht,  f’  Privat-Malerei,  für  Schrift,  Rand,  Ergänzung,  wenn 
■  öglich  ren  auf  Pfeifen  etc. 

Gebrüder  Stockhammer,  Salzburg. 


sr  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikalion 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  d  >  altdeutschen  M?jollkaöfen,  nebst  den 
hierzu  en  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor- 

ei,-, —  me  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 

de  >  .  iau“.  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  mittlere  keram.  Fabrik  (Spez.  Wandplatten)  wird 
eine  ältere  kaufen.,  evt.  auch 

technisch  gebildete  erfahrene  Kraft 

für  sofort  oder  später  gesucht.  Kauf  od.  Beteiligung  nicht  aus¬ 
geschlossen.  Interessenten  wollen  gefl.  Off.  mit  Angabe  der  bish. 
Tätigkeit,  Verhältnisse  und  Gehaltsansprüche  u.  A.  Z.  3641  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  gelangen  lassen. 

Kaosddreher 

& 

für  Hohlgeschirre,  Piateaux  und  Ovalformen  per  sofort  für  dauernd 
gesucht.  ‘  Offerten  unter  M.  3631  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Tüeht.  Reisender 

für  bedeutende  Steingutfabrik  gesucht.  Off.  erbeten  unter  H.  3633 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  jVlodsllcur, 

durchaus  firm  im  Spielwaren-  und  speziell  Puppen-Genre  von 
Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen 
unter  G.  3643  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Jung,  tüchtiger  Maler , 

welcher  schon  auf  Militär-Sachen  gearbeitet  hat,  evtl,  in  Schrift 
und  Kolorieren  sauberes  leistet,  baldigst  gesucht.  Off.  unt.  A.  Z. 
3659  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

>  Ein  junger  JVlaler.  -4  1 

tüchtig  in  Fond  und  Blumendekor,  der  vorzüglich  auf  Waschservice 
eingearbeitet  ist  und  womöglich  mit  dem  Aerographen  sicher  ar¬ 
beiten  kann,  sofort  gesucht.  Off.  unter  P.  M.  3661  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schriften- 

Mater 

für  Apothekengefäße  gesucht. 

Paulus  2  Thewalt,  Höhr. 


können  sofort  eintreten. 

Rieh.  Reinicke,Mech.  Werkst. 

Gross-Dubrau  i.  S. 

«w*»  Figurenmaler. 

Junge  flott  arb.  Figurenmaler 
finden  dauernde  Stellung  in 
deutscher  Anstalt.  Ausführlichste 
Off.  mit  Zeugnisabschriften  und 
Lohnansprüchen  an  Stabilimento 
Fischer,  Via  Polleri  4,  Genua 
(Italien).  Es  wird  nur  auf  durch¬ 
aus  tücht.  Kräfte  refl.  Briefporto 
nach  Italien  20  Pf. 


Reisender 

gesucht,  d.  regelmäß.  Deutschland 
und  Oesterreich  bereist,  für  die 
Deutsche  Fayence  Fabrik  Jacc. 
H.  de  Wilde.  Ausführ!.  Angeb. 
sind  nach  Hauptkontor  in  Delft 
(Holland)  zu  richten. 


Einige  tüchtige 

Meister, 

Brenner 

und 

Grlasierer 


werden  gesucht. 

fl.  R.  245  an 
Magdeburg. 


Offerten  unter 

Rudolf  Mosse, 


Westdeutsche  Chamottefabrik 
sucht  für  Ringofen  gewandten 

Einsetzer 

mit  3—4  Hilfsleuten  und  gew 
zuverlässigen 

Brenner 

bei  M  1200  Mindestlohn.  Zeugnis¬ 
abschriften,  Alters-  u.  Familien¬ 
verhältnisse  unt.  F.  Z.  T.  153  an 

Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  M. 


Junger  Kaufmann, 

Buchhalter.  Kontorist,  der  Glas-, 

Porzellan-  und  Schamottebranche 
wünscht  seine  Stellung  baldigst 
zu  verändern. 

Gefl.  Angebote  unter  A.  6686 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 

Junger 

Kaufmann 

dzt.  in  größerer  Porzellanfabrik, 
sucht  Stellung  als  Kontorist, 
Fakturist  oder  Expedient.  Gefl. 
Off.  unt.  Ch.  F.G.  6712  an  d.  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 

Gelernter 

Porzellanmaler 

mit  guten  Zeugnissen,  mit  allen 
vorkommenden  Arbeiten  vertraut, 
zuletzt  langjährig  in  keramischen 
Kunstanstalten  als  Lithograph 
tätig,  worüber  ebenfalls  gute 
Zeugnisse  vorhanden,  sucht  bald 
Stellung.  Offerten  unter  F.  6706 
erbeten  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünki 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oakar>  Rottmann,  Stadtilm,  Th« 


gtl  Korrespondenzen.  Bestellunoen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  8icü  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  zu  wollet 
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Geschmack  und  Marktbeherrschende 

‘V'V'vv  la  Reisekraft 

der  keram.  Luxus  -  Glas  -  Porz.  -  Steingut  -  Galantrie  und  verw. 
Branchen,  bekannter  und  beliebter  Aussteller  mit 
großem  Kundensfamm  Mittel-Europas  und  Export,  sucht  anderw. 
Position  oder  Vertretungen.  Gefl.  Off.  unter  M.  6722  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wirklich  Msamer,  tüchtiger,  solider  junger  Mann, 

23  Jahre  alt,  in  der  Branche  große  Erfahrungen,  mit  doppelter 
Buchführung,  sowie  allen  schriftlichen  Arbeiten  vertraut,  auch 
Expeditions-  u.  Lagerarbeiten,  flotter  Packer  und  Kistenmacher, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse  dauerndes  Engagement,  ganz 
gleich  welcher  Posten.  Gütige  Off.  erb.  unt.  F.  6730  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Maler, 

tüchtig  in  Oel-,  Lack-  u.  Gouache¬ 
malerei,  sucht  Stellung.  Offerten 
unter  „L.  6704“  an  die  „Keram. 
Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Jung.  Zeichner, 

gelernter  Glasmaler 

mit  weiterer  kunstgewerb¬ 
lich  erAusbildung,  selbständig 
im  Entwurf  von  Blumen,  Or¬ 
namenten  etc.,  als  auch  mit 
guter  Aquarell-Technik,  sucht 
dauernde  Stellung.  Gefl. 
Offerten  unter  „C.  6668“  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  und  tüchtiger 

Por^dlanmaler 

für  Blumen,  Landschaften,  Fond, 
Dekor,  Rand,  Band,  und  Staffage 
sucht  für  baldigst  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  F.  G. 
6726  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  selbständiger 


Keram.  Buntdruck. 

Umdrucker,  tüchtig  und  zuver¬ 
lässig  in  feinstem  Buntdruck,  der 
längere  Zeit  auch  als  Andrucker 
(Musterausprobieren)  gearbeitet, 
guter  Farbenabstimmer,  und  auch 
an  der  Maschine  bewandert  ist, 
sucht  passende  Stellung,  gleich¬ 
viel  wohin.  Gefl.  Off.  u.  Z.  6732  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


jVlodelkur, 

flotter  Arbeiter,  der  auch  im 
Gipsdrehen  und  Einrichten  von 
Modellen  gut  bewandert  ist,  sucht 
Stellung.  Eventl.  auch  im  Aus¬ 
land.  Gefl.  Off.  unt.  6718  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Als  Brennmeister 

od.  für  sonstigen  Aufseherposten 
sucht  strebsame  Persönlichkeit, 
mit  der  Fliesenfabrikation,  spez. 
Brennen,  sowie  Zusammensetzung 
von  Unterglasurfarben  für  Druck 
und  Schablone  bestens  vertraut, 
für  jetzt  oder  später  Stellung. 
Gefl.  Off.  unt.  K.  6724  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


i 


Diverses. 


h 


TON 


rohen  und  geschlämmten, 

haben  wir  zu  mäßigen  Preisen 
in  bedeutendenMengen  abzugeben, 
der  in  überaus  umfangreichen  von 
uns  erworbenen  Tonländereien 
ruht.  Verfrachtung  auf  dem 
Wasser  durch  direkte-  Gleisver¬ 
bindung  mit  der  Havel  ist  mög¬ 
lich.  Velten  besitzt  37  Ofen¬ 
fabriken  ;  Niederlassung  weiterer 
Ton-  und  anderer  Industrien  hier- 
selbst  ist  sehr  erwünscht  und 
wird  tatkräftig  unterstützt.  Der 
Ton  eignet  sich  infolge  seiner 
vorzüglichen  Eigenschaften  zu 
den  verschiedensten  Fabrikaten. 

Tonproben  werden  bereitwil¬ 
ligst  übersandt.  Anfragen  sind 
zu  richten  an 

Gemeinde  Velten  be!  Berlin. 


Ingenieur, 

anf.  40,  schlicht,  ehrenh.  Char., 
wünscht  tätig  und  mit  Kapital  in 
Werk  der  Tonwaren-  und  Ziegel¬ 
branche  od.  auch  Glas-  und  Por¬ 
zellanbranche  einzutreten,  zwecks 
sofort.  Associierung  oder  späterer 
Alleinübernahme.  Off.  u.  K.  D. 
2415  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Hyöraulisthe 

Fliesenpresse 

wenig  gebraucht,  zu  verkaufen  bei 

F.lTlesch  S  Co.,  fHagbeburg. 


Kleine  liMi 

in  Breslau,  mit  Selzgeschäft 
sofort  billig  za  verpachte». 

Guter  Brennofen  u.  viel  Bleigelaß. 

Karl  Ueberschär,  Hausbes. 

Breslan,  Lewaldstraße  8. 


asrhcn. 


Vertretung 
für  Württemberg 

wird  von  kautionsfähigem 
Fachmann  gesucht. 
Off.  Antr.  unt.  J.  6318  an 
Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G ,  Stuttgart. 


Maler 

für  Feinkeramiff  u.  Glas 

ein  eigenes,  billiges,  chemisches 
Verfahren  zur  Herstellung  von 
Bildern  hierfür  besitzend  surhi 
Stellung.  Praktisch  für  Glas¬ 
malereien,  Ofen-  und  Fliesen¬ 
fabriken,  Massenartikel  etc.  Gefl. 

Off.  unt.  L  6720  an  die  Keram. 

Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  tüchtiger 

fonöspritzer, 

bewandert  in  Blumen  u.  Früchten, 

Farbe  und  Lüster  auf  Porzellan 
und  Emaille  sucht  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  an  Arno 
Schwartze,  Fondspritzer,  Schorn¬ 
dorf  Wttbg.,  Sonnenscheinstr.  15. 

?*1  KormpMdttzefl.  Bestellung»!!  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölilchsi,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


Verfahren 

zur  Herstellung  dichter  und 
gegen  Reißen  widerstands¬ 
fähiger  Tonwaren. 

D.  R.  P.  No.  198840. 
Prof.  Dr.  Putz,  Passau. 
Lizenzen  werden  abgegeben. 
Beschreibung  in  No.  27  der 
„Keramischen  Rundschau“. 


Hn-IM 


(offenes  Geschäft)  mehrere  Jahre 
bestehend,  großes  Warenlager 
und  viele  stabile  Kunden,  kann 
von  jedem  Maler  leicht  geführt 
werden,  guter  Posten  für  Haus 
und  Küchengeräte  und  Rauch¬ 
requisiten,  wird  wegen  andau¬ 
ernder  Krankheit  des  Besitzers 
soforf  für  2600  Kronen  verkauft. 
Gefl.  Zuschriften  an  K.  Nagel, 
Wien  X,  Laxenburgerstr.  85. 


Luft- 
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Kompressoren 

für  Spritzmalml  in  dinersen 
6rö$sen  für  Riemen»  und 
Dampfbetrieb,  g^r^ltt  aber 
gut  erhalten,  a^fen 

billigst 

Walkling  &  W  >3ck, 
Magdebi.. 
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♦ 
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Porzellanmaterf  ‘ 

in  Universitätsstadt,  über  25  Jahre 
bestehend,  sp«t  8  Jahren  in  einer 
Hand,  ist  billig  zu  verkaufen. 
Off./unt.  I.  R  2526  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Russland. 

Vertreter  einer  französischen 
Kristallglasfirma,  welcher  ganz 
Rußland  zweimal  jährlich  bereist, 
sucht  die  Vertretung  einer  erst¬ 
klassigen  Porzellanfabrik  in 
dünnen  Tafelservicen.  Prima 
Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Offerten  unter  S.  L.  2525  be¬ 
fördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

tHuffelofen, 

transportab.verk  bill.  Schnitze, 
Schöneberg,  Gleditschstr.  4. 


Privat-Porzellan-laierei 

mit  Waren  und  Inventar  für 
3000  Mk.  zu  verkaufen.  Off.  u. 
A.  S.  2528  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Leistungsfähige 

Steingutfabriken, 

welche  vertragsmäßig  jährlich 
2—3  Waggon  undekorierte  Wasch¬ 
service  (Elfenbeinglasur)  liefern 
können,  wollen  billigste  Off. 
per  Cassa  unter  2527  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47.  einsenden. 


Segel  if  ’  "c  uiie 

für  Werkst,  u  Installateure,  m. 
starken,  äuß  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  >,hlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 
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Grubes  Luftmalgeräte  ftlr  alle  Granohen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Anstpeicbmäschine 


Kristall -Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Waldshut  (Biden), 


Gold-  u.  Silberschme'zerei 

von  SVI.  BroSig  Berlin  50., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Sfan^-Oel 


Foipmeiin  -  9el 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Verein  chemischerFabriken  A.-6., 
-  Zeitz. 


Porzellanbrennofen, 

Mindestleistung  10  000  Stück 
Seltersverschlüsse  pro  Tag,  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  'u.  C.  H.  2520 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressform  eil  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte'  und 
StanEen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reifliche, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S. 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


L  Jonas7  Nelsss, 

Strohgroßhandlung. 


Patentanwälte 

Gerson&  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall¬ 


packung 


H  für  alle  Sorten 


von  Stopf* 
biidjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52GG0 
in  Betrieb  bei 
Dampf= 
fcbiffen-  unb 
jabriUen. 


er? 


Höheres  burch 
Profpehte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel 


Franz  Maootty,  Sd)öneberg= 
Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Liberts  &.  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väC3ihövüt  46,  Stanlmanr, 
Gollino,  Purin,  Max  Levig  &  Co.,  ftoperv 
pagen. 


öAaJ  v  i  S 

Ar  fragen  5je  ernstlich: 


Sifcen  Sie  Diel? 


»e  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Ein.  Buntbruck -Auflagen 


in  figürlichem  Genre,  Fabrikat  erster  Buntdruck-Anstalten,  tadellose 
Ausführung,  sind  billig  abzugeben.  Off.  unt.  L.  D  .  2521  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 1 


Kl 


Tücht.  Platzyertreter 


größerer  Städte  Deutschlands,  die  bei  der  Hotelkundschaft  und 
11  bei  Haus-  und  Küchengeschäften  vorzüglich  eingeführt  sind, 
werden  von  einer  sehr  leistungsfähigen  Porzellanfabrik  für 
einen  Spezialartikel  gesucht  Off.  mit  Angabe  von  Referenzen 
belieben  aufzugeben  unter  T.  2505  an  die  Keramische  Rund- 


Kleine  Maschinenziegelei 
mit  einem  tiefgründigen 


vorzüglichen  guten  Toniager. 


ln  kurzer  Entfernung  einer  mit  jedem  Jahre  wachsender  Bau¬ 
tätigkeit  gelegenen  Bäderstadt  haben  wir  den  Verkauf  einer  im 
flotten  Betrieb  bestehenden,  kleineren  Maschinenziegelei  mit  an¬ 
erkannt  vorzüglich  gutem,  für  alle  Gattungen  Steine-  und  Dach¬ 
material  geeigneten  Tonlager,  unter  äußerst  günstigen  Bedingungen 
zu  vermitteln.  Zum  bisherigen  Betrieb  ist  ein  Ringofen  mit 
10  Kammern  in  der  Gesamtlänge  von  30  m  und  auf  demselben 
sind  in  2  Etagen  Trockenböden  in  gleicher  Länge  vorhanden.  Auf 
beiden  Seiten,  rechts  und  links  neben  dem  Ringofen  dehnen  sich 
weitere  12  gedeckte  Trockenhallen  aus.  Zum  Antrieb  der  ver¬ 
schiedenen  Maschinen  ist  ein  30  pferdiges,  erst  vor  wenigen  Jahren 
neu  aufgestelltes  Lokomobil,  System  Aßmann  &  Stockder  in  Cann¬ 
statt  vorhanden.  Die  bisherige  jährliche  Produktion  an  Steinen 
und  Dachmaterialien,  Biberschwänzen  und  Strangfalzziegeln  etc. 
beziffert  sich  auf  1  Million;  bei  erhöhtem  Betrieb  unter  der  Leitung 
eines  fachkundigen  Keramikers  ließe  sich  die  Produktion  auch  bei 
der  bisjetzt  bestehenden  maschinellen  Einrichtung  mit  Leichtigkeit 
auf  1%  Million  steigern,  die  zum  weitaus  größten  Teil  für  Stadt 
und  die  umgebenden  Landgemeinden  Zug  um  Zug  schlanken  Ab¬ 
satz  findet  und  am  Werke  abgeholt  wird.  Die  Ab-  und  Zufahrt 
nach  allen  Seiten  wird  auf  wohlgepflegten  Straßen  mit  verlorener 
Steigung  bewerkstelligt.  Ernstlichen  Herren  Selbstkäufern  erteilen 
wir  möglichst  erschöpfend  Beschreibung  vollständig  kostenfrei. 
Siidd.  Gesch.  u.  Hyp.  Verm.  Institut,  Stuttgart,  Moltkestraße  20. 


Unser  bei  den  Einkäufern  seit  Jahren  eingeführter 


Wegweiser  durch  die  Herbstmesse  j 

mif  rlißrmol  rl  nt-1  Mnmmorn  QO _ "Pitt*  Mirolr'VlO 


erscheint  diesmal  in  den  Nummern  32 — 35,  für  welche 


Anzeigenschluß  am  4.  August 


stattfindet.  Im  Interesse  eines  geschmackvollen  Arrangements  sowie  einer  günstigen  Plazierung  der  Inserate  bitten 


wir  die  Herren  Aussteller,  uns  Aufträge  recht  bald  übermitteln  zu  wollen. 

Berlin  sw.  47.  Keramische  Rundschau. 


fei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hitfliehst,  «ich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  welle«, 
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P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Knochenasche 

veiß  und  feingemahlen  für  kera- 
nische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


A.  6. 

für 

Korbw.  -  Ind 

v  A.  H. 

Lichtenfels. 


)ie  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60  "VSga 

Zu  beziehen  durch  die 

(Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


Glasurmahlen 

(T  rommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluokenau  and  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trowmelfutt  er, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 

Ia.fleienTon 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 

^Ue  Goldabfälle 

Flaschen.  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeiler  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Griinhut 
Juwelier  in  Karlslmd 

in  Böhmen. 


ädt.  Toni 


Sternberg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
SSF“  Programm  frei. 


Euliiig  &  Mack, 

üpsvundsGipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

©egrün«1<-t  « 

Spezlalfabrlkatio«  von  feinstem 

fpllp3“  W  ©  r  ns  g  I  p  ®  c‘^§Sf§ 

für  die  Porzellan-  u-.d  Fu.lzzie^cliüdustrie» 


■#  Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

^  gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

iermania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


|  Reform  -  TTloffel  -  Oef en  D.  R.  P.f 

B  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  fteparateren,  ß 

!  Leistungsfähige  Zugmufftl  -  Anlagen  ] 
T  TpanspoptablBlHuffBl-OefQn^Äi.^li*" ; 

^Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen  | 

|  andrer«  H.  T.  Padelt,  lei pzig  -Sch 1 .  3.  ^ 

Kristail-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen¬ 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen  jgSjT“ 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tli.  iiiist.  Melde 

Nachf. 

o.  m.  b.  H. 

(’ottbnx. 


Sphjwlndhirbine  „Herkules”  "h"eftü^,B,i‘h‘ 

’  euhlMind-yierkeKf. 

SCheHbrnenttDRESPEN 

Kostenlose  Setnebskraft  für  Pumpen, 

landwirtsch.  u.gewerbi  Maschinen, Elektrizität 

U 30 '^Mehrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 

Jjeu:  EinKspselung  u.Centralschmierung  aller  bewegl.Theiie. 


f'“'“'1  Brenn-  uni)  Muffelöfen  *■“*** 

Sfür  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 
und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

3.  VS,  Schambecger,  tedm.  Sureau,  lllünchen  38. 

_  SFW  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  R«t.  __ 


I 


!  fil 


tilKI’CI 


8ang  erfaftuser 

Aetiesi  -  IKaseliinenfabrik 
und  Eiseiigiesserei 

vorm.  Uenning  &  liabe, 

Sang  e  v  li  a  u  .s  e  i« 

30jährige  Spezialitäten 

Filterpressen 

500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
|  Membran  -  Pumpen. 5  1 
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W.  G.  Israelis,  Hanau  Iji 

Platinsontiidlze  und  chem.  Laboratorium.  1IJ 


Keramische  Abteilung 

empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


1845 


91.  Hertting,  Berlin  W. 

"erl”Ärh:a“' B,r“"'  M*irpmr«tram  I. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 


Glatte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Gr ö dener  Ton - 


Werk»  Richter  &  Weichelt,  Dresden- A.,  Anten  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen* 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

Vertreter  und  Exporteur:  Keinhold  Freygangr, 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
SW.  47.  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats,  . 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure, 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60.  • 


ßartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20  geb.  M.  2,60. 


Das  deutsche  Scheckgesetz 

— :  Dom  11.  fflärz  1908.  . 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 
Preis  Mk.  — ,80. 


Engobelon, 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 

Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H., 

in 


Kristall- 

Qu 


and 


"ß 
Qualität 
t-  billigst  aus 
f  flohen bocka 


in  anüb-  -t'  '»  •«- 
liefern  prompt 
eigenen  üvu-.c" 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Gefällten  Roblenlauren 

89/99  °/0  eisenfrei 


Baryt 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

für  Ziegeleien 
für  Glasfabriken 


zur  Verhütung  von  Ausschligen. 
viel  wirksamer  als  Witherit, 


insbesondere  zu  Press*,  Klang*, 
Krystall*  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art.  j— - — **•* 


Chemische  Fabrik  Hönningen  005  500 

vorm.Walther  Feld  &  Co.,Akt.-Ges.,  Hönningen a* Rh. 


Gösener  Thonwerke,  c. ».  b.  Eisenber$,  s.  -  a. 


Kaolin  -  Schl&m liieret  und  Schamotte -Werke, 


empfehlen: 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal- und  Fassonsteine,  u"d  °f,^,^?arsuCr 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennofen,  Muffel-  und  G  a 
Öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgesehlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  „ungut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  und  Kapselton. 

sio,.  'ma 


fgifr-  ia  Glasur-  und  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  0/„ 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22 


Verlag:  Vergesellschaft  Corama  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 


- 
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^  Einbrennbare  Abziehbilder  ^ 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 

liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 

Act. -Ges,  flir  Buntpapier-  nnfl  Leiifattrikatian  Ascbaffenünrg,  Abteilung  llr  Keramik, 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

\ß  7  gegründet  1843 


— •  liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stüeken, 


'Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 
Riigen-Jasraunüer  Schlemmkreide 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugetfüntsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


. .  Keramische  «— «»■ 

Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs-Pate it  Ocsterr.  Priv.  Nr.  4813659. 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516.  Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen=Baugesellschaft  ai.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tnunelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  V/unsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan« 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  ’nSchl. 

oder  deren  Vertreter: 


Herr  Kuno  Faist,  Hornbrg  i.  Baden. 


Morchenstersi  in  Böhmen. 


Eigene  Erzeugung  von  SckinelKfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  jLüster», 
Unterglasurfarben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolika^  reit,  Päte- 
Kmails  für  Muffel«  ti.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  uias  u.  Porzellan 
UmT”  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


hl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram. 


Rundschau“  beziehen  zu  wolle? 


616 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber-Scheideanffalf  Frankfurt  a.  fllain 


Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauohsanweteungen 
stehen  gerne  zu  Olansten. 


empfiehlt 

Pliin7fTAlr1«  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

na  hslUarbigcr  Fonds  und  Bänder, 

-Färben  in  Tuben 


3iäSUr-Farbst!f»e  (13  Nuancen), 
. ,  "  . . -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Potiergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Qlanz-SIMiei*  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Teraperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Biel,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Maitgan,  Nloke),  Uran,  Zink,  Zinn  et 9. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


L. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ACötylsn.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


BEg- 

jf 


Th.  Hobmmmd!®ä 


1 


IMPORT. 


EXPORT.  zur  „Keramik44 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Brisitii  Laysr  bewafarlestgy  Porzeiianfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederiae«  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 
v#n  eehner  4  Co  in  Sohneeberg,  der  Kgl.  Säoh8isohen  p0„elIan. 

ireliur  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  In  Meissen 

Lwsotia  und  der  Deutsehen  Gold-  in  Originalpackung  mit 
und  Sflbw  -  Seheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt, 

Frankfurt  a.  M. 

sag«:  Druckfarben  ===== 

für  Kupfer-.  Stein-  und  Stahldruck. 

Slasfarben. 

Uleterfarbsn  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

9  ♦  ♦  Glanzgold  *  ♦ 

Pa.88auer,  Nürnberger, 

Iftankfurter,  Ludwigshafener. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druek-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 


1k. 


meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Ekpeditor9  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 

A 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  einlins  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen.—«»  . 

Fabrikation  von  Materialien,  MetaUoxydea,  deren 
Salaen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
and  dlasnren  für  Tomraren  und  Slisen-BmalMe* 
?nP7lfllitftfwi*  f  Normal-Glasuren  fUr  Dachziegel  u.  Porzellan» 
J| !SgS=S- -  {  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Begaas-Massem 


Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand  \ 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 

Relief-Emails 

toeiss  und  fcunt  In  allen  §arbcn, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Sie  testen  Relief=ünterlagen 
Tür  6lanz=  und  Polieraold. 


Clst«  und  IRiutcr  lu-DiensUn. 


Porz«i*n-Farben 


Geitner  &  Co.  in  Sehneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 

Deutsche  Gold-  und  Silberscheide-Anstalt,  Frankfur! 

Druckpapier.  Druckpressen.  Drucköl. 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin. 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheiben,  Pinsel 

$  arten  d.  Kai.  Sachs.  Manufaktur  meisseit 

mil  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sic  Liste  No.  27. 


ßO.  30. 


Berlin  SW.  47,  den  23.  lull  1908. 


XVI.  jaDrgana. 


J.  Rohrbaoh,  Katzhütte 


Thür. 


Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Spezialität:  .. 


Trommelmnhlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20—  7  300  Liter  Inhalt.  • 


Bis  jetzt  Uber  1S80  StUek  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Bezugspreise  :  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  holtet  burd)  öie  Poft 
ober  bic  expebition  bejogen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreict)  2,50  CDU.  =3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDU.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  jur  aus* 
brücUlicben  fcbriftlicben  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  YVieberbolungen 

Crmäfeigung.  Stellengejucbe  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  ,  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Braunstein, 

iinteliaa 


bftüfit  t»f 

Eduard  öiemar, 

Elgersburg  i.  Thttring. 


Kugelflintsteine 
und  Futter  steine, 

3r  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
euerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

ieorg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür 


Hans  Müller,  Cassel 
(Deutschland). 
Emaillen  und 

Schmelzfarben 

M*  für  alle  Metalle.  ~BBg 

Puder-Emall,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-  u.Porzellan. 

Erlernung  der  Schmaliphotographie 
- .  Mit  UM> - 


t Reform- TTluffe! -Oefen  D.  R.  P. 

glsichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

|  L’oi stuny sf ähige  Zug  muffef  -  Aifsgio 


♦  HC'clit©  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

^  KontroiSapparafe 


fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  - - 


T  panspoHtahü©  ÜSulfea-öef  en  ,0^asK'0^ei;u0rh;*n 


|  Brennöfen  'ü>^renn’etc!ei"c.u‘’  Rauchfreie  Feuerungen 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


♦ 

♦ 

I 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 

fl.  VcDtzke,  Berlin  18,  E1(Etabbeit.h1s875.)4' 

Prospekte  gratis. 

Braunstein, 

jeder  Qua  ität  und  eiu- 
schliig.  Produkte  billigst  bei 

C.  6.  Förtter,  Ilmenau,  Zh 


-  ü^no! 

,  Wel  lpap,pa-5cKacKfeb. 
(afäbitlA;  '  ' 


,zusammenle^)aü) 
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fnoschingnfQbrife  W,  Roscher  ♦  g.  m.  t.  b.  ♦  Görli 

baut  als  alleinige  Spezialitäten : 

(Daschinen  für  Ziegeleien  u.  Toniuarenfabriken 


iisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


:  ;:i^5mahh^ 


Saalfeld 


a.  5. 


m  ■ 
fm'pi-  ■■ 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


i 

!' 

«i 

£ 

£ 

£ 


Mörtelmischmasehinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


Masehiieiiairik  Josepli  Brass,  iberursel  b.  Fraikfurti.M. 


Gebrüder  Baensch, 


D  ö  I  au 

bei  Halle  a.  5. 


Geschäftsbegrii  iiciiuig  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  halle'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte- 

.  witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte -Fabrik  für  Speziaibedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren  -  Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlenes*  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wiih.  Kaseiitz  Nachf.:  Gipswerk-Nieclersachs- 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u,  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich  -Wasserglas 


NB.  Schiffsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Hülle  No.  1137.  -  Tele  ge.  Baensch,  Dölaubzhalle , 


BHOBSEBBBnSM 


C3QQQQQQQQQQQQQQQQQQQQ 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.5(1 


Zu  beziehen  durch  die 

,, Keramische  Rnndschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Plattenfabrikation. 


Ich  baue  in  tadelloser,  ausgezeichnet  be¬ 
währter  Konstruktion  alle  Maschinen  und 
Apparate  zur  Herstellung  von 

Fussboden-  und  Wandplatten  jeder  Art. 
Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen  sehr<,roß.f 
Exzenter-Einplatten-  u.  Mahrplattenpressen  Lf»h‘igkn«u. 
Akkumulatoren  —  Multiplikatoren  —  Trommelmühlen 
Presspumpwerke  —  Steuerungsapparate 
Kollergänge  —  MischquiKe  —  Kapselpressen. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik  in  Merseburg  45. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Seidene  Med 

L.  Deelierl  rillt,  «22«  Oraii 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  He 

Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfache 
Bedienung,  einfacher  Aufstellun 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftst 

unerreicht.  •< 


bewährtester  Ausittnrung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.C 


innn  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Eoken  ur 
I Hüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unübe 


;  troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  6lasurbrecher,  Glasurmühle 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 
ÜZZI  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  m 


9si  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle 
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V 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelm^1  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

MetaSloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalioxyde 


Ueb 


fanfti 


Mtzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  kb  MÜNCHEN  m 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellanoffen  st  eine. 

Grosses  Jjager.  Prompte  JUiefernag. 


Sei  lormpradeueo,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 


Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahiplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  094 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MT  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  “WS 


*  g-gjp-  2>eu  weltbekanntem  "Hg  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

0  (Rohtoa)  als  Ersat*  für  gebrannte  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Bakomteeer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  f 


ii.  restaumtIobsgescbibbe 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

ILUZIFER1 

P0BZELLANFÄBR1K  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

e.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


Wiederholt  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


n 


SAXONIA“ 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reiclicrsdorf-Lausigk  i.  S. 


ieii 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


joldschmiere,  sowie  goldhaltige 
J  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
laschen,  Näpfe  usw.  werden 
usgeschmolzen  und  das  Gramm 
eingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

indungen  werden  schnell  erledigt. 

I.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneiseaaustrasse  6. 


[-Signier- 


Alphabet 

äSati. 

o*1.40 

o*1.60 

o*2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Schablonen. 


Zahlen 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst,  • 
to  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Kaukasischer 

Rraunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

SipfenfelderFlusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


Kristall-Quarz 


99,5  SI02 


Feldspatsand 
Kalkspat  eisenfrei 
*  Kaolin  €« 

liefert  billigst 

GarlGunderioch,  Freiburg  i.  Br. 
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Jos.  Fm  Günzol Haida  in  Böhmen. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glaitzgold. 
Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Malgrün,  Blaugrün,  Braun  «tc. 

:  Aerographenfarben. 


Fabrikation  von 
Unterglasur-Farben.  « 


Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Muffeln.  4  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste.  


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jaoobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Heize!,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


++**+*•+**+*4*4 


—  Spezialitäten: 


Helseipurpur  för  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelnnvt 
Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  fär  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffel» 
Preisliste  auf  Wunsch. _ Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 

ki  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollea. 


Feinsten  grobkörnigen 

*Kris  fall ‘  Quarzsand, 

Oer  Versand  erfolgt  ab  ssnserer  fimbe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka«  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  Peiorshain  N.-L 

I 

8  Ir  «5  ra  in  Stücken  und 

E  SS  |J  «L  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 
pEf*  Feldspst  und  Q<iarz,  "WQ 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  ß. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 

1 

Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


\, 

Lieferung  erprobter  Maschinen. 

J.  Flauger, 

1 

kerainisch-techn.  Bureau, 

5 

05 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

■§* 

K 

§-  1 

empfiehlt  sich  zur 

5  ||: 

1 

Beratung  *  Rekonstruktion 

*■>  IL 

Js  | 

* 

Projektierung  Einrichtung 

Co  1 

Ui  I 

I 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

•  '  1 

| 

von  Ziegeleien,  Dackziegelwerken,  Ton-, 

Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 

1 

Brennöfen  bewährt.  Konstruktion.  ^jX^JJ 
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Cobalt-Ersatz 

bestes  und  billigstes  Färbemittel  für  blaues  Glas, 
stahlblaue  Weinflaschen  etc.  Ersparnis  ca.  30  ’/0 

Kupfersalz 

für  modernes,  blaustichiges,  grünes  Glas, 

Kupferoxyd  schwarz 

schwer  und  leicht,  reinste,  hochprozentige  Marken, 

Chromoxyd-Neu 

leicht  löslich,  für  feines  grünes  Glas 

Rubinglaspräparate 

Antikrot  und  Rotoxyd-Universal  etc. 

Selen  u.  selens.  Natron 

Cobaltoxyd  schwarz  R.  K.  0. 

künstl.  Kryolith  etc. 

empfiehlt 

Chemische  Fabrik  Hertigswalde 

Dr.  Müller  &  Dr.  Jochhelm, 

Sebnitz  i.  Sa. 


^njstr.Mg.Mas. 

SMT'  D.  R.  Patente. 

in  neuer,  verbesserter,  eigener  Konstruktion. 
Zahlreiche  Referenzen!  fertigen  Zahlreiche  Referenzen! 

Maschinen-  u.  Werkzeugfabrik  Kabel  i.  W. 

Vogel  Ät  Scihemiminii . 


Westerwälber  Toninbustrie,  ß.  m.  b.  H. 

Bteitschelb  (Dillhreis)  Hessen-Nissao,  „.„Ä",n,.rr, 

empfiehlt  besthewährten: 

Ia.  Glas-Hafenton, 

roll  und  gebrannt,  ln  Stücken  und  gemahlen,  schwefelkiesfrei 
•\  und  änsserst  geringer  Eisengehalt. 

Ia.  Schamottesteine  aller  Art. 
Spez.:  Wannensteine  u.  Baukplatten. 


Ziegelmaschine  Mod.  1906  mit  aufklappbarem  Zylinder. 
Naß-u.  Trockenkollergänge,  Revolverfalzziegelpressen  etc. 


Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienburg  a.  d.  Saale. 

Erste  nml  älteste  $p*>z'alfabrik 
für  moderne  Dampl'ziegeM  Einrichtungen 


für  Glasfabriken! 

^rhrailhhrrfepl  aus  aHen  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
wLIUUUUUKIIVlI  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 

Erzgeb.  Metallwarenfabrik  in  lössnltz  1.  Erzgeb. 


Flusssäure,  Fluoramirioniurc,  Aotztinte 

Kobaltoxyd,  Uranoxyd 

sämtliche  Oxyde  und  Rohmaterialien  für  die  Keramische*  und 
Glasindustrie.  Preislisten  zu  Diensten. 

Chemische  Fabrik  Coblenz-Wallersheim 

G.  Wilckens  Nchf.  Dr.  Kretzer. 


Schamotte-  und  Tonwerke,  fl.-G., 
Tonberg-Kamenz,  Sachsen, 

offerieren  In  anerkannt  vorzüglicher  Qualität 

Ia.  hochfeuerfeste  Schamottesteine 

und  Bankplatten,  Wannen-  und  jede  Art  Formsteine 
gtT“  für  die  Glas-  und  Stahlindustrie. 

Ia.  hochfeuerfeste  Tone  und  Kaoline,  SK  36. 


Braun- 
^  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 

Gerab.Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


Flaschen. 

Vertretung 
für  Württemberg 

wird  von  kautionsfähigem 
Fachmann  gesucht. 
Off.  Antr.  unt.  J.  6318  an 
Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Stuttgart. 


4ti  KoffMßfflfartfl,  B&etelhingen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  in  wollen 
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Bestbewährten  höchstfeuerfesten 


Herzogswaldauer 

Schamotte-Ton 
Kapsel-Ton 


e*V 


Beguß-Ton 


sogen. 

„Bnnalaner“ 

lie  fert  prompt 
und  billigst  ab  Station 

Naumburg  a.  Queis 
Karl  Eckardt,  Penzig  i.  Schl. 

herzogswaldauer  Tonbergbau  ,, Grube  Maria“. 


i 


s 


ACH  RO  MIT 

Neues  €rlaseiitfärbungsniittel. 

Intensivste  Wirkung.  Im  Gebrauch  einfach  und  billig. 

_ DrossbachSCo.,  Chemische  Fabrik, 

|  -r-r-r-r^  freiberg  i.  Sa.  1 


SIntensivst 

Or.ß.  P. 


~n. 


Dichte  Papp-  u.  Metall-Dächer 


'erzielen  Sie  durch  jjDaueplack“. 

—  Kalt  streichbar,  wetterfest,  läuft  und  tropft  nicht  ab.  — 
Ausführung  kann  durch  eigene  Leute  erfolgen. 

Im  Gebrauch  billiger  als  Teeranstrich.  —  Prima  Referenzen. 

Broschüre  über  Erhaltung  dichter  Papp-  und  Metalldächer  gratis  und  franko. 


Teer-  und  Fett-Industrie-Gesellschaft 

G.  m.  b.  H. 


L. 


Chemnitz-Rottluff. 


j  ®  §  @@®@©  i 


m 


© 


Alois  Uhrmann  jun. 


Ingenieur 

Eichwald  bei  Teplitz. 


Drahtnachrichten:  Uhrmann  Eichwald-Teplitz. 

Anlage  ganzer  Glasfabriken. 

Projektierung.  Erbauung.  Inbetriebsetzung. 

Wannenf.  Flaschen-, Tafel-,  Medizin-  u.  Cylinderglas. 

Hafenöfen 

für  Krystall-  und  Farbenglas,  für  Tafel-  und  Spiegelglas.  § 


Strecköfen,  Kühl-,  Temper- 
und  Auftreiböfen  (Trommeln) 

mit  Gas-  oder  halbgasfeuerung 
und  Ausnutzung  der  abziehenden  Gase. 


Lieferung  von  Bau-  und  Detail-Plänen,  Kostenanschlägen, 
Material-Verzeichnissen.  .’.  .\  .'.  .v 


Ausführung  der  Bauten  mit  eigenen  geschulten  Glasofenmaurern.  © 

Spezialität:  Gaserzeuger  mit  Pressluft o  der  f 
Dampfgebläse ;  Gas  tfasclj-EinricIitungen. 


‘  1  A 

©  @®@  i  ©me 

- : - - - - 


G mSSochiermaschinen 


in  vollendetster  Ausführung, 
Xeufste  automatische  Flächen-  und  Oliv 


1,  2,  4  und  mehr  Gläser  mit  mehreren  Apparaten  gleichzeitig  bearbeitend,  D.  R.  G.  M. 
enselileifniasehinen,  2  Gläser  gleichzeitig  schleifend,  D.  R.  G.  M.  316  970.  D.  R.  P.  angemeldet. 


Maschinen  und  Werkzeuge 
für  die  Glasindustrie  : 


Glaspressen,  Glas  -  Handquetschen,  Abspreng- 
Maschinen,  Verschmelzmaschinen  für  Hand- 
und  Kraftbetrieb,  Boden-Schleifmaschinen  mit 
3 Lochscheiben,  D.  R.  G.  M.,  Bodenkugel-Schleif- 
Maschinen  mit  4  u.  8  Steinen,  Trittwerke.  Glas¬ 
macherwerkzeuge  u.  Schleiferei-Einrichtungen. 


Fr,  li 


empfiehlt 


früher:  Aug.  Rieche, 


Spezialfabrik  f.  Maschinen  für  die  Glasindustrie, 
Glasformenfabrik  und  Eisengießerei, 


I>eiiT>eii  -  I>i*esclen. 


Revolverpressen 

mit  8—15  Bechereinsätzen,  u.  teilige  Formen 


-15  Bechereinsätzen,  u.  teilige 
—  D.  R.  P.  angemeldet  — 


sowie 


Glasformeii 


für  Press-  und  Hohlglas, 
aus  meinem  vorzüglichen  Spezial-Formenguß, 
solidest  bearbeitet 


Stammhaus  F.  W.  Kutzscher  jun,,  Metallwarenfabrik,  Schwarzenberg  i.  Sachs. 

- — - — -  —  —  Zirka  300  Beamte  und  Arbeiter  in  beiden  Fabriken.  — - - — - - - - 


x: 
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Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böllichst,  sich  immer  an!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  ru  wollen 


VIUO\  1 VI C\  Siegel- 

und  Zemeniindusirie. 


7erkündigungs-0rgan  der  Vereinigung  deuifcfier  Porzellanfabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,m,b.B, 


Bezugsieelfe  und  /TnzcJgcntarlf  am  Kopfe  der  erften  dmfcblagfcite.  Anzeigenfcblufj  Dienstag  mittag, 
rlcfadreffe:  „6efd)äft$ftelk  der  Keramlfdjen  Rundfcbau“,  Berlin  $W.47,—  Celegrammadrefie:  Keramifcbe  Rundf<bau,  Berlin  47.  —  5crnfpred)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  teebnifeben  und  kunftgewerblicben  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfcbaftlicben  und  ßandelstel!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  $chöneberg=Ber1in. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  23.  Juli  1908.  No.  30. 


Die  Owens -Maschine  in  Deutschland. 

„Die  erste  komplette  Anlage  in  Deutschland  zur  Herstellung 
„von  Flaschen  auf  maschinellem  Wege  nach  dem  Owens -Ver¬ 
fahren  ist  jetzt  in  unser m  Hauptwerk  in  Gerresheim  fertig- 
bestellt  und  wir  haben  in  diesen  Tagen  versuchsweise  mit  der 

„Fabrikation  begonnen . '  Hierdurch  erlauben  wir  uns, 

„auch  Ihr  sehr  geschätztes  Blatt  einzuladen,  einen  Vertreter  zur  Be- 
„sichtigung  der  Anlage  auf  Samstag,  den  4.  Juli  9  Uhr  morgens 
„nach  unserem  Hauptwerk  in  Gerresheim  zu  entsenden.“ 

Als  ich  diese  Einladung  der  Aktien-Gesellschaft  der  Gerresheimer 
ilashüttenwerke  vorm.  Ferd.  Heye  gelesen  hatte,  war  ich  nicht  lange 
arüber  im  Zweifel,  daß  ich  mir  diese  Gelegenheit,  eine  Erfindung, 
relche  seit  einigen  Jahren  die  Glasindustrie  der  ganzen  Welt  in 
.tem  hält,  in  Betrieb  zu  sehen,  unter  keinen  Umständen  entgehen 
iissen  dürfe. 

So  viel  auch  über  die  epochemachende  Erfindung  des  geni- 
len  aus  der  Praxis  hervorgegangenen  Amerikaners  schon  ge¬ 
trieben  wurde,  so  widersprechend  die  Urteile  über  ihre  Leistungen 
nd  ihre  Bedeutung  für  die  Zukunft  der  Flaschenindustrie  und  der 
laschenbläser  auch  lauteten,  aus  eigener  Anschauung  konnte  bis- 
er  außer  D.  A.  Hayes,  dem  Präsidenten  der  Glass  Bottle  Blowers 
ssociation ')  wohl  niemand  sein  Urteil  abgeben.  Daher  ist  es 
uch  nicht  weiter  verwunderlich,  daß  die  Urteile  vom  überschweng- 
chen  Lob  bis  zum  direkten  Zweifei  an  der  Brauchbarkeit  vari- 
:ren.  Am  skeptischsten  steht  die  deutsche  Gewerkschaftspresse 
er  Erfindung  gegenüber.  Trotzdem  Hayes  aus  eigener  Anschauung 
in  sehr  günstiges  Urteil  über  die  Leistungen  der  Maschine  abge- 
eben  hatte,  trotzdem  er  ausdrücklich  die  Herstellung  von  Bier¬ 
aschen  erwähnt  und  trotzdem  bereits  im  vorigen  Jahre  18  Ma¬ 
rinen  in  Amerika  in  Betrieb  waren,  konnte  noch  in  diesem  Jahre 
er  Vorsitzende  des  Glasarbeiterverbandes  Girbig  in  den  Soz. 
ionatsheften  sagen:  „In  Amerika  soll  die  Maschine  bereits  in  Betrieb 
an.  Eine  einzige  Maschine,  die  von  einem  Arbeiter  gehandhabt  wRd, 
ill  30  Arbeiter  ersetzen  und  in  der  Minute  40  bis  50  Flaschen  pro- 

')  Keramische  Rundschau  1907,  No.  42. 


duzieren.  Damit  wären  mit  einem  Schlage  die  unzufriedenen  Flaschen¬ 
macher  entbehrlich  geworden.  Die  Sache  hat  nur  einen  Haken :  Es 
kommt  nicht  allein  auf  die  Zahl  der  zu  produzierenden  Flaschen  an, 
sondern  vor  allen  Dingen  auf  die  Haltbarkeit  jeder  einzelnen  Flasche. 
Die  Flaschenmaschine,  die  in  Amerika,  besonders  im  Staate  Ohio,  zur 
Aufstellung  gekommen  ist,  fertigt  Frucht-,  Milch-  und  Konserven¬ 
flaschen  an.  Aus  den  Berichten  geht  aber  nicht  hervor,  daß  man  mit 
der  Owenschen  Flaschenblasmaschine  auch  Flaschen  für  schäumende 
Getränke  fabrizieren  kann,  die  einen  erheblichen  Druck  auszuhalten 

haben .  Das  Glas  ist  ein  eigenes  Produkt  und  läßt  sich  nicht. 

gleichmäßig  verarbeiten,  am  allerwenigsten  das  ordinäre,  gewöhnliche 
Glas,  das  allein  bei  der  Flaschenproduktion  Verwendung  findet.  Das 
gute  weiße  Glas  würde  den  Druck  noch  eher  ciushalten,  weil  es  aus 
bedeutend  besserem  Material  ist.  Würde  man  aber  dies  teure  Glas 
zur  Herstellung  der  gewöhnlichen  Selters-,  Bier-  oder  Weinflaschen  ver¬ 
wenden,  so  würden  sich  die  Herstellungskosten  ungemein  erhöhen,  und 
der  Vorteil,  den  die  Maschine  brächte,  dürfte  wohl  für  die  Industriellen 
mehr  als  kompensiert  werden. 

Man  wird  vielleicht,  ein  wenden,  es  stehe  doch  fest,  daß  die  Ma¬ 
schine  erfunden  sei,  und  daß  man  durch  sie  eine  ungeheure  Zahl  Ar¬ 
beitskräfte  erfparen  könne,  daher  werde  man  auch  einen  Weg  finden, 
die  Haltbarkeit  der  Flasche  zu  erreichen.  Dieser  Weg  ist  aber  keines¬ 
wegs  leicht  zu  finden.  Heye  in  Nienburg  hat  sich  mit  seinen  Direk¬ 
toren  die  erdenklichste  Mühe  gegeben  —  ohne  Resultat '-).  Ebensowenig 
scheint  es  in  Amerika  geglückt  zu  sein;  denn  nach  den  Berichten 
werden  nur  solche  Flaschen  angefertigt,  die  keinen  Druck  auszuhalten 
haben.“ 

Aus  welchen  Berichten  Girbig  die  Kenntnis  schöpft,  daß  in 
Amerika  nur  solche  Flaschen  hergestellt  werden  ,  die  keinen 
Druck  auszuhalten  haben,  weiß  ich  nicht.  Sollte  er  wirklich 
den  Bericht  seines  amerikanischen  Kollegen  Hayes  nicht 
kennen,  der  das  Gegenteil  aus  eigener  Anschauung  behauptet  ? 
Hayes  erwähnt  ausdrücklich,  daß  ein  Großbrauer  in  St.  Louis  1906 


a)  Die  Versuche  in  Nienburg  erfolgten  mit  einem  anderen 
System,  das  von  der  Owensmaschine  ganz  verschieden  ist. 
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75  000  Groß  Maschinenflaschen  bezogen  habe  und  daß  große 
Mengen  in  Mexiko  an  Stelle  der  deutschen  handgefertigten  Flaschen 
gebraucht  würden.  Hayes  spricht  auch  nicht  von  40—50,  sondern 
von  io— 12  Flaschen  in  der  Minute.  Sollte  dies  Girbig  wirklich 
unbekannt  sein?  Jedenfalls  gibt  er  nur  eine  subjektive  Ansicht 
wieder,  die  durch  keinerlei  Beweis  gestützt  und  durch  das  Ignorieren 
andersgefärbter  Berichte  nicht  wertvoller  wird.  Verfehlt  ist 
auch  der  Versuch,  aus  dem  Versagen  älterer  Erfindungen  von  ganz 
anderer  Konstruktion  Schlüsse  auf  die  Brauchbarkeit  der  Owens¬ 
maschine  zu  ziehen. 

Ernster  zu  nehmen  ist  eine  Kritik3),  welche  an  Hand  der 
Patentschriften  und  Zeichnungen  dazu  kommt,  schwerwiegende  Be¬ 
denken  gegen  die  Maschine  zu  äußern.  Es  wird  besonders  das 
sichere  Funktionieren  der  Abschneidevorrichtung,  welche  die  Glas¬ 
masse  von  dem  angesaugten  Külbel  trennen  soll,  bezweifelt  und  die 
Möglichkeit,  aus  einem  massiven  Külbel  eine  Flasche  von  gleicher 
Wandstärke  zu  blasen,  in  Frage  gestellt.  Ich  komme  auf  diese  Be¬ 
denken  später  noch  zurück. 

Bevor  ich  auf  die  Besprechung  derMaschine  selbst  eingehe,  möchte 
ich  über  die  Geschichte  derselben  einiges  sagen.  Der  Gedanke, 
die  Maschine  für  die  Flaschenfabrikation  nutzbar  zu  machen,  hat 
bereits  längere  Zeit  vor  Owens  die  Glashütteningenieure  beschäftigt, 
und  es  sind  eine  ganze  Reihe  von  Maschinen  konstruiert  worden. 
Es  seien  hier  nur  die  Namen  Bouchö,  Grote,  Severin,  Hilde,  Ashley 
genannt. 

Das  Problem,  die  Maschine  der  Flaschenfabrikation  dienstbar 
zu  machen,  wurde  hierdurch  zwar  gelöst,  aber  diese  Maschinen 
arbeiteten  nicht  automatisch  und  bedurften  der  Hilfe  gelernter 
Arbeitskräfte.  Die  Herstellungskosten  konnten  dadurch  nicht  wesent¬ 
lich  erniedrigt  werden,  ja  sie  stellten  sich  teilweise  sogar  höher  als 
bei  der  üblichen  Handarbeit.  Auch  in  Deutschland  arbeiten  schon 
mehrere  Glashütten  mit  solchen  Maschinen.  Owens,  der  aus  dem 
Glasmacherstande  hervorgegangen  ist,  konstruierte  ebenfalls  im  • 
Jahre  1902  zunächst  eine  Maschine  für  Handbetrieb,  die  er  aber 
dann  so  verbesserte,  daß  sie  vollständig  automatisch  arbeitet. 
Seit  1905  hat  diese  Maschine  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord¬ 
amerika  Eingang  in  die  Praxis  gefunden  und  sich  dort  rasch  ver¬ 
breitet.  Um  auch  in  Europa  das  Patent  zu  verwerten,  wurde  von 
den  Patentinhabern  in  Manchester  in  England  eine  Glashütte  mit 

2  Öfen  errichtet,  in  welcher  den  europäischen  Interessenten  die 
Maschine  im  Betriebe  vorgeführt  wurde.  Die  große  Bedeutung  der 
Erfindung,  welche  eine  Umwälzung  in  der  gesamten  Flaschen¬ 
industrie  in  Aussicht  stellte,  mußte  naturgemäß  die  Aufmerksam¬ 
keit  der  Flaschenfabrikanten  erregen  und  dieselben  zwingen,  sich 
das  Verfahren,  dessen  Brauchbarkeit  die  Praxis  bereits  bewiesen 
hatte,  zu  sichern,  um  es  nicht  in  die  Hände  von  der  Branche  fern¬ 
stehenden  Kapitalisten  gelangen  zu  lassen  und  so  die  bestehende 
Industrie  auf  das  empfindlichste  zu  schädigen.  Die  Erkenntnis  der 
Notwendigkeit,  das  Patent  zu  erwerben,  führte  unter  Führung 
Deutschlands  am  14.  November  1907  in  Düsseldorf  zur  Gründung 
einer  /  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  unter  dem  Namen 
Europäischer  Verband  der  Flaschenfabrikanten  mit  dem  Sitz  in  Berlin, 
dem  sich  Deutschland,  England,  Österreich  -  Ungarn,  Holland, 
Schweden  und  Norwegen  anschlossen.  Das  Stammkapital  dieses 
Verbandes  beträgt  vorläufig  6  Millionen  Mark,  jedoch  ist  eine  Zu¬ 
schußpflicht  von  10  Va  Millionen  Mark  festgesetzt,  sodaß  das  Stamm¬ 
kapital  erforderlichenfalls  bis  auf  161/*  Millionen  Mark  erhöht 
werden  kann.  Der  Aufsichtsrat  besteht  aus  Vertretern  sämtlicher 
am  Verbände  beteiligten  Länder,  Vorsitzender  desselben  ist  General¬ 
direktor  Heye  von  der  Aktiengesellschaft  der  Gerresheimer  Glas¬ 
hüttenwerke  vorm.  Ferd.  Heye  in  Gerresheim.  Der  Hauptzweck 
dieses  Verbandes  ist  der  Ankauf  der  Owenspatente  für  die  ganze 
Welt  mit  Ausnahme  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
Kanadas,  Mexikos,  Japans  und  Chinas  für  den  Preis  von  12  Mil¬ 
lionen  Mark.  Dieser  Betrag  soll  durch  eine  Umlage  von  ungefähr 
10—20  Pfg.  für  100  Flaschen  aufgebracht  werden.  Frankreich  hat 
sich  dem  Verbände  nicht  angeschlossen,  weil  eine  Glashütte  sich 
zum  Beitritt  nicht  entschließen  konnte.  Von  dem  Kaufpreis  waren 

3  Millionen  Mark  am  1.  März  190Ö  zu  entrichten,  während  der 
Rest  in  jährlichen  Raten  von  1  Million  Mark  mit  vierprozentiger 
Verzinsung  bis  zum  Jahre  1919  bezahlt  sein  muß.  Durch  den 
Verkauf  von  Lizenzen  an  nicht  dem  Verbände  angeschlossene 
Länder  hofft  man  einen  großen  Teil  des  Kaufpreises  wieder 
hei  einzubringen.  Diesbezügliche  Verhandlungen  schweben  zurzeit 
mit  Frankreich.  Der  Verkauf  der  Flaschen  bleibt  den  einzelnen 


3)  Eingesandt,  Sprechsaal  1907,  No.  46. 


Fabrikanten  überlassen,  während  der  Preis  vom  Verbände  festge¬ 
setzt  wird.  Die  Glashütte  in  Manchester  ist  vom  Verband  er¬ 
worben  worden  und  bot  den  Mitgliedern  Gelegenheit,  dort  mit 
ihren  eigenen  Gemengesätzen  Versuche  anzustellen,  die  ein  so  gutes 
Resultat  hatten,  daß  die  Aktiengesellschaft  für  Glasindustrie  vorm. 
Fried.  Siemens  in  Dresden  auf  ihrer  diesjährigen  Generalversamm¬ 
lung  berichten  konnte,  die  Engländer  wollten  überhaupt  keine  an¬ 
deren  Fabrikate  mehr  kaufen.  Nach  Abschluß  der  Versuche  ist  die i 
Hütte  in  Manchester  am  1.  März  d.  J.  stillgelegt  worden,  um  jede 
Beeinträchtigung  der  englischen  Hütten  zu  vermeiden.  Die  Haupt¬ 
länder  Europas  haben  eine  Produktion  von  1  428  500  000  Flaschen 
im  Jahr,  die  sich  wie  folgt  verteilt:  Deutschland  530  Millionen, 
England  305  Millionen,  Frankreich  295  Millionen,  Österreich- 
Ungarn  160  Millionen,  Holland  70  Millionen,  Schweden  und  Nor¬ 
wegen  32  Millionen,  Dänemark  24  Millionen  und  Belgien  12'2 
Millionen. 

Da  zur  Inbetriebsetzung  der  Maschine  umfangreiche  bauliche 
Einrichtungen  nötig  sind  und  die  bisherigen  Wannen  dabei  nichl 
verwendet  werden  können,  hat  man  sich  entschlossen,  die  Ein¬ 
führung  derselben  erst  allmählich  vorzunehmen,  um  so  den  Über¬ 
gang  ohne  tiefgreifende  Störung  der  Fabrikation  zu  ermöglichen. 
Maßgebend  für  diesen  Entschluß  ist  aber  vor  allen  Dingen  aucli 
die  Absicht,  für  die  Flaschenbläser  den  Übergang  unter  Vermeidung 
einer  Krise  zu  ermöglichen.  Um  die  Zahl  der  freiwerdender 
Arbeitskräfte  auf  eine  möglichst  lange  Zeit  zu  verteilen  und  so  die 
Änderung  in  der  Arbeitsweise  so  wenig  wie  möglich  fühlbar  zt 
machen,  ist  in  den  Satzungen  des  europäischen  Verbandes  ein  nocf 
bedeutend  langsameres  Vorgehen  bei  Einführung  der  Maschine 
festgelcgt  worden,  wie  dies  durch  die  technischen  Schwierigkeiten 
allein  angezeigt  wäre.  Infolgedessen  werden  die  Werke  nur  nacf 
und  nach  mit  den  Maschinen  versehen  werden.  Die  Reihenfolgt 
richtet  sich  nach  der  Produktionsziffer  der  Werke. 

Der  erste  Schritt  ist  nunmehr  getan,  und  die  Gerresheimei 
Glashüttenwerke  haben  als  erstes  Verbandswerk  eine  OwenS- 
maschine  in  Betrieb  genommen,  die  erste,  welche  auf  dem  euro¬ 
päischen  Kontinent  besteht.  (Fortsetzung  folgt.) 


Rundschreiben 

der  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  hebunc 
der  Porzellan-Industrie,  G.  m.  b.  H. 

Wir  erlauben  uns  Ihnen  hierdurch  ergebenst  mitzuteilen,  dal 
sich  die  Vereinigung  österreichischer  Porzellanfabnken  zur  Hebung  de 
Porzellanindustrie  G.  m.  b.  H.,  Carlsbad,  unserer  Vereinigung  ange 
schlossen  hat. 

Diesen  Zusammenschluß  haben  beide  Vereinigungen  im  Inter¬ 
esse  der  Stabilität  und  Sicherheit  des  Marktes,  insbesondere  für  dei 
Fall  einer  etwa  eintretenden  niedergehenden  Konjunktur  für  eint 
zwingende  Notwendigkeit  erachtet.  Nachdem  sich  die  Mitgliede 
der  österreichischen  Vereinigung  zur  Innehaltung  unserer  statutari 
sehen  Verkaufsbestimmungen  verpflichtet  haben,  so  ist  dadurcl 
auch  für  die  Unterzeichnete  Vereinigung  die  Pflicht  erwachsen,  dij 
Mitglieder  der  österreichischen  Vereinigung,  deren  Firmen  wi 
nachstehend  zu  Ihrer  Kenntnis  bringen,  den  Mitgliedern  unsere 
Vereinigung  völlig  gleich  zu  stellen. 

Diejenigen  österreichischen  Porzellanfabriken,  die  in  dem  nach 
stehenden  Verzeichnis  nicht  aufgeführt  sind,  gelten  demnach  für  di« 
deutsche  Vereinigung  und  deren  Kundschaft  als  ausstehende  Fabrikei 
und  es  würden  daher  Einkäufe,  die  bei  diesen  Fabriken  noch  ge 
macht  werden,  gegen  die  von  Ihnen  übernommene  Reversverpflich¬ 
tung  verstoßen. 

Da  uns  bekannt  ist,  daß  die  Firma  Haas  &  Czjzek  in  Schlaggem 
wald  und  Chodau  mit  einer  Anzahl  unserer  Reverskunden  in  Ge 
sc'näftsverbindung  steht,  so  haben  wir  große  Anstrengungen  gemacht 
auch  diese  Firma  zum  Anschluß  zu  bestimmen.  Die  Firma  Haas  <5; 
Czjzek  hat  sich  bisher  jedoch  ablehnend  verhalten  und  ist  es  dahe 
nicht  unsere  Schuld,  wenn  unsere  Reverskunden  künftighin  dies- 
Geschäftsverbindung  abzubrechen  sich  veranlaßt  sehen. 

Soweit  der  beiliegende  Revers  sich  hierauf  bezieht,  sind  di< 
Bestimmungen  desselben  nach  eingehenden  Beratungen  und  i: 
vollem  Einverständirs  mit  den  Vorständen  und  Delegierten  der 
deutschen  Händlerschaft  getroffen  worden. 

Uns  ist  seitens  der  Delegierten  der  deutschen  Händlersch  al 
tatkräftige  Unterstützung  im  Kampf  mit  den  ausstehenden  Fabrike 
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)eutschlands  und  insbesondere  auch  Oesterreich-Ungarns  ver¬ 
brochen  worden;  mit  Rücksicht  auf  diese  Zusagen  haben  wir  im 
nteresse  und  auf  Wunsch  der  Händlerschaft  folgende  Bestimmungen 
eu  in  unser  Statut  aufgenommen: 

1.  Eine  Extra-Berechnung  fü r  Firmenstempeln ng  findet  künftighin 
icht  mehr  statt. 

2.  Eine  Berechnung  für  das  Polieren  der  Füße  bei  dekorierten 
foteltellern  findet  gleichfalls  nicht  mehr  statt. 

3.  Seitens  der  Vereinigten  Fabriken  wird  eine  gemeinsame  Ver- 
•inigungsmarke  eingeführt,  mit  der  jedes  Porzellangeschirr,  welches 
•iner  der  vereinigten  Fabriken  entstammt,  gezeichnet  wird.  Der 
Vereinigungsmarke  wird  eine  Nummer  beigefügt,  aus  welcher  zur 
gleich  die  Ursprungsfabrik  ersichtlich  wird. 

Die  Kennzeichnung  wird  ab  1.  Oktober  d.  J.  erfolgen  und 
vird  diese  Bestimmung  es  ermöglichen,  daß  Vereinigungsware  jeder- 
eit  als  solche  erkannt  werden  kann  und  Umgehungen  der  statutari- 
,chen  Bestimmungen  und  des  Reverses  daher  künfighin  klargestellt 
verden  können. 

4.  Sämtlicher  Bruch  der  vereinigten  Fabriken  wird  vom  1.  Ok- 
ober  1908  ab  gekennzeichnet  werden. 

Die  Kennzeichnung  des  Bruches  besteht  ebenso  wie  bei  den 
königlichen  Fabriken  aus  zwei  in  die  Glasur  eingeschliffenen  parallel 
aufenden  Strichen.  Die  Zeichnung,  die  mit  erheblichem  Aufwand 
m  Zeit  und  Kosten  für  die  vereinigten  Fabriken  verknüpft  ist,  ge- 
ichleht  lediglich  im  Interesse  der  Händlerschaft,  da  dadurch  eine 
Entwertung  des  Bruches  in  den  Augen  der  Kundschaft  herbeige- 
ührt  und  der  Absatz  desselben  in  hohem  Grade  erschwert  oder 
vielleicht  sogar  ganz  unmöglich  gemacht  wird. 

5.  Die  Mitglieder  der  Vereinigung  werden  künftighin  Porzellan- 
jeschirrwaren  nur  an  solche  Malereien  verkaufen,  die  sich  der  Ver¬ 
einigung  gegenüber  verpflichtet  haben,  auch  ihrerseits  bei  Ver¬ 
rufen  der  Vereinigungsware  die  Minimalpreise  und  Verkaufsbedin- 
rungen  der  Vereinigung,  abzüglich  5  %,  einzuhalten. 

Es  wird  ferner  den  Abnehmern  weißer  Geschirrwaren,  soweit 
üe  selbst  die  Dekorierung  vornehmen  lassen,  die  Verpflichtung  auf- 
;rlegt  werden,  die  von  ihnen  dekorierten  Waren,  mit  Ausnahme  dicker 
-iotelgeschirre,  im  Engrosverkauf  mindestens  noch  33 1 :1  u/„  teurer 
zu  verkaufen,  Es  kostet  z.  B. 

ein  Tafelservice  78  teilig  dekoriert  mit  Goldrand  und  Zweig¬ 
muster  laut  Vereinigungsliste . M  45,00 

plus  20  %  Aufschlag  „  9,00 

M  54,00 

Demnach  ist  ein  Service  in  obigerWeise  dekoriert  plus  33' :1  %  im 
Detail  mindestens  mit  M  72,  zu  verkaufen. 

Diese  Bestimmungen  sind  auf  Wunsch  der  Händlerschaft  auf- 
jenommen,  um  der  fortgesetzten  Preisentwertung  des  dekorierten 
Porzellans  möglichst  Einhalt  zu  tun,  da  erfahrungsgemäß  vielfach 
yereinigungsware,  die  außerhalb  der  Fabriken  dekoriert  worden 
war,  unter  Fabrikationspreis  auf  den  Markt  gebracht  wurde. 

Die  Vereinigungsfabriken  erklären  sich  damit  einverslanden, 
laß  trotz  der  im  Reverse  zu  übernehmenden  Verpflichtung  die  bis 
zum  heutigen  Tage  bei  der  Firma  Haas  &  Czjzek  bestellten  Waren 
ois  zum  1.  April  1909  abgenommen  werden  und  Komplettierungen 
zur  Realisierung  des  vorhandenen  Lagers  oder  auf  Bestellung  der 
Kundschaft  nach  diesem  Zeitpunkt  erfolgen,  vorausgesetzt  daß  dem 
Bureau  der  Unterzeichneten  Vereinigung  eine  Order  -  Kopie  der 
noch  rückständigen  Lieferungen  und  der  späteren  Komplettierung 
zugeht. 

Alle  diese  lediglich  im  Interesse  und  auf  Wunsch  der  Händler¬ 
schaft  in  unser  Statut  neu  aufgenommenen  Bestimmungen  sind  je¬ 
doch  nur  unter  der  Voraussetzung  erfolgt,  daß  die  Zusage  der  Vor¬ 
stände  und  Delegierten,  wonach  nunmehr  der  anliegende  neue 
Revers  der  Vereinigung  allgemeine  Annahme  seitens  der  deutschen 
Händlerschaft  finden  werde,  erfüllt  wird. 

Unsere  Mitglieder  haben  die  Ehre,  Ihre  geschätzte  Firma  zu 
ihren  Kunden  zu  zählen,  nachdem  Sie  sich  durch  Revers  ver¬ 
pflichtet  hatten,  weiße  und  dekorierte  Porzellangeschirrwaren,  bis 
auf  Widerruf  nur  von  Mitgliedern  unser  Vereinigung  zu  kaufen. 

Im  Interesse  aller  derjenigen  Kunden,  welche  sich  getreulich 
an  diese  Verpflichtung  halten,  waren  wir  gezwungen,  in  denjenigen 
Fällen,  wo  es  bekannt  wurde,  daß  von  einzelnen  Firmen  diesen 
Verpflichtungen  zuwidergehandelt  werde,  mit  gerichtlichen  Klagen 
auf  Schadenersatz  vorzugehen.  Dieses  geschah  auch  in  den  Fällen, 
in  welchen  ausstehende  Ware  durch  dritte  Personen  beschafft 
worden  war. 


Unsere  Mitglieder  waren  außerdem  statutarisch  verpflichtet,  in 
solchen  Fällen  der  Zuwiderhandlung  gegen  den  Revers  wie  im 
Falle  eines  Widerrufes  die  Geschäftsverbindung  mit  dem  betreffen¬ 
den  Kunden  zu  lösen  und  fernere  Lieferungen  an  ihn  einzustellen. 

Diese  Maßnahmen  geschehen  aber  lediglich  in  dem  Bestreben, 
den  Markt  gesund  zu  halten,  und  die  Fabrikation  und  den  Handel 
unserer  Industrie  vor  ernsten  Rückschlägen  zu  bewahren. 

Wir  geben  deshalb  der  Hoffnung  Ausdruck,  daß  Sie  in  ge¬ 
rechter  Würdigung  unserer  Bestrebungen  dieselben  unterstützen, 
und  bitten  Sie  höflichst,  den  beiliegenden  Revers  mit  Ihrer  Unter¬ 
schrift  versehen  uns  freundlichst  innerhalb  8  Tagen  wieder  zu¬ 
kommen  zu  lassen. 

Hochachtungsvoll 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken 
zur  Hebung  der  Porzellan-Industrie,  G.  m.  b.  H. 

Plambeck. 


Glasformen  mittels  Wasserdampf. 

Von  Carl  Wetzel,  Zivilingenieur. 

Einen  weiteren  Fortschritt  in  der  Glasfabrikation  sucht  man 
durch  Verwendung  von  Wasserdampf  als  Druckmittel  zum  Ausformen 
von  Glasgegenständen  zu  erreichen.  Wie  das  Einblasen  von  Luft 
in  die  formbare  Glasmasse  wird  auch  das  Ausdehnungsvermögen 
von  Wasser  jjls  Druckmittel  ausgenutzt.  Bekanntlich  verwendet  man 
Wasser  zum  Fertigblasen  vorgepreßter  Glaskörper.  Das  eingeführte 
Wasser  wird  durch  die  im  Glase  vorhandene  Wärme  schnellstens 
in  Dampf  verwandelt,  sodaß  das  Glas  bei  zunehmender  Spannung 
des  Dampfes  auseinandergetrieben  und  in  der  Form  verteilt  wird. 
Zur  Einführung  des  Wassers  in  die  Forme  i  sind  schon  mehrere 
besondere  Vorrichtungen  bekannt  geworden,  da  es  nicht  ganz 
gleichgültig  sein  soll,  wie  das  Wasser  mit  dem  glühend  heißen 
Glase  "in  Berührung  kommt.  Um  das  Wasser  nicht  direkt  auf  das 
Glas  strömen  zu  lassen,  kann  z.  B.  durch  den  Deckel  der  Form  ein 
unten  geschlossenes,  mit  Oeffnungen  für  den  Dampfaustritt  ver¬ 
sehenes  Rohr  geschoben  werden.  Bei  Abrundung  des  unteren 
Rohrendes  werden  die  Oeffnungen  für  den  Dampfaustritt  nahe  an 
dem  halbkugelförmigen  Boden  angebracht.  Für  den  Dampfaustritt 
genügte  schon  eine  Oeffnung,  da  aber  die  Verdampfung  des  Wassers 
durch  mehrere  Oeffnungen  befördert  wird,  ist  es  zweckmäßig, 
mindestens  vier  Oeffnungen  anzubringen.  Man  wird  auch  mit  zwei 
seitlichen  Ausschnitten  im  Rohr  eine  schnelle  Wasserverdampfung 
ermöglichen.  Die  zwischen  diesen  Ausschnitten  verbleibenden 
Rohrteile  sind  von  genügender  Stärke  herzustellen.  Damit  das  Rohr 
schnell  Wärme  erhält,  wird  es  so  tief  als  möglich  in  die  Gebläse¬ 
form  eingeschoben  und  nach  der  Höhe  des  herzustellenden  Glas¬ 
körpers  eingerichtet.  Ferner  ist  es  zweckmäßig,  das  Rohr  festzu¬ 
stellen  und  die  Verbindung  desselben  zu  verdichten,  um  nach  Ver¬ 
schluß  der  Form  sogleich  Wasser  zuführen  zu  können. 

Nachdem  die  Form  geschlossen  ist,  soll  sofort  das  Ausfoimen 
des  Glasgegenstandes  durch  das  Druckmittel  beginnen,  weshalb 
schon  beim  Schließen  der  Form  das  nötige  Wasser  für  die  Dampf¬ 
entwicklung  einzuführen  gesucht  wird.  Um  dies  zu  ermöglichen, 
kann  das  außerhalb  der  Form  befindliche  Rohrende’  mit  einem 
Leitungsrohr  verbunden  werden,  das  biegsam  sein  kann,  wenn  die 
Deckform  mit  dem  Verdampfungsrohr  beim  Oeffnen  und  Schließen 
durch  geeignete  Vorrichtung  senkrecht  auf  und  nieder  bewegt  wird; 
es  kann  auch  ein  senkrecht  stehendes,  oben  offenes  Sammelrohr 
mit  dem  aus  der  Form  vorstehenden  Verdampfungsrohr  in  Verbin¬ 
dung  gebracht  werden,  in  welches  das  Wasser  aus  einem  darüber 
angeordneten  Behälter  geleitet  wird,  ln  diesem  Falle  kann  ein  ge¬ 
rades  Rohr  von  dem  Behälter  soweit  in  das  Sarhmelrohr  hinein¬ 
führen,  als  letzteres  beim  Oeffnen  der  Form  mit  dem  oberen  Form¬ 
teil  gehoben  wird.  Und  damit  die  Glaskörper  mit  gleichem  Druck 
geformt  werden,  soll  bei  jeder  Formfüllung  eine  gleiche  Wassermenge 
zur  Verdampfung  gebracht  werden.  Um  das  Wasser  ohne  Umstände 
zu  messen,  sind  in  der  mit  dem  Verdampfungsrohr  verbundenen 
Rohrleitung  zwei  Hähne  angebracht,  zwischen  welchen  die  bestimmte 
Wassermenge  gehalten  wird.  Die  Entfernung  der  Hähne  richtet 
sich  in  diesem  Falle  nach  der  nötigen  Wassermenge  in  der  Rohr¬ 
leitung.  Da  diese  Einrichtung  nur  für  eine  bestimmt  große  Form 
benutzt  werden  kann,  so  muß  man,  wenn  diese  Einrichtung  zum 
Blasen  von  verschieden  großen  Glaskörpern  benutzt  werden  soll, 
das  Wasser  noch  mit  anderen  Mitteln  messen.  Bekanntlich  kann 
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dies  durch  Wasserstandsgläser  geschehen.  Ein  solches  ist  zwischen 
den  beiden  Hähnen  an  der  Rohrleitung  anzubringen,  und  man  läßt 
durch  den  oberen  Hahn  nur  soviel  Wasser  in  den  Rohrteil  hinein¬ 
fließen,  als  zum  Ausformen  des  Glasgegenstandes  gebraucht  wird 
Dann  wird  dieser  Raum  wieder  mit  dem  oberen  Hahn  abgeschlossen 
und,  nachdem  die  Glasmasse  eingebracht  und  der  obere  Formteil 
aufgesetzt  ist,  wird  der  untere  Hahn  geöffnet  und  das  Wasser 
in  die  Form  geleitet.  Mittlerweile  kann  der  Rohrteil  mit  der 
nötigen  Wassermenge  für  die  nächste  Form  gefüllt  werden. 

Wenngleich  durch  Zuführung  einer  abgemessenen  Wassermenge 
eine  bestimmt  hohe  Druckspannung  in  der  Form  erreicht  werden 
kann,  so  wird  doch  eine  ganz  genaue  Druckhöhe  durch  die  Dampf¬ 
spannung  nicht  erzielt  werden  können.  Die  Wassermenge  kann  ja 
vollständig  verdampfen,  aber  die  Dampfspannung  kann  nach  der 
vorhandenen  Wärmemenge  in  der  Form  variieren.  Die  Wärmemenge 
kann  etwas  verschieden  ausfallen  durch  das  Vorpressen,  Anwärmen 
und  Vorrichten  des  Glases.  Wenn  auch  der  nötige  Druck  zum 
Ausformen  der  Glasmasse  vorhanden  ist,  so  kann  doch  ein  Ueber- 
druck  in  der  Form  Vorkommen,  der  reguliert  werden  muß.  Zu 
diesem  Zwecke  kann  ein  Ueberdruckventil  angeordnet  werden,  und 
damit  die  Spannfeder  desselben  nicht  durch  Temperaturänderungen 
leidet,  ist  es  zweckmäßig,  dasselbe  am  Verdampfungsrohr,  über  der 
Form,  unterhalb  des  Hahnes  für  die  Wasserzuführung  anzubringen. 
Ist  der  Druck  zu  stark,  so  öffnet  sich  das  Ventil  selbsttätig  und 
schließt  wieder,  nachdem  der  Ueberdruck  in  der  Form  beseitigt  ist. 
Im  gewöhnlichen  Betriebe  wird  [das  Ueberdruckventil  weniger  in 
Tätigkeit  kommen,  aber  beim  Ausprobieren  des  Druckes  und  der 
Wassermenge  für  eine  bestimmte  Glasform  kann  es  mehr  regulierend 
wirken. 

Zum  Fertigformen  vorgepreßter  Glaskörper  mittels  Wasserdampf 
wird  gewöhnlich  der  obere  Teil  der  Form  abnehmbar  gemacht,  er 
kann  aber  auch,  wie  es  beim  Ausformen  mittels  Glasmacherpfeife 
oder  Druckluftdüse  geschieht,  drehbar  mit  dem  andern  Teil  ver¬ 
bunden  werden.  Dabei  ist  aber  die  Verbindung  des  Verdampfungs¬ 
rohres  mit  der  Wasserleitung  zu  beachten,  und  es  wird  sich  deshalb 
immer  mit  nach  der  Art  der  Form  richten,  ob  an  dem  Verdampfungs¬ 
rohr  ein  biegsames  oder  stehendes  Wasserrohr  anzubringen  ist. 
Bei  Klappformen  kann  an  einer  Seite  das  Verdampfungsrohr  be¬ 
festigt  sein,  es  kann  aber  auch  jedesmal  vor  Schluß  der  Form  ein¬ 
gestellt  werden,  und  damit  es  sogleich  eine  feste  Stellung  erhält, 
sind  an  diesem  zwei  Stellringe  angeordnet,  wovon  einer  innerhalb 
und  der  andere  außerhalb  der  Form  zu  liegen  kommt.  Da  es  durch 
die  Stellringe  gehalten  wird,  kann  es  weder  in  der  Form  verschoben 
noch  aus  dieser  herausgezogen  werden.  Erhält  das  Verdampfungs¬ 
rohr  eine  feste  Stellung  an  einer  Seite  der  Form,  so  wird  der 
Stellring  oder  dergl.  an  der  äußeren  Seite  des  betreffenden  Form¬ 
teils  an  einem  Ansätze  befestigt.  Man  sucht  aufsetzbare  Formteile 
auf  einfache  Weise  zu  verbinden,  z.  B.  durch  umlegbare  Ringe, 
Bügel  und  Spannhebel.  Schwere  Deckformen  werden  gewöhnlich 
mittels  Hebevorrichtungen  abgehoben  und  aufgesetzt.  Man  kann 
aber  auch,  soweit  die  abnehmbaren  Teile  nicht  mittels  Klemmen 
oder  dergleichen  von  Hand  abgehoben  werden  können,  Druck-  und 
Schwenkhebel  verwenden.  Letztere  sind  sehr  praktisch  und  vor¬ 
teilhaft,  da  man  mit  diesen  das  abgehobene  Formstück  auch  noch 
auf  die  Seite  bewegen  kann,  während  man  bei  anderen  Vorrich¬ 
tungen  noch  nötig  hat,  die  Form  zu  verschieben. 

Bei  dem  Rohr  mit  Öffnungen  für  den  Dampfaustritt  soll  das 
eingeführte  Wasser  nicht  durch  die  Öffnungen  auf  die  zu  formende 
Glasmasse  herabströmen,  und  da  der  Boden  des  Rohres  nicht  viel 
Wasser  aufnimmt,  ist  es  nötig,,  dasselbe  nach  und  nach  in  kleiner 
Menge  einzuführen,  weshalb  der  untere  Hahn  während  des  Formens 
mehrmals  geöffnet  werden  muß.  Da  aber  das  Wasser  auf  diese 
Weise  nicht  immer  ganz  nach  der  Verdampfung  zugeführt  werden 
kann,  so  geht  auch  das  Bestreben  dahin,  das  Wasser  in  feinen 
Strahlen  einzuführen.  Dazu  läßt  sich  auch  das  Verdampfungsrohr 
verwenden,  wenn  es  z  B.  unten  mit  einer  feinen  Brause  versehen 
wird.  Die  Größe  der  Brause  soll  nach  der  Höhe  und  Weite  der 
Form  bestimmt  werden.  Dadurch,  daß  das  Wasser  nicht  sogleich 
in  voller  Menge  ausfließt,  kann  das  Rohr  mit  der  nötigen  Wasser¬ 
menge,  die  zum  Ausformen  eines  Gegenstandes  gebraucht  wird, 
gefüllt  werden,  und  die  Wasserverdampfung  erfolgt  ohne  Unter¬ 
brechung,  wodurch  der  höchste  Druck  in  der  Form  schneller  er¬ 
reicht  werden  kann.  (Fortsetzung  folgt.) 


„Im  Interesse  des  Publikums.“ 

Eine  Erwiderung  von  Reinh.  Seidel. 

Die  Auslassungen  der  „Deutschen  VolEszeitung“  in  Wien,  be¬ 
treffend  den  seitens  der  vereinigten  Porzellanfabriken  gegen  dii 
Nichtunterzeichner  des  Reverses  gerichteten  Boykotts,  gipfeln  mangel: 
jeden  wirklich  stichhaltigen  Argumentes  in  der  vollkommen  vagei 
Behauptung,  daß  -die  Weigerung  der  Händler,  die  gesunden  Be 
Strebungen  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie  zu  unterstützen,  in 
Interesse  des  Publikums  läge.  Den  Beweis  hierfür  bleiben  dii 
Händler  natürlich  schuldig,  können  ihn  auch  gar  nicht  führen,  dem 
das  genaue  Gegenteil  ist  der  Fall.  Die  sogenannte  „Freiheit  de; 
Handels“,  also  das  gegenseitige  Unterbieten  der  Erzeuger  und  Ver 
schleißer  in  den  Preisen,  von  der  das  kaufende  Publikum  angeblicl 
profitieren  soll,  hat  noch  niemals  und  noch  nirgends  zu  guten 
Ende  geführt  und  leistet  erfahrungsmäßig  niemand  Anderem  einen 
Dienst,  als  den  überall  vorhandenen  unlauteren  Elementen.  Diesi 
Schmarotzer  am  Körper  der  Volkswirtschaft,  die  Hauptverteidige 
der  „freien  Konkurrerz“,  (wie  sie  die  List  und  Schlauheit  im  Ueber 
vorteilen  so  schön  nennen),  sind  ja  eben  die  Ursache  dafür,  dal 
sich  die  ehrliche  bürgerliche  Arbeit  auf  allen  Gebieten  werktätige! 
Schaffens  in  Schutzverbänden  zusammenfand,  um  einen  gesunde: 
Boden  für  den  redlichen  Wettbewerb  zu  schaffen.  Unter  redlichen 
Wettbewerb,  Konkurrenz  im  edlen  Sinne,  versteht  man  einen  Wett 
kampf  des  Guten  mit  dem  Besseren,  ein  fortgesetztes  Vervoll 
kommnen  und  Veredeln  der  Produktion,  also  eine  Kulturarbeit  ir, 
höchsten  Sinne  des  Wortes,  an  welcher  die  ganze  Nation  Antei 
hat  und  welche  allein  in  der  Lage  ist,  dem  Staate  Rückhalt  um 
wirtschaftliche  Macht  zu  sichern. 

Wohin  aber  die  „Freiheit  des  Handels“  führt,  haben  wir  j;' 
gerade  in  unserer  Branche  schon  des  öfteren  erlebt  und  könne:1 
wir  besonders  in  Österreich  an  der  unserer  Industrie  ja  gewisser 
maßen  verwandten  Gablonzer  Glasbranche  ermessen.  Es  dürft 
auch  den  österreichischen  Porzellanhändlern  bekannt  sein,  da!) 
viele  Zweige  dieser  hochentwickelten,  leistungsfähigen  HausindustrL 
durch  lauter  „freie  Konkurrenz“  vor  wenig  Jahren  so  weit  war,  da 
eine  Familie  mit  3—5  täglich  12  Stunden  arbeitenden  Mitglieder 
nicht  so  viel  erwerben  konnte,  um  sich  vor  Hunger  zu  Schützer 
Auch  dort  konnte  erst  ein  vernünftiger  Zusammenschluß  der  Pro 
duzenten  und  Abnehmer  unter  gewissen  Einschränkungen  de 
Handelsfreiheit  geordnete  Verhältnisse  schaffen. 

Daß  derartige  Vorkommnisse,  wie  eben  geschildert,  nicht  ir 
Interesse  des  Publikums  liegen,  ist  wohl  ebenso  sicher  wie  nieman 
einen  Vorteil  hat,  wenn  ein  Kaffeservice,  welches  heute  in  einer: 
Geschäft  20  Kronen  kostet,  morgen  bei  der  Konkurrenz  in  derselbe:' 
oder  ähnlicher  Ausführung  für  15  Kronen  angeboten  wird. 

Jede  rücksichtslose,  sich  oft  genug  auch  unlauterer  Mittel  be 
dienende  Konkurrenz  hat  sich  bisher  als  ein  am  Lebensmark  ehr 
lieh  schaffender  Elemente  zehrender  gemeingefährlicher  Schädlim 
erwiesen,  welcher,  wie  Hugo  Lonitz  in  seiner  lesenswerten  Broschür; 
sagt,  langsamer  oder  schneller  die  guten  Arbeitswerte  und  damr 
die  den  Volkswohlstand  schaffenden  und  allein  dauernd  garantie 
renden  Faktoren  auffrisst,  indem  er  daran  Nährkräfte  gierig  aufsaug 
Und  das  liegt  nicht  im  Interesse  des  Publikums,  ganz  besonder 
nicht  in  jetziger  Zeit. 

Wir  leben  in  der  Zeit  einer  kulturellen  Reformation,  wie  si 
in  dieser  Art  und  Intensivität  nur  wenige  Epochen  der  Well 
geschichte  kennen. 

Die  künstlerische  Gestaltung  des  gesamten  uns  umgebende 
Lebens  ist  das  Ziel  der  Zeit.  Täglich  wird  es  immer  neuen  Tau 
senden  der  breitesten  Kreise  zur  Gewißheit,  daß  die  Kunst  in  all 
Verhältnisse  des  Lebens  einzudringen  vermag.  Das  Verständni 
für  die  Bestrebungen  der  modernen,  angewandten  Kunst  nimn 
fortgesetzt  zu  und  schafft  ununterbrochen  neue  Anhänger  und  Vei 
fechter  der  gesunden  grundlegenden  Ideen.  Man  weiß,  daß  di 
ideale  Forderung  nach  harmonischer  Schönheit  unserer  gesamte 
Umgebung  in  ihren  Folge-Erscheinungen  von  eminent  realer  un 
praktischer  Bedeutung  isf.  Das  wirtschaftliche  Gedeihen  des  Volke 
körperliches  und  geistiges  Wohlbefinden  hängen  davon,  ab.  M 
denselben  Mitteln,  welche  die  geschmacklosen  Erzeugnisse  erforden 
kann  auch  Gutes  und  Vollendetes  geschaffen  werden. 

So  mitten  im  Leben  stehend,  aus  ihm  heraus  geboren  un 
ganz  den  Geist  der  Zeit  atmend,  harren  der  neuen  Kunst  auc 
neue  Aufgaben.  Es  gilt  den  richtigen  Ausdruck  zu  finden,  in  For: 
und  Schmuck  für  unser  Innenleben  und  für  alle  die  tausend  Mö£ 
lichkeiten,  welche  unser  Dasein  von  demjenigen  früherer  Kuns 
epochen  unterscheidet.  Die  Kunst  soll  uns  auf  Schritt  und  Tri 
begleiten  und  unsern  Alltag  verklären.  Auch  das  kleinste  Din 
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auch  der  unscheinbarste  Gebrauchsgegenstand,  den  Geist  der 
Schönheit  atmen.  Nicht  ein  Spielzeug  der  Reichen  soll  sie  mehr 
sein,  sondern  der  untrennbare  Besitz  Aller. 

Dieses  Kultur-Ideal  zu  verwirklichen  ist  nur  mit  Hilfe  der  Groß¬ 
industrie  möglich.  Nur  sie  kann  den  Künstlern  weitgehenden  Ein¬ 
fluß  auf  die  Produktion  ermöglichen  und  die  vollendetsten  Erzeug¬ 
nisse  in  erstklassiger  Ausführung  zu  billigem  Preise  auf  den  Markt 
bringen.  Es  ist  eine  große  Aufgabe,  welche  der  Industrie  damit 
gestellt  wurde,  und  sie  ist  bereit,  dieselbe  zu  erfüllen.  Um  dies 
aber  zu  können  und  ihren  schaffenden  Kräften  ein  ruhiges,  zielbe¬ 
wußtes  Arbeiten  zu  ermöglichen,  muß  erst  ein  gesunder  Boden  für 
eine  ehrliche  Konkurrenz  geschaffen  werden,  für  einen  Konkurrenz¬ 
kampf,  bei  welchem  Qualität  und  Vollendung  nur  als  Kämpen 
gegenüberstehen  und  bezüglich  des  Preises  jene  unterste  Grenze 
ein  für  allemale  festgelegt  erscheint,  unter  welcher  ein  gutes  Produkt 
auch  mit  allen  Mitteln  der  modernen  Technik  nicht  hergestellt 
werden  kann. 

Gute  Ware  zu  gleichmäßigen  Preisen  auf  den  Markt  zu  bringen, 
Waren,  an  welcher  der  Erwerber  auch  nach  Jahren  noch  Freude 
und  Genuß  findet,  das  ist  das  Ziel  der  „Vereinigung  österreichischer 
Porzellanfabriken  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie“,  ebenso,  wie 
der  seit  Jahren  segensreich  wirkenden  gleichen  Vereinigung  in 
Deutschland.  Und  dies  allein  liegt  wirklich  im  Interesse  des 
Publikums.  Zugleich  aber  auch  im  Interesse  der  Händler,  deren 
große  Mehrzahl  ja  die  Kundschaft  so  gut  wie  möglich  bedienen 
will,  um  treue  Abnehmer  zu  gewinnen.  Und  das  ist  mit  künstlerisch 
gediegener  Ware  jedenfalls  viel  eher  und  leichter  möglich,  wie  mit 
Kampfpreis-Servicen.  Dazu  kommt  noch,  daß  ein  großer  Teil  der 
Händlerschaft  den  gebildetsten  Kreisen  angehört  und  den  neuzeit¬ 
lichen  künstlerischen  Bestrebungen  hohes  Interesse  entgegenbringt 
und  Förderung  zu  Teil  werden  läßt.  Ihren  Intentionen  entspricht 
es  doch  jedenfalls  weit  mehr,  erstklassige  und  gediegene  Fabrikate 
zum  Verkauf  zu  stellen  und  an  der  Gesundung  einer  schönen  In¬ 
dustrie  mitzuarbeiten,  als  die  wenig  erfreuliche  Aufgabe  eines  Ver¬ 
mittlers  zwischen  geschmackloser  Massenproduktion  und  feilschen¬ 
dem  Publikum  zu  spielen.  Ich  schreibe  diese  Zeilen  als  Künstler 
und  deshalb,  weil  wir  weder  der  Mitarbeit  unserer  Händler  noch 
derjenigen  der  Fabrikanten  entraten  können,  wenn  unseren  Erzeug¬ 
nissen  jene  Achtung  seitens  des  Publikums  gezollt  werden  soll,  die 
sie  bei  ehrlicher  Arbeit  verdienen.  Das  liegt  in  aller  Interesse. 

Ein  guter  Schritt  vorwärts  auf  diesem  zum  Erfolg  führenden 
Wege  sind  die  beiden  „Vereinigungen“  der  Fabrikanten,  sowie  die 
großen  Händler-Verbände.  Ich  glaube  deshalb,  daß  mit  der  dadurch 
geschaffenen  wirtschaftlichen  Gesundung  von  Produktion  und  Ver¬ 
kauf  auch  den  künstlerischen  Bestrebungen  unserer  Tage  der  Boden 
geebnet  ist.  Denn  darin  liegt  die  Zukunft  unserer  Branche,  die 
seit  jeher  Kunstgewerbe  war. 


Eisenacher  Ordnung. 

Der  Verband  Deutscher  Kunstgewerbevereine  hat  eine  Ge¬ 
bührenordnung  für  das  Kunstgewerbe  seit  Jahresfrist  von  einem 
Ausschüsse  bearbeiten  lassen.  Aus  den  ersten  Entwürfen  haben 
sich  jetzt  Grundsätze  für  die  Berechnung  kunstgewerblicher  Ent¬ 
würfe  (Eisenacher  Ordnung)  herausgeschält,  die  der  achtzehnte 
Delegiertentag  des  Verbandes  angenommen  hat.  Im  Laufe  dieses 
Jahres  wird  sich  den  Grundsätzen  ein  Tarif  anschliessen,  sodaß 
hoffentlich  im  nächsten  Jahre  das  deutsche  Kunstgewerbe  zu  einer 
einheitlichen  Gebührenordnung  gelangt.  Die  Grundsätze  lauten 
wie  folgt: 

Enschädigungen  nach  diesen  Grundsätzen  können  nur  bean¬ 
sprucht  werden,  wenn  die  geleisteten  Arbeiten  unter  dem  schrift¬ 
lichen  Hinweise  auf  die  Grundsätze  de^  Verbandes  Deutscher 
Kunstgewerbevereine  für  die  Berechnung  kunstgewerblicher  Ent¬ 
würfe  (Eisenacher  Ordnung)  erfolgt  sind. 

§  1.  Entwurf,  Anschlag,  Werkzeichn  an g. 

Als  Entwurf  eines  kunstgewerblichen  Erzeugnisses  gilt  jede 
Zeichnung  und  jedes  Modell,  sofern  sie  so  gehalten  sind,  daß  da¬ 
nach  ein  Sachkundiger  das  zur  Ausführung  des  Werkes  Erforder¬ 
liche  vornehmen  kann.  Als  Zeichnung  gilt  jede  flächenbildliche 
Darstellung. 

Jede  schriftliche  Aufstellung,  in  der  die  Gesamtkosten  einer 
kunstgewerblichen  Arbeit  in  Einzelleistungen  angegeben  werden, 
wird  als  Anschlag  betrachtet. 


Als  Werkzeichnung  gilt  jede  Zeichnung,  die  bestimmt  ist,  der 
Ausführung  unmittelbar  zu  dienen.  Ein  Hilfsmodell,  das  denselben 
Zwecken  dient,  steht  der  Werkzeichnung  gleich. 

£  2.  Unverlangte  Entwürfe  und  Anschläge. 

Unverlangt  eingereichte  oder  freiwillig  angebotene  Entwürfe 
und  Anschläge  sind  nicht  gebührenpflichtig.  Sie  werden  es  aber, 
sobal  sie  vom  Empfänger  genehmigt,  benützt  oder  auch  nur  auf 
sein.:.  Wunsch  abgeändert  werden. 

§3.  Art  der  Entschädigung. 

Die  Entschädigung  berechnet  sich  entweder  nach  den  Sätzen 
füi  Entwurf,  Kostenanschlag  und  Werkzeichnung  oder  nach  Zeit- 
ai  wand. 

£  4.  Gebührensätze  für  den  Entwurf. 

Der  Preis  für  den  Entwurf  bemißt  sich  nach  Hundertteilen 
der  durch  Anschlag  ermittelten  Ausführungskosten. 

£  5.  Gebührensätze  für  den  Kostenanschlag. 

Der  Preis  für  Aufstellen  eines  Kostenanschlages  beträgt  ein 
Zehntel  der  Gebühren  für  den  Entwurf. 

§  6.  Gebührensätze  für  Werkzeichnungen  und  H ilfsmodelle. 

Der  Preis  für  Werkzeichnungen  und  Hilfsmodelle  beträgt 
mindestens  die  Hälfte  der  Entwurfsgebühr. 

£  7.  Entschädigung  nach  Zeitaufwand. 

Die  Entschädigung  nach  ‘Zeitaufwand  bemißt  sich  nach  der 
Zahl  der  aufgewendeten  Arbeitsstunden.  Für  die  erste  Arbeits¬ 
stunde  ist  ein  Mindestsatz  von  fünf  Mark,  für  jede  weitere  Arbeits¬ 
stunde  ein  Mindestsatz  von  drei  Mark  in  Ansatz  zu  bringen.  An¬ 
gefangene  Stunden  gelten  als  voll.  Nach  Zeitaufwand  wird  be¬ 
rechnet,  wenn  die  Ausführungskosten  fünfzig  Mark  nicht  erreichen. 
Ebenso  wenn  von  vornherein  nur  ein  Entwurf  ohne  Anschlag  und 
ohne  Werkzeichnung  gefordert  oder  nötig  ist.  Das  gleiche  gilt  für 
das  ausschließliche  Anfertigen  von  Werkzeichnungen  und  Hilfs¬ 
modellen. 

£  8.  Fälligkeit  der  Gebühren. 

Die  Gebühren  sind  mit  mindestens  zwei  Dritteilen  bei  Ab¬ 
lieferung  der  Entwürfe  und  Anschläge  fällig,  der  Rest  spätestens 
nach  Ablauf  von  drei  Monaten. 

§  9  Besondere  Gebühren. 

Für  Reisen  und  Beaufsichtigen  von  Arbeiten,  für  Gutachten 
und  alle  sonstigen  in  diesen  Grundsätzen  nicht  besonders  erwähnten 
Arbeiten  kommt  die  Zeitgebühr  nach  §  7  in  Anrechnung.  Die 
erste  Stunde  wird  erhöht;  der  Tag  mit  mindestens  zwanzig  Mark 
berechnet.  Diese  Gebühren  sind  einschließlich  der  Auslagen  für 
Fahrten,  Gepäckbeförderung  und  Hilfskräfte  sofort  fällig.  Für 
Hilfskräfte  kommen  mindestens  die  Selbstkosten  in  Anrechnung. 

£  10.  Schiedsgericht. 

Streitigkeiten  aus  diesen  Grundsätzen  können  einem  Schieds¬ 
gericht  unterliegen,  wenn  die  Anrufenden  sich  vorher  dem  Spruche 
des  Schiedsgerichts  unter  Ausschluß  des  Rechtsweges  unterwerfen. 
Jede  Partei  ernennt  einen  Beisitzer,  die  unter  sich  einen  dritten 
als  Obmann  wählen.  Das  Schiedsgericht  hat  seinen  Spruch  binnen 
vier  Wochen  zu  fällen;  seine  Mitglieder  haben  Anspruch  auf  Ent¬ 
schädigung  nach  Zeitaufwand  gemäß  .§  7. 


Reklame  mit  erloschenen  Patenten. 

Die  Ankündigung,  daß  irgend  ein  Gegenstand  durch  Patent 
geschützt  ist,  ist  fast  immer  eine  gute  Reklame.  Selbstverständ¬ 
liche  Voraussetzung  bei  solchen  Ankündigungen  ist  aber,  daß  das 
betr.  Patent  wirklich  besteht  und  nicht  schon  erloschen  oder  noch 
garnicht  erteilt  ist.  Wer  mit  einem  bereits  erloschenen  Patente 
Reklame  macht,  ohne  darauf  hinzuweisen,  daß  das  Patent  nicht 
mehr  existiert,  handelt  rechtswidrig.  Wer  also  15  Jahre  lang  mit 
voller  Berechtigung  „D.  R.  P.“  seiner  Ankündigung  hinzufügen 
konnte,  macht  sich  strafbar,  wenn  er  im  16.  Jahre,  nachdem  eine 
Verlängerung  des  Patentes  nicht  mehr  angängig  ist,  diese  An¬ 
kündigung  fortsetzt.  Er  macht  sich  sogar  doppelt  strafbar,  einmal 
auf  Grund  des  Patentgesetzes,  das  in  seinem  §  40  einen  Mißbrauch 
der  Patentbezeichnung  ausdrücklich  unter  Strafe  stellt  und  dann 
auf  Grund  des  Wettbewerbsgesetzes.  Denn  es  ist  doch  eine  un- 
richtige  Angabe  tatsächlicher  Art,  die  geeignet  ist,  den  Anschein 
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eines  besonders  günstigen  Angebots  hervorzurufen,  Gegenstände 
als  patentiert  zu  bezeichnen,  die  es  gar  nicht  sind. 

Wird  demgemäß  von  einer  Firma  eine  Reklame  mit  einem 
erloschenen  Patent  gemacht,  so  kann  die  Konkurrenz  dagegen 
eine  Unterlassungsklage  anstrengen  und  zwar  gegen  denjenigen, 
der  die  Reklame  veranstaltet,  wobei  es  gleichgültig  ist,  ob  der  be¬ 
treffende  von  dem  Nichtbestehen  des  Patentes  Kenntnis  hat  oder 
nicht.  Solche  Fälle,  in  denen  diese  Kenntnis  fehlt,  kommen  häufig 
vor,  z.  B.  der  Filialleiter  einer  [auswärtigen  Filiale  annonziert  seit 
Jahren  einen  Patentartikel,  unterdessen  erlischt  das  Patent,-  ohne 
daß  er  eine  Ahnung  davon  hat;  oder  eine  große  Firma  hat  den 
Alleinverkauf  eines  Patentartikels  für  einen  bestimmten  Platz,  ohne 
aber  irgendwie  über  die  Patentverhältnisse  orientiert  zu  sein.  In 
allen  solchen  Fällen  ist  die  Unterlassungsklage  gegeben,  weil  es 
Pflicht  des  Patentinhabers  ist,  die  Interessenten  sofort  von  dem 
Ablauf  des  Patentes  in  Kenntnis  zu  setzen,  damit  sie  nicht  zum 
Nachteile  anderer  in  unerlaubter  Weise  sich  noch  weiter  Patent¬ 
ansprüche  anmaßen.  Das  ist  jetzt  ständige  Judikatur  geworden. 

Wer  ordnungsgemäß  verfahren  und  Unannehmlichkeiten  und 
Weiterungen  vermeiden  will,  tue  gut,  sich  nach  diesen  Vorschriften, 
die  ja  auch  durchaus  berechtigt  sind,  zu  richten.  Dr.  B. 


Gerichtsentscheidungen. 

Erhebliche  Ansprüche  aus  Kauf  von 
Wertpapieren  wegen  angenommener  fälschlicher  Bilanzaufstellung. 

(Vom  Reichsgericht.) 

Der  frühere  Ingenieur  und  Direktor  Böning  der  Fabrik  feuer- 
und.  säurefester  Produkte  in  Vallendar  am  Rh.  soll  nach  Behaup¬ 
tungen  des  Rentners  K.  in  Templin  und  der  Firma  Friedländer  & 
Cumpert  die  guten  Geschäftsabschlüsse  und  hohen  Dividenden  der 
im  Jahre  1891  gegründeten  Fabrik  feuer-  und  säurefester  Produkte 
in  Vallendar  durch  langjährige  Bilanzfälschungen  erzielt  haben. 
Der  jetzt  wegen  Schadenersatz  klagende  Rentner  K.  sowie  die  ge¬ 
nannte  Firma  behaupten,  durch  den  günstigen  Stand  der  Bilanzen 
und  die  guten  Geschäftsberichte  zum  Ankauf  von  Aktien  der  be¬ 
treffenden  Gesellschaft  in  Vallendar  bestimmt  worden  zu  sein.  In¬ 
folge  dieses  Aktienankaufs  und  des  in  den  späteren  Jahren  erfolgten 
Niederganges  der  Fabrik  will  K.  ca.  10  000  Mark  eingebüßt  haben, 
welche  Summe  er  jetzt  von  dem  Beklagten  Böning  ersetzt  verlangt. 
Auf  dem  gleichen  Klagegrunde  basieren  die  Ansprüche  der  Firma 
Friedländer  &  Cumpert. 

Das  Landgericht  Frankfurt  a.  M.  erkannte  auf  Verurteilung  des 
Beklagten  Böning  zum  Ersatz  der  Summe  an  K.  mit  einer  Zinsver¬ 
gütung  von  4  Prozent.  Gegen  dieses  Urteil  hatte  sowohl  Böning 
Berufung,  wie  K.  Anschlußberufung  wegen  Abweisung  der  von  ihm 
verlangten  5  Prozent  eingelegt.  Das  Oberlandesgericht  in  Frank¬ 
furt  a.  M.  wies  beide  Berufungen  zurück.  Der  Berufungsrichter 
nimmt  auf  die  Feststellungen  der  Strafkammer  Neuwied  in  einem 
vorangegangenen  Strafverfahren  bezug  und  stützt  sich  darauf,  daß 
dort  angenommen  worden  ist,  der  Beklagte  habe  zu  hohe  Werte 
in  die  Bilanzen  eingesetzt  und  dadurch  diese  gefälscht,  indem  er 
Waren,  Rohmaterial  etc.  in  größeren  Mengen  eingesetzt  habe,  als 
tatsächlich  vorhanden  waren.  Durch  diese  fälschliche  Auftreibung 
der  Gewinnziffer,  die  der  Berufungsrichter  trotz  Anerbieten  von 
weiteren  Sachverständigenbeweisen  seitens  des  Beklagten  nicht 
weiter  nachgeprüft,  habe  er  den  Schaden  des  Klägers  verursacht. 
Es  sei  deshalb  die  Verurteilung  des  Beklagten  nach  §  826  (Verstoß 
gegen  die  guten  Sitten)  auszusprechen,  ohne  daß  auf  die  Frage, 
ob  ein  Verschulden  nach.  §  823  II  B.  G  -B.  vorliege,  näher  einzu¬ 
gehen  sei.  Die  Einreden  des  Beklagten,  daß  der  Kläger  die  Ge¬ 
schäftsberichte  der  Gesellschaft  nicht  selbst  gelesen  und  nur  aus 
Spekulationszwecken  die  hochstehenden  Aktien  gekauft  habe, 
wurden  vom  Berufungsgericht  als  unbegründet  verworfen.  Betreffs 
des  Spekulationskaufs  nimmt  das  Berufungsgericht  das  Gegenteil 
an,  weil  der  Kläger  die  Aktien,  als  sie  einen  sehr  hohen  Stand  er¬ 
reicht  hatten,  nicht  weiter  verkauft,  sondern  behalten  hatte.  Der 
Kausalzusammenhang  zwischen  den  Handlungen  des  Beklagten  und 
dem  Schaden  des  Klägers  müsse  aber  als  festgestellt  angesehen 
werden,  während  der  Versuch  des  Beklagten,  das  Strafurteil  durch 
Vorschlagung  anderer  Sachverständigengutachten  zu  erschüttern, 
als  gescheitert  zu  betrachtet  sei. 

Gegen  dieses  Urteil  des  Kammergerichts  hatte  der  Beklagte 
Revision  beim  Reichsgericht  eingelegt  und  besonders  die  Einwände 
erhoben,  daß  das  Kammergericht  die  von  ihm  vorgeschlagenen  Sach¬ 
verständigen  nicht  gehört  habe,  aiso  auf  eine  Prüfung  des  ganzen 
Rechtsstreits  nicht  eingegangen  sei,  sondern  einfach  die  Prözeß- 
unterlagen  aus  dem  Strafverfahren  mit  dem  dort  abgegebenen  Sach¬ 
verständigengutachten  benutzt  habe.  Der  Beklagte  war  persönlich 
erschienen  und  suchte  noch  kurz  geltend  zu  machen,  daß  ihm  die 


die  Geschäftsbücher,  worin  alle  Ausgaben  und  Einnahmen  von  seine 
Leuten  Pfennig  für  Pfennig  gebucht  seien,  nicht  ausgehändig 
worden  waren,  sodaß  es  ihm  unmöglich  gewesen  sei,  Beweis  fü 
seine  Unschuld  zu.  erbringen,  während  er  behauptet,  daß  die  Sach 
verständigen,  auf  deren  Gutachten  sich  das  Strafverfahren  stützl 
bestochen  worden  seien.  Der  2.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts  er 
kannte  jedoch  auf  Zurückweisung  der  Revision,  indem  er  ausführ 
daß  das  Oberlandesgericht  Frankfurt  a’  M.  seine  Entscheidung  at 
anerkannte  Rechtsgrundsätze  gestützt  habe.  Was  die  Feststeilunge] 
selbst  betreffe,  so  lasse  sich  das  Oberlandesgericht  keine  pro 
zessualen  Verstöße  zuschulden  kommen,  wenn  es  die  gerichtlich 
Grundlage,  an  die  das  Revisionsgericht  gebunden  sei,  beachte. 

Was  den  Prozeß  Friedländer  &  Cumpert  gegen  Bönig  anlang 
der  im  wesentlichen  den  gleichen  Charakter  hat,  so  hatte  das  Ober 
landesgericht  Frankfurt  a.  M.  hier  durch  Zwischenurteil  den  Be 
klagten  zum  Schadenersatz  verurteilt,  ohne  festzustellfen,  daß  de 
Klägern  ein  Schaden  entstanden  ist.  Dieses  Urteil  hatte  der  Be 
klagte  ebenfalls  angegriffen.  Der  2  Zivilsenat  des  Reichsgericht 
erkannte  hier  auf  Verwerfung  der  Revision,  da  dieses  Urteil  gar  nich 
als  revisibles  Urteil  anzusehen  sei,  das  Berufungsgericht  auch  eil 
solches  nicht  habe  erlassen  wollen.  Die  Revision  wurde  infolge 
dessen  als  unzulässig  bezeichnet;  es  muß  hier  also  das  Endurtei 
abgewartet  werden. 


Technische  Notizen. 

Lieber  die  Verschlechterung  der  Steinkohle  teilen  S.  W.  Par 

und  W.  F.  Wheeler  im  Journ.  Amer.  Chem.  Soz.  1908  Bd.  30  S.  102 
folgendes  mit:  Die  Verschlechterung  der  Steinkohle  bei  längerer 
Lagern  ist  nur  teilweise  auf  Verwitterung  zurückzuführen;  danebei 
kommt  auch  noch  die  Aufhebung  der  im  Flöze  herrschenden  Be 
dingungen  —  Druck  und  Luftabschluß  in  Betracht.  Bei  Aufbewah 
rung  der  Kohlen  in  geschlossenen  Gefäßen  fand  eine  starke  Sauer 
Stoffaufnahme  unter  gleichzeitiger  Entwickelung  von  brennbare: 
Gasen  statt.  Differenzen  in  der  Heizwertbestimmung  konnten  i 
den  •  meisten  Fällen  auf  verschieden  langes  Lagern  zurückgeführ 
werden.  Beim  Studium  des  Einflusses  der  Verwitterung  zeigt 
sich,  das  trockene  Luft  und  erhöhte  Temperatur  besonders  schäd 
lieh  sind.  UnterWasser  aufbewahrte  Kohle  erwies  sich  noch  nacl 
neun  Monaten  als  gänzlich  unverändert.  (Chemiker-Ztg.) 

Braunkohlen-Selbstentzündung.  Die  Braunkohle  enthält  al 
ungesättigte  Bestandteile  in  erster  Linie  Huminsäuren,  und  dies 
lagern  leicht  Ozon  an.  Vom  chemischen  Standpunkte  aus  ist  dahe 
eine  lebhafte  Einwirkung  von  Ozon  und  Braunkohle  wegen  ihre 
Gehaltes  an  ungesättigten  Verbindungen  nicht  unwahrscheinlich 
Verf.  stellten  Versuche  an,  die  dies  bestätigten,  und  zwar  leitetei 
sie  Ozon  enthaltenden  Sauerstoff  über  zerstoßene  Braunkohle.  Eil 
zweiter  Versuch  wurde  mit  Huminsäuren  angestellt,  die  man  aui 
Webauer  Braunkohle  nach  völliger  Entfernung  des  Bitumens  ex 
trahiert  hatte.  Beide  Versuche  werden  genau  beschrieben  und  ent 
sprechende  Vermutungen  aufgestellt;  u.  a.  liegt  die  Annahme  nahe 
daß  es  die  Verdunstung  des  Wassers  an  der  Oberfläche  feuchte 
Kohle  ist,  welche  ozonbildend  wirkt.  Auch  sehen  Verf.  einen  Zu 
sammenhang  zwischen  dem  ebenfalls  auf  Wasserverdunstung  be 
ruhenden  Ozonreichtum  der  Seeluft  und  der  großen  Anzahl  vo 
Bränden,  die  auf  Kohlenschiffen  durch  Selbstentzündung  entsteher 
(E.  Erdmann  und  H.  Stolzenberg,  Braunkohle  ,1908,  S.  69-  73.  rej 
nach  Chemiker-Ztg.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Dem  Nürnberger  „Generalanzeiger“  entnehmen  wir:  „Di 
thüringischen,  fränkischen  und  böhmischen  Porzellanfabrikei 
fanden  bekanntlich  bisher  für  große  Posten  ihrer  Fabrikate  Ab 
satz  in  Amerika.  Da  jetzt  aber  die  Aufträge  von  dort  ausbleiben 
so  sehen  sich  eine  Anzahl  Fabriken  zu  Betriebseinschränkungei 
genötigt.  Es  ist  daran  einerseits  die  Geschlftsflauheit  in  Amerik; 
schuld,  andererseits  scheint  aber  auch  der  Amerikaner  jetzt  da: 
japanische  Porzellan  bevorzugen  zu  wollen.  Auch  die  Deutschei 
scheinen  am  japanischen  Porzellan  Geschmack  zu  finden,  dem 
man  beobachtet  in  den  meisten  deutschen  Großstädten  jetzt  Laden 
geschäfte,  welche  japanisches  Porzellan  zum  Kauf  anbieten.  Es  is 
dies  für  die  deutsefie  Industrie  ja  sehr  zu  bedauern,  jedoch  Ge 
schmack  und  Mode  nehmen  hierauf  keine  Rücksicht.  Der  fort 
schriftliche  deutsche  Fabrikant  wird  nachforschen,  worin  der  Rei: 
des  japanischen  Fabrikates  liegt  und  wird,  dies  bei  der  Anfertigung 
neuer  Muster  berücksichtigen.  In  vielen  deutschen  Familien  finde 
man  als  Zierstücke  japanische  Vasen.  Wie  kommt  das?  Die  deut 
sehe  Porzellanindustrie  hat  seit  langer  Zeit  die  Vasen  -  Fabrikatior 
nicht  gepflegt;  sie  brachte  nur  alte  Muster  auf  den  Markt  und  s( 
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kam  es,  daß  Vasen  deutschen  Ursprungs  fast.garnicht  mehr  gekauft 
wurden.  Da  trafen  auf  dem  deutschen  Markte  die  japanischen 
Vasen  ein  und  siehe,  das  Publikum  fand  Geschmack  daran  und 
kaufte,  zumal  es  die  japanischen  Vasen  auch  preiswert  fand.  — 
Der  amerikanische  Vertreter  einer  böhmischen  Porzellanfabrik 
schrieb  nach  Zeitungsmitteilungen  jüngst  an  dieselbe:  „Leider 
müssen  wir  Ihnen  mitteilen,  daß  in  Luxus  -  Porzellangegenständen, 
wie  Vasen,  Schalen,  Figuren  und  dergl.  gar  keine  Nachfrage 
herrscht.  Die  Japaner  beherrschen  hier  momentan  das  Feld,  sie 
haben  alle  anderen  Fabrikate,  auch  die  deutschen,  thüringischen 
usw.  Fabrikate  in  den  Schatten  gestellt.  Die  sonstige  Geschäfts¬ 
lage  ist  eine  trostlose.“  —  ln  dieser  Angelegenheit  kann  die  Re¬ 
gierung  nicht  helfen.  Da  müssen  die  Fabrikanten  selbst  sich  an¬ 
strengen  und  dem  Geschmack  der  Zeit  Rechnung  tragen.  Günstige 
Zollsätze  und  Frachttarife  können  allerdings  die  Fabrikanten  in 
ihrem  Streben  unterstützen. 


Absatz  von  Emaillewaren  in  Britisch  -  Südafrika.  In  Britisch- 
Südafrika  ist  nach  „Handelsberichten“  ein  beträchtlicher  Absatz  von 
Emaillewaren,  und  zwar  namentlich  in  Küchengeräten  und  Wasch¬ 
tischeinrichtungen,  zu  verzeichnen.  Der  Einfuhrzoll  beträgt  15% 
des  Wertes  im  allgemeinen  Zolltarif,  während  britische  Waren  einen 
Vorzugszoll  von  12%  des  Wertes  genießen.  Doch  sind  die  briti¬ 
schen  Erzeugnissse  beträchtlich  teurer  als  die  nichtbritischen,  wenn 
auch  meist  von  guter  Beschaffenheit.  Dabei  ist  die  Konkurrenz 
auf  dem  ohnehin  überfüllten  südafrikanischen  Markte  sehr  scharf, 
und  nicht  wenig  Ware  wird  sogar  auf  Versteigerungen  abgegeben. 
Wichtig  sind  kulante  Kreditbedingungen,  vor  allem  Zahlungsfristen 
von  60  bis  90  Tagen.  Der  Verpackung  ist  viel  Sorgfalt  zu  widmen 
und  auf  jedes  Packstück  das  Gewicht  aufzuschreiben.  Als  Durch¬ 
schnittsgewicht  eines  jeden  Kollo  sind  300  lbs.  üblich.  Die  Preis¬ 
angaben  sollen  fob  europäischer  Hafen  lauten.  Die  üblichen  Farben 
der  Emaillewaren  sind  innen  und  außen  weiß,  bisweilen  auch  nur 
innen  weiß  und  außen  blau.  Hauptlieferanten  für  die  am  meisten 
gangbaren  billigen  Sorten  sind  Deutschland  und  in  kleinem  Maß¬ 
stabe  Oesterreich.  Diese  billigen  Waren  werden  namentlich  von 
den  in  Südafrika  wohnenden  Negern  und  sonstigen  Farbigen  gekauft. 


Patente. 

Anmeldungen. 

37  c.  E.  12  056.  Feuersichere  Dachpappeneindeckung  auf 
Bretterschalung  oder  anderweitigem  Unterboden  mit  einer  Isolier¬ 
schicht  aus  Bimskies  und  einem  durch  winkelförmig  gebogene 
Blechstreifen  in  Felder  geteilten  Zementüberzug.  Ludwig  Essel¬ 
born,  Ludwigshafen  a.  Rh.  29.  10.  06. 

37 a.  L.  23  089.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisenbeton- 
decken  aus  mehreren  vorher  angefertigten  Eisenbetonkörpern  mit 
herausragenden  Eiseneinlagen  in  der  Zugzone,  die  zur  Bildung  des 
durchgehenden  Zuggurtes  miteinander  verbunden  werden.  Gustav 
Lolat,  Friedenau.  27.  8.  06. 

37  e.  G.  26187.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Schlitzen 
in  bestehendem  Mauerwerk,  für  dessen  nachträgliche  Isolierung 
gegen  Feuchtigkeit  durch  die  in  diese  Schlitze  eingelegten  Isolier¬ 
platten;  Zus.  z.  Pat.  188  863.  Hans  Geyer,  München,  Wittelsbacher¬ 
straße  8.  15.  1.  08. 

50  c.  Sch.  29  056.  Kugelmühle  mit  Zuführung  des  Frischgutes 
an  der  einen  Stirnseite,  Abführung  des  Mahlgutes  an  der  anderen 
Stirnseite  und  mit  Rückführung  der  Siebgröbe  am  Umfange  der 
Mahltrommel.  Dr.  Alfred  Schaefer,  Baruth  i.  S.  6  12.  07. 

80a.  P.  21001.  Vorrichtung  zur  Herstellung  mittels  Dampf 
zu  härtender  Kunststeine.  Albert  A.  Pauly,  Youngstown,  V.  St.  A. ; 
Vertr. :  P.  Wangemann,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  8.  29.  1.  08. 

80  b.  P.  21342.  Verfahren  zur  Vereinigung  zweier  oder 
mehrerer,  sich  ganz  oder  teilweise  umgebender  Hohlkörper  oder 
Hohl-  und  Vollkörper  aus  keramischer  Masse.  Porzellanfabrik 
Kahla,  Filiale  Hermsdorf-Klosterlausnitz,  Hermsdorf  S'-A.  8.  4.  08. 

80  c.  E  11  730.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Zementklinkern 
Byron  E.  Eidred,  Bronxville,  V.  St.  A. ;  Vert.:  A.  du  Bois-Reymond, 
Max  Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  22.  5.  06. 

80  c.  H.  42  818.  Schachtofen  zum  Brennen  besonders  von 
Zement.  Otto  Hinze,  Anderten,  Post  Misburg.  5.  2.  08. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

32  a.  B.  45  385.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Quarzglas¬ 
hohlkörpern.  6.  4.  08. 

Versagungen. 

80  b.  V.  6651.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Stanzöls  für 
keramische  Zwecke.  30.  5.  07. 


Erteilungen. 

21c.  200  838.  Isolator  für  elektrische  Leitungen  mit  seitlicher 
Ausnehmung  zur  Befestigung  des  Leitungsdrahtes  und  schräg  ge¬ 
stellten  Stützen.  Walter  Gordon  Clark,  New-York;  Vertr.  Dr.  A. 
Levy  u.  Dr.  F.  Heinemann,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.  23.  1.07. 
C.  15  335. 

24  c.  200  887.  Verfahren  zur  Verwertung  des  beim  Um¬ 
steuern  von  Regenerativöfen  entstehenden  Riickströmgases.  Franz 
Wiirtenberger,  Genua;  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering 
und  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  S.W.  68.  8.  11.  06.  W.  26  632. 

24g.  200  823.  Rauchkammereinrichtung  zur  Verhütung  des 
Funkenfluges.  Gustav  Elbel,  Erfurt,  Melchendorferstr.  31.  6.  5.  06. 
E.  11  692. 

24 k.  200888.  Feuerungsrost;  Zus.  z.  Pat.  199  294.  J.  &  A. 
Niclausse,  Paris;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond,  M.  Wagner  und 
G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  15.  8.  07.  N.  9254. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

▼ertrage  vom  ^  qq  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung 

in  England  vom  7.  3.  07  anerkannt. 

37 d.  200  950.  Unterlagsplatte  zur  Befestigung  der  Glasver¬ 
täfelung  von  Decken.  Erich  Lange  &  Co.,  Dresdener  Qlasdecken- 
und  Firmcnschilderfabrik,  Dresden.  15.  12.  07.  L.  25  296. 

37  d.  201015.  Drahtgitter  mit  Saumsträngen.  Arthur  Edgar 
Barlow,  Worcester,  V.  St.  A.  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O. 
Hering  u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  63.  13.  6.  05.  B.  43  372. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  ^  ^  ^  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

England  vom  20.  11.  05  anerkannt. 

50c.  201024.  Kugelmühle  mit  uhdurchbrochenem  Mahlmantel 
und  einer  sich  daran  anschließenden,  aus  in  ihrer  Entfernung  von¬ 
einander  einstellbaren  ringförmigen  Rostkörpern  gebildeten  Sicht- 
und  Austragskammer.  Josef  Brey,  Cöln,  Appelhofpl.  7.  16.  6.  07. 

B.  46  743. 

67a.  200  906.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Schleifen  tori¬ 
scher  Linsen,  wobei  das  Werkstück  unter  dem  Werkzeug  in  einem 
Kreise  vorbeibewegt  wird.  Stephen  Drummond  Chalmers  u.  Herbert 
Sydney  Ryland,  London;  Vertr.:  H.  Neubart,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW. 
61.  6.  4.  06.  C.  14  513. 

80a.  200  910.  Kniehebelpresse  mit  Ober-  und  Unterstempel 
und  seitlichen  Profilstempeln  zur  Herstellung  von  Platten  mit  Feder 
und  Nut  aus  Zement  oder  ähnlicher  Kunststeinmasse.  Rud.  Meyer, 
Akt.-Ges.  für  Maschinen-  und  Bergbau,  Mülheim,  Ruhr.  2.  2.  07. 
M.  31  874. 

80a.  200  911.  Kniehebelpresse  mit  Ober-  und  Unterstempel 
und  seitlichen  Profilstempeln  zur  Herstellung  von  Platten  mit  Feder 
und  Nut  aus  Zement  oder  ähnlicher  Kunststeinrnasse ;  Zus.  z.  Pat. 
200  910.  Rud.  Meyer,  Akt.-Ges.  jiir  Maschinen-  und  Bergbau,  Mül¬ 
heim,  Ruhr.  4.  10.  07.  M.  34  237. 

80a.  200  967.  Handformkasten  mit  mehreren  Einzelformböden 
und  zwischen  ihnen  verschiebbaren  Teilwänden.  August  Mees, 
Hörenthals,  Belg.;  Vertr.:  Dr.  D.  Landenberger  und  Dr.  E.  Graf  v. 
Reischach,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  5.  3.  07.  M.  31  768. 

80a.  201043.  Ziegelformmaschine  mit  ein  endloses  Formband 
bildenden  Formen.  Hiram  H.  Walsh,  Little  Ferry,  New  Jersey,  V. 
St.  A.;  Vertr.:  A.  Loli  und  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8. 
7.  11.  06.  W.  26  629. 

80b.  200  828.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Schlackenzement. 
General  Cement  Company  Limited,  London;  Vertr.:  R.  Deißler,  Dr. 
G.  Döllner  und  M.  Seiler,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  5.  3.  04. 
P.  15  826. 

80b.  200  968.  Verfahren  zur  Herstellung  wasserdichten  Betons 
und  Kalkmörtels.  Dr.  Paul  Mecke,  Stettin,  Elisabethstr.  69.  15.  2. 

08.  M.  34295. 

80b.  201 044.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Platten  aus 
Faserstoff  und  hydraulischen  Bindemitteln  mit  Hilfe  einer  Lang¬ 
siebpappenmaschine.  Victor  Schmidt,  Berlin,  Hafenpl.  4.  27.  3.  07. 
Sch.  27  474. 

80c.  200  829 •  Verteilungsvorrichtung  an  drehbaren  Kiihltrom- 
meln,  insbesondere  für  Zementklinker.  Fa  G.  Po/ysius,  Dessau 
28.  9.  06.  L.  23  215. 

82b.  200  970.  Schleudermaschine  mit  in  der  Trommel  um¬ 
laufenden,  von  Wänden  umgebenen  Schnecken  zum  Herausdrücken 
des  getrockneten  Schleudergutes.  Emil  Sommerschuh,  Rakonitz, 
Böhmen,  und  Peter  Spengler,  Merzig,  Saar,  Rheinpr.;  Vertr.:  E.  W. 
Hopkins  und  K.  Osius,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.  25.  11.  06. 
S.  23  721. 
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Kamenz  i.  S.  Glashüttenwerke  Kamenz  G.  m.  b.  H.  Die 
Firma  ist  erloschen. 


Berlin.  Der  bisherige  Gesellschafter  Richard  Wolf  ist  nach 
Auflösung  der  offenen  Handelsgesellschaft  alleiniger  Inhaber  der 
Firma  Berliner  Glasmanufaktur  Karfunkel  &  Wolf. 


Soci6t6  anonyme  des  Glaces  de  la  Valide  de  Joux  (Lausanne). 
Für  das  Betriebsjahr  1907  bringt  dieses  Unternehmen  eine  Dividende 
von  4  Prozent  zur  Ausschüttung  gegen  je  5  Prozent  in  den  drei 
vorangegangenen  Betriebsjahren. 

Vom  internationalen  Splegelglassyndikat.  Es  verlautet,  daß 
zwischen  dem  Syndikat  und  dem  bisher  noch  außenstehenden 
Werke  von  Pilkington  Bros  Ltd.  in  St.  Heleus  (Lancashire)  ein  für 
beide  Teile  befriedigendes  Uebereinkommen  erzielt  worden  sei. 
Pilkington  Bros,  gehören  zu  den  größten  Glasproduzenten  der 
Welt  und  stellen  als  Spezialität  das  feuerbeständige  Patent  Fireproof 
Wired  Glass  sowie  das  Prismatic  Rolled  Glass  her.  Ihre  Zweig¬ 
niederlassungen  und  Depots  erstrecken  sich  über  die  ganze  Welt. 
Mit  dem  Beitritt  dieses  bedeutenden  Werkes  ist  eigentlich  erst  das 
internationale  Spiegelglassyndikat  endgültig  zustande  gekommen. 

B.  T. 

Gerresheim.  Die  Gerresheimer  Glashüttenwerke  haben  die 
Glasfabrik  in  Büdingen  (Oberhessen)  angekauft.  Die  Glasfabrik 
Büdingen  soll  für  die  Fabrikation  von  Champagnerflaschen  einge¬ 
richtet  werden,  welche  das  Gerresheimer  Werk  bisher  nicht  pro¬ 
duzierte.  Der  Kaufpreis  wird  aus  den  laufenden  Mitteln  bezahlt. 
Die  Glasfabrik  Büdingen  stellt  jährlich  10  Millionen,  die  Gerres¬ 
heimer  Gesellschaft  150  Millionen  Flaschen  her. 

Roßwein.  Sächsische  Glasmanufaktur  C.  Hey.  Einer  uns  zu¬ 
gegangenen  Mitteilung  zufolge  ist  JHerrn||Wilhelm  Hey  Gesamt¬ 
prokura  erteilt  worden. 


Rudolstadt.  Der  bisherige  Gesellschafler  Kaufmann  Rudolf 
Limpert  hier  ist  nach  Auflösung  der  Gesellschaft  und  nach  Aus¬ 
scheiden  des  Porzellanmalers  Reinhold  Richter  alleiniger  Inhaber 
der  Firma  Reinhold  Richter  &  Co.,  Porzellanmalerei. 

Weißwasser.  Den  „Neuesten  Nachrichten  aus  Weißwasser“ 
entnehmen  wir :  „Wie  Weißwasser  schon  seit  einiger  Zeit  als 
Hauptfabrikationsort  Deutschlands  speziell  für  Glühkolben,  Akku¬ 
mulatorenkästen  und  sämtliche  anderen  Artikel  aus  Glas,  die  in 
der  elektrotechnischen  Industrie  eine  wichtige  Rolle  spielen,  der 
Welt  bekannt  geworden  ist,  so  wird  es  auch  für  die  gleiche  In¬ 
dustrie  in  absehbarer  Zeit  als  bedeutender  Produzent  von  Massen¬ 
bedarfsartikeln  aus  Porzellan  in  den  Vordergrund  treten.  Die 
Oberlausitzer  Porzellanmanufaktur,  August  Schweig  &  Co.,  hier  hat 
sich  seit  kurzem  die  Dienste  eines  speziell  in  der  elektrischen 
Porzellanindustrie  bewanderten  technischen  Leiters  gesichert  und 
wie  wir  hören,  sind  bereits  die  ersten  Schritte  getan  worden,  um 
die  Herstellung  von  sämtlichen  einschlägigen  Artikeln,  von  den 
größten  Isolatoren  anfangend  bis  herab  zu  den  kleinsten  Spulen 
und  Klammern  etc.,  in  großem  Maßstabe  in  die  Wege  zu  leiten. 
Vorläufig  versucht  es  die  Direktion,  sich  der  bereits  bestehenden, 
im  Betriebe  befindlichen  Oefen  teilweise  für  diesen  Fabrikations¬ 
zweig  zu  bedienen,  später  wird  jedoch  der  Neubau  einiger  weiterer 
Oefen  zur  Notwendigkeit  werden;  das  auf  dem  Grundstück  der 
Fabrik  noch  frei  liegende  Terrain  kommt  derselben  trefflich  zu¬ 
statten.  Für  viele  elektrotechnische  Fabriken  ist  der  Entschluß  der 
Fabrik,  sich  der  Herstellung  der  fraglichen  Artikel  z  .  widmen,  von 
allergrößter  Bedeutung,  denn  es  bietet  sich  ihnen  dadurch  die  Mög¬ 
lichkeit  ihre  gesamten  keramischen  Bedarfsartikel  an  ein  tnd  dem¬ 
selben  Platz  kaufen  zu  können,  und  die  vielen  sich  dadurch  er¬ 
gebenden  Vorteile  sind  ohne  weiteres  einleuchtend“. 

Berlin.  J.  Flauger,  keramisch-techn.  Bureau.  Herr  Ingenieur 
Karl  Zulauf  ist  in  das  Unternehmen  als  tätiger  Teilhaber  eingetreten. 


. 


Meißen.  Verband  Deutscher  Wandplattenfabrikariten  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Meißen.  Der  Gesellschaftsvertrag 
ist  am  1.,  4.  6.  9.  10.  und  16.  Juni  1908  abgeschlossen  worden. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Erstrebung  angemessener 
Verkaufspreise  für  Wandplatten  durch  Vereinbarung  von  Preis-  und 
Verkaufsbestimmungen.  Die  Gesellschaft  ist  bis  31.  Dezember  1910 
eingegangen.  Sie  gilt  jeweils  auf  zwei  Jahre  verlängert,  wenn  sie 
nicht  spätestens  ein  Jahr  vor  Ablauf  von  einem  Gesellschafter  dem 
Geschäftsführer  gegenüber  schriftlich  aufgekündigt  ist.  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  22  000  Mark.  Die  Gesellschaft  wird  durch  den 
Geschäftsführer  vertreten.  Zum  Geschäftsführer  ist  bestellt  der 
Dr.  phil.  Valentin  Forstreuther  in  Meißen. 

Sebusein  i.  Böhmen.  Die  Firma  Sebuseiner  Kaolin-  und  Glas¬ 
sandwerk,  G.  m.  b.  H.,  wurde  in  das  Handelsregister  eingetragen. 
Der  Zweck  des  Unternehmens  besteht  in  der  Gewinnung  bezw. 
Ausschlämmung  von  Kaolinerde,  sowie  von  Glassand  auf  Grund¬ 
stücken  der  Gesellschaft  in  einem  in  Sebusein  zu  errichtenden 
Schlämmwerke  und  die  Verwertung  der  Produkte.  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  90  000  K.  Geschäftsführer  sind  Adolf  Nestler  in 
Teplitz-Schönau,  Kaufmann  Peter  Pavlicek  in  Turn,  Baumeister 
Karl  Rieger  in  Turn. 

Velten.  Die  Ofenfabrikanten  in  Velten  kündigten  am  1.  Juli 
sämtliche  mit  den  Töpfern,  Hilfsarbeiten  und  Kutschern  vor  fünf 
Jahren,  im  Jahre  1903,  abgeschlossenen  Tarifverträge,  die  am 
1.  Oktober  d.  J.  ablaufen. 


Zur  Nachahmung  zu  empfehlen  ist  angesichts  der  häufigen 

Bruchschäden  bei  Eisenbahntransporten  das  Vorgehen  des  Zement¬ 
waren- Fabrikanten-Vereins  Deutschlands,  der  von  Vereinswegen  An¬ 
klebezettel  hat  herstellen  lassen,  welche  an  die  Rechnungen  anzu¬ 
kleben  sind,  um  die  Empfänger  über  ihr  Verhalten  bei  Bruchschäden 
aufzuklären.  Diese  Zettel  haben  folgenden  Wortlaut: 

Zur  Beachtung! 

Unvorsichtiges  Rangieren. 

In  neuerer  Zeit  häufen  sich  wieder  die  Klagen  über  Beschädi¬ 
gung  von  Dachsteinen  infolge  unvorsichtigen  Rangierens  auf  der 
Bahn.  Die  Eisenbahn  ist  für  diesen  Schaden  haftbar.  Zur  Siche¬ 
rung  dieses  Beweises  bitten  wir  unsere  Abnehmer,  vor  Beginn  der 
Entladung  den  Wagen  unter  Hinzuziehung  eines  Eisenbahnbeamten, 
Bahnhofsvorstehers,  Lademeisters  oder  sonstigen  Bahnbeamten  so 
photographieren  zu  lassen,  daß  der  Wagcninhalt  sichtbar  ist,  um 
nachweisen  zu  können,  daß  trotz  der  guten  Verstauung  am  Abgangs¬ 
ort  die  Dachsteine  durcheinanderliegend  und  zerbrochen  ange¬ 
kommen  sind.  Von  der  Angelegenheit  selbst  ist  außer  dem  Ver¬ 
frachter  auch  dem  Zemcntwaren-Fabrikanten-Verein  Deutschlands 
E.  V.,  Berlin  NW.  21,  Dreysestraße  4,  unter  Beifügung  der  Photo¬ 
graphie  Mitteilung  zu  machen. 

Der  achte  internationale  Architektenkongreß,  der  im  Mai  zu 

W  ien  tagte,  hat  eine  Entscheidung  gefaßt,  derzufolge  die  Errichtung 
von  Kunstministerien  oder  wenigstens  von  selbständigen  Ministerial- 
abteilungen  für  Kunst  gefordert  wird.  Sehr  bezeichnend  und  er¬ 
freulich  ist  es,  daß  nach  einem  Berichte  des  Oberbaurates  Deininger 
auch  einstimmig  beschlossen  wurde,  die  Zurückführung  alter  Bau¬ 
werke  in  ihre  mutmaßliche  ursprüngliche  Erscheinung,  also  die 
Restaurierung  alter  Baudenkmäler  für  verwerflich  zu  erklären. 

Ein  verwegener  Menschenschlag  sind  nach  Fritz  Stahl,  dem 
Feuilletonisten  des  Berliner  Tageblatt  die  Fabrikanten  keramischer 
Erzeugnisse.  Weshalb?  Das  weiß  wohl  nur  Herr  Stahl,  vermutlich, 
weil  ihre  Fabrikate  das  ästhetische  Empfinden  des  Herrn  verletzen. 

In  einem  Aufsatz  „Münchener  Kunstgewerbe“  schreibt  er: 
„Und  was  Diez  und  Riemerschmid  an  Servicen  und  Krügen 
für  private  Fabriken  geschaffen  haben,  kann  sich  gleichfalls 
sehen  lassen.  Und  wer  die  Ware  kennt,  die  viele  keramische 
Fabrikanten  (ein  verwegener  Menschenschlag)  machen  lassen, 
wird  gerade  diese  Stücke  für  das  einfache  bürgerliche  Haus 
mit  besonderer  Freude  begrüßen.“ 

Jetzt  wissen  doch  die  keramischen  Fabrikanten  (der  Ausdruck 
erinnert  lebhaft  an  die  reitende  Artillerie-Kaserne)  wenigstens,  was 
sie  sind.  T, 
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Heinrich  Rühle, 


löthain  -  meißner  Tonwerke 


I 


fü 


'  m  ( 


iyy 


Weißen  (Sachsen). 

.  .  %  ■  0  ’  : 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

ethtmeißnecTone  u.  Porzellanerben. 

*  '  ■ 

'  v  ?■-■■■  L  0.  V':..  .'&•  i  ^  ■ -H 

Kasthka-mehrener  Tonwerke 

]  0  Uenus  (Inhaber:  Heinrich  Rühle), 

metßen  (Sachsen). 


Kristall- 
uarzsand 

■  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
tu«  eigenen  Qruben  bei  Hohenkocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  k.  H. 

ku  Grube  Ilse,  N—L. 

Expnrt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  In  Thüringen. 


Kristall- 

Quamand 

ln  unübertroffener  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


®r  Holzkämme  '«a 

feeft  1874  Spezialität)  aut  garaottart 
frookenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
ob.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owl*  Ankäufe« 
etiketten  liefert  billigst  event,  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  HolzkammfabiUc, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


ISD15DUÖISD15D15015DV0V01SD\ \ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staifordshire,  England. 


Farben  u.  Blasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdvöisd 
QiCüQi  Maschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisverzeichnis  fteben 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  . 

\lSDVDVDlSDlSOUOlSOlSOlSDiSO 


R.W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofsnf  o  rmen 

knd  Modelle  In  jeder  Stlart  und  auf  jedss 
Kaohelmass,  offe  riert  Max  Rjßtt)>  MejSSen3. 

-  rsand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 

III  HUM 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 
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Angebote  and  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zelle  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  dei 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  J  • 

WS"  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  “W 
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Alle  goMMaltlgei  Sacitee 


\GoMreb 
AkaurtJ 

Reelle  Eadler.ung.  Ostsrwtlketr.  31. 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


Anfänger,  Presser, 
Auftreiber,  Hohlgiasmacher 

(Gehilfen  n.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugier, 

welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 

Glasfabrik  fl.- G,  in  Grochwitz 

■■  (Be*.  Dresden.)  — ■  ' 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

<s> 

♦ 

♦ 

X 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

^  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ^  ♦ 

Tüchtiger  jVIodelleur, 

durchaus  firm  im  Spielwaren-  und  speziell  Puppen-Genre  von 
Thüringer  Porzellanfabrik  gesucht.  Gefl.  Qff.  mit  Geiialtsansprüchen 
unter  G.  3643  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

ß-eaner  gesucht I 

Für  eine  Porzeilanfabrik  in  Thüringen  mit  zwei  Oefen  wird  ein 
zuverlässiger,  erfahrener  Brenner,  welcher  gleichzeitig  das  Ein¬ 
setzen  der  Oefen  besorgt,  gesucht.  Off.  unt.  0.  P.  F.  1908  post¬ 
lagernd  Sonneberg  S.  M. 

Suche  zwei  tüchtige 

Porzellanmaler 

für  Militär-Artikel.  Schrift.  Anfangsgehalt  pro  Woche  24  Mk. 

__  Ph.  Schwindt,  Saarburg  i.  L. 

Mehrere  geübte  und  durchaus  sauber  arbeitende 


k. 


JVTaler 


für  Indisch-Blau  von  einer  oberfränkischen  Geschirrfabrik  gesucht. 
Gewandte  Arbeiter  verdienen  28—30  Mark  wöchentlich  und  wird 
nur  auf  streng  solide  Leute  reflektiert.  Angebote  unter  Chiffre 
T.  K.  3689  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Schablonenschneider 

für  Steingut,  Spezialität  Küchen-  und  Waschgarnituren  per 
bald  gesucht.  Off.  unt.  Chiffre  F.  S.  3673  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.OJoerdreher, 

der  sowohl  in  der  Geschirrbranche,  wie  Isolatoren  Erfahrung  besitzt 
von  Porzellanfabrik  sofort  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsforderun^ 
unter  Beifügung  von  Zeugnisabschriften  unt.  0.  D.  3675  an  dit 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Formengiesser, 

welcher  perfekt  Formen  einrichten  kann,  per  sofort  gesucht 

Porzellanfabrik  Neumünster. 


Wir  suchen  sofort  einen  guten 

□  O  Q  Q  THaler  qqqq 

aus  der  Steingutbranche,  der  in  Schmelz,  Email-  u.  Schablonen¬ 
arbeiten  versiert  ist,  sowie  einen  guten 

□  □  □  Former  und  Dreher  □  □  □ 

für  Geschirr  und  technische  Artikel.  Off.  mit  Gehaltsansprücher 
und  Angabe  der  Antrittzeit  u.  S.  P.  3631  an  die  Keram.  Rundschau 
berlin  bw.  47. 


Meramischer  Betrieb 

sucht  zwecks  Erweiterung  noch  die  Bearbeitung  irgend  eines 
lohnenden  Artikels  der  Glas-  oder  keramischen  Branche  einzu¬ 
führen.  Es  ließen  sich  Glasbläserei,  Perlenfabrik,  Artikel  der 
Ion-  oder  Papiermachöbranche  etc.  einrichten,  Weihnachts¬ 
artikel  wurden  bevorzugt.  Fachleute,  die  die  Einrichtung  vor¬ 
nehmen  können,  wollen  sich  melden  sub  W.  B.  3663  durch  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW  47 


S chrSfi fiwa/er, 

welcher  im  Grabplattenschreiben  perfekt  ist  und  nur  was  tüchtige; 
leisten  kann,  sofort  gesucht.  Off.  unt.  H.  B.  3677  an  die  Kera 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


[1©  Isolatorendrelier 
1  Oberdretter 

[  werden  per  sofort  und  weiter  aufgenommen 

Porzeilanfabrik  Latin  i.  Böhmen. 


KorresDondenzen.  Bestellungen  ttc.  an  die  hier  lascrierenden  Firmen  ertnehen  wir  hnllicisl.  siet  Immer  «1  die .  »mm 


Tüchtiger,  flotter 

""  Formengiesser 

zag  leich  Modelleinrichter  per  sofort  gesucht. 

W.  mann!,  Porzellanfabrik 

Krnnimenaab  i.  Bayern. 

□  □  □  Korrespondentin.  □  □  □ 

Wir  suchen  eine  branchekundige  ältere  Dame,  welche  selbst- 
ständig  korrespondiert,  gewandt  und  sicher  Maschine  schreibt. 
Eintritt  sofort  oder  später.  Off.  mit  Gehaltsangabe  und  Beilage 
der  Photographie  an  8 

flbolf  Schell  S  Otto  Vlttali,  Ottenburg,  Baben. 


Figurenmaler. 

Junge  flott  arb.  Figurenmaler 
finden  dauernde  Stellung  in 
deutscher  Anstalt.  Ausführlichste 
Off.  mit  Zeugnisabschriften  und 
Lohnansprüchen  an  Stabilimento 
Fischer,  Via  Polleri  4,  Genua 
(Italien).  Es  wird  nur  auf  durch¬ 
aus  tücht.  Kräfte  refl.  Briefporto 
nach  Italien  20  Pf. 


können  sofort  eintreten. 

Rieh.  Reinicke,Mech.  Werkst. 

Gross-Dubrau  i.  S. 


Zum  1.  Oktober  1908  suchen 
lür  zwei  ihre  Lehrzeit  beendende 
Kauimannslehrlinge 
Stellung.  Branchekenntnisse  sind 
vorhanden  und  eignen  sich  die 
ungen  Leute  auch  für  leichte 
Kontorarbeiten. 

Gsbr.  Rochna,  Frankfurt  a.  Oder, 
Porzellan,  Glas,  Steingut  en  gros 
und  en  detail. 


Glasmaler, 

üchtig  im  Entwurf  moderner 
Muster,  und  Gravieren  von  Stahl¬ 
platten  Spez.  Ansichten  für  dau¬ 
ernde  lohnende  Stellung  gesucht. 

S.  Rachwalsky, 
ßlatz,  Pr.  Schlesien. 

Suche  einen  anständigen 

braDen  3ungen 

m  t  zeichnerisch.  Talent,  welcher 

Schildermaler 

werden  will,  in  die  Lehre. 

C.  Kühnei. 

Schilderfabrik  und  Glasätzerei, 
Bochum  i.  W.,  Hernerstr.  4. 

Tüchtige 

Terrahoüamaler 

ffir  Figuren,  Gruppen  etc.  für 
moderne  Dekore,  sowie  ein 

tüchtiger  Former, 

welcher  das  retouchieren  und 
abgießen  mit  zu  besorgen  hätte, 
sei  guten  Löhnen  und  dauernder 
Beschäftigung  gesucht.  Gefl.  Off. 
unter  „Terrakotta  3679“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Keram.  ßnntdrnck. 

Umdrucker,  tüchtig  und  zuver¬ 
lässig  in  feinstem  Buntdruck,  der 
längere  Zeit  auch  als  Andrucker 
(Musterausprobieren)  gearbeitet, 
guter  Farbenabstimmer,  und  auch 
an  der  Maschine  bewandert  ist, 
sucht  passende  Stellung,  gleich¬ 
viel  wohin.  Gefl.  Off.  u.  Z.  6732  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Als  Brennmeister 

od.  für  sonstigen  Aufseherposten 
sucht  strebsame  Persönlichkeit, 
mit  der  Fliesenfabrikation,  spez. 
Brennen,  sowie  Zusammensetzung 
von  Unterglasurfarben  für  Druck 
und  Schablone  bestens  vertraut, 
für  jetzt  oder  später  Stellung. 
Gefl.  Off.  unt.  K.  6724  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Gelernter 

Porzellanmaler, 

29  Jahre,  verh.,  angen.  Aeussere, 
seit  ca.  2  Jahren  in  der  Lebens¬ 
mittel-  und  Confektionsbranche 
als  Verkäufer  mit  Umsatz  von 
35—38  000  Mk.  tätig,  gegenwärtig 
noch  in  dieser  Stellung,  möchte 
gern  größeren  Wirkungskreis  ver¬ 
treten  und  sucht  Vertrauensposten 
in  großem  Geschäft  der 
Keramischen  Branche 
eventuell  auch 
m-m.  Warenhaus 
als  Abteilungschef,  Lagerverwal¬ 
ter  oder  Verkäufer  über  größere 
Abteilung;  flotte  Kurrent-  und 
Reklameschrift!  Buchführungs¬ 
kenntnisse  !  Kautionsfähig.  Off. 
mit  Gehaltsangabe  unter  U.  9056 
befördern  Daube  &  Co.  Ber¬ 
lin  SW.  19. 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt.  Saohon 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pllnktl.  reell.  Bedienung* 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crlmmit8ohauer8tr.  13. 

i 


""  Ofenbautechniker, 

Keramiker  29  J.  alt,  verh.,  bish.  als  Werk-  und  Brennmeister  in 
den  verschiedenen  keramischen  Betrieben  spez.  Chamotte-  und 
Tonofenfabriken  beschäftigt  gew.,  bewandert  im  anfertigen  von 
Brennofenzeichnungen,  firm  in  der  Bauführung  sämtlicher  Feuerungs¬ 
anlagen  f.  d.  keram.  Industr.,  wünscht  sich  im  Brennofenbaufache 
durchzubiiden  u.  s.  z.  diesem  Zwecke  unt.  bescheid.  Anspr.  Stell 
in  einem  technischen  Bureau.  Gefl.  Off.  werden  u.  W.  6734  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Sicher  und  selbständig  arbeitender 

jßuchhalfer  und  Kassierer, 

I.  Kraft,  33  Jahre  alt,  verh.,  repräs.  Ersch.,  perf.  in  Korresp.,  dopp., 
dopp.  amerik.  Buchf.,  vollständig  bilanzsicher  sucht  p.  1.  10  er 
anderw.  dauernde  Vertrauens-Stellung.  Gefl.  Off.  unter  H.  6736 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Junger  militärfreier 

Ofenformer 

und 

-vv  Setzer,  -vv 

welcher  mit  sämtlichen  ins  Fach 
schlagenden  Arbeiten  vertraut 
ist,  sucht  sofort  dauernde  Stell 
Off.  unter  P.  Sch.  21  Hamburg 
Hauptpostamt  erbeten. 


Praktisch  erfahrener 

. .  Werklührer,  ■■  ■ 

Fachmann  der  Porzellanbranche 

wünscht  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  ist  nicht  nur 
in  Gebrauchsgeschirr  tüchtig, 
sondern  auch  in  Elektrotechni¬ 
schen  Artikeln,  Wandfliesen  etc. 
bewandert,  Spezialist  der  Brenne¬ 
rei.  Gefl  Off.  erb.  u.  Strebsam 
6738  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  gewissenhafter 

Fachmann 

der  Porzellanbranche  (gelernter 
Modelleur)  als  Oberdreher  und 
Werkführer  tätig,  sucht  seine 
Stellung  zu  verändern.  Off.  unt. 
E.  6744  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  älterer 

Oberdreher 

mit  reichen  Erfahrungen  in  Ge¬ 
brauchs-  und  Luxusware,  Ma¬ 
schinenbetrieb  u.  Gießerei  durch¬ 
aus  tüchtig  in  modern-praktischer 
Modelleinrichtung,  sowie  in 
Masse-  und  Glasurversatz,  sucht 
Stellung  in  Porzellan,-  Steingut¬ 
oder  Majolikafabrik  zum  1.  Okt. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  M.  6742 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


niobdleur, 

23  Jahre  alt,  selbständig  im  Ent¬ 
wurf  u.  Ausführung,  mit  Kenntnis 
der  mod.  Dreh-  u.  Gußeinrichtung, 
flotter  Arbeiter,  sucht  Stellung. 
Zeugnisse  stehen  zu  Diensten. 
Gefl.  Off.  unt.  „R.  6740“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


junger  Jfann, 

Absolv.  keram.  Fachsch.,  firm  in 
Massen  und  Gla-uren,  in  groß. 
Tonwaren-  und  Verblendstein¬ 
werken  tätig  gewesen,  sucht  per 
1.  Sept.  od.  Späterstellung.  Off. 
u.  M  K.  6748  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 

Porzellanmaler 

für  Schrift  sucht  in  Berliner 
Privat  Malerei  Stellung.  Off. 
unter  P.  100  postlagernd  Ber¬ 
lin  O.  112. 


T - - 

Tüchtiger,  flotter 

Schriftmaler 

in  goth.  u.  Iatein.,  Monogr.,  Rand, 
Dekor,  Ergänzungen  usw.  sucht 
dauernde,  passende  Stellung. 
Gefl.  Off.  unt.  A.  F.  6750  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

i - - i 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


ln  unserem  neu  renovierten 

JVlesslokal, 

Ecke  Gewandgasse-Universitäts¬ 
straße  und  Kaufhaus,  mit  zwei 
großen  Schaufenstern,  haben  wir 
für  die  Herbstmesse,  da  wir  solche 
nicht  komplett  beschicken,  ca. 
6  bis  7  qm  zu  vergeben.  Gefl. 
Anfragen  an 

Schwabe  &  Co., 
Porzellanfabr.,  Reichen  buch,  S.-A. 


8»l  lerrispMdeizen,  Bestellunpn  elf*  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehe  zu  wollen 
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Porzellandrsher 

auch  im  Formgießen  bewandert, 
mit  Kapitalseinlage  wird  zum 
Beitritt  einer  keram.  Industrie 
gesucht.  Off.  erb.  unter  0.  K. 
2541  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Fach 


M 


Hüll 


sucht  tüchtigen  Kaufmann  als 
Kompagnon  zur  Ausnutzung  eines 
gangbaren  Artikels  in  der  Gips¬ 
branche.  Off-  u.  P.  2543  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


fanUriH 


von  Steingutfabriken,  sowie 


auf  regelmäßige  Lieferung  sind 
zu  haben  durch 


Ludwig  Ml,  ürdea-i.  14, 


Zirka  200  Zentner 

Abfall  masse 

geeignet  für  Flaschenverschlüsse 
u.  dgl.  preiswert  abzugeb.  Gefl. 
Off.  unt.  Chiffre  C.  G.  2531  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Grosse  Druckpresse, 

ganz  wie  neu,  Höhe  1,20  m, 
Walzenlänge  ca.  27  cm,  Durch¬ 
messer  des  Betriebsrades  ca. 
90  cm,  Breite  des  Eisentisches 
(nur  dieser  fehlt)  25  cm,  ist  um 
den  billigen  Preis  von  30  Mk.  zu 
verkaufen  bei 

Jos.  Mariisch,  Karlsbad  Bhf,  282. 


Hochrotbraun  Engobe-  und 
Versatztone¬ 
rein  und  äußerst  ergiebig,  bes. 
geeignet  als  Modellton  in  jeder 
Quantität. 

A.  Splettstösser, 

Mahlow,  Kr.  Teltow. 


Hydraulische 

Fliesenpresse 

.wenig  gebraucht,  zu  verkaufen  bei 

f  .Hlesch  S  Co.,  fflagöeburg. 


inltreslan,  mit  Setzgescliäft 
sofort  billig  zu  verpachten. 
Guter  Brennofen  u.  viel  Bleigelaß. 

Karl  Ueberschär,  Hausbes. 

Breslau,  Lewaldstraße  8. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


- -  TON  - 

rohen  und  geschlämmten, 

haben  wir  zu  mäßigen  Preisen 
in  bedeutendenMengen  abzugeben, 
der  in  überaus  umfangreichen  von 
uns  erworbenen  Tonländereien 
ruht.  Verfrachtung  auf  dem 
Wasser  durch  direkte  Gleisver¬ 
bindung  mit  der  Havel  ist  mög¬ 
lich.  Velten  besitzt  37  Ofen¬ 
fabriken  ;  Niederlassung  weiterer 
Ton-  und  anderer  Industrien  hier- 
selbst  ist  sehr  erwünscht  und 
wird  tatkräftig  unterstützt.  Der 
Ton  eignet  sich  infolge  seiner 
vorzüglichen  Eigenschaften  zu 
den  verschiedensten  Fabrikaten. 

Tonproben  werden  bereitwil¬ 
ligst  übersandt.  Anfragen  sind 
zu  richten  an 

Gemeinde  Velten  bei  Berlin. 


Russland. 

Vertreter  einerfranzösischen 
Kristallglasfirma,  welcher  ganz 
Rußland  zweimal  jährlich  bereist, 
sucht  die  Vertretung  einer  erst¬ 
klassigen  Porzellanfabrik  in 
dünnen  Tafelservicen.  Prima 
Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Offerten  unter  S.  L.  2525  be¬ 
fördert  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Porzeil  anbrennofen, 

Mindestleistung  10  000  Stück 
Seltersverschlüsse  pro  Tag,  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  u.  C.  H.  2520 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Metall- 


alle  Sorten 
von  Stopf- 
büd)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
icbiffen  unb 
Fabriken. 

Cf? 


Howaldtswerke,  Kiel. 

idontlirPtl*  Franz  Macotty,  Sd)öneberg. 
agOllUlloll,  Berlin,  Bauptftrjbe  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttict),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vac3ihörüt  46,  Stanlmann 
Boilino,  Dur  in,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
ßagen. 


, 

Segeltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  n 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Han' 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdri 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illust 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


Patentanwälte 

Gerson&  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Hluffelofen, 

transportab.verk,  bill.  Schnitze, 
Schöneberg,  Gleditschstr.  4. 


(offenes  Geschäft)  mehrere  Jahre 
bestehend,  großes  Warenlager 
und  viele  stabile  Kunden,  kann 
von  jedem  Maler  leicht  geführt 
werden,  guter  Posten  für  Haus 
und  Küchengeräte  und  Rauch¬ 
requisiten,  wird  wegen  andau¬ 
ernder  Krankheit  des  Besitzers 
soforf  für  2600  Kronen  verkauft. 
Gefl.  Zuschriften  an  K.  Nagel, 
Wien  X,  Laxenburgerstr.  85. 


Matrizen 

für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität 

Richard  Reinfcke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S 


Gute  TRodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

_  Loschwitz  b,  Dresden  Kiinstlerliaus  “ 

B..  — 3 


m~  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikation  ~m 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Feinst  geschlämmtes 

Kaolin,  Marko  Zeitiitz, 

erstklassige  Kapselscherbon 

S.  K.  34,  werden  auf  Schluß  oder  freihändig,  billigst  abgegebe 
Gefl.  Anfragen  unter  N.  B.  2539  an  die  Keramische  Rundscha 
Berlin  SW.  47. 


@e§terreicli-Ungarn. 

Am  Wiener  Platze  bestens  eingeführter  Vertreter  sucht  leistungi 
fähige  Porzellan-  (figürliche  Sachen),  Glasluxuswaren  mit  Metall 
bestandteilen-,  Fayence-,  Majolika-  und  Steingutwarenfabrik  z 
vertreten.  Gr.  Musterlager  zur  Verfügung,  Ia  Referenzen.  Gel 
Zuschriften  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  unt< 
A.  W.  2342. 


Kunstfiguren-Fabrik 


h 


seit  Jahren  bestehend,  ist  wegen  anderer  Unternehmungen  sofc 
vorteilhaft  zu  verkaufen.  Näheres  durch 


Hl.  Herbst,  Berlin,  Ritterstraße  40. 


Ein  tüchtiger 


Reisender, 


der  bei  der  Belgischen  Kundschaft  eingeführt  ist,  wünscht  Vei 
tretung  deutscher  Glasfabriken.  Offerten  sind  zu  richten  unt( 
F,  T.  2514  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sei  Korresjwndeniw!,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötiiehst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  bezieh«!  za  wollw 
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Grube*  Luftmaigeräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr 


^lls  (Soldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

an  höchsten  Preisen 

Robert  Grliuliut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


«Mi 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann, 

BSP'  Preis  M.  7,60  "^0 
Zu  beziehen  durch  die 

,Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


Anstneichmaschine 

*  •  li/sl  Ru'lmann  ,rr"!  _  ; 

'  ■  > v;  . 

neuestem  Zenstduhcp . 

J.  Rollmann-Cuptius.otnassoi'hcii.t:. 


Sfotn^-Oel 

Formen  -  OeB 

ange  ausprobierte  Marken 
ußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

’erein  chemlscherFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Kristall -Quarz 

n  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure. 99, 35% 

Ullige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grub, 

>  •  ■  Waldshut  (Baden).  .  • 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jsden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

ToDwerkPfaSenlieerliirtlij.O. 

G.  m.  b.  H., 

U  im 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.B.RasspeSölinei.Soljngen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Biasurmühlen 

(T  roRunelmüiifilenb 

'3  mal  preisgekrönt,  letschen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A<  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudelstadt  2. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 

Telephon:  Amt  4,  6958. 


Siöen  Sie  Diel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stuhle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendvverden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950^tiick.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


.1 


ft 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Klstenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Kristall-Quarzsande  | 

reinst  gewaschen,  frei  von  Eisen,  Tonerde  und  anderen  Ol 
Beimengungen,  mit  höchstem  Kieselsäuregehalte  in  jeder 
Körnung  liefern  billigst  und  prompt  |V| 

Westböhm.  Kaolin=  u.  Schamottewerke,  S| 

vormals  Kaolinwerke  J.  Fit», 

Oberbris  =  Böhmen. 


Gräflich  von  Thun’schs  Porzellanfabrik, 

SCBosterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  Ne.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Außer  Synöikat.  _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  »iss  Har®. 

Gegründet  J@68r 

Speaial  Fabrikation  von  feinstem 
für  die  Porzellan-  u  d  Fnlzziegclindnstrie» 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


EisernesMundstackHerl(ules 

""  .  mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  B&"  Prospekt  zu  Diensten.  "181 

Th.  Kieserling  &  Albreeht,  Ä3Ü2k  Solingen  9. 


Iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  ioserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Bundschau“  beziehen  zu  wollen 
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W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

(Urämische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hiisi@F 

i^T  &Is  Spezialität. 


mm&a 


TlTtT-Tt  ft 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliehe  Hafen- 

Steingut-,  Kachel«,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  IPreygang,  Hamburg  V. 


(Dögdelprunger  Eiienfiüttemrerk  fl.-G. 

Mägdesprung  I.  Harz.  <4437> 

MHfc  Mfallmiilileii.  Steinhreclier. 
Kailergraoge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis 


Freienwalder  Schamotte! abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwald©  an  der  Oder. 
Konstruktions- Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung. 

,  Bauausführung  Projekten. 


in.  Hertting,  Berlin  91. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 


rwr«r<«f<r<r«r<i 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


GlStte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


i: 


:i 


n 


Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  ■ 

Mischkoller 


Walzwerk 


400  Arbeiter. 


über  50  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungein. 

Oebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

J  RSascSiinesifaiirik  und  EEs@ngios@or@i.  — 

Kpiij  hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag. 

IH  l~=a=“ - —  I  ■& 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 

SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 


Bartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20  geb.  M.  2,60. 


Das  deutsch?  5checkgesetz 

- uom  11.  (Harz  1908.  — 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 
Preis  Mk.  —,80. 


»s  e  |  .  «  Snage's  transportable  Gas  selbsterze» 
1  Um  I  gende  Gasglüliliclit  -  lampen  stellen 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  b  llig  ist.  .  „ 

Bein  «erueh!  Bein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üomuareB-  u.  ZemeDtfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bo?,  Werkltätten  eie. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  vor 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leuchcj 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  odei 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung  /  Petroleumlaternen  werden  umgeani 
Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromopapier-  und  Kartonfalirik 

4RMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieli-Papiere 

(Metachroiuatypiepapiere) 

und 

XJ  eberdruclqiapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


91» 


1 


Verlag:  Verlagsgesellschaff  Corania  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Warten burgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhtand,  LIcMwade- Berlin. 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl  st zet9  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00547  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


£222 


Zugmuffel-jliilagen 

für  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten. 
Hohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  Klg.  Steinkohlenverbrauch. 

WW  Sparmuffel  -  Oefen  IPl 

von  2/10  bis  6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein¬ 
gut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

Ausführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
Personal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 

1869. 


Gebr.  Kaempf© 

Schamottefabriken, 

E3s©nb@rg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütt  n: 

Bankplatten,  Herdsteine,  Wannenblticke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
. in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

Ipgr  Porzellanofensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaier  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  &  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium  f  \n  Thüringen. 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


K 


- — - 

DörentruperSand-u.Thonwerke,  ( 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
itkontrol- 
uhren 
tir  alls  Zwuke, 
meshanisoii  g  elifetriash. 

p  kt  „  ,  Aippnerlßfl., 

PrQspokte  kostenfrei.  .  ’ 

Breslau. 

Bwiwiwiwiiniwwi 


Dörentrup,  Lippe 


(Deutschland) 


Glassand,  Giasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/c 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Kieselsäure 


Steingut  und  Porzellan. 


Krystallquarz 


gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 


für  Flint  in  jeder  gewünschten 
unfühlbarem  Pulver. 


Feinheit,  bis  zu 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800Pferdest. 
- — -  Eigenes  Anschlußgleise.  - - 


io 


Alle  Sorten 

Packpapier 
unb  Pappen 

liefert  äuß,  prompt  u.  preisw. 

Richard  Stiehler,  Schleiz. 

»fessle 


Hi 

i- 


Olt  51'»1Ü!ÜS5II 

lopäpuis. 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

Hieb.  Kämpi  ia  lieb  bei  Karlsbad 

photokeramische  Kur,  S  lil  nstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellaneegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen  -  Bildern 
herausgeno.nmen  werden  Mehr. 
Mai  prämiiert.  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 

■y*- 


iii  Korrespondenzeo.  Bestellungen  elc.  aa  die  hier  mscricrendca  Firmen  ersnehen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollest 


.  V  • 


Deulicfie  Gold-  und  Silber-  Sdieideanitalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

II  *  -raroen  in  allen  Nuancen  Edelmetalle  und  deren  Präparate  Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

Unter-  -Farben,,,, wie: "*«  Cjrj», 

**■ _ K3!~.9.3..  Farbkörper  zum  Glasur- u.  Masse-Färben. 

II»  ■«  iRtilli  Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

FHiue  und  Emallls  etc.  aller  Art. 

Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas  denen  Nummern. 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinlgungsmasse  für  Acötylöll.  Näheres  durch  Prospekte. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


AI  i  cu  uuii  in 

^fi^6!r-Farbstif^e(13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


nrr 

jr 


Th.  Hohonadm I 


IMPORT. 


EXPORT.  zur  „Keramik“ 

inKARLSB&O  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

8rö8#as  layer  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben 
v§n  Gettner  &  Co.  in  Schneeberg, 
fllas  ©reiner  Vetters  Sffhn  in 
Lauscha  und  der  Deutcohen  Gold- 
und  Smber  -  Scheide  -  Anstalt 
Frankfurt  a.  M. 

aasa»  Druckfarben  =£= 


in 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

B  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Ptankfurter,  Ludwigshafener. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reichs  werden  vermittelst  meines 
Ijxpeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesen  berechn  ung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

■■  Meissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Vnoviolltäfon  *  1  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan* 
opeziailiaien .  J  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


iZZZZSSESZESZSSZESZZZZZZZ 

Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


SZSSSSZZZZZZZZZZZE^ZSSZ! 


Gustav  !rech,ÖGs!au-Üoburg. 

KtramlsdK  Sarbes-Sabrlk. 

Letzte  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Scbmelzlarbe) 

hervorragend!. Druck  JRalereiu.Sond, 

bester  FrsaU  für  Koballoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten. 


aus 

Stahl,  Hör 
Hartgumm 
Celluloidu.Hc. 

Sämtliche  Farben  und  Utensiliei 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngsweise  :  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  koftet  burd)  bie  Po(t 
ober  bie  ejcpebition  be3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Öjterreid)  2,50  (Dk.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (Dir.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  jur  aus- 
brüdrlicben  jchriftlicberi  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  ptg„  bei  Wieberbolungen 
Crrnäfeigung.  Stellengefuche  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäfeigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  30.  Juli  1908. 


Ro.  31. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cöln-Ehreilfeld .  Begründet  1862 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


TrommelmülTen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Hlevatoren, 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


Eclite  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller. 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


iin,  XX 
at,  /\ 


Braunste 
Flussspat 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
ffitherit,  Kugelflintsteine, 

ortlnrt  2-4,  4-0,  6-8  cm  llafert  bll  Igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

GecrttnAet  18T7. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

0r  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  ni't 
xriod.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
ies  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
«er  Feuerung,  Ventile  usw.  s 

1  fontzfe,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Keramisch-chemische- W  erke  I 


tmm 


Teplitz  i.  B. 

Schmelzfarben  f  Buntdrackfarben 

Kmaits 


auf 


| 

k 


x 


Braunstein, 


bei 

lidaard  Blemar, 
Elgersburg  I.  Thüring. 


|  auf  Porzellan  u.  Glas 

|  Steingut 
S  und  Blechemail  f  Porzellan  u.  Glas.  | 

£ - Glasuren. - I 

S  ^  a/a  iva  rya  ^  w  ^ 


.  .  •  .  .',•*'** 


Die  Schmelz-Pbotagraphie  ein-| 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas  [ 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  ucdl 
liefert  die  daz.nötlfenUtensili?r:,| 
Farben  u.  Cheuikalien.  Anfc-jti-P 
gung  eingehr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

.  hit  1N0  jed«rz.  »raJrt.  Unterricht.  I 

MahiUn*m«a  ,ni  NI«U«rI.  v.  Farben, 
mit  hSckiUm  Rabatt. 

Hins  MBller,  Cassel. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Kur  echt  Pariser 


P/nst^  I 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimm  -) 
Altwasser  I.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


TTluffelkitt 

j  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
|  die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Sh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlter,  Ilmenau,  Ch 


. 
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(DoschlnenfabFikW.  Roscher* g. m. b. ß.  *  Görlifc 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

(Daschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabriken. 


(\ug.  Reissmann, 


Saatfeld 

a.  S. 

Kisengiesserel  imd  Maschinenfabrik 

liefert : 

neue  iikiibh  liir  die  keramis 


auf  Grund 


35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-- 
Offerten  gratis. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber 
m-  Preis  M.  1.—  "V8 

Zu  beziehen  durch  die 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


„Keramische  Randschau“,  Berlin  SW.  47. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Mörtelmischmasohinen  „Kosmos 


U 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

lascüiialifil  Jssspb  Brass,  Oberursel  b.  Fraukiurta.il. 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.9t 


f 


Reform -TOuffel -Oefen  D.  R.  P. 


♦ 


Die  Wildiieiner  Thon-  und  Chamoüe-  Fabrik 
Engelhardt  Gral  töolkenltein 
.  in  Wildlfein  bei  Eger  (Böhmen)  ===== 


gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

7  Leistungsfähige  Zugmulfel  -  AnBagen  . 

H  - — —  fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - - -  B§ 


7  T r&nsportab  •  e  1*1 uff s i-0 ©len  od.  Koksfeuerung 


_  ..  - - —  - - - - »»  *  E  ■■  od.  Koksleuerung  t 

I  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen  || 

H.  T.  PacleSt,  Leipzig -Schi.  3.  | 


Gegr» 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rch-tOO«, 
SisenUinker, 
Pfiasterplatton,  Rehre, Tröge 

empfiehlt 

Eugoü  Hülsmonn, 
Fabrik  Altenba*h  b.  Wurzen  I.  S. 


offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  W-iSserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tb.  Gut.  leide 


Nachf. 

O.  m.  b.  H. 

Cottbus. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — l^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

M&talloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberf antgzapf  < 


ss»; 


Atzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  145. 


irsenik  n.  Aiilimonoxjitl, 


•  u. 
-  und 


liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
aus^eschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,63  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresdan-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Sipftenfelder  Flusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 


Hamburg. 


ik-8ignier- 


Hob« 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Alphakt 

äSatz 

»*1.40 

o#1.60 

c#2.- 

M 2.40 

e*2.60 

c*3.— 

^«3.60 

o*4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


;g 


Drahtgewebe 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst  • 
tto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BalazziSMay,DÄÄn?8:k’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 
baut 

Schlämm- Maschinen  . 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

IS*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  IM 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  to  MÜNCHEN 

Fabrikation  van  Äetiplatten 
Spez.:  Planschleifen  f,  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Wiederhol«  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


n 


s 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 
Reicliersdoa*f-Laiasilgk  I.  S. 

Hoclileueriesie  Ssifäinaite-  und  lieasstsios 

in  langjährig  bewä "irten  Speziaiquaiiititen. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffeikitt. 


Porzellauofensteisie. 


Grosses  Lager. 
SK 


Prompte  Liefernng. 

m 


weltbekannten 

Rakonitzer  Schieferton 

(Rohten)  .Ii  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

Rakonitzer  Schainottefabrik,  Rakonitz(Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

* 


ü.  BEST4ÜBÄTH 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|  LUZIFER! 

P0BZELL11F1BBIK  HEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


W5T¥e” 

sauge 

unter 

Garantie 

Defert  stets 

H.Wilhelmil 

Mnscb  -Fabr.Ef?*] 
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JöS.  F.  Günzai,  Haida  in  Böhmen. 


Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  ate. 

Aerographenfarben.  — 

^  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Unterglasur- Farbeni 


Schamotte-Mufffein!  ®  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien! 


Man  verlange  die  Preisliste. 


2* 


Bekanntmachung. 

Um  irrtümlichen  Auffassungen  zu  begegnen  geben  wir 
bekannt,  daß  unsere  Firma  unter  alter  bewährter  Leitung 
fortbesteht  und  daß  wir  mehr  wie  je  bestrebt  sind,  unsern 
Ruf  als 

grö&te  und  leiffungsfähigffe 
Speziolmaidiinenfobrik  für  Sondueruertung 

aufrecht  zu  erhalten.  Getreu  unserm  Wahlspruch  : 

. . .  „Stillstand  ist  Rückschritt“  — — — — 


bauen  wir  außer  unsern  hundertfach  bewährten 

□aldiinen  für  Band  u.  Kraft  u.  Formen 

zur  Herstellung  von  Sandmauersteinen,  Cementdachziegeln, 
Platten,  Röhren,  Baustücken  aller  Art 

als  Spezialität  IiochDerDoIikommnete 

hydraulilchc  Prefcanlagen 

für  alle  Zwecke  und  für  höchsten  Druck. 

Man  fordere  kostenlos  unsern  neuen  Gesamtkatalog  11. 

Schnelle  Lieferung.  Günftige  Zahlungsbeding. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung 


Leipziger  Gementindusiris 
fDarkrcnflädl  bei  Leipzig 

Kapital  Mk.  1  OOO  OOO. 


Dr.  Gaipary  8  Go. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


0\ 

u~> 


CQ 

fc 

e 

& 

£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabrlken. 


I 

S* 


C-0 

Ol 

VÖ 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


ÜF*  Feinsten  grobkörnigen 

Uris  fall- Quarzsand. 

Oer  Versand  erfolgt  ab  onserer  Grobe  In  Wlednltz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  •  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  a.m.o  h.,  Petershain  N.-L 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler 

Muffelofen  „Blitz“. 

Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 

^  Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A.  'WO 
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XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  30.  Juli  1908.  No.  31. 


Die  Owens -Maschine  in  Deutschland. 

(Fortsetzung.) 

Bei  den  bisher  konstruierten  Flaschenmaschinen  muß  das 
infüllen  der  flüssigen  Glasmasse  in  die  Vorform  von  Hand  be- 
orgt  werden,  sei  es  mit  einer  Glasmacherpfeife  oder  mittels  einer 
nderen  manuell  zu  bedienenden  Vorrichtung.  Es  ist  zwar  der 
ersuch  gemacht  worden,  durch  eine  besondere  Rohrleitung  die 
ilasmasse  aus  dem  Ofen  in  die  Form  zu  saugen,  jedoch  scheiterte 
ieses  Verfahren  daran,  daß  sich  das  Glas  auf  dem  Wege  zur  Form 
u  stark  abkühlte  und  sich  deshalb  nur  schwer  oder  garnicht  ver- 
rbeiten  ließ.  Anßerdem  verstopfte  sich  die  Rohrleitung  leicht. 

Bei  der  Owensmaschine  ist  das  Problem  des  automatischen 
insaugens  der  Glasmasse  in  die  Vorform  in  einfacher  und  glück- 
cher  Weise  dadurch  gelöst  worden,  daß,  um  alle  Zuleitungen  zu 
ermeiden,  die  Vorform  selbst  in  die  Glasmasse  eintaucht  und  sich 
nter  Einwirkung  von  Saugluft  aus  ihr  füllt.  Würde  diese  Arbeits¬ 
eise  bei  einer  der  jetzt  gebräuchlichen  Wannen  vorgenomrnen,  so 
lüßte  durch  das  rasch  nach  einander  erfolgende  Eintauchen  der 
ormen  an  derselben  Stelle  eine  Abkühlung  des  Glases  erfolgen, 
ie  rasch  ein  weiteres  Arbeiten  unmöglich  machte.  Es  war  deshalb 
ine  besondere  Ofenkonstruktion  nötig,  bei  der  sich  dieser  Fehler 
ermeiden  ließ.  Dieser  Ofen  besteht  aus  einer  Schmelzwanne  mit 
iner  sich  unmittelbar  daran  anschließenden  rotierenden  runden 
rbeitswanne.  Von  der  Schmelzwanne  wird  die  Glasmasse  durch 
inen  Überlauf  kontinuierlich  in  die  Arbeitswanne  übergeführt, 
eiche  von  der  ersteren  mit  geheizt  wird.  Die  Stirnwand  des 
fens  springt  etwas  zurück  und  hat  eine  Öffnung,  welche  das  Ein- 
luchen  der  Vorformen  in  die  Arbeitswanne  ermöglicht.  Infolge 
er  Drehung  der  Wanne  taucht  jede  Form  an  einer  andern  Stelle 
i  die  Glasmasse  ein,  welche  dann  sofort  wieder  der  Ofenhitze 
oll  ausgesetzt  wird.  Außer  der  horizontalen  Drehung  der  Wanne 
;t  auch  gleichzeitig  eine  Bewegung  auf-  und  abwärts  vorgesehen 
erart,  daß  die  Form  nur  über  die  Wanne  hinweggeführt  zu  werden 
raucht.  Das  Eintauchen  in  die  Glasmasse  wird  dann  durch  das 
eben  der  Wanne  bewirkt,  die  darauf  sich  sofort  wieder  senkt. 


Die  Konstruktion  dieser  Ofenanlage  ist  ebenfalls  durch  Patent 
geschützt.  x 

Die  Maschine  selbst  geben  wir  nach  einer  photographischen 
Aufnahme  wieder,  die  im  Verbandswerk  zu  Manchester  gemacht  wurde. 
Die  Konstruktion  und  Arbeitsweise  ist  am  besten  aus  den  beige¬ 
gebenen  Detailzeichnungen  ersichtlich.  Von  diesen  ist  Fig.  1  ein 
lotrechter  Mittelschnitt,  Fig.  2  ein  lotrechter  Querschnitt,  teilweise 
eine  Ansicht  des  Wagens,  des  Auflagerringes  und  des  unteren 
Speichenrades.  Fig.  3  ist  eine  Seitenansicht  der  eitlen  Rahmen¬ 
hälfte  mit  einem  Satz  von  Kölbchen-  und  Blasformen,  wobei  einzelne 
Teile  weggebrochen  sind,  um  Einzelheiten  ersichtlich  zu  machen 
Fig.  4  ist  eine  Draufsicht  eines  Hauptarmes  mit  weggebrochenen 
Teilen;  die  eine  Formhälfte  ist  offen  und  die  andere  geschlossen 
dargestellt.  Fig.  5  ist  ein  Querschnitt  durch  den  Blaskopf,  die 
Halsform  und  die  Kölbchenform,  welche  diejenige  Stellung  zeigt, 
in  welcher  das  Glas  aus  der  Wanne  angesaugt  wird.  Fig.  6  ist 
ein  ähnlicher  Schnitt  wie  Fig.  5  mit  Teilen  in  Vorderansicht, 
offener  Kölbchenform  und  in  der  Blasstellung  befindlicher  Blasform. 

Die  Maschine  besteht  aus  einer  Grundplatte  1  (Fig.  1  und  2), 
welche  von  Rädern  2  getragen  wird,  die  auf  Schienen  3  laufen. 
Die  Grundplatte  1  trägt  den  Motor  4,  welcher  mittels  eines  Ge¬ 
triebes  den  Formenrahmen  dreht,  hebt  und  senkt,  um  die  Kölbchen¬ 
formen  zu  und  von  dem  geschmolzenen  Glas  zu  bewegen.  Eine 
Säule  5  sitzt  in  einer  Lagerhülse  6  des  feststehenden  Fußlagers  7 
der  Grundplatte  1. 

Um  die  Säule  dreht  sich  ein  heb-  und  senkbarer  Formen¬ 
tragrahmen,  welcher  von  einem  unteren  Speichenrad  8  mit  Füßen  9 
(Fig.  2  und  3),  senkrechten  Stangen  10  und  einem  oberen  Speichen¬ 
rad  11  gebildet  ist,  welches  mit  dem  unteren  Speichenrad  durch 
die  Stangen  10  und  Füße  9  verbunden,  ist. 

Dieser  heb-  und  senkbare  Formentragrahmen  ruht  auf  einem 
Auflagerring  12,  welcher  sich  hebt  und  senkt,  jedoch  nicht  kreist 
und  mittels  eines  Führungshalses  13  auf  der  Außenfläche  des 
hohlen  Fußlagers  7  geführt  ist.  Der  Auflagerring  12  hat  weiter 
einen  inneren  Hals  14  (Fig.  1  und  2),  welcher  an  dem  unteren  Teil 
einer  Hohlachse  15  befestigt  ist,  die  die  Säule  5  umfaßt.  Diese 
Hohlachse  hebt  und  senkt  sich  mit  dem  Rahmen,  ist  aber  an  der 
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Drehung  rr.it  demselben  durch  in  der  Abbildung  nicht  dargestellte 
Splinte  verhindert. 

Der  Auflagerring  12  wird  durch  die  heb-  und  senkbaren 
Stangen  16  (Fig.  2)  getragen,  welche  in  Führungen  von  Tragarmen  17 
der  oberen  Seite  der  Grundplatte  1  und  in  Führungen  von  Lager¬ 
böcken  18  der  unteren  Seite  der  Grundplatte  1  gleiten. 

Die  Stangen  16  tragen  drehbar  an  ihren  unteren  Enden  die 
Scheiben  19.  Seile  20,  welche  mit  ihrem  einen  Ende  an  der  Grund¬ 
platte  1  befestigt  sind,  laufen  über  Scheiben  21  der  Grundplatte  1 
und  tragen  in  einer  Bucht  die  Scheiben  19  und  am  freien  Ende 
Gewichte  22,  welche  das  Gewicht  des  Rahmens  ausgleichen. 

Auf  der  Hohlachse  15  sitzen,  sich  mit  dieser  hebend  und 
senkend,  Daumenscheiben  23,  24,  25,  26  und  27  (Fig.  3),  welche 
die  Blasformteile,  die  Kölbchenform,  den  Kern  oder  Kolben,  das 
Luftventil  und  die  Ventile  zum  Absperren  der  Luft-  und  Vakuutn- 


Fig.  3. 


Verbindungen  in  der  später  beschriebenen  Weise  bewegen.  Der 
drehbare  Rahmen  wird  vom  Motor  4  aus  gedreht,  der  durch  ein 
Getriebe  den  senkrechten  Trieb  30  in  Drehung  versetzt.  Mit 
diesem  ist  ein  Zahnrad  31  (Fig.  1)  einer  lotrechten  Welle  32  in 
Eingriff,  welche  drehbar  in  einem  Ausbau  des  Auflagerringes  12 
sitzt  und  an  ihrem  oberen  Ende  einen  Trieb  33  trägt,  der  in  einen 
Zahnkranz  34  des  unteren  Speichenrades  8  greift.  Das  Zahnrad  31 
bleibt  mit  dem  Trieb  30  in  Eingriff,  während  sich  der  Rahmen  und 
das  Zahnrad  31  auf-  und  abbewegen.  Diese  Auf-  und  Abbewegung 
des  Rahmens  wird  durch  folgende  Einrichtung  hervorgerufen i 
Trieb  30  (Fig.  1)  greift  in  ein  Zahnrad  36,  auf  dessen  Unterseite 
ein  Daumenweg  (Kurvennut)  37  sitzt,  in  welchen  eine  an  einem 
Schlitten  38  angebrachte  Rolle  als  Daumen  eingreift.  Dieser 
Daumenweg  bewegt  den  Schlitten  38  vor  und  zurück. 

Der  Schlitten  steht  in  Verbindung  mit  zweiStangen  39,  welche 
an  Arme  40  einer  Querwelle  41  gelenkt  sind,  die  Zahnsegmente  42 
trägt,  welche  in  gezahnte,  auf  den  heb-  und  senkbaren  Stangen  16 
festsitzende  Hohlachsen  43  greifen.  Diese  Hohlachsen  umschließen 
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uttern  44,  welche  auf  den  mit  Gewinden  versehenen  Stangen  16 
tzen  und  durch  ein  Wurmgetriebe  45  verstellt  werden  können,  so 
iß  die  Höheneinstellung  des  Auflagerringes  12  über  der  Grund- 
atte  ermöglicht  ist.  Die  Hin-  und  Herbewegung  des  Schlittens  38 
ld  der  Arme  40  dreht  die  Zahnsegmente  und  hebt  und  senkt  die 
angen  16  samt  dem  Auflagerring  und  dem  Rahmen,  welcher  von 
■m  Ring  getragen  wird  und  sich  auf  diesem  dreht.  Diese  Höhen- 
nstellung  bezweckt,  die  Kölbchenformen  in  die  richtige  Stellung 
dem  Glas  in  der  Arbeitswanne  46  zu  bringen,  über  welche  die 
iibenformen  gefühlt  werden.  (Fortsetzung  folgt.) 


München  1908. 

Von  Reinhold  Seidel. 

Wer  den  Ausstellungsbesuch  nicht  als  eine  Jagd  nach  „neuen 
Dtiven“  betrachtet,  welche  er  in  möglichst  unveränderter  Form 
r  seine  Kaffeekannen  oder  Teller  verwenden  kann,  sondern  wer 
eude  sucht  für  seine  Augen  und  wer  gewohnt  ist,  frei  aus  sich, 
s  innerer  Durcharbeitung  heraus  das  Beste  stets  zu  schäften,’ 
r  gehe  nach  München  auf  die  Theresienwiese.  Aber  auch  alle 
le  mögen  hingehen,  die  da  noch  zweifelten  an  der  gesunden 
undlage  der  künstlerischen  Bewegung  unserer  Zeit. 

Es  ist  keine  Landes-  oder  Gewerbeausstellung  im  bisherigen 
ine  des  Wortes,  auch  keine  Kunstausstellung  in  der  Art,  wie  wir 
!  sonst  kennen  lernten.  Nicht  Ölbilder  und  Skulpturen  sehen  wir, 
ndern  Wohn-  und  Arbeitsräume  aller  Art,  wie  das  tägliche  Leben 
bunter  Fülle  sie  braucht,  und  vieles  andere  mehr.  —  Und  doch 
rdient  die  Ausstellung  den  Namen  einer  Kunst  -  Ausstellung 
herlich  so  gut  wie  selten  eine.  Dabei  hat  sie  einen  rein  lokalen 
arakter.  Aber  gerade  weil  ihre  Darbietungen  spezifisch  Münch¬ 
rischer  Herkunft  sind,  ist  ihr  Studium  unter  den  Gesichtspunkten 
r  modernen  angewandten  Kunst  besonders  lehrreich  und  inter- 
»nt-  Die  Ausstellung  soll  Zeugnis  geben  von  Münchens  künst- 
ischer  Sonderart.  Kein  Wettbewerb  mit  fremdem  Können  sollte 
:  heimischen  Kräfte  spornen:  sie  allein,  die  Münchner  Kunst, 
II  sich  zeigen  in  ihrer  eigenen  stolzen  Kraft.  Sie  sollte  offenbar 
rden  in  ihrer  Vielseitigkeit,  in  ihrer  Fähigkeit,  allem,  was  unserem 
sein  nützen  kann,  die  Weihe  der  Schönheit  zu  geben.  Gegen 
‘  Geschmacklosigkeit  unserer  täglichen  Umgebung  will  die  Aus- 
llung  durch  ihr  Beispiel  ankämpfen.  Sie  will  zeigen,  daß  es 
'glich  ist,  auch  den  einfachsten  Gebrauchsgegenstand  für  billiges 
ld  künstlerisch  gediegen  herzustellen.  Der  Versuch  darf  als 
glückt  bezeichnet  werden.  Es  ist  das  erste  mal,  daß  das  Grund- 
nzip  einer  Ausstellung  so  bis  ins  kleinste  Detail  mit  eiserner 
nsequenz  durchgeführt  wurde.  Alles  was  am  Ausstellungs- 
bäude  „München  1908“  an  Menschenwerk  in  die  Erscheinung 

t,  wurde  einheitlich  künstlerisch  gestaltet.  Es  wurden  nach  keiner 
ite  hin  Konzessionen  gemacht.  Sogar  die  im  Vergnügungspark 
enfalls  vorhandene  Vogelwiese  ist  in  vornehmer,  geschmackvoller 
:ise  durchgebildet.  Auch  die  bei  Ausstellungen  sonst  so  ge- 
iuchliche  Verwendung  unechten  Materials  wurde  allenthalben 
mieden.  Unsere  Modelleure  wird  es  besonders  interessieren 
sehen,  daß  alle  plastischen  Bildwerke  entweder  in  Stein  gehauen, 
Terrakotta  gebrannt  oder  aus  Bronze  gegossen  sind.  Man  hat 
o  in  der  richtigen  Erkenntnis,  daß  die  Wirkung  des  Material¬ 
lagers  für  die  künstlerische  Gesamtwirkung  unentbehrlich  ist, 
:h  hier  keine  Kosten  gescheut  und  Vollendetes  geboten. 

Dem  Grundgedanken  der  ganzen  Ausstellung  entspricht  es 
:h,  daß  keine  Prämiierung  der  Aussteller  vorgenommen  wird, 
gibt  keine  Medaillen  für  mehr  oder  minder  hervorragende 
stungen,  sondern  die  Anerkennung  der  Tüchtigkeit  ist  gegeben 
rch  die  Zulassung  zur  Beteiligung  an  sich  selbst.  Diese  Aus- 
Ilung  ist  einmal  etwas  Ganzes  und  will  als  Ganzes  genommen 

u.  Es  ist  nichts  darin,  was  nicht  hinein  gehört.  Und  wenn  es 
auch  nur  natürlich  ist,  daß  dem  einen  Besucher  dies,  dem 
ieren  jenes  gefällt  oder  mißfällt,  so  ist  man  doch  hier  zum 
ten  male  wenigstens  in  gleichwertiger  Umgebung  und  braucht 
ht  das  Gute  erst  aus  dem  Wust  des  Schlechten  herauszusuchen. 

Der  Besuch  der  Ausstellung  ist  deshalb  in  erster  Linie  ge- 
mackbildend  (Fritz  Stahl  nannte  sie  im  „B.  T.“  nicht  mit  Unrecht 
eschmacksausstellung),  und  infolgedessen  ist  sie  mehr  wie  jede 
lere  geeignet,  unser  Schaffen  dauernd  günstig  zu  beeinflussen, 
er  so  großen  Menge  von  neuartigen  und  schönen  Werken  darf 
n  nicht  als  Motivsucher  gegenübertreten,  diese  muß  man  in  ihrer 


Gesamtheit  unmittelbar  auf  sich  wirken  lassen,  eben  weil  noch 
nirgend  ein  derartiges  Unternehmen  so  sehr  von  künstlerischem 
Wesen  durchtränkt,  so  ausschließlich  auf  künstlerische  Ziele  einge¬ 
stellt  war  wie  dieses. 

Das  schließt  ja  natürlich  nicht  aus,  daß  wir  den  Erzeugnissen 
unserer  oder  uns  verwandter  Industrien  ein  ganz  besonderes  Inter¬ 
esse  entgegenbringen  werden.  Wir  sollen  uns  dabei  blos  stets  vor 
Augen  halten,  daß  diese  Gegenstände  nicht  eine  Welt  für  sich  leben, 
sondern  zusammen  mit  vielen  anderen  Dingen  die  harmonische  Um¬ 
gebung  bilden  sollen  für  werktätige  Menschen  unserer  Tage.  Und 
das  eben  können  wir  in  München  lernen.  Als  eine  Etappe  auf  dem 
Gebiete  des  neuen  Könnens  wurde  die  Ausstellung  deshalb  auch 
vom  Abg.  Fr.  Naumann  auf  der  soeben  tagenden  ersten  Jahresver¬ 
sammlung  des  deutschen  Werkbundes  bezeichnet.  Hoffen  wir,  daß 
diese  ihre  Bedeutung  von  allen  Besuchern,  und  namentlich  von 
jenen  aus  unseren  Branchen,  in  der  richtigen  Weise  erkannt  und 
eingeschätzt  wird.  Dazu  ist  es  vor  allen  Dingen  notwendig,  daß 
man  die  Räume  nicht  durchwandert  wie  eine  Schaubude  und  nur 
dort  stehen  bleibt,  wo  die  Form  oder  besondere  Zeichnung  irgend 
eines  Details  unsere  Aufmerksamkeit  aus  diesem  oder  jenem  Grunde 
erregt,  oder  wo  eine  neue  Vase  oder  ein  Teller  zu  sehen  ist,  sondern 
daß  man  mit  Zeit  und  Ruhe  die  jeweilige  Raumstimmung  auf  sich 
wirken  läßt  und  das  Verhältnis  der  einzelnen  Teile  zur  Gesamt¬ 
wirkung  studiert. 

Wir  Keramiker  werden  dann  finden,  daß  gerade  unsere  In¬ 
dustrien  eigentlich  noch  wenig  teil  haben  an  all  dem  Schönen  und 
Guten,  das  sich  uns  darbietet.  Möbel,  textile  Erzeugnisse  und 
Metallarbeiten  sehen  wir  dagegen  einträchtiglich  Hand  in  Hand  gehen 
in  gemeinsamer  Unterordnung  unter  einen  großen  leitenden  Gedanken. 
Ungemein  reich  an  Erfindungsgabe  und  von  überraschender 
Mannigfaltigkeit  in  der  formalen  Gestaltung  sind  dann  die  Lösungen 
der  so  gestellten  Aufgaben.  Es  ist  wirklich  herzerfrischend  zu 
sehen,  wie  all  den  beteiligten  Ausstellern  die  neuzeitlichen  Kultur- 
Ideale  bereits  inFleisch  undBIut  übergegangen  sind.  Und  daß  nicht  ein 
Stück  gleich  dem  andern  absolut  restlos  vollendet  ist,  halte  ich 
ebenfalls  für  einen  Vorteil.  Es  verschwindet  hierdurch  die  aus¬ 
stellungsmäßige  Frisur  und  man  erkennt  Ziel  und  Wesen  der  Arbeit. 
Das  gibt  potitive  Resultate.  (Schluß  folgt.) 


Glasformen  mittels  Wasserdampf. 

Von  Carl  Wetzel,  Zivilingenieur. 

(Schluß.) 

Man  hat  auch  vorgeschlagen,  statt  des  Brauserohres  eine 
wasserdurchlässige  Masse  einzustellen.  Es  ist  vielleicht  möglich, 
zu  diesem  Zwecke  aus  Asbest  hergestellte  Körper  verwenden  zu 
können.  Da  aber  bei  einem  solchen  Gegenstand  das  Wasser  nicht  in 
Strahlen  austritt,  so  wird  es,  wenn  die  Verdampfung  nicht  in  dem 
Maße  des  Austrittes  erfolgt,  an  diesem  Körper  herablaufen  und  auf 
das  Glas  tropfen.  Und  da  man  ein  starkes  Tropfen  und  Abfließen 
des  Was«ers  verhindern  will,  so  wird  jedenfalls  auch  bei  diesen 
Körpern  eine  Regelung  der  Wasserzuführung  durch  den  Hahn  er¬ 
forderlich  werden.  Wo  man  die  Einführung  des  Wassers  in  feinen 
Strahlen  vorzieht,  kann  auch  das  Verdampfungsrohr  eine  kürzere 
Form  erhalten.  Es  kann  soweit  zurückgezogen  werden,  daß  nur 
noch  der  Brausekopf  in  die  Form  hineinragt.  Der  Brausekopf 
soll  aber  so  geformt  sein,  daß  die  Wasserstrahlen,  soweit  sie  nicht 
schon  beim  Herabfallen  verdampft  werden,  nur  die  innere  Fläche 
des  vorgeformten  Glaskörpers  berühren.  Auf  diese  Weise  kommt 
man  der  Ausformung  mittels  Druckluft  sehr  nahe,  da  auch  die 
Druckluft  durch  die  Decke  der  Form  eingeführt  wird.  Da  z.  B.  Druck¬ 
luft  durch  eine  senkrecht  gestellte  Düse  in  die  Form  gepreßt  wird, 
so  hat  man  auch  eine  Form  für  Einführung  des  Wassers  in  senk¬ 
rechten  Strahlen  gefunden.  Bekanntlich  werden  senkrechte  Strahlen 
durch  gelochte,  horizontal  liegende  Böden  erzeugt.  Sind  aber  die 
Löcher  zu  dicht  nebeneinander  angebracht,  so  laufen  die  Strahlen 
zusammen  und  das  Wasser  fällt  in  stärkeren  Strömen  herab.  Dies 
soll  verhindert  werden  durch  Ringe  mit  Strahldüsen.  Der  äußere 
Düsenring  erhält  die  Weite  des  Rohres,  während  ein  oder  zwei 
andere  Ringe  kleinere  Durchmesser  haben.  Die  Anzahl  von 
Zwischenringen  wird  sich  jedenfalls  nach  der  Weite  des  Druck¬ 
rohres  richten,  wenn  man  nicht  einen  weiteren  oder  engeren 
Brausekopf  zur  Verwendung  bringt.  Und  damit  auch  das  Wasser 
nicht  an  den  Ringflächen  zusammenlaufen  kann,  ist  es  zweckmäßig, 
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zwischen  den  Strahldüsen  noch  scharfkantige  Einschnitte  herzu¬ 
steilen.  Da  man  die  Ringe  mit  Einschnitten  nicht  einzeln  am  Boden 
des  Wasserdruckrohres  anbringt,  werden  solche  Stücke  besser  in 
Guß  hergestellt  und  entweder  mit  dem  Rohr  oder  mit  der  Deckform 
verbunden. 

Eine  solche  Vorrichtung  ist  jedenfalls  sehr  einfach,  und  da 
kein  Rohrteil  in  die  Form  hineinreicht,  kann  die  Druckform  auf 
kürzestem  Wege  auf  die  Seite  gebracht  werden,  was  namentlich 
bei  hohen  Formen,  in  die  ein  Rohr  bis  nahe  an  den  Boden  herab¬ 
reicht,  nicht  ausgeführt  werden  kann,  wenn  nicht  zuvor  das  Ver¬ 
dampfungsrohr  so  weit  als  möglich  zurückgezogen  wird.  Das  Zurück¬ 
ziehen  des  Rohres  kann  zwar  auch  schnell  ausgeführt  werden,  wenn 
die  Verbindung  desselben  mit  der  Deckform  durch  einen  Handgriff 
zu  lösen  möglich  ist,  aber  schneller  ist  man  doch  ohne  diese  Vor¬ 
richtung  fertig.  Jedenfalls  ist  es  auch  vorteilhaft,  das  Wasser  ohne 
Verdampfungsrohr  und  dergleichen  in  der  Form  zur  Ausströmung 
zu  bringen,  weil  es  bei  freier  Einführung  am  schnellsten  zur  Ver¬ 
dampfung  gebracht  werden  kann.  Treffen  auch  die  ersten  feinen 
Wasserstrahlen  die  glühende,  zu  formende  Glasmasse,  so  werden 
die  nächsten  durch  die  sich  bildenden  Dämpfe  aufgehalten  und  bei 
dieser  Erwärmung  ebenso  in  Dampf  verwandelt.  Und  da  die  von 
der  Deckform  abfallenden  feinen  Wasserstrahlen  in  der  Form 
schnell  durchwärmt  werden,  so  kommen  dieselben  schon  etwas  er¬ 
wärmt  mit  der  Glasmasse  in  Berührung.  Je  mehr  sich  nun  der 
Dampf  verdichtet,  um  so  besser  werden  die  eingepreßten  Wasser¬ 
strahlen  von  der  vorhandenen  Dampfmenge  aufgefangen.  Dadurch 
ist  es  auch  möglich,  die  zur  Verdampfung  nötige  Wassermenge 
schnellstens  einführen  zu  können.  Bei  Vorrichtungen  zur  Er¬ 
zeugung  senkrechter  Strahlen  wird  das  Wasser  ebenso  wie  bei 
Verdampfungsröhren  zugemessen  und  zweckmäßig  auf  einmal  in 
das  mit  Brause  versehene  Rohr  geleitet. 

Gewöhnlich  wird  das  Ausdehnen  und  Verteilen  der  Glasmasse 
in  der  Form  durch  die  Entziehung  der  zur  Dampfentwickelung  er¬ 
forderlichen  Wärmemenge  nicht  gehindert,  und  dies  wird,  soweit 
die  Wärme  in  der  Glasmasse  zum  Formen  ausreicht,  stets  zutreffen. 
Es  kommen  aber  auch  Fälle  vor,  wo  die  Wärme  der  Glasmasse  zu 
erhalten  gesucht  werden  muß,  um  das  Glas  in  eine  bestimmte  Form 
bringen  zu  können,  wie  dies  beispielsweise  bei  hohen,  dünnwan¬ 
digen  Gläsern  zu  erkennen  ist  und  besonders  da,  wo  aus  wenig 
Masse  ein  möglichst  großer  Glaskörper  geblasen  werden  soll,  ln 
der  Hauptsache  wird  es  mit  darauf  ankommen,  wie  weit  man  die 
Glasmasse  zu  genügend  festen  Hohlkörpern  ausnutzen  kann.  Um 
nicht  die  ganze  Wärme,  die  zur  Verdampfung  des  Wassers  nötig 
ist,  der  in  der  Form  befindlichen  Glasmasse  zu  entnehmen,  kann 
das  Wasser  vorgewärmt  in  die  Form  gebracht  werden.  Zum  Er¬ 
wärmen  des  Wassers  sind  verschiedene  Vorrichtungen  bekannt, 
doch  wird  man  immer  die  einfachste,  billigste  und  vorteilhafteste 
Vorrichtung  zur  Verwendung  zu  bringen  suchen  und  jedenfalls  dazu 
die  von  Öfen  abgehende  Wärme  verwenden.  Man  ist  aber  auch 
schon  darauf  gekomman,  gleich  Wasserdampf  in  die  Form  einzu¬ 
führen.  Dadurch  wird  der  Betrieb  einfacher,  wenn  sonst  die 
Dampferzeugung  in  einem  dazu  angeordneten  Kessel  keine  weiteren 
Unkosten  erfordert.  Dazu  kann  auch  die  Wärme  von  den  aus  den 
Öfen  abziehenden  Feuergasen  ausgenutzt  werden. 

Auch  die  Dampfleitung  ist  mit  der  Form  zu  verbinden.  Die¬ 
selbe  wird  mit  einem  Ventil  versehen,  um  die  Dampfmenge  nach 
Bedarf  in  die  Form  leiten  zu  können.  Zweckmäßig  ist  es,  das 
Ventil  an  der  Form  anzubringen,  damit  der  Dampfdruck  in  der 
Form  gehalten  wird,  und  da  keine  Wärme  durch  das  Dampfleitungs¬ 
rohr  verloren  gehen  kann,  so  wird  die  in  der  Form  eingeschlossene 
Wärme  zur  Entwickelung  des  nötigen  Dampfdruckes  und  zum 
Formen  des  Glases  bestens  ausgenutzt.  Dasselbe  sollte  man  auch 
bei  Verwendung  von  Verdampfungs-  und  Wasserzuleitungsröhren 
beachten.  Die  im  Kessel  erzielte  Dampfspannung  wird  demnach 
nicht  in  die  Glasform  übertragen.  Eine  hohe  Dampfspannung  im 
Kessel  ist  daher  nicht  erforderlich.  Soll  aber  das  Ausformen  des 
Glases  möglichst  gleichmäßig  ausgeführt  werden,  so  wird  immer 
ein  gleichmäßiger  Druck  im  Kessel  nötig,  da  es  in  diesem  Falle 
auf  eine  gleichmäßige  Dampfdichte  und  Temperatur  ankommt.  Auch 
das  Dampfrohr  kann  in  einer  Dichtung  zusammenschiebbar  gemacht 
werden,  damit  es  beim  Öffnen  der  Form  fortgeschoben  werden 
kann.  Man  hat  auch  Kapselverschlüsse,  die  eine  Drehung  des 
Rohrendes  ermöglichen.  Zur  Führung  des  verschiebbaren  Rohr¬ 
teiles  kann  auch  ein  Kreuzstück  verwendet  werden.  Der  vertikal 
stehende  Teil  des  Kreuzstückes  ist  oben  und  unten  mit  einer  Ver¬ 
dichtung  versehen,  durch  die  das  verstellbare  Dampfrohr  gesteckt 
wird.  Soll  das  Rohr  bei  Hochführung  mit  der  Öffnung  für  die 


Überführung  des  Dampfes  nicht  frei  liegen,  so  muß  ein  Deckrohr 
aufgesetzt  werden,  und  damit  an  dieser  Stelle  kein  Dampf  austreten 
kann,  ist  ein  Sperrventil  vor  dem  Kreuzstück  anzubringen.  Das 
Sperrventil  kann  aber  vermieden  werden,  wenn  das  Druckrohr  eine 
dichte  Verbindung  mit  dem  oberen  Teil  des  Kreuzstückes  erhält. 
Man  sucht  aber  auch  besonders  schnell  und  leicht  lösbare  Verbin¬ 
dungen  des  Dampfrohres  mit  der  Form  zur  Verwendung  zu  bringen, 
so  ähnlich,  wie  sie  bei  biegsamen  Röhren  bekannt  geworden  sind. 

Jedenfalls  ist  auch  mit  Dampfdruck  ein  schnelles  Arbeiten 
möglich  und  wie  es  scheint,  kann  Dampf  ebenso  wie  Druck-: 
luft  zum  Vor-  und  Fertigmachen  benutzt  werden.  Bekanntlich 
benutzt  man  zur  Erzeugung  von  Druckluft  verschiedene  Gebläse¬ 
maschinen,  die  zum  Betriebe  Maschinenkraft  erfordern,  während 
letztere  bei  Verwendung  von  Dampf  nicht  nötig  ist.  Bei  Dampf 
ist  die  Wärme  die  Betriebskraft,  die  billig  und  leicht  beschafft 
werden  kann.  Schon  durch  Einbau  von  Röhren  in  die  Abzugkanäle 
kann  die  Wärme  von  abziehenden  Feuergasen  ausgenutzt  werden,: 
und  man  hofft,  auf  diese  Weise  noch  mehr  Betriebsvorteile  zu  er-} 
zielen. 


Dem  Jahresbericht  der  Zittauer  Handelskammer 

entnehmen  wir  die  folgenden  Äußerungen. 

Die  Verhältnisse  in  der  Glasindustrie  gestalteten  sich  im 
Berichtsjahre  insofern  schwierig,  als  die  Preise  der  Rohmaterialien 
fast  durchweg  und  zwar  zum  Teil  recht  erhebliche  Erhöhungen 
erfuhren.  Dies  trifft  vor  allem  für  Rohglas  und  einen  anderen 
Hauptverbrauchsartikel  der  Glasindustrie,  für  Kohlen,  insbesondere 
böhmische  Braunkohlen  und  niederlausitzer  Briketts,  zu.  Auch  die 
Preise  für  Kistenholz  und  Packmaterial,  namentlich  Stroh,  schlugen 
auf.  Außerdem  herrschte  infolge  ungenügender  Wagengestellungt 
von  seiten  der  Eisenbahnverwaltungen  besonders  während  dei 
Herbstmonate  ein  starker  Mangel  an  Kohlen.  An  Arbeitskräften: 
fehlte  es,  obwohl  die  Arbeitslöhne  auch  in  diesem  Industriezweige 
nicht  unwesentlich  aufgebessert  wurden. 

Die  Lage  der  Tafelglasindustrie  hat  sich  nach  dem  Berichte 
der  Tafelglashütte  in  Schmölln  im  Jahre  1907  abermals  verschlechtert 
Die  Bautätigkeit  ließ  bedeutend  nach  und  als  Folge  hiervon  auch, 
die  Nachfrage,  wodurch  die  in  der  Tafelglasindustrie  herrschende 
Überproduktion  voll  zur  Wirkung  kam.  Besonders  empfindlich*, 
wirkte  der  in  den  Sommermonaten  in  Berlin  ausgebrochene  und) 
langanhaltende  Bauarbeiterstreik,  der  zur  Folge  hatte,  daß  sich 
große  Lager  anhäuften.  Die  Hütten  unterboten  sich  mit  der 
Preisen,  sodaß  bald  die  Verkaufspreise  niedriger  waren  als  die 
Produktionskosten.  Unter  dem  Einfluß  dieser  ungünstigen  Markt¬ 
lage  schloß  die  Berichterstatterin  mit  Verlust  ab. 

Der  niederdrückende  Eindruck  dieser  Geschäftslage  dei 
Tafelglasindustrie  trug  dazu  bei,  die  auf  einen-  Zusammenschluf 
der  Werke  gerichteten  langjährigen  Bemühungen  endlich  zum  Ziele 
zu  führen.  Etwa  4/5  der  sächsischen  Hütten  schlossen  sich  im 
November  zu  einem  „Verein  Sächsischer  Tafelglashütten,  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung“,  mit  dem  Sitz  in  Dresden  zu¬ 
sammen.  Im  Anschluß  hieran  bildete  sich  der  „Verein  Deutschei 
Tafelglashütten,  G.  m.  b.  H.“,  mit  dem  Sitz  in  Kassel,  deren  Mit¬ 
glieder  4/5  der  gesamten  deutschen  Tafelglasproduktion  darstellen 
Man  erhofft  von  diesem  Verein  eine  Besserung  der  Verhältnisse 
zum  mindesten  in  der  Richtung,  daß  der  Preisschleuderei  Einhall 
getan  wird.  Die  Preise  sind  vorläufig  von  dem  Verein  um  12—  1 5UA 
in  die  Höhe  gesetzt  worden.  Eine  wirklich  dauernde  Besserung 
dürfte  nach  der  Ansicht  der  Berichterstatterin  aber  nur  durch  eine 
Belebung  der  Bautätigkeit  zu  erzielen  sein.  Die  Berichterstatterin 
die  die  einzige  Tafelglashütte  des  Kammerbezirks  ist,  beschäftigt 
rund  100  Arbeiter  bei  einem  Anlagekapital  von  etwa  300000  Mk 
Infolge  des  schlechten  Geschäftsganges  mußte  im  Juli  ein  Ofen 
gelöscht  und  der  entsprechende  Teil  der  Arbeiter  entlassen  werden 
sodaß  also  die  Hälfte  des  Betriebes  stillgelegt  wurde.  Als  Absatz¬ 
gebiet  kam  nur  Deutschland  in  Frage,  da  die  Ausfuhr  infolge  dei 
drückenden  belgischen  Konkurrenz  so  gut  wie  unmöglich  ge¬ 
worden  ist. 

Wie  bereits  im  Vorjahre  wird  Klage  geführt  über  die  gesetz¬ 
lichen  Bestimmungen  über  die  Sonntagsruhe,  die  vermehrten  Kosten¬ 
beiträge  für  die  Berufsgenossenschaften,  über  diß  Lasten,  die  das 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


649 


<ranken  Versicherungsgesetz  dem  Arbeitgeber  aufbürdet,  sowie 
iber  die  hohen  Eisenbahnfrachtsätze  für  böhmische  Braunkohlen, 
jeklagt  wird  ferner  auch  über  die  Erhöhung  der  Produktions¬ 
kosten  durch  den  seit  1.  Juli  1906  eingeführten  Frachturkunden¬ 
itempel.  Als  unerläßlich  wird  wiederum  ein  hoher  Zoll  für  Tafel¬ 
glas  zum  Schutze  gegen  die  belgische  Massenproduktion  bezeichnet. 

Die  Glasfabriken  der  Beleuchtungsbranche  hatten  im  Jahre 
1907  einen  recht  flotten  Absatz  zu  verzeichnen.  Wenn  auch  der 
-xport  nach  Südamerika  und  Australien  gegen  früher  etwas  zu 
vünschen  übrig  ließ,  so  war  doch  dafür  der  Inlandsmarkt  für  Be- 
euchtungsgias  aufnahmefähiger  als  sonst.  Anscheinend  ist  der 
Rückgang  des  südamerikanischen  Geschäfts  mit  der  nordameri- 
<anischen  Krisis  in  Zusammenhang  zu  bringen,  während  das  Ab¬ 
lauen  des  australischen  Geschäfts  auf  die  Einführung  des  neuen 
Zolltarifs  in  Australien  zurückführen  ist..  Der  Absatz  nach  England 
'ollzog  sich  im  bisherigen  Umfange  Die  Aufbesserung  der  Ver- 
caufspreise,  die  schon  im  Herbst  1906  eingesetzt  hatte,  konnte 
veiter  durchgeführt  werden.  Es  fehlt  jedoch  auch  nicht  an 
<lagen  darüber,  daß  die  Erhöhung  der  Verkaufspreise  unzureichend 
var.  Insbesondere  wird  dies  bezüglich  der  Preise  behauptet,  die 
oei  Exportaufträgen  erzielt  wurden.  Wenn  auch  das  finanzielle  Er¬ 
gebnis  am  Schlüsse  des  Berichtsjahres  als  befriedigend  bezeichnet 
verden  muß,  so  blieb  es  infolge  der  allgemeinen  Preissteigerungen 
ler  Rohstoffe  hinter  den  gehegten  Erwartungen  etwas  zurück. 
Ourch  ständige  Aufbesserung  der  Löhne,  auch  derjenigen  für  die 
Hilfsarbeiter,  sowie  Verkürzung  der  Arbeitszeit  war  es  möglich, 
lie  Arbeiterzahl  auf  gleicher  Höhe  zu  erhalten.  Das  Verbot  der 
Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter  in  der  Glasindustrie  wird  noch 
mmer  als  Übelstand  empfunden. 


Glasindustrie  und  Glaseinfuhr  in  Chile. 

Chile  ist  nach  einem  Bericht  des  Handelssachverständigen  in 
Valparaiso  ein  gutes  Absatzgebiet  für  Glaswaren,  namentlich  für 
^enster-  und  Spiegelglas.  Im  Lande  wird  weder  Spiegel-  noch 
■ensterglas  hergestellt  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

1.  Es  fehlt  an  technisch-geschulten  Leitern  und  zuverlässigen 
echnisch-geschulten  und  beständigen  Arbeitern. 

2.  Der  Zolltarif  differenziert  nicht  genügend  die  verschiedenen 
jlasqualitäten.  Dünnes  Spiegelglas  unterliegt  beispielsweise  dem¬ 
selben  Zoll  wie  gewöhnliches  Fensterglas  ;  es  wird  im  allgemeinen 
3ei  der  Zollbehandlung  kein  Unterschied  gemacht  zwischen  grober 
ind  feiner  Ware.  Bei  Spiegelglas  geht  marv  z.  B.  nach  der  Stärke 
Dezw.  Dicke,  und  zwar  unterliegt  Spiegelglas,  ungeschliffen,  über 
1  mm  stark  (dickes  Spiegelglas),  bei  einer  Wertschätzung  von  35 
oezw.  30  Centavos  pro  kg  brutto  einem  Zoll  von  35%  bezw.  25%; 
dasselbe  unter  4  mm  stark  (dünnes  Spiegelglas)  bei  einer  Wert¬ 
schätzung  von  12  Centavos  pro  kg  brutto  einem  Zoll  von  25  %, 
fas  ist  derselbe  Satz  wie  für  Fensterglas. 

3.  Die  Zollgesetzgebung  ist  nicht  beständig;  sichere  Voraus¬ 
berechnungen  bezw.  Kalkulationen  werden  dadurch  unmöglich 

jemacht. 

4.  Die  ungünstigen  Kursverhältnisse  erschweren  oder  machen 
iie  Einfuhr  von  Maschinen,  Instrumenten  usw.  für  moderne  Fabrik- 
inlagen  geradezu  unmöglich. 

5.  Die  Auslieferung  von  importierten  Maschinen  und  ihre  An- 
ieferung  ist  einerseits  wegen  der  völlig  unzureichenden  Löschvor¬ 
richtungen  und  Platzverhältnisse  der  Zollhäuser  schwierig  und  lang¬ 
wierig,  andererseits  mangels  guter  Kommunikationswege  für  alle 
iiejenigen  Anlagen,  die  außerhalb  der  Verkehrszentren  liegen,  auch 
lußerordentlich  kostspielig.  Dazu  kommt,  daß  infolge  schlechter 
nnd  unsachgemäßer  Behandlung  das  Einfuhrgut  gar  nicht  selten  in 
zöllig  demoliertem  Zustande  ankommt.  Schließlich  trägt  auch  die 
Schwierigkeit,  die  Reparatur  im  Lande  vorzunehmen,  viel  dazu  bei, 
zon  der  Begründung  einer  Industrie  abzusehen. 

6.  Es  fehlt  auch  teilweise  an  dem  nötigen  Rohmaterial,  da 
oeispielsweise  Soda  eingeführt  werden  muß. 

Spiegelglas  wird  in  der  Regel  unfertig  eingeführt,  d.  h.  es 
wird  erst  in  Chile  belegt.  Dagegen  gelangen  alle  sogen,  gangbaren 
Größen  und  Formate  bereits  fazettiert  zur  Einfuhr^  Die  Fazettierung 
wird  nur  in  dem  Falle  in  Chile  vorgenommen,  wenn  es  sich  um 

Spezialformen  handelt. 


Daß  man  Spiegelglas  unfertig  einführt,  hat  folgende  Gründe: 

L  Der  Zoll  auf  fertiges  Spiegelglas  ist  sehr  hoch;  er  beträgt 
für  geschliffenes  Spiegelglas  (nur  eine  Position)  bei  einer  Wert¬ 
schätzung  von  65  Centavos  pro  kg  brutto  36%  vom  Werte. 

2.  Es  fehlt  für  die  feinere  Ausführung  der  Schleifereiarbeiten 
usw.  an  geeigneten  und  geschulten  Arbeitern.  In  letzter  Zeit  sollen 
sich  die  Verhältnisse  nach  dieser  Richtung  allerdings  etwas  ge¬ 
bessert  haben. 

3.  Belegtes  Spiegelglas  leidet  sehr  leicht  unter  dem  See¬ 
transport. 

4.  Die  Versicherungskosten  für  die  fertige  und  daher  teuere 
Ware  sind  höher  als  für  unfertige. 

5.  Bei  fertigem  Spiegelglas  ist  naturgemäß  der  Bruchverlust 
auch  relativ  größer;  dieser  wird  übrigens  bei  dickem  Spiegelglas 
auf  10%,  bei  dünnem  Spiegelglas  auf  5%  geschätzt. 

6.  Die  Lieferung  von  unfertigem  Spiegelglas  ist,  wie  man  sagt, 
prompter. 

Es  werden  besonders  folgende  Glassorten  eingeführt: 

1.  Fensterglas  (einfaches  und  doppeltes);  es  kommt  haupt¬ 
sächlich  aus  Belgien  und  England;  der  ganze  Import  wird  auf 
20  000  Kisten  pro  Jahr  geschätzt,  die  Kiste  zu  90  Quadratfuß  eng¬ 
lisch,  48—51  kg  brutto,  gerechnet. 

2.  Dünnes  Spiegelglas  aus  Deutschland. 

3.  Dickes  Spiegelglas  aus  Frankreich  (aus  den  bekannten 
Fabriken  St.  Gobain,  Chauny  &  Cirey),  Deutschland,  Belgien  und 
England  (aus  der  bekannten  Fabrik  „Pilkington  Brothers  Ltd.  St. 
Helens“). 

4.  Gepreßtes  oder  gewalztes  Glas,  für  Laden-  und  Bureau¬ 
einrichtungen  aus  Belgien,  England,  Deutschland,  Frankreich. 

5.  Farbglas  für  Eisenbahnen,  Kirchen,  Wohnungseinrichtungen. 
Für  buntes  Glas  haben  die  Chilenen  eine  ganz  besondere  Vorliebe; 
sie  soll  allerdings  in  letzter  Zeit  etwas  nachgelassen  haben;  das 
Farbglas  kommt  hauptsächlich  aus  Belgien  und  England. 

6.  Mousselin-Glas  (Muselinas),  gemustertes  Glas;  es  wurde  in 
früheren  Jahren  ausschließlich  importiert;  heute  ungefähr  nur  noch 
zur  Hälfte.  Das  Aetzen  und  Gravieren  soll  ein  lohnendes  Geschäft 
in  Chile  sein.  Die  Firma  Alejandro  Ganna  (Casa  Maldfni)  in  Val¬ 
paraiso  war  die  erste,  die  Maschinen  zu  diesem  Zwecke  importiert 
hat.  Lieferanten  für  Mousselinglas  sind  die  Fensterglasfabriken. 

7.  Kathedralglas  (Ornamentglas)  für  Bleiverglasung  und 
Messingglas  aus  Belgien  und  Deutschland  (Schlesien). 

8.  Oberlichtglas  aus  den  Spiegelglasfabriken  Belgiens,  Frank¬ 
reichs,  Deutschlands  und  Englands. 

Fabriken,  die  sich  mit  der  Verarbeitung  von  importiertem 
Spiegelglas  und  Herstellung  von  Mousselinglas  befassen,  die  in  der 
Hauptsache  freilich  nur  als  Glasschleifereien  gelten  können,  sind: 

1.  Adolfo  Schlack  &  Co.,  fabrica  de  biselar  i  grabar  vidrios 
(früher  Casa  Maldini)  in  Santiago;  Casa  Maldini  wurde  1845  in 
Chile  und  zwar  in  Valparaiso  und  Santiago  begründet,  später  ent¬ 
stand  noch  eine  Filiale  in  Concepcion.  Der  Fabrikationsbetrieb 
besteht  erst  seit  1903.  Die  Fabrik  verarbeitet  Spiegelglas  und 
Ornamentglas  (Bleiverglasung  und  Messingfassung)  und  stellt 
Mousselinglas  her.  Der  Inhaber  ist  ein  Deutscher.  Die  Fabrik  be¬ 
schäftigt  30—40  Arbeiter.  Krafterzeugung:  Wasser,  30  PS. 

2.  Scheggia  &  Belgeri  in  Valparaiso:  verarbeiten  hauptsächlich 
Spiegelglas. 

3.  Canovas  &  Sofianti  in  Santiago. 

4.  Louit  in  Concepcion. 

Von  den  Maschinen  kommen: 

Walzen  für  dünnes  Spiegelglas  hauptsächlich  aus  Deutschland 
Schleifscheiben  aus  Deutschland,  Belgien,  Frankreich,  Italien  und 
Schweiz. 

Das  Material,  wie  z.  B  Roterde  (Poliererde),  Blei,  Höllenstein, 
Benzin,  Terpentin,  auch  hauptsächlich  aus  Deutschland,  Kreide 
und  Leinöl  für  die  Kittbereitung  aus  England,  Deutschland  und 
Holland,  Schleifsand  liefert  die  chilenische  Küste. 

Im  allgemeinen  herrscht  die  Ansicht,  daß  es  an  und  für  sich 
rentabler  sei,  möglichst  fertige  Ware  zu  importieren.  Die  indust¬ 
rielle  Behandlung  des  importierten  Glases,  die  sogen.  Veredelungs¬ 
industrie,  ließe  zu  wenig  Rechnung.  Das  Kapital  verzinse  sich  im 
Handel  weit  besser  als  in  der  Industrie. 

Mit  der  Herstellung  von  Flaschen  und  Gläsern,  namentlich 
Bierflaschen  und  grünen  Ballongläsern,  sogenannten  damajuanas 
(demijohns)  von  etwa  17%  Liter  Inhalt,  befaßt  sich  die  Aktiengesell¬ 
schaft  Fabrica  Nacional  De  Vidros  in  Santingo,  eine  chilenische 
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Gesellschaft  mit  etwa  1  Million  Sterl.  Kapital.  Das  Unternehmen 
arbeitet  seit  etwa  5  Jahren,  Die  Fabrik  stellt  nur  ordinäre  Ware 
her.  Das  Glas  wird  zu  dunkel  (zu  grün)  und  ist  daher  nur  zu 
Flaschenfabrikation  zu  gebrauchen.  Die  Fabrik  soll  vorwiegend 
Glasabfälle,  die  wieder  eingeschmolzen  werden,  und  nur  zum  kleinen 
Teil  Quarzsand  verarbeiten. 

Außer  diesem  größeren  Unternehmen  existieren  noch  zwei 
kleinere: 

Die  Sociedad  Minera  y  Vidriera  de  Rancagua  in  Rancagua 
(die  schon  in  No.  49  der  „Nachrichten“  vom  16.  Mai  1907  erwähnt 
ist).  Sitz  der  Gesellschaft  ist  Santiago.  Die  Fabrik  arbeitet  mit 
einem  Kapital  von  170  000  Sterl.  und  soll  auch  nur  vorwiegend 
Glasabfälle  verarbeiten.  Sie  arbeitet  im  übrigen  in  ähnlichem 
Rahmen  wie  die  zuerst  genannte  Gesellschaft,  fabriziert  also  nur  so¬ 
genannte  ordinäre  Ware. 

Die  zweite  kleinere  Gesellschaft  soll  bei  Santiago,  in  San 
Bernardo,  eine  ähnliche  Fabrikation  betreiben. 

Die  Fabrica  de  botellas  Lota  i  Coronell  hat  seit  Jahr  und  Tag 
zu  arbeiten  aufgehört 

Ladengeschäfte,  die  Glaswaren  aller  Art  in  größerem  Umfange 
vertreiben,  sind:  * 

Ädolfo  Schlack  <&  Co.  in  Santiago,  vorwiegend  Spiegelglas; 

Alejandro  Ganno  (früher  Casa  Maldini)  in  Valparaiso; 

Dell’Orto  FInos,  in  Santiago,  hauptsächlich  Fensterglas; 

Ambrosio  Strozzi  in  Santiago; 

Scheggia  &  Belgeri  in  Valparaiso; 

Rose  Innes  &  Co.,  ein  englisches  Haus  in  Valparaiso,  Import¬ 
haus  mit  bedeutendem  Ladengeschäft,  namentlich  auch  für 
Kleineisen. 

Diese  Häuser  importieren  direkt. 

Gewöhnliche  Glaswaren,  Bier-  und  andere  Flaschen,  ordinäre 
Gläser  usw.,  werden  von  einer  ganzerf  Reihe  von  Importeuren  ge¬ 
bracht.  Namentlich  bilden  Bierflaschen  jetzt  einen  großen  Artikel. 
Über  die  in  Chile  hergestellten  Flaschen  wird  geklagt,  sie  sollen 
bei  dem  Pasteurisieren  zu  leicht  platzen.  Auch  ist  die  Lieferung 
nicht  prompt  genug,  und  die  eigene  Industrie  deckt  heute  nicht  an¬ 
nähernd  den  Bedarf  im  Lande. 


Deutsche  Reform-Versichertenbank. 

Die  letzte  Hauptversammlung  des  Verbandes  Keramischer  Ge¬ 
werke  in  Deutschland  beschäftigte  sich,  wie  schon  erwähnt,  mit  dem 
Plan  der  Errichtung  einer  Reform-Versichertenbank,  der  seit  der 
wesentlich  ungünstigeren  Gestaltung  der  Versicherungsbedingungen 
durch  das  Kartell  der  Feuerversicherungs-Gesellschaften  in  der  dem 
Deutschen  Versicherungs-Schutz-Verband  nahestehenden  Kreisen  auf¬ 
gegriffen  sei.  Die  bisherigen  Verhandlungen  hatten  ergeben,  daß 
bei  einer  Reihe  von  hervorragenden  Mitgliedern  der  Töpferei-Be¬ 
rufsgenossenschaft  eine  starke  Strömung  für  die  Bildung  eines 
selbständigen,  ringfreien  Versicherungs-Unternehmens  besteht.  Die 
Vorarbeiten,  die  der  Versicherungs-Schutzverband  in  die  Hand  ge¬ 
nommen  hat,  sind  nunmehr  in  der  Hauptsache  beendet.  Ueber  die 
Organisation  der  Gesellschaft  geben  einige  Drucksachen  des  Ver¬ 
sicherungs-Schutzverbandes  Aufschluß.  Für  die  neue  Gesellschaft 
die  als  Aktien-Gesellschaft  geplant  ist,  stellt  der  Deutsche  Schutz- 
Versicherungsverband  seine  Organisation  von  130  kaufmännischen, 
industriellen  und  Hausbesitzer-Verbänden  mit  insgesamt  etwa 
170000  direkten  und  indirekten  Mitgliedern  zur  Verfügung.  Die 
Finanzsumme  ist  derart  gedacht;  daß  ein  mit  25  Prozent  eingezahltes 
Aktienkapital  aufgebracht  werden  soll,  die  Versicherten  zugleich 
als  Aktionäre  gedacht  sind.  Die  Dividende  der  Aktionäre  soll  auf 
6  Prozent  beschränkt  bleiben,  alles  übrige  werde  den  Versicherten 
zufließen. 

Als  wesentlich  wird  die  in  Aussicht  genommene  Gewinnbe¬ 
teiligung  der  Versicherten  durch  Rückvergütung  auf  die  gezahlten 
Prämien  hervorgehoben.  Damit  ist  eine  Verbindung  der  Form  der 
Aktiengesellschaft  mit  der  der  Gegenseitigkeitsgesellschaft  gegeben. 
Auch  können  Verwaltungsausschüsse  für  besondere  Gruppen  der 
Versicherten,  etwa  für  die  Müllerei,  Keramik,  Buchdruckerei,  Textil¬ 
industrie,  Montanindustrie  und  dergleichen  gebildet  werden,  denen 
nach  dem  Grundsatz  der  Selbstverwaltung  eine  Mitwirkung  bei  der 
Aufstellung  der  Versicherungs-Bedingungen  und  Tarife,  sowie  bei 
Schlichtung  von  Streitigkeiten  satzungsmäßig  eingeräumt  werden 
kann.  Demnächst  können  diese  Ausschüsse  zu  besonderen  Ver¬ 
sicherungsgruppen  mit  gesonderter,  innerhalb  der  Gruppen  erfol¬ 


gender  Verrechnung  des  etwa  erzielten  Gewinnüberschusses  umge¬ 
wandelt  werden.  Durch  Vergünstigungsverträge  will  die  Bank  ein¬ 
zelnen  Vereinen  und  Organisationen  bezüglich  der  Prämien  und 
Bedingungen  entgegenkommen.  Viel  versprechen  sich -die  Inter¬ 
essenten  für  die  Versichertenvon  den  „Reform-Versicherungs-Beteili- 
gungen“.  Für  erprobte  Feuerschutz-  und  Feuerlösch-Einriehtungen 
sollen  angemessene  Rabatte  gewährt  werden.  Der  Wirkungskreis 
der  neuen  Gesellschaft  soll  außer  der  Feuerversicherung  als  Haupt¬ 
zweig  auch  die  Einbruchdiebstahl-  und  Wasserleitungsschäden-Ver- 
sicherung  betreiben  und,  sobald  das  bevorstehende  Gesetz  über  den 
Versicherungsvertrag  dazu  die  gesetzliche  Handhabe  bieten  wird, 
auch  die  Versicherung  gegen  Mietsverlust  der  Hausbesitzer  und 
Betriebsstillstand  von  Fabriken  infolge  eines  Brandschadens  nach 
im  Ausland  bewährten  Vorbildern  einführen.  Die  Angelegenheiten 
der  Rückversicherung  und  der  Mietversicherung  werden  als  gelöst  ; 
bezeichnet. 

Die  „Frankfurter  Zeitung“  bemerkt  hierzu: 

„Ob  sich  die  Versicherungsnehmer  durch  Aktienzeichnung  an  ,i 
dem  neuen  Unternehmen  beteiligen  sollen,  ist  nicht  ohne  weiteres 
zu  beantworten.  An  sich  ist  es,  worauf  wir  mehrfach  schon  hin¬ 
wiesen,  durchaus  erwünscht  daß  eine  Vereinigung  von  Versicherten  ; 
dazu  übergeht,  gegenüber  dem  sogenannten  Feuerversicherungsring  ; 
eine  selbständige  Organisation  des  Versicberungsgeschäftes  in  die 
Wege  zu  leiten.  Es  darf  aber  nicht  verkannt  werden,  daß  das  Pro¬ 
jekt  vorerst  noch  den  Charakter  eines  Experiments  hat,  daß  die 
neue  Organisation  sich  erst  erproben  muß  und  insbesondere  be-  : 
züglich  ihrer  Leistungsfähigkeit,  der  Möglichkeit  von  Prämienver¬ 
gütungen  etc.,  heute  noch  nicht  zu  beurteilen  ist.  Der  Geschäfts-  S 
führer  des  deutschen  Versicherungs-Schutzverbandes  weist  auf  eine 
Dividendenaussicht  von  20  bis  25  Prozent  hin.  Schließlich  ist  noch 
eine  bemerkenswerte  Eigentümlichkeit  des  geplanten  Aktien-Unter- 
nehmens  hervorzuheben  In  dem  uns  vorliegenden  Aufruf  zur  i 
Gründung  des  Instituts  wird  nämlich  mitgeteilt,  daß  dem  Deutschen 
Versicherungs-Schutzverband  weitgehende  Rechte  auf  die  zu  errich¬ 
tende  Versicherungsgesellschaft  zustehen,  mit  der  Begründung,  daß 
der  braite  Unterbau,  der  im  Schutzverband  der  Rcform-Ver-  : 
sichertenbank  zur  Verfügung  stehe,  niemals  durch  eine  zufällige 
Mehrheit  von  Aktionären  entzogen  werden  dürfe.  Dem  Schutzver-  , 
band  soll  das  Recht  zugebilligt  werden,  daß  Satzungsänderungen  * 
und  die  Auflösung  des  Instituts  von  der  Zustimmung  des  Schutz-  ; 
verbandes  abhängig  sein  sollen.  Diese  Bestimmungen  erscheinen,  ; 
wenn  sie  tatsächlich  in  die  Statuten  aufgenommen  werden,  als 
nicht  unbedenklich,  denn  sie  bedeuten  eine  weitgehende  Einschrän¬ 
kung  der  Rechte  der  Aktionäre.  Alle  diejenigen,  welche  sich  durch  : 
Aktienkapital  an  der  deutsc  en  Reform  Versichertenbank  beteiligen, 
müssen  sich  vergegenwärtigen,  daß  ihnen  weniger  Rechte  an  ihrem 
Institut  zustehen  werden,  als  wenn  sie  sich  an  einem  anderen 
Aktienunternehmen  der  Versicherungsbranche  beteiligen  würden. 
Auch  sonst  gibt  die  geplante  Einschränkung  der  Rechte  der  Aktio¬ 
näre  zu  ernsthaften  Bedenken  Anlaß;  sie  würde  nämlich  unter  Um-  ’i 
ständen  der  Leitung  der  Bank  ein  außerordentliches  Uebergewicht 
sowohl  über  die  Aktionäre,  als  über  den  Aufsichtsrat  des  Instituts 
verleihen,  nämlich  in  dem  Falle,  in  dem  die  Leitung  des  Schutz¬ 
verbandes  personell  mit  der  der  Reform-Versichertenbank  identisch 
ist.  Alsdann  würden  nämlich,  und  dieser  Fall  ist  durchaus  nicht 
ausgeschlossen,  die  Aktionäre  niemals  in  der  Lage  sein,  gegen  den 
Willen  ihres  Direktors  die  Liquidation  der  Bank  oder  eine  sonstige 
Maßregel,  die  eine  Statutenveränderung  bedingt,  durchsetzen  zu 
können.  Unseres  Erachtens  täten  die  Interessenten  der  deutschen 
Reform-Versichertenbank  gut,  eine  Aenderung  ihres  Gründungs¬ 
planes  inbezug  auf  die  Rechte  des  Schutzverbandes  eintrcten  zu 
lassen.  Es  werden  sich  zweifellos  auch  andere,  weniger  anfecht¬ 
bare  Mittel  und  Wege  finden  lassen,  die  Mitwirkung  des  Schutz¬ 
verbandes  der  Deutschen  Refoim-Versichertenbank  dauernd  zu 
erhalten.“ 


Patente. 

Anmeldungen. 

32a.  B.  47  95S.  Brenneranordnung  zur  Ausführung  von  Glas¬ 
bläserarbeiten.  Paul  Bornkessel,  Mellenbach  i.  Th.  16.  1,0.  07. 

32a.  C.  15  384.  Glasblasemaschine  und  damit  auszuführendes 
Verfahren  zur  Herstellung  größerer  Glasgegenstände.  Charles 
Franklin  Cox,  Bridgeton,  V.  St.  A.;  Vertr. :  M.  Mintz,  Pat.-Anw., 
Berlin  SW.  II.  1.2.  07. 
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32a.  L.  25  031.  Verfahren  zur  Nutzbarmachung  der  Abgase 
von  Regenerativ.-GIasschmeizöfen.  Walter  Loebel,  Leipzig,  Christian¬ 
straße  29.  21.  10.  07. 

37f.  N.  8  907.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Schornsteinen 
oder  anderen  Ringwänden  aus  Hohlsteinen  mit  Beton-  oder  Eisen¬ 
beton-Füllung.  Bernhard  Nast,  Frankfurt  a.  M  ,  Kronprinzenstr.  23., 
und  Julius  Behrmann,  Petersburg,  Ruß!.;  Vertr.:  Bernhard  Nast, 
Frankfurt  a.  M.,  Kronprinzenstr.  23.  6.  2.  07. 

48c.  R.  24  727.  Verfahren  zur  Herstellung  getrübter  Emails 
unter  Verwendung  von  Cerverbindungen.  Dr.  Rickmann  &  Rappe 
G.  m.  b.  H.,  Kalk  bei  Köln.  29.  6.  07. 

80b.  R •  25124.  Verfahren  zur  Herstellung  künstlicher  Steine 
aus  gesiebter  Müllasche  und  Papierbrei.  Fr.  Reinold,  Charlottenburo 
Kirchpl.  6.  19.  9.  07. 

80c.  P.  19  942.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Zement,  Erz 

Io  sg„7  im  Drehofen.  Georg  von  Landgraf,  Leipzig,  Fregestr.  24. 
18.  o.  07. 


,,  .  ,.SOr’  P-  21 242'  Einsetzverfahren  für  zu  brennende,  ringförmige 
Hohlkörper.  Bernhard  Paschold,  Lauf  a.  P.  16  3.  08. 

.  24  707 ■  Drehrohrofenanlage,  insbesondere  zum  Brennen 

me*  zinieren  von  Kalk’  Zement  und  Chemikalien,  Zus.  z.  Pat. 
199  648.  Kasimir  von  Radlowski,  Rajkowce,  Post  Felschtin,  Podolien, 

o ’^yertr,:  A<  Lo11  und  A-  Vogt.  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8. 
22.  8.  06. 

“  "  &2a.  W.  29  065.  Lattenrahmen  zum  Trocknen  von  Ziegeln. 
Hermann  Wiebel,  München,  Bayerbrunnerstr.  14.  16.  1.  08. 

Erteilungen. 

1  2/A.  201202.  Elektrische  Schmelzöfen,  Schmelztiegei  und 

Muffeln  für  Widerstandsheizung.  Kryptolgesellschaft  m.  b.  H„  Bremen 
25.11.03.  S.  18  781.  ’ 

24e.  201073.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Generatorgas 
aus  teerabgebendem,  backendem  Brennstoff;  Zus.  z.  Pat.  200  6*85 
Wilhelm  Ising,  Erfurt.  Scharnhorststr.  36  und  Fritz  Ising.  Berlin 
Kesselstr.  23.  16.2.  07.  J.  10  076. 

32a.  201 081.  Verfahren  und  Einrichtung  zum  Walzen  von 
Glastafeln  nach  vorherigem  Marbeln  der  Glasmasse  Eugene 
Bandoux,  Loupoigne,  Belg.;  Vertr.:  Dr.  D.  Landenberger,  und  Dr. 
E.  Graf  v.  Reischach,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  11.  5.  07  B 

46  360. 

'  32a-'  201190.  Verfahren  zum  Kühlen  der  Wandungen  von 
Glashäfen  mit  Luft,  sowie  Glashafen  zur  Ausführung  des  Verfahrens. 
Alexander  Peeters  u.  Naamlooze  Vennootschap  Glasfabriek  Leerdam 
vorhen  Jeekel,  Mijussen  &  Co.,  Leerdam,  Holl.;  Vertr.:  Dr  P  Wei- 
dinger,  Rechtsanw.,  Dresden:  3.  5.  07.  P.  19  867. 

•:  80a •  201 171.  Zerkleinerungsvorrichtung  für  klumpige  Massen 
W'e  Lehm  oder  , Ton.  Henry  Gregory  Barnhurst,  Catasauqua,  Penns,’ 
V.  St.  A.,  Vertr.:  C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  und  A.  Büttner 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  10.  3.  07.  B.  45  757. 

80a.  201 172.  Vorrichtung  zur  Umdrehung  des  Formtisches 
von  Steinpressen.  Karl  Lucke,  Eilenburg.  6.  10.  07.  L.  24  953. 

80a.  201173.  Verfahren  zur  Herstellung  beiderseits  glatter 
Platten  für  Bauzwecke.  Duroplattenwerk  Konstanz  G.  m  b  H 
Konstanz.  16.  10.  07.  D.  19  107.  ' 

80a.  201 174.  Stempelhaltung  an  Steinpressen  mit  sich 

drehendem  Formtisch.  Dr.  Bernhardi  Sohn,  G.  E.  Draenert  Eilen¬ 
burg.  23.  1.  08.  B.  48  908. 

80a.  201193.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Rohren  ver¬ 
schiedenen  Querschnitts  in  liegenden  Formen.  Leipziger  Cement- 
industrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig.  30  3  06 

L.  22  388  s 

80a.  201194.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Rohren  ver¬ 
schiedenen  Querschnitts  in  liegenden  Formen;  Zus.  z.  Pat.  201  1^3 
Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei 
Leipzig.  14.  6.  07.  L.  25  034. 


Technische  Notizen. 

Feuerfestes  Material.  Auf  der  Jahresversammlung  des  eng¬ 
lischen  Vereins  von  Glasfachmännern  in  London  erörterte  Er.  J. 
Bywater  den  Ursprung  und  die  Zusammensetzung  der  feuerfesten 
Tone  und  des  Quarzes,  ihre  Unteisuchung  und  daran  anschließend 
die  Zusammensetzung  und  Prüfung  feuerfester  Steine. 

Aus  seinen  umfangreichen  Untersuchungen  zog  der  Vor¬ 
tragende  die  folgenden  Schlußfolgerungen: 

1.  Feuerfeste  Tone  und  Steine  leiden  nicht,  wenn  sie  der  Wit¬ 
terung  ausgesetzt  werden,  doch  müssen  sie  in  solchen  Fällen 
nach  dem  Einbau  sehr  langsam  erhitzt  werden. 


2.  Dinassteine  und  ähnliches  Material  müssen  vor  den  Wit¬ 
terungseinflüssen  geschützt  werden. 

3.  Gute  englische  Schamotten  ertragen  mäßig  hohe  Tempera¬ 
turen  sehr  gut,  bei  höheren  Temperaturen  ist  ihnen  aber 
teilweise  die  deutsche  Ware  überlegen. 

Die  Ursache  für  die  Überlegenheit  deutscher  Ware  beruhe 
darauf,  daß  die  deutschen  Werke  ihr  Material  wssenschaftlich 
untersuchten  und  ihm  ein  sehr  sorgfältiges  Studium  durch  vorzüg¬ 
lich  geschulte  Kräfte  widmeten. 

Während  früher  das  Festland  von  England  mit  feuerfestem  Ma¬ 
terial  versorgt  wurde,  ist  heute  das  Umgekehrte  der  Fall.  Die  deut¬ 
schen  Retorten  hielten  oft  doppelt  so  lange  wie  die  englischen- 
Da  die  in  der  Gasindustrie  angewandten  Temperaturen  in‘ Zukunft 
eher  höher  als  niedriger  würden,  so  sei  es  höchste  Zeit,  daß  die 
englischen  Fabrikanten  sich  bemühten,  ein  besseres  feuerfestes 
Material  zu  erzeugen  als  bisher.  (Nach  Chemiker-Ztg.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zollreklamationen  in  Rußland.  Für  Reklamationen  gegen  Ent¬ 
scheidungen  der  russischen  Zollbehörden,  die  sich  sowohl  auf 
Strafen  wegen  einer  unzutreffenden  oder  falschen  Deklaration,  als 
auf  die  Tarifierung  der  Waren  beziehen,  ist  durch  das  russische 
Zollreglement  (Zollustaw  1934)  ein  besonderer  Instanzengang  vor¬ 
geschrieben.  Wenn  der  Deklarant  gegen  den  Besichtigungsbefund 
der  die  Zollrevision  vornehmenden  Beamten  Einspruch"  erhebt, 
werden  der  besichtigten  Ware  Muster  entnommen  und  mit  dem 
Besichtigungsbefund  der  Plenarversammlung  des  Zollamts  vorge¬ 
legt.  Gegen  die  Beschlüsse  der  Plenarversammlung  des  Zollamts 
kann  beim  russischen  Zolldepartement  in  St.  Petersburg  Beschwerde 
eingereicht  werden.  Dieses  Beschwerderecht  wird  durch  die  Unter¬ 
lassung  des  Einspruchs  bei  der  Besichtigung  nicht  verwirkt.  Gegen 
Entscheidungen  des  Zolldepartements  ist  die  Beschwerdeführung 
beim  russischen  Finanzminister  und  gegen  Entscheidungen  des 
Finanzministers  beim  ersten  Departement  des  dirigierenden  Senats 
zulässig.  Das  Recht  zur  Reklamation  steht  sowohl  dem  Versender 
wie  dem  Deklaranten  der  Ware  zu.  Die  bezüglichen  Eingaben 
können  vom  Versender  in  deutscher  Sprache  abgefaßt  werdem  Die 
Reklamationsfrist  ist  für  den  Versender  wie  für  den  Deklaranten 
auf  zwei  Monate,  von  dem  Tage  an  gerechnet,  an  dem  die  Ent¬ 
scheidung  dem  Deklaranten  mitgeteilt  worden  ist,  festgesetzt  und 
gilt  sowohl  für  Beschwerden  gegen  Entscheidungen  von  Zollämtern 
als  für  solche  gegen  Entscheidungen  des  Zolldepartements  und  des 
Finanzministers.  Reklamationen  gegen  Entscheidungen  über  die 
Tarifierung  von  Waren  werden  nur  zugelassen,  solange  die  in  Frage 
stehenden  Waren  sich  noch  im  Gewahrsam  des  Zollamts  befinden 
oder  von  denselben  Muster  im  Zollamt  zurückbehalten  worden  sind. 


Die  Beantwortung  der  an  Vieler  Stelle  gum  Abbruch  gelangenden 
fragen  fotl  guerft  unferen  gefeilten  Cefern  übcvlaffpn  bleiben.  Blofee 
13  in  weife  ober  Anprcifungen  cinjelner  Firmen  hönnen  der  Praxis  nicht 
bienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  lolche  gern  und 
angenieffen.  ascBEaEacaiiacEJG3tai!ae»aaizsiiaaa 

-  Uedjnifdje  Anfragen. 

Frage  No.  45.  Betrifft:  K'ummwerden  von  Wandplatten  im 

Glattbrande.  Meine  Wandplatten  kommen  ganz  gerade  aus  dem 
Biskuitofen,  sind  aber  nach  dem  Glattbrande  krumm,  trotzdem  der 
Biskuitbrand  bedeutend  höher  ist.  Wie  kann  ich  diesen  Fehler 
beseitigen? 

Frage  No.  46.  Bet.ifft:  Verwendung  von  Tonschneidern  bei 

der  Porzellanfabrikation.  Woran  mag  es  liegen,  daß  die  Ton¬ 
schneider,  die  doch  bei  der  Steingutfabrikation  allgemein  Ver¬ 
wendung  finden,  sich  in  der  Porzellanindustrie  nicht  einbürgern, 
und  daß  hier  nur  Masseschlagmaschinen  gebraucht  werden? 


meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


n  (Sachsen) 

5  3 


_  _ IVSSüt 


Alteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

•"  t  '■  ;• .  '  ■  •  • 

echtflleiSnetTonekForzellanertiene 


MardsonSSonl 

(HANLEY),  Ltd. 

PLoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  <^r 

Rohmaterialien  isdisdiso 
os'gis 05  THaschinen  etc. 

Kerarn.  Abziehbilder. 

(Duster  und  Preisver3eid)nis  Jteljen 
gratis  unb  franko  3u  Dienften.  ... 


ISDUDUDUDUOlSDlSDlSDUDiSP 


Qi sshlotsobo  3ed-  Genres  lief,  billigst 
ulflüiöliüiiu  Koch,  Paul  nzclla  in  T  ürintjen. 

Itristail- 

Quarzsaitd 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  biüigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fahim st  & 

Dresden. 


Kristall^ 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 

für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  H.<L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R.  W.  Schuft,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


@f  enformen 

und  Modelle  in  jeder  Stlart  und  auf  Jedes 
Xaclielmass,  offeriert  fl|ax  gjeth,  MeiSSei!  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämme 


{•eit  1874  Spezialität)  au« 


gai 

trockenem  Weissbuchenholz  naoh  Ze 


garantiert 
Zelohnung 

su.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge* 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik 

Unksrsdarf,  Dillkreis  (Nassau. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


k  V  Kaschka-tüehrener  Tonwetke 

1  B  Veniis  pnhabe*;;  Heinrich  Rtihh), 

pt-.'.J  UleiBen  (Sachsen). . 


“V“*  ' 
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Malle  a.  5.  In  das  Handelsregister  ist  heute  die  Glas-Ver- 
sicherungs-Aktien-Gesellschaft  Halensia  mit  dem  Sitze  zu  Halle  a. 
Saale  eingetragen.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  1.  Februar  1908 
estgestellt.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Versicherung 
mn  Glasscheiben  aller  Art  gegen  den  durch  Bruch  entstandenen 
Schaden,  sowie  Rückversicherung  auf  diese  Objekte  und  die  Ver- 
«lcherung  derjenigen  Schäden,  welche  an  dem  Schaufensterinhalt 
nfolge  der  Zertrümmerung  von  Schaufensterscheiben  entstehen  Das 
jrundkapital  beträgt  100  000  Mark.  Es  zerfällt  in  100  auf  den 
'Jamen  lautende  Aktien  über  je  1000  Mark,  die  zum  Nennbeträge 
lusgegeben  werden.  Der  Vorstand  wird  vom  Aufsichtsrat  gewählt, 
/orstand  ist  der  Direktor  Ernst  Lange  in  Halle  a.  S ,  Stellvertreter 
I er  Direktor  Karl  Lange  in  Halle  a.  Saale.  Gründer  sind:  1)  der 
Vrchitekt  und  Maurermeister  Hermann  Pfeifer  in  Halle  a  S  2) 
■abrikbesitzer  und  Tierarzt  Richard  Voigt  in  Halle  a.  S  3)  La’nd- 
virt  August  Haake  in  Diemitz,  4)  der  Domänenrat  Albert  Fischer 
n  Neuhaus  bei  Coburg,  5)  der  Kaufmann  Alfred  Lange  in  Halle  a. 
»aale.  Den  ersten  Autsichtsrat  bilden  die  zu  1  bis  3  genannten 
’ersonen.  s 


Passau.  Josef  Rott,  Glashandlung,  Passau,  nunmehriger  In- 
aber  ist  Friedrich  Rott,  Glasermeisterssohn  in  Passau,  Inh"  eines 
jlasercigeschäfts  mit  Glashandel. 

Stuttgart.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  der 
ffenen  Handelsgesellschaft  Truchseß  &  Saile,  Glashandlun*  hier 
;urde  nach  rechtskräftiger  Bestätigung  des  Zwangsvergleichs  durch 
lerichtsbeschluß  von  heute  aufgehoben. 

,  ^estpr.  Julius  Cohn,  Galanteriewaren-,  Porzellan- 

nd  Glashandlung.  Als  Inhaber  ist  der  Kaufmann  Julius  Cohn  in 
autenburg  Wpr.  eingetragen. 

Lippusch.  Gestorben:  Richard  Schubert,  Inhaber  der  Flaschen- 
ibnk,  im  51.  Lebensjahre  in  Lippusch-Glashütte. 
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Em  Preisausschreiben  zum  Kopfzerbrechen  erläßt  der  Verein  der 

Kalksandsieuifctbriken  E.  V.  Derselbe  wünscht  eine  passende  Be¬ 
zeichnung  für  die  Erzeugnisse  seiner  Mitglieder,  welche  als  Waren¬ 
zeichen  eintragbar  ist  und  erkennen  läßt,  daß  dieses  Warenzeichen 
Steine  schützt,  welche  von  Vereinsmitgliedern  hergestellt  worden 
s,nd-,  Au,ße[d?im  ITluß  die  Bezeichnung  derartig  beschaffen  sein, 
daß  Kundschaft  und  Behörden  sich  leicht  daran  gewöhnen  können, 
und  sie  darf  nicht  den  Glauben  erwecken,  als  ob  ein  neues  Er¬ 
zeugnis  vorliege. 

Für  die  beste  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  ein  Preis  von  100 
Mark  ausgesetzt. 

...  Di^se  verschiedenen  Bedingungen  in  einem  Worte  zu  erfüllen 
durfte  nicht  leicht  sein.  Das  Wort  an  sich  muß  neu  sein  um  ge¬ 
schützt  werden  zu  können.  Einem  neuen  Worte  wird  man  aber 
doch  nie  ansehen  können,  daß  es  einen  alten  Begriff  deckt,  selbst 
wenn  es  die  Bestandteile,  aus  denen  die  Steine  zusammengesetzt 
8ln?I  aucd  noch  so  genau  bezeichnet.  Unter  Kalksandsteine  ver¬ 
steht  man  doch  Produkte,  welche  aus  Kalk  und  Sand  durch  be¬ 
stimmte  Fabnka ti onsv erfahren  hergestellt  sind.  Bei  jedem  anderen 
Wort  wird  man  dasselbe  Fabrikat  aber  nicht  ohne  weiteres  ver¬ 
muten  können,  vielmehr  wird  immer  der  Gedanke  auftauchen 
daß  es  sich  um  ein  anderes  Verfahren  handeln  könne. 

Wie  das  Wort  ferner  zu  fassen  sein  soll,  damit  es  zugleich 
kundgibt,  es  handle  sich  um  Fabrikate  der  Mitglieder  des  Vereins 
der  Kalksandsteinfabriken,  das  dürfte  den  Preisbewerbern  gleichfalls 
nicht  geringes  Kopfzerbrechen  machen.  Eigentlich  wäre  ja  diese 
Bedingung  auch  überflüssig,  da  ein  Nichtvereinsmitglied  das  ge¬ 
schützte  Wortzeichen  nicht  benutzen  darf,  und  da  Kundschaft  und 
Behörden  sich  ebenso  leicht  wie  an  das  Wort  auch  daran  gewöhnen 
würden,  daß  darunter  die  Fabrikate  der  Vereinsmitglieder  zu  ver¬ 
stehen  sind.  Unzweideutig  erfüllt  werden  kann  diese  Bedingung 
doch  nur  dadurch,  daß  der  ganze  Titel  des  Vereins  in  dem  Worte 
enthalten  ist,  denn  jede  Abkürzung  läßt  auch  eine  andere  Deutung  zu. 

Je  mehr  man  sich  mit  den  Bedingungen  des  Preisausschreibens 
beschäftigt,  um  so  mehr  erscheint  es  als  ein  Preisrätsel,  dessen 
Losung  durchaus  nicht  so  einfach  sein  dürfte.  Hoffen  wir  daß 
sich  der  Oedipus  dafür  finden  möge.  t. 


Angebote  and  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 

e  ,?  '  ren  RaUm*  AMe  Anzeigen’  die  bls  sPätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  der 

Jtr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 
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Alle  golflaaltlgen  Sachen 


\60ldsdi1nier5,  „ , _ 

_ 

iifo  Seifert!  Zwieta  u.K 

Reelle  Bsdiaiung.  Osterweihetr.  32 


Die  Ofen-  und  Giasurfabrikalion 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2, —  zu  beziehen  von 
Jer  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


PO^ZEüLiflfiGIESSE*}, 

lcher  Erfahrung  in  Sanitäts-Artikeln  wie  Klosetbecken,  Wasch- 
.  e  etc.  hat,  sofort  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  Referenzen, 
ahrungen  und  Lohnansprüche  unter  T.  W.  3697  an  die  Kera- 
sche  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


J^renner  gesucht! 

Für  eine  Porzellanfabrik  in  Thüringen  mit  zwei  Oefen  wird  ein 
zuverlässiger,  erfahrener  Kreimer,  welcher  gleichzeitig  das  Ein¬ 
setzen  der  Oefen  besorgt,  gesucht.  Off.  unt.  O.  P.  F.  "l 908  post¬ 
lagernd  Sonneberg  S.  M. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦  *  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Anfänger,  Fresser, 
Auftreiber,  Hohiglasmacher 

(Gehilfen  u.  Meister), 

Schleifer  u.  Rugier, 


1 

! 

♦ 

❖ 
♦ 

♦ 
❖ 
❖ 


♦ 

❖ 

♦ 

♦ 

! 

i 


welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 

Glasfabrik  in  Brockwitz 

(Be*.  Dresden.) 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


EinMa  trizensclilosser 


fiir  'elektrotechnische  Artikel,  welcher  selbständig  und  zuverläßlich 
arbeitet  und  diesen  Posten  durch  längere  Zeit  zur  Zufriedenheit  be¬ 
kleidete,  wird  per  sofort  oder  in  8-14  Tagen  aufgenommen  in  der 

Porzellanfabrik  B.  Bermann  Laun  (Böhmen). 

Bewerber  wollen  sich  mit  Angabe  des  Alters  der  bisherigen  Beschäftigung 
und  Lohnanspräche  direkt  an  obige  Adresse  wenden. 


Eeraml sclier  Ketrleb 


sucht  zwecks  Erweiterung  noch  die  Bearbeitung  irgend  eines 
lohnenden  Artikels  der  Glas-  oder  keramischen  Branche  einzu¬ 
führen.  Es  ließen  sich  Glasbläserei,  Perienfabnv,  A  :;;4  der 
Ton-  oder  Papiermachebranche  e  c.  cAric  ?en  Weir.nachts- 
artikel  würden  bevorzugt.  Fachleute,  die  die  Einrichtung  vor¬ 
nehmen  können,  wollen  sich  melden  sub  W.  B.  3663  durch  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellanmaler 


zur  Leitung  einer  Privatmalerei  gesucht.  Bewerber,  die  Uebung  im 
Aetzen  und  Kenntnisse  in  der  Porzellan-Photographie  haben,  bevorzugt. 
Ausführliche  Anerbieten  unter  Oesterreich  3707*  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SUZ  47. 


Tücht.Oberdreher, 


der  sowohl  in  d  r  Geschirrbranche,  wie  Isolatoren  Erfahrung  besitzt, 
von  Porzellanfab:ik  sofort  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsforderung 
unter  Beifügung  von  Zeugnisabschriften  unt.  O.  D.  3675  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Porzellan-Schleifer 


für  Hohl-  und  Flachgeschirr  per  sofort  gesucht.  Off.  unter  K.  3701 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Schablonenschneider 


für  Steingut,  Spezialität  Küchen-  und  Waschgarnituren  per 
bald  gesucht.  Off.  unt.  Chiffre  F.  S.  3673  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  eine  routinierte,  dispositionsfähige,  kommerzielle 


1,  Kraft 


zu  engagieren.  Gründliche  Kenntnisse  des  Exportgeschäftes  ins¬ 
besondere  für  den  amerikanischen  Markt  erforderlich. 
Sprachenkenntnisse  und  Vertraulichkeit  mit  dem  technischen  Be¬ 
trieb  sind  sehr  erwünscht.  Jene  Herren,  welche  die  obbezeichnete 
Eignung  im  vollem  Maße  besitzen,  wollen  uns  unter  gefl.  Angabe 
der  letztjährigen  Tätigkeit,  des  Alters  und  der  beiläufigen  Gehalts- 
anspriiehe  Offerte  bis  spätestens  zum  5.  August  zugehen  lassen. 


I.  Expedient 


für  Export  von  uns  zu  engagieren  gesucht.  Nur  Herren,  welche 
selbständig  eine  große  Expedition  zu  leiten  verstehen  und  exakt 
arbeiten,  wollen  uns  kurz  gefaßte  Offerte  mit  Angabe  der  bisherigen 
Tätigkeit,  des  Alters  und  der  Gehaltsansprüche  zugehen  lassen. 

Porzelianfabrik  flieh,  luöwig  Engel  £  Sohn, 

Aich  hei  Karlsbad. - 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47 
beziehen: 


sind 


Handbuch  der  Glasfabrikation. 

Von  Dr.  E.  Tscheuschner.  (5.  Auf/.  1885)  Preis  M.  18, 
M.  24,-. 


& 


Anlage  und  Betrieb  der  Glasfabriken. 

Von  Robert  Dralle  (1886).  Preis  M.  16,  . 

Die  Glasfabrikation. 

Von  Dr.  11.  E.  Benrath  (1875).  Preis  M.  10,  — . 

Die  Glasfabrikation. 

Von  R.  Gerner  (1897).  Preis  M.  4,50,  geb.  M.  5,30 


Die  Herstellung  grosser  Glaskörper. 

Von  Carl  Wetzet  (1900).  Preis  M.  4,-,  geb.  M.  4,80. 


Die  Bearbeitung  von  Glaskörpern. 

Von  Carl  Wetzel  (1901).  Rreis  M.  4,-,  geb.  M .  4,80. 


Die  farbigen,  bunten  und  verzierten  Gläser. 

Von  Paul  Randau  (1905).  Preis  M.  5,=,  geb.  M.  5,80. 


Ein  junger  tüchtiger 


—  Former 


findet  sofort  Stellung  bei 

Wagner  £  Scheunert 


Siderolitfabrik,  Dresden  X.  11. 


Branchetüchtiger 

Maseiiinenmeister  gesnchl 


fiir  Maschinerie  und  Betrieb,  in 

rh.  Schamotte-  u.  Tonwarenfabrik. 
Mk.  1800,  freie  Wohnung  u.  Brand. 

Ausführliches  mit  Zeugnisabschr. 
Alter  und  Familienverh.  unter 
K.  C.  2900  an  Rudolf  Mosse, 
Berlin  SW. 


! 


guter  Scheibenarbeiter,  der  mit 
Westerwalder  Ton  vertraut  ist, 
findet  dauernde  Arbeit  bei 

Hermann  A.  Kahler, 

Keramiker,  Nestwed,  Dänemark. 

Reisegeld  wird  vergütet. 


Zum  1.  Oktober  1908  suchen 
für  zwei  ihre  Lehrzeit  beendende 
Kauimannslehrlinge 

Stellung.  Branchekenntnisse  sind 
vorhanden  und  eignen  sich  die 
jungen  Leute  auch  für  leichte 
Kontorarbeiten. 

Gebr.  Rochna,  Frankfurt  a.  Oder, 
Porzellan,  Glas,  Steingut  en  gros 
und  en  detail. 


In  Stell 


Tücht.  gewandter 


Majolika-  u. 

Porze  I  lan-Reisendei 


deutsch,  franz.,  englisch.  Ers 
Kraft,  Bescheidene  Ansprücl 
sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  ur 
L.  6766  an  die  Keramiscl 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  flotter 


geübt  in  Grab-  u.  Firmenschilde, 
sowie  Rand,  Dekor,  Staffage  us- 
sucht  passende  Stellung.  0'. 
Offerten  unter  F.  O.  6768  an 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW./ 


Modelleur, 


23  Jahre  alt,  selbständig  in- 
Entwurf  und  Ausführung,  mit 
Kenntnis  der  mod.  Dreh-  u 
Gußeinrichtung,  flotter  Ar¬ 
beiter,  sucht  Stellung.  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gfl.  Off 
unter  R.  6764  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


V>| 


Kcrrc-^*.  mm,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wolle 
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unger,  talentvoller 

MALERf 

väterl.  Privatmalerei  gelernt, 
htig  in  allen  vorkommenden 
weiten,  sucht  Stellung,  gleich- 
:  welcher  Branche.  Off.  mit 
inangabe  unter  St.  6760  an  die 
ram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


'richtiger,  verlässiger 

Packer, 

te  der  20er  Jahre,  verheiratet, 
ht  sofort  Stellung.  Ia.  Refe- 
zen  zu  Diensten.  .  Offerten 
er  H.  6770  an  die  Keramische 
ndschau,  Berlin  SW.  47  er- 
en. 


üchtiger  selbständiger 

Modelleur 


Geschirrbranche,  23  Jahre 
sucht  sofort  Stellung.  Der- 
>e  kann  das  Abgießen  u.  Ein- 
iten  mit  übernehmen  und  ist 
h  in  der  Dreherei  und  Gießerei 
5  beste  ausgebildet,  könnte  da- 
sehr  gut  im  Betriebe  mit 
?  sein.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
6756“  an  die  Keram.  Rund- 
au,  Berlin  SW.  47. 


il/Iodelleiir, 

Jahre  alt,  akad.  gebildet,  im 
verfen  v.  Figuren,  Gebrauchs- 
e  oder  Puppen-Genre,  sucht 
hgst  Stellung,  nur  Stadt.  Gefl. 
unter  Chiffre  R.  S.  6762  a.  d. 
am.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

üchtiger 

l  nlerglasurmaler 

Zwiebelmuster  oder  Indisch- 
i  sucht  sofort  feuernde  Pla- 
ung  in  größerer  Porzellan- 
ik,  am  liebsten  Ausland. 
>iger  leistet  im  Entwerfen 
ferner  Scharffeuerdekore,  so- 
.  im  Schablonenschneiden 
niol  oder  Papier)  nur  Vor- 
liches.  Gefl.  Off.  u.  „Tüchtig“ 
1  an  die  Keramische  Rund- 
au,  Berlin  SW  47  erbeten. 


Gelernter 

Porxellaniiialer, 

29  Jahre,  verh.,  angen.  Aeussere, 
seit  ca.  2  Jahren  in  der  Lebens¬ 
mittel-  und  Confektionsbranche 
als  Verkäufer  mit  Umsatz  von 
35 — 38  000  Mk.  tätig,  gegenwärtig 
noch  in  dieser  Stellung,  möchte 
gern  größeren  Wirkungskreis  ver¬ 
treten  und  sucht  Vertrauensposten 
in  großem  Geschäft  der 
Keramischen  Branche 
eventuell  auch 

—  Warenhaus  - - _■ 

als  Abteilungschef,  Lagerverwal¬ 
ter  oder  Verkäufer  über  größere 
Abteilung;  flotte  Kurrent-  und 
Reklameschrift!  Buchführungs¬ 
kenntnisse  !  Kautionsfähig.  Off. 
mit  Gehaltsangabe  unter  Ü.  9056 
befördern  Daube  &  Co.  Ber¬ 
lin  SW.  19. 


Als  Brennmeister 

od.  für  sonstigen  Aufseherposten 
sucht  strebsame  Persönlichkeit, 
mit  der  Fliesenfabrikation,  spez. 
Brennen,  sowie  Zusammensetzung 
von  Unterglasurfarben  für  Druck 
und  Schablone  bestens  vertraut, 
für  jetzt  oder  später  Stellung. 
Gefl.  Off.  unt.  K.  6724  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Praktisch  erfahrener 

11  Werkliihrer,  — — — 
Fachmann  der  Porzellanbranche 

wünscht  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  ist  nicht  nur 
in  Gebrauchsgeschirr  tüchtig, 
sondern  auch  in  Elektrotechni¬ 
schen  Artike'n,  Wandfliesen  etc. 
bewandert,  Spezialist  der  Brenne¬ 
rei.  Gefl  Off.  erb.  u.  Strebsam 
6738  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Verheirateter 

Massemüller, 

welcher  mit  jeder  Arbeit  in  der 
Massenmühle  Bescheid  weiß,  sucht 
Stellung.  Offerten  unter  6772  an  d. 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sfeinguffachmann 

ltiger  Chemiker,  erzeugt  hart-  und  Kalksteingut  auch  mit  bleifreier 
isur,  Majolika,  Matt-  u.  Lüsterglasuren,  Farben  etc.,  künstlerisch 
ndet,  sucht  als  techn.  Leiter,  Brennhaus-,  Malerei  od.  Druckerei- 
mter  baldigst  anderweitige  Stellung.  Als  techn.  Leiter  etc  lana- 
‘ge  sehr  gute  Zeugnisse  und  Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
)774  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

vv-vv  Ofenbautechniker, 

rniiker  29  J.  alt,  verh.,  bish.  als  Werk-  und  Brennmeister  in 
verschiedenen  keramischen  Betrieben  spez.  Chamotte-  und 
ofenfabriken  beschäftigt  gew.,  bewandert  im  anferticren  von 
inofenzeichnungen,  firm  in  der  Bauführung  sämtlicher  Feuerungs- 
|en  J;  d-  keram.  Industr.,  wünscht  sich  im  Brennofenbaufache 
hzubilden  u.  s.  z.  diesem  Zwecke  unt.  bescheid.  Anspr.  Stell 
inem  technischen  Bureau.  Gefl.  Off.  werden  u.  W.  6734  an  die 
imische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Sicher  und  selbständig  arbeitender 

JhichhaKer  und  Kassierer, 

raft,  33  Jahre  alt,  verh.,  repräs.  Ersch.,  perf.  in  Korresp.,  dopp., 
)•  amerik.  Buchf.,  vollständig  bilanzsicher  sucht  p.  1.  10  er 
■rw  dauernde  Vertrauens-Stellung.  Gefl.  Off.  unter  H.  6736 
ie  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Innige  Bitte! 

Tüchtiger 


28  Jahre  alt,  in  allem  firm,  der 
sich  keiner  Arbeit  scheut,  sucht 
Stellung.  Off.  unt.  B.  Z.  6758  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 

Ein  älterer 

Oberdrehsr 

mit  reichen  Erfahrungen  in  Ge¬ 
brauchs-  und  Luxusware,  Ma¬ 
schinenbetrieb  u.  Gießerei  durch¬ 
aus  tüchtig  in  modern-praktischer 
Modelleinrichtung,  sowie  in 
Masse-  und  Glasurversatz,  sucht 
Steilung  in  Porzellan,-  Steingut¬ 
oder  Majolikafabrik  zum  1.  Okt. 
Gefl,  Off.  erbeten  unter  M.  6742 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


zur  Herstellung  dichter  und 
gegen  Reißen  widerstands¬ 
fähiger  Tonwaren. 

D.  R.  P.  No.  198840. 
Prof.  Dr.  Putz,  Passau. 
Lizenzen  werden  abgegeben. 
Beschreibung  in  No.  27  der 
„Keramischen  Rundschau“. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Dortmunder  Firma,  welche 
ausschließlich  mit  Wein-  und 
Bierfirmen  arbeitet,  wünscht 
gegen  Provision.  Off.  unter 
J.  K.  2560  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


srmmH, 

Alle  Sorten  gibt  billig  ab 

13.  Bisohof 

Lützkewitz  b.  Prol'en  (Zeitz) 


Kristall  -Quarz 

Dolomit 

F'elclspatsancl 

Kalkspat 

Kaoline 

Kohkaolme 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

|  Karl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


STRÖM 

in  Wagsoniati- rigen  offeriere  Gil- 
bacher  Bezugs-  u  Absatzgenossen¬ 
schaft,  e.  G.  m.  b.  H.  Rommers¬ 
kirchen  b.  Cöln. 


Formen 


für 


flN5[HLU55BLEI5E 
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SCHWERIN 


Rippenglas 

und 

Faciteschleif- 

maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

Flaschenformer 

i* 1  in  besonders  kräftiger  Aus 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Kisleu-  Hislenleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

O.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 
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TON 


m. 


Segeltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure, 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh-,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  perDtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


/tlleßoldsbfälle 


rohen  und  geschlämmten, 

haben  wir  zu  mäßigen  Preisen 
in  bedeutendenMengen  abzugeben, 
der  in  überaus  umfangreichen  von 
uns  erworbenen  Tonländereien 
ruht.  Verfrachtung  auf  dem 
Wasser  durch  direkte  Qieisver¬ 
bindung  mit  der  Havel  ist  mög¬ 
lich.  Velten  besitzt  37  Ofen¬ 
fabriken  ;  Niederlassung  weiterer 
Ton-  und  anderer  Industrien  hier- 
selbst  ist  sehr  erwünscht  und 
wird  tatkräftig  unterstützt.  Der 
Ton  eignet  sich  infolge  seiner 
vorzüglichen  Eigenschaften  zu 
den  verschiedensten  Fabrikaten- 
Tonproben  werden  bereitwil¬ 
ligst  übersandt.  Anfragen  sind 
zu  richten  an 

Gemeinde  Velten  bei  Berlin. 


Matrizen  I  Stroh-Versand 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr. 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stangen  fertigt  als  Spezialität. 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Grüiilmt 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


.  lg' 


neuestem'  -Zersläuber . 

J.  Rollmann-Cuntius,Strassöupg^E 


Sfanj-Oel 


HochrotbrennendB Engobe-  und 
Versatztone¬ 
rein  und  äußerst  ergiebig,  bes. 
geeignet  als  Modellton  in  jeder 
Quantität. 

A.  Splettstösser, 

Mahlow,  Kr.  Teltow. 


muffdofßsi, 


transportab.verk  bill.  Schnitze, 
Schöneberg,  Gleditschstr.  4. 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  fl.-Q., 
-  Zeitz. 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  ©rüfe^ 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  . 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 


aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Gold-  u.  Silberschme  zerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958 


(offenes  Geschäft)  mehrere  Jahre 
bestehend,  großes  Warenlager 
und  viele  stabile  Kunden,  kann 
von  jedem  Maler  leicht  geführt 
werden,  guter  Posten  für  Haus 
und  Küchengeräte  und  Rauch¬ 
requisiten,  wird  wegen  andau¬ 
ernder  Krankheit  des  Besitzers 
soforf  für  2600  Kronen  verkauft. 
Gefl.  Zuschriften  an  K.  Nagel, 
Wien  X,  Laxenburgerstr.  85. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


Berlin,  Gitscbiner  Str.110. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

r. 


Metall¬ 
packung 


Cf? 


H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


IfüralleSorten 
von  Stopf* 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca. 52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fdpffen  unb 
Sabriben. 


Für  kommende  Herbstmesse  geräumiges 

TTlesslokal 


ln  günstiger  Lage  zu  vermieten.  Off.  unt.  M.  H. 
2559  an  dieKeramischeRundschau,  BerlinSW.47. 


Ein.  ßunfttuck-fluflagßi 


in  figürlichem  Genre,  Fabrikat  erster  Buntdruck-Anstalten,  tadellos 
Ausführung,  sind  billig  abzugeben.  Off.  unt.  L.  D.  2521  an  dl 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


cp  cp  c$3  Qlasformen  c$3  cp  cp 

aller  Art  aus  feinstem  Hartgußeisen, 

sämtliche  Glasmacherwerkzeuge, 
sowie  Glaspreß-  und  Blasmaschinen 


I 


eigener  Konstruktion,  gesetzlich  geschützt, 
empfiehlt  die  Glasformenfabrik  von 


Ernst  Jungrichter,  Radeberg  i.  Sa. 


i 


Ein  tüchtiger 


Reisendei 


der  bei  der  Belgischen  Kundschaft  eingeführt  ist,  wüns  ht  Ve 
tretung  deutsche?  Glasfabriken.  Offerten  sind  zu  richten  unt 
F  T.  2514  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Fliisssäurc, 

Fluorammonium,  Fluorkalium,  Fluornatrium,  Aetisalz, 
künstl.  Kryolith 


liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 

R.  Rienecker  &  Dr.  W.  Schmeisser, 

Chemische  Fabrik  Fluor  b.  Sivteufelde,  Ostharz. 


Infolge  eigener  Flusspatgewinnung  leistungsfähigste 

Bezugsquelle  für  Fluorpräparate. 


näheres  burd) 
profpebte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Ädontnron*  Franz  Macotty,  Sdiöneberg* 
ügclllUloli.  Berlin,  ßauptitrafce  140, 
Liberts  &  Averdiok,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid).  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapelt,  V.  väC3'ibörut  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
bagen. 


Das  5k  flnna-lnüitut  für  kirchliche  Kunft, 

G»  m,  b.  ß.  in  Sulzbach  i,  Opi., 

eine  in  der  Branche  bestens  eingeführte  Firfa- 
besondere  mit  Herstellung  von  bemalten  He!j'^"'^tfSen  gl 
und  Terrakotta  befaßte,  aber  auch  sonst  mit 
Art  einen  bedeutenden  Handel  trieb,  ist  im  Mai  he  g  J  . 
in  Konkurs  geraten  und  die  Fabrik  abgebrannt.  g 

der  Modelle  und  fast  alle  Kappen  wurden  beim  Brande  geret 
die  fehlenden  Modelle  sind,  so  weit  als  mogiich,  ersetzt  woro 
Das  Geschäft  wird  nunmehr  samt  Modellen -  ^”"chtu"gsge& 
ständen  dem  freihändigen  Verkauf  unterstellt.  Interesse 
sich  an  Unterfertigten  wenden. 

Snlzbach  In  Opf.,  den  22.  Juli  1908. 

Der  Konkurs- Verwalter  Dr.  Frh.  v.  Knorinf* 

ii.  ...  i.  Rechtsanwalt.  - ■  ‘ 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zuifol 


S  I  C  JBL  fr  U  N 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
-  seit  20  Jahren.  — - - 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb' 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberle^enheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete. 

feZpeciul  —  Dreifach  -  Separator 
n  p  p  p1  ~  Fein»ich*er  „Selector“ 

D.  R.  R,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  Q.  M„  Auslandsoatente. 
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Brubss  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen. 


Leipziger  Tangier-Manier. 

exander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


5iöen  Sie  Diel? 

Gressner's  Sitzauflage  aus  Filz  fiir 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allge'm. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


GlasurmOhlen 

(Trommelmühlen);, 

3  mal  preisgekrönt,  Tettohsn, 
Sohluokenaa  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


nkelrot  und  mattglänzend  bren- 
nd,  in  feinster  Mahlung,  für 
den  Ton  passend,  liefert  in 
ckepackung,  Waggonweise  und 
kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


fiullil 

G.  m.  b,  H., 

II]  im  im»b« 


orzellanmassa  u.  © 


Glasur,  la,  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Cobalt-Ersatz 

bestes  und  billigstes  Färbemittel  für  blaues  Glas, 
stahlblaue  Weinflaschen  etc.  Ersparnis  ca.  30% 

Kupfersalz 

für  modernes,  blaustichiges,  grünes  Glas, 

Kupferoxyd  schwarz 

schwer  und  leicht,  reinste,  hochprozentige  Marken, 

Chromoxyd-Neu 

leicht  löslich,  für  feines  grünes  Glas 

Rubinglaspräparate 

Antikrot  und  Rotoxyd-Universal  etc. 

Selen  u.  selens.  Natron 

Cobaltoxyd  schwarz  R.  K.  O. 

künstl.  Kryofith  etc. 

empfiehlt 

Chemische  Fabrik  Hertigswaide 

Dr.  Müller  &  Dr.  Jochheim, 

Sebniiz  i.  Sa. 


■> 


I*.KefenTonMoäk- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  FSfäStar,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Braun¬ 
stein 


für 

Korbw.  -  Ind. 

v.  A.  H. 

Lichte  nfels. 


in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Wa^gon- 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 
Gera  b. Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


Cöseilif  Thoiswerke,  Eisenbers,  S.- A., 

Kaolin -Schlänimerei  und  Schamotte - Werke, 

empfehlen : 

f1 lb-C *Z i -6 mi d^K^k  p  « " ^0,”m al *  F«s«OMteine,  Platten  und  Schamottemortei 
Öfen,  überhaupt  Sie ^  un“'ae“ngfae„“g"en':haCh‘Ö'e"'  Muffel-  und  Glasur- 

Ferner :  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  iingut-  und  Plattenfabrikation, 

Bolikaolin  und  Kapselten. 


Ia  Glasur-  uad  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  % 


SiOa. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
nd  rauchfreien  Feuerungen,  g.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


UfTMMidfazw,  Bestellungen  olc.  20  die  hier  inserirrendöB  Firnen  ersuchen 
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Hochfeuerfeste 


v  v  weißbrennende  Tone 


v  v 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsel,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tomverken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelot  -men  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  flbfaiiton 


für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

heller  &  Schiller,  Prag, 

imi ■ ■  —  ■  i  ■  ii - m  ' 


W.  C.  Mera@fi$,  Hanau 

Platinschmelzc  und  cham.  Laboratorium. 

fLeramlssIs®  Afefeiluqft 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büsfer 

als  Spezial»«. 


_ fluBer  Syndikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


Photographien 


if  Porzellan 

_ _ _  d  Gias 

|^T  eingebrannt,  unvergäng  ich,  *“^f 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


'  Essllsig  &  Mack, 

Gips  *  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 
Ullrich  am  Marz. 

©egrtlnöct  1S8S„ 

Bpezialfahrikatiou  von  feinstem 

ggp'®  Formgips 

für  die  Porzellan-  ur.d  Falzziegelindustri©* 


M.  Hcrttlng,  Berlin 

B''lln'  ftntwerpmerstrassB  I. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Spezialitäten  * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


****** 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

Hr  und  andere  Oxyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


E"3  >2  Stf 

Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berli 

SW.  47,  sind  zu  beziehen  : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure. 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.00. 


Bartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20  geb.  M.  2,60. 


Das  deutsche  Scheckgesetz 


Dom  11.  (Därz  1908. 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr. 


Preis  Mk.  —  ,80. 


färödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

Steingut«,  Kachel«,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol« 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


f**“*  Brenn-  unö  Muffelöfen 


^  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 


und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
,  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 

Ss  ajs  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

„  X  W.  Sdiamberger,  techn.  Bureau,  UlÜnchen  38. 


M  BtT  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat, 


I 


I 


Kristall-Quarzsande  j 


reinst  gewaschen,  frei  von  Eisen,  Tonerde  und  anderen 
Beimengungen,  mit  höchstem  Kieselsäuregehalte  in  jeder 
Körnung  liefern  billigst  und  prompt 


I 


Westböhm.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

vormals  Kaolinwerke  J.  Fit®, 

Oberbris  *  Böhmen. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Coranfa  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 
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W  Einbrennbare  Abziehbilder  ^ 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 

liefert  in  vorzüglicher  qnalität 


Act.-Ges.  für  Buntpapier-  und  LeMHrttaflii  Ascialertiri.  Abteilung  ür  Keramik. 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

yl  gegründet  1843 

llafacn  al*  Cnn.io  114X4»^  •  -  _  - 


liefern  als  Spezialitäten: 

Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


fEngl.  China-Glays, 

r  erprobte  Marken. 
Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stüokenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schleilien) 
empfiehlt  für  PorzsISan-  santfl  Steiagut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Moiitereau 


Ooutsches  Reichs-Pateit 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Ocitcrr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Keramischelürinelofen-Baugosellschaft  äo.b.  H.  Saarau  TiScb!. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Fasst,  Hornherg  i.  Baden. 


Die  Keramische  Tunneiofen=Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunneibrenncfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestelit,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tuirhelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber-  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  Seichteste  für  die  Arbeiter.  ’ 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestefit,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  derPorzellan= 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  io  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


]Mx>2*e!ieiis^te:rii  In  Böhmen. 


Eigene  Erzeugung  von  Schmclafarlben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Izüstenu 
Unterglasurfarben  für  S§teingut  n.  Majolika,  Maj  olikagla sur  eit,  Pate- 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
KT  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Korrespondenzen,  ßesiellmißen  etc.  ar<  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hoflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rttadsshau“  beziehen  za  wolkn 
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Deutfcfie  Gold-  und  Silber*  Scheideanftalt  Frankfurt  a.  (Dain 


Pralsllsten  und  Gehrauohtanwelsungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramifcbe  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nüaneen), 
—-—»—-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulwer. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  ete. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben 
Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaille  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohonado I 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

BrBa«t«8  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Lager  von  Porzellanfarben 

dar  Kgl.  Säohaisohan  Porzallan- 
Manufaktur  In  Mlitsan 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  L  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=*=  Druckfarben  = 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

m  ♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


ik. 


nge 

ßxpeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julius  Hielte! 

Keram.  chem.  Fabrik 

'  ■  Meissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 
Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen« 


Spezialitäten: 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


IZZZZZZZZZZZZZZZZZZg 

Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

gpj  Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

zzzzzzzzzzzzzzzz^ze 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramisch«  Sarbeu-Sabrlk. 

Scbmeizfarben 

für  Imitation  non 

Copenbagener 
ünierglasur  *  Cecbnlk. 


proben  zu  Diensten.  — 


Bezugsweise:  Grfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  ho(tet  burcf)  bie  Po(t 
ober  bie  Cxpebition  bezogen  in  Deutfd)lanb  u.  Öjterreict)  2,50  (Dir.  —  3  fsr., 
für  bas  flusianb  3  (Dir.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  jur  aus< 
brüdrlichen  jchriftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
ermäfcigung.  Stellengejuche  unb  ^Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ixopf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  6.  August  1908. 


HO.  32. 


Jm  Rohrbach,  KatzMtte , 

Aelteste  Npezialiabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 
S  ezialität-  U’  ^ar^wer^e»  Glashütten  u.  Spatmühlen. 


Thür. 


Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20—7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  über  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 

Fig T 

315  _ 


fiüi 

Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1S00  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


rM in 


Braunstein, 


WfSifaä  bei 

Eduard  üiemar, 

flgersbnrg  i.  Thtiring. 


eilsefcwari. 


Kngelßintsteinn 
ind  Futters  teiwe, 

'  Rohr-  nnd  Trommelmühlen, 
uerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

sorg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Ttihr 


I  — t 

5  Reform -TTOuffel-Oefen  D.  R.  p.J 

§§  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  fl 

Leistung sf  eisige  ZugmuiFeS  -  Anlagen  ! 

— - für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  fl) 

T  figiuffel-Qef  ®n 

§  Brennöfen  %*^J*S£*  Rauchfreie  Feuerungen  | 

|  und*1  liefert  H.  T.  Padeli,  le i pzig  -Sch 1 .  3.  | 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

rlanzgold  ohn.  Befehl» 

uf  Glas  aufschmelzend  und  haltba 

Abziehbilder, 

Druck-Utenaiüen, 

liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmetzphotographi« 
- - — -  seit  1880.  - - 


Hechte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  nvt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
<«er  Feuerung,  Ventile  usw.  ^ 


jj.  ventzKe,  ßeriin  18, 

Prospekte  gratis. 


lira  sauste  ln , 

jeder  Qualität  nnd  ein- 
scliläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlter,  Ilmenau,  Cb 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


M  Korrespondenzen..  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—  "^3 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.5( 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□! 


Plattenfabrikation. 


Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Rundsiebe  etc. 


Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

Wie  liest  man  eine  Der  moderne 

Bilanz  ?  Geschäftsbetrieb 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


liefern  als  Spe; 
Stellung  von  Kach 


bewährtester  Ausführung. 


Höchste  Auszeichnung,  6oldene  Medaille,) 

Eisengiesserei  u. 
i  Maschinenfabrik 

ialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her 

In  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  i 


Kachelpressen 


mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkel 

•  •  unerreicht.  •  • 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G 


illPH  e'8ner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  um 
lllüll  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber 
"■■■■■  troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmiihlen 
IW  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

—  I,  i  SZ  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  *~" 

Willi  ■lllll  ll  I  MIMWIllll.ll  MIBIUMlBiailUI _ l_M— 


Mörtelmischmasehinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

fediiniM  Josepli  Brass,  Sberursel  1.  Frankfirta.  1. 


Gebrüder  Baensch, 


Dölau 

bei  Halle  a.  5. 

Geschäftsbegründung  1S72. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle'schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte -Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan*. 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier -Masse. 

Wilh.  KaselitzNachf.:  Gipswerk-Niedersachs¬ 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 

Tclcph.-Amt  Halle  No.  1137.  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


|.  f^eissmann,  5af'[eld 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

lasekisei  lilr  die  Immk  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-  ^ 
Offerten  gratis.  * 


f  f  ft 


fDosdiioeofobrlk  W.  Roscher  ♦  g.  m.  &.  b.  ♦  Görlit 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

Maschinen  für  Ziegeleien  u.  Tonirarenfabrifeen 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — l^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Motalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalloxyde 


ntzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Zementfarben, 

chwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
rün,  braun,  grau  und  in  allen 
ichiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
’latten  und  künstliche  Steine, 
iteinholz  und  zum  Ausfugen, 
arantiert  vorzüglich  in  Zement 
tehend,  feurig  und  außer- 
rdentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
illigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

iustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

ilsi  und  Mutter  stets  gerne  iu  Diensten, 


oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
sschen,  Näpfe  usw.  werden 
sgeschmolzen  und  das  Gramm 
ngold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

düngen  werden  schnell  erledigt. 

Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Siptenfelder  Flusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


ignier-l  Höbe 

Imm 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 
100 


I 


Alphabet 

ä  Satz 
°#1.40 
rfTl.60 

c*2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Drahtgewebe 


’ilc-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst,  0 

Christ  mann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

HalazzisMay^gÄrtmT’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

IS“  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  "WS 


m  JACOB  RENNER  czi  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Äetzplatten 
Spez.:  Planschleäfen  f  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Wiederholt  prämiiert.  Feinste  Referenzen. 

„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reichersdorf-Iiaugigk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Speziaiqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


Porzellanofensteine. 

Grosses  Iiagei'.  Prompte  ^Lieferung. 


^  *  &W*  Den  weltbekannte»  "^0 

♦  Rakonitzer  Schieferton 

0  (Rohtea)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 


II.  BESTUUTI0IS6ESCHI 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

ILUZIFERg 

PIBZELLIIFABHIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

e.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BflVERN). 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die.  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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;f  Jos.  F.  Gtfnzel,  Haida  ln  Böhmen. 

Schm&Bzf arben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  otc. 

— _=  Aerographenfarben.  — z 

\Q  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fürGlas. 

W/  Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  »  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \ 


Id 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Feinsten  grobkörnigen 

l\risfctll-(^iiarzsaiid. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  ü.m.b.H.s  Petarshain  N.-L 


K-'i  B  Ir  *ra  in  Stücken  und 

(dlKSpdl  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

USgr*  Feldspat  und  Quarz,  "?5SSi 
vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


»r> 


5 


I 

I 

I 

£ 


r 

i 


. I .  Plaugei’, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  ^  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


g 

•8 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


m 


Ns2. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren« 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhme 

i  offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

— -«g—  Spezialitäten 

ftelzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stellt 
>m  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Stassdgefäss®.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffe 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druokerei-Ütesssilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


1*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  woll 


rfeündigungs=Organ  der  Uerdniguog  deufSdisr  Porzellonfabriken  zur  Bgfeung  der  PorzdIaDinduIfrie,G.m»b.B. 


Bczugsioclfc  und  .Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfcblagfelte.  Anzeigenfdjluf)  Dienstag  mittag, 
fadreffe:  „6cfd)äftsftcllc  der  Keramifcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegramniadrcffc:  Keramifd^e  Rundfcbau.  Berlin  47.—  5crnfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tcdjnifdjcn  und  kunstgewerblichen  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfcbaftlidjcn  und  handelstei!  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $d)ötiebcrg=Bcrli:i. 
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No.  32. 


München  1908. 

Von  Reinhold  Seidel. 

(Schluß.) 

Bedauerlicherweise  trat,  wie  schon  erwähnt,  die  Keramik  in 
sem  erfreulichen  Rahmen  noch  nicht  in  wünschenswertem  Maße 
die  Erscheinung.  Man  vermißt  hier  mit  wenig  Ausnahmen  das 
st  beobachtete  so  ersprießliche  Zusammenarbeiten.  Unsere  Er- 
gnisse  machen  zu  viel  den  Eindruck  des  nachträglich  wie  zu- 
ig  Hineingestellten,  nicht  des  aus  dem  Ganzen  heraus  Ent- 
kelten.  Die  Saat  von  München  und  Darmstadt  kann  da  noch 
j  Früchte  tragen. 

Auf  Einzelleistungen  übergehend  finden  wir  aber  doch  viel 
:es.  Namentlich  vereinigt  die  Kollektivausstellung  der  Keramik 
um  61)  sehr  schöne  Stücke  bekannter  Firmen.  Wir  sehen  hier 
:ende  neue  Fayencen  und  namentlich  prächtige  Gläser  der  kunst- 
/erblichen  Anstalt  Jean  Beck.  Ungemein  ruhige,  elegante  Formen 
äußerst  delikatem  Schmuck  in  Schliff,  Gravur  und  Aufschmelz- 
eit.  Die  schönsten  Stücke  sind  wohl  jene,  wo  zwei  Techniken, 
ihrer  Wirkung  harmonisch  abgestimmt,  gemeinsam  zur  Ver¬ 
ödung  kommen.  Einige  Linien,  Punkte,  ein  dezentes  Ornament 
immer  aber  an  der  richtigen  Stelle  und  in  der  richtigen  Art  — 
gibt  Gegenstände,  die  uns  auch  bei  täglichem  Gebrauche  stets 
neuem  gefallen. 

Franz  Steigerwalds  Neffe  bringt  u.  a.  2  Speiseservice  in  Stein- 
.  Das  eine  als  Jagdservice  mit  sehr  gut  in  die  Dekoration  ein- 
ugtem  St.  Hubertushirsch,  das  andere  nach  Art  der  Bauern- 
fereien  ausgestattet.  Ähnlich  diesem  ist  auch  ein  Kaffeeservice. 

Mit  figuralen  Porzellanplastiken  nach  alten  Originalen  aus  der 
ten  Barockzeit  und  nach  Modellen  des  Münchener  Bildhauers 
ckerle  ist  die  Nymphenburger  Fabrik  vertreten.  Bei  letzteren 
dellen,  von  denen  wir  auch  einige  im  Vorraum  7  sehen,  berührt 
nentlich  die  eigene  Art  der  Darstellung  sehr  sympatisch,  die  den 
rzellancharakter  gut  zum  Ausdruck  bringt  und  sich  weder  in 
et  noch  Ausführung  auch  nur  im  geringsten  an  Kopenhagen  an- 
it.  Es  sind  ferner  noch  einige  sehr  reich  in  Schmelzfarben 
nalte  Speiseservice  und  Dejeuners  nach  Entwürfen  des  Prof. 


Niemeyer,  sowie  eine  größere  Zahl  Teller  mit  modernen  Land¬ 
schaften  in  Unterglasurmalerei  vorhanden. 

Sehr  reichhaltig  ist  die  Kollektion  in  Scharffeuersteinzeugen 
von  Reinh.  Merkelbach.  Diese  nach  Prof.  Riemerschmid' sehen  Ent¬ 
würfen  gefertigten  Erzeugnisse  gehören  zu  dem  besten,  was  wir 
auf  diesem  Gebiete  besitzen.  Die  Stücke  (Bierservice,  Vasen, 
Blumentöpfe,  Senfgefäße,  eine  Bowle,  Bierkrüge  etc.)  sind  meist  in 
2  Farben  gehalten  (Fond  und  Relief)  und  zwar  sind  braune  Nuancen 
vorherrschend.  Grund  hell,  Relief  dunkel.  Einige  Stücke  sind 
ganz  in  Blau.  Besonders  hübsch  wirkt  die  Bowle  mit  ihrem  in 
erhabenen  Konturen  gezeichneten  reichen  Blättermotiv  in  schwarz¬ 
braun  auf  hell  lederbraunem  Grunde. 

Auch  die  Firma/.  A.  v.  Pecht  mit  ihren  bekannten  Orig'inal- 
arbeiten  von  Prof.  Jul.  Diez  und  Elisabeth  Schmidt  -  Pecht  hat  sich 
erfreulicherweise  eingestellt.  Ihr  begegnen  wir  auch  in  Raum  59. 

Zwei  transportable  Kachelöfen  (Entwürfe  von  Prof.  Ernst 
Pfeiffer  und  Prof.  Herrn.  Geradl)  sowie  eine  reiche  Auswahl  in 
künstlerisch  vollendeten  Bauerntöpfereien  stellt  die  Kunsttöpferei 
Johann  Lipp  in  Mering  aus. 

Die  keramische  Kollektivausstellung  erhält  in  dem  prächtigen, 
ganz  in  weiß  gehaltenen  Raume  von  Prof.  Adelb.  Nicmeyer  einen 
würdigen  Rahmen,  der  jede  Einzelgruppe  voll  zur  Geltung  kommen 
läßt.  Diese  sind  in  den  sehr  hübsch  eingeordneten  Seitennischen 
untergebracht,  während  der  von  einem  Kuppelbau  mit  Oberlicht 
überspannte  Mittelraum  frei  gehalten  wurde  und  nur  von  einem 
ebenfalls  weißen  Steingutbrunnen  der  Firma  *Villeroy  &  Bock  belebt 
wird.  Diese  Firma  lieferte  auch  die  Steingut  -  Türumrahmungen, 
sowie  das  echte  Fußbodenmosaik.  Keine  andere  Kollektivgruppe 
der  Ausstellung  hat  einen  so  zweckentsprechenden  schönen  Raum 
wie  die  Keramik. 

Keramische  Spezialausstellungen  sind  noch  von  den  Firmen 
E.  M.  Schüssel  (Raum  180),  Martin  Pauson  (Raum  321)  und  in 
Raum  309  vorhanden.  Im  letzteren  vereinigen  sich  die  Firmen 
/.  G-  F.  Hausleiter,  Hopfner  &  Co.,  G.  m.  b.  //.,  Ludwig  Pichler  und 
Joh.  Rieß  mit  sehr  hübschen  und  zum  Teil  hochoriginellen  Kachelöfen. 

Wandverkleidungen,  Wandbrunnen  und  Kaminverkleidungen, 
welche  den  Räumen  stets  ein  dekorativ.es  Moment  eigenen  Reizes 
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verleihen,  finden  wir  besonders  von  den  Vereinigten  Zwieseler 
&  Pirnaer  Farbenglaswerken,  ferner  in  Raum' 35  (Schlafzimmer)  sowie 
40  (Wohnzimmer)  von  der  Ofenfabrik  Bogenhausen,  im  Zimmer  45 
von  Hausleiter,  im  Vorraum  89  von  August  Seyffer,  Bogenhausert  und 
im  Badezimmer  90  von  Villeroy  &  Bock. 

Eine  sehr  hübsche  Küchengarnitur,  schwarze  Bordüre  auf 
Elfenbeinsteingut  (Entwurf  von  O.  Bauer),  bringt  Martin  Pauson  in 
der  Küche  53  zur  Ausstellung. 

Ganz  famos  paßt  in  das  ganz  in  warmem  Elfenbeinton  ge¬ 
haltene  Schlafzimmer  (71)  das  ebenfalls  elfenbeinfarbene  Wasch¬ 
service  von  guter  Form  ohne  Dekor  hinein.  Das  gleiche  gilt  von 
dem  Waschservice  im  Schlafzimmer  84  ( Steigerwalds  Neffe). 

Zu  erwähnen  wären  besonders  noch  die  farbigen  Terrakotta¬ 
figuren  von  der  Nymphenburger  Manufaktur  nach  Modellen  von 
Bildhauer  Wackerle  im  Laubengang  unweit  des  Hauptrestaurants. 

An  Gläsern  sind  es  außer  den  genannten  Firmen  Pauson, 
Schüssel  und  Beck  noch  die  Räume  63,  66  und  72,  welche  ohne 
Firmenangabe  gute  Leistungen  zeigen,  ferner  E.  Rau  (Wohn¬ 
zimmer  73),  Architekt  Theodor  Veil  (Speisezimmer  83)  und  eine 
Vitrine  im  Vorraum  7. 

In  den  einzelnen  Räumen  verstreut  stoßen  wir  dann  noch  auf 
einige  Einzelgegenstände,  so  befindet  sich  z.  B.  im  Wohnzimmer  73 
ein  hübsches  Teeservice  von  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  ein  Steingut¬ 
teeservice  im  Raum  72,  Mokkatassen  von  Hermann  Ohme  im  Damen¬ 
zimmer  63,  Keramiken  von  Prof.  Otto  Hupp  im  Kabinet  52,  ein 
Service  von  Thomas  &■  Ens  im  Speisezimmer  109,  sowie  namentlich 
ein  Speiseservice  von  Nymphenburg  im  Speisezimmer  39,  welches 
deshalb  unsere  Aufmerksamkeit  erregt,  weil  die  auf  der  Vorderseite 
mit  ganz  dichtem  modernen  Ornament  in  schönem  Purpurvioiett 
übersponnenen  Stücke  mit  Ausnahme  der  Speiseteller  auf  der 
Rückseite  mit  einem  Fond  von  tiefem,  satten  Braun  bedeckt  sind  und 
zwar  in  Schmelzfarbe. 


Die  Owens -Maschine  in  Deutschland. 

(Fortsetzung.) 

Der  auf  dem  Ring  8  sich  aufbauende  Rahmen  trägt  6  Sätze 
von  Kölbchen-  und  Blasformen.  Da  sich  diese  Sätze  gleichen,  und 
da  jeder  Satz  denselben  Arbeitskreis  vollführt,  so  soll  nur  die 
Wirkungsweise  eines  Satzes  beschrieben  werden. 

Für  jeden  Satz  von  Kölbchen-  und  Blasformen  ist  ein  radial 
sich  erstreckender  Arm  50  (Fig.  3  und  4)  vorgesehen,  welcher 
Hauptarm  genannt  werden  soll. 

Auf  jeder  Seite  springen  nahe  der  Mitte  des  Armes  seitliche 
Träger  51  vor,  welche  mit  den  Füßen  9  verbunden  sind.  Durch 
den  Hauptarm  ist  ein  senkrechter  Bolzen  52  gesteckt,  um  welchen 
unter  dem  ersteren  zwei  Hebel  53  drehbar  sind,  deren  äußere  Enden 
die  Kölbchenformhälften  54  tragen.  Diese  Hebel  sind  mit  sich  über 
den  Hauptarm  erstreckenden  und  um  den  Bolzen  52  drehbaren 
Gabeln  55  versehen,  um  eine  feste  Lagerung  zu  erhalten.  Wie  aus 
Fig.  5  ersichtlich  ist,  besitzt  jede  Kölbchenformhälfte  Fortsätze  56, 
welche  über  bezw.  unter  die  Hebel  53  greifen  und  durch  Bolzen  57 
abnehmbar  an  den  Hebeln  53  befestigt  sind.  Die  rückwärtigen 
Enden  der  Hebel  53  stehen  in  gelenkiger  Verbindung  mit  Knie¬ 
hebeln  58  (Fig.  3  und  4),  welche  an  den  Block  59  gelenkt  sind,  der 
mit  dem  Block  60  durch  Federn  und  Bolzen  61  verbunden  ist.  Der 
Block  60  trägt  die  Rolle  62,  welche  in  Eingriff  mit  einem  Daumen¬ 
weg  der  unteren  Seite  der  Daumenscheibe  24  steht,  welcher,  wenn 
sich  der  obere  Rahmen  dreht,  die  Hebel  53  bewegt,  um  die 
Kölbchenformen  zu  öffnen  und  zu  schließen.  Zwei  Halsformhälften 
63,  welche  um  einen  Stift  64  der  unteren  Seite  des  Hauptarmes 
drehbar  sind,  besitzen  Fortsätze  65,  welche  mit  Stangen  66  ver¬ 
bunden  sind,  die  in  Verbindung  mit  dem  Gleitblock  67  der  Führungs¬ 
stange  68  (Fig.  4.)  stehen. 

Ein  Hebel  69  (Fig.  3),  welcher  drehbar  an  einem  Arm  70  an¬ 
geordnet  ist,  steht  mit  seinem  oberen  Ende  unter  Zwischenschaltung 
der  Feder  72  in  Verbindung  mit  der  Stange  71.  Diese  Stange  ist 
mit  dem  Gleitblock  74  verbunden,  der  eine  Rolle  75  trägt,  die  in 
Eingriff  mit  einem  Daumenweg  der  oberen  Seite  der  Daumen¬ 
scheibe  25  steht,  um  die  Halsform  zur  richtigen  Zeit  zu  öffnen  und 
zu  schließen.  Vermöge  der  Feder  72  werden  die  beiden  Hälften 
dieser  Form  durch  Federdruck  geschlossen  gehalten,  sodaß  die 
Teile  durch  Glasstücke,  welche  etwa  zwischen  die  Berührungs¬ 


flächen  der  Halsformhälften  gelangt  sind,  nicht  gefährdet  werde 
Wie  aus  Fig.  5  ersichtlich,  sind  die  Halsformhälften  mit  den  Stangen  i  j 
durch  Schrauben  75  abnehmbar  verbunden,  sodaß  sie  ausgewechse  j 
werden  können. 

An  dem  äußeren  Ende  des  Hauptarmes  ist  eine  mittlere  Öi 
nung  in  einer  Büchse  80  (Fig.  5)  gebildet,  in  welcher  ein  Futter  l 
durch  Schrauben  82  abnehmbar  befestigt  ist.  Das  Futter  hat  unte 
halb  des  Hauptarmes  eine  schwalbenschwanzartige  Verlängerun 
die  in  entsprechende  Nuten  an  der  Innenseite  der  Halsformhälfüjj 
eingreift.  Um  die  Büchse  80  herum  ist  eine  Vakuumkammer  ! 
vorgesehen,  welche  durch  einen  Kanal  84  mit  dem  Rohr  85,  das  d; 
Ventil  86  (Fig.  3)  enthält,  verbunden  ist.  Das  Rohr  85  führt  zu 
Kana!  87  des  oberen  Speichenrades  11  (Fig.  3),  welcher  mit  eint!* 
Luftsaugpumpe  oder  einem  Ventilator  verbunden  ist.  Das  Ventil  I 
ist  ein  Selbstschlußventil  und  wird  durch  einen  Winkelhebel  88  gr 
öffnet,  der  mit  einem  Hebel  90  (Fig.  3)  verbunden  ist,  der  dun 
einen  Daumen  der  Umfangsfläche  der  oberen  Daumenscheibe  1 
bewegt  wird.  Der  Stift,  Kern  oder  Kolben  92  ist  durch  die  Futte 
biiehse  81  gesteckt  und  springt  in  die  Halsform  vor,  um  in  de 
oberen  Ende  des  Glaskölbchens  eine  Einblasöffnung  zu  bilden. 


Fig.  4. 

Dieser  Stift  besitzt  einen  hohlen  Flansch  93,  welcher  in  d 
in  Fig.  5  gezeigten  Stellung  auf  dem  Blaskopf  aufruht  und  d 
rund  um  die  Futterbüchse  angeordneten  Auslässe  94  so  überdecl 
daß  der  Kanal  84  und  die  Kammer  83  mit  dem  Innern  der  Kölbche 
form  verbunden  sind;  das  Ende  des  Stiftes  ist  hierzu  etw' 
schwächer  als  die  Öffnung  der  Halsform.  Der  Stift  92  ist  abnehr 
bar,  sodaß  Stifte  verschiedener  Stärke  entsprechend  verschieden! 
Halsstärken  der  Flaschen  eingesetzt  werden  können.  Der  Kren 
köpf  96  gleitet  auf  Führungsstangen  97  (Fig  5  und  6),  welche  vrj 
den  Seiten  des  Hauptarmes  nach  aufwärts  ragen  und  ist  mit  de 
einen  Ende  des  Winkelhebels  99  (Fig.  3)  verbunden,  welcher  a  ' 
dem  Tragarm  100  sitzt.  Der  Hebel  99  wird  durch  eine  Stange  1 
bewegt,  welche  an  einen  Schlitten  102  angelenkt  ist.  Dies 
Schlitten  trägt  eine  Rolle  103,  die  sich  gegen  einen  Daumenweg  d 
Daumenscheibe  26  legt,  sodaß  der  Schlitten  bewegt  wird.  D 
Stange  101  ist  mit  dem  Hebel  99  durch  eine  Feder  104  verbünde 
sodaß,  wenn  der  Stift  durch  Glas  oder  aus  einem  anderen  Grün 
verlegt  ist,  die  Teile  nicht  brechen.  Fig.  6  zeigt  den  Stift  in  sein 
oberen  Stellung. 

Das  Blasventil  1C6  (Fig.  6)  gleitet  auf  dem  Hauptarm  50  ui 
besitzt  einen  Kanal  107,  welcher,  wenn  das  Ventil  seine  vorde  ■ 
Stellung  über  der  Bohrung  der  Futterbüchse  81  einnimmt,  mit  de  ' 
Kanal  108  des  Hauptarmes  verbunden  ist.  Dieser  Kanal  108  ste  ¬ 
in  Verbindung  mit  dem  Luftzulaßrohr  110  .(Fig.  3  und  6),  welch  < 


KERAMISCHE  RUNDS  CK  A II 


667 


Fig.  5. 


u  dem  Kanal  111  des  oberen  Speichenrades  führt,  der  mit  einer 
.eitung  verbunden  ist,  die  zu  einem  Druckluft  zuführenden  Ge¬ 
lläse  oder  einer  Pumpe  führt. 

Das  Federventil  112  (Fig.  3),  welches  das  Luftrohr  110  abschließt 
rder  öffnet,  wird  durch  einen  unter  Federdruck  stehenden  Winkel¬ 


hebel  113  geöffnet,  der  durch  einen  Daumen  der  Daumenscheibe  27 
bewegt  wird.  Das  Ventil  106  wird  auf  dem  Blaskopf  durch  die 
Stange  114  (Fig.  3)  verschoben,  welche  an  einem  Schlitten  115  an¬ 
gelenkt  ist,  der  eine  Rolle  trägt,  welche,  wie  gestrichelt  angedeutet 
ist,  mit  einem  Daumenweg  der  Daumenscheibe  25  im  Eingriff  steht. 
Das  Ventil  106  besitzt  weiter  einen  Gaskanal  116,  welcher  be¬ 
ständig  in  Verbindung  mit  einem  Kanal  der  Hauptleitung  und  mit 
einem  Rohr  117  (Fig.  6)  verbunden  ist,  das  zu  dem  Kanal  118  des 
oberen  Speichenrades  führt,  der  mit  Gas  gespeist  wird.  Der  Auslaß 
des  Kanales  116  ^Fig.  12)  befindet  sich  unter  dem  Stift  92,  um 
diesen,  während  er  aus  der  Form  zurückgezogen  ist,  durch  die  Gas¬ 
flamme  heiß  zu  halten. 

Das  zum  Abschneiden  des  Glases  von  dem  Ende  des  Glas¬ 
kölbchens  dienende  Messer  120  (Fig.  3)  sitzt  auf  einem  Arm  121 
des  Schaftes  123,  welcher  drehbar  in  einem  Lager  122  eines  der 
Kölbchenformhebel  ist.  Auf  dem  oberen  Ende  des  Schaftes  123 
sitzt  ein  Arm  124,  welcher  durch  eine  Stange  125  bewegt  wird,  die 
mit  einem  Gleitblock  125a  verbunden  ist,  der  eine  Rolle  126  trägt, 
welche  durch  einen-  Daumenweg  der  Daumenscheibe  26  bewegt 
wird.  Das  Messer  bewegt  sich  samt  seinem  Schaft  auf  und  nieder, 
sodaß  es  während  des  Eintauchens  der  Kölbchenform  über  dem 
Glas  gehalten  wird  und  beim  Senken,  quer  über  das  untere  Ende 
der  Form  gehend,  das  Abschneiden  besorgt. 

Das  Messer  wird  nämlich  in  seiner  oberen  oder  Normalstellung 
durch  eine  Feder  gehalten  und  während  der  Schaftdrehung  durch 
ein  Querstück  gesenkt,  welches  Rollen  trägt,  die  in  schräge  Schlitze 
des  Zylinders  130  greifen. 

Die  Blasformhälten  140  (Fig.  3)  sind  um  den  Stift  141  des 
Trägers  132  drehbar,  welcher  auf  einem  schwingbaren  Arm  142 
sitzt,  der  bei  143  drehbar  ist;  sie  werden  durch  federnd  gelagerte 
Rollen  144  (Fig.  1  und  3),  die  auf  der  Daumenbahn  145  des  Auf¬ 
lagerringes  12  laufen,  gehoben  und  gesenkt.  Auf  dem  Arm  142 
sitzen  drehbar  Hebel  146  (Fig.  3),  deren  Enden  miteinander  durch 
Hebel  147  verbunden  sind,  welche  drehbar  auf  einem  Gleitblock 
angeordnet  sind,  der  auf  einer  Stange  gleitet,  welche  an  einem 
Gleitblock  150  angelenkt  ist,  der  sich  auf  dem  unteren  Speichen¬ 
rad  8  verschiebt  und  eine  Rolle  151  trägt,  die  in  einen  Daumenweg 
der  Daumenscheibe  23  greift,  sodaß  der  Block  vor-  und  zurück¬ 
bewegt  und  die  Blasform  geöffnet  und  geschlossen  wird.  Diese 
Formhälften  sind  abnehmbar,  um  verschiedene  Größen  und  Arten 
von  Formen  verwenden  zu  können. 

In  die  Kammer  159  (Fig.  1)  mündet  das  hohle  Fußlager  7  mit 
dem  Luftzuführungsrohr  160,  welches  mit  irgend  einer  Luftquelle  in 
Verbindung  steht.  Die  Gelenkverbindung  zwischen  dem  Arm  142 
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und  dem  Tragarm  156  wirkt  als  Ventil,  welches  offen  ist,  wenn  der 
Arm  142  nahe  oder  in  seiner  wagerechten  Lage  ist,  und  welches 
geschlossen  ist,  wenn  sich  der  Arm  in  seine  lotrechte  Lage  senkt. 
Es  wird  demnach  auf  die  Kölbchenformhälftcn  zu  ihrer  Kühlung  Luft 
geblasen,  während  sie,  wenn  sie  nach  der  Aufnahme  eines  Glas¬ 
kölbchen  geöffnet  werden,  unmittelbar  über  den  offenen  Enden 
der  hohlen  Verlängerungen  154  stehen  Die  Kölbchenformhälften 
werden  außerdem  durch  Luft  gekühlt,  welche  durch  die  hohlen 
Hebel  53  geblasen  wird.  (Schluß  folgt.) 


Die  keramische  und  Glas-Industrie  Englands  in 
der  französisch-englischen  Ausstellung 
in  London. 

Bekanntlich  findet  zur  Zeit  in  London  eine  Anfangs  Mai  er- 
öffnete,  wissenschaftliche,  künstlerische  und  industrielle  englisch¬ 
französische  Ausstellung  statt.  Sie  ist  von  seiten  der  französischen 
Handelskammer  in  London  angeregt  worden,  hat  die  Billigung 
beider  Regierungen  gefunden  und  unterscheidet  sich  von  anderen 
internationalen  Veranstaltungen  dieser  Art  dadurch,  daß  sie  sich 
streng  auf  die  beiden  beteiligten  Länder  und  ihre  Kolonien  be¬ 
schränkt. 

Die  Londoner  Pottery  Gazette  welche  die  Ausstellung  die 
umfangreichste,  interessanteste  und  vom  geschäftlichen  Standpunkte 
aus  nützlichste  aller  jemals  in  London  veranstalteten  nennt,  be¬ 
schäftigt  sich  in  jeder  ihrer  jüngsten  Nummern  mit  derselben,  doch 
ist  ihr  Urteil  darüber  ein  im  Allgemeinen  ziemlich  abfälliges.  Be¬ 
reits  vor  der  Eröffnung  bedauerte  sie  es,  daß  die  Beteiligung  der  Fabri¬ 
kanten  aus  der  keramischen  und  Glasindustrie  nur  eine  sehr  schwache 
sein  würde  und  bezeichnete  als  den  sehr  triftigen  Grund  für  da3 
auffällige  Fernbleiben  von  Firmen,  die  auf  den  allerverschiedensten 
auswärtigen  Ausstellungen  vertreten  gewesen  waren,  das  überaus 
geringe  Entgegenkommen  vonseiten  der  die  Ausstellung  leitenden 
Persönlichkeiten.  Als  man  in  diesen  Kreisen  des  begangenen  Fehlers 
inne  wurde,  machte  man  zu  spät  den,  denn  auch  erfolglos  ge¬ 
bliebenen  Versuch,  hervorragende  Fabrikanten  zu  einer  gemein¬ 
samen  Ausstellung  zu  veranlassen. 

ln  ihrer  Juni-Nummer,  der  ersten  nach  Eröffnung  der  Aus¬ 
stellung  erschienenen,  sagte  die  Pottery  Gazette,  daß  diese  um  einen 
Monat  zu  früh  eröffnet  worden  sei,  daß  sie  aber  auch  nach  Verlauf 
eines  weiteren  Monats  noch  lange  nicht  fertig  sein  würde.  Sie 
selbst  wolle  mit  ihren  Berichten  warten,  bis  alle  französischen  und 
englischen  Ausstellungsgegenstände  für  die  Besichtigung  frei  wären  ; 
eine  Ausnahme  machte  sie  nur  mit  einem  im  Betriebe  vorgeführten 
Schmelzofen  für  Glas,  das  nicht  im  maschinellen  sondern  im  Hand¬ 
betriebe  weiter  zur  Verarbeitung  gelangt. 

Auch  in  der  Nummer  vom  laufenden  Monat,  in  welchem  die 
Pottery  Gazette  mit  einer  näheren  Besprechung  der  Darbietungen 
der  englischen  Ausstellung  beginnt,  führt  sie  Klage  darüber,  daß 
man  von  den  in  der  ersten  Ankündigung  der  Ausstellung  hervor¬ 
gehobenen  idealen  Standpunkten  und  von  den  gemachten  Ver¬ 
heißungen  abgewichen  sei.  Sie  würde,  günstige  Witterung  voraus¬ 
gesetzt,  sicherlich  einen  finanziellen  Erfolg  bedeuten,  denn  Tausende 
von  Besuchern  würden  sich  an  den  schönen  Bauten  und  Garten¬ 
anlagen  sowie  an  der  Musik  erfreuen  und  gern  einen  genußreichen 
Tag  dort  zubringen;  ihnen  gegenüber  wären  jedoch  die  Interessen 
und  das  Behagen  der  ernsten  Ausstellungsbesucher  in  die  zweite 
Reihe  gerückt,  die  dort  die  gemachten  Fortschritte  in  der  Wissen¬ 
schaft,  Kunst  und  Industrie  kennen  lernen  wollten.  Die  Klassifi¬ 
kation  der  Ausstellungsgegenstände  sei  mangelhaft,  ihre  Aufstellung 
irreführend,  der  Katalog  schlecht  angeordnet,  unvollständig  und 
fehlerhaft,  wie  dies  des  näheren  dargelegt  wird.  Gegenüber  der 
dem  Anschein  nach  recht  gut  vertretenen  englischen  Eisen-,  Stahl-, 
Schiffbau-,  Textil-  und  chemischen  Industrie  weist  die  Glas-Industrie 
nur  drei,  die  keramische  nicht  mehr  als  sieben  ausstellende  Firmen 
auf.  Die  Pottery  Gazette  führt  diese  ganz  auffallend  geringe  Be¬ 
teiligung  wiederholt  auf  die  bereits  erwähnten  Umstände  zurück, 
daß  das  einträgliche  Vergnügungs-Programm  allzusehr  in  den  Vorder¬ 
grund  gerückt  worden  ist,  und  daß  man  sich  denjenigen  Firmen 
gegenüber  nicht  entgegenkommend  gezeigt  hat,  die  gewillt  waren, 
auszustellen.  Die  Mieten  waren  zu  hoch,  die  Bedingungen  unver¬ 
nünftig  und  die  guten  Plätze  von  vornherein  an  die  französischen 
Aussteller  vergeben. 
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Die  Pottery  Gazette  beginnt  hiernach  eine  sehr  ausführliche, 
durch  Abbildungen  näher  veranschaulichte  Beschreibung  der  Aus¬ 
stellungen  der  beteiligten  Firmen,  worauf  hier  selbstverständlich 
nicht  näher  eingegangen  werden  kann.  S.  L. 


Kontraktbruch  kaufmännischer  Angestellter. 

Gegen  den  Kontraktbruch  kaufmännischer  Angestellter  hat  es 
bisher  an  ausreichenden  Mitteln  zum  Schutze  des  Geschäftsinhabers 
gefehlt.  Da  Dienstleistungen  gemäß  gesetzlicher  Vorschrift  nicht 
erzwungen  werden  können  und  Konventionalstrafen  bei  mittellosen 
Handlungsgehilfen  zwecklos  sind,  so  war  in  den  meisten  Fällen 
gegen  den  Kontraktbruch  nichts  auszurichten.  In  neuerer  Zeit  hat 
sich  erfreulicher  Weise  die  Rechtsprechung  der  geschädigten  Inter¬ 
essen  der  Prinzipale  angenommen  und  einen  Weg  entdeckt,  auf 
dem  dem  Kontraktbruch  gesteuert  werden  kann.  Der  Handlungs¬ 
gehilfe  kann  zwar  nicht  verurteilt  werden,  seine  Tätigkeit  bei  seinem 
alten  Prinzipale  wieder  aufzunehmen,  wohl  aber,  jegliche  Tätigkeit 
in  einem  andern  Geschäfte  zu  unterlassen.  Diesen  Grundsatz  hat 
das  Reichsgericht  in  einem  Urteile  vom  20.  September  1907  aufge¬ 
stellt,  und  die  übrigen  Gerichte  schließen  sich  den  vom  Reichs¬ 
gericht  normierten  Prinzipien  an. 

In  einem  neueren  Falle  hatte  ein  Angestellter  ohne  Innehaltung 
einer  Kündigungsfrist  seine  Stelle  am  1.  Januar  verlassen  und  war 
bei  der  Konkurrenz  in  Dienst  getreten.  Der  Prinzipal  hatte  darauf 
bei  dem  Kaufmannsgericht  Barmen  eine  Klage  eingereicht  mit  dem 
Anträge,  dem  Angestellten  zu  untersagen,  bei  einem  Dritten,  insbe¬ 
sondere  bei  der  hier  in  Frage  kommenden  Konkurrenzfirma,  bei 
Vermeidung  einer  vom  Gerichte  festzusetzenden  Geld-  bezw.  Haft¬ 
strafe  vor  dem  1.  April  tätig  zu  sein.  Das  Kaufmannsgericht  wies 
die  Klage  ab,  da  es  einen  derartigen  Anspruch  nicht  anerkennen 
wollte.  Auf  die  eingelegte  Berufung  hin  hat  das  Landgericht 
Elberfeld  (Urteil  vom  13.  März  1908)  das  Kaufmannsgerichtsurteil 
aufgehoben  und  dem  Klageanträge  stattgegeben.  In  den  von  das 
Gewerbe-  und  Kaufmannsgericht  mitgeteilten  Entscheidungsgründen 
finden  sich  die  folgenden  bemerkenswerten  Ausführungen: 

„Der  Erfüllungsanspruch  des  Prinzipals  gegen  den  kontrakt¬ 
brüchigen  Angestellten  gründet  sich  auf  §  611  BGB,  wonach  der 
Dienstverpflichtete  zur  Leistung  der  versprochenen  Dienste  ver- 
pflichtet  ist ;  der  Anspruch  beschränkt  sich,  wie  das  Reichsgericht 
vom  20.  September  1907  entschieden  hat,  nicht  auf  das  Verlangen, 
daß  der  Handlungsgehilfe  seine  Vertragspflichten  positiv,  durch 
Leistung  der  versprochenen  Dienste,  erfülle,  sondern  er  umfaßt  auch 
negativ  die  Forderung  auf  Unterlassung  jedes  Verhaltens,  das  diesen 
Pflichten  zuwiderläuft,  insbesondere  auf  Unterlassung  von  Dienst¬ 
leistungen  für  einen  Dritten  während  der  Geschäftszeit;  denn  der 
Handlungsgehilfe  hat  sich  lediglich  zur  Verfügung  des  Prinzipals 
zu  halten.  Daß  §  60  HGB.  —  in  dem  es  heißt,  daß  der  Hand¬ 
lungsgehilfe  ohne  Einwilligung  des  Prinzipals  weder  ein  Handels¬ 
gewerbe  betreiben,  noch  in  dem  Handelszweige  des  Prinzipals  für 
eigene  oder  fremde  Rechnung  tätig  sein  darf  —  diese  Verpflichtung 
nicht  hervorhebt,  ist  ohne  Belang,  denn  sie  ergibt  sich  aus  §  611 
BGB.,  welcher  in  Verbindung  mit  §  59  HGB.,  neben  §  60  zu  Recht 
besteht.  Der  vom  Vorderrichter  betonte  Umstand,  daß  dem  Prin¬ 
zipal  noch  andere  Rechtsbehelfe  gegen  den  Angestellten  zu  Gebote 
stehen,  kann  ihn  an  der  Geltendmachung  des  Anspruchs  aus  §611 
BGB.  nicht  verhindern.  Daß  ferner  infolge  des  gesetzmäßigen  Ein¬ 
schreitens  des  Prinzipals  der  Vertragsbrüchige  Angestellte  insofern 
geschädigt  werden  kann,  als  er  der  Vorteile  seines  Vertragsbruchs 
verlustig  geht,  ist  zuzugeben.  Nicht  erfindlich  ist  aber,  daß  dieser 
Erfolg  der  Billigkeit  nicht  entsprechen  sollte,  unerfindlich  auch,  in¬ 
wiefern  der  sein  Recht  suchende  Prinzipal,  wie  dies  der  Vorder¬ 
richter  annimmt,  vom  Gesetze  keine  Unterstützung  erwarten  könne. 
Dem  Rechte  und  der  Billigkeit  entspricht  es  durchaus,  daß  dem 
Vertragsbruch  entgegengetreten  und  der  Wille  des  Gesetzes,  wonach 
der  Angestellte  seine  Dienste  lediglich  dem  Prinzipal  zu  widmen 
hat,  durchgesetzt  wird.  Der  Anspruch  der  Klägerin  würde  nur  dann 
zurückzuweisen  sein,  wenn  seine  Geltendmachung  nur  den  Zweck 
hätte,  dem  Beklagten  Schaden  zuzufügen  (Schikaneverbot,  §  226 
BGB.),  denn  nach  dieser  Bestimmung  ist  die  Ausübung  eines  Rechts, 
mangels  jeglichen  Interesses  des  Berechtigten,  lediglich  zum  Schaden 
des  Gegners,  unzulässig.  Denn  nur  dann  kann  die  Anwendung  des 
§  226  in  Frage  kommen,  wenn  jeder  andere  Zweck  als  der  einer 
Benachteiligung  ausgeschlossen  ist,  kann  die  Ausübung  eines  Rechts 
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mehrere  Zwecke  haben,  so  trifft  §  226  nicht  zu.  Nun  hatte  der 
Anspruch  der  Klägerin  zweifellos  den  Zweck,  die  Erfüllung  des 
Dienstvertrages  seitens  des  Beklagten  herbeizuführen;  daß  die 
Klägerin  seiner  Dienste  nicht  bedurft  hätte,  ist  ausgeschlossen,  da 
sie  den  Beklagten  gegen  Entgelt  angestellt  hatte.  Daß  ein  neu  an- 
zusteilender  Dritter  gerade  zur  Zeit  der  Bilanzziehung  der  Klägerin 
nicht  dieselben  Dienste  tun  konnte,  wie  der  Beklagte,  liegt  auf  der 
Hand.  Wenn  aber  auch  die  Klägerin  kein  anderes  Interesse  verfolgt 
hätte  als  dasjenige  an  der  Verhinderung  willkürlichen  Kontrakt¬ 
bruchs  bei  ihrem  Angestellten,  so  würde  auch  dieses  Interesse  die 
Anwendung  des  §  226  BGB.  ausschließen. 

Jetzt  ist  also  den  Prinzipalen  der  Weg  gezeigt,  wie  sie  sich 
gegen  den  Kontraktbruch  sichern  können.  Denn  derartige  Urteile 
haben  auch  gegen  mittellose  Angestellte  Zweck.  Das  Gericht  setzt 
für  jeden  Tag  der  Zuwiderhandlung  eine  bestimmte  Strafe  — 
5  Mark,  10  Mark  oder  noch  höher  je  nach  der  Höhe  des  Gehaltes 
—  fest.  Handeln  dann  also  die  Angestellten  dem  Verbote  zuwider, 
so  verfallen  sie  in  die  Strafe.  Wird  die  Geldstrafe  nicht  bezahlt, 
so  tritt  an  ihre  Stelle  Haftstrafe,  —  gewiß  ein  vorzügliches  Ab¬ 
schreckungsmittel  gegen  Kontraktbruch.  Wenn  erst  in  allen  Fällen 
von  diesen  Machtmitteln  Gebrauch  gemacht  wird,  dann  wird  schon 
der  Kontraktbruch  allmählich  aufhören.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Patente. 

Anmeldungen. 

!  12  e.  D.  17 98S.  Absorptions-  oder  Kühlgefäß  aus  Steinzeug 

Deutsche  Steinzeugwarenfabrik  fiir  Canalisation  und  chemische  Industrie 

Friedrichsfeld,  Baden.  19.  1.  07. 

15  k.  R.  24148.  Vorrichtung  zum  Bedrucken  von  Rotations¬ 
körpern  der  keramischen  Industrie.  Carl  Rudy,  Gießen.  7.  3.  07. 

24  c.  Sch.  27901.  Generatorgasfeuerung  zur  Beheizung  von 
Pfannen  und  ähnlichen  Gefäßen.  Ernst  Schmatolla,  Berlin  Waterloo¬ 
ufer  15.  10.  6.  07. 

24 f.  T.  12  621.  Rost  mit  quer  in  der  Feuerung  liegenden, 
nacheinander  zu  kippenden  Rostkörpern.  Robert  Arnold  Tarr,  Bed- 
minster,  England;  Vertr. :  R.  Scherpe  u.  Dr.  K.  Michaelis,  Patent- 
Anwälte,  Berlin  SW.  68.  10.  12.  07. 

32a.  R.  26171.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Glasringen 
furch  Pressen  eines  hohlzylindrischen  Körpers  mit  äußeren  Ring- 
•illen  und  Zerteilen  des  Körpers  nach  den  Rillen.  Fa.  Jos.  Riedel , 
Polaun,  Böhmen;  Vertr.':  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering  u.  E. 
Peitz,  Pat. -Anwälte,  Berlin  SW.  63.  9.  4.  08. 

37a.  H.  39  633.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisenbeton- 
jnterzügen  bei  Decken  mit  erhärtet  zum  Bau  kommenden  Eisen- 
aetonträgern.  Wilhelm  Herbst,  Steglitz,  Breitestr.  14.  7.  1.  07. 

75c.  G.  24  807.  Farbenzerstäuber  mit  Hahn  im  Luftleitungs- 
-ohr.  W.  Graaff  &  Co.,  G.  rn.  b.  //.,  Berlin,  und  Hans  Mikony, 
Schöneberg,  Wartburgstr.  13.  25.  4  07. 

80  a.  G.  24  223.  Schneckenmesserzylinder  zur  Förderung  und 
Durchknetung  plastischer  Massen,  an  dessen  Innenwand  in  sich 
geschlossene  Ringe  angebracht  sind.  Walther  Groke,  Mersebur«- 
18.  1.  07.  b' 

SO  a.  G.  25  848.  Maschine  zur  Herstellung  eines  Ueberzugs 
an  Ziegeln  u.  dgl.  mit  als  durchlochtes  Zylindergehäuse  ausge- 
bildeter  Auftragwalze  und  Fördervorrichtung.  Frederick  Ernst  Gold- 
mith,  Hamilton,  Ohio,  V.  St.  A.;  Vertr.  :  H.  Neubart,  Pat.-Anwalt, 
Berlin  SW.  61.  16.11.07. 

85h.  W.  27  379.  Freistehendes  Abortbecken  mit  Wasser- 
ruflußstutzen.  Edward  T.  Webster,  Milwaukee,  V.  St.  A. ;  Vertr.: 
5.  Hoffmann,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  68.  12.  3.  07. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

82  a.  Sch.  27  959.  Trockentrommel  für  Zement  und  andere 
Stoffe,  insbesondere  mit  Generatorgasfeuerung.  6.  7.  08. 

Versagungen. 

75  c.  L.  23  412.  Arbeitstisch,  insbesondere  für  Luftmalgeräte, 
aei  welchem  der  erzeugte  Farbstaub  durch  einen  Luftstrorn  nach 
inten  in  einen  Sammelraum  abgesaugt  wird.  31.  10.  07. 

80b.  Sch.  24  088.  Verfahren  zur  Herstellung  dampfgehärteter 
Steine  aus  zerkleinerter  wassergekörnter  Hochofenschlacke  mit  oder 
ahne  Zusatz  von  Kalk.  11.  10.  06. 

Erteilungen. 

211u  201  222.  Verfahren  zur  Erzeugung  hoher  Temperaturen 
furch  gemeinsame  Anwendung  chemischer  und  elektrischer  Energie. 
Rudolf  Schnabel,  Dresden-Striesen.  16.  10.  04.  Sch.  22  751. 

Für  die  Ansprüche  1  und  2  dieser  Anmeldung  ist  bei  der 
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Prüfung  gemäß  dem  Unionsvertrage  vom  ~q^  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Frankreich  vom  5.  11.  03  anerkannt. 


48  c.  201219.  Verfahren  und  Ofen  zum  Brennen  zu  email¬ 
lierenden  Gegenstände  oder  zum  Glühen  beliebiger  Stoffe;  Zus.  z. 
Patent  151  583.  Oskar  Zahn,  Berlin,  Fasanenstr.  50-  29:  11.  05. 

Z.  4719. 

54 g.  201226.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Glasfirmen¬ 
schildern.  Engelbert  Bösinger,  Leipzig,  Haydnstraße  2.  23.  11.  07. 

B.  48  217. 


80  a.  201220.  Maschine  zum  Einbohren  seitlicher  Luftlöcher 
in  Blumentöpfe.  Ernst  W.  Freytag,  Hannover,  Wedekindstraße  11. 
31.  10  07.  F.  24  404. 


Bücherschau. 

Manuel  d’art  musulman  II.  Les  arts  plastiques  et  industrlels 
par  Gaston  Migeon.  Paris  1907. 

Unter  dem  gemeinsamen  Titel :  Handbuch  muselmanischer  Kunst 
ist  ein  sehr  bedeutendes  zweibändiges  Werk  erschienen,  das  sich 
in  umfassenden  Einzeldarstellungen  mit  der  gesamten  Kunstübung 
der  Bekenner  des  Islam  beschäftigt.  Der  erste  Band  behandelt 
ausschließlich  die  Baukunst  und  hat  H.  Saladin  zum  Verfasser. 
Der  hier  in  Betracht  kommende  zweite  Band  verbreitet  sich  über 
Malerei  und  Bildhauerei,  sowie  über  das  ganze  weite  Gebiet  der 
technischen  Künste;  er  ist  von  Gaston  Migeon  bearbeitet,  dem  Kon¬ 
servator  am  Louvre-Museum  in  Paris,  einem  gründlichen  Kenner 
des  vorliegenden  Forschungsgebietes.  Er  beginnt  seine  Arbeit  mit 
e  ner  kurzgefaßten  aber  inhaltreichen  geschichtlichen  Uebersicht  und 
Darstellung  der  verschiedenen  muselmanischen  Kulturgebiete  und 
gibt  hiernach  die  Monographien  über  die  einzelnen  Kunstübungen. 
Unter  ihnen  nimmt  diejenige  über  die  allerorten  geübte  Keramik 
den  breitesten  Raum  ein;  auch  die  auf  einem  enger  begrenzten 
Gebiete  hergestellten  charakteristischen  emaillierten  Gläser  erfahren 
eine  eingehende  Berücksichtigung.  Zahlreiche  Abbildungen  be¬ 
gleiten  den  Text. 

In  d@m  Abschnitte  über  Keramik,  dessen  bedeutender  Umfang 
ein  Eingehen  auf  Einzelheiten  ausschließt,  spricht  Migeon  in  wenigen 
einleitenden  Worten  von  den  meist  unüberwindlichen  Schwierig¬ 
keiten,  die  sich  einer  auch  nur  annähernd  sicheren  Datierung  der 
keramischen  Erzeugnisse  des  nahen  Orients  aus  älterer  Zeit  ent¬ 
gegenstellen,  da  sie  nur  in  sehr  seltenen  Fällen  eine  den  Ort  oder 
die  Periode  ihrer  Herstellung  andeutende  Bezeichnung  tragen.  Von 
der  seinerseits  versuchten  Klassifizierung  dieser  Arbeiten  sagt  er 
selbst,  daß  sie  nur  eine  provisorische  sein  könne,  die  jede  neue 
Entdeckung  auf  diesem  Gebiete  anders  zu  gestalten  vermag. 

Die  Besprechung  der  einzelnen  keramischen  Produkte  beginnt 
mit  den  Lüsterfayencen,  deren  mesopotamischer  Ursprung  durch 
Wandfliesen  in  einer  der  Moscheen  von  Kairuan  im  heutigen  Tunis 
nachgewiesen  wird.  Es  befinden  sich  nämlich  auf  ihnen  Inschriften, 
die  der  Ueberlieferung  nach  besagen,  daß  sie  im  Jahre  894  durch 
den  damaligen  Sultan  zum  Schmucke  der  Moschee  aus  Bagdrad 
bezogen  worden  sind.  Die  Ausbreitung  dieser  schönen  Technik 
über  Persien,  Aegypten  und  Syrien  wird  sodann  eingehend  ver¬ 
folgt.  Weiterhin  werden  Typen  dekorierter  orientalischer  Fayencen 
in  verschiedenartigen  Techniken  besprochen,  hierauf  die  in  der 
Baukeramik  des  nahen  Orients  einen  so  hervorragenden  Platz  ein¬ 
nehmenden  Wanddekorationen  in  ihren  mannigfachen  Herstellungs¬ 
weisen.  Innerhalb  dieses  Kapitels  behandelt  Migeon  zugleich  die 
türkischen,  syrischen  und  anatolischen  Fayencen;  erstere  sind  lange 
Zeit  hindurch  fälschlich  als  Fayencen  von  Rhodus  bezeichnet 
worden,  ein  Irrtum,  dem  zuerst  Professor  O.  von  Falke,  der  der¬ 
zeitige  Direktor  des  Berliner  Kunstgewerbe -Museums,  energisch 
entgegengetreten  ist.  Es  folgt  eine  sehr  genaue  Erörterung  der 
spanisch -maurischen  Fayencen,  woran  sich  kurze  Bemerkungen 
über  die  Keramik  des  Maghrib,  d.  h.  des  westlichen  Teiles  von 
Nordafrika  ichließen. 

Als  die  Ursprungsländer  der  prächtigen,  jetzt  mit  so  hohen 
Preisen  bezahlten  emaillierten  Gläser  stellt  Migeon  in  ausführlich 
begründeten  Darlegungen  Syrien  und  Mesopotamien  hin  und  be¬ 
zeichnet  Aleppo  und  Mossul,  Damaskus  und  Tyrus  als  Städte,  in 
welchen  deren  Fabrikation  eine  bedeutsame  Rolle  gespielt  hat.  Er 
behandelt  sodann  die  Glasfabrikation  in  den  genannten  Ländern 
sowie  in  Aegypten,  Spanien  und  Persien  im  einzelnen  und  spricht 
schließlich  von  der  Herstellung  farbiger  Glasplatten,  die  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  in  Aegypten  beim  Verschluß 
von  Lichtöffnungen  neben  anderen  hierzu  benutzten  Materialien  ge¬ 
dient  haben. 

Einem  jeden  einzelnen  der  erwähnten  Abschnitte  des  Buches 
ist  ein  ganz  außergewöhnlich  reichhaltiger  Literaturnachweis  bei  - 
gegeben. 
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Von  besonderem  Interesse  ist  das  Schlußkapitel  des  Buches. 
Es  handelt  von  den  Einflüssen,  welche  die  Kunst  des  muselmänni¬ 
schen  Orients  in  verschiedenen  Perioden  der  Geschichte  auf  die  des 
Occidents  geübt  hat,  und  die  bis  auf  die  ersten  Zeiten  zurückgehen, 
wo  der  Islam  in  den  Mittelmeerländern  zur  Herrschaft  gelangt  ist. 
Es  wird  dies  an  der  Uebernahme  orientalischer  Dekorationsmotive 
in  die  abendländische  Kunst  des  näheren  nachgewiesen,  doch  be¬ 
rühren  diese  Darlegungen  so  viele  Einzelheiten,  daß  ihr  Inhalt  sich 
nicht  in  der  Kürze  wiedergeben  läßt,  die  hier  nötig  sein  würde. 

S.  L. 


Schulnachrichten. 

Kgl.  Bayer.  Keramische  Fachschule  Landshut.  Am  1.  Oktober 
1903  wurde  die  vom  Staate  im  Jahre  1873  errichtete  Töpferschule 
zur  keramischen  Fachschule  (Fachschule  für  Kunsttöpferei  und 
Ofenbau)  erweitert.  Sie  hat  den  Zweck,  jungen  Leuten,  welche 
das  Töpfergewerbe  bereits  erlernt  haben,  das  Verständnis  der  che¬ 
misch-technischen  und  physikalischen  Vorgänge  in  der  Fabrikation 
zu  erschließen  und  ihnen  hierbei  Mittel  zur  Vervollkommnung  der 
Fabrikate  an  die  Hand  zu  geben.  Außerdem  bietet  sie  ihnen  Ge¬ 
legenheit,  sich  die  für  den  Beruf  notwendigen  künstlerischen  Kennt¬ 
nisse  und  Fertigkeiten  anzueignen. 

Die  Schule  umfaßt  die  Vorschule  zur  Ausbildung  der  Lehrlinge, 
die  eigentliche  Fachschule  für  praktisch  vorgebildete  Schüler  und 
den  Fortbildungskurs  für  Töpfergesellen.  Die  beiden  ersten  Abtei¬ 
lungen  umfassen  zwei,  der  letzte  einen  Jahreskurs.  Das  Schuljahr 
beginnt  anfangs  September  und  endet  am  31.  Juli. 

Das  Schulgeld  beträgt  jährlich  für  Reichsdeutsche  20  Mark, 
für  Ausländer  40  Mark.'  Für  die  Teilnahme  am  Gehilfenkurs  werden 
von  bayerischen  Staatsangehörigen  keine  Gebühren  erhoben. 

In  die  eigentliche  Fachschule  wird  aufgenommen,  wer  eine 
zweijährige  Lehre  in  der  Vorschule  oder  in  einem  Töpfergeschäfte 
mit  Erfolg  durchgemacht  hat;  in  die  Vorschule,  wer  die  Kenntnisse 
der  obersten  Klasse  der  Volksschule  besitzt;  in  den  Gesellenfort¬ 
bildungskurs,  wer  eine  keramische  Fachschule  oder  eine  dreijährige 
Lehrzeit  hinter  sich  hat  und  über  entsprechende  praktische  Vor¬ 
kenntnisse  verfügt. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Unstimmigkeiten  im  Ziegelei-Gewerbe.  Die  Verkaufsgesell¬ 
schaften  der  Ziegeleien  in  den  Städten  Hildesheim,  Lehrte,  Braun¬ 
schweig  und  Hannover  schlossen  am  12.  April  1904  ein  Schutzab¬ 
kommen,  der  das  Gebiet  ihrer  Kundschaft  in  verschiedene  Absatz¬ 
gebiete  teilte  und  einer  jeden  Gesellschaft  ein  bestimmtes  Gebiet 
sicherte.  Im  Falle  eine  der  Kontrahentinnen  in  ein  anderes  als  ihr 
im  Vertrag  zugewiesenes  Gebiet  lieferte,  sollte  sie  für  jedes  Tausend 
Steine  eine  Vertragsstrafe  von  5 — 10  M.  zahlen.  Ausgeschlossen 
von  diesen  Bestimmungen  sollten  diejenigen  Lieferungen  sein,  die 
schon  vor  dem  12.  April  1904  vertraglich  übernommen  seien.  Auf 
Grund  einer  mündlichen  Vereinbarung  hatte  die  Ziegelei  B  in 
Hildesheim  im  Jahre  1902  der  Ehefrau  M.  zwei  Millionen  Steine 
zu  liefern  sich  verpflichtet  und  zwar  nach  Lehrte.  Als  später  Frau 
M.  aus  dem  Geschäft  ausschied,  wurden  die  Steine  dem  Baumeister 
F.,  der  die  von  Frau  M.  projektierten  Bauten  ausführte,  geliefert. 
Diese  Lieferung  focht  die  Verkaufsgesellschaft  vereinigter  Ziegeleien 
in  Lehrte  an,  indem  sie  behauptete,  die  Lieferungsverpflichtung  der 
Hildesheimer  Gesellschaft  bezw.  der  Firma  B.  in  Hildesheim  sei 
dadurch  in  Wegfall  gekommen,  daß  sie  an  eine  andere  Person 
übertragen  sei.  Sie  beantragte  daher  beim  Landgericht  Hildesheim 
die  Verkaufsgesellschaft  der  Ziegeleien  in  Hildesheim  zu  verurteilen, 
eine  Aufstellung  der  von  der  Firma  B.  nach  Lehrte  gelieferten 
Steine  ihr  einzureichen.  Das  Landgericht  erkannte  diesem  Anträge 
entsprechend,  da  es  den  Beweis  eines  bindenden  Abschlusses 
zwischen  der  Firma  B.  und  der  Frau  M.  bezw.  ihrem  Nachfolger 
F.  nicht  als  erbracht  erachtete,  während  das  Oberlandesgericht 
Celle  die  zwischen  B.  und  M.  getroffene  mündliche  Verabredung 
über  die  Art  und  Zahl  der  zu  liefernden  Steine  und  ihre  Ueber- 
tragung  auf  F.  für  bindend  anerkannte,  obwohl  eine  schriftliche,  be¬ 
glaubigte  Niederlegung  derselben  nicht  stattgefunden.  Wenn  an  die 
Stelle  des  ursprünglichen  Gläubigers  eine  andere  Person  trete,  so 
falle  dadurch  eine  Verpflichtung  nicht  weg,  sondern  erhalte  dadurch 
nur  nach  Umständen  einen  anderen  Inhalt.  Auch  das  Reichsgericht 
Leipzig  stellte  sich  auf  diesen  Standpunkt  und  wies  die  gegen  das 
Urteil  des  Oberlandesgerichts  Celle  von  der  Klägerin  eingelegte  Re¬ 
vision  zurück.  Es  hielt  ebenfalls  für  erwiesen,  daß  bereits  im  Jahre 
1902  mündlich  ein  rechtsverbindlicher  Kaufvertrag  zwischen  der 


Firma  B  und  der  Ehefrau  M.  zustande  gekommen,  daß  beide  Teile 
nicht  beabsichtigten,  die  Gültigkeit  des  Vertrages  von  der  notariellen 
Verbriefung  abhängig  zu  machen  und  daß  im  Jahre  1903  das  Be¬ 
zugsrecht  auf  die  Steine  im  Einverständnis  aller  Beteiligten  auf  den 
Baumeister  F.  als  den  Ausführer  der  Bauten  übertragen  sei. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Handel  Aegyptens  1907  und  der  Anteil  Deutschlands.  Trotz 

der  schweren  finanziellen  Krise,  die  im  Frühjahr  1907  in  Aegypten 
einsetzte,  und  als  deren  Folge  man  allgemein  einen,  wenn  auch  vor¬ 
übergehenden  Handelsriickschlag,  zum  mindestens  ein  Nachlassen 
der  Einfuhr  erwartete,  weisen  die  Ziffern  des  Außenhandels  für  das 
Jahr  1907  dennoch  selbst  den  hohen  Ziffern  des  Vorjahres  gegen¬ 
über  wiederum  eine  Steigerung  auf;  die  Ziffern  der  letzten  zehn 
Jahre  zeigen,  daß  sowohl  Einfuhr  wie  Ausfuhr  sich  in  diesem  Zeit¬ 
raum  mehr  als  verdoppelt  haben.  Die  Einfuhr  in  den  Artikeln 
unserer  Industrie  ist  nicht  unbeträchtlich,  so  wurden  aus  Deutsch¬ 
land  an  Porzellan  und  Steingut  im  Jahre  1906  für  L  30  433,  im  Jahre 
1907  für  L  34  371  eingeführt.  Nach  dem  Bericht  des  Konsulats  sind 
diese  Ziffern  bedeutend  steigerungsfähig.  1 

Fracht  für  glasierte  Porzellanfliesen.  Die  Direktion  der  Pfälzi¬ 
schen  Eisenbahnen  wendet  sich  an  die  Handelsvertretungen  mit 
der  folgenden  Umfrage: 

Nach  der  bestehenden  Güterklassifikation  werden  alle  Ton¬ 
platten  (Fliesen)  ohne  Unterschied  der  Bearbeitung  und  Ausstattung 
nach  Spezialtarif  III  abgefertigt,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Fliesen 
aus  Porzellan,  die  nach  Spezialtarif  II  gehen.  Die  Königliche  Eisen¬ 
bahndirektion  Erfurt  ist  der  Meinung,  daß  diese  Tariflage  die  Por¬ 
zellanfabriken  in  ihrer  Wettbewerbsfähigkeit  gegenüber  den  Her¬ 
stellern  von  Steingut  und  Steingutfliesen  beeinträchtige,  da  die 
Porzellanfliesen  mit  den  vorgenannten  Waren  nach  Preis  und 
Verwendung  in  Wettbewerb  ständen.  Es  wird  ausgeführt,  daß  die 
Porzellanfliesen  härter  seien  als  die  Steingut-  und  Steinzeugfliesen, 
demnach  wetterbeständig  und  glasurrißfrei,  könnten  aber  nur  in 
einfarbiger  Glasur  hergestellt  werden.  Demnach  werden  die  Por¬ 
zellanfliesen  mehr  in  Einfahrten,  Schlachthäusern  oder  Lagerräumen 
verwendet,  Steingut-  und  Steinzeugfliesen  aber,  die  in  allen  Zeich¬ 
nungen,  Farben  und  Schattierungen  geliefert  werden  könnten,  mehr 
zur  Ausstattung  der  Innenräume,  für  Möbel  u.  s.  w.  Die  Por¬ 
zellanfliesen  einer-  und  die  Steingut-  und  Steinzeugfliesen  anderer¬ 
seits  ergänzten  sich  sonach  eher,  als  daß  sie  sich  bekämpften,  und 
die  tarifarische  Unterscheidung  sei  unbegründet;  demnach  wird 
Versetzung  der  Porzellanfliesen  in  Spezialtarif  III  beantragt. 

Es  fragt  sich: 

1.  ob  für  eine  solche  Detarifierung  der  Porzellanfliesen  ein 
wirtschaftliches  Bedürfnis  besteht, 

2.  welchen  Preis  Porzellanfliesen,  nach  Quadratmeter  und 
nach  100  kg  berechnet,  haben  im  Gegensätze  zu  den 
Fliesen  aus  Steingut  oder  Steinzeugmasse. 

Hinsichtlich  der  formellen  Durchführung  ist  zu  bemerken,  daß 
Porzellanwaren  heute  vom  Spezialtarif  III  allgemein  ausgeschlossen 
sind.  Tatsächlich  dürfte  dies  aber  nur  praktische  Bedeutung  haben 
für  Platten  (Fliesen),  da  die  weiteren  in  der  Tarifstelle  „Tonwaren“ 
des  Spezialtarifs  III  einzeln  angeführten  Gegenstände  —  der  Sammel¬ 
begriff  „Geformte  Waren  zu  Bau-  und  Kanalisationszwecken“  soll 
nach  einer  bereits  vorliegenden  Beschlußfassung  der  ständigen 
Tarifkommission  gestrichen  werden  —  kaum  aus  Porzellan  herge¬ 
stellt  werden.  Es  sind  dies  folgende  Waren :  Brunnen-,  Gossen- 
und  Spülsteine,  Krippen,  Rinnen,  Röhren,  Senkkästen,  Sohlsteine, 
Sohlsteinschalen,  Seiten-  und  Scheiteleinlaßstücke,  hohl  gearbeitete 
Steine  zu  Durchlässen,  Trögen  und  ferner:  Kapseln,  Muffeln,  Re¬ 
torten,  Tonballons,  Tonknöpfe,  Trichter,  endlich:  Tonpfeifen. 

Es  fragt  sich,  ob  diese  Dinge  überhaupt  aus  Porzellanmasse 
hergestellt  werden,  oder  ob  anzunehmen  ist,  daß  man  sie  künftig, 
einmal  daraus  verfertigt.“ 

Wir  kommen  auf  die  Angelegenheit  noch  zurück. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  foll  3uerft  unjeren  gefd)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blo&e 
ßinweife  ober  Anpreifungen  eingelner  firmen  Können  ber  Praxis  nicht  • 
bienen  unb  finöen  baber  Keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein> 
gebenbe  objehtive  Beantwortungen  unb  honorieren  folche  gern  unb 
angemelfen. 

Cecbnifcbe  Anfragen. 

Frage  No.  47.  Betrifft:  Vorlagen  für  Zeichenunterricht  Meir 

Sohn  soll  einige  Jahre  die  Malerei  gründlich  lernen.  Er  hat  Ge-  ■ 
I  schick  zum  Zeichnen.  Neben  der  praktischen  Arbeit  brauche  ich 
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eine  Zeichenschule,  wo  in  Blumen,  Ornamenten  etc.  für  unsere 
Zwecke  der  Lehrling  sich  nach  und  nach  zum  wirklichen  Maler 
lusbilden  kann.  (Zeichenunterricht).  Können  Sie  mir  Vorlagen 

•mpfehlen? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  45.  Betrifft  Krummwerden  von  Wandplatten 

m  Glattbrande.  Wenn  die  Wandplatten  im  Glattbrande  krumm 
werden,  so  passen  Scherben  und  Glasur  nicht  zusammen.  Dieser 
~ehler  kommt  in  der  Wandplattenfabiikation  ziemlich  häufig  vor, 
ind  zwar  sind  dann  die  Platten  immer  gewölbt,  wenigstens  habe 
ch  das  Umgekehrte  nie  beobachtet.  Je  dünner  die  Platten  sind 
ind  je  größer  ihr  Durchmesser  ist,  um  so  leichter  wird  sich  der 
-'ehler  zeigen,  der  darin  seine  Ursache  hat,  daß  der  Ausdehnungs- 
coöffizient  der  Glasur  geringer  ist  als  derjenige  des  Scherbens. 
)as  heißt,  die  ausgeschmolzene  Glasur  zieht  sich  nach  dem  Er- 
itarren  beim  Erkalten  weniger  zusammen  als  der  Scherben,  wodurch 
;ine  Spannung  eintritt,  die  zur  der  Krümmung  führt.  Höchstwahr¬ 
scheinlich  werden  sich  auch  bei  einzelnen  Platten  an  den  Kanten 
Teile  der  Glasur  schieferig  loslösen  und  mit  der  Zeit  abfallen, 
vobei  sie  Teile  des  Scherbens  mit  absprengen.  Es  ist  dies  das 
lekannte  Kantenabsprengen,  das  seine  Erklärung  in  denselben  Ur- 
achen  findet. 

Um  Abhilfe  zu  schaffen,  müßte  entweder  die  Masse  oder  die 
jlasur  geändert  werden.  Ersteres  ist  nicht  zu  empfehlen,  da  es 
ledeutend  umständlicher  ist,  und  dadurch,  daß  die  geänderte  Masse 
uch  die  gleiche  Schwindung  wie  die  alte  behalten  muß,  zu  einer 
echt  schwierigen  Aufgabe  werden  kann. 

Die  Aenderung  der  Glasur  erfolgt  in  der  Weise,  daß  am 
Säuregehalt,  also  an  Quarz  oder  Borsäure  abgebrochen  wird,  bezw 
aß  man  den  Gehalt  an  Basen  (Bleiverbindungen,  Alkalien,  Kreide! 
laryt)  vergrößert.  Ein  zu  viel  muß  natürlich  vermieden  werden 
a  sonst  Haarrisse  auftreten  würden.  Statt  eine  Reihe  von  Proben 
nzustelien  mit  steigendem  Zusatz  von  basischen  Flußmitteln,  wie 
lies  meist  empfohlen  wird,  ist  es  einfacher,  sich  sofort  eine  Glasur 
erzustellen,  die  so  basisch  ist,  daß  sie  auf  dem  Scherben  stark 
aarrissig  wird  und  dann  dieselbe  in  steigendem  Verhältnis  mit  der 
Iten  Glasur  zu  mischen.  Von  den  verschiedenen  Mischungen 
zählt  man  diejenige  aus,  welche  die  Platten  nicht  mehr  krumm 
ieht,  dabei  aber  den  geringsten  Prozentsatz  an  der  haarrissigen 
ilasur  enthält.  Aus  dieser  Mischung  der  beiden  Glasuren  kann 
rnn  sich  leicht  den  Versatz  für  die'  neue  Glasur  ausrechnen,  man 
ann  aber  auch  mit  der  Mischung  Weiterarbeiten,  wobei  sich  der 
'orteil  ergibt,  bei  plötzlich  auftretenden  Fehlern  durch  Aenderung 
es  Mischungsverhältnisses  rasch  Abhilfe  schaffen  zu  können. 

Zweite  Antwort:  Die  Wandplatten  sind  anscheinend  nach  dem 
iskuitbrande  noch  so  porös,  daß  die  Glasur  teilweise  in  den 
cherben  eindringt.  Wenn  nun  die  Glasur  aufgebrannt  wird,  so 
ringen  diese  Glasurteilchen,  die  unmittelbar  mit  ihnen  in  Verbin- 
ung  stehenden  Plattenteilchen  zur  Sinterung  und  infolgedessen  zu 
ner  größeren  Schwindurg.  Die  natürliche  Folge  davon  ist  das 
rummwerden  der  Platten. 

Aendern  Sie  also  den  Biskuitbrand,  die  Manipulation  beim 
lasieren  selbst,  oder  halten  Sie  den  Biskuitscherben  feuerfester. 

Anm.  d.  Red.:  Wenn  dies  die  Ursache  des  Fehlers  ist,  so 
üssen  die  Kanten  der  Platte  nach  aufwärts  gezogen  sein,  die 
latte  muß  also  hohl  werden. 

Zu  Frage  No.  46.  Betrifft:  Verwendung  von  Tonschneidern  bei 
sr  Porzeilanfabrikation.  Die  Tonschneider  dienen  in  der  Fein- 
aramik  dazu,  die  Masse,  wie  sie  die  Filterpresse  liefert,  zu  homo- 
änisieren;  sie  haben  aber  den  Fehler,  dieselbe  zugleich  kürzer, 
h.  weniger  plastisch  zu  machen.  Bei  an  sich  kurzen  Massen, 
ie  sie  für  Porzellan  in  Frage  kommen,  macht  sich  dieser  Fehler 
eist  so  stark  bemerkbar,  daß  die  durch  den  Tonschneider  ge¬ 
tickte  Masse  überhaupt  nicht  zu  verarbeiten  ist.  Diese  Beobach- 
ng  ist  schon  häufig  gemacht  worden  und  hat  die  Einführung  der 
onschneider  in  die  Porzellanfabrikation  verhindert.  Die  Steingut- 
dustrie  arbeitet  mit  bedeutend  fetteren  Massen,  sodaß  sie  den 
onschneider  mit  bestem  Erfolg  verwenden  kann. 

Die  Arbeitsweise  der  Masseschlagmaschine  ist  eine  ganz 
idere.  Während  die  Messer  des  Tonschneiders  die  Masse  fort- 
:setzt  zerreißen  und  zerschneiden  und  dadurch  ihr  Gefüge  lockern, 
letet  die  Masseschlagmaschine  die  Masse  durch,  drückt  die  Luft, 
eiche  in  derselben  enthalten  ist,  heraus  und  verleiht  ihr  eine 
chte,  gleichmäßige  Struktur,  wodurch  zugleich  die  Plastizität  er- 
)ht  wird.  Diese  Maschine  arbeitet  im  Gegensatz  zum  Tonschnei- 
:r  vorteilhafter  bei  mageren  Massen  als  bei  fetten  und  hat  auch 
is  diesem  Grunde  in  der  Steingutfabrikation  wenig  Eingang  ge- 
nden,  da  sie  die  fette  Masse  nicht  so  gründlich  durcharbeiten 
inn,  um  das  Schlagen  von  Hand  ganz  entbehrlich  zu  machen. 


Red)ts=  unb  Wivtfd)ciftsfragen. 

Sragen  rein  privater  natur  werben,  (ofern  Kücfcporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

H.  F.  in  K.  Anfrage:  in  einem  Konkursverfahren  wurde  ein 
Zwangsvergleich  geboten,  dem  wir  nicht  beistimmten.  —  Ein  Ver¬ 
wandter  des  Gemeinschuldners  wollte  daraufhin  unsere  Forderung 
zu  einer  höheren  Quote  von  uns  kaufen.  —  Wir  lehnten  dies  ab 
da  wir  annahmen,  sonst  gegen  §  243  der  Konkursordnung  zu  ver¬ 
stoßen.  Wäre  dies  tatsächlich  der  Fall  gewesen,  oder  sind  wir  in 
einem  derartigen  Falle  zum  Verkauf  unserer  Forderung  berechtigt? 

Antwort:  Absolut  unzulässig  ist  der  Stimmverkauf.  Sie 
dürfen  sich  also  im  Zwangsvergleichverfahren  weder  vom  Schuldner 
selbst,  noch  sonst  von  dritter  Seite  besondere  Vorteile  dafür  ver¬ 
sprechen  lassen,  daß  Sie  der  gebotenen  Zwangsvergleichquote  zu¬ 
stimmen.  Denn  der  Zwangsvergleich  normiert  vor  allem  das  Prinzip 
der  gleichmäßigen  Befriedigung  aller  Gläubiger.  Etwas  anderes  ist 
es  aber,  wenn  man  Ihnen  Ihre  Forderung  abkauft  und  der  Käufer 
dann  im  Zwangsverfahren  selbst  als  Gläubiger  auftritt  und  dann 
dem  Vergleich  zustimmt.  Selbstverständlich'  darf  dies  aber  weder 
mit  Mitteln  des  Schuldners,  noch  mit  solchen  der  Konkursmasse 
geschehen.  Es  ist  aber  dagegen  nichts  vom  rechtlichen  Standpunkte 
einzuwenden,  wenn  ein  Verwandter  oder  Freund  des  Schuldners 
aus  eigenen  Mitteln  die  Differenz  trägt,  um  den  Vergleich  zustande 
zu  bringen.  Sie  hätten  aber,  wenn  die  Sache  sowie  zuletzt  ausge¬ 
führt,  gelegen  hätte,  unbedenklich  die  Forderung  verkaufen  können. 
Allerdings  pflegt  man  in  kaufmännischen  Kreisen  solche  Trans¬ 
aktionen  nicht  als  fair  zu  bezeichnen,  weil  doch  immerhin  die 
andern  Gläubiger  benachteiligt  werden. 

M.  W.  in  P.  Anfrage:  Von  einem  Auskunftsbureau  erhielten 
wir  im  Dezember  1906  über  einen  Kunden  eine  Auskunft,  die  einen 
Kredit  von  6—8000  Mark  befürwortete.  —  Wir  haben  auch  für 
diesen  Betrag  Ware  geliefert,  erfuhren  aber  bei  Fälligkeit  des 
Postens,  daß  der  Schuldner  schon  im  September  1906  unpfändbar 
und  zur  Ableistung  des  Offenbarungseides  geladen  war.  Da  er 
zum  Termin  nicht  erschien,  wurde  damals  ein  Haftbefehl  erlassen 
Wir  möchten  nun  gern  wissen,  ob  das  Auskunftsbureau  für  unseren 
Schaden  haftbar  ist,  selbst  wenn  wir  nicht  in  der  Lage  wären  eine 
grobe  Fahrlässigkeit  nachzuweisen. 

Antwort:  Die  Auskunfsbureaus  sind  gesetzlich  nur  durch  Ver¬ 
einbarung  mit  ihren  Kunden  so  günstig  gestellt,  daß  man  in  der 
Regel  absolut  nichts  gegen  sie  machen  kann,  selbst  wenn  ihre  Ver¬ 
sehen  klar  auf  der  Hand  liegen.  Denn  die  Auskunfteien  haften 
nicht  für  Fahrlässigkeiten,  selbst  nicht  für  solche  gröberer  Art 
sondern  nur  für  effektiven  „dolus“,  d.  h.  also  für  Auskünfte  die 
schuldhaft  wider  besseres  Wissen  erteilt  sind.  Um  eine  solche 
handelt  es  sich  aber  in  diesem  Falle  sicherlich  nicht,  sondern  wohl 
nur  um  eine  grobe  Bummelei.  Und  dann  ist  noch  zu  bedenken 
daß  derjenige,  der  Schadenansprüche  stellt,  auch  den  Schaden 
nachzuweisen  hat.  Ein  solcher  Nachweis  ist  aber  nicht  leicht  zu 
führen. 

G.  R.  in  C.  Anfrage:  Eine  Verkäuferin  von  mir  meldete  sich 
infolge  Krankheit  am  6.  7.  arbeitsunfähig.  Da  sie  bereits  vor  einem 
halben  Jahre  ebenfalls  längere  Zeit  krank  war,  kündigte  ich  ihr  am 
15.  7.  per  15.  8.  er.  mittels  Einschreibebrief,  ln  diesen  Tagen  war 
sie,  während  ich  zu  Tisch  war,  im  Geschäft  und  hat  ihre  Sachen 
geholt,  und  sich  dabei  dem  andern  Personal  gegenüber  ausgelassen  sie 
käme  nicht  wieder  ins  Geschäft,  denn  der  Arzt  hätte  ihr  jede  weitere 
Tätigkeit  im  Geschäft  verboten.  Muß  ich  unter  diesen  Umständen 
Salair  für  6  Wochen  zahlen  und  kann  ich  etwas  dagegen  machen 
wenn  sie  bis  zum  15.  8.  eventuell  krank  bleibt,  was  sehr  wahr¬ 
scheinlich  ist? 

Antwort:  Eine  Kündigung  vom  15.  Juli  zum  15.  August  ist  ab- 
solut  unzulässig.  Sie  können,  wenn  die  Verkäuferin  monatliche 
Kündigung  hat,  ihr  nur  zum  31.  August  kündigen,  da  laut  gesetz¬ 
te1'  Vorschrift  eine  Kündigung  nur  zum  Monatsschluß  erfolgen 
kann.  Aber  auch  die  Kündigung  ändert  nichts  an  dem  Umstande, 
daß  das  Gehalt  für  die  Dauer  von  6  Wochen  gezahlt  werden  muß 
—  gerechnet  vom  Tage  der  Erkrankung  an.  In  Ihrem  Falle  muß 
demnach  bis  16.  August  inklusive  (42  Tage)  gezahlt  werden. 


Loitz.  Sein  25-jähriges  Arbeitsjubiläum  konnte  der  Hütten¬ 
meister  Wilhelm  Lippert,  auf  den  Pommerschen  Glashüttenwerken, 
G.  m.  b.  H.,  zu  Loitz  begehen. 

Goldbach  bei  Reinerz.  Der  Kaufmann  Robert  Boehnhardt  ist 
Inhaber  der  Firma  Krystallglaswerke  vorm.  Arnade  Reinerz.  Dem 
Betriebsleiter  August  Kurt,  hier,  wurde  Prokura  erteilt. 
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Erbisdorf  bei  Brand  (Sa.)  Am  1.  April  1908  ist  der  Kaufmann 
Karl  August  Wilhelm  Grothe  in  Erbisdorf  als  persönlich  haftender 
Gesellschafter  in  die  Firma  Ottlinger,  Kurt  &  Co  Tafelglashutte, 
eingetreten.  Die  Firma  bleibt  unverändert,  zur  Vertretung  der  Ge¬ 
sellschaft  sind  Anton  August  Paul  Kurt  und  Karl  August  Wilhelm 
Grothe  nur  in  Gemeinschaft  miteinander  berechtigt. 

Itzenplitz  &  Nedelmann.  Ein  Sommerfest  veranstaltete  die 
Glasrabriksfirma  Itzenplitz  &  Nedelmann  zu  Ehren  von  sechs  Ar- 
be:tern  die  auf  eine  25jährige  ununterbrochene  Tätigkeit  in  dem 
Betriebe  zurückblicken  konnten.  Jedem  der  Jubilare  wurde  eine 
silberne  Uhr  nebst  Kette  überreicht.  An  dem  Fest  beteiligten  sich 
die  gesamten  Angestellten  und  Arbeiter. 

Hamburg.  Lucas  Sommer,  Musterlager  von  Glas,  Porzellan, 
Steingut,  Majolika.  Laut  Mitteilung  der  Firma  ist  Herr  Carl  Neu¬ 
mann  als  Teilhaber  in  die  Firma  eingetreten. 


ist  die  Herstellung  und  Vertrieb  von  plastischen  Materialien  und 
Gegenständen  daraus,  insbesondere  von  Isolatoren  für  elektrische 
Zwecke,  ferner  Herstellung  von  Tempergußteilen  und  sonstigen 
Metallteilen  sowie  alle  damit  zusammenhängenden  Geschäfts-  und 
Fabrikationszweige.  Das  Stammkapital  betragt  100  000  Mk  Der 
Vorstand  wird  vertreten  durch  Dr.  Hans  Schiff  in  Charlottenburg. 
Gesamtprokuristen  sind:  a)  der  Kaufmann  Ernst  Biester  zu  Pankow, 
b)  der  Kaufmann  Heinrich  Wesche  zu  Pankow,  c)  der  Kaufmann 
Franz  Wolff  zu  Wilmersdorf,  d)  der  Kaufmann  Julius  Welt  zu 
Rathenow.  Dem  Kaufmann  Julius  Welt  zu  Rathenow  ist  für  die 
unter  der  Firma  Vereinigte  Isolatorenwerke,  Aktiengesellschaft, 
Abteilung  Rathenow,  errichtete  Zweigniederlassung  derart  Gesamt¬ 
prokura  erteilt  worden,  daß  derselbe  in  Gemeinschaft  mit  einem 
anderen  Prokuristen  oder,  wenn  der  Vorstand  aus  mehreren  Per¬ 
sonen  besteht,  in  Gemeinschaft  mit  einem  Vorstandsmitglied  zur 
Vertretung  berechtigt  ist. 


Keramik  und  Grabmalskunst.  Vor  kurzem  wurde  in  Meißen  auf 
dem  Friedhof  an  der  alten  Cöllner  Kirche  ein  größeres  Grabmal  in 
keramischem  Material  enthüllt,  das  in  der  Sachs.  Ofen-  und  Scha- 
mottewaren-Fabrik  vorm.  Ernst  Teichert  nach  dem  Entwurf  des  Hof- 
baurat  Fröhlich-Dresden  ausgeführt  wurde. 

Obwohl  hier  keine  logisch  und  gefühlsmäßig  befriedigende 
Lösung  gefunden  wurde,  ist  diese  Arbeit  doch  als  ein  Schritt  auf 
neuem  Wege  zu  begrüßen,  dem  man  weitere  Folgen  für  unsere  In¬ 
dustrie  wünschen  kann;  denn  immerhin  wurde  hier  ein  Beweis  für 
die  Möglichkeit  der  Keramik  auf  Friedhöfen  gegeben.  —  Dieselbe 
Fabrik,  die  sich  schon  länger  mit  der  Herstellung  wetterfester 
Fliesen  beschäftigt,  hatte  schon  vor  einiger  Zeit  an  einem  von  ihr 
neuerbauten  schmucken  Wohnhaus  an  der  Dresdenerstraße  die 
farbige  Fliese  außen  angewandt,  im  ganzen  mit  größerem  Glück 
als  bei  dem  Grabdenkmal,  das  wohl  auch  als  Aufgabe  schwieriger 
war.  Vor  allem  fällt  bei  letzterem  der  völlige  Mangel  von  An¬ 
passungsfähigkeit  an  den  Standort,  an  die  Umgebung  auf.  Dieser 
traute  Winkel  an  der  Wand  des  alten  Kirchleins  unter  den  einfachen 
Butzenfenstern  ist  direkt  zerstört  durch  dieses  vornehme  Gebau,  durch 
dieses  Fassadentum,  das  nicht  einmal  logisch  ist,  denn  eine  Toten¬ 
hausfront  mit  Tür  und  Fensternischen  hinter  die  Gruft  gesetzt  ist 
doch  nur  Maskerade  —  ebenso  die  gelben,  das  Gesims  tragenden 
Konsolen,  die  weder  konstruktiv  noch  farbig  gelöst  sind.  Auch  die 
fataler  Weise  frei  gebliebene  Ecke,  die  mit  einem  weif?  lackierten 
Gartenbänkchen  garniert  wurde,  steht  in  keinem  Zusammenhang. 
Technisch  sowohl  als  auch  künstlerisch  gut  sind  die  grüngrauen  und 
blaugrauen  Mattglasuren.  Diese  stimmen  zur  Wand  und  zu  den 
mitverwandten  Steinteilen  vorzüglich,  das  starke  Gelb  aber  fällt 
völlig  heraus.  Man  sieht  an  diesem  Werke,  daß  die  Industrie 
technisch  wohl  fähig  wäre,  auf  dem  Gebiet  des  Grabmals  in  Wett¬ 
bewerb  zu  treten  mit  den  bisherigen  Behauptern.  Die  künstlerische 
Lösung  jedoch  müßte  vorerst  von  den  befähigtsten  Männern  in  die 
Hand  genommen  werden.  G-  R. 

Berlin.  Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken  zur  Hebung 
der  Porzellan-Industrie  G.  m  b.  H.  Die  Porzellanfabrik  Gebr. 
Winterling  in  Röslau  Oberfr.  ist  der  Vereinigung  beigetreten. 

Königszelt.  Die  Porzellanfabrik  Königszelt  beschloß,  eine 
Dividende  von  9%  (L  V.  11)  in  Vorschlag. zu  bringen. 

Selb.  Die  Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther  Akt.-Ges. 
in  Selb  bei  Hof  schlägt  pro  1997-08  18%  Dividende  vor,  gegen  20% 
im  Vorjahr.  Von  den  Aktien  der  Gesellschaft  befinden  sich 
800,000  M.  im  Besitz  der  Porzellanfabrik  Königszelt. 

Neuwied.  Rhenania,  Fabrik  feuerfester  Produkte,  Gesellschaft 
mit  beschränkter  Haftung  in  Neuwied.  Gegenstand  des  Unter¬ 
nehmens  ist  der  Erwerb  und  die  Fortführung  der  zu  Neuwied  be- 
legenen  Fabrik  feuerfester  Produkte  der  zu  Bendorf  bestehenden 
Rhenania  Aktiengesellschaft  für  Chamotte-  und  Dinas-Industrie  in 
Liquidation  Das  Stammkapital  beträgt  200  000  M.  Geschäftsführer 
ist  der  Kaufmann  Julius  Hensing  in  Bendorf.  Der  Gesellschafts¬ 
vertrag  ist  am  23.  Juni  1908  festgestellt.  Die  Gesellschaft  bestellt 
einen  oder  mehrere  Geschäftsführer.  Sind  mehrere  Geschäfts¬ 
führer  vorhanden,  so  sind  je  zwei  Geschäftsführer  oder  ein  Ge¬ 
schäftsführer  in  Gemeinschaft  mit  einem  Prokuristen  zur  Vertretung 
der  Gesellschaft  berechtigt. 

Rathenow.  Vereinigte  Isolatorenwerke,  Aktiengesellschaft, 
Abteilung  Rathenow  zu  Rathenow.  Gegenstand  des  Unternehmens 


Das  offizielle  „Verzeichnis  der  auf  den  Leipziger  Messen  ver 
kehrenden  Einkäufer“,  das  der  Meß-Ausschuß  der  Handelskammei 
Leipzig  jährlich  herausgibt  und  den  Meßausstellern  unentgeltlich 
zusendet,  ist  zur  bevorstehenden  Herbstmesse  (Beginn:  30.  August, 
in  15.  Auflage  erschienen. 

Um  die  Benutzung  des  Buches  noch  zweckmäßiger  zu  gestaltet 
und  seine  Nützlichkeit  und  Brauchbarkeit  für  die  Aussteller  zu  er 
höhen  sind  diesmal  zwei  Neueinrichtungen  geschaffen  worden 
Einmal  wurden  bei  den  ausländischen  Einkäufer-Firmen  sowie  be 
den  Exporteuren,  Exportagenten  usw.  die  Länder,  für  die  sie  ein' 
kaufen  zur  Erleichterung  für  die  am  Meß-Exportgeschäft  beteiligtet 
Aussteller  jeweils  rechts  am  Ende  der  Firmenaufführung  in  Kursiv- 
Fettdruck  nochmals  abgekürzt  wiederholt.  Diese  Ergänzung  so! 
den  Vorteil  einer  Uebersicht  der  Firmen  nach  Ländern  bieten,  wii 
sie  von  manchen  Seiten  angeregt  wurde,  ohne  die  Aufführung  ii 
alphabetischer  Reihenfolge,  auf  deren  Beibehaltung  allerseits  Wer 
gelebt  wird  preiszugeben  und  wird  sich  beim  Ausschreiben  de 
Meß-Einladungen  sicher  als  zweckmäßig  und  nützlich  erweiser 
Weiterhin  ist  das  Buch  im  Format  demjenigen  des  Meß- Adreßbuch  i 
angepaßt  worden,  um  die  wünschenswerte  Uebereinstimmuni 
zwischen  beiden  zu  erzielen. 

Die  Zahl  der  Adressen  (keramische,  Glas-,  Metall-,  Kurz- 
Galanterie-,  Spielwaren-  und  verwandte  Branchen)  weist  auc 
diesmal  wieder  einen  erheblichen  Zuwachs  auf;  sie  beträgt  1105 
gegen  9886  bei  der  13.  Auflage  (1906)  und  7534  bei  der  10  Auf 
läge  (1903). 

An  diesem  starken  Zuwachs  —  für  5  Jahre  annähernd  50" 
—  nehmen  das  In-  und  das  Ausland  in  folgendem  Verhältnis  tei 
Es  entfallen  nach  ihrer  Herkunft  von  den  Firmen 


der 

auf 

Böhmen  .  .  . 

das  übrige  Oesterreich 

Ungarn . 

die  Balkanländer . 

Rußland  .... 
Schweden  .... 
Norwegen  .... 
Dänemark  .... 
Großbritannien  und  Irland  . 
Holland  und  Luxemburg’  . 
Belgien  .... 

Frankreich  .... 
die  Schweiz. 

Italien . 

Spanien  und  Portugal 
die  Verein.  Staaten  u.  Kanada 
Mexiko,  Mittel-  u.  Südamerika 
Asien,  Afrika  und  Australien 

das  Ausland 
das  Deutsche  Reich 


10.  Auflage 

der  15.  Auflage 

(1903) 

(1908) 

.  283 

472 

.  284 

452 

.  71 

128 

.  30 

40 

.  96 

167 

.  43 

74 

.  26 

38 

.  109 

185 

.  163 

255 

.  131 

245 

.  63 

95 

.  103 

169 

.  92 

159 

.  24 

48 

6 

8 

.  104 

97 

.  16 

23 

.  12 

16 

.  1601 

2671 

.  5933 

8383 

7534  11  054 


wmwm 


Kristall- 

Puarzsand 

prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
iir  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

port  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tßiiringen. 


Krisiall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  Qaaliüit 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

F mismM  &  iS®«? 

Dresden, 


R.  ffi.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumen  gef  äs  sen  etc. 

Ofenfon  n 

und  Modelle  in  jeder  Stlart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjjty  MsiSSSH  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle. 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugs qi 

echtlHeißnerTone  u.  Porzellanen 


fflr  Üoizkämmo 

Iselt  <874  Spezialität)  aut  garantiert 
Hiokenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  towie  Anhän,e< 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik« 

Uckersdarf,  Dsläkrai3  (Nassau. 


&r0*. 


■'  -  v  '■  "  ■  '  "  ■ 

T  B  Uemispnhaber'  Helunrh  Rtihl 

*f.  TV*  f«? A  '  iVv- ■VvJL'.ri 

meiBen  [Sachsen): 


irnsoii 


iäSsn 


(HANLEY),  Ltd. 

PLoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Blasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
x=r>  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 

Maschinen  etc. 

JCeram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisver5eid)nis  fteljen 
gratis  und  franko  3U  Dienften.  ,  .,  , 

■  — 
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Glan^aold 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 
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Haibemühter  ßlashüttenwerke, 


GesellfcRaft  mit  beschränkter  Raffung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweißes,  farbiges  und  weißes  Holilglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Preßglas  aller  Art.  Spezialität 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Flachgläser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzflaschen,  Hj  azintliengläser, 
Pulverbüehsen  mit  ein  geriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenvasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtnngsartikel 
aller  Art. 


Anerbachshof,  Treppe  F,  I. 


«s gJÜto*"*' 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 

Fürstenberg  a.  cl.  Weser.  ■ 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  II,  Zimmer  141. 


Fabrikat:  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka -Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


Carl  Krister, 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtüchesKanflians, 


I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 


Tafel-n.Kaffeegeschirren. 


Möller  &  Dippe 

Porzellanfabrik 

Unterköditz  in  Thüringen. 


7m i  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachs 


Hof.  Gewölbe  15. 


Franz  tat  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steingutfabriku.Kunsttöpfere 


Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  1 


Gewölbe  12  u.  48. 


|  porzellanfabrik  ^FrailfSUlh  | 


Aktien-tresellscliaft 

Fraureuih  bei  Werdau  in  Sachsen. 


NEUHEITEN 
in  Tafel=,  Kaffee=  u.  Frühstücks=Servicen,  Tassen 
und  durchbrochenen  Dessertgeschirren. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  ptr.  No.  7  (Gewandgäßchen). 


:i  ■  i: 


m 


Hermann  Benedix, 


Leipzig,  Auerbachs-Hof,  Treppe  A,  I.  Et. 

Ständiges  großes  Musterlager  leistungsfähiger  Fabriken  für 

Press*,  Hohl=,  Schleif*  und  Beleuchtungsglas  sowie 
Bierbecher,  Weinkelche,  Steingut  und  Porzellan. 

i  m  i 


Carl  Untucht  &  Co, 

Steingutfabrik 


Magdeburg;. 


Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 


Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II.  Et. 


ftudolph  Seelig  &  Co. 

Japamren  -  Importhaus,  Dresden-! 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 
Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


57 


Neues  Musterlager: 

Städt.  Kaufhaus“ 


I.  Obergeschoss  No.  80. 


G.  m.  b.  H. 


.  .  Gebrauchsgeschirre 
Küchen-  u.  Waschgarnituren 
. Majoliken  .  .  . 


in  feinen  Formen  und  stet: 
neuen  Dekoren. 


I 


Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 


Glasw  aren  tabr  ik, 

Crommenau  bei  Alt  ■  Kemnitz 

(Riesengebirge.) 

Alle  Arten  Hohlglas  und  diverse  massive  Gläser 


H-  Seibt, 


in  Bleikristall-,  Kristall  und  Farbenglas. 

Ueberfanggläser  aller  Art. 


Gebrauchs*  und  Luxusartikel  sowie  Fassungsartikel, 

ff.  geschliffen,  graviert  und  dekoriert. 

Musterlager :  Berlin  S.,  Ritterstraße  9-10. 

Exporthaus:  Ed.  Nahl  &  Sohn,  und  Hamburg,  Brüggehaus, 
am  Raboisen  5—13,  F.  Dau  &  Sohn. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig:  Kaufhaus,  Lad.  36,  part.  Eing.  Neumarkt. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 

A  i  r  o  s  t  y  I  e 

mit  Luftdruck  betriebene 

Mal-  u.  Anstreichapparate. 


D.  R.-P.  u.  fluslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 
10  -15tacher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 


Färb-  u. Staubsammler,  kmpl. Abstaubanlag. 


Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 

Hygienisch  von  gröStem  Werte. 

Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik 


Interessenten  jederzeit  gestattet.  BsieBesesiszJKaüzaezsizitzitzJSH«!«»®® 

A.  Kraulzherger  J  Co.,  G.  m.  i  1,  Bolzhausen  h.  Leipzii 

~ — — fljbfahr^^ejpzl£^ib^Dr<yi<LJ3ahnhoL-^Fahrzej^U^Aiinuten^— — 
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C.  G.  Schierholz  &  Sohn 

Porzellan- Manufaktur  Plaue,  O.  in.  b.  H.,  Plaue  in  Thüringen. 

Luxusporzellan 


i 


Litophanien 


Tafel- Aufsätze,  Leuchter,  elektrische  Lampen,  Schalen,  Vasen,  Teller  mit  Blumenbelag  oder  reichen  Hand¬ 
malereien,  Figuren  alt  und  modern,  Seidel,  Ascher  etc. 


Feuerfestes  Kochgeschirr. 

Pharmaceutische  Bedarfs- A  rtikel. 


Zur  Leipziger  Messe: 
Kaufhaus  107. 


Musterlager:  Berlin,  Alte  fakobstrafie  20-21,  Ludwig  Frankel.  Hamburg  Raboisen  5-13,  F.  Dau  &  Sohn. 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  Heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

.uxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

äsen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
n  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
.uswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
ünstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
äsen  und  Tassen . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I. 


Ständiges  Musterlager  in  Berlin  : 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Meyer, 


e  Michaelismesse  zu  Leipzig 

n.nt  für  Gross-  und  Kleinhandel 

Sonntag,  den  30;  August 

endet 

Sonntag,  den  20.  September. 

Die  Aussteller  von  Mustern  sind  nur  bis  zum  5,  Sep- 

ber  anwesend. 

Die  Ledermesse,  für  die  auf  dem  Nikolaikirchhofe 
er  Ritterstrasse  aus  städtischen  Mitteln  Verkaufshallen 

htet  werden,  wird  erst 

Mittwoch,  den  16.  September 

net  und  die  Messbörse  für  die  Lederindustrie  an  dem- 

•sn  Tage  nachmittags  4-6  Uhr  im  großen  Saale  der  Neuen 
e  am  Blücherplatze  hier  abgehalten. 

rig.  am  11.  Juni  1908  Der  Rat  der  Stadt  Lejzjg. 


Zeh,  Scherzer  &  Co. 

Re  hau  (Bayern). 

Tafel*  y.  Kaffee -Service. 


h 


Das  Neueste  sind 


■  ganz  zartblumige  Dekore. 

HHpr  Grosser  Erfolg.  THI 

Vertreter  und  Musterlager: 

F.  Plessow,  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  56,  I. 

Gustav  Gutjahr,  Frankfurt  a.  M.,  Taunusstraße  40. 

Schönwälder  <&  Glander,  Hamburg,  Ferdinandstraße  68, 
(Heintzehof). 

Hugo  Schröder,  Lübeck,  Hüxstraße  95,  II. 

Carl  Schlöndorn,  Crefeld,  Königstraße  46. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  Auerbachshof  58. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachshof  Tr.  E,  69.  Etage, 

Zimmer  No.  2.  * 

Einbrennbare  Abziehbilder 

!W“  bester  Qualität. 

Wolfrum  &  Hauptmann 

K.  B.  Hoflieferanten, 

ZU  NUrnherg.  ~ 
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i 


i 

i 


Y*~  n.WieöererSCü.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fürth  in  Bayern. 


L 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 

ISaud-,  Toilette-  n.  Fuxus-Splegel. 

M  essin^ver^lasungeii. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Znr  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  Ko.  90,  1.  Etage 


J 


■Tfflüi 


flöolf  Schönbek, 

Glaswarenfabrikation 

Blorchenstern  (Böhmen 

Hervorragende  Neuheiten 

für 

Haushaltung 
uni)  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 


Bernhardt&Baüer,! 

Piesau  S.-M., 


Porzellan -  Fabrik. 

Siguren, 

Eiere, 

.  Hippes, 

fcinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 
Grimmaijcfye  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


Aktiengesellschaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 


ui 


sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner.  Ausführung.  ****+*** >-*-*.*- 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstr.  28  „Goldener  Arm“. 


Steinguifabrik  Coldiiz 


fiktiengelellirfiait 

Colditz  i,  5. 


Haus-  und  Küchenarfikel 
— — —  aller  Art.  —— — 
Spezialität:  Kücben- 
garnituren  u.  Tafelservice 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Universitätsstraße  2 2-24  (Silberner  Bär.) 


Krug  &  Mündt 


Leipzig 

BoMglasmaren, 
Glasbuchstaben, 

gepreßt  und  nachgeschliffen, 

sehr  geeignet  l  Export. 


Steingutfabrik  Qrünstadt  Akt. -Ges., 

Grünstadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.  1801. 

Spezialitäten: 


Gegründ.  1801. 


Fabrikation  v.  einlageplamn  u.  inontierungsartikeln 

aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche. 
Siillungsplatteii  tiir  eisschränkc,  Cuxusmöbel  und  Kaffeemühlen. 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wascb=  u.  tafclseruice,  jlsdienscbalen,  Spucknäpfe,  Srud>t= 
tellcr,  Obstserpice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika¬ 
ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration. 

Reubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

I  Zur  Messe  in  Leipzig:  Universitätsstrasse,  Silberner  Bär,  18-20,  part. 


Magdeburger  Steingutfabrik, 


C.  &  E.  CARSTENS, 
Magdeburg -Xeustadt,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Gebraushsgeschirren, 


spez.  von  Wasch-  u.  Küchen  gar  nituren,  sowie  Majolika-Kübeln. 


Ständige  Musterlager: 

Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  A,  Zimmer  9.  Vertreter:  Hermann  Benedix. 
Köln  a.  Rh.:  Bismarckstraße  72,  Ernst  Kuilen. 

Frankfurt  a.  M. :  KronprinzenstralJe  17,  Weil  &  Hinterthür. 

Berlin  SW. :  Alexandrinenstraße  27,  fl.  Berger  &  Co. 

Wien  VII.  :  Burggasse  117,  Max  Seidler. 


Botel-  und  Reftaurationsgefchirre 
Bochfeuerfelte  Kochgetchirre  »buzifer« 
Auskeilung :  Baus  (Heg  5  Edlidi, 

Deumark!  20-22,  Zimmer  üo.  11, 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr*  Bauicher 

G.  m.  b.  B. 

Weiden  (Bayern). 


leoianer 


■? 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  in  bewährter  Druck- 


und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 


mopapierfabrik  von 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegründ.  1871. 


1  Steingutfabrik  Elsterwerda 


G.  m.  b.  H. 

Eläterwerda  (Prov.  Sachsen) 

-  Oberlausitzer  Bahnhof. - 


ÖD 


Gebrauchsgeschirre 


weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

-  Spezialität:  - 


Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Messlokal  im  „Silbernen  Baer“, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 


Heinrich  Baensch 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchsgeschirre 


mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig 
Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kamnitz. 


Erzeugung  dod  feinen  Glasaaren,  als  Serol 
Vasen,  Hippes  elc. 

SW“  Spezialität: 

Bdder-  n.  flndenken-Hrflkel  mit  Hufscbrü 
und  flnsidilen  in  grösster  Husaakl. 
naturgetreue  (Duslerzelchnungen  aerdin 
Verlangen  eingesandt. 

[Dejflokal:  Städt.  Kaufhaus, 

I.  Obergeidlob,  Stand  no.  109. 


Wächtersbacher  tJkjei 
tZkifZbsfJkf  Steingutfabr 


Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 


Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


K.  k.  priv.  Glasfabi 


Joh.  Lötz  Wittwe  ^ 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unt 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  In  Luxushohl! 
und  Beleuchtungsartikeln 
MU8TERLAQER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe 

vom  31.  Aug.  bis  5.  Sept,  HM 


. 
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3fifferling  &  Co.,  Leipzig. 

Zur  Messe:  Hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grimmalache  Str.)  (Gewölbe  26.) 

Größte  Auswahl  in: 

Dekorierten  Bierbechern^^- 

Ansichten,  Reklamen,  Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts< 
dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 

-  Trinkstiefel. - Cristallvasen.  — 


Huber.  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzigi 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


zschneiöer  2  Co., 

•  aargemünd  (Lothr.) 
heiten  in  Tafel-,  Kaffee-, 
ichservicen  u.Haushaltungs- 
liluren  in  Empire.  Modern 
und  Louis  XVI. 

F”  Luxusartikel 

Louis  XVI.  und  Majolika. 
'Montierungsartik’-I. 
dliekleidungen,  Wasserleltunysartikel. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

nigshaas,  Markt  17 
ischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


irzellanfibrik  Kalmar, 

G.  m.  b.  H. 
Kolmar  in  Posen. 


Spezialität: 

atoren  u.  Stanzartikel, 

ferner : 

eeservice,  Satztöpfe, 
;s,  Jugs,  Kuchenteller, 

sen,  in  billigen  Preislagen. 

esse  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  19. 

ang  auch  Kupfergässchen. 


to  Schulz  &  Co., 

rzellan-  u.  Steingutfabrik 

eidlitz  -  Coburg. 

juheiten  in  Küchen- 
tlkeln,  Blumenvasen, 
(irgehäusen  etc.  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

aus  (Neumarkt  18),  3.  Zimmer  204 


Neuhaldensiebener  Steingutfabrik,  C.  &  E.  Carstens, 

Xeuhaldensleben.  — . 


Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wa«ch=  und  Küchengarnituren. 
**-  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  MajoIika^Kübel.  ■— 
Zur  Messe  in  Leipzig:  “W* 

Markt  17, Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  7/8a. 

Vertretungen  und  Musterlager: 

Hamb.:  Bernhard  Beer  Eliernthorsbr.  16  I. 
Hänchen:  Fritz  Perzl  ,  Nymphenburger¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  I.  Eis.:  Prltz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedlx,  Auarbachs- 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 


Hemhof d  Richter  &  Co.,  Volkstedt 

Kunstmalerei  auf  Porzellan  und  Elfenbein 

fertigen  Vasen,  Teller,  Platten  Dosen,  Mäcca-,  Tee-,  Kaffee-  und 
Schokoladentassen.  Dejeneurs,  Likör-  und  Toiiettsätze  etc., 
-Minjaiuren,  Heiligenbilder.  Zur  Messe  in  Leipzig:  Universitätsstr.  5  p. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

Oskar  Anhoeck,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

- — ■  Telegramm-Adresse:  ,, THERMO."  — - 

Musterlager:  Berlin  S.W.,  Rilterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal :  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Speialltät:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed.  Größe  u.  Ausführung 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassnngszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  I  am  Markt. 


B.  Bloch, 

Terrakotta-,  Majolika-  und 
Fayence-Fabriken 
in  Hohenstein,  Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeujj. 
Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez. :  Meissner  Zwiebelmuster. 
Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


*  Peill  &  Sohn  * 

G.  m.  b.  H. 

Düren  i.  Rhld. 
Kristallglashüttenwerke. 

Musterlager  zur  Leipziger  Messe : 

Meßpalast  Hansa  Lichthof  part 
Grimmaischestraße  13. 

Spezial-Artikel : 

Blumenvasen,  Kristall-Service  in 
glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guillochage  etc. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  - 


Gebrancbsgescliirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 

K  üchengarnituren, 
SatztSpfe. 

Messlokal:  Neumarkt  1». 


Heinrich  &  Co, 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 

Spezialität:  - - — 

»fei-,  Kaffee«  und  Teeservice  für  Lnxn»  und 
»tel,  sowie  alle  anderen  Gebranchsgeschirre 

r  den  deutschen  markt  und  Export.  - - - - - - 

Messpalast  Hansa.  Grimmaischestr.  13. 


oßräfl.  von  Thun’sche  Forzellanfabrik 

Klösterlc  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbaö  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaitungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität:  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbaber  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  In  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
i  Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Rltterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5.  eX 
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Originelle  Neuheiten  in 


\i 


m 


Sitzendorfer  Porzellan  -  Manufaktur, 

Aktien-Gesellschaft, 

vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür. 

hält  Musterlager  von 

Figuren,  Blumenhaltern,  Nippes  etc. 

in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus,  Zimmer  91. 
in  Hamburg:  Bei  Carl  Alberti  Nachf.,  Gr.  Reichenstr.  67. 
in  Berlin:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71. 

_ Stets  Neuheiten. - 


Steinzeug  u.  Kunstkerami 

für  Kirchen-  und  Friedhofskunst 

Devotionalien,  Luxusgegenstände,  feuerfestes  Küchen-  u.  Kochgeschir 

finden  die  Einkäufer  zur  Messe  in 
Leipzig,  Neumarkt2l,  l.  Etg.  Zimmert.  (Ecke  Kaufhaus-  u.  Kupfergässohen 

Graniton“  Turnauer  Steinzeugwerke  für 


Kunstkerami 

Rydl  &  Thon,  Svijan-Podol,  Böhmen. 


Musterlager:  Berlin,  A.  Löwy, 


Ritterstrasse  83 

- 


pr  Export 

ftöolf  Caöwig  Wwe., 

(T)etaUwarenfabrih, 
6oeppingen  in  Wttbg. 


Großartige  lleußeiten  in  FlickeL 
waren,  Cuxus=  u.  Eafelgeräten 
311  konkurrent,  billigen  preifen. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Neumarkt  18,  II.  Etage,  [Zeissighaus] . 
Stand  139-142. 


PaulKister&Co.,m  t :«  Creidlitz-Coburg. 

Spezialitäten:  Fabrik  für  Kunstporzellane. 


Reproduktionen  von  Werken  des  klassischen  Altertums,  Figuren,  Gruppen  und 
Büsten  in  feinstem  Biscuit 
Darstellung  historischer  Personen  und  Szenen 
Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit 
Dekore:  Alt-Sevres,  Alt-Meissen,  Elfenbein  etc.  etc. 

Große  Auswahl  von  Figuren  und  Gruppen  für  Montage 
Jardinieren,  Lampen,  Dosen 

heiligenartikel  (Weihbecken  etc.),  Grabsteinornamente 
Miniaturgeschirre 

Außerdem  fertigen  wir  alle  in  die  Luxusporzellanbranche  schlagenden  Artikel 
nach  unseren  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissighaus,  Neumarkt,  Parterre,  Laden  F. 


Erlaucht  Graf  Harrach’sthe  Glasfabrik 

neiiWELT  (Böhmen)  ISDISDISDVDISD 

^  (  S  t  a  t  i  o  n  G  r  ü  n  t  h  a  1 ,  R.  G.  T.  E. ) 

Luxus-,  Phantasie-,  Gebrauchs-  unö  38 
ßeieuchtungs-flrtikel  in  allen  Fazben 
unb  Ausführungen 

cV'1  Zur  Messe  in  Leipzig: 

3,  Kaufhaus,  Obergeschoss  I,  Zimmer  117.  |j« 

s&smmmsm  msmm  mmm. 


- 


Kristallfabrik 

Sl.  Couis. 


Neuheiten 


in 


allen  Genres. 


Städt. 

Kaufhaus, 


Saal  108. 


Josef  Kaiser jun.  &Co.,\  Josef  HottoWie  &  Co., 

Turn=Teplitz.  j  Bilin  in  Böhmen. 

Billige  Exportartikel,  kleine!  Vasen  u.  Krüge  aus  Terrakotta 
Tiere,  Sparkassen,  Wand- %  glasiert  mit  Malereien  Wand¬ 
bilder,  Füllartikel  Krippen,!  bilder,  Gartenfigureil  und 
Heiligenartikel,  Statuetten  f  Tiere  in  Lebensgrösse.  Stein= 
mit  und  ohne  Sturzglas.  J  gut-GebrauchsgescIiirr. 

Vertreten  durch 


Wenzel  F.  Krahl,  Turn-Teplitz. 


Fabriksmusterlager :  Turn,  Schloßbergstraße  118. 

Zar  Messe  in  Leipzig :  Meßpalast  Hansa  IV,  Stand  382-385. 


fcryftallglas*  Hüttenwerke  Rückers 
$.  Rofyrbad)  O  Carl  I3öl)ine. 

Rüd^ers  in  Scfylefien. 


Glaswaren  in  gediegener  Ausführung, 

fein  gefchliffen  ober  graviert, 
für  Cuxusjwecke,  ßaus=  unb  Wirtfcßaftsbeöarf. 

Eafeljervice,  Blumenvafen,  Jaröinieren,  Toilette* 
artikel,  GDontierungsartikel,  Beleudjtungsgläfer. 
Univerfitätsftraße  3  (gleifd)ers  Bud^ßanblung), 


Julius  Dressier 

Biela-Bodenbach. 


m 


Fabrik  moderner  Kunft- 


Fayencen  und  Majoliken. 


Beachten  Sie  die  Ilerbstneuheite» 
in  Leipzig 
Auerb  achsliof,  Gewölbe  45—47. 


Aensserst  praktische  Neuheit! 

r~w\  T1-- J~-J  ’ 


ohne  Henkel 

mit  Außenwand  und  isolierender  Luft¬ 
schicht 

kein  Verbrennen 

empfiehlt 

bei  - 

^  Karlsbad.  j 

Musterlager  zur  Leipziger  Messe 
bei  Lazzar  &  Marcon,  städtisches  Kaufhaus,  Parterre  27.  | 


licht,  sehr  praktisch  und-  dauerhaft^ 
i  oder  Benetzen  der  Finger  möglich, 

empfiehlt 

Porzellanfabrik  Olerkelsgrün 


. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


670 


Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Illichaelismesse  1908. 
Porzellanfabrik  Schönwald 

Abt.  Arzberg  (vorm.  Theodor  Lehmann) 

Arzberg  in  Bayern. 

äebrauchsgeschirre  aller  Art: 

laffeelerDice,  Celler,  Callen,  fDugs,  Saökrüge,  Kinder- 
■flffee-  u.  Kinder-CafellerDice,  durchbrochene  Gegenwände. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

leumarkt  No.  3,  parterre  im  Laden 

(Große  Feuerkugel). 

rvSC'S  CnSCvS  CvSCvSC^S  C'SC'SC'S  C'3C'3C'vSC'<3  i 


Cebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 

Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss-  und  Glfenbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig :  Neumarkt  8,  part.  und 
Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113,  114,  115. 
_ Musterlager :  Hamburg,  Alsterwall  18. 


Deutsche  Steingurfabrik  flkt.-Ges., 


norm.  Gebr.  ßubbe. 

fleuhaidensleben. 


Gebrauchsgelcfiirre,  Küchen-  u.  Walchgarnituren. 

Exportkollektion. 

HanwaiiaiiH  Hof  parterre,  Zlmmei' 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
e  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

\  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'aptadSOJd  3ÖUB|J3A  UBH 

uaipag  aqoiipumd  pun  apaay 
V  J383|p  ngqasar)  sajsaqoy 
ig  uaDu|Bi|p|oB  ~  a||B  pun  njaiuiipspiog 
oßzuB|9  jnj  UBqossDsjnBqujB 

S  fijaquasj]  ‘auiijog  |iui] 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


Ü^Oifo  Seifer  ffZwiekau/t, 

Reelle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


rücht.  Porzellan-Schleifer 

Hohl-  und  Flachgeschirr  per  sofort  gesucht.  Off.  unter  K.  3701 
lieKeramisc  he  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Anfänger,  Presser, 
Huftreiber,  Hohlglasmacher 

(Gehilfen  u.  Meister), 

Schleifer  u.  Kugler, 

welche  nicht  dem  Zentralverbande  der  Glasarbeiter  (Sitz 
Berlin)  angehören,  werden  bei  gutem  Lohn  und  dauernder 
Beschäftigung  für  sofort  gesucht. 

Glasfabrik  fl.-ß.  in  Grochwitz 

— —  (Bez.  Dresden.)  — — — — 


X 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

♦ 

X 


3ORZEüIiAflGIESSER, 

:her  Erfahrung  in  Sanitäts-Artikeln  wie  Klosetbecken,  Wasch- 
ie  etc.  hat,  sofort  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  Referenzen, 
hrungen  und  Lohnansprüche  unter  T.  W.  3697  an  die  Kera- 
he  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Schablonenschneider 

für  Steingut,  Spezialität  Küchen-  und  Waschgarnituren  per 
bald  gesucht.  Off.  unt.  Chiffre  F.  S.  3673  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht  Aerographenspritzer 

per  sofort  gesucht. 

L.  Straus  &  Sons,  Porzellanfabrik,  Rudolstadt. 

Tüchtiger,  flotter 

""  Formengiesser 

zugleich  Modelleinrichter  per  sofort  gesucht. 

W.  ITlannl,  Porzellanfabrik 

Mr&mmeitaalr  i.  Bayern. 

Vielseitig  ausgebildeten, 

tüchtigen  Maler 

sucht 

Gr.  Majolika  -  Manufaktur,  Karlsruhe  i.  Bad. 

Bewerber  wollen  selbstgeschriebenen  Lebensgang  und  Zeugnis¬ 
abschriften  mit  Gehaltsforderung  einreichen. 

ISÜISDUDISOISDISDISDISÜISDISOISÖISDISDISDUOISDISOISDUDUOISO 

Tüchtiger  solider 

Schriftenmaler 

welcher  auch  in  der  Wappenntalerei  für  Stammgläser  etc. 
bewandert  ist,  sofort  gesucht. 

M.  Gutfahr  &  Comp.,  Erfurt. 

ISOISDISDISDVDISDUDISDISDISDISDISDÖDISDISDUDISÜI&ISDISDÖD 


torrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Hundschan“  beziehen  zu  wollen. 
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□  □  □  Korrespondentin.  □  □  □ 


Wir  suchen  eine  branchekundige  ältere  Dame,  welche  selbst¬ 
ständig  korrespondiert,  gewandt  und  sicher  Maschine  schreibt. 
Eintritt  sofort  oder  später.  Off.  mit  Gehaltsangabe  und  Beilage 
der  Photographie  an 


flöolf  Schell  £  Otto  Vlttali,  Ottenburg,  Baben. 


„Für  die  neugegründete  Fachschule  för  Porzellan- 
intfustrie  in  Selb  wird  bis  1.  Oktober  er.  eine  tüchtige 

jugendliche  Kraft 

für  Modellieren  und  eine  gleiche  für  Porzellanmalerei  ge¬ 
sucht.  Nur  Bewerber  mit  längerer  Praxis  und  gediegener 
Ausbildung  können  berücksichtigt  werden.  Off.  mit  Ge¬ 
haltsansprüchen  zu  richten  an  Direktor  Klee,  Leiter  der 

Fachschule,  in  Selb.“ 


Wir  suchen  zum  Eintritt  per  15.  September,  eventl.  früher. 


einen  zuverlässigen  und  energischen  Meister  bezw. 


Oberstanzer, 


der  sich  durch  langjährige  Tätigkeit  in  Spezialfabriken  über  ge¬ 
nügende  Erfahrungen  in  elektrotechnischen  Stanzartikeln  ausweisen 
kann,  und  erbitten  ausführliche  Offerten  unter  Angabe  der  Lohn¬ 
ansprüche. 


Porzellan-  u.  Tonwarenfabrik,  ß.  m.  b.  H.,  Eoburg. 


Ein  junger  retournierter 

Kaufmann 


der  Porzellan-Branche  wird  zum  Eintritt  per  1.  September  oder 
1.  Oktober  er.  gesucht.  Solche,  die  schon  gereist  haben,  mit  der 
Kundschaft  betraut  und  im  Stande  sind,  ein  Geschäft  allein  zu 
führen,  erhalten  den  Vorzug.  Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
sowie  Zeugnisabschriften  und  Photographie  befördert  unter  Chiffre 
C.  M.  3729  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tellerdreher  gesucht! 


Für  eine  größere  Porzellanfabrik  werden  per  sofort  einige  auf 
Blatt  geübte  Tellerdreher  gesucht.  Offerten  unter  C.  3731  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Apotheker-Standgefässe. 

Tüchtiger,  durchaus  erfahrener 


Brenner  u.  Srhf  Iberanleger 


zu  möglichst  sofortigem  Eintritt  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Ausführliche  Ang.  über  bisherige  Tätigkeit  u.  Gehaltsanspr.  erbeten. 

H.  C.  Steinmüller,  Dresden-N.  12. 


Tüchtiger  Oberdreher, 


der  sowohl  in  der  Geschirrbranche,  wie  Isolatoren  Er¬ 
fahrung  besitzt,  von  Porzellanfabrik  sofort  gesucht. 
Off.  mit  Gehaltsforderung  unter  Beifügung  von  Zeugnis¬ 
abschriften  unt.  0.  D.  3735  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


^  Wegen  Neubesetzung  meiner  Dreherei  suche  per  sofort 

|  Einformer,  fl bdreher, 

|  ßiesser,  (oiesserinnen, 


|  Ferfigmacher-u.-macherirmen 

Meldungen  nur  tüchtiger,  solider  Leute  erbeten  an 


Steingutfabrik  Flörsheim  a.  M. 


Hin  Kapseleirehe 


für  Maschinenscheibe  per  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Neumünster, 


Gewissenhafter,  nüchterner,  tüchtiger 


Blaumaler 


für  Strohmodell  und  Zwiebelmuster,  der  den  Artikel  einführen 
wird  sofort  gesucht.  Verheiratete  bevorzugt. 


H.  Schmidt,  Porzellanfabrik,  Freiwaldau,  Bez.  Liegnitz. 


Tüchtiger  Porzellanmale 


firm  in  Golddruck,  der  ungelerntes  Personal  anlernen  und  selbstäi 
muffeln  kann,  für  Nähe  Berlins  event.  per  sofort  verlangt. 

Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  sub  A.  E.  3741  an  die  Ker 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtigen,  soliden 


Einsetzer  u.  ßrenner 


sucht 


Steingutfabrik  Flörsheim  a.  M. 


» 

mit 

ist, 


guter  Scheibenarbeiter,  der 
Westerwalder  Ton  vertraut 
findet  dauernde  Arbeit  bei 

Hermann  A.  Kahler, 

Keramiker,  Nestwed,  Dänemark. 

Reisegeld  wird  vergütet. 


Suche  sofort  einen  zuverlässigen, 
nüchternen 


Ringofenbrenner 


mit  gutem  Zeugnis  und  einen 
tüchtigen 

Einsetzer. 


I?r.  Fillmer, 

Ziegeleibesitzer, 

Wiensen  b.  Uslar,  Hannover. 


Ein  tüchtiger 


II. 


auf  Apotheken-Standgefässe 

findet  bei  gutem  Lohn  dauernde 
Beschäft.  (Reise  wird  vergütet.) 

Herrn.  Faubel,  Cassel. 


.. 


Für  eine  große  Porzellanfals 
der  elektrischen  Branche  wirc 


ein  tech.  Leite 


gesucht,  welcher  imstande 
die  Vertretung  des  Direktors" 
jeder  Hinsicht  zu  übernehm 
Nur  Persönlichkeiten,  weL 
mit  dem  Geschäftszweig  dur- 
aus  vertraut  sind  und  ber s 
selbständige  Stellungen  ein¬ 
nommen  haben,  werden  berü- 
sichtigt.  Off.  sub  D.  909  an  ■ 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  • 


aaaaaaaaw 

L*  Tüchtiger 

Q  Emaille-TTlaler} 

□ 


gesucht,  der  auch  die 
Schilder-Fabrikation  ein- 
Q  richten  kann.  Angebote 

□  mit  Zeugnisabschriften  u. 

Lohnansprüche  u.  R.  3717 
T2  an  die  Keramische  Rund- 
q  schau,  Berlin  SW.  47. 

aaQaaaaao 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Wflil 
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jVIodclleur 


Modelleur, 

23  Jahre  alt,  selbständig  im 
Entwurf  und  Ausführung,  mit 
Kenntnis  der  mod.  Dreh-  u. 
Gußeinrichtung,  flotter  Ar¬ 
beiter,  sucht  Stellung.  Zeug¬ 
nisse  zu  Diensten.  Gfl.  Off. 
unter  R.  68C0  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Unterglasnrmaler 

für  Zwiebelmuster  oder  Indisch¬ 
blau  sucht  sofort  dauernde  Pla¬ 
zierung  in  größerer  Porzellan¬ 
fabrik,  am  liebsten  Ausland. 
Selbiger  leistet  im  Entwerfen 
moderner  Scharffeuerdekore,  so¬ 
wie  im  Schablonenschneiden 
(Staniol  oder  Papier)  nur  Vor¬ 
zügliches.  Gefi.  Off.  u.  „Tüchtig" 
6754  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW  47  erbeten. 


23  Jahre  alt,  akad.  gebildet,  im 
entwerfen  v.  Figuren,  Gebrauchs¬ 
ware  oder  Puppen-Genre,  sucht 
baldigst  Stellung,  nur  Stadt.  Gefl. 
Off.  unter  Chiffre  R.  S.  6762  a.  d. 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Praktisch  erfahrener 
Werkiührer, 
Fachmann  der  Porzellanbranche 

wünscht  sich  baldigst  zu  ver¬ 
ändern.  Suchender  ist  nicht  nur 
in  Gebrauchsgeschirr  tüchtig, 
sondern  auch  in  Elektrotechni¬ 
schen  Artikeln,  Wandfliesen  etc. 
bewandert,  Spezialist  der  Brenne¬ 
rei.  Gefl  Off.  erb.  u.  Strebsam 
6738  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Verheirateter 

Massemüller, 

welcher  mit  jeder  Arbeit  in  der 
Massennnihle  Bescheid  weiß,  sucht 
Stellung.  Offerten  unter  6772  an  d. 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Innige  Bitte ! 

Tüchtiger 

Buchhalter, 

28  Jahre  alt,  in  allem  firm,  der 
sich  keiner  Arbeit  scheut,  sucht 
Stellung.  Off.  unt  B.  Z.  6758  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger,  flotter 

Schriftmaler, 

geübt  in  Grab-  und  Firmen¬ 
schildern,  sowie  in  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  einer 
Privatmalerei  gut  vertraut,  sucht 
passende  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  A.  B.  6796  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  er- 
j  beten. 


Selbständiger 


sucht  als  Fondspritzer  baldigst 
Stellung.  Derselbe  hat  auch  Aero- 
graphen  zu  verkaufen.  Gefl.  Off 
unter  H.  R.  6806  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

.Junger  Porzellanmaler, 

tüchtig  in  Figuren  und  Land¬ 
schaften,  Militärartikeln,  Ansich¬ 
ten  auf  Glas  und  Porzellan,  auch 
in  plastischen  Sachen,  Rand  und 
Schrift  bewandert,  der  sich  auch 
auf  Emailleporträts  einarbeiten 
würde,  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  H.  G.  6798 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Tücht.  Maler, 

25  Jahre  alt,  sucht  sofort  Stel¬ 
lung,  gleichviel  welcher  Bran¬ 
che.  Suchender  hat  in  Privat¬ 
malerei  gelernt  und  ist  in  allen 
vorkommenden  Arbeiten  tüchtig. 
Off.  unter  B.  6786  an  die  Ker. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Kontoriff 

der  Porzellan  -  Branche,  flotter 
Korrespondent  für  französische 
und  englische  Sprache,  militär¬ 
frei,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off 
unter  Chiffre  S.  6802  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Keramiker« 

akad.  Chemiker,  praktisch  erfah¬ 
ren,  sucht  zum  1.  Oktober  ent¬ 
sprechende  Anstellung.  Gefl.  Zu¬ 
schriften  erbeten  unter  D.  6808 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 
Oskar  Rottmar r,  Ctadtilm,  Th. 


Chemiker, 

praktisch  erfahrener  Keramiker, 
•tüchtiger  Analysiker,  schriftge¬ 
wandt,  sucht  Betriebs-  oder  La¬ 
boratoriumsstellung.  Gefl.  Off. 
unter  M.  6810  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gewandter,  zuverlässiger 

Mödeilaligigflsp  und  Einricliler, 

gelernter  Scheiben-Modelleur,  24 
Jahre  alt,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerte  unter  K.  6788  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Töpfer 

im  Ofen  u.  Terrakottafach,  Formen 
und  Drehen,  sowie  in  der  g  iamten 
Töpferei  durchaus  erfahren  und 
ausgebildet,  sucht  sofort  Stellung. 
Gefl.  Offerten  unter  Gl.  6790  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Welche  Porzellanfabrik  benötigt 
einen  tüchtigen,  selbständigen 

Modeilabgiesser, 

der  auch  perfekt  Modelle  dreht? 
Offerten  erbeten  unter  L.  B.  6782 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Kaufmann. 

24  J.,  der  z.  Z.  seiner  Militärpflicht 
genügt,  durchaus  sicher  in  Buch¬ 
haltung,  Abschluß,  Korrespondenz, 
sowie  allen  Kontorarbeiten,  Vor- 
kenntn.  in  franzö*.  und  englisch, 
Stenograph,  Maschinenschrbr.,  in 
keram.  Branche  bereits  tätig  ge¬ 
wesen,  sucht  p.  1.  10.  08  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  G.  6780  erb.  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 


Maschinist, 

gelernter  Maschinen  -  Schlosser, 
welcher  mit  allen  Zweigen  des 
Maschinenwesens  bestens  vertraut 
ist,  sucht  per  sofort  anderweitige 
Stellung.  Suchender  ist  auch  im 
elektrischen  Betriebe,  in  Stark- 
und  Schwachstromanlagen,  sowie 
mit  Akkumulatoren  bestens  ver¬ 
traut  und  kann  alle  vorkommen¬ 
den  Reparaturen  selbständig  aus¬ 
führen.  Gute  Zeugnisse  •  stehen 
zur  Verfügung.  Gefl.  Offerten 
unter  I.  6776  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zwei  Kollegen, 

fflalchinenmärfsr 
und  Keramiker, 

welche  in  großer  und  gutbe¬ 
kannter  Keramischen  Fabrik  be¬ 
schäftigt  sind,  längere  Zeit  in 
ihrem  Fache  erfolgreich  tätig, 
mit  guten  Zeugnissen,  möchten 
ihre  Stellen  wechseln  und  zu¬ 
sammen  in  einer  Keramischen 
Fabrik  arbeiten.  Gefl.  Offerten 
unter  „Bestrebt  6786“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Landschaftsmaler, 

1.  Kraft,  sucht  Stellung,  wo  ihm  Gelegenheit  geboten  ist,  speziell 
in  diesem  Fach  zu  arbeiten.  (Auf  Keramik,  Emaille  oder  bessere 
Kaltmalerei.)  Gute  Zeugnisse  und  Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
L.  6804  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.47. 

Hervorr.  keram.  Fachmann 

sucht  Stellung.  Erzeugt:  Farbkörper  und  Metalloxyde  z.  färben 
von  Glasuren,  Ton,  Glas  und  Emails.  Porzellan-,  Blech-,  Eisen- 
Emaillen  bleifrei.  Majolika-,  Dachziegel-,  Kristall,  Matt-, 
Lüsterglasuren.  Porzellan-  und  Lüsterfarben  und  anderes  mehr. 
Analysensicher  nasser  und  trockener  Wege.  Weitestgehende 
chemische  Kenntnisse.  Man  verlange  Spezialofferte.  Off.  unter 
C.  6778  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ofenbautechniker,  -v-*.-*.-*. 

Keramiker  29  J.  alt,  verh.,  bish.  als  Werk-  und  Brennmeister  in 
den  verschiedenen  keramischen  Betrieben  spez.  Chamotte-  und 
Tonofenfabriken  beschäftigt  gew.,  bewandert  im  anfertigen  von 
Brennofenzeichnungen,  firm  in  der  Bauführung  sämtlicher  Feuerungs¬ 
anlagen  f.  d.  keram.  Industr.,  wünscht  sich  im  Brennofenbaufache 
durchzubilden  u.  s.  z.  diesem  Zwecke  unt.  bescheid.  Anspr.  Stell 
in  einem  technischen  Bureau.  Gefl.  Off.  werden  u.  W.  6734  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Sicher  und  selbständig  arbeitender 

Buchhalter  und  Kassierer, 

I.  Kraft,  33  Jahre  alt,  verh.,  repräs.  Ersch.,  perf.  in  Korresp  ,  dopp., 
dopp.  amerik.  Buchf.,  vollständig  bilanzsicher  sucht  p.  1.  10.  er. 
andern,  dauernde  Vertrauens-Stellung.  Gefl.  Off.  unter  H.  6736 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 

Sfeinguffachmann 

Üchtiger  Chemiker,  erzeugt  Hart-  und  Kalksteingut  auch  mit  bleifreier 
'J  Majofika,  Matt-  u.  Lüsterglazuren,  Farben  etc.,  künstlerisch 
gebildet,  sucht  als  techn.  Leiter,  Brennhaus-,  Malerei  od.  Druckerei¬ 
beamter  baldigst  anderweitige  Stellung.  Als  techn.  Leiter  etc.  lang- 
^hri^sehr  gute  Zeugnisse  und  Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
O.  6774  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrespoidenzen,  Beslellimflen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle 
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Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauerstr.  13. 


Obermaler, 

der  Emailgeschirrbranche,  welcher 
die  Malerei  auf  rationellstem  Wege 
einzqrichten  versteht,  tüchtig  im 
Entwerfen  von  modernen  Export- 
Dekoren,  sowie  im  Anlernen  von 
Hilfsarbeitern  und  ein  größeres 
Personal  energisch  und  umsichtig 
zu  leiten  imstande  ist,  suchtseinen 
Posten  zu  ändern.  Gefällige  Zu¬ 
schriften  erbeten  unter  A.  Z.  6794 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Diverses. 


Zu  vermieten 

Räume  für  Musterlager. 

Trockene  Kellerräume,  bestehend 
aus  2  Zimmern  u.  Nebenräumen, 
Gesamt-Flächenraum,  ca  60  qm., 
Gas,  Elektr.-  u.  Wasseranschluß, 
mit  Fenstern  nach  Straße,  in 
nächster  Nähe  des  neuen  Güter¬ 
bahnhofs  für  „Berlin — Friedenau- 
Wilmersdorf,“  bestens  geeignet 
für  Porzellan,-  Glas,-  Fayence, - 
Kacheln  oder  dergl.  vom  1.  Okt. 
ab  zu  vermieten.  Jahresmiete 
M.  500.  Näheres  durch  B.  Pötsdi, 
Schöneberg,  Gutzkowstr.  1. 


Grubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Modelle. 


Suche  Verbindungen  mit  Terra¬ 
kottenfabriken  behufs  Herstellung 
yon  Modellen,  als  Blumenkübel, 
Vasen,  Bauornamente  usw.  Gefl. 
Mitteilungen  erbittet  Ferd.  Göschei, 
Bildhauer  u.  Modelleur,  Nürnberg. 
Wilhelm-Späthstr.  47. 


ri 


liefert  ringfreier  Flaschenver¬ 
schlußfabrik 


ÜIVei’SCDIliliÜii 

Welche  ringfreie  Glashütte 

Bier-  und  Wasserilasclien? 


Gefl.  Off.  unter  H.  V.  197  an 
Haasenstein  &  Vogler,  Akt.-Ges., 
Magdeburg,  -erbeten. 


Hochrotbrennenda  Engobe-  und 
Versatztone¬ 
rein  und  äußerst  ergiebig,  bes. 
geeignet  als  Modellton  in  jeder 
Quantität. 

A.  Splettstösser, 

Mahfow,  Kr.  Teltow, 


Kri§tall<liiarz 

9>olomit 

Feldspat  »and 

Kalkspat 

Kaoline 

Kokkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freiburg  i,  B. 


S  T  R  0  H 


in  Waggonladungen  offeriert  Gil- 
bacher  Bezugs-  u.  Absatzgenossen¬ 
schaft,  e.  G.  m.  b.  H.,  Rommers¬ 
kirchen  h.  Cöln. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


lurthj.O. 


G.  m.  b.  H., 

Ih  im  Odenwald. 


TON 


rohen  und  geschlämmten, 

haben  wir  zu  mäßigen  Preisen 
in  bedeutendenMengen  abzugeben, 
der  in  überaus  umfangreichen  von 
uns  erworbenen  Tonländereien 
ruht.  Verfrachtung  auf  dem 
Wasser  durch  direkte  Gleisver¬ 
bindung  mit  der  Havel  ist  mög¬ 
lich.  Velten  besitzt  37  Ofen¬ 
fabriken  ;  Niederlassung  weiterer 
Ton-  und  anderer  Industrien  hier- 
selbst  ist  sehr  erwünscht  und 
wird  tatkräftig  unterstützt.  Der 
Ton  eignet  sich  infolge  seiner 
vorzüglichen  Eigenschaften  zu 
den  verschiedensten  Fabrikaten. 

Tonproben  werden  bereitwil¬ 
ligst  übersandt.  Anfragen  sind 
zu  richten  an 

Gemeinde  Velten  bei  Berlin. 


Bra un- 

^  stein 


in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Haschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 
Gerab.  Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genössenschaft.)  ™ 


AN5[HLU53GLCI5E 

□  PROJEKTIERUNG  I — I 

-Hb  ^  «JNO  — -  —  I 

BAUAUSFÜHRUNG  LJ 

ARTHlMfm 


M  KTI  EMSE5EltS01A\FT 
BERLIN  N.W/.  DÜSSELDORF 
CA55EL.Nf\MBURö 
lEirZlO.MüNCflEN 
SCHWERIN 


Matrizen 


für  Isoliermaterial  für  die  Elektro¬ 
technik,  Pressformen  für  hydr 
Druck,  sowie  Schnitte  und 
Stanzen  fertigt  als  Spezialität. 

Richard  Reinicke, 

Gross  Dubrau,  Post  Merka  i.  S 


-  Kislenlei 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zn  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Anstneichmaschine 

S"^,syst.RollmannJ|^^ 


neuestem  Zerstäuben . 

J.  Rollmann-Cuptius.Stnassmjrgi.i;, 


Stan^-Oel 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Für  Glasfabriken! 


il 


^rhrRIlhhorkol  aus  allen  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 4 
wuuuuui,im:l  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


Erzgeb.  ttletallwarenfabrik  in  Lössnitz  i.  Erzgeb. 


Bei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir^höiiichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


^lle  Goldabfälle 


Kristall-Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure. 99, 35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grüb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  • 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Giasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


623 


Segeltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn 
Mk.  17,25  perDtzd.  Paar.  Illustr 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Filterpressen 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Johaon  Trommer,  MitvihI.Bay. 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Elnzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  IW.  Broh|  Berlin  50., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  posiwend.  franko. 

Telephon:  Amt  4,  6958. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.BasspeS0hnei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Gehr.  Howaldts  selbstwirkende 

7-  ^  Metall. 


Packung 


IfüralleSorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fcbiffen  unö 
Fabriken. 

er? 

näheres  buvd) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Äöfintllffin  '  Eranz  Macotty,  Schönebetg» 

ngOULUlCU .  Berlin,  ßauptftrufre  140, 
Liberi*  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid},  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Purin,  Max  levig  &  Co.,  ftopem 
bagen. 


Für  kommende  Herbstmesse  geräumiges 

THesslokal 

in  günstiger  Lage  zu  vermieten.  Off.  uni.  M.  H. 
2559  an  die  Keramische  Rundschau,  BerlinSW.47. 


Von  Grossist,  der  auch  mit  vielen  Blumengeschäften  arbeitet, 


wird  Verbindung  mit 


Terrakottafabrik  gesucht, 


die  speziell  in  Vasen,  Töpfen,  Jardinieren  etc.  moderner  Richtung 
durchaus  leistungsfähig  ist.  Gefl.  Nachricht  erbeten  u.  R.  2573 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Flusssäure,  ^ 

Fluorammonium,  Fluorkalium,  Fluornatrium,  Aetzsalz, 

— — -  künsti.  Kryolith - - — - 

liefern  in  vorzüglicher  Qualität  billigst 

R.  Rienecker  &  l>r.  W.  Schnieisser, 

Chemische  Fabrik  Fluor  b.  Siptenfelde,  Ostharz. 

Infolge  eigener  Flusspatgew  Innung  leistungsfähigste 
Bezugsquelle  für  Fluorpräparate. 


Isolatoren. 

Ein  Waggon  Porzellandoppelglocken  mit  Fehlern, 
jedoch  isolierfähig  und  verwendbar,  wird  abgegeben. 
Gefl.  Anfragen  unter  K.  G.  2566  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Das  51.  flnna-Inffiluf  für  kirchliche  Kunlf, 

G,  m.  b.  5.  in  Sulzbach  i.  Opf., 

eine  in  der  Branche  bestens  eingeführte  Firma,  welche  sich  ins¬ 
besondere  mit  Herstellung  von  bemalten  Heiligen-Figuren  in  Gips 
und  Terrakotta  befaßte,  aber  auch  sonst  mit  Devotionalien  aller 
Art  einen  bedeutenden  Handel  trieb,  ist  im  Mai  heurigen  Jahres 
in  Konkurs  geraten  und  die  Fabrik  abgebrannt.  Der  größte  Teil 
der  Modelle  und  fast  alle  Kappen  wurden  beim  Brande  gerettet, 
die  fehlenden  Modelle  sind,  so  weit  als  möglich,  ersetzt  worden. 
Das  Geschäft  wird  nunmehr  samt  Modellen,  Einrichtungsgegen¬ 
ständen  dem  freihändigen  Verkauf  unterstellt.  Interessenten  wollen 
sich  an  Unterfertigten  wenden. 

Snlzbach  in  Opf.,  «len  Ü2.  Juli  lt>08. 

Der  Konkurs-Verwalter  Dr.  Frh.  v.  Knöringen 
— - — -  Rechtsanwalt.  — - - 


Empfehle  mich  zur  Einrichtung  von  verzierten  Blumentopf¬ 
und  Vasen-Formen,  ohntf  Keil,  ohne  Mantel  und  Retöuche  ca.  100% 
Erspainis.  Einrichtungsdauer  3—6  Tagen.  Licenzgebühr  mäßig. 

D.  IS-  P.  ang. 

Zuschr.  erb.  an:  G.  Biihnert,  Modelleur,  Detmold. 


SULFAT, | 


(cito,  fsSatiii^psaiz) 

hochprozentige  gute  Qualität, 

liefert  preiswert : 

Chemische  Fabrik  Heuteld,  Oberbayenu 


.  -  .  Düsseldorf,  Berlin,  Beufhen  O.-S-,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienburg  a.  d.  Saale. 

Erste  und  älteste  Spezialfabrik, 
tur  moderne  Dampfziegelei-Einrichtnngen 


I"  Trockenkollergänge  D.  R.  G.  M.  mit  kontinuierlicher  Absiebung. 

Naßkollergänge,  Ziegelpressen,  Walzwerke, 
Revolverziegelpressen  etc, 


I  Korrespondenzen,  BesteUangsn  eie.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böüichsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle« 
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Wm&M 

Wir  fragen  Sje  ernstlich: 


a 


5ifeen  Sie  Diel? 


Oressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgein. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


!C 


:v 


Gute  TTlodelle 


im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an : 

L.  Schulmeister, 

Loschwitz  h.  Dresden  Schillerst!’. 5 1. 

bl  _ 


für 


und 

Facett- 

schföif- 

maschinen 


1 


für  runde  Gläser  sowie 

Hasclienf  ormon 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sind  zu 
beziehen: 


Handbuch  der  Glasfabrikation. 


Von  Dr.  E.  Tscheuschner.  (5.  Aufl.  1885 )  Preis  M.  18,  -,  geb. 
M.  24,-. 


Anlage  und  Betrieb  der  Glasfabriken. 

Von  Robert  Dralle  (1S86).  Preis  M.  16,  - . 


Die  Glasfabrikation. 

Von  Dr.  H.  E.  Benrath  (1875).  Preis  M.  10, 


Cobalt-Ersatz 


bestes  und  billigstes  Färbemittel  für  blaues  Glas, 
stahlblaue  Weinflaschen  etc.  Ersparnis  ca.  30% 


Kupfersalz 

für  modernes,  blaustichiges,  grünes  Glas, 

Kupferoxyd  schwarz 

schwer  und  leicht,  reinste,  hochprozentige  Marken, 

Chromoxyd-Neu 

leicht  löslich,  für  feines  grünes  Glas 

Rubinglaspräparate 

Antikrot  und  Rotoxyd-Universal  etc. 

Selen  u.  selens.  Natron 


schwarz  R.  K.  O. 


Cobaltoxyd 
künstl.  Kryolith  etc. 


empfiehlt 

Chemische  Fabrik  Hertigswalde 

Dr.  Müller  &  Dr.  Jochhelm, 

Sebnitz  i.  Sa. 


STROH , 


Alle  Sorten  gibt  billig  ab 

E.  Bischof 

Lützkewitz  b.  Prol'en  (Zeitz) 


Patentanwälte 

Gerson&  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  110 


I  Sächsische  wi  Werke,  G.m.  b.  H., 


Keftimiitz,  Post  üüügelti,  Bsz.  Leipzig. 

empfehlen  zu  billigen  Preisen  in  nur  bester,  gleichmässiger  Qualität, 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Die  vorzügliche  Qualität  unserer  Porzellanerde  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  dieselbe  in  der  keramischen  Industrie 
gefunden  hat,  beweist  am  deutlichsten  die  stetige  Zunahme  unseres  Versandes,  wir  lieferten  im  Jahre 
1898-99:  1900:  1901:  1902:  1903:  1904:  1905:  1906:  1907: 

28  706  41394  60  546  79  004  85  735  105  237  125  841  140  763  158092  Zentner 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  * 


Feinste  Referenzen. 


Direkter  Bahnanschluss 


lei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Hochfeuerfeste  cjj  c $  & 
c$  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut  Kapsel,  Ocfen  und  als  ßegußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 

Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


W.  G.  Msragis,  Hanau 

Platinschmelza  und  chsim.  Laboratorium. 

Keramlscfe®  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüstgv 

als  Spezialität. 


(Dägdefprunger  Eifenhütfenoerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437) 

jaBM»  Kpgelfallmülilen.  Steinbreclier. 
Kollergänge.  Sieft-Anlaeen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co. , 

Freienwalde  an  der  Oder. 


Konstruktions-Bureau 
Schamottematerial  jESS&fr'1 


für  Industrielle  Feuerungs-  u.  Ofen- 

— '"■jen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

-  -:euerbeständigkeit  und  sauberster 

— - - - -  *—  Ausführung. 

Bauausführung  ProäteneschuItes  Personal  auch  nach  fremden 


Euling  &  Mack, 

lips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  186$. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindnstrie« 


M.  Bertling,  Berlin  N. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin.  .  .  „ 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  •  **'****^^*~^~***~~+* 
Zaffer  Kupferoxyd 

Aatimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeloxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  Oxyde. 


P, 


i: 


H  Die  Aufbereitungmasshins  d.  Gegenwart!  ■“ 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400  Arbeiter.  It  ber  50  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinriohtungen. 

ßebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisenglesserei.  LI 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag  J 


Außer  Synöikat.  _ 

Prima  Crystall-Blass'anb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


Grödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten . 

Vertreter  und  Exporteur:  Refnhold  Preygang,  Hamburg;  7. 

— 


8 


Kristall-Quarzsande 

reinst  gewaschen,  frei  von  Eisen,  Tonerde  und  anderen 
Beimengungen,  mit  höchstem  Kieselsäuregehalte  in  jeder 
Körnung  liefern  billigst  und  prompt 

Westböhm.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

vormals  Kaolinwerke  J.  Fitz, 

Oberbris  *  Böhmen. 


ti  leprwpeüdeazen,  Bwlelhffljjen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


% 


Schlesien 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Geseilschaft 

Chromopapier*  und  ICartonfabrik 

BARMEN 

liefert  als  Spezialität 

Abzieli-Papiere 

(Metacliroinatypiepapiere) 

und 

TI  eberdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


Mi  TGiiiidustriescliuie 

Sternberg  i.  Meckib. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester 
Großherzogi.  Prüfungskommissar, 
fl®-  Programm  frei. 


Unterrichtsfächer : 

Zeichnen  und  Malen, 
Keramisches  Malen,  Mo¬ 
rt  liieren,  Praktisches 
Modellieren,  Werkstatt¬ 
unterricht,  Theoretische 
Chemie,  Prakt.  Chemie, 
Physik,  Mineralogie, 
Geologie,  Keramische 
Technologie,  Projek¬ 
tionslehre,  Deutsch  und 
Rechnen,  Buchführung. 


Königl.  keramische 

Fachschule 

m  Höhr  b.  Coblenz. 

(Zweijähriger  Kursus.) 


Das  Winterhalbjahr 
1908-09 

beginnt 

den  29.  September 

Anmeldungen 
frühzeitig  erbeten. 
Auskunft  und  Pro¬ 
gramme  durch  den 
Direktor  Meister. 


Vertag :  Veriagsgesellschaft  Corama  m.  b.  H.,  Berlin  SW,  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin,  ^ 


Glasurmühlen 

(T  remmeimShlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohesi, 
Schluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


ohne  bewegliche 
Flügel. 


„Herkules” 

ind- 

.fur-i 

bmen?  ..  _ 

ostenlose  BetriebsKraFt  für  Pumpen, 

landwirtsch.  u.gewerbl.  Maschinen, Elektricitä 

30yoMshrleistung,  30% billiger  als  Windmotoren. 

-  EinKapselung  u.Centralschmierung  aller  bewEgl.Theiie. 


?»c,mbH'Brauns 

^Dresden 
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EisernesMundstückHerkulesDN 

LalOw  mH  Schlammsammler 


Nr.118677 


ist  das  bette.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  fl®*  Prospekt  zu  Diensten, 


Tb.  Kieserling  &  Albrecht,  ÄÄ  Solingen  9. 


^  0  g  «  ■  Ruuge’s  transportable  Gas  selbsttrzeu 
1  IT  Sil  I  gende  GasglUbllcUt  -  lampen  stellen 
&ra&.lfcfr  i*  Sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-ieden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
i  " i :  _ r _ liallik«  T.i fll t  u/*l. 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helle*  Jjicht,  wel 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  «eruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

ücmiDaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerkÜäiten  etc. 


r  Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma 

terial  u.  Kiste  22,90  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5. —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
fÜliiSä  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeänl 
Sgg?“  Wiederverkäufer  gesucht.  -TgBffl  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


hschule  für  die  gesamte  Ziegelindustrie 

15.  Schuljahres  am  6.  Oktober  1908 


£$jiBi«;erliüiifser 
Aetien  »  MascMmeiafaforik 
und  Eisengießerei 


vorm,  lloruung  &  Babe, 


Sangerliaasen. 


30jährige  Spezialitäten 


Filterpressen 


500,  G34,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 


und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen. ' 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Cari  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

00111  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


Probe»  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Z 


Zugmuffel-jliilagsii 


r  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
oh  1  wäre  in  24  Stunden  bei  700  -  800  Klg  Steinkohlenverbrauch 

Sparmuffel  -  Hefen 


>*] '2/10  bis_6  cbm  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 

ut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

usführung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
ersonal.  ÜV*  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


W.  Ullrloft,  Eythra*Lmp£iy? 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
1869. 


fiebi1.  ICaempfe, 

Schamottefabriken, 

Eäs@nti©rg|?  Sachsen-Altenburg 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Bauplatten,  Herdsteine,  Wannenblöcke 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  ...  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 


Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 


W  Porzell  aeiof  enstesne  ___ 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgold > 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Siech. 

A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium,  GrifSr?„^al 

^  j  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Wächter- 
Kontroiuhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 
fiir  alle  Zwecke, 
mechanisch  u.  elektrisch. 


Prospekte  kostenfrei 


A.Eppner&Co., 

Greslau. 


IS 


Dörentrup,  Lippe  (Deutsch[and) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Steingut  und  Porzellan. 


Krvstallßuarj  Sernahten  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

*  ■  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


unfühlbarem  Pulver 

^  Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest 
-  Eigenes  Anschlußgleise. 


1 


Alle  Sorten 


„  Packpapier 
1  unb  Pappen 


§ 

^  Rieh; 


äuß.  prompt  u.  preisw.  V 
Richard  Stiehler,  Schleiz.  W 


iS 


Wollen  Sie  erstklassige 
Porzelian-Pliotographie, 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

«pl  in  Aich  bei  Karlsbad 

photokeramische  Kunstanstalt. 


Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen- Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deutidie  Gold-  und  Silber-Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Dain 


Glanzgold: 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislistsn  und  Gabrauohsanw.lsunBen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter- 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nlianeen), 
_  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-*  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  AcCtylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


7°#».  Hohanade! 


EXPORT. 


zur 


IMPORT. 


,Keramik‘‘ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 
von  Geitner  &  Co.  in  Schr.eaberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■  •■■■-  •  Druckfarben  = 


Lager  von  Porzellanfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

üisterfarben  aller  Nuancen. 

Goid,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt 

❖  ❖  GlanzgoSd 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druok-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 

;  Englischem  Druckpapier 

|  in  anerkannt  guter  Qualität. 


SäB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


A 


/V-x\  Dr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  ftir  Dachziegel  o.  Porzellan« 
_  Emaillen  für  Verblender 

(  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Spezialitäten 


M 


Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg 
Keramische  Sarben-Sabrlk. 


flüssige 

Geographen  Farben. 


Billigste  und  beste  Palette. 


proben  zu  Diensten. 


Dresden 


Stahl-  und  Kupferplattei 

superfeinse  Qualität« 

Engfisches  Druckpapier, 

Deutsches  53=  englisches  Druckt 
QrafestiGkeS,  Radiernadeln? 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 


Punktierrädchen  in  5  Körnunge 


Sämtliche  Farben  und  Utensil!« 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


1,^ 


LIORARV' 


Uni! 


Bezng*welse:  €rfcbeint  jeöen  Donnerstag  unö  hoffet  burct)  öie  Doft 
I  oöer  Me  txpcMtion  be3ogen  in  Deutfcplanö  u.  Öfterreid)  2,50  (Dl>.  •=  3 

!ur.l?lflll*lanö  3  mh-  ÖQS  Vierteliabr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus’ 
brucfchcben  fcbnftlict)en  Abbeftellung  fort. 


XVI.  JabraanQ. 


Wiederholt  prämiiert. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg„  bei  Wieberholungen 
ermafetgung.  StellengeJudjc  unb  -Angebote  werben  su  bebeutcnb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  Oer  Abteilung. 


Berlin  SW.  47,  den  13.  Hugim  1908. 


Po.  33. 


Feinste  Keferenzen. 


„SAXONIA» 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reicliersdorf-Lausfgk  I.  S. 

Wertste  Scbaoietle-  und  Dinassteine 

in  langjährig  bewährten  Spezialquatitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtei,  Muffeikitt. 

Porzelianofensteitie. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


Gneist  &W< enzel, Dresden. 

Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 

Balsam  copairae,  Dicköi, 

Lavendelöl,  feinste  Polier¬ 
steine,  Glasbürsten  etc.  | 

öel-  lüiil  ÄQuarellfarben,  § 

Pauspapiere  etc.  y 

Ritte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


lachte»  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller. 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 
Flussspat, 
lint,  Kalkspat,  Quarz,  etc 
Afitherit,  Kugelflintsteim 

ortlert  ä-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  bll  in 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  1 

Gegründet  1877. 


Konfroilapparate 

neuester  Konstruktion 

fr  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  tn:t 
«riod.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
es  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
tr  Feuerung,  Ventile  usw. 

.  Yentzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


liefert 


Zink-u. Kupferblech, Staniol 
u.  Bleipapier  xu  Schablonen 
und  Schablonen  ffcr  Unter¬ 
glasurmalerei, Abziehbilder, 
'MaUUteBaiHen.~~~- 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


■Braunstein,, 

Znuitsctwan, 

fcei  s»  4k  ' 

Edaard  Dietmar.  j 

[ Elgersburg  I.  Thüring. 


Kur  eclit  Pariser 


Pinselt 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmar) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


S 

S 

S 

I 


Keramisch-chemische-Werke 

Teplitz  i.  B. 

Schmelzfarben  f  Bantdruckfarben 

ßmaits 


§  aut  Porzellan  u.  Glas 
S  Steingut 

j  un(*  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas. 

- - - 


auf 


S 

S 

s 


s 

s 


s 


ITluff  el  kitt 

|  teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
j  stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
iv.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefeu  etc.  empfiehlt 
fdie  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Woraus  a.  Rh. 

Off  erte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meisgen  3. 


Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förfter,  Ilmenau,  CB 
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(DösdiiDSofabrikW.  Roscher  ♦  g.  m.  &.  b.  ♦  Görlhj 

baut  als  alleinige  Spezialitäten :  1 

(Daschlnen  für  Ziegeleien  u.  ToniDarenfabriken, 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□  □ 

Wie  liest  man  efe*  Der  moderne 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Geschäftsbetrieb, 


Zu  beziehen  durch  die 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  I  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


,,B£e?»misclse  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□onGQoaaaaQ.aaaQaa 


f***  ßtinn-  unb  Muffelöfen 

&  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziege!-,  Klinker-,  Röhren-,  Piaiten- 
i*  und  keramischen  Kunstinrlustrie  von  nachweislich  unerreichter] 
V  Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
«j  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

W.  Sdiambergsr,  techn.  Bureau,  Hlünchzn  38. 

X  ZkZü"  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat.  il£»Ä  6 1 


Kristall-Quarzsand 


Mörtelmischmissiiinen  .Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


liickiiahkrik  Joseph  Brass,  lern«!  b.  PraokiurtaJ. 


in  anerkannt  reinster  Qualität  ISSF* 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tb.  tut. 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Zeitz  er  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger- 

55.0  Arbeiter.  CÖlll-Ehreilfeld.  Begründet  1862... 

Spezialitäten: 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 


Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


•  Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 
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flctien- 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Moia II o xy de  ^4 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Uoberfangzapfen 


rtfzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


teSl 


Mi 


ü 


Kaukasischer 


'senik  11.  tnlimofloxyd, 
upferoxyd,  schwarz  u.  rot,  n 

Mi-  u.  lilergluiriirlKi, H  1*3  li  n cf P I II 
lall-  und  Uraioxyd, 


■MttwmsnMiaenRRiwut  r. 


imentiarheii,  Rryolilh 

liefern  billigst 

/assermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  K&äk  bei  ülöln. 


joldschmlere,  sowie  goldhaltige 
Lappen.  Pinsel,  Paletten, 
aschen,  Näpfe  usvv.  werden 
sgeschmolzen  und  das  Gramm 
:ingold  mit  2,63  Mk.  angekauft. 

idungen  werden  schnell  erledigt. 

■  Haupt,  ÖPösdcM-Ä. 

Sßeissnaustrasse  S, 


ignier-j  Höhe 

1mm 
30 
40 
50 
60 
70 
80 
90 
I IOO 


Alphahct  Zahlen 


äSati 

»#1.40 

**1.60 

o&2.— 

»*2.40 

»#2.60 

»#3.— 

*#3.60 

*#4.50 


Schablonen. 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Siptenfelder  Flusspat. 

Jencquel  &  H«iyp, 

Hamburg. 


Pik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  © 

Ihristmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


kauft  GoS'ischsniare,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paietisn,  sowie  sämtliche  Goid- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslände. 
Kassasendung  postwend,  franko. 

Telephon  r  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Elsenglesserei 


baut 


Schläiiim°fteohinen 

ohne  and  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  7».  173854 

mit  wechselnden?  Kreislauf  der  Harken. 

W“  Katslogr  nnd  IProjekte  kostenlos.  “WH 


^P  tV  ^P  Glasformen  ^p  ^p  i p 

aller  Art  aus  feinstem  Hartgußeisen, 

sämtliche  Giasrnacherwerkzeuge, 
sowie  Glaspreß-  und  Blasmaschinen 

eigener  Konstruktion,  gesetzlich  geschützt, 
empfiehlt  die  Gäasformenfabrik  von 

Ernst  Jungrichter,  Badeberg  i.  Sa. 


S  I  O  .O.  Ml''  XJ  IS 
Uusere  Firma  ist  fähread  auf  diesem  Gebiete 
, — — -  seit  SO  .fahre». 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  m  m  m  cs>  103"  es  m  020  m"  m  m 

^pecial  —  dreifach  —  Separator 
Special  —  Feinsicktea*  ,.Srlert«r“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - ■  —  D.  R.  O.  M.,  Auslandspatente. 

Gehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  Gcsr’  1855‘ 

&uaaaaKMamitaBsxi  •  -- 


409  Arbeiter. 


i>eia  weltbekannten 


fipSF*  Jen  weltbekannten  'Tgsgj 

Rakonitzer  Schieferton 


# 

0 

(Rohton)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitaer  Schamottefabrik,  Kakonitz  (Böhm.)  ♦ 


3  MEL-  m 

0,  iRniwiiii 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

BLUZIFER3 

PISZELLilFiBSIX  WE1BE1 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

6.  M,  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 
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§ 


\ 


<Jos.  Fm  Siinzoi,  Haida  in  Böhmen. 


w 


Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  1 von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Gianzgold,  filanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glattzgold. 

LUsterfarben»Spezia3iiäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc. 

Aeropraphen  färben. 


s 


Fabrikation  von  Glasflfissen  und  Weiss-Email  für  Glas* 
Unterglasur-Farben.  t  Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien* 

's»-. - .  Man  verlange  die  Preisliste.  . - 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


0\ 

V) 


OQ 

I 

Ü 


J.  Klanger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 


empfiehlt  sich  zur 


Beratung  jj  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung 


s  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


SULFAT, || 

<(©aiea  G Sauber saSz)" 

hochprozentige  gute  Qualität, 
liefert  preiswert : 

Chemische  Fabrik  Heuteld,  Oberbayern. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


X 


Feinsten  grobkörnigen 


ec  JACOB  RENNER  caa  Kolosseumstraße  1.  «a  MÜNCHEN  s zc 

Fabrikation  von  Aetzplatten 
jspez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

!  Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Ürisfall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grobe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hehenbocka-  Kamen** 


Wiedniizer  Glassandvverke,  a.m.b,H,  Petershain  N.-L 


Üsiiifisf-  Saunas -flt!a£eii 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Über  5400  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als220 ooo  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke 


Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN -DEUTZ. 


H 
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'erhündigungs-Organ  der  Vereinigung  deufidier  Porzelianfabrifeen  zur  Bebung  der  PorzeIIciMndufirie,G,iii,  b.B 


Bezugstcdfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfclte.  AnzelgenfdAufe  Dienstag  mittag. 

'lefadreffe:  „6cfd)äft$ftelle  der  Keramlfdxn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.  47,—  Celegrammadreffe:  Keramifcbe  Rundbau,  Berlin  47.—  $crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  und  kunftgewerblicben  Ceil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfcbaftlicben  und  bandclstci!  Dr.  pbtl.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssler,  $cbönebcrg=Bcrlia. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  13.  August  1508  No.  33 


Hessische  Landes-Ausstellung 
Jr  freie  und  angewandte  Kunst  in  Darmstadt. 

Von  Reinh.  Seidel. 

Zum  dritten  Male  findtt  nun  auf  der  vielgenannten  Mathiiden- 
3he  eine  Kunstschau  großen  Stiles  statt.  Beim  Besuche  derselben 
ird  man  unwillkürlich  zu  einem  Rückblicke  auf  die  beiden  vor- 
:rgehenden  Veranstaltungen  veranlaßt. 

Unstreitig  hat  ja  noch  niemals  eine  Ausstellung  kleineren  Um- 
nges  so  nachhaltige  Anregungen  geboten  und  tiefeinschneidende 
irkungen  auf  fast  alle  Gebiete  der  künstlerischen  Produktion  aus¬ 
übt,  als  das  „Dokument  Deutscher  Kunst“  vom  Jahre  1901  in 
Jrbindung  mit  der  Ausstellung  Darmstadt  1904.  Man  mag  über 
ese  Veranstaltungen  denken  wie  man  will,  es  waren  notwendige 
•scheinungen  in  unserem  Kampfe  um  neue  Kulturwerte.  Erschei- 
mgen  von  unzweifelhafter  Kraft  und  Frische,  welche  die  gute 
iche  ein  tüchtiges  Stück  vorwärts  brachten  und  viel  zur  Klärung 
:r  Lage  beitrugen. 

Beidemale  war  es  die  vielgeschmähte  und  doch  so  lebens- 
äftige  Künstlerkolonie,  welche  die  Unternehmen  schuf. 

Diesmal  aber  ist  es  das  ganze  Großherzogtum,  welches 
igen  will,  eine  wie  zielbewußte  Förderung  die  neuzeitlichen 
mstbestrebungen  im  Lande  finden,  bei  Staat  und  Gemeinde,  bei 
rche,  Schule,  Industrie  und  Handwerk. 

Das  Arrangement  geschah  in  großzügigster  Weise  ohne  Rück¬ 
et  auf  Arbeit  und  Kosten. 

Auch  in  Darmstadt  soll,  wie  in  München,  bewiesen  werden, 
ß  die  modernen  Forderungen  wirklich  praktisch  nutzbar  gemacht 
irden  können.  Nicht  Paradestücke  werden  deshalb  gezeigt, 
ndern  Dinge  für  das  tägliche  Leben,  zum  großen  Teil  direkt  auf 
Stellung  für  einen  bestimmten  Zweck,  dem  sie  nach  Schluß  der 
isstellung  dienen  sollen,  hergestellt. 

Aber  auch  die  freie  Kunst  ist  in  Darmstadt  stark  vertreten 
d  es  wurde  ein  mächtiges  neues  Heim  geschaffen,  das  ihr  dauernd 
enen  soll.  Dieses  monumentale  Ausstellungsgebäude  deckt  den 
chsfen  Hügel  der  Mathildenhöhe  und  ist  mit  einem  gewaltigen, 


48 y3  Meter  hohen,  weit  in  die  Lande  schauenden  Turm  verbanden. 
Der  Bau  ist  nach  Entwürfen  von  Prof.  Olbrich  zur  Feier  der  Ver¬ 
mählung  des  Großherzogs  von  der  Stadt  errichtet.  Das  eigentliche 
Ausstellungsgebäude  enthält  in  3  großen  Sälen  Gemälde,  Skulpturen 
und  Aquarelle,  sowie  graphische  Arbeiten.  Der  in  roten  Klinkern 
ausgeführte  Turm  hat  mehrere  künstlerisch  ausgestattete  Aussichts¬ 
räume.  Die  fünf  Pfeiler  der  Turmkrone  sind  aus  schwarzvioletten 
Glasursteinen.  Der  Bau  wirkt  mit  seinen  großen  Flächen  und  ge¬ 
raden  Linien  äußerst  ruhig  und  monumental,  durch  vorgelagerte 
Terrassen,  weiße  Pfeilerordnungen  und  namentlich  durch  den  Turm 
aber  zugleich  sehr  dekorativ. 

Räumlich  bedeutend  ausgedehnter  wie  das  erwähnte  Bau¬ 
werk  ist  das  östlich  davon  liegende  Gebäude  für  angewandte  Kunst, 
dem  sich  ja  unser  Hauptinteresse  zuwendet. 

Es  ist  nicht  der  Zweck  dieser  Zeilen,  auf  Einzelheiten  all  des 
Gebotenen  einzugehen,  wir  müssen  uns  bei  einer  kritischen  Würdi¬ 
gung  vielmehr  nur  an  die  vorhandene  Keramik  nnd  Glasindustrie 
halten. 

Das,  was  wir  aus  unseren  Branchen  sehen,  steht  im  allge¬ 
meinen  nicht  auf  der  Höhe,  welche  die  Leistungen  der  Möbel-  und 
Metallindustrie  einnehmen.  Besonders  fehlt  es  an  der  sonst  ge¬ 
radezu  in  Erstaunen  setzenden  Mannigfaltigkeit,  dem  ungemein  liebe¬ 
vollen  Eingehen  auf  den  besonderen  jeweiligen  Zweck  und  dem, 
namentlich  bei  den  Beleuchtungskörpern  ins  Auge  fallenden  enormen 
Reichtum  an  Gedanken. 

Das  alles  liegt  nun  wohl  vor  allen  Dingen  daran,  daß  die 
Keramik  an  sich  in  Hessen  nicht  sehr  stark  vertreten  ist,  und  daß 
die  Feinkeramik  gänzlich  fehlt.  Nichtsdestoweniger  finden  wir  auf 
der  Darmstädter  Ausstellung  das  offenkundige,  sehr  beachtenswerte 
Bestreben,  besonders  der  Baukeramik  ihren  Platz  an  der  Sonne  zu 
sichern.  Die  reichliche  Verwendung  von  Fliesen  gibt  ja  manchem 
Raume  eine  neuen,  eigenen  dekorativen  Reiz.  Etwas  gedämpft  wird 
die  Freude  hierüber  nur  durch  den  Umstand,  daß  uns  fast  überall 
dasselbe  Fabrikat  in  von  einander  nur  geringfügigen  Abweichungen 
begegnet. 

Als  ein,  und  zwar  nicht  nur  für  den  Fachmann,  besonderes 
Schaustück  der  Darmstädter  Ausstellung  muß  der  Keramische  Hof 


694 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


bezeichnet  werden.  Er  ist  für  ein  Badehaus  in  Nauheim  bestimmt 
und  nach  Entwürfen  der  Staatsbaubehörde  unter  Mitwirkung  des 
Bildhauers  Jobst  von  Prof.  Scharvogel  in  der  Großherzogi.  Keramischen 
Manufaktur  ausgeführt.  Auf  der  Ausstellung  ist  er  ungemein  günstig 
plaziert  und  bildet  gewissermaßen  eine  dekorative  Ausgestaltung 
des  Hauptportals  im  Gebäude  für  angewandte  Kunst,  letzteres  im 
Verein  mit  der  anschließenden  Wartehalle  in  zwei  Flügel  teilend. 

Der  Keramische  Hof  ist  ein  großzügiger  Versuch,  die  Keramik 
mit  den  Zwecken  dekorativer  Architektur  zu  verbinden,  und  wenn 
beim  Beschauer  ein  Wunsch  rege  wird,  so  ist  es  wohl  der,  daß 
mehr- keramische  Farbenpracht  zur  Verwendung  gekommen  wäre. 
Gerade  in  den  freudigen,  satten  Farben  unserer  Glasuren  haben 
wir  ein  dekoratives  Element,  das  in  dieser  Wirkung,  Solidität, 
Reinlichkeit  und  Wetterbeständigkeit  kein  anderes  Material  bieten 
kann.  Es  muß  ja  wohl  einen  Grund  gehabt  haben,  daß  man  hier 
darauf  verzichtete  und  nur  gelblich  rote  Terrakotta  verwandte. 

Die  Anlage  stellt  eine  niedrige  Wandelhalle  um  einen  offenen 
rechteckigen  Brunnenhof  dar.  Nach  dem  Brunnenhof  zu  wird  das 
Dach,  welches  auf  einem  ringsrumlaufenden  Fries  sitzt,  von  vier¬ 
eckigen  Pfeilern  getragen.  Die  Sockel  der  Pfeiler  sind  durch  große 
Blumenträger  miteinander  verbunden.  Der  ganze  Aufbau  besteht 
aus  einzelnen  plastisch  onamentierten  Kacheln.  Sockel  und  Pfeiler- 
kapitäle  zeigen  allerlei  Wassertiere.  Der  inmitten  des  gärtnerisch 
geschmückten  Hofes  befindliche  Brunnen  ist  aus  poliertem  Kalk¬ 
stein  mit  Bronzefiguren  (kranztragende  Putten). 

ln  der  anschließenden  Wartehalle,  einem  hohen,  einfach  ge¬ 
gliederten  Raum,  kommt  die  Keramik  durch  Pilasterfüllungen  aus 
durchaus  stilistisch  gefärbten  Scharvogel-Fliesen  gut  zur  Geltung. 

Man  kann  Scharvogel  die  Anerkennung  nicht  versagen,  durch 
seine  Arbeiten  und  seine  Tätigkeit  ungemein  befruchtend  und  be-® 
lebend  auf  die  keramische  Industrie  eingewirkt  zu  haben.  Das* 
zeigt  sich  besonders  in  der  Fliesenindustrie. 

Scharvogelfliesen  sehen  wir  ferner  noch  als  Kaminverkleidung 
im  Raum  35  (Vorzimmer),  dann  im  Fürstenbade,  in  der  Diele 
(Raum  40),  sowie  als  Wandbrunnen  im  Direktorzimmer  der  Landes¬ 
baugewerkschule  (Raum  34).  Der  Wandbrunnen  im  Badezimmer 
(Raum  63)  ist  von  der  Meißner  Ofen-  und  Porzellanfabrik.  Von 
dieser  sind  auch  die  keramischen  Reliefs  im  Blumenhof  nach  Mo¬ 
dellen  von  Prof.  Wegner,  während  der  Brunnen  dieses  Raumes  nach 
Entwurf  von  Prof  Albin  Müller  von  der  Kunstkeramischen  Anstalt 
C.  Weiß  in  Darmstadt  ausgeführt  wurde.  Fliesen  sehen  wir  noch 
in  dekorativer  Verwendung  in  der  Anrichte  (Raum  49)  von  J. 
Kienzle  Darmstadt  sowie  von  der  gleichen  Firma  in  der  anschlie¬ 
ßenden  Küche.  Hier  sind  nur  einzelne  quadratische  blaugraue 
Plättchen  in  die  Wand  eingelassen  und  damit  ist  eine  ganz  reizende 
Wirkung  erzielt.  Die  Küchenvorhänge  zeigen  das  gleiche  Motiv 
eingewebt.  Die  Wandverkleidung  der  Toilette  in  einfarbigen  Fliesen 
(Oberhessisches  Haus  Raum  103)  besorgte  die  Firma  Sack  &  Ing- 
hardt,  Gießen,  Emil  Horst,  Gießen  dagegen  diejenige  der  Küche 
(Raum  109)  in  sehr  hübscher  Farbenstimmung:  Graue  Flächen  mit 
weißer  Bordüre  und  darin  violette  Plättchen.  (Schluß  folgt.) 


Die  Owens -Maschine  in  Deutschland. 

(Schluß.) 

Die  Arbeitsweise  der  vorstehend  beschriebenen  Maschine  ist 
folgende:  Zuerst  taucht  das  untere  Ende  der  Kölbchenform  in  oder 
sehr  nahe  an  das  geschmolzene  Glas,  während  gleichzeitig  die  Luft 
aus  der  Form  gesaugt  und  diese  dadurch  mit  Glas  gefüllt  wird. 
Die  gefüllte  Form  wird  hierauf  gehoben  und  von  der  Wanne  fort¬ 
gedreht,  während  gleichzeitig  das  quer  über  den  Formboden  be¬ 
wegte  Messer  das  Glas  abschneidet.  Durch  kurzes  Einlassen  von 
Druckluft  wird  die  durch  den  Stift  gebildete  Halsöffnung  nach 
unten  hin  erweitert,  und  es  tritt  ein  Teil  des  Glases  halbkugel¬ 
förmig  unten  aus  der  Kölbchenform  aus.  Dadurch  wird  das  Fertig¬ 
blasen  erleichtert  und  zugleich  eine  bessere  Bodenbildung  der 
Flasche  erreicht.  Sodann  öffnet  sich  die  Kölbchenform  und  das 
Glaskölbchen  hängt  frei  an  der  Halsform.  Der  Stift  ist  inzwischen 
in  seine  obere  Stellung  geführt  worden.  Hierauf  hebt  sich  die 
Blasform  und  umschließt  das  Kölbchen,  während  gleichzeitig  das 
Lufteinlaßventil  geöffnet  wird,  um  Luft  einzulassen  und  das  Glas¬ 
kölbchen  in  seine  Form  zu  blasen.  —  Das  Luftcinlaßventil  wird 
dann  zurückgezogen,  die  Hals-  und  BTasfünn  geififavt’,  tittd  dfle 


Flasche  fällt  mit  dem  Halse  nach  unten  in  einen  Trichter,  der  sie 
in  dieser  Stellung  an  eine  Hülse  abgibt,  welche  die  Flasche  in  den 
Verschmelzofen  führt,  wo  der  Grat,  der  sich  am  Kopfe  der  Flasche 
gebildet  hat,  verschmolzen  wird.  Der  Verschmelzofen  war  bei  der 
Besichtigung  noch  nicht  an  der  Maschine  angebracht. 

Bis  zu  diesem  Zeitpunkt  erfolgt  der  ganze  Arbeitsvorgang  voll¬ 
ständig  automatisch,  ohne  daß  die  geringste  Hilfeleistung  erforder¬ 
lich  wäre. 

Es  ist  bei  der  Maschine  nur  eine  einzige  Person  beschäftigt, 
welche  die  Flaschen,  wenn  sie  den  Verschmelzofen  verlassen,  ab¬ 
nimmt  uud  auf  eine  Schaufel  legt,  auf  welcher  sie  von  einem  zweiten 
Arbeiter  in  den  Kühlofen  transportiert  werden.  Auch  dieser  Trans¬ 
port  nach  dem  Kühlofen  und  in  diesen  hinein  kann  aber  leicht 
automatisch  besorgt  werden,  wodurch  selbst  diese  Hilfskräfte  ent¬ 
behrlich  werden. 

Der  Kühlofen  ist  ein  Tunnelofen  mit  beweglicher  Sohle,  durch 
welchen  die  Flaschen  langsam  hindurch  bewegt  werden,  um  ihn  am 
andern  Ende  nach  etwa  9  Stunden  abgekühlt  zu  verlassen,  während 
in  einem  gewöhnlichen  Ofen  die  Kühldauer  vier  Tage  beträgt. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  gegen  das  gute  Arbeiten  der  Ma¬ 
schine  verschiedene  Bedenken  laut  geworden.  Auf  die  Ausführungen 
von  Girbig  in  den  Soz.  Monatsheften  bin  ich  bereits  am  Anfänge 
ausführlich  eingegangen.  Ebenso  habe  ich  schon  erwähnt,  daß  ein 
Eingesandt  im  Sprechsaal  Bedenken  gegen  das  gute  Arbeiten  der 
Maschine  äußerte.  Der  Einsender  beschäftigt  sich  nicht  nur  mit 
der  Maschine  an  sich,  sondern  er  wendet  sich  gleichzeitig  auch  gegen 
die  Trustbildung.  ( 

Von  seinen  technischen  Bemerkungen  sei  hier  folgendes  erwähnt 

Inwieweit  das  Ansaugen  des  Glases,  insbesondere  aber  das  Ab¬ 
trennen  desselben  von  der  Masse  im  Ofen  stets  zuverlässig  erfolgt,  ist 
theoretisch  nicht  ohne  weiteres  nachzu  weisen,  das  müssen  die  praktischen 
Versuche  und  eine  längere  Beobachtung  und  Kontrolle  zeigen.  Die  An¬ 
nahme  erscheint  jedoch  berechtigt,  daß  die  Beschaffenheit  des  Glases 
nicht  konstant  bleiben  kann,  weil  dasselbe  zunächst  aus  dem  Ofen  in 
ein  Bassin  übergeleitet  wird,  hier  der  freien,  Atmosphäre  mehr  oder 
weniger  ausgesetzt  ist  und  infolgedessen  ungleich  beeinflußt  werden  muß. 

Dieser  Einwand  ist  nicht  recht  verständlich.  Es  wird  vor  allen 
Dingen  nicht  gesagt,  worin  die  Beeinflussung  der  freien  Atmosphäre 
besteht.  Ist  hier  lediglich  die  dadurch  bedingte  Abkühlung  ge¬ 
meint,  so  wird  derselben  ja  durch  das  Rotieren  der  Arbeitswanne 
entgegengearbeitet,  die  den  abgekühlten  Teil  sofort  wieder  der 
Ofenhitze  zuführt  und  stets  genügend  heiße  Glasmasse  der  Form 
darbietet.  Oder  soll  etwa  die  freie  Atmosphäre  einen  chemischen 
Einfluß  auf  die  Glasmasse  ausüben?  Dann  hätte  doch  näher  er¬ 
klärt  werden  müssen,  worin  derselbe  bestehen  könnte.  Um  eine 
Oxydation  kann  es  sich  nicht  handeln,  da  die  Ofenatmosphäre  an 
sich  oxydierend  ist,  und  eine  andere  Einwirkung  ist  '  nicht  gut 
denkbar. 

Sodann  wendet  sich  Einsender  gegen  das  gute  Funktionieren 
der  Abschneidevorrichtung.  Auf  diese  Ausführungen  braucht  hier 
nicht  weiter  eingegangen  zu  werden,  da  Ihnen  die  zuerst  ange¬ 
wandte  Abschneidevorrichtung  zu  Grunde  liegt,  die  durch  da* 
weiter  oben  besprochene  Messer  ersetzt  wurde,  das  gut  und  sicher 
arbeitet. 

Weiter  sagt  der  Einsender: 

Der  Hauptfehler  an  der  Owensmaschine  scheint  aber  der  zu  sein, 
daß  die  Eiaschen  aus  massivem,  also  niiht  vorgeblasenem  Kölbel,  ohne 
weitere  Vermittelung  fertig  geblasen  werden  sollen.  Derartige  Versuche 
sind  mit  Auftreten  der  Glasblaseniaschinen  seit  mehr  als  15  Jahren  von 
mehreren  Seiten  bereits  gemacht  worden,  mußten  aber  verworfen  werden 
wegen  unzuverlässiger  Verteilung  des  Gipses.  Die  Mehrzahl  der  auj 
diese  Weise  erzeugten  Flaschen  zeigte  entweder  spiegelndes  Glas  zufolge 
ungleicher  Verteilung  der  Glasmasse,  zumeist  jedoch  eine  Verjüngung  der 
Wandstärke  in  der  Richtung  nach  dem  Boden  der  Flasche  und  häufig 

dünne  und  ungleiche  Böden .  Die  Annahme,  daß  das  Glas  desj  ■ 

massiven  Kölbels  sich  nur  seitlich  zur  Flasche  ausdehnt,  ist  irrig  UMm 
widerspricht  dem  Naturgesetz  über  die  Schwerkraft,  denn  der  Stoff  t 
flüssig,  wenn  auch  nur  dickflüssig  und  hat  aujkrdem  die  Neigung 
infolge  des  zunächst  senkrecht  zur  Flasche  eintretenden  Luftdruckes« 
sich  nach  unten  zu  senken.  So  lange  die  Form  nicht  schon  sehr  heip 
geworden  ist,  wird  das  in  der  oberen  Hälfte  der  Flasche  seitlich  zur 
Form  gelegene  Glas  etwas  sitzen  bleiben,  und  es  ergibt  sich  daraus 
eine  Verjüngung  der  Glaswand  nach  unten.  Ist  die  Form  dagegen 
durch  schnellen  Gebrauch  sehr  heiß  geworden,  dann  hat  das  Glas  an 
der  Brüst  ddr  Flasche  die  Neigung,  infdtge  der  Schwerkraft  und  des 
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Druckes  der  von  oben  wirkenden  Blasluft  etwas  abzureißen,  wodurch 
’ie  Flaschen  eine  fehlerhafte  dünnwandige  Brust  erhalten. 

Auf  diese  Einwände  möchte  ich  erwidern,  daß  ja  das  Küibel 
urchaus  nicht  vollkommen  massiv  ist,  wenn  es  in  die  Blasform 
ingeführt  wird,  da  nicht  nur  durch  das  Einführen  des  Stiftes  der 
lals  hohl  ist,  sondern  auch  bereits  in  die  Kölbchenform  etwas 
)ruckluft  eingeführt  wurde,  wodurch  sich  diese  Öffnung  nach  unten 
ortsetzt,  zugleich  aber  ein  Teil  der  Glasmasse  unten  aus  der  Form 
ustritt,  der  durch  den  Boden  der  Blasform  wieder  nach  oben  ge¬ 
rückt  wird  und  so  den  Boden  der  Flasche  verstärkt.  Außerdem 
it  es  auch  nicht  richtig,  daß  die  eintretende  Druckluft  nur  senk- 
icht  nach  unten  wirkt.  Dieselbe  dehnt  sich  vielmehr  nach  allen 
eiten  gleichmäßig  aus.  Zudem  wirkt  auch  der  massive  Boden  der 
ilasform,  der  mit  dieser  nicht  fest  verbunden  ist,  sondern  ein  Stück 
lr  sich  bildet,  abkühlend  auf  das  nach  unten  gedrängte  heißere 
las  ein,  sodaß  dieser  Forderung  des  Einsenders  vollständig  ge- 
ügt  wird. 

Daß  die  Blasform  während  des  Arbeitsganges  zu  heiß  werde, 
t  nicht  zu  befürchten,  da  sie  ja  geteilt  ist  und  genügend  abge- 
ühlt  wird,  ehe  sie  ein  neues  Kölbchen  aufnimmt,  eine  Luftkühlung, 
ie  sie  bei  der  Kölbchenform  vorgesehen  ist,  erübrigt  sich  deshalb 
ach  bei  der  Blasform.  Andererseits  hat  sie  während  des  Arbeits¬ 
anges  aber  auch  keine  Zeit,  sich  zu  stark  abzukühlen. 

Tatsächlich  zeigten  die  Flaschen  die  Fehler  nicht,  die  der 
insender  als  unvermeidlich  hinstellt. 

Ich  muß  hier  noch  einen  Einwand  erwähnen,  der  gegen  das 
sehe  Abkühlen  der  Flaschen  erhoben  wird4).  Es  heißt  dort  im 
ischluß  an  einen  Artikel  der  „Frankfurter  Zeitung“  : 

Als  ein  Fortschritt  wird  es  auch  hingestellt,  daß  die  mit  der 
aschine  hergestellten  Flaschen  nur  8  9  Stunden  im  Kühlofen  bleiben , 
ihrend  die  im  Handbetrieb  hergestellten  4  Tage  zum  Abkühle’n 
auchen.  Nun,  das  Abkühlen  der  Flaschen  hat  jedenfalls  nichts  damit 
tun,  ob  sie  im  Handbetrieb  oder  mit  der  Maschine  hergestellt  sind, 
schlechter  die  Materialien  sind,  die  man  zur  Herstellung  der  Glas- 
isse  verwendet,  um  so  vorsichtiger  muß  man  bei  der  Abkühlung  ver- 
hren.  So  kann  z.  B.  Weißglas,  zu  welchem  besonders  gutes  Material 
'wandt  wird,  viel  schneller  {ohne  Gefahr  des  Zerspringens)  abgekühlt 
r den  als  ordinäres  Grün -  bezw.  Schwarzglas. 

Sagt  man  in  diesem  Satz  statt  „je  schlechter  die  Materialien 
d“,  Je  schlechter  das  Gemenge  ist“,  so  kann  man  sich  ganz  damit 

iverstanden  erklären. 

Falsch  sind  aber  die  Schlußfolgerungen,  die  daraus  gezogen 

rden: 

Wenn  die  mit  der  Maschine  hergestellten  Flaschen  also  nur  8  bis 
Hunden  zur  Abkühlung  bedürfen,  so  verwendet  man  entweder  besseres 
iterial,  als  dies  im  allgemeinen  auf  den  deutschen  Flaschenhütten 
l  in  Gerresheim  im  besonderen  verwandt  wird,  oder  aber  die  Flaschen 
Heren  wegen  schlechter  Abkühlung  an  Haltbarkeit. 

Da  sich  die  Kritik  lediglich  auf  die  Angaben  der  Frankf.  Ztg. 
tzt,  die  über  die  Konstruktion  des  Kühlofens  nichts  sagt,  so  ist 
se  Schlußfolgerung  verständlich.  Werden  die  Flaschen  in  einen 
ßen  Ofen  eingesetzt  und  sollen  dann  mit  demselben  abkühlen, 
muß  dies  ganz  langsam  geschehen,  da  jeder  Versuch,  den  Ofen 
eher  erkalten  zu  lassen,  als  schroffer  Temperaturwechsel  auf  die 
sehen  einwirkt.  Wie  aber  weiter  oben  erwähnt  wurde,  handelt 
sich  hier  um  einen  Kanal-  oder  Tunnelofen,  durch  ’  den  die 
sehen  langsam  hindurchgeführt  werden.  Ohne  schroffe  Tempe- 
lrübergänge  gelangen  sie  so  allmählich  aus  der  heißesten  Zone 
mmer  weniger  heiße,  bis  sie  vollständig  abgekühlt  den  Ofen  am 
eren  Ende  verlassen.  Es  leuchtet  ohne  weiteres  ein,  daß  bei 
*em  Arbeitsverfahren  unbeschadet  der  Haltbarkeit  der  Flaschen 
;  bedeutend  raschere  Abkühlung  möglich  ist.  Zudem  ist  das 
inelofensystem  in  der  Keramik  schon  lange  bekannt  und  nicht 
als  Zugmuffel  für  Schmelzmalerei,  sondern  auch  als  Brennofen 
Steingut  und  Porzellan  mit  bestem  Erfolge  eingeführt.  Auch 
diesen  Anlagen  passiert  das  Geschirr  den  Ofen  bedeutend 
:her  als  in  den  sonst  gebräuchlichen  Öfen,  ohne  dadurch  in 
er  Haltbarkeit  ungünstig  beeinflußt  zu  werden. 

Ich  würde  allerdings  nicht  objektiv  berichten,  wenn  ich  bei 
ier  Gelegenheit  nicht  auch  erwähnen  wollte,  daß  im  Augenblick 
Besichtigung  eine  größere  Anzahl  gesprungener  Flaschen  aui 
i  Kühlofen  kam,  aber  daraus  die  Schlußfolgerung  zu  ziehen, 
dies  an  der  Konstruktion  des  Ofens  läge,  wäre  doch  sehr  ge- 

4)  Die  Owen*che  FU«chenblasmaschine  in  Deutschland  Der 
iigfcnosse,  No.  29,  1908.  . 
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wagt.  Worauf  diese  Erscheinung  zurückzuführen  ist,  das  läßt  sich 
selbstverständlich  bei  einer  einmaligen  Besichtigung  der  Anlage 
nicht  sagen,  sollte  aber  wirklich  die  Abkühlung  zu  rasch  erfolgt 
sein,  was  ich  nicht  glaube,  so  wäre  hier  leicht  Abhilfe  zu  schaffen 
und  an  ein  Versagen  des  Ofens  braucht  man  deshalb  noch  lange 
nicht  zu  denken.  Zudem  ist  derselbe  bereits  vorher  so  sorgfältig 
erprobt  worden,  daß  an  seiner  Brauchbarkeit  nicht  zu  zweifeln  ist. 

Wenn  ich  nun  ein  Urteil  über  die  Leistungsfähigkeit  der 
Owensmaschine  abgeben  soll,  so  kann  ich  auch  wieder  nur  betonen 
daß  eine  einmalige  Besichtigung  im  Betriebe  zur  Abgabe  eines  ent¬ 
scheidenden  Urteils  nicht  genügt.  Ich  kann  aber  sagen,  daß  während 
der  Zeit  der  Besichtigung  alles  tadellos  klappte,  und  daß  die  von 
der  Maschine  hergestellten  Flaschen  gut  waren. 

Nimmt  man  hinzu,  daß  die  Maschine  in  Amerika  bereits  seit 
mehreren  Jahren  arbeitet  und  dort  Bierflaschen  in  großen  Quanti¬ 
täten  fortdauernd  liefert,  ohne  daß  man  von  einer  Beanstandung 
derselben  etwas  gehört  hätte,  berücksichtigt  man  ferner,  daß  vor 
der  Aufstellung  in  Gerresheim  langdauernde  Versuche  in  Manchester 
erfolgten,  die  gleichfalls  ein  gutes  Resultat  hatten,  so  muß  man  zu 
dem  Ergebnis  kommen,  daß  sich  alle  Angaben,  welche  über  die 
Leistungen  der  Maschine  gemacht  wurden,  vollauf  bestätigen.  Um- 
somehr,  als  auch  die  Beobachtungen  von  Hayes,  der  mit  den  größ¬ 
ten  Zweifeln  an  die  Besichtigung  der  Maschine  heranging  voll¬ 
kommen  damit  übereinstimmen.  —  Mann  kann  deshalb  mit  ruhigem 
Gewissen  sagen,  daß  die  Owensmaschine  in  jeder  Beziehung  &das 
leistet  was  von  ihr  erwartet  wurde,  und  daß  sie  für  dickwandige 
gewöhnliche  Flaschen  die  Handarbeit  vorteilhaft  zu  ersetzen  im 
Stande  ist  unter  ganz  beträchtlicher  Verminderung  der  Gestehungs¬ 
kosten. 

Bei  der  Besichtigung  wurden  halbe  Apollinarisflaschen  her- 
gestellt,  ein  Zeichen,  daß  die  Gerresheimer  Hütte  nicht  daran 
zweifelt,  daß  die  Maschinenflaschen  einen  starken  Druck  aushalten 
Von  diesen  Flaschen  werden  in  24  Stunden  15000  Stück  fertigge- 
genau  den  Angaben  von  Hayes  entsprechend,  der  auf  die 
Minute  10— 12  Stück  rechnet.  Nimmt  man  an,  daß  ein  guter  Glas¬ 
blaser  in  achtstündiger  Schicht  höchstens  200  Flaschen  herstellen 
kann,  so  erspart  die  Maschine  in  24  Stunden  (Tag-  und  Nachtschicht) 
den  Arbeitslohn  von  75  Glasbläsern  mit  ihren  Hilfsarbeitern. 

Auch  die  Vereinigung  der  europäischen  Flaschenhütten  zum 
Erwerb  der  Patente  und  zur  Festsetzung  gleichmäßiger  Preise  ist 
angegriffen  worden,  wie  man  überhaupt  in  Deutschland  gegen  alle 
Trustbildungen  sehr  mißtrauisch  geworden  ist.  Demgegenüber  mac 
hier  ausdrücklich  betont  werden,  daß  unsere  deutschen  Preisver¬ 
einigungen  nicht  nach  amerikanischem  Maß  gemessen  werden 
dürfen.  Besonders  in  der  Keramik  und  Glasindustrie  sind  sie  nur 
unter  dem  Druck  der  bitteren  Notwendigkeit  zu  Stande  gekommen 
da  das  gegenseitige  Unterbieten  notwendiger  Weise  hätte  zum  Ruin 
fuhren  müssen.  Jeder  Eingeweihte  weiß,  daß  wir  trotz  dieser  ver¬ 
schiedenen  Vereinigungen  noch  weit  von  einem  idealen  Zustande 
entfernt  sind.  1  rotzdem  versteigt  sich  der  mehrfach  zitierte  Ein¬ 
sender  im  Sprechsaal  zu  folgenden  Ausführungen: 

Trustbildungen,  die  lediglich  zum  Zwecke  der  Erhöhung  der  Ver¬ 
kaufspreise  eines  Fabrikates  angestrebt  werden,  wie  in  vorliegendem  Falle 
(bei  der  Gründung  des  deutschen  Verbandes)  wohl  angenommen 
werden  darf,  können  aus  volkswirtschaftlichen  Gründen  und  im  beson¬ 
deren  un  Interesse  der  Konsumenten,  wie  auch  im  Interesse  derjenigen 
Fabrikanten  nicht  gut  geheißen  werden,  welche,  sei  es  nun  durch  'eine 
intelligentere  Geschäftsführung  oder  durch  vorteilhaftere  Fabrikseinrich¬ 
tungen  etc.,  in  der  Lage  sind,  dem  Konsumenten  billigere  Preise  und 
bessere  Ware  zu  bieten  als  die  Fabrikanten  es  vermögen,  deren  Fabriks¬ 
einrichtungen  und  geschäftlicher  Sinn  zur  Erzielung  gleicher  Eroebnisst 
nicht  ausreicht.  Nun  folgen  die  Beweise,  weshalb  keine  Notwendig¬ 
keit  vorliege,  die  Verkaufspreise  zu  erhöhen,  worauf  dann  weiter 
ausgeführt  wird,  daß  in  solchem  Falle  die  größeren  Brauereien 
eigene  Flaschenhütten  errrichten  würden,  wie  dies  schon  in  Amerika 
geschehen  sei.  Will  der  Verband  der  deutschen  F/aschenfabriksnten 
es  in  Deutschland  auch  so  weit  kommen  lassen  ?  Welche  Auswüchse 
die  Trusts  in  Amerika  bereits  gezeitigt  haben,  braucht  hier  nicht  er¬ 
örtert  zu  werden,  aber  es  mag  darauf  hingewiesen  sein,  obgleich  es  zur 
Genüge  bekannt  ist,  daß  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  gegen  die  bestehenden  Trusts  einschreitet  und  Neubildun¬ 
gen  zu  verhindern  sucht.  —  Bei  der  Schilderung  dieser  Gefahren 
die  durch  den  deutschen  Verband  heraufbeschworen  werden,  über¬ 
läuft  den  Leser  eine  Gänsehaut,  aber  inzwischen  ist  die  Sache  ja 
noch  viel  gruseliger  geworden;  jetzt  ist  sogar  ein  europäischer  Ver-  ' 
band  gegründet  worden.  Diese  in  ihren  Folgen  unabsehbare  Tat¬ 
sache  hat  dem  Verfasser  des  Eingesandt  jedenfalls  die  Sprache  ge- 
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raubt  denn  sonst  hätte  er  sich  doch  erst  recht  mit  Hand  und  Fuß 
hiergegen  wehren  müssen.  Solchen  von  völliger  Verkennung  der  Tat¬ 
sachen  zeugenden  Auslassungen  in  der  Fachpresse  zu  begegnen, 
wird  man  kaum  erwarten.  Wer  diese  Worte  an  einer  Stelle  liest, 
an  der  er  mit  Recht  eine  genaue  Kenntnis  der  wirklichen  Lage  vor¬ 
aussetzt  der  muß  sich  doch  sagen,  daß  die  Trustbildungen  auf  das 
schärfste  zu  verfolgen  sind,  wenn  sie  von  eingeweihter  Seite  so 
beurteilt  werden.  Man  kann  deshalb  über  eine  so  leichtfertige  und 
gewissenlose  Kritik  mit  Recht  entrüstet  sein.  Daß  sich  diejenigen  Fa¬ 
briken  vereinigt  haben,  welche  keine  intelligente  Geschäftsführung  und 

keine  vorteilhaften  Fabrikationseinrichtungen  besitzen,  ist  jedenfalls 

neu  und  es  wird  den  Verbandsmitgliedern,  die  vielleicht  bis  dahin 
glaubten  an  der  Spitze  zu  stehen,  wohl  etwas  überraschend  gewesen 
sein  zu  hören,  wie  rückständig  sie  eigentlich  sind.  Es  wäre  sehr  mter  - 
essant  wenn  man  erfahren  könnte,  wer  unsere  führenden  deutschen 
Flaschenglashütten  so  niedrig  einschätzt,  aber  nomina  sunt  odiosa. 
man  stellt  sich  deshalb  den  Angegriffenen  lieber  nicht  vor. 

Daß  der  deutsche  oder  der  europäische  Verband  die  Flaschen¬ 
gase  in  die  Höhe  treiben  will,  ist  nirgends  gesagt.  Er  bezweckt 
nur  durch  Ankauf  der  Owenspatente  die  Flaschenindustrie  vor 
einer  Konkurrenz  zu  bewahren,  welche  im  Stande  wäre,  diese  In¬ 
dustrie  völlig  lahm  zu  legen.  Das  ist  so  klar  und  einfach,  daß 
jeder  unbefangene  Mensch  es  einschen  kann. 

Zum  Schlüsse  seines  Eingesandt  spricht  der  Einsender  noch 
folgendes  große  Wort  gelassen  aus  : 

Bei  der  Beurteilung  und  endgültigen  Entscheidung  der  ganzen 
Trustangelegenheit  ist  dann  auch  nicht  zu  vergessen,  daß  eventuell 
Millionen  ins  Ausland  wandern. 

Das  ist  allerdings  zu  bedauern,  und  wie  leicht  hätte  sich  das 
vermeiden  lassen,  wenn  der  Verfasser  des  Eingesandt  statt  Owens 
die  Maschine  erfunden  hätte.  Da  er  es  aber  nicht  getan  hat  und 
einem  Amerikaner  den  Vorsprung  ließ,  so  ist  nicht  recht  zu  ersehen, 
wie  der  Auswanderung  der  Millionen  ein  Riegel  vorzuschieben 
wäre-  oder  glaubt  der  Einsender  vielleicht,  daß  die  Maschine  ohne 
den  Verband  keinen  Einfluß  auf  die  deutsche  Flaschenindastrie  ge¬ 
wonnen  und  kein  Geld  aus  dem  Lande  gezogen  hätte? 

Welchen  Einfluß  wird  nun  die  Maschine  auf  die  Preisbildung 
ausüben9  —  Wie  bereits  erwähnt,  werden  die  Gestehungskosten 
durch  die  Maschinenarbeit  bedeutend  verringert  und  es  ist  des¬ 
halb  nur  selbstverständlich,  wenn  der  europäische  Verband  der 
Flaschenfabriken  schon  bei  seiner  Gründung  erklärte,  daß  die  Kon¬ 
sumenten  an  dieser  Ersparnis  teilnehmen  sollen.  Ebenso  erklärlich 
ist  es  aber  auch,  daß  der  hohe  Kaufpreis  zuerst  amortisiert  sein 
muß  und  daß  erst  eine  größere  Anzahl  von  Maschinen  in  Betrieb 
sein'  soll  ehe  an  ein  Heruntergehen  mit  dem  Preise  gedacht  werden 
kann.  Die  möglichst  rasche  Amortisation  des  Kaufpreises  ist  wegen 
der  beschränkten  Geltungsdauer  der  Patente  geboten,  wahrend  es 
anderseits  eine  Krise  heraufbeschwören  hieße,  wenn  die  Preise  er¬ 
mäßigt  würden,  ehe  sämtliche  Fabriken  mit  Maschinen  ausgerüstet 
sind  *da  diejenigen  Hütten,  die  noch  ausschließlich  auf  die  Hand¬ 
arbeit  angewiesen  sind,  dann  nicht  konkurrieren  konnten.  Da  zu¬ 
dem  die  Maschine  nur  dort  lohnend  ist,  wo  es  sich  um  Massen¬ 
herstellung  ein  und  derselben  Flaschenform  handelt,  wo  also  die 
Formen  nur  selten  gewechselt  zu  werden  brauchen,  so  müssen  die 
kleinen  Hütten,  welche  von  jeder  Flaschenform  nur  kleinere  Posten 
hersteilen  können,  die  Handarbeit  beibehalten,  und  diesen  muß 
demnach  Zeit  gelassen  werden,  sich  besonders  auf  solche  Artikel 
einzurichten,  welche  mit  der  Maschine  nicht  herzustellen  sind. 

Es  bleibt  nunmehr  noch  zu  erwägen,  welche  Bedeutung  die 
Einführung  der  Maschine  für  die  Glasmacher  haben  wird.  Daß 
eine  große  Zahl  Glasmacher  dadurch  entbehrlich  wird,  ist  ein¬ 
leuchtend  schwer  würde  es  aber  sein,  darüber  genauere  Berech¬ 
nungen  heute  schon  aufzustellen.  Erleichtert  wird  der  Uebergang 
durch  die  langsame  Einführung  der  Maschine,  die  im  ersten  Jahre 
10  Prozent  in  den  folgenden  Jahren  aber  je  5  Prozent  der.Flaschen- 
hläser  ersetzen  soll.  Berücksichtigt  man  noch,  daß  nach  den  schon 
zitierten  Angaben  von  Girbig  zur  Zeit  etwa  400  Flaschenmacher 
weniger  vorhanden  sind  wie  gebraucht  werden,  daß  also  der  Nach¬ 
wuchs  dem  gesteigerten  Bedarf  nicht  entspricht,  so  durfte  sich  auch 
hier  der  Uebergang  nicht  allzusehr  fühlbar  Imachen.  Zudem  bleibt 
auch  nach  allgemeiner  Einführung  der  Maschine  der  Handarbeit 
noch  ein  weites  Feld.  Falsch  würde  es  allerdings  sein,  wenn  die 

Flaschenmacher  auch  ferner  Vogel-Straußpolitik  treiben  und  die  Be¬ 
deutung  der  Maschine,  weil  sie  ihnen  unbequem  ist,  verkennen  wollten. 

Die  Maschine  ist  da,  sie  arbeitet  gut  und  billig  und  liefert 
brauchbares  Fabrikat.  Das  ist  nun  einmal  eine  Tatsache,  an^der 
nicht  zu  rütteln  ist. 


Die  keramische  Industrie  in  der  Türkei. 


Die  keramische  Industrie  in  der  Türkei  zeigt  in  der  letzten 
Zeit  eine  gesunde  Entwicklung,  die  beachtenswert  ist.  Allerdings 
die  alte  keramische  Kunst  des  Orients  scheint  für  immer  dahin 
Etwas  größeren  Umfang  hat  die  türkische  Zementfliesen-Fabrikatior 
angenommen,  die  seit  etwa  20  Jahren  hauptsächlich  in  Konstantinope 
ihren  Sitz  hat.  Dort  bestehen  zurzeit  etwa  6  Firmen  auf  diesen 
Gebiet  die  durchschnittlich  20-25  Arbeiter  beschäftigen.  Im  Apri 
des  Jahres  1903  hat  auch  ein  Deutscher  mit  einem  Italiener  eir 
derartiges  Unternehmen  gegründet,  das  gegenwärtig  etwa  70  Ar 
beiter  beschäftigt.  Die  Fabrik  ist  maschinell  gut  ausgerüstet;  zwe 
Hebelpressen  vermögen  täglich  etwa  2009  Dachsteine  oder  50  bii 
80  qm  Zementfliesen  herzustellen.  Das  Unternehmen  hatte  vor¬ 
nehmlich  aus  dem  Grunde  von  Anfang  an  Erfolg,  weil  es  die  Fa 
brikation  nicht  wie  die  Konkurrenz  mit  geringerem  Zement  betrieb 
sondern  eine  einwandsfreie  Ware  herstellte.  Auf  demselben  Ge 
biet  sind  in  Konstantinopel  noch  zwei  Fabriken  tätig,  von  denei 
jede  eine  Jahresproduktion  von  etwa  6000  qm  Fliesen  oder  150001 
Stück  hat 


Die  eigentliche  Tonwarenindustrie  steht  auf  ziemlich  primitive 
technischer  Stufe.  Eine  größere  Töpferkolonie  besteht  am  Goldnei 
Horn  bei  Beikos  am  Bosporus.  Es  handelt  sich  ausschließlich 
um  hausindustriellen  Betrieb;  die  Fabrikation  erstreckt  sich  aoj 
große  und  kleine  Tonkrüge,  die  als  orientalische  Spezialität  voi 
der  einheimischen  Bevölkerung  mit  Vorliebe  benutzt  werden.  Be 
deutender  sind  die  Tonwarenfabrikationsstätten  in  den  Dardanelletj 
wo  die  Jahresproduktion  etwa  800  000  Stück  beträgt.  Es  hande 
sich  um  gewöhnliche  Ware,  die  etwa  10  11  Mk.  pro  1000  Stlicl 
kostet.  Diese  Töpferwaren  gelangen  zum  großen  Teil  in  die  Häfe 
des  Schwarzen  und  Ägäischen  Meeres;  ein  anderer  Teil  geht  nac 
Syrien,  auch  Frankreich  erhält  durchschnittlich  150  000  Stück  jäht 
lieh.  Daneben  wird  noch  eine  sogenannte  Luxusware  fabrizier 
die  von  vorüberfahrenden  Reisenden  gern  gekauft  wird.  Die  Jahres 
Produktion  in  diesem  Artikel  beläuft  sich  auf  etwa  30  000  Stile 
die  Preise  schwanken  je  nach  Qualität  zwischen  0,50—3  Mk. 


Von  dem  unaufhaltsamen  Niedergang  türkischer  Gewerbe 
kunst  ist  die  Keramik  wohl  am  schwersten  getroffen  worden.  Di;, 
hochentwickelte  Keramik  des  alten  Orients,  die  prächtigen  Fayence 
der  Wandverkleidungen  in  den  Moscheen,  nicht  minder  die  keram 
sehe  Kunst  alter  türkischer  Bäder,  sie  hat  in  der  Gegenwart  keitl 
Meister  mehr.  Außer  den  Töpfern  in  Eynb,  die  noch  eine  vortref 
liehe  rohe,  graue  Emaille  herzustellen  verstehen  und  den  Topfei 
von  Kutahia,  ist  kaum  noch  eine  keramische  türkische  Fabrikation: 
Stätte  vorhanden,  die  auf  künstlerischer  Basis  arbeitet  Kutahi 
an  der  anatolischen  Bahn  gelegen,  besitzt  eine  vortreffliche  Po 
zellanerde.  Auf  der  bekannten  Töpferscheibe  formt  dort  ad 
Töpfer  die  in  der  Zahl  immer  mehr  zurückgehen,  den  Ton  i 
Tellern,  Vasen,  Krügen  und  Tischplatten..  Die  Bemalung  geschie 
nach  alten  überkommenen  Mustern,  jedoch  ohne  Vorlage.  D 
Zeichnung  weist  eine  künstlerische  Entartung  auf,  ebenso  wird  u« 
alte  frühere  orientalische  Farbenpracht  bei  weitem  nicht  mehr re 
reicht.  Unter  den  Farben  steht  lediglich  noch  ein  schönes  .Bl; 
auf  alter  Höhe.  Immerhin  haben  die  keramischen  Werkstätten  V( 
Kutahia  eine  große  Zahl  neuer  Moscheen  und  Grabdenkmäler  0 
Türken  mit  ihren  Fayencen  geschmückt.  Ebenso  ist  die  Glasu 
technik  gegen  früher  zurückgegangen.  Die  Jahresproduktion  d 
keramischen  Werkstätten  von  Kutahia  dürfte  einen  Wert  von  etv 
41:0  000  Mark  haben. 


Eine  günstige  Entwicklung  hat  die  türkische  Ziegelenndustf 
genommen, ^was  teilweise  darauf  zurückzuführen  ist,  daß  »an  in  fl 
Türkei  mehr  und  mehr  beginnnt,  sich  dem  massiven  Steinbau  zuz 
wenden  Der  türkische  Bauer  baute  bisher  sein  Haus  aus  HO 
und  Lehm,  ebenso  sind  die  städtischen  Häuser  der  größeren  Z 
nach  Holzhäuser.  Die  beste  Ziegelei  der  Türkei  hat  wohl  Salon; 
aufzuweisen.  Neben  gewöhnlichen  Bausteinen  werden  sehr  gi 
und  harte  rote  Dachziegel  hergestellt,  die  einen  guten  Ruf  genieß 
und  daher  in  der  gesamten  Türkei  leichten  Absatz  finden. 
Saloniker  Ziegelei  ist  eine  bedeutende  Konkurrenz  für  die  franz 
sischen  Ziegeleien  geworden,  die  von  Marseille  aus  ihre  P ’ 
auf  den  türkischen  Markt  bringen.  Die  in  dem  Bezirk  Konstantmof 
gelegenen  Ziegeleien  befassen  sich  mit  der  Herstellung  von  Daci 
ziegein  im  allgemeinen  nicht;  in  Frage  kommen  nur  Bausteu 
Neben  handgeformten,  findet  man  auch  solche  mit  Maschinen  fit 
gestellte  und  gepreßte  Steine.  Der  am  Bosporus  gelege  1 
Böjükdere  besitzt  drei  größere  Ziegeleien.  Die  größte  Werv  ^ 
die  von  Petro  Salomon  Erben,  die  etwa  80—100  Arbeiter  , 
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schäftigt.  Fabriziert  Werden  gewöhnliche  und  Preßziegel;  die 
Jahresproduktion  beträgt  etwa  3  Millionen  Stück.  Als  nächste  ist 
die  Ziegelei  von  Dimitro  Dimitropoulo  zu  nennen,  welche  etwa 
40  Arbeiter  beschäftigt.  Die  Jahresproduktion  erreicht  hier  etwa 
2  Millionen  Ziegel.  Der  Besitzer  der  dritten  Ziegelei  ist  ein  ge¬ 
wisser  Vassil.  Tätig  sind  hier  etwa  30  Arbeiter;  die  Jahresproduk¬ 
tion  stellt  sich  auf  1  Vs  Millionen  Ziegel. 

Am  Goldenen  Horn  liegen  mehrere,  teilweise  recht  bedeutende 
Ziegeleien.  Zu  nennen  ist  hier  die  Ziegelei  eines  Deutschen, 
Namens  Schachpaß.  Hergestellt  werden  gewöhnliche  Ziegel,  sowie 
auch  Hohlziegel.  Die  jährliche  Produktion  erreicht  etwa  15  Mill. 
Stück.  Eine  andere  gleichfalls  am  Goldenen  Horn  gelegene 
Ziegelei,  die  von  Cammondo,  die  sehr  bedeutend  war,  hat  ihren 
Betrieb  eingestellt.  Eine  kleinere  Ziegelei  ist  die  von  Demirdjian, 
die  gewöhnliche  Ziegel  und  Hohlziegel  fabriziert.  Produktions¬ 
angaben  liegen  hier  nicht  vor.  Am  goldenen  Horn  werden  dann 
noch  etwa  24  kleinere  Betriebe  gezählt,  die  jedoch  mehr  haus¬ 
industriellen  Charakter  zeigen  und  die  sich  fast  ausschließlich  mit 
der  Herstellung  von  Hohlziegeln  befassen.  Es  ist  dann  noch  am 
Goldenen  Horn  das  Kaiserliche  Marine  -  Arsenal  zu  erwähnen 
welches  eine  eigene  Ziegelei  besitzt.  Dieselbe  stellt  einfache,  sowie 
Hohlziegel,  im  Jahr  etwa  4  Millionen  Stück  her.  In  der  Ortschaft 
Göksu,  am  Bosporus  gelegen,  befindet  sich  die  Ziegelei  von  Mustafa 
3ascha  Erben,  die  mit  etwa  80  Arbeitern  arbeitet.  Nicht  unbe¬ 
deutend  ist  die  Ziegelei  von  Schüler  &  Pedotti  in  Tusla,  welche 
ordinäre  Ziegel  fabriziert.  Die  Jahresproduktion  beläuft  sich  auf 
itwa  5  Millionen  Steine.  An  der  Südküste  des  Marmarameeres 
iegen  noch  eine  ganze  Anzahl  kleinerer  Ziegeleien,  die  ausschließ- 
ich  gewöhnliche  Ziegel  herstellen  und  deren  Jahresproduktion  sich 
mf  etwa  6  Millionen  Steine  beläuft.  Es  sind  hier  hauptsächlich 
lie  Dörfer  Miriofito,  Hora  und  Kanos  zu  nennen.  (Schluß  folgt.) 


MBBSsr  J  -ff 

Sprinkleranlagen  zur  Verminderung  von 
Feuersgefahr. 

Die  sogenannten  Sprinkleranlagen,  d.  h.  selbsttätige  Löschbrause- 
tnlagen,  die  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  in  Eng- 
ind  außerordentlich  verbreitet  sind,  bürgern  sich  allmählich  auch 
i  Deutschland  ein.  Der  organisatorische  Ausbau  des  Sprinklerwesens 
vird  durch  ein  systematisches  Vorgehen  der  Vereinigung  der  in 
»eutschland  arbeitenden  Privat-Feuerversicherungs-Gesellschaften 
ngestrebt.  Die  Vereinigung  unterhält  ein  eigenes  technisches 
iüro  für  das  Sprinklerwesen,  die  sogenannte  Prüfungsstelle.  Die 
;chnische  Prüfung  der  zur  Anerkennung  beantragten  Löschbrausen 
nd  Apparate  erfolgt  unter  der  Oberleitung  des  Professors  Junkers 
n  Sprinklerlaboratorium  der  Technischen  Hochschule  in  Aachen 
nter  Mitwirkung  der  Prüfungsstelle.  Nur  die  Ausführung  der 
prinkleranlagen  durch  auf  Grund  dieser  Prüfungen  anerkannte 
istallationsfirmen,  die  die  Errichtung  selbsttätiger  Löschbrausean- 
igen  nach  den  von  der  Vereinigung  aufgestellten  Vorschriften  aus- 
Ihren  müssen,  sichert  den  Versicherungsnehmern  die  mit  der  Ein- 
chtung  einer  Sprinkleranlage  seitens  der  Feuerversicherungsge- 
Hlschaften  gewährten  Vorteile.  Denn  die  Sprinkleranlagen  müssen, 
m  ihren  Zweck  erfüllen  zu  können,  technisch  vollkommen  ausge- 
ihrt  sein  und  sorgsam  bedient  und  instandgehalten  werden. 

Es  bedarf  kaum  der  Betonung,  daß  den  Bestrebungen,  die  dar- 
]f  hinzielen,  der  Vernichtung  bedeutender  Vermögensobjekte  durch 
rstematisch  durchgeführte  Maßregeln  vorzubeugen,  vom  volkswirt- 
:haftlichen  Standpunkte  aus  alle  Anerkennung  zu  zollen  ist.  Wie 
:hres  aber  auch  im  privatwirtschaftlichen  Interesse  liegt,  sich  an  der 
urchführung  jener  Maßregeln  zu  beteiligen,  beweisen  die  hohen 
abatte,  die  auf  die  Prämien  für  die  Versicherung  der  unter 
arinklerschutz  stehenden  Anlagen  gewährt  werden.  Diese  Rabatte 
fragen  40  und  50  Prozent  der  Prämien,  sodaß  wohl  auf  eine  an- 
:messene  Verzinsung  und  Amortisation  des  für  die  Sprinkleranlage 
ifgewandten  Kapitals  geschlossen  werden  kann.  Lieber  weitere 
mzelheiten  gibt  die  oben  erwähnte  Vereinigung,  Berlin  W. 

>,  Karlsbad  4a,  Auskunft. 


Patente. 


Anmeldungen. 

i  ,  * 21  hü  P\  P509^'  Mittels  kleinstückiger  Widerstandsmasse 
elektrisch  beheizter  Ofen  zum  Schmelzen  und  Sieden,  insbesondere 
für  Schmelz-  und  Siedepunktsbestimmungen.  Adalbert  Deckcrt 
München,  Schraudolfstr.  5.  22.  5.  07.  ’ 


n..?!h:  42  461.  Elektrischer  Induktionsofen.  Albert  Hiorth, 

Christiama ;  Vertr.:  M.  Mintz,  Pat.-Anw.,  BerlinSW.il.  21.  12.  07. 
Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions¬ 
vertrage  vom  —  —  qq  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung 
in  Norwegen  vom  4  1.  07  anerkannt. 


24  e.  H.  38  285.  Gaserzeuger  für  umkehrbaren  Betrieb, 
dessen  Schacht  durch  eine  mittlere  Scheidewand  in  zwei  Teile 
geteilt  wird.  Franz  Hunziker,  Winterthur,  Schweiz  ;Vert.:  G.  Dedreux 
und  A.  Weickmann,  Pat.-Anwälte,  München.  13.  7.  06. 

37 a.  R.  24  961.  Mauerputz  mit  Luftkanalnetz  und  Verfahren 
zu  seiner  Herstellung.  '  Stefan  Rohm,  München,  Frauenstr.  21. 
17.  8.  07. 


37 b.  A.  13  240.  Verfahren  zur  Herstellung  von  stabförmigen 
Betonkörpern  mit  einer  Metallbewehrung  aus  Längsstäben  und 
diese  umschließendem  Netz.  Nicolaus  Abramoff,  Göttingen  und 
Simon  Magid,  Schöneberg,  Vorbergstr.  Io.  1.  6.  06. 

58  b.  D.  20  090.  Vorrichtung  an  Pressen  zum  selbsttätigen 
Abnehmen  und  Befördern  der  Preßlinge.  Dorstener  Eisengießerei 
und  Maschinenfabrik,  Akt. -Ges ,  Hervest -Dorsten.  26.  5.  08. 

67a.  B.  48  304.  Umlaufende  Scheuertrommel  zum  Putzen 
gebrannter  Tonwaren.  Charles  Frederick-ßa/Ydry,  Alsa^er  u  Richard 
Hanbury  Wainford,  Stoke-on-Trent,  Engl.;  Vertr.:  P.  Wan«emann 
Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  21.  11.  07 


67  a.  P.  19  846.  Fahrbare  Brücke  für  Schleif-  oder  Polier¬ 
vorrichtungen  für  Glasplatten.  Pressed  Prism  Plate  Glaß  Company 
New  York;  Vertr. :  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering  u.  E.  Peitz, 
Pat.-Anwälte.  Berlin  SW.  68.  27.  4.  07. 


80  a.  L.  24  412.  Stempelpresse  mit  unter  dem  Fülltrichter 
und  dem  Preß-  oder  Schlagstempei  hin-  und  herwanderndem  Form¬ 
rahmen.  Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markran¬ 
städt  b.  Leipzig.  7.  6.  07. 

80  a.  L.  24  954.  Aus  Stützkeilen  bestehende  Feststellvor¬ 
richtung  für  die  Stempel  von  Steinpressen.  Carl  Lucke,  Eilenburg. 
5.  10  07. 

SO  a.  M.  33  404.  Abschneidevorrichtung  an  Ziegelstrang¬ 
pressen;  Zus.  z  Anm.  M  31  785.  Leo  Meives,  Rethen  a.  Leine 
15.  10.  U7. 

80  a.  M.  33  482.  Strangpresse  mi:  veränderlichem  Munds'ück 
zur  Herstellung  von  vollen  und  gelochten  Mauersteinen,  Decken- 
steinen^Röhren,  Dachsteinen  u.  dgl.  Emil  Millienbach,  Meißen. 

80  a.  S.  25  032.  Ziegelabschneidevorrichtung  f.  Strangpressen 
Zus  z.  Anm.  S.  21  866.  Gottfried  Seifarth,  Annen  in  W.  31.  7.  07. 

80  a.  St.  11 605.  Preßform  zur  Herstellung  von  Betonbau¬ 
blöcken.  James  George  Stidder,  London;  Vertr. ;  Henry  E.  Schmidt. 
Pat.-Anw.,  "Berlin  SW.  61.  18.  10.  06. 


Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
,  .  20.  3.  83  ..  „  . 

vertrage  vom  Y4~\?  qq  ^le  Prl0r^*:  auf  Grund  der  Anmeldung  in 


England  (Patent  21  450)  vom  21.  10.  05  anerkannt. 


80  b.  O.  59  52.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kalkmörtel. 
W.  Olschewsky,  Coswig  i.  Anh.  9.  3  08. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

47a.  D.  16329.  Schutzvorrichtung  für  Stanzen,  Pressen  und 
ähnliche  Maschinen  mit  hin-  und  heigehenden  Teilen.  7.  2.  07. 


Versagungen. 

80  a.  B.  45  386.  Handformmaschine  mit  herausschwenkbarer 
Formkastenhälfte  zur  gleichzeitigen  Herstellung  mehrerer  Ziegel¬ 
steine.  3.  10.  07. 

80  b .  E.  11 534.  Verfahren  zur  Herstellung  feuerbeständiger 
Steine  aus  Quarzsand  und  Wasserglas  als  Bindemittel.  17.  6.  07. 


Bücherschau, 

Die  hier  befprocbenen  Werbe  finb  3U  be3lehen  burd)  bie  Oefdjäftsftelle  ber 
„Reramifcben  Runbjcbau“  Berlin  SW.  47. 

Das  Juni-Heft  Nr.  9  der  Zeitschrift  „Dekorative  Kunst“  enthält 
einen  in  mancher  Beziehung  wertvollen  Aufsatz  über  „Backstein  als 
Baumaterial“  von  W.C. Behrendt  mit  mehreren  Abbildungen,  den  jeder 
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lesen  sollte,  der  ein  Interesse  hat  an  der  Weiterentwicklung  und 
Neubelebung  der  in  diesem  Material  gegebenen  Möglichkeiten; 
denn  hier  sind  Betrachtungen  angestellt,  die  ohne  jede  Parteinahme 
für  bestimmte  Prinzipien  fähig  wären,  Klarheit  zu  schaffen.  Ja  man 
könnte  den  Wunsch  äußern,  daß  bald  ein  Werk  geschaffen  würde, 
das  in  der  hier  angefangenen  Weise  das  Thema  durchführte  und 
mit  Abbildungen  der  besten  neuen  Arbeiten  des  ln-  und  Auslandes 
eine  Übersicht  böte  über  das,  was  der  Geist  unserer  Zeit  fähig  ist 
zu  schaffen  auf  einem  Gebiet,  das  hauptsächlich  durch  die  impo¬ 
tenten  Nachahmer  .früherer  Bauweisen  in  Mißkredit  geraten  ist. 
Doch  es  mag  sein,  daß  ein  solches  Werk  heute  noch  recht  dünn 
würde,  weil  es  eben  noch  nicht  sehr  viel  Gutes  gibt.  —  Daß  die 
Hoffnung  auf  ein.  neues  Aufblühen  einer  kunstschöpferisch  wert¬ 
vollen  Backsteinarchitektur  nicht  unbegründet  ist,  beweist  das  vor¬ 
nehme  schöne  Haus  „Groß-Berlin“,  das  Architekt  Emil  Schmidt  auf 
der  Jägerstraße  errichtet  hat,  eine  wahrhaft  künstlerische  Leistung, 
die  man  jedem  Vorhalten  sollte,  der  prinzipiell  Gegner  des  modernen 
Backsteinbaues  sein  zu  müssen  glaubt,  weil  er  nichts  Gutes  kennt, 
ln  den  Abbildungen  des  Hauses  „Kurfürsteneck,  Halensee“  von  den 
Architekten  M.  Bischof/  und  W.  IT/tf-Berlin,  erkennt  man  die  vor¬ 
trefflich  kräftige,  stofflich  interessante  Wirkung,'  die  der  in  den 
fertigen  Bau  eingehauene  Schmuck  haben  kann,  und  im  Erweiterungs¬ 
bau  des  Pestalozzi-Fröbelhauses  in  Schöneberg  wurde  von  Jessen- 
Berlin  der  Beweis  geliefert,  daß  auch  ohne  jedes  Ornament,  ledig¬ 
lich  mit  glatten  Wandflächen  eine  logisch-ästhetisch  voll  befriedigende 
Wirkung  erreichbar  ist,  wenn  ein  mit  Vernunft  und  Sensibilität 
begabter  Künstler  der  Gestalter  ist.  Die  im  Aufsatz  enthaltenen 
Hinweise  auf  verschiedene  die  Sache  berührende  Literatur  werden 
vielleicht  manchen  veranlassen,  sich  eingehender  zu  unterrichten. 

A.  H. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Handelskammer  Berlin  1904. 

Baugeschäft.  Es  ist  im  Baugeschäfte,  auch  bei  Terrazzo- 
oeschäften,  nicht  Handelsgebrauch,  daß  die  Zement-,  Gips-  und 
Terrazzosäcke  den  Käufern  nur  2  Monate  leihweise  überlassen 
werden  und  nach  Ablauf  dieser  Zeit  als  zu  0,30  Mk.  für  den  Sack 
verkauft  gelten. 

Baugewerbe.  Über  die  Frage,  ob,  wenn  der  Bauherr  einem 
Handwerker  mit  dessen  Einwilligung  zahlungshalber  einen  Wechsel 
gibt  zu  dessen  Prolongation  sich  der  Handwerker  verpflichtet,  der 
letztere  oder  der  Bauherr  die  Kosten  der  Prolongation  zu  tragen 
hat,  hat  sich  ein  Handelsgebrauch  nicht  gebildet.  Im  allgemeinen 
ist  davon  auszugehen,  daß  derjenige  die  Prolongationskosten  zu 
tragen  hat,  in  dessen  Interesse  die  Prolongation  erfolgt. 

Glaswaren  Usw.  Es  besteht  kein  Handelsbrauch,  nach  welchem 
bei  Lieferung  größerer  Posten  von  Glaswaren,  Apparaten  und  Ge¬ 
brauchsgerätschaften  für  chemisch-physikalische  Institute,  Kliniken, 
Krankenhäusern  u.  dgl.  m.  der  Lieferant  berechtigt  ist,  das  bestellte 
Quantum  um  10  %  zu  überschreiten,  und  der  Käufer  eine  ent¬ 
sprechende  Abnahmeverpflichtung  hat. 

Steine.  1.  Ein  Abschluß  auf  ein  Quantum  Steine  „lieferbar  in 
vollen  Kahnladungen“  berechtigt  den  Verkäufer  nicht,  10%  des 
geschlossenen  Quantums  mehr  oder  weniger  zu  liefern,  sondern 
bedeudet  nur,  daß  der  Verkäufer  nur  zur  Lieferung  voller  Kahn¬ 
ladungen,  nicht  aber  von  Teilladungen  verpflichtet,  dagegen  be¬ 
rechtigt  ist,  zur  Vervollständigung  des  Abschlußquantums,  Quanti¬ 
täten,  die  eine  volle  Kahnladung  nicht  mehr  ausmachen,  unter 
Uebe’rnahme  der  hierdurch  entstehenden  Mehrkosten  vom  Stätte¬ 
platz  zu  liefern. 

2.  Der  Besitz  von  Marken  über  je  1000  vom  Stätteplatz  abge¬ 
fahrene  Steine  liefert  Beweis  dafür,  daß  ein  der  Markenzahl  ent¬ 
sprechendes  Quantum  von  je  1000  Steinen  vom  Stätteplatz  abge¬ 
fahren  ist,  nicht  aber  dafür,  aus  wessen  Beständen  die  Steine 
entnommen  sind. 

3  Wenn  auch  der  Besitzer  von  gestatteten  Steinen  berechtigt 
ist,  sich  bei  Bezahlung  des  Stättegeldes  die  Marken  über  die  abge¬ 
fahrenen  Steine  zurückgehen  zu  lassen,  so  besteht  doch  eine  dies¬ 
bezügliche  Verpflichtung  nicht., 

Versicherung.  --.Ein  Handelsbrauch,  nach  welchem  Feuer-,  Glas-, 
Einbruchdiebstahls-  oder  Haftpflichtversicherungen,  welche  auf 
einen  längeren  Zeitraum  geschlossen  sind,  ihr  Ende  erreichen,  falls 
das  Haus,  in  welchem  der  Versicherungsnehmer  seine  Mietsräume 
inne  hat,  abgebrochen  wird,  besteht  in  Berlin  nicht. 

Ziegel.  Im  Berliner  Verkehr  der  Ziegelsteinhändler  mit  Ver¬ 
brauchern  ist  es  üblich,  die  Herkunft  der  Ziegelsteine  durch  An¬ 
gabe  einer  bestimmten  Gegend  oder  eines  bestimmten  Orts  zu  be¬ 
zeichnen,  wie  Rathenower,  Zehdeniker,  Ketziner,  Mittenwalder, 
Herzfelder,  Niederfinower  u.  dgl.  m.,  um  gewisse  der  betreffenden 
Steinsorte  eigentümliche  Eigenschaften  auszudrücken,  sodaß  der 


Verkäufer  verpflichtet  ist,  Steine  mit  den  charakteristischen  Eigen¬ 
schaften  der  Gegend  zu  liefern,  und  der  Käufer  verpflichtet  ist, 
solche  anzunehmen.  Sind  aber  Ziegelsteine  aus  einer  bestimmt 
bezeichneten  Ziegelei  zu  liefern,  so  ist  der  Abnehmer  nicht  ver¬ 
pflichtet,  bei  Lieferungsunvermögen  der  bestimmten  Ziegelei  Steine 
gleicher  Qualität  aus  einer  anderen  Ziegelei  anzunehmen. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Chile.  Fakturenbeglaubigung  durch  die  chilenischen  Konsuln. 
Die  chilenischen  Konsuln  beglaubigen  gemäß  dem  Gesetz  vom 
25.  Januar  1908  Fakturen,  wenn  sie  folgende  Angaben  enthalten: 

1.  Namen  des  Verkäufers  der  Ware  und  des  Ausstellers  der 
Faktura, 

2.  Namen  des  Empfängers  und  des  Bestimmungshafens  der 
Waren, 

3.  Namen  des  Schiffes,  falls  die  Faktura  im  Verschiffungshafen 
der  Ware  ausgestellt  wird, 

4.  Marke,  Nummer,  Menge,  Art  und  Inhalt  der  Packstücke, 

5.  Roh-  und  Reingewicht  der  Waren  und 

6.  Preis  einer  jeden  in  der  Faktura  aufgeführten  Ware. 

Laut  Dekrets  des  Staatspräsidenten  vom  10.  August  1907  hat 
der  Konsul,  wenn  er  den  angegebenen  Preis  nicht  für  den  Markt- 
(gewöhnlichen)  Preis  hält,  am  Ende  der  Faktura  den  richtigen  Preis 
anzugeben. 

Deutschland.  Vertragsmäßige  Zollbefreiung  von  Waren-Katalogen. 
Infolge  wiederholter  Anfragen  an  die  Aeltesten  der  Kaufmannschaft 
von  Berlin  wird  von  diesen  darauf  hingewiesen,  daß  die  Anwendung  , 
der  vertragsgemäßen  Zollbefreiung  von  Warenkatalogen  belgischer  Ge¬ 
schäftshäuser  auf  Warenkataloge  von  Geschäftshäusern  anderer 
Länder  für  die  Erzeugnisse  von  Tarifvertragsstaaten  nur  insoweit 
beabsichtigt  ist,  als  diesen  Staaten  zugleich  das  Meistbegünstigungs-I 
recht  vertragsmäßig  eingeräumt  ist.  Hieraus  ergibt  sich,  daß  die  in 
der  Anmerkung  zu  No.  670  bis  672  in  der  amtlichen  Handausgabe 
des  Zolltarifs  vorgesehene  Zollfreiheit  für  Warenkataloge  auf  der¬ 
artige  Geschäftshäuser  nicht  anwendbar  ist. 

Verzollung  von  Katalogen  und  Preislisten  im  Südafrikanischen 
Zollverein.  Der  Zoll  für  Kataloge  und  Preislisten  bei  der  Einfuhr 
nach  Südafrika  beträgt  25  v.  H.  des  Wertes  oder  2  Pence  für  das 
Pfund  englisch  (gleich  453,6  Gramm),  je  nachdem  welcher  Zoll  denl 
höheren  Betrag  ergibt.  Von  gewöhnlichen  Katalogen  und  Preis¬ 
listen  die  in  Mengen  von  weniger  als  8  Unzen  (gleich  226,4  Gramm) 
mit  der  Post  eingeführt  werden,  wird  kein  Zoll  erhoben.  Für  den; 
Fall  jedoch,  daß  südafrikanische  Firmen  große  Mengen  von  Katalogen 
und  Reklamedrucksachen  mit  der  Post  versenden,  Wird  der  Zoll 
erhoben,  auch  wenn  die  Kataloge  etc.  weniger  als  8  Unzen  wiegen. 

Der  Zoll  für  Kataloge  usw.,  die  mehr  als  8  Unzen  wiegen 
und  mit  der  Post  an  Adressaten  in  der  Kapkolonie,  Natal  oder 
Transvaal  gesandt  werden,  kann  vom  Versender  in  der  Weise  vor¬ 
ausbezahlt  werden,  daß  Brief-  und  Stempelmarken  jener  Kolonien 
im  Werte  des  Zolls  auf  der  Vorderseite  des  Pakets  (in  der  linken 
oberen  Ecke)  angebracht  werden.  Die  Marken  für  die  Kapkolonie 
können  von  der  Londoner  „Cape  Governement  Agency,  100,  Victona- 
Street,  Westminster,  SW.“  bezogen  werden. 


Südafrikanischer  Zollverein.  Weiterbestehen  des  Zollvereins.  Die 
Tranvaalregierung  hat  ihre  Absicht,  am  30.  Juni  d.  J.  aus  dem  Süd-1 
afrikanischen  Zollverein  auszuscheiden,  aufgegeben.  Auf  der  inter- 
kolonialen  Konferenz  in  Kapstadt  am  29.  Mai  d.  J.  ist  der  Beschluß 
gefaßt  worden,  den  Zollverein  bis  zum  30.  Juni  1909  aufrecht  zu 
erhalten  Drei  Monate  vor  oder  nach  dem  Ablaufe  dieser  Frisi 
steht  jedem  Teile  das  Recht  zu,  eine  Revision  des  Vertrages  odei 
pin  Anfffphpn  desselben  zu  verlangen. 


Grundsätze  bei  der  Behandlung  von  britischen  Erzeugnisser 
nach  dem  Vorzugstarif  in  Südafrika.  Der  britische  Generalagenl 
für  Transvaal  hat  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  eingeführte  aus¬ 
ländische  Waren,  die  im  Vereinigten  Königreich  bloß  verpackt  oder 
auf  Flaschen  gefüllt  sind,  dadurch  für  die  Zwecke  der  Behandlung 
nach  dem  Vorzugstarif  nicht  den  Charakter  als  Erzeugnisse  des 
Vereinigten  Königreichs  angenommen  haben.  Solche  WarCn  müssen 
außerdem  noch'  irgend  einer  Bearbeitung  in  diesem  Lande  unter¬ 
worfen  gewesen  sein.  So  wird  Oel,  das  in  das  Vereinigte  König¬ 
reich  in  rohem  Zustande  eingeführt  und  dort  gereinigt,  auf  Flaschen 
gefüllt  wird  usw.,  als  ein  Erzeugnis  des  Vereinigten  Königreich 
angesehen,  wogegen  indische  Würze,  französische  Weine  usw, 
in  das  Vereinigte  Königreich  in  Fässern  eingefuhrt  und 
auf  Flaschen  gefüllt  werden,  nicht  als  solches  Erzeugnis  ange^rie' 
werden  und  daher  keinen  Anspruch  auf  Vozugsbehandlung  haben 
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™»  <000  stück  Porzellan-Isolatoren  nach  Sodne, 
leptember  |&  « 

roben  ’s  eilen  S  Äf  i  **h  £le  als  Rohglas  bezeichneten  Waren- 
e  Sich  als  durch  Pressen  in  Linsenform  gebrachtes 

Sd  2  iinri’a„UfnHUrChS1Chtlg^’  mas9ives  Glas  dar.  Die§Proben  1 
auf2de?dr,rundfi  >hanZen-  0berfläche,  die  halbkugelförmige  Probe 
prtnnf.  nS  25?fLäche.*[enPPt-  Die  Probe  3  hat  eine  glatte  nicht 
arifnr  7?2bkt  äaC.hC'  Verzollung  als  rohes  optisches  Glas  nach 
rügen  Glases*  235?*?  f0S8*n’  d/,S'f  -die  EiSenschaften  eines  der- 

«  »  i^ÄÄaftSiK  ^^7 

crzolfin  "'h“,  f.d.^S,a„dfiesto,S3'Ch'lge8  °'”S  z“ 

s*  W>- 

^zeichneten  Warenproben' stellen  sich  als  durchsichtiges0  grOnS 

i  1  nach'  der  O SS ? laS  hin  F°rm  von  Kugelabschnitte!,  (t-insen) 
ir.  öL  Glas 7stdnlrhh  °,def  weniger  abgeschliffener  Kante 

LoeTaS,-r!ia8  st  nacfl  dem  Gutachten  von  Sachverständigen  pp- 
issen  und  dann  geschliffen  worden.  Die  Grundfläche  def  Linsen 
it  einen  Durchmesser -von  11  bis  12  cm,  ihre  Wölbung ^  erreich 

lasma°QQP  V-°?  etwa  4  Cm'  Die  g*eichmäßig  grünliche  Färbung  der 
lasmasse  ist  von  großer  Reinheit  und  nicht  geringem  Glanze- 

eaf+f“h  Herstel|ung  von  Automobillaternen  (Scheinwerfern  für 
,  a  tfahrzeuge)  dienende  Ware  ist  deshalb  als  gefärbt  anzusehen 
ä  ihr  die  kennzeichnenden  Eigenschaften  des  optischen  Glases 

asnach  ^aSn?1^^™^  "  nht  genanntes  gefärbtes  geschliffenes 
nach  Tarifnr.  763  zu  verzollen.  Herstellungsland:  Frankreich. 

■ht  ;,!ISa1,"/  i5  07 '  Tartfnr-  735 •  Emailfarben ,  nicht  zubereitet 

ff  Aufmachungen  für  den  Kleinverkauf.  Zollsatz  3  M  für  /  dz. 

infp  l^mai  m  uSSe  bezeichnete  Warenprobe  ist  ein  schweres  elfen- 
infarbrges,  schwach  nach  Kienöl  riechendes  Pulver  das  nach  der 
rgenommenen  chemischen  Untersuchung  aus  einem  schwach 
^ölhaltigen,  leicht  schmelzbaren  Gemenge  von  Blei-  und  Kalium 

wPnH°Wle  PIe!b,orat  besteht.  Die  Ware;  die  bei  der  Glasmalerei 
rwendung  findet,  ist  mit  Rücksicht  darauf,  daß  ihr  der  gerinop 
-nolgehalt  nicht  den  Charakter  einer  zubereiteten  Farbe  verleiht 

JävSÄ zu „bet,a'icleln- 

maiimrDen  L  Geht  die  nicht  zubereitete  Emailfarbe  in  Auf- 
»  Salze  vio eln’  50  ist  sie  Tarte  336 

sterreich-Ungarn^  Z“  ,e'zolle"-  Herstellungland  i 

,  marMlr' I3»' MKrße i  aJlS  ^farbigem,  feinem  Steinzeuge.  Zoll- 
-  W  M.,  v.  8  M.  für  l  dz.  Die  Krüge  bestehen  aus  Steinze  /p 
i.  aus  in  einem  Feuer  bis  zur.  Sinterung  gebrannten  Ton  sind 

erben^und^PlaÄ  V°-n  he.llfarbigem,  nicht  wassersaugendem 
erben  unri  glasiert;  sie  zeigen  beim  Zerschlagen  eine*  große 

^rsch^dersic^die1  wy°n| dCr  KHrugware  aus  genfeinem  Steifzeug 

ler  Anleftunf  fifr  di^  7  n  KSf°npderS  dadurch-  daß  sie  nicht  dem 
ier  Anleitung  für  die  Zollabfertigung  Teil  111  147  beschriebenen 

achen  G  asurverfahren  unterzogen  ist,  sondern  eine  regelrechte 

Äl?ntl‘l'l£  Q,asnr  1  anscheinend  Bldgfasuf  -  von 

P  fönH  enderBoS-chal  enhelt  und  2war  nicht  nur  auf  der  Außen- 
ei  ?0nd,'rn  fHch  101  Innern  erhalten  hat.  Derartige  Krüpe  sind 

jeSdunigenndln aS  fbteinHeUg  ZU  verzo,ien-  Verwendungszweck 
SkShg  Aufbewahrung  von  Tinte.  Herstellungsland; 
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«nhl»nd  *-bedaCzht  -se,n  muß>  die  Augen  zu  schulen,  sie  also 

fa,hcpnli  «htig  und,  Slch'er  sehen  zu  Iehren-  Und  das  ist,  wie 
tausende  Versuche  bewiesen  haben,  niemals  an  Hand  von  Vor- 

8°nder"  nAur  a™  Plastischen  Gegenstand  (Modell  oder 

zltchnpn  gHIChi  A*n  gUten  Vorbildern  schult  man  den  Geschmack, 
zeichnen  aber  lernt  man  nur  nach  der  Natur.  Es  empfiehlt  sich, 
toten ,  Körpern  (Streichholzschachtel,  Wasserglas  etc.)  anzu- 
angen  und  so  fortschreitend  über  einfache  Blätter  und  Aeste  lang- 

bfäp  oi+n  m  U-me  dberzugehen.  Ich  empfehle  Ihnen,  sich  vom  Ver¬ 
lage  Utto  Maier,  Ravensburg  sowie  - vom  Möller-Fröbelhaus,  Dresden 

An«  Pi0i^rZeiChf-,S  !?er  dort  erscbienenen  Leitfäden  und  praktischen 
Anweisungen  für  den  neuen  Zeichenunterricht  kommen  zu  lassen. 

Pr^i^„S5r  1ChuSu  Ve,r,zeAich,nis  von  Werken  und  Zeichenlehrbüchern 
erhalten  Sie  auch  bei  H.  A.  Ludwig  Degener,  Leipzig;  Hospitalstr.  15. 

An,p>hiS\uin^  fÜr  den  neuen  Zeichenunterricht  bereits  eine  große 
nzahl  Werke  erschienen,  welche  alle  nicht  sehr  hoch  im  Preise 
stehen  und  Ihnen  die  richtige  Anleitung  geben.  Sobald  der 

fn hcU+'f-r  -naCh  dyfr  ,Natllr  9'cber  und  korrekt  zeichnet,  beginnt  er 
zu  stilisieren.  Auch  hierfür  gibt  es  gute  Lehrbücher,  z.  B  „Das 
Stilisieren  der  Pflanzen“  von  Soldern  Mk.  3,80  u.  v.  a.  m.  Als 
"h-61;  6’  welche  Sie  aber  eben  nur  als  Anschauungsmaterial 
fr..-  m1  dui  e”’.  »««als  aber,  um  danach  zeichnen  zu  lernen,  sind 
für  Blumen  die  Werke  von  Katharina  Klein  zu  empfehlen,  für 
n  MTin  ender  ..Stufengang  des  elementaren  Ornamentzeichnens“ 

StSÄr  angtfuhlden  Werke  können  Sie  von  der  Geschäfts¬ 
stelle  der  Keramischen  Rundschau  beziehen. 


Ked)ts=  unb  Wirtfdiaftsfragen. 

Anfragen  privater  Dafür  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

fr  kiu‘  kaÄ  ö‘  Anfrage:  Wir  verkauften  einer  großen  Firma 
für  Mk.  500  Waren  zu  folgenden  Bedingungen: 

Trattf  netto  ^  Empfang'  der  Ware  2° /•  Skonto  oder  3  Monat- 

,  u  Ejlsere  Rechnungen  wurden  nicht  reguliert  und  wir  zeigten 
|;f  ei  er  betreffenden  Firma  unsere  Tratte  sowie  deren  Begebung 
an  unsere  Bänk  an.  Die  Firma  teilte  uns  sodann  mit,  daß  sie  nicht 
auf  sich  trassieren  lasse.  Wir  lehnten  offenes  Ziel  ab  und  als 
unsere  Bank  die  Tratte  zum  Akzept  vorlegte,  verweigerte  die 
P  ™a  d'e  Akzeptierung  der  Tratte.  Ist  nun  die  Firma  verpflichtet, 

nUi!h?eTrHtte  ZU  akzePtieren  oder  besteht  eine  solche  Verpflichtung 
nicht,  sondern  nur  eine  solche  zur  Einlösung  bei  Verfall? 

Antwort  Da  die  Firma  die  Kondition  3  Monate  Tratte  netto 
a“sdruckl.lch  oder  stillschweigend  angenommen  hat,  so 
"at^irll?„der  Elnwand’  daß  die  Firma  nicht  auf  sich  trassieren 
lasse,  hinfällig  Die  Firma  ist  verpflichtet,  die  Tratte  bei  Verfall 
einzulosen  und  hat  im  Nichteinlösungsfalle  die  entstehenden  Konse¬ 
quenzen  (Kosten,  Verzugszinsen)  zu  tragen.  Dagegen  halten  wir, 
i  ,!Virf  Tratten£fn£x  n,cht.  Alczeptzahlung  vereinbart  war,  die  Firma 
nicht  für  verpflichtet,  die  Tratte  zu  akzeptieren.  Das  konnte  sie 
mit  Recht  verweigern.  Es  empfiehlt  sich  bis  zur  Fälligkeit  der 
Tratte  von  weiteren  Schritten  abzusehen. 


-en°li}r  Knn\'„in^fSb!lLag  ZlLde-n  Einfuhrzöllen  an  Stelle  der  Ge- 
^nnsulaffakturen.  Die  im  Auslande  erhobenen  Gebühren 
die  Ausstellung  von  Konsularfakturen  durch  einen  Konsul  Costa 

dP°me7SMlnetn-Ster>I1Vf^ter  sind  abgehoben  und  durch  einen 
dem  Zollamt  in  Costa  Rica  zu  erhebenden  Zuschlag  von  2  v’ 
u  dem  auf  Waren  entfallenden  Einfuhrzoll  ersetzt  werden. 

.  (The  Board  of  Trade  Journal.) 


Brief*  unb  Sragekaften. 

ÄSÄÄ-aÄri 

Seifen  ’  W  Beantwortu"9en  honorieren  folche  gern  unb 

Antworten. 

hn!nFrh?ißtNdi'/w-  HetriffK  ^orla9en  für  Zeichenunterricht. 
If”  h^ßt  die  Wiedergabe  des  wirklich  oder  gedacht  Ge- 
Daraus  folgert,  daß  der  Zeichenunterricht  in  erster 


•  •  L  ?'*!,n  T  C.nfrage:  Ich  bestellte  mir  bei  einer  Fabrik  von 
einigen  Artikeln  Mustersendung,  die  ich  mit  einer  Faktura  erhielt 
auf  der  vermerkt  war :  30  Tage  2%  oder  90  Tage  netto. 

Ich  e/hielt  von  der  Firma  auf  Verlangen  Mustersendung, 
wo  mir  auf  der  Faktura  ein  Ziel  von  30  Tage  mit  2%  oder  90  Tage 
Netto  eingeraumt  wurde.  & 

Da  ich  in  der  Sendung  nichts  Konvenierendes  finden  konnte 
so  schrieb  ich  dies  der  Firma  und  habe  hinzugefügt,  daß  ich  die 
Muster  zum  berechneten  Preis  —  um  Rückporto  zu  ersparen  — 
behalten  will  und  diese  nach  Fälligkeit  regulieren  werde. 

O  b5kom  .darau/  von  der  Firma  auf  dieses  Schreiben  den 

Bescheid,  daß  sie  auf  Mustersendungen  kein  Ziel  gewähre  und 
daß  ich  den  Betrag  innerhalb  3  Tagen  einsenden  sollte,  widrigen¬ 
falls  sie  gegen  mich  klagbar  Vorgehen  wird.“  , 

Bin  ich  nun  verpflichtet,  den  Betrag  noch  vor  Ablauf  des 
mir  eingeraumten  Zieles  einzusenden,  oder  nicht? 

™  ^flnt  nnrtT.  Unserer  Ansicht  nach  sind  Sie  berechtigt,  erst  nach 
30  oder  90  Tagen  zu  zahlen.  Wenn  die  Firma  tatsächlich  auf 
Muster  kein  Ziel  gewährt  —  was  ja  ihr  gutes  Recht  ist  -  so 
hatte  sie  dies  auf  der  Faktura,  auf  der  doch  nur  die  Muster  be¬ 
rechnet  waren  oder  in  einem  besonderen  Briefe  bemerken  müssen. 
Bo  aber jst  der  Fakturavermerk,  da  ihm  anderweite  Abmachungen 
nicht  entgegenstehen  auch  für  die  Mustersendung  gültig. 

•  .?•  H-  El  Anfrage:  Für  unser  großes  Detailgeschäft  hatten 
wir  die  Stellung  eines  Dekorateurs  ausgeschrieben.  Es  meldete 
sicn  dazu  u.  a.  ein  Herr  aus  einer  benachbarten  großen  Stadt  den 
wir  aufforderten  herzukommen  und  uns  eine  Probedekoration  zu 
machen.  Wir  hatten  ihn  mit  noch  einem  andern  Blewerber  in 
engere  Wahl  gestellt.  Der  Dekorateur,  welcher  zl  Zt.  in  einem“ 
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größerem  Geschäft  angestellt  war,  leistete  unserer  Aufforderung 
Folge  Er  wurde  mit  der  Dekoration  eines  Fensters  in  einem 
Tage  nicht  fertig  und  blieb  dazu  1 V*  Tag.  Die  Dekoration  sagte 
uns  absolut  nicht  zu  und  wir  schrieben  ihm  ab.  Seine  Auslagen 
die  er  nannte,  haben  wir  ihm  reichlich  ersetzt.  Nun,  nachdem  er 
das  Engagement  nicht  erhalten  hat  verlangter,  obgleich  er  in  fester 
Stellung  mit  Anspruch  auf  Gehalt  ist,  für  die  Probedekoration 
25  Mark.  Ist  dieser  Anspruch  gerechtfertigt,  und  müssen  wir 
zahlen? 


Antwort:  Wir  haben  den  Anspruch  des  Dekorateurs  für 
völlig  ungerechtfertigt.  Der  Mann  hat  die  Dekoration  hergestellt, 
um  seine  Fähigkeiten  zu  zeigen,  da  ja  eine  andere  Probe  auf  sein 
Können  nicht  möglich  ist.  Er  hat  nur  Anspruch  auf  Ersatz  seiner 
Auslagen,  —  und  da  sie  ihm  diese  vergütet  haben,  so  haben  Sie 
damit  vollauf  Ihre  Pflicht  getan.  Weisen  sie  also  nur  alle  anderen 
Ansprüche  glatt  ab. 


Sagan.  Die  seit  dem  Frühjahr  außer  Betrieb  gesetzte  Tafel¬ 
glashütte  beim  Bahnhof  Wiesau  wird  jetzt  unter  dem  Namen 
Mar^aretenhütte“  wieder  in  Betrieb  kommen  Es  soll  in  ihr  Hohl¬ 
glas  hergestellt  werden.  Die  Umbauten  sind  beendet. 

Wien.  loh.  Felix  Kubesch  &  Co.  Die  Firma,  deren  Zweck  die 
Erzeugung  von  Formen  aus  Gußeisen  zur  Herstellung  von  G  as¬ 
körpern  und  Maschinen  zur  Glasfabrikation  ist  ist  neu  gebildet 
und  in  das  Handelsregister  eingetragen  worden.  Gesellschafter  sind 
Johann  Felix  Kubesch  und  Heinrich  Kollmann  beide  in  Wien. 
Offene  Handelsgesellschaft  hat  am  1.7.  08  begonnen 


Wien.  Grazer  Glasfabrik,  Aktiengesellschaft.  Prokura  wurde 
erteilt  dem  Johann  Trieb  in  Plabusch  und  Ernst  Benecke  in  Graz 
mit  der  Befugnis,  die  Firma  jeder  kollektiv  mit  einem  Verwaltungs¬ 
rate  zu  zeichnen 


Osaka.  Die  Orientalische  Glas-Kompagnie,  die  in  Osaka  eine 
Fabrik  zur  Herstellung  von  Spiegel-  und  Fensterglas  errichtete, 
hielt  in  Tokio  eine  Versammlung  ihrer  Aktionäre  ab,  in  der  die 
Aufnahme  von  »/*  Million  Yen  genehmigt  wurde.  An  der  Spitze 
des  Werkes  steht  ein  belgischer  leitender  Ingenieur.  Er  hat  die  Aus¬ 
sendung  von  23  belgischen  Glasarbeitern  angeordnet,  die  bereits 
Ende  Juli  in  Japan  eintreffen  sollen. 

Würzburg.  Sein  25jähriges  Geschäftsjubiläum  feierte  im  Hause 
Glashandlung  Josepf  Reder  der  Mitinhaber  der  Firma  Luitpold 
Herbert. 


Weißwasser  O.-L.  Die  Prokura  des  Fabrikbesitzers  Wilhelm 
Gelsdorf  für  die  Firma  Gelsdorf,  Grimm  &  Co,  Glashüttenwerke, 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung,  ist  erloschen. 


haben  sich  zu  Vereinigungen  zusammengeschlossen,  deren  nam¬ 
hafteste  die  New-Yorker  (New-York  Society  of  ceramic  arts)  sein 
dürfte,  sie  veranstalten  Ausstellungen  und  besitzen  ihr  eigenes 
Or^an  in  der  in  Syracuse  im  Staate  New-York  monatlich  erschei¬ 
nenden,  reich  illustrierten  Zeitschrift  Ceramic  Studio. 

In  einer  der  jüngsten  Nummern  dieser  Zeitschrift  sind  aus¬ 
schließlich  die,  meist  aus  Frauen  bestehenden  Mitglieder  der 
New-Yorker  keramischen  Gesellschaft  mit  literarischen  sowie 
künstlerischen  Beiträgen  vertreten.  Die  Vorsitzende  der  Gesel  - 
schaft  macht  darin  einige  Ausführungen  über  die  Zwecke  und  Ziele 
derselben,  deren  Kernpunkte  hier  folgen,  da  sie  einen  lehrreichen 
Einblick  in  ihre  rege  und  erfolgreiche  Tätigkeit  gewähren.  Ihnen 
zufolge  bezweckt  die  Vereinigung  eine  Weiterentwicklung  und 
Pflege  der  amerikanischen  Kunstkeramik  dadurch,  daß  sie  deren 
Erzeugnisse  auf  eine  höhere  Stufe  der  Vollkommenheit  hebt  undn 
die  besten  kunstkeramischen  Arbeiten  in  jährlichen  Ausstellungen 
dem  Publikum  zum  Studium  und  zur  Vergleichung  vorführt.  Nach 
einigen  Bemerkungen  über  die  Ausstellungen  der  letzten  Jahre" 
heißt  es  von  der"  diesjährigen,  sie  hatte  dadurch  ein  besonderes 
Interesse  geboten,  daß  sie  einen  sichtbaren  Fortschritt  in  den 
Leistungen2  und  eine  erhöhte  Betätigung  der  Mitglieder  beim  Her¬ 
stellen  von  Entwürfen  bekundete.  Sehr  anerkennenswert  war  auch 
die  Teilnahme,  welche  die  großen  Töpfereien  und  Fliesenfabriken 
den  Arbeiten  der  Vereinigung  entgegengebracht  haben,  und  deren 
Wunsch,  sich  durch  die  Ausstellung  ihrer  besten  Erzeugnisse  an 
den  Bestrebungen  der  Vereinigung  zu  beteiligen.  Auch  das 
finanzielle  Ergebnis  der  diesjährigen  Ausstellung  war  seit  längerer 
Zeit  das  beste.  U!SI 


Hanau.  Bei  dem  Landgericht  Hanau  ist  von  dem  frühe^n 
Direktor  der  Steingutfabrik  zu  Schlierbach  (Kreis  Gelnhausen),  Dr, 
Ehrlich,  gegen  den  Besitzer  der  Fabrik,  den  Fürsten  zu  Isenburg- 
Wächtersbach,  eine  Zivilklage  anhängig  gemacht  au.  Wiederein¬ 
setzung  in  seine  Stellung  als  Direktor  und  in  alle  Rechte,  die  lhtr 
nach  seiner  Behauptung  lebenslänglich  zustehen.  Klager  ist  voi 
einiger  Zeit  von  dem  Fürsten  entlassen  worden.  In  dem  jetz 
stattgehabten  Termin  beschloß  das  Gericht  auf  Antrag  des  Vertreter, 
des  Fürsten  die  Vertagung  der  Sache,  um  dem  Fürsten  Zeit  zt 
geben,  dem  Gericht  seine  in  Aussicht  gestellte  Rechtfertigungsschrifl 
zugehen  zu  lassen 


Neuwied.  Mit  200  000  Mark  Stammkapital  hat  sich  hier  dii 
Firma  Rhenania,  Fabrik  feuerfester  Produkte,  Gesellschaft  mit  be-ji 
schränkter  Haftung,  gebildet,  zum  Erwerb  und  die  Fortführung  de 
in  Neuwied  gelegenen  Fabrik  feuerfester  Produkte  der  zu  Bendorn 
bestehenden  Rhenania  Aktiengesellschaft  für  Chamotte-  und  Dinas 
Industrie  in  Liquidation.  Geschäftsführer  ist  der  Kaufmann  Juliu 
Hensing  in  Bendorf. 


Beilagen. 


Berlin.  Am  23.  Juli  verschied  der  Ingenieur  Eduard  Ebel.  Er 
beschäftigte  sich  hauptsächlich  mit  der  Herstellung  von  Wannen 
für  Tafelglas  und  Flaschen  und  Oefen  für  die  Glasindustrie. 


Dilettanten  in  der  Kunstkeramik  Nordamerikas.  Der  Dilet¬ 
tantismus  —  das  Wort  in  seiner  allerbesten  Bedeutung  verstanden 
—  spielt  in  der  Kunstkeramik  der  vereinigten  Staaten  eine  ganz 
unvergleichlich  bedeutsamere  Rolle  als  hierzulande,  wo  die  Arbeiten 
der  Dilettanten  nur  selten  in  die  Oeffentlichkeit  treten  und  noch 
seltener  Beachtung  verdienen  und  finden.  Anders  in  Amerika. 
So  manche  der  dort  ursprünglich  dilettantisch  tätig  gewesenen 
Keramiker  haben  diese  Beschäftigung  zu  ihrem  Lebensberufe 
gemacht  und  in  ihren  durchaus  künstlerisch  geleiteten,  wenig  um¬ 
fangreichen  Betrieben,  die  keineswegs  etwa  Fabrikunternehmungen 
im  gewöhnlichen  Sinne  sind,  zum  Teil  glänzende  Resultate  erzielt, 
die  prächtigen  Erzeugnisse  der  Rookwood  Pottery  in  Cincinnati 
bilden  das  wohl  in  Europa  am  besten  bekannte  Beispiel  dafür. 
Diese  Liebhaber  —  und  Berufskeramiker,  Männer  wie  Frauen, 


In  keinem  andern  Falle  dürfte  der  direkte  Bezug  vom  Produ 
zenten  dem  Käufer  so  sehr  in  die  Augen  springende  Vorteile  ge 
währen,  wie  beim  Einkauf  von  Zigarren  und  Tabak,  Vorausgesetz 
daß  man  sich  reeller  Offerten  renommierter  Firmen  bedient.  Ho 


uau  man  ...... .  . .  - 

ländische  Fabrikate  nach  bewährten  Rezepten  erfreuen  sich  se 
langen  lahren  in  den  weitesten  Kreisen  allgemeiner  Beliebthei 

O  J  ....  • 1 _ _ J  1  oKolrPtl  r  PI 


aus  garantiert  rein  überseeischen  und  durchaus  reifen  Tabaken  hei 
gestellt,  gewährleisten  dieselben  durch  ihren  Wohlgeschmack  de 
Genuß  des  Rauchens,  worauf  es  doch  in  erster  Linie  ankomme 
mußt  Um  nach  dieser  Richtung  jeden  Zweifel  zu  beheben,  ersehen 
es  in  unseren  Zeitläufen  indessen  wohl  angebracht,  Beweise  zu i  e 
bringen  was  auch  zu  der  folgenden  notariellen  Beurkundung  ve  j 
anlassung  gegeben  hat:  „Dem  unterschriebenen  Doktor Maxinulu 
Löffler  in  Geldern  wurden  heute  von  der  Firma  Klever  <S  Werri 
in  Aachen  40G0  schriftliche  Original-Anerkennungsschreiben  di 
treffend  die  von  besagter  Firma  gelieferten  Waren  zur  Einsieni 
nähme  vorgelegt,  gez.:  Der  königl.  Notar  Dr.  Löffler.“  Di  ese -ff 
stätigungen,  welche  durch  ungezählte,  bis  in  die  neueste  Zeit  eu  I 
gelaufene  Schreiben  ergänzt  werden  können,  sind  gewiß  ein  u 
trügliches  Zeichen  dafür,  daß  die  genannte  Firma  es  verstand« 
hat,  ihre  Abnehmer  in  vollem  Maße  zufrieden  zu  stellen,  w 
weitere  Garantie  besteht  darin,  daß  jede  etwa  nicht  den  Geschma 
treffende  Sendung  ohne  weiteres  zurückgenommen  oder  unter  soni 
fähiger  Berücksichtigung  besonderer  Wünsche  kostenlos  umgetausc 
wird  und  darf  es  unter  solchen  Umständen  selbstverständlich  e 
scheinen,  daß  auch  die  Leser  dieser  Zeitung  der  heute  beiliegend« 
Preisliste  ihre  Aufmerksamkeit  widmen  und  zu  einem  Versucn  o 
reit  sein  werden. 
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löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Kühle, 

meißen  (Sachsen), 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtlHeißnetTone  u.  Porzellanerben, 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

l  ß  Venus  (Inhaber-  Heinrjrh  Rühle), 

.  ■'  '  -  ; 

meißen  (Sachsen). 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

luarzsand 

prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
ir  Glassand- Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  ISse,  SH.-L 
rart  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kristall¬ 
en  srzsand 

in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  ans 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


R.W. Schutt,  Meissen 3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumenge fässen  etc. 

Ofenf  offnen 

und  Modelle  In  jeder  Stiart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Mejssen3> 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Slolzkämmo 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  «ach  Zeiohnung 
ad.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anbänio« 
etikotten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrfk. 

[Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖDl 

Morrison  sSonl 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren! 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika. 

Rohmaterialien  ödödöd 
cgcuos  ITIaschinen  etc. 

Keram.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  Preisver3eid)nis  (teilen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 

ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD  ÖD 
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Originelle  Neuheiten  In 

Steinzeug  u.  Kunstkeramik 

füg*  Kirchen-  und  Fs  iedhofskunst 

Derotionalw,  Luxusgegenstände,  feuerfestes  Küchen-  u.  Kochgescliirr 

finden  die  Einkäufer  zur  Messe  in 
Leip  ig.  Mß'JITiarkt  2i,  l.  Etg.  Zinrrnep8.  (Ecke  Kaufhaus-  u.  Kapfersässchsn.) 

..  Granifon“  Turnauer  Steinzeugwerke  für  Kunstkeramik 
Rycll  &  Thon,  Svijan-Podol,  Böhmen. 

fiäustviager:  Berlin,  A.  Lötsy,  RStterstrasbse  i 


I  Sitzendorfer  Porzellan  “Manufaktur, 

y  Aktien-Gesellschaft, 

|  vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür 

y  hält  Musterlager  von 

Figuren,  Blumenhai  8rn,M'ppesü!s.| 

\  in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus.  Zimmer  91  v 
'  in  Hamburg:  Bei  Carl  Alberti  Nachf.,  Gr.  Reichenatr.  67.  a 
in  Berlin:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71.  x 

-  Stals  Neuheiten.  — — — 


mr  EXPO  BT 

Bbolf  Cnbwig  Wwe., 

(Detallwarenfabrik, 

Goeppingen  in  Wttbg. 


I  m.  b.  M. 

Spezialitäten:  Fabrik  für  Kunstporzellane. 

Reproduktionen  von  Werken  des  klassischen  Altertums,  Figuren,  Gruppen  und 
Büsten  In  feinstem  Blscuit 
Darstellung  historischer  Personen  und  Szenen 
Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit 
Dekore:  Alt-Sevres,  Alt-Meissen,  Elfenbein  etc.  etc. 

Große  Auswahl  von  Figuren  und  Gruppen  für  Montage 
Jardinleren,  Lampen,  Dosen 

Heiligerartikel  (Weihbecken  etc.),  Grabsteinornamente 

Mir.iaturgeschlrre 

Außerdem  fertigen  wir  alle  In  die  Luxusporzellanbranche  schlagenden  Artikel 
nach  unse  e.i  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zn  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissighaus,  Nenmarkt,  Parterre,  Laden  F. 


arrmx sasr  x 


Großartige  Heu^etten  in  Hid^et» 
waren,  Cuxus=  u.  Cafelgeräten 
3U  honkurren3l.  billigen  greifen. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  18,  II.  Etage,  [Zeissighaus] . 
Stand  139-142. 


GMGM  GMGMGM  GM  GM  GM  GM  GteGMGMGMGM 
p  Erlaucht  Sraf  Harradi’sdie  Slasfabrik  * 

TIEUWEIT  Rohmen]  ISO  ISO  Uü  ÖD  ISO  | 

^  (Station  G  r  ü  n  t  h  a  1 ,  R.  G.  T.  E. ) 

M  Luxus-,  Phantasie-,  Gebrauchs-  unö 

®  Edrachtmgs-fkilkel  in  allen  fazben 

imb  Ausführungen 

Zur  Messe  in  Leipzig:  — Kj? 

^Kaufhaus,  Obergeschoss!,  Zimmer 


eis  ... 


Josef  Kai  erjun.  &Co.,l  Josef  Nottotäie  3  Co.,  \  \  | 

rrt  m  -  •  .  v  Lp ,  1 ,  ~  M  i-T  ,  ,  m  ft 


Turn-Teplitz.  +  Bilin  in  3öhmen. 

Billige  Exportartikel,  kleine!  Vasen  u.  Krüge  ans  Terrakotta 
Tiere,  Sparkassen,  Wand-t  glasiert  mit  Malereien  Wand¬ 
bilder,  Fiillartiktl  Krippen,:  bilder,  Gartenfiguren  und 
Heiiigenartikel,  Statuetten  $  Tiere  in  Lebensgrösse.  Stein= 
mit  und  ohne  Sturzglas.  +  gut-Gcbrauchsgeschirr. 

Vertreten  durch 

Wenzel  F.  Krahl,  Turn-Teplitz 

Fabriksmusterlager :  Turn,  Schloßbergstraße  11S. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Meßpalast  Hansa  IV,  Stand  382-385. 


Julius  Dressier 

Biela-Bodertbach. 

^  M 

Fabrik  moderner  Kunlt- 
Fayencen  und  (Dajoliken. 


Beachten  Sie  die  H erb stnenh eiten 
in  Leipzig 

Anerbachshof,  Gewölbe  45—47. 


RryftaHgias*  Büttenwerke  Rückers 
§.  Ro!)rbacl)  &  Carl  Bötyme. 

-  —  Rückers  in  Scfylefien.  — - 
6ia5vvaren  in  gediegener  Rusfül)rung, 

fein  ge{d)ltffen  ober  graviert, 

für  Cuxus3weche,  f3aus=  uni  Wirtfcßaftebeöarf. 

Ccfelfervice,  Blumenvcifen,  Jaröinieren,  Toilette*  föj 
j|$  artifcel,  (Dontierungsartikel,  Beieucotungsgläfer.  igl 

ilyp  Univerfitätsftrafee  3  (gleifd)ers  BucßbanMung).  8|| 


Aensi-erst  praktische  Neuheit! 

’s 


— w-S-  ohne  Henkel  <<-— 
mit  Außenwand  und  isolierender  Luft¬ 
schicht,  sehr  praktisch  und  dauerhaft, 
kein  Verbrennen  oder  Benetzen  der  Finger  möglich, 

empfiehlt 

Pcrzdlanfabrih  (Ilerkelsgrün  Karlsbad. 

Musterlager  zur  Leipziger  Messe 

bei  Lazzar  &  Marcon,  städtisches  Kaufhaus,  Parterre  27. 
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fl»  Wioöcrcr  2  Co,,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 
—  - -  Fürth  in  Bayern, 


-f 


L 

ZZZZL 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwechen  mit  u^ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 

Haml-,  Toilette-  n.  Luxns-Spiegel. 

Messingyergiasung-en. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Znr  Messe  in  Leipzig:  Kanthans  Jfo.  90,  1.  Etage. 


flbolf  Schönbßk, 

Qlaswarenfabrikation 

HTorchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 

für 

Haushaltung 
unh  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 


Bernhardt  &  Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Ciere, 

Hippes, 

föinöerjerviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

>rimmaifd)e  Str.  8,  II 

(Bodega). 


ktiengesell  schaftl 
ir  Glasfabrikation! 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Gernsdorf,  Oberlausitz. 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges., 

Gegründ.  1801.  GrÜfiStadt  (Rheinpfalz).  Gegründ.ISOl. 

Fabrikation  v.  €inlaaepiatten  u^fRontierunasartikeln 

c-w  er  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche, 
yuliungsplatten  tur  Ctsscöränke,  Cuxusmöbcl  und  Kaffeemühlen 
Kuchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

♦An^aS  !?’  Ca/dsen,»ce.<  flscbenscbalen,  Spucknäpfe,  $rud>t= 
i  teuer  ,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Maiolika- 
ausfuhrung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration 
Reubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Jur  Müssejn  Leipzig:  Universitätsstrasse,_Sillierner  Bär,  18-20  part 


li 

vohl  in  ordinärer  als  auch  in 
ser  Ausführung, 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
tersstr.  28  „Goldener  Arm'*, 


Magdeburger  Sfeinguffabrik, 

C.  &  E.  CARSTENS, 
Magdeburg -Neustadt,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Gsbrauchsäesshirren, 

spez.  von  Wasch-  u.  Küchengarnituren,  sowie  Majolika-Kübeln. 

Ständige  Musterlager: 

K«*«Z'9 :pYieRbaC,1Sh?f,Yrrfp^  A’  Zimmer  9-  Vertreter:  Hermann  Benedix. 
Ko!n  a.  Rh.:  Bismarckstraße  72,  Ernst  Kcilien. 

Frankfurt  a.  M. :  Kronprinzenstraße  17,  Weil  &  m-terthür. 

Berlin  SW.:  Alexandr'inenstraße  27,  fi.  Berger  &  Co. 

Wien  VII. :  Burggerse  117,  Max  Seidler. 


eingulfabrik  Goldliz 

flklienge!elllcba;i 

Coldifz  i.  5. 

jus-  und  Küchenartikei 
-  aller  Art.  — — 

Spezialität:  Kiichen- 
nituren  u.  Tafelservice 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
ersitätsstraße  22-24  (Silberner  Bär.) 


Botel-  und  Reffaurafionsgefchirre 

Bodifeuerfelie  Kocfigdchirre  »huzifer« 

Ausheilung:  Baus  (Dey  5  Edlirfi, 

lleuniarki  20-22,  Zimmer  Do.  11.  — 

PorzellaDfabrik  Weiden  Gebr.  Baulcher 


6.  m.  5.  5, 


Weiden  (Bayern). 


rüg  &  Miindt 

Leipzig 

>ofiIgIasti?aren, 

ilasbuchsfaben, 

rc&t  und  nachgeschliffen, 
ir  geeignet  f.  Export. 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  in  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegründ.  1871. 


Steingutfabrik  Elstervverda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

-  Obcrlausitzer  Bahnhof. _ 

ISO 

Gsbrauchsgeschirre 

weiss,  Z  viebelmust.  u.  dakor. 

-  Spezialität:  - 

Was.h-  u.  Küchengarnituren. 

M  sslokal  Im  „Silbernen  Baer 
URiversitätsstr  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupferg'8scn< n  gegenüber  dem 
a  ten  Sewa'dhaus8 


Hasic-rEch 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchsgeschirren 

mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstrasse  25,  IH.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-X£amhitz. 

Erzeugung  uon  leinen  Glossaren,  als  Serdce, 
Vasen,  Dippes  etc. 

SS3F“  Spezialität: 

Bäder-  u.  flndenften-arfifeel  teil  flufs*rif!en 
*tnd  flnsicfiien  ln  grösster  flusBobl, 
naturgetreue  [DusferzeidiuuDgea  werden  aul 
VerSaDgeu'eingesasdt. 

Ge^fckai :  Stadt,  Ksuffiaas, 

I.  Oöergeidioj),  Stand  Do.  109. 


ViTiTir^ 

Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbschshof, 

|  Treppe  G,  I.  Etsge. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Job.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter¬ 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuohtungsartikeln. 

MUSTERLAQER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  31.  Aug.  bis  5.  Sept.  1908 
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— -  - 

Haibemühler  ßlashüttenwerke, 


6esellid>aft  mit  besd)ränkter  Raffung, 

Halöemühl,  Lausitz. 

Halbweißes,  farbiges  und  weißes  Hohlglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Preßglas  aller  Art.  Spezialität 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Fischglä*er, 
Karaffen,  Butterglocken,  Sturzilascheu,  Hyazinthenglaser, 
Polverbiichsen  mit  ein  geriebenem  Stöpsel ?  Einmach  gliiser,  defe. 
Blumenrasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 
aller  Art. 


Auerbachshof,  Treppe  F,  I. 


Fürstenberger  Porzellanfabrik 

Fürstenberg  a.  d.  Weser. 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Staufhaus  II,  Zimmer  141. 


Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


Carl  Krlster, 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 


Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtiscliesKaufhaus, 


I.  Etage,  Zimmer  98. 


Neuheiten  in 


Tafel-u.Kaffeegeschirren. 


Möller  &  Dippe 

Porzellanfabrik 

Unterköditz  in  Thüringen. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachs  Hof,  Gewölbe  15. 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
SteingutfabrUnsttöpferel 


Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Unlversitätsstr  16 


Gewölbe  12  u.  48. 


i  f>orzellan!abrikf raiirtUfh  \ 

?  AJitien-Gesellscliaft  ' 

Fraureuth  bei  Werdau  in  Sachsen. 


NEUHEITEN  -fRg 

in  Tafel*,  Kaffee*  u.  Frühstücks  Servicen,  Tassen 
und  durchbrochenen  Dessertgeschirren.  .*.  .*.  .*.  ,\ 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  ptr.  No.  7  (Gewandgäßchen). 


:i  ■  c 


]i 


i 


Hermann  Benedix, 


Leipzig,  Auerbachs-Hof,  Treppe  A,  I.  Et. 

Ständiges  großes  Musterlager  leistungsfähiger  Fabriken  für 

Press*,  Hohl*,  Schleif*  und  Beleuchtungsglas  sowie 
Bierbecher,  Weinkelche,  Steingut  und  Porzellan. 


r 


Car!  Uniuchi  &  Co. 

Steingutfabrik 

Magdeburg. 


Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 


Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II.  Et. 


Neuheiten  in: 

Tea  -  Servicen 
Teekarnen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musierlager: 

.Stadt.  Kaufhaus“ 

1 1 

I.  Obergeschoss  No.  80. 


ni 

G.  m.  b.  H. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken  .  .  .  . . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 
Neumarkt,  Laden  38. 


H.  Seiht, 


CSTaswareniabrik, 

Crommenau  bei  Alt  =  Kemnitz 

(Riesengebirge.) 

Alle  Arten  Hohlglas  und  diverse  massive  Gläser 

in  Bleikristall-,  Kristall  und  Farbenglas. 

Ueberfanggläser  aller  Art. 


Gebrauchs* 


und  Luxusartikel  sowie  Fassungsartikel, 

ff.  geschliffen,  graviert  und  dekoriert. 


Musterlager :  Berlin  S.,  Ritterstraße  9-10. 


Exporthaus:  Ed.  Nahl  &  Sohn,  und  Hamburg,  Brüggehaus, 

am  Raboisen  5—13,  F.  Dau  &  Sohn. 


Zu  den  Messen  in  Leipzig:  Kaufhaus,  Lad.  36,  pari.  Eing.  Neumarkt. 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 

Airosty 1 e 

reit  Luftdruck  betrieben. 

Mal-  u.  Anstreichapparate- 

D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekors. 

10-15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u.  Staubsammler,  kmpl.flbstaubanlag. 


Patent,  in  all.  Kulturstaaten. 
Hygienisch  von  größtem  Werte. 


Besichtigung  einer  Muster-Malanlage  Im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik  all** 
Interessenten  jederzeit  gestattet.  eitaiaiaiaeiaeiBBiB 


.  Kranlzberger  s  Co.,  C.  m.  b.  fi„  Holzhausen  b.  Leipzig 


•Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof,  —  Fahrzeit  15  Minuten. 
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Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 

Zur  Messe:  Hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grlmmaischo  5tr.)  (Gewölbe  26.) 

Größte  Auswahl  in: 

^  Dekorierten  Bierbechern 

mit  Ansichten,  Reklamen,  Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts- 
dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 

—  Trinkstiefel. - Cristallvasen.  — 


Huber.  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 

iehbiider  z.  E  nbrennen 
auf  Porze  lan,  Steingut, 

Glas  u.  Emaille. 

Zur  Messe  in  Leipzig! 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


Utzschneiöer  2  Co., 

Saargemünd  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Tafel-,  Kaffee-, 
Waschservicen  u.  Haushaitangs¬ 
garnituren  in  Empire.  Modern 
_  und  Louis  XVI. 

SW"  Luxusartikel 

in  Louis  XVI.  und  Majolika, 
■»■nontierniiesartlb  I.— . 
Wandcekleidungen,  Wasserleitunysartikel. 
Zur  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


«©- 


Porzellanfabrik  Koimar, 

G.  m.  b.  H. 
Koimar  in  Posen. 


Spezialität: 

Isolatoren  u.  Stanzartikel, 

ferner : 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Eew.  19. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Otto  Schulz  &  Co., 

Porzellan-  u.  Steingutfabrik 

Creidlitz  -  Coburg. 

Neuheiten  in  Küchen¬ 
artikeln,  Blumenvasen, 
Uhrgehäusen  etc.  etc. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Zcisighaus  (Neumarkt  18),  3.  Zimmer  204. 


Neuhaldensiebener  Steingutfabrik,  G.  &  E.  Carstens, 

■'  Henhaldensleben.  ■  ■ 

Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
”*■  Sämtüche  Qebrauchsgeschirre  sowie  MajoIika= Kübel.  -- 
BW  Zur  Messe  in  Leipzig:  *$72 

Markt  17, Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  7/8a. 

Vertretungen  und  Musterlager: 


Berlin:  Louis  Röger,  A'exandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbaohs- 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  4,  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 

•©—■■■  1 


Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl.,  Nymphenburger¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  I.  Eis.:  Prltz  Perzl,  8 
Neuer  Markt  II  II.  J 

ü 

- - - — — — »0 


B.  Bloch, 

Terrakotta-,  Majolika-  und 
Fayence-Fabriken 
in  Hohenstein,  Böhmen. 

Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 

Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 
Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Rainftoid  Richter  &  Go.,  Volkstedt 

K'jststmalerei  auf  Porzellan  und  Elfenbein 

fertigen  Vasen,  Teller,  Platten  Dosen,  Macca-,  Tee-,  Kaffae-  und 
Schokoladentassen.  Dejeneurs,  Likör-  und  Toilettsätze  etc. 
Miniaturen,  Heili  :enbilder.  Zur  Messe  in  Leipzig:  UniversUätsstr.  5  p. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 

Oskar  Anhoeck,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 

- —  Telegramm-Adresse:  „THERMO.“  - - - 

Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spe. ialität :  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed,  Größe  u.  Ausführung 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 

Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  I  am  Markt. 


*  Pesil  &  Sohn  * 

G.  m.  b.  H. 

Biiren  i.  Rhld. 

KristaSIglashtittesiwerka. 

Musterlager  zur  Leipziger  Messe: 

Meßpalast  Hansa  Lichthof  part. 
Grimmaischestraße  13. 

Spezial-Artikel : 

Blumenvasen,  Kristall-Service  in 
j glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guiiiochage  etc. 


! 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  - 


Gelsrauclisgßsc&irre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
Kttchensarnituren, 
Satztopfe. 

Messlokal:  Neumarkt  in- 


Heinrich  &  Co, 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Biiyci'n.  — > 

Spezialität: - ’ 

Tafel-,  Kaffee-  and  Teeservice  für  Lnxns  and 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebrauchsgescliirre 

fllr  den  deutschen  Markt  und  Export.  - 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


jßräfl,  von  Thun'schß  Porzellanfabrik 

Klösterle  a.  b.  Egßr  (bei  Karlsbad  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität :  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität : 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

[Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  pari.  Gew.  45. 
i  Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 
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r-  "  j 

•  C.  O.  Schierholz  &  Sohn  1 

Porzellan-Manufaktur  Plaue,  G.  m.  b.  H.,  Plaue  in  Thüringen. 

Luxusporzellan  .  | 

Tafel- Aufsätze,  Leuchter,  elektrische  Lampen,  Schalen,  Vasen,  Teller  mit  Blumenbelag  oder  reichen  Hand-  1 
malereien,  Figuren  alt  und  modern,  Seidel,  Ascher  etc. 

Litophanien  Zur  Leipziger  Messe:  i 

F„, erstes  Kochpsdurr.  Kmßms  m 

Pharmaceutische  Bedarfs- Artikel, 

L  — • "  * — ”  ““  *•“  f r  “•  •  “■  .  i 

Silberne  Medaille  Paris  1SOO. 

Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 

Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 

Goldene  Medaille  Mailand  1906. 

Gebr.  Heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabnk  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 

künstlerische'  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 

1  Zen,  benerzer  &  uo., 

;  Reh  au  (Bayern). 

l  Tafel-  ü.  Kaffee -Service. 

1  Das  Nsusste  sind  - - 

ganz  zartblumige  Dekore. 

dlF3  Grosser  Erfolg. 

*  Vertreter  und  Musterlager:  1 

1  F.  Plessow,  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  56,  I.  1 

‘  Gustav  Gutjahr,  Frankfurt  a.  M.,  Taunusstraße  40.  '  ; 

«  Schönwälder  &  Glander,  Hamburg,  Ferdinandstraße  68, 

(Heintzehof).  ■ 

Hugo  Schröder,  Lübeck,  Htixstraße  95,  11. 

*  Carl  Schlöndorn,  Crefeld,  Königstraße  46.  ] 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  fluerbachshof  58. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  I  Ständiges  Musterlager  in  Berlin  : 

Neumarkt  16,  1.  |  Kommandantenstr.  60  1,  b.  Theodor  Meyer. 

Königlich  Baperische  1 
Porzellan  ■  Manufaktur  1 

Ppniphenhurg.  I 

Fabrikation  von  ;■■■; 

Gebrauchs  uCuxusgegenständen  1 

mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Siguren,  Gruppen,  Vasen,  CafeGflufsätze  etc.  | 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  Messe  in  £eipzig :  Botel  ftauffe.  |  i 

(S&-  - 

Vm,  Zur  Messa  in  Leipzig:  J7i 

Auerlmchshof  Tr.  E,  II.  Etage, 

Zimmer  No.  2, 

Einbrennbare  Abziehbilder 

SC  bester  Qualität.  ""WQ 

Wolfrum  &  Hauptmann 

J  K.  B.  Hoflieferanten, 

—  Nürnberg.  =  ^ 
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Joh.  Umann  Tiefenbach  a.  d.  Dessefl 

-  (Böhmen). 


Fabrikat  und  Export:  Prismen  und  alle  Lusterbehangartikel, 
Tintenfässer  u.  Bureauartikel,  Flacons  für  Parfümerie 
Stöpsel  für  Flacons  etc.  mit  nahtlosem  rundem  Zapfen 
(Patent),  Salzfässer,  Messerleger  etc. 

Butzen,  Rosetten,  Knöpfe  etc.  für  Kunstverglasung.' 

Cut  glass  knobs  <&grips  for Door  furniture  and  hardware  manufact. 

9  Schleifereien,  2  optische.  300  Arbeiter.  Gegründet  1856. 


ZurMesse:  Leipzig,  Kaufhaus,  i.Obergesch.,  Zimmer 65. 


Inuuuül  ö  I(UiUIl,G.  m.  b.H 

Neuhaldensleben 

Spezialitäten : 

Küchengarnifuren  und  leichtestes 
Gebrauchsgeschirr  für  GeirichtszoIL 


Reichste  Auswahl 

Altdeutscher  Gefässe 

sowie 

Prähistorischer,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee-  und 
.  .  .  Teegeschirre.  .  .  . 

Franz  Eberstein, 

Bürgel  i.  Th. 
Hofkunst-  Töpferei. 

Neumarkt  18  (Zeissig-Haus) 

III.  Obergeschoß,  Stand  239. 


Kßrvorragenöe 

Heuheiten 


empfiehlt : 


Pärchen  (Böhm.) 

Glasmanafaktur. 

Zur  Leipziger  Messe: 

Stadt.  Kaufhaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  210. 


Aktiengesellschaft  Filiale  Kronach 

in  Kronach  in  Bayern. 


Gebr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 


2T 


f^fctTRXan, 


Ml»# 


Kintlersarvice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 


Kaufhaus  il.  Etage, 

Zimmer  160. 


Fabrikmarken. 

Tafel- and  Kaffee-Geschirre  in  reichster  Dekor-A uswahl. 
Teuerfestes  Porzellan-Kochgeschirr  Marke  »Durabel  . 

Kronacher  Spezialartikel  : 

Eierservice,  Hundeteller,  Kindersachen,  Butterdosen  Zitronen¬ 
pressen,  Obstservice,  Geleedosen,  Würstchendosen  usw.  usw 

Küchenartikel  aller  Art.  Kronacher  Kunstporzellan. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Städtisches  Kaufhaus,  parterre,  Lokal  No.  15. 


fi.  J.  Baeumer, 

Hirschberg,  Schlesien, 


Glasraffinerie. 

Geschliffene  und  dekorierte 
Vasen,  Jardinieren,  Römer 
und  Bechersätze.  Reich  und 
leicht  geschliffene  Teller, 
Schalen,  Krüge,  Karaffen, 
Toilettegarnituren  usw. 

Peterssir.25,  I,  Central-Hofel. 


EimshOfnerStsingutfabrikC.jtE.Carstens 

=====  Elmshorn* 


Gebrauchsgeschirre,  Tafelservice,  Küchengarnituren, 
Blumenkübel,  Export-Artikel,  spez.  Teller,  Tassen 

etc.  etc. 

in  modern,  geschmackvollen  Formen  u.  feinster  Qualität. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachs-Hof,  Tr.  A,  I.  Etg. 


P  -  •  ,  ,  11  ,  _  iuubiwimiuiuiii,  njnee-,  uuu 

okHatassen  für  Inland  und  Export.  Uasen,  Senf-  und  Eiermenagen, 
ibsdie  flsdbesdiden,  Füllartikel.  mr  0*terartike!.  'Wm 
ajolifca :  Spardosen  in  allen  Preislagen,  Füllartikel,  Uasen,  Schalen, 

uaenföpfe  etc.  Städt.  Kaufhaus,  Zwischengeschoß,  Zimmer  56. 


orzellanfabrik  Rothenkirchen  in  Bayern 

ingt  Neuheiten  in  Kaffee-  und  mokkaseriiicen,  Kaffee-,  Cee-  und 


Ernst  Langer,  Tischlermeister,  Ilmenau 


liefert 


Havanna- Arbeiten. 

TtlUr,  Scfcttlen,  Zigarrenringe  und  Mittelstiicke  etc. 

in  größter  Auswahl  empfiehlt  ’ 

Hermann  Ulrich,  Berlin  SW.,  Bitterste.  44. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  2,  I.  Etage. 


>■  muliui  ? 

Schönwald  in  Oberfranken. 


©  Post-,  Telegraphen-  u.  Bahnstation:  Schönwaid  in  Oberfranken,  w 

g  Aktienkapital :  1  million  ffiark.  % 

S Spezialität:  Gebrauchs-,  Bötel-,  Tafel-,  Kaffee-  und® 
©  Teegeschirre,  dünne  Tassen,  Kuchenteller,  Dessertteller,  | 
Wcschssrnice,  meifje  u.  dekorierte  Waren  in  allen  Preislagen,  £ 
— —  Export:  Ilord-  und  Südamerika.  — - - • 


neue  verbesserte  Patent-Musterzimmer-Regale 

•  in  jeder  Größe  und  jedem  Farbenton. 


Ausgistellt  zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  Mey  &  Edlich,  erste  Etage. 


x  Vertreter: 

i  Sf'dffi™,’  *‘mbu%  XI,  Gröle  Burs/ah  44,  I.  -  Sullus  Kramsr,  Köln  g.  Rhein, 
©  Leipzig,  Willenbergersir.  17.  -  Cheodor 


Gummi,  ITlündheB,  Schisonthalerslr,  22. 

A  Zur  Messein  Leipzig: 

I  Stä'1'  ’  "  - 

•Hi 


Städtisches  Kaufhaus ,  Laden  31 ,  Eing.  Kupfergasse.  5 

MtHIHHHHHHSiHHHHNHtNI  M« 
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1  Porzelianfabrik  $chörtwald  | 

2  Abt.  Arzberg  (vorm.  Theodor  Lehmann)  u 

2  Arzbsrg  in  Bayorn  6 

Cebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 

Jahnstrasse  71. 

Atelier  dir  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss  und  El  enbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export.  i 

Während  der  Messe  in  Leipzig :  Neumarkt  8,  part.  und 

Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113,  114,  115. 
Musterlager  :  Hamburg,  Alsterwall  18. 

z  Gebrauchsgeschirre  aller  flrt:l 

1  Kolfederuice,  Celler,  Csllcn,  fUugs,  Saljkrüge,  Kinder- 1 

2  Kaffee-  u.  Kinder-Üafelieruice,  durchbrochene  Gegenliände.  L 

«  Zur  Messe  in  Leipzig:  b 

§  Neumarkt  No.  3,  parterre  im  Ladeng 

9  (Große  Feuerkugel).  V 

BnS5n3BsS©sS  ©>>3e>scS 

Deutsche  Steingutfabrik  flkt.-Ges.,  t 

uorro.  Gehr.  Bufebe. 

-  DeuhaldensIebeD.  - 

1  Gebrauchsgeichirre,  Küchen-  u.  Walchgarnituren. 

KP  Exportkollektion.  “^0 

Han.»han«  Hof  parterre,  Zimmer  2. 

Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 

Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

IJIP“  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "V8 


•episdsWjj  aü)iE|49A  ub$ 
■ßunuejpsg  aijeüPiund  p;n  asiasy 
•pv'-i383!!5  UgtpssD  88}83}py 
S3U.DBS  usOuteqpioE  a||E  pun  ajaiimjaspiop 
‘pioSzuQsg  aiy  yagosaSsjnsijuig 

*V“*S  üaaq'jssij  (aoii|og  |iuo 


Alle  lellialtiies  Saeiei 


\Goldschrnim 
^kauffc^ 

loSÄ'-tlZwickau/s 
Reelle  Ssdisnung.  Otterwslhatr.  32. 


Zum  sofortigen  Antritt  werden 

6  tüchtige  Brenner  und 

Brennhausarbeiter  gelocht. 

Pre&ig-Rotheckirchen,  Porzellanfabrik. 


TüchtMaler 

für  Terrakotta-Fantasie-Figuren,  Akkordarbeit,  per  sofort  gesucht. 
Off.  unter  H.  3747  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Energisch.  Obermaler, 

welcher  ein  Personal  von  ca.  30  Köpfen  zielbewußt  zu  leiten  ver¬ 
steht,  im  Entwerfen  von  Neuheiten  und  Gravieren  von  Stahlplatten 
tüchtiges  leistet,  zum  sofortigen  Antritt  von  böhmischer  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  P.  L.  3745 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


PO^ZELiüflflGIESSE^, 

welcher  Erfahrung  in  San itäts- Artikeln  wie  Klosetbecken,  Wasch¬ 
tischen  etc.  hat,  sofort  gesucht.  Off.  mit  Angabe  der  Referenzen, 
Erfahrungen  und  Lohnansprüche  unter  T.  W.  3697  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  junger  Meiler, 

welcher  schon  in  Militärsachen  gearbeitet,  oder  im  Kolorieren 
und  Schrift  sauberes  leistet,  baldigst  gesucht.  Offerten  unter  A.  M. 
3753  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

- — - - ^ 

Ein  geübter,  solider 

F  ormer 

auf  Chamottewaren  gesucht. 

Ofenfabrik  Ib.  Benz,  Wetzikon  (Zürich). 


Wir  suchen  zum  Eintritt  per  15.  September,  eventl.  früher, 
einen  zuverlässigen  und  energischen  Meister  bezw. 

Oberstaozer,  ww 


der  sich  durch  langjährige  Tätigkeit  in  Spezialfabriken  über  ge¬ 
nügende  Erfahrungen  in  elektrotechnischen  Stanzartikeln  ausweisen 
kann,  und  erbitten  ausführliche  Offerten  unter  Angabe  der  Lohn¬ 
ansprüche. 

Porzellan-  u.  Tonwarenfabrik,  ß.  m.  b.  H.,  Coburg. 


Ein  junger  retournierter 


Kaufmann 


der  Porzellan-Branche  wird  zum  Eintritt  per  1.  September  oder 
1.  Oktober  er.  gesucht.  Solche,  die  schon  gereist  haben,  mit  der 
Kundschaft  betraut  und  im  Stande  sind,  ein  Geschäft  allein  zu 
führen,  erhalten  den  Vorzug.  Gefl.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
sowie  Zeugnisabschriften  und  Photographie  befördert  unter  Chiffre 
C  M.  3729  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

UDISDUDISDISDISOISÜISDISOUDISDISDISDISPISÜISDISÜISOISDISOISO 

Tüchtiger  solider 


Schriftenmaler  ^ 


welcher  auch  in  der  Woppenmalerei  für  Stammgläser  etc. 

bewandert  ist,  sofort  gesucht. 

M.  Gutfahr  &  Comp.,  Erfurt. 

ISDISDISDISDISDISÜUDUDISDI&ISDI&ISDISDUDUDI&ISDISDUDISO 


8*1  Korresoondenzen.  Bestellunnen  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sien  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollet 
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gesucht ! 


p ellerdreher 

Für  eine  größere  Porzellanfabrik  werden  per  sofort  einige  auf 
•  «  geübte  Tellerdreher  gesucht.  Offerten  unter  C.  3731  an  die 
f  amische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Apotheker-Standgefässe. 

Tüchtiger,  durchaus  erfahrener 

Itenner  u.  Schilberanleger 

i  möglichst  sofortigem  Eintritt  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Hif&hiiiche  Ang.  über  bisherige  Tätigkeit  u.  Gehaltsanspr.  erbeten. 


- 


H.  C.  Steinmüller,  Dresden-N.  12. 


Gewissenhafter,  nüchterner,  tüchtiger 

Blaumaler 

l  Strohmodell  und  Zwiebelmuster,  der  den  Artikel  einführen  soll, 
vi  sofort  gesucht.  Verheiratete  bevorzugt. 

1  Schmidt,  Porzellanfabrik,  Freiwaldau,  Bez.  Liegnitz. 


üchtiger 

Schriftmaler 

i  Apotheken  -  Standgefäße  im 
Jordlohn  sofort  gesucht.  Off. 
c  r  Beifügung  von  Schriftproben 
n  Aufgabe  von  Referenzen  u. 
.  4571  bef.  Rudolf  Mosse, 

i  bürg. 


□□ □□□□□□□□ 

□  Tüchtiger  □ 

9  Emaille-TTlalerQ 

rn  gesucht,  der  auch  die  rn 
Schilder-Fabrikation  ein- 
richten  kann.  Angebote  Q 

□  mit  Zeugnisabschriften  u.  r-j 
Lohnansprüche  u.  R.  3717 
an  die  Keramische  Rund-  Q 
Q  schau,  Berlin  SW.  47.  q 

□□O □□□□□□□ 


ichtiger 

Uniprg]a*urinal«>r 

r 'wiebelmuster  oder  Indisch- 
c  sucht  sofort  dauernde  Pla- 
:ng  in  größerer  Porzellan- 
tk,  am  liebsten  Ausland. 
!  iger  leistet  im  Entwerfen 
ctrner  Scharffeuerdekore,  so- 
i  _  im  Schablonenschneiden 
Uiol  oder  Papier)  nur  Vor- 
!  ches.  Gefl.  Off.  u.  „Tüchtig“ 

’  an  die  Keramische  Rund- 
1 1,  Berlin  SW  47  erbeten. 

Kaufmann, 

der  z.  Z.  seiner  Militärpflicht 
rgt,  durchaus  sicher  in  Buch- 
1  ng,  Abschluß,  Korrespondenz, 
's  allen  Kontorarbeiten,  Vor- 
ftn.  in  französ  und  englisch, 
Dgraph,  Maschinenschrbr.,  in 
ra.  Branche  bereits  tätig  ge- 
•  n,  sucht  p.  1.  10.  08  Stellung. 

;  Off.  unter  G.  6780  erb.  an 
!  eramische  Rundschau,  Berlin 
►  47. 


Welche  Porzellanfabrik  benötigt 
einen  tüchtigen,  selbständigen 

Msdellabgiesser, 

der  auch  perfekt  Modelle  dreht? 
Offerten  erbeten  unter  L.  B.  6782 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gewandter,  zuverlässiger 

ModellabgleOer  und  Einritte, 

gelernter  Scheiben-Modelleur,  24 
Jahre  alt,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Offerte  unter  K.  6788  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


oldschmiere, 

haltige  Lappen  und  Flaschen 
Pi 


zu  hohen  Preisen  bei  pünkt- 
r  und  reeller  Bedienung. 
Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Zwei  Kollegen, 

(Daldiinenirärter 
und  Keramiker, 

welche  in  großer  und  gutbe¬ 
kannter  Keramischen  Fabrik  be¬ 
schäftigt  sind,  längere  Zeit  in 
ihrem  Fache  erfolgreich  tätig, 
mit  guten  Zeugnissen,  möchten 
ihre  Stellen  wechseln  und  zu¬ 
sammen  in  einer  Keramischen 
Fabrik  arbeiten.  Gefl.  Offerten 
unter  „Bestrebt  6786“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Maschinist, 

gelernter  Maschinen  -  Schlosser, 
welcher  mit  allen  Zweigen  des 
Maschinenwesens  bestens  vertraut 
ist,  sucht  per  sofort  anderweitige 
Stellung.  Suchender  ist  auch  im 
elektrischen  Betriebe,  in  Stark- 
und  Schwachstromanlagen,  sowie 
mit  Akkumulatoren  bestens  ver¬ 
traut  und  kann  alle  vorkommen¬ 
den  Reparaturen  selbständig  aus¬ 
führen.  Gute  Zeugnisse  stehen 
zur  Verfügung.  Gefl.  Offerten 
unter  I  6776  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  verlässiger 

~  Packer, 


mitte  der  20er  Jahre,  verheiratet, 
sucht  sofort  Stellung.  Ia.  Refe¬ 
renzen  zu  Diensten.  Offerten 
unter  H.  6770  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  er¬ 
beten. 


Tüchtiger  selbständiger 

— -  Modelleur  - - 

der  Geschirrbranche,  23  Jahre 
alt,  sucht  sofort  Stellung.  Der 
selbe  kann  das  Abgießen  u.  Ein 
richten  mit  übernehmen  und  ist 
auch  in  der  Dreherei  und  Gießerei 
aufs  beste  ausgebildet,  könnte  da¬ 
her  sehr  gut  im  Betriebe  mit 
tätig  sein.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
„K.  6756“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger,  strebsamer 

Modelleur 

der  Luxusbranche  sucht  sich  per 
1.  Oktober  oder  später  zu  ver¬ 
ändern.  Offerten  unter  G.  6826 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Solider  tüchtiger 

Fignlner  und  Eelraeiiea?, 

mit  nur  guten  Zeugnissen  sucht 
Stellung.  Gefl.  Angebote  unter 
Ch.  6820  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  1 


Vielseitig  ausgebildeter 

□  □  malet,  □  □ 

tüchtig  im  Entwurf  moderner,  ge¬ 
schmackvoller  Dekore,  geübt  im 
Plattenstechen,  saubere  und  flotte 
Kraft,  wünscht  sich  baldigst  dau¬ 
ernd  zu  verändern.  Off.  unter 
M.  6816  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□ 

9  Keramiker.  9 

LJ  Akad  Chemiker,  prak-  LJ 
PI  tisch  erfahren,  sucht  zum  Q 

□  1.  Oktober  entsprechende  p-» 
Anstellung.  Gefl.  Zu-  LJ 
schritten  erbeten  unter  PI 
Sb«  D.  6814  an  die  Geschäfts-  „ 
Q  stelle  der  Keramischen  Q 
Rundsch.,  Berlin  SW.  4f.  Q 

üüüüüüüüüü 


Modelleur 


der  Ofen-  und  Tonwarenbranche, 
sauberer  u. gewissenhafter  Arbeiter, 
lange  Jahre  in  selbständiger  Stel¬ 
lung,  prakt.  erfahren  im  Formen¬ 
guß,  _  sucht  sich  zu  verändern. 
Selbiger  ist  in  allen  Zweigen  der 
Ofenbranche,  auch  in  Glasur¬ 
malerei,  bewandert  und  imstande, 
eventuell  eine  Fabrik  zu  leiten. 
Suchender  ist  29  Jahre  alt  und 
verheir.  Gefl.  Off.  unter  K.  S. 
6824  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur 

23  Jahre  alt,  selbständig  im  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  mit  Kenntnis 
der  mod.  Dreh-  und  Guseinrich- 
tung,  flotter  Arbeiter,  sucht  Stel¬ 
lung  in  einer  Majolika-  oder  Stein¬ 
gutfabrik.  Zeugnisse  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Off.  unter  R.  6822 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Chemiker, 

praktisch  erfahrener  Keramiker,  tüchtiger  Analytiker,  schriftge¬ 
wandt,  sucht  Betriebs-  od.  Laboratoriumsstellung.  Gefl.  Off.  u. 
M.  6812  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erbeten. 

Landschaftsmaler, 

1.  Kraft,  sucht  Stellung,  wo  ihm  Gelegenheit  geboten  ist,  speziell 
in  diesem  Fach  zu  arbeiten.  (Auf  Keramik,  Emaille  oder  bessere 
Kaltmalerei.)  Gute  Zeugnisse  und  Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
L.  6804  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.47. 

Stcingutfachmann 

üchtiger  Chemiker,  erzeugt  Hart-  und  Kalksteingut  auch  mit  bleifreier 
Glasur,  Majolika,  Matt-  u.  Lüsterglasuren,  Farben  etc.,  künstlerisch 
gebildet,  sucht  als  techn.  Leiter,  Brennhaus-,  Malerei  od.  Druckerei¬ 
beamter  baldigst  anderweitige  Stellung.  Als  techn.  Leiter  etc.  lang- 
ährige,  sehr  gute  Zeugnisse  und  Referenzen.  Gefl.  Offerten  unter 
C.  6774  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Junger  flotter 

Terrakotta  malet, 


der  auch  im  Entwerfen  von  De- 
koren  gutes  leistet,  sucht  seine 
Stelle  baldigst  zu  verändern;  sel¬ 
biger  war  nur  in  größeren  Fabriken 
Wiens  beschäftigt.  Zeugnisse 
stehen  zur  Verfügung.  Offerten 
unter  J.  M.  6818  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW  47. 


Brennmeister 

oder  sonstigen  Aufseherposten  für 
jetzt  oder  später  sucht  strebsame 
Persönlichkeit,  welche  mit  der 
Herstellung  von  Wandplatten 
bestens  vertraut  ist.  Suchender 
stellt  auch  gute  Unterglasurfarben 
für  Druck  und  Schablone  her. 
Ansprüche  bescheiden.  Gef  1.  Off. 
unter  K.  6828  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


< 


Diverses. 


Muffelofen 

Blitz  L 


fnit  Vorderzug  billig  ztt  verkaufen. 
Off.-  u.  F.  li.  2587  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellandreher 


auch  im  Formgießen  bewandert, 
mit  Kapitalseinlage  wird  zum 
Beitritt  einer  keram,  Industrie 
gesucht.  Off.  erb.  unter  O.  K. 
2578  Jan  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Zu  vermieten 

Räume  für  Musterlager. 

Trockene  Kellerräume,  bestehend 
aus  2  Zimmern  u.  Nebenräumen, 
Gesamt-Flächenraum  ca.  60  qm., 
Gas,  Elektr.-  u.  Wasseranschluß, 
mit  Fenstern  nach  Straße,  in 
nächster  Nähe  des  neuen  Güter¬ 
bahnhofs  für  „Berlin— Friedenau- 
Wilmersdorf,“  bestens  geeignet 
für  Porzellan,-  Glas,-  Fayence, - 
Kacheln  oder  dergl.  vom  1.  Okt. 
ab  zu  vermieten.  Jahresmiete 
M.  500.  Näheres  durch  B.  Pötsch, 
Schöneberg,  Gutzkowstr.  1. 


Wer  liefert? 

Illuminations- 
Gläser  eie. 

Gefällige  bemusterte  Offerte  er¬ 
beten  an 

Fritz  Best,  Feuerwerker,  Mannheim. 


Künstl. 


Blumen 


von  Stoff. 


Porzellcirimalerei, 


krankheitshalber  möglichst  sofort 
für  2500  Mark  mit  Waren  und 
Inventar  zu  verkaufen.  Offerten 
unter  P.  li.  2585  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


•  O  O  »f-  o 


fr  Welche  Fa.  hat  zu  kom- 
F  mender  Messe  evtl.  Teil  GF 
.1  ihres  % 

ITIeßlokales  fl 

ff  abzugeben?  ff 

Ludwig  &  Co., 

Dresden,  Friedrichstr.  16. 


Das  Stechen  von 

5tahlplatfen 

für  keramischen  Druck  nach 
Angabe  in  Ansichten,  Wappen, 
Porträts,  Monogrammen,  Schriften 
in  künstlerischer  Ausführung 
übernimmt  zu  soliden  Preisen 
bei  promter  Lieferung. 

W.  Führer, 


Rixdorf,  FriedOstrasse  44a. 


.Modelle. 


Suche  Verbindungen  mit  Terra¬ 
kottenfabriken  behufs  Herstellung 
yon  Modellen,  als  Blumenkübel, 
Vasen,  Bauornamente  usw.  Gefl. 
Mitteilungen  erbittet  Ferd.  Göschei, 
Bildhauer  u.  Modelleur,  Nürnberg. 
Wilhelm-Späthstr.  47. 


Zur  Ausschmückung  von  Por¬ 
zellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere 
kleine  , Blütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr 
nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuf¬ 
lich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingefiihter  Artikel. 

Mustersendung  3 — 10  Mk. 

A.  Jaunian, 


Fabrikation  künstlicher  Blumen, 
Grossbreitenbacl),  Thür. 


Für  Glasfabriken  ist  billig  ab¬ 
zugeben,  vorzüglicher 


Glasschleifsand 


bei 


Franz  Lutz, 

Sand-  und  Tongrubenbesitzer  in 
Prohn,  b.  Brüx  in  Böhmen. 


Ein  neuer  transport. 

lTluffelofen  »Blitz", 

Größe  der  Muffel  55  X  55  X  70 
steht  für  150  Mk.  zum  Verkauf 
wegen  ungeeigneter  Räume.  Off. 
bitte  an 

Fr.  Metscher, 

Porzellanmalerei, 

Thale  am  Harz,  Uferstraße  12. 


Einen  Posten  prima 


Kapielicfierben 


Grutes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen 


Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 


Braun- 

steil 


in  Gries  oder  gemahlen,  spe 
für  Flaschenfabriken,  in  Wagj 
ladung  liefert  billigst 

Braunsieinhandelsverei 
Gera  b. Elgersburg  E.  G.  m.l 

(Produktiv-Genossenschafl 


TON 


hat  preiswert  abzugeben 

Steingutfabrik  fikt.-ßes. 

Abteilung  Steingut, 

Sörnewitz-Meissen  in  Sachsen. 


Kristall  ^aarz 

Dolomit 

Feld  spat  sand 

Kalkspat 

Kaoline 

Rollkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderlocli,  Freiburg  i.  B. 


STROH 


in  Waggoniadungen  offeriert  Gil- 
bacher  Bezugs-  u.  Absatzgenossen¬ 
schaft,  e.  G.  m.  b.  H.,  Rommers¬ 
kirchen  b.  Cöln. 


rohen  und  geschlämmten, 

haben  wir  zu  mäßigen  Pr« 
in  bedeutendenMengen  abzuge 
der  in  überaus  umfangreichen 
uns  erworbenen  Tonländer 
ruht.  Verfrachtung  auf 
Wasser  durch  direkte  Gleis 
bindung  mit  der  Havel  ist  r 
lieh.  Velten  besitzt  37  O 
fabriken ;  Niederlassung  weil 
Ton-  und  anderer  Industrien  1 
selbst  ist  sehr  erwünscht 
wird  tatkräftig  unterstützt. 
Ton  eignet  sich  infolge  s 
vorzüglichen  Eigenschaften 
den  verschiedensten  Fabrika 
Tonproben  werden  berei 
ligst  übersandt.  Anfragen 
zu  richten  an 

Gemeinde  Velten  bei  Ber 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann, 

Preis  M.  7,60 
Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Hochrotbrennende  Engobe- 
Versatztone 

rein  und  äußerst  ergiebig, 
geeignet  als  Modellton  in 
Quantität. 

A.  Splettstösse 

Mahlow,  Kr.  Telto 


flN5[HLu550LCI 

FR°JD1TIERUN6J 


□ 


VJNÖ 

BAUAUSFÜHRUNG 


ibi.Ü. 

G.  m.  b.  H., 

PiaisDlieeriurlb  im  Odenwald. 


ARThURttOIT 

V\KTlEMGE5ElLrSCH/AF 

emi!NN.W7.DÜffiD0Rf 
'  CA55EL.HAMBURQ 
lEIFZ!  G.MÜNCI1CN 
SCHWERIN 
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Kollersteine, 
»chleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

s  härtestem  Granit,  billigst  bei 

Bornschein,  Granitwerk. 
Rudolstadt  2. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall 


(feien- JiMile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


[Ile  Soldabfälle 

laschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
;auft  bei  reeller  Bedienung 

bu  höchsten  Preisen 

Robert  Grünliut 

awelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


füralleSovten 
von  Stopf- 
buchen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
In  Betrieb  bei 
Dampf- 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 


Däberes  burd) 
Profpehte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel. 

Agenturen  '  £,ra",z  Ma°o«y,  Sdjöneberg. 
MhL *  '*  Bei'Ln>  ßauptftrafee  ho, 
Liberts  &  Averdlck,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cuttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubopeft,  V.  väc3il?örut  46,  Stanlmann 
Qollino,  Cunn,  Max  Levig  &  Co.,  fäopen» 


P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


liefert 


Segeltuchschuiie 

Werkst,  u.  Installateure,  m. 
:en,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf- 
:n,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
17,25  perDtzd.  Paar.  Illustr. 
nisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

Müller  &  Schlizweg, 

*rlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 

GlasurmühleF 

(Trommelmühlen), 

3  mal  preisgekrönt,  Tetschen, 
Sokluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  I. 

Ia.lfofenTon  l  8W 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pltzschen- 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


K.  Keramilche  Fachfchule 
bandsbul  i.  Bayern. 

(Fach»chule  für  Knnsttüpferei  und  Ofenban). 

1.  Einrichtung:  1.  Zweijährige  Vorschule  für  Lehrlinge 

2.  Zweijährige  eigentliche  Fachschule  nach  der  Vorschule  oder 
nach  zweijähriger  Meisterlehre.  3  Einjähriger  Gesellenfortbildungs¬ 
kurs  nach  zurückgelegter  3  jähriger  Meisterlehre.  Hospitanten  für 
einzelne  Fächer  Tonchemisches  Versuchslaboratorium  (Unter- 
suchung  von  Tonen,  Ausprobieren  von  Glasuren  und  Massen)  zur 
Benutzung  für  Interessenten  (Hafner  Töpfer  etc )  gegen  mäßige 
Gebühren.  Endziel  der  Schule;  praktische  und  theoretische 
Heranbildung  tüchtiger  Töpfer  und  Keramiker,  zukünftiger  Werk¬ 
meister,  Faktoren,  Modelleure,  Zeichner,  Betriebsleiter  etc.  etc 

Jährliches  Schulgeld  für  Deutsche  20  M.  (Bayern  können  be¬ 
fielt  werden)  für  Ausländer  40  M.,  Gehilfenkurs  für  Bayern  kostenlos. 

2.  Unterrichtsgegenstände:  Religionslehre  (für  Feiertagsschul¬ 
pflichtige),  praktische  Arbeiten  in  der  Werkstätte  und  im  Brennhause 
mit  technologischen  Erläuterungen  (Hauptfach),  Zeichnen  und  Malen, 
Modellieren,  Chemie  (theoretisch  und  praktisch),  keramische  Tech¬ 
nologie,  Mineralogie  u.  Geologie,  Physik,  Heizungstechnik,  Gesetzes¬ 
kunde,  Gesundheitslehre,  Geschäftsaufsatz  u.  Buchführung,  Rechnen. 

3.  Schulanfang:  Beginn  des  Schuljahres  1908—1909  am 
1.  September  1908.  Anmeldung  in  der  Werkstätte  (Realschulgebäude. 

4.  Stipendien  für  Fachschüler  und  Gehilfen  bayerischer 
Staatsangehörigkeit. 

5.  Nähere  Auskünfte.  Schulstatut  und  Lehrprogramm  kosten¬ 
los  durch  die  unterfertigte  Behörde. 

Landsliut,  den  1.  August  1908. 

K.  Rektorat  der  Realschule  Der  technische  Leiter 

Dr.  Horchler  K.  Studienrat  der  Keramischen  Fachschule 

W.  Rudolph,  K.  Reallehrer. ' 


Filtersande 

hochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 

Westböhm.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen, 


|  Purch  die  „Keramische  Rundschau Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen; 

Jandbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

}eb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


»rrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aul  die  „Kcram.  Rundschau"  beziehen  zu  wolleu 


iStaltag  «.V  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
Ellriclt  am  Harz. 

©egTlladPt  l  Sft8^ 

Speziaifabrikation  von  reinstem 

pH?“  F  ®  r  in  g  i  P  s 

für  die  Porssrlln«-  U‘  d  FauagLt-Pi:1**!! w^wstrie* 


Sfam-Oel  I  Knstall'Uuarz 

7  g  jn  anen  Feinheiten  bis  4  mm 

_  *  _  .  1 1  Wnrnitnor  Kipsplsäure  99.35°/n 


Formier  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  fl.- G., 
Zeitz. 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompier  Versand. 

Fritz  Griffe, 

,  .  .  Waldshut  (Brtdrn),  .  . 


♦ 


.  Reform  -TRuffel  -  Oefen  D.  R.  P 

fl  jlelchmülger  Brtnd,  wtnlj  Br«ünmat«rl*l,  geringe  IUparat«rM 


♦ 


L®E stung ef  öhl&e  Zugmuffel  -  As  lagei 

- -  fOr  r«rzell»n,  F»v#nc«,  «Je. 


TrsnspoE-tabi«  sKsaff  ol-Oef  cn 


k  Brennöfen  '"ÄT  Rauchfreie  Feuerung« 

|  ..Ä„  H.  T.  Padelt,  Leipzig -SchL  5. 


Dr.  Gaspary  Maschinen 


M.  Hertting,  Berlin  IS. 

ilegrarnmadr^dKeramik,  Berlin.  AfltWerpBnßr8traSSI  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

gsy  und  ander©  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


und  Arbeitsweisen  »Ind  erprobt  und  bekannt  als  «II«  basten. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f . 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 

Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.  Leipzig. 


Die 


liefert  Jhstehendl  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  a 
hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetzten  Lager  -  Nummer 

Die  Steingut -Fabrikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 

Preis  brosch.  Mk.  4.—,  geb.  Mk. 


Keramilchs  Runäicfiau“,  Berlin  S.  W.  41 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 

Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 
,No.  36.)  Preis  Seb-  Mk'  48’5a 


(No.  38.) 


Chemisch -technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 


(No.  42.) 


Preis  Mk.  5.50. 


(No.  40.) 


Segers  gesammelte  Schriften. 

Preis  geb.  Mk.  21,50. 


(No.  41.) 


Die  Herstellung  des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 


Preis  geb.  Mk.  7.60. 


Untersuchungsmethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoermer. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.— 


Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technolog.  Handbuch. 

Von  Dr.  Albert  Granger. 

DeatKhe  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 

(Ne.  43.)  Preis  brosch.  Mk.  10,—,  geb.  Mk.  1 


Die  Fabrikation  des  Feldspat -Porzellans 

Von  Hans  Grimm. 

(No.  125.)  Preis  brosch.  M.  3.—,  geb.  M. 


Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikatioi 

Von  Karl  G reiner. 

(No.  189.)  Preis  brosch.  Mk. 


Feinkeramische  Brennöfen. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 
Von  Dr.-lng.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau*.) 
(Ne.  19.)  Preis  brosch.  Mk. 


ftii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  sa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersoehen  wir  höfliefest,  sich  iwscr  auf  die  „Kerai.  Raidsthia“  beiiikMn 
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c£  '  c£  c£J 


Hochfeuerfeste 
&  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsel,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 

Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton  j 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


T 


Grödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Grafretr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut-,  Kaohel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol* 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freyffan*,  Hamburg  7. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium.  ■< 

JUramische  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  büsier 

BST  als  Spezialität. 


Außer  Si/nbikat. 

Prima  Crystali-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


5  Gelallten  kohlenfauren  Baryt 

89/99  %  eisenfrei 

(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

Piif  7Aprio\o\or\  zur  Verhütung  von  Ausschlägen. 

|UI  viel  wirksamer  als  Witherit, 

für  Glasfabriken  ic„S'dre- 

Glasuren  aller  Art. 


stall-  und  Schmuckglas,  für 


Chemische  Fabrik  Hönningen  ^i500 
vorm.Walther  Feld  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 

ösenerTfeonwerke,c.n..b.H.,Ei$eiiberi.s.-A., 

Kaolin -Schlämmerei  und  Schamotte  -  Werk«, 

empfehlen; 

7fri  eS  e/Äani#ttte^°nmal'J,,,,d  Fassosasteiiui,  Platten  und  Schamottemürtel 
Ziegel-  und  Kalkringofen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur- 
i,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

erner :  Feinatgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 

Bohkaolin  und  Kapselton. 


Ia  Glasur-  usd  Glasschmelzen d  mit  ca.  99,50  % 


Si02. 


Gustav  Steinbrech!,  Berlin  SW.  13,  Neuanburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

fDassea,  Glasuren,  Fabrifeai-Bersteüung  und  Verbesserung.  Brennöfen- 
Vergrösserungen,  Umbau  u.  Dollständiger  Ileubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatfierstellung.  Begutachtungen,  Taxationen. 


Krampe’s  Normal 
Ziog'erspaten 

(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

s'nd  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali¬ 
tät  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblatl  ist  mit 
einerSchneidstahl- 
einlage  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
schaifes  Messer. 

Erhältlich  In  allen 
besseren 
Stahlwaren-  und 
Werkzeug  -Hand- 
’ungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 

August  Krampe, 

SchalksmBhle  27, 
Westfalen. 


v.  A.  H. 

Lichtenfols. 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
nd  rauchfreien  Feuerungen,  g.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


brrtifMfaM 
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5ii?en  Sie  Diel? 


Oressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R. -G.-M.  verhütet 
das  Dürchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
tiebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Knochenasche 


weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brecheishof 


in  Schlesien. 


und 

Facett- 

schteif- 

maschinen 


für  runde  Gläser  sowie 

Ffascfienformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

G.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rohtone, 
Eiscnkliaker, 

Pflasterplatten,  Rehre, Tröge 

empfiehlt 

>  Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Alteobaah  b.  Wurzen  I.  S. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sind  zu 
beziehen : 


Handbuch  der  Glasfabrikation. 


Von  Dr.  E.  Tscheuschner.  (5.  Au  fl.  1885)  Preis  M.  IS,  ,  geb. 
M.  24,  -  . 


Anlage  und  Betrieb  der  Glasfabriken. 

Von  Robert  Dralle  (1886).  Preis  AI.  16,  . 


Die  Glasfabrikation. 

Von  Dr.  H.  E.  Benrath  (1875).  Preis  M.  10,  . 


Cobalt-Ersatz 


bestes  und  billigstes  Färbemittel  für  blaues  Glas, 
stahlblaue  Weinflaschen  etc.  Ersparnis  ca.  30% 


Kupfersalz 

für  modernes,  blaustichiges,  grünes  Glas, 

Kupferoxyd  schwarz 

schwer  und  leicht,  reinste,  hochprozentige  Marken, 


Chromoxyd-Neu 


leicht  löslich,  für  feines  grünes  Glas 


Rubinglaspräparale 

Antikrot  und  Rotoxyd-Universal  etc. 


Selen  u.  selens.  Natron 

Cobaltoxyd  schwarz  R.  K.  O. 

künstl.  Kryolith  etc. 


empfiehlt 

Chemische  Fabrik  Hertigswalde 

Dr.  Müller  &  Dr.  Jochheim, 

Sebnitz  i.  Sa. 


STROH. 


Alle  Sorten  gibt  billig  ab 

13.  Siscliof 

Lützkewitz  b.  Prol'en  (Zeitz) 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Sächsische  Kaolin-Werke,  G.  m.  b.  H.J 


KegfiimSitz,  Post  Mügeln,  Bm.  Leipzig. 

empfehlen  zu  billigen  Preisen  in  nur  bester,  glaichmässiger  Qualität, 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Die  vorzügliche  Qualität  unserer  Porzellanerde  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  dieselbe  in  der  keramischen  Industrie 
gefunden  hat,  beweist  am  deutlichsten  die  stetige  Zunahme  unseres  Versandes,  wir  lieferten  im  lahre 
1898-99:  1900:  1901:  1902:  1903:  1904:  1905:  1906:  1907: 

>  28  706  41394  60  546  79  004  85  735  105  237  125841  140  763  158092  Zentner 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit. 


*  Feinste  Referenzen.  *  Dir  elfter  Bahnanschluss 

Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zo  Well 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorEüjflicher  t^nalltät 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  in  LeiMamtation  Aschalenbarg,  Akteliuz  rar  Ksramit. 


ja u ei  vv cub  cuqi um  uj\i»\hcus 

' I  Bnnchtuna^n  für  Porzellan 


Trommelmühlen  filterp!  essen,' 
.^Mempranpunipen,  Kpl/erßänge',- 

'wWalzw&fojhopsehneideretc. 

^y$§:t:^ng^ßc!rfotQ  fkfaik  der  Brüfiche^ 


H.FIemminq&Co.S^» 

gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  m  Stiioken, 


'Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmuniler  Scblemmkreide 
Dänische  Stöokenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelffintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatniehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  rn.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


DeMtsohes  Relohs-Patesit 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterrt  Priv.  Nr.  48|*659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  TuHnelofen=Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnslferennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
horgestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukasten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%.  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauehplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestelit,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  MiSchl. 

oder  deren  Vertreter: 


Heir  Kuno  Faist,  Hornberg  i.  Baden. 


Feuerbtstä  Roststäbe 

"XbestfaiK."  •.  Füue.ungE-Ai.l?.gen’.  . 

Wr  :  In  V|!CJ6A  .V,  ,.  Si.  üy.  'n.t  tcschr.  H 


.cc; 

:!tm./asanwienle^^. 


v%3vheüe  rjioiuhsle 
aste  Pcckm^leriai . 

i  Lm.vipmann  Sohne 

t':p. 

.  :l!r  öho*;hccil-riK 

CN  Clin  KN  Ff  Uv 


Morclienstcrn  in  ITöhnieii. 


Eigene  Erzeugung  von  Scliniclzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern* 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate- 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


i  KoFrespoodeaEea.  BetleHiinflen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böliichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Ruidsehau“  belieben  in  woöea 
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Deuticfie  Gold-  und  Silber*  Seheideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 
Unter 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


GlaSlir-Farbstifte 


-Farben  in  allen  NQancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Keramifdig  Abteilung 

empfiehlt  -  * 

•  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

6lanz-SiEber  u.  -Platin. 


fi 


(13  Nuancen), 

Farben  präparierte. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Hirne  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmalz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


f 


Th.  Hohanadol 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

KARLSBAD  (Böhmen). 


in 


Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Forzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  ßaitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetterä  Schn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Fereellan- 
Manufaktur  in  Meiesen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck,  i 
Glasfarben. 

liisterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

chem.  rein,  auch  versetzt. 

„  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druok-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Hü. 


L 


Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnungr 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


Dr.  «Julius  Bldtel 


Keram.  ehern.  Fabrik 

M  eissen.*- 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  der 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Fisen-  Emaille 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzelia 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen 


Spezialitäten: 


i 


Ausser  Syndikat! 


Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

EK! ZZZZZEZZZ253ZZZZ2 


Gustav  K  rech,  Oeslau-Coburg 


Keramisch«  Sarbcn-Sabriic. 


Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderbiau 


säurefest. 


Muster  zu  Diensten 


Porzellanfärben  und  Oi 


Bitte  rerlangeu  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngsweise  :  Crfcbeint  jeöen  Donnerstag  unö  hoffet  burd)  aie  poft 
ober  Die  Cxpeöition  bC30gen  in  Deutfdilanö  u.  Öjterreid}  2,50  (Dh.  -  3  Rr., 
für  aas  Auslanb  3  (T)h.  aas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus' 
örüädidjen  fd)riftlicf)en  Abbefteliung  fort. 


XVI.  Jabraana. 


Anzeigen:  Die  viergefpalienc  3eile  20  pfg.,  bei  Wieöerbolungen 
Ermäßigung.  Stellengejucbe  unö  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Berlin  SW.  47,  d«n  20.  >lu9ust  1908. 


Ro.  34. 


Rohrh&Gh?  Katzhiitte, 

Aeiteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir« 
Spezialität:  U*  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20—7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür, 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  in.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Kngelflintsteine 
id  Futter  steine, 

Rohr-  und  Trommelmühlen, 
erstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

>rg  Schüssler,  flrnstad  i.  Tühr. 


SannvnSnerTcasser 

(Deutschland). 

mailten  und 

Schmelzfarbei 

—  für  alle  Metalle.  -fH 

der-Email,  Nass -Email 
reutmail  für  glühendei 
Jss,  Glas-Email  u.  Email 
"ben  für  Glas-  u.Porzellan 

lernung  der  Schmelzphotographie 
a - seit  1880 


'S  f  Buage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 

iLILUX  !  ?ende  Gasglilhlicht  -  lampen  stellen 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 

— - jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Iiictot,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Mein  Geruch!  Mein  »echt!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Conirareo-  u.  Zeinenifabriften,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  l^erMlätign  sic, 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk._i  —  Lampe  mit  Breitbrenr.er  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  S,50  Mk.  (incl,  Leucht- 
,,  ^  „  ,  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg  /  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

Wiederverkäufer  gesucht,  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Loms  Bange,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke, 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


lachte  Pariser  Pinsel» 
empfiehlt  Antou  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa- 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  trrt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

fl.  Yentzke,  Berlin  13, 

_ Prospekte  gratis. _ ' 

Orausistefn, 

jeder  Qualität  und  eiu- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 


C.  6.  Förfler,  Ilmenau,  üb 


stabil.  I 


e.-5chachfeln/ 

zusammeakä.ban) 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


OlGschinsnfGbFikW.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  b.  ♦ 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

(Raschineo  für  Ziegeleien  u.  Toniparenfabriken 


j;  i^eissmann, 


Saalfeld 

a.  5. 


Sisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


r  eff 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


118111111 


Gebrüder  Baensch,  &  $ 

Geschäßsbegnindung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  Eiochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut -Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben, 

Schlämmerei -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte- 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte  -  F abrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapseimasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  Kaselitz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs¬ 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


NB.  Schiffsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-ftnschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  —  Telegr.  Baensch ,  Dölaubzhalle. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□£ 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1-— 


Der  moderne 

Geschäftsbetriel 


Von  W.  v;  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.1 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Plattenfabrikation. 


ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpress 
Presspumpwerke  —  Akkurrudatoren  —  Multiplikatorei 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Rundsiebe  et. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45.  - 


DF 

L 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  M 

Eisengiesserei  u.  flnnm 
j  Maschinenfabrik  Ul  ulll 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur 

Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichste 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen, 
Leistungsfähigkeit,  einfa« 
Bedienung,  einfacher  Aufstei 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaft* 

•  •  unerreicht,  i 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.F 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  uni' 
troffener  Ausführung 


Schlämmen,  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurm 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte, 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 
Erste  Fachausstellung  Berlin  1903;  Silberne  Medaille. 
•~~~  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  ,  m 

it] ■  IIMIT— . — 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Ffeichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Melalloxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 


Metalloxyde 

Jjeberf£^£Bl^ 


ntzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


3 oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
laschen,  Näpfe  usw.  werden 
usgeschmolzen  und  das  Gramm 
eingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

indungen  werden  schnell  erledigt. 

I.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöIinei.8olii]gen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Wiederhol»  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reicliersilori-Laiisigk  i.  S>. 


Gute  ITIodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an : 

L.  Schulmeister, 
Loschwitz  b.  Dresden  Sohillerstr.5 


Uoclifeuerlsste  Manila-  um!  ßiiassioine 

in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellastofensieifie  • 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


Signier- 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 

o*1.40 

o*1.60 
o*2. — 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


abrlk-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

i  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  Silberschmeizerei 


von  NI.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postvvend.  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog  und  Projekte  kostenlos,  m 


t&o  JACOB  RENNER  m i  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  101 

^5^  Fabrikation  von  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f  Hochätzung,  Stahlplattei!. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦++ 

Den  weltbekannten 


♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

S  (Rohten)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  $ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Bakonitz  (Böhm.)  • 


mmm\ 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

flLUZIFERg 

PORZELLANFÄßRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAUERN). 


li  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Randschau**  beziehen  zu  wollen« 
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Jos.  F.  Gänze! Haida  in  Böhmon.  si 

Schmolzfarben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Wlaron,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Liisterfarben»3pezga3ifäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

:  Mer ographen färben. 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 

«s- _ 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

*  Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

-  Man  verlange  die  Preisliste.  . - •*’’ 


M  «a  !  Ir  B®  sa  in  stücken  und 
KT&.  ü  1 1%  §9  |ü  ®»  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  & 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Feinsten  grobkörnigen 


<Krisfall-(^uarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  &b  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  •  Kamenz« 


Wiednitzer  Glassandwerke.  Petershain  N.-L 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


\ 

1— 

Lieferung  erprobter  Maschinen. 

/ 

C\ 

*0 

in 

J.  Vt  1  a  n  «er, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

Sä. 

empfiehlt  sich  zur 

£ 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Jn 

Projektierung  ^  Einrichtung 

Ol 

■ 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 

£ 

II 

Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 

Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


ii'üiiliiiniiH'iiiiir 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 


für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


B 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RECHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhme 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 


Melaelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  wcisse  Emails  für  Glae,  Porzellan,  Stein) 
*,ss  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate.  <■«•1 


Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffe 


Preisliste  auf  Wunsch. 


Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien. 


Preisliste  auf  Wunsch. 


lei  Korrespondenzen.  Bestehunpen  etc.  an  die  hier  Inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst.  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wol) 


undigung5^0rgan  der  Vereinigung  deufldier  Porzelfanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeiIamnduttrie,G,m,b.5 


Bezugswclfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfelte,  AnzelgenfcDluß  Dienstag  mittag, 
reffe:  „Gcfcbaftsftcllc  der  Keramifdjcn  Rundfdjau“,  Berlin  SW.47,—  Celcgrammadreffe:  Kcramlfcbe  Rundf*au.  Berlin  47.-  5crnfprcd>cr-  Amt  VI  7971 
verantwortlich  für  den  tcdjnifdjcn  und  kunftgeiuerblicbcn  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  iulrtfd?aft)id?cn  und  Bandclstci!  Dr.  pl)il.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  eftn  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $cftöncberg=Bcrlln. 


Hessische  Landes-Ausstellung 
reie  und  angewandte  Kunst  in  Darmstadt. 

Von  Reinh.  Seidel. 

(Schluß). 

isen  und  Blumenschalen  ohne  besondere  neue  Lösungen  in 
euersteinzeug,  Majolika  und  Bauerntöpferei  sehen  wir  von 
oßherzogl.  Keram.  Manufaktur  in  den  Räumen  22  (Vorstands- 
r),  40  (Halle),  im  Fürstenbade,  im  Herrenzimmer  (Raum  67), 
im  77  und  im  Salon  des  Hauses  Wagner-Gewin.  Töpfereien 
onhard  Bauer,  Lauterbach  im  Flur  (70),  oberhessische  Bauern- 
ien  (ausgestellt  von  der  Fa.  Louis  Noack  Darmstadt)  im 
:immer,  im  Wohnzimmer  (63),  im  Raum  77  und  im  Musik- 
J8  sowie  im  Haus  Sutter  Raum  156  (Speisezimmer)  E. 
Nachfolger,  Darmstadt  bringt  in  den  Räumen  des  Hauses 
r-Gewin  Töpfereien  zur  Schau;  sehr  gute  Vasen  sehen  wir 
1 011  der  Keramischen  Versuchsanstalt  der  Kunstgewerbeschule 
(30),  sowie  eine  große  Zahl  Gefäße  für  Blumen  von  der 
tramischen  Anstalt  C.  Weiß  in  Darmstadt  im  Gartensaal 
42).  Im  Oberhessischen  Ausstellungshaus  bringt  L.  Keßler, 
k  bei  Gießen  eine  Sammelausstellung  seiner  Töpfereien,’ 
:r  2  gutgelungene  Kaffeeservice  in  satten  Farbenstimmungen’, 
a  Brunnen  wäre  noch  das  von  der  Fa.  Gail  in  Gießen  aus- 
e  achteckige  Bassin  aus  glasierten  Formsteinen  im  Berg- 
zu  erwähnen. 

arnicht  zweckentsprechend  wollen  mir  die  im  Stile  der 
töpferei  dekorierten  Geschirre  in  den  Häusern  für  Arbeiter- 
1  erscheinen.  Der  moderne  Industriearbeiter  ist  kein  Bauer, 
.dungsgang,  seine  Lebensgewohnheiten  und  sein  Gefiihls- 
md  von  denen  des  Landwirtes  grundverschieden.  Er  reprä- 
einen  eigenen  Stand  mit  ausgeprägter  Eigenart.  Und  dieser 
e  künstlerische  Ausdrucksform  Rechnung  tragen.  Dies  ist 
Erachtens  bei  diesen  Arbeiterhäusern  nicht  genügend  be- 
itigt  worden,  besonders  nicht  bei  den  Speiseservicen, 
i  Gläsern  ist  mit  Ausnahme  der  wenigen  Weingläser  in  den 
:n  Speisezimmern  und  einigen  Kristallschalen  im  Hause 


Wagner-Gewin  in  der  Hauptsache  nur  die  Ausstellung  der  Groß¬ 
herzoglichen  Edelglasmanufaktur  (Dir.  Schneckendorf)  im  Raum  21 
vorhanden.  Da  das  Unternehmen  erst  seit  ungefähr  Jahresfrist  be¬ 
steht,  kann  man  mit  dem,  was  hier  gezeigt  wird,  wohl  zufrieden 
sein.  Es  sind  dies  eine  große  Zahl  technisch  hervorragend  gelun¬ 
gener  Irisgläser  von  brillantem,  goldgelbem  Ton,  welche  dem 
besten,  was  auf  diesem  Gebiete  bisher  geleistet  wurde,  an  die 
Seite  gestellt  werden  können.  Die  angesetzten  Preise  sind  ja  aller¬ 
dings  als  enorm  zu  bezeichnen  und  können  wohl  nur  darin  eine 
Eiklärung  finden,  daß  es  sich  eben  um  Originale  handelt.  Da  die 
Manufaktur  die  Technik  jetzt  schon  so  meisterlich  beherrscht,  ist 
sicherlich  zu  erwarten,  daß  sie  uns  auch  künstlerisch  gar  bald 
eigene  Leistungen  von  besonderer  Note  bieten  wird. 

Wenn  wir  nun  noch  das  keramische  Wandgemälde  im  Raum 
39  des  Kunstmalers  Fr.  Wegtier,  Mainz,  sowie  die  glasierten  Säulen¬ 
böcke,  Treppenstufen,  Wandpfeiler  etc.  der  Gail’ sehen  Dampfziegelei 
und  Tonwarenfabrik,  Gießen  erwähnen,  haben  wir  ein  ziemlich  voll¬ 
ständiges  Bild  der  Keramik. 

Der  Besuch  der  Ausstellung  für  Angehörige  unserer  Branchen 
lohnt  sich  aber  ihrer  allgemeinen  Darbietungen  wegen  besonders. 

Das  Wohnbediirfnis,  das  Bedürfnis,  sich  einen  dem  geistigen 
Wesen  entsprechenden  Aufenthaltsort  zu  schaffen,  findet  in  Darm¬ 
sladt  Ausdruck  und  Förderung.  Ein  einzelnes  Geräte  kann  nicht 
so  der  künstlerische  Ausdruck  eines  Menschencharakters  sein  wie 
eine  ganze  Einrichtung.  Nur  im  Zusammenhang  also  können  die 
einzelnen  Teile  einer  Zimmereinrichtung  die  beabsichtigte  Wirkung 
ausüben.  Das  Wertvolle  und  das  Lehreiche  an  unsern  jetzigen 
Abstellungen  besteht  infolgedessen  darin,  daß  sie  Gesamteinrich¬ 
tungen  zeigen,  fertig  in  allen  Einzelheiten 

Da  in  der  Praxis  aber  jene  Fälle,  wo  eine  Einrichtung  von 
A  bis  Z  nach  besonderen  Entwürfen  neu  hergestellt  werden  kann, 
immerhin  selten  sind,  der  Hauptbedarf  vielmehr  wohl  stets  von 
der  Großindustrie  gedeckt  werden  muß,  so  ist  es  zur  Erreichung 
guter  Endresultate  notwendig,  daß  alle  Industrien  Hand  in  Hand 
arbeiten  und  sich  stets  gegenseitig  auf  dem  Laufenden  erhalten. 
Dazu  bieten  unsere  heutigen  Ausstellungen  die  beste  Gelegenheit 
und  zwar  besonders  diejenigen,  welche  wie  Darmstadt  und  München 
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einen  nur  kleinen  Gebietsteil  umfassen.  Hier  kommt  in  den  einzelnen 
Erzeugnissen  die  bodenständige  Anschauungsweise  zum  Ausdruck 
und  tritt  in  gesunde  Wechselwirkung  zueinander.  Es  wird  dadurch 
ein  Informationsmaterial  geboten,  welches  jeden  Menschen,  der 
Freude  an  guter  Arbeit  hat,  in  den  Stand  setzt,  mitzuhelfen  an  der 
Entwicklung  des  kulturellen  Problems  unserer  Zeit. 

Diese  gegenseitige  Information  ist  aber  allem  Anscheine  nach 
bisher  nicht  in  genügendem  Maße  geboten  worden.  Wäre  dies  der 
Fall,  dann  müßten  "  in  Darmstadt  in  den  einzelnen  Speise-  und 
Frühstückszimmern,  sowie  in  den  Arbeiterhäusern  Service  zu  finden 
sein,  welche  sich  dem  Interieur  viel  mehr  anpassen  und 
namentlich  künstlerisch  mit  ihrer  Umgebung  vollkommen  harmo¬ 
nieren.  Dazu  ist  doch  eine  Ausstellung  schließlich  da,  daß  sie  ab¬ 
solut  Vollendetes  bietet  bis  in  die  kleinsten  Details  und  zwar  ganz, 
besonders  auch  gerade  in  jenen  Aufgaben,  die  in  der  Praxis  sonst 
selten  mustergiltig  gelöst  werden  können.  Daß  es  ganz  gut  möglich 
ist,  sehen  wir  an  den  prächtigen  Leistungen  der  Möbelindustrie  und 
an  den  Beleuchtungskörpern.  Gerade  die  hervorragendsten  dieser 
Arbeiten  werden  sich  kaum  anderwärts  direkt  verwenden  lassen, 
da  sie,  wie  es  ja  auch  sein  soll,  eine  ganz  bestimmte  eigene  Raum¬ 
gestaltung  bedingen,  die  nicht  überall  geschaffen  werden  kann.  Und 
dennoch  hat  man  diese  Werke  geschaffen  in  der  ganz  richtigen  Er¬ 
kenntnis,  daß  nur  gute  Saat  gute  Ernte  geben  kann. 


Die  Münchener  Fach-  und  Fortbildungsschule  für 
Glas-,  Porzellan-  und  Emailmaler  der  Münchener 

Gewerbeschule. 


Von  Joseph  Kirchner,  München. 

Daß  Münchens  Schulwesen  mustergültig  organisiert  und  aus¬ 
gebildet  ist,  wird  allerseits  rückhaltlos  zugestanden  und'  anerkannt. 
Mit  diesem  wohlverdienten  Ruhm  begnügt  sich  jedoch  die  Leitung 
des  Münchener  städtischen  Schulwesens  keineswegs,  ihr  Leitsatz 
lautet  vielmehr:  Rast  ich,  so  rost  ich.  Diesem  Grundsätze  getreu 
wird  unablässig  mit  regstem  Eifer  an  der  weiteren  Vervollkommnung 
des  Vorhandenen  gearbeitet.  Wohl  sieht  das  Publikum  Jahr  um 
Jahr  mächtige  neue  Schulhausbauten  entstehen,  die  in  ihrem  Innern 
mit  allem  ausgerüstet  sind,  was  die  geistige  und  körperliche  Pflege 
unserer  Jugend  von  der  Schule  verlangen  kann,  aber  von  der  weit¬ 
schauenden,  stillen  und  doch  so  hochbedeutsamen  organisatorischen 
Arbeit,  die  immer  neue  Disziplinen  angliedert,  erfährt  die  breite 
Oeffentlichkeit  selten,  oder  doch  erst  nach  bereits  errungenen  augen¬ 
fälligen  Erfolgen  etwas. 

Sein  ganz  besonderes  Augenmerk  hat  der  K.  und  Stadtschulrat 
Dr.  Kerschensteiner  dem  fachlichen  Fortbildungsichulwesen  zuge¬ 
wandt.  Mit  scharfem  Blick  erkannte  er,  daß  neben  der  durch  eine 
lange  gediegene  Tradition  und  Schulung  groß  gewordenen  Münchener 
Kunst  und  dem  ihr  ebenbürtigen  Kunstgewerbe  auch  für  das  ein¬ 
fache  Handwerk,  für  die  künftigen  Arbeiter  in  kleinen  und  größeren 
industriellen  Betrieben  eine  theoretische  und  praktische  Weiterbil¬ 
dung  ins  Leben  gerufen  werden  müsse,  die  jene  befähige,  mehr  zu 
sein  als  ein  wohlabgerichteter  geschickter  Handlanger. 

Daraus  ergab  sich  die  Einrichtung  von  fachlichen  Fortbildungs¬ 
schulen  mit  Abend-,  sowie  Sonn-  und  Feiertagsunterricht.  So 
wurde  denn  mit  dem  alten,  zwar  behaglich-gemütlichen,  aber  auch 
recht  fragwürdigen  System  gebrochen  und  in  unermüdlicher  Tätig¬ 
keit  die  Neuorganisierung  durchgeführt.  Bereitwillig  bewilligte  die 
die  Stadtvertretung  die  Mittel  zur  Einrichtung  von  Werkstätten  in 
den  Schulhäusern,  sowie  zur  Herbeischaffung  von  Lehrmitteln,  An 
schauungs-  und  Arbeitsmaterial. 

Erfreulicherweise  begriff  bald  eine  Anzahl  von  Handwerks¬ 
meistern  und  Kunstindustriellen,  wie  vorteilhaft  die  systematische 
Weiterbildung  ihrer  Lehrlinge  und  Gehilfen  in  diesen  fachlichen 
Fortbildungsschulen  nicht  nur  für  jene,  sondern  auch  für  sie  selbst 
sei.  Mit  dieser  Erkenntnis  erhöhte  sich  aber  nicht  nur  das  Inter¬ 
esse  an  der  Sache,  sondern  es  setzte  auch  die  Opferwilligkeit  in 
verstärktem  Maße  ein.  Dies  mag  an  einem  an  dieser  Stelle  wohl 
meist  interessierenden  Beispiele  erwiesen  werden. 

Die  damals  noch  bestehende  Glaserinnung  beschloß  im  Jahre 
1892  die  Errichtung  einer  von  ihr  zu  unterhaltenden  Fachschule 
mit  wöchentlich  vier  Unterrichtsstunden  vom  November  bis  August 


jeden  Jahres  und  zwar  je  Montag  und  Freitag  von  7— 9  Uhr  ab 
Der  Besuch  dieser  Fachschule  war  mäßig,  bis  1991  durchschni 
13  Lehrlinge  und  6  Gehilfen  pro  Jahr.  Die  meisten  der  Leh 
waren  zwei,  manche  auch  drei  Jahre  an  der  Schule,  mußten  j 
von  ihrer  durchschnittlich  drei-  bis  vierjährigen  Lehrzeit  zurm 
schon  ein  Jahr  hinter  sich  haben,  ehe  sie  in  die  Fachschuh 
treten  konnten.  Der  Unterricht  erstreckte  sich  in  der  Haupl 
auf  die  zeichnerische  und  praktische  Ausführung  von  Bleiarl 
und  wurde  von  dem  Geschäftsführer  einer  Münchener  Werk 
erteilt.  Außerdem  besuchten  die  Lehrlinge  den  obligaten 
ständigen  Fortbildungsschulunterricht  durch  das  ganze  Schi 
Nun  hatten  im  März  1900  eingeleitete  Erhebungen  dar 
daß  in  München  zu  der  Zeit  sich  zweiunddreißig  Glaserlen 
befanden.  Somit  war  anzunehmen,  daß  bei  Ausdehnung  der 
liehe*  Fortbildungsschule  auch  auf  jene  Lehrlinge,  die  zwar 
nicht  mehr  fortbildungsschulpflichtig,,  doch  noch  nicht  freigespr 
waren,  sich  jene  Zahl  auf  etwa  vierzig  erhöhen  würde. 

Stadtschulrat  Dr.  Kerschensteiner  veranlaßte  nun,  daß  a 
Dezember  1900  sich  eine  Anzahl  an  der  Errichtung  einer  fach 
Fortbildungsschule  für  Glaserlehrlinge  interessierter  Persönlich 
zu  einer  Besprechung  zusammenfand.  Das  Resultat  war  die 
Setzung  der  Grundzüge  für  die  Neuorganisation  der  bish 
Schule.  Diese  sollte  wie  die  allgemeine  gewerbliche  Fortbik 
schule  drei  aufsteigende  Jahresklassen  mit  je  achtstün 
wöchentlichen  Unterricht  in  der  Zeit  vom  15.  September  t 
Juli  jeden  Schuljahres  erhalten.  Das  Hauptgewicht  wurde 
gelegt,  den  gesamten  Unterricht  möglichst  den  Forderungi 
speziellen  Gewerbes  anzupassen.  Es  wurden  außer  der  Ri 
als  Unterrichtsfächer  festgelegt:  Lesen  und  Geschäftsaufsat 
werbliches  Rechnen  und  Buchführung,  Materialienkunde,  E 
und  Lebenskunde,  Zeichnen,  praktischer  Unterricht. 

Die  Unterrichtsfächer  sind  sehr  praktisch  auf  die  dre 
und  die  acht  Wochenstunden  verteilt  und  zwar  so,  daß 
ersten  und  zweiten  Klasse  je  acht  Stunden,  in  der  dritten  £ 
achtundeinhalb  Stunden  auf  die  Woche  treffen,  von  denen  fi 
ziehungsweise  fünfeinhalb  -Stunden  auf  Werk-  und  drei  auf 
tage  fallen.  Der  Werktagunterricht  umfaßt  zwe’  Nachmittaj 
zwar  an  dem  einen  die  Stunden  von  2 — 5  Uhr,  am  andere 
V25,  beziehungsweise  5—7  Uhr. 

Das  Hauptgewicht  wurde  wohl  mit  Recht  auf  den  Zt 
unterricht  gelegt,  dem  im  ersten  Schuljahr  je  drei,  in  den  i 
je  zwei  Wochenstunden  eingeräumt  sind,  dann  dem  prak 
Unterricht  und  dem  gewerblichen  Rechnen  samt  Buchführun 
Für  das  Zeichnen  und  die  Stillehre  war  in  R.  Godrc 
ebenso  tüchtige  Kraft  vorhanden,  wie  in  L.  Bockhomi  für  1 
technik  und  Malen  und  dem  Glasermeister  Moritz  Meier 
praktischen  Unterricht  in  der  Glaserschule;  die  sonstigen  Fäcf 
mit  tüchtigen,  geeigneten  und  erprobten' Lehrkräften  der  Müi 
Volks-  und  Gewerbeschulen  besetzt.  Hinsichtlich  dieser  wi 
ausgeietzt,  daß  sie  mit  der  Innung  in  tunlichst  engste  F 
treten,  um  deren  spezielle  gewerbliche  Bedürfnisse  genau 
zu  lernen  und  im  Unterricht  zweckdienlich  zu  verwerten.  D 
Stellung  der  Lokalitäten,  wie  auch  die  Tragung  der  Unte 
honorare  übernahm  die  Stadt,  die  Lieferung  der  nötigen  Mat 
für  den  Unterricht  hingegen  die  Innung. 

Jene  Lehrlinge,  die  bereits  der  allgemeinen  Schulpfli 
nügten,  also  sich  bereits  im  Besitze  eines  Entlassungszei 
der  Fortbildungsschule  befinden,  jedoch  aus  irgend  einem 
den  praktischen  Unterricht  nicht  zwei  Jahre  genossen  haben, 
durch  Beschluß  der  Innung  bis  zu  ihrer  Freisprechung  als  I 
zur  Teilnahme  an  jenem  durch  zwei  Jahre  angelfalten  werd 
ebenso  zum  Besuch  des  Zeichenunterrichts  bis  zum  Erreich 


friedigender  Leistungen.  Durch  Innungsbeschluß  war  es  wi 


möglich,  einen  nicht  mehr  fortbildungsschulpflichtigen  Lehr 
zu  seiner  Freisprechung  zur  Wiederholung  der  dritten  Klai 
zuhalten.  Der  freiwillige  Besuch  des  ganzen  oder  teilweise), 
richts  einer  Klasse  war  allen  gestattet,  die  ihrer  Fortbildud 
pflicht  genügt  haben.  In  allen  Fällen  war  jedoch  die  vomiVi 
festgesetzte  Gebühr  von  50  Pf.  pro  Jahr  und  Wochenstu 

entrichten.  jA] 

Diese  Normen,  von  der  Glaserinnung  am  18.  Juni  1903 
liert  und  gefaßt,  erhielten  die  behördliche  Genehmigung.' 
August  1906  wurde  jedoch  die  Innung  aufgelöst  und  an  ihre  SttlM 
„Freie  Vereinigung  Münchener  Glasermeister“.  Dies  befreite  di 
von  einer  gewissen  Einseitigkeit.  So  führte  ein  Beschluß  derV« 
schaft  der  Fortbildungsschulen  vom  23.  Novbr.  1906  und  desM; 
vom  11.  Dezember  1906  zur  Angliederung  einer  fachlich) 
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lungsschule  für  Glas-,  Porzellan-  und  Emailmaler  an  die  bis- 
(•  ige  für  Glaser.  Die  Eröffnung  dieser  Schule  hatte  am  15.  Sep- 
t  ber  1901  im  Rosenthal-Schulhause  stattgefunden  und  deren 
«  ülerzahl  (25  in  Realien,  32  im  praktischen  Unterricht)  ließ  noch 
>  Vereinigung  zum  Realunterricht  in  eine  Klasse  zu.  Doch  schon 
i  Jahre  darauf  war  die  Schülerzahl  derart  gestiegen,  daß  die 
1  nnung  in  zwei  Klassen  erfolgen  mußte. 

Im  Jahre  1905,06  wurde  der  Unterricht  in  die  städtische  Ge- 
v  beschule  an  der  Liebherrstraße  verlegt  und  am  2.  November 
16  in  die  an  der  Westenriederstraße,  wo  ihre  Frequenz  in 
f  währender  Steigerung  ist.  Jene  betrug  im  Schuljahr  1906/07  in 
ci  Klassen  im  Gesamtunterricht  für  die  Glaser  mit  11  Fächer¬ 
ten  und  8 l/a  Wochenstunden  251  Schüler;  für  Glas-,  Porzellan- 
tl  Emailmaler,  die  in  den  Realien  mit  den  Glasern  vereinigt  sind, 
1  9  Wochenstunden  mit  4  Fächerklassen  (Zeichnen,  Stillehre, 
t  ktischer  Unterricht  und  Farbentechnik)  72  Schüler.  Die  Ein- 
j  ltungskosten  der  Schule  waren  zum  größten  Teile  seinerzeit  von 
{  Glaserinnung  übernommen  worden,  die  zunächst  auch  die  no¬ 
rm  Werkzeuge,  sowie  das  Material  herbeischaffte.  Nach  Auf- 
lung  der  Innung  (1906)  übernahm  die  Stadtgemeinde  die  Material- 
i  erung  und  die  Einhebung  des  Schulgeldes  von  50  Pf.  per  Hos- 
mt,  Jahr  und  Wochenstunde.  (Schluß  folgt). 


Einiges  über  Porzellanbrennen 
und  Verhütung  von  Brennfehlern. 

Von  0.  W. 

Es  ist  nicht  beabsichtigt,  hier  eine  ausführliche  Anleitung  zu 
3en,  wie  ein  Porzellanofen  zu  füllen  und  zu  brennen  ist,  sondern 
sollen  hauptsächlich  nur  die  Punkte  hervorgehoben  werden, 
Iche  geeignet  sind,  dem  mit  der  Führung  eines  Brandes  betrauten 
enner  Mitfel  und  Wege  zu  zeigen,  wie  er  rationell  arbeiten  und 
r  allen  Dingen  die  schadenbringenden  Brennfehler  verhüten  kann, 
nden  Betrieb  zu  gedeihlicher  Entwicklung  zu  führen,  muß  gerade 
im  Brennen  als  dem  wichtigsten  und  schwierigsten  Teile  der 
brikation  mit  größtem  Interesse  und  größter  Aufmerksamkeit  ge- 
jeitet  werden,  da  die  geringste  Nachlässigkeit  seitens  des  Brenners 
h  bitter  bemerkbar  macht,  was  schon  mancher  Fabrikant  zu 
nem  Leidwesen  erfahren  haben  wird.  Das  wichtigste,  was  nach 
m  jedesmaligen  Ausnehmen  geschehen  muß,  ist  eine  eingehende 
itersuchung  des  Ofens  durch  den  Maurer.  Vom  Feuer  stark  auf¬ 
zehrte  Feuerbrücken,  Schlundlöcher,  Kanäle  etc.  sind  wieder  auf 
•  richtiges  Größenverhältnis  zu  bringen.  Derartig  vernachlässigte 
uerungen  geben  leicht  Anlaß  zu  verstärktem  Zug  an  dieser  Stelle, 
»durch  die  schädliche  Stichflamme  entstehen  kann;  außerdem 
snnen  diese  Feuerungen  schneller  nieder,  was  das  Bedienen  des 
ens  ungemein  erschwert.  Risse  und  Spalten  im  Mauerwark 
rken  außerordentlich  schädigend  dadurch,  daß  kalte  Luft  in  den 
enraum  tritt  und  ein  Gelbwerden  der  Geschirre  verursachen  kann, 
»mindest  wird  durch  die  kalte  Luft  die  Flamme  abgekühlt,  was 
ler  Verschwendung  von  Brennmaterial  gleich  kommt.  Es  ist 
»erhaupt  gut,  auch  die  kleinste  Fuge  und  das  kleinste  Loch  mit 
örtel  zu  verstreichen,  denn  man  wird  stets  beobachten  können, 
ß  das  Feuer  an  bereits  angegriffenen  Stellen  um  so  schärfer  frißt, 
jch  ist  darauf  zu  achten,  daß  die  Herdkanäle  gut  gereinigt  werden, 
n  den  Flammmen  gleichmäßigen  Abzug  zu  verschaffen,  was  im  Inter- 
se  einer  regen  Zirkulation  der  Feuergase  nötig  ist. 

Wenden  wir  nun  unsere  Aufmerksamkeit  dem  Füllen  und 
erbei  dem  Nächstliegenden,  den  Kapseln,  zu.  Jede  Kapsel  ist  auf 
ren  Zustand  zu  prüfen,  solche  mit  zu  großen  Rissen  oder  Löchern 
nd  besser  nicht  zu  benutzen,  oder  mitSchamotte  gut  zu  verschmieren, 
i  sonst  während  des  Brandes  alle  möglichen  Unreinlichkeiten,  wie 
ugasche,  ungehinderten  Zutritt  zum  Geschirr  haben  und  dasselbe 
:rderben.  Ist  bei  schon  gebrauchten  Kapseln  der  Boden  durch¬ 
denkt  oder  uneben,  so  können  dieselben  nochmals  benützt  werden, 
enn  die  Bodenfläche  durch  ein  Gemisch  von  2  Teilen  Schamotte- 
ehl  und  1  Teil  Ton,  oder  auch  durch  Schlämmsand  eben  gemacht 
ird.  Sehr  zu  empfehlen  ist  es,  die  Kapseln  innen  zu  glasieren, 
odurch  lose  Bestandteile,  welche  sonst  während  des  Brennens 
irabfallen  und  das  darunter  stehende  Geschirr  verderben  würden, 
urch  die  zähe  dickflüssige  Beschaffenheit  der  Glasur  gebunden 
nd  dadurch  am  Abfallen  verhindert  werden;  man  benutzt  dazu 
illig  die  von  den  Füßen  und  Böden  der  Geschirre  abgeputzte 


RUNDSCHAU.  723 


Glasur.  Werden  die  Kapseln  nicht  glasiert,  so  müssen  dieselben 
mindestens  gut  ausgefegt  werden.  Der  Spiegel  der  Kapseln  muß, 
um  ein  Anbacken  des  Gutes  zu  verhindern,  mit  Kaolinschlamm  be¬ 
strichen,  oder  mit  feinem  feuerfesten  Sand  aufgesiebt  werden.  Erst 
nachdem  die  Kapsel  auf  diese  Weise  untersucht  und  hergerichtet 
ist,  darf  mit  dem  Füllen  begonnen  werden.  Hierbei  ist  streng  dar¬ 
auf  zu  achten,  daß  jedes  Stück  Geschirr  nur  in  die  dafür  bestimmte 
Kapsel  gefüllt  wird,  um  bei  einer  zu  großen  Kapsel  den  Verlust  an 
Brennraum,  bei  einer  zu  kleinen  das  Anbacken  des  Stückes  zu  ver¬ 
meiden.  Jeder  einzelne  Artikel  ist,  bevor  er  sorgfältig  in  die  Kapsel 
gesetzt  wird,  noch  einmal  nachzuprüfen  und,  wenn  beschädigt,  mit 
der  bereitstehenden  Glasur  nachzubessern.  Sind  in  eine  Kapsel 
Artikel  verschiedener  Art  zu  füllen,  so  stelle  man  die  rentabelste 
Füllung  zusammen,  um  auch  den  kleinsten  Raum  nutzbringend  zu 
verwerten,  denn  gerade  hierbei  läßt  sich  viel  sparen.  Das  Ein¬ 
setzen  der  gefüllten  Kapseln  in  den  Ofen  geschieht  durch  einen 
besonders  zuverlässigen  und  erfahrenen  Mann,  denn  der  ungleich¬ 
mäßigen  Wirkung  der  Feuergase  sowohl  als  auch  der  Ungleichheit 
des  Ofeneinsatzes  muß  beiderseitig  Rechnung  getragen  werden.  Ge¬ 
schirr  z.  B.,  das  durch  seine  Form  oder  geringe  Stärke  leicht  zum 
Verziehen  oder  Zusammensinken  neigt,  ist  am  besten  an  solche 
Stellen  des  Ofens  zu  bringen,  welche  erfahrungsgemäß  das  mildeste 
Feuer  aufweisen.  Es  darf  auch  nicht  versäumt  werden,  die  Lagen, 
welche  genau  senkrecht  stehen  müssen,  gegenseitig  abzusteifen,  zu 
„stützein“  wie  der  Fachausdruck  lautet,  indem  zwischen  dieselben 
Schamottekeilstücke  gebracht  werden,  wodurch  erreicht  wird,  daß 
eine  Lage  die  andere  hält  und  so  ein  Schräglehnen  oder  Umstürzen 
während  des  Brandes  vermieden  wird.  Die  Anordnung  der  Lagen, 
welche  nicht  mehr  als  5—8  Zentimeter  Abstand  von  einander 
brauchen,  erfolgt  am  besten  symmetrisch  von  außen  nach  der  Mitte 
zu,  da  dies  einer  regelmäßigen  zweckdienlichen  Zirkulation  der 
Feuergase  förderlich  ist.  Weite  Gassen  sind  unter  allen  Umständen 
zu  vermeiden,  der  schärfere  Zug  in  diesen  Räumen  könnte  leicht 
Gelbwerden  der  Geschirre  verursachen.  Diese  kurzen  Hinweise 
werden  genügen,  um  darzutun,  welche  Fülle  von  Fehlern  und 
Schäden  verhütet  werden  kann,  wenn  schon  während  des  Füllens 
und  Setzens  mit  Sorgfalt  und  Interesse  gearbeitet  wird.  Ungleich 
größere  Aufmerksamkeit  aber  erfordert  das  Brennen  des  Ofens. 

Zuerst  wollen  wir  uns  einmal  die  in  der  Feuerung  stattfindende 
Erscheinung  des  Verbrennens  vergegenwärtigen,  denn  gerade  diese 
Vorgänge  möglichst  genau  kennen  zu  lernen,  ist  sehr  wesentlich ; 
nur  durch  das  intime  Vertrautsein  mit  denselben  ist  man  imstande, 
die  Brennstoffe  gehörig  auszunützen,  überhaupt  Herr  über  die 
Flamme  zu  sein.  Unter  Verbrennung  in  unserem  Sinne  verstehen 
wir  eine,  unter  Licht-  undiWärmeentwickelung  vorsichgehende  che¬ 
mische  Verbindung  des  in  der  Kohle  enthaltenen  Kohlen-  und 
Wasserstoffs  (Stickstoff,  Sauerstoff,  Schwefel  und  andere  in  der 
Kohle  enthaltene  Bestandteile  sind  für  uns  nebensächlicher  Natur, 
sogar  teilweise  von  schädlicher  Wirkung)  mit  dem  Sauerstoff  der 
Luft.  Der  ganze  Vorgang  ist  folgendermaßen  zu  denken:  Unter 
die  auf  dem  Roste  lagernde  Kohle  bringt  man  als  erste  Wärme¬ 
quelle  irgend  einen  Anzündestoff.  Durch  die  ausstrahlende  Wärme 
werden  die  nächstliegenden  Kohlenstücken  glühend,  der  Sauerstoff 
der  umspielenden  atmosphärischen  Luft  beginnt  hierdurch  seine 
Verbindung  mit  den  eben  genannten  Stoffen.  Durch  Verbindung  des 
Sauerstoffes  mit  Kohlenstoff  entsteht  gasförmige  Kohlensäure,  oder 
bei  unvollständiger  Verbrennung  Kohlenoxyd,  während  durch 
Verbindung  des  Sauerstoffes  mit  Wasserstoff  Wasser  in  ebenfalls 
gasförmiger  Gestalt,  also  Wasserdampf  resultiert.  Diese  Verbindungen 
gehen  unter  Wärmeentwicklung  vor  sich,  hierdurch  werden  die  be¬ 
nachbarten  Kohlenstücken  zum  Glühen  gebracht,  worauf  sich  der 
Vorgang  wiederholt,  bis  schließlich  alle  im  Ftuerkasten  enthaltenen 
Kohlen  entzündet  sind.  Voraussetzung  ist  selbstverständlich,  daß 
Sauerstoff  (atmosphärische  Luft,  welche  die  einzige  für  uns  in  Be¬ 
tracht  kommende  Sauerstoffquelle  ist,  enthält  21  Volumprozente 
Sauerstoff)  ungehinderten  Zutritt  zur  Verbrennung  hat,  denn  fehlt 
Sauerstoff,  so  können  sich  keine  weiteren  Verbindungen  bilden,  das 
Brennen  wäre  unmöglich,  das  Feuer  würde  erstickan.  Nun  be¬ 
obachten  wir  weiter,  daß  die  eben  besprochenen  Brenngase  bei 
ihrem  Entweichen  aus  den  glühenden  Kohlen  entweder  Rauch 
bilden,  oder  auch  unter  der  Erscheinung  einer  leuchtenden  Flamme 
aufsteigen.  Rauch  entsteht,  wenn  sich  die  an  sich  farblosen  Gase 
bei  ihrem  Entweichen  aus  der  Kohle  an  der  umgebenden  kälteren 
Luft  abkühlen  ohne  vorher  Gelegenheit  gefunden  zu  haben,  sich 
an  schon  vorhandener  Glut  oder  Flamme  zu  entzünden.  Eine 
leuchtende  Flamme  wird  entstehen,  wenn  sich  die  Gase  entzünden 
können,  das  Leuchten  wird  durch  «lie  in  Glut  kommenden  Kohlen- 
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stoffteile,  welche  mit  den  Flammen  aufsteigen,  bewirkt.  Hieraus 
ergibt  sich  die  Tatsache,  daß  Rauch  unverbrannte  Brennstoffteile 
sind,  weshalb  ein  starkrauchendes  Brennen  schon  aus  wirtschaft¬ 
lichen  Gründen  vermieden  werden  muß.  Die  Gas-  und  Flammen¬ 
bildung  hält  nun  so  lange  an,  als  sich  brennbare  Gase  in  dem 
Brennmaterial  befinden,  sind  diese  alle  entwichen,  so  bleibt  ent¬ 
gaste  Kohle,  glühender  Kokes  über,  und  hat  sich  auch  dieser  auf¬ 
gezehrt,  so  bleiben  als  Rest  die  unverbrennbaren  mineralischen 
Bestandteile,  die  Asche.  Wie  bereits  gesagt,  ist  es,  um  eine  rege 
Verbrennung  zu  unterhalten,  nötig,  dem  brennenden  Material  ge¬ 
nügend  Sauerstoff,  also  Luft,  zuzuführen,  was  ja  bei  unserer  Feue¬ 
rung  durch  die  Roste  geschieht.  Andererseits  muß  dafür  gesorgt 
sein,  daß  die  aus  den  Kohlen  entweichenden  brennenden  Gase  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Wärmeträger  für  unsere  Zwecke  ausgenützt 
werden,  also  aus  der  Feuerung  in  den  Brennraum  gelangen.  Dies 
wird  erreicht  durch  den  durch  die  Konstruktion  des  Ofens  be¬ 
dingten  Zug.  Der  Zug  darf  jedoch  nicht  zu  stark  sein,  denn  die 
lange  Flamme,  die  wir  in  der  Feinkeramik  gebrauchen,  bildet  sich 
nur,  wenn  der  Zutritt  von  Verbrennungjluft  eine  gewisse  Menge 
nicht  übersteigt;  bei  zu  großer  Sauerstoffzufuhr  verbrennen  die 
Gase  sofort,  oder  doch  unweit  ihres  Entstehungsortes,  wodurch 
eine  längere  Flamme  naturgemäß  nicht  gebildet  werden  kann.  Dar¬ 
aus  folgt  für  die  Praxis:  1.  Auswahl  einer  gasreichen  und  dadurch 
langflammigen  Kohle,  2.  genau  richtiges  Zugverhältnis  des  Brenn¬ 
ofens.  Ist  die  Flamme  zu  kurz,  also  die  Kohle  gasarm,  oder  der 
Zug  zu  groß,  so  ist  es  stets  schwer,  den  Glühofen  auf  die  erforder¬ 
liche  Temperatur  zu  bringen;  ist  umgekehrt  bei  gasreicher  Kohle 
der  Zug  etwas  zu  gering  und  hierdurch  die  Flamme  zu  lang,  so 
wird  ein  zu  hart  verglühtes  Geschirr  oft  das  Resultat  sein. 

Die  den  Ofenraum  eintretenden  Brenngase  verbreiten  sich  in 
demselben  nach  allen  Richtungen  und  geben  an  den  Ofeneinsatz 
von  ihrer  Wärme  ab.  Dieses  Anwärmen  wird  durch  das  Wärme¬ 
leitungsvermögen  unterstützt,  indem  der  von  der  Flamme  getroffene 
Körper  die  von  derselben  ausgestrahlte  Wärme  annimmt  und  mehr 
oder  weniger  schnell  an  die  benachbarten  kälteren  Teile  weitergibt. 
Glatte  dichte  Körper,  wie  z.  B.  Metalle,  sind  gute  Wärmeleiter, 
nehmen  also  Wärme  sehr  schnell  auf  und  geben  dieselbe  eben  so 
schnell  weiter.  Rauhe  und  poröse  Körper,  aus  denen  ja  unser 
Ofeneinsatz  besteht,  sind  dagegen  schlechte  Wärmeleiter,  nehmen 
also  langsam  Wärme  auf  und  geben  dieselbe  auch  träge  weiter. 
Hieraus  erklärt  sich  die  Tatsache,  daß  das  Anwärmen  des  Ofens 
langsam  und  ohne  Ueberhasten  geschehen  muß,  um  im  ganzen  Ofen¬ 
raum  eine  gleichmäßig  steigende  Temperatur  zu  erzielen. 

(Schluß  folgt.) 


Die  keramische  Industrie  in  der  Türkei. 

(Schluß.) 

Zum  Schluß  wollen  wir  einiges  über  eine  größere  türkische 
Glasfabrik  mitteilen,  die  in  Pascha  Bagtsche  am  Bosporus  gelegen 
ist.  Mit  welchen  technischen  Schwierigkeiten  moderne  europäische 
Industrien  oft  in  der  Türkei  zu  kämpfen  haben,  das  mag  diese 
türkische  Glasfabrik  veranschaulichen.  So  ist  das  Unternehmen 
gezwungen,  fast  alle  Rohmaterialien  aus  dem  Auslande  zu  be¬ 
ziehen.  So  wird  der  feinere  Sand  für  die  Fabrikation  in  Sachsen 
gekauft,  während  der  gröbere  Sand  etwa  sechs  Stunden  weit  aus 
Podima  eingeführt  wird.  Der  Transport  geschieht  auf  Mahonen, 
leichten  türkischen  Segelschiffen,  welche  den  Sand  vom  Schwarzen 
Meer  bringen.  Die  Fracht  allein  stellt  sich  auf  4  Mk.  die  Tonne. 
Ebenso  kauft  die  Fabrik  Marmor  aus  den  Brüchen  am  Marmara- 
meere,  desgleichen  wird  Pottasche  und  Soda  aus  dem  Auslande 
bezogen.  Kohle  als  Betriebsmittel  kommt  entweder  aus  England 
oder  aus  Herakleia,  einem  in  der  Türkei  gelegenen  größeren 
Kohlengebiet.  Selbst  das  Stroh  für  die  Verpackung  ist  nicht  in 
genügender  Qualität  und  Quantität  im  Inlande  zu  haben.  Kleinere 
Mengen  werden  mit  orientalischen  Bahnen  aus  Tschurli  bezogen, 
während  der  Rest  von  Triest  geliefert  wird. 

Die  Glasfabrik  wurde  im  Jahre  1884  eröffnet;  um  geschulte 
Arbeitskräfte  zur  Verfügung  zu  haben,  wurden  aus  Steiermark  und 
Böhmen  etwa  10o  Arbeiter  eingestellt.  Dadurch  wurde  es  wieder 
notwendig,  geräumige  Arbeiterwohnhäuser  zu  erbauen,  was  große 
Kosten  bei  einer  durchaus  ungewissen  Zukunft  verursachte.  Hand 
in  Hand  hiermit  ging  die  Errichtung  eines  deutschen  Schulhauses, 
um  den  Arbeiterkindern  Gelegenheit  zum  Schulbesuch  zu  geben. 


Der  Besitzer  der  Glasfabrik  ist  ein  sehr  wohlhabender  Tr 
Kapitalist.  In  den  ersten  drei  Jahren  erforderte  der  Betrieb 
erhebliche  Zuschüsse,  in  den  folgenden  Jahren  soll  sich  ein 
gewinn  von  höchstens  2%  ergeben  haben,  gegenwärtig  wird 
Verzinsung  von  etwa  6%  erzielt.  Darüber  hinaus  glaubt 
jedoch  kaum  zu  kommen.  —  *  Zurzeit  sind  in  der  Glasl 
in  Pascha  Bagtsche  etwa  550  Arbeiter  beschäftigt.  Hiei 
sind  annähernd  75  Oesterreicher,  je  5  Deutsche,  Italiener, 
zosen  und  10  Griechen.  Der  Rest  der  Arbeiterschaft  setzt 
aus  einheimischen,  türkischen  Arbeitern  zusammen.  Die  Glasl 
ist  mit  modernen  maschinellen  Einrichtungen  ausgerüstet.  Sit 
sitzt  zwei  Dampfmaschinen,  drei  automatische  Schleif-  und  Sp 
maschinen,  zwei  Hafenöfen  zu  16  und  14  Hafen.  Zwei  neue 
befinden  sich  im  Bau.  Die  Glasfabrik  hat  eine  Jahresprodu 
von  etwa  30—40  000  Wassergläsern,  500  Nargilehflaschen;  dar 
gelangen  noch  Lampenbassins,  Teekannen,  auch  einige  medizin 
Gläser  zur  Herstellung.  Jedoch  handelt  es  sich  bei  diesen 

dukten  um  durchweg  ordinäre  Ware.  Sobald  die  neuen 
fertiggestellt  sind,  will  man  auch  die  Fabrikation  mittelfeiner  ' 
aufnehmen.  Die  Glasfabrik  unterhält  eigene  Agenten  an 
Hauptplätzen  Anatoliens,  ebenso  werden  Reisende  hinausges 
Der  Absatz  der  Produkte  in  den  inneren  türkischen  Provi 
ist  gut,  auch  die  benachbarten  Balkanstaaten  beziehen 
dieser  türkischen  Glasfabrik,  mit  Ausnahme  von  Bulgarien 
Griechenland. 

Neben  dieser  Glasfabrik  ist  noch  eine  Glasbläserei  In  Stat 
zu  erwähnen.  Dieses  Unternehmen  steht  jedoch  auf  sehr  p 
tiver  technischer  Stufe;  als  Rohmaterial  gelangt  ausschließlich 
Glas  zur  Verwendung. 

Im  Anschluß  hieran  seien  auch  einige  Bemerkungen  über 
Export  keramischer  Produkte  nach  der  Türkei  gemacht,  da  ge 
Deutschland  in  erheblichem  Maße  hierbei  beteiligt  ist.  In  Porze 
oder  Steingut-Schüsseln,  Tellern,  Bowlen,  Tee-  und  Kaffeesch, 
Toiletteservicen,  Krügen  usw.  bestreitet  Deutschland  etwa  40% 
türkischen  Bedarfs;  dann  folgt  Belgien  mit  etwa  25%,  der 
entfällt  auf  die  übrigen  Länder.  Von  Deutschland  ist  beson, 
Saargemtind  stark  beteiligt.  Porzellane  feiner  Qualität  werdd 
geringen  Mengen  aus  Frankreich  und  Japan  bezogen,  wäh| 
Österreich  nur  ordinäre  und  mittelfeine  Waren  liefert. 

An  der  Einfuhr  von  Tafelservicen  nach  der  Türkei 
etwa  zu  gleichen  Teilen  Belgien,  Frankreich  und  Osten] 
beteiligt.  Eine  türkische  Spezialität  sind  die  sogenannten  F 
schans,  kleine  bunte  Tassen  für  den  türkischen  Kaffee.  Dieser 
gebrauchte  Artikel  wird  ausschließlich  von  Thüringen,  Nürni 
und  der  Lausitz  geliefert.  Den  türkischen  Bedarf  in  Steingutw! 
deckt  zum  großen  Teil  Deutschland,  jedoch  ist  Belgien  nicht  u 
heblich  beteiligt,  während  England  nur  mäßigen  Anteil  hat.  An! 
Einfuhr  gepreßter  Glaswaren,  wie  Trinkgläser,  Salznäpfchen  usw.J 
neben  Deutschland  und  Österreich  auch  Belgien  beteiligt.  G 
knöpfe  und  Glasperlen  liefert  in  der  Hauptsache  Gablonz,  da  ne] 
tritt  scharf  konkurrierend  Venedig  auf;  kleinere  Mengen  liefert  a 
Deutschland.  Dagegen  werden  Kronleuchterbeschläge  fast  1 
schließlich  von  Österreich  geliefert.  In  der  türkischen  Einfuhr! 
Hohlglaswaren  nimmt  überhaupt  Österreich  eine  ziemlich  u 
strittene  erste  Stellung  ein,  das  vielleicht  annähernd  die  Hälfte 
Einfuhr  deckt.  Es  bleibt  hier  zu  berücksichtigen,  daß  Öster 
gegenüber  der  Türkei  wohl  mit  den  günstigsten  Transportver 
nis*en  zu  rechnen  hat.  An  zweiter  Stelle  steht  Deutschland, 
an  der  Deckung  der  türkischen  Glaseinfuhr  mit  gut  e 
Drittel  beteiligt  ist.  Der  Rest  entfällt  auf  Frankreich 
Italien.  Lampenzylinder  kommen  hauptsächlich  aus  Ham 
und  Triest;  ein  Teil  wird  auch  in  Konstantinopel  hergestellt. 
Hamburger  Ware  entstammt  Lausitzer  und  schlesischen  Glashü 
Dekoriertes  Glas,  insbesondere  Tulpengläser,  weiße,  vergoldete 
bemalte  Becher,  Blumenvasen,  Karaffen  kommen  überwiegend 
Österreich,  wo  Böhmisch-Haida  fast  ausschließlich  den  gesai 
Bedarf  deckt.  Die  Fabrikate  sollen  saubere  Arbeit  sowie  origine 
Dekor  zeigen.  In  Nargileh  und  gegossenen  Bechern  mit  fla< 
Seiten  hat  jedoch  Böhmen  gegenüber  Marseille  und  den  Depa 
ment  du  Nord  eine  starke  Konkurrenz  auszuhalten,  da  die  frai 
sische  Ware  erheblich  billiger  als  die  böhmische  angeboten  v 
Fensterglas  gelangt  in  fast  nur  gewöhnlicher  Ware,  Mi 
„Export“,  meist  4.  Wahl  nach  der  Türkei  zur  Einfuhr.  Die  : 
herrschende  Dimension  ist  10X40“  engl.  Als  Hauptlieferant  h 
für  ist  Belgien  zu  bezeichnen,  daneben  kommt  Deutschland,  Fra 
reich  und  England  mit  Lancashire  in  Frage.  Es  wird  behauj 
daß  das  englische  Glas  reiner  als  das  belgische  sei;  auch  wird 
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englischen  Ware  eine  bessere  Verpackung  nachgesagt,  was  von 

rin°rrh%Wl-Cht  SkHltJSt'  Denn.  bei  den  ,anSen  Karawanentransporten 
durnc,ht^- rie"  u"d  MesoPotamien  spielt  dies  eine  große  Rolle.  Auch 
In  Tafel-  und  Spiegelglas  hat  Belgien  für  den  türkischen  Konsum 
die  Vorrangsstellung.  Besonders  gilt  dies  von  großen,  starken 
Spiegelscheiben.  Die  Türkei  hat  jedoch  einen  erheblichen  Be¬ 
darf  in  kleinen  Spiegeln,  die  aus  gewöhnlichem,  silberbelegtem 
Fensterglase  bestehen.  Diese  Spiegel  werden  zum  großen  Teil  aus 
Nurnberg-Furth  geliefert.  Der  Absatz  englischer  Waren  ist  oftmals 
dadurch  erschwert,  daß  die  englischen  Fabriken  stets  Barzahlung 
verlangen.  Smyrna  und  Beirut  sind  für  alle  Glaswaren  als  be¬ 
deutende  Konsumenten  zu  betrachten,  zumal  beide  Städte  auch  als 
Ausgangsstationen  für  die  Karawanen  nach  dem  Innern  zu  gelten 
haben.  Eine  ständig  steigende  Einfuhrziffer  weist  der  Artikel 
Lampen  auf  von  denen  die  Türkei  große  Mengen  benötigt.  Die 
BaSQS!nS  J?e?te,hen  entweder  aus  Majolika  oder  buntem  Glas  Den 
größten  Tei  dieser  Einfuhr  bestreiten  Deutschland  und  Österreich 
In  Deutschland  haben  hauptsächlich  Berlin,  Erfurt,  Liegnitz  und 
Neheim  den  größten  Anteil  an  diesen  Lieferungen.  Daneben 
r  bringt  Belgien  eine  Spezialität,  Stehlampen  mit  gegossenem  Fuß 
und  einfarbigem  Glassbassin  auf  den  türkischen  Markt  Die 
■  Verpackung  der  Lampen  erfolgt  in  starken  Kisten,  seltener  in 
Korben  Die  Verpackung  soll  meist  unberechnet  bleiben.  Was  die 
I  Verpackung  für  Porzellan  und  Tonwaren  anbetrifft,  so  erfolgt  diese 
meist  in  großen,  starken  Fässern.  Lediglich  England  schlägt  einen 
anderen  Weg  ein,  indem  englische  Fabriken  sogenannte  „Crates“ 
nehmen;  es  sind  dies  eine  Art  große,  viereckige  Lattenkisten.  Eine 
gute  Verpackung  ist  dringend  notwendig,  da  die  türkischen  Last- 
trager  wenig  sorgfältig  mit  den  Kollis  umzugehen  pflegen  Die 
Verkaufsbedingungen  nach  der  Türkei  sind  je  nach  dem  Ursprungs¬ 
land  sehr  verschieden.  So  macht  Lothringen  und  Frankreich 
seine  Abschlüsse  cif  Einfuhrhafen,  Italien  fob  Einfuhrhafen,  Belgien 
fob  Ausfuhrhafen  und  England  loco  Fabrik.  Bei  Porzellan  und 
Tonwaren  pflegt  man  die  Verpackung  in  Rechnung  zu  stellen.  Als 
Zahlungsmodus  ist  üblich,  entweder  gegen  bar  bei  3  bis  5  Prozent 
Kassaskonto  oder  gegen  Akzept  auf  4  bis  6  Monate  vom  Liefer¬ 
tage  ab. 

Zur  Hebung  des  deutschen  Exports  nach  der  Türkei  erscheint 
es  dringend  wünschenswert,  daß  die  deutschen  Fabriken  Reisende 
ähnlich  wie  die  österreichischen  nach  der  Türkei  entsenden. 

Paul  Marteil. 


Einer  Feldbahn -Anlage 

gebührt  Zubehör  -  Eigenschaft  nach  §  97  B.G.B. 

(Vom  Reichsgericht) 

Über  die  Bedeutung  der  Zubehör- Eigenschaft  dürften  unsere 
.eser  zum  größten  Teil  unterrichtet  sein.  Ein  jetzt  kürzlich  vom 
Reichsgericht  entschiedener  Fall  hat  folgenden  Tatbestand  als 
jrundlage:  Die  Ringofenziegelei  in  Scharrel  hatte  zwecks  Anschluß 
in  den  Emskanal  eine  8  km  lange  Feldbahn  hergerichtet  Diese 
’eldbahn  verkaufte  sie  im  Jahre  1905  für  28  400  Mark  an  die 
1  andelsgesel! Schaft  in  Bergwerks-  und  Hüttenerzeugnissen  in.  b.  H.  zu 
Dortmund,  verblieb  aber  mietweise  im  Besitz  derselben.  Im  No- 
ember  1906  geriet  die  Ziegelei  in  Konkurs,  und  einige  Zeit  darauf 
chickte  sich  die  Handelsgesellschaft  in  Bergwerks-  und  Hiitten- 
rzeugnissen  an,  die  Feldbahn  fortzuschaffen.  Da  aber  von  dem 
Liegeleigrundstück  an  einen  Bankier  Hodrn  115  000  Mark  Grund- 
chulden  verpfändet  waren,  widersprach  dieser  der  Fortschaffuno 
er  Feldbahn  mit  der  Behauptung,  daß  die  Bahn  als  Zubehör  des 
legeleigrundstücks  für  die  Grundschuld  mit  hafte.  Er  erwirkte 
ine  einstweilige  Verfügung  bei  dem  Amtsgericht,  welche  die  Be- 
'Magnahme  der  Feldbahn  zu  seinen  Gunsten  anordnete  und  die 
ortschaffung  seitens  der  Beklagten  bei  Strafe  verbot.  Fine  Klage 
uf  Bestätigung  dieser  einstweiligen  Verfügung  wurde  vom  Land- 
ericht  abgewiesen,  indem  sich  dieses  auf  Absatz  2  §  97  B.G.B. 
i-utzt  und  ausführt,  daß  die  Bahn  kein  Zubehör  gebildet  habe 
eil  sie  nur  vorübergehend  dem  wirtschaftlichen  Zwecke  der 
’egelei  gedient  habe.  Auf  die  Berufung  des  Klägers  erkannte  das 
berlandesgencht  zu  Oldenburg  dahin,  daß  die  einstweilige  Verfügung 
Jr  Zeit  ihres  Erlasses  gerechtfertigt  gewesen  sei. 

Dieses  Urteil  wurde  jetzt  auf  die  Revision  der  beklagen 
andelsgesellschaft  hin  vom  V.  Zivilsenat  des  Reichsgerichts'  be- 


statrgt.  Aus  den  Entscheidungsgründen  des  erkennenden  Senats 
ist  hierzu  folgendes  mitzuteilen:  „Das  Berufungsgericht  geht  erkenn¬ 
bar  und  einwandfrei  davon  aus,  daß  die  Feldbahn  sich  als  beweg¬ 
liche  Sache  dargestellt  und  die  Bestimmung  gehabt  hat,  dem  wirt¬ 
schaftlichen  Zwecke  der  Ziegelei,  mit  der  sie  räumlich  unmittelbar 
verbunden  war,  zu  dienen.  Es  ist  dann  weiter  für  ausreichend 
glaubhaft  gemacht  erachtet,  daß  es  sich  nicht  um  eine  bloß  vor¬ 
übergehende  Benutzung  gehandelt  hat.  Auch  diese  Annahme  ist 
nicht  zu  beanstanden.  Nach  §  97  Absatz  2  B.G.B.  kann  die  vor¬ 
übergehende  Benutzung  einer  Sache  für  die  Zwecke  einer  andern 
die  Zubehör-Eigenschaft  nicht  begründen.  Diese  Fassung  des 
Gesetzes  ist  -  vgl.  Turnauer-Förster  B.  I.  S.  34  —  gewählt  worden 
um  zum  Ausdruckzu  bringen,  daß  die  Zweckbestimmung  keine 
unabänderliche  zu  sein  und  daß  die  Nebensache  insbesondere  nicht 
für  die  ganze  Dauer  ihres  Bestehens  dem  Dienste  der  Hauptsache 
gewidmet  zu  sein  braucht.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  durfte  es  für 
unerheblich  erachtet  werden,  ob  der  Eigentümer,  als  er  die  Anlage 
machte,  geglaubt  oder  gehofft  hat,  daß  über  kurz  oder  lang  eine 
Staats-  oder  Kleinbahn  gebaut,  und  daß  dann  die  Feldbahn  entbehr¬ 
lich  werden  würde;  im  Sinne  des  Gesetzes  war  die  Anlage  keine 
vorübergehende,  wenn  sie  von  vornherein  auf  unbestimmte  Zeit 
angelegt  und  berechnet  wurde.  Dies  ist  als  glaubhaft  gemacht 
festgestellt.  Sodann  hat  das  Berufungsgericht  auch  nicht  verkannt 
daß  die  Anlage  sich  zum  größten  Teil  auf  zugepachtetem  Grund 
und  Boden  befunden  hat.  Allein  das  Berufungsgericht  hält  diese 
Tatsache  für  die  Fiage  der  vorübergehenden  Benutzung  nicht  für 
beweiskräftig,  und  es  stützt  diese  Ansicht  auf  tatsächliche  Er¬ 
wägungen,  die  sich  dei  Nachprüfung  in  der  Revisionsinstanz  ent¬ 
ziehen.  Daß,  aus  jener  Tatsache  rechtliche  Bedenken  gegen  die 
Zubehör-Eigenschaft  nicht  hergeleitet  werden  können,  ist  vom  jetzt 
erkennenden  Senat  bereits  in  dem  Urteile  Entsch.  d.  R.  G.  in  Zivils. 
Bd.  5j  S.  281  näher  dargelegt  worden.  An  dör  Entscheidung  war 
festzuhalten. 

Hiernach  ist  die  von  der  Revision  erhobene  Rüge  einer  Ver¬ 
letzung  des  §  97  unbegründet.  Mit  Unrecht  ist  aber  auch  Ver¬ 
letzung  der  §§  1134,  1135  B.G.B.  gerügt  worden.  In  dem  dem  Be¬ 
rufungsgerichte  vorgetragenen  Anträge,  auf  Erlaß  der  einstweiligen 
Verfügung  war  geltend  gemacht,  daß  der  Wert  des  Grundstücks 
vor  oder  in  der  Grundschuld  abschneide,  daß  die  Feldbahn  der 
wirtschaftlichen  Ausnutzung  der  Ziegelei  diene,  und  daß  es  in  der 
Natur  der  Sache  liege,  daß  mit  dem  Aufreißen  und  Wegschaffen 
Beschädigungen  der  Feldbahn  verbunden  sein  werden,  mithin  eine 
Verschlechterung  des  Zubehörstücks.  Die  Revision  macht  nun 
geltend,  es  sei  nicht  glaubhaft  gemacht,  daß  die  Sicherheit  der 
Grundschuld  gefährdet  und  daß  die  Entfernung  der  Feldbahn  den 
Regeln  einer  ordnungsmäßigen  Wirtschaft  zuwider  gewesen  sei 
Allein  die  erstere  Feststellung  ist  getroffen,  der  letzteren  bedurfte 
es  nicht,  da  das  B.G.B.  in  §  1135  nur  Verschlechterung  oder  eine 
den  Regeln  einer  ordnungsmäßigen  Wirtschaft  zuwiderlaufende  Ent¬ 
fernung  vom  Grundstück  verlangt.  Uebrigens  bedurfte  es  auch 
nach  der  letzteren  Richtung  einer  besonderen  Feststellung  nicht, 
weil  sie  sich  ohne  weiteres  ergab.  Die  Revision  behauptet,  die 
Bahn  sei  1905  verkauft  worden,  weil  sie  durch  eine  Normalspur¬ 
bahn  habe  ersetzt  werden  sollen;  allein  nach  dem  unstreitigen 
Sachverhalt  stand  ein  solcher  Ersatz  nicht  mehr  in  Frage,  als  die 
Bahn  1906  entfernt  wurde,  und  nur  das  ist  erheblich,  ob’die  Ent¬ 
fernung  den  Regeln  einer  ordnungsmäßigen  Wirtschaft  entsprochen 
hat.  Hiernach  ist  die  Revision  unbegründet. 


Technische  Notizen. 


Kaolin  der  Sächsischen  Kaolinwerke  G.  m.  b.  H.,  Kemmlitz 

,Ua  dle  "eu,esten  Untersuchungsergebnisse  dieses  sich  großer  Be¬ 
liebtheit  erfreuenden  Materials  jedenfalls  für  unsere  Leser  von 
besonderem  Interesse  sind,  so  teilen  wir  die  Gutachten  der  König! 
Porzellanmanufaktur  in  Berlin  hier  mit: 

An  die  Sächsischen  Kaolin-Werke  Kemmlitz. 

Nachstehend  teilen  wir  Ihnen  das  Ergebnis  der  Untersuchung 
Ihres  geschlämmten  Kaolins  mit.  Das  eingesandte  Schlümmprodukl’ 
zeigt  eine  schön  weiße  Farbe.  Die  Analyse  desselben  ergab 
folgende  Zahlen:  5 

Tonsubstanz  84,65% 

Sand  14,84% 

Feldspat  0,51% 

100,00% 
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Der  Kaolin  enthält  also  neben  einer  sehr  geringen  Menge 
Feldspat  einen  hohen  Gehalt  an  Tonsubstanz;  infolgedessen  ist 
seine  Plastizität  verhältnismäßig  groß.  Entsprechend  der  angegebenen 
Zusammensetzung  ist  sein  Verhalten  beim  Brennen.  Im  Feuer  c*es 
Porzellanofens  brennt  der  Kaolin  rein  weiß,  ohne  zu  schmelzen. 
Die  weitere  pyrometrische  Untersuchung  im  Deville  sehen  Uten 
ergab  daß  eine  Probe  des  Kaolins  zwischen  Segerkegel  34  und  35 
schmilzt,  der  Kaolin  also  zu  den  hochfeuerfesten  Tonen  zu  rechnen  ist. 

Die  chemische  Analyse  des  geschlämmten  Kaolins  lieferte 
folgende  Zahlen : 

Kieselsäure  Si  CU  54,20 % 

Tonerde  AljO:s  32,90% 

Eisenoxyd  Fe3  0:!  0,29% 

Kalziumoxyd  Ca  O  0,17% 

Magnesiumoxyd  Mg  O  0,13% 

Chem.  geb.  Wasser  11,82% 

Alkalien,  aus  der  Differenz  0,49% 

100,C0'Yo 

Bemerkenswert  an  diesem  Ergebnis  ist  der  geringe  Gehalt 
an  Flußmitteln;  neben  der  unbedeutenden  Spur  Eisenoxyd  sind 
auch  die  alkalischen  Erden  und  Alkalien  nur  in  geringer  Menge 
vorhanden. 

11. 


Bezugnehmend  auf  unser  Schreiben  erlauben  wir  uns  über 
die  Herstellung  der  gewünschten  Versuchsmassen  für  Porzellan 
Ihnen  Mitteilung  zu  machen. 

Nach  der  von  uns  ausgeführten  chemischen  Untersuchung 
Ihres  geschlämmten  Kaolins  und  den  angestellten  Brennproben  war 
die  Verwendbarkeit  des  Kaolins  für  die  Feinkeramik  infolge  seinei 
reih  weißen  Brennfarbe  und  Feuerfestigkeit  sehr  günstig  zu  be¬ 
urteilen  und  die  praktischen  Versuche  haben  dasselbe  Ergebnis 
gehabt  Durch  einen  besonderen  Vetsuch  haben  wir  uns  zunächst 
überzeugt,  daß  Ihr  Kaolin  als  ein  feingeschlämmtes  Material  bezeichnet 
werden  kann.  Beim  Schlämmen  durch  ein  Sieb  von  900  Maschen 
auf  den  Quadratzentimeter  wurde  ein  grober  Rückstand  nicht 
erhalten. 


malen  Grenzen.  Bezüglich  der  Verwendung  Ihres  Kaolins  für 
Weichporzellan  bemerken  wir,  daß  solches  daraus  wohl  herzustellen 
ist.  Da  aber  der  Gehalt  an  unplastischen  Bestandteilen,  Sand  und 
Feldspat,  beim  Weichporzellan  noch  erheblich  größer  ist,  als 
beim  Hnrtporzellan,  so  würde  die  Plastizität  zur  Heisteilung  von 
Gießmassen  zwar  ausreichen,  für  Formmassen  aber  die  Hinzunahme 
eines  plastischen  Tones  nicht  zu  umgehen  sein. 

Königl.  Porzellan-Manufaktur. 

Direktion, 
gez.  Dr.  Heinecke. 


Ihrem  Wunsch  entsprechend  haben  wir  zunächst  nur  Hart¬ 
porzellanmassen  zusammengestellt.  Da  die  Plastizität  des  Kaolins 
den  für  Kaoline  gewöhnlichen  Grad  nicht  überschreitet,  wird  es 
nötig  sein,  wenn  es  sich  darum  handelt,  Massen  von  besserer 
Formbarkeit  herzustellen,  für  einen  Teil  des  Kaolins  einen  plastischen 
Ton  einzuführen.  Die  beiden  von  uns  hergestellten  Hartporzellan¬ 
massen  sind  ohne  Verwendung  eines  anderen  plastischen  Tones 
nur  aus  Ihrem  Kaolin  hergestellt,  um  nicht  die  weiße  Brennfarbe 
Ihres  Materials,  die  wir  Ihnen  vor  Augen  führen  wollten,  durch 
Zusatz  eines  plastischen  Tones,  der  sich  stets  weniger  weiß  zu 
brennen  pflegt,  herabzudrücken.  Die  beiden  Massen,  die  wir  zum 
A/ersuch  znsammengestellt  haben,  sind  von  folgender  Zusammen¬ 
setzung: 

Masse  I  enthält  Masse  II  enthält 

Tonsubstanz  55,0  Gew.-T.  Tonsubstanz  50  Gew.-T. 

Sand  .  .  .  22,5  „  Sand  .  .  .  25 

Feldspat  .  .  22,5  „  Feldspat  .  .  2 d  „ 

Nach  der  Zusammensetzung  des  Kaolins  gemäß  des  Ergeb¬ 
nisses  der  Ihnen  bereits  mitgeteilten  rationellen  Analyse  berechnet 
sich  der  Versatz  für  die  beiden  Massen 

für  Masse  I  für  Masse  II 
Kemmlitzer  Kaolin  .  .  64,97  Gew.-T.  59,06  Gew.-T. 

Sand  von  Hohenbocka .  12,86  „  16,24  „ 

Feldspat . 22,17  „  24,70  „ 

Die  Gefäße,  die  wir  Ihnen  gleichzeitig  übersenden,  sind  bei 
Kegel  14  bis  15  in  unserem  Porzellangutfeuer  gebrannt.  Wie  Sie 
aus  den  Proben  ersehen,  geben  beide  Massen  ein  gutes  Porzellan. 
Sie  sind  von  tadellos  weißer  Farbe  und  zeigen  sich  genügend 
durchscheinend,  namentlich  Masse  II,  welche  infolge  des  geringeren 
Gehaltes  an  Tonsubstanz  bei  etwas  niedrigerer  Temperatur  gut¬ 
brennen  würde  als  Masse  1. 

Wir  geben  Ihnen  zugleich  noch  den  Versatz  einer  auf  dem 
Scherben  haltenden  Glasur  von  der  Formel  0,3  K20 . 0,7  CaO  .  1  Ah 03  _ 
10  Si02.  Sie  wird  zusammengesetzt  aus 

Feldspat  83,55  Gew.  Teile 

Marmor  35,00  „  ,, 

Sand  204,00  „  „ 

Zettlitzer  Erde  90,65  „  „ 

Die  Schwindung  der  beiden  Massen  wurde  gemessen  und 
dafür  folgende  Zahlen  erhalten: 

Von  dem  Feuchtigkeitszustande  an,  in  dem  sich  die  Masse 
gut  in  Gipsformen  ausformen  läßt,  beträgt  die  Schwindung 

Masse  1  Masse  II 

1.  bis  lufttrocken  1,40%  i’oo°(0 

2.  bis  Silberschmelze  2,50%  2,88% 

3.  im  Gutfeuer,  S.  K.  14  17,00%  17,12% 

Die  Schwindung  der  Masse  hält  sich  demnach  in  den  nor- 


Patente. 


Anmeldungen. 

24  f.  Sch.  26  701.  Entschlackungsvorrichtung  für  ebene  Gas- 
er zeugerroste ;  Zus.  z.  Anm.  Sch.  25  806.  Ernst  Schmatolla,  Berlin, 
Waterlooufer  15.  3.  12.  06. 

26  a.  G.  25S13.  Verfahren  zum  gasdichten  Verschließen  von 
Retorten  und  Kammern  bei  Gaserzeugungsöfen.  Chhristian  ßofe, 

Budapest;  Vertr. :  E.  Lamberts,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  12.11.07. 

34  k.  E.  13  342.  Deckel  mit  elastischem  Dichtungsringe  füi 
Nachtgeschirre  und  andere  Gefäße;  Zus.  z.  Pat.  174  718.  Oswalc 
Er  dt  mann,  Berlin,  Bülowstr.  73.  "9.  3.  08. 

37  a.  L.  24  513.  Freitragende  Wand  mit  sich  kreuzenden  Eisen 
einlagen.  Th.  Lehmann,  Halle  a.  S.,  Advokatenweg  7.  24.  6.  07. 

37 h.  M.  31899.  Balkenelement  aus  Eisenbeton  für  Rippen¬ 
plattendecken.  Georg  Meyer,  Zürich;  Vertr.:  H.  Betche,  Pat.-Anw. 
Berlin  S.  14.  20.  3.  07 


37c.  W.  26186.  Glaseindeckung  auf  Rinnensprossen i  mi 
einem  sich  nach  oben  verengenden  Querschnitt.  August  l linde 
Unecht,  Berlin,  Rathenowerstr.  22.  15.  8.  06. 

50  f.  W.  29  515.  Vorrichtung  zum  Mischen  von  pulverförmigen| 
körnigen  und  breiigen  Materialien.  Hermann  Wolf,  Markranstädt 
bei  Leipzig.  30.  3.  08. 

67 a.  K.  36  350.  Maschine  zum  Anschleifen  von  Oliven  ar 
Glasgefäße.  Fa.  Er.  Wilhelm  Kutzscher,  Deuben  b.  Dresden.  14.  12. 01 
&75  c.  G.  24  678.  Vorrichtung  zum  Aufträgen  von  Farbspritzen 
mittels  einer  über  einem  Farbbehälter  drehbar  angeordneten  Walzen 
bürste  und  eines  verstellbaren  Abstreichers.  Wilhelm  Großhein 
Elberfeld,  Engelnbergsstr.  10.  2.  4.  07. 

SO  a.  B.  44  321.  Antriebsvorrichtung  für  Pressen  mit  zu 
Preßrichtung  ungefähr  parallel  gelagerter  Hauptantriebswelle.  Han 
Bach!,  Magdeburg,  Straßburgerstr.  8.  10.  10.  06. 

80  a.  B.  46  796.  Selbsttätige  Schneidvorrichtung  für  Ton 
stränge,  bei  welcher  der  Schneidvorgang  unter  Ausnutzung  der  Be 
wegung  der  Tonstränge  erfolgt.  William  Barrand,  Bussigny,  Waad 
Schweiz;  Vertr.  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  i 
22.  6.  07.  .  , 

82  a  W.  2S  924.  Drehbare,  aus  mehreren  Trommelabschnitte 
bestehende  Trockentrommel.  Fa.  R.  Wolf  Magdeburg  -  Buckai 
17.  12.  07. 

Erteilungen. 

24 f.  200  646.  Um  eine  Achse  drehbarer  gewölbter  Schiebt 
zur  Regelung  der  Schichtenhöhe  bei  Kettenrostfeuerungen.  Pa 
Engelhardt,  Berlinerstraße  87,  und  Hans  Weise,  Treskowstr.  9,  Teg« 
17.  3.  07.  E.  12  428. 


Bücherschau. 


Die  hier  besprochenen  YVerhe  firtb  su  be3iehen  burch  bie  6eid)äfts(tetle  b 
„Reramijchen  Runbfchau“  Berlin  SW.  47. 


Segers  gesammelte  Schriften.  Herausgegeben  von  Dr.  Hecht  ur 
E.  Gramer.  2.  Aufl.  1908.  Preis  geb.  M.  21,50. 

Das  Erscheinen  der  sehnlichst  erwarteten  Neuauflage  dies 
verdienstvollen  Werkes  wird  allseitig  freudig  begrüßt  werden,  ste 
es  doch  das  Lebenswerk  eines  Mannes  dar,  den  man  mit  Recht  a 
den  Schöpfer  der  heutigen  wissenschaftlichen  Keramik  bezeichnt 
darf  ohne  daß  man  damit  seinen  Vorläufern  im  geringsten  ? 
nahe  tritt.  Keiner  vorher  hat  es  verstanden,  Wissenschaft  ui 
Praxis  in  dem  Maße  miteinander  zu  verbinden,  wie  Seger.  ln 
verdanken  wir  die  Erkenntnis  von  der  Bedeutung  der  rationell« 
Analyse  für  die  keramische  Praxis,  deren  praktischer  Wert,  antan 
von  verschiedenen  Seiten  bestritten,  heute  wohl  allseitig  ane 
kannt  wird.  —  Seger  war  es  ferner,  der  die  Wechselbeziehung 
zwischen  Glasur  und  Masse  systematisch  untersuchte  und  die  dar 
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heute  noch  geltenden  Regeln  feststellte.  Er  versuchte  zuerst,  aus 
den  leicht  schmelzbaren  Glasuren  das  Blei  auszuschalten,  und  seine 
Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  sind  so  gründlich,  daß  er  das  schwie¬ 
rige  Problem  löste,  soweit  es  eben  zu  lösen  war.  Es  hieße  Eulen 
nach  Athen  tragen,  wollte  man  alle  Verdienste  aufzählen,  welche 
er  sich  um  die  Entwicklung  der  Keramik  erworben  hat  in  uner¬ 
müdlicher  für  Wissenschaft  und  Praxis  gleich  segensreicher  Arbeit. 
Es  genügt,  die  Tatsache  hier  festzustellen,  daß  seine  Schriften  heute 
noch  jedem  Keramiker  eine  überaus  reiche  Fundgrube  des  Wissens 
darbieten,  die  ihm  unentbehrlich  ist. 

Die  neue  Auflage  ist  bis  auf  einige  neu  aufgenommene  Ar¬ 
beiten  unverändert  geblieben,  nur  der  Druck  in  lateinischen  Lettern 
sei  als  ein  Vorzug  hervorgehoben.  Wünschenswert  wäre  es  ge¬ 
wesen,  wenn  die  Herausgeber  sich  der  Mühe  unterzogen  hätten, 
die  Seger’schen  Berechnungen  einer  Kontrolle  zu  unterziehen.  Es 
hätte  sich  da  mancher  Fehler  ausmerzen  lassen.  So  enthält  auch 
diese  Auflage  noch  in  der  Tabelle  auf  S.  491  eine  Anzahl  Rechen¬ 
fehler,  und  in  dem  neu  aufgenommenen  Aufsatz  Ueber  die  Zu¬ 
sammensetzung  brauner  Erdglasuren  stimmen  auf  S.  361  sämtliche 
vier  Glasurformeln  nicht.  Eine  Kontrolle  nach  dieser  Richtung  hin 
würde  deshalb  eine  zwar  mühsame  aber  dankenswerte  Aufgabe 
sein.  T. 


Zeftschriftenschau. 

Die  Geschichte  einer  altpreußischen  Porzellanmanufaktur.  Vor 

kurzem  ist  es  dem  rastlosen  Berliner  Porzellansammler  Dr.  von 
Dallwitz  geglückt,  im  Besitz  des  Grafen  von  Königsmarck  in  Plaue 
a.  d.  Havel  ein  altes  Stadtbuch  des  Amtes  und  Fleckens  Plaue  von 
1560—1750  wieder  aufzufinden,  einen  alten  Handschriftfolianten, 
den  der  Prediger  Lösicke  verfaßt  hat.  Auf  Grund  dieses  Dokuments 
und  der  ergänzenden  neueren  Forschungen  gibt  Ernst  Zimmermann 
jetzt  in  den  Monatsheften  für  Kunstwissenschaft  einen  genauen  Be¬ 
richt  über  die  Entstehung  und  Tätigkeit  der  altpreußischen  Fabrik, 
die  im  Jahre  1713  von  dem  Minister  von  Görne  als  erstes  Kon¬ 
kurrenzunternehmen  gegen  die  drei  Jahre  früher  gegründete  Meißner 
Manufaktur  ins~Leben  gerufen  wurde. 

1713  erschien  in  Berlin  ein  gewisser  Samuel  Kempe;  er  kam 
aus  Dresden,  dem  Sitz  der  neuen  sächsischen  Manufaktur,  deren 
Ruhm  bereits  zu  erstrahlen  begann,  und  er  behauptete,  eine  gewisse 
Methode  erfunden  zu  haben,  „mit  wenigem  Holz  eine  große  Hitze 
zu  machen,  weshalb  er  „capabel“  zu  sein  glaube,  „Sr.  königliche 
Majestät  in  Preußen  bey  denen  Magdeburger  Saltzwerken  beson¬ 
derer  Vorteile  zu  stiften“.  Kempe  war  ursprünglich  Bergmann, 
wegen  eines  Diebstahls  „auf  der  Festung“  gewesen,  dann  aber  von 
Böttger,  dem  Erfinder  des  sächsischen  Porzellans,  in  sein  Labora¬ 
torium  „zur  Handarbeit“  angenommen  worden.  Als  er  nach  Berlin 
kam,  lag  ihm  offenbar  der  Gedanke  an  eine  Konkurrenzfabrik  gegen 
Meißen  noch  fern.  Der  Minister  von  Görne  ließ  Proben  mit  dem 
neuen  Heizverfahren  Kempes  vornehmen;  man  erfuhr,  daß  er  in 
Meißen  gearbeitet  hatte,  und  nun  erwachte  sofort  der  Plan,  mit 
Hilfe  dieses  Mannes  hinter  das  Geheimnis  des  Porzellans  zu  kommen. 
Zwar  zeigten  die  Versuche,  daß  Kempes  Wissenschaft  „weder  in 
der  Feuerung  noch  in  der  Preparierung  der  Massa  fundamental“ 
war;  aber  schließlich  fand  man  doch  eine  Masse,  die  dem  Meißner 
Porzellan  ähnlich  schien  und  keramisch  bearbeitet  werden  konnte. 
Freilich,  mit  dem  wirklichen  Porzellan  hatte  dieses  rote  Steinzeug 
wenig  zu  schaffen,  aber  es  glich  in  vieler  Beziehung  jenen  Meißener 
Steinzeugprodukten,  deren  Herstellung  in  den  ersten  Jahren  die 
Hauptarbeit  der  sächsischen  Manufaktur  bildete.  1713  ward  die 
Fabrik  in  dem  Städtchen  Plaue  an  der  Havel  gegründet;  Kempe 
schied  bald  aus,  und  1714  übernahm  ein  Maler  und  Lackierer 
namens  David  Pennewitz  die  Leitung  des  Unternehmens. 

Die  Kunde  von  der  Neugründung  drang  bald  nach  Dresden. 
Sie  erregte  natürlich  die  größte  Bestürzung,  war  doch  zu  befürchten, 
daß  hier  mit  einem  Schlage  der  Vorsprung  Sachsens  in  der  Porzellan¬ 
bereitung  verloren  gehen  oder  schon  verloren  sein  könnte.  Der 
König  von  Polen,  Kurfürst  von  Sachsen,  der  Begründer  der 
Meißener  Manufaktur,  empfing  Berichte  von  seinem  Berliner  Ge¬ 
sandten,  die  er  sofort  an  Böttger  weitergab,  um  zu  erfahren,  auf 
welche  Weise  das  Geheimnis  verraten  worden  sei.  Aber  Böttger, 
der  sich  Kempes  Entlassung  sehr  wohl  erinnerte  und  wußte,  daß 
dieser  in  der  Fabrik  selbst  nie  gearbeitet  hatte,  blieb  ruhig.  Als 
kurz  danach  aus  Plaue  Briefe  an  einen  Töpfer  der  von  Böttger 
begründeten  Fayencefabrik  in  Dresden  anlangten,  in  denen  um  gute 
Dreher  und  Former  gebeten  wurde,  wurden  die  Briefe  abgefangen, 
und  nun  entsandten  die  Sachsen  einen  zuverlässigen  Mann,  den 
Arbeiter  Mehlhorn,  um  in  Plaue  zu  erkundigen,  was  es  mit  der 
Leistungsfähigkeit  der  Konkurrenzfabrik  eigentlich  auf  sich  habe 
und  ob  sie  wirklich  Porzellan  herzustellen  wüßte.  Böttger  veran- 
laßte  ihn,  den  Brief  aus  Plaue  zu  beantworten,  und  als  Lockmittel 
wurden  auch  mehrere  Stücke  echten  Porzellans  mitgeschickt,  die 
Mehlhorn  als  sein  eigenes  Erzeugnis  auszugeben  hatte.  Der 


Spionageversuch  gelang  restlos.  Bald  trafen  aus  Plaue  20  Taler  zur 
Reise  ein  und  im  April  brach  der  Sachse  auf.  In  Plaue  spielte  er 
seine  Rolle  vortrefflich,  niemand  merkte  etwas,  und  nach  wenigen 
Tagen  hatte  Mehlhorn  bereits  soviel  erkundet,  daß  er  die  Heimreise 
antreten  konnte.  Mit  dem  preußischon  Minister,  wie  auch  mit 
dessen  Sozietär,  dem  Fabrikleiter  Pennewitz,  hatte  er  einen  aus¬ 
führlichen  Scheinvertrag  abgeschlossen,  der  noch  erhalten  ist  und 
dessen  14  Paragraphen  in  ihrer  Fürsorglichkeit  der  Komik  nicht 
entbehren,  wenn  man  bedenkt,  wer  diesen  Vertrag  aufsetzte  und 
mit  welcher  Absicht  dies  eigentlich  geschah.  Als  Mehlhorn  nach 
Dresden  zurückkehrte,  konnte  er  eigentlich  fast  nur  Unerfreuliches  be¬ 
richten:  in  Plaue  kannte  man  fast  alles,  auch  dieOefen.  Dem  roten 
Steinzeug  fehlte  nur  jene  schwarze  Glasur,  die  Böttger  erfunden 
und  streng  geheim  gehalten  hatte.  Vom  Porzellan  dagegen  hatte 
man  keine  Ahnung.  Das  rote  Steinzeug  der  Fabrik  von  Plaue 
zeigte  sich  jedoch  als  „ziemlich  gut  und  dem  hiesigen  nicht  un¬ 
ähnlich“. 

Trotzdem  wollte  es  mit  der  Fabrik  des  preußischen  Ministers 
nicht  recht  vorwärts  gehen.  Görne  versuchte  sogar,  der  Geldopfer 
müde,  die  Fabrik  dem  König  von  Polen  zu  verkaufen,  der  auch  zum 
Kauf  geneigt  schien ;  allein  Böttger  wollte  davon  nichts  wissen 
und  die  geplante  Vereinigung  der  Fabrik  von  Plaue  mit  der 
Meißener  kam  nie  zustande.  1715  hatte  Görne  bereits  mehr  als 
10  000  Taler  in  die  Fabrik  gesteckt,  ohne  Gewinn  zu  haben,  und 
nicht  mehr  als  50  polierte  Stücke  hatte  ein  Berliner  Kaufmann, 
der  Böttger  von  allem  unterrichtete,  vorgefunden;  sie  waren  meist 
„schwer,  plump  und  unfaconnierlich“.  Dem  Geschirr  könne  man 
überhaupt  weder  „Lüster  und  Leichtigkeit“  geben,  ja  die  meisten 
Stücke  seien  in  der  Masse  schlecht  komponiert,  nicht  festgebrannt 
und  könnten  auch  nicht  geschliffen  werden.  Daneben  aber  be¬ 
schäftigte  man  sich  auch  mit  Versuchen  mit  weißen  und  blauen 
keramischen  Produkten,  die  man  nach  der  Sitte  der  Zeit  „weißes 
und  blaues  Porzellan  '  nannte. 

Auch  der  kaufmännische  Betrieb  schien  noch  in  den  kleinsten 
Anfängen.  Später  freilich  stieg  die  Produktion,  in  Braunschweig, 
Zerbst,  Breslau,  Magdeburg,  Hamburg,  Danzig,  Kassel,  Königsberg 
und  anderen  Orten  wurden  Niederlassungen  errichtet  und  im  Jahre 
1718  z.  B.  für  mehr  als  3984  Taler  Ware,  freilich  nur  kommissions¬ 
weise,  versandt.  Allein  schon  1720  übertrug  Görne  die  Fabrik 
völlig  an  Pennewitz.  Noch  vor  dem  Jahre  1740  —  wann  ist  nicht 
festzustellen  —  ging  die  Manufaktur  ein.  (Frankf.  Oder-Ztg.) 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Neue  Verordnung  im  russischen  Postwesen.  Im  Postwesen  ist 
eine  neue  Verordnung  erlassen  worden,  die  für  den  deutschen 
Handel  mit  Warschau,  der  sich  vielfach  im  Wege  des  Paketverkehrs 
vollzieht,  von  erheblichem  Interesse  ist.  Es  wird  nämlich  vom  1. 
bis  14.  Juni  ab  von  allen  Paketen,  die  nicht  rechtzeitig  abgenommen 
werden,  eine  Gebühr  von  5  Kop.  für  jeden  Tag  der  Aufbewahrung 
erhoben.  Da  es  nu.i  sehr  häufig  vorkommt,  das  Pakete  lange  liegen 
bleiben,  weil  die  Interessenten  die  rechtzeitige  Empfangnahme  ver¬ 
nachlässigen,  werden  die  Absender  auf  diese  Neuerung  aufmerksam 
gemacht,  um  noch  mehr  als  bisher  darauf  bedacht  zu  sein,  die 
Empfangnahme  der  Pakete  zu  beschleunigen  und  zu  beaufsichtigen. 

fk.  Gute  Packung,  eine  der  Hauptsachen  für  den  Export.  Die 

Klagen  über  mangelhafte  Verpackung  wollen  nicht  verstummen. 
Glücklicherweise  fallen  die  nachfolgenden  praktischen  Beispiele 
nicht  deutschen  Exporteuren  zur  Last.  Es  sind  nämlich  amerikani¬ 
sche  Konsuln,  die  aus  Alexandria  (Egypten),  aus  Peru  und  aus 
Spanien  über  eine  schier  unbegreifliche  Nachlässigkeit  in  der  Ver¬ 
packung  berichten.  Ein  ameiikanischer  Reisender,  der  Peru  bear¬ 
beitete,  hat  sich  dahin  ausgesprochen,  es  sei  geradezu  zum  Ver¬ 
zweifeln,  wie  lässig  seine  Firma  die  Waren  einpackte.  Aber  nicht 
die  Firma  träfe  dieser  Vorwurf  allein,  es  sei  vielmehr  bezeichnend, 
daß  in  Südamerika  amerikanische  Verpackung  als  schlechte  Arbeit 
sprichwörtlich  geworden  ist.  Nach  Cartagena  in  Spanien  wurden 
einige  Lokomotiven  geliefert,  deren  Teile  beim  Ausladen  wie  ein 
Trümmerhaufen  aussahen.  Mit  diesen  Hinweisen  soll  nun  nicht 
etwa  gesagt  werden,  das  gleiches  nicht  auch  von  deutscher  Seite 
passierte,  denn  Klagen  kommen  auch  über  manche  deutsche  Pak- 
kungen.  Zweck  dieser  Zeilen  ist  nur,  von  neuem  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  ein  wie  schwerer  Hemmschuh  nachlässige 
Verpackung  für  die  Ausdehnung  des  Experts  ist,  denn  jeder  Em¬ 
pfänger  zu  schwerer  oder  auch  gar  auseinanderfallender  Kisten  und 
Verschlüge  wird  es  sich  sehr  überlegen,  ob  er  derselben  Firma  wieder 
Aufträge  anvertrauen  soll. 

Die  Fabrikation  von  keramischen  und  Glaswaren  in  Brasilien. 

Dem  eben  erschienenen  interessanten  Werke  Eduard  Dettmanns, 
„Brasiliens  Aufschwung  in  deutscher  Beleuchtung“  (Berlin,  Hermann 
Paetel  1908)  entnehmen  wir  die  folgenden  Ausführungen. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Bis  zum  Jahre  1895  konnte  von  einer  nationalen  keramischen 
Industrie  nicht  die  Rede  sein.  Allerdings  gab  es  damals  bereits 
Ziegeleien,  die  zum  Teil  nur  für  eigenen  Bedarf  arbeiteten  und 
hauptsächlich  Dach-  und  Bauziegel  herstellten.  Eine  wirkliche  In¬ 
dustrie  mit  fabrikmäßigem  Großbetrieb  entstand  erst  nach  den  er¬ 
heblichen  Zollerhöhungen  des  Jahres  1895,  die  für  einzelne  in  Be¬ 
tracht  kommende  Artikel  fast  das  fünffache  des  früheren  Zolles  aus¬ 
machten.  Es  entstanden  nach  einander  5  Fabriken  mit  einem  Ge¬ 
samtkapital  von  ca.  5000  Conto  de  reis  Papier.  Drei  dieser  Fa¬ 
briken  befinden  sich  im  Staate  Sao  Paulo,  eine  in  Rio  Grande  de 
Sul  und  eine  in  Minas  Geraes  (Caete). 

Die  Hauptartikel  der  nationalen  Produktion  sind  immer  noch 
Bau-  und  Dachziegel,  daneben  Fliesen,  Tonröhren,  Filter,  Wasser¬ 
kühler  usw.  In  Sao  Paulo  existiert  eine  bedeutende  Fabrik.  Die 
Companio  Progresso  Paulista,  welche  Tonröhren  vom  kleinsten  bis 
zum  stärksten  Kaliber  herstellt.  Während  der  letzten  Jahre  hat  die 
keramische  Industrie  auch  in  einigen  besseren  Waren  Fortschritte 
gemacht,  aber  diese  Fabrikation  ist  heute  noch  unbedeutend,  .  ob¬ 
gleich  Ton-  und  Kaolinlager  in  mehreren  Staaten  der  Union  vor¬ 
handen  sind.  Es  fehlt  an  Kapital  und  an  geschulten  Arbeitskräften. 

Auch  für  die  keramische  Industrie  ist  Anfang  1906  ein  erhöhter 
Schutzzoll  in  Kraft  getreten,  indem  für  alle  in  die  entsprechende 
Klasse  gehörenden  Rohwaren  oder  Fertigprodukte  die  Geldzoll¬ 
quote  von  25  auf  35  Prozent,  fürTonwaren,  Kalk,  Kaolin,  Porzellan¬ 
erde  usw.  sogar  auf  50  Prozent  hinaufgesetzt  wurde.  Die  fremde 
Einfuhr  dürfte  jedoch  trotz  der  erhöhten  Belastung  einstweilen  eher 
steigen  als  abnehmen,  da  die  nationale  Industrie  immerhin  noch 
ziemlich  in  den  Kinderschuhen  steckt. 

Von  1904  bis  1906  ist  eine  ganz  bedeutende  Steigerung  des 
Importwertes  sämtlicher  keramischer  Waren  und  Glaswaren  zu 
konstatieren,  nämlich  von  8893  auf  12454  Contos  de  reis  Papier. 
Diese  Steigerung  beträgt  unter  Berücksichtigung  der  Wechselkurse 
während  der  genanten  Jahre  ca.  85  Prozent. 

Unter  Nichteinschluß  der  kleineren  Ziegeleien  kann  man  heute 
in  Brasilien  wenigstens  25  bis  30  Fabriken  und  mittlere  Betriebe 
keramischer  Artikel  zählen.  Für  die  Fabrikation  von  Glaswaren 
liegen  die  Verhältnisse  in  Brasilien  ganz  ähnlich;  es  fehlt  zur  Ent¬ 
wickelung  dieser  Industrie  hauptsächlich  an  Kapital  und  geschulten 
Arbeitskräften. 

Außer  der  schon  im  Abschnitt  „Brauindustrie“  genannten 
Flaschenfabrik  „Santa  Marina“  und  den  beiden  in  Rio  de  Janeiro 
und  Porto  Alegre  Jilequen  gibt  es  noch  6  andere  Fabriken  von 
Glaswaren  und  zwar  zwei  in  Rio  des  Janeiro,  zwei  in  Sao  Paulo 
und  zwei  im  Staate  Rio  Grande  do  Sul,  die  bis  jetzt  fast  ausschließ¬ 
lich  Glaswaren  geringerer  Qualität  erzeugen.  Die  eine  der  beiden 
Sao  Paulo-Fabriken  stellt  allerdings  seit  kurzem  schon  bessere  Ar¬ 
tikel,  z.  B.  Kristallglas  und  geschliffenes  Glas,  her. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uer(t  unteren  gefchätsten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
ß inweife  ober  Anpreifungen  einseiner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unö  finöen  balper  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenöe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unö 
angemeüen. 


üed)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  48.  Betrifft:  Plattenätzen.  Wie  ist  das  Verfahren 
des  I  Iattenstechens  und  deren  Aetzung,  sowie  die  Zusammen¬ 
setzung  der  Aetze. 

Frage  No.  49.  Betrifft:  Semi-Emaillebilder.  Ich  bitte  um 
Mitteilung,  wie  das  neueste  Verfahren  zur  Herstellung  der  Semi- 
hmailiebilder  ist,  die  Zusammensetzung  und  Handhabung  des 
Ueberzugs.  ö 


Kipfenberg.  Wiederinbetriebsetzung  der  Grösdorfer  Glasfabrik. 
Am  30.  August  treffen  im  benachbarten  Grösdorf  ca.  30  Arbeiter 
ein,  um  in  der  bis  dahin  wieder  in  Betrieb  gesetzten  Glasfabrik 
die  Arbeit  aufzunehmen. 


Pilsen.  In  der  der  Firma  Kupfer  &  Glaser  gehörigen  Glas¬ 
fabrik  in  Fichtenbach  brach  ein  Brand  aus,  dem  6  Arbeiterhäuser 
mit  Nebengebäuden  zum  Opfer  fielen. 

Oldenburg.  Die  hiesige  Glashütte,  die  kürzlich  100  Arbeiter 
entließ,  hat  jetzt  weiteren  65  Arbeitern  gekündigt. 

Cöln.  Neu  eingetragen  wurde  die  Gesellschaft  unter  der 
Firma:  Vereinigte  Zwieseler  und  Pirnaer  Farbenglaswerke  Aktien¬ 
gesellschaft  München  mit  Zweigniederlassung  in  Cöln  unter  der 
Firma  Vereinigte  Zwieseler  und  Pirnaer  Farbenglaswerke  Aktien¬ 
gesellschaft  München,  Zweigniederlassung  Cöln.  Gegenstand  des 
Unternehmens:  Betrieb  der  im  Besitze  der  Gesellschaft  befindlichen 
Glashüttenwerke  in  Zwiesel  Und  Pirna  insbesondere  Herstellung, 
Lieferung  und  Vertrieb  von  farbigem  Tafelglas.  Die  Gesellschaft 
ist  außerdem  berechtigt,  ihren  Wirkungskreis  auch  auf  Herstellung, 
Lieferung  und  Vertrieb  anderer  Glaswaren  jeder  Art  und  deren 
Nebenprodukte  auszudehnen  und  überhaupt  alle  jene  Geschäfte 
einzugehen,  welche  geeignet  sind,  mittelbar  oder  unmittelbar  die 
Erreichung  des  Gesellschaftszwecks  zu  fördern,  wie  zum  Beispiel 
die  Errichtung  von  Zweigniederlassungen,  die  Beteiligung  an  anderen 
Unternehmungen  deren  Geschäftsbetrieb  zu  den  Gesellschafts¬ 
zwecken  in  Beziehung  steht,  und  dergleichen.  Grundkapital  beträgt 
Mk.  1  200  003.  Vorstand  Erich  Brennecke,  Max  Schwesinger, 
Kaufleute  in  München. 


Königszelt.  Porzellanfabrik  Königszelt.  Wie  der  Geschäfts¬ 
bericht  ausführt,  war  die  Gesellschaft  bis  Ende  März  dieses  Jahres 
recht  zufriedenstellend  beschäftigt,  indessen  ließ  der  Eingang  von 
Aufträgen  besonders  für  das  Exportgeschäft  nach  Nordamerika  so 
erheblich  nach,  daß  die  Gesellschaft  nicht  nur  den  Betrieb  ein¬ 
schränken  mußte,  sondern  am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  mit 
einem  Minderumsatze  gegen  das  Vorjahr  zu  rechnen  hatte.  —  Auch 
bei  der  Porzellanfabrik  Lorenz  Hutschenreuther  A.-G.  in  Selb  ist 
das  Gewinnresultat  infolge  erhöhter  Unkosten  zurückgegangen. 
Es  fielen  der  Porzellanfabrik  Königszelt  auf  ihren  Besitz  von 
800  C00  Mk.  Aktien  dieser  Gesellschaft  nur  18%  gegen  20%  im 
Vorjahr  zu.  Im  ganzen  glaubt  die  Gesellschaft,  daß  das  Gesamt¬ 
resultat  unter  Berücksichtung  der  allgemeinen  Geschäftlage  als  zu¬ 
friedenstellend  bezeichnet  werden  kann.  Zu  Abschreibungen  auf 
Anlagen  dienen  64  198  Mk.  (i.  V.  57  964  Mk.).  Aus  dem  Reingewinn 
von  296  203  Mk.  (328  907  Mk.)  sollen  9%  (i.  V.  11%)  Dividende 
zur  Verteilung  gelangen.  Auf  neue  Rechnung  werden  34  874  Mk. 
(10  010  Mk.)  vorgetragen.  Mit  der  Erhöhung  des  Gewinnvortrages 
will  die  Verwaltung  für  eine  etwaige  Fortdauer  des  schwachen 
Geschäftsganges  Vorsorge  treffen. 

Bonn.  Die  Universität  Bonn  und  die  Porzellan-  und  Wand¬ 
plattenfabrik  Ludwig  Wessel,  Aktiengesellschaft,  führen  einen  Prozeß 
wegen  angeblicher  Schädigung  der  Kulturen  des  Botanischen 
Gaitens  der  Universität  durch  die  Kaminrauchentwicklung  der 
dem  Botanischen  Garten  benachbarten  Wesselschen  Fabrik.  Die 
Fabrikleitung  behauptet,  daß  die  Brennöfen  und  die  Heizungs¬ 
einrichtungen  des  Werkes  ganz  moderner  Art  seien;  die  Rauch¬ 
verzehrung  sei  derart,  daß  von  einer  Rauchbelästigung  nicht  ge¬ 
sprochen  werden  könne.  Das  Oberverwaltungsgericht  hat  jetzt  eine 
Lokalbesichtung  beschlossen. 

Hamburg.  Einer  Mitteilung  zufolge  ist  Herr  Wilhelm  Stelling 
aus  der  Firma  Christiansen  &  Stephan,  Altona,  Schulterblatt  1  aus¬ 
geschieden  und  betreibt  unter  eigener,  eingetragener  Firma  ein 
gleiches  Geschäft. 

Elgersburg.  Die  hier  bestehende  Porzellanfabrik  unter  der 
Firma  C.  E.  F.  Arnoldi  konnte  am  15.  ds.  Mts.  ihr  100  jähriges  Jubi¬ 
läum  begehen. 

Langewiesen.  Zum  Kommerzienrat  wurde  Herr  Oskar  Schlegel¬ 
milch  Porzellanfabrik  in  Langewiesen,  desgleichen  Herr  Max  Bühl 
in  Firma  H.  Bühl  &  Söhne,  Porzellanfabrik  und  Malerei  in  Groß¬ 
breitenbach  ernannt. 

Paris.  Ausstellung  „Troisieme  Salon  des  Industries  du  Mobi- 
lier“  in  Paris.  In  den  Monaten  Juli  bis  Oktober  1908  findet  im 
Grand  Palais  des  Champs  Elysees  in  Paris  unter  dem  Protek¬ 
torate  der  französischen  Ministerien  des  Innern  und  für  Handel 
und  Industrie  eine  nationale  Ausstellung  statt,  die  aus  den  Ab¬ 
teilungen  für  1.  Möbel  und  Hausrat,  2.  Bronzewaren,  3.  Keramik 
und  4.  Bijouteriewaren  und  Erzeugnisse  der  Goldschmiedekunst 
besteht,  . 
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(Slan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbeniabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


* 


Hma  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
lu»  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
r  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

)rt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kristall- 
luarzsand 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tltiiringen. 


Kristall- 

Quarzsand 

In  unübertroffener  Qaalitüt 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


R.  ffi.  Schutt,  Meissend 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stlart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  MfijSSE(1 3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämme 


fielt  <874  Spezialität)  aut  garantiert 
^ockonem  Welssbuohenholz  naoh  Zeiohnun, 
ad.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge- 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Hofzkammfabrfft. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


mM 


IHeißen  (Sachsen) 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

">  *■  ■  '  »  -  - 

echt  meißnertone  u.  Porzellanerben. 


Kasthka-mehrener  Tonwerke 

..  ■■  j  .  ■  . 

1  B.  Venus  (Inhaber-  Heinrirh  Rühle), 
Illpißen  (Sachsen)- 


\lSDVDlSDlSDl&l&ÖDl&lJOUO% 


H 


arnson 


sSon 


(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HAKLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 

|  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisoiso 
osciscis  Maschinen  etc. 


Keraoi.  Abziehbilder, 

(Duster  unb  Preisverjeicbnis  fteljen 
gratis  unb  franko  31t  Dienften.  .  .  , 
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' Joh.  Umann  Tiefenb^h,  ®-nd-  Desse 


Fabrikat  und  Export:  Prismen  und  alle  Lusterbehangartikel, 
feine  Tintenfässer  u.  Bureauartikel,  Flacons  für  Parfümerie, 
Stöpsel  für  Flacons  etc.  mit  nahtlosem  rundem  Zapfen 
(Patent),  Salzfässer,  Messerleger  etc. 

Butzen,  Rosetten,  Knöpfe  etc.  für  Kunstverglasung. 

Cut  glass  knobs  «Sgrips  forDoor  furniture  and  hardware  manufact. 
9  Schleifereien,  2  optische.  300  Arbeiter.  Gegründet  1856. 


Zur  Messe:  Leipzig,  Kaufhaus,  I.Obergesch.,  Zimmer  65. 


ijG.  m.  b.H. 

N  euhaldensleben.  ■  J 

Spezialitäten : 


Küchengarniiuren  und  leichtestes 
Gebraurfisgeschirr  für  GemiditszoII 

- — 


Reichste  Auswahl 

Altdeutscher  Gefässe 

sowie 

Prähistorischer ,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee -  und 
.  .  .  Teegeschirre.  .  .  . 

Franz  Eberstein , 

Bürgel  i.  Th. 

Hofkunst  -  Töpferei. 

Neumarkt  18  ( Zeissig-Haus) 

III.  Obergeschoß,  Stand  239. 


Henjorragßnöß 

Heuheiten 

empfiehlt: 

Heinrich  Mellzer 

Parclien  (Böhm.) 

Glasmannfaktiir. 


Zur  Leipziger  Messe: 

Stadt.  Kaufhaus, 

II.  Obergeschoss,  Zimmer  210. 


Aktiengesellschaft  Filiale  Kronach 

in  Kronach  in  Bayern. 


durabel 


C. 


4a„  ..Cv 

J^enihai 
A/'0'?ach  Bä'*»''’'0, 


Fabrikmarken. 

Tafel-  and  Kaffee-Geschirre  in  reichster  Dekor-Auswahl. 
Feuerfestes  Porzellan-Kochgeschirr  Marke  » Durabel« . 

Kronacher  Spezialartikel : 

Eierservice,  Hundeteller,  Kindersachen,  Butterdosen,  Zitronen¬ 
pressen,  Obstservice,  Geleedosen,  Würstchendosen  usw.  usw. 

Knchenartikcl  aller  Art.  Kronacher  Kunstporzellan. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Städtisches  Kaufhaus,  parterre,  Lokal  No.  15. 


Gebr.  Paris 


Oberköditz,  Thüringe 

Post  Rottenbach. 


Kinderservice,  Mokkatassi 
Mugs,  Eierbecher. 


Kaufhaus  II.  Etagi 

Zimmer  160. 


min 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


5.  J.  Baeume 


Hirschberg,  Schlesien 
Glasraffinerie. 


Qeschliffene  und  dekorier 
Vasen,  Jardinieren,  Rörm 
und  Bechersätze.  Reich  ur 
leicht  geschliffene  Telle 
Schalen,  Krüge,  Karaffe 
Toilettegarnituren  usw. 

Petersstr.25,  I,  Central-hott 


ElmshoriierSteingntfabrikC.&G.Carstens 

Elmshorn.  ~ 


Gebrauchsgeschirre,  Tafelservice,  Küchengarnituren, 
Blumenkübel,  Export-Artikel,  spez.  Teller,  Tassen 

etc.  etc. 

in  modern,  geschmackvollen  Formen  u.  feinster  Qualität. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachs-Hof,  Tr.  A,  I.  Etg. 


Porzdlanfabrife  Rothenkirchen  in  Bayern 

bringt  Neuheiten  in  Kaffee-  und  (Ilokkaseruicen,  Kaffee-,  Cee-  und 
fllokkatassen  für  Inland  und  Export,  Uasen,  Senf-  und  Eiermenagen, 
hübsche  flschesthslen,  Füllartikel.  Osterartikel.  '"HB 

IHajoIika:  Spardosen  in  allen  Preislagen,  Füllartikel,  Uasen,  Schalen, 

Blumentöpfe  etc.  Stadt.  Kaufhaus,  Zwischengeschoß,  Zimmer  56. 


Havanna- Arbeiten. 


Toller,  Schalen,  Zigarrenringe  und  Mittelstücke  etc. 

in  größter  Auswahl  empfiehlt 

Hermann  Ulrich,  Berlin  SW.,  Ritterstr.  4 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  2,  I.  Etage. 


w 

l 


r 


I  u  m  1I1UUU1 J 

Schönwald  in  Oberfranken. 


Ernst  Langer,  Tischlermeister,  Ilmenau 

liefert 

neue  verbesserte  Patent-Musterzimmer-Regale 

in  jeder  Größe  und  jedem  Farbenton. 


Ausgistellt  zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  Mey  &  Edlich,  erste  Etage. 


9  Post-,  Telegraphen-  u.  Bahnstation:  Schönwald  in  Oberfrank 

2  Aktienkapital :  1  IDillion  (Darb. 

•  Spezialität:  Gebrauchs-,  Bötel-,  Cafei-,  Kaffee-  u! 
2  Ceegeschirre,  dünne  Gassen,  Kuchenteller,  Dessertteil 

•  Waschsernice,  meifce  u.  dekorierte  Waren  in  allen  Preislage 

=====  Export :  Dord-  und  Südamerika.  -  —  * 


Uerireter: 


Ollo  Kiruna,  Bamburg  XI,  Groll  Burslab  44,  I.  —  Julius  Kramer,  Köl»  I. .  Wj 
fDisblchltrslr.  15.  —  Bernhard  Weltmann,  Leipzig,  Wüfenbergerilr.  17.  —  Cbe1 
Gummi,  0181*11,  Sdiuanthalerslr.  22. 


f 


Zur  Messe  in  Leipzig 

Städtisches  Kaufhaus,  Laden  31,  Eing.  Kupfergas 

»— . . . 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


731 


i 


Wegweiser  burch  bie  Leipziger  Illithaelismesse  1908. 


~v 


C.  G.  Schierholz  &  Sohn 

Porzellan-Manufaktur  Plaue,  O.  m.  b.  H.,  Plaue  in  Thüringen. 

Luxusporzellan 


Litophanien 


TufcT  Aufsätze,  Leuchter,  elektrische  Lumpen,  Schulen,  lausen ,  Teller  mit  Hin  men  belüg  oder  reichen  Hund¬ 
malereien,  Figuren  ult  und  modern,  Seidel,  Ascher  etc . 


L 


Feuerfestes  Kochgeschirr. 

Phannaceutische  Bedarfs- A  rtikel. 


Zur  Leipziger  Messe. 
Kaufhaus  107. 


Musterlager:  Berlin,  Alte  Jakobstraße  20-21,  Ludwig  Frankel.  Hamburg  Raboisen  5-13,  F.  Dau  &  Sohn. 


.A. 


i 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lattich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  Heubach  A.-G. 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekoren,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  In  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I. 


Stlndiges  Musterlager  in  Berlin  : 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Meyer. 


Königlich  Bapcrische 
Porzellan  Manufaktur 

Rptnpbenburg. 

Fabrikation  von 

Gebrauchs  u.£uxu$gegen$tänden 

mit  einfachsten  und  feinsten  Dekorationen. 

Slaurcn,  Gruppen,  Vasen,  Cafel- Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  messe  in  Leipzig :  Rotel  Raufte. 


Zeh,  Scherzer  &  Co, 

Reh  au  (Bayern). 

Tafel-  u.  Kaffee -Service. 


Das  Neueste  sind 


ganz  zartblumige  Dekore. 

Grosser  Erfolg. 


Vertreter  und  Musterlager: 

F.  Plessow,  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  56,  I. 

Gustav  Gutjahr,  Frankfurt  a.  M.,  Taunusstraße  40. 

Schönwäider  &  Glander,  Hamburg,  Ferdinandstraße  68, 
(Heintzehof). 

Hugo  Schröder,  Lübeck,  Hüxstraße  95,  II. 

Carl  Schlöndorn,  Crefeld,  Königstraße  46. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  Auerbachshof  58. 


Zur  Messa  in  Leipzig:  ^ y 

Auerbachshof  Tr.  E.  II.  Etage, 

Zimmer  No.  2. 

Einbrennbare  Abziehbilder 

HW“  bester  Qualität.  "W 

Wolfrum  &  Hauptmann 

K.  B.  Hoflieferanten, 

Nürnberg.  : 
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Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 


Zur  Messe:  Hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grlmmaische  5tr.)  (Gtwölbe  26.) 


Größte  Auswahl  in: 

Dekorierten  Bierbechern 

mit  Ansichten,  Reklamen,  Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts- 


dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 

Trinkstiefel. - —  Cristallvasen. 


Huber,  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 


iehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 
Glas  u.  Emaille. 


Zur  Messe  in  Leipzigs 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


Utzschneiöer  SEo., 


Saargemünd  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Tafel-,  Kaffee-, 
Waschservicen  u.  Haushaltungs¬ 
garnituren  in  Empire,  Modern 
und  Louis  XVI.  _ 

Luxusartikel 

in  Louis  XVI.  und  Majolika. 

'  -Montierungsartik  «-I . 
Wandbekleidungen,  Wasserleitunysartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


Porzellanfabrik  Koimar, 

G.  m.  b.  H. 
Koimar  in  Posen. 


Spezialität: 

Isolatoren  u.  Stanzartikel, 

ferner : 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  10. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Neuhaldenslebener  Steingutfabrik,  C.  &  E.  Carstens, 

■  ■'  Neuhaldensleben.  —  — — - - 


Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch=  und  Küchengarnituren. 
Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika= Kübel.  ■»» 
BW  Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  17,Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  7/8a. 


Vertretungen  und  Musterlager: 

Berlin:  Louis  Roger,  Alexandrinenstr.  97. 

Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaue, 

Friesenplatz  16. 


Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  18  I. 
München:  Fritz  Perzl.,  Nymphenburger-. 
Strasse  49  I. 

Strassburg  I.  Eis.:  Prltz  Perzl, 
Neuer  Markt  II  II. 


ce- 


Otto  Schulz  &  Co., 

Porzellan-  u.  Steingutfabrik 

Creidlitz  -  Coburg. 


Neuheiten  in  Küchen¬ 
artikeln,  Blumenvasen, 
Uhrgehäusen  etc.  etc. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 


Zoislghaus  (Neumarkt  18),  3.  Zimmer  204, 


Reinhold  Richter  &  Co.,  Volkstedt 

Kunstmalerei  auf  Porzellan  und  Elfenbein 

fertigen  Vasen,  Teller,  Platten  Dosen,  Macca-,  Tee-,  Kaffue-  und 
Schokoladentassen.  Dejeneurs,  Likör-  und  Toilettsätze  etc., 

Miniaturen,  Heiligenbilder.  Zur  Messe  in  Leipzig:  Universitätsstr.  5  p. 


B.  Bloch, 


Terrakotta-,  Majolika-  und 
Fayence-Fa'uiiken 
in  Hohenstein,  Böhmen. 
Neuheit:  Modernes  Steinzeug. 
Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster. 
Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 
Oskar  Anhoeck,  Schreiberh^u  im  Riesengeb. 


Telegramm-Adresse:  „THERMO.“  — 


Musterlager:  Berlin  S.W.,  Ritterstraße  47  I, 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spezialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  i.  jed.  Größe  u.  Ausführung 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung. 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschleiferei. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 

Gebrüder  Rohrbach. 


Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen  in 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Gläser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  1  am  Markt. 


*  Peill  &  Sohn  * 

G.  m.  b.  H. 

Düren  i.  Rhld. 

Kristallglashüttenwerke. 


Musterlager  zur  Leipziger  Meise: 
Meßpalast  Hansa  Lichthof  part 
Grimmaischestraß«  13. 


Spezial-Artikel : 

Blumenvasen,  Kristall-Service  in 
glatter  Ausführung,  Schliff, 
Gravur,  Guillochage  etc. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
— —  Uhlstädt.  - 


Gebraucbsgescbirre 

Spezialität:  Kaffeeservice, 
KUchengariiituren, 
Satztäpfe. 

Messlokal:  Neumarkt  in. 


Heinrich  &  Co., 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  im  Bayern. 

Spezialität: - ■> 


Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  für  Luxus  nml 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Cwebranclisgeschirre 

fttr  tleH  deutschen  Markt  und  Export.  - 


Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


ixßräfl.  von  Thim’sche  Porzdlanfabrik 


Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbaö  i.  Böhmen) 

liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 
Spezialität :  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 


Ms  Ver 


in  weiss  und  blau  Zwiebeimuster  unter  Glasür.  [g 

Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45. 
Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Ritterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 
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Porzellanfabrik  Schönwalcf 


Cebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 


Abt.  Arzberg  (vorm.  Theodor  Lehmann) 

Arzberg  in  Bayern. 


Gebrauchsgeschirre  oller  Art: 

K/l  rrnnlmniitn  7“  Pf _  /ft  •—  .  . 


I  Kaffeelerwce,  Uellcr,  Caffen,  fflugs,  5afjkrüge,  Kinder- 
I  Kaffee-  u.  Kinder-Cafellernice,  durchbrochene  Gegenltände. 
Kuchengarnifuren  in  moderner  Form  und  Dekoration, 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Neumarkt  No.  3,  parterre  im  Laden 

(Große  Feuerkugel).  WJ 

Cs3Cv3Cs3  EvSCvaCsSCvS 


Jahnslrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss-  und  Etfenbeinmasse. 

Engros.  .Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  8,  nart.  und 
Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113  114  115 
Musterlager:  Hamburg,  Alsterwall  18. 


Mfilallwaren-  «ml  Steiiguffiihrik  kMt  Miner, 

Eulau  bei  Bodeiibach  i.  Böhmen, 


Deutsche  Steingutfabrife  flfet.-Ges., 

norm  ITokr  Ritkki. 


Dorm.  Gebr.  ßubbe. 

Deubaldensleben. 


Kömmst  ein  a.  E.  in  .Sachsen  (Filiale). 

Fabrikation  nickelplatierter  Tafel-  und  Küchen-Geräte, 
Steingut-  und  Korbflechtwaren  in  Verbindung  mit  Metall! 

Steingut-Fabrik.  = 


|  _  — - ; —  iiBuuamensieüeD.  - - - 

Gebraucfisgelchirre,  Küchen-  u,  Wafdigarnifuren, 

■  Exportkollektion. 

Zimmer  ü. 


.  Spezialität :  Steingut-Einlageplatten  in  allen  gewünschten  Formen  mit  den 
neues  en  und  modernsten  Dekoren  für  die  gesamte  Metall-,  Holz-  und  Dral,  waren 

alle?Ciri.  Kuchengarnituren  ln  modernster  Ausführung.  MontierungsgegenXde 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Stärtt.  Kaufhaus,  Xcimiaikt,  III,  Saalgaljerie  St.  2c8. 


Stadtilmer 

Porzellanfabrik, 

Aktien-Gesellschaft,  • 

Stadtilm  i.  Thür. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

-  Palaif  »Banla« 
Grimmaildielfr.  13,  1.  Elg. 
Zimmer  15  (nichi  mehr  11). 

Spezial-Fabrikation : 

Tassen,  Vasen,  Aschen- 
schalen,  Leuchter,  Schuhe, 
Körbchen  etc.  in  effektvoll 
aufgelegten  und  erhabenen 
Dekoren,  sowie  Blau-  und 
Grün-Unterglasur. 


Porzellanfabrik  Schönwald  A.*G. 


Kläri«-.  1 


in  Schönwald  (Oberfranken). 

Bahn-,  Post-  u.  Telegraphenst.  Strecke  Hof  i.  Bay.-Eger  i.  Böh. 

Spezialität : 

Weiße  und  dekorierte  Gebrauchsgeschirre  und 

Serien-Deuheiten 

von  Kaffee-  und  Frühstücks-Servicen, 
Dejeuners,  Tassen-  und  Tellern 

in  modernen  Formen  und  Dekorationen  in  allen  Preislagen. 

Ferner  : 

Dekorierte  Buttcrglockeu,  Satzgiesser, 
Kindergarnitnren,  Devisen« assen  n.  Tassen 

verschiedener  Formen  in  gewöhnlichem 
und  dünnem  Scherben. 

Besonders  leistungsfähig  in  weissen 
Stapelwaren  bei  anerkannt  guter  tgnalität. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Silberner  Bär“,  Universitätsstr.  18-20. 


[  A. - 4 

I  vorm.  Ch.  Langbein  i 

l  Kunsttonwarenfabrik  \ 
Waltershausen. 


(Spezialität:  Fabrikation  feinst.} 


(wetterfester  Figuren  für  Gärten) 


jund  Parkanlagen  in  vollständig 
\  neuer  kunstvoller  Modellierung  u.f 
[antiker  Rem  nimm-  Ä  ( 


[antiker  Bemalung. 

|30  Quadiatnfeter  Ausstellungfläche- < 

[Zeissighaus,  Zimmer  201 III.  j 


Porzellan-Manufaktur, 
(ßurgau  a.  S.,  Ferdinand  SelleJ 


Tafel-  und  Kaffeegeschirre 

l  in  neuen  Formen  und  Dekoren 

(Unterglasur). 


[Ausgestellt  bei  F.  B.  Seile, 

|Petersstr.u. Bähst  &Martens^ 
aus  Hamburg,  Neumarkt  5. 
Kleine  Feuerkugel. 


E.  Disfer,  Dürnberg, 

Kunifanifaif  für  graphilcfie  Reproduktionen, 


Spezialität : 

Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Reramifcfie  Zmecke 
in  heroorragend  gufer  Qualität. 


Florifer 


Bl  umen  topf 


■■ 

Zur  meffe  in  teipzig,  Auerbathshof  Cr.  C,  1.  Stock  rechts.  | 


□  □ 


mit  seitlich-schräger  Luftzuführung. 

Patentiert. 

□  □  Neue  Muster. 

Alleinige  Fabrikanten: 

Villeroy  &  Boch. 

Zar  Leipziger  Messe : 

Universitätsstrasse  22-24  Silberner  Bär(i. 

Ernst  W.  Freytag,  Hannover. 
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flbolf  Schönbek,  I 

Glaswarenfabrikation  ' 

TTlorchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 

für 

Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 


n.WiebererSCo.,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

Fürth  in  Bayern. 


Facettierte  (Spiegel, 

zu  Montagezweeken  mit  und  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Celluloid 
Hund-,  Toilette-  u.  Luxus-Spiegel. 

M  essing  yerg  lasung  en. 
Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zn r  Messe  i»  Leipzig:  Kaufhaus  No.  ItO,  1.  Etage. 


Bernhardt  &  Bauer, 
Piesau  S. -M., 

Porzellan-Fabrik. 

Figuren, 

Oere, 

Hippes, 

lÄinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

Grimmciifchje  Str.  8,  11 

(Boöegct). 

8  Steingutfabrik  Qrünstadt  flkt.-Ges.,  5 

1  Gegründ.  1801.  GrÜflStüdt  (Rheiflpfalz).  Gegründ.l801.| 

®  -  Spezialitäten:  K 

J  Fabrikation  v.  €inlaaeplatten  u.  montierunasartikün  | 

g  a  1 1  e  r  A  rt  für  .die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche.  g 

ff  süllunasplatten  für  Eisscbränke,  Euxusmöbel  und  Kaffeemühlen.  1 

Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung.  i 

Wascb=  u.  tafelseruice,  flscbenscbalcn,  Spucknäpfe,  Srud)t=  K 
fg  teuer,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika-# 
£  ausführung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration.  V 

\  Reubeiten  in  Blumenkübeln  bunt.  h 

4J  Zur  Messe  in  Leipzig:  Utiizei’sitätsslrasse,^  Silberner  ^Bar,  18-20jiarh^ 

Aktiengesell  schaft 
für  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

Bernsdorf,  Oberlausitz. 

Glas-ttiiliiiprifel 

sowohl  in  ordinärer  als  auch  in 
feiner  Ausführung.  m**-**^******-^ 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
nn+Avoc+i.  os  ftinlHpripr  ArnFf. 

,  .  'L  •  ^ ----------- — — 

Magdeburger  Steingutfabrik, 

C.  &  E.  CARSTENS, 

Magdeburg -Neustadt,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Cohrauchs^escliirreti, 

spez.  von  Wasch-  u.  Küchengarnituren,  sowie  Majolika-Kübeln. 

Ständige  Musterlager: 

Leipzig:  Auerbachshof,  Treppe  A,  Zimmer  9.  Vertreter:  Hermann  Benedix. 

Köln  a.  Rh.:  Bismarckstrabe  72,  Ernst  Kullen, 

Frankfurt  a.  M.:  Kronprinzenstrabe  17,  Weil  &  Hinterthilr. 
j  Berlin  5W. ;  Alexandrinenstrabe  27,  ft.  Berger  &  Co. 

|  p^p  Wien  VII.:  Burggasse  117,  Max  Seidler,  ^ 

Steingutfabrik  Coldiiz 

Plktiengetetiickaft 

Colditz  i,  5.  . 

haus-  und  Küchenariikel 
— — =■  aller  Art.  — — — 
Spezialität:  Küchen¬ 
garnituren  u.  Tafelservice 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Universitätsstraße  22-24  (Silberner  Bär.) 

iv  Botel-  und  Reifaurationsgeichirre  Ij 
Bochfeuerfefte  Kochgelchirre  »buzifer«  M 
Ausheilung:  ßaus  (Heg  S  Edlich,  ® 

W-)  neumarhi  20-22,  Zimmer  Do.  11.  y^y 

Porzelianfabrik  Weiden  Gebr*  Bouicher^ 

A/\  6.  m.  b.  B. 

;y;  Weiden  (Bagern).  ^ 

Krug  &  Mündt 

rp  Leipzig  Sr 

ßohlglasiDaren, 

Glasbuchstaben, 

geprefjt  und  nachgeschliffen, 

sehr  geeignet  l  Export, 

T  ibziehpipier  f 

(Metachromatypie  -  Papier) 

liefert  in  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro- 

mopapierfabrik  von 

F.Harazim,  Leipzig. 

Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

- Oberlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

- -  Spezialität:  - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Mmlokal  Im  „Silbernen  Baer 
Universltätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 
Kupfergäsachen  gege,.übar  dem 
alten  Gewandhause. 

Heiiüi'ich  Baosisch, 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchsgeschirren 

mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Petersstrasse  25,  III  ►  Etage 
(Zentral-Hotel). 


]osef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

ß. -Kaimnitz. 

Erzeugung  uon  (einen  Glasinaren,  als  Sernloe, 
Vasen,  nippes  etc. 

OBST  Spezialität:  'VS 
Bäder-  u.  flndenken-flrtikel  mit  fluisthrlden 
und  flnsidilen  in  grösster  flusmahl. 
naturgetreue  dluslerzeidinungeg  inerden  an! 
Verlangen  eingesandl. 

(Defjlohal:  Siädt.  Kaufhaus, 

|.  Obergeldiok,  Stand  no.  109. 


Wächtersbacher 
li Steinguifabrilt 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 

"= 

K.  k.  priv.  Glasfabril 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlgla 
und  Beleuchtungsartikeln. 
MUSTERLAQER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  4f 

vom  31.  Aug.  bis  5.  Sept.  1908 
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'"/TS' 


Haibemühler  Glashuttenwerke, 

Gesclljchaft  mit  beschränkter  Haltung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweißes,  farbiges  und  weißes  Hohlglas  auch  mit  Sand- 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Preßglas  aller  Art.  Spezialität 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  .  Fisch  gl  äi  er, 
KarnfTen,  Butterglocken,  Sturzflasehen,  Ilyazmtheugläser, 
Pulverblichsen  mit  eiugeriebencm  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumein  äsen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuehtungsartikel 

aller  Art.  - - - - - 

Auerbachshof,  Treppe  F,  I. 


»sJÄSs. 


_ * 


Fiirstenbergcr  Porzellanfabrik 


Fürstenberg  a.  <1.  Weser.  . 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

tiauihaus  II,  Ilniffier  141. 

Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


'  Carl  Krister, 

Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 

Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtischesKanfliaus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 

Tafel-n.Kaffeegeschirren. 


Möller  &  Dippe 

Porzellanfabrik 

Unterköditz  in  Thüringen. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Auerbachs  Hof.  Gewölbe  15. 


Franz  Änt.  Mehlem 

Bonn  a.  Rh. 
Steingutfabrlku.Kunsttöpferei. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Kaufhaus,  Universitätsstr  1B. 

GswSibe  12  u.  48. 


i  Porzellanfabrik  ff  tlllfSllf  Üf 

Akt  ien- Gesell  Schaft 

Fraureuth  bei  Werdau  in  Sachsen. 

ÜT“  NEUHEITEN 
in  Tafel",  Kaffee-  u.  Frühstücks-Servicen,  Tassen 
und  durchbrochenen  Dessertgeschirren. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  ptr.  No.  7XGewandgäßchen). 


1 


:i 


Hermann  Benedix, 

Leipzig,  Auerbachs-Hof,  Treppe  A,  I.  Et. 

Ständiges  großes  Musterlager  leistungsfähiger  Fabriken  für 

Press-,  Hohl-,  Schleif-  und  Beleuchtungsglas  sowie 
Bierbecher,  Weinkelche,  Steingut  und  Porzellan. 

I  8§ 


ICarl  üntucht  &  Co. 

Steingutfabrik 

Magdeburg. 

-vWVv- 

Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 

Zu  den  Leipziger  Messen: 

lAuerbachshofTreppe  C.  II  Et. 


f  ftudolph  Se@Ii|  &  Co. 

|'  Japanwarei  -  Importliaiis,  Dresden-A. 


Neuheiten  in: 

Tee  -  Servicen 
Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Nlusterlager: 

,Städt.  Kaufhaus“ 

I.  Obergeschoss  No.  80. 


I 


G.  m.  b.  h. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken  N  .  .  .  . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 


cstcscstcsicscncsicsicn  cs  cs  cs  cs  cs  cs  cs  cs  cs  cs  cs  cs 

5  0 

s  Adolph  Harrass  ML,  GroSbreitenbach  in  Thür.,  s 

^  Terramagnit- u.  Terrakottafabrik,  Porzellan-Manufaktur,  gj 

K  —  D 

Terramagnit  und  echte  Terrakotten  m  unübertroffener  Leichtigkeit, 

Spezialitäten :  Nippes,  Heiligenfiguren,  Vasen,  Jardinieren  etc.  ~ 
Q  in  Metallimitation  und  hochfeinen  Dekoren.  io 

Reiseandenken  in  Terramagnit,  Porzellan  und  Glas,  mit  und  Cj 
g  ohne  Ansichten.  g 

^  Zu  den  Messen  in  Leipzig :  Städt.  Kaufhaus  98a  I.  g 
ISO  ISO  ISO  DO  LSO  ISO  iSS  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 


A  i  p  o  s  t  y  I  ©  * 

mit  Luftdruck  betriebene 

Mal-  u.  Ä  Streichapparate 


D.  R.-P.  u,  fluslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolg«  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 

)0-15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.Abstaubanlag. 

Patent.  In  all.  Kulturstaaten. 

- —  Hygienisch  von  größtem  Werte. - 

Besichtigung  «in«r  Muster-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik  allen 
Interessenten  jederzeit  gestattet.  BiaEieiiaiaiBata»iaHüi»i.ia 

1.  Kraulzberyer  $  Co.,  G.  in.  Ii.  I,  Oolzltausen  b,  Leipzig. 

- Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  —  Fahrzeit  15  Minuten. 
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Originelle  Neuheiten  in 


I  Sitzendorfer  Porzellan -Manufaktur,  f 

^  Aklien-Geseilschaft,  A 

|  vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür.  | 

ä  hält  Musterlager  von  Ä 

t  Figuren,  Blumsnhalfern,  Nippes  etc,  | 

\f,  in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus,  Zimmer  91  ± 
■■  in  Hamburg:  Bei  Carl  Alberti  Nachf.,  Gr.  Reichenstr.  67.  1' 
•  ■  in  Berlin:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71.  j: 

Siels  Nsuhsiten.  | 


1 


Steinzeug  u.  Kunstkeramik 

für  Kirchen-  und  Friedhofskunst 

Deyotionalien,  Luxusgegenstände,  feuerfestes  Küchen-  u.  Kochgeschirr 

finden  die  Einkäufer  zur  Messe  in 
Leipzig,  Nßumarkt  21,  l,  Etg.  Zimmer?.  (Ecke  Kaufhaus-  u.  Kupfergästchen.) 

, ,  (j  rBniton  Turnauer  Steinzeugwerke  für  Kunstkeramik 

Rydl  &  Thon,  Svijan-Podol,  Böhmen. 

Musterlager:  Berlin,  A.  Löwy,  Ritterstrasse  83. 


§KT  EXPORT  "3SQ 

ftöolf  Cabwig  Wwe., 

CDetallwarenfabrife, 
Goeppingen  in  Wttbg. 


Grofjartige  Heuljeiten  in  HicheU 
waren,  Cu^cus»  u.  Tafelgeräten 
311  honkurrengl.  billigen  greifen. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Neumarkt  18,  II.  Etage,  [Zeissighausl 
Stand  139-142. 


PaulKister&Co.jn,  £■«., Creidlitz-Coburg. 

Spezialitäten:  Fabrik  für  Kunstporzellane. 

Reproduktionen  von  Werken  des  klassischen  Altertums,  Figuren,  Gruppen  und 
Büsten  in  feinstem  Biscuit 
Darstellung  historischer  Personen  und  Szenen 
Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit 
Dekore:  Alt-Sevres,  Alt-Meissen,  Elfenbein  etc.  etc. 

Große  Auswahl  von  Figuren  und  Gruppen  für  Montag« 

Jardinieren,  Lampen,  Dosen 

Heiligenartikel  (Weihbecken  etc.),  Grabsteinornamente 
Miniaturgeschirre 

Außerdem  fertigen  wir  alle  In  die  Luxusporzellanbranche  schlagenden  Artikel 
nach  unseren  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissighaus,  Neumarkt,  Parterre,  Laden  F. 


mm  mmm  m  m  m  m  mmmmm 

M  Erlaucht  Graf  Harrach’sche  Glasfabrik  U 

UEUWELT  (Böhmen)  ISDISDVÖVÖISD  M 

(Station  G  r  ü  n  t  h  a  I ,  R.  G  .  T-  E. )  {g 

m  Luxus-,  Phantasie-,  Gebrauchs-  unö  Iß 

M  Beleuchtungs-Artikel  in  allen  Farben  M 

y  unb  Ausführungen 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  Obergeschoss  1,  Zimmer  117.  S 


Kristallfabrik 

St.  Couis. 


Neuheiten  1B 
in 

allen  Genres. 

Leipziger  Messe: 

Stadt. 

Kaufhaus, 

Saal  108. 


Josef  Kaiser jun.  &Co.,\  Josef  HottoWie  &  Co., 

Turn=Teplitz.  *  Bilin  in  Böhmen. 

Billige  Exportartikel,  kleine !  Vasen  u.  Krüge  aus  Terrakotta 
Tiere,  Sparkassen,  Wand-t  glasiert  mit  Malereien  Wand¬ 
bilder,  Füllartikel  Krippen, t  bilder,  Gartenfiguren  und 
Heiligenartikel,  Statuetten!  Tiere  in  Lebensgrösse.  Stein» 
mit  und  ohne  Sturzglas.  |  gut-Gebrauchsgeschirr. 

Vertreten  durch 

Wenzel  F.  Krahl,  Turn-Teplitz, 

Fabriksmusterlager :  Turn,  Schloßbergstraße  118. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Meßpalast  Hansa  IV,  Stand  382-385. 


ßryftallglas*  ßüttenwerhe  Rückers 
5.  Rof)rbad)  &  Carl  Böljme. 

==-~  •••  Rückers  in  öctylefien.  — 
Glaswaren  in  gediegener  Ausführung, 

fein  gejdjUffen  oöer  graviert, 

für  Cuxus3weche,  Baus»  unb  Wirtjd^aftsbebarf. 
Cafelfervice,  Blumenvajen,  Jaröinieren,  Toilette= 
artikel,  (Dontierungsartikel,  Beleucbtungsgläfer. 

Univerfitätsftrafoe  3  (Sleifdpers  Bud)banölung). 


Julius  Dressier 

Biela-Bodenbach. 

M 

Fabrik  moderner  Kunft- 
Fayencen  und  (Dajoliken. 

Beachten  Sie  die  Herbstnenheiten 
in  Leipzig 

Anerb  achshof,  Gewölbe  45—47. 


Aeusserst  praktische  Neuheit! 

. i _ i  l 


ohne  Henkel  v — 

1  mit  Außenwand  und  isolierender  Luft- 
Schicht,  sehr  praktisch  und  dauerhaft, 
kein  Verbrennen  oder  Benetzen  der  Finger  möglich, 

empfishlt 

Porzellanfabrik  (Derkelsgrün  Karlikad. 

Musterlager  zur  Leipziger  Messe 

bei  Lazzar  &  Marcon,  städtisches  Kaufhaus,  Parterre  27. 
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Wegweiser  burch  bie  leipziger  ülirhaeiismesse  1908. 


Kristallglas fabri^  Frauenau 

J.  GISTL 

empfiehlt  als  Spezialität : 

Tafel-Service,  Römer,  Bierseidel,  Bier-,  Wein-,  Likör- 
Bowlen-,  Wasser-  und  Eis-Service,  Becher  etc.  ^ 

Leipzig  zur  Messe  : 

Neumar/jt  No.  3,  parterre  im  Laden. 

Preise  ab  Fabrik  ohne  A„f*rhinn- 

Export.  Zur  Leipziger  Michaelis-Mess;  empfiehlt:  Export""] 

Hervorragende  Neuheiten  i.  allerbester  Ausführungdie 

Italien.  Kunst-Majolika-  u.  Terrakottawarenfabrik 

lazzar  &  Marcoii  io  Treviso  (llalieo), 

Fxnnrf  Z"r  7*  LeiPzig  bei  Bawo  &  Dotter, 

Export.  Städtisches  Kaufhaus,  parterre  27.  Export. 

auuuuuaaaaaaanaaaaann 

flheinsbßrger  Steinptfelirik  C.  4  E.  Carstens.  1 

Spezial  fabrikation 

von 

Salutieren  weiss,  schabloniert  und  gespritzt 

Gelber  Granit-Ware 

aJs  Töpfe,  Bois,  Kasernennäpfe,  Bierkrüge, 

'Roter  Granit-Ware  als  Teekannen,  Kumpen  etc.  1 

Schwarzer  Granit-Ware  als  Teeservice. 

Zur  Messe:  Auerbachshof  Treppe  A.  I.  Etage.  | 

— -  - 

■pv  ZIMMER  &  SCHMIDT  -ü= 

Gablonz  a.  N.,  Böhmen, 

Während  der  messe  in  Ceipzia : 

zeisigbaus,  Reumarkt  1$,  Zimmer  102,  11.  etage. 

Fabrikation  von  böhnt.  Lnxnsglas  als :  ♦  ♦  ♦  ♦ 

M  Fiacons,  Vasen,  Zerstäuberkörper,  Toilettgar-  c&s 
&  "Kuren,  Salzfässer,  Messerleger,  Briefleger,  Tinten-  ^ 

“  fasser,  Lichtmanschetten  Prismen.  —  gyf 

^^Antier  Wsartikel  für  Amerika  als:  fett 

M  r/htfff'  u?d  Zuckerstreuer,  Milchkannen,  Zucker- 

■L- - -  -  IS 

Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  cnajissieiie  Balm  SW.  47  entlaufen,  können  in  der 

m  d"  B',ÖrderU"9  der  OO'rtschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  ber„.  eine  ßebühr  nicht  erhoben.  <m 

cncncncs 


a^adsojj  aflucpaA  ubw 
"IP»a  aqoii^und  pun  apaau 
1  W83IP  jjgipsar)  saj8aj|»y 
(  nl|l|II|P|0l  9||t  pun  8JU|HI|3SP|09 
:ozusi9  J.U  wmo8808jnBi|U|3 

Bjapasj]  ‘aiui|gj  p] 


Ule  eoldbaltigeo  Saebeo 


Otto-S  eifef f'Zwicka  uA 
Reelle  Bedtgnuno.  Oiterwelhctr.  32 


nergisel\.  Obermaler, 

er  ein  Personal  von  ca.  30  Köpfen  zielbewußt  zu  leiten  ver- 
lm  Entwerfen  von  Neuheiten  und  Gravieren  von  Stahlplatten 
iges  leistet,  zum  sofortigen  Antritt  von  böhmischer  Porzellan¬ 
gesucht.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  unter  P.  L  3745 
^Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

-in  junger  retournierter 

Kaufmann 

HSr  d  r  £■ «  ssrs,  t: 

”frL,Jetra.ut  and  lm  Stande  sind,  ein  Geschäft  allein  zu 
ZemfnÜS  -Y+°rzUg-,  Qfi  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen 
4e9og^-Sa^Chnf^en  und  Photographie  befördert  unter  Chiffre 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht. 


für  Terrakotta-Fantasie-Figuren,  Akkordarbeit,  per  sofort  gesucht. 
O  f.  unter  H,  3747  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Zum  sofortigen  Antritt  werden 

6  fücfifige  Brenner  und 
Brennfiausarbeiter  gefudhf. 

Prejjig-Rotofeircfien,  Porzellanfabrik. 


^Iiiliiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiur^ 

™  Energifcher  Olierdrefier  S 

erfahren  in  der  Geschirr-  und  elektrotechnischen  “morn 
Branche  von  Porzellanfabrik  sofort  in  angenehme  ms» 
und  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  mit  «» 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten  — 

aasn  BerHn  SW^47771  311  d*e  K?ramiscIie  Rundschau, 


miwndemen.  BtsteUnanen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersnelen  wir  bötiichsl,  sied  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zn  wollen! 
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Schriftenmaler 


4jj  Tüchtiger 

Sj  für  Apotheken-Standgefäße  sofort  gesucht 

%;  Gutfahr  &  Comp 


» 

l* 

■V 

m 


Offerten  an 

Erfurt.  :* 


Am  geübter,  solider 


F  armer 


auf  Chamottewaren  gesucht. 

Ofenfabrik  ib.  Benz,  Wetzikon  (Zürich.) 


Tellerdreher  gesucht! 


Für  eine  größere  Porzellanfabrik  werden  per  sofort  einige  auf 
Blatt  geübte  Teilerdreher  gesucht.  Offerten  unter  C.  3731  an  d  e 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _  . 


Apotheker-Standgefässe. 

Tüchtiger,  durchaus  erfahrener 


iUCnilgCl,  UU1UWU3  tuumvuv. 

Brenner  u.  Schilberanlegcr 

.  j  _ Honprnrip  SfpllutlP’  &6SUCfrt. 


zu  möglichst  sofortigem  Eintritt  in  dauernde  Stellung  gesucht. 
Ausführliche  Ang.  über  bisherige  Tätigkeit  u.  Gehaltsanspr.  erbeten. 

_  ^  .  o  »o  6 \  m. _ 1  ^ 


llgl  UUtl  Ö 

H.  C.  Steinmüller,  Dresden-N.  12. 


Gewissenhafter,  nüchterner,  tüchtiger 


CillldllCl,  IlUVailti  t,ww» 

Biaumalei9 


CitcDL  roodelklnricDter 


Tücht  Formengießer, 

.  .  .  »  ■  j  ..i _ _  ....  1 1  c'T  nt* 


zugleich  Modelleinrichter  für  Hochspannisolatoren  unter  Muster 
zum  sofortigen  Eintritt  gesucht  in  der 

Porzellanfabrik  in  Laun,  Böhmen 


Ein  Drucker 


für  Konturendruck  (Steindruck),  welcher  auch  Arbeiten 
Brennerei  mit  übernehmen  muß,  wird  von  einer  rr 
malerei  bei  gutem  Lohn  gesucht.  Off.  u.  V.  o//ö 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


Schriftmaler 


für  Apotheken  -  Standgefäße  im 
Akkordlohn  sofort  gesucht.  Off. 
unter  Beifügung  von  Schriftproben 
und  Aufgabe  von  Referenzen  u. 

h.  R.  4571  bef.  Rudolf  Mosse, 
Hamburg. 


Ein  tüchtiger 


11 


auf  Apotheken-Standgefäße  f 
bei  gutem  Lohn  dauernde 
schäftigung.  (Reise  wird 
gütet.) 

Herrn.  Faun 

,  Cassel.  — 


für  Strohmodell  und  Zwiebelmuster,  der  den  Artikel  einführen  soll, 
wird  sofort  gesucht.  Verheiratete  bevorzugt. 

H.  Schmidt,  Porzellanfahrik,  Freiwaldau,  Bez.  Lisgnitz. 

Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  einen  jüngeren 


Rheinische  Wandplattenfamn  sucm  einen  jungen 

MaJoUkamaier? 

für  sofort.  Offerten  unter  B.  D.  3755  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SU7.  47. 


Kaufmann, 

24  J.,  der  z.  Z.  seiner  Militärpflicht 
genügt,  durchaus  sicher  in  Buch¬ 
haltung,  Abschluß,  Korrespondenz, 
sowie  allen  Kontorarbeiten,  Vor- 
kenntn.  in  franzöa.  und  englisch, 
Stenograph,  Maschinenschrbr.,  in 
keram.  Branche  bereits  tätig  ge¬ 
wesen,  sucht  p.  1.  10.-08  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  G.  6780  erb.  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Goldschmier 


goldhaltige  Lappen  und  Fla 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  p 


licher  und  reeller  Bedienun 

Oskar  Rottmann,  Stadtll 


3  Keramikei 

Q  Akad.  Chemiker, 


pra 


C  Schriften 
n  fi814 


«„  Porallanfabrik  per  sofort  oesuebt,  .BncrWc.cn  mit 

umt  Gebolts.inspriicbcn  unter  IIJ.  €.  3/?7  an  die  KerannscbT  kundsebau, 

Berlin  $W.  47.  _  .  - - 


Ein  tüchtiger 


Sortierer 


Zwei  Kollegen, 

fliafchineniBärter 
und  Keramiker, 


welche  in  großer  und  gutbe 
kannter  Keramischen  Fabrik  be 
schäftigt  sind,  längere  Zeit  in 
ihrem  Fache  erfolgreich  tätig, 
mit  guten  Zeugnissen,  möchten 
ihre  Stellen  wechseln  und  zu¬ 
sammen  in  einer  Keramischen 
Fabrik  arbeiten.  Gefl.  Offerten 
unter  „Bestrebt  6786“  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


avmuivI1  erbeten  un 
-  D.  6814  an  die  Gesrhäf 
o  stelle  der  Keramiscfj 
£2  Rundsch.,  Berlin  SW. 


Doaaaaaa 


_ _ Modelleur  — 

der  Ofen-  undTonwarenb 
sauberer  u.gewissenhafter  A 
lange  Jahre  in  selbständig! 
lung,  prakt.  erfahren  im  F 
guß,  sucht  sich  zu  ver 
Selbiger  ist  in  allen  Zwei* 
Ofenbranche,  auch  in  _  1 
malerei,  bewandert  und  in 
eventuell  eine  Fabrik  zu' 
Suchender  ist  29  Jahre 
verheir.  Gefl.  Off.  unter 
6824  an  die  Keram.  Run 
Berlin  SW.  47. 


wird  gesucht. 


Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner. 

Oberliohndorf  bei  Zwickau. 


0ÄÄAA®— — - - -  .  . 

ff  Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  zum  sofortigen  Antritt  m 
1  dauernde  Stellung  einen  tüchtigen 


ö 

I 


4 


Brenner, 


I 


welcher  im  Einfüllen  feiner  Figuren  und  dergL  firm  ist  und 
Oefen  mit  überschlagender  Flamme  selbständig  und  sicher 
abbrennen  kann.S  AnWüche  Off.  mit  Angabe  se,te„g  | 
Tätigkeit  und  des  Lohnanspruches  unter  F.  K.  3/63  an  die  V 
Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47.  p 


(Chemiker, 


praktisch  erfahrener  Keramiker,  tüchtiger  Analytiker,  sd 
wandt,  sucht  Betriebs-  od.  Laboratoriumsstellung.  Gefl.  } 
M.  6812  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erbeten.. 


Landschaftsmaler, 


1  Kraft  sucht  Stellung,  wo  ihm  Gelegenheit  geboten  ist,  / 
in  diesem  Fach  zu  arbeiten.  (Auf  Keramik,  Emaille  oder  ■ 
Kaltmalerei.)  Gute  Zeugnisse  und  Referenzen.  Gefl.  Otter« 
L  6804  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.4/. 


SSSS— S'“ «ir «Oh,.  Sich ta*  aal die  M 
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Qrubes  Luftmalgeräte  für  alle  Branchen 


Leipziger  Tangier-Manier. 

Alexander  Grube,  Leipzig  21  Talstr. 

Zwei  tüchtige  Fachleute  der 
Keramischen  Branche  suchen 
einen 

Kapitalisten 

zur  Errichtung  einer  Majolika- 
Luxuswarenfabrik,  großes  Kapital 
nicht  erforderlich.  Qefl.  Angeb. 
unter  Chiffre  J.  V.  8851  befördert 

Rudolf  Masse,  Berlin  SW. 


Porzellan-  und  Glasmalerei 
Spezialität  Ansichtsartikel  sucht 
tüchtige  branchekundige 

Vertreter 

und  einen  eingeführten 

Reisenden 

am  liebsten  aut  der  Malereibranche, 
der  bescheidene  Ansprüche  stellt. 
Offerten  suö  R.  C.  2599  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


im  Städtischen  Kaufhaus,  II.  Ober¬ 
geschoß,  offener  Stand,  ca.  10  qm, 
M.  150  die  Messe,  für  jetzt  und 
später  abzugeben.  Näheres  durch 
Waldemar  Harbit,  Berlin  Ritterst.  40. 


Engobeton, 

dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Menbeeriurttii.O. 

G.  m.  b.  H., 

lh  im 


Braun- 
K;  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 

Gera  b.Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 

Kristall  • -Quarz 
Dolomit 
F  eldupatsiand 


loldschmiere 

owle  alle  goldhalt.  Sachen 

auft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
ünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crlmmltschauer8tr.  13. 


■olider  tüchtiger 


nur  guten  Zeugnissen  sucht 
llung.  Gefi.  Angebote  unter 
6820  an  die  Keram.  Rundschau, 
lin  SW.  47. 


lKobelleur 

Jahre  alt,  selbständig  im  Ent- 
rf  und  Ausführung,  mit  Kenntnis 
mod.  Dreh-  und  Guseinrich- 
g,  flotter  Arbeiter,  sucht  Stel- 
g  in  einer  Majolika-  oder  Stein¬ 
fabrik.  Zeugnisse  stehen  zu 
nsten.  Gefl.  Off.  unter  R.  6836 
i  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 


Ziegelmsiffer, 


.oretisch  und  praktisch  gebildet, 
Kampagnen  im  Fach  tätig, 
ht  per  bald  Stellung  als  Ver- 
'  ter,  Aufseher  oder  als  Stütze 
t  Verblend-,  Dachsteinwerk  od. 
pöhnlicher  Ziegelei.  Gefl.  Off. 
seten  unter  H.  V.  6832  an  die 
iamische  Rundschau,  Ber- 
i  SW.  47. 

Meister 

oder 

Werkführer 

Verblendsteine  oder  Bau- 
akotta  für  Porzellan,  Emaille 
•r  Kristallglasur  auf  Ofen- 
ferei  in  Brennen,  Glasuren, 
legen  der  Oefen  perfekt,  sucht 
digst  Stellung  unter  D.  F.  8790 
ch  Rudolf  Mosse,  Dresden. 


ichmann  der  Porzellanfcranche, 

te  30,  verh.,  firm  in  der  Fabri- 
ion  von  Gebrauchsgeschirr,  ff. 
:uswaren,  Puppen,  Nippes  etc. 
ht  sich  zu  verändern.  Der- 
)e  ist  erfahren  im  Versetzen 
bezl.  Massen  und  Glasuren, 
de  im  Abbrennen  der  Oefen, 
h  gewandt  in  der  Herstellung 
i  luxus-  u.  Scheibenmodellen 
furch  Iangj.  Praxis  mit  allen 
schinellen  u.  tech.  Einrichtung. 
3ranche  bestens  vertraut.  Re¬ 
giert  wird  besond.  auf  eine 
glichst  selbständige  u.  dauernd. 
II.  Gefl.  Off.  u.  N.  N.  6831 
die  Keramische  Rundschau, 
lin  SW.  47. 


F  achmann, 

40  Jahre  alt,  tüchtiger  solider  Ar¬ 
beiter,  nüchterner  Charakter,  in  der 
Formerei,  Gießerei,  sowie  im  rc- 
touchieren  von  Figuren,  Vasen  und 
Luxusartikeln  in  Porzellan,  Bisquit 
und  Ton  firm,  mit  dem  Lohnwesen 
vertraut ,  befähigt  ungeschulte  Kräfte 
anzulernen,  sucht  g,  stützt  auf  lang¬ 
jährige  Tätigkeit  und  reiche  Er¬ 
fahrung  in  der  Branche,  Stellung 
als  Vorarbeiter,  Muster-  od.  Ober¬ 
former  in  einer  Porzellan-,  Fayence¬ 
oder  Majolikafabrik  im  In-  oder 
Auslande.  Gefl.  Off.  u.  I.  M.  6838 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  energischer 

Werkmeister, 

theoretisch  gebildet,  mit  allen 
Apparaten  und  Maschinen  der 
Glasfabrikation  vertraut,  zuletzt 
mehrere  Jahre  als  Werkmeister 
in  großer  Spezialfabrik  für  Glas¬ 
hütteneinrichtungentätiggewesen,  ' 
sucht  Stellung  als  Maschinen¬ 
meister  in  großer  Glashütte  oder 
Werkmeister  in  ähnlicher  Spezial¬ 
fabrik.  Offerten  an  A.  Münter, 
Bischofswerda,  i.  S. 

ISreimiiieistcr 

oder  sonstigen  Aufseherposten  für 
jetzt  oder  später  sucht  strebsame 
Persönlichkeit,  welche  mit  der 
Herstellung  von  Wandplatten 
bestens  vertraut  ist.  Suchender 
stellt  auch  gute  Unterglasurfarben 
für  Druck  und  Schablone  her. 
Ansprüche  bescheiden  Gefl.  Off. 
unter  K.  6828  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zu  vermieten 

Räume  für  Musterlager. 

Trockene  Kellerräume,  bestehend 
aus  2  Zimmern  u.  Nebenräumen, 
Gesamt-Flächenraum  ca  60  qm., 
Gas,  Elektr.-  u.  Wasseranschluß, 
mit  Fenstern  nach  Straße,  in 
nächster  Nähe  des  neuen  Güter¬ 
bahnhofs  für  „Berlin— Friedenau- 
Wilmersdorf,“  bestens  geeignet 
für  Porzellan,-  Glas,-  Fayence, - 
Kacheln  oder  dergl.  vom  1.  Okt. 
ab  zu  vermieten.  Jahresmiete 
M.  500.  Näheres  durch  B.  Pötsch, 
Schöneberg,  Gutzkowstr.  1. 

-  Modelle.  - 

Suche  Verbindungen  mit  Terra¬ 
kottenfabriken  behufs  Herstellung 
yon  Modellen,  als  Blumenkübel, 
Vasen,  Bauornamente  usw.  Gefl. 
Mitteilungen  erbittet  Ferd.  Göschei, 
Bildhauer  u.  Modelleur,  Nürnberg. 
Wilhelm-Späthstr.  47. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-Platz  14.  niedergelassen. 


Für  Glasfabriken  ist  billig  ab¬ 
zugeben,  vorzüglicher 

Glasschleifsand 

bei 

Fi *anz  Lutz, 

Sand-  und  Tcngrubenbesitzer  in 
Prohn,  b.  Brüx  in  Böhmen. 


Krist  all  ■ Quarz 

Dolomit 

F  eldspatsand 

Kalkspat 

Kaoline 

Kolakaoliae 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


Ein  neuer  transport. 

Itluffelofen  „Blitz“, 

Größe  der  Muffel  55  X  55  X  70 
steht  für  150  Mk.  zum  Verkauf 
wegen  ungeeigneter  Räume.  Off. 
bitte  an 

3?V.  Metscher, 

Porzellanmalerei, 

Thale  am  Harz,  Uferstraße  12. 


Einen  Posten  prima 

Kapfeücfierben 

hat  preiswert  abzugeben 

Stßingutfabrik  flkt.-ßes. 

Abteilaug  Steingat, 

Sörnewitz-Meissen  in  Sachsen . 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Boenschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Kisten-  Kisknleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Bi: 


sa  wir  toMst  siti  isser  ad  die  „Kiraa.  taisehaa“  beziokea  za  Ai 


loiresuoiKknren.  Bestellungen  ctc.  aa  die  kicr  inserierende?!  Firnen  ersxts 
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Wir  Frägen  5je  ernsHich: 


Sifcen  Sie  Diel? 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allg'em. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639. 


Segeltuchscfouh© 


für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  auß.  fest  geflocht.  Hanf- 

f ,4  ~sehr  dauerh-.  mit  Bdrn. 
Mk.  17, 2o  perDtzd.  Paar.  IllusT 
Preislisten  franko. 


Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


/Elle  Goldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

21a  höchsten  Preise« 

Robert  Gfrünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Gehr.  Howaldts  selbstwirkende 

T—  Metall« 


packung 


IfüralleSorten 
von  Stopf“ 
büdjfcn.  Bo- 
roits  ca.  52CC0 
In  Betrieb  bei 
Dorrtpf* 
fd)iffen  unb 
Fabriken. 


cn 


näheres  burd) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen: 


Franz  Macotty,  Scßöneberg* 
Berlin,  ßouptftraße  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Nlebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöape(t,  V,  väcgihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
hagen. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

H.  W.  Fischer, 

Stroliexport, 

Magdeburg. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


Berlin,  Gitscliiner  Str.  1 10. 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


Gipsfigurenfabrik, 


seit  Jahren  bestehend  und  eingefiihrt  anderer  Unternehmungen 
halber  sofort  zu  verkaufen.  Näheres  durch  Waldemar  Hirbst,  Berlin. 
Ritterstr.  401. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäu'lich.  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingefühter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jauman, 
Labrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sind  zu 
beziehen: 


Handbuch  der  Glasfabrikation. 


Von  Dr.  E.  Tscheaschner.  (5.  Auß.  1SS5)  Preis  M.  18,  -,  geb. 
M.  24,-. 


Anlage  und  Betrieb  der  Glasfabriken. 

Von  Robert  Dralle  (1886).  Preis  M.  16, 


Eine  leistungsfähige  große  Steingutfabrik  Mitteldeutschlands  j 
einen  gut  eingeführten  branchekundigen 


1 Vertreter 


für  Königreich  Sachsen  und  Thüringen.  Off.  unter  N.  C.  2591 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wer  ist  Abnehmer  für 

Braunkohlenteer. 


Gefl.  Mitteilungen  unter  A.  K.  2592  an  die  Keramische  Rundsc 
Berlin  SW.  47. 


s  Zu  kaufen  go.sucht  vv> 

wird  ein  noch  nicht  viel  gebrauchter  und  noch  im  guten  Zusf; 
befindlicher 

Kollergang1  od.  Brechmaschii 

zum  Zerkleinern  von  Chamotte,  Glas  etc.  Off.  u.  G.  100  postlag 
Lauscha  S.-M.  erbeten. 


Tongrube 


ca.  3C0  000  cbm  hochfeuerfesten  Ton  (S.-K.  33)  für  samt 
Schamottewaren,  Kapseln,  Glashafen  etc.  unter  günstiger  Be 
gung  zu  verkaufen; 


event.  Teilhaber 


zur  Vergrößerung  d.  Betriebes  gesucht.  15— 20  000  M.  Einl.-Kaj 
Aeusserst  günstig  für  Fabrikanlage.  Braunkohle  vorhanden.  B 
anschluß.  Alles  Nähere  durch 

M.  Weichelt,  Kommissions-Bureau,  Bautzen  in  Sadi 


Entlng  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellsc 


•  Ellrich  am  Harz. 

SPerUmlet  1868. 

Speziatfabrikatioii  von  feinstem 

Formglps 

fUr  die  Porzellan-  und  Falzzieselindustrie« 


Sfotn^-Oel ) 


Formen -Oel 

lange  ausprobierte  Marken  “ 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


I 


Kristall- Qua 


in  allen  Feinheiten  bis  4 
Körnung,  Kieselsäure  99,35 

Billige  Preise.  Prompter  Ven 


Fritz  Griib, 

.  Waldshut  (Baden) 


Grödener  Ton - 


Werk®  Richter  &  Weichelt,  Dresden- A.,  Anton  Graff»tr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafsn« 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol« 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freyganjg,  Hamburg  7. 


Außer  Synbikat.  __ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

m  gemahlenen  Quarzsanb  r\ 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwer 


\  Korrespondenzen,  Besleliungün  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsf.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wo 
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C£J  .  C£J  C£J  C£ 


J 


Hochfeuerfeste 
^  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsel,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 

Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  flbfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


FreienwalderSchamottefabr.Henneberg&Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 

Konstruktions-Bureau 

Schamottematerial  Ausführu5.uerbeständiBl£eit  und  s,uberster 
Bauausführung  “kt5neschultes' Personal  auch  nach  fremden 


M*  ■■crltliig',  Berlin  i\. 

Telegramm  adr.:  Keramik,  Berlin.  « 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  B. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Araeaik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glitte 
Magnesia 
Mennle 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  ■  * 

Zaffer 


Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


und  ander«  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Stfösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


eshs tsesssssroESssssäe ;i«^s2ssE3E«aoaaHBB 

|  für  Glasfabriken! 

aus  aI,en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
gung)  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 

Erzgeb.  HlEtallwamifabrik  m  Lössniz  i.  Erzgeb. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium.  r 

(Urämische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 


als  Spezialität. 


Hydraul.  Pressen 


System  Dr.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
Granitoidplattenfabrikation  etc. 


baut  als  Spezialität 


Dr.  Gaspary  &  Co  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


11= 


] 


I 


Reform -TRuffel -Oefen  D.  R.  p., 

gl«lehmä*!ger  Br«nd,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  11 

Leistungsfähige  Zugstauffel  -  Ablagen  T 


für  Porzellan,  Fayence,  Sias  etc. 


Transportable  Muffel-Goten'  6as  Holz  Kohlen 


♦ 

■  - — " - ’ ^  ^  ~ -w—  od.  noKsteuerung  | 

Brennöfen  ,0rronwa,r"ann;«c!eir‘’  Rauchfreie  Feuerungen^ 

H.  T.  Padelt,  Leipzig  -Schl.  3.  | 


baut 
und  liefert 


■  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 

über  50  im  Betrieb 


■■ 


400  Arbeiter. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Sehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag.  KTI 

~  I  — - -  ■■ 


SlasurmUhlen 

(Trommelmühlen), 

mal  preisgekrönt,  Teteohen, 
ihluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

ranz  Andrä,  Meissen  1. 


Eisernes Mundstück  Herkules 


D.  R.-Pat. 
Nr.118677 


mit  Schlamm8ammler 


ist  das  feeat«.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten, 

Th.  Kieserling  & Albrecht,  „VSEjSS*  Solingen  9.  f 


Vertag:  Vertagsgesellscheft  Coranta  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienburg  a.  d.  Saale. 


Erste  and  älteste  Spezialfabrik 
iir  moderne  Dampfziegelei  Einrichtungen. 


Ziegelmaschine  Mod.  1906  mit  aufklappbarem  Zylinder. 
Naß-u.  Trockenkollergänge,  Revolverfalzziegelpressen  etc. 


(Dägdefprunger  Eilenhüttenmerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  t4437) 

mßk  Kngp.lfallmnMen.  Steinbrecher, 
Knllertänge.  Sieh-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Friedr.  Elsas  J iinior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliroinopapier-  und  Kartonfabrik 


BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metachromat  ypiepapiere) 

und 


TT  ei  >erdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


NangerMnser 
Actien  -  Maschinenfabrik 
und  Eisen  giesser  ei 


vorm.  Hornung;  &  Rabe, 

Sangerhausen. 


30jährige  Spezialitäten 


Filterpressen 


500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 
in  Eisen  und  in  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 


und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen. 

w, 


aolin-Werke,  G.  m.  b.  H. 


5 


Kemmlitz,  Post  Mügeln,  Bez.  Leipzig. 

empfehlen  zu  billigen  Preisen  in  nur  bester,  gleichmässiger  Qualität, 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Die  vorzügliche  Qualität  unserer  Porzellanerde  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  dieselbe  in  der  keramischen  Industrie 
gefunden  hat,  beweist  am  deutlichsten  die  stetige  Zunahme  »»eres  Versandes,  wir  lieferten  im  Jahre 
1898-99-  1900-  1901-  1902:  1903:  1904:  1905:  1906:  1907: 

28  706  ‘  41394  60  546  79  004  85  735  105  237  125  841  140  763  158092  Zentner 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss 


Mi  Korrespondenzen.  Beslellnngcn  elc.  an  die  hier  inserierende!  Firmen  ersueaen  wir  hnilichst,  sieh  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  z«  w 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knoll ,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

°°,4T  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


Zuginiiffel-jlnlageii 

ir  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kasten 
iohlware  in  24  Stunden  bei  700  —  800  KIg.  Steinkohlenverbrauch! 

IV  Sparmuffel  -  Oefen  ~WV 

an.  2/10  bis  6  cbm  Passungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
ut,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 
Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt. 

usftlhrung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 

ersonal.  Gegr.  1899.  Feinste  Referenzen. 


Gebr.  Kaempfe. 

et  Schamottefabriken,  r 

Eiseei  Sachsen-Altenburg 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten ; 

Bankplatten,  Herdsteine.  Wannenblöcke 


W.  Ullrich,  Eythra>-k«.P.ly, 

Spezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 

. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
1869. 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  ...  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

W"  Porzellasaofe  is  steine  "^9jf 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgold , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  Gri?™"*tial 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


-  ,  „  ,  „  Packpapier  ( 

Dörenf raper Sand- u. Thonwerke, |  unb  Pappen } 


=====  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Glassand,  Glasursand,  ^ersatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krysiallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/ 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


k 


Kieselsäure 


Steingut  und  Porzellan. 

gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
IM  yolaSiCjllaa  L  für  pjjnt  jn  jecier  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

unfühlbarem  Pulver. 

Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 

Eigenes  Anschlußgleise. 


j 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeitkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Co., 

Breslau. 


Prospekte  kostenfrei. 


Alle  Sorten 


I 


liefert  Muß.  prompt  u.  preisw.  W 

Richard  Stiehler,  Schleiz. 


Wollen  Sie  erstklassige 
Porzeilan-Plioioorapliie, 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

ii! 


photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
h.rausgenommen  werden.  Mehr 
Mal  prämiiert.  —  Viele  AnerI 
kennungsschr.  —  Preisliste  fran  k0 


Sei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woließ 
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A 


Deutfche  Gold»  und  Silber-Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 


1 1  1  -Farben  in  allen  Nflancen, 

unier  -Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


am  i  ai  uuii  in 

U I  aSUF-Farbstifte  (13  Nuancen), 
Farben  präparierte. 


Keramilche  Abteilung 

empfiehlt 

#  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Maitgan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken, 
misse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acßtylen.  Näheres  durch  Prospekte 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


¥ 


Th.  Hohonadel 


n 


EXPORT.  zur  ^Keramik*4  IMPORT. 

in  KASÜLSB&O  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährteste  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 


Lager  von  Porzellanfarben 


und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in! 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Frankfurt  a.  M. 

:  Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahidruck. 

GSasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

.  Glanzgold  ❖❖ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl* 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


fei. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


Dr.  Julius  Ktldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonvaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen. 


Spezialitäten: 


I  Ausser  Syndikat ! 

1  Kristall-Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 


g  Glasfabrik  A.-G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

BSZZZESZZZZZZZSSESSSSSSSZZZ! 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


KtramisAe  §arbeti-$abrik. 


Buntdruck  Farben 
fürfluf=u.anurgla$ur. 


Muster  zu  Diensten. 


Dresden 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

üick-Oel,  superfeine 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöl,  Kienöl,  Druckfiri 

Abziehlack,  Lavendelöl, 
Nelkenöl,  Balsam  copaiva 

F  ayence-Paletten 

Men  o.  Utensilien flr  iS, ’S" 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27.  "Ml 


- 


BezngBWeise:  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  hottet  burd)  bie  Po(t 
ober  bie  Cxpebition  be3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Ötterreid)  2,50  (Dh.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus' 
brüchlichen  fchriftlichen  flbbeitellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Crmäßigung.  Stellengefuche  unb  ‘Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  27.  August  1908. 


rco.  35. 


Fliesenpressen 


Trommelmühlen 


Membranpumpen 

Filterpressen 

Steinebrecher 

Walzwerke 

Kollergänge 


Ausser  nebenstehenden  Kapsel¬ 
pressen  von  grösster  Leistung 
bauen  wir  auch  kleinere,  sowie 
auch  solche  für  Handbetrieb,  eben¬ 
so  auch  Plattenpressen.  Unsere 
grossen  Pressen  erfreuen  sich 
ausgezeichneter  Beliebtheit;  unter 
unseren  Abnehmern  befinden  sich 
erste  Fabriken,  welche  bis  zu  16 
Stück  unserer  Plattenpressen  im 
Betrieb  haben. 


■pindel-u.  hydraulische 
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(DoschinenfabFik  W,  Roscher  ♦  g.  m.  &.  b.  ♦  Görli 

baut  als  alleinige  Spezialitäten: 

(Dascftinen  für  Ziegeleien  u.  ToniDarenfabrifeen 


F^eissmann,  Saf'!eld 


Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  Maschinen  für  die  keramische  Industrie 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial = 
Offerten  gratis. 


Mdrtelmischmaschinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

■  r  i  ii  i  i 

Hill 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□Ei 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz  ? 


von  Prof.  Theodor  Huber, 
i 0^“  Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.5 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  4/. 


Brenn-  unö  ITluffelöfen 


«  für  alle  Zweige  der  Ofen-,  Ziegel-,  Klinker-,  Röhren-,  Platten- 

«m  und  keramischen  Kunstindustrie  von  nachweislich  unerreichter 
Leistung  für  alle  Brennstoffe,  Schmelz-  und  Zugmuffeln,  baut 
8j  als  langjährige  Spezialität  nach  eigenen  bewährten  Systemen 

«  1  W  ^rhamhprnpr  fprhn.  RnrpaiJ.  München  38. 


ob  3.  W.  SchambergEr,  techn.  Bureau,  München  38. 

<yk  ? ESST*  Glänzende  Zeugnisse.  Techn.  Rat. 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tii.  Giist.  leide 


Nachf. 

G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Oölll-Ehreilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten  : 

V ollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen, 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate.  •  . 

Kugelmühlen. 
Schleudermühlen. 
Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 


Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 


Falzziege’pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 


Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 
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chem.  werke  Schuster  &  Wilhelmy  aSl« 

Görlitz — f^eichenbach  O.-Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

—  Farbkörper  — 

Af e  talloxytle 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberf angzapfen 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147, 


irsenik  n.  Anlinionoxjii, 
lopferoxyd,  schwarz  u.  rot, 
climelz-  ii.  Dalerglasiirfarben, 
aball-  und  Uranoxyd, 


liefern  billigst 

Vassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


ioldschmiere,  sowie  goldhaltige 
*  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
laschen,  Näpfe  usw.  werden 
Jsgeschmolzen  und  das  Gramm 
eingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

ndungen  werden  schnell  erledigt. 

I.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisanaustrasse  6. 


la.  liefen  Ton 


zu 

Mosaik¬ 
platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Wiederholt  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


Drahtgewebe 


Jignier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 

»«1.40 

»«1.60 

Ml.— 

»«2.40 

»«2.60 

»«3.— 

»«3.60 

»«4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  # 

Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Balazzi  8  May,  “geSe?'™!11’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


*  -  ■  vaiiotc  WCU.Ii'lli 

„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Keicliersdorf-f^anslgk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt.  ' 

1®  orzelianofen  steine. 

Grosses  Faser.  Prompte  Fieferung. 


Gold-  U.  Silberschmelzerei  I  m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

|  Fabrikation  von  Aetzplatten  yy-w- 

JSpez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

| Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislau.'  der  Harken. 

W  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  Wj 


Den  weltbekannten 


f  m-W  ilen  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohtea)sls  Brests  f#r  gebrannte  Schamotte,  a 

.  i»nz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

-  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|  LUZIFERB 

PORZELLANFABRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


Ff, 


©  b  e 

zeuge) 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch.-Fabr.i 

““‘IlBllll-lifr 

NS.  14 


I  Korresflondeoien,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuehen  wir  »liebst  sieb  immer  auf  die  „Xeram.  Rnndscban“  beziehen  in  wollen 


748 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


f 


\  Jos.  Fm  Giinzel,  Haida  in  Böhmen.  ~ 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

_ =  Aerographenfarbenm  — = 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas* 
Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln*  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien*  ^ 

<=« - Man  verlange  die  Preisliste. - — ^ 


St 


O  -+-*  .r'J  m 

V-.  C/3  •  S;  «S  ^>5 

<u  oT'g 

C  -a  m  OJ  “s“"  3  |0  r 


0\ 

io 


CQ 

I 

I 

& 

'S 

£ 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


Feinsten  grobkörnigen 


cKristall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eig 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Käme 


Wiednitzer  Glassandwerke,  a  m.!.. h.,  Petershain  K 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  vei 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


Braunstein, 


AmiiKtTin, 


feföUfvt  bei 

Eduard  Blemar, 

Elgersburg  1.  Thttring. 


Die  Schmelz-Photographie  ein¬ 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas, 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.nötigenUtensiiien, 
Farben  u.  ChenaikaUen.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1£60  jederz.  prakt.  Unterricht. 
MaluUnsilicn  und  Niederl.  v.  Farben, 
mit  höchstem  Rab*tt. 

HaHs  Müller,  Cassel. 


■gellte  Pariser  Pinsel, 
-4  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Kontroilapparafe 


neuester  Konstruktion 


für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  „ 


H.  Yentzke,  Berlin  18 


Elisabeth str.  24 
)  (Etabl.  1875.) 
Prospekte  gratis. 


Gneist& Wenzel,  Dresde 


Druckpress 
in  4  Grössei 


Braunstein, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schlag.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlter,  Ilmenau,  Cb. 


Stahlplatten, 
Gummihandschuli 
Aetzgruj 

Bestes 

Druckseidenpapi 

Plastilina, 
Modeliierwachs 
Modellierhölzi 
Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 
- -  ■  — ! 


Sei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zot 


erfeüncligungs=0rgan  der  Vereinigung  deuiicfcer  Porzelianfafarifeen  zur  ßebung  der  PorzeIlGDinduflrie,G,n].b.B, 


Bezugswelfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd^lagfcite.  Anzeigcnfd^luft  Dienstag  lülttag. 
lefadreffe:  „6cfd)äftsftc]le  der  Keramlfcben  Rundjcbau",  Berlin  SW.  47,—  Celegrammadrefie:  Keramlfcbe  Rundfcbau,  Berlin  47.—  Sernfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  teebnijeben  und  kunftgewerblicben  Ceil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtjcbaftlicbcn  und  ßandelstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $cböncbcrg=Berlin. 

XVI,  Jahrgang,  Berlin,  den  27.  August  1908.  No.  35. 

- -    


ie  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prager 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

Die  diesjährige  Ausstellung  überbietet  an  Schönheit  und  Zahl 
r  Bauten  alle  bisherigen  Prager  Schaustellungen  und  Wettbewerbe 
d  erfreut  sich  eines  glänzenden  Besuches.  So  manche  Nicht- 
mer  der  Verhältnisse  werden  vielleicht,  fragen:  Kann  denn  ein 
ndelskammerbezirk  eine  große  Ausstellung  mit  über  2000  Teil- 
imern  zustandebringen?  Jawohl.  Denn  dieser  eine  Handels- 
nmerbezirk  ist  so  groß  und  umfangreich  wie  manch  selbständiges 
ines  Königreich.  Der  Handelskammerbezirk  Prag  besitzt  mehr 
2  Millionen  Einwohner,  zumeist  slavischer  Zunge,  und  in  diesem 
ste  heimischer  Arbeit,  das  aus  Anlaß  des  60jährigen  Regierungs- 
•iläums  des  allverehrten  Kaisers  abgehalten  wird,  soll  der  riesen- 
te  wirtschaftliche  Aufschwung  und  die  industrielle  Bedeutung  dieses 
mmerbezirkes  vorgeführt  werden,  die  in  der  Monarchie  nicht 
esgleichen  findet. 

Als  im  Jahre  1906  beschlossen  wurde,  aus  Anlaß  des  Kaiser- 
iläums  eine  auf  den  Kammerbezirk  beschränkte  Ausstellung  abzu- 
ten,  war  hierzu  ein  Platz  von  53  000  Quadratmeter  vorgesehen. 

:  Anmeldungen  liefen  aber  so  zahlreich  ein,  daß  75  000  Quadrat- 
ter  von  Bauten  bedeckt  sind.  Es  wurde  auch  beschlossen,  für 
e  Industriegruppe  eigene  Sonderbauten  in  großen 'Abmessungen 
schaffen,  in  wechselnden,  malerischen  Bautypen,  ohne  besondere 
onung  eines  bestimmten  Stiles.  Auch  die  innere  Ausstattung 
ser  Sonderbauten  wurde  künstlerisch  und  einheitlich  durchge- 
't.  Deshalb  zeigen  auch  diese  23  Hochbauten  eine  leizende 
I  malerische  Schönheit,  da  zwar  Professor  Krizenecky  als  Chef- 
nitekt  für  die  allgemeine  Anordnung  und  Ueberwachung  bestellt 
rde,  aber  die  Ausstellungsbauten  selbständig  von  11  Architekten 
worfen  und  ausgeführt  sind. 

Im  alten  Hauptpalast  der  Industriehalle  wurde  die  25  Meter 
Ie  Mittelhalle  vom  Architekten  J.  Fauta  gänzlich  neu  dekoriert 
1  dient  blos  zu  Empfängen  und  Festen.  Nur  an  den  dem  Fest- 
m  nicht  beigezogenen  Wänden  wurden  Ausstellungen  von  Uhren, 
Manischen,  physikalischen,  optischen,  chemischen  Instrumenten 


zugelassen.  Auf  der  Gallerie  sind  Lehrmittel  und  Arbeitsnachweis¬ 
tabellen  ausgehängt.  Im  linken  Flügel  des  Hauptpalastes  finden  wir 
eine  Reihe  von  Vorrichtungen  zum  Arbeiterschutze  und  die  Dar¬ 
stellungen  der  Tätigkeit  der  Gewerbeinspektoren,  des  Ingenieur- 
und  Architektenvereins,  des  Verkehrswesens  dargestellt.  Hier  war 
Architekt  J.  Dlabac  tätig. 

Als  massiver  Barockbau  ist  der  Pavillon  der  Stadt  Prag  vom 
Architekten  Hruby  ausgeführt  und  bietet  in  8  großen  Sälen  eine 
Uebersicht  der  vielseitigen  Tätigkeit  der  Stadtverwaltung.  An¬ 
stoßend  erhebt  sich  der  zweigeschossige  hübsche  Bau  der  Handels¬ 
und  Gewerbekammer  Prag  nach  den  Plänen  des  Architekten  Pro¬ 
fessor  Klenka,  Ritter  von  Vastimil;  hier  gelangt  die  große  wirt¬ 
schaftliche  Bedeutung  der  Kammer  für  Böhmen  und  den  ganzen 
Staat  zur  Vorführung.  J.  Fauta  hat  den  Pavillon  für  das  Finanz- 
Bank-  und  Assekuranzwesen  erbaut. 

Vom  Hochplateau,  dem  sogenannten  Parterre,  führen  15  Meter 
breite  Eisenbetontreppen  und  mehrere  Wege  in  den  unteren  Teil 
der  Austeilung  mit  zahlreichen  Neubauten.  Hier  finden  wir  unter 
der  Maschinenhalle  den  getünchten  Holzbau  der  Industrien  der 
Steine  und  Erden,  dessen  Ausstellungen  wir  eingehender  besprechen 
werden. 

Eine  Ausstellung  der  bildenden  Künste  und  Kunstgewerbe 
fehlt  in  dieser  Veranstaltung,  da  in  den  Räumen  des  „Rudolfinum" 
gleichzeitig  eine  sehenswerte  Ausstellung  von  Werken  der  bildenden 
Künstler  des  Königreichs.  Böhmen  veranstaltet  wird. 

Der  Sonderbau  für  die  Industrien  der  Steine  und  Erden,  der 
„Pavillon  der  Keramik“  genannt,  erhebt  sich  als  eine  ganze  Ge¬ 
bäudegruppe  mit  einem  Hofe  und  dahinter  liegendem  Garten  im 
unteren  Ausstellungsparke.  Es  ist  da  keine  besondere  Stilrichtung 
betont,  baulich  nur  das  Mittelrisalit  der  Schauseite,  der  Giebel  und 
die  beiden  Viereckstürme  mit  ihren  bunten  glasierten  Dachziegeln 
bemerkenswert.  Die  reiche  Ausstattung  der  Schauseite  mit  Fliesen 
und  Plastiken  kennzeichnet  den  Inhalt  des  weißgetünchten  Holz¬ 
baues,  der  mit  seinen  Annexen  nach  den  Entwürfen  des  Baurates 
O.  Polivka  ausgeführt  wurde.  Der  Giebel  über  dem  dreitürigen 
Hauptportal  mahnt  in  seinem  plastischen  Schmuck  an  die  ersten 
Menschen  aus  Lehm  und  die  Kunst  der  Erden.  Es  sind  Haut- 
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reliefs  von  Adam  und  Eva  unter  einem  mächtigen  Apfelbaum.  Man 
findet  in  dieser  Darstellung  des  Bildhauers  Josef  Sejnosta  Anklänge 
an  die  moderne  Kunst.  Ausgeführt  wurde  dieser  interessante, 
plastische  Qiebelschmuck  von  der  Rakonitzer  Tonwarenfabrik  in 
ihrer  neuen  Schnittmosaik,  die  an  die  Technik  und  Zusammen¬ 
setzung  der  Glasmalereien  gemahnt  und  sehr  schöne  koloristische 
Leistungen  ermöglicht.  Von  derselben  Fabrik,  die  auf  dem  Gebiete 
der  dekorativen  Baukeramik  erstaunenswerte  Fortschritte  bekundet, 
sind  die  beiden  Löwen  mit  grünen  Lüsterglasuren  und  der  Sockel¬ 
schmuck.  Auch  die  in  Tonmosaik  von  derselben  Fabrik  ausgeführten 
Zifferblätter  der  beiden  Türme  sind  eine  Neuheit  von  reizendem  Effekt, 
nach  dem  Entwürfe  des  Malers./.  Köhler  in  Majolikafarben  herge¬ 
stellt.  Das  Portalrisalit  ist  mit  ivoryfliesen  in  Stockhöhe  verkleidet 
und  zeigt  pilasterartige  Fliesenornamente  mit  vertieften  geschnittenen 
Ornamenten  moderner  Art,  in  braun,  grau  und  rot  mit  Anklängen 
an  assyrische  und  ägyptische  Ornamentik,  die  in  ihrer  guten  Aus¬ 
führung  und  Eigenart  eine  pittoreske  Wirkung  erzielen.  Sie  sind 
von  der  Tonwarenfabrik  von  L.  P.  Dietz  in  Wokowitz  bei  Prag 
ausgeführt  und  tragen  wesentlich  zur  farbigen  keramischen  Ausge¬ 
staltung  der  Schauseite  bei.  Vor  den  Portalen  sind  die  Stufen  und 
die  Flächen  in  der  ganzen  Länge  der  Fassade  mit  Mosaikplatten 
von  der  Firma  Bartha  und  Tichy  belegt  worden.  Auch  Steinmosaik 
in  5  Farben,  die  Spezialität  dieser  vielseitigen  Bauunternehmung, 
bietet  ein  abwechslungsreiches  Bild  im  Bodenbeläge.  Die  zahl¬ 
reichen  Säle  und  Hallen  sind,  wie  in  vielen  anderen  Gebäuden 
der  einzelnen  Industriegruppen  mit  Kunstverglasungen,  ornamentalen 
und  historischen  Glasmalereien,  geschmückt.  Zahlreiche  Firmen 
sind  in  Prag  und  an  anderen  Orten  des  Kammerbezirkes  in  diesen 
Kunstgewerben  tätig  und  bieten  vorzügliche  Leistungen. 

(Fortsetzung  folgt). 


Die  Münchener  Fach-  und  Fortbildungsschule  für 
Glas-r  Porzellan-  und  Emaiimaler  der  Münchener 

Gewerbeschule. 

Von  Joseph  Kirchner,  München.  (Schluß.) 

Die  Schule  besitzt  bereits  eine  eigene  Lehrerbibliothek  mit 
pädagogischer  und  technischer  Literatur,  sowie  Fachzeitschriften 
und  eine  Schülerbibliothek.  Daran  schließt  sich  eine  Modellsamm¬ 
lung,  sowie  eine  technologische  und  eine  durch  Schenkung  er¬ 
worbene  an  Glas-  und  sonstigem  Material.  Auch  sonst  erfreut  sich 
die  Schule  noch  fortwährender  Zuwendungen  von  Werk-  und 
Unterrichtsmaterial  seitens  mehrerer  Industrieller  und  Fabrikanten. 

Hatte  schon  die  Einschreibung  im  September  1906  einen 
Frequenzstand  von  42  Schülern  für  Realien,  48  für  Zeichnen  und 
45  für  den  praktischen  Unterricht  ergeben,  so  wurde  diese  Ziffer 
im  Dezember  1906  noch  infolge  der  Angliederung  der  Glas-,  Por¬ 
zellan-  und  Emailmalerei  um  36  weitere  gesteigert.  An  dieser  im 
Dezember  1906  errichteten  neuen  Fachschulabteilung  wurde  der 
bekannte  Glasmaler  Ludwig  Bockhorni  als  Lehrer  angestellt. 
Welch  intensiver  Wert  auf  die  Vertiefung  des  theoretischen  Unter¬ 
richts  durch  Exkursionen  mit  praktischen  Demonstrationen  gelegt 
wird,  beweisen  die  im  Jahre  1907  von  Lehrern  klassenweise  unter¬ 
nommenen  Führungen  zur  Besichtigung  der  Ludwigskirche,  des 
Bayerischen  Nationalmuseums,  der  Dom-  und  Mariahilfkirche,  des 
Deutschen  Museums,  der  permanenten  Baufachausstellung  in  München, 
der  Bayerischen  Glasmanufaktur  Wüchner  &  Schwab  in  Berg  am 
Laim  und  des  Glashüttenwerks  in  Wolfratshausen. 

Im  Oktober  1906  fand  gelegentlich  des  deutschen  Fortbildungs¬ 
schultages  in  München  eine  Ausstellung  von  Schülerarbeiten  statt 
und  im  Juli  1907  eine  solche  anläßlich  des  111.  Bayerischen  Glaser¬ 
meisterverbandstages  in  Regensburg.  Der  Schulschluß  von  1906/07 
ergab  eine  Schülerzahl  von  88,  darunter  78  Bayern,  4  aus  anderen 
deutschen  Bundesstaaten  und  6  Ausländern. 

Ersieht  man  schon  aus  diesen  Angaben,  welche  Sorgfalt  auf 
die  fachlich  tüchtige  Ausbildung  der  Schüler  verwendet  wurde, 
wie  die  beiden  Vorstände  des  Münchener  städtischen  Schulwesens, 
Bürgermeister  Dr.  v.  Brunner  und  Kgl.  Schulrat  Dr.  Kerschensteiner 
unablässig  bemüht  sind,  den  gerade  für  die  gesunde  Weiterentwick¬ 
lung  in  praktischer  und  künstlerischer  Hinsicht  so  überaus  wich¬ 
tigen  fachlichen  Fortbildungsschulunterricht  unseres  Handwerker¬ 
nachwuchses  in  seinen  Einzelberufen  zu  fördern,  so  gibt  der  nach¬ 


stehende  Lehrplan  für  die  Spezialabteilung  der  Glas-,  Porzellan-  ui 
Emailmalerei  einen  weiteren  interessanten  Einblick,  mit  welche 
Ernst  und  Hingebung  auch  das  Lehrpersonal  an  dieser  wichtig; 
Sache  mitarbeitet. 

Er  zerfällt  in  drei  Abteilungen: 

1.  Fachzeichnen. 

I.  Schuljahr,  a)  Allgemeine  Vorübungen:  Einführung  in  d 
Naturzeichnen  nach  charakteristischen  Formen  (Blätter,  Schmette 
linge  etc.)  in  verschiedenen  Techniken,  mit  Bleistift,  Kohle,  Pins 
(Tusche  und  Farbe);  hierbei  tunlichste  Berücksichtigung  des  G 
werbes  der  einzelnen  Schüler. 

b)  Besondere  Uebungen  für  die  einzelnen  Berufsgruppen. 

1.  Glasmaler.  Verbindung  von  Freihandzeichnen  mit  d; 
Elementen  des  Linearzeichnens:  Verwendung  der  wie 
tigsten  geometrischen  Formen :  Quadrat,  Rechteck,  reg 
läres  Drei-,  Fünf-  und  Sechseck,  sowie  Rosetten  und  ei 
fache  Blattformen  etc.  zur  Bordüren.  (Beachtung  der  er 
sprechenden  Bleilinien  in  Glasmalereien).  Begabte 
Schüler  benützen  auch  andere  figürliche  Darstellung 
zum  Entwürfe  von  Glasfensterfüllungen  (Vögel  etc.). 

2.  Porzellanmaler.  Verwendung  dekorativer  Vorlagen,  w 
oben,  zu  kleinen  Entwürfen  und  Ausführung  derselb 
mit  Pinsel  und  Farbe. 

-3.  Emailmaler.  Üben  von  Schriften  verschiedenen  Charaktei 
einfache  Linienumrahmungen  hierzu. 

II.  Schuljahr.  Erweiterung  der  Aufgaben  des  Vorjahres;  Vt 
wendung  von  Blüten  und  Früchten  etc.  zu  Entwürfen  für  Gla 
malereien.  Randverzierungen  von  Tellern  etc.,  zeichnerische  Au 
Schmückung  der  Flächen  von  Vasen,  Töpfen  etc.  in  Porzellan. 

Um  die  Schüler  auch  mit  den  wichtigsten  historischen  Stil 
bekannt  zu  machen,  werden  Details  an  guten  Beispielen  bespröche 
eingehend  erklärt  und  auch  gezeichnet. 

III.  Schuljahr.  Erweiterung  und  Vertiefung  der  Aufgaben  d 

1.  und  II.  Klasse.  Versuche  in  selbständigen  Entwürfen  von  / 
beiten  zu  Kirchen-  und  Profanbauten  (Glasmaler),  zu  Gefäßen  all 
Art  (Porzellanmaler).  Entwürfe  für  Emailschilder  in  verschieden* 
Schriftarten  (Emailmaler).  Angewandte  Stillehre. 

II.  Farbentechnischer  und  praktischer  Unterricht. 

I.  Schuljahr.  1.  Erklärung  des  gesamten  zur  Glasmalerei  e 
erforderlichen  Arbeitsmaterials,  sowie  Anleitung  zum  richtigen  G 
brauch  desselben.  2.  Die  zur  Glasmalerei  etc.  nötigen  Farben  na 
ihren  Bestandteilen:  a)  Fluß,  b)  metallische  Farben  -  Oxyo! 
c.  erdige  Bestandteile.  3.  die  Technik  der  Malerei  auf  Glas  f 
auf-  und  durchfallendes  Licht.  4.  Anleitung  im  Konturmalen,  Üebe 
ziehen,  Radieren  und  Schattieren,  sowie  im  Aufträgen  der  Tran 
parentfarben. 

II.  Schuljahr.  1.  Erweiterung  des  Pensums  vom  Vorjahr 

2.  Belehrung  über  Farbenzusammenstellung,  sowie  Farbenharmoi 
unter  besonderer  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Strahle 
Wirkungen.  3.  Konturen  mit  und  ohne  Schattenangabe  in  Wasst 
und  Ölfarben,  Überziehen  und  Herausnahme  der  Lichter  aus  de 
Überzüge  durch  Radieren,  Wischen  und  Stupfen.  4.  Ätzen  c 
Überfanggläser  mit  Flußsäure.  5.  Verwendung  des  Silbers  in  c1 
Glasmalerei. 

III.  Schuljahr.  1.  Erweiterung  und  Vertiefung  des  Lehrstofli 
der  vorhergehenden  Schuljahre.  2.  Farbenbereitung:  die  verschi 
denen  Töne  und  deren  Abstufungen.  3.  Geschichte  der  Gk 
malerei :  Ursprung,  Glanzztit,  Verfall,  Wiedererwachen  und  letzt 
Ausbau.  Hinweis  auf  die  modernste  Technik  der  Verbindung  vt 
Glasmalerei  und  Kunstverglasung.  4.  Die  wichtigsten  Stilgesel: 
der  Glasmalerei.  —  Grundzüge  der  Heraldik. 

*  III.  Das  Brennen. 

1.  Erklärung  des  Brennofens.  2.  Das  Einlegen  und  Ausnehm 
der  bemalten  Glasstücke.  3.  Das  Brennen,  Unfälle  hierbei.  4.  B 
handlung  der  Glasstücke  nach  dem  Brennen.  5.  Einwirkung  d- 
Brennens  auf  die  verschiedenen  Farben. 

Aus  dieser  Wiedergabe  des  Lehrplanes  dürfte  nicht  nur  d 
pädagogische  sowie  praktische  Fachmann,  der  Handwerksmeist 
wie  Industrielle  die  Ueberzeugung  gewinnen,  mit  welch  trefflich 
Rücksichtnahme  auf  die  technische  und  künstlerische  Ausbildu 
der  Lernenden  jener  durchgearbeitet  und  aufgestellt  ist.  Er  ka: 
als  mustergiltig  von  dem  bezeichnet  werden,  der  aus  eigener  E 
fahrung  die  Zerfahrenheit  der  Handhabung  von  derlei  Fachdisziplin' 
anderwärts  kennen  gelernt  hat,  wo  vielfach  der  Ehrgeiz  der  einzeln; 
Lehrkräfte  nicht  auf  ein  ersprießliches  Zusammenarbeiten  oder  Hand- 
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landgehen  gerichtet  ist,  sondern  meist  nur  auf  ein  Ueberflügeln 
er  Kollegen  hinsichtlich  der  Schülerzahl.  Um  hierin  eine  höhere 
requenzziffer  zu  erreichen,  werden  oft  die  merkwürdigsten  Mittel 
ngewendet,  nicht  minder  aber  auf  das  trügerische  Brillieren  mit 
inzelnen  Favoritschülern.  Derlei  Machenschaften  zum  Beweis  be- 
onderer  pädagogischer  Ueberlegenheit  und  Qualifikation  sind  in 
teutschland  höchst  selten  und  in  München  wohl  überhaupt  nicht 
li  finden.  Streng  wird  hier  von  der  Aufsichtsbehörde  wie  den 
ehrern  selbst  darauf  gesehen,  daß  die  Schülerzahl  nie  die  Grenze 
berschreitet,  durch  die  der  volle  Ueberblick  der  Klasse  beein- 
ächtigt  werden  könnte  und  müßte.  Nicht  minder  wird  darauf  ge- 
chtet,  daß  der  Unterricht  soweit  als  möglich  den  individuellen 
nlagen  des  Einzelschülers  entspricht,  daß  also  auch  bei  dem  minder 
egabten  Resultate  erzielt  werden,  die  in  diesem  nicht  das  ver- 
itternde  Gefühl  der  Zurücksetzung  aufkommen  lassen. 

Wie  um-  und  weitsichtig  die  Leitung  unserer  Münchener 
i!  achfortbildungsschulen  bei  dein  Ausbau  ihrer  gesamten  Einrichtungen 

Iorgeht,  erweist  weiteres  der  Umstand,  daß  im  Herbst  vorigen 
ihres,  also  mit  Beginn  dieses  Schuljahres,  die  Porzellantechnik 
3n  der  Glasmalerei  völlig  abgetrennt  und  die  Leitung  des  Fach- 
aterrichtes  für  jene  dem  tüchtigen  Praktiker,  Kunstmaler  und 
eramiker  Ludwig  Frenzei  übertragen  wurde.  Damit  wurde  der 
ehler  vermieden,  den  man  seinerzeit  an  der  Münchener  k.  Kunst- 
;werbeschule  begangen  hatte,  indem  man  einem  Glasmaler  den 
nterricht  in  der  doch  total  anders  gearteten  Porzellantechnik  über- 
ltwortete,  was .  jahrelang  nur  höchst  fragwürdige  Resultate  zur 
alge  hatte.  Mit  dieser  Selbständigkeit  der  Porzellantechnik  ist 
ieder  ein  großer  Schritt  nach  vorwärts  in  der  richtigen,  zweck- 
äßigen,  den  tatsächlichen  Bedürfnissen  entsprechenden  Organi- 
ttion  unserer  Münchener  fachlichen  Fortbildungsschulen  getan. 

Mit  dem  Wunsche,  daß  diese  Darlegungen  auch  anderwärts 
uchtbringend  für  die  Erziehung  unseres  deutschen  Handwerker- 
ichwuchses  seien,  unserem  Münchener  Fachfortbildungsschulwesen 
)er  neue  Freunde  und  Schätzer  zuführen,  möge  der  weitere  ver- 
nüpft  sein,  daß  dieses  selbst  sich  so  gedeihlich  und  nutzbringend 
eiter  entwickle  wie  bisher  und  ihm  seine  umsichtigen  Leiter, 
ürderer  und  Lehrkräfte  von  heute  noch  recht  lange  erhalten 
eiben,  um  erst  in  recht  ferner  Zeit  ihr  Amt  in  die  Hände  ebenso 
chtiger  Nachfolger  zu  legen. 

■  - 

■  jA-i 

Einiges  über  Porzellanbrennen 
und  Verhütung  von  Brennfehlern. 

Von  0.  W.  (Schluß.) 

Im  ersten  Stadium  des  Brandes  werden  wir  durch  verhältnis- 
äßig  schwaches  Beschicken  ein  oxydierendes  Feuer  unterhalten, 
ährend  welchem  die  Luft  ungehinderten  Zutritt  zum  Brennraum 
it.  Während  dieses  Vor-  oder  Lavierfeuers,  welches  je  nach  der 
röße  des  Ofens  verschieden  lang  ausgedehnt  werden  muß,  kann, 
i  Gegenteil  zum  Scharffeuer,  die  Schüre  bis  auf  den  Rost  nieder- 
ennen,  damit  eine  ganz  gleichmäßige,  langsame  Steigerung  der 
;mperatur  ermöglicht  wird,  nur  ist  an  der  einmal  richtig  erkannten 
iitdauer  des  Vorfeuers  unter  allen  Umständen  festzuhalten;  eine 
irkürzung  derselben,  um  etwa  die  lange  Brennzeit  abzumindern 
ler  an  Kohlen  zu  sparen,  würde  sehr  schlimme  Folgen  zeitigen, 

'e  wir  aus  nachstehendem  ersehen  werden  Es  liegt  an  der 
genart  der  in  den  Ofenraum  eintretenden  Gase,  daß  sie  sehr  gern 
poröse  Körper,  also  in  das  Brenngut  eindringen,  die  in  den 
)ren  enthaltene  Luft  verdrängen  und  sich  an  deren  Stelle  setzen, 
erbei  scheiden  die  glühenden  Gase  dadurch,  daß  sie  eine  Ab- 
hlung  durch  den  minderheißen  Scherben  erleiden,  Kohlenstoff 
s,  welcher  sich  auf  dem  Geschirr  resp.  in  den  Scherbenporen 
lagert.  Da  die  Gase,  wie  eben  gesagt,  nur  in  poröse  Körper  ein- 
ingen  können,  so  muß  also  dieser  Vorgang  und  die  damit  ver- 
mdene  Kohlenstoffablagerung  im  ersten  Stadium  des  Brandes, 
ihrend  des  Vorfeuers  stattfinden,  denn  später  in  höherer  Tempe¬ 
ratur  wird  Scherben  und  Glasur  schon  dicht  und  dadurch  bis 
einem  gewissen  Grade  gasundurchlässig.  Es  muß  nun,  solange 
e  Geschirre  noch  porös  sind,  durch  reichliche  Luftzufuhr  die 
öglichkeit  gegeben  sein,  daß  der  Kohlenstoff  durch  Verbrennung, 
30  Rückbildung  zu  Kohlensäure,  aus  dem  Scherben  ausscheiden 
nn.  Wird  zu  früh  und  zu  plötzlich  zu  reduzierendem  Feuer  ü ber- 
gangen,  also  die  Sauerstoffzufuhr  beschränkt  oder  aufgehoben,  so 
->ß,  falls  ein  oxydierendes  Feuern  auch  in  der  Folge  vermieden 


wird  und  die  Glasur  mittlerweile  durch  die  scharfe  Temperatur¬ 
steigerung  zum  Schmelzen  kommt,  der  Kohlenstoff  als  solcher  im 
Scherben  verbleiben  und  das  Geschirr  unansehnlich  grau  oder 
schwarz  färben.  Das  Auftreten  dieses  Fehlers  ist  jedoch  nicht 
immer  der  Schuld  des  Brenners  beizumessen,  denn  es  ist  bei 
solchen  Kohlen,  welche  stark  Kohlenstoff  ablagern  (rußen),  fast 
unmöglich,  ein  reinweißes  Fabrikat  zu  erzielen,  wehalb  solche 
Kohlen  besser  überhaupt  nicht  zu  verwenden  sind. 

Auch  noch  andere  Fehler  sind  auf  einen  zu  frühen  und  zu 
plötzlichen  Uebergang  zum  Scharffeuer  zurückzuführen.  Im  Scherben 
noch  enthaltene  Luft,  Gase  oder  Feuchtigkeit  werden  durch  regel¬ 
rechtes  und  langsam  gesteigertes  Feuern  aus  dem  Scherben  'ge¬ 
trieben,  ehe  noch  die  Glasur  zum  Schmelzen  kommt.  Wenn  jedoch 
der  Uebergang  zu  früh  und  durch  allzu  rasch  gesteigertes  Feuer 
herbeigeführt  wird,  so  wird  sich  die  von  der  ganzen  Wucht  der 
Flamme  getroffene  Glasur  rasch  schließen,  oder  wenn  der  Gegen¬ 
stand  glasurfrei  ist,  wird  sich  sofort  eine  harte  Kruste  bilden,  ehe 
die  noch  im  Scherben  befindlichen  Gase  entweichen  konnten. 
Durch  die  zunehmende  Hitze  vergrößert  sieh  das  Volumen  der  ein¬ 
geschlossenen  Gase  bedeutend,  diese  treiben  bei  ihrem  vergeblichen 
^Versuche,  durch  die  bereits  dichte  Decke  zu  entweichen,  Glasur 
und  Scherben  stellenweise  auf,  wodurch  das  Geschirr  ein  häßliches, 
pockenartiges  Aussehen  erhält  und  an  Qualität  bedeutend  verliert.’ 
Man  wird  die  Beobachtung  machen,  daß  hauptsächlich  zu  weich 
verglühte  Geschirre  zu  Rauch-  und  Pockenbildung  neigen.  Es  hat 
dies  seinen  Grund  darin,  daß  dem  Eindringen  der  Gase  durch  den 
schon  etwas  dichten  Scherben  des  hartverglühten  Geschirres  ein 
gewisser  Widerstand  entgegengesetzt  wird.  Biskuitporzellane  oder 
von  Glasur  befreite  Stellen  werden  vor  allen  Dingen  gern  von  den 
Pocken  heimgesucht.  Die  Ursache  dieser  eigentümlichen  Erschei¬ 
nung  mag  darin  liegen,  daß  die  Glasur,  welche  an  sich  durch  ihre 
feine  Mahlung  schon  eine  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gasundurch¬ 
lässige  Decke  bildet,  hier  nicht  vorhanden  ist,  sodaß  die  Gase 
gänzlich  ungehinderten  Zutritt  zu  Scherbeninnern  haben. 

Hat  die  Temperatur  im  Ofen  dunkle  Rotglut  erreicht,  so  wird 
allmählich  zum  Scharffeuer  übergegangen,  wobei  durch  genau  ge¬ 
regelte  Kohlenaufgabe  ein  schwachreduzierendes  Feuern  ohne 
Unterbrechung  bis  zum  Ende  des  Garbrandes  ermöglicht  werden 
muß.  Je  nach  Bedürfnis  der  steigenden  Temperatur  im  Ofen  ist 
das  Quantum  des  aufzugebenden  Brennmaterials  zu  bemessen  und 
das  Schüren  in  gleichmäßigen  Zeiträumen  vorzunehmen.  Die  Art 
der  Beschickung  ist  in  jedem  Einzelfalle  induviduell,  es  lassen  sich 
hierfür  schwer  genaue  Vorschriften  geben,  da  ja  dieMeinungen  darüber, 
ob  das  Kohlenaufgeben  mit  Füllkasten  oder  Schaufel  ,ob  das  Bedienen 
dei  Feuerungen  paarweise  «oder  einzeln  nacheinander  durch  einen 
oder  mehrere  Mann  erfolgen  soll  usw.,  weit  auseinander  gehen. 
Nur  ist  darauf  zu  achten,  daß  das  Schüren  und  auch  das  etwa  not¬ 
wendige  Abschlacken  der  Roste  möglichst  schnell  geschieht,  damit 
der  Zutritt  von  kalter  Luft  zum  Brennraum  auf  ein  Minimum  be¬ 
schränkt  bleibt  um  ein  Gelbwerden  der  Geschirre  zu  vermeiden. 
Die  Kohlen  müssen  tunlichst  in  gleich  großen  Stücken  aufgegeben 
werden,  um  ein  gleichmäßiges  Niederbrennen  der  Schüren  zu  er¬ 
reichen.  Auch  soll  man  darauf  achten,  daß  die  Kohlen  locker  auf¬ 
gefüllt  werden,  damit  die  erforderliche  Sauerstoffzufuhr  ungehindert 
von  unten  durch  die  Roste  erfolgen  und  das  daraufliegende  Brenn¬ 
material  umspielen  kann.  Hierdurch  qeht  die  Verbindung  des  Sauer¬ 
stoffes  mit  den  brennbaren  Produkten  schneller  vonstatten,  die 
Kohlen  kommen  sehr  bald  in  Glut,  was  einer  stetigen  Temperatur¬ 
steigerung  dienlich  ist.  Das  Auflockern  der  Kohlen  zwischen  den 
einzelnen  Schüren  mit  der  Schürstange  ist,  wenn  das  nicht  die 
backende  Eigenschaft  der  Kohle  nötig  macht,  besser  zu  unterlassen, 
denn  nicht  nur,  daß  man  gerade  das  Gegenteil  bewirkt,  indem  man 
gewöhnlich  nur  die  oberste  Schicht  lockert  und  die  untere  desto 
fester  stößt,  hat  dies  noch  den  Nachteil,  daß  durch  das  Umwenden 
und  Aufstoßen  der  glühenden  Kohlen  viel  Flugasche  aufgewirbelt 
wird,  welche  als  ein  weiterer  Bestandteil  des  Rauches  denselben 
vermehrt  und  dessen  Verbrennung  erschwert.  Außerdem  kann  die 
Flugasche,  welche  mineralischer  Natur  und  oft  eisenhaltig  ist,  leicht 
zu  Fleckenbildung  auf  den  Geschirren  Veranlassung  geben,  indem 
sie  durch  etwaige  Ritzen  und  Löcher  in  den  Kapseln  auf  das  Ge¬ 
schirr  gelangt.  Es  sind  natürlich  diese  Flecken  nicht  mit  den  durch 
grobe  Verunreinigung  der  Rohmaterialien  entstandenen  zu  ver¬ 
wechseln,  obwohl  sie  kaum  von  solchen  zu  unterscheiden  sind. 

Daß  die  Flamme  von  Beginn  des  Scharffeuers  bis  zum  Gar¬ 
werden  des  Geschirres  mäßig  reduzierend  sein  muß,  ist  bereits  ge¬ 
sagt,  da  eine  wechselnde  Beschaffenheit  derselben  während  dieser 
Periode  den  am  häufigsten  vorkommenden  Brennfehler,  das  Gelb- 
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werden  der  Geschirre  zur  Folge  hat.  Die  eigentliche  Ursache  des 
Auftretens  dieses  Fehlers  liegt  in  der  Beschaffenheit  der  zur  Ver¬ 
wendung  gelangenden  Rohmaterialien,  welche  alle  ohne  Ausnahme 
einen  größeren  oder  kleineren  Prozentsatz  Eisen  enthalten.  Die 
Brennfarbe  des  reinen  Eisenoxydes  ist  rotbraun,  wird  dasselbe  je¬ 
doch  mit  einem  anderen  weißbrennenden  Material  aufs  feins'e 
und  innigste  vermischt,  wie  dies  ja  beim  Porzellan  der  Fall  ist, 
so  erteilt  es  diesem  eine  gelbliche  Farbe.  Um  nun  dem  Porzellan 
die  unbedingt  erforderliche  weiße  Brennfarbe  zu  geben,  hat  man 
den  Ausweg  gefunden,  das  gelbfärbende  Oxyd  zu  zerstören  und  in 
das  in  solch  geringen  Mengen  kaum  merklich  grau  färbende  Oxydul 
überzuführen.  Das  färbende  Eisenoxyd  ist  eine  chemische  Ver¬ 
bindung  von  2  Atomen  Eisen  mit  3  Atomen  Sauerstoff  (Fe2  0:!), 
wird  dieser  Verbindung  ein  Atom  Sauerstoff  entzogen,  so  entsteht 
das  nichtfärbende  Eisenoxydul  (F2  02).  Diese  Umwandlung  des 
Oxydes  zu  Oxydul  während  des  Brennens  zu  erreichen,  ist  möglich 
durch  die  Einwirkung  der  reduzierenden,  sauerstoffarmen  Ofengase 
auf  den  oxydhaltigen  Scherben.  Der  Vorgang  ist  folgender:  Die 
in  der  reduzierenden  Flamme  enthaltenen  Gase,  wie  Kohlenwasser¬ 
stoff,  Kohlenoxyd  etc.,  treffen  in  glühendem  Zustande  auf  das  minder 
glühende  Porzellan  und  bemächtigen  sich  hierbei  eines  Teiles  d^s 
im  Eisenoxyd  enthaltenen  Sauerstoffes  mit  dem  Erfolge,  daß  die 
bisher  gelbe  Färbung  aufgehoben  ist.  Die  Umwandlung  des  Oxydes 
zu  Oxydul  muß  jedoch  beendet  sein,  bevor  die  Glasur  anfängt  zu 
sintern,  denn  sonst  könnten  die  während  der  Reduktion  gebildeten 
Wasserdämpfe  und  Kohlensäure  ein  Auftreiben  des  Scherbens  oder 
der  Glasur  analog  der  Pockenbildung  bewirken.  Die  Gelbfärbung 
tritt  unter  verschiedenen  Erscheinungsformen  auf,  meistens  sind  es 
einzelne  Geschirre,  welche  gelbe  Striche  oder  Flächen  zeigen,  es 
kommt  aber  auch  vor,  daß  der  ganze  Ofeninhalt  einen  gelben  Schein 
hat.  Erstere  Art  des  Gelbwerdens  wird  eintreten,  wenn  das  Auf¬ 
treten  einer  oxydierenden  Flamme  mehr  lokaler  Natur  ist,  wie  dies 
bei  Zufuhr  kalter  Luft,  also  unverbrannten  Sauerstoffes  be:  schlech¬ 
tem  Bauzustand  des  Ofens,  durch  zu  weites  Setzen  und  den  hier¬ 
durch  an  dieser  Stelle  bedingten  schärferen  Zug,  durch  zu  langes 
Offenhalten  der  Feuerlöcher  während  des  Schürens  oder  Abschlackens 
der  Fall  ist.  Erstreckt  sich  jedoch,  wie  im  zweiten  Falle,  der  Fehler 
über  den  ganzen  Ofen,  so  liegt  das  daran,  daß  nach  Beginn  des 
Scharffeuers  kein  reduzierendes  Feuer  erzielt,  oder  aber  durch  zu 
scharfes  Niedergehenlassen  der  Schüren  zwischendurch  mit  oxydie- 
der  Flamme  gearbeitet  wurde.  Ebenfalls  könnte  Gelbwerden  durch 
zu  plötzliche  Steigerung  der  Brenntemperatur  verursacht  werden, 
indem  die  vollständige  Reduktion  des  Oxydes  durch  das  zu  frühe 
Schmelzen  der  Glasur  zum  Teil  unmöglich  gemacht  wird,  weil  die 
einmal  verglaste  Gtasur  den  Zutritt  der  reduzierenden  Gase  er¬ 
schwert.  Im  Anschluß  hieran  ist  noch  zu  bemerken,  daß  auch 
noch  andere  färbende  Oxyde  durch  den  Einfluß  der  reduzierenden 
Flamme  weniger  hervortreten,  da  ja,  wie  bekannt,  die  meisten 
Scharffeuerfarben  bei  oxydierendem  Feuer  kräftiger  wirken  oder 
überhaupt  erst  zum  Vorschein  kommen. 

Ein  weiterer  Brennfehler  ist  das  Eierscbäligwerden  der  Ge¬ 
schirre,  wobei  ebenfalls  wie  bei  den  Pocken  die  im  Scherben  ent¬ 
haltenen  Gase  die  verderbliche  Rolle  spielen.  Nur  liegt  der  Zeit¬ 
punkt  der  Entstehung  dieses  Fehlers  mehr  dem  Ende  des  Gar¬ 
brandes  zu,  während  welcher  Zeit  es  den  Gasteilchen  durch  die 
hohe,  die  Glasur  dünnflüssig  machende  Temperatur  ermöglicht  wird, 
die  Glasurdecke  zu  durchbrechen.  Die  aufgetriebenen  Ränder  der 
Durchbruchstelle  fließen  nicht  mehr  vollständig  zusammen,  und 
hierdurch  entstehen  die  Vertiefungen,  welche  dem  Geschirr  das 
eierschalige  Ansehen  verleihen.  Wenn  jedoch  in  dem  Momente  des 
Aufbrechens  der  Glasurdecke  die  Temperatur  plötzlich  wieder 
sinkt,  was  z.  B.  sofort  nach  dem  Auftreten  der  schädlichen  Stich¬ 
flamme  geschieht,  so  werden  die  aufgerissenen,  mit  zerfetzten 
Rändern  versehenen  kraterähnlichen  Erhöhungen  ihre  Gestalt  bei¬ 
behalten,  ein  Ausgleich  erfolgt  nicht,  sodaß  die  Oberfläche  der 
Glasur  rauh  und  krätzig  aussieht,  ln  den  Vertiefungen  setzt  sich 
dann  sehr  leicht  Schmutz  an,  wodurch  das  ganze  Geschirr  wie  mit 
schwarzen  Punkten  bedeckt  erscheint.  Diese  Geschirre  sind  natür¬ 
lich  wertlos. 

Wenn  nun  gesagt  wurde,  daß  während  des  Garbrandes  unbe¬ 
dingt  reduzierendes  Feuer  vorhanden  sein  müsse,  so  ist  dies  aller¬ 
dings  nicht  so  weit  zu  treiben,  daß  die  Flamme  zu  rauchig  durch 
den  Ofen  geht,  denn  nicht  nur,  daß  dabei  Brennstoff  verschwendet 
würde,  es  würde  auch  das  Gegenteil  des  Gewollten  erreicht  werden, 
statt  des  tadellos  weißen,  dürfte  ein  graues,  verrauchtes  Porzellan 
das  Resultat  sein.  Im  letzten  Stadium  des  Brandes  braucht  nicht 
mehr  so  großer  Wert  auf  reduzierende  Feuerweise  gelegt  zu  werden, 


ein  zum  Teil  neutrales  Feuer  wird  sogar  eher  förderlich  als  schä 
lieh  sein. 

Dies  wären  wohl  die  während  des  Brandes  am  häufigst 
auftretenden  Fehler.  Andere  Erscheinungen  wie  wellige,  glanzlc 
Glasur,  wenig  transparente  Scherben,  sind  das  Produkt  nicht  £ 
gebrannter  Öfen.  Durch  den  zu  niederen  Hitzegrad  ist  die  Glas 
noch  nicht  vollständig  geschmolzen  und  verlaufen  und  zeigt  dadur 
eine  wellige,  mehr  oder  weniger  glanzlose  Oberfläche,  ebenso  ist  < 
schmelzende  Vereinigung  der  Scherbenbestandteile  miteinander  no 
nicht  hergestellt  und  dadurch  ist  der  Scherben  wenig  durchscheiner 
Auch  neigen  solche  Stücke  leicht  zu  Glasurrissen.  Manchir 
wird  man  auch  in  einem  gut  ausgebrannten  Ofen  einige  Geschii 
finden,  welche  wellige  Glasur  zeigen.  Wenn  diese  Erscheint! 
nicht  etwa  durch  zu  enges  Setzen  der  Kapsellagen  oder  sonst  a 
offensichtlicher  Ursache  zu  erklären  ist,  so  wird  man  bei  nähei 
Untersuchung  finden,  daß  die  Glasurauflage  dieser  Geschirre  ei 
verhältnismäßig  schwache  ist;  eine  derartig  schwache  Giasurdec 
wird  sich  auch  bei  hoher  Temperatur  nicht  so  gut  ebnen  und  vi 
laufen  wie  eine  gewöhnliche  starke  Auflage. 

Ist  im"  Gegenteil  der  Brand  .überteuert,  also  die  errelci 
Temperatur  eine  zu  hohe,  so  entglast  die  Glasur  leicht  und  w 
blind.  Der  Scherben  kommt  in  das  Anfangsstadium  des  Schmelze 
hierdurch  verliert  das  Stück  leicht  den  Stand  und  neigt  zum  1 
sammensinken  und  Verziehen,  die  Böden  senken  sich  durch  t 
backen  an  die  Unterlage  an  und  auch  der  Kapselbruch  wird  stärl 
sein  als  bei  normalen  Bränden. 


Fracht  für  glasierte  Porzellanfliesen. 

In  Nummer  32  dieser  Zeitschrift  haben  wir  eine  Umfrage 
Direktionder Pfälzischen  Eisenbahnen  wiedergegeben,  die  festzustel 
suchte,  ob  für  die  Detarifierung  von  glasierten  Porzellanfliesen 
wirtschaftliches  Bedürfnis  besteht.  Es  war  dabn  von  der  die  I 
tarifierung  beantragenden  Eisenbahndirektion  Erfurt  die  Behauptu 
aufgestellt  worden,  daß  die  jetzt  bestehende  Tariflage,  nach  I 
ohne  Unterschied  der  Bearbeitung  alle  Tonplatten  nach  Tarif 
die  Porzellanplatten  aber  nach  Tarif  II  abgefertigt  werden,  dieP 
zellanfabriken  in  ihrer  Wettbewerbsfähigkeit  empfindlich  bet 
trächtigte.  Im  übrigen  bestände  keine  wesentliche  Konkurr 
zwischen  Porzellanfliesen  einer-  und  Steingutfliesen  andererse 
da  sie  für  verschiedene  Zwecke  verwendet  würden.  Die  Stein§ 
fabrikate  würden  mehr  für  die  Ausstattung  von  Innenräumen, 
Porzellanfliesen  aber  im  Freien  verwendet. 

Es  ist  diese  Begründung  im  wesentlichen  richtig,  wenn  a 
nicht  vollständig.  Zur  Bekleidung  von  Wänden  werden  seit  langi 
von  keramischen  Fabriken  Platten  aus  Steingut  und  Steinzeug  v 
wendet.  Die  Steingutplatten  sind  nicht  wetter-  und  frostsic 
da  ihr  Scherben  noch  wasseraufnahmefähig  ist.  Sie  können  di 
gemäß  nur  in  Innenräumen  verwendet  werden.  Frostsichere  Pia 
wurden  bisher  nur  aus  Steinzeug  —  mit  gesintertem  Scherbeh  i 
entsprechender  Glasur  —  oder  aus  porösem  Ton  mit  Fayencegk. 
hergestellt.  Beiden  Arten  von  Wandbekleidungen  hafteten  ai 
noch  Mängel  an,  die  Tonplatten  sind  nicht  frostsicher,  die  Sti 
zeugplatten  zeigen  oft  Glasurmängel  und  erhalten  bei  gerin 
Verletzungen  ein  häßliches  Aussehen,  da  der  andersfarbige  ' 
sichtbar  wird. 

Diesen  Mängeln  wurde  abgeholfen,  als  vor  einigen  Jahren 
der  Kahlaer  Porzellanfabrik  Wandbekleidungsplatten  aus  Porzell 
masse  in  den  Handel  gebracht  wurden. 

Diese  bestehen  aus  durch  und  durch  gesinterter  Masse 
sind  mit  durchsichtiger  und  gefärbter  Porzellanglasur  versehen,1 
allen  Temperatureinflüssen  widersteht. 

Die  Platten  sind  bisher  nur  in  Ziegelsteinkopfgröße  hei; 
stellen,  sie  konkurrieren  somit,  da  sie  überdies  nur  einfarbig  sj 
nicht  mit  Steingutplatten,  sondern  nur  mit  Steinzeugverblendern,  ’i 
die  Erfahrung  der  letzten  Jahre  beweist,  haben  sie  in  recht  ert 
lichem  Maße  diesen  das  Feld  abgewonnen.  Wenn  somit  auch 
Gesichtspunkt  der  wirtschaftlichen  Notwendigkeit  nicht  anzufüli 
ist,  so  würde,  da  Preis  und  Zweck  der  Plattenarten  der  gleiche 
aus  Billigkeitsgründen  die  Detarifierung  zu  befürworten  sein. 
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Geschäftsverkäufe. 

Die  Lieferanten  eines  Geschäftes  pflegen  nicht  immer  sehr 
1  entzückt  zu  sein,  wenn  ihnen  eines  der  bekannten  Zirkulare  auf  den 
Tisch  geflogen  kommt,  in  dem  es  heißt,  daß  Herr  N.  N.  aus  dem 
von  ihm  unter  der  Firma  N.  N.  &  Co.  betriebenen  Geschäfte  aus- 
tritt  und  daß  Herr  X.  es  übernommen  hat  und  für  seine  alleinige 
Rechnung  weiterführt  und  dergleichen  mehr.  Es  wird  in  solchen 
Zirkularen  selten  der  Wunsch  fehlen,  das  bisher  der  Firma  bewie¬ 
sene  Vertrauen  auch  auf  die  neue  Firma  oder  den  neuen  Inhaber 
zu  übertragen,  aber  in  sehr  vielen  Fällen  wird  trotz  dieses  Wunsches 
das  Vertrauen  einen  argen  Stoß  erlitten  haben.  Denn  wenn  z.  B. 
'der  als  kapitalkräftig  bekannte  Inhaber  eines  Geschäftes  sich  vom 
| Geschäfte  zurückzieht  und  sein  Geschäft  weniger  gut  situierten 
Nachfolgern  überläßt,  so  wird  man  bei  der  Anbahnung  neuer  Ge¬ 
schäfte  sicherlich  zuerst  eine  gewisse  Vorsicht  walten  lassen.  Um 
die  Erfüllung  der  Verbindlichkeiten  aus  den  alten  Geschäften,  die 
/ordern  Austritt  bezw.  vor  dem  Verkauf  abgeschlossen  sind,  braucht 
nan  in  solchen  Fällen  nicht  weiter  besorgt  zu  sein,  da  für  sie  der 
alte  Inhaber  noch  in  vollem  Umfange  weiter  haftet.  Freilich  mit 
der  Einschränkung,  daß  die  Haftung  auf  die  Dauer  von  fünf  Jahren 
beschränkt  ist,  wenn  der  neue  Geschäftsinhaber  auch  die  Passiven 
ibernommen  hat.  Da  aber  Warenschulden  sogar  schon  in  vier 
fahren  verjähren,  so  ist  diese  Einschränkung  von  nicht  allzugroßer 
araktischer  Bedeutung.  Gerechnet  wird  diese  Verjährung  von  dem 
Tage  an,  an  welchem  der  neue  Inhaber  der  Firma  in  das  Handels¬ 
register  eingetragen  worden  ist  bezw.  bei  einem  nicht  mit  der 
rirma  verkauften  Geschäfte  an  dem  Tage,  an  dem  der  neue  Inhaber 
bekannt  gemacht  hat,  daß  er  auch  die  Passiven  des  alten  Geschäftes 
ibernimmt.  Die  Verjährung  von  zu  diesen  Zeitpunkten  noch  nicht 
älligen  Forderungen  beginnt  erst  am  Fälligkeitstage.  Im  übrigen 
st  es  ein  großer  Unterschied,  ob  ein  Geschäft  mit  oder  ohne  Firma 
/erkauft  bezw.  übertragen  wird.  Derjenige,  der  ein  Geschäft  mit 
jbder  ohne  den  Zusatz  „Nachfolger“  unter  der  alten  Firma  weiter¬ 
ührt,  haftet  für  alle  im  Geschäftsbetriebe  entstandenen  Verbindlich¬ 
keiten  des  früheren  Inhabers.  Ebenso  gelten  alle  vorhandenen 
Aktiven,  also  speziell  die  Warenforderungen  auf  den  neuen  Ge¬ 
schäftsinhaber  übergegangen,  wenn  der  frühere  Inhaber  oder  seine 
Erben  in  die  Fortführung  der  Firma  gewilligt  haben.  Eine  ab- 
veichende  Vereinbarung  von  dieser  wichtigen  Vorschrift  ist  allen 
dritten  gegenüber  nur  dann  wirksam,  wenn  sie  in  das  Handels¬ 
register  eingetragen  und  bekannt  gemacht  oder  von  dem  Erwerber 
bder  dem  Veräußerer  dem  Dritten  mitgeteilt  wird. 

Völlig  anders  ist  es,  wenn  die  alte  Firma  nicht  fortgeführt 
vird.  Dann  haftet  der  neue  Inhaber  für  die  alten  Schulden  nur 
wenn  ein  besonderer  lediglich  im  Einzelfalle  zu  beurteilender  Ver- 
bflichtungsgrund  vorliegt  und  vor  allem  dann,  wenn  die  Uebernahme 
3er  Passiven  von  dem  neuen  Geschäftsinhaber  in  handelsrichter- 
.icher  Weise  z.  B.  durch  Zirkular  oder  öffentliche  Bekanntmachung 
in  gelesenen  Zeitungen  angezeigt  wird. 

Die  Firma  allein  ohne  das  dazu  gehörige  Geschäft  darf  nicht 
/erkauft  werden.  Zur  Fortführung  einer  Firma  bedarf  es  bei  dem 
Ausscheiden  eines  Gesellschafters,  dessen  Name  in  der  Firma  ver¬ 
bleibt,  der  ausdrücklichen  Genehmigung  des  Gesellschafters  oder 
jdessen  Erben.  Versagt  der  ausscheidende  Sozius  die  Genehmigung, 
so  dürfen  die  verbleibenden  Gesellschafter  die  Firma  nicht  fort¬ 
an,  auch  nicht  mit  einem  Nachfolger-Zusatz. 

Für  die  Haftung  der  Erben  eines  zu  einem  Nachlasse  gehören¬ 
den  Geschäftes  gelten  Sondervorschriften.  An  sich  haften  die  Erben, 
wenn  sie  das  Geschäft  mit  Firma  fortführen,  unbedingt.  Jedoch 
rönnen  sie  sich  von  allen  Verbindlichkeiten  frei  machen,  wenn  sie 
die  Fortführung  des  Geschäftes  vor  dem  Ablaufe  von  drei  Monaten 
nach  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Erben  Kenntnis  von  dem  An¬ 
fall  der  Erbschaft  erhalten  haben,  einstellen.  Diese  Frist  kann  sich 
iventuell  noch  verlängern,  wenn  die  Erben  bei  dem  Ablaufe  von 
drei  Monaten  das  Recht  zur  Ausschlagung  der  Erbschaft  noch  nicht 
/erloren  haben.  Sehr  unangenehm  kann  es  für  die  Gläubiger  sein, 
wenn  jemand  seine  Geschäfte  mit  Aktiva,  aber  ohne  Passiva  ver¬ 
kauft,  was  sehr  oft  vorkommt.  Hier  haben  die  Gläubiger,  wenn 
es  sich  um  einen  unbemittelten  Geschäftsmann  handelt,  nicht  selten  das 
Nachsehen.  Gegen  den  neuen  Geschäftsinhaber  ist,  sofern  nicht 
prade  der  Geschäftsverkauf  wegen  offenbarer  Schwindeleien  ange- 
Fochten  werden  kann,  nichts  zu  machen,  und  von  dem  alten' ist 
mchtszu  holen.  Derartige  Geschäftsverkäufe  können  unter  Umständen 
die  größten  Verluste  für  die  Gläubiger  im  Gefolge  haben. 

D.  jur.  G.  E.  Berger. 


Abgelehnte  Schadenersatzpflicht 

bei  Empfehlung  einer  Gesellschaft  zwecks  Zeichnung 
von  Anteilen  gelegentlich  einer  Eisenbahnfahrt. 

Der  Kaufmann  und  Konsul  X.  in  Bonn  schilderte  bei  einem 
Gespräch  während  einer  Eisenbahnfahrt  im  Januar  1900  dem  Kauf¬ 
mann  R.  in  Düsseldorf  die  Verhältnisse  der  „Vereinigten  Glas¬ 
fabriken“,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  zu  Dresden,  deren 
Mitbegründer  und  Aufsichtsrat  er  war,  als  außerordentlich  günstig 
und  hohen  Gewinn  versprechend.  Er  forderte  den  R.  auch  zur 
Beteiligung  an  der  beabsichtigten  Kapitalerhöhung  von  U  2  Mill. 
auf.  R.  zog  daraufhin  bei  der  Gesellschaft  selbst  Erkundigungen 
über  die  Lage  des  Unternehmens  ein  und  zeichnete  sodann  25  000 
Mark.  Die  betreffende  Gesellschaft  mußte  aber  in  Liquidation 
treten.  R.  behauptete  nun,  durch  die  wissentlich  unwahren  Schil¬ 
derungen  des  X.  zu  der  Beteiligung  veranlaßt  worden  zu  sein.  Da 
er  nur  2750  Mark  aus  der  Liquidationsmasse  erhalten  hat,  fordert 
er  jetzt  im  Klagewege  von  dem  X.  Zahlung  von  22  250  Mark. 

Das  Landgericht  erkannte  nach  dem  Klageanträge.  Dem  ent¬ 
gegen  wies  das  Oberlandesgericht  Cöln  die  Klage  auf  die  Berufung 
des  Beklagten  hin  ab.  Während  das  Landgericht  angenommen 
hat,  dal.)  die  Angaben  des  Beklagten  über  den  Erfolg  und  die  Aus¬ 
sichten  des  Geschäftes  wissentlich  unwahr  gewesen  seien  und  zu¬ 
sammenwirkend  mit  der  Auskunft  der  Gesellschaft  den  Kläger  zu 
der  Beteiligung  bestimmt  hätten,  läßt  das  Berufungsgericht  dahin¬ 
gestellt,  ob  jene  Angaben  unrichtig  waren  und  weist  den  Klagean¬ 
spruch  ab,  weil  Kläger  nicht  durch  sie,  sondern  alleinig  durch  die 
Auskunft  der  Gesellschaft  zur  Zeichnung  der  Einlage  bewogen 
worden  sei.  Das  Berufungsgericht  führt  aus:  Die  Empfehlung  des 
Beklagten  habe  für  den  Kläger  nur  die  entfernte  erste  Anregung 
gebildet,  die  Frage  einer  Beteiligung  zu  erwägen.  Er  habe  ihr 
zwar  bei  seinen  persönlichen  Beziehungen  zu  dem  Beklagten  und 
mit  Rücksicht  auf  dessen  kaufmännisches  Ansehen  keinen  geringen 
Wert  beigelegt,  aber  mit  der  Möglichkeit  gerechnet,  daß  der  Be¬ 
klagte  die  Aussichten  des  Unternehmens  zu  optimistisch  beurteile, 
und  als  geschäftserfahrener  Mann  eine  verbindliche  Erklärung  nicht 
eher  abgeben  wollen,  als  bis  er  durch  eingehende  Erkundigungen 
die  Richtigkeit  und  Vollständigkeit  der  Angaben  des  Beklagten  fest¬ 
gestellt  habe.  Den  Entschluß,  den  Zeichnungsschein  zu  vollziehen, 
habe  der  Kläger,  wofür  verschiedene  —  vom  Berufungsgericht  er¬ 
örterte  —  Umstände  sprächen,  nur  infolge  der  Auskunft  der  Ge¬ 
sellschaft  gefaßt.  Für  seine  Beteiligung  seien  nur  diese  Auskunft 
und  seine  Unternehmungssucht  entscheidend,  die  Unterredung  mit 
dem  Beklagten  auch  nicht  mitbestimmend,  sondern  ein  ursächlicher 
Zusammenhang  zwischen  ihr  und  der  Beteiligung  nie  vorhanden 
gewesen. 

Gegen  dieses  Urteil  hatte  der  Kläger  Revision  beim  Reichs¬ 
gericht  eingelegt.  Der  VI.  Zivilsenat  des  höchsten  Gerichtshofes 
erkannte  aber  auf  Zurückweisung  der  Revision  indem  er  erklärt,  daß 
die  Darlegungen  des  Vorderrichters  keinen  Rechtsverstoß  erkennen 
ließen.  k.  M.-L. 


Patente. 


Anmeldungen. 

21h.  //.  38  314.  Elektrischer  Ofen  mit  von  Kacheln  umge¬ 
benem  Heizraum.  Herde-  u.  Ofenfabrik  Kommanditgesellschaft  F.  A. 
C.  Gutjahr  &  Co.,  Berlin.  13.  7.  06. 

24  f-  _  S.  22748.  Roststab  mit  schwer  verbrennlicher  Brenn¬ 
bahn.  Heinrich  Spatz,  Düsseldorf,  Winlcelsfelderstr.  27.  5  5.  06. 

2ö«.  G.  26  200.  Verschluß  für  Gasungshohlräume,  insbe¬ 
sondere  bei  Kammeröfen.  Paul  Rudolph  Goebel,  Dresden,  Mokritzer- 
straße  b.  17.  1.  08. 

32  a.  B.  45  637.  Verfahren  zum  Schmelzen  und  Läutern  von 
Quarz;  Zus.  z.  Anm.  V.  6871.  Ludwig  Bolle  &  Comp.,  G.  m.  b.  77., 
Berlin.  25.  2.  07. 

32  a.  B. 49  953.  Verfahren  und  Ofen  zum  Schmelzen  und 
Lautern  von  Quarz  und  zur  Herstellung  von  Quarzglasgegenständen ; 
Anm.  v.  6871.  Ludwig  Bolle  &  Comp.,  G.  m.  b  H,  Berlin. 

ZD.  T,  Uö. 


32  a.  V.  6871. 
Läutern  von  Quarz. 
22.  11.  06. 


Verfahren  und  Ofen  zum  Schmelzen  und 
Ludwig  Bolle  &  Comp.,  G.  m.  b.  77.,  Berlin. 


50c.  L.  25  570.  Austragbahn  für 
insbesondere  für  Rohr-  oder  Kugelmühlen. 
Bromberg.  12.  2.  08. 


Zerkleinerungsmaschinen, 
Herrn.  Löhnert  Akt.-Ges., 
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58  b.  K ■  37547.  Presse  mit  drehbarem  Formtisch  und  Ober¬ 
stempeln,  welche  in  einer  mitumlaufenden  Führung  konachsial  zu 
den  zugehörigen  Unterstempeln  gehalten  werden.  Fritz  KHian,' 
Lichtenberg  bei  Berlin,  Herzbergstr.  102/104.  2.  5.  08. 

67a.  G.  23  525.  Linsenschleif-  und  -poliermaschine,  bei  der 
eine  Linse  unter  Anwendung  zweier  in  senkrechten,  rechtwinklig  zu 
einander  gerichteten  Ebenen  verlaufender,,  einstellbarer  Schwing¬ 
bewegungen  von  Werkzeug  und  Werkstück  geschliffen  wird. 
Chauncey  Le  Roy  Graham  und  William  Denman  Tilden,  Chicago ; 
Vertr. :  Pat.  Anwälte  B.  Blank,  Chemnitz  und  W.  Anders,  Berlin 
SW.  61.  20.  8.  06. 

80a.  L.  23  589.  Piesse  mit  umlaufenden  Flügelschnecken 
für  keramische  Massen,  künstliche  Steine,  Briketts  u  dgl.  Albert 
Lob,  Düsseldorf,  Aderstr.  74.  10.  12  06. 

80  a.  T.  12  562.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Zement¬ 
mauersteinen,  Belagplatten,  Drainröhren  u.  dgl.  Paul  Thomann, 
Ammendorf  b.  Halle  a.  S.  15.  8.  07. 

80  a.  T.  12  732.  Schlagpresse  zur  Herstellung  von  Zement- 
ziegeln.  Paul  Thomann,  Ammendorf  b.  Halle  a.  S.  22.  1.  08. 

81  c.  M.  34 111.  Metallener  Gitterbehälter,  insbesondere  für 
Glasballons  Alfons  Mauser,  Cöln-Ehrenfeld.  22.  1.  08. 

Erteilungen. 

84  c.  201272.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Pfählen  durch 
Einstampfen  von  Beton  in  den  Hohlraum  eines  in  den  Erdboden 
getriebenen  Rohres.  William  Howard  Rush,  George  Murray  Lewis, 
Pittsburg  und  William  Tobias  Me.  Clintoch,  Allegheny,  V.  St.  A.; 
Vertr.  Dr.  A.  Levy  und  Dr.  F.  Heinemann,  Pat.  -  Anwälte,  Berlin 
SW.  11.  12.  3.1)7.  R.  24  163. 


Technische  Notizen. 

Die  Bedeutung  des  Fluors  in  Emaillegläsern*)  von  Direktor 
B.  Bock-Cradley  Heath.  Die  Rolle,  welche  das  Fluor  in  Glasflüssen 
spielt,  ist  noch  wenig  aufgeklärt  und  die  Ansichten  darüber,  ob 
die  trübenden  Eigenschaften  gewisser  Fluoride  dem  Fluor  oder 
lediglich  der  in  ihnen  enthaltenen  Tonerde  zuzuschreiben  sind, 
gehen  weit  auseinander.  Verf.  ist  der  Ansicht,  daß  die  Bedeutung 
des  Fluors  überschätzt  wird.  Nach  seinen  Versuchen,  die  er  leider 
nicht  angibt,  sodaß  eine  Kritik  unmöglich  ist,  übt  das  Fluor  selbst 
auf  die  Stärke  der  Trübung  überhaupt  keine  Wirkung  aus,  vielmehr 
besteht  der  günstige  Einfluß  desselben  lediglich  darin,  daß  es  den 
Schmelzpunkt  des  Versatzes  herabsetzt.  Dann  aber  verflüchtigt  es 
sich  unter  dem  Einfluß  der  Kieselsäure  als  Fluorsilicium,  ln  einem 
innig  gemischten  und  gut  durchgeschmolzenen  Emailleglase  darf 
Fluor  selbst  in  Spuren  nicht  mehr  vorhanden  sein.  Läßt  es  sich 
darin  nachweisen,  so  war  die  Mischung  des  Gemenges  nicht  ge¬ 
nügend  gleichmäßig. 

Ein  Beweis  durch  ausgeführte  analytische  Untersuchungen 
wird  für  diese  Behauptung  nicht  erbracht.  Es  wird  nur  weiter 
gesagt,  daß  nach  den  angestellten,  nicht  näher  angeführten  Versuchen 
nur  die  Tonerde  oder  irgend  eine  Silicierungsstufe  derselben  als 
Trübungsmittel  in  Frage  komme.  Dies  gehe  auch  daraus  hervor, 
daß  quantitativ  gleiche  Gemenge  mit  und  ohne  Fluor  nach  dem 
Schmelzen  die  gleiche  oder  nahezu  gleiche  Trübung  ergeben,  daß 
aber  das  Gemenge  ohne  Fluorgehalt  zum  Niederschmelzen  eine 
weit  größere  Hitze  und  längere  Zeit  beanspruche,  ja  bei  höherem 
Tonerdegehalt. überhaupt  nicht  mehr  schmelze. 

Zum  Schlüsse  fügt  Verf.  noch  die  Mahnung  an,  die  Schorn¬ 
steine,  durch  welche  die  Fluorgase  abziehen,  genügend  hoch  zu 
bauen,  da  ihm  ein  Fall  bekannt  sei,  in  dem  ein  Emaillierwerk  zum 
Schadenersatz  für  die  sämtlich  erblindeten  Fensterscheiben  der  um¬ 
liegenden  Wohnhäuser  verpflichtet  wurde.  Danach  scheint  also  das 
Fluor,  wenigstens  teilweise,  nicht  als  Fluorsilicium  zu  entweichen, 
sondern'  als  Fluorwasserstoff,  da  ersteres  Glas  doch  nicht  mehr 
angreifen  kann.  In  einem  andern  Falle  sollte  ein  Emaillierwerk 
für  durch  Säure  verbrannte  Kornfelder  ersatzpflichtig  gemacht 
werden,  kam  aber  davon  frei,  weil  die  Mitwirkung  anderer  Faktoren 
hier  nicht  ausgeschlossen  war.  Verf.  empfiehlt,  das  entweichende 
Fluorsilicium  in  Wasser  aufzufangen  und  auf  Kieselfluornatrium  zu 
verarbeiten.  Er  verweist  dabei'  auf  das  Vorgehen  der  Dünger¬ 
fabriken,  die  so  das  im  Phosphat  enthaltene  Fluor  gewinnen. 

*)  Chemiker-Ztg.  1908.  No.  62. 


Bücherschau. 

Die  b'er  befprocpenen  Werbe  (inb  311  be3iepen  öurct)  öie  Oefdjäftsftelte  b( 
Reramifctjen  Runöfd)au“  Berlin  SW.  47. 

Schuberts  Album  deutscher  Staaten-  und  Städtewapper 

4  Lieferungen  ä  1,50  Mk.  Die  bisher  vorliegenden  vier  Lieferunge 
enthalten  die  Abbildungen  sämtlicher  deutscher  Staaten  un 
306  der  wichtigsten  deutschen  Städtewappen  in  lithographische! 
Farbendruck  in  korrekter  Ausführung.  Die  Sammlung  der  Städte 
wappen  soll  noch  vervollständigt  werden.  Den  Porzellanmalerei 
wird  dieses'  Album  ein  willkommenes  Hilfsmittel  sein,  das  w 
ihnen  zur  Anschaffung  wärmstens  empfehlen  können. 

Die  Landesfarben  müßten  allerdings  einer  Kontrolle  untet 
zogen  werden.  So  sind  die  Farben  des  Königr.  Sachsen  nict 
grün-weiß,  sondern  weiß-grün,  die  des  Königr.  Bayern  nicht  weit 
blau,  sondern  blau-weiß  und  die  Farben  des  Herzogt.  Anhalt  sin 
rot-grün-weiß,  nicht  rot-weiß-grün. 


Meßausstellungen. 

Quaker  City  Cut  Qlass  Co,  Philadelphia.  Angeregt  durch  d 
fortgesetzt  sich  steigernde  Beliebtheit  ihrer  Schleifglasfabrikal 
hat  diese  Firma  auch  für  die  diesjährige  jHerbstsaison  wieder  ei 
bedeutend  erweitertes  Sortiment  gebracht,  welches  wohl  zu  de 
reichhaltigsten  Mustersortimenten  gehört,  die  in  amerikanische) 
Schleifglase  in  Europa  ausgestellt  sind.  Die  Fabrik,  welche  sic 
bisher  schon  durch  ihre  besonders  günstigen  Notierungen  für  d 
gängigsten  Gebrauchsartikel  auszeichnete,  hat  sich  auch  in  ihre 
neuen  Sortiment  bemüht,  sich  den  Wünschen  der  deutschen  Kunc 
Schaft  anzupassen,  sodaß  ihre  Preise  so  mäßig  sind,  daß  sie  sic 
teilweise  billiger  stellen  als  ähnliche  europäische  Fabrikate. 

Ganz  besonders  sind  es  die  Formen,  die  reichen  Schliffe  un 
der  eigene  Lüster,  welche  das  Auge  fesseln  und  die  Ware  dadurc 
für  jeden  Wiederverkäufer  zu  einem  absatzfähigen  Artikel  machei 
und  das  reichhaltige  Sortiment  wird  sicher  dazu  beitragen,  de 
großen  Kundenkreis  dieses  Werkes  noch  zu  erweitern; .  umsomeh 
als  auch  die  Bezugsbedingungen  für  die  deutsche  Kundschaft  d; 
durch  besonders  günstig  sind,  daß  die  Ware  fracht-  und  zollfr 
jeder  deutschen  Bahnstation  geliefert  wird. 

Die  Ausstellung  der  Quaker  City  Cut  Glass  Co  auf  der  Mess 
befindet  sich  Neumarkt  30-32  part.  links.  Eine  Besichtigung  kar: 
jedem  Interessenten  angelegentlichst  empfohlen  werden. 

Alleinvertreter  für  Europa  ist  die  Firma  Alfred  Brandt  &  C< 
Berlin  S  W.  13.  Alexandrinenstraße  105  —  106,  welche  ebenfalls  e 
ständiges  Musterlager  unterhält. 

Ein  praktisches  Musterzimmerregal.  Als  ein  solches  kann  m; 
das  der  Firma  Ernst  Langer  in  Ilmenau  (Thür.)  durch  R.  G.  M.  N 
243  049  geschützte  verstellbare  Regal  bezeichnen,  welches  sich  gleit 
gut  für  Läden,  Schaufenster  und  Kücheneinrichtungen  verwende 
läßt.  Durch  Druck  auf  einen  Knopf  läßt  sich  die  Konsole  mit  de 
Regalbrettern  leicht  verstellen,  ohne  daß  man  die  darauf  stehendd 
Gegenstände  zu  entfernen  braucht,  sodaß  der  Platz  stets  vollkomrm 
ausgenutzt  werden  kann. 


Dieses  Regal  wird  zu  billigen  Preisen  zwei-  und  einseitig,  tr 
und  ohne  Tisch  geliefert.  Von  den  zahlreichen  Meßaussteller 
welche  die  praktische  Einrichtung  bereits  benutzen,  nennen  wird 
Firmen  E.  Krug  &  Lauf,  Nürnberg,  Stadtilmer  Porzellanfabrik  A.-C 
Mai  &  Edlich;  Köppelsdorfer  Porzellanfabrik  u.  v.  a.  —  In  Berl 
wird  das  Regal  von  den  Herren  H.  Kaul  &  Franke,  S.W.,  Alexa 
drinenstraße  98,  benutzt. 
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Die  Porzellanfabrik  Schönwald  fl.- Ges.,  stellt  von  jetzt  an  außer 
uf  der  Frühjahrsmesse  auch  auf  der  Herbstmesse  in  Leipzig  aus  und 
war  wie  bisher  Hm  Sibernen  Ban  parterre  im  zweiten  Laden  links 
vn  Haupteingang  in  der  Universitätsstraße  18j20,  Ecke  Kupfergäßchen, 
;s  d  vis  vom  Meßpalast. 

Die  Firma  hat  das  Lokal,  welches  sie  bis  jetzt  mit  ihrer 
ochterfabrik  Arzberg  teilte,  allein  inne,  sodaß  es  ihr  möglich  ist, 
:re  reichhaltige  Kollektion  der  verschiedensten  Neuheiten  in  modernen 
ormen  und  geschmackvollen  Dekoren  vollständig  zur  Ausstellung 

x  bringen. 

Die  inzwischen  vorgenommenen  verbesserten  Fabrikations¬ 
inrichtungen  ermöglichen  der  P.  Sch.  die  Durchführung  der  schon 
inger  beabsichtigten  Ausdehnung  des  deutschen  Geschäfts,  sodaß 
e  in  der  Lage  ist,  viele  der  ihr  für  den  deutschen  Markt  noch 
•hlenden  gangbaren  Formen  von  Kaffeeservicen,  Tassen,  Butter¬ 
osen  <£  Glocken,  Satzgiessern  und  div.  anderen  Stapelartikeln 
izufertigen,  von  denen  bereits  viele  Muster  zur  bevorstehenden 
esse  zur  Ausstellung  kommen  werden.  Wir  weisen  besonders 
rrauf  hin,  daß  die  Fabrik  jetzt  einen  bedeutend  verbesserten 
cherben  bringt,  sodaß  sich  ihre  Leistungsfähigkeit  außer  auf  vor¬ 
wähnte  Artikel  auch  auf  bessere  Tafel-  und  Kaffee  -  Service 
•streckt. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Aböruck  gelangenöen 
Sragen  Toll  3uerjt  unteren  gefehlten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreifungen  einseiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicl)t 
bienen  unö  finben  halber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unö  honorieren  jolche  gern  unö 
angemejfen.  gaesiatzgtaszgczgegsaEzgeassaaeiein 

üed)nifd}e  Anfragen. 

Frage  No.  50.  Betrifft:  Reißen  von  Abziehbildern.  Kann  mir 
mand  mitteilen,  woran  es  liegt,  daß  die  Abziehbilder  so  oft 
ißen?  Manchmal  ist  die  eine  Seite  der  Kanne  gut  und  die  andere 
xissen ;  am  Abwaschen  liegt  es  nicht,  da  die  Bilder  gut  abge¬ 
sehen  werden.  Die  Sachen  werden  auf  Zug  gebrannt.  Sollte 
vielleicht  daran  liegen,  daß  die  Zugmuffel  nur  einen  Vor- 
irmer  hat? 

Frage  No  51.  Betrifft:  Braunwerden  roter  Platten  infolge 

inutzung.  Eigentümlich  berührt  es,  wenn  man  rote  Plattenbeläge 
-ht,  die  an  den  Stellen,  über  welche  sich  der  Hauptverkehr  be- 
-gt,  eine  schwarzbraune  Farbe  zeigen,  während  die  Teile  des 
:lages,  welche  weniger  begangen  werden,  noch  die  ursprüng- 
:he  rote  Farbe  zeigen.  Es  kommt  dies  scheinbar  daher,  daß  die 
herfläche  derartiger  Platten  mit  einem  dünnen  Häutchen  einer 
änzend  roten  Farbe  überzogen  wurde,  während  der  innere  Kern 
hwarzbraun  ist.  Bei  Platten,  welche  im  Kern  die  gleiche  Farbe 
e  auf  der  Oberfläche  haben,  kommt  derartiges  nicht  vor. 

Kann  nun  der  Verkäufer  von  Platten;  welche  mit  der  Zeit 
ige  Mißstände  zeigen,  für  das  gelieferte  Material  verantwortlich 
macht  werden,  wenn  vom  Abnehmer  ausdrücklich  rote  Platten 
rlangt  worden  sind?  Unter  roten  Platten  versteht  man  doch 
enbar  solche,  welche  rot  bleiben  und  bei  Benutzung  nicht 
aun  werden. 

Frage  No  52.  Betrifft:  Masseversatz  für  Hartsteingut-Wand- 

atten.  Welche  Rohmaterialien  und  welche  Quantitäten  davon 
id  zur  Fabrikation  von  Hartsteingut-Wandplatten  nötig?  Böh- 
isches  Material  bevorzugt. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  48.  Betrifft:  Plattenätzen.  Da  Sie  nicht  sagen, 
f  welchem  Metall  Sie  arbeiten  wollen,  so  seien  hier  einige  Re- 
pte  zum  Aetzen  von  Kupfer-  und  Stahlplatten  angeführt: 

Aetzgrund. 

40  Gew.  Teile  weißes  Harz 
10  „  „  syr.  Asphalt 

50  „  „  Wachs. 

Harz  und  Asphalt  werden  zusammengeschmolzen  und  dann  das 
ichs  dazwischen  gerührt.  Die  Masse  wird  heiß  durch  ein  lockeres 
webe  filtriert,  beim  Gebrauche  erwärmt  und  auf  die  Platte  auf- 
strichen.  Wenn  der  Ueberzug  trocken  ist,  wird  er  über  einer 
chgeschraubten  Petroleumlampe  abgeraucht  und  der  Ruß  mit 
itte  entfernt. 

A  et z  wasser. 

I. 

'  1  Teil  Salpetersäure 
2  Wasser 


II. 

10  Teile  rauchende  Salpetersäure 
70  „  Wasser 

hierzu  kommt  eine  Lösung  von  2  Teilen  chlorsaurem  Kali  in  20 
Teilen  Wasser.  Für  schwächere  Partien  wird  das  Aetzwasser  mit 
100 — 400  Teilen  Wasser  verdünnt 

Zur  genaueren  Anleitung  seien  Ihnen  die  folgenden  Bücher 
empfohlen,  welche  Sie  von  der  Geschäftsstelle  der  Keramische  Kund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  beziehen  können: 

Die  Zinkogravüre  von  Julius  Krüger  (auch  ,für  Kupfer-  und 
Stahlplatten)  3  M. 

Technik  der  Radierung  von  J.  Roller  3  M. 

Der  Aluminiumdruck  von  Karl  Weilandt  2  M. 

Die  moderne  Gravierkunst  von  C.  J.  Stahl  5  M. 

Zu  Frage  No.  49.  Betrifft:  Semi-Emaillebilder.  Als  Beispiel 
für  ein  weißes  Email  für  solche  Gegenstände  mag  der  folgende 
Versatz  dienen: 

54  Gew.  Teile  Kalzine 

(aus  2  T.  Zinn  und  1  T.  Blei) 
32 .  „  „  Quarzmehl 

14  „  „  Kochsalz.  \  , 

Der  Versatz  wird  gut  gemischt,  mehrfach  im  Tiegel  geschmolzen 
und  dann  sehr  fein  gemahlen.  Das  so  erhaltene  Email  wird  mit 
Lavendelöl  angerieben  und  mit  dem  Pinsel  aufgetrage«.  Zum 
Einbrennen  wird  der  Gegenstand  einige  Minuten  in  eine  glühende 
Muffel  geschoben  und  sofort  herausgezogen,  wenn  das  Email 
geschmolzen  ist.  —  Um  die  Haltbarkeit  zu  erhöhen,  trägt  man 
das  Email  nur  in  dünner  Schicht  auf,  brennt  es  ein,  legt  eine  zweite 
Schicht  darüber  und  fährt  so  fort,  bis  die  Emailschicht  eine  ge¬ 
nügende  Stärke  hat. 

Bei  dem  geringeh  Bedarf  an  Email  ist  jedoch  die  Herstellung 
desselben  nicht  lohnend.  Es  empfiehlt  sich  vielmehr,  dasselbe  von 
einer  der  im  Interatenteil  zu  findenden  Farbenfabriken  fertig  zu 
beziehen,  die  es  in  guter,  stets  gleichbleibender  Qualität  liefern. 

Die  Bilder  werden  auf  dem  in  der  Photokeramik  üblichen 
Wege  auf  die  Platte  übertragen  und  in  derselben  Weise  einge¬ 
brannt,  wie  oben  beschrieben.  Das  Auskolorieren  erfolgt  mit 
leichtflüssigen  Schmelzfarben. 


Red)t5*  unö  Wirtfdjaftsfragen. 

Anfragen  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  er  lebigt. 

M.  fl.  in  B.  Anfrage:  Ich  war  Reisender  einer  Fabrikations¬ 
firma,  die  Ende  Juli  in  Konkurs  geriet.  Der  Konkursverwalter 
kündigte  mir  regulär  zum  30.  September.  Ich  erleide  aber  nun  da¬ 
durch  daß  ich  nicht  reise,  materielle  Einbuße  in  ziemlich  beträcht¬ 
licher  Höhe.  Kann  ich  nun  Anspruch  auf  eine  gewisse  Spesen¬ 
vergütung  machen? 

Antwort:  Unserer  Ansicht  nach  sind  Sie,  wenn  Sie  als  Rei¬ 
sender  engagiert  und  ohne  Ihre  Schuld  verhindert  sind,  ihre  Reise¬ 
tätigkeit  auszuüben,  berechtigt,  dafür  eine  Vergütung  zu  verlangen. 
Die  Höhe  der  Vergütung,  die  etwa  zwischen  " drei  und  fünf  Mark 
schwankt,  richtet  sich  nach  der  Höhe  der  Spesen. 

R.  K.  in  E.  Anfrage:  Ich  habe  in  meinem  neuen  Geschäfts¬ 
lokal  zwei  große  Schaufensterscheiben,  die  nicht  versichert  sind. 
Ist  nun  der  Hauswirt  verpflichtet,  die  Versicherung  vorzunehmen 
oder  muß  ich  es  tun? 

Antwort:  Eine  Verpflichtung  besteht  weder  für  den  Hauswirt 
noch  für  Sie.  Es  existiert  ja  kein  Zwang,  daß  die  Scheiben  ver¬ 
sichert  werden  müssen.  Ereignet  sich  ein  Unfall,  so  hat  eben  der¬ 
jenige  den  Schaden  zu  tragen,  der  daran  schuld  ist.  Da  nun 
naturgemäß  die  Gefahr  vorliegt,  daß  derartige  Unfälle  leicht  durch 
direktes  oder  indirektes  Verschulden  des  Mieters  entstehen,  so  ist 
es  sicherlich  empfehlenswert,  daß  dieser  auch  die  Versicherung 
vornimmt. 

6.  H.  in  K.  Anfrage :  Wir  bestellten  einen  großen  Posten 
Packpapier  bei  einem  Grossisten.  Als  wir.  das  Papier  erhielten, 
waren  2  Kollis  so  durchnäßt,  daß  sie  für  uns  völlig  unbrauchbar 
sind.  Wer  hat  nun  den  Schaden  zu  tragen? 

Antwort:  Die  Versendung  erfolgte  allerdings  auf  Ihre  Gefahr, 
aber  es  ist  selbstverständliche  Voraussetzung,  daß  der  Versender 
die  Ware  völlig  ordnungsgemäß  verpackt.  Das  scheint  doch  hier 
nicht  der  Fall  gewesen  zu  sein.  Aber  bevor  Sie  irgendwelche 
Schritte  unternehmen,  muß  dies  erst  klar  festgestellt  werden.  Es 
kann  ja  auch  sein,  daß  ein  Verschulden  des  Spediteurs  oder  der 
Bahn  vorliegt. 

W.  M.  in  L.  Anfrage:  Hat  ein  Abschluß,  der  länger  als  ein  Jahr 
und  zwar  auf  zwei  Jahre  getätigt  ist,  vor  Gericht  Gültigkeit?  Mir 
wurde  gesagt,  daß  ein  Abschluß  nur  auf  ein  Jahr  laufend  gericht¬ 
lich  anerkannt  wird  und  daß  jede  längere  Dauer  ungesetzlich  ist. 

Antwort:  Da  sind  Sie  aber  sehr  falsch  informiert  worden. 
Selbstverständlich  hat  ein  Abschluß  auf  2  Jahre  oder  sogar  noch 
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auf  längere  Zeit  rechtliche  Gültigkeit.  Es  liegt  absolut  kein  Grund 
vor,  hier  gesetzliche  Einschränkungen  zu  treffen.  Ob  sich  freilich 
langlaufende  Abschlüsse  vom  geschäftlichen  Standpunkte  empfehlen, 
ist  eine  andere  Sache.  Sehr  oft  sicherlich  nicht. 


Zoll-,  Handels-  und  Werkehrsangelegenheiten. 

Das  Offizielle  Leipziger  Meß-Adreßbuch  (Verkäufer-Verzeichnis) 

der  Handelskammer  ist  zur  bevorstehenden  Michaelis-Messe  (Be¬ 
ginn:  Sonntag,  den  30.  August)  in  der  25.  Auflage  erschienen. 
Die  Zahl  der  darin  aufgeführten  Aussteller  der  keramischen,  Glas-, 
Metall-,  Kurz-,  Galanterie-,  Spielvvaren-  und  verwandten  Branchen 
beträgt  einschließlich  der  für  den  Nachtrag  angemeldeten  Firmen 
3438  (23.  Auflage,  Michaelismesse  1907:  3367),  wovon  3141  auf 

das  Deutsche  Reich,  211  auf  Oesterreich-Ungarn  und  86  auf  das 
übrige  Ausland  entfallen  (Frankreich  33,  Großbritannien  10,  Nieder¬ 
lande  9,  Schweiz  13,  Italien  7,  Belgien  6,  Dänemark  3,  Schweden  1, 
Norwegen  1,  Rußland  1,  Nord-Amerika  2).  Wie  bekannt,  wird 
das  Buch  vom  Meß-Ausschuß  der  Handelskammer  Leipzig  vor  und 
während  der  Messe  an  die  Meß-Einkäufer  gratis  verbreitet.  Den 
Inseratenteil  besorgen  wie  beim  Einkäufer-Verzeichnis  die  Firma 
Haasenstein  &  Vogler,  A.-G.,  in  Leipzig  und  deren  sämtliche 
Filialen. 

Der  Arbeitsmarkt  im  Juni  1908  nach  Berichten  der  Industrie. 

Die  Fensterglasindustrie  hatte  unbefriedigend  zu  tun.  Dasselbe 
gilt  für  die  Spiegelglasindustrie,  da  hier  der  Export  fehlt  und  auch 
das  Inland  wenig  aufnimmt. 

In  der  Steingutindustrie  wurde  die  Beschäftigung  schwächer 
als  bisher;  als  Ursache  wird  auch  hier  der  geringe  Bedarf  desAus- 
und  Inlandes  angeführt. 

In  der  Herstellung  von  Steinzeugröhren  fand  im  allgemeinen 
eine  Verschlechterung  gegen  den  Vormonat  statt,  und  nur  wenig 
Betiiebe  haben  genügend  Aufträge.  Der  Grund  des  geringen  Be¬ 
schäftigungsgrads  wird  in  der  verminderten  Bautätigkeit  und  in  der 
starken  Konkurrenz  des  Auslandes  (England,  Schweden,  Belgien) 
gesehen.  Namentlich  Hagen  die  rheinischen  Werke  über  die  Ein¬ 
fuhr  billiger  belgischer  Röhren;  früher  betrug  der  Einfuhrzoll  auf 
Röhren  100  Mk.,  nach  Eintritt  des  neuen  Zolltarifs  nur  40  Mk. 
infolge  dieses  Umstandes  wurden  namentlich  im  vorigen  Jahr 
größere  Lager  belgischer  Rohre  errichtet,  die  Rohre  werden  nun¬ 
mehr  billig  abgegeben.  Im  Zusammenhang  mit  der  ungünstigen 
Lage  wurden  einerseits  stellenweise  Lohnherabsetzungen  vorge¬ 
nommen,  in  einem  Werk  fand  eine  allgemeine  Herabsetzung  der 
Löhne  statt,  während  andere  nur  einzelne  Gruppen  herabsetzten. 
Andererseits  wurde  verschiedentlich  eine  Verkürzung  der  Arbeits¬ 
zeit  vorgenommen.  Auf  eingm  Werk  brach  infolge  von  Lohnherab¬ 
setzungen  ein  größerer  Streik  aus. 

Vereinigte  Staaten  von  Amerika.  Lage  der  Glasindustrie.  Aus 
St.  Louis  wird  berichtet:  Die  St.  Louis  Plate  Glass  Company  in 
Valley  Park,  Mo.,  hielt  ihre  Betriebe  während  der  letzten  14  Tage 
geschlossen,  nämlich  vom  29.  Juni  ab.  Es  sind  von  dieser  Maßregel 
600  Leute  betroffen  worden.  Ferner  schloß  die  Pittsburg  Plate 
Glass  Company  ihren  Betrieb  in  Crystal  City,  Mo.,  für  die  Dauer 
des  ganzen  Monats  Juli.  Hier  müssen  1000  Mann  feiern.  Diese 
Gesellschaft  besitzt  10  Glaswerke,  von  denen  nicht  weniger  als 
9  geschlossen  werden  sollen;  einige  von  diesen  Werken  sollen 
sogar  60  Tage  lang  stillgelegt  werden;  inwieweit  diese  Maßregel 
durchgeführt  wird  oder  werden  wird,  ist  zurzeit  nicht  bekannt.  Nur 
der  Betrieb  in  Ford  City,  Pa.,  soll  aufrecht  erhalten  werden.  In 
den  Ver.  Staaten  werden  gegen  20  große  Glasfabriken  außer  Be¬ 
trieb  gesetzt,  da  die  Nachfrage  fehlt  und  große  Vorräte  vorhanden 
sind.  Hoffentlich  ändern  sich  die  Zeiten  bald,  und  tatsächlich  wird 
andererseits  gemeldet,  daß  sich  die  Geschäfte  allenthalben  wieder 
zu  beleben  beginnen.  Bei  dem  jetzigen  Geldstande,  sowie  bei  den 
heutigen  nicht  unbeträchtlich  gesunkenen  Löhnen  kann  man,  so 
wird  von  anderer  Seite  ausgeführt,  garnicht  besser  tun  als  bauen, 
man  verdient  mindestens  25  Proz.,  wenn  man  jetzt  anstatt  in  etwa 
einem  Jahre  an  Neubauten  herantritt.  In  Wirklichkeit  haben  die 
großen  amerikanischen  Banken  in  den  letzten  Wochen  einen  so 
großen  Bestand  an  Bargeld  gehabt,  wie  seit  Jahren  nicht,  und  das 
muß  einen  günstigen  Einfluß  auf  die  Unternehmungslust  ausüben, 
wenn  auch  das  Kapital,  wie  natürlich,  vorerst  noch  große  Zurück¬ 
haltung  beobachtet.  Diese  Zurückhaltung  erklärt  sich  nicht  nur 
hinreichend  aus  der  letzten  Krisis,  sondern  auch  aus  dem  Um¬ 
stande,  daß  in  den  letzten  Monaten  immerhin  mit  der  Möglichkeit 
des  Ausbruches  eines  amerikanisch-japanischen  Konfliktes  gerechnet 
wurde.  Auch  diese  letzteren  Befürchtungen  scheinen  einer  ruhigen 
und  vertrauensvollen  Auffassung  der  politischen  Lage  Platz  zu 
machen,  und  so  ist  es  denn  nicht  unmöglich,  daß  die  Voraus¬ 
sagungen  der  amerikanischen  Blätter  zutreffen:  daß  nämlich  nach 


Erledigung  der  Präsidentenwahl  und  angesichts  der  zu  erwartende; 
ganz  vorzüglichen  Ernte  eine  neue  Hausse-Periode  beginnt.  Dan; 
werden  auch  die  angeschwollenen  Vorräte  der  jetzt  ruhenden  Glas 
fabriken  nach  und  nach  geräumt  werden;  immerhin  wird  bis  dahi 
noch  eine  geraume  Zeit  vergehen.  Kr. 

Chinesische  Munde  als  Spielzeug.  In  England  greift  eine  Lieb 
haberei  für  chinesische  Hunde  um  sich,  die  vielleicht  auch  auf  dei 
Spielzeugmarkt  befruchtend  einzuwirken  berufen  ist.  Es  han¬ 
delt  sich  um  den  sogenannten  Pekinger  Hund,  wie  er  auf  un 
zähligen  Vasen  und  Krügen  aus  China  dargestellt  ist.  Beispiels 
weise  kann  man  solche  Darstellungen  in-den  Dresdener  Sammlungei 
von  chinesischem  Porzellan  sehen.  Es  ist  eine  kleine  Rasse  mi 
langen  seidigen  Ohren,  reicher  federigen  Rute  und  schwarzem  ode; 
oder  steingrünem  oder  hellnußbraunem  Fell.  Die  letztere,  die  hei 
Nußbaum-Farbe,  ist  zur  Zeit  die  beliebteste.  In  der  letzten  Woch< 
bildete  sich  in  London  sogar  die  Peking  Palace  Dog  Association 
der  unter  dem  Vorsitz  des  Earl  of  March  gegen  100  Mitglieder,  alh 
aus  dem  englischen  High-Life  angehören.  Die  kleinen  Hundi 
tragen  natürlich  auch  chinesische  Namen,  wie  z.  B  Chu-erk,  Chanj 
usw.  Da  sich  nun  schon  mehrfach  gezeigt  hat,  daß  die  Liebhabereiei 
der  Großen  bald  auf  die  Welt  der  Kleinen  übergehen,  so  erschein 
es  garnicht  ausgeschlossen,  daß  chinesische  Hunde  als  SpielweF 
ebenfalls  in  Mode  kommen.  Sieht  man  doch  jetzt  auch  in  Deutsch 
]ind  den  unbehaarten  chinesischen  Hund  häufiger.  Kr. 

Türkei  (Janina).  Oester.  Konsulatsbericht.  Glas-,  Porzellan-  um 
Tonwaren.  Gesamtimport  (ausschließlich  Spiegel)  1906  135503  Franks 
1997  129  000  Franks;  hiervon  aus: 


Franks 

Franks 

Oesterreich-Ungarn 

45  000 

41  000 

Deutschland 

27  000 

35  000 

Türkei 

19  000 

16  000 

Italien 

6  0000 

3  000 

Belgien 

41  5000 

34  000 

Auch  in  dieser  Branche  ist  die  fortschreitende  Zunahme  de 
deutschen  Importes  eine  bemerkenswerte  Erscheinung.  Deutschlan 
gewinnt  insbebondere  durch  den  Besuch  des  Platzes  durch  Ge 
schäftsreisende,  ferner  durch  Kalkulierung  der  Preise  franko  Bor 
Prevesa  (Salahora),  während  die  Fabriken  der  Monarchie  sich  m 
selten  hierzu  entschließen  und  an  der  Berechnung  der  Preise  a 
Fabrik  vielfach  festhalten.  Die  Emballage  bei  den  deutsche 
Lieferungen  ist  meist  frei.  Ungünstig  beeinflußt  wird  der  Impo 
aus  der  Monarchie  durch  die  hohe  Lloydfracht,  die  für  Triest-Preves 
teurer  zu  stehen  kommt  als  zum  Beispiel  die  Fracht  Antwerper 
Prevesa  mit  Umladung  in  Piräeus. 

Glaswaren,  machten  eine  Post  von  32  000—28  000  Franks  aus 
Konkurrenzländer  waren  die  Monarchie,  Deutschland,  Belgien  un 
die  Türkei.  Das  Gros  der  ordinären  Ware  kam- aus  erstgenannte; 
drei  Staaten,  während  die  Türkei  mittlere,  bessere-Ware  natürlic; 
fremder  Herkunft,  lieferte.  Der  Bezug  der  Dutzendware  konvenie? 
aus  der  Türkei  nicht,  weil  dieselbe  durch  die  doppelte  Fracht  al 
zusehr  verteuert  wird.  In  Wasser-,  Wein-  und  Likörgläsern  at 
sehr  starkem  Preßglas  mit  Kanten  erzielte  Belgien  den  stärkste: 
Absatz,  ln  dekorierten  Gläsern  war  Oesterreich  ohne  Konkurrent 

Porzellan  und  Steingut.  Gangbar  ist  lediglich  Ware  niedrige 
und  mittlerer  Preislage.  Gehandelt  wurden  alle  Arten  von  Tafel 
und  Küchengeschirr,  Blumenvasen  und  sonstiges  Geschirr  für  de 
Hausbedarf,  alles  der  Forderung  der  Billigkeit  entsprechend,  vor 
wiegend  aus  prdinärer  Fayenze,  nur  in  Tafelservicen  war  auch  besser 
Ware  absatzfähig.  Bezugsländer  waren  dieselben  wie  für  Glaf 
waren.  In  kleinen  Kaffeeschalen  (sogenannte  Mokkaschalen),  di 
eine  wichtige  Post  dieser  Gruppe  bilden,  gelang  es  Deutschem 
fast  das  ganze  Geschäft  an  sich  zu  ziehen.  Tafelservice  blieben  de 
Monarchie  Vorbehalten.  Der  Import  betrug  78  020—62  000  Frank: 

Ordinäre  Tonware  lieferten  Belgien  und  Italien  (Mailand). 

Spiegel  sind  seit  jeher  ein  Monopol  Belgiens,  welches  trot 
der  30  prozentigen  Preissteigerung  —  es  liefert  jetzt  mit  60  Prozer 
Skonto  —  seinen  Platz  behauptete.  [Einiges  wenige  kam  aus  Hol 
land,  doch  ist  bei  der  Verwechselung  der  beiden  Länder  durch  di 
hiesigen  Kaufleute  die  Menge  nicht  feststellbar.  Der  Jahreskonsur 
betrug  annähernd  50  000  Franks.  Spiegel-  und  Bilderrahme 
lieferte  die  Monarchie. 

Fensterglas.  Auch  in  diesem  gut  absatzfähigen  Artikel  m 
jährlich  steigendem  Konsum  beherrscht  Belgien  konkurrenzlos  de 
Markt.  Bedarf  zirka  15  000  Franks. 

Japans  Glaseinfuhr.  Soweit  Japan  seinen  Glasbedarf  durci 
Einfuhr  aus  dem  Auslande  deckt,  kommt  Belgien  mit  in  erster  Lini 
in  Betracht.  Die  Einfuhr  belief  sich  in  den  ersten  fünf  Monaten  de 
laufenden  Jahres  auf  526  768  Ye.i  für  Fensterglas  und  133  131  Ye 
für  Spiegelglas  gegen  833  580  und  174008  Yen  in  dem  gleiche 
Zeiträume  des  Vorjahres.  In  dieser  Verminderung  der  Glaseinfuh 
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ommt  die  geschäftliche  Depression  zum  Ausdruck,  die  auch  in 
apan  zahlreiche  Folgen  nach  sich  gezogen  hat.  Da  aber  viel  ge- 
aut  wurde,  Wohnhäuser  sowohl  wie  sehr  viel  Schulen  und  Kasernen 
5  wurde  tatsächlich  viel  Glas  gebraucht,  und  der  Rückgang  der 
infuhr  scheint  lediglich  vorübergehender  Natur  zu  sein,  insofern 
's  sich  die  Importeure  zurückgehalten  haben,  um  vielleicht  zu 
.‘hen,  welchen  Ausgang  die  geschäftliche  Krise  nimmt.  Unter 
lesen  Verhältnissen  (fast  normaler  Verbrauch  und  verringerte  Zu- 
ihr)  haben  sich  die  Lager  in  Tokio  und  Yokohama  sehr  gelichtet, 
:id  in  gleichem  Maße  haben  auch  die  Preise  angezogen.  Dazu 
ommt  die  Folge  des  phänomenalen  Hagelwetters,  von  dem  kürzlich 
ie  Hauptstadt  heimgesucht  wurde  und  das  Tausende  und  Aber- 
msende  von  Fenstern  zerschlug.  Infolge  dieses  Wetters  hat  sich 
lötzlich  zu  einer  Zeit,  die  sonst  als  die  stillste  des  ganzen  Jahres 
n  Glasgeschäft  gilt,  eine  derartig  starke  Nachfrage  nach  Fenster¬ 
las  eingestellt,  daß  die  Preise  für  die  gewöhnlichen  Dimensionen 
af  5,30  oder  5,35  Yen  die  Kiste  gestiegen  sind  und  den  Händlern 
übschen  Verdienst  lassen.  Aus  diesen  Gründen,  so  schreibt  der 
eigische  Konsul  in  Yokohama,  ist  man  zu  der  Hoffnung  berech- 
gt,  daß  das  japanische  Glasgeschäft,  mit  dem  die  belgischen  Ex- 
orteure  so  stark  rechnen,  bald  wieder  normalen  Umfang  annehmen 
»  j-  ,  ert'*DS8i  so  wird  hinzugefügt,  soll  nicht  vergessen  werden, 
aß  die  letztes  Jahr  in  Osaka  neu  errichtete  Glasfabrik  gegen  Ende 
es  laufenden  Jahres  so  weit  zu  sein  hofft,  daß  sie  auch  die  Her- 
ellung  von  Fensterglas  mit  Erfolg  aufzunehmen  vermag.  Kr. 

Die  Lage  der  Kaolinindustrie.  Ueber  die  Lage  der  Kaolin- 
idustrie  in  Oesterreich  und  Deutschland  erhält  die  N.  Fr.  Pr.  von 
[formierter  Seite  nachstehende  Mitteilung:  „Obwohl  durch  den 
or  2  Jahren  erfolgten  Zusammenschluß  der  Kaolinwerke  Oester- 
:ichs  und  Deutschlands  die  Kaolinpreise  eine  Aufbesserung  er- 
ihren  haben,  so  ist  die  erzielte  Preisavance  doch  nicht  ausreichend, 
m  eine  normale  Verzinsung  und  Amortisierung  der  investierten 
apitalien  zu  decken.  Die  heutigen  erhöhten  Kaoiinpreise  sind 
nmer  noch  niedriger,  als  sie  vor  zehn  bis  zwölf  Jahren  bestanden 
aben,  während  andererseits  die  Gestehungskosten  des  Kaolins  in- 
alge  Verteuerung  derLöhne,  der  Kohlen  und  sämtlicher  Materialien 
tetig  gestiegen  sind,  welche  Steigerung  speziell  in  den  letzten  drei 
ihren  allein  mit  mindestens  30  Prozent  veranschlagt  werden  muß. 
ine  Besserung  der  Verhältnisse  des  Kaolinmarktes,  respektive  eine 
eitere  Steigerung  der  Kaolinpreise  ist  in  absehbarer  Zeit  nicht 
löglich,  besonders  jetzt  nicht,  wo  die  Papierindustrie  Deutschlands, 
eiche  der  stärkste  Kaolinkonsument  ist,  stark  im  Rückgänge  be- 
riffen  ist.  Infolge  des  letzten  Umstandes  ist  auch  der  Kaolin- 
onsum  gegenwärtig  bedeutend  zurückgegangen  wodurch  die  Kaolin- 
’erke,  die  auf  eine  ungleich  höhere  Produktion  eingerichteten 
chlämmereien  kaum  zur  Hälfte  ausnützen  können.“ 


Algersdorf  b.  Graz.  Die  Firma  Grazer  Glasfabrik  Aktien- 
esellschaft  in  Algersdorf  bei  Graz  wurde  im  Handelsregister  ein- 
etragen.  Gegenstand  des  Unternehmens  ist:  a)  Die  Erwerbung 
nd  weitere  Ausgestaltung  des  bisher  im  Besitze  der  Firma  Grazer 
lasfabrik  Hanisch,  Hildebrand  &  Cie.  befindlichen  Glasfabriks- 
nternehmens  in  Algersdorf  bei  Graz;  b)  der  Ankauf  oder  die 
instige  Erwerbung  sowie  die  Pachtung  oder  sonstige  Betriebsüber- 
Jhme  anderer  zur  Glasfabrikation  dienender  Etablissements,  sowie 
er  Neubau  derartiger  Anlagen;  c)  die  Erzeugung  von  Glaswaren 
ler  Art  sowie  der  Handel  mit  solchen  Fabrikaten  für  eigene  oder 
emde  Rechnung,  wie  überhaupt  der  Betrieb  der  zur  Förderung 
er  gesellschaftlichen  Zwecken  dienenden  Handelsgeschäfte  etc. 
as  Grundkapital  beträgt  1  250  030  K. 

Erbisdorf  bei  Brand  (Sa.)  Paul  Lehmann  ist  aus  der  offenen 
andelsgesellschaft  der  Firma  Erbisdorfer  Glaswerke,  Hottenstein, 
ehmann,  Perger  ausgeschieden,  und  es  lautet  die  Firma  nunmehr: 
rbisdorfer  Glaswerke  Hottenstein  &  Perger. 

Frauenau.  Bei  der  Kristallglasfabrik  Frauenau  bei  Zwiesel 
Bayern),  ist  eine  neue  moderne  Glasschleiferei  gebaut  worden, 
uch  werden  zurzeit  neue  Gasgeneratoren  bei  dieser  Fabrik 

richtet. 

Wien.  Zwecks  Erzeugung  und  Handel  mit  Spiegelglas 
c.  hat  sich  in  Wien  IX.,  Kofingasse  5  die  Societe  anonyme  des 
laceries  et  Charbonnages  de  Boheme  (ancienne  firme  Andreas 
ieglers  Sohn)  Repräsentanz  für  Oesterreich  gegründet.  Das  Ge- 
illschaftskapital  beträgt  3000000  Franks. 


Regensburg.  Die  Firma  Georg  Schneider,  Kunstanslalt  für 
Glasmalerei  in  Regensburg,  hat  für  die  Marktkirche  zu  Altmann¬ 
stein  neue  Fenster  mit  herrlichen  Glasmalereien  geliefert. 


Schirnding  in  Oberfranken.  Mit  85000  Mk.  Stammkapital  hat 
sich  hier  die  Firma  Porzellanfabrik  Schirnding,  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung  gebildet  zur  Uebernahme  der  Bestände  der 
Porzellanfabrik,  die  Lorenz  Reichel  unter  der  Firma  Lorenz  Reichel 
seither  hier  betrieben  hat,  Pachtung  und  Fortbetrieb  dieser  Fabrik, 
Handel  mit  Porzellan  und  Beteiligung  an  anderen  Porzellanfabriken 
sowie  an  industriellen  Unternehmungen,  welche  mit  der  Porzellan¬ 
industrie  Zusammenhängen.  Geschäftsführer  ist  Kaufmann  Ernst 
Wilhelm  Fischer. 


PortlandzementfabriK  „Stadt  Oppeln“  Akt.-Ges.  Die  Anfang 
1907  mit  einem  Aktienkapital  von  2  Mill.  Mark  begründete  Gesell¬ 
schaft  beabsichtigt  die  Aufnahme  einer  Obligationsanleihe. 

Glauchau.  In  den  Räumen  der  König-Friedrich-August-Schule 
findet  im  Laufe  des  September  eine  Ausstellung  keramischer  Er¬ 
zeugnisse  der  Töpferinnungen  zu  Kohren  und  Frohburg  statt. 

Duisburg.  Die  Firma  Gelsenkirchener  Bergwerks-Aktiengesell¬ 
schaft  beabsichtigt  auf  ihrem  Fabrikgrundstücke  der  Hütte  Vulkan 
hierselbst  einen  sogenannten  Schneiderofen  zum  Brennen  von  Port¬ 
land-Zementklinkern  aufzustellen. 

Dornap.  Rheinisch  -  Westfälische  Kalkwerke.  Wie  auf  einge- 
zogene  Erkundigung  hin  bestätigt  wird,  sind  die  Ergebnisse  des 
am  30.  Juni  abgelaufenen  Geschäftsjahres  durch  die  schlechte  Ge¬ 
schäftslage  im  allgemeinen,  sowie  durch  die  ungünstige  Lage  des 
Baumarktes  im  besonderen  in  größerem  Umfange  beeinflußt  worden. 
Entsprechend  dem  verminderten  Absatz  ist  der  Gewinn  zurückge¬ 
gangen,  sodaß  die  Dividende  gegen  die  vorjährige  (10%) 
Ermäßigung  erfahren  wird;  sie  wird  aber  doch  auf  mindestens 
7%  geschätzt.  Für  das  abgelaufene  Geschäftsjahr  nehmen 
die  bei  der  Angliederung  der  Bergischen  Dolomit-  und  Weiß¬ 
kalkwerke  geschaffenen  U/2  Mill.  Mark  Aktien  zum  erstenmal 
voll  an  der  Dividende  teil. 


Jubiläum  Auf  eine  30jährige  Tätigkeit  als  Berufsschriftsteller 
für  die  Keram-  und  Glasindustrie  kann  unser  treuer  Mitarbeiter 
Herr  Julias  von  Biik,  Wien  zurückblicken,  nachdem  er  längere  Zeit 
vorher  schon  auf  kunsthistorischem  und  kunstgewerblichem  Gebiet 
sich  schriftstellerisch  betätigte. 

Lange  Jahre  hindurch  redigierte  er  verschiedene  österreichische 
keramische  Fachblätter  und  war  der  Gründer  und  Geschäftsführer 
des  Oesterreichischen  Tonindustrievereins  sowie  des  Vereins  öster¬ 
reichischer  Portlandzementfabrikanten 

Möge  dem  greisen  Jubilar  noch  ein  langer,  sonniger  Lebens¬ 
abend  beschieden  sein. 


Beilagen. 

Die  Firma  Gebrüder  Huth,  Dresden,  Fabrik  photo¬ 
graphischer  Apparate,  fügt  unserer  heutigen  Nummer  einen  Prospekt 
über  photographische  Apparate  und  Bedarfartikel  bei.  —  Wir 
machen  unsere  geschätzten  Leser  auf  denselben  hiermit  aufmerksam. 
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(Blan^gold 
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Dr.  Mackei,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


■y 


Kristall» 

Quarzsand 


In  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassancf-  Industrie 

m.  b.  H. 

zu  (spuiie  Ilse,  N-L. 
Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tfiiiringen. 


Braunstein, 


«a  Br 

y\  Flussspat, 


X 


Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


R.W. Schutt,  Meissen 3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumen  gef ässen  etc. 


Ofenformen 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  fl]ax  gjg^  MßiSSen  3. 

Versand  von  iaGips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


(teil 


Holzkämme 


1874  Spezialität)  aut  garantlc 


i'ookenem  Weissbuchenholz  naoh  ielchnu 
aö.  Muster  saubar  gearbeitet,  sowie  Anhang 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrl 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


j  I&ISDI&ISDISDÖOISDÖDUDÖD 


MarnsonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Ptioenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


färben  Utßlasisren 


für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  <^r 


flohmatmalten  uoisoisd 

asaicü  ülaschinen  etc. 


Keratn,  Abziehbilder. 


CDtister  unb  Preisver3eid)riis  ftetjen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  , , 


ISDISOISDISOISDUDISDISDISÖISD 
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|  .  Wegweiser  öurch  bie  Leipziger  ITlichaelismesse  1908. 

i®'®  mm  mmmm  mmmm  mmmmm  mmm 

[  Porzellanfabrik  Schönwald 


Abt.  Arzberg  (vorm.  Theodor  Lehmann) 

Arzberg  in  Bayern. 


|  Gebrauchsgeschirre  aller  Art: 


j  Koffeelerüice,  Celler,  Caffen,  fflugs,  5a(}krüge,  Kinder- 
Kaffee-  u.  Kiuder-CafellerDice,  durchbrochene  Gegenliände. 
Küchengarnifuren  in  moderner  Form  und  Dekoration. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 


Neumarkt  No.  3,  parterre  im  Laden 

}  (Große  Feuerkugel).  V 

CsSCv3P§ 


Deutsche  Sfeingutfabrife  flfet.-Ges., 

norm.  Gehr.  Riihhp 


Dorm.  Gebr.  Bubbp. 

neuhaldenslebeu. 


Gebrauchsgefdiirre,  Küchen-  u.  Waldigarnifuren, 

KT*  Exportkollektion. 

J^^j^jiwJllofjiarterre,  Zimmer 


Gebr.  Mazzolini,  Düsseldorf, 


Jahnstrasse  71. 

Atelier  für  moderne  und  kirchliche  Statuen  und  Büsten  in 
Terrakotta,  Hartguss-  und  Elfenbeinmasse. 

Engros.  Bronzene  Medaille  Mailand  1906.  Export. 
Während  der  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  8,  part.  und 
Messpalast  Hansa,  Grimmaischestrasse  13,  Stand  113  114  115 
Musterlager:  Hamburg,  Alsterwall  18. 


Mlurei-  und  Steligutiabrik  Gebrüder  lebner, 

Eulau  bei  Bodenbacli  i.  Böhmen. 
Königstein  a.  E.  in  Sachsen  (Filiale). 

Fabrikation  nickelplatierter  Tafel-  und  Küchen-Geräte, 
Steingut-  und  Korbflechtwaren  in  Verbindung  mit  Metall'. 

Steing  wt-Fabrik. 


Stadtilmer 

Porzellanfabrife, 

Aktien-Qesellschaft, 

Stadtilm  i.  Thür. 

** 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

IDefi  -  Palalf  »Bania« 
Grimmailcheitr.  13,  1.  Elg. 
Zimmer  15  (Dicht  mehr  11). 
■5*3- 

Spezial-Fabrikafion : 

Tassen,  Vasen,  Aschen¬ 
schalen,  Leuchter,  Schuhe, 
Körbchen  etc.  in  effektvoll 
aufgelegten  und  erhabenen 
Dekoren,  sowie  Blau-  und 
Grün-Unterglasur. 


Spezialität :  Steinguf-Einlageplatten  in  allen  gewünschten  Formen  mit  den 
neuesten  und  modernsten  Dekoren  für  die  gesamte  Metall-,  Holz-  und  Drihtwaren 
“ri.  Küchengarnituren  '•»  modernster  Ausführung.  MontierlgsSfensUiude' 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Stärtt.  Katifhaws,  Xenmarkt,  HI.  Saalgalierie  St.  2S8 


Porzellanfabrik  Schönwald  A.-G. 


in  Schömvald  (Oberfranken). 

Bahn-,  Post-  u.  Telegraphenst.  Strecke  Hof  i.  Bay.-Eger  i.  Böh. 

Spezialität : 

Weiße  und  dekorierte  Gebrauchsgeschirre  und 

mmmm  Ssiien-Deiiheifsn  &'sgsaez?rz$ 

von  Maifee-  und  Friihstücks-8eivicen, 
B^jenners,  Tassen-  und  Tellern 

in  modernen  Formen  und  Dekorationen  in  allen  Preislagen. 

Ferner: 

Dekorierte  Butterglocken,  Satzgiesser, 
Kimlergarnitnren,  Devisentassen  u.  Tasse» 

verschiedener  Formen  in  gewöhnlichem 
und  dünnem  Scherben. 

Besonders  leistungsfähig;  in  weissen 
Stapelwaren  bei  anerkannt  guter  Qualität. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

„Silberner  Bür“,  Eniversitätsstr.  18-20. 


{  A.  Kl-irig-,  5 

fr  ®  4 

^  vorm.  Ch.  Langbein  A 

l  Kunsttonwarentahrik  \ 
Walters  hausen.  J 

^Spezialität:  Fabrikation  feinstJ 
^wetterfester  Figuren  für  Gärten) 
tund  Parkanlagen  in  vollständig^ 
\ neuer  kunstvoller  Modellieruno •  « j 
.antiker  Bemalung . 


[30  Quadiatmeter  Ausstellungpäche-f 


•  Zeissighaus,  Zimmer  201 III.  j 


Porzellan-Mamifaltlur, 
iBurgau  a.  S.,  Ferdinand  Sellej 


Tafel-  und  Kaffeegeschirre 

I  in  neuen  Formen  und  Dekoren 

(Unterglasur). 


^Ausgestellt  bei  F.  B.  Seile,) 
^Petersstr  .u.  Bähst  &Martens^ 
aus  Hamburg,  Neumarkt  5. 
Kleine  Feuerkugel. 


E.  Disfer,  Dürnberg, 

Kunltanltali  für  graphilche  ReprodukiioDen, 


Spezialifäf : 

Einbrennbare  Abziehbilder 

für  keramifdie  Zmecke 
in  beruorragend  guter  Qualüäf. 


Fiorifer 


Blumentopf 


'ur  mefie  in  teipzig,  fluerbachshof  Cr.  C,  1.  Siocft  rechis.  \ 


h  , 


mit  seitlich-schräges»  Luftzuführung. 
Patentiert. 


□  □  Heus  Muster,  □  □ 

Alleinige  Fabrikanten: 

Villeroy  &  Boch. 

Zur  Leipziger  Messe  : 

Universitätsstrasse  22-24  „ Silberner  Bär(i. 

ErnstW.  Freytag,  Hannover. 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  lllirhaelismesse  1908. 
ffl==== 


rflp 


Quaker  City  Cut  dass  Co.,  Philadelphia 


♦  ♦  ♦  ♦ 
♦  ♦  ♦ 

♦  ♦ 


eschliffenes  Cristallglas 

feinster  Qualität 

cbsuLaxosartikei. 


Prompte  Lieferung,  bei  sehr  mäßigen  Preisen,  fracht- 
und  zollfrei  jeder  deutfehen  Bahnstation. 


General  -  Vertreter  für  Europa : 

A  Ifred  Brandt  &  Co.,  Berlin  S  W.  13,  Alexandrinenstr.  105-6. 

Zur  Messe  in  Leipzig :  Neumarkt  30-32  pari,  links. 
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Wegweiser  burch  bie  Leipziger  michaelismesse  1908. 


C.  G.  Schierholz  &  Sohn 


I  Porzellan-Manufaktur  Plaue,  Q.  in.  b.  H.,  Plaue  in  Thüringen. 

Luxusporzellan 


Litophanien 


Tafel- Aufsätze,  Leuchter,  elektrische  Lampen,  Schalen,  Vasen,  Teller  mit  Blumenbelag  oder  reichen  Hand¬ 
malereien,  Figuren  alt  und  modern,  Seidel,  Ascher  etc. 


Feuerfestes  Kochgeschirr. 

Phannaceutische  Bedarfs- Artikel. 


Zur  Leipziger  Messe: 
Kaufhaus  107. 


Musterlager:  Berlin,  Alte  fahobstraße  20-21,  Ludwig  Frankel.  Hamburg  Raboisen  5-13,  F.  Dan  &  Sohn. 


Silberne  Medaille  Paris  1900. 
Goldene  Medaille  St.  Louis  1904. 


Goldene  Medaille  Lüttich  1905. 
Goldene  Medaille  Mailand  1906. 


Gebr.  Heubach  A.-G, 

Lichte  bei  Wallendorf  in  Thür. 

Luxus  -  Porzellanfabrik  und  Malerei. 

Vasen,  Schalen  mit  Scharffeuerdekören,  Tiere 
im  Genre  Kopenhagen,  Figuren  in  grosser 
Auswahl.  Tafel  -  Dekorationen.  Hochfeine 
künstlerische  Malereien  auf  Platten,  Tellern, 
Vasen  und  Tassen . 

Spezialität:  Artikel  für 
Confiserie  und  Blumenfüllung. 


Zur  Messe  in  Leipzig  : 
Neumarkt  16,  I. 


Ständiges  Musterlager  In  Berlin  : 
Kommandantenstr.  60  I,  b.  Theodor  Meyer. 


Königlich  Bapcrische 
Porzellan = Manufaktur 

Rpmpbenburg, 

Fabrikation  von 

Gebrauchs  u.£uxu$gegen$tändcn 

mit  einfachsten  fand  feinsten  Dekorationen. 

Slawen,  Gruppen,  Vasen,  Cafel- Aufsätze  etc. 

Malereien  nach  alten  und  modernen  Meistern. 

Zur  messe  ln  Celpzia :  Botel  Bauffe. 


Zeh,  Scherzer  &  Co., 

Re  hau  (Bayern). 

Tafel-  ii.  Kaffee -Service. 

Das  Neueste  sind  —  ■  — 

-•  ganz  zartblumige  Dekore. 

Grosses8  Erfolg* 


Vertreter  und  Musterlager: 

F.  Plessow,  Berlin  SW.  68,  Ritterstraße  56,  1. 

Gustav  Gutjahr,  Frankfurt  a.  M.,  Taunusstraße  40. 

Schönwälder  &  Glander,  Hamburg,  Ferdinandstraße  68, 
(Heintzehof). 

Hugo  Schröder,  Lübeck,  Hüxstraße  95,  11. 

Carl  Schlöndorn,  Crefeld,  Königstraße  46. 

Zur  Messe  in  Leipzig  :  Auerbachshof  58. 


\h 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Aueräiachshof  Tr.  E,  II.  Etage, 

Zimmer  No.  2,  ' 

Ein  brennbare  Abziehbilder 

bester  Qualität. 

Wolfrum  &  Hauptmann 

K,  B.  Hoflieferanten, 

IT  Nürnberg. 
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Pfifferling  &  Co.,  Leipzig. 


Zur  Messe:  hansahaus  u.  Auerbachs  Hof 

(Grimmaische  5fr.)  (Gewölbe  26.) 


Größte  Auswahl  in: 

Dekorierten  Bierbechern 


mit  Ansichten,  Reklamen,  Scherzbildern,  Sprüchen,  Weihnachts- 
dekoren,  Kinderbildern,  etc.  etc. 


Trinkstiefel. 


Cristallvasen. 


Huber.  Jordan  &  Körner 

NÜRNBERG. 


Ziehbilder  z.  Einbrennen 
auf  Porzellan,  Steingut, 


Glas  u.  Emaille. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Hotel  de  Prusse,  Zimmer  No.  5  u.  6. 


Utzsrhneiber  SCo., 


Saargemünd  (Lothr.) 
Neuheiten  in  Tafel-,  Kaffee-, 
Waschservicen  u.Haushaltungs- 
garnitnren  in  Empire,  Modern 
und  Louis  XVI. 

BW“  Luxusartikel 

in  Louis  XVI.  und  Majolika, 
-i  —  Montiernngsartik  I . 

Warnltekleiilungen,  Wasserleitumjsartikel. 


Zur  Messe  in  Leipzig : 

Königshaus,  Markt  17 
zwischen  Auerbachshof  und 
Cafe  National. 


Porzellanfabrik  Koimar, 

G.  m.  b.  H. 
Koimar  in  Posen. 


Spezialität: 

Isolatoren  u.  Stanzartikel, 

ferner : 

Kaffeeservice,  Satztöpfe, 
Mugs,  Jugs,  Kuchenteller, 
Tassen,  in  billigen  Preislagen. 

Zur  Messe  in  Leipzig,  Kaufhaus,  Gew.  10. 

Eingang  auch  Kupfergässchen. 


Otto  Schulz  &  Co.J 

Porzellan-  u.  Steingutfabrik 

Creidlitz  -  Coburg, 


Neuheiten  in  Küchen¬ 
artikeln,  Blumenvasen, 
Uhrgehäusen  etc.  etc. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Zeisighaus  (Neumarkt  18),  3.  Zimmer  204. 


-oe 


Neuhaidensiebener  Steingutfabrik,  G.  &  E.  Carstens, 

-  Nenhaldensleben.  ■ 


Neuheiten  in  Tafelservicen,  Wasch-  und  Küchengarnituren. 
—  Sämtliche  Gebrauchsgeschirre  sowie  Majolika-  Kübel.  •*- 
BW“  Zur  Messe  in  Leipzig: 

Markt  17, Königshaus, Hof  part.,  Zimmer  718a. 


Vertretungen  und  Musterlager: 

Hamb.:  Bernhard  Beer  Ellernthorsbr.  16  I. 
München:  Fritz  Perzl.,  Nymphenburgar¬ 
strasse  49  I. 

Strassburg  i.  Eis.:  Pritz  Perzl, 

Neuer  Markt  II  II. 


Berlin:  Louis  Röger,  Alexandrinenstr.  97. 
Leipzig:  Hermann  Benedix,  Auerbachs¬ 
hof,  Treppe  4,  I.  Etage. 

Köln:  Runde  &  Oppenheimer,  Hansahaus, 
Friesenplatz  16. 

- — - - - - - 


Rainhold  RScfsler  &  Go.,  Volkstedt 

Kunst inalerei  auf  Porzellan  und  Elfenbein 

fertigen  Vasen,  Teller,  Platten  Dosen,  Mocca-,  Tee-,  Kaffse-  und 
Schokoladentassen.  Dejeneurs,  Likör-  und  Toilettsätze  etc., 

Minialuren,  Heiligenbilder.  Zur  Messe  in  Leipzig:  Universitiitsstr.  5  p. 


Schlesische  Thermometer-  u.  Glaswaren-Fabrik 
Oskar  Anhoeck,  Schreiberhau  im  Riesengeb. 


Telegramm-Adresse:  „THERMO."  - 


Musterlager:  Berlin  5.W.,  Ritterstraße  47  I. 

Meßausstellungslokal:  Leipzig,  Königshaus  Markt  17  Export-Verein. 

Spezialität:  Glasgalanterie,  Reise-Andenken,  Schmuckkassetten  I.  jed.  Größe  u.  Ausführung 
Thermometer  in  Glas  und  Holz  von  der  einfachsten  bis  zur  feinsten  Ausstattung, 
Geschliffene  Hohlglaswaren,  Facettenschi  siferei. 


Kristall  =  Glashütte  Friedrichsgrund 
=  Post  Rückers  in  Schlesien  = 


Gebrüder  Rohrbach. 


Fabrikation  von  Gebrauchs-  und  Luxus  -  Gegenständen 
einfacher  bis  feinster  Schliffausführung. 

Qiäser  für  Fassungszwecke.  Artikel  für  Gas  u.  elektr.  Licht. 


in 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Salzgässchen  1  am  Markt. 


B.  Bloch, 


Terrakotta-,  Majolika-  und 
Fayence-Fabriken 
in  Hohenstein,  Böhmen. 
Neuheit :  Modernes  Steinzeug. 
Majolika-,  Porzellan-,  Ofen¬ 
fabriken  in  Eichwald,  Böhmen. 
Spez.:  Meissner  Zwiebelmuster, 
Zur  Messe  in  Leipzig : 
Auerbachshof,  Treppe  E.,  I. 


*  Peill  &  Sohn  * 

G.  m.  b.  H. 


Düren  i.  Khld. 

Kristallglashüttenwerke. 


Musterlager  zur  Leipziger  Messe 
Meßpalast  Hansa  Lichthof  par 
Grimmaischestraß«  13. 


Spezial-Artikel : 

Blumenvasen,  Kristall-Service  i 
glatter  Ausführung,  Schilf 
Gravur,  Guillochage  efc. 


Carl  Alberti 

Porzellanfabrik 
-  Uhlstädt.  - : 


Gebranclisgescliirre 


Spezialität:  Kaffeeservice, 
KUehengnriiituren, 
Satztipfe. 


Messlokal:  Neumarkt l11- 


Heinrich  &  Co 

Porzellanfabrik  und  Malerei 

Selb  in  Bayern. 

Spezialität: 


•9 


Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice  für  Ltuxns  und 
Hotel,  sowie  alle  anderen  Gebranchsgeschirre 

für  den  deutschen  Markt  und  Export. 


Messpalast  Hansa,  Grimmaischestr.  13. 


iSräfl.  von  Thun’srhe  Porzellanfabrik  £ 

■Klösterle  a.  b.  Eger  (bei  Karlsbab  i.  Böhmen)? 

Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 


K 


liefert  Tafel-,  Kaffee-,  Tee-  und  Wasch-Service, 
Haushaltungsgeschirre  etc.,  weiss  und  dekoriert. 

<  Spezialität:  —  Export  nach  allen  Ländern.  —  Spezialität: 

Karlsbader  Kaffeemaschinen  < 

\  in  weiss  und  blau  Zwiebelmuster  unter  Glasur. 

(Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Hermann  Plaht,  Neumarkt,  Kaufhaus, Hof,  part.  Gew.  45 
i  Vertretungen  (Musterlager):  BERLIN,  Rltterstr.  42-43,  HAMBURG,  Mönkedamm  5. 


i 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


763 


Wegweiser  burch  bic  leipziger  Hlichaelismesse  1008. 


Joh.  Umann  Tiefenbach  a.  d.  Desse 

’  (Böhmen). 

Fabrikat  und  Export :  Prismen  und  alle  Lusterbehangartikel, 
St  ®  u-  Bureauartikel,  Flacons  für  Parfümerie, 

(PaS),  s;Ä”rfMlsser4e“Sc0Se'”  rU"t,em  Zap,e" 
Butzen,  Rosetten,  Knöpfe  etc.  für  Kunstverglasung. 

Cut  glass  knobs  &grips  forDoor  furniture  and  hardware  manufact. 

9  Schleifereien,  2  optische.  300  Arbeiter.  Gegründet  1856. 


Zur  Messe:  Leipzig,  Kaufhaus,  I.Obergesch.,  Zimmer  65. 


G.  m,  b.  H. 


TVeuhaldenslebeii. 

Spezialitäten : 


Reichste  Auswahl 

Altdeutscher  Gejässe 

sowie 

rä historischer ,  feuerfeste 
Kochtöpfe,  Kaffee ■  und 
.  .  Teegeschirre.  .  .  . 

Franz  Eberstein, 

Bürgel  i.  Th. 

Hofkunst  -  Töpferei. 

uimarkt  18  (Zeis  sig- Haus ) 

II.  Obergeschoß,  Stand  239. 


Kücfiengarnifuren  und  leichtestes 
Gebrauchsgeschirr  für  Geirichfszoll. 


Aktiengesellschaft  Filiale  Kronach 

in  Kronach  in  Bayern. 

durabel 


Heruorragenöe 

neuhßiten 

empfiehlt: 

Heinrich  leite 

Pärchen  (ßöhm.) 

Glasmanafaktur. 

ZurLeipzigerMesse: 

Städt.  Kaufhaus, 
Obergeschoss,  Zimmer  210. 


^nihai 

^ach  ß£>;3.r'a* 

Fabrikmarken. 

Tafel- und  Kaffee-Geschirre  in  reichster  Dekor- Auswahl, 
reuerjestes  Porzellan-Kochgeschirr  Marke  » Durabel «. 

Kronacher  Spezialartikel : 

Hundeteller,  Kindersachen,  Butterdosen,  Zitronen¬ 
pressen,  Obstservice,  Qeleedosen,  Wiirstchendosen  usw.  usw. 

Küchenartikel  edler  Art.  Krbnacher  Kunstporzellan. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Städtisches  Kaufhaus,  parterre,  Lokal  No.  15. 


Gehr.  Paris, 

Oberköditz,  Thüringen. 

Post  Rottenbach. 

wv/VW- 

Kinderservice,  Mokkatassen, 
Mugs,  Eierbecher. 

— ■W'A- 

Kaufhaus  II.  Etage, 

Zimmer  160. 


ß.  J.  Baeumer, 

Hirschberg,  Schlesien, 

Giasraffinerie. 

Geschliffene  und  dekorierte 
Vasen,  Jardinieren,  Römer 
und  Bechersätze.  Reich  und 
leicht  geschliffene  Teller, 
Schalen,  Krüge,  Karaffen, 
Toilettegarnituren  usw. 

Petersstr.25,  I,  Central-hotel. 


Eimsliorner  SteingutfabriK  C. « E.  Carstens 

=====  Elmshorn.  — 

Gtbrauchsgeschirre,  Tafelservice,  Küchengarnituren, 
Blumenkübel,  Export-Artikel,  spez.  Teller,  Tassen 

etc.  etc. 

in  modern,  geschmackvollen  Formen  u.  feinster  Qualität. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Auerbachs-Hof,  Tr.  A,  I.  Etg. 


Havanna- Arbeiten. 

Teller,  Schalen,  Zigarrenringe  und  Mittelstücke  etc. 

in  größter  Auswahl  empfiehlt 

Hermann  Ulrich,  Berlin  SW.,  Ritterstr.  44. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Neumarkt  2,  1.  Etage. 


1 


'  W  lä*  ml*S8UI  J 

Schönwald  in  Oberfranken. 


rzellanfabrife  RofhenRircfien  in  Bauern 

t  Neuheiten  in  Kaffee-  und  mokkaseruicen,  Kaffee-,  Cee-  und 

^fl^JS,rB[lDlapdI,UntC!^Xp0rf*  üasen’  SenN  und  Biefmenagen, 
8  flsrtesdulen,  FuIIartifeel.  ÜBT  Osterartikel,  -*sb 

fii.  Spardosen  in  affen  Preislagen,  FüIIarfiket,  üasen,  Schalen, 

•Dlöpfe  elc.  Stadt.  Kaufhaus,  Zwischengeschoß,  Zimmer  56. 


-  ■■■  n  »■!  ii  w  Mm  ■.  IkJUIMB 

nst  Langer,  Tischlermeister,  Ilmenau 

liefert 

eue  verbesserte  Patent-Musterzimmer-Regale 

i°  jeder  Größe  und  jedem  Farbenton.  — _ — 

g*stellt  zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  Mey  &  Edlich,  erste  Etage. 


Post-,  Telegraphen-  u.  Bahnstation:  Schönwald  in  Oberfranken. 

Aktienkapital :  1  (Tlillion  mark. 

Spezialität:  Gebrauchs-,  Bötel-,  üafel-,  Kaffee-  und 
Ceegeschirre,  dünne  Cassen,  Kucfienteller,  Dessertteller, 
!  Wasdiserüice,  meifje  u.  dekorierte  Waren  in  allen  Preislagen. 

Export :  Ilord-  und  Südamerika.  — -  -  — • 

üerf  ref  er: 

Otlo  Kemna,  Bamburg  XI,  Grobe  Burslab  44,  I.  —  3ullus  Kramer,  Köln  a  Rhein 
|  GummÄ  beipZ'9’  Wi^nbergerslr.  .7.  -  Cheodol 

i  .  Zur  Messe  in  Leipzig: 

i  Städtisches  Kaufhaus ,  Laden  j i ,  Bing.  Kupfergasse . 


S 

© 


«I 

I 

et 

i 

i 


s 
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Originelle  Neuheiten  in 


;<*< 


Sitzendorfer  Porzellan -Manufaktur,  a 

+  Akfien-Gesellschaft,  ^ 

|  vorm.  Gebrüder  Voigt,  Sitzendorf  in  Thür. 

^  hält  Musterlager  von 

I  Figuren,  BlumenhaHern,  Nippes  etc.  I 

\\  in  Leipzig:  Zur  Messe  Städtisches  Kaufhaus,  Zimmer  91.4 
M  in  Hamburg:  Bei  Carl  Aiberti  Nachf.,  Gr.  Reichenstr.  (57.  A 
M  in  Berlin:  Bei  Max  Richter,  Ritterstrasse  71.  jjy 

f  _____  Stets  Neuheiten. 


Steinzeug  u.  Kunstkeramik 

für  Kirchen-  und  Friedhofskunst 

Devotionalien,  Luxusgegenstände,  feuerfestes  Küchen-  u.  Kochgeschirr 

finden  die  Einkäufer  zur  Messe  in 
Leipzig,  Neumarkt  2!,  I.  Etg.  Zimmer?.  (Ecke  Kaufhaus-  u.  KupferBässohen.) 

„Graniton“  Tumauer  Steinzeugwerke  für  Kunstkeramik 
Rydl  &  Thon,  Svijan-Podol,  Böhmen. 

Musterlager :  Berlin,  A.  Löwy,  Ritterstrasse  83. 


Export 

Röotf  Cabwig  Wwe., 

(T)etallwarenfabrilr, 

Goeppingen  in  Wttbg. 


Paul Kister&Co.,m  bö  H, Creidlitz-Coburg. 

c  .  ......  Fabrik  für  Kunsiporzellane. 

Spezialitäten: 


Reproduktionen  non  Werken  des  klassischen  Altertums,  Figuren,  Gruppen  und 
Büsten  in  feinstem  Biscuit 
Darstellung  historischer  Personen  und  Szenen 
Ausführung  von  Werken  erster  Bildhauer  der  Neuzeit 
Dekore:  Alt-Sevres,  Alt-Meissen,  Elfenbein  etc.  etc. 

Große  Auswahl  von  Figuren  und  Gruppen  für  Montage 
Jardinieren,  Lampen,  Dosen 

Heiligenartikel  (Weihbecken  etc,),  Grabsteinornamente 
Miniaturgeschirre 

Außerdem  fertigen  wir  alle  in  die  Luxusporzellanbranche  schlagenden  Artikel 
nach  unseren  eigenen  oder  zu  liefernden  Modellen. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig: 

Zeissighaus,  Neumarkt,  Parterre,  Laden  F . 


Großartige  Heubeiten  in  HicheL 
waren,  Cujcus»  u.  Eafelgeräten 
gu  konhurrengl.  billigen  Preisen. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
Neumarkt  18,  II.  Etage,  [Zeissighaus] 
'  WZZ-Z''  Stand  139-142. 


mm  mmm  m  mm  m  mmmmm 

,1  Erlaucht  Graf  HartacU’srhe  Glasfabrik  I 

^  'ggosqsqsqs  HEUWEIT  (Böhmen)  UÖISDISDISDISD  M 

(  S  t  a  t  i  o  n  G  r  ü  n  t  h  a  1 ,  R.  G.  T.  E. ) 

Luxus-,  Phantasie-,  Bebrauchs-  unb 


% 

m 


Bdeuchtungs-Hrtikel  in  allen  Farben  M 


vg  unb  Husfühtungen 

ri)s>  ... ...  Zur  Messe  in  Leipzig: 


Kaufhaus,  Obergeschoss  I,  Zimmer  117. 


rnmmmmmmmmmmmmm 


Kristallfabrik 

Si.  Couis. 


Hochfeine 
Neuheiten  f§ 
in 

allen  Cenres. 


Städt 

Kaufhaus, 


Saal  108. 


Josef  Kaiserjun.  &Co., 

Turn=TepIitz. 

Billige  Exportartikel,  kleine 
Tiere,  Sparkassen,  Wand¬ 
bilder,  Füllartikel  Krippen, 
Heiligenärtikel,  Statuetten 
mit  und  ohne  Sturzglas. 

Vertreten  durch 


|  Josef  HottoWie  &  Co.> 

X  Bilin  in  Böhmen, 

t  Vasen  u.  Krüge  aus  Terrakotta 
!  glasiert  mit  Malereien  Wand- 
i  bildet-,  Qartenfigaren  und 
t  Tiere  in  Lebensgrösse.  Stein= 
;  gut-Qebrauchsgeschirr. 


Wenzel  F.  Krahl,  Turn-Teplitz 


Fabriksmusterlager :  Turn,  Schloßbergstraße  118. 

Zur  Al  esse  in  Leipzig:  Meßpalast  Hansa  IV,  Stand  382-3S5. 


Rrvftatlglas^  ßüttenwerke  Rückers 

IS.  Rofyrbad)  &  Carl  ßö!)me.  | 

_  .  _  Rückers  in  5cl)le|ien. _ -  ] 


Glasvvaren  in  gediegener  Ausführung, 

fein  gejd)liffen  ober  graviert, 
für  CuxUSjweche,  Baus*  iunö  Wirtfdjaftsbeöarf. 

Ccifelfervice,  ßlumenvcifen,  Jarbinieren,  Toilette* 
artikel,  (Dontierungsamhel,  I3eleud)tungsgläfer. 

Univertitätsftraße  3  (fleifcßers  Bucßbanblurtg). 


Julius  Dressier 

Biela-Bodenbach. 


Fabrik  moderner  Kunfl- 
fayencen  und  (najoliken. 


Beachten  Sie  die  Herbstneuheiten 
in  JLeipzig 

Auerbachshof,  Gewölbe  45—4”. 


Aeusserst  praktische  Neuheit! 


— >-V  «lt«c  Henkel  V— 
mit  Außenwand  und  isolierender  Luft 
Schicht,  sehr  praktisch  und  dauerhaft, 
kein  Verbrennen  oder  Benetzen  der  Finger  möglich 

empfiehlt 

Porzellanfabrik  (üerkelsgrün  «HU 


Musterlager  zur  Leipziger  Messe  - 

bei  Lazzar  &  Marcon,  städtisches  Kaufhaus,  Parterre  27. 


E 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


765 


Wegweiser  burch  bie  Leipziger  ITlichaelismesse  1908. 


Wlßöerer  &  Co»,  Kgl.  Bayer.  Hofspiegelfabrik  u.  Glasschleiferei 

* -  Fürth  in  Bayern. 


L 


Facettierte  Spiegel, 

zu  Montagezwecken  mit  u"d  ohne  Fassung,  in  Holz,  Metall  und  Cd'u'oid 

Hand-,  Toilette-  u.  Taxas- Spiegel. 

M  essingyerg-lasungen. 

Grösste  Fabrik  der  Branche. 

Zar  Hesse  in  Leipzig:  Krtafhaas  No.  »O,  1.  Etage. 


TüffliT 


f" 

f 
¥ 

\r 


j 


ernhardt&Bauer, 

Piesau  S.-M., 

Porzellan-Fabrik. 

iguren, 

Ciere, 

Hippes, 

ftinöerferviceetc. 
Zur  Messe  in  Leipzig: 

rimmaifd)e  5tr.  8,  II 

(Boöega). 


ctiengesel!  Schaft 
r  Glasfabrikation 

vorm.  Gebr.  Hoffmann 

lernsdorf,  Oberlausitz. 


fohl  in  ordinärer  als  auch  in 
er  Ausführung.  j»j»  »»J»  i»  i»  j»  j«. 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
tersstr.  28  „Goldener  Arm'4. 


eingutfabrikCoIdifz 

flklieugeletltdiaft 

Coldifz  i.  5. 

aus-  und  Küchenartikel 
—  aller  Art.  - 
Spezialität:  Küchen- 
nituren  u.  Tafelservice 

Zur  Messe  in  Leipzig: 
ersitätsstraße  22-24  (Silberner  Bär.) 


rüg  &  Mündt 

-F  Leipzig  ä: 

iohlglasiraren, 

ilasbucfisfaben, 

le&f  und  nachgeschliffen, 

ir  geeignet  l  Export, 


Steingutfabrik  Grünstadt  flkt.-Ges.,  ? 

Qegriind.  1801.  GrÜüstadt  <  Rheinpfalz).  aegrüntl.  1801.  * 

Fabrikation  v.  anlaaewatten  u.'montiorungsariikcln 

.aller  Art  für  die  Holz-,  Draht-  u.  Metallwarenbranche, 
suliungsplatten  tür  €issd)ränke,  Cuxusm’ibel  und  Kaffeemühlen 
Küchengarnituren  in  moderner  Ausführung. 

Wasd)=  u.  Cafelseroice,  tfscbenscbalen,  Spucknäpfe,  $rucbt= 
teuer,  Obstseruice  etc.  in  sehr  geschmackvoller  Majolika- 
ausfuhrung.  Export-Tassen  in  Unterglasur-Dekoration, 
neubeiten  in  Blumenkübeln  bunt. 

Zur  Messe  In  Leipzig:  Universitätsstrasse,  Silberner  Bär,  18-20,  part. 


Magdeburger  Steingalfabrik, 

C.  &  E.  CARSTENS, 

Magdcl)  arg  -  Neustadl,  Gröperstrasse  14. 

Fabrikation  von  Gebrauchsgeschirren, 

spez.  von  Wasch-  u.  KUchengaruitaren,  sowie  Majolika-Kübeln. 

Ständige  Musterlager: 

Leipzig!  Auerbachshot,  Treppe  A,  Zimmer  9.  Vertreter:  Hermann  Benedix. 
Köln  a.  Rh.:  Bismarckstraße  72,  Ernst  Kulten. 

Frankfurt  a.  M.:  Kronprinzenstraße  17,  Weil  &  Hinterthür. 

Berlin  SW. :  Alexandrinenstraße  27,  A.  Berger  &  Co. 

Wien  VII.:  Burggasse  117,  Max  Seldler. 


Botel-  und  Relfaurafionsgdchirre 
Bochfeuerfefte  Koch  geichirre  »Luzifer« 
Ausheilung:  Baus  flley  5  Ediich, 

Deumarfei  20-22,  Zimmer  Do.  11 

Porzellanfabrik  Weiden  Gebr.  Baulcher 

6.  nt.  b.  ß. 

Weiden  (Bagern). 


(Metachromatypie  -  Papier) 
liefert  in  bewährter  Druck- 
und  Abziehfähigkeit  die  Chro¬ 
mopapierfabrik  von 

F.Harazim,  Leipzig. 

Gegründ.  1871. 


Steingutfabrik  Elsterwerda 

G.  m.  b.  H. 

Elsterwerda  (Prov.  Sachsen) 

- OBerlausitzer  Bahnhof. - 

ISO 

Gebrauchsgeschirre 

weiss,  Zwiebelmust.  u.  dekor. 

-  Spezialität:  - 

Wasch-  u.  Küchengarnituren. 

Messlokal  Im  „Silbernen  Baer  ‘, 
Universitätsstr.  18-20,  pt.,  Eingang 

I  Kupfergässchen  gegenüber  dem 
alten  Gewandhause. 


flöolf  Schönbek, 

Glaswarenfabrikation 

morchenstern  (Böhmen) 

Hervorragende  Neuheiten 


für 


Haushaltung 
unb  Beleuchtung. 

Zur  Messe  in  Leipzig  : 

Städtisches  Kaufhaus 

Gewölbe  49  (Hof). 


Heinrich  Baensch, 

Porzellanfabrik. 

Lettin  bei  Halle  a.  S. 

Hervorragende  Neuheiten 

in 

Luxus-Gebrauchsgeschir  ren 

mit 

modernen  Dekoren. 

Zur  Messe  in  Leipzig : 
Petersstrasse  25,  III.  Etage 
(Zentral-Hotel). 


Josef  Dörre, 

Glasmanufaktur, 

B.-Kamuitz. 

Erzeugung  dod  feinen  Gtasmaren,  als  Serulce, 
Vasen,  nippes  elc. 

BW  Spezialität: 

Bäder-  u.  PIndenhen-PIrtikel  mit  flutsdiriften 
und  Ansichten  in  grösster  flusmahl, 
naturgetreue  musterzeidinungen  inerden  auf 
Verlangen  eingesandt. 

Ole&Iokal:  Stadt.  Kaufhaus, 

I.  ObergeSdiofj,  Stand  na.  109. 


Wächtersbacher 
e*Ä£3<iiftuiA,  Steingutfabrik 

Schlierbach 

bei  Wächtersbach. 

Auerbachshof, 
Treppe  G,  I.  Etage. 


K.  k.  priv.  Glasfabrik 

Joh.  Lötz  Wittwe 

(Max  Freiherr  von  Spaun) 

Klostermühle,  Post  Unter 
reichenstein,  Böhmen. 

Neuheiten  in  Luxushohlglas 
und  Beleuchtungsartikeln. 

MUSTERLAQER : 

Kaufhaus,  Hof,  Gewölbe  46 

vom  31.  Aug.  bis  5.  Sept.  1908. 


es?  er?  er?  csi  er?  csi  er?  er?  (3?  er? ; 
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Haibemiihler  Olashiittenwerke, 


öesellfcbaft  mit  beschränkter  Haftung, 

Haibemühl,  Lausitz. 

Halbweißes,  farbiges  und  weißes  Holilglas  auch  mit  Sand¬ 
blasverzierungen,  Schleifglas,  Preßglas  aller  Art.  Spezialität 
Haus-  und  Wirtschaftsartikel  als:  Biersätze,  Fiseligliiser, 
Karaffen,  Butterglocken,  Stnrzflasclien,  Hyazinthengläser, 
Pulverbüchsen  mit  eingeriebenem  Stöpsel,  Einmachgläser,  dek. 
Blumenvasen  etc.,  beschlagene  Bierservice,  Beleuchtungsartikel 
aller  Art.  — - - - — _ * 


«aaSifcs« 


Auerlmclislrof,  Treppe  F,  I. 


r . 


Fiirstenberger  Porzellanfabrik 

-  Fürsteilberg  a.  d.  Weser.  ~ 

Während  der  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus  il,  Zimmer  141. 


Fabrikat :  Gebrauchsgeschirre,  als  Tafel-,  Kaffee-, 
Tee-,  Mokka-Service,  Satztöpfe,  Fruchtsätze, 
Kuchenkörbe,  halbstarke  u.  dünne  Tassen  in  allen 
Preislag.  Figuren  a.  Alt-Fürstenberger  Modellen. 


Carl  Krister 


5 


Porzellanfabrik, 

Waldenburg  i.  Schlesien. 


Musterlager  befindet  sich  jetzt 

StädtischesKamflmus, 

I.  Etage,  Zimmer  98. 

Neuheiten  in 


Tafel-u.Kaffeegeschüm 


Zur  Messe  in  Leipzig: 


Möller  &  Dippe 

Porzellanfabrik 

Unterköditz  in  Thüringen. 


Auerbachs  Hof,  Gewölbe  15. 


?orzellanfabrik  fraiireili 


Alitien-Gesellschaft 

Fraureufh  8s®f  Werdau 


In  Sachsen. 


JfEUHEI  T  E  IV  „ 
in  Tafel=,  Kaffee=  u.  Friihstücks=Servicen,  Tassen 
und  durchbrochenen  Dessertgeschirren. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Kaufhaus  ptr.  No.  7  (Gewandgäßchen), 


Franz  Ant.  Mehlem 


Bonn  a.  Rh. 


u. 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kaufhaus,  üniversitätsstr  16 

Gew5(he  12  u.  48. 


Hermann  Benedix, 


Leipzig,  Auerbachs-Hof,  Treppe  A,  I.  Et. 

Ständiges  großes  Musterlager  leistungsfähiger  Fabriken  für 

Press=,  Hohl=,  Schleif=  und  Beleuchtungsglas  sowie 
Bierbecher,  Weinkelche,  Steingut  und  Porzellan. 


1 


Carl  Untucht  &  Co. 

Steingutfabrik 

Magdeburg. 


Tafelservice,  Wasch-  und 
Küchengarnituren,  sowie 
sämtl.  Gebrauchsgeschirre. 


Zu  den  Leipziger  Messen: 

Auerbachshof  Treppe  C.  II.  Et. 


Rudolph  Seelig  &  Go. 

reu-' 


Neuheiten  in: 

Tse  -  Servicen 
Teekannen 
Teetassen 
Vasen,  etc. 


Neues  Musterlager: 

, Stadt.  Kaufhaus 


I.  Obergeschoss  No.  80 


0.  m.  b.  h. 

.  .  Gebrauchsgeschirre  .  . 
Küchen-  u.  Waschgarnituren, 
. Majoliken . 

in  feinen  Formen  und  stets 
neuen  Dekoren. 
Meßlokal : 

Städtisches  Kaufhaus, 

Neumarkt,  Laden  38. 


CnCSlCSiCP.CTlCSiCSiCTlCTl  CC  CSU 25?  (25?  £25?  CS?  (3?  (25?  (25?  (25?  £25?  Cf? 

,  MWMacii  in  MrJ 

Terramagnit-  u.  Terrakottafabrik,  Porzellan-Manufaktur.  ~ 


Terramagnit  und  echte  Terrakotten  in  unübertroffener  Leichtigkeit.  B 


5 


Spezialitäten :  Nippes,  Heiligenfiguren,  Vasen,  Jardinieren  etc, 
in  Metalliniitation  und  hochfeinen  'Dekoren. 

Reiseandenken  in  Terramagnit,  Porzellan  und  Gfas,  mit  und  Q 
ohne  Ansichten. 

Zu  den  Messen  in  Leipzig :  Städt.  Kaufhaus  98a  I.  ^ 


ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO 


s 


Von  größter  Wichtigkeit  für  alle  dekorat.  Branchen. 

AirosfySe 

mit  Luftdruck  betriebene 

Mal-  u.  A*!streichapparate 

D.  R.-P.  u.  Auslandspatente. 

Garant,  reichste  Erfolge  durch  Schaffg.  neuart.  Dekore. 

10  15facher  Ersatz  jeder  Handarbeit. 

Färb-  u. Staubsammler,  kmpl.ftbstaubanlag. 


Patent,  in  all.  Kulturstaaten, 
hygienisch  von  größtem  Werte. 


- iiygiemscn  von  grootem  werte.  - - - — 

Besichtigung  einer  Mustor-Malanlage  im  Betriebe  in  unserer  Spezialfabrik  allfR 
Interessenten  jederzeit  gestattet,  tzo  ksj  üs)  c ees  p®  ggj  czs  rzs  czi  o 2)  tzu  czb  m  ~ 


wi.  j.uciiUM  ycotuuci.  u^6ßUliöJIia[^38Sloat5Z9C2ICa)l0)CZ8B»BaB»»» 

I.  Iraulztepr  6  Co.,  C.  in.  Ii.  U,  lolzliausen  li.  Leipzig. 

- -Abfahrt  Leipzig  ab  Dresd.  Bahnhof.  Fahrzeit  15  Minuten  - 
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Kristallglasfabri'j  Frauenau 

J.  GISTL 

empfiehlt  als  Spezialität  : 

Tafel-Service,  Römer,  Bierseidel,  Bier-,  Wein-,  Likör-, 
Bowlen-,  Wasser-  und  Eis- Service,  Becher  etc. 

Leipzig  zur  Messe : 

Neumartft  No.  3,  psrterre  im  Laden. 

-  Preise  ab  Fabrik  ohne  Aufschlag.  - - 


Wn 


ingonaoriK  C.  &  S. 

Spezial  Fabrikation 


von 


Salatieren  weiss,  schabloniert  und  gespritzt, 

Gelber  Granit-Ware 

als  Töpfe,  Bois,  Kasernennäpfe,  Bierkrüge, 
Roter  Granit- Ware  als  Teekannen,  Kumpen  etc. 

Schwarzer  Granit-Ware  als  Teeservice. 

Zur  Messe:  Auerbachshof,  Treppe  A.  /.  Etage. 


a*!T!B5BS 


QQQQQQQQQQtfQQQQQQQQQQ 


Export.  Zur  Leipziger  Michaelis-Mess?  empfiehlt:  Export. 

Hervorragende  Neuheiten  i.  allerbester  Ausführungdie 

Italien.  Kunst-Majolika-  u.  Terrakottawarenfabrik 

Lazzar  i  Uran  in  Treviso  (Mn), 


Zur  Messe  in  Leipzig  bei  Bawo  &  Dotter, 
Export.  Städtisches  Kaufhaus,  parterre  27. 


Export. 


ZIMMER  &  SCHMIDT 


Gablonz  a.  N.,  Böhmen. 
Während  der  messe  ln  Ceäpzig : 


ZeisiaDaus,  Reumarkt  IS,  Zimmer  102,  \\.  €taae. 

Fabrikation  von  böhm.  Laxnfiglas  als :  ♦  ♦  ♦  ♦ 

gyg  Flacons,  Vasen,  Zerstäuberkörper,  Toilettgar-  rtj 
JT  nituren, Salzfässer, Messerleger, Brielleger, Tinten-  \ 
•p  fässer,  Lichtmanschetten  Prismen.  %0 


Äj#  M  o  n  t  i  e  r  u  n  g  s  a  r  t  i  k  e  1  für  Amerika  als: 
^  Pfeffer-  und  Zuckerstreuer,  Milchkannen,  Zucker- 
”  schalen  etc.  etc. 


B  Ziricfeauep  PorzeifanfabFih 


Zmichau  in  5a.  c -r^sJirriy 

Kaffee-Service,  Tassen ,  Dessert-  und  Ku  dien  feiler, 
Satztöpfe,  K  ü  eh  eng  am  i  turen,  Mugs  und  sonstige  ßfe- 
brauehsgesehirre.  ‘Blumentöpfe,  Wasen,  Wandteller \ 

ncnscns  Zur  fllesse  in  Leipzig:  Kaufhaus  14  parterre,  (UniuersüGisfirahe).  twsw 


Ohne  I 
^usglflhen  ! 


Uniergloiur  -  Abziehbilder 

3.  ß.  Ziegler, 

XenNtßilta.  H.Rheinpfalz. 

Während  der  Messe: 
-—■■■■  Hotel  Seda??.»-™»- 


Klein  S  Schacht 

Kunst=Teri  akottafabrik 

Rheinbach  bei  Bonn  am  Rhein. 

<58089 ' 

Stets  Neuheiten  in: 

Vasen,  Töpfen,  Jardinieren,  Fensterkästen 
=====  Säulen  etc.  —  ----- . = 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Kupfergasse  12,  I.  Etage,  Dresdener  Hof. 


Vertreter :  Ernst  Kullen,  Köln  a.  Rh. 


J.  Krane ster  &  CJ«d.9 

Export.  Porzeil  anfabrik  Deutsch. 

Martialamitz,  Oberfranken. 

Weiße  und  dekorierte  Tafel-,  Kaffee-  und  Teeservice,  Tassen,  Kiichen- 
garn  turen,  Satzkriige  etc.  Zur  Michaelismesse  in  Leipzig: 

Petersstrasse  No.  17,  Treppe  A,  11.  Etage,  links. 


■ 

liehen-  V 
.eipzig:  ¥ 

links.  () 

6M« 


Isseldorfer  Figuren-Fabrik 

Franz  Friederix 

=  DÜSSELDORF  59.  = 


Fabrikation  moderner  und  antiker  Figuren,  Büsten, 
Gruppen  etc,  in  Elfenbein-  und  Hartgussmasse. 


— — -  Hervorragende  Neuheiten.  - — — - 

—  Saubere  Ausführung!  —  Geschinaekvolle  Dekore!  —  Billige  Preise!  — 

Zur  Messe  In  Leipzig:  Unlversitätsstr.  4,  part. 

Bitte  versäumen  Sie  nicht,  meine  Ausstellung  zu  besichtigen. 
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Manebacher  Porzelian-ianufaktur 

^  in  Marnbach  (Thüringen), 

(fl!  Spezialität;  Kleine  Gebrauchsgeschirre  u. 
Küchenartikel,  blau  unter  Glasur,  isoisdisdisd 


% 

% 

% 


Neuheiten  in  orig.  Aschenschalen,  Füllartikel,  Spar¬ 
büchsen,  Bonbonnieren,  Schreibst  ugen,  Managen, 
Fantasieartikeln,  Nachtlampen,  Blumenkübel  etc. 

Zur  Messe  In  Leipzig:  Kupfergasse  4,  pari. 


* 

* 


% 


Kaffeefrkhter  ber  Zukunft. 

Sauber  ! 


Praktisch  ! 

Patentiert  in  den  Hauptstaaten, 
ln  Steingut  [Villeroy  &  Boch]  und  Emaille. 

Vorzüglichen  satzfreien  Kaffee 
bereitet  man  schnell  mit  Müllers  Rillen-Filter. 


KarlErnstMüller 

Dresden,  Marscliallstr.  12 . 

Zur  Messe  in  Leipzig: 

Meßpalast  Hansa,  Stand  178a. 


Carl  Emil  Weist?,  Finsterwalde  (IY* 

Abteilung:  Metallwarenfabrik, 


Vorteilhafte  Bezugsquelle  f.  Nickelwaren. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Cafe'  National,  2  Treppen  (Markt 


KS  - -  IZif nctttfnforni  _ _ ^ 


Fcinstemgut-  unb  Hlajolikafabrik 

fldotf  Thym,  Kat^hülte  i.  Thür. 

Neuheiten 


in  Füllartikeln  für  Blumen»  u.  Confitüren=Handlungen, 
sowie  Figuren,  Typen,  Jardinieren,  Vasen,  Bonbonieren 
und  Aschenschalen; 


Zur  Messe  in  Leipzig: 

Zeissighaus  (Neumarkt  18)  3.  St.  No.  281. 
.  — - ^ 


Kunsttöpfem 


\ 


§  ßerharös  S  Wittelsberger  ß.  m.  b.  h.  j 

Terrakotta-Fabrik, 


S 

S 

H 

5 

§ 

6 


Duisborf  bei  Bonn,  Rhein. 
Hervorragende  Auswahl  in  Vasen,  Krügen, ;! 
Blumentöpfen.  Postamente,  Jardinieren  etc.  % 

mit  modernen  Dekoren.  . . 5 

Export.  beschützte  Neuheiten. 

’/  . .  X  ^  ^  _ A  _ _ 1  1  f  n  an  . 


Export. 


|i!UUlUUUIlUUUl} 

Ilmenau  in  Thüringen 


empfehlen  den  Besuch  ihres  Meß -Musterlagers 

Leipzig,  Universitätsstrasse  18J. 

angelegentlichst. 

Anwesend  vom  30.  August  bis  5.  September. 

Spezialitäten  in  Terrakotta»  und  Terralith-Nippes,  wie 
Büsten, Statuetten, Tiere,  Aschenschalen,  Genrefiguren. 


:i 


‘jteinfloM  Jfatlke,  Steinzengfabrik  u.  Kunsttöpferei,  Höhr  $ 

- Hoflieferant  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  und  Königin.  — . .  flj 

Zur  Messe  in  Leipzig  wie  seither:  Neumarkt  3,  part.  rechts.  £ 


Neuheiten  in  Bierkrügesi,  Bowlen  und  Dekorationsgefäßen.  8 


iiiiiiiiiüiniiiuiiuiimniiiiiiiinmiiiiii 


Tafdjenbud)  für  Keramiker. 


Preis  (T)k.  1,—  bei  Vorbereitung,  nad)  £rfd)einen  CD  k.  1,50. 


-2äfc» 


Verlag  ber  Reramifd)en  Runbfd)au 


■«SS* 
% 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zetle  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  uer 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  ^ 


4Ue  goldhaltlsen  Sachen 


■spiedsojd  aOuB|jaA  ubw 
Dunusipag  aqo||p|und  pun  a||aay 
•jjy  Jasajp  »aqasao  sajsajpy 
»|ä»f  nl|||«i|p|8l  a||i  pan  ajaiwqaspjog 
‘pioözuBig  jnj  jjBqosaOsjnBqup 

V-S  Bjaqoasj]  ‘auiqog  |[ui] 


* '  ■"'1t^g^riÖhoSeiferi!  ZwiekauX 

Reelle  Bedienung.  Oeterwelhatr.  32. 


Rheinische  Wandplattenfabrik  sucht  einen  jüngeren 

MajoUkamaler, 

iir  sofort.  Offerten  unter  B.  D.  3755  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Cucbt  moüelleinricbter 

on  Porzellnnfabrik  per  sofort  gesucht.  .Hnerbicten  mit  Zeugnisabschriften 
nd  üehaltsansprüchcn  unter  ML  €.  3757  an  die  Keramische  Rundschau, 
’.crlin  $W.  47. 

Von  einer  Porzellanfabrik  wird  ein  erprobteren  jeder  Beziehung 
uverlässiger  und  energischer 

©berfcrenner 

jesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften  unter 
;.  P-  3775  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gin  tüchtiger  Retoucheur 

ir  Stahlformen  gesucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  und  Angabe 
ber  bisherige  Tätigkeit  befördert  unter  Gravierarbeit  3779  die 
.eramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Zum  sofortigen  Antritt  werden 

6  tüchtige  Brenner  und 
Brennhausarbeifer  gefuefit. 

Pre&ig-Rotakirdien,  Porzellanfabrik. 

“  Energischer  Oberdreher  S 

—  erfahren  in  der  Geschirr-  und  elektrotechnischen  ob 
Branche  von  Porzellanfabrik  sofort  in  angenehme  — 
225',  und  dauernde  Stellung  gesucht.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  erbeten 
unter  G.  E.  3771  an  die  Keramische  Rundschau,  *** 
Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  fleißiger 


Schablonenschneider 

wird  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Steingutfabrik  Grünstadt  A.=G. 


Gesucht 

■  einige  Unterglasurmaier,  B 

die  auch  im  Oval-Rändern  geübt  sind,  sowie 

■  einige  Malerinnen 

und  ein  geübter  und  gewissenhafter 

I  ierer.  Elmshorner  Steingut/abrikM I 

Elmshorn  b.  Hamburg.  C.  &  E.  Carstens . 


I 


Tüchtiger 

zuverlässiger 


Schmelzer 


wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

WürttembergischePorzellanmanufaktur,  Schorndorf  b.  Stuttgart. 

y  Für  eine  kleinere  Ofenfabrik  Süddeutschlands  wird  tüchtiger  ^ 

►  Werkmeister  -vvw  4 

4  gesucht.  Derselbe  muß  spezielle  große  Erfahrung  in  der  Zu-  ^ 

►  sammensetzung  der  Glasuren  haben  und  im  Stande  sein,  den  Va 
Chef  in  jeder  Weise  zu  vertreten.  Nur  bestempfohlene  Be-  * 
4  werber,  die  bis  1.  Oktober  eintreten  können,  wollen  unter  fr 

►  Angabe  von  Gehaltsansprüchen  (schöne  Wohnung  vorhanden)  \ 
Offerte  einreichen  unter  L.  3783  durch  die  Keramische  Rund-  * 
4  schau,  Berlin  SW.  47.  fr 


Ein  in  der 


-II. 


innmi 


erfahrener  Haler  wird  per  sofort  gesucht.  Off.  mit  Gehaltsan¬ 
sprüchen  sind  zu  richten  an  die 

Steingutfafirik  Leopold  Gzamaoski  s  Co.,  floclank,  Und.  Polen 


m 

I 


aniiiiiiiiiiiiiimiiiniiiiB« _ 

tl  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 


f|  Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  zum  sofortigen  Antritt  in 
dauernde  Stellung  einen  tüchtigen 

Brenner,  l 

welcher  im  Einfüllen  feiner  Figuren  und  dergl.  firm  ist  und  ) 
Oefen  mit  überschlagender  Flamme  selbständig  und  sicher  % 
abbrennen  kann.  Ausführliche  Off.  mit  Angabe  seitheriger  ? 
Tätigkeit  und  des  Lohnanspruches  unter  F.  K.  3763  an  die  P 
Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47.  ^ 
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H 


jVlodel  gur, 


ornamental  und  figürlich,  möglichst  Absolvent  einer  Kunst¬ 
gewerbeschule,  für  dauernde  Stellung  bei  hohem  Salair  lür 
eine  große  keramische  Fabrik  gesucht.  —  Lebenslauf  und 
Offerten  unter  C.  L.  3777  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Terrcrkoffamalßr 


möglichst  firm  in  allen  Dekoren  gesucht  von  der 

V  olkstedter  Luxus-Ton  Warenfabrik, 

V  olkstedt-Radolstadt. 


Terra feotfamaler  # 


werden  sofort  aufgenommen 

Karl  Kubita,  Terrakottafabrik, 

Wien  XVII,  Hernalser  Hauptstrasse  1)5. 


Wir  suchen  zum  Antritt  per  1.  Oktober  oder  früher  einen 
mit  der  Steingutbranche  vertrauten 


a □  □  Fakturisten,  □□□ 


welcher  befähigt  ist,  die  Kundschaft  zu  bedienen. 

Carl  Untucht  S  Co.,  Steingutfabrik,  Hlagößburg. 


Ein  jüngerer 


Lifograf, 


welcher  im  Stande  ist  wirklich  hervorragendes  zu  leisten,  wird  für 
sofort  in  angenehme  dauernde  Stellung  gesucht.  Ausführliche  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  unter 
P.  B.  3799  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

IPorgßücmmalßr 

für  Rand  und  Dekor  findet  dau¬ 
ernde  Arbeit. 

Franz  J.  larady, 

Warnsdorf  in  Böhmen 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Holtmann,  Stadtilm,  Th. 


ie 


$5  Junger  strebsamer 

Schriftmaler 


sucht  baldigst  dauernde  Stellung 
in  Dresden.  Off.  u.  Ch.  6849  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Modelleur 


der  Ofen-  und  Tonwarenbranche, 
sauberer  u.gewissenhafter  Arbeiter, 
lange  Jahre  in  selbständiger  Stel¬ 
lung,  prakt.  erfahren  im  Formen¬ 
guß,  sucht  sich  zu  verändern. 
Selbiger  ist  in  allen  Zweigen  der 
Ofenbranche,  auch  in  Glasur¬ 
malerei,  bewandert  und  imstande, 
eventuell  eine  Fabrik  zu  leiten. 
Suchender  ist  29  Jahre  alt  und 
verheir.  Gefl.  Off.  unter  K.  S. 
6824  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Sofort  Stelle 


gesucht  als 

Ziegelei  •  Assistent. 


Reflektant  spricht  sehr  gut  deutsch 
und  italienisch  und  ist  bereits 
seit  vielen  Jahren  in  der  Branche. 
Sehr  praktisch  auf  Maschinen  u. 
Kollegen  sowie  der  Trocknerei. 
Prima  Zeugnisse.  Eintritt  evt. 
sofort.  Gefl.Off.anCassetta  119L. 
Haasenstein  &  Vogler,  Mailand. 


Porzellandreher, 

28  Jahre  alt,  verheiratet,  sucht 
Stellung  als 

“  Oirerdreher. 

Derselbe  ist  im  Schablonenfeilen, 
sowie  in  allen  in  der  Gießerei 
und  Dreherei  vorkommenden 
Arbeiten  sehr  gut  bewandert,  und 
im  Stande,  ungeschultes  Personal 
in  Blatt  u.  Quetschen  anzulernen. 
Off.  u.  I.  B.  6860  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 

Schriftenmaler, 


geübt  in  Grabplatten,  Tür,-  Fir¬ 
men-  u.  Emaille-Schildern,  sowie 
auch  mit  anderen  Arbeiten  ver¬ 
traut,  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Off.  erb.  unter  P.  L.  6812 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


' — 1 Oberdreher, 

welcher  in  einer  größeren  Fabrik 
in  fester  Stell,  ist,  sucht  sich  zu 
verändern,  derselbe  ist  30  J.,  verh., 
mit  allen  Einrichtungen  der  Por- 
zellanbr.  vertraut  und  im  Stande 
ein  größeres  Personal  selbst¬ 
ständig  zu  leiten.  Off.  u.  H.  6850 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Maler, 


led.,  24  J.  alt,  bewandert  in  Rand, 
Staff.,  Relief,  Staub-  und  Polier¬ 
gold,  sowie  Dekor  und  Bunt  auf 
Porzellan,  auch  in  Transparent, 
Bunt,  Ansichten  usw.  auf  Glas 
geübt,  sucht  dauernde  Stellung. 
Selbiger  möchte  sich  auch  gern 
in  Schrift  auf  Apothekergefäße 
einarbeiten.  Off.  erb.  u.  Fleißig 
E.  R.  6846  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

— -  Modelleur  - 


der  Geschirrbranche,  23  Jahre 
alt,  sucht  sofort  Stellung.  Der¬ 
selbe  kann  das  Abgießen  u.  Ein¬ 
richten  mit  übernehmen  und  ist 
auch  in  der  Dreherei  und  Gießerei 
aufs  beste  ausgebildet,  könnte  da¬ 
her  sehr  gut  im  Betriebe  mit 
tätig  sein.  Gefl.  Off.  erb.  unter 
„K.  6756“  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


unger  T^ant 

der  seine  Lehrzeit  in  einer  Luxi 
porzellanfabrik  am  I.  Oktober 
J.  beendet  sucht  Stellung  z 
weiteren  Ausbildung.  Gefl.  C 
erbittet 

Erich  Legner 

Cliarlottenhurg, 

Sophie-Charlottenstrasse  4S 


Fachmann  der  Porzellanbranche 

Mitte  30,  verh.,  firm  in  der  Fabi 
kation  von  Gebrauchsgeschirr, 
Luxuswaren,  Puppen,  Nippes  e 
sucht  sich  zu  verändern.  De 
selbe  ist  erfahren  im  Versetzi 
der  bezl.  Massen  und  Glasure 
sowie  im  Abbrennen  der  Oefe 


auch  gewandt  in  der  Herstellm 
von  Luxus-  u.  Scheibenmodelk 


u.  durch  langj.  Praxis  mit  alb 
maschinellen  u.  tech.  Einrichtun 
d.  Branche  bestens  vertraut.  R 
flektiert  wird  besond.  auf  ei: 
möglichst  selbständige  u.  dauern1 
Stell.  Gefl.  Off.  u.  N.  N.  68 
an  die  Keramische  Rundscha 
Berlin  SW.  47. 


Verheirateter 

Modelleur  ti. 
Formengiesser, 

in  allen  Arbeiten  perfekt,  b 
sonders  in  der  Ofen-  u.  Kuns 
töpferei,  sucht  für  sofort  od 
später  dauernde  Stellung.  Ge 
Off.  u.  R.  B.  6858  an  die  Kerai 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


w 


Porzellanöreher, 

praktisch  erfahren  in  Gebrauch 
geschirr  und  elektrotechnisch 
Artikeln,  sucht  Stellung  als 

Oherörehec. 

Ansprüche  bescheiden.  Off. 
G.  G.  6852  an  die  Keramisc 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fSÜP“  Religiöse  Figuren  etc. _ 

Repräsent.  durchaus  erfahrener  Geschäftsführer  und  Fabrikant 
ob.  Branche  sucht  unter  bescheidenen  Ansprüchen 


Reiseposten 


oder  leitende  Stelle  in  Fabrik.  Off.  unt.  K.  6862  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sach  Thüringen  oder  Auslaiu 

sucht  ein  Werkführer,  vielseitige  Kraft  der  Geschirr 
Luxus=  und  elektrotechnischen  Branche,  mit  langjährig« 
Erfahrung  und  gediegenen  Kenntnissen  für  Model 
Massen,  Glasuren,  Dreherei,  Giesserei  und  Brennhau 
durchaus  selbständig,  seine  Stellung  zu  verändern  un 
erbittet  gefällige  Anträge  unter  „Leistungsfähig  6848“  a 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


<r~ 


V, 


C  hemiker,  ’TJKf 

deutscher,  tüchtiger  keramischer  Fachmann  mit  bester 
Betriebserfahrung  und  la  Laboratoriumspraxis,  zuletzt 
in  großer  Österreich.  Fabrik  tätig,  sucht  per  bald 
entsprechende  Position.  Gefl.  Zuschr.  deutscher  Firmen 
u.  C.  6844  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
_ _ _ __J> 

C~  *  - - - 1 - - - =  "5 
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Junger 


Glas-  und 
Porzellanmaler, 

chtig  in  Schrift,  Relief,  Kolo- 
eren  von  Ansichten,  Fond,  der 
is  Brennen  und  Drucken  voll- 
ändig  versteht,  sucht  baldigst 
luernde  Stellung.  Gefl.  Off. 
iter  0.  P.  6864  an  die  Keram. 
mdschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


ülobelleur 

Jahre  alt,  selbständig  im  Ent- 
arf  und  Ausführung,  mit  Kenntnis 
r  mod.  Dreh-  und  Guseinrich- 
ig,  flotter  Arbeiter,  sucht  Stel- 
ig  in  einer  Majolika-  oder  Stein- 
tfabrik.  Zeugnisse  stehen  zu 
ensten.  Gefl.  Off.  unter  R.  6856 
die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
V.  47. 


Ziegelmeiffer, 

;oretisch  und  praktisch  gebildet, 

Kampagnen  im  Fach  tätig, 
cht  per  bald  Stellung  als  Ver- 
'  ilter,  Aufseher  oder  als  Stütze 
{Verblend-,  Dachsteinwerk  od. 

!  wohnlicher  Ziegelei.  Gefl.  Off. 
i^eten  unter  H.  V.  6832  an  die 
ramische  Rundschau,  Ber- 
I  SW.  47. 

Fachmann , 

Jahre  alt,  tüchtiger  solider  Ar¬ 
ier,  nüchterner  Charakter,  in  der 
nnerei,  Gießerei,  sowie  im  re- 
•chieren  von  Figuren,  Vasen  und 
xusartiheln  in  Porzellan,  Bisquit 
d  Ton  firm,  mit  dem  Lohnwesen 
i  traut,  befähigt  ungeschälte  Kräfte 
zulernen,  sucht  gestutzt  auf  lang- 
’rige  Tätigkeit  und  reiche  Er- 
irung  in  der  Branche,  Stellung 
'  Vorarbeiter,  Muster-  od.  Ober- 
mer  in  einer  Porzellan-,  Fayence- 
r  Majolikafabrik  im  In-  oder 
slande.  Gefl.  Off.  u.  I.  M.  683S 

die  Keramische  Rundschau, 
din  SW.  47. 


Breimmeister 

er  sonstigen  Aufseherposten  für 
zt  oder  später  sucht  strebsame 
rsönlichkeit,  welche  mit  der 
rstellung  von  Wandplatten 
stens  vertraut  ist.  Suchender 
:11t  auch  gute  Unterglasurfarben 
Druck  und  Schablone  her. 
Sprüche  bescheiden.  Gefl.  Off. 
ter  K.  6828  an  die  Keramische 
ndschau,  Berlin  SW.  47. 


Diverses. 


V 


Wer  fertigt  optische 

ipiegel-Gläser 

n  4-8  Zoll.  Gefl.  Off.  unt. 
2605  an  die  Keramische  Rund- 
lau,  Berlin  SW.  47. 


Auf  Abschluß  werden 


II 


zu  kaufen  gesucht.  Off.  mit 
Preisen  unter  S.  2600  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Kristall  -Quarz 

Dolomit 

F  eidspat  sa  !i  d 

Kalkspat 

Kaoline 

Rohkaoline 

Steingut- Von 

liefert  billigst 

Karl  Gimdsrloch,  Freibarg  i.  B, 


Braun¬ 
es  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 
Gerab.Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 

Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Ein  neuer  transport. 

ITluffelofen  „Blitz“, 

Größe  der  Muffel  55  X  55  X  70 
steht  für  150  Mk.  zum  Verkauf 
wegen  ungeeigneter  Räume.  Off. 
bitte  an 

Fr.  Metsclier, 

Porzellanmalerei, 

Thale  am  Harz,  Uferstraße  12. 

Einen  Posten  prima 

Kapielicfierben 

hat  preiswert  abzugeben 

Steingutfabrik  Akt. -Oes. 

Abteilung  Steingut, 

Sörnewitz-Meissen  in  Sachsen. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterlios  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-PlatZ  I4-.  niedergelassen. 


jtolrÄjLIMiiS 


l 


«Zwei  fleißige  Kaufleute, 
bei  Schokoladenfabriken  etc. 

{  gut  eingeführt  und  Export- 
A  Musterlager  unterhaltend,®* 
“  suchen  weitere  Vertretungen  v 
in  Porzellan-  und  Metall-  ft 
Füllartikeln.  Gefl.  Angebote  u 
unter  2606  an  die  Keram.  W 


Runschau, 


an 
Berlin 


SW.  47. 


ßle  (Soldabfälle 

Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 

Robert  Oriinhnt 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jedgn  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

Timwerk  Plafesbeerlürtlii.O. 

G.  st*,  b.  H., 

PlaHeeriurlii  im  Odeawall 


Hlüffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar,  j 
stets  zum  Gebrauch  fertig,! 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln,  j 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt! 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Go., 

Woms  ft.  Rli» 

Offerte  u,  Atteste  z.  Diensten. 


Kur  echt  Pariser 


Pinso! 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


•m 


Kisten-  Sisteiiis 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Siften  Sie  Diel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  3500  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639 


Ssgekuchschuhe 

lür  Werkst,  u.  Installateure,  m, 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh-,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Lechau.  Schuhfabrik 

C.  Füller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO,,  Rungestraße  18. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Siation. 

HU  Heiss», 

Strohgroßhandlung. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T~  Metall¬ 


packung 


äjfür  alle  Sorten 
von  Stopf= 
biidjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fcbiffen  unö 
Fabriken. 

Cf? 

näheres  fcurd) 
Profpehte  bei 


Howaldtsierke,  Kiel. 

Ädontnron'  Franz  Macotty,  Schöneberg“ 
ügOUlUlOli .  ßerlin ,  ßauptftrjfcc  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Webuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  vacsikörüt  46,  Stanlmann 
Goliino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  fsopem 
hagen. 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen, 
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und 

Facett- 
schleif- 
maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

Fiaschenformon 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

G.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Knochenasche 

weiß  und  feingemahlen  für  kera¬ 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 
in  Schlesien. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

H.  W.  Fi  scher  9 

Stroliexport, 

Magdeburg. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima 

Siptenfelder  Fiusspat. 

Jencquel  &  Hayn, 

Hamburg. 


p 


orzellanmasse  u.  • 
Glasur,  la.  Qualität 

-  liefert  == 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


GlasurmQhlen 

(T  rommelmilhleii), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sobluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrfl,  Meissen  1. 


Tongrube 


ca.  3COOOO  cbm  hochfeuerfesten  Ton  (S.-K.  33)  für  sämtliche 
Schamottewaren,  Kapseln,  Glashafen  etc.  unter  günstiger  Bedin¬ 
gung  zu  verkaufen; 

event.  Teilhaber 

zur  Vergrößerung  d.  Betriebes  gesucht.  15— 20  000  M.  Einl.-Kapital. 
Aeusserst  günstig  für  Fabrikanlage.  Braunkohle  vorhanden.  Bahn¬ 
anschluß.  Alles  Nähere  durch 

M.  Weichelt,  Kommissions-Bureau,  Bautzen  in  Sachsen. 


Wer  hat  Interesse  für  regelmäßige  größere  C 
jjQ  Quantitäten 

Id  $Cld$Pdt  in  Stöcken.  8^ 

vollständig  quarz=  und  eisenfrei.  C^T 

VW)  Durch  geographisch  günstige  Lage  innerhalb 

Deutschland  überall  leistungsfähig.  —  Anfragen 
von  Produzenten  sind  zu  richten  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  unt.  Große  Feldspatbrüche. 

pW 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen’ 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingefühter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jauman, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Gegr.  1871.  &  Nttlllge 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
- Berlin  8.  14. - 

Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand 
und  Fussbodenplatten. 


Porzellanfabrik,  welche  dem  Verband  nicht  angehört,  zur 

Lieferung  grosser  Quantitäten 
Porzellanmaterialien 

gesucht.  Off.  u.  K.  S.  2603  a.  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

K.  Keramifche  Fachfchule 
bandshuf  i.  Bayern,  -^v 

(Fachschule  für  Kunsttöpferei  und  Ofenbau). 

1.  Einrichtung:  1.  Zweijährige  Vorschule  für  Lehrlinge. 

2.  Zweijährige  eigentliche  Fachschule  nach  der  Vorschule  oder 
nach  zweijähriger  Meisterlehre.  3.  Einjähriger  Gesellenfortbildungs¬ 
kurs  nach  zurückgelegter  3  jähriger  Meisterlehre.  Hospitanten  für 
einzelne  Fächer  —  Tonchemisches  Versuchslaboratorium  (Unter¬ 
suchung  von  Tonen,  Ausprobieren  von  Glasuren  und  Massen)  zur 
Benutzung  für  Interessenten  (Hafner  Töpfer  etc )  gegen  mäßige 
Gebühren.  Endziel  der  Schule:  praktische  und  theoretische 
Heranbildung  tüchtiger  Töpfer  und  Keramiker,  zukünftiger  Werk- 
meister,  Faktoren,  Modelleure,  Zeichner,  Betriebsleiter  etc.  etc. 

Jährliches  Schulgeld  für  Deutsche  20  M.  (Bayern  können  be¬ 
freit  werden)  für  Ausländer  40  M-,  Gehilfenkurs  für  Bayern  kostenlos. 

2.  Unterrichtsgegenstände:  Religionslehre  (für  Feiertagsschul- 
plhchtige),  praktische  Arbeiten  in  der  Werkstätte  und  im  Brennhause 
mit  technologischen  Erläuterungen  (Hauptfach),  Zeichnen  und  Malen, 
Modellieren,  Chemie  (theoretisch  und  praktisch),  keramische  Tech¬ 
nologie,  Mineralogie  u.  Geologie,  Physik,  Heizungstechnik,  Gesetzes¬ 
kunde,  Gesundheitslehre,  Geschäftsaufsatz  u.  Buchführung,  Rechnen. 

3.  Schulanfang:  Beginn  des  Schuljahres  1908—1909  am 
1.  September  1908.  Anmeldung  in  der  Werkstätte  (Realschulgebäude. 

4  Stipendien  für  Fachschüler  und  Gehilfen  bayerischer 
Staatsangehörigkeit. 

5.  Nähere  Auskünfte.  Schulstatut  und  Lehrprogramm  kosten¬ 
los  durch  die  unterfertigte  Behörde. 

Landshut,  den  1.  August  1908. 

K.  Rektorat  der  Realschule  Der  technische  Leiter 

Dr.  Horchler  K.  Studienrat  der  Keramischen  Fachschule 

W.  Rudolnh.  K.  Reallphrer. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  sind  zu 
beziehen: 

Handbuch  der  Glasfabrikatiön. 

VonJDr^E.  Tscheuschner.  (5.  Anfl.  1885)  Preis  M.  18,  geb. 

Anlage  und  Betrieb  der  Glasfabriken. 

Von  Robert  Dralle  (1886).  Preis  M.  16,  — . 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicbsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle® 
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W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern,  Laboratorium. 

Ktramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


ffl.  Herttlng,  Berlin 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

*"*'*•"**"*•■  Spezialitäten- 
Glatte  Zaffer 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Magnesia 

Mennie 

Salpeter 

Smalte 


Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Ealing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaf 

Ellrich  am  Harz, 

Gegründet  1808. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips  ^  ^ 

für  die  Porzellan*  und  FalxzieireiiiKiniit'iiia. 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Oresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
teingut-,  Kachel«,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
_Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


i  Reform -TT?uffel-Oefen  D.  R.  p.f 

f  m  9l«ichmS8iger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  I 

1  Ltiatungsfähige  ZugenuffGl -  Aalags-n  T 

I  ~  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  ■ 

i  Transportable Muffel.Cefen'J“«.^';.:;”"  ] 

f  Brennöfen  “’ÄJ“«  Rauchfreie  Feuerungen  f 


^  und  liefert  H.  T.  Padelt,  Leipzig-Schi.  3.  ^ 

Kristall- Quarz 


Sforn^-Oel 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G. 
Zeitz. 

Kristall 
Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hobenbocka 

Fabian  &  Go., 

Dresden. 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
_  Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Außer  Syndikat.  w 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 

_  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sand  werke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste  c#  % 

«i  cp  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsel,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  flnton  Dreher'schen  Domaine 

Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

.  ferner 

einige  hundert  Waggons  fibfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heiler  &  Schiller,  Prag.  ^ 

Cösener  Thonwerke,  G.m.n.H.,  Eisenber$,  s.-a., 

14 ;i« I ui -Scfila ifiiiiierei  und  Schamotte- Werke. 

Öfen,  überhaupt  alle  Qefen  und  Feuemngsanlgen  ’  °‘  zellanbrennofen,  Muffel-  und  Glasur- 

Fer"er:  R«!lSäXh„udK»p“uo"“e  P°rZe"a”''  5  ;inS“1'  “"<l  PIatte",al>rikatioii, 

Ia  Glasur-  und  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50%  SiO,. 

Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen,  c.  W.  Krott,  Dresden-neust,  39. 

Coranla  m.  b.  H„  BeTli»  SW?  47,  w1*,„bu,ss,r.  ,4.  Ö^k7fr..drld,  RehlandTiäTli^Ä - ' 
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SICHTUNG 

liiisere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
seit  20  .fahren. 


Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  mmmmmmmm&immm 

Special  —  Ifreifach  —  Separator 
pecial  —  Feinsichter  ,,Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang.,  —  —  —  D.  R.  O.  M.,  Auslandspatente. 

Gehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  ^Arbeu'er. 


§  Kristall -Quarzsande 

8 


8 


8 


8 


reinst  gewaschen,  frei  von  Tonerde,  Eisen  und  anderen 
Beimengungen,  mit  höchstem  Kieselsäuregehalte  in  jeder 
Körnung,  vorzüglich  geeignet  und  bewährt  für  die 
Keramische-  und  Glasindustrie,  Wasserreinigungs-  und 
Filterzwecke,  FiltersandspeziaSsorten  etc.  .'. 

liefern  billigst  und  prompt 

Westböhm.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

vormals  Kaolinwerke  .1.  Fitz, 

Oberbris  =  Böhmen. 


es! 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSteine 

Kolitone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  AltenbaGh  b.  Wurzen  i.  S. 


Dr.  Gaspary  Maschinen 


und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  bekannt  als  die  besten. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f . 

Oesamtkatalog  No.  11  gratis. 


Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


Dr.Gaspary&Co  Markranstädt  b.  Leipzig. 


.Stahlwindturbine  „  Herkules  ”^hr'fFlutQeeif'e9|iche 


Flügel. 

nl/pRudolph 

■  was .  r  u  r-  ■wnG  m  b  h  Brauns 

_  schbfibinentf Dresden 

Kostenlose  äetriebsKraFt  für  Pumpen, 

landwirtech.  ugewerbl.  Maschinen,  Elekfricifät 

N 30 Mehrleistung,  30%billiger  als  Windmotoren- 

€  ‘  r  - •«*-  »— ■'  1 


euKUfind-Uler 

-IW  b  inen  WDf 


eu:  EinKapselung'u.Centralschmierung  aller  bewegl.Theiie. 


Hartporzellan-  *  *| 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
Meissen.  .  .  .  * 


I 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien  | 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.  9  K 


Sächsische  Kaolin-Werke,  G.  m.  b.  H, 


Kömmlitz,  Post  Mügeln,  Baz.  Leipzig. 

empfehlen  zu  billigen  Preisen  in  nur  bester,  gleichmässiger  Qualität, 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Die  vorzügliche  Qualität  unserer  Porzellanerde  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  dieselbe  in  der  keramischen  Industrie 
gefunden  hat,  beweist  am  deutlichsten  die  stetige  Zunahme  unseres  Versandes,  wir  lieferten  im  fahre 
1898-99:  1900:  1901:  1902:  1903:  1904:  1905:  1906:  1907: 

28  706  41394  60  546  79  004  85  735  105  237  125  841  140  763  158092  Zentner 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  $  Feinste  Referenzen.  * 


Direkter  Bahnanschluss 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woließ 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan»  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 

Duplex- 1.  Metachromotypie-Papier 


liefert  1b  vorjstJglücJieF  Qualität 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARA  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  PorzeHan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 


nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs- Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


I.FIemmingA  Co.,1 Stettin 

U  7  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


ingl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 

lügen-Jasmunder  Schlemmkreide, 
länische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Die  Keramische  Ttsnnelofen-Saugesellschaü  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Ttmnelbreiancfen,  fei  ti?  bis  zum  Anheizen 
hsrgestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
material  verbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggesteilt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  in;  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Heisch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung- 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KsramischeTunnelofan-Baygesellschaft  m.b.  H.  Saarau  ’nScIi!. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Hornberg  i.  Baden. 

mbs lapsa  — - 1  i — i — rrrwrr'  i  m  wummmmm i 


Feuerbeständige  Stahlpanzer-  Roststäbe 


hbst'iäs 


Feuerungs-Anlagen  .  . . 


Vorm  Otto  Th0$J  Zwiclidtl  1.  S.  .  Cei..mii  beschr.  k 


Morchenstern  in  Böhmen. 


Eigene  Erzeugung  von  Sclmielzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern. 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasurcn,  Pate* 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan 
llÜfT*  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck, 


Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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euticfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanltalt  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramildiß  Abteilung  Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 

_ ~  3  stehen  gerne  zu  Diensten. 

empfiehlt 

C*  1  ü  n  »7  er  nl  rl  •  Passauer»  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJC fl&ilZf£^Uivls  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter- 


GlaSUr-Farbstifte 


Farben  in  allen  NQancen, 
Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


(13  Nüancen), 

Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangen,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Scfimelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenadol 


1 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &.  Co.  in  Schneeberg,  der  Kgl.  sächsischen  Porzellan- 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold-  in  Originalpackung  mit 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M. 

:  Druckfarben - : 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

e  ♦♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


A 


Dr.  Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


4  * 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deres 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen -Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan* 
_  Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Begoss-Massem 


Spezialitäten: 


i 


iZESZESZZZS^ZZESZZSSZ! 

Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand 

aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.»G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

ZZSSZSSESZZZZSSZESZZZBS! 


Gustav  ICrech.  Oeslau-Coburg. 

Keramische  §arben»§abrilL 

Relief-Emails 

weiss  und  tunt  in  allen  harten, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

t)ie  testen  Reiief=llnteriaaen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


Cistc  und  neuster  zu  Diensten. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27". 


Druckpressen 

für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlängevon  21, 27, 30,35,40cm 

Kleine  Tischpressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 

Druckseidenpapier  bester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
für  keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Hennig,  Dresden. 


Bezugspreise:  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  hoftot  burd)  bie  Poft 
ober  bie  Expebition  bejogon  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreicb  2,50  (T)h.  •-  3  hr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  ße3ug  bauert  bis  3ur  aus- 
brüdrlicben  fcbriftlicben  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wiebcrbolungen 
ermäfjigung.  Stellenge(ud)e  unb  Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Ball«  SW.  47,  den  3.  September  1908 


XVI.  jabraana 


Jm  Rohrbach ,  Katzhütte, 


Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Em 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen.  gBadÜfi 

Spezialität:  . . 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt. 

&  (X  Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Möller. 
?ranrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland?. 

ftianzgold  ohn.  Beschlag 

auf  Glas  aufschmelzer.d  und  haltbar 

Abziehbilder, 
Brack-Utensilien, 
liefert  in  guter  Qualität. 

Erlernung  der  Schmelzphotographie 
-  seit  1880.  - - - 


SSrauaistetai, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förfier,  Ilmenau,  üb, 

Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohtsr  und  Arbeiter.  Apparate  nrt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw.  5, 

H.  Vtntite,  Berlin  18,  E{ktÄ,” 

Prospekte  gratis. 


Keramisch-chemische- Werke 

Teplitz  i.  B.  I 

|  Schmelzfarben  ?  BuDtdrackfarben 

5  auf  Porzellan  u.  Glas  f^lTiQifs  § 

|  Steingut  ..  auf  | 

ä  und  Blechemail  I  Porzellan  u.  Glas,  s 


L^; 


Glasuren. 


Kngelsliotsteine 
und  Putter  steine. 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  ca!c.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  flrnsiad  i.  Tiihr. 


ARKSTABTf*  THllRllfGElf  ( 
.Sirgpro^yiqB  fc  Wirrerglianmuhle; 


•••reinsten. 


;t‘meiils'(iiWflrz,- 

Ctavgviiju  «»«wc 1 

fck'KalKsftflh 

ix  r»a  *£«•«).•. 


Tll  tiWFe  in  $»8r  4 
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(Daschinenfabrife  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  5.  ♦  Görlit 

baut  als  alleinige  Spezialitäten : 

(Dasrfiinen  für  Ziegeleien  u.  Tomnarenfabriken, 


i.  F^e  iss  mann,  5aalleld 


Eisengiesserei  and  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  Urnen  ilr  die  heremisciie  Industrie 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial ■  * 
Offerten  gratis. 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


MascbiieBiabrik  Joseph  Brass,  fltarsel  b.  Frankfurt  a.  1. 


Gebrüder  Baensch,  Ä“s. 

Geschäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 

Ton-,  prima  Steingüt-Ton, weißbrennend; 

Porzeilanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben, 

Scblämmerei -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt, 
odiamotte  “  Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlenes9  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  KaseÜtz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs- 

Werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasseryfas-fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


ZQ 


m 


NB.  Schiffsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-flnschluBgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  -  Telegr ,  Baensch ,  Dölaubzhalle. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die 


,B4es‘amische  Rnndscliau“,  Berlin  SW.  47. 


•  •J 


□ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Plattenfabrikation. 


Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einpfatten-  und  Mebrplattenpressen 
|  Spindel-  und  Exzenter-  Einplattan-  und  Mehrplattenpressen 
Presspumpwerke  —  Akkumu’atoren  —  Multiplikatoren 
Trommslmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Rundsiebet,  e 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille 

Eisengiesserei  u.  ‘ 

>t  Maschinenfabrik 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Hei 

Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstelluni 
einfach.  Antrieb,  Oauerhaftigke 

•  •  unerreicht.  •  • 


bewährtester  Ausführung. 

JCachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G 


jilOf!  eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  un 


Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke.  Glasurbrecher,  GlasurmQble 
IW  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

,  Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905;  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903;  Silberne  Medaille. 

™  ~  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  — 


Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höSlichst,  sich  Liner  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — - 

\Metalloxydo  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 


IWetailoxyde 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

’ralse  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


joldschmiere,  sowie  goldhaltige 
'  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
laschen,  Näpfe  usw.  werden 
tsgeschmolzen  und  das  Gramm 
;ingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

ndungen  werden  schnell  erledigt. 

.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.RasspeSöIinei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


i  signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSätz 

0*1.40 

o«1.60 

o*2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Zahlen 
Satz 
0.75 
1.— 
1.10 
1.20 
1.40 
1.60 
2  — 
2.50 


Schablonen. 


i  brik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

I  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gute  TRodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

Loschwitzb.  Dresden  Schillerstr.5  “ 

Sn, - ■ — — - »  qS 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  Hl.  Biroüt,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goidschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Wiederholt  prämiiert. 


Feinste  Referenden. 
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SAXONIA“ 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinsswerke,  Feodor  Helm, 

Reicliersdorf-ljaugigk  i.  S. 


I 


in  langjährig  bewährten  Spezialquaiitäfen. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenfon,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


tPorzellasiofensteiste. 

Grosses  Fager.  Prompte  Kiieferung. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisenglesserei 


baut 


Schlämm-ftlaschineti 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  875  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  de;  Harken. 

IV*  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  *109 


JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  vsn  Äetzplatten 
JSpez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

|  Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 

^  ‘  3>en  weltbekanntem  ^ 

•  Rakonitzer  Schieferton  • 

+  (Rohtea)  als  Ersati  ftlr  gebrannte  Schamotte, 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


0.  1BUIUTK 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

gLUZIFERg 

PORZELLANFABRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BflVERN). 


be¬ 
zeuge 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Maseh  -Fabel 

MUIheim-&khr r 

m.  14  .3- 
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x  t&ß&S®  F“ a  UbbsIb  Sn  Böhmen. 

SchmeSzfaHsen  für  Porzellan=,  Steingut“,  Glas=  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Bttaron,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergoid,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben«Sg3GZia3Ziä$eee  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

A  erographenfarben. 


Fabribation  von  Glasf'lBssen  und  Weiss-Email  IQr  Glas. 
Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  e  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

Man  verlange  die  Preisliste.  - _ *** 


ZW 


in  Stücken  und 
B^ÜIEidpai  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

SPS?*  Feldspat  und  Qusrz,  "^53 
vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  REISCH  &  <2. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  ir,  Bayern . 


arac^k^K3gBSBgaaK»flaawB« 


Feinsten  grobkörnigen 


firis  1a  ll-  Q uarzsand . 

Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka •  Kamenz. 

Wiednitzer  Glassandwerke,  o.m.b.H,  Petershain  N.-L. 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
Lesern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

x 

Jacohiwerk,  A.-G.,  Meissen, 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten 

ftelxelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellai,  Stefngat. 

Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  GoEd-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  StamSgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffels- 
Preisliste  auf  Wunsch.. _ Sämtliche  Malerei-  und  ÜBr&sokereä-UfiensUSera.  Preisliste  auf  Wunsch. 

üsl  Korrespondenzen,  Besteliunpss  eie.  so  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  auf  die  „Komm.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


ljrkündigung5=0rgan  der  Uereinigung  deutidier  Porzellanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeIIamnduHrie,G,m.b.ß. 


Bezußsioelfe  und  Jlnzelßcntarlf  am  Kopfe  der  erftcn  dmjcblaßjeite.  Änzeißcnfdjlu^  Dienstaß  fülttaß. 
lefadrcjfe:  „6cjd)äftsftclle  der  Keramlfdjcn  RundjcRau“,  Berlin  SW. 47,—  CcIeßrammadrcjTe:  Kcramlfd^e  Rundfcfcau,  Berlin  47.—  5ernfpred)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tccRnijcben  und  kunftßewcrblicben  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  uairtf chaftlichcn  und  Randclstcil  Dr.  phiT.  Jlrthur  Stapft,  Weimar,  für  den  JTnzcißcntcil  €.  Paesslcr,  Schöncbcrß=Bcrlin. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin,  den  3.  September  1908. 


No.  36 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge- 
:  häft  liehen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 
igerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 
^chstehende  Adresse  Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 

t!— .  ■  .  ■  ■ 

Einiges  über  Mahlgänge. 

Von  Ingenieur  Jos.  Lamock. 

Der  Mahlgang  ist  ein  guter  Feinmahlapparat,  was  sich  schon 
lausergibt,  daß  er  als  älteste  Maschine  dieser  Art  sich  bis 
Ute  auf  dem  Markt  behauptet  hat. 

Die  Stellung  des  Mahlganges  in  der  Tonwaren-,  Zement-  und 
'Ikfabrikation  ist  durchaus  nicht  so  untergeordnet  wie  vielfach 
genommen  wird.  So  kenne  ich  unter  anderem  27  Zementwerke 
i  über  120  Mahlgängen.  Eine  Abhandlung  über  den  Mahlgang 
i  d  also  immerhin  von  einigem  Interesse  sein. 

Man  unterscheidet  Ober-  und  Unterläufer.  Bekanntlich  haben 
erläufer-Mahlgänge  den  Unterläufern  gegenüber  in  Konstuktion 
il  Arbeit  einige  Nachteile. 

Das  Mahlgut  kommt  beim  Oberläufer  auf  eine  ruhende  Fläche 
liegen  und  wird  nur  nach  und  nach  durch  den  rotierenden 
erstein  unter  sich  gezogen  und  vermahlen. 

Bei  Unterläufern  fällt  das  Aufgabegut  auf  eine  rotierende 
che.  Hier  wirkt  also  auch  noch  die  Zentrifugalkraft  mit.  Ein 
1  nelleres  Einziehen  ist  die  Folge,  und  damit  erhöht  sich  auch  die 
stung.  Die  Konstruktion  wird  im  ganzen  wesentlich  stabiler, 

'  auch  Fehler  in  der  Aufstellung  weniger  schädlich  sind. 

Die  Aufstellung  hat  ihren  Hauptpunkt  im  Einbauen  der  Steine, 
wohnlich  werden  die  Steine  von  einer  Spezialfirrna  bezogen, 
r  aber  die  Maschinenfabrik  liefert  die  Steine  mit.  Meist  baut 

in  Frage  kommende  Mühlentechniker  nach  entsprechendem 

I 


Schärfen  die  Steine  ein,  balanziert  sie  aus  und  läßt  die  Mühle 
laufen.  Dann  sind  aber  die  Steine  häufig  nicht  richtig  geflächt, 
sodaß  ein  sehr  ungleiches  Arbeiten  daraus  resultiert. 

Zum  richtigen  Ebnen  der  Steine  verfährt  man  wie  folgt:  Als 
Werkzeuge  dienen  ein  Richtscheit  von  der  Länge  des  Steindurch¬ 
messers,  Picke  und  Kraushammer.  Es  gibt  2—3  verschiedene 
Methoden  des  Ebnens.  Bei  den  zwei  ersten  dient  das  Auge  zum 
Abschätzen,  bei  der  letzteren  weit  genaueren  wird  mittels  des 
Richtscheites  eine  gerade  Ebene  durch  Prüfen  hergestellt.  Diese 
letztere  Arbeitsweise  will  ich  beschreiben,  da  besonders  Anfänger 
nach  den  ersten  Methoden  schlechte  Resultate  erhalten. 

Auf  den  Stein  zeichnet  man  ein  gleichseitiges  Dreieck,  dessen 
Ecken  in  der  Peripherie  liegen.  Um  diese  drei  Punkte  arbeitet 
man  ca.  200  mm  breite  Streifen  zu  einer  möglichst  gleichmäßigen 
Vertiefung  aus.  Darauf  probiert  man  mittels  des  mit  Ruß  oder 
Rötel  bestrichenen  Richtscheites  und  nimmt  schließlich  mittels  des 
Kraushammers  die  erhöhten  Stellen  ab.  Die  Tiefe  der  Furche 
richtet  sich  nach  der  tiefsten  Stelle  der  Steinoberfläche.  Hat  man 
auf  die  beschriebene  Weise  eine  genaue  ebene  Fläche  erreicht,  so 
schlägt  man  ein  zweites  Dreieck  und  arbeitet  eine  gleiche  Fläche 
auf  gleicher  Höhe  mit  der  ersten  aus,  welche  außerdem  sich  mit 
dieser  kreuzt.  Hierauf  kann  man  mit  dem  Abarbeiten  der  noch 
stehenden  Erhöhungen  beginnen.  Vor  jedem  Probieren  reinigt  man 
den  Stein.  Den  Kraushammer  gebraucht  man  mehr  zum  Vor¬ 
arbeiten,  die  Picke  zum  Vollenden  der  Arbeit. 

Auf  das  Flächen  folgt  das  Abmahlen.  So  gut  wie  der  Ge¬ 
treidemüller  muß  auch  der  Zementmüller  diese  Operation  vor¬ 
nehmen,  da  er  nicht  viel  weniger  als  ersterer  auf  Gleichmäßigkeit 
des  Produktes  Anspruch  erhebt.  Zunächst  wird  am  Mahlgang  die 
Haue  eingesetzt  und  rektifiziert;  bei  beweglichen  Hauen  durch  den 
entsprechenden  Mechanismus,  bei  festen  durch  Stellen  der  Mühl¬ 
spindel  je  nach  der  Lage,  dem  sogen.  Hängen  des  Steines.  Man 
beachte,  daß  die  Einstellung  jetzt  ebenso  wichtig  ist,  als  bei  der 
späteren  definitiven  Aufstellung.  Nach  erfolgtem  Abmahlen  lege 
man  die  als  richtig  befundene  Stellung  fest  in  einer  Weise,  daß 
man  bei  späterem  Aufstellen  dieselbe  sofort  wieder  trifft.  Es  ist 
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dies  von  einschneidender  Wichtigkeit.  Beim  Abmahlen  gebe  man 
dem  Läufer  ca.  50  Touren  und  mahle  %  bis  %  Stunde  lang  trocknen 
scharfen  Sand  (mäßig  aufgeben).  Alsdann  nehme  man  den  Stein 
heraus  und  probiere  mit  dem  Richtscheit.  Die  erhöhten  Stellen, 
die  etwas  härter  sind,  werden  weggenommen.  Für  mittelfeines 
Produkt  genügt  dies  und  man  kann  zum  Schärfen  schreiten.  Je 
feiner  das  Mahlprodukt  werden  soll,  um  so  öfter  muß  das  Abmahlen 
wiederholt  werden;  bei  Schwerspat  bis  zu  4  mal,  eventuell  sogar 
mit  Wasser. 

Das  Schärfen  der  Unterläufermahlgänge,  und  diese  gibt  es  ja 
meistens  in  Mineralmühlen,  ist  verschieden  von  dem  der  Ober¬ 
läufer.  Verschiedene  Müller  schreiben  den  Hauschlägen  eine  aus¬ 
streifende  Wirkung  zu,  doch  ist  schon  seit  langer  Zeit  durch  eine 
Arbeit  des  Herrn  Fr.  Schmidt-Lanzendorf  erwiesen,  daß  die  Hau¬ 
schläge  lediglich  eine  Zerkleinerung  des  Mahlgutes  bewirken.  Die 
Evolventenbewegung  des  letzteren  hat  ihren  Grund  in  der  Zentri¬ 
fugalkraft  verbunden  mit  der  Rotation  der  Steine  und  eventueller 
Ventilation.  Die  Hauschläge  mache  man  entsprechend  tief  und 
weit.  Spitze  Ecken  schaden  nicht,  da  sich  dieselben  doch  bald 
abrunden. 

Als  Schärfungsmethode  empfiehlt  sich  für  Unterläufer  für  den 
Läufer  die  neue  Kreisschärfe  oder  eine  der  bekannten  Felder¬ 
schärfen.  Für  den  oberen  Stein  kommt  das  gleiche  in  Betracht, 
doch  kann  man  auch  Kreis-  und  Felderschärfen  Zusammenarbeiten 
lassen.  Die  Herstellung  der  neuen  Kreisschärfe  ist  wohl  etwas 
schwieriger  als  die  der  Felderschärfe  mit  geraden  Furchen,  doch 
erscheint  mir  gerade  die  radiale  Form  als  die  günstigste,  da  die 
geringe  Abnahme  der  Kreuzungswinkel  dem  Rande  zu  auf  die 
Leistung  erhöhend  wirkt. 

Besonders  habe  ich  bei  hierauf  hinzielenden  Versuchen  be¬ 
merkt,  daß  die  radiale  Form  der  Hauschläge  die  geradlinige  bei 
niederen  Tourenzahlen  (also  beim  Feinmahlen)  bei  weitem  über¬ 
trifft.  Bei  den  Hauschlägen  haben  wir  drei  Momente  zu  betrachten  : 
Das  Einziehen,  das  Ausstreifen  und  den  Mahlgutweg.  Naturgemäß 
muß  nun  auch  die  verschiedene  Form  der  ersteren  auf  diese  Mo¬ 
mente  bestimmend  einwirken,  und  insofern  hat  man  beim  Mahl¬ 
gange  wie  bei  wenigen  Maschinen  es  an  der  Hand,  diese  Ab¬ 
stufungen  des  Zerkleinerungsprozesses  in  weitgehendem  Maße  zu 
beeinflussen.  Was  ich  hier  unter  Weg  des  Mahlgutes  verstehe,  ist 
nicht  die  Spiral-  oder  Evolventenbewegung  der  Materialteilchen 
bezogen  auf  die  ruhende  Fläche,  sondern  die  Bewegung  des  Mahl¬ 
gutes,  welches  aus  dem  Hauschlag  über  den  Mahlbalken  hinweg  in 
den  nächsten  Hauschlag  gelangt  usw.  Früher  hat  man  den  Einfluß 
der  Steinschärfe  überschätzt,  doch  heute  hält  man  die  Schärfe  für 
von  sehr  untergeordneter  Bedeutung.  Letzteres  ist  ebensowenig 
richtig  wie  ersteres.  Wenn  der  Gang  das  Mahlgut  nicht  genügend 
schnell  unterzieht,  so  hat  das  meist  seinen  Grund  in  nicht  genügend 
tiefen  Furchen.  Auch  kann  die  Schärfe  teil  an  der  Schuld  haben. 
Größere  Winkel  der  Furchen  am  Auge  (Läufer)  erleichtern  das 
Einziehen.  Auch  das  Erweitern  der  gegen  das  Auge  zu  befindlichen 
Höhlung  kann  helfen,  doch  ist  im  letzten  Falle  Vorsicht  geboten, 
da  gegen  die  Mitte  zu  unnütze  Materialanhäufung  sehr  schadet. 

Für  Unterläufer  sind  die  alte  Kreisschärfe  sowie  die  Felder¬ 
schärfen  mit  gegen  den  Umfang  zunehmenden  Kreuzungswinkeln 
unbedingt  zu  verwerfen.  Das  Mahlgut  beschreibt  beim  Unterläufer 
(auf  den  festen  Stein  bezogen),  wie  bereits  erwähnt,  eine  Evol¬ 
ventenlinie  (beim  Oberläufer  eine  Spirale).  Aus  diesem  Grunde, 
d.  h.  weil  der  Weg  des  Mahlgutes  beim  Unterläufer  wesentlich 
kürzer  ist,  und  besonders  bei  etwas  tiefen  scbarfwinkligen  Hau¬ 
schlägen  in  Verbindung  mit  starker  Ventilation,  erfolgt  dann  das 
Ausstreifen  so  schnell,  daß  eine  rationelle  gleichmäßige  Zer¬ 
kleinerung  ausgeschlossen  ist.  Durch  Verringerung  der  Tourenzahl 
erreicht  man  auch  nicht  viel,  da  hierbei  die  Leistung  zu  rasch  sinkt. 

Überhaupt  müssen  Läuferauge,  Steindurchmesser  und  Touren¬ 
zahl  in  genau  bestimmten  Verhältnissen  zu  einander  stehen.  Dies 
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Verhältnis  wurde*)  zu  R  =  festgestellt,  wobei  T  die  Touren- 


*)  Fr.  Kick,  Lehrbuch  der  Mehlfabrikation, 
zahl  ist,  und  die  verlangte  Zahl  R  das  Minimum  dem  des  Läuferauge 
zu  gebenden  Radius  bedeutet.  Geht  man  unter  diese  Abmessungen 
herunter,  so  wird  die  Reibung  der  Teilchen  mit  den  Steinen  so 
groß,  daß  sie  dem  Trägheitsgesetze  entsprechend  zum  größten  Teil 
liegen  bleiben,  sich  aufhäufen  und  die  Mahlwirkung  weitgehend 
hemmen.  Als  allgemeine  Norm  gilt  es,  die  Läuferaugen  eher  zu 
weit  als  zu  eng  zu  machen,  da  ein  großer  Querschnitt  günstig  auf 
as  Einziehen  wirkt.  Auch  zwischen  Steindurchmesser  und  Touren¬ 


zahl  soll  n  im  Mittel  d  sein.  Hierdurch  gelangt  man  auf  e 

mäßige  praktisch  zulässige  Umfangsgeschwindigkeit,  da  letzte 
durch  die  Materialbeanspruchung  der  Steine,  die  nicht  besond« 
hoch  sein  darf,  ein  Ziel  gesetzt  ist.  In  den  äußersten  Fällen  ka 

18°  .  120  .  ' 
n  max.  =  ^  und  n  min.  =  gesetzt  werden,  wodurch  ir 

einen  ziemlich  weiten  Spielraum  erlangt.  Auf  die  Leistung  1 
auch  die  Art  der  Steine  einigen  Einfluß  Insofern,  als  Sandstei 
nur  «/io  des  von  Süßwasserquarzsteinen  geschafften  Quantums  t 
wältigen.  Besonders  gebrannter  ungelöschter  Kalk  mahlt  si 
schlecht  mit  Sandsteinen.  Wird  eine  zweckmäßige  nicht  allzustar 
Ventilation  angewandt,  so  kann  die  Leistung  sich  erhöhen  und  ei 
Kraftersparnis  bis  zu  8—10%  gegenüber  dem  gewöhnlichen  Kra 
verbrauch  erzielt  werden.  Auch  das  so  lästige  Warmwerden  c 
Materials  fällt  dann  weg. 

Wie  der  Mahlgang  zu  behandeln  ist,  um  ihn  zu  einer  leistun§ 
fähigen  Maschine  zu  gestalten  und  etwaige  Mängel  abzustelh 
geht  aus  der  Arbeit  hervor.  Die  Resultate  sind  als  Folge  länge1 
Praxis  mit  Mahlgängen  entstanden  und  haben  daher  auch  für  c 
Praxis  einigen  Wert. 


Die  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prag* 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung). 

Da  bisher  ein  Ausstellungskatalog  fehlt,  so  ist  man  bemüßif 
diese  Erhebungen  und  Feststellungen  selbst  vorzunehmen.  De 
ist  auch  die  Gruppierung  in  Sonderbauten  für  die  einzelnen  I 
dustrien  erfolgt,  so  findet  sich  doch  in  einzelnen  Gebäuden  ve 
streut  so  manches,  was  die  Hilfsmittel  auch  für  andere  Betriel 
ergibt,  wie  Rohstoffe,  Maschinen  und  auch  fertige  Waren,  die,  de 
Ursprung  des  Handdskammerbezirkes  nicht  entsprechend,  in  d 
allgemeine  Warenhalle  verwiesen  wurden.  Denn  man  muß  es  au 
sprechen,  daß  das  Programm  der  Ausstellung  —  mit  nur  gering»! 
Ausnahmen  —  strenge  eingehalten  wurde,  und  nur  Aussteller  a 
dem  Kammerbezirke  zugelassen  wurden  und  Ansprüche  auf  eii 
Prämiierung  besitzen. 

Die  vielzweigige  Keramindustrie  mit  ihren  Hilfsmitteln  ur 
Maschinen  ist  mit  75  Ausstellern  in  den  Wettbewerb  getreten.  D 
Teilnehmer  sind  daher  zahlreicher  als  in  der  Ausstellung  der  Jah 
hundertfeier  1891,  die  als  Landesausstellung  aus  beiden  Sprachgf 
bieten  beschickt  war.  Damals  herrschte  ein  Chaos,  jetzt  ist  d 
Anordnung  übersichtlicher  und  sachgemäßer.  Die  meisten  Aui 
steiler  der  Stein-,  Ziegel-,  Zement-,  Bautonwaren-,  Tonöfen-,  G( 
schirrtöpferei-,  Terrakotta-,  Luxuskeramik-,  Tafel-  und  Spiegelglas 
Kunstverglasung  mit  Malerei  und  Hohlglasindustrie  sind  zu  eitu 
Gruppe  im  keramischen  Pavillon  vereinigt.  Hieran  schließen  sic 
auch  die  Objekte  der  Ringofen-  und  Schornsteinbauunternehme 
die  technischen  Büros,  Bedarfsartikel,  Rohstoffe  und  Dekormitte 
In  der  Maschinenhalle,  in  der  Verkaufshalle  und  in  eigenen  Aus 
stellungsräumen  finden  wir  von  7  Fabriken  Vorführungen  ihre 
Maschinen  für  die  Ziegel-  und  Tonindustrie,  von  Schmalspurbahne 
und  Transportmitteln. 

Böhmen  ist  bekanntlich  in  Oesterreich  die  reichste  Fundslell 
von  allen  Rohstoffen  für  die  ganze  Tonindustrie.  Man  findet  vor 
zügliche  Ziegelerden,  tatsächlich  erstklassige,  viel  begehrte  feuet 
feste  Tone  ui.d  den  besten  Kaolin.  Die  meisten  dieser  ausgesteli 
ten  Tonarten  sind  anläßlich  verschiedener  Ausstellungen  schon  vo 
mir  besprochen  und  die  Untersuchungen  veröffentlicht,  so  daß  hie 
von  einer  Wiederholung  abgesehen  werden  kann.  Die  größte  Scha 
dieser  Art  bieten  die  durch  die  rastlose  Tätigkeit  und  fachlich 
Tüchtigkeit  des  Generaldirektors  W.  Vlczek  im  Verlaufe  von  zeh 
Jahren  zu  einem  Großunternehmen  gewordenen  Westböhmische 
Kaolinwerke  in  Oberbris,  die  auch  die  Fabriken  in  Königsaal  b( 
Prag  und  Frauenberg  bei  Budweis  betreiben.  In  Standgefäßen  un 
lose  sehen  wir  die  ausgezeichneten  feuerfesten  Tone  von  Oberbr 
und  Frauenberg,  deren  hoher  industrieller  Wert  von  Prof.  Dr.  Bi 
schof  eingehend  gewürdigt  wurde,  rohe  und  fein  geschlämmte  Kac 
line  und  andere  Tone  kommen  aus  diesen  reichen  Fundgebietet 
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Altbewährt  und  berühmt  sind  die  Rakonitzer  Schiefertone 
löchst  feuerfest  und  basisch,  der  Rakonitzer  Schaniottewerke,  die 
ich  seit  Jahrzehnten  dank  ihrer  vortrefflichen  Eigenschaften  ein 
roßes  Absatzgebiet  erworben  haben. 

Ein  großes,  reich  ausgestattetes  Interieur  hat  die  sehenswerte 
Ausstellung  der  keramischen  Farben-  und  Mineralmahlwerke  der 
'irma  Gustav  König  &  Co.  in  Karolinenthal  bei  Prag  aufgenommen. 
)en  Fond  nehmen  die  Gestelle  mit  Standgefäßen  der  Unterglasur- 
irben,  Scharffeuerfarben,  Schmelz-  und  Druckfarben  und  Lüster 
in.  Höher  hinauf  finden  wir  Proben  der  Glasurfabrikation  in  farbigen 
reißen,  opaken  und  transparenten  Arten  und  bleifreie  Glasuren, 
.ndere  Gebiete  der  Produktion  sind  fertige  Emails  für  Emaillier- 
?erke  und  das  Kunstgewerbe,  Engoben,  Metalloxyde,  Farbkörper, 
ixydpräparate,  Metallfritten.  Die  Mitte  nimmt  eine  große  Fläche 
lit  Fliesenmalereien  und  farbigen  Plättchen  mit  diversen  Glasuren 
in.  Majolika,  Steingut  und  Steinzeugwaren  mit  den  Farben  und 
Glasuren  der  Firma  beweisen  die  große  Vielseitigkeit  und  deren 
iualitätswert.  Hieran  schließen  sich  die  Spezialitäten  in  Kristall- 
uarz,  in  plastischen,  weißbrennenden  Steingut-  und  Begußtonen 
md  hochfeuerfestem  Kapselton.  Die  mit  einem  keramisch-chemischen 
aboratorium  verbundene  Fabrik  ist  mit  den  neuesten  Mahlwerken 
nd  Oefen  eingerichtet,  und  die  besten  Materialien  in  der  feinsten 
aßmahlung  werden  zur  Herstellung  verwendet.  Das  keramische 
aboratorium,  das  von  einem  tüchtigen  Praktiker  geleitet  wird,  ist 
emttht,  für  die  eingesandten  Tone  und  gebrannten  Scherben  die 
atsprechenden  Dekormittel  festzustellen. 

!  .  Im  Schamottesaale  hat/.  Elias,  Prag-Karolinenthal  ein  größeres 
•bjekt  mit  zahlreichen  Borden  in  hübscher  Ausstattung  errichtet 
Elias  stellt  gleichfalls  Glasuren  für  Oefen,  Tonwaren,  Fliesen, 
erbiender,  Dachziegel,  sowie  die  bekannten  Töpfereiglasuren 
unzlauer  Art  aus.  Auch  die  Farbenausstellung  von  Schmelz-  und 
nterglasurfarben  und  Lüstern  ist  sehr  reichhaltig.  Die  Firma  be- 
eibt  einen  lebhaften  Handel  mit  Rohstoffen  böhmischen  Ur- 
trungs.  Die  vorgeführte  Sammlung  dieser  Produkte  ist  von  großem 
chlichen  Interesse,  da  sie  die  besten  Materialien  umfasst.  Wir 
;  hen  da  in  schönen  Proben  die  westböhmischen  Kaoline,  die  der 
irisbader  Gegend,  die  mährischen  Vorkommen,  böhmische  Quarze 
!  Stücken  und  verarbeitet,  desgleichen  böhmischen  Feldspat, 
armormehl,  Modellierton,  Flußspat,  Quarzsand,  Kobalt,  Glätte 
inium  u.  a.  als  Zeugnis  der  reichhaltigen  böhmischen  Bodenschätze. 

Im  benachbarten  Raume  hat  Otto  Schönbach  in  Ziskow  bei  Prag, 

:r  eine  keramisch-chemische  Fabrik  samt  Mahlwerken  betreibt,  in 
»ersichtlicher  Weise  seine  Arbeiten  ausgestellt.  Er  erzeugt  blei- 
;ie  Geschirrglasuren  unter  der  Handelsmarke  Keramika  streng- 
id  leichtflüssig,  hierzu  Begüsse  und  fertige  Massen,  Emaillen  (S. 
08)  Dachziegel-  und  Verblenderglasuren  transparent  und  opak 
lasuren  in  Modefarben,  Heliotrop,  Pompadour,  Türkis,  Rosa,  Lachs 
:ur  u.  a. 

Farbige  Ofenglasuren  sind  in  7  Varianten  und  Qualitäten  ver- 
Jten,  sehr  schön  und  intensiv  die  Serie  der  braunen  Ofenglasuren 
24  Abtönungen. 

Sehr  erfreuliche  technische  Fortschritte  zeigt  die  reich  be- 
hickte  Gruppe  der  Ziegelindustrie.  Dies  kann  man  nach  Wahr- 
hmungen  der  letzten  böhmischen  Ausstellung  in  jeder  Richtung 
^stellen.  Es  gilt  dies  ebenso  von  den  zahlreichen  Werken  der 
ndeshauptstadt  wie  von  entfernteren  Städten  und  Orten.  Auch 
nierisch  ist  die  Zahl  derselben  sowie  die  Ausgestaltung  ihrer 
:hnischen  Einrichtungen  bedeutend  gestiegen. 

Als  bestes  Mittel,  um  die  Größe  und  Bedeutung  einer  Industrie- 
uppe  in  einem  Staate  festzustellen,  empfiehlt  es  sich,  auf  einer 
ndkarte  durch  Zeichen  in  verschiedenen  Größen  und  Farben  eine 
ipographie  darzustellen.  Für dieösterreichischeTonindustrieausstel- 
ig  im  Rahmen  der  Wiener  Kaiser-Jubiläumsausstellung  1898  habe  ich 
f  einer  Generalstabskarte  nach  den  Ausweisen  der  österr.  Handels- 
mmern  eine  Topographie  der  österr.  gesamten  Tonindustrie  in 
rschiedenen  Farben  als  die  erste  dieser  Art  entworfen,  die  freilich 
ute  nicht  mehr  den  Verhältnissen  entspricht. 

Die  Prager  Handelskammer  hat  eine  derartige  topographische 
»•Stellung  der  Entwicklung  der  Ziegelindustrie  in  ihrem  Bezirke 
rstellen  lassen  und  in  einem  Saale  ausgehängt.  Wir  entnehmen 
rselben  folgende  Zahlen:  Ziegelwerke  mit  mechanischen  Ein- 
htungen  allein  19  ;8  Werke  mit  Hand- und  Maschinenbetrieb;  1 10  Ring¬ 
in  nach  verschiedenen  Systemen;  2  Halbringöfen,  18  Kammeröfen 
d  440  Oefen  älteren  Systems.  Es  sind  dies  ganz  ansehnliche 
hlen,  die  erweisen,  daß  der  Bezirk  auch  in  dieser  Industrie  an 


der  Spitze  steht.  Mehrere  Kioske  sind  im  Hofe  und  Garten  er¬ 
richtet,  zahlreiche  Objekte  sind  an  den  Terrassen  des  Hofes  und 
im  Freien  aufgebaut. 

Zu  den  größten  und  ältesten  Ziegelwerken  mit  Ringöfen  und 
Maschinenbetrieb  zählen  die  zwei  Betriebe  des  emer.  Bürgermeisters 
/.  Tomasek  in  Hohenmauth.  Die  auf  allen  Gebieten  von  Bau-  und 
Feinziegelwaren  tätige  Firma  hat  einen  Gartenpavillon,  von  Blatt¬ 
pflanzen  und  Gesträuchen  umgeben,  zu  ihrer  Installation  gewählt, 
und  das  Dach  dient  gleichzeitig  zur  Vorführung  ihrer  Produktion’ 
an  glasierten  Deckstoffen,  die  in  ihrer  schönen  und  exakten  Aus¬ 
führung  mit  ihren  spiegelglatten  Flächen  die  altbewährte  Praxis  be¬ 
kunden.  Man  findet  da  im  Dachverband  und  lose,  glasiert  und  in 
kräftigem  roten  Brande,  all  die  in  Böhmen  verwendeten  Dachziegel¬ 
formen  von  den  Dachpfannen  bis  zu  den  modernen  Falzziegeltypen. 
Ferner  Verblender,  Lochsteine,  Radialziegel,  Bodenplatten,  Gesims- 
und  Profilsteine,  ornamentale  Terrakotten.  Seit  Jahren  ist  Tomasek 
bemüht,  höhere  Leistungen  in  der  Terrakottaplastik  anzustreben. 
Aus  dichtem  Laubgrün  treten  uns  in  rosa  Tönung  die  sprechend 
ähnliche  lebensgroße  Büste  des  Kaisers  und  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  die  der  böhmischen  Staatsmänner  Palaczky  und  Rieger  und 
des  bekannten  Schulmannes  Komensky  als  künstlerische  Reproduk¬ 
tionen  entgegen.  (Fortsetzung  folgt). 


Der  Handel  mit  China. 

Einem  ausführlichen,  dem  Chinesischen  Handel  gewidmeten 
Bericht  des  chinesischen  Handeissachverständigen  entnehmen  wir 
die  folgenden  Äußerungen. 

Ein  unmittelbares  Geschäft  mit  Chinesen  ist,  soweit  der  in 
Deutschland  ansässige  Kaufmann  in  Frage  kommt,  noch  so  gut  wie 
ausgeschlossen.  Er  muß  sich  der  Vermittlung  einer  der  in  China 
ansässigen  ausländischen  Firmen  bedienen.  Diese  unterhalten  in 
Europa  und  Amerika  entweder  eigene  Häuser  oder  stehen  in  lau¬ 
fender  Verbindung  mit  dortigen  Einkaufs-  und  Verkaufsfirmen,  die 
den  Briefwechsel  mit  den  Lieferanten  oder  Abnehmern,  die  Be¬ 
schaffung  von  Mustern  und  die  Regelung  von  Ersatzansprüchen  be¬ 
sorgen.  Die  deutschen  Firmen  Chinas  sind  fast  sämtlich  in  Ham¬ 
burg  vertreten.  Nur  in  wenigen  Fällen  stehen  die  ausländischen 
Firmen  in  China  in  unmittelbarem  Verkehre  mit  dem  Fabrikanten 
(z.  B.  den  Farbwerken)  oder  dem  Abnehmer  der  chinesischen 
Landeserzeugnisse. 

Der  ausländische  Importeur  in  China  ist  heutzutage  in  den 
seltensten  Fällen  noch  Eigenhändler.  Vielmehr  besorgt  er  fast  aus¬ 
schließlich  den  Ankauf  von  Waren  im  Ausland  auf  festen  Auftrag 
(indent)  des  chinesischen  Bestellers,  in  der  Regel  nach  den  diesem 
vorgelegten  Mustern.  Ein  Verkauf  vom  Lager  findet  nur  bei  wenigen 
Artikeln,  wie  gewissen  Baumwollwaren,  Farben,  Maschinen,  statt. 
Einige  britische  Firmen  in  Schanghai  veranstalten  auf  gemeinschaft¬ 
liche  Rechnung  mit  dem  heimischen  Fabrikanten  regelmäßige  Auk¬ 
tionen  in  englischen  Baumwoll-  und  Wollstoffen.  Die  Hauptmenge 
der  Einfuhrartikel  ist  daher  schon,  ehe  sie  zur  Abladung  in  den  Er¬ 
zeugungsländern  gelangt,  ja  in  vielen  Fällen,  ehe  sie  angefertigt  ist, 
an  Chinesen  selbst  verkauft.  Dadurch  erklärt  sich,  daß  so  häufig 
recht  langfristige  Lieferungsverträge  abgeschlossen  werden,  die  sich 
manchmal  über  Jahresfrist  hinaus  erstrecken.  In  vielen  Fällen  ist 
der  vermittelnde  Kaufmann  geradezu  Kommissionär,  der  für  eine 
vorher  festgesetzte,  gewöhnlich  recht  schmal  bemessene  Provision 
dem  chinesischen  Händler  die  Ware  zu  dem  von  ihm  (nach  Kata¬ 
logen  usw.)  bedungenen  Originalpreise  überläßt.  In  anderen  Fällen 
schließt  er  mit  dem  Besteller  zu  einem  c.i.f.c.-  (cost-insurance 
freight  Commission)  Preise  ab,  ohne  seinen  Gewinn  zu  nenn  en. 
Letzterer  ist  aber  in  der  Regel  nur  mäßig,  da  der  Chinese  es  meister¬ 
haft  versteht,  durch  Erkundigungen  nach  allen  Seiten,  Versuche  bei 
der  Konkurrenz,  Preisdrückungen  und  dergleichen  die  Forderungen 
des  Importeurs  auf  das  bescheidenste  Maß  herabzumindern. 

Der  Chinese  verpflichtet  sich  der  ausländischen  Firma  gegen¬ 
über  bei  Abschluß  eines  Geschäfts  dadurch,  daß  er  seinen  chinesi¬ 
schen  Firmenstempel  („Chop“)  unter  den  von  der  ausländischen 
Firma  aufgesetzten  Bestellungsvertrag  drückt. 

Die  Preise  werden  je  nach  der  Art  der  Waren  entweder  in 
Gold  oder  in  Silber  vereinbart;  so  werden  z.  B.  die  englischen  und 
die  amerikanischen  Baumwollwaren  allgemein  in  Schilling  gehandelt, 
während  andere  Waren  in  der  örtlichen  Silberwährung  verkauft 
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werden.  Hat  die  Firma  in  Silber  verkauft,  so  läuft  sie  das  Kurs¬ 
risiko  und  muß  sich  bei  einer  Bank  durch  einen  entsprechenden 
Kauf  von  Gold  für  den  Fälligkeitstermin  der  Silberzahlung  decken. 
Hat  der  Chinese  in  Gold  gekauft,  so  fällt  ihm  selbstverständlich 
das  Kursrisiko  zu,  und  er  muß  daher,  wenn  er  die  Tratte,  die  gegen 
die  von  ihm  bestellten  Waren  auf  die  ausländische  Firma  gezogen 
ist,  nicht  von  dieser  am  Fälligkeitstage  zum  Tageskurse  bei  der 
Bank  einlösen  lassen  will,  den  Kurs  in  der  Zwischenzeit  für  seine 
Rechnung  von  der  ausländischen  Firma  decken  lassen,  oder  mit 
anderen  Worten,  die  Firma  muß  für  den  Fälligkeitstag  der  betref¬ 
fenden  Tratte  Gold  im  Trattenbetrage  von  der  Bank  kaufen,  da  ja 
der  Chinese  mit  dem  üblichen  Zahlungsmittel  —  Silber  —  bezahlt. 

Die  von  ihm  bestellten  Waren  beschafft  der  Importeur  ent¬ 
weder  durch  seine  heimische  Vertretung  oder  durch  unmittelbaren 
Verkehr  mit  dem  Fabrikanten.  Letzteres  kommt  am  wenigsten  vor, 
weil  es  zu  unbequem  und  kostspielig  ist ;  denn  aller  größere  Ver¬ 
kehr  und  Warenabschluß  geschieht  heutzutage  nur  noch  auf  tele¬ 
graphischem  Wege.  Ein  unmittelbarer  Verkehr  mit  jedem  Fabrikanten 
würde  daher  natürlich  viel  zu  kostspielig  werden. 

Im  allgemeinen  vollzieht  sich  also  der  Verkehr  in  der  Weise, 
daß  der  Importeur  in  China  seinen  Vertretern  im  Ausland  auf  die 
ihm  von  diesen  zugesandten  Muster  telegraphisch  die  Aufträge  er¬ 
teilt,  worauf  die  Vertreter  sich  mit  den  Fabrikanten  in  Verbindung 
setzen.  Die  Vertreter  sind  über  die  Bedürfnisse  des  chinesischen 
Marktes  genau  unterrichtet  und  geben  auch  die  erforderlichen 
Weisungen  über  Aufmachung,  Verpackung  und  dergleichen.  Die 
Waren  werden  von  den  Fabrikanten  in  die  Seehäfen  ge¬ 
liefert,  dort  von  den  heimischen  Vertretern  der  Importeure  in  Em¬ 
pfang  genommen,  bezahlt  und  weiterbefördert,  sofern  nicht  der  Fa¬ 
brikant  cif.  chinesischen  Hafen  liefert,  in  welchem  Falle  er  die 
Sendung  einem  Spediteur  im  Verschiffungshafen  übergibt. 

Für  die  Zahlung  an  den  Fabrikanten  erhält  der  heimische  Ver¬ 
treter  seinen  Ersatz  in  den  meisten  Fällen  durch  Trassierung  (ge¬ 
wöhnlich  3—4  Monate  Sicht)  auf  seinen  Geschäftsfreund  in  China. 
Die  Tratten,  die  von  der  Faktura,  dem  Konnossement  und  der  Ver¬ 
sicherungspolice  begleitet  sein  müssen,  werden  zu  Hause  von  den 
in  China  arbeitenden  ausländischen  Banken  oder  deren  Vertretern 
angekauft  und  bleiben  bis  zur  Einlösung  im  Besitze  der  Bank  in 
China  (Documents  against  payment).  Wohlbekannten  Firmen  pflegen 
die  Waren  von  den  Banken  auch  ohne  sofortige  Zahlung  ausge¬ 
händigt  zu  werden.  Diese  Tratten  werden  nicht  diskontiert;  der 
Aussteller  erhält  vielmehr  den  vollen  Betrag,  während  die  Zinsen, 
6—7  Prozent,  vom  Bezogenen  in  China  gezahlt  werden. 

(Schluß  folgt). 


Preise  aus  einer  Londoner  Versteigerung  alter 

Porzellane. 

Ueber  die  in  den  Londoner  Versteigerungen  von  künstlerischen 
und  kunstgewerblichen  Erzeugnissen  aller  Zeiten  und  Arten,  von 
Büchern  usw.  erzielten  Preise,  die  sich  häufig  auf  einem  noch  be¬ 
trächtlich  höheren  Niveau  bewegen,  als  die  in  Paris  dafür  gezahlten, 
bringt  ein  vierteljährlich  erscheinendes  Supplementheft  der  Londoner 
Kunstzeitschrift  The  Connoisseur  sehr  genaue  Angaben.  Das  jüngste 
dieser  Hefte  berichtet  unter  anderem  über  die  stattgehabte  Ver¬ 
steigerung  einer  ebenso  umfangreichen  wie  ganz  außergewöhnlich 
wertvollen  Sammlung  alter  Porzellane,  deren  328  Stücke  den  enormen 
Erlös  von  nahezu  900  000  Mark  gebracht  haben.  Ihren  Hauptbe¬ 
standteil  bildeten  Meißener  und  Sevres  Porzellane,  von  welch 
letzteren  sich  bekanntlich  die  bei  weitem  reichsten  und  kostbarsten 
Sammlungen  nicht  in  ihrem  Ursprungslande  sondern  in  England 
befinden,  und  die  nachfolgende  Zusammenstellung  einer  Reihe  der 
angelegten  höchsten  Preise  zeigt,  welche  geradezu  märchenhaften 
Summen  für  einen  Teil  dieser  Arbeiten  gezahlt  worden  sind. 

Von  den  Alt-Meißener  Porzellanen  brachten  ein  Satz  von  drei 
I6V2  und  16  Zoll  hohen  Vasen  mit  eiförmigem  Körper  und  becher¬ 
förmigem  Halse  mit  einem  Grunde  von  blauen  Blumen  und  je 
zwei  Medaillons  mit  Gartenszenen  im  Geschmacke  Watteaus  L  399, 
ein  Paar  8'/2  Zoll  hohe  Figuren,  Chinesenjungen  L  262,  10  Sh., 
eine  11  Zoll  hohe  Krinoline-Figur,  Dame  mit  Mops  auf  dem  Arm 
und  einem  anderen  zu  ihren  Füßen,  auf  achteckigem  Postament  mit 


kleinen  Landschaften  und  Watteau-Figuren  L  787  10  Sh.,  eir 
Satz  von  fünf  21,  15a4  und  lla/4  Zoll  hohen  Fruchtkörben,  dre 
davon  mit  Figuren,  zwei  mit  Palmbäumen  als  Träger  der  ovaler 
Körbe  und  auf  Sockeln  von  vergoldeter  Bronze  L  840,  vier  je  11 
Zoll  hohe  sitzende*  je  von  einem  Tier  begleitete  Figuren,  die  Erd¬ 
teile  darstellend,  L  630,  eine  6y2  Zoll  hohe  Gruppe,  Dame  und  Harlekir 
mit  Maske  Lstrl.  367,10  Shil.,  eine  61/*  Zoll  hohe  Gruppe,  Liebes¬ 
paar  und  ein  zu  dessen  Füßen  ruhender  Harlekin  Lstrl.  325,10  Shil., 
ein  8  Zoll  hohes  Mittelstück  für  die  Tafel,  ein  von  vier  die  Jahres¬ 
zeiten  darstellenden  und  Vasen  tragenden  Figuren  umgebener  ovalei 
Korb  Lstrl.  346,10  Shil!.,  ein  Paar  93/4  Zoll  hohe  Kinderbüsten  mii 
Kappen  auf  den  Köpfen,  woran  Blumensträuße  stecken  Lstrl.  1207, IC 
Shill.,  eine  6  Zoll  hohe  Gruppe,  sitzende  Dame  in  Krinoline  mii 
einem  Mops  auf  dem  Schoße  und  einer  Tasse  in  der  Hand,  knie- 
ender  Herr  in  Hoftracht  und  bedienender  Negerknabe  Lstrl.  1102,1( 
Shill.,  zwei  1  4x/2  Zoll  hohe  Figuren,  Chinese  und  Chinesin  mit 
beweglichen  Köpfen  und  Händen,  auf  Kissen  aus  vergoldeter  Bronze 
sitzend  Lstrl.  483,  zwei  8  Zoll  hohe  Gruppen,  deren  jede  einer 
Herrn  und  eine  Dame  mit  Krinoline  in  Tanzstellung  zeigt  Lstrl.  546. 

Unter  den  Alt-Sevres  Weichporzellanen  erzielten  ein  Paar 
7 1  '4  Zoll  hohe  Flaschenkühler  mit  türkis-blauem,  mit  Blumen  und 
Blattwerk  in  Gold  dekoriertem  Grunde,  beiderseits  in  Medaillons 
mit  Blumen  und  Früchten  bemalt  Lstrl.  714,  ein  Paar  7l/2  Zoll  hohe 
ovale  Jardinieren  aus  den  Jahren  1760  und  1762,  auf  einem  blau 
und  golden  gegitterten  Grunde  mit  Blumensträußen  bemalt  Lstrl. 
1050,  ein  Paar  7V2  Zoll  hohe  Vasen  von  1757  in  reicher  und  kom¬ 
plizierter  Dekoration  in  apfelgrün  und  gold  und  mit  Blumengehängen 
auf  Füßen  aus  Goldbronze  Lstrl.  1575,  eine  8y2  Zoll  hohe  ovale 
Jardiniere  vom  Jahre  1763  auf  Untersatz,  der  Grund  in  blau  undi 
Gold  marmoriert,  vorne  im  ovalen  Medaillon  eine  Uferszene,  seit-i 
lieh  in  schmalen  Feldern  Blumen  und  Trophäen,  am  Untersatz 
Blumengehänge  Lstrl.  3202,10  Shill,  ein-  Suppennapf  mit  Decke 
und  ovalem  Untersatz  von  1761  mit  Rose-Pompadour-Grund,  darau! 
blaue  Kornblumen  nebst  goldenem  Gitterwerk  und  mit  Blumen¬ 
sträußen  bemalt  Lstrl.  441,  ein  Satz  von  17l/2  gnd  13  Zoll  hoher 
Deckelvasen  mit  blauem,  reich  mit  goldenem  Blattwerk  dekorierten 
Grunde,  jede  Vase  mit  zwei  Medaillons,  vorn  Küstenlandschaften  mi 
Staffage,  rückwärts  Springbrunnen  und  blühende  Pflanzen  Lstrl. 
3360,  eine  17V2  Zoll  hohe  eiförmige  Henkelvase  von  1768  mit  apfel- 
grünem,  mit  Blumen  und  Blattwerk  in  Gold  dekoriertem  Grunde, 
vorn  im  Medaillon  eine  Uferszene,  rückwärts  Blumengehänge,  auf 
einem  Sockel  von  vergoldeter  Bronze  Lstrl.  682,10  Shill.,  ein  Satz 
von  drei  eiförmigen,  9y2  und  7%  Zoll  hohen  Vasen  von  1764,  das 
Mittelstück  mit  Deckel,  mit  königsblauem  Grunde  und  Landschaften 
mit  Staffage  Lstrl.  577,10  Shill.,  ein  Paar  10V4  Zoll  hohe  eiförmige 
Deckelvasen  von  1757  mit  durchbrochenen  Hälsen  und  Deckeln, 
die  Vasen  von  apfelgrüner  Farbe,  reich  mit  Gold  dekoriert,  auf 
Untersätzen  aus  Goldbronze  im  Stile  Ludwigs  XVI.  Lstrl.  1134,  eine 
1 1  Va  Zoll  hohe  ähnliche  Vase  mit  Amoretten  auf  der  Schauseite, 
Blumen  auf  der  Rückseite  bemalt,  dunkel  apfelgrünem  Grunde  und 
Fassung  aus  vergoldeter  Bronze  Lstrl.  315,  ein  Suppennapf  mit 
Deckel  und  ovaler  Unterschale  von  1775  mit  türkisblauem  Grunde 
und  Landschaften  mit  Staffage  Lstrl.  304,10  Shill.,  eine  Deckelvase 
mit  bauchigem  gedrückten  Körper  und  hohem  zylindrischen  Halse, 
der  Grund  königsblau,  am  Halse  an  perlartigen  Gehängen  vier  Me¬ 
daillons  mit  antiken  Köpfen  in  Relief  en  camaien  bemalt  Lstrl.  1260, 
ein  Paar  Alt-Meißener  Schalen  11  Zoll  hoch  und  von  gleichem 
Durchmesser  in  einer  dreieckigen  Fassung  aus  Goldbronze  im  Stile 
Ludwig  XV.  und  mit  einem  weißen  Schwan  in  jeder  Ecke,  in  Sevtes 
mit  Blumen  auf  türkisblauem  Bande  bemalt  Lstrl.  483,  ein  Paar 
7 y2  Zoll  hohe  eiförmige  Deckelvasen  mit  blauem,  reich  mit  Gold 
dekoriertem  Grunde  und  mit  Blumen  und  Früchten  bemalt  Lstrl. 
997,10  Shill.,  eine  15  Zoll  hohe  eiförmige  Vase  mit  durchbrochenem 
Deckel  und  auf  einem  Fuß  aus  vergoldeter  Bronze,  im  Stile  Lud¬ 
wigs  XVI.,  auf  türkisblauem  Grunde  mit  Amoretten  bemalt  Lstrl. 
483,  ein  Satz  von  vier  11  Zoll  hohen  Vasen  von  apfelgrüner  Farbe 
und  mit  einer  Fassung  aus  vergoldeter  Bronze  Lstrl.  420,  ein  Paar 
17 V2  Zoll  hohe  Henkelvasen  mit  blauem  Grunde,  Amoretten,  Blumen 
und  reicher  Gold-Dekoration  Lstrl.  1470.  S.  L. 
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Anmeldungen. 

34  L  jT;  12  ?w-  Vorrichtung  an  gewöhnlichen,  an  doppel- 

;  SÄK,  g^adlnS,  d2reSf  gegaefz6eernJ 

iS.raeßen5Ch3er08Ert,,ZU"g'  ,gMZ  ^ 

Erteilungen 

24/-  J?01337'.  Wanderrostfeuerung,  bei  der  querliegende 
,  Stäbe  bis  zur  Feuerbrücke  vorgeschoben  und  auf  einer  unteren 
?  zufuckgeführt  werden.  Bernh.  M eisohle,  Cleferstr.  34,  u.  Willy 
>  Flotenstr.  6,  Barmen.  1.  5.  07.  M.  32  204.  y 

24  f.  201  338.  Rost  mit  querliegenden,  zu  Gruppen  vereinigten 
I  baren  Roststaben.  William  Robert  Pcat,  Thomas  Peat  iun 

! y’ . 7rV?  DH Kpfr^n  ASrW nft  n  Pea\\ "arnworth  b  Bolton,  Lancaster;’ 
?  RDJiS%\, Pr«,°-  ,D,°'!i;erA,M'pSeg'82“-  B.  Maemecke,  Pat.- 


lilte,  Berlin  SW.  61.  13.  12.  07. 

24 f.  201 378.  Kipprost  mif 


\  nbll riCgS ?h^ G ra U f s'i*c h er t e n  RStäbe'n.11  jbUTius  Reimanu, 
.:enburg,  Schles.  11.  12.  06.  R.  23  706. 


24  £  221 379-  Feuerrost  mit  quer  durch  die  Roststäbe  ge- 

!?D«/2«annAihetmmwer^0Sob-erf,äche  in  Verbindung  stehen. 

Albert  Eli, Jenkins,  Bristol,  Engl.;  Vertr. :  P.  Rückert 
Anw.,  Gera,  Reuß.  14.7.07.  D.  18  729  '  en’ 

?4f\  20 1380.  Um  eine  Achse  drehbarer  gewölbter  Schieber 
tefia*  per  Schichtenhöhe  bei  Kettenrost'feuerungen;  Zus.  z. 
1-00  646.  Paul  Engelhardt,  Berlineistr.  87,  u.  Hans  Weise,  Tres- 
<tr-  9,  Tegel  b.  Berlin.  22.  11.  07.  E.  13  029. 

24 f.  201427.  Kettenrost  mit  längsliegenden,  auf  je  zwei 
S^/ge|^7erenten  Kettengliedern;  Zus.  z.  Pat.  196  908.  Deutsche 
L*06.  Wdcox-Dampfkesselwerke  Akt-Ges.,  Oberhausen,  Rheinland. 

iiÜ5?  Verschiebbare,  als  Abstreifer  für  die  Brenn- 
;Ä“ep  dienende  Feuerbrücke  für  Wanderroste;  Zus.  z. 
(199  295.  Franz  Kröpelin,  Düren,  Rhld.  5.  6.  07.  K.  31  868. 

31  a.  201569.  Tiegelschmelzofen  ohne  Rost  mit  mittlerer 
lundsenkbarwTiege^smtze.  Johann  Luhne,  Aachen,  Sebastian- 

37b.  201 577.  Vorrichtung  zum  Verbinden  der  Enden  von 
belonzugstaben  mit  darunter  liegenden  durchlaufenden  Zug- 
22 j (justav  Lolat,  Friedenau  b.  Berlin,  Kaiserallee  65.  25.  4.  07. 


1° c-  201305.  Kugelmühle  mit  Rückführung  der  Siebrück- 


,  ?,lfSt^a'!?cen/dep  zufa  Eintragende  über  “ein  “oder"  mehrere 
ür.  Alfred  Schaefer,  Baruth  i.  S.  4.  8.  06.  Sch.  26  040. 

)4b  201347  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Hohlgläsern 

elcher  die  Hohlgläser  mittels  eines  schrittweise  bewegten 
ik-‘/?ber  die  Spüleinrichtungen  geführt  werden.  Glashütten- 
weißwasser  Akt. -Ges.,  Weißwasser,  O -L.  3.  9.  07.  G.  25  459. 

'4  b.  201348.  Schutzhülse  für  die  Innenbürste  von  Flaschen- 
ingsmaschinen  Wasil  Borys,  Worb  b.  Bern;  Vertr.:  Paul 
,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  5.  9.  07.  B.  47  561. 

Oa  2013°7.  Bewässerungsmundstück  für  Strangpressen,  bei 
;m  die  Bewasserungsstellen  unter  einer  Ausfütterung  des 
I  Ruckes  hegen.  Walther  Groke,  Merseburg.  10.  3.  07.  G.  24  51 1 

l°l3°8\  Lie?LnclSr  Antriebszylinder  für  Brikettpressen.' 
07  ^ N[lk3^D7aU’  ^kL'Ges'  zu  Magdeburg,  Magdeburg-Buckau. 

0a.  21400.  Schleuderformmaschine  zur  Herstellung  von 

i  aus  Zement,  Beton  o.  dgl.  in  zwischen  Rollen  gelagerten 
:n  röhrenförmigen  Schleuderformen.  Otto  &  Schlosser,  Meißen. 

3  *  •  u .  d  / 1  y. 

la'  }°U0L  KolIergang  mit  Vorwalzwerk.  Fritz  Sande 
a.  d.  Weser.  7.  9.  07.  S.  25  218. 

.  20J  4°2-  Fflzbügel  für  Zementdachplattenpressen,  wel- 
iittels  Schlitze  drehbar  und  verschiebbar  im  Pressengestell 
nst.  Berbet-Maschinenbau,  G.  rn.  b.  H.,  Halle  a.  S.  2.  2.  08. 

la.  201403.  Schlagstempelpresse  mit  durch  eine  Daumen- 
.ehobenem,  freifallendem  Schläger;  Zus.  z.  Pat  158  129 
aschinenbau,  G.  m.  b.  H,  Halle  a.  S.  13.  3.  08.  B.  49  463.' 

\b-  201 404.  Verfahren,  Kaolin,  Tone  und  aus  ihnen  herge- 
Keramische  Massen  plastischer  zu  machen.  Dr.  Gustav 

jq  ootifÜtr‘  25’  Ul  Albert  Spangenberg,  Merzig  a. 

-y.  o.  Uo.  K.  32  7o6. 

Verfahren  zur  Herstellung  gepreßter  Körper 
tzkalk.  Alphonse  Theophile  Schloesing,  Paris-  Vertr.:  F 
038°  E  D’PPel>  Patent-Anw.,  Frankfurt  a.  M.’  4.  12.  07. 


80c.  201406.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
möglichst  hoher  Temperaturen  im  Drehrohrofen  mittels  Gasheiz'un* 
Manfred  G.  Semper  und  Portlandcemcntfabrik  Drachenberg  A  -G 
Weferlingen,  Prov.  Sachsen.  2.  7.  07.  S.  24  878. 

x.  S0C\<  ?£1407D  Drehrohrofen  zum  Brennen  von  Zement. 
1  hornas  Matthew  Morgan,  Longue  Pointe,  Canada;  Vertr  -  P  Har- 
muth,  Pat.-Anw.,  Cöln.  11.  9.  07.  M.  34  141. 


80c.  201408  Vorrichtung  zur  Erzielung  eines  gleichmäßigen 
m.  dKS  p,an  Beitenwänden  von  Ringöfen.  Theodor  Kaisen, 

Eller  b.  Düsseldorf  7.  12.  07.  K.  36  302. 


Technische  Notizen. 


u  i  *<eramische  Erfindung.  Wie  die  Kunstchronik  berichtet 

hat  der  Kunsttöpfer  Karl  Fischer  in  Sulzbach  sich  ein  Verfahren 
patentieren  lassen,  mit  dem  er  Tongefäße  herstellt,  die  an  Kraft  und 
samtartigem  Glanze  mit  den  antiken  Terra  sigillafa-Gefäßen  wett¬ 
eifern  sollen.  Der  Erfinder  meint  mit  seinem  Verfahren  ein  altes 
Geheimnis  wieder  entdeckt  zu  haben.  Das  Tongefäß  wird  in  un¬ 
gebranntem  oder  halbgebranntem  Zustande  mit  einem  feinen  roten 
onschlamm  überzogen.  Dieser  Ueberzug  wird  bis  zuin  Hochglanz 
poliert,  hierauf  erfolgt  das  Fertigbrennen.  S.  L. 


Bücherschau. 


Die  hier  befprochenen  Werbe  finb  311  be3iehen  öurcb  öie  Oefchöftsitelle  ber 
„Reramifcben  Runbfchau''  Berlin  SW.  47. 

Graphite  its  properties,  occurrence  and  uses  von  Fritz  Cirkel  M.  E. 

In  diesem  von  dem  Department  of  mines  der  Vereinigten 
Staaten  herausgegebenen  Werk  wird  in  ausführlicher  Weise  die 
Geschichte  die  chemischen  und  physikalischen  Eigenschaften,  die  ver¬ 
schiedenen  Vorkommen  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  amer;- 
kamschen  Fundstätten,  die  Modifikätionen,  in  denen  das  Mineral  auftritt 
und  die  Beurteilungder  Abbauwürdigkeit  besprochen.  Die  Zusammen¬ 
setzung  des  Graphits  wird  durch  zahlreiche  Analysen  belebt  Ein¬ 
gehend  werden  ferner  die  Eigenschaflen  und  ihre  Bedeutung  für 
die  industrieMe  Verwertung  sowie  die  Wertbestimmung  der  ver¬ 
schiedenen  Graphitsorten  behandelt.  Daran  schließt  sich  eine 
Produktionsstatistik  der  verschiedenen  Länder  und  Angaben  über 
tX?n  Import  an.  Einen  breiten  Raum  nimmt  die  Reinigung 
und  Raffinierung  des  Graphits  ein,  wobei  die  verschiedenen  dafür 
inbetracht  kommenden  Einrichtungen  gebührende  Beachtung  finden. 
Daran  anschließend  werden  die  verschiedenen  industriellen  Ver¬ 
wertungsarten  beschrieben  Zahlreiche  Abbildungen  und  kartogra¬ 
phische  Beilagen  erhöhen  den  Wert;  ebenso  dürfte  die  reichhaltige 
Literaturangabe  vielen  willkommen  sein. 


a  ^wirj5bn"en  das  Werk,  welches  eine  wertvolle  Bereicherung 
der  Graphithteratur  bildet,  wärmstens  empfehlen. 

Chemisch-technisches  Lexikon,  red.  von  Dr.  Josef  Bersch.  Lieferung 

K?öCr.PA?1S  ]eder  Lieferung  50  Pf-,  kompl.  in  Halbfranzb. 
geb.  12.50  Mark. 

Mit  diesen  fünf  Lieferungen  liegt  das  Werk  nunmehr 
abgeschlossen  vor.  Wir  können  in  Beurteilung  desselben  auf  das 
bereits  nach  Erscheinen  der  ersten  Lieferungen  Gesagte  verweisen, 
ln  den  unsere  Industrien  betreffenden  Angaben  findet  sich  auch 
in  diesen  Lieferungen  manches  eigenartige.  So  wird  unter  dem 
Schlagworte  Steingut,  belgisches,  nicht  Steingut,  sondern  Flowing- 
puiver  angegeben.  Ferner  lesen  wir:  Steingut  ist  Tongeschirr,  welches 
aus  einem  weißen  Ton  hergestellt  wird.  Es  zeigt  einen  ziemlich  ebenen 
ganzlosen.  Bruch,  ist  im  Anschlägen  klanglos,  gänzlich  undurchsichtig 
und  steht  an  Wert  der  Fayence  nach.  Daß  diese  durchaus  falsche 
Definition  von  einem  Fachmann  herrührt,  kann  wohl  kaum  ange¬ 
nommen  weiden.  6 


1  1  Terrakotta  findet  sich  das  Rezept  zu  einem  Kitt  und  einem 

ack.  Das  ist  alles,  was  das  Werk  über  Terrakotta  zu  sagen  hat. 
Bei  der  Einteilung  der  Tonwaren  wird  Steingut  unter  den  nicht 
porosen  Ton  waren  aufgezählt,  während  es  zu  den  porösen  gehört- 
aas  bei  den  durchscheinenden  Tonwaren  angeführte  Heißgußporzellan’ 
ist  Glas,  gehört  also  überhaupt  nicht  zu  den  Tonwaren. 

Wenn  beim  Gießen  von  Tonwaren  gesagt  wird,  daß  es  be¬ 
sonders  für  Majolika  und  Steingut  angewendet  werde,  so  scheint 
dem  Bearbeiter  dieses  Passus  das  am  häufigsten  Anwendung  fin¬ 
dende  Gießen  von  Porzellan  ganz  unbekannt  zu  sein.  Ueber  die 
Verwendung  von  Zinnoxyd  weiß  das  Werk  nur  anzugeben,  daß  es 
zum  Polieren  der  Fingernägel  benutzt  wird. 


Dem  Buche  schließt  sich  ein  erläuternder  Teil,  ebenfalls 
alphabetisch  geordnet,  an,  welcher  die  nötige  Anleitung  für  die 
wichtigsten  Arbeiten  geben  soll.  Hier  hätte  beim  Aetzen  mit  Fluß- 
saure  die  Art  der  hierfür  geeigneten  Gefäße  angegeben  werden 
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müssen.  Bei  der  Wärmeniessung  hoher  Temperaturen  hätten  die 
Segerkegel  Erwähnung  finden  können,  die  überhaupt  ganz  totge¬ 
schwiegen  werden. 

Wenn  in  dem  Vorworte  gesagt  wird,  daß  die  Neuauflage  Ge¬ 
legenheit  bot,  Veraltetes  zu  entfernen,  so  ist  wenigstens  im  kerami¬ 
schen  Teil  diese  günstige  Gelegenheit  vollkommen  unbenutzt  ge¬ 
lassen,  denn  derselbe  ist  ganz  und  gar  veraltet.  Bei  einer  Neu¬ 
auflage  empfehlen  wir  dem  Herausgeber,  durch  einen  wissenschaftlich 
gebildeten  Keramiker  diesen  Teil  vollständig  umarbeiten  zu  lassen. 

T. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelartgenben 
fragen  toll  3uerjt  unteren  gefchät3ten  Cefern  überlajfen  bleiben.  Blofee 
Binweite  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  tolcße  gern  unb 
angemetten.,  siiasicieiigsisisi  iz'ia  ei  a  ei  ai  a 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  53.  Betrifft:  Rezepte  für  Majolikaglasuren  auf 
Gußeisen.  Können  Sie  mir  nicht  ein  Rezeptbuch  zur  Herstellung 
von  Emaille-Majolikaglasuren  empfehlen  oder  die  Zusammensetzung 
von  braunen  und  grünen  Glasuren  angeben?  Ich  besitze  ein  der¬ 
artiges  Rezeptbuch,  kann  aber  nach  den  darin  enthaltenen  Angaben 
die  erwünschten  Erfolge  nicht  erzielen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  49.  Betrifft:  Semi-Emailiebilder.  Zweite  Ant¬ 
wort:  Die  Semi-Emaillebilder  sind  nicht,  wie  Sie  glauben,  mit  einem 
Ueberzug  versehen,  sondern  der  glänzende  vermeintliche  Ueberzug 
ist  eine  Zelluloidfolie. 

Die  Bilder  werden  stets  auf  Aristo-Papier  kopiert  und  wie 
gewöhnlich  getont  und  weiter  behandelt. 

Nach  dem  Trocknen  verfährt  man  wie  folgt:  Das  Bild  weicht 
man  kurze  Zeit,  etwa  3  bis  5  Minuten,  in  90  prozentigem  Spiritus, 
läßt  gut  abtropfen  und  legt  es  mit  der  Bildseite  nach  oben  gerichtet 
auf  eine  leicht  erwärmte  Glasplatte.  Ehe  der  Spiritus  verdunstet, 
überdeckt  man  das  Bild  rasch  mit  der  Zelluloidfolie  und  über¬ 
streicht  mit  sanftem  Druck  von  einer  Seite  nach  der  andern,  worauf 
sich  Bild  und  Folie  verbinden. 

Das  dann  auf  die  richtige  Größe  beschnittene  Bild  wird  in 
die  Fassung  auf  ein  gewölbtes  Blech  eingespannt,  wobei  man  sich 
kleiner  Stanzmaschinen  bedienen  kann,  welche  die  Firma  Wolf  & 
Kornblum,  Berlin  NW.,  Albrechtstraße  11,  in  den  Handel  bringt. 

Die  Bilder  könnnn  auch  koloriert  hergestellt  werden,  wozu 
sich  am  besten  die  bekannten  Günther  Wagner  Eiweiß-Lasurfarben 
eignen.  Natürlich  müssen  aber  die  Bilder  vor  dem  Zusammenpressen 
mit  der  Zelluloidfolie  resp.  vor  dem  Einweichen  in  Spiritus  ganz 
trocken  sein,  damit  die  Farben  nicht  aufweichen. 

Zu  Frage  No.  50.  Betrifft:  Reißen  von  Abziehbildern.  Das 
Reißen  der  Abziehbilder  kann  durch  zu  starken  oder  ungleichmäßi¬ 
gen  Auftrag  des  Firnisses  bezw.  Abziehlackes  hervorgerufen  werden, 
es  kann  aber  auch  in  einer  fehlerhaften  Zusammensetzung  der  Bilder 
begründet  sein.  Wo  bei  Ihnen  der  Fehler  liegt,  müssen  Sie  nach 
diesen  Winken  selbst  zu  ermitteln  suchen. 

Zweite  Antwort.  Das  Reißen  der  Abziehbilder  in  der  Zug¬ 
muffel  kann  verschiedene  Ursachen  haben.  Vor  allen  Dingen  kann 
es  auf  ein  zu  scharfes  Einbrennen  derselben  zurückgeführt  werden. 
Es  kann  aber  auch  daran  liegen,  daß  die  Ware  zu  wenig  vorgewärmt 
in  die  Schmelzmuffel  überführt  und  dann  zu  plötzlich  in  höhere 
Temperatur  gebracht  wird;  ein  Vorwärmer  ist  allerdings  etwas 
wenig.  Ferner  müssen  Sie  in  der  Schmelzmuffel  selbst  beträchtlichere 
Temperaturschwankungen  während  des  Brennens  zu  vermeiden 
suchen,  das  heißt  also  in  Bezug  auf  zu  plötzliche  Temperaturab¬ 
nahme.  Endlich  aber  darf  auch  etwa  verwendeter  Abziehlack  nur 
in  ganz  dünner  Lage  aufgestrichen  werden,  sonst  schrumpfen  und 
reißen  die  Bilder  ebenfalls  sehr  leicht. 

Zu  Frage  No.  51.  Betrifft:  Braunwerden  roter  Platten  infolge 
Abnutzung.  Ihre  Annahme,  daß  die  roten  Fußbodenplatten  mit 
einer  roten  Farbe  überzogen  worden  sind,  ist  irrig.  Die  meisten 
in  den  Handel  kommenden  Platten  sind  nicht  durch  und  durch  rot, 
sondern  haben  nur  eine  rote  Brennhaut  und  sind  im  Scherben 
braun.  Der  Grund  hierfür  ist  hauptsächlich  im  Brande  zu  suchen. 
Das  im  Rohton  enthaltene  Eisenoxyd  bezw.  das  dem  Ton  zugesetzte 


Eisenoxyd  wird  wählend  des  Brandes  da,  wo  Sauerstoff  ke 
Zutritt  hat,  in  Eisenoxydul  umgewandelt  und  verleiht  dem  Sehe:: 
ein  braunes  bis  schwarzes  Aussehen.  Da  Fußbodenplatten  rt 
unter  einem  sehr  hohen  Druck  gepreßt  werden,  der  Scherben 
schon  im  rohen  Zustande  sehr  dicht  ist,  kann  man  sich  den 
gang  leicht  vorstellen.  Es  kommt  noch  dazu,  daß  die  meisten 
brennenden  Tone  organische  Substanzen  enthalten,  welche  wähl 
des  Brandes  verbrennen.  Der  Sauerstoff,  welcher  also  wähl 
des  Brandes  in  den  Scherben  eindringt,  wird  zur  Verbrennung  di 
Substanzen  aufgebraucht.  Im  übrigen  werden  rote  Platten  a 
häufig  reduzierend  gebrannt  und  erst  beim  langsamen  1 
kühlen  erhalten  die  Platten  auf  der  Oberfläche  eine  rote  Färb 

Ein  Anspruch  auf  Ersatz  steht  Ihnen  m.  E.  nicht  zu,  ; 
wenn  Sie  bei  der  Bestellung  ausdrücklich  rote  Platten  verl 
haben,  da  das  Braunwerden  eine  bekannte  Eigenschaft  roter  f 
bodenplatten  ist,  wenn  sie  stark  strapeziert  werden.  Versuc 
Sie  mit  dem  Lieferanten  auf  gütlichem  Wege  auseinander  zu  komr 

Zu  Frage  No.  52.  Betrifft:  Masseversatz  für  Hartsteini 
Wandplatten.  Eine  Hartsteingutmasse  für  Wandplatten  aus  böt 
sehen  Materialien  ist  die  folgende,  die  als  Ausgangspunkt  für  eig 
Versuche  dienen  kann: 

32  Gew.-T.  böhm.  Kaolin, 

24  „  Lisch witzer  Ton, 

37  „  Quarz, 

7  „  Feldspat. 

Im  übrigen  verweisen  wir  Sie  auf  den  Aufsatz  „Beiträge 
Wandplattenlabrikation“  in  No.  24  und  25  der  Keramischen  Ri 
schau  1907,  in  welchem  eine  Anzahl  von  Versätzen  mit  dazu  , 
senden  Glasuren  angegeben  ist.  —  Für  die  Zukunft  bitten  wir, 
Notiz  am  Kopfe  des  heutigen  Brief-  und  Fragekasten' zu  beaci: 

Zweite  Antwort:  Die  Fabrikation  von  Wandplatten  ist  sch\ 
riger  als  die  gewöhnliche  Steingutfabrikation,  und  es  kann  vork 
men,  daß  trotz  der  Dicke  der  Platten  sich  dieselben  im  Bisk 
brande  krumm  ziehen.  Deshalb  weicht  auch  der  Masseversatz  i 
selben  erheblich  gegen  den  für  Geschirr  ab,  umsomehr  als 
geformt,  gedreht  oder  gegossen  und  hingegen  die  Platten  u 
hohem  Druck  gepreßt  werden. 

Ein  erprobter  Versatz  für  Platten  wäre  folgender,  mit 
böhmischem  Material: 

25  Gew.-Teile  Ton  und  zwar  Rakonitzer,  Lischwitzer  c 
Michelober, 

25  Gew.-Teile  böhm.  Quarz, 

30  „  la  Zettlitzer  Kaolin, 

14  „  Scherben  derselben  Mssse, 

6  „  böhm.  Feldspat. 

Im  Anfang  müßten  Sie  die  14  Gewichtsteile  Scherben  als 
brannten  Kaolin  nehmen,  bis  Sie  aus  der  Fabrikation  genug 
fallscherben  haben. 

Doch  ist  mit  dem  Besitz  eines  selbst  guten  Masse-Rezept 
noch  lange  nicht  diese  sehr  schwierige  Fabrikation  erobert  i 
überwunden,  sodaß  man  am  besten  tut,  sich  einen  tüchtigen  Fa. 
mann  zu  engagieren,  welcher  die  gesamte  Fabrikation  beherrs) 


Rechts*  unö  Wivtfdjaftsfragen. 

Anfragen  privater  natur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  crletml 

N.  A.  in  N.  Anfrage:  Wenn  ich  einem  Angestellten  Prok! 
erteilen  will,  muß  dann  die  Firma  gerichtlich  eingetragen  sein  o| 
ist  die  Prokuraerteilung  auch  ohne  solche  Eintragung  zu  bewt 
stelligen?  Ferner  wie  hoch  stellen  sich  die  Gebühren  für  die  1 
tragung  der  Firma  und  des  Prokuristen  ? 

Antwort:  Nur  handelsgerichtlich  eingetragene  Firmen  sine 
der  Lage  Prokuristen  zu  bestellen.  Das  ist  auch  ganz  natürl 
denn  wenn  die  Firma  nicht  eingetragen  ist,  kann  demgemäß  a 
die  Prokura  nicht  eingetragen  werden.  Das  ist  gerade  eines 
besonderen  Privilegien  der  Vollkaufleute,  die  ihre  Firma  eintra, 
lassen,  gegenüber  den  Minderkaufleuten,  die  keine  Firma,  sond 
nur  ihren  Familiennamen  führen  können. 

Die  genauen  Kosten  einer  Firmen-  und  Prokuraeintragt 
können  wir  Ihnen  nicht  angeben.  Sie  sind  nicht  allzuhoch, 
erhalten  darüber  in  der  Registerabteilung  Ihres  Amlsgerichtes  gen; 
Auskunft.  Erkundigen  Sie  sich  dort  auch  über  die  zu  erfüllenc 
Formalitäten. 

E.  A.  in  G.  Anfrage:  Ich  bin  Teilhaber  einer  Gesellschaft, 
unserem  Vertrage  steht  nichts  über  Kündigung,  es  ist  s.  Z.  üb 
sehen  worden,  darüber  eine  Bestimmung  zu  treffen.  Wie  sind 
gesetzlichen  Vorschriften  über  die  Kündigung?  Wenn  wir  uns  r 
über  die  Fortführung  der  Gesellschaft  nicht  einigen,  wer  hat  da1 
ein  Anrecht  auf  die  Bücher  und  die  Geschäftspapiere? 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


787 


Glan^gold. 

Dr.  Möekel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

luarzsand 

irlma  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
ir  Glassand -Industrie 

ra.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

ort  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Braun- 

K:  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 

Gerab. Elgersburg  E.G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen ,  Blumengefässen  etc. 
- — r* 

Ofenformen 

und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  f(|ax  MeiSSen  3. 

Versand  von  laGips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


fm.  \ 

'  i  Tn« 


Lölhaln  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Kühle, 


Heinrich  Rühle, 

•  .  ‘  ,  ■ 

meiften  (Sachsen). 


meinen  (sacnsenj. 

i Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 


mm  , 


m 


m 

f 

/* 


/••  \  echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 

Jt  .  > 

.  ■  \  '  «St! 

k  >  Kaschka-mehrener  Tonwerke 


io  3  ß  Venus  (Inhaber*  Heinrich  Kühle), 

m  \  ■  *.'*  ■  / 

meißen  (Sachsen), 


mr  Holzkämme 

iseit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
sd.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrk 

Uckersdorf,  Dilikreis  (Nassau. 


1  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISO  ISOj 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ud. 

|  Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 

^  Majolika.  ^ 

*  1  • 

Rohmaterialien  isoisouo 
oscügu  IHaschinen  etc. 

Keratn.  Abziehbilder. 

(Duster  unb  preisverjeicbnis  fteben 
gratis  unb  franko  su  Dienjten.  .  ,  . 

isoisoisoisoisoisoisoisoisoisol 


788 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


u.J'nt,wort:  Die  Kündigung  kann  nur  zum  Schluß  eines  Ge¬ 
schäftsjahres,  was  nicht  gleichbedeutend  mit  einem  Kalenderjahre 
ist,  erfolgen  und  zwar  muß  sie  mindestens  6  Monate  vorher  aus- 
geßprochen  werden  -  Ueber  die  Bücher  etc.  heißt  es  in 
§  u  rl  »Die  Bücher  und  Papiere  der  aufgelösten  Gesell¬ 

schaft  werden  einem  der  Gesellschafter  oder  einem  Dritten  in 
Verwahrung  gegeben.  Der  Gesellschafter  oder  der  Dritte  wird  in 
Ermangelung  einer  Verständigung  durch  das  Gericht  bestimmt,  in 
dessen  Bezirke  die  Gesellschaft  ihren  Sitz  hat.  Die  Gesellschafter 
und  deren  Erben  behalten  das  Recht  auf  Einsicht  und  Benutzung 
der  Bücher  und  Papiere.  s 

.  ,L'  W‘  flnfIaSe:  Wir  verkauften  jetzt  einen  bestimmten 

Artikel  laut  unserer  Preisliste  mit  10  Prozent  Skonto.  Die  Rech¬ 
nung  lautet  über  den  Grundpreis,  von  dem  dann  die  10%  abge- 
schrieben  werden.  Einer  unserer  Agenten  berücksichtigt  nun  die 
10  /0  in  seiner  Provisionsaufstellung  nicht,  wo  effektiv  diese  10°/ 
besondere  Vergütung  an  den  Kunden,  sondern  ständiger 
Rabattsatz  sind.  6 


Antwort :  Der  Agent  ist  im  Unrecht.  Er  hat  nur  Anspruch 
auf  Provision  vom  Netto-Fakturenbetrag,  nicht  auch  von  dem  rein 
rechnerischen  Skonto.  Streichen  Sie  ihm  also  die  beanspruchte 
höhere  Provision  heraus. 


Sie  jutöimnftei  P.  Ipfeng  hübet  mit  bet 

iljr  bethünbeten  bornefjmften  ameritanifdjen  2lu§tunftei  The  Bradstreet 
Company  eine  grofje  beroäfjrte  Drganifation  für  taufmännifdje  ßrtunbigungen. 

Sie  £auptbureau§  beftnben  fid)  Berlin  W.  8,  Gfjarlottenftra&e  23. 


Oberturkheim.  Die  Feier  seiner  25  jährigen  Tätigkeit  in  f 
und  derselben  Firma  beging  gestern  der  Leiter  der  hiesigen  Niede 
läge  der  Weltfirma  Villeroy  &  Boch,  Direktor  Troß.  Beamte  ui 
Arbeiter  hatten  das  Bureau  ihres  humanen  Chefs  in  sinniger  Wei 
geschmückt  und  ihm  als  äußeres  Zeichen  der  Ehrung  je  ein  Gruppe 
bild  mit  Widmung  überreicht,  außerdem  überraschten  die  Beamt 
den  Jubilar  mit  einem  schönen  Geschenk.  Die  Firma  ehrte  d> 
Jubilar  in  sehr  anerkennender  Weise.  Nachmittags  wurden  d 
Arbeiter  und  abends  die  Beamten  in  die  Wohnung  des  Jubilars 
den  engeren  Familienkreis  geladen. 


Beilagen. 


Den  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  beiliegend« 
Prospekt  der  Firma  „Jacobiwerk  Akt.-Ges.  Meissen“  betr.  Komplet 
Einrichtung  für  Porzellan-  und  Steingutfabriken,  Schlämmereie 
bchamottefabriken,  Ziegeleien  etc.  bitten  wir  freundlichst  beacht« 
zu  wollen. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg  für  die  Petit 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  de 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  ’ ■ 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'apjadsoJd  a0utt|.i3A  ubri 
•Öunuajpag  aqojipjund  pun  auaag 
jiy  Jasaip  jjgqasar)  sajsajpv 
<9i|3i$  uaDj)|Bqp|oQ  ~  a||B  pun  ajaimijaspiog 
‘pioBzuBig  jnj  ijBqosaOsjnEqmg 

V"’S  ßjaquäsj]  (auu|og  |jiu] 


Ule  iilüaüUfei  Sacim 


»Seiferll  ZwickauX 

Reelle  Bedienung.  Oatarwalhstr.  32. 


Rheinische  Wandplattenfabrik  swcht  einen  jüngeren 


Majolikamaler, 


für  sofort.  Offerten  unter  B.  D.  3755  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  in  der 


-II. 


IUI 


erfahrener  Maler  wird  per  sofort  ge.sucht.  Off.  mit  Gehaltsan¬ 
sprüchen  sind  zu  richten  an  die 


Slelnplialirib  Leopold  Czamanski  S  Co.,  Wloelawek,  RuO.  Polen 


Ein  jüngerer 


Lithograph, 


welcher  im  Stande  ist  wirklich  hervorragendes  zu  leisten,  wird  für 
sofort  in  angenehme  dauernde  Stellung  gesucht.  Ausführliche  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  unter 
P.  B.  3799  ap  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


♦ 

◄ 

► 

< 

► 

4 

► 

4 

♦  ' 


Für  eine  kleinere  Ofenfabrik  Süddeutschlands  wird  tüchtiger] 

Werkmeister  ww 

gesucht.  Derselbe  muß  spezielle  große  Erfahrung  in  der  Zu-  I 
sammensetzung  der  Glasuren  haben  und  im  Stande  sein,  den 
Chef  in  jeder  Weise  zu  vertreten.  Nur  bestempfohlene  Be-' 
werber,  die  bis  1.  Oktober  eintreten  können,  wollen  unter | 
Angabe  von  Gehaltsansprüchen  (schöne  Wohnung  vorhanden) 
Offerte  einreichen  unter  L.  3783  durch  die  Keramische  Rund-  ' 
schau,  Berlin  SW.  47.  | 


Von  einer  Porzellanfabrik  wird  ein  erprobter,  in  jeder  Beziehung 
zuverlässiger  und  energischer 


OberJbrenner 


gesucht.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  und  Zeugnisabschriften  unte 
V.  P.  3775  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  Retoucheur 


für  Stahlformen  gesucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  und  Angabe 
über  bisherige  Tätigkeit  befördert  unter  Gravierarbeit  3779  d<e 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


jModßlleur, 


1 


ornamental  und  figürlich,  möglichst  Absolvent  e'iner  Künst- 
gewerbeschule,  für  dauernde  Stellung  bei  hohem  Salair  lür 
eine  große  keramische  Fabrik  gesucht.  —  Lebenslauf  und 
Offerten  unter  C.  L.  3777  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47.  -,,v.  .  «v 


M  Korrespondenzen,  ßeslellunnen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  Wöllea 


■t 
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nioiielleur. 


.Eine  größere  Porzellanfabrik 
ler,  GeschirrbraneHe  sucht  einen 


ung.  fllobelleur, 


er  sich  über  seine  Fähigkeiten 
enügend  ausweisen  kann,  einzu- 
tellen.  Gefl.  Off.  mit  Angabe 
er  Gehaltsansprüche  werden 
nter  M.  3809  an  die  Keramische 
undschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lapper»  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ein  solider  und  tüchtiger 


Ein  geübter  Ofenmaler, 


der  in  Majolikamalerei,  Vergoldung  und  möglichst  auch  in  Auf 
glasur-Landschaften  firm  ist,  wird  für  dauernde  Arbeit  gesucht. 

Ofenfabrik  Königsbrück. 


Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  per  sofort 


Junger  tüchtiger 

IPorgellanmaler 


ir  Rand  und  Dekor  findet  dau- 
nde  Arbeit. 

Franz  J.  Marady, 

Warnsdorf  in  Böhmen. 


Packer 


wird  für  Lager  und  Packerei  für 
Porzellan  u.  Steingut  ges.  Off.  u. 
E.  G.  3813  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Terrakoffamaler 


öglichst  firm  in  allen  Dekoren  gesucht  von  der 

Volkstedter  Luxus-Tonwarenfabrik, 

V  olkstedt-Rndolstadt. 


-  «w  wiviiiguiuiautuc  VCIUdUien 

a  □  □  Fakturisten,  □  □  □ 


sicher  befähigt  ist,  die  Kundschaft  zu  bedienen. 

Earl  Untucht  S  Co.,  Steingutfabrik,  Hlagbeburg. 


iolibe  Dreher  unb  ülaler 


f  Steingut-Unterglasur  finden  lohnende  Beschäftigung. 

Steingutfabrik  Schwarzenfeld  b.  Weiden. 


Tüchf.  Formengiesscr, 


!■  auch  abgießen  kann,  wird  von  Porzellanfabrik  Nähe  Berlins 
'Tn  iTT-  °ff'  8Ub  T'  B'  3815  die  Keramische  R^dschau, 


Suche  zum  sofortigen  Antritt  flotten,  ledigen 


eher  auf  Beleuchtungsartikel  (Lampenschirme,  Vasen  und  Füße) 
eingearbeitet  ist.  ’ 


Robert  Heller,  Glasmalerei,  Neheim  a.  d.  Ruhr. 


pwei  Schleifer 


!en  Beschäftigung. 

Zwickauer  Porzellanfabrik,  Zwickau  i.  Sa. 


cJi"lcht  dem  Berliner  Verbände  angehören,  finden  dauernde 

chäftigung  bei  der 

Jlteingutfabrik  Akt.-Ges:  (Abt.  Steingut) 

Sörnewitz-Meissen. 


omspiwtanil,  Beslellungeo  elc. * die  hier  inserierenden  Firmen  ersueta  wir  hoflichsl.  sieb  immer  auf  die  ..Keram.  Rondsesiau“ 


Jüng.  gewissenhaften  Mann 


aus  der  Branche  zum  Aussetzen  von  Kommissionen  und  sonstigen 
Lagerarbeiten.  Gefl.  Offerten  unter  Chiffre  H.  K.  3803  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  angehender  Commis 

l  tra7inia»*  »vnn«/<Ut  „ _ 1 1  <  ,  .... 


Wir  suchen  zum  Antritt  per  1.  Oktober  oder  früher  einen 
it  der  Steingutbranche  vertrauten 


als  Magazinier  gesucht.  Derselbe  hat  auch  die  Angabe  des  zu 
dekorierenden  Porzellanes  an  die  Malerei  vorzunehmen  und  muß 
in  der  Geschirrbranche  bewandert  sein.  Eintritt  am  1.  Oktober 

^keittind  der  Gehaltsansprüche 
unr.  Lnitfre  M.  G.  3805  an  che  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  strebsamer 

Schriftmaler 


sucht  baldigst  dauernde  Stellung 
in  Dresden.  Off.  u.  Ch.  6866  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


junger  j^ann, 

der  seine  Lehrzeit  in  einer  Luxus¬ 
porzellanfabrik  am  1.  Oktober  d. 
J.  beendet  sucht  Stellung  zur 
weiteren  Ausbildung.  Gefl.  Off. 
erbittet 

Erich  Legner, 

Charlotteiikurg, 

Sophie -Chärlotteustrasse  48. 


Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reell.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 


Zwickau,  Sa., 


Crimmitschauerstr.  13. 


Gewandter,  zuverlässiger 


fl 


gelernter  Scheiben-Modelleur,  24 
Jahre  alt,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  u.  K.  6874  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellan  dreh  sr, 

28  Jahre  alt,  verheiratet,  sucht 
Stellung  als 

Oberdreher.  - . 

Derselbe  ist  im  Schablonenfeilen 
sowie  in  allen  in  der  Gießerei 
und  Dreherei  vörkommenden 
Arbeiten  sehr  gut  bewandert,  und 
im  Stande,  ungeschultes  Personal 
Blatt  u.  Quetschen  anzulernen. 
Off  u.  L  B.  6860  an. die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Verheirateter 

Modelleur  n. 
Cormengiesser, 

in  allen  Arbeiten  perfekt,  be¬ 
sonders  in  der  Ofen-  n.  Kuiist- 
töpferei,  sucht  für  sofort  oder 
später  dauernde  Stellung.  Gefl 
Off.  u.  R.  B.  6858  an  die  Keratin 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


^acli  Thüringen  oder  Ausland 

sucht  ein  Werkführer,  vielseitige  Kraft  der  Geschirr 
Luxus=  und  elektrotechnischen  Branche,  mit  langilhriger 
Erfahrung  und  gediegenen  Kenntnissen  für  "Modell 
Massen,  Glasuren,  Dreherei,  Giesserei  und  Brennhaus 
^Uk,^a}1S  selbständig,  seine  Stellung  zu  verändern  und' 
erbitlet  gefällige  Anträge  unter  „Leistungsfähig  6848“  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


<\s>.  Chemiker,  -aKf 

RpWhh<fJ’ft!!Chtiger  k,er,amischer  Fachmann  mit  bester  V 
Betriebserfahrung  und  Ia  Laboratoriu'mspraxis  zuletzt 
in  großer  Österreich.  Fabrik  tätig,  sucht  per  bald 
e n t s p reche n d e  Position.  Gefl.  Zuschr.  deutscher  Firmen  J 
f-N  6844  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW  47 
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Tüchtiger 

Scheibe  nmß&dlein:, 


theoretisch  und  praktisch  ge¬ 
bildet,  im  Besitz  von  la  Zeug¬ 
nissen  sucht  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik  dauerndes  Enga¬ 
gement.  Gefl.  Off.  unter  Z.  6878 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Glas-  und  Porzellanmaler 

welcher  in  besseren  Relief-, 
Email-  und  Transparentdekoren, 
sowie  in  Schrift  sauber  arbeiten 
kann  und  bereits  in  Porzellan- 
Privatmalereien  tätig  war,  sucht 
zum  baldigen  Antritt  dauernde 
Stellung.  Derselbe  hat  gute 
Handschrift  u.  würde  ev.  auch 
andere  Arbeiten  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  A.  I.  6872  ar 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 


Ziegelmeilter, 


theoretisch  und  praktisch  gebildet, 
18  Kampagnen  im  Fach  tätig, 
sucht  per  bald  Stellung  als  Ver¬ 
walter,  Aufseher  oder  als  Stütze 
auf  Verblend-,  Dachsteinwerk  od. 
gewöhnlicher  Ziegelei.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  H.  V.  6832  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


i 


Diverses. 


t 


Junger  solider 


Ofensetzer, 


militärfrei,  sucht  für  sofort  dau¬ 
ernde  Stellung.  Wo  spätere 
Winterarbeit,  ev.  auch  Werkstube 
bevorzugt.  Gefällige  Angebote 
mit  Angabe  der  ungefähren  Lohn¬ 
verhältnisse  bitte  zu  richten  an 

Th.  llleier,  Lübeck, 

Friedenstrasse  63  II.  h.  Bleuss. 


Ein  erfahrener  Mann  gesetzten 
Alters,  sucht  per  jetzt  oder  später 
Stellung  als 

Leiter 

einer  größeren  Malerei  oder 
Druckerei  der  Geschirrbranche. 
Suchender  isttüchtig  im  Entwerfen 
von  Mustern  und  Gravieren  von 
Stahlplatten.  Gefl.  Zuschriften 
erbeten  unter  J.'  S.  6870  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger  Maler  und  Photograph 

in  mittleren  Jahren,  gegenwärtig 
an  Unternehmen  beteiligt,  sucht 
sich  baldigst  zu  verändern. 
Suchender  ist  tüchtiger  Fachmann 
der  Porzellan-,  Steingut-,  Glas- 
u.  Emailbranche,  gewandter  und 
erfahrener  Organisator,  kauf¬ 
männisch  gebildet,  in  Corre¬ 
spond,  Buchführung  bewandert, 
schneidiger  Disponent,  guter 
Reisender  und  Verkäufer,  sucht 
dauernde,  seinen  technischen  u. 
kaufmännischen  Fähigkeiten  ent¬ 
sprechende  Stellung  bei  be1- 
scheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 
Anträge  unter  „Tüchtige  Arbeits¬ 
kraft  M.  P.  4042“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Verkaufe  sofort 

eins  Ziegelpresse 

ca.  15000  Leistung,  mit  Walzwerk 
u.  Abschneideapparat,  gebraucht, 
noch  im  Betrieb,  Mk.  950, 

eine  Dachsteinpresse 

mit  Abscheideapparat,  Walzwerk 
und  Mundstück,  Mk.  600. 

Ingenieur  Koplowitz, 

Beuthen  O.-S. 


Günstige  Gelegenheit  für 

nlilitärmaler. 


ln  einer  Großstadt  (Garnisonstadt 
m.  7  Regimentern  Militär)  ist  pine 
Privatmalerei,  welche  35  Jahre 
besteht,  wegen  Todesfall  sehr 
preiswert  zu  verkaufen.  Off.  unt. 
R.  2715  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Offeriere  feinstgemahlenen 


sowie  Stanzmasse  u.  Glasur. 


Heinrich  Heimann, 

Hütten  stein  ach  in  Thüringen 


Unübertrefflich  sind 


Belg.  5ilex- 

Trommelfutter. 


üloödleir 


23  Jahre  alt,  selbständig  im  Ent¬ 
wurf  und  Ausführung,  mit  Kenntnis 
der  mod.  Dreh-  und  Gußeinrich¬ 
tung,  flotter  Arbeiter,  sucht  Stel¬ 
lung  in  einer  Majolika-  oder  Stein¬ 
gutfabrik.  Zeugnisse  stehen  zu 
Diensten.  Gefl.  Off-  unter  R.  6878 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Gebe  solche  in  Waggonladungen 
sowie  auch  in  einzelnen  Futtern 
ab.  Referenz,  stehen  z.  Diensten. 

Heinrich  Heimann, 

Ilüttenstsinacli  in  Thüringen. 


fabrikoerkauf. 


in  Weiden. 


^lle  (Soldabfälle 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

zu  höchsten  Preisen 


Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Auf  Abschluß  werden 


zu  kaufen  gesucht.  Off.  mit 
Preisen  unter  S.  2600  an  die 
„Keramische  Rundschau“,  Berlin 
SW.  47. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

II.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

Magdeburg. 


GiasurmUhlen 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Tro  mm  eifutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 


A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Grundstück 

mit  feinstem,  plastischen  weißen 


und  darunter  Lehmlager  nahe 
Bahnstation  billig  zu  verkaufen. 
Off.  unter  M.  P.  2709  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Für  ein  Kaolinwerk 


in  Böhmen,  mit  mächtigem  Kaolin¬ 
lager,  von  vorzüglicher  Qualität  u. 
Ausgiebigkeit,  in  günstiger  Lage, 
m.  eigenem  Industriegeleise,  gutem 
Absätze,  sehr  geeignet  zu  weiteren 
Industriezweigen  da  noch  andere 
Tonarten  lagern,  werden 

Käufer  und  Teilhaber 


ITrommelmühlen), 

3  mal  preisgekrönt,  T  et  »oben, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Kristall -Quarz 

Dolomit 

Feldspat  sancl 

Kalkspat 

Kaoline 

Rohkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibnrg  i.  B. 


) 


dunkelröt  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


oder  auch  Gesellschafter  gesucht. 
Off.  u.  N.  M.  2711  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


G.  m.  b.  H., 

im 


Die  Gräflich  von  Witzleben-flltdöbern'sche  Ofen-  und  Tonwarenfabrik, 
Chransdorf  bei  flltdöbern  (Niederlausitz) 


ist  zum  1.  Januar  zu  verpachten. 


Die  zum  Plankenhammergut  bei 
Floß  (Bayern)  gehörige,  1906  er¬ 
baute  Porzeilanfabrik  ist  aus  freier 
Hand  zu  verkaufen.  Wasserwerk 
mit  Getriebe,  elektrische  Licht¬ 
anlage,  Transmissionsanlage  für 
Dreherei,  Ofen  mit  überschla- 
genderFlamme  mit  8 Feuerungen, 
die  üblichen  Maschinen  u.  kompl. 
Einrichtungen  in  Dreherei,  Gieß.,» 
Modellierraum,  Vorräte  an  Kapseln, 
Formen  usw.  Wegen  Besichtigung 
und  Kaufsangebote  sowie  näherer 
Aufschlüsse  wende  man  sich  an 
den  Konkursverwalter 

Kechtsanwalt  Dr.  Pfleger 


Reflektanten  wollen  sich  wegen  Pachtbedingungen  an  das  Rentaml 
Altdöbern  N.-L  wenden. 


Export. 

Welche  Fabrik  kann  per  Mai  1909  je  10  000  Teller  (Speise,  Dessert 
u.  Compoit)  und  Kaffeetassen  dick,  4  te  Wahl,  weiss,  Porzellan  oder 
Steingut  liefern,  üefl.  Off.  u.  V.  T.  271?  an  die  Keram.  Rundschau. 
Berlin  SW.  47.  « 


•i 

I 


S 


Gegr.1871. 


Yoss  Stange 


Telephon: 
IV  3540. 


I 


Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 


Berlin  S.  14. 


1  Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand= 
^ ■IT'  und  Fussbodenplatten. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höiiicbst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Künstliche  Blumen  von  Stoff. 

Zur Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsaclien  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken'  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3-10  Mk  fl.  Jaumann 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


T  ongrube 

ca.  3C0  000  cbm  hochfeuerfesten  Ton  (S.-K.  33)  für  sämtliche 
Schamottewaren,  Kapseln,  Glashafen  etc.  unter  günstiger  Bedin¬ 
gung  zu  verkaufen; 

evant.  Teilhaber 

zur  Vergrößerung  d.  Betriebes  gesucht.  15—20  000  M.  Einl. -Kapital ' 
Aeusserst  günstig  für  Fabrikanlage.  Braunkohle  vorhanden.  Bahn¬ 
anschluß.  Alles  Nähere  durch 

M.  Weichelt,  Kommissions-Bureau,  Bautzen  in  Sachsen. 


d  o©  00  CC  oC  3C  3C  3C  oC  (36  Sr 

Wer  hat  Interesse  für  regelmäßige  größere 
Quantitäten 

36  la  Feldspat  in  Stücken.  $ 

Hfr")  uollstämlig  quarz=  und  eisenfrei.  (~Mf 

Durch  geographisch  günstige  Lage  innerhalb  ^ffS 
riT  Deutschland  überall  leistungs'ähig.  —  Anfragen 
HO  von  Produzenten  sind  zu  richten"  an  die  Keram.  CHlST 
gr“)  Rundschau,  Berlin  SW.  unt.  Große  Feldspatbrüche. 

Für  Glasfabriken! 

^rhrailhhprbol  aus  allen  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
^uuuuuuluvci  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 

Erzgßb.  tnetallwarenfabrik  in  lössniz  i.  Erzgeb. 


Filterpressenj 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Mann  Trommel',  MilmlziJk 

Gegründet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


^  ^  A  A 

iCristall- 

Quarzsand 

tu  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

F mbims§  <§ 

Dresden. 


ßroebsebü^end! 
Wel  I  pappe.-5chacKfelD. 
(shabil,  Leimt,  zusammenlet^  £) 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


□□ 


Industrie  -  Briketts 

für  industrielle  Feuerungen 

aus  dem  Lausitzer,  Meusehvitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


aus  der  Mariengrube 

der  Anhaltisclien  Kohlen¬ 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-Murrtmsdorf 
bei  Meuselwitz, S.-A. 


aus  Grube  Ceciiie 
ab  Lützkendorf 
bei  Merseburg. 


fube  Kraft 
Borna 


mpfiehlt  August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72. 

Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


□□ 

□□ 

w 

V 

V 

V 

V 

▼ 


X 


_ _ tmm 

Wir  fragen  sjs  ernstlich; 


Sifeen  Sie  Diel? 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R. -ü.-M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressnef,  Berlin-Schöneberg  639 


Segeltuchscfiufg® 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

hfiechan.  Schuhfabrik 

C.  iüller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Bell  e-A  1 1  iance-  PI  atz  14.  niedergelassen. 


Strok-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Neiss®, 

Strohgroßhandlung. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T~  SVIetal!» 


Packung 
=,  ..Baamas 

Jpiicür  alle  Sorten 
von  Stopf* 
bücbjen.  Be¬ 
reits  ca.  520DD 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
febiffen  unt) 
Fabriken. 

Cf? 

näheres  burd) 
Profpekte  bei 

Howaldtsierke,  Kiel 

Agenturen :  SSnlTSlÄ?6!® 

Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttich,  Brunner  J.  L.~  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väcsikövüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Purin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen* 
bogen. 


3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


SCHLEPP 


STAHLMULDENKIPPWACEN 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

SCiosferle  a.  d.  Eg  er  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 


m  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 


DRP  No.  85990,  Pest.  P,  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441, 


Photographien  ®“fd  pG0,ra*#™ 

mr  eingebrannt,  unvergäng  ich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 
Preislistegratisu.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Hienburger  feisengießerei 
und  ITJaschinenfabrik,  Nienburg  a.  d.  Sa. 

Düsseldorf.  —  Berlin.  —  Beuthen  O.-S.  —  Genua. 

%sezia\fabrike%er  mod.  D  ampfzieg  el ei-  Ei nriehtungen. 

ftetolter- 
Falzziegelpressen 

mit  m  e  h  rfa  che  m  Druck  infolge  dreifacher 
Exzenter- Anordnung.  Vollkommene  Entlüf¬ 
tung  während  der  Pressung,  beschleunigte  Hub¬ 
bewegung,  langandauernder  Druck.  Saubere 
exakte  Pressung. 


Nasskollergänge,  Walzwerke, 
Ziegelpressen,  Heissdampfmasehlnen  etc. 


«i  K&irssoc .-lenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollet 
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Gsr2  Emil  Weise,  Finsterwafde  (AL-L.) 

Abteilung:  {Metallwarenfabrik, 


Vorteilhafte  Bezugsquelle  f.  Nickelwaren. 

Zur  Messe  in  Leipzig:  Cafe'  National,  2  Treppen  (Markt  16). 


Joh.  Uman  f\  Tiefenbach  a.  d.  Desse  fi 

(Böhmen). 

Fabrikat  und  Export :  Prismen  und  alle  Lusterbehangartikel, 
feine  Tintenfässer  u.  Bureauartikel,  Flacons  für  Parfümerie) 
Stöpsel  für  Flacons  etc.  mit  nahtlosem  rundem  Zapfen 
(Patent),  Salzfässer,  Messerleger  etc. 

Butzen,  Rosetten,  Knöpfe  etc.  für  Kunstverglasung. 

Cut  glass  knobs  &grips  for Door  furniture  and  hardware  manufact. 

9  Schleifereien,  2  optische.  300  Arbeiter.  Gegründet  1856. 

ZurMesse:  Leipzig,  Kaufhaus,  I.Obergesch.,  Zimmer 65. 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamolte- Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenffein 
=  in  Wildhein  hei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 

400 Arbeiter.  über  50  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

ßebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

1!  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

H)  Hartzerkieinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag. 

m  "'3 
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Hydraul.  Pressen 


System  Or.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
Granitoidplattenfabrikation  etc. 


baut  als  Spezialität 


Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  bei  Leipzig. 
Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 


Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


w.  G.  Heraeus,  Hanau 

Piatinschmelze  und  ehern.  Laboraforiusn, 

Keramische  Abtellan* 


empfiehlt 


jGIanzgoId  und  Msfep 

als  Syezialit». 


üniing  &  Mack, 

s-  und  Gipsdielenfabriken.  Akti  engeseJisc haf 

Ellrich  am  Har*. 

Gegründet  1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

Formgips 

fQr  die  Porzellan*  und  Falzziegelindnstrie# 


teform -TTJuffel  - Oefen  D.  R.  p.J 

gleich  mäßiger  ^Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  || 


itistungsfähige  Zugesiufei  -  felfäffs&a 


baut 

■liefert 


fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. 


ransportabfe  Iufei.p@f@n  f.  Gas,  Holz,  Kohlen 


f 


oej  Koksfeuerung  . 

ennofen  Tonwaren  netc!eek.ut  Rauchfreie  Feuerungen  8 

H.  J.  Padelt,  Leipzig  -Schl.  3.  | 


W.  llerttlng,  Berlin  W. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  AntWBrpBnerstrasss  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 
für  die  keramische  Industrie. 

"  Spezialitäten  •  **  **  **  **  **  *—  *r  ff  im  >r  a>i  ^ 

Zaffer 

Antimonoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Peldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Chromoxyd 

Kobaitoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graff8tr.8. 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut*,  Kachel*,  Scifamotte*,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten , 
iXn«lüe*er  Unc*  ^xPorteur:  Betnhold  S’reygang,  Hamburg  V. 


Außer  Synöikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 


liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste 


cp  C?3  [tj 


cp  ct3  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut  Kapsel,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  flnfon  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

"  ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


Sterne- I  Kristall- Quarz 

C  !  I  in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 

r® _  /rti  _  b  Jan  T  ftlllHrt  I^lAnnlnX...«  OFT  OPn  / 


F©raiesa  ■=>  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  fi.-G., 
- : -  Zeitz.  - - 


Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grub, 

.  .  .  Wsidshut  (Baden).  .  . 


Eisernes  MundstückHerkulesSrÄ 

mit  Scblamm8ammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W*  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  Solingen  9. 


I.  Toni 


Sternberg  i.  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 


Gips  -  Industrie.  Werkmeister 
2  Semester.  Ingenier  4  Semester 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
Programm  frei. 


Vertag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck :  Friedrich  Ruhland.  Lichtenrade- Berlin. 


794 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


(Dägdefprungcr  Eifenhütiemuerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz,  t4437) 

KHgelfallmnlilen.  Steinftrcclier. 

KollergäBge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 


n 


3 


ISangerMniser 
Aetien  -  Maschineiifabrlk 
und  Eisengiesserei 

vorm.  Hornung:  St  Rabe, 

^angerhansen. 

30jährige  Spezialitäten 


Filterpressen 


500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 

in  Eisen  und  in  Holz 

* 

mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 
und  hydraulischem  Verschluss. 


Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen. 


31 


y 


Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung, 

luausffihruns  gv,ga“'‘,s  *ach 


licht 


9  Rnnge’s  transportable  Gas  selbsterze 
|  gende  OasglUhlicht  -  Rampen  stelli 


*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sii 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stel 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Riebt,  w< 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  ui 
sehr  billig  ist. 

Kein  Cernch!  Kein  Docht!  Prächtige  B 

leuchtung  für : 

Comuaren-  u.  Zemenifabiiken,  Ziegeleiei 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkliätten  et» 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtm 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  vi 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leuch 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  ed 
Vorausbezahlung.  Beste  Strässenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeii 
By  Wiederverkäufen  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


1 

i 

Friedr.  Elsas  Junior' 

Aktien-Gesellschaft 

Chrom opapier-  und  Kartonfabrik 

BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 

TT  eberdruckpapier 

...  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


erke,  G.  m.  b.  H., 


1 


Keiümiitz,  Post  Prügeln,  B®z.  Leipzig. 

empfehlen  zu  billigen  Preisen  in  nur  bester,  gleichmässiger  Qualität, 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Die  vorzügliche  Qualität  unserer  Porzellanerde  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  dieselbe  in  der  keramischen  Industrie 
gefunden  hat,  beweist  am  deutlichsten  die  stetige  Zunahme  unseres  Versandes,  wir  lieferten  im  Jahre 
•  — ~  in  ni.  j  904  :  1905:  1906:  1907: 

105  237  125  841  140  763  158092  Zentner 


1898-99: 
28  706 


1900: 

41394 


1901: 
60  546 


1902: 
79  004 


1903: 
85  735 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Wir  bitte’n,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 


Grösste  Leistungsfähigkeit, 


Feinste  Referenzen. 


Direkter  Bahnanschluss. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Bundschau“  beziehen  zu  wolleii 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Car!  Knoll ,  Fischern  bei  Karlsbad 


IaZettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


. — INI  I rwm» 

Zugmuffel-Jliilageii 

t  kontinuierlichen  Betrieb.  Leistungsfähigkeit  360  —  400  Kastpn 
Hiware  in  24  Stunden  bei  700-800  Klg  Steinkohlenverbrauch 

W*  Sparmuffel  -  Oefen  TÜ | 

,  2Ü,°  bis_  cb2l  Fassungsraum  für  Porzellan,  Glas,  Stein- 
:,  Majolika,  Emaille  etc.  unter  Garantie  für  dunstfreie  Ware. 

Beide  eigene  Systeme  haben  sich  seit  Jahren  bestens  bewährt 

ifuhrung  und  Inbetriebsetzung  durch  eigenes  geschultes 
'scnai.  OT*  Qegr.  1899.  Feinste  Referenzen.  ~ 


Ullrich,  Eythra-Leipzig^ 

lezial  -  Baugeschäft  für  Brenn-  und  Muffelöfen. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
1869. 


fiebp.  Kaempfe, 

e!  Schamottefabriken,  G 

Eis©Mi®@s*gg?  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Bankplatlen,  Herdsteine,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  ...  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 


Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen 


Popieilanofensteine 

b-ster  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Grä  fen  t Haler  Glanzgold , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Pop  ze  llan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  G^Äal 

%  a  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  yersatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand» 

- i—  •  •  — - - 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Kristallgläser, 

Steingut  und  Porzellan. 

Kr\?stallaüarz  9emahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

unfühlbarem  Pulver. 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zertkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

Prospekte  kostenfrei 

Esresiau. 

44— —4*4  44444— #4 


\  5 


Alle  Sorten 


:  i 


f  Packpapier  f 
c4  unh  Pappen  3 

|  . * 

|  Rieh; 


äuß.  prompt  u.  preisw.  M 

Richard  Stiehler,  Schleiz.  M 


tograpnie, 

so  wenden  Sie  sich  an  die  Firma 

.  I  In  iicli  bei  Karlsbad 

photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  fran 


arrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  insericrendcnFirmen  ersuchen  wir  höliiehsf,  sich  immeTaui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woüea 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Deutlcfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanftalt  Frankfurt  a.  CDaln 

Keramiidie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
V_ll  äll  Z  ^  1  U.  •  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

bb  i  -Farben  in  aiien  Naancen,  Edelmetalle  und  deren  Präparate  Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
Unter  -FarblÖSungeüzur  Herstellung  wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber-  wie:  Antimon  Blei,  Chrom,  Elsen  Kupfer, 


Glasur 


,  ee;  E;Ae,A  E  eAAEMEE 


AöA  Dr.  «Inlins  Bldtcl 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vortn.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg,  ,j0t.  ^gi.  sächsischen  Porzellan* 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold-  in  Originalpackung  mit 

und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M.  - 

: — rr~  Druckfarben  — —  Sämtliche  Malerei-  und 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck.  Druck-Utensilien 

Glasfarben.  als:  echte  französ.  Pinsel, 

lüst8rfarben  aller  Nuancen.  Ränderscheiben,  Polier- 

Gold,  Silber,  Platin,  steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
in  Pulver,  platten  etc. 

chem.  rein,  auch  versetzt.  Druckfirnis  I,  Dicköl. 

*  ^Passau^ Nürnberger Englisches  Druckpapier 

Frankfurter,  Ludwigshafener.  in  anerkannt  guter  Qualität. . 

Hü.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


MjI  Keram.  chem.  Fabrik 

im~m'  11  ■■■—  Meissen.  — — — 

\ _ /  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  derer 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

!n97iglität9n  *  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan. 
ip&ZlalUdlCII .  I  Emaillen  für  Verblender 

*  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


BSS555ZES5555ES55555B5S5BE555555SESE55 
|  Ausser  Syndikat ! 

1  Kristall-  Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empföhlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadei,  Karlsbad 


SuslavKrech,  Oeslau- Coburg 

Keramische  $arbeit«§afcrilt. 


Porzellan- 

:aIben-/V\anufaktur 


L^üutummmsm 


Ü@g|©liiei9wa©hs5j  Plastitt 


Modellierhölzer, 
EPoBierlioriip  flfialpultty 
Sianiol,  SchabScmenmesser. 


(Scbmelzfarbe) 

berPorraaendf.Druck.ircalereiu.Sond 
bester  €r$atz  für  Kobaltoxpd 
und  dessen  Präparate. 


©ocooo® 

oeeoooo 

0060008 


iodelberständer. 

Sämtliche  Farben  und  Utensil! 
für  keramische  THalere’i  u.  DrüC^ 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


List«  und  illuster  zu  Diensten 


Bezugspreise :  €rfd)eint  jeben  Donnerstag  unb  bojtet  burcf)  bie  Poft 
ober  bie  €>cpebition  bezogen  in  Deutjcblanb  u.  Öfterreicb  2,50  GDI?.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  <T)fc.  bas  Vierteljahr.  Der  I3e3ug  bauert  bis  jur  aus» 
brüchigen  jct)riftlict)en  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberbolungen 
ermäfeigung.  Stellengefucbe  unb  »Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preisen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jabraana. 


Berlin  $W.  47,  den  10.  September  1908. 


Ausser  nebenstehenden  Kapsel¬ 
pressen  von  grösster  Leistung 
bauen  wir  auch  kleinere,  sowie 
auch  solche  für  Handbetrieb,  eben¬ 
so  auch  Piattenpressen.  Unsere 
grossen  Pressen  erfreuen  sich 
ausgezeichneter  Beliebtheit;  unter 
unseren  Abnehmern  befinden  sich 
erste  Fabriken,  welche  bis  zu  16 
Stück  unserer  Plattenpressen  im 

Betrieb  haben. 

Spindel-  u.  hydraulische 

Fiiesenpressen 

Trommelmühlen 

Membranpumpen 

Filterpressen 

w— — — — r— —  — — mamta —ja 

Steinebrecher 

Walzwerke 


Kollergänge 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU, 


(Dascfiingnfabrik  W.  Roscher  ♦  g.  m.  b.  ß.  ♦  Görlife 

baut  als  alleinige  Spezialitäten:  j 

(Daschinen  für  Ziegeleien  u.  Tomrarenfabriken, 


F^eissmann,  Sa!,iel^ 


Kisenglesserei  and  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  Masciilneu  liir  die  keramische  Industrie 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech.  * 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 


Kataloge  und  Spezial =  £f 


Offerten  gratis. 


Mörtelmischmaschinsn  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 
\  empfiehlt 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Wie  liest  inan  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.—  *^8® 


Der  moderne 


Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 


Zu  beziehen  durch  die 

,,  Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Dp.  Gaspary  Maschinen 


und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  bekannt  als  die  besten. 


Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f . 


Oesamtkatalog  No.  11  gratis. 

Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


J)r.Qaspary&Co  ,,  Markranstädt  b.  Leipzig. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau  -  Act.  -  Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cölll -Ehreilfeld .  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

V ollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 


Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


ÜkBkH 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy 

Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Irsenik  u.  Anliiiiomid, 
lupteroxyd,  schwarz  u.  rot, 
Schmelz-  u.  Unterglasurfarben, 
lohall-  und  llranoxyd, 


liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


Coldschmlere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Maschen,  Näpfe  usw.  werden 
lusgeschmolzen  und  das  Gramm 
-eingold  mit  2,69  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H«  Haupt,  Dresden-A. 

I  i  c  (  enaustrasse  6. 


Wiederhalt  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
=«1.40 
=«1.60 
=«2.— 
o#2.40 
=«  2.60 
=«3.— 
=«3.60 
=«4.50 


Schablonen. 


und 

Facett- 
schleif- 
maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

Fe'aschanf  or  en  en 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

ß.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


ibrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
i  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  Silberschms’zerei 

von  Hl.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Relchersdorf-Latislgk  i.  S. 

flocfaeitete  Scfmolle-  uni  Mulm 

in  langjährig  bewährten  Spezialqua’itäten. 

Bankplatten,  Herd-,und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellan®  fernstem«^. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


m  JACOB  RENNER  m  Koiosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  vsn  Aetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

^Abschieden  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

fnh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦ 

f  1  W  itcii  weltbekannten 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

#  (Rohtea)  all  Eraat*  für  gebrannt.  Schamotte,  a 

^gani  ba.itch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

w  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

+  +  4  +  444  +  C00  +  00000000  +  * 


baut 


Schlämm  -  Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

•P1  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “M 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

BLUZIFERI 

POfiZELLANFABBIK  HEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

e.  m.  b.  m. 

WEIDEN  (BAVERN). 


ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  liöilichsl,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Jos.  F.  Giinzol,  Haids  ln  Böhmon. 

Schmeflzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Garmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  fiir  Poliergold  und  Glaitzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

======  Aerographen  färben .  = 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

^,f/_  Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  ' 

- Man  verlange  die  Preisliste. - - - — ** 


I 


£ 


Braunstein, 

miiMiäfi, 


t feilte  Pariser  Pinsel, 
A  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


bei 

Eduard  Blemar, 

Elgersburg  1.  Thüring. 


Braunstein, 


✓  \  Flu  ssspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  »-4,  4-6,  6-8  em  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 


für  Wäot.ter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 


fl.  Ventzke,  Berlin  18,  E1(Etaabbit.hi8t75p 4 

Prospekte  gratis. 


Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  .Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlter,  Ilmenau,  üb. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


*0 


CQ 


I 


a 

s: 


4s 


£ 


, I .  Flanger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Jj  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


£ 


s- 

Cs 

a 


co 

Ol 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


|  Hans  Müller,  Cassel  | 

(Deutschland). 

TT7uffel  kitl 

§1  Zink-u.KupferblecI^Stanio1  ^ 
|  u. Bleipapier  zu  Schablonen  |j 
I  und  Sctiablonen  für  Unter-  £ 
1  gtasurmalerei, Abziehbilder,  1 
1  ^-»r^.«-]via|«utensilien.— M 
I  Erlernung  der  Schmelz- 

Photographie  seit  1880.  H 

teigartig,  unbegrenzt  haltb; 
stets  zum  Gebrauch  fert; 
zum  zuverlässigen  Verdicht 
v.  schadhaften  Brennmuffel 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiel 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co. 
Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten 

..... 

0|a|i|QtiphfliedQenres,ief- billigst 
Ulfllllulluliu  Koch,  Paulinzella  in  Tr.ürinnen. 

HH 


Gneist  8  Wenzel,  Dresden, 

Ränderscfieiben,  Spachteln,  Oele. 
<ts  ii>  Glas-  und  Porzellanfarben 


von  Geiiner  8  Co.,  5<hneeberg,  El.  Greine 
Uefiers  Sohn,  Lauscha,  der  deutschen  Gold' 
und  5ilber-5cheide-flnsfalt,  Frankfurt, 
sornie 


Farben  der  Königlichen 


Biiie  Derlasgen  Sie 
Preisliste  fl. 


Porzellan -Manufaktur  Meissei 

in  Originalpackung 

■  =  -.-s  mit  höchstem  Rabatt. 


M  Korrespondenzen,  Besteliunpen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollt 


?ffeündigung5=0rgaD  der  Vereinigung  deuücber  Porzellanfabrifeen  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduftrie,G,in,b.B, 


Bezugswelfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  Umfd)lagfeite.  AnzelgenfdAufe  Dienstag  mittag, 
efadrcjfe :  „6cfdjaftsftcllc  der  Keramlfcben  Rundfcbau",  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadreffc:  Keramlfdje  Rundfcbau.  Berlin  47.—  Sernfprccber:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  und  kunftgcwcrblicben  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfcbaftlicben  und  Bandelsteil  Dr.  pbil.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  Scböncberg-Berlin. 


XVI  Jahrgang. 


Berlin,  den  10.  September  1908. 


No.  37. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e  - 

häftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 

gerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

chstehende  Adresse  o  ■  u 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Laboratorium  der  Keramischen  Rundschau. 

Mit  dem  Schlesischen  Laboratorium  für  Tonindustrie,  Dr.  A. 
nig  in  Bunzlau  haben  wir  einen  Vertrag  abgeschlossen,  nach 
lchem  unsern  Abonnenten  für  alle  Untersuchungen  und  technischen 
sarbeitungen  auf  das  feste  Honorar  ein  Rabatt  von  10%  gewährt 
d,  falls  die  Aufträge  durch  unsere  Vermittlung  erfolgen. 

Da  Herr  Dr.  König  auf  eine  langjährige  praktische  Tätigkeit 
ersten  staatlichen  und  privaten  Unternehmungen  (davon  6  Jahre 
Chemiker  im  Untersuchungs-  und  Betriebslaboratorium  der 
I.  Porzellanmanufaktur  in  Berlin)  zurückblicken  kann,  so  sind 
r  dadurch  in  die  Lage  versetzt,  unsern  Abonnenten  eine  erst- 
ssige  fachmännische  Beratung  zu  bieten,  besonders  auf  dem 
bietes  der  Feinkeramik. 

Das  Laboratorium  übernimmt  alle  in  das  Gebiet  der  kera- 
’Chen,  Glas-  und  Emailindustrie  fallenden  Untersuchungen  und 
hnischen  Ausarbeitungen: 

Ermittlung  von  Glasuren,  Massen,  Engoben,  Farben  jeder  Art 
die  Ziegel-,  Steinzeug-,  Tonwaren-,  Steingut-  und  Porzellan- 

ustrie. 

Beratung  in  allen  keramischen  Fabrikationsangelegenheiten, 
orikationsänderungen,  Betriebsschwierigkeiten,  Beseitigung  von 
asur-  und  Massefehlern. 


Prüfung  und  Berechnung  von  Glassätzen. 

Analysen  und  Schmelzpunktbestimmungen  für  die  Industrie 
feuerfester  Produkte. 

Untersuchung  und  Begutachtung  von  Rohmaterialien  (Por¬ 
zellanerden,  Tonen,  Sand,  Kalk  u.  s.  w.)  und  Erzeugnissen  aller 
keramischen  Industrien. 

Mit  Angabe  der  näheren  Bedingungen  stehen  wir  Interessen¬ 
ten  gern  zu  Diensten. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Die  amerikanische  Kunstkeramik. 

In  einem  längeren  Aufsatz  Development  of  American  Ceramic 
behandelt  C.  Rage  in  der  neu  heiausgegebenen  amerikanischen 
Fachzeitschrift  Pottery  &  Glass  die  Entwicklung  der  Kunstkeramik 
in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  In  der  Tat  sind  die 
Fortschritte  der  Amerikaner  auf  diesem  Gebiet  so  hervorragend, 
daß  sie  unsere  Beachtung  vollauf  verdienen.  Namentlich  unsern 
Exporteuren  kann  das  Studium  der  amerikanischen  Fachzeitschriften 
angelegentlichst  empfohlen  werden ;  sie  würden  dann  vielleicht  doch 
zu  der  Einsicht  kommen,  daß  es  vorteilhaft  wäre,  bei  dem  Schaffen 
von  Exportmustern  von  anderen  Gesichtspunkten  auszugehen,  als 
dies  noch  meist  der  Fall  ist. 

Gerade  jetzt  ist  diese  Frage  infolge  der  scharfen  Konkurrenz 
der  Japaner  aktuell  geworden.  Es  ist  eine  allgemein  bekannte  Tatsache, 
daß  die  Japaner  lediglich  in  der  Nachahmung  Gutes  leisten,  daß  ihnen 
aber  der  schöpferische  Geist  mangelt.  Hier  hätte  also  die  deutsche 
Industrie  einzusetzen  und  den  Amerikanern  Muster  von  künstlerischer 
Originalität  zu  bieten,  welche  dem  dort  herrschenden  Kunstgeschmack 
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Zusagen.  Das;  gilt  nicht  nur  für  die  eigentliche  Kunstkeramik, 
sondern  auch  für  üebrauehsgeschirre.  Man  kann  billig  fabrizieren, 
nn.ne  -daß  man  geschmacklos  zu  sein  braucht. 

DT©  dem- erwähnten  Aufsätze  beigegebenen  Abbildungen  zeugen 
ebenso' ..wie  das,  Avas  nia'n  sonst  in  .den  Fachzeitungen  findet,  von 
feinem  Geschmack  irhtf  künstlerischem  Empfinden.  Und  das  ist  ja 
auch  natürlich,  sind  doch  alle  Vorbedingungen  für  die  Entwicklung 
einer  heimischen  Kunstkeramik  in  Amerika  gegeben.  Amerika  be¬ 
sitzt,  unerschöpfliche  Lager  ausgezeichneter  Tone  und  sonstiger 
Rohmaterialien,  und  schou  die  Indianer  schufen  schöne  Töpfereien. 
So  fehlt  es  nicht  an  der  Tradition,  die  für  eine  bodenständige 
Kunst  unerläßlich  ist.  Und  so  hat  sich  denn  auch  die  heimische 
Kunstkeramik  in  Amerika  mit  sogar  für.  dortige  Begriffe  wunder¬ 
barer  Schnelligkeit  zu  einem  Faktor  entwickelt,  mit  dem  ernsthaft 
zu  rechnen  ist,  und  Jahr  für  Jahr  stellen  sich  neue  Künstler  in  den 
Dienst  dieses  Kunstgewerbes. 

Charakteristisch  für  die  dortigen  Verhältnisse  ist  es,  daß  das 
Hauptverdienst  für  diesen  Fortschritt  den  Frauen  gebührt  und  zwar 
nicht  etwa  lediglich  durch  Anregung,  sondern  in  praktisch-schöpfe¬ 
rischer  Tätigkeit.  Erst  kürzlich  haben  wir  auf  diese  Tatsache  hin¬ 
gewiesen.*) 

ln  dem  Geburtsort  der  modernen  Töpferkunst,  in  Cincinnati, 
vereinigten  sich  etwa  1870  einige  Damen,  und  wenn  auch  die  ersten 
Versuche  derselben  sehr  dilettantenhaft  waren,  so  ragten  doch 
einige  wirklich  künstlerische  Arbeiten  unter  den  Erstlingsleistun¬ 
gen  hervor,  entstanden  unter  den  Händen  von  Louise  Mc.  Loughlin. 
Diese  Dame  schuf  das  erste  wirklich  gute  amerikanische  Porzellan 
und  wandte  ebenfalls  zuerst  die  Unterglasurtechnik  an,  während  bis 
dahin  nur  Schmelzmalerei  auf  französischem  Porzellan  ausgeführt 
wurde.  Aber  sie  schuf  nur  einzelne  Stücke,  welche  sie  selbst  ent¬ 
warf,  modellierte,  formte  und  brannte.  Selbstverständlich  konnten 
bei  dieser  Arbeitsweise  nur  wenige  Schöpfungen  erstehen  und,  so 
künstlerisch  vollendet  sie  auch  waren,  sie  blieben  doch  zu  selten, 
um  ihre  Schöpferin  selbst  in  Amerika  allgemein  bekannt  zu  machen. 
Dazu  war  der  Weg  geeigneter,  den  ihre  Schülerin  Mrs.  Marie 
Longworth  Störer,  die  Gründerin  der  Rookwood  Potteries,  einschlug, 
so  genannt  nach  Mrs.  Störers  Landgut.  Bei  dieser  Dame  waren 
Kunstverständnis  mit  Talent  und  Reichtum  in  glücklicher  Weise 
vereinigt.  So  war  es  ihr  möglich,  ein  Unternehmen  zu  schaffen, 
welches  zu  großer  Ausdehnung  und  Bedeutung  anwuchs.  Bereits 
1889  konnten  sich  die  1880  gegründeten  Rookwood  Potteries  auf 
der  Pariser  Weltausstellung  eine  goldene  Medaille  sichern,  und 
jede  künftige  Ausstellung  in  Europa  und  Amerika  brachten  dem 
Unternehmen  neue  Auszeichnungen.  Die  Leistungen  dieser  Kunst¬ 
stätte  sind  auch  bei  uns  so  bekannt,  daß  sich  ein  Eingehen  in 
Einzelheiten  erübrigt.  Zum  Beweise  dafür,  daß  man  in  den  Rookwood 
Potteries  aber  auch  die  Technik  vollkommen  beherrscht,  sei  hier 
nur  die  Aventuringlasur  genannt,  deren  Erfinder  auf  diesem  Werke 
zu  suchen  ist.  Das  große  Aufsehen,  welches  diese  eigenartige 
schöne  Glasur  auf  der  Ausstellung  in  Chicago  erregte  und  die  in 
der  deutschen  Fachpresse  veröffentlichten  Versuche  zur  Nachahmung 
dieser  interessanten  Technik  sind  noch  in  Aller  Erinnerung.  So 
viele  Versuche  aber  auch  gemacht  wurden,  die  meisten  kamen 
über  Zufallswirkungen  nicht  hinaus.  Von  europäischen  Firmen  wird 
in  der  Literatur  nur  Theodor  Paetsch  in  Frankfurt  a.  0.  als  Her¬ 
steller  genannt,  wobei  auffallender  Weise  ganz  übersehen  wird,  daß 
die  Firma  Kunsttonwarenfabrik  Znaim,  Rudolf  Ditmars  Erben  bereits 
1896  diese  Technik  so  vollkommen  beherrschte,  daß  sie  Aventurin 
:n  Verbindung  mit  ihren  übrigen  Glasuren  in  großen  Mengen  auf 
Majolika  und  Lampenkörpern  ohne  Preisaufschag  in  den  Handel 
brachte.  Es  verdient  erwähnt  zu  werden,  daß  der  leider  zu  früh 
verstorbene  österreichische  Chemiker  und  Keramiker  Aloys  Fischer, 
dem  die  genannte  Firma  zum  großen  Teil  ihre  technische  Entwick¬ 
lung  verdankt,  der  Erfinder  war.  Auch  die  Firma  Ernst  Teicliert 
G.  m.  b.  //.  in  Meißen  stellte  19C6  auf  der  Dresdener  Kunstgewerbe¬ 
ausstellung  Hartsteingutwandplatten  mit  Aventuringlasur  aus. 

Viele  Jahre  hindurch  behaupteten  die  Rookwood  Potteries  das 
Feld  fast  allein,  bis  dann  die  Grueby  Pottery  Co.  zu  Boston  erfolg¬ 
reich  in  den  Wettbewerb  eintrat,  welche  vor  allen  Dingen  in  Matt¬ 
glasuren  vollendetes  bietet.  Alle  Vasen  dieser  Firma ^  haben  nur 
eine  Farbe,  keinerlei  dekorative  Malerei  gelangt  zur  Anwendung, 
nur  der  Körper  zeigt  leichte  Pflanzenmotive. 


*)  Dilettanten  in  der  Kunstkeramik,  Keramische  Rundschau 
No,  33,  08. 


Louis  C.  Tiffany,  Corona,  Long  Island  schuf  neben  dem  77, 
fany  Favrile-Glas  auch  die  Fa vrile- Rera ntiken.  Der  eigentliche  Körpi 
dieser  Gefäße  besteht  aus  Porzellan,  aber  zu  der  plastischen  Dekc 
ration  werden  auch  andere  Tonkompositionen  verwandt.  Die  mei 
leichten  Formen  nähern  sich  oft  dem  Favrile-Glas,  und  wie  b 
diesem  wird  auch  bei  den  Keramiken  die  Farbengebung  durc 
die  Feuerwirkung  hervorgerufen. 

Durch  Schönheit  der  Farben  zeichnen  sich  die  Produkte  vc 
Charles  Volkmar  aus.  Tiefe  Töne  unter  Verwendung  von  Mat 
glasuren  sind  vorherrschend.  Gleichfalls  durch  die  Farbengebur 
wirken  die  Fabrikate  von  D.  C: Robertson  in  Dedham,  Mass.  Kür 
lieh  hat  in  Massachusetts  eine  neue  Kunsttöpferei,  die  Marblchei 
Pottery,  durch  ihre  künstlerischen  Schöpfungen  die  allgemeine  Au 
merksamkeit  erregt.  Sie  steht  unter  der  Leitung  von  Dr.  Herbt 
T.  Hall  und  A.  Greenwood. 

In  New  York  ist  Marshai  Fry  einer  der  erfolgreichsten  Kuns: 
töpfer,  der  neuerdings  eine  große  Vorliebe  für  japanische  Motiv 
zeigt.  Ebenso  lehnen  sich  Mrs.  S.  M.  Hibbler  und  Mrs.  M.  Mein . 
an  orientalische  Vorbilder  an.  Besondere  Erwähnung  verdiene 
die  Präsidentin  der  New  Yorker  Keramischen  Gesellschaft,  Am. 
B.  Leonhard  und  die  Misses  Hardenbergh,  welche  Gefäße  von  groß« 
Schönheit  schaffen.  Mrs.  &  Miss  Perkins  in  Bridgeport,  Connecticü 
stellen  braune  Ware  mit  metallischem  Lüster  her. 

Ein  neues  Unternehmen  sind  die  Moravian  Pottery  &  Till 
Works  in  Doylestown,  Penns.,  welche  maurische  Motive  moderne 
Zwecken  anpassen.  Auch  die  grüne  Teco- Ware,  hergestellt  von  de 
Gates  Potteries  in  Chicago,  ist  ^verhältnismäßig  neu.  Ihr  Schöpfe 
William  D.  Gates  wollte  Vasen  schaffen,  welche  sich  der  Schönhe 
der  Blumen  und  Blätter  anpassen  und  zugleich,  ohne  die  Au: 
merksamkeit  von  dem  Schmucke  abzulenken,  den  sie  zu  trage; 
bestimmt  sind,  auch  für  sich  allein  einen  schönen  Schmuck  bildei 
Diese  Aufgabe  hat  er  in  glücklicher  Weise  gelöst. 

Der  Gründer  der  Van  Briggle  Potteries  in  Colorado,  Artus  vo 
Briggle,  starb  vor  einigen  Jahren,  nachdem  er  nur  kurze  Zeit  de 
Erfolg  seiner  schönen  Schöpfungen  genossen  hatte,  aber  Mrs.  va 
Briggle,  seine  Gattin  und  Mitarbeiterin  schafft  in  seinem  Geist 
weiter.  Van  Briggles  Schöpfungen  sind  Kunstwerke  der  Skulptu 
Kein  Stück  wird  kopiert,  jedes  ist  Original.  Er  verband  die  Kera 
mik  mit  dem  Metall  und  schmückte  auch  oft  seine  Werke  mit  de 
Edelsteinen  und  Halbedelsteinen  Colorados. 

Das  Zentrum  der  Tonwarenindustrie  ist  Zanesville,  aber  di 
meisten  dortigen  Firmen  fabrizieren  Handelsware.  Kiinstlerisc 
sind  die  Wellers  Potteries  tätig,  deren  dunkelblaue  Sicardo- Ware  sei) 
anziehend  ist. 

Eine  sehr  bemerkenswerte  Einrichtung  ist  das  Newcomb  Colle i 
für  Frauen  in  New  Orleans  unter  der  Leitung  von  Prof.  Woodwan 
aus  welchem  wirklich  originale  Schöpfungen  hervorgehen. 

Erwähnung  finden  mag  auch  ein  Werk,  welches  streng  genom 
men  nicht  in  den  Rahmen  der  Besprechung  gehört,  da  es  Handels 
wäre  fabriziert.  Es  sind  dies  die  Union  Porcelain  Works  in  Green 
point,  das  einzige  Werk  in  Amerika,  welches  Hartporzellan  fabri 
ziert.  Dieses  1850  gegründete  Unternehmen  ging  1861  in  die  Händ 
Thomas  C.  Smith  und  seines  Sohnes  C.  H.  L.  Smith  über.  Einig 
Jahre  darauf  nahmen  die  Besitzer  die  Porzellanfabrikation  au' 
Die  Tatsache,  daß  ein  amerikanisches  Werk  Hartporzellan  herstell 
scheint  selbst  dort  nicht  allgemein  bekannt  zu  sein  und  verdien 
deshalb  Erwähnung. 

Auch  das  schon  erwähnte  Porzellan  von  Miss  Mc.  Laughli 
soll  die  Zusammensetzung  des  europäischen  echten  Porzellan: 
haben,  aber  bei  niedrigerer  Temperatur  wie  dasjenige  von  Sevre: 
gebrannt  werden,  sodaß  es  die  Anwendung  einer  sehr  reichhaltigei 
Unterglasurpalette  gestattet.  Es  zeichnet  sich  durch  seine  hoh 
Transparenz  besonders  aus.  Seit  Kurzem  fabrizieren  auch  Mrs 
Doremus  in  Bridgeport  und  Mrs.  Alsop  Robineau  in  Syracuse,  I* 
Y.  derartiges  Kunstporzellan,  welches  die  höchste  Anerkennung  vo 
Taxile  Doat  von  der  Porzellan  manufaktur  in  Sevres  gefunden  haben  sol 

Aus  diesen  kurzen  Angaben  ist  zur  Genüge  zu  ersehen,  da 
die  Kunstkeramik  in  den  Vereinigten  Staaten  in  raschem  Aufblühei 
begriffen  ist,  und  daß  nötig  ist,  mit  dieser  Tatsache  ernsthaft  z 
rechnen  und  dem  amerikanischen  Kunstgewerbe  mehr  Aufmerksam 
keit  zuzuwenden,  als  dies  bisher  geschah.  Was  erst  kürzlich  ii 
diesem  Blatte  in  dem  Mahnrufe  „Neue  Exportmuster“  ausgesprochei 
wurde,  das  findet  seine  volle  Bestätigung  in  der  regen  und  erfolg 
reichen  Betätigung  der  Amerikaner  auf  dem  Gebiete  der  Kunst 
keramik,  einem  Gebiet,  auf  dem  bei  uns  noch  vieles  zu  lernen  um 
zu  veigessen  ist.  T. 
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!Die  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prager 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung). 

Seit  10  Jahren  besteht  die  Ziegel-  und  Schamottenfabrik  zu 
Rot-Petschkau.  Vorzügliche  Tonvorkommen  sicherten  eine  lohnende 
Fabrikation.  Josef  Freiherr  Hruby  von  Geleny  hat  für  diesen  Zweck 
ein  großes  modern  eingerichtetes  Werk  erbauen  lassen,,  das  seit 
Jahren  mit  aufsteigendem  Erfolge  tätig  ist.  Der  Gartenkiosk  der 
Firma,  ein  Backsteinbau  mit  acht  Tonsäulen  und  einem  achtseitigen 
Dache  wirkt  farbenfreudig  und  dekorativ  auf  dem  weiten  Wiesen¬ 
plane.  Das  Dach  zeigt  acht  Arten  von  glasierten  Dachziegeln  in 
wechselnden  Farbenglasuren.  Wie  das  Dach,  so  sind  auch  die 
umschließenden  Balustraden  als  Muster  zu  betrachten,  da  sie  aus 
recht  pittoresk  zusammengetragenen  Drainröhren,  Terrakotten  und 
Feinziegelwaren  bestehen.  In  der  Mitte  des  Raumes  ist  eine  Muster¬ 
sammlung  der  Fabrikate,  die  sich  durch  ein  kräftiges  Rot,  tadellose 
Formung  und  guten  Brand  auszeichnen,  in  einer  hoch  aufragenden 
Gruppe  vereinigt.  Besondere  Sorgfalt  wird  auf  die  Herstellung  ver¬ 
schiedener  Arten  von  Dachziegeln  verwendet,  da  die  Baukrefse  in 
Böhmen  eine  größere  Auswahl  verlangen.  Unter  den  Feinziegel¬ 
waren  verdienen  die  sauber  gearbeiteten  Voll-  und  gelochten  Ver¬ 
sender,  Profil-  und  Radialziegel  besondere  Beachtung.  Auch  an 
schönem  glasierten  und  unglasierten  Dachschmuck,  an  Firstziegeln, 
Wasserspeiern  und  Giebelzierden  fehft  es  nicht,  sowie  auch  an 
Schamottewaren,  deren  Herstellung  in  größerem  Umfange  aufgenom- 
nen  werden  soll. 

Die  Ziegelwerke  der  Prager  Umgebung  sind  durch  die  alte 
ftegelfabrik  von  A.  Herget  in  Bubenc  (das  nächste  Werk  zum  Aus- 
stellungsterritorium)  vertreten.  Ihr  Ausstellungskiosk,  ein  Holz- 
md  Terrakottabau,  erhebt  sich  im  Hof  des  Ausstellungsgebäudes 
ind  bietet  auf  einem  Sturzdache  eine  Auswahl  von  glasierten  Dach¬ 
ziegeln.  Die  Ziegelwaren  von  dunkelroter  Farbe  sind  für  Prag  und 
/ororte  ein  altbewährter  Baustoff.  Neben  den  üblichen  kuranten 
Waren  werden  auch  Klinker,  Schamotteziegel  und  gewöhnliche  gla- 
derte  Kacheln  hergestellt.  Eine  neue  Ziegelei  in  der  Nähe  von 
Jrag  ist  die  von  Dr.  Pulkrabek  in  Wokowitz,  das  sich  durch  ein 
zehr  geeignetes  Tonvorkommen  auszeichnet  und  wo  schon  seit 
nehreren  Jahrzehnten  die  Bautonwarenfnbrik  von  L.  P.  Dietz  be¬ 
steht.  Die  neue  Fabrik  hat  auf  der  Terrasse  und  im  Hofe  zwei 
Objekte  errichtet.  Ausgestellt  sind  lose  und  in  Standgefäßen  die 
Rohstoffe.  Die  Produktion  bewegt  sich  mehr  in  der  Richtung  der 
lesseren  Bautonwaren  in  Trockenpressung.  So  zählen  die  Klinker 
u  den  besten  der  Ausstellung,  und  auch  die  Pflasterstöckel  sind 
in  vorzügliches  hartes  und  widerstandsfähiges  Material. 

Auch  die  Ziegelwaren  sind  von  guter  Beschaffenheit  und  zeugen 
on  vorzüglichen  Arbeitseinrichtungen.  Im  Hofe  ist  aus  Klinkern 
in  Demonstrationsobjekt,  als  ein  Stauwehr  gedacht,  ausgeführt, 
vohl  als  eine  Mahnung,  daß  wir  neben  unseren  bald  obligatorischen 
ietonausführungen  auch  in  dem  Tonklinker  einen  vollwertigen  Bau- 
toff  besitzen.  An  diese  Objekte  schließt  sich  die  Ausstellung  der 
irmen  Prokop  Marsner  zu  Kralup,  die  in  Dachziegeln  ganz  her- 
orragendes  leistet,  und  von  A.  Dworzak  und  Fischer  in  Lipschütz 
iner  bedeutenden  Fabrik  mit  mehreren  Ringöfen,  deren  umfang¬ 
eiche  Objekte  die  große  Vielseitigkeit  dieses  Betriebes  bekunden. 
iuch  diese  Fabrik  erzeugt,  wie  alle  größeren  böhmischen  Ziegel- 
Verke,  zahlreiche  Typen  von  Dachziegeln,  darunter  auch  mehrere 
orten  von  Falzziegeln  roh  oder  glasiert.  Sie  stellt  auch  nachge- 
reßte  Steine,  Vollverblender  und  Lochsteine  aller  Art  her.  Auch 
nter  den  kleineren  Ausstellern  wird  man  vielleicht  nur  über  die 
irt  der  Aufstellung  Tadel  üben  können,  welche  vielfach  wenig 
ieschmack  und  Sachverständnis  bekundet.  Es  erinnert  immer  an 
en  Satz:  Kommen,  hinlegen,  abgehen!  Manche  haben  sogarver¬ 
essen,  ihre  Adresse  abzugeben.  Es  war  dies  in  der  zweiten  Juni- 
älfte.  An  dem  Abhange  unter  der  Maschinenhalle  hat  die  Ziegel- 
ibrik  von  J.  Kneifei  in  Prosek  einen  Pavillon  in  Kapellenstil  er- 
aut.  Es  ist  der  größte  Sonderbau  der  keramischen  Gruppe  und 
chon  wegen  des  außerordentlichen  Eifers  und  Fleißes,  mit  dem  hier 
iegelwaren  aller  Art,  oft  viele  längst  vergessene,  zusammengetragen 
ind,  sehenswert.  Auch  hier  ist  das  Dach,  eine  Barocktype,  als 
'achziegelschaustück  gedacht.  Doch  auch  die  vier  Schauseiten  des 
lassivbaues  sind  reihenweise  mit  vielgeformten  kleinen  Dach- 
iegeln  schuppenförmig  verblendet,  was  selbstredend  bei  derartig 
leinen  Formaten  eine  langwierige  Arbeit  war.  ln  der  in  Wien  ab- 
ehaltenen  Baukunstausstellung  sahen  wir  in  der  belgischen  und 


französischen  Abteilung  moderne  Mietshäuser,  deren  Schauseiten 
mit  derartig  kleinen  doch  blau  und  grün  glasierten  Bieberschwänzen 
verkleidet  waren.  Leider  ist  hier  die  Brandfarbe  sehr  unansehnlich 
und  beeinträchtigt  die  Wirkung  dieser  mühevollen  Arbeit.  Im 
Innern  finden  wir  die  Photographien  der  Besitzer,  Ansichten  der 
Fabrik  und  eine  reiche  Sammlung  der  verschiedensten  Ziegelwaren, 
die  so  manche  Erinnerung  aus  der  Vergangenheit  weckt.  Auch  an 
diesen  angeführten  Ausstellungen  kann  man  ersehen,  daß  seit 
der  letzten  großen  Prager  Ausstellung  1891  tatsächlich  in  qualita¬ 
tiver  Beziehung  außerordentliche  'Fortschritte  zu  verzeichnen  sind, 
und  daß  sich  die  Ziegelindustrie  alle  Errungenschaften  der  Neuzeit 
angeeignet  hat. 

Der  Kalk  aus  der  Prager  Umgebung  ist  in  Oesterreich  als 
eine  der  besten  Marken  bekannt.  Wir  haben  diese  Kalkvorkommen 
anläßlich  der  Jubiläumsausstellung  1891  in  der  Fachpresse  eingehend 
besprochen  und  können  daher  von  einer  Wiederholung  absehen. 
In  der  Nähe  der  Hauptstadt  kommen  für  die  Kalk-  und  Zementgewin¬ 
nung  der  Bezirk  von  Beraun  mitTetin,  Koneprus,  die  Brüche  ZIatykun, 
Kobyla  in  Betracht.  Es  sei  hier  nur  angeführt,  daß  von  den  Kalk¬ 
werken,  die  zumeist  auch  die  Portlandzementfabrikation  betreiben, 
Konepruser  Saturationskalkstein  für  Glas-,  chemische  und  Papier¬ 
fabriken  mit  99  Prozent  kohlensaurem  Kalk,  Berauner  Kalkstein 
für  Zucker-  und  chemische  Fabriken,  Hochöfen  mit  98,38  Prozent 
kohlensaurem  Kalk  als  Rohmaterialien  gehandelt  werden.  An  Kalk¬ 
produkten  sind  ferner  in  der  Kollektivausstellung  der  im  Kammer¬ 
bezirk  gelegenen  Portlandzementfabriken  die  Produkte  der  Berauner 
Aktiengesellschaft  für  Kalk-  und  Zementerzeugung  ausgestellt,  wie 
Weißkalk  von  Koneprus  l  für  Glas-,  Seifen-,  Papierfabriken  und 
Stahlgießereien,  mit  einem  Kalkgehalte  von  99,40  Prozent,  Berauner 
(Damiler)  Baukalk  mit  89,08  Prozent  von  Aetzkalk  und  Berauner 
Damiler  hydraulischer  Kalk  mit  70,83  Prozent  Aetzkalk  und  25  % 
Kieselsäure,  Eisenoxyd,  Tonerde  und  3,24  Prozent  Glühverlust. 

Seit  3893  besteht  der  Verein  der  österr.  Zementfabrikanten  in 
Wien  unter  dem  Präsidium  des  vielverdienten  Ing.  Pierus,  General¬ 
direktor  der  größten  Zementwerke  Oesterreichs,  der  Perlmooser 
Aktiengesellschaft.  Seit  diesen  Jahren  hat  sich  die  Industrie  tech- 
nisch  und  wirtschaftlich  außerordentlich  entwickelt,  die  alten  Werke 
würden  erneut  und  vergrößert  und^zahlreiche  neue  Fabriken  er¬ 
richtet,  die  sich  dem  rührigen,  gemeinnützigen  Verein  und  dessen 
Wiener  Verkaufsbüro  angeschlossen  haben. 

Auch  hier  haben  sich  die  Portlandzementfabriken  des  Bezirkes, 
die  dem  Verein  angehören,  zu  einer  gemeinsamen  Ausstellung  ver¬ 
einigt,  zu  einem  friedlichen  Wettbewerbe.  In  einem  größeren  Saale 
wurde  ein  großes  Interieur  abgesondert  und  durchwände  zu  einem 
reich  dekorierten  Ausstellungssalon  umgestaltet. 

Ueber  dem  Portal  sind  in  dekorativer  Umrahmung  ausgehängt 
die  Firmen  der  drei  ausstellenden  Zementfabriken:  Max  Herget, 
Portlandzementfabrik  Radotin,  Aktiengesellschaft  für  Kalk-  und 
Zementerzeugung,  Fabriken  in  Beraun,  Zementfabrik  Podol  bei  Prag. 
Der  Innenraum  ist  den  Ausstellungsobjekten  entsprechend  wirkungs¬ 
voll  mit  lichtgrauen  und  weißen  Stoffen  drapiert  und  die  form¬ 
vollendete  sachgemäße  Anordnung  verdient  alle  Anerkennung. 

Die  Mittelwand  wurde  der  ältesten  Fabrik  von  M.  Herget  ein¬ 
geräumt  und  zeigt  uns  in  trefflichen,  von  Künstlerhand  ausgeführten 
Aquarellen  die  Portlandzementfabrik  zu  Radotin,  die  großen  Kalk¬ 
werke  in  Beraun  und  Zlichow.  Photographien  geben  über  die 
technischen  Einrichtungen  Aufschluß,  namentlich  über  die  Mühlen¬ 
anlagen  von  F.  Krupp.  Auf  den  Tischen  ist  die  Umwandlung  der 
Rohstoffe  bis  zum  Fabrikat  dargestellt.  Kalkarten  in  Standgefäßen 
und  Prüfungsapparate  sind  ausgelegt.  Auch  die  kommerzielle  Seite 
ist  durch  Sackpackungen  mit  Firma  und  Schutzmarke  berücksichtigt 
worden. 

Als  Kalkwerke  blicken  die  Betriebe  der  Berauner  Aktiengesell¬ 
schaft  für  Kalk-  und Zementerzeugung auf  eine  langjährige  Vergangen¬ 
heit  zurück.  Das  Werk  wurde  1871  mit  8  Oefen  gegründet  und 
ist  heute  durch  stete  Vergrößerungen  das  bedeutendste  Kalkwerk 
Böhmens.  Im  Jahre  1900  wurde  dann  die  Zementfabrik  errichtet, 
die  heute  mehrere  hunderttausend  Faß  Portlandzement  erzeugt’. 
Die  Werke  besitzen  Kalkbrüche  in  Beraun,  Tetin,  Sobsko,  Kozel, 
Koneprus  und  Damilow.  An  den  Wänden  sind  große  Tuschezeich¬ 
nungen  der  am  Bahnhof  zu  Beraun  gelegenen  Portlandzementfabrik, 
der  großen  Kalkwerke  und  Photographien  der  zahlreichen  Brüche 
ausgehängt,  sowie  Rohstoffe  und  gebrannte  Kalkarten  und  Portland¬ 
zement  in  seinen  Herstellungsphasen  und  Prüfungsergebnissen  auf 
den  Tischen  ausgelegt. 

An  der  gegenüberliegenden  Wand  hat  die  leistungsfähige 
Portlandzementfabrik  Podol,  eine  bekannte  Marke,  ausgestellt.  Auch 
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hier  sehen  wir  die  Fabrikanlagen,  die  in  den  letzten  Jahren  be¬ 
deutend  erweitert  wurden,  in  großen  Tuschzeichnungen.  Sehr  über¬ 
sichtlich  sind  die  verschiedenen  Rohstoffe  vorgeführt,  die  hydrau¬ 
lischen  und  anderen  Kalkarten,  die  durch  ein  schönes  Rot  ausge¬ 
zeichnet  sind.  Die  Prüfungsergebnisse  sind  übereinstimmend  sehr 
günstig. 

Mit  Recht  ist  auch  das  hochwichtige  Prüfungswesen,  die  stetig 
geübte  Kontrolle,  betont.  Auf  einem  großen  Tische  in  der  Mitte  des 
Salons  sind  alle  Apparate  aufgestellt,  welche  zu  diesen  Arbeiten 
benutzt  werden.  *  (Fortsetzung  folgt.) 


Der  Handel  mit  China. 

i  (Schluß.) 

Manche  Firmen  in  China  ermächtigen  Lieferanten,  auf  den 
ihnen  bei  der  heimischen  Niederlassung  ihrer  Bank  oder  deren 
Vertretung  eröffneten  Akzeptkredit  zu  ziehen.  Die  von  der  heimi¬ 
schen  Bank  nach  Empfang  der  vollständigen  Verschiffungsdokumente 
akzeptierte  Tratte  läßt  dann  der  Lieferant  in  gewöhnlicher  Weise 
diskontieren. 

Die  Fälle,  wo  die  Fabrikanten  unmittelbar  auf  ihre  Geschäfts¬ 
freunde  in  China  ziehen,  sind  seltener.  Verhältnismäßig  selten 
auch  kommt  es  vor,  daß  sie  ihre  Waren  nach  China  ohne  sofortige 
Zahlung  hinaussenden  und  auf  Rimessen  nach  Eingang  des  Geldes 
auf  den  Chinesen  warten.  (Konsignationsgeschäft  ohne  Vorschuß, 
z.  B.  Farben.) 

Ein  System,  wie  es  in  Indien  zum  Teil  üblich  ist,  daß  der 
eingeborene  Kaufmann  auf  sich  ziehen  läßt,  kennt  man  in  China 
nicht,  jedenfalls  kommt  es  nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  vor. 
Es  ist  auch  wegen  der  schlechten  Erfahrungen,  die  man  damit 
vielfach  gemacht  hat,  nicht  zu  empfehlen. 

Bei  Bestellung  der  Waren  durch  den  Chinesen  wird  von  der 
ausländischen  Firma  mit  ihm  abgemacht,  daß  er  die  Waren  inner¬ 
halb  einer  bestimmten  Frist  (in  Schanghai  bis  spätestens  3  Monate 
nach  Ankunft)  zu  bezahlen  hat.  Wenn  das  Geschäft  sich  also 
stets  in  regelrechter  Weise  abwickelte,  so  würde  die  ausländische 
Firma  kaum  ein  nennenswertes  Betriebskapital  benötigen.  Häufig 
genug  kommt  es  aber  bei  schlechter  Marktlage  vor,  daß  der  Chinese 
am  Fälligkeitstage  nicht  abnimmt,  sondern  die  Ware  noch  monate¬ 
lang  im  Besitze  des  Importeurs  läßt.  In  einem  solchen  Falle  muß 
der  Importeur,  wenn  er  die  Tratte  am  Fälligkeitstage  nicht  aus 
eigenen  Mitteln  einlöst,  entweder  die  Tratte  verlängern  lassen,  was 
die  Banken  (wenigstens  in  Schanghai)  nur  gegen  eine  Anzahlung 
in  bar  von  15—20  Prozent  des  Trattenbetrages  tun,  oder  aber  bei 
der  Bank  ein  Darlehen  aufnehmen,  wofür  diese  1  Prozent  über  dem 
allgemeinen  Zinssätze  berechnet.  Aus  diesem  Grunde  und  auch 
weil  bei  dem  geringen  Gewinne  das  Einfuhrgeschäft  sich  „nur  bei 
großen  Umsätzen  lohnt,  erfordert  ein  solches  Geschäft  recht  be¬ 
trächtliche  Kapitalien. 

Die  Auslieferung  der  Waren  an  den  chinesischen  Besteller 
geschieht  in  Schanghai  nur  gegen  sofortige  Zahlung.  Diese  besteht 
in  sogenannten  „native  Orders“,  das  sind  Zahlungsanweisungen 
auf  chinesische  Banken,  die  bei  gewissen  Artikeln  nach  5,  bei 
anderen  nach  10  Tagen  fällig  sind.  Für  die  Güte  dieser  Anwei¬ 
sungen  ist  der  Komprador  seiner  Firma  verantwortlich,  ln  Hong¬ 
kong  und  Kanton,  in  geringem  Maße  bei  gewissen  Artikeln  auch 
in  Schanghai,  besteht  noch  die  Sitte,  die  Waren  gegen 
einen  eigenen  Wechsel  (Promissory  Note)  des  chinesischen 
Händlers  auf  ungefähr  3  Monate  Sicht  unter  Bürgschaft  des  Kom¬ 
pradors  auszuliefern.  Aehnlich  in  Niutschwung,  wo  30—60  Tage 
Kredit  gegeben  werden.  Auch  in  Tientsin  wurde  bisher  auf  Kredit 
verkauft.  Doch  ist  infolge  der  schlechten  Erfahrungen,  die  man 
dort  gemacht  hat,  beschlossen  worden,  von  Mitte  1908  an  die  Bar¬ 
zahlung  einzuführen. 

Agenten,  wie  in  den  westlichen  Ländern,  z.  B.  auch  in  Süd¬ 
amerika,  die  ein  kleines  billiges  Kontor  inne  haben  und  mit  ihren 
Mustern  bei  der  eingeborenen  Kundschaft  herumgehen,  sind  in 
China  noch  so  gut  wie  unbekannt.  Denn  der  Chinese,  der  großen 
Wert  auf  Aeußerlichkeiten  legt,  würde  nicht  glauben,  daß  ein  Mann 
von  so  bescheidenem  Auftreten  wirklich  bedeutende,  leistungsfähige 
Lieferanten  vertritt  und,  was  die  Hauptache  ist,  ihm  gegebenen¬ 
falls  Schadenersatz  für  beanstandete  Waren  zu  leisten  vermag. 

Die  ausländische  Firma  besorgt,  abgesehen  natürlich  von  den 
wenigen  Ladengeschäften,  die  neben  ihrer  vorwiegend  ausländischen 


auch  eine  chinesische  Kundschaft  haben,  lediglich  die  Vermittelung 
zwischen  dem  Lieferanten  der  Ware  und  dem  chinesischen  Groß¬ 
händler  („erste  Hand“).  Die  weitere  Verteilung  bis  an  den  eigent¬ 
lichen  Verbraucher  liegt  in  chinesischen  Händen.  Dem  Importeui 
ist  sogar  in  den  meisten  Fällen  das  Schicksal  seiner  Waren,  sobald 
sie  aus  seinem  Besitze  sind,  gänzlich  unbekannt. 

Nach  den  obigen  Darlegungen  wird  es  keiner  näheren  Ausfüh¬ 
rung  bedürfen,  weshalb  es  für  den  Fabrikanten  empfehlenswert  ist, 
Anlehnung  an  die  in  seinem  Lande  ansässige  Exportfirma  zu  suchen. 
Was  er  etwa  durch  Vermittelungsgebühren  einbüßt,  gewinnt  er 
reichlich  durch  den  beträchtlich  schnelleren  Umsatz,  den  ihm  die 
sofortige  Zahlung  für  seine  Erzeugnisse  ermöglicht.  In  dieser  Hin¬ 
sicht  kann  die  englische  Organisation,  wie  sie  sich  im  Geschäft  mit 
Manchester  herausgebildet  hat,  als  mustergültig  bezeichnet  werden, 
wo  der  Verkehr  zwischen  dem  Fabrikanten  und  China  sich  nur 
durch  Mittelspersonen  —  die  Manchester  Commission  Agents  oder 
Shippers  —  vollzieht. 

Daß  der  Chinese  es  vorteilhafter  findet,  mit  einem  in  China 
ansässigen  Importhause  zu  arbeiten  als  unmittelbar  mit  dem  Fa¬ 
brikanten,  dürfte  sich  nach  dem  Gesagten  von  selbst  ergeben. 

Für  einen  erfolgreichen  Geschäftsverkehr  mit  China  ist  es  von 
der  allergrößten  Wichtigkeit,  daß  der  Fabrikant  die  ihm  erteilten! 
Weisungen  buchstäblich  befolgt.  Werden  von  China  aus  Muster 
eingereicht,  so  darf  der  Fabrikant  sich  nicht  die  geringste  Abwei¬ 
chung  —  und  sei  sie  in  Wirklichkeit  auch  eine  Verbesserung  — 
erlauben.  Andernfalls  wird  der  Chinese  mißtrauisch,  beanstandet 
die  Ware  und  Unannehmlichkeiten  sowie  Verluste  sind  für  den 
Fabrikanten  die  Folge.  Dies  gilt  ganz  besonders  auch  von  den 
äußeren  Aufmachung,  die  häufig  durch  die  eigenartigen,  von  der 
unsrigen  ganz  verschiedenen  Anschauungen  über  die  Bedeutung  von 
Farben  und  dergl.  bestimmt  wird. 

Kataloge  und  ähnliche  Druckschriften  sollten  in  englischer 
Sprache  abgefaßt  sein  und  die  englischen  Maße  und  Gewichte 
geben.  Kataloge  ohne  genaue  Preisangabe  hinauszusenden,  ist 
ganz  zwecklos.  Denn  der  Chinese  will  bei  einem  neuen  Artikel 
sofort  den  Preis  wissen,  und  mit  Hin-  und  Herschreiben  geht  viel 
kostbare  Zeit  verloren,  was  gewöhnlich  einem  Konkurrenten,  der 
den  Preis  nennen  kann,  zugute  kommt.  Bei  Maschinen  und  ähn¬ 
lichen  Gegenständen  empfiehlt  sich  die  bildliche  Darstellung  mit 
den  nötigen  Erläuterungen  auf  losen  Blättern. 

Die  Einführung  von  Waren  eines  in  China  noch  unbekannten 
Fabrikanten  ist  meist  nicht  ohne  einige  Opfer  des  letzteren  zu  be¬ 
werkstelligen.  Der  Importeur,  dem  Angebote  aus  der  ganzen  Welt 
Zuströmen,  dürfte  nur  in  seltenen  Fällen  Veranlassung  sehen,  sich 
neben  der  Mühe,*  die  eine  Einführung  gerade  unter  den  konserva¬ 
tiven  Chinesen  mit  sich  bringt,  auch  noch  Unkosten  aufzuerlegen. 
Der  Fabrikant,  der  Erfolg  auf  dem  chinesischen  Markte  erstrebt, 
darf  daher  vor  allem  die  Kosten  für  Reklame  nicht  scheuen.  Diese 
wird  in  China  immer  notwendiger,  aber  auch  durch  die  an  den 
Haupthandelsplätzen  erscheinenden  chinesischen  Zeitungen,  die  jetzt; 
durch  die  Post  bis  in  die  entlegensten  Gegenden  des  Reiches  ver-! 
breitet  werden,  außerordentlich  erleichtert.  Die  Aufsetzung  der 
Ankündigungen  wird  zweckmäßig  der  Importfirma  in  China  über¬ 
lassen. 

Unter  Umständen  sind  auch  Konsignationen  zu  empfehlen. 
Diese  sollten  jedoch  nur  im  Einverständnis  mit  der  Firma  in 
China  gemacht  werden.  Andernfalls  wird  sich  der  Fabrikant  großen 
Verlusten  aussetzen  können. 

Handelt  es  sich  um  die  Einführung  eines  neuen  Artikels,  so 
ist  dem  Fabrikanten  unbedingt  anzuraten,  den  betreffenden  Artikel 
zunächst  nur  einem  einzigen  Importhause  in  China  zu  übergeben. 
Sonst  versuchen  die  Chinesen  sofort,  den  Preis  zu  drücken,  die 
Importeure  verlieren  das  Interesse  an  dem  Artikel,  und  dieser  ver¬ 
schwindet  bald  wieder  vom  Markte. 

Als  Richtschnur  für  den  Verkehr  mit  China  wolle  der  Fabrikant 
stets  beherzigen,  daß  für  China  nicht  alles  gut  genug  ist. 

Eine  außerordentlich  bedeutsame  Rolle  spielt  im  chinesischen 
Geschäfte  das  Warenzeichen  („chop“),  dessen  Stelle  gelegentlich 
der  bloße  Hongname  vertritt.  Zahlreiche  Waren  werden  überhaupt 
nur  nach  dem  Chop  gehandelt;  es  ist  eine  ganz  gewöhnliche  Er¬ 
scheinung,  daß  ein  und  dieselbe  Qualität  einer  Ware  unter  einem 
bekannten  gut  eingeführten  Chop  höher  bezahlt  wird,  als  unter  einer 
neuen,  unbekannten  Marke. 
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Fixgeschäfte. 

Große  Unklarheit  herrscht  noch  in  kaufmännischen  Kreisen 
ber  den  Charakter  der  sogenannten  Fixgeschäfte.  Es  ist  ein  äußer¬ 
nden' lieh  weit  verbreife' er  Irrtum,  daß  alle  Geschäfte,  bei  denen 
in  bestimmter  Zeitpunkt  als  Lieferungstermin  angegeben  ist,  ohne 
weiteres  als  Fixgeschäfte  zu  betrachten  sind,  daß  also  in  solchen 
allen  der  Käufer  berechtigt  ist,  vom  Vertrage  sofort  zurückzu- 
reten,  wenn  der  Verkäufer  nicht  prompt  an  dem  bestirnten  Termin 
efert.  Das  ist  aber  keineswegs  der  Fall.  Alle  die  tausende  von 
jeschäften,  wie  sie  täglich  abgeschlossen  werden,,  z.  B.  „lieferbar 
.  September“,  „auszuliefern  bis  15.  September“,  „per  ultimo  Sep- 
ember  etc.  sind  absolut  keine  Fixgeschäfte.  Zu  dem  Fixcharakter 
ines  Geschäftes  gehört,  daß  die  Lieferung  „genau  zu  einer  fest¬ 
estimmten  Zeit“  oder  „innerhalb  einer  festbestimmten  Frist"  aus- 
edungen  ist.  Nun  wird  aber  * —  und  das  ist  hierbei  eben  das 
wesentliche  Moment  —  in  der  gesamten  Rechtsprechung  einmütig 
ahin  entschieden,  daß  noch  lange  nicht  jedes  Geschäft  mit  genau 
estimmter  Lieferungszeit  ein  Fixkauf  ist.  Vielmehr  muß  hinzu  - 
ommen,  daß  nach  der  ausdrücklich  oder  stillschweigend  getroffenen 
ereinbarung  die  Erfüilungszeit  ein  so  wesentlicher  Bestandteil 
es  Geschäftes  sein  soll,  daß  mit  ihrer  Innehaltung  und  Verab- 
äumung  das  Geschäft  stehen  und  fallen  und  eine  nachträgliche 
.rfüllung  nicht  mehr  als  Vertragserfüllung  angesehen  werden  soll. 

Wenn  dies  nicht  in  Frage  kommt,  so  liegt  kein  Fixgeschäft 
or,  sondern  es  handelt  sich  trotz  der  Terminsbestimmung  um 
inen  ganz  gewöhnlichen  Lieferungskauf,  bei  dem  der  Käufer  im 
alle  nicht  prompter  Lieferung  den  Verkäufer  in  Verzug  zu  setzen, 
.  h.  zu  mahnen  und  ihm  dann  eine  angemessene  Nachlieferungs- 
•ist  zu  stellen  hat. 

Wer  sich  also  wirklich  prompte  Lieferung  sichern  will  und 
rem  unbedingt  daran  liegt,  zu  einem  festbestimmten  Zeitpunkte 
twas  geliefert  zu  erhalten,  der  muß  sich  durch  besondere  präzise 
.bmachungen  sichern.  Man  vereinbare  daher  in  solchen  Fällen 
Klauseln  wie  „präzise  am  Dienstag,  1.  September“,  allerspätestens 
is  zum  15.  November  hier  eintreffend“,  „bestimmt  am  1.  Oktober 
.  J.  zu  liefern.  All  und  jede  Nachlieferungsfrist  völlig  ausge- 
chlossen“  u.  dgl.  m.  Empfehlenswert  ist  es,  in  den  Bestellungs¬ 
riefen  oder  bei  mündlicher  Bestellung  beim  Reisenden  in  den 
.ommissionskopien  den  Fixcharakter  des  Geschäftes  so  klar  zu 
etonen,  daß  ein  Zweifel  nicht  möglich  ist. 

Ist  dann  nicht  termingemäß  geliefert,  so  kann  der  Käufer  ohne 
fiteres  vom  Kaufverträge  zurücktreten  und  kann  vom  Verkäufer 
en  etwaigen  Schaden  ersetzt  verlangen,  den  er  durch  die  Nicht- 
eferung  erlitten  hat.  Selbstverständlich  muß  der  Schaden  nach- 
ewiesen  werden. 

j  Geht  aus  den  Umständen  oder  aus  der  Bestellung  hervor, 
aß  die  hergestellte  Ware  für  einen  bestimmten  Tag,  z.  B  für  das 
chützenfest,  für  eine  Jubiläumsfeier,  für  einen  großen  Jahrmarkt 
der  dgl.  gebraucht  wird,  so  ist  der  Charakter  des  Fixgeschäftes 
uch  dann  gegeben,  wenn  er  nicht  durch  besondere  Klauseln  ver- 
inbart  ist.  Das  ist  nur  im  Einzelfalle  zu  entscheiden,  —  es  ist 
ber  in  jedem  Falle  besser,  sich  von  vornherein  gründlich  zu 
ehern. 

Was  hier  für  den  Geschäftsverkehr  gesagt  ist,  gilt  naturgemäß 
uch  für  die  Bestellungen  von  Privatleuten. 

Wenn  beim  Detaillisten  ein  Kunde  ein  Porzellanservice  als 
ochzeitsgeschenk,  lieferbar  am  3.  September,  dem  Tage  vor  der 
ochzeit  oder  2  Dutzend  Dekorationsvasen  für  das  Jubiläumsfest- 
lahl  des  Gesangvereins  am  10.  September  oder  ein  Restaurateur 
rr  Ausstellungseröffnung  am  15.  September  303  Biergläser  be- 
tellt,  so  sind  dies  ganz  offenbare  Fixgeschäfte.  Gerade  im  Ver¬ 
ehr  zwischen  den  Detaillisten  und  der  Privatkundschaft  kommen 
iese  Geschäfte  recht  häufig  vor.  Um  in  solchen  Fällen  vor 
chaden  bewahrt  zu  bleiben,  tut  der  Detaillist,  der  derartige  Be¬ 
tellungen  aufnimmt,  gut  daran,  sich  auch  seinerseits  bei  seinem 
ieferanten  zu  sichern.  Sonst  kann  er  in  eine  sehr  unangenehme 
age  kommen.  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


Patente. 

Anmeldungen. 

10c.  S.  24  411.  Bordschwelle  aus  eisenverstärktem  Beton  für 
Bürgersteige,  Bahnsteige  u.  dgl.  Consfantin  Sasso,  Bukarest;  Vertr.: 
C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  und  A.  Büttner,  Pat.-Anwälte 
Berlin  SW.  61.  4.4.07 

67b.  W.  28  304.  Vorrichtung  zum  Regeln  des  Sandzuflusses 
bei  Sandstrahlgebläsen  mittels  eines  verschiebbaren  Kolbens,  der 
je,  nach  seiner  Stellung  mehr  oder  weniger  Sandaustrittsöffnungen 
fmgibt.  Franklyn  Mortimer  Wise,  New  York;  Vertr.:  Dr.  D.  Landen- 
berger  und  Dr.  E.  Graf  v.  Reischach,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61. 

11«  D  U/. 

Erteilungen, 

7b.  201 621.  Preßdorn  zur  Herstellung  von  Rohren  mit  ein 
oder  mehreren  in  der  Längsrichtung  verlaufenden  Zwischenwänden. 
Arnold  Schwieger,  Berlin,  Stralauer  Allee  36.  8.  9.  06.  Sch.  28663. 

7b.  201622.  Vorrichtung  an  Strang-  und  Rohrpressen  zum 
Ausstößen  des  Preßriickstandes.  Arnold  Schwieger ,  Berlin,  Stralauer 
Allee  36.  8.  9.  06.  Sch.  28  666. 

24c.  201  772.  Gasventil  für  Regenerativöfen  mit  im  Ventilge¬ 
häuse  umsetzbarer  Ventilglocke  und  durch  eine  Zugvorrichtung  mit 
dem  Stellhebel  der  Glocke  verbundenem  Gaseinlaßventil.  Maschinen- 
bau-Akt.-Ges.  Tigler,  Duisburg-Meiderich.  23.  1.  07.  M.  31  450. 

24c.  201 773.  Umsteuerungsvorrichtung  für  Gasregenerativ¬ 
öfen  mit  einer  oberen  Gaseintrittskammer  und  zwei  von  einander 
getrennten  Kammern,  in  welchen  als  Doppelschalen  ausgebildete 
Wechselventile  mit  oberem  und  unterem  Wasserverschluß  abwech¬ 
selnd  die  Gasdurchtrittsöffnungen  und  die  Essenkanäle  abschließen. 
Arthur  Quoilin,  Kindberg,  Steiermark;  Vertr.:  F.  A.  Hoppen  und  R. 
Fischer,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  24.  10.  07.  Q.  630. 

24c.  201 838.  Winderhitzer.  Heinrich  Flender,  Siegen  i.  W. 
27.  8.  07.  F  24  040.  ö 

24J.  201 839.  Entschlackungsvorrichtung  für  ebene  Gaser¬ 
zeugerroste.  Ernst  Schmatolla,  Berlin,  Waterlooufer  15.  13.  6.  06. 

Sch.  25806. 

24f.  201 840.  Wassergekühlter  Hohlrost  mit  einem  außerhalb 
der  Feuerung  liegenden  Umlaufsbehälter.  Hans  Barlach,  Charkow, 
Rußl.;  Vertr.:  Arthur  Kuhn,  Berlin,  Gitschinerstr.  106a.  5.  4.  07. 
ß.  46  012. 

24f.  201841.  Luftregelungsvorrichtung  für  Kettenrostfeuerungen, 
bestehend  aus  unter  der  Rostbahn  liegenden,  entsprechend  der  den 
verschiedenen  Roststellen  zuzuführenden  Luftmenge  verschieden  be¬ 
wegten  Klappen.  Max  Brzesina,  Cöln,  lm  Klapperhof  22.  12.  4.  07. 

B.  46  067. 

24f.  201 842.  Kettenrost  mit  in  der  Längsrichtung  liegenden , 
auf  je  zwei  Querstangen  gereihten  Gliedern.  Max  Brzesina,  Cöln, 
Im  Klapperhof  22.  21.  4.  07.  B.  46  171. 

24f.  201 843.  Feuerungsrost  mit  hohlen  Rostsfäben.  Gerrit 
Hermanns  van  Gyn  sen.,  Amsterdam;  Vertr.:  Adalbert  Müller, 
Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  29.  1.  6.  07.  G.  25  038. 

24f.  201844.  Geteilter  Drehrost,  bei  dem  die  Rostteile  durch 
Zugstangen  mittels  einer  Drehachse  von  außen  zu  gleicher  Zeit 
gekippt  werden.  Karl  Kicß,  Marktredwitz,  Oberfr.  24.  8.  07.  K.  35532. 

24h.  201 637.  Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Beschicken 
von  Hochöfen,  Gaserzeugern,  Röstöfen,  Retorten  und  dergl.  in  be¬ 
stimmten  Mengen  und  unter  dauerndem  Ofenabschluß.  Emil  Bousse, 
Berlin-Wilmersdorf,  Uhlandstr.  53.  1.  1.  07.  B.  45  056. 

36cl.  201640.  Kaminaufsatz  aus  beliebigem,  wetterfestem 
Material.  Heinrich  Gebhardt ,  München,  Hiltensbergerstr.  3/0.  5.  3. 
07.  G.  24  479. 

75  c.  201613.  Windkessel,  besonders  für  Farbzerstäuber. 
\V.  Graafj  und  Comp.  G.  tu.  b.  Ii.,  Berlin,  u.  Hans  Mikorey,  Schöne¬ 
berg,  Wartburgstr.  13.  5.  3.  07.  G.  24  480. 

75  c.  201 870.  Verfahren  zum  Auflagen  von  Farbflüssigkeiten 
auf  Oberflächen  mittels  eines  freihändig  über  diese  geführten 
Pinsels.  Max  Winkel/nann,  Hamburg,  Banksstraße  113.  6.  2.  07. 

W.  27  154. 

75c.  201880.  Schablone  zum  Herstellen  abgetönter  Zeich¬ 
nungen  nach  dem  Zerstäubeverfahren,  bei  der  die  Aussparungen  in 
dem  Schablonenblatt  durch  dünnes,  für  den  Farbstrah!  durchlässiges 
Gewebe  abgedeckt  sind.  Constant  Balay,  Saint  Etienne,  Loire, 
Frankr.;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  und  K.  Osius,  Pat.-Anwälte,  Berlin 
SW.  11.  10  11.  07.  B.  48  190. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  '  ‘  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

14.  12.  00 

Frankreich  vom  20.  6.  07  anerkannt. 

75  c.  201050.  Farbzerstäuber  mit  Nadelventil  im  Farbdüsen- 
rohr.  Emil  Käubler,  Chemnitz,  Zschopauerstr.  157.  18.  5  07. 

K.  34  747. 
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SO  a.  201  SSI.  Tonreiniger  mit  in  vvagerechter  Ebene  um¬ 
laufender  Förderscheibe  für  das  Reinigungsgut.  Hermann  Noelte, 
Wilmersdorf-Berlin,  Motzstr.  44.  20.  3.  07.  N.  8979. 

80  b.  201 9S7.  Herstellung  gießbarer  Massen  aus  einem  an 
sich  nicht  für  das  Gießverfahren  geeigneten  Ton  oder  Kaolin.  Dr. 
Gustav  Keppeler,  Darmstadt,  Stiftstr.  25,  u.  Albert  Spangenberg, 
Merzig,  Saar.  4.  8.  06.  K.  32608. 

SO  cl.  201815.  Einrichtung  zum  Schlagen  von  Pflastersteinen. 
H.  Eckert,  Ruhmannsfelden,  Niederbayern.  24.  12.  07.  E.  13  125. 

82  a.  201  699.  Trockner,  bei  dem  die  aus  dem  Fertigtrockner 
abgesaugten  Trockengase  mittels  eines  Exhaustors  in  einen  von  dem 
Fertigtrockner  luftdicht  abgeschlossenen  Vortrockner  gedrückt 
werden.  Philipp  Nolting,  Bielefeld,  Kaiser  Wilhelmpl.  8.  5.  7.  07. 

S5g.  201 619.  Zerstäubermundstück  mit  schraubenförmigem 
Kanal  für  den  Durchtritt  der  Flüssigkeit.  Nicolaus  Reif,  Militär¬ 
straße  6,  u.  Wilhelm  Spielter,  Tiergartenstr.  39,  Hannover.  5.  9.  07. 
R.  25  051. 


Bücherschau. 

Die  hier  befproebenen  Werbe  finö  314  be3ieben  öureb  bie  0cfd)äftsjtelle  ber 
Reramifcben  Runb(cbau“  Berlin  SW.  47. 

Dokumente  des  modernen  Kunstgewerbes.  Red.  von  Dr.  Pudor. 
Serie  A,  Keramik  und  Glasindustrie:  Heft  9.  Preis  3  Mark 
(Abonnement  4  Hefte  1  DMark). 

In  den  „Dokumenten“  haben  wir  ein  Unternehmen,  das  für  das 
ästhetische  Gedeihen  der  keramischen  Industrie  von  großem  för¬ 
dernden  Wert  sein  kann,  und  eine  Kultivierung  dieser  Seite  unserer 
Industrie  wird  immer  dringenderes  Erfordernis,  um  der  Technik  die 
Wage  zu  halten,  um  keine  einseitigen  Werte  zu  bilden,  um  nicht 
die  Errungenschaften  auf  einer  Seite  durch  die  Vernachlässigung 
der  anderen  zu  schädigen. 

Daß  wir  eine  Publikation  wie  die  „Dokumente“  mit  besonderer 
Freude  begrüßen,  ist  ferner  dem  Umstand  zuzuschreiben,  daß  ihnen 
durch  die  Branchenteilung  ein  viel  weiteres  Eindringen  in  die  in 
Frage  kommenden  produzierenden  Kreise  möglich  ist,  als  ähnlichen 
bestehenden  Unternehmen,  die  ihre  Umschau  gleichzeitig  auf  das 
gesamte  Kunstgewerbe  richten.  So  können  wir  mit  Ueberzeugung 
sagen,  daß  die  Dokumente  das  Beste  sind,  was  es  heute  für  den 
Keramiker  gibt;  nicht  ein  bequemes  Vorlagenwerk  zum  gedanken- 
losen  Nachahmen,  sondern  eine  Zusammenstellung  der  besten,  nicht 
nur  tur  die  Parade,  sondern  für  den  Markt  ausgeführten  Arbeiten 
zum  Zwecke  einer  idealen  Konkurrenz.  Denn  soweit  sind  wir  leider 
heute  noch  nicht,  daß  der  Markt  selbst  zu  einem  Wettbewerb  um 
geschmacklich  anständige  Erzeugnisse  anregt  —  oft  scheint  es  sogar, 
daß  man  sich  in  der  Geschmacklosigkeit  krampfhaft  überbietet  und 
nicht  nur  in  der  Exportware,  sondern  auch  in  den  uns  in  Deutschl¬ 
and  angebotenen  Bazarwaren.  Da  ist  noch  ein  großer  Teil  so, 
daß  wir  „Kulturvolk“  uns  vor  den  „Wilden“  schämen  müssen. 

Eine  weite  Verbreitung  der  „Dokumente“  ist  zur  Hebung  des 
Ansehens  unserer  Industrie  wünschenswert,  und  mit  ihrer  Höher- 
entwicklung  werden  auch  ihre  Dokumente  noch  einige  kleine 
Schwächen  überwinden,  die  vielleicht  heute  bedingt  sind  durch  eine 
zu  geringe  zu  Gebote  stehende  Auswahl.  Immerhin  könnte  man 
Vf-  ‘lnSen>  daß  die  kritische  Bewertung  der  abgebildeten  Gegen¬ 
stände  etwas  strenger  wäre,  und  mit  dem  Prädikat  „rühmenswert“ 
sparsamer  umgegangen  würde. 

Als  beliebig  gewählte  Beispiele  nur  die  Rembrandtvasen.  Wir 
nehmen  an,  daß  Dr.  Pudor  soviel  Feingefühl  besitzt,  daß  er  die 
Reproduzierung  von  Teilen  Rembrandtscher  Gemälde  auf  runde 
Vasenkörper  in  dieser  Art  als  Barbarei  und  Stillosigkeit  empfindet. 
Warum  steuert  er  solchem  Unfug  nicht?  Warum  bringt  er  Ab¬ 
bildungen  von  Gegenständen  mit  unverdautester  Biedermeierei, 
ohne  ein  Wort  zu  verlieren? 

Auch  Entgleisungen  sind  wohl  berechtigt,  als  „Dokumente“ 
aufgenommen  zu  werden,  sie  sind  oft  charakteristisch  für  bestimmte 
Strömungen;  aber  Pflicht  eines  Lotsen  ist  es,  die  Seichten  zu 
markieren,  damit  die  Unkundigen  nicht  unnötig  auf  den  Sand 
geraten. 

Wir  wollen  nicht  mit  der  .Feststellung  einiger  Mängel,  die  im 
Verhältnis  zu  dem  gebotenen  Guten  sehr  gering  sind,  einem  uns 
sehr  wertvoll  erscheinenden  Unternehmen  schaden,  sondern  wir 
wollen  nur,  daß  uns  in  diesem  für  die  Keramik  einzig  dastehenden 
Werke  etwas  absolut  zuverlässiges,  unbestechliches  geboten  werde. 

Vergleicht  man  den  Preis  der  „Dokumente“  mit  dem  ähnlicher 
Sachen,  so  muß  man  erstaunt  sein  über  die  Fülle  wertvoller  Ab¬ 
bildungen,  die  an  Größe  und  Klarheit  unerreicht  sind.  A.  H. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Das  neue  englische  Patentgesetz,  dessen  Rückwirkung  auf  die 
deutsche  Industrie  hier  schon  behandelt  wurde,  tritt  jetzt 
in  Kraft.  Vom  28.  August  dieses  Jahres  an  unterliegen  Patente,  die 
vier  Jahre  alt  sind,  den  neuen  Bestimmungen.  Wir  haben  unserer 
grundsätzlichen  Anschauung  über  die  Angelegenheit  bereits  Aus¬ 
druck  gegeben.  Ueber  die  Stimmung  in  England  unterrichtet  der 
folgende,  dem  „Berliner  Tageblatt“  entnommene  Aufsatz: 

.Diese  beiden  Vorschriften  zusammengenommen  geben  dem 
Comptroller-General  volle  Autokratie  in  dem  Vorgehen  gegen  aus¬ 
wärtige  Industrien,  die  sich  auf  Grund  englischer  Patente  in  Eng¬ 
land  ein  Absatzgebiet  suchen.  Nicht  nur,  daß  die  auswärtigen 
Industrien  gezwungen  werden,  nach  England  auszuwandern,  es 
kann  außerdem,  auch  wenn  sie  sich  schon  in  England  etabliert 
haben,  der  Comptroller  auf  irgend  einen  Antrag  hin  wegen  Patent¬ 
verletzung  die  Ausführung  englischer  Patente  in  England  selbst 
verbieten.  Wenn  nämlich  das  Patent  nicht  in  „angemessenem  Um¬ 
fange“  ausgeführt  wird,  oder  wenn  der  Comptroller  sonst  „genügende 
Gründe“  vorbringt,  kann  er  das  Patent  für  nichtig  erklären.  Es 
leuchtet  ein,  daß  eine  kautschukartigere  Fassung  eines  Gesetzes 
wohl  kaum  möglich,  und  daß  die  auswärtige  und  speziell  die  deut¬ 
sche  Industrie  dadurch  den  schwersten  Gefahren  ausgesetzt  ist. 
Im  Jahre  1907  wurden  3932  englische  Patente  vom  Auslande  her 
angemeldet,  darunter  1272  von  Deutschland.  Diese  Ziffer  gibt  einen 
Maßstab  dafür  ab,  in  welcher  Höhe  deutsches  Kapital,  falls  Eng¬ 
land  das  Patentgesetz  wirklich  rigoros  exekutiert,  über  den  Kanal 
strömen  muß,  um  dort  in  „ausreichendem  Umfange“  nach  eng¬ 
lischen  Patenten  zu  fabrizieren.  Aber  auch  durch  die  Beantragung 
der  Nichtigkeitserklärung  selbst  können  die  unangenehmsten  und 
schädlichsten  Folgen  entstehen,  da  irgend  ein  Antragsteller  aus 
irgend  einem  Konkurrenzgrunde  die  Untersuchung  beantragen  und 
dadurch  in  die  Geschäftsgeheimnisse  der  Konkurrenz  hineinleuchten 
kann.  Da  das  jedoch  auch  unter  englischen  Konkurrenten  selbst 
geschehen  kann,  so  ist  hier  ein  Mittel  gegeben,  die  an  sich  alles 
ermöglichenden  Patentbestimmungen  milde  zu  handhaben.  An 
diesem  Punkte  setzt  denn  auch  schon  eine  englische  Opposition 
gegen  das  neue  Patentgesetz  ein.  Erweckt  ferner  auf  der  einen 
Seite  das  Gesetz  die  chauvinistischen  Instinkte  gegenüber  dem 
Auslande,  so  wird  es  auch  andererseits  ein  Grund  zum  Kampfe 
nationaler  Interessen  innerhalb  Großbritaniens.  Schon  beginnt  in 
Irland  unter  der  Leitung  der  chauvinistischen,  England  sehr  feind¬ 
lich  gesinnten  „Sinn  Feinn  Association“  in  Dublin  eine  Agitation, 
die  mit  allen  möglichen  Lockmitteln  speziell  das  deutsche  Kapital 
reizt,  zum  Zwecke  der  Ausführung  englischer  Patente  nach  Irland 
zu  kommen.  Land  und  Arbeitskräfte,  so  wird  verkündet,  seien  in 
Irland  viel  billiger  als  in  England,  und  auch  mit  dem  Ruhm 
irländischer  Charaktereigenschaften  wird  gearbeitet.  Eine  ganze 
Liste  von  Ansiedelungsstädten  wird  veröffentlicht  (Dublin,  Drogheda, 
Dundalk,  Wicklow,  Arklow,  Enniscorthy,  Wexford)  und  darin  die 
industriellen  Vorzüge  der  Ansiedelung  laut  gepriesen.  Vor  allem 
wird  immer  wieder  hervorgehoben,  daß  die  Arbeitskräfte  in  Irland 
billiger  seien.  Auch  der  Nationalrat  von  Irland  hat  seine  Aufmerk¬ 
samkeit  dieser  Frage  zugewendet  und  den  ausländischen  Patent¬ 
inhabern  Unterstützung  versprochen.  Wenn  also  die  Engländer 
bei  Erlaß  dieses  Gesetzes  hoftten,  auf  leichte  Weise  unter  Um¬ 
gehung  ihrer  freihändlerischen  Grundsätze  fremdes  Kapital  heran¬ 
zuziehen  und  davon  zu  profitieren,  so  zeigt  sich  schon  jetzt,  daß 
die  Vorstellung  leichter  war  als  die  Ausführung.  Die  Gefahr  für 
die  deutsche  Industrie  ist  zwar,  wie  oben  gezeigt,  immer  noch  eine 
außerordentlich  große,  aber  die  erwähnten  Umstände  zwingen  den 
Comptroller  doch  vielleicht,  in  der  Exekutive  nicht  so  rigoros  zu 
sein,  wie  das  Gesetz  es  gestattet. 

Direkter  Handelsverkehr  mit  japanischen  Firmen. 

Ein  britischer  offizieller  Bericht  weist  darauf  hin,  so  schreibt 
die  Deutsche  Japan-Post,  daß  die  direkten  Handelsbeziehungen 
zwischen  Fremden  und  japanischen  Firmen  ohne  Vermittelung  der 
in  Japan  ansässigen  europäischen  und  nordamerikanischen  Häuser 
immer  mehr  in  Aufnahme  gekommen  seien.  Dies  hänge  teils  mit 
der  finanziellen  Unterstützung  zusammen,  welche  die  japanische 
Regierung  den  japanischen  Importeuren  und  Exporteuren  durch 
die  Vermittelung  der  Yokohama  Specie  Bank  gewährt,  teils  mit  dem 
Wunsch  europäischer  und  nordamerikanischer  Fabrikanten,  in 
direkte  Geschäftsbeziehungen  zu  den  einheimischen  Firmen  Japans 
zu  gelangen.  Bisweilen  mag  dieses  Vorgehen  den  genannten 
Fabrikanten  Vorteil  bringen,  besonders  in  den  ersten  Anfängen  der¬ 
artiger  Geschäftsbeziehungen.  Aber  auf  die  Dauer  dürfte,  doch  der 
Geschäftsverkehr  mit  den  auf  Japan  ansässigen  europäischen  und 
nordamerikanischen  Firmen  mehr  Sicherheit  gewähren.  In  dieser 
Beziehung  ist  besonders  der  Umstand  zu  beachten,  daß  die  meisten 
japanischen  Firmen  bei  Versicherungsgesellschaften  ihres  Landes 
Versicherungen  gegen  Feuersgefahr  aufnelnpen.  Diese  nehmen  aber 
Rückversicherung  wiederum  zumeist  nur  untereinander,  sodaß  die 
Deckung  eines  großen  Schadenfeuers  auf  einen  der  großen  japani¬ 
schen  Handelsplätze  eventuell  fraglich  werden  könnte.  Die  japani¬ 
schen  Firmen  legen  auch  Gewicht  darauf,  ob  die  Reisenden,  die  von 
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ländischen  Firmen  zu  ihnen  geschickt  werden,  unbeschränkte 
Imacht  zu  Geschäftsabschlüssen  haben,  oder  ob  die  von  den 
annten  Reisenden  abgeschlossenen  Geschäfte  noch  hinterher  der 
jiehmigung  durch  den  Prinzipal  unterliegen,  der  sie  erteilen  kann 
:  I  auch  nicht.  Deshalb  ist  es  ratsam,  den  Geschäftsreisenden 
eä  schnftuch  abgefaßte  Vollmacht  zu  Geschäftsabschlüssen  mit- 
z  eden>  die  auch  den  Prinzipal  sofort  bindet. 

1  Kah'^gsbetlingungen  und  Schuldeneintreibungen  in  Rumänien. 
[5  „Wiener  Handelsblatt“  enthält  nachstehende  Winke  für  den 
E>ort  nach  Rumänien: 

Was  die  Zahlungsbedingungen  anbetrifft,  so  richtet  man  sich  am 
3  f  v,inaC”,i"  efr> ^a*z'Usance.  Den  Exporteuren  ist  besonders  zu 
jrtehlen,  die  Reklame  durch  Einsendung  von  Musterkollektionen, 
f  is-  und  Warenkatalogen,  Anschlagzetteln  und  Inseraten,  Adreß- 
7  hem  usw  mehr  als  bisher  zu  pflegen.  Der  Fabrikant  oder 
< sende  spreche  behufs  Einholung  der  nötigen  Informationen  bei 
|tem  Besuche  beim  Konsulate  vor.  Um  möglichst  vor  Schaden 
3  r*  f  c  ZU  r,  eiben,  muß  auf  die  Wahl  der  Kunden  und  Agenten 
i;  öe  Sorgfalt  verwendet  werden  und  eine  häufigere  Einholung 

I  Informationen  beim  Konsulate  stattfinden.  Differenzen  und 
ikanen,  Preisabzug  und  Zahlungsverschiebung,  Refiisierung  von 
ren,  Verweigerung  der  Wechselregulierung  sind  von  vornherein 
uchst  auszuschließen;  es  ist  daher  dringend  geboten,  stets  die 
Sendung  des  mit  allen  'Bedingungen  genau  ausgestellten  unter- 
igten  Bestellscheines  vor  Expedierung  der  Lieferung  abzuwarten. 
Waren  sollen  nicht  zu  schwerfällig  und  gut  verpackt  sein  und 
isen  genau  nach  Bestellung  auf  dem  kürzesten  Weg  rechlzeitig 
iiommen.  Die  Fakturenbeträge  sind  durch  Akzept  klagbar  am 
Je  der  Kundschaft  zu  decken,  offene  Forderungen  sind  möglichst 
«vermeiden.  Inkasso  lasse  man  am  besten  durch  eine  Bank  be- 
C’d1‘  u  e'  Eintreibungen  von  Forderungen,  besonders  auf  Grund 
t  Buchauszügen,  ist  es  am  besten,  gleichzeitig  auch  das  Akzept 
<r  die  1  ratte  in  Blanko-Giro  mit  einzusenden.  Jede  Forderung 
»gerichtlich  nur  durch  einen  Advokaten  einzutreiben.  Dem  Ad- 
(aten  ist  jedesmal  außer  Akzept  noch  eine  legalisierte  Vollmacht 
Uhzeitig  mit  einem  entsprechenden  Spesenvorschuß  für  Honorar, 
Inpel  und  Gerichtskosten  einzusenden. 

..Ein  Schreckmittel  bildet  die  sogenannte  Sicherheitspfändung, 
lln  ^~3Tagen  durchgeführt  werden  kann,  und  wobei  von  der 
rächenden  Partei  eine  Garantiekaution  von  einem  Drittel  der 
jamierten  Summe  nebst  den  weiteren  Stempel-  und  Gerichts- 
Sj'®11  *  Gericht  im  Voraus  zu  deponieren  ist.  Gegen  eine 

)he  Pfändung  steht  dem  Beklagten  das  Recht  des  Einspruchs  zu. 
tun  aber  viel  leid  t  noch  ein  anderer  Gläubiger  für  einen  größeren 
I* orisc'h 611  Sequester  erwirkt>  wird  zumeist  die  erstere  Pfändung 


Brief*  unb  fragekaften. 

>ie  Beantwortung  öer  an  Vieler  Stelle  3um  Aböruch  gelangenöen 
ragen  foll  3uerft  unteren  gefd)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
iinweife  ober  Anpreisungen  ein3elner  Firmen  können  ber  Praxis  nicht 
ienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
ehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
ngemefjen.  sstaizssaassaszätaiHeatneSKssaiaia 

Ced)nifd)e  Anfragen. 

In.  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
i  hzeitig  m  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
tilgen  Wettrennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
ukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  54.  Betrifft:  Rosa  -  Porzellanmasse  für  SK.  5.  Ich 
^tige  eine  Porzellanmasse,  welche  bei  SK.  5  gutbrennt,  sich 
ichst  wenig  verzieht  und  womöglich  gleich  beim  ersten  Brande, 
h  und  durch  in  Rosa  in  der  Muffel  fertig  gebrannt  werden  kann 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  53.  Betrifft:  Rezepte  für  Majolikaglasuren  auf 

Bisen.  Die  Herstellung  und  Behandlung  derartiger  Glasuren 
rußeisen  wird  in  den  folgenden  Büchern  beschrieben,  welche 
jvon  der  Geschäftsstelle  der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin 
47  beziehen  können: 

Paul  Randau,  Die  Fabrikation  des  Emails  und  das  Email¬ 
lieren,  Preis  3  Mk. 

Hermann  Kitzig,  Das  Emaillieren  von  Blech-  und  Guß¬ 
geschirren  nach  modernem  Verfahren,  Preis  3  Mk. 


Sonneberg.  Kürzlich  hielt  die  Handels-  und  Gewerbekammer 
eine  Sitzung  ab.  Eine  Anregung,  die  bestehende  Ungleichheit  in 
der  Tarifierung  von  Steinmärbeln  einerseits,  Ton-,  Porzellan-  und 
Steingutmärbel  anderseits  im  inneren  deutschen  Verkehr  zu  be¬ 
seitigen,  wurde  unterstützt;  dies  empfahl  sich  schon  deshalb,  weil 
Steinmärbel  einen  höheren  Verkaufspreis  als  die  übrigen  erzielen. 


Meißen.  An  die  hiesige  Porzellanmanufaktur  wird  gegen¬ 
wärtig  ein  neues  Laboratorium  angebaut,  da  das  bisherige  sich  als 
zu  klein  erwiesen  hat. 


Striegau,  Die  kürzlich  hier  abgehaltene  Generalversammlung 
der  Striegauer  Porzellanfabrik  Aktiengesellschaft  vormals  C.  Walter 
&  Co.,  Stanowitz,  nahm  vom  Vorstande  den  Geschäftsbericht,  die 
Bilanz  und  die  Gewinn-  und  Verlustrechnung  pro  1907  08  entgegen. 
Die  Fabrikations-  und  Arbeiterverhältnisse  waren  befriedigend. 
Der  Bruttogewinn  betrug  vom  1.  Juli  1907  bis  31.  Juli  1908  94  724, 
der  Reingewinn  einschließlich  der  vorjährigen  Zuschreibung  von 
1885  Mk.  53  981  Mfl  die  Bilanz  schließt  in  Aktiva  und  Passiva  mit 
591794  Mk.,  das  Gewinn-  und  Verlustkonto  mit  96609  Mk.  Die 
Generalversammlung  genehmigte  die  Bilanz  und  das  Gewinn-  und 
Verlustkonto  und  beschloß,  vom  Reingewinn  zu  verteilen:  5%  zum 
Reservefonds,  4%  Dividende  an  die  Aktionäre,  4  %  Superdividende 
sowie  außer  dem  Gewinnanteil  an  Aufsichtsrat  und  Direktion  eine 
Extraabschreibung  von  7562  Mark.  Auf  neue  Rechnung  bleiben 
3663  Mk.  vorzutragen. 


Möhr  b.  Grenzhausen.  Die  Firma  J.  Kamp  &  Sohn  ist  nach 
Ableben  des  Fabrikanten  Eduaid  Kamp  auf  die  Erben  Hugo  Wil¬ 
helm  Kamp,  Alfred  Peter  Kamp,  Wilhelm  Josef  Kamp,  Agnes 
Carola  Kamp,  Eduard  Otto  Kamp,  Adolf  Jakob  Kamp  übergegangen. 


Berlin.  An  Stelle  des  Georg  Dunkel  ist  Anton  Röck  in  Regen¬ 
hütte  in  den  Vorstand  der  Firma  Haftpflichtgenossenschaft  der 
deutschen  Glasindustrie,  e.  G.  in.  b.  H ,  gewählt. 


Büdingen.  Die  Firma  Glasfabrik  Büdingen,  Inhaber  Dr.  Joseph 
Rosenthal  zu  Berlin  ist  erloschen. 

Almahülte  b.  Groß-Räschen,  Lausitz.  Kaufmann  Rudolf  Kuppert 
ist  als  persönlich  haftender  Gesellschafter  in  die  Firma  Robert 
Kuppert,  Glasfabrik  in  Almahütte  b.  Groß-Räschen,  eingetreten. 
Die  nunmehr  aus  dem  Glashüttenbesitzer  Gustav  Robert  Kuppert 
und  Kaufmann  Rudolf  Kuppert  hier  bestehende  offene  Handels¬ 
gesellschaft  hat  am  1.  Juli  1908  begonnen. 

Bonn.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Zeichner  Gerhard  Jörres 
ist  Kunstmaler  Karl  Gelius  aus  Köln  als  persönlich  haftender 
Gesellschaften  in  die  offene  Handelsgesellschaft  der  Firma  Wolde 
&  Ohlert,  Glasmalerei  in  Bohn  eingetreten. 

Frauenwald  (Kreis  Schleusingen.)  Die  hiesige  Hoffmannsche 
Glashütte  ist  in  eine  Gesellschaft  m.  b.  H.  umgewandelt  worden. 
Direktor  ist  Herr  Max  Walther.  Die  Hütte  wird  wesentlich  ver¬ 
größert,  indem  noch  ein  neuer  Ofen  eingebaut  werden  soll.  —  Wie 
ferner  verlautet,  soll  unser  Ort  in  nächster  Zeit  noch  eine  zweitg 
Glashütte  erhalten. 

Friedrichshain.  Die  Poncet  Glashüttenwerke  Akt.-Ges.  in 
Friedrichshain  erzielte  in  1907-1908  nach  89  238  Mk.  (i.  V  67  026  Mk.) 
Abschreibungen  einen  Reingewinn  von  372  872  Mk.  (387  673  Mk.) 
einschließlich  107  001  Mk.  (i.  V.  2698  Mk )  Vortrag.  Den  Reserven 
werden  63  294  Mk.  .(69  249  Mk.)  zugeführt,  den  Aktionären  150  000  Mk. 
als  10%  (12%)  Div.  zugeführt  und  133  268  Mk.  weiter  vorgetragen. 

Ilmenau.  Herr  Glasmachermeister  Eduard  Kühn  in  Ilmenau, 
konnte  am  17.  d.  M.  das  50  jährige  Jubiläum  seiner  Tätigkeit  iii 
der  Glasfabrik  Sophienhütte  begehen.  Seitens  des  Arbeitgebers 
wurde  dem  Jubilar  an  seinem  Ehrentage  eine  goldene  Uhr  mit  ent¬ 
sprechender  Widmung  überreicht,  während  ihn  die  Handelskammer 
durch  eine  Ehrenurkunde  auszeichnete. 
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Oldenburg.  Oldenburgische  Glashütte.  Gemäß  dem  Beschluß 
der  Generalversammlung  vom  2.  5.  08  ist  das  Grundkapital  um 
Mk.  650  000  erhöht  und  beträgt  jetzt  Mk.  1  500  000.  Die  Erhöhung 
erfolgt  durch  Ausgabe  von  650  neuen  auf  den  Inhaber  lautenden 
Aktien  zum  Nennwerte  von  je  Mk.  10C0.  Für  408  Aktien  ist  das 
Bezugsrecht  der  Aktionäre  ausgeschlossen.  Diese  werden  dem 
Fabrikbesitzer  A.  Aagershäusen  in  Stadthagen  zum  Kurs  von  140% 
als  Teil  des  ihm  zustehenden  Kaufpreises  von  Mk.  1  000  000  für 
sein  Geschäft  und  seine  Glashütte  in  Stadthagen  mit  allen  zu¬ 
gehörigen  Grundstücken  und  Gebäuden  einschließlich  der  Wohn¬ 
gebäude,  der  Maschinen  und  des  sonstigen  Zubehörs  überwiesen. 
Die  restlichen  242  Aktien  werden  den  Aktionären,  die  ihr  Bezugs¬ 
recht  ausgeübt  haben,  zum  Kurs  von  103%  verabfolgt  und  im 
übrigen  nicht  unter  140%  ausgegeben. 


Sulzbach.  Bei  seinem  Besuche  auf  der  Saalburg  am  10.  d.  M. 
nahm  der  Kaiser  die  Vasen  und  Schalen  aus  Terra  sigillata  in 
Augenschein,  die  der  Kunsttöpfer  Karl  Fischer  aus  Sulzbach  (Ober¬ 
pfalz)  auf  Grund  eines  neuen  Verfahrens  hergestellt  hat  und  die 
Herr  Geh.  Gat  Jacobi  dem  Herrscher  erläuterte.  Bekanntlich  haben 
bis  jetzt  zahlreiche  Keramiker  mannigfache  Versuche  gemacht,  dem 
Geheimnis  der  Herstellung  jener  römischen  Fabrikate  auf  die  Spur 
zu  kommen,  die  vom  hellsten  Korallenrot  bis  zum  Blaurot  gefärbt 
sich  durch  ihren  milden  sammetweichen  Glanz  auszeichnen. 
Fischer  ist  es  gelungen,  diesen  wie  die  verschiedenen  Farbenab¬ 
stufungen  durch  ein  ganz  einfaches  technisches  Verfahren  zu  er¬ 
zeugen.  Der  Kaiser  nahm  jedes  einzelne  Stück  in  cie  Hand,  be¬ 
trachtete  es  genau  und  zeigte  die  Fabrikate  seinem  Gefolge,  in 
dem  sich  unter  anderen  die  Kronprinzessin  von  Griechenland  und 
die  Prinzessin  Carl  von  Hessen  befanden.  Er  erklärte,  daß  er  sich 
für  die  Sache  umsomehr  interessiere,  als,  er  eben  selbst  in  Cadinen 
Versuche  anstellen  lasse,  um  Bodenplatten  in  der  Art  der  Terra 
sigillata  anzufertigen. 


Emaillier-  und  Stanzwerke  vorm.  Gebrüder  Ullrich,  Maikammer 
(Rheinpfalz).  Das  Unternehmen  erzielte  in  1907-1908  einen  Brutto- 
Gewinn  von  Mk.  '266,114  (i.  V.  einschließlich  Mk.  23,247  Vortrag 
Mk.  251,466).  Die  Abschreibung  auf  Anlagen  betragen  Mk.  85,802 
(Mk.  70,556),  die  Zuweisung  an  Reserve-  und  Spezial-Reservefonds 
Mk.  22,822  (Mk.  23,692).  Die  Dividende  wird  mir  6%  (wie  i.  V.) 
vorgeschlagen,  Mk.  19,658  sollen  vorgetragen  werden. 


Aufruf*)  zur  Schaffung  einer  „Graf  von  Zeppelin-Stiftung“ 
für  Deutschlands  Erfinder. 

Mit  Stolz  blickt  ganz  Deutschland  nach  Süden,  wo  es  dem  großen 
Meister  unter  Ueberwindung  aller  sich  ihm  in  den  Weg  stellenden 
Schwierigkeiten  gelungen  ist,  das  größte  Werk  der  Neuzeit,  die 
Beherrschung  der  Luft. 

Erde,  Feuer  und  Wasser  haben  sich  den  Menschen  schon 
früher  unterwerfen  müssen.  Nicht  nur  Deutschland  jubelt  dem 
großen  Manne  zu,  die  ganze  Welt  bewundert  ihn.  Dennoch  ist 
die  Tatsache,  daß  es  dem  Manne  gelang,  das  große  Problem  restlos 
zu  lösen,  klein  im  Verhältnis  zu  der  wahren  Größe  dieses  großen 
Erfinders.  Graf  Zeppelin,  der  nun  auf  den  Höhen  des  Lebens  an¬ 
gelangt  ist,  der  auf  ein  Werk  von  heute  vielleicht  nicht  einmal  ge¬ 


ahnter  Tragweite  zurückblicken  kann,  dem  die  verschiedens 
Ehrungen  zuteil  wurden,  hat  nicht  vergessen,  daß  außer  ihm  nt 
viele  andere  Erfinder  existieren,  welche  in  weniger  glücklicher  L; 
sind,  denen  die  Fähigkeit  fehlt,  diejenigen  Leute  zu  finden,  weh 
helfen,  fördern  und  mitwirken.  Auf  der  großen  Hauptversammk 
des  Vereins  Deutscher  Ingenieure  gab  der  Graf  seinem  Bedau 
Ausdruck  und  betonte:  daß  es  viele  Erfinder  gebe,  welche  vortrt 
liehe,  die  ganze  Menschheit  fördernde  Ideen  hätten,  denen  aber  t 
Glück  nicht  hold  sei.  Obwohl  er  wisse,  daß  sehr  zahlreiche  I 
finder  .aus  Unkenntnis  der  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  oi 
aus  Mangel  an  hinreichender  Vorbildung  ihre  Aufgabe  nicht  lö: 
könnten,  so  müsse  man  doch  ernstlich  daran  denken,  wirklich  wt 
volle  Erfindungen  zu  fördern  und  zum  Leben  zu  bringen.  ! 
schwebe  in  dieser  Hinsicht  ein  aus  staatlichen  und  anderen  Mitt 
zu  unterhaltendes  Institut  vor,  welches  die  Aufgabe  habe,  ihm  vi 
gelegte  wertvolle  Gedanken  und  Erfindungen  durch  Fachmänner 
prüfen.  Er  glaube,  daß  auf  diese  Weise  am  besten  der  Weizen  v 
der  Spreu  gesondert  werden  könne  und  se-i  gerne  bereit,  persi 
lieh  durch  eine  Stiftung  bei  der  Gründung  eines  solchen  Instit 
mitzuwirken. 

Graf  Zeppelin  hat  es  selbst  erfahren,  was  es  heißt,  Erfin< 
zu  sein.  Er  kennt  die  Schwierigkeit,  welche  sich  diesen  Leu 
überall  in  den  Weg  stellen.  Deshalb  will  er  helfen  und  anreg 
daß  geholfen  wird. 

Alle  Spenden  der  Welt,  alle  Ehrungen  und  Anerkennung 
können  dem  Grafen,  dem  größten  deutschen  Erfinder,  nicht 
Freude  bereiten,  als  die  Durchführung  seines  großzügigen  ( 
dankens 

Die  Zahl  der  Erfinder,  welche  mittellos  sind  oder  der  Hi 
bedürfen  ist  groß. 

Sprichwörtlich  ist  das  Erfinderelend.  Mit  Recht  betont  G 
Zeppelin,  daß  es  auch  viele  Erfinder  gebe,  welche  aus  Unkennt 
der  in  Betracht  kommenden  Verhältnisse  oder  aus  Mangel  an  j 
nügender  Vorbildung  night  imstande  seien,  ihre  Ideen  zu  v 
wirklichen.  Das  aber  darf  nicht  hindern,  zu  helfen,  wo  zu  hei: 
ist,  wo  geholfen  werden  muß,  will  Deutschland  überall  und  imn 
an  der  Spitze  marschieren.  Nicht  immer  sind  große  Geldbetri 
notwendig.  Oftmals  genügen  kleine  Winke,  kleine  Belehrung 
oftmals  ein  weiterer  neuer  Gedanke. 

Der  Allgemeine  Erfinder  -  Verband  (Sitz  Berlin),  eine  V 
einigung  von  Erfindern  und  Freunden  der  Erfinder  hat  es  unti 
nommen,  den  großen  hochherzigen  Gedanken  des  großen  Erfinde 
das  größte  Denkmal  für  seine  Excellenz  Dr.  ing.  Graf  von  Zeppe i 
der  Verwirklichung  zuzuführen  und  wendet  sich  an  alle  Mäm 
und  Frauen  deutscher  Gesinnung,  an  alle  Freunde  und  Förde 
deutscher  Geistesarbeit,  deutschen  Gewerbefleißes,  deutscher  I 
dmtrie  und  Schaffensfreudigkeit,  auch  ihrerseits  dazu  beizutragi 
die  Ausführung  des  Planes  zu  ermöglichen.  Ist  der  Grundstock  vt 
handen,  so  wird  die  dankbare  deutsche  Erfinderschar  das  ihr: 
tun,  um  aus  eigenen  Kräften  weiter  aufzubauen. 

Freiwillige  Spenden  sind  zu  richten  an  die  Deutsche  Ba 
Depositenkasse  U  Berlin-Schöneberg,  Kaiser  Wilhelm-Platz  2,  : 
Konto:  Otto  Wiesner  (Sep.-Kto.  „Allgemeiner  Erfinder-Verbani 
und  werden  auch  durch  die  Expedition  der  Keramischen  Rundsch; 
Berrlin  SW.  47,  Wartenburgstraße  14  für  die  „Graf  von  Zeppeli 
Stiftung“  entgegengenommen. 

Berlin-Schöneberg,  den  8.  August  1903. 

Prinz  Georg-Str.  9. 

Allgemeiner  Erfinder-Verband  (Sitz  Berlin). 

Das  Komitee: 

Anton  Codelli  Frhr.  von  Fahnenfeld,  K.  k.  Kämmerer,  Ritts 
gutsbesitzer,  Berlin  und  Schloß  Thurn  a.  d.  Laibach. 

Rudolf  Mewes,  Ingenieur  und  Physiker,  Berlin. 

Professor  August  Rincklake,  Architekt,  Berlin  -  Charlottenbui 

Otto  Wiesner,  Chefredakteur,  Berlin-Schöneberg. 

Wilhelm  Wulff,  Kgl.  Landbauinspektor  i.  R.  Berlin-Lankwitz 


*)  Um  IrrtLimern  vorzubeugen,  machen  wir  ausdrücklich  dara 
aufmerksam,  daß  es  sich  hier  nicht  um  die  Zeppelinspende  hande 
sondern  um  eine  Stiftung,  aus  der  unbemittelte  Erfinder  unterstül 
werden  sollen.  *  Die  Red. 


(Blan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Krisiall- 
)uarzsand 

prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
iir  Glassand -Industrie 

in*  b>  H«  f 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

port  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Braun- 
^  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 
Gerab. Elgersburg  E.G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


R.  W.  Scljutf,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  In  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  MeiSSeil3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämme  sa 

fselt  (874  Spezialität)  aus  garantiert 
'rnckenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
:d.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhang-,- 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  HolzkammfatirÜL 

Uekersdsrf,  Dilikress  (Nassau. 


i  > 


MarrlsonSSon 

(KANLEY),  Ltd. 

PLoöoix  Cbemical  Works  HAKLEY 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika,  «^r  c^r 

Kshmaieri  allen  isdisdisd 
Maschinen  etc. 

Kerarn.  Abziehbilder. 

CDuster  ttnb  preisvergeicf)nis  fteljei; 
gratis  unö  franko  gu  Dienften. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  F 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  ir 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  “VS 


-apisdsojd  3§a®|48A  ubri 
'Sunuäjpag  aqojipjund  pun  aiiaay 
•jjy  J3S3ip  jj’gipsär)  ssjssjjäy 
laijüij  uaSipqpioD “  sp  pun  aja;uiqasp|os 
‘pie6zuB|g  juj  ;iBqo830s;nB)|U!3 

’V-$  ßjaquäs;]"  (3usi|pg 


lile  goldhaltigen  Sachen 


Reelle  BedienunQ.  Oatarwelhctr.  32. 


Ein  tüchtiger  Retoucheur 


für  Stahlformen  gesucht.  Offerten  mit  Lohnansprüchen  und  Angabe 
über  bisherige  Tätigkeit  befördert  unter  Gravierarbeit  3779  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


JVlodelleur, 


ornamental  und  figürlich,  möglichst  Absolvent  einer  Kunst¬ 
gewerbeschule,  für  dauernde  Stellung  bei  hohem  Salair  iür 
eine  große  keramische  Fabrik  gesucht.  —  Lebenslauf  und 
Offerten  unter  C.  L.  3777  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Suche  zum  sofortigen  Antritt  flotten,  ledigen 

GIiflSJVIAliE^, 


welcher  auf  Beleuchtungsartikel  (Lampenschirme,  Vasen  und  Füße) 
gut  eingearbeitet  ist. 


Robert  Heller,  Glasmalerei,  Neheim  a.  d.  Ruhr. 


Ein  angehender  Commis 


als  Magazinier  gesucht.  Derselbe  hat  auch  die  Angabe  des  zu 
dekorierenden  Porzellanes  an  die  Malerei  vorzunehmen  und  muß 
in  der  Geschirrbranche  bewandert  sein.  Eintritt  am  1.  Oktober. 
Offerten  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  und  der  IGehaltsansprüche 
unt.  Chiffre  M.  G.  3305  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Teilerdreher  u.  Beckenformer, 


welche  nicht  dem  Berliner  Verbände  angehören,  finden  dauernde 
Beschäftigung  bei  der 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  (Abt.  Steingut) 

Sörnewitz-Meissen. 


Ein  jüngerer 


Lithograph, 


welcher  im  Stande  ist  wirklich  hervorragendes  zu  leisten,  wird  für 
sofort  in  angenehme  dauernde  Stellung  gesucht.  Ausführliche  Off 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  unter 
P.  B.  3799  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Energischer  Beamte) 


zur  Beaufsichtigung  der  Putzerei  und  zum  Anlernen  ungesch 
Personals  für  diese  Abteilung  von  Porzellanfabrik  der  elektrot« 
Branche  in  der  Nähe  Berlins  gesucht.  Ausführl.  Off.  m.  Geh 
ansprüchen  sub.  R.  C.3823  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW 


Tüeht.  jVlafri^enschlosse 

der  auch  drehen  kann,  gesucht.  Porzellanfabrik  Telti 


Auf  Wiener-  und  ähnliche  Dekore  eingearbeitete 


MALER, 


welche  dem  Berliner  Ver  bande  nicht  angehören,  werden 
sofortigen  Antritt  gesucht  Von  n  „  ,  ,  . 

_ _  Porzellanfabrik  bangeirie 


Drucker 


zum  baldigen  Antritt  gesucht. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdebu 


Ein  tüchtiger,  fleißiger 


Schabionenschneidei 


wird  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

Nteingntfabrik  Crrünstadt,  A.< 


Jüngerer  Dekorateur 


perfekter  badrlchriftldireiber  für  Glas,  Porzellan,  Steingut,  Haus- 
Küchenger.  Magazin  per  1.  Oktober  gesucht.  Off.  mit  Gehalt; 
Sprüchen  und  Zeugnissen  erbeten  an 


(Dax  Germann,  Leipzig 


Eindreher, 


für  Gärtner-Blumentöpfe  stellt  ein 

Charlottenwerk,  Kühren-Preetz,  (Holstein) 


r 


Tüeht  Obermaler 


flott  im  Entwerfen  neuer  Dekore  mit  reichen  Erfahrungen 
in  Unter-  und  Aufglasur,  Aerografie,  Schablonen-  und 
Majolika-Malerei  zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Aus¬ 
führliche  Offerten  unter  V.  M.  3847  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Rorresö°Dten-  Bßstellunnen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wo 
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Porzellanfabrik  ein  tüchtiger  ti.  zuverlässiger 

♦  ßrenmr  *&.;•  i 

l  asMs«  } 

•  unt.  B.  B.  3843  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


Wir  suchen  zu  baldigem  Eintritt  einen  soliden,  tüchtigen 

□  □  □  Scheibenmodelleur,  □  □ 

4Qf  OVO  Izi  »<•  n  -U  »  !i <  l  •  . 


jer  exakt  zu  arbeiten  gewohnt  ist  und  erbitten  gefl.  Offerte  m.  Zeu<?n 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher. 


G.  m.  b.  H. 

Weiden  (Bayern). 


anen  tüchtig.  Formengiesser, 


velcher  nicht  dem  Berliner  Verband  angehört,  sucht  die 

Sieingulfdbrik  flki.-Ges.,  (Abteilung  Sfeinguf), 

Sörnewitz-Meissen  i.  S. 


Tücht.  sonder  Maler 


jJnter-  und  Aufglasur)  für  Delft  und  bessere  Waschgarnituren  für 
teingutfabrik  per  bald  gesucht  bei  gutem  Verdienst.  Solche  die 
leichzeitig  Schablonenschneider  sind,  werden  bevorzugt.  Offerten 
nter  O.  K.  3845  an  die  Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  ^ 

fiichfigen  jVIoddleur,  ► 

erste  Kraft,  der  in  Wasch-  und  Küchengarnituren,  Blumen-  k 
kübeln  etc.  vorzügliches  leistet,  und  ein  flotter,  fleißiger  Ar- f 
beiter  ist.  Angebote  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  ^ 
Referenzen  erbeten  an  L 

Ludwig  Wessel,  Akt.-Ges.,  Bonn.  ^ 


Einige  tüchtige 

jSanfdrackerinnen 


sofort  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 


Schorndorf  b.  Stuttgart. 


Ein  solider  und  tüchtiger 


Tüchtiger 


Packer 


rd  für  Lager  und  Packerei  für 
irzellan  u.  Steingut  ges.  Off.  u. 
G.  3813  an  die  Keramische 
ndschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

ldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
uft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt- 
her  und  reeller  Bedienung. 

*k*r  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


I 


für  Apotheken-Standgefäße  zum 

sofortigen  Eintritt  gesucht.  Stell, 
ist  dauernd. 


Josef  Donath, 

Breslau,  Kreuzstrasse  57. 


Durch  die  Keramische  Rund¬ 
schau  ist  zu  beziehen : 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Tüchtiger 

Sdieifeenmoöelleur, 


Junger  strebsamer 

Schriftmaler 


sucht  baldigst  dauernde  Steilung 
in  Dresden.  Off.  u.  Ch.  6866  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Glas-  und  Porzellanmaler 

welcher  in  besseren  Relief-, 
Email-  und  Transparentdekoren, 
sowie  in  Schrift  sauber  arbeiten 
kann  und  bereits  in  Porzellan- 
Privatmalereien  tätig  war,  sucht 
zum  baldigen  Antritt  dauernde 
Stellung.  Derselbe  hat  gute 
Handschrift  u.  würde  ev.  auch 
andere  Arbeiten  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  A.  I.  6872  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 


theoretisch  und  praktisch  ge¬ 
bildet,  im  Besitz  von  ia  Zeug¬ 
nissen  sucht  in  Porzellan-  oder 
Steingutfabrik  dauerndes  Enga¬ 
gement.  Gefl.  Off.  unter  Z.  6878 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gewandter,  zuverlässiger 

ItlGdellabyieOep  Bad  in 

gelernter  Scheiben-Modelieur,  24 
Jahre  alt,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  u.  K.  6874  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  erfahrener  Mann  gesetzten 
Alters,  sucht  per  jetzt  oder  später 
Stellung  als 

flSF*  Leiter 

einer  größeren  Malerei  oder 
Druckerei  der  Geschirrbranche. 
Suchender  ist  tüchtig  im  Entwerfen 
von  Mustern  und  Gravieren  von 
Stahlplatten.  Gefl.  Zuschriften 
erbeten  unter  J.  S.  6870  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


PorzeElandrehsi*, 

28  Jahre  alt,  verheiratet,  sucht 
Stellung  als 

— — Oberdrelhiej'.  — 

Derselbe  ist  im  Schablonenfeilen, 
sowie  in  allen  in  der  Gießerei 
und  Dreherei  vorkommenden 
Arbeiten  sehr  gut  bewandert,  und 
im  Stande,  ungeschultes  Personal 
in  Blatt  u.  Quetschen  anzulernen. 
Off.  m  I.  B.  6860  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Verheirateter 

Modelleur  u. 
Formengiesser, 

in  allen  Arbeiten  perfekt,  be¬ 
sonders  in  der  Ofen-  u.  Kunst¬ 
töpferei,  sucht  für  sofort  oder 


später  dauernde  Stellung.  Gefl. 


Off.  u.  R.  B.  6358  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Maler  und  Photograph 

in  mittleren  Jahren,  gegenwärtig 
an  Unternehmen  beteiligt,  sucht 
sich  baldigst  zu  verändern. 
Suchender  ist  tüchtiger  Fachmann 
der  Porzellan-,  Steingut-,  Glas- 
u.  Emaiibranche,  gewandter  und 
erfahrener  Organisator,  kauf¬ 
männisch  gebildet,  in  Corre¬ 

spond.,  Buchführung  bewandert, 
schneidiger  Disponent,  guter 

Reisender  und  Verkäufer,  sucht 
dauernde,  seinen  technischen  u. 
kaufmännischen  Fähigkeiten  ent¬ 
sprechende  Stellung  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 

Anträge  unter  „Tüchtige  Arbeits¬ 
kraft  M.  P.  4042“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47, 


tüchtig  in  Oel-,  Lack-  u.  Aquarell¬ 
farben  sucht  Stellung.  Muster 
und  Zeugnisse  zu  Diensten.  Off. 
unter  M.  6904  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


*  fflodäUeisr’,  --«ii 

20  Jahr  alt,  welcher  versteht  ein 
geschmackvolles  sauberes  Modell 
zu  arbeiten  auch  im  Zeichnen 
firm  ist,  sucht  für  bald  passende 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  N.  W. 
6906  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger 


mit  mehrjähriger  Praxis  in  bestrenomierten  Werken.  Tüchtiger 
Chemiker.  In  der  Herstellung  von  Massen  Glasuren  und  Farben 
für  Porzellan,  Steinzeug,  Steingut  und  Majolika  durchaus  Fach¬ 
mann,  auch  gewandter  Analytiker  sucht  entsprechende  Stell, 
event.  als  ßetriebsassistent.  Auch  Ausland.  Gefl.  Off.  unter 
W.  6894  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


-:c- 


<r- 


V 


_ p 

— > 


Chemiker, 
deutscher,  tüchtiger  keramischer  Fachmann  mit  bester 
Betriebserfahrung  und  Ia  Laboratoriumspraxis,  zuletzt 
in  großer  Österreich.  Fabrik  tätig,  sucht  per  bald 
entsprechende  Position.  Gefl.  Zuschr.  deutscher  Firmen 
u.  C.  6844  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
< - :_J> 


*50 


J 


~ 's 


•34. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiichsi,  sich  inmcr  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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IVIflliER, 

in  allen  Zweigen  der  Majolika- 
und  Steingutfabrikation  erfahren, 
sicher  in  der  Herstellung  von 
Glasuren  und  Farben,  für  Luxus- 
und  Gebrauchsgeschirr  sucht 
Stellung.  Zeugnisse  stehen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Offerten  unter 
H.  E.  6884  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Flotter  in  allen  Schriftarten 
eingeübter 

Schriftmaler, 

verh.,  sucht  per  1.  Oktober  oder 
später  dauernde  Stellung.  Tiicht. 
in  Dekor,  Rand  und  Staffage. 
Sehr  gute  Referenzen.  Offerten 
u.  Strebsam  6890  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Mustermaiei* 

im  Entwurf  von  Neuheiten  für 
Deutsch  u.  Export  sowie  in  der 
feineren  Blumenmalerei  u.  Gra¬ 
vieren  von  Stahlplatten  auf  das 
Beste  bewandert  sucht  sich  per 
sofort  zu  verändern.  Gefl.  Off. 
u.  I.  B.  6892  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 

Tüchtiger  Brenner, 

der  mit  Oefen  mit  direkter  sowie 
überschlagender  Flamme  voll¬ 
ständig  vertraut  ist,  nüchterner 
Arbeiter,  der  für  gute  Brände 
garantiert,  sucht  sofort  dauernde 
Stell.  Gefl.  Off. -u.  K.  K.  6886 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Unterglasurmaler, 

mit  allen  Arbeiten  vertraut, 
tüchtig  im  Entwerfen  mod. 
Dekore,  sucht  in  einer  Por- 
zellanfab.  entsprechende  Stell. 
Gefl.  Off.  unter  R.  6880  an 
die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erb. 


Druckereileiter, 

erstklassiger  Graveur,  erprobt  im 
mod.  Druckverfahren,  sucht  per 
sofort  oder  später  passenden 
Posten.  Garantie  für  erstklassige 
Leistungen.  Gefl.  Offerten  u. 
H.  6838  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

lHobdleur, 

Junger  Mann,  mit  2  jähriger  Lehr¬ 
zeit  und  Absolvent  einer  keram. 
Fachschule,  sucht  Stellung  in 
einer  größeren  Fabrik.  Selbst¬ 
ständig  im  Entwerfen,  auch  be¬ 
sitzt  derselbe  Erfahrung  im  Zu¬ 
sammensetzen  von  Massen  und 
Glasuren.  Gefl.  Off.  u.  F.  K.  4651 
an  Rudolf  Mosse,  Karlsruhe  i  B. 


Jüngerer 

lHobelleur, 

mit  sechsjähriger  Praxis,  selbst¬ 
ständig  in  modernen  Entwürfen, 
sucht  für  sofort  oder  später  Stell. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  D.  6882 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Im  Ofensetzen  u.  Fabrikation 
durchaus  erfahrener 

Fachmann 

sucht  Stellung  als  Werkführer  od. 
Ofensetzer  in  Ofentöpferei  oder 
Fabrik.  Gefällige  Off.  unter  F. 
S.  6896  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 

der  Ofenbranche,  vertraut  mit 
allen  darin  vorkommenden  Ar¬ 
beiten,  auch  mit  der  Gießerei, 
sucht  bei  bescheidenen  Gehalts¬ 
ansprüchen  Stellung,  wo  es  ihm 
möglich  ist,  sich  Kenntnisse  in 
der  Zusammensetzung  von  Gla¬ 
suren  usw.  anzueignen.  Gefl.  Off. 
u.  R  A.  6898  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  strebsamer 

Porzellanmaler, 

22  Jahre  alt,  speziell  in  Schrift, 
Staffage,  Dekor,  Rand  u.  Abzug 
tüchtig,  sucht  baldigst  dauernde, 
angenehme  Stellung.  Gute  Zeug¬ 
nisse  und  Referenzen  stehen  zu 
Diensten.  Gefällige  Offerten 
unter  E.  M.  6908  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Schriftenmaler 

34  Jahr,  ledig,  selbständ.  Arbeiter, 
tüchtig  auf  Standgefäße,  Schilder 
etc.,  gelernter  Porzellanmaler, 
wünscht  anderweitig  Engagement 
evtl,  sofort  oder  später.  Werte 
Off.  mit  Angabe  von  Lohn-  bezw. 
Arbeitsbedingungen  unter  L.  6903 
ah  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Junger  und  tüchtiger 

Maler 

für  bessere  Landschaften,  Blumen, 
Dekor,  Rand,  Band  und  Staffage, 
sucht  für  sofort  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  u.  R.  6902  an  die  Ke¬ 
ram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  tüchtiger 

Terrakottamal  er, 

firm  in  allen  gangbaren  Artikeln, 
sucht  gest.  auf  Ia  Zeug,  «dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  an 

Anton  Schubert.  Türmitz  i.  Böhmen. 


Diverses. 


Günstige  Gelegenheit  für 

fililitärmaler. 

ln  einer  Großstadt  (Garnisonstadt 
m.  7  Regimentern  Militär)  ist  eine 
Privatmalerei,  welche  35  Jahre 
besteht,  wegen  Todesfall  sehr 
preiswert  zu  verkaufen.  Off.  unt. 
R.  2715  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Unübertrefflich  sind 

Belg,  Silex- 

Trommelfutter. 

Gebe  solche  in  Waggonladungen 
sowie  auch  in  einzelnen  Futtern 
ab.  Referenz,  stehen  z.  Diensten. 

Heinrich  Heimann, 

IlUttensteinacli  in  Thüringen. 


Flaschen,  Goldschmiere  und 
goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

za  höchsten  Preisen 

Robert  Grünhut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


Auf  Abschluß  werden 


zu  kaufen  gesucht.  Off.  .  n 
Preisen  unter  S.  2600  an  c 
„Keramische  Rundschau“,  Berl 
SW.  47. 


jVlatri^en 

für  Porzellan  und  Isoliermateri 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  s 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fert 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


Für  ein  Kaolinwerk 

in  Böhmen,  mit  mächtigem  Kaolin¬ 
lager,  von  vorzüglicher  Qualität  u. 
Ausgiebigkeit,  in  günstiger  Lage, 
m.  eigenem  Industriegeleise,  gutem 
Absätze,  sehr  geeignet  zu  weiteren 
Industriezweigen  da  noch  andere 
Tonarten  lagern,  werden 

Käufer  oder  Teilhaber 

oder  auch  Gesellschafter  gesucht. 
Off.  u.  N.  M.  2711  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  Berlin  und  die  Prov 
Brandenburg  suche  noch  einig 

Vertretungen 
der  keram.  Brauch 

Qefl.  Off.  unter  H.  W.  2725 1 
die  Keramische  Rundschau,  B| 
in  SW.  47. 


ln  einer  Industrie-  u.  Garnisi 
stadt  ist  ein 


Offeriere  feinstgemahlenen 


sowie  Stanzmasse  u.  Glasur. 


Heinrich  Heimann, 

Hiittansteinach  in  Thüringen 


mit  Malerei,  passend  für  str 
samen  Maler,  evt.  auch  Kaufma 
unter  günstigen  Bedingungen 
verkaufen.  Porzellanfabrik  f 
Platze.  Gefl.  Off.  unter  B. 
2726  an  die  Keramische  Ruf 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Demnächst  erscheint  in  unserem  Verlage  das 

Taschenbuch  für  Keramiker  1901 

dessen  Anshhaffung  wir  jedem  Angehörigen  der  kem 
Branche  warm  empfehlen.  Vorbestellungen  auf  dasß: 
werden  ru  dem  ermäßigten  Preis  von  Mk.  1- —  (s; 
Mk.  1,50)  entgegengenommen. 

Berlin  SW.  47.  Geschäftsstelle  der 

„Keramischen  Rundschau“. 


!8el  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böilicbst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woi 
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Ift  Porzelliiiimasse, 

Preßfeueht  offeriert  bei  Abnahme  kompletter  Ladungen  zum  Preise 
ilechhammer  W*  K,'°  *>“  W^»n  verialen 

Porzellanfabrik  Blechhammer,  G.  m.  b.  H., 

|  *  • _ _  Lauf  b.  Nürnberg. 


Keramiker 

L8tiSe  4^eilig“ng  tn  kidner  Porzellanfabrik.  Gefl.  Off. 
enter  K.  b.  2 721  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Interesse  für  regelmäßige  größere 


Quantitäten 


* 
* 


8 

8 

8 

8 


Id  $lld$P()t  in  Stücken. 

vollständig  quarz=  und  eisenfrei. 

n  ?MCh  Se°graPhisch  günstige  Lage  innerhalb 

?on ,ubera.11  ,Ieistungsfähig.  -  Anfragen 
roduzenten  sind  zu  richten  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  unt.  Große  Feldspatbrüche. 


le  Gräflich  von  Witzleben-flltdöbern’sche  Ofen-  und  Tonwarenfabrik, 
.  Chransdorf  bei  Aitdöbern  (Niederlausitz) 

ist  zum  I.  Januar  zu  verpachten. 

IUÖbe"n  N.WL0lw"„de„h.  Wegen  Pacl,tbedI”fWen  a»  d«  Rentamt 


Künstliche  Blumen  von  Stoff, 

iim,rfUr\!^USSchumückung  von  Porzellangegenständen  als  Vasen 
iguren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige’  Bukettehen’ 
anken  etc  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billTge  Ver^erune  als 

Uuerf  efngef  ü h rter  Artikel^  c b '  J“  Thürinfer  Fabriken8  seit 

ei nget uh rter  Arti kel .  Mustersendung  3-10  Mk  A.  Jaumann 

abnkation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin 
w.  47,  sind  zu  beziehen : 

Industrie  des  Sulfats, 
der  Salzsäure  und  der  Salpetersäure, 

Von  G.  Stolzenwald.  Preis  Mk.  2.20,  geb.  Mk.  2.60. 

Iu5  der  Praxis  eines  Glashüttenfachmannes. 

Von  W.  Schippmann.  Bd.  I  (Bafenöfen)  Mk.  2.20,  geb  Mk  2  60 
Bd.  II  (Wännenöfen)  Mk.  2—,  geb.  Mk.  240. 

Bartzerkleinerung. 

Von  Wilhelm  Haase.  Preis  Mk.  2.20  geb.  M.  2,60. 

Das  deutsche  Schecfegesetz 

uom  11,  IDärz  1908,  — 


Textausgabe  von  Franz  Kiermayr 
Preis  Mk.  — ,80. 

iftwiAn-.-J.-_.-  n _ i  11  i  4.  .  ,  ,  „  __ 


Fabrikverkauf. 

Die  zum  Plankenhammergut  bei 
Floß  (Bayern)  gehörige,  1906  er¬ 
baute  Porzellanfabrik  ist  aus  freier 
Hand  zu  verkaufen.  Wasserwerk 
mit  Getriebe,  elektrische  Licht¬ 
anlage,  Transmissionsanlage  für 
Dreherei,  Ofen  mit  überschla- 
genderFlamme  mit  8  Feuerungen, 
die  üblichen  Maschinen  u.  kompl 
Einrichtungen  in  Dreherei,  Gieß., 
Modellierraum,  Vorräte  an  Kapseln, 
Formen  usw.  Wegen  Besichtigung 
und  Kaufsangebote  sowie  näherer 
Aufschlüsse  wende  man  sich  an 
den  Konkursverwalter 

Rechtsanwalt  Dr.  Pfleger 

ln  Weiden. 


5ifjen  Sie  Diel? 

Qressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  für 
Stühle  u.  Schemel  D.  R. -G. -M.  verhütet 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerden 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge¬ 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem. 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v. 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  639 


1500  nt  Bleis 

10Drehseheiben,20  Kippwagen 

noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

T.  9856  Daube  &  Co,,  Berlin 
SW.  19. 


Am  Montag,  den  21.  September 
vormitags  10  Uhr  wird  in  Birkenau 
Amtsgericht  Fürth  i.  hess.  Oden¬ 
wald,  eine  halbe  Stunde  von 
Weinheim  a.  d.  B.  entfernt,  die 

Ziegelei  samt 
Betriebseinrichtung 

des  Jakob  Stief  an  den  Meist¬ 
bietend.  versteigert.  Birkenau 
ist  Bahnstation;  das  zur  Fabri¬ 
kation  von  Backsteinen  erforder¬ 
liche  Material  wird  auf  dem  an 
die  Ziegelei  anstossenden  Grund¬ 
stück  gewonnen.“  Nähere  Aus¬ 
kunft  erteilt 

der  Konkursverwalter: 

Rechtsanwalt  Dr.  Heckmann  in 
Weinheim  a.  d.  B. 


Segeltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  gefiocht.  hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauert).,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


STf*OH 

in  Drahtpressung  liefert  nach 
allen  Stationen.  Max  Abraham, 
Magdeburg. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Gr  üb, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  . 

Sterne -0el  j 

Formen  -  Oei 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
Zeitz. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle -Alliance-PlatZ  I4-.  niedergelassen. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Gehr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  Metall- 


Packung 


füralle  Sorten 
von  Stopf» 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bet 
Dampf» 
fchiffen  unb 
Sabrifcen. 

cn 

Höheres  burch 
Protpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen a  £ran,z  Maoofty,  Scboneberg» 
ßauptftrufce  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cuttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa 
Bubapeft,  V.  väC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropen» 
betgen. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Gefäflfen  ftohlenfauren 


89/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

zur  Verhütung  von  Ausschlagen, 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

insbesondere  zu  Press«,  Klang-, 
[<5|  dO I  IKßiJ  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

rw*w»  Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vomi.Walther  Feld  &  Co.,Akt.-Ges.,  Hönningen a. Rh. 


Gegr.  1871.  "V  <>«*■*  &  ^1*111  ge 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
- Berlin  S.  14.  - 


Telephon: 
IV  3540. 


Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand 
und  Fussbodenplatten. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

M.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

M  a gd  e  b  u  r  g. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Troriffmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bos-nschein,  Geanitwerh, 
Rudolstadli  2. 


Kaukasischer 


alle  Sorten, 

roh,  gekörnt  und  gemahlen. 


Prima 

Siptenfelder  Flusspat. 


Jencquel  &  Hayn, 


Hamburg. 


Kristall- 

Quarzsand 


in  snübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

FmbSmn  &  Co., 

Dresden. 


Kristall  •  Quarz 

Dolomit 

F  ei  dspat  satt  d 

Kalkspat 

Kaoline 

Dolikaolisie 

j^teingnt-fon 

liefert  billigst 

Karl  Gnnderloch,  Freibirg  i,  B. 


ßfasurmühlen 


(TrsmmelmilEslen),. 

(3  mal  preisgekrönt,  falsches, 
SohißCkC'Raa  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Aodrä,  Meissen  1. 


Nur  echt  Pariser 


SP/nsefS 


dunkelrot  und  mattgiänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jedso  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Mil 

G.  m.  b.  H., 

?!a8eieepiiir!!i  i  Sdenwald. 


Erd m asm  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Kisieti- Kisleoleile 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  K.stenfabrikanten 


G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Ia.^oten  Ton  Mosäk 


platten,  Dachstein,  Blumentopf 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc 
passend,  hat  in  großen  Postei 

abzugeben.  Müller,  Pltzschen 

iffolrl  Rd?  H^llo 


dort  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


orzellanmasss  u. « 


Glasur,  la.  Qualitä 


=  liefert  : 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th 


Knochenasche 


weiß  und  feingemahlen  für  kera 
mische  Zwecke  empfiehlt 

Leimfabrik  Brechelshof 


in  Schlesien. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg.-Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  ML  48,50,  geh.  ML  45,—. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ss  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfllehst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wolle! 
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Eullng  &  Hack, 

is*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaf 

Ellricls  am  Harz. 

«esründet 1868. 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

_  Formgips  ^ 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindustrie« 


♦ 


eform-TTluffel- Oefen  D.  R.  p., 

glelchmägiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  I 

Hitungsfähi^e  Zu^essuffel  -  Ablagen  ] 

-  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. -  ■ 

ransportaliie  Kuffal.Cefen'J-Ä  ““  \ 
ennöfen  "'tSsK'Ä«  Rauchfreie  Feuerungen  4 

liefert  H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  £ 


H.  Hertting,  Berlin  IV. 

grammadr.:  Keramik,  Berlin.  . 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  B. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  * 


enik 

ix 

unstein 

Ispat 

isspat 


Nroowrin 

Glitte 

Magnesia 

Mennie 

Salpeter 

Smalte 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


nnd  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


färödener  Ton - 

erk®  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

;fert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
teingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol¬ 
tentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 
it  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

;  Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  FreygaDg,  Hamburg  ’S1. 


Kein  Abbrechpn  der  Dülleni,  Kein.Einknicken  im  Blatt  f 


Krampe’s,,  Normal-  Schaufeln 

sind  unerreichMn  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung! 

Pcitentamtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant:  August  Krampe, Schalksmühle  i.W. 


_ Außer  Synbikat.  _ 

Prima  Crystall-Glassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Ruarzsanö 

t  liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste  cp  cp  cp  ^ 
cp  cp  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut.  Kapsel,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton  i 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schüler,  Prag. 


Feinsten  grobkörnigen 


ririsfall-f^iiarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka -Kamenz, 

Wiednitzer  Glassandwerke,  a. m. B.  h,  Peter3hain  N.-L 


isener  Thonwerke,  C.m.b.H.,  Eisenheri,  S.-A., 

faoIfn-Schläninierei  und  Schamotte- Werke, 

empfehlen : 

huerfeste  Schamotte-Normal-  und  Fassonsteine,  Platten  nnd  Schamottemtfrtel 
egel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
uberhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

"er:  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  dingut- 'und  Plattenfabrikation, 

Rolikaolin  nnd  Kapselton. 


la  Glasur-  and  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  SiCL. 


V.  A.  -. 

Lichtenfels.  y 


— i 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
d  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


= 


Vertag:  Verlagsgesellschaft  Coranta  m.  b.  h.,  Berlin  SW.  47,  Warten burgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin, 
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si  1  C  H  T  U  "'S 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  tiehiete 
seit  20  Jahren. 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 


Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver- 
wendungsgebiete.  ß29  gzd  c za  029  (23  css) 

£tpecial  —  Dreifach  —  Separator 
—  Feinsicht 


Special  —  Feinsichter  ,.Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  O.  M.,  Auslandspatente^ 


CJebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  400  Arbeiter. 


Filtersande 


hochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 

Westböhm.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen. 


empfiehlt 


Glanzgold  und  büster 

IUP*  als  Spezialität. 


licht 


■  Kunge’s  transportable  Gas  selbst 
I  gende  Gasglülilicht  -  Lampen  ■ 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lasser 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen 

ein  f  ■  1. 1. 4 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Lieht 

ci'es  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetze; 
selm  b  lüg  ist. 

Kein  Geruch  1  Kein  Kocht!  Prächtig 

leuchtung  für  : 


üomraren-  u.  Zemeotfabriken,  Ziegel* 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  lOerkltäüen 


Probelyra  mit  Glühbrenner  10,50  Mk.  (incl.  Leu< 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenn« 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  L 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchturg  1  Petroleumlaternen  werden  urr 
Wiederverkäufer  gesucht.  'W  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franl 


Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  i 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


fli.  Gust.  Melde 


Nachf. 

&G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 


Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

fieramisebe  Abteilung 


SäCllSiSClie  Kaolin-Werke, G.m.b.H. 


Kemmlitz,  Post  Mügeln,  Box  Leipzig. 

empfehlen  zu  billigen  Preisen  in  nur  bester,  gleichmässiger  Qualität, 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Die  vorzügliche  Qualität  unserer  Porzellanerde  und  die  günstige  Aufnahme,  welche  dieselbe  in  der  keramischen  Industrie 
gefunden  hat,  beweist  am  deutlichsten  die  stetige  Zunahme  unseres  Versandes,  wir  lieferten  im  Jahre 
1898-99:  1900:  1901:  1902:  1903:  1904:  1905:  1906:  1907: 

28  706  41394  60  546  79  004  85  735  105  237  125  841  140  763  158092  Zentner 


l 


la.  geschlämmten  Kaolin  (Porzellanerde). 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit,  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnansehlm 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),,  Email  etc., 


I  Trommelmühlen,  Filterpressen, ’’ 
M  ein  bnwpumpen,  Ko  Hergänge^ 

Walzwerkejhonsclweidereic. 

lesfeinqerichtete  Fabrik  der  Branche.  L 


in  bester  Ausführung,  sowie 


aut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 

IlAfA  mir  In  «rn»U _ 11.1 _ A  ...... 


liefert  Ix»  vonflgliclier  Qualität 


Act.-Ges.  Air  Bmtgapler-  oinä  LelBftlrilatliiAsiMMfcBrg.  Abtellug  ir  Keramik. 


Keramische 


Deutsches  Reichs- Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


.Flemminq&  Co.  Stettin 

_ W  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


ngl>  China-Clays, 

erprobte  Marken. 
igen-Jasmunder  Schlemmkreide, 
mische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  geivissenhafte  Bedienung.  ■■  ■ 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereaii 

Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b  H  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennofen,  fertig  bis  mm  Anhrizen 
Betrfeb*'1^  U"d  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
l.v®rlirauc!1>,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  au  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitige,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  tertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

.  .  .jn  Deutsch  and  sind  die  Öfen  u.A.im  Betriebein  der  Porzellan- 
fabrik  aer  Firma  C.  Tieisch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die:  s 

Keramische  Tunnelofen -B&ygesüSSscliaft  in.b.  H.  Saarau  !gSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faisf,  Hornberg  i.  Baden. 


mm 

inj 

ek'rnal 

$ 

Morchenstern  in  Bölxmen. 


Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern^ 
Unterglasurfarben  fiir  Steiiigit  11.  Majolika,  Majolikaglasureil,  Pate- 
Emails  für  Mulle!"  it.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan» 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


TKjondenzen,  Bestellungen  de.  an  die  hier  losenereodeo  Finnen  ersuchen  wir  böllichsl,  sich  immer  auf  die  „Kerara.  Rundschau'1  beziehen  za  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deutfcfie  Gold-  und  5iIber-ScfieideanftaIi  Frankfurt  a.  (Tain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


zpk  M  I  Ul  UVll  Ul 

vS  I  aSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 


und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temjperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke^ 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 

in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte, 


r 


Thm  Nohenadel 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

:■  Druckfarben  = 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 
in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck,  j 

Giasfarben. 

lüsterfarben  aller  Nuancen,  j 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver,  J 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

❖  *  Glanzgold  *  4» 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julius  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  der 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaill« 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzella 
Emaillen  für  Verblender 

1  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben), 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen 


Spezialitäten: 


ZZZZZZZZZZZZZZZZZS 


Ausser  Syndikat! 

Kristall  Quarzsand 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


ZZZZZZZZZZZZZZZZZZZS 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
KcratnlsdK  Sarben-Sabrik. 


Scbtnelzfarben 


für  Imitation  von 

CopoibageiR 
(Inkrglasur  ■  Cecbnik. 


in  72  verschiedenen  Formen. 


Sämtliche  Farben  imd  Utensilien 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Liste  und  Wüster  zu  Diensten. 


BezngSweiNC:  Erfdjeint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  bttrd)  bie  poft 
ober  bie  Expebition  besogen  in  Deutfd)lanb  u.  Öfterreicb  2,50  tT)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus' 
brüdslicßen  fdoriftlidjen  Abbejteltung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg„  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  -Angebote  werben  su  bebcutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang 


Berlin  $w.  47,  den  17.  September  1908 


«/»  Rohrbach,  Katzhütte, 


Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


■»Illillll«} 


Doppelarmiger  Scliablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
ihr  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 


und  Scliablonenhalter. 


:hte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton.  Müller, 
areuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Mrawessteisa, 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlfer,  Ilmenau,  Cb, 


Kugelfiintsteine 
and  Futtersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  flrnstad  i.  Tühr 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paul.nzBlla  ln  Tniirinpn. 


[ans  Müller,  Casse! 


(Deutschland). 

laillen  nnd 

Sclimel  /.färben 

8*®“  für  alle  Metalle.  IgQ 

ler-Emaif,  Nass-Email, 
juemail  für  glühenden 
>s,  Glas-Email  u.  Email¬ 
len  für  Glas- u. Porzellan. 

nung  der  Schmelzpho  tog-aphie 
—  seit  1880  - , — 


iaa  Braunstein, 

''N&neiisekwin, 

MEnS  fceä  Jt  1k 

Eduard  Dietmar, 

Elgersburg  i.  Thurlng. 


neuester  Konstruktion 

für  Wüot.ier  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ymtzke,  Berlin  18,  "gÄ" 


ARffSTiffFI*  TH  ll  RIffO  Elfi? 

BnqproduKJt  k  HinaräiiwniühlcV 


Prospekte  gratis. 


Keramisch-chemische- Werke  g 

Teplitz  i.  B.  | 

Schmelzfarben  ?  Buntdruckfarben  | 

f  Porzellan  u.  Glas  S 

Ste'ngUt  ..  auf  f 

und  Blecbemail  T  Porzellan  u.  Olas.  o 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


gawaeuyn-- 


-«■VW.  -uv.l  ■  -  .  - V«  III IV  II 

:toh  m  StücKer..  t-  aller  -  feinsier  Mahivn 


BfflSSSBffiS 

UIKspalh 

Auch  itbruhfii) 

f 
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Ulciro  »Ziegeleimardiinen 

■-  Spezialität  der  ' 


Illafchmenfcibnk  Rofcher  ♦  G,  m.  b.  ß,  ♦  Görlifj 


flug.  Reissmann, 

Eisengiesserei  und  Maschinen 


Saatfeld 

a.  5. 

Ülsengiesserei 

sämtliche  Mii&i  ilir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-- 
Offerten  gratis.  ® 


ff  ft 


Über  5700  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  235000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 


8sl  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  kmer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  il 


Mörtelmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

Kteciiiiniäljii  Joseph  Brass,  01ml  i  Fraiiuria  .1. 


Die  Äufbereitungmaschine  d.  Gegenwartl 

Mischkoller- 


Walzwerk 


400Arb,i*r.  Ober  50  im  Betrieb. 

Voiistindioe  Ziegeieieinrishtungem» 


Sehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 


B  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Jj^Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Saug,gasanlag. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz  ? 


von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  1.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrie 


Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 
Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5. 

Zu  beziehen  durch  die 

,, Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Meta/loxydo  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metall&xytie 

Ueberf^9^£B^ 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Zementfarben, 

chwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
;rün,  braun,  grau  und  in  allen 
»chiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
hatten  und  künstliche  Steine, 
»teinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
tehend,  feurig  und  außer- 
»rdenti ich  ausgiebig,  liefert  zu 
lilligsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

reise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
a  sehen,  Näpfe  usw.  werden 
sgeschmolzen  und  das  Gramm 
ingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

idungen  werden  schnell  erledigt, 

.  Haupt,  Dresden-A. 

fSneisonaustrasse  6. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


1.80111  . 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


igmer- 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 

o*1.40 

o*1.60 

o*2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Schablonen. 


rik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Jhristmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


'Gute  THodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

Loschwitzb  Dresden  Schillerstr.5  *• 

II  — 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Feinste  Referenzen. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  de?  Harken. 

MT  Katalog:  and  Projekte  kostenlos.  “W 


WIederlioli  prämiiert. 

„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reic]iersdorf-L.ausig‘k  I.  S. 

löclfegfeis  Segelte-  nid  liiassleine 

in  langjährig  bewährten  Spezialquatitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

l*or  zellauof en  st  ei  ne. 

Grosses  Gager.  Prompte  Iiieferung. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Aetzplatten 

ISpez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 


^  1  Den  weltbekannten  ^  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  • 

$  (Rohton)  nt*  Eraatx  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  baaisch,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


II.  liMHUliliil 
FEUERFESTE 
KOCHGESCHIRRE 

glUZIFERg 

PORZELLANFABRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

e.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


Hebe 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

IH.Wilhelmi 

|  Masch.-Faf»r.| 

Hißim» 

N?.  14  ’t®  I 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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\  Jos.  Fm  Günzoi,  Haida  in  Böhmen.  S 

Schmelzt  arben  für  Porzellan-,  Steingut“,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken1 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=======  ü  erographen  färben.  —  — 

^  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fürGlas. 


Unterglasur-  Farben. 


Schamotte-Muffeln.  @  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


v! 


II  ollr  final-  in  Stücken  und 
<8  I  Ü4.  23  §*  d  &  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

IC  Feldspat  und  Quarz,  “IW 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  <§. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  ir.  Bayern . 


Feinsten  grobkörnigen 


cKri$fall-Qiiarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka - Kamenz« 


Wiednitzer  G lassantl werke.  g  .„  o  h,  Petershain  N.-L 


Für  freundliche  Weiterempfehlung  sind  wir  unseren  verehrten 
^esern  zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


CQ 


*T.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


<y 


■8 


Sr 

s 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 


für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jaoobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Heize!,  Steinschönau,  Böhme 

offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten  — » I».  ISA 


ftelzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  «veisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steint 
Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffel« 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch.  V 


Iti  Korrespondenzen,  Besleliunpen  etc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliicbst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woll 


und  ZemenHndusfrie.I^ 


feündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuildier  Porzellanfabrifeen  zur  5ebung  der  PorzeIIaninduffrie,G,m.b.5, 


3ÜII 

irha 


Bczugswclje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfeite.  Anzeigenschluß  Dienstag  mittag, 
idrcjfe:  „Gcjcbäftsjtcllc  der  Kcramifd)cn  Rundfcbau“,  Berlin  $W.47,—  CelegrammadrejTe:  Keramljcbe  Rundfcbau,  Berlin  47.—  Sernfprecbcr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  und  kunstgewerblichen  Ceil:  Chefredakteur  C.  toftmann,  Berlin, 
für  den  wirtschaftlichen  und  handclstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Paesslcr,  $chönebcrg=Bcrlin. 

|  — - - - — _ _ _ _ 

£VI.  Jahrgang.  Berlin,  den  17.  September  1908.  No.  38. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e  - 
läftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
jüngen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

istehende  Adresse  o  .  . 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


.aboratorium  der  Keramischen  Rundschau. 

Mit  dem  Schlesischen  Laboratorium  jiir  Tonindustrie,  Dr.  A. 
r  in  Bunzlau  haben  wir  einen  Vertrag  abgeschlossen,  nach 
tiem  unsern  Abonnenten  für  alle  Untersuchungen  und  technischen 
rbeitungen  auf  das  feste  Honorar  ein  Rabatt  von  10%  gewährt 
falls  die  Aufträge  durch  unsere  Vermittlung  erfolgen. 

Da  Herr  Dr.  König  auf  eine  langjährige  praktische  Tätigkeit 
rsten  staatlichen  und  privaten  Unternehmungen  (davon  6  Jahre 
Chemiker  im  Untersuchungs-  und  Betriebslaboratorium  der 
Porzellanmanufaktur  in  Berlin)  zurückblicken  kann,  so  sind 
iadurch  in  die  Lage  versetzt,  unsern  Abonnenten  eine  erst- 
ige  fachmännische  Beratung  zu  bieten,  besonders  auf  dem 
etes  der  Feinkeramik. 


Das  Laboratorium  übernimmt  alle  in  das  Gebiet  der  kera- 
ien,  Glas-  und  Emailindustrie  fallenden  Untersuchungen  und 
üschen  Ausarbeitungen : 

Ermittlung  von  Glasuren,  Massen,  Engoben,  Farben  jeder  Art 
lie  Ziegel-,  Steinzeug-,  Tonwaren-,  Steingut-  und  Porzellan- 

strie. 

Beratung  in  allen  keramischen  Fabrikationsangelegenheiten, 
kationsänderungen,  Betriebsschwierigkeiten,  Beseitigung  von 
ir-  und  Massefehlern. 


Prüfung  und  Berechnung  von  Glassätzen. 

Analysen  und  Schmelzpunktbestimmungen  für  die  Industrie 
feuerfester  Produkte. 

Untersuchung  und  Begutachtung  von  Rohmaterialien  (Por¬ 
zellanerden,  Tonen,  band,  Kalk  u.  s.  w.)  und  Erzeugnissen  aller 
keramischen  Industrien. 

Mit  Angabe  der  näheren  Bedingungen  stehen  wir  Interessen¬ 
ten  gern  zu  Diensten. 

Redaktion  der  Keramischen  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Über  Flüchtigkeit  der  Kieselsäure. 

Von  Dr.  Hirsch. 

Vortrag  gehalten  auf  der  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 
Fabriken  feuerfester  Produkte  am  25.  Februar  1908, 

Immer  mehr  macht  sich  die  Technik  die  höchsten  Tempe¬ 
raturen  dienstbar.  Der  elektrische  Lichtbogen,  das  Knallgasgebläse 
und  das  Azetylen-Sauerstoffgebläse,  die  zurzeit  wirksamsten  Hitze¬ 
quellen,  finden  schon  in  vielen  Industrien  Anwendung  und  auch  die 
elektrische  Widerstandsheizung  bürgert  sich  wegen  ihrer  verhältnis¬ 
mäßigen  Einfachheit  in  gleichem  Maße  wie  die  elektrische  Energie 
allgemein  zugänglich  wird,  mehr  und  mehr  ein.  Diese  Entwickelung 
berührt  unsere  Industrie  auf  das  Innigste,  sie  zwingt,  nach  neuen 
widerstandsfähigeren  Stoffen  Umschau  zu  halten,  und  sie  legt  uns 
für’s  erste  die  Pflicht  auf,  zu  untersuchen,  wie  sich  die  bisher  von 
der  feuerfesten  Industrie  benutzten  Rohstoffe  in  höchster  Hitze 
verhalten. 

Genug  ist  auf  diesem  Gebiete  schon  gearbeitet  worden,  trotz¬ 
dem  hoffe  ich,  Ihr  Interesse  zu  finden,  wenn  ich  Ihnen  einen  kurzen 
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Überblick  und  einige  Versuche,  die  ich  in  dem  Chemischen  Labo¬ 
ratorium  für  Tonindustrie  ausgeführt  habe,  vortrage. 

Die  Kieselsäure  als  Hauptbestandteil  des  Tones  und  als  einer 
unserer  höchstfeuerfesten  Stoffe  mag  den  Ausgangspunkt  bilden. 
Nachdem  das  Siliciumdioxyd  lange  als  völlig  hitzebeständig  ge¬ 
golten  hatte,  gelang  es  Cramer  im  Jahre  1892  zuerst,  es  zu  ver¬ 
flüchtigen.  Er  bediente  sich  des  Devilleschen  Gebläseofens  und 
erhitzte  Quarz  in  einem  Kohletiegel,  der  sich  in  einem  Magnesia¬ 
tiegel  befand.  Bei  langandauernder  Einwirkung  der  höchsten  im 
Deville-Ofen  erreichbaren  Glut  ging  der  Quarz  in  ein  opakes  Glas 
über  und  verdampfte  schließlich  restlos.  Die  gleiche  Beobachtung 
machte  1893  Moissan  bei  seinen  Versuchen  mit  dem  elektrischen 
Ofen.  Er  setzte  Bergkristall  in  einem  Kohletiegel  der  Einwirkung 
eines  elektrischen  Lichtbogens  von  350  Amp.  und  70  Volt  aus.  Nach 
wenigen  Minuten  begann  die  Kieselsäure  zu  sieden  und  verflüch¬ 
tigte  sich  als  bläulicher  Rauch.  An  den  kalten  Teilen  des  Ofens 
schied  sich  dieser  Rauch  als  wenig  durchsichtige  weiße  Masse  ab, 
die  hauptsächlich  aus  opalisierenden  Kügelchen  neben  amorpher 
Kieselsäure  bestand.  Bei  langsamer  Abkühlung  überwiegen  die 
Kugeln.  Eine  kristallinische  Struktur  zeigte  das  Sublimat  nie.  So¬ 
wohl  Cramer  als  auch  Moissan  haben  in  Kohletiegeln  und  in  re¬ 


duzierender  Atmosphäre  gearbeitet.  Gleichfalls  in  Kohletiegeln 
erhitzte  G.  Stein  Quarz-Kieselsäure.  Er  gibt  in  seiner  Dissertation 
vom  Jahre  1907  an,  daß  Si02  bei  1600"  C.  zähflüssig,  bei  1750"  C. 
dünnflüssig  wird  und  oberhalb  dieser  Temperatur  außerordentlich 
rasch  verdampft.  Ich  weise  auf  das  Vorhandensein  von  reduzieren¬ 
den  Stoffen  in  all’  diesen  Fällen  ganz  besonders  hin,  weil  es  mir 
nicht  gelang,  Kieselsäure  in  rein  oxydierendem  Feuer  selbst  bei 
Segerkegel  39  zu  verdampfen. 

Ich  benutzte  einen  wasserhellen  Quarz  mit  99,15  Hundertstel 
Kieselsäure  und  zwar  in  mehlfeiner  Form.  Das  Pulver  wird  bei 
Segerkegel  34  glasig,  erweichte  bei  Segerkegel  35  und  schmolz  bei 
Segerkegel  36. 

Zur  Erreichung  der  Temperatur  bis  Segerkegel  39  diente  der 
auf  der  Tafel  oben  dargestellte  elektrische  Widerstandsofen,  der 


ähnlich  den  von  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur  benut 
gebaut  ist.  Den  eigentlichen  Erhitzungsraum  stellt  das  lange,  f 
weite  Rohr  A  dar,  das  im  mittleren  Teil  des  Ofens  von  dem  kürz- 
Rohr  B  umgeben  ist.  Der  ringförmige  Raum  zwischen  beidei 
2  cm  weit.  Die  Rohre  sind  aus  einer  sehr  feuerfesten  Scharm 
masse  gefertigt,  die  Segerkegel  40  widersteht.  Der  Ofen  baut 
auf  einer  Eisenplatte  mit  3  Füßen  auf.  Das  Rohr  A  steht  unmi 
bar  auf  der  Eisenplatte  über  einem  zentrischen  Loch.  Dann  ko 
auf  die  Eisenplatte  eine  Schamotteplatte  S,  und  schließlich 
untere  Teil  M,  des  Ofenmantels  aus  gewöhnlicher  Schamotte.- 
diesen  stützt  sich  der  stärkere  Teil  des  Mantels  M2,  der 
mäßigem  Spielraum  das  Rohr  B  umschließt  und  oben,  um  F 
für  die  Elektrode  Ei  zu  schaffen,  dünner  ist.  Die  Elektroden  E, 
Ei  sind  kegelförmig  gestaltet  und  aus  Eisenblech.  Das  untere 
leitungskabel  geht  durch  ein  Loch  im  Mantel  M,,  das  obere  du 
bricht  die  Deckschamotteplatte  Si.  Das  ganze  Innere  des  O 
zwischen  Mantel  und  Rohr  A  ist  mit  kleinkörniger  Kohle  ge! 
Dadurch,  daß  die  Kohlenkornschicht  im  oberen  und  unteren 
des  Ofens  sehr  breit  ist,  entsteht  die  hohe  Glut  allein  in  dem  r 
leren  Teil  zwischen  RohrA  und  B,  und  sind  die  Elektroden  vor 
licher  starken  Erwärmung  bewahrt.  Ein  weiterer  Vorteil  dieser  L 
führungsform  besteht  darin,  daß  die  Einführung  der  Proben  von  u 
mittels  der  Bajonettvorrichtung  C  ^erfolgt.  Man  bedarf  so  ke 
Zange,  mit  der  beim  Arbeiten  von  oben  das  empfindliche  Rol 
leicht  beschädigt  wird.  Ferner  durchströmt  das  Rohr  A  stä 
ein  schwacher  Luftstrom.  Damit  ist  der  Hauptfehler  der  Koh 
kornöfen,  die  reduzierende  Atmosphäre  des  Erhitzungsraumes, 
mieden.  Ist  dagegen  das  Rohr  A  unten  abgeschlossen,  so  drii 
Verbrennungsprodukte  der  Kohle  durch  die  Wandungen  von  Ro 
und  verändern  die  Proben.  Zum  Betriebe  des  Ofens  ist  ein  Si 
von  70  bis  80  Volt  und  130  Amp.  nötig,  ln  diesem  Ofen,  de 
Vereinslaboratorium  jetzt  zur  Ausführung  der  Feuerfestigk 
Prüfungen  dient,  schmolz  ich,  wie  oben  gesagt,  Quarzmehl  in  ei 
Dynamidontiegel  bei  Segerkegel  39  und  erzielte  keine  Verdampi 
Somit  ist  der  Schluß  berechtigt,  daß  die  Kieselsäure  nur  in  r 
zierendem  Feuer  leicht  flüchtig  ist,  viel  schwieriger  im  oxydieren 
Darauf  baute  ich  mir  einen  einfachen  Tiegelofen,  der  u 
auf  der  Tafel  dargestellt  ist.  Aus  Dynamidonziegeln  ist  ein  1 
eckiger  Erhitzungsraum  gebildet,  der  mit  körniger  Kohle  gefüll 
Durch  2  Seitenwände  sind  die  Kohlenstäbe  E  eingeführt,  und  ir 
Kohlenmasse  stehen  übereinander  2  Tiegel.  Der  untere 
mit  dem  Erhitzungsmaterial  gefüllt,  der  obere  dient  als 
läge.  Der  Ofen  wird  mit  einer  Schamotteplatte  abgedeckt, 
gibt  bei  einem  Strom  von  20  Volt  und  100  bis  140  Amp 
kurzer  Zeit  eine  Glut  von  über  Segerkegel  39.  Als  Q 
in  diesem  Ofen  in  einem  Kohletiegel  erhitzt  wu 
verdampfte  er  leicht.  Ebenso  bei  Verwendung  von  Korund- 
Karborundtiegeln  und  namentlich,  wenn  er  von  Anfang  an 
etwas  Kohle  gemischt  wurde.  Die  Sublimation  ging  auch  be 
unter  Segerkegel  39  vor  sich.  Die  Kieselsäure  schied  sich  in 
oberen  Tiegel  als  weiße  amorphe  Haut  ab.  Unter  dem  Mikro 
war  auch  bei  stärkster  Vergrößerung  keine  Kristallform  erkeni 
Bei  Anwesenheit  von  Kohle  bildet  sich  sehr  leicht  Karborum 
Ich  erhielt  dieses  in  feinen,  seidenartigen,  glänzenden  Nädel 
und  zwar  kleinen  aber  wohl  ausgebildeten  Kristallen. 

Für  meine  weiteren  Versuche  verwandelte  ich  den  eben 
schriebenen  Ofen  durch  Weglassung  der  körnigen  Kohlenmassei 
der  Tiegel  sowie  Einschaltung  einer  Verschubvorrichtung  fü: 
Kohlen  in  einen  Lichtbogenofen.  Als  Herd  diente  ein  Kohlenb 
in  dem  in  einer  Vertiefung  Quarz  durch  die  strahlende  Hitze 
Lichtbogens  geschmolzen  wurde.  Hierbei  verdampfte  er  ai 
ordentlich  schnell  und  schlug  sich  auf  den  Deckziegel  als  d’ 
weiße  Schicht  nieder.  Bei  dieser  Anordnung  brauchte  der 
100  Volt  und  100  bis  150  Amp.  , 

Den  gleichen  Ofen  benutzte  ich  auch,  um  die  Kieselsäurei 
Tonen  und  tonigen  Gemischen  herauszujagen.  Daß  dies  möl 
ist,  hat  Ihnen  Cramer  bereits  im  Iahre  1897  mitgeteilt.  Er  erb 
Kaolin  und  sandigen  Ton  im  Deville-Ofen  auf  Segerkegel  30 
fing  die  Verflüchtigungsprodukte  auf.  Es  fanden  sich  in  dii 
Kieselsäure,  die  Flußmittel  (MgO,  CaO,  Fe203,  KaO)  und  w 
Tonerde.  Dagegen  zeigten  die  erhitzten  Proben  selbst  1 
wesentliche  Verringerung  des  Kieselsäuregehaltes,  weil  mit1 
damals  vorhandenen  Einrichtungen  nicht  die  erforderliche 
Temperatur  zu  erreichen  war.  Es  war  vorauszusehen,  daß  mit 
jetzigen  Hilfsmitteln  des  Vereinslaboratoriums  viel  deutlichere: 
gebnisse  herauskommen  würden.  Ich  erweiterte  deshalb  n 
Versuche  dahin,  daß  ich  verschiedene  Tone  und  Gemische 
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Kieselsäure  . 

’onerde  . . 

Kisenoxyd . 

langanoxyd  . 

Kalkerde . 

littererde . 

Käliumoxyd . 

Katriumoxyd . 

64,91 

11,90 

17,39 

2,09 

1,09 

1,40 

0,92 

64,01 

14,81 

16,39 

2,45 

0,99 

1,11 

0,13 

65,48 

19,00 

0,28 

0,50 

0,39 

14,22 

0,36 

64,97 

20,86 

0,21 

0,25 

0,38 

13,06 

0,21 

72,82 

21,48 

2,00 

0,68 

1,11 

2,27 

68,71 

26,40 

1,78 

Spur 
■  0,98 
1,96 

59,59 

33,90 

2,76 

0,38 

0,96 

2,61 

53,23 

41,56 

1,90 

Spur 

0,87 

1,95 
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1,25 

0,50 

0,29 

1,06 
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1,06 

0,23 

0,34 

0,75 

51,76 
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1,17 

0,47 

6,52 

1,28 
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0,68 

Spur 
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0,35 
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1,17 

7,11 

0,25 

1,24 
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1,20 

6,79 

0,20 

0,32 

51,83 
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1,18 

0,48 

0,24 

7,48 
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1,07 

0,11 

0,34 

3,61 

ichmelzpunkt  nach  Segerkegeln 
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I;aolin  mit  Flußmitteln  vor  dem  Lichtbogen  auf  Kohle  einige  Zeit 

chmolz. 

Die  Proben  wurden  vor  wie  nach  der  Behandlung  analysiert 
nd  der  Schmelzpunkt  bestimmt.  Die  Schmeizversuche  wurden  so 
eleitet,  daß  Bildung  von  Karbiden  vermieden  wurde.  Die  Ergeb- 
isse  sind  in  der  Ihnen  soeben  ausgehändigten  Tabelle  zusammen- 
estellt.  Die  Analysenzahlen  der  rohen  Proben  sind  gleich  auf  den 
eglühten  Zustand  umgerechnet,  damit  der  Vergleich  leichter  ist. 
’robe  1  ist  ein  leichtflüssiger  Ziegelton,  II  Feldspat,  III  ein  schwach 
wertester  Ton,  IV  ein  gut  feuerfester  .Ton  und  V  ein  hochfeuer- 
;ster  Kaolin;  VI,  VII  und  VIII  sind  Gemische  dieses  Kaolins  mit 
lagnesia,  Kalk  und  Kaliumoxyd.  In  allen  Proben  tritt  ganz  charak- 
jristisch  die  Verringerung  des  Kieselsäuregehaites  und  die  An¬ 
eicherung  mit  Tonerde  hervor.  Außer  Kieselsäure  gehen  in  be¬ 
achtlichem  Mafrb  noch  die  Alkalien  heraus.  Die  Menge  des 
Kisenoxydes  verringert  sich  nur  wenig,  und  Kalk  sowie  Magnesia 
'erden  bloß,  wenn  sie  in  geringen  Mengen  vorhanden  sind,  von 
en  anderen  Stoffen  mit  herausgenommen.  Den  besten  Beweis 
ilden  hierfür  Versuch  VI  und  VII.  Die  Magnesia  ist  sogar  so 
:hwer  flüchtig,  daß  eine  bedeutende  Anreicherung  der  Schmelz- 
lasse  daran  stattfindet  und  viel  eher  Kieselsäure  und  Tonerde 
erausgehen.  Dabei  erweist  sich  im  allgemeinen  die  Tonerde  in 
iesen  Tonmassen  als  recht  schwer  flüchtig,  während  Moissan  fand, 
aß  Tonerde  allein  schnell  vorm  elektrischen  Lichtbogen  verdampft, 
'ie  Verflüchtigungsprodukte,  die  sich  am  Deckel  des  Ofens  nieder- 
klugen,  wurden  qualitativ  untersucht;  Kaliumoxyd  und  Kiesel- 
iure  fanden  sich  immer,  weniger  Tonerde  und  Kalk.  Die  Erhitzung 
onnte  nicht  bei  allen  Versuchen  gleich  stark  vorgenommen  wer- 
en,  trotzdem  erkennt  man  deutlich,  daß  die  niedrig  schmelzenden 
toffe  keine  nennenswerte  Verbesserung  erfahren.  Zum  Teil  sinkt 
er  Schmelzpunkt  infolge  der  innigen  Durchschmelzung  oder  der 
nreicherung  mit  Magnesia  noch.  Dagegen  steigt  die  Feuerfestig- 
eit  bedeutend  bei  flußmittelarmem  Ton  (V),  bei  solchem  mittlerer 
;üte  (IV)  und  bei  alkalireichem  (VIII).  Somit  ist  es  möglich,  aus 
onen  von  geringerem  Wert  hochfeuerfeste  tonerdereiche  Schamotte 
x  erhalten. 

Und  damit  ist  das  Ergebnis  meiner  Versuche  umschrieben.  Die 
atsache,  daß  in  hoher  Hitze  Tonerdesilikat  Kieselsäure  verliert 
nd  sich  mit  Tonerde  anreichert,  bietet  einen  Weg,  geringere  Tone 
i  veredeln.  Der  Weg  ist  aber  schwer  gangbar  und  kostspielig, 
r  wird  Sie  nicht  locken,  so  lange  die  Natur  noch  genug  gute 
merdereiche  Stoffe  hergibt,  er  wird  aber  Bedeutung  gewinnen, 
)bald  die  hohen  Temperaturen  leichter  zugänglich  sind,  der  l  Jeber¬ 
uß  an  guten  Tonen  zu  schwinden  beginnt. 


lie  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prager 
Handels*  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

■  (Fortsetzung). 

Ueberreich  ist  im  Wettbewerbe  mit  der  Ziegelindustrie  die 
ementwarenerzeugung  vertreten.  Auf  der  Terrasse,  im  Hofe,  im 
arten  sind  Objekte  mit  allen  kuranten  Artikeln  in  einer  großen 


Menge  aufgebaut.  Wie  in  der  Ziegelindustrie,  so  scheint  auch  hier  die 
Dachsteinindustrie  am  meisten  bevorzugt  zu  werden,  denn  überall 
blicken  uns  bunte  Probedachungen  der  verschiedensten  Formate 
entgegen.  Am  meisten  werden  rote  und  blaue  Dächer  von  den 
Kleingrundbesitzern  bevorzugt,  wie  man  auch  an  den  Bahnstrecken 
nach  Prag  beobachten  kann.  An  eigentlichen  Neuheiten  ist  nichts 
zu  bemerken.  Als  größte  Produzenten  sind  Barta  &  Tichy  in 
Smichow  und  Biskup,  Kois  &  Kotrba  in  Prag  zu  nennen,  welch 
letztere  durch  ihre  vorzüglich  gearbeiteten  Zementrohre  von  den 
kleinsten  bis  größten  Abmessungen  bemerkenswert  sind. 

Auch  schöne,  in  Steinmosaik  ausgeführte  Arbeiten,  teils  für 
Bodenbelag,  teils  als  Schauseiten-  und  Innenschmuck,  sind  vorhan¬ 
den.  Es  mag  auch  bemerkt  werden,  daß  früher  in  Prag  die  Geh¬ 
wege  zumeist  mit  Tonpflaster  gesichert  wurden,  während  für  diesen 
Zweck  jetzt  Steinmösaik,  in  fünffarbigen  Mustern  verlegt,  mit  Vor¬ 
liebe  verwendet  wird. 

Wirklich  sehenswert  sind  in  diesem  Sonderbau  der  Steine  und 
Erden  die  Steine  für  Bau-  und  plastische  Arbeiten  roh,  poliert  und 
in  ihrer  Verwendung  in  Bauwesen  und  Plastik  vorgeführt.  Wir 
wollen  hier  nur  erwähnen,  daß  auch  der  Thronfolger  Erzherzog 
Franz  Ferdinand  als  Aussteller  erscheint  und  in  einem  großen 
Aufbau  feinpolierte  monumentale  Arbeiten  seiner  Syenit-  und  Gra¬ 
nitwerke  zu  Konopischt  vereinigt  hat.  Man  sieht  von  zahlreichen 
großen  Unternehmungen  eine  Reihe  von  schönen  Gruftanlagen, 
Denkmälern,  eine  ganze  Kapelle  in  Stein  ausgeführt,  die  den  Reich¬ 
tum  dieses  Landesteiles  an  schönem  Steinmaterial  erweisen. 

So  vielseitig  und  sehenswert  auch  diese  ganze  Industriegruppe 
beschickt  ist,  so  weist  sie  doch  eine  grosse  Lücke  auf.  Es  fehlen 
Betonbauten.  Das  ist  umso  auffallender,  als  schon  vor  Jahrzehnten 
auf  jeder  größeren  Ausstellung  derartige  Betonobjekte  als  Träger, 
Viadukte,  Brücken  und  ganze  Gebäude  vorgeführt  wurden.  Es  ist 
umso  erstaunlicher,  daß  in  unserer  Zeit,  wo  der  Betonbau  eine  all¬ 
gemein  anerkannte  Bauweise  geworden  ist,  unsere  großen  Firmen, 
die  auch  in  Prag  bedeutende  Arbeiten  ausgeführt  haben,  fern  ge¬ 
blieben  sind. 

Die  alte  Wiener  Firma  Pittel  &  Brausewetter  hat  sich  am 
Massivbau  der  großen  Maschinenhalle  ungenannt  beteiligt.  Auch 
die  Ständer  der  Pergola  am  Hauptportale  und  hinter  der  alten 
Industriehalle  sind  ihr  Werk,  wie  auch  die  große  Freitreppe  aus 
Eisenbeton,  die  in  den  unteren  Park  hinabführt.  Es  sind  Arbeiten, 
die  im  Aufträge-  der  Ausstellungskommission  hergestellt  wurden,’ 
daher  nicht  als  Ausstellungsobjekte  zu  betrachten  sind. 

Im  Zementsaale  hat  die  Betonbauunternehmung  von  firuza  & 
Rosenberg,  eine  der  ältesten  der  Stadt  Prag,  eine  Schau  ihrer  letzten 
größeren  Bauausführungen  veranstaltet,  ln  großen  Lichtbildern 
sehen  wir  die  Eisenbetonbrücke  in  Clupa  an  der  Eipel  aus  Rols- 
berger  Portlandzement,  den  großen  Wasserbehälter  in  Eisenbeton 
für  die  Stadt  Pardubitz,  die  Eisenbetondecken  eines  Zuckermagazins 
mit  einer  Nutzlast  von  6500  Kilogramm.  Auf  dem  Tische  davor 
ist  weißer  Hodoleiner  Schlackenzement,  basischer  Hochofenschlacken¬ 
zement  grau  und  schwarz,  Probekörper  auf  Druck  und  Zug  ausge¬ 
stellt,  wie  eine  Spezifikation  der  Rohstoffe  des  Rolsberger  Port¬ 
landzementes. 

Die  Schamotteindustrie  Oesterreichs  ist  mit  wenig  Ausnahmen 
auf  Böhmen  beschränkt.  Ausschließliche  Schamottefabrikation  be¬ 
treiben  nur  zwei  große  deutsche  Firmen  in  den  nordböhmischen 
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Grenzstationen  Halbstadt  und  Bodenbach.  Die  zahlreichen  öster¬ 
reichischen  Firmen  erzeugen  zumeist  Schamottewaren,  aber  auch 
Boden-  und  Wandplatten,  Pflasterstöckel,  Steinzeugwaren,  Terra¬ 
kotten,  Feinziegelwaren,  glasierte  Waren,  mehrere  auch  Ton-  und 
Schamotteöfen.  Sie  gehören  zu  dem  Industriekreis  der  Handels¬ 
kammer  Prag,  Budweis,  Pilsen,  Reichenberg  und  Eger.  Für  den 
Prager  Kammerbezirk  kommen  nur  einige  große  Bautonwarenfa¬ 
briken  mit  ihrer  Schamotteproduktion  in  Betracht,  wie  die  West- 
böhmischen  Kaolin  werke  A.  G.  Oberbris,  Zli  v  u.  Königsaal,  die  Rakonitzer 
Tonwarenfabrik,  die  Tonwarenfabrik  Hlobucep  bei  Prag  von  Barta  & 
Tichy.  Sämtliche  Fabriken  des  Kammerbezirkes  sind  mit  ihrer  viel¬ 
seitigen  Produktion  von  Bautonwaren  in  verschiedenen  Sälen  des 
Baues  vertreten. 

Eine  außerordentliche  Vielseitigkeit  auf  dem  Gebiete  der  Bau¬ 
stoffe  entwickelt  die  Firma  Barta  &  Tichy,  wie  sie  in  Oesterreich 
wenig  ihres  gleichen  findet.  Wir  wollen,  um  nur  einen  Ueberblick 
zu  bieten,  bemerken,  daß  dieselbe  in  Hlobucep  eine  größere  Ton¬ 
warenfabrik  besitzt,  desgleichen  eine  Zementwarenfabrik  in  Smichow, 
die  auch  Mosaik-  und  Terrazzopflaster  herstellt.  Sie  betreibt  ferner 
eine  Ziegelfabrik  in  Repora,  Kalkwerke  in  Kolin,  Repora,  Ohrada, 
und  Klukow.  Sehr  leistungsfähig  sind  auch  ihre  Steinbrüche  und 
Steinbildhauereibetriebe,  in  denen  alle  Bau-  und  plastischen  Stein¬ 
arbeiten  ausgeführt  werden.  Auch  ist  sie  städtischer  Kontrahent 
für  Pflasterungsarbeiten  und  stellt  die  obenbemerkten  bunten  Stein¬ 
mosaikgehwege  her. 

Die  Schamottewaren  der  Firma  zeichnen  sich  durch  einen 
gleichmäßigen  reinen  Brand  und  scharfe  Formen  aus. 

Das  Mittelobjekt,  dem  sich  mehrere  Badeanlagen  als  Demon¬ 
stration  der  Fliesentechnik  anschließen,  hat  die  Rakonitzer  Tonwaren¬ 
fabrik  erbaut,  um  ihre  altbewährten  Schamotteerzeugnisse  vorzu¬ 
führen.  Wir  sehen  hier  das  Rohmaterial,  lose  und  in  Würfeln,  und 
eine  reiche  Auswahl  der  beinahe  weißen  Schamottewaren. 

Die  bedeutendste  Ausstellung  dieser  Erzeugnisse  weisen  die 
Westböhmischen  Kaolin-  und  Schamottewerke  auf  die  von  I.  Fitz  in 
Rokycan  vor  13  Jahren  begründet  wurden  und  später  in  den  Be¬ 
sitz  einer  Aktiengesellschaft  übergegangen  sind.  Sie  betreiben  auch 
seit  Jahren  als  Pachtwerke  die  Bautonwarenfabrik  des  Fürsten 
Oettingen  in  Königsaal  und  die  Schamotte-,  Fliesen-  und  Ofenfabrik 
des  Fürsten  Schwarzenberg  in  Zliv.  Von  den  zahlreichen  Ausstel¬ 
lungsgruppen  und  Bauobjekten  dieser  von  Zentraldirektor  W.  Wlczek 
seit  der  Gründung  geleiteten  Werke  ist  wohl  die  Schamottegruppe, 
die  eine  hohe  Wandfläche  einnimmt,  am  meisten  bemerkenswert, 
da  sie  alle  Industrien  umfaßt,  welche  Bedarf  an  Erzeugnissen  aus 
feuerfesten  Erden  haben. 

Die  größten  Verbraucher  von  feuerfesten  Waren  sind  alle 
Feuerungstechniken,  die  neue  Stoffe  schaffen,  Fertigprodukte  her¬ 
steilen,  Verwandlungen  in  der  Wesenheit  der  Körper  hervorbringen. 
Die  wuchtigsten  dieser  Schamottewaren  erfordert  die  Gasbereitung 
mit  den  massiven  Gasretorten  und  Koksöfen.  Die  Gemeinde  Wien 
als  Besitzerin  der  größten  Gas-  und  Kokswerke  Oesterreichs  be¬ 
nützt  eigene  sehr  lange  Typen  von  Retorten,  wie  sie  hier  ausge¬ 
stellt  sind.  Für  40  Ofeneinbauten  wurden  360  derartige  Retorten 
geliefert.  Neben  schiefliegenden  Retortentypen  sehen  wir  auch 
stehende  Retorten,  wie  sie  bei  den  Gasbereitungsöfen  nach  Patent 
Becker  verwendet  werden.  Andere  Typen  benutzt  das  städtische 
Gaswerk  zu  Prag,  die  Gasanstalt  Brünn  u.  a.  Sehr  große  Schwie¬ 
rigkeiten  bietet  die  Herstellung  der  großen  liegenden  Retorten  für 
die  Wiener  Gaswerke,  was  bei  einem  Gewicht  von  940  kg  leicht 
erklärlich  ist.  Bemerkenswert  sind  auch  die  scharfgeformten  Scha¬ 
motten  für  die  Eisen-  und  Stahlindustrie,  wie  die  vorzüglichen 
Dinassteine,  Ingotrohre,  die  zahlreichen  Form-  und  Normalsteine, 
der  Pichapparat  und  eine  kleine  Kuppel  eines  Cowperapparates. 

Die  österreichische  Kriegsmarine  verwendet  auch  seit  Jahren 
zu  Kesseleinmauerungen  feuerfeste  Tonwaren  der  Westböhmischen 
Schamottewerke  namentlich  für  Kessel-Spitzwandverkleidungen. 
Wir  sehen  hier  Proben  derartiger  Ausführungen,  die  für  die  beiden 
im  Bau  begriffenen  Schlachtschiffe  bestimmt  sind.  Es  ist  ein  eigenes 
Fabrikat,  das,  wenn  auch  unansehnlich,  bei  geringem  Gewicht  eine 
große  mechanische  Festigkeit  und  hohe  Feuerbeständigkeit  aufweist 
und  einen  bedeutsamen  .technischen  Fortschritt  auf  diesem  Gebiete 
bedeutet. 

Vollendet  in  Form,  Masse  und  Ausführung  sind  die  Koksofen- 
und  Gaskammersteine,  wie  sie  nach  England,  Deutschland  und 
Amerika  trotz  Fracht  und  Zoll  geliefert  werden.  Sie  zeigen  einen 
sehr  hohen  Brenngrad  und  sind  durch  hohe  Basizität  und  Feuer¬ 
festigkeit  ausgezeichnet.  Auch  der  Ofenbau  der  Zement-  und  kera¬ 


mischen  Industrie  sowie  der  Eisenwerke  findet  hier  das  e 
sprechende  Material  in  Normal-  und  Radialformat.  Die  ausgestt 
ten  dichten  Dinassteine  für  Martinöfen  und  Einwölbungen  v 
Glasschmelzöfen  haben  einen  Kieselsäuregehalt  von  93  %  u 
weisen  eine  Feuerfestigkeit  von  Segerkegel  35  auf.  Die  Glas 
dustrie  ist  in  ihrer  Tafelglasproduktion  durch  ihr  Erfordernis  ( 
Bankplatten  vertreten,  welche  den  Mittelpunkt  der  großen  Grup 
einnehmen.  Die  eine  dieser  Platten  weist  Abmessungen  von  2( 
X  1300  X  120  als  hervorragende  Leistung  auf.  Für  Glaswannt 
Öfen  sind  Wannensteine  und  Wannenschiffchen  in  tadelloser  Ai 
führung  vorgefiihrt.  Auch  die  Muffelöfen  für  so  viele  Industr 
und  Kleinbetriebe  sind  im  weitesten  Umfange  berücksichtigt,  u 
man  kann  bei  der  anerkannt  vorzüglichen,  alle  Feuerindustrien  u 
fassenden  Tätigkeit  der  Westböhmischen  Kaolin-  und  Schamot 
werke  wohl  sagen,  daß  sie  zu  den  leistungsfähigsten  Werken  die: 
Art  in  Europa  zählen.  Die  Fabriken  haben  auch  ihre  eigenen  tec 
nischen  Büros  für  die  Konstruktion  von  Gasanstalten,  und  za 
reiche  derartige  Pläne  sind  in  einer  Vitrine  ausgelegt,  wie  das  Kt 
kurrenzprojekt  für  Wien,  der  Erweiterungsbau  für  Innsbruck,  t 
Projekt  mit  zwei  Beckerschen  Rundöfen  und  29  stehenden  Retor 
mit  einer  Tagesleistung  von  19.000  Kubikmeter. 

Uebersichtlich  angeordnet  ist  die  Ausstellung  all  ider  vorzi; 
liehen  Rohstoffe  der  Werke  Oberbris,  Königsaal  und  Zliv,  darun 
Tone,  von  denen  einer  einen  Tonerdegehalt  von  43  %  und  e 
Feuerfestigkeit  von  Segerkegel  36  aufweist.  Wir  sehen  hier  ai 
eine  große  Photographie  des  umfangreichen  Kaolinbergbaues,  i 
größten  Europas,  aus  dem  täglich  80  Waggons  gefördert  werd 
In  Standgefäßen  sind  auch  verschiedene  Sandvorkommen,  wie  ai 
Schmelzsande,  für  Schleif-  und  Polierzwecke,  Filter  und  den  Bete 
bau  ausgestellt.  Dieses  instruktive  Objekt  der  Schamotteindusl 
zählt  zu  den  interessantesten  Objekten  der  Austeilung. 

(Fortsetzung  folj 


Praxis  und  Fabrikationsgeheimnisse. 

Von  J.  F.  B. 

Die  keramische  Branche  ist  nicht  die  einzige,  in  der  die  ( 
heimnistuerei  eine  große  Rolle  spielt.  Schließlich  kann  man 
auch  keinem  Unternehmer  übel  nehmen,  wenn  er  seine  sauer  ■ 
worbenen,  vielfach  mit  großen  Geldopfern  erkauften  Erfahruni 
nicht  jedem  preisgibt,  die  von  der  Konkurrenz  durch  allerha 
Manöver  zu  gewinnen  versucht  werden.  Obwohl  die  zur  Bekämpf« 
des  unlauteren  Wettbewerbes  erlassenen  Bestimmungen  einen  : 
setzlichen  Schutz  bieten  sollten,  ist  er  immerhin  noch  recht  mangi 
haft.  So  hat  man  in  jüngster  Zeit  versucht,  die  vielbesprochi 
Konkurrenzklausel  in  ihrem  Werte  herabzusetzen  und  deren  Ei 
Schränkung  auf  gesetzlicher  Basis  angestrebt,  obwohl  sie  die  eir 
mögliche  Ergänzung  der  im  Gesetz  gelassenen  Lücken  darstd 
wenn  auch  nicht  zu  leugnen  ist,  daß  es  Unternehmer  gibt,  die 
Sache  zu  weit  treiben  und  die  Hilflosigkeit  von  Beamten  und 
beitern  ausnützen.  Ein  Gesetz,  das  diese  Unsitte  einschränken  s 
ist  nicht  gut  möglich,  da  es  nicht  den  verschiedenen  Industi 
zweigen  und  den  verschiedenen  Verhältnissen  unter  denen  seil 
gleichartige  Betriebe  arbeiten,  Rechnung  tragen  kann.  „Es  li 
sich  eben  nicht  alles  über  einen  Kamm  scheren“,  wie  man  zu  sap 
pflegt  und  soviel  Gesetze  zu  schaffen,  wie  es  Industriezweige  gi 
wäre  eine  langwierige  Arbeit  für  den  Staat  und  die  Volksvertretui 
Aber,  um  ungerechten  Ausbeutungen  seitens  der  Arbeitgeber  v 
zubeugen,  würde  ich  vorschlagen,  die  Verträge,  welche  eine  Ki 
kurrenzklausel  enthalten,  durch  die  maßgebenden  Berufsgenoss 
schäften  bestätigen  zu  lassen,  welche  auch  zu  prüfen  hätten,  ob  \ 
Beamten  oder  Arbeiter  nicht  geschädigt  werden.  Die  Kontra 
der  bestätigten  Verträge  müßte  wiederum  den  Gewerbeinspektior' 
aufgetragen  werden,  und  Verträge  ohne  Bestätigung  seitens  die 
beiden  Körperschaften  dürften  keine  gesetzliche  Giltigkeit  habi 
Vielleicht  wäre  es  aber  noch  einfacher,  aus  den  Kreisen  derArbr 
geber  und  Arbeitnehmer  eine  Körperschaft  für  jede  Berufskla^ 
zu  wählen,  der  diese  Arbeit  der  Vertragsbestätigung  unterließ 
müßte. 

Daß  Berufsgenossen  sich  versammeln,  bei  welcher  Gelegi 
heit  Erfahrungen  aus  der  Praxis  ausgetauscht  werden,  ist  ge' 
ein  schöner  Gedanke.  Es  kommt  auch  zeitweise  vor,  daß  bilU 
Erfahrungen  dabei  zum  besten  gegeben  werden,  aber  die  „Qu 
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:essenz  behalt  jeder  für  sich.  Was  hätte  man  auch  davon,  bezw 
me  wurde  man  von  den  anderen  entschädigt,  wenn  man  seine  Er- 
ahrungen  der  Öffentlichkeit  Preis  gibt?  Ich  besuche  seit  14  Jahren 
he  Versammlungen  während  der  Tonindustrie- Woche  und  habe 
.1 1  u  i„  jc  egenhüt  gehabt  zu  hören,  daß  der  oder  jener  dies  oder 
as  braucht  und  der  Hoffnung  Ausdruck  gab,  beim  Punkt  so  und  so 
'„er  Tagesordnung  schon  das  Richtige  zu  hören.  Ebenso  oft  habe 
ch  aber  wahrnehmen  können,  wie  enttäuscht  diese  Herren  über 
las  Gehörte  waren:  daß  die  erhaltenen  Fingerzeige  für  sie  absolut 
ncht  durchzuführen  seien,  da  ihr  Betrieb  unter  ganz  anderen  Ver¬ 
hältnissen  arbeitet.  Mancher  hat  sich  im  Anschluß  an  den  Vortrag 
,n  der  Debatte  beteiligt,  und  ich  muß  gestehen,  daß  Rede  und 
\  iderrede  mitunter  recht  komisch  gewirkt  haben.  Der  Vortragende 
.annle  eben  nicht  die  Verhältnisse,  unter  denen  der  Fragesteller 
arbeitet  und  hatte  nur  bestimmte  Erfahrungen,  die  in  irgend  einer 
jegend  des  Reiches  gemacht  worden  sind,  im  Auge,  während  der 
•ragesteiler  es  wieder  für  selbstverständlich  hielt,  daß  der  Herr 

ortragende  doch  wissen  muß,  wie  in  seiner  Gegend  die  Verhält- 
lsse  liegen. 

..  ä?nIiÜhe  Xerwirrun§  achten  die  Fabrikationsgeheimnisse 
munter  unter  den  Maschinenfabrikanten  an.  Eine  Maschinenfabrik 
efert  eine  Maschine,  die  sie  bereits  vielfach  geliefert  hat,  an  einen 

Sfr,KKUndtn  l'nd  hÖrt  Weder  eine  Klage  noch  sonst  e>was,  nimmt 
eshalb  auch  an,  daß  die  gelieferte  Maschine  zur  Zufriedenheit 
mktiomert.  Inzwischen  ist  aber  die  Maschine  von  dem  betr. 
/erke  umgebaut  und  den  heimischen  Verhältnissen  angepaßt 
rorden,  ohne  daß  die  Maschinenfabrik  etwas  davon  erfährt.  Will 
s  nun  der  Zufall,  daß  dieselbe  Maschinenfabrik  eine  gleiche  Ma- 
'.hl"e  an  ®.m  Nachbarwerk  verkauft,  das  aber  nicht  in  der  Lage 
.t  die  notigen  Abänderungen  vorzunehmen,  dann  ist  es  nicht  selten, 
aß  sie  nach  langen  Versuchen  die  Maschine  zurück  nehmen  muß 
eil  sie  die  übernommenen  Garantien  nicht  erfüllt. 

Ähnlich  kann  es  auch  Ofenkonstrukteuren  ergehen,  die  keine 
eiseitige  Praxis  haben,  abgesehen  davon,  daß  überall  einmal  ganz 
|  czeptionelle  Verhältnisse  auftreten  können,  denen  weder  die 
iaschinenfabrik  noch  der  Ofenkonstrukteur  gewachsen  ist  und  wo 
;ide  lernen  müssen. 

Dm  aber  rasch  hinter  die  Fabrikationsgeheimnisse  zu  kommen 
:i  jedem  jungen  Keramiker  empfohlen,  sich  eine  vielseitige  Praxis 
j  erwerben,  und  dies  kann  er  nur,  wenn  er  nicht  auf  der  Scholle 
tzen  bleibt  und  soviel  als  möglich  seine  Stellung  wechselt.  Länger 
s  2  Jahre  sollte  er  auf  keinem  Werke  tätig  sein,  und  er  wie  auch 
ine  spateren  Chefs  werden  nach  Jahren  bald  seine  Überlegenheit 
in  rasches  Auffassungs-  und  Anpassungsvermögen  vor  anderen 
ächleuten  herausfühlen.  Anderseits  sollten  aber  die  Chefs  bei 
nem  Engagement  nicht,  wie  es  so  häufig  noch  geschieht,  Herren 
eiche  langjährige  Positionen  auf  einem  und  demselben  Werke 
ichweisen  können,  den  Vorzug  “geben,  da  diese  nicht  die  Er¬ 
rungen  gesammelt  haben  können,  wie  einer,  der  in  seiner  Jugend 
t  gewechselt  hat.  b 


gehen,  als  sie  beabsichtigt  und  wünscht.  Ein  solche  Möglichkeit 
wurde  nur  dadurch  zu  vermeiden  sein,  daß  der  gegenwärtige  Kon- 
greß  noch  vor  dem  im  März  stattfindenden  Präsidentenwechsel  mit 
Tarifrevision  betraut  wird.  Natürlich  würde  an  sich  nichts  im 
ege  stehen,  daß  trotz  dieses  Vorgehens  die  neue  Verwaltung, 
a  s  sie  demokratisch  sein  sollte,  gestützt  auf  ein  demokratisches 
geordnetenhaus  eine  neue  und  weitergehende  Vorlage  zur  Ab- 
an  erung  des  Tarifes  einbringen  könnte.  Das  wäre  indes  nicht 
wa  rscheinlich,  weil  die  demokratische  Partei  schwerlich  die  Ver- 
an  u  ortung  für  eine  abermalige  Beunruhigung  des  Marktes  iiber- 
ne  men  würde,  zumal,  da  der  Senat  unter  allen  Umständen  auf 
wei  ere  Jahre  republikanisch  bleiben  würde  und  daher  in  der  Lage 
wäre,  durchgreifende  Maßregeln  zu  verhindern. 

Daß  die  republikanische  Partei  ernstlich  eine  Aenderung  des 
ingley-Tarifs  beabsichtigt  und  die  Tarifänderung  nicht  nur  als 
a  manöver  in  ihr  Parteiprogramm  aufgenommen  hat,  dürfte  fest- 
S  C  ^1r  unwahrscheinlich  ist  es  indessen,  daß  von  einer 
republikanischerseits  unternommenen  Durchsicht  die  Einfuhr  nach 
en  ereinigten  Staaten  günstig  beeinflussende  Maßnahmen  zu  er- 
war  en  sind.  Aus  dem  von  der  Nationalkonvention  in  Chicago  an- 
genommenen  Programm  geht  vielmehr  klar  hervor,  daß  eine  repu- 
ukanische  Aenderung  ausschließlich  die  Absicht  verfolgen  würde, 
die  amerikanische  Industrie  möglichst  wirksam  gegen  den  auslän¬ 
dischen  Wettbewerb  zu  schützen.  Die  Schlagwnrte  „Schutz  der 
nationalen  Arbeit“  und  „Aufrechterhaltung  der  Löhne  und  der 
Lebenshaltung  des  amerikanischen  Arbeiters“  sind  übrigens  allen 
zur  Tarifdurchsicht  erlassenen  Erklärungen,  von  welcher  Seite  sie 
auch  ausgehen,  gemeinsam.  Es  soll  „der  Unterschied  der  Produk¬ 
tionskosten“  zwischen  den  Vereinigten  Staaten  und  den  Ausfuhr¬ 
ländern  dem  Schutzzoll  zugrunde  gelegt  werden.  Ueberdies  wird 
noch  ein  „reichlicher  Zuschlag  zum  Schutze  eines  angemessenen 
Unternehmergewinns“  verlangt.  Auch  bei  sachverständiger  unpar¬ 
teiischer  Arbeit  ist  es  an  sich  schon  nicht  möglich,  auf  dieser 
Grundlage  einen  ermäßigten  Tarif  zu  schaffen.  Es  liegt  vielmehr 
die  Befürchtung  nahe,  daß  eine  derartig  dehnbare  und  unsichere 
Grundlage  von  hochschutzzöllnerischer  Seite  ausgenützt  wird,  um 
für  möglichst  hohe  Zollsätze  eine  Begründung  zu  finden,  der  keine 
Partei  zu  widersprechen  wagen  kann. 

Es  sind  daher  die  amerikanischen  Konsuln  angewiesen  worden, 
zur  Feststellung  des  Unterschieds  der  Produktionskosten  und  der 
Lebenshaltung  europäischer  und  amerikanischer  Arbeiter  Erhebungen 
anzustellen,  und  ein  Sonderagent  soll  zu  diesem  Zwecke  nach 
Europa  gesandt  werden.  Wie  die  Times  meldet,  hat  u.  a.  der 
amerikanische  Konsul  in  Birmingham  bereits  ein  Rundschreiben  an 
Fabrikanten  und  Kaufleute  mit  der  Bitte  um  möglichst  genaue  Aus¬ 
künfte  über  die  Produktionskosten  in  seinem  Amtsbezirk  erlassen. 
Der  Zweck  aller  dieser  Untersuchungen  und  Erhebungen  ist,  den 
Unterschied  der  Produktionskosten  als  möglichst  hoch  hinzustellen. 
Das  beschaffte  Material  soll  dazu  dienen,  die  jetzige  Höhe  der 
Zollsätze  als  den  Mindestsatz  des  Schutzzolles  zu  rechtfertigen  und 
durch  Aufstellung  eines  Höchst-  und  Mindesttarifs  dem  amerikani¬ 
schen  Export  möglichst  günstige  Bedingungen  zu  erzwingen. 


Zur  Tarifdurchsicht 

in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

Aus  New  York  wird  geschrieben: 

Zeitungsnachrichten  zufolge  beabsichtigt  die  Regierung  für  den 
II,  daß  die  Wahlen  eine  demokratische  Mehrheit  in  dem  nächsten 
igeordnetenhause  ergeben  sollten,  eine  außerordentliche  Sitzung 
s  gegenwärtigen  Kongresses  für  Ende  November  einzuberufen“ 
i  den  Zolltarif  durchzusehen  und  ihn  so  dem  demokratischen 
nfluß  zu  entziehen.  Die  Nachricht  erscheint  durchaus  nicht  un- 
mbwürdig.  Die  Möglichkeit  einer  demokratischen  Mehrheit  in 
m  nächsten  Abgeordnetenhause  ist  auch  in  dem  Falle  von  Tafts 
ahl  nicht  ausgeschlossen.  Man  kann  als  guter  Demokrat  sehr 
»hl  Bryan  ablehnen,  aber  für  den  demokratischen  Kandidaten  für 
s  Abgeordnetenhaus  stimmen.  Das  ist  weder  unzulässig  noch 
Iten.  Die  Möglichkeit  eines  solchen  Wahlergebnisses  ist  übrigens 
ineswegs  entfernt.  Ein  Zuwachs  von  nur  20  Stimmen  würde“der 
mokratischen  Partei  die  Mehrheit  im  Abgeordnetenhause  sichern, 
ts  würde  natürlich  der  neuen  Verwaltung,  falls  sie  republikanisch 
üben  sollte,  sehr  unbequem  sein  und  sie  wahrscheinlich  zwingen, 
ter  dem  Druck  der  in  dem  demokratischen  Abgeordnetenhause 
■"gestellten  öffentlichen  Meinung  in  der  Tarifdurchsicht  weiterzu- 


Patente. 

Anmeldungen. 

37b.  E.  11 006.  Kalksandziegcl.  Carl  Eloeffer,  Charlottenburg, 
Hardenbergstr.  37.  3.  7.  05. 

37 b.  S.  24  730.  Eiseneinlagen  mit  hochgebogenen  Enden 
für  Eisenbetonkörper,  die  auf  Schalung  hergestellt  werden.  Fredrik 
Seltner,  Kristiania;  Vertr.:  E.  Cramer,  Pat.-Anw.,  Berlin  NW.  21 
7.  6.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  ^  ^  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung 
in  Norwegen  vom  9.  6.  06  anerkannt. 

Erteilungen. 

24  c.  202  257.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Erzeugung 
von  Gas  bei  Zuführung  von  Luft  und  Dampf  in  der  Mitte  von 
Gaserzeugern.  Josef  Ma/y,  Dresden,  Lüttichaustr.  14.  11.  4  05 

M.  27  291. 

24  e.  202  258.  Gaserzeuger  mit  Treppenrost,  fttlius  Pintsch 
A.-G.,  Berlin.  6.  7.  07.  P.  20  169. 
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24  e.  202  259.  Verdampfungs-  und  Ueberhitzungsvorrichtung 
für  Wassergaserzeuger.  Fritz  Dannert,  Berlin,  Alf- Moabit  131. 
17.10.07.  D.  19  118. 

24  e.  202  375.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Kraftgas  aus 
wasserreichen  Brennstoffen.  Gebr.  Körting,  Akt.-Ges.,  Linden  bei 
Hannover.  26.  9.  05.  K.  30  401. 

24  li.  202  072.  Feuerungsfülltrichter.  Otto  Stichel,  Regis, 
Bez.  Leipzig.  23.2.07.  St.  11  883. 

24  i.  202  261.  Vorrichtung  zur  Rauchverbrennung  bei  Feuer¬ 
ungen  mittels  zvvangläufiger  Einsteuerung  von  Luft  und  Dampf; 
Zus.  z.  Pat.  180  453.  Emil  Sinell,  Charlottenburg,  Kurfürstendamm 
26  a.  15.6.07.  S.  24  787. 

24  i.  202  262.  Vorrichtung  zum  selbsttätigen  Schließen  einer 
Rauchabzugsklappe.  Gebrüder  Salzer,  Winterthur,  Schweiz;  Vertr: 
A.  du  Bois-Reymond,  M  .Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin 
SW.  13.  27.  6.  07.  S.  24  837. 

24  i.  202  263.  Vorrichtung  zum  zwangläufigen  und  gleich¬ 
zeitigen  Einsteuern  von  Dampf  und  Luft  durch  einen  in  die  Feuer¬ 
tür  eingesetzten  Zellenkörper;  Zus.  z.  Pat.  200  352.  Karl  Schleyder, 
Rakonitz,  Böhmen;  Vertr.:  P.  Rückert,  Pat.-Anw.,  Gera,  Reuß. 
13.  8.  07.  Sch.  28279. 

24  k.  202180.  Rauchverzehrende  Feuerung  mit  Einführung 
vorgewärmter  Zusatzluft  in  die  Feuerzüge.  Carl  Moche,  Nyköping, 
Schweden;  Vertr.:  Gustav  Schüffel,  Dresden-Plauen,  Klingenberger- 
stiaße  19.  5.  12.  06.  M.  31  141. 

26  d.  202  021.  Gaswäscher,  insbesondere  für  Generatorgase, 
der  aus  einer  Anzahl  übereinander  angeordneter,  gleichartiger  und 
nacheinander  von  einem  Wasserstrom  durchflossener  Elemente  zu¬ 
sammengesetzt  ist.  Henri  Sire  de  Villar,  Paris;  Vertr.:  S.  Gold¬ 
berg,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13.  1.  3.  07.  V.  7029. 

36  a.  202  024.  Kachelofen  aus  übereinanderliegenden,  hohlen 
Ringen.  Adolf  Danzer,  Meuselwitz,  5.-A.,  u.  Johann  Schaller,  Sonders¬ 
hausen.  29.  9.  07.  Sch.  28  591. 

37  a.  202126.  Massivdecke  aus  Beton  und  eingebetteten 
Röhren  aus  Ton  oder  ähnlichen  Stoffen.  W.  Rettig,  Berlin,  Passauer- 
straße  37.  7.  3.  07.  R.  24  144. 

37  b.  202385.  Verfahren  zum  Abschließen  der  durchgehenden 
Hohlräume  von  Bausteinen.  Heinrich  Westphal,  Posen,  Berlinerstr.  5. 
2.  6.  07.  W.  27  833. 

50  c.  202100.  Kugelschleudermühle  mit  schrägeinstellbarer 
Mahlbahn.  Otto  Hübner,  Charlottenburg,  Kleiststr.  40.  5.  9.  06. 

H.  38  672. 

50  c.  202  201.  Kugelfall-  oder  Rohrmühle  mit  feststehendem 
Zuführungstrichter.  Dr.  Alfred  Schaefer,  Baruth  i.  S.  25.  10.  07. 
Sch.  28  789. 

50  c.  202  205.  Kugelmühle  mit  zwangsweise  zwischen  zwei 
in  entgegengesetzter  Richtung  umlaufenden  Mahlscheiben  sich 
drehenden,  in  verschiedenen  Abständen  von  der  Achse  laufenden 
Kugeln  verschiedener  Größe.  Franz  Me'gain  &  Co.  A.-G.  u.  Frie¬ 
drich  Körte,  Dillingen,  Saar.  22.  1.  07.  M.  31  431. 

50  c.  202308.  Feinbrechmaschine.  Johann  Rappold,  Allschwil 
b.  Basel;  Vertr.:  C.  G.  Gsell,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  23.  3.  07. 
R.  24  235. 


Bücherschau. 

Die  hier  bejprochenen  V^erhe  find  311  be3iel>en  öureb  öic  Oe(chaftsftelle  ber 
Reramifcben  Runbfchau“  Berlin  SW.  47. 

Das  Glas  im  Altertum  von  hnton  Kisa.  Drei  Bände.  Mit  18  Tafeln 
und  395  Abbildungen  im  Text. 

Als  drittes  in  einer  Serie  von  Handbüchern  ist  das  genannte 
Werk  erschienen.  Es  ist  das  reife  Ergebnis  jahrzehntelanger  Stu¬ 
dien  und  stellt  in  jeder  Bedeutung  des  Wortes  den  Abschluß  der 
Lebensarbeit  seines  Verfassers  dar,  des  angesehenen  Forschers  und 
der  anerkannten  Autorität  insbesondere  auf  dem  Gebiete  des  an¬ 
tiken  Glases.  Er  ist  kurz  vor  der  völligen  Fertigstellung  des  zum 
größten  Teile  bereits  gedruckt  gewesenen  Buches  verstorben,  und 
ein  jüngerer  Gelehrter,  Dr.  E.  Bassermann-Jordan  hat  dann  die 
letzte  Hand  an  die  Arbeit  gelegt,  von  welcher  der  Verleger  in  einem 
Geleitworte  mit  Recht  sagen  kann,  daß  sie  für  eine  sehr  geraume 
Zeit  die  grundlegende  auf  diesem  Gebiete  bleiben  würde. 

Die  Anregung  zu  seinen  umfassenden  Studien  hat  dem  Ver¬ 
fasser  vor  allem  die  ihm  im  Jahre  1890  übertragene  Inventarisierung 
der  römischen  Lokalaltertümer  im  Wallraf-Richartz-Museum  in 
Cöln  gegeben.  Er  gewann  dabei  ein  besonderes  Interesse 
an  den  aus  den  römischen  Begräbnisstätten  in  Cöln  sehr 
zahlreich  zu  Tage  geförderten  schönen  Glasarbeiten,  die 


durch  systematisch  weitergeführte  Ausgrabungen  und  Ankäufe  zm 
hervorragendsten  Sammlung  davon  in  den  Rheinianden,  wenn  nich 
überhaupt  diesseits  der  Alpen  herangewachsen  ist. 

Ein  näheres  Eingehen  auf  ein  so  umfassendes  und  seinen  reich¬ 
haltigen  Stoff  bis  in  alle  technischen,  kulturgeschichtlichen  um 
historischen  Einzelheiten  so  völlig  beherrschendes  und  erschöpfen¬ 
des  Buch  ist  an  dieser  Stelle  unmöglich.  Um  aber  wenigsten; 
eine  Vorstellung  von  der  ganzen  Fülle  und  Vielseitigkeit  des  darii 
bearbeiteten  Materials  zu  geben,  folgen  hier  die  Ueberschriften  de 
einzelnen  Kapitel,  und  hieran  anschließend  einige  Mitteilungen  de: 
Verfassers  über  die  Erfindung  und  das  Alter  des  Glases. 

Der  erste  Abschnitt  des  Buches  behandelt  die  Herstellung  de; 
Glases,  und  ihm  folgen  diejenigen  über  die  Glasarbeit  in  Aegypter 
und  im  alten  Oriente,  über  den  antiken  Glasschmuck,  seine  Ver 
breitung  und  das  Email,  über  die  Verpflanzung  der  Industrie  naci 
Griechenland,  Rom  und  den  Provinzen,  über  farbiges  und  farblose; 
Glas  und  über  die  Erfindung  der  Glaspfeife,  über  die  Verwendung 
des  Glases  in  der  Antike  und  die  gebräuchlichsten  Gläserformen 
über  die  Fadengläser,  über  Vasa  Murrina  und  Vasa  Diatreta,  übe 
die  geformten,  die  bemalten  und  vergoldeten  Gläser.  Besonder 
Abschnitte  über  die  Gläserfunde  in  Skandinavien  und  über  di 
Stempel  und  Inschriften  auf  antiken  Gläsern  beschließen  das  Wert 

Die  Anekdote  von  der  zufälligen  Erfindung  des  Glases  durc 
die  Phönizier,  von  der  Plinius  in  seiner  Abhandlung  über  das  Gla 
berichtet,  die  alle  älteren  Schriftsteller  ihm  nacherzählen  und  di 
sich  bis  auf  unsere  Tage  behauptet  hat,  ist  zwar  längst  als  unwah 
erkannt  worden,  Kisa  räumt  aber  vollends  mit  dem  Ruhm  de 
Phönizier  als  Glasmacher  auf.  Sie  haben  als  betriebsame  Handle 
die  anderwärts  hergestellten  Glasarbeiten  in  den  Mittelmeerländer 
und  tief  in  das  Binnenland  hinein  vertrieben  und  sind  von  ihre 
Abnehmern  dann  auch  als  die  Hersteller  "des  begehrten  und  kosl 
baren  Handelsartikels  angesehen  worden. 

Das  Land,  in  welchem  das  Glas  tatsächlich  erfunden  worde 
ist,  ist  Aegypten,  und  die  ältesten  Spuren  davon  reichen  bis  in  da 
vierte  Jahrtausend  vor  Chr.  zurück.  Seine  Erfindilng  war  auch 
wie  Kisa  eingehend  und  überzeugend  darlegt,  keineswegs  etwa  ein 
zufällige,  sie  beruhte  vielmehr  auf  der  jahrhundertelangen  Kennt 
nis  der  Tonglasur,  das  heißt  der  zur  Herstellung  des  Glases  er 
forderlichen  Rohstoffe.  Die  Beschäftigung  mit  ihnen  mußte  de 
Gedanken  nahelegen,  sie  selbständig,  ohne  die  Unterlage  von  To 
zu  verwenden.  Auch  noch  an  verschiedenen  anderen  Stellen  de 
Buches  wird  auf  die  in  Aegypten  bestehenden  mannigfachen  un 
nahen  Zusammenhänge  zwischen  den  Tonarbeiten,  namentlich  de 
hoch  entwickelten  Glasurtechnik,  und  dem  Glase  hingewiesen.  I 
der  Tat  sind  altägyptische  Gläser  und  glasierte  Tonwaren  schwt 
von  einander  zu  unterscheiden. 

Die  Glasbläserpfeife  war  indeß  zu  dieser  Zeit  noch  nicht  erfundei 
wie  dies  bisher  nach  einer  irrtümlich  gedeuteten  Darstellung  ai 
einem  altägyptischen  Grabrelief  angenommen  worden  ist,  sondei 
es  sind  noch  Jahrtausende  bis  zu  ihrer  Erfindung  vergangen;  si 
fällt  nach  den  ausführlichen  Nachweisen  des  Verfassers  erst  in  de 
etwa  vierzig  Jahre  umfassenden  Zeitraum  zwischen  dem  Ende  dt 
römischen  Republik  und  dem  Beginn  der  Kaiserzeit.  In  Rom  i; 
geblasenes  Glas  etwa  um  das  Jahr  20  n.  Chr.  allgemein  bekam 
geworden,  und  als  dessen  älteste  Erzeugnisse  sind  Reliefglase 
aus  Sidon  zu  betrachten,  denen  griechische  Keramiken  alsVorbilde 
gedient  haben.  Diese  Gläser  waren  zwar  schon  durchsichtig,  abe 
immer  noch  farbig,  während  farbloses  Glas  vermutlich  zuerst  1 
Alexandria  hergestellt  worden  ist,  welches  sich  während  der  römi 
sehen  Kaiserzeit  auch  zu  einer  Empore  der  Glasindustrie  ausbildeh 
deren  glänzende  Techniken  sich  später  auf  die  Venetianer  verert 
haben. 

Die  bis  in  die  11.  Dynastie  (3050-2840  v.  Chr.)  und  noch  weite, 
hinaufreichenden  ägyptischen  Glasfunde  bestehen  aus  einer  undurch 
sichtigen  Masse  von  lebhafter,  oft  glänzender  Farbe,  die  in  weichen 
teigartigem  Zustande  aus  freier  Hand  zu  Gefäßen,  Perlen,  Amulettei 
Schmuckgegenständen  verschiedenster  Art  u.  a.  m.  gestaltet  worde 
ist.  In  dieser  frühesten  Zeit  wurde  die  durch  Schmelzen  gewonnen 
Glasmasse  nur  zur  Nachbildung  farbiger  Edelsteine  und  glasierte, 
Tonwaren  benutzt;  ihre  chemische  Zusammensetzung  war  unge: 
fähr  die  gleiche,  wie  die  des  heutigen  Glases.  Die  alten  Aegyptt 
verstanden  es  jedoch  nicht  allein,  das  Glas  in  weichem  Zustand 
zu  bearbeiten,  sondern  es  auch  nach  seiner  Erkaltung  zu  schneide 
und  zu  gravieren,  Arbeiten,  die  ihnen  keine  besonderen  Schwieru 
keiten  bereiteten,  da  sie  in  der  Bearbeitung  auch  der  härtesten  un 
sprödesten  Gesteinsarten  geübt  waren.  s- 
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Zeitschriftenschau. 

Deutsche  Reform  •  Versichertenbank. 

Die  „Frankfurter  Zeitung“  schreibt:  In  unseren  Ausführungen 
Uu  ■*ul\rd'  J'  zu  dem  Gründungsplan  des  Instituts,  welche  dem 
:  tsclien  Versicherungs  -  Schutzverband  nahestehen  soll,  hatten 
darauf  aufmerksam  gemacht,  daß  der  zu  Propagandazwecken 
ireitete  Aufruf  eine  nicht  unwesentliche  Einschränkung  der  Rechte 
Aktionäre  auf  die  als  Aktienunt ernehmen  gedachte  Versicherungs- 
ülschaft  in  Aussicht  stellte.  Und  zwar  hieß  es  damals,  daß  der 
utzverband  das  Recht  erhalten  soll,  daß  Satzungsänderungen 
die  Auflösung  der  Gesellschaft  nur  mit  Zustimmung  des  Schutz- 
r  >andes  erfolgen  könne.  Wir  wiesen  darauf  hin,  daß  alle  die- 
gen,  welche  sich  durch  Aktienerwerb  an  der  Deutschen  Reform- 
iichertenbank  beteiligen  wollen,  weniger  Rechte  an  ihrem  bi¬ 
tte  haben  werden,  als  wenn  sie  sich  an  einem  anderen  Aktien- 
irnehmen  der  Versicherungsbranche  beteiligen  würden.  Auch 
de  durch  eine  statutarische  Festlegung  der  Einschränkung  der 
l0*rrt.eC^e  un^er  Umständen  die  Direktion  der  Bank  ein  außer- 
:nthches  Uebergewicht  über  die  Aktionäre  wie  über  den  Auf- 
fsrat  erhalten.  Wie  uns  nun  der  Ausschuß  für  die  Errichtung 
r  Reform-Versicherungsgesellschaft  schreibt,  hat  er  sich  ent- 
ossen,  beim  nächsten  Neudruck  des  Aufrufes  eine  redaktionelle 
aerung  der  in  Frage  kommenden  Ankündigung  vorzunehmen, 
ler  uns  übermittelten  Neufassung  heißt  es,  es  werde  durch  eine 
limmung  der  Satzung  dafür  Sorge  getragen,  daß  die  wesent- 
en  Reformideen  des  Schutzverbandes,  besonders  die  Gewinn- 
migung  der  Versicherten,  die  Beschränkung  der  Aktionär-Divi- 
3e  auf  6  Proz.  und  die  Selbstverwaltungsrechte  der  Versicherten 
nals  durch  eine  zufällige  Mehrheit  der  Aktionäre  geändert 
den  können,  weil  Aenderungen  der  Satzung  und  Auflösung  der 
ellschaft  nur  mit  Zustimmung  des  Vorstandes  des  Schutzver- 
ies  erfolgen  können.  Damit  sei  die  Wahrung  der  auf  die  Re- 
1  des  Versicherungswesens  gerichteten  Grundsätze  des  Schutz- 
andes  innerhalb  des  neuen  Verbandes  dauernd  gesichert, 
ererseits,  so  heißt  es  jetzt  weiter,  untersteht  die  Bank  den  Be- 
mungen  des  Aufsichtsamts,  Aenderung  der  Satzung,  die  das 
ichtsamt  für  geboten  erachtet,  sind  auch  ohne  Zustimmung  des 
itzverbandes  vorzunehmen.  Die  Berufung  auf  das  Aufsichts- 
welches  in  dem  letzten  Passus  zum  Ausdruck  kommt,  will 
ig  besagen,  weil  sie  eigentlich  nur  selbstverständlich  ist,  denn 
Aufsichtsamt,  dem  das  neue  Versicherungsunternehmen  unter¬ 
en  wird,  ist  nach  §  64  Abs.  2  des  Gesetzes  über  die  privaten 
acherungsunternehmen  von  1901  unter  anderem  befugt,  die¬ 
sen  Anordnungen  zu  treffen,  welche  geeignet  sind,  den  Ge- 
ftsbetrieb  mit  den  gesetzlichen  Vorschriften  in  Einklang  zu 
gen,  oder  Mißsfände  zu  beseitigen,  durch  welche  der  Geschäfts- 
:ht  mit  den  guten  Sitten  in  Widerspruch  gerät.  Es  dürfte  kaum 
bezweifeln  se.n,  daß  eine  eventuelle  unangebrachte  Ausnutzung 
Beschränkung  der  Aktionärrechte  vielleicht  zu  Gunsten  des 
ifandes  beziehungsweise  des  Schulzverbandes  den  Widerspruch 
Amts  hervorrufen  würde.  Im  übrigen  bestehen  die  Bedenken 
n  die  Einschränkung  der  Aktionärrechte,  selbst  wenn  sie  nicht 
n  den  Sinn  des  Aktiengesetzes  verstoßen,  unverändert  weiter, 
st  dies  ja  auch  bei  einer  Tendenz-  und  Zweckgründung,  wie 
ie  die  neue  Bank  darstellen  wird,  vielleicht  unvermeidlich, 
i  es  auch  recht  unerwünscht  ist,  daß  die  ersten  und  die  späteren 
anäre,  die  vielleicht  durch  Erbgang  oder  dergleichen  in  den 
:z  ihrer  Aktien  gekommen  sind,  in  vielen  Punkten  der  Leitung 
Instituts  mit  gebundenen  Händen  gegenüberstehen  werden, 
verden  sich  eben  nur  diejenigen  bei  dem  neuen  Institut  be- 
en,  welche  mit  einer  solchen  dauernden  Einschränkung  ihre 
te  in  vollem  Bewußtsein  der  Bedeutung  dieser  Sachlage  sich 
irstanden  erklären.  Im  übrigen  hängt  alles  davon  ab,  wie  in 
schließlichen  Abfassung  des  Statuts  die  beabsichtigte  Rechts- 
lränkung  der  Aktionäre  präzisiert  wird,  ob  generell  Statuten¬ 
rungen  der  Zustimmung  des  Schutzverbandes  unterworfen 
en  soll,  oder  ob  man  die  einzelnen  Punkte,  wie  dies  jetzt  in 
neuen  Aufruf  geschehen  soll,  namhaft  machen  wird,  in  welchen 
Vetorecht  des  Schutzverbandes  in  Kraft  tritt. 


Technische  Notizen. 

Terra  sigillata.  Wir  berichteten  bereits  in  No.  36  und  37  von 
'dem  Kunsttöpfer  Karl  Fischer  in  Sulzbach  erteilten  Patent 
'Erstellung  von  Terra  sigillata-Gefäßen.  Inzwischen  sind  uns 
1  Reihe  von  Gegenständen  vorgelegt  worden,  welche  nach  diesem 
hren  hergestellt  sind.  Die  Stücke  unterscheiden  sich  in  nichts 
den  antiken  Funden,  und  es  steht  somit  fest,  daß  diese  in 
-ssenheit  geratene  Technik  nunmehr  wieder  aufgefunden  ist. 
Der  Patentinhaber  beabsichtigt,  Lizenzen  zu  vergeben  oder 
■rfindung  an  eine  leistungsfähige  Firma  zu  verkaufen. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Zum  Handelsverkehr  mit  Aegypten  geht  dem  Konstantinopler 
Handelsblatt  von  seiten  des  deutschen  Konsulats  nachstehender, 
allgemeiner  Beachtung  empfohlener  Bericht  über  Handelsbeziehun¬ 
gen  und  Handelsgebräuche  in  Aegypten  zu: 

Handelsbeziehungen :  Es  kann  im  allgemeinen  nur  davon  ab¬ 
geraten  werden,  mit  einheimischen  Firmen  in  Aegypten  direkte  Ge¬ 
schäftsverbindungen  anzuknüpfen.  Bei  allen  Geschäften  hierher 
empfiehlt  es  sich  vielmehr,  sich  der  Vermittlun  \  eines  zuverlässigen 
und  landeskundigen  Vertreters  zu  bedienen,  da  nur  ein  solcher  in 
der  Lage  ist,  die  erforderliche  unausgesetzte  Kontrolle  der  hiesigen 
Kundschaft  hinsichtlich  ihrer  Kreditwürdigkeit  entsprechend  auszu¬ 
üben.  Die  allgemeine  Zahlungsweise  ist  Akzept  auf  3  bis  6  Mo¬ 
nate  nach  Ankunft  der  Ware.  Das  Ziel  wird  häufig  nichi  innege¬ 
halten.  Die  Kosten  des  Wechselprotestes  trägt  in  der  Regel  der 
Protestierende.  Die  Preise  werden  gewöhnlich  franko  Bord 
Alexandrien  festgesetzt. 

Zoll-  und  Kaigeb Uhren :  Der  Einfuhrzoll  in  Aegypten  beträgt, 
von  wenigen  Ausnahmen  (Tabak,  Zigarren  usw)  abgesehen,  im  all¬ 
gemeinen,  8  */«  vom  Fakturenwert,  einschließlich  Fracht-  und  Ver¬ 
sicherungskosten,  plus  7«  %  Kaigebühren,  zusammen  8 1/3  %.  (Vgl. 
den  deutsch-ägyptischen  Handelsvertrag  vom  19.  Juli  1892,  abge¬ 
druckt  im  Deutschen  Handelsarchiv,  Jahrgang  1892,  Teil  1,  Seite 
181  ff).  Die  Verzollung  der  eingehenden  Ware  kann,  außer  in  den 
Eingangshäfen,  auch  im  Bondet  Ware  House  zu  Kairo  erfolgen. 
Der  Ausfuhrzoll  beträgt  1  u/0. 

Paßverhältnisse:  Für  Reisende  in  Aegypten  ist  die  Mitführung 
eines  Passes,  wenn  auch  nicht  unbedingt  nötig,  so  doch  dringend 
empfehlenswert.  Wer  von  Aegypten  nach  der  Türkei  will,  bedarf 
entweder  eines  türkischen  Visums  auf  seinen  Paß  oder  eines  durch 
konsularische  Vermittlung  zu  beschaffenden  Inlandspasses  (Teskere) 
des  h'eiigen  Gouvernorats. 

Anfragen  :  Handelsanfragen  sind,  zur  Vermeidung  von  Irrtümern, 
genau  zu  präsizieren.  Den  Auflagen  über  Absatzfähigkeit  von 
Waren  sind  eingehende  Angaben  über  Preise  und  Verkaufsbedin¬ 
gungen,  sowie,  wenn  möglich,  Musterbücher  oder  kleine  Proben 
beizufügen.  Bei  Anfragen  über  Firmen  ist  die  Angabe  der  näheren 
Adresse  oder  wenigstens  der  Branche  der  betreffenden  Firma  er¬ 
forderlich. 

Kreditauskünfte:  Auskünfte  über  den  Ruf  und  die  Kreditwürdig¬ 
keit  hiesiger  Firmen  werden,  so  gut  sie  eben  zu  beschaffen  sind, 
von  dem  Kaiserlichen  Konsulat  gebührenfrei  und  ohne  Gewährs¬ 
übernahme  erteilt;  die  dabei  etwa  entstehenden  Auslagen  hat  die 
anfragende  Firma  zu  erstatten.  Ebenso  ist  das  Kaiserliche  Konsulat 
bereit,  gleichfalls  gebührenfrei  und  ohne  Gewährsübernahme,  an¬ 
fragenden  Firmen  hiesige  geeignete  und  als  zuverlässig  geltende 
Vertreter  zu  benennen;  bei  derartigen  Anfragen  sind  die  Waren 
oder  Warengattungen,  um  die  es  sich  handelt,  genau  zu  bezeichnen. 

Portoauslagen :  Allen  Anfragen  ist  das  Rückporto  (bei  ein¬ 
fachen  Briefen  20  Pf.,  bei  eingeschriebenen  bezw.  doppelten  Briefen 
entsprechend  mehr)  in  einem  internationalen  Postantwortschein  oder 
in  deutschen  Reichspostwertzeichen  beizufügen.  Falls  kein  Rück¬ 
porto  beiliegt,  erfolgt  die  Antwort  unfrankiert. 

Handelsreklamationen :  Handelsreklamationen  werden  von  dem 
Kaiserlichen  Konsulat  gebührenfrei  bearbeitet;  Zwangsmittel  gegen 
die  Schuldner  stehen  jedoch  in  solchen  Fällen  dem  Konsulat  nicht 
zur  Verfügung.  Sollte  ein  Ausgleich  nicht  zustande  kommen,  so 
bleibt  nur  übrig,  einen  Rechsanwalt  mit  der  Weiterverfolgung  der 
Sache  zu  betrauen,  zumal  erfahrungsgemäß  viele  Firmen  erst  auf 
Klage  zu  zahlen  pflegen.  Zuverlässige  deutsche  bezw.  deutsch¬ 
korrespondierende  Anwälte  sind  vorhanden.  Für  Prozesse  Deut¬ 
scher  gegen  Deutsche  ist  das  Konsulargericht,  fiir  Prozesse  Deut¬ 
scher  gegen  Nichtdeutsche  des  Tribunal  Mixte  hier  zuständig.  Die 
Anwälte  erhalten  für  ihre  Tätigkeit  vor  dem  Konsulargerichte 
usancemäßig  die  dreifachen  Sätze  der  deutschen  Gebührenordnung 
für  Rechtsanwälte.  Bei  dem  Tribunal  Mixte  besteht  eine  Gebühren- 
für  Anwälte  nicht;  es  empfiehlt  sich  daher,  bei  Vermeidung  späterer 
Unstimmigkeiten,  das  Anwalthonorar  im  voraus  zu  vereinbaren.  Zu 
beachten  ist,  daß  vor  dem  Tribunal  Mixte  auch  die  obsiegende 
Partei  einen  Teil  ihrer  Anwaltkosten  selbst  zu  tragen  hat. 

Braila  (Rumänien).  Oesterr.  Konsulatsbericht.  Doppelt  so  groß 
als  in  1906  war  die  Einfuhr  an  Glas  und  Glaswaren  5451  q  gegen 
2164  q,  und  rund  die  Hälfte  davon  (2586  q)  lieferte  Belgien  alieiu 
in  Fenster-  und  Tafelglas.  Weil  eine  der  zwei  diese  Artikel  im 
Lande  erzeugenden  Fabriken  niedergebrannt  ist,  kam  Belgien  zur 
Deckung  des  Ausfalles.  Im  übrigen  haben  die  Konkurrenzverhält¬ 
nisse  gegen  das  Vorjahr  keine  Verschiebung  erfahren,  jene  ausge¬ 
nommen,  welche  in  der  zunehmenden  Verdrängung  des  böhmischen 
Artikels  Glasperlen  durch  die  italienische  Ware  gegeben  ist. 

Die  Anteile  an  dem  obigen  Importe  neben  jenem  Belgiens,  zu 
dem  noch  80  q  an  Korbflaschen  und  Glasware  hinauszu- 
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zählen  sind,  waren  die  folgenden:  Oesterreich-Ungarn  mit  707, 
Holland  708.  England  603,  Frankreich  474,  Deutschland  319,  Ruß¬ 
land  74  q. 

An  Steinwaren  wurden  eingeführt  2881  q,  davon  521  (Mühl-» 
Lithographen-  und  Schleifsteine)  aus  Oesterreich-Ungarn,  1279  q 
(Mühlsteine  und  Kiesel  für  Zementfabriken)  aus  Frankreich  und  a. 
dgl.  aus  Holland  291,  Italien  230,  Deutschland  26,  Rußland  101  und 
der  Türkei  423  q,  der  Rest  aus  Bulgarien  und  an  feuerfesten  Ziegeln 
2967  q  aus  Belgien,  England  und  Frankreich. 

In  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren  fand  gleichfalls  eine 
Mehreinfuhr  statt:  2199  gegen  655  q  und  ein  beträchtlicher  Teil 
derselben  (1254  gegen  385  im  Jahre  1906)  kam  der  österreichisch- 
ungarischen  Industrie  zugute.  ^Zugleich  zeigt  die  Statistik  das  Vor¬ 
herrschen  der  österreichischen  Provenienzen  in  den  n.  b.  b.  Por¬ 
zellanwaren,  d.  i.  den  Basarartikeln,  wie  Kaffee-  und  Teeservices, 
Tafel-  und  Waschgeschirr,  in  den  nachstehend  gegebenen  Daten, 
591  q  aus  Oesterreich-Ungarn,  39  aus  Deutschland,  5  aus  Frank¬ 
reich,  4  aus  Belgien.  Von  der  importierten  Steingutware  entfielen 
223  q  auf  österreichisch-ungarische,  134  auf  die  belgische,  42  auf 
die  englische,  21  auf  die  russische  und  13  auf  die  französische 
Provenienz. 

ln  braunglasierter  Töpferware  hat  sich  die  Elsässer  Industrie 
hier  gut  eingeführt;  ihr  Anteil  an  dem  Importe  beziffert  sich  auf 
270  q  gegenüber  dem  unseren  von  7  und  jenem  aus  Italien  von 
2  q,  indes  in  Graphitgeschirr  die  Einfuhr  aus  Oesterreich-Ungarn 
mit  174  q  neben  der  aus  Frankreich  mit  16  q  die  größte  ist. 

Außenhandel  Madagaskars  im  Jahre  1907.  Die  Einfuhr  Mada¬ 
gaskars  im  Jahre  1907  (1906)  bewertete  sich  auf  25  323  258  Fr. 
(36  527  622),  blieb  also  gegen  das  Jahr  1906  um  11204  364  Fr.  zurück. 
Die  Ausfuhr  der  Insel  erreichte  1907  einen  Wert  von  27  270  124  Fr., 
während  sie  im  Jahre  1805  2S  188  819  Fr.  ausmachte. 

Von  den  hier  interessierenden  Waren  wurde  eingeführt : 

1906  1907 

Wert  in  Franken. 

Irdenwaren  .  .  185  209  123  193 

Glas  und  Kristall  193  246  182  708 


Brief*  unö  Sragehaften. 

Die  Beantwortung  5er  an  diefer  Stetle  311m  Abdruck  gelangenden 
Sragen  joll  suerjt  unjeren  gefcßätjten  Cejern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßitnveije  oder  Anpteifungen  einseiner  Sinnen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  jolcl)e  gern  und 
angemejjen.  is'd  siaBBBBasieiBaaae 

üedmifdje  Anfragen. 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  55.  Betrifft:  Stanniolschablonen  für  Unterglasur¬ 
malerei.  Welche  Firma  befaßt  sich  mit  der  Herstellung  von  Stanniol¬ 
schablonen  für  Unterglasurmalerei? 

Frage  No.  56.  Betrifft:  Einbrennen  von  Schwarz  auf  Por¬ 
zellan.  Wie  ist  das  Verfahren  zum  Schwarzeinbrennen  auf  Por¬ 
zellan?  Ich  benutze  verschiedene  Sorten  Schwarz  und  Flüsse,  die 
Drucke  stelle  ich  selbst  lithographisch  auf  Hautpapier  her  und 
übertrage  den  Druck  auf  Porzellantiegel.  Das  Einbrennen  gelingt 
nicht.  Die  Farbe  wird  nicht  glänzend  schwarz,  sondern  grau  und 
brennt  nur  teilweise  ein.  Wo  liegt  der  Fehler? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  54.  Betrifft:  Rosa  -  Porzellanmasse  für  SK.  5. 

Die  angegebene  Brenntemperatur  liegt  wesentlich  tiefer  als  die¬ 
jenige  der  ■  gebräuchlichen  Wtichporzellane,  welche  zwischen 
SK.  8— JÖ  schwankt.  Man  könnte  allerdings  unter  Zusatz  einer 
künstlichen  Fritte  einen  Versatz  ausarbeiten,  der  bei  SK.  5  genügende 
Transparenz  zeigt,  aber  solche  Massen  haben  nur  sehr  geringe 
Standfestigkeit  im  Feuer,  sodaß  sie  für  Ihre  Zwecke,  da  Sie  aus¬ 
drücklich  eine  Masse  wünschen,  die  sich  möglichst  wenig  verzieht, 
nicht  in  Frage  kommen. 

Als  Biskuitmasse,  um  die  es  sich  wohl  handelt,  könnte  der 
folgende  Versatz  als  Ausgangspunkt  für  weitere  Versuche  dienen; 
10  Gew. -Teile  Lischwitzer  Ton, 

22  „  Zettlitzer  Kaolin, 

68  „  Feldspat. 

Rosafärbung  der  Masse  erreicht  man  durch  Zusatz  von  1  bis 
5  Prozent  Rot  von  Thiviers  bei  oxydierendem  Brande.  Das  Rot 


:  \  ;  ;  r-  W 

von  Thiviers  ist  ein  Eisenoxydhaltiger  Quarz  von  großer  Färbe 
Die  Massen  dürfen  jedoch  keinen  Kalk  enthalten,  da  sonst  C 
färbung  eintritt. 

Zweite  Antwort:  Eine  Rosa-Porzellanmasse  erhalten  Sie,  ■ 
Sie  statt  Kaolin  ein  Magnesiumsilikat  verwenden  und  d 
Mischung  1 —3  Prozent  Kobaltoxyd  zusetzen.  Wenn  Sie  sicher 
schnell  zum  Ziele  gelangen  wollen,  wenden  Sie  sich  am  beste 
ein  Fachinstitut,  das  Ihnen  die  diesbezüglichen  Versuche  di 
führt  unter  Zugrundelegung  der  Ihnen  zur  Verfügung  stehe 
Rohmaterialien. 


Prag.  Die  Firma  L.  Schulz  &  Co.,  kunstgewerbliche  A 
für  Glasätzerei,  Glasmalerei,  Glasschleiferei  in  Prag  I,  Plal 
gasse  90,  wurde  von  der  Jury  der  Intern.  Ausstellung  in  Kar 
durch  Verleihung  des  ersten  Preises,  bestehend  in  Ehrenk 
großer  goldener  Medaille  und  Ehrendiplom,  ausgezeichnet. 

Emden.  Die  Hohenzollernhütte  Akt.-Ges.  beabsichtigt 
Verdoppelung  ihres  Aktienkapitals,  und  zwar  zum  Bau 
zweiten  Hochofens. 

Memel.  Margarete  Schütz  in  Memel  gibt  bekannt,  daß 
kn  Jahre  1852  gegründete  Glas-,  Porzellan-,  Fayence-,  Lam 
Bürsten-,  Emaille-  und  Braunzeug-Handlung  durch  Kauf  an  I 
Julius  Wagner  übergegangen  ist. 

Penzig  O.-L.  Ein  großes  Schadenfeuer  zerstörte  auf 
Glashüttenwerken  der  Firma  Gebrüder  Greiner  in  Penzig  die  F 
und  Hafenstube,  sowie  den  dichtgefüllten  Lagerraum. 

St.  Gallen.  Das  geplante  Glashüttenwerk  in  Oberriet  (Ri 
tal)  legt  ein  Aktienkapital  von  Fr.  300000  zur  Zeichnung  auf. 
Fabrikate  sind  in  Aussicht  genommen:  Ornament-,  Käthe 
Opal-  und  Drahtglas,  sowie  Akkumulatorengläser.  > 

Jo^efsthal,  Böhmen.  Die  Firma  Naschauer  &  Pollak,  Erzet 
von  Spiegelglas  ist  als  offene  Handelsgesellschaft  seit  1.  7.  08 
getragen.  Gesellschafter  sind  Jakob  Naschauer.  und  Otto  Nasch 
Fabrikanten  in  Mies,  Siegmund  Pollak,  Kaufmann  in  Hartm 
derzeit  Fabrikant  in  Tachau.  - 

Weißwasser,  Böhmen.  Zur  Exploitierung  der  großen  I 
von  weißem  kieselartigen  Sand  bei  Weißwasser  ist  den  tschechis 
Blättern  zufolge  eine  Gesellschaft  m.  b.  H.  zu  je  5C0  K.  um 
einem  vorläufigen  Kapital  von  100  000  K.  in  Bildung  begriffen. 


Hangelar  b.  Beuel  a.  Rh.  Die  Bonner  Verblendstein- und 
warenfabrik,  Akt.-Ges.,  beruft  eine  außerordentliche  Hauptvers; 
lung  auf  den  25.  September  ein  mit  folgender  Tagesordi 
Herabsetzung  des  Grundkapitals  um  300  000  Mark  durch  Zusam 
legung  sowohl  der  Stamm-  als  auch  der  Vorzugsaktien  im 
hältnis  von  2  zu  1,  ferner  Zuzahlung  von  60  Prozent  auf 
Stammaktien  unter  Umwandlung  dieser  Aktien  in  Vorzugsa 
und  Erhöhung  des  Stammkapitals  um  200  000  Mark  durch  Au: 
neuer  Aktien. 

Teplitz.  Der  Teplitzer  Bezirksausschuß  hat  beschlossen 
die  Ausgestaltung  der  Fachschule  in  Teplitz  durch  Angliedi 
einer  keramischen  Abteilung  bei  deUBezirksvertretung  die  Lei: 
eines  einmaligen  Betrages  von  4000  Kronen  zu  beantragen.» Z 
Leipzig.  Die  Firma  W.' Ullrich,  Eythra  -  Leipzig,  Scham 
fajarik  und  Baugeschäft  für  industrielle  Anlagen  teilt  uns  mit, 
sie  ihre  neu  erbaute  Schamottefabrik  nunmehr  in  Betrieb,  gf 
hat.  ln  derselben  werden  hauptsächlich  Muffeln  u.  dgl.  herge.1 
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Ä  '  1  R.W.Sctiatt,  Meissen  3 

liefert 


Kristall- 

luarzsand 

i  Ima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
us  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
r  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N—L. 

irt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Braun- 
M  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon- 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 
Gera  b. Elgersburg  E.  G.  m.b.h. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenf  ernten 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjß^  Wissen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


sr  Holzkämme 

f*@lt  !874  Spezialität)  auc  garantiert 
t'ookenem  Weissbuchenholz  nach  Zeichnung 
Ed.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge.' 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrtfc« 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


\l^lSDlhlSOlSülSDlSOlSDlSÜlSJ\ 


Mtl 

(HANLEY),  Ltd. 

;j  Phoenix  Cbenaical  Works  HANLEY,  t 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
Majolika.  c^r 

Rohmaterialien  isdisduo 
Geisas  Maschinen  etc. 


Kerani.  Abziehbilder. 


<T)uster  unb  Pi'oisvcrjeidjnis  flehen 
gratis  unb  franko  Dienften.  , 


. 

i  Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  SchmelzfarbenTabrik,  Zwickau  (Sachsen). 

B. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  P 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIF.  47  einlaufen,  können  in 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•apiadsojd  90ub|J3a  ugjy 
-ßunuejpag  aqojipjupd  pun  a||aay 
Jasaip  jjBqasao  sajsaipv 
esiptg  ua&!pi|p|DS "  ape  pun  ajajuiqsspiog 
‘p|oßzuc|9  jn;  uaqosaßsjnBqujg 

•\/-*S  Bjapäsj]  (guii|og  p] 


Ule  nilkaltiies  Sackei 


«PDtto5ßHtft  ]  Zwickau*] 

Reelle  Bedienung.  Osterwelhetr.  32. 


Ein  tüchtiger,  solider 


jßrenner, 


der  durch  Zeugnisse  die  Erfolge  seiner  bisherigen  Tätigkeit  nach- 
weisen  kann,  wird  bei  hohem  Lohn  von  einer  Porzellanfabrik 
gesucht.  Gefl.  Off.  unter  P.  H.  3853  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Von  bedeut,  süddeutscher  Steingutfabrik 


tüchtiger  Reifender 


gesucht.  Off.  erb.  u.  Chiffre  B.  T.  3851  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  Eierbßcherhreher 


wird  eingestellt 

Oßbr.  Simson,  Porzellanfabrik  Gotha. 


ln  Majolika,-  Ofen-  und  Wandplattenfabrik,  eine  der  größten 
und  renommiertesten  des  Continents,  nur  prima  Fabrikate,  welche 
in  Akt.-Ges.  umgewandelt  wird,  ist  der  Posten  des 


kaufmännischen  Direktors 


zu  besetzen.  Herren  aus  besseren  Kreisen,  welche  ein  größeres 
Comptoir,  sowie  das  Vertreterwesen  zu  leiten  verstehen,  möglichst 
aus  der  Branche,  werden  bevorzugt.  Beteiligung  mit  entsprechendem 
Kapital,  in  Aktien  der  Gesellschaft,  Bedingung.  Der  Posten  bietet, 
da  °*ut  dotiert  und  in  Nähe  von  Großstadt,  angenehme  Lebens¬ 
stellung  Reflektanten  wollen  gefl.  Offerten  unter  Angabe  der  ver¬ 
fügbaren  Mittel  u.  N.  U. 2217 durch  Rudolf  Mosse  in  Nürnberg  einreichen. 


Ein  Telferdreher 
und  ein  Einformer, 


* 


Bewerber  mit 


finden  sofort  dauernde,  lohnende  Beschäftigung, 
guten  Zeugnissen  werden  bevorzugt. 

Steingutfabrik  Flörsheim  a.  Main. 


Tüeht.  Obermaler 


TI 


flott  im  Entwerfen  neuer  Dekore  mit  reichen  Erfahrungen 
in  Unter-  und  Aufglasur,  Aerografie,  Schablonen-  und 
Majolika-Malerei  zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Aus¬ 
führliche  Offerten  unter  V.  M.  3847  an  die  „Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger,  fleißiger 

Schablonenschneide] 

wird  zum  baldigen  Eintritt  gesucht. 

H te in  «11  tfa  1> r i  k  Crrünstadt,  A. 


Grünstadt  ln  Rlieinpialz. 


Auf  Wiener-  und  ähnliche  Dekore  eingearbeitete 


MALER, 


welche  dem  Berliner  Verbände  nicht  angehören,  werden 

sofortigen  Antritt  gesucht  p0IzeIIflDfa[)rik  b„ng(!Bie 


Eindreher, 


für  Gärtner-Blumentöpfe  stellt  ein 

Charlottenwerk,  Kühren-Preetz,  (Holstein) 


Süchtige  Dreher 


für  Hochspannungsartikel,  aber  nur  solche,  die  wirkliah  firm  j 
werden  sofort  eingestellt.  Off.  unter  A.  Z.  3861  an  die  Kerami: 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  _ 


Gesucht  per  sofort  tüchtiger 

U  ii  t  e  r  g  1  a  s  u  r  in  a  1  e 

Offerten  nebst  Zeugnisabschriften  erbeten  an] 

Steingutfabrik  Niederweiler  A.=G.,  Filialfabrik  Möhl; 
— - Post  Ryburg,  Canton  Aargau,  Schweiz. 

Briefporto  20  Pfennig,  Karten  10  Pfennig. i 


1-2  tüchtige  Packer 


sucht  die 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.,  (Abt.  Steingut), 


Sörnewitz-Meissen  Sa. 


Keramisches  Rechnen 


auf  chemischer  ßrunblage 


an  Beispielen  erläutert 
von 


Preis  3  Mark.  von  Preis  3  Mark. 

Or.  W.  Pukall. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrescondenzen.  Besiellunnen  ctc.  aa  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst  sich  immer  aut  die  Jcram.  Rundschau“  beziehe«1 
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Für  eine  Porzellanfabrik  ein  tüchtiger  u.  zuverlässiger 

JSrenner 


♦ 

♦ 

♦ 


t 


per  sofort  gesucht.  Dauernde  Stellung.  Wochenverdienst  * 
durchschnittlich  Mk.  35.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  ^ 
unt.  B.  B.  3843  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ^ 


<4 

* 

♦ 


Wir  suchen  zu  baldigem  Eintritt  einen  soliden,  tüchtigen 

□  □  □  Scheibenmodelleur,  □  □  a 

ier  exakt  zu  arbeiten  gewohnt  ist  und  erbitten  gefl.  Offerte  mit 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher, 

G.  m.  b.  H. 

Weiden  (Bayern).  - - 


Tücht.  solider 


Mater 


Unter-  und  Aufglasur)  für  Delft  und  bessere  Waschgarnituren  für 
iteingutfabrik  per  bald  gesucht  bei  gutem  Verdienst.  Solche  die 
leichzeitig  Schablonenschneider  sind,  werden  bevorzugt.  Offerten 
nter  G.  K.  3845  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


'  Einige  tüchtige 

jßunfdnjckßrinnen 

sofort  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

Schorndorf  b.  Stuttgart. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen,  soliden 


Kapseldreher, 


peziell  für  Hohlkapseln,  für  dauernde  Beschäftigung. 

^rzellanfbr.  Tirschenreuth,  A.=G.,  Tirschenreuth. 


Einige  Giesser  u.  Giesserinnen 
Maler  und  Mruckerinnen 
sowie  einige  I>relieie 

erhalten  Beschäftigung. 

orzellanfabrik  Neumünster,  G.  m.  b.  H.,  Neumünster  i.  Holst. 


Suche  sofort 


l  ^Vappcnmalcr 


auernd  auf  Lebenszeit,  welche 
:ine  Wappen  auf  Porzellan, 
das,  Leder  etc.  ausführen  können, 
ur  solche  mögen  sich  melden, 
eiche  sich  durch  Muster  aus¬ 
eisen  können.  Gehaltsanspr. 
rb.  an  die  Keramische  Rundschau, 
erlin  SW.  47,  unter  L.  3865. 


Durch  die  Keramische  Rund¬ 
schau  ist  zu  beziehen: 


Der  mcderae 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M  4.50,  geh.  M  5.50. 


(Hajolikamaler 


icht  bald  Stelle  in  Ofen-  oder 
'andplattenfabrik.  Gute  Zeug, 
^rh  .  Off.  u.  6946  an  die  Keram. 
undschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


—  "  i  Modelleur,  «— » 

20  Jahr  alt,  welcher  versteht  ein 
geschmackvolles  sauberes  Modell 
zu  arbeiten  auch  im  Zeichnen 
firm  ist,  sucht  für  bald  passende 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  N.  W. 
6906  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Glas«  und  Porzellanmaler 

welcher  in  besseren  Relief-, 
Email-  und  Transparentdekoren, 
sowie  in  Schrift  sauber  arbeiten 
kann  und  bereits  in  Porzellan- 
Privatmalereien  tätig  war,  sucht 
zum  baldigen  Antritt  dauernde 
Stellung.  Derselbe  hat  gute 
Handschrift  u.  würde  ev.  auch 
andere  Arbeiten  übernehmen. 
Gefl.  Off.  unter  A.  I.  6872  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 


SchrifteDmaler 


Ein  erfahrener  Mann  gesetzten 
Alters,  sucht  per  jetzt  oder  später 
Stellung  als 

•  St®*"  Leiter 

einer  größeren  Maierei  oder 
Druckerei  der  Geschirrbranche. 
Suchenderist  tüchtig  im  Entwerfen 
von  Mustern  und  Gravieren  von 
Stahlplatten.  Gefl.  Zuschriften 
erbeten  unter  J.  S.  6870  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


JVIMLiEf*, 


in  allen  Zweigen  der  Majolika- 
und  Steingutfabrikation  erfahren, 
sicher  in  der  Herstellung  von 
Glasuren  und  Farben,  für  Luxus- 
und  Gebrauchsgeschirr  sucht 
Stellung.  Zeugnisse  stehen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Offerten  unter 
H.  E.  6884  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jüngerer 


lllobelteur, 


34  Jahr,  ledig,  selbständ.  Arbeiter, 
tüchtig  auf  Standgefäße,  Schilder 
etc.,  gelernter  Porzeilanmaier, 
wünscht  anderweitig  Engagement 
evtl,  sofort  oder  später.  Werte 
Off.  mit  Angabe  von  Lohn-  bezw. 
Arbeitsbedingungen  unter  L.  6934 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Tüchtiger  Maler  und  Photograph 

in  mittleren  Jahren,  gegenwärtig 
an  Unternehmen  beteiligt,  sucht 
sich  baldigst  zu  verändern. 
Suchender  ist  tüchtiger  Fachmann 
der  Porzellan-,  Steingut-,  Glas- 
u.  Emailbranche,  gewandter  und 
erfahrener  Organisator,  kauf¬ 
männisch  gebildet,  in  Corre¬ 

spond.,  Buchführung  bewandert, 
schneidiger  Disponent,  guter 

Reisender  und  Verkäufer,  sucht 
dauernde,  seinen  technischen  u. 
kaufmännischen  Fähigkeiten  ent¬ 
sprechende  Stellung  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen.  Gefl. 

Anträge  unter  „Tüchtige  Arbeits¬ 
kraft  M.  P.  4042“  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler, 


tüchtig  in  Email  und  Schrift,  in 
Relief  und  Färb,  Transparent  u. 
Poliergold,  sucht  dauernde  Stell., 
ev.  auch  im  Ausland.  Gefl.  Ang. 
erb  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  u.  Chiffre  S.  6914. 


mit  sechsjähriger  Praxis,  selbst¬ 
ständig  in  modernen  Entwürfen, 
sucht  für  sofort  oder  später  Stell. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  D.  6882 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger,  tüchtiger 


1  o  1  V‘‘“bvi 

Fondsprif^er, 


sucht  sofort  oder  später  Stellung. 
Selbiger  ist  auf  Porzellan,  Emaille 
und  Steingut  eingearbeitet.  Gefl. 
Off.  u.  R.  A.  6920  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Mustermaler, 


im  Entwurf  von  Neuheiten  für  Deutsch  und  Export  sowie  in  der 
feineren  Blumenmalerei  und  Gravieren  von  Stahlplatten  auf  das 
Beste  bewandert  sucht  sich  per  sofort  zu  verändern.  Gefl.  Off. 
unter  I.  B.  6892  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb." 


Mach  Tliii ringen  ©der  Ausland 

sucht  ein  Werkführer,  vielseitige  Kraft  der  Geschirr*, 
Luxus*  und  elektrotechnischen  Branche,  mit  langjähriger 
Erfahrung  und  gediegenen  Kenntnissen  für  Modell, 
Massen,  Glasuren,  Dreherei,  Giesserei  und  Brennhaus, 
durchaus  selbständig,  seine  Stellung  zu  verändern  und 
erbittet  gefällige  Anträge  unter  „Leistungsfähig  6916  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicnst.  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Demnächst  erscheint  in  unserem  Verlage  das 


Taschenbuch  für  Keramiker  1909, 


dessen  Anschaffung  wir  jedem  Angehörigen  der  keram. 
Branche  wafm  empfehlen.  Vorbestellungen  auf  das  Buch 
werden  zu  dem  ermäßigten  Preis  von  SUk«  1. —  (statt 
Mk.  1,50)  entgegengenommen. 

Berlin  SW.  47.  Geschäftsstelle  der 


.Keramischen  Rundschau“. 


M-  «>,  _«L  JUL  JIL  JtL  JBL  JSL  ML  JSL 

Wpm  üp#  IPJ|wI» 


Junger  Keramiker, 

Fachschulabsolv.,  mit  der  Zu¬ 
sammensetzung  von  Massen,  Gla¬ 
suren  und  Farbstoffpräparaten 
sowie  dem  Modellieren  vollkomm 
vertraut,  sucht  per  sofort  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung 
als  Betriebsassistent  od.  Modelleur 
Off.  u.  I.  R.  6922  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Junger  strebsamer  Mann  sucht 
Posten  als 


.Modelleur  Ict, 


I 


MßMkut 


derselbe  kann  auch  Modelle  ein¬ 
richten.  Gefl.  Zuschriften  unter 
T.  6918  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Cücht.  Glasmaler, 


28  Jahre  alt,  verheiratet,  zur  Zeit 
in  einer  größer.  Glasfabrik  Nieder- 
Bayerns  tätig,  sucht  dauernde 
Stellung  im  In-  oder  Auslande, 
Suchender  ist  tüchtig  in  besseren 
Gold-  und  Transparentdekoren, 
Schrift,  Email,  sowie  guter  Filet- 
Runderer.  Gefl.  Off.  unter  J.  B. 
6944  a.  d.  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Junger  Kaufmann, 


19  Jahre  alt,  sucht  dauernde  Stell, 
in  einem  Ton-  oder  Ziegelwerk 
als  Lohnbuchhalter  od.  Kontorist 
per  1.  Okt.,  evt.  früher.  Off.  erb 

Gerhard  Schnabel, 

Neustrelitz,  Seestrasse  14. 


Maler, 


auf  Porzellan  oder  Emaille  sucht 
Stellung.  Suchender  ist  in  Blu¬ 
men,  Landschaften  sowie  Fond, 
Staffage  und  Kolorieren  sehr  gut 
bewandert  und  flotter  Arbeiter. 
Gefl.  Off.  an 
Josef  Kosak,  Mariaschei«  (Böhmen.) 


Wappenmaler, 


welcher  auch  sonst  mit  allen  in 
einer  Privatmalerei  vorkommend. 
Arbeiten  vertraut  ist  u.  selbstst, 
arbeitet,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  L.  M.  6940  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


der  im  Stande  ist  wirklich 
hervorragend  Neues  „Epoche 
machendes“  für  Porz.,  (Gebr. 
u.  Luxus,)  künstl.  zu  schaffen, 
sucht  baldmögl.  Probeanstell. 
gegen  vorerst  ganz  geringe 
Vergütung.  Off.  erbeten  sub 
„Lucrative  Kunst“  6926  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 

- . 


firm  in  allen  in  einer  Malerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  selbständ. 
Kraft,  wünscht  sich  Umstände¬ 
halber  z.  verändern.  Ausland  nicht 
ausgeschlossen.  Gefl.  Off.  erb. 
u  L.  C.  6942  an  die  Keramische 
Rundschau,  BerlinSW.  47. 


Junger  Porzellanmaler, 
gelernt  auf  Steingut-Service,  tiicht. 
in  Schrift,  Rand,  Staffage  und 
Blumenmalerei  in  Auf-  u.  Unter¬ 
glasur,  ebenso  im  Fond-  und 
Blumenspritzen  mit  Aerographen 
(auch  Export)  sucht  per  sofort 
oder  später  passende  Stellung. 
Gefällige  Off.  an  Hugo  Merkel, 
Topfseifersdorf  b.  Erlau,  Sachsen. 


Ein  junger  anständiger 

ßlasmalergehlife, 


restant“  Winar  bei  Prag  i.  B. 


Junster  Modelleur, 

w  7 


!U1I 


Tüchtiger  zuverläss’ger 


Formengiesser  und 
Modelleinrichter 


sucht  sofort  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  W.  6924  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Tüchtiger 


Formengieljer, 


für  Figuren  und  Luxus,  welcher 
auch  abgießen  kann,  sucht  per 
sofort  dauernde  Stelle.  Gefl.  Off. 
unter  W.  R.  6928  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


< 


Diverses. 


Für  ein  Kaolinwerk 


in  Böhmen,  mit  mächtigem  Kaolin¬ 
lager,  von  vorzüglicher  Qualität  u. 
Ausgiebigkeit,  in  günstiger  Lage, 
m.  eigenem  Industriegeleise,  gutem 
Absätze,  sehr  geeignet  zu  weiteren 
Industriezweigen  da  noch  andere 
Tonarten  lagern,  werden 

Käufer  oder  Teilhaber 


oder  auch  Gesellschafter  gesucht. 
Off.  u.  N.  M.  2711  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Flaschen,  Goldschmiere  und 


goldhaltige  Lappen 
kauft  bei  reeller  Bedienung 

xu  höchsten  Preisen 


Robert  Grünliut 

Juwelier  in  Karlsbad 

in  Böhmen. 


in  feinen  Wappen,-  Monogramen, - 
Relief,-  Email,  bunten  Dekoren 
tüchtig,  sucht  baldigst  Stellung. 
Gef'.  Anträge  unter  F.  S.  „poste 


1  l  Jahre  alt,  ledig,  miütärfrei  und 
keinem  Verbände  angehörend, 
sucht  per  sofort  Stellung.  Off.  uut. 
W.  E.  6936  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


jVlatri^en 


""  Wir  Fragen  Sie  Ernstlich: 


Siften  Sie  Dielt 


Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  fü 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhüte 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwerdet 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  Ge 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgem 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei  v 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  631 


Segeltuchschuhe 


für  Werkst,  u.  Instatlateure,  m 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Han 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Beim 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illusti 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg 


Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Die  Patentanwälte 


Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-PlatZ  14-,  niedergelassen. 


^lle  (Soldabfälle 


I 


Stroh-Versand 


I 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  Heisse, 

Strohgroßhandlung. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkeni 

r-  Metall 

ackun 


für  Porzellan  und  Isoiiermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


von  Stopf 
büebfen.  B; 
reits  ca.  520' 
Betrieb  ö 
Dampf«  S 
fdiiffcn  uni; 
Srabrihen. 


näheres  bur 
Profpchte  b 


Fritz  Griib, 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  . 


Howaldtswerke 


Agenturen ”  -an?  Mac®tty>  Sd)öneber> 


Berlin,  Baupfftrafce  14 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Char> 
MebufFels,  Ciittich,  Brunner  J.  L.  6s  tärs 
Bubapeft,  V.  vciC3ihörüt  46,  Stanlmai 

Gollino,  Purin,  Max  levig  &  Co.,  fiope 
bagen. 


'Sei  Korrespondenzen,  BesleÜunqen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höfliebst,  sieb  Immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zc  wolle 
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dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert,  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
n  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Plioloppliien  aui  Porzellan, 

einfarbig  und  koloriert,  in  nur 
feinster  Ausführung  bei  billigsten 
Preisen,  empfiehlt 
<J.  W.  Löilier,  Porträtmalern, 
Friedland  (Böh.).  Preisliste  franko. 


1ilj.ll. 

G.  m.  b.  H., 

KiMiirlli  im  Odeanld. 


Gutgehende 

Glasmalerei, 

n  Großstadt  Sachsens,  welche 
ährlich  4 — 5000  M.  einbringt  ist 
aer  sofort  nur  an  Fachmann  zu 
'erkaufen.  Zur  Uebernahme  u. 
Jetrieb  sind  etwa  4000  M.  er- 
orderlich.  Off.  unter  Chiffre 
1.  K.  2729  an  die  Keramische 
lundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kniehebe!-Druckpresse 

für  Kraftbetrieb,  modernste  Kon¬ 
struktion,  für  Cement-  u.  Kalk¬ 
sandstein-Fabrikation  preiswert 
abzugeben.  Anfragen  erbeten 
unter  Chiffre  M.  R.  2731  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Hochrotbrennende 
■ngobe-  u.  Versatztone, 

iin  u.  äußerst  farbreich,  vorz. 
eeign.  für  Dachziegel,  Modelle 
.  Terrakotten. 

.  Splettstösser,  Mahlow  Kr.  Teltow 


Am  Montag,  den  21.  September, 
ormittags  lOUhr  wird  in  Birkenau 
mtsgericht  Fürth  i.  hess.  Oden- 
ald,  eine  halbe  Stunde  von 
'einheim  a.  d.  B.  entfernt,  die 

Ziegelei  samt 
Betriebseinrichtung 

:s  Jakob  Stief  an  den  Meist- 
etend.  weraSefgat  t.  Birkenau 
t  Bahnstation;  das  zur  Fabri- 
ition  von  Backsteinen  erforder¬ 
te  Material  wird  auf  dem  an 
e  Ziegelei  anstossenden  Grund- 
äck  gewonnen.“  Nähere  Aus- 
inft  erteilt 

der  Konkursverwalter: 

Rechtsanwalt  Dr.  Heckmann  in 
Weinheim  a.  d.  B. 


GlasurmOhlen 

<T  remmdmahlen), 

<3  mal  preisgekrönt,  Tstsohen, 
Sohluckenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1 . 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jetler  Bahnstation 

M.  W.  Fischer, 

Stroliexport, 

Magtlesnirg. 


1500  m  Bleis 

10Drehscheiben,20  Kippwagen 
noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

T.  9856  Daube  &  Co.,  Berlin 
SW.  19. 


-0el 


Formen  -  Oei 

ige  ausprobierte  Marken 
ßerst  sparsam  im  Verbrauch. 

rein  chemischerFabriken  A.-G., 
Zeitz." 


Kollersteine, 
Schlepp  mühlsteine, 

^  Troraimelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 
A>  Bornschein,  Granitwerk. 
Rudolstadt  2, 

Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Holieuboeka 

Fabian  M 

Dresden. 


Kristall  *  Quarz 

Dolomit 

FeM^patsaiid 

Kalkspat 

Kaoline 

Roiikaolfne 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


Stahlstiche, 

sauber,  u.  billig,  aller  Art 

Gravier-Anstalt  Düsseldorf, 

Neußerstraße  86. 


Für  Gußeisen 


pr.  Majolika-Rezepte. 

H.  Nordmayer, 


Düsseldorf  (Bilk). 


bw  Die  Ofen-  und  Glasurfabrikalion 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  weissen  und  farbigen 
Schmelzöfen  und  der  altdeutschen  Majolikaöfen,  nebst  den 
hierzu  passenden  Glasuren  (von  Fr.  Brömse).  Gegen  Vor¬ 
einsendung  oder  Nachnahme  von  Mk.  2,—  zu  beziehen  von 
der  „Keramischen  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Metall-Glas-Mosaiken. 

Sehr  billig  wird  zum  Verkauf  angeboten  das  Fabrikations¬ 
geheimnis,  Materialien  und  Unterricht  zum  Darstellen  von  Glas- 
mosaiken.  Das  beste  System.  Die  Metall-Glas-Mosaiken  werden 
allgemein  und  für  die  verschiedensten  Zwecke  angewendet  (anstatt 
Ziegel  Fayence,  Halbporzellan  und  geblasenem  Marmorglas)  für 
Giebel  und  Wanddekorationen,  Vestibules,  Plafonds,  etc  Es  ist 
sehr  schön,  modern,  stark  und  gegen  alle  Temperaturen  beständig 
kann  nach  allen  Zeichnungen,  Farben,  Modellen  und  Größen  aus- 
gefuhrt  werden.  Schöne  Muster,  bearbeitet  mit  plaque  auf  Milch 
marmoriertes,  Opaleszent-,  Opal-  und  Metallglas  ä  Mk.  60  pro  Qua¬ 
dratmeter.  Photographien  von  allen  Mustern  ä  3,50  M.  (franko) 

Adresse:  Reimer  Vos,  s’Gravenhsge,  (Holland). 


England! 


Tüchtiger  junger  Kaufmann,  bisher  Reisender  für  ganz 
England  jetzt  selbständig  in  London  wünscht  bessere 
Vertretungen  in  Porzellan  und  Glas.  Selbiger  ist  mit  der 
ganzen  Kundschaft  vertraut  und  hat  beste  Referenzen.  Gefl. 
Off.  zur  Beförderung  erbeten  unter  C.  S.  2734  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Das  Wintersemester  beginnt  am 

Freitag,  den  9.  Oktober  d.  J.  um  8  Uhr  morgens. 

Anmeldungen  bis  dahin  täglich.  Auskunft  und  Programm 
unentgeltlich  durch  den  Direktor 

Dr.  W.  Pukall. 

Die  Gräflich  von  Witzleben-Aüdöbern’sche  Ofen-  und  Tonwarenfabrik, 
Chransdorf  bei  Altdöbern  (Niederlausitz) 

ist  zum  1.  Januar  1909  zu  verpachten. 

Reflektanten  wollen  sich  wegen  Pachtbedingungen  an  das  Rentamt 
Altdöbern  N.-L.  wenden. 

Künstliche  Blumen  mn  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen, 


Keramiker 

sucht  tätige  Beteiligung  an  kleiner  Porzellanfabrik.  Gefl.  Off. 
unter  K.  S.  2721  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.' 


!  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolte 
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Hydraul.  Pressen 


System  Dr.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
Granitoidplattenfabrikation  etc. 


basst  SpasiiaSitäi 


Dr.Gaspary&Co  ,j  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


Gips 


Eiillsig  &  Hack, 

und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschal 

Ellrich  am  Harz. 

Uecrttndet  1868. 

^pezlalfabrikation  von  feinstem 

_  Formgips 

iüi  die  Porzellan-  und  Falzsiegelindastrie. 


W«  tflirieh,  Eyttn*a-«_«iiji*.iy, 

Schamottefabrik  u.  Baugeschäft  für  Brenn-  u.  Muffelöfen 

Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nacl 

eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc 

t.  t  ^  .  .  .j  r?  „  _ _ nitnp  A  fit«-  iodo  A  nfnrHpriinor  11  ti  H  ipftfu 


Kisten- Kisteoteile 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


mm an— —a— an 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

Ba1azziSla},DgegSef“’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Brucbscb  üt^end! 


Wel  lpappa-5cKctcKfeln. 
(stabil,  ident,  zusammenlegbar 


Normal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jede; 

Zweck,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Kammer-Rund 

öSsm  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrie 

für  keramische  Fabriken.  ,  „  „ 

Saar- Muff elöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan 
Malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck, 
Zugmufffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigene 
bewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durc 
eigene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  jähr.  Praxi 


5 


Gegr.  1871 


Yoss&Stange  Tfve®a 


Gravier 


und  Kunstgewerbliche  Anstalt 


Berlin  S.  14. 


Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand= 
und  Fussbodenplatten. 


PieprnPQMundstückHerkulesNr.UHr  ü 

klOul  llvö  mjt  Schlamm8ammier 

tst  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Älbrecht,  und  Eisengiesseret,  Solingen  9.  08 


Kaolin  (Porzellanerde) 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 


anerkannt  bester  gSeishmässiger  Qualität  zu  billigstem  Preis 


Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.u 

Kömmlitz,  Post  Mügeln,  Bsz.  Leipzig. 


Jahresversand  { «nfiuMMw  }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit,  *  Feinste  Referenzen.  *  Dir  elfter  Bahnanschluss 

i^i 
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iDägdefprunger  Eifenhüffeniserfe 

Magdesprung  i.  Harz.  (4437) 

KngelfallmülileD.  Steinlireclier. 

Kallergänee.  ginmiim. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 

Reform-Tfluffel-Oefen  D.  R.  p.f 

^  gleichmafbger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

Leistungsfähige  Zug&smfFel  -  Anlagen  T 

jf  —  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  _ — _ _ _  B 

Transportable  fflulfoLCtef  en f Gas>  Holz- Kohlen  t 

_  od,  Koksfeuerung  . 

r®nnO  8tl  Tonwaren  etc.  etc.  Rauchfreie  Feuerungen  I 

H-JT.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  | 


baut 

und  liefert 


W.  G.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelza  und  chom.  Laboratorium. 

Keramische  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität. 


Plattenfabrikation. 

Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
pindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
’resspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Mischquirie  —  Kapsolpressen  —  Rundsiebe  etc 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


M.  Herttlng,  Berlin  I¥. 

relegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

»*Glsr«det  1: -56‘  Antwerpeneritram  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Spezialitäten  ■ 

Zaffer 


und  andere 


Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


_ Außer  Syndikat. _ 

Prima  Ervstail-Glassanh 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 


r  .  c.  ,  .  Metern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste  <t>  &  cp  cp 
cp  cp  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  flnton  Dreher’schcn  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  B  chaffenheit 

ferner 

j  einige  hundert  Wag  ons  flbfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  ferieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag.  1 


licht 


|  ßuage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
|  gende  ©aeglühlicht  -  Lampen  stellen 
sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
i  .  —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  hefern  ein  brillant  helles  lacht,  wel- 
cnes  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehe  b  ]|ig  ist. 

leucKMfür6e,'UChI  K<>in  D°ehtI  Prächti«*  B«‘ 

Comnaren-  u.  Zsmenffabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerMiäffen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
Mk  an.  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 

Vorausbezahlung  £later,al  ,UI?d  K'fte  !'50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg  1  Petroleumlaternen  werden  umgeän« 

"""  Wiederverkäufer  gesucht.  IUustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


(£rödener  Ton- 

Werke  Richter  &  Weichelt,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

befert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

steinguf*,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol« 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten. 

^ Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hambnrg  7. 


erranondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  firnen  ersueden  wir  böllichst,  sieh  immer  anl  die  „Heran.  Rundschau“  bezieheazäwöüetl 


Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 
Kfienbnrg  a.  d.  Saale. 


^ - T9  ■ - - 

Erste  und  älteste  Spezialfabrik 
für  moderne  Dampfziegelei-Einrichtungen. 


Trockenkollergänge  D.  R.  G.  M.  mit  kontinuierlicher  ftbsiebung. 

Naßkollergänge,  Ziegelpressen,  Walzwerke, 
Revolverziegelpressen  etc. 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromopapier-  uutl  Kartoiifabi’ik 

BREMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 


und 


TT  eberdruckpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  . 


Gebrüder  Baensch, 


Geschäftsbegründung  1872, 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuert.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut  “Ton,  weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  haiie’sehen  Um- 
gegend  aus  renommierten  Gruben, 

Schlämmere?  -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte  -  Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 

Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  Kaselitz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs¬ 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


Gräflich  von  Thun’sehe  Porzellanfabrik. 


Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 


Karlsbader  Kaffeemaschinen 


in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Breslauer  Ausstellung  1904 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medail 

Eisengiesserei  u.  flnonj 
Maschinenfabrik  Ui  Ulli 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  F 

Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichste) 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen, 

Leistungsfähigkeit,  einfacl 
Bedienung,  einfacher  Aufstell 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaft^ 

unerreicht.  I 


ÖLC-llUllg  VVH  - - - ' -  - 

bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


_  _  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  1 9  n  n 
D..*«  »fit.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


MB.  Schiffsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-flnschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  -  Telegr.  Baensch ,  Dölaubzlialle. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unü 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmii 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  ■ 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille.  ^ 
Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

Höchste  Aaszeichnung  für  Maschinen.  .  - 


Freienwalder  Schamotte! abr.  Henneberg  &  Co 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-  Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme, j 
Schamottematerial  Ausführung.  6  j 

„  Bauausführung  Projekten 


Sangerhänser 
Actien  -  Mascliioeiifabrik 
und  Eisengiesserei 


vorm.  Hornung  &  Rabe, 

Sangerhausen. 


30jährige  Spezialitäten 


Filterpressen 


500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat 


in  Eisen  und  in  Holz 


mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder- 


und  hydraulischem  Verschluss. 

Luft-  Compressoren 
Membran  -  Pumpen. 


Verha:  VertogsseMflschaft  C.ranl«"^  b.  H„  Berlin  SW.  47,  Wartenburastr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhl»»d,  Llchtenr.de-Berll» 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


CmH  KnaH,  Fisehern  bei  Karisbad 


empfiehlt 


la  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

°°S4’  sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


•**  FreiieiS  auf  Wunsch  gsrne  zu  Diensten« 


5  ^**&***r*sasEBz 


ShahlwindKirbine  „Herkules”  ohnen>'f;e9liche 

Wkejäf. 

GmbH  Drauns 

RESDEN 

Kostenlose  BetriebskraFt  für  Pumpen, 

M  ß  I and  wirf  sch.  u, ge  wer  bl.  Maschinen, Elektricität 

\mli30y‘>Mehrleistung;30%billiger  als  Windmotoren. 
^!lieu: EinKapselung  u.Centralschmierunq  aller  bewtgl.Theiie. 


DmtßUpW 

SCheWbmenffD 


für  Olasfabriken! 

^rhrailhhnrkol  aus  a**en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
JLmuuuy  tLIXbl  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 

Erzgeb.  IHetallwarenfabtik  in  Lössniz  i.  Erzgeb. 


Gegründet 
1860. 


Gegründet 
1869. 


Gebr.  Kaempf e. 

ot  Schamottefabriken,  c 

ESs©iib@r,g?  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütt  n : 

Bankplatlen,  Herdsteine,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

MT  Porzellanofensteine  ^ 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgold , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  GS!lal 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Dörentrup,  Upper  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schieifsand, 


Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/j  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Kristallgläser, 

Steingut  und  Porzellan. 

Kr\)^t/i!!üiS^r7  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 

für  Fiint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 
unfühibarem  Pulver. 


1  Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800 Pferdest.  f  |i 
^ - -  Eigenes  Anschlußgleise.  — — — - - — 

sO 


Ofm 


Prospakte  kostenfrei 


Wächter- 

Kontroluhren, 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Go., 

Breslau. 


i  *i 


eerfse 

Alle  Sorten 


M  i  Packpapier  , 
^  f  unb  Pappen  | 


5  liefert 

Rieh 


liefert  äuß.  prompt  u.  preisw. 
Richard  Stiehler,  Schleiz. 


5 


Wollen  Sie  erstklassige 


rirma 


so  wenden  Sie  sich  an  die 

Rieh.  Kämpf  in  Aich  bei  Karlsbad 

photokeramische  Kunstanstalt. 

Nach  jeder  eingesandten  Photo¬ 
graphie  od.  Negativ  übertrage  ich 
auf  Porzellangegenstände  und 
Grabplatten.  Auch  können  ein¬ 
zelne  Köpfe  von  Gruppen-  Bildern 
herausgenommen  werden.  Mehr. 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Aner- 
kennungsschr.  —  Preisliste  franko. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  volles 


840 


KERAMISCHE  RUNDSCH AU 


Deutfcfie  Gold-  und  Silber- Sdieideanflalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


v  Keromifcfaß  Abteilung 

empfiehlt  ” 

eil  n  n  7  crnl  rt  •  f>assauer»  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
1  d  11  £*  g  \f  1  LI  •  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren 


Unter- 


-Farben  in  allen  NOancen. 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 

—■——■-Farben  präparierte. 


und  deren  Präparate 
wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Si£i)@i*  u.  -Platin. 

Metall-Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Etnaills  etc.  aller  Art. 


5d)meIz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte, 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


asggg 


Th.  Hoh&natSeS 


EXPORT.  zur  ,, Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 


von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt 
Frankfurt  a.  M. 

-  Druckfarben  = 


in 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


der  Kgl.  Sächslsohen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Oicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnunr 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wre  inländische  Poststücke  zugestellt 


Dr.  Julius  ISidtel 

Keranic  ehern,  Fabrik 

. .  M  eissen.  . . . . 


Fabrikation  von  Materialien,  Metaüoxyden,  deren 


Malzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tomvareii  und  Eisen-Emaille. 
SpeZlpÜfäte»  l  I  Normal-Giasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan* 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Ausser  Syndikat! 

Kristall-Quarzsand  \ 


hCm 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


aus  unserer  eigenen  in  der  Nähe  Elsterwerdas  gelegenen  d 
Grube  zum  Bezüge  vom  Herbst  1908  ab  bestens  E 
empfohlen.  Mit  Proben  u.  Offerten  stehen  gern  zu  Diensten 

Glasfabrik  A.=G.,  Brockwitz  Bz.  Dresden. 

EBiWBSBZ 5HZ0Z25ZZZZ 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarben-Satrlk, 


flüssige 

flcrograpben-$arben. 

Billigste  und  beste  Palette. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Porzellan- 

Farben-Manufaktur 


Dresden 


L^mig 


Porzellan-Farben 


Geitner  &  Co.  in  Scluieeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 
Deutsehe  Gold-  und  Silberscheide- Anstalt,  Frank 

Druckpapier.  Druckpressen.  Druck' 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Platin 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

Ränderscheiben.  Pins 

harten  d.  Kgl.  Säcbs.  Manufaktur  Meiss 

uni  höchstem  Rabatt. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27.\  g 


'■WZ 


BPZIigSW^Sse :  Erscheint  jebcn  Donnersiag  unb  Uo^tet  burd)  bie  Poft 
ober  bie  Expebition  bezogen  in  Deutfd)lanb  u.  öftcrreich  2,50  (Dk.  —  3  f3r., 
für  bas  Auslanb  3  CDU.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  sur  aus> 
brücfclichen  fchriftlichen  Abbeftellung  fort. 

T" 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  ptg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang 


Berlin  SW.  47,  den  24.  September  1908. 


170.  39. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


Das  vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
nd  rauchfreien  Feuerungen .  G.  W.  Kratt,  Dresden-Neust  22. 


B&Btsssr^xiSBsrsB&nmj&si&Kjst 


SmSi*BZ3  SSSBBBESSlISCSi 


chte  Pariser  Pins el, 
empfiehlt  Anton  Müller, 

inrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


— I—  IIWH'i— HJIliillMMI  i'l  i  '' 

lie  Schmalz-Photographie  ein -I 
brannt  auf  Porzellan,  Glas,  I 
ijolika etc.  lehrt  gründlich  uadl 
fertdiedaz.nötfgenUtensilier,  1 
rben  u.  Chemikalien.  Anferfi- 1 
ng  eingebr.  Photographier,  in  i 
felloser  Ausführung. 

>eit  1SS0  jederz.  prakt.  Untetricht.B 
luttnsilitn  und  N/ederl.  v,  Farben,  S 
:  höchstem  Rabatt. 

Hans  Malier  Cassel,  f 


Braunstein, 

jeder  Qualität  and  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  6.  Förtter,  Ilmenau,  Lht 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  nrt 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Veatzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


la.^ofeoTon  Mosäik-f 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Hütlö^s  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


1 0L%  Braunstein, 

Xr 


Ineitsekvan, 


SMgäfi  fce« 

Hdasr4  Dftemar, 

j  Elgerstmrg  I.  T lidring. 


Genres  lief,  billigst 
Paulinzella  in  Tniiringen. 


ÄÄ  Braunstein,  K% 
Flussspat,  /\ 
Fürst,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 


sortiert  3-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  R/SlfdNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1H77. 


Keramisch-chemische- Werke 

Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Bontdnickfarben 

Emails 


auf 


iuf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 

und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas,  § 
- fäj&SMren.' - 


s 
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lüciro  «Ziegeleimarchine 


Spezialität  der 


Illafchmenfabrik  Reicher  ♦  G.  m.  b,  fi.  *  Görlifj 


- 


r;.  -----  -  ...  v,  .  _•  JJUL  •  -x  ’.n.  a, 

RT®:mianu,  i:t:!dd 


ilisenglesserei  imd  MascMneufahi'ik 

liefert : 


All 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Meuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr.  $ 
Kataloge  und  Spezial-  fj 
Offerten  gratis.  §> 

jm 


läfteliiseliitisiistf  „Kosmos 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


|  Kristal! -Quarzsande 


reinst  gewaschen,  frei  von  Tonerde,  Eisen  und  anderen 
Beimengungen,  mit  höchstem  Kieselsäuregehalte  in  jeder 
Körnung,  vorzüglich  geeignet  und  bewährt  für  die 
Keramische-  und  Glasindustrie,  Wasserreinigungs-  und 

Filterzwecke,  Fiitersandspezialsorten  etc. 

liefern  billigst  und  prompt 

Westböhoi.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

vormals  Kaolinwes*ke  J.  Fit*, 

-  Oberbris  =  Böhmen,  j 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Hartporzellan-  # 

*  *  Trommelmühle 

für  Mahlgut,  welches  nicht  vi 
unreinigt  werden  darf,  aus  einet 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen.  . . 

Vereinigte  Dampfziegeleie 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

— - BERLIN  W.  9  K 


WL  '  411 

'f  A-  G-  hti 

«r  i\p\ 

'  *  Korbw.-Ind. 


□□ 


v.  A.  H. 

Lichtenfels. 


P 


orzellanmasso  u.  @ 


Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Nur  echt  Pariser 

l£P/flse/S 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


A 

□□ 

□□ 


Industrie  »Briketts 

für  industrielle  Feuerungen 

aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


aus  der  Mariengrube 

der  Anhal tischen  Kohlen¬ 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-Muminsdorf 
bei  Meuselwitz, S.-A. 


aus  Grube  Cecilie 
ab  Lützkendorf 
bei  Merseburg. 


aus  Grube  Kraft 
ab  Borna 


npfiehlt  August  Burg,  Berlin  W,  Krouenstraße  72. 


Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


Ssi  Korrespondenzen  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst,  sich  iidtncr  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wo!! 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

MetaHoxyde 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 


Ueberfangzapfen 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


senil!  ü.  Anlimonoxyd, 
ipiemytl,  schwarz  n.  rel, 
Itmelz-  o.  Dnterglasuriarbeo, 
lall-  und  üranoxyd, 
menllarbeo,  Kryolilli 

liefern  billigst 

fassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


joldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
laschen,  Näpfe  usvv.  werden 
tsgeschmolzen  und  das  Gramm 
iingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

ndungen  werden  schnell  erledigt. 

Haupt,  Dresden».^. 

Gneisenaustrasse  6. 


und 

Facett- 
schieif- 
maschinenj 

für  runde  Gläser  sowie 

Fiasoiienformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Alphabet 

äSatz 

o*1.40 

o*1.60 

o*2.— 

c*2.40 

o*2.60 

o«3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Schablonen. 


brik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
Christmann,  Leipzig,  Wettineretr.  5. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  IH.  Brofeg  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  GoSd- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  ln-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  de?  Harken. 

BSP“  Katalog:  und  Projekte  koetentos. 


Wiederholt  prämiiert. 


Feinste  Keferenzen. 
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Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 
Reichersdorf-iiansig’k  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualiiaien. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


iPorzellsMiofenstel  sie. 


Prompte  Lieferung 


cza  JACOB  RENNER  i m  Kolosseumstraße  1.  ca 'MÜNCHEN  m 


Fabrikation  VlH  Äetzplatten 
ijSpez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

I  Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkplatten. 

»♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦  * 


3>en  weltbekannten 

•  Rakonitzer  Schieferton 


♦ 

♦ 


(Rohton)  *1.  Eraat*  für  gebrannte  Schamotte, 
ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Makonitz  (Böhm.)  ♦ 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

■  gj  LUZIFER! 

FORZELLigPABliK  HEiBEI 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


Ici  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aul  »ie  „Kcram.  Rundschau  beziehen  zu  wollen. 
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;  .  Gilnzol,  Haida  Sn  Bähmon.  ^ 


Wi\  _  .  o  »  e*HW!Bma*M  aaa  OC^/lfll0l7.  >* 

/ö  SchmeSzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 


SpaxiaiHäfem  i ron  Maron,  Purpur,  Gar  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  -  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lusiei*fae*E9®in-©pezi&9ifäf@ra  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Malgrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Meragraphenfarben.  ===== 

V  , j  ,  Fab|,,ba‘l®n  »ob  JlasflBssen  und  Weiss.Email  (ürGlas. 

-«-Q»  ünterglasup» Farben.  *  Scbamotte-ElCuffeln.  *  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ —  - -  Man  verlange  die  Preisliste. 


W 


n\ 


Feinsten  grobkörnigen  ~w 

/t ris  fall-  (^uarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  G.™.b.H.,  Petershain  N,-L 


|  Gegr.  1871.  V  OS®  & 

i  Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 

|  -  Berlin  14. 


Telephon: 
IV  3540. 


|  Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand 
und  Fussbodenplatten. 


» 

i 

i 


Ealing  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

BOHch  aus  Har®. 


begründet  1S6S» 

Spezfalfabrikation  von  feinstem 


_ FormgSps  _  ^ 

für  die  Porzellan»  und  Falzziegelindustrle« 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


On 


* 

05 


s? 


| 

£ 


J.  Fl  auger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ‘  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Cbamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


§ 


Ä 


Js 


Ol 

'O 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


sie  je i  rv  i:  >•  o 

Unsere  Firma  Ist  führen«!  anf  diesem  G  ebiete 
seit  30  Jahres?. 


Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

1 1  WT  lerltifTD  P  /~\  «-tri  r*  l-i  «.J  ü «  . .  ^  ff  O  _  1  •  r  r  .  . 


Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlege'nheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  •  neue  Ver¬ 


wendungsgebiete 

£a£pecial 


-  VZSl  Wl  <S2Ü  &Si  IS&i  'S® 

.  Dreifach  —  Separator 
n  o  o  l*eciaS  —  Feinsichter  „Seleetor“ 

U.  R-  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  O.  M.,  Auslandspatente. 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden 

v  orzüglich  bewährter  transportable 

Muffelofen  „Blitz“ 


Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Färber 
und  Utensilien 

für  keram.  Malers]  und  Druckerei. 


Bitte  vergangen  Sie  Psp©Is2isi©  Ä.  ~<m 


Besletaiien  etc.  aa  die  liier  «aScriereBdcnTii^^iid^r«rjr  hBflichst.  sich  immer  auf  die  Jtoam.  Rundschau" 


küDdigungs=Organ  der  Uereinigung  deufldier  Porzellonfabrifeen  zur  ßebung  der  Porzd!aBinduWrIe,G.m,  b.ß 


Bczugsindje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdjlagfcite.  Anzelgenfdjluft  Dienstag  mittag, 
tdrcjfe:  „öefcbäftsftcllc  der  Keramiken  Rundbau",  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadrcjfe:  Keramifd)e  Rundfcfcau.  Berlin  47.—  5ernfpred)cr  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  teebnifeben  und  kunftgewerblicben  Ceti :  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtschaftlichen  und  Randclstcl!  Dr.  pbiL  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paessicr,  $d)öncbcrg=Berlin 

lVI.  Jahrgang.  Berlin  den  24.  September  1908.  No.  39. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge- 

läft  liehen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 

jrungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

istehende  Adresse  w  n  ,  D  .  , 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Pragei 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung). 

Wir  haben  bereits  in  der  Einleitung  die  dekorative  Fliesen 
leidung  erwähnt,  welche  die  Schauseite  des  keramischen  Sonder 
s  schmückt  und  von  den  Tonwarenfabriken  Rakonitz,  Woko 
den  böhmischen  Kaolin-  und  Schamottewerken 

le. 


hergestelit 


Der  große  Mittelsaal,  die  Eintrittshalle,  führt  uns  in  vorzüg- 
n  Leistungen  die  Fliesenherstellung  und  ihre  Anwendung  für 
äußere  und  innere  Verkleidung  von  Bauwerken  vor.  Es  ist 
Schaustellung  für  Architekten  und  Baumeister,  aber  auch  für 
kunstsinnigen  Bauherrn,  denen  hier  Gelegenheit  geboten  wird, 
ahlreichen  Bauausführungen  die  Vorzüge  dieses  keramischen 
toffes  kennen  zu  lernen. 

Der  Bodenbelag  düses  Saales  wurde  von  der  Rakonitzer 
k  in  rotbraunem  Plattenmosaik  nach  älteren  Vorbildern  aus- 
irt.  Es  sind  das  in  Bngenlinien  geschnittene  Fliesen,  die  eng 
ander  schließen  und  schöne  plane  Böden  geben.  Die  ganze 
awand  ist  weit  über  Geschoßhöhe  auf  Ständern  mit  Boden- 
nmustern  ausgelegt.  Es  mag  rühmlich  hervorgelioben  werden, 
man  in  der  Fabrikation  der  Mosaikplatten  auf  die  einfachen 
sehen  Muster  mit  zwei  oder  drei  Farben  zurückgekommen  ist. 
ntsprechen  am  besten  unseren  Miethausbauten,  wo  all  die 


verflossene  Pracht  der  in  allen  Farben  schillernden  Platten,  die 
dem  Material  kaum  entsprechenden  Teppichmuster,  am  unrichtigen 
Platze  war.  An  dieser  Kollektivausstellung  der  Bodenplatten  haben 
die  Fabriken  in  Königsaal,  Oberbris,  Rakonitz,  Hlobucep,  Wokowitz 
und  Zliv  teilgenommen. 

Die  Abschlußwand  gegenüber  dem  Portale  nimmt  ein  sorgsam 
gearbeitetes  Schaustück  der  Plastik  und  Fliesentechnik  ein.  Es  ist 
ein  umfangreicher,  nur  aus  keramischen  Stoffen  erbauter  großer 
Wandbrunnen,  der  sich  hier  als  Hauptwerk  der  Rakonitzer  Fabrik 
darstellt.  Es  ist  ein  umfangreiches  Bauobjekt  (entworfen  von 
J.  Maristka),  in  dem  die  Fliese  als  konstruktives  und  Dekorelement 
zum  farbenprächtigen  Baustoff  wird.  Die  Brunnennische  wird  von 
einer  hochaufragenden  Frauengestalt  in  lang  herabwallenden 
Gewändern  eingenommen.  Die  gelbliche .  Tönung  der  Kleidung 
hebt  sich  sehr  vorteilhaft  von  den  dunkeln  Fliesen  der  Wandungen 
und  Muscheln,  den  weißblauen  Gesimsen  und  Lisenen  ab.  Zwei 
breite  Pilaster  in  Lüsterfliesen  bieten  mit  den  tiefblauen  Wandungen 
eine  recht  angenehme,  ruhige  Farbenwirkung. 

In  die  Architektur  einbezogen  sind  auch  die  mit  blauen  ein¬ 
farbigen  Fliesen  verkleideten  mächtigen  Ruheplätze,  die  mit  ihren 
Abmessungen  an  die  Steinthrone  längst  entschwundener  Giganten 
erinnern.  Nicht  nur  der  ausführenden  Fabrik,  sondern  auch  den 
Installateuren,  welche  diese  umfangreiche  Fliesenkomposition  in 
tadelloser  Weise  ausgeführt  haben,  gebührt  alle  Anerkennung. 

Hinter  dem  Brunnen  und  an  den  Langseiten  der  Halle  sind 
kleinere  Räume  zu  Läden,  Verkaufslokalen,  Konditoreien  und  Bade¬ 
zimmern  eingerichtet,  um  die  Verwendung  von  Wand-  und  Boden¬ 
platten  vorzuführen.  Es  sind  die  ersten  Arbeiten  größeren  Stils  in 
einer  österreichischen  Ausstellung,  deren  erste  Anfänge  auf  die 
Jubiläumsausstellung  Wien  1893  (Zsolnaywerke)  zurückreichen.  Wir 
müssen  aus  Raumrücksichten  auf  eine  eingehende  Schilderung 
dieser  sehr  geschmackvoll,  ganz  mit  keramischen  Stoffen  ausge¬ 
statteten  Räume  verzichten,  und  wollen  nur  das  Wesentlichste  an¬ 
führen.  So  hat  die  Rakonitzer  Fabrik  die  meisten  Räume  ausge 
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stattet,  wie  die  Interieurs  an  der  rechten  Wand  rechts  und  links 
hinter  der  Brunnengruppe.  Da  ist  ein  Verkaufsraum  mit  braunen 
Wandplatten  mit  grünen  Bordüren  und  Traubendekorfliesen.  Die 
Mitte  der  Hinterwand  nimmt  ein  grüner  Kachelofen  ein,  neben  dem 
zu  beiden  Seiten,  gleichfalls  aus  Fliesen,  Ruheplätze  angeordnet 
sind.  Als  Bilderschmuck  sind  Fliesen  mit  Krebsen,  Obst  und 
Trauben  eingefügt.  Der  nächste  Raum  ist  als  Blumenladen  ge¬ 
dacht  und  demgemäß  mit  einem  Wandbrunnen  und  Fliesentreppen 
für  Blumentöpfe  ausgestattet.  Von  hübscher  Wirkung  sind  die 
kleinen  Sockelfliesen  in  Spritztechnik.  Reizend  ist  die  gegenüber¬ 
liegende  Konditorei  mit  ihren  hellen  Fliesenverkleidungen  in  grau 
und  weiß  mit  gelben  Festons  auf  weißem  Grund  in  modernisiertem 
Kaiserstil.  Ein  mächtiger  Kamin  in  grau  und  schwarz  mit  schönen 
Messingtüren  beherrscht  die  Hinterwand,  während  in  den  Ecken 
Ständer  für  Bäckereien  eingerichtet  sind  und  im  Vordergründe  zwei 
I  ische  mit  Steinplatte,  gleichfalls  aus  Fliesenmaterial,  im  Boden 
festgelegt  sind.  An  der  Hinterwand  dieses  Raumes  hat  die 
Rakonitzer  Fabrik  einen  geräumigen  Laden  für  eine  Fischhand¬ 
lung  angeordnet,  der  wohl  die  weitgehendsten  Anforderungen  an 
Schönheit  und  Reinlichkeit  erfüllen  wird.  Der  Fond  ist  grau,  und 
unter  den  Bordüren  sind  wechselnde  Fliesenbilder  in  holländischer 
Blaumalerei  mit  den  bekannten  Windmühlen,  Fischerbooten,  Land¬ 
schaften  und  Seebildern  eingefügt.  Andere  Fliesenbilder  an  den 
drei  Wänden  zeigen  in  schöner  Wiedergabe  Seefische  aller  Art. 
ln  der  Mitte  erhebt  sich  von  Fliesen  verkleidet  ein  großes  Bassin 
für  lebende  Fische,  das  auch  als  Verkaufspult  dient. 

Wir  wollen  hier  auch  auf  die  ausgezeichneten  Leistungen 
hinweisen,  welche  die  Rakonitzer  Fabrik  mit  ihren  schönen  Fliesen¬ 
bildern  und  ihrer  vorzüglich  ausgeführten  Schnittmosaik  in  wenig 
Jahren  errungen  hat.  In  einem  Nebenraum  des  Hauptsaales  ist  in 
wenig  günstiger  Beleuchtung  eine  kleine  Gallerie  von  größeren 
und  kleineren  Fliesenbildern  in  Rahmen  zum  Verkaufe  ausgehängt, 
die,  von  der  holländischen  Blaumalerei  beginnend,  bis  zur  reichsten 
Farbenpalette  von  kunstgewandten  Händen  ausgeführt  sind.  Große 
Kartons  bereits  ausgeführter  farbiger  Schnittmosaik  (wie  sie  am 
Giebelfeld  ersichtlich  sind)  bedecken  den  oberen  Teil  der  Wände  des 
Hauptsaales,  während  auf  der  Terrasse  eine  große  Arbeit  dieser  Art, 
ein  Flachbild  auf  gelbem  Fond  mit  schwarzen  Schnittkonturen,  die 
Beisetzung  der  Leiche  der  St.  Scholastika  in  der  Abtei  am  Monte 
Cassino  bei  Rom  darstellend,  mit  einer  Gruppe  von  glasierten 
Dachziegeln  und  anderen  Bautonwaren  ausgestellt  ist. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Welche  Rolle  spielt  das  Fluor  in  den 
Emaillesätzen? 

Bei  dem  hohen  Preise  des  Zinnoxyds,  welches  immer  noch 
das  bequemste  und  gebräuchlichste  Mittel  zur  Herstellung  weiß¬ 
opaker  Gläser  ist,  bemüht  man  sich  fortgesetzt,  gleichwertige  Ersatz¬ 
mittel  einzuführen.  Von  allen  diesen  Ersatzmitteln  sind  bis  heute 
nur  einige  Fluorverbindungen  mit  gutem  Erfolg  und  in  ausge¬ 
dehnterem  Maße  zur  Verwendung  gelangt,  und  zwar  ist  es  fast 
ausschließlich  der  natürlich  vorkommende  Kryolith  und  einige 
ähnlich  zusammengesetzte  künstliche  Präparate,  welche  zu  diesem 
Zweck  herangezogen  werden.  Der  gleichfalls  in  den  meisten 
Emaillesätzen  auftretende  Flußspat  wird  gewöhnlich  in  so  geringen 
Mengen  verwandt,  daß  er  als  Trübungsmittel  nicht  in  Frage  kommt. 

Über  die  Rolle,  welche  das  Fluor  in  solchen  Emails  spielt, 
fehlten  bisher  eingehende  Untersuchungen.  Man  war  sich  nur  auf 
Grund  theoretischer  Erwägungen  darüber  einig,  daß  ein  großer, 
wenn  nicht  der  größte  Teil  desselben  sich  mit  einem  Teil  der  frei 
oder  im  Feldspat  oder  Kaolin  gebunden  im  Versatz  vorhandenen 
Kieselsäure  verflüchtigte.  Es  wurde  aber  meist  angenommen,  daß 
ein  Teil  des  Fluors  im  Versatz  zurückbleibe  und  der  Schmelze  be¬ 
stimmte  Eigenschaften  gebe. 

Jetzt  hat  vor  Kurzem  Bock1)  die  Behauptung  aufgestellt,  daß 
das  Fluor  nicht  allein  auf  die  Trübung  durchaus  keinen  Einfluß 
ausübe,  sondern  sich  auch  vollständig  verflüchtige.  Es  diene  viel¬ 
mehr  nur  als  Flußmittel,  da  seine  Verbindungen  durchweg  einen 
sehr  niedrigen  Schmelzpunkt  hätten.  Für  die  Trübung  käme  nur 
die  Tonerde  oder  irgend  eine  Silicierungsstufe  derselben  in  Frage. 

’)  Die  Bedeutung  des  Fluors  in  Emaillegläsern  von  Direktor 
B.  Bock-Cradley  Heath.  Chem.  Ztg.  No.  62,  1908. 


Ern  Emaillesatz  ohne  Fluor  weise  dieselbe  Trübungsstufe  auf 
ein  quantitativ  gleich  zusammengesetzter  Satz  mit  Fluor, 
ersterer  sei  viel  schwerer  schmelzbar,  ja  bei  höherem  Tone 
gehalt  überhaupt  unschmelzbar. 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß  Bock  die  Versuche,  aus  d 
er  seine  Schlußfolgerungen  ableitet,  nicht  angibt  und  das  ui 
mehr,  als  die  aufgesteliten  Behauptungen  an  sich  teilweise  e’ 
überraschen. 

Zunächst  dürfte  zu  einer  vollständigen  Verflüchtigung 
Fluors  nicht  allein  eine  innige  Mischung  der  einzelnen  Vers 
materialien  nötig  sein,  sondern  auch  eine  längere  Zeit  andauei 
Erhaltung  der  Schmelze  in  flüssigem  Zustande.  Ob  die  Zeit, 
sie  durchweg  beim  Schmelzen  von  Emails  zur  Anwendung  geh 
ausreichend  ist,  um  sämtliches  Fluor  zu  verflüchtigen,  das  ersct 
doch  fraglich.  Daß  eine  vollständige  Verflüchtigung  des  Fluors 
reicht  werden  kann,  will  ich  gern  zugeben,  aber  daß  sie  in 
Praxis  erreicht  wird,  möchte  ich  bezweifeln.  Ebenso  schein 
noch  nicht  nachgewiesen  zu  sein,  ob  eine  solche  vollständige  1 
flüchtigung,  die  Bock  als  das  Ideal  eines  gut  vorbereiteten  En 
hinstellt,  überhaupt  wünschenswert  ist.  Für  die  Annahme, 
Fluor  zur  Härte,  Widerstandsfähigkeit  und  Elastizität  des  G 
flusses  beitrage,  sind  zwar  meines  Wissens  außer  dem  Hinweis 
den  Zahnschmelz,  der  ja  ebenfalls  Fluor  enthält,  keine  Bew 
erbracht  worden,  aber  für  das  Gegenteil  auch  noch  nicht.  ’ 
sache  ist  jedenfalls,  daß  Kryolithemails  vor  reinen  Zinnoxydem 
in  diesen  Punkten  Vorzüge  besitzen. 

Sodann  will  mir  die  von  Bock  aufgestellte  Hypothese  nl 
einleuchten,  daß  fluorfreie  Gläser  schwerer  schmelzbar,  ja  j 
steigendem  Tonerdegehalt  unschmelzbar  seien,  während  gleich! 
sammengesetzte  fluorhaltige  Gläser  leichtschmelzbar  seien. 

Von  den  Fluorverbindungen  ist  allerdings  der  Kryolith  lei 
schmelzbar,  aber  das  ist  bei  dem  hohen  Natriumgehalt  auch  1 
Wunder.  Alkalialuminate,  welche  doch  viel  weniger  Alkali  | 
halten  als  Kryolith,  können  schon  im  Silbertiegel  geschmoi 
werden.  Flußspat  schmilzt  ziemlich  schwierig;  jedenfalls  dürfti; 
nicht  leichter  schmelzbar  sein  als  Kalziumsilikat.  Woher  sol; 
also  kommen,  daß  die  fluorfreien  Emails  bei  ihrem  hohen  All 
gehalt  so  schwer  schmelzen?  Aber  noch  aus  einem  andern  Grui 
will  mir  die  Bock’sche  Hypothese  nicht  einleuchten.  Wenn  in  : 
gut  durchgemischten  Emailschmelze  kein  Fluor  mehr  vorhan 
ist,  dann  müßte  doch  dieses  Email  ebenfalls  schwer-  bzw.  < 
schmelzbar  geworden  sein,  aber  tatsächlich  ist  dies  nicht  der  F! 

Berücksichtigt  man  ferner,  daß  das  Fluor  wahrscheinlich  t: 
nicht  sämtlich  mit  Silicium  verflüchtigt,  sondern  teilweise  auch  : 
Bor,  so  müßte  man  sogar  umgekehrt  annehmen,  daß  die  fluorhalti: 
Emails  bei  der  zweiten  Schmelze  strengflüssiger  sein  müßten  I 
die  fluorfreien,  weil  den  ersteren  ein  Teil  ihrer  Flußmittel  tl 
zogen  ist. 

Unwillkürlich  drängt  sich  an  Hand  dieser  theoretischen  ' 
wägungen  die  Vermutung  auf,  Bock  habe  bei  der  Zusammensetz 
seiner  fluorfreien  Versätze  den  Kieselsäureverlust  der  fluorhalti. 
vergessen  in  Rechnung  zu  stellen.  Dadurch  würde  sich  ja  all' 
dings  die  Strengflüssigkeit  der  ersteren  leicht  erklären. 

Eine  Aufklärung  dieser  Widersprüche  ist  leider  nicht  möglii 
weil  Bock  die  Versuche,  aus  denen  er  seine  Behauptungen  folg! 
nicht  angibt.  Tatsache  ist  aber,  daß  er  auf  Grund  dieser  Versini 
zu  Resultaten  gekommen  sein  will,  die  nicht  ohne  weiteres  u 
leuchten  können.  Jedenfalls  aber  ist  seine  Absicht,  Licht  in  i 
noch  dunkles  Gebiet  zu  bringen,  anzuerkennen  und  es  wäre  s 
zu  wünschen,  daß  diese  Arbeiten  in  der  richtigen  Weise  fortgesi 
und  Bocks  Angaben  nachgeprüft  würden. 

Vor  allen  Dingen  darf  die  Frage,  ob  das  Fluor  überhaupt: 
sich  trübend  auf  Glasflüsse  einwirkt,  noch  nicht  als  gelöst  ■ 
trachtet  werden.  Die  Tatsache,  daß  sich  auch  bei  Abwesenheit  v; 
Fluor  Trübungen  hervorrufen  lassen,  steht  schon  lange  fest.  Opi- 
Gläser  lassen  sich  auch  bei  vollständigem  Fehlen  von  Tonerde  ■ 
zeugen.  So  hat  schon  Seger2)  festgestelit,  daß  blei-  und  tonen- 
freie  Glasuren  entglasen,  wenn  der  Kalk-  oder  Barytgehalt  zu  hd 
wird,  oder  wenn  der  Kieselsäuregehalt  über  die  Trisilikatstufe  hina  - 
geht.  Damit  ist  aber  noch  nicht  bewiesen,  daß  das  Fluor  ke: 
trübenden  Eigenschaften  besitzt. 

Wenn  es  wirklich  möglich  ist,  brauchbare  weißgetrübte  Erm; 
bei  Abwesenheit  von  Fluor  und  jedes  andern  spezifischen  Trübung 

-)  Segers  gesammelte  Schriften,  S.  519,  Steingutglasuren  z; 
Schwerspat. 
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t  eis  lediglich  unter  Verwendung  von  Tonerde  in  Gestalt  von 
;  lin  oder  Feldspat  zu  erzeugen,  so  würde  das  einen  bedeutenden 
schritt  für  die  gesamte  Emailindustrie  bedeuten,  und  Arbeiten 
i  diesem  Gebiete  würden  deshalb  nicht  nur  von  theoretischem, 
r  lern  auch  von  praktischem  Wert  sein.  T. 


Über  Druckfestigkeiten  feuerfester  Ziegel. 

Von  Patentanwalt  E.  Cramer. 

,  rag,  gehalten  auf  der  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher 
Fabriken  feuerfester  Produkte  am  25.  Februar  1908. 

Im  vergangenen  Jahre  hatte  ich  den  Vorzug,  Ihnen  über  die 
änderlichkeit  der  Druckfestigkeit  bei  mehrmaligem  Brennen  be¬ 
ten  zu  dürfen.  Die  Versuche  erweckten  das  Interesse  des  alt- 
innten  und  hochgeschätzten  Hüttenmannes:  Dr.  Ing.  Fritz  W.  Liir- 
n.  In  No.  40,  1907  von  „Stahl  und  Eisen“  spricht  Herr  Dr. 
nann  die  Vermutung  aus,  daß  es  unzweifelhaft  sein  dürfte,  daß 
feuerfesten  Ziegeln,  aus  denselben  Rohstoffen  hergestellt  und 
denselben  Temperaturen  gebrannt,  ein  Verhältnis  zwischen 
itigkeit  und  Druckfestigkeit  besteht.  Um  die  Wahrscheinlichkeit 
er  Vermutung  prüfen  zu  können,  überreiche  ich  Ihnen  die 
ckfestigkeitszahlen  des  vergangenen  Jahres,  neben  welchen  die 
iseraufnahmefähigkeit  vermerkt  wurde. 


Zusammenstellung  1. 

Festigkeit  und  Wasseraufnahme  aus  dem  Jahre  1906/07. 


Art  der 
Herstellung 

1 

Zahl  des 

2 

Brennen 

3 

s 

4 

Festigkeit 

kg-qcm 

<  Wässer¬ 
ig  auf- 
•  nähme 

Festigkeit 

kg-qcm 

<.  Wässer¬ 
ig.  auf- 
•  nähme 

Festigkeit 

kg-qcm 

<  Wässer¬ 
ig  au*_ 

■  nähme 

Festigkeit 

kg-qcm 

<  Wässer¬ 
ig-  auf" 

'  nähme 

a 

113 

16,8 

123 

16,1 

104 

17,0 

109 

17,0 

b 

86 

18,2 

60 

18,3 

84 

18,5 

65 

18,6 

c 

84 

20,6 

88 

20,0 

82 

20.7 

89 

20,8 

d 

88 

20,3 

125 

19,5 

107 

20,2 

110 

20,2 

a 

164 

13,0 

176 

12,2 

174 

13,0 

174 

13,0 

b 

54 

17,3 

48 

16,7 

54 

17,3 

53 

16,6 

c 

76 

19,5 

89 

18,2 

71 

19,2 

83 

19,0 

d 

144 

14,5 

145 

13.1 

167 

13,8 

199 

13,8 

a 

115 

9,2 

124 

8,2 

129 

9,1 

136 

9,1 

b 

75 

11,3 

62 

10,9 

66 

11,2 

56 

10,7 

c 

48 

13,1 

51 

13,0 

56 

13,1 

55 

13,0 

d 

87 

13,4 

62 

12,2 

57 

13,5 

70 

13,2 

a 

87 

21  2 

85 

21,4 

87 

21,4 

84 

21,3 

b 

47 

23,4 

78 

23,0 

68 

23,6 

62 

23,2 

c 

49 

27,2 

67 

28,4 

50 

27,2 

57 

26,8 

d 

119 

18,6 

138 

18,5 

135 

18,6 

124 

18,7 

a 

82 

11,0 

101 

10,5 

100 

10,8 

97 

10,1 

b 

83 

10,4 

80 

10,6 

80 

10,4 

92 

10,1 

c 

63 

13,0 

62 

13,0 

66 

12,9 

85 

12,5 

d 

101 

13,1 

100 

12,6 

100 

12,9 

110 

12,7 

1 

a 

147 

20,9 

164 

20,8 

159 

20,4 

16t 

20,6 

b 

177 

20,0 

181 

20,0 

172 

20,0 

162 

20,0 

c 

198 

i07 

207 

20,8 

200 

20,5 

217 

20,* 

d 

195 

22,5 

299 

21,8 

287 

21,6 

274 

21,6 

sse  26:  30  Kapselscherben,  20  Quarzsand,  25  Hallescher  Ton 
25  Rohkaolin; 

sse  60:  60  Schwedischer  Schiefer,  40  Groedener  Ton; 

sse  63:  60  Rakonitzer  Schiefer,  40  Westerwälder  Ton; 

sse  72:  60  Kapselscherben,  15  Schwepnitzer  Ton,  25  Rohkaolin; 

sse  96:  60  Westerwälder  Schamotte,  40  Westerwälder  Ton; 

sse  103:  100  Rohkaolin. 

Betrachten  wir  die  Ergebnisse,  so  läßt  sich  kein  rechter  Zu- 
lmenhang  zwischen  Dichtigkeit  und  Druckfestigkeit  finden.  Um 
s  deutlich  zu  machen,  habe  ich  die  Druckfestigkeitszahlen  der 
ssen  26  und  103  nach  ihrer  Höhe  geordnet  und  in  der  zweiten 
ammenstellung  wiedergegeben.  Eine  Gesetzmäßigkeit  ist  nicht 
erkennen.  Eher  wahrscheinlich  erscheint  es,  daß  eine  gewisse 
setzmäßigkeit  vorhanden  ist,  wenn  es  sich  um  Stücke  der  gleichen 
'stellungsart,  der  gleichen  Masse  und  des  gleichen  Brandes 
delt.  Wenngleich  die  Vermutung  des  großen  Eisenhüttenmannes 


Zusammenstellung  2. 

Nach  der  Höhe  der  Druckfestigkeit  geordnet. 
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«  £ 
NcQ 

CT 

I 

&c 

JX 

> 

26 

b 

2 

60 

18,3 

103 

a 

1 

147 

20,9 

b 

4 

65 

18,6 

a 

3 

159 

20,4 

c 

4 

80 

20,8 

b 

4 

162 

20,0 

c 

3 

82 

20,7 

a 

2 

164 

20,8 

c 

1 

84 

20,6 

a 

4 

164 

20,6 

b 

3 

84 

18,5 

b 

3 

172 

20,0 

- 

b 

1 

86 

18,2 

b 

1 

177 

20,0 

c 

2 

88 

20,0 

b 

2 

181 

20,0 

d 

1 

88 

20,3 

d 

1 

195 

22,5 

a 

3 

104 

17,0 

c 

1 

198 

20,7 

d 

3 

107 

20,2 

c 

3 

200 

20,5 

a 

4 

109 

17,0 

c 

2 

207 

20,8 

d 

4 

110 

20,2 

c 

4 

217 

20,5 

a 

1 

113 

16,8- 

d 

4 

274 

21,8 

a 

2 

123 

16,1 

d. 

3 

287 

21,6 

d 

2 

125 

19,5 

d 

2 

299 

21,8 

Zusammenstellung  3. 
Ergebnisse  des  Jahres  1907/1908. 


Masse 

1 

Zahl 

des 

Bren 

3 

nens 

4 

5 

6 

a 

bO 

•-S  P 
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Q 
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cj  b/) 

G 

Uh 
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1 

3  Pfälzer,  4  Schamotte 

104 

12,7 

115 

13,7 

106 

117 

115 

106 

2 

3  Siershahn, 4  Schamotte 

121 

12,0 

136 

12,4 

118 

124 

119 

132 

3 

3Großhalbacher,4Scha- 

• 

motte . 

89 

14,4 

85 

14,7 

82 

77 

96 

94 

4 

3  Ahrweiler,  4  Schamotte 

154 

11,8 

168 

11,7 

159 

151 

171 

169 

5 

Dinasmasse 

291 

9,3 

331 

9,5 

385 

407 

423 

389 

6 

1  Siershahn,  1  Quarz, 

1  Kies 

169 

11,1 

155 

11,6 

143 

144 

149 

144 

7 

Klebsand 

148 

12,3 

159 

12,3 

197 

200 

(12,5) 

02,5) 

8 

Hochofenmasse 

180 

10,9 

198 

10,5 

194 

192 

181 

152 

nicht  eingetroffen  ist,  so  bin  ich  ihm  doch  dankbar,  daß  er  unseren 
Untersuchungen  ein  so  weitgehendes  Interesse  entgegenbringt.  Ich 
bedauere,  daß  er  uns  keine  Gelegenheit  gibt,  gemeinsam  an  der 
Förderung  der  feuerfesten  Industrie  zu  arbeiten,  denn  Ersprieß¬ 
liches  kann  nur  entstehen,  wenn  Verbraucher  und  Hersteller  Hand 
in  Hand  arbeiten. 

Gegen  die  im  vergangenen  Jahre  vorgeführten  Massen  wurde 
der  Vorwurf  erhoben,  daß  solche  am  Rhein  nicht  zur  Verwendung 
kämen,  und  daß  die  rheinischen  Fabriken  am  ehesten  Druckfestigkeit 
gewährleisten  müssen.  Diese  Entgegenhaltung  ist  nicht  als  unbe¬ 
rechtigt  wegzuleugnen.  Das  chemische  Laboratorium  für  Ton¬ 
industrie  Prof.  Dr.  H.  Seger  und  E.  Cramer,  Berlin  sah  sich  daher 
veranlaßt,  auch  rheinische  Massen  zu  prüfen.  Die  Ergebnisse  finden 
Sie  in  der  Zusammenstellung  3  wiedergegeben. 

Wir  haben  die  Prüfung  der  chemischen  um  so  lieber  vor¬ 
genommen,  um  durch  die  Tat  zu  beweisen,  daß  wir  jeder  An¬ 
regung  vom  Rhein  gern  Folge  leisten.  Leider  war  es  mir  nicht 
möglich,  alle  Zahlen  für  die  Wasseraufnahme  fertigzustellen  und 
werde  mir  gestatten,  diese  nachträglich  einzufügen. 

Beim  Betrachten  der  Zusammenstellung  3  werden  Sie  alle 
mehr  oder  weniger  überrascht  sein.  Es  ist  keine  Gesetzmäßigkeit 
zu  finden.  Während  die  ersten  4  Massen  durch  das  mehrmalige 
Brennen  eine  größere  Festigkeitsabnahme  oder  -Zunahme  aufweisen, 
zeigt  die  Masse  8  außerordentliche  Schwankungen.  Es  deutet  aber 
das  Ergebnis  darauf  hin,  daß  die  Werke  bei  der  Übernahme  einer 
Druckfestigkeitsbürgschaft  sehr  große  Vorsicht  walten  lassen  müssen. 

Es  wäre  noch  hervorzuheben,  daß  die  Schamotte  zu  den  ersten 
4  Massen  dicht  gesintert  war.  Ob  dieser  Zustand  für  eine  hohe 
Festigkeit  günstig  ist,  müßte  durch  weitere  Versuche  geklärt  werden. 
Es  ist  zu  erwarten,  daß  bei  weniger  scharf  gebrannten  Schamotten 
die  Festigkeit  eine  bessere  geworden  wäre,  denn  man  darf  sich  des 
Umstandes  nicht  verschließen,  daß  der  stark  schwindende  Bindeton 
dem  Schamotteziegel  weniger  Spannung  verleihen  würde  als  wenn 
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auch  die  Schamotte  beim  Brennen  des  Formlinges  noch  eine  ge¬ 
wisse  Nachschwindung  erleidet.  Es  wäre  vielleicht  eine  dankens¬ 
werte  Aufgabe,  einen  Ausschuß  zu  ernennen  zur  Erledigung  der 
Frage,  welche  Umstände  geeignet  sind,  die  Druckfestigkeit  zu  be¬ 
einflussen.  Es  bliebe  dem  Ausschuß  Vorbehalten,  noch  viele  Grund¬ 
fragen,  über  die  ein  Dunkel  herrscht,  zu  läutern,  wie  beispielsweise 
Einfluß  der  Größe  des  Schamottekornes,  der  Gestalt  des  Schamotte¬ 
kornes.  Wie  wirkt  das  eckige,  runde,  flache  usw.  Korn?  Auch  die 
Art  der  Zerkleinerung  der  Schamotte  zu  Körnern  dürfte  nicht  ohne 
Einfluß  auf  die  Höhe  der  Druckfestigkeit  sein. 

Wenn  wir  zu  der  Aufstellung  3  zurückkehren,  so  sind  die  Er¬ 
gebnisse  der  Masse  5,  6,  7  auffallend.  Während  im  allgemeinen 
angenommen  wird,  daß  die  Festigkeit  der  quarzhaltigen  Massen 
durch  wiederholtes  Brennen  nachläßt,  hat  sich  hier  das  Gegenteil 
gezeigt,  ähnlich  wie  bei  den  Versuchen  im  vergangenen  Jahre.  Es 
hat  jedoch  den  Anschein,  als  ob  bei  noch  häufigerem  Brennen  die 
alte  Erfahrung,  daß  quarzhaltige  Massen  mürbe  weiden,  sich  doch 
bestätigt. 

Ich  möchte  heute  schließen  mit  einem  Dank  an  diejenigen 
Werke,  durch  deren  freundliche  Überlassung  der  Versuchsstücke 
das  Chemische  Laboratorium  für  Tonindustrie  in  der  Lage  war, 
Ihnen  die  heutigen  Ergebnisse  vorzuführen.  Es  sind  dies  die  Firmen 
Dr.  C.  Ot4o  &  Co.,  Dahlhausen,  Rhein,  Schamotte-  und  Dinas- 
werke,  Cöln  und  M.  Knoch  &  Co.  in  Lauban. 


Die  keramische  Industrie  in  Japan. 

Die  Kenntnis  des  Porzellans  ist  in  Japan  wesentlich  jüngeren 
Datums  als  in  China;  man  führt  diese  Kenntnis  etwa  300  Jahre  zu¬ 
rück,  und  zwar  wurde  die  Kunst  des  Porzellanmachens  merkwürdiger¬ 
weise  durch  Koreaner  nach  Japan  gebracht.  Die  Einführung  des 
Porzellans  nach  Japan  hängt  mit  einem  Kriegszug  des  Hideyoshl 
nach  Korea,  1592—1598  n.  Chr.  ausgeführt,  zusammen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  wurden  durch  die  Daimios  von  Satsuma,  Hizen,  Choshin 
und  andere  Daimios,  unter  welchen  man  japanische  Fürsten  und 
Heerführer  zu  verstehen  hat,  koreanische  Kunsttöpfer  zwangsweise 
nach  Japan  gebracht.  So  sind  die  heutigen  japanischen  Kunst¬ 
töpfereien  in  Arita,  Naethirogawa,  Kagoshima  und  Hagi  Schöpfun¬ 
gen  dieser  Koreaner,  die  in  der  Blütezeit  Koreas  und  seiner  Kunst 
wirkten. 

Interessant  ist,  daß  sowohl  der  Chinese  wie  der  Japaner  noch 
heute  kein  Wort  besitzt,  welches  das  Porzellan  klar  und  deutlich 
umschreibt.  Noch  heute  ist  es  üblich,  Porzellan  in  Japan  vielfach 
nui  nach  dem  Herkunftsort  zu  bezeichnen,  wie  beispielsweise 
Awata-yaki,  Seto-mono,  Banko-yaki,  Kutami-yaki  und  andere  Orte. 
Erst  in  letzter  Zeit  beginnt  man  sich  für  hartgebranntes  Porzellan 
und  Steinzeug  des  Stammes  Isni-yaki  und  für  weiche  Irdenware 
der  Bezeichnung  Tsuchi-yaki  zu  bedienen.  Bevor  wir  uns  der  ja¬ 
panischen  Technik  in  der  Keramik  zuwenden,  wollen  wirersteinige 
historische  und  allgemein  wirtschaftliche  Daten  geben. 

Wohl  mit  das  berühmteste  altjapanische  Porzellan  ist  das  so¬ 
genannte  Arita- Porzellan,  auch  Imari-  oder  Hizen-Porzellan  genannt. 
In  den  fünfziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  brachten  die 
Holländer  größere  Mengen  dieses  Arita-Porzellans  von  dem  Hafen 
Nagasaki  aus  nach  Europa,  wo  es  für  die  kunstgewerblichen  kera¬ 
mischen  Sammlungen  viel  gesucht  und  begehrt  war.  In  Europa 
war  dieses  Porzellan  auch  viel  unter  dem  Namen  „altes  Hizen“ 
bekannt.  Wie  schon  erwähnt,  ist  Arita,  etwa  7  Meilen  nördlich 
von  Nagasaki,  der  Hauptfabrikationsort.  Es  ist  ein  kleines  Städt¬ 
chen  von  etwa  1300  Häusern  und  8000  Einwohnern.  Imari,  der 
zweite  für  das  Arita-Porzellan  gebräuchliche  Name,  entstammt  dem 
benachbarten  kleinen  Hafen,  der  für  den  Versand  des  Aritaporzellans 
in  Frage  kommt,  während  der  Name  Hizen  lediglich  die  Provinz 
darstellt,  der  Arita  angehört.  Die  Stadt  Arita,  etwa  90  Meter  über 
dem  Meeresspiegel  Hegend,  gehört  einer  freundlichen  Hügellandschaft 
mit  größeren  Kiefernwaldungen  an.  Auf  den  östlich  liegenden  Hügeln 
befindet  sich  eine  große  Lagerstätte  von  vorzüglichem  Porzelfan- 
stein,  der  seit  Jahrhunderten  die  Grundlage  für  die  dortige  Porzellan¬ 
industrie  bildet.  Die  Mächtigkeit  dieser  Lagerstätte  wird  für  ab¬ 
sehbare  Zeit  als  unerschöpflich  bezeichnet.  Nach  v.  'Richthofen, 
Rein,  Lymann  u.  a.  ist  dieser  Porzellanstein  vulkanischen  Ursprungs. 
Der  Engländer  Lymann  hat  sich  in  den  „Geological  Survey  of  Japan“ 
dahin  geäußert,  daß  es  sich  um  ein  Umwandlungsprodukt  des  alten 
vulkanischen  Gesteins  handelt,  das  in  unmittelbarer  Nähe  als 
Perlitbreccie  und  Trachyt  unverändert  ansteht.  Der  Porzellanstein 


wird  in  Steinbrüchen,  die  sich  nahezu  2000  Meter  hinziehen, 
wonnen.  Zur  Unterscheidung  kommen  drei  Hauptsorten,  eine  w 
gänzlich  kaolinisierte,  die  an  einzelnen  Stellen  auch  nahezu 
erdigen  Kaolincharakter  annimmt,  zweitens  eine  bläuliche,  qu 
reiche  und  drittens  eine  gelbliche,  eisenhaltige.  Jeder  Bürge 
gegen  eine  kleine  Abgabe  an  die  Stadt  berechtigt,  soviel  Arita 
(Porzellanstein)  zu  holen,  als  er  benötigt;  es  ist  jedoch  streng 
boten,  hiervon  nach  anderen  Porzellandistrikten  oder  ins  Aus 
zu  senden.  Die  Stampfwerke  liegen  meist  an  kleinen  Bächen, 
man  die  Wasserkraft  billig  benutzen  kann.  Da  der  Arita-Porze’l 
stein  in  sich  das  plastische,  Magerungs-  und  Flußmittel  zugf 
vereinigt,  ist  die  Zubereitung  ebenso  einfach,  wie  anderen  Porzel 
fabriken  gegenüber  vorteilhaft.  Die  Töpferscheibe  ist  hier  ni 
wie  in  anderen  Gebieten  Japans,  einfachster  Konstruktion,  sonc 
man  bedient  sich  zweier  Scheiben,  wobei  die  untere  dicke  F 
scheibe  mit  den  Füßen  gedreht  wird.  Die  Scheibenachse  bes 
nicht  aus  Stahl,  sondern  aus  einem  zugespitzten  festen  Holzzap 
der  am  Boden  befestigt  ist.  Man  trifft  in  Arita  für  japanische  1 
hältnisse  recht  große  Fabriken.  Neben  der  für  den  Landesbe 
benötigten  ordinären  Ware  werden  hier  vornehmlich  sehr  gr<i 
künstlerisch  bedeutsame  Vasen  hergestellt.  Solche  Vasen  wer 
oft  zwei  Meter  hoch  angefertigt.  Die  Vasen  werden  aus  mehre 
Stücken  zusammengesetzt,  nach  dem  Formen  4  5  Tage  lang 
der  Luft  getrocknet  und  dann  gebrannt.  Vorher  werden  sie  auf 
Drehscheibe  gebracht,  wo  man  sie  auf  eine  napfartige,  vertu 
weiche  Klumpenmasse  setzt.  Die  Ränder  werden  nunmehr  auf 
Drehbank  vermittels  eines  zweimal  rechtwinklig  gebogenen  Eis 
bleches,  das  zugeschärft  ist,  so  abgedreht,  daß  die  Stücke  < 
weder  genau  aufeinander  passen  oder  etwas  schachtelartig  in  e 
ander  übergreifen.  Die  Verbindungsstellen  werden  durch  länge 
Eintauchen  in  Wasser  genügend  erweicht,  worauf  die  Zusamm 
Setzung  erfolgt,  indem  man  die  Ränder  mit  plastischer  Masse  v 
bindet.  Das  Brennen  wird  auf  Schamottepostamenten  ohne  Kaps 
bewirkt.  In  Arita  ist  eine  große  Anzahl  von  Porzellanbrennere 
vorhanden.  Die  in  Arita  vorhandenen  Brennöfen  sind  größer 
andere  sonst  in  Japan  gebräuchliche.  Jeder  Ofen  besitzt  12- 
Gewölbe,  die  etwa  7,60  Meter  tief,  4,60  Meter  breit  und  3,10 
3,65  Meter  hoch  aneinander  gereiht  auf  schiefer  Ebene  ansteig 
Als  Baumaterial  der  Oefen  wird  feuerfester  Ton  und  Lehm  v 
wendet,  den  Boden  bedeckt  Qua-zsand,  für  den  Eintritt  sind  % 
Meter  breite  Gänge  vorhanden;  die  Feuerungen,  sowie  je  1  Probi 
loch  liegen  auf  der  einen  Seite,  während  die  andere  Längssf 
gänzlich  geschlossen  ist.  In  einer  Höhe  von  etwa  30  Zentime 
über  dem  Boden  trägt  jede  Zwischenwand  eine  Reihe  vierecki 
Oeffnungen,  durch  welche  der  Eintritt  der  heißen  Luft  aus  d 
tiefer  liegenden  Gewölbe  in  das  zunächst  höhere  erfolgt.  I 
unterste,  als  Hauptfeuerung  zu  bezeichnende,  wird  den  ganzen  0 
über  unter  Feuei  gehalten,  während  die  Seitenfeuerungen  et 
sechs  Stunden  später  nach  Inbetriebnahme  der  Hauptfeuerung  an 
blasen  werden.  Die  Analyse  schönen,  weißen  Arita-Porzellans  1’ 
nach  C.  Gümbel  folgendes  ergeben. 

70.74  u/0  Si  02  0,02  %  Mg  O 

21.75  %  Alj  0.i  3,23  %  Ka2  O 

2,0 2  %  Fe2  O,  2,43  %  Na2  O 

0,72  %  Ca  O. 

Der  geschichtliche  Ursprung  der  Porzellan-Industrie  von  Ar 
wird  auf  einen  Töpfer  Gorodayn  Shonsui  zurückgeführt,  der 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  lebte  und  aus  der  Provinz  Ise  stamm 
V  le  berichtet  wird,  soll  Shonsui  seine  Anregungen  von  künstle 
Sehern,  chinesischem  Porzellan  erlangt  haben,  das  damals  nach  Jap: 
kam.  Um  sich  mit  der  Technik  des  chinesischen  Porzellans  vc 
traut  zu  machen,  unternahm  er  eine  Reise  über  Fu-tschau  na 
King-te-tschin,  wo  er  sich  in  einem  fünfjährigen  Aufenthalt  alii 
aneignete,  was  erforderlich  war.  Im  Jahre  1514  ließ  er  sich  in  di 
damals  unbedeutenden  Arita  nieder,  um  mit  Erfolg  aus  dem  v 
China  mitgebrachten  Rohmaterial  grobes  Porzellan  mit  blae 
Kobaltverzierung  unter  der  Glasur  anzufertigen.  Als  Shonsui  jede- 
seinen  Vorrat  chinesischen  Rohmaterials  aufgebraucht  hatte,  vc 
mochte  er  aus  dem  einheimischen  Ton  nur  Fayence  herzustelk 
Bis  Ende  des  16.  Jahrhunderts  gelang  es  in  Arita  nicht,  die  Pc 
zellanfabrikation  wiederaufzunehmen.  Als  dann' im  Jahre  1598  d 
japanische  Heer  aus  Korea  siegreich  zurückkehrte,  brachte  d 
Heerführer  und  Daimio  von  Hizen,  namens  Nabeshima  Naöstii; 
einige  koreanische  Kunsttöpfer  mit,  die  ihre  Werkstätten  zuerst 
dem  Badeorte  Ureshimo  eröffneten,  dann  aber  nach  Arita  übe 
siedelten.  Einer  der  koreanischen  Töpfer  namens  Risampei  fai 
dann  im  Jahre  1599  im  Osten  von  Arita  den  Porzellanstein,  wora 
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lur.mehr  die  Industrie  zur  Entwicklung  kam.  Die  Einführung  des 
(obaltdekors  unter  Glasur  wird  den  Holländern  zugeschrieben,  die 
:u  jener  Zeit  in  Japan  große  Handelsvorrechte  genossen.  Um  1600 
vußte  man  auch  in  Arita  bereits  Eisenrot  mit  Geschick  anzuwenden. 
on  größter  Bedeutung  war  jedoch  der  Fortschritt,  daß  man  den 
)ekor  über  der  Glasur  zu  machen  lernte.  Dieses  Verfahren  wurde 
601  durch  den  einen  Töpfer  aus  Arita,  namens  Higashidori  Toku- 
ayemon  bekannt,  der  es  von  dem  Führer  einer  chinesischen 
)schunke  in  Nagasaki  kennen  gelernt  hatte.  Erst  mit  dieser  Kenntnis 
>egann  sich  die  japanische  Keramik  zu  einer  kunstgewerblichen 
lohe  zu  entwickeln,  die  in  der  europäischen  Kunstgeschichte  wei¬ 
fte  Beachtung  gefunden  hat.  Um  das  Jahr  I680'  begannen  die 
lolländer  große  Mengen  „altes  Hizen“  von  Nagasaki  auszuführen; 
l  Europa  dürfte  die  berühmte  japanische  Porzellansammlunp  zu' 
)resden  für  „altes  Hizen“  die  erste  Stellung  einnehmen. 

In  der  Hauptsache  wurden  in  der  Provinz  Hizen  sogenannte 
subo  fabriziert;  es  sind  dies  große  urnenförmige  Deckelvasen  die 
lan  auch  als  Teeurnen  bezeichnet.  Sie  dienten  zur  Aufbewahrung 
er  Teeblätter.  Daneben  wurden  halbkugelförmige  Näpfe  und  runde 
ache  Schüsseln,  japanisch  Sara,  hergestellt.  Für  den  Dekor 
■ählte  man  Blumen,  vorherrschend  Chrysanthemen  und  Päonien, 
u-ner  kleine  Landschaften  und  menschliche  Figuren.  Die  führenden 
arben  waren  rot  und  gold,  meist  mit  etwas  grün.  Die  heute  an- 
itreffenden  violetten,  blauen,  gelben  und  schwarzen  Muffelfarben 
ihören  einer  erheblich  späteren  Periode  an.  In  der  Provinz  Hizen 
jfassen  sich  etwa  40  Orte  mit  der  Herstellung  von  Porzellan,  je- 
)ch  nimmt  nach  wie  vor  Arita  die  Hauptstellung  hier  ein.  Das 
ritaporzellan  ist  von  schöner,  rein  weißer  Farbe,  guter  Durch- 
chtigkeit  und  von  genügender  Härte.  Das  Brennen  verursacht  keine 
:hwierigkeiten,  daneben  ist  die  feine  Masse  von  großer  Plastizität 
ie  Formgebung  hat  besonders  in  der  letzten  Zeit  unter  dem  Ein¬ 
iß  Europas  neue  Wege  eingeschlagen.  Die  frühere  alte  henkel- 
se  Deckelvase  in  Urnenform  ist  fast  ganz  verdrängt,  heute  he¬ 
rrschen  mehr  offene  Blumenvasen  den  Markt.  Daneben  werden 
:11er,  sowie  Kaffee-  und  Teeservice  fabriziert.  Manchmal  werden 

aanische  Blumenvasen  mit  einem  Lackdekor  versehen,  ln  solchem 

ill  werden  sie  nicht  glasiert,  erhalten  vielmehr  als  Grundierung 
kochten  Leim  mit  Eisenocker,  der  zu  einem  Brei  angerührt  wird" 
die  Fläche  getrocknet  und  glatt  geschliffen,  so  können  die  be- 
nnten  japanischen  Lackmalereien  aufgetragen  werden. 

In  der  Provinz  Hizen  wird  auch  das  sogenannte  Eierschaien- 
trzellan,  jap.  Usu-de-yaki,  angefertigt,  für  welches  der  nicht  °anz 
,ei  Meilen  von  Arita  entfernte  Ort  Mikawaji  Hauptfabrikations- 
itte  ist.  Zur  Verwendung  gelangt  hierbei  die  beste  einge- 
hlammte  Masse.  Die  Tassen  und  Schalen  werden  mit  einer  zu¬ 
schärften  Holzlehre  außerordentlich  dünn  abgedreht  und  dann  an 
r  Luft  mehrere  Tage  dem  Trocknen  ausgesetzt.  Hierauf  werden 
nn  weitere  Abdrehungen  vorgenommen;  der  Brand  erfolgt  in 

(Fortsetzung  folgt;. 


Patente. 

Anmeldungen. 

,  flh\.  Bt'45845:  Vorrichtung  zur  elektrischen  Beheizung  von 
:geln,  Muffe  n  o  dergl.  Friedrich  Bölling,  Frankfurt  a.  M„  Frank- 

terstr.  3b.  19.  3.  07. 

24c.  K.  35  842.  Regenerativofen,  unter  dessen  Herd  zu  beiden 

iten  je  ein  Regenerator  für  Gas  und  Luft  eingebaut  ist  Emil 
rhberg,  Dortmund,  Knappenbergstr.  112.  7.  10.  07. 

,2fc‘  R  20366-  Vorrichtung  zum  Auswerfen  der  Asche  und 
■  ilacke  aus  Gaserzeugern  mit  ununterbrochenem  Betrieb  mit 
lahbarer^Rostschale,  an  dieser  angebrachtem  Kegel  und  zentraler 
tstehender  Windhaube.  Portier  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Dortmund! 

24%  S *  263*?\  Vmsteuerklappe  für  Regenerativfeuerungen, 
nrad  Sommer,  Stefamenstr.  7,  u.  Heinrich  Schümann,  Geibe  str 
Düsseldorf.  26.  3.  08.  c  sir‘ 

37b-  Kettenartige  Bewehrung  für  Eisenbetonkörper.  Con- 
BukaresD  Vertr. :  C.  Fehlert,  G.  Loubier  Fr.  Harmsen 
A.  Büttner,  Pat.- Anwälte,  Berlin  SW.  61.  8.  7.  07. 

.  hJfpnfin Uh9'  Ver^at!,ren  -zum  Verengen  der  Schlitzmündun- 
bei  Rostplatten  von  Kollergangen.  Paul  Banr,  Brugg,  Aargau 
iweiz;  Vertr.:  A.  Daumas,  Pat.-Anw.,  Barmen.  7.  9.  07.  ’ 


80b.  Cj.  2o035.  Verfahren  zum  Imprägnieren  keramischer 
und  anderer  poroser  Gegenstände.  Grünzweig  &  Hartmann,  G.  tn 
b.  H.,  Ludwigshafen  a.  Rh.  6.  6.  07. 

m  <82a,'  'LSfS  12  6,64’  Trocken  Vorrichtung  mit  den  Kreislauf  der 
I  rockenhift  bewirkendem  Gebläse  und  in  diesen  Kreislauf  einge¬ 
schaltetem  Kühler.  Otto  Sterkel,  ‘Ravensburg,  Wiirtt.  8.  1.  08. 

P  ..  84c-  R  23  576.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Beton- 
pteilern  mittels  eines  Vortreibeis  und  einer  durch  einen  Ring¬ 
hohlraum  von  seinem  Schaft  getrennten  Senkhülle  mit  lösbarem 
Fuß.  Gustav  Lolat,  Friedenau  bei  Berlin,  Kaiser-Allee 65.  6.12.06. 

Erteilungen. 

a  Ü-A4a'  x  232  5I2-  Einrichtung  zur  rauchverzehrenden  Zuführung 
erhitzter  Luft  zu  den  Abgasen  gekuppelter  Oefen,  insbesondere 
Brennofen  mit  Vorwärmung  der  Luft  in  den  zu  kühlenden  Oefen. 
d  on«-o  T‘  Padelt>  Leipzig-Schleußig,  Körneritzstr.  28.  19.  1.  08. 

r .  yjo.  * 

,  2P257J;  Aus  zwei  ineinandergreifenden  Kachelhälften 

bestenende  Ersatzkachel  für  die  Wände  von  Ent-  und  Vergasungs¬ 
ofen.  Hans  Ries,  München,  Maistr.  9—10.  27.  1.  07.  R.  23  930. 

202428P  Gaserzeuger  mit  einer  zur  Vortrocknung 
Brennstoffes  dienenden,  von  den  Abgasen  beheizten  Schale 
mit^RuhrweHr  7^Ernst  Weiße,  Cöln-Ehrenfeld,  Alpengrstr.  16.  30. 

24f.  202  513.  Um  eine  wagerechte  Achse  drehbarer  Trommel- 

mehreXen  radiale  Rostwände  gebildeten  Feuerungs- 

i%tei  lln|7en'  c  ?Hldo  Saf!ow<  Dresden-Blasewitz,  Seidnitzerstr/ 4. 
io.  11.  07.  S.  2o  58o. 

,  «  24f:  202  040.  Förderrost  zur  Verbrennung  beliebiger  Brenn- 
!  hi  i  ln.sb1f.sonde/,e  zur  Verbrennung  von  stark  aschen-  und 
schlackenhaltigen  Massenbrennstoffen,  wie  Kohlen-  und  Koksgrus, 
Koksasche  Klaubeberge,  Sägemehl  u.  dergl,  in  Gasgeneratoren. 
Vereinigte  Maschinenfabrik  Augsburg  und  Maschinenbciugesellsc/iaft 
Nürnberg  A.-G.,  Nürnberg.  27.  9.  06.  V.  6769. 

••  i  -02  641.  Vorrichtung  zur  Entfernung  der  Brennstoff- 

:  Feue.rbrückenende  bei  Kettenrosten  unter  Luftab- 
P1*  Hl"fe  einer  durch  radiale  Wände  in  Fächer  geteilten 
I  rommel.  Ma x  Bizesina,  Cöln,  Im  Klapperhof  22.  12.  4.  07.  B.  46  069. 

H.n  w4fU  l°26f2:  Kett?nrost  mit  J'e  auf  zwei  Querstäben  sitzen- 

9  8R1  08  W  290n  '  ’  TegCl  bei  Ber'in’  Treskovvstr‘ 

24h.  202  405.  Vorrichtung  zur  Regelung  der  Brennstoffhöhe 

pSsÄTH  0  “eB.  4D4r8ef0SChiebers-  Erwi"  Berlin. 

durch  die  abziehenden  Rauchgase;  Zus.  z.  Pat.  197  419.  Otto  Haebig 
Santiago,  Chile;  Vertr.:  R.  Scherpe  und  Dr.  K  AAichaelis  Patent 
Anwälte,  Berlin  SW.  63.  29.  12.  03.  H.  38  568.'  ’ 

c\u„t32c!'a  2^2L43p:t  Glashafenofen  mit  übereinander  angeordneten 
Ober-  und  Unterhafen.  Alexander  Peeters  u.  Naamloöze  Vennnnf 

Ä  -GrV^ abrif  f  J^el,  Mijussen  &  Co.,  Leerdam,  Holl  - 
^0383  °  PaU  Weidln£er’  Rechtsanwalt,  Dresden.  3.  5.  07.  p! 

...32a‘  PPrP,6-,..  Verfahren  zur  Nachahmung  von  echten  ue- 
schliffenen  Kristallgläsern  durch  Preßkristallgläser.  Rheinische’ Glas¬ 
hütten- Akt.-Ges.,  Cöln-Ehrenfeld.  24.  7.  07.  R.  24  853. 

/  32aIj.  2r92  437 •  Gläser  Verschmelzmaschine.  Sächsische  Glas, 
werke,  Akt.-Ges.,  Deuben  bei  Dresden.  3.  II.  07.  S.  25  511. 

32a.  202  713.  Verfahren  zur  Herstellung  von  gebotenen 

2  kToi"  pUr20536  eUChter  aUS  GIasröhren‘  Fa‘ Elias  Pa0ne,  Berlin. 

,...,  7 'ic-  202  487.  Farbzerstäuber  mit  auswechselbarem  Farbhe- 
halter  und  auswechselbarer  Düse;  Zus.  z.  Pat.  180  064.  W  Graaff 
&  Co.,  G.  m.  b.  H„  Berlin.  26.  1.  08.  G.  26  250.  " 

202  022.  Preß- und  Ausstoßvorrichtung  für  Steinoressen 
mit  drehbarem  Formtisch;  Zus.  z.  Pat.  194  859.  Dr.  BernS  Sohn 
G.  E.  Draenert,  Eilenburg.  18.  7.  06.  B.  43  656. 

y0(l'  202623-  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Rohren 
aus  Zement,  Formsand,  Ton  u.  dergl,  bei  welcher  die  Stamnf- 
werkzeuge  mit  Preßluft  betrieben  werden.  Georg  Schulter,  Breslau 
Weißenburgerstr.  12.  14.  8.  07.  K.  35  437.  s  oresiau, 

80b.  202  624.  Verfahren  zur  Herstellung  sandsteinähnlicher 
Tonziegel  vermittels  Anheftens  pulverförmiger  Körper  an  die  noch 

33  2P7.  07hSfR"24  8H4l!nriCh  ***■  Dortm“"d’  Wei/enburgersfr 

80c'  202  683.  Trockenanlage  über  Brennöfen,  wobei  die 
Strahlungswarme  des  Ofens  und  die  Wärme  eines  Wasserheizrohr¬ 
netzes,  das  durch  den  Ofen  und  dessen  Wandung  zieht  ausgenutzt 

T  h.  6.e07e  C  ÄgCb-  Ca,liCS’  Straßburg  E-.  SpSnstr! 
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Versagung. 

80b.  T.  10  956.  Verfahren  zur  Herstellung  von  feuerfestem 
Porzellan.  23.  5.  07. 


Technische  Notizen. 

Die  Bedeutung  des  Fluors  in  Emaillegläsern.  Von  Herrn 
Direktor  B.  Bock  erhalten  wir  folgende  Zuschrift: 

in  No.  35  Ihrer  Fachzeitschrift  brachten  Sie  einen  kritisierenden 
Auszug  über  meine  in  der  Chemiker-Zeitung  veröffentlichte  Ab¬ 
handlung  „die  Bedeutung  des  Fluors  in  Emaillegläsern“  mit  dem 
Vorwurf"  zunächst,  daß  ich  meine  Versuche  nicht  näher  präzisiert 
habe.  Ich  erlaube  mir  darauf  zu  erwidern,  daß  man  in  Betracht 
ziehen  und  sich  damit  abfinden  wolle,  daß  jeder  Emaillefachmann 
heute  noch  seine  eigenen  ausprobierten  und  gut  bewährten  Emaille¬ 
mischrezepte,  und  was  sonst  damit  zusammenhängt,  als  sein  Ge¬ 
heimnis  betrachtet  und  hütet.  Für  mich  liegt  nun  gar  keine  Ver¬ 
anlassung  vor,  von  diesem  Gebrauch  abzuweichen  und  meine  wert¬ 
vollen  Rezepte  der  Oeffentlichkeit  preiszugeben,  zumal  dadurch  der 
rein  wissenschaftlichen  Frage,  die  durch  meine  Abhandlung  be¬ 
rührt  wird,  nicht  die  geringste  Förderung  zu  Teil  würde. 

In  der  Tat  ist  aber  eine  spezialisierte  Angabe  der  unter¬ 
suchten  Emaillen  beziehungsweise  der  Mischungen  auch  gar  nicht 
einmal  notwendig,  da  die  von  mir  herangezogenen  Zersetzungen 
nach  meiner  Auffassung  bei  allen  sauren  Emaillen  eintreten  müssen 
und  meine  Kardinal-Behauptung,  daß  Tonerde  allein  und  nicht 
Fluor  der  deckende  und  färbende  Bestandteil  ist,  sich  auf  alle 
derartigen  Emaillen  und  nicht  auf  meine  allein  bezieht.  Es  kann 
also  mit  jeder  beliebigen  dementsprechenden  Emaille  operiert 
werden,  und  ist  es  sogar  dringend  wünschenswert,  daß,  um  diese 
leider  noch  immer  ungelöste  Frage  endlich  definitiv  zu  klären, 
mit  möglichst  vielen  verschieden  silicierten  Emaillen  Versuche 
durchgeführt  werden. 

Grundbedingung  für  alle  Versuche  ist,  wie  ich  das  schon 
wiederholt  hervorgehoben  habe,  eine  musterhaft  sorgfältige,  un- 
beanstandbar  homogene  Mischung  der  Materialien  iwdem  Schmelzen 
und  noch  ein  häufiges  Durchrühren  nach  dem  Schmelzen.  Leider 
ist  es  für  uns  Betriebsmenschen  selbst  völlig  unmöglich,  solche 
lange  Monate  beanspruchenden  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
öfter  auszuführen  und  sind  sie  nur  solchen  Herren  in  leidlich  aus¬ 
gerüsteten  Laboratorien  zu  empfehlen,  die  sich  ganz  ungestört  und 
fortlaufend  der  Sache  widmen  können. 

Sie  halten  mir  dann  weiter  vor,  dass  ich  die  analylischen 
Untersuchungen  nicht  näher  angegeben  habe.  Das  ist  auf  die  An¬ 
nahme  zurückzuführen,  dass  die  Analysenwege  bekannt  seien  und 
ich  damit  nichts  Neues  sagen  würde.  Ich  will  aber  hier  das  Ver¬ 
säumte  kurz  nachholen. 

Bei  der  Untersuchung  der  Emaillen  auf  Fluor  habe  ich 
folgende  Methoden  eingeschlagen: 

1.  Aufschluss  der  zerriebenen  und  durch  ein  Staubsieb  ge¬ 
siebten  Emaillen  mit  Natriumbisulfat.  Leitung  der  Dämpfe  durch 
ein  aufgesetztes  langes  Trichterrohr  und  Beobachtung  auf  Aetz- 
wirkung. 

2.  Die  staubfeinen  Emaillen  wurden  mit  gefällter  Kieselsäure 
gemengt,  mit  HNaS04  geschmolzen  und  die  durch  ein  aufgesetztes 
Trichterrohr  abgesaugten  Dämpfe  durch  Wasser  geleitet.  Zusatz 
von  heißer  Chlorbariumlösung  und  Beobachtung  auf  Kieselfluor¬ 
barium. 

3.  Auflösung  beider  Schmelzkuchen  in  heißem  Wasser,  Auf¬ 
kochen  des  Rückstandes,  längeres  Einleiten  von  Kohlensäure  in  die 
heißgehaltene  Lösung,  Filtration  und  Untersuchung  der  Filtrate  auf 
Fluornatrium  bezw.  auf  Kieselfluornatrium. 

Zum  Schlüsse  erheben  Sie  dann  das  Monitum,  daß,  wenn  die 
Fensterscheiben  blind  geworden  seien,  nicht  alles  Fluor  als  Fluor¬ 
silicium  entwichen  sein  könne 

Ich  gebe  Ihnen  ohne  weiteres  herzlich  gern  zu,  daß  in  dem 
herangezogenen  Falle  das  Fluor  zum  Teil,  ja  vielleicht  zum  größeren 
Teile  als  Flußsäure  entwichen  ist;  denn  die  Mischungseinrichtungen 
waren  in  dieser  Fabrik  (das  beruht  auf  wiederholter  eigener  Be¬ 
sichtigung)  nicht  derartige,  daß  sie  einen  tadellos  durchgemischten 
Materialienversatz  hätten  ergeben  können,  und  sie  sind,  ich  be¬ 
haupte  es,  in  dem  größten  Teile  aller  Emaillierwerke  höchst 
mangelhaft  und  werden  es  auch  noch  lange  bleiben.  Ich  möchte 
aber  noch  darauf  hinweisen,  daß  es  doch  nicht  ganz  ausgeschlossen 
ist,  daß  eine  solche  Aetzung  auch  durch  Kieselflußsäure  indirekt 
herbeigeführt  werden  könnte  in  ihrer  leichten  Zersetzbarkeit  in 
SiFl4  und  HF1,  die  vielleicht  schon  durch  Sonnenglut  herbeigeführt 
werden  kann,  was  sich  experimentell  leicht  nachweisen  lassen 
müßte. 


Ergänzend  füge  ich  meinen  Ausführungen  noch  hinzu,  da 
sicherlich  ein  kleiner  Anteil  von  Fluor  auch  in  Verbindung  m 
Bor  vielleicht  Fluorbor  entweichen  dürfte. 

Anmerkung  der  Redaktion.  Die  Sätze  in  unserm  rein  sach 
liehen  Referat,  welche  Herr  Bock  als  Vorwürfe «  bezeichnet,  lauter 
Nach  seinen  Versuchen,  die  er  leider  nicht  angibt,  sodaß  eine  Kriti 
unmöglich  ist,  übt  das  Fluor  selbst  überhaupt  keine  Wirkung  aus .  . 
Ein  Beweis  durch  ausgeführte  analytische  Untersuchungen  wird  fi 

diese  Behauptung  nicht  erbracht . Danach  scheint  also  das  Fluo 

wenigstens  teilweise,  nicht  als  Fluorsilicium  zu  entweichen,  sondern  a 
Fluorwasserstoff. « 

Nicht  die  Preisgabe  von  „bewährten  Rezepten“  haben  vv 
also  als  wünschenswert  bezeichnet,  sondern  die  Angabe  der  B( 
weise  durch  Analysenresultate,  um  daraus  ersehen  zu  können,  o 
d’eselben  wirklich  zu  den  daraus  gezogenen  Schlüssen  berechtige: 
Wenn  Herr  Bock  unsere  Bemerkung,  daß  das  Fluor  teilweise  a 
Fluorwasserstoif  entweiche,  die  doch  lediglich  eine  tatsächlich 
Feststellung  ist,  als  Monitum  bezeichnet,  so  scheint  uns  seine  Eit 
pfindlich keit  doch  etwas  zu  groß  zu  sein. 

Im  Uebrigen  beziehen  wir  uns  auf  die  Ausführungen  über  d; 
Thema  in  dieser  Nummer. 


Brief5  unb  Sragekaften. 

Dis  Beantwortung  ber  an  biejer  Stette  3um  Abbruch  gelangenben 
fragen  toll  3uerit  unferen  gefcbät3ten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
ßinweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baber  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gebenbe  objeh'.ive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcbe  gern  unb 
angemeffen.  oieiiiatziBiBiaBBBiBaeiBias 

£ed)nifd)e  Anfragen. 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Frag 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  < 
derartigen  Wettrennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werd 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  Nr.  57.  Betrifft:  Scharffeuerfarben  unter  Glasur.  1< 

möchte  Sie  bitten,  mir  Näheres  über  Unterglasurscharffeuerfarb» 
zum  Malen  und  Drucken  mitzuteilen.  Gibt  es  ein  Buch  darüb 
mit  genauen  Rezepten  ?  Werden  die  Oxyde  in  Wasser  oder 
Spiritus  gelöst? 

Frage  No.  58.  Betrifft:  Verfahren  zur  Vervielfältigung  vf 
Schriften  auf  Porzellanschildern.  Gibt  es  ein  Verfahren,  Schrift» 
auf  Porzellanschildern  sauber,  haltbar  und  billig  zu  vervielfältiget 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  55.  Betrifft:  Stanniolschablonen  für  Unterglasi 

malerei.  Zur  Lieferung  von  fertigen  Stanniolschablonen  melden  sic 
Albert  Kössler,  Lithographie-  und  Gravier-Anstalt  Magdebui 
Neustädterstr.  1 ;  Carl  Krüger,  Elz  bei  Limburg  a.  d.  Lahn. 

Ausserdem  fertigt  jeder  Unterglasurmaler  die  Schablonen  a 

Zu  Frage  No.  56.  Betrifft:  Einbrennen  von  Schwarz  auf  Porzellf 

Wenn  die  Farbe  nicht  schwarz  sondern  grau  wird,  so  liegt  d 
jedenfalls  daran,  dass  Sie  durch  den  Druck  nicht  genug  Farbe  a 
den  Scherben  bringen.  Sie  werden  jedenfalls  bessere  Resulta 
mit  dem  Puderverfahren  erzielen  Dasselbe  besteht  darin,  dass  d 
Muster  nur  mit  Druckfirnis  auf  den  Scherben  übertragen  wird,  a 
welchen  man  dann  die  trockene  Farbe  aufpudert. 

Auf  diese  Weise  erhalten  Sie  eine  kräftigere  Farbschicht  : 
sich  durch  Umdruck  erreichen  lässt.  An  der  Farbe  liegt  der  Fehl 
jedenfalls  nicht. 


Red)ts=  unb  Wirtjcbaftsfragen. 

Anfragen  privater  nattir  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  er leöigt 

I.  G.  in  L.  Anfrage :  Es  wurde  hier  ein  Glas-  und  Porzellai 
geschäft  gegründet,  dessen  handelsgerichtlich.,  eingetragene  Firr 
Müller  und  Comp,  lautet  und  dessen  Inhaber  Georg  Müller  ui, 
Wilhelm  Schulze  sind.  Diese  Leute  bringen  nun  an  dem  Geschäft 
lokal  mehreremale  in  großer  Schrift  die  Firma  an  „Krystallha 
und  schreiben  an  das  große  Schaufenster  hoch  oben  in  klein 
Schrift:  Inhaber  Georg  Müller  und  Wilhelm  Schulze. 

Nach  meiner  Ansicht  entsprechen  nun  diese  Anschriften  d 
sogenannten  Firmen-Wahrheit  nicht.  Muß  der  genaue  Wortlaut  d 
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andelsgerichtlich  eingetragenen  Firma  „Müller  &  Comp.“  nicht  eben- 
ills  außerhalb  am  Geschäftslokal  sichtbar  sein? 

Wenn  das  hiesige  Polizeiamt  auf  meinen  Vorhalt  eine  Remedur 
ich t  vornimmt,  bei  welcher  Behörde  ist  die  weitere  Remonstration 
nzubringen? 

Antwort:  Die  Firma  ist  allerdings  der  ausdrücklichen  Vor- 
chrift  der  Gewerbe-Ordnung  gemäß  verpflichtet,  außen  am  Ge- 
chäftslokal  in  deutlich  lesbarer  Schrift  die  genaue  Firma,  so  wie 
ie  handelsgerichtlich  eingetragen  ist  und  nicht  eine  Firma  eigener 
antasie  anzubringen.  Die  Polizeibehörde  ist  verpflichtet,  gegen 
ine  etwaige  Verfehlung  auf  diesem  Gebiete  einzuschreiten,  sobald 
ir  beweiskräftiges  Material  beigebracht  ist.  Sollte  gegen  Erwarten 
ie  Polizeibehörde  in  Untätigkeit  verharren,  empfiehlt  sich  dringende 
eschwerde  bei  der  nächstvorgesetzten  Verwaltungsbehörde,  die 
ann  schon  das  erforderliche  veranlassen  wird. 

B.  L.  in  K.  Ich  habe  mein  Geschäftshaus  umgebaut  und  bin 
abei,  in  den  Neubau  einzuziehen  und  mein  ganzes  Lokal  neu  ein- 
urichten.  Die  Einrichtung  nimmt  ca  8  Tage  in  Anspruch;  darf 
h  mit  meinem  Personal  einige  Tage  nach  Geschäftsschluß  sowohl 
ie  am  Sonntag  nachmittag  arbeiten  oder  muß  ich  erst  die  Ge- 
ihmigung  der  Polizei  haben? 

Ich  bin  event.  bereit,  die  Nacharbeit  meinem  Personal  extra 
1  vergüten.  Wie  muß  ich  mich  verhalten,  um  allen  Unliebsam¬ 
sten  aus  dem  Wege  zu  gehen? 

Antwort :  Die  Arbeitszeit  der  kaufmännischen  Angestellten  in 
etailgeschäften  an  den  Wochentagen  ist  bekanntlich  gesetzlich  nur 
isoweit  geregelt,  als  den  Angestellten  eine  Mindestruhezeit  von 
1  bezw.  in  kleinen  Städten  unter  20  000  Einwohnern  von  10  Stirn¬ 
en  zusteht.  Es  ist  aber  in  der  Gewerbeordnung  besonders  verge¬ 
ben,  daß  diese  Bestimmungen  über  die  Mindestruhezeit  bei  Üm- 
jgen  keine  Gültigkeit  haben.  Sie  können  also  ohne  weiteres  und 
me  erst  dazu  eine  Genehmigung  der  Polizei  nötig  zu  haben,  Ihr  Per¬ 
mal  einige  Tage  auch  nach  Geschäftsschluß  noch  beschäftigen.  Da¬ 
egen  ist  am  Sonntag  nichts  zu  machen.  Hier  darf  das  Personal 
.ir  während  der  polizeilich  freigegebenen  Zeit  beschäftigt  werden, 
ie  par  gesetzlich  zugelassenen  Ausnahmen  finden  bei  Umzügen 
:ine  Anwendung. 

W.  B.  in  L.  Anfrage:  Ein  junger  Mann  von  nrr  muß  sich 
egen  eines  Lungenleidens  in  die  Lungenheilanstalt  begeben,  und 
inn  die  Kur  nach  Aussage  des  Arztes  10  Wochen  und  länger  in 
tispruc'i  nehmen.  Habe  ich  während  dieser  Kur  an  den  jungen 
nn  das  volle  Gehalt  zahlen?  Derselbe  ist  Mitglied  der  hiesigen 
rankenkasse  und  macht  auf  Kosten  der  letzteren  die  Kur. 

Antwort:  Sie  sind  keineswegs  verpflichtet,  das  Gehalt  an  den 
ngen  Mann  für  die  ganze  Dauer  seines  Kuraufenthaltes  zu  zahlen, 
emäß  §  63  Abs.  1  des  Handelsgesetzbuches  erstreckt  sich  die 
ehaltszahlungspflicht  nur  auf  die  Dauer  von  sechs  Wochen,  ge- 
chnet  vom  Tage  der  Erkrankung  an.  Mit  dem  43.  Tage  der  Er- 
ankung  an  ruht  diese  Pflicht 


Geschäftliche  Mitteilungen. 

Matrizen  und  Preßformen.  Aus  kleinen  Anfängen  hat  sich  die 
rma  Richard  Reinicke,  Großdubrau  i.  S.  entwickelt.  Sie  begann 
e  Fabrikation  von  Matrizen  für  elektrotechnische  Bedarfsartikel 
id  von  Preßformen  für  hydraulischen  Druck  mit  einer  Drehbank, 
h  sich  aber  infolge  der  rasch  anwachsenden  Aufträge  zu  fortge- 
tzten  Vergrößerungen  gezwungen,  sodaß  sie  heute  bereits  mit 
-r  Drehbänken  und  zwölf  Arbeitsmaschinen  arbeitet. 

Die  Preise  sind  bei  sauberer  Ausführung  billig,  und  der  Ver- 
nd  erfolgt  frachtfrei  und  ohne  Berechnung' der  Verpackung.  Da 
s  Personal  durchweg  aus  in  diesem  Fache  eingearbeiteten  Leuten 
steht,  so  kann  jeder  Auftrag  rasche  und  sachgemäße  Erledigung 

•rfpn  ö 


Einheitliche  Preise  für  Beleuchtungsglas,  Gelegentlich  der 
esse  in  Leipzig  hat  auf  Betreiben  der  Freien  Vereinigung  deutscher 
deuchtungsglashütten  eine  Versammlung  stattgefunden,  in  welcher 
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über  einheitliche  Regelung  der  Preise  im  Grosshandel  für  den  ge¬ 
samten  deutschen  Markt  beraten  wurde.  Am  5.  d  M.  wurden,  nach 
der  Metallindustriellen  Rundschau,  diese  Verhandlungen  in  Berlin 
mit  einem  Ergebnis  fortgesetzt,  das  allgemeine  Durchführung  der 
Normalpreise  und  Bedingungen  schon  mit  dem  1.  Oktober  d.  1. 
möglich  macht. 

Gerresheim.  Hermann  Heye,  der  Besitzer  der  Gerresheimer 
Glashütte,  ist  zum  Kommerzienrat  ernannt  worden. 

Sulzbach  (Saar).  J.  Th.  Koehl  Söhne  in  Quierschied.  Die 
Kollektivprokura  des  Buchhalters  Emil  Richter  und  des  Faktors 
Mathias  Gessner  ist  erloschen. 

Gifhorn.  A.  W.  Schütte  in  Gifhorn  hat  Glas,  Porzellan  und 
Steingut  neu  aufgenommen. 

Ilmenau.  ■  Am  12.  September  feierte  Herr  Fabrikdirektor 
Gustav  Rehm  bei  der  Thüringischen  Glas-Instrumenten-Fabrik  Alt, 
Eberhardt  &  Jäger,  A.-G.,  in  Ilmenau,  sein  25  jähriges  Dienst¬ 
jubiläum. 

Muskau  Den  Göriitzer  Nachrichten  zufolge  ist  die  Opaleszent- 
Glashütte  zu  Muskau  durch  Verkauf  in  andere  Hände  übergegangen. 
Der  neue  Besitzer  beabsichtigt,  die  bisherige  Fabrikation  von 
Opaleszentglas  in  die  elektrischer  Glasbirnen  umzuwandeln. 


Berlin.  Mit  24000  M.  Stammkapital  hat  sich  hier  die  Firma 
Internationaler  Verband  zur  Hebung  der  Fabrikation  elektro¬ 
technischer  Porzellanwaren,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
gebildet,  zur  Hebung  der  elektrotechnischen  Porzellanwarenindustrie. 
Geschäftsführer  ist  Kaufmann  Alfred  Funk. 

Fraureuth.  Die  Porzellanfabrik  Fraureuth  in  Fraureuth  ver¬ 
anstaltete  am  12.  d.  M.  zu  Ehren  von  5  Arbeitern,  welche  auf  eine 
40  jährige  ununterbrochene  Tätigkeit  bei  ihr  zurückblicken,  eine 
kleine  Feier.  Den  Jubilaren  wurden  seitens  der  Direktion  mit  einer 
Ansprache  Geschenke  in  Form  von  Sparkassenbüchern  überreicht. 
An  der  Feier  nahmen  weitere  für  mehr  als  30jährige  Dienstzeit  bei 
der  genannten  Fabrik  bereits  ausgezeichnete  Arbeiter  teil. 


Innsbruck.  Entdeckung  ausgedehnter  Kaolinlager  in  Tirol. 
Aus  Innsbruck  wird  der  Linzer  Tagespost  geschrieben:  In  der 
Nähe  von  Landeck  wurden  ausgedehnte  Kaolinlager  entdeckt,  die 
durch  eine  reichsdeutsche  Industriegesellschaft  ausgebeutet  werden 
sollen.  Auch  bei  Pettneu  an  der  Arlbergbahn  wurden  reiche  Lager 
von  Tonerde  und  Quarzsand  erschlossen.  Deutsche  Techniker 
haben  mit  den  Grundbesitzern  Pachtverträge  abgeschlossen,  um 
diese  Lager  auszubeuten. 

Dresden.  Dresdener  Pflasterstein-Fabrik  vorm.  Bruno  Müller, 
G.  m.  b.  H.  in  Dresden-Leub'nitz-Neuestra.  Von  einem  Konsortium 
wurde  am  3  September  d.  J.  obige  Gesellschaft  mit  dem  Sitze  in 
Dresden  begründet,  welche  inzwischen  die  Pflaster-  und  Trottoir- 
steinplatten-Fabrik  des  Baumeisters  Bruno  Müller  erworben  hat  und 
durch  technische  Einrichtungen  und  neuzeitliche  Verbesserungen 
bedeutend  erweitern  wird.  Das  Werk  besitzt  eigene  grosse  Gruben, 
welche  alles  Rohmaterial,  das  zur  Fabrikation  benötigt  wird,  liefern. 
Gesamtkapital  inkl.  Kaufpreis  beträgt  206  000  M.  Geschäftsführer 
sind:  1.  Fabrikbesitzer  Ä.  G.  Fränkel,  Leipzig-Lindenau,  2.  Berg¬ 
werksbesitzer  F.  Tolle,  Gensungen-Cassel.  Fabrikdirektor  H.  Flentje 
Friedland  hat  Prokura  und  zeichnet  die  Firma  allein  rechtsver¬ 
bindlich. 
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Glan^gold. 


Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


Kristall- 

Quarzsansl 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Gesellschaft 
fiir  Glassand-  Industrie 


m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Braun- 

2$  sie  in 


in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 


Braunsteinhandelsverein 
Gerab.Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 


s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


©fenformest 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kaohelmass,  offeriert  Max  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Uithain  -  meißner  Tonwerke, 


Holzkämme  *«1 


(•eit  IS74  Spezialität)  au*  garantlai 


Qi 

trockenem  Welssbuohenholz  aaoh  Zelohnun 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowla  Ankäii|« 
etlketten  liefert  billigst  evant,  aofort 


H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfal 


Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau, 


bri 


\iSDUÜlSOlSOlSDlSülSDlSDlSülSü\ 


fr  :- 

t 


meinen  (Sachsen). 


■  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

©chtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


r 


m/dk.  )  Kaschka-lllehrener  Tonwerke 

JE  1  B  Menus  flnhabp*-'  Hei"orh  Rühl?), 

äp  mr*  f 

Weißen  (Sachsen). 

T  ^  «  < 


ffarasonSSon 


inson 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  ßlasucen 

für  Porzellan  Steingut 
xsn  Majolika. 


Rohmaterialien  ududud 
Nlaschinen  etc. 


Keram.  Abziehbilder. 


(Duster  unb  Preisver3eid)nis  ftehetl 
gratis  unb  franko  3U  Dienjten.  .  -  , 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 

je,,e  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

jetr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  • 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•a^adsojj  8BüB|J3a  uBjy 
iunumpag  sqoupiund  pun  sjjsog 
•jjy  J3ä3ip  ’jgqosar)  sajssjjoy 
upss  uaO!||Ei|p|oO  3||z  pun  uju|!uq3sp|Eg 
‘pjaSzuBjg  jnj  ymjoseßspBijujg 

y-'S  ßjaquäsä  ‘ 


408  plähaltlgee  Saclea 


»ÖÖoSslfeni  Zwickau)', 

Reelle  Badlanunß.  Otiarwaüislr.  32. 


Ein  tüchtiger,  solider 


JSrenaer, 


er  durch  Zeugnisse  die  Erfolge  seiner  bisherigen  Tätigkeit  nach- 
reisen  kann,  wird  bei  hohem  Lohn  von  einer  Porzellanfabrik 
esucht.  Gefl.  Off.  unter  P.  H.  3853  an  die  Keramische  Rundschau, 
erlin  SW.  47. 


Von  bedeut,  süddeutscher  Steingutfabrik 


tüchtiger  Reifeoder 

esucht  Off.  erb.  u.  Chiffre  B.  T.  3851  an  die  Keramische  Rund- 
;hau,  Berlin  SW.  47. 


US»  afcga—Wgg»«*«1 


Tüchtiger  ßrenner  I 


für  Steingut,  welcher  das  Einsetzen  und  Brennen  von  Bisquit 
und  Glattöfen  Systen  Schulze  l>t  t'sile«  vollständig  be 
herrscht  und  einen  vorzüglichen  Brand  gewährleistet,  sowie  B 
in  allen  sonstigen  Arbeiten  für  den  Rauch-  und  Glattbrand  ~ 
Bescheid  weiß,  bald  gesucht.  Offerten  unter  Chiffre  F.  N.  3881 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


f 


Pellerdr  eher  u.  Beckenformer, 

eiche  nicht  dem  Berliner  Verbände  angehören,  finden  dauernde 
eschäftigung  bei  der 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  (Abt.  Steingut) 

— — - — - -  Sörnewitz-Meissen.  - • — - 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt  einen 


tiiciit. 


,  la  Kraft, 


welcher  in  besseren  Figuren,  Jardinieren,  Tafelaufsätzen, 
Gruppen,  Luxusgegenständen  etc.  vorzügliches  leistet  und 
ein  flotter,  fleißiger  Arbeiter  ist.  Off.  mit  Angabe  der 
Gehaltsansprüche  und  Referenzen  unter  L.  3885  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Auf  Wiener-  und  ähnliche  Dekore  eingearbeitete 

MALER, 

welche  dem  Berliner  Verbände  nicht  angehören,  werden  zum 
sofortigen  Antritt  gesucht  von  n  „  .  r  ..  T  .  . 

Porzellonfabnfe  hangeisiefeD. 


Gesucht  per  sofort  tüchtiger 

U  ss  t  c  v  g  I  »  s  ii  p  ni  a  1  e  r 

Offerten  nebst  Zeugnisabschriften  erbeten  an 

Sleingutfabrik  Niederweiler  A.=G.,  Filialfabrik  Möhlin, 
— "  Post  Ryburg,  Canton  Aargau,  Schweiz.  ■ 

Briefporto  20  Pfennig,  Karten  10  Pfennig. 


Por^ellanmcrler 

tüchtig  in  besserer  Schrift  und  Dekor  etc.  für  sofort  gesucht. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  W.  R.  3879  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  solider  Oberbrenner 

der  Ofen  mit  Sturzflamme  selbständig  abzubrennen  versteht  und 
in  der  Lage  ist,  dem  Brennhauspersonal  mit  Energie  und  Umsicht 
vorzustehen,  wird  von  einer  Steingutfabrik  per  sofort  oder  später 
gesucht.  Adressen  unter:  K.  E.  3875  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Oberdreher, 

energisch,  mit  reichen  Erfahrungen  für  eine  Steingutfabrik 
per  bald  gesucht.  Ausführliche  Bewerbungen  unter  Chiffre 
N.  J.  3883  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramisches  Rechnen 

auf  chemischer  örunölage 

Preis  3  Mark. 


an  Beispielen  erläutert 
von 


Dr.  W.  Pukall. 


Preis  3  Mark. 


Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


i  Korrespondenzen,  Beslelinnaen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Demnächst  erscheint  in  unserem  Verlage  das 


Taschenbuch  für  Keramiker  1909, 


dessen  Anschaffung  wir  jedem  Angehörigen  der  keram. 
Branche  warm  empfehlen.  Vorbestellungen  auf  das  Buch 
werden  zu  dem  ermäßigten  Preis  von  Rlk.  1. —  (statt 
Mk.  1,50)  entgegengenommen. 

Berlin  SW.  47.  Geschäftsstelle  der 


„Keramischen  Rundschau“. 

********** 


Gesucht  wird  per  bald  ein  tüchtiger 


©berstan^er, 


der  die  Fabrikation  von  elektrotechnischen  Artikeln  durchaus  kennt 
und  befähigt  ist,  die  Fabrikation  sorgfältägst  zu  leiten  und  zu 
überwachen.  Gefl.  Off.  unter  O.  B.  3887  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtigen,  soliden 


9 


speziell  für  Hohlkapseln,  für  dauernde  Beschäftigung. 

Porzellanfbr.  Tirschenreuth,  A.=G.,  Tirschenreuth. 


Jüngerer  guter 


Ofen-Modelleur, 


der  auch  mit  dem  Formengießen 
gut  bewandert  ist,  wird  zum  so¬ 
fortigen  Eintritt  gesucht. 

Friedrich  Geisendörfer, 

Hof-Ofen-  und  Tonwarenfabrik, 
Karlsruhe  i.  B. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Ein  Tellerbteher 
„  Elnformec 


W 


Fcmöbläser 
„  Siefkr  unb 
„  f  latterieformet; 


finden  sofort  dauernde,  lohnende 
Beschäftigung.  Bewerber  mit  guten 
Zeugnissen  werden  bevorzugt. 

Steingutfbr.  Flörsheim  a.  M. 


Noch 


für  das  „Taschenbuch  für  Keramiker" 

erbitten  wir  umgehend  zurück,  da  die  gemachten 
Angaben  sonst  keine  Berücksichtigung  mehr 
finden  können. 

Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


(Ilajolikamaler 


sucht  bald  Stelle  in  Ofen-  oder 
Wandplattenfabrik.  Gute  Zeug, 
vorh.  Off.  u.  6946  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb, 


Tüchtiger  zuverlässiger 

Formengissser  und 
Modelleinrichter 


sucht  sofort  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  W.  6924  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  erb. 


Jüngerer 


mobelleur, 


mit  sechsjähriger  Praxis,  selbst¬ 
ständig'  in  modernen  Entwürfen, 
sucht  für  sofort  oder  später  Stell. 
Gefl.  Offerten  unter  C.  D.  6882 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Glasmaler, 


tüchtig  in  Email  und  Schrift,  in 
Relief  und  Färb,  Transparent  u. 
Poliergold,  sucht  dauernde  Stell., 
ev.  auch  im  Ausland.  Gefl.  Ang. 
erb.  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  u.  Chiffre  S.  6914 


Tüchtiger  junger 


Retoucheur 


1 


auf  Terrakotta-,  Gips-  u.  Alabaster 
sucht  per  sofort  gute  dauernde 
Stellung.  Gefl.  Off.  u.  R.  W.  512 
Osterode  a.  Harz. 


Durch  die  Keramische  Rund¬ 
schau  ist  zu  beziehen: 


Des»  mcdsni« 

Geschäftsbetrieb. 


Von  W.  v.  d.  D  ae  I  e. 
Preis  M  4.50,  geb.  Al.  5.50. 


Junger  Keramiker, 

Fachschulabsolv.,  mit  der  2 
sammensetzung  von  Massen,  G 
suren  und  Farbstoffpräparal 
sowie  dem  Modellieren  vollkom 
vertraut,  sucht  per  sofort  bei  t 
scheidenen  Ansprüchen  Steife 
alsBetriebsassistentod.  Modelle 
Off.  u.  I.  R.  6922  an  die  Kera 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb 


Uiitfit.  Glasmaler 


28  Jahre  alt,  verheiratet,  zur  Z 
in  einer  größer.  Glasfabrik  Nied' 
Bayerns  tätig,  sucht  dauern 
Stellung  im  In-  oder  Auslan 
Suchender  ist  tüchtig  in  besser 
Gold-  und  Transparentdekor 
Schrift,  Email,  sowie  guter  Fil 
Ränderen  Gefl.  Off.  unter  J. 
6944  a.  d.  Keramische  Rundsch; 
Berlin  SW.  47. 


firm  in  allen  in  einer  Malerei  v 
kommenden  Arbeiten,  s^Ibstä 
Kraft,  wünscht  sich  llmstäni 
halber  z.  verändern.  Ausland  ni 
ausgeschlossen.  Gefl.  Off. 
u.  L.  C.  6942  an  die  Keramisc 
Rundschau,  BerlinSW.  47. 


Wappßitmalsr, 


welcher  auch  sonst  mit  allen 
einer  Privatmalerei  vorkomme 
Arbeiten  vertraut  ist  u.  selbs' 
arbeitet,  sucht  Stellung.  G 
Off.  L.  M.  6940  an  die  Ker*| 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Flotter  Wappenmaler, 


der  selbständig  arbeiten  und  entwerfen,  sowie  auch  einer  Male 
vorstehen  oder  Vertrauensposten  übernehmen  kann,  sucht  dauert 
Stellung.  Zeugnisabschriften,  Ia  Referenzen  und  Muster  stel 
zur  Verfügung.  Gefl.  Offerten  unter  A.  A.  6960  an  die  Keramisi 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


-  -  "  ■  ■  ß 

3unger  Holler  Glasmaler, 


♦ 


tüchtig  in  Relief-,  Email-  und  Transparent-Dekoren  spez. 
Bäderartikeln,  sowie  firm  in  Schrift  und  Entwurf  neuer 
Muster  sucht  sofort  Stellung  in  In-  od.  Auslande.  Gefl. 
Offerten  unter  F.  6956  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47  erbeten. 


Durchaus  selbständiger 

Wappenmaler, 

mit  allen  Fächern  der  Wappenmalerei  bestens  vertraut,  sut 
sofort  Stellung,  Off.  unter  A.  6968  an  die  Keramisc 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ÜSTaeli  Tltüriiiaren  oder  Aiashtn 


sucht  ein  Werkführer,  vielseitige  Kraft  der  Geschii 
Luxus*  und  elektrotechnischen  Branche,  mit  langjähri] 
Erfahrung  und  gediegenen  Kenntnissen  für  Mod 
Massen,  Glasuren,  Dreherei,  Giessereä  und  Brennha 
durchaus  selbständig,  seine  Stellung  zu  verändern  n 
erbittet  gefällige  Anträge  unter  „Leistungsfähig  6916 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


8*1  Korresnondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  inmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  w< 
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i  Tüchtiger 

/  Glasiimlor. 

in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten.  wie  Dekor,  Wappen, 
Schrift  etc.  firm,  sucht  baldigst 
Stellung.  Off.  unter  C.  697 2 
an  die  Keramische  Rundschau,  1 
Berlin  SW.  47. 

Modelleur^ 

urchaus  selbständig  im  Orna- 
ient-Modellieren  und  Entwerfen 
acht  Stellung  für  sofort  oder 
pater  im  Ofenfach  od.  Majolika- 
ibrik.  Gefl.  Off.  unter  H.  6958 
n  die  Keramische  Rundschau, 
•erlin  SW.  47. 

^  Ausgelernter  Relief-Email  und 

ransparentdekormaler, 

iit  schöner  Handschrift,  auch 
laschinenschreiber  derzeit  Rech- 
upgsunteroffizter,  24  Jahre  alt, 
acht  zum  1.-  Okt.  1908  dauernd, 
tellung.  Offerten  an  Rechnungs- 
nteroffizier  10.  Dragoner  Reg. 
euhaus  (Böhmen.) 


Tüchtiger,  flott  arbeitender 

jVIodellsur, 

in  Figuren  und  Luxusgefäßen  nur 
gutes  leistend,  sucht  in  Terra¬ 
kotta-  r  d.  Majol  kr  fabr'.k  dauernd. 
Steilung.  Photogr.  oder  Probe¬ 
arbeiten  stehen  zur  Verfügung. 
Gefl.  Off.  u.  Sch.  6950  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 


Junser  Modelleu  ’ 


Ein  junger  anständiger 

ßlasmalergehilfe, 

fein.  Wappen,-  Monogrammen, - 
elief,-  Email,  bunten  Dekoren 
Ichtig,  sucht  baldigst  Stellung. 
ef1.  Anträge  unter  F.  S.  „poste 
istant“  Winar  bei  Prag  i.  B. 


r 

Absolvent  einer  Kunstgewerbe¬ 
schule,  der  im  Ornament  vor¬ 
zügliches  leistet,  sich  ev.  auch 
in  Figur  gut  einrichten  würde 
und  nur  für  erste  Kräfte  ar¬ 
beitet,  sucht  sofort  oder  später 
Stellung gegen  mäßiges  Gehalt. 
Off.  unter  A.  Z.  6954  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47  erbeten. 

Junger  Porzellan rnnler, 
lerntauf  Steingut-Service,  tücht. 

Schrift,  Rand,  Staffage  und 
umenmalerei  in  Auf-  u.  Unter- 
isur,  ebenso  im  Fond-  und 
umenspritzen  mit  Aerographen 
ach  Export)  sucht  per  sofort 
er  später  passende  Stellung, 
fällige  Off.  an  Hugo  Merkel, 
pfstifersdorf  b.  Erlau,  Sachsen. 


aenp 

22  Jahre  alt,  ledig,  militärfrei  und 
keinem  Verbände  angehörend, 
sucht  per  sofort  Stellung.  Off.  unt. 
W.  E.  6936  an  die  keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Repräsent.,  inteilig.,  energ. 
PorzellanmaEec, 

verh.,  zur  Zeit  in  Privafmalerei, 
welche  er  mit  eingerichtet  hat, 
tät.,  firm  in  Schrift,  Dekor,  Blumen, 
Früchten,  Rand,  Fond,  Staf  age, 
Kobalt,  u.  sonst,  vorkomm.  Arb., 
auch  mit  dem  Aerographen, 
Druckerei  u.  Schmelze  best,  vertr, 
sucht  gestützt  auf  beste  Zeug. 
Stellung  als 

Obermalec, 

od.  sonst  pass.  Post.,  evt.  auch 
Ausland.  Gefl.  Off.  u.  F.  L.6966 
an  die  Keram.  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


MmtulHIuarz 

Dolomit 

Feidspat^aad 

Kalkspat 

Kaoline 

Rohkaollne 

§teiiigut-Toii 

liefert  billigst 

Karl  Gundsrloch,  Freiburg  i  B. 


Porzellanmaler, 

32  j\,  verh.,  4  Jahre  selbständig 
gewesen,  sehr  tüchtig  in  allen 
vorkommenden  Arbeiten,  spe?. 
Schrift,  möchte  sich  mit  1090  M. 
beteiligen.  Gefl.  Off.  u.  E.  F. 
2739  an  die  Keramische  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47. 


In  einer  Industrie-  und^ Garnison¬ 
stadt  ist  umständehalber  ein 

Porzellangeschäft 
mit  (Ilalerei 

passend  für  Maler  unter  günstigen 
Bedingungen  zu  verkaufen.  Off. 
unter  N.  2743  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.' 47. 


1.  I  G.  I. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
T-o  ^melfutteö, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  G-anit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. _ 

Kristall- 

IJmarzsanil 

in  unübertroffener  Qualität 
.iefern  prompt  und  billigst  au ; 
eigenen  Gruben  bei  Hohenboct» 

FmSsSmn  &  0c., 

Dresden. 


Das  alleinige  Herstellungsrecht 
eines  Gasthaus-  und  Haushalt- 
Massen-Artikels  ist  an  leistungs¬ 
fähige  Porzellanfabrik  zu  ver¬ 
kaufen.  Gefl.  Off.  unter  H.  Sch. 
2740  an  die  Keramische  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Emaiilescbildermaler, 

welcher  Fabrikation  einrichten 
kan  r,  als  Teilhaber  mit  10Ü0  Mk. 
gesucht  von  Fachmann  zwecks 
Gründung  einer  Emailleschilder¬ 
fabrik  in  einer  Großstadt  Nord¬ 
deutschlands.  Off.  u.  H.  L.  2738 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Perfekter 

Schiiftenmaler, 

ch  auf  Standgefäße,  sowie  in 
kor  geübt,  sucht  Stelle,  gleich- 
:1  auf  welche  Artikel.  Off.  u. 
.  S.  S.  6952  an  die  Keramische 
ndschau,  Berlin  SW.  47. 

nichtiger  selbständiger 

Glasmaler, 

Icher  mit  allen  vorkommenden 
neiten  der  Malerei  auf  das 
ste  vertraut  ist,  sowie  im  Ent- 
rf  neuester  moderner  Dekore 
vorragendes  zu  leisten  im 
nde  ist  sucht  baldigst  Stell,  als 


Chamoltemehl  und 

Chamottsgriss 

für  regelmäßige  Lieferung  hat 
abzugeben 

Steinguttabrik  A.-G. 

Abteilung  Steingut, 

Sörnewitz-Meissen  i.  S. 

IIOlKWÄ 

ausser  Syndikat, 

alle  Sorten  Ia  trockene  Ware. 
Bei  Waggonbezügen  liefert  sofort 
billigst  franko  jeder  Station. 

Otto  Hanemann, 

Langenorla  in  Thür. 


s. 

Stern  berg  in  Mecklb. 

Ziegelei-,  Zement-,  Kalk-  und 
Gips-Industrie.  Werkmeister 2  Se¬ 
mester.  Ingenieur  4  Semester. 
Großherzogi.  Prüfungskommissar. 
Programm  frei,  "sgn 

Sfan^-Od 

Formen  =*  ©ei 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.- G., 
- —  Zeitz.  — - 


1500  m  Bleis 

lODrehscheiben, 20  Kippwagen 
noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

T.  9856  Daube  &  Co.,  Berlin 
I  SW.  19. 

Gutgehende 

Glasmalerei, 

in  Großstadt  Sachsens,  welche 
jährlich  4—5000  M.  einbringt  ist 
per  sofort  nur  an  Fachmann  zu 
verkaufen.  _Zur  Uebernahme  u. 
Betrieb  sind  etwa  4000  M.  er¬ 
forderlich.  Off.  unter  Chiffre 
B.  K.  2729  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Pliolif  apliieii  aui  Pcrzellan, 

einfarbig  und  koloriert,  in  nur 
feinster  Ausführung  bei  billigsten 
Preisen,  empfiehlt 
J.  W.  Löffler,  Porträtmalerei, 
Friedland  (Böh.).  Preisliste  franko. 


•  unter  B.  6970  an  die  Keram. 
ndschau,  Berlin  SW.  47, 

iKorrespocdcnzcn,  Bestellung?!!  eie 


Hochrotbrennende 
Engobe-  u.  Versatztons, 

rein  u.  äußerst  farbreich,  vorz, 
geeign.  für  Dachziegel,  Modelle 
u.  Terrakotten. 

A.  Spletfstösser,  Mahlow  Kr.  Teltow. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Bliitenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3— 10‘ Mk  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach.  Thüringen. 

%  I  iondoil. 

1]  Bedeutendes  Engroshaus,  mit  besten  Verbindungen  für  t®- 
41  Inland  und  Export,  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabri- 
■öl  kanten  und  Neuheiten.  Uebernehmen  auch  Alleinverkauf  für  f». 
1?!  feste  Rechnung.  Deutsche  Referenzen  zur  Verfügung.  Off. 

44  unter  Chiffre  G.  M.  2736-  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber- 
IllinSW.  47.  J 

Da  die  Uebergabe  wegen  Insolvenz  des  Käufers  nicht  erfolgen 
kann,  offerieren  billigst 


400 

DtzcJ.  Tassen  (Ausschuß), 

mit  Unteren, 

Dek.  und 

800 

99 

Salats  „ 

20  27  cm, 

300 

99 

Teller  „ 

19,21  „ 

200 

99 

Kuchenteller  „ 

300 

9) 

Schalen  „ 

12 16  „ 

200 

99 

Kindertassen  „ 

„  etc 

_ Gef).  Off,  unter  F.  M.  2744  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW. 

sc  die  liier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höliichsl.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woliem 
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Engobeton, 

dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  füi 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


G.  m.  b.  H., 

Piaflentaiiurlli  im  Cdeawaltl. 

Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  nst <1  später  frei 
jeder  Bahnstation 

M.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

Magdeburg. 


jVfatri^en 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


Gebr.  Howaktts  ssSbstwirkende 

MßtaJj0 


alleSortcn 
von  Stopf= 
biicbfen.  Be¬ 
reits  ca.  52CC0 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fcbiffen  unb 
Sabrihen. 

CR 

näheres  burä) 
Profpekte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel. 

J  dAlltnr>on  "  Franj;  Macotty,  Sd)6nebero= 
ügDULUICU.  Berlin,  ßauptftr j[je  1 40, 
Liberts  &  Averdick,  ßomburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
ßuöapeft,  V.  väC3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  levig  &  Co.,  fiopen* 
bagen. 


TTtuff  el  kitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln,  I 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt  | 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Bis. 

Offerte  y.  Atteste  z.  Diensten. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl.-Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Bell e-Aljjance- Platz  14-  niedergelassen. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jossas, 

Strohgroßhandlung. 


Wir  fragen  5is  ernst 


Siben  Sie  Diel 

Gressner’s  Sitzauflage  aus  Filz  I 
Stühle  u.  Schemel  D.  R.-G.-M.  verhii 
das  Durchscheuern  und  Glänzendwetd 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  im  C 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allge 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei 
Gebr.  Gressner,  Bertin-Schöneberg  6 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand 

Fritz  Hpüla 

.  .  .  Waldshuf  (Baden}.  .  . 


©egel  lucSiSCiUsisa 

für  Werkst,  u.  Installateure, 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Mai 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bd 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illus 
Preislisten  franko. 

Lechau.  Schuhfabrik 

C.  Füller  &  Sohiizwöj 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Die  „Keramifche  RundfdiaiTS  Berlin  5.  W.  47, 

liefert  nachstehende  Schriften  zu*Origuialpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  alle 
hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

■gjgr-  Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetzien  Lager  -  Nummer  ^8 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 

Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 
(No.  36.)  Preis  geb.  Mk.  48,50 


Chemisch  -technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 

(No.  38.)  ‘  Preis  Mk.  5.50. 

Segers  gesammelte  Schriften. 

(No.  40.)  Preis  geb.  Mk.  21,50. 


Die  Herstellung  des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 

.  (No.  41.)  Preis  geb.  Mk.  7.60. 

Untersuchungsoiethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoermer. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.— 


Die  Steiögut=Fal)srikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 

(No.  42.)  Preis  brosch.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4,80 

_ _  * 

Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technolog.  Handbuch. 

Von  Dr.  Albert  Granger. 

Deutsche  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 

(Ne.  43.)  Preis  brosch.  Mk.  10,—,  geb.  Mk.  11,20 


Die  Fabrikation  des  Feldspat -Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

(Ne.  125.)  Preis  brosch.  M.  3.—,  geb.  M.  3,80. 

Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikation. 

Von  Karl  Grrintr. 

(No.  189.)  Preis  broscji.  Mk.  3.—. 

, - -I 

*  Feinkeramische  Brennöfen. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

(Ne.  19.)  Preis  brosch'.  Mk.  1.50. 


ki  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hotiiehst»  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu. wolle 


Zeitzer  Kisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges. 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cölll-Ehi»pn  FpI rl 

^  M  eiixeid.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 

-  I  TH  t  ,  , 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen. 


BlasurmQhlen 

(TrommisJHnCggsEam), 

mal  preisgekrönt,  Teuofes, 
hluckrnau  und  Berlin)  empfiehlt 

ranz  Andrä,  Meissen !. 


Kisfei-Kisleileile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner 


Str.110. 


Industrieland  äußerst  günstig  gelegen, 

feillig  abzageben. 

n  i  Tschöpslner  Werke,  Tschöpeln  b.  Braunsöorf  0.-L. 

MsenerThonwirke,  c.m.b.H.,  Eisenber*,  s.- a 7, 

Kaolin-ScMänsinerei  und  8chamotte-Werke, 

,  .,  .  .  _  ,  empfehlen: 

nochfeuerfestc  Schamotte-Xonnal-  mul  Fassomsteine  Platten  nn<i  .. ...  ..  ,  , 

Ä5  SÄÄ  ^ÄhachWe”’ 

Ferner:  Fcinstgeschläminte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 

Kolikaolm  and  Kapselton. 

Ia  Glasnr-  and  €flasgc]imelzsai)<l  mit  ca.  99,50  %  SiO, 


Kaolin 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

ginerkanni  bestes*  gteS&hmässSgei*  Qualität  zu  billigstem  Pi-eis 

Sächsische  Kaolin-Werke.  G.m.b.H. 

Kemmlitz,  Post  Mügeln,  Bez.  Leipzig. 

Jahresversand  }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  -  Sächsische  Kaolin-Werke  -  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit,  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss, 


forrespondeazen.  Besleiümüen  de.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  «liehst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau"  beziehen  zu  wollet 
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Ei  EIE 


Kaukasischer 

Braunstein 


alle  Sorten,  roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima  Siptenfelder  Flusspat. 


Jencquel  E  Hayn,  Hamburg. 


♦ 


Reform -TRuffel-Oefen  D.  R.  P.< 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

L@ist un§sf ähige  Ziag&ia&iff©!  -  Anlagen  . 

-  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - - 


Transportable  UMnffeä-Üefsn 


f.  Gas,  Heiz,  Kohlen 
od.  Koksfeuerung 


Brennöfen 


baut 

und  liefert 


k  «WrB«  od.  Koksfeuerung  , 

Rauchfreie  Feuerungen  | 

H.  T.  Pade!t,  Leipzig-Schi.  3.  | 


W.  C.  Heraens,  laian 


Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium, 

(leramfeslie 


empfiehlt 


Glanzgold  und  Lüster 

als  Spezialität«, 


Dr.  Gaspary  Maschinen 


und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  bekannt  als  die  besten, 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f . 

Oesamtkatalog  No.  11  gratis. 

Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


ßr.  Gaspary  &  Co  Markranstädt  b.  Leipzig. 


I».  llcrtting,  Berlin  N. 

hMerptmtirae  1. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Stezialitäten  *  ■*»-**^j*j>><*^*wj>‘<*i*** 
Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

und  andere  »Jjyde 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


_  Außer  Synbikat. 

Prima  Crystall-ßlassanö 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterweri 


Hochfeuerfeste  ^  cp  cp  cv 


P  P 


weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher'schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfaiiton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst  js 

Heiler  &  Schiller,  Prag. 


licht 


a  Hnage’S  transportable  Gas  selbste 
f  gende  ©asgltthlicht  -  Lampen  st 
0  da«  nttiio-p  Haq  selbt  her.  lassen 


1  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen 
—jeden  Augenblick  auf  einer  anderen 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Iiiclit, 
cbes  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen 
sehr  billig  ist.  „  , 

Kein  «Geruch!  Kein  Docht!  Prächtig« 

leuchtung  für :  ]  jJ 

Comsaren-  u.  Zementfabiifeen,  Siegele 
Malkbrsanereien,  Baus,  Boi,  WsrMfätten 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuch« 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Lei 

- material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme« 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung f  Petroleumlaternen  werden  umj‘ 
Wiederverkäufer  gesucht.  “ISBSi  Iilustr.  Preiskurant  gratis  und  franke 


Louis  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  K 


— 


Grödener  Ton -  I 


Werke  Richter  &  Weichei*,  0resden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol* 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygaiig,  Hamburg 


iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliclist,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  tfoi 
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Einbronnbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  foesSes*  AusfSfop&srog,  sowie 

Haut-,  Duplex-  u.  Meta  imotypie-Papier 


liefert  1k  vors  agil  eher  Qnalität 


^Act-Ges,  für  BMpapier-  and  LeiifaMMei  Anlegesteg,  Afctellgig  Kr  Keramik 


Keramische 
Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAM  15  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  sing!  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron-Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48(3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


IFIemming&  Co.,1 Stettin 

'  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Die  Keramische  Ttäßaelofen-Baugesellschaft  ra.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tnnnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hsrgestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber-  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  RauciipSage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Koramischelumielofesi-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  »nSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kzsno  Fsaist,  Hornberg  i.  Baden. 


Engl.  China-Clays, 

.erprobte  Marken. 
Rügen-iasmunder  Schlemmkreide 
Dänische  Stüekenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutil  gekörnt  und  gemahlen 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


in  Böhmen. 


Eigene  Erzeugung  von  §5ekm©lzfarbeM9  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikagiasuren, .  Pate« 
Emails  für  Muffel«  n.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan.. 


Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck» 


Verlag:  Vertagsgesellsehaft  Coranta  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Deuifche  Gold-  und  Silber-Scfieideanffalf  Frankfurt  a.  main 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramifcbe  Abteilung 

empfiehlt 

niariTCrnlrl«  Passauer»  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
V-J.  vIU.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

||  *  -Farben  in  allen 

unxer-  -Farblösungen 


NQancen, 


zur  Herstellung 
hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


G 1 3SU  T-Farbstifte  (13  Nüancen), 
-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nick»),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern« 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenadel 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=====  Druckfarben - : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  In  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

*  höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


nge 

Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne 


fe¬ 


it  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

M  eissen.  . . 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  nnd  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 


Soezialitäfen  *  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
wjt-  iimti.il  *  !  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben) 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


Tii.  M.  leide 


Nachf. 

[G.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


KtramisdH  Sartxn-Sabrlk. 


Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 


säurefest.  "IBf 


Muster  ,  zu  Diensten. 


ORZELLAN“ 


ben-Manufaktur 


Dresden 


LmwwtitmmsM*. —  fTiF^äP1 


Glasplatten, 

Glasläufer, 

Spachteln, 


aus 

Stahl,  Hoi 
Hartgunu 


Celluloidii.t 

Sämtliche  Farben  und  Utensil» 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei 

- 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


ABJfSTADT«THliRlH'GEH 
.ScrqpredülOB  k Mincrfalmmnühlc 


i(4iich0rjt.mJ, 


,,  -  A  munen 

\  \a H e r"- :f e i n s ’r e r  Mahlun 


m 


Bezngsweise:  £rfd)eint  iebcn  Donnerstag  unb  hoffet  burd)  bie  Dort 
ober  bie  Cxpebition  be3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Ö|terreid}  2,50  CDh.  =  3  Rr. 

öas  Vierteliflbr.  Der  Be3ug  bauert  bis  sur  aus’ 
brucblicben  fctjriftlidgen  flbbeftellung  fort. 


XVI.  Jahrgang 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberbolungcn 
ermafetgung.  Stellengefucbc  unb  Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Prellen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Berlin  SW.  47,  den  l.  Oktober  1908. 


Ito.  40. 


ß  Katzhütte,  Thür. 


Aelteste  Spezial fabrik  für  «len  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  meschisteiie  Einrichtungen 

für  Porzellan»  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur-Fabriken,  Mineral-  Email!ir= 
Spezialität:  U*  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Xioiiiineliniilileii  für.  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  -  7300  Liter  Inhalt.  8 

Bis  jetzt  über  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1S00X1800  mm 
fi-r  1350  kg  Mahlgut-Fulltmc. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


■hte  Pariser  Pinsel, 
:mpfiehlt  Anton  Müller, 
nrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


ians  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

nzgoldohn. Beschlag! 

jlas  aufschmelzend  und  haltbar! 

Abziehbilder, 
Druck-Utensilien, 
iefert  in  guter  Qualität. 

nung  der  Schmetzphotosraphie 
- -  seit  1880. 


Braunstein , 

jeder  Quaiität  nnd  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Cb. 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäot.ter  und  Arbeiter.  Apparate  m‘t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

fl.  Yüfltzke,  Berlin  18,  21 


lingelflintsteine 
und  Putter  steine, 

ft  r  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  caic.  u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  Arnstad  i.  Tti  ir 


I  jed.  Genres  lief,  billigst 
Kosh,  Paulinzella  In  Taiiringen. 


Prospekte  gratis. 


1875.) 


Brannsteii , 

SMMvars, 

Xi 


8*ä 

Blemar, 

|  Elgersburg  I.  Thüring. 


sienwalderSchamottefabr.Hennebere&Co.. 

Freienwaide  an  der  Oder. 
flStrllktionS-Bureai!  für  ,ndn«trjelle  Feuerung«-  u.  Ofen- 

L  II  ,  ,  f,!  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

- rial  Ausfüherun|UerbeStändigkeit  und  s,uberster 

ProjehkteneSChUlteS  *  PerS°nal  aUCh  nach  fremden 


hamottematerial 
uausführung 


äflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  E ger  (Böhmen). 

karlsbader  Kaffeemaschinen 

ta  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

?P  No.  85990,  Oest.  P. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3.  e^cs^är 


' 


j üsksiäi^ksi&jiikeäL 


ßug,  f^eissmann, 

Eisengiesserei  and  Maschinen 


Saatfeld 


a.  5. 


iisengiesserei  nnd  Maschinenfabrik 

liefert : 


auf  Grund 
55jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-- 
Offerten  gratis. 


Mörtefmischmasohinen  „Kosmos“ 


für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 

iiüiiiMiiiilittepliiiKÜkFiifsgSb. 


ji. 


fiulliag  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdieleafabriken,  Aktiengesellschaft 

.  Ellrfeh  am  Harz. 

©esrlimlet  1S6Ü. 

Spezialfabrikatlon  von  feinstem 

fgjfp*  Formgips  ’*^g!j§ 

für  die  Porzellan-  und  Pakziegelindnstrie* 


^  Qegr.  1871.  <&  Stange  Telep-on:  ^ 


|j  im..  ▼  Tv  p  >  ''HOäg^v  IV  3540.  w 

|  Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt  | 
-  Berlin  S.  14.  -  | 


|  Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand=  | 
J  und  fussbodenplatten. 

Svusf'g&m’u*" 


Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Klenhnrg  a.  d.  Saale. 

Erste  und  älteste  Spezialfabrik 
für  moderne  Dampfziegelei-Emricktimgen. 


' 


Ziegelmaschine  Mod.  1906  mit  aufklappbarem  Zylinder. 
Naß-u.  Trockenkollergänge,  Revolverfalzziegelpressenetc 


(Dägdetprunger  Eifenfiüttemserk  fl.-G, 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437^ 

KigelfallaftMeB.  Steinareelier. 


Kollergänge,  Sieb-Anlagen. 


Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


J^ideclr*«  ÜESl®»®  «Junior  | 

Aktien-Gesellschaft 

©hromopapier-  nnd  Kartonfabrik 

BAKMBN 


liefert  als  Spezialität 

IPST  A bzieli” P apiere 
CMetachromatypiepapiere) 
und 


U  eberdruclrpapier 


.  .  ln  vorzüglicher  Qualität.  .  .  , 


2ti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersachen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wol! 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


flctien- 

Qesellschaft 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörpes*  — 

M  talloxytle 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 
Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 


Metailoxyde 

Ü^beffan9BB^n- 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


fementfarben, 

hwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
ün,  braun,  grau  und  in  allen 
hiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
atten  und  künstliche  Steine, 
einholz  und  zum  Ausfugen, 
rantiert  vorzüglich  in  Zement 
:hend,  feurig  und  außer- 
Jentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
ligsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

jstav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

sb  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


dschmiere,  sowie  goldhaltige 
.appen,  Pinsel,  Paletten, 
sehen,  Näpfe  usw.  werden 
eschmolzen  und  das  Gramm 
gold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

ngen  werden  schnell  erledigt. 

Haupt,  Dresden» A» 

Bneissnaustrasse  6. 


Die  allerfeinslen  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.Rasspe3ölinei.8olingen2. 

.  Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


lier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


ä  Sab. 
0*1.40 
0*1.60 
0*2.— 
0*2.40 
0*2.60 
0*3.— 
0*3.60 
0*4.50 


Zahlen  Schablonen. 

Satz 
0.75 

1.10 
1.20 
1.40 
1.60 
2.—  : 

2.50: 


Gute  TTIodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an : 

L.  Schulmeister, 

Loschwitzb.  Dresden  Sjhiilerstr.5  ••  “ 

o 


Wiederhalt  prämiiert. 


Feinste  Referenzen. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

ßeichersdopf-Lausigk  i.  8. 

Uliifleilg  Maulte-  iiEiil  taigjus 

in  langjährig  bewäfiHen  Spezialquah'täten 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Forzellanofeiisiteiiie. 


•,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  # 

"‘istmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  SilbBrschme-zerel 

von  M.  Sroh;  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  ln-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko.' 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Grosses  Lager. 


Prompte  Lieferung. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  li. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 


baut 


Schlämm>fiasc!ilneis 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislau;  dei  Harken. 


Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  sa  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  van  Aetzplatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlpl?  iten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkp  atten. 


3>en  weltbekannten 


^  weiiweiiwi8.ii Such  ^ 

•  Rakonitzer  Schieferion  ♦ 

$  (Roht«a)  «1«  Ersatz  für  gebrannt«  Schamotte,  ^ 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Bakonitzer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


«IMII 

FEUERFESTE- 

KOCHGESCHIRRS 

.  1LÜZSFERI 

PBUtBLLilFHkll-  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

Q.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


H  e  is  e 

zeuge| 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmij 

|  Masch.-Fabr.| 

Mm-m 

N?.  14 


arrespoadenzen,  Beslelludjjexi  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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av  Jos.  Fm  Qiinzel?  Haida  in  Böhmen.  , 

’v  Schmelzt arben  für  Porzellan=,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 


1 


% 


Spezialitäten  von  Maren,  Purpur ,  Gar  nt  in , 

Poliereold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glaitzgold. 
Liistepfarben-Spezialgtäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Me  rographen  färben. 


s 


Fabrikation 
Unterglasur-  Farben. 


von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

*  Schamotte-Muffeln.  *  #  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

-  Man  verlange  die  Preisliste. 


V 


i ! 


Breslauer  Ausstellung  1904: 

ünDlimsl 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 


Fjsengiesserei  u. 
Maschinenfabrik 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit  | 

9©  unemicht.  @9  ' 


bewährtester  Ausluhrimg. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


I2D.R.G.1 


Ri 

und  ' 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber-  1 
troffener  Ausführung.  r 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
HÜP*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "VH 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

1  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


um 


■’tirwrriy»— 


Feinsten  grobkörnigen 


(Kris  fall -  Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ah  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka - Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke.  a.m  0. Peter3hain  N  L 


Die  Wildffeiner  Tfion-  und  Cbamotie-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  WoifeenHein 
.  -  in  töildffein  bei  Eger  (Böhmen)  — — 


offerieit:  c^T 


zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Gleshafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaoli-i  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohleit-,  Öfen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure¬ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kamiuau'sätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  üefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfalzziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohrc 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


©, 

«■> 


CQ 


q: 


JT.  Flanger, 

keramisch-teclin.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 


empfiehlt  sich  zur 


Beratung 


Projektierung 


•i 


Bauleitung 


Rekonstruktion 
.)  Einrichtung 
‘  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mösaikplattenfabriken. 


g 


Ci 


Ot 

'O 


Brennöfen  bewälirt.  Konstruktion. 


Gebrüder  Baensch,  Ä“ 


Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u. Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halie’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben, 

Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt, 

Schamotte -Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  isoiier-Masse. 

Wilh.  KaselitzNachf.:  Gipswerk-Niedersachs- 
werfen  a,  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wassergfas-Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


NB,  Schiffsverfrachiungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  —  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Heizet,  Steinschönau,  Böhm 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

w  Spezialitäten: 

feiselpiirpyp  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steinl 


ms 


Transparente  farbige  Emails.  —  Luster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Geld»  und  SiSEserpräparate. 

Fa  brikation  von  vseässera  Emails  für  Glas  und  Apotheker - Starsdgefässe.  —  Einisrenntüpf®  und  Nluffd 
Preisliste  auf  Wunsch.  SämSiiohe  PJalereä-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


t*l  Km-esaondcnzea.  Besleliunoen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliciist.  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wo 


ztkiindigungs. Organ  der  Bereinigung  deutidier  Porzeilanfabriken  zur  ßebung  der  PorzeiiarrinduÜrie^m.  b.ß 


cfadrcflc . 


_  Rerußsuicljc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfeltc.  Auzeigcnfcblu?)  Dienstag  mittag 

„ecfdmtsftcllc  der  Keramiken iRundfcbau“  Berlin  SW.  47,-  Cc)e9rammadre,Tc:  Kcramlfcbe  Rundbau.  Berlin  47.  -  Scrnfprcdxr.  Amt  VI  7971 
,  Verantwortlich  für  den  tccbnifchcn  und  kunftgetuerblidjcn  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann  Berlin 

für  den  wirtjdjaftiiebcn  und  bandclstci!  Dr.  pbii.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $cböncbcrg=Bcrlin. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e  - 

häft  liehen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 

gerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

chstehende  Adresse  u  ,  — 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Das  Ätzen  der  keramischen  Druckplatten. 

Von  A.  Hoepner. 


Die  Druckplatte  ist  in  der  Porzellan-  und  Steingutdekoration 
unentbehrliches  Hilfsmittel.  Schon  seit  Anfang' des  vorigen 
rhunderts  steht  sie,  im  Dienste  der  keramischen  Industrie,  wie 
ge  Stücke  des  Kaiser  Friedrich-Museums  zu  Magdeburg  zeigen 
:h  anderer  Quelle  sollen  die  Druckplatten  Ende  des  18.  Jahr- 
derts  in  England  schon  existiert  haben.  Zu  dieser  Zeit  ver- 
idte  man  nur  gestochene  Kupferplatten,  und  das  wurde  beibe- 
en  bis  ungefähr  vor  fünfzehn  Jahren.  Dann  trat  die  Stahlplatte 
den  Vordergrund,  die  bekanntlich  bei  geschickter  Ausnützun* 
zehnfache  an  Abzügen  liefert.  Da  nun  die  Fabrikanten  durch 
'  •!ü1Ter  stei£ende  Konkurrenz  gezwungen  werden,  billige  und 
teilhafte  Hilfsmittel  heranzuziehen,  so  dürfte  wohl  kaum  noch 
Betrieb  sein,  in  welchem  Stahlpiatten  nicht  angefertigt  oder 
iigstens  nicht  gebraucht  würden.  Allerdings  wurden  früher  auch 
3n  Stahlplatten  benutzt,  jedoch  nur  vereinzelt.  Meist  verwenden 
diejenigen  Betriebe,  welche  eine  Anlage  für  Galvanoplastik  be- 
en,  heute  noch  Kupferplatten. 

Im  Gegensatz  zum  Gravieren  oder  Stechen  der  Druckplatten 
■t  die  Atzung  derselben,  und  diese  Methode  soll  hier  etwas 
er  behandelt  werden.  Für  das  Ätzen  kommt  der  Stahl  in 
er  Linie  in  Betracht,  Kupfer-  und  Zinkplatten  entsprechen  wohl 


den  Anforderungen  des  Kunst-  und  Buchdrucks,  sind  aber  für  den 
keramischen  Tiefdruck  weniger  praktisch.  Der  doppelte  Preis  der 
Kupferpiatten,  ihre  geringe  Leistungsfähigkeit  und  der  gleiche  Ar¬ 
beitslohn  sprechen  für  die  Vorzüge  der  Stahlplatten.  'Die  Hand¬ 
habung  der  Atzung  ist  bei  allen  Platten  die  gleiche. 

Die  Platte  wird,  nachdem  sie  mit  Terpentin-  oder  Kienöl  ab¬ 
wischt  ist,  grundiert.  Dieses  Grundieren  kann  auf  drei  Arten 
geschehen:  durch  Aufwalzen,  Auftupfen  und  Aufstreichen  des  Ätz¬ 
grundes.  Auf  eine  gut  erwärmte  Platte  wird  ein  geringes  Quantum 
Atzgrund  aufgetragen  und  gleichmäßig  mit  einer  Gummi-  oder 
Lederwalze  verwalzt.  Den  an  der  Walze  haftenden  Ätzgrund  trägt 
man  nun  auf  die  zur  Ätzung  bestimmte  Platte,  welche  ebenfalls 
gut  erwärmt  sein  muß.  Die  Platten  dürfen  nicht  zu  heiß  sein,  da 
sonst  der  Aetzgrund  verbrennt.  Ist  die  Platte  gleichmäßig  dünn 
eingewalzt  und  zeigt  sich  keine  lichte  Stelle  mehr,  an  der  ein 
Durchätzen  der  Säure  zu  befürchten  ist,  so  wird  die  Platte  in  eine 
Handschraube  gespannt,  mit  der  grundierten  Fläche  über  eine 
brennende  Kerze,  Petroleum-  oder  Brennöllampe  gehalten  und, 
indem  man  sie  hin-  und  herbewegt,  angerußt.  Der  Ruß  darf  sich 
nur  so  schwach  darauf  lagern,  daß  der  Ätzgrund  nach  dem  Erkalten 
noch  einen  matten  Glanz  zeigt. 

Zum  Auftupfen  des  Ätzgrundes  bedient  man  sich  des  Tupf¬ 
ballens  (Tampon).  Auf  die  erwärmte  Platte  wird  ein  Stück  Ätz¬ 
grund  gleichmäßig  dünn  aufgerieben  und  mit  dem  Tupfballen  gut 
verteilt,  er  kann  auch  mit  einem  weichen  Pinsel  vertrieben  werden. 
Danach  wird  die  Platte,  wie  die  vorher  beschriebene,  angerußt. 

Der  flüssige  Ätzgrund,  welcher  an  der  Luft  trocknet,  wird  mit 
einem  weichen  Pinsel  aufgetragen  und  vertrieben. 

Bei  diesen  Arbeiten  ist  aller  Staub  streng  zu  vermeiden,  da 
sich  derselbe  leicht  in  dem  Ätzgrund  festsetzt  und  so  die  Plätten 
für  feine  Arbeiten  unbrauchbar  macht. 

Der  Ätzgrund  kann  fertig  bezogen  werden,  man  kann  ihn  sich 
aber  auch  selbst  hersteilen.  Ein  Rezept  zur  Seibstbereitung  des¬ 
selben  lasse  ich  hier  folgen: 
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KERAMISCHE  RÜNDSGHAÜ. 


30  Gew.-Tei!e  Asphaltlack 
22  „  Wachs 

10  „  Mastix 

4  „  Talg  (Unschlitt) 

Vü  „  Kolophonium. 

Diese  Bestandteile  werden  über  gelindem  Feuer  geschmolzen 
bis  sich  alles  gut  gelöst  hat.  Dann  wird  die  Mischung  in  eine 
Form  gegossen,  am  besten  in  die  Schale  eines  Hühnereis.  • 

Auf  die  völlig  erkaltete  Platte  wird  die  Pause  übertragen. 
Als  Farbpapier  eignet  sich  Seidenpapier  ganz  vorzüglich,  welches 
auf  einer  Seite  gut  mit  Bolus  (Rötel)  eingerieben  ist  und  zwar  so 
fest,  daß  es  nur  durch  Druck  abfärbt,  andernfalls  würde  die  Zeich¬ 
nung  undeutlich  auf  der  Platte  erscheinen.  Gut  gepaust,  ist  halbe 
Arbeit!  Mittels  einer  Radiernadel  werden  nun  die  Konturen  ge¬ 
zogen.  Man  schleife  die  Nadel  recht  spitz  an  und  nutze  die  scharfe 
Spitze  ein  wenig  ab,  damit  sie  nicht  beim  Arbeiten  hakt.  —  Die 
Striche  müssen  sehr  dünn  radiert  werden,  denn  durch  das  Ätzen 
werden  sie  doch  immer  etwas  breiter.  —  Die  eigentliche  Aus¬ 
führung  der  Arbeit  ist  gleich  der  Manier  der  Lithographen  und 
Kupferstecher.  Mit  Punkten  und  Strichen  ist  etwas  gutes  zu  er-  . 
zielen,  Flächen  vermeide  man,  wenn  möglich,  ganz.  Damit  ist  aber 
nicht  gesagt,  daß  Zeichnungen  mit  Flächen  vermieden  werden 
sollen,  sondern  es  sollen  keine  Flächen  geätzt  werden,  da  sich  beim 
Drucken  die  Farbe  sehr  leicht  herauswischt.  Man  versehe  daher 
solche  Stellen  mit  einer  Kreuzlage.  Der  ausradierte  Grund  wird 
mit  einem  weichen  Pinsel  entfernt.  Ganz  besonders  ist  beim  Ra¬ 
dieren  darauf  zu  achten,  daß  die  Platte  an  den  ausradierten  Stellen 
frei  liegt  und  nicht  einen  gelben  Schein  zeigt,  denn  solche  Stellen 
wird  die  Säure  schwerlich  angreifen. 

Ist  nun  alles  gewissenhaft  befolgt  und  sind  die  lädierten 
Stellen  des  Ätzgrundes  durch  Asphaltlack  beseitigt,  so  wird  der 
Umriß  der  Zeichnung  —  bei  einer  einzelnen  Zeichnung  auf  einer 
größeren  Platte  —  mit  Asphaltlack  bestrichen.  Erstreckt  sich  jedoch 
die  Zeichnung  über  die  ganze  Platte,  so  wird  der  Rand  der  Platte 
etwa  1  —  iy2  cm  breit  bestrichen.  Auf  diesen  getrockneten  Asphalt¬ 
lack  trägt  man  eine  dünne  Schicht  heißes  Wachs  und  befestigt 
darauf  einen  Rand  von  2  cm  hohem  Schreibpapier,  welches  innen 
mit  bestrichen  ist  und  als  Säurebehälter  dient.  Es  wird 

vielfach  geätzt,  zu  diesem  Zwecke^muß  die  ganze  Platte 

mit  Ätzgrundöder  Äsphaltlack  bezogen  werden.  Dieses  Verfahren 
ist  wohl  empfehlenswert  bei  öfterem  Abdecken  der  Platten,  doch  vor¬ 
teilhafter  und  billiger  ist  die  erst  angeführte  Methode,  denn  um  immer 
gute  gleiche  Ätzungen  zu  erhalten,  muß  die  ausgebrauchte  Säure 
fortgeschüttet  werden. 

Die  fertige  Säure  für  Stahl,'  Kupfer  und  Zink  ist  käuflich.  Zur 
Selbstbereitung  mögen  nachfolgende  Rezepte  dienen. 

Säure  für  Stahl. 

1. 

50  Gew.-Teile  gewöhnl.  Salpetersäure 
250  „  Essigsäure 

50  „  .  Wasser 

2. 

50  Gew.-Teile  gewöhnl.  Salpetersäure 
286  „  destl.  Wasser 

7  „  chlorsaures  Kali. 

Säure  für  Kupfer. 

1. 

35  Gew.-Teile  gewöhnl.  Salpetersäure 
70  „  destl.  Wasser. 

2. 

15  Gew.-Teile  gewöhnl.  Salpetersäure 
60  „  destl.  Wasser 

2  „  chlorsaures  Kali. 

Für  Zink. 

1. 

10  Gew.-Teile  gewöhnl.  Salpetersäure 
80  „  destl.  Wasser. 

2. 

10  Gew.-Teile  Schwefelsäure 
40  „  destl.  Wasser. 

Die  Säure  wird  unter  Zusatz  von  etwas  Gummi  arabicum- 
Lösung  auf  die  Platte  oder  in  die  Wanne  gegossen.  Diese  Lösung 
setzt  an  den  Seiten  der  Ätzung  an  und  verhindert  ein  Breit¬ 


ätzen  der  Zeichnung.  Während  des  Ätzens  muß  die  Säure  mit 
einem  weichen  Pinsel  umgerührt  und  das  gelöste  Metall  aus  dei 
Zeichnung  gepinselt  werden.  Die  Zeitdauer  der  Ätzung  schwank; 
zwischen  10—120  Min  bei  2—3  maliger  Säureaufgabe.  Dafür  is 
allein  die  Druckfarbe  maßgebend.  Kaltdruck  für  Porzellan  ist  das 
niedrigste  Maß,  während  Warmdruck  für  Steingut-Unterglasur  dis 
tiefste  Druckplatte  erfordert.  Bei  der  Tiefe  kommt  die  Luft¬ 
temperatur  und  auch  das  Material  in  Betracht,  welches  nicht  immei 
das  gleiche  ist.  So  hat  man  z.  B.  Stahlplatten,  die  nach  65  Min 
Ätzen  die  gleiche  Tiefe  aufweisen  wie  Platten,  die  mit  derselber 
Säurezusammensetzung  100  Min.  geätzt  wurden.  Ein  Beweis  dafür 
daß  auch  hier  die  Erfahrung  die  Sicherheit  des  Vorgehens 
bringen  muß. 

Da  nun  bei  diesem  chemischen  Prozeß,  in  Anbetracht  de 
hohen  Minutenzahl,  eine  ziemliche  Wärme  erzeugt  wird 
so  ist  es  ratsam,  die  Platte  auf  eine  kalte  Platte  oder  einen  kalter 
Stein  zu  legen,  damit  sich  der  Ätzgrund  an  der  Zeichnung  nich; 
löst  und  die  Striche  nicht  breitgefressen  werden. 

*Hat  die  Ätzung  die  Tiefe,  die  der  Farbe  entspricht,  so  wiro 
die  Platte  unter  der  Wasserleitung  tüchtig  abgespiilt,  der  Rand  ab 
gelöst  und  das  übrige  lose  Metall  ausgebürstet.  Nach  gutem  Ab. 
trocknen  der  Platte  wird  sie  erwärmt  und  der  aufgelöste  Ätzgruna 
mit  Terpentin-  oder  Kienöl  entfernt.  Die  Platte  wird  nochmal: 
durchgebürstet  und  ist  dann  fertig  zum  Druck. 

Wie  gut  auch  die  Ätzung  ausfallen  möge,  mit  einem  Stiel 
ist  sie  doch  nicht  auf  eine  Stufe  zu  stellen.  Wohl  was  Strich1 
Zeichnung  anbetrifft,  doch  in  Punktur  ist  die  Zartheit  und  da 
Effektvolle  fast  unerreichbar. 

Für  feinere  Arbeiten  wird  deshalb  die  gestochene  Platte  imme 
den  Vorrang  vor  der  geätzten  behalten. 


Diskussion 

zu  den  Vorträgen  der  Herren  Dr.  Hirsch 
und  Patentanwalt  E.  Cramer. 

Herr  Direktor  Römer:  Meine  Herren,  ich  möchte  zunäch: 
zu  dem  Vortrage  des  Herrn  Dr.  Hirsch  bitten,  uns  anzugebei 
welche  Verhältnisse  in  bezug  auf  die  Zeit  und  die  Energiemeng 
bei  den  verschiedenen  Versuchen,  die  uns  vorgetragen  wurden,  ein 
gehalten  sind,  ob  also  diese  wichtigen  Faktoren:  Zeit  und  Energie 
menge  so  genau  beobachtet  worden  sind,  so  daß  darüber  Zahle 
gegeben  werden  können. 

Herr  Dr.  Hirsch:  Ich  habe  in  meinem  Vortrage  schon  beton, 
daß  ich  bei  den  Schmelzversuchen  vor  dem  Lichtbogen  absichtlic, 
nur  mit  der  strahlenden  Hitze  gearbeitet  habe,  um  keine  Karbid 
zu  bekommen.  Da  hat  natürlich  die  Angabe  Von  Zahlen  gar  keine, 
Wert,  weil  verglichen  mit  der  Leistung  ganz  gewaltig  hohe  Energie 
mengen  in  betracht  kommen.  (Zuruf:  Die  Zeit!)  Ich  bemerk 
nur,  daß  die  Menge  Ton  oder  Mischmasse,  die  ich  auf  dem  Köhler 
loch  unterbringen  konnte  —  die  Grube  hatte  etwa  5  cm  Durcl; 
messer  und  3/4  cm  Tiefe  —  sofort  anfing  zu  schmelzen,  sobald  de, 
Lichtbogen  sich  gebildet  hatte. 

Herr  Direktor  Römer:  Meine  Herren,,  wenn  das  der  Fall  i? 
dann  sind  eigentlich  die  Resultate  in  den  Versuchen  1  bis  8  nicl 
ohne  weiteres  miteinander  vergleichbar,  denn  es  ist  klar,  da 
je  längere  Zeit  ich  eine  bestimmte  Wärmemenge  auf  die  Mas: 
einwirken  lasse,  ich  auch  größere  Verdunstungs-  oder  Verdampfung: 
mengen  der  jeweilig  in  Frage  kommenden  Substanzen  erreicht 
werde.  Das  schwächt  natürlich  die  Bedeutung  der  Versuche  nie! 
ab.  Ich  möchte  nur  sagen,  wir  können  nicht  ohne  weiteres  gewiss 
Schlüsse  aus  den  relativen  Verdunstungsmengen  ziehen,  die  son: 
vielleicht  statthaft  wären. 

Herr  Dr.  Hirsch:  Meine  Herren,  ich  glaube,  da  ist  doch  b 
Ihnen  ein  Irrtum  vorhanden.  Es  wurden  bei  den  Versuchen  immt 
die  gleichen  Gewichtsmengen  benutzt,  jede  der  Massen  15  Minute 
der  Hitze  ausgesetzt  und  nur  solche  Proben  für  die  Analyse  g‘ 
nommen,  die  durchweg  gleichartig  waren  und  keine  Veränderunge 
durch  die  Kohle  zeigten.  Soweit  es  also  möglich  ist,  habe  ich  d: 
Gleichmäßigkeit  zu  erzielen  versucht.  Bei  der  Schwierigkeit  di 
ganzen  Apparatur  läßt  sich  vollkommene  Gleichförmigkeit  überhaui 
nicht  erreichen. 
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Herr  Dr.  Kosmann:  Meine  Herren,  Sie  gestatten  einige  Be¬ 
merkungen.  Ich  nehme  an,  daß  die  Versuche,  von  denen  uns 
(err  Dr.  Hirsch  berichtet  hat,  zunächst  ein  hochwissenschaftliches 
iteresse  haben,  insofern,  als  es  sich  darum  handelt,  die  Ver- 
ältnisse  festzustellen,  unter  denen  Kieselsäure  in  dampfförmigen  Zu- 
:and  versetzt  wird.  Ich  nehme  an,  daß  die  Versuche  dazu  gedient 
aben  sollen,  die  Verhältnissefestzustellen,  bei  welchen  Temperaturen 
le  Kieselsäure  in  dampfförmigen  Zustand  versetzt  werden  kann, 
•aß  Körper  wie  Kieselsäure  überhaupt  über  die  kritische  Temperatur 
maus  in  einen  dampfförmigen  Zustand  übertreten,  darf  wohl  nicht 
undernehmen. 

I  se^ze  ferner  voraus,  daß  diese  Versuche  eine  Grundlage 

.ilden  sollten  für  den  Praktiker,  insofern,  als  unter  bestimmten 
mständen  bei  den  immer  steigenden  Temperaturen,  die  in  den 
efen  angewandt  werden,  schließlich  auch  darauf  Rücksicht  ^e- 
ornmen  werden  muß,  daß  die  Steine  eine  Veränderung  erleiden 
idurch,  daß  gewisse  Mengen  von  Kieselsäure  daraus  verdampft 
erden.  Für  die  feuerfesten  Massen  dürfte  es  ja  wohl  kaum  fest- 
ehen,  daß,  je  kieselsäureärmer  sie  werden,  desto  feuerfester  sie 
erden,  und  je  mehr  Tonerde  in  den  feuerfesten  Massen  vorhanden 
desto  schwerer  schmeizlich  sie  werden.  Mein  Herren,  wenn 
r  in  der  Praxis  stehen,  dann  sind  derartige  feuerfesten '  Steine 
er  eben  noch  anderen  Agenzien  ausgesetzt,  und  es  treten  dann 
en  auch  Einwirkungen  ein,  durch  welche  aus  den  feuerfesten 
leinen  die  Kieselsäure  verflüchtigt  werden  kann.  Sie  werden  sich 
nnern,  daß  zu  einer  Zeit,  die  heutigen  Tages  netto  30  Jahre 
i rückliegt,  die  Fabrikation  feuerfester  Steine  für  bestimmte  Zwecke 
i Zusagen  in  den  Kinderschuhen  stak.  Es  war  die  Zeit,  wo  man 
fing,  die  Generatorfeuerung  einzuführen,  und  es  traten  allerlei 
scheinungen  ein,  die  die  Fabrikanten  feuerfestei  Steine  mit  Be- 
nken  erfüllten.  Was  bis  dahin  als  feuerfest  gegolten  hatte  und 
1  eine  Sllte  Ware,  w^rde  vermauert  an  Stellen,  die  entweder 
uer  Stichflamme  ausgesetzt  waren  oder  schmelziicher  Schlacke 
rer  sonst  irgend  welchen  Agenzien,  mit  denen  man  bisher  nicht 
!  echnet  hatte,  und  mancher  von  den  Generatoren,  die  ja  alle 
Rentiert  waren  und  deren  jeder  seine  enormen  Vorzüge  hatte, 
■iwand  dahin  und  erwies  sich  als  gebrauchsunfähig,  weil  an 
‘len  Stellen,  wo  namentlich  die  größte  Hitze  entwickelt  werden 
Ute,  die  Steine  zusammehschmolzen,  und  da  ist  mir  nur  ein 
III  erinnerlich,  den  ich  auch  beschrieben  habe,  daß  in  einem 
.  gelschen  Generator  nach  längerer  ßetriebszeit  an  einer  Stelle 
weißes  Pulver  gefunden  wurde,  welches  sich,  wenn  nicht  als 
ne  Kieselsäure,  so  doch  als  kieselsäurehaltig  erwies.  Es  war  an 
i  keine  chemische  Verbindung,  sondern  die  Substanz  konnte 
:hstens  als  ein  Gemisch  der  verschiedenen  verflüchtigten  Be¬ 
ndteile  anerkannt  werden,  die  natürlich  unter  sich  je  nach  dem 
ide  ihrer  Verwandtschaft  miteinander  versintert  und  zusammen 
flüchtigt  waren.  Ich  habe  seinerzeit  die  Sache  beschrieben  im 
rnal  für  Gasbeleuchtung  und  ebenso  in  den  Verhandlungen  des 
eins  zur  Beförderung  des  Gewerbfleißes,  und  da  wurde  fest- 
tellt,  daß  diese  Substanz  in  Flußsäure  glatt  löslich  war  und  daß 
v.  H.  Kieselsäure  darin  enthalten  waren.  Es  war  ja  offenbar, 
an  einer  Stelle,  sei  es  aus  den  frisch  aufgegebenen  Kohlen 
r  aus  Undichtigkeiten  des  Apparats,  der  Röhren,  Wasserdämpfe 
l  entwickelt  hatten,  daß  diese  Wasserdämpfe  in  hohe  Spannung 
iten  waren  und  daß  diese  nun  auf  das  Mauerwerk  eir, wirkten, 
zersetzten  und  so  die  daraus  entwickelte  Kieselsäure  zur  Ver¬ 
fügung  brachten. 

Im  Zusammenhang  mit  diesen  Erscheinungen  sind  ja  nun  die 
suche  des  Herrn  Cramer  von  recht  großer  Bedeutung.  Es  wird 
an  lange  daran  studiert,  wie  man  neben  den  Anforderungen  der 
erfestigkeit  auch  die  Anforderungen  der  Dichtigkeit  zu  be- 
digen  vermag.  Einerseits  also  soll  der  Stein  möglichst  feuerfest 
!  und  dem  Angriff  der  Flamme  und  sonstiger  Agenzien  wider- 
ien.  Andererseits  hat  man  immer,  darauf  gehalten,  daß  ein 
amottestein  ein  gewisses  körniges  Gefüge  hat.  Man  sagt  sich 
die  Körner  nicht  unter  eine  gewisse  Größe  herabsinken  dürfen, 
an  deshalb,  weil  bei  der  Zerkleinerung  sonst  zu  viel  Staub  ent- 
t,  der  ja  auch  verarbeitet  werden  muß,  und  von  dem  gewiß 
rkannt  ist,  daß  diese  feine  Verteilung  zur  Schmelzbarkeit"  bei- 
en  kann.  Wenn  nun  festgestellt  werden  könnte,  welche  Agenzien, 
r  ich  will  sagen:  welche  Beimischungen  durch  Mischung  be- 
lerer  Tone  oder  durch  Mischung  mit  Quarz  erforderlich  wären, 
r  in  weichem  Zustand  sie  beigesetzt  werden  könnten  den  zu 
genden  Massen  mit  der  Absicht,  daß  sie  durch  ihre  gewisse 
bestimmbare  Schmelzbarkeit  zur  Versinterung  des  Materials 
ragen  könnten,  ohne  doch  dessen  Feuerfestigkeit  zu  beein¬ 


trächtigen,  so  könnte  damit  ein  ungeheuerer  Fortschritt  in  der 
Anfertigung  feuerfester  Massen  herbeigeführt  werden,  namentlich 
unter  dem  Gesichtspunkt,  daß  doch  die  feuerfesten  Massen  nicht 
ein  für  sich  absolut  feststehender  Begriff  sind,  sondern  -  das 
brauche  ich  ja  nicht  zu  sagen  -  daß  die  verschiedenen  Steine  an 
gewisse  Plätze  der  Feuerungsapparate  hinzusetzen  sind,  und  daß 
sie  da  verschiedenen  Bedingungen  der  Schmelzbarkeit  oder  der 
Widerstandsfähigkeit  im  Feuer  zu  genügen  haben. 

Das  sind  die  Gedanken,  zu  denen  mich  die  Versuche  der 
Herren  Hirsch  und  Cramer  anregen,  und  die  ich  wohl  glaubte  hier 
in  irgend  einer  Zusammenfassung  Vorbringen  zu  sollen. 

Herr  Dr.  Hirsch:  Ich  kann  mir  nur  denken,  daß  die  Kiesel¬ 
säure  durch  den  Kohlenstoff  zum  Teil  zu  Silicium  reduziert  wird 
und  sich  in  dieser  Form  leicht  verflüchtigt.  Das  intermediär  <re- 
bildete  Silicium  oxydiert  sich  aber  sofort  wieder  zum  Silicium- 
bioxyd  und  scheidet  sich  als  solches  ab. 

Herr  Professor  Dr.  Mehner:  Meine  Herren,  Sie  hören  daß 
die  Kieselsäure  in  reduzierendem  Feuer  flüchtiger  ist  als  in  dein  an¬ 
deren  Feuer,  und  ich  wollte  nur  die  Frage  an  Herrn  Dr.  Hirsch  richten 
ob  er  bei  seinen  Versuchen  irgend  welche  Beobachtungen  gemacht 
hat,  die  den  Beweis  geführt  haben,  so  daß  sich  eine  theoretische 
Aufklärung  über  diese  Erscheinung  geben  läßt,  ob  eine  Hypothese 
eine  Annahme  des  Herrn  Dr.  Hirsch  vielleicht  besteht, '  was  die 
Ursache  sein  könnte,  daß  eine  solche  Verflüchtigung  im  reduzieren¬ 
den  Feuer  leichter  eintritt.  (Zuruf:  Schwerer!)  Leichter. 

Herr  Dr.  Simonis:  Betreffs  der  größeren  Flüchtigkeit  im 
reduzierenden  Feuer  ist  vielleicht  die  Annahme  möglich,0  daß  es 
sich  hier  um  die  Entstehung  des  Siliciummonoxyds  handelt  das 
vor  kurzem  in  Amerika  genauer  untersucht  worden  ist  und  in 
größerem  Maßstabe  hergestellt  wird.  Dieser  Körper  ist  ein  Zwischen¬ 
produkt  zwischen  Kieselsäure  und  Silicium  in  bezug  auf  die 
Oxydationsstufe,  ist  in  hervorragendem  Maße  flüchtig  und  läßt  sich 
im  elektrischen  Ofen  leicht  herstellen.  Vielleicht  kann  dieses 
Monoxyd  eine  Rolle  gespielt  haben.  Es  muß  nicht  unbedingt  das 
Silicium  selbst  gewesen  sein. 

Herr  Dr.  Hirsch:  Ist  nicht  Siliciummonoxyd  feuerfest? 
(Herr  Dr.  Simonis:  Jawohl!)  Wenn  es  trotzdem  eine  höhere 
Flüchtigkeit  besitzt  als  die  Kieselsäure  und  das  Silicium,  erscheint 
diese  Erklärung  ganz  einleuchtend. 

Herr  Dr.  Simonis:  Im  allgemeinen  kann  man  vielleicht  nicht 
behaupten,  daß  es  flüchtiger  sei  als  das  Metall  und  das  Dioxyd. 
Aber  da  die  Bildungstemperatur  verhältnismäßig  niedrig  ist,  kann 
es  sich  gasförmig  gebildet  und  infolgedessen  die  Kieselsäure  sehr 
in  ihrem  Gewicht  vermindert  haben.  Es  ist  dies  nur  eine  Ver¬ 
mutung,  die  ich  aussprach.  Die  leichte  Zersetzbarkeit  des  Monoxyds 
ist  kein  Grund  gegen  seine  Entstehung  in  hohen  Temperaturen 
da  sein  Bildungsbestreben  lediglich  von  den  Gleichgewichts¬ 
bedingungen  der  sich  beteiligenden  Stoffe  abhängig  ist. 

(Schluß  folgt.) 


Die  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prager 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung). 

Die  westböhmischen  Kaolin-  und  Schamottewerke  haben  auch 
einige  Räume  mit  weißen  und  Majolikafliesen  ausgestattet.  So 
einen  Zuckerbäckerladen  mit  gelben,  weiß  dessinieiten  Fliesen. 
Der  breite  Ladentisch  ist  in  grünen  und  blauen  Tönen  gehalten 
während  Dominofliesen  als  Sockel  und  Randleisten  verwendet  sind’. 
Praktisch  und  sachgemäß  ist  die  Vorführung  einer  Bäckerei  mit 
Backofen  mit  weißer  Fliesenverkleidung  und  blauen  Streifen,  die 
Sockel  grün  und  blau.  Es  wäre  zu  wünschen,  daß  alle  Bäckereien, 
in  denen  die  peinlichste  Reinlichkeit  Pflicht  ist,  derartig  ausge¬ 
stattet  würden.  Die  Arbeiten  wurden  von  der  Prager  Installations¬ 
firma  Weigner  &  Metz I  nach  dem  Projekte  der  Fabrik  für  Bäckerei¬ 
einrichtungen  Werner  &  Pf  leiderer,  Leipzig  und  Wien  ausgeführt,  wie 
sie  auch  in  grösserem  Umfange  in  dem  Bäckereipavilion  dieser 
Firma  in  der  Ausstellung  zu  sehen  sind. 

An  dem  Portaleingang  hat  auch  die  Hlobuceper  Fabrik  einen 
Raum  für  die  angewandte  Fliesentechnik  mit  viel  Geschmack  in  der 
Farbenwahl  als  Verkaufsladen  für  Lebensmittel  eingerichtet.  Es  ist 
ein  abgeschlossener  Raum,  dessen  schön  profiliertes  Portal  *  be- 
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sonderes  Geschick  in  der  Verwendung  der  Fliese  bekundet,  ln  der 
Schamottehalle  haben  die  Fabriken,  namentlich  die  Rakonitzer,  eine 
Reihe  von  Badeeinrichtungen  als  Wannen-  und  Brausebäder  ein¬ 
gerichtet.  Es  sind  einfach  mit  weißen  Fliesen  ausgestattete  Räume, 
wie  sie  in  öffentlichen  Badeanstalten  als  Wannenbäder  oder  als 
billige  Volksbrausebäder  heute  allgemein  verlangt  werden. 

ln  demselben  Saale  hat  die  Tonwarenfabrik  von  L.  P.  Dietz  in 
Wokowitz,  die  sich  in  der  Hauptsache  mit  der  Herstellung  von 
Wand-  und  Bodenfliesen  befaßt,  ein  dekoratives  Objekt  von  Fliesen 
als  Abschluss  eines  Saalbaues  auf  einer  Estrade  aufgebaut.  Als 
farbiges  Dekor  der  weißen  Flächen  sind  auf  den  Gliederungen 
moderne  Basreliefplatten  mit  bunter  Musterung  verwendet.  Auch 
sonst  findet  man  in  den  Ausstellungsbauten  und  auch  in  Prag  an 
Schauseiten  und  Innenräumen  zahlreiche  Beispiele,  daß  die  Ver¬ 
wendung  von  einfarbigen  und  dekorierten  Fliesen  immer  mehr  Ver¬ 
breitung  findet.  Es  ist  im  Interesse  der  Fabriken,  die  heute  bereits 
sehr  tüchtiges  leisten,  nur  zu  wünschen. 

Den  Schlußstein  der  Baukeramik,  die  Vollendung  eines  be¬ 
wohnbaren  Baues,  bilden  die  Tonöfen.  Seit  Jahrzehnten  spricht 
und  schreibt  man  über  den  Niedergang  des  Töpfer-  oder  Hafner¬ 
gewerbes,  über  die  Konkurrenz  der  Eisen-  und  Emailöfen,  Zentral¬ 
heizungen  und  anderer  Arten  von  Wärmespendern. 

Ein  Rundgäng  in  dieser  Bezirksausstellung  belehrt  uns,  daß 
die  Lage  wenigstens  hier  nicht  so  schlimm  sein  kann,  und  daß  der 
Tonofen  noch  immer  der  vielgesuchte  und  beliebte  Freund  zur 
Winterszeit  ist.  Beinahe  überreich  ist  die  Wahl  in  Tonöfen  in 
den  meisten  Räumen  der  „Keramika“  und  in  der  großen  Waren¬ 
halle.  Der  kleine  Hafnermeister,  der  sein  Erzeugnis  immer  mehr 
durch  die  Beschaffung  guter  Engoben  und  Glasuren  verbessert,  tritt 
in  Wettbewerb  mit  den  Fabrikbetrieben. 

Mit  besonderem  Vergnügen  wird  man  die  außerordentlichen 
Fortschritte  verzeichnen,  die  bei  allen  gewerblichen  Ausstellern 
bemerkbar  sind.  Es  sind  da  auch  einige  Meister  erschienen,  über 
deren  Arbeiten  im  Jahre  1891  wenig  erfreuliches  zu  sagen  war,  und 
heute  treten  sie  mit  vollendeten  Leistungen  auf.  Im  allgemeinen  ist 
auch  ein  Wandel  in  der  Kachelarbeit  zu  bemerken,  da  die  stili¬ 
sierte,  ornamentierte  Kachel  nur  mehr  wenig  im  Gebrauch  ist. 
Glatte  fliesenartige  Kacheln  sind  zur  Herrschaft  gelangt  an  Öfen 
und  Kaminen,  erstere  in  bedeutenden  Höhen  aufragend,  letztere 
sich  mehr  den  Kastenformen  nähernd  und  kleinen  Räumen  an¬ 
gepaßt.  Man  wird  kaum  einen  Ofen  finden,  der  nicht  als  Architektur¬ 
werk  anzusprechen  wäre.  Wenn  so  manche  Meister  noch  unsere 
alten  Napfkacheln  in  veredelter  Form,  diese  Urahnen  deutschen 
Ofenbaues,  beibehalten,  so  wird  man  dies  berechtigt  finden.  Be¬ 
sonders  die  Hafnermeister  im  Vororte  Zizkow  bei  Prag,  wie 
F.  Zatowecz,  F.  Senk  und  V.  Svec,  leisten  vorzügliches,  das  weit 
über  das  Maß  gewerblicher  Leistungen  emporragt.  Besonders  der 
letztere  zeigt  in  einer  Reihe  von  Öfen  und  Kaminen  eine  große 
Vielseitigkeit  und  Vollendung  der  Technik.  Wir  wollen  hier  nur 
den  grünen  Kamin  mit  Sitzplätzen  nennen  und  die  Vierecksöfen 
mit  hübschen  Malereien. 

Auch  die  großen  Fabriken  sind  durch  vorzügliche  Leistungen 
vertreten.  Es  sind  größtenteils  Öfen  und  Kamine  nach  eigenen 
Entwürfen,  die  auf  das  Bestreben  hinweisen,  das  Publikum  durch 
schöne  vornehme  Ausführungen  und  tadellose  Technik  für  den 
Tonofen  zu  gewinnen  Die  Fabrik  in  Zliv  stellt  seit  zwanzig  Jahren 
Tonöfen  aller  Art  her,  und  wir  hatten  Gelegenheit,  ihre  fortschritt¬ 
liche  Tätigkeit  auf  so  manchen  Ausstellungen  kennen  zu  lernen. 
Seit  der  Übernahme  durch  die  Westböhmischen  Kaolinwerke  hat 
die  Produktion  ganz  neue  Wege  eingeschlagen  und  steht  heute  auf 
der  vollen  Höhe  eines  Großbetriebes.  Die  zahlreichen  Öfen  und 
Kamine  von  den  einfachsten  Ausführungen  für  Mietshäuser  bis  zu 
den  feinsten  Porzellanöfen  lassen  so  manche  der  alten  Arbeiten 
vergessen.  (Fortsetzung  folgt.) 


Die  keramische  Industrie  in  Japan. 

(Fortsetzung.) 

Wohl  noch  größere  künstlerische  Bedeutung  als  das  Arita- 
Porzellan  hat  das  Satsuma-Steinzeug  erlangt,  welches  zu  den  ge¬ 
suchtesten  Schätzen  der  kunstgewerblichen  Keramik  Ostasiens,  ins¬ 
besondere  Japans,  gehört.  Die  Provinz  Satsuma  liegt  im  Süden 


Japans.  Das  Satsuma-Steinzeug  ist  weniger  hervorragend  durc 
seinen  Scherben,  als  vielmehr  durch  seinen  hochkünstlerische 
Dekor,  der  sich  Weltruf  zu  erringen  wußte.  Die  Glasur  scheir 
dem  Scherben  wesensgleich;  die  weiche  gelbliche  Färbung  komn: 
dem  Farbenton  alten  Elfenbeins  bedeutsam  nahe  und  so  erscheir 
dieser  Untergrund  als  natürliche  Basis  für  das  national  so  eigen 
artige  japanische  Ornament.  Durchbrochene  wie  Reliefarbeite 
wechseln  in  bunter  Reihe  ab,  jedoch  den  höchsten  künstlerische 
Ausdruck  erreicht  das  Satsuma-Steinzeug  in  seiner  meisterhafte 
polychromen  Bemalung.  Es  offenbart  sich  hier  eine  nur  dei 
Japaner  und  Chinesen  eigentümliche  angeborene  nationale  Farben 
gebung,  die  sonst  nirgends  wieder  anzutreffen  ist.  Allerdings  is 
diese  Kunst  bei  beiden  ostasiatischen  Völkern  im  wesentlichen  ein 
historische,  eine  vergangene,  zum  mindesten  gilt  dies  für  di 
Gegenwart  von  den  Chinesen.  Bei  den  Japanern  hat  sich  noc 
mehr  von  dieser  alten  Kunst  hinübergerettet,  schuld  daran  träf 
viel  der  europäische  Einfluß  mit  seiner  fabrikmäßigen  Herstellunj 
Hervorragend  ist  auch  das  Satsuma-Kracksteinzeug,  das  engmaschig 
Netze  feinster  Haarrisse  zeigt,  im  Gegensatz  zu  älterem  chinesische 
Krackporzellan,  wo  Maschen  und  Risse  wesentlich  weiter  un 
gröber  sind.  Die  krakelierte  Tonware  führt  bei  den  Japanern  de 
Namen  Hibi-yaki  oder  Hibi-de.  Um  die  Krakelierung  leichter  z 
erreichen,  wendet  der  Japaner  Feldspatglasur  mit  ausgelaugti 
Holzasche  an,  die  der  Glasurmasse  zugesetzt  wird,  um  diese  Ieichtf 
schmelzbar  zu  machen.  Die  Dekorfarben  sind  auch  hier  wiedt 
Gold,  Rot  und  Grün.  Vorherrschend  finden  sich  in  den  Dai 
Stellungen  Blumen,  wie  Chrysanthemen,  Päonien  und  Ahorn; 
aber  auch  Vögel,  besonders  Pfaue  sind  viel  anzutreffen.  Di; 
Fabrikation  erstreckt  sich  auf  Räuchertöpfe,  Teetöpfe,  Näpfe  un 
Schalen,  hauptsächlich  jedoch  Vasen  und  Urnen,  oft  von  große| 
Dimensionen. 


Die  geschichtliche  Entstehung  der  Satsuma-Steinzeugindustrii 
hängt  gleichfalls  mit  der  schon  erwähnten  Expedition  nach  Kore! 
zusammen.  Im  Jahre  1598  siedelte  der  Daimio  von  Satsum;! 
Shimadzn  Yoshihisa,  bei  seiner  Rückkehr  aus  Korea  mehreii 
koreanische  Töpferfamilien  in  Kagoshima  und  einigen  Ortschaftei 
an,  wobei  diese  Familien  den  mit  Vorrechten  ausgestatteten  Samurai 
Rang  erhielten.  Im  Jahre  1603  ordnete  der  japanische  Fürst  di 
Vereinigung  der  hauptsächlichsten,  etwa  17  dieser  koreanische 
Familien  zu  einem  „Koreaner-Dorf“  an,  das  nicht  weit  von  Kagq 
shima  bei  Nayeshirogawa  zu  liegen  kam.  Noch  heute  sind  di 
Nachkommen  dieser  Koreaner  hier  mit  der  Töpferei  beschäftig 
sind  sie  auch  in  Sprache  und  Sitte  japanisch  geworden,  so  trage 
sie  doch  äußerlich  unverkennbar  den  Koreanertypus  zur  Schai 
Die  ersten  koreanischen  Ansiedler  stellten  nur  Raku-yaki  he 
welches  eine  schwarz  glasierte  Ware  ohne  künstlerische  Be'deutun 
war.  Noch  in  der  Gegenwart  werden  dort  Töpfe,  Näpfe  und  Ter 
dosen  nach  dieser  alten,  ererbten  Art  gefertigt.  Andere  widme 
sich  der  Fabrikation  von  Krack-Steinzeug,  für  welches  eine  größer, 
Fabrik  in  Kagoshima  besteht.  Daneben  wird  jedoch  auch  Poi 
zellan  fabriziert,  das  jedoch  ohne  künstlerische  Bedeutung  und  nt 
für  den  einheimischen  Markt  bestimmt  ist. 

Das  nun  so  berühmte  Satsuma-Steinzeug  entstammt  nicht  dei 
erwähnten  Koreanerdorfe,  sondern  hat  seinen  Ausgang  von  de: 
Orte  Tatsuno  bei  Kagoshima  genommen.  Hier  stellte  hauptsächliq 
eine  Fabrik  die  weltberühmten  Satsumawaren  her,  die  im  Jahre  186 
etwa  in  den  Besitz  einer  Gesellschaft  Samurai  überging,  die  dt 
Unternehmen  unter  dem  Titel  „Toki-Kaischa“  führte.  Die  Gt 
Seilschaft  verlegte  die  Fabrik  nach  Tano-ura,  das  sich  in  prächtige 
Lage  eine  halbe  Meile  von  der  Provinzhauptstadt  Kagoshima  an  dt 
Bucht  liegend  befindet.  Die  von  der  Gesellschaft  verarbeitete  Mass 
bestand  aus  13  Teilen  Kaseda-Porzellanstein,  18  Teilen  Ibusuk 
Kaolin  und  3  Teilen  Kirishima-tsuchi.  Die  Glasur  setzte  sich  at 
10  Teilen  weißen  Kaseda-Porzellanstein  und  5  Teilen  Eichenholzasch 
zusammen.  Die  Bestandteile  der  Eichenholzasche  sind  nach  Atkinso; 
folgende: 


Wasser  3,33  % 
Kieselsäure  8,405  °/i 
Tonerde  4,785  % 
Eisenoxyd  3,300  u/( 


Magnesia  42,765  % 
Potasche  0,74  % 

Soda  0,215  % 

Kohlensäure  34,145  % 


Die  Asche  zeigt  hiernach  eine  starke  Mischung  kohlensaurt 
Magnpsia.  Der  sehr  wertvolle  weiße  Porzellanstein  Kaseda  wurdei 
der  Zeit  zwischen  1624  und  1644  in  der  Nähe  des  Städtchens  Kased 
gefunden,  das  südwestlich  von  Kagoshima  liegt.  Wir  werden  ziu 
Schluß  einige  Analysen  der  hauptsächlichsten  japanischen  Porzellan 
steine  geben,  darunter  auch  über  den  Kasedastein.  Annähernd  ur 
dieselbe  Zeit,  wie  der  Kasedastein,  wurden  auch  das  Ibusuki-Kaoü 
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Itdeckt.  Die  Kunst  der  polychromen  Bemalung  gehört  einer 
rgerui  Zeit  an,  Ende  des  18.  Jahrhunderts  wurde  diese  Bemalung 
rch  zwei  Koreaner  eingeführt,  die  sie  selbst  von  Japanern  in 
oto  erlernt  hatten.  Gegenwärtig  wird  in  Japan  an  verschiedenen 
j  ten  Satsumaware  hergestellt,  die  teils  unter  diesem  Namen  in 
r  n  Handel  kommt,  teils  auch  die  richtigen  Bezeichnungen,  wie 
/ata-yaki,  Ota-yaki  führt.  Die  Farben  zeigen  von  der  edlen 
tsuma-Ware  vielfach  Abweichungen,  so  oft  graue,  weiße  und 
,‘hr  gelbe  Töne.  Die  neueren  Satsuma-Produkte,  gehen  zu  billigen 
eisen  in  großen  Mengen  nach  dem  Ausland.  Immerhin  trifft  man 
’-einzelt  künstlerische  Nachahmungen  an,  die  nur  der  Sachkenner 
rch  eingehende  Untersuchung  von  der  allen  Satsumakunst  unter- 
leiden  kartn. 

Eine  in  Japan  und  im  Auslande  großen  Ruf  genießende 
amische  Kunstwerkstätte  ist  die  Steinzeug-  und  Porzellanfabrik 
i  Ota.  Die  Fabrik  wurde  im  Jahre  1872  von  dem  Kaufmann 
yagawa  aus  Yokohama  in  dem  benachbarten  Ort  Ota  eröffnet, 
der  Absicht,  künstlerische  Dekorationsstücke  in  der  Satsuma- 
mier  vornehmlich  auf  den  europäischen  Kunstmarkt  zu  bringen, 
r  die  Leitung  wußte  Miyagawa  einen  Kunsltöpfer  aus  Kioto 
nens  Kayama  zu  gewinnen,  dessen  künstlerische  Eigenart  bald 
itestes  Aufsehen  erregen  sollte.  Kayama,  der  später  Besitzer 
•  Fabrik  wurde,  widmete  sich  vornehmlich  der  Vasenkunst,  hier 
der  Erfindung  neuer  Dekorationsmotive  unerschöpflich.  Neben 
•vorragenden  dekorativen  Meisterleistungen  kam  es  gelegentlich 
;r  auch  zu  Geschmacksverirrungen.  Als  Rohmaterial  wurde 
lakusa-Porzellanstein,  sowie  Ton  verschiedener  Art  des  be- 
:hbarten  Musashi  verarbeitet.  Kayamas  Produkte  sind  vielfach 
er  dem  Namen  Makudzn-yaki  bekannt  geworden.  Makudzn-ga- 
■a  war  der  frühere  Wohnort  Kayamas  in  Kioto.  Bekannt  wurden 
sonders  Arbeiten  in  durchbrochenem  Korb-  und  Bambusrohr¬ 
iecht.  Die  Faiencen  von  Ota  stehen  dem  Porzellan  sehr  nahe; 
übertreffen  an  Härte  und  Festigkeit  jedes  andere  japanische 
inzeug.  Dagegen  ist  die  polychrome  Malerei  von  Ota  nicht  erst- 
ssig  entwickelt.  Die  Produkte  Kayamas  haben  auf  zahlreichen 
ltausstellungen  erste  Preise  davongetragen. 

Das  zweitbedeutendste  keramische  Gebiet  Japans  liegt  in  der 
ivinz  Owari  bei  dem  Orte  Seto,  wenige  Meilen  von  der  Provinz- 
ptstadt  Nagoya.  Setoporzellan,  Weltruf  genießend,  hat  einen 
iir  glasigen  Charakter  als  Aritaporzellan;  es  besitzt  auch  keine 
ße  Zähigkeit,  ist  daher  leichter  zerbrechlich.  Seto  liegt  in  einer 
jellandschaft,  die  sich  an  der  Grenze  der  Provinzen  Öwari  und 
:awa  hinzieht.  Von  Seto  etwa  l1/»  Meilen  entfernt  findet  sich 
erhaltener  Schriftgranit,  daneben  treten  Feldspatlagerungen 
die  sich  in  Verwitterung  und  Kaolinisierung  befinden.  Diese 
llager  sind  meist  an  Abhängen  der  Hügel  oder  in  den  Talmulden 
utreffen,  wo  sie  oft  eine  Decke  von  Kieselgeröll  tragen.  Die 
erstatten  von  Seto  zeigen  in  der  Regel  reichlich  mit  Quarz- 
lern  vermischten  Kaolin.  Die  Tonindustrie  von  Seto  ist  mit 
;m  Alter  von  fünfhundert  Jahren  eine  der  ältesten  Japans.  Als 
ründer  wird  der  Japaner  Kato-Shirosayemon,  genannt  Toshiro, 
esehen,  der  fünf  Jahre  in  China  weilte,  die  dortige  Töpferei  zu 
men.  Er  soll  im  Jahre  1223  zurückgekehrt  sein  und  sich  in 
>  niedergelassen  haben.  Zu  dieser  Zeit  soll  Seto  glasiertes 
nzeug  gefertigt  haben,  wozu  das  Rohmaterial  aus  China  her- 
•te.  ln  späterer  Zeit  wechselte  Toshiro  einer  damaligen  Sitte 
iprechend  nochmals  seinen  Namen,  sodass  auf  Toschiro-ayki 
Shunkei-vaki  folgte.  Seine  Nachfolger  erlangten  große  Fertig¬ 
in  der  Herstellung  von  Teeurnen,  Tsubo  genannt,  die  sich  be¬ 
ferer  Hochschätzung  in  der  Blütezeit  der  japanischen  Tee- 
.'llschaften  zn  erfreuen  hatten.  Auch  in  der  Anfertigung  unedler 
ncen  mit  gefärbtem  Email  erlangte  man  eine  gewisse  Meister- 
ift.  Dagegen  wurde  die  Kunst  der  Porzellanfabrikation  erst 
iblich  später  erlernt,  wie  es  heißt  durch  ein  jüngeres  Glied  der 
ferfamilie  des  Toshiro,  namens  Kato  Tamikichi,  der  den  Arita- 
ein  das  Geheimnis  der  Porzellanmacherkunst  in  listiger  Weise 
dockt  haben  soll.  Die  Seto-Porzellanmasse  setzt  sich  allgemein 
10  Teilen  Kairome-Asuchi,  8  Teilen  Hon-ischi,  2  Teilen  Chikura- 
i  und  2  Teilen  Giyaman-ischi  zusammen.  Die  Glasur  ist  eine 
:hung  von  Hon-ischi,  Giyaman-ischi  und  Isu-bai.  Kairome- 
hi  und  Seto-tsuchi  sind  Kaoline  dortiger  Gegend;  es  handelt 
um  eine  grauweiße  Körnermasse,  in  welcher  der  Feldspat 
Granits  gänzlich  käolinisiert  wurde,  während  die  zahlreichen 
-n  Quarzkörner  sich  noch  in  der  ursprünglichen  Lage  und  mit 
Kaolin  verbunden  befinden.  Hon-ischi  ist  d«r  grauweiße 
ieldspat  des  Schriftgranits.  Eine  größere  Lagerstätte  von 
ischi  befindet  sich  an  der  Grenze  der  Provinzen  Owari  und 


Mino,  etwa  zwei  Meilen  von  Seto  entfernt.  Der  Hon-ischi  oder 
Hauptstein  wird  von  seiner  Fundstätte  nach  Akadzu  geschafft,  das 
etwa  3  Stunden  von  Seto  entfernt  liegt.  In  Akapzn  liegen  mehrere, 
durch  Wasserkraft  betriebene  Stampfwerke,  wo  der  Hon-ischi  in 
dreitätiger  Arbeit  pulverisiert  und  dann  geschlämmt  wird.  So  zu- 
bereitet  gelangt  die  Masse  nach  Seto.  Nach  der  Analyse  ergab  der 
Hon-ishi  folgende  Bestandteile: 

Kieselsäure  65,78  u/0  Kali  10,33  % 

Tonerde  20,22  %  Natron  1,24  »/„ 

Eisenoxyd  0,43  •/„  Wasser  0,51  % 

Kalk  .  0,77  % 

Es  besteht  hiernach  eine  gewisse  Verwandschaft  zwischen 
dem  schwedischen  und  norwegischen  Kalifeldspat.  Der  Chikura- 
ischi  hat  einen  niedrigen  Schmelzpunkt;  die  Masse  gleicht  durch¬ 
scheinendem  farblosen  Glas.  Unter  Giyaman-ischi  versteht  man 
einen  hellgrauen  oder  bläulichweißen  Quarz,  der  ebenfalls  in  der 
Nähe  von  Seto  eine  Lagerstätte  hat.  In  der  Seto-Masse  nimmt 
dieser  Quarz  die  Stelle  des  Magerungsmittels  ein.  Die  Seto-Masse 
hat  übrigens  in  ihrer  Zusammensetzung  große  Ähnlichkeit  mit 
europäischer  Porzellanmasse.  Der  Brand  des  Seto-Porzellans  er¬ 
folgt  in  Kapseln;  das  Porzellan  steht  in  der  Regel  frei  auf  Etageren. 
Zwecks  Verhütung  des  Anschmelzens  an  die  Unterlage  erhält  ein 
jeder  Gegenstand  eine  dünne  Platte  aus  grauer  Talkerde  als  Unter- 
lage,  die  man  Yori-tsuchi  nennt.  In  der  Porzellan-Industrie  von 
Seto  dürften  etwa  1000  bis  1200  Personen  beschäftigt  sein.  Die 
Hauptproduktion  umfaßt  kleine  Haushaltungsgegenstände,  wie  Näpfe 
und  Schalen  für  Tee  und  Reis,  kleine  Blumentöpfe,  und  Blumen¬ 
vasen,  Flaschen  für  Sake,  letzteres  ist  ein  alkoholhaltiges,  bier¬ 
ähnliches  Getränk.  Das  vorherrschend  milchweiße  Porzellan  pflegt 
geschmackvollen  Dekor,  meist  in  blauer  Kobaltmalerei  auf  wie 
unter  der  Glasur  zu  zeigen.  In  derselben  Provinz  Owari  wird  aber 
auch  viel  Irdenware  hergestellt,  sodaß  Tokoname-yaki  in  Chidagori, 
das  wenige  Meilen  von  Nagoya  liegt,  ferner  das  Jun-yama-gori  des 
Ortes  Nuira-gori  und  das  Toyoske-yaki,  welches  von  der  Familie 
Toyoske  in  Nagoya  selbst  fabriziert  wird.  Die  Produkte  dieser 
Familie  zeigen  im  Innern  oft  gefärbte  Bleiglasur,  während  das 
Außere  Lackmalerei  trägt.  (Fortsetzung  folgt.) 


Patente. 

Anmeldungen. 

12 1.  L.  25 165.  Verfahren  zur  Herstellung  von  künstlichem 
gyojith  .us  Flußspat.  Gerhard  Loesekann,  Hannover,  Brüderstr.  1. 

44a.  Sch.  29  726.  Maschine  zum  Anschmelzen  von  Glasköpfen 
an  Nadeln  oder  Schafte.  Erich  Schumacher,  Aachen,  Hauptstr  35. 

16.  3.  08.  tu 

50  d.  O.  5911.  Sieb- und  Mischmaschine  mit  stehendem  Sieb¬ 
zylinder  und  umlaufendem  Schlägerwerk.  Johannes  Alexander 
Opitz,  Leipzig,  Sophienstraße  8.  10.  2.  08. 

64  a.  P.  21 060.  Flasche  mit  durch  eine  herausschraubbare 
Sperrung  gesichertem  Kugelventil.  Nelly  von  Pliiskow,  geb.  Vollert, 
Bonn-Grau -Rheindorf.  6.  2.  08. 

80  a.  L.  42  013.  Selbsttätige  Abschneidevorrichtung  an  Ton¬ 
strangpressen.  Max  Liebscher,  Meißen.  8.  3.  07. 

80  b.  H.  24  594.  Verfahren  zur  Verhinderung  des  Ausblühens 
von  Tonwaren  durch  Zusatz  von  Chlorbarium  zur  Tonmasse.  LJenschke 
&  Niemer,  Sommerfeld,  Bez.  Frankfurt  a.  O.  13.  1.  08. 

Erteilungen. 

6  b.  203  018.  Gepreßter  Tellerboden  für  Metallgefäße,  insbe¬ 
sondere  für  glasemaillierte  Gär-  und  Lagergefäße  aus  Stahl.  Meißner 
Emaillierwerke  G.  m.  b.  H.,  Meißen  i.  o.  11.  1.  08.  M.  34  027. 

21c.  202  903.  Hochspannungsisolator.  Johannes  Görges  und 
Paul  Weidig,  Dresden,  Helmholtzstr.  9.  19.  12.  07.  G.  26  037. 

21  h.  203  028.  Elektrischer  Ofen.  Eugen  Assar  Alexis  Grän- 
wall,  Axel  Rudolf  Lindblad  u.  Otto  Stalhane,  Ludvika,  Schweden; 
Vertr.:  Dr.  J.  Ephraim,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  2.  2.  07.  G.  24  295. 

24  i.  203146.  Selbsttätig  wirkende  und  von  der  Feuertür 
gesteuerte  Vorrichtung  zur  Regelung  der  Luftzufuhr  in  den  Ver- 
brenungsraum  von  Feuerungsanlagen.  Axel  Emil  Spetz,  Stockholm; 
Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond,  Max  Wagner  u.  G.  Lemke,  Patent- 
Anwälte,  Berlin  SW.  13.  3.  5.  07.  S.  24  560. 
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Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertragejvom  [4  j2  qq  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

Schweden  vom  5.  5.  06  anerkannt. 

"0’$7 b.  203  036.  Hohler  Schalkörper  mit  unterem  seitlichen 
Pla$enansatz  für  Plattenbalkendecken  aus  Eisenbeton.  Dr.  Ing.  W. 
Schiet! ning,  Lüneburg.  25.  6.  07.  Sch.  28  926. 

^■"376.  203  037.  Metallträger  ohne  Oberflansch  für  Verbund- 
kofiltftiktionen.  Gustav  Lolat ,  Friedenau  b.  Berlin,  Kaiser-Allee  65  a. 
27.  9.  07.  L.  24  910. 

37 b.  203  038.  Aus  einem  gestanzten  Blechstreifen  bestehende 
Einrichtung  zur  Sicherung  des  Abstandes  zweier  in  verschiedenen 
Höhen  liegender  Reihen  von  Eisenbetoneinlagen.  Gustav  Lolat, 
Friedenau  b.  Berlin,  Kaiser-Allee  65a.  26.  10.  07.  L.  25  048; 

64  a.  203  000.  Nicht  wiederentleerbare  Flasche  mit  beim 
Entleeren  sich  gegen  die  Austrittsöffnung  bewegender  Abschluß- 
vorricntung.  Paul  de  Bliguieres,  Paris;  Vertr. ;  Fr.  Meffert  u.  Dr.  L. 
Seil,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  26.  11.  07.  B.  48  348. 

64  a.  203  056.  Verschluß  gegen  Wiederfüllen  mit  freibeweg¬ 
lichem,  durch  Schutzkörper  unzugänglich  gemachtem  Ventil.  Harold 
William  Edwin  Josling,  London;  Vertr.;  C.  Pieper,  H.  Springmann, 
Th.  Stört  und  E.  Herse,  Pat.-Anwälte,  Berlin  NW.  40.  3.  1.  08. 

J.  10  425. 

75c.  203  004.  Druckluft-Farbzerstäuber.  Gebe.  Körting  Akt. - 
Ges.,  Linden  b.  Hannover.  6.  4.  07.  K.  24  382. 

SO  a.  203168.  Zuführungsvorrichtung  für  keramische  Massen  ; 
Zus.  z.  Pat.  195690.  Richard  Raupach,  Maschinenfabrik,  G.m.  b.H., 
Görlitz.  25.  2.  08.  R.  25  927. 

80  b.  202  877.  Verfahren  zur  Herstellung  verschiedenfarbiger 
Kunststeinmassen;  Zus.  z.  Pat.  195  182  Hugo Jacobi,  Leipzig-Pläg- 
witz,  Schmiedestr.  9.  12.  2.  08.  J  10  509. 

84c.  202813.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung  von 
Gründungspfählen  aus  Beton  mittels  hohlen  Vortreibers.  Raymond 
Concrete  Pile  Company,  Chicago;  Vertr.:  Pat'- Anwälte  Dr.  R.  Wirth, 
C.  Weihe,  Dr.  H.  Weil,  Frankfurt  a,  M.  1,  u.  W.  Dame,  Berlin  SW.  13. 
3.11.05.  R.  21  852. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Deutsche  Abteilung  der  internationalen  kunstgewerblichen  Aus¬ 
stellung  in  Petersburg  1908. 

Am  21.  d.  Mts.  hat  in  St.  Petersburg  die  Eröffnung  der  Inter¬ 
nationalen  kunstgewerblichen  Ausstellung  in  der  dortigen  Michaels- 
Manege  stattgefunden.  Das  Kunstgewerbe  des  Aulandes  (so  Oester- 
reichj.jSchweden  etc.)  beteiligt  sich  in  hervorragendem  Maße.  Für 
Deutschland  hat  sich  unter  dem  Vorsitz  des  Geheimen  Ober- 
Regipmngsrats  Dr.  Lewald  ein  Deutsches  Komitee  gebildet,  das  mit 
Unterstützung  der  Ständigen  Ausstellungskommission  für  die  Deut¬ 
sche  Industrie  eine  besondere  Deutsche  Abteilung  organisiert;  das 
Protektorat  über  diese  hat  der  eifrige  Förderer  des  Deutschen 
KunsftgSwerbes,  Se.  Königliche  Hoheit  der  Großherzog  von  Hessen 
übernommen,  der  schon  wegen  seiner  nahen  Beziehungen  zum 
Zarenhofe  der  Veranstaltung  besonderes  Interesse  entgegenbringt. 
Dier, 'künstlerische  Durchführung  der  Deutschen  Abteilung  liegt  in 
den  Händen  Professor  Möhrings,  der  wie  in  Paris  1900  und  St. 
Louis  1904  sich  erst  neuerdings  wieder  bei  der  Deutschen  Schiff¬ 
bau-Ausstellung  in  der  künstlerischen  Ausgestaltung  von  Aus¬ 
stellungen  bewährt  hat.  Eine  Reihe  der  namhaftesten  Firmen  hat 
sich  mit  einer  Anzahl  führender  Künstler  des  Deutschen  Kunst¬ 
gewerbes  in  Verbindung  gesetzt,  und  es  steht  zu  erwarten,  daß  ihr 
gemeinsames  Schaffen  in  der  Deutschen  Abteilung  der  Petersburger 
Ausstellung  ein  würdiges  Bild  unseres  kunstgewerblichen  Könnens 
geben  wird.  In  hervorragendem  Umfange  hat  sich  besonders  auch 
die  Deutsche  Keramik  beteiligt,  bei  der  neben  den  durch  ihre 
tüchtigen  Leistungen  allgemein  bekannten  Privatfirmen  auch  die 
Majolika-  und  Terrakotta-Werkstätten  Cadinen,  die  Großherzogi. 
Keramische  Manufaktur  Darmstadt  und  die  Großherzogi.  Majolika- 
Manufaktur  in  Karlsruhe  nicht  fehlen.  Die  Königliche  Porzellan- 
Manufaktur  Berlin  beteiligt  sich  mit  einer  besonderen  Gruppe  und 
auch  die  Meißener  Königliche  Porzellan-Manufaktur  ist  in  der  „Ab¬ 
teilung  für  Sächsisches  Kunstgewerbe“  vertreten,  die  von  der  Säch¬ 
sischen  Landesstelle  für  Kunstgewerbe,  Dresden,  als  Kollektiv- Aus¬ 
stellung  organisiert  ist. 

Zum  Export  nach  Spanien. 

Winke  und  Ratschläge  gibt  der  österreichisch  -  ungarische 
Konsul  zu  Barcelona  in  seinem  ietzten  Bericht.  Er  schreibt,  daß 
in  letzter  Zeit  eine  große  Anzahl  von  Reisenden  heimatlicher  Ex¬ 
porteure  und  Fabrikanten  Spanien,  besucht  hätten  und  das  Konsulat 


mehrfach  Anfragen  über  Absatzchancen  und  Namhaftmachungen  vc 
Vertretern  erhalten  habe.  Des  weiteren  heißt  es  in  dem  Bericht 
„Um  in  Spanien  ersprießliche  Geschäfte  machen  zu  können,  müßt* 
einige  Bedingungen  streng  beachtet  werden.  Es  ist  demnach  unur 
gänglich  notwendig,  daß  Exporteure  und  Fabrikanten 

1.  das  Land  mindestens  einmal  im  Jahre  selbst  bereisen  od 
die  Kunden  durch  ihre  Geschäftsreisenden  besuchen  lassen,  u 
die  hiesigen  Geschmacksrichtungen  kennen  zu  lernen  und  etwaig 
Reklamationen  oder  Wünsche  der  hiesigen  Importeure  entgegei 
nehmen  zu  können; 

2.  wegen  Anknüpfung  von  Geschäftsverbindungen  sich  ein 
fachkundigen  und  tüchtigen  Vertreters  bedienen; 

3.  die  Waren  mustergemäß  liefern; 

4  den  festgesetzten  Lieferungstermin  pünktlich  einhalten,  ui 
schließlich 

5.  Zahlungsfristen  von  einem  Monat  bis  90  Tage  gewähre 
Diese  Konditionen  bestehen  wohl  in  allen  Ländern^  hierzulam 
müssen  sie  aber  als  —  sine  qua  non  —  betrachtet  werden. 

Ueberaus  wichtig  ist  es  auch,  bei  Kreditgewährungen  vorer 
über  den  Charakter  und  die  Vertrauenswürdigkeit  der  Firmen  ur 
Vertreter  kommerzielle  Informationen,  eventuell  im  Wege  d 
Generalkonsulats  einzuholen. 

Die  Befolgung  dieser  Bedingungen  schützt  den  ausländische 
Exporteur  vor  manchen  Unannehmlichkeiten.  In  keinem  Lanc 
fällt  es  nämlich  dem  inländischen  Kaufmanne  so  leicht,  die  Blöße1 
und  Schwächen  ausländischer  Exporteure  zu  seinen  Gunsten  m! 
soviel  Erfolg  auszunützen,  als  eben  hier,  weil  jener  in  dem  ungi 
mein  verwickelten  und  kostspieligen  Gerichtsverfahren  eben  eins 
willkommenen  Bundesgenossen  findet. 

Bei  Kreditgewährung  an  kleinere  Geschäftsleute  ist  besonde 
Vorsicht  geboten  und  ratsam,  die  Ware  stets  nur  gegen  regelrec 
ausgestellte  Akzepte  zu  verkaufen,  weil  einzig  auf  diese  Art  d: 
Schuldeintreibung  mit  verhältnismäßig  geringen  Kosten  verbunden  i‘| 

Den  bestehenden  Zolldispositionen  zufolge  muß  jede  auslä i 
dische  Ware  bereits  an  der  Grenze  oder  im  Ankunftshafen  verzol 
werden;  diese  Maßnahme  erstreckt  sich  auch  auf  Postpakete  uil 
bleibt  selbst  dann  aufrecht  erhalten,  wenn  aus  irgend  einem  Grünt 
die  Rücksendung  der  Kolli  an  den  Absender  verlangt  wird.  I 
Falle  der  unterbleibenden  Bezahlung  des  Zolles  wird  die  Wa 
nach  einer  gewissen  Frist,  je  nach  der  Beschaffenheit  der  Sendun 
veräußert. 

Diese  Zollbestimmungen  verhelfen  einem  wenig  gewissenhaft»' 
Kaufmann  leicht  dazu,  den  ausländischen  Exporteur  in  eine  una: 
genehme  Lage  zu  versetzen,  indem  er,  gestützt  auf  Unkorrektheih 
bei  Lieferungen,  die  Annahme  der  Sendung  einfach  verweige‘ 
Der  Importeur  stellt  dann  der  ausländischen  Firma  eine  Offer 
bezüglich  Preise,  die  nichts  weniger  als  vorteilhaft  ist.  Der  E: 
porteur  sieht  sich  dann  oft  gezwungen,  um  ein  eventuell  aussicht1 
loses  Prozessieren  zu  vermeiden,  aber  auch,  um  sich  die  zu  e 
legenden  spanischen  Zölle  und  Rücksendungsfrachtspesen  ;l 
ersparen,  in  einen  Ausgleich,  immer  ohne  Gewinn,  oft  mit  Verluf 
einzuwilligen. 

Schließlich  wäre  noch  die  Handelswelt  darauf  aufmerksam  ;[ 
machen,  die  Verkaufspreise  stets  cif  oder  franko  Bahnstatk 
Barcelona  anzusetzen,  weil  die  spanischen  Kunden  in  der  Reg: 
mangels  geeigneter  Behelfer,  wie  ausländische  Eisenbahn-  ur 
Schiffsfrachtentarife  etc.,  außerstande  sind,  richtige  derartige  Et 
rechnungen  anzustellen,  andererseits  aber  dazu  viel  zu  bequem  sit 
und  ihre  Bestellungen  lieber  solchen  Firmen  zuweisen,  die  ihm' 
die  Waren  in  der  oben  erwähnten  Weise  kalkulieren. 

Englisches  Patentgesetz. 

Aus  London  wird  dem  „Hamb.  Corr.“  über  die  von  uns  sehe 
mehrfach  erwähnte  Angelegenheit  geschrieben : 

Das  Gesetz  bietet  den  ausländischen  Patentinhabern  dr 
Möglichkeiten.  Zunächst  bleibt  ihnen  die  Möglichkeit,  die  B* 
Stimmungen  des  Gesetzes  unberücksichtigt  zu  lassen.  Ein  de 
artiger  Schritt  wäre  gefährlich.  Jede  englische  Firma  könnte 
einem  solchen  Falle  darum  einkommen,  daß  das  Patent  für  ui 
gültig  erklärt  wird,  und  die  appellierende  Firma  könnte  sodar 
selbst  den  bisher  patentierten  Artikel  fabrizieren.  Die  ausländische 
Patentinhaber  können  aber  auch  mit  einer  englischen  Firma  dabi 
Übereinkommen,  daß  diese  im  Vereinigten  Königreiche  die  Au; 
nulzung  des  Patents  übernimmt.  Es  bleibt  endlich  den  Paten 
inhabern  die  dritte  Möglichkeit,  in  England  sofort  eine  Fabrik  / 
errichten  zur  Fabrikation  aller  für  den  englischen  Markt  bestimmte 
Waren.  Die  Sachverständigen  sind  der  Ansicht,  das  Patentgese 
werde  jedenfalls  die  Folgen  haben,  englischen  Arbeitern  große: 
Arbeitsgelegenheit  zu  bieten,  Geld  für  Fabrikanlagen  ins  Land  Zf 
bringen  und  eine  höhere  Einnahme  aus  den  Steuern  zu  zeitige; 
Wie  viele  Patente  in  englische  Hände  fallen  werden,  läßt  sich  not 
nicht  übersehen.  Jedenfalls  sind  seit  Monaten  die  Agenten  ent 
lischer  Firmen  tätig  gewesen,  um  ausfindig  zu  machen,  welct 
Patente  von  den  Ausländern  wahrscheinlich  fallen  gelassen  werde; 
Man  glaubt,  daß  die  ausländischen  Fabrikanten  ihre  wichtigste 
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;tente  durch  Errichtung  von  Fabriken  in  England  sichern,  die 

’rripHi C!!  !Pn*  durch ,  Abkommen  mit  englischen  Fabrikanten 
rch  diese  ausnutzen  und  die  am  wenigsten  einbringenden  Patente 
len  lassen  werden.  Einer  der  Sachverständigen,  Leopold  Farmer, 
der  Ansicht,  daß  England  bereits  nach  kurzer  Zeit  ans  diesem' 
setze  einen  Vorteil  von  weit  mehr  als  25  Millionen  Pfd  St 

hrLiTf??!  Die,ß-lg  große  isländische  Firmen  haben  bereits 
briken  fertig  oder  im  Bau,  und  man  glaubt,  daß  die  Zahl  dieser 
bnken  innerhalb  dreier  Jahre  auf  etwa  3000  steigen  wird 
,fz'f  Flrmf">  die  bereits  in  England  Fabriken  errichten,' 
d  deut*?he  u"d  der  Rest  sind  amerikanische  Firmen.  Eine 
ltsche  Firma  steht  mit  Farmer  in  Unterhandlung  wegen  Ankaufes 

UnH  MA°rife-f  Latlfd  *in  Nord-Wales.  Diese  Firma  allein  würde 
send  Arbeiter,  fast  alles  Engländer,  beschäftigen.  In  einem 
zigen  englischen  Distrikte  wurde  Land  für  150  003  Pfd  St  zum 
u  von  Fabriken  von  einigen  ausländischen  Firmen  erworben.  Die 
d*ens.ei Distrikt  zu  errichtenden  Fabriken  würden  mehr  als  zwei¬ 
send  Arbeitern  Beschäftigung  geben. 


Australischer  Zolltarif. 

®e.r  uope  Zolltarif  ist  seitens  des  Bundesparlaments  am  29.  Mai 
endgültig  angenommen  worden. 

Das  australische  Bundesministerium  für  Handel  und  Zölle  hat 
e  Sonderausgabe  des  neuen  Zolltarifs  ohne  das  zugehörige  Ge- 
z,  jedoch  unter  Beigabe  eines  ausführlichen  alphabetischen  In- 
tsverzeichnisses,  veranstaltet,  die  in  der  Regierungsdruckerei  von 
<emp,  Melbourne,  gedruckt  ist  und  zum  Preise  von  3  Pce  be- 
en  werden  kann. 


Fabrikation  von  Ton-Ziegeln  und  -Röhren  in  Aegvpten.  Die 

'ptische  Regierung  beabsichtigt,  alle  zu  den  Kanalisationsanlagen 
v.  für  Kairo  benötigten  glasierten  Tonziegel,  Tonrinnsteine  und 
nrohren  im  Lande  herstellen  zu  lassen.  Es  handelt  sich  unge- 

ImT,  »  gHendf/,  +Mengen:  16  Millionen  glasierte  Ziegelsteine; 
!°°.  laiijende  Meter  Rinnsteine  aus  Ton  von  15  cm,  20000 
i:ende  Meter  desgl.  von  20  cm  und  6000  Meter  desgl.  von  30  cm; 

.  000  laufende  Meter  Tonröhren,  fn  Assuan  (ca.  .500  Meilen  siid- 
ji  van  Ka!ro)  in  der  Nähe  des  Nil  befinden  sich  die  für  Her- 
llung  der  Sterne  zu  benutzenden  Tonlager;  der  Transport  nach 

^o^onn ,  dem  Strome  erfolgen-  Falls  mit  der  Kanalisation 
| Jahre  190J  begonnen  wird,  müßte  die  Lieferung  der  Materialien 
iltestens  am  1.  Juni  1909  beginnen.  —  Nähere  Bestimmungen  usw 
den  auf  Anfrage  übersandt  durch  das  Secrdtariat  da  Contröle 
lerai  Service  d’Assainissement  du  Caire,  Ministere  des  Travaux 
blies.  Bewerbungen  um  Uebertragung  der  Fabrikation  müssen 
t  bis  zum  1.  Dezember  1908  eingehen.  (Bulletin  Commercial). 


Handd  und  wirtschaftliche  Verhältnisse  Britisch-Südafrikas  im 
•  re  1907. 

Das  Jahr  1907  hat  die  Hoffnungen  auf  einen  neuen  Aufschwung 
i  Wirtschaftslebens  ins  Britisch-Südafrika  nicht  erfüllt  und  die 
über  schlechte  Zeiten  haben  eher  zu-  als  abgenommen 


gen 


u  d!f  ,er!ten  Monate  des  Jahres  1908  zeigen,  daß  die  Depression 
ui”  oe  Jhre?  tlefsten  Punkt  noch  nicht  erreicht  hat,  und  der 
chluü  des  laufenden  Jahres  verspricht  ein  noch  ungünstigerer 
■verden  als  der  des  Jahres  1907.  ö 

Die  Einfuhrziffern  sind  wiederum  stark  gefallen.  Dieser 
dergang  hat  auf  den  Staatshaushalt,  dessen  Balanzierung  jeden- 
i  in  den  Küstenkolonien  bisher  hauptsächlich  auf  den  Ein- 
‘men  aus  den  Einfuhrzöllen  beruhte,  den  ungünstigsten  Einfluß 
abt.  Jie  letzten  Jahre  haben  erhebliche  Defizits  ergeben  und 
neue  Ministerium  in  der  Kapkolonie  sieht  sich  der  schweren 
gäbe  gegenüber,  neue  Einnahmequellen  ausfindig  zu  machen, 
j  Der  Handel  Britisch-Südafrikas.  Vor  27  Jahren  ist  vom  siid- 
camschen  Zollverein  ein  statistisches  Bureau  gegründet  worden 
allmonatlich  Nachweise  über  Ein-  und  Ausfuhr  veröffentlicht. 

‘  teljährlich  wird  das  vorhandene  Material  nach  statistischer  Be- 
iitung  und  Gruppierung  für  den  verflossenen  Teil  des  Jahres 
lusgegeben.  Alljährlich  erscheint  ein  besonders  ausgearbeitetes 
nual  Statement“.  Diesen  amtlichen  Veröffentlichungen  sind  die 
enden  Zahlen  entnommen  worden. 


Es  wurden  eingeführt: 


Porzellan  und  Irdenwaren 
Zement 

Glasflaschen  und  Gefäße 
Glaswaren 


1907 

Lrstl.  104451 
„  115  434 

63  209 
36  161 


1906 
149  665 
145  798 
58  593 
49  802 


Lieferung  von  Draht,  Maschinen  und  Isolatoren  nach  der 

ei  an  das  Ministerium  für  Posten  und  Telegraphen  in  Kon- 
■  tinopel.  Zu  liefern  sind:  8500  kg  4  mm  starker  Stahldraht, 
JO  Leclanche-Isolatoren,  1360  andere  Isolatoren  und  eine  An- 
Maschinen  für  Zahnräder.  Schlußtermin  für  Annahme  von 
eboten  noch  unbekannt.  Kaution  10  Prozent  der  geforderten 
me.  Vertreter  in  Konstantinope!  notwendig. 

(The  Board  of  Trade  Journal.) 


* J 

Brief*  unb  Sragekajten. 

Die  Beantwortung  her  an  öiefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
fragen  Toll  3uerft  unferen  gefcbät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßimveife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sinnen  können  ber  Praxis  ttie'f)t 
bienen  unb  finben  hoher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  «Ä* 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  Jolche  gern  unb 
angemeffen.  023  (03  cza  ezo  css  029  czo  cza  css  ezo  szo  szb  ckb  ob  c ■ 

Ced)nifd}e  Anfragen.  0 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  I Vir  finden  an 
derartigen  Wettrennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  mjfl  werden 
m  Zukunft  stets'  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  59.  Betrifft:  Schablonen  für  AerographenspMzerei. 

Wer  liefert  fertige  Schablonen  aus  Bleiblech  für  Aerographen- 
spritzerei? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  57.  Betrifft:  Scharffeuerfarben  unter  Glasur. 

Sie  geben  nicht  an,  für  welches  Fabrikat  die  Farben  Verwendung 
finden  sollen,  und  das  ist  doch  sehr  wesentlich.  Für  Steingut 
brachte  die  Keramische  Rundschau  im  vorigen  Jahre  in  No  6  und 
7  eine  ganze  Reihe  von  Rezepten.  Wahrscheinlich  meinen  Sie  aber 
Porzellanscharffeuerfarben.  Ein  besonderes  Buch,  welches  hierfür 
Rezepte  bietet,  gibt  es  nicht.  Einige  Angaben  finden  sich  in  Kerl, 
Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 

Die  Palette  für  Porzellanscharffeuerfarben  ist  sehr  beschränkt. 
Man  unterscheidet  feste  und  flüssige  Farben.  Die  ersteren  können 
auch  zum  Drucken  verwandt  werdend  Für  Grün  nimmt  man 
Chromoxyd,  das  -bei  Zusatz  von  Kobaltoxyd  blaugrüne  Farbtöne 
liefert,  für  Schwarz  Uranoxyd  oder  Iridiumoxyd.  Goldpräparate 
gegen  Rosa,  Platinpräparate  grau.  Andere  Versätze  sind: 

Blau. 

1  Gewichtsteil  Kobaltoxyd 
1  „  gebrannte  Magnesia 

oder  1  „  Kobaltoxyd 

3  „  Tonerde 

Die  Mischungen  müssen  vor  der  Verwendung  kalziniert  werden. 

Braun. 

10  Gew.  Teile  Eisenvitriol 
10  „  „  doppelt  chromsaufea  Kali  ''G 

10  „  „  Schwefelblüte 

15  „  „  Braunstein 

3  „  „  Glühscherben  A  : 

werden  im  Glühofen  kalziniert  und  gut  ausgewaschen.  ,jßt: 

Farblösungen  stellt  man  durch  Auflösen  löslicher  Metallsalz’e 
in  Wasser  oder  einer  Mischung  von  Glycerin  und  AlkohöJlher. 

Es  ist  Ihnen  jedoch  zu  empfehlen,  die  Farben  fertig  voff-biner 
Farbenfabrik  zu  beziehen.  Sie  kommen  auf  alle  Fälle  besser 
dabei  weg.  11  ; 

>Msi. 

Zu  Frage  No.  58.  Betrifft:  Verfahren  zur  VervielfäUftgung 
von  Schriften  auf  Porzellanschildern.  Das  einfachste?  MittefF  zum 
öfteren  Anbringen  derselben  Schrift  ist  der  Typendruck.  Sie  ftWden 
denselben  in  No.  30  der  Keramischen  Rundschau  vom  vorigen  Jahre 
beschrieben.  Außerdem  könnten  noch  Stempel  dafür  in  Frage 
kommen.  r  iT  n 

ot 

- 

,Recf)ts=  unb  Wirtfdjaftsfragen. 

Anfragen  privater  Hatur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

K.  A.  in  F.  Anfrage :  Eine  von  mir  erstandene  Konkursmasse 
in  Steingut-  und  Porzellanwaren  bringe  ich  z.  Z.  in  meinem  hiesi¬ 
gen  Geschäftslokale  zum  Ausverkauf.  Zu  diesem  Zwecke  ließ  ich 
an  meinem  Hause  Schilder  mit  folgender  Inschrift  anbringen:  „Das 
ganze  Lager  der  Konkursmasse  von  N.  N.  in  A.  zum  Verkauf“. 
Nun  hatte  ich  noch  Gelegenheit,  diverse  andere  Waren  besonders 
günstig  einzukaufen  und  beabsichtige  diese  ebenfalls  der  Masse  ein¬ 
zuverleiben.  Kann  dies  stillschweigend  geschehen  oder  muß  ich 
das  auf  den  angebrachten  Schildern  ausdrücklich  mit  bemerken  ? 

Antwort:  Es  wäre  ganz  zweifellos  strafbarer  unlauterer  Wett¬ 
bewerb,  wenn  Sie  in  den  Ausverkauf  einer  Konkursmasse  noch 
andere  Waren  hereinnehmen  würden,  ohne  dies  besonders  anzu¬ 
kündigen.  Wir  empfehlen  Ihnen,  klar  und  deutlich  bekannt  zu 
machen,  daß  Sie  neben  den  Konkurswaren  auch  noch  andere  Waren 
ausverkaufen.  Sie  können  sich  arge  Unannehmlichkeiten  zuziehen, 
wenn  Sie  eine  derartige  Ankündigung  unterlassen. 
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E.  M.  in  R.  Anfrage:  Wir  kauften  vor  14  Tagen  bei  einem 
Reisenden  für  etwa  150  Mk.  Waren  meistens  gehabte  Qualitäten. 
Auf  unsere  Anfrage,  wo  bestellte  Waren  bleiben,  erhielten  wir  heute 
einen  Brief,  in  dem  die  Firma  uns  schreibt,  daß  sie  unsere  Ordre 
gestrichen  habe,  da  sie  sich  aur  Aushilfe  nicht  benutzen  lasse. 
Wir  sollten  dann  alles  bei  unserem  anderen  Lieferanten  kaufen. 
Wir  bemerken  hierzu,  daß  wir  schon  einige  Jahre  mit  dieser  Firma 
kleinere  Umsätze  machen  und  prompt  nach  30  Tagen  regulieren. 
Was  raten  Sie  uns  zu  tun?  Können  wir  gesetzlich  Lieferung  ver¬ 
langen? 

Antwort:  Der  Reisende  verpflichtete  seine  Firma  direkt  und 
unmittelbar.  Sie  ist  also  an  die  Abmachungen  des  Reisenden  ge¬ 
bunden  und  hat  Ihnen  diejenigen  Waren  zu  liefern,  die  Ihnen  der 
Reisende  ordnungsgemäß  verkauft  hat.  Aus  solchen  Gründen,  wie 
sie  die  Firma  angibt,  einfach  eine  Ordre  zu  streichen,  ist  selbst¬ 
verständlich  völlig  unzulässig.  Sie  brauchen  sich  auf  nichts  einzu¬ 
lassen  und  können  Lieferung  verlangen.  Schreiben  Sie  der  Firma 
unter  Setzung  einer  Frist  und  Androhung  der  Klage  nochmals  sehr 
energisch.  Dann  wird  sie  sich  wohl  rühren,  —  denn  wir  können 
uns  nicht  denken,  daß  es  die  Firma  bei  einer  so  klaren  Sache  auf 
einen  Prozeß  ankommen  lassen  würde,  der  doch  ganz  glatt  zu 
ihren  Ungunsten  enden  müßte. 


Morchenstern.  Die  Glasraffinerie  und  Exportfirma  Adolf 
Schönbeck  in  Morchenstern  in  Böhmen  errichtete  :n  Berlin  eine 
Zweigniederlassung. 


Brühl.  Der  Rentner  Robert  Wendehorst  zu  Godesberg  wurde 
zum  Geschäftsführer  der  Firma  Brühler  Glasfabrik,  G.  m.  b.  H.  be¬ 
stellt.  Die  Vertretungsbefugnis  des  Geschäftsführers  Jean  Wolf  zu 
Cöln  ist  beendigt. 

Rauscha.  Auf  eine  ununterbrochene  25jährige  Tätigkeit  als 
Kassierer  auf  den  Rauschaer  Tafelglashüttenwerken  R.  W.  Röhlich 
&  Co.  in  Rauscha,  konnte  Herr  Adolf  Hildebrand  zurückblicken. 

Vallervstal  (Kreis  Saarburg).  Kürzlich  hielten  die  Aktionäre 
der  Glasfabriken  in  Vallerystal  und  Portieux  ihre  Generalversamm¬ 
lung  ab.  Innerhalb  zwei  Jahrzehnten  war  die  Entwickelung  der 
beiden  Fabriken  eine  ganz  bedeutende,  sodaß  die  Bruttoeinnahme 
von  4  314  693  Mk.  auf  6  452  136  Mk.  gestiegen  ist.  In  diesem  Jahre 
wird  eine  Dividende  von  270  Franken  zur  Verteilung  kommen.  Der 
Gesamtgewinn  stieg  auf  1  512  157  Mk.  und  verteilt  sich  auf  Vallerys¬ 
tal  mit  646  112  Franken  und  auf  Portieux  mit  866  044  Franken.  Der 
Vorsitzende  des  Verwaltungsrats,  Raspiller,  tritt  nach  50 jähriger 
Dienstzeit  in  der  Fabrik  aus  Gesundheitsrücksichten  von  seinem 
Amte  zurück. 

Gablonz.  Franz  Möldner.  Unter  dieser  Firma  wurde  ein 
Einkaufsgeschäft  von  Glas  und  Bijouteriewaren  eingetragen. 


Dornap.  Rheinisch  -  Westfälische  Kalkwerke  in  Dornap  Der 
Reingewinn  für  das  Geschäftsjahr  1907/08  beträgt  einschließlich 
des  Vortrages  aus  dem  Vorjahre  von  88500  Mk.  (i.  V.  88  845  Mk.) 
sowie  nach  Vornahme  von  597  406  Mk.  (546  742  Mk.)  Abschreibungen 
1  024  743  Mk.  (1  238  500  Mk).  Der  am  24.  Oktober  d.  J.  stattfindenden 
Hauptversammlung  soll  eine  Dividende  von  71/*  %  (10  %)  auf  das 
Aktienkapital  von  12  Millionen  Mk.  (10  500  000  Mk.)  vorgeschlagen 
werden. 

Aus  der  Zement-Industrie.  Der  frühere  Direktor  der  Portland- 
Zementfabrik  „Hercynia“,  Bad-Harzburg,  A.  Krahe-Halberstadt  hat 


eine  längere  Abhandlung  über  die  Fabrikationsweise  des  Colloseu; 
Zementes  verfaßt,  der  bekanntlich  nach  dem  Colloseus-Patent  vc 
der  Zementfabrik  „Hercynia“  hergestellt  wird.  Da  zwischen  de 
Verein  deutscher  Portlandzement-Fabrikanten,  der  Süddeutsche 
Zementverkaufsstelle  G.  m.  b.  H.,  Heidelberg,  und  der  Portlani 
zementfabrik  „Hercynia“  wegen  der  Beschaffenheit  des  Hercyni; 
Zementes  Meinungsverschiedenheiten  bestehen,  unterlassen  wir  e 
auf  die  Fabrikationsweise  und  die  Verwendbarkeit  des  nach  de 
Colloseus-Patent  hergestellten  Zements  hier  näher  einzugehe 
Von  Interesse  für  weitere  Kreise  dürften  die  Mitteilungen  des  Direi 
tors  Krähe  über  die  von  Dr.  Colloseus  in  Leben  gerufene  Organ 
sation  zwecks  Verkaufs  seines  Patents  sein.  Inhaberin  des  Colloseu 
Patentes  ist  die  Gesellschaft  für  Trockenzerstäubung  flüssig! 
Materialien,  eine  mit  einem  Kapital  von  1C0  0C0  Mk.  gegründe 
G.  m.  b.  H.  Sitz  der  Gesellschaft  ist  Berlin,  Vorsitzender  ist  He 
Hermann  Brakei  in  Hamburg,  verantwortliche  Direktoren  sind  D 
Colloseus  als  technischer  und  Dr.  Ebers  als  kaufmännischer  Leite 
Eine  Tochtergesellschaft  dieser  G.  m.  b.  H.  ist  die  Portlandzemen 
fabrik  Hercynia,  Harzburg,  deren  Betrieb  Anfang  Juli  1906  eröffn 
wurde.  Die  deutsche  Lizenz  des  Patents  soll  seinerzeit  auf  d 
Dauer  von  10  Jahren  an  einen  englischen  Kapitalisten  verkau 
worden  sein,  wofür  dieser  monatlich  eine  bestimmte  Summe  an  d 
Trockenzerstäubung  zu  zahlen  hatte.  Ferner  sollen  während  d 
Dienstzeit  des  Herrn  Direktors  Krähe  Verhandlungen  mit  vier  amei 
kanischen  Kapitalisten  über  den  Verkauf  des  Patentes  nach  Ameril 
für  12  Millionen  Mark  geschwebt  haben. 


Langenberg  b.  Gera  i.  R.  Bufe  &  Büttner,  Porzellanfabri 
Ernst  Max  Büttner  und  Hermann  Adolf  Büttner  sind  aus  der  Firn 
ausgeschieden. 


Schönwald  i.  Selb.  Porzellanfabrik  Schönwald.  Dem  Ot 
Bergner  ist  Kollektivprokura  erteilt  worden. 


Verband  europäischer  Emaillierwerke.  Die  maßgebend! 

deutschen  und  österreichischen  Emaillierwerke  berieten  dies 
Tage  die  Salzungen  für  den  Verband  europäischer  Emaillierwerli 
und  beschlossen,  am  15.  Oktober  1908  in  Wien  zur  endgiltigen  Bl 
gründung  dieses  Verbandes  zusammenzutreten,  welcher  seine  T äti 
keit  am  I.  Januar  1909  beginnen  soll.  Der  Wiener  Versammlui 
wird  eine  verbesserte  Exportverbandspreisliste  zur  Genehmigui 
vorgelegt  werden.  In  der  Zwischenzeit  wird  ein  gemeinsam 
Aufschlag  von  5%  auf  die  Nettoverkaufspreise  erhoben,  -r  In  d 
Versammlung  der  Vereinedeutscher  und  europäischer  Emaillierwerk 
welcheden  Beratungen  der  fürdieBildung  eines  Syndikates  in  Betrac 
kommenden  größeren  Werke  folgte,  wurde  einmütig  beschlösse 
die  mitgeteilten  gemeinsamen  Preismaßnahmen  zu  unterstütze 
Es  wurde  ferner  in  Aussicht  genommen,  zwischen  der  Mehrza 
der  übrigen  Werke  eine  dauernde  Verständigung  über  die  Prei: 
und  gemeinschaftliche  Verkaufsbedingungen  herbeizuführen,  sod; 
ein  Zusammenwirken  dieser  Vereinigung  mit  dem  geplanten  Ve 
bande  europäischer  Emaillierwerke  stattfinden  kann. 


; 
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Kristall- 
uarzsand 

Ima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
us  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
*  Glassand -Industrie 

in.  b.  H. 

cu  Grube  Ilse,  N.-L. 

rt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 
Gera  b. Elgersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Mgx  Meisse|]3( 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


■r  Holzkämme 

(»eit  IS74  Spezialität)  au»  gurantlart 
t-ockenem  Welssbuohenholz  aaoh  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowle  Anken,»- 
etiketten  liefert  billigst  eveot.  eofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrfle. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


Uiihain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich Rühle, 

Hlrißen  (Sachsen)* 

- 

Älteste  unö  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 

•••  .  > 

-  -  f  ,-V.,  •  *  v:  •  ff  ;'vr^-v  •  •  • 

Rasrhha-mehrener  Tonwerke 

1  0  Venus  (Inhaber' Heinrich  Rühle), 

nieiBen  (Sachsen), 


'PDUDIS01SDIS01SÜISÜIS0ÖDISÜ\ 

HardsonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  c^r 

Rohmaterialien  isoisoiso 
maschinen  etc. 


(Duster  unb  Preisver3eict)nis  fteljen 
gratis  unb  franko  31t  Pienften.  ,  ,  , 

SDäOttOl&lSQl&lSDl&lSdlSD 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Peti 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIF.  47  einlaufen,  können  in  di 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  _ 

fgtT"  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  ■  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  “W 


•0}>|8d8CJd  90UB|J3A  UBfl 

Bunuajpag  aqoinqund  pun  ajiaay 
•piy  Jasaip  jjgqasar)  sajsajjay 
■aifnig  uat|)|Ei|p|oli “  8||i  pun  ajaiiai)asp|og 
‘P|o0zub|9  jnj  ueqosa08jnB)|U|3 

V-'S  GjaquasjB  £auu|gg  pg 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


VjoldschmiCTy 

kauft. 

^OltoSelfer^Zwickau^, 

Reelle  Badlenuno.  Oatarwalhatr.  32. 


Ein  tüchtiger,  solider 

ßrenner, 


der  durch  Zeugnisse  die  Erfolge  seiner  bisherigen  Tätigkeit  nach- 
weisen  kann,  wird  bei  hohem  Lohn  von  einer  Porzellanfabrik 
gesucht.  Gefl.  Off.  unter  P.  H.  3853  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


J>wei  Por^ellemmaler, 


welche  in  Schrift  gutes  leisten  können,  werden  sofort  aufge¬ 
nommen.  Off.  unt.  A.  B.  3893  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Isolatorendreher 


stellt  sofort  ein 


Porzellanfabrik  Teltow. 


Por^ellanmaler 


tüchtig  in  besserer  Schrift  und  Dekor  etc.  für  sofort  gesucht. 
Gefl.  Off.  erbeten  unter  W.  R.  3879  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


TüchtigersoliderOberbrenner 


der  Ofen  mit  Sturzflamme  selbständig  abzubrennen  versteht  und 
in  der  Lage  ist,  dem  Brennhauspersonal  mit  Energie  und  Umsicht 
vorzustehen,  wird  von  einer  Steingutfabrik  per  sofort  oder  später 
gesucht.  Adressen  unter:  K.  E.  3875  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Terrinen-Dreher. 


Wir  suchen  auf  sofort  einen  zuverlässigen  Terrinen  Dreher. 

Fürstenberger  Porzellanfabrik, 

Fürstenberg,  Weser. 


TTlalßr  für  Ranb  u.  Schrift 


gesucht. 

G.  UMeninger  sen,,  Qlüncben,  flberleitr.  16, 


Einige  ^Vierter, 


für  bessere  Dekore  und  leichte  Blumen  finden  sofort  dauern 
Beschäftigung.  Gefl.  Off.  erbitte  unter  R.  H.  3897  an  die  Kerai 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


$ 

A 


E 


2  tücht.  Porzdianmaler, 


Aj  firm  in  Randdekoren  auf  Tafelservice  per  sofort  für  dauernd 
bei  gutem  Verdienst  gesucht. 


max  Huhn,  Berlin  W.  30,  ßoltzstr.  39. 


Gesucht  wird  per  bald  ein  tüchtiger 


©berstender, 


der  die  Fabrikation  von  elektrotechnischen  Artikeln  durchaus  ken 
und  befähigt  ist,  die  Fabrikation  sorgfältigst  zu  leiten  und  « 
überwachen.  Gefl.  Off.  unter  0.  B.  3887  an  die  Keramische  Run, 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Oberdreher, 


energisch,  mit  reichen  Erfahrungen  für  eine  Steingutfabrik 
per  bald  gesucht.  Ausführliche  Bewerbungen  unter  Chiffrej 
N.  J.  3883  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


BRENNER, 


auch  im  Reparieren  von  Muffelöfen  bewandert,  per  sofort  gesuc 

Glas-  u.  Porz.-Malerei  G.  Wieningersen.,  München,  Aberlestr. 


1  flajchinenheize 


1 


i 


möglichst  gelernter  Schlosser,  welcher  evtl,  ab  und  zu  mit 
Massemühle  leitet,  sofort  gesucht. 

Porzellanfabrik  Neumünster,  G.  m.  b.  H.Neumünsteri.  Hol 


Feinkeramische  Brennöfen. 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  Loeser.  —  Preis  Mk.  1.— 


Zu  beziehen  durch  die 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Sli  Korrespondenzen.  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zuifoll 
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Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

uft  zu  höchsten  Preisen 

!mil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Tüchtiger 

Stanzer,  - 

•elektrotechnische  Artikel, verh  , 

cht  per  bald  in  einer  guten  u. 
inungsmäßigen  Porzellanfabrik 
ellung.  Suchender  versteht 
;ch  Matrizen  gut  ein-  und  aus- 
;3etzen  und  die  Warenabnahme 

Ider  Stanzerei  sowie  die  Gla- 
rerei  u.  Putzerei  für  elektro- 
rhnische  Artikel  zu  leiten.  Gefl. 
jf-  unter  N.  6986  an  die  Keram. 
indschau,  Berlin  SW.  47. 


Luxusmoöelleur  la, 

sucht  zur  Ausb  seiner  Erfindung 
spez.  f.  Porzellanbranche  Stelle, 
vorerst  ohne  Gehalt.  Leicht 
ausfb.  Off.  erb.  u.  „Tantieme“ 
6982  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau^  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

pbg:  iesser, 

i!  Geschirr,  sowie  Luxus  durch- 
sji  firm,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Q .  u.  D.  6974  an  die  Keramische 
fndschau,  Berlin  SW.  47  erb. 
unger  energischer 
—  Mann, 

Sicher  mit  Umsichtdem  Dreher- 
ivie  Gießerpersonal  vorstehen 
tl  die  Kalkulation  übernehmen 

Iin,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
er  E.  6976  an  die  Keramische 
adschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Wappenmaler, 

welcher  auch  sonst  mit  allen  in 
einer  Privatmalerei  vorkommend. 
Arbeiten  vertraut  ist  u.  selbstst. 
arbeitet,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  L.  M.  6940  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Keramiker, 
Fachschulabsolv.,  mit  der  Zu¬ 
sammensetzung  von  Massen,  Gla¬ 
suren  und  Farbstoffpräparaten 
sowie  dem  Modellieren  vollkomm, 
vertraut,  sucht  per  sofort  bei  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  Stellung 
als  Betriebsassistent  od.  Modelleur 
Off.  u.  1.  R.  6922  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


firm  in  allen  in  einer  Malerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  selbständ. 
Kraft,  wünscht  sich  Umstände¬ 
halber  z.  verändern.  Ausland  nicht 
ausgeschlossen.  Gefl.  Off.  erb. 
u.  L.  C.  6942  an  die  Keramische 
Run  dschau,  BerlinSW.  47. 


Energischer  Betriebsleiter, 

J.  alt,  mit  der  Fabrikation  von 
amotte-  u.  Dinassteinen  durch¬ 
svertraut,  sucht  dauernde  Stell. 
:hender  war  lange  Jahre  als 
:hniker  in  Porzellan-,  Steingut- 
jlasfabrik  tätig  und  ist  in  Ma- 
inenbau,  Ofenbau  u.  Feuerungs- 
sagen  praktisch  u.  theoretisch 
svandert.  Gute  Zeugnisse  und 
Lerenzen  zur  Seite.  Gefl.  Off. 
ter  F.  6978  an  die  Keramische 

iidschau,  Berlin  SW.  47. 

*  — _ _ _ _ _ 

jpmcker, 

im  Bunt-  und  Steindruck 
chaus  erfahren,  hauptsächlich 
fekter  Umdrucker  ist  und  auch 
der  Schnellpresse  arbeiten 
n,  sucht  sofort  Stellung.  Aus- 
d  bevorzugt.  Gefl.  Off.  unter 
6984  an  die  Keramische  Rund- 
au,  Berlin  SW.  47. 


Melleur  und  Bildhauer, 

bsolvent  einer  Kunstgewerbe- 
:hule,  der  im  Ornament  vor- 
igliches  leistet,  sich  ev.  auch 
i  Figur  gut  einrichten  würde 
nd  nur  für  erste  Kräfte  ar- 
eitet,  sucht  sofort  oder  später 
tellung gegen  mäßiges  Gehalt, 
ff.  unter  A.  Z.  6954  an  die 
eramische  Rundschau,  Ber- 
n  SW.  47  erbeten. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Gutgehende 


ist  sofort  oder  per  1909  billig  zu 
verkaufen.  Off.  u.  A._G.  2748  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Feldspat. 

Bedeutendes  Feldspatlager  in 
Schweden,  an  Bahn  und  Hafen, 
preiswert  zu  verkaufen.  Gefl. 
Off.  unter  G.  P.  187  an  Haasen- 
stein  &  Vogler  A.-G.,  Berlin  W.  8. 


Ch  amotte, 

gemahlen,  zur  Herstellung  von 
Steinzeug  vorzüglich  geeignet, 
offeriert  billigst: 

Erste  Schattauer 
T  onwarenfabriks-A.-G., 
in  Wien  I., 

Seilergasse  14. 


Wer  liefert 

ständ.  Abnehmer 
Off.  No.  101  postl.  Nürnberg. 


Wandteller. 


Hochrotbrennende 
Engobe-  u.  Versatztone, 

rein  u.  äußerst  farbreich,  vorz. 
geeign.  für  Dachziegel,  Modelle 
u.  Terrakotten. 

A.  Splettstösser,  Mahlow  Kr.  Teltow. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Chamottemehl  und 
Chamottegries 

für  regelmäßige  Lieferung  hat 
abzugeben 

Steingutfabrik  A.-G. 

Abteilung  Steingut, 

Sörnewitz-Meissen  i.  S. 


I 

! 


1500  m  Gleis 

lODrehscheiben,  20  Kippwagen 

noch  gut  erhalten,  billig  ab¬ 
zugeben,  auch  Teilquantum. 
Anfragen  befördern  unter 

T.  9856  Daube  &  Co.,  Berlin 
5W.  19. 


Phalographien  auf  Porzellan, 

einfarbig  und  koloriert,  in  nur 
feinster  Ausführung  bei  billigsten 
Preisen,  empfiehlt 
J.  W.  Löffler,  Porträtmalerei, 
Friedland(Böh.).  Preisliste  franko. 


Gutgehende 

Glasmalerei, 

in  Großstadt  Sachsens,  weiche 
jährlich  4—5000  M.  einbringt  ist 
per  sofort  nur  an  Fachmann  zu 
verkaufen.  Zur  Uebernahme  u. 
Betrieb  sind  etwa  4003  M.  er¬ 
forderlich.  Off.  unter  Chiffre 
B.  K.  2729  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Fachmann 

mit  Kapital  gesucht,  der  eine 
Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche  vorteilhaft  zu  leiten  ver¬ 
steht.  Eintritt  kann  sofort  er- 
felgen.  Fabrik  ist  neu,  gut  ein¬ 
gerichtet  besitzt  billige  und  viel 
Arbeitskräfte,  in  der  Nähe  der 
Bahn  gelegen.  Off.  unter  G  C. 
274g  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  8G. 


Sfan^-Oel 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Brockhaus  kleines  Konversationslexikon 

2  Bände  mit  über  80000  Stickwörtern  und  etwa  4500  Abb  Idungen 
und  Karten.  Preis  geb.  Mk.  24.  Zu  beziehen  durch  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

4 
41 

<\ 

41 
41 
41 
41 
4l 
41 
4l 
41 


London. 


\> 
i* 

Bedeutendes  Engroshaus,  mit  besten  Verbindungen  für 
Inland  und  Export,  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger?  Fabri-  L 
kanten  und  Neuheiten.  Uebernehmen  auch  Alleinverkauf  für  > 
feste  Rechnung.  Deutsche  Referenzen  »zur  Verfügung.  Off.  * 
unter  Chiffre  G.  M.  2736  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber-  L 
_  lin  SW.  47.  £ 


=~l 

■  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwartl 

Mischkoller- 
Walzwerk 

über  60  im  Betrieb. 


400  Arbeiter. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

6ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei, 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag  J 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl,  sich  inmer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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jGebr.  Howaldts  selbstwirkende 

'Metall* 


dunkelrot  und  rriattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mählifng,'  fifr 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten" 


Mil 

G.  m.  b.  H., 

im  Odenwalit. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

H.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

Magdeburg. 


jVlafri^en 


für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Qrossdubrau  i.  Sa. 


Packung 


füralle  Sorten 
von  Stopf» 
btict)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fd)iffen  unö 
Sabrifcen. 


Cf? 


näheres  öurcf) 
Profpehte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel 


Agenturen  *  -ranz  MacoJty»  schöneberg» 


Berlin,  Batiptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapeft,  V.  väcgihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Purin,  Max  Levig  &  Co-,  Ropen» 
hagen. 


Kristall  -Quarz 

lloloinit 

Feldspatsand 

Kalkspat 

Kaoline 

Rollkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gundsrloch,  Freiburg  i.  B. 


Die  Patentanwälte 


Dr.  Lotterhos;  u.  Fels. 

Chemiker.  ,  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle  Alliance-Platz  14-  niedergelassen. 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


I 


! 


H.  Jonas,  Neissa, 

Strohgroßhandlung. 


I 


Kristall -Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand 

Fritz  Gr  üb 

.  .  .  Waldshut  (Baden).  .  . 


G  r  z.s,  &  n  e  r  •  s  Sitzauflage  . aus.  Filz  fi 
Stühle 'B.£8SiiemeiiO.  H.UGc-iM. .-verhüt 
das  Durchscheuern  und  Glanzendwerdc 
der  Beinkleider.  Ca.  35000  Stück  imGi 
brauch!  Deutsche  Bank  650,  Allgen 
Elektr.  Ges.  950  Stück.  Preisliste  frei 
Gebr.  Gressner,  Berlin-Schöneberg  6! 


Segeltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  n 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Han 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdri 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illust 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg 


Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettcher 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  al 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  se 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jaumanr 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Die  „Keramifche  Rundfehairs  Berlin  5.  W.  47, 

liefert  nachstehende  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  alle 


hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetzten  Lager  -  Nummer 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 

Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 


(No.  36.) 


Preis  geb.  Mk.  48,50. 


(No.  38.) 


Chemisch = technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 


Preis  Mk.  5.50. 


(No.  40.) 


Segers  gesammelte  Schriften. 

Preis  geb.  Mk.  21,50. 


Die  Herstellung  des  Porzellans. 


(No.  4L). 


Von  //.  Hegemann. 


Preis  geb.  Mk.  7.60. 


Untersuchungsmethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoermer. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.— 


(No.  42.) 


Die  Steingut  -  Fabrikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 

Preis  brosch.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4,80. 


Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technolog.  Handbuch. 

Von  Dr.  Albert  Granger. 

Deu!  che  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 

(No.  43.)  Preis  brosch.  A4k.  10,—,  geb.  Mk.  11,20. 


Die  Fabrikation  des  Feldspat -Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

(Ne.  125.)  Preis  brosch.  M.  3.—,  geb.  M.  3,80. 


Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikation. 

Von  Karl  G reiner. 

(No.  189.)  Preis  brosch.  Mk.  3.—. 


Feinkeramische  Brennöfen. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

(No. 19.)  Preis  brosch.  Mk.  1.50: 


*U1  Korrespondenzen,  Bestellungen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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•  *  Sf'  >-» 


♦ 


Reform -ITIuffel-Oefen  d.  r.  p., 

^  gleichmäSiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  Ü 

Leistungsfähige  Zug  Kaufte!  -  Asilagsn  T 

- —  fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  - _ 

Transportable  Muffe!-©  efen  Gas,  Holz,  Kohlen 


I  Brennöfen 


baut 

und  liefert 


- - od.  Koksfeuerung  . 

netc.tee?cu'  Rauchfreie  Feuerungen  i 

H.  J.  Fädelt,  Leipzig -Schl.  3.  | 


W.  G.  Miriüii,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern,  Laboratorium, 
Kerami&siie  Abtefltiflß 


v  empfiehlt 


Glanzgold  und  jfafÜSfllF 

als  Spezialität. 


System  Dp.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
G ran itoid plattenfabrikation  etc. 


baut  als  SpaziaBItäi 


M.  Hertting,  Berlin  M. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwer penerstrasse  B. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


■''r'**-**^'**.  Spezialitäten  • 

Glatte  Zaffer 


Magnesia 

Mennie 

Salpeter 

Smalte 


und  andere 


Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


_ Außer  Synbikat. 

Prima  Erystall-Blassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 


_  liefern  billigst 

öermama  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Cp  Cp  CJ3 


Hochfeuerfeste 

weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Ton  werken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


Hydraul.  Pressen  8  I  Vorausbi 


licht 


|  Bnnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
1  gende  «asgltihlicht  -  Lampen  stellen 
sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
7  .  — “jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  heiles  licht,  wel- 
cnes  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehe  billig  ist. 

Kein  «eruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für :  6 

Coomareii"  u.  Zemenifobriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Raus,  Bof,  WerWiäiien  eie. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 
y„,„  .  . ,  Z  '  njaterial  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

ausbezahlung.  Beste  Strassenbjleuchturgf  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 

■*“  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Dr*Gaspary&COc,  Markranstädt  bei  Leipzig 
Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverweriung 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis, 

——m 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche»*,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

Steingut*,  Kachel»,  Schamotte»,  Kapsel»  u.  Cupol« 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


forrepMde™,  Bestellung.«  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  muck»  wir  hölüchsf,  sicltaer  auf  die  „Keim  BoiMÜg“  kcziehea  n  Äi 
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Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Gar!  Knall,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 

Ia  Zettlltzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


0054T 


Ppeben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten* 


W,  Ullrich,  Eythra  bipzig 

Schamottefabrik  u.  Baugeschäft  für  Brenn-  u.  Muffelöfen. 


Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
Normal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jeden 
Zweck,  Schamottemörtel,  BSuffelfott- 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Sammer^Rantf« 
Öfen  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
für  keramische  Fabriken. 

Spar-MufffelSfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan- 
Malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck. 

Zugm uff el-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
bewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
eigene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  jähr.  Praxis. 


Gegründet 
1809. 


Gegründet 
1809. 


Seist*.  ICaeifipfe 

‘  Schamottefabriken, 

Eisenberg^  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütt.n; 

Bauplatten,  He  dsteine,  Wannenbiocke, 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 


Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen, 

HÜfT“  Porzeilaisof ensteins 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


GräfenShaler  Glanzgold, 

i  _  Glanzplatin,  «  Glanzsilber,  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech.. 

A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium, Gr.f™Iil,IÜal 

Alleinverkauf  für  Oasterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Dörentruper  Sand-  u.Thonwerke, 


Dörentrup,  Lippe  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 


Krystaliquarzsand,  6  .mal  gewaschen  bis  zu  99,98  °/o  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 


Steingut  und  Porzellan. 

KrVKt^llni/ir7  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
E\l  y5lalll|UafZ  f{jr  p|jnt  jn  je£jer  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


jeder  gewünschten 
unfühlbarem  Pulver. 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdes! 
-  Eigenes  Anschlußgleise.  — - 


Wächter- 
Kontrcluhren 
Signaluhren, 
Zöftkontrol- 
uhren 

für  aÜB  Zwecke, 
mechanisch  u.  elektriscl 

Eppner&Co. 

Breslau. 


Prospekte  kostenfrei. 

— — — —  «tMBÜ 


u. 

— 


Sorten 


Alle  5 

•  Packpapier 
I  unb  Pappen 


liefert  äuß.  prompt  u.  preisw. 
Richard  Stiehler,  Schleiz. 


Wollen  Sie  erstklassig! 


Firn 


Jk 

so  wenden  Sie  sich  an  die 

Rieb.  Kämpi  in  lieb  bei  Karte 

photokeramische  Kunstanstalt 

Nach  jeder  eingesandten  Phot 
graphie  od.  Negativ  übertrage  k 
auf  Porzellangegenstände  ui 
Grabplatten.  Auch  können  ei: 
zelne  Köpfe  von  Gruppen- Bilde 
herausgenommen  werden.  Mef 
Mal  prämiiert.  —  Viele  Ane 
kennungsschr.  —  Preisliste  frank 


Sti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höHichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Wfilfl 
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asaM^t«tgaiiSbv-i.'A-jgss^za 


für  BlasMirikra! 

Schrstihbpfkpl  aus  al,en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
J  Eling.  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


Erzgeb.  metallwarenfabrik  !n  Lössniiz  i.  Erzgsb. 


AUGSBURG.  23 


Gegr.ia^p. 

"Referenzen  erbeten. 


Patentanwälte 

GersoiF&  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


ilasurmflhlen 

(Trommelmahlen), 

nal  preisgekrönt,  Tetjoten, 
luektnr  u  und  Berlin)  empfiehlt 

anz  Andrä,  Meissen  I 


Filterpressenl 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

IJoliäiin  Troinniet,  lilwilzi.Baj 

Gegrßndet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


...  -  ßrö^sebü^end; 

We  I papp a+5 chachfeta. 
(stabil, !  eicht  zusammenlegbar} 


Flattenfabrikation. 

Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpresse 
Pr6sspumpwerk8  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Trommalmühlen  —  Pulvarisatoren  —  Kollergänge 
MischquiKe  —  Kapselpressen  —  Rundsieb  etc. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


i  Vn 


mmmm 


r«  j 

FlÄff 

tbi 

liefert  Verkaufsstelle 

fordbayr.  Kistenfabrikanten 

O.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


D.  R.-Pat. 
Nr.  118677 


Eisernes  Mundstück  Herkules 

mit  Schlatnm8ammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 

Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JbSSÄ  Solingen  9. 


Kaoli 


-ur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkennt  isestea*  gleiehmässiger  Qualität  zu  fälligstem  Pr®is 

Sächsische  Kaolin- Werke,  G.m.b.H. 

Kömmlitz,  P®st  Mügeln,  Baz.  Leipzig. 
Jahresversand  { t9S'7?  »I  «**£..,.  }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit,  * 


Feinste  Referenzen. 


Direkter  Bahnanschluss. 


orrespondenzen.  Besieilunficn  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsf,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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Deuticfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanffalt  Frankfurt  a.  Alain 


Glanzgold: 


Preislisten  und  GebrauchsanweisunBen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


i|  j,  -Farben  in  allen  NQancen, 
unier  -Farblösungen  zur  Herstellung 

■in  ■  »■!■■■  ■  <  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Keramiidie  Abteilung  ;  _ 

empfiehlt  •  — ■ 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 
wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpuiver. 

6!anz«Si!lier  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


MetalBoxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohonade I 


^i 


EXPORT. 


zur  „z 


IMPORT. 


»Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &,  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

==  Druckfarben - 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Dr.  Julius  ISidtcl 


Keram,  ehern.  Fabrik 

M  eissen. 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


und  Glasuren  für  Tomraren  und  Eisen-Emaille. 
Spezialitäten  l  J  ^ormaI’GIasurea  für  Dachziegel  n.  Porzellan' 


_ _  Emaillen  fiir  Verblender 

"W  '  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


assf  Porzellan 
und  ©las 

eingebrannt,  un  vergäll  g  ich,  “^üf 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 
in  Phoiographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  StarSsbad  (Böhmen). 
Preisüstegratisu. franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


Gustav  Kroch,  Oeslau-Coburg. 

KtramisdK  Sarbai-Sabrik. 


Buntdruck  Farben 


lürflufu.ünierölasur. 


Muster  zu  ©lensten. 


Porzellan* 

:AR  BEN-MANUFAKTUR 


Dresden- 


L^ueuu  gerne  ca, - 1-1  uij 


Pofzellamnaipinsel. 

|11I8— 8|  Giasbiirsten 


Sämtliche 

Farben  und  Ufensilien 

für 

K@!*anaQ  Malerei  und 
Orsscik@i1@L 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27, 


BezngSlveise  J  Crjcbeint  jeöen  Donnerstag  unb  holtet  burd)  bie  Pott 
ober  bie  Cjcpebition  besogen  in  Deutjcblanö  u.  Öjterveid)  2,50  Obh.  —  3  Rr., 
für  bas  flustanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  ße3ug  bauert  bis  3ur  aus= 
brüchlicben  fcpriftlicpen  flbbejtellung  fort. 


XVI*  Jahrgang. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wiebcrbolungen 
Ermäßigung.  Stellengejuctje  unb  -Angebote  werben  3u  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen,  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


Berlin  sw.  47,  am  8.  Oktober  1908. 


Wer  seine  Plaitenfabrikation  verbessern  will, 

wer  moderne,  leistungsfähige  Maschinen,  als  Fliesen-  oder  Kapselpressen, 


Trommelmühlen,  Membranpumpen,  Filterpressen  etc.  anschaffen  will, 

wende  sich  an 


Jacobiwerir,  A.-O.,  Meissen, 


Das  Vollkommenste  irTBremöfen  Jeder  Art 
md  raueljfreien  Feuerungen,  g.  W.  Kraft,  Dresden- Neust.  22. 

— .1  mWHUvjwinj.i  HÜWIBM—1 ^  _ 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  llüller. 

ranrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


lif fert 


Zink-u. Kupferblech, St  aniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
«Mal = Utensilien, 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


I 


■Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
schlag.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Föröer,  Ilmenau,  Cb 

_ * 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäof.ter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ypntzke,  Berlin  18, 


Elisabethstr.  24 
j  (Etabl.  1875.) 
Prospekte  gratis. 


Ia.  flöten  Ton  M„z,äik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Braunstein, 

«Afarafselwi, 

KIliffsÄ  &eä 

Udaard  Dl@mai% 
Elgersburg  I.  Tlitiring. 


j'ed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tnürinyen. 


Braunstein,  Xi 
S\  Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Oluarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


s 

Keramisch-chemisclie-Werke 

Teplitz  i.  B.  I 

Schmelzfarben  f  Bantdrnckfarben  | 

Emails  | 


auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 

und  Blechemail  T  Porzellan  u.  Glas.  | 


auf 


Glasuren « 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
x&r&rxsn  Keissen  3. 


. 
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maro  »Ziegeleimarchinen 

- ~ — Spezialität  der  ========= 

niu  Jimenfabrik  Reicher  ♦  G.m.b.ß,  ♦  Görlift 


fluq.  F^eissmann,  Saf!leld 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

lim  flir  k  keramisclie  liidtistrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


e 

l 

I 

I 

I 

I 

&> 

© 

1 

i 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-- 
Offerten  gratis. 


» 

•j 

I 


Mörtefmischmaschinen  „Kosmos“ 

für  die  Zementwaren-,  Kunststein-  und  Kalksandstein-Industrie 

empfiehlt 


pap«  iünnmimc 


Ealing  c%  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
Ellrich  am  Mara. 

■kregi-llnttet 

ipeziaH'abrikation  von  feinstem 

{§Ügp*  JP  &  r  kb  gj  I  g»  h 

für  die  Porzellan-  und  Falniegelindastrie« 

K"'"rv-  •  .  -  -~v.:  .  '-v.:-  . 


g  Gegr.  1871.  ^ OSS  &  Htailg'0  T#e§&n:  | 

(§  Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt  | 
0j  -  Berlin  S.  14.  — -  j| 


1 


Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand 


und  Fussbodenplatten. 


i 

> 

» 

’© 


Oi 

»c 


£ 

03 

I 


"52 

t 

£ 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 

*J.  Fl  äuge  x* , 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren  u.  Mosaikplattenfabriken. 

Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


I  O  Xi  T  U  TV  U 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
seit  ÜO  Jahren. 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  mmmmmmmmmmmm 

Special  —  Breifach  —  Separator 
pecial  — Feinsichter  ,. Seiet  tor“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang.,  — - D.  R.  G.  M.,  Auslandspatente. 

Gehl*.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  ^Sfbemfr. 


Filtersande 

hochprima,  äußerst  rein  ■  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  i«  jeder  Quantität 

Westböhm.  Kaolin*  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen. 


Korrespondenzen.  Bestellungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichsi,  sich  iiEincr  auf  die  „Kerani.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  FarMörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Knpieroxyd,  scliwarz  ii.  rat, 
Sclunelz-  u.  Unterglasurfarben, 
Wall-  um!  Uranotjil, 
Zementlarban,  Srjolilii 

liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger, 

Chemische  Fabrik 
in  Kalk  bei  Köln, 


/Zoldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt, 

H.  Haupt,  Dresden^, 

Gneiscnausfrasse  6. 


ink-Signier- 


Qöhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Schablonen. 


Alphabet 

äSatz 
o*1.40 

o*1.60 
o*2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 
o*3.60 
o«4.50 

|  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
)tto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5- 


für 


und 

Facett- 
schieif- 
maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

FJasohenformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

« 

von  SV3.  Sro§sB  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  P.  J75ÖR4 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BST  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  *9B3 


Wwm 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


W-1M, 


i:. 


Wiederhol '  prSliniiert.  Feinste  Referenzen. 

„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reichersdorf-Laiiäjgk  i.  S. 

Sochlguerleste  Seiasotls-  mil  Dinassteine 

in  langjährig  bewährten  Spezialquaiitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


Forzdlai&pfoiiiteiüe. 

Grosses  I.ager.  Prompte  Lieferung. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

^53^  Fabrikation  von  Aetzplatten  ^ 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkp’atten. 


♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Den  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferion  • 

$  (Rohtoa)  Al.  Er satt  f#r  gebrannt.  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfe»t  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitaer  Schamottefabrik,  Raltonitz  (Böhm.)  * 


8.  1EST1UB1TK 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|LUZIFER| 

P0RZGLL1IFABB1K  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAyERN). 


Hebe¬ 

zeuge] 

unter 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch  -FabrJ 

MÜHlBim&yhn 

NS.  14 


Hei  Korrespoadenzcn,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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T 


Jsjr^s“ 


l h\ 

ü  Schmelzfarben  für  Porzellan» 


Jos.  F„  Günzai,  Haida  ln  Böhmen. 

Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  ö' 

Spezialität  bis  von  Maron,  Purpur ,  Car  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  fdr  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  M  er&grapfoenf arten.  ===== 

__  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 


Unterglasur-Farben. 


Schamotte-Muffeln.  »  # 

Man  verlange  die  Preisliste. 


Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


ca 


C/P 


j? 

■§-§'  lo-  0^3-  (ff-- 

f§.aaB-^S-|oV-.AS 

:  **•  ==  =;•  c*  *  Ä*  ^  P  >  e:  ^ 


TTlüffelkitt 


03  Q.  3 


.  „  .  «J  •>  c: 

Q  O-q  (hQ*  ^ 

■  .  JSJ&Sfaäl. 
.gfs-lg"  ä 

-a  g  j»  Sf> 


m  FPS 

•  “3  E*j® 

pa 
2g  e= 

■  sa 

Su  -i  «=*§  E“  #  “  H 

s  39 -P  SO 

s  S 

(V  ÄC:a,  *■*" 


fl) 


n  "0 


teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Mb. 

Offerte  u,  Atteste  z.  Diensten. 


KP  flHKSSSSHHf 


fj|j  /<jSS£5SHi  LLaI  i 


A.  6. 

für 

Korbw.-Ind 

v.  A.  H. 


Lichtenfels. 


Cineist  &  Wenzel,  Dresden. 


gtahlwindturbine  „Herkules”  oh"||üksBe'[;a9,iehB 

■BrkefeJS* 

.GmbH  orauns 

RESDEN 

Kostenlose  BelriebskraFt  fiir  Pumpen, 

landwirhch.  u.gewerbl.  Maschinen, Elektricitä 


□ITahlwindhirbine  „Herkules”  °hnEF 

DeufM#ind-IMer 

SCheWbmenWDl 


Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 


,lf30^Mehrleistung,  30%billiger  als  Windmotoren. 
Jjeu:  EinKspselung  u.Centralschmierung  aller  bewegl.Thsiie. 


Feinsten  grobkörnigen 


livris  fall-  aarzsand . 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  •  Kamenz« 


Wiednitzer  Glassandwerke.  ß.m.b.H.,  Petershain  N.-L, 

-  y 


Balsa®  «opaiiae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  fernst®  Polier- 
Steine,  Glasbürsten  etc, 

Del-  and  Aparellfarfien, 

Pauspapiere  etc. 

Bitte  verlangen  Hie  Preisliste  A. 


Deufzer  Saunas -Jhria&en 


Über  5700  Sauggas -Anlagen 
mit  meh  r  als  235  000  Pferdestärken 

im  Betriebe. 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Deutzfr  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

. . .  ZUm  TransP°rt  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 


u.  s.  w 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN-DEUTZ. 
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Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e  - 
häftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
zierungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

i  hstehende  Adresse  u  a  „ ,  ,  D  .  , 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Seschäftslage  der  feinkeramischen  Industrie 
und  deren  Organisationsbestrebungen. 

Es  ist  nicht  völlig  zutreffend,  den  Verlauf  der  Leipziger  Messe, 
esondere  der  Leipziger  Herbstmesse,  als  Ausdruck  der  Kon¬ 
tur  anzusehen.  Es  ist  aber  —  bedauerlicherweise  —  auch 
t  nötig,  Gradmesser  der  Konjunktur  in  diesen  Zeitläuften  zu 
len,  da  wohl  kaum  einer  hoffnungsfreudigen  Herzens  die  Messe 
tchte  und  zufrieden  sie  verließ.  Es  erübrigt  sich  bei  diesem 
eitlichen  grauen  Ton  des  Gemäldes  die  übliche  Chronisten- 
it,  selbst  die  paar  Lichter  darin  —  ein  paar  größere  Steingut- 
iken,  einige  Luxusporzellanfabrikanten  zeichneten  sich  durch 
mtendere  Umsätze  aus  —  verändern  den  Charakter  des  Ganzen 
<t  wesentlich.  So  ließ  dem  vom  rein  wirtschaftlichen  Stand- 
ict  ausgehenden  Betrachter  die  Messe  nur  die  trübe  Resignation. 
Ganz  anders  war  das  Ergebnis  des  äußerlichen  Eindrucks. 
Bild,  das  die  Messe  gewährte,  stand  zu  dem  wirtschaftlichen 
bnis  im  Widerspruch,  allerdings  nur  im  scheinbaren,  äußeren 
erspruch :  ein  anfänglich  sehr  guter  Besuch,  eine  Fülle  neuer 
er,  mit  der  sich  vor  allem  die  größeren  Firmen  hervortaten, 
doch  ist  die  Anstrengung  nur  eben  auch  ein  Ausdruck  der 
ergehenden  Konjunktur,  da  in  allen  wirtschaftlichen  Kontraktions- 
)den  die  Anstrengungen  mit  dem  Streben  und  dem  Bedürfnis 
Absatz  sich  steigern.  Mag  sein,  daß  die  Wahl  der  Muster  ^ 


man  möchte  sagen  —  diese  Nervosität  der  Zeit  zeigten,  indem  sie 
in  Form,  Absonderlichkeit  gewissermaßen  darauf  hindeuteten,  daß 
sie  geschaffen  seien,  um  das  Publikum,  und  ein  meist  wenig  er¬ 
zogenes  Publikum,  zu  reizen,  aber  nicht  das  Publikum  im  ^Ge¬ 
schmack  zu  erziehen. 

Doch  was  noch  mehr  zum  Nachdenken  regte,  das  war  ein 
ganz  unverkennbarer  Zusammenhang  zwischen  Messe  und  Organi¬ 
sation  der  Industrie.  Wenn  man  durch  die  Meßräume  schleuderte 
und  sich  von  diesem  Gedanken  verführen  ließ,  kam  man  zu  der 
Überzeugung,  daß  sich  ganz  gewiß  eine  Beziehung  feststellen  läßt, 
selbst  wenn  sich  Parailelerscheinungen  in  anderen  Industrien  nicht 
autdrängen.  Und  schon  die  rein  theoretische  Betrachtung  bringt 
dazu,  daß  unbedingt  die  preisausgieichende  und  preishaltende 
Tendenz  eines  starken  Industrieverbandes  und  einer  gutgeleiteten, 
besonnenen  Händlervereinigung,  wie  sie  beispielsweise  vorbildlich 
in  der  Porzellanindustrie  bestehen,  zur  Schwächung  des  freien 
Marktes,  also  hier  zur  Minderung  der  Bedeutung  der  Messe  führen 
muß.  Der  Vorgang,  der  sich  auf  dem  Kapitalmarkt  —  allerdings 
teilweise  aus  anderen  Gründen  —  zeigt,  wiederholt  sich  auf  dem 
Warenmarkt.  Dort  verödete  die  Börse  und  die  Transaktionen 
größeren  und  größten  Stils  erfolgten  im  Kontor  der  Großbanken. 
Hier  dient  die  Messe  noch  als  ganz  willkommener  Orientierungs¬ 
platz  über  mancherlei  Neuigkeiten,  technische  Vervollkommnungen, 
Muster  von  sich  hervordrängenden  Firmen;  die  Abschlüsse  selbst 
können,  wenn  deren  Markt  die  Nervosität  des  Bietens  und  Handelns 
infolge  der  gleichgearteten  Preisgestaltung  fehlt,  —  zuhause  erfolgen. 

Daß  dieser  leise  Übergang,  der  natürlich  noch  im  Anfangs¬ 
stadium  ist,  sich  doch  schon  auf  der  Messe  fühlbar  macht,  beweist 
der  Gegensatz  der  Porzellanindustrie  zur  Steingutindustrie  mit  ihrer 
noch  wenig  vollkommenen  Organisation,  beweist  der  Unterschied 
zwischen  Luxus-  und  Geschirrporzellanindustrie.  Hier  der  unbe¬ 
schränkte  freie  Markt,  dort  selbst  gewählte,  drum  verantwortungs¬ 
volle  Fesseln. 

Geht  man  von  der  Betrachtung  zum  Abwägen  des  Wertes 
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über,  so  ist  das  Urteil  für  den  fertig,  der  in  der  glücklichen  Be¬ 
ziehung  des  Industrieverbandes  und  der  Händlerschaft  in  der 
Porzellanindustrie  eins  der  seltensten  und  —  auch  volkswirtschaft¬ 
lich  —  bedeutungsvollsten  Ergebnisse  der  Kartellierung  sieht. 

Man  mag  grundsätzlich  über  die  Beziehung  der  Kartelle  zum 
Händler  auf  einem  Standpunkt  stehen,  wie  man  will,  man  mag  die 
Unterdrückung  des  Handels,  die  so  oft  die  Folge  des  industriellen 
Zusammenschlusses  war,  bedauern,  man  mag  sich  über  diesen  Gang 
der  natürlichen  Entwicklung  über  Leichen  vom  objektiven,  kühl 
wissenschaftlichen  Standpunkt  freuen,  man  wird  nicht  verkennen 
können,  daß  die  Porzellanvereinigung  es  verstanden  hat,  Beziehungen 
zur  Händlerschaft  zu  schaffen,  die  für  die  Entwicklung  der  ganzen 
Branche  fördernd  und  bedeutungsvoll  gewesen  sind,  trotzdem  die 
Industrie  einer  nicht  von  einheitlichen  Interessen  beherrschten 
Händlerschaft  gegenübersteht,  sondern  teilweise  konträren  Tendenzen, 
den  Warenhauskunden  und  —  nennen  wir  sie  die  reguläre 
Händlerschaft.  (Schluß  folgt.) 


Die  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prager 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

(Fortsetzung.) 

Zum  ersten  Male  erscheint  die  Rakonitzer  Fabrik  mit  Ton¬ 
öfen  auf  einer  großen  Ausstellung.  Wenn  sie  da  gleich  mit  einem 
vollen  Erfolge,  mit  Bestleistungen  eintritt,  so  wird  dies  leicht  er¬ 
klärlich,  da  der  derzeitige  Direktor  der  Rakonitzer  Tonwarenfabrik 
C.  Sommerschah  der  Erbe  und  Nachfolger  der  alten  und  renommierten 
Tonofenfabrik  der  Altstadt  Prag  C.  Sommerschuh  ist  und  diese 
Fabrik  nach  Rakonitz  verlegte.  Es  sind  zumeist  Luxusöfen  für  vor¬ 
nehme  Räume,  Kamine  in  reicher  dekorativer  Ausstattung,  die  im 
Hauptsaale  und  Nebensaale  zur  Aufstellung  gelangt  sind. 

Unter  den  Ausstellern  in  der  Handelshalle,  die  nicht  dem 
Kammerbezirke  angehören,  ist  Jos.  J.  Suchanek  zu  Vamberg  der  be¬ 
deutendste  im  Tonofenbau.  Die  Fabrik  bringt  in  Form,  Farben¬ 
glasuren  und  plastischen  Dekors  viel  neues,  namentlich  in  der  An¬ 
ordnung  der  Gesimse  und  Aufsätze,  was  bei  den  platten  Kacheln 
in  modernen  Farbennuancen  von  schöner  Wirkung  ist.  Wir  wollen 
besonders  wegen  ihrer  guten  Ausführung  die  dekorativen  Plastiken 
der  Öfen  nennen,  wie  die  gut  nachgebildeten  Trauben  mit  Blättern, 
die  Chrysanthemumblüten  und  andere  Blumendekors,  die  trefflichen 
Reliefbilder  als  Einsätze,  wie  den  stolzen  Hahn  im  Baumgarten,  die 
Enten  jagenden  Kinder,  die  den  künstlerischen  Kräften  der  Fabrik 
alle  Ehre  machen. 

Auch  die  Geschirrtöpfer  sind  recht  zahlreich  erschienen,  und 
haben  keine  Kosten  für  die  Beschickung  dieser  Ausstellung  ge¬ 
spart.  Wir  finden  sie  nicht  in  einer  Gruppe  vereint,  sondern 
einzeln  auf  der  Terrasse,  in  diesem  oder  jenem  Saale.  Die  Ge¬ 
schirrtöpfer  erzeugen  sehr  gutes  Bunzlauer  Geschirr  innen  weiß, 
außen  braun  oder  ganz  braun,  blau,  rot  glasiert  und  Speisege¬ 
schirre,  eine  Bauernmajolika  mit  weißer  Engobe,  deren  bescheidenes 
Blumendekor  der  slovakischen  Töpferei  Oberungarns  am  nächsten 
steht.  Wir  nennen  als  tüchtige  Meister  E  Hruby  und  J.  Vondracek 
in  Czerny-Kosteletz.  Der  Prager  Töpfer  W.  Klaus  ist  ein  viel¬ 
gewandter  Meister,  der  in  der  Ausstellung  zuweilen  auf  seiner 
Scheibe  arbeitet.  Er  ahmt  mit  viel  Sachverständnis  altrömische 
Töpfereien  nach,  wie  auch  alte  Weißgeschirre  und  Majoliken  aus 
den  17.  Jahrhundert,  denen  er  in  der  Glasur  und  Engobe  das  ge¬ 
wisse  „abgestandene,  nachgedunkelte“  zu  verleihen  vermag.  Er 
stellt  neben  seinen  kuranten  Geschirren  auch  mehrere  selbst  er¬ 
fundene  Neuheiten,  wie  automatische  Futternäpfe  und  Tröge,  Milch¬ 
kocher  und  ähnliche  Artikel  her. 

Bemalte  und  bessere  Kunstterrakotten  stellen  Brüder  Popper 
in  Vinohrady  und  K  Graf  in  Prag  aus. 

Doch  diese  Gruppen  werden  von  einer  neuer  kunstkeramischen 
Unternehmung  „Graniton“  der  Firma  Rydl  und  Thon  in  Svijan- 
Podol  in  den  Schatten  gestellt.  Wir  haben  im  Jahre  1900  anläßlich 
der  Pariser  Weltausstellung  die  Zuversicht  ausgesprochen,  daß  die 
Anregungen,  welche  die  Manufaktur  Sevres  mit  ihrem  Architektur- 
und  Kunststeinzeug  gegeben  hat,  für  die  moderne  Keramik  vor¬ 
bildlich  sei.  Das  neue  „Graniton“,  eine  Steinzeugmasse  mit 
Liisterglasur  aus  Pilsner  Steinzeugton  wandelt  diese  Wege  und  be¬ 
herrscht  bereits  mit  Meisterschaft  die  Modellierung  und  Technik. 


Die  gesinterte  Steinzeugmasse  ist  für  Architekturzwecke  be¬ 
sonders  geeignet  und  besteht  aus  45  %  Tonsubstanz,  20  %  Feld¬ 
spat  und  35  °/0  Quarz  und  wird  bei  SK.  4  gebrannt.  Die  Haupt¬ 
formel  der  meist  bleifreien  Glasuren  ist  0,40  CaO,  0,20  K^O.  0,3C 
Na20,  0,10  MgO.,  0,42  Al,02,  2,8  Si02,  0,30  B,0:(. 

ln  einer  besonderen  Gruppe  führt  die  Firma  ihr  moderne; 
feuerfestes  Kochgeschirr  und  ganze  Kücheneinrichtungen  vor,  die 
an  Güte  der  Masse  und  schönen  exakten  Formen  den  besten 
Fabrikaten  gleichkommen.  Das  reich  mit  Tapisserien  ausgestattete 
Hauptobjekt  bietet  eine  Fülle  von  neuen  Schöpfungen.  Wir  nennen 
nur  die  phantasievollen,  stimmungsreichen  Kirchen-  und  religiösen 
Arbeiten,  die  Hausaltäre,  die  plastisch  reich  ausgestatteten  Vasen 
für  Altäre,  Christusköpfe,  die  schöne  Kleinplastik.  Eine  Fülle  vonj 
neuen  Ideen  sind  hier  zu  Formen  geworden,  die  durch  ihre  Neuheij 
und  Originalität  beweisen,  daß  das  Schaffensgebiet  der  Keramik 
trotz  einer  jahrtausendlangen  Betätigung  ein  unerschöpflicher  Jung¬ 
born  ist. 

In  der  Warenhalle  hat  der  Prokurist  J.  Kindl  des  Prager  kera¬ 
mischen  Magazins  der  freih.  Springer' schm  Porzellemfabrik  in 
Eiboom,  eine  Art  internationale  keramische  Ausstellung  veranstaltet. 
Jedes  Stück  steht  frei  und  ist  gut  beleuchtet.  Das  weiße  Elbogener 
Porzellan  ist  eine  Spezialität.  Mit  Recht  meidet  man  ein  allzuviei 
im  Dekor.  Ein  prachtvolles  Service  mit  Widderköpfen  als  Henkel 
zeigt  die  weißen  Flächen,  durch  Kobalt  und  Goldränder  hervon 
gehoben,  in  ihrer  ganzen  Vornehmheit.  An  die  feinen  Flechtarbeiten! 
an  Körben,  Obstschalen,  Vasen  schließen  sich  Arbeiten  in  Porzellan, 
von  Limoges  mit  dem  beliebten  dünnen  Scherben,  Alumnit  aus| 
Limoges,  ein  feines  Kochgeschirr  mit  Metallreifen,  Waschservice! 
aus  englischen,  deutschen,  französischen  und  österreichischer 
Fabriken.  Die  Porzellanplastik  ist  am  reichsten  durch  Kopenhagen^ 
vertreten.  Daneben  tritt  F.  Goldscheider  mit  seinen  Fayencen  mi} 
feinen  Unterglasurmalereien  und  geätzten  Biskuitplastiken  erfolg¬ 
reich  in  den  künstlerischen  Wettbewerb. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Diskussion 

zu  den  Vorfragen  der  Herren  Dr.  Hirsch 
und  Patentanwalt  E.  Cramer. 

(Schluß.) 

Herr  Direktor  Römer:  Meine  Herren,  ich  möchte  bitten,  be; 
den  Daten,  die  uns  in  der  Frage  der  Druckfestigkeit  angegebei, 
werden,  also  vor  allen  Dingen  in  der  Tonindustrie-Zeitung  bei  dei, 
Arbeiten,  die  dort  gemacht  werden,  tunlichst  die  Analyse  anzu¬ 
geben.  Es  ist  klar,  daß  außer  den  Faktoren,  die  als  die  Druck-: 
festigkeit  beeinflussend  angegeben  sind,  Körnung  und  verschieden} 
andere  Umstände,  vor  allen  Dingen  die  Flußmittel  wesentlich  sind' 
Wenn  wir  nun  Zahlen  haben  von  100  bis  meinetwegen  400  kg  pro 
qcm,  dann  sind  wir  im  allgemeinen  berechtigt,  anzunehmen,  dal 
wohl  jedenfalls  bei  den  hohen  Zahlen  im  allgemeinen  Mittel  zuge-: 
setzt  sind,  um  die  Druckfestigkeit  zu  erhöhen.  Es  erscheint  rni 
deswegen  wünschenswert,  die  Analysenangabe  zu  Vergleichet} 
heranzuziehen,  damit  wir  gegenüber  dem  Eisenhüttenmann,  de 
unsere  Verhandlungen  mit  mehr  oder  weniger  großem  Interesse 
verfolgt,  um  aus  dem  was  er  hier  hört,  seine  Schlüsse  in  seinen 
Interesse  zu  ziehen,  gerüstet  sind  und  sagen  können:  ja,  hier  is 
der  Einfluß  der  Flußmittel,  der  die  Druckfestigkeit  ausmacht.  Da} 
war  das  eine,  um  was  ich  gebeten  haben  möchte. 

Das  andere  betrifft  die  Resultate  der  im  Laufe  des  Jahres  vor¬ 
genommenen  Druckfestigkeitsversuche  im  Tonindustrielaboratorium 
von  denen  ich  eigentlich  recht  bedaure,  daß  Herr  Cramer  uns  nich 
davon  Mitteilung  gemacht  hat.  Herr  Cramer  hat  auf  dem  Gebiett 
viel  mehr  gearbeitet,  als  er  uns  vorhin  gesagt  hat  mit  den  weniger 
Zahlen.  Es  hat  sich  ein  Resultat  ergeben,  das  mir  sehr  wesent 
lieh  erscheint,  nämlich  daß  die  Anstellung  der  Druckfestigkeits¬ 
versuche,  wie  sie  bisher  von  der  Technischen  Versuchsanstalt  ir 
Groß-Lichterfelde  als  Norm  angegeben  ist,  daß  diese  Versuchsanord¬ 
nung  durchaus  verfehlt  ist.  Dieser  Punkt  ist  früher  schon  einmal 
von  mir  berührt  worden.  Wenn  wir  auch  noch  nicht  in  der  Lagt 
sind,  bestimmt  zu  normieren,  welche  Bedingungen  anzuwendei: 
sind,  so  steht  jedenfalls  das  fest,  daß  die  bisherige  Anordnung 
nicht  beibehalten  werden  kann.  Die  bisherige  Anordnung  ist  be¬ 
kannterweise  die,  daß  die  Steine  durchgeschnitten  und  die  Hälfte« 
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jfeinander  gelegt  werden  sollen,  damit  ein  Körper  entsteht,  der 
nigermaßen  der  Würfelform  gleich  kommt,  um  die  Zahlen  relativ 
:rgleichen  zu  können  mit  anderen  Druckfestigkeitsversuchen.  Es 
t  eine  große  Anzahl  Versuche  im  Laboratorium  der  Tonindustrie 
»gestellt  worden.  Herr  Gramer  gestattet  wohl,  daß  ich  einige  Re- 
iltate  mitte'le. 

Herr  Cramcr  (einfallend):  Ja,  Herr  Römer,  wenn  ich  ein  Wort 
izu  bemerken  darf,  so  muß  ich  sagen,  daß  diese  Zahlen  mit  Willen 
i rückgehalten  werden,  weil  dies  eine  Sache  des  Westdeutschen 
areins  ist.  Ich  glaube,  die  Herren  Kommissionsmitglieder  hätten 
;  mir  sehr  verdacht,  wenn  ich  die  Ergebnisse  mitgeteilt  hätte,  und 
h  möchte  eigentlich  auch  Herrn  Römer  bitten,  die  Sache  zu 
ssen,  bis  sie  erst  in  dem  westdeutschen  Ausschüsse  bearbeitet 
••  Die  anderen  Ausschußmitglieder  sind  nicht  hier;  ich  glaube, 
a  könnten  es  mir  stark  verdenken,  wenn  ich  überhaupt  einen  Ton 
jj.zu  sagen  würde. 

Herr  Römer:  Meine  Herren,  das  Resultat  ist  zu  wichtig  für 
e  gesamte  Industrie  und  die  Anforderungen,  die  an  uns  gestellt 
arden,  als  daß  nicht  diese  prägnanten  Resultate  publik  werden 
Ilten.  Es  hat  sich  in  einer  großen  Anzahl  von  Versuchen  er¬ 
ben,  daß  die  Druckfestigkeit  mit  dem  vollen  Stein  sehr  wesent- 
h  höher  ist  als  bei  der  Anstellung  der  Druckfestigkeitsproben 
it  den  aufeinander  gemauerten  Steinhälften.  Die  Zusammen- 
allung  einer  ganzen  Serie  von  Versuchen  ergab,  daß  die  Druck- 
ätigkeit  bei  einem  Aufeinandermauern  der  halben  Steine  im  Durch- 
hnitt  43,4  v.  H.  geringer  ist  als  die  Druckfestigkeit  bei  Benutzung 
r  vollen  Steine  ist.  Die  Versuche  mit  den  Steinen  von  verschie- 
nen  Fabriken  schwanken  ja  natürlich  hin  und  her. 

Es  sind,  um  diesen  Punkt  aufzuklären,  Versuche  angestellt 
)rden,  und  zwar  als  Durchschnittszahlen  von  40  Steinen  einer 
stimmten  Steinqualität.  In  einem  Falle  z.  B.  ergab  sich  bei  dem 
ifeinandermauern  der  halben  Steine  eine  Abnahme  der  Druck- 
stigkeit  von  50,2  v.  H.  und  in  einem  anderen  Falle  von  46,7  v.  H. 
ese  Resultate  decken  sich  übrigens  mit  den  Resultaten,  die  in 
in  letzten  Monaten  mitgeteilt  sind  —  ich  verdanke  diese  Mit- 
I  Iungen  auch  Herrn  Cramer  —  in  den  Mitteilungen  des  K.  K. 

'  chnologischen  Gewerbemuseums  in  Wien.  Auch  da  ist  eine 
fnze  Serie  von  Versuchen  vorgenommen  worden,  die  auch  ergaben, 
!ß  die  Druckfestigkeit  der  halben  Steine  im  Durchschnitt  50,83 
i  H.  geringer  ist,  als  bei  den  mit  ganzen  Steinen  angestellten 
1  rsuchen. 

Vorsitzender:  Herr  Römer,  darf  ich  einen  Augenblick  unter- 
echen.  Wir  sind  mit  unserer  Zeit  sehr  knapp,  also  ich  glaube, 
ß  wir  in  diese  Details  hier  im  Plenum  nicht  eindringen  können, 
nn  es  würde  eine  unendliche  Reihe  von  Aeußerungen  und  Gegen- 
Serungen  nötig  machen,  wenn  wir  zu  einem  Abschluß  kommen 
Ilen. 

Herr  Römer:  Es  ist  damit  erledigt. 

Vorsitzender:  Ich  möchte  Ihnen  nur  noch  eins  bemerken.  Herr 
anier  wird  den  Antiag  stellen,  daß  wir  einen  Ausschuß  beauf- 
gen,  die  Druckfestigkeitsfrage  in  Bearbeitung  zu  nehmen.  Ich 
ube,  es  würde  Aufgabe  dieses  Ausschusses  sein,  im  engeren 
;ise  diese  Detailfragen  zu  behandeln. 

Ich  frage,  ob  aus  der  Versammlung  noch  jemand  hierzu  zu 
echen  beabsichtigt. 

Dann  bitte  ich  Herrn  Cramer  zu  motivieren,  weshalb  er  den 
sschuß  wünscht. 

Herr  Cramer:  Meine  Herren,  Herr  Henneberg  hat  Ihnen  ja 
reits  angedeutet,  daß  ich  gern  einen  Ausschuß  haben  möchte, 

■  sich  mit  dieser  Frage  näher  beschäftigt.  Ich  möchte  aber  dabei 
eng  aufrecht  halten,  daß  wir  nicht  in  die  Arbeiten  des  Aus¬ 
gusses  des  Westdeutschen  Vereins  eingreifen.  Es  würde  mir  ja 
J  sein,  wenn  Sie  einige  Herren  aus  dem  Westdeutschen  Aus- 
uß  mit  in  unseren  Ausschuß  wählen  wollten.  Ich  habe  bereits 
meinem  Vortrage  ausgeführt,  daß  in  bezug  auf  Druckfestigkeit 
1  Wasseraufnahme  manches  Dunkel  herrscht.  Also  ich  möchte 
l  Ausschuß,  den  wir  hier  wählen,  lediglich  nach  den  Gesichts- 
ikten  arbeiten  lassen,  die  ich  angegeben  habe,  daß  wir  uns  also 
I  auf  beschränken,  einmal  zu  ermitteln:  welchen  Einfluß  auf  die 
•  Jckfestigkeit  hat  die  verschieden  hoch  gebrannte  Schamotte, 
üin  möchte  ich  vielleicht  noch  etwas  weiter  gehen  und  die  ver¬ 
miedene  Größe  der  Schamottekörner  mit  in  Betracht  ziehen. 

Zu  Ausschußmitgliedern  möchte  ich  bitten,  solche  Herren  zu  wählen, 
sehr  arbeitsfreudig  und  bereit  sind,  eine  große  Zahl  von  Massen 
zustellen,  möglichst  im  Großbetrieb,  damit  dem  Ausschuß  nicht 
Vorwurf  gemacht  werden  kann,  es  wären  lediglich  Laboratoriums¬ 


versuche.  Was  Herr  Römer  wünscht,  die  Festellung,  ob  ganze 
oder  halbe  Steine  geprüft  werden,  ist  meines  Erachtens  lediglich 
Sache  des  Westdeutschen  Vereins,  und  der  Westdeutsche  Verein 
hat  mir  auch  diese  Körper  zur  Verfügung  gestellt.  Ich  glaube 
nicht,  daß  wir  in  dieses  Arbeitsprogramm  hinübergreifen  dürfen. 
Herr  Roth  ist  ja  Mitglied  des  Ausschusses,  Herr  Römer,  glaube  ich, 
auch,  und  die  Herren  können  uns  vielleicht  Aufschluß  darüber 
geben.  Ich  möchte  in  keinem  Falle,  daß  diese  beiden  Ausschüsse 
irgendwie  gegeneinander  arbeiten,  und  ich  möchte  eigentlich  selbst 
ausschließen,  daß  sie  miteinander  arbeiten,  denn  die  Arbeiten  sind 
ganz  verschieden. 

Vorsitzender:  Ich  möchte  doch  als  selbstverständlich  vöraus- 
setzen,  daß  wir  unseren  Ausschuß,  den  wir  eventuell  wählen  werden, 
beauftragen,  auf  den  bisher  fertiggestellten  Untersuchungen  des 
Westdeutschen  Vereins,  soweit  sie  ihm  zur  Verfügung  gestellt 
werden,  zu  fußen,  daß  nicht  in  den  beiden  Ausschüssen 
Doppelversuche  gemacht  werden.  Das  würde  sich  vielleicht  schon 
von  selbst  daraus  ergeben,  daß  wir  Ihnen  für  unseren  Ausschuß  in 
der  Hauptsache  Herren  aus  dem  Westen  vorschlagen  werden  die 
unserem  Verein  angehören. 

Herr  Cramer:  Das  wäre  mir  ganz  sympathisch,  wenn  in  dieser 
Weise  vorgegangen  würde. 

Vorsitzender:  Meine  Herren,  sind  Sie  im  Prinzip  damit  ein¬ 
verstanden,  daß  ein  Ausschuß  mit  diesem  Auftrag  gewählt  wird? 
(Zustimmung.)  Es  wird  sich  in  zweiter  Linie  fragen :  wie  groß  soll 
der  Ausschuß  sein.  Zu  klein  darf  er  nicht  gewählt  werden,  denn 
es  handelt  sich  darum,  daß  die  Herren,  die  in  diesem  Ausschuß 
sitzen,  auch  die  Hauptarbeit  und  Proben  liefern.  Das  wünschen 
Sie  doch?  (Zu  Herrn  Cramer.) 

Herr  Cramer:  Ich  wünsche  in  der  Hauptsache  Proben.  Die 
Druckfestigkeitsversuche  bin  ich  gern  bereit,  zu  machen. 

Vorsitzender :  Aus  diesem  Grunde  müßten  wir  auch  Herren 
nehmen,  die  über  Werke  verfügen,  die  für  die  Hüttenindustrie  arbeiten 

Es  werden  vom  Vorstand  vorgeschlagen :  Herr  Dr  Schulz 
Saarau,  Herr  Adolf  Pohl,  Burgbrohl,  Herr  Wiegand,  Herr  Geyer’ 
Herr  Dr.  Averbeck,  Herr  Dr.  Hahn.  Sind  Sie  mit  den  Vorschlägen 
einverstanden  ?  (Wird  bejaht.) 

Herr  Cramer:  Und  der  Vorsitzende  unseres  Vereins. 
t  Herr  Dr-  Averbeck:  Sie  haben  meinen  Kollegen  Wiegand  und 
mich  vorgeschlagen.  Ich  würde  gern  bereit  sein,  mitzuwirken 
wenn  die  Versammlung  das  wünscht.  Aber  aus  einem  Werke 
sollte  doch  eigentlich  nur  einer  im  Ausschüsse  sein. 

Vorsitzender :  Wir  haben  auch  aus  einem  anderen  Werke  zwei 
Herrn  Dr.  Schulz  und  » Herrn  Geyer,  und  von  Ihrem  Vorstande 
würden  vielleicht  der  Vorsitzende,  Herr  Geith  und  Herr  Cramer  in 
diesen  Ausschuß  entsendet. 

Herr  Geith:  Ich  stehe  der  Hüttenindustrie  ganz  fern. 

Vorsitzender:  Ich  auch.  Aber  wir  werden  ja  mehr  als  Ver¬ 
treter  des  Vorstandes  in  die  Erscheinung  treten  und  Herr  Cramer 
als  Antragsteller.  Sind  Sie  damit  einverstanden  Herr  Cramer’ 
(Zuruf:  Ich  möchte  vorschlagen,  Herrn  Römer  hineinzunehmen 
weil  er  doch  schon  viel  in  der  Sache  arbeitet!)  Also  Herr  Römer’ 
Schön. 

Also  der  Ausschuß  ist  mit  diesem  Nachtrage  angenommen 
und  es  wird  sich  nun  darum  handeln,  daß  der  Verein  auch  diesen 
Ausschuß  mit  einigen  Mitteln  ausstattet,  damit  er  arbeiten  kann. 
Ich  möchte  vorschlagen,  daß  wir  zunächst  einmal  1503  Mk.  für 
diesen  Zweck  zur  Verfügung  stellen,  nicht  mit  dem  Wunsche,  daß 
das  Geld  aufgebraucht  wird,  sondern  daß  möglichst  viel  übrig  bleibt, 
aber  damit  wenigstens  der  Ausschuß  nicht  durch  Finanzrücksichten 
beeinträchtigt  ist. 

Darf  ich  bitten,  zu  dem  Vorschläge  des  Vorstandes  Stellung 
zu  nehmen.  —  Widerspruch  erfolgt  nicht. 

Herr  Cramer:  Ich  schlage  das  Doppelte  vor.  (Heiterkeit.) 

Vorsitzender:  Eigentlich  kam  dieser  Vorschlag  so  spät,  daß 
ich  ihn  gar  nicht  mehr  zur  Diskussion  zu  stellen  brauche.’  Ich 
möchte  als  Vorsitzender  dagegen  sprechen  und  möchte  bitten:  Be¬ 
lassen  Sie  es  zunächst  einmal  bei  1500  Mk.  Wenn  die  Herren 
vom  Ausschuß  uns  nächstes  Jahr  ein  umfangreiches  Forschungs¬ 
material  vorlegen,  dann  werden  wir  opulenter  sein  mit  der  Be¬ 
willigung. 

Herr  Dr.  Loeser:  Ich  möchte  mir  nur  die  Frage  erlauben,  wie 
die  Verwendung  der  1500  Mk.  gedacht  ist;  ob  die  Werke  sich  in 
liebenswürdiger  Weise  bereit  erklären,  für  die  Probesteine,  die  sie 
anfertigen,  nur  die  Selbstkosten  zu  verlangen,  oder  ob  Vergütungen 
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an  die  Werke  erstattet  werden  sollen,  die  in  den  Ausschuß  gewählt 
sind.  Es  ist  ja  von  Interesse,  ein  klein  wenig  vorauszusehen,  wie  die 
Mittel  anzuwenden  sind,  um  eine  möglichst  ausgiebige  Verwertung 
derselben  zu  erlangen. 

Vorsitzender:  Ich  denke  bei  diesen  Mitteln  hauptsächlich  daran, 
daß  es  sich  darum  handelt,  die  gedruckten  Tabellen  usw.  anzufertigen. 
Wenn  uns  die  Werke  mit  einer  Rechnung  über  die  Probestücke 
kommen,  die  sie  geliefert  haben,  müssen  wir  sie  honorieren.  Aber 
provozieren  werden  wir  die  Rechnungen  ganz  gewiß  nicht.  (Heiter¬ 
keit.)  Das  halte  ich  für  ganz  selbstverständlich,  daß  die  Druck¬ 
versuche  usw,  die  im  Laboratorium  vorgenommen  werden,  bezahlt 
werden,  denn  unser  Vereinslaboratorium  hat  ja  eine  sehr  stolze 
Stellung,  hat  aber  sonst  im  übrigen  vom  Verein  recht  wenig,  und 
wo  Benutzung  von  Apparaten  in  Frage  kommt,  erscheint  es  mir 
selbstversländlich,  daß  wir  eine  Entschädigung  dafür  gewähren. 
Aber  für  das  einzelne  Werk,  das  Probestücke  liefert,  wird  kein 
großes  Opfer  in  Frage  kommen,  nimmt  es  einen  größeren  Umfang 
an,  dann  wird  selbstverständlich  der  Verein  mit  seinen  Mitteln  ein- 
treten  müssen. 

Also  dieser  Ausschuß  ist  gewählt. 

Herr  Cramer:  Meine  Herren,  Sie  haben  ja  von  Herrn  Dr.  Hirsch 
gehört,  daß  wir  jetzt  einen  elektrischen  Ofen  zur  Bestimmung  der 
Feuerfestigkeit  benutzen.  Ich  möchte  Sie  alle  freundlichst  einladen, 
zum  Laboratorium  zu  kommen  und  sich  an  Ort  und  Stelle  einmal 
das  Verfahren  anzusehen.  Gleichzeitig  kann  ich  ihnen  die  an¬ 
genehme  Mitteilung  machen,  daß  uns  Herr  Geyer  auch  einen  Koks¬ 
ofen  zur  Verfügung  gestellt  hat,  bei  dem  von  der  bisherigen  Arbeits¬ 
weise,  die  Kegel  einzusetzen,  abgegangen  ist.  Herr  Geyer  hat  eine 
Muffel  eingestellt,  bei  der  die  Kegel  von  der  Seite  eingeschoben 
werden.  Man  beobachtet  dann  deutlich  das  Niedergehen  derselben 
und  kann  darauf  unmittelbar  hinterher  eine  zweite  Probe  machen. 
Ich  betrachte  das  als  einen  wesentlichen  Fortschritt  gegenüber  der 
jetzigen  Gestalt  des  Deville’schen  Ofens,  und  ich  möchte  Sie  alle 
freundlichst  einladen,  zum  Vereinslaboratorium  zu  kommen  und  sich 
den  Ofen  anzusehen.  Damit  derselbe  aber  auch  gut  gezeigt  werden 
kann,  möchte  ich  bitten,  daß  Sie  sich  vielleicht  zu  einzelnen 
Gruppen  vereinigen,  und  daß  die  Herren  gruppenweise  das  Labo¬ 
ratorium  anschauen.  Herr  Dr.  Störmer  ist  morgen  in  der  Zeit  von 
8  bis  V24  Uhr  da 

Vorsitzender:  Meine  Herren,  es  liegt  uns  noch  ein  Antrag  vor, 
der  wohl  im  Anschluß  an  den  erledigten  Antrag  zur  Verhandlung 
gelangen  könnte,  und  zwar  von  Herrn  Professor  Dr.  Mehner.  Er 
schließt  sich  an  einen  Antrag  des  Reichstigsabgeordneten  von  Damme 
an,  und  lautet  wie  folgt: 

Es  erscheint  mir  notwendig,  über  die  Wärmeleitung  der 
Ofenbausteine  zuverlässige  Messungen  herbeizuführen.  &  Die 
Kenntnis  der  Wärmeleitungsfähigkeit  wird  in  vielen  Fällen  der 
Verwendung  der  Ofenbausteine  nützlich  sein,  sowohl  wenn  man 
wünscht,  daß  möglichst  wenig  Wärme  durch  sie  hindurchgeht,  als 
in  dem  Falle,  wo  man  möglichst  viel  Wärme  hindurchzuleiten 
wünscht.  Gleichgültig  wie  weit  man  sich  dem  jeweils  gegebenen 
Ziele  annähern  kann,  ist  es  ein  großer  Vorteil,  auf  Grund  von 
Messungen  rechnerisch  den  Energiedurchgang  ermitteln  zu  können, 
bevor  man  konstruiert. 

Ich  möchte  den  Verein  bitten,  meine  Bestrebungen  für  die 
Herbeischaffung  solcher  Konstanten  zu  unterstützen.  Ich  möchte 
zugleich  der  mißverständlichen  Auffassung  entgegentreten  als 
solle  die  Wärmeleitungsfähigkeit  ein  Gegenstand  der  Prüfungs¬ 
verfahren  nach  Nummer  5  b  Ihrer  Tagesordnung  sein.  Es  handelt 
sich  für  mich  nicht  darum,  neue  Bedingungen  für  die  Stein¬ 
lieferungen  aufzustellen,  sondern  zu  ermitteln,  mit  welchen  Be¬ 
dingungen  der  Ofenkoristrukteur  zu  rechnen  hat.  Es  handelt 
sich  um  eine  rein  wissenschaftliche  Untersuchung  durch  den 
Verein.  Es  muß  dem  Verein  zweifellos  wertvoll  sein,  den  Stoff 
den  seine  Mitglieder  täglich  bearbeiten,  nach  einer  bisher  wenig 
beachteten  Eigenschaft  hin  kennen  zu  lernen.  Ueber  das 
theoretische  Interesse  hinaus  dürfte  der  Verein  meine  Ueber- 
zeugung  teilen,  daß  die  bessere  wissenschaftliche  Durchdringung 
einer  Technik  immer  dieser  Technik  einen  Nutzen  gebracht°haL 
selbst  wenn  er  nicht  vorauszusehen  war.  Ich  bitte  den  Verein 
die  im  Reichstag  begonnenen  Bestrebungen  durch  seinen  wert¬ 
vollen  Einfluß  an  amtlicher  Stelle  unterstützen  zu  wollen. 

Der  Antrag  des  Herrn  Professor  Dr.  Mehner  lautet  dahin,  daß 
wir  uns  von  Vereins  wegen  an  geeigneter  Stelle  dafür  bemühen 
möchten,  daß  dem  Antrag  v.  Damme  stattgegeben  wird,  und  daß 
der  Physikalisch-technischen  Reichsanstalt  von  seiten  des  Staates 


Mittel  zur  Verfügung  gestellt  werden,  um  diese  Untersuchung 
vorzunehmen. 

Ich  glaube,  wir  können  diesen  Antrag  nur  auf  das  wärm 
unterstützen,  und  wir  haben  uns  gestern  im  Vorstande  dahin  schliis 
gemacht,  daß  wir  eine  bezügliche  Eingabe  an  maßgebender  Ste 
zur  Vorlage  bringen  wollen. 

Herr  Professor  Dr.  Mehner:  Meine  Herren,  diese  Angelegenh 
der  Wärmeleitungsfähigkeit  der  feuerfesten  Steine  ist  in  erster  Lii 
eine  Konsumentensache,  und  ich  habe  als  Konsument  das  Bedürl: 
empfunden,  bei  Konstruktionen,  die  ich  vornehme,  zu  wissen,  w 
viel  Wärme  durch  ein  Material  hindurchging.  Es  braucht  ja  nii 
genau  zu  sein,  wenn  man  nur  eine  Ahnung  davon  hat.  Aber  t 
Unterlagen  sind  sehr  ungewiß,  so  daß  man  wenig  mit  dem  V< 
handenen  anfangen  kann. 

Ich  habe  nun  seit  Jahren  gewünscht,  daß  darüber  etw 
gearbeitet  werden  möchte.  Als  ich  nun  im  Frühjahr  in  „St: 
und  Eisen“  einen  ähnlichen  Wunsch  ausgedrückt  fand  von  seil 
des  hier  heute  bereits  genannten  Herrn  Dr.-Ing.  Liirmann,  glaul 
ich,  die  Stimmung  wäre  reif  und  habe  den  mir  befreundeten  A 
geordneten  Herrn  von  Damme  angeregt,  er  möchte  doch  einn 
im  Reichstage  diese  Sache  Vorbringen,  damit  die  Reichsanst 
daran  geht.  Die  Reichsanstalt  ist  ja  die  berufenste  Stelle  da; 
Sie  hat  Mittel  oder  bekommt  Mittel  dazu,  wenn  etwas  zu  t 
ist  für  Sachen,  die  der  Allgemeinheit  nutzen  und  die  nii 
innerhalb  des  Kreises  besonderer  Industrieller  ausgeführt  werd 
können. 

Das  ist  nun  geschehen,  und  es  wäre  außerordentlich  wünschet 
wert,  weil  inzwischen,  wie  Sie  wissen,  ein  Ministerwechsel  sta 
gefunden  hat,  daß  diese  Sache  nun  wieder  angeregt  würde,  dar 
die  Angelegenheit  vorwärts  geht. 

Bei  diesen  Untersuchungen  über  die  Druckfestigkeit  hand 
es  sich  zunächst  nur  um  eine  wissenschaftliche  Kenntnis  von  c 
Wärmeleitungsfähigkeit.  Es  könnte  befürchtet  werden,  daß  m 
eine  bestimmte  Wärmeleitungsfähigkeit  in  die  Normen  i 
Lieferungen  aufnehmen  könnte.  Daran  ist  ja  zunächst  gar  nie 
zu  denken,  denn  das  ist  ausgeschlossen,  daß  eine  bestimn 
Wärmeleitungsfähigkeit  mit  einer  bestimmten  Druckfestigkeit  u 
einer  ganzen  Reihe  von  anderen  Eigenschaften,  die  man  verlan 
kombiniert  werden  könnte.  Man  muß  einfach  abwarten,  welc 
Wärmeleitungsfähigkeit  man  hat  und  sich  das  Material  wählt 
welches  für  einen  bestimmten  Zweck  brauchbar  ist.  Aber  ei 
wissenschaftliche  Erkenntnis  dieser  Wärmeleitungsfähigkeit 
zweifellos  von  Nutzen.  Solche  wissenschaftliche  Erkenntnis  1 
noch  immer  ein  Werk  gefördert,  und  ich  bin  sehr  erfreut,  daß  1 
Herr  Vorsitzender  den  Wunsch,  den  ich  da  gehegt  und  auch  sch 
an  maßgebender  Stelle  zur  Kenntnis  gebracht  habe,  seinerseits  u 
von  seiten  des  Vereins  noch  fördern  will. 

Herr  Cramer:  Meine  Herren,  ich  möchte  den  Antrag  d 
Herrn  Professor  Dr.  Mehner  in  der  Weise  unterstützen,  daß  v 
an  die  Reichsregierung  in  der  vorgeschlagenen  Weise  herantrett 
mit  dem  Ersuchen,  Mittel  bereit  zu  stellen,  die  Versuche  anzustell 
bezüglich  der  Wärmedurchleitung  der  Schamotteziegel,  und  schlie 
lieh  möchte  ich  vielleicht  bitten,  ob  Herr  Professor  Dr.  Mehr 
nicht  dahin  wirken  könnte,  daß  auch  die  übrigen  Baumateriali 
gleichzeitig  mit  in  den  Rahmen  der  Untersuchung  hineingezog 
werden,  denn  wir  bauen  unsere  Öfen  nicht  lediglich  aus  Schamot 
sondern  wir  müssen  auch  andere  Mauersteine  dazu  haben,  um  d 
äußere  Mauerwerk  herzustellen,  und  es  könnte  unter  Umstand 
auch  von  Wichtigkeit  sein,  zu  wissen,  wie  die  Leitungsfähigkeit  d 
Ummantelung  sich  stellt. 

Herr  Professor  Osann:  Meine  Herren,  wenn  ich  als  Gast  tr 
erlauben  darf,  einen  Rat  zu  erteilen,  so  möchte  ich  es  in  de 
Sinne  tun,  daß  Sie  vielleicht  auch  den  Verein  deutscher  Eise1 
hüttenleute  mit  hereinziehen,  um  diesen  Antrag  zu  unterstütze 
Die  Eisenhüttenleute  haben  ein  großes  Interesse  daran,  diese  Fra{ 
zu  klären.  Bei  der  Konstruktion  eines  Regenerators,  ein 
Rekuperators,  eines  steinernen  Winderhitzers  tappt  man  tatsächlii 
vollständig  im  Dunklen;  man  kann  einen  solchen  Apparat  nur  b 
rechnen,  indem  man  gegriffene  Werte  nimmt,  aber  niemand  kai 
dafür  eintreten,  ob  diese  Werte  richtig  sind  oder  nicht.  Ich  wtiri 
empfehlen,  an  den  Geschäftsführer  des  genannten  Vereins  Her 
Dr.  Schroedter  zu  schreiben. 

Vorsitzender:  Ich  setze  voraus,  daß  Sie  mit  dieser  Ändern 
einverstanden  sind.  Wir  werden  in  dieser  Weise  verfahren. 
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Die  keramische  Industrie  in  Japan. 

(Fortsetzung.) 

Wie  schon  erwähnt,  besteht  in  der  Provinz  Mino  gleichfalls 
ine  größere  Porzellan-Industrie,  deren  Produkte  unter  dem  Namen 
tino-yaki  bekannt  sind.  Geschichtlich  baut  sich  die  Mino- 
’orzellanindustrie  auf  der  von  Seto  auf,  jedoch  wurde  die  eigent- 
iche  Porzellanproduktion  verhältnismäßig  spät,  erst  um  1810,  in 
lino  eingeführt.  Die  Minowaren  stellen  in  der  Hauptsache  kleine 
jebrauchsgegenstände  dar,  wie  Teetöpfe,  Schalen,  Teller,  Näpfe, 
.'ie  solche  vornehmlich  für  das  Reisessen  inbetracht  kommen.  Es 
vird  in  Mino  hauptsächlich  für  die  Bedürfnisse  des  kleinen  Mannes 
earbeitet.  Daher  zeigt  der  Dekor  weniger  feine  Ausführung,  da- 
;egen  ist  das  verarbeitete  Material  von  bester  Beschaffenheit.  Die 
igentliche  Porzellanindustrie  von  Atino  liegt  im  nördlichen  Teil 
er  Provinz  bis  zum  Dorfe  Nakatsugawa  am  Nakasendo.  Aber 
uch  nach  der  Nachbarprovinz  Owari  hin  hat  sie  in  vielen  Dörfern 
liren  Sitz;  hauptsächlich  sind  hier  die  Orte  Tajimi,  Ichinokura  und 
’akayama  zu  nennen.  Immerhin  sind  im  Minobezirk  auch  hoch- 
cünstlerische  Leistungen  anzutreffen.  So  werden  hervorragend 
lünnwandige  Tee-  und  Sakeschalen  durch  Abdrehen  der  luft- 
rockenen  Fabrikate  hergestellt.  Die  Waren  erhalten  dann  im  Orte 
elbst  oder  in  Tokio  einen  künstlerischen  Dekor  mit  Muffelschmelz- 
irben. 

Guten  Ruf  genießt  auch  das  japanische  Hongoporzellan,  nach 
em  Ort  Hongo  in  der  Ebene  von  Aidza  der  Provinz  Iwashiro  be- 
annt.  Hongo  liegt  etwa  eine  Meile  von  der  Provinzhauptstadt 
^akamatsu  entfernt.  Der  südliche  Hügel  des  Dorfes  trägt  mehr 
ls  ein  Dutzend  Brennöfen.  Das  Hongoporzellan  ist  von  großer 
iärte;  der  Dekor  erfolgt  meist  mit  Kobaltfarbe  unler  der  Glasur. 
)ie  Fabrikation  umfaßt  gewöhnliche  Verbrauchsgegenstände;  künst- 
jrische  Leistungen  wie  im  Setoporzeüan  sind  nicht  anzutreffen. 
)as  Hongo-Porzellan  hat  keinen  Zusatz  von  Feldspat  oder  Quarz, 
edient  sich  vielmehr  vulkanischer  und  altkristallinischer  Zer- 
etzungsprodukte,  die  sich  in  mehrfachen  Lagerstätten  in  der  Nähe 
nden. 

Von  großer  Bedeutung  ist  auch  die  Tonwarenindustrie  zu 
.'ioto,  der  alten  japanischen  Hauptstadt.  Im  Osten  der  Stadt  hat 
ier  die  keramische  Industrie  ihren  Hauptsitz.  Die  Fabrikation 
mfaßt  alle  keramischen  Produkte.  Die  keramische  Industrie  von 
Goto  gehört  ihrer  geschichtlichen  Entstehung  nach  der  Mitte  des 
7.  Jahrhunderts  an.  Die  ersten  künstlerischen  Anregungen  und 
;chnischen  Fortschritte  gingen  um  die  erwähnte  Zeit  von  einem 
icht  beruflichen  Töpfer  namens  Ninsei  aus,  welcher  der  Familie 
fonomura  angehörte.  Er  führte  in  Kioto  die  durchsichtige  Glasur 
in,  auch  gab  er  den  Anstoß  zur  Herstellung  von  Faiencen  und 
falbporzellanen,  die  nun  in  den  zahlreichen  Töpfereien  der 
orstädte  fabriziert  wurden.  Diese  Erzeugnisse,  welche  den  Namen 
linsei-yaki  führen  und  welche  hochkünstlerische  plastische  Arbeiten 
eigen,  sind  heute  von  Sammlern  sehr  gesucht.  Ninsei  hatte  einen 
edeutenden  Schüler  Kenzan,  der  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
underts  wirkte.  Das  Kenzan-Porzellan,  das  eine  gelbliche  Farbe 
at,  ist  heute  als  Sammelprodukt  nicht  minder  begehrt.  Der 
ichtige  Name  Kenzan’s  war  Ogata  Sinsha;  Kenzan  war  der  Name 
[er  im  Nordwesten  von-  Kioto  am  Fuße  des  Atago-yama  gelegenen 
’öpferei.  Aus  dem  Ninsei-yaki  und  dem  Kenzan-yaki  entstand 
lann  die  heutige  Steigutindustrie  der  Vorstadt  Awata,  sowie  die 
’orzellanfabrikation  zu  Kiyomidzu. 

Für  das  zu  Kioto  gefertigte,  im  Lande  weitbekannte  Awata- 
aki  dienen  zur  Herstellung  drei  oder  vier  Kaolin-  resp.  Ton¬ 
orten,  die  sämtlich  in  der  Nähe  von  Kioto  gewonnen  werden. 
)ie  Mischung  erfolgt  zu  gleichen  Teilen.  Diese  Steinzeug¬ 
nasse  zeigt  im  ersten  Feuer  eine  grauweiße  Farbe  mit  einem 
itich  ins  Rötliche.  Im  Hauptbrand  nimmt  jedoch  der  Scherben 

ine  fast  weiße  Farbe  an.  Die  etwas  gelbliche,  haarrissige 

jlasur  soll  eine  Mischung  von  gleichen  Teilen  des  Amakusa- 
teines  und  der  Asche  aus  Abfällen  der  Indigopflanze  sein.  Die 
ügentliche  Porzellanindustrie  von  Kioto  hat  ihren  Sitz  im  Stadtteil 
(iyomidzu  am  Fuße  des  Higashi-yama;  sie  liegt  vom  Steinzeug- 
jezirk  von  Awata  südlich.  In  der  vom  Tempel  Kiyomidzu  führenden 
itraße  Gojo-dori  besitzt  jedes  Haus  einen  Porzellanladen.  Einige 
iieser  Geschäfte  fertigen  sich  ihre  Waren  selbst,  ln  der  Nähe  liegt 
der  auch  die  berühmte  Kenzanfabrik,  die  hochwertige  Kunst- 

jrodukte  herstellt.  Die  hier  zur  Verarbeitung  gelangende  Masse 
;etzt  sich  aus  7  Teilen  Amakusastein  und  3  Teilen  Shigaraki- 

<aolin  zusammen.  Die  Glasur  wird  aus  Amakusastein  und  Isu-bai 
Jewonnen.  Der  Amakusa-Porzellanstein  findet  sich  bei  dem  Orte 


Amakusa  auf  der  gleichnamigen  Insel  in  der  Provinz  Higo.  Das 
von  Kunstsammlern  so  geschätzte  Kiyomidzu-yaki  weist  eine  schöne 
weiße  Farbe  auf;  große  Reinheit  und  Durchsichtigkeit  neben  nicht 
unbedeutender  Härte  sind  weitere  Vorzüge  dieses  Porzellans.  Auch 
hier  herrscht  im  Dekor  Kobaltblau  vor.  Zu  erwähnen  ist  dann  noch 
Awaji-yaki  oder  Mimpei-yaki,  ein  künstlerisch  bedeutsames  Stein¬ 
zeug,  das  von  der  Insel  Awaji  aus  dem  Orte  Igano-mura  stammt. 
Die  Insel  Awaji  liegt  vor  der  Bucht  von  Osaka,  mit  der  gleich¬ 
namigen  gegenwärtig  größten  japanischen  Industriestadt,  die  heute 
über  800  (J00  Einwohner  hat.  Das  berühmte  Awaji-Steinzeug,  welches 
auf  europäischen  Weltausstellungen  wiederholt  Aufsehen  erregte, 
rührt  aus  einer  mittleren  großen  Fabrik  her,  die  im  Jahre  1838  von 
Kashin  Mimpei  errichtet  wurde  und  die  heute  von  den  Söhnen 
erfolgreich  weiter  geleitet  wird.  Die  Vorzüge  des  Awaji-Steinzeugs 
sind  feine  haarrissige  Glasuren,  sowie  mit  großer  Sorgfalt  ausge¬ 
führte  Bemalungen. 

Zu  den  alten  japanischen,  gleichfalls  sehr  geschätzten  Por¬ 
zellanen  gehört  das  Kutani-yaki  oder  Kaga-Porzellan,  das  eine 
lange  Geschichte  hat.  Gründer  der  Tonwaren-Industrie  war  der 
erste  Daimio  von  Daishoji  in  Kaga,  der  bei  Antritt  seiner  Regierung 
einen  Töpfer  aus  Kioto  berief,  welcher  die  dortigen  Gegenden  nach 
geeigneten  Ton-Lagerstätten  durchsuchen  sollte.  Derartige  Lager¬ 
stätten  wurden  bei  Kutani-mura  gefunden,  auch  an  einigen  anderen 
Orten.  Nachdem  diesem  Fürsten  Toshiharu  als  Nachfolger  Mayeda 
Toshiaki  gefolgt  war,  entsandte  letzterer  einen  Arbeiter  namensTamura 
Gonzayemon  nach  denalten  Porzellanstätten  inHizen,  damit  dieser  die 
Herstellung  des  Porzellans  erlernen  sollte.  Als  dieser  Arbeiter  zurück¬ 
gekehrt  war,  erbaute  er  bei  Kutani-mura,  wenige  Meilen  südöstlich 
von  Daishoji,  den  ersten  Porzellanofen.  Nach  einer  anderen  ge¬ 
schichtlichen  Auffassung  war  um  das  Jahr  1650  ein  gewisser  Goto 
Saijiro  der  eigentliche  Gründer  der  Porzellanindustrie  von  Kaga. 
Letzterer  fand  in  dem  begabten  Maler  Kuzumi  Morikage  eine  wert¬ 
volle  Unterstützung,  sodaß  die  Kagaware  bald  weitbegründeten 
Ruf  genoß.  Nicht  nur  der  Fürst  von  Kaga,  sondern  auch  der 
Shogun  Tsunayoshi  in  Yeddo  war  ein  großer  Liebhaber  der  Kunst¬ 
produkte  von  Kaga. 

In  dem  weiteren  geschichtlichen  Verlauf  stieg  jedoch  Kaga 
von  der  Höhe  seiner  künstlerischen  Leistungsfähigkeit  herab  und 
Ende  des  18.  Jahrhunderts  war  der  Verfall  soweit  vorgeschritten, 
daß  die  Porzellanindustrie  von  Kaga  zu  bestehen  aufgehört  hatte, 
im  Juni  des  Jahres  1810  wurde  ein  Kaufmann  der  Neubegründer 
der  Porzellanindustrie  zu  Kaga,  da  dieser  in  Kutani  die  Fabrikation 
wieder  aufnahm.  Kutani  hat  jedoch  den  Übelstand,  zu  hoch  im 
Gebirge  zu  liegen,  wodurch  die  Winter  ebenso  lang  wie  hart  sind. 
Diese  Gründe  veranlassten  den  Besitzer  im  Jahre  1814  seine  Fabrik 
nach  dem  Badeorte  Yamashiro-muro  zu  verlegen,  welcher  in 
nur  geringer  östlicher  Entfernung  von  Daishoji  liegt.  Heute  be¬ 
finden  sich  neben  dieser  alten  berühmten  Fabrik  mehrere  Töpfereien 
im  Betrieb,  die  auch  billige  Töpferwaren  und  eine  Art  Steinzeug 
herstellen.  Das  Kaga-Porzellan  erhält  seinen  Dekor  nicht  am  Her¬ 
stellungsorte,  sondern  wird  für  diesen  Zweck  nach  Kanazawa,  der 
Hauptstadt  der  Provinz  gesandt.  Die  Masse  des  Kaga-Porzellans 
zeigt  in  der  Zusammensetzung  8  Teile  Kutanistein,  2  Teile  Nabetani- 
stein,  6  Teile  Gokoji-tsuchi  und  4  Teile  Yamashiroton.  Letzterer 
ist  ein  gewöhnlicher  Töpferton,  während  Gokoji-tsuchi  gewisse 
Ähnlichkeit  mit  dem  Seto-Kaolin  hat.  Auch  der  Nabetanistein  ist 
ein  Kaolin  von  weißer,  körniger  Beschaffenheit.  In  dem  Kutanistein 
haben  wir  einen  in  starker  Verwitterung  und  Kaolinisierung  be¬ 
griffenen  Quarzprophyr  vor  uns,  der  auf  frischem  Bruch  grauweiß, 
rotbraun  durch  Eisen  auf  Spalten  und  Klüften  ist.  Das  Gestein 
zeigt  zierliche  Quarzkristalle,  Dihexaeder  nebst  untergeordneten 
Prismen,  daneben  Orthoklaskristalle  und  kleine  in  Zersetzung  be¬ 
findliche  Biotitpartien. 

Die  Porzellanmasse  von  Kutani-yaki  zeigt  in  der  Zubereitung 
nicht  jene  Sorgfalt,  die  wünschenswert  wäre.  Die  Masse  brennt 
sich  nicht  so  hell  und  glatt;  der  Scherben  zeigt  vielmehr  einen  roten 
oder  grauen  Ton,  ist  auch  von  körniger  Beschaffenheit.  Der  Wert 
des  Kagaporzellans  beruht  ausschließlich  auf  seinem  eigentümlichen, 
hochkünstlerischen  Dekor.  Das  Kagaporzellan  zeigt  traditionell 
vier  Farben,  Gold,  Goldpurpur,  Eisenrot  und  Kupfergrün.  Nur  in 
seltenen  Fällen  wird  noch  eine  fünfte  Farbe  gegeben.  Dieser  über 
der  Glasur  liegende  Dekor  ist  seit  dem  Jahre  1814  üblich  geworden, 
vorher  war  nur  die  blaue  Kobaltdekoration  unter  der  Glasur  ge¬ 
bräuchlich,  ähnlich  wie  beim  Seto-  oder  Kiotoporzellan.  Die  Preise 
für  Kaga-Porzellan  dürften  im  allgemeinen  die  höchsten  für  japani¬ 
sches  Porzellan  sein.  In  der  Kaga-Porzellanmalerei  genießt  in 
künstlerischer  Beziehung  besonders  die  alte  Fabrik  von  Samurai  in 
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KattdzaWa  vorzüglichen  Ruf.  Der  ornamentale  Dekor  ist  oft 
mäaridrfech  gehalten,  in  den  einzelnen  Feldern  erscheinen  dann 
menschliche  Figuren,  Vögel,  Blumen  und  Wolken.  Diese  Dar¬ 
stellungen  werden  meist  durch  eine  eisenrote  Punktierung  ge- 
gebe^L  Die  Kagamanier  ist  eine  so  eigenartige,  daß  sie  sofort  mit 
Lfeicmigkeit  als  solche  zu  erkennen  ist.  Unter  dem  Kaga-Porzellan 
sind . ^Meisterwerke  vorhanden,  die  mit  zu  dem  Schönsten  in  der 
Keramik  gehören. 

Wir  haben  hier  auch  einer  Art  japanischer  Terrakotta  zu 
gedenken,  die  als  Banko-yaki  bezeichnet  wird.  Der  Herkunft 
nach  gehört  sie  der  Provinz  Ise  an,  wo  als  eigentliche 
Fabrikationsorte  die  Städte  Yokkaichi  und  Kuwana  am  Tokai-do  in 
Frage  kommen.  Das  eigentliche  Banko-yaki  charakterisiert  sich 
als  ein  rot  bis  dunkelbraunes,  auch  gelblich  oder  weißes  Ton¬ 
produkt,  das  dünnwandig  hart  gebrannt  wird,  daher  nur  geringe 
Widerstandskraft  hat.  Der  Scherben  gehört  seiner  Natur  nach  dem 
Steinzeug  an  Das  fertige  Produkt  wird  dann  marmoriert  oder 
bemalt.  Im  allgemeinen  werden  nur  kleine  Gegenstände,  wie  Tee¬ 
töpfe,  Kannen,  kleine  Vasen  hergestellt.  Für  die  Fabrikation  kommt 
jedoch  weder  die  Drehscheibe  noch  die  freie  Hand  in  Frage,  vielmehr 
werden  die  Gegenstände  über  zerlegbare  Formen  gearbeitet.  Der 
für  die  farbige  Ware  benötigte  eisenschüssige  Ton  wird  an  einem 
benachbarten  Hügel  bei  Obuke  gewonnen,  während  die  weiße  Por¬ 
zellanmasse  aus  Seto  bezogen  wird.  Beide  Sorten  werden  einzeln 
fein  geschlämmt  und  dann  durch  Tücher  gepreßt,  bis  sich  eine  gut 
plastische  Masse  ergibt.  Für  einfarbige  Waren  finden  die  Massen 
gesonderte  Anwendung,  während  für  marmorierte  eine  Mischung 
beider  Sorten  erfolgt.  Im  letzteren  Falle  werden  beide  Sorten 
oberflächlich  durcheinandergeknetet  und  dann  mit  einer  Walze  dünn 
ausgewalzt.  Die  Form  besteht  aus  Holz,  ist  zerlegbar  und  besitzt 
oben  einen  Griff.  Die  Form  wird  innen  angefeuchtet  und  mit  öl¬ 
getränktem  Papier  ausgelegt.  Die  Masse  wird  hierauf  eingedrückt 
und  was  über  den  Bodenrand  hinaussteht  abgeschnitten.  Der  Boden 
wird  besonders  zugeschnitten,  angelegt  und  angedrückt,  dasselbe 
geschieht  mit  dem  Deckel.  Die  Gegenstände  werden  dann  zum 
Trocknen  aufgestellt;  der  Brand  dauert  24  Stunden.  Das  Banko- 
yaki  wird  mit  keiner  Glasur  versehen.  1  (Schluß  folgt.) 

uni.  ....  _ 

Beschlüsse  der  Ständigen  Tarifkommission. 

In  der“  am  10.  und  11.  September  in  Salzburg  abgehaltenen 
gemeirisfchäJtlichen  Sitzung  der  ständigen  Tarifkommission  der 
deutschenEisenbahnen  und  des  Ausschusses  der  Verkehrsinteressenten 
sindjfojgepde  den  deutschen  Eisenbahn-Gütertarif,  Teil  I,  betreffende 
Beschlüsse  gefaßt  worden: 

Wir  haben  zu  dem  ersten  und  zweiten  dieser  Beschlüsse,  so¬ 
weit  sie  im  Antrag  Vorlagen,  früher  Stellung  genommen  und  können 
feststellen,  daß  in  beiden  Fällen  die  Entscheidung  erfreulicherweise 
im ‘Srrfrte  unserer  Ausführungen  erfolgt  ist. 

.u  l.  Die  Position  „Steine“  der  Spezialtarife  II  und  III  hat  eine 
umtosende  Neugestaltung  erfahren.  Als  bedeutsamste  Aenderung 
ist  die  Zulassung  auch  der  geschliffenen  und  polierten  Natur-  wie 
Kunststeine  zum  Spezialtarif  ///  hervorzuheben,  soweit  sie  zu  den 
Bausteintn,  Sockelsteinen  für  Grabdenkmäler  und  Steinen  für 
Grabeirifassungen,  zu  den  Pflastersteinen  und  Belagsplatten,  zu 
Fußboden-  und  Wandbelag  und  zu  den  hohlgearbeiteten  Steinen 
in  der  Form  von  Krippen,  Trögen,  Brunnen-,  Gossen-  und  Spül¬ 
steinen,  Rinnen  und  Steinen  zu  Durchlässen  gehören. 

Nicht  darunter  fallen  Klosettschalen,  Aborttrichfer,  Spül-, 
Wasch-  und  Laboratoriumsbecken,  Waschtischbecken,  Wandbrunnen, 
Wannen  usw.  Diese  unterliegen  dem  Spezialtarif  11. 

2.  Porzellanplatten  nebst  zugehörigen  Leisten,  Rinnen-  und 
Eckstücken  werden  den  übrigen  Tonplatten  und  Fliesen  gleich¬ 
gestellt  und  tarifieren  künftig  wie  diese  nach  Spezialtarif  III.  Der 
gleiche  Tarif  wird  ferner  auch  den  Platten  (Fliesen)  aus  undurch¬ 
sichtigem  Glas  (Silhyoplatten)  zu  Boden-  und  Wandverkleidung 
eingeräumt.  Jene  erscheinen  künftig  im  Tarif  unter  einer  beson¬ 
deren  Position  „Tonwaren“  des  Spezialtarifs  III,  diese  werden  da¬ 
gegen  unter  der  Position  „Glas“  aufgeführt.  Für  beide  Arten  von 
Platten  wird  die  bisherige  beschränkende  Verpackungsvorschrilt 
(unverpackt  oder  in  Papierumhüllung  oder  lose  in  Heu,  Stroh  und 
dergl.  verladen,  im  Falle  der  Ausfuhr  in  beliebiger  Verpackung) 
beibehalten. 

3.  Unbrauchbare,  gebrauchte  Gipsformen,  die  zerstampft  oder 
gemahlen  und  dem  Zement  als  Bindemittel  an  Stelle  von  Gips  oder 
Mörtel  beigegeben  werden,  sind  dem  Spezialtarif  III  zugewiesen. 


Patente. 

Anmeldungen. 

21  c.  S.  24  780.  Als  Mast  für  elektrische  Leitungen  oder  zu 
Unterstützung  von  Pflanzen  oder  dergl.  verwendbarer  Pfahl  au 
Zement  mit  Metalleinlagen  und  Hohlraum.  Heinrich  Szilard,  Buda 
pest;  Vertr.:  Licht  u.  Liebing,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  14.  6.  0/ 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Ueber 
einkommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität  ai 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich  vom  6.  3.  06  anerkannt. 

24  h.  T.  11992.  Beschickungsvorrichtung  für  Feuerungen  mi 
absatzweise  wirkendem,  in  der  Dauer  der  Blaswirkung  regelbarer 
Gebläse  zum  Verteilen  des  Brennstoffes.  Harold  Percy  Tippet 
Columbus,  Ohio,  V.  St.  A.;  Vertr.:  Ernst  v.  Nießen,  Pat.-Anw 
Berlin  W.  15.  15.  4.  07. 

32  a.  W.  28  745.  Vorrichtung  zum  Ausheben  von  Glaskörper 
aus  der  geschmolzenen  Glasmasse  mittels  einer  Fördertromme 
Window  Glass  Machine  Company,  Pittsburg,  V.  St.  A. ;  Vertr.:  F 
C.  Glaser,  L.  Glaser.  O.  Hering  und  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Bei 
lin  SW.  68.  15.  11.  07. 

36  b.  1 V.  28 115.  Kachelofen  für  Gas,  Petroleum-,  Spiritusga 
und  andere  ähnliche  Heizmittel  sowie  auch  für  rauchschwach 
Kohlen.  Reinhold  Rohkohl,  Berlin,  Gneisenaustr.  28.  31.  1.  07. 

50  c.  K-  37  226.  Kugelfallmühle  mit  Austragung  des  Mahl 
gutes  am  Trommelumfange.  Hermann  Keller,  Oberstein  a.  Nahe 
28.  3.  08. 

50  c.  W.  29  428.  Trommelmühle  mit  einer  oder  mehrerei 
innen  liegenden  Zerkleinerungswalzen  und  durch  Schleuderwirkun 
mit  der  Trommel  rotierender  Mahlgutschicht.  Christian  Witten 
Kaiserslautern.  17.  3.  08. 

80  b.  B.  49  313.  Verfahren  zur  Darstellung  von  Porzelia 
mit  stark  erniedrigtem  Garbrand.  Dr.  Eduard  Berdel,  Höhr,  Hessen 
Nassau.  28.  2.  08. 

80  b.  K.  33  755.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kunststeinplatte 
aus  Faserstoffen,  hydraulischen  Bindemitteln  und  Füllmitteln.  Erbe: 
des  verstorbenen  Georg  Kayser,  Hamburg:  Ww.  Ladislawa  Joseph 
Kayser,  geb.  Jesch,  Carl  Kayser,  Kiel-Gaarden,  Hans  Kayser,  Niirn 
berg,  Bucherstr.  101,  u.  Rosalie  Groos,  geb.  Kayser,  Niederjeut 
b.  Diedenhofen.  25.  1.  07. 

Erteilungen. 

19  c.  203  314.  Pflaster  platte  aus  Kunststein  mit  hochkanti 
eingelegtem,  bis  zur  Lauffläche  reichendem  Flacheisengitter.  Pa« 
Winkler,  Seilanger,  Post  Köditz  b.  Hof  i.  B.  9.  2.  07.  W.  27  171. 

21  h.  203  510.  Elektrischer  Induktionsofen.  Sebastian  Ziair 
de  Ferranti,  Grindleford  Bridge  b.  Sheffield ;  Vertr.  :  R.  Deißlei 
Dr.  G.  Döllner,  M.  Seiler  u.  E.  Maemecke,  Pat.-Anwälte,  Berii: 
SW.  61.  6.  6.  07.  F.  23  629. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions 
20  3  83 

vertrage  vom  ^  ^  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  ii 
Großbritannien  vom  18.  6.  06.  anerkannt. 

24  c.  203  478.  Ausmauerungsstein  mit  abgerundeten  Rippei 
für  Regeneratoren  und  Reaktionstürme.  Hugo  Oskar  Knoblauch 
Löbau  i.  Sa.  10.  2.  07.  K.  33  893. 

24  e.  203  479.  Gaserzeuger,  bei  dem  die  während  des  Still 
Standes  noch  entweichenden  Gase  verbrannt  werden.  Georj 
Friedrich  Matt,  Ludwigshafen,  Hardtmannstr.  28.  5.  10.  07.  M.  33  325 

24  i.  203  353.  Dampf-  oder  Luftzuführungsvorrichtung  hi 
Feuerungen  mit  einem  oder  mehreren  Mischrohren  und  in  diesei 
befindlichen  Dampf-  bzw.  Gaszuführungsrohren.  Emil  Sind! 
Charlottenburg,  Kurfürstendamm  26  a.  15.  6.  07.  S.  24  772. 

24 1.  203  205.  Feuerungsdüse  für  staubförmigen  BrennstoF 
mit  einem  rohrartigen,  mittels  eines  Kugelgelenks  in  einem  Gehaust 
gelagerten,  versiel  baren  Mundstück;  Zus.  z.  Pat.  198  648.  Kar 
Gramm,  Frankfurt  a.  M.,  Kettenhogweg  17.  17.  10.  06.  G.  23  767 

34 f.  203  360.  Tasse,  bei  der  zur  Verbindung  von  Ober-  u 
Untertasse  an  ersterer  angeordnete  Vorsprünge  in  entsprechend 
Aussparungen  der  letzteren  eingreifen.  David  Alexander  Stewar, 
und  John  Cameron,  Dunedin,  Neuseeland;  Vertr.:  A.  Specht  unc 
J.  Stuckenberg,  Pat.-Anwälte,  Hamburg.  26.  10.  07.  St.  12  492. 

37a.  203  587.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisenbeton¬ 
decken  aus  mehreren  vorher  angefertigten  Eisenbetonkörpern  mit 
herausragenden  Eiseneinlagen  in  der  Zugzone,  die  zur  Bildung  des 
durchgehenden  Zuggurtes  miteinander  verbunden  werden.  Gustav 
Lo/at,  Friedenau  b.  Berlin,  Kaiser  Allee  65  a.  28.  8.  06.  L.  23  089. 

40  a.  203  216.  Muffelofen  mit  Heizkanal  vor  der  Muffel- 
Öffnung.  Otto  Pekrun,  Coswig,  Sa.  20.  12.  06.  P.  19  319. 

48  c.  203  296.  Ofen  zum  Glühen  zu  emaillierender  Gegen¬ 
stände,  bei  dem  die  Stichflamme  der  Feuerung  von  dem  Glühgut 
abgehalten  wird.  Johann  KUßner,  Düsseldorf,  Fischerstr.  17.  10. 

4.  07.  K.  34  422. 
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50  f.  203  409.  Vorrichtung  zum  kontinuierlichen  Mischen 
>n  feinpulverigen  und  körnigen  Materialien.  Leipziger  Cement- 
diistrie  l)r.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.  Leipzig/  3.  10.  07. 

24  934.  V  ö 

67c.  203  417.  Befestigung  von  Schleifkörpern  aus  Porzellan- 
mndmasse  auf  ihrer  Schleifspindel.  Dr.  Carl  Jung.  Berlin,  Tauen- 
enstr.  17.  15.  3.  08.  J.  10  584. 

75c.  203  241.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aufträgen 

n  pulverförmigen  festen  Körpern  auf  Oberflächen  mittels  Äuf- 
iubens.  Wilhelm  v.  Dö/in,  Schöneberg  b.  Berlin,  Vorbergstr.  10. 
j.  1.  06.  D.  16  639. 

.,  75  c.  203  242.  Vorrichtung  zum  Abscheiden  zerstäubter 
issiger  Farbe  aus  der  Abluft  von  Zerstäubungsanlagen  mit  einem 
förmigen  Teil  des  Luftweges.  W.  Graaff  &  Comp.,  G.  m.  b.  H., 
erlin,  u.  Hans  Mikorev,  Schöneberg  b.  Berlin,  Wartburgstr.  15. 
4.  06.  G.  22  857.  ' 

SO  a.  203  244.  Stampfmaschine  mit  ringförmigem  Stampfer 
r  Herstellung  von  Zementrohren.  Bruno  Nöldner,  Breslau, 
ilauerstr.  18.  11.  1.  07.  N.  8350.  1 

SO a.  203  245.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Zement- 
hren:  Zus.  z.  Pat.  203  244.  Bruno  Nöldner,  Breslau,  Ohlauerstr.  18. 

.  7.  07.  N.  9200. 

SO  a.  203  332.  Preßschnecke  für  Ziegelstrangpressen.  Leo 
ewes,  Rethen  a.  d.  L.  24.  2.  07.  M.  31  689. 

SO  a.  203  420.  Vorrichtung  zur  Herstellung  mittels  Dampf 
härtender  Kunststeine.  Albert  A.  Pauly,  Youngstown,  V.  St.  A. 
:rtr.:  P.  Wangemann,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  30.  1.  08.  P.  21  001. 

SO  a.  203  457.  Abschneidevorrichtung  an  Ziegelstrangpressen, 
ren  Wagen  sich  selbsttätig  nach  der  Stellung  des  Schneidebügels 
istellt.  Leo  Mewes,  Rethen  a.  d.  L.  12.  10/ 06.  M.  30  765. 

SO  a.  203  458.  Abschneidevorrichtung  an  Ziegelstrangpressen : 
s.  z.  Pat.  203  457.  Leo  Mewes,  Rethen  a.  d.  L.  9.  3.  07.  M.  31  785. 

80  c.  203  246..  Schmauchanlage  im  Ringofen  mit  unter  der 
rdsohle  in  Schlangenwindungen  angeordneten  Rohrleitungen  oder 
nälen  für  Luft.  Otto  Patz,  Hirschberg  i.  Schl.  7.  2.  08.  P.  21049. 

Sic.  203496.  Verpackungskorb  für  Glasballons  u.  dgl.  mit 
lern  eingehängten  Einsatz;  Zus.  z.  Zusatzpat.  172  553.  Alfons 
auser,  Cöln-Ehrenfeld.  16.  3.  07.  M.  31  854. 

81c.  203  497.  Verpackungskorb  für  Glasballons  u.  dgl.  mit 
igehängtem  Einsatz  ;  Zus.  z  Zusatzpat.  146  089.  Alfons  Mauser, 
In-Ehrenfeld.  10.  12.  07.  M.  33  508. 

82  a.  203  333.  Trockenanlage  besonders  für  Ziegel,  deren 
ist  abgeschlossene  Trockenkammern  nur  oben  durch  Abzugs- 
llote  mit  der  Außenluft  in  Verbindung  stehen  und  am  Boden 
t  Heizrohren  versehen  sind.  Friedrich  Herrmann,  Glatz  i.  Schl. 
9.  06.  M.  33  814. 

82  a.  203  380.  Vorrichtung  zum  Anheben  von  Horden  bei 
irdentrocknern.  Benno  Schilde,  Hersfeld,  H.-N.  1.4. 08.  Sch.  2Ö 834. 


Ausstellungen. 

Weltausstellung  in  Brüssel  1910.  Nachdem  das  Reich  die  Ein- 
iung  der  Belgischen  Regierung  zur  Beteiligung  an  der  im  Jahre 
10  stattfindenden  Weltausstellung  angenommen  hat  und  ein  Reichs- 
mmissar  bestellt  ist,  wird  nunmehr  das  allgemeine  Ausstellungs¬ 
ogramm  und-  die  Klassifikation  der  Ausstellungsgegenstände  der 
jffentlichkeit  übergeben. 

Wie  weit  die  keramischen  Industrien  ein  Interesse  an  der 
isstellung  haben,  läßt  sich  schwer  feststellen.  Wie  anläßlich  der 
zten  Tagung  des  Verbandes  keramischer  Gewerke  zum  Ausdruck 
kommen  ist,  besteht  eine  starke  Skepsis  gegenüber  den  Erfolgen 
rartiger  iMassenjahrmärkte.  Immerhin  werden,  wie  es  immer 
gangen  ist,  zu  guterletzt  sich  die  Industrien  doch  beteiligen,  dem 
uck  der  ausländischen  Konkurrenz  und  —  dem  Drängen  und 
tbeswerben  der  Regierung  nachgebend.  Vielleicht,  sicher  ist  es 
iwiß  nicht,  wird  die  Brüsseler  Ausstellung  ein  etwas  anderes 
id  erfreulicheres  Gepräge  haben  als  die  bisherigen  belgischen 
sstellungen,  die  nicht  gerade  in  guter  Erinnerung  stehen,  da  sich 
ihr  nicht  nur  die  europäischen  Staaten,  sondern  die  größeren 
lustriestaaten  der  ganzen  Welt  beteiligen  werden. 

Die  Ständige  Ausstellungskommission  für  die  deutsche  Industrie 
t  auf  Ersuchen  der  Reichsverwaltung  beschlossen,  ein  deutsches 
>mitee  für  die  Weltausstellung  zu  bilden,  das  sich  demnächst 
nstitutieren  wird. 

Die  uns  angehenden 

tikel  sind  in  Gruppe  12  Klasse  67  Glasgemälde 

Klasse  72  Keramik 

Klasse  73  Glas-  und  Kristallwaren 

tergebracht. 


Wir  werden  im  späteren  Stadium  der  Verhandlungen  4#fauf 
zurückkommen  und  geben  jetzt  nur  die  wichtigsten  der  allgefflfijnen 
Bestimmungen  bekannt:  ;i, //’ . 

1.  Die  Brüsseler  Weltausstellung  umfaßt  die  Kunst,  die-oWi$j»en- 

schaftlichen  Arbeiten,  die  gewerbliche  Ausrüstung  sowie  Mlfi,  in¬ 
dustriellen  und  landwirtschaftlichen  Einrichtungen  und  Erzeugnisse 
aller  Nationen.  '  r  *  ' 

Sie  enthält  außerdem  eine  Ausstellung  für  Militärwissenschaft 
und  eine  Kolonialausstellung. 

Die  Ausstellungsleitung  plant  eine  Ausstellung  für  'moderne 
dekorative  Kunst.  <n-4 

2.  Die  Ausstellung  wird  im  neuen  Stadtviertel  delr-  ^venue 
Louise  neben  dem  Cambrewäldchen  stattfinden  und  einen  Plächen- 
num  von  ungefähr  100  Hektaren  einnehmen.  Sie  wird  durch 
Gleise  mit  den  Linien  der  belgischen  Staatseisenbahnen  verbunden. 

Der  Hauptpalast  und  die  Ausstellungshallen  werden  aus  Eisen, 
hergestellt  und  mit  hartem  Material  bedacht.  Die  verschiedenen 
Baulichkeiten  werden  eine  Oberfläche  von  ungefähr  hundertfünfzig¬ 
tausend  Quadratmetern  einnehmen  und  in  Hallen  für  Industrie  und 
und  Handelserzeugnisse,  solche  für  Maschinen  und  Eisenbahn¬ 
material,  für  Elektrizität,  samt  Nebengebäuden  usw.,  eingeteilt  werden. 

3  Die  Ausstellung  soll  Ende  April  1910  eröffnet  werden  und 
wenigstens  6  Monate  dauern;  die  Ausstellungsleitung  behält  sich 
das  Recht  vor,  die  Ausstellungsdauer  bis  zum  15.  November  zu 
verlängern. 

4.  Die  Leitung  der  Ausstellung  liegt  in  den  Händen  des  Ver¬ 
waltungsrats  der  Aktiengesellschaft  für  die  Brüsseler  Weltausstellung. 
Dieser  hat  seine  Vollmachten  an  eine  Ausstellungsleitung  über¬ 
tragen,  deren  Beschlüsse  durch  zwei  Generaldirektoren  ausgeführt 
werden. 

5.  Die  Aussteller  können  mit  der  Ausstellungsleitung  nur  durch 
Vermittelung  des  Reichskommissars  verkehren. 


6esetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Mißstände  in  Ausstellungswesen.  Die  mit  so  erfreulichen  Er¬ 
folgen  arbeitende  „Ständige  Ausstellungskommission  für  die  Deutsche 
Industrie  erläßt  folgende  Bekanntmachung  im  Einverständnis  mit 
dem  Reichsamt  des  Inneren.“ 

„In  den  letzten  Jahren  nehmen  im  In-^und  Ausland  Aus¬ 
stellungen  überhand,  die  —  im  Gegensatz  zu  den  wirtschaft¬ 
lich  nützlichen  Veranstaltungen  dieser  Art  — >, , einem  Be¬ 
dürfnis  der  betreffenden  Gewerbekreise  nur  selten,  entsprechen, 
kaum  deren  Förderung  und  Belehrung  bezweckeg'  auch 
finanziell  gesunder  Grundlage  entbehren  und  in  der  Dtirch- 
führung  insbesondere  im  Prämiierungsverfahren  nicifrt' fmmer 
einwandfrei  sind,  sich  vielmehr  als  ausschließlich  ^e&ehäft- 
iiche  Unternehmungen  darstellen.  Im  Hinblick  a>iW  diese 
Mißstände  wird  gemeinnützigen  Körperschaften,  die  zip  Ver¬ 
gabe  ihres  Namens  als  Firmenschild  herangezogen-, ^yve^den, 
ebenso  Personen  des  öffentlichen  Lebens,  die  zum  Emi-gtt  in 
die  sogenannten  Ehren-Komitees  aufgefordert  werden,  auf 
das  dringendste  anempfohlen,  mit  Rücksicht  auf  die  damit 
verbundene  Verantwortlichkeit  eine  Zusage  erst  d&fin  zu 
geben,  wenn  über  den  Charakter  der  betreffenden»  Ver¬ 
anstaltung  bezw.  über  deren  Unternehmer  an  den  zuständigen 
Stellen  genaue  Informationen  eingeholt  sind.“  -»nr 
Weiter  macht  sie  zum  Nutzen  derjenigen  Gewerbetreibenden, 
denen  an  der  Werterhaltung  ihrer  legitimen  Auszeichnungen  gelegen 
sein  muß,  ebenso  aber  auch  im  wohlverstandenen  Interesse  der¬ 
jenigen,  die  zurzeit  oder  künftig  von  Schwindel-  u.  Scheinmedaillen 
öffentlichen  Gebrauch  machen  sollten,  davon  Mitteilung,  daß  sie  an 
die  Reichsverwaltung  folgenden  Antrag  gerichtet  habe: 

darauf  hinwirken  zu  wollen,  daß  die  staatsanwaltschaftlichen 
Behörden  angewiesen  werden,  in  Fällen  der  Reklame  mit 
Schein-  und  Schwindelfnedaillen  das  öffentliche  Interesse 
im  Sinne  des  §  12  Abs.  3  des  Gesetzes  zur  Bekämpfung  des 
unlauteren  Wettbewerbs  als  gegeben  zu  betrachten  und  evt. 
unter  diesem  Gesichtspunkte  auf  entsprechenden  Antrag 
Strafverfolgung  einzuleiten. 

Der  Kommission  ist  der  Bescheid  geworden,  daß  der  Preußische 
Justizminister  bereits  durch  Rund  Verfügung  angeordnet  habe, 

„daß  von  den  Staatsanwaltschaften  in  Fällen  des  unlauteren 
Wettbewerbs  ein  öffentliches  Interesse  an  der  Strafverfolgung 
im  allgemeinen  nur  dann  verneint  werden  darf,  wenn  die 
Ausschreitung  leichter  Art  ist  und  zugleich  nur  das  Interesse 
eines  engbegrenzten  Personenkreises  berühre;  bei  dem 
Medaillenschwindel  treffe  dies  aber  regelmäßig  nicht  zu.“ 

Der  Erlaß  entsprechender  Verfügungen  durch  die  Königlichen 
Justizbehörden  in  Bayern,  Sachsen  und  Württemberg  ist  von  der 
Kommission  gleichfalls  in  Anregung  gebracht. 
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Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  311m  flböruck  gelangenöen 
fragen  (oll  uer(t  unferen  geD))ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofte 
ßinweife  ober  flnpreifungen  eineiner  firmen  können  öer  Praxis  nicljt 
öienen  unb  finöer  bat)er  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geljenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemejfen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  59.  Betrifft:  Schablonen  für  Aerographen- 
spritzerei.  Zur  Lieferung  derartiger  Schablonen  meldet  sich 
Carl  Kriiger,  Elz  bei  Limburg  (Lahn),  Limburgerstr.  10  und  Philipp 
Tischer  in  Pirkenhammer  bei  Karlsbad. 


Weißwasser  O.-L.  Dem  Fabrikbesitzer  Dr.  Martin  Schwei» 
und  dem  Kaufmann  Max  Lustig,  letzterer  in  Görlitz,  wurde  für  die 
Firma  Glashüttenwerke  Germania  Joseph  Schweig,  G.  in.  b.  H.  in 
Weißwasser  O.-L.  in  der  Weise  Prokura  erteilt,  daß  jeder  für  sich 
allein  berechtigt  ist,  die  Firma  als  Prokurist  zu  vertreten. 

Gablonz  a.  d.  N.  Aus  der  Firma  Ehrlich  &  Co.,  Fabriks- 
mässige  Erzeugung  aller  Gablonzer  Glas-  und  Exportwaren  sowie 
Handel  mit  denselben  und  allen  einschlägigen  Kotnmissionsartikeln 
ist  ein  Kommanditist  ausgetreten.  Die'  Prokura  des  Theodor 
Junkermann  ist  gelöscht.  Alleiniger  Inhaber  ist  der  bisherige 
persönlich  haftende  Gesellschafter  Karl  Ehrlich. 

Dresden.  Ueber  das  Vermögen  der  Steingut-  und  Glaswaren¬ 
handlung  August  Wehr  hier,  Sebnitzerstraße  29,  ist  heute,  am  24  Sep¬ 
tember  1908,  vormittags  y,  10  Uhr,  das  Konkursverfahren  eröffnet 
worden.  Konkursverwalter:  Herr  Kaufmann  Alfred  Canzler  hier 
Pirnaischestr.  33.  Anmeldefrist  bis  zum  15.  Oktober  1908  Wähl¬ 
end  Prüfungstermin  am  27.  Oktober  1908,  vormittags’  9  Uhr 
Offener  Arrest  mit  Anzeigeplicht  bis  zum  15.  Oktober  1908. 

,  Berfin.  Richard  Teuber  &  Co.,  Berliner  Kunst-Glas -Aetz- 
Werke.  Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst.  Der  bisherige  Gesell¬ 
schafter  Richard  Dorasil,  jetzt  in  Karlshorst,  ist  alleiniger  Inhaber 
der  Firma. 

Pirna.  Das  Konkurskverfahren  über  das  Vermögen  des  Kauf¬ 
manns  Robert  Heinrich  Niesei,  alleinigen  Inhabers  der  Dohmaer 
Tafelglashüttenwerke  Heinrich  Niesei  in  Dohma  bei  Pirna  wurde 
aufgehoben,  nachdem  der  im  Vergleichstermin  vom  9  Juli  1908 
angenommene  Zwangsvergleich  durch  rechtskräftigen  Beschluß  von 
demselben  läge  bestätigt  worden  ist. 


Leipzig.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  dei 
Kaufmanns  Heinrich  Hermann  Mey.  Inhabers  der  unter  der  in 
Handelsregister  nicht  eingetragenen  Firma  Herrn.  Mey,  R.  Schüben 
Nachf.  bestehenden  Steinguthandlung  in  Leipzig-Lindenau,  Oder¬ 
mannstrasse  19,  wohnhaft  bisher  in  Leipzig-Lindenau,  abgemelde1 
nach  Meiningen,  wurde  aufgehoben,  nachdem  der  im  Vergleichs¬ 
termine  vom  11.  Juli  1908  angenommene  Zwangsvergleich  durcl 
rechtskräftigen  Beschluß  vom  li.  Juli  1908  bestätigt  worden  ist. 

Hornherg  (Bdn.).  Der  Schwarzwälder  Steingutfabrik  hier 
wurde  die  Genehmigung  zur  Errichtung  und  zum  Betrieb  von  drei 
neuen  Brennöfen  erteilt.  . 

Wirsberg  bei  Kulmbach.  Das  Lagerhaus  der  Porzellanfabrik 
der  Gebrüder  Bergmann  ist  ein  Raub  der  Flammen  geworden.  , 


lieber  den  Zusammenschluß  im  Zementgewerbe  schreibt  die 

Kölnische  Volkszeitung : 


Die  Vereinigungen  im  Deutschen  Zementgewerbe,  bzw.  die 
Kartellverträge  der  verschiedenen  Interessengruppen  sind  seither 
von  Jahr  zu  Jahr  geschlossen,  bezw.  verlängert  worden.  Nur 
zwischen  dem  Rheinisch-Westfälischen  Zement-Syndikate  und  dem 
süddeutschen  Verband  bestand  ein  für  die  ganze  Dauer  des  Rheinisch- 
Westfälischen  Zement-Syndikats  geltendes  Abkommen.  Die  zurzeit 
schwebenden  Verhandlungen  zwischen  den  einzelnen  Gruppen  er¬ 
öffnen  die  besten  Aussichten  darauf,  daß  es  gelingen  werde,  einen 
engeren  Zusammenschluß  der  einzelnen  Gruppen  herbeizuführen. 

Auch  mit  den  fernstehenden  Fabriken  schweben  Verhand¬ 
lungen,  welche,  namentlich  im  Hannoverschen  Gebiete,  bereits  zu 
einer  Einigung  geführt  haben.  Nur  die  Bonner  Fabrik  verhält  sich 
bis  jetzt  den  Vereinigungsbestrebungen  gegenüber  ablehnend.  In 
maßgebenden  Kreisen  des  Zementgroßgewerbes  hat  sich  die  Ueber- 
zeugungBahn  gebrochen,  daß  sich  mit  Rücksicht  auf  die  allgemeine 
Lage  des  Baugeschäftes  eine  allgemeine  Preisermäßigung  nicht 
umgehen  läßt.  Im  natürlichen  Absatzgebiete  der  Bonner  Fabrik, 
dem  Mittel-  und  Niederrhein,  dürfte  die  Preisherabsetzung  erheb¬ 
lich  sein,  zumal  da  sich  gerade  in  diesem  Gebiete  der  Wettbewerb 
des  belgischen  Zements  immer  stärker  fühlbar  macht. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen.  , 

7  „  .  fl"Tb°V°”  Stf!rr  werden  m“  12  Pfg  für  die  Petit-Z*'e  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petlt- 

bel!  WoThennummer^oclf  Aufnahm^finden.h'3  SPi“eS'“S  ^  >"  d« 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


'3|>|9dS0 Jcj  80UBJJ9A  UBjftj 

•ßunuaipag  aqo;ip|und  pun  öijaay 
•}JV  jasajp  ijeqasag  sajsayay 
ist|i)t$  uaDj]|«i|p|oG  s||ü  pun  ajs|im|nsp|Qg 
‘ploBzueig  jnj  yeqossSsjnBijuig 

V“'S  ßjapä$!3  'auiijog  p3 


Wie  ultaiiiei  »i 


Reelle  Bedienung.  Ostara-altisfr.  32 


Fachliteratur  jeder  Art 

liefert  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


Werkführer 

von  einer  keramischen  Fabrik  im  Auslande,  welche  Por¬ 
zellangebrauchsartikel  fabrizieren  will,  per  sofort  gesucht. 
Derselbe  muß  die  Dreherei,  Brennhausarbeiten  sowie 
das  Brennen  des  Porzellans  gründlich  verstehen  und 
tadellose  Brände  liefern.  Off.  unter  j.  W.  3923  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall» 

yarzsand 

ma  Qualität  liefert  prompt  u.  biltiQ 
is  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesei  Ischaft 
Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

eu  Grube  IIses  N.-L. 
rt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Braun- • 

$$  stein 

in  Gries  oder  gemahlen,  speziell 
für  Flaschenfabriken,  in  Waggon¬ 
ladung  liefert  billigst 

Braunsteinhandelsverein 

Gerab.Eigersburg  E.  G.  m.b.H. 

(Produktiv-Genossenschaft.) 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert  ■ 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Biumengefässen  etc. 

Ofenformen 

und  Modells  In  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  ßjg^  MeiSSßn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Illuster  gern  zu  Dienst. 


Uithain- meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


(seit  (874  Spezialität)  aut  oerantlirt 
‘-ockenem  Welssbuchenholz  aaoh  Zeichnung 
nd.  Muster  saubar  gearbeitet,  aowlt  Anhänge' 
Etiketten  liefert  billigst  evtnt.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdarf,  Dillkrels  (Nassau. 


\15DISDIJ01S0Ö0U01SDÖDÖDI<ÖI 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kasthka-ftlehrener  Tonwerke 

B  Venus  finftaberf  Heinrich  Rühle), 

HleiBen  (Sachsen), 


MarasoitlSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika, 

Rohmaterialien  isoisdud 
Maschinen  etc, 

i  =— 

■  (Duster  unb  Preisverzeichnis  Itcljcn  J 
J  Qrntis  unb  franko  5U  Dicnjten,  ,  .  jj 

}Ldlsjlj5lJD'l<ü  ISO  ÜOls51joZ&l 
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Maler, 


der  mit  Aerograph  umgehen  kann  gesucht  von 

Herding  &Mentrup,  Emaillierwerk  Ahlen  i.  Westf. 


Tellerdreher. 


Wir  suchen  auf  sofort  einen  auf  Blatt  und  Hubel  geübten 
Tellerdreher  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porze  lanfbr.  Fürstenberg  Weser. 


»» Fondspritzer 


ca  □ 


für  bessere  Artikel,  jüngere  tüchtige  Arbeiter,  in  dauernde  lohnende 
Beschäftigung  gesucht. 


Bofinger  &  Co.,  Porzellanf  br.KlosterVessra  i.Th. 


An  sauberes  Arbeiten  gewöhnte,  tüchtige 


0-0-0  C2~o  -c 


E^porf-jVIaler, 


\Y/>  v/> 

O-  O  -C 


denen  an  dauernder  Stellung  gelegen  ist,  gesucht. 

W.  Mannl,  Porzelfanfabrik,  Krimimenaab  i.  Bay. 


Mehrere  Giesserinnen 


für  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 

Bufe  &  Büttner,  Porzellanfabrik,  Langenberg  b.  Gera=R. 


Geübte  Modellabgiesser 


(Stückelformer)  werden  von  größerer  Terrakotta-Fabrik  Oesterreichs 
bei  gutem  Lohn  aufgenommen.  Off.  unt.  Chiffre  K.  H.  3905  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tiicht 


.Drucker 


findet  dauernde 
bei  der 


Beschäftigung 


Grohner  Wandplatten-Fabrik 

Aktien-Gesellschaft, 

Grohn  bei  Bremen. 


Ersten  Matrizensclitosssr 


der  vollkommen  selbständ.  nach 
Zeichnungen  und  Modellen  Ma¬ 
tritzen  für  elektrotechnische  Ar¬ 
tikel  hersteilen  kann,  sucht  sofort 


Porzellanfabrik  Blechhammer, 


O.  m.  b.  H., 

Blechhammer  S.-M. 


Ein  Telleröreher 
„  Emformer 


ff 


foehiiläser 
„  Gießer  unb 

*  Platterief  ormer 


finden  sofort  dauernde,  lohnende 
Beschäftigung.  Bewerber  mitguten 
Zeugnissen  werden  bevorzugt. 

Steingutfbr.  Flörsheim  a.  M. 


fl us  d.  Schamottebranche  energ. 

Werkführer  (Meister)  ges. 


gelernter  Maschinenschlosser, 

der  den  Betrieb  ein.  rhein.  Scha- 
mottefabr.  nachweisbar  exakt  u. 
selbst,  z.  leiten  u.  z.  überw.  weiß. 
Jahresgeh.  1800-2000  M.  Zeugnis- 
abschr.  u.  Familienverh.  etc.  u. 
K.  T.  4003  a.  Rudolf  Mosse,  Cöln. 


Ein  tüchtiger  \ 


Emaille-Bronne 


für  Herd-  und  Ofenguss,  der  mit  der  Puderemaille  gut  ver, 
ist  und  gleichzeitig  das  Pudern  mit  übernehmen  muss,  bei  g, 
Lohn  sofort  gesucht.  Off.  unt .  M.  G.  jgn  an  die  Kerami 
Rundschau,  Berlin  Sl V.  41. 


~ 


Tüchtiger  Maler. 


der  selbständig  Muffeln  abbrennen  und  Personal  anlernen  k 
für  Nähe  Berlins  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  R.  P.  3925  an 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere,  Goldiappen, 
Goldasche  und  6!äser 


kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Tiner,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Junger  Modelleur 


der  Luxusbranche  mit  fünfjähriger 
Praxis  sucht  gegen  mäßiges  Ge¬ 
halt  Stellung  als  zweiter  Model¬ 
leur  in  einer  Porzellan-  od.  Stein¬ 
gutfabrik.  Gefl.  Off.  u.  D.  F.  7008 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


buxusmodelleur 


sucht  z.  Ausb.  lukr.  Erfdg.  s 
f.  Porzellan,  Stelle  ohne  Ge 
Eventl.  Refltn.-Off.  erb.  Pos 
15,  Leipzig  u.  „Scheibe“. 


Junger  tüchtiger  30  jähriger 

PorzellaDlormer, 


Junger 


welcher  in  Elfenbein,  Emaille, 
Porzeil.  (Porträt-  wie  Landschafts¬ 
malerei)  und  leichtem  Dekor  firm 
ist,  auch  das  Brennen  versteht, 
sucht  baldigst  nur  dauernden 
Posten.  Suchender  kann  auch 
einer  Privat-  oder  Fabrikmalerei 
als  Leiter  vorstehen,  da  mit  allen 
Fächern  der  Malerei  vertraut. 
Off.  u.  H.  H.  7004  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


der  nur  in  bess.  Artikeln 
Luxusbranche  gearbeitet  hat, 
allen  Arb.  d.  Branche  sowiea 
dopp.  Buchführ,  vertr.  ist,  sij 
irgend  weichen 

UertrauenspoWer, 

evt.  auch  wied.  als  Former. 


Off.  u.  A.  K.  6992  an  die  Ker 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  er 


Verh.  Massemülle 


der  mit  jeder  in  der  Massemt 
vork.  Arbeit  vertraut  ist,  su 
per  sofort  Stellung.  Off. 

V.  7010  an  die  Keram.  Ru 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Gelernter 


Glasformendreher, 


militärfrei,  sucht  Stell,  in  Fa 
oder  Glashütte.  Werte  Offe 
unter  H.  6988  an  die  Geschl 
stelle  der  Keram.  Rundscl 
Berlin  SW.  47. 


Gewandter 


Scheibenmobelleur, 


mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher 
in  TaDIservicen,  Wasch- u. Küchen¬ 
garnituren  vorzügliches  leistet  u. 
ia.  Zeugnisse  besitzt,  wünscht  sich 
zu  verändern.  Gefl.  Off.  u.  R.  7002 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Oberdreher 


energisch,  mit  reichen  Er¬ 
fahrungen  in  Geschirr  sowie 
elektrotechn.  Artikeln  sucht 
per  bald  Stellung.  Gef! 
Off.  unter  A.  B.  6996  an  die 
„Keramische  Rundschau“,! 
Berlin  SW.  47. 


J353J5SJÖ5J55JS3JSSJÖ3JSS}S3S 

ff  Feinkeramische  Brennöfen. 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-lng.  C.  Loeser.  —  Preis  Mk.  1.— 


Zu  beziehen  durch  die 

♦ 

„Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47. 


ftei  Korrespondenzen,  Bestellunnen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst  sieh  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wo! 
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Als  Werkführer 

sucht  gewandter  Fachmann,  mit 
vielseitig.  Erfahrungen  in  elektro- 
technischen  Artikeln,  wie  Ge¬ 
brauchsgeschirr,  mit  nachweis¬ 
lichen  Erfolgen  passende  Stell. 
Gefl.  Off.  unter  W.  6998  an  die 
Geschäftsstelle  der  keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Plattenstecher 

(Aetzung)  sucht  Stellung.  Off. 
u.  K.  S.  6990  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


jftbejiesser, 

n  Geschirr,  sowie  Luxus  durch¬ 
aus  firm,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  u.  D.  6974  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


$)rueker, 

der  im  Bunt-  und  Steindruck 
durchaus  erfahren,  hauptsächlich 
perfekter  Umdrucker  ist  und  auch 
an  der  Schnellpresse  arbeiten 
kann,  sucht  sofort  Stellung.  Aus¬ 
land  bevorzugt.  Gefl.  Off.  unter 
H.  6984  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  energischer 

Mann,  ■■■ 

welcher  mit  Umsichtdem  Dreher- 
sowie  Gießerpersonal  vorstehen 
und  die  Kalkulation  übernehmen 
kann,  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  E.  6976  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Modelleur, 

trnamental  und  figürlich,  sowie 
jut  im  Entwurf,  mit  mehrjähriger 
3raxis  und  Absolvierung  einer 
•Cunstgewerbeschule,  sucht  in  nur 
besserer  keramischer  Fabrik  bei 
jescheidenen  Ansprüchen  wo¬ 
möglich  dauernde  Stellung.  Off. 
inter  K.  R.  6994  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner 

sucht  Stellung  als  solcher  oder 
als  Brennhausaufseher.  Derselbe 
ist  mit  sämtlichen  Brennhaus¬ 
arbeiten,  sowie  mit  dem  abbrennen 
der  Sturzflammöfen  vollständig 
vertraut  und  kann  ein  größeres 
Personal  mit  Energie  und  Um¬ 
sicht  leiten.  Gefl.  Off.  unter 
„Ehrlich  7000“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Diverses. 


Jänemark,  Schweden, 
Norwegen,  Finland. 

irma,  welche  seit  14  Jahren 
en.  Länder  bereist,  wünscht 

Vertretungen 

u  übernehmen.  Off.  u.  A.  E. 
752  an  die  Keram.  Rundschau, 
erlin  SW.  47. 


10  Waggon 

Tafelglas, 

3n  einer  konventionsfreien  Tafel- 
lasfabrik  zu  kaufen  gesucht.  Off. 
iter  D.  2757  an  die  Keramische 
indschau,  Berlin  SW.  47. 


Lokomobile, 

65  Pferdest.,  gebaut  1899  in  der 
Fabrik  Aßmann  &  Stokder,  mit 
eisernem  Kamin,  wegen  Anlage 
eines  elektrischen  Betriebes  billig 
zu  verkaufen. 

Schlüter  &.  Lucas,  Dampfziejelei, 
Horst-Emscher. 


2  komplette 

Schlämmanlagen 

mit  allem  Zubehör,  wie  Trans¬ 
mission,  Riemenscheiben,  Draht- 
seiiantrieb,  Pumpe,  Rohrleitungen 
und  Kettenaufzug  zur  Tongrube, 
sind  wegen  Aufgabe  des  Schiämm- 
betriebes  preiswert,  jedoch  nur 
gegen  vorherige  Besichtigung  in 
unserem  Ziegelei-Betrieb  Birken¬ 
werder  (Nordb.)  zu  verkaufen. 
Birkenwerder  A.-G,  für  Baumaterial, 
Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstr.  2. 


föaöialsteme 

in  Ia  Qualität  für  2  Kamine  in 
derProvinz  Ost-  und  Westpreußen 
sofort  gesucht.  Preise  u.  Muster 
erbitten 

Büttner  &  Co.,  Chemnitz. 


zum  Firmenaufdruck  auf 
Flaschenverschlüsse  etc. 
fabriziert 

M.  Bergheim, 

Sonneberg  S,=M 


Vertreter  oder  Reisender. 

welcher  moderne  Artikel  v.  kunstgewerblicher  Hohlglasmalerei  mit¬ 
führen  will,  w.  geb.  Off.  u.  K.  L.  16  Dresden,  Hauptpostlagernd 
einzureichen. 


Liefere 


jVlodelle 

für  alle  Zweige  der  Geschirr¬ 
branche,  mit  u.  ohne  Einrichtung. 
Gefl.  Off.  erbitte  unter  T.  M.  2754 
an  die  Geschäftsstelle  der  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Franko  Offerten  erbeten  auf 

Bll 


mit  Segerkegelangabe  u.  Muster 

Scliamottefahrik  Fliesen 

Grünstadt  (Rhpf). 


In  einer  Stadt,  von  etwa  35  000  & 
Einw.  ist  an  strebsamen  Maler, 
welcher  in  einer  Fabrik  am  Orte 
Stellung  erhalten  könnte,  ein 

Porzellangeschäft 

mit  2  Schaufenstern  und  eigener 
Malerei  zu  verkaufen.  Off.  mit 
Angabe  d.  z.  Verfügung  stehenden 
Mittel  u.  N.  2756  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Chamottemehl  und 
Chamottegries 

für  regelmäßige  Lieferung  hat 
abzugeben 

Steingutfabrik  A.-G. 

Abteilung  Steingut, 

Sörnewitz-Meissen  i.  S. 


Für  Glasfabrik, 

welche  Milchglas  erzeugt,  ist  das 
alleinige  Herstellungsrecht  eines 
gesetzlich  geschützten  Massen- 
Artikels  für  Gasthäuser,  Anstalten, 
Schiffsbedarf  etc.  zu  verkaufen. 
Bezügl.  Anfragen  unter  G.  M.  2761 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Hochrotbrennende 

Engobe-  u.  Versatztone, 

rein  u.  äußerst  farbreich,  vorz. 
geeign.  für  Dachziegel,  Modelle 
u.  Terrakotten. 

A  Splettstösser,  Mahlow  Kr.  Teltow. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
_ Rudolstadt  2. _ 

F achmann 

mit  Kapital  gesucht,  der  eine 
Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche  vorteilhaft  zu  leiten  ver¬ 
steht.  Eintritt  kann  sofort  er¬ 
folgen.  Fabrik  ist  neu,  gut  ein¬ 
gerichtet  besitzt  billige  und  viel 
Arbeitskräfte,  in  der  Nähe  der 
Bahn  gelegen.  Off.  unter  G.  C. 
2749  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SIE.  47. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-Platz  I4-. niedergelassen 


■B 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Päeisso, 

Strohgroßhandlung. 


Kristall -Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
_  Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  GrUb 

.  Waidshut  (Baden).  .  . 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  8G. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


ÜCristal® 

^yarzsiand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  IlMienboek» 

FmSsS^n  S. 

 Dresden. 


Metall 

Packung 


jfüratleSortcn 
von  Stopf> 
büdofen.  Be¬ 
reits  oa.  520C0 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fct)iffen  unö 
I  Fabriken. 

Cf? 

Höheres  öureb 
Prolpekte  bei 


1  w  »  Profpehte  bei 

Stan^-Oel  1  Bowaldtswerke,  Kiel. 


Formen  -  Oe3 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
Zeitz 


Agenturen : 

Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa 
Bubapejt,  V.  väC3ihörut  46,  Stanlmann 

Qollino,  Turin,  Max  Levig  &  Co..  Ropen= 
beigen. 


ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 
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Gefällten  ftohlenfauren  Baryt 


8/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

für  zur  Verhütung  von  Ausschlägen, 

glii  viel  wirksamer  als  Witherit, 

ffir  insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 

IUI  UiUdJUDrmttlJ  Krystall-  und  Schmuckglas,  für 

Glasuren  aller  'Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vwm.WaIther  Feld  &.  Co.,  Akt.-Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 


Künstliche  Blumen  uon  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3 — 10  Mk  fl.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


4 

41 

41 

«I 

41  , 
41  1 


1  London. 


Bedeutendes  Engroshaus,  mit  besten  Verbindungen  für  f* 
nland  und  Export,  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabri- 

>  miTfin  imwJ  M  t »  Uol  fn«  T  T  n  U  /> .. ..  ^  L.  ...  All-  i  i-  P  •• 


41  kanten  und  Neuheiten.  Uebernehmen  auch  Alleinverkauf  für 
41  feste  Rechnung.  Deutsche  Referenzen  zur  Verfügung.  *Off.  i* 
«  unter  Chiffre  G.  M.  2736  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber-  * 
«1  I in  SW.  47.  || 


Knr  echt  Pariser 


fP/iise/S 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimm;r) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 


nend,  in  feinster  Mahlung,  für 


jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


iiiil 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
je tler  Bahnstation 

II.  W.  Fischer, 

Stroiiexport, 

lagdelnir  g. 


orzellanmasse  u. 


Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  l  Th. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 
Drahtgewebe-Fabrik, 

gegründet  1778, 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


EalazzUilay, 


Kristall  -Quar 

Dolomit 

F  eMspatsaiid 

Kalkspat 

Kaoline 

Rolikaoliite 

§teingiii-To» 

liefert  billigst 

Karl  Gimdarloch,  Freiburg  i  ß 


Gegr. 


1845 


FeuerlesteSteine 

Rohtone, 
Efsenklinkcr, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hiilsmann, 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


Du 
D 


fAoXn^zn 


für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 


Grossdubrau  i.  Sa. 


Sefgel&uchscBiuiha 


für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar,  iiiustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg. 

Bfti  iin  SO.,  Rungestraße  18. 


A 

A 

□□ 

□□ 


ÖO 


Industrie  -  Briketts 


für  industrielle  Feuerungen 


aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


aus  der  Manengrube 
der  Anlial tischen  kolilcn- 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-Mummsdorf 
bei  Meuselwitz, S.-A. 


aus  Grube  Cccilie 
ab  Lützkcndorf 
bei  Merseburg. 


aus  Grube  Kraft 
ab  Borna  ’ 


empfiehlt  August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72, 

Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 


Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


GO 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW,  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891.  ü 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikal-Bersleflung  und  Uerbesserung,  Brennöfen-  ^ 
Uergrösserurigen,  Umbau  u.  DOÜsiändiger  Deubau  uon  Porzellan-  u,  Slein- 
gul-Fabrihen  bis  zur  FabrikatbersleUung,  Begutachtungen,  Caxatiorien,  ^  | 

Korrespondenzen,  ßeslcliunpea  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  lioliichsi.  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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?eform -TT7uffel  - Oefen  D.  R.  p., 

gleichmäßiger  ^  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  M 


tistungsfähi^e  , 

fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. _ 


ransportabEe  R^uffel-Gef  en  f.  Gas,  Holz,  Kohlen 

fflr  Porzellan,  Steingut,  ~  9 

Tonwaren  etc.  etc. 


„  - - °o,  noKsieuerung  • 

rennofen  Rauchfreie  Feuerungen  I 

X.„  H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  £ 


Kaukasischer 

Braunstein 


alle  Sorten,  roh,  gekörntund  gemahlen. 


Prima  Sipteofelder  Flusspat. 

Jencquel  S  Hayn,  Hamburg. 


W»  C.  Herasus,  Hanau 


Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

Keramlash«  Abteilung 


empfiehlt 


ilanzgofd  und  büsiep 

■V  als  Spezialität. 


Dr.  Gaspary  Maschinen 


M-  Ht'rtllng,  Berlin  H. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  ftntwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten-  **<»»»  laieiJn 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 

~  de.  *M 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 
BW"  und  andere 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


_ Außer  Synbikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbock«, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanö 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


I 


Hochfeuerfeste 


cp  Cf3  C$3  C£> 


und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  bekannt  als  die  besten. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f . 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


)r.  Gaspary  &  Co.  ,  Markranstädt  b.  Leip 


zig. 


^  ®  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


^  tmt  I  Bnnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
ULIll  I  gen  de  Gasgltihlicht  -  Laiupen  stellen 

sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


J - -  «ui  CIMCI  O.IJUCICU  OlCI  JC 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helle«  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

üoniraren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Bäus,  Bof,  Werkhallen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 

i, _ T — ■  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  edar 

orausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung !  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 

■V*  Wiederverkäufer  gesucht,  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Bange,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Grödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weiche!*,  Dresden-A.,  Anton  GrafTstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 

Steingut«,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  V. 


rapondearen,  Beslellaag.n  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersachen  wir  höiliehst,  sichtaer  aal  die  „Keram.  Rnodscbaa*’  beziehen  za  wollei 
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Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau  -  Act.  -  Ges. 


früher  Louis  Jaeger. 


550  Arbeiter. 


Begründet  1862. 


Oölii-Elireiifelcl. 

Spezialitäten : 

Vollständige  Einrichtungen,  c 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 


Kugelmühlen. 


Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege’pressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranpumpen. 

Eisenkonstruktionen . 


Glasurmühlen 


(TpommelmQhlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 


G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Patentanwälte 

Gersou  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10, 


Brockhaus  kleines  Konversationslexika 


2  Bände  mit  über  So  ooo  Sticiwürt  rn  und  etwa  4500  Abb  lc 
und  Karten.  Preis  gcb.  Mb.  24.  Za  beziehen  durch  die 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  41. 


Cosener  Thonwerke,  6.  m.u.H.,  Eisenberg,  S.- 

Kaolin  -Scliläinmer ei  imd  Schamotte -  Werk 


empfehlen : 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  und  Fassotisteine,  Platten  und  Schamotteni 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poizellanbrennöfen,  Muffel-  und  C 
Öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgesehlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 
Rohkaolin  und  Kapsefton. 


Ia  tilasnr-  nsßd  tfwlasselimelzsand  mit  ca.  99,50  u/„  Si02. 


Kaolin 


(Porzellanerde) 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartik 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 


anerkannt  isoster  gleichmässiger  Qualität  zu  billigstem  Preis 


Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.bi 

Keitsmlitz,  Post  liigeln,  Bsz.  Leipzig.  | 

Jahresversand  1  1  Porzellanerde.  I 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 


Grösste  L eistungsfähigkeit. 


Feinste  Referenzen. 


Sei  Korrespeadeazcu.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  tiollicbst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu 


Direkter  Bahnansehlu 

enzo 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

iß  bestes’  ffiasfahrsassg,  sowie 

aut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  In  voroegilcher  l£a&m%l 


Keramische 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  ff. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan,  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Monterean 


I  §f  Deutsches  Reichs-Patp  iS 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Flemminq&  Co., Stettin 

gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


►kandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


1.  China-Clays, 

probte  Marken. 
n-Jasmunder  Schlemmkreide. 
iche  Stückenkreide. 

Grosse  Vorräte,  geivissenhafte  Bedienung. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen 


'  Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659.‘ 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 

Die  Keramische  Tunnelofen=ßaugeseIlscbaff  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  van  TEaneibrenncfen,  feiti?  bis  rum  Anhrizen 
hsrgesteIH,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber-  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Veifcrauch  an  Kapsefn  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplege  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutsch’and  sind  die  Öfen  u.  A.  in;  Betriebe  in  der  Porzellan- 
fabriK  der  Firssa  C.  Tislach  &  Co,  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnsicfar.-BsugeseSlschaft  ai.t.  H.  Saarau  :nSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Hornberg  i.  Baden. 

äisA.  tlüTi  lCSSZXT 1 - '."WAU 


Morchenstern  in  Böhmen, 


Eigene  Erzeugung  von  SchmclKfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern. 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasureil,  Pate- 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan 
i$^T*  Spezialität:  Farben  für  keramisc&en  Buntdruck. 


Verlag!  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Deuffcfie  Gold-  und  Silber-Scheideanflalf  Frankfurt  a.  (Dain 


Keramilcbß  Abteilung 

empfiehlt 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


PlatiTfrAlH*  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
VJf  1  <X  II  £a  ^  v  I  vl  •  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle 


II  4-a  -Farben  in  allen  NQancen, 

unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

mmmmmmmm mma  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 

blaSUr  Farbstifte  (13  Nüancen), 


-Farben  präparierte. 


und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudcrgold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  5alze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylcn.  Näheres  durch  Prospekte 


Op- 


Th.  Hohenadel 


EXPORT. 


zur  „i 


IMPORT. 


»Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

: — —  Druckfarben - 


(Ur  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


ngen  na 
i  Hof  in 


Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keratn.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  den 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille 
Spezialitäten  *  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  o.  Porzellai 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  .reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


I.  Mel 


Nacht. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrlk. 


Relief-Emails 


uielss  und  bunt  in  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  Relief=Unterlaaen 
für  6lanz=  und  Pollergold. 


—  proben  zu  Diensten. 


’ÖRZELLAN- 

ben-Manufaktur 


Dresden 


L .liiMUtwiL. _ -blaOfaSE 


Stahl-  und  Kupferplat 

superfeines*  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Dru 
'  OrabsticheB,  Radiernadeln 
Aeizgrund,  Wachskerzen 


Punktierrädchen  in  5  Körnm 


Sämtliche  Farben  und  Utens 

für  keramische  Malerei  und  Druckere: 
Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


■ 


BezUJJSWOISO  :  erscheint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burd)  £>ic  Poft 
Ober  bie  £)cpebition  bejogen  in  Deutfdüanb  u.  Öfterreid)  2,50  (Dh.  —  3  Rr., 
für  ÖQ5  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus- 
brüchlicben  fdjriftlidjen  Abbejtcllung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  VVieberbolungen 
Ermäßigung.  Stellengefuctje  unb  Angebote  werben  su  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  JaDrgasiQ. 


Berlin  SW.  47,  den  15,  Oktober  190$. 


I?0.  42. 


Jm  Rohrbach,  Katzhütte, 

Aelteste  Spezialfabrik  iür  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Eimricht&inigen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral»,  Emailür- 
Spezialität:  U*  Farbwerke*  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlune 

für  20  -  7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Fullung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


chte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller 
inreuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland), 
uaillen  und 

Schmelzfarben 

WT-  für  alle  Metalle.  “VS 

der-Emall,  Nass-Email, 
reuemail  für  glühenden 
iss,  Glas-Email  u.  Email- 
ben  für  Glas-  u. Porzellan. 

ärnung  der  Schmekphotographie 

—  seit  1880  - - - 


Braunstein , 

jeder  Qualität  nnd  ein- 
scliläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förffer,  Ilmenau,  Cb 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäof.ter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

fl.  Ycfltzke,  Berlin  18,  El|tabbe‘l,is87r5.)4 

Prospekte  gratis. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasei 
ren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchei 
:en  etc  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  a 
lszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  se 
eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3 — io'  Mk  A.  Jaumam 
ikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen 


K  31  I  If  n  SB  £  in  Stücken  und 

jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quapz,  <00 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Kagehiintstüine 
nnd  Fetterstdine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  Arnstad  i.  Tiihr. 


Braunstein, 

■Ifiiiteifari, 


btS%*4  feeä 

Ifilemar, 
[  El  gerate  arg  L  Tiiurlng. 


1  Willi.  Minner,  i 

ARffSTAOT THURlffCEK  v 
Bciqpro&uiOB  k  Mincraiicnmühlc. 


reinsten,  prima,  ■ 

5wT<nicntsrhw<jr2; 

Jnögfcjh fi JvEkiu  lUNGW. 

Äj^^KalKspaih 


(<i\jrti  (Jitrjohl] 


.  Mahiui 


/ 
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ITlaro  »Ziegeleimcirdiine 


Spezialität  der 


IMdiinenfabrik  Rofcher  ♦  G,  m.  b,  ß, ♦  Görlifc 


Gegr.  1871.  &  Malige  Ä 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
-  Berlin  S.  14.  - 

Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand 


l^i*ie<li8o  fClsas  «Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromopapicr-  und  Kartonfabrik 

BARMEN 

liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 
(ffletachromatypiepapiere) 
und 

U  eberdruckpapier 

...  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


fm§'  l^eissmafin, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


Saalfeld 

a.  5. 


dntlidK  Mi  Ai  Ir  dis  taissiie  Industrie 


ff 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech, 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


T7ienburger  6lsengießerei 
und  TOaschinenfabrik*  Nienburg  a.  d.  sa. 


Düsseldorf.  —  Berlin.  —  Beuthen  O.-S.  —  Genua. 


Erste  und  älteste 
Spezialfabrik  für 


mod.Dampfzlegelei-Einnehtungen. 


ReVoltier- 

Falzziegelpressen 


mit  mehrfachem  Druck  infolge  dreifacher 
Exzenter- Anordnung.  Vollkommene  Entlüf¬ 

tung  während  der  Pressung,  beschleunigte  Hub¬ 
bewegung,  langandauernder  Druck.  Saubere 
exakte  Pressung. 


'Nasskollergänge,  Walzwerke, 
Ziegelpressen ,  H eissdamp fmaschinen  etc. 


,,t  i 

§§  Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart!  | 

—vStf  Mkchkoiier- 

Walzwerk 


‘^400  Arbeiter .]  ‘ 


f:  Vo5Esf»nt8fge  Zäegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

iascEeinenfairik  und  Eisengiesserei. 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag. 

] 


Für  Glasfabriken! 


aus  al,en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
wLiütteuiJLIktrlVL,!  gung(  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


Erzgeb.  Metallwarenfabrik  in  Lössnitz  i.  Erzgeb. 


ISisIIiig'  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesells erhi 

Ellrich  am  Mar®, 

Ctofcrttndet  1S68, 

Spezia ffabi'ikatiois  von  feinstem 

SW  EP  ®  S*  m  §9  ^  P  S 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegeiindustrie« 


M.  Korrespondenzen  Besteiitmgen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  m  höfliehst,  sich  ik'mcr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollt 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

MotaSSoxyüs 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Metalloxyde 


lUheffängzm^ 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Zementfarben, 

schwarz,  sweiß,  gelb,  rot,  blau, 
?rün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
>tehend,  feurig  und  außer- 
srdentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
jilligsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Bustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

'reise  und  Muster  stets  gerne  zu  Oiensten. 


.oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
1  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
a  sehen,  Näpfe  usvv.  werden 
sgeschmolzen  und  das  Gramm 
üngold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

idungen  werden  schnell  erledigt. 

.  Haupt,  Dresden-Ä, 

Gneisenaustrnsse  6. 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir-  uad  Stabil 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 


1.50111  _ 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Gute  ülodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 
Loschwitz  b.  Dresden  SGhillerstr.5  '• 
- - - 


»ignier- 


Höhe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

o*1.40 

0.75 

40 

o*1.60 

1.— 

50 

o*2.— 

1.10 

60 

o*2.40 

1.20 

70 

o*2.60 

1.40 

80 

o*3.— 

1.60 

90 

o*3.60 

2.— 

100 

o*4.50 

2.50 

irik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst  • 
Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Grohn  Berlin  50., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a*  M. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  EisengiessereS 
baut 

SohlSmm- Maschinen 

ohae  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

HT  Katalog  and  Projekte  kostenlos. 


Wiederhol  <  priintii  ert. 


Feinste  Referenzen. 


Pf 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 
Reicliersclorf-Lmisigk  i.  S. 


LU  UliälUiliüHO  Ullii  UiliUÜtilüiii 
äü  langjährig  äbewäHi-teei  SpeziaSquaSitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln, 
la.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellanofen  steine. 

Grosses  kager.  Prompte  Lieferung. 


JACOB  RENNER  bz>  Kolosseumstraße  1.  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  von  Äelzpl alten 
Spez.:  PSanschleifers  f,  Hochätoig,  Stahlpte  den. 

Abschleifen  u.  Verstärken  v.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkp’atten. 


*«»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

^  Den  weitbeka$aat©ia  "3931  ^ 

•  Rakonltzer  Schieferton  ♦ 

$  (Rohtea)  als  Ersatz  für  gebrannt.  Schamotte,  # 

ganz  basisch,  hochfeuerteat  offeriert  sehr  billig  die 

•  Bakoniker  Schsmettefabrik,  Rakonitz(Böhm.)  ♦ 

•  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦• 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

gLUZIFER! 

riimLiiFiiui  weiden 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

Q.  M.  B.  h. 

WEIDEN  (BAVERN). 


ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  tfir  höilichst,  sich  immer  an!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woUen. 
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ms  Jos.  F.  Gänze! ,  Haids  Sn  Böhmen.  ^ 

/»  SchmeBzffarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-SpeziaSiiäieii  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

Aer&graphenfarben.  — 

^  Fabrikation  von  SbsflQssen  und  Weiss-Email  fürGlas. 


Unterglasup-  Farben. 


Schamotte-Muffeln.  »  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


M 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Ejsengiessgrei  u.  fWn;< 

'i  Maschinenfabrik  öl  (11111 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her^ 
Stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung;  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

©  ®  unerreicht.  §  • 


bewährtester  Ausluhrung. 

Kachelpressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


Kai'llpkpIllpÜma.QPllillPII  eiSner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
IlflullölubiliülllIlUuüijiiiull  Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen,  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

— >  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  — — 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


o> 

U-) 


CQ 


I 


ö 

a: 


£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  !\  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


§ 

-§* 


Co 

Ot 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


&0ST*  Feinsten  grobkörnigen 


ivris  fall-  (^uarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  ac  dsr  Bahnstrecke  Hohenbocka ■  Kamensc 


Wiednitzer  GSassandwerke.  0  m.o «,  petersham  n.-L 


Segelluchscfcuh® 


für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Sfanf- 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 


Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg. 

BerlinTSO.,  Rungestraße  18. 


_  ^Biucbscbü^end! 

Wel  !pappa-5cKackfeln. 
(stab:!,  leimt  zusammenlegbar) 


Plattenfabrikation. 


Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 


Hydraulische  Einplatien-  und  Mehrpiattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Mischquire  —  Kapselpress8n  —  Rundsiebe  etc 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Sclinielzfarhen  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 


Itelzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Steinf* 
Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  GoSd-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  e^eissesa  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  SSandgeffässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffel! 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


’i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  sr  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle® 


rfeündigungs=Organ  der  Uereinigung  deutfcher  PorzeliaoFabriken  zur  Bebung  der  PöjzdlQmnduffne,G,m,b.I5. 


Bczugswdfe  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdAagfdte.  Anzelgenfcbluß  Dienstag  mittag. 
fadrefTc:  „6cfd?äft$ftcl!c  der  Rcramlfcbcn  Rundfcbau",  Berlin  $TO.  47,—  Celegrammadrcfie:  Keramifdje  Rundjibau,  Berlin  47.—  icrnjprccbcr.  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tcdjnifdicn  und  kunftgeioer blichen  Cell:  Chefredakteur  C.  Cojtmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichcn  und  ßandelstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Pacssler,  $chöncbcrg=Berli:t 

KVI.  Jahrgang.  Benin  den  15.  Oktober  1908  No.  42 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge- 

häftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 

ierungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

hstehende  Adresse  P<1  ,  , 

iferamiscne  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Der  Veredelungsverkehr  mit  Stanzblechen 
und  die  deutsche  Emailiierindustrie. 

Wie  dringend  notwendig  es  ist,  daß  die  Organisations- 
rebungen  der  Emaillierindustrie  eine  feste  Gestalt  annehmen, 
eist  in  erster  Linie  wohl  die  Notwendigkeit  der  Abwehr  gegen 
seit  Jahren  lebendigen  und  jetzt  sich  verschärfenden  Be- 
bungen  der  deutschen  Blechwalzwerke ,  den  in  einzelnen 
desstaaten  zugelassenen  Veredelungsverkehr  mit  Stanzblechen 
nun  auch  gar  mit  Schwarzblech  zu  beseitigen.  vEs  ist  bekannt, 
die  Walzwerke,  wie  überhaupt  die  schwere  Industrie,  in 
jßen  starken  politischen  Einfluß  besitzen  und  somit  im  Bundes- 
einen  mächtigen  Fürsprecher  für  ihre  Bestrebungen  haben,  und 
somit  die  Gefahr  für  die  Beseitigung  des  Veredelungsverkehrs 
it  ist.  Daß  sie  jetzt  in  der  Zeit  sinkender  Konjunktur,  und 
it  geringeren  Bedarfs  an  Blechen,  in  der  die  Gründe  der 
zwerke  sich  scheinbar  wirkungsvoller  ausnehmen,  nicht  akut 
Je,  dazu  bedarf  es  reger  Vorsicht. 

Wie  war  der  Gang  der  Entwicklung?  Von  einer  preußischen 
deisvertretung  war  die  Zulassung  eines  zollfreien  Veredelungs¬ 
ehrs  mit  Stanzblechen  beantragt  worden.  Die  preußische 
erung  erhebt  im  Interesse  der  Walzwerke  Widerspruch  gegen 
en  Antrag  und  glaubt  ein  Bedürfnis  fürdie  Bewilligung  im  Hinblick 
Jie  Lage  der  Emaillierwerke  nicht  anerkennen  zu  können.  Da 


aber  in  anderen  Bundesstaaten,  in  Sachsen,  den  thüringischen 
Staaten  und  Lübeck  der  Antrag  Genehmigung  gefunden  hatte, 
beantragte  Preußen  eine  Beschlußfassung  des  Bundesrats  auf 
Grund  des  §  7  der  Veredelungsverordnung  herbeizuführen,  ob  fin¬ 
den  Veredelungsverkehr  mit  Stanzblechen  zur  Herstellung  von  mit 
Schmelz  belegten  Waren  die  Voraussetzungen  des  §  2  der  genannten 
Verordnung  vorliegen. 

Die  Gründe,  die  für  die  Zulassung  des  Veredelungsverkehrs 
geltend  gemacht  worden  sind  und  die  in  den  erwähnten  Bundes¬ 
staaten  zur  Zulassung  geführt  haben,  sind  hauptsächlich  die 
folgenden: 

1.  Im  neuen  Zolltarif  seien  die  Zollsätze  für  Stanzbleche  erhöht 
worden.  Aus  dieser  Tatsache  würde  sich  eine  entsprechende  Er¬ 
höhung  des  Inlandpreises  für  dieses  Rohmaterial  ergeben,  wodurch 
die  Wettbewerbsfähigkeit  unserer  Emaillierindustrie  auf  dem  Welt¬ 
märkte  beeinträchtigt  werden  würde. 

2.  Dazu  komme,  daß  die  ausländische  Emaillierindustrie  unter 
günstigeren  Bedingungen  arbeite,  vor  allem  die  belgische,  englische 
und  österreichische  Industrie,  und  die  Lage  der  deutschen 
Industrie  bedrohe. 

3.  Weiter  habe  die  deutsche  Zollerhöhung  zu  Repressalien 
im  Ausland  geführt  und  die  Aussichten  für  die  Ausfuhr  von 
emaillierten  Blechwaren  wesentlich  verschlechtert. 

Diese  Behauptungen  werden  von  den  Walzwerken  bestritten. 

1.  Es  wird  von  diesen  angeführt,  daß  der  neue  Zolltarif  für 
die  in  den  Emaillierwerken  verwendeten  Stanzbleche  keineswegs 
eine  Erhöhung  des  Einfuhrzolles  gebracht  habe,  sondern  eine  nicht 
unerhebliche  Zollermäßigung,  danach  dem  alten  Tarif  die  in  recht¬ 
eckigen  Stücken  verarbeiteten  dekapierten  Feinbleche  bisher  einem 
Einfuhrzoll  von  5  Mk.  für  100  kg  unterlagen,  die  sogenannten 
Ronden  mit  6  Mk.  zu  verzollen  waren,  während  im  neuen  Tarif 
die  Zollsätze  auf  4,50  Mk.  bezw.  5,625  Mk.  (4,50  Mk.  und  25% 
Zuschlag)  ermäßigt  worden  sind.  —  Aus  diesen  Angaben  wird  ge¬ 
folgert,  daß  die  Bedenken,  welche  bisher  gegen  die  zollfreie  Zu- 
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lassung  englischer  Feinbleche  mit  Rücksicht  auf  die  Interessen 
der  heimischen  Blechindustrie  geltend  gemacht  wurden,  noch  be¬ 
stehen  und  sogar  verstärkt  sind. 

2.  Bestritten  wird  weiter  die  Behauptung,  die  von  der 
Emaillierindustrie  zur  Begründung  ihres  Antrags  auf  Gewährung 
des  fraglichen  Veredelungsverkehrs  aufgestellt  ist,  daß  der  Absatz 
unserer  heimischen  Emaillierwerke  durch  die  ausländische  Kon¬ 
kurrenz,  welche  unter  wesentlich  günstigeren  Bedingungen  arbeite, 
bedroht  sei. 

Es  wird  darauf  hingewiesen,  daß  die  heimische  Emaillier¬ 
industrie  trotz  unseres  Schutzzolles  auf  Stanzbleche  in  der  Lage 
war,  den  Wettbewerb  mit  den  englischen  Fabriken  aufzunehmen 
und  sogar  in  England  selbst  erhebliche  Mengen  emaillierter  Blech¬ 
waren  absetzte.  Großbritannien  stehe  als  Ausfuhrland  nach  der 
Statistik  an  erster  Stelle.  Der  Grund  hierfür  liege  in  der  deutschen 
Ueberlegenheit  der  Technik  der  Emaillierung,  welche  den  Schwer¬ 
punkt  der  Gestehungskosten  ausmache.  Es  sei  somit,  trotzdem 
der  englischen  Emaillierindustrie  wesentlich  billigeres  Material  zur 
Verfügung  stände,  vorläufig  ausgeschlossen,  daß  es  den  Engländern 
möglich  sein  werde,  auch  nur  auf  dem  eigenen  Markte  dem 
deutschen  Wettbewerb  Widerstand  zu  leisten. 

Aehnlich  lägen  die  Verhältnisse  in  Belgien  und  den  Nieder¬ 
landen,  schwieriger  in  Oesterreich-Ungarn  insofern,  als  sich  die 
dortige  Industrie  unter  dem  Schutze  eines  hohen  Zolles  und 
infolge  des  ihr  zustehenden  Veredelungsverkehrs  mit  Stanzblechen 
in  den  letzten  Jahren  sehr  entwickelt  habe.  Indessen  ergäbe  der 
statistische  Vergleich,  daß  unsere  Emailiierindustrie  bisher  die 
dreifache  Gewichtsmerige  der  österreichisch-ungarischen  Einfuhr  an 
emaillierten  Blechwaren  nach  Oesterreich  ausgeführt  habe,  obwohl 
der  Einfuhrzoll  in  diesem  Lande  mehr  als  fünfmal  so  hoch  ist  als 
bei  uns,  und  obwohl  unseren  Industrien  die  Vergünstigung  der 
zollfreien  Einfuhr  von  ausländischen  Stanzblechen  für  das  Ausfuhr¬ 
geschäft  früher  nicht  zustand.  Es  sei  somit  anzunehmen,  daß  der 
Wettbewerb  der  ausländischen  Emaillierwerke  und  insbesondere 
die  der  österreichisch-ungarischen  Industrie  gewährte  Vergünstigung 
den  Absatz  der  in  inländischen  Emaillierwerken  hergestellten 
Fabrikate  weder  im  Zollgebiete  noch  auf  dem  Auslandsmarkt  er¬ 
heblich  gefährdet,  und  daß  auch  in  nächster  Zeit  eine  solche  Ge¬ 
fährdung  nicht  zu  befürchten  sei. 

3.  Zu  der  Behauptung  der  Emaiilierwerke,  daß  sich  durch  die 
kürzlich  erfolgte  Erhöhung  der  Einfuhrzölle  in  unseren  Vertrags¬ 
staaten  die  Aussichten  für  die  Ausfuhr  von  emaillierten  Blechwaren 
wesentlich  verschlechtert  hätten,  haben  die  Walzwerke  anzuführen, 
daß  die  Zollerhöhungen  für  die  Einfuhr  von  emaillierten  Blechwaren 
nur  in  der  Schweiz,  in  Rußland  und  in  Serbien  erfolgt  sind,  während 
die  Zollsätze  des  österreichisch-ungarischen,  des  italienischen  und 
des  belgischen  Zolltarifs  keine  Aenderung  erfahren  haben  und  die 
Einfuhrzölle  auf  emaillierte  Waren  in  Rumänien  sogar  herabgesetzt 
worden  sind.  Es  sei  aber  die  Ausfuhr  nach  den  drei  erstgenannten 
Vertragsstaaten  im  Vergleich  zu  unserer  Gesamtausfuhr  keine  sehr 
erhebliche.  Es  sei  außerdem  zu  berücksichtigen,  daß  weder  in 
Rußland  noch  in  Serbien  eine  nennenswerte  Emaillierindustrie 
bestehe,  und  daß  daher  eine  Beeinträchtigung  der  Absatzverhält¬ 
nisse  in  diesen  Staaten  durch  jene  Zollerhöhungen  nicht  zu  er¬ 
warten  stehe. 

Es  sei 'somit  nach  alledem  nicht  erwiesen,  daß  die  heimischen 
Emaillierwerke  die  von  ihnen  benötigten  Stanzbleche  zu  Preisen 
kaufen  müßten,  die  einerseits  ihnen  den  Absatz  auf  dem  Welt¬ 
märkte  erschweren  müßten  und  andererseits  den  heimischen  Blech¬ 
walzwerken  einen  übermäßigen  Nutzen  gewährten. 

Auf  der  anderen  Seite  stehe  aber  außer  Zweifel,  daß  die 
englischen  Walzwerke,  welche  früher  hauptsächlich  Weißblech 
hergestellt  haben,  und  deren  Absatzverhäftnisse  durch  die  hohen 
Zölle  in  den  Vereinigten  Staaten  und  die  unter  dem  Schutze  dieser 
Zölle  arbeitende  amerikanische  Weißblechindustrie  sehr  gelitten 
haben,  dazu  übergegangen  seien,  in  erhöhtem  Maße  Stanzbleche 
herzustellen  und  darauf  angewiesen  seien,  ihre  Ueberproduktion  zu 
niedrigen  Preisen  auszuführen.  Aus  diesem  Grunde  werde  den 
heimischen  Walzwerken  die  Ausnutzung  des  ihnen  zustehenden 
Zollschutzes  unmöglich  gemacht,  da  dieser  Wettbewerb  unsere 
Feinblechindustrie  dazu  zwinge,  weitgehende  Zugeständnisse  in  der 
Preisstellung  zn  machen.  Diese  Tatsache  ergebe  sich  auch  aus 
den  Marktpreisen  für  Feinblech,  die  eine  angemessene  Rentabilität 
der  Unternehmungen  nicht  zuließen. 

Erst  im  Jahre  1906  habe  sich  Dank  der  allgemein  günstigen 
Konjunktur  in  der  deutschen  Eisenindustrie  die  Lage  des  Fein¬ 
blechmarktes  etwas  gebessert.  (Schluß  folgt.) 


Keramik  und  Glas  im  Märkischen  Museum 

in  Berlin. 

von  S.  L. 


Die  große  Zahl  der  Berliner  Museen,  die  durchweg  staatl 
Sammlungen  beherbergen,  ist  um  ein  neues  vermehrt  worden 
welchem  die  unter  dem  Namen  Märkisches  Museum  vereini 
naturwissenschaftlichen  und  kunstgeschichtlichen  Sammlungen 
Stadt  Berlin  endlich  eine  bleibende  Stätte  gefunden  haben. 
Sammlungen  selbst  sind  bereits  im  Jahre  1874  begründet  wort 
•  sie  waren  anfangs  schlecht  und  recht  im  Köllnischen  Rath; 
untergebracht  und  haben  nach  dessen  Abbruch  in  völlig  unzul, 
lichenRäumen  ein  fast  vergessenes  Dasein  gefristet,  aus  dem  sie 
zu  neuem  Leben  erweckt  worden  sind.  Sie  sind  in  die  eigens 


sie  geschaffenen  Räume  von  hoher  künstlerischer  Vollendung 
feinem  sicheren  Geschmack  eingeordnet  und  bieten  den  Besuct 
des  Museums  nicht  allein  Anregung  und  reiche  Belehrung,  sonil 
auch  interessante  und  fesselnde  Bilder. 

Die  am  Ende  der  Wallstrasse  im  Anschluß  an  den  Köllnisc 
Park  mit  seinen  Rasenflächen  und  schattigen  alten  Bäumen  errictj 
Baugruppe  des  Museums  ist  ein  ehrendes  Denkmal  für  ihren 
bauer,  den  Stadtbaurat  Hoffmann.  Sie  erweckt  schon  im  Aeuß 
das  Interesse  des  Baukeramikers,  da  sie  in  dem  nach  der  w 
straße  gelegenen  größeren  Teile  im  gotischen  Backsteinbau  J 
vortrefflichem  Material  in  den  alten  Ziegelmaßen  errichtet  ist. 
kirchlicher  Bau  mit  starken  Strebepfeilern,  hohe,  teils  massive,  | 
durchbrochene  und  mit  glasierten  Backsteinen  verzierte  Gicj 
bauten  vergegenwärtigen  die  besten  Vorbilder  des  mittelalterlii 
märkischen  Backsteinbaus  an  Profan-  sowie  an  Kirchenbauten.  I 
nach  der  Seite  des  Köllnischen  Parkes  gelegenen  Teile  des  f 
sind  im  Renaissancestil  mit  geputzten  Flächen  ausgeführt. 

Von  dem  49  größere  und  kleinere  Räume  füllenden,  übe 
vielseitigen  und  reichhaltigen  Inhalt  des  Museums  kommen  1 
eine  Erörterung  an  dieser  Stelle  lediglich  seine  kulturgeschi 
liehen  Abteilungen  in  Betracht.  Diese  sollen,  nach  den  Woj 
des  erschienenen,  sehr  brauchbaren  Führers  durch  die  Sammlunj 
in  Überbleibseln,  bezeichnenden  Erinnerungsstücken,  in  technisi 
und  künstlerischen  Gebilden  sowie  ähnlichen  Hervorbringu.j 
eine  Übersicht  über  den  geschichtlichen  und  kulturellen  Werde! 
der  Provinz  Brandenburg  und  Berlins  von  der  Vorzeit  bis  im 
jüngste,  historisch  gewordene  Vergangenheit  geben. 

Wie  überall,  wo  es  sich  um  Funde  aus  der  Urzeit  hanl 
bilden  auch  in  der  ersten,  prähistorischen  Abteilung  der  kul 
geschichtlichen  Sammlungen  des  Märkischen  Museums  die  1 
gefäße  einen  sehr  wesentlichen  Bestandteil  derselben.  Aus 
Überfülle  der  gesamten  Funde,  die  in  mehr  als  240C0  Nunij 
vorhanden  sind,  sind  die  bedeutendsten  ausgewählt  und  zu  u 
Schausammlung  für  den  Besucher  des  Museums  vereinigt  worl 
während  die  übrigen  als  Studiensammlung  in  gesonderten  Räa 
untergebracht  sind.  Als  vorgeschichtliche  Zeit  kommen  ml 
Mark  Brandenburg  die  Perioden  von  der  Urzeit  bis  zum  12.  j 
hundert  n.  Chr.  in  Betracht,  wo  das  Land  endgültig  in  deutschen  cj 
kam  und  das  Christentum  allgemeinen  Eingang  fand.  Dieser  h 
als  drei  Jahrtausende  umfassende  Zeitraum  gliedert  sich  in  s<| 
natürlich  nicht  ganz  fest  gegen  einander  abgegrenzte  Perioden, 


deren  ieder  zahlreiche  Funde  vom  Kulturstande  der 


Bewohner  der  Mark  Kunde  geben. 

Die  primitivsten  Tongefäße,  die  aber  doch  schon  Spuren! 
Verzierungen  zeigen,  entstammen  der  Steinzeit,  deren  Ende ' 
das  Jahr  2C00  v.  Chr.  angenommen  wird.  Ihr  folgt  die  Bronz* 
bis  etwa  800  v.  Chr.  während  welcher,  ungefähr  in  den  ja1 
zwischen  1400  und  1200,  die  Leichenverbrennung  eingeführt  wi 
die  die  Herstellung  größerer  Gefäße  zur  Aufnahme  der  Aschen  • 
mehr  als  bisher  erforderlich  machte.  Die  sehr  zahlreichen  Ud 
bleibsel  aus  der  nächsten  Periode,  der  sogenannten  HallstaL 
etwa  bis  500  v.  Chr.,  zeugen  von  einer  bereits  vorgeschritten^ 
Kultur,  und  die  Formen  werden,  den  ausgedehnteren  Verwendu 
zwecken  entsprechend,  mannigfaltiger.  Aus  dieser  Periode  ist 
erst  ganz  kürzlich  aufgedecktes  Grab  mit  dem  ihr  eigenen 
der  Buckelurnen  genau  so  aufgestellt,  wie  es  gefunden  worder 
Aus  der  darauf  einsetzenden  La-Tene-Zeit,  von  etwa  500  bis1 
Zeit  von  Christi  Geburt,  sind  namentlich  zwei  Fundstücke  j 
merkenswert,  eine  Gesichtsurne  und  eine  bisher  nur  in  einer  ' 
beschränkten  Zahl  von  Exemplaren  aufgefundene,  sogena 
Hausurne.  Es  ist  das  ein  mittelgroßes,  rundes,  nach  unten ' 
wenig  verjüngtes  Gefäß  mit  flach  gewölbtem  Dach,  durch  - 
sorglich  geglättet  und  mit  einer  im  Bogen  gewölbten  Türöffn1 
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I nittels  einer  Metallplatte  geschlossen  ist.  Die  Formensprache 
lier  römischen  Kaiserzeit  angehörenden  nächsten  fünf  Jahr- 
i  arte  hat  sich  fast  ausschließlich  aus  der  der  vorhergegangenen 
ene-Periode  entwickelt;  der  römische  Einfluß  tritt  in  ihr  erst 
i  iltnismäßig  spät  hervor.  Unter  den  in  gewaltigen  Mengen 

r.ndenen  Fundstücken  sind  verschiedene  Arten  von  Urnen  mit 
t  derverzierung  bemerkenswert,  darunter  eine  schwarze,  bei 
!  1er  das  komplizierte  Ornament  mittels  eines  ganz  spitzen 
nnientes  Punkt  für  Punkt  eingestochen  ist,  ferner  einige  wenige 
erte  Bruchstücke  und  schmucklose  Gefäße  aus  Terra  sigillata> 
bei  den  bisherigen  Funden  ein  beständiger  kultureller  Fort- 
tt  zu  beobachten,  so  sprechen  diejenigen  aus  der  Wendenzeit, 
$  12.  Jahrhundert  n.  Chr.,  von  einem  Rückschritt;  finden  sich 
charakteristische  Verzierungen,  so  sind  doch  Formengebung 
;  Technik  plumper  und  roher.  Die  Fundstücke  aus  dieser 
sind  nicht  sehr  zahlreich. 

Mit  dem  Ausgange  der  Wendenzeit  tritt,  die  Mark  Branden¬ 
in  das  Licht  der  Geschichte.  Das  an  sich  arme,  bis  dahin 
Itivierte  Land,  das  sich  auch  noch  auf  Jahrhunderte  hinaus 
■r  ruhigen  und  stetigen  Entwickelung  zu  erfreuen  hatte,  hat 
end  des  Mittelalters  und  der  Renaissancezeit  auf  den  Gebieten 
(eramik  und  Glasindustrie  nichts  von  irgendwie  künstlerischer 
utung  hervorgebracht.  Was  die  Mark  in  diesen  Industrien 
stet  hat,  war  nichts  weiter  als  geringwertiger  Hausrat  und 
i,  die  denn  auch  in  der  Sammlung  in  ziemlicher  Anzahl  ver- 
i  sind.  In  der  Keramik  setzten  gut  beglaubigte  künstlerische 
ungen  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  mit  der  Be- 
iung  der  Wegelischen,  später  Königlichen  Porzellan-Manufaktur 
erlin  ein;  in  der  Glas-Industrie  geschah  dies  um  mehrere 
ehnte  früher,  wo,  noch  unter  der  Regierung  des  Großen 
irsten,  Kunckel  in  der  Glashütte  auf  der  Pfaueninsel  bei 
tarn  das  Rubinglas  wiedererfand. 

i  Die  nachstehenden  Notizen  folgen  den  im  Führer  angegebenen 
I nern  der  Sammlungsräume,  die  im  allgemeinen,  wenngleich 
gelegentlichen  Unterbrechungen,  auch  der  Zeitfolge  entsprechen 
In  einem  u.  a.  der  Veranschaulichung  des  Handels  dienenden 
le  befindet  sich  eine  Zusammenstellung  von  Gerätschaften  aus 
Apotheken,  darunter  ein  größeres;  bauchiges,  tiefblaues  Ton- 
>  mit  Aufschrift,  eine  ganze  Reihe  von  Standgefäßen  aus  Milch- 
deren  Aufschriften  von  Schilf  umrahmt  und  mit  einem  großen 
jen  Kurhut  gekrönt  sind,  vielerlei  viereckige  Flaschen  mit 
:hriften  auf  Schildern  in  Schmelzfarben,  eine  große  Retorte 
jiunklem  Glase  und  bauchige  Flaschen  aus  dem  Laboratorium, 
ijihl  die  längst  außer  Gebrauch  gekommenen  Gefäße  aus  Milch- 
wie  die  Flaschen  sind  beträchtlich  kleiner  als  die  heute  in 
\potheken  benutzten  Standgefäße  aus  Porzellan  oder  Glas, 
ln  dem  hierauf  folgenden  Raum  ist  ein  Zimmer  aus  dem 
:walde  im  Original  mit  Wänden,  Decken  und  Fußboden  ein- 
lt,  so  wie  es  einem  dortigen  Hause  entnommen  ist.  Bunt 
lte,  geringwertige  Fayenceteller,  neben  ihnen  einige  Steinzeug- 
:  stehen  auf  den  sich  an  den  Wänden  hinziehenden  Borden. 

;  und  Tassen  auf  dem  Küchenschrank;  das  interessanteste 
:  jedoch  ist  der  inmitten  der  einen  Wand  angebrachte  -Ofen 
dem  18.  Jahrhundert.  Der  untere  Teil,  bis  zur  Höhe  der 
jank,  ist  aus  Backsteinen  aufgemauert,  und  zwischen  dem 
rwerk  ist  der  Platz  für  einen  Hühnerstall  freigelassen;  darauf 
der  eigentliche,  im  Vergleich  zu  seiner  geringen  Höhe  sehr 
in  das  Zimmer  hinein  ausladende  Kachelofen  mit  einem  kleinen 
;tz  am  äußeren  Ende,  wo  auch  die  Wasserblase  befestigt  ist. 
lapfartig  stark  vertieften  Kacheln,  teils  grün,  teils  braun,  sind 
os  aneinander  gereiht.  Alles  in  allem  eine  primitive  aber 
ire  verschiedenen  Zwecke  durchaus  praktische  Anlage. 

(Schluß  folgt). 


eschäftslage  der  feinkeramischen  Industrie 
und  deren  Organisationsbestrebungen. 

(Schluß). 

Das  gute  'Verhältnis  zwischen  Fabrikantenvereinigung  und 
lerschaft  ist  jedenfalls  auf  die  Ueberzeugung  der  führenden 
e  zurückzuführen,  daß  wie  wohl  in  wenigen  anderen  Branchen 
landel  und  zwar  der  als  „regulärer  Handel“  gekennzeichnete 
I der  Bedingungen  für  die  gedeihliche  Entwicklung  der  Branche 


ist,  eine  Bedingung  sine  qua  non.  Dieses  Gefühl  stärkt  selbst¬ 
verständlich  auch  die  Stellung  der  Händler,  zumal  es  nicht  ohne 
weiteres  möglich  ist,  die  beiden  Gruppen  der  Abnehmer  gegen¬ 
seitig  auszuspielen,  da  ihre  Arbeitsgebiete  verschieden  sind“. 
Während  die  Warenhäuser  sich  naturgemäß  —  von  Ausnahmen 
selbstverständlich  abgesehen  —  auf  die  billigeren  Erzeugnisse 
werfen,  zieht  die  reguläre  Händlerschaft  die  besseren  Waren  vor. 
Nur  so  ist  es  zu  erklären,  daß  die  Verhandlungen  des  Händler¬ 
verbandes  mit  der  Fabrikantenvereinigung  über  den  neuen  Ab¬ 
nehmerrevers  ein  Ergebnis  gezeitigt  haben,  das  für  die  Händlerschaft 
recht  günstig  ist,  da  die  meisten  ihrer  ziemlich  weitgehenden 
Forderungen  erfüllt  sind.  So  ist  der  Forderung  der  Kennzeichnung 
des  Bruches,  der  gemeinsamen  Vereinigungsmarke  und  vor  allem 
des  einheitlichen  Minimalverkaufspreises  nachgegeben.  Es  mag 
der  Vereinigung  nicht  leicht  geworden  sein,  zu  dem  letzten  ihre 
Zustimmung  zu  geben,  da  es  zu  einer  Auseinandersetzung  mit  der 
Warenhauskundschaft  den  Aniaß  geben  mußte,  weil  ein  vor¬ 
geschriebener  Verkaufspreis  und  somit  ein  vorgeschriebener  Nutzen 
natürlich  mit  dem  Warenhausprinzip  nicht  im  Einklang  steht.  Die 
Warenhäuser  haben  sich  dann  auch  geweigert,  den  Revers  anzu¬ 
erkennen. 

In  der  Tagespresse  ist  von  Dr.  Brunhuber  vom  wissenschaft¬ 
lichen  Standpunkt  aus  dieses  Vorgehen  der  Porzellanvereinigung 
einer  Kritik  unterzogen  worden.  Mit  wenig  Glück,  da  ja  eigentlich 
der  Anlaß  dazu  fehlte,  weil  es  eine  Forderung  der  Händlerschaft 
selbst  war,  der  von  der  Fabrikantenvereinigung  nachgegeben  wurde, 
aber  keineswegs  eine  der  Händlerschaft  aufgezwungene  Lieferungs¬ 
bedingung.  Immerhin  ist  —  losgelöst  von  diesem  konkreten  Fall 
—  die  Frage  einer  Erörterung  wert,  ob  eine  derartige  Bedingung 
eine  „schwere  Gefährdung  des  Handels“  bedeutet  oder  ob  sie 
volkswirtschaftlich  gerechtfertigt  ist.  Wir  glauben,  daß  —  wie  bei 
allen  Kartellproblemen  —  die  Frage,  absolut  genommen,  zu  einer 
Lösung  nicht  geführt  werden  kann,  sondern  nur  zu  entscheiden  ist 
in  Bezug  auf  das  konkrete  Substrat.  So  ist  ganz  gewiß  eine  der¬ 
artige  Bedingung  —  wie  sie  beispielsweise  in  der  optischen  In¬ 
dustrie  mit  beinahe  rücksichtsloser  Konsequenz  von  einigen  großen 
Firmen  durchgeführt  wird  —  auch  im  Interesse  der  Händlerschaft 
gerechtfertigt,  da  sie  durch  die  Unterbindung  der  früher  bestehenden 
Schmutzkonkurrenz  sehr  viel  zur  Gesundung  einer  geordneten 
Händlerschaft  und  damit  der  ganzen  Branche  be.igetragen  hat.  So 
lrann  die  Abmachung  in  der  Porzellanbranche  auch  wirken,  und 
deshalb  soll  man  sein  Urteil  vorläufig  zurückstellen.  —  Es  kommt 
bei  derartigen  Fragen  eben  alles  auf  den  Geist  an,  von  dem  diese 
wirtschaftlichen  Erwägungen  geleitet  werden.  Und  vorläufig  besteht 
kein  Anlaß,  an  diesem  in  der  Porzellanindustrie  abfällig  Kritik  zu 
üben.  -  ^  St. 


Die  Jubiläumsausstellung  des  Bezirkes  der  Prag  er 
Handels-  und  Gewerbekammer. 

Von  Julius  von  Bük. 

(Schluß.) 

War  die  deutschböhmische  Ausstellung  in  Reichenberg  1906 
eine  Generalrevue  der  böhmischen  Glasindustrie,  da  sie  ihre  Be¬ 
triebsstätten  zumeist  in  den  deutschen  Kammerbezirken  Reichenberg 
und  Eger  besitzt,  so  tritt  sie  hier  nur  als  eine  bescheidene  Industrie, 
als  Bau-  und  Kunstgewerbe  auf. 

Große  Fabrikbetriebe  sind  nur  durch  wenige  Aussteller  ver¬ 
treten.  Das  meiste  Interesse  erregen  die  Bauglasarbeiten,  die 
modernen  Kunstverglasungen,  Installationen,  die  Profan-  und  Kirchen¬ 
glasmalerei,  die  durch  zahlreiche,  zumeist  treffliche  Arbeiten  ver¬ 
treten  sind.  Eine  eigentliche  Gruppierung  der  Aussteller  in  be¬ 
stimmten  Räumen  fehlt.  Sie  verteilen  sich  auf  die  Säle  des  Sonder- 
bäues  der  keramischen  Industrien,  auf  das  Gebäude  der  Handels¬ 
kammer,  auf  das  Gebäude  für  Unterrichtswesen  und  Wohnungs¬ 
einrichtungen  und  auf  einzelne  kleinere  Bauten. 

In  einem  großen  vorzüglich  beleuchteten  Saale  des  keramischen 
Pavillons  hat  die  seit  1842  bestehende  Glasfabrik  von  Morawetz 
Söhne  in  Eichthal  auf  einem  reichdekorierten  Treppenaufbau  ihre 
Flaschenspezialitäten  vorgeführt.  Sie  erzeugt  Flaschen  aller  Art 
von  den  gewöhnlichen  Bier-  und  Weinflaschen  an  bis  zu  den 
feinsten  Likör-  und  Spezialitätenflaschen  für  geistige  Getränke, 
Flakons,  Demijohns  und  Kognakflaschen.  Sie  liefert  gleichzeitig 
komplete  mustergiltige  Flaschenadjustierungen,  die  sie  gleichfalls 
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im  Eigenbetrieb  herstellt.  Auch  die  große  Wahl  der  ausgestellten 
Flaschen  ist  vollkommen  adjustiert  und  bietet  ein  reiches  Bild  der 
geschmackvollen  Ausführungen  der  Firma. 

In  dem  Vorderteile  dieses  Saales  an  den  großen  Vitrinen  mit 
dem  Ausblicke  auf  das  Ausstellungsgebäude  haben  auf  einer  großen 
Estrade  auf  Tischen  und  Treppen  in  halbkreisförmiger  Anlage  die 
Glasfabriken  und  Raffinerien  Josef  Inwald,  A.-G.  zu  Prag  mit  Hütten 
und  Glasveredelungswerken  zu  Prag-Slichov,  Podebrad,  Deutsch- 
Schützendorf,  Großpriesen,  Teplitz  und  Florisdorf-Wien  die  viel¬ 
seitigen  Erzeugnisse  in  Kristall,  geätztem,  bemaltem  und  Farben¬ 
glas  vorgeführt.  Die  Mitte  der  Schaustellung  nimmt  ein  figuraler 
Springbrunnen  zwischen  der  Kristallgruppe  ein  und  bietet  durch  das 
mächtig  einströmende  Licht  schöne  Farbenreflexe.  An  den  beiden 
Enden  der  Tischplatte  sind  kandelaberartige  Beleuchtungskörper 
aufgestellt  und  zeigen  als  Lichtspender  elektrisch  beleuchtete  See¬ 
quallen,  die  einen  Rekord  unter  all  den  neuen  Ideen  auf  diesem 
Gebiete  bilden. 

Kristall  und  Schleifglas,  ein  tadelloser  Brillantschliff,  kenn¬ 
zeichnen  die  Tätigkeit  der  Firma  als  Spezialistin  des  schönen 
Weißglases.  Dies  zeigen  die  Serien  von  schönen  großen  Vasen, 
die  als  wahre  Strahlenbrecher  erscheinen.  Wir  sehen  hier  eine 
reiche  Wahl  von  ganzen  Tafelgedecken  in  Schliff  und  Ätzdekor 
vom  Wasserglase  bis  zu  den  niedlichsten  Likörgläschen.  ‘Neu  an 
Form  und  Ausführung  sind  die  geschliffenen  schlanken  Römer,  in 
deren  Fuß  ein  farbiger  Glasstift  eingelassen  ist,  im  Kelche  ist 
eine  Glasperle  in  derselben  Farbe  eingelegt.  Auch  Neuheiten  in 
dünnwandigen  Wassergläsern  sind  vorhanden,  die  des  leichteren 
Anfassens  wegen  konvexe  Wandungen  haben.  Auch  anderes 
Tafelgerät  ist  in  Kristall,  geäztem-  und  feinbemaltem  Glase  vor¬ 
handen,  wie  Teller,  Schüsseln,  Obstschalen  und  ganze  Garnituren 
für  Bier  und  Wein.  Neu  sind  auch  Kugelgefäße  für  Blumen¬ 
ständer,  Wandschüsseln  aus  brillantiertem  oder  überfangenem 
Glase  mit  künstlerischen  Malereien  von  Prager  Ansichten.  An 
überfangenem  und  Farbenglase  ist  das  schöne  blaugrün  oder  see¬ 
grün  hervorzuheben,  wie  eine  Serie  von  Luxusgläsern  in  der  Art 
des  berühmten  Glaskünstlers  Galle  Paris. 

J.  Kavalier  in  Sazawa  ist  Spezialist  für  alle  Glasartikel, 
welche  für  wissenschaftliche  Arbeiten  der  Chemie  und  Technik  be¬ 
nötigt  werden.  In  einem  Glaskasten  sind  ganze  Einrichtungen  für 
Laboratorien,  Apotheken,  medizinische  und  physikalische  Institute 
vorgeführt. 

Welche  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Bauverglasung  in 
dem  letzten  Jahrzehnte  errungen  wurden,  beweisen  die  zahlreichen 
künstlerisch  ausgeführten  Installationen  großen  Stils,  die  aus¬ 
schließlich  von  Prager  Firmen  in  mehreren  Sälen  des  keramischen 
Pavillons  und  auch  in  anderen  Ausstellungsbauten  ausgeführt 
wurden,  ln  keiner  österreichischen  Ausstellung  hat  man  bisher 
eine  solch  reiche  Zahl  derartiger  Arbeiten  gesehen. 

ln  einem  Saale  haben  sich  die  größten  Tafelglasfabriken  des 
Bezirkes  /  Fleischmann  Söhne,  und  Wolf  &  Stetka  vereinigt.  Rechts 
und  links  vom  Durchgang  sind  durch  Glaswände  vollkommen  ab¬ 
geschlossene  Interieurs  eingerichtet,  die  sowohl  durch  die  ori¬ 
ginelle  Installation,  als  durch  die  Vorführung  der  Arbeit,  der 
Produktion,  wie  der  dekorativen  Verwendung  des  Glases  das 
Interesse  aller  Besucher  erregen. 

Der  Sonderraum  der  Firma  Fleischmann  &  Söhne  gereicht 
dem  Planzeichner  durch  die  malerische  und  plastische  Anordnung 
eines  Tafelglas-  und  Flaschenbetriebes  zu  aller  Ehre.  Wir  sehen 
in  lebensgroßen  Figuren  die  Glasbläser  und  Kühler  an  der  Arbeit 
vor  den  Öfen.  Die  Abschlußwand  und  die  Innenräume  sind  in 
starken  Mörtelbossagen  gehalten,  in  welche  als  neuer  Schmuck 
kleine  grüne  und  braune  Fläschchen  eingelassen  sind.  Die 
Fabriken  arbeiten  mit  kontinuierlichem  Betrieb  und  sind  in 
mehreren  Kammerbezirken  gelegen.  Über  den  Öfen  sind  die  An¬ 
sichten  der  Tafelglashütten  in  Tischau  und  Eichwald,  die  Heribert- 
Zeche  u.  a.  ausgehängt.  Als  Muster  der  Produktion  sehen  wir 
Ständer  mit  gewöhnlichen  Bier-  und  Weinflaschen  und  Proben 
von1  diversen  Tafelglassorten.  Derartig  angeordnete  Ausstellungs¬ 
beschickungen  sind  sehr  dankenswert.  Das  große  Publikum  be¬ 
lehrt  sich  durch  derartige  Vorführungen  des  Arbeitsvorganges  über 
eine  Industrie  in  ihrer  ganzen  Wesenheit  viel  mehr,  als  durch  die 
üblichen  Warenaussstellungen. 

Die  andere  Hälfte  des  Lokales  nimmt  das  farbenprächtige, 
reich  dekorierte  Interieur  der  Spiegel-  und  Spiegelglasfabrik 
Wolf  &  Stetka  in  Angelwöhr  bei  Neuern  ein,  die  seit  Jahren  in 
Prag  große  Glasschleifereien,  Ätzereien  und  Ateliers  für  Kunst¬ 
verglasungen  betreibt.  Auch  Wolf  &  Stetka  bieten  dem  Publikum 
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Gel  Sehenswertes  in  Arbeiten  der  Glasveredelung,  die  Herstelli 
der  Spiegel,  des  Glasschliffes  und  der  Ätzung.  So  werden  uns 
Photographien  die  gesamten  Einrichtungen  der  Fabrik  und  Ateli 
vorgeführt.  Wir  sehen  das  Entstehen  des  Spiegels  demonstri. 
von  der  dunklen  Glasplatte  an  bis  zum  strahlenden  fazettier 
Spiegel.  Das  Eingangsportal  ist  aus  gebogenem  Spiegelglas  h 
gestellt,  und  die  abschließenden  Glaswände  weisen  rek 
Ornamente  in  Glasätzung  auf.  Die  Rückwand  nimmt  eine  3X3 
große  Ätzung  auf  gelbem  Überfangglas  ein.  Sie  stellt  e 
Allegorie  des  Frühlings  nach  dem  Karton  des  Malers  J.  Preii 
dar,  und  ist  aus  16  Platten  kaum  wahrnehmbar  zusammengese 
An  den  beiden  Seitenwänden  sind  gleichfalls  zwei  größere  Gl; 
ätzungen  auf  rotem  und  blauem  Überfangglas  in  bester  Lic 
Wirkung  eingerahmt.  Sie  stellen  Achitekturen  der  Prager  Kle 
seite  nach  Entwürfen  der  Schule  des  Prof.  Benesch  dar.  Als  e 
ausgezeichnete  Leistung  muß  das  große  Saalfenster  bezeichn 
werden.  In  eine  Umrahmung  von  schwarzem,  reich  ornamiert 
Glase  ist  eine  Scheibe  aus  blauem  Überfangglas  eingefügt,  J 
welche  in  den  feinsten  Konturen  die  Bauwerke  des  Hradschin  e 
geätzt  sind.  Wir  sehen  auch  Proben  der  Anwendung  de3  ; 
bogenen  Spiegelglases  in  der  Möbelindustrie  und  andere  Färb 
sowie  vergoldete  Örnamentgläser  für  diese  Zwecke,  einen  schwan 
Grabdeckel,  schwarze  Glasplatten,  reich  vergoldet  und  geä 
einen  Tisch  mit  schwarzer  Spiegelglasplatte,  gepreßtes  Orname 
glas,  Kathedralglas,  Alabasterglas,  Reflektorenglas  u.  a.  Archit 
J.  Dryak,  dem  Schöpfer  dieses  schönen  Raumes  gebührt  \ 
der  ausstellenden  Firma  alle  Anerkennung  für  die  sachgemi 
Leistung. 

Die  Glas-  und  Spiegelschleiferei  von  B.  &  A.  Kirchner 
Prag  ist  durch  ihre  Spiegelarbeiten  nach  altvenezianer  Art  1 
merkenswert,  wie  auch  durch  musivische  Kunstverglasungen 
Kupfer,  Nickel  und  Blei.  So  fällt  der  große  aus  Opaleszent-  u 
Farbenglas  zusammengesetzte  Pfau  auf,  ein  hübscher  Toiletterai 
mit  Spiegeln  und  Konsolen  und  reichen  Farbenverglasungen,  i 
aus  Spiegelschnitten  zusammengesetzter  Adler  als  Spiegelrahtr 
und  andere  dekorative  Arbeiten  der  Kunstverglasung. 

Einen  Laden  für  ein  Luxusgeschäft,  dessen  Wandungen  i 
Spiegelglas  und  Milchglas  zwischen  vergoldeten  Säulen  verkiek 
sind,  hat  J.  Skrivanek  in  Prag  eingerichtet.  Schultz  &  Schütz 
Prag  führen  ein  großes  Glasparavant  mit  reichen  Glasätzung 
auf  violett  überfangenem  Glase  und  Opaleszentmosaiken  u 
Spiegelglasfazetten  in  Kupferfassung  vor.  Eine  Breitseite  u 
Nische  desselben  Saales  nimmt  das  große  Objekt  der  Glasschleife 
und  Spiegelbelegeanstalt  von  Schilling  &  Knoflicek  in  Smichov  e 
Auch  hier  bilden  Spiegel  die  Wandverkleidung;  Spiegel 
Venezianer  Spiegelrahmen,  Konsolen  aus  Spiegelglas,  Stehspieg 
Toilette-  und  Handspiegel,  zumeist  in  Fazettenschliff  und  eing 
ätzten  Ornamenten,  als  Türen-  und  Fensterschmuck  den  Mitt 
punkt,  während  die  Arbeiten  J.  Reitmayers  sich  meist  auf  di 
Gebiete  der  musivischen  Bilder  bewegen. 

Wie  auf  diesem  Gebiete,  so  ist  in  Prag  auch  die  Profan-  u 
Kirchenglasmalerei  viel  geübt  und  auf  einer  hohen  Sture  der  Ei 
Wicklung.  Dies  ersehen  wir  aus  der  großen  Zahl  der  Ausstel 
und  ausgestellten  Glasmalereien.  Wir  können  daher  auch  auf  ei 
eingehendere  Besprechung  all  des  ,, guten1'  und  ,, mittelmäßigt 
nicht  eingehen  und  müssen  uns  auf  die  Namensnennung  der  besl 
Maler  beschränken,  wie  J.  Krispin,  J.  Pazdera,  V.  Stanek  u 
/  Sebek,  die  den  alten  Kunsttraditionen  getreu  bieiben. 

Unfern  des  keramischen  Sonderbaues  ist  der  umfangreici 
Bau  für  das  Unterrichtswesen.  In  diesem  vornehm  ausgestatteti 
Gebäude  sind  nur  Kunstgewerbe,  gewerbliche  Fach-  und  Handei 
schulen  vertreten.  Diese  in  mehr  als  24  Sälen  und  kleinert 
Räumen  angeordnete  Ausstellung  wurde  im  Aufträge  des  Ministerium 
durchgeführt.  Für  unsere  Industrien  kommt  hier  nur  die  k.k.Fat 
schule  für  Tonindustrie  in  Bechyn  in  Betracht.  In  einem  geschmac 
voll  dekorierten  Zimmer  haben  die  Schüler  eine  Sammlung  ihi 
Arbeiten  vorgeführt.  Wir  können  hier  nur  das  Bemerkenswertes 
dieser  guten  Leistungen  als  Erfolge  eines  sachgemäßen  Unterricht 
anführen,  wie  die  Entwürfe  für  Öfen,  die  Fliesenmalereien  ui 
die  Dekorteller.  Auch  die  Wiederbelebung  der  alten  böhmisch«. 
Bäuernmajolika  zeigt  erfreuliche  Erfolge,  ebenso  die  Arbeiten  : 
den  modernen  Glasurtechniken. 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


909 


Die  Technik  des  Porzellans. 

rortrag,  gehalten  von  Herrn  Geh.  Reg.-Rat  Dr.  Heinecke  im  Verein 
für  Deutsches  Kunstgewerbe  in  Berlin. 

Ls  kann  selbstverständlich  nicht  die  Aufgabe  der  Fachpresse 
ein,  jeden  Vortrag,  der  zur  Belehrung  von  Laien  gehalten  wird 
ewissenhaft  zu  registrieren,  aber  die  Stellung,  welche  der  Vor¬ 
ragende  sowohl  wie  das  von  ihm  geleitete  Institut  in  der  kera- 
lischen  Welt  einnehmen,  heben  diesen  Vortrag  so  weit  über  das  all- 
agliche  hinaus,  daß  er  eine  Besprechung  verdient,  auch  wenn  er 
em  Fachmann  nichts  neues  bringt.  Es  kommt  eben  nicht  allein 
arauf  an,  was  gesagt,  sondern  auch,  von  wem  es  gesagt  wird. 
i  der  lat  ist  aber  wohl  Niemand  mehr  im  Stande,  aus  eigener 
'raxis  sämtliche  Techniken  des  edelsten  keramischen  Produktes 
so  erschöpfend  zu  behandeln  als  der  Vortragende;  ist  kein  i 
lustrielles  Unternehmen  so  berufen,  aus  seinen  eigenen  Schöpfungen 
in  gleich  lückenloses  Anschauungsmaterial  zu  liefern,  wie  die 
königliche  Porzellanmanufaktur  zu  Berlin.  So  kann  es  denn  auch 
icht  Wunder  nehmen,  daß  die  auf  den  Tischen  aufgestellte 
ammlung,  welche  ein  vollständiges  Bild  sämtlicher  Techniken 
ot,  schon  an  sich  eine  Sehenswürdigkeit  war,  wie  man  sie  nicht 
ft  geboten  bekommt.  Ein  solches  Demonstrationsmaterial  dürfte 
;lten  einem  Redner  zur  Verfügung  stehen.  Es  braucht  deshalb 
:!jc1i  kaum  gesagt  zu  werden,  daß  die  Tische  dicht  umlagert 
aren,  sodaß  es  nur  mit  Mühe  gelang,  zu  den  Kabinetstücken  der 
Umstellung  zu  gelangen.  Besonderes  Interesse  erregten  drei 

tücke  von  rotem  Böttgen^orzellan,  die,  wenn  sie  auch  noch  dem 
teinzeug  zuzuzählen  sind,  doch  den  ersten  Schritt  zur  Nach- 
•findung  des  geheimnisvollen,  sagenumwobenen  chinesischen 
orzellans  bedeuten. 

Auf  alle  Einzelheiten  des  Vortrages  einzugehen,  dürfte  sich 
übrigen.  Der  Stoff  war  fast  zu  gewaltig  für  einen  zweistündigen 
ortrag.  -Um  alles  wenigstens  erwähnen,  jeder  der  vielen  Techniken 
im  mindesten  einen  Satz  widmen  zu  können,  war  der  Vor¬ 
agende  gezwungen,  seinen  Vortrag  in  die  knappeste  Form  zu 
vängen.  Die  gewaltige  Fülle  des  Stoffes  brachte  es  mit  sich, 
iß  der  Laie,  der  sich  über  den  Werdegang  eines  ihm  in  seiner 
ollendung  wohlvertrauten,  in  seinem  Wesen  und  Entstehen  aber 
ibekannten  Produktes  unterrichten  lassen  wollte,  manchmal 
elleicht  etwas  ausführlichere  Erklärungen  gewünscht  hätte, 
enn  der  Vortragende,  durch  die  knappe  Zeit  dazu  gezwungen, 
in  Thema  nur  skizzenhaft  behandelte.  Vielleicht  wäre  es  mög- 
>,h  gewesen,  bei  Ausschaltung  alles  Nebensächlichen  den  haupt- 
ichlichen  Fabrikationsgang  ausführlicher  zu  erläutern.  Der  Fach- 
ann  vergißt  eben  zu  leicht,  daß  alle  die  ihm  so  vertrauten  Be- 
iffe  dem  Fernstehenden  unbekannt  sind  und  ihm  erst  näher  er- 
ärt  werden  müssen.  Es  will  uns  scheinen,  als  wenn  hier 
sniger  manchmal  mehr  gewesen  wäre.  Es  stürmten  zu  viele 
me  Eindrücke  auf  den  Hörer  ein,  als  daß  er  sich  hätte  ein  klares 
ld  machen  können. 

Die  übliche  historische  Einleitung  führte  aus,  daß  sich  die 
nfänge  der  Töpferkunst  bis  in  die  graueste  Vorzeit  zurückver- 
;ren,  sodaß  der  Töpfer  mit  Stolz  sagen  könne:  „Gleich  nach  dem 
:hopfer  kam  der  Töpfer“.  Der  Redner  hätte  sogar  noch  einen 
:hritt  weiter  zuruckgehen  können,  soll  doch  der  Schöpfer  selbst 
:n  ersten  Menschen  aus  Lehm  gebildet  haben,  sodaß  er  selbst  der 
ste  Töpfer  ist.  Den  Hauptfehler  der  ersten  primitiven  Töpfereien 
e  Wasserdurchlässigkeit  des  porösen  Scherbens,  lernte  man 
lerdings  mit  der  Zeit  beheben,  aber  die  Glasur  versah  zwar  das 
efaß  mit  einer  undurchdringlichen  Schicht,  der  Scherben  selbst 
doch  blieb  porös  und  ließ  Flüssigkeiten  durch,  sobald  die 
hutzende  Glasurdecke  beschädigt  wurde.  Erst  als  die  Portu- 
ssen  das  chinesische  Porzellan  nach  dem  Abendlande  brachten, 
rnte  man  ideale  Gefässe  kennen,  welche  in  ihrer  ganzen  Masse 
cht  waren,  sodaß  man  anfangs  zu  der  irrigen  Ansicht  kam,  es 
ndle  sich  hier  nicht  um  ein  keramisches  Produ-kt,  sondern  um 
ie  Art  Milchglas.  Infolgedessen  waren  auch  die  Versuche  das 
mesische  Porzellan  e  nachzubilden,  lange  Zeit  erfolglos’  bis 
■ttger  die  keramische  Natur  desselben  erkannte  und  dann  auch 
n  Weg  zur  Fabrikation  fand. 

Sämtliche  bis  zur  Erfindung  des  Porzellans  in  Europa  be- 
nnten  Tonfabrikate  wurden  vom  Redner  erwähnt  und  bei  allen 
r  ehler,  der  poröse  Scherben,  scharf  betont,  um  im  Gegensatz 
iü  den  Vorzug  des  geschlossenen  Porzellanscherbens  recht  her- 

,f  n  zu  können.  Nur  ein  keramisches  Produkt  überging  er 
1  ^“•schweigen,  das  schon  lange  vor  der  Erfindung  des  Por- 
lans  bekannt  war,  das  gerade  in  Deutschland  durch  viele 
ißige  Hände  hergestelit  wurde,  und  das  den  gerügten  Fehler  des 


porösen  Scherbens  nicht  hatte,  in  dieser  Hinsicht  also  dem  Por¬ 
zellan  schon  sehr  nahe  stand.  Mit  keinem  Worte  erwähnte  er  das 
Steinzeug.  Ist'  dieses  so  spezifisch  deutsche  Produkt  nur  zu  er¬ 
wähnen  vergessen  worden,  oder  wurde  es  mit  Absicht  übergangen? 
Man  möchte  beinahe  das  Letztere  annehmen.  War  *es  doch  da¬ 
durch  möglich,  den  Fortschritt,  der  in  der  Erfindung  des  Porzellans 
hegt,  so  recht  prägnant  zu  kennzeichnen.  Nach  Hein  ecke  fehlte 
bis  dahin  ein  Scherben,  der  auch  ohne  die  schützende  Glasur¬ 
schicht  undurchdringlich  war.  Tatsächlich  war  er  aber  im  Stein¬ 
zeug  schon  lange  vorher  vorhanden  und  bekannt.  Besitzen  doch 
dit  ältesten  uns  erhalten  gebliebenen  Steinzeuggefäße,  die  ersten 
Bartmänner,  nicht  einmal  eine  Glasur. 

Im  weiteren  Verlauf  des  Vortrages  wurde  den  Hörern  der 
Werdegang  des  Porzellans  von  der  Kaolingrube  und  dem  Feld¬ 
spat-  und  Quarzbruch  durch  Schlämmerei,  Massemühle,  Formerei, 
Brennerei,  Glasierstube  und  Malerei  in  Wort  und  Bild  vorgeführt.’ 
Daß  dabei  das  Gießverfahren,  welches  in  der  Porzellanindustrie 
eine  so  große  Bedeutung  erlangt  hat,  nicht  erwähnt  wurde,  mag 
wohl  seinen  Grund  darin  haben,  daß  dies  so  ziemlich  die  einzige 
Technik  ist,  welche  die  Berliner  Manufaktur  nicht  ausübt,  da  sich 
die  Masse  nicht  dazu  eignen  soll.  Auch  die  chemischen  Geräte, 
bekanntlich  eine  ganz  besondere  Spezialität  der  Manufaktur, 
wurden  übergangen,  wohl  weil  sie  für  den  Kunstgewerbe¬ 
treibenden  kein  Interesse  haben.  Die  ausgestellten  Fabrikate  be¬ 
weisen  aber  zur  Genüge,  daß  es  für  die  Berliner  Manufaktur  keine 
unüberwindlichen  technischen  Schwierigkeiten  gibt.  Umso  ein¬ 
gehender  wurden  aber  die  verschiedenen  Porzellane,  das  Hart¬ 
porzellan  und  die  Weichporzellane  vom  Segerporzellan  bis  zu  den 
neuesten  Weichporzellanen  mit  künstlichen  Flußmitteln  besprochen. 
Letztere,  welche  eine  großartige  Dekorationsfähigkeit  besitzen, 
sind  bekanntlich  eine  Erfindung  des  Vortragenden.. 

Die  Besprechung  der  verschiedenen  Dekorationsarten  war 
erschöpfend.  Hier  war  auch  nicht  die  kleinste  Lücke  zu  finden, 
und  für  jede  Technik  war  ein  reichhaltiges  Anschauungsmaterial 
geboten.  Besonderes  Interesse  erregte  die  reiche  Farbenpalette 
der  Zwischenglasurmalerei  sowie  die  Majolikaglasuren  auf  dem 
neuen  Weichporzellan,  Farben,  gegen  die  das  Steingut  kaum  wett¬ 
eifern  kann. 

Reicher  Beifall  des  vollbesetzten  Saales  dankte  dem  Redner 
für  seine  erschöpfenden  Ausführungen.  t. 


Die  keramische  Industrie  in  Japan. 

(Fortsetzung.) 

Ein  sehr  altes  und  sehr  gesuchtes  Steinzeug  ist  auch  das 
Banko-Kichibei,  der  Name  eines  Fabrikanten,  der  zwischen  1652 
und  1660  bei  Yeddo  eine  Töpferei  errichtete.  Dieses  Unternehmen 
galt  gegenüber  der  Fabrik  in  Kutani  als  Zweigfabrik,  die  jedoch 
später  einging.  Der  Neubegründer  dieses  Steinzeugs  wurde  ein 
Porzellantöpfer  namens  Yinsetsu,  der  in  den  vierziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  in  dem  Dorfe  Obake  bei  Kuwana  eine  Töpfe¬ 
rei  errichtete.  Der  Hauptsitz  für  Banko  Kichibei  ist  Yokkaichi  am 
Tokaido,  wo  die  Fabrik  von  Kawahara-ya  die  älteste  und  größte 
ist.  Die  alte  Fabrik  in  Obake  hat  lange  Zeit  eine  begehrte  Spe¬ 
zialität  gefertigt,  die  in  einer  Majolika  mit  prächtiger  Email¬ 
verzierung  im  Relief  bestand.  Dasselbe  Verfahren  wurde  durch 
einige  Töpfer  aus  Yokkaichi  nach  Onko  in  der  Provinz  Mino 
verpflanzt,  wo  heute  die  gleiche  Ware  in  größerer  Dauerhaftigkeit 
hergestellt  wird.  Ein  anderes  wertvolles  Steinzeug  Japans  ist  das 
Imbe-yaki,  welches  in  der  Provinz  Bizen  hergestellt  wird.  Dieses 
Steinzeug  wird  in  einem  sehr  heftigen  Feuer  gebrannt.  Das  Imbe- 
yaki  zeichnet  sich  durch  eine  schöne  braunrote  Farbe  aus,  in 
dieser  Hinsicht  an  berühmte  chinesische  Ware  erinnernd. 

Die  moderne  keramische  Industrie  Japans  bedient  sich  aller 
neuzeitlichen  Mittel,  die  Europa  auf  diesem  Gebiete  kennt.  Fördernd 
haben  sich  hier  vor  allen  Dingen  zwei  keramische  Fachschulen 
erwiesen,  die  zu  Ischikawa  Keu  und  Saga  bestehen.  Die  Schulen 
sind  nach  amerikanischem  Vorbild  eingerichtet,  der  Kursus  ist 
vierjährig.  Beide  Schulen  werden  von  etwa  130  Schülern  jährlich 
im  Durchschnitt  besucht.  Hauptwert  ist  auf  Werkstattunterricht 
und  chemisches  Laboratorium  gelegt.  An  der  technischen  Hoch¬ 
schule  zu  Tokio  besteht  außerdem  ein  vierjähriger  Kursus  für 
Lehrer  der  Keramik,  daneben  bestehen  noch  kürzere  Kurse.  Wert¬ 
voll  hat  sich  auch  ein  mit  der  Hochschule  verbundenes  keramisches 
Museum  erwiesen. 
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Zum  Schluß  wollen  wir  noch  einige  Analysen  der  haupt¬ 
sächlichsten  japanischen  Porzellansteine  geben,  wie  solche  früher 
von  Sarnow,  Atkinson,  Günibel,  Salvetat  u.  a.  ausgeführt  wurden: 

A.  Analysen  der  Porzellansteine  von  Arita  in  Hizen. 
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0,51 
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Zu  bemerken  ist,  daß  die  hier  angegebenen  Namen  nicht  Be¬ 
zeichnungen  für  die  Aritaporzellan-Steine  selbst  darstellen,  sondern 
lediglich  für  Massen  aus  denselben  zu  gelten  haben. 


B.  Analysen  von  Porzellansteinen  verschiedener  Herkunft. 


Amakusastein. 

Kutanistein. 

Tonokuchistein. 

Kaseda. 

Kieselsäure 

73,87 

76,60 

78,72 

77,15 
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15,25 
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0,86 
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— 

n 

■ - 

Kalk 
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n 

0,83 
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— 

— 

0.42 

0,62 
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3,91 

0.39 

3,34 
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1,07 
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— 

1,85 

Wasser 

2,23 

2,68 

5,34 
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* 

99,04 

99,74 

99,38 

99,87 

Über  die  Arbeitsverhältnisse  in  der  japanischen  Töpferei 
liegen  für  das  Jahr  1905  einige  statistische  Daten  vor,  die  hier 
mitgeteilt  seien.  Nach  dem  „Finanziellen  und  Wirtschaftlichen  Jahr¬ 
buch  für  Japan“,  herausgegeben  vom  Kaiserl.  Finanzministerium  zu 
Tokio,  waren  im  Jahre  1905  in  der  Töpferei  folgende  Personen 
beschäftigt: 

Arbeiter. 

Über  14  Jahre:  Unter  14  Jahren:  Insgesamt: 

männl.  weibl.  männl.  weibl.  männl.  weibl.  Gesamt: 

10764  2426  1036  226  11803  2652  14452. 

Daß  die  Arbeitslöhne  im  letzten  Jahrzehnt  in  Japan  einer 
erheblichen  Steigerung  unterworfen  waren,  ergibt  die  nachstehende 
Tabelle.  Der  durchschnittliche  Arbeitslohn  eines  Töpfers  betrug 
hiernach  pro  Tag  wie  folgt: 


Jahr : 

Durchschnittlicher 

Jahr: 

Durchschnittlicher 

Tagelohn: 

Tagelohn : 

1894 

0,215  Yen 

1900 

0,383  Yen 

1895 

0,217  „ 

1901 

0,428  „ 

1896 

0,260  „ 

1902 

0,453  „ 

1897 

0,309  „ 

1903 

0,415  „ 

1898 

0,337  „ 

1904 

0,450  „ 

1899 

0,369  „ 

1905 

0,460  „ 

Die  maschinelle  Arbeitskraft  hat  in  der  japanischen  Töpferei 
nur  geringe  Ausdehnung  erfahren.  Mit  Motoren  arbeiteten  1905  ins¬ 
gesamt  72  Arbeitsstätten.  Dampfmaschinen  wurden  83  mit  zu¬ 
sammen  3392  PS.  gezählt.  Daneben  befanden  sich  29  japanische 
Wasserräder  mit  75  Pferdestärken  in  der  Töpferei  im  Betrieb; 
außer  5  Elektromotoren  mit  34  PS.  gezählt. 

(Schluß  folgt.) 


Patente. 

Anmeldungen, 

30 d.  Seh.  28 IS6.  Augenschutzgläser,  d.  h.  Brillen  und  Glas¬ 
körper  zur  Umhüllung  künstlicher  Lichtquellen.  Dr.  Friedrich  Albin 
Schanz,  Pragerstr.  36,  u.  Dr.  Ing.  Karl  Stockhansen,  Niirnbergerstr.  49, 
Dresden.  27.  7.  07. 

32  a.  H.  49  480.  Abgabevorrichtung  für  mittels  einer  Ein¬ 
tragevorrichtung  und  schiefer  Ebene  selbsttätig  mit  Flaschen  o.  dgl. 


beschickte  Kühlöfen.  Carl  Brauer,  Hostomitz  b.  Teplitz,  Böhmen; 
Vertr. :  M.  Löser,  Pat.-Anw.,  Dresden.  13.  3.  08. 

36  b.  B.  45  257.  Gasofen  mit  Verdampfer  für  die  in  die  zu 
erhitzenden  Räume  einzuführenden  Gase.  Virgil  Warfen  Btauchard, 
New-York;  Vertr.:  A.  Elliot,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  48.  21.  1.  07. 

42  h.  R.  25  783.  Doppelfokusglas  aus  einem  Stück  mit  an¬ 
geschliffenem  Fern-  oder  Naheteil.  Rathenower  optische  Industrie- 
Anstalt  vorm.  Emil  Busch,  A.-G.,  Rathenow.  30.  1.  08. 

64  r.  C.  14  6)45.  Vorrichtung  zur  Verhütung  des  Nachfüllens 
beim  Ausschenken  von  Flüssigkeiten  aus  Flaschen.  John  Campbell 
Corv,  New-York,  City;  Vertr.:  P.  E.  Schilling,  Pat.-Anw.,  Berlin  W.  30. 
30. ‘5.  06. 

67 a.  /..  23  719.  Verfahren  und  Maschine  zum  Klar-  und  Fein¬ 
schleifen  von  Glas.  Georges  Lardinois,  Velaine  sur  Sambre,  Belg.; 
Vertr:  H.  Betche,  Pat.-Anw,  Berlin  S.  14.  7.  1.  07. 

SO  a.  N.  9882.  Beschickungsvorrichtung  mit  drehbarem  Förder¬ 
teller  und  darüber  befindlichem  festen  Schüttrumpf.  Nienburger 
Eisengießerei  und  Maschinenfabrik,  Nienburg  a.  d.  Saale.  2.  6.  08. 

8Öa.  E.  12  733.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Zementziegeln  u.  dgl.  Paul  Thomann,  Ammendorf  b.  Halle  a.  S. 
22.  1.  08. 

Erteilungen. 

24  c.  203  647.  Rekuperator  mit  wagerecht  übereinander  liegenden 
und  rechtwinklig  zu  einander  versetzten  Abhitze-  und  Luftkanälen. 
Henning  &  W rede,  Dresden.  21.  3.  07.  H.  40  251. 

24  f.  203  624.  Roststab  mit  plattenartiger  Brennbahn.  Nicolaus 
Bcrcsowshy,  Woldemar  Kruntschak  u.  Franz  Reime,  St.  Petersburg; 
Vertr.:  Dr.  Franz  Thinius,  Rechtsanw.,  Dt.-Wilmersdorf.  15.  12.  06. 
B.  44  906.  "  * 

32  a.  203  712.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung  von 
Quarzglas.  Dr.  H.  Mehner,  Steglitz,  Steinstr.  55.  8.  2.  05.  M.  2(i885. 

32  a.  203  760.  Brenneranordnung  zur  Ausführung  von  Glas¬ 
bläserarbeiten.  Paul  Bornkessel,  Mellenbach  i.  1  h.  17.  10.  07, 
B.  47  958. 

32  a.  203  761.  Verfahren  zur  Nutzbarmachung  der^  Abgase 
von  Regenerativ-Glasschmelzöfen.  Walter  Loebel,  Leipzig,  Christian¬ 
straße  29.  22.10.07.  L  25  031. 

4Sc.  203  773.  Verfahren  zur  Herstellung  getrübter  Emails 
unter  Verwendung  von  Cerverbindungen.  Dr.  Rickmann  &  Rappe,  \ 
G.  ui.  b.  H.,  Kalk  b.  Cöln.  30.  6.  07^  R.  24  727. 

50c.  293  774.  Kugelmühle  mit  Zuführung  des  Frischgutes 

an  der  einen  Stirnseite,  Abführung  des  Mahlgutes  an  der  anderen 
Stirnseite  und  mit  Rückführung  der  Sieb  grobe  am  Umfange  der 
Mahltrommel.  Dr.  Alfred  Scharfer,  Baruth  i.  S.  7.  12.07.  Sch.  29056. 

75  c.  203  738.  Farbzerstäuber  mit  mehreren  Farbbehältern. 
J  Tann  Wein] ich,  Berlin,  Camphausenstr.  32.  11.  10.07.  W.  28  5  45. 

SO  c.  203  634.  Schachtofen  zum  Brennen,  besonders  von  Zement. 
Otto  Hinze,  Anderten,  Post  Misburg.  6.  2.  08.  H.  42  818. 

80c.  203  700.  Feldbrandofen.  Jean  Diener,  Sonnenberg-| 

Wiesbaden.  15.  3.  07.  D.  18  208. 

SOc.  203  7S8.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Zementklinkern. 
Byron  E.  Eidred,  Bronxville,  New-York;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond, i 
M.  Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  23.  5.  06. 

E.  1 1  730. 

S2a.  203636.  Trockenverfahren  und  Einrichtung  bei  Trocken¬ 
vorrichtungen  mit  übereinander  liegenden  Horden  und  mechanischer! 
Beschickung.  Fa./?.  Wolf,  Magdeburg-Buckau.  11.  9.  07.  W.  28375. 

82  a.  203637.  Drehbare  Trockentrommel  mit  auf  dem  Trommel-! 
mantel  parallel  zur  Längsachse  der  Trommel  verlaufenden  Rippen 
und  übergreifenden  Seitenflanschen;  Zus.  z.  Pat.  198  938.  Gottlieb • 
Sajatz,  Senftenberg  2  i.  L.  19.  10.  07.  S.  25  450. 

82a.  203  638.  -Trockenwagen  für  Kanaltrockner.  Friedrich 
Haas  G.  in.  b.  H.,  Lennep.  22.  2.  08.  H.  42  966. 

82  a.  203789.  Lattenrahmen  zum  Trocknen  von  Ziegeln. 
Hermann  Wiebel,  München,  Bayerbrunnerstr.  14.  17.1.08.  W.  29065J 


Technische  Notizen. 

Segerkegel  022  bis  7.  Nach  einer  Mitteilung  der  Chemisch¬ 
technischen  Versuchsanstalt  der  Kgl.  Porzellan-Manufaktur  zu  Berlin 
hat  Herr  Dr.  M.  Simonis,  wie  wir  der  Tonindustrie-Zeitung  ent¬ 
nehmen,  für  die  niederen  Brenntemperaturen  eine  neue  Reihe  von 
Schmelzkegeln  aufgestellt,  welche  die  Mängel  de'r  bis  jetzt  üblichen 
Kegel  nicht  besitzen,  und  die  bestimmt  sind,  an  deren  Stelle  zu 
treten. 

Bekanntlich  rühren  nur  die  Kegel  von  1  an  aufwärts  bis  36 
von  Seger  selbst  her,  von  denen  die  Nummern  4—27  aus  lon- 
substanz,  Quarz,  Feldspat  und  Marmor  bestehen,  während  in  die 
Nummern  1  bis  3  Eisenoxyd  als  Flußmittel  eingeführt  ist. 
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Bei  den  von  Cramer  eingeführten  Gliedern  010— 01  wurde  noch 
die  Borsäure  herangezogen,  um  niedrigere  Schmelzpunkte  zu  er¬ 
halten,  und  in  die  niedrigsten  Glieder  022—011  führte  Hecht  das 
Bleioxyd  als  stärkstes  Flußmittel  ein.  Infolge  Einführung  dieser 
Flußmittel  zeigen  sich  andere  Schmelzerscheinungen,  als  sie  bei 
den  Kegeln  über  No.  4  beobachtet  werden.  Sie  sind,  besonders 
die  bleioxydhaltigen  Nummern,  empfindlich  gegen  reduzierende 
Einflüsse,  blähen  sich  oft  starkauf  und  zeigen  je  nach  dem  rascheren 
oder  langsameren  Ansteigen  der  Temperatur  ein  abweichendes  Ver¬ 
halten.  Die  Kegel,  welche  Eisenoxyd  als  Flußmittel  enthalten 
zeigen  in  reduzierendem  Feuer  einen  anderen  Schmelzpunkt  als  in 
oxydierendem,  sodaß  auch  hier  eine  Aenderung  wünschenswert  war. 
Bei  den  Kegeln  4  bis  6  endlich  sind  die  Temperaturunterschiede 
so  gering,  daß  ein  Ersatz  derselben  durch  andere  Mischungen 
gleichfalls  erfolgen  mußte. 


W  ir  geben  hier  die  Reihe  der  neu  einzuführenden  Kegel  wieder, 
deren  Schmelzpunkte  teilweise  von  den  entsprechenden  Gliedern 
der  alten  Reihe  abvveichen.  Um  dies  auch  äußerlich  zu  kenn¬ 
zeichnen,  sind  die  Nummern  von  015  an  aufwärts,  bei  welchen  die 
Abweichungen  gegenüber  den  alten  Kegeln  besonders  hervortreten, 
durch  ein  hinzugefügtes  a  gekennzeichnet. 

Die  Schmelztemperaturen  sind  teilweise  direkt  gemessen 
worden,  teilweise  mit  denjenigen  der  alten  Kegel  verglichen.  Aus 
der  Aufstellung,  welche  wir  hier  wiedergeben,  ermöglicht  sich  ein 
Vergleich. 


Kegeln  ummer 

alte  Kegel 

neue  Kegel 

022 

600" 

600" 

021 

640 

659 

020 

670 

670 

019 

690 

690 

018 

710 

710 

017 

730 

730 

016 

750 

750 

015 

760 

790 

014 

770 

815 

013 

775 

835 

012 

780  ✓ 

855 

011 

785 

880 

010 

910 

910 

09 

950 

950 

Bei  den  höheren  Numern  werden  die  Temperaturen  nicht  an¬ 
gegeben,  sondern  es  sind  hier  die  alten  und  neuen  Kegel  einander 
gcgeiiiibergestcllt,  welche  gleichzeitig  niedergehen. 


neue  Kegel- 

alte  Kegel 

010a 

010—09 

09  a 

09 

08  a 

09-08 

07  a 

08 

06  a 

nicht  angegel 

05  a 

07 

04  a 

nicht  angegel 

03  a 

))  ff 

02  a 

05 

01  a 

04  . 

1  a 

03 

2a 

02 

3  a 

01 -I 

-  4a 

2 

5  a 

3 

6  a 

etwa  4—6 

7 

7 

Mit  der  Fabrikation  der  neuen  Kegel  hat  die  Versuchsanstalt 
der  Kgl.  Porzellanmanufaktur  begonnen  und  wird  dieselben  dem¬ 
nächst  in  den  Handel  bringen.  Es  wird  nicht  mitgeteilt,  ob  die 
alten  Kegel  ganz  eingezogen  werden,  doch  ist  dies  wöhl  als  selbst¬ 
verständlich  anzunehmen.  Jedenfalls  empfiehlt  es  sich,  vor  end¬ 
gültiger  Einführung  der  neuen  Kegel  in  den  Betrieb  erst  die 
passenden  Nummern  durch  Einsetzen  neben  den  alten  Kegeln  aus¬ 
zuwählen,  da  die  Abweichungen  teilweise  doch  recht  beträchtlich 
sind.  Zu  diesem  Zwecke  werden  schon  jetzt  von  dem  Chemischen 
Laboratorium  für  Tonindustrie,  Prof.  Dr.  H.  Seger  u.  E.  Cramer 
Berlin  kleinere  Mengen  der  neuen  Kegel  abzugeben. 

Wir  möchten  bei  dieser  Gelegenheit  unser  Bedauern  darüber 
aussprechen  daß  die  Chemisch-technische  Versuchsanstalt  bei  der 
Kgl.  Porzellan-Manufaktur  zu  Berlin  ihre  Mitteilungen  nur  an  be¬ 
stimmte  Fachblätter  abgibt.  Wir  richteten  vor  einiger  Zeit  an  den 
Direktor  der  Manufaktur  Herr  Geh.  Reg.  Rat  Dr.  Heinecke  die 
Bitte,  auch  uns  derartige  Mitteilungen  zugehen  zu  lassen,  haben 
darauf  aber  nicht  einmal  eine  Antwort  erhalten.  Ob  eine  derartige 
Parteinahme  eines  aus  staatlichen  Mitteln  geschaffenen  und  unter¬ 
haltenen  Instituts  gerechtfertigt  ist,  darüber  enthalten  wir  uns 
jeder  Kritik.  * 


Brief»  unö  Sragefcaften. 

Die'  Beantwortung  öcr  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenden 
Srngcn  toll  juerft  unteren  gefcßcitjten  Cc(ern  überlaßen  bleiben.  T3lofce 
Binweije  ober  Anprcifungcn  einzelner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baßer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
geßenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolcße  gern  unb 
angemejfen.  satatataa>aaa>aiB»aiiamaimm»m 

Uedjnifdje  Anfragen. 

ln  letzter  Zeit  häufen  sich  die  hülle,  daß  an  uns  gestellte  fragen 
gleichzeitig  m  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
ui  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  60.  Betrifft:  Mittel  zum  Kitten  schadhafter  Keramiken. 

Welche  Klebematerie  ist  zum  Reparieren  schadhafter  Stücke  an 
überseeischen  Plätzen  als  zuverlässig  brauchbar  zu  empfehlen? 


Rechts*  unö  Wirtfcbaftsfragen. 

Anfragen  privater  Patur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erleöigt. 

M,  N.  in  F.  Anfrage:  Kann  ich  einen  Radfahrer,  welcher  durch 
Unvorsichtigkeit  meine  Schaufensterscheibe  zerschlagen  hat,  für  die 
mir  durch  die  Nachversicherung  der  neuen  Scheibe  entstandenen 
Kosten  verantwortlich  machen?  Der  Radfahrer  weigert  sich  etwas 
zu  zahlen;  kann  ich  auf  dem  Klagewege  etwas  erreichen? 

Antwort :  Wenn  der  Radfahrer  wirklich  Schuld  hat,  was 
natürlich  festgestellt  werden  müßte,  so  muß  er  auch  die  Konse¬ 
quenzen  tragen  und  die  Scheibe  bezw.  die  Versicherung  bezahlen. 
Ist  in  Güte  nichts  zu  erreichen,  bleibt  doch  nur  der  Klageweg 
übrig,  wobei  allerdings  zu  berücksichtigen  sein  wird,  ob  bei  dem 
Radfahrer  überhaupt  etwas  zu  holen  ist.  Wenn  er  mittellos  ist, 
lohnt  sich  die  Klage  erst  gar  nicht. 

D.  O.  in  C.  Anfrage:  Wir  haben  vor  einiger  Zeit  einen  Ver¬ 
käufer  engagiert  zum  Eintritt  per  1.  Oktober  er.  Heute  teilte  uns 
dieser  mit,  daß  er  bereits  jetzt  seine  Stelle  per  1.  November  er. 
kündige.  Wir  haben  uns  nun  geweigert,  die  Kündigung  anzunehnien, 
da  nach  unserer  Ansicht  der  betr.  Herr,  welcher  mit  4  wöchentlicher 
Kündigung  engagiert  ist,  erst  ultimo  Oktober  per  ultimo  November 
kündigen  kann.  Wir  stehen  dabei  auf  dem  Standpunkt,  daß  eine 
Kündigung  erst  dann  erfolgen  kann,  wenn  das  Engagement  bereits 
begonnen  hat.  Der  betr.  Herr  ist  aber  völlig  anderer  Ansicht.  Wie 
ist  nun  Ihre  Ansicht  darüber?  Ist  es  tatsächlich  zulässig,  daß  man 
eine  Stellung  schon  kündigen  kann,  bevor  man  sie  überhaupt  an¬ 
getreten  hat? 

Antwort:  Die  Frage  ist  allerdings  umstritten.  In  Juristen¬ 
kreisen  wird  von  einigen  Seiten  die  Ansicht  vertreten,  daß,  da  das 
Vertragsverhältnis  über  ein  Engagement  schon  mit  dem  Tage  in 
Kraft  tritt,  an  dem  der  Vertrag  abgeschlossen  ist,  und  nicht  erst 
am  Tage  des  Antritts  des  Engagements,  daraus  auch  die  Konse¬ 
quenz  "gezogen  werden  muß,  daß  man  ein  Engagement  auch  schon 
vor  Antritt  der  Stellung  genau  ebenso  kündigen  kann  wie  später. 
Ist  also  z.  B.  jemand  am  15.  August  zum  1.  September  mit  gesetz¬ 
licher  Kündigung  vom  6  Wochen  zum  Quartal  engagiert,  könne  er 
bereits  am  19.  August  zum  30.  September  wieder  kündigen.  In  der 
Praxis  herrscht  aber  jetzt  fast  durchweg  die  andere  auch  von  uns 
für  richtig  gehaltene  Ansicht,  daß  erst  der  erste  Kündigungstermin 
nach  Antritt  der  Stellung  maßgebend  sein  kann.  Ihr  junger  Mann 
dürfte  im  Unrecht  sein. 


Berlin.  Berliner  Glasmanufaktur  Karfunkel  <X  Wolff.  Die 
Firma  ist  in  eine  offene  Handelsgesellschaft  ümgewandelt.  Gesell¬ 
schafter  sind  Otto  Ems,  Kaufmann,  Halensee,  Friedrich  Koch, 
Kaufmann,  Berlin.  Die  Gesellschaft  hat  am  1.  September  1908 
begonnen. 

Berlin.  Die  Firma  Sosnowicer  Glasfabrik  Aktien-Gesellschaft 
in  Liquidation  ist  nach  Beendigung  der  Liquidation  erloschen. 

Frauenwald,  Schleusingen.  Mit  00 000  Mark  Stammkapital  hat 
sich  hier  die  Firma  Jahnke  &  Hofmann  G.  m.  b.  H.  gebildet  zur 
Herstellung  und  Vertrieb  von  Glas,  insbesondere  zum  Fortbetrieb 
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des  bisher  zu  Frauenwald  unter  der  Firma  Jahnke  &  Hofmann  be¬ 
stehenden,  bisher  dem  Fabrikanten  Alfred  Hofmann  gehörigen 
Fabrikgeschäfts.  Geschäftsführer  ist  der  Kaufmann  Max  Walther. 

Arnsdorf  (Haida),  Böhmen.  Gelöscht  wurde  die  Firma 
Gröschel  &  Klaus,  Glasraffinerie  infolge  Geschäftsauflösung. 

Tiefenbach  in  Böhmen.  Eingetragen  wurde  die  Firma  Eduard 
Steckbauer.  Natur  des  Geschäfts  ist  Glasraffinerie  und  Export  von 
Glaswaren. 

München.  Dem  Josef  Herold  wurde  für  die  Firma  Vereinigte 
Zwieseler  &  Pirnaer  Farbenglaswerke  Aktiengesellschaft  Gesamt¬ 
prokura  in  der  Weise  erteilt,  daß  er  berechtigt  ist,  mit  einem 
Vorstandsmitglied  oder  einem  zweiten  Prokuristen  die  Firma 
zu  vertreten. 

Neu-Welzow.  Dem  Kaufmann  Paul  Schief  wurde  für  die 
Firma  Schollain  &  Brauer,  Kristallglashüttenwerke  mit  beschränkter 
Haftung  Prokura  erteilt. 

Halle  d.  S.  Die  Firma  Bernhard  Ertel,  Fenster-,  Roh-  und 
Spiegelglashandlung  wurde  neu  eingetragen. 

Mannheim.  Die  offene  Handelsgesellschaft  Lehmann  &  Co. 
ist  mit  Wirkung  vom  15.  September  "1908  aufgelöst  und  das  Ge¬ 
schäft  mit  Aktiven  und  Passiven  und  samt  der  Firma  auf  den  Ge¬ 
sellschafter  Thomas  Lehmann  als  alleinigen  Inhaber  übergegangen. 

Brand,  Sachsen.  Zeller  &  Hirsch  mit  beschränkter  Haftung. 
Der  Fabrikant  Karl  Vopelius  ist  als  Geschäftsführer  ausge¬ 
schieden  ;  der  Familienname  des  Geschäftsführers  Fabrikant 
Dr.  phil.  Max  Vopelius  lautet  künftig:  von  Vopelius;  dem 
Ingenieur  Friedrich  Karl  Leopold  Althof  in  Brand  ist  Gesamt¬ 
prokura  erteilt.  Zum  Geschäftsführer  ist  bestellt  der  Fabrikant 
Leo  Wentzel  in  Friedrichsthal. 

Hildburghausen.  Am  Freitag  starb  plötzlich  der  Besitzer  der 
hiesigen  Glasfabrik,  der  Herzogliche  Kammerherr  v.  Ried. 


Arzberg.  Ihr  25jähriges  Arbeitsjubiläum  feierten  der  Ober¬ 
maler  Herr  Christian  Jena  und  der  Porzellandreher  Herr  Christof 
Rößler  in  der  Schumannschen  Porzellanfabrik. 

Kahla.  Die  Oberleitung  der  Porzellanfabrik  Kahla,  A.-G.,  hat 
Direktor  Potzier  wieder  übernommen. 

Luzern.  Die  hier  tagende  5.  Generalversammlung  der  Inter¬ 
nationalen  Vereinigung  für  gesetzlichen  Arbeiterschutz  beschäftigte 
sich  wiederum  mit  der  Bekämpfung  der  Bleigefahren  in  der 
Keramik  und  zwar  wurde  eine  internationale  Experten-Kommission 
eingesetzt  von  drei  Mitgliedern,  denen  folgende  Richtpunkte 
gegeben  wurden: 

Möglichste  Einschränkung  der  Verwendung  von  Blei¬ 
glasuren,  amtliche  Prüfung  bfeifreier  Glasuren,  Hebung  des 
keramischen  Gewerbes  durch  Fachschulen  und  Wanderlehrer; 
bei  Verwendung  von  Bleiglasuren  Überführung  der  Bleibestand¬ 
teile  durch  gute  Frittung  in  möglichst  unlösliche  Verbindungen; 
Beseitigung  von  Mennige  und  Bleiglätte,  dafür  Bleiglanz  vor¬ 
zuziehen;  auch  in  der  keramischen  Hausindustrie  Trennung 
von  Arbeitsraum  und  Wohnraum  und  Überwachung  durch  die 
Gewerbeinspektion. 


Berlin.  Verkaufsvereinigung  der  Kalksandsteinindustrie,  ln 
einer  Sitzung  von  Interessenten  der  Kalksandsteinindustrie 
wurde  die  Verkaufsvereinigung  der  Kalksandsteinfabriken  von 
Berlin  und  der  Mark  Brandenburg  G.  m.  b.  H.  zu  Berlin 


begründet.  Die  Produktion  der  in  der  Gesellschaft  ver¬ 
einigten  Fabriken  umfaßt  etwa  300  Millionen  Steine.  Die  Verkaufs¬ 
vereinigung,  die  aus  dem  Verein  der  Kalksandsteinfabriken  vor 
Berlin  und  der  Mark  Brandenburg  E.  V.  hervorgegangen  ist,  finde! 
eine  Stütze  in  der  Beteiligung  erster  Berliner  Bankfirmen,  und  man 
darf  von  ihr  eine  wesentliche  Mithilfe  zur  Gesundung  der  Ver¬ 
hältnisse  am  Baumarkt  erwarten. 

Berlin  Gesellschaft  für  Ofenfabrikation  und  Tonexport  mf 
beschränkter  Haftung.  Der  Gegenstand  des  neu  begründetet 
Unternehmens  ist  der  Betrieb  der  Ofentabrikation  und  Ausbeutung 
von  Tonlagern  in  Fürstenwalde  und  Rüdersdorf.  Das  Stamm 
kapital  beträgt  20000  Mk.  Geschäftsführer  ist  Kaufmann  Richart 
Willing,  Berlin.  Die  Gesellschaft  ist  eine  Gesellschaft  mit  be 
schränkter  Haftung.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  16.  Septembe 
1908  festgestellt. 

Berlin.  Alphon  Custoner  dis,  Aktiengesellschfür  Essen-  uni 
Ofenbau,  Abteilung  Berlin  in  ItlifsLiqu.  Die  Bear  Zweignieder 
lassung  der  zu  Düsseldorf  domizilierenden  Firma  ist  aufgehoben. 

Dresden.  Verkaufsbureau  vereinigter  Caolinwerke,  Gesell 
Schaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Dresden:  Der  Fabrikdirektc 
Anton  Kratochwil  ist  ausgeschieden.  Zu  Geschäftsführern  sin 
bestellt  die  Kaufleute  Emanuel  Broudre  und  Josef  August  Myslili 
beide  in  Dresden. 

Hamburg.  Verkaufsgesellschaft  der  Friedrichsruher  un 
Glienitzer  Tonwerke,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung.  De1 
Gesellschaftsvertrag  ist  am  19.  September  1908  abgeschlossei 
worden. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Pachtung  des  Friedrichs 
ruher  Tonwerks  Lachmann  und  der  Glienitzer  Tonwerke  Wilheln 
Willers  zum  Zwecke  des  Betriebes,  ferner  der  An-  und  Verkaij 
von  Steinfabrikaten,  von  Grundbesitz  sowie  verwandte  Geschäft 
aller  Art. 

Das  Stammkapital  der  Gesellschaft  beträgt  150  000  Mark. 

Die  Vertretung  der  Gesellschaft  erfolgt  durch  zwei  Geschäfts1 
führer  oder  durch  einen.  Geschäftsführer  und  einen  Prokuristei 
gemeinschaftlich. 

Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  bis  längstens  1911  festgeset;. 

Zu  Geschäftsführern  sind  bestellt: 

Wilhelm  Willers,  Ziegeleibesitzer,  zu  Hamburg,  und 
Wilhelm  Flöter,  Kaufmann,  zu  Reinbek. 

Friedrichsfeld.  Deutsche  Steinzeugwarenfabrik  für  Kanalisatioi 
und  chemische  Industrie  Filiale  Stuttgart,  Verkaufsbureau  fü. 
Württemberg  und  Hohenzollern,  Zweigniederlassung  in  Stuttgart 
In  der  Generalversammlung  vom  7.  April  1903  ist  beschlösse 
worden,  das  Grundkapital  um  550  000  Mark  zu  erhöhen.  In  de 
Generalversammlung  vom  21.  Oktober  1905  ist  beschlossen  wordei] 
das  Grundkapital  um  500  000  Mark  zu  erhöhen  Diese  Kapitals 
erhöhungen  sind  nunmehr  erfolgt,  so  daß  das  Grundkapital  jet: 
2  500  000  Mark  beträgt.  Die  Prokura  des  Kaufmanns  Franz  Zolpc1 
in  Mannheim  ist  erloschen,  an  dessen  Stelle  ist  den  Kaufleute 
Otto  Raisig,  und  Eduard  Cronn  in  Friedrichsfeld  Gesamtprokui 
erteilt  worden. 


Kralup  (Welwarn)  in  Böhmen.  K.  Napravnik  mit  Zweig 
niederlassung  in  Prag.  (Fabrik  von  emaillierten  und  Blechgeschirren 
Ausgetreten  sind  die  Gesellschafter  Helene,  Karl  und  Ulnc 
Napravnik.  Nunmehriger  Inhaber:  Johann  Rozum  in  Kralup. 

Rixdorf.  Etnaillirwerk  Rixdorf,  Heingärtner  &  Winterber 
Der  bisherige  Gesellschafter  Ludwig  Winterberg,  Rixdorf,  i, 
alleiniger  Inhaber  der  Firma. 


— 

Sie  JlUöttmtftci  p.  Mbet  mit  be 

if)T  toetbiinbeten  botnefjmften  ameritanifcfjen  8lu§tunftei  The  Bradstr« 
Company  eine  gtojje  berociljtte  Otganifation  füt  laufmännifdje  ßtlunbiguttjet 
®ie  £>auptbureciu§  befinben  fid)  33evlin  W.  8,  Gfjarlottenftrafee  23. 
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löthain  •  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


%  r«  4. 


i  ^  fllleste  unö  leistungsfähigste  Bezugsquelle 


IUeiHen  (Sachsen)* 


.  • 


echtmeißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

i  B  Venns  (Inhabpr-r.  Heinrich  Kühle), 

Weißen  (Sachsen). 


(Slan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schrnelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


ir  Holzkämme 

(•eit  1874  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  naoh  Zelohnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge, 
etlketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


! lSDl&l£)l50öDi5DöDö0ö0lSD\ 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Cbemical  Works  HANLEY,  | 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren! 

für  Porzellan  Steingut 
Majolika,  ^  e^r 

Rohmaterialien  isoisoiso 
cücugü  maschinell  etc. 


(Duster  unb  Preisver3eitf)nis  Iteljen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  . 

\ISDISDIS01SDVDISDISDVD15DISD\ 


Kristall- 
^uarzsand 

prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
Ur  Glassand -Industrie 

ra.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N—L. 

port  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

a.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  f(|ax  Rjg^  MeiSSEII  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trorrmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  dei 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw,  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


•apjsdsojj  sBub|J8a  ub$ 
■fiunuajpaa  aqs;ip|und  pan  aiiaoy 

•jjy  J3S3ip  jjgqasarj  sajsajjsy 
Estjpsg  uad!}|Ei|p|oS  ~  a||B  pun  sjai.uiqsspiog 
‘P|o6zub|9  jnj  yeqo83ßs^nB>|Uj3 

•y-'S  fijaquäsjj  ‘oiiHjog  |p] 


4He  gild&altlgen  Saclieü 


GoMwimbri,  K  , 

iffA! 

OtloSslfsrt:  ZwickauK 


Reelle  Bedietiutig.  Oaterwelhstr.  32. 


Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Tbeimer,  Laiipwiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Offene  Stellungen. 


I  Werkführer 


I 


I 


von  einer  keramischen  Fabrik  im  Auslande,  welche  Por¬ 
zellangebrauchsartikel  fabrizieren  will,  per  sofort  gesucht 
Derselbe  muß  die  Dreherei,  Brennhausarbeiten  sowie 
das  Brennen  des  Porzellans  gründlich  verstehen  und 
tadellose  Brände  liefern.  Off.  unter  J.  W.  3923  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tellerdreher. 


Wir  suchen  auf  sofort  einen  auf  Blatt  und  Hubel  geübten 
Tellerdreher  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porze'Ianfbr.  Fürstenberg  Weser. 


Techn.  Direktor 


für  eine  Steingutfabrik  gesucht. 


Der  Aufsichtsrat  einer  bedeutenden  Steingutfabrik,  welche  Wasser¬ 
leitungsartikel  und  Haushaltungsgeschirre'  fabriziert,  sucht  für  die  tech¬ 
nische  Leitung  des  Unternehmens  einen  hervorragenden  tüchtigen  Fach¬ 
mann  bei  gutem  Gehalt.  Bewerber,  welche  über  langjährige  Erfahrungen 
in  der  Branche  verfügen,  alle  Sparten  in  der  Fabrikation  genau  kennen, 
energisch  und  zielbewußt  zu  arbeiten  verstehen,  können  sich  eine  an¬ 
genehme  und  gut  dotierte  Lebensstellung  schaffen.  Gefl.  Offerten  von 
ersten  Fachleuten,  die  in  ihrer  bisherigen  Tätigkeit  wirklich  Erfolge 
nachweisen  können,  mit  Lebenslauf  Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
anspriiehen  sind  zu  richten,  unter  Miß.  3941  cm  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger 


Emaille- Brenner 


für  LIerd-  und  Ofenguss,  der  mit  der  Puderemaille  gut  vertrau 
ist  und  gleichzeitig  das  Pudern  mit  übernehmen  muss,  bei  guten 
Lohn  sofort  gesucht.  Off.  unt.  M.  G.  jgn  an  die  Keramisch 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Buchhalter. 


Feinkeraniisches  Werk  in  Nähe  Münchens  sucht  per  sofort  selbst 
ständige,  branchekundige  Kraft,  erfahren  in  allen  Büroarbeiten,  Expt 
dition,  Kalkulation,  Schreibmaschine,  Stenographie.  Bewerber,  die  auch  au 
Reisen  tätig  waren,  bevorzugt.  Offerten  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnisafa 
Schriften,  Referenzen  erbeten  unter  M.  M.  5106  an  Rud.  Mosse,  München 


Wir  surhen  per  sofort  einen  tüchtigen 


MALER 


für  feine  Purpur-  und  Kobalt-Bänder. 

Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G. 

- - — —  Filiale  Kronacli.  — — - - - 


Ein  tüchtiger  (DodsIlQ&giG&Cr, 


für  Gebrauchsgeschirr  (nicht  Mitglied  des  Berliner  Verbandes)  zu: 
baldigen  Antritt  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  und  Angat 
der  bisherigen  Tätigkeit  zu  richten  an 


Porzellaßfabrik  Oskar  Schlegefmifcfi,  hangemielei 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt  einen  tüchtig,  und  solide 


Formgiesser 


welcher  hauptsächlich  in  Drehformen,  Teller,  Becher  usvv.  gi 
bewandert,  und  an  exakte  Arbeit  gewöhnt  ist. 

Porzellanfabrik  Weiden,  Gebr.  Bauscher,  G.  m.  b.  H 

-  Weiden  (Bajern).  - 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt 


Tcllcrbreher,  Einbreher 
mb  flbbreher, 


welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören. 

Steingutfabrik  Colditz,  Akt.-Ges. 


Gesucht  ein  tüchtiger 

Untsrglasurmaler, 


der  besonders  im  Oval-Rändern  geübt  ist. 

Elmshorner  Steingutfabrik,  C.  &.  E.  Carstens, 

Elmshorn  b.  Hamburg. 


Zwei  tüchtige  Ofen-  u.  Muffelmaurer 


zu  sofortigem  Antritt  gesucht.  Offerten  mit  Angabe  bisherige! 
Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften  erbittet 

H.  T.  Padelt,  Spezialbaugeschäft,  Leipzig-Schi 


1*1  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Bundschau“  beziehen  za  wolle? 
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Scheibenmodelleur. 

Feinkeram  Werk  in  der  Nähe  Münchens  sucht  junge  selbst- 
ndige  Kraft  für  Herstellung  von  J  g 

Gipsmodellen  -v-w-v 

geh  Zeichnungen),  Modelleinrichtungen  und  Gebrauchsformen, 
derber  che  bereits  in  erstklassigen  Porzellan-  und  Steingut- 
;  riken  tätig  waren,  bevorzugt.  Off.  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnis- 
i  chriften,  Referenzen  erb,  u.  M,  N.  5107  an  Rud.  Mosse.  München. 

Junger  Maler, 

ntärfr.,  ordl.,  schneller  Arbeiter, 

G  Porzellan-  u.  Kaltmalerei, 

(eher  etwas  gutes  leistet,  findet 

12  Stellung.  Wegen  vorgerück- 
Alters  später  sehr  günstige 
lichäftsübernahme,  (Verbändler 
«geschlossen).  Off.  u.  M.  3337 
li  die  Keramische  Rundschau, 

Hin  SW.  47. 


»  vollkommen  selbständ.  nach 
Ahnungen  und  Modellen  Ma- 
en  für  elektrotechnische  Ar- 
1  herstellen  kann,  sucht  sofort 

zellanfabrik  Blechhammer. 

G.  m.  b.  H., 

Blachhammer  S.-M. 


Porzellanfabrik. 

Für  eine  größere  Porzellan¬ 
fabrik  Mitteldeutschlands  (Ge¬ 
brauchsporzellan  mit  Dekor)  wird 
ein  tüchtiger  Fachmann 

als  beiter 

gesucht.  Gegebenen  Falls  Be¬ 
teiligung  möglich.  Angebote  er¬ 
beten  unter  N.  D.  2423  an  Rudolf 
Mosse,  Frankfurt  a.  Main. 


Gesuchte  Stellungen. 
Imger  Modelleur 


Luxusbranche  mit  fünfjähriger 
xis  sucht  gegen  mäßiges  Ge¬ 
stellung  als  zweiter  Model¬ 
in  einer  Porzellan-  od  Stein- 
abrik.  Gefl.  Off.  u.  D.  F.  7C08 
die  Keramische  Rundschau 
lin  SW.  47. 


Jberdreher, 

lergisch,  mit  reichen  Er- 
ihrungen  in  Geschirr  sowie 
ektrotechn.  Artikeln  sucht 
2r  bald  Stellung.  Gefl. 
ff.  unter  A.  B.  7022  an  die 
<eramische  Rundschau“, 
erlin  SW.  47. 


Junger,  verläßlicher 

Formabgiesser 
sowie  Modelleur, 

sucht  ständigen  Posten.  3  jähr. 
Praxis.  Antritt  sofort.  Gefällige 
Anträge  an  Joh.  Strejcek,  Fabrik 
in  Zliv  bei  Budweis  in  Böhmen. 


nger  tüchtiger  30  jähriger 

PorzellaDformer, 

nur  in  bess.  Artikeln  der 
usbranche  gearbeitet  hat,  mit 
i  Arb.  d.  Branche  sowie  auch 
p.  Buchführ,  vertr.  ist,  sucht 
nd  welchen 

Vertrauenspoffen, 

auch  wied.  als  Former.  Gefl. 
u.  A.  K.  6992  an  die  Keram. 
dschau,  Berlin  SW,  47  erb. 


^Drucker, 

im  Bunt-  und  Steindruck 
:haus  erfahren,  hauptsächlich 
ekter  Umdrucker  ist  und  auch 
der  Schnellpresse  arbeiten 
i,  sucht  sofort  Stellung.  Aus- 
I  bevorzugt.  Gefl.  Off.  unter 
>984  an  die  Keramische  Rund- 
iu,  Berlin  SW.  47. 


Unterglasurmaler, 

firm  in  Indisch-modernen  Scha- 
blonierdekoren  u.  Ovalrändern, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
Stellung,  evt.  auch  als  Leiter 
einer  Unterglasurmalerei.  Off.  u. 
K.  R.  7018  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


iHodeilsur*, 

ornamental  und  figürlich,  sowie 
gut  im  Entwurf,  mit  mehrjähriger 
Praxis  und  Absolvierung  einer 
Kunstgewerbeschule,  sucht  t  in 
besserer  keramischer  Fabrik  bei 
bescheidenen  Ansprüchen  wo¬ 
möglich  dauernde  Stellung.  Off. 
unter  K.  R.  6994  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmierc, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Theoretisch  und  praktisch  erfahrener 

Fachmann 

mit  nachweisbarem  Erfolg  langjährig  in  den  bedeutendsten  Betrieben  der 
l  orzellan-,  Steingut-,  Majolika  und  Kunststeinzeugbranche  Böhmens 
tätig  sucht  Stellung-  als  Betriebsleiter,  Werkmeister  oder  Stütze  des 
Lhejs.  Ausland  nicht  ausgeschlossen,  Kenntnis  einer  slawischen  Sprache, 
Ansprüche  bescheiden.  Gefl.  Zuschriften  erbeten  unter  No.  379  an  die 
Adm.  der  Werkmeister-Zeitung,  Wien  UL,  Erdbergstr.  48 


Reiseposten. 

Erste  Verkaufskraft  der  Farbenbranche  etc.  der  Glas-,  Ton-  und 
Zement- Industrie,  mit  erster  Kundschaft  im  ln-  und  Ausland,  sucht  per 
sofort  oder  1.  Januar  09  Engagement.  Suchender  vertritt  seit  Jahren 
erste  Firma,  jedoch  ist  selbige  der  Kundschaft  entsprechend  nicht 
leistungsfähig  genug,  daher  Wechsel  beabsichtigt.  Gefl.  Offerten  von 
ersten  Hausern,  auch  wenn  nicht  eingeführt,  erbeten  unter  Erste  Kraft 
postlagernd  Cottbus. 

Tüchtiger  Kaufmann 

f?  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  allen  vot kommenden  Kontorarbeiten,  Buch¬ 
führung,  Lohnrechnung  und  Expediton  bestens  vertraut,  zurzeit  in  erst¬ 
klassiger  Steingutfabrik  tätig,  sucht  per  1.  Jan.  1909  Lebensstellung  als 

Buchhalter  oder  I.  Expedient. 

Offerten  unter  R.  7014  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  StP,  47. 

HoirfebstöJför, 

tüchtiger  Fachmann  der  Porzellanbranche,  sucht  gestutzt  auf  seine  lang¬ 
jährige  erfolgreiche  Tätigkeit,  sowie  auf  gute  Zeugnisse  und  prima 
Referenzen  Stellung  als 

technisches*  Leites*. 

Tätige  Beteiligung  nicht  ausgeschlossen.  Gefl.  Off.  unter  Sch.  7020 
an  die  Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 


Dänemark,  Schweden, 
Norwegen,  Finland. 

Firma,  welche  seit  14  Jahren 
gen.  Länder  bereist,  wünscht 

Vertretungen 

zu  übernehmen.  Off.  u.  A.  E 
2752  an  die  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Messlokal, 

hoher,  28  qm  grosser  Ausstellungs¬ 
raum,  in  der  I.  Etage  im 
„Silbernen  Bär“  gelegen,  mit 
grossem  Schauf  nster,  nach  der 
Strasse  sehr  vorteilhaft  für  die 
keram.  Branche,  i.  z.  vermieten. 

Verwaltung  d.Dr.  Willmar 
Schwabesch.  Grundstücke, 
Leipzig,  Querstrasse  5. 

Zur  Erbauung  einer  Fabrik  für 
billiges,  feuerfestas  Kochgeschirr 
garantiert  haitbaru.  schön, 
bis  jetzt  noch  nicht  auf  dem  Markt, 
wird  ein 

Kapitalist 
als  Teilhaber 

gesucht.  Offerten  unter  Chiffre 
M.  N.  2766  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47, 


Muffelofen  Blitz  1 

mit  Vorderzug  für  65  Mk.  zu  ver¬ 
kaufen.  Gefl.  Off.  u.  R.  H.  2763 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Beabsichtige  mein  in  Aschers¬ 
leben  gelegenes  Eckhaus,  welches 
hart  von  4  Strassen  begrenzt 
wird  zu  verkaufen.  Forderung 
45  000  Mk  ,  Anz.  6000  Mk.,  Extra¬ 
miete  per  Jahr  ziemlich  2000  Mk., 
seit  20  Jahren  wird  eine  Glaserei 
in  demselben  mitErfolg  betrieben. 

H.  Kuring,  Asclnraleben, 

Johannespromenade  28. 

Reisender  f.  Oesterreich-Ungarn 
d  r  Porzellanfabrik  Merkelsgriin 
(Karlsbader  Kaolin- In dustrie-üc- 
1  ellschaft),  seit  Jahren  bestens 
eingeführt,  übernimmt  noch 

Vertretungen 

von  leistungsfähigen  Fabriken 
einschlägiger  Branchen,  als:  Stein¬ 
gut,  Glas,  Porzellantöpfe  und  Be- 
lcuchtungsaitikel  etc.  Gefl.  Off. 
erbeten  an 

Moritz  Hasselböck, 
Dallwitz  bei  Karlsbad. 


Ziegelei 

bei  Hattorf,  Kreis  Gifhorn.  Ring¬ 
ofen  mit  15  Kammern  je  etwa  6000 
Steine,  18  pferdige  Maschine,  zu  ver¬ 
kaufen  durch 

JustizratKunau,  Oebisfelde. 


■■  .  ■  _ _ _ _ _ _  7 . .  . . . . . wvu.'j.v.uv, 

Correspoodenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien 
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2  komplette 

Schlämmanlagen 

mit  allem  Zubehör,  wie  Trans¬ 
mission,  Riemenscheiben,  Draht¬ 
seilantrieb,  Pumpe,  Rohrleitungen 
und  Kettenaufzug  zur  Tongrube, 
sind  wegen  Aufgabe  des  Schlämm¬ 
betriebes  preiswert,  jedoch  nur 
gegen  vorherige  Besichtigung  in 
unserem  Ziegelei-Betrieb  Birken¬ 
werder  (Nordb.)  zu  verkaufen. 
Birkenwerder  A.-G.  für  Baumaterial, 
Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstr.  2. 


Rabialsteine 


in  la  Qualität  für  2  Kamine  in 
der  Provinz  Ost-  und  Westpreußen 
sofort  gesucht.  Preise  u.  Muster 
erbitten 

Büttner  &  Co.,  Chemnitz. 


Liefere 


jVloddle 


für  alle  Zweige  der  Geschirr¬ 
branche,  mit  u.  ohne  Einrichtung. 
Gefl.  Off.  erbitte  unter  T.  M.  2754 
an  die  Geschäftsstelle  der  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Fachmann 


mit  Kapital  gesucht,  der  eine 
Porzellanfabrik  der  Geschirr¬ 
branche  vorteilhaft  zu  leiten  ver¬ 
steht.  Eintritt  kann  sofort  er¬ 
folgen.  Fabrik  ist  neu,  gut  ein¬ 
gerichtet  besitzt  billige  und  viel 
Arbeitskräfte,  in  der  Nähe  der 
Bahn  gelegen.  Off.  unter  G  C. 
2749  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SIV.  47. 


Kristall- 


Quarzsand 


In  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocba 

Fabian  &  Co., 

Dresden. 


Krampe’s  Normal- 
Zieg'erspaten 


(patentamtlich 
geschützte  Marke 
6633) 

s;nd  infolge  ihrer 
grossen  Stabilität 
und  unübertroffen 
vorzüglichen  Quali 
tat  die  besten  für 
Ziegeleien,  Ton¬ 
gruben  und  ver¬ 
wandte  Betriebe. 
Das  „verstählte“ 
Spatenblab  ist  mit 
ein-  r  Schneidstahl¬ 
eintage  versehen 
und  durchschneidet 
selbst  starke  Wur¬ 
zeln  wie  ein 
scharfes  Messer. 


Erhältlich  in  allen 
besseren 
Stahlwaren-  and 
Werkzeug  -Hand¬ 
lungen  oder,  falls 
nicht,  vom 
Fabrikanten 


August  Krampe, 


Schalksmühle  27, 

Westfalen. 


\r 


London, 


Bedeutendes  Engroshaus,  mit  besten  Verbindungen  für 
Inland  und  Export,  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabri¬ 
kanten  und  Neuheiten.  Uebernehmen  auch  Alleinverkauf  für 
feste  Rechnung.  Deutsche  Referenzen  zur  Verfügung.  Off. 
unter  Chiffre  G.  M.  2736  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Storni -0el 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeit z.  - 


Kristall -Quar 


in  allen  Feinheiten  bis  4  rc 
Körnung,  Kieselsäure  99,35°/< 

Billige  Preise.  Prompter  Versal 


Gr  üb 

Waldshut  (Baden).  « 


\ 


iiuiiiim 

vorm.  Hornnng  &  Rabe. 

Saiigerhaugeii. 


miterpressen 


500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat  in  Eisen  und  Hoiz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder-,  und  hydraulischem  Verschluß 


Cuft-Compre55oren 
tdembran  -  Pumpen 


€•1 


Die  „Keramifche  Rundfchau“,  Berlin  5,  W.  47, 

liefert  nachstehende  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  alle 
hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetaten  Lager  -  Nummer. 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 


Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  .von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 
(No.  36.)  Preis  geb.  Mk.  48,50. 


(No.  38.) 


Chemisch  technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 


Preis  Mk.  5.50. 


Segers  gesammelte  Schriften. 


(No.  40.) 


Preis  geb.  Mk.  21,50. 


(No.  41.) 


Die  Herstellung  des  Porzellans. 

Von  //.  Hegemann. 


Preis  geb.  Mk.  7.60. 


Untersuchungsmethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoenner. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.— 


(No.  42.) 


Die  Steingut = Fabrikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 

Preis  brosch.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4,80 


Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technolog.  Handbuch. 

Von  Dr.  Albert  Granger. 

DeuLclie  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 

(No.  43.)  Preis  brosch.  Mk.  10,—,  geb.  Mk.  11, 2C 


Die  Fabrikation  des  Feldspat -Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

(No.  125.)  Preis  brosch.  M.  3.—,  geb.  M.  3,8C 


Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikation. 

Von  Karl  Greiner. 

(No.  189.)  Preis  brosch.  Mk.  3.- 


Feinkeramische  Brennöfen. 


Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-Ing.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

(No. 19.)  Preis  brosch.  Mk.  1  50 
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! 

gtelchmäBiger  Brand,  wenig  Brennmalcrlal,  geringe  Reparaturen,  ■ 

Leistungsfähig«  ZugRnuffei  -  Aniagon  ! 


Reform -THuffel-Oefen  d.  r,  p. 


baut 

und  liefert 


I 

~ - —  oa.  noKsieuerung  j 

’  Rauchfreie  Federungen  § 

H.^T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3.  | 


für  Porzellan,  Fayence,  Glas  efc. 

T  ransportable  Muffel-Cef  e  n  '■JrdXOJlSF 

Brennnfpn  ,0r  Porzel|an,  Steingut, 

Ul  uimuiou  Tonwaren  etc.  etc. 


M.  llertting,  Berlin  N. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwer penerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


wim,,«.,..«.  Spezialitäten1 

l.ir. 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


und  andere 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche**,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut«,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 
Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygang,  Hamburg  7. 


reienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  öder. 
Onstrukfions-Rlirpflu  f<ir,indu8trle,,e  Feuerung«-  u.  Ofen- 

vniJJU  UIVIIUIIS  LlUlCalJ  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

cnamottemateria!  Aushfüherunge.uerbeständisl£eit  und  sauberster 
auausführung  ProStrmSChUlteS'  Personal  auch  nach  fremden 

.  . '■ - skew 


Korrespondenzen,  Beslellungun  efc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen 


ersucnen  wir  höflichsf,  sich  immer  ad  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


HydranL  Pressen 


System  Dp.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
Graniloidplattenfabriliation  etc. 


baut  als  Spezialität 


Dr.  Gaspary  &  Co.  ,  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverweriung. 

Oesamthatalog  No.  11  gratis. 


«Tätlich  von  Thun’sc 

KlösterEe  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  48 


W  S  Bnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 

LSLill  I  ?ende  Kasgltthlicht  -  Lampen  stellen 
9  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
— —jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 
benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Eicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  «eracht  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Comncren-  u.  Zemenifabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  Werkifäiien  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.f  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 
„  ,  _  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  StrassenbeleuohturgJ  Petroleumlaternen  werden  umgeänä 

SW  Wiederverkäufer  gesucht,  na  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Loais  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Außer  Synbikat. 

Prima  Crystali-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbock«, 

sowie 

gemahlenen  Quatzsanö 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsferwerda. 


($3  c£l  ($J 


Hochfeuerfesfe 
^  tri  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Helfer  &  Schiller,  Prag. 


W.  C.  Israelis,  Hanau 

Piatinschmelze  und  chsra.  Laboratorium, 

JieraumsfsG  Abteilung 

empfiehl; 

Glanzgold  und  büsfep 

MT  als  Spezialität.  IM 
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;;  K 


Ausser  Kartell! 


Ausser  Kartell! 


n 


Car!  Knoll,  Fisehern  bei  Karisbad 


empfiehlt 


IVv 


a  Zettl itzes*  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  a.  Glasur. 

auf  Wunsds  gerne  zu  Diensten* 


-00541 


SO 


HB 


*W.  Ullrich,  Eythraf Leipzig 

Schamottefabrik  u.  Baugeschäftfür  Brenn-  u.  Muffelöfen. 


Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
Normal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jeden 
Zweck,  Schamottemörtelj  Eüuffetkitt. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Kammer-Rund- 
öfen  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
für  keramische  Fabriken. 

Spar-Wluffelöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan- 
Malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffelp  für  jeden  Zweck. 

Zugmuffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
bewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
eigene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  j ähr.  Praxis. 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
“  1869. 


Osbr.  ECaenspfe 

1  Schamottefabriken, 

Eis@iiÜ3@s1,gg.,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten; 

Bauplatten,  H@'  dsteine,  Wannenblöcke, 


sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  ...  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 


Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 


PoB'z®Siairaofes9Steifa© 


bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


.  > 


Gräfenthaler  Glanzgold, 


Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  &  Lüster, 

iQp  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 


Gräfenthal 

in  Thüringen. 


A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium, 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


h  Dörentraper  Sand- u.  Thonwerke 


Wächter- 

Kontroluhren 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

liir  alle  Zwecke, 
mechanisch  u.  elektrisch. 


Prospekte  kostenfrei 


A.Eppner&Go., 


Breslau. 


Alle  Sorten 


n 


Döreotrop,  Lippe  (Deutschland) 


Glassand,  Glasursand,  \7erSatzsand,  Gebläsesand,  Schldfsand. 


Krystaliquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,93  °/j  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Kristallgläser, 


Steingut  und  Porzellan. 


fiar7  gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
l\rY<^<kOyC|UdrZ  für  p|-snj  jn  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 


unfühlbarem  Pulver. 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest. 

■-  Eigenes  Anschlußgleise.  — ----- —  | 


Packpapier 
I  unb  Pappen  I 


S  liefert 

|  Richi 


liefert  äuß.  prompt  u.  preisw.  I 

Richard  Stiehler,  Schleiz. 


Die  Patentanwälte! 


Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 
Belle-Alliance-Platz  14. niederqei.is  ;  ■ 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


Hd  Jonas,  Neissa, 

Strohgroßhandlung. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 
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Gebrüder  Baensch, 


Dölau 

„  •  bei  Halle  a.  5. 

Geschaftsbegrundung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 

Ton-,  prima  Stsingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte  -  F abrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Märtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  Kaselitz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs- 

Werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

WaSSerglaS-Fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 

HB.  SchiffsverfracMungcn  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  —  Telegr.  Baensch ,  Dölaubzhalle. 


m 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  KistenfaMihnten 

Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Kristall-Quarz 

Molomit 

Feldspatsaid 

Kalkspat 

Kaoline 

Molikaoline 

§teiagut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gimderloch,  Freibarg  i.  B. 


lei! 


jVIafrijen 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Mil 

G.  m.  b.  H., 

Menföeriuflli  im  Odenwald. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation  K 

M.  W.  11  soll  er. 

Stroliexport,  * 

lagdeonV’l.f 

- - £ _ 

Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 

mmmmm 

Packung 

■■■■ 

iFür  alle  Sorten 
von  Stopf- 
bücbien.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fchiffen  unb 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  burd) 
Protpehte  bei 

Howaldtswerke,  Kiel. 

ÄdPTltlirPn  •  Franz  Macotty,  Scßöneberg» 
ögCUlUIDU.  Berlin,  Bauptftrufee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
IWebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubapejt,  V.  väc3ibörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Kopen¬ 
hagen. 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Grävier-Ansfalt  Düsseldorf,  Neusserstr/86. 


ilasurmühlen 

(TpammelmShlen), 
aa!  preisgekrönt,  Tetaohan, 
leckeaau  und  Berlin)  empfiehlt 

anz  Aodrä,  Meisseo  I. 


EisernesMuildstückHerkl,lesDN-Ä 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstbpfeii 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  W*  Prospekt  zu  Diensten./ 


Th.  Kieseriing  &  Älbrecht, 


Maschinenfabrik 
und  Eisengiesseref, 


i,  Solingen^ 


Kaolin 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

snarkanisl  isester  §8es©tnmässi|f®r8  Qualität  zu  fsiiiigst©iu  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kemmlitz,  Post  Mügeln,  Bez.  Leipzig. 

Jahresversand  { isovf  ImotV  z«w  }  Porzellanerde.  — 

*  ,  *  4 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen!  ft-  i 

j rosste  Leistungsfähigkeit .  * 


Feinste  Referenzen. 


■ 


Direkter  Bahnanschluss. 


orrespondenzen,  Besiellunfjen  etc»  aa  die  hier  inserierendea  Firmen  ersuchen  wir  höfliclisf,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deutlche  Gold-  und  Silber-ScheideanRaR  Frankfurt  a.  tDaln 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keranrifche  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
UianZgOlU.  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 

II  .  -Farben  in  allen  Nüancen.  Edelmetalle  und  deren  Präparate 

Unter'  -FarblÖSUngenzur  Herstellung  wie:  Poliergold,  Piadergold, Siliser- 

und  Platinpulver. 

Slanz-Silher  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Tenipcraturbestimmung  für  keramische  Zwecke 


-Farben  in  allen  Nuancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

n|  -Farben  in  Tuben 

UlclSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
'-Farben  präparierte 


Meialloxyda  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben  | 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


Schmelz-Forbsn  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenadet 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzeiianfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 


jeder  Provenienz. 


Lager  von  PorzeHanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Kanufaktur  in  Weissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Dr.  «Julius  Bldtel 

Keram,  chem,  Fabrik ,  /£, 

M  eissen.  — — — 


i. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalioxyden,  deren 


^  — 7 - «7 T — 

Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 

Spezialitäten  *  I  ^orina^‘^asuren  Dachziegel  u.  Porzellan» 


Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


*T*  ^  - - * - 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Frankfurt  a.  M. 

:  Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


als. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköi. 
Englische!  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Heiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnucg 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  PoststücUe  zugestellt. 


Sk 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad 


IDägdelpninger  Eilenhüttenrcerk  fl.-G. 

E  Mägdesprung  i.  Harz.  <4437> 

KnselfallmüMen.  Steinbrecher. 

Mlmfiini.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 


Keramische  $arbei-$abrlk. 


Oie  testen 


5chiIder-Emails 
für  Sfandgeföfje 

t.  Glas  und  Porzellan. 

Schriftfarbsn, 

säurefest,  dazu  passend. 


—  proben  zu  Diensten. 


I . 

Porzellan- 
Manufaktur 


Dresden 


L .uiadiBt  mm. - TT 


Pinsel  superfeiner  Qualit 


PorzeHanfarben  und  Oe! 


Bitte  verlangen  Sic  Liste  No.  27. 


Bezngsweisp :  Crfcbcint  jeöen  Donnerstag  urtö  fcoftet  burd)  bie  po(t 
ober  bie  Cxpebition  bejogen  in  Deutfd)lanö  u.  Öiterrcicb  2,50  (T)k.  —  3  Rr., 
für  bas  Ausland  3  GDh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus" 
brücfclicben  fd)riftlicben  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wiederholungen 
Crmäfeigung.  Stellenge?ud)e  unb  "Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI,  jabraana. 


Berlin  $W,  47,  den  22,  Oktober  1908, 


170,  43 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenban -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cölll-ElireilMd.  Begründet  1862, 

Spezialitäten : 

V ollständige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzw  erke. 
Kollergänge. 
Steinbrecher. 
Brechvvalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziege'pressen. 

Spindelpressen. 

Flevatoren. 

Membranp  umpen, 

Eisenkonstruktionen. 


Die  Schmelz-Photegraphie-ein 
ebrannt  auf  Porzellan,  Glas 
lajolika etc. lehrt  gründlich  und 
efert  die  daz.  nötigsnUtensilien, 
arben  u.  Chemikalien.  Anferti- 
ung  eingebr.  Photographien  in 
idelloser  Ausführung. 

Seit  1980  jederz.  pratet.  Unterricht, 
aluttnsilien  und  Nlederl.  v,  Farben 
it  höchstem  Rabatt. 

Haas  Müller.  Cassel,  j 


lebte  Pariser  Pinsel, 
I  empfiehlt  Anton  Möller, 

anreuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

jeder  Qualität  nnd  ein- 
schlag.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlier,  Ilmenau,  Cb. 

Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohier  und  Arbeiter.  Apparate  m:t 
period.  Glockensignai  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  anseine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ventzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Ia.  Boten  Ton  mosäik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Füller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Braunstein, 

fmmwm. 


Mllipti  fee! 

Hiemar. 
j  Elgersburg  1.  Tliüring 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Thüringen. 


5T  raunstein, 


Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-0,  0-8  om  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  TÜ. 

Oegrilmlet  1 877. 


Keramisch-chemische- W  erke  | 

S 
§ 
S 

s 
s 


Teplitz  i. 
Schmelzfarben 


B. 

Bantdruckfarben 

ßmaifs 


auf  Porzellan  u.  Glas 

Steingut  ...  a„f 

und  Blecbemail  Y  Porzellan  u.  Glas. 

- Glasuren. 


s 

s 

s 
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ITlaro  »Ziegeleimarchine 


Spezialifäf  der 


Ilkichineiifabrik  Rofcher  •  ®.  m.  b.  ß.  •  Görlifj 


1  Filtersande 


ß 


ß 


hochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 


ß 


Westböhm.  Kao!in=  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen. 


N  I  O  H  r_T  XJ  TV  O- 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
- — -  seit  20  Jahren. 


Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  mmmmmmmmmimmm 

Special  —  Dreifach  —  Separator 

"  -  ' 


'pecial  —  Feinsichter  ,,Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  G.  M.,  Auslandspatente. 


Oebr.  Pfeift  er,  Kaiserslautern.  ~e?r  1865 


400  Arbeiter. 


Kiiftstlkhe  Blum en  uon  Stoff, 


Zur  Ausschmückung  von  Porzeüangegenständen,  als  Vasei 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchei 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  al 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  se: 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jaumani 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


11. 


,  ü.  POl, 

null'  11,  Uiäit 


,  Ai 

liefern  billigst 


Wassermann  &  Jaeger 

Chemische  Fabrik 
in  ÜCalk  bei  BCöSu. 


muffelkitt 


teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 


Heinrich  Bender  &  Co., 

Worms  a.  Rh. 

Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten,  | 

nssEs 


Segeltuchschuha 


für  Werkst,  u.  Installateure,  n 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Han 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdri 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illust 
Preislisten  franko. 


Wechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizwec 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Gegr.  1871. 


Yoss  &  Stange  Tive354a‘ 


Oravicr-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
-  Berlin  IS.  14.  - 


1  Anfertigung  von  Stahlmatrizen  für  reliefierte  Wand* 

2  un(j  Fussbodenplatten. 


Eai  II  Mg  &  Mach, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschal 
Ellrich  am  Harz. 

«feffründet  iSliS. 

Spezialfabrikation  vom  feinstem 

UggT’  F  ©  s*  xu  gips 

für  die  Porzellan-  ur.d  Fa isalegdindastrie« 


i’tt  Korrespondenzen.  Beslellunoen  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehsl,  sich  iiZmcr  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollet 
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Schuster  &  Wilhelmy 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 

ramische  Industrie  Abteilung  für  Glasfabriken 

r Unser  —  Ueberfangzapfen 


flctien- 

Qesellschaft 


Chem.  Werke 


Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Aetzsalze 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146 


Nnr  echt  Pariser 


■smmiifffiliTüni 


Wiederholt  prämiiert 


Feinste  Beferenzen 


SAXONIA» 


mann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

ertretung  für  Deutschland. 


und 

Facett- 
schleif- 
maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

FtascSsenformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

G.  Kflch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  heim 

Stclche rsdo  r  f  -  La  tisi»  k  i.  S. 


lorzellanmasse  u. » 
Glasur,  ia.  Qualität 

=  liefert  = 

ul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


jL'wyijmt 


in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 


»Idschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
sehen,  Näpfe  usw.  werden 
geschmolzen  und  das  Gramm 
tigold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

ungen  werden  schnell  erledigt. 

Haupt,  Dresden-A. 


S*©Fze!laM©feiisteiaae. 

sses  Bager.  Prompte  Bieferung, 


Gold-  u.  Silberschmeizerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goidschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alie  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon-:  Amt  4,  6958. 


m  JACOB  RENNER  m  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  ez 

^52^  Fabrikation  van  Aetzplatten 
Spez.:  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  tf.  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkp'atten. 


gmer-  Höhe  Alphabet  Zahlen  Schablonen. 

Imm  ä  Satz  Satz 

30  *#1.40  0.75  I 

40  *#1.60  1.—  VlB 

50  *#2. —  1.10 

60  *#2.40  1.20  Bmi 

70  *#2.60  1.40  1 

80  *«3.-  1.60  ■ 

90  »#3.60  2.-  ■ 

1 100  *#4.50  2.50  EÜaÜÜl 
ik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  O 


^  A  2>en  weltbekanntem  ‘"$8®  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferion  ♦ 

(Rohte»)  als  Ersatz  für  gebrannte  Schamotte,  + 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Bakonitter  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


tiristmann,  Leipzig,  Wettineretr.  5. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 
baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  and  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  de?  Harken. 

BST  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  7%E3 


zeugen 

ji  unter  D  fps 

Garantie  | 

liefert  stets  | 

H  .Wilhelm 

Masch 

MülheiM- 1 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|LUZIFER| 

PIIZILL1IF1IIII  WEISEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

Q.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BRVERN). 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 


- 
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Jos .  Fm  Günzel,  Haida  in  Böhmon.  ^ 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken* 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergoid,  Pudergoid,  Glanzgoid,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lust  erfarben -Spezia  Jäteten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

:  Aerographenfarben . 


,-d 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von  Glastlüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

#  Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

-  Man  verlange  die  Preisliste. ’äd 


1845 


FeuerfesteSteine 

Rolitone, 
.Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  HUIsmanny 

Fabrik  Altenbach  b.  Wurzen  i.  S. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsl.  sich  immer  auf  die  „Keim  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


Gneist& Wenzel,  Dresden. 

Druckpressen 
in  4  Grössen. 

Stahlplatten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 
Modellierwachs, 
Modellierhölzer, 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Druehmascliini 

zum  Firmenaufdruck  £ 
Flaschenverschlüsse  ej 
fabrizieit 

M.  Bergheim, 
Sonneberg  S.=M.  ! 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

— -  BERLIN  W.  9  K  - - - 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 

für  Mahlgut,  welches  nicht  verT 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


J.  Flanger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 
/ 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Feinsten  grobkörnigen  "W 

Ivris  fall-Qrrarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-Kamenz* 

Wiednitzer  Glassandwerke.  G  m  b  H,  Petershain  N.-L, 


und  Zemenlindusfrie.i^ 


!rfeündigungs=Organ  der  Ugreinsguog  deolldier  Porzellcmfabnken  zur  Bebung  der  PorzdiaoindufMe,Gjn,b.5, 


Bczugsioeife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ilmfd/lagfeite.  Anzelgenfö)!ufc  Dienstag  mittag, 
ifadreffe:  „6cfd)äftsftciie  der  Keramifdben  Rundfcfcau“,  Berlin  SW.47,—  CelegrammadrejTe:  Keramifdje  Rundfdjau,  Berlin  47.—  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  teebnijeben  und  kunstgewerblichen  Ccii:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtschaftlichen  und  Bandclstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $chöncbcrg=Berlin. 


XVI.  Jahrgang. 


Berln  den  22.  Oktober  I  v08. 


No.  43. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  Inge- 
häftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
geltungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

chstehende  Adresse  D  ,  . 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Keramik  und  Glas 
im  Märkischen  Museum  in  Berlin. 


Von  S.  L. 


(Schluß.) 

Die  Schränke  des  nächsten  Raumes  sir.d  ausschließlich  kera- 
schen  Erzeugnissen  —  abgesehen  ven  Porzellan  —  eingeräumt, 
:  indes  nur  zu  einem  Teile  märkischen  Ursprungs  sind.  Einige 
va  um  die  Wende  des  17.  ur.d  18.  Jahrhunderts  entstandenen 
cke  werden  als  Potsdamer  Fayence  bezeichnet,  doch  dürfte 
se  Bezeichnung  anfechtbar  sein,  da  von  den  Fayencen  in 
Ifter  Art,  die  um  diese  Zeit  von  einem  eingewanderten 
lländer  zuerst  in  Potsdam,  dann  in  Berlin  fabriziert  worden 
d,  bisher  nicht  ein  einziges  sicher  beglaubigtes  Stück  bekannt 
worden  ist.  Ferner  sind  dort  noch  Rheinsberger  Fayencen  auf¬ 
stellt,  allerlei  süddeutsche  Arbeiten  des  18.  und  frühen  19.  Jahr- 
iderts,  Schüsseln  und  Näpfe,  Steinzeugkrüge  und  Humpen  ver- 
iiedenster  Herkunft,  darunter  mehrere  der  zur  Zeit  Friedrich 
ihelms  I.  und  seines  Tabakkollegiums  viel  in  Gebrauch  gewesenen 
nkischen  Krüge.  Einer  etwas  späteren  Periode,  die  sich  bis  in 
Anfänge  des  19.  Jahrhunderts  erstreckt,  entstammen  die  einstmals 
beliebt  gewesenen  braunen  und  auch  schwarzen  Bunzlauer 
ffeekanntn  mit  aufgelegten  weißen  Ornamenten,  zum  Teil 
anzenmotive,  meist  jedoch  Adler  über  Waffentrophäen  in  der 
i  der  Zeit  des  siebenjährigen  Krieges  bekannten  Anordnung. 
ie  beträchtliche  Anzahl  geringwertiger  mittelalterlicher,  wohl 
:h  späterer  Gefäße  ist  bei  Bauten  oder  sonstigen  Grabungen  in 
Erde  gefunden  worden,  darunter  auch  Rudera  eines  in  Ton 


iü 


sehr  seltenen  Gefäßes,  eines  Aquamanile  in  Tiergestalt.  Unver¬ 
sehrt  sind  aus  früher  Zeit  mehrere  sehr  umfangreiche,  anscheinend 
ziemlich  hart  gebrannte  und  ganz  schmucklose  Gefäße  erhalten 
geblieben,  die  jedenfalls  zur  Aufbewahrung  von  Vorräten  gedient 
haben.  Ein  großer  Schrank  ist  mit  Proben  der  Ofenkeramik, 
Kacheln,  Bruchstücken  von  solchen  Aufsätzen  und  Zierstücken 
mannigfachster  Art  gefüllt,  die  größtenteils  aus  alten  Berliner 
Häusern  stammen  und  wohl  durchweg  märkischer  Herkunft  sind; 
sie  tragen  vielfach  Reliefverzierungen.  Auch  an  freie  plastische 
Arbeiten  haben  künstlerisch  veranlagte  Töpfer  sich  gewagt.  Eine 
auf  blauen  Blumen  ruhende  Gewandfigur  mit  Rokoko-Haartracht 
legt  Zeugnis  hiervon  ab,  ebenso  einige  Aufsätze  für  Öfen.  Die 
Gruppe  eines  sich  die  Brust  aufreißenden  Pelikans  mit  seinen  Jungen 
und  eine  in  einem  anderen  Raum  aufgestelite  Rokoko -Vase. 
Über  den  Schränken  sind  einige  größere  rechteckige  Terrakotta- 
Reliefs  mit  Gruppen  im  Stile  der  Antike  nach  Entwürfen  von 
Schinkel  in  die  Wände  eingelassen;  dicte,  bauliche  Hantierungen 
vergegenwärtigenden  Reliefs  haben  zum  Schmucke  eines  von  ihm 
erbauten,  heute  wohl  nicht  mehr  voihandenen  Hauses  eines 
Töpfermeisters  gedient.  -Schinkel  liebte  es,  figürliche,  aber  auch 
rein  dekorative  Reliefs  aus  gebranntem  Ton  in  Verbindung  mit 
dem  zuerst  von  ihm  wieder  zu  Ehren  gebrachten  Backsteinbau  an¬ 
zuwenden,  wovon  noch  jetzt  schöne  Beispiele  an  der  alten  Bau- 
Akademie  und,  in  bescheidenerem  Maße  an  dem  ehemaligen  Hause 
des  Töpfermeisters  Feilner  in  der  gleichnamigen  Straße  zu  sehen 
sind.  Endlich  stehen  in  diesem  Raume  noch  zwei  aus  ver¬ 
schiedenen  Orlen  der  Provinz  herrührende  Öfen.  Der  ältere 
niedrige  besteht  aus  schwarzen  Kacheln,  die  je  einen  gekrönten 
Wappenadier  mit  dem  verschlungenen  Namenszuge  Friedrich 
Wilhelms  I.  tragen,  und  hat  gewundene  Säulen  an  den  Ecken; 
der  jüngere,  wesentlich  höhere,  scheint  nach  Art  und  Aufbau  auf 
Schinkelsche  Einwirkungen  hinzudeuten;,  er  ist  aus  weißen  Kacheln 
zusammengesetzt,  die  gut  gezeichnete  Ornamente  in  blau  und  gelb 
im  Relief  aufweisen. 

Es  dürfte  sich  empfehlen,  hier  gleich  im  Zusammenhänge 
auch  die  übrigen  auf  die  verschiedenen  Sammlungsräume  verteilten 
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Öfen  zu  erwähnen.  Einer  davon,  mit  reliefierten  Kacheln,  ist  von 
recht  primitiver  Technik;  die  Grundfarbe  ist  ein  ganz  lichtes  Gelb 
und  darüber  ist  mit  einem  Pinsel,  wie’s  trifft,  grüne  Glasur  ge¬ 
spritzt  und  teilweise  herabgelaufen.  Ein  anderer,  wohl  der  kost¬ 
barste  der  aufgestellten  Öfen,  ist  aus  dem  Anfänge  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  und  stammt  aus  einem  Berliner  Hause,  ist  aber  wohl 
schwerlich  von  märkischer  Herkunft.  Er  hat  verzierte,  säulenartig 
aufgebaute  Eckstücke;  jede  der  glatten  Kacheln  zeigt  in  Blau¬ 
malerei  und  in  höchst  naiver  Auffassung  eine  biblische  Szene, 
unterhalb  welcher  Buch,  Kapitel  und  Vers  vermerkt  stehen,  in 
denen  sie  geschildert  ist.  Im  benachbarten  Raume  steht  ein 
runder  schwarzer  Ofen  aus  dem  Schloß  in  Rheinsberg  mit  einem 
Phantasie-Wappenschild  in  Relief  auf  jeder  Kachel.  Der  nächste, 
noch  nicht  mannshohe  Ofen  trägt  auf  weißen  Kacheln  je  ein 
Wappen  in  Relief,  das  im  oberen  Felde  einen  roten  Adler,  im 
unteren  einen  Schwan  in  rotem  Felde  zeigt  und  dadurch  recht 
bunt  und  unruhig  wirkt.  Den  Beschluß  in  der  Reihe  macht  ein 
großer  schwarzer  Ofen  aus  Potsdam,  18.  Jahrhundert,  dessen 
Kacheln  abwechselnd  Chinesenszenen  im  Rokoko-Geschmack, 
Wappen,  Adler  und  Ordenssterne  mit  Devisen  in  sehr  ver¬ 
schwommenem  Relief  tragen. 

In  Anknüpfung  an  die  Öfen  sei  noch  eines  in  der  Zeit  vom 
16. — 18.  Jahrhundert  in  der  Mark  in  Gebrauch  gewesenen  Zube¬ 
hörs  zu  ihnen  gedacht,  der  häufig  sehr  reich  mit  Wappen,  Städte¬ 
ansichten  oder  figürlichen  biblischen  und  profanen  Darstellungen 
in  Relief  verzierten  gußeisernen  Ofenplatten.  Von  diesen  ist  eine 
stattliche  und  gewählte  Sammlung  (vorhanden,  die  in  einer  ganz 
außerordentlich  wirkungsvollen  Weise  als  dekorativer  Schmuck 
in  die  Holzwandvertäfelungen  zweier  Räume  eingelassen  sind. 

Die  Sammlungsräume  weiter  verfolgend,  gelangen  wir  in  ein 
Zimmer  mit  einer  vollständigen,  gut  bürgerlichen  Einrichtung  etwa 
aus  dem  Jahre  1830.  Vor  dem  Spiegel,  durch  Glassturz  und  Ab¬ 
sperrung  näherer  Betrachtung  entrückt,  steht  eine  größere  Gruppe 
aus  Biskuitporzellan,  ein  rundes  Postament,  darauf  drei  schön  be¬ 
wegte  weibliche  Gestalten  in  antiker  Gewandung,  die  einen  flachen 
durchbrochenen  Korb  tragen;  in  einem  hohen  Eckschrank,  dessen 
Oberteil  mit  Glasscheiben  versehen  ist,  sind  Porzellanvasen,  an¬ 
scheinend  aus  der  damals  bestehenden  Schumannschen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Berlin,  Tassen,  einige  Berliner  Figuren  sowie  Gläser 
aufgestellt.  Ganz  besonders  hübsch  ist  der  kleine  Kronleuchter 
des  Zimmers.  Aus  einem  Körbchen  von  Metallgeflecht  mit  leichter 
Vergoldung  wachsen  außer  den  die  Kerzen  tragenden  sechs  Armen 
zahlreiche  Zweige  aus  Bronze  empor,  die  mit  kleinen  bemalten 
Porzellanblumen  besteckt  sind. 

Die  Hauptsammlung  der  altberliner  Porzellane  ist  in  einem  mit 
schlichter  Vornehmheit  ausgestatteten,  im  Stile  des  späteren  Rokoko 
gehaltenen  Saale  untergebracht.  Dieser  empfängt  seinen  Charakter 
und  vornehmsten  Schmuck  durch  die  in  die  holzgetäfelten  Wände  ein¬ 
gelassenen,  etwa  um  1765  entstandenen  großen  Ölgemälde  mit  den 
Darstellungen  der  Jahreszeiten  im  Geschmacke  Watteaus,  die  aus 
einem  alten  Berliner  Palais  herrühren.  Die  Porzellane  sind  in 
vier  freistehenden  Schränken  mit  dem  gleichen  Geschmack  aufge¬ 
stellt,  der  überall  bei  derAnordnung  der  Sammlungsgegenstände  ge¬ 
waltet  hat.  Es  läßt  sich  jedoch  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken, 
daß  hier  die  Aufstellung  vielleicht  ein  wenig  zu  ausschließlich  dem 
Interesse  an  der  allgemeinen  architektonischen  Wirkung  des 
Raumes  untergeordnet  und  darüber  das  anderseitige  Interesse  hint¬ 
angesetzt  worden  ist,  das  Vorhandene  in  möglichster  Vollständig¬ 
keit  vorzuführen.  Schreiber  dieses  glaubt  sich  bestimmt  zu  er¬ 
innern,  bei  seinen  früheren  Besuchen  der  damals  noch  im 
Köllnischen  Rathause  aufgestellten  Sammlung  sehr  viel  mehr  alte 
Berliner  Porzellane  gesehen  zu  haben;  darunter  einzelne  wenig 
bekannte  Modelle,  die  er  jetzt  ungern  vermißt.  In  den  Schränken 
ist  eine  Anzahl  von  größeren  und  kleineren  Gruppen  und  Einzel¬ 
figuren  eingeordnet,  zum  kleineren  Teile  dekoriert,  in  der  Mehr¬ 
zahl  weiß,  ferner  gemalte  Tassen  und  einiges  Kleingerät.  Es  be¬ 
finden  sich  darunter  keinerlei  seltene  Modelle,  wohl  aber  ver¬ 
schiedene  Stücke,  die  ersichtlich  keine  Erzeugnisse  der  Berliner 
Manufaktur  sind.  Einzelne  davon  charakterisieren  sich  sofort  als 
von  Meißener  Herkunft,  bei  anderen  würde  eine  nähere  Betrachtung 
zur  Ermittlung  ihrer  Provenienz  erforderlich  sein.  Die  daneben 
noch  in  den  Schränken  aufgestellten  ziemlich  zahlreichen  Gläser 
sind  Arbeiten,  die  ein  besonderes  Interesse  nicht  bieten. 

Der  nächste,  dem  Innungswesen  gewidmete  Saal  enthält  in 
ausnehmend  großer  Zahl  Trinkgeräte,  meistens  mächtige  Zinnpokale, 
aber  auch  Kannen  und  Krüge  aus  Fayence  und  Steinzeug,  sowie 
gläserne  Humpen,  die  bei  ihren  Abmessungen  ganz  tüchtige  tech¬ 


nische  Leistungen  darstellen.  Sämtliche  Gefäße  lassen  auf  eine 
sehr  hervorragende  Trinkfreudigkeit  der  Berliner  Innungsmeister 
aus  der  guten  alten  Zeit  schließen. 

Der  letzte  Saal  enthält  sehr  verschiedenartige  Gegenstände, 
die  sich  auf  die  Landes-  und  Ortsgeschichte  beziehen.  Hier  steht 
auf  einem  der  Schränke,  leider  zu  hoch,  eine  schöne  Arbeit  der 
Königlichen  Porzellanmanufaktur,  etwa  aus  dem  vorletzten  oder 
letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrhunderts.  Es  ist  das  sehr  bekannte 
Modell  eines  ringsum  kannelierten,  von  einem  Adler  gekrönten 
Deckeltopfes;  vorn  auf  einem  aufgelegtem  Wappenschilde,  das 
später  in  ein  lorbeerumkränztes,  ovales  Medaillon  umgewandelt 
worden  ist,  ein  antiker  Kopf  en  camaieu  in  eisenrot,  einer  Lieb¬ 
lingsfarbe  Friedrichs  des  Großen.  Weiter  sind  in  den  Schränken 
noch  einige  größere  Biskuitbüsten  aus  den  zwanziger  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts  untergebracht,  Tassen  mit  Bildnissen  fürst¬ 
licher  Personen,  namentlich  der  Königin  Luise;  andere  Tassen 
beziehen  sich  auf  die  siegreichen  Schlachten  des  Jahres  1813. 
Diese  einst  sehr  verbreiteten,  jetzt  ziemlich  verschwundenen  Er¬ 
zeugnisse  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur,  ohne  besonderen 
Kunstwert,  zeigen  auf  der  Obertasse  die  aus  Eichenblättern  zu¬ 
sammengesetzte,  möglichst  groß  ausgeführte  Jahreszahl,  auf  der 
Untertasse  den  Plan  einer  der  erwähnten  Schlachten.  Auch  zahl¬ 
reiche  Gläser  mit  eingeschliffenen  Namenszügen,  Ordenssternen 
usw.  finden  sich  in  den  Schränken. 

In  verschiedenen  Räumen  des  Museums  sind  in  die  Fenster 
alte  gemalte  Wappenscheiben  eingelassen,  die  bis  in  das  16.  Jahr¬ 
hundert  zurückreichen,  aber  keine  besonderen  künstlerischen  Lei¬ 
stungen  darstellen. 


Der  Verkehr  mit  Stanzblechen  und  die  deutsche 
Emaiilierindustrie. 

(Schluß.) 

Die  von  der  Preußischen  Regierung  im  Interesse  der  deutschen 
Walzwerke  vorgebrachten  Gründe  für  die  Verweigerung  eines  zoll¬ 
freien  Veredelungsverkehrs  in  Preußen  und  die  Beseitigung  des 
in  Sachsen,  Lübeck  und  den  thüringischen  Staaten  zugelassenen 
Verkehrs  sind  durchaus  nicht  schlüssig  und  verraten  einen  höchst 
einseitigen  Interessenstandpunkt,  dem  auch  aus  allgemein-wirt¬ 
schaftlichen  Gründen  widersprochen  werden  muß.  Vor  allem  sollte 
die  Erwägung  maßgebend  sein,  daß  man  grundsätzlich  einen  Ver¬ 
edelungsverkehr  befürworten  sollte,  der  einer  fertig  verarbeitenden 
Industrie  die  Möglichkeit  eröffnet,  exotische  Märkte  zu  gewinnen 
und  der  deutschen  Industrie  —  und  nicht  nur  der  Fertigindustrie, 
sondern  doch  gewiß  auch  den  Rohstoffproduzenten  —  alte  Absatz¬ 
gebiete  befestigt  und  neue  eröffnet. 

Was  die  vorgebrachten  Argumente  im  einzelnen  angeht,  so  ist 
zunächst  als  richtig  zu  bezeichnen,  daß  der  am  1.  März  1936  in 
Kraft  getretene  Zolltarif  eine  Herabsetzung  des  Zolles  brachte,  aber 
in  bemerkenswerter  Weise  nur  gegenüber  dem  nach  1896  be¬ 
stehenden  Zustand,  in  welchem  Jahre  die  Zollsätze  einer  einfachen 
Tarifauslegung  zufolge  von  M.  3  für  103  kg  auf  M.  5  für  recht¬ 
winklig  beschnittene  Stanzbleche  und  auf  M.  6  für  Ronden  erhöht 
wurden,  trotz  des  lebhaftesten  Widerspruchs  und  des  Hinweises 
der  Emaillierindustriellen,  daß  eine  derartige  Zollerhöhung  eine 
solche  Verschlechterung  der  Produktionsverhältnisse  bedeute,  daß 
die  auf  ausländische  Märkte  angewiesenen  V  erke  vor  die  Frage 
gestellt  seien,  einen  Veredelungsverkehr  mit  ausländischen  Blechen 
durchzusetzen,  oder  aber  auf  jene  Märkte  zu  verzichten.  Der  Zu¬ 
stand  ist  aber  ganz  der  gleiche,  ob  der  Zollsatz  M.  6,  wie  im  alten 
Tarif,  oder  M.5,62  (M.  4,50  +  25%  Zuschlag)  seit  dem  1.  März 
1906  beträgt.  Schon  dieser  Hinweis,  daß  bei  Beseitigung  des  Ver¬ 
edelungsverkehrs  die  deutschen  Werke  langsam  aber  sicher  vom 
Export  zurückgedrängt  werden,  sollte  die  Walzwerke  bedenklich 
machen,  zumal  sie  es  doch  sind,  die  letzten  Endes  die  Zeche  be¬ 
zahlen  müßten,,  da  den  deutschen  Emaillier-Werken,  die  über  keinen 
festen  inländischen  Abnehmerkreis  verfügen,  gezwungen  sind,  entweder 
ihren  Betrieb  aufzugeben  oder  aber,  wenn  sie  auf  alte  Erfahrungen, 
eine  hochentwickelte  Technik  nicht  ohne  weiteres  verzichten  wollen, 
auszuwandern.  Wenn  man  vom  Standpunkt  der  Emaillier¬ 
industriellen  auch  nicht  den  deutschen  Feinblechwalzwerken  die 
Berechtigung  eines  Zollschutzes  absprechen  kann,  so  soll  unter 
diesem  Zollschutz  doch  nicht  das  Fertigfabrikat  leiden,  in  dem 
mindestens  zehnmal  soviel  an  Arbeitslohn  enthalten  ist,  als  dem 
Blech.  —  Es  kann  außerdem  wohl  schwer  der  Nachweis  für  die 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


927 


Behauptung  erbracht  werden,  daß  die  englischen  Walzwerke  infolge 
Jer  Abschneidung  ihrer  Weißblechausfuhr  vom  amerikanischen 
Markte  sich  auf  die  Fabrikation  von  Stanzblechen  für  Deutschland 
geworfen  hätten  und  den  Markt  mit  Blechen,  die  sie  zu  Schleuder- 
jreisen  anböten,  überschwemmten.  Wenn  sich  auch  seit  jener 
-eit  eine  beträchtliche  Absatzbeschränkung  zeigte,  so  hat  die  ver- 
itärkte  anderweitige  Nachfrage  den  Ausfall  bald  wieder  wett- 
jemacht.  Der  deutlichste  Beweis  dafür  ist  wohl,  daß  sich  neben 
len  alten  Werken  noch  neue  gebildet  haben,  die  auch  auf  ihre 
Rechnung  kommen. 

Wenn  weiter  von  den  Walzwerken  behauptet  wird,  daß  durch 
lie  Steigerung  der  Preise  für  Stanzbleche  die  Wettbewerbsfähigkeit 
ler  Emaillierwerke  nicht  beeinträchtigt  worden  sei,  da  diese  In- 
lustrie  die  Preise  für  das  Ausland  wie  das  Inland  in  die  Höhe  ge- 
letzt  habe,  so  ist  dem  entgegenzuhalten,  daß  trotz  der  nicht  zu 
eugnenden  verschiedenfachen  Preisaufschläge  noch  nicht  wieder 
ler  alte  Stand  erreicht  worden  ist.  Es  betrifft  dies  vor  allem  die 
ür  den  Export  bestimmten  Geschirre,  für  die  der  Veredelungs- 
rerkehr  allein  in  Betracht  kommt  und  deren  Preise  außerordentlich 
;edrückt  sind.  Jedenfalls  steht  die  Preiserhöhung  für  Emaille- 
varen  in  keinem  Verhältnis  zu  den  von  den  Walzwerken  durch¬ 
setzten  Erhöhungen.  Ebensowenig  kann  man  sich  den  Aus- 
ührungen  der  Blechwalzwerke  über  den  Wettbewerb  der  öster- 
eichisch-ungarischen  Industrie  anschließen.  Wohl  ist  die  auf- 
gestellte  Behauptung  richtig,  daß  eine  notwendige  Folge  des  hohen 
Schutzzolles  in  Österreich  die  Gewährung  des  Veredelungsverkehrs 
st;  aber  nicht  richtig  ist  die  Behauptung,  daß  die  deutschen 
Blechwalzwerke  nach  Österreich  nicht  billiger  geliefert  haben  als 
lach  Deutschland.  Sie  haben  es  ebenso  getan,  wie  die  englischen 
Walzwerke,  allerdings  nicht  in  dem  Umfang  wie  diese,  da  sie  sonst 
sich  den  Preisen  der  englischen  Konkurrenz  hätten  anschließen 
müssen,  und  da  sie  außerdem  auf  die  Dauer  garnicht  dazu  in  der  Lage 
varen.  Sie  konnten  in  den  letzten  Jahren  nicht  einmal  auch  nur  an- 
lähernd  den  Bedarf  der  deutschen  Emaillierwerke  decken.  Wenn 
lieh  in  der  Zeit  der  letzten  Hochkonjunktur  die  deutsche  Emaillier- 
ndustrie  auf  die  deutschen  Feinblechwalzwerke  verlassen  hätte, 
)der  hätte  verlassen  müssen,  so  wären  sie  gar  bald  zu  einer 
vesentlichen  Einschränkung  ihres  Betriebes  gezwungen  gewesen 
ind  hätten  die  Gunst  der  Lage  und  Zeit  ungenützt  Vorbeigehen 
assen  müssen. 

Dieser  Umstand,  daß  die  deutschen  Walzwerke  außerordentlich 
lohe  Lieferfristen  für  ihre  Waren  verlangten  und  in  nur  unzulänglicher 
tVeise  zu  liefern  imstande  waren,  verschärfte  noch  wesentlich  den 
Lonkurrenzkampf  mit  der  in  anderen  Ländern  entstehenden 
imaillierindustrie.  So  hat  sich  die  österreichisch  -  ungarische 
Emaillierindustrie,  deren  innerer  Markt  durch  einen  Wertzoll  von 
:a.  40%  beinahe  völlig  gesichert  ist,  in  den  letzten  Jahren  ganz 
lußerordentlich  entwickelt,  dank  eines  sehr  einfachen  und  liberal 
jehandhabten  Veredelungsverkehrs.  Im  Hauptabsatzplatz  für  den 
transatlantischen  Export,  in  Hamburg,  beherrscht  sie  das  Feld  und 
hat  es  durch  ihre  Preisstellung  erreicht,  daß  die  deutschen 
Smaillierwerke,  die  am  Export  beteiligt  sind,  auch  nicht  den  ge¬ 
ringsten  Preisvorteil  von  der  günstigen  Konjunktur  gehabt  haben. 

In  Belgien  und  den  Niederlanden  hat  sich  dank  eines  sehr 
niedrigen  Zolles  für  Bleche  eine  leistungsfähige  Konkurrenz  gebildet, 
lie  sich  hauptsächlich  mit  der  Fabrikation  von  leichteren  Waren 
jefaßt.  In  Schweden,  das  sich  ebenfalls  eines  liberal  gehandhabten 
/eredelungsverkehrs  erfreut,  hat  die  Emaillierindustrie  solche 
Fortschritte  gemacht,  daß  sie  imstande  ist,  die  Hälfte  ihrer 
Produktion  in  Absatzgebieten  unterzubringen,  die  bislang  von 
Deutschland  und  Österreich  beherrscht  waren.  England  hat  sich 
lurch  Einführung  von  Differenzialzöllen  in  seinen  Kolonien 
Australien  und  Südafrika  eine  überwiegende  Stellung  geschaffen, 
n  Ländern  wie  Spanien,  Italien  und  Kanada  sind  leistungsfähige 
tVerke  entstanden,  die  den  Konkurrenzkampf  ganz  wesentlich  er¬ 
schweren,  zumal  beispielsweise  in  Spanien  eine  Zollerhöhung  von 
20  auf  80  Pesetas  gleichzeitig  stattfand,  die  in  Verbindung  mit  der 
Einführung  des  Goldagios  für  Zollzahlung  direkt  prohibitiv  wirkt. 

Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  schließlich  haben 
lurch  eine  Zollschranke  von  40  %  vom  Werte  eine  Einfuhr 
deutscher  Erzeugnisse  beinahe  zur  Unmöglichkeit  gemacht,  zumal 
sie  im  Lande  selbst  über  eine  sehr  bedeutende  Emaillierindustrie 
/erfügen,  die  ihre  Leistungsfähigkeit  durch  Zusammenlegen  der 
einzelnen  Werke  außerordentlich  gesteigert  hat. 

Nach  alledem  ergibt  sich,  daß  die  deutsche  Emaillierindustrie 
3ei  weitem  nicht  konkurrenzlos  in  der  Welt  dasteht  und  durchaus 
licht  mit  Leichtigkeit  des  Veredelungsverkehrs  entraten  kann.  Im 


Gegenteil  würden  für  den  Fall,  daß  die  Bemühungen  der  Preußischen 
Regierung  für  das  Zustandekommen  eines  Bundesratsbeschlußes 
gemäß  §  7  der  Veredelungsverordnung  Erfolg  hätten  und  die 
Voraussetzungen  des  §  2  der  genannten  Verordnung  nicht  mehr 
als  vorliegend  erachtet  würden,  also  nicht  mehr  die  Meinung  auf¬ 
recht  erhalten  würde,  daß 

a)  der  Veredelungsverkehr  für  die  an  der  Veredelung  be¬ 
teiligten  Erwerbszweige  wesentliche  Vorteile  erwarten 
läßt  und  eine  Benachteiligung  anderer  heimischer  Erwerbs¬ 
zweige  nicht  zu  befürchten  ist, 

b)  die  zu  erwartenden  Vorteile  gegenüber  etwaigen  Nach¬ 
teilen  derart  überwiegen,  daß  die  Zulaßung  vom  Stand¬ 
punkte  des  gesamten  heimischen  Wirtschaftslebens  den 
Vorzug  verdient, 

die  Werke,  die  bisher  im  Genüsse  des  Veredelungsverkehrs 
waren,  die  schwerste  Schädigung  erfahren. 

Wenn  somit  die  aufgeführten,  immer  schwieriger  sich  ge¬ 
staltenden  Absatzverhältnisse  den  Veredelungsverkehr  zu  einer 
dringenden  Notwendigkeit  machen,  so  kann  auf  der  anderen  Seite 
eine  wirkliche  Schädigung  der  Walzwerke  durch  die  Maßnahmen 
kaum  nachgewiesen  werden.  Jedenfalls  ist  es  nicht  am  Platze,  die 
zeitweilig  mangelnde  Prosperität  der  deutschen  Feinblechwerke 
auf  den  Veredelungsverkehr  zurückzuführen,  während  sie  in  Wahr¬ 
heit  in  einem  der  Auflösung  des  Feinblechverbandes  folgenden 
Preiskampfe  begründet  ist,  von  dem  —  allerdings  in  weit  schwächerem 
Grade  —  die  deutschen  Stanzblechwerke  mit  betroffen  sein  mögen. 
Inzwischen  jedoch  haben  bei  der  bedeutenden  Steigerung  der 
Produktion  die  Walzwerke  längst  die  alte  Rentabilität  wieder¬ 
gewonnen,  die  auch  in  der  letzten  Zeit  der  sinkenden  Konjunktur 
kaum  derartig  geschwunden  sein  kann,  daß  man,  um  einen  ver¬ 
meintlichen  Vorteil  durchzusetzen,  einer  ganzen  Industrie  die 
schwerste  Schädigung  zufügt.  St. 


Mexikanische  Mosaiktöpfereien.* 

Randolph  J.  Geare,  Washington,  D.  C. 

Niemand  weiß,  wer  die  ersten  mexikanischen  Töpfer  waren. 
Auf  alle  Fälle  ist  das  Gewerbe  schon  sehr  alt,  und  die  Arbeits¬ 
weise  wurde  seit  undenklichen  Zeiten  vom  Vater  auf  den  Sohn 
vererbt.  Einer  der  hauptsächlichsten  Töpfereibezirke  ist  Cuernavaca 
(Kuhhorn),  und  der  Typus  der  hier  gefertigten  Produkte  weicht 
in  verschiedener  Hinsicht  wesentlich  von  den  in  anderen  Städten 
wie  Guadalajara,  Pueblo,  Oaxaca  u.  a.  hergestellten  Tonwaren  ab. 
Die  Cuernavaca-Ware  wird  in  der  Umgebung  von  San  Antonio 
hergestellt.  Die  Bewohner  der  meisten  Lehmhütten  des  Dorfes 
sind  Töpfer,  und  jedes  Haus  hat  eine  Werkstatt.  Die  Töpferwaren 
werden  ausschließlich  durch  Handarbeit  nach  folgendem  Verfahren 
geformt. 

Der  Arbeitston  wird  zunächst  gründlich  an  der  Sonne  ge¬ 
trocknet,  mit  einem  Holzschlägel  gepulvert  und  durch  ein  fein¬ 
maschiges  Drahtgewebe  gesiebt.  Der  gepulverte  Ton  wird  in 
Wasser  eingeweicht,  durch  ein  Sieb  geschlagen  und  mit  trockenem 
Ton  bis  zu  gleichförmiger  Mischung  durchgeknetet. 

Auf  der  Scheibe  wird  dann  eine  Form  in  der  richtigen 
Scherbenstärke  mit  dem  Ton  bedeckt,  der  mit  dem  Formholz  und 
der  Hand  bearbeitet  wird.  Der  indianische  Töpfer  setzt  die 
Scheibe  mit  den  Zehen  in  Bewegung  und  glättet  den  Ton  während 
der  Drehung  mit  einem  feuchten  Tuchlappen.  Dann  wird  der 
Gegenstand  von  der  Form  genommen  und  in  derselben  umge¬ 
kehrten  Stellung  angetrocknet.  Henkel,  Schnauzen  usw.  werden 
aus  freier  Hand  geformt  und  mit  Schlicker  angarniert. 

Der  interessanteste  und  charakteristischste  Teil  der  Arbeit  ist 
das  Anbringen  des  eingelegten  Dekors,  welcher  den  dieser  Ware 
in  der  Überschrift  gegebenen  Namen  rechtfertigt.  Das  dazu  ver¬ 
wendete  Material  ist  roh  und  die  Einlage  plump  und  einfach,  und 
doch  zeugt  die  Arbeit  von  künstlerischem  Empfinden.  Zu  dieser 
Arbeit  werden  kleine  Porzellanscherben  benutzt,  die  hauptsäch¬ 
lichen  Motive  s:nd  Reptilien,  Insekten,  Blätter,  Blumen  und  einge¬ 
drückte  Randmuster  in  griechischen  und  sonstigen  üblichen  Dessins. 
Die  Konturen  werden  zunächst  auf  den  feuchten  Ton  aufgezeichnet 
und  mit  einem  spitzen  Holz  eingeritzt.  Dann  werden  Porzellan¬ 
stücke  von  geeigneter  Form  mit  der  glasierten  Seite  nach  außen 
in  den  Ton  gedrückt;  der  Gegenstand  wird  darauf  mit  einem 
feuchten  Lappen  geglättet  und  in  den  Trockenraum  gestellt. 


*)  Nach  Glass  and  Pottery  World. 


m 


KERAMISCHE  RUND3C 


Zur  Herstellung  der  Gipsformen  für  diese  Dekoration  werden 
die  R/eptilienuund  Insekten  selbst  als  Modell  benutzt.  Die  Deko¬ 
rationen  werden  durch  sorgfältiges  Eindrücken  des  Tones  in  die 
Form  hergestellt,  die  scharfen  Ränder  werden  verputzt,  und  dann 
wird  das  geformte  Objekt  in  der  richtigen  Lage  auf  den  zu  deko¬ 
rierenden  -Scherben  gebracht,  an  dem  es  mit  Schlicker  befestigt 
wird.  Mit  einem  Faden,  von  dem  das  eine  Ende  in  den  Mund, 
das  andere  in  die  Hand  genommen  wird,  werden  die  Konturen 
ausgeglichen. 

Während  des  Trocknens  ist  das  Gefäß  sorgfältig  vor  Sonne 
und  Zugluft  zu  schützen,  um  vor  allen  Dingen  das  Reißen  der 
Einlage  zu  verhüten.  Wenn  Risse  auftreten,  ehe  der  Gegenstand 
trocken  ist,  Tann  die  Einlage  durch  eine  andere  ersetzt  werden, 
treten  sie  aber  nach  dem  Trockenprozeß  auf,  so  ist  der  Gegenstand 
wertlos.  Nach  Beendigung  des  Trockenprozesses  wird  das  Gefäß 
in  die  Sonne  gestellt,  um  es  vor  dem  Bemalen  und  Brennen  völlig 
auszutrocknen.  Die  Cuernavaca-Ware  wird  nur  mit  einer  einzigen, 
in  rohem  Zustande  gelb  aussehenden  Farbe  bemalt. 

Ein  ständiger  Ofen  ist  nicht  vorhanden,  vielmehr  wird  derselbe 
jedesmal  in  der  erforderlichen  Größe  hergestellt.  Eine  Anzahl 
Krüge,  ungefähr  18  Zoll  hoch  und  9  Zoll  im  Durchmesser,  werden 
so  dicht 'wie  möglich  auf  einen  freien  Raum  gestellt.  Zwischen 
und  um  dieselben  wird  das'Feuerungsmaterial  gelegt.  Mit  flachen, 
gebrannten  Tonscherben  werden  das  Feuerungsmaterial  und  die 
Krüge  bedeckt,  und  auf  diese  wird  das  zu  brennende  Geschirr  ge¬ 
stellt.  Das  Ganze  wird  dann  vollständig  bedeckt  mit  runden, 
flachen  Platten,  wie  sie  zum  Backen  der  Tortillas  benutzt  werden. 
Die  Feuerung  wird  darauf  entzündet,  und  wenn  sie  brennt,  wird 
grünes  Strauchwerk  oder  nasses  Heu  über  den  ganzen  Aufbau 
geworfen.  Iri  etwa  zwei  Stunden  ist  der  Brand  beendet.  Der 
Ofen  wird  dann,  während  er  noch  heiß  ist,  aufgedeckt,  jedes 
einzelne  Stück  mit  einer  Eisenstange  herausgeholt  und  zum  Kühlen 
hingesetzt.  Die  bemalten  Stellen  haben  nach  dem  Brande  eine 
dunkle  Terrakottafarbe  angenommen. 


Bevorstehende  große  Versteigerung  alter 
Keramiken  und  Gläser  in  Berlin. 

Für  die  erste  Novemberwoche  steht  in  Berlin  eine  an  Umfang 
wie  Bedeutung  ganz  außerordentlich  große  Versteigerung  bevor, 
die  zweifellos  Käufer  aus  aller  Welt  herbeiführen  und  in  Folge 
dieses  Wettbewerbes,  sowie  bei  der  hervorragenden  Qualität  der 
Objekte  sicherlich  sehr  hohe  Preise  zeitigen  wird.  Es  handelt  sich 
um  den  ersten  Teil  der  Sammlung  Hermann  Emden  in  Hamburg, 
der,  fast  ausschließlich  aus  alten  Keramiken  und  Gläsern  bestehend, 
beinahe  als  ein  Museum  bezeichnet  werden  kann. 

Der  erschienene,  vornehm  ausgestattete  Katalog  der  merk¬ 
würdigen  Sammlung  (Preis  12  M.)  bringt  auf  94  gut  ausgeführten 
Lichtdrucktafeln  die  Mehrzahl  ihrer  Bestandteile  zur  Anschauung. 
An  erster  Stelle  werden  darin  die  italienischen  Majoliken  aus 
ihrer  Glanzperiode  und  aus  den  berühmtesten  Werkstätten  auf¬ 
geführt,  weiter  spanisch-maurische,  französische,  holländische  und 
deutsche  Fayencen  in  gewählten  Exemplaren.  Diesen  durch 
210  Stücke  vertretenen  Keramiken  schließen  sich  64  Stücke 
deutsches  Steinzeug  aus  den  bekannten  Fabrikationsstätten  an. 
Den  weitaus  breitesten  Raum  im  Kataloge  nehmen  mit  679  Nummern 
die  europäischen  Porzellane  ein,  unter  denen  die  Meißener  mit 
327  Nummern  nicht  allein  der  Zahl  sondern  auch  dem  Werte  nach 
weitaus  in  vorderster  Reihe  stehen.  Es  sind  aus  unserer  ältesten 
deutschen  Porzellan-Manufaktur  ebenso  seltene  wie  kostbare  Er¬ 
zeugnisse  der  Figuren-  und  Gefäßbildnerei  vorhanden,  die  ein 
nahezu  lückenloses  Bild  ihrer  Entwickelung  in  glänzenden  Beispielen 
gewähren.  Aber  auch  Berlin,  Wien  und  die  übrigen  deutschen 
Porzellan-Manufakturen  des  18.  Jahrhunderts  —  leider  mit  Aus¬ 
nahme  von  Nymphenburg  —  sind  durch  zahlreiche  vortreffliche 
Arbeiten  vertreten.  Die  Produkte  der  Sevres-Manufaktur  datieren 
überwiegend  aus  der  Zeit  zwischen  1760  und  1790,  und  aus  den 
namhaften  englischen  Porzellan-Manufakturen  weist  der  Katalog 
eine  für  eine  kontinentale  Sammlung  ungewöhnlich  große  Anzahl 
bedeutender  Stücke  nach.  Von  venetianer  und  deutschem  Glas 
und  Kristall  sind  104  Nummern  vorhanden. 

Ueber  den  Verlauf  und  die  Ergebnisse  dieser  ungewöhnlichen 
Versteigerung  wird  s.  Z.  Bericht  erstattet  werden.  S.  L. 


Verzollung  von  Abziehbildern  in  den 
Vereinigten  Staaten. 

m  Abziehbilder  unterlagen  seither  seit  dem  Inkrafttreten  de 
Dingley  -  Tarifs  vom  Jahre  1897  einem  Zollsatz  von  20  cents  pi 
Pfund  als  „lithographische  Drucke.“  Auf  Betreiben  der  amer 
kanischen  Fabrikanten  von  Abziehbildern  wurde  nach  eine 
bezüglichen  Erkenntnis  des  Schatzamtes  der  Zoll  für  diese  Bilde 
die  nunmehr  als  Stanzpapier  angesehen  werden,  auf  3  cents  pr 
Pfund  und  20  u/o  vom  Wert  festgesetzt.  Diese  Bestimmung  erregt 
in  den  Kreisen  der  Steingut-  und  Porzellanfabrikanten  den  let 
haftesten  Widerspruch,  da  diese  Aenderung  einer  sehr  bedeutende 
Zollerhöhung  gleichkam,  die  ihnen  den  Bezug  deutscher  Abzieh 
bilder  zur  Unmöglichkeit  machte  oder  wenigstens  ihre  Wettbewerbs 
fähigkeit  mit  der  deutschen  Porzellanindustrie  sehr  beinträchtigt 
Glass  and  Pottery  World  und  andere  Fachblätter  klagten  beweglic 
über  diese  Entscheidung,  die  die  amerikanischen  Fabrikanten  at 
die  minderwertigen  Erzeugnisse  der  eigenen  Abziehbilderfabrikante 
anwies.  So  faßt  die  „Glass  and  Pottery  World“  die  Situation  kui 
aber  treffend  in  dem  Wort  zusammen:  „Wenn  man  den  amer 
kanischen  Porzellanfabrikanten  den  Gebrauch  von  Entwürfen  de 
bedeutendsten  Künstler  Europas  unmöglich  macht,  so  heißt  da 
nichts  anderes,  als  das  Geschäft  zerstören“. 

Die  Verfügung  des  Bundes-Schatzamtes  enthält  noch  die  Be 
Stimmung,  daß  die  Entscheidung  nur  auf  Papiere  anzuwenden  se 
die  vor  dem  1.  April  d.  J.  eingeführt  seien.  Den  Bestrebungen  dt 
Abziehbilderimporteure  gelang  es,  wenigstens  die  letzte  Bestimmun 
zu  modifizieren.  So  verfügte  das  Schatzamt,  daß  zu  dem  frühere 
Zollsätze  von  20  cents  für  1  Pfund  noch  diejenigen  Sendunge: 
einzulassen  sind,  die  vor  dem  1.  April  d.  J.  bestellt  waren.  Da  de| 
Nachweis  dieser  letzten  Tatsache  nicht  leicht  ist,  so  empfiehlt  de' 
Handelssachverständige  von  New-York  (Nachrichten  für  Hände 
und  Indutrie  No.  56)  besondere  Konsulatsfakturen  auszustellen,  di 
Ware  besonders  zu  packen  und  sie  bei  der  Einfuhr  getrennt  vo 
den  anderen  Waren  anzumelden  usw. 

So  bedauerlich  diese  Entscheidung  vom  Standpunkte  dt; 
Fabrikanten  von  Abziehbildern  ist,  so  bedeutungsvoll  ist  sie  fü 
unsere  Industrie.  Gleichzeitig  ist  sie  aber  auch  ein  niedliche: 
Beispiel  dafür,  in  welcher  Weise  eine  kritiklose  Unterstützug  de 
heimischen  Produktion  von  Seiten  des  Schatzamtes  nach  der  ander 
Richtung  wirken  kann.  St. 


Die  keramische  Industrie  in  Japan. 

(Schluß). 

Infolge  der  noch  wenig  entwickelten  japanischen  Glasindustri 
herrscht  in  Glas  und  Glaswaren  eine  nicht  unbedeutende  Einfuhr 
die  wir  in  nachstehender  Tabelle  geben,  mit  Ausschluß  von  Fenstergla 


Jahr: 

Einfuhr: 

Jahr: 

Einfuhr: 

1897 

698  245  Yen 

1902 

1  836  907  Yen 

1898 

917  237  „ 

1903 

1  423  884  , 

1899 

1  417  753  „ 

1904 

946  637  „ 

1900 

1  149  6  40  „ 

1905 

1  762  438  „ 

1901 

1  395  458  „ 

1906 

2  865  952  „ 

Die  Einfuhr  von  Fensterglas 

nach  Japan 

nahm  folgende  Ent 

Wicklung: 

Jahr: 

Einfuhr: 

Jahr: 

Einfuhr: 

1893 

359  315  Yen 

1900 

952  919  Yen 

1894 

246  033  „ 

1901 

1  084  833  „ 

1885 

309  802  „ 

1902 

1  581  071  „ 

1896 

570  442  „ 

1903 

1  138  832  „ 

1897 

488  090  „ 

1904 

717  150  „ 

1898 

669  807  „ 

1905 

1  290  329  „ 

1898 

1  256  577  „ 

1906 

2  285  002  „ 

Es  dürfte  von  Interesse  sein,  einen  Ueberblick  über  de 
gegenwärtigen  Umfang  der  keramischen  Industrie  Japans  zu  erhalte! 
worüber  nachfolgende  Aufstellung  orientiert. 


Porzellan-  und  Töpferwaren. 


fahr: 

Arbeitsstätten : 

Arbeiter: 

Produktionswert 

1896 

5004 

26  233 

5  205  185  Yen 

1897 

5157 

25  667 

5  163  070  „ 

1898 

4386 

20  606 

4  965  319  „ 

1899 

4604 

19  454 

5  867  832  „ 

1900 

4873 

26  269 

6  873  693  „ 

1901 

5115 

23  904 

6  935  176  „ 

1902 

5346 

25  098 

6  911301  „ 
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1903  • 

1904 

1905 

Die  Ausfuhr 


4964 
4764 
4834 >&' 
in  Porzeilan- 


23  599  6  975  542  „ 

21514  6  733  568  „ 

22  026  8  821544  „ 

und  Töpferwaren  nahm  in 


den 


fzten  Jahren  dem  Werte  nach  folgende  Entwicklung,  wobei  idie 
er  gezeitigten  Fortschritte  sehr  beachtenswert  sind. 


Jahr : 

1893 

1894 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 


Ausfuhr 
1  577  191  Yen 
1  484  854  „ 

1  955  060  „ 

1  974  854  „ 

1819  061  „ 

b  990  781  „ 

2481  336  „ 

;  Land 
Australien 
Britisch-Ameril 
Britisch-Indien 
China 
Korea 
Frankreich 
Deutschland 
England 
Hongkong 
Russisch-Asien 
Nordamerika 
Andere  Länder 


Jahr : 

1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 


Ausfuhr : 

2  471  904  Yen 
2  491668  „ 

2  461544  „ 

3  169  009  „ 

3  873  021  „ 

5  324  344  „ 

7  942  927  „ 


Da  die  Spiegelfabrikation  mit  der  Glasindustrie  in  einem 
gewissen  Zusammenhang  steht,  wollen  wir  die  japanische  Ausfuhr 
in  Spiegeln  hier  anschließen.  >r  n 


Jahr : 

Ausfuhr  : 

Jahr : 

Ausfuhr  : 

1896 

144  523  Yen 

1902 

399  629  Yen 

1897 

138  019  „ 

1903 

490  341  „ 

1898 

196  195  „ 

1904 

494  607  „ 

1899 

216  282  „ 

1905 

809  308  „ 

1900 

230  297  „ 

1905 

1  321  352  „ 

1901 

248  236  „ 

Auch  hier 
Aufschwung. 

Die  Ansfuhr 


in  einem  Jahrzehnt  ein  gewaltiger  industrieller 
nach  den  einzelnen  Ländern  in  Porzellan-  und 


1900 

1901 

1902 

1903 

1904 

1905 

78  383  Y. 

69  107  Y. 

83  650  Y. 

102  590 

Y. 

102  331  Y. 

139  728 

a  52  423  „ 

49  404 

n 

52  991 

84  439 

121  332  „ 

184  470 

145  908  „ 

133  250 

» 

63  776 

61  453 

95  235  „ 

104  850 

100493  „ 

144  802 

220  875 

242  728 

194  634  „ 

507  224 

150917  „ 

218  582 

'9  t 

220  466 

237  760 

258  688  „ 

420734 

100  292  „ 

50  354 

J1 

45  236 

72  964 

63  359  „ 

74  359 

57251  „ 

71  229 

64  260 

58  358 

88  958  „ 

142241 

248  787  „ 

225  759 

262  678 

287  831 

290  234  „ 

253  017 

329  383  „ 

291  890 

247  882 

316  868 

424  447  „ 

287  368 

25  356  „ 

10  322 

5  4342 

5  661 

•  _ 

23  343 

1  027  988  „ 

1  027  141 

)) 

913  396 

1375  061 

1  931  541  „ 

2  826  459 

154  722  „ 

199  827 

11 

280  902 

32 1 295 

302  212  „ 

360  551 

Y. 


1906 
129  037 
195  676 
96  195 
906  752 
464  530 
116  689 
162  193 
442  921 
286  456 
347 122 
4  332  584 
462  772 


Y. 


Gesamt:  2  471  904  Y.  2  491  667  Y.  2  510  454  Y. 

Es  ergibt  sich  hiernach,  daß  die  Vereinigten  Staaten  von 
rdamerika  die  Hauptabnehmer  für  die  keramischen  Produkte 
Jans  sind,  während  Deutschlands  Anteilnahme  nur  unerheblich 

Technische  Notizen. 

Segerkegel  022  bis  7.  Im  Anschluß  an  unsere  Mitteilung  in 
riger  Nummer  geben  wir  heute  die  Zusammensetzung  der  neuen 
gel  wieder: 

No.  022.  0,5  Na20\  ,  SJf) 

0,5  PbO  j  2  blü*  1  B^0' 


3  169  008  Y.  3  873  021  Y.  5  324  344  Y.  7  942927  Y. 

ist.  Unzweifelhaft  nimmt  die  keramische  Industrie  in  der  Volks¬ 
wirtschaft  Japans  eine  führende  und  erste  Stellung  ein. 

Paul  Marteil. 


No.  021.  0,50  Na2Oi 

0,25  CaO  0,02  AI,Oj 
0,25  MgO  J 
No.  020.  0,50  Na2Oi 

0,25  CaO  0,04  A1203 
0,25  MgO  J 


No.  019. 


0,50  Na,0  \ 
0,25  CaO 
0,25  MgO  J 


0,08  AI203 


No.  018.  0,50  Na,0  i 

0,25  CaO  0,13  A1203 
0,25  MgO  J 
No.  017.  0,50  Na20  i 

0,25  CaO  0,2  Al2Os 
0,25  MgO  J 
No.  016.  0,50  Na.O  i 

0,25  CaO  0,31  A120, 
0,25  MgO  J 


f  1,04  SiO, 

t  1  B2Ö3 

I  1,08  Si02 
l  1  B203 

I  1,16  Si02 
1  1  B203 

(  1,26  Si02 
1  1  B203 

(  1,4  SiOj 
J  1  B2Os 

|  1,61  Si02 
(  1  B.Oj 


No.  015  a.  0,432  Na20  ) 

0,432  CaO  0,34  A1.03 
0,136  MgO  J 


No.  014  a.  0,385  NaäO  | 
0,385  CaO 
0,230  MgO  J 
No.  013a.  0,343  NaiO  \ 
0,343  CaO 
0,314  MgO  I 


0,34  AI*0. 


(  2,06  Si02 
|  0,86  Bj03 

|  1,92  Si02 
1  0,77  B2Oä 


0  34  Al  O  I  Si02 
u,^4  AljU,  |  0  69  Bi0a 


No.  012a.  0,345  Na2Oi  (9n4  9in 

0,341  CaO  }  0,365  Al,0:,  {  1  blUj 


0,314  MgO  J 
No.  011a.  0,349  Na.O'i 

0,340  CaO  0,4  ALOs 
0,311  MgO  J 
No.  010  a.  0,338  Na20 
0,011  K20 
0,338  CaO 
0,313  MgO 
No.  09  a.,  0,336  Na20> 

0,018  K20  ( 

0,335  CaO 
0,311  MgO 


1,68  B203 


I  2,38  Si02 
\  0,68  BäOj 


D 494  AI  D  i  2,626  SiO* 
0,423  A1*03  (  Q’675  B20j 


0  468  AI  O  I  3,087  SiO* 
U,40o  AI,U:,  j  0>671  Bjü| 


No.  08a. 


No.  07  a. 


No.  06a. 


No.  05  a. 


No.  04  a. 


No.  03  a. 


0,279  Na.,0 
0,038  K.,0 
0,369  CaO 
0,314  MgO 
0,261  Na.,0 


0  543  Ai  O  I  2,691  SiÖ2 
U,b4d  AlaU,  |  0  559  B  O  j 


0,055  K.,0  I  n  a  i  n  (2, 
0,391  CaO  °'554  A,s°»  { 0,521 
0,293  MgO 


984  SiO., 

b*o; 


0,247  Na.,0 
0,069  K2Ö 
0,407  CaO 
0,277  MgO 
0,229  Na.,0 
0,086  K.,Ö 
0,428  CaO 
0,257  MgO 
0,204  Na,0 


0,229  MgO 
0,182  Na.,0 
0,130  K.,Ö 


j  rl- 

ii  ‘j  , 


No.  02  a.  0,157  Na.,0 
0,153  K.,0 
0,153  CaO 
0,177  MgO 

No.  01a.  0,134  Na.,0 
0,174  K.,Ö 
0,541  CaO 
0,151  MgO 

No.  1  a.  0,109  Na.,0 
0,198  K.,Ö 
,  0,571  CaO 

0,122  MgO 

No.  2  a.  0,035  Na.,0 
0,220  K.,0 
0,599  CaO 
0,096  MgO 

No.  3  a.  0,059  NaaO 
0,244  K.,0 
0,630  CaO 
0,067  MgO 

No.  4  a.  0,043  Na,0] 

0,260  k:,ö  I 

0,649  CaO  | 
0,048  MgO  I 


j  0,561 

> 

IC. 

O 

(3,197 
|  0,493 

SiO, 

b,o; 

j  0,571 

Al,0:j 

1  3,467 
1 0,457 

SiO, 

B.O' 

|  0,586 

AI,0.) 

1 3,860 
10,407 

SiO, 

B,0» 

|  0,598 

A1,0:! 

(4,199 

1 0,363 

SiO, 

B20'3 

|  0,611 

AläO, 

(4,572 

10,314 

SiO, 

b.o; 

■ 

j  0,625 

Al.,03 

(4,931 

1 0,268 

Si02 

b.2o3 

!•  0,639  Al,0:) 


(5,326  SiO, 
10,217  BjOj 


;  0,652  Al,0:1 


0,667  AljO, 


( 5,687  SiO, 
10,170  B,a, 


(6,083  SiO, 
J0,119  B,0"3 


0,676  A1,0:,  {®> 


339  SiO, 
086  B,Oa 
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No.  5a. 


No.  6a. 


0,028  Na., Ol 
0,274  K.,Ö  I 
0,666  CaO 
0,032  MgO  J 
0,013  Na.,0 
0,288  K  ,Ö 
0,685  CaO 
0,014  MgO 


0  684  AI  O  1  6,565  Si02 

U,bo4  Al,0:!  |0  05g  B_0[ 


l 


0,693  AtO.j^Ol  SIO, 

N°'7'  0^7  Cao}  0,7  AI.O,  7  SiÖ,. 


J 

80c.  203  S78.  Einsetzverfahren  für  zu  brennende  rii 
förmige  Hohlkörper.  Bernhard  Paschold,  Lauf  a.  P.  17.  3.  i 
P.  21  242. 

80c.  203  990.  Drehrohrofenanlage,  insbesondere  zum  Brem 
und  Kalzinieren  von  Kalk,  Zement  und  Chemikalien;  Zus.  z.  I 
199  648.  Kasimir  von  Rad/owski,  Rajkowce,  Post  Felschtin,  Podoli 
Rußl. ;  Vertr.:  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W. 
23.  8.  06.  R.  24  707. 

84c.  203  993.  Vorrichtung  zum  Einrammen  von  Pfählen  ; 
mit  Beton  gefüllten  Tonröhren.  Auguste  Petit,  Bourbourg,  Franl 
Vertr.:  H.  Neubart,  Patent-Anwalt,  Berlin  SW.  61.  9.  5. 

P.  18  472. 


Patente. 

Anmeldungen. 

151.  B.  48  250.  Verfahren,  Eisenplatten  an  Stelle  der  Litho¬ 
graphiesteine  für  Ein-  und  Mehrfarbendruck  geeignet  zu  machen. 
Leopold  Böhm  jr.,  Frankfurt  a.  Main,  Brönnerstr.  30.  14.  11.  07. 

24 f.  St.  12  228.  Wagerechter  Drehrost  für  Gaserzeuger. 
John  Stewart,  „Ash  Tree“  Villa,  Codnor  Park,  Alfreton;  Vertr.: 
Dr.  W.  Hausknecht  u.  V.  Fels,  Patent-Anwälte,  Berlin  V/.  9. 

1.  7.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  14'— ---qq  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

England  vom  3.  7.  06  anerkannt. 

32a.  H.  41289.  Vorrichtung  zur  Entnahme  flüssiger  Glas¬ 

masse  aus  dem  Glasschmelzofen.  Hermann  Hilde,  Roßwein  i.  S. 
27.  7.  07. 

50d.  R.  24512.  Maschine  zum  Sieben  von  Zement  o  dgl. 

mit  sich  drehendem  Streuteller  zur  Verteilung  des  Siebgutes  und 
darunter  angeordnetem  Siebtrichter.  Charles  Joseph  Reilly, 
Syracuse,  Indiana,  V.  St.  A.;'  Vertr.:  B.  Blank  u.  W.  Anders,  Pat.- 
Anwälte,  Berlin  SW.  61.  13.  5.  07. 

64a.  C.  15  789.  Flaschenverschlußkappe  mit  den  Flaschen¬ 

wulst  untergreifendem  Rande.  Francis  W.  H.  Clay,  Pittsburg, 
V.  St.  A.;  Vertr.:  C.  von  Ossowski,  Pat.- Anwalt,  Berlin  W.  9. 
19.  6.  07. 

64a.  J.  10  589.  Kapselverschluß  für  Gefäße,  Flaschen  u.  dgl. 
mit  abwärts  ragenden  Kapsellappen,  die  in  eine  Einschnürung 
des  Gefäßhalses  eingreifen.  International  Spccialties  Company,  New 
York;  Vertr.:  A.  Elliot,  Dr.  M.  Lilienfeld  u.  B.  Wassermann,  Pat.- 
Anwälte,  Berlin  SW.  48.  17.  3.  08. 

64a.  St.  12  631.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Blättchen¬ 
verschlusses  und  dafür  geeignete  Flasche.  C.  Stölzlc’s  Söhne,  Akt.- 
G es.  für  Glasfabrikation,  Wien;  Vertr.:  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser, 
O.  Hering  u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  23.  12.  07. 

80a.  K-  33  731.  Vorrichtung  zur  ununterbrochenen  Wieder¬ 
gewinnung  von  Zement  und  Asbest  aus  dem  bei  der  Herstellung 
von  Zementasbestplatten  auftretenden  Abwasser.  Aurel  Korek, 
Clausthal  i.  Harz.  21.  1.  07. 

80a.  K.  35457.  Vorrichtung  zur  ununterbrochenen  Wieder¬ 
gewinnung  von  Zement  und  Asbest  aus  dem  bei  der  Herstellung 
von  Zementasbestplatten  auftretenden  Abwasser;  Zus.  z.  Anmeld. 
K.  33  731.  Aurel  Korek,  Clausthal  i.  Harz.  16.  8.  07. 

80a.  M.  32140.  Beschickungsvorrichtung  für  Tonver¬ 
arbeitungsmaschinen  u.  dgl.  Emil  Miillenbach,  Meißen  a.  Elbe. 
25.  4.  07. 

80a.  S.  24  725.  Betonmischmaschine  mit  drehbarer,  aus  zwei 
Stirnwänden  und  dazwischen  liegender  Kranzwand  bestehender,  in 
ihrem  Innern  mit  schrägen  Mischflächen  versehener  Mischtrommel. 
Thomas  L.  Smith,  Milwaukee,  V.  St.  A.;  Vertr.:  Hans  Heimann, 
Pat.- Anw.,  Berlin  SW.  11.  6.  6.  07. 

80a.  T.  12  376.  Vorrichtung  zur  gleichzeitigen  Herstellung 
einer  Gruppe  von  Dachziegeln  mittels  der  Strangpresse.  Carl 
Toman,  Tremosna  b.  Pilsen;  Vertr.:  Dr.  D.  Landenberger  u. 
Dr.  E.  Graf  von  Reischach,  Patent  -  Anwälte,  Berlin  SW.  61. 
28.  8.  07. 

Erteilungen. 

75d.  203  838..  Verfahren  zur  Nachbildung  von  Bleiver¬ 
glasungen  durch  auf  einer  Seite  einer  Glasplatte  angebrachte 
Rippen.  Carl  Götze,  Düsseldorf,  Hüttenstr.  117.  6.  12-  07. 

G.  25  954. 

80b.  203  906.  Flüssigkeitsbehälter  aus  Zementmasse,  der 
innen  mit  einem  widerstandsfähigen  Belag  bekleidet  ist.  Paul 
Ziirn,  Baugeschäft,  G.  rn.  b.  //.,  Cassel.  25.  3.  06.  Z.  4860. 

80c.  203842.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Zement,  Erz 
u.  dgl.  im  Drehofen.  Georg  von  Landgraf,  Leipzig,  Fregestr.  24. 
19.  5.  07.  P.  19  942. 


Bücherschau. 

Die  t)ier  beiproctjenen  Werbe  iinö  311  besiegen  burd)  öie  Gefdjäftsftelte 
„fsetamijcben  Runöfcfyau"  Berlin  SW.  47. 

Die  Fabrikation  des  Emails  und  das  Emaillieren.  Anleitung 

Darstellung  aller  Arten  Email  für  technische  und  künstleris 
Zwecke  und  zur  Vornahme  des  Emaillierens  auf  praktischem  Wc 
Von  Paul  Randau.  4.  Auflage.  Preis  broch.  3  M.  gebd.  3,80 

Wenn  in  der  Fachliteratur  ein  Werk  die  vierte  Auflage  erlt 
so  ist  dies  das  beste  Zeichen  für  seine  Brauchbarkeit.  Hat 
doch  mit  einem  verhältnismäßig  kleinen  Interessentenkreis  zu  rechr 
während  sich  andererseits  das  Herabgehen  bei  einer  Auf); 
unter  eine  gewisse  Mindestzahl  wegen  der  Unkosten  von  se! 
verbietet. 

Neu  aufgenommen  ist  die  Herstellung  erhabener  Verzierun 
auf  Blechgeschirr  und  die  Herstellung  innen  emaillierter  Met 
gefäße  nach  F.  Haßlacher.  Auch  sonst  hat  das  Buch  manche  l 
arbeitung  erfahren.  So  ist  besonders  der  Abschnitt  „Das  Err 
für  künstlerische  Zwecke“  wesentlich  erweitert  worden, 
den  Rohmaterialien  vermissen  wir  Kryolith  und  ähnliche  Flu 
Verbindungen,  welche  doch  in  der  Emailindustrie  eine  \i 
bedeutendere  Rolle  spielen  als  beispielsweise  die  Knoch 
asche. 

Die  Anschaffung  des  Buches  kann  empfohlen  werden.  | 
wird  dem  Praktiker  eine  Menge  guter  Winke  geben.  Mit  al 
kann  man  sich  allerdings  nicht  einverstanden  erklären.  So  beri 
es  sehr  eigentümlich,  wenn  der  Verfasser,  der  sich  den  1 
technischer  Chemiker  beilegt,  Versätze  angibt,  in  denen  Ammoniii 
karbonat  dem  Schmelzgut  zugesetzt  wird.  Man  kann  über  die  .| 
sicht,  daß  dieses  Salz  den  Haarrissen  entgegen  wirkt,  streiten,  a 
darin  kann  wohl  kein  Zweifel  sein,  daß  es  diese  Wirkung  i 
keinen  Fall  bei  einer  solchen  Verwendungsweise  ausüben  k;. 
Ich  selbst  habe  eine  dahingehende  Wirkung  überhaupt  nie  f 
stellen  können  und  möchte  es  deshalb  in  das  Reich  der  Fabel’, 
weisen,-  daß  dieses  flüchtige  Salz  irgend  einen  Einfluß  hat.  Fei 
werden  auch  für  Blech  nur  solche  Grundmassen  angegeben,  wel 
nur  aufgefrittet  werden,  während  heute  die  Ansicht  wohl  allgeir 
durchgedrungen  sein  dürfte,  daß  glatt  ausschmelzende  Gru 
massen  ein  wesentlich  haltbareres  Geschirr  ergeben.  Ein  klei 
Irrtum  des  Verfassers  ist  es,  wenn  er  glaubt,  daß  das  Hartj 
durch  ganz  langsames  Abkühlen  hergestellt  werde;  das  Umgeke 
ist  der  Fall. 

Wenn  der  Verfasser  der  neueren  Fachliteratur  erhöhte  i 
merksamkeit  widmen  würde,  so  würde  er  einer  Neuauflage  maw 
hinzufügen  können. 


Schulnachrichten. 

Städtisches  Friedrichs  -  Polytechnikum  in  Cöthen.  Das  ri 

Semester  beginnt  am'  21.  Oktober.  Im  verflossenen  Schul 
wurden  von  der  keramischen  Abteilung  Exkursionen  nach  den  ‘ 
nachbarten  Töpfereien  sowie  nach  der  Portland-Zementfal 
Rudelsburg  in  Bad  Kosen  unternommen. 

Die  Diplomhauptprüfung  für  Keramik  bestanden  am  Schl 
des  Wintersemesters  1907  08  drei,  die  Diplomvorprüfung  ein  Schü 
Vorbedingung  für  die  Zulassung  zur  Diplomhauptprüfung  ist  J 
eine  mindestens  einjährige  Fabrikpraxis. 
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Brief5  unb  Sragekaften. 

e  Beantwortung  ber  an  öie(er  Stelle  3um  Abbruch  gelangenben 
agen  (oll  uerft  unferen  geWbätjten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Blofee 
mweife  ober  Anpreifungen  eineiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicljt 
;nen  unb  finber.  halber  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
benbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  folcbe  gern  unb 
igemeffen. 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  60.  Betrifft:  Mittel  zum  Kitten  schadhafter 
tuken.  Ein  sehr  guter  und  haltbarer  Kitt,  der  auch  der  Feuchtig- 
andauernd  widersteht,  ist  der  folgende: 

2  Teile  feingemahlener  Quarz 
1  Teil  „  Schwerspat 

en  mit  Wasserglas  zu  einem  dicken  Brei  angerührt  und  sofort 
;ndet.  Aufbewahren  läßt  sich  der  so  bereitete  Kitt  aber  nicht 
schnell  erhärtet.  ' 

Eine  reiche  Auswahl  von  Rezepten  finden  Sie  auch  in  den 
ern:  Kitte  und  Klebemittel  von  Sigmund  Lehner,  Preis  2  Mk. 
Anfertigung  der  Kitte  und  Klebemittel  von  Wilhelm  Jeep 
2,70  M  welche  Sie  von  der  Geschäftsstelle  der  Keramischen 
schau,  Berlin  SW.  47  beziehen  können. 


Sa.  Friedrich  Stromburg  ist  in  die  Firma  Erbisdorfer 
/erke,  Hottenstein  &  Perger  eingetreten.  Die  Firma  ist  ge- 
t  in  Erbisdorfer  Glaswerke,  Hottenstein  &  Co. 

München.  Ueber  das  Vermögen  des  Kaufmanns  Wilhelm 
er,  Inhabers  der  Firma  Wolf  Münzer,  Glas-,  Porzellan  und 
Warenhandlung  in  München,  z.  Zt.  unbekannten  Aufenthalts, 
läftslokal  Färbergraben  5  und  Filiale  Türkenstraße  33  wurde 
Konkursverfahren  eröffnet.  Konkursforderungen  sind  bis 
)ktober  an  das  Kgl.  Amtsgericht  in  München  anzumelden, 
ursverwalter  ist  Rechtsanwalt  Karl  Laun  in  München,  Kaufinger- 
:  14. 

Wendthöhe.  Kürzlich  feierte  Direktor  Mundhenke  bei  der 
sehen  Glasfabrik  in  Wendthöhe  sein  25jähriges  lubiläum  im 
te  der  Firma. 


Cöln.  ,.Sarx  und  Koch  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung“, 
Fritz  Koch  ist  als  Geschäftsführer  ausgeschieden. 


Schönwald.  Komm. -Rat  Lehmann,  der  Direktor  der  Porzellan¬ 
en  Schönwald  und  Arzberg  A.-G.  ist  am  Bahnhof  in  Wur.- 
|  tödtlich  vom  Schlage  getrcffen  worden. 

^eichenberg  (Böhmen).  In  Reichenberg  (Böhmen)  Ruppers- 
straße  2a  eröffnete  Adolf  Frömter  eine  Porzellanmalerei, 
'rauenstein,  Erzgeb.  Das  Konkursverfahren  über  das  Ver- 
l  der  Porzellanwarenhändlerin  Klara  Martha  verehel.  Dittrich, 
gew.  Straube,  geb.  Weber  in  Frauenstein  ist  nach  Abhaltung 
chlußtermins  aufgehoben  worden. 

äotha.  Schützmeister  &  Quendt.  Nach  einer  Mitteilung  der 
ist  Herr  Wilh.  Quendt  aus  der  Firma  ausgeschieden  und 
•’hilipp  Schützmeister  alleiniger  Inhaber. 

\lthaldensleben.  Otto  Scheidt.  Die  Firma  bittet  uns  um  Auf- 
:  folgender  Auslassungen:  Die  systemischen  Verhetzungen 
erbandsorgans  der  Porzellan-  und  verwandten  Arbeiter  und 
Irinnen  Deutschlands  werden  wieder  einmal  durch  eine,  gegen 
)rze!lan-Malerei  Otto  Scheidt,  Althaldensleben  gerichtete  Notiz 
iert.  In  dieser  wird  es  so  dargestellt,  als  seien  die  Durch- 
tslöhne  für  Maler  in  der  Scheidtschen  Fabrik  16,  14  und 

rk  pro  Woche.  Zu  dieser  offenbar  von  einem  entlassenen 
inspirierten  Notiz  sei  bemerkt,  daß  der  Durchschnittslohn 
laler  M.  21/22  pro  Woche  beträgt.  Hieraus  ersieht  man 
r  einmal,  daß  es  die  Ameise  mit  ihren  Gewährsmännern 
allzu  genau  nimmt. 


Berlin.  Alp  ho  ns  Custodis,  Aktiengesellschaft  für  Essen-  und 

Ofenbau.  Die  Berliner  Zweigniederlassung  der  zu  Düsseldorf  domi¬ 
zilierenden  Firma  ist  aufgehoben.  (Wiederholt,  da  in  letzter  Nummer 
durch  Druckfehler  entstellt). 

Aus  der  Zementindustrie.  Die  Hamburger  Nachrichten  schreiben 
neuerdings:  Es  ist  Hoffnung,  vorhanden,  daß  die  Kartellverträge 
zwischen  der  rheinisch-westfälischen,  der  hannoverschen  und  der 
unterelbischen  Gruppe  wieder  auf  ein  Jahr  erneuert  werden.  An¬ 
stelle  der  bisherigen  einjährigen,  mancherlei  Unzuträglichkeiten  mit 
sich  bringenden  Vertragsdauer  soll  eine  solche  bis  zum  Jahre  1912 
treten;  ultimo  1912  läuft  auch  die  Vertragsdauer  der  einzelnen 
Syndikate  selbst  ab.  Das  Rheinisch-Westfälische  Zementsyndikat 
hat  auch  mit  den  in  seinem  Bezirk  belegenen,  dem  Syndikate  aber 
bisher  fernstehenden  Werken  Verhandlungen  auf  Beitritt  zu  dem 
Syndikat  angeknüpft;  ob  sie  Erfolg  haben  werden,  läßt  sich  nicht 
sagen;  bezüglich  des  Bonner  Bergwerks-  und  Hüttenvereins  ist  es 
sehr  zweifelhaft.  Der  Absatz  in  Zement  hat  sich  in  den  abgelaufenen 
neun  Monaten  wenig  gut  gestaltet.  Der  Gesamtabsatz  des  Jahres 
wird  kaum  viel  mehr  als  50%  des  Kontingentes  betragen. 

Frankfurt,  Main,  Vereinigung  Deutscher  Terrazzowerke  mit  be¬ 
schränkter  Haftung.  Unter  dieser  Firma  ist  heute  eine  mit  dem 
Sitze  zu  Frankfurt  a.  M.  errichtete  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  in  das  Handelsregister  eingetragen  worden.  Der  Gesell¬ 
schaftsvertrag  ist  am  26.  September  1908  festgestellt.  Gegenstand 
des  Unternehmens  ist  die  Förderung  der  gemeinsamen  Interessen 
der  Gesellschafter,  insbesondere  durch  gemeinschaftlichen  Verkauf 
ihrer  1  errazzokörner,  Steinmehle  und  Marmormosaikwürfel,  sowie 
der  Betrieb  sämtlicher  hierzu  dienenden  Hilfsgeschäfte.  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  20  000  Mk.  Geschäftsführer  ist  der  Ingenieur  Dr. 
phil.  Heribert  Zehrlaut  in  Mainz. 

Friedland  i.  Meckl.  Der  Kaufvertrag  zwischen  der  Firma 
H.  Lindemann,  Tonwarenfabrik  und  der  Tonplatten-Aktien-Gesell- 
schaft  ist  nach  dem  Vorschläge,  wie  er  der  Generalversammlung 
am  26.  Sept.  gemacht  war,  am  30.  Sept.  nach  längeren  Verhandlungen 
abgeschlossen.  Der  Kaufpreis  beträgt  mit  ca.  240  Morgen  Acker  etc., 
etwa  900  000  Mk.  Die  beiden  vereinigten  Werke  werden  sodann 
über  300  Leute  beschäftigen  und  der  Betrieb  wird  zunächst  im  bis¬ 
herigen  Umfange  unverändert  fortgeführt,  doch  sind  große  Neu¬ 
anlagen  bereits  vorgesehen.  Das  Betriebsergebnis  der  Tonplatten- 
Akt.-Ges.  des  verflossenen  Jahres  war  ein  Brutto-Gewinn  von 
63690,95  Mk.,  hiervon  verblieb  ein  Reingewinn  von  16403,19  Mk., 
davon  wurden  5%  dem  Reservefonds  überwiesen,  4%  Dividende 
und  1%  Superdividende  gewährt. 

_  * 


EMflIUNDUSZRIE 


Berlin.  Gerstel  &  Co.  Die  Firma  ist  geändert  in  Gustav 
Gerstel. 

Verband  europäischer  Emaillierwerke.  Die  Sitzung,  die  zur 
Begründung  des  Verbandes  in  diesem  Monate  in  Wien  abgehalten 
werden  sollte,  ist,  wie  uns  mitgeteilt  wird,  auf  den  Monat  November 
verlegt  worden,  ln  der  Zwischenzeit  sollen  die  Vorarbeiten  für  die 
Aufstellung  gemeinsamer  Verkaufsbedingungen  in  den  einzelnen  Ab¬ 
satzgebieten  soweit  getördert  werden,  daß  in  der  nächsten  Ver¬ 
sammlung  die  Verkaufsaktion  für  das  erste  Semester  1909  geregelt 
werden  kann. 

Düsseldorf.  Die  Verschmelzung  mehrerer  westdeutscher 
Emaillierwerke  zu  einem  gemeinsamen  Unternehmen  in  Gestalt 
einer  Aktiengesellschaft  ist  jetzt  vollzogen  worden.  Die  neue  Ge¬ 
sellschaft  soll  die  Firma  Rhenania,  Vereinigte  Emaillierwerke  Ä.-G., 
Düsseldorf,  erhalten  und  aus  der  Schwelmer  Filiale  der  Eisenhütte 
Silesia,  Aktiengesellschaft  (ehemals  Schwelmer  Emaillierwerke 
Edmund  Puettmann  u.  Co.),  der  Cöln-Ehrenfelder  Niederlassung 
der  Silesia  (früher  Blech-,  Stampf-  und  Emaillierwerk,  Eugen  vom 
Rath  in  Cöln-Ehrenfeld)  und  aus  dem  Düsseldorfer  Emaillierwerk 
Wortmann  und  Elbers  in  Düsseldorf-Oberbilk  gebildet  werden. 
Das  Aktienkapital  ist  mit  3  Mill.  M.  in  Aussicht  genommen,  wovon 
drei  Viertel  im  Besitz  der  Eisenhütte  Silesia  bleiben.  Die  Um¬ 
wandlung  erfolgt  derart,  daß  die  Geschäfte  bereits  vom  1.  Juli  d.  J. 
ab  für  Rechnung  der  neuen  Aktiengesellschaft  geführt  werden. 
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Dr.  Möckel,  SchmelzfarbenTabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 


Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Tro^r  melfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerb, 


Rudolstadt  2. 


P.  W.  Schütt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen ,  Blumen  gef ässen  etc. 


Ofenfermen 


und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Rjet(|,  JflBiSSeil  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


—  1 


Löthain  -  meißner  Tonwerke 


■ 


f-iti  V  " 


a 

£  \\ 


mm  ■ 

Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

"  '  V  ?'  ;  ‘  t 

VfilK  echtffleiBnerToneü.  Porzellanerben. 


IM 


r/W‘\  ethtmeißnecToneü.  Porzellanerben. 

v  i  \  \ 

j§  )  Kaschka-Illehrener  Tonwerke 

ymFh  moiR„n  fc:ifh„nV 


0  Weißen  (Sachsen) 

I V 


fielt 


Holzkämme  ^ 

uranti 


1874  Spezialität)  aut 
trockenem  Welssbuohenholz  nach 
@d.  Muster  sauber  gearbeitet,  towli 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkam 

Uckersdorf,  Dillkrefs  (Nassau. 


I  Anfcäih 
’ort 

Timfabrl 

ssau. 


\ISDISDVDISDIS01SDISD15DISJI& 


iHarrisonSSon 


.  (HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY 

Staffordshire,  England 


Farben  u.  Glasuren 


für  Porzellan  Steingut, 
^  Majolika.  ^  ^ 


Rohmaterialien  isoisoiso 
Maschinen  etc« 


(Duster  unb  preisverje'tcfmis  (tetyen 
gratis  unb  franko  311  Dienften.  .  -  > 
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Jiieobiwerb  A.-G 


(ristall- Quarz 


allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

lüge  PreisB.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

•  •  Waldshut  (Baden).  •  . 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jon?ts,  fäeissa, 

Strohgroßhandlung. 


Die  Patentanwälte 


Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle  Alliance- PI  atz  l4-.niederaelassen. 


Irisfeil 
Quarzsand 


In  unübertroffener  Qualität 
ifern  prompt  und  billigst  aus 
genen  Gruben  bei  Hobcnbocka 

Fabian  &  Co 

Dresden. 


^fan^-Ocl 


Formen  -  Oe! 


nge  ausprobierte  Marken 
rßerst  sparsam  im  Verbrauch. 

;rein  chemischerFabriken  fl.- G., 
-  Zeitz. - 


Kapselpressen. 

Spindel-  und  hydraul.  Fliesenpressen 


•>'.>  ä&'lfe  fcirni  hm 


crommelmühlen 
Filterpressen 
Walzwerke 


FFlembranpumpen 

Steinbrecher 

Knltamänfif» 

eo. 


..  * 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
md  rauel[freien  Feuerungen,  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


u  Korrespondeozeo,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliciist,  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woilen. 


' 

»ebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


alleSorten 
von  Stopf* 
bücbjen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fd)iffen  unb 
SabriNen. 

cn 

t)eres  burd) 
Profpebte  bei 

fowaldtswerke,  Kiel 

fßntlirftTl  •  £fanz  Macotty.  Sd)öneberg* 

*  *  »  BcJl,,n>  ßauptftrufee  140, 

jerts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
ibuffels,  Lüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa 
rbapeft,  V.  väC3ikörüt  46,  Stanlmann 
Inno,  turin,  Max  levig  &  Co.,  Ropen* 
gen. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 
Offene  Stellungen. 


'gpiadsoJd  sBub|J3a  ubw 
'Bunuaipag  agojiwund  pun  a||aay 
•|jy  J383ip  jfgqasär)  sajsaqey 
isijDij  ubB|}|bi|p|oG  ~  a||B  pun  ajaiuqaspiog 
<P|oBzub|0  jnj  yBgosaflsjnBquia 

V-  S  fijaquäsi]  ‘aunjpg  üui] 

Junger  Maler, 

miiitärfr.,  ordl.,  schneller  Arbeiter, 
für  Porzellan-  u.  Kaltmalerei, 
welcher  etwas  gutes  leistet,  findet 
gute  Stellung.  Wegen  vorgerück¬ 
ten  Alters  später  sehr  günstige 
Geschäftsübernahme,  (Verbändler 
ausgeschlossen).  Off.  u.  M.  3937 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Porzellanfabrik. 

Für  eine  größere  Porzellan¬ 
fabrik  Mitteldeutschlands  (Ge¬ 
brauchsporzellan  mit  Dekor)  wird 
ein  tüchtiger  Fachmann 

als  beiter 

gesucht.  Gegebenen  Falls  Be¬ 
teiligung  möglich.  Angebote  er¬ 
beten  unter  N.  D.  2423  an  Rudolf 
Mosse,  Frankfurt  a.  Main. 


Alle  gelileliSB  Bielen 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 

Tiicht.  FonbspritzEr, 

für  leichte  Blumendekore  gesucht. 
Es  wollen  sich  nur  solche  unter 
Angabe  ihrer  bisherigen  Tätigkeit 
melden,  welche  gelernte  Maler 
sind. 

Hildesheimer  Sparhertl-Fabrik, 

A .  Senking. 
Hildesheim,  Prov.  Hannover. 


Tellerdreher. 

Wir  suchen  auf  sofort  einen  auf  Blatt  und  Hubel  geübten 
Tellerdreher  zu  engagieren. 

Fürstenberger  Porzeilanfbr.  Fürstenberg  Weser. 

Scheibenmodelleur. 

Feinkeram.  Werk  in  der  Nähe  Münchens  sucht  junge  selbst¬ 
ständige  Kraft  für  Herstellung  von 

Gipsmodellen  "" 

(nach  Zeichnungen),  Modelleinrichtungen  und  Gebrauchsformen. 
Bewerber,  die  bereits  in  erstklassigen  Porzellan-  und  Steingut¬ 
fabriken  tätig  waren,  bevorzugt.  Off.  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnis- 
abschriften,  Referenzen  erb,  u.  M.  N.  5107  an  Rud.  Mosse,  München 

Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt 

Tellcrteter,  Erntete  r 
unb  flbteter, 

welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören. 

Steingutfabrik  Colditz,  Akt.-Ges. 


Ein  tüchtiger  Oberschleifer, 

der  gleichzeitig  die  Funktionen  eines  Obersortierers  zu  ver¬ 
sehen  hat,  außerdem  die  Fähigkeit  und  Energie  besitzen  muß, 
einem  Personal  vorzustehen,  wird  von  einer  Porzellanfabrik 
der  Geschirrbranche  zu  baldigem  Eintritt  gesucht.  Off.  unter 
T.  A.  3957  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  Emaille  -  Br&nner 

für  Elcrd-  und  Ofenguss,  der  mit  der  Puderemaille  gut  vertraut 
ist  und  gleichseitig  das  Pudern  mit  übernehmen  muss,  bei  gutem 
Lohn  sofort  gesucht.  Off.  unt.  M.  G.  jgn  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SPP'.  47. _ 

B  ei  c  ti  ft  alter. 

Feinkeramisches  Werk  in  Nähe  Münchens  sucht  per  sofort  selbst¬ 
ständige,  branchekundige  Kraft,  erfahren  in  allen  Büroarbeiten,  Expe¬ 
dition,  Kalkulation,  Schreibmaschine,  Stenographie.  Bewerber,  die  auch  auf 
Reisen  tätig  waren,  bevorzugt.  Offerten  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnisab¬ 
schriften,  ReferenzenerbetenunterJM1jyi:_5106_m 

Ein  liichliger  fflodcIIöbQi^feCF, 

für  Gebrauchsgeschirr  (nicht  Mitglied  des  Berliner  Verbandes)  zum 
baldigen  Antritt  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  und  Angabe 
der  bisherigen  Tätigkeit  zu  richten  an 

Porzellgpfabrih  Oskar  Schlegelmilch,  bangemieien. 

Zwei  tüchtige  Ofen-  u.  Muffelmaurer 

zu  sofortigem  Antritt  gesucht.  Offerten  mit  Angabe  bisheriger 
Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften  erbittet 

H.  T.  Padelt,  Spezialbaugeschäft,  Leipzig-Schi. 

Tellerdreher, 

tüchtiger  sauberer  Arbeiter,  sofort  gesucht. 

Heinrich  Baensch,  Lettin  b.  Halle  a.  S. 

3  lebige  junge  lTlaler 

an  sauberes  und  flottes  Arbeiten  gewöhnt,  zum  sofortigen  Eintritt 
bei  hohem  Akkord  gesucht.  Gefl.  Off.  unter  Angabe  seitheriger 
Tätigkeit  an  Obermaler 

O.  Geppert,  Bockau,  Bez.  Zwickau  i.  S. 


Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  zum  sofortigen  Antritt 
in  dauernde  Stellung  einen  tüchtigen 


Brenner, 


welcher  im  Einfüllen  feiner  Figuren  und  dergl.  firm  ist  und 
Oefen  mit  überschlagender  Flamme  selbständig  und  sicher 
abbrennen  kann.  Ausführliche  Off.  mit  Angabe  seitheriger 
Tätigkeit  und  des  Lohnanspruches  unter  F.  K.  3955  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  Rumänien! 

Tüchtigen  selbständigen  Modelleur, 

der  selbst  Modelle  einrichtet  und  Kenntnisse  in  der  Dreherei  hat, 
für  eine  neu  zu  errichtende  Steingut-  und  Porzellanfabrik  sofort 
gesucht.  Gefl.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen 

Iporto'^opf.  Mich.  Stenger,  Comarnic,  (Prahova)  Rumänien. 

Tiicht.  Modelleur  u.  Formengiesser, 

der  selbständig  zu  arbeiten  versteht,  von  Ofenfabrik  per  bald  ge¬ 
sucht.  Off.  unter  F.  A  3951  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber- 
lin  SW.  47  erbeten. _ * _ _ 

Junger  mobelleur  u.  Tonschneiber, 

für  Terrakotten  zum  1.  Nov.  dieses  Jahres  für  dauernde  interesssante 
Arbeiten  gesucht.  Offerten  [unter  L.  3949  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Sii  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle 
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Steingutfachmann. 

Für  eine  im  besten  Betrieb  befindliche  Steingutfabrik  Deutsch- 
mens  wird  ein  in  allen  Teilen  der  Fabrikation  bewanderter 
hmann  zur  Leitung  der  Fabrik  für  dauernd  und  gut  bezahlt  per 
rt  oder  bald  gesucht.  Gefl.  Off.  unt.  B.  S.  3961  an  die  Kera- 
‘.he  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger 

rmeiipier^iJeiiilleiiiricliliii1 

rt  gesucht.  Nur  auf  beste  Kraft  wird  reflektiert.  Off.  unt  P 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Suche  einen  tüchtigen  selbständigen 

- -  Malier  - — - — - 

Q/ns  und  Porzellan,  welcher  selbständig  anbrennen  kann  und  im 
’n  von  Ansichten  sich  auskennt.  Dieser  müßte  Böhmisch  verstehen 
Off.  mit  Ansprüchen  auf  Entlohnung  an 

Josef  Podhrazky, 

_ Bienenthal,  Post  Kamenitz  a.  Linde  (Böhmen). 

nücht.  Giesserinnen 

n  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem  Akkordlohn.  Eintritt 
ev.  sofort  erfolgen. 

3orz.  Fabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G., 

—————  Filiale  Krona ch.  - 


Vielseitig  ausgebildeter 

~  tüchtiger  Maler  4- 

t  gesucht.  Off.  mit  Zeugnis-Abschrift  u.  Gehaltsansprüchen  an 

Grossherzogliche  Majolika=Manufaktur 

Karlsruhe  in  Baden. 


Eine  kleine  Steingut-  u.  Porzellanfabrik  der  Luxusbranche  des 
indes  sucht  für  sofortigen  Eintritt  einen 


jungen  felbffändigen  (Dann, 

mit  allen  Arbeiten  wie  Drehen,  Modellieren,  Gießen  und 
Iberen  etc.,  der  Branche  vollständig  vertraut  ist.  Offerten  mit 
lisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  unter  R.  U.  3953  an  die 
nische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gesuchte 

interglasurmaler, 

in  Indisch-modernen  Scha- 
:rdekoren  u.  Ovalrändern, 
gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
ng,  evt.  auch  als  Leiter 
Unterglasurmalerei.  Off.  u. 
7018  an  die  Keram.  Rund- 
,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Stellungen. 

Oberbrenner 

sucht  Stellung  als  solcher  oder 
als  Brennhausaufseher.  Derselbe 
ist  mit  sämtlichen  Brennhaus¬ 
arbeiten,  sowie  mit  dem  abbrennen 
der  Sturzflammöfen  vollständig 
vertraut  und  kann  ein  größeres 
Personal  mit  Energie  und  Um¬ 
sicht  leiten.  Gefl.  Off.  unter 
„Ehrlich  7026“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

eramiker. 

i.  keram.  Fachschule,  in  den 
ahren,  firm  in  Herstellung 
lassen  und  Glasuren  aller 
cht  Stellung.  Ofl  u.  Z.  7032 
e  Keramische  Rundschau, 
SW.  47. 

MALER. 

l  üchtig.,  solid.,  energischer  Herr, 
sucht  dauernde  Stellung  als  Leiter 
einer  Malerei;  derselbe  ist  mit 
dem  Aerographen  vollständig  ver¬ 
traut.  In  der  Hauptsache  wünscht 
derselbe  Uebertragung  der  „Ar¬ 
beitsausgabe,  ferner’  Geschirr¬ 
abnahme,  sowie  spez.  Ueberwach. 
der  Ausführung  der  Kommissionen. 
Such,  nimmt  auch  anderen  ähn¬ 
lichen  Posten  an.  Gefl.  Off.  unter 
S.  A.  7054  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

mg.Mann, 

ratet,  1  Kind,  sucht  Stellung 
»rtler  oder  sonstigen  Ver- 
sposten.  Kaution  kann  ge- 
verden.  Offerten  unter  J.  D. 
in  die  Keramische  Rund- 
Berlin  SW.  47  erbeten. 

Tüchtiger 

Sitnsformer, 

solid,  nüchtern  und  durchaus  zu¬ 
verlässig,  verheiratet,  35  Jahre  alt, 
sucht  per  bald  dauernde  Stellung. 
Offerten  unter  H.  7024  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

[  Brennhausleifer, 

als  solcher  1^  Jahre  tätig,  mit 
Praxis  für  Geschirr,  Luxus-  und 
Elektrotechnische  Artikel,  sucht 
baldigst  anderweitig  Stelle.  Gefl. 
Off.  unter  D.  7042  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  verheirateter 

Madell-  uad  FornienyieDer, 

im  Modellieren  und  Retouchieren 
sowie  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  firm,  sucht  Stellung  am 
liebsten  in  einer  Ofen-Fabrik  oder 
Kunsttöpferei.  Offerten  unter  P. 
7030  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Junger  Mann, 

Mitte  20,  Absolv.  keram.  Fach¬ 
schule,  im  Ziegeleifach  firm,  desgl. 
in  der  Herstellung  von  Glasuren 
pp,  welcher  in  groß.  Werken 
tätig  gew.,  sucht  Stellung  als 
Betriebsleiter,  Assistent  od.  Stütze 
des  Chefs  etc.  Off.  u.  A.  7034 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Matrizenschlosser 

mit  langjähriger,  neuzeitlich  prak¬ 
tischer  Erfahrung,  der  nachweis¬ 
lich  tüchtiges  leistet,  seit  Jahren 
in  Porzellanfabrik  als  Leiter  der 
Matrizen-Werkstätte  tätig,  sucht 
seine  Stellung  jetzt  event.  später 
zuverändern.  Gefl.  Off.  u.  B.  7046 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Tüchtiger  zuverlässiger 

Formengieher 
u.  (Dodelleinrichtsr, 

der  das  Abgießen  mit  übernehmen 
kann,  sucht  sofort  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  W.  7050  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Gewandter 

Glas j  und 
^^Porzellanmaler, 

selbständiger  Arbeiter,  firm  in 
allen  in  einer  Privatmalerei  vor¬ 
kommenden  Arbeiten,  auch  Wap¬ 
pen,  sucht  sofort  dauernde  Stelle 
im  In-  oder  Auslande.  Offerten 
unter  L.  7044  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Tilcht.  Fondsprifzer, 

29  Jahre  alt,  firm  in  Fond, 
Schablonenspritzen  und  Muster¬ 
zeichnen  in  Porzellan  und  Email, 
sucht  baldigst  Stellung  in  Deutsch¬ 
land.  Gute  Zeugnisse  zu  Diensten, 
ev.  m.  Gehaltsansprüch.  Gefl.  Off. 
unter  J.  7048  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Junger  Modelleur, 

abs.  Fachschüler,  mit  einjähriger 
Praxis,  firm  im  Modelleinrichten 
sucht  Stellung  in  Luxus-  oder 
Luxusgeschirrbranche.  Gefl.  Off. 
unter  M.  7052  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Werkführer, 

der  in  Masse,  Glasur,  Dreherei 
und  Brennhaus  langjährige  Er¬ 
fahrung  hat,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  u.  B.  7040  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW  47. 

tüchtiger  Fachmann  der  Porzellanbranche,  sucht  gestützt  auf  seine  lang¬ 
jährige  erfolgreiche  Tätigkeit,  sowie  auf  gute  Zeugnisse  und  prima 
Referenzen  Stellung  als 

technischer  Leiter. 

Tätige  Beteiligung  nicht  ausgeschlossen.  Gefl.  Off.  unter  Sch.  7020 
an  die  Keramische  Rundschau  Berlin  SW.  47. 

Theoretisch  lind  praktisch  erfahrener 

Fachmann 

mit  nachweisbarem  Erfolg  langjährig  in  den  bedeutendsten  Betrieben  der 
Porzellan-,  Steingut-,  Majolika  und  Riinststeinzeugbranche  Böhmens 
tätig,  sucht  Stellung  als  Betriebsleiter,  Werkmeister  oder  Stütze  des 
Chefs.  Ausland  nicht  ausgeschlossen,  Kenntnis  einer  slavischen  Sprache 
Ansprüche  bescheiden.  Gefl.  Zuschriften  erbeten  unter  No.  379  an  die 
Adm.  der  Werkmeister-Zeitung,  Wien  IIL,  Erdbcrgstr.  48. 

Hls  Oberbreher  u.  ßrennhausleiter, 

sucht  tüchtiger  erfahrener  Fachmann,  anfang  40  er  jahre  baldigst 
anderwärts  Engagement.  Gefl.  Off.  u.  K.  7038  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47, _ 

RQUfjfnfQrfQr  S€^isfmannp 

Anjang  30  er,  bilanzsicherer  Buchhalter  und  flotter  Korrespondent,  auch 
für  französische  und  englische  Korrespondenz,  der  die  gesamte  Fabri¬ 
kation  elektrotechnischer  und  Luxusporzellane  sowie  die  betreffenden  Ab¬ 
satzgebiete  genau  kennt,  firm  in  Kalkulation,  repräsentabel  und  versiert 
im  Verkehr  mit  der  Kundschaft,  gegenwärtig  als  Disponent  in  noch 
ungekundigter  Stellung,  sucht  der  1.  Januar  1909  oder,  später  ander¬ 
weitiges  Engagement  in  dauernde,  leitende  Stellung.  In.  Zeugnisse  Re¬ 
ferenzen  zu  Diensten.  Gefl.  Off.  unter  G.  7056  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


respondenzen»  Besleilunaen  cic.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aufdie  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Wirklich  tüchtiger 

^  Maler 

sucht  unter  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  Stellung.  Derselbe  ist 
leistungsfähig  in"  Monogrammen, 
Schrift,  Wappen,  Gold,  Email, 
u.  Transparentdekoren,  tüchtiger 
Zeichner  als  Mustermaler,  Platten¬ 
graveur,  guter  Photograph.  Probe¬ 
arbeit  in  allen  angeführt.  Fächern 
sofort  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  J.  H.  St.  7036  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Junger  Modelleur 


der  Luxusbranche  mit  fünfjähriger 
Praxis  sucht  gegen  mäßiges  Ge¬ 
halt  Stellung  als  zweiter  Model¬ 
leur  in  einer  Porzellan-  od.  Stein¬ 
gutfabrik.  Gefl.  Off.  u.  D.  F.  7008 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Oberdreher 


i 


energisch,  mit  reichen  Er¬ 
fahrungen  in  Geschirr  sowie 
elektrotechn.  Artikeln  sucht 
per  bald  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  A.  B.  7022  an  die 
„Keramische  .  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


< 


Diverses. 


h 


Liefere 


jVIodelle 


für  alle  Zweige  der  Geschirr¬ 
branche,  mit  u.  ohne  Einrichtung. 
Gefl.  Off.  erbitte  unter  T.  M.  2754 
an  die  Geschäftsstelle  der  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  4T 


Messlokal 


hoher,  28  qm  grosser  Ausstellungs¬ 
raum,  in  der  I.  Etage  im 
„Silbernen  Bär“  gelegen,  mit 
grossem  Schaufenster,  nach  der 
Strasse  sehr  vorteilhaft  für  die 
keram.  Branche,  i.  z.  vermieten. 

Verwaltung  d.  Dr.  Willmar 
Schwabesch.  Grundstücke, 
Leipzig,  Querstrasse  5. 

Reisender  f.  Oesterreich-Ungarn 

der  Porzellanfabiik  Merkelsgrün 
(Karlsbader  Kaolin-Industrie-Ge- 
Fellschaft),  seit  Jahren  bestens 
eingeführt,  übernimmt  noch 


Vertretungen 


von  leistungsfähigen  Fabriken 
einschlägiger  Branchen,  als:  Stein¬ 
gut,  Glas,  Porzellantöpfe  und  Be- 
ieuchtungsartikel  etc.  Gefl.  Off. 
erbeten  an 

Moritz  Hasselböck, 
Dallwitz  bei  Karlsbad. 


Ziegelei 

bei  Hattorf,  Kreis  Gifhorn.  Ring¬ 
ofen  mit  15  Kammern  je  etwa  6000 
Steine,  18  pferdige  Maschine,  zu  ver¬ 
kaufen  durch 

Justizrat  Kunau,  Oebisfelde. 


Selben  fee  zu  18  i, 
Toamebl  zu  4 2 1.  pro  10  Io 


hat  abzugeben  Tongrube  b.  Beuel. 
Off.  u.  D.  C.  2777  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Wegen  Betriebsveränderung  ist  ein 

noch  "nicht  gebrauchter  liegender 


Dänemark,  Schweden, 
Norwegen,  Finland. 

Firma,  welche  seit  14  Jahren 
gen.  Länder  bereist,  wünscht 

Vertretungen 

■zu  übernehmen.  Off.  u.  A.  E 
2752  an  die  Keram.  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Glaserei, 


Beabsichtige  mein  in  Aschers¬ 
leben  gelegenes  Eckhaus,  welches 
hait  von  4  Strassen  begrenzt 
wird  zu  verkaufen.  Forderung 
45  000  Mk.,  Anz.  6000  Mk.,  Extra¬ 
miete  per  Jahr  ziemlich  2000  Mk., 
seit  20  Jahren  wird  eine  Glaserei 
in  demselben  mitErfolg  betrieben 


H.  Kuring,  Aschersleben, 

Johannespromenade  28. 


Tonschneider 


für  Kraftbetrieb  No.  3  (Schlick- 
eysen)  mit  Formen  u.  Abschneide¬ 
tisch  für  die  Hälfte  des  An¬ 
schaffungswertes  zu  verkaufen. 

Gebr.  Ü.|&  A.  Fleischer, 

Ofenfabrik, 

Cirünberg  in  Schlesien. 


2  komplette 

Schlämmanlagen 

mit  allem  Zubehör,  wie  Trans¬ 
mission,  Riemenscheiben,  Draht¬ 
seilantrieb,  Pumpe,  Rohrleitungen 
und  Kettenaufzug  zur  Tongrube, 
sind  wegen  Aufgabe  des  Schlämm¬ 
betriebes  preiswert,  jedoch  nur 
gegen  vorherige  Besichtigung  in 
unserem  Ziegelei-Betrieb  Birken¬ 
werder  (Nordb.)  zu  Verkäufern 
Birkenwerder  A.-G.  für  Baumaterial, 
Berlin  NW.  7,  Neue  Wilhelmstr.  2. 


Zur  Erbauung  einer  Fabrik  für 
billiges,  feuerfestes  Kochgeschirr 
garantiert  haltbar  u.  schön, 
bis  jetzt  noch  nicht  auf  dem  Markt, 
wird  ein 


üapiialisi 
als  Teilhaber 


gesucht.  Offerten  unter  Chiffre 
M.  N.  2766  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Am  10.  d.  Mts.  machte  ein  plötzlicher 
Tod  dem  rastlosen  Schaffen  unseres  ver¬ 
ehrten  Mitgliedes  Herrn 


Commerzienrat  Lehmann, 

Arzberg 


ein  unerwartetes  Ende. 

In  dem  Dahingeschiedenen  betrauert 
die  Vereinigung  einen  ihrer  Mitbegründer 
und  unsere  Mitglieder  verlieren  in  dem¬ 
selben  einen  lieben  Freund  und  treuen 
Berufsgenossen. 

Ein  ehrendes  Andenken  bleibt  dem 
Entschlafenen  für  alle  Zeiten  bewahrt. 


Der  Aufsichtsrat  und  Vorstand  der 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken 


zur  Hebung  der  Porzellan-Industrie  G.  m.  b.  h. 


Größerer  Posten 

Porzellanknflpfe 

zu  Milchflaschenverschluß  wird 
gesucht.  Off.  mit  Preis  unt.  M. 
F.  2775  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

F achmann 

mit  Kapital  gesucht,  der  e 
Porzellanfabrik  der  Gesciu 
brauche  vorteilhaft  zu  leiten  t 
steht.  Eintritt  kann  sofort 
folgen.  Fabrik  ist  neu,  gut  t 
gerichtet  besitzt  billige  und  \ 
Arbeitskräfte,  in  der  Nähe 
Bahn  gelegen.  Off.  unter  0. 
274g  an  die  Keramische  Ru 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Ari 
Gravisr-Anstalt  Düssalilort  Neusserstr.  8G. 

Gipsfigupenfabmk 

voll  beschäftigt,  anderer  Unternehmungen  halber,  sofort  vorteil! 
zu  verkaufen.  Anfragen  unter  A.  J.  2776  an  die  Keramische  Ru 
schau,  Berlin  SW.  47.  J 

London. 


Bedeutendes  Engroshaus,  mit  besten  Verbindungen  fü 
Inland  und  Export,  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabn 
kanten  und  Neuheiten.  Uebernehmen  auch  Alleinverkauf  fü 
feste  Rechnung.  Deutsche  Referenzen  zur  Verfügung.  01 
unter  Chiffre  G.  M.  2736  an  die  Keramische  Rundschau,  Ber 


Messlokal  in  Leipzig. 


Markt  10  neben  Ackerleins  Keller,  1.  Etage,  prachtvolle  helle  gl' 
Lokalitäten,  Linoleum,  Hängegaslicht,  Telephon;  im  Hausdurch^ 
große  Ausstellungskästen,  vorläufig  bis  1911  zu  vermieten,  di1 

Max  Moebius,  Markt  10. 


E*1  Korrespondenzen,  Besleliuncien  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst»  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschae“  beziehen  za  WO- 
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Reform  - TRuffel  - Oef en  D.  R.  p,. 

gleichmäßiger _ Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 


Leistungsfähige  ZuggrcasjfFel  -  Anlagen  A 

- - für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  - _ _ -  Rj 

Transportable  üfuffel-Cefen'-j35,;"^“6" " 


Rrßnnäfpn  ,ar  Por:[e,|an>  Steingut, 

Tonwaren  etc.  etc. 


oä.  noksteuerung  j 

Rauchfreie  Feuerungen  0 

H.  T.  Padelt,  Leipzig-Schi.  3.  | 


Dr.  Gaspary  Maschinen 


und  Arbeitsweisen  cind  erprobt  und  bekannt  als  die  besten. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfälien,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f . 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


ßl".  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.  Leipzig. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten,  roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima  Siptenfelder  Flusspat. 

lentqml  %  Hayn,  Hamburg, 


El  ü !: 


■«HggBETaiB....  aqg 


0.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

JUranmshe  Abfeiiang 


empfiehlt 


Slanzgold  und  hüsfer 

WtT  als  Spezialität.  ”^n 
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M.  Ilerttlng,  Berlin  ,\. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwer nenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Spezialitäten • 

n  I  Ir  niüii.  rr  f  f 


Arsenik 
Borax 
Braunstein 
Feldspat 
Flussspat 


Glatte 
Magaesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 
Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


_ Außer  Synöikat. _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H„  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste 


V  V  V  C?3 


cp  v  weißbrennende  Tone 


I 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 


für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


licht 


B  Rnsge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
1  gende  Oasgliililicht  -  Lampen  stellen 
9  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 


üomuaren-  u.  Zemenifabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkiläifen  eie. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,56  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Stürmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
—  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung I  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 

Wiederverkäufer  gesucht.  'M  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Lotus  Bunge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Qirödmer  Ton • 


Werke  Richter  &  Weiche**,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinliold  Freygang,  Hamburg  7. 


orresjondenzen,  Besfellangen  eie.  an  die  hier  inserierenden  firmen  ersuehen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keranü  Rundschau“  beziehen  zuwollea 
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'  _  Spezial  werk  thost’siü®£  4^  Feuefürigs-Änlagen . 
Otto  Thosj'  Zwickau  1.  3.  'Giß,  mil  beschr.  H. 


H.FIemming&Co.,stettin 

gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u,  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


Chem.  FabrikMor  ebenstem,  Dr.  W  eiskopf  &  ö 


Morchenstern  in  Bölmieii.  ■ 

Eigene  Erzeugung  von  Schntelsfärken ,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Sjästro 
Unterglasurfarben  für  Steingut  11.  Majolika,  Majolikaglasureis, 

Emails  für  ffirfel-  ss.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzdto; 
Ipgg*“  Spezialität:  Farben  für  keramisdien  Buntdrack. 


w — •~vy~ 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 


Die  Keramische  THnnelofea-ßaugeseüschaft  ai.  b.  fi  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Taaneäbreainofer,  f e:  tsjr  bl*  zum  Anhrizen 
hergesfelät,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  Seichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rasschplsge  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestelit,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzeilac- 
fabrik  der  Firma  C.  Tieisch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 


KerawiischeTunRelofen-Baugeseüschafi  H.  Saarau  !tiSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Fasst,  Hornberg  i.  Baden. 


;  «brennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  Qualität 


Act-Ges.  Br  Bistppjer-  bbA  LeMaBritatiBi  AscMeilurg,  Abteilung  fnr  Keramik,  jgj 


■«  Keramische 


- 


Tunnelofen  =  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAE5AU  (Provinz  Schlesien) 

empfiehlt  für  Poczellan»  tsnj§  Steingut- Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 


nach  System  FaugerorrMontereau 


Deutsches  Reichs-Pate:it 
Nr.  104241  u.  Nr.  119Ö16. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48)3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 
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Patentanwälte 

Jerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


ristall  -  Quarz 

»oSoniit 
eldspatsancl 
'alkspat 
aoline 
ohkaoline 
teingnt-Ton 

liefert  billigst 

rl  Gunderloch,  Freibürg  i.  ß, 


5 


:elrot  und  mattglänzend  bren- 
,  in  feinster  Mahlung,  für 
sn  Ton  passend,  liefert  in 
epackung,  Waggonweise  und 
deinen  Quantitäten  billigst 
oben  stehen  zu  Diensten. 


liiil 


G.  m.  b.  H., 

in 


Kislen-Kisieiiielle 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kisteafabrikantea 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

H.  W.  iFlsclter, 

Strohexport, 

Magdeburg. 


CösenerThonwerke,  c.  Eisetibers,  s.-a., 

Kaolin  -  Sehlämmer  ei  und  Schamotte- Werke, 

fürCZfSfl äundSl?Mkr^^r^0i^mal^,Vn<l  »<N  Platten  und  Schamottemörtel 

Öfen Z0beri.a“npt  SÄ ^ u„f Fe^rnngsal^t  aCl,“fe"’  p“ Ola,ur- 

Ferner :  Femstgeachlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 

Kolik aolin  und  Kapselton. 

Ia  Klasnr-  nud  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  Si02. 


V 

V 

▼ 
▼ 
▼ 


iäsurmühien 

(T  rommelmflhlen), 

il  preisgekrönt,  Tetsohen, 
ekenau  und  Berlin)  empfiehlt 

nz  Andrä,  Meissen  1. 


Industrie  -  Briketts 

für  industrielle  Feuerungen 

aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


<U 

X  I 
h  I 

CS 


aus  der  Mariengrube 

der  Anhaitischen  Kohlen¬ 
werke  in  Senftenberg 
und'andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-M  u  m  m  sd  orf 
bei  Meusel  witz, S.-A. 


aus  Grube  Cecilie 
ab  Lützkeridorf 
bei  Merseburg. 


aus  Grube  Kraft 
ab  Borna 


r  *r 

-  'jF. 


upfiehit  August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72. 

Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten.; 


□□ 


Kaolin 


ur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester  gieiobmässsger  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kömmlitz,  Post  Mügeln,  Baz.  Leipzig. 


Jahresversand 


/  1899:  28  706  Zentner  1 

\  1907 :  158  092  Zentner  J 


Porzellanerde. 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

rosste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss,  1 

rrm-.r— m— r~- mnimi  r.i  im  I  _ ___  .  : ' 


rresoondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflicbsf.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deutlcfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanffalt  Frankfurt  a.  (Hain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


-Farben  in  allen  NQancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


^  |  "i  tu  uoii  in 

UlclSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
■■■■-Farben  präparierte. 


Kgramikhe  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  PudergoldBSilber- 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiStser  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck*, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Pliratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th.  Hohenade! 


EXPORT. 


zur  „i 


IMPORT. 


»Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder 

Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

=====  Druckfarben - : 


Provenienz. 

Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittfilst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen«  ■■  r*  — »"■ 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


und  Glasaren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille* 

^nP7ialifntpn  •  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 
OjJEZiamatEn.  I  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Krisfall-Ouarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsanc!  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
Industrie  empfehlen  billigst 


t.lel 


Nachf. 

iG.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
Keramische  Sarben-Sabrlk. 


Di«  besten 

Sdhilder-Emails 
für  Siandgefäfte 

v.  6la$  und  Porzdian. 

Schriftfarben, 

säurefest,  dazu  passend. 


proben  zu  Diensten»  — 


Porzellan* 
ben-Manufaktur 


Dresden 


Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

Dick-Oel,  sipieine  Qua 

Anisöl,  Stupföl,  Pudcröl,  Kienol,  Druckfi 

Äbziehlack,  Lavendel 
RlalkenSl,  Balsam  copaiv 


F  ay  ence-Palett 

sämtliche  Farben  ü,  Utensilien  ™r  SS 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Kompl.  Einrichtungenf.  Kalksandstein-  u.  Zementw. -Fabriken 
UNlVERSflLPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 


Tausende  von  Anlagen  geliefert! 
30jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


Vertreter  gesucht! 


ABKSTMSTfifHURIlfGEtff 
ScigpraduKh  kWim^iefimiililtl 


reinsten,  prima, 

^^Xementsi'hwarz, 
IrMmlsjuiunmv  umM'i 
KalKspa’.h 


i 

lFeldspath. 
i  Wilhent. ; 


»MIUV.VIl,  T~<r—  y-  -  ■  1  •  MIIV.I  II' 

ifr in  Stücken.  /alle v  -  feirTster  Mahluna, 


te  Pariser  Pinsel,, 
pfiehlt  Anton  Müller, 

’enth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlfer,  Ilmenau,  Cb. 


m 


g 


□ 


lezagsweise :  Erfcbeint  leben  Donnerstag  unf>  hottet  burd)  bie  Poft 
fer  bie  Expebition  bejogcn  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreid)  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
;r  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  jur  aus» 
•üchlicben  fctpriftlictjen  Abbeltellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergetpaltene  3eile  20  Pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Ermäßigung.  Stellengefucbe  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


xvi.  jabraana. 


Berlin  $W.  47,  aen  29,  Oktober  1908, 


Ho.  44. 


J.  Rohrbach,  Katzhütte,  Thür. 


Aelteste  Spezialfabrik  für  den  kerans.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir 
Spezialität-  “*  Farbwerke*  Glashütten  u.  Spatmühlen. 


Troninieliniililen  für  Nass-  u.  Trockenmahlun 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  über  15SO  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
:sonders  für  Hohlgeschirre  geeignet 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Kngelflintsteine 
and  Pattersteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäofcior  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
der  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin  18,  ESÄb.)4 

Prospekte  gratis. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  13o0  kg  Mahlgut-Füllung. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskac  Rottmaan,  Stadtilm,  Th. 


Hydraulische-  und  Kniehebel-Pressen  für  Hand-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Bjton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 


Beton-Baublock-Maschlnen,  Rohrformen,  Drainrohr¬ 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 
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ITlaro  -Ziegeleimardunen 


Spezialität  der 


HluidiinenKabrik  Rofdier  *  6,  m,  b,  ß,  ♦  Görlifj 


äug.  f^eissmann,  5af  1eld J 

Eisengiesserei  im<!  Maschinenfabrik 

liefert : 

1  sämtliche  Itelinen  iir  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 


35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


I 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Chromoi»apier-  und  Karton falirik 

BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 

TJ  eberdrackpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


Enalliig'  &  Maeic, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Marz, 

Geertailet  I86H, 

Spezialfabrikation  von  feinstem 

fjg-p  3F©i*«i  gl  ps  40>^^ 

für  die  Porzellan-  und  Ealzziegeiindnstrie* 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vas 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütgnzweige,  Bukette! 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  fl.  Jaum; 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen 


- 


Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua 

NiGobyrQGr  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienburg  a.  d.  Saale. 

Erste  und  älteste  Spezialfabrik 
für  moderne  Dampfzlegelei-Eiurichtnngen. 


Trockenkollergänge  D.  R.  G.  M.  mit  kontinuierlicher  Absiebung. 

Naßkollergänge,  Ziegelpressen,  Walzwerke, 
Revolverziegelpressen  etc. 


1  Anfertigung  dod  Stohlmatrizei 

I  fiir  rdiefierfe  Wand-  und  Fufjbodenplatte 


Telephoa 
IV  354^ 


^  aegr.  1871.  Yoss  &  Stange 

|  Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt  j 

Berlin  S.  14. 


Die  Wildlteiner  Thon-  und  Chamolle-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  WolfeenÜein 
----=  in  Wildllein  bei  Eger  (Böhmen)  = 


offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh 
materialien,  wie  Giashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreier 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elekti 
Beleuchtungskehlen-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferne 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaufsätze,  Pferdemuscheln,  Futter 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt 
schaff  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Sehe 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn 
liehe  Mauerziegel,  Strangdachfalziiegei,  Muffelöfen,  Drainagerohr 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franke 


äti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  iidmer  auf  die  „Kerain.  Rundschau“  beziehen  zu  fft 
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flctien- 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 


Farbkörper 


Abteilung  für  Glasfabriken 

MetalloxytJe 


Metalloxyde 


Veberfangzapf^lL 


Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147, 


respondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  köilichsl,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


»Viederholt  prämiiert 


fernste  Referenzen. 


„SAXONIA“ 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reicliersclorf-Iiauslgk  i.  S. 


iS 

in  langjährig  bewährten  Spezialqualitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstiicke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

l*orzellanof<ensteliie. 

Grosses  Lager.  Prompte  Lieferung. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm- Maschinen 

»hne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf-  de?  Harken. 

NW*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  “Wa 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  _  v  ♦  ♦  ♦  ♦ 

^  3>eu  weltbekanntem 

♦  Rakonitzer  Schieferton  ♦ 

♦  (Rohtos)  alt  Ersati  für  gebrannt»  SchaKott»,  a 

.  ganz  baaisch,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakoniteer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 

♦  ♦  ♦  ♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  *  *  *  *  * 


ahtgewebe 


ln  Metallen  und  Stärken  sowie 
iiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
*5ip8-  und  Zementindustrie  liefern 
In  f.  Mali  Drahtgewebe-Fahrik, 
IS1  afflaj,  gegründet  1778, 

kfurt  a.  Main-Bockenheim. 


Ischmiere,  sowie  goldhaltige 
lippen,  Pinsel,  Paletten, 
i  hen,  Näpfe  usw.  werden 

(schmolzen  und  das  Gramm 
)ld  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

»  en  werden  schnell  erledigt, 

»Haupt,  Dresden-A. 

neisenaustrasse  6. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit.  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.IIasspeSShnei.Soliiigen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


äSatz 

»«1.40 

««1.60 

«*2.— 

»«2.40 

»«2.60 

»«3.— 

»«3.60 

»«4.50 


Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Filterpressenj 

aller  Systeme 
fabriziert  unter  Garantie 

Johann  Trommer,  Milwiizi.Bay.l 

Gegrflndet  1890. 

Spezialität  Einzelkammern  in  Eichenholz. 
Beste  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billiget.  • 
tmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  Silberschmeizerei 

von  NI.  Broh,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


ma  HOTEL-  ms 

0.  SESTlIMTIimiESf 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

1  LUZIFERg 

P1BZELL11FJ1B1IK  WEIBES 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


Im  JACOB  RENNER  ezä  Kolosseumstraße  1.  m  MÜNCHEN  m 

Fabrikation  van  Aeizplatten 
Spez. :  Planschleifen  f.  Hochätzung,  Stahlpl?  tten. 

Abschleifen  u.  Verstählen  v,  Kupfer-,  Messing-  u.  Zinkp'atten. 
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m\  Jos«  Fm  Günzol,  Haida  In  Böhmen.  m 

H  Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 


k. 


Spezialitäten  von  Wiaron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Gianzgold,  Glanzsilber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
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Feinsten  grobkörnigen 


'Kristall-Quarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  «nserer  Grobe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  - Kamenz, 


Wiednitzer  Glassandwerke.  Q.m.b.H.,  Petershain  N  -L 


Gebrüder  Baensch, 


V 
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Gescliäftsbegriindung  1872. 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben, 
Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt» 

Schamotte -Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-, 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

WiSh.  Kaselitz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs- 

WCrfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 
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J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86-87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


§ 

$ 


Jo 

Ot 

vo 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


im  Figürlichen  sowie 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

Loschwitz  b.  Dresden  Schillerstr.5 


Sfcrn^-0d  1 

Formen  -  Gel 


lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


I 


mmm 


AAon 


Braunstein, 

stelwari, 


m&i  (bei 

Edaard  Diemar, 

Elgersburg  I.  Thürlng. 


Segeltuchschuht 

für  Werkst,  u.  Installateure 
starken,  äuß.  fest  geflocht. 
sohien,  sehr  dauerh.,  mit 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  II 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

0.  Müller  &  Schlizv 

Berlin  SO.,  Rungestraße  1 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


a 


Gianzgold  oho. Besch 

auf  Glas  aufschmelzer.d  und  hal 


Abziehbilder, 
Druck-Utensilien 

liefert  in  guter  Qualitä 


Erlernung  der  Sch melzphotojra 
-  seit  1880.  - 


S 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Heize!,  Steinschönau,  Böhm 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 
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Fabrikation  von  weissag  Emails  für  Sias  und  Apotheker  =  Sfandgefasse»  —  Einbrenntöpfe  und  Muli 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien«  Preisliste  auf  Wunsch. 
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Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e  - 

hä  f  fliehen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 

jerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

:hstehende  Adresse  D  ,  , 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Über  die  Adsorptionsfähigkeit  der  Tone. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohland-Stuttgart. 

Trotz  des  zahlreichen  vorhandenen  Analysenmaterials  über  die 
schiedensten  Tone,  das  einen  vollständigen  Einblick  in  ihre 
ammensetzung,  Konstitution  und  ihre  physikalisch-chemischen 
enschaften  gestatten  sollte,  lassen  sich  immer  noch  neue  Tatsachen 
ihnen  finden.  Nebenbei  bemerkt,  sei  daran  erinnert,  daß  es  noch 
ig  unbekannt  ist,  woher  im  Speziellen  der  eigentümliche, 
rakteristische  Tongeruch  und  Geschmack  stammt.  Es  besteht  zwar 
Vermutung,  daß  er  von  den  organischen,  in  den  Tonen 
?altenen  Substanzen,  Überresten  von  einst  organisierter  Materie, 
ührt,  aber  Genaueres  hat  sich  auf  analytischem  Wege  wenigstens 
lt  ermitteln  lassen. 

Die  Substanz,  von  der  der  Tongeruch  und  Geschmack  aus- 
t,  ist  analytisch  mit  der  Wage  nicht  faßbar,  sondern  sie  übt  nur 
-  intensive  physiologische  Wirkungen  aus.  Man  kann  aber,  wie 
gefunden  habe,  diesen  Geruch  und  Geschmack  auf  einen  anderen 
f  übertragen.  Schüttelt  man  gepulverten  hochplastischen 
warzen  Ton  (er  war  aus  Striegau  in  Schlesien)  mit  einer  Lösung 
Eisensaccharat,  so  geht  der  Geruch  und  Geschmack  des  Tones 
die  Lösung  dieses  Salzes  über,  während  nunmehr  der  Ton 
e  Eigenschaften  verloren  hat. 

Die  zum  größten  Teil  ganz  unbekannten  Eigenschaften  der 
e  bestehen  in  ihrer  Adsorptionsfähigkeit  ganz  bestimmten  Stoffen 
inüber  :  Solche  sind  entweder  kolloidaler  Natur,  oder  kompliziert 


zusammengesetzte  Farbstoffe  oder  endlich  bestimmte  lonengattungen.1) 
Diese  Tone  haben  also  die  Fähigkeit,  aus  den  Lösungen  der 
genannten  Substanzen  letztere  abzusaugen  und  festzuhalten,  und 
zwar  besitzen  ganz  besonders  schwarze,  organische  Substanzen 
enthaltende,  stark  plastische  Tone  diese  Eigenschaft.  Die  Ursachen 
des  Verhaltens  gerade  dieser  Tonarten  sollen  später  angegeben 
werden.  Krystallinische  Kaoline  und  sehr  magere  Tone  besitzen 
diese  Adsorptionsfähigkeit  fast  garnicht. 

Digeriert  man  solche  leicht  trockne,  gepulverte  Tone  längere 
Zeit  mit  Lösungen  von  Kochsalz,  Natriumsulfat,  Cuprisulfat, 
Kalidichromat,  Bariumchlorid,  Eisenchlorid,  Zucker  usw.  und  trennt 
dann  die  festen  Bestandteile  von  den  gelösten,  so  findet  man,  dass 
diese  Substanzen  durch  die  Tonschicht  hindurch  diffundieren  und 
nicht  adsorbiert  werden. 

Digeriert  man  dagegen  solche  Tone  mit  Lösungen  von  Eisen¬ 
hydroxyd,  Tonerdehydrat,  Kieselsäure,  Stärke  u.  s.  f.  und  führt  dann 
die  Trennung  aus,  so  erkennt  man,  dass  diese  Substanzen  nicht 
diffundiert,  sondern  von  den  Tonen  zuriickgehalten  worden  sind. 
Diese  Tone  wirken  demnach  als  halb  durchlässige  Wände,  indem  sie 
die  einen  Lösungen  hindurchpassieren  lassen,  aus  den  anderen  aber 
die  gelösten  Substanzen  adsorbieren'-).  Betrachtet  man  aber  diese 
Stoffe  näher,  so  erkennt  man,  daß  diejenigen,  die  durch  die  Tone 
diffundieren,  kristalloider  Natur,  die  dagegen,  die  adsorbiert  werden, 
kolloiaaler  Natur  sind.  Die  ersten  haben  die  Fähigkeit,  Kristalle  zu 
bilden,  den  zweiten  ist  sie  versagt. 

Die  Ursachen  dieses  Verhaltens  sind  im  folgenden  zu  suchen: 
Diese  Tone  enthalten  Kolloidstoffe,  Kieselsäurehydrat,  Tonerde¬ 
hydrat,  Eisenoxydhydrat,  organische  Stoffe,  die  voraussichtlich  eben- 


')  Unter  Adsorption  versteht  man  die  Fähigkeit  fester  Stoffe, 
gasförmige  und  gelöste  Substanzen,  an  ihrer  Oberfläche  besonders, 
festzuhalten.  So  adsorbiert  z.  B.  pulverisierte  Holzkohle  Jod, 
Kohlensäure,  den  roten  Farbstoff  des  Weines  und  andere  Farbstoffe. 

2)  conf.  P.  Rohland,  Die  Tone  als  semipermeable  Wände. 
Ztschr.  f.  Elektrochemie  1905.  No.  28. 
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falls  Kolloidnaturj  besitzen,’)  und  zwar  sind  diese  Kolloidstoffe 
aus  den  Tonen  in  Berührung  mit  dem  Wasser  gebildet  und  dann 
durch  den  Gehalt  an  Elektrolyten,  an  Salzen  koaguliert  worden. 
Nun  besteht  aber  die  Gesetzmäßigkeit,  daß  koagulierte  Kolloide 
eine  Kolioidallösung  nicht  hindurchdiffundieren  lassen,  während  sie 
dem  Wasser  und  löslichen  Kristalloiden  den  Durchgang  gestatten. 
Dieselbe  findet  sich  demnach  auch  bei  den  Tonen  bestätigt. 

Man  muß  aber  nun  noch  weiter  gehen  und  nach  den  Ursachen 
forschen,  durch  die  bei  diesen  in  den  Tonen  enthaltenen  koagulierten 
Kolloidstoffen  die  Adsorptionsfähigkeit  hervorgerufen  wird.  Diese 
Stoffe  nämlich  weisen  eine  wabenartige,  zeitige  Struktur  auf,  sie 
bilden  ein  zusammenhängendes  Maschengewebe;  dadurch  werden 
Grenz-  und  Trennungsflächen  in  großer  Anzahl  gegen  die  zu 
adsorbierenden  Lösungen  und  so  eine  große  Oberfläche  gebildet. 
Diese  Grenzflächen  sind  der  Sitz  der  Oberflächenenergie,  auf  welche 
die  Erscheinungen  der  Oberflächenspannung  und  der  Kapillarität 
zurückzutühren  sind;  auf  diesen  aber  beruhen  wiederum  die 
Adsorptionsvorgänge.  Die  Adsorptionsfähigkeit  dieser  Tone  ist 
also  in  der  Kolloidnatur  der  in  Berührung  mit  Wasser  gebildeten 
Kolloide  und  deren  Koagulation  durch  die  ebenfalls  in  den  Tonen 
enthaltenen  Elektrolyte  begründet. 

Eine  praktische  Anwendung  hat  dieses  Verhalten  schon 
gefunden.  Durch  Adsorption  und  Aufnahme  solcher  Kolloidstoffe 
kann  der  Plastizitätsgrad  geringerer,  weniger  plastischer  Tone 
erhöht  werden.3  4)  Als  solche  Stoffe  sind  bisher  verwendet  worden 
folgende  Kolloidstoffe:  Gerbsäure,  Stärke,  Dextrin,  Tonerdehydrat.5) 
Als  solche  Kolloidzusätze,  die  vor  dem  Faulen  der  Tone  gemacht, 
werden  müssen,  kommen  nach  in  betracht  uud  laden  zu  Versuchen 
ein:  Kieselsäurehydrat,  Eisenoxydhydrat,  Tannin,  Gallusgerbsäure, 
Katechu.  Sumach  und  andere.  Es  ist  nur  darauf  zu  achten,  daß 
diese  Kolloidzusätze  längere  Zeit  und  in  feuchten  Kellern  mit  den 
Tonmassen  in  Berührung  bleiben.  Es  wäre  bei  derartigen  Versuchen 
auch  auf  organische  Stoffe  die  Aufmerksamkeit  zu  lenken,  die 
kolloidaler  Natur  sind  und  zugleich  sich  als  passender  Nährboden 
für  die  die  saure  Gährung  herbeiführenden  Fermente  oder  Bakterien 
erweisen;  denn  Säuren,  bezw.  Wasserstoffionen  wirken  auf  die 
Koagulation  beschleunigend  und  den  Plastizitätsgrad  erhöhend. 

Nach  meinen  Versuchen  werden  nun  ferner  noch  folgende 
Kolloidstoffe  adsorbiert:  Aus  wässerigen  Emulsionen  von  Ölen 
z.  B.  Leinöl,  das  Öl;  aus  wässerigen  alkoholischen  Emulsionen  von 
Fetten  das  Fett;'  von  wässerigen  Gummilösungen  das  Gummi, 
während  das  Wasser  hindurchtritt;  ebenso  aus  Eiweißemulsionen 
der  verschiedensten  Herkunft  das  Eiweiß ;  aus  konzentrierten  Seifen- 
lösungen  alle  Kolloidstoffe,  während  nur  die  sehr  geringe  Menge 
des  hydrolytisch  abgespaltenen  kristalloiden  Alkali  diffundiert;  aus 
dem  Bier  die  kolloidal  gelösten  Stoffe,  Dextrin,  Isomaltose,  Harze, 
Glyzerin,  der  braune,  aus  dem  Farbmalz  stammende  Farbstoff, 
Huminkörper,  Karamel ;  aus  dem  Urin  und  der  Jauche  die  den  Harn 
gelbfärbenden  und  schleimigen  Stoffe,  während  allerdings  die  in 
viel  größerer  Menge  darin  enthaltenen  Stoffe  im  kristalloiden  Zu¬ 
stande,  Kochsalz,  Harnstoff,  Xanthin  hindurchgelassen  werden. 

Im  allgemeinen  läßt  sich  sagen:  Die  Diffusionsgeschwindigkeit 
einer  Lösung  ist  um  so  grösser,  je  ausgeprägter  ihre  Kristalloid- 
natur  ist;  sie  ist  um  so  kleiner,  bezw.  gleich  Null,  je  deutlicher 
ihre  Kolloidnatur  hervortritt.  Andererseits  ist  aber  die  Adsorptions¬ 
fähigkeit  der  Tone  um  so  grösser,  je  plastischer  sie  sind,  da  ja  ihr 
Gehalt  an  Kolloidstoffen  und  ihr  Plastizitätsgrad  in  engster  Beziehung 
zu  einander  stehen.  (Schluß  folgt.) 


Tafelglas-Strecken. 

Von  Carl  Wetzel,  Zivilingenieur. 

Die  Versuche,  Tafelglas  durch  endloses  Hochziehen  der  ge¬ 
schmolzenen  Glasmasse  herzustellen,  haben  wieder  dazu  geführt, 
weitere  praktische  Versuche  mit  dem  schon  längere  Zeit  bekannten 


3)  conf.  P.  Rohland.  Über  das  Faulen  der  Tone.  Sprechs.  37 
No.  16 — 17,  1904.  Über  die  Ursachen  der  Plastizität  der  Tone 
Ebenda.  37.  No.  49—51,  1904. 

*)  conf.  P.  Rohland.  Über  die  künstliche  Änderung  des 
Plastizitätsgrades  der  Tone.  Chem.  Ind.  30.  23.  1907. 

5)  Tonind.  Ztg.  27.  118.  1903,  Sprechsaal  36.  37.  1903. 


Rollenapparat  zu  machen,  bei  welchem  die  geschmolzene  Masse  ii 
einen  vertikal  gestellten  Behälter  gefüllt  und  zwischen  einer  Reiht 
Walzen  oder  Rollen  in  der  Anordnung  £ines  Bogens  aus  der  senk 
rechten  in  die  horizontale  Ebene  bewegt  wird  und  so  zu  eine 
Glastafel  von  beliebiger  Stärke  und  Breite  geformt  werden  kann 
Gewöhnlich  sucht  man  die  gewünschte  Breite  der  Glastafe 
durch  die  Breite  des  Ausflußes  und  die  Glasstärke  durch  die  all 
mählich  abnehmenden  Abstände  der  hintereinander  angeordnetei 
Walzen  oder  Rollen  zu  bestimmen.  Hinter  der  Walzstrecke  is 
eine  Kühlstrecke  angebracht.  Aber  wie  es  scheint,  wird  man  li 
letzterer  den  nötigen  Kühlprozeß  des  Glases  nicht  vollständig  aus 
führen,  sondern  noch  andere  Kühlöfen  benutzen.  Nach  Zerlegunj 
der  geformten  Glasstrecke  in  bestimmt  große  Tafeln  werde: 
letztere  in  horizontaler  Lage  auf  Wagen  geschoben  und  auf  diese: 
in  die  Kühlöfen  transportiert.  Man  hat  erkannt,  daß  beim  Aus 
walzen  einer  langen  Glastafel  die  vorher  hergestellte  Glasstrecki 
mit  genau  derselben  Geschwindigkeit  vorwärts  bewegt  werde: 
muß  wie  die  in  der  Entstehung  begriffenen,  um  für  die  nach 
folgende  Tafel  stets  den  erforderlichen  Raum  zu  schaffen.  Die 
soll  auch  nötig  sein,  wenn  mit  Zwischenpausen  der  Walzwerke  ge 
arbeitet  wird,  da  man  die  Kühlung  nicht  immer  genau  nach  der 
Auswalzen  einrichten  kann.  Schon  durch  die  Masse  des  Glase 
können  Unterschiede  in  der  Kühlung  Vorkommen.  Da  man  da 
Auswalzen  von  Glastafeln  möglichst  ohne  jede  Unterbrechung  aus 
zuführen  sucht,  so  muß  auch  die  Kühlstrecke  nach  der  erforder 
liehen  Kühlzeit  eine  bestimmte  Länge  haben,  auf  welcher  das  Glas 
mit  der  Geschwindigkeit  des  Auswalzens  bewegt  werden  kanr 
Soll  nun  das  Auswalzen  von  Glastafeln  so  schnell  wie  möglicl 
betrieben  werden,  so  muß  der  Rollapparat  in  seiner  ganzen  Läng 
in  Tätigkeit  stehen.  Es  soll  zweckmäßig  sein,  die  Kühlstreck 
soweit  als  möglich  zu  kürzen.  Man  will  durch  Knacken  des  Glase: 
die  Verkürzung  der  Strecke  herbeiführen.  Dieselbe  soll  nur  ein 
solche  Länge  erhalten,  bei  welcher  das  Glas  im  genügen: 
erstarrten  Zustande  an  den  Teilstellen  der  Tafeln  gebrochen  ode 
gesprengt  werden  kann.  Die  während  der  Bewegung  der  Glas 
strecke  abgesprengten  Tafeln  sollen  auf  Rollwagen  in  Kühlöfe: 
befördert  werden.  Und  damit  die  Rollwagen  jederzeit  mit  Leichtig¬ 
keit  und  ohne  den  Betrieb  zu  stören,  an  die  Walzenstrecke  ge 
bracht  werden  können,  hat  man  an  der  vorderen  Seite  de 
letzteren  eine  Schiebebühne  angeordnet,  auf  welcher  die  Wage: 
seitwärts  eingeschoben  und  abgefahren  werden  können,  die  auc! 
nach  Vortrieb  der  Strecke  ermöglicht,  die  Wagen  nach  Erfordernd 
entweder  etwas  vorzuziehen  oder  zurückzuschieben.  Die  Schiebe 
bühne  soll  in  der  Weise  Aufstellung  finden,  daß  beim  Wagen 
Wechsel  die  Strecke  nicht  bis  an  dieselbe  vorgetrieben  wird ;  de 
aufgefahrene  Wagen  wird  dann  der  vortreibenden  Tafel  entgegen¬ 
geschoben.  Vor  und  hinter  der  Schiebebühne  ist  ein  Stück  Glei: 
vorhanden,  damit  der  Wagen  auf  diesem  verschoben  werden  kann 
Die  Knick-  oder  Sprengstelle  der  Glastafel  hat  man  um  dii 
Tafellänge  von  der  Schiebebühne  zurückgelegt.  Nach  Versuchen 
die  Tafel  durch  Zerknicken  zu  sprengen,,  soll  es  zweckmäßig  sein 
die  Teillänge  der  Strecke  als  Klappe  zu  konstruieren,  die  entwede 
mit  ihrem  Ende  auf-  oder  abwärts  zu  bewegen  ist.  Der  quer  übe 
der  Tafelstrecke  liegende  Teilstrich  wird  durch  ein  scharfkantiges 
Eisen  gedrückt,  das  beim  Anheben  der  Klappe  einen  ziemlicl 
geraden  und  glatten  Sprung  herbeiführen  soll.  W'e  es  sich  abe 
gezeigt  hat,  sollen  derartige  Knickvorrichtungen  noch  nicht  in  allei 
Fällen  genügen.  Man  will  zwar  weitere  praktische  Versuche  mi 
denselben  anstellen,  aber  auch  andere  Sprengmittel  einzustellei 
suchen,  die  mit  Sicherheit  die  Sprengung  der  Tafel  augenblicklicl 
in  bester  Weise  zur  Ausführung  bringen.  Bekannt  sind  Vor¬ 
richtungen,  bei  welchen  elektrisch  erglühte  Drähte  die  Teillini: 
der  Glastafel  erhitzen  und  bei  Abschreckung  derselben  mit  kalten 
Wasser  sprengen.  Das  Sprengen  der  Glastafel  soll  aber  beförder 
werden,  wenn  auf  beiden  Seiten  der  Tafelfläche  elektrisch  erglühte 
Drähte  angelegt  und  nach  dem  Erhitzen  des  Glases  wieder  weg¬ 
genommen  werden,  um  an  diese  frei  gelegten  Stellen  Kühlwasse 
zu  leiten.  Um  die  Erhitzung  und  Abkühlung  der  Sprengstelle  zt 
beschleunigen,  werden  die  Drähte  durch  Führungsbügel  an  di: 
Sprengstelle  gebracht  und  von  dieser  abgelenkt.  Damit  die  beider 
Drähte  zu  gleicher  Zeit  die  obere  und  untere  Seite  der  Glastafe 
berühren  und  verlassen,  werden  dieselben  zusammen  in  Bewegung 
gesetzt.  In  diesem  Falle  verbindet  man  die  beiden  Drähte  mi 
Schwinghebel,  ebenso  auch  die  folgenden  Kühler,  die  an  Draht- 
Stäben  oder  dergl.  befestigt  sind. 

Die  Kühler,  die  zum  Abschrecken  der  erhitzten  Sprengsteller 
Verwendung  finden,  sind  gewöhnlich  aus  gewickelter  Baumwolle  ode: 
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ähnlichen  Stoffen  hergestellt,  die  bei  Seitwärtsführung  in  mit 
Wasser  gefüllte  Gerinne  eintauchen.  Das  von  dem  Wollstoff  auf¬ 
genommene  Wasser  wird  beim  Auftreffen  des  Kühlers  auf  die 
Sprengfläche  in  dichter  Menge  abgegeben.  Besonders  an  der  oberen 
Seite  soll  das  Wasser  leicht  aus  der  Wickelung  austreten,  während 
an  der  unteren  Seite  das  Befeuchten  des  erhitzten  Teilstriches 
etwas  erschwert  wird  durch  die  senkrechte  Andruckslage  der 
Kühler  Das  Wasser  dringt  beinj.  Andruck  der  Kühler  an  die 
untere  Sprenglinie  mehr  an  die  untere  Seife  der  Wickelung,  und 
es  muß,  um  schnell  genügend  Wasser  zu  geben,  der  Kühler  sofort 
stark  gegen  das  Glas  gedrückt  werden.  Dieser  Uebelstand  soll 
aber  beseitigt  werden  können,  wenn  die  Saugmasse  an  einem 

Wasserdruckrohr,  das  an  der  Andruckseite  mit  einer  Reihe  von  Spreng¬ 
löchern  versehen  ist,  angebracht  wird.  Gleichzeitig  mit  dem  An¬ 
drucke  wird  Wasser  in  die  Druckröhre  gelassen,  welches  durch  die 
(  Sprenglöcher  und  durch  die  Umwickelung  an  die  Sprenglinie  ?e- 
preBt  wird.  Das  Rohr  muß  aber  schon  rlchtzeitig  mit  Wasser  fe- 
'jfl W(^en>  damit  es  sogleich  bei  Berührung  des  Glases  die 
notige  Wassermenge  abgeben  kann. 

.  vAUfCu  d'eSe  ,Yorrichtunge"  haben  zur  weiteren  Abänderung 
■!  es  Verfahrens  geführt.  Man  hat  zur  Vereinfachung  der  Wasser¬ 
führung  die  Wickelung  beseitigt  und  das  Rohr  frei  mit  den 
Sprenglöchern  gegen  die  Glasfläche  bewegt,  auch  schon  vor  Ein- 
führung  in  die  Sprenglinie  mit  Wasser  gefüllt,  damit  es  in  der 
.Betriebsstellung  die  erforderliche  Wassermenge  an  die  Teillinie 
:  er  Glasstrecke  abgibt.  Bei  dieser  Einrichtung  sprüht  allerdings 
das  Wasser  frei  aus  und  strömt  auf  eine  breitere  Fläche,  weshalb 
an  der  Sprengstelle  das  Wasser  durch  Gerinne  aufgefangen  werden 
imuß.  Es  soll  zweckmäßig  sein,  bei  Freilegung  des  unteren 
sprengrohres  auch  das  obere  ohne  Bewickelung  zu  verwenden 
Mach  dem  Absprengen  der  Glastafel  läuft  das  Wasser  von  der 
Oberfläche  ab  und  wird  in  dem  unteren  Gerinne  aufgefangen 
Noch  einfacher  ist  die  Einrichtung,  wenn  die  Sprengröhren  in 
^veränderter  Stellung  gehalten  werden.  Man  hat  nicht  nötig  die¬ 
selben  vor  und  nach  dem  Gebrauche  zu  verstellen.  Es  wird  nur 
:in  etwas  stärkerer  Wasserdruck  erforderlich.  Aber  die  elektrisch 
erglühten  Drähte  werden  verstellt.  Letztere  können,  um  dieselben 
mf  kürzestem  Wege  an  die  Sprenglinie  zu  bewegen,  mittels  Hebel- 
testange  schräg  von  der  Seite  zugeschoben  und  auf  diesem  We^e 
veggezogen  werden.  Da  zur  Einstellung  der  Drähte  große  Kreis- 
>ogen  nicht  notig  sind,  können  sie  in  der  Nähe  der  Sprengröhren 
,°  ungeordnet  werden,  daß  sie  die  Ausströmung  der  Wasser- 
rahfen  an  die  Sprengstelle  nicht  hindern.  Die  Vor-  und  Rück- 

LipSbfJTng  S'eT  Sprengrohre  erfoIgt  in  einer  Viertelkreis- 
kurz  bemessen  m,d 


947 


Die  Ausfuhr  Oesterreichs  nach  Deutschland. 

^ten  ‘ SPrS!trHiChiSCÜe  K°nSU,at  in  Hambur<?  ^ibt  in  seinem 
dzten  Bencht,  der  sich  vorwiegend  an  die  Ergebnisse  des  Jahres 

TV  «eU!fn  SChr  ,nteressanten  Ueberblick  über  den  wachsen- 
en  Einfluß  der  österreichischen  Glas-  und  Keram-Industrie  auf 
eutschem  und  ausländischem  Markte. 

Wir  entnehmen  dem  Bericht  die  folgenden  Ausführungen  • 

Pr  erste  Halbjahr  stand  noch  unter  dem  Zeichen 

Hochkonjunktur,  was  in  der  sehr  starken  Beschäftigung  der 
br'k7j  “nd  ln  e'ne£r.  Steigerung  des  Umsatzes  sowohl  für 
eutschland  als  auch  für  den  Exportmarkt  zum  Ausdruck  kam. 
agegen  hat  das  Geschäft  besonders  im  letzten  Quartal  sehr  nach- 
ilassen,  doch  lag  dies  weniger  in  der  Konkurrenz  als  in  der 
Igemeinen  schlechten  Geschäftslage.  So  sind  in  den  über- 
Absatzgebieten,  besonders  in  Nord-  und  Südamerika 
)wie  auch  in  Ostasien,  einschneidende,  den  Verkehr  außerordent- 
-h  schädigende  wirtschaftliche  Krisen  eingetreten,  die  den  Grund 
JS  Rückganges  bildeten. 

Gerade  in  der  Zeit  geschäftlicher  Abflauung  haben  in  der 
asbranche  sowohl  in  Deutschland,  wie  in  Oesterreich-Ungarn 
o!ge  Verteuerung  der  Produktionskosten  neue  Preisaufschläge 
attgefunden.  Da  sich  zur  selben  Zeit  in  den  meisten  anderen 
■  anchen  ein  Herabgehen  der  Preise  vollzog,  konnten  die  Auf- 
hiage  zumeist  nicht  durchgesetzt  werden.  Im  Durchschnitte  sind 
e  Umsätze  gegen  das  Vorjahr  nicht  zurückgegangen. 


Eine  Ausdehnung  unseres  Absatzes  am  deutschen  Markte  war 
aus  dem  Grunde  nicht  gut  möglich,  weil  die  meisten  Fabriken  in 
esterreich  und  Ungarn  derart  gut  beschäftigt  waren,  daß  ihnen 
nicht  daran  gelegen  war,  ihren  Kundenkreis  zu  erweitern  Es  eilt 
dies  insbesondere  für  den  Artikel  Schliffglas,  der  trotz '  scharfer 
Konkurrenz  Frankreichs  und  Nordamerikas  in  feinerer  Ware  nach 
wie  vor  bei  den  deutschen  Kunden  ungeschwächt  seine  Anziehungs¬ 
kraft  ausgeubt  hat  Dagegen  ist  das  Geschäft  in  den  dekorieren 
billigeren  Haidaer  Artikeln  in  Deutschland  weiter  zurückgegangen 
Eine  Ausnahme  machten  feine  aparte  dekorierte  Glasgegensfände 
wie  sie  von  einzelnen  Firmen  der  Haidaer  Gegend  in  den  Handel 
gebiacht  werden.  Diese  werden  noch  von  der  deutschen  Kund¬ 
schaft  gern  gekauft.  Die  schweren,  reichvergoldeten  Artikel  aber" 
die  eine  Zeitlang  in  Aufnahme,  gehen  jetzt  weniger.  Für  den  über¬ 
seeischen  Export  sind  die  Haidaer  Erzeugnisse  im  allgemeinen 
noch  immer  sehr  beliebt  und  die  Versendung  hervorragender 
illustrierter  Kataloge  verschiedener  Fabrikanten  hat  zur  HebuS  des 
Absatzes  wesentlich  beigetragen.  Geklagt  wird  nur  über  die  Aus¬ 
dehnung  der  direkten  überseeischen  Geschäftsbeziehungen  seitens 
unserer  Fabrikanten.  s  s 

*n  Serviceglas  und  Bechern  (Tumblers),  namentlich  in  der 
Stapelware,  gewinnt  die  ungarische  Fabrikation  in  Konkurrenz 
gegen  Belgien  Deutschland  und  Amerika  immer  mehr  an  Boden 
sowohl  in  Deutschland  als  am  Exportmarkte.  Für  Export  machen 
die  ungarischen  Fabriken  auch  in  rosa  Glas,  in  Konkurrenz  gegen 
die  belgischen  und  elsässischen  Hütten,  ein  namhaftes  Geschäft 
Auch  das  österreichische  Serviceglas  in  besserem  Genre  welches’ 
seit  Jahren  gut  e.ngeführt  ist,  hielt  sich  auf  der  Höhe.  Süd-  und 
Zentralamerika  decken  ihren  Bedarf  meist  in  Paris.  In  Kelchware 
kommen  die  schwedischen  Glasfabriken  immer  mehr  in  Betracht 
zumal  sie  ihre  Überproduktion  um  jeden  Preis  abzustoßen  sichen 
In  kuranten  Römern  hat  sich  das  ungarische  Fabrikat  mit  gutem 
i  o  ge  ingang  verschafft,  so  daß  der  lOprozentige  Aufschlag  den 
Absatz  nicht  geschmälert  hat.  In  feinen  Römern  (KIangglas)& aber 
erzielten  die  belgischen  und  elsässischen  Hütten  das  Hauptgeschäft 
ln  dem  enormen  Stapelartikel  Preßglas  können  weder  die 
österreichischen  noch  die  ungarischen  Fabriken  gegen  die  deutsche 
und  belgische  Industrie,  welche  den  Markt  beherrschen,  in  Kon¬ 
kurrenz  treten;  am  leistungsfähigsten  zeigte  sich  die  letztere;  auch 
Nordamerika  war  in  Preßglas  am  Markte. 

In  dem  Absatz  von  Flaschen  hatten  unsere  Hütten  in  Wett- 
bewerb  gegen  Deutschland,  dank  konvenablen  Preisofferten  merk¬ 
liche  Fortschritte  aufzuweisen.  Unsere  und  die  deutschen  Fabrikat? 
gelten  als  die  besten.  Im  letzten  Quartal  >ber  hat  das  Geschäft 
durch  die  amerikanische  Krisis  sehr  gelitten  Für  Übersee  wird 
letzt  die  Ballenpackung  St,„hhüls“en  volgezlgen  vTn  2 
internationalen  Zusammenschluß  der  Flaschenfabrikanten  zur  Aus- 
nutzung  der  Owenschen  Patente  auf  maschinenmäßige  Massen- 
produktion  der  Flaschen  erwartet  man  eine  weitere  Entfaltung  des 
schon  jetzt  bedeutenden  Exportgeschäftes.  In  Milchflaschen  hat 
Sich  infolge  der  schwedischen  und  deutschen  Kon“  nnse! 
Absatz  verringert;  beide  Provenienzen  waren  mit  billigerem  An- 
gebot,  bei  annähernd  gleichwertiger  Ware,  am  Markte  Um  sich 
den  deutschen  Markt  zu  erhalten,  haben  österreichische  Fabriken 
infolge  des  hohen  Zolles  die  Produktion  diese,  Haschen  ebenso 
wie  besserer  Lampenzylinder,  in  Deutschland  selbst  aufgenommen. 

Syphonglas.  Der  hauptsächlich  nach  Amerika,  England’ 
Frankreich  und  Belgien  sich  richtende  Export  wird,  wenn  ef  sidh 
um  bessere  Qualitäten  handelt,  vorwiegend  mit  österreichischer 
Ware  versorgt.  Am  deutschen  Markte  ist  eine  erfolgreiche  Tätig- 

SchtTöÄ  bll,igen  Angebote  der  deutschen  Fabriken  nicbt 

Flakonerie-  und  Medizinglas.  Trotz  unseres  tadellosen 
Materials  und  der  größeren  Auswahl  an  Formen  waren  unsere 
Fabriken  nicht  in  der  Lage,  gegenüber  der  Konkurrenz  Deü?sch 
lands  Belgiens  und  Frankreichs  in  billigeren  Preislagen  günstige 
Resultate  zu  erzielen.  Nur  in  den  feineren  geschliffenen  Flakoifs 

F^h‘eiz  111  SchreibzeuSen>  Toiletteartikeln  etc.  waren  böhmische 
Fabriken  konkurrenzfähig  und  erhielten  sowohl  für  den  deutschen 
Konsum  als  für  den  Exportmarkt  befriedigende  Aufträge. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Verfahren  zur  Verhinderung  des  Ausblühens  von 
Tonwaren  durch  Zusatz  von  Chlorbarium. 

D.  R.  P.  Anmeldung  Kl.  80b.  H.  42  594. 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren, 
mittels  dessen  das  Ausblühen  oder  Auswittern  von  Tonwaren  ver¬ 
hindert  werden  soll.  Bekanntlich  neigen  viele  Tonwaren  zu  Aus¬ 
schlägen,  die  je  nach  den  im  Rohton  befindlichen  Beimischungen 
verschiedene  Färbungen  aufweisen,  ln  der  Regel  sind  es  schwefel¬ 
saure  Salze,  welche  einen  auf  dem  Stein  festhaftenden,  weißen 
Ausschlag  erzeugen,  sodaß  er  wie  verschimmelt  aussieht.  Ein 
Mittel,  diesen  Ausschlag  zu  entfernen,  gibt  es  nicht,  wohl  aber 
kann  man  der  Bildung  desselben  Vorbeugen,  indem  man  dem  Roh¬ 
tone  Stoffe  wie  Chlorbarium,  Witherit  oder  dgl.  zusetzt. 

Es  ist  aber  außerordentlich  schwer,  den  Ton  mit  den  geringen 
Mengen  dieser  Stoffe  gleichmäßig  zu  mischen.  Das  Mischen  wurde 
bisher  ausschließlich  in  den  Sümpfen  vorgenommen.  Da  man  nun 
z.  B.  für  1  cbm  Ton  etwa  75—100  g  in  Wasser  gelösten  Chlor¬ 
bariums  bedarf,  und  da  solche  Sümpfe  etwa  10—20  und  mehr 
Kubikmeter  Ton  enthalten,  liegt  es  auf  der  Hand,  daß  eine  der¬ 
artige  geringe  Menge  von  750  bis  2000  g  Chlorbarium  nur  dann 
mit  einer  so  großen  Menge  Ton  gleichmäßig  gemischt  werden 
könnte,  wenn  man  die  Gesamtmenge  des  Tones  in  geeigneten 
Maschinen  oder  Apparaten  durcharbeiten  würde.  Man  hat  sich 
daher  bisher  lediglich  darauf  beschränken  müssen,  die  Lösung  des 
Chlorbariums  über  den  Ton  in  den  Sümpfen  zu  gießen,  wobei 
naturgemäß  von  einer  gleichmäßigen  Durchmischung  nicht  die  Rede 
sein  konnte. 

Zweck  des  vorliegenden  Verfahrens  ist  nun,  dieses  Mischen 
des  die  Bildung  von  Auswitterungen  oder  Ausschlägen  verhindern¬ 
den  Mittels  mit  dem  Ton  auf-  einfache  Wei  se  dadurch  zu  bewirken 
daß  man  sich  zum  Mischen  des  Wasserdampfes  bedient. 

Das  Verfahren  wird  wie  folgt  ausgeführt: 

Das  Chlorbarium  wird  in  Wasser  gelöst  und  diese  Lösung 
wird  über  den  in  einem  geschlossenen  Kippwagen  befindlichen 
Ton  gegossen.  Nunmehr  läßt  man  auf  diese  Masse  Wasserdampf, 
am  besten  gespannten  Wasserdampf,  kurze  Zeit,  etwa  fünf 
bis  zehn  Minuten  einwirken.  Es  entsteht  eine  breiige  Masse, 
welche  nur  etwa  '2/3  des  Inhaltes  des  Kippwagens  einnimmt.  Durch 
die  Einwirkung  des  Wasserdampfes  und  infolge  der  dadurch 
erfolgten  Bildung  einer  breiigen  Masse  verteilt  sich  das  Chlor¬ 
barium  gleichmäßig  in  der  Masse. 

Durch  dieses  Verfahren  wird  also  der  Uebelstand  beseitigt, 
daß  einzelne  Teile  des  Tones,  wie  es  bei  dem  Sümpfen  unvermeidlich 
war,  mehr  Chlorbarium,  andere  wenig  oder  gar  kein  Chlorbarium 
erhielten,  sodaß  ein  Ausblühen  oder  Auswittern  der  mit  einem 
solchen  Ton  hergestellten  Tonwaren  nur  teilweise  verhindert 
werden  konnte. 

Patentanspruch: 

1.  Verfahren  zur  Verhinderung  des  Ausblühens  von  Tonwaren 
durch  Zusatz  von  Chlorbarium,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Ton  mit  Chlorbariumlösung  übergossen  und  mit  Wasserdampf  be¬ 
handelt  wird. 

2.  Verfahren  zur  Ausführung  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ton  in  den  zum  Transport 
dienenden  Wagen  mit  Chlorbariumlösung  übergossen  und  nach 
Aufsetzen  eines  dicht  schließenden  Deckels  mit  Wasserdampf  be¬ 
handelt  wird. 


Rechtsunwirksamkeit  ausländischer  Warenzeichen 
gegenüber  gleichartigen  inländischen 
Warenzeichen. 

Ein  für  unsere  keramischen  Branchen  ganz  speziell  interessanter 
Warenzeichen-Prozeß  ist  vor  einiger  Zeit  vom  Reichsgericht  (Urteil 
des  II.  Zivilsenates  vom  1.  Mai  1908)  entschieden  worden.  Eine 
deutsche  Firma  hatte  sich  beim  Patentamte  in  Berlin  am  15.  März  1901 
ein  Zeichen  für  bestimmte  Waren  eintragen  lassen.  Dasselbe  Zeichen 
war  für  dieselben  Waren  von  einer  schwedischen  Firma 
in  Schweden  am  12.  März  1901  eingetragen  worden.  Als  die 
schwedische  Firma  ihre  Erzeugnisse  durch  Vermittelung  einer 
deutschen  Firma  nach  Deutschland  importierte,  erhob  die  deutsche 


Warenzeicheninhaberin  sofort  Klage  auf  Verurteilung  dieser  Firma: 
anzuerkennen,  daß  sie  nicht  berechtigt  sei,  in  Deutschland  Waren, 
welche  nicht  von  ihr  (also  der  deutschen  Firma)  bezogen  sind,  unter 
dem  am  15.  März  1901  eingetragenen  Warenzeichen  anzubringen 
oder  im  Verkehr  zu  bringen.  Schon  das  Oberlandesgericht  in  der 
Berufungsinstanz  erkannte  zu  gunsten  der  Warenzeicheninhaberin,  — 
und  auch  das  Reichsgericht  entschied  ui.ter  Zurückweisung  der  von 
der  Beklagten  eingelegten  Revision  zu  gunsten  derj  Klägerin. 
Die  Argumente  des  Reichsgerichtes  sind  so  bemerkenswert 
und  für  unser  Zeichen-  und  Musterrecht  von  so  prinzipieller 
Bedeutung,  daß  sie  in  folgendem  wiedergegeben  seien.  Das  Reichs¬ 
gericht  führt  aus : 

„Es  ist  zwischen  Parteien  unstreitig,  daß  der  Klägerin  auf  Grund 
des  für  sie  in  der  Zeichenrolle  des  Deutschen  Kaiserlichen  Patent¬ 
amts  eingetragenen  Zeichens  Nr.  48  205  die  Rechte  aus  §  12  des 
Warenbezeichnungsgesetzes  zustehen;  die  Beklagte  macht  aber 
gegenüber  der  gegen  sie  aus  diesem  Paragraph  abgeleiteten  Klage 
geltend,  daß  die  von  ihr  vertriebenen,  mit  dem  betreffenden  Zeichen 
versehenen  Waren  zeichenrechtlich  um  deswillen  geschützt  seien 
weil  sie  in  Schweden  von  einer  bestimmten  Gesellschaft  mit  dem 
Zeichen  versehen  seien  und  genau  dieses  Zeichen  in  Schweden  für 
jene  Gesellschaft  eingetragen  sei.  Das  Landgericht  hat  die  Einrede 
für  begründet  erachtet;  der  Berufungsrichter  hat  sie  verworfen. 
Letzterer  nimmt  zwar  an,  daß  das  Zeichenrecht  als  Persönlichkeits¬ 
recht  an  und  für  sich  nicht  nur  im  Gebiete  des  Staates,  in  dem  es 
eingetragen  ist,  rechtlichen  Schutz  genieße  und  daß  ein  im  Auslande 
eingetragenes  Warenzeichen  auch  'im  Inlande  schutzberechtigt  sein 
könne ;  er  ist  aber  der  Meinung,  daß  bei  einer  Kollision  des 
inländischen  Zeichenrechts  mit  einem  ausländischen  regelmäßig  das 
ausländische  Recht  dem  inländischen  vermöge  der  Unabhängigkeit 
und  Selbständigkeit  des  Staates  weichen  müsse,  daß  ferner  auch  der 
Schutz  des  inländischen  Zeichenrechts  illusorisch  sein  würde,  wenn 
im  Inlande  Waren  in  Verkehr  gesetzt  werden  dürften,  die  im  Aus¬ 
lande  mit  einem  gleichartigen  ausländischen  Warenzeichen  objektiv 
rechtmäßig  gezeichnet  seien.  Die  Revisionsklägerin  macht  dem¬ 
gegenüber  geltend:  Die  Wirksamkeit  des  deutschen  Zeichenrecht9 
finde  ihre  Grenze  an  der  Wirksamkeit  des  nach  allgemeinen  Rechts¬ 
grundsätzen  auch  für  das  Inland  als  berechtigt  anzuerkennenden 
ausländischen  Zeichenrechts.  Das  Zeichenrecht  erstrecke  sich  als 
absolutes  Persönlichkeitsrecht  über  die  Grenzen  des  Heimatlandes 
hinaus  und  wenn  auch  das  Recht,  andere  von  derBenutzung  desselben 
Zeichens  zur  Bezeichnung  gleichartiger  Waren  auszuschließen,  durch 
Eintragung  in  die  Zeichenrolle  des  Inlandes  nach  §  23  des  Waren¬ 
bezeichnungsgesetzes  bedingt  sei,  so  müsse  dennoch  das  Recht  des 
ausländischen  Zeicheninhabers,  seine  Waren  mit  seinem  Zeichen  zu 
versehen  und  in  den  Verkehr  zu  setzen,  auch  im  Inlande  anerkannt 
werden,  denn  die  Anwendung  des  Zeichens  sei  nur  die  Ausübung; 
eines,  im  Gebiete  des  dafür  allein  zuständigen  ausländischen  Gesetzes: 
anerkannten  wohlerworbenen  Rechtes.  Diesen  Ausführungen  der 
Revisionsklägerin  ist  nicht  beizutreten.  Sicher  ist  es  richtig,  daß 
das  Zeichenrecht  ein  absolutes  Recht  ist  und  an  sich  durch  die 
Grenzen  des  Heimatstaates  nicht  beschränkt  wird;  ebenso  ist  es, 
richtig,  daß  der  Inhaber  eines  im  Auslande  eingetragenen  (odei 
sonst  geschützten)  Zeichens  das  Recht  erworben  hat,  im  Auslande 
seine  Waren  mit  seinem  Zeichen  zu  versehen  und  sie  zu  vertreiben 
er  handelt  daher,  wenn  er  dieses  tut,  nicht  widerrechtlich,  denn  ihm 
steht  die  Befugnis  dazu  zur  Seite.  Eine  andere  Frage  aber  ist  es, 
ob  ihm  auch  das  Recht  zusteht,  die  im  Auslande  mit  seinem  Zeichen 
rechtmäßig  versehenen  Waren  außerhalb  seines  Heimatstaates,  in 
Deutschland,  sei  es  selbst,  sei  es  durch  einen  Dritten  zu  vertreiben 
Hierüber  können  nur  die  Gesetze  des  Inlandes  bestimmen,  von  im  Aus¬ 
lande  wohlerworbenen  Rechten  kann  gegenüber  den  inländischen 
Gesetzen  keine  Rede  sein.  Diese  aber  stellen  die  im  Auslande  einge¬ 
tragenen  Zeichen  fürdas  Inland  einem  in  diesem  eingetragenen  Zeichen 
nicht  gleich;  sie  verlangen  im  Gegenteil,  daß,  wenn  ein  ausländisches 
Zeichen  auch  für  das  Inland  zeichenrechtliche  Kraft  haben  soll,  danr 
die  Eintragung  des  ausländischen  Zeichens  in  die  inländische  Zeichen¬ 
rolle  erfolgt  sein  muß  (§  23  des  Gesetzes).  Ein  nur  im  Auslande 
eingetragenes  Warenzeichen  hat  gegenüber  dem  gleichartiger 
inländischen  Warenzeichen  keinerlei  zeichenrechtliche  Bedeutung 
Auch  nach  dem  Unionsvertrage  (der  Pariser  Übereinkunft  vorn 
20.  März  1883  nebst  der  Brüsseler  Zusatzakte  vom  14.  Dezember  1900; 
folgt  daraus,  daß  eine  Fabrik- oder  eine  Handelsmarke  im  Auslands 
geschützt  ist  nur,  daß  sie  auch  im  Inlande  zuzulassen  und  dann  zi 
schützen  ist;  es  müssen  dabei  aber  die  Förmlichkeiten  und  Be¬ 
dingungen  des  inländischen  Gesetzes  erfüllt  werden  (Art.  6,  2  des 
Unionsvertrages).  Das  liegt  hier  nicht  vor.  Das  Zeichen,  das  sich 
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he  schwedische  Gesellschaft  in  Schweden  hat  eintragen  lassen  ist 
en  nur  dort  eingetragen.  Das  für  die  Klägerin  in  Deutschland 
igetragene  Zeichen  ist  ein  zweites,  ein  anderes,  von  jenem  Ausland- 
ichen  unabhängiges  und  selbständiges  Zeichen.“ 

Aus  diesem  Prozeß  ergibt  sich  die  Lehre,  in  all  denjenigen 
nderii,  nach  denen  man  exportieren  will,  auch  seine  Zeichen  oder 
ister,-  soweit  dies  möglich  ist  -  eintragen  zu  lassen,  da  sonst 
lauteren  Manipulationen  Tor  und  Tür  geöffnet  wird.  Das  gilt 
: türlich  für  die  Inländer  ebenso  wie  für  die  Ausländer  Die  ver- 
lltnismäßig  geringen  Gebühren  stehen  in  gar  keinem  Verhältnis 
J|  dem  Vorte*I»  den  man  von  einem  ausgedehnten  Zeichen-  und 
nsterrechtlichen  Schutze  genießt. 

Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 


|,s  Londoner  Versteigerungen  alter  Porzellane. 

In  Nummer  36  der  Keramischen  Rundschau  ist  über  die  Er- 
misse  einer  in  London  stattgehabten  Versteigerung  einer  un^e- 
hnüch  umfangreichen  Sammlung  alter  Porzellane  berichtet 
rden.  Aus  der  langen  Reihe  der  sonstigen  Londoner  Ver- 
igerungen  älterer  kunstgewerblicher  Arbeiten,  unter  denen  von 
amischen  Erzeugnissen  Sevres-Weichporzellan  und  chinesisches 
-zellan  in  erster  Reihe  stehen,  folgt  hier  eine  Übersicht  über  die 
den  höchsten,  zum  Teil  ganz  enormen  Summen  bezahlten 
cke. 

Das  unter  den  Sevres-Porzellanen  zuerst  genannte  Dessert- 
vice  bietet  ein  besonderes  Interesse,  weil  es  eine  Darstellung 
on  gibt,  wie  völlig  abweichend  die  zur  Rokoko-Zeit  an  die 
.ammensetzung  eines  derartigen  Tafelgeschirrs  gestellten  An- 
iiche  von  den  heutigen  sind.  Die  Literatur  gibt  keinerlei  Aus- 
fte  über  die  Erfordernisse  eines  gedeckten  Tisches  in  der  da- 
iigen  Zeit,  und  da  ist  es  denn  eine  sellene  Gelegenheit,  daß  die 
Steigerung  eines  in  seinem  Bestände  noch  einigermaßen 
jaltenen  Tafelgeschirrs  einige  Aufklärung  darüber  gibt,  wenn 
h  im  vorliegenden  Falle  mit  dem  Bruch  zahlreicher  Teller  und 
Ml  noch  manchen  anderen  Stückes  zu  rechnen  sein  dürfte. 

Das  Dessert-Service  ist  in  folgender  Zusammensetzung  unter 
Hammer  gekommen:  Ein  Paar  Eiskübel  mit  Deckeln,  ein  Paar 
e  Deckel,  ein  Paar  ovale  Gläserkühler,  ein  größerer  und  ein 
nerer  Flaschenkühler,  ein  größerer  und  zwei  kleinere  runde 
*fe,  zwei  doppelte  Saucieren,  zwei  achteckige  Anbietplatten,  ein 
r  brotförmige  Untersätze,  zwei  Zuckerdosen  mit  Deckeln,  sechs 
me-Becher  mit  Deckeln,  23  ohne  Deckel,  ein  Paar  ovale  und 
doppeltes  Salzgefäß  und  vier  Teller.  Es  stammt  aus  den 
en  1762  und  1763,  hat  grüne  Borde  mit  goldener  Rebhuhn- 
m-Dekoration  und  ist  mit  Vögeln  in  Landschaften  bemalt.  Der 
'S  belief  sich  auf  Lstrl.  525. 

Von  den  übrigen  Porzellanen  der  Sevres-Manufaktur  brachten 
runder  Suppennapf  nebst  Untersatz  von  1773  mit  ländlichen 
len  und  blauem  Grunde  Lstrl.  514,  ein  Paar  II  Zoll  hohe 
;n  aus  dem  Jahre  1763  mit  Blumensträußen  und  sehr  reicher 
oration  Lstrl.  1732.  10  sh.,  eine  1 3 */2  Zoll  hohe  Vase  mit 
nengewinden  und  Streublumen  auf  weißem  Grunde  und  über¬ 
reicher  und  komplizierter  Dekoration  Lstrl.  2310,  eine  1'4  Zoll 

*  ähnliche  Vase  Lstrl.  1155,  zwei  8 x/2  Zoll  hohe  Vasen  von 
mit  Streublumen,  reicher  Dekoration  und  einer  späteren 

izefassung  Lstrl.  630,  zwei  19  Zoll  hohe  Deckelvasen  von  1774 
‘königsblauem  Grunde,  Amoretten  mit  kriegerischen  Emblemen 
der  Vorderseite,  Füllhörnern  mit  Blumen  auf  der  Rückseite  und 

•  her  Dekoration  Lstrl.  504,  ein  Paar  15  Zoll  hohe  eiförmige 
J:n  aus  Hartporzellan  von  1776  mit  Blumengehängen,  Vögeln 
(Trophäen,  auf  Bronzeplinthen  und  mit  Bronzefassung  Lstrl.  388 
jh.,  eine  12‘/2  Zoll  hohe  Deckelvase  von  1771  mit  blauem 
lade,  auf  der  Vorderseite  spielende  Kinder,  auf  der  Rückseite 
(Blumenstrauß  Lstrl.  651,  ein  Paar  9  Zoll  hohe  tulpenförmige 
->n  mit  blauem  Grunde  und  Vögeln  auf  Bäumen  Lstrl.  609. 

Unter  den  chinesischen  Porzellanen  erzielten  ein  Paar  10y2  Zoll 
Flaschen  in  Zwiebelform  mit  langen  Hälsen,  Periode  Kang-he, 
He  verte,  mit  Vögeln  und  Blütenzweigen  auf  blauem  Grundel 
goldenen  Blumen  Lstrl.  315,  ein  Paar  133/4  Zoll  höhe  becher¬ 
te  Vasen  aus  der  Ming-Periode  mit  Pferden, •  Kranichen, 
yn  usw.  in  gelb,  grün  und  auberginefarben  auf  grünem  ge- 
dem  Grunde  Lstrl.  1365,  eine  21%  Zoll  hohe  becherförmige 
“>  Periode  Kang-he,  mit  schwarzem  Grunde  und  mit  Blüten¬ 


zweigen,  Vögeln  usw.  bemalt  Lstrl.  735,  zwei  Vasen  und  ein  Becher 
16  und  17'/4  Zoll  hoch,  Periode  Kang-he,  famille  verte,  mit  Drachen 
und  Blumen  auf  korallenrotem  Grunde  Lstrl.  388,  eine  9  Zoll  hohe 
eiförmige  Laterne  aus  Eierschalen-Porzellan,  famille  verte,  mit 
Fjgurenmalerei  Lstrl.  441,  eine  17‘/2  Zoll  hohe,  schlanke,  eiförmige 
Vase,  Periode  Kang-he,  mit  schwarzem  Grunde,  Blumen,  Fasanen 
und  Felsen  Lstrl.  1260,  eine  1 6 y2  Zoll  hohe  Vase  von  ähnlicher 
Form  und  Dekoration  Lstrl.  1260,  eine  9:,/4  Zoll  hohe  Vase,  Periode 
Kang-he,  famille  verte,  mit  schwarzem  Grunde  und  blühenden 
Prunuszweigen  Lstrl.  630,  drei  9'4  Zoll  hohe  Deckelvasen,  Ming- 
Periode,  famille  verte,  mit  Blumen  in  grün,  gelb  und  malvenfarben, 
dazu  zwei  8'4  Zoll  hohe  Henkelvasen  aus  der  gleichen  Zeit 
Lstrl.  997  10  sh.,  drei  Deckelvasen  und  zwei  becherförmige  Vasen 
18‘  4  und  17  Zoll  hoch,  mit  figürlicher  Malerei  Lstrl.  325  10  sh., 
zwei  große,  16  Zoll  hohe  Schalen  mit  Deckeln,  mit  Fischen  und 
Wasserpflanzen  dekoriert  Lstrl.  483,  zwei  7 %  Zoll  hohe,  doppelt¬ 
kürbisförmige  Flaschen,  Ming-Periode,  famille  verte,  die  Körper 
grün  marmoriert,  die  Hälse  schwarz,  mit  flach  relifierten  Lotus- 
und  Prunus-Zweigen  in  Medaillons  Lstrl.  378. 

Mit  sehr  hohen  Preisen  sind  auch  einige  alte  Meißener 
Figuren  bezahlt  worden,  und  zwar  eine  6'/4  Zoll  hohe  Gruppe 
Dame  und  Harlekin,  auf  blumenbelegtem  Hügel  sitzend  mit 
Lstrl.  262  10  sh.,  zwei  7  und  9  Zoll  hohe  Gruppen,  ein  Schneider 
und  seine  Frau,  auf  Ziegenböcken  reitend,  mit  Lstrl.  262  10  sh., 
ein  Paar  6  Zoll  hohe  Kinderbüsten  auf  viereckigen  Sockeln  mit 
Masken  und  Trophäen  in  Relief  mit  Lstrl.  399. 

Nicht  sehr  zahlreich  waren  die  heimischen,  englischen  Manu¬ 
fakturen  vertreten,  und  zwar  Bristol  durch  eine  Teekanne  mit 
Wappen,  allegorischen  Figuren,  reicher  Dekoration  und  Inschrift, 
ein  durch  seinen  ersten  Besitzer  historisch  interessantes  Stück,  das 
im  Jahre  1871  Lstrl.  190  jetzt  aber  Lstrl.  441  holte,  und  Crown- 
Derby  durch  eine  Reihe  von  27  Stück  6V4  Zoll  hohen  Zwerg¬ 
figuren,  von  denen  es  überhaupt  nur  noch  9  weitere  geben  soll, 
und  die  mit  Lstrl.  504  bewertet  wurden.  Von  Chelsea  kam 
eine  Standuhr  mit  plastischem  Figurenschmuck  sowie  mit  figür¬ 
licher  und  Blumenmalerei  auf  Lstrl.  787  10  sh.,  und  eine  16x/2  Zoll 
hohe  Deckelvase  mit  durchbrochenem  Halse  und  Deckel,  türkisch¬ 
blauem  Grunde  und  Figurenmalerei  auf  Lstrl.  367  10  sh. 

Unter  versteigerten  italienischen  Majoliken  ist  nur  eine 
Schüssel  von  17  Zoll  Durchmesser  aus  Dawuta  zu  erwähnen,  die 
im  Spiegel  mit  allegorischen  Figuren  auf  dunkelblauem  Grunde, 
auf  dem  braungelben  Borde  mit  Trophäen  in  blau  und  gelb 
dekoriert  ist  und  mit  Lstrl  388  10  sh.  versteigert  wurde.  S.  L. 


Patente. 


Anmeldungen. 

24  e.  J.  9899.  Vorrichtung  zum  Trocknen,  Entgasen  und  Ver¬ 
gasen  von  festem  Brennstoff,  bei  der  der  letztere  in  einem  oberhalb 
des  Vergasers  liegenden,  fächerartig  durchbrochenen  Schacht  getrocknet 
und  entgast  wird.  Asmus  Jabs,  Zürich;  Vertr.:  Fr.  Meffert  und 
Dr.  L.  Seil,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  1.  5.  07. 


32  a.  B.  46  245.  Glasblasemaschine,  besonders  z.  Herstellung 
von  Flaschen;  Zus.  z.  Pat.  172  122.  Charles  Barrez,  Paris;  Vertr.: 
Dr.  D.  Landenberger  u.  Dr.  E.  Graf  von  Reischach,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  61.  26.  4.  07. 


32  a.  C.  16  042.  Maschine  zur  stetigen  Herstellung  von 
Glastafeln  durch  Ausheben  eines  endlosen  Glasbandes  aus  der 
Schmelze.  Irving  Wightman  Colburn,  Franklin,  Penns.,  V.  St.  A. ; 
Vertr.:  Henry  E.  Schmidt,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  10.  9.  07. 


32a.  G.  26  895.  Verfahren  zum  Kühlen  von  Glasscheiben 
im  Kühlofen.  Glas-  und  Spiegelmanufactur  N.  Kinon,  Aachen.  9.5.08. 


32a.  H.  40  622.  Verfahren  zum  Gießen  hohler  Glassäulen 
in  einer  liegenden  Form.  Heinrich  Hildebrand,  Tharandt,  u.  Robert 
Fröhlich,  Leipzig,  Städtisches  Kaufhaus  14.  3.  5.  07. 


32  a.  M.  32  909.  Arbeitsofen  zum  Ausheben  von  Glaskörpern 
aus  geschmolzener  Glasmasse.  Ira  Armenius  Milliron  u.  Clifton 
Wharton  Irwin,  Franklin,  Penns..  V.  St.  A.;  Vertr.:  F.  C.  Glaser 
L.  Glaser,  O.  Hering  u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68’ 
10.  8.  07. 


32  a.  V.  6936.  Ofen  zur  Herstellung  von  Quarzglasgegen¬ 
ständen;  Zus.  z.  Anm.  V.  6871.  Ludwig  Bolle  Tr  Go/nn.  G  ni  b  H 
Berlin.  2.  1.  07. 
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32n.  V.  7467.  Elektrischer  Ofen  zum  Erschmelzen  von 
Quarzglas.  Otto  Vogel,  Wilmersdorf,  Durlacherstr.  14.  31.  10.  07. 

37 n.  AI.  31677.  Verfahren  zur  Herstellung  ebener  Decken 
aus  Formsteinen  mit  dazwischen  liegenden  Eisenbetonrippen. 
Martin  Manitius,  Schöneberg  b.  Berlin,  Fritz  Reuterstr.  6.  22.  2.  07. 

50  c.  H.  42  094.  Kugelmühle  mit  durchbrochener  Mahlbahn. 
Holzhäuer* sehe  Maschinenfabrik-Gesellschaft  m.  b.  II.,  Augsburg- 
Göggingen.  4.  11.  07. 

67a.  G.  26  643.  Verfahren  zur  Herstellung  von  kegelförmigen 
Einpaßteilen  aus  Glas.  Dr.  Wolfgang  Gacde,  Freiburg  i  B., 
Salzstr.  13.  28.  3.  08. 

75  b.  F.  24  967.  Verfahren  zur  Herstdlung  von  keramischen 
Bildern.  Franz  Fuchs,  Rixdorf,  Warthestr.  54.  14.  2.  08. 

SO  a.  B.  48  016.  Preßform  mit  Einsätzen  für  Stempelpressen 
zur  Herstellung  von  Steinen,  Briketts  und  dgl.  Hans  Bach!,  Magde¬ 
burg,  Straßburgerstr.  8.  21.  10.  07. 

SO  a.  H.  42  850.  Verfahren,  Zementrohre  mit  Glaseinlage  her¬ 
zustellen.  Hiltruper  Terrazzo -  und  Cementwaren-Werke  Akt.-Ges., 
Hiltrup  b.  Münster  i.  W.  7.  2.  08. 

80a.  Q.  518.  Verfahren  zur  Herstellung  mehrschichtiger 
Retorten  und  dgl.  Carrington  Ward  Sexton,  Brooklyn;  Vertr.  Dr. 
D.  Landenberger  u.  Dr.  E.  Graf  von  Reischach,  P^t.-Anwälte,  Ber- 
.  lin  SW.  61.  16.5.05. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  ^  (  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  21.  5.  04  anerkannt. 

SO  a.  S.  26  712.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Keilsteinen.  Heinrich  Splieth,  Charlottenburg,  Schillerstr.  119. 
22.  5.  08. 

80  c.  E.  13  243.  Verfahren  zum  Setzen  von  Formlingen  in 
Ringöfen  mit  senkrecht  zur  Ofenachse  angeordneten,  über  die  Mitte 
des  Brennkanals  reichenden  Rostfeuerungen;  Zus.  z.  Pat.  198  939. 
Wilhelm  Eckardt  &  Ernst  Flotop,  G.  rn.  b.  H.,  Berlin  11.  2.  03. 

Zurücknahme  von  Anmeldungen. 

15  k.  F.  22  588.  Verfahren  zum  Verzieren  von  Porzellan, 
Steingut,  Glas,  Email  oder  ähnlichen  Gegenständen  mittels  Druck 
oder  Abziehbilder.  4.  6.  08. 

Erteilungen. 

15  k.  204  067.  Vorrichtung  zum  Bedrucken  von  Rotations¬ 
körpern  der  keramischen  Industrie.  Carl  Rudy,  Gießen.  8.  3.  07. 
R.  24  148. 

32  a.  204  036.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Glasringen  durch 
Pressen  eines  hohlzylindrischen  Körpers  mit  äußeren  Ringrillen 
und  Zerteilen  des  Körpers  nach  dem  Rillen.  Fa.  Jos.  Riedel,  Polaun, 
Böhmen;  Vertr  :  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering  u.  E.  Peitz, 
Pgt.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  10.  4.  08  R.  26  171. 

37b.  204127.  Eisenbetonkonstruktion  mit  gitterförmiger  Ein¬ 
lage.  Gustav  Adolf  Wayßsen.,  Wien;  Vertr.:  C  Schmidtlein,  Pat.- 
Anw.,  Berlin  SW.  11.  12.  4.  05.  W.  25  550. 

37 f.  204128.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Schornsteinen 
oder  anderen  Ringwänden  aus  Hohlsteinen  mit  Beton-  od.  Eisen¬ 
beton-Füllung.  Bernhard  Nast,  Frankfurt  a.  M.,  Niddastr.  46,  und 
Julius  Behrmann,  St.  Petersburg;  Vertr.:  Bernhard  Nast,  Frankfurt 
a.  M.  Niddastr.  46.  7  2.  07.  N.  8907. 

80  a.  204 160.  Preßform  zur  Herstellung  von  Betonbaublöcken. 
James  George  Stidder,  London;  Vertr.:  Henry  E.  Schmidt,  Pat.- 
Anw.,  Berlin  SW.  61.  19.  10.  06.  St.  11  605. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  “y  ^  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

England  (Patent  21450  vom  21.  10  05  anerkannt.  • 

80  a.  204193.  Stempelpresse  mit  unter  dem  Fülltrichter  und 
dem  Preß-  oder  Schlagstempel  hin-  und  hei  wandernden  Form¬ 
rahmen.  Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 
bei  Leipzig.  8.  6.  07.  L.  24  412. 

80  a.  204194.  Aus  Stützkeilen  bestehende  Feststellvorrichtung 
für  die  Stempel  von  Steinpressen.  Carl  Lucke,  Eilenburg.  6.  10.  07. 
L  24  954. 

80  b.  204100.  Verfahren  zur  Herstellung  künstlicher  Steine 
aus  gesiebter  Müllasche  und  Papierbrei.  Fr.  Reinold,  Charlottenburg, 
Kirchplatz  6.  20.  9.  07.  R.  25  124. 

80  b.  204161.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kalkmörtel.  W. 
Olschewsky,  Coswig  i.  Anh.  10.  3.  08.  O.  5952. 

80  b.  204167.  Verfahren  zur  Herstellung  gebrannter  Ziegel 
o.  dgl.  aus  Schamotte,  Sand,  Hartgestein,  Schlacke,  Müllasche  und 
dgl.  unter  Verwendung  von  geringen  Tonmengen  als  Bindemittel. 
August  Deidesheüner  u.  Franz Jurschina,  Würzburg.  19.6.06.  D.  17201. 


Ausstellungen. 

Münchener  Ausstellung  1908.  Wie  man  uns  mitteilt,  soll  die  Au 
Stellung,  über  welche  wir  ausführlich  berichteten,  mit  einem  Rei 
gewinn  von  400  000  Mark  abschließen.  Der  Nutzen,  den  die  Sta 
München  von  der  Ausstellung  hat,  soll  sich  noch  bedeutend  höh 
stellen.  Die  Ausstellung  wurde  im  Ganzen  von  2  935  254  Persom 
besucht. 

Internationale  Kunstgewerbeausstellung  in  Petersburg.  In  d 

Gruppe  Keramik  haben  die  folgenden  deutschen  Ausstell 
Auszeichnungen  erhalten:  Große  goldene  Medaille:  Koni; 

Porzellanmanufaktur  in  Berlin.  Kleine  goldene  Medaille:  Deutscl 
Glasmosaik-Gesellschaft  Puhl  &  Wagner;  Erste  Deutsche  Blume 
topfwerke  G.  m.  b.  H.  Große  silberne  Medaille:  I.  Schmidt,  Gla 
malerei. 

Kopenhagen.  Auf  der  städtischen  Internationalen  Kochkuns 
Ausstellung  zu  Kopenhagen  wurde  die  Firma  Gebrüder  Bausch 
in  Weiden"(8ay.)  mit  der  goldenen  Medaille  ausgezeichnet. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Handelskammer  Berlin  1908.  handelsgebrauch. 

Emaillewaren  Im  Emaillewaren-Großhandel  erfordert  d 
Untersuchung  verpackt  gelieferter  Waren  auf  äußerlich  erkennba 
Mängel  im  ordnungsmäßigen  Geschäftsgang  häufig  einen  Zeitrau 
bis  zu  14  Tagen.  Mangelanzeigen,  die  innerhalb  dieser  Zeit  geste 
werden  und  sich  auf  äußerlich  erkennbare  Mängel  gründen,  gelt 
daher  handelsüblich  als  rechtzeitig. 

Ein  Handelsbrauch,  nach  welchem,  wenn  Primaware  zu  liefe 
ist,  auch  nach  Ablauf  der  sechsmonatlichen  Rügefrist  Mängelrügi 
zuzulassen  sind,  läßt  sich  nicht  feststellen. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten 

Kanada.  Verfahren  bei  der  Zollzahlung  fiir  Drucksachen  n 
Geschäftsanzeigen.  Auf  eine  Anfrage,  auf  welche  Weise  Kaufleu 
den  Zoll  für  Drucksachen  mit  Geschäftsanzeigen  vorauszahl 
können,  die  sie  an  ihre  Kunden  in  Kanada  schicken  wollen, -h 
der  Zollverwalter  von  Kanada  unterm  22.  Juni  d.  Js.  folgendes  m 
geteilt : 

Will  jemand  den  Zoll  im  voraus  zahlen,  so  kann  er  dies 
der  Weise  tun,  daß  er  die  Drucksachen  in  Packstücken  als  Eilgi 
Sendung  an  einen  Zollagenten  oder  Vertreter  der  Expreßgese 
Schaft  an  einem  Grenzplalze  Kanadas  schickt,  durch  den  der  Z< 
gezahlt,  die  Postmarke  aufgeklebt  und  die  Drucksache  dann 
Kanada  an  die  verschiedenen  von  dem  Ausführer  angegeben 
Empfänger  mit  der  Post  verschickt  werden  kann.  Die  Drucksach 
dürfen  im  Geschäft  des  Ausführers  einzeln  mit  Umschlag  verseh 
und  mit  Adressen  beschrieben  werden,  so  daß  sie  von  dem  Zo 
agenten  in  Kanada  nach  Entrichtung  des  Zolles  ohne  Verzug  ve 
teilt  werden  können. 

(Daily  Consular  and  Trade  Reports.) 

Neuer  dänischer  Zolltarif.  Der  neue  dänische  Zolltarif  ist 
dem  Augusthefte  des  Deutschen  Handelsarchivs  mitgeteilt.  Sonde 
abdrücke  können  von  der  Königlichen  Hofbuchhandlung  E. 
Mittler  &  Sohn,  Berlin,  Kochstr.  68-71,  zum  Preise  von  1,10  M.  b 
zogen  werden. 

Die  Handelsbeziehungen  zu  den  südamerikanischen  Staat« 

Nachdem  der  Handelsvertrag  mit  Bolivia  zum  Abschlu 
gebracht  worden  ist,  sind  die  Handelsbeziehungen  Deutschlan 
zu  7  südamerikanischen  Staaten  vertragsmäßig  geregelt.  Der  altes 
dieser  Verträge,  nämlich  der  mit  Argentinien,  datiert  vc 
19.  September"  1857,  es  folgt  der  mit  Chile  vom  1.  Februar  18( 
mit  Ecuador  vom  28.  März  1887,  mit  Uruguay  vom  20.  Juni  18 
und  mit  Kolumbien  vom  23  Juli  1892.  Alle  diese  Verträge  sind 
abgeschlossen,  daß  sie  jetzt  nach  einer  etwaigen  Kündigung  imm 
noch  ein  Jahr  laufen  würden.  Man  wird  annehmen  können;  d; 
der  neue  mit  Bolivia  abgeschlossene  Vertrag  für  die  Zeit  nach  de 
Ablauf  einer  zeitlich  begrenzten  Frist  eine  ähnliche  Bestimmu: 
enthält.  Der  wichtigste  der  genannten  Verträge  ist  der  n 
Argentinien.  Man  hat  eine  Zeit  hindurch  geglaubt,  daß  d 
Versuch  gemacht  werden  würde,  diesen  Vertrag,  der  heute  ledigli' 
die  Meistbegünstigung  vorsieht,  in  einen  Tarifvertrag  zu  verwandel 
Jedoch  ist"  es  in  letzter  Zeit  davon  recht  still  geworden,  sod; 
man  gut  tun  wird,  anzunehmen,  es  werde  sich  wenigstens  in  nah 
Zeit  in  den  Handelsvertragsverhältnissen  Deutschlands  zu  Argentini« 
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;hts  ändern.  Mit  Brasilien  steht  Deutschland  nicht  im  Handels- 
rtragsverhältnisse.  Es  ist  aber  nicht  immer  so  gewesen.  Zwischen 
eußen  und  Brasilien  hat  es  einen  solchen  Vertrag  gegeben,  der 
m  Jahre  1827  datierte.  Er  wurde  von  Brasilien  im  Jahre  1838 
kündigt.  Seitdem  §jnd  die  Handelsbeziehungen  zum  größten 
damerikanischen  Staate  nicht  wieder  durch  einen  Handelsvertrag 
regelt  worden. 

Einfuhr  von  Ton-  und  Glaswaren  in  Aegypten  1907,  Der  Ge- 
mtwert  der  Einfuhr  von  Steingut  und  Porzellan  betrug: 


1905 

1906 

1907 

eberhaupt 

Wert  in  Lstrl. 

78  127 

86  703 

105  494 

Davon  aus : 

Deutschland 

23  535 

30  433 

34  371 

Belgien 

1 1  882 

12  676 

18  439 

Frankreich 

12  045 

12  509 

16  059 

Oesterreich-Ungarn 

13  599 

11  884 

11  753 

Großbritannien 

8  240 

11  066 

9  730 

Italien 

4314 

3  565 

8  695 

China  und  Ostasien 

3  356 

3  668 

5  089 

Deutschland  hat  die  seit  Jahren  eingenommene  erste  Stelle 
hauptet;  es  deckt  etwa  ein  Drittel  der  Gesamteinfuhr.  Dagegen 
t  Oesterreich-Ungarn  die  früher  innegehabte  zweite  Stelle  an 
:lgien  abgetreten,  dessen  bedeutend  angewachsene  Einfuhr  in  den 
iden  letzten  Jahren  auch  diejenige  Frankreichs  übertroffen  hat. 

Die  Einfuhr  von  Glas-  und  Kristallwaren,  die  im  Jahre  1905 
genommen  hatte,  ist  in  den  beiden  letzten  Jahren  wieder  be¬ 
utend  angewachsen;  ihr  Wert  betrug,  abgesehen  von  Fenster- 
d  Spiegelglas,  die,  hauptsächlich  von  Belgierf  geliefert,  in  der 
chstehenden  Tabelle  nicht  berücksichtigt  sind: 


1905 

1906 

1907 

Wert  in  Lstrl. 

eberhaupt 

100  362 

113  071 

146  985 

Davon  aus: 

Oesterreich-Ungarn 

46  747 

50  452 

70  842 

Belgien 

14  285 

15  772 

23  249 

Deutschland 

15  836 

16  450 

19  489 

Frankreich 

12  634 

13  172 

15  433 

Großbritannien 

5  498 

10  089 

9  042 

Danach  hat  Oesterreich-Ungain  wie  in  früheren  Jahren  fast 
;  Hälfte  der  eingeführten  Ware  geliefert.  Deutschlands  Einfuhr 
t  sich,  wenn  auch  nicht  in  gleichem  Schritt  wie  die  belgische, 
indig  vermehrt;  sein  Anteil  dürfte  indessen  tatsächlich  größer 
in,  als  die  obenstehenden  Zahlen  ausweisen,  da  ein  nicht  geringer 
:il  der  Oesterreich-Ungarn  zugeschriebenen  Ware,  insbesondere 
impenzylinder,  aus  Schlesien  stammen.  (Nach  einem  Berichte 
:s  Kaiserlichen  Konsulats  in  Alexandrien.) 

Neues  von  den  Einkaufsgenossenschaften. 

Von  den  beiden  Einkaufsgenossenschaften  Verband  Deutscher 
as-,  Porzellan-  und  Luxuswaren-Händler,  E.  G.  m.  b.  H.,  Nürn- 
rg,  und  Nord  u.  Süd,  Einkaufsgenossenschaft  für  Luxuswaren, 
Tzellan,  Steingut,  Glas,  Beleuchtungsartikel,  Haus-  und  Küchen¬ 
räte,  E.  G.  m.  b.  H.,  Eisenach,  wird  uns  mitgeteilt,  daß  sie  mit 
icksicht  auf  die  bereits  angesammelten^Reserven  übereinstimmend 
schlossen  haben,  das  Eintrittsgeld  für  neu  beitretende  Mitglieder 
15.  September  a.  c.  von  100  Mk.  auf  200  Mk.  zu  erhöhen. 


Bücherschau. 

Die  hier  befprochenen  Werke  T\nb  3U  besiehert  öurd)  bic  Gejd)äftsjtelle  ber 
rramifchen  Runbfchau“  Berlin  SW.  47. 

Studien  über  Stuckgips,  totgebrannten  und  Estrichgips  Von 

ofessor  M.  von  Glasenapp,  Riga.  50  Seiten  mit  20  mikrophoto- 
iphischen  Abbildungen.  Preis  2,50  M. 

Mit  Hilfe  des  Mikroskops  versucht  der  Verfasser,  Licht  in 
ijenigen  Vorgänge  zu  bringen,  welche  sich  beim  Erhärten  der 
rschiedenen  Gipssorten  abspielen.  Seine  Beobachtungen  führen 
dem  Schlüsse,  daß  Estrichgips  sich  erst  bei  wesentlich  höheren 
tzegraden  bildet  als  der  totgebrannte  Gips,  und  daß  heute  Pro- 
kte  unter  dem  Namen  Estrichgips  im  Handel  sind,  welche  ihn 
:ht  verdienen,  sondern  als  totgebrannter  Gips  angesprochen 
rden  müssen.  Die  niedrigste  Temperatur  für  die  Bildung  von 
trichgips  wird  auf  800  Grad  festgestellt.  Der  Gips  verliert  beim 
hitzen  über  1000  Grad  einen  Teil  seiner  Schwefelsäure  und  er- 
lt  dadurch  die  Eigenschaft,  sehr  hart  zu  werden.  Zur  Prüfung 
d  Unterscheidung  der  verschiedenen  Gipssorten  bietet  das  Mi- 
)skop  einen  guten  Anhalt. 

Die  Beobachtungen  des  Verfassers  tragen  wesentlich  dazu 
i,  die  Beurteilung  und  Bewertung  der  verschiedenen  Gipssorten 


zu  erleichtern.  Das  Buch  wird  deshalb  ein  willkommener  Weg¬ 
weiser  für  alle  Interessenten  sein. 

Die  Gaserzeuger  und  Gasfeuerungen.  Von  Ernst  Schmatolla, 
Dipl.  Hütteningenieur,  Konstrukteur  für  Feuerungsanlagen.  Zweite 
vermehrte  und  umgearbeitete  Auflage  mit  133  Abbildungen.  Preis 
broch.  5,80  M.,  geb.  6,60  M. 

Die  Neuauflage  dieses  Werkes  des  bekannten  Fachmannes 
für  Feuprungsanlagen  ist  wesentlich  umfangreicher  geworden,  be¬ 
sonders  ist  die  Zahl  der  Zeichnungen  und  Abbildungen  bedeutend 
vermehrt. 

Die  Neuerungen  auf  diesem  Gebiete,  die  wichtigsten  neuen 
Patente,  sowie  die  eigenen  Erfahrungen,  welche  der  Verfasser  in¬ 
zwischen  in  der  Praxis  gemacht  hat,  finden  volle  Berücksichtigung, 
während  veraltete  Konstruktionen  durch  moderne  ersetzt  wurden. 
Die  Schreibweise  ist  so  klar,  daß  sie  auch  dem  Nichtfachmann 
vollkommen  verständlich  ist.  Wir  glauben  deshalb  der  Neuauflage 
einen  guten  Erfolg  Voraussagen  zu  können. 

Die  Spritzmalerei.  Unter  diesem  Titel  wird  im  Verlage  von 
Otto  Dietrich  in  Steglitz  bei  Berlin  eine  neue  einmal  monatlich 
erscheinende  Fachzeitschrift  herausgegeben,  von  der  uns  die  erste 
Nummer  vorliegt.  Da  diese  Art  der  Malerei  auch  in  unseren 
Branchen  vielfache  Verwendung  findet,  wird  diese  Mitteilung  für 
unsere  Leser  jedenfalls  von  Interesse  sein.  Ob  aber  die  Spritz¬ 
malerei  auf  die  Dauer  genügend  Stoff  bietet,  um  monatlich  eine- 
Nummer  zu  füllen,  erscheint  uns  doch  recht  fraglich.  Ein 
dringendes  Bedürfnis  nach  einer  solchen  Zeitung  scheint  jedenfalls 
nicht  vorzuliegen.  Wenn  die  Redaktion  ihren  Lesern  nicht  ganz 
wesentlich  mehr  bieten  will,  als  es  in  der  vorliegenden  Nummer 
geschieht,  die  sehr  mager  ausgefallen  ist,  so  wird  sie  zu  dem 
Preise  von  7,50  Mark  für  12  Nummern,  den  sie  gering  nennt,  kaum 
Liebhaber  finden.  Dafür  kann  man  doch  wirklich  mehr  be¬ 
anspruchen,  als  einen  Artikel  „Die  Bedeutung  des  Farbzerstäubers 
für  Industrie  und  Gewerbe“,  den  Prospekt  einer  internationalen 
photographischen  Ausstellung  in.  Kiew  und  einen  kleinen  Aufsatz 
„Die  Verjährung  der  Ansprüche  von  Kaufleuten.“ 


Brief*  unö  fragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenöen 
fragen  folt  3uerft  unteren  gefct)ät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweite  ober  Anpreijungen  eingelner  firmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unö  finöen  öaher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein» 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemeüen.  ei'eaeaezgGBtaeaeiBtaeaeaeataeioan 

Eed)nifd)e  Anfragen. 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  61.  Betrifft :  Keramisches  gegen  Flußsäure  wider¬ 
standsfähiges  Material.  Wir  bitten  uns  angeben  zu  wollen,  ob  es 
ein  keramisches  Material  gibt,  das  gegen  Flußsäure  möglichst 
widerstandsfähig  ist.  Gibt  es  vielleicht'eine  Glasur,  mit  welcher 
keramische  Produkte  überzogen  werden  könnten,  damit  sie  Fluß- 
säureangriffen  widerstehen  ? 


Dresden.  W.  Wehrle  vormals  C.  A.  G.  Scheffler’s  Nachf.  Der 
Kaufmann  Adolf  Jakob  Wilhelm  Wehrle  in  Dresden  ist  in  das 
Handelsgeschäft  eingetreten.  Die  hierdurch  begründete  offene 
Handelsgesellschaft  hat  am  1.  Juli  1908  begonnen.  Die  an  Adolf 
Jakob  Wilhelm  Wehrle  erteilte  Prokura  ist  erloschen. 

Neustadt  a.  d.  Waldnaab.  Bei  den  Vereinigten  bayerischen 
Spiegel-  und  Tafelglaswerken  vormals  Schrenk  und  Co.,  Aktien¬ 
gesellschaft  hat  sich  infolge  der  amerikanischen  Krisis  der  Betriebs¬ 
gewinn  im  Geschäftsjahre  1907  08  von  M  391  494  auf  M  312  799 
ermäßigt.  Dazu  tritt  ein  Gewinnvortrag  von  M  30  604  (i.  Vorjahr 
M  14  711).  .Nach  Abschreibungen  von  M  60  407  (i.  V.  M  51  902) 
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verbleibt  ein  Reingewinn  von  M  157  167  (i.  V.  M  219  816).  Hier¬ 
von  beantragt  der  Aufsichtsrat  zu  Rückstellungen  M  16  329  (i.  V. 
25  255  Mark)  zu  verwenden,  eine  Dividende  von  6  Prozent  (i.  V. 
6,3  Froz.)  auf  die  Vorzugsaktien  und  von  4  Prozent  (i.  V.  7  Prozent) 
auf  die  Stammaktien  zu  verteilen  und  M  20063  (i.  V.  M  30  604) 
vorzutragen. 

Görlitz.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  der  Glas¬ 
fabrik  Annahütte,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  zu  Penzig 
wird  nach  erfolgter  Abhaltung  des  Schlußtermins  und  Verteilung 
der  Konkursmasse  hierdurch  aufgehoben. 

Osnabrück.  Niedersächsische  Kunst-Glasmalerei  Karl  Bringmann. 
Die  Firma  ist  in  das  Handelsregister  und  als  deren  Inhaber  der 
Glasmaler  Karl  Bringmann  in  Osnabrück  eingetragen. 

Frauenwald.  Gebrüder  Schmidt.  Die  Firma  ist  in  das  Handels¬ 
register  und  als  persönlich  haftende  Gesellschafter  derselben  der 
Glasbläser  August  Schmidt  und  der  Glasmacher  Wilhelm  Schmidt, 
beide  in  Frauenwald,  eingetragen  worden.  Die  Gesellschaft  hat  am 
1.  Oktober  1908  begonnen. 

Muskau.  Glashütte  Silesia  Jahncke  &  Hofmann.  Die  Firma 
ist  neu  in  das  Handelsregister  und  als  deren  persönlich  haftende 
Gesellschafter:  1.  der  Kaufmann  Heinrich  Jahncke  in  Dubrauke 
bei  Döbern,  2.  der  Kaufmann  Alfred  Hofmann  in  Coburg  einge¬ 
tragen  worden.  Die  Gesellschaft  hat  am  1.  Oktober  1908  begonnen. 
Zur  Vertretung  der  Gesellschaft  ist  jeder  der  Gesellschafter  er¬ 
mächtigt. 

München.  Vereinigte  Zwieseler  &  Pirnaer  Farbenglaswerke  Akb- 
Gesellschaft,  München  mit  Zweigniederlassung  in  Cöln  unter  der 
Firma :  Vereinigte  Zwieseler  &  Pirnaer  Farbenglaswerke  Aktien¬ 
gesellschaft  München  Zweigniederlassung  Cöln.  Dem  Josef  Herold 
in  Pirna  ist  Prokura  mit  der  Maßgabe  erteilt,  daß  er  in  Gemein¬ 
schaft  mit  einem  Vorstandsmitgliede  oder  einer  zweiten  Prokuristen 
zur  Zeichnung  der  Firma  ermächtigt  ist. 


Breslau.  An  Stelle  des  ausgeschiedenen  Kaufmanns  Albt 
Spitzer  ist  Kaufmann  Hans  Kuhn  in  die  Glas-  und  Porzellanware 
firma  Schubert  &  Spitzer  als  persönlich  haftender  Gesellschaft 
eingetreten. 


Neumünster.  Mit  25(00  M  Stammkapital  hat  sich  hier 
Firma  Porzellanfabrik  Neumünster,  Gesellschaft  mit  beschränl 
Haftung  gebildet  zur  Herstellung  und  Vertrieb  von  Porzellanh; 
haltungsgeschirr.  Der  Keramiker  Karl  Sommer  ist  zum  Geschäl 
führer  bestellt.  « 


Gelterkinden.  Die  Firma  Ed  Vöilmin  Glas-  und  Steingi 
waren  ist  infolge  Verzichtes  des  Inhabers  erloschen. 

Berlin.  Mit  10)000  M  Stammkapital  hat  sich  hier  die  Firr 
Wesselplatten  Vertrieb,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  g 
bildet  zum  An-  und  Verkauf  von  Wesselplatten  und  sonstigen  E 
Zeugnissen  sowie  deren  Verlegung.  Geschäftsführer  sind:  Wilhe 
Quantmeyer,  Kaufmann,  Berlin,  Hermann  Bauer,  Kaufmann,  Bo 
a.  Rhein,  Robert  Eicke,  Kaufmann,  Berlin,  Jacques  Chaskel,  Kai 
mann,  Berlin. 


Krcnach.  (Oberfranken.)  In  Steinwiesen  brannten  die  Lage 
räume  wie  auch  die  Nebengebäude  der  dortigen  Porzellanfabr 
nieder. 

Deutsche  Wandkaffeemühlen-Sndustrie  G.  m.  b.  H.  Althalden 

leben.  Die  Gesellschaft  ist  durch  Eintragung  in  das  Handelsregist 
am  14.  Oktober  1908  gegründet  worden.  Gegenstand  des  Unte 
nehmens  ist: 

Fabrikation  und  Verkauf  von  Wandkaffeemühlen  und  ander 
verwandter  Artikel,  Verkauf  und  Verwertung  von  Patenten  etc.  ur 
Verkauf  von  Stiflngutwaren. 

Das  Stammkapital  beträgt  23  500  Mark,  zum  Geschäftsführ 
wurde  Fabrikbesitzer  Theodor  Zabei,  Althaldensleben  bestellt. 


Elsässer  Keramiken.  Im  Hohenzollern  -  Kunstgewerbehaus 
Friedmann  &  Weber  in  Berlin  sind  zur  Zeit  sehr  beachtenswerte 
Elsässer  Keramiken  ausgestellt,  Erzeugnisse  der  Ersten  Deutschen 
Blumentopf-Werke  in  Sufflenheim  im  Unlerelsaß.  Der  Ort  ist  eine 
uralte  Stätte  der  Tonindustrie,  welcher  in  der  dortigen  Gegend 
unerschöpfliche  Mengen  von  Rohmaterial  zur  Verfügung  stehen. 
Neben  den  daselbst  längst  vorhanden  gewesenen  zahlreichen 
Töpfereien,  die  vorzugsweise  gewöhnliches  Kochgeschirr  hersteilen, 
ist  im  Jahre  1903  das  oben  genannte  große  Fabrikunternehmen  be¬ 
gründet  worden,  welches  die  Massenfabrikation  von  Blumentöpfen 
als  den  Hauptzweig  seiner  Tätigkeit  betreibt. 

Auf  Veranlassung  des  im  vorigen  Jahre  berufenen  Leiters  der 
keramischen  Abteilung  der  Kunstgewerbeschule  in  Straßburg,  der 
die  Sufflenheimer  Tone  bei  ihrer  Untersuchung  für  die  mannig¬ 
fachsten  Verwendungszwecke  geeignet  fand,  haf  die  Fabrik  neuer¬ 
dings  eine  Abteilung  für  Kunstkeramik  errichtet.  Diese  beschäftigt 
sich  mit  der  Herstellung  von  Kunsttöpfereien  verschiedenster 
Arten  und  Techniken,  von  Wand-  und  Fußbodenfliesen,  sowie  von 
Baukeramiken.  Die  unter  tätiger  Teilnahme  mehrerer  Künstler 
hergestellten  Erzeugnisse  dieses  jungen  Betriebes  sind  zu  dei  im 
Eingänge  erwähnten  Ausstellung  vereinigt  worden. 

-Die  künstlerische  Tätigkeit  der  Fabrik  hat  zunächst  bei  ihrem 
Hauptbetriebszweige  eingesetzt  und  eine  Anzahl  gut  geformter 
Blumentöpfe  und  Kübel  aus  durchlässigem  Ton,  also  zum  un¬ 
mittelbaren  Einsetzen  von  Pflanzen,  geschaffen,  die  an  ihren  oberen 
Rändern  m;t  friesartig  angeordneten  Ornamenten  geschmückt  sind. 
Die  Zeichnung  steht  in  der  Höhe  der  Gefäßfläche,  der  Grund  ist 
ausgehoben  und  in  einer  leuchtend  blauen  Farbe  glasiert,  die  gut 
zu  der  des  Naturtones  steht.  Im  Uebrigen  sind  bei  den  ausge¬ 
stellten,  durchweg  in  glatten  Formen  gehaltenen  Gegenständen  ge¬ 
flossene,  lüstrierte,  stumpfe,  halbmatte^und  glänzende  sowie  Kristall¬ 
glasuren  zur  Anwendung  gelangt,  alle  mit  vollkommener  Beherr¬ 
schung  der  Technik  und  sicherem  Geschmack  in  der  Wahl  der 
Farben.  Ausgestellt  sind  neben  Vasen  uud  sonstigem  Ziergerät  ein 
in  der  Farbenstimmung  gelungener  Wandbrunnen  sowie  ein  Kamin; 
auch  an  plastischen  Arbeiten,  sowohl  Menschen  wie  Tierfiguren,  hat 
die  Fabrik  sich  bereits  mit  Erfolg  versucht.  Ein  Sortiment  von 
Steinzeugplatten  sowie  von  Baukeramiken,  namentlich  von  Dach¬ 
ziegeln  verschiedener  Form,  gewährt  einen  guten  Ueberblick  über 
die  Vielseitigkeit  der  geübtep  Techniken.  Die  Preise  der  vorge- 
lührten  Arbeiten  erscheinen  mäßig.  S.  L. 


Verein  deutscher  Portlandzementfabriken.  Der  Verein  hat  ai 
seiner  letzten  Hauptversammlung  beschlossen,  bei  den  Behörde 
eine  Aenderung  der  Normen  für  die  Festigkeitsprüfung  zu  beantrage: 
Die  Minimalfestigkeiten  werden  nach  dem  Beschluß  um  25  Pro 
zent  erhöht. 

Der  Verband  Deutscher  Wandplattenfabrikanten  G.  m.  b.  1 

hat  in  einer  zu  Anfang  dieses  Monats  in  Berlin  abgehaltenen  Ve 
Sammlung  der  Gesellschaft  beschlossen,  vom  1.  Januar  1909  a 
neue  einheitliche  Preise  und  Verkaufsbestimmungen  einzuführei 
Alle  Aufträge,  welche  zu  den  bisherigen  Bedingungen  aufgenomme 
wurden  bezw.  noch  eingehen,  müssen  bis  zum  31.  Dezember  19C 
ausgeführt  werden. 

Berlin.  Tcnindustrie-Geselischaft  mit  beschränkter  Haftunj. 
Die  VeUrefungsbefugnis  des  Geschäftsführers  Otto  Erdmann  i: 
beendet.  i M 


Dresden.  Das  Emaille-Spezial-Haus-  u.  Küchengerätegeschä, 
on  Hugo  Rückeit  in  Dresden,  Große  Brüdergasse  8,  blickte  kürz 
ich  auf  ein  25  jähriges  Bestehen  zurück. 


Beilagen. 


Wir  fügen  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  eine 
Prospekt  der  Firma  Jacobiwerk  A.-fä.  in  Meissen  bei  un<| 
machen  unsere  Leser  hierdurch  auf  denselben  aufmerksam. 
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953 


(Blattgold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

uarzsand 

•Ima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
ius  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
r  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

irt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


KSöblSOÖOöOöOöOöüöDöDl 

'ffamsonllSon! 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoonix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


farbenu.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisoisd 
Qicisui  Maschinen  etc. 


ODuster  unb  Preisverseicbnis  (teilen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Tro^melfutte?’, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kaoheln.au,  offeriert  f^x  Rjg^  MßiSSen3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämme 


fielt  (874  Spezialität)  au« 
trockenem  WelssDuchenhotz  nach 


garantiert 


0*1 

Zeichnung 

od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänge» 
etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfatirft. 

Uokersdsrf,  Dillkre’s  (Nassau. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SR^.  47  einlaufen,  können  in  de; 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Offene  Stellungen. 
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Goldschmiere 


sowie  alle  goldhalt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünktl.  reeH.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 

Crimmitschauer8tr.  13. 


Alle  goldhaltigen  Sachen 


BCIlfoSeifertfZwickauX 

Reelle  Badlsnung.  Osterwelhetr.  32. 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 


kauft  zu  höchsten  Preisen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


'Emil  Theimer,  Langewiesen 


Offene  Stellen  besetzt,  den  Herren  Bewerbern  hiermit 

Dank.  Oswald  Geppert,  Bockau. 


Wir  suchen  zum  baldigen  Antritt  einen  gewandten 


GLASIERE  R, 


welcher  schon  längere  Zeit  als  solcher  in  Steingutfabriken  gearbeitet 
hat  u.  groß.  Geschirr  wie  Waschgarnituren  gut  zu  bearbeiten  versteht. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfbr.  Magdeburg. 


Buchhalter. 


Feinkeramisches  Werk  in  Nähe  Münchens  sucht  per  sofort  selbst¬ 
ständige,  branchekundige  Kraft,  erfahren  in  allen  Büroarbeiten,  Expe¬ 
dition,  Kalkulation,  Schreibmaschine,  Stenographie.  Bewerber,  die  auch  auf 
Reisen  tätig  waren,  bevorzugt.  Offerten  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnisab¬ 
schriften,  Referenzen  erbeten  unter  M.  M.  5106  an  Rud.  M»sse,  München. 


Wer  das 


Taschenbuch  für  Keramiker  1909 

noch  zum 

Vorzugspreis  von  1  jUark 


erwerben  will,  bestelle  es  umgehend.  Die  Subskription 
wird  am  2.  November  geschlossen  ;  alle  später  eingehenden 
Bestellungen  können  wir  nur  für  Mk.  1,50  pro 

F.vensplar  ausführen. 


Geschäftsstelle  der 

„Keramischen  Rundschau“ 


Berlin  SW.  47. 


Thüringer  Porzellanfabrik  sucht  zum  sofortigen  Antritt 
in  dauernde  Stellung  einen  tüchtigen  / 


Brenner, 


welcher  im  Einfüilen  feiner  Figuren  und  dergl.  firm  ist  und 
Oefen  mit  überschlagender  Flamme  selbständig  und  sicher 
abbrennen  kann.  Ausführliche  Off.  mit  Angabe  seitheriger 
ü  Tätigkeit  und  des  Lohnanspruches  unter  F.  K.  3955  an  die 
^  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tüchtiger  fHodellabgieöer, 

für  Gebrauchsgeschirr  (nicht  Mitglied  des  Berliner  Verbandes)  zun 
baldigen  Antritt  gesucht.  Off.  mit  Lohnansprüchen  und  Angabi 
der  bisherigen  Tätigkeit  zu  richten  an 


Porzellanfabrik  Oskar  Schlegelmilch,  bangemieleu 


Junger  ülohelfeur  u.  Tonschneiber, 


für  Terrakotten  zum  1.  Nov.  dieses  Jahres  für  dauernde  interesssanti 
Arbeiten  gesucht.  Offerten  unter  L.  3949  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  t dicht.  Maier, 

welcher  schon  auf  Militärsachen  gearbeitet  hat  und  in  Schrift  sowii 
Kolorieren  sauberes  leistet,  sofort  gesucht.  Offerten  unter  L.  399! 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  energischer  Maschinenmeister  als 


Betriebsfähiger  eMsf 


für  rheinische  Schamottefabrik.  Zeugnisabschriften,  Gehaltsanspriich 
und  Familienverhältnisse  unter  C.  M.  3985  an  die  Keram.  Rund 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  Porzellanfabrik  ein  tüchtiger  und  zuverlässiger 


BRENNER 


per  sofort  gesucht.  Dauernde  Stellung.  Wochenverdienst  durch¬ 
schnittlich  35  Mk.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  unter  P.  B.  398£ 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Von  einer  Porzellanfabrik  wird  ein  erprobter,  in  jeder  Be¬ 
ziehung  zuverlässiger  und  energischer 


Oberbrenner 


gesucht.  Offerten  mit  Gehaltsansprüchen  u.  Zeugnisabschriften 
unter  O.  B.  3987  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schablonenschneider 


— 


9 


tüchtige  junge  Kraft  per  sofort  gesucht. 

Bof  inger  &  Co.,  Porzellanfabrik,  Kloster  Vessra, 

- Kreis  Schleuslngen. - 


1*1  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wo! 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Scheibenmodelleur. 


rei 

indige 


Feinkeram.  Werk  in  der  Nähe  Münchens  sucht  junge  selbst- 
,cr “  Kraft  für  Herstellung  von 


Gipsmodellen 


Kenntnisse  einer  slavischen  Sprache  erwünscht.  Offerte  mit  ♦ 
Angabe  bisheriger  Tätigkeit,  Alters,  Lohnansprüche,  Familien-  £ 
Verhältnisse  etc.  unter  „Werkmeister  3993“  an  die  Keramische  ♦ 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.  + 


ach  Zeichnungen),  Modelleinrichtungen  und  Gebrauchsformen 
iwerber,  d‘e  bereits  in  erstklassigen  Porzellan-  und  Steingut- 
waren,  bevorzugt.  Off.  mit  Gehaltsanspruch,  Zeugnis- 
schriften,  Referenzen  erb,  u.  M.  N.  5107  an  Rud.  Mosse,  München. 


Kachelofenfabrik  in  Oesterreich  sucht  einen  in  allen  Zweigen  ♦ 
dieser  Fabrikation  praktischen  ♦ 


Werkmeister. 


Tüchtigen  zuverlässigen  fachmännischen 


Vufseher, 


r  auch  Abnahme  und  Lohnverrechnung  mit  übernehmen  muß, 
lon  längere  Zeit  in  Stanzartikeln  tätig  war,  sucht  sofort  Thüringer 
rzellanfabrik.  Off.  mit  Gehaltsangabe  unter  Z.  H.  3971  an  die 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Techn.  Direktor 


ür  eine  Steingutfabrik  gesucht. 


Der  Auf  sichtsrat  einer  bedeutenden  Steingutfabrik,  welche  Wasser- 
ungsartikel  und  Haushaltungsgeschirre  fabriziert,  sucht  für  die  tcch- 
’he  Leitung  des  Unternehmens  einen  hervorragenden  tüchtigen  Fach- 
’in  bet  gutem  Gehalt.  Bewerber,  welche  über  langjährige  Erfahrungen 
der  Branche  verfügen,  alle  Sparten  in  der  Fabrikation  genau  kennen, 
l'g'/srA  und  zielbewußt  zu  arbeiten ■  verstehen,  können  sich  eine  an- 
lehme  und  gut  dotierte  Lebensstellung  schaffen.  Gefl.  Offerten  von 
len  Fachleuten,  die  in  ihrer  bisherigen  Tätigkeit  wirklich  Erfolge 
hweisen  können,  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften  und  Gehalts- 
vrüchen  sind  zu  richten  an  Herrn  Bergwerksbesitzer  Leo  Stinnes, 
anheim,  Werderstraße  50. 


5>wei  tüchtige  jVIaler 


B-n  guten  Lohn  und  dauernde  Beschäftigung  per  sofort  gesucht. 

Westdeutsche  Stanz-  und  Emaillierwerke 
Ehrenberg  &  Co.,  Gelsenkirchen  III. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt 


'fTellßrdrelfer,  Gindrßbor, 
|6drel)er  u.  ^iarniercrinnßn. 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Eintritt 

einige  fücfifige  (Haler, 


für  Rand,  Staffage  und  Stempel  auf  feinere  Gebrauchsgeschirre. 

Würhembergiiche  Porzellan-manufakfur, 

 Schorndorf  b.  Stuttgart. 


Steingutfachmann. 


Für  eine  im  besten  Betrieb  befindliche  Steingutfabrik  Deutsch- 
bohmens  wird  ein  in  allen  Teilen  der  Fabrikation  bewanderter 
Fachmann  zur  Leitung  der  Fabrik  für  dauernd  und  gut  bezahlt  per 
sofort  oder  bald  gesucht.  Gefl.  Off.  unt.  B.  S.  3961  an  die  Kera- 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


s°f°rt  §esucht-  Nur  auf  beste  Kraft  wird  reflektiert.  Off  unt  P 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Giesserinnen 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem  Akkordlohn.  Eintritt 
kann  ev.  sofort  erfolgen. 

Porz.  Fabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G., 

— — — —  Filiale  Eronach.  — — — 


Vielseitig  ausgebildeter 


O—  o  —C 


tüchtiger  Maler 


O-o  -c 


:he  dem  Berliner  Verbände  nicht  angehören. 

teingutfabrik  Colditz  A.-G.,  Colditz  a.  Sa. 


ichtiger  u.  geübter  Ofeneinsetzer, 


auch  die  Bewachung  des  Brennhauses  übernehmen  soll,  von 
r  Thüringer  Porzellanfabrik  (hauptsächlich  Figuren  u.  Nippes) 
baldmöglichsten  Eintritt  gesucht.  Es  wird  nur  auf  eine  strenge, 
gische  Persönlichkeit  reflektiert.  Off.  mit  Angabe  des  Alters, 
früheren  Tätigkeit  und  Gehaltsansprüche  erbeten  u.  G.  3975 
lie  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


sofort  gesucht.  Off.  mit  Zeugnis-Abschrift  u.  Gehaltsansprücheu  an 

Grossherzogliche  Majolika=Manufaktur 

Karlsruhe  in  Baden. 


Eine  kleine  Steingut-  u.  Porzellanfabrik  der  Luxusbranche  des 

Auslandes  sucht  für  sofortigen  Eintritt  einen 


jungen  felblfändigen  (Dann, 


der  mit  allen  Arbeiten  wie  Drehen,  Modellieren,  Gießen  und 
Emaillieren  etc.,  der  Branche  vollständig  vertraut  ist.  Offerten  mit 
Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen  unter  R.  U  3953  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tücht.  Fonöspritzer, 

für  leichte  Blumendekore  gesucht. 
Es  wollen  sich  nur  solche  unter 
Angabe  ihrer  bisherigen  Tätigkeit 
melden,  welche  gelernte  Maler 
sind. 

Hildesheimer  Sparherd-Fabrik, 

A.  Senking. 

Hildesheim,  Prov.  Hannover. 


Durch  die  Keramische  Rund¬ 
schau  ist  zu  beziehen: 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M  4.50,  geb.  M.  5.50. 


Gesuchte  Stellungen. 


Energischer 


ßrennffaus - 
Aufseher, 


mit  allen  in  dieser  Abteilung  vor- 
kommenden  Arbeiten  vollkommen 
vertraut,  zielbewußter  Disponent  u. 
Organisator,  sucht  bei  bescheidenen 
Ansprüchen  Stellung.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  G.  H.  7084  an  die 
Keram,  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


MALER. 


Tüchtig.,  solid.,  energischer  Herr, 
sucht  dauernde  Stellung  als  Leiter 
einer  Malerei;  derselbe  ist  mit 
dem  Aerographen  vollständig  ver¬ 
traut.  In  der  Hauptsache  wünscht 
derselbe  Uebertragung  der  Ar¬ 
beitsausgabe,  ferner  Geschirr¬ 
abnahme,  sowie  spez.  Ueberwach. 
der  Ausführung  der  Kommissionen. 
Such,  nimmt  auch  anderen  ähn¬ 
lichen  Posten  an.  Gefl.  Off.  unter 
S.  A.  7054  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Correspondenzeo.  Bestellungen  etc.  ao  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliiehst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Randschau“  beziehen  za  wollen 
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Flott.  Formengiesser 

sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
J.  K.  7082  "an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Brenner. 

Erfahrener  praktischer  Brenner 
für  Glas  sowie  Porzellan  und 
Schilderleger  für  Apoth.-Stand- 
gefäße,  mit  gutem  Zeugnis  sucht 
dauernde  Stellung.  Off.  erbeten 
unter  V.  G.  7062  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Gewandter 

Porzellanmaler, 

selbständiger  Arbeiter,  firm  in  allen 
in  einerPrivatmalereivorkommen- 
den  Arbeiten,  sowie_  mit  dem  Ab¬ 
brennen  der  Muffelöfeng  vollst 
vertraut,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  R.  S.  7066  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

füdlf.  Mater, 

an  fleißiges  sauberes  Arbeiten 
gewöhnt,  tüchtig  im  Entwurf  neuer 
Dekore  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  47  erbeten  unter  F.  T.  7058. 
Tüchtiger,  strebsamer,  lediger 

Schriftenmaler, 

speziell  auf  Grab-,  Tür-  und 
Firmenschilder,  firm  in  vorkom¬ 
menden  Arbeiten  der  Malerei, 
sowie  auch  geübter  Plattenstecher 
(Aetzung),  sucht  sofort  oder  später 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off.  erb 
u.  H.  7o70  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 _ 

Jletoiichenr 

für  Ton,  Gips  u.  Alabaster,  wel¬ 
cher  auch  tüchtig  im  Formen  u 
Abgießen  ist  u.  eventl.  eine  Steile 
als  2.  Modelleur  übernehm  n 
würde,  sucht  per  1.  Jan  od.  früher 
Stellung.  Gefl.  Off.  unter  S  7072 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47, _ 

Tüchtiger 

! Freidreher, , 

nachweislich  seit  Jahren  in  der 
elektrotechnischen  Branche  n.  Kunst- 
töpferei  mit  bestem  Erfolge  tätig, 
sticht  Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten 
unter  A.  B.  7078  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 
Tüchtiger  zuverlässiger 

Formengiefeer 
u.  fhodelleinrichter, 

der  das  Abgießen  mit  übernehmen 
kann,  sucht  sofort  Stellung.  Ge  1. 
Off.  unter  W.  7050  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

äei  Korresnondenzen.  Besfellunnen  et 


Tüchtiger  verheirateter 


nenou 


Hl  uiui  J  ui  uiuiiijiuuui  j 

im  Modellieren  und  Retouchieren 
sowie  in  allen  vorkommenden 
Arbeiten  firm,  sucht  Stellung  am 
liebsten  in  einer  Ofen-Fabrik  oder 
Kunsttöpferei.  Offerten  unter  P. 
7030  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tilcht.  Fondspritzer, 


29  Jahre  alt,  firm  in  Fond, 
Schablonenspritzen  und  Muster¬ 
zeichnen  in  Porzellan  und  Email, 
sucht  baldigst  Stellung  in  Deutsch¬ 
land.  Gute  Zeugnisse  zu  Diensten, 
ev.  m.  Gehaltsansprüch.  Gefl.  Off. 
unter  J.  7048  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  üodellsur, 


abs.  Fachschüler,  mit  einjähriger 
Praxis,  firm  im  Modelleinrichten 
sucht  Stellung  in  Luxus-  oder 
Luxusgeschirrbranche.  Gefl.  Off. 
unter  M.  7052  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Töpfer, 


gesetzten  Alters,  mit  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  des  Töpfer¬ 
gewerbes  vertraut,  sucht  dauernde 
Stellung,  eventl.  auch  im  Ausland. 
Off.  unter  S  F.  7068  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Brennfiausleifer, 


als  solcher  I1^  Jahre  tätig,  mit 
Praxis  für  Geschirr,  Luxus-  und 
Elektrotechnische  Artikel,  sucht 
baldigst  anderweitig  Stelle.  Gfefl. 
Off.  unter  D.  7042  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


für  Hohl-  u.  Flachgeschirr  wünscht 
seine  Stellung  zu  verändern.  Gefl. 
Off.  erb.  unt.  U.  S.  7080  an  die 
Keram  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkführer, 


der  in  Masse,  Glasur,  Dreherei 
und  Brennhaus  langjährige  Er¬ 
fahrung  hat,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  u.  B.  7040  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW  47. 


Tüchtiger 


Schaibenmodallsur, 


mit  mehrjähriger  Praxis,  sucht, 
gestützt  auf  la  Zeugnisse,  in  Stein¬ 
gutfabrik  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  Z.  7076  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Gewandter 


pODEüLsEÜR 


der  Exportgeschirrbranche  (Mit¬ 
telgenre),  welcher  Neuheiten  zu 
liefern  imstande  ist  und  gute  Zeug¬ 
nisse  besitzt,  sucht  dauerndes 
Engagement.  Gefl.  Off.  u.  W.  7074 
an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin 
SW.  erbeten. 


Oie  Herstellung 
des  Porzellans. 


Von  H.  Hegemann. 

Preis  M.  7,60  "VB 
Zu  beziehen  durch  die 
„Keramische  Rundschau“, 

Berlin.  SW.  47. 


« I  mus>  .  Manu  * 


verheiratet,  1  Kind,  sucht  Stellung 
als  Portier  oder  sonstigen  Ver¬ 
trauensposten.  Kaution  kann  ge¬ 
stellt  werden.  Offerten  unter  J.  D. 
7028  an  die- Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Unterglasurmaler, 


firm  in  Indisch-modernen  Scha- 
blonierdekoren  u.  Ovalrändern 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
Stellung,  evt.  auch  als  Leiter 
einer  Unterglasurmalerei.  Off.  u 
K.  R.  7018  an  die  Keram.  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Matrizenschlosser 


mit  langjähriger,  neuzeitlich  prak¬ 
tischer  Erfahrung,  der  nachweis¬ 
lich  tüchtiges  leistet,  seit  Jahren 
in  Porzellanfabrik  als  Leiter  dei 
Matrizen-Werkstätte  tätig,  suchl 
seine  Stellung  jetzt  event.  spätei 
zuverändern.  Gefl.  Off.  u.  B.  706C 
an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 


Oberd  reher 


7 


energisch,  mit  reichen  Er¬ 
fahrungen  in  Geschirr  sowie 
elektrotechn.  Artikeln  sucht 
per  bald  Stellung.  Gefl. 
Off.  unter  A.  B.  7022  an  die 
„Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Wirklich  tüchtiger 

Haler 


sucht  unter  bescheidenen  An 
Sprüchen  Stellung.  Derselbe  is' 
leistungsfähig  in  Monogrammen 
Schrift,  Wappen,  Gold,  Email 
u.  Transparentdekoren,  tüchtigei 
Zeichner  ais  Mustermaler,  Platten¬ 
graveur,  guter  Photograph.  Probe¬ 
arbeit  in  allen  angeführt.  Fächerr 
sofort  zu  Diensten.  Gefl.  Off 
erbeten  unter  J.  H.  St.  7035  ar 
die  Keramische  Rundschau,  Berlir 
SW.  47. 


Theoretisch  und  praktisch  erfahrener 

Fachmann 


mit  nachweisbarem  Erfolg  langjährig  in  den  bedeutendsten  Betrieben  de\ 
Porzellan-,  Steingut-,  Majolika-  und  Kunststeinzeugbranche  Böhmern 
tätig,  sucht  Stellung  als  Betriebsleiter,  Werkmeister  oder  Stütze  de. 
Chefs.  Ausland  nicht  ausgeschlossen,  Kenntnis  einer  slavischen  Sprache 
Ansprüche  bescheiden.  Gefl.  Zuschriften  erbeten  unter  No.  379  an  du 
Adm.  der  Werkmeister-Zeitung,  Wien  III.,  Erdbergstr.  48. 


flis  OherDreher  u.  ßrennhauslrfter 


sucht  tüchtigtr  erfahrener  Fachmann,  anfang  43  er  Jahre,  baldigs1 
anderwärts  Engagement.  Gefl.  Off.  u.  K.  7038  an  die  Keramischf 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


I?ö Kaufmann, 

Anfang  30  er,  bilanzsicherer  Buchhalter  und  flotter  Korrespondent,  aud 
für  französische  und  englische  Korrespondenz,  der  die  gesamte  Fabri 
kation  elektrotechnischer  und  Luxusporzellane  sowie  die  betreffenden  Ab¬ 
satzgebiete  genau  kennt,  firm  in  Kalkulation,  repräsentabel  und  versiert 
im  Verkehr  mit  der  Kundschaft,  gegenwärtig  als  Disponent  in  noch 
ungekündigter  Stellung,  sucht  der  I.  Januar  1909  oder  später  ander¬ 
weitiges  Engagement  in  dauernde,  leitende  Stellung,  la.  Zeugnisse,  Re¬ 
ferenzen  zu  Diensten.  Gefl.  Off.  unter  G.  7055  an  die  Keramisch 
Rundschau,  Berlin  S W.  47. 


JX  Jk 

t  Tecfinifcfier  beiter  oder  Vermalter  2 


♦ 


für  Ofenfabrik  oder  Ziegelei,  in  allen  Zweigen  der  Keramik 


bewandert,  auch  bilanztüchtig,  sucht  zum  1  Januar  1909 


dauernde  Stellung.  Off.  u.  A  B  7034  an  die  Keramische  ^ 


'W  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


♦  «««◄  ««<«««♦»»»»»»►»►>»4 


Tüchtiger  Kaufmann 


26  Jahre  alt,  verheiratet,  mit  allen  vot kommenden  Kontorarbeiten,  Buch 
fiihrang,  Lohnrechnung  und  Expediton  bestens  vertraut,  zurzeit  in  erst 
Massiger  Steingutfabrik  tätig,  sucht  per  I.  Jan.  1909  Lebensstellung  al- 


Buchhalter  oder  /.  Expedient. 

Offerten  unter  R.  7014  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  ff 


c.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiTichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschan“  beziehen  zu  wollen 
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Diverses. 


Messlokal 


3 


oher,  28  qm  grosser  Ausstellungs¬ 
ulm,  in  der  I.  Etage  im 
Silbernen  Bär“  gelegen,  mit 
ossem  Schaufenster,  nach  der 
trass 2  sehr  vorteilhaft  für  die 
?ram.  Branche,  i  z.  vermieten, 
erwaltung  d.  Dr.  Willmar 
chwabesch.  Grundstücke, 
Leipzig,  Querstrasse  5. 


Reisender  f.  Oesterreich-Ungarn 
:r  Porzellanfabrik  Merkelsgrün 
.arlsbader  Kaolin-Industrie-Ge- 
llschaft),  _seit  Jahren  bestens 
ngeführt,  übernimmt  noch 


iiiir.  Tan  zu  iS 
Tonniehl  zu  42 1.  pro  10  Io 


hat  abzugeben  Tongrube  b.  Beuel. 
Off.  u.  D.  C.  2777  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


m 


Vertretungen 


leistungsfähigen  Fabriken 
nschiägiger  Branchen, als:  Stein- 
it,  Glas,  Porzellantöpfe  und  Be- 
jchtungsartikel  etc.  Geh.  Off. 
beten  an 

Moritz  Hasselböck, 
Dallwitz  bei  Karlsbad. 

Zur  Erbauung  einer  Fabrik  für 

liges,  feuerfestes  Kochgeschirr 
irantiert  haltbar  u.  schön, 
i  jetzt  noch  nicht  auf  dem  Markt, 
•d  ein 


Kapitalist 

ils  Teilhaber 

fiiucht.  Offerten  unter  Ciiffre 
I N.  2766  an  die  Keram.  Rund- 
liau,  Berlin  SW.  47. 


Billig  zu  verkaufen: 

1  kompletter  WasserradaalriEh 

bestehend  ausWasserradwelle  5,20 
Meter  lang,  200  mm  Durchmesser, 
mit  Lagern  und  Rosetten,  sowie 
darauf  sitzendem  Kammrad  von 
2,80  Meter  Durchmesser,  240  mm 
breit,  ferner  1  Vorgelege :  1  Welle 
1,18  Meter  lang,  140  mm  Durch¬ 
messer  mit  2Lagern,  darauf  sitzend: 

1  Kammrad  1,07  Meter  Durch¬ 
messer,  240  mm  breit.  1  Seil¬ 
scheibe,  2  Rillen,  3  Meter  Durch¬ 
messer  150  mm  breit;  ferner 

2  Seilscheiben, 

2  Rillen,  3  Meter  Durchmesser, 
150  mm  breit,  Bohrung  100  mm, 
sowie  2  Meter  Durchmesser,  180 
mm  breit,  Bohrung  lüO  mm. 

I  eis.  Wasserznlaalkaul 

1,15  Meter  breit, 


17  Meter  lang, 

620.  mm  hoch. 

Lederwerke  Ludwig  S* *tooy, 

Landau,  Pfalz. 


Falirili  feuerfester  Produkte 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 


Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Ird  zu  kaufen  gesucht:  1000  m 
-lienengeleise,  alt,  jedoch  in 
em  Zustand  oder  auch  neu, 
Cippwagen,  %  cbm  Inhalt,  6 
teauwagen,  4  Etagewagen, 
50  Wendeplatten  u.  3  Zungen- 
ichen  (50  Spurweite).  Offert, 
d  zu  richten  an  Herrschaft 
mach  (Steiermark) 


,eid|nimgen. 


Ingenieur-Chemikee' 

:zialist  in  der  Fabrikation  ke¬ 
uscher  Artikel,  mit  mehrjährig, 
fmännischer  Praxis  u.  guten 
dchungen  sucht  für  Moskau 
I  Zentral-Rußland 
Vertretungen 
sprechend  Rohstoffe,  Chemi¬ 
en,  sowie  fertiger  Produkte. 

•  erb  unt.  „Ingenier"  an  die- 
Doncen-Expediton  L.  6  E.  Metz! 

1  <o.,  Moskau. 


Wachmann 


Kapital  gesucht,  der  eine 
zellanfabrik  der  Geschirr- 
inche  vorteilhaft  zu  leiten  ver- 

*it.  Eintritt  kann  sofort  er- 
r-  'en.  Fabrik  ist  neu,  gut  ein- 
( chtet  besitzt  billige  und  viel 
I  eitskräfte ,  in  der  Nähe  der 
hn  gelegen.  Off.  unter  G  C. 
"0  an  die  Keramische  Rund- 
l*u,  Berlin  SIV,  47. 


Ein  Zeichner  fertigtZeichnungen 
aller  Art  für  die  Ofen-  und  Ton¬ 
warenbranche  in  flotter  Feder- 
und  Tuschmanier  zwecks  Verviel¬ 
fältigung  in  Licht-  u.  Buntdruck. 
Gefl.  Offerten  unter  K.  2788  an 
dieKeram.  Rundsch.,  Berlin  SW.47. 


Verkaufe 


meine  sehr  gut  gehende  und  in 

derganzen Umgegend  konkurrenz¬ 
lose 


ll’ij 


in  Stadt  Vogtlands  sofort  für  den 
billigen  Preis  von  950  Mark  mit 
sämtlichen  Inhalt.  Offerten  unter 
G.  L.  2791  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Größerer  Posten 

Porzelianknäpfe 

zu  Milchflaschenverschluß  wird 
gesucht.  Off.  mit  Preis  unt.  M. 
F.  2793  an  die  Keramische  Rund- 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  86. 


Kristall- Quarz 


Gcbr.  Howaldts  selbstwirkende 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 
Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Flitz  erlitt, 

LYaldshut  (Sdidlsn).  .  . 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  Neisso, 

Strohgroßhandlung. 


Metall 


Packung 

m 


IfüralleSorten 
von  Stopf» 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fd)iffen  unb 
Fabriken. 


Cf? 


näheres  öurcfj 
Profpehte  bei 


Bowaldtswerle,  Kiel. 


Äöftntlirftn  “  £.ranz  Macotty!  Sdjönebcrq» 
ttfeOlllUlOU. ^  Berlin,  Bauptftrufee  14Ö, 

Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  i..  6s  tärsa 
Bubapeft,  V.  väesilrörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Purin,  ßiax  Levig  &  Co.,  Ropen» 
hagen. 


Kristall« 

^uarroanti 


JJrudjscb  üf^end! 


-5cKc\cKfeb. 

,  zusammenlegbar) 


in  Enübertroffeaer  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenboeba 

Fmbimn  Qq», 

Dresden. 


•  tfnetietctrys,ch„",ir  pej-eSf>iheit,  unter  vorteilhaften  Bedingungen 
in.e  mittete  Porzellanfabnk  käuflich  zu  erwerben.  Ich  bin  in  der 

mlfr  S°n°r  ■  eii!Uf>  2/J  000  Mkm  hier-f/ir  herzugeben,  später,  falls  nötig, 
mein.  Da  ich  Kaufmann,  so  suche  ich  als  * 


T;  '  Ni  •  Fachmann 


einetf  Cornpagnon,  der  bereit  ist,  sich  mit  dem  gleichen  Betrag-  aktiv 
ZBerlin‘sW1.' 47°^'  °^'  Z'  F‘  2755  Cül  dlS Keramische  Rundschau, 


Wer1  Eiefert 

Korallrote  Schmelzfarben 


an 


zum  Aufträgen  auf  weiße  Emaille?  Offerten  unter  B.  G.  2786 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


75%ige,  in  vorteilhaftester 
%  leicht.  Spezialmetall-Packg 
IRattbeizcn,  ittatticruiigsbäder,  Crockonätzsalz,  Glasätztinte 

aPvi  >  - -  •  .  ’ 


usw. 


15 


vie  alle  Sluorsalze  in  bewährtesten  Qualitäten! 

neuhelt:  lUattätzpomade  znJenah\t 

Flach-  und  Hohiglas.  Als  vollständiger  Fluß-Säure-Ersatz : 

Finckh  s  Sodamattsalz  u.  Abätzsalz  (in  Holz  versendbar). 

Preisliste  1909  mit  Anweisungen  zu  Diensten. 

Dr.  Finckh  &  Eissner,  Chem.  Fabrik  vorm.  Siegwart 
Basel  und  St.  Ludwig  i.  Eis. 


London.  * 


1  Bedeutendes  Engroshaus,  mit  besten  Verbindungen  für 
«  Inland  und  Export,  sucht  Vertretungen  leistungsfähiger  Fabri- 
4f  kanten  und  Neuheiten.  Uebernehmen  auch  Alleinverkauf  für 
feste  Rechnung.  Deutsche  Referenzen  zur  Verfügung.  Off.  » 

unter  Chiffre  G.  M.  2736  an  die  Keramische  Rundschau  Ber- 

1 1  »1  CM/  AH  J 


* 

«j  lin  SW.  47.  '  . .  £ 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiiehs!,  sieh  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolTer 
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Gute  billige  Bezugsquellen  für 


Porzellan-  und  Steingut-Tassen 


in  Perlmutt  und  anderen  bunten  Glasuren  ebenso  für  Cafeservices, 
Dejeuners,  Tete  h  Tete  in  gleicher  Ausführung  gesucht.  Off.  unter 
P.  S.  2784  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramische 


Industrie. 


Spezialitäten  oder  Patente  gefucfct,  weiche  uon  einem  Werke  der  keramifdten  Induftrie 
aufsenommen  od.  fabriziert  werden  können.  6efl.Off.  mit  Details  u.  Bedingungen  unt. 

Keramische  Industrie  an  Haasenstein  &  Vogler,  A.-Ct,  Kö-n  a.  Rh. 


Gla§> Porzellanmalerei 


zum  1.  Januar  für  10C0  Mk.  zu  verkaufen.  Offerte  unter  M.  B.  279 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW-.  47. 


sämaus 


Für  Glasfabriken! 


Crkrtaiihhoirbol  aus  allen  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
^LI&l£iU&JUI£LI\LI  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


Erzgeb.  TFletallwarenfabrik  in  lössniti  i.  Erzgeb. 


qsqsguus  Filzüberzüge  uoisdisdisd 

für  die  Rollen  der  Abschneidetische  an  Ziegelpressen. 

Filze  zur  Spiegelglasschleiferei 

sowie  jede  Art  Filz  zu  technischen  und  gewerblichen  Zwecken 

liefert  preiswürdig 

Robert  Zimmerniaiin,  Zittau  i.  S. 

Erste  und  älteste  Fabrik  technischer  Filze. 


200  51.  Tafelferuice, 


PI  attenfabrikation. 


23  teil.,  einfach,  dekoriert,  mit  Goldrand,  billig  abzugeben.  Offerten 
unter  R.  H.  2789  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 


in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 


DRP  No.  85990, 


Oest.  P.  No.  481713, 


Ung.  P.  No.  11441. 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 


aus  eigenen  Brüchen, 

Feldspat  und  Quarz,  "3pll 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  G. 

Mineralienwerke,  ^ 


Wunsiedel  in  Bayern. 


Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Rundsiebe  etc. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


3 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 


i 


Walzwerk 


400 ArMur.  über  60  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Sehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag« 

'  ■ 


'I 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


mm 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

(leb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Ili  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliehst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolli 
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Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  110. 


Kristall  -Quarz 

Dolomit 

Feldspat  sau  cl 

Kalkspat 

Kaoline 

Kolikaoliiie 

Stein^ut-Toii 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibarg  i.  B. 


Kis!en-Kisten!eile 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 


Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  DipL-Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 
Belle-Alliance-Platz  I4-. niederqelassen. 


IlL'ikiMtW  JHilH  iEfUiiJti 

wpTrMtmuiuÄBiiiii 

DURCH 


BprtfntiW.T^LS  5TO  & 


HERSTELLUNG  VOLLSTÄN-  lirn^  ;  V  STÄHLERNE  «  HÖLZERNE 
DIGER  BAHNANLAGEN.  LOWRIES  IN  DEN  NEUE- 

PRÖSPEKTE  «.  KOSTEN-  STEN  KONSTRUKTIONEN. 


Packstroh 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  "  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


tiiil 


G.  m.  b.  H., 

Im  Odenwald. 


Glasurmühlen 


(TreresraeirasEihieral, 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetachesi, 
Sohluokenaa  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  S . 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

H.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

Magdeburg. 


jVfafri^en 


für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


ANSCHLÄGE  STEHEN  tender  i  nrnMftTh/EN  LAGER  in  BERLIN 
GERN  ZUR  VERFÜGUNG.  ^ 

. .  —\J. _ _SCHLEPP-^jg^f WEICHEN.  |  Wjfcjti J 

1  WALDBAHNWAGEN.  JUh 

k,;  r ;  . .  '  y-Lk  STAHLMULDENKIPPWAGLN.  o 


mg 


Freienwalder  Schamotte! abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigen?  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung.  E 

durch  ges  '  ~ 

Projekten. 


und  sauberster 


-  nubiuui  uug, 

Bauausführung  -ur—  &eschultes  Personal  *uch  nach  fremden 


gtahlwindfurbine  „Herkules”  oh"'F|ükgeerslichc 

_  schowW hinenWl Dresden 

Kostenlose  Betriebskraft  für  Pumpen, 

landwirtsch.  u.qewerbl.  Maschinen, Elektricität 

I  fh  Q'n  hi 1 1 1 n o h  a/e  U/ 'in/Em n  t /in on 


N 3094 Mehrleistung ,  30%billiger  als  Windmotoren. 

_ 0U:  EinKspselung  u.Cenhralschmierung  aller  bewegl.Theile. 


EisernesMundstückHerku,esD«rÄ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  9^*  Prospekt  zu  Diensten.  "09 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  «“"aSSÄ  Solingen  9. 


Kaolin  (Porzellanerde) 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkennt  bester  yiesetimässiger  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kömmlitz:,  Post  HSügelß,  Bez.  Leipzig. 

Jahresversand  { isIosV  zenw  }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  * 


Direkter  Bahnanschluss . 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höfiiciist,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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i  Reform -TTIuffel  -Oefen  D.  R.  P.t 

öj  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  B 

*7  Leistungsfähige  ZugmuiFel  -  AnEsgen  I 

/  — — » -  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc.  — , - - 


Transport  ab§e  Iuf@!-Üefen  od.  Koksfeuerung 


^  Brennöfen 

Tonwaren  etc.  etc. 


♦ 


baut 

und  liefert 


^  ^  ■  *irmm  0d.  Koksfeuerung  a 

Rauchfreie  Feuerungen! 

H.  T.  Padeit,  Leipzig -Sch!.  3.  | 


ms 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille, 

Eisengiesssrei  u.  (jngnjj 
*j  Maschinenfabrik  ÜI  ullll 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

@®  unePFSBcht.  9« 


bewährtester  Ausführung. 

Kachel  pressen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


iüfiil  e'^ner  Erfindung  *ür  Kacheln,  Ecken  und 


Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber- 
;  troffener  Ausführung. 


Schlämmt, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 


.<*a 


Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 
Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

'  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen.  **"*" 


Hydraul.  Pressen 


g»  System  Or.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
Granitoidplattenfabrikation  etc. 


4.'  .fsja&ags# 


baut  als  Spezialität 


ßr.  Gaspary  &  Co  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 

5‘i  v  Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


eraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

Jterasaisslie 


empfiehl; 


Glanzgold  und  Lüster 

|  I 

V^BG3B9Bfl5 


8ÜT  als  Spezialität.  *üff 


M.  Blerlling,  Berlin  TV. 

Telegrainmadr^Keram^k, 

Berlin‘  Antwerpenerstrasse  B. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

Mp  und  andere 


Spezialitäten * 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 
de.  "M 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


tM*  Außer  Synöikat. 

Prima  Crystail-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste  ^  w  m 


cp  cp  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 


für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


licht 


fKnage’s  transportable  Gas  selbsterzeii 
_  gende  ©asgliihlicht  -  lampen  stellen 


*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


Benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  ©eruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

Uomuaren-  u.  Zementfabiiken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerWiälten  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtm»- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohturg !  Petroleumlaternen  werden  umgeänl 
Wiederverkäufer  gesucht.  "35B9  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Range,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Grödener  Ton- 


Werke  Richter  &  Weiche1^  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben ‘anerkannt  vorzügliche  Hafen- 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten 
Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hamburg  7, 


iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  böilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig, 

ichamottefabrik  u.  Baugeschäft  für  Brenn-  u.  Muffelöfen. 

Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
'formal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jeden 

'weck,  Schamottemörtel,  IHSuffelkiti. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Kammer-Runef- 

ifen  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
ür  keramische  Fabriken. 

Spar>Muffelöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan¬ 
malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck. 

Zugmuffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
>ewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
:igene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  jähr.  Praxis. 
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Ausser  Kartell! 


-Ausser  [Kartell! 


Gart  ifmoil.  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


la  Zettlitzen  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  a.  Glasur.  „ 

!r*p©fcera  aiafl  Wunsch  gerne  zu  Bienstessa 


A 


oosu 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 

1869. 


Defer.  Kaempf @ 

4  Schamottefabriken, 

Eis©üilj3$r!gf?  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten, • 

Bankplatten,  Herdsteine,  Wannenblöcke, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  -  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen, 

§®§T  PorzeBIanofensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


j)  --AI 

Gräfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  $  Glanzsilber,  «  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.  Wedel  >  Chem.  Laboratorium,  GrS\f^a{ 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zeifkftntrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u,  elektrisch. 

A.Eppfler&Go., 

Breslau. 


Prospekte  kostenfrei. 


W  Alle  Sorten 


,  Packpapier  - 

1  unö  Pappen  g 

©  * 

S  liefert  äuß.  prompt  uk'^reisw. 

Richard  Stiehler,  Schleiz. 


Dörentruper  Sand- u.  Thonwerke,  ( 

Dörentrup,  Lippe  (Deutschland)  - 

Qlassand,  Glasursand,  \7ersatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

Krystallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,93  °/0  Kieselsäure 
für  optische  Gläser  und  Krystallgläser, 

t 

Steingut  und  Porzellan. 

KnisJaIlfi!iar7  9email,en  in  größter  Reinheit,  vollkommener  Ersatz 
^  *  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit,  bis  zu 

unfühlbarem  Pulver. 

n  Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampfmaschinen  800  Pferdest.  r b 
- - -  Eigenes  Anschlußgleise.  — - — — — 

gQ  _____ 

1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehciLz^woiiefi 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 
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asm 


Deufldfie  Gold-  und  Silber-Scfieidsanftalt  Frankfurt  a.  Olain 


Preislisten  und  Gebrauohsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter- 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen. 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


GlaSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
—■—-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpuiver. 

Glanz>Si!b@r  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Iffietalloxydo  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
F'lüsee  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Ju 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ACStylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


r 


Th  Ht  h  lei 


EXPORT. 


zur 


IMPORT. 


»Keramik“ 
in  ECAÜLSB&D  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarhen 


jeder  Provenienz. 


'Niederlage  von  Farben 

von  Geätner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben  — = 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kg!.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
1  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesen  berechn  ung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


\  Dr.  «Julius  Bldtel 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

^nnTlalifatBn  •  I  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
dpmdllldien.  J  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


A 


(Dögdeiprunger  Eisenhüttenwerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437> 

■Bi  KügelfallmnMen.  Steinbrecher. 
•Ü0!p  Kollergänge,  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
Keramisch«  SarbcH-Sabrik. 


Sic  testen 

Schilder-Emails 
für  Standgefähe 

p.  Glas  und  Porzellan. 

Schriftfarben, 

säurefest,  dazu  passend. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Druckpressen 


für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21 , 27, 30, 35, 40  cm 

Kieme  Tiscfapressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe* 


arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


Druckseidenpapier bester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl- und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
für  keramische  Malerei  und  Druckerei, 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27 


Müller  &  Herwig,  Dresden. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfii&hst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


BeJSUgSWeist :  erscheint  jeöen  Donnerstag  unb  fcoftet  burcb  bie  Pojt 
ober  bie  Cxpebition  be3ogen  in  Deutfct)lanb  u.  Ö(terreid)  2,50  (T)h.  —  3  ,Rr., 
für  bas  Auslanb  3  ODh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  sur  aus> 
brüchlicben  fcßriftlicben  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eilc  20  Pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Ermäßigung.  Steliengefucbe  unb  ‘Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  $W.  47,  den  5.  Rouember  1908. 


Ro.  45. 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 

für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


■s 


Ns  l 


Zerkleinerungsanlagen. 

Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


05050^05  Filzübcrziige  udvdisoisd 

für  die  Rollen  der  Abschneidetische  an  Ziegelpressen. 

Filfce  zur  Spiegelglasschleiferei 

sowie  jede  Art  Filz  zu  technischen  und  gewerblichen  Zwecken 

liefert  preiswürdig 

Robert.  Zimmer  mann,  Zittau  f.  S. 

Erste  und  älteste  Fabrik  technischer  Filze. 


— ♦ 


Braunstein,  XX 
Flussspat, 
lint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Vitherit,  Kugelflintsteine, 

artiert  ®-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Vilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 


in  jed.  Genres  lief,  billigst 
lu  Koch,  Paulinzella  in  Thüringen. 

Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäot.ter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


* 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 


billigst  bei 

Eduard  Biemar, 

Elgersburg  i.  Thüring. 


'1? 


P 


orzeilanmasse  u.  «• 
Glasur,  la.  Qualität 

— — n— — — —  ■  — — — i 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 

Braunstein, 

jeder*  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förüer,  Ilmenau,  Cb. 


Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Hüller, 
Franrenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Ia.flofenTon  j 


zu 

Mosaik- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  ln  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

liefert 


Zinken. Kupferblech, Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
1=.  Utensilien..- 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


Keramisch-chemische- Werke 


i 


) 


Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben 

ßmaifs 


*  auf  Porzellan  u.  Glas 
U:  Steingut  ..  ailf 

und  Blecbemail  Y  'Porzellan  u.  Glas. 

- Glasuren. 


s 

s 

s 

s 

s 

s 


s 

s 

s 


viv 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3. 


964 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Illciro  "Ziegeleimcirdiinen 


Spezialität  der 


ülafdiinenfabrik  Reicher ♦  G,  m.  b.  ß,  ♦  Görlifc 


hi  im  !■  nwinmaai  tW  Hl  ■■!■<■  II  l  JiüH'"iAt!U'^v.c  i-i,  »u, 

Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  raueiifreien  Feuerungen,  g.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


i.  Reissmann,  Saf!leld 


ilsengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


i  sämtiiciie  Umhin  iiir  die  kersmische  Industrie 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


«Anfertigung  Don  Sfahlmatrizen » 


für  reliefierfe  Wand-  und  Fujjbodenplahen,  I 


s 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial = 
Offerten  gratis. 


Oegr.  .871.  VOSS  &  £5$  t  «AlgC  T,eve3P5h4°on:  ) 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt  | 
- • - Berlin  S.  14. - | 


Esiliag  «&>  Mack, 


Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 
Ellrich  am  Harz. 

<W4?  gründet.  1S68« 

Spezlalfabrikation  von  feinstem 

HgjF“  Form  gips 

für  die  f*»r®cllan-  und  Falzsiegeiindustrie« 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau  -  Act.  -  Ges., 

fiüher  Louis  Jaeger. 

*  _  * 

550  Arbeiter.  Cöll  1  -Klireili  el (I .  Begründet  1862. 

# 

Spezialitäten : 

V olls!  ändige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Ziegelei-  u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs-Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

Schleudermühlen. 

Rohrmühlen. 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 

Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 

Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 

Membranp  umpen. 

Eisenkonstruktionen. 


-SJ  Korrespondenzen,  Bestellungen  eie.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiiehst,  sich  iicmcr  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


flctien- 

Qesellschaft 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyd © 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


r  D. 

Mali-  und 


liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


für 


und 


/^oldschmiere,  sowie  goldhaltige 

Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  BJresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


k-Signier 


Höhe 

mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 

o*1.40 

o*1.60 

o*2.— 

o*2.40 

o*2.60 

o*3.— 

o*3.60 

o*4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

to  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5- 


Faceü- 
sch  eif- 
masthinen 

für  runde  Gläser  sowie 

Rascütenfoi'men 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Brok)  Berlin  50., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Goid- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  in-  sowie  Auslände. 
Kassasendung  postwend. » franko 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 


baut 


Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MF*  Katalog:  und  Projekte  kostenlos.  M 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Wiederholt  pr’imilert. 


Feinste  Referenzen. 


A  JC0MIJPI** 

Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  heim, 

Reichersdorf-Lausigk  i.  S. 


Hiuiur  üiiu  mm 

in,  langjährig  bewährten  Spezialguaiitäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellau«»feni§iteiii^. 

Grosses  Liager.  Prompte  Lieferung. 


Künstliche  Blumen  mn  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzeilangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige^Verzieruno-  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  Pi.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 

•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  .  ^  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ^ 

^  ‘  OM"  Den  weltbekanntem 

♦  Rakonitzer  Schieferton  l 

♦  (Rohtea)  als  Ersats  fttr  gsbrannta  Bchastotte,  0 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Bakonitcer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.;  * 

Bmb  - 

zeuge 

unter  D 

Garantie 

Liefert  stets 

H.Wilhelmi 

Masch -Fabc 

Müllieim-ßuhr 

NI  14 


II.  IRTUUTH 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|  LUZIFER! 

PORZELLiNFiBRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 


WEIDEN 


6.  M.  B.  H. 


(BAVERN). 


lei  Korrespondenzen,  ßeslellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  aul  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


f 


s  Jos.  F.  Giinzol,  Haida  Sn  Böhmen. 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold 


f1 ft 


le 


Lüsterfarben -Spezialitäten 


wie 


a. 


,d 


Fabrikation 
Unterglasur- Farben. 


von 

* 


Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 
Aerographenfarbenm  ===== 

Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 
Schamotte-Hluffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

—  Man  verlange  die  Preisliste. - 


säSl 


SG"  Feinsten  grobkörnigen 

Kris  fall-(^uarzsand. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unterer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenhocka-Kamenz, 

Wiednitzer  Glassandwerke,  o.ni.ö.H.,  Petershain  N.-L 

n  iinwm— cm— ■ 


Für  freundliche  Weiterempfehlnng  sind  wir  unseren  Lesei 
zu  besonderem  Dank  verpflichtet. 

— - — ' 

Gneist  Et  Wenzel,  Dresden. 

Ränderscheiben,  Spachteln,  Oeie. 
ö  ö  ö  Glas-  und  Porzellanfarben 


Bitte  nerlaagen  Sie 
Preisliste  fl. 


von  Geiiner  Sit  Co.,  Sdineeberg,  EI.  Greiner 
Ueffers  Sohn,  Lauscha,  der  deutschen  Gold- 
und  Silber-Sdieide-flnstalt,  Frankfurt, 
sopie 

Farben  der  Königlichen 
Porzellan  -  Manufaktur  Meissen 

in  Originalpackung 

mit  höchstem  Rabatt.  .  -■== 


Deutzer  Sauggas-jhla&en 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Über  5700  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  235  000  Pferdestärken 

im  Betriebe. 


Deutzer 

Feldbahn  •  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN -DEUTZ. 


üi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle: 


feündigung5=0rgan  der  Uereinigung  deoildier  Porzdicnfabrifeen  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduffrie,G.n]»b.B, 


Bczugsiocifc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfclte.  Anzeißenfcblufi  Dienstag  ITllttaQ. 
adrcfic:  „6cfd)äft$ftclic  der  Keramifcbcn  Rundfibau“,  Berlin  $\V.  47,—  CclegrammadrefTc:  Keramifd^c  Rundfcbau,  Berlin  47. —  5crnfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  teebnifeben  und  kunftgewc.  blieben  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wlrtfcbaftircben  und  Randclstci!  Dr.  pbil.  Artbur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $cböncbcrg=Berlin. 


Berlin,  den  5.  November  1908.  No.  45. 


(VI.  Jahrgang. 

Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge- 
läftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 
erungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 
hstehende  Adresse 

Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


!  Bei  der  in  Nr.  40  und  41  unseres  Blattes  veröffentlichten 
lass/tf«  zu  den  Vortrügen  der  Herren  Dr.  Hirsch  und  Patentanwalt 
F.ranier  ist  die  Angabe  übersehen  worden,  daß  diese  Diskussion 
»der  Hauptversammlung  des  Vereins  deutscher  Fabriken  teuer¬ 
er  Produkte  am  25.  Februar  1908  stattgefunden  hat. 

h _ 

Über  die  Adsorptionsfähigkeit  der  Tone. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohland-Stuttgart. 

(Schluß.) 

Auch  zu  einem  anderen  praktischen  Verfahren  kann  diese  Eigen¬ 
st  verwendet  werden,  zur  Klärung  von  Fabrik-  und  Abwässern;') 
i  zwar  werden  sich  solche  Fabrik-  und  Abwässer  am  besten  dazu 
{.en,  deren  größter  Teil  aus  Stoffen  im  Kolloidzustand  besteht, 
i  Abwässer  der  Industrie  der  Kohlehydrate,  der  Stärkefabriken, 
ienigen  der  Gerbereien,  Färbereien,  Leimsiedereien,  der  Zucker¬ 
liken,  ferner  der  Brauereien,  derBrennereien,  endlich  die  städtischen 
iässer,  bei  denen  ein  großer  Teil  der  faülfähigen  Stoffe  im 
coidalen  Zustande  sich  befindet. 

Schon  zweimal  ist  bisher  dieses  Verfahren  mit  Erfolg  ange- 
fdet  worden;  einmal  sind  aus  den  Abflußwässern,  die  von  dem 

6)  conf.  P.  Rohland.  Die  Tone  als  semipermeabie  Wände  und 
1  el  zur  Klärung  von  Fabrik-  und  Abwässern.  Zt.  f.  Chem.  u.  Ind. 
■ ’.olloide  177,  1908.  Ferner:  Organ  f.  Wasserbau  u.  Wasserwirt- 
- ift.  Über  einige  Verfahren  und  Mittel  zur  Klärung  und  Reinigung 
C  Fabrik-  und  Abwässern.  3.  7.  1908. 


Kämmprozesse  der  Spinnereien  herrühren,  die  fettigen  Bestandteile 
wiedergewonnen  worden  Durch  den  Ton  wurden  im  Ganzen  0,70  g 
organische  Stoffe  pro  Liter  Fabrikwasser  zurückgehalten  und 
30  Prozent  Fettstoffe  aus  diesen  wiedererhalten.1)  Das  andere  Mal 
wurden  die  sauren  Abwässer  der  Paraffinfabriken  der  Riebeck’schen 
Werke  in  Webau,  welche  die  Dorfteiche  verunreinigten,  durch  Zusatz 
von  2%  blauem  und  buntem  Ton  verbessert  und  geklärt.  Es  empfiehlt 
sich,  dieses  Verfahren  wegen  des  geringen  Preises  solcher  Tone  und 
wegen  seiner  Rentabilität  öfter  anzuwenden;  auch  seine  Technik 
gestaltet  sich  sehr  einfach. 

Aber  damit  ist  die  Adsorptionsfähigkeit  solcher  Tone  noch 
nicht  beschränkt;  sie  lassen  nämlich  zwar  einfach  zusammengesetzte 
gefärbte  Stoffe,  wie  Eisenchlorid,  Kupfersulfat  diffundieren,  aber 
kompliziert  zusammengesetzte  Farbstoffe,  schon  lösliches  Berliner 
Blau,  Teerfarbstoffe  wie  Anilinblau,  Anilinrot,  Malachitgrün,  Fluo- 
rescein,  Aurin  usw.,  tierische  wie  Karmin  werden  zurückgehalten.* 8) 
Obwohl  die  geprüften  kompliziert  zusammengesetzten  Farbstoffe, 
mit  Ausnahme  des  Berliner  Blau,  zum  Teil  in  sehr  ausgeprägter 
Weise  kristalloider  Natur  sind,  so  werden  sie  trotzdem  zurückgehalten. 
Aber  es  haben  eben  auch  nur  Stoffe  mit  kompliziertem  molekularen 
Aufbau,  auch  wenn  sie  kristallisieren  können,  die  Eigenschaft,  sich 
an  solchen  Grenz-  und  Trennungsflächen,  wie  sie  diese  Kolloid¬ 
stoffe  in  den  Tonen  enthalten,  zu  konzentrieren.  Ein  Farbstoff 
wird  daher  um  so  stärker  adsorbiert,  je  komplizierter  er  konstruiert 
ist.  Daher  wird  auch  aus  einer  verdünnten  Lösung  eines  Farbstoffes 
weniger  als  aus  einer  konzentrierten  adsorbiert,  auch  wenn  in  beiden 
die  Menge  der  gelösten  Substanz  gleich  groß  ist;  die  relativ  ein¬ 
fachere  Zusammensetzung  ist  die  Ursache. 

Diese  Tone  vermögen  also  außer  den  Kolloidstoffen  auch  ganz 
bestimmte  kristalloide  Substanzen  zu  adsorbieren  ;  damit  ist  ihre 
Adsorptionsfähigkeit  aber  immer  noch  nicht  erschöpft,  sie  erstreckt 
sich  auch  auf  einige  Ionengattungen. 


:)  Societe  industrielle  du  Nord  de  la  France  1891. 

8)  conf.  P.  Rohland.  Über  die  Adsorptionsfähigkeit  der  Hydrate 
des  Siliciums,  Aluminiums,  Eisens.  Zt.  f.  anorg.  Chem.  56.  46.  1907- 


968 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Digeriert  man  stark  plastische,  gepulverte  Tone  im  lufttrockenen 
Zustande  mit  kohlensauren  Salzen  und  trennt  alsdann  die  festen  Bestand¬ 
teile  von  der  Lösung,  so  findet  man,  daß  in  der  Diffusionsflüssigkeit 
das  Kohlensäureion  vollständig  verschwunden  ist ;  es  ist  vom  Ton 
adsorbiert  worden.  Außerdem  erfolgt  mitunter  noch  eine  andere 
chemische  Veränderung  der  Diffusionsflüssigkeit.  Der  basische 
Bestandteil  der  kohlensauren  Salze,  das  Natrium,  Kalium,  wird  gegen 
den  im  Ton  voihandenen  Kalk  in  äquivalenter  Menge  ausgetauscht. 
Diese  Beobachtung  ist  auch  sonst  schon  an  mineralischen  Silikaten 
gemacht  worden.  Wurden  diese  mit  Salzlösungen  anhaltend  digeriert, 
so  tauschten  sie  basische  Bestandteile  ganz  oder  teilweise  gegen  die 
in  Lösung  befindlichen  aus.  Die  Adsorptionsfähigkeit  Ionen  gegen¬ 
über  war  aber  bisher  unbekannt. 

Die  Tone,  die  zu  diesen  Versuchen  benutzt  wurden,  stammen 
aus  Weigersdorf  in  Sachsen,  Striegau  in  Schlesien,  Colditz  in  Sachsen 
und  Wildstein  in  Böhmen  und  hatten  der  Analyse  nach  folgende 
Zusammensetzung:  • 

1.  Weigersdorf  in  Sachsen. 


SiO, 

38,57% 

ai2ö3 

23,55  „ 

Fe,03 

0,85  „ 

CaO 

0,31  „ 

MgO 

0,22  „ 

K,0 

0,70  „ 

H,0 

24,00  „ 

und  Glühverlust 

11,80  „ 

100,00 

2.  Striegau  in  Schlesien. 

Si02  52,53  % 

A1,03  29,01  „ 

Fe203  3,43  „ 

CaO  1,00  „ 

MgO  0,02  „ 

K,0  1,01  „ 

Wasser  und  Glühverlust  13.40  „ 

100,40 

3.  Colditz  in  Sachsen. 

Rationelle  Analyse: 

Tonsubstanz  96,08% 

Quarz  1,93  „ 

unzersetzter  Feldspat  1,99  „ 

100,00 

Silikatanalyse: 

SiO,  46,61% 

A12Ö3  36,47  „ 

Fe203  2,81  „ 

CaO  0,14, 

K20  1,44  „ 

Wasser  und  Glühverlust  12,80  „ 

100,27 

Diese  Tone  sind  durch  den  hohen  Glühverlust,  der  durch  den 
Gehalt  an  Wasser  und  an  organischen  Substanzen  hervorgerufen 
wird,  charakterisiert. 

Digeriert  man  dagegen  diese  Tone  mit  den  wässerigen  Lösungen 
anderer  Salze,  z.  B.  mit  Kochsalz,  Natriumsulfat,  Kalidichromat,  so 
findet  man  die  Diffusionsflüssigkeit  in  Bezug  auf  den  anodischen 
Bestandteil  nicht  geändert;  die  Chlor-,  Sulfat-  und  Dichromationen 
werden  von  den  Tonen  nicht  adsorbiert,  sondern  diffundieren 
durch  die  Tonschicht.  Nur  das  Phosphorsäureion  wird  nach  meinen 
bisherigen  Versuchen  zurückgehalten,  aber  nicht  in  dem  Maße 
wie  das  Kohlensäureion.  Während  ein  Teil  der  Phosphorsäureionen 
adsorbiert  wird,  ist  ein  anderer  Teil  in  der  Durchgangsflüssigkeit 
nachweisbar. 

Den  Tonen  stehen  in  mancher  Beziehung  der  Talke*)  nahe; 
es  sind  wasserfreie  Magnesiumsalze  von  der  Zusammensetzung 
Mg3H2  (Si03)4. 

Die  von  mir  untersuchten  Talke  stammten  aus  Steiermark 
und  hatten  der  Analyse  nach  folgende  Zusammensetzung: 


SiO, 

61,85% 

MgO 

34,52,, 

ai2o3 

2,61  „ 

h2o 

0,60  „ 

Fe203 

0,25  „ 

CaC03 

Spuren 

99,83 

9)  conf.  P.  Rohland.  Über  die  Talke.  Sprechsaal  39.  16.  1906. 


Auch  sie  sind  der  Hydrolyse  unterworfen,  namentlich  b 
etwas  höherer  Temperatur,  und  bilden  in  Berührung  mit  Wass 
Kolloidstoffe,  Tonerdehydrat,  Kieselsäurehydrat;  sie  haben  dah 
plastische  Eigenschaften,  die  durch  geeignete  Mittel  noch  vermeh 
werden  könnten  und  haben  auch  schon  Eingang  in  die  Ton-  ui 
Porzellanfabrikation  gefunden. 

Infolge  ihres  Gehaltes  an  Kolloidstoffen  haben  auch  die  Tall 
dem  Kohlensäureion  gegenüber  die  Fähigkeit,  es  zu  adsorbiere 
aber  ihre  Adsorptionsfähigkeit  ist  geringer  als  bei  den  Tonen,  i 
sie  auch  weniger  Kolloidstoffe  als  diese  in  Berührung  mit  Wass 
zu  bilden  vermögen. 

Die  Ursachen  dafür,  daß  gerade  die  Kohlensäure-  und  Pho 
phorsäureionen  von  Tonen  und  Talken  adsorbiert  werden,  die  Chlo 
Sulfat-,  Dichromationen  usw.  aber  nicht,  liegen  einstweilen  i 
Dunkeln.  Die  Zusammensetzung  des  Ions  kann  die  Ursache  nie 
sein;  denn,  abgesehen  vom  Chlorion  CI’,  haben  die  Sulfat-  SO 
und  Dichromationen  Cr,  07“  eine  ähnliche  Zusammsetzung  ui 
Konstitution  wie  die  Kohlensäure-  C03“  und  Phosphorsäureioni 
P04“.  Vielleicht  ist  diese  Adsorption  nur  eine  zwecklose  Begle 
erscheinung  des  oben  erwähnten  Austausches  des  basischen  Bestan 
teile,  und  dieser  ist  in  agrikulturcheniischer  Hinsicht  von  große 
Werte10). 

Es  ist  aber  auch  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Vorgän 
in  der  keramischen  Industrie  Bedeutung  gewinnen  können;  Versuc 
nach  dieser  Richtung  hin  werde  ich  demnächst  aufnehmen.  Es 
dabei  in  Erwägung  zu  ziehen,  daß  auch  die  Verringerung  d 
Plastizitätsgrades  von  Tonen  durch  Zusatz  von  Alkalien,  bez 
Hydroxylionen  anfangs  von  praktischer  Bedeutungslosigkeit  schif 
aber  dann  doch  hohen  technischen  Wert  erlangt  hat,  indem  s 
zur  Verflüssigung  der  Tone  und  zur  Herstellung  von  G/asschme 
häfen  nach  den  Patenten  von  Dr.  E.  Weber-Schwepni'z  führte.11) 


Tafelglas- Strecken. 

Von  Carl  Wetzel,  Zivilingenieur. 

(Fortsetzung.) 

Man  hat  noch  versucht,  die  Ein-  und  Abstellung  der  Sprengmit 
auf  andere  Weise  zur  Ausführung  zu  bringen,  um  die  Teilung  d 
Glases  schnellstens  herbeizuführen,  doch  hat  man  damit  besonde 
Vorteile  und  Geschwindigkeit  in  der  Erledigung  der  Arbeit  nicht  : 
erzielen  vermocht.  Es  ist  aber  deshalb  nicht  ausgeschlossen,  no 
dahin  kommen  zu  können,  das  Absprengen  der  Glastafeln  von  d 
Formstrecke  zu  verbessern  und  zu  beschleunigen. 

Es  wäre  ja  vorteilhaft,  wenn  das  auf  dem  Rollapparate  gefortr 
Tafelglas  auf  der  folgenden  Kühlstrecke  durch  die  im  Glase  befin 
liehe  Wärme  bis  zur  vollständigen  Abkühlung  langsam  ausgeglfi 
werden  könnte.  Da  man  aber,  um  das  Kühlen  des  Glases  möglict 
langsam  ausführen  zu  können,  die  mitgeführte  Wärme  halten  m 
so  lange  es  nötig  ist,  die  Kühlung  des  Glases  zu  betreiben,  so  m 
die  Kühlstrecke  von  bestimmter  Länge  und  von  solcher  Beschaffe 
heit  sein,  daß  die  Wärme  des  Glases  allmählich  nach  dem  Ende 
abnimmt.  Die  Zuströmung  der  'ußenluft  in  die  Kühlstrecke  hini 
der  Auswalzstrecke  hat  man  durch  größere  Walzen  verhindert.  D 
untere  Walze,  an  welcher  am  Boden  eine  mit  Asbestmaterial  ui 
wickelte  Walze  abdichtet,  ist  blank  gehalten.  Man  hat  aber  gefunde 
daßeine  Sandabdichtung  noch  einfacher  und  praktischer  als  Umwicl 
lungen  mit  Asbestmaterial  oder  dergl.  ist,  nur  zeigt  sich  dabei  c 
Übelstand,  daß  diese  Abschlußwalzen  mit  der  Zeit  durch  die  San 
füllung  abgenutzt  werden.  Um  dies  zu  vermeiden,  hat  man  Walze 
Systeme  versucht,  die  unten  mit  Rollen  von  kleinstem  Durchmess 
abschließen.  Die  kleinen  Rollen,  die  zum  Teil  im  Sande  liegt 
werden,  da  sie  nur  wenig  mit  dem  Sande  in  Berührung  kommt 
weniger  Abnutzung  erhalten.  Es  soll  aber  noch  besonders  vorte 
haft  sein,  wenn  der  unteren  Walze,  die  im  Sande  Abschluß  find 
die  kleinste  Umdrehungsgeschwindigkeit  gegeben  wird.  Oberhs 
der  Kühlstrecke  wird  die  Außenluft  durch  eine  mit  Asbestpap 
oder  dergl.  bewickelte  Walze,  die  an  der  Streclfwalze  aufliegt,  a 
gehalten.  Diese  Abschlußwalze  berührt  noch  die  vordere  Wa 
der  Kühlstrecke.  Damit  auch  von  der  Seite  keine  Luft  eintret 


10)  conf.  P.  Rohland.  Über  einige  physikalisch-chemisc 
Vorgänge  bei  der  Entstehung  der  Ackererde.  Landwirtsch.  Jah. 
473.  1907. 

“)  D.  R.  P.  158  496,  159  193. 
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lann.  hat  man  die  Walzen  durch  die  Seitenwände  des  Streckraumes 
esteckt  die  an  den  Seiten  derselben  abgedichtet  werden.  Nach- 
em  die  Umwickelungen  und  Verdichtungen  abgenutzt  sind,  werden 
heselben  erneuert.  Eine  Abnutzung  der  Verschlußflächen  an  den 
Valzen  soll  auf  diese  Weise  am  besten  beseitigt  werden  können. 

IZur  Vermeidung  von  Windströmungen  in  der  Kühlstrecke  soll 
s  zweckmäßig  sein,  nicht  zu  kleine  Walzen  zur  Verwendung  zu 
'ringen.  Die  beim  Forttrieb  des  Glases  benutzten  kleineren  Walzen 
ollen  infolge  ihrer  schnelleren  Umdrehung  leichter  Wind  im  Kühl¬ 
treckraum  erzeugen.  Soweit  der  geformte  Glasstreifen  von  beliebiger 
tärke  und  Breite  noch  nicht  die  nötige  Steifheit  erlangt  hat,  werden 
.ur  Herstellung  der  Bahn  besser  Walzen  von  kleinerem  Durchmesser 
ienutzt.  Eigentlich  soll  die  Kühlstrecke  dort  beginnen,  wo  das 
vusformen  der  Glastafel  beendet  ist.  Nach  diesem  beginnt  die 
irhärtung  des  Glases  und  die  Kühlung  desselben.  Bei  vollständiger 
.uhlung  des  Glases  in  der  hinter  der  Ausformstrecke  hergestellten 
.ühlstrecke  muß  am  Ende  der  letzteren  das  Absprengen  der  Glas- 
ifeln  ausgeführt  werden.  An  dieser  Stelle  kann  der  Kühlstreckraum, 
amit  die  Außenluft  von  der  hinteren  Seite  keinen  freien  Eintritt 
rhält,  noch  mit  einer  Zwischenwand  versehen  werden.  Man  hat  zu 
iiesem  Zwecke  eine  Klappe  angeordnet,  die  mit  dem  Rande  auf 
üner  Rolle  aufliegt.  An  den  Seiten  werden  Verschlußstreifen  mittels 
pannfedern  von  leichtem  Andruck  gegen  die  Klappe  gehalten.  Dieser 
bschluß  wird  jedoch  beim  Absprengen  der  Glastafeln  nicht  berührt, 
as  Abnehmen  der  Tafeln  erfolgt  bei  dieser  Einrichtung  ganz  nach 
-r  Fördergeschwindigkeit  des  geformten  Glases,  und  es  können 
benso  an  dieser  Stelle  Schiebebühnen  zur  Einstellung  der  Wagen 
mutzt  werden. 

Wird  das  Glas  in  erstarrtem  Zustande  in  die  Kühlstrecke  bewegt, 

)  bedarf  man  daselbst  keiner  Richtwalzen,  die  man  bekanntlich 
)n  größerem  Durchmesser  als  die  Gleitrollen  zur  Verwendung 

8:bracht  hat.  Aber  zur  leichteren  Beförderung  auf  der  Kühlstrecke 
'Hen  stärkere  Zugwalzen  besser  sein  als  schwächere,  da  dieselben 
is  geformte  Glas  mit  einer  größeren  Umfangsfläche  aufnehmen  und 
t-pfördern.  Die  Glasfläche  wird  auch  besser  erfaßt,  wenn  die  Zug- 
j.alzen  mit  einer  Umhüllung  z.  B.  von  Asbest  oder  dcrgl.  versehen 
nd.  Die  weitere  Bearbeitung  der  Glastafeln,  z.  B.  Schleifen, 
oberen  und  Beschneiden,  kann  in  bekannter  Weise  hinter  der 
ühlstrecke  ausgeführt  werden.  Wird  aber  das  Glas  auf  kürzestem 
ege  hinter  der  Ausformstrecke  in  bestimmt  große  Tafeln  zerteilt 
id  in  dieser  Form  in  die  Kühlöfen  gebracht,  dann  kann  die  weitere 
mrbeitung  der  Tafeln  an  verschiedenen  anderen  Stellen  zur  Aus- 
hrung  kommen.  Das  Schleifen,  Polieren  und  Beschneiden  der 
ufeln  könnte,  wenn  das  Auskühlen  des  Glases  in  der  Kühlstrecke 
folgte,  auch  an  anderen  Stellen  geschehen,  wenn  hinter  der  Kiihl- 
irecke  die  erforderlichen  Arbeitsmaschinen  wegen  Platzmangel  oder 
s  anderen  Gründen  nicht  aufgestellt  werden  können. 


iDie  Ausfuhr  Oesterreichs  nach  Deutschland. 

(Schluß.) 

Beleuchtungsartikel.  In  den  billigen  Fabrikaten,  wie  Zylinder, 
iasschirme  etc.,  ist  unser  Geschäft  in  Deutschland  durch  den  Zoll 
.  ßerordentlich  erschwert,  so  daß  der  Absatz  hierin  den  in- 
idischen  Fabrikaten  Vorbehalten  bleibt,  während  für  Glasschalen 
j  besserer  Ausführung  im  Genre  der  Teplitzer  Hütten  nach  wie 
'r  unsere  Erzeugnisse  in  Frage  kommen.  Bei  diesen  Artikeln  ist 
'S  früher  beliebte  bunte  Irisgenre  ganz  abgekommen  und  werden 
chtschalen  und  Schirme  jetzt  zumeist  in  Weißsatin  verlangt.  Im 
cport  hat  unser  Geschäft  in  Beleuchtungsartikeln  nicht  gelitten, 
läser  für  sämtliche  Beleuchtungsarten  wurden,  wenn  nicht  ganz 
lüge  Qualitäten  vorgeschrieben  waren,  mit  Vorliebe  österreichi- 
hen  Ursprunges  gekauft;  in  billigen  Erzeugnissen  waren  deutsche 
id  belgische  vorherrschend.  Prismen  bezog  man  nach  wie  vor 
n  Böhmen,  hingegen  machte  sich  bezüglich  Kristallkronen  die 
utsche  Konkurrenz  recht  fühlbar.  Der  Geschmack  hat  sich  in¬ 
fern  geändert,  als  Kristallkronen  ganz  aus  Glas  weniger  gekauft 
irden,  hingegen  finden  Bronzekronen,  speziell  im  Empiregenre 
t  Kristallbehang,  mehr  Beifall;  diese  Modeiichtung  gilt  in  der 
tuptsache  für  Deutschland,  während  für  den  Export  nach  w'e 
r  die  üblichen  reinen  Kristallkronen  begehrt  werden,  ln  dieser 
anche  wäre  es  angezeigt,  neue  aparte  Genres  als  Gegengewicht 
■  den  Bronzekronen,  die  in  vielen  neuen  Variationen  meist  von 
utschen  Fabriken  auf  den  Markt  gebracht  werden,  herzustellen. 


Das  Lampengeschäft  liegt  fast  ausschließlich  in  Händen 
deutscher  Fabriken,  welche  durch  ihre  billigen  Preise  eine  Kon¬ 
kurrenz  kaum  möglich  machen. 

In  Fenster-  und  Spiegelglas  beherrschten  die  deutschen  und 
belgischen  Hütten  den  Markt.  Angesichts  der  'sich  fühlbar 
machenden  starken  Überproduktion  und  des  damit  zusammen¬ 
hängenden  Preisdruckes  sowie  des  Mangels  an  Aufträgen  haben 
sich  mehrere  größere  Glashütten  in  Belgien  veranlaßt  gesehen,  den 
Betrieb  auf  einige  Zeit  ganz  einzustellen. 

Porzellanwaren.  Wie  in  der  Glasbranche,  so  war  auch  das 
Porzellangeschäft  im  ersten  Halbjahr  noch  von  der  Hochkonjunktur 
begünstigt.  Es  ließ  sich  die  Beobachtung  machen,  daß  die  Kauf¬ 
lust  im  großen  Publikum  und  seitens  der  Schiffahrtsgesellschaften 
in  Hamburg  sowie  die  Aufträge  von  Übersee  nicht  unerheblich  ge¬ 
stiegen  sind,  wobei  die  Preisaufschläge  meist  durchgesetzt  werden 
konnten.  Namentlich  war  die  Nachfrage  nach  billigen  und  Mittel¬ 
qualitäten  derartig  lebhaft,  daß  sich  wiederholt'  Knappheit  an 
Ware  zeigte  und  von  den  Fabriken  allgemein  lange  Lieferfristen 
beansprucht  werden  mußten.  Im  Herbst  aber  machte  sich  ein 
Rückschlag  geltend,  der  in  erster  Linie  durch  die  Krisis  im 
amerikanischen  Wirtschaftsleben  und  die  mißliche  Lage  auch  in 
anderen  wichtigen  Absatzgebieten,  wie  in  Südamerika,  verursacht 
wurde.  Besonders  schwer  betroffen  wurden  diejenigen  Werke,  die 
speziell  das  amerikanische  Geschäft  kultivieren.  Der  Export  der 
Porzellanindustrie  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  wo¬ 
hin  über  die  Hälfte  der  deutschen  Gesamtausfuhr  dieses  Geschäfts¬ 
zweiges  geht,  hatte  plötzlich  stark  abgeflaut,  so  daß  sich  beispiels¬ 
weise  im  Dezember  1907  die  Exportziffer  um  40  Prozent  gegen 
Oktober  desselben  Jahres  reduzierte. 

Was  den  Geschmack  des  Hamburger  Publikums,  betreffend 
die  Erzeugnisse  der  Porzellanindustrie  anlangt,  so  behauptete  sich 
noch  immer  der  Empire-  und  Biedermeierstil,  sowohl  in  der 
Form  als  auch  in  der  Dekoration;  von  der  hiesigen  Detailiisten- 
kammer  wurde  die  Wahrnehmung  gemacht,  daß  sich  auch  in  den 
weniger  bemittelten  Kreisen  das  Verständnis  für  eine  gut  ausge¬ 
führte  Ware  ausbildet,  wie  überhaupt  sich  eine  wesentliche  Ver¬ 
feinerung  des  Geschmackes  feststellen  läßt. 

Unsere  Porzellanindustrie  war  zur  Zeit  der  günstigen  Kon¬ 
junktur  mit  Aufträgen  sowohl  auf  dem  Hamburger  Platz  als  für 
den  Export  reichlich  versehen,  so  daß  die  Nachfrage  wegen  Be¬ 
anspruchung  allzu  langer  Lieferfristen  nicht  immer  befriedigt 
werden  konnte,  so  daß  uns  viele  Aufträge  verloren  gingen. 

In  dekorierten  Tafelservicen  erzielte  unsere  Industrie  für  den 
deutschen  Gebrauch  und  für  die  Schiffahrtsgesellschaften  dank  der 
gescmackvollen  Ausführung  und  der  schönen  Dekors  ansehnliche 
Umsätze.  Waschgarnituren  in  Porzellan  werden  in  Deutschland 
wenig  gefragt,  weil  diese  hauptsächlich  in  Steingut  verlangt  werden. 
Im  Exporthandel  erfreuten  sich  unsere  beliebten  Tafelservice  und 
Waschgarnituren,  welche  vielfach  Neuheiten  in  Formen  und  Dekors 
aufwiesen,  reger  Nachfrage.  Allerdings  begegneten  wir  seitens 
Deutschlands  und  Frankreichs  zunehmender  ' scharfer  Konkurrenz. 
Praktische  illustrierte  Kataloge  sind  unentbehrliche  Behelfe  zur 
Erweiterung  des  Geschäftes.  In  Hotelgeschirr  zeigte  sich  unsere 
Industrie  gleichfalls  sehr  leistungsfähig  und  konnte  dieselbe  größere 
Aufträge  erzielen;  aber  auch  hierin  stießen  wir  auf  die  uns 
schädigende  französische  und  deutsche  Konkurrenz.  Unser  Ge¬ 
schäft  in  losen  weißen  Tellern  hat  sich  im  Export  sehr  befriedigend 
weiter  entwickelt,  doch  war  hierin  gleichfalls  die  französische 
Konkurrenz  stark  zu  fühlen,  sowohl  in  dünner,  wie  auch  in  der 
halb-  und  doppeltstarken  Restaurationsware.  In  Kaffeeservicen 
und  Tassen,  in  welchen  die  hierfür  spezialisierte  deutsche  Industrie 
den  Markt  beherrscht,  weisen  auch  österreichische  Fabriken  einige 
Fortschritte  auf.  Besonders  in  dünnen  Tassen,  Kaffee-  und  Tee¬ 
service  konnten  wir  merkliche  Erfolge  erzielen.  In  den  Stapel¬ 
artikeln:  halbstarken  Tassen  mußte  man  den  Deutschen  das  Feld 
überlassen.  Die  Erzeugung  billigerer  Qualitäten  wäre  erforderlich, 
um  den  Export  zu  erweitern.  Isolatoren  bildeten  bedeutende 
Exportartikel  und  konnte  auch  unsere  Industrie  an  dem  Ausfuhr¬ 
geschäfte  mit  größeren  Mengen  teilnehmen.  In  dieser  Branche 
war  unsere  vorzügliche  Qualität  entscheidend  und  wurden  die 
höheren  Preise  bewilligt.  Das  Hauptgeschäft  aber  fiel  der  deutschen 
Industrie  zu;  auch  Belgien  und  Schweden  haben  mitkonkurriert. 

In  Steingutgeschirr  war  der  Bedarf  fortgesetzt  in  Steigerung 
begriffen,  so  daß  die  Fabriken  sich  auch  in  dieser  Branche  lange 
Lieferfristen  ausbedingen  mußten.  Der  Export  vollzog  sich  nach 
wie  vor*  von  England,  Belgien,  Holland  und  Deutschland.  Von 
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Österreich-Ungarn  zeigte  sich  kein  Interesse  in  dieser  wichtigen 
Exportbranche. 

Majoliken  stehen  nicht  mehr  in  der  Gunst  des  Publikums  und 
hat  die  Nachfrage  für  Deutschland  nachgelassen;  hierlands  werden 
jetzt  Jardinieren  und  Vasen  in  geschliffenem  Kristallglas  bevorzugt. 
Für  Export  aber  werden  Majoliken  nach  wie  vor  gern  gekauft  und 
sind  darin  auch  heute  unsere  Fabrikanten  tonangebend.  Ver¬ 
schiedene  Neuheiten  wirkten  stimulierend,  speziell  in  den  größeren 
Gegenständen,  wie  Säulen,  Aufsätzen  und  auch  Jardinieren  und 
Vasen;  unsere  Erzeugnisse  gelten  als  die  feinsten;  sie  zeichneten 
sich  gegen  englische  und  deutsche  dadurch  aus,  daß  sie  in  der 
Glasur  stabil  sind  und  ein  gutes  Farbenspiel  zeigen.  Auch  in 
dieser  Branche  konkurrierte  die  deutsche  Industrie  mit;  mit  Hilfe 
böhmischer  Arbeiter  fabriziert  sie  Artikel,  welche  in  bezug  auf 
Qualität  den  böhmischen  nahekommen.  In  Majolikagegenständen 
mit  aufgelegten  Blumen  kommen  auch  Holland  und  Belgien 
in  Frage. 

Emailwaren.  Der  Emailgeschirrindustrie  hat  das  Berichtsjahr 
schwere  Wunden  geschlagen.  Während  die  Fabriken  noch  in  der 
ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  an  den  Aufträgen  vom  Vorjahre 
zehren  und  die  Preise  etwas  hoch  halten  konnten,  sind  später  die¬ 
selben  auf  allen  Linien  gefallen  und  erreichten  bei  Jahresschluß 
einen  nie  gekannten  Tiefstand.  Der  Osten,  namentlich  Shanghai 
und  Tientsin,  für  unsere  Industrie  ausschlaggebende  Absatzgebiete, 
hatten  durch  die  Anhäufung  enormer  Lagerbestände  vom  Jahre 
1906  und  durch  die  Verschlechterung  der  Marktverhältnisse  stark 
zu  leiden,  so  daß  die  Ware  oft  unter  dem  Einkaufspreise  losge¬ 
schlagen  werden  mußte.  China  kam  somit  im  Jahre  1907  als 
Käufer  sehr  wenig  in  Betracht.  Ähnlich  lagen  die  Verhältnisse  in 
den  Straits  und  Indien.  Überall  große  Vorräte  und  kein  Absatz. 
Selbst  die  nach  Indien  gangbaren  und  zumeist  von  unseren  Fabriken 
gehandelten  Teller,  Bowles,  Tumblers  und  Reisschüsseln  erzielten 
wenig  Absatz.  Süd-  und  Zentralamerika  deckten  ihren  regel¬ 
mäßigen  Bedarf  zumeist  wieder  in  Deutschland  und  Schweden, 
weil  besonders  die  leichte  deutsche  Ware  den  Zollverhältnissen 
drüben  am  besten  angepaßt  ist.  Welchen  Umfang  die  deutsche 
Industrie  in  emaillierten  Haus-  und  Küchengeräten  erreicht  hat, 
zeigt  sich  daraus,  daß  trotz  der  geschilderten  mißlichen  Situation 
deutsche  Waren  für  30  Millionen  Mark  in  der  Berichtsperiode  zum 
Export  gebracht  wurden. 

Afrika  blieb  ein  sehr  bescheidener  Käufer,  zumeist  für  Aus¬ 
schußwaren.  Australien  war  auch  in  der  Berichtsperiode  durch 
die  ungünstigen  Geschäftsverhältnisse  kein  bedeutendes  Absatz¬ 
gebiet,  zumal  das  Geschäft  dort  durch  die  neuen  Zollverhältnisse 
erschwert  wird.  Nordamerika  hat  trotz  der  herrschenden  Krisis 
in  schwerer  Ware  teils  bei  uns,  teils  in  Deutschland  große  Posten 
gekauft.  Die  bisher  in  den  Vereinigten  Staaten  angestellten  Ver¬ 
suche,  eine  der  importierten  gleichwertige  Ware  herzustellen, 
sind  gescheitert.  Trotz  des  gewaltigen  Preisunterschiedes  —  ein¬ 
geführtes  Emailgeschirr  stellt  sich  um  50  Prozent  höher  als  das 
amerikanische  Erzeugnis  —  gewinnt  die  europäische  Ware  infolge 
ihrer  Güte  stetig  wachsendes  Absatzgebiet.  Die  in  Amerika  in 
großen  Mengen  hergestellte  Ware  umfaßt  hauptsächlich  die  billigen 
grauen  Emailartikel,  bei  welchen  das  Email  angeblich  nur  einmal 
aufgetragen  wird  und  infolgedessen  schon  nach  kurzem  Gebrauch 
absplittert.  Von  der  zu  gewärtigenden  Verständigung  der  am 
Exporthandel  beteiligten  Emaillierwerke  erwartet  man  eine  Gesun¬ 
dung  des  Geschäfts.  Häufigere  Verfrachtungsgelegenheiten  via 
Triest  und  Fiume  und  das  Anlaufen  unserer  Schiffe  in  den 
Häfen  würde  zur  Förderung  unseres  Absatzes  viel  beitragen. 


Die  Reformbedürftigkeit  der  Gewerbeinspektion. 

Wir  entnehmen  die  folgenden  durchaus  zutreffenden  Ausführungen 
der  Post,  da  sie  jedenfalls  unsere  Leser  interessieren  werden,  die 
davon  sind  wir  überzeugt,  den  hier  geschilderten  Vorkommnissen 
noch  manches  Erlebnis  auf  ihrer  eigenen  Praxis  würden  anfügen 
können. 

Bei  aller  Anerkennung  für  den  unbestreitbaren  Nutzen,  welchen 
die  Gewerbeinspektion  mit  sich  gebracht  hat,  mußte  von  seiten 
großer  industrieller  Verbände  immer  wieder  auf  Ungerechtigkeiten 
und  Ungleichheiten  in  der  Ausführung  der  vorliegenden  Gesetzes¬ 
bestimmungen  hingewiesen  werden.  Diese  ungleichmäßige  Hand¬ 
habung  der  Gewerbeinspektion,  welche  dem  subjektiven  Empfinden 


einzelner  Gewerbeinspektoren  zu  weit  Rechnung  trägt,  bedeutet 
neben  zahlreichen  schweren  Schädigungen  willkürlich  heraus¬ 
gegriffener  Einzelbetriebe  eine  schwere  Untergrabung  des  all¬ 
gemeinen  Rechtsgefühls.  Es  ist  einfach  ein  unhaltbarer  Zustand, 
daß  ein  Gewerbeinspektor  einer  Fabrik  bestimmte  kostspielige  und 
betrkbsstörende  Vorschriften  über  ihre  technischen  Anlagen  macht, 
und  daß  die  Durchführung  dieser  Vorschriften  von  den  zuständigen 
richterlichen  und  Verwaltungsbehörden  bestätigt  wird,  während  für 
den  nächsten,  vielleicht  auf  derselben  Straße  gegenüber  wohnenden 
Konkurrenten  des  durch  die  Verfügung  der  Gewerbeinspektion 
schwer  geschädigten  Fabrikanten  dieselbe  Verfügung  einfach  nicht 
existiert. 

Hier  muß  mehr  Einheitlichkeit  geschaffen  werden.  Das  beste 
wäre  eine  reichsgesetzliche  Regelung  der  Gewerbeaufsicht.  Denn 
auch  durch  die  Handhabung  der  Gewerbeaufsicht  durch  die 
Beamten  verschiedener  Bundesstaaten  ergeben  sich  naturgemäß 
weitere  erhebliche  Unterschiede  in  der  Anschauung  über  die  Gefähr¬ 
lichkeit  der  verschiedenen  Betriebe.  Daß  bei  einer  Reform  auch  für 
persönliche  Vorbildung  der  einzelnen  technischen  Gewerbeinspektoren 
und  über  ihren  modus  procedendi  andere  Grundsätze  aufgestellt 
werden  müssen  als  bisher,  ergibt  sich  für  jeden  Kenner  der  ein¬ 
schlägigen  Verhältnisse  von  selbst. 

Für  die  Berechtigung  der  Notwendigkeit  dieser  Forderung 
möchten  wir  heute  einige  besonders  lehrreiche  Beispiele  aus  der 
Tonindustrie,  die  neuerdings  besonders  schwer  unter  ganz  unver¬ 
ständigen  Eingriffen  der  Gewerbeinspektion  zu  leiden  hat,  heraus¬ 
greifen. 

Der  eine  Fall  betrifft  ein  Verblendziegelwerk  in  Glatz.  Hier 
wie  in  einigen  anderen  Städten  ist  der  zuständige  Gewerbeinspektor 
der  Ansicht  gewesen,  das  Trocknen  der  Ziegelformlinge  auf  den 
Öfen  sei  eine  ganz  besonders  gesundheitsschädliche  Arbeit.  Die 
Vorschriften,  welche  er  infolgedessen  dem  Besitzer  der  Verblend¬ 
ziegelei  machte,  wurden  von  diesem  nicht  ausgeführt,  weil  dies  aus 
verschiedenen  Gründen  einfach  dessen  geschäftlichen  Ruin  bedeutet 
haben  würde.  Außerdem  konnten  in  dem  beanstandeten  Betrieb, 
nach  Gutachten  autoritativer  Sachverständiger,  durchaus  keine 
nennenswerten  gesundheitlichen  Gefahren  festgestellt  werden.  Im 
Gegenteil:  hätte  der  Fabrikant  die  Bestimmungen  des  Gewerbe¬ 
inspektors  ausgeführt,  so  wären  die  mit  dem  Betriebe  eines  Ring¬ 
ofens  zusammenhängenden  erträglichen  Schädlichkeiten  zweifellos 
erheblich  gesteigert  worden. 

Schöffengericht  und  Landgericht  gaben  der  Auffassung  des 
Fabrikanten  recht.  Die  Behörde  ließ  aber  nicht  locker,  und  es 
gelang  ihr,  im  Verwaltungsstreitverfahren  eine  endgültige  Ent¬ 
scheidung  zu  erwirken,  nach  welcher  die  Vorschriften  der  Gewerbe¬ 
inspektion  durchzuführen  sind.  Diese  Entscheidung  entbehrt  insofern 
nicht  eines  gewissen  grimmigen  Humors,  als  der  Gewerbeinspektor 
welcher  diesen  ganzen  Rattenkönig  von  Prozessen  angefangen  hatte 
an  dieser  Stelle  längst  von  einem  Kollegen  ersetzt  worden  ist,  dei 
über  die  Gefährlichkeit  der  Ringziegelöfen  ganz  anderer  Ans'Cht  is 
als  sein  viel  zu  eifriger  Vorgänger. 

Wohlgemerkt  gilt  diese  Entscheidung  nur  für  das  eine  Werk 
Daneben  bestehen  zahlreiche  andere  Betriebe,  denen  gegenüber  mai 
die  an  sich  unberechtigten  Forderungen  mit  ebensoviel  Recht  resp 
Unrecht  aufstellen  könnte.  Wenn  sie  nicht  aufgestellt  werden,  danii 
können  die  nicht  betroffenen  Industriellen  von  Glück  sagen.  Dal 
aber  dieser  Zustand  unter  Umständen  für  eine  ganze  wirtschaftlich 
hochbedeutende  Industrie  unmögliche  Zustände  schafft,  die  jede 
Unternehmungslust  brachlegen  und  schließlich  überhaupt  die  Existen 
einer  ganzen  Industrie  in  Frage  stellen,  das  muß  auch  dem  Fern 
stehenden  "einleuchten. 

Ein  anderer  Fall  aus  derselben  Industrie  betrifft  die  Vorschrifte 
über  die  Arbeit  an  der  sogenannten  Revolverpresse.  An  eine 
solchen  hatten,  nachdem  P/2  Jahr  kein  Unfall  zu  verzeichnen  gewese 
war,  im  folgenden  Jahre  sich  zwei  Unfälle  ereignet.  Nach  einige* 
ganz  unzweckmäßigen  Verordnungen,  die  selbst  jedem  Laien  deutlic 
zeigen,  wie  wenig  in  diesem  Falle  der  „Aufsicht“  führende  Beamt 
seiner  Aufgabe  gewachsen  war,  wandte  sich  dieser  einfach  an  di 
Fabrik,  um  bei  ihr  sich  über  die  Unfallmöglichkeit  der  Pressen  z 
erkundigen.  Daß  die  Fabrik  bei  dieser  Auskunft  natürlich  ihr  eigene 
Interesse  vor  allem  anderen  im  Auge  behalten  würde,  darüber  is 
sich  der  Beamte,  als  er  gerade  von  dieser  Stelle  eine  Art  Obergu 
achten  einholte,  wohl  offenbar  nicht  klar  gewesen.  Die  Fabrik  scho 
natürlich,  ohne  über  den  vorliegenden  Fall  besonders  unterrichtet  z 
sein,  die  Schuld  an  den  Unfällen  auf  das  angeblich  zu  schnei 
Arbeiten  an  der  Revolverpresse.  9—10  Pressungen  nur  in  dt 
Minute  dürften  an  einer  solchen  Presse  ausgeführt  werden.  Flui 
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i  zte  sich  der  Gewerbeinspektor  hin  und  dekretierte  in  diesem  Sinne. 
I  bei  waren  aber  in  den  in  Frage  stehenden  Pressen  niemals  mehr  als 
lind  nur  bei  einer  Presse  9  Pressungen  in  der  Minute  vorgenommen 
irden!  Außerdem  hatte  die  Fabrik  bemerkt,  nur  zuverlässige 
ichterneund  nicht  zu  junge  Arbeiter  dürften  an  der  Revolverpresse 
»eiten.  Daraufhin  wurde  verfügt,  daß  in  dem  betreffenden  Werke 
beiter  unter  18  Jahren  nicht  arbeiten  dürfen,  während  auf  allen 
deren  Werken  dies  ohne  weiteres  gestattet  ist.  Muß  der  Fabrikant, 
r  durch  solch  eine  Verfügung  in  ganz  sinnloser  Weise  geschädigt 
-d,  dieses  Verfahren  nicht  als  eine  zum  Himmel  schreiende 
gerechtigkeit  empfinden? 

Und  zuletzt  noch  ein  Fall,  der  in  seinen  Einzelheiten  an  ein 
lildbürgerstück  erinnert.  Einem  Ziegelei-Ingenieur,  der  schon 
I  Ringöfen  gebaut  hatte,  wurde  plötzlich  zugemutet,  die  Öffnungen 
ser  Ofen  1,80  m  hoch  zu  bauen,  während  er  sie  bisher  nie  höher 
1,50  bis  1,60  m  gebaut  hatte.  Als  Grund  für  die  Änderung,  welche 
n  Besitzer  des  Ofens  nicht  unbeträchtliche  Mehrkosten  aufbürdete, 
rde  angegeben,  die  Arbeiter  könnten  sich  bei  der  niedrigen 
nung,  wenn  sie  vergäßen,  sich  rechtzeitig  zu  bücken,  an  den  Kopf 
ßen.  Der  Einwand  des  Ingenieurs,  daß  man  eben  daran  denken 
sse,  sich  rechtzeitig  zu  bücken,  daß  z.  B.  auch  die  Benutzer 
ichlossener  Droschken  daran  denken  müßten,  und  daß  man  deshalb 
Droschkentüren  nicht  vergrößern  könne,  wurde  nicht  beachtet 
insowenig  der  Hinweis,  daß  auf  der  kaiserlichen  Ziegelei  in  Cadinen 
Ofenöffnungen,  die  vom  Kaiser  selbst  wiederholt  besichtigt  worden 
;n,  auch  nicht  höher  seien. 

Im  Kreisausschuß  blieb  man  bei  denselben  Gründen,  und  man 
d  noch  den  folgenden  dazu:  Bei  einer  Höhe  der  Ofenöffnungen 
i  nur  1,50  bis  1,60  m,  also  in  einer  Höhe,  in  welcher  sich 
Kopf  des  Arbeiters  befinde,  würde  'die  in  dem  Ofen  befindliche 
ße  Luft  am  Entweichen  verhindert.  Der  Ziegelei-Ingenieur  wies 
auf  dem  wohlweisen  Kreisausschuß  an  einem  Beispiel  nach,  daß 
ht  die  heiße  Luft  nach  außen  entweiche,  sondern  daß  die  ”  kalte 
Jenluft  durch  die  den  Arbeitern  als  Durchgang  dienende  Tür 
gezogen  werde,  und  ganz  respektvoll,  aber  mit  Recht,  ersuchte 
darum,  daß  beim  Kreisausschuß  in  solchen  Fragen  nur  solche 
hverständige  befragt  würden,  die  mit  den  Anfangsgründen  der 
uriehre  genügend  vertraut  wären.  Trotz  alledem  mußte  sich  in 
sem  Falle  der  Ingenieur  den  Anordnungen  dieses  Kreisausschusses 
en! 


Erfinderrecht  der  Angestellten. 

Die  alte  Streitfrage,  welche  Eigentumsrechte  dem  Angestellten, 
che  dem  Dienstherrn  an  einer  von  ersterem  gemachten  Er- 
lung  zustehen,  eine  Frage,  die  auch  für  die  Industrien,  die  durch 
se  Zeitschrift  vertreten  werden,  von  größter  Bedeutung  ist,  hat 
erdings  auf  dem  29.  Deutschen  Juristentage  eine  eingehende 
rdigung  erfahren.  Das  deutsche  Patentgesetz  bestimmt  bekannt- 
,  daß  demjenigen  der  Anpruch  auf  das  Patent  zusteht,  der  die 
ndung  zuerst  und  in  gehöriger  Form  dem  Patentamt  anmeldet; 
Patentamt  hat  jedoch  nicht  zu  prüfen,  ob  der  Anmelder  tät¬ 
lich  der  Erfinder  ist,  da  das  deutsche  Patentrecht  das  Wort 
'nder  überhaupt  nicht  kennt.  Es  läßt  somit  auch  offen,  wem 
Recht  an  der  Erfindung  zusteht  und  überläßt  die  Entscheidung 
Frage  der  Rechtsprechung. 

In  den  meisten  Fällen  ist  in  der  deutschen  Großindustrie  die 
ge  in  den  Anstellungsverträgen  dahin  erledigt,  daß  das  Eigen¬ 
srecht  an  den  Erfindungen  des  Angestellten  ausnahmslos  dem 
eitgeber  zusteht,  und  daß  vielleicht  im  Falle  einer  Erfindung 
besonderer  Tragweite  die  Leistung  besonders  honoriert  wird. 

•  d>e  Praxis  weiter  zeigt,  gehen  die  Verträge  vielfach  auch 
in,  daß  der  Angestellte  zwar  Eigentümer  der  Erfindung  bleibt, 
er  sie  jedoch  vor  der  Patentanmeldung  zuerst  dem  Fabrikanten 
ubieten  hat.  Wenn  es  sich  um  derartige  Vertragsverhältnisse 
delt,  sind  die  juristischen  Schwierigkeiten  nicht  erheblich,  sie 
2ben  sich  erst,  wenn  keine  Abmachungen  vorliegen.  Es  ist  in 
;hen  Fällen  zu  prüfen,  ob  zwischen  der  dienstlichen  Stellung 
Angestellten  und  dem  Gegenstand  der  Erfindung  ein  Zusammen- 
g  besteht,  ob  also  die  Erfindung  nur  einen  Teil  der  Tätigkeit 
1  Angestellten,  für  die  er  bezahlt  wird,  darstellt.  Wenn  der 
lesteilte  ausdrücklich  deshalb  engagiert  wird,  um  an  der  Fort- 
lung  gewisser  technischer  Einrichtungen  zu  arbeiten,  um  also 
:kt  „Erfindungen  zu  machen“,  so  fällt  das  Recht  an  der  Er¬ 


findung  ohne  weiteres  dem  Arbeitgeber  zu.  Wenn  jedoch  die 
Erfindung  außerhalb  der  gewöhnlichen  Beschäftigung  des  Ange¬ 
stellten  liegt,  so  ist  ein  Anrecht  des  Dienstherrn  auf  die  Erfindung 
kaum  zu  begründen. 

ln  dieser  Richtung  bewegen  sich  im  allgemeinen^  auch  die 
neueren  Entscheidungen  des  Reichsgerichtes,  wenn  die  Recht¬ 
sprechung  auch  noch  sehr  schwankend  und  die  Praxis  der  Gerichte 
noch  wenig  einheitlich  ist.  Aus  diesem  Grund  sieht  sich  die 
Großindustrie  veranlaßt,  durch  möglichst  scharfgefaßte  Verträge 
sich  dagegen  zu  schützen,  daß  die  Angestellten  Erfindungen 
welche  sie  während  und  aus  Anlaß  ihres  Dienstverhältnisses 
machen,  möglicherweise  zum  Nachteil  des  Unternehmers  ver¬ 
wenden.  Es  ist  zuzugeben,  daß  in  Einzelfällen  Dienstherren  zu 
rigoros  mit  der  Geltendmachung  ihrer  Ansprüche  verfahren  sind, 
so  daß  die  Bestrebungen  der  Angestellten  verständlich  sind,  die 
darauf  hinausgehen,  im  deutschen  Patentgesetz  eine  Bestimmung 
aufzunehmen,  ähnlich  der  des  §  5  des  österreichischen  Patent¬ 
gesetzes,  welcher  lautet: 

Vertrags-  oder  Dienstbestimmungen,  durch  welche  einem 
in  einem  Gewerbeunternehmen  Angestellten  oder  Bediensteten 
der  Nutzen  aus  den  von  ihm  gemachten  Erfindungen  ent¬ 
zogen  werden  soll,  haben  keine  rechtliche  Wirkung. 

Bevor  der  Juristentag  zu  dem  Thema,  das  er  folgendermaßen 
formulierte,  Stellung  nahm: 

Welche  Änderungen  des  bestehenden  Rechtes  empfehlen 
sich,  um  denjenigen  Personen,  welche  in  einem  Vertrags¬ 
oder  Anstellungsverhältnis  tätig  sind,  den  Anteil  an  Nutzen 
und  Ehre  aus  ihren  Erfindungen  und  sonstigen  geistigen 
Schöpfungen  sicher  zu  stellen? 

hatte  ein  hervorragender  Praktiker,  Geheimrat  Nernst,  in  der 
„Deutschen  Juristenzeitung“  sich  zu  der  Frage  geäußert  in  Aus¬ 
führungen,  die  Erwähnung  verdienen. 

Er  äußert  sich  zunächst  über  die  Entstehung  von  Erfindungen. 
Der  Laie  sei  geneigt,  in  einer  Erfindung  stets  den  Ausfluß  einer 
ungewöhnlichen  Originalität  zu  erblicken  und  daher  dem  Erfinder 
von  vornherein  in  seinen  Ansprüchen  eine  gewisse  Sonderstellung 
zu  gewähren.  Diese  Auffassung  beruhe  aber  auf  einer  in  der 
Regel  unzutreffenden  Anschauung  über  erfinderische  Tätigkeit, 
insbesondere  handele  es  sich  bei  der  Erörterung  der  Frage  im 
Grunde  sogar  so  gut  wie  ausschließlich  um  solche  Fälle,  bei  denen 
die  Erfindung  anders  zu  stände  kommt,  als  man  es  sich  gewöhnlich 
vorstellt.  Man  müsse  den  Unterschied  machen  zwischen  Funda- 
mentalerßndungen,  die  der  Industrie  neue  Wege  weisen  und  so  zu 
einem  besonderen,  neuen  Fabrikationszweig  Veranlassung  geberr, 
und  Zusatzerfindungen,  die  im  speziellen  Falle  zwar  bedeutungs¬ 
voll  werden  können,  aber  doch  nur  zu  einer  Vereinfachung  und 
Verbesserung  schon  vorhandener  Methoden  führen.  Für  den  vor¬ 
liegenden  Fall  komme  nur  die  zweite  Art  von  Erfindern  in  Be¬ 
tracht.  Es  sei  zugegeben,  daß  in  diesen  Erfindungen,  die  aus  der¬ 
artigen  Betrieben  und  Versuchslaboratorien  hervorgehen,  eine  Un¬ 
summe  von  Intelligenz  und  Arbeitskraft  stecke,  und  daß  speziell 
in  Deutschland  auf  diesem  fabrikatorischen  Wege  eine  Reihe 
hochwichtiger  Verbesserungen  entständen.  Aber  es  sei  durchaus 
verkehrt,  von  vornherein  jedes  Patent  höher  zu  bewerten,  als  etwa 
ein  besonders  schwieriges  Erkenntnis  eines  tüchtigen  Amtsrichters 
oder  den  Entwurf  eines  geschickten  Architekten. 

Aus  diesen  Erwägungen  kommt  Nernst  zu  der  Folgerung, 
daß  ein  Gesetz,  das  unter  allen  Umständen  dem  Erfinder  einen 
bestimmten  Bruchteil  am  Reingewinn  einer  von  ihm  gemachten 
Erfindung  seitens  des  Dienstherren  zubilligt,  ungerecht  und 
unpraktisch  sei.  Ungerecht,  weil  der  Dienstherr  sehr  häufig  der 
indirekte  Veranlasser  und  somit  der  intellektuelle  Urheber  der  Er¬ 
findung  sein  wird,  unpraktisch,  weil  erfahrungsgemäß  bei  Zusatz¬ 
erfindungen  der  Nutzen,  den  ihre  Einführung  in  den  Betrieb  mit 
sich  bringt,  in  vielen  Fällen  gar  nicht  auszuwerten  ist  und  Rechts¬ 
streitigkeiten  der  schwierigsten  Art  hervorgerufen  werden  würden. 
Die  Fixierung  der  Ansprüche  des  Erfinders,  die  ja  im  speziellen 
Falle  oft  berechtigt  sein  werden,  muß  der  besonderen  Vereinbarung 
zwischen  Dienstherr  und  Erfinder  Vorbehalten  bleiben.  Zur  ge¬ 
nerellen  Regelung  schlägt  er  vor,  in  einem  Gesetz  grundsätzlich 
zum  Ausdruck  zu  bringen,  daß  ein  Vertrag  zwischen  Dienstherrn 
und  Angestellten,  wonach  letzteren  die  Entnahme  von  Patenten 
überhaupt  verboten  ist,  oder  etwaige  Patente  ohne  weiteres  dem 
Dienstherren  gehören,  unstatthaft  sein  soll.  Weiter  sollte  in  einem 
derartigen  Gesetz  zum  Ausdtuck  gebracht  werden,  daß  Patentan¬ 
meldungen  seitens  eines  Dienstnehmers,  die  durch  Preisgabe  von 
Dingen,  die  er  durch  seine  berufliche  Tätigkeit  [erfahren  hat,  das 


972 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


Interesse  des  Dienstherrn’  verletzen,  strafbar  sind.  Zum  Schutze 
der  berechtigten  Interessen  des  Dienstherren  schlägt  er  vor,  daß 
Erfindungen  eines  Dienstnehmers,  die  eine  unmittelbare  Frucht 
von  Informationen  sind,  die  er  in  seiner  beruflichen  Tätigkeit  ge¬ 
wonnen  hat,  und  die  ferner  Verbesserungen  in  der  Herstellung  von 
Erzeugnissen,  welche  der  Erfinder  zu  überwachen  hat,  betreffen, 
dem  Dienstherrn  zufallen.  Als  ausreichend,  die  sog.  „Erfinder- 
ehre'*  zu  schützen,  sieht  er  eine  Bestimmung  an,  nach  der  der 
Angestellte,  dessen  Erfindung  zu  einer  Patentanmeldung  führt,  ein 
besonderes  Zeugnis  beanspruchen  kann,  daß  er  die  betreffende  Er¬ 
findung  gemacht  oder  wenigstens  bei  ihrer  Entstehung  mitge¬ 
wirkt  hat.  (Schluß  folgt.) 


Patente. 

Anmeldungen. 

10a.  K-  37  072.  Verfahren  zur  Verhütung  von  Zerstörungen 
der  Wände  von  Verkokungskammern.  Heinrich  Köppers,  Essen, 
Ruhr,  Isenbergstr.  30.  11.  3.  08. 

32a.  M.  32  819.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Glashohlkörpern  durch  Ausheben  aus  der  geschmolzenen 
Glasmasse.  Ira  Armenius  Milliron,  Franklin,  Pa.,  V.  St.  A.;  Vertr. : 
F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  0.  Hering  u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  68.  30.  7.  07. 

47a.  K  35 197.  Selbsttätig  wirkende  Schutzvorrichtung  an 
Pressen,  Stanzen  und  ähnlichen  Maschinen  mit  im  Kreise  bewegtem, 
unter  Einwirkung  einer  Feder  stehendem  Schutzgitter.  Bernhard 
Kßilich,  Berlin,  Gr.  Hamburgerstr.  21/23.  13.  7.  07. 

50c.  A.  15  026.  Mit  einem  Windsichter  zusammenarbeitende 
Kugelmühle  mit  verstellbaren  radialen  Austrittsöffnungerl'  an  dem 
der  Einlaufseite  entgegengesetzten  Ende.  Arthur  Anker,  Paris; 
Vertr.:  C.  Arndt,  Pat.-Anw.,  Braunschweig.  9.  11.  07. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  r>  ÖÖ  die  Pr'orität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 
Frankreich  vom  10  5.  07  anerkannt. 

75  c.  M.  32  250.  Farbzerstäuber.  Minimax  Consolidated  Ltd., 
London,  und  Hans  Mikorey,  Schöneberg,  Wartburgstr.  13;  Vertr.: 
Clemens  Wagener,  Neuruppin.  10.  5.  07. 

80a.  B.  48  449.  Füllvorrichtung  für  Steinpreßformen  mit 
zwei  inander  laufenden,  sich  in  entgegengesetzter  Richtung  drehen¬ 
den  Antriebswellen.  Dr.  Bernhardt 'Sohn,  G.  E.  Draenert,  Eilenburg. 
6.  12.  07. 

80a.  B.  48  669.  Vorrichtung  zur  Herstellung  gleichmäßig 
dichter  Hohlsteine  mit  nicht  durchgehender  Höhlung  aus  wenig 
plastischen  Massen.  Dr.  Bernhardt  Sohn,  G.E.  Draenert,  Eilenburg. 
27.  12.  07. 

80  a.  G.  26  235.  Beschickungsvorrichtung  für  Ziegelei- 
rnaschinen,  bei  welcher  das  Gut  aus  einem  Schüttrumpf  auf  einen 
sich  drehenden  Abstreichteller  befördert  wird.  Giittler  &  Comp., 
Brieg,  Bez.  Breslau.  22.  1.  08. 

80a.  R.  25  926.  Zuführungsvorrichtung  für  keramische  Massen ; 
Zus.  z.  Paf.  195  690.  Richard  Raapach,  Maschinenfabrik,  G.m.b.H., 
Görlitz.  24.  2.  08. 

80a.  S.  24  724.  Mischmaschine  zur  Herstellung  von  Mörtel, 
Beton  u.  dgl.  Thomas  L.  Smith,  Milwaukee,  V.  St  A.;  Vertr.;  Hans 
Heimann,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  6.  6.  07. 

80a.  W.  29  825.  Gegendrucksicherung  an  Steinpressen;  Zus. 
z.  Pat.  192  327.  Paul  Wernicke,  Eilenburg.  18.  5.  08. 

80b.  R.  24  259.  Verfahren,  der  Entmischung  plastischer 
Massen  beim  Schleudern  entgegenzuwirken.  Hermann  Rentzsch, 
Meißen  i.  S.  28.  3.  07. 

Sie.  W.  28  695.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Fördern 
von  Mörtel  oder  Beton  von  dem  Herstellungsort  nach  der  Ver¬ 
brauchsstelle.  G.  A.  Wayss,  Wien;  Vertr.:  C.  Schmidtlein,  Pat.- 
Anw.,  Berlin  SW.  11.  6.  11.  07. 

Versagungen. 

47 f.  L.  23  616.  Muffenverbindung  für  Rohre  aus  Zement 
oder  ähnlichen  Stoffen  ohne  außen  oder  innen  vorspringende  Teile. 
16.  1.  08.  -  ! 

50/.  B.  46  589.  Mischmaschine  mit  einer  senkrecht  im  Be¬ 
hälter  angeordneten  zylindrischen  Förderschnecke.  4.  11.  07. 


Erteilungen. 


' 

12 e.  204  289.  Absorptions-  oder  Kühlgefäß  auf  Steinzei 
Deutsche  Steinzeugw  aarenfabrik  für  Canalisation  und  Chemische  I 
dustrie,  Friedrichsfeld,  Baden.  20.  1.  07.  D.  17  988. 


24  c.  204  213.  Generatorgasfeuerung  zur  Beheizung  v 
Pfannen  und  ähnlichen  Gefäßen.  Ernst  Schmatolld,  Berlin,  Waterlo 
ufer  15.  11.6.07.  Sch.  27  901. 

24c.  204  214.  Ausmauerungsstein  mit  abgerundeten  Ripp, 
für  Regeneratoren  und  Reaktionstürme;  Zus.  z.  Pat.  203  478.  Hu«, 
Oskar  Knoblauch,  Löbau  i.  S.  27.  7,  07.  K.  36  201. 


341.  204  300.  Absperrschieber  für  Behälter  mit  pulvej 

förmigem  oder  körnigem  Gut.  Wilhelm  Dienst,  Flörsheim  a.  I 
17.1.08.  D.  19  501. 


37b.  204  365.  Verfahren  zur  Herstellung  von  stabförmigij 
Betonkörpern  mit  einer  Metallbewehrung  aus  Längsstäben  u 
diese  umschließendem  Netz.  Nicolaus  Abramoff  Göttingen,  uj 
Simon  Magid,  Schöneberg,  Vorbergstr.  10.  2.  6.  06.  A.  13  240.  j 

50  c.  204  267.  Austragbahn  für  Zerkleinerungsmaschine 
Herrn.  Löluiert,  Akt. -Ges.,  Bromberg.  23.  1.  08.  L.  25  451. 

67a.  204  378.  Umlaufende  Scheuertrommel  zum  Putzen  gj 
brannter  Tonwaren.  Charles  Frederick  Bailey,  Alsager,  u.  Richa 
Hanbury  Wainford,  Stoke-on-Trent,  Engl.;  Vertr.:  P.  Wangemar 
Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  22.  11.  07.  B.  48  304. 

80a.  204  240.  Abschneidevorrichtung  an  Ziegelstrangpresse 
Zus.  z.  Pat.  203  458.  Leo  Mewes,  Rethen  a.  Leine.  16.  10.1 
M.  33  404. 

80a.  204  241.  Maschine  zur  Herstellung  eines  Überzugs 
Ziegeln  u.  dgl.  mit  als  durchlochtes  Zylindergehäuse  ausgebildeü 
Auftragwalze  und  Fördervorrichtung.  The  Ceramic  Machinery  Co\ 
pany,  Hamilton,  Ohio,  V.  St.  A  ;  Vertr.:  H  Neubart  und  F.  Kolli 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  17.  11.  67.  G.  25  843. 

80a.  204  278.  Strangpresse  mit  veränderlichem  Mundstü1 
zur  Herstellung  von  vollen  und  gelochten  Mauersteinen,  Decke1 
steinen,  Röhren,  Dachsteinen  u.  dgl.  Emil  Miillenbach,  Meißen 
26.  10.  07.  M.  33  482. 

81b.  204  314.  Vorrichtung  zur  Anbringung  einer  Verschlu 
Sicherung  für  Drahtbügel-Hebelverschlüsse  an  Flaschen;  Zus  z  P 
202  415.  Wilhelm  Hart  mann,  Offenbach  a.  M  ,  Löwenstr.  27.  7.4. 
H.  37  581. 

84c.  204  384.  Verfahren  zur  Herstellung  von  tragfähigj 
caissonartigen  Mauern  aus  Eisenbeton.  Frangois  Hennebique,  Paif 
Vertr.:  M.  Mintz,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  '  29.  6.  06.  H.  38 Ü 
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Bücherschau.  i 
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Die  hier  besprochenen  Werke  finb  311  be3iehen  öurch  die  6e(chäftsjtelle  ' 
„fseramijepen  Funölcpau“  Berlin  SW.  47. 

Wie  schützen  wir  unsere  Augen  vor  der  Einwirkung  der  ult 
violetten  Strahlen  unserer  künstlichen  Lichtquellen?  Von  Augr 

arzt,  San.-Rat  Dr.  Fritz  Schanz  und  Dr.-Ing.  Karl  Stockhausen.  .1) 
Augenleiden,  das  sich  der  eine  der  beiden  Verfasser  beim  Arbeit 
mit  dem  elektrischen  Lichtbogen  zuzog,  gab  die  Veranlassung  ■ 
der  vorliegenden  Untersuchung.  Die  künstlichen  Lichtqueh 
wurden  zunächst  auf  ihren  Reichtum  an  ultravioletten  Strah: 
untersucht,  woran  sich  Beobachtungen  an  Versuchstieren  über  <1 
schädlichen  Einfluß  der  ultravioletten  Strahlen  anschlossen.  Du! 
diese  Versuche  wurde  die  schädliche  Einwirkung  festgestellt,  wo! 
sich  herausstellte,  daß  durch  eingeschaltete  Gläser  die  Wirkii 
wohl  abgeschwächt,  aber  nicht  aufgehoben  wird.  Verfasser  prüf! 
darauf  Gläser  verschiedenster  Herkunft  und  Färbung  und  fand! 
daß  keines  derselben  die  ultravioletten  Strahlen  genügend 
sorbiere.  Eine  solche  Wirkung  trat  erst  bei  Gläsern  ein,  wel< 
gleichzeitig  auch  die  leuchtenden  Strahlen  so  stark  zurückhalt! 
daß  sie  als  Beleuchtungsgläser  nicht  in  Betracht  kommen  könr! 

Durch  dieses  Untersuchungsergebnis  fühlten  sich  die  V 
fasser  veranlaßt,-  durch  .  eigene,;Schmelzversuche  ein  Glas  her 
stellen,  welches  die  ultravioletten ‘Strahlen  absorbiert,  zugleich  a ' 
für  die  leuchtenden  Strahlen  genügend  durchlässig  ist,  .fty 
langen  Versuchen  ist  es  ihnen  gelungen,  ein  solches  Glas  zusamm 
zusetzen,  welches  jetzt  unter  dem  gesetzlich  geschützten  Nan' 
Euphosglas  in  den  Handel  kommt.  Das  Verfahren  ist  zum  Pat 
angemeldet  worden.  Das  Glas  hat  eine  schwachgelbgrüne  Fai- 
und  bei  einer  Dicke  von  0,5—1  mm  werden  die  leuchten' 
Strahlen  nur  um  etwa  5  °/o  geschwächt.  Die  Farbe  an  sich  bedi 
aber  nicht  die  Eigenschaft,  die  ultravioletten  Strahlen  aufzufang- 
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(org  Obst.  Geld-,  Bank-  und  Börsenwesen.  18.  bis  22.  Tausend 
Leipzig  1908.  340  Seiten.  4,20  M. 

Der  wegen  seiner  klaren,  gemeinverständlichen  Darstellung 
C;  so  komplizierten  Gebietes  des  Wirtschaftslebens  bekannte  Ver- 
[  ser  sah  sich  infolge  der  zahlreichen  Aenderungen  in  der  Bank- 
ii  Börsengesetzgebung''  —  das  Scheckgesetz,  die  Novelle  zum 
f  rsengesetz,  die  Neuerungen  im  Wechselrecht  —  genötigt,  sein  be- 
I  }tes  Handbuch  einer  völligen  Umarbeitung  zu  unterziehen.  Das 
Ich  hat  hierdurch  und  durch  Erweiterung  des  statistischen  Teiles 
tsentlich  gewonnen  und  kann  Kaufleuten  und  Laien  zur  Informierung 
ü;r  das  Geldwesen,  die  Bankorganisation  und  die  Börseneinrich- 
t  gen  angelegentlich  empfohlen  werden  St. 

F  zolds  Verkehrs-  und  Auskunftskalender.  7.  Jahrg.,  geb.  2  Mk. 

Dieses  Auskunftsbuch  erfreut  sich  einer  immer  steigenden  Be- 
r  zung  und  zwar  verdientermaßen,  da  es  in  praktischer  Anordnung 

I;  irgendwie  nennenswerten  Handels-  und  Verkehrsorte  des  Deut¬ 
en  Reiches  aufführt,  und  zwar  sämtliche  Städte,  ferner  alle  länd- 
len  Ortschaften  mit  über  1500  Einwohnern  mit  ausführlicher  An- 
pe  des  Staates  (eventl.  der  Provinz),  der  Verwaltungs-  und  Ge- 
rhtsbehörden,  Verkehrsanstalten,  Militärbehörden  und  Truppen¬ 
de  etc.  Es  enthält  weiter  die  bedeutendsten  Städte  der  Österreich- 

I  »arischen  Monarchie  und  die  wichtigsten  Handelsplätze  des 
•igen  Auslands. 

liD.u'T'^  H-  ” 
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Technische  Notizen. 

Quarzsand  der  Dörentruper  Sand-  und  Thonwerke  G.  m.  b  h., 
rentrup  in  Lippe.  Das  Quarzvorkommen  steht  als  blendend 
ißer  Sand  von  großer  Reinheit  an,  überlagert  von  Braunkohle, 
ri  und  diluvialen  Lehmbänken.  Der  Abbau  erfolgt  in  acht 
rrassen  von  je  vier  Meter  Höhe.  Der  Gruben-,  Wäsche-  und 
hlenbetrieb  untersteht  der  steten  Kontrolle  eines  eigenen 
Doratoriums.  Eine  Durchschnittsanalyse  der  Marke  O  B  ergibt 
»ende  Zusammensetzung: 

Kieselsäure  .  .  .  99,950 
Tonerde  ....  0,035 

Eisenoxyd  .  .  ',.  0,015  ' 

Der  Eisenoxydgehalt  steigt  maximal  bis  0,025  %.  Das  Material 
demnach  ein  Quarzsand  von  seltener  Reinheit,  bei  dem  auch 
überaus  niedrige  Eisenoxydgehalt  auffällt.  Es  steht  den  besten 
rkommen  von  Kristallquarz  und  Quarzsand  sonach  ebenbürtig 
Seite.  Es  kann  demnach  auch  nicht  Wunder  nehmen,  daß  der 
id  bei  der  Herstellung  besserer  Gläser  bevorzugt  wird.  Uns 
liegende  unter  Verwendung  dieses  Sandes  hergestellte  Glas- 
cke  zeigen  eine  absolute  Farbfreiheit.  Auch  für  die  .Fein- 
amik  bietet  der  Sand,  der  in  jeder  Mahlfeinheit  geliefert  wird, 
überaus  wertvolles  Versatzmaterial.  Sehr  willkommen  wird 
n  Konsumenten  der  Umstand  sein,  daß  er  mit  jeder  Wagen- 
ung  eine  Analyse  des  fertig  aufbereiteten  Produktes  erhält,  die 
in  den  Stand  setzt,  sich  von  der  Reinheit  fortlaufend  zu  über-, 
gen. 

Die  Tätigkeit  des  Laboratoriums  beginnt  in  der  Grube  durch 
ilytische  Bestimmung  der  einzelnen  Sandbänke,  die  nach  dem 
alysenergebnis  sortiert  werden,  ln  sechsfachem  Waschprozeß 
d  der  Sand  dann  von  allen  tonigen  Bestandteilen  befreit  und 
vier  Korngrößen  klassiert.  Nach  einer  gründlichen  Wasser¬ 
ziehung  wird  das  Produkt,  nachdem  von  jeder  Tonne  für  die 
alyse  eine  Probe  gezogen  wurde,  verladen.  Der  zur  Ver- 
hlung  bestimmte  Sand  wird  unter  sorgfältiger  Vermeidung  jeder 
•unreinigung  mit' Eisen  bis  zur  Staubfeinheit  vermahlen. 

Wir  bemerken  noch,  daß  das  Reichsversicherungsamt  in  seinem 
zten  Jahresbericht  den  Betrieb  als  mustergültig  hingestellt  hat, 
i  daß  das  Werk  allen  Interessenten  gern  gezeigt  wird. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Handelskammer  zu  Berlin  1908. 

Mauersteine.  Es  besteht  im  Handel  mit  Mauersteinen  hierorts 
ne  Uebung,  nach  welcher  äudH‘J’öhntf1T)dsbnd'ere  Vereinbarung 
Zehntel  des  Gesamtpreises 'der  für  einen  Bau  gelieferten  oteine 
t  längere  Zeit  nach  der  Gebrauchsabriahme  bezahlt  zu  werden 

lucht.  ”  '?fl  8  rl 
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Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Die  Königliche  Eisenbahndirektion  Frankfurt  a.  M.  gibt  bekannt: 

Gemeinsames  Heft  für  den  Wechselverkehr  deutscher  Eisen¬ 
bahnen.  Die  Frist  für  die  Einbringung  von  Anträgen  auf  Gewährung 
der  Ausfuhrfrachtsätze  für  Glas-,  Porzellan-  und  Töpferwaren,  zur 
Ausfuhr  wird,  sofern  die  Sendungen  zunächst  nach  Binnenstationen 
befördert  werden,  für  die  Zeit  bis  einschl.  31.  Dezember  1909  auf 
10  Monate  verlängert.  Für  die  nach  diesem  Tag  auf  der  Be¬ 
stimmungsstation  eingehenden  Sendungen  gilt  wieder  die  bisherige 
Frist  von  6  Monaten. 


Niederländisch-Ostindien.  Aenderung  in  dem  Tarif  der  Waren¬ 
werte.  Das  Verzeichnis  der  im  3.  Vierteljahr  1908  bei  der  Be¬ 
rechnung  der  Ein-  und  Ausfuhrzölle  in  Niederländisch-Ostindien 
zugründe  zu  legenden  Warenwerte  weist  gegenüber  dem  seitherigen 
Stande  folgende  Aenderungen  auf: 

A.  Einfuhrwaren. 


Gruppe 

1.  Irdengeschirr. 

Porzellan. 

Teetöpfe,  achtkantig,  weiß,  mit  Gold¬ 
streifen  ; 

von  15  cm  Höhe  und  weniger 

Stück 

9.  Eisen-  und  Stahlwaren. 
Teller,  ganz  verzinnt,  glasiert  oder 
emailliert . .  .  103  kg 


Werkzeuggarnituren,  lackiert  100  kg 

Kasserollen,  ganz  verzinnt,  glasiert 
oder  emailliert  .....  100  kg 

Waschifchalen,,  ganz  verzinnt,  glasiert 
oder  emailliert  .  .  .  .  .  103  kg 

’  ATU  '*.0  •-  •  • 


Gulden  Bisher 
Gulden 


0,42 

0,47 

64 

bisher 

nicht 

90 

aufgeführt 

110 

55 

bisher 

nicht 

aufgeführt 

60 

desgl. 

Ausstellungen. 

Internationale  Kunstgewerbeausstellung  in  Petersburg.  In  Er¬ 
gänzung  unserer  Mitteilung  über  die  Prämiierung  deutscher  Aus¬ 
steller  erwähnen  wir,  daß  auch  die  Großherzogliche  Majolika-Manu¬ 
faktur  in  Karlsruhe  die  goldene  Medaille  erhalten  hat. 


Brief*  unb  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  biefer  Stelle  3um  Abbruck  gelangenben 
Sragen  (oll  3uer(t  unjeren  gefcßät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofce 
ßinweife  ober  flnpreifungen  einzelner  Sirmen  können  Oer  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  baher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  loldje  gern  unb 
angemejjen.  QgszgesesgzBsaragzgesezteaegszgBiaiai 

üed}nifd)e  Rnfragen. 

ln  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wettiennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen,. 

Frage  Nr.  62.  Betrifft:  Zement  von  bestimmten  Eigenschaften. 

Könnten  Sie  uns  die  Zusammensetzung  eines  Zements  mit  folgen¬ 
den  Eigenschaften  geben:  1.  Unleitbar  für  Elektrizität;  2.  unschmelz¬ 
bar  bis  1000°;  3.  kalt  und  teigig  anzubrauchen,  so  daß  er  durch 
sich  selbst  oder  durch  eine  gemäßigte  Temperaturerhöhung  (100 
bis  400  ")  fest  wird;  4.  hartes  Korn;  5.  gleichartiges  und  nicht 
poröses  Gefüge;  6.  bei  Temperaturen  unter  1000"  sowie  bei 
starken  Erschütterungen  unzerbrechlich  und  unspaltbar. 

Frage  No  63.  Betrifft  :  Verwertung  von  reinem  Quarzsand.  Ich 

habe  ein  Lager  von  400  030  Kubikmeter  feinem  reinen  Quarzsand, 
99  Prozent  Kieselsäure.  Ist  es  von  Wert  dieses  Lager  auszubeuten, 
welche  Industrien  haben  Interesse  daran  und  welche  Preise 
können  erzielt  werden  ? 
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Antworten. 

Zu  Frage  No.  61.  Betrifft:  Keramisches  gegen  Flußsäure  wider¬ 
standsfähiges  Material.  Gegen  Flußsäure  widerstandsfähige  kera¬ 
mische  Materielien  gibt  es  nicht.  Dieselben  enthalten  sämtlich 
Kieselsäure  die  von  Flußsäure  leicht  gelöst  wird.  Auch  geglühte 
Tonerde  wird  von  Flußsäure  angegriffen.  Dasselbe  gilt  von  den 
Glasuren,  die  sämtlich  Silikate  sind.  Es  bliebe  demnach  nur  der 
Weg  offen,  das  Material  mit  einer  Schicht  zu  überziehen,  welche 
den  Angriffen  der  Flußsäure  widersteht.  Bei  gewöhnlicher  Tempe¬ 
ratur  würde  sich  ein  solcher  Überzug  von  Paraffin  usw.  oder  ein 
Auskleiden  mit  Bleiplatten  wohl  leicht  bewerkstelligen  lassen,  aber 
der  Überzug  soll  doch  jedenfalls  höhere  Hitzegrade  aushalten  und 
da  bliebe  nur  das  Platin  über,  das  wegen  seines  hohen  Preises 
wohl  nicht  in  Frage  kommt. 

Machen  Sie  doch  einmal  den  Versuch,  auf  irgend  eine  Weise 
das  Material  mit  geglühtem  Zirkonoxyd  zu  überziehen.  Dieses 
Metalloxyd  soll  in  geglühtem  Zustande  von  Flußsäure  kaum  ange¬ 
griffen  werden  und  ist  dabei  hochfeuerfest. 


Selb.  Keramische  Fachschule.  Am  1.  Oktober  ist  hier  d 
keramische  Fachschule  eröffnet  worden.  Neben  einer  Verbesserui 
der  Allgemeinbildung  von  jungen  Leuten  hat  die  Schule  den  Zwec 
eine  gründliche  Ausbildung  im  kunstgewerblichen  Zeichnen  ui 
Modellieren  zu  ermöglichen.  Für  die  Porzellanindustrie  sollen  a 
diese  Weise  bessere  brauchbare  Arbeiter,  besonders  Modelleui 
herangebildet  werden,  die  bisher  zum  großen  Teil  aus  dem  Auslan 
besonders  aus  Böhmen  waren. 

Fraureuth.  Porzellanfabrik  Fraureuth  A.-G.  Auf  d' 
Tagesordnung  einer  außerordentlichen  Generalversammlung  steht 
folgende  Anträge:  Beschlußfassung  über  die  Herabsetzung  d< 
Grundkapitals  um  320  000  M  durch  Zusammenlegung  der  Stamn 
aktien  im  Verhältnis  von  fünf  zu  eins  gegen  Beseitigung  der  dt 
Stammprioritätsaktien  nach  §  5  des  Statuts  bezüglich  des  Kapita 
und  der  Dividende  eingeräumten  Bevorzugungen  und  Verzicht  di 
Inhaber  der  Stammprioritätsaktien  auf  die  rückständigen  prior 
tätischen  Dividenden;  durch  Ausgabe  von  sechzehn  auf  den  li 
haber  lautenden  neuen  Aktien  zum  Nennbeträge  von  je  1000 
zum  Ausgleich  des  durch  die  Zusammenlegung  gegenüber  de 
Betrag  von  320  000  M  sich  ergebenden  Plus  von  160  000  M. 


Wehrau.  An  Stelle  des  Friedrich  Stromburg  wurde  dem 
Rentmeister  Karl  Queisser  für  die  Firma  Fürstlich  zu  Solms’sche 
Glasfabrik  Andreashütte  zu  Wehrau  Prokura  erteilt. 


Friedenau.  Vitra  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung.  Der 
Gegenstand  des  neubegründeten  Unternehmens  ist  die  Herstellung 
von  künstlerischen  Glasmalereien  und  Glasemaille.  Das  Stamm¬ 
kapital  beträgt  45  000  M.  Geschäftsführer  sind:  Otto  Vittali, 
Kunstmaler  in  Friedenau,  Emil  Deibel,  Ingenieur  in  Steglitz.  Die 
Gesellschaft  ist  eine  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

Weißwasser  O.-L.  In  dem  Konkursverfahren  über  das  Ver¬ 
mögen  der  Firma  Oberlausitzer  Glashüttenwerke  Otto  Hirsch  in 
Weißwasser,  O.-L.,  ist  zur  Abnahme  der  Schlußrechnung  des  Ver¬ 
walters,  zur  Erhebung  von  Einwendungen  gegen  das  Schlußver¬ 
zeichnis  der  bei  der  Verteilung  zu  berücksichtigenden  Forderungen 
sowie  zur  Anhörung  der  Gläubiger  über  die  Erstattung  der  Auslagen 
und  die  Gewährung  einer  Vergütung  an  die  Mitglieder  des 
Gläubigerausschusses  der  Schlußtermin  auf  den  20.  November  1908, 
Vormittags  10  Uhr,  vor  dem  Königlichen  Amtsgerichte  Muskau, 
Zimmer  7,  bestimmt. 

Deggendorf.  Theresienthaler  Krystallglasfabrik  M.  von  Poschin- 
ger  .  Die  Firma  ist  auf  den  Fabrikbesitzer  Egon  von  Poschinger 
in  Theresienthal  übergangen;  dessen  Prokura  ist  erloschen.  Dem 
Fabrikleiter  Erwin  C.  Banck  in  Theresienthal  ist  Einzelprokura  erteilt. 

Stuttgart.  Verband  deutscher  Champagnerflaschenhütten,  Gesell¬ 
schaft  mit  beschränkter  Haftung.  Durch  Beschluß  der  Versammlung 
der  Gesellschafter  vom  15.  Oktober  1908  ist  die  Gesellschaft  auf¬ 
gelöst  worden  und  in  Liquidation  getreten.  Zum  Liquidator  ist 
der  seitherige  Geschäftsführer  Hermann  Böhringer  jun.,  Kaufmann 
hier  bestellt  worden. 

Kudenitz  (Kaaden),  Böhmen.  Die  Firma  Si/i/iwerke  Jos.  Hossner, 
Glasschleifereigewerbe  ist  infolge  Geschäftsauflösung  gelöscht. 

Zabern.  Anonyme  Gesellschaft  der  vereinigten  Glashütten  von 
Vallerysthal  und  Portieux  in  Vallerysthal.  „August  Raspiller,  Eigen¬ 
tümer  und  Rentner  in  Nancy,  ist  aus  dem  Vorstande  ausgetreten. 
An  dessen  Stelle  ist  der  Paul  Baheux,  Advokat  in  Saint  Die  — 
Frankreich  —  in  den  Vorstand  gewählt  worden.“ 

Pirna.  Im  Handelsregister  ist  das  Erlöschen  der  Firma 
Dohrnaer  Tafelglashüttenwerke  Heinrich  Niescl  in  Dohma  eingetragen 
werden. 


Selb  (Oberfr.).  Die  Herren  Greif  und  Krippner,  Inhaber  einer 
Porzellanmalerei  dahier,  erbauen  auf  einem  schon  länger  erworbenen 
Grundstücke  eine  Porzellanfabrik. 


f~HH  M  H~H  nun 


TONURREN 

Ziegel  Jg*§  Zement 


Frankfurt  a.  M.  Frankfurter  Verkaufs-Verein  für  Ziegelei-Fabr 
kate,  G.  m.  b.  H.  Der  Kaufmann  August  Karl  Josef  Giebel  ist  al 
Geschäftsführer  ausgeschieden. 

Euskirchen.  Eifeler  Kaolinschlemmerei,  Sandmahlwerke  und  Ton 
gruben  Josef  Breuer-Satzvey.  Inhaber  ist  Josef  Breuer,  Landwirt  un 
Fabrikant  in  Obergartzen. 

Grohn.  Grohner  Wandplattenfabrik  A.-G.  Der  Kaufmann  Alfre 
Julius  Engelbrecht  von  Pustau  in  St.  Magnus  ist  zum  Mitgliede  de 
Vorstands  bestellt. 

Hangelar.  Bonner  Verblendstein-  und  Tonwarenfabrik  Aktien 
gesellschaft.  Nach  dem  Beschlüsse  der  Generalversammlung  vor 
3.  Oktober  1908  soll  das  Grundkapital  von  600000  M  auf  300  000 1 
herabgesetzt  werden.  Die  Herabsetzung  erfolgt  in  der  Weise,  da 
je  zwei  Aktien  zu  einer  Aktie  zusammengelegt  werden. 


Oberschlesische  Zementkonwention.  Die  Ende  nächsten  Jahre 
ablaufende  Zementkonvention  ist  nach  langen  Verhandlungen  au 
zehn  Jahre  bis  Ende  1919  erneuert  worden.  Der  Konvention  ge 
hören  indes  nur  die  alten  Fabriken  an,  während  die  neu  begründete! 
Fabriken  „Silesia*,  „Erste  Oppelner“  und  die  Zementfabrik  in  Frauen 
dorf  vom  Kartell  ausgeschlossen  bleiben.  Verhandlungen  übe 
ihren  Beitritt  sind  zwar  eingeleitet,  doch  besteht  wenig  Aussich 
auf  eine  schnelle  Beseitigung  der  Differenzen,  so  daß  im  nächstei 
Jahre  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Konkurrenzkampf  gegei 
die  außenstehenden  Werke  geführt  werden  dürfte,  der  die  Preis 
gestaltuug  sehr  ungünstig  beeinflussen  würde. 

Coburg.  Zwischen  Seßlach  und  Heilgersdorf  hat  die  FirnU 
Dr.  Fritze  aus  Nürnberg  auf  einem  langgestreckten  Hiigelrückei 
verschiedene  Bohrversuche  nach  Ton  vorgenommen  und  ein  seh 
günstiges  Resultat  erzielt,  indem  eine  20  Meter  mächtige  Tonschich 
bis  jetzt  nachgewiesen  ist.  Es  besteht  die  Absicht  zur  Gründun: 
einer  Tonröhren-  und  Schamottefabrik. 

« 

Eine  keramische  Staatsfabrik  in  Aegypten.  Die  ägyptisch! 
Regierung  beabsichtigt,  nach  dem  „Bulletin  Commercial“,  alle  zi 
den  Kanalisationsanlagen  usw  für  Kairo  benötigten  glasierten  Ton 
ziegel,  Tonrinnsteine  und  Tonröhren  im  Lande  herstellen  zu  lassen 
Es  handelt  sich  ungefähr  um  folgende  Mengen:  16  Millionen  gla¬ 
sierte  Ziegelsteine,  40  000  laufende  Meter  Rinnsteine  aus  Ton  voi 
15  cm,  20  000  laufende  Meter  desgleichen  von  20  cm  und  6000  n 
desgleichen  von  30  cm;  463  003  laufende  Meter  Tonröhren,  li 
Assuan  (ca.  500  Meilen  südlich  von  Kairo)  in  der  Nähe  des  Ni 
befinden  sich  die  für  Herstellung  der  Steine  zu  benutzenden  Ton¬ 
lager;  der  Transport  nach  Kairo  kann  auf  dem  Strome  erfolgen 
Falls  mit  der  Kanalisation  im  Jahre  1909  begonnen  wird,  müßt: 
die  Lieferung  der  Materialien  spätestens  am  1.  Juni  19 -9  beginnen 
Nähere  Bestimmungen  hierüber  werden  auf  Anfrage  Übersand 
durch  das  Secretariat  du  Contröle  General  Service  d’Assainissemeni 
du  Caire,  Ministere  de  Travaux  Publics.  Bewerbungen  um  Über¬ 
tragung  der  Fabrikation  müssen  dort  bis  zum  1.  Dezember  1908 
eingehen. 
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Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

luarzsanri 

irlma  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
r  Glassand  -  Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

nrt  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R,  W.  Schutt,  Meissen  3 


liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


nr*  Holzkämme  *** 

S*8»t  ($74  Spezialität)  aut  garantiert 

t’ookenem  Weissbuchenholz  nach  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowlt  Anfcänn«. 
Etiketten  liefert  billigst  evVnt.  Jorort  1 

H.  Emil  Wurmbach,  HofzkammfabrNc. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


und  Modells  in  jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjß^  Mgjsse[)3f 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 
Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 


Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  c^ 

Kohinaiterialien  isotsoiso 
Maschinen  etc. 


(THister  unb  Preisver3eid)nis  ftchen 
Qiotis  unb  franko  3U  Diensten,  ,  , 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

__  .  .  _  tft  ■  .  -er'  ..  ■  >  r. 


Heinrich  Kühle, 


-  ...  ■  ' 

■  <;V'. 


flltzste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echt  HleißnecTone  u;  Porzellanerben. 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 

'  _  M  I  : 

1  ß  Venus  (Inhaber?  Heinrich  Kühl?), 

ntpiRnn  KarhcnnV 
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'Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Offene  Stellungen. 


•apfadsoJd  e0uB|J8A  ubh 
’ßunuaipag  aqoin^und  pun  8[|aay 
•Jjy'jasajp  )}Bq3830  sajsaipy 
laipsg  uat|j|äi|p|o6  ~  a||B  pun  aja|umasp|og 
‘PloßzuBig  jn;  ^BqosaßejnBqujB 

■y-’S  Bjaquasia  ‘auii|oa  IP3 


Photograph, 


welcher  im  Stande,  die  Photo¬ 
graphie  auf  Porzellan  von  Grund 
auf  einzurichten  und  darin  wirk¬ 
lich  etwas  gutes  leistet,  gleich¬ 
zeitig  auch  guter  Schriftenmaler 
ist,  kann  dauernde  Stellung  er¬ 
halten.  Off.  S.  B.  4011  an  die 
Keramische  Rundschau,  Ber¬ 


lin  SW.  47. 


Ule  goldhaltigen  Sachen 


^  '  -^Hi^OtloSetferl:  Zwickau/* 

Reelle  Bedienung.  Oatsrwelhetr.  32. 


ßoldschmiere,  ßoldlappen, 
ßoldasshe  und  ßiäser 


kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Tüchtiger  Fonbspritzer, 


der  in  seinem  Fache  durchaus  erfahren  ist,  von  einem  größeren 
Emaillierwerk  für  dauernde  Beschäftigung  gegen  hohen  Lohn  ge¬ 
sucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  unter  G.  K.  4013  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  unsere  Matrizenwerkstatt  suchen  wir  einen  geübten 

Dreher  für  Matrizen. 


Gesucht  Wird  bei  gutem  Lohne  ein  tüchtiger  verläßlicher 


wenn  möglich  verheirateter 


SCHLEIFER 


füri'Aftie  Oberpfälzer  Porzellanfabrik.  Offerten  zu  richten  unter 
K.  3S99  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Zweiten  Sortierer 


aus  der  Geschirrbranche  zum  baldigen  Antritt  gesucht. 


iiaip- 


L.  Straus  &  Sons,  Rudolstadt. 


~ifch  suche  für  meine  Lampenfabrik  per  sofort  oder  später 
einen  tüchtigen,  genialen 

Glasmaler  vw 

für  dauernde  Stellung,  daher  Verheiratete  bevorzugt.^ 

Josef  Br limberg,  Sündern  i.  Westf. 


Modelleur. 


in  der  Anfertigung  von  Scheibenmodellen  für  technische  und 
elektrotechnische  Artikel  geübt,  zum  baldigen  Antritt  in  dauernde, 
gutbezahlte  Stellung  gesucht.  Gefl.  Off.  m.  Gehaltsansprüchen  erbittet 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 

Meuselwitz  (Sachsen-Altenburg.) 


Ein  ^bdreher, 


findet  dauernde 


welcher  nicht  dem  Berliner  Verbände  angehört, 

Beschäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Akt.-Ges.  (Abt.  Steingut) 

Sörnewitz-Meissen. 


Wir  suchen  zum  baldigsten  Antritt 

1  tücht.  Sortiermeister 
1  „  Oberpacker 

I  „  ©berglasierer. 

Deutsche  Steingutfabrik  A.-G.,  vorm.  Gebr.  Hubbe,  Neuhaldensleben, 


Tücht.  Giesserinnen 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem  Akkordlohn, 
kann  ev.  sofort  erfolgen. 

Porz.  Fabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G., 

Filiale  Kronach. 


Gefl.  Off.  nebst  Lohnansprüchen  erbittet  , 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller 


Meuselwitz,  S.-A. 


Oberbrenner 


für  Kanalöfen  per  sofort  gesucht.  Bisherige  Tätigkeit  und  Gehalts¬ 
ansprüche  im  Offert  anzugeben. 

Porzellanfabrik  Schlackenwerth 
bei  Karlsbad  i.  Böhmen. 


Von  einer  Porzellanfabrik  wird  ein  erprobter,  in  jeder  Be¬ 
ziehung  zuverlässiger  und  energischer 


Oberbrennet: 


gesucht.  Offerten  mit  Gehattsansprüchen  u.  Zeugnisabschriften  < 
unter  0.  B.  3987  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  ( 


Für  eine  Porzellanfabrik  ein  tüchtiger  und  zuverlässiger 

BREMMER 


per  sofort  gesucht.  Dauernde  Stellung.  Wochenverdienst  durch 
schnittlich  35  Mk.  Angebote  mit  Zeugnisabschriften  unter  P.  B.  398 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.   ■ 


Wir  suchen  zum  sofortigen  Antritt 


fTeIIßrdrel|ßr,  £indrel)ßr, 
jdBdrßl)ßr  u.  tjiarriißrßririnßn, 


welche  dem  Berliner  Verbände  nicht  angehören. 

Steingutfabrik  Colditz  A.-G.,  Colditz  a.  Sa. 


Gesuchte  Stellungen. 


Tücht.  Fondspritzer 


29  Jahre  alt,  firm  in  Fond, 
Schablonenspritzen  und  Muster¬ 
zeichnen  in  Porzellan  und  Email, 
sucht  baldigst  Stellung  in  Deutsch¬ 
land.  Gute  Zeugnisse  zu  Diensten, 
ev.  m.  Gehaltsansprüch.  Gefl.  Off. 
unter  J.  7048  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Energischer 


Tüchtiger 

'Freidreher, 

nachweislich  seit  Jahren  in  der 
elektrotechnischen  Branche  u.  Kunst¬ 
töpferei  mit  bestem  Erfolge  tätig, 
sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  erbeten 
unter  A.  B.  7078  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


fjucf)t.  JPMßi’ 


Eintritt 


an  fleißiges  sauberes  Arbeiten 
gewöhnt,  tüchtig  im  Entwurf  neuer 
Dekore  sucht  Stellung.  Gefl.  Off. 
an  die  Keram.  Rundschau/Berlin 
SW.  47  erbeten  unter-  F.  T.  7086. 


Flott.  Formengiesser 


sucht  Stellung.  Gefl.  Off.  unter 
J.  K.  7082  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47,  erb. 


Brennfiaus- 
Aufselfei 


mit  edlen  in  dieser  Abteilung  vi 
kommenden  Arbeiten  vollkomm 
vertraut,  zielbewußter  Disponent 
Organisator,  sucht  bei  bescheiden 
Ansprüchen  Stellung.  Gefl,  O 
erbeten  unter  G.  Ti.  7084  an 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  ^ 


Tüchtiger  verheirateter 

Modelt'  uni  Formengießer, 

im  Modellieren  und  Retouchier 
sowie  in  allen  vorkommend 
Arbeiten  firm,  sucht  Stellung  < 
liebsten  in  einer  Ofen-Fabrik  od 
Kunsttöpferei.  Offerten  unter 
7033  an  die  Keram.  Rundsch; 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger,  strebsamer,  ledige 

Schriftenmaler 


speziell  auf  Grab-,  Tür-  u 
Firmenschilder,  firm  in  vorko 
menden  Arbeiten  der  Maiei 
sowie  auch  geübter  Plattenstecl 
(Aetzung),  sucht  sofort  oder  spä 
dauernde  Stellung.  Gefl.  Off-  e 
u.  H.  7070  än  die  Keramisc: 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  ^ 


M  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollr 
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In  der  Kaclielolenbranclie, 

theoret.  u.  prakt.  gebildeter  junger  Kaufmann,  Verhältnisse  der 
Branche  in  Deutschland  kennend,  sowie  teilweise  Kundschaft,  Buch¬ 
führung,  alle  Kontorarbeiten,  längere  Zeit  gereist,  repräsentations¬ 
fähig  sucht  Stellung  als  Reisender,  zweiter  Buchhalter  oder  Stütze 
des  Chefs.  Off.  unter  K.  7094  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Als  Oberöreher  u.  ßrennhausleiter, 


sucht  tüchtiger  erfahrener  Fachmann,  anfang  49  er  Jahre,  baldigst 
anderwärts  Engagement.  Gefl.  Off.  u.  K.  7038  an  die  Keramische 

Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wirklich  tüchtiger 

Maler 


sucht  unter  bescheidenen  An¬ 
sprüchen  Stellung.  Derselbe  ist 
leistungsfähig  in"  Monogrammen, 
Schrift,  Wappen,  Gold,  Email, 
u.  Transparentdekoren,  tüchtiger 
Zeichner  als  Mustermaler,  Platten¬ 
graveur,  guter  Photograph.  Probe¬ 
arbeit  in  allen  angeführt.  Fächern 
sofort  zu  Diensten.  Gefl.  Off. 
erbeten  unter  J.  H.  St.  7036  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Töpfer, 


gesetzten  Alters,  mit  allen  vor¬ 
kommenden  Arbeiten  des  Töpfer¬ 
gewerbes  vertraut,  sucht  dauernde 
Stellung,  eventl.  auch  im  Ausland. 
Off.  unter  S.  F.  7068  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Brennhausleifer, 


als  solcher  1*»  Jahre  tätig,  mit 
Praxis  für  Geschirr,  Luxus-  und 
Elektrotechnische  Artikel,  sucht 
baldigst  anderweitig  Stelle.  Gefl. 
Off.  unter  D.  7042  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 


für  Hohl-  u.  Flachgeschirr  wünscht 
seine  Stellung  zu  verändern.  Gefl. 
Off.  erb.  unt.  U.  S.  7080  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Werkführer, 


der  in  Masse,  Glasur,  Dreherei 
und  Brennhaus  langjährige  Er¬ 
fahrung  hat,  sucht  Stellung.  Gefl. 
Off.  u.  B.  7040  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW  47. 


Brenner , 


Erfahrener  praktischer  Brenner 
für  Glas  sowie  Porzellan  und 
Schilderleger  für  Apoth. -Stand¬ 
gefäße,  mit  gutem  Zeugnis  sucht 
dauernde  Stellung,  Off.  erbeten 
unter  V.  G.  7102  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Retoucheur 


für  allerfeinste  Kunstfiguren,  auch 
in  Marmor  geübt,  sowie  Formen 
sucht  Stelle.  Off.  erb.  u.  B.  G. 
7096  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Goldschmiere, 


goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Tüeht.  Mater, 


24  Jahre  alt,  in  sämtlichen  Arb. 
der  Malerei  firm,  sucht  baldigst 
Stellung.  Gefl.  Off.  unt.  K.  M. 
7088  an  die  Keramische  Rund¬ 


schau,  Berlin  SW.  47. 


©berdreher 


der  Geschirrbranche,  z.  Z.  in  un- 
gekündigter  Stellung,  der  den 
Betrieb  als  Vertreter  des  Chefs 
leitet  und  in  sämtlichen  Gipsarb. 
seit  Jahren  tätig  gewesen  ist, 
wünscht  sich  baldigst  oder  später 
zu  verändern.  Nähere  Auskünfte 
auf  Wunsch.  Gefl.  Off.  unter 
L.  7090  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Fachmann, 


in  einer  mittl.  Porzellanfabrik  als 
Werkführertät.,  (tücht. Modelleur), 
firm  in  allen  Zweigen  der  Dreherei 
und  des  Brennhauses  sucht  Stel¬ 
lung  als  Werkführer  oder  ähn¬ 
lichen  Posten.  Off.  u.  F.  S.  7u92 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Modelleur, 


sehr  hervorragend  im  Entw.  wie 
Ausf.  feiner  Figuren  u.  Luxus  sucht 
Engagement.  Anspr.  bescheiden. 
Off.  erb.  unter  F.  7098  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  Mann, 

20  Jahre  alt,  4  Jahre  Stuckateur 
gelernt,  nebenbei  einige  Semester 
die  Kunstgewerbeschule  besucht, 
zuletzt  27s  Jahr  in  Kunststein¬ 
formerei  tätig,  sucht  unter  be¬ 
scheidenen  Ansprüchen  dauernde 
Stellung.  Off.  erb.  u.  H.  W.  7104 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


welcher  in  Relief-,  Transparent- 
und  Emaildekoren  auf  Glas  geübt 
ist,  sowie  auch  in  Fond,  Schritt, 
Rand  etc.  arbeiten  kann  und  in 
Privatmalereien  tätig  war,  sucht 
baldige  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Anträge  unter  N.  F.  7100  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


i 


Gelbbr.  Ton  zu  IS  i, 
Tonmebl  zu  42 1.  pro  10  Io 


hat  abzugeben  Tongrube  b.  Beuel. 
Off.  u.  D.  C.  2777  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  Porzellandetaifgeschäft 


mit  Malerei  ist  an  Maler  mit 
etwas  Kapital  günstig 

zu  verkaufen. 

Sichere  Existenz.  Off.  unter 
F.  2800  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Jacob  Renner, 

München,  Kolossenmstrasse  1. 


Fabrikation  von  Aelzplalten 


Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung:,  Stahlplatten. 


Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


Wegen  Betriebsveränderung 
verkaufe  ich  einen  wenig  gebr. 


liegenden 


Tonschneider 


und  einen 


Schaukelelevator 


letzterer  noch  nicht  gebraucht. 

Paul  Heese,  Tonwarenfbr., 
Coswig  i.  Anh. 


-  und  ~ 
Handwerker-Embleme 


werden  saub.  graviert,  schnell¬ 
ste  Bedienung.  PortofreieZu- 
sendung.  Off.  unt.  B.  S.  2797 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Fabrik  [euerleslerj’rodukle 


Rudolf  König,  Annen  t.  Westf. 


Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  Neisse, 

Strohgroßhandlung. 


Kur  echte  Pariser 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  I.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Für  eine  Ziegeleianlage 


wird  zu  kaufen  gesucht:  1000  m 
Schienengeleise,  alt,  jedoch  in 
gutem  Zustand  oder  auch  neu, 


2  Kippwagen,  3/i  cbm  Inhalt,  6 


Plateauwagen,  4  Etagewagen, 
40-50  Wendeplatten  u.  3  Zungen¬ 
weichen  (50  Spurweite).  Offert, 
sind  zu  richten  an  Herrschaft 
Lannach  (Steierm^k.) 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


Messlokal, 


hoher,  28  qm  grosser  Ausstellungs¬ 
raum,  in  der  I.  Etage  im 
„Silbernen  Bär“  gelegen,  mit 
grossem  Schaufenster,  nach  der 
Strasse  sehr  vorteilhaft  für  die 
keram.  Branche,  i.  z.  vermieten. 

Verwaltung  d.  Dr.  Willmar 
Schwabe  sch.  Grundstücke, 
Leipzig,  Querstrasse  5. 


Metall^ 


Packung 


füralle  Sorten 
vor!  Stopf- 
büctjfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
—in  Betrieb  bei 

)ct)iffen  uno 
Fabriken. 


Cf? 


näheres  durch 
Profpehte  bei 


Bowaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen ■  ~an?  Schönebercj- 


Berlin,  ßauptftrjfee  140, 
Uberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffela,  Cüttich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Bubcipeft,  V.  vciC3iköriit  46,  Stanlmann 
Qoiiino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopen* 
hauen. 


Messlokal-  Vermietung! 


In  meinem  neuen  Meßlokal,  Neumarkt  No.  5,  /.  Etage, 
Kleine  Feuerkugel,  sind  noch  einige  helle  und  geräumige  Aus¬ 
stellungsräume  permanent  zu  vermieten. 


Fritz  Heekert,  Petersdort  ( Riesengeb .) 

Glashütte-  und  Kunstglas-Industrie. 


Kleines  Blechwalzwerk 


zum  Schamotte  mahlen 


Rapseipresse 


zur  Herstellung  4  eckiger  Kapseln  in  Größe  25  mal  37  cm,  17  cm 
hoch,  gesucht.  Off.  u.  R.  F.  2795  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  . 


ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  aal  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Vertreter  gesucht  1 


Die  Patentanwälte 


Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl.-Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 
Belle-Alliance-Platz  I4-.  niedergelassen 


Hydraulische*  und  Kniehebel-Pressen  für  Hand-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungenf.  Kalksandstein-  u.  Zementw. -Fabriken. 

UNIVERSALPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton-Baublock-Maschlnen,  Rohrformen,  Drainrohr- 
inaschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

30  jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


Segeltuchschufie 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Sfan^-Oel 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Dr.  Gaspary  Maschinen 

und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  bekannt  al^  die  besten. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steinbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f.  .......  . 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis.  Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


ßr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt  b.  Leipzig. 


SICHTUNG 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 

-  seit  20  Jahren. 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver- 
wendungsgebiete,  ßzo  £0)  kzq  029  czo  029  czo  222  ^20  czo 

Special  —  Dreifach  —  Separator 
™pecial  —  Feinsichter  „Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  G.  M.,  Auslandspatente^ 

Gehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  4ooe  Arbeiter. 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  8G. 

jVlafri^en 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  i.  Sa. 


üristal- 

Quarzsand 

in  unübertroffener  Qaalität 
iiefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbock» 

Fabian  &  Oo„ 

Dresden. 


TTlüffelkitt 

teigartig,  unbegrenzt  haltbar, 
stets  zum  Gebrauch  fertig, 
zum  zuverlässigen  Verdichten 
v.  schadhaften  Brennmuffeln, 
Kapseln,  Oefen  etc.  empfiehlt 
die  Fabrik  von 

Heinrich  Bender  &  Co., 
Worms  a.  Rh. 
Offerte  u.  Atteste  z.  Diensten. 


Gösener  Thonwerke,  c. ».  ■>.  H.,  Eisenberg,  S.-A., 


A.  6. 

für 

Korbw.  -  Ind. 

v.  A.  H. 

Lichtenfels. 


\- 

Lieferung  erprobter  Maschinen. 

/ 

IO 

J.  Flauger, 

.SS 

keramisch-techn.  Bureau, 

'S 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

§0 

empfiehlt  sich  zur 

g 

Beratung  Rekonstruktion 

Jn 

Projektierung  Einrichtung 

Co 

Ol 

I1 

£ 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 

Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 

\ 

Kaolin  -Schlämmer ei  und  Schamotte  -  Werke, 

empfehlen : 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  nnd  Fassongteine,  Platten  nnd  Schamottemörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  iingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  nnd  Kapselton. 


Ia  Glasur*  nnd  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  Si02. 


Kristall- Quar; 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mij 
Körnung,  Kieselsäure  99,35 %  [ 

Billige  Preise.  Prompter  Versam 


Fritz  Griib, 

.  .  ■  Waldshut  (Baden). 


•  ' 
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Patentanwälte 

Gferson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristall-Quarz 

Oolomit 

F'eldspatsand 

Kalkspat 

Kaoline 

Solikaoline 

aeinguit-Ton 

liefert  billigst 

Carl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


Kislen-Kislenfeile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


ingobeton, 

nkelrot  und  mattglänzend  bren- 
(id,  in  feinster  Mahlung,  für 
den  Ton  passend,  liefert  in 
ckepackung,  Waggonweise  und 
kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten" 

ierliPliigeiibeerMi.il. 

G.  m.  b.  H., 

laffenbeerliiFlIi  io  Odenwald. 


ilasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

mal  preisgekrönt,  Tet«ohen, 
lluckenau  und  Berlin)  empfiehl! 

anz  Andrä,  Meissen  1. 


Pack  stroli 

offerieren  billigst  für 
prompt  untl  später  frei 
jeder  Bahnstation 

H.  W.  Flacher, 

Strohexport, 

Magdeourg. 


Photographien 


auf  Porzellan 
und  Glas 

eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Gruppen 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorieren 

_  ,  —  .  liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei  / 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preislistegratisu.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt. 


□□ 


zum  Firmenaufdruck  auf 
Flaschenverschlüsse  etc. 
fabriziert 

M.  Bergheim, 
Sonneberg  S.=M. 


Industrie -Briketts 

für  industrielle  Feuerungen 

aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


□□ 

▼ 


CJ 

i 

k  I 

(C  I 

sl 


aus  der  Mariengrube 

der  Anhaitischen  Kohlen¬ 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-Mummsdorf 
bei  Meuselwitz,S.-A. 


aus  Grube  Cecilie 
ab  Lützkendorf 
bei  Merseburg. 


aus  Grube  Kraft 
ab  Borna 


empfiehlt  August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72. 

Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


_ _  — — - - - - - - — -  _  LJ  L. 


Kaolin 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester  gleishmässigor  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin- Werke.  G.m.b.H. 

Kömmlitz,  Post  Mügeln,  Baz.  '  '  ' 

Jahresversand 


f  1899 :  28  706  Zentner  , 

I  1907 :  158  092  Zentner  J 


}  Porzellanerde. 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Aaresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke 


achten  zu  wollen! 


_  .  . . wvinwu  L.W  VV  L711t.ll  1 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


för  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bestes*  Ausführung,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Mdadiromotypie-Papier 


liefert  ia  vojrsfflgiieher  Qualität 


AcL-fies.  Ir  Biitpapier-  and  Leiaßifiriiiüra  Axebaf esbars,  AbteOni  für  Keramik 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

(^Sk 

lEngl. 

f  erpr 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatniehl. 
Rutii  gekörnt  und  gertiahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  ^Bedienung. 


China- Clays, 

erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


■  . . ■■■ . .  Keramische  — 

Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAARAU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfer 


nach  System  Faugeron=Montereau 

Deutsches  Reichs- Patent  Oesterr.  Priv.  Nr.  48|36 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516.  Ungar.  Pat.  Nr.  13504 

Die  Keramische  Tunnelofen-Ballgesellschaft  m.  b.  H.  iil 
nimmt  den  Bau  von  Tannelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anhe 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Bre 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber; 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  W 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brenm 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  ku 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betr 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porze! 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtig 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  1 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.h.  H.Saaratrn 

oder  deren  Vertreter: 


Herr  Kuno  Faist,  Ha-nberg  i.  Baden. 


eständige  Stahlpanzer- Roststäbe 

Sälwerk  ThokhäE  Feuerungs-Anlagen, 

rm  Otto  Thosj''  Zwickau  i.  S.'  Ces.m.l Wehr.  H.  * 


Verlag:  Verlagsgesellschaft 


Chem.  Fabrik  Mor  ebenste™ ,  Dr.  Weiskopf  & 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmel®farben9  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Iifts 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  1 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Por 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Corania  m.  b.  H..  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Llchtenrade- Berlin. 
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(Zrödener  Ton - 

erke  Richter  &  Weiche1*,  Dresden-A.,  Anton  GratFstr.8, 

|:fert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen* 
teingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol* 

fentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 
t  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Rclnhold  Preygans,  Hanihiirs  7. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesteSfeine 

Kohtone, 
Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbaoh  b.  Wurzen  i.  S. 


Filtersande 

ochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
isen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
nd  in  jeder  Quantität 

Vestböhm.  KaoIin=  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten,  roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

'rima  Siptenfelder  Flusspat. 

encquel  I  Hayn,  Hamburg. 


El  H  I: 


F.  C.  Heraeus,  Mama 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramfeslis  Ähtsilim| 

empfiehlt 

lanzgold  und  hüster 

als  Spezialität.  "Um 


M.  Ilertting,  Berlin  A. 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwer penerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 

Zaffer 

Magnesia 

Antimonoxyd 

Mennie 

Chromoxyd 

Salpeter 

Kobaltoxyd 

Smalte 

Eisenoxyd 

Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeioxyd 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


Außer  Synöikat. _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


\ 


1 

1 


Hochfeuerfeste  C£J  Cp  C$3 
cp  tp  weißbrennende  Tone 

altbewährt  tür  Steingut.  Kapsei,  Qefen  und  als  Begußton 
aus.  den  Tonwerken  der  flnton  Dreher'schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schüler,  Prag. 


•jä  2 4,1a*  L  I  Euoge’S  transportable  Gas  selbsterzeu 

LI  Oll  !  gende  '  Rampen  stellen 

*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Iiicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

üoMzareü-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerMlätlen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
S, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtungl  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 
H*  Wiederverkäufer  gesucht.  *98  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Reform-Tfluffel-Oefen  D.  R.  P. 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

Leistungsfähige  Zuyoaulfel- Anlagen 

-  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - 

T  transportable  föisfrel-üefen  ÄK;" 
Brennöfen  ,flrTonwaerenne.c!eiks.ut’  Rauchfreie  Feuerungen 


baut 

und  liefert 


H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


“espondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deuticfie  Gold-  und  5ilber-5cfieideanltalt  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramiidie  Abteilung 

r>\  _i  j  Passauer;  Nürnberger; '“frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

Vjl3.nZgOIU!  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 


Unter- 


•Farben  in  allen  NOancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

■  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


_  I  -rai  uöii  in 

@|SSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke» 


Metalloxyde  vön  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-t-abriiken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  5teingut  und  Glas  denen  Nummern. 


Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


Th.  Hohenade I 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

ln  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Laaer  bewährtester  Porzellanfarben 


Niederlage  von  Farben 

von  Geltner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

Druckfarben 


jeder  Provenienz. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt, 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meine» 


NB.  Meine  Sendungen  n^u,  uc...  - . . . ----- 

Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


Dr.  Julius  Hielte 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


:! 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  der 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaillt 

Onovialitätan  •  1-  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzella 
opcziailiaimi .  J  Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen 


Kristall-Quarzsand 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
ndustrie  empfehlen  billigst 


Th.  Melde 


Nacht. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
KtramisdK  $arb«n-$abr!k. 


Bl«  testen 

Sdiilder-Emoils 
für  Standgeföfee 

o.  Glas  und  Porzellan. 

5diriftfarben, 


säurefest,  dazu  passend. 


—  probtn  zu  Diensten. 


Porzellan* 

ben-Manufaktur 


Qresde 


l   uHiifr  i  mm  mm-. - l-l 


Üod@l!ieB*wacfis,  Piasti 
Modellierhölzer, 

FoSierhorn^  Malpultf 
Staniol,  Schablonenmesse 


Aquarellfarbe 

Modellierständer. 


Sämtliche  Farben  und  Uten; 
für  keramische  TTlalerei  u.  Dru 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Be*OgSweise:  6rjd)eint  jeben  Donnerstag  unb  hoffet  burcf)  bie  Poft 
ober  bie  Expebition  be3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreich  2,50  CDh.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Bejug  bauert  bis  jur  aus» 
brüchlichen  fchriftlichen  Abbestellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  12.  Rooeniber  1908. 


120.  46. 


Jm  Rohrbach ,  Katzhütte,  Thür. 

Aelteste  Spezialfabrik  tür  den  keram.  fflaschinenban 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 


Spezialität: 

rJLVoiriine liiiülilen  für  Nass-  u.  Trockenmahlu 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 

F/'gT 
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ng 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Kngelflintsteine 
md  Futterstnine, 

r  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
merstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

sorg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Kontroilapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäof.ter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ytntzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 

Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
scfeläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  6.  FörÜer,  Ilmenau,  üb. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Meissen  3.  ^<^5# 


{ Braunstein,  1 

!  A  ZementscIiwarzJ 

billigst  bei  B 

l  Eduard  IHeiiuir,  r 

|  Elgersburg  i.  Thüring.  | 

|  Hans  Müller,  Cassel 
(Deutschland). 

1  Emaillen  und 

Sduuelzfarben 

ra  für  alle  Metalle.  "3SU1 

|  Puder-Email,  Nass-Email, 

1  Streuemail  für  glühenden 
|  Guss,  Glas-Email  u.  Email- 
3  färben  für  Glas- u.Porzellan. 

B  Erlernung  der  Schmelrphotographie 

1 - seit  1880  - 

gellte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 

Cta  jjp  in  in  jed.  Genres  lief,  billigst 
Ölu  iiö  1b  3u  Koch,  Paulinzella  in  Tniiringen. 

Wiederhole  prämiiert. 


MKuscas 


Feinste  Referenzen. 
1 


Sächsische  Schamotte-  und  Dinaswerke,  Feodor  Helm, 

Reichersdorf-  Laus! gk  i.  S. 


in  langjährig  bewährten  Spezialquaütäten. 

Bankplatten,  Herd-  und  Ofensteine, 

Ring-  u.  Einfassungsstücke,  Wannenblöcke,  Häfen,  Muffeln. 
Ia.  Hafenton,  Hafenmasse,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Porzellanof en  steine. 

Grosses  Iiager.  Prompte  Liefernog. 


9"  6 
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Saalfeld 


f^eissmann, 


lisenglesserei  and  Maschinenfabrik 

liefert : 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Off  erteil  gratis. 


maro  'Ziegeleimcifchinen 


Spezialität  der 


maldiinenfabrik  Rofcher  ♦  6,  m.  b.  ß.  ♦  Görlifc 


Eafiiisg;  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

Kllrieh  um  Mar*. 

treffrUnilef  '««MSS. 

^pexiaitabrikation  von  feinstem 

ggf*  Formgi  p s  *,ljl§g§ 

für  die  Porxellsm-  md  Fafoxiegeiindustrie» 

Sr3L*SKSKS 


PI  attenfabrikation. 


Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mei.rp’atienpresstn 
Spindel-  und  Exzenter-  Eirplattei-  und  Mahrplattenpressen 
Tromm  elmiihlei  —  Puverisatoren  —  Kallergärga 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Mischquirle  —  Kspselpressen  —  Rundsiebe  etc 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


I 

®  1  h  ß  8B  a  i  m  Stücken  und 
«fi  1  Im  j|f  49  8.  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

SC1  Feldspat  und  Quarz, 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  d. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 

für  Ufasfihrlken! 

Crtirsmlihorbnl  aus  allen  .Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
wUiUlllUULLnbl  oru-np.  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 

Erzgeb.  ITleiallwarenfabrik  in  Lössnitz  i.  Erzgeb. 


m 


Kristall 
Quarzsand 


in  unübertroffener  (tuHÜtUf 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

F 'mhsm 

Dresden. 


Stahlstiche, 


sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-flnstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  8G. 


Sageltuchschuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure, 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Ha 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bc 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illu 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schiizwe 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


nfertigung  doh  Stahlmatrizec 

für  reliefierte  Wand-  und  Fufebodenplaüen 


oegr.  1871.  Yoss  Stande  T-lep-"l 


_  IV  3540. ; 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
- Merlin  8.  14. - - 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


flctien- 

Gesellschaft 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 


U^berfangzjPlB 

Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


-  ßrücbstbu^end! 

We  Ipappa-ScKachfeb. 

, labil,  leicht, zu  '  ‘ 


,  zusammenlegbar) 


sldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen.  Pinsel,  Paletten, 
tschen,  Näp'e  usw.  werden 
geschmolzen  und  das  Grairm 
ngold  mit  2,61  Mk.  angek;uft. 

lungen  «erden  schnell  erledigt. 

Haupt,  Oresrikn-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

sr- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSölinei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  .werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Gute  TTCodelle 


s 


im  Figürlichen  sowie  in 
Tieifiguren  fertigt  an: 


L.  Schulmeister, 


J 


gnler- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSati 

»«1.40 

»«1.60 

M2.~ 

»«2.40 

»«2.60 

»«3.— 

»«3.60 

»«4.50 


Schablonen. 


Loschwitzii  Dresden  SJiillerslr  5'- 

Q 

1K2 


II! 


Ik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billiget.  • 
hristmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  Silberschm9’zf  rti 

von  M.  Broh.  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dauk- 
s  h reiben  vom  In  -  sowie  Auslände. 
Kassasendung  postwend,  franko 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


~  Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua . 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienburg  a.  d.  Saale. 

Erste  und  älteste  Spezialfabrik 
für  moderne  Danipfziegelei  Einrichtungen. 


Ziegelmaschine  Mod.  190o  mit  aufklappbarem  Zylinder. 
Naß-u.  Trockenkollergänge,  Revolverfalzziegelpressen  etc. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiessere! 


Künstliche  Blumen  uosi  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzel'angegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettcrten 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  ais 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3— 10  Mk  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 

#♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

I  _  W  3)en  weltbekannten 

♦  _ 

(Rohtem)  all  Ersati  für  gebrannt«  Schasiatt«, 
gani  basisch,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schamottefabrik,  Bakonitz  (Böhm.)  • 

♦  ♦  ♦  ♦  +  +  +  +  * 


Rakonitzer  Schieferton 


baut 


Schlämm-  Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

mH  wechselndem  Kreislauf  det  Harken. 
mr  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  *wgg 


l  RE8TAURATK 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

8  LUZIFER! 

P1RZILLAIFABIII  WEIBEI 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 
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Jos«  Fm  Giinzei,  Haida  in  Böhmen. 


Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  l¥Saron,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glaitzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

===  Aerographenfarben »  = 

\n  Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

Unterglasur- Farben.  SRhamnHe.Mufleln.  t  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \ 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Feinsten  grobkörnigen 


Kris  fall-  Qnarzsand. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grobe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka- Kamen*. 


Wiednitzer  Glassandwerke.  o.m.s .h.,  Peter3hain  N.-L. 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Isschkoller- 


Walzwerk 


«oArme,  über  60  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeifer,  Kaiserslautern. 

Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag  J 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


On 

U~> 


CQ 


i 


& 


£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser ,  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Jj  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  \  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


£ 


■8 


vo 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Breslauer  Ausstellung  1904:  Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Fisetigiesserei  u. 


liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Tonwaren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 
Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

»  unerreicht,  e  ® 


bewährtester  Ausführung. 

Kachelpressen 


~  D  n  .  Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken  |  j  rj  p  r* 
D.K.  rat.  auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 1 K#u» 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


1  Saue 


•99 


5 


mmol! 

vorm.  Hornung  &  Rabe, 

Sangerhausen. 


ieoerei 


jf  illerpressen 


5C0,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat  in  Eisen  und  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder-,  und  hydraulischem  Verschluß. 


£uft-Compre?$oren 
fkmbran  -  jumpen 


9M 


Schlämmen.  Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
8^"*  Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte. 

Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 

—  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


05Q3Q5Q3  Filzuberzüge  isdisdisdw 

für  die  Rollen  der  Abschneidetische  an  Ziegelpressen. 

Filze  zur  Spiegelglasschleiferei 

sowie  jede  Art  Filz  zu  technischen  und  gewerblichen  Zwecken 

liefert  preiswürdig 

Kobert  Zimmermann,  Zittau  i.  S. 

Erste  und  älteste  Fabrik  technischer  Filze. 


Franz  Jos@f  RICHTER,  vorm.  Jy.  Hclzel,  Steinschönau,  Böhmei 

_  .  -  .  .4  i^.4  n.  •  1  _  J  .  ..  1 _ J _ ^  TT« 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten:  *.*,*.***.*  *~*-m«**  -m  L\ 

(telselDurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  -  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas^  Porzellan,  SteUlf 
,m*e,P  TranSparente  farbige  Emails.  -  Lüster  in  allen  Farben.  -  Diverse  Gold- und  S.Iberpraparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  -  Embrenntopfe  und  Muff®* 
Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch.  . 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsk  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollt 


zfftiindigungs.Organ  der  Vereinigung  deultdier  PorzellaDfabriken  zur  Bebung  der  PorzellaninduIMe^Tb.B 


efadrefle  : 


,  - .  ®czußsu>elf$  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcbiagfelte.  Anzeigcnfcfclufc  Dienstag  mittag 

„6cfd)aftsftcl.c  der  Keramiken  Rundfdtau“,  Berlin  SW.  47,-  Celegrammadreffe:  Keramifcbe  RundM»«.  Berlin  47.  -  5ernfprcd>cr  Amt  V!  797 
Verantwortlich  für  den  teftnlfdjcn  und  kunftgewe  blichen  Cell:  Chefredakteur  C  Coftmann  Berlin  '  797 

tu,  Jen  mlr,jd)aftHchcn  und  Band.ls,,,!  Dr.  ML  S.apff,  »Cna,,  „r  ä/„ 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e 

häftfichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver 

gerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unser« 

chstehende  Adresse  *  a  r  ,  D 

Keramische  Rundschau 

Berlin  SW.  47. 


Tafelglas-Strecken. 

Von  Carl  Wetzel,  Zivilingenieur. 

(Fortsetzung). 

ts  ist  jedenfalls  praktisch,  das  Glas  in  fast  einem  Zuge  des 
nsportes  der  Reihe  nach  an  die  Arbeitsmaschinen  zu  liefern,  es 
wht  aber  auch  nicht  viel  Umstände,  wenn  die  auf  Transportwagen 
indlichen  Glastafeln  etwas  weiter  geschoben  werden  müssen,  wie 
i  besonders  auch  in  anderen  groß  angelegten  Fabrikbetri’eben 
leikt  worden  ist. 

Die  Zuführung  des  geschmolzenen  Glases  in  die  Viertelkreis- 
n  der  beiden  Rollenreihen  der  Auswalzstrecke  ist  bei  der  Stellung 
Füllbehälters  auf  den  senkrecht  nach  oben  gerichteten  Teil  der 
Izbahn  sehr  leicht.  Man  hat  zur  Erleichterung  des  Überschöpfens 
|  Glases  aus  dem  Schmelzgefäß  in  den  Füllbehälter  die  Vor- 
dung  soweit  als  nötig  an  den  Schmelzofen  gerückt,  und  es  soll 
n  ermöglicht  werden  können,  das  Glas  aus  einem  Schmelzgefäß 
3em  Maße  des  Abzuges  durch  die  Auswalzstrecke  in  den  Füll¬ 
älter  ohne  Unterbrechung  überzuführen.  Man  hat  z.  B.  Häfen 
verschließbarem  Abfluß  konstruiert,  die  nur  in  der  Flamme 
raucht  werden  hönnen,  da  sonst  die  ausfließende  Glasmenge 
ht  an  dem  Rande  der  Öffnung  erstarrt  und  auf  diese  Weise  sehr 
1  die  Ausmündung  schließt.  Neuerdings  sind  Saugvorrichtungen 
annt  geworden,  die  ermöglichen  sollen,  das  flüssige  Glas  in  den 
eben  aufgestellten  Füllbehälter  einer  Ausziehvorrichtung  in  der 
'feierlichen  Menge  überzuführen.  Diese  Vorrichtungen  sind  dann 
:nfalls  auch  geeignet,  das  flüssige  Glas  aus  einer  Schmelzwanne 
den  Füllbehälter  einer  Auswalzvorrichtung  zu  transportieren. 


Auch  jede  andere  zu  diesem  Zwecke  geschaffene  praktische  Vor¬ 
richtung  wird  für  Tafelglasstrecken  Verwendung  finden  können 
Auch  zum  Auswalzen  von  Tafelglas  im  Viertelkreisbogen  so¬ 
wohl  wie  auch  auf  völlig  horizontaler  Strecke  hat  man  versucht 
das  Glas  wie  beim  Hochziehen  mit  einer  Fangschiene  zu  fassen’ 
Da  man  die  Fangschiene  nicht  ohne  besondere  Vorrichtungen 
zwischen  zwei  in  horizontalen  Reihen  übereinander  angeordneten 
Walzen  ziehen  kann,  so  soll  mit  der  anhebbaren  Fangschiene  das 
z.  B.  in  Bandform  mitgeführte  Glas  zunächst  senkrecht  an  eine 
Walze  von  größerem  Durchmesser  und  dann  um  diese  geleitet  und 
nach  Absprengen  der  Fangschiene,  wie  beim  Hochziehen,  zwischen 
die  Druckwalzen  einer  horizontal  angeordneten  Auswalzstrecke  eben¬ 
falls  ohne  Unterbrechung  aus  dem  Behälter  gezogen  werden.  Um 
das  auf  die  erste  Walze  gebrachte  Glas  auch  während  des  Ab¬ 
sprengens  der  Fangschiene  im  Zuge  zu  erhalten  und  sogleich 
zwischen  die  folgenden  Walzpaare  zu  bewegen,  hat  man  schon  auf 
der  ersten  Walze  eine  Druckwalze  angeordnet,  die  beim  Aufbrino-en 
des  Glasbandes  mittels  der  Fangschiene  entweder  abgenommen  oder 
hochgezogen  werden  kann. 

Wenngleich  noch  verschiedene  Vorrichtungen  bekannt  geworden 
sind,  die  das  Heben  des  flüssigen,  formbaren  Glases  auf  bessere 
Weise  ermöglichen  sollen,  so  sucht  man  doch  auch  das  Glas  wieder 
aus  Füllbehälter  zu  ziehen,  die  vor  den  ersten  Walzen  der  Auswalz¬ 
strecke  angeordnet  werden.  Es  soll  auch  möglich  sein,  zum  Beispiel 
die  Uberfüllvorrichtung,  die  man  zum  Hochziehen  für  zähflüssiges 
Glas  konstruiert  hat,  an  Horizontalen  Gl^sstrecken  zur  Verwendung 
zu  bringen.  Diese  Vorrichtung  wird  an  die  Schmelzöfen  angebaut 
um  die  aus  letzteren  in  die  Behälter  übergeführte  Glasmenge  mit 
Leichtigkeit  nach  Erfordernis  durch  die  abziehenden  Feuergase  er¬ 
wärmen  und  nach  Abstellung  der  Wärme  abkühlen  zu  können.  Es 
sind  zwei  Behälter  nebeneinander  angeordnet.  In  den  ersten  davon 
wird  das  Glas  geschöpft,  aus  welchem  es  unten  in  den  zweiten 
Behälter  dringt  und  diesen  auf  gleiche  Höhe  anfüllt.  Aus  dem 
zweiten  Behälter  wird  das  Glas  auf  die  Glasstrecke  befördert.  Damit 
letzterer  die  Wärme  bis  an  die  ersten  Walzen  der  Glasstrecke  hält 
ist  dieser  mit  gut  Wärme  haltenden,  leichten  Wänden  umgeben.’ 
Auf  der  Rückseite  des  Behälters  befindet  sich  eine  genügend  große 
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Klappe,  die  umgelegt  werden  kann,  wenn  es  nötig  ist,  zwecks 
Regelung  der  Glasstärke  in  das  Gehäuse  zu  gelangen.  Um  das 
Auswalzen  des  Tafelglases  jederzeit  ohne  Umstände  beobachten  zu 
können,  lassen  sich  mehrere  Schieber  und  andere  verschließbare 
Öffnungen  herstellen,  die  unter  Umständen  auch  ohne  Verschluß 

bleiben  können.  . 

Die  Streckwalzen  im  Vertikalkreisbogen  sind  bekanntlich  hohl 
und  werden  gewöhnlich  mit  Wasser  gekühlt.  Man  hat  die  Kühlung 
der  Walzen  auch  mit  gepreßter  Luft  versucht,  sie  kann  aber  schnei. er 
mittels  Druckwasser  ausgeführt  und  geregelt  werden.  Da  auf  der 
inneren  Seite  des  Viertelkreisbogens  die  Druckwalzen  möglichst  eng 
gestellt  werden,  lassen  diejenigen  an  der  äußeren  Seite  bei  gleich 
großem  Durchmesser,  je  nach  der  Größe  des  Viertelkreisss,  mehr 
oder  weniger  große  Lücken ;  in  die  leicht  das  formbare  Glas  gelangen 
kann,  wodurch  Störungen  des  Betriebes  Vorkommen  können.  Zur 
Verbesserung  der  Auswalzstrecke  im  Viertelkreisbogen  hat  man 
deshalb  die  Durchmesser  der  unteren  Walzen  so  groß  genommen, 
daß  die  Strecke  durch  die  Walzfläche  so  gut  als  möglich  ausgefüllt 
wird.  Die  ersten  Formwalzen,  die  an  der  Ausflußöffnung  des  Füll¬ 
behälters  angebracht  sind,  haben  gewöhnlich  größere  Durchmesser 
als  die  folgenden,  um  mit  diesen  eine  schnellere  Kühlung  des 
Glases  herbeizuführen.  An  dieser  Stelle  können  sogar  sehr  große 
Walzen  zur  Verwendung  kommen.  Es  hat  sich  aber  gezeigt,  daß 
bei  Anordnung  von  größeren  Einlaßwalzen  die  durchgehende  Glas¬ 
masse-  nicht  sogleich  in  die  Bogenform  übergeführt  werden  kann, 
da  der  Abstand  des  folgenden  Walzenpaares  an  der  äußeren  Seite 
zu  groß  wird.  Deshalb  "hat  man  unterhalb  des  ersten  Walzenpaares 
die  Strecke  bis  an  die  nächsten  Walzen  senkrecht  gestellt.  Das 
zwischen  den  Walzenreihen  geformte  Tafelglas  soll  erst  hinter  den 

letzten  Formwalzen  in  gerader  Zuglinie  voll  erstarren. 

(Schluß  folgt). 


Die  Keramik  auf  der  Bauausstellung 
Stuttgart  1908. 

Von  Architekt  W.  Klatte-Stuttgart. 

Die  Beschickung  der  Bauausstellung  mit  baukeramischen  Er¬ 
zeugnissen  entspricht  leider  nicht  dem  großen  Wert  und  Umfang, 
welchen  die  Herstellung  keramischer  Gegenstände  für  Bauzwecke 
erreicht  hat.  Wohl  findet  man  seitens  einiger  Firmen  die  Aus¬ 
stellung  mit  guten  Erzeugnissen  der  Ziegelkeramik  beschickt,  allein 
dies  sind  noch  sehr  vereinzelte  Beispiele  und  können  vom  der¬ 
zeitigen  Stand  der  Baukeramik  überhaupt  nur  eine  kleine  Übersicht 
bieten.  Zu  einer  Besprechung  erscheint  es  mir  das  Richtigste  zu 
sein  die  keramischen  Erzeugnisse  in  ihren  Verwendungsarten  einzeln 
zu  erwähnen.  Ich  wende  mich  zunächst  dem  Backstein  und  Ziegel¬ 
material  zu.  Die  meisten  einheimischen  Ziegelwerke  haben  sich 
auf  die  Beteiligung  an  Sonderbauten  beschränkt  und  hauptsächlich 
Dachdeckungsmaterial  geliefert.  Nur  das  Ziegelwerk  Höf  er  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Stuttgart-Berg  hat  einen  eigenen  Ausstellungsbau  er¬ 
stellt  und  dieser  ist  es  wert,  besonders  erwähnt  und  näher  be¬ 
schrieben  zu  werden.  Der  Fachmann,  welcher  von  Norddeutschland 
kommt,  wird  ja  an  und  für  sich  keine  Backsteinbauten  großen  Stils 
auf  einer  schwäbischen  Ausstellung  erwarten,  denn  hier  herrscht 
der  Putzbau  vor.  Die  Ziegelei  Höfer  nun  hat  es  unternommen, 
dem  Besucher  in  einem  reizenden  Bau  die  reiche  Verwendungs¬ 
möglichkeit  der  Backsteine  vorzuführen.  Architekt  Regierungs¬ 
baumeister  Döllinger  schuf  das  kleine  Kunstwerk,  an  dem  niemand 
achtlos  vorübergeht.  Zum  Sockel  sind  rauhe  Klinkersteine  ver¬ 
wendet,  die  in  ihrem  Farbenwechsel  eine  sehr  reizvolle  Wirkung 
haben  Der  moderne  Architekt  bevorzugt  ja  für  sichtbaren  Back¬ 
steinbau  oft  Steine  mit  Brandfarben;  die  ganz  glatten  Flächen  aus¬ 
gesuchter  Steinverblendungen  wirken  ihm  zu  langweilig.  Die 
Ziegeleien  bekommen  oft  direkt  Bestellungen  auf  das  etwas 
schwärzliche,  angesinterte  Material.  Die  Vorderseite  des  Hauses 
zeigt  rote  Verblendsteine,  rote  Fassadensteine,  handgefertigte  Vor¬ 
mauersteine  und  einige  Verputzflächen,  die  Nebenseiten  ebenfalls 
rote  Fassadensteine,  die  Rückseite  handgefertigte  Vormauersteine. 
Selbstverständlich  sind  die  Gesimse  auch  von  Profffsteinen  her- 
bestellt.  Alles  ist  weiß  ausgefugt.  Die  Schrift  im  Giebelfeld  ist 
Tn  gebranntem  Ton  mit  erhöhten,  dunkelrot  engobierten  Buchstaben 
angefertigt.  Interessant  und  für  die  schwäbischen  Baumeister  neu 
ist  die  Bildhauerarbeit  an  vorkragenden  Backsteinen.  Das  Dach  ist 
mit  Biberschwänzen  gedeckt;  die  Fußböden  sind  aus  roten 


Maschinensteinen,  teils  mit,  teils  ohne  gelbe  Einlagen  in  einem  ge¬ 
fälligen  Muster  hergestellt.  Im  Inneren  ist  die  linke  Abteilung  als 
Aufenthaltsraum  mit  Tisch,  Bank  und  einem  Kamin  nebst  Sitz¬ 
plätzen  eingerichtet.  Der  Kamin  ist  aus  roten  Backsteinen  ge¬ 
mauert  und  weiß  ausgefugt;  die  Wand  darüber  ist  mit  grünlich-gelb 
glasierten  Viertelsteinen  verblendet.  Die  übrigen  Wände  sind  mi 
blau-grünen  glasierten  Steinen  ausgelegt.  Das  Ziegelwerk  fertigt 
Glasuren  in  allen  Farben  und  zu  aller!  Verwendungszwecken,  so 
z.  B.  zu  Innen-  und  Außenverkleidungen,  zur  Verkleidung  von  Back¬ 
öfen  wozu  besonders  diejenigen  Glasuren  sich  eignen,  welche  auf 
dem’  gelben  Scherben  aufgetragen  sind,  da  dieser  sich  leichter  be¬ 
hauen  läßt  und  so  gut  in  die  vielen  Eisenarmaturen  eingepaßl 
werden  kann.  In  letzter  Zeit  ist  das  Werk  auch  dazu  übergegangen, 
mehrfarbige,  sogenannte  Kunstglasuren  auf  besonders  widerstands¬ 
fähigem  Scherben  herzustellen.  Die  Glasuren  verschiedener  Färber 
werden  auf  Normalsteinen  wie  z.  B.  Spaltviertel,  '  4  Läufer,  ha  bi 
Binder,  Eckstücke,  %  und  ganzen  Steinen,  soweit  eben  gangbar. 
Sorten  in  Frage  kommen,  fabriziert.  Glasierte  Ornamente  und  be 
liebige  Formsteine  werden  auf  Bestellung  angefertigt.  Eine  Spe 
zialität  bildet  die  Herstellung  von  Porzellan-Emaillen,  welche  be 
ca.  1000  Grad  Celsius  eingebrannt  werden  und  garantiert  wetter 
beständig  und  haarrissefrei  auf  dem  Scherben  haften.  Diese  Gla 
suren  werden  hauptsächlich  für  Badezellen  etc.  und  für  Außen 
Verkleidungen  (Lichthöfe  etc.)  verwendet.  Die  mittlere  und  recht 
Abteilung  des  Ausstellungsbaues  zeigt  uns  nun  die  vieleilei  Fabri 
kate  der  Firma.  Die  Wände  dieser  Räume  haben  ebenfalls  ein 
Bekleidung  von  glasierten  Wandplatten;  ein  Raum  ist  violett,  de 
andere  weiß  mit  schwarzem  Fries  gehalten.  Es  sind  aufgestell 
Gewöhnliche  Hintermauerungssteine,  Maschinen-  u»d  H^nd®tr1^ 
steine;  Vormauer-  und  Fassadensteine  in  Rot  und  Gelb,  Verblen 
steine  in  verschiedenen  Färbungen,  Profilsteine,  Keilsteine,  Spal 
viertel,  Dachplatten,  Biberschwänze  und  Firstziegel  in  roter  Natu 
färbe,  engobiert  und  glasiert,  glasierte  Steine  in  allen  Farben,  gl, 
sierte  Spaltviertel  zu  Wandbekleidungen,  Steine  zu  Kanalisation^ 
Keil-  und  Schachtsteine  in  Hart-,  Klinker-  und  Scharfbrand,  Radia 
steine  zu  Schornsteinen  rot  und  gelb;  Hartbrandsteine  und  Klink 
zu  Pflasterungen  und  stark  belasteten  Mauern.  Alle  Probestuc 
zeugen  von  der  vorzüglichen  Materialbeschaffenheit  und  der  Sor 
falt"  welche  die  Ziegelei  auf  ihre  Fabrikate  verwendet.  Die  Firr 
hat  ferner  noch  die  Dächer  des  Ferienhauses  von  Regierungsba 
meister  Döllinger  und  des  Hauses  zum  Brunnen  von  Architekt 
Lambert  &  Stahl  mit  Biberschwänzen  eingedeckt. 

Falzziegeldeckungen  kommen  auf  der  Ausstellung  nicht  v< 
die  Stuttgarter  Architekten  haben  mit  diesem  Material  endgul 
gebrochen:  das  schöne  Biberschwanzdach  kommt  wieder  mehr  2 
Geltung,  nur  auf  dem  Lande  finden  wir  noch  Falzziegel  u 
Zementdachplatten  in  den  buntesten  Eindeckungsmustern  verwend 
Das  Gemeindehaus  wurde  von  der  Aktie n-Ziegelei  Watbhnß 
als  Doppeldach  mit  Biberschwänzen  eingedeckt.  Das  v°rzugUc 
Material  kommt  gut  zur  Geltung;  es  ist  hier  Durchschnittswa 
keine  Auslese  verwendet.  Die  gebogenen  Giebel,  geschweif 
Dachflächen  und  das  gebogene  achteckige  Turmdach  waren  schwie 
einzudecken,  die  Ziegel  sind  nach  diversen  Radien  gebogen. 
Kehlen  sind  teils  offen,  teils  mit  Formziege  n  ausgedeckt. 
Ziegel  sind  aus  feinst  geschlämmten  Rohstoffen  hergestellt  ij 

peinlich  genau  eingedeckt.  , 

Die  Aktienziegelei  Waiblingen  hat  ferner  die  Kegelstube 
grün  glasierten,  gebogenen  Biberschwänzen  eingedeckt.  Hier  s 
ebenfalls  nicht  ausgesucht  einfarbige  Ziegel  verwendet,  sond; 
aerade  das  Material  mit  Farbfehlern  wurde  von  dem  ArchiteM 
Gewählt  um  eine  nicht  zu  eintönige  Dachfläche  zu  bekomm 
Wir  begegnen,  wie  schon  anfangs  erwähnt,  dieser  Bevorzugung  I 
meist  als  minderwertig  und  zweitklassig  angesehenen  FarbausscH 
materials  öfters,  unsere  Architekten  haben  wenig  Freude  anj 
.abgeleckt  gleichmäßigen“  Verblendfassaden.  So  sehen  wir  1 
Sockel  und  den  Kaminen  des  Einfamilienhauses  der  Architel 
Stahl  &  Bossert  ebenfalls  die  Verwendung  der  teils  angeschwär; 
teils  angesinterten  Steine  der  Firma  Höfer  &  Co.  mit  weißem  Fug 
verstrich,  und  die  erreichte  Farbwirkung  ist  eine  sehr  gute.  Wer 
Biberschwanz-Dacheindeckungen  haben  die  Ziegeleien:  K.  üttn 
Endersbach,  Groß-Schorndorf  Heß  &  Sohn,  Waiblingen  sowie' 
Ziegelwerke  Ludwigsburg  and  Fellbach  ausgeführt.  Das  Einfamil 
haus  der  Architekten  Stahl'  &  Bossert  wurde  durch  die  Fi 
G  Schäfer  mit  holländischen  Pfannen  eingedeckt.  Der  blau  glasi 
Sockel  und  das  Dach  des  Pavillons  der  Durowerke  wurde  d; 
die  Gailsche  Ziegelei  und  Tonwarenfabrik  in  Gießen  a.  L.  ausgefü 
Man  kann  von  allen  Eindeckungen  dieser  bekannten  Firmen  sa: 
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laß  Material  und  Arbeit  sehr  gut  sind.  Eine  größere  Übersicht  in 
;uten  Erzeugnissen  der  Baukeramik  geben  uns  die  Sonderkollektionen 
ler  Ziegeleien  Alpirsbach  und  Groß-Schorndorf.  Wir  finden  hier  zu- 
;ammengedrängt  Eindeckungen  mit  Ziegeln  aller  Systeme,  Größen 
ind  Farben,  glasiert  und  unglasiert,  Dachspitzen  etc.  Überzeugend 
ron  der  Dauerhaftigkeit  und  Güte  des  Ziegelmaterials  sind  die  aus- 
;elegten  alten  Ziegel  großen*  spitzen  Rautenformats  der  alten 
Klosterkirche  in  Alpirsbach.  Groß-Schorndorf  stellt  noch  Form- 
ind  Lüftungsziegel  sowie  die  sogenannten  Nasensteine  für  Isolie- 
ungen  an  feuchten  Wänden  aus,  ferner  eine  interessante  Kehlen- 
ieckung  mit  Hohlziegeln  nach  Art  der  Mönch-  und  Nonneneindeckung, 
n  der  Gewerbehalle  finden  wir  noch  eine  Kollektion  keramischer 
Erzeugnisse  der  bekannten  Firma  C.  Ludowici  in  Jockgrim,  es  sind 
Siegel  aller  Art,  Falzziegel,  Turmziegel  mit  und  ohne  Glasur, 
Jfannen,  Mönch-  und  Nonnenziegel  in  dem  vorzüglichen  Material 
ausgestellt.  Zu  erwähnen  wäre  ferner  die  Ziegelschneidemaschine 
ür  Dachdecker  von  A.  Martin  in  Colmar.  Die  Ziegel  für  Kehlen 
:tc.  werden  hier  zwischen  2  Reihen  aufeinandergekehrter,  stemm- 
.‘isenartig  wirkender  Messer  gelegt,  die  sich  den  Formen  des  Ziegels 
;ut  anschmiegen  und  ihn  sauber  durchschneiden.  Konkurrenz- 
naterialien  der  Ziegelkeramik  sind  wenig  vorhanden,  zu  erwähnen 
st  das  Hartsteinwerk  Waldsee-  und  das  Kalksandsteinwerk  Ulm,  Neu- 
Jlm,  die  Kalksandsteine  in  guter  Ausführung  als  Normal-  und 
luch  als  Formsteine,  weiß  und  gefärbt,  herstellen.  Zu  erwähnen 
väre  Interesseshalber  vielleicht  noch  das  Dach  des  Tekton- 
Hauses,  ebenfalls  in  Teklonmasse  hergestellt.  Die  Masse  ähnelt 
lern  Material  des  fugenlosen  Steinholzfußbodens  und  bekommt  zur 
Erreichung  einer  gewissen  Stabilität  Holzeinlagen.  Ob  sich  indessen 
dieses  Baumaterial  insbesondere  für  Dächer  bewährt,  ist  noch  nicht 
:rwiesen.  Die  Schamottefabrik  Vaihingert  von  Willi.  Ruppmann 
n  Stuttgart  hat  in  einer  sehr  übersichtlichen  Weise  die  verschieden- 
irtigsten  Erzeugnisse  des  Schamottematerials  den  Besuchern  vor 
\ugen  geführt.  Es  ist  das  Eckstück  eines  Ziegelbrennofens,  sog. 
Eickzack-Ofen,  in  völlig  fachmännischer  Durchbildung  aufgestellt. 
Die  dabei  verwendeten  Gehrungssteine,  Gehrungsschürlochsteine, 
gewöhnliche  Schürlochsteine,  Formsteine  für  die  Einkarrtüren  usw., 
dies  genau  für  den  Radius  des  Gewölbes  passend,  gewährleisten 
rotz  der  ständigen,  nie  gleichmäßigen  Dehnungen  des  erhitzten 
vtauerwerks  eine  absolute  Dauerhaftigkeit.  Wir  finden  ferner  aus¬ 
gestellt  eine  Glühofen-Garnitur  für  Bijouteriefabriken,  Schamotte- 
jarnituren  für  Lokomotiv-Feuerungen,  Gießofendeckel,  Muffel- 
Deckel,  Backofen-Wölbplatten,  Retorten,  226  Kilogramm  schwere 
schamotteplatten  für  Glasöfen  in  einer  Größe  von  60/130  Zentimeter, 
>chamotte-ZyIinder  für  Tiegelschmelzöfen.  Von  den  Rohmaterialien, 
Edeltonen,  sind  ebenfalls  Muster  zur  Prüfung  ausgestellt.  Über 
ier  Schamotte-Ausstellung  ist  ein  Schaukeltransporteur  in  Betrieb 
ils  Backstein-  und  Ziegelförderer.  Derselbe  ist  montiert  von  der 
Jirma  A.  Stotz  in  Stuttgart,  welche  den  Bau  solcher  Anlagen  als 
Spezialität  betreibt.  Die  deutsche  Steinzeugwarenfabrik  für  Kanali- 
■ation  und  Chemische  Industrie,  Friedrichsfeld  in  Baden  zeigt  an 
dner  reichen  Kollektion  glasierter  Steinzeugfabrikate  die  vielseitige 
Verwendungsmöglichkeit  dieses  Materials.  Sinktöpfe  von  großem 
Jmfang,  Kanalisations-  und  Abortrohre  in  allen  Dimensionen  mit 
\bzweigen,  Bogenstücken  etc,*  Schornstein-Aufsätze,  Abortschalen 
jsw.  sind  aufgestellt.  Es  dürfte  damit  das  Gebiet  der  Ziegelkeramik, 
insbesondere  der  Rohbaumaterialien,  erschöpft  sein,  und  es  erübrigt 
noch  einen  Einblick  in  die  Plattenindustrie  und  Glasurtechnik 
7-u  tun.  (Schluß  folgt.) 


Die  Gußnaht. 

Von  D.  L. 

•Das  für  den  mittleren  und  besseren  Inlandsmarkt  ja  jetzt  fast 
lussch ließlich  in  Frage  kommende  vollständig  glatte  Gebrauchs- 
»eschirr  ist  in  mehr  als  einer  Hinsicht  die  Hochschule  des  Kera¬ 
mikers.  Zur  Erreichung  wirklich  erstklassiger  Fabrikate  muß  in 
dien  Abteilungen  mit  außerordentlicher  Sorgfalt  gearbeitet  werden. 

Eine  der  unangenehmsten  Erscheinungen  ist  das  Hervortreten 
ler  Gußnähte  am  fertigen  Stück.  Der  Fehler  kann  seine  Ursache 
sowohl  in  der  Modelleinrichtung,  der  Formgießerei  als  auch  der 
Dreherei  haben.  Meistens  liegt  es  wohl  an  allen  drei  Faktoren, 
•ind  doch  ist  es  keineswegs  schwer  ihn  ganz  zu  vermeiden. 

Zunächst  muß  die  Modelleinrichtung  so  sein,  daß  absolut  gut 
schließende  Formen  gegossen  werden  können.  Dies  ist  nur  auf 
olgende  Weise  möglich:  Man  zeichnet  an  beiden  Seiten  des  Modells 


genau  nach  der  Höhenachse  desselben  scharfe  Mittellinien.  Nun 
baut  man  das  schellackierte  und  abgeschmierte  Modell  unter  Ver¬ 
wendung  einer  halben  Blindform  etc.  durch  Unterlegung  von  Watte¬ 
kugeln,  Werg  und  dergl.  liegend  genau  den  Mittellinien  entsprechend 
in  Masse  oder  besser  Ton  so  ein,  daß  die  Mittellinien  noch  eben 
frei  liegen.  Nach  Umlegung  der  abgeschmierten  Dammplatten  wird 
nun  eine  Fotmhälfte  darüber  gegossen.  Sobald  diese  abgenommen 
ist,  hat  man  an  derselben  die  am  Modell  leicht  eingeritzten  Mittel¬ 
linien  scharf  erhaben  stehen.  Die  Nahtflächen  (Sprengflächen)- 
dieser  Formhälfte  werden  nun  auf  einer  großen  ganz  ebenen  Stahl¬ 
oder  Eisenplatte  genau  den  Mittellinien  entsprechend  unter  Ver¬ 
wendung  von  Wasser  glatt  abgeschliffen.  Wenn  man  das  Modell 
in  diese  Formhälfte  einlegt,  müssen  die  Nahtflächen  von  dessen 
beiden  Mittellinien  scharf  abstoßen.  Nachdem  nun  die  Zapfen  ge¬ 
schnitten  sind  und  abgeschmiert  wurde,  gießt  man  eine  zweite 
Formhälfte  darauf. 

Auf  diese  Weise  erhält  man  eine  Hauptform,  bei  welcher  die 
Sprengnaht  fast  unsichtbar  ist.  Damit  dies  auch  für  die  Arbeits¬ 
formen  zutrifft,  hat  der  Formgießer  nur  nötig,  die  aus  dieser  Haupt¬ 
form  gewonnenen  Arbeitsmodelle  sehr  sauber  und  sorgfältig  zu  be¬ 
handeln,  gute  Schmiere  zu  verwenden  und  dünn  und  ganz  sauber 
abzuschmieren.  Derartig  hergestellte  Formen  schließen  so,  daß  an 
den  ersten  ausgegossenen  Stücken  kaum  eine  Naht  zu  sehen  ist 
und  nur  mit  dem  Pinsel  verputzt  zu  werden  braucht. 

Damit  die  Formen  diese  Eigenschaft  recht  lange  behalten,  ist 
auf  die  Verwendung  erstklassigen  Gipses  zu  sehen  und  beim  Guß 
darauf  zu  ,  achten,  daß  der  Gips  um  kein  Atom  dünner  angemacht 
wird,  wie  es  absolut  notwendig  ist.  Bei  glatten  Geschirren  ohne 
zarte  Reliefteile  kann  man  schon  ziemlich  dickflüssig  arbeiten. 

Unsere  Sorge  muß  sich  nun  der  Dreherei  zuwenden.  Da  es 
meist  ungelernte  Mädchen  sind,  welche  dort  die  Gießerei  bevölkern, 
ist  größte  Aufmerksamkeit  am  Platze.  Es  ist  streng  darauf  zu  sehen, 
daß  die  Formen  anständig  behandelt  werden.  Nach  jedem  Gusse 
müssen  die  Nahtflächen  von  etwaigen  Masseteilchen  gereinigt 
werden  und  zwar  mit  Finger  oder  Schwamm,  nicht  mit  dem  Holz. 
Nasse  Formhälften  dürfen  nie  allein  herumliegen,  stets  ist  die  Form 
geschlossen  zu  halten.  Das  Trocknen  der  Formen  darf  nicht  zu 
schnell  geschehen  und  was  dergleichen  notwendige  Maßnahmen 
mehr  sind. 

Das  Verputzen  der  Nähte  mit  dem  Messer  darf  niemals  zu 
weit  führen.  Es  soll  dies  nicht  ein  notwendiges  Übel  sein,  sondern 
nur  eine  Ausnahme.  Solange  mit  Pinsel  und  Schwamm  gearbeitet 
werden  kann,  muß  es  geschehen.  Sobald  das  Messer  in  Tätigkeit 
treten  muß,  sind  die  Formen  eben  ausgearbeitet  und  gehören  auf 
den  Gipshaufen,  wenn  die  Fabrik  ein  tadelloses  Erzeugnis  erreichen 
will.  Kommt  das  Messer  aber  einmal  zur  Verwendung,  so  darf  mit 
demselben  nicht  geschnitten,  sondern  nur  geschabt  werden. 


Ortsgebräuche  im  Berliner  Handel  mit  Ziegeln, 
Kalksandsteinen,  Bruchsteinen  etc. 

Die  Berliner  Handelskammer  hat  im  Verein  mit  den  Ältesten 
der  Kaufmannschaft  von  Berlin  und  der  Potsdamer  Handelskammer, 
Sitz  Berlin,  eine  Zusammenstellung  der  Ortsgebräuche  veröffentlicht. 
Ferner  hat  die  Kammer  zur  Entscheidung  von  Rechtsstreitigkeiten 
zwischen  Betrieben,  deren  gewerbliche  Interessen  in  ihren  Fach¬ 
ausschüssen  für  Ziegel  und  Steine  und  für  das  Hoch- und  Tiefbau- 
Gewerbe  vertreten  werden,  ein  ständiges  Schiedsgericht  gebildet, 
dessen  Ordnung  sie  gleichzeitig  mit  obiger  Kodifikation  be¬ 
kannt  gibt. 

Die  Ortsgebräuche  geben  wir  im  Folgenden  wieder: 

Geltungsbereich. 

§  1.  Die  Ortsgebräuche  im  Händel  mit  Ziegeln,  Kalksand¬ 
steinen,  Bruchsteinen  und  Steinmaterialien  für  den  Wegbau  gelten 
für  alle  Geschäfte,  welche  Lieferungen  von  Steinen  zum  Gegenstände 
haben,  sofern  eine  der  Vertragsparteien  im  Berliner  Wirtschafts¬ 
gebiet  ihre  Niederlassung  hat. 

Sie  gelten  nur  insoweit,  als  eine  anderweitige  Vereinbarung 
nicht  getroffen  woiuen  ist. 

A .  Gebräuche  im  Handel  mit  Ziegeln,  Kalksand-  und  Bruchsteinen. 

.  *.  *  m*  .  Preisberechnung.  ■  ■  A  \ 

§  2.  Für  Ziegel  und  Kalksandsteine  bildet  eine  Menge  von 
1000  Stück  die  Grundlage  der  Preisberechnung. 
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Kalk-Bruchsteine  werden  nach  Kubikmetern  oder  Gewicht 
gemäß  des  von  der  Königlichen  Bergverwaltung  ausgestellten  Fracht¬ 
briefes,  andere  Bruchsteine  auf  Grund  eines  durch  einen  vereideten 
Setzer  ermittelten  Aufmaßes  gehandelt. 

Zahlung. 

§  3.  Im  Handel  mit  Ziegeln,  Kalksandsteinen  und  Bruchsteinen 
sind  die  Zahlungen  innerhalb  14  Tagen  nach  Zustellung  der  Rech¬ 
nung  bar  ohne  Skontoabzug  zu  leisten. 

Wassertransport. 

§  4.  Ist  Lieferung  frei  Kahn  oder  frei  Ufer  Berlin,  eines  Vor¬ 
ortes  öder  eines  anderen  Bestimmungsortes  vereinbart,  so  gilt  der 
Bestimmungsort  als  Erfüllungsort  für  die  Lieferung.  Hat  die 
Lieferung  frei  Kahn  zu  erfolgen,  so  geht  die  Gefahr  der  Ware  auf 
den  Käufer  über,  sobald  der  Schiffer  seine  Löschbereitschaft  von 
der  ihm  angewiesenen  Löschstelle  aus  angezeigt  hat;  hat  sie  frei 
Ufer  zu  erfolgen,  so  geht  die  Gefahr  der  Ware  auf  den  Käufer 
über,  sobald  und  insoweit  die  Ware  entlöscht  ist. 

ln  beiden  Fällen  darf  sich  der  Schiffer  zur  Entgegennahme 
der  Anweisung  auf  eine  Löschstelle  erst  dann  beim  Empfänger 
melden,  wenn  er  sich  im  Schleusenrang  der  Plötzenseer,  Char¬ 
lottenburger  oder  Oberbaum-Schleuse  befindet. 

Ufer- Liegegeld.  Fracht. 

§  5.  Das  Ufergeld  sowie  die  nach  Maßgabe  des  Binnen¬ 
schiffahrtsgesetzes  zu  zahlenden  Liegegelder  hat  der  Empfänger 
zu  tragen. 

Die  Fracht  ist  auch  bei  Verkäufen  frei  Bestimmungsort  vom 
Empfänger  zu  verauslagen. 

Bei  Entlöschung  von  Teilladungen  hat  jeder  Empfänger  das 
Ufergeld  entsprechend  seinem  Frachtanteile  zu  zahlen.  Die  den 
Empfängern  gesetzlich  zustehende  Löschzeit  steht  jedem  Empfänger 
im  Verhältnis  der  Gesamtladung  zu  seinem  Anteil  an  der  Ladung 
zu.  Bei  Überschreitung  der  Löschzeit  sind  Liegegelder  von  den 
einzelnen  Empfängern  insoweit  zu  entrichten,  als  sie  die  ihnen 
verhältnismäßig  zustehende  Löschzeit  überschritten  haben. 

Bahntransport. 

§  6.  Ist  Lieferung  frei  Waggon  Berlin  bezw.  eines  Vororts 
oder  frei  Berlin  bezw.  eines  Vororts  oder  eines  anderen  Bestimmungs¬ 
orts  vereinbart,  so  gilt  der  Bestimmungsort  als  Erfüllungsort.  Bis 
zum  Eintreffen  der  Ware  am  Bestimmungsorte  trägt  der  Verkäufer 
die  Gefahr  der  Ware. 

Wird  die  Ablieferung  der  Ware  auf  einem  Bahnhofe  des 
Berliner  Wirtschaftsgebiets  verlangt,  der  nicht  der  Eingangsbahnhof 
ist  und  nicht  auf  der  Strecke  zwischen  der  Abgangsstation  und 
dem  Eingangsbahnhof  Berlin  liegt,  so  hat  der  Empfänger  die  hier¬ 
durch  entstehenden  Mehrkosten  zu  tragen.  Der  Übergang  der 
Gefahr  wird  durch  derartige  Verfügungen  des  Empfängers  nicht 
berührt. 

Bei  Verkäufen  frei  Waggon  Versandstation  hat  der  Verkäufer 
die  Ware  auf  der  Versandstation  in  den  Waggon  zu  schaffen. 

Bahnwagenladungen  von  Bruchsteinen. 

§  7.  Wird  bei  Abschlüssen  über  Bruchsteine  die  Menge  nur 
nach  Waggon  bezeichnet,  so  ist  unter  einem  Waggon  ein  Eisenbahn¬ 
wagen  von  10  000  kg  Tragkraft  zu  verstehen. 

Sofortige,  prompte,  baldmöglichste  Abladung.  * 

§  8.  Ist  auf  sofortige,  prompte  oder  baldmöglichste  Abladung 
verkauft  worden,  so  muß  die  Ware  bei  Beförderung  auf  der  Eisen¬ 
bahn  oder  auf  anderen  Landwegen  innerhalb  der  nächsten  vier 
Werktage,  bei  Transport  auf  dem  Wasserwege  innerhalb  der 
nächsten  acht  Werktage  zur  Abladung  gebracht  werden. 

Der  Verkäufer  ist  auf  Erfordern  des  Käufers  verpflichtet,  die 
rechtzeitige  Abladung  durch  Vorlegung  des  Ladescheins  nach¬ 
zuweisen. 

Rollende  oder  schwimmende  Ware. 

§  9.  Ware,  welche  „rollend“  oder  „schwimmend“  verkauft 
ist,  muß  zur  Zeit  des  Geschäftsabschlusses  bereits  dem  Frachtführer 
zur  Beförderung  übergeben  sein. 

Entlöschung. 

§  10.  Ware,  die  frei  Ufer  zu  liefern  ist,  muß  am  Ufer  zähl¬ 
oder  meßbar  aufgestellt  werden,  und  zwar  Ziegel  und  Kalksand¬ 
steine  in  Stapeln  bis  zu  200  Stück. 

Die  Entlöschung  darf  nur  an  polizeilich  genehmigten  und  für 
den  Ziegel-  und  Steinverkehr  geeigneten  Ausladestellen  verlangt 
werden. 


Lieferung  frei  Bau. 

§  11.  Ware,  die  frei  Bau  zu  liefern  ist,  muß  auf  oder  an  der 
Baustelle  in  zähl-  oder  meßbaren  Stapeln  bis  zu  250  Stück  auf¬ 
gestellt  werden. 

Höhere  Gewalt,  Streik,  Betriebsstörungen. 

§  12.  Bei  höherer  Gewalt,  Streik  oder  Aussperrung  im  Stein¬ 
handel  oder  Transportgewerbe,  bei  erheblichen  undunverschuldeten 
Betriebsstörungen  ist  der  Verkäufer,  der  eine  Ware  zu  liefern  hat, 
die  nach  dem  Herstellungsort  oder  der  Herstellungsgegend  gekenn¬ 
zeichnet  worden  ist,  berechtigt  und  verpflichtet,  eine  als  gleich¬ 
wertig  geltende  Ware  zu  liefern.  Weder  der  Verkäufer  noch  der 
Käufer  ist  berechtigt,  einseitig  vom  Vertrage  zurückzutreten. 

Für  Verträge  dagegen,  nach  welchen  Steine  eines  bestimmten 
Betriebes  zu  liefern  sind,  gelten  lediglich  die  gesetzlichen  Be¬ 
stimmungen. 

Qualitätsbestimmung. 

§  13.  Ware,  welche  nicht  nach  Probe  gehandelt  ist,  muß  in 
der  Durchschnittsbeschaffenheit  der  in  Frage  kommenden  Klasse 
geliefert  werden.  Ist  Ware  eines  bestimmten  Werkes  bedungen, 
so  gilt  die  von  diesem  bisher  gelieferte  durchschnittliche  Beschaffen¬ 
heit  als  Maßstab  der  Beurteilung. 

Hintermauerungsziegel  und  Klinker. 

§  14.  Hintermauerungsziegel  1.  Klasse  müssen  aus  gutem 
Ton  hergestellt,  gut  gebrannt  und  sachgemäß  sortiert  sein  und  das 
Normalformat  von  25  cm  Länge,  12  cm  Breite  und  6,5  cm  Höhe 
haben.  Abweichungen  von  diesem  Format  sind  (als  Schwindemaß) 
nur  bis  zu  1  cm  in  der  Länge,  Va  cm  in  der  Breite  und  Höhe  ge¬ 
stattet;  jedoch  dürfen  nicht  mehr  als  12°/»  solcher  Ziegel  geliefert 
werden.  Das  Maß  ist  durch  Messung  von  vier  beliebigen  (nicht 
ausgesuchten),  an-  oder  aufeinander  gelegten  Ziegeln  zu  ermitteln. 

Hintermauerungsziegel  II.  Klasse  müssen  ebenfalls  dem  Normal¬ 
format  mit  den  für  die  1.  Klasse  erwähnten  Abweichungen  ent¬ 
sprechen.  In  die  II.  Klasse  fallen  Ziegel,  die  aus  geringerem  Ton 
hergestellt,  aber  gut  gebrannt  und  sachgemäß  sortiert  sind.  Ziegel, 
welche  aus  erstklassigem  Ton  hergestellt  sind,  jedoch  das  Normal¬ 
format  nicht  erreichen,  gehören  gleichfalls  in  die  II.  Klasse. 

Hintermauerungsziegel,  welche  den  Anforderungen  der  Klassen 
I  und  II  nicht  entsprechen,  gelten  als  Hintermauerungsziegel 
III.  Klasse. 

§  15.  Hintermauerungsklinker,  d.  h.  solche  Klinker,  welche 
aus  den  Hinlermauerungsziegeln  aussortiert  sind,  werden  gleich¬ 
falls  in  zwei  Klassen  gehandelt.  Ware  der  I.  Klasse  muß  24  cm 
lang,  11  cm  breit  und  6  cm  hoch  und  darf  nicht  deformiert  sein. 
Ware  der  II.  Klasse  muß  ein  Mindestmaß  von  23  cm,  10  cm  und 
5 V2  cm  haben  und  darf  höchstens  12%  sog.  Schmelzklinker  ent¬ 
halten. 

§  16.  Bei  Hintermauerungsziegeln  und  -klinkern  gelten  ver¬ 
regnete  Ziegel  als  marktgängige  Ware,  wenn  sie  fest  und  gut  ge¬ 
brannt  und  nicht  übermäßig  deformiert  sind. 

Ladungen  von  Hintermauerungsziegeln  und  -klinkern  1.  Klasse 
oder  II.  Klasse  dürfen  höchstens  25'V«  verregnete  Ziegel  enthalten. 

Hartbra/  d deine,  Klinker,  Rathenower  Ziegel. 

§  17.  Hartbrandziegel  müssen  das  Normalformat  haben; 
Maßdifferenzen  bis  5  mm  Länge,  3  mm  Breite  und  2  mm  Höhe 
sind  bei  12%  der  Masse  zulässig.  Bei  Brett-  und  Maschinen¬ 
klinkern  sowie  Rathenower  Ziegeln  ist  eine  Abweichung  vom  Nor¬ 
malformat  bis  5  mm  Länge,  3  mm  Breite  und  2  mm  Höhe  zulässig. 
Alle  diese  Steine  müssen  aus  gut  durchgebranntem  Ton  hergestellt, 
vollkantig  gearbeitet,  hart  gebrannt  und  sachgemäß  sortiert  sein. 

Verblendziegel. 

§  18.  Verblendziegel,  4/+  Voll-  oder  Lochverblender,  müssen 
die  Maße  25x  12x6'/.,  cm  haben;  Maßabweichungen  bis  zu  2%, 
nach  jeder  Richtung  sind  zulässig.  Verblendziegel  dieser  Art  müssen 
so  sortiert  sein  und  geliefert  werden,  daß  2/a  der  Menge  gute 
„Köpfe“  und  Va  der  Menge  gute  „Läufer“  sind.  „Köpfe„  und 
„Läufer“  müssen  auf  Verlangen  von  einander  getrennt,  andernfalls 
die  guten  —  brauchbaren  —  Seiten  kenntlich  gemacht  werden. 

Verblender  I.  Klasse  dieser  Art  müssen  „reinfarbig“  und  risse¬ 
frei  sein  und  je  eine  gute  Läufer-  und  Kopfseite  haben. 

Verblender  II.  Klasse  dieser  Art  können  geringe  Farbenab¬ 
weichungen  und  kleine  Risse  haben,  sie  müssen  aber  mindestens 
je  eine  gute  Kopf-  oder  Läuferseite  aufweisen.  Die  guten  Köpfe 
und  Läufer  müssen,  wie  bei  der  ersten  Klasse,  entweder  von 
einander  getrennt  geliefert  oder  durch  Durchstreichen  der  schlechten, 
unbrauchbaren  Seiten  kenntlich  gemacht  werden. 
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Für  Verblendziegel  in  der  Art  der  schlesischen  Werke  gelten 
Ile  Abmessungen  252x122x69  mm,  für  ’s,  yit  7*.  und  %  Ziegel 
■ntsprechende  Maße.  Maßabweichungen  bis  zu  2%  sind  zulässig. 

Verblendziegel  I.  Klasse  dieser  Art  müssen  eine  gute,  rein- 
arbige  Läuferseite,  Ecksteine  ein  gute,  reinfarbige  Kopf-  und  Läufer- 
>eite  haben. 

Verblendziegel  II.  Klasse  dieser  Art  dürfen  geringe  Farben- 
ibweichungen  sowie  kleine  Risse  aufweisen. 

Verblendziegel  aller  Gattungen,  die  nicht  mindestens  den 
Anforderungen  der  II.  Klasse  entsprechen,  gelten  als  Verblender 
II.  Klasse. 

Kalksandsteine. 

§  19.  Kalksandsteine  I.  Qualität  müssen  eine  Mindestdruck- 
estigkeit  von  140  kg  pro  qcm  (Klinkerdruckfestigkeit)  und  Normal- 
ormat  haben. 

Brach. 

§20.  Der  höchst  zulässige  Bruch  beträgt  bei,  Hintermauerungs¬ 
iegeln,  Hintermauerungsklinkern  und  Kalksandsteinen  5%,  bei 
lartbrandziegeln,  Brett-  und  Maschinenklinkern,  Klinkern  und 
lathenower  Ziegeln  3%,  bei  Verblendziegeln  2%. 

Lieferfristen. 

§  21.  Vereinbarte  Lieferfristen  für  besonders'^  anzufertigende 
■ormziegel  beginnen  mit  dem  Tage  zu  laufen,  welcher  auf  die 
Ibergabe  der  Zeichnungen  an  den  Verkäufer  folgt,  und  sind  ein- 
ehalten,  wenn  die  Ware  bis  6  Uhr  abends  des  letzten  Tages  der 
rist  dem  Frachtführer  übergeben  ist. 

Verzug. 

§  22,  Für  den  Fall  des  Verzuges  einer  Partei  finden  die  Vor¬ 
griffen  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches  und  des  Handelsgesetz- 
uches  Anwendung.*) 

Macht  bei  Verzug  des  Käufers  der  Verkäufer  von  der  ihm 
ach  §  373  H.  G.  B.  zustehenden  Befugnis  Gebrauch,  die  Ware 
uf  Gefahr  und  Kosten  des  Käufers  zu  hinterlegen  oder  im  Wege 
es  Selbsthilfeverkaufs  zu  veräußern,  so  hat  er  dem  Käufer  vor- 
er  anzuzeigen,  von  welcher  der  beiden  Befugnisse  er  Gebrauch 
lachen  will.  Zwischen  der  Anzeige  und  der  Ausübung  der  Be- 
ignis  muß  ein  Zeitraum  liegen,  der  dem  Käufer  ermöglicht,  die 
ersäumte  Annahme  nachzuholen. 

Mängelrüge. 

§  23-  Auf  Verlangen  des  Verkäufers  müssen  mündlich  erhobene 
längelrügen  in  schriftlicher  Form  unverzüglich  wiederholt  werden 
’idrigenfalls  sie  als  nicht  erhoben  gelten. 

§  24.  Entdeckt  der  Käufer  während  des  Ausladens  der  Ware 
längel,  so  ist  er,  sofern  er  unverzüglich  dem  Verkäufer  hiervon 
nzeige  macht,  berechtigt,  die  Abnahme  des  noch  nicht  ausgeladenen 

Ieiles  der  Ware  zu  verweigern. 

Entdeckt  er  Mängel,  nachdem  er  bereits  Ware  von  der  Aus¬ 
destelle  hat  abfahren  lassen,  so  muß  er  die  abgefahrene  Ware 
irbehaltlich  seiner  Ansprüche  auf  Preisminderung  behalten. 

§  25.  Bei  Lieferung  einer  Ware,  welche  der  Käufer  vor  oder 
M  Abschluß  des  Kaufes  besichtigt  hat,  können  nur  Mängel  gerügt 
erden,  welche  auch  bei  ordnungsmäßiger  Prüfung  nicht  er- 
mnbar  waren. 

:  §  26.  Ist  die  Mangelhaftigkeit  einer  Ware,  welche  nicht  auf 
Drherige  Besichtigung  ab  Stätteplatz  oder  ab  Ziegelei  (also 
ollend“  oder  „schwimmend“  auf  Abladung,  auf  Lieferung)  gekauft 
t,  durch  Sachverständige  festgestellt  worden,  so  hat  der  ^Käufer 
Vorzüglich  mittels  eingeschriebenen  Briefes  dem  Verkäufer  anzu- 
igen,  von  [welchem  der  ihm  gesetzlich  zustehenden  Rechte  er 
ebrauch  machen  will;  unterläßt  er  dies,  so  ist  er  nur  noch  be- 
chtigt,  Preisminderung  zu  verlangen. 

5  §127.  Erkennt  der  Verkäufer  die  vom  Käufer  erhobene  Mängel- 
ge  nicht  als  .begründet  an,  so  ist  er  verpflichtet,  dem  Käufer 
nerhalb  48  Stunden  [nach  Empfang  des  eingeschriebenen  Briefes 
ervon  Mitteilung  zu  machen. 

Vermittler. 

§  28.  Vermittler, 'haben  nur  dann  einen  Anspruch  auf  Vergütung, 
mn^das  vermittelte  Geschäft  tatsächlich  abgeschlossen  worden  ist. 

Die  Fälligkeit  des  Anspruchs  tritt  erst  nach  dem  Eingang  der 
ihlung  durch'den  Schuldner  und  nur  nach  dem  Verhältnis  des 
ngegangenen^  Betrages  ein. 


*)  Vgl-  insbesondere  §§  283,  284,  286  Abs.  1,  326  B.  G.  B. 
d  §  374  H.  G.  B. 


§  29.  Der  Vermittler  hat  bei  Geschäftsschlüssen  in  Hinter¬ 
mauerungsziegeln  oder  -klinkern,  Kalksandsteinen  und  Bruchsteinen 
1%,  bei  solchen  in  Verblendern  2%  des  Netto-Fakturenbetrages 
als  Vergütung  vom  Verkäufer  zu  verlangen, 


✓ 

Erfinderrecht  der  Angestellten. 

(Schluß.) 

Die  beiden  den  Verhandlungen  des  Juristentages  zu  Grunde 
liegenden  Gutachten  waren  von  Prof.  Schanze,  Dresden,  und  Prof. 
Albert  Osterrieth  erstattet.  Schanze  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß 
ein  Erlaß  von  Rechtsvorschriften  erforderlich  sei,  um  den  An¬ 
gestellten  den  gebührenden  Anteil  am  Vermögensgewinn  aus  ihren 
Erfindungen  sicher  zu  stellen: 

Er  sucht  einen  vermittelnden  Standpunkt  zu  erreichen,  indem 
er  vorschlägt: 

a)  daß  das  Recht  an  der  Erfindung,  welches  in  der  Person 
des  Angestellten  entsteht,  alsbald  ohne  weiteres  auf  den 
Geschäftsherren  übergeht, 

b)  daß  dem  Angestellten,  wenn  der  Geschäftsherr  nicht  auf 
die  Erfindung  verzichtet,  ein  Anspruch  auf  angemessene 
Vergütung  zusteht,  auf  welchen  er  im  Voraus  rechtswirksam 
nicht  verzichten  kann. 

Bemerkenswert  sind  die  Worte  seines  Gutachtens: 

Die  Angestellten  dürfen  nicht  vergessen,  daß  sie  nicht 
unabhängig  für  sich  allein  dastehen,  sondern  Glieder  eines 
Unternehmens  sind,  von  dessen  Gedeihen  auch  das  Wohl 
der  Gesamtheit  und  ihr  persönliches  Wohl  abhängt,  nicht 
bloß  der  Erfolg  des  Geschäftsherrn.  Die  Angestellten  müssen 
einsehen,  daß  beim  Zusammenwirken  von  Menschen  zu 
einem  einheitlichen  Ziel  ein  Jeder  ein  Opfer  zu  bringen 
hat,  die  Arbeitgeber  eingedenk  sein,  daß  die  Angestellten 
mehr  sind  als  bloße  Rädchen  im  Wirtschaftsbetriebe,  daß 
sie  eigene  Persönlichkeiten  sind,  deren  Arbeitsfreudigkeit 
nicht  entbehrt  werden  kann,  wenn  nicht  bloß  dem  einzelnen 
Industriellen,  sondern  auch  der  Allgemeinheit  eine  Menge 
technischen  Wissens  und  Könnens  verloren  gehen  soll. 

Osterrieth  kommt  in  dem  von  ihm  erstatteten  Gutachten  zu 
der  entgegengesetzten  Ansicht  und  befürwortet,  daß  die  Vertrags¬ 
freiheit  nicht  beschränkt  werde.  Er  verspricht  sich  von  einer  Vor¬ 
schrift  nichts,  die  dem  Angestellten,  der  das  Recht  zur  ausschließ¬ 
lichen  wirtschaftlichen  Nutzung  seiner  Erfindung  dem  Prinzipal 
übertragen  hat,  einen  Anteil  an  dem  Nutzen  der  Erfindung  ge¬ 
währen  will.  Dahingegen  hält  er  es  für  berechtigt,  daß  der  Name 
des  Erfinders  bei  der  Anmeldung  bekannt  gegeben  werde  und 
schlägt  eine  Bestimmung  vor,  daß  auf  Antrag  des  Anmelders  der 
Name  des  Erfinders  in  der  Patentrolle  und  auf  der  Patentschrift 
angebracht  werden  müsse. 

Auf  dem  Juristentag  entspann  sich  über  die  Angelegenheit 
eine  sehr  ausgedehnte  Debatte.  Den  Anhängern  und  Verfechtern 
.der  Vertragsfreiheit  wurde  entgegengehalten,  daß  der  heutige 
Grundsatz  der  Vertragsfreiheit  nur  auf  dem  Papiere  stehe,  da  die 
Großbetriebe  die  Bedingungen,  unter  denen  der  Angestellte  ein¬ 
gestellt  wird,  einfach  diktieren  und  dem  Angestellten  nur  die  Wahl 
lassen,'  sie  anzunehmen  oder  auf  die  Stellung  zu  verzichten. 

Schließlich  einigte  man  sich  auf  die  Resolution: 

1.  Die  Erfindung  gehört  dem  Angestellten,  welcher  sie  ge¬ 
macht  hat,  nicht  dem  Geschäftsherrn,  sofern  nicht  durch 
Vertrag  das  Gegenteil  bestimmt  ist. 

2  Vereinbarungen,  durch  welche  dem  Unternehmer  ohne 
angemessenes  Entgelt  auch  das  Eigentum  an  Erfindungen 
zufällt,  welche  nicht  in  den  Geschäftsbereich  des  An¬ 
gestellten  fallen,  sind  nichtig. 

Im  übrigen  empfiehlt  es  sich  nicht,  die  Vertragsfreiheit 
des  Dienstherrn  und  der  Angestellten  über  Erfindungen 
und  sonstige  Geistesschöpfungen  zu  beschränken. 

3.  Im  Patentgesetz  und  im  Gebrauchsmustergesetz  ist  zu  be¬ 
stimmen,  daß  dem  Erfinder,  falls  seine  Erfindung  durch 
den  Rechtsnachfolger  angemeldet  wird,  ein  im  Wege  der 
Klage  zu  verfolgender  Anspruch  zusteht,  als  Erfinder  in 
allen  auf  die  Erfindung  bezüglichen  Urkunden  und  Publi¬ 
kationen  des  Patentamtes  genannt  zu  werden.  St. 
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Patente. 

Anmeldungen. 

21c.  C.  15  343.  Isolator,  bei  welchem  der  Leitungsdraht  durch 
Klemmstücke  gegen  Verschiebung  gesichert  ist.  Walter  Gordon 
Clark,  New  York;  Vertr. :  Dr.  A.  Levy  u.  Dr.  F.  Heinemann,  Pat.- Anwälte, 
Berlin  SW.  11.  23.  1.  07. 

Für  die  Ansprüche  1  und  2  dieser  Anmeldung  ist  bei  der 

20  3  83 

Prüfung  gemäß  dem  Unionsvertrage  vom  ^  12  ÖÖ  ^rior’tä^  au* 

Grund  der  Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom 
29.  1.  06  anerkannt 

24c.  B.  46  553.  Feuerung  für  Gaserzeugungsöfen  mit  senk¬ 
rechten  flachen  Retorten  oder  Kammern.  Christian  Bolz,  Budapest; 
Vertr.:  E.  Lamberts,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  28.  5  07. 

24k.  D.  18  708.  Hohles  Feuergeschränk  zur  Zuführung  von 
Luft  über  und  unter  den  Rost.  Thomas  Downie,  Liverpool,  u.  David 
Brown,  Lancaster,  Groß-Brit.;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius, 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  11.  8.  7.  07. 

50c.  F.  24149.  Zerkleinerungsvorrichtung  mit  nachgiebig 
gelagerten  Mahlwalzen,  welche  sich  gegen  die  Innenfläche  eines 
mitrotierenden  Mahlringes  anlegen.  George  Holt  Fraser,  Brooklyn; 
Vertr. :  C.  Fehlert,  G.  Loubier,  Fr.  Harmsen  u.  A.  Büttner,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  61.  11.  9.  07. 

50c.  W.  29  206.  Schlagmühle  mit  nachstellbarer  Mahlplatte. 
Williams  Patent  Crusher  &  Pulverizer  Co.,  St.  Louis,  Miss.,  V.  St.  A.; 
Vertr.:  M.  Mintz,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  11.  10.  2.  08. 

SOa.  B.  47090.  Preß- und  Ausstoßvorrichtung  für  Steinpressen 
mit  drehbarem  Formtisch;  Zus.  z.  Pat.  194  859.  Dr.  Bernhardt  Sohn, 
G.  E.  Draenert,  Eilenburg.  22.  7.  07. 

80a.  B.  50  241.  Tonreiniger.  Michael  Bohn,  Nagykikinda, 
Ung.  ;  Vertr.:  C.  Pieper,  H.  Springmann,  Th.  Stört  u.  E.  Herse,  Pat.- 
Anwälte,  Berlin  NW.  40.  10.  12.  07. 

80a.  D.  18359.  Ziegelpresse,  bei  welcher  feste  Unter-  und 
auf-  und  niedergehende  Oberstempel  mit  einer  ebenfalls  auf-  und 
niedergehenden  Form  Zusammenwirken.  Orvis  Golden  \ Diefendorf 
Binghaniton,  New  York;  Vertr.  :H  Neubart,  Pat.-Anw.,  Berlins  W.  61. 

19.  4.  07. 

80ß.  /.  10  541.  Kernform  zur  Herstellung  von  Hohlkörpern 
aus  Beton,  Zement,  Ton,  Gips  o.  dgl.  Eilt  Ulrich  Janßen,  Kalk- 
Höhenberg.  24.  2.  08. 

80a.  AI.  32  927.  Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Herstellung 
von  Balken  und  anderen  langen  Gegenständen  T-förmigen  Quer¬ 
schnittes  aus  Beton  oder  Eisenbeton.  Nicolai  Frederik  Möhl,  Kopen¬ 
hagen;  Vertr. :  S.  Goldberg,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  13.  13.  8.  07. 

80a.  T.  13053.  Schlag-  und  Streichschiene  für  Zementdach¬ 
falzplattenpressen  ;  Zus.  z.  Pat.  172  056.  Paul  Thomann,  Ammendorf 
b.  Halle  a.  S,  21.  5.  08. 

80b.  W.  27120.  Verfahren  zur  Wellung  durch  Einlagen  ver¬ 
stärkter  aus  Faserstoff  und  hydraulischem  Bindemittel  auf  der  Papier¬ 
maschine  hergestellter  Platten.  Charles  Edward  Wade,  North  Wales, 
u.  Rüssel  Redd  Vaughan,  New  York;  Vertr.:  Hans  Heimann,  Pat.- 
Anw.,  Berlin  SW.  11.  30.  1.  07. 

82a.  I.  10  908.  Trockenanlage,  in  der  ein  Teil  des  Trocken¬ 
luftstromes  durch  abwechselnd  aufeinander  folgende  Trocken-  und 
Heizkammern  kreist.  Fa.  AI.  Rudolf  Jahr,  Gera,  Reuß.  27.  7.  08. 

Erteilungen. 

la.  204  594.  Verfahren  zur  Ausscheidung  von  blättrigen 
Mineralien,  insbesondere  Graphit  und  Glimmer,  aus  einem  Gemenge 
körniger  und  erdiger  Mineralien.  Dr.  Heinrich  Putz,  Passau,  Bayern. 

20.  3.  06.  P.  18  307. 

32a.  204  537.  Verfahren  und  Ofen  zum  Schmelzen  und  Läutern 
von  Quarz.  Ludwig  Bolle  &  Comp.  G.  m.  b.  H.,  Berlin.  23.  11.  06. 
V.  6871. 

37a.  204  419.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisenbetonunter¬ 
zügen  bei  Decken  mit  erhärtet  zum  Bau  kommenden  Eisenbeton- 
trägem.  Wilhelm  Herbst,  Steglitz,  Breitestr.  14.  8.  1.  07.  H.  39  633. 

37a.  204  420.  Freitragende  Wand  mit  sich  kreuzenden  Eisen¬ 

einlagen.  Th.  Lehmann,  Halle  a.  S.,  Advokatenweg  7.  25.  6.  07. 
L.  24513. 

5 Öc.  204  521.  Kollergang  mit  stufenförmiger  Mahlbahn,  stufen¬ 
förmigen,  zum  Teil  mit  Abstand  von  der  Mahlbahn  angeordneten 
Läufern  und  stufenweiser  Zerkleinerung;  Zus.  z.  Pat.  145  833. 
Richard  Raupach,  Maschinenfabrik  Görlitz  G.  ni.  b.  LL,  Görlitz. 
22.1.07.  G.  24  226. 

67aPj  204  430.  Fahrbare  Brücke  für  Schleif-  oder  Polier¬ 
vorrichtungen  für  Glasplatten.  Pressed  Prism  Plate  G/ass  Company, 
New  York  ;  Vertr. :  P.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering  u.  E.  Peitz, 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  28,  4.  07.  P.  19  846. 


75c.  204  431.  Farbzerstäuber  mit  Hahn  im  Luftleitungsrohr. 
W.  Graaf  &  Co.,  G.  m.  b.  H.,  Berlin,  u.  Han?  Mi/wrey,.  Schöneberg 
b.  Berlin,  Wartburgstr.  13.  26.  4.  07.  G'.  24  807. 

75c.  204  556.  Farbzerstäuber  mit  mehreren  Farbbehäftetn. 
Zus.  z.  Pat.  203  738.  Johann  Wdnlich,  Berlin,  Camphausenstr.  32 
II.  10.  07.  W.  28  546.  ;  ? 

80a.  204  432.  Antriebsvorrichtung  für  Pressen  mit  zur Preß- 
richtung  ungefähr  parallel  gelagerter  Hauptantriebswelle.  Hans 
Bachl,  Magdeburg,  Straßburgerstr.  8.  11.  1 0.  06.  B.  44  321. 

80a.  204  433.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kabelkanälen 
mit  durchgehenden  Schlitzen.  William  George  Toop  Goodman  u. 
Eustace  William  Ackland,  Dunedin,  Neu-Seeland;  Vertr.:  W.  1.  E. 
Koch,  J.  Poths  u.  Dr.  W.  Pogge,  Pat.-Anwälte,  Hamburg.  9.  4.  07 
G.  24  700. 

80a.  204  558.  Selbsttätige  Schneidvorrichtung  für  Tonstränge, 
bei  welcher  der  Schneidvorgang  unter  Ausnutzung  der  Bewegung 
der  Tonstränge  erfolgt.  William  Barraud,  Bussigny,  Waadt,  Schweiz; 
Vertr.:  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte,  Berlin  W.  8.  23.  6.  07. 
B.  46  796. 

80a.  204  559.  Stampfmaschine  zur  Herstellung  von  Zement¬ 
mauersteinen,  Belagplatten,  Drainröhren  u.  dergl.  Paul  Thomann, 
Ammendorf  b.  Halle  a.  S.  16.  8.  07.  T.  12  562. 

82a.  240  440.  Selbsttätige  Entlüftungsvorrichtung  für  drehbare 
Trommeltrockner.  Zeitzer  Eisengießerei  und  Maschinenbau- Akt. -Ges, \ 
Abteilung'  Köln-Ehrenfeld,  Cöln-Ehrenfeld.  20.  8  07  Z.  5428. 

82a.  204  509.  Di  e  ibare,  aus  mehreren  Trommelabschnitten 
bestehende  Trockentrommel.  Fa.  R.  Wolf  Magdeburg-Buckau. 
18.  12.  07.  W.  28  924. 


Technische  Notizen. 

Verfahren  zur  Herstellung  getrübter  Emails  unter  Verwendung 
von  Cerverbindungen  D.  R.  P.  No.  203  773.  Bereits  in  der  Patent¬ 
schrift  No.  99  165  ist  ein  Verfahren  zur  Herstellung  opaker  Glas¬ 
flüsse  mit  Hilfe  von  Fluoriden  oder  Silicofluoriden  des  Cers 
beschrieben  worden.  Wie  alle  zur  Emailfabrikation  benutzten 
Fluorverbindungen,  z.  B.  Kryolith,  muß  auch  das  Cerfluorid  bezw. 
Silicofluorid  mit  dem  rohen  Emailgemenge  (Feldspat,  Borax,  Quarz, 
Soda)  zusammen  verschmolzen  werden.  Hierdurch  geht  dietrübende1 
Wirkung  zum  großen  Teile  verloren.  Bei  dem  lange  andauernden 
Schmelzen  wird  das  Cerfluorid  bezw.  Silicofluorid  zu  einem  klaren 
Glase  aufgelöst. 

Diesem  Übelstande  soll  nach  der  vorliegenden  Patentschrift  da¬ 
durch  abgeholfen  werden,  daß  Ceroxyd  oder  solche  Cerverbindungen 
angewendet  werden,  welche  in  der  Hitze  in  Ceroxyd  übergehen,  wie 
z.  B.  Cerkarbonat.  Diese  Verbindungen  werden  dem  fertig¬ 
geschmolzenen  Email  zugesetzt  und  mit  ihm  auf  der  Mühle  ver¬ 
mahlen.  Bei  dieser  Behandlungsweise  ist  das  Oxyd  nur  während 
der  kurzen  Zeit  des  Aufschmelzens  auf  das  Blech  der  Hitze  aus¬ 
gesetzt  und  behält  dadurch  die  Eigenschaft,  eine  trübende  Wirkung 
auszuüben.  Das  so  verschmolzene  Email  zeigt  prachtvollen  Glanz 
und  starke  Deckung,  während  ein  auf  gleiche  Weise  mit  Cerfluorid 
hergestelltes  Email  vollständig  matt  aussehen  und  eine  rauhe 
blasige  Oberfläche  zeigen  würde. 

Statt  reinen  Ceroxyds  läßt  sich  auch  ein  Gemenge  der  ver-: 
schiedenen  Ceritoxyde  (Ceriterden)  verwenden,  wie  solche  haupt¬ 
sächlich  als  Nebenprodukt  bei  der  Herstellung  von  Thoriumnitral 
gewonnen  werden.  Je  höher  der  Cergehalt  dieses  Gemenges  ist 
desto  weißer  ist  das  damit  hergestellte  Email.  ...j 

Den  verschiedenen  Ersatzmitteln  für  Zinnoxyd  ist  durch  dieses 
Patent  ein  neues  hinzugefügt  worden.  Ob  es  sich  in  der  Praxis 
einbürgern  wird,  läßt  sich  natürlich  nicht  Voraussagen,  aber  eir 
Zweifel  daran  erscheint  berechtigt.  Wie  hoch  ist  der  Prozentsatz: 
des  färbenden  Mittels  zu  nehmen,  um  ein  gut  deckendes  Email  zi 
erhalten,  und  worin  liegt  der  Vorteil  des  Ceroxydes  gegenübei 
seinem  sehr  hohen  Preise?  Das  allgemeine  Bestreben  geht  doef 
dahin,  für  das  Zinnoxyd  billigere  Ersatzmittel  zu  finden.  •  J 


Schulnachrichten. 

Königliche  keramische  Fachschule  in  Höhr.  Wie  uns  von  de 

Direktion  der  Schule  mitgeteilt  wird,  sind  die  folgenden  neuere: 
ministeriellen  Bestimmungen  an  dieser  Anstalt  getroffen  worden 
1.  Das  jährliche  Schulgeld  für  Reichsausländer,  das  bisher  150  A 
betrug,  ist  auf  100  M  herabgesetzt.  2.  Als  Hospitanten  tyerdei 
jetzt  auch  Keramiker  aufgenommen.  3.  Eis  können  auch  weiblich’ 
Schüler  zugelassen  werden. 
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Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  3um  Abbruch  gelangenöen 
£r<*gen  fall  3uerft  unferen  gefcbät3ten  Cefern  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  flnpreifungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  öer  Praxis  nicht 
bienen  unb  finben  öaljer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  »olche  gern  unö 
‘  ängemeden.v  tBeatBeaisaaaassBasaseaeiSBlaalm 

Cedjnifdpe  Anfragen. 

.  Jn.  ktzt?r  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
leichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
erartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
:i  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  64.  Betrifft:  Mechanisches  Verfahren  zur  Her¬ 
teilung  von  Inkrustationen  auf  Porzellan.  Gibt  es  ein  Verfahren, 
m  die  Inkrustationen  auf  Porzellan  mechanisch  auszuführen? 
ann  man  z.  B.  die  Zeichnungen  wie  bei  Chromos  mit  Firnis  auf 
apier  drucken  und  nachher  auf  Porzellan  abziehen,  um  die 
ilasur  des  Porzellans  vor  dem  Einfluß  der  Säure  zu  schützen? 
:/ie  hat  man  dabei  zu  verfahren? 

Frage  No.  65.  Betrifft:  Laboratoriumseinrichtung  für  eine 

’orzellanfabrik.  In  einer  größeren  Porzellanfabrik  (400  Arbeiter)  soll 
in  chemisches  Laboratorium  eingerichtet  werden.  Wer  liefert  Pläne 
nd  detaillierte  Kostenvoranschläge? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  62.  Betrifft:  Zement  von  bestimmten  Eigen¬ 
schaften.  Da  Zement  dem  Einfluß  der  Hitze  nicht  widersteht,  so 
nd  für  Ihre  Zwecke  andere  Materialien  auszuprobieren.  Versuchen 
ie  einmal,  feingemahlenen  Quarzsand  mit  Natronwasserglas  zu 
nem  dicken  Teig  anzurühren  und  sofort  zu  verwenden.  Diese 
iischung  wird  sehr  hart  und  dürfte  den  von  Ihnen  gestellten  Än¬ 
derungen  entsprechen. 

Zu  Frage  No.  63  Betrifft:  Verwendung  von  Quarzsand. 

uarzsand  von  so  hohem  Kieselsäuregehalt  ist  sowohl  in  der 
jramischen  wie  in  der  Glasindustrie  stets  ein  gesuchter  Artikel, 
)daß  die  Ausbeutung  des  Lagers  auf  alle  Fälle  lohnend  ist.  Der 
i  erzielende  Preis  ist  wesentlich  vom  Eisengehalt  des  Sandes  ab- 
ängig.  Je  weniger  Eisen  vorhanden  ist,  um  so  wertvoller  ist  der 
and.  Zur  rationellen  Verwertung  müßten  Sie  Mühlenanlagen  zum 
itnmahlen  des  Sandes  und,  wenn  nötig,  auch  eine  Sandwäsche 
nrichten.  Wenden  Sie  sich  wegen  näherer  Vorschläge  an  eine  der 
l  Inseratenteil  zu  findenden  Maschinenfabriken,  die  solche  Anlagen 
isführen.  Sie  erhalten  dort  jede  gewünschte  Auskunft. 

Anm,  d.  Red.:  Die  Notiz  Quarzsand  der  Dörentruper  Sand- 
id  Thomverke  in  voriger  Nummer  dürfte  für  Sie  von  Interesse  sein. 


Geschäftliches. 

Mode  ne  Sandverwertung. 

L  Blickt  man  zurück  auf  die  Anfänge  der  Zementwaren-Industrie, 
e  vor  ungefähr  30  Jahren  gemacht  wurden,  so  denkt  man  wohl 
It  einem  gewissen  Schaudern  auch  an  die  mißlichen  Verhältnisse, 
it  denen  damals  gekämplt  werden  mußte,  da  die  Pressen  und 
Ifsmaschinen  noch  recht  mangelhafter  Art  und  die  Erfahrungen 

Iichst  unvollkommen  waren.  Im  Laufe  der  Jahre  ist  diese  Industrie 
nz  bedeutend  geworden,  und  durch  die  seit  einigen  Jahren  zu  so 
oßer  Vollkommenheit  gelangte  Sandverwertungs-Industrie  vollzieht 
:h  gegenwärtig  im  Bauwesen  aller  Nationen  ein  gewaltiger  Um- 
hwung,  der  für  die  Entwickelung  Deutschlands  und  namentlich 
iner  Kolonien  von  hohem  Werte  ist.  Dadurch,  daß  es  gelungen 
:,  aus  Sand,  Steinbruch-,  Schlackenabfällen  etc.  unter  Zuhilfenahme 
lliger  Bindemittel,  wie  Zement  und  Kalk,  Bausteine  herzustellen, 
siche  dem  Naturstein  an  Güte  und  Eleganz  gleichkommen,  ist  das 
oderne  Bauwesen  in  ein  ganz  neues  Stadium  getreten. 

Unter  Baumaterialien  im  allgemeinen  versteht  man  die  Her- 
ellung  von  Bausteinen  (Voll-,  Hohl-,  Loch-,  Profilsteine)  Dach¬ 
egeln,  Mosaikplatten,  Trottoirplatten,  Rohrformen  aller  Art  und 
r  alle  Zwecke,  Viehtröge,  Türschwellen,  Stufen,  Deckplatten  aus 
md  und  Zement  etc.  Die  Fabrikation  selbst  erfolgt  mittels 
ihlagtischen,  Stampfmaschinen,  Pressen  für  Hand-  und  Kraftbetrieb, 
Iztere  auch  automatisch  bis  zu  den  größten  Tagesleistungen. 

Eine  der  bedeutendsten  Firmen  dieser  Art,  welche  auf  30  jährige 
fahrungen  zurückblickt,  ist  die  Firma  C.  Lucke,  Maschinenfabrik, 
lenburg,  welche  eine  der  größten  Spezialmaschinenfabriken  der 
samten  Zerhentwaren-,  Kunststein-,  Kalksandstein-Industrie  reprä- 
nfiert  und  deren  Fabrikate  über  die  ganze  Welt  verbreitet  sind. 

Eine  solche  Firma  ist  daher  auch  berufen,  entsprechende 
itschläge  zu  erfeilen,  denn  bei  Anschaffung  von  Sandverwertungs¬ 
aschinen  sollte  sich  jeder  nur  an  eine  leistungsfähige  und  er- 
arene  Firma  wenden. 


Für  den  Anfang  im  Kleinen  kommen  in  Betracht:  Schlagtische 
bezw.  Stampfmaschinen  und  die  berühmten  Lucke’schen  Universal- 
Kniehebelpressen  für  Hand-  oder  Kraftbetrieb,  auf  denen  man 
unter  Auswechselung  der  entsprechenden  Formen  und  Stempel 
nacheinander  hersteilen  kann :  Mauersteine,  (Voll-,  Loch-,  Profil¬ 
steine)  Preßdachziegel  (für  Handbetrieb  allein  bis  zu  2500  pro  Tag) 
Mosaikplatten,  Trottoirplatten  etc.  Für  größeren  Betrieb  kommen 
die  automatischen  Pressen  in  Betracht.  Da  die  Verkaufspreise  im 
allgemeinen  als  bekannt  vorausgesetzt  werden,  so  mögen  für  Inter- 
essenten  nachstehende  Selbstkosten  von  Interesse  sein. 

10  000  Sandmauersteine  erfordern  an  Arbeitslöhnen 

und  Materialverbrauch  exkl.  Amortisation  ca.  M  136  — 

1  000  Zementsandsteine  auf  der  Lucke’schen  Luceus- 

presse  hergestellt  '  •  Ca.  M  1350 

1  000  Kalksandsteine  auf  derselben  Presse  M  1013 

1  000  Zementplatten  200/200  kosten  ca  M  50’— 

auf  einen  qm  gehen  25  Platten,  daher  kostet 
der  qm  dieser  Platten  nur  M  1,25 
1  000  glasierte  Doppelfalzziegel,  Modell  „R“  M  36  — 

1  000  Trottoirplatten  300/300  kosten  ca.  M  93'— r 

(auf  den  qm  gehen  11  Platten,  sodaß  demnach 
der  qm  nur  M  1,03  kostet.) 

Es  ergibt  sich  hieraus  ohne  weiteres,  wenn  man  die  ent¬ 
sprechenden  Verkaufspreise  in  Betracht  zieht,  die  hohe  Rentabilität 
dieses  Industriezweiges,  der  sich  besonders  eignet  als  Nebener¬ 
werbsquelle  und  als  Winterarbeit  für  die  Landwirtschaft  Es  würde 
zu  weit  führen,  wenn  man  all  die  Gegenstände  aufführen  wollte, 
welche  mit  Hilfe  einfacher  Stampfformen  aus  Sand  und  Zement 
hergestellt  werden  können,  wie  Viehtröge,  Röhren  für  Kanalisation 
und  Drainage,  Brunnenringe,  Türschwellen  und  Stufen,  Abdeck¬ 
platten  f  r  Mauern  etc. 

Gute  Zementwaren  sind  nach  dem  Urteil  erster  Fachmänner, 
nach  den  Zeugnissen  erster  Versuchsanstalten  und  Behörden  nicht 
allein  besonders  gut,  sondern  in  vielen  Orten  besser  als  gebrannte 
Mauersteine,  Dachziegel  etc.  Die  Zementwaren-indusffie,  mit  guten 
Maschinen  rationell  betrieben,  garantiert  dem  Landwirt  einen  äußerst 
gewinnbringenden  Nebenverdienst,  den  Abnehmern  seiner  Erzeug¬ 
nisse  aber  gewährt  sie  schöne,  billige,  leichte  und  wetterfeste 
Dächer,  sowie  trockene  gesunde  Wohnungen  und  Wirtschaftsräume. 

Wer  also  Interesse  für  diese  hochrentable  Sandverwertungs- 
Industrie  hat,  sollte  nicht  versäumen,  der  Spezialmaschinenfabrik 
C.  Lucke  in  Eilenburg  einen  Besuch  abzustatten,  um  sich  an  Ort 
und  Stelle  von  allem  zu  überzeugen,  um  so  praktisch  einen  Blick 
in  die  Arbeitsweise  und  Fabrikation  zu  gewinnen.  Auch  dürfte 
es  empfehlenswert  sein,  dieser  Firma  50 — 10Q  kg  Probematerial 
franko  einzusenden,  woraus  kostenlos  Proheprodukte  hergestellt 
werden,  um  so  jeden  Interessenten  richtig  zu  überzeugen. 

Prospekte  und  fachmännische  Auskünfte  für  Interessenten 
erteilt  die  Firma  kostenlos. 

Wer  vieles  bringt,  wird  manchem  etwas  bringen!  Unter 
dieser  Flagge  segelt  der  unserer  heutigen  Nummer  beiliegende 
Prospekt  des  seit  40  Jahren  allbekannten  Versandhauses  Bial 
&  Freund,  Breslau  II  und  Wien  XIII/;  Die  Reichhaltigkeit  des 
Prospektes  ist  auch  in  der  Tat  geeignet,  so  manchen  seit  langer 
Zeit  gehegten  Wunsch  wieder  neu  zu  beleben  und  gerade  die  her¬ 
annahende  Reise-  und  Jagdzeit  bietet  hierzu  die  beste  Gelegenheit. 

Es  wird  gewiß  jeder  mit  Freude  begrüßen,  wenn  er  in  die 
Lage  versetzt  wird,  alle  diese  zum  Lebensbedürfnis  nicht  unbedingt 
gehörigen  Artikel  ohne  fühlbare  Ausgabe  kaufen  zu  können.  Große 
Geschäfte  liefern  aus  diesem  Grunde  die  verschiedenarFgsten 
Artikel  zu  reellen  und  Ladeneinkänfen  durchaus  entsprechenden 
Preisen  gegen  mäßige  Aäonatsraten.  Wie  sehr  diese  durch  wirt¬ 
schaftliche  Notwendigkeit  entstandene  Einrichtung  beliebt  ist,  be^ 
we:st  am  Besten  ein  Blick  in  das,  viele  Hunderttausend  Namen 
enthaltende  Register  der  Firma  Bial  (5  Freund.  Es  finden  sich  dort 
Namen  bis  aus  den  höchsten  Gesel  schaftskreisen, 

Der  dieser  Nummer  beiliegende  Prospekt  zeigt  auch  so  recht 
die  Leistungsfähigkeit  dieser  Firma,  nicht  nur  mit  Bezug  auf  die 
große  Auswahl  der  empfohlenen  Artikel,  sondern  auch  hinsichtlich 
der  äußerst  bequem  eingerichteten  Zahlungsraten,  welche  sich  neben 
dem  Kaufpreis  jedes  Artikels  finden.  , 

Der  reichillustrierte  Haupt-Katalog  der  genannten  Firma,  ent¬ 
haltend  eine  große  Anzahl  verschiedener  Artikel,  wie: '  Photo-! 
graphische  Apparate,  Opern-  und  Reisegläser,  Jagd-  und  Luxus¬ 
waffen,  Schreibmaschinen,  Grammophone,  Musikwerke  jeder  Art, 
Bücher,  Lexika  etc.,  wird  auf  Verlangen  an  Jedermann  gratis  ver¬ 
sandt,  auch  stehen  bei  genauerer  Angabe  reichhaltige  Spezialkataloge 
aller  Gebiete  kostenlos  zur  Verfügung. 
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Moosbrunn.  Niederösterr.  Moosbrunner  Glasfabrik-  Aktien¬ 
gesellschaft.  Ausgetreten  aus  dem  Verwaltungsrate  ist  Karl  Wolff- 
hardt.  Dessen  Stelle  wurde  in  der  Sitzung  des  Verwaltungsrates 
vom  3.  10.  08  durch  Kooptierung  des  Rudolf  Bayer,  Inhabers  der 
prot.  Firma  „Bankhaus  R.  Bayer“  in  Wien  I,  Fuhnchgasse  10,  pro¬ 
visorisch  besetzt. 

Warnunq.  Wie  von  amtlicher  Seite  mitgeteilt  wird,  haben 
zwei  Glasfabriken  in  Amora  bei  Lissabon  infolge  der  schlechten 
Geschäftslage  die  Löhne  so  heruntergesetzt,  daß  es  den  dort  be¬ 
schäftigten  deutschen  Arbeitern  unmöglich  ist,  den  notwendigen 
Lebensunterhalt  für  sich  und  ihre  Familie  zu  bestreiten  Infolge¬ 
dessen  suchen  die  deutschen  Familien  wieder  ihre  Heimat  auf  und 
126  Personen  die  völlig  mittellos  waren,  haben  die  Unterstützung 
des  Konsulats  und  der  Privatwohltätigkeit  in  Anspruch  nehmen 
müssen.  Da  nun  nicht  ausgeschlossen  ist,  daß  die  portugiesischen 
Fabriken,  sobald  sich  ihre  Geschäftslage  bessert,  wieder  Arbeiter 
in  Deutschland  anzuwerben  suchen  werden,  so  seien  die  Glas¬ 
macher  vor  Annahme  von  Arbeit  in  portugiesischen  Fabriken 
dringend  gewarnt. 

Görlitz.  Ein  Schadenfeuer  vernichtete  in  der  Glasfabrik  „Vik¬ 
toriahütte“  in  Penzig  (Besitzer  Gleissberg,  Zeidler  <&  Cie.)  zwei 
Lagerschuppen  mit  versandfertiger  Ware  sowie  ein  Holzlager. 

Steinschönau.  In  Konkurs  geraten  ist  Friedrich  Reibe!  Glas¬ 
raffinerie  in  Steinschönau  in  Böhmen.  Masseyerwalter  ist  Dr  Johann 
Wenzel  in  Böhmisch-Kamnitz.  Anmeldefrist  bis  30.  11.  08  an  das 
Konkursgericht  Böhmisch-Leipa. 

Wien  II,  Czerninplatz  2,  Böhmische  Glashüttenwerke  Stupno- 
Bras  Leopold  Stiaßna.  Zweigniederlassung  der  in  Bras  bestehenden 
Hauptniederlassung.  Eingetreten  ist  Arnold  Stiaßny,  Ingenieur  in 
Pilsen. 

Kosten.  Gestorben:  Otto  Burghoff  Direktor  der.  Glashütte 
Kosten  im  59.  Lebensjahre  in  Kosten  bei  Teplitz. 

Breslau.  Die  Feier  ihrer  25jährigen  Tätigkeit  bei  der  Glas¬ 
warenfirma  Moritz  Wentzel  in  Breslau,  Königl.  Hoflieferant,  Ring  15, 
beging  Fräulein  Josephine  Feige. 

Breslau.  Nach  der  Bresl.  Ztg.  sind  Unterhandlungen  zwecks 
Gründung  der  am  Bahnhof  in  Gleiwitz  belegenen  altrenommierten 
Glasfabrik  C.  Scharff  dem  Abschluß  nahe.  Die  Firma  wird  mit 
einer  großen  mitteldeutschen  Aktiengesellschaft  vereinigt. 

Zusammenschluß  der  schwedischen  Glas-  ung  Porzellanhändler. 

In  Norrköping  kam  vor  kurzem  der  Zuanmmenschiub  der  schwedi¬ 
schen  Händler  für  Glas-  und  Porzellan  zustande.  Zweck  der  Ver¬ 
einigung  ist,  die  Interessen  der  Mitglieder  beim  Ein-  und  Verkauf 
besser  wahrnehmen  zu  können.  In  den  provisorischen  Vorstand 
wurden  die  folgenden  Herren  gewählt:  Bror  Engdahl  in  Jonkoping, 
A.  Lagerström  und  V.  L.  Granbom  in  Linköping  Sam  Chnstman 
und  U.  Lynell  in  Horrköping  und  Carl  E.  Back  in  Vastervik.  Gegen 
Ende  Januar  oder  zu  Anfang  Februar  soll  in  Linköping  eine  weitere 
Versammlung  abgehalten  werden,  in  der  man  Beschluß  fassen  wl11 
über  die  Statuten  und  sonstige  Verbandseinrichtungen.  Die  Herren 
Christman  und  Back,  die  vorstehend  mit  genannt  sind,  fungieren 
bis  dahin  als  Interims-Vorsitzende.  Kr- 


Seine  zahlreichen  Arbeiten  auf  keramischem  Gebiete  haben  in 
der  Fachwelt  des  In-  und  Auslandes  Beachtung  gefunden.  Erst 
kürzlich  referierten  wir  über  seine  letzte  Veröffentlichung,  die 
Schmelzkegel  022—7,  durch  welche  er  zur  Verbesserung  dieser  all¬ 
gemein  in  der  Praxis  angewandten  Pyroskopenreihe  wesentlich 
beigetragen  hat. 

Die  keramische  Industrie  verliert  an  dem  Verstorbenen  eine 
hervorragende  Kraft,  von  der  noch  große  Leistungen  zu  erhoffen 
waren. 

Straßburg,  Eis.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  des 
Porzellanmalers  Johann  Fasbender  wird  nach  Abhaltung  des  Schluß¬ 
termins  aufgehoben. 

Weiden.  Robert  Seltmann.  Unter  dieser  Firma  betreibt  der 
Porzellanmalereiinhaber  Robert  Seitmann  seit  1906  eine  Porzellan¬ 
malerei. 

Teifenfurt.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  dei 
Firma  Schlesische  Porzellanfabrik  P.  Donath  in  Tiefenfurt  ist,  nach¬ 
dem  der  in  dem  Vergleichstermine  vom  19.  September  1908  an¬ 
genommene  Zwangsvergleich  durch  rechtskräftigen  Beschluß  vom 
19.  September  1908  bestätigt  ist,  aufgehoben. 


Lauter.  Sächsische  Emaillir-  und  Stanzwerke  vorm.  Gebr.  Gniichtel 
Aktiengesellschaft.  Die  Prokura  des  Kaufmanns  Paul  Frankensteil 
in  Lauter  ist  erloschen.  _  jv 

München.  Münchner  Emaillirwerk  &  Photokcranuschc  Anstal 
Schiff her  &  Co.  Gesellschafter  Gottlieb  König  ist  ausgeschieden 
neu  eingetretener  Gesellschafter  ist  Kaufmann  Wilhelm  Heidfeld  n 
München.  i .! 

Wien.  Die  von  dem  Wiener  Bankverein  gegründete  Emailfabru 
Vesta  wird  von  der  Emailgeschirrfabrik  Austria  angekauft.  Letzten 
erhöht  ihr  Aktienkapital  auf  5  Millionen  Kronen. 


Bekanntmachung.  Für  die  neue  Auflage  des  Offiziellen  Leg 
’ioer  Meß-Adreßbuchs  (Oster-Vormesse  1909:  Beginn  Moniag,  de 
l.^März)  ist  vom  Meß-Ausschuß  der  Handelskammer  Leipzig  de 
maßgebende  Anmeldebogen  versendet  worden.  Die  pünktlich 
Rücksendung  dieses  Anmeldebogens  ist  allen  Ausstellern  dringen* 
ju  empfehlen,  da  die  Aufnahme  oder  Wiederaufnahme  im  Buch 
davon  abhängt.  Neue  Aussteller,  die  das  Formular  noch  mcßt  er 
halten  haben  sollten,  bekommen  es  auf  Wunsch  vom  Meßausschu, 
noch  zugestellt.  Aufträge  für  den  Inseratenteil  des  Buches  sind  a 
die  Firma  Haasenstein  Vogler,  A.-G.,  Leipzig  oder  an  de  ej 


5ilinlpn  richten. 


Dr  Max  Simonis,  f  Bei  einer  Besteigung  des  Monle  Cinto  auf 
Korsika  stürzte  der  Chemiker  und  Assistent  an  der  chemisch¬ 
technischen  Versuchsanstalt  bei  der  Königlichen  Porzellanmanufaktur, 
Herr  Dr.  Max  Simonis  am  9.  Oktober  .so  unglücklich  ab,  daß  der 
Tod  sofort  eintrat. 

Der  so  plötzlich  und  unerwartet  in  blühender  Gesundheit  aus 
dem  Leben  Geschiedene  ist  am  27.  Juli  1882  zu  St.  Johann  a.  d.  Saar 
geboren  und  war  seit  dem  1.  November  1904  an  der  Versuchs¬ 
anstalt  tätig. 


Beilagen. 

Das  keramisch-techn.  Bureau,  J.  Flauger,  Berli 
S.  59,  Kottbuser  Damm  86-87  fügt  unserer  heutige 
Nummer  einen  Prospekt  betr.  Micro-Pyrometer  bei,  de| 
gleichen  die  Firma  Leopold  Ziegler  Maschinenfabri 
und  Metallgiesserei,  Berlin  N.  65,  Reinickendorfei 
Strasse  41  einen  solchen,  betr.  Kolbenringe;  wir  bitte 
diese  Beilagen  frdl.  beachten  zu  wollen. 


Dr.  MöckeJ,  Schmelzfarbenrabrik,  Zwickau  (Sachsen), 
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Kristall- 
ßuarzsand 


prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
llr  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 


zu  Grube  Ilse.  N.-L. 


cport  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


" 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trorasmelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 
A.  Bornschein,  Graniteerk, 


Rudofstadi  2. 


Schutt,  Meissen3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 


z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenfoiinen 


und  föodeila  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kaoheimaos,  offeriert  jflax  gjjty  fcleiSSEH  B. 

Versand  von  la  Gips.  Küster  gern  zu  Dienst. 


üoizkämme 


garantiert 

Zeloh 


t#ei«  «874  Spezialität)  au« 
trockenem  Weisgbuchenholz  nach  Zeichnung 
öd.  Muster  sauber  gearbeitet,  aowlc  Anhänge* 
etifcettan  liefert  billigst  evsnt.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  HoTzkammfabrUc. 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


tSOlSDlSDlSDlSOUDlSDVOlSOVOl 


ffartisonSSon 


(ÜANLEY),  Ltd. 
Pfcoenix  Chemical  Worts  HANLEY, 
]  Staffordshire,  England. 


I  Farben  u.ßlasurenj 


:  fßr  Porzellan  Steingut 
I  ^  ^  Majolika.  ^  «^r 


Rohmaterialien  isdisdisd 

guguos  maschinell  etc. 


(Duster  ur.b  Preisverzeichnis  jteljen 
|  gratis  uiiö  franko  ju  Diehften.  . 

0IMVU8BI  üx^iuanMcxannH!iwunaMOL_ 

YSDiSOlSDlSDlSDlSDiSDlSDlSDlSDX 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Qesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit. 
Zeüe  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  entlaufen,.  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  .  . 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Offene  Stellungen. 


'ap|8d80Jd  aBü6|j3A  ubn 
■äunuajpag  agoiu^und  pan  ajiaeg 
•piy  J3S31P  W5R3830  sajsajpy 
iai|»g  uaSipipiofi "  s||t  pun  ajaiuupspiog 

‘PIOÖZUBI9  Jf|j  u?'-138a08inB5|U!3 

V-*S  Bjaquäsii  ‘awijog  P3 


sowie  alle  goldhal«. 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktS.  reeH.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

"Zwickau,  Sa., 


Crimmltschauerstr.  13. 


4Ile  solülialUien  Sactes 


ffiöSeifmT  Zwickau;i 

Reelle  Bsdäsriina.  Oatßrwsl?satr.  32. 


Ooldschmiere,  Goldlappen, 
Goidasche  und  Gläser 


kauft  zu  höchsten  Preisen 


Emil  Theimer,  Lipwima 

bei  Ilmenau,  Thür.  


Wir  suchen  sum  sofortigen  Antritt  tüchtigen 


-'S 


Gips  re  toucheur 

r: _ i  A Jur  Rtxtoirrhpr  1i)Plrh* 


,^,lch  £uche  für  meine  Lampenfabrik  per  sofort  oder  später 
ei -tüchtigen,  genialen 

Crlasmstler 

für  dauernde  Stellung,  daher  Verheiratete  bevorzugt.^ 

Josef  Brumberg,  Sündern  i.  West  I. 


4 


Tüchtige  Simsfotmer 


für  dauernde  und  gut  bezahlte  Arbeit  gesucht. 

Heiöelberger  Qfenfabrik,  Jean  Heinstein,  Heiöelberg. 


Schablonenschneider 


9 


tüchtige  junge  Kraft  per  sofort  gesucht. 

Bofinger&Co.,  Porzellanfabrik,  Kloster  Vessra, 

-  Kreis  Schleusingen.  - — 


jVlshr.  tüchtige  JDreher 


für  Salbenkruken  auf  Maschinenscheiben  per  sofort 
für  dauernde  Beschäftigung  gesucht. 

Porzellanfabrik  Stützerbach  i.  Thür. 


Zum  1.  Dezember  wird 

♦♦ 


tüchtiger  Glasierer 


für  batid*  und  Druckluftglafiercn  uon  Wandplatten  gcfucht.  Lohnforderung 

1 ''9"ls  fians  Bauilcr  &  Co.,  Broitzem. 


Tücht.  Giesserinnen 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem  Akkordlohn.  Eintritt 
kann,  ev.  sefort  erfolgen. 

Porz.  Fabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G., 


für  feine  figürliche  Luxusporzellane.  Nur  Bewerber,  welche  bereits 
iu  ersten  Fabriken  tätig  gewesen  sind  und  flott  und  sehr  sauber 
anbei  en,  wollen  ausführliche  Offerte  mit  Zeugnisabschriften  um 
Lohnansprüchen  unter  A.  L .  4°3I  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  4L  einreichen.  -i 


Tücht. 


F ’mchmann 


in  jeder  Beziehung  befähigt,  die  Fabrikation  sämtlicher 
elektrotechnischer  Artikel  selbständig  zu  leiten,  wird 
von  einer  Porzellanfabrik  zu  sofort  oder  per  i.  Januar 
icjog  gesucht.  Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  bietet 
sich  dem  betreffenden  Herrn  eine  angenehme  Lebens¬ 
stellung.  Off.  unter  B.L.  4031  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


^  schau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


Wir  suchen  zur  Leitung  unseres  Emaillierwerkes  einen  durch 
aus  erfahrenen^  zuverlässigen  energischen 


Emailliermeis  ter. 


T. 


der  in  Blech-  u.  Gussemaille  reiche  Kenntnisse  besitzen  musi 
Nur  solche  Bewerber,  die  einem  grösseren  Betriebe  vorstehe, 
können,  wollen  sich  unter  Angabe  ihrer  Gehaltsansprüche  um 


eines  ausführlichen  Lebenslaufes  melden. 


Gevelsberger  Herd-  und  Ofenfabrik,  . 

W.  Krefft,  A.-G.,  Gevelsberg  i.  W. 


Dreher,  Fondbläser. 


9  ■  9 

sucht  für  dauernde  lohnende  Beschäftigung 

Steingutfabrik  Flörsheim  a.  Main. 


■* 


- Filiale  Kt  «mach.  — — _ »v*? 'T  t  urvv,Tw  1  r  y  t  r  f  t * — T  f  T  T!.,’.TT  . jjdH 

Id  Korrespondenzen.  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Bundscbau  beziehen  zu  wolle 


N.  B.  Mitglieder  des  Berliner  Verbandes  werden  nicht  eingestell 


Demnächst  erscheint: 

Tasd\enhud\  für  Keramiker  1906 

Unentbehrliches  Handbuch  für  alle  Angehörigen  de 
Feinkeramiksowiediejenigen,  die  zu  ihr  in  Beziehungstehe 

Preis  M  1,50. 


Zu  beziehen  durch  die 


Geschäftsstelle  der 

nisclien  Run« 

Berlin  SW.  47. 
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Obermaier, 


Porzellanfabiik  Ph.  Rosenthal  &  Co.,  A.-G.,  Selb  sucht  einen  sehr  tüchtigen 
energischen  Obermaler.  Offerten  mit  Photographie  u.  Gehaltsansprüchen  erbeten. 


ITCodelleur, 


der  Anfertigung  oon  Scbeibenntodtlleu  für  technische  u.  eiektro= 
chtmche  Artikel  geübt,  zum  baldigen  Antritt  in  dauernde,  gu'= 
izahlte  Stellung  gesucht.  Gef I .  Off.  mit  äebaltsansprücben  erbittet 

Porztllanfabrik  fientscbel  &  ircülkr, 

tneuselmitz  (Sachsen-Altenburg). 


<;  Wir  suchen  einen  erfahrenen 


Expedien  ten , 


- » 


'Icker  mit  d  r  Steingutbranche  durchaus  vertraut  ist.  Off.  erbitten 
drittUfermdiSsChriften  ^  An§abe  der  Gehaltsansprüche  und  des 

Cctrl  Unt ucht  &  Co.,  Steinguif nbrik,  Mcigdeburg. 


Für  unsere  Matrizen-Werkstatt  suchen  wir  einen 
übten 

Eisendreher 

r  Werkzeuge,  Schnitte,  Stanzen  u.  Matrizen.  Gefl. 
ferten  nebst  Lohnansprüchen  erbittet 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 

Meuselwitz  (Sachsen-Altenburg) 


Ofenformen-Giesssr, 

der  auch  modellieren  kann  für  dau¬ 
ernde  Stelle  sofort  gesucht. 

Jos.  Feiler,  Ofenformenfabrik, 
Borgsdorf  b.  Berlin. 

Tüchtiger,  solider 

(Blaunialei\ 

welcher  in  Strohmuster,  Zwiebel- 
muster  und  Schablonenschneiden 
hervorragendes  leistet  und  auch 
imstande  ist  die  Arbeiterinnen 
mit  su  beaufsichtigen  von  einer 
Porseil anfabrik  auf  dauernde 
Stellung  gesucht.  Offerten  unter 
Dauernd  M.  26g  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Haler, 

welcher  hauptsächlich  in  Hotel- 
und  Tafelgeschirren  gearbeitet 
hat,  perfekt  in  Schrift  (Apotheken- 
Standgefäße),  sucht  sofort  Stell. 
Gefl.  Off.  unter  G.  7106  an  die 
Keram  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Ziegeleifachmann, 

26  Jahre  alt,  verheiratet,  derpoln. 
Sprache  mächtig,  von  Jugend 
auf  beim  Fach,  mit  Mergelauf- 
bereitung  u.  künstl.  Trocknungen 
verschiedener  Systeme  besonders 
I  vertraut,  sucht  Lebensstellung. 
Gütige  Angebote  eib.ttet  Paul 
Thomas,  Ziegelei ■  Verwalter,  Soss- 
nitza  in  Oberschi. 


Ifrebsamer  fiiehf.  Sfcindnickcr 

f  Handpresse,  erste  Kraft,  gesucht.  Muster,  Zeug= 
sse  und  Gehaltsansprüche  an 

Frankfurter  Emaillierwerke,  Neu-Isenburg. 


Goldschmiere, 

dhaltige  Lappen  und  Flaschen 
ift  zu  hohen  Preisen  bei  punkt¬ 
ier  und  reeller  Bedienung. 

kar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
W'  Preis  M.  I.— 

Zu  beziehen  durch  die 

Keramische  Rundschau 

Berlin  S.W.  47. 


Gesuchte  Steilungen. 


wird  zu  kaufen  gesucht;, 
Schienengeleise,  alt,  jedoch  in 
gutem  Zustand  oder  auch  neu 
2  Kippwagen,  */„  cbm  Inhalts*:  6 
Plateauwagen,  4  Etagewagen, 
40-50  Wendeplatten  u.  3"Zungen- 
weichen  (50  Spurweite).  Offert, 
sind  zu  richten  an  Herrschaft 
Lannach  (Steiermark.) 


hoher,  28  qm  grosser  Ausstellungs¬ 
raum,  in  der  I.  Etage  im 
„Silbernen  Bär“  gelegen,  mit 
grossem  Schaufenster,  •  näch  der 
Strasse  sehr  vorteilhaft  .für  die 
keram.  Branche,  i.  z.  vermieten. 

Verwaltung  d.  Dr.  Willmar 
Schwabesch.  Grundstücke, 
Leipzig,  Querstrasse  5. 


Uchtiger  Fachmann, 

iiner  mittl.  Porzellanfabrik  als 
rkführertät.,  (tücht.  Modelleur), 
i  in  allen  Zweigen  der  Dreherei 
des  Brennhauses  sucht  Stel- 
l  als  Werkführer  oder  äbn- 
en  Posten.  Off.  u.  F.  S.  7092 
die  Keramische  Rundschau, 
lin  SW.  47. 


Kunsttöpfer 

sucht  sofort  dauernde,  gutlohnende 

Stellung.  Off.  unter  Erfahren 
7108  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ein  selbständiger  junger 

Blasgravcur, 

sucht  dauernd.  Stellung  in  besseren 
od.  leichteren  Artikeln.  Gefl.  Off. 

an  Karl  Kubec,  Glasgraveurmeister 

Arnsdorf  No.  335  b.  Haida,  Böhmen. 


In  der  Kaehelolenbranche, 

|tet.  u  prakt.  gebildeter  junger  Kaufmann,  Verhältnisse  der 
tiche  in  Deutschland  kennend,  sowie  teilweise  Kundschaft,  Buch¬ 
ung,  alle  Kontorarbeiten,  längere  Zeit  gereist,  repräsentations- 
g  sucht  Stellung  als  Reisender,  zweiter  Buchhalter  oder  Stütze 
unter  K-  7094  an  die  Keramische  Rundschau. 

iin  SW.  .47. 


Sias- 1!  Muni» 

weicher  in  Relief-,  Transparent- 
und  Emaildekoren  auf  Glas  geübt 
ist,  sowie  auch  in  Fond,  Schrift, 
Rand  etc.  arbeiten  kann  und  in 
Privatmalereien  tätig  war,  sucht 
baldige  dauernde  Stellung.  Gefl. 
Anträge  unter  N.  F.  7100  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47,  erbeten. 


Die  Fabrikation  des 


Feldipat- 


Porze'fans, 

Von  Hans  Grimm. 

Preis  M.  3.—  -^3 

Zu  beziehen  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Jacob  Renner, 

München,  Kolosseumstrasse  1. 

Faliijkalion  von  ilel 

Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


J 


Wegen  Betrifebsve'ränderung 
verkaufe  ich  einen  wenig,,  gebr. 
liegenden 

T  onschneider 

und  einen 


Schaukelelevator 

letzterer  noch  nicht  gebraucht: 

Paul  Heese,  Tonwarenfbr., 
Coswig  i.  Anh,  ' 


Korrespondenzen,  Beslellunpcn  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfliciisl,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wojlen 
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Packstroh 


offerieren  billigst  für  prompt  und 
später  frei  jeder  Bahnstation 

Ewald  Tappert  &  Co., 
Stettin. 


Transportable 

PorzeUanglühöfen, 

jeden  Preis  verkauft  Größe  37X 
43X60  cm.  H.  Keller,  Berlin, 
Blumenstr.  74. 


Stroh 

engros. 


Telephon 

2012. 


Porzellankrüge. 


Welche  Firma  liefert  an  Wieder¬ 
verkäufer  Porzellan-Bierkrüge  für 
Vereine,  mit  Wappen  und  Namen. 
Off.  erbittet 

Jakob  Manges, 
in  Friedrichsfeld  in  Baden. 


Frei  gedrehte 

Nesteier« 


leicht  und  gut  gebrannt,  prima 
Ware,  für  Export  &  Import,  liefert 
zu  billigsten  Preisen  6.  Spindler, 
Majolika-  u.  Tonwarenfabrik,  Frauen¬ 
wald  i.  Th.  Muster  stehen  auf 
Wunsch  gratis  zu  Diensten. 


ikalii 


Sehr  gut  eingeführtes  altes  Ge 
schäft  mit  pa.  Kunden  am  Platz 
und  auswärts,  ist  wegen  Krank¬ 
heit  billig  zu  verkaufen.  Gefl.  Off. 
unter  „Goldgrube  28Q6‘'  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Mnt  isriesier  Produfeie 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 


Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zernentöfen. 


Stroh-Versand 


in  Reggenflecelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


H.  Jonas,  SäeSssa, 

Strohgroßhandlung. 


Gebi\  HowaSdls  sslbstwirkende 

T— “  Metall« 


Zu  kaufen  gesucht! 

Maschine  (Fallwerk,  Stampfe  oder 
sonst  zweckentsprechende  Vor¬ 
richtung)  welche,  unter  Garantie, 

zur  Zerkleinerung  von  Steinbiöcken 
härtester  Art"  und  von  einem  Ge¬ 
wicht  bis  zu  150  Kilo,  geeignet 
ist.  Off.  unt.  H.  11697  an  Haasen= 
stein  &  Vogler,  A.*G  ,  Frankfurt  a.  M. 


Packung 


füralleSorten 
von  Stopf«  i 
buchen.  Be¬ 
reits  ca.  52G00 
in  Betrieb  bei 
Dampf« 
febiffen  unb 
Fabriken. 


Cf? 


ibäberes  burd) 
Profpebte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Ä  ttontnron  ■  Franz  Macotty,  Scboneberg-- 
ügöIMlßll .  Berlin,  ßauptftrjfce  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Webuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vctC3ikörüt  46,  Stanlroann 
ßollino,  Purin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopeiv 
bagen. 


Kaum  gebrauchter,  gut  erhalt. 


Deville-Ofen 


mit  Zylindergebläse  u.  allem  Zu¬ 
behör,  billig  zu  verkaufen.  Gefl. 
Anfragen  unter  M.  K.  2803  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sfan;5~0el 


Formen  ■»  GeD 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 


Verein  chemischerFabrikenfl.-G., 
-  Zeitz. - 


Kein  Abbrechen  der  Düllenl  Kein  Einknicken  im  Blatt 


Krampe’s,,  Normal  -  Schaufeln 

sind  unerreichMn  Haltbarkeit  und  Arbeitsleistung 


Patentamtlich  geschützte  Marke  No.  6633. 

Alleiniger  Fabrikant:  August  Krampe, Schalksmühle  i.W 


Kein  Einreissen  der  Schneide!  Kein  Festkleben  der  Erdmasse 


Messlokal -  Vermietung! 


i 


In  meinem  neuen  Meßlokal,  Neumarkt  No.  5,  /.  Etagen 
Kleine  Feuerkugel,  sind  noch  einige  helle  und  geräumige  Aus¬ 
stellungsräume  permanent  zu  vermieten. 


Fritz  Heekert,  Petersdort  (Riesengeb.) 

Glashütte-  and  Kunstglas-Industrie. 


Verkauf  eiies  Ton-  ufid  Kapselerdelagers. 

„  ....  _ _ «ffon+lioh  An  Hptl  Meist 


Dampfziegelwark  bei  Walderiburg, 

30  Morg.  gutes  Lehmlager,  an  Chaussee  mit  bester  Abfuhr  gelegen, 
sof.  b.  10  000  M.  Anz.  20  000  M.  unter  Baupreis  für  nur  34  000  M. 
zu  ’verk.  Feuerkasse  51  0C0  M.  Näheres  kostenlos  Schultze,  Görlitz, 
Hospitaistr.  31. 


Das  K.  bayer.  Staatsärar  verkauft  öffentlich  an  den  Meist 
bietenden  am  Montag,  den  16.  November  1908,  Vormittags  11  Uh 
durch  das  K.  Notariat  Tirschenreuth  in  dessen  Amtszimmer  eine) 
23  ha  großen  Staatswaldabschnitt  zunächst  der  Eisenbahnstatioi 
Wiesau  mit  einem  ausgedehnten  Ton-  und  Kapsrierdelager.  Das  unter 
fertigte  K.  Forstamt  und  der  K.  Forstamtsassessor  in  Wiesa 
werden  Kaufsliebhabern  die  Verkaufsbedingungen  auf  Verlange 
schriftlich  oder  mündlich  mitteilen  und  die  sonst  gewünschten  Auf 
Schlüsse  erteilen,  letzterer  Beamte  auch  das  Kaufgrundstuck  sowi 
die  zahlreichen  Tonproben  und  Bohrprofile  nach  vorheriger  An 
meldung  vorzeigen.  K.  B.  Forstamt:  J.  Wagenhauser. 

Tirschenreuth,  den  31.  Oktober  1908.  _ N 


Erbitten  f.  Unterglasurcreme 


welches  l  ei  Segerkegcl  14  tadellos  gla: t  und  gleühmässig  ausbi  enn 
Rezept  gegen  Honorar.  Offerten  sub  H.  F .  2S02  an  die  Keramisci 
Rundschau,  Berlin  S \-V.  4J- _ _ _ _ _ _ _ 


Hydraul.  Pressen 


System  Di*.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 


Granitoidplattenfabrikation  etc. 


baut  als  Spezialität 


Qr.  Gaspary  &  Co,,  Markranstädt  bei  Leipzig, 
il  Größte  Speziaimaschinenfabrik  für  Sandverwertung, 


Gesamtkatalog  No.  II  gratis. 


Durch  die  „Keramische  Rundschau",  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Beb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45, 


Korrespotdenztn.  lesieltagtn  etc.  aa  die  hier  iaseriereaden  Firmen  crsisckn  wir  hbllichsi,  sich  immer  Midis  „Keram.  Rundschau“  beziehen  in  wdlir 
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Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche^,  Dresden-A.,  Anton  GrafFstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen* 
Steingut*,  Kachel*,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol* 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Dienstefi, 

Vertreter  und  Exporteur:  Retnhold  Freygang,  Hamburg  7. 


I 


Priedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromopapier-  und  Kartonfabrik 

BARMEN 

liefert  als  Spezialität 

Al>  zieli-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 

und 

Ueberdruclqjapier 

...  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  , 


T 


?! 


jj  Gebrüder  Baensch,  J?°!’aus. 

Geschäftsbegründung  1872, 

(Inhaber :  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um* 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt, 

Schamotte  -  F abrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  Kaselitz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs- 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 
Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 

NB.  Schiffsverfrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 
Teleph.-Amt  Halle  No,  1137  —  Telegr.  Baensch ,  Dölaubzhalle. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium, 

JUrami&sias  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüslgp 

als  Spezialität, 

mm 


M.  Hertting,  Berlin 

Telegramraadr.:  Keramik.  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten • 

Glatte  Zaffer 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Magnesia 

Mennie 

Salpeter 

Smalte 


und  andere  «i 


Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Außer  Synbikat.  __ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste  tv  cg3  cp  & 


&  cp  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den .  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Oomaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton 

füc  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


W  9  Runge’s  transportable  Gas  selbstfcrzeu 

LlCn.1,  I  ?ende  ßasglühlicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
~ - -jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Licht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch I  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

üomsaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  ßof,  Werkftäften  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mkj  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  ed.r 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung  1  Petroleumlaternen  werden  umgeänÜ 
■V  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko.  . 

boais  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


f 


♦L 
♦ 


Reform -TTluffel -Oefen  D.  R.  P. 


gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

«ist  ungsf  ähige  Zug  na  uff  el  -  Anlagen 


für  Porzellan,  Fayence,  Sias  etc. 


Transportable  Muff ei-Oef an  1 8,5  Holz  Kohl,n 


für  Porzellan,  Steingut, 
Tonwaren  etc.  etc. 


od.  Koksfeuerung 

Rauchfreie  Feuerungen 


Brennöfen 

^undbuef«r.  H.  T.  Padelt,  Leipzig  -Sch I.  3. 


;i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollei 
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Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 


Bor! In,  Gitschiner  Str.  110. 


Kristall  Quarz 

Dolomit 

Feldspatsancl 

Kalkspat 

Kaoline 

Rohkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend.  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
•Proben  stehen  zu  Diensten. 


Pi 


ii.0 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


ist 

der  Mann! 


Packstroh 


offerieren  billigst  für. 
prompt  und  später  frei 
je  üer  Bahnstation 

H.  W.  Fi  sek  er. 

Strohexport, 

Magdeeurg. 


Hydraulische-  und  Kniehebal-Efessen  für  Hund-  lind 
Kraftbet  rieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Yrottoirplatten,  Zemsnt-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zementw.  Fabrikea. 

UNIVERSALPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton -Bau  bl  ock-Maschlnen,  Rohrformen,  Drainrohr- 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Htits- 

maschinen  Mischmaschinen, Kollergänge, Kugelmühlen, 

Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

30  jährige  Erfahrungen!  Erste  Refeienzen! 

Ciößte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 

der  Branche. 


Kristall-Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Griib, 

.  .  .  Waldshut  (Baden)  .  . 


iSilcnhury 


Vertreter  gesucht! 


jVlatri^en 


G.  m.  b  H., 

PiaBenbeeriurlli  im  ßdenwalü. 


Glasurmühl 


f  ;r  Porzellan  und  Isoliermaterial, 


Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinickr, 

Qrossdubrau  Sa. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Kiösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 


in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


t  V  « 1 


Die  Patentanwälte 


(TrommsImBltün), 

i3  mal  preisgekrönt,  fst  ch 
Schlueken&u  und  Berlin)  <  m,>'<  e  • 

Franz  Andrä,  MeK«i>n 


Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  "*  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-Platz  I4-. niedergelassen 


Freienwalder  Schamottefabr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 


Konstruktions-Bureau  Anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme.  I 
Schamottematerial  Ausführung.  ^  u 

Bauausführung 


i  rtuhiuiii  ung, 

durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 
Projekten. 


XI  (Porzellanerde) 

zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 


besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester1  gleich  massiger  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke»  G.m.b.H. 

Kemmlitz,  Post  Mügeln,  Baz.  Leipzig. 

Jahresversand  ( }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss ^ 

ki  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  faier  mscriercndcn  Firmen  ersuchen  wir  höüichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  woile 
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Ausser  Kartell! 


.Auiassei*  Kartell ! 


Car!  Knoll ,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur. 


00*41 


<r*rir«^*r«r*r*rT*r»r*rf  **c 


Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 


W.  Ullrich,  Eythra-Lsipzlg 

chamottefabrik  u.  Baugeschäft  für  Brenn-  u.  Muffelöfen. 

Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
^enen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
)rmal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jeden 
veck,  Schamottemörtel,  Muffalkitt. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Xammer-Rund- 
?en  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
keramische  Fabriken. 

Saar-Muffelöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan- 
alereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck. 

Zugmuffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
währtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
jene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  jähe.  Praxis. 


Gegründet 
1839. 


Gegründet 
1839. 


Gebt*.  Kaempfe, 

1  Schamottefabriken,  c 

Eisenherg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 

Bankplatten,  He  dsteine,  Wannenblöcke, 

IZBBMHMHBMHHHMBHMHMHMMBMMHHMHMMHHMi 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

1PÜT  Porzeilastof ensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenthaler  Glanzgoldt , 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

fOr  Glas,  Porzellan  und  emailliertes 


lech. 


A.  Wedel  ,  Chem.  Laboratorium, GrifJMr?nJe^al 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  10S.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Eisernes  Muntlstüci{HerkuiesDÄ 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  JgSSS*  Solingen  9, 


liiiiMemeMMMMi 


Prospekte  kostenfrei. 


Wächter- 
Kontroluhren 
Signaluhren, 
Zoitkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.EppnerfiGo., 

Breslau. 


W 


•2 

h 


Gefällten  feohlenlauren 


98/99%  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

fiir  7\ono\o\on  zur  Verhütung  von  Ausschlägen. 
|U1  viel  wirksamer  als  Witherit, 

Für  Glasfabriken 


.  Packpapier  » 
l  unb  Pappen  3 

!  liefert  äuß.  prompt  u.  preisw.  ff 

Richard  Stiehler,  Schleiz.  M 


insbesondere  zu  Press-,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmackglas,  für 
Glasuren  aller  Art. 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 
vorm. Walther  Feld  &  Co.,  Akt.- Ges.,  Hönningen a. Rh. 


&> 


& 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
I  Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


1  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest 
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Deutiche  Gold-  und  Silber- 5cfieideanff  alt  Frankfurt  a.  IDain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 


II  X  -Farben  in  allen  Nflancen, 

Unter  -FarblÖSUngeilzur  Herstellung 

helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

_ .  -Farben  in  Tuben 

0lä8Ur-Farbstifte(13  Nüaneen), 
■-Farben  präparierte. 


Keramüdie  Abteilung  _ _ _ _ 

Passauer;  Nürnberger; "frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und  deren  Präparate  Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Poliergold.  Pudergold.Silber-  wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
und  Platinpulver.  _  MantJan’  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  etc. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


- V - 7  - - 7  /  '  | 

Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 

Flüsse  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  8alze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


r 


Th«  Hohenadel 


EXPORT. 


IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  laqer  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz 


Niederlage  von  Farben 

von  Geltner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Ellas  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
l'latten  etc. 

Druckfirnis  1,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität, 


Dr.  Julius  ntdtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

■ «  ■  ■'— >  Meissen.*«*»* 

_  Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 

Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 


und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 
tJnoTialitötpn  •  1  Normal-Glasuren  ftir  Dachziegel  u.  Porzellan» 

OpCZ.Qii iulull  .  )  r _ „:n„„  v..iii.iiä.v 


Emaillen  ftir  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


sl 


Farbkörper  ftir  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen» 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


|k 

v'  t™-. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


d 


2= 

a  ,r. 


(Dägdelprunger  Eilenhüttenmerfe  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz«  t4437) 

kngRlfalimiiblBn.  Stfiiobrecher. 

Knllp.rgänge.  Siet-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


■ 


Kostenanschläge  n.  Projekte  gratis. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 


KeramlsdK  $arben-$abrlk. 


Cttzte  ReulKit: 

Kobaltblau 


(Scbmelzfarbe) 

perPorraaendf.Druck.lftaiereiu.Sond, 

bester  €r$ati  für  Kobaltoxpd 

und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Mat-  und  Blutstein -Poliers 

in  72  verschiedenen  Formen. 

Gi 

rt 


Sämtliche  Farben  und  Utensilien  mLTl 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


c 


Bezugsweise:  Crfcßeint  leben  Donnerstag  unb  holtet  burct)  bie  Polt 
ober  bie  Expedition  be3ogen  in  Deutfcßlanö  u.  Öfterreict)  2,50  (T)k.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus* 
brüchlicben  fchriftlictjen  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
ermäfeigung.  Stellengeluche  unb  ‘Angebote  werben  3U  bebeute^b  ermäßigten 
Prei(en  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  $W.  47,  den  19.  nooeinber  1908. 


l?o.  hl 


ist 

der  Mann! 


Hydraulische-  und  Kniehebel-Pressen  fiir  Haild-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asplialt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl,  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zement«.- Fabriken. 

UNI  VERSAL  PRESSEN  fiir  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton-Bau  bl  ock-Masch  Inen,  Rohrforinen,  Drainrohr- 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs- 
maschinen.Mischinaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

30jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


k  (Stlenhury 

Vertreter  gesucht  1 


Die  SchmeIz*Photographie-ein 
gebrannt  auf  Porzellan,  Glas 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  daz.  nötigenütensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  in 
tadelloser  Ausführung. 

Seit  1880  jederz.  prallt.  Unterricht. 
Malutcasilien  und  Nieder!,  v.  Farben 
mit  höchstem  Rabatt. 

Hans  Miller,  Cassel. 


Eichte  Pariser  Pinsel, 

H  ^  empfiehlt  Anton  Müller, 
t'raurenth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

ZementsciiwarzJ 


billigst  bei 

Eduard  Dleinar, 

Elgersburg  i.  Thiiring. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rcttmann,  Stadtilm,  Th. 


F’ilzüberzün’e  isdudisdisd 

fiir  die  Rollen  der  Abschneidetische  an  Ziegelpressen. 

Filze  zur  Spiegelglasschleiferei 

sowie  jede  Art  Filz  zu  technischen  und  gewerblichen'Zwecken 

liefert  preiswiirdig 

Robert  Zimmer  mann,  Zittau  f.  S. 

Erste  und  älteste  Fabrik  technischer  Filze. 


S  Keramisch-clieinisclie-' Werke 

|  Tepfitz  i.  B. 

Schmelzfarben  f  Bantdruckfarben 

ßmaits 


auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 

und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas. 


auf 


Glasuren, 


^2  &4gsagSX£*l  zsassa&y \t*i  mmmmmmmmS 


Braunstein, 

jeder  (|uaSität  und  ein- 
schlSg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G,  Förlfgr,  Ilmenau,  Cb. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohier  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Hatte,  Berlin  18,  “gÄf 

Prospekte  gratis. 


jed.  Genreslief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Tuiiringen. 


Braunstein,  Xfc 
y\  Flussspat,  f\ 
Flint,  Kalkspat,  Oluarz,  etc. 
Witberit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

«©gründet  IS??. 


Jos.  Fm  Giinzei,  Haida  in  Böhmen. 


fÄ?  -  _ 

(I  Schmelzfarbeei  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur ,  Gar  min, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glaitzgold. 

Lüsterfarben-Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=====  Aerographenfarhen .  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-EmaiB  für  Glas. 
Unterglasurfarben.  *  Schamotte-Muffeln.  »  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- — -  Man  verlange  die  Preisliste.  ^ 


sk. 


C4C ea&2  S*2>2Z*2£s2 
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Illaro  "Ziegeleimarchinen 


Spezialität  der 


Illaidiinenfabrik  Rofcher ♦  G.  m.  b.  ß.  *  Görlifc 


duq.  Reissmann, 

Kiseoffiesserei  und  Maschinen 


Saalfeld 

a.  5. 

iiseugiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

sämtliche  Masehiiei  lür  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 


verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


ff  ff  ff? 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-  £ 

Offerten  gratis.  §j 

1 


y 


m 


Eialiag  &  Mack, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellsc halt 
Ellrich  am  Harz. 

Geerttndet  I8#8, 

Spezi alfabrikation  von  feinstem 

Form  gips 

für  die  Porzellan-  ur.d  Falzsiegelindustrie* 


aagagaian r 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kratt,  Dresden-Neust.  22. 


Zeitzer  Eisengiesserei  und  Maschinenbau -Act. -Ges., 

früher  Louis  Jaeger. 

550  Arbeiter.  Cölll-Elireilfeld.  Begründet  1862. 

Spezialitäten : 

V oilst  ändige  Einrichtungen, 

Maschinen  u.  Apparate  für  die  Zie gelei-u.  keramische  Industrie. 

Hartzerkleinerungs- Anlagen. 


Nassziegelpressen  moderner 
Konstruktionen. 
Trockenpressen. 

Nass-  und  Trocken  -  Misch- 
Apparate. 

Kugelmühlen. 

13  Schleudermühlen. 


ES  a 


r*ä)  Rohrmühlen. 

■ 


Trommelmühlen. 

Frictionspressen. 

Filterpressen. 

Aufzüge. 

Walzwerke. 


Kollergänge. 

Steinbrecher. 

Brechwalzwerke. 


Schlagkreuzmühlen. 

Glockenmühlen. 


Falzziegelpressen. 

Spindelpressen. 

Elevatoren. 


Membranp  umpen. 
Eisenkonstruktionen. 


$6!  Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  au  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  iiämer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Fambk&mgser  — 

Metalloxyds  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

lieber  fa  mg  za  pfea 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-,  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

lalazziSiay,DrgÄrn?8:k- 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


/loldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,63  Afk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


(-Signier- 


Höhe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

o*1.40 

0.75 

40 

o*1.60 

1.— 

50 

o*2  — 

1.10 

60 

o*2.40 

1.20 

70 

o*2.60 

1.40 

80 

o*3.— 

1.60 

90 

o*3.60 

2.— 

100 

o*4.50 

2.50 

Schablonen. 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
Io  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


für  runde  Gläser  sowie 

Fiaschenformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

G.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Gold-  u.  Sllberschme’zerei 

von  M.  Brofo,  Berlin  SO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank- 
s  :hreiben  vom  ln-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  bekannt  als  die  besten. 

Alle  Maschinen  und  Formen  zur  Verwertung 
von  Sand,  Steirrbruchabfällen,  Schlacken  usw. 
zu  Mauersteinen,  Dachziegeln,  Platten, 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f.  .......  . 

Oesamtkatalog  No.  11  gratis.  Besuch  der  Fabrik  erbeten. 


Dr.Gaspary&Co  ,,  Markranstädt  b.  Leipzig. 


Künstliche  Blumen  non  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


#♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦«  .  -r  ♦ 

Den  weltbekannten  Iffia 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

MT  Katalog  and  Projekte  kostenlos.  "<J8S 


^  Den  weltbekannten  “fsfl  ^ 

•  Rakonitzer  Schieferton  * 

#  (Rohtcn)  *1*  Ersatz  für  gebrannt«  Schafotte,  4 

ganz  bati.ch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitser  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  ♦ 


'I1BBII 

FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

1LÜZIFER1 

PÖRZELL4NFÄB3IK  iE! 


GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


ebe- 

zeuge 

unter  - 

Garantie 

liefert  stets 

«.Wilhelm! 

Masch  -Fabel 

Mülheim-fiuLc 

NS.  14 


8ii  Korrespondenzen,  Beslellnngen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  köilichst,  sich  immer  ad  die  „Kcram.  Randschau“  beziehen  zu  wollen 


NIC  JOL  rJT  XJ  IST  <J- 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
—  seit  30  Jahren. 

lieber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete. 

^pecial  —  Dreifach  —  Separator 
^^pecial  —  Feiusichter  ,,Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  Q.  M.,  Auslandspatente. 

Gebt*.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  ^Arbeftfi. 


Gneist  &  Wenzel,  Dresden. 

Vorzüglich  bewährter  transportabler 

Muffelofen  „Blitz“. 

Monogramme  und  Lehrbücher. 

Sämtliche  Farben 
und  Utensilien 

für  keram.  Malerei  und  Druckerei. 

1^**  Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  it. 


wer  seine  Plattenfabrikation  verbessern  will, 


wer  moderne,  leistungsfähige  Maschinen,  als  Fliesen-  oder  Kapselpressen, 


Trommelmühlen,  Membranpumpen,  Filterpressen  etc.  anschaffen  will, 

wende  sich  an 

Jaoobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 


. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Feinsten  grobkörnigen 


Kris  fall-  Quarzsand, 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  •  Kamenz. 

Wiednitzer  G lassand werke.  u.m.i.  K.P  Petershain  N.-L 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


1 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


erfeündigungs=Organ  der  Vereinigung  deuiidber  Porzelianiabriken  zur  Bebung  der  PorzeIIaninduttrie,G,m.b.ß. 


Bczugsweife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfd)lagfeite.  Anzeigenfcbluj)  Dienstag  mittag, 
lefadreffe :  „6cfd)äftsftel!c  der  Kcramifd)cn  Rundfcbau",  Berlin  SW.47,—  Cclegrammadreffc:  Keranilfcbc  Rundfcbau,  Berlin  47.—  Scrnfprccbcr:  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  und  kunftgctucrblicbcn  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 


für  den  wirtfcbaftlicbcn  und  handelstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  €.  Pacsslcr,  $d)öneberg=Bcrlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  19.  November  1908.  No.  47. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  inge- 
;:häft  liehen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
bgerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

nchstehende  Adresse  w  ,  D  ,  , 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Der  Einfluß  des  Quarzes 
von  verschiedener  Korngröße  auf  einen  feuerfesten 
und  einen  nicht  feuerfesten  Ton. 

Von  Dipl. -Ing.  Fritz  Kraze. 

(Mitteilungen  des  Deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zenient- 
und  Kalkindustrie  E.  V.  1908 ) 

Meine  Herren!  Die  hochwichtige  Frage  nach  dem  Einfluß  der 
rngrößen  des  Quarzes  auf  Ton  hat  schon  unser  um  den  Ausbau 
r  Tonindustrie  hochverdienter  Professor  Dr.  Seger  gestreift.  Weil 
se  Frage  aber  bis  heute  noch  recht  wenig  beantwortet  ist,  glaube 
durchaus  nichts  Ueberflüssiges  zu  tun,  wenn  ich  zu  ihrer  Be¬ 
wertung  einen  Beitrag  zu  erbringen  suchte  und  mangels  an 
ner  Zeit  die  nötigen  experimentellen  Arbeiten  Herrn  Ingenieur- 
ndidat  Hildebrand  übertrug,  der  sie  in  dem  von  mir  geleiteten 
(industriellen  Laboratorium  des  Städtischen  Friedrichs  -  Poly- 
hnikums  in  Cöthen  als  physikalischen  Teil  seiner  Hauptprüfungs¬ 
gaben  im  Wintersemester  1907/08  ausgeführt  hat.  Gestatten  Sie 
r,  meine  Herren,  Ihnen  über  diese  Arbeit  in  möglichster  Kürze 
berichten. 

Zu  den  Versuchen  wurde  Quarzsand  von  Freienwalde  a.  Oder 
vählt.  Er  ist  als  ein  reiner,  hellgrauer  bis  wasserheller  Sand 
länglich  bekannt,  denn  die  Korngröße  0,775  -j-1,35  mm  wird  als 
)rmalsand“  zu  Prüfungszwecken  fast  ausschließlich  verwendet, 
lag  somit  nahe,  den  Normalsand  auch  für  die  vorlie  genden  Ver- 
he  zu  verwenden.  Von  weiteren,  uns  dank  der  Liebenswürdig- 
t  der  Firma  Henneberg  &  Co.,  Freienwalde  a.  O.,  zur  Verfügung 
henden  Korngrößen  Freienwalder  Sandes  wurde  als  nächstfeinere 
Stufung  0,2  -7-  0,5  mm  gewählt  und  als  „Mittelsand“  bezeichnet. 


Als  Feinstes  diente  ein  „Quarzmehl“,  nach  mikroskopischer  Messung 
0>Q15~r  0,050  mm.  Zu  den  Versuchen  wurde  schließlich  noch  ein 
„Sandgemisch“  aus  1 :1  Normalsand,  1  ;1  Mittelsand  und  1 3  Quarzmehl 
verwendet.  Die  analytische  Untersuchung  des  Freienwalder  Sandes 
ergab  97,8  v.  H.  SiO.,;  sein  Schmelzpunkt  wurde  im  Gebläseofen  bei 
Segerkegel  35  —  =  00  1830°  ermittelt,  spezifisches  Gewicht  -=  2,65. 

Für  die  Wahl  der  Tone,  eines  feuerfesten  und  eines  nicht 
feuerfesten,  war  zunächst  bei  beiden  eine  möglichst  hohe  Binde¬ 
fähigkeit  maßgebend,  d.  i.  die  Eigenschaft,  in  nassem  Zustande 
magernde  Beimengungen,  also  lür  unsere  Versuche  die  gewählten 
Sande,  möglichst  reichlich  aufzunehmen  und  mit  ihnen,  getrocknet, 
ein  festes  Ganzes  zu  bilden.  Ferner  mußten  die  Tone  sehr  ver¬ 
schieden  schmelzbar  und  doch  wiederum  so  rein  wie  nach  den  ge¬ 
gebenen  Voraussetzungen  möglich  sein,  vornehmlich  möglichst  kalk¬ 
arm  und  von  gleichartiger  Beschaffenheit  der  freien  Kieselsäure. 
Es  bestand  danach  die  Vorarbeit  im  Aufsuchen  geeigneter  Rohstoffe. 
Ein  allen  Bedingungen  vollauf  genügender  feuerfester  Ton  war  im 
sogenannten  Blauton  der  Saarauer  Schamottefabrik  vorm.  Kulmiz 
bald  gefunden.  Von  etlichen  nicht  feuerfesten  Tonen  zeigte  sich 
schließlich  der  im  ungebrannten  Zustande  hochrote  Ton  der  Eber¬ 
bacher  Dampfziegelei  (Eberbach  in  Baden)  als  sehr  zweck¬ 
entsprechend.  Den  Firmen  sage  ich  für  die  reichliche  Zuwendung 
der  Tone  auch  hier  meinen  Dank.  Der  Vertreter  der  feuerfesten 
Tone  sei  weiterhin  stets  nur  als  „blauer  Ton“,  der  nicht  feuerfeste 
immer  nur  als  „roter  Ton“  bezeichnet.  Die  Untersuchung  beider 
ergab : 


blauer  Ton 

roter  Ton 

Moleku- 

larformel 

AloO:).  2.3036  SiO,.  0, 1494  RO*) 

AI.,0,.  5,5518  SiO,.  0,9151  RO 

Schmelz- 

punkt 

Segerkegel  34  -f-  =  S1  1810° 

Segekegel  6  =  >/'  1250° 

Spezif. 

Gewicht 

2,1 

2,3 

*)  RO  bedeutet  Summe  der  Flußmittel. 
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Sämtliche  Proben  wurden  unter  stets  gleichbleibenden  Ver¬ 
suchsbedingungen  hergestellt.  Nachdem  die  Tone  getrocknet  waren, 
wurden  sie  zur  Mehlfeinheit  zerrieben  und  von  den  Mischungen 
Probeziegelchen  und  Kegel  für  Brenn-  und  Schmelzversuche,  Achter¬ 
formen  und  Würfel  für  Zug-  und  Druckproben  angefertigt. 

Beachten  wir  zunächst  das  Verhalten  der  Massen  beim  Zu¬ 
bereiten  und  beim  Trocknen.  Das  Anmachewasser  betrug  für  den 
blauen  Ton  40  v.  H.,  für  den  roten  Ton  23  v.  H.  bis  zur  hand¬ 
gerechten  Steifigkeit,  für  Normalsand  2,5  v.  H.,  für  Mittelsand  8  v.  H 
und  für  Quarzmehl  25  v.  H.  bis  zur  Klebefähigkeit.  Also:  je  kleiner 
das  Quarzkorn,  je  meh.r  Anmachewasser  verlangt  es.  Aus  dieser) 
gewonnenen  Zahlen  kann  man  jetzt  leicht  das  Anmachewasser  für 
jede  handgerecht  zu  machende  Mischung  berechnen. 

Beispiel  für  blauen  Ton  mit  20  v.  H.  Normalsand: 

100  blauer  Ton:  40  Anmachewasser  —80  blauer  Ton:  32  Anmache  wasser 
100 Normalsand: 2,5  „  =20  Normalsd. :  0,5  „ 

also  erfordert  100 Mischung  32,5Anmachewasser 
Es  dürfte  nun,  namentlich  im  Großbetrieb,  infolge  Wasser¬ 
verdunstung  beim  Anmachen  ein  etwas  höherer  Zusatz  nötig  sein, 
besonders  bei  zunehmender  Magerung  in  dem  Maße,  als  durch 
demzufolge  stattfindende  Auflockerung  und  Oberflächenvergrößerung 
der  Masse  das  Wasser  beim  Anmachen  entweichen  kann,  ln 
Zusammenstellung  A*)  entsprechen  bei  Normalsand  und  Mittel¬ 
sand  die  rechnerisch  ermittelten  Mengen  auch  dem  zur  Erzielung 
handgerechter  Mischungen  tatsächlich  verbrauchten  Wasserzusatz, 
nicht  so  aber  bei  Quarzmehl!  Dort  trat  ein  auffälliger  Unterschied 
ein.  Es  wurde  nämlich  stets  beim  Versuch  erheblich  weniger 
Anmachewasser  verbraucht,  als  rechnerisch  ermittelt  war.  Um  das 
zu  zeigen,  greife  ich  einige  Zahlen  heraus : 


Quarz¬ 
niehl 
v.  H. 

für 

A  n  m  a  c  h 
blauen  Ton 

e  w  a  s  s  e  r 

für  roten  Ton 

durch 

Versuch 

durch 

Rechnung 

Unter¬ 

schied 

durch 

Versuch 

durch 

Rechnung 

Unter¬ 

schied 

40 

50 

60 

70 

B 

28 

25 

22 

19 

eachtenswe 

34 

32  5 

31 

29,5 

:rt  sind  at 

6 

7,5 

9 

10,5 

ich  die  gle 

17.8 

16,5 

15 

13.8 

ichen  Unt< 

23,8 

24,0 

24,2 

24,4 

ärschiede 

6 

7,5 

9,2 

10,6 

bei  beiden 

Tonen  und  der  bei  zunehmender  Magerung  zunehmende  Unter¬ 
schied.  Daß  bei  zunehmender  Magerung  stets  das  Anmachewasser 
abnimmt,  zeigt  1  in  Zusammenstellung  A  durchgehends. 

Das  für  blauen  Ton  reichlicher  nötige  Anmachewasser  läßt 
vermuten,  daß  er  auch  einen  größeren  Sandversatz  vertragen  kann. 
Das  hat  sich  auch  bestätigt.  Weil  spezifisch  leichter,  ist  der 
blaue  Ton  viel  ausgiebiger  und  behält  seine  Steifigkeit  und  Form¬ 
barkeit  bis  zu  65  v.  H.  Sandversatz.  Was  hingegen  Bildsamkeit 
anbelangt,  übertrifft  ihn  der  rote  Ton.  In  dieser  Hinsicht  ist 
lelzterer  ein  idealer  Ton,  der  sich  zum  Kunstformen  (Terrakotten) 
bestens  eignen  würde.  Bei  Sandzusätzen  über  50  v.  H ,  bei  beiden 
Tonen,  beginnt  die  Masse  beim  starken  Eindrücken  in  Metallformen 
auszuschwitzen.  Je  mehr  Sandzusatz  gegeben  wird,  desto  stärker 
kann  man  die  Mischung  in  die  Form  einschlagen.  Die  Elastizität 
nimmt  dann  ab,  dadurch  erfolgt  ein  genaueres  Ausfüllen  der  Kanten 
und  Ecken;  der  Ton  wird  steifer,  muß  aber  demgemäß  stärker  ein¬ 
geschlagen  werden.  Beim  roten  Ton  wird  die  Masse  bei  mehr  als 
50  v.  H.  Quarzmehlzusatz  sammetartig  weich  und  verkrümmt  leicht, 
weshalb  vorsichtiger  geformt  werden  mußte.  Auf  die  Erzielung 
durch  und  durch  gleichartiger  Mischungen  wurde  ganz  besonderer 
Wert  gelegt;  ich  betone,  daß  die  Massen  vor  dem  Einlegen  in 
schwach  geölte  Metallformen  derartig  vorgearbeitet  wurden,  daß 
die  infolge  einer  fehlerhaften  Durcharbeitung  eintretende  Blätterung 
und  Schlichtung  der  getrockneten  und  gebrannten  Probekörper 
nicht  stattfinden  konnte. 

Das  Trocknen  der  Probekörper  geschah  sehr  sorgfältig,  um 
Rißbildung  und  Verziehen  zu  verhüten.  Hierbei  zeigte  sich,  daß  die 
Formlinge  mit  Zusatz  an  gröberem  Quarz  ein  schnelleres  Trocknen 
vertragen,  als  solche  mit  feinem  Korn,  solche  wiederum  mit 
höherem  Quarzgehalt  ein  schnelleres  Trocknen  als  mit  weniger 
Quarz  ermöglichen.  Bei  gleichen  Anteilverhältnissen  der  Sand¬ 
mengen,  sowohl  mit  Verwendung  gleichgroßer  Körner  als  auch 
Sandgemisch,  ist  gleichfalls  im  ersten  Falle  die  Ausdunstung 
beschleunigter. 


*)  Siehe  nächste  Nummer. 


Wie  aus  Zusammenstellung  A  und  der  graphischen  Darstellung 
der  Trockenschwindung  (Bild  1*)  ersichtlich  ist,  nimmt  diese  mi 
steigendem  Quarzgehalt  ab  und  zwar  bei  gröberem  Quarz  meh: 
als  bei  dem  mittleren,  bei  diesem  mehr  als  bei  Quarzmehl.  Sit 
sinkt  etwa  auf  Null  bei  75  v.  H.  Normalsand-  ebenso  wie  Mittel¬ 
sandzusatz.  Bei  dem  fetten  blauen  Ton  ist  II  naturgemäß  stärke: 
als  beim  mageren  roten  Ton.  Daß  der  Grund  hierfür  besonders  ii 
den  verschiedenen  Mengen  Anmachewassers  der  handgerechte: 
Massen  zu  suchen  ist,  wird  dadurch  bewiesen,  daß  z.  B.  bei  den 
blauen  Ton  mit  40  v.  H.  Anmachewasser  die  Schwindung  bedeutende 
ist,  als  die  des  roten  Tones  mit  23  v.  H.  Anmachewasser;  daß  sii 
außerdem  bei  Quarzmehl  mit  25  v.  H.  Anmachewasser  größer  ist 
als  bei  Normalsand  mit  2,5  v.  H.  Anmachewasser.  Die  Schwinduni 
beim  Ton  mit  grobem  Sandzusatz  muß  eigentlich  auch  geringer  seil 
als  mit  feinerem  Sand,  weil  das  gröbere  Korngerippe  ein  meh 
starres,  weniger  verschiebbares,  nicht  so  nachgiebiges,  kurzun 
festeres  Ganzes  bildet  als  das  aus  feinem  Quarz,  gegenüber  den 
in  allen  seinen  Teilchen  bei  Wasseraufnahme  quellbaren,  und  somi 
beim  Trocknen  auch  wieder  schrumpfbaren  Ton. 

(Forsetzung  folgt ) 


[)ie  Keramik  auf  der  Bauausstellung 
Stuttgart  1908. 

Von  Architekt  W.  Klatte-Stuttgart. 

(Schluß). 

Wie  sich  die  meisten  Ziegelwerke  auf  die  Beteiligung  an  de 
Erbauung  der  Sonderbauten  beschränkten  und  hauptsächlich  Dach 
bedeckungsmaterialien  meist  gleicher  Art  lieferten,  so  entsprac 
diesem  Grundsatz  auch  die  Mehrzahl  derjenigen  Geschäfte,  welch 
sich  mit  der  Verarbeitung  insbesondere  fliesenkeramischer  Erzeugnis 
befassen.  Die  Verschiedenartigkeit  der  Sonderbauten  bot  will 
kommene  Gelegenheit,  Wand-,  und  Bodenfliesen  in  verarbeitete) 
Zustande  vorzuführen,  dagegen  bot  sich  hierbei  meist  keine  Geleger 
heit,  der  Bedeutung  der  Fliesenkeramik  auch  hinsichtlich  ihre 
ästhetischen  Aufgaben  gerecht  zu  werden.  Der  Zweck  einer  Reih; 
der  Sonderbauten  verbot  an  und  für  sich  schon  die  Verwendun, 
reicher  ausgestatteten  Materials.;  so  finden>ir  mit  einigen  geringej 
Ausnahmen  in  der  Hauptsache  die  auch  sonst  meist  gebrauchte) 
einfachen  Wan'd-  und  Bodenfliesen  verwendet.  Ab  und  zu  hat  ei| 
Badezimmer  oder  ein  Vorraum  bessere  Ausgestaltung  erfahren,  ii. 
Allgemeinen  jedoch  konnte  sich  die  fliesenkeramische  Beteiligunj 
mehr  in  Quantität  als  ausgesuchter  Qualität,  ästhetisch  betrachte) 
äussern.  ln  der  großen  Ausstellungshalle  selbst  hat  nun  die  bekannt 
Firma  Villeroy  &  Boc/i  in  Mettlach,  Merzig  und  Dresden,  Vertrett 
Felix  Müller  Stuttgart,  in  künstlerischer,  würdiger  Weise  einen  Ram 
ganz  mit  ihren  Fabrikaten  ausgelegt.  Nach  Entwurf  der  Architekte 
Oberbauräte  Eisenlohr  &  Weigle  in  Stuttgart  ist  eine  Vorhalle  m 
Brunnen  und  Kamin  zur  Ausstellung  gebracht,  deren  feine  Fart 
Wirkung  jeden  Besucher  von  der  vielseitigen  Verwendbarkeit  un 
vornehmen  Schönheit  der  farbigen  Fliesen  überzeugt.  Der  Bode: 
des  Raumes  ist  Stiftmosaik,  die  Brunnennische  ist  Goldmosaik,  d 
Wände  zeigen  braunrote  und  grüne  Terrakotten  mit  dekorative1 
Gesimsen  und  Ornamenten  nach  Original-Modellen,  alles  in  wette 
beständigem  Material.  Die  flache  Bogendecke  aus  Steingut  vcj 
derselben  Fabrik  ist  aus  geraden  Platten  im  Maß  von  45/45  c 
mit  deckenden  Goldleisten  und  Päßchen  hergestellt,  sie  ist  au 
geschraubt  und  stets  ohne  Schaden  abnehmbar.  Dem  Wunscl 
Folgend,  außer  den  meist  einfachen  Belägen  der  Sonderbauten  e 
Bild  des  Standes  der  Fliesenkeramik  zu  geben,  haben  sich  noi 
einige  Firmen  entschlossen,  auch  die  eigentliche  Bauausstellung  : 
beschicken.  Zunächst  die  Firma./.  G.  Lauser,  Stuttgart.  Schon  b 
einem  Rundgang  durch  die  Sonderbauten  stößt  man  häufig  a 
Fliesenbeläge,  welche  seitens  der  Firma  hergestellt  wurden.  Ba 
entsprachen  diese  Beläge  dem  einfachen  Zweck  des  Gebäudes,  ■ 
bei  den  Bodenbelägen  aus  Steinzeug-Vierecken  im  Arbeiterha; 
Junghans,  so  auch  bei  der  Wandbekleiduug  des  Ausstellungsbac 
ofens  mit  Fayencefliesen.  Denselben  reinen  Nützlichkeitsstandpun 
verfolgen  die  Fliesenbeläge  im  Gemeindehaus.  Der  gemeinsan 
Durchraum,  das  Badezimmer  und  die  Kochküche  haben  zwed 
entsprechende  Ausgestaltung  durch  Verwendung  weißer  Fayenc 
fliesen,  zum  Teil  mit  Majolika-Streifen  verziert,  erhalten,  währei 
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ie  Bodenbeläge  aus  weißen  und  roten  Steinzeugsechsecken  bestehen' 
Etwas  reichere  Ausführung  wurde  in  den  beiden  Eingangs¬ 
lallen  gewählt.  Hier  kamen  zur  Wandbekleidung  bis  Briistungs- 
öhe  sogenannte  „Bogenhauser“  Tongutfliesen  mit  intensiv  violetter 
ilasur  zur  Verwendung,  während  der  Boden  mit  geschweiften 
>ten  Fliesen  (Kreisplatten  und  Danziger  Muster)  belegt  Wurde.  Der 
jockel  des  erhöhten,  im  Grundriß  bogenförmigen  Saalpodiums 
urde  ebenfalls  mit  Bogenhauser  Fliesen  hellblauer  Färbung 
ekl ei d et,  zwischen  welchen,  dem  Zweck  der  Kleinkinderschule 
itsprechend,  ab  und  zu  mit  reliefierten  Tierbildern  geschmückte 
iiesen  Verwendung  fanden.  Gerade  zur  Verkleidung  gebogener 
!ächen  eignen  sich  ja  Fliesen  ganz  vorzüglich  an  Stelle  der  bisher 
Glichen,  teuren  geschweiften  Holzverkleidungen.  Sinngemäße  An¬ 
endung  fanden  Wand-  und  Bodenfliesen  auch  bei  der  Ausstellungs- 
aortanlage;  doch  bot  auch  dieses  Objekt  nur  Gelegenheit  zu  rein 
aktischer  Betätigung  der  Fliesenkeramik.  In  ähnlicher  Weise  wie 
aen  besprochen  hat  eine  Anzahl  Firmen  die  Vorhallen,  Bäder, 
borte  der  übrigen  Sonderbauten  ausgestattet.  Dagegen  bot  sich 
' r  Firma  Lauser  in  Verbindung  mit  den  von  Regierungsbaumeister 
'enes  ausgestellten  vornehmen  Hotelappartements  Gelegenheit,  mit 

1‘rhältnismäßig  einfachen  Mitteln  ein  durch  seinen  Fliesenbelag 
isonders  wirksam  ausgestattetes  Badezimmer  vorzuführen.  Aus- 
:hend  von  der  Erwägung,  daß  in  diesem  Falle  der  Raum  im  all- 
nneinen  keiner  intensiven  und  namentlich  unsachgemässen  Ab- 
itzung  ausgesetzt  ist,  ferner  von  der  Erwägung,  daß  das  Mittel¬ 
ter  meist  zu  besseren  Bodenbelägen  glasierte  und  bemalte  Fliesen 
;rwendete,  wurde  hier  der  Versuch  gemacht,  die  Wirkung  des 
1  mmes  durch  Verwendung  weiß  glasierter  Steinzeugplatten  als 
J odenbelag  zu  steigern.  Und  in  der  Tat  ist  es  gelungen,  in  Ver- 
ndung  mit  weißglasiertem  Sockel  und  grauen,  durch  schmale 
eiße  Streifen  in  Felder  geteilten  Majolika-Fliesen  einen  Raum  von 
in  gestimmter,  einheitlicher  Farbenwirkung  herzustellen.  Außer 
esen  fertig  verarbeiteten  Wand-  und  Bodenfliesen  hat  dieselbe 
rma  die  Ausstellung  mit  Musterbelägen  verschiedener  Herkunft 
ld  mit  einer  Kollektion  von  Einzelfliesen  beschickt,  welche  einer- 
its  die  Verschiedenartigkeit  der  Fliesensorten  und  andererseits  das 
ir  Verwendung  gelangende  Rohmaterial,  sowie  halbfertige  und 
rtige  Fliesen  darlegt.  Es  sind  in  einzelnen  Feldern  Fliesenpaneele 
igebracht  worden,  welche  eine  kleine  Auslese  von  zu  verschiedenen 
wecken  verwendbaren  Zusammenstellungen  bieten,  sodaß  ins- 
isondere  der  Laie  Gelegenheit  hat,  die  Verwendung  von  glasierten 
eingutfliesen  zu  Bekleidung  von  Laden-,  Badezimmer-  und  Korridor- 
(änden  zu  sehen.  Wir  finden  Tongutfliesen,  Steingutfliesen  mit 
att-  und  Hochglanzglasur,  mit  geflammter,  kristallisierter  Glasur, 
lt  Lüster-  und  Aventuringlasur,  bedruckte,  schablonierte,  hand- 
imalte,  ein-  und  mehrfarbig  reliefierte  Fliesen.  Ferner  frost¬ 
igere  Fliesen,  sog.  Steinmassefliesen,  farbig  glasierte  Tonfliesen, 
einzeugplatten  mit  faibiger  nnd  durchsichtiger  Glasur,  Spaltfliesen 
a.  m.  Von  Interesse  sind  die  zur  Verarbeitung  bei  Ton-,  Stein- 
it-  und  Steinzeugfliesen  verwendeten  Rohmaterialien,  sowie  die 
egenüberstellung  ungebrannter  Fliesen,  wobei  die  Veränderung 
s  ungebrannten  Scherbens  hinsichtlich  seiner  Färbung  und  Grösse 
ir  Augen  geführt  wird.  Zur  Verwendung  und  Ausstellung  gelangten 
ibrikate  der  Norddeutschen.  Steingutfabrik  Grohn,  der  Steingutfabrik 
>n  Utzschneider  und  Cie.  in  Saargemünd,  ferner  von  Boizenburg, 
Egenhausen,  Ka  uff  mann- Niedersedlitz  und  Brach- Kleinblittersdorf.  Die 
kannten  von  der  Firma  J.  G.  Lauser  vertretenen  Firmen  Karl 
ißföiiw-Jockgrim  und  Ph.  Holzmann  &  Cie.  in  Frankfurt  a.  M.  haben 
idachungsmaterialien,  glasierte  Verblendplättrhen  und  Formstücke 
sgestellt.  Ferner  finden  wir  eine  Dusch-  und  Pissoirzelle,  welche 
•lüg  freistehend  ohne  Eiseneinlage  und  nur  in  verlängertem  Schwarz- 
ilkmörtel  aufgemauert  von  doppelseitig  glasierten  Baderaumsteinen 
richtet  ist.  Erschöpfend,  wenn  auch  nicht  so  umfangreich,  hat 
e  Gail' sehe  Dampfziegelei  in  Gießen  ihre  Erzeugnisse  zur  Ausstellung 
ingen  können  und  damit  gestattet,  einen  besseren  Einblick  in  den 
'rzeitigen  Stand  baukeramischen  Schaffens  zu  tun.  Wir  finden 
er  insbesondere  die  verschiedenartigsten  Ornamente  für  Putz- 
nlagen  und  fertig  glasierte  Figurensteine  nach  Modellen  aus 
instlerhand  hergestellt.  Die  moderne  Architektur  findet  hier 
izvolle  Hilfsmiitel  zur  plastischen  Dekoration  von  Fassaden  und 
nenräumen.  Die  Firma  Heinrich  Breuning’s  Nachfolger  in  Stuttgart 
t  eine  Kollektion  Fayencewandplatten  in  weiß  und  Majolika- 
asuren  ausgestellt.  Als  Mittelpunkt  der  verschiedenartig  zusammen- 
stellten  Dessins  ist  die  Abbildung  des  alten  Stuttgarter  Schlosses, 
if  Majolikaplatten  gemalt,  eingelegt.  Diese  Malerei  will  aus- 
hließlich  dekorativ  wirken,  was  bei  dem  Feuer  und  der  Lebhaftig- 
it  der  Majolikaglasuren  auch  gut  erreicht  wird.  Derartige  Dar- 
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Stellungen  irgendwelcher  Gebäude  oder  Landschaften,  welche  dem 
Hausbesitzer  besonders  wertvoll  sind,  können  ein-  oder  mehrfarbig 
auf  diese  Art  in  Vorhallen  etc.  Verwendung  finden.  Hermann  Sieber, 
Stuttgart  hat  reizende  Kunsttöpfereien  nach  eigenen  Entwürfen 
Blumenkübel  und  Kasten  aus  rotem  Ton  und  dergl.  ausgestellt. 
Diese  famosen  Dekorationsstücke  verdienen  reiche  Beachtung.  Nicht 
unerwähnt  möchte  ich  eine  Anzahl  kunstkeramischer  Arbeiten  wie 
Kamine  etc.  lassen,  die  teils  in  einzelnen  Sonderbauten  in  den 
Rahmen  der  betr.  Räume  eingepaßt,  teils  freistehend  in  der  großen 
Ausstellungshalle  sich  befinden. 

Die  betr.  Arbeiten  sind  wohl  alle  nach  speziellen  Entwürfen 
angefertigt.  Im  Gemeindehaus  finden  wir  einen  schönen  Kamin  von 
dunkelblauen  Kacheln  und  weißer  Ausfugung  von  der  Firma  Aug. 
Steinbach,  Stuttgart.  Ein  netter  Wandbrunnen  in  der  Gewerbehalle 
in  grünlicher  Farbe  mit  interessanter  Ornamentik  fällt  besonders 
auf,  er  macht  in  Form  und  Material  der  jungen  Künstlerin  Frl.  von 
Weiden  alle  Ehre.  Weiterhin  sei  erwähnt  ein  Wandbrunnen  der 
Firma  Hugo  Schmoll!,  Stuttgart,  der  ebenfalls  in  reicherer  Dekoration 
gefällig  wirkt.  Es  ist  schade,  daß  diese  guten  Arbeiten  nicht  als 
dekorative  Teile  einer  Raumausstattung  aufgestellt  sind,  sondern  als 
Einzelstücke  für  sich  wirken.  Immerhin  ersehen  die  Besucher  in 
welch  reizvoller  Weise  sich  ein  Kamin  oder  Wandbrunnen  aus¬ 
gestalten  läßt  und  welch  reiches  Dekorationsmoment  wir  in  den 
prachtvollen,  modernen  Glasuren  besitzen.  Wir  finden  in  den 
neueren,  besseren  Bauten  eine  ziemlich  ausgiebige  Verwendung 
dekorativer,  keramischer  Erzeugnisse.  Im  Weinhaus  am  See  ist 
nach  Entwurf  der  Architekten  Prof.  Schmohl  &  Stähelin  ein  reicherer 
Wandbrunnen  in  der  Hauptwand  des  Speisesaales  im  Erdgeschoß 
eingebaut,  hier  mit  den  farbigen  Glasfenstern  die  Hauptdekoration 
des  Raumes  bildend.  Der  keramische  Teil  wurde  von  Otto  Schmohl, 
Baumaterialienhandlung,  Stuttgart,  die  Glasmosaik  von  De  Marco  & 
Rete,  Stuttgart  geliefert.  Zum  Schluß  seien  die  Arbeiten  der  Kgl. 
Lehr-  und  Versuchswerkstätte  in  Stuttgart  rühmend  hervorgehoben. 
Wenn  auch  nur  wenige  Stücke  ausgestellt  sind,  so  sehen  wir  doch, 
mit  welchem  Fleiße  und  Verständnis  gearbeitet  wird,  um  durch 
interessante  Behandlung  des  Materials  eigenartige,  geschmackvolle 
Muster  und  Farbengebungen  der  Verwendung  keramischer  Erzeug¬ 
nisse  den  Weg  zu  bahnen. 


Tafelglas-Strecken, 

Von  Carl  Wetzei,  Zivilingenieur. 

(Schluß.) 

Die  zum  Auswalz^n  von  Glastafeln  im  Viertelkreisbogen  mit 
Umständen  einstellbaren  Walzenreihen  haben  ferner  zu  der  An¬ 
nahme  von  horizontalen  Walzenstrecken  geführt.  In  bekannter 
Weise  sind  zwei  Waizenreihen  derart-  übereinander  angeordnet, 
daß  eine  genau  horizontale  T^ibstrecke  vorhanden  ist.&  An  der 
vorderen  Seite  der  oberen  Walzenreihe  ist  der  Füllbehälter  ange¬ 
bracht,  der  das  Glas  auf  die  untere  Walzenfläche  abgibt  und  zum 
Teil  gegen  die  obere  Walze  leitet,  sodaß  es  sogleich  durch  die 
in  Umdrehung  befindlichen  Walzen  vorgetrieben  und  in  die  ge¬ 
wünschte  Stärke  der  Glastafel  geformt  wird.  Die  Länge  dieser 
Auswalzstrecke  wird  bestimmt  nach  der  Tafelstärke.  Es  sollen 
zwei  bis  vier  Walzenpaare  genügen.  Nach  diesem  wird  eine 
größere  Anzahl  Walzen  bei  dünnerem  als  bei  stärkerem  Glase  nötig. 
Es  können  aber  nach  Erfordernis  auch  mehr  Walzenpaare  zur  Ver¬ 
wendung  gebracht  werden.  Um  die  geformte  Glastafel  am  Ende 
der  Auswalzstrecke  frei  zu  legen,  hat  man  daselbst  in  der  unteren 
Reihe  noch  eine  Walze  mehr  eingestellt  und  hinter  derselben  die 
Absprengvorrichtung  angebracht.  Die  abgesprengten  Tafeln  werden 
entweder  gleich  auf  dem  Absprengtisch,  der  mit  Gleitrollen  ver¬ 
sehen  und  fahrbar  ist,  oder  auf  einem  besonderen  Anschiebewagen 
in  den  Kühlofen  befördert  Es  können  aber  auch  bei  dieser  Aus¬ 
walzstrecke  die  bekannten  Abspreng-  und  Tafelfördermittel  zur 
Verwendung  kommen. 

Um  die  zum  Ausformen  in  den  Füllbehälter  gebrachte  Glas¬ 
menge  schneller  durch  Abkühlen  auf  die  erforderliche  Zähflüssig¬ 
keit  zu  bringen,  sind  die  Seitenwände  des  Glasbehälters  für  Wasser¬ 
zirkulation  eingerichtet.  Dieselben  sind  entweder  hohl  hergestellt, 
odei  sie  werden  an  der  äusseren  Seite  mit  Zirkulationsröhren  be¬ 
legt.  Die  Hohlform  der  Behälterwände  soll  aber  einfacher  sein 
als  die  Anbringung  von  Wasserrohren.  Am  oberen  Rande  des 
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Behälters  befindet  sich  der  Zufluß  und  am  unteren  der  regelbare 
Abfluß  des  Kühlwassers.  Man  kann  das  Wasser  auch  aus  dem 
Behälter  der  Reihe  nach  durch  die  Walzen  befördern.  Bei  mehreren 
Walzen  soll  es  aber  zweckmäßiger  sein,  das  Wasser  aus  dem  Be¬ 
hälter  und  dann  noch  aus  den  Walzen  abzuleiten,  weil  man  auf 
diese  Weise  die  Glasmasse  schneller  genügend  weit  abkühlen  kann. 
Es  soll  auch  vorteilhaft  sein,  größere  Walzen  einzeln  mit  Wasser 
zu  bedienen. 

Die  Seitenwände  des  Behälters  legen  sich  an  die  Seiten  der 
vorderen  Walze  an,  die  auch  in  Nuten  der  letzteren  eingreifen 
können.  Man  bildet  Nuten  aus  angeschobenen  Ringen,  die  an  den 
Rändern  der  Walze  befestigt  werden. 

Da  bei  einer  aus  Walzen  von  größerem  Durchmesser  her¬ 
gestellten  Bahn  zwischen  den  einzelnen  Walzenpaaren,  auch  wenn 
sie  so  nahe  als  möglich  aneinander  gestellt  werden,  größere  Lücken 
entstehen,  in  die  das  zu  formende  Glas  zwischen  den  Walzendruck¬ 
flächen  mehr  oder  weniger  einsinkt,  so  hat  man  zur  Erleichterung 
des  Ausformens  zwischen  den  Walzen  der  unteren  Reihe  noch 
kleinere  Rollen  zur  Herstellung  einer  größeren  Ebene  der  Aus¬ 
walzstrecke  angeordnet.  Wie  aber  erkenntlich,  ist  die  Beförderung 
des  Glases  von  den  Druckflächen  über  die  Zwischenrollenstrecken 
auch  nicht  so  ganz  ohne  Schwierigkeiten  ausführbar.  Und  so  ist 
man  dazu  gekommen,  die  untere  Walzenreihe  mit  einem  endlosen 
Förderband  zu  umschließen,  welches  eine  ganz  ebene  Auswalzbahn 
darstellt.  Und  damit  sich  die  Walzbahn  nicht  durchdrückt,  liegt 
unter  jeder  Druckwalze  unterhalb  des  Bandes  eine  Gegendruck¬ 
rolle.  Das  Förder-  oder  Auswalzband  ist  so  lang,  daß  auf  der 
oberen  gestreckten  Fläche  die  geformte  Glastafel  ihre  volle  Er¬ 
härtung  erhält.  Auf  diesem  Bande  wird  das  Glas,  wie  bei  den 
anderen  Vorrichtungen,  an  die  Spreng-  oder  Schneidemaschine 
bewegt. 

Das  Band,  welches  den  Auswalztisch  darstellt,  soll  aus  Stahl¬ 
blech  bestehen;  es  soll  aber  auch  möglich  sein,  dasselbe  aus 
dünnen  Drähten,  die  mit  Asbest  belegt  werden,  herzustellen. 

Wie  es  aber  scheint,  wird  die  Brauchbarkeit  desselben  erst 
mit  der  Länge  der  Zeit  ermittelt  werden  können.  Man  hat  angenommen, 
daß  die  aus  Stahlblech  hergestellten  Bänder  den  bekannten  eisernen 
Walztischen  in  der  Brauchbarkeit  nicht  wesentlich  nachstehen 
werden.  Und  daipit  die  im  Betriebe  erfolgenden  Umbiegungen 
des  Bandes  um  die  beiden  Endwalzen  der  Bahn  nicht  schädlich 
wirken,  können  Walzen  von  größerem  Durchmesser  zur  Verwendung 
gebracht  werden.  Die  Stoßfuge  des  Bandes  soll  bei  doppelter  Lage 
des  Bleches  vermieden  werden.  Zur  Straffhaltung  des  Auswalz¬ 
bandes  sind  die  Lager  der  hinteren  Endwalze  verschiebbar  und 
bekommen  entweder  durch  Spannfedern  oder  durch  Zuggewichte 
den  nötigen  Widerhalt.  Da  die  Druck-  und  Gegendruckwalzen 
genau  senkrecht  übereinander  angeordnet  sind,  kann  auch  bei  Ver¬ 
wendung  eines  Auswalzbandes  die  Glasmasse  nur  zwischen  den 
Walzen  gedrückt  werden.  Zur  Kühlung  des  Förderbandes  und  des 
Glases  sind  alle  Walzen  hohl  und  mit  einer  Druckwasserleitung  in 
Verbindung  gebracht.  Das  Kühlwasser  wird  nach  Bedarf  zu-  und 
abgeführt. 

Nach  Erfordernis  kann  die  Walzstrecke  beständig  mit  Graphit 
bestäubt,  auch  mit  Talkum  bestrichen  werden.  Bei  dem  endlosen 
Betrieb  bleibt  eine  Stelle  des  Bandes  nicht  lange  mit  dem  Glase 
in  Berührung.  Der  Wechsel  des  Glases  an  den  in  Bewegung  be¬ 
findlichen  Formflächen  erfolgt  nach  der  Zuggeschwindigkeit  des 
Bandes. 

Eine  Vorrichtung  zum  Anreiben  von  Graphit  oder  dergl. 
befindet  sich  an  der  vorderen  Seite  des  Förderbandes.  Dieselbe 
besteht,  wenn  pulverförmiges  Material  verwendet  werden  soll,  aus 
einer  Rinne,  in  der  eine  Aureibewalze  angebracht  ist.  Letztere 
kann  mittels  Spannfedern  gegen  die  Anreibefläche  gedrückt  und 
gleich  von  dem  Bande  gedreht  werden.  Für  Fett  oder  Öl  werden 
andere  geeignete  Vorrichtungen  nötig.  Im  Fall,  daß  auch  die  mit  dem 
Glase  in  Berührung  kommende  äußere  Seite  des  Auswalzbandes 
eine  weitere  Kühlung  erfordert,  sind  an  der  unteren  Seite  des 
Bandzuges  noch  Kühlwalzen  vorgesehen,  die  aber  auch  durch  An¬ 
reibewalzen  ersetzt  werden  können.  Da  die  oberhalb  des  Auswalz¬ 
bandes  angeordneten  Druckwalzen  senkrecht  verstellbar  eingerichtet 
sind,  um  Tafeln  von  verschiedener  Stärke  ausformen  zu  können,  so 
müssen  auch  die  mit  diesen  Walzen  in  Berührung  gebrachten  An¬ 
reibewalzen  mit  gehoben  und  gesenkt  werden. 


Schadensersatzklagen  gegen  Prinzipale  wegen 
ungünstiger  Auskünfte  über  Angestellte. 

Es  ist  im  geschäftlichen  Leben  eine  alte  Erfahrung,  daß  vielt 
Prinzipale  bei  Engagements  von  Angestellten  viel  weniger  Wert  au! 
die  ihnen  vorgelegten  Zeugnisse  legen,  als  vielmehr  auf  die  Aus¬ 
künfte,  die  sie  von  den  ehemaligen  Prinzipalen  der  Stellenbewerbei 
auf  direkte  Anfragen  erhalten,  ln  Prinzipalskreisen  herrscht  die 
—  übrigens  meist  durchaus  berechtigte  —  Ansicht  vor,  daß  die 
Zeugnisse  immer  einige  Nuancen  zu  günstig  gefärbt  sind,  währenc 
die  direkten  Auskünfte  mehr  den  tatsächlichen  Verhältnissen  ent¬ 
sprechen. 

Es  unterliegt  nun  aber  absolut  keinem  Zweifel,  daß  derartigt 
Auskünfte  über  ehemalige  Angestellte  absolut  wahrheitsgetreu  seir 
müssen.  Gibt  ein  Geschäftsinhaber  auf  Anfrage  unrichtige,  un¬ 
günstige  Auskünfte  über  frühere  Angestellte,  so  macht  er  sich  dieser 
gegenüber  unbedingt  schadensersatzpflichtig,  wenn  sie  etwa  infolgt 
dieser  Auskünfte  keine  Stellung  bekommen.  Das  ist  auch  in  de) 
Praxis  unbestritten,  dagegen  ist  seit  der  Errichtung  der  Kaufmanns- 
gerichte  die  Streitfrage  sehr  aktuell  geworden,  ob  derartige  Prozesst 
wegen  Schadensersatz  von  Angestellten  gegen  ihren  früherer 
Prinzipal  vor  die  Kaufmannsgerichte  oder  vor  die  ordentlicher 
Gerichte  gehören.  Das  „Gewerbe-  und  Kaufmannsgericht“  ver 
öffentlicht  2  Urteile  von  2  Kaufmannsgerichten,  die  genau  zu  der 
entgegengesetzten  Resultaten  kommen.  Es  ist  sehr  interessant  au: 
diesen  Urteilen  zu  ersehen,  wie  grundverschieden  Gesetze  ausgeleg 
werden  können,  und  wie  sehr  es  in  den  Prozessen  doch  auf  dir 
Auffassung  der  Richter  ankommt. 

Das  Knnfmannsgericht  'Mannheim  (Urteil  vom  5.  September  1907 
hat  die  Kaufmannsgerichte  für  zuständig  in  solchen  Prozessen  erklärt 

Das  Gericht  begründet  seine  Entscheidung  u.  a.  wie  folgt: 

„Sicherlich  ist  der  Prinzipal  verpflichtet,  wenn  er  Auskunf 
erteilt,  diese  richtig  zu  erteilen,  —  mit  andern  Worten:  es  existier 
zwar  überhaupt  keine  Verpflichtung  zur  Auskunftserteilung,  woh 
aber  eine  Verpflichtung  zur  wahrheitsgemäßen  Auskunft,  falls  Aus 
kunft  erteilt  wird.  Und  diese  Verpflichtung  ist  nicht  blos  eint 
moralische  —  deren  Verletzung  nur  gemäß  §§  824  und  826  BGB 
und  damit  außerhalb  der  kaufmannsgerichtlichen  Zuständigkeit  zu 
Basis  von  Schadenansprüchen  gemacht  werden  könnte  — ,  sondert 
sie  ergibt  sich  für  den  Prinzipal  aus  dem  Dienstvertrage,  dem  alleit 
ja  der  Prinzipal  seine  Kenntnis  der  Qualifikation  des  Gehilfen  ver¬ 
dankt.  Es  verstößt  direkt  gegen  die  Vertragstreue,  wenn  de 
Prinzipal  seine  auf  Grund  des  Dienstvertragsverhältnisses  gesammeltet 
Erfahrungen  über  die  Leistungsfähigkeit  des  Gehilfen  unrichtij 
wiedergibt.  Man  kann  übrigens  (wenn  es  darauf  ankommen  sollte 
einen  Verstoß  gegen  eine  vom  Gesetz  ausdrücklich  stipulierti 
Dienstvertragspflicht  zu  konstruieren)  auch  sagen,  daß  die  unrichtig« 
Auskunft  die  Zeugnispflicht  des  Prinzipals  verletzt:  denn  das  best« 
schriftliche  Zeugnis  ist  wertlos,  wenn  der  Prinzipal  hinterhe: 
schlechte  Auskunft  erteilt;  ein  Prinzipal,  der  dem  Gehilfen  eii 
relativ  gutes  Zeugnis  ausstellt  —  wie  es  im  vorliegenden  Falle  ge¬ 
schehen  — ,  dann  aber  auf  Anfragen  der  Wahrheit  zuwider  schlechte 
Auskunft  gibt,  handelt  in  fraudem  legis  und  verstößt  damit  geger 
den  §  73  HOB.  Das  Gericht  nimmt  hiernach  seine  sachliche  Zu¬ 
ständigkeit  an. 

Ganz  andere  Ansichten  verficht  das  Knußn i nn sgericat  Cö!n 
(Urteil  vom  1.  Februar  1908),  dem  das  oben  erwähnte  Mann¬ 
heimer  Urteil  schon  bekannt  war  und  das  sich  hierzu  in  bewußten- 
Gegensatz  stellt.  Das  Gericht  erklärt,  daß  derartige  Schadensersatz¬ 
prozesse  nicht  der  Zuständigkeit  der  Kaufmannsgerichte  unterliegen 
Das  Gericht  meint,  daß  der  §  5  des  Kaufmannsgerichts  -  Gesetze: 
erschöpfend  alle  diejenigen  Fälle  aufzählt,  die  bei  Streitigkeiten  de 
Zuständigkeit  des  Kaufmannsgerichtes  unterliegen.  Das  Gerich 
wirft  nun  die  Frage  auf,  ob  nicht  die  Auskunftserteilung  eine  un 
mittelbar  aus  dem  Dienstvertrag  sich  ergebende  Verpflichtung  de: 
Prinzipals  ist,  deren  Verletzung  die  Zuständigkeit  des  Kaufmanns 
gerichts  begründen  würde.  Das  Gericht  verneint  diese  Frage  uni 
führt  aus: 

„Alles  was  der  Handlungsgehilfe  über  seine  Person  von 
Prinzipal  zu  fordern  hat,  ergibt  der  §  73  HGB.,  und  das  ist  lediglicl 
das  Zeugnis,  über  dessen  Inhalt  bestimmte  gesetzliche  Normen  ge 
geben  sind.  Auf  Erteilung  weiterer  Auskünfte  hat  der  Handlungs 
gehilfe  keinen  Anspruch  und  deshalb  kann  man  auch  hier  nich 
von  einem  Anspruch  aus  dem  Dienstvertrage  reden.  Ob  es  üblicl 
ist,  daß  der  Prinzipal  dem  anderen  Prinzipal  Auskunft  erteilt,  kam 
nicht  in  Betracht  kommen,  weil  einmal  eine  solche  Gewohnheit  dit 
bestimmten  Schranken  des  §  5  nicht  erweitern  kann  und  dam 
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! diese  Auskunftserteilung  zumeist  auf  Entgegenkommen  zwischen  den 
beiden  Prinzipalen  beruht,  also  ganz  außerhalb  des  Dienstverhält¬ 
nisses  zwischen  Prinzipal  und  Handlungsgehilfen  steht.  Daher 
muß  auch  folgerichtig  gesagt  werden,  daß,  wenn  eine  solche  Aus¬ 
kunft  falsch  erteilt  wird,  ein  außerhalb  des  Dienstverhältnisses 
liegendes  Verschulden  vorliegt,  das  nach  den  Bestimmungen  des 
BGB.  über  Schadenersatz  von  dem  ordentlichen  Gerichte  abzu¬ 
urteilen  ist.“ 

Gegenüber  den  Erwägungen  des  Mannheimer  Gerichts  über 
das  fraudulose  Verhalten  des  Prinzipals  heißt  es  in  dem  Urteil: 

„Mit  der  Aushändigung  des  Zeugnisses  hat  das  Dienstverhältnis 
sein  Ende  erreicht  und  die  nachträgliche  Erteilung  einer  Auskunft 
stellt  sich  als  etwas  Nachträgliches,  nur  in  mittelbarem  Zu¬ 
sammenhang  mit  dem  Dienstvertrage  stehendes,  und  nur  als  eine 
Mitteilung  von  Erfahrungen  dar,  die  der  Prinzipal  während  der 
Dienstzeit  des  Handlungsgehilfen  erlangt  hat.  Hätte  das  Gesetz 
tie  an  die  falsche  Auskunftserteilung  sich  anschließenden  Streitig¬ 
keiten  der  Zuständigkeit  des  KG.  überweisen  wollen,  so  hätte  es 
.icher  dies  in  §  5  KGG.  gesagt,  sowie  es  bei  der  Konkurrenz- 
clausel  geschehen  ist,  die  auch  ihre  Wirkung  erst  nach  Auflösung 
les  Dienstverhältnisses  äußert  und  somit  auch  unmittelbar  mit  dem 
3ienstvertrage  nichts  zu  tun  hat.“ 

Ich  kann  mich  diesen  Argumentationen  nicht  anschließen, 
iondern  bin  durchaus  der  Ansicht  des  Mannheimer  Gerichts.  Wenn 
lei  Prinzipal  in  Abänderung  seines  im  Zeugnisse  niedergeiegten 
Jrteils  eine  völlig  andere  Auskunft  erteilt,  so  bedeutet  "dies  ja 
deichzeitig  eine  völlige  Entwertung  des  Zeugnisses,  für  die  der 
•’rinzipal  vor  den  Kaufmannsgerichten  in  Anspruch  genommen 
verden  kann.  Dr.  Jur  c.  E.  Berger. 


Patente. 

Anmeldungen. 

4a.  F.  23  593.  Glasumhüllung  für  Invertgasglühlicht,  Otto 
'rank,  Berlin,  Passauerstr.  38.  30.  5.  07. 

42 1.  N.  9190.  Glutmesser  mit  Benutzung  eines  Schmelz- 
rörpers  zur  Bestimmung  der  Gluthitze.  Nonna-Compagnie  G.  in. 

H.,  Cannstatt.  9.  7  07. 

58  a.  A.  12  270.  Hydraulische  Presse  mit  zwei  Preßkolben, 
on  denen  der  eine  zur  Erzeugung  eines  Vordruckes,  der  andere 
lagegen  zur  Vollführung  der  Preßarbeit  dient.  Wilattd  Astfalck, 
egel,  Schloßstraße  21.  9.  8.  05. 

67  a.  23  302.  Maschine  zum  Schleifen  von  ebenen  Fassetten 
in  Glasplatten.  Charles  Louis  Goehring,  Akron,  Ohio;  Vertr. :  A. 
lu  Bois-Reymond,  Max  Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Ber- 
in  SW.  13.  9.  7.  06. 

75  c.  F.  24  546.  Vorrichtung  zum  Aufstäuben  fein  zerteilter 
Stoffe,  bei  welcher  der  Vorratsbehälter  für  diese  Stoffe  vor  einem 
/entilator  liegt  und  der  von  dem  Ventilator  angesaugte  Luftstrom 
liesen  Behälter  der  Länge  nach  durchläuft.  Hermann  Co/irs, 
Jchtenberg  b.  Berlin,  Wilhelmstr.  63.  22.  11.  07. 

80  a.  B.  45408.  Kunststeinformmaschine  mit  heb-  und  senk- 
)aren  Ausstoßstempeln  und  schwingbaren  Teilmessern.  Axel  Robert 
Barkman,  Göteborg;  Vertr.:  Dr.  D.  Landenberger  u.  Dr  E.  Graf 
r.  Reischach,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61.  5.  2.  07. 

80  a.  B.  49  462.  Doppelschlagpresse  mit  gegenüberliegenden 
•ormenreihen  und  in  der  Längsrichtung  verschiebbarer  Daumen- 
velle.  Berbet- Maschinenbau  G.  in.  b.  4L,  Halle  a.  S.  12.  3.  08. 

80a.  B.  50370.  Handaushebevorrichtung  für  Dachplatten- 
iressen.  Berbet- Maschinenbau  G.  in.  b.  H.}  Halte  a.  S.  1.  6.  08. 

80  a.  D.  19  249.  Feinwalzwerk  zur  Zerkleinerung  von  Ton, 
(ies  u.  dgl.  Franz  Döhlcr,  Zeulenroda  i.  Th.  18.  11.  07. 

80a.  S.  25  504.  Mischmaschine  mit  an  ihrer  Innenseite  mit 
Beißzähnen  versehener  Mischtrommel  vornehmlich  zum  Mischen 
'on  Stoffen,  welche  zur  Herstellung  von  Asbestzementplatten 
lienen.  Heinrich  Sichert,  Jübar,  Kr.  Salzwedel.  19.  3.  07. 

Erteilungen. 

24  e.  204  619.  Gaserzeuger  für  umkehrbaren  Betrieb,  dessen 
Schacht  durch  eine  mittlere  Scheidewand  in  zwei  Teile  geteilt 
vird.  Franz  Hunziker,  Wifiterthur,  Schweiz;  Vertr.:  G.  Deareux 

i.  A.  Weickmann,  Pat.-Anwälte,  München.  14.  7.  06.  H.  38  285. 

?4 f.  204  666.  Rost  mit  quer  in  der  Feuerung  liegenden,  nach- 
ünander  zu  kippenden  Rostkörpern.  Robert.  Arnold  Tarr,  Bed- 
ninster,  Engl.;  Vertr.:  R.  Scherpe  u.  Dr.  K.  Michaelis,  Pat.-An- 
välte,  Berlin  SW.  68.  11.  12.  07.  T.  12  621. 

24 f.  204  710.  Entschlackungsvorrichtung  für  ebene  Gas- 
:rzeugerroste;Zus.  z.  Pat.201  839.  ErnstSchinato/la,  Berlin,  Waterloo- 

Jfer  15.  4.  12.  06.  Sch.  26  701. 


26  a.  204  667.  Verfahren  zum  gasdichten  Verschließen  von 
Retorten  und  Kammern  bei  Gaserzeugungsöfen.  Christian  Bolz, 
Budapest;  Vertr.:  E.  Lamberts,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  13.11.07. 
G.  25  813. 

26  e.  204  668.  Einrichtung  zur  gemeinsamen  Abfuhr  des 
Inhaltes  mehrerer  im  Kreis  gelagerter  Gasretorten  mittels  einer 
stetig  umlaufenden  ringförmigen  Sammel-  und  Förderrinne.  West- 
böhmische  Kaolin-  und  Chamottewerke,  Oberbris  b.  Pilsen;  Vertr.: 
F.  Riechers,  Pat.-Ariw.,  Berlin  W.  35.  5.  3  08.  W.  29  331. 

34  h.  204  753.  Deckel  mit  elastischem  Dichtungsringe  für 
Nachtgeschirre  und  andere  Gefäße;  Zus.  z.  Pat.  174  718.  Oswald 
Erdtmann,  Berlin,  Biilowstr.  73.  10.  3.  08.  E.  13  342. 

50  c.  204  739.  Austragbahn  für  Zerkleinerungsmaschinen,  ins¬ 
besondere  für  Rohr-  oder  Kugelmühlen.  Herrn.  Löhnert,  Akt.-Ges., 
Bromberg.  13.  2.  08.  L.  25  570. 

SO  b.  204  699.  Verfahren  zur  Verbesserung  von  Aluminat 
und  Silikat  enthaltenden  hydraulischen  Bindemitteln,  wie  Hochofen¬ 
schlacken  und  aus  denselben  hergestellten  Zementen,  Portland¬ 
zement  u.  dgl.,  durch  Zusatz  von  Bariumsalzen.  Königshofer 
Cement-Fabnk  Akt.-Ges.,  Wien  ;  Vertr. :  Eduard  Franke  u.  G.  Hirsch¬ 
feld,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  30.  10.  06.  K.  33  120. 

80b.  204  700.  Verfahren  zur  Verbesserung  von  Aluminat  und  Silikat 
enthaltenden  hydraulischen  Bindemitteln,  wie  Hochofenschlacken 
und  aus  denselben  hergestellten  Zementen,  Portlandzement  und 
dgl,  durch  Zusatz  von  Bariumsalzen;  Zus.  z.  Pat.  204  609.  Königs¬ 
hofer  Ce/nent-Fabrih  Akt.-Ges.,  Wien;  Vertr.:  Eduard  Franke  u.  G. 
Hirschfeld,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  15.  5.  07.  K.  34  904. 

81  c.  204  747.  Metallener  Gitterbehälter,  insbesondere  für 
Glasballons.  Alfons  Mauser,  Cöln-Ehrenfeld.  23.  1.08.  M.  34  111. 

85  h.  204  690.  Freihst°hendes  Abortbecken  mit  Wasserzu¬ 
flußstutzen.  Edward  T.  Webster,  Milwaukee,  V.  St.  A.;  Vertr.: 
E.  Hoffmann,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  68.  13.  3.  07.  W.  27  379. 


Ausstellungen. 

Internationale  Kunstgewerbe-Ausstellung  in  Petersburg.  Außer 
den  in.  No.  44  und  45  mitgeteilten  haben  noch  die  folgenden 
Firmen  Auszeichnungen  erhalten:  K’eine  goldene  Medaille:  Rein¬ 
hold  Merkelbach,  Grenzhausen;  Wächtersbacher  Steingutfabrik; 
Prof.  Karl  Kornhas,  Karlsruhe.  Große  silberne  Medaille:  königliche 
Majolika  -  Werkstätten,  Cadinen;  J.  A.  Pecht,  Konstanz.  Kleine  sil¬ 
berne  Medaille:  Fritz  von  Heider,  Magdeburg;  Hermann  Seidler, 
Konstanz.  Gedenkblatt:  Valentin  Braun,  Urberach  in  Hessen. 

Oesterreich:  Kleine  goldene  Medaille:  Ernst  Wahliss;  Rießler 
&  Kessel  „Amphora“;  Friedrich  Goldscheider.  Kleine  silberne  Me¬ 
daille:  Keramische  Produktivgenossenschaft  in  Bechyn;  J.  Pilarz. 


Bücherschau. 

Die  l)ier  be|procf)enen  Werke  finb  311  be3iel}en  burd)  bie  ßefcÜQftsftelle  ber 
„Reramifcf)en  Runbfd)au"  Berlin  SW.  47. 

Zur  Frage  der  chemischen  und  physikalischen  Natur  des  Porzellans. 

Inaugural-Dissertation  von  Dr.  A.  Zoeliner. 

Wir  brachten  bereits  in  No.  15  d.  J.  an  Hand  einer  vorläufigen 
Mitteilung  eine  ausführliche  Besprechung.  Die  Hauptergebnisse  der 
jetzt  abgeschlossen  vorliegenden  Arbeit  sind: 

1.  Feldspat  vermag  in  der  Hitze  des  Porzellanofens  bis  zu  3,5  % 
Tonerde,  14  %  Tonsubstanz  und  69—70%  Quarz  aufzulösen. 

2.  Diese  Verhältnisse  ändern  sich  nicht,  wenn  mehr  als  zwei 
Komponenten  in  Reaktion  treten. 

3.  Das  bei  S.K.  15—16  gebrannte  Feldspathartporzellan  besteht 
aus  einer  glasigen  Grundmasse,  die  erfüllt  ist  mit  zahlreichen 
nadelförmigen  Kriställchen,  stark  angegriffenem  Quarz  und 
vielen  Luftbläschen. 

4.  Die  nadelförmigen  Kristalle  stimmen  in  ihren  optischen  Kenn¬ 
zeichen  mit  denen  des  Sillimanits  (AL  SiOä)  überein. 

5.  Das  Kleingefüge  niedrig  gebrannter  Porzellane  (bis  ca.  S.K.  12) 
zeigt  geschmolzenen  Feldspat,  teilweise  angegriffenen  Quarz 
und  ein  amorphes  Silikat  —  wahrscheinlich  entwässerte  Ton¬ 
substanz  ALO:i  2  SiO.j  —  nebeneinander  liegen. 

6.  Es  gelingt  mit  Hilfe  von  Flußsäure  bestimmter  Stärke  und 
bestimmter  Behandlung  des  Flußsäurerückstandes,  das  kristal¬ 
lisierte  Silikat  in  einheitlichem  Zustande  zu  isolieren. 

7.  Die  Analyse  dieses  isolierten  Rückstandes  aus  zwei  verschie¬ 
denen  Porzellanen  und  hochgebranntem  Segerporzellan  er¬ 
geben  AL  0:i  zu  SiOo  im  Verhältnis  1  :  1  und  bestätigen  den 
optischen  Befund.  Das  kristallisierte  Silikat  ist  Sillimanit. 
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8.  Im  Segerofen  entsteht  Sillimanit  erst  bei  1400°  (S.K.  13).  Im 
Porzellanofen  kann  die  Entstehung  von  Sillimanit  schon  bei 
niedrigerer  Temperatur  —  infolge  der  längeren  Erhitzungszeit  — 
vor  sich  gehen,  sicherlich  jedoch  nicht  unter  S.K.  11  —  12 
(1350-1370°). 

9.  Der  im  Porzellan  vorhandene  Sillimanit  entsteht  seiner  ganzen 
Menge  nach  aus  dem  Kaolin. 

10.  Die  Entstehung  des  Sillimanits  im  Porzellan  beruht  nicht  auf 
einer  Entglasungserscheinung,  sondern  auf  einer  molekularen 
Veränderung  der  Tonsubstanz.  Die  Spaltung  der  Tonsub¬ 
stanz  in  ein  kieselsäurereicheres,  amorphes  und  ein  tonerde¬ 
reicheres,  kristallisiertes  Silikat  (Sillimanit)  scheint  durch 
Wirkung  von  Flußmitteln  beschleunigt  zu  werden. 

11.  Aus  sechs  verschiedenen,  hoch  erhitzten  Tonen  wurde  Silli¬ 
manit  durch  Flußsäure  in  wechselnden  Mengen  isoliert. 

12.  Es  gelang,  Sillimanit  im  Borsäurefluß  aus  molekularen  Mengen 
Tonerde-  und  Kieselsäurehydrat,  aus  Zettlitzer  Kaolin  und 
zwei  plastischen  Tonen  und  aus  einem  künstlichen  Silikat 
A120;i  2  SiO,  4  H,.,0  herzustellen. 

Die  für  die  Industrie  wichtigsten  Ergebnisse  sind : 

1.  Die  vom  Praktiker  längst  als  notwendig  erachtete  Forderung 
höchster  Temperaturen  zur  Erzielung  eines  guten  Fabrikates 
wird  durch  vorliegende  Arbeit  wissenschaftlich  bestätigt. 

2.  Die  optische  oder  chemische  Untersuchung  gibt  ein  Mittel 
an  die  Hand,  hoch  gebrannte  Porzellane  von  niedrig  ge¬ 
brannten  zu  unterscheiden.  Sie  bietet  dadurch  die  Möglich¬ 
keit  einer  guten  Einteilung  der  Porzellane  in  solche  mit 
Kristalliten  (Hartporzellane)  und  solche  ohne  Kristallite (Weich¬ 
porzellane). 

3.  Die  wertvollen  Eigenschaften  des  Porzellans  sind  zum  großen 
Teil  von  der  Sillimanitbildung  bedingt.  Für  ein  Hartporzellan 
ist  demnach  das  Vorhandensein  von  Kristallbildungen  er¬ 
forderlich. 


Gesetzgebung  und  Rechtsprechung. 

Neuere  Entscheidung  aus  dem  Arbeitsverhältnis.  Unverzügliche 

Klage.  Nach  einem  Kaufmannsgerichts-Urteil  muß  ein  Angestellter 
eine  Klage,  die  sich  gegen  unbegründete  Entlassung  wendet,  zweck¬ 
mäßig  sofort  anstrengen.  Dem  betreffenden  Erkenntnis  entnehmen 
wir:  „Der  Beklagte,  d.  h.  der  Prinzipal  war  an  und  für  sich  zur 
sofortigen  Entlassung  nicht  berechtigt.  Auch  wenn  die  Unredlich¬ 
keiten  (wegen  deren  der  Angestellte  entlassen  wurde)  erwiesen 
würden,  kämen  sie  nicht  in  Betracht,  weil  Beklagter  nicht  sofort, 
als  ihm  die  Gerüchte  zu  Ohren  kamen,  Aufklärung  verlangte  und 
evtl,  die  Entlassung  verfügte,  sondern  den  Kläger  noch  monatelang 
beschäftigte.  Der  Kläger  hingegen  hat  dieses  Anrecht  auf  Gehalt 
bis  Ablauf  der  Kündigungsfrist  dadurch  eingebüßt,  daß  er  nicht 
sofort  gegen  die  Entlassung  protestierte,  und  daß  er  sich  sogar 
noch  ein  Zeugnis  geben  ließ,  er  gehe  auf  „eigenen  Wunsch.“  Er 
war  euch  augenscheinlich  mit  der  Entlassung  einverstanden  und 
hat  sich  erst  nach  einigen  Tagen  von  anderen  umstimmen  lassen. 
Maßgebend  ist  der  eigene  Wille.  Kläger  ist  darum  mit  seiner  Ge¬ 
haltsforderung  abzuweisen. 

Kündigung  der  freien  Wohnung  eines  Angestellten.  Der  Inhaber 
eines  Geschäftes  hatte  einen  Geschäftsführer  auf  3  Jahre  engagiert. 
Derselbe  bekam  neben  Gehalt  freie  Wohnung.  Als  Differenzen 
ausbrachen,  kündigte  der  Geschäftsinhaber  Stellung  und  Wohnung 
vierteljährlich.  Der  Angestellte  behauptete  jedoch,  die  Wohnung 
sei  ihm  auf  3  Jahre  überlassen  und  brauche  von  ihm  deshalb  nicht 
geräumt  zu  werden.  Das  Oberlandesgericht  Hamburg  hat  ihn  je¬ 
doch  zur  Räumung  verurteilt.  Da  der  Mietvertrag  nicht  schriftlich 
abgefaßt  war,  so  galt  er  als  für  unbettimmte  Zeit  geschlossen  und 
konnte,  nachdem  er  ein  Jahr  angedauert  hatte,  von  da  ab  beliebig 
vierteljährlich  gekündigt  werden. 

Ueberstunden.  Der  Buchhalter  P.  war  bei  Sch.  &  Co.  mit  einer 
Arbeitszeit  von  8  bis  5  Uhr  angestellt,  ln  den  Winlermonaten 
wurde  P.  aufgefordert,  wegen  Erkrankung  einiger  Milangestellter 
bis  7  Uhr  zu  arbeiten,  und  als  er  diese  Mehrleistung  verweigerte, 
erhielt  er  seine  Entlassung.  Auf  die  Klage  des  P.  h'n  stellte  die 
5.  Kammer  des  Berliner  Kaufmannsgerichts  fest,  daß  über  eine 
längere  Arbeitszeit  weder  schriftlich  noch  mündlich  etwas  vereinbart 
wurde,  der  Beklagte  wandte  indessen  ein,  daß  P.  schon  vor  dem 
Konflikte  öfter  ohne  Widerspruch  nachgearbeitet  und  somit  still¬ 
schweigend  seine  Verpflichtung  zum  Nacharbeiten  anerkannt  habe. 
Das  Kaufmannsgericht  verurteilte  nach  dem  „Manufakturisten“  die 
Beklagte,  dem  Kläger  die  154  M  Restgehalt  zu  zahlen.  Wenn  auch 
der  Kläger  schon  häufiger  länger  gearbeitet  habe,  so  sei  daraus 
noch  keine  Verpflichtung  zur  dauernden  Nacharbeit  herzuleiten. 

Klagbarkeit  des  Anspruchs  auf  Gehaltserhöhung  war  Gegenstanc 
einer  Entscheidung  des  Kaufmannsgerichts  Berlin.  Im  Anstellungs¬ 
vertrage  war  ein  Anfangsgehalt  ausgemacht  und  eine  Aufbesserung 


in  Aussicht  gestellt.  Das  Gericht  hat  dahin  geurteilt,  daß  der  An¬ 
spruch  nicht  klagbar  ist,  sofern  die  Aufbesserung  nicht  dem  Betrag 
und  der  Zeit  nach  genau  vereinbart  wurde. 

Geschäftsgeldstrafen  dürfen,  wie  das  Hamburger  Kaufmanns¬ 
gericht  erkennt,  vom  Gehalt  nur  dann  abgezogen  werden,  wenn  da« 
Gehalt  jährlich  1500  M  übersteigt. 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiejer  Stelle  3um  Abdruck  gelangenden 
fragen  foll  3uerh  unferen  gefehlten  Cefern  überlaffen  bleiben.  Bloße 
ßinweife  oder  Anpreijungen  einseiner  firmen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  foiche  gern  und 
angemeffen.  (BjaiiasaBiiaaHSBaiiBBiMBa® 

Bed)niid)e  Rnfragen. 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden  j 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  66.  Betrifft:  Norwegischen,  schwedischen  und 
dänischen  Kaolin.  Wer  kann  uns  den  Lieferanten  von  norwegischem, 
schwedischem  oder  dänischem  Kaolin  nennen  und  angeben  wo 
dieser  Kaolin  schon  mit  Erfolg  in  der  Porzellanfabrikation  ver¬ 
wendet  wurde  7 

Rntworten. 

Zu  Frage  No.  64.  Betrifft:  Mechanisches  Verfahren  zur  Her¬ 
stellung  von  Inkrustationen  auf  Porzellan.  Die  Inkrustationen  auf 
Porzellan  lassen  sich  sehr  gut  auf  mechanischem  Wege  ausführen 
und  zwar  sowohl  mittels  Schablonen  wie  mittels  des  Umdruckg 
Verfahrens.  Man  druckt  vom  Stein  oder  von  einer  Metallplatte 
mit  folgender  Umdruckfarbe: 


470 

Teile 

Terpentinöl 

210 

J) 

syr.  Asphalt 

160 

n 

Wachs 

100 

n 

Burgunder  Harz 

50 

)) 

Druckfirnis 

10 

n 

Rindertalg. 

Das  Druckverfahren  kann  wohl  als  bekannt  vorausgesetzt 
werden.  Genaue  Anleitung  finden  Sie  in  dem  Buche  „Die  Glas¬ 
ätzerei“  von  J.  B.  Müller,  Preis  M  1.80,  das  Sie  von  der  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Keramischen  Rundschau,  Berlin  SW.  47,  beziehen 
können. 

Zu  Frage  No.  65.  Betrifft :  Laboratoriumseinrichtung  für  ein# 

Porzeilanfabrik.  Pläne  und  Kostenanschläge  für  ein  chemisches 
Laboratorium  liefert  Ihnen  jede  Firma,  welche  Laboratoriumsbe¬ 
darfsartikel  liefert,  z.  B.  die  Vereinigten  Fabriken  für  Laboratoriums¬ 
bedarf,  G.  m.  b.  H  ,  Berlin  N.,  Chausseestraße  3. 

Sie  müssen  sich  aber  doch  vor  allen  Dingen  darüber  klar 
sein,  wie  Sie  das  Laboratorium  ausstatten  wollen.  Bei  Fabrik¬ 
laboratorien  beschränkt  man  sich  gewöhn  lieh  auf  das  Notwendigste. 
Da  Sie  doch  wissen,  welche  Arbeiten  Sie  in  dem  Laboratorium 
vornehmen  wollt  n,  wird  es  Ihnen  an  der  Hand  eines  Preisver¬ 
zeichnisses  der  genannten  Firma  leicht  sein,  die  gebrauchten  Uten¬ 
silien  auszuwählen  und  so  die  Kosten  selbst  festzustellen.  Dies 
hat  noch  den  Vorteil,  daß  man  diejenigen  Apparate  auswählen  kann, 
die  einem  bereits  bekannt  sind.  Ein  solches  Laboratorium  läßt 
sich  natürlich  ganz  verschieden  einrichten. 

Der  eine  leistet  viel  mit  beschränkten  Mitteln,  der  andere 
wenig  mit  einer  kostspieligen  Einrichtung.  Die  Arbeiterzahl  steht 
mit  der  Laboratoriumseinrichtung  nicht  in  Verbindung. 

Als  ich  einmal  vor  der  Frage  stand,  ein  Fabriklaboratorium 
einzurichten,  habe  ich  in  erster  Linie  danach  getrachtet,  die  Ein¬ 
richtung  so  billig  wie  möglich  zu  gestalten.  Die  Kapelle  habe  ich 
im  Anschluß  an  einen  Schornstein  von  Tischler  und  Glaser  nach 
meinen  Angaben  machen  lassen.  Bei  den  Gerätschaften  beschränkte 
ich  mich  auf  das  zur  Ausführung  einer  quantitativen  Analyse  absolut 
Notwendige,  auch  die  Wage  wählte  ich  möglichst  billig.  Einige 
Sachen,  deren  Notwendigkeit  sich  nachträglich  herausstellte,  waren 
rasch  beschafft  und  die  ganze  Einrichtung  stellte  sich  gar  nicht  teuere 

Zweite  Antwort:  Zu  Lieferung  von  Plänen  und  Kostenan¬ 
schlägen  erklären  sich  bereit : 

Chemisches  Laboratorium  für  Tonindustrie  Prof.  Dr.  H.  Seger 
&  E.  Cramer,  G.  m.  b.  H.,  Berlin  NW.,  21. 

Jäckel  &  Schwuchow,  Leipzig,  Arndtstraße  59. 
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Red)ts=  unö  Wirtfdjciftsfragen. 

nfragen  privater  natur  werben,  fofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erlebigt. 

P.  Fk.  in  N.  Anfrage:  Sind  wir  berechtigt,  einem  Arbeiter 
cn  Lohn  für  die  durch  den  Besuch  einer  Kontrollversammlung 
v  säumte  Zeit  m  Abzug  zu  bringen? 

Antwort:  Nach  dem  §  616  des  Bürgerlichen  Gesetzbuches 
?'*  »dfr  zur  Dienstleistung  Verpflichtete  des  Anspruches  auf 
i  Vergütung  nicht  dadurch  verlustig,  daß  er  für  eine  verhältnis- 
dßig  nicht  erhebliche  Zeit  durch  einen  in  seiner  Person  liegen- 
di  Grund  ohne  sein  Verschulden  in  der  Dienstleistung  ver- 
Idert  wird.  Unter  den  Begriff  dieser  Verhinderung  fällt  der 
R^tsprechung  zufolge  auch  der  Besuch  der  Kontrollversammluna 
*.aß  Sie  zur  Zahlung  des  Lohnes  verpflichtet  sind,  j 


ln  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  : 

Hornberg.  Schwarzwälder  Steingutfabrik  A ,G.  Kaufmann  Clemens 

?ntn7^H°rnberiWUr*defn  Stelle  des  ausgeschiedenen  Kaufmanns 
?  nz  Zolper  zum  Vorstand  bestellt. 


Ilmenau.  „Gertrud  AI.  Grimm  Terracottafabrik  Ilmenau“  Dei 
)henge  Inhaber  Kaufmann  Max  Linden  hier  ist  ausgeschieden  •  an 
Isem  Tage  ist  der  Kaufmann  Carl  Grimm  hier  als  Inhaber  in  die 
-ma  eingetreten  Die  dem  letzteren  erteilte  Prokura  ist  erloschen 
.r  Uebergang  der  in  dem  Betriebe  des  Geschäfts  begründeten 
-,siven  ist  bei  dem  Erwerbe  des  Geschäfts  durch  den  Kaufmann 
-■i  Grimm  ausgeschlossen. 

*  *  * 

j.  .S*lb-  Der  Aufsichtsrat  der  Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  in 
V  beschloß  den  Erwerb  der  Porzellanfabrik  Markt-Redwitz  von 
tz  Thomas  und  beruft  zur  Beschlußfassung  hierüber  eine  außer- 
)  entliehe  Generalversammlung  auf  den  7.  Dezember. 

.  ,,Die  Auseinandersetzung  der  Vereinigung  deutscher 

rrzel  anfabriken  zur  Hebung  der  Porzellanindustrie  mit  den 
’  renhauskunden  hat  in  der  Generalversammlung  vom  24  Oktober 
Dn  vorläufigen  Abschluß  gefunden.  Der  Beschluß  bedeutet  ein 
K  bedeutendes  Zugeständnis  an  die  Warenhäuser  und  eine 
iid^erschaft' CInlger  der  wichti§slen  Zugeständnisse  an  die  andere 

So  ist  die  Reversverpflichtung,  nach  der  die  Abnehmer  Geschirre, 
L  sie  selbst  haben  dekorieren  lassen,  mindestens  um  33'-%  höher 
(kaufen  müssen  als  die  Minimalpreise  der  Vereinigung  betragen 
|e  Bestimmung,  die  s.  Zt.  so  viel  Staub  aufgewirbelt  hat,  wilder 
ijeroben  worden.  ’ 

'  *  De,u  ,A^nPmern’  die  im  allgemeinen  Ausschuß  und  Bruch 
nt  selbst  dekorieren  dürfen,  soll  dies  in  Zeiten  starken  Geschäfts- 
ges  in  den  Fabriken  gestattet  sein.  Wann  ein  solcher  Be- 
aftigiingsgrad  vorliegt,  sollen  die  Vorstände  des  Händlerverbandes 
?che[denaUSVer^andeS  Und  der  BabHkantenvereinigung  gemeinsam 

Den  Vereinsfabriken  soll  es  vom  1.  Januar  1909  ab  gestattet 
i,  iafelservice  auch  im  Ausschuß  zu  dekorieren. 

Die  Verbandsmarke  ist  jetzt  patentamtlich  eingetragen.  Ihre 
>ringung  ist  nicht  nötig,  wenn  ein  Abnehmer  eine  eigene  Form 
irtigen  und  für  sich  reservieren  läßt.  St. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  bei  den  Firmen: 

Arlesberg.  Reiner,  Schramm  &  Co.  Die  Firma  ist  in  eine  Ge¬ 
schäft  mit  beschränkter  Haftung  umgewandelt. 

Penzig.  Glashüttenwerke  Phönix,  G.  in  b.  H.:  Die  Prokura  des 
'  lf  Lacotta  ist  erloschen.  An  Stelle  des  Kaufmanns  Otto  Harnisch 
der  Kaufmann  Adolf  Lacotta  in  Penzig  zum  Geschäftsführer 

•teilt. 

Königssteele.  Wisthoff  &  Co.  Dem  Dr.  jur.  Ferdinand  Wisthoff 

(onigssteele  ist  Prokura  erteilt. 


Coln.  „Cölner  Spiegelglasmanufaktur  und  Schleiferei ,  G.  m.  b.  H  “. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist:  Veredelung  von  Spiegelglas  wie 
Fazettieren  von  Glas  und  Belegen  von  Glas,  sowie  Anfertigung 
aller  mit  dieser  Branche  zusammenhängenden  Artikel. 

t|Da,s  Stammkapital  beträgt  20  000  M.  Geschäftsführer  sind  die 
Kaufleute  Felix  Wilhelm  Noe,  Cöln,  Peter  Wilhelm  Roosen,  Cöln- 
bhrenfeld.  Der  Gesellschaftsvertrag  datiert  vom  30.  September  1908 
Die  Gesellschaft  wird  durch  zwei  Geschäftsführer  vertreten. 

„ .  ,.^fdtzerbach  i.  Th..  „Vereinigte  Fabriken  für  Laboratoriumsbedarf 
Glasfabrik  Stutzerbach,  G.  m.  b.  f  l.“  Gegenstand  des  Unternehmens  ist 
Fabrikation  und  der  Handel  von  Laboratoriumsapparaten  aus 
Glas  für  chemisch-technische,  medizinische  Laboratorien  und  Be¬ 
triebsstatten  Das  Grundkapital  beträgt  150  000  M.  Geschäftsführer 
sind:  a)  Kaufmann  Otto  Röwer  in  Stützerbach,  b)  Kaufmann  Paul 
Fischer  in  Stützerbäch,  c)  Chemiker  Dr.  Ewald  Sauer  in  Wilmers¬ 
dorf,  d)  Lhemiker  Dr.  Alfred  Salomon  in  Lankwitz,  e)  Kaufmann 
Pau  Rost  in  Hermsdorf.  Die  Gesellschaft  ist  auf  die  Zeit  bis 
31.  März  1914  geschlossen. 


Schönenberg.  (Bez -Amt  Homburg,  Pfalz.)  Hier  wird  der  Bau 
einer  Glaswarenfabrik  bald  begonnen.  In  das  Handelsregister  wurde 
eingetragen:  Firma:  „Champagnerflaschenfabrik  Schönenberg,  G 
m.  b.  H.“.  & 

üie  Owensmaschine  in  Deutschland.  Nunmehr  hat  auch  die 
Aktien- Gesellschaft  für  Glasindustrie  vorm.  Friedrich  Siemens  in 
Dresden  die  erste  Owensmaschine  in  Betrieb  genommen.  Auch 
hier  arbeitet  die  Maschine  zur  vollen  Zufriedenheit. 

Der  Europäische  Verband  der  Flaschenfabriken  hat  mit  der 
Berliner  Maschinenbau-Akt.-Ges.  vorm.  L.  Schwartzkopff  einen 
längeren  Vertrag  auf  alleinige  Fabrikation  dieser  Maschinen  für 
Deutschland  abgeschlossen. 


Zusammenbruch  eines  Ziegelofens.  Eine  furchtbare  Katastrophe 
wurde  am  23.  September  in  der  Ziegelei  der  Kenmere  Brick  and 
Coal  Co.  zu  Minot  N.  D.,  Vereinigte  Staaten  von  Amerika  durch 
den  Zusammenbruch  eines  in  voller  Glut  befindlichen  Ziegelofens 
hervorgerufen.  Eine  Menge  rotglühender  Steine  wurde  umherge¬ 
schleudert  und  verschüttete  einen  Arbeiter  vollständig,  der  völlig 
verkohlt  hervorgezogen  wurde.  Der  Fabrikleiter  W.  Drake  wurde 
bis  an  die  Arme  in  den  glühenden  Steinen  begraben,  die  erst  nach 
halbstündiger  Arbeit  fortgeschafft  werden  konnten.  Der  Sohn  des 
Verunglückten  erlitt  bei  den  Rettungsversuchen  schwere  Verletzungen. 

Aus  der  Ziegelindustrie.  Von  beteiligter  Seite  wird  dem  Hannov. 
Tageblatt  geschrieben: 

Die  Ziegelindustrie  hat  unter  einem  erheblichen  Rückgänge  im 
Absatz  zu  leiden. 

Die  Verkaufsgesellschaft  Hannoverscher  Ziegeleien  ist  bis  zum 
1.  November  ca.  17  Millionen  hinter  dem  Absatz  des  Vorjahres 
zurückgeblieben.  Es  ist  schon  jetzt  mit  Sicherheit  zu  sagen,  daß 
die  der  Verkaufsgesellschaft  angeschlossenen  Ziegeleien  (41  Werke 
mit  257,7  Millionen  Produktionsfähigkeit)  einen  Gesamtabsatz  von 
40  Prozent  der  Produktionsfähigkeit  kaum  erreichen  werden. 

Ebenso  schlecht  geht  es  den  Hildesheimer  Ziegeleien.  Von 
dort  wird  berichtet,  daß  der  Absatz  im  Vorjahre  bis  1.  November 
rund  23  Millionen  betragen  habe,  während  in  diesem  Jahre  in  der¬ 
selben  Zeit  nur  12,8  Millionen  zur  Ablieferung  gekommen  seien. 

Auch  die  Braunschweiger  Ziegeleien  klagen  über  schlechten 
Absatz.  In  dem  letzten  Monatsberichte  der  Braunschweiger  Ziegelei¬ 
gesellschaft  heißt  es:  ,,Der  bisherige  diesjährige  Absatz  an  Ziegel¬ 
steinen  steht  noch  bedeutend  hinter  dem  vorjährigen  um  die  gleiche 
Zeit  zurück.  Es  ist  schon  jetzt  vorauszusehen,  daß  die  Äbsatz- 
ziffer  kaum  50  Prozent  der  normalen  Leistungsfähigkeit  erreichen 
wird.  Wenn  sich  bereits  während  des  ganzen  Sommers  eine  große 
Unlust  für  neue  Bauten  bemerkbar  machte,  so  muß  die  Herbstbau¬ 
tätigkeit  geradezu  als  trostlos  bezeichnet  werden. 

Die  Verkaufsgesellschaft  Hannoverscher  Ziegeleien  hatte  zum 
28.  Oktober  eine  Gesellschafterversammlung  einberufen,  in  welcher 
über  Verlängerung  des  Gesellschaftsverhältnisses  Beschluß  gefaßt 
werden  sollte,  ln  der  fast  vollzählig  besuchten  Versammlung  konnte 
aber  eine  Einstimmigkeit  über  die  Verlängerung  nicht "  erreicht 
werden,  da  einzelne  Werke  Sonderforderungen  gestellt  hatten,  welche 
von  der  Versammlung  nicht  gebilligt  werden  konnten. 
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Bevor  ein  endgültiger  Beschluß  über  Verlängerung  oder  Auf¬ 
lösung  der  Gesellschaft  gefaßt  wird,  soll  versucht  werden,  diese 
Werke  von  ihren  Forderungen  abzubringen,  und  die  noch  außen¬ 
stehenden  Werke  zum  Beitritt  zu  bewegen 

Der  Beitritt  der  noch  außenstehenden  Werke  wird  für  unbe¬ 
dingt  erforderlich  gehalten,  um  einer  Verlängerung  zustimmen  zu 
können. 

Es  wäre  im  Interesse  der  Ziegelindustrie  zu  bedauern,  wenn 
ein  Beschluß  für  die  Verlängerung  der  Verkaufsgesellschaft  nicht 
zu  erreichen  wäie,  denn  die  hiesige  Ziegelindustrie,  die  schon  seit 
zehn  Jahren  an  so  starker  Ueberproduktion  zu  leiden  hat,  kann 
nur  durch  den  Zusammenschluß  vor  dem  gegenseitigen  Zugrunde¬ 
richten  und  vor  völligem  Niedergang  bewahrt  bleiben. 

Vereinigungsbestrebungen  in  der  westfälischen  Kalkindustrie, 

Im  Laufe  des  Sommers  war  eine  Bankgruppe  mit  mehre;  en  leistungs¬ 
fähigen  Wasserkalkwerken  zwecks  Ankaufs  in  Unterhandlung  ge¬ 
treten  und  hatte  sich  die  betreffenden  Objekte  für  einen  festen 
Preis  an  die  Hand  geben  lassen.  Geplant  war.  eine  größere  Anzahl 
westfälischer  Wasserkalkwerke  zu  einer  großen  Aktiengesellschaft  zu 
vereinigen,  um  auf  diese  Weise  durch  Vereinfachung  und  Verein¬ 
heitlichung  des  Geschäftsbetriebes  eine  bessere  Verzinsung  des  in 
der  Kalkindustrie  investierten  Kapitals  herbeizuführen.  Der  Plan 
scheint  für  diesmal  noch  nicht  zur  Ausführung  zu  kommen,  da  die 
Frist  für  die  notarielle  Anstellung  der  Offerten  am  1.  November 
abgelaufen  ist,  ohne  daß  die  Werke  Näheres  gehört  haben.  Viel¬ 
leicht  ist  die  Ausführung  auch  nur  bis  zu  einem  günstigeren  Zeit¬ 
punkte  verschoben. 

Halle  a.  S.  Der  Verkaufs-Verein  mitteldeutscher  Zementwerke 
hat  beschlossen,  die  Preise  für  Ia  Portland-Zement  für  das  Jahr  1909 
zu  ermäßigen. 

Aus  der  Zementindustrie.  Der  Frankfurter  Zeitung  wird  aus 
Bochum  von  beteiligter  Seite  geschrieben:  „Die  Gegen¬ 


seitigkeitsverträge  sind  unter  -den  einzelnen  Verbänden  der  deutsche 
Zementindustrie  nunmehr  sämtlich  auf  die  Dauer  eines  Jahres  vei 
längert  worden,  soweit  nicht  bestehende  Abkommen  eine  länger 
Abmachungsdauer  vorsehen.  Dahin  gehört  beispielsweise  das  At 
kommen  zwischen  dem  westfälischen  Zementsyndikat  und  der  süc 
deutschen  Gruppe,  das  bis  zum  Jahr  1912  läuft.  Dagegen  ist  e 
den  Unterverbänden  nicht  überall  gelungen,  die  bisherigen  Außen 
seiter  in  die  Verbände  hinüberzuziehen  ;  so  hat  beispielsweise  da 
Rheinisch-Westfälische  Zementsyndikat  auch  weiter  mit  seiner 
schärfsten  Konkurrenten,  dem  Bonner  Bergwerks-  und  Hüttenvereii 
wie  mit  anderem  dem  Syndikat  fernstehenden  Wettbewerb  z 
rechnen;  auch  mit  den  Händlern  belgischen  Zements  konnte  ei 
Einverständnis  nicht  erzielt  werden  Es  ist  daher  nicht  aus 
geschlossen,  daß  bei  der  Festsetzung  der  für  1909  gültigen  Verkauf; 
preise  schärfere  Maßnahmen  gegen  die  Konkurrenz  beschlösse 
werden.  Das  Zementgeschäft  selbst  ist  im  großen  und  ganzen  noc 
wenig  vorteilhaft.“ 


EMHIUNDUSZRIE 


Ahlen  (Westf.).  Der  Emaillierraum  der  Emaille-Fabrik  A.  &. 
Rosenberg  ist  bis  auf  die  Umfassungsma  uer  niedergebrannt. 


Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Peti 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  d 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Offene  Stellungen. 


•apjadsojj  aßuejjaA 
'Qunuajpag  aqojipiund  pun  apay 
•jJV  jasaip  jjgipsao  sajsajpv 
■aipsg  uaü|i|Ei|p|DB~a||s  pun  ajaputjaspiog 
‘p|oBzuB|g  jnj  ijB.qosaSsjnoiui^ 

V-'S  Ojaquäs;]  (auiqog  p] 


Ein  tüchtiger 


Fachmann 


für  Massenfabrikation  von  Iso¬ 
latoren  und  elektrotechn.  Massen¬ 
artikeln  von  bedeutend.  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Hohes  Gehalt. 
Lebensstellung.  Verschwiegenheit 
zugesichert.  Off.  unter  B.  H.  4055 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Mle  goldhaltigen  SMea 


fÖtioSeifert1  ZwickauA 

Reelle  Bedienung.  Deterwelhatr.  32. 


Zum  1.  Dezember  wird 


tüchtiger  ölasierer  * 


für  Rand»  und  Druckluftglafiercn  uon  Wandplatten  gejucht.  •  Cohnforder 

z"'9'"s  »ans  ßautkr  $  Co.,  Broitzem. 


Tücht.  Giesserinner 


Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 


Tüchtige  Simsformer 

für  dauernde  und  gut  bezahlte  Arbeit  gesucht. 

Heiöelberger  Ofenfabrik,  Jean  Heinstein,  Heidelberg. 


finden  dauernde  Beschäftigung  bei  hohem  Akkordlohn.  Eint 
kann  ev.  sofort  erfolgen. 

Porz.  Fabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  A.-G., 

_ _ _ _  Filiale  Kronach.  — — — 


I 


I 


Tüelit. 


Fi achmann 


in  jeder  Beziehung  befähigt,  die  Fabrikation  sämtlicher 
elektrotechnischer  Artikel  selbständig  zu  leiten,  wird 
von  einer  Porzellanfabrik  zu  sofort  oder  per  i.  Januar 
igog  gesucht.  Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  bietet 
sich  dem  betreffenden  Herrn  eine  angenehme  Lebens¬ 
stellung.  Off.  unter  B.L.  40 an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47,  erbeten. 


iei  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichsi,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wol 


J-  ß.  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Kühl?), 

•  :J*e  ■ 

meißen  (Sachsen)/ 


i\  löthain  -  meißner  Tonwerke, 

%  Heinrich  Rühle, 

4|i’A  mäßen  (Sachsen). 


v\  . . * 

-\  *  l 

•  yyy  '/Wßrl' A  '  Mfl t_ _ r  .f  «  .  - 


^Mr  f  fl,teste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

\/V  l  ff  ;  ■ 

P  /'•'  \  echtllleißnerTone  u,  Porzellanerben. 


Kaschka-mehrener  Tonwerke 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


1017 


Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,-  Zwickau  (Sachsen). 


IS015DISDIS01S01SDISÜIS01SÜISÜ\ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
Maschinen  etc. 


(Duster  unb  preisver3eid)nis  {tehen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  . 


l&lSDl5DlSOiSOl5DlSDlSDUDVc\ 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Kristall- 
Quarzsand 

I»  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

■xport  nach  allen  Ländern  d.  Weit. 


R.W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

a.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Mgx  ßjeth]  M6jSSE|)3f 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


w*  Holzkämme  “W 

»•eit  1874  Spezialität)  aue  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  aaoh  Zeichnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänaa- 
stiketten  liefert  billigst  evoot.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrffc. 

Uckersdorf,  Diflkreis  (Nassau. 
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fMa  trizen  seh  losser 

als  Vorarbeiter  kann  sofort  eintreten.  Offerten  unter  P.  D.  4049  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ _ 

Tüchtiger  Sortierer 

der  auch  schleifen  kann,  wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufactur 

Schorndorf  b.  Stuttgart. 


ZuDerl.  Brenner, 

der  Kanal-Oefen  selbständig  abbrennen  kann,  wird  sofort  von  Por¬ 
zellanfabrik,  Nähe  Berlins,  eingestellt.  Gefl.  Offerte  unter  C.  L.  4053 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wir  suchen  für  unser  Rohlager  einen  tüchtigen  energischen 

Sorticrmelstcr, 

welcher  im  Stande  ist,  ein  größeres  Personal  zu  beaufsichtigen. 
Offerten  mit  Zeugnissen  werden  nur  von  Personen  gewünscht, 
welche  in  ähnlicher  Stellung  tätig  gewesm  sind. 

Annaburger  Steingutfabrik  A.=G. 

Annaburg,  Bez.  Halle. 

Ich  suche  für  meine  Lampenfabrik  per  sofort  oder  später 
einen  tüchtigen,  genialen 

Glasmaler 

für  dauernde  Stellung,  daher  Verheiratete  bevorzugt 

Josef  Brumberg,  Sündern  I.  Westf. 

Wir  suchen  zur  Leitung  unseres  E'V.aillierwerkes  einen  durch¬ 
aus  erfahrenen,  zuverlässigen  energis.hen 

EmaHliormeisteg*, 

der  in  Blech-  u.  Gussemaille  reiche  Kenntnisse  besitzen  muss. 
Nur  solche  Bewerber,  die  einem  grösseren  Betriebe  vorstehen 
können,  wollen  sich  unter  Angabe  ihrer  Gehaltsansprüche  und 
eines  ausführlichen  Lebenslaufes  melden. 

Gevelsberger  Herd-  und  Ofenfabrik , 

W.  Krefft,  A.-G.,  Gevelsberg  i.  W.  « 


uicbtiger  erfahrener 

lugmuffelscbmegzer 

mit  längerer  Praxis  zum  jofortigen  Eintritt  gefügt. 

Würmmberaisebe  Pomllan=manufaktur, 
-  Schorndorf  hei  Stuttgart.  — 


Demnächst  erscheint: 


Taselienbueli  für  Keramiker  1909. 

Unentbehrliches  Handbuch  für  alle  Angehörigen  der 
Feinkeramiksowiediejenigen,  die  zu  ihr  in  Beziehungstehen. 

V  Preis  M  1,50.  “W 

Zu  beziehen  durch  die  Geschäftsstelle  der 


Wandplatten* 


Cedjnlfd)  erfahrener  Keramiker,  tüd?tige  Kraft,  zui 
ünterftiitzung  des  techm  Direktors  in  der  Betriebskitunc 
einer  Wandplattenfabrik  gefuebt.  Off.  mit  Cebenslauf  unt 
6ebaltsanfp.  erbeten  an  die  Kerarnifche  Rundfchau,  Berlii 
$W.  47,  unter  Chiffre  C.  .fl.  4059. 


Ein  sauberer 

Simsmacher 


für  Schmelz  und  Altdeutsch  gesucht. 

Charlottenwerk  Preetz  (Holstein). 

Wir  suchen  einen  erfahrenen 

<s — "Expedienten, 

welcher  mit  d  r  Steingutbranche  durchaus  vertraut  ist.  Off.  erbitte', 
mit  Zeugnisabschriften  und  Angabe  der  Gehaltsansprüche  und  de. 
Antritt-Termins. 

Carl  Untucht  &  Co.,  Steingutfabrik,  Magdeburg. 


Porzellanfabrik  beabsichtigt 
Stanzerei  für  elektrotechnische 
Artikel  einzurichten  und  sucht 
hierfür  einen  tüchtigen 

StanzeF 

(ganze  Familie  bevorzugt),  welcher 
selbst  Gutes  leistet  und  Leute 
anzulernen  versteht.  Offerten  unter 
W.  569  F.  M.  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Tücht.  Sdiriftenmaler, 

auf  Apothekenstandgefässe  gegen 
guten  Akkordlohn  sofort  nach 
Schweden  gesucht.  Reise¬ 
entschädigung  wird  bezahlt. 

B.  Braunstein, 

Limmared  i.  Schweden. 

Gesuchte 


Wie  liest  man  eine 


Bilanz? 


von  Prof.  Theodor  Hube 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans 


Von  Hans  Grimm. 


fiWT“  Preis  M.  3.— 

Zu  beziehen  durch  die  Keratl 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Stellungen. 


Für  Glashandlungen! 

Magazinier  sucht  bei  einer  Tafelglas-  oder  Spiegelglashandlun 
dauernde  Stellung.  Suchender  ist  33  Jahre  alt,  seit  seinem  14.  Jah: 
in  der  Branche  tätig  und  kennt  solche  durch  und  durch;  im  Gla; 
schneiden  und  Einsetzen  von  Schaufenstern  sehr  bewandert  ui 
äußerst  tüchtig.  Eintritt  kann  jederzeit  erfolgen.  Offerten  si 
F.  T.  G.  354  befördert  Rudolf  Mosse,  Frankfurt  a.  5 


Tüchtiger  Werkführer  u.  Oberbrehe 

einer  mittleren  PorzeLanfabrik  für  Export  und  Gebrauchsgeschi 
(tüchtig.  Modelleur)  sucht  seine  Stellung  sofort  zu  verändern.  0 
unter  H.  F.  7120  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Porzellan- 

und  Emaillemaler 


* 


firm  in  Rand,  Band,  Staffage,  Stempel,  Lüster  und  Dekor,  suc! 
Stellung.  Offerte  unter  P.  M.  100  Viersen  (Rhld.)  postlagernd  ei 


igi  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  au  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  Wol| 


•  f  ' 
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MALER, 

tüchtig  in  Export,  Rand,  Schrift 
und  Militär- Artikeln,  sowie  in 
besseren  Sachen  wie  Reliefs  etc. 
(auch  auf  Glas)  sucht  sofort  Stel¬ 
lung;  derselbe  kann  auch  leitenden 
Posten  übernehmen.  Off.  erbittet 
Carl  Nürnberger,  Themar  i.  Thür. 


Tiichf.  jVlaler, 

firm  in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  der  Malerei  auf  Wand¬ 
platten,  sucht  baldigst  Stellung 
J  Gefl.  Off.  unter  K.  7116  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Verheirateter 

Hassemüller, 

welcher  in  jeder  vorkommenden 
Arbeit  in  der  Massemühle  be¬ 
wandert  ist,  sucht  per  sofort 
Stellung.  Off.  erbeten  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47 
unter  K.  E.  7118. 


Jung,  nioöelleur 

zugleich  Formengiesser  sucht  in 
einer  Steingut-  oder  Terrakotta¬ 
fabrik  dauernden  Posten.  Gefl. 
Off.  u.  W.  J.  7124  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gewandter 


n-  II.  lilaSli 


auch  in  Wappen  bewandert  sucht 
sofort  dauernde  Stellung.  Off. 
unter  L.  C.  7130  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ziegeleifachmann, 

26  Jahre  alt,  verheiratet,  derpoln. 
Sprache  mächtig,  von  Jugend 
auf  beim  Fach,  mit  Mergelauf¬ 
bereitung  u.  kiinstl.  Trocknungen 
verschiedener  Systeme  besonders 
vertraut,  sucht  Lebensstellung. 
Gütige  Angebote  erbätet  Paul 
Thomas,  Ziegelei-  Verwalter ,  Soss- 
nilsa  in  Oberschi. 

Ein  selbständiger  junger 

ßlasgraveur, 

sucht  dauernd.  Stellung  in  besseren 
od.  leichteren  Artikeln.  Gefl.  Off. 

an  Karl  Kubec,  Glasgraveurmeister 

Arnsdorf  No  335  b.  Haida,  Böhmen. 


< 


Diverses. 


1 


Junger  strebs.  Mann,  27  Jahre 
alt,  welcher  Öfen  m. überschlagen¬ 
der  Flamme  selbständig  brennen 
und  abbrennen  kann,  im  Brenn¬ 
hausfach  reiche  Erfahrungen  be¬ 
sitzt  und  im  Stande  ist  ein  größeres 
Personal  fachgemäß  zu  leiten, 
sucht  Stelle  als 

■ -  Oberbrenner  — — 

oder  Brennhausleiter.  Off.  unt. 
(Tüchtig  7132  an  die  Keramische 
"Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Jung.  IHann, 

gesetzten  Alters,  gel.  Maler,  mit 
Büroarbeiten  vertraut,  z.  Zt.  in 
grösserer  Fabrik  in  der  Expedition 
tätig,  sucht  Stellung  in  Lager, 
Expedition  etc.  per  1.  Januar  1909. 
Gefl.  Off.  u.  K.  M.  7122  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW. 47. 


I 


Jacob  Renner, 

München,  Kolosseiunstrasse  1. 


11  von  lei 


Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


Tüchtiger  erfahrener 

rr'  öpfe 

von  der  Tongrube  bis  zum  fertig 
montierten  Ofen,  sowie  mit  den 
Dachbedeckungs-  und  Dachver- 
zierungs-Artikeln,  dem  Glasieren 
derselben,  der  Zusammenstellung 
der  Glasuren  und  Anfertigung  der 
Modelle  und  Gipsformen  bestens 
vertraut,  sucht  dauernde  Stellung. 
Gute  Zeugnisse  stehen  zur  Ver¬ 
fügung.  Gefl.  Angebote  unter 
R.  7128  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Exporteur  auf  Asien  erbittet 
Offerte  von  Fabrikanten,  welchem 
die  Nummer  51502  für  Tasse  be¬ 
kannt  ist.  Off.  unt.  F.  G.  231 1 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Chamott 


gemahlen,  zur  Herstellung  von 
Steinzeug  vorzüglich  geeignet, 
offeriert  billigst : 

Erste  Schattauer  Toiiwarenfabriks-A.-G., 
in  Wien  I.,  Seilergassi  14. 

Keramische  Industrie. 

Spezialitäten  oder  Patente  gesucht, 
welche  von  einem  Werke  der  ke¬ 
ramischen  Industrie  aufgenommen 
oder  fabriziert  werden  können. 
Gefl.  Off.  mit  Details  und  Be¬ 
dingungen  unt.  „Keramische  In¬ 
dustrie“  an  Haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.,  Köln  a.  Rh. 


Wegen  Betriebsveränderung 
verkaufe  ich  einen  wenig  gebr 
liegenden 

Tonschneider 

und  einen 

Schaukelelevator 

letzterer  noch  nicht  gebraucht. 

Paul  Heese,  Tonwarenfbr., 
Coswig  i.  Anh. 

Fabriken  welche  einbrennbare 

Abziehbilder 

liefern,  wollen  mir  gefälligst  ihre 
werte  Adresse  bekannt  geben,  da 
ich  für  meine  Malerei  größere 
Partien  brauche.  Gefl.  %>ff.  u. 
W.  2817  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Sfan^-Oel 

Formen  -  Gel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 

Porzellankruge. 

Welche  Firma  liefert  an  Wieder¬ 
verkäufer  Porzellan-Bierkriige  für 
Vereine,  mit  Wappen  und  Namen. 
Off.  erbittet 

Jakob  Manges, 

in  Friedrichsfeld  in  Baden. 


Fabrik  leuerlesler  Produkte 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 

Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


I 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H»  Jonas,  Neissa, 

Strohgroßhandlung. 


(»ehrarachter 

Tonschneiöer 

für  Handbetrieb  zu  kaufen 
gesucht.  Gefl.  Off.  u.  C.  2816 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Frei  gedrehte 


esteier, 

leicht  und  gut  gebrann r,  prima 
Ware,  für  Export  &  Import,  liefert 
zu  billigsten  Preisen  6.  Spindler, 
Majolika-  u.  Tonwarenfabrik,  Frauen¬ 
wald  i.  Th.  Muster  stehen  auf 
Wunsch  gratis  zu  Diensten. 

Kaum  gebrauchter,  gut  erhalt. 


mit  Zylindergebläse  u.  allem  Zu¬ 
behör,  billig  zu  verkaufen.  Gefl. 
Anfragen  unter  M.  K.  2803  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

ritz  Grüb, 

Waldshut  (Baden)  .  .  . 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall* 

imi 

Packung 

illillifür  alle  Sorten 
Wf  von  Stopf- 
büebfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf- 
fdjiffen  unb 
Sabrihen. 

Cf? 

näheres  burd) 
Profpehte  bei 

Bowaldtswerke,  Kiel. 

Äfjpnflirpn  "  ^ranz  Macotty,  Scböneberg» 
ügölilUlOll.  Berlin,  ßauptftraßc  140, 
Liberts  &,  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  es  tärsa, 
Bubapeft,  V.  vac3ibörüt  46,  Stanlmann 
Bollino,  turin,  Max  Levig  &  Co.,  Bopen- 
bogen. 


.in  Wege  der  Zwangsvollstreckung  sollen  die  in  Hüttengrund 
(Blechhammer)  belegenen,  im  Grundbuche  von  Hüttengrund  zur 
Zeit  der  Eintragung  des  Versteigerungsvermerkes  auf  den  Namen 
der  Firma  Porzellanfabrik  Bleclihammer  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  —  Sitz:  in  Lauf  —  eingetragenen  Grundstücke:'Hpt.-Nr.  II 47: 

a)  Fabrikgebäude,  Hs.-Nr.  67,  Abort,  Hofraum  und  Hausgarten 
im  Oelsegrund,  Pl.-Nr.  240  1 =  0,1528  ha, 

b)  Acker  im  Oelsegrund,  Plan-Nr.  239  1 2  =  0,0919  ha,  am 
Montag,  den  21.  Dezember  1908,  nachmittags  3  Uhr, 

durch  das  Unterzeichnete  Gericht  im  Fritz  Siegelschen  Gasthaus 
in  Blechhammer  (Hüttengrund)  versteigert  werden. 

Sonneberg  S.-M.,  den  20.  Oktober  1908. 

Herzog!»  Amtsgericht,  Abt.  111. 


Ui  Korrespondenzen,  ßeslellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölüchst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Ichjhabe  im  schönen  Muldetal,  zwischen  Freiberg  und  Meißen 
10  Acker’ Land  an  der  Bahn,  welches  ich  zur 


Errichtung  einer  Porzellanfabrik 


verkaufen  will  und  ich  mit  dem  Kaufpreis  beteiligt  bleibe.  Arbeiter 
Sehr  viel  und  billig  vorhanden.  Reflektanten  bitte  um  Bescheid 
unter  K.  K.  2815  durch  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Messlokal-  Vermietung! 


I 


In  meinem  neuen  Meßlokal,  Neu  markt  No.  5,  I.  Etage, 
Kleine  Feuerkugel,  sind  noch  einige  helle  und  geräumige  Aus¬ 
stellungsräume  permanent  zu  vermieten. 


Fritz  Heekert,  Petersdort  ( Riesengeb .) 

Glashütte-  und  Kunstglas-Industrie. 


I  Anfertigung  dod  Stahlmatrizen  | 


i  für  reliefierte  Wand-  und  Fufjbodenplatten. 


4 


s 


Telephon:  .. 

IV  3540.  | 


Iüegr.  1871.  Yoss  &  Stange 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt  | 

|  — — -  Berlin  S.  14. - | 


zum  Firmenaufdruck  auf 
Flaschenverschlüsse  etc. 
fabriziert 

M.  Bergheini, 

Sonneberg  S.-M. 


Nu  r  echte  Pariser 


*  Pinselt 


Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

:  •  -  !>v  .  ■  >. 

Chemiker.  ..  Dipl.-Ing.'.’.: 

haben  sich  iri  Berlin  f SW.  16l: 


Belle-Alliänce-Platz'ICnS 


II. 


ii.  rot, 


u. 


Moll-  und  llranaxyd, 
Zenientiarbeii,  Krjolilli 

liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


Kristall- 


Quarzsand 


in  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Ilohenbocka 


Fabian  &  Go., 

Dresden. 


Sageituchschuhe 


für  Werkst,  u.  Installateure, 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Man 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdr 
Mk.  17,25  perDtzd.  Paar.  Illust 
Preislisten  franko. 


Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizwec 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Stahlstiche, 


sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Diisseldort,  Neusserstr.  86 


A.  G. 

für 

Korbw.  -  Ind. 

v.  A. 

Lichte 


-inu.  ~ 

H’ 

nfels.  V 


Hartporzellan-  *  * 
*  *  Trommelmühlen 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 


Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen.  ...... 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 


BERLIN  W.9K 


Durch  die  „Keramische  Rundschau“,  Berlin  SW.  47  ist  zu  beziehen: 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie 


von 


Prof.  Bruno  Kerl, 

neu  herausgegeben  von  E.  Cramer  und  Reg. -Rat  Dr.  H.  Hecht. 

Geb.  Mk.  48,50,  geh.  Mk.  45,—. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  wir  höilichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollei 
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^rödener  Ton - 


Werke  Richter  &  Weiche'*,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Stemgui-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 
_ _ Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freysang,  Hamburg  7. 


M.  Herttlng,  Berlin  HL 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwcrpcnerstrasse  B, 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


und  andere 


Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


FIStersande 


hochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 


_ Außer  Syndikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 


Westböhm.  KaoIin=  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen. 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanö 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Gegr. 


1845 


FeuerfesfeSteine 

Rohtone, 
.Eisenklinker, 
Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hiilsmann, 

Fabrik  Altenbaoh  b.  Wurzen  i.  s. 


Hochfeuerfeste 


Cp  C$3  0 


®  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten,  roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima  Sipteofelder  Flusspat. 

Jencquel  S  Hayn,  Hamburg. 


einige  hundert  Waggons  flbfallton 


für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


W.  C.  Heraeus 

Platinschmelzo  und  ehern.  Laboratorium. 

Jieramlsslii  Abteilung 

empfiehlt 

ns  l 


Glanzgofd  und 

BST  Spezialität,  "üf 


12  I  Rnnge’s  transportable  Gas  selbsterzeu 

i-BLlll  I  g?nde  «asgliihlicht  -  Eampen  stellen 
sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

I  1 1  «f. _•  i -v,  _  .  .  w  .  _ 


J.  ciiici  dllUCI  CU  OlClie 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Eicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas- Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehr  billig  ist. 

Kein  feierlich !  Kein  Rocht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für  : 

üomraren-  u.  ZemeDlfabrikeD,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  Werkhallen  elc, 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht- 

. ! _  T  ■  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

orausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtungl  Petroleumlaternen  werden  umgeänG 

Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


LoKis  Bange,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


A  - «tnis-'  -  | 

1  Reform -TBuffel- Oefen  D.  R.  p.J 

Y  ^  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen,  fl 

I  Leistungsfähige  Zugmuffel  -  Anlagen  ’ 


I 


fflr  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. 


■  ~ •  aycnvc)  uias  cu,i  - 

Transportable  Huffal-Oefen 


f.  Gas,  Holz,  Kohlen 
od.  Koksfeuerung 


♦ 


Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersucüen  wir  höflichsl,  sich 


♦  ..  “  «'-w.«..  od.  Koksfeuerung  , 

rennofen  Tonwaren  e  itc!eetc.ut’  Rauchfreie  Feuerungen  I 

^  undb Meten  H.  T.  Padeit,  Lei pzig  -Sch I.  3.  ^ 


immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristall-Qnarz 

Dolomit 

Feld§pat§ai8(l 

Kalkspat 

Kaoline 

Rokkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibarg  i.  B. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kisteüfabriksnten 


Q.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Pack  stroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

M.  W.  Fischer, 

Stroliexport, 

Magdeburg. 


jVlafri^en 


für  Porzellan  und  Isoliermater: 
Preßformen  für  hydr.  Druck, 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fert 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Qrossdubrau  Sa. 

I  I  lUIMIIII  IMIIIIIIIIIIW— [■■■■ll 


Gösener  Thonwerke,  c.  «.*;  h.,  Elsenlberg.S.-Aj 

Kaolfii-Schlänimerei  und  Schamotte- Werke, 


empfehlen : 

hochfeuerfeste  Srkamotte-Karmal-  nml  Fassouisteine,  Platten  und  Schamottemtfr 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glas 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Fetierungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgeschliimmie  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 

Etolikaolln  nml  Kapselton. 


Ea  G lasnr-  nnd  Glassclimelzsand  mit  ca.  99,50  %  Si02.  "^853 


□□ 
□ 


5 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


TiiiwerkFfaKeibeerfurllii.O. 


G.  Ri.  b.  H., 

Plataterinrlli  im  Odenwald. 


GiasurmQhleei 


(Trommelmiii'äSeraJ, 

(3  mal  preisgekrönt,  Tsisökcr?, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehl? 

Franz  Andrä,  Meissen  1 


□□ 


Industrie  -  Briketts 

für  industrielle  Feuerungen 

aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


aus  der  Mariengrube 

der  Anha]  tischen  Kolilen- 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


: 

aus  Grube  Phönix  ab 

aus  Grube  Cecilie 

Wuitz-Mummsdorf 

ab  Lützkendorf 

bei  MeuseIwitz,S.TA. 

bei  Merseburg. 

aus  Grube  Kraft 
ab  Borna 


empfiehlt  August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72. 

Mit  Referenzen 


▲ 

□□ 

□□ 


über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Indistrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


□□ 

□□ 


mm 


Kaolin  (Porzellanerde) 

zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartike| 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester*  gleialiniässiiier  Qualität  zy  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin- Wer ke9  G.m.b.H 

Kemnlitz,  Post  Ifflüyeia,  Bas.  Leipzig. 


Jahresversand  { 1907  =9 iss 09V  Zentner }  Porzellanerde. 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Aonesse  —  Sächsische  Kaolin-Werke 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  * 


Feinste  Referenzen. 


achten  zu  wollen! 

Direkter  Bahnansehlus . 


hi  Korrespondenzen .  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir -höUichsL  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu 
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Porzellan 


j  Trommelmühlen,  fllferpressen'', 
Membranpunipen,  Kollergänge § 
Walzwerke,  Thonsclweiderek, 


.Flemminq&  Co.  Stettin 

gegründet  1843 

liefern  als  Spezialitäten:  •— «" — 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 

Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 


lügen-Jasmunder  Schlemmkreide, 
"nische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bediejiung. 


Keramische 

Tunnelofen  =  Baugesellsdiafi  m.  b.  H. 

SAAB Ay  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereati 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Deutsches  Reichs-Patent 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 

•  9?.®,  Keramische  Tunuelofen=BaugeselJschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunneibrennöfen,  fettig  bis  zum  Anhrizen 
BetSeb*1*’  erteiIt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn- 
matenalyerbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber*  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter.  ’ 

Der  Verbrauch  an  Kapsein  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
.beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50 — 54  Stunden  erfordert 

.jn  Deutschland  sind  die  Öfen.  u.A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Finna  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Ofen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die:  8 

Keramische  Tünnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  ’nSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Fasst,  Hornberg  i.  Baden. 


t.^olen  Ton  Mosäik 

tten,  Dachstein,  Blumentopf- 
rikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
send,  hat  in  großen  Posten 
ugeben.  Müller,  Pitzschen- 
f  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


Morchcnstoi'n  in  Böhmen. 


lorzeilanmasse  u,  * 
Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

ul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Eigene  Erzeugung  von  Sclnsiclrfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüstern* 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasitren,  Pate* 
Mmails  für  MuJffei-  «.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


Verlag:  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Deuilcfie  Gold-  und  5iIber-ScfieideanffaIt  Frankfurt  a.  (Dain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 
Unter 


Keramildiß  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nuancen), 
—■»■——■■-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-t-abriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Sdunelz-Forben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Ptiratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  AcStylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Th. 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 


zur  „Keramik“ 
inK/l&tLSBÄD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

■  Druckfarben - : 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 
Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 

der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


A 


N  Dr.  «Inlins  Bidtel 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  dere 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Ton  waren  und  Eisen-Emaille. 


^npvialitäfpn  •  f  Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan 
opeziailiaten .  J  Emaillen  für  Verblender 

(  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
ndustrie  empfehlen  billigst 


Tb.  Susi,  leide 


Nachf. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

KtramlsdK  Jarben-Sabrik. 


flüssige 

flerograpben  Farben 


Billigste  und  beste  Palette. 


[km 

B 

w 

W. 

SWKSp:'  Porzellan- 

.^©’Farben-Manufaktur 

Dresdei 

m»wi 

I 

i^uiiim  7mm  ~ .  -I; 


/ 


—  proben  zu  Diensten.  — 


Porzellan-Farben 


von 


Geitner  &  Co.  in  Schneeberg. 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in  Lauscha. 
Deutsche  Gold-  und  Silberscheide- Anstalt,  Fr* 

Druckpapier.  Druckpressen.  Drlf 

Glanz-Gold,  Silber  u.  Plal 

Sämtliche  Farben  und  Utensilien 

für  keramische  Malerei. 

RäuderscEieiiieii.  P» 

Sarnn  a.  Kfll.  Sacks.  Ittamtfaktur  me 

ml!  höchstem  Rabatt. 

Ritfp  vprlanomn  Sie  Liste  No.  27. 


ASHSHW^THuBItfOEHf 
iBo^pKtilKfc  fc  MimrätimüMt! 


‘(»ucK^tirüiiw); 


UIUIUVIU  e  ~  , . .  ll'v»»« 

jfOli  m  Stöcken. >  aller ^feinster  Mahlung, 


f  BezngBweise :  €r?cbeint  jeben  Donnerstag  unö  holtet  öurcb  bie  Pojt 
ober  bie  expebition  be3ogen  in  Deutfcblanb  u.  Öfterreich  2,50  CT)h.  ■=  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus» 
brüchlichen  jchriftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  3al)rgana. 


Berlin  SW/  47,  den  26.  Ronember  1908. 


Ro.  48. 


J»  #7 ohrhaoh,  Katz hatte, 

Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur -Fabriken,  Mineral-,  Emaillir» 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u,  Spatmühlen. 

Spezialität:  ,, 

in ii lilen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  über  1580  Sttlck  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

fClösterE©  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

iü  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 


Meissen  3. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Kosh,  Paulinzella  in  Thüringen. 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäokier  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ventzke,  Berlin  18,  EI,iIfa6Ä5.f 

Prospekte  gratis. 


Kugel  üintsteine 
und  Fntterxteine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 
Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

|&!anz<goM  olm.Beschlagj 

liuf  Glas  aufschmelzend  und  hiltbrr 

v  Abziehbildes*, 
Druck-Utensilien, 

liefert  in  guter  Qualität. 

I 'Erlernung  dar  Sch na'zphotoxraphie 
-  seit  1880.  - 


Braunstein , 

oder  Qualität  und  ein- 
ehläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  6.  Förller,  Ilmenau,  Ch. 

—  .....  ....  .  ...  - — 

Goldschmiere, 

»Idhaltige  Lappen  und  Flaschen 
luft  zu  hohen  Preisen  bei  piinkt- 
und  reeller  Bedienung. 

Iskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


I^clite  Pariser  Pinsel, 
^  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein, 

Zeinentscliwarz,! 


billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg-  i.  ThUriug. 
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R%>WHauyMinaRKnu 


u.  BOCHUM. 


...^=_  'CHlEPP 

.  r  >?■_■«  V»  -  '; 

WALDBAHNWAGEN  '  ' 


DREHSCHEIBEN 


auf  Grund 


Hienburger  Cssengießerei 
und  TTlaschinenfabrik,  Nienburg  a.  d.  Sa. 


Düsseldorf.  —  Berlin.  —  Beuthen  O.-S.  —  Genua. 


Erste  und  älteste,mod.  Dampfziegelei-Einrichtungen. 


Spezialfabrik  für *-’< 


Retolter- 
Falzziegelpressen 


mit  mehrfachem  Druck  infolge  dreifacher 
Exzenter- Anordnung.  Vollkommene  Entlüf¬ 

tung  während  der  Pressung,  beschleunigte  Hub¬ 
bewegung,  langandauernder  Druck.  Saubere 
exakte  Pressung. 


Nasskoliergänge,  Walzwerke, 
Ziegelpressen ,  Heissdampfmaschinen  etc. 


Plattenfabrikation. 

Ich  baue  in  ausgezeichneter,  bewährter  Konstruktion 


f^eissmann,  Saa!leld 

iJisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 

Micfae  Mm  lir  die  leramisole  Industrie 

«BaOB 


f  fff 


35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


E  Kling  &  MacBc, 

Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 

ESI  riefe  am  Mara. 

ttesrilndet  1868* 

Spezi  alffabrikation  von  feinstem 

Ipgir*  EP  ©  r  123  g  i  p  s  _  _ 

für  die  Porzellan"  und  Falszieg;  Ölindustrie* 


Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpresser 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatorer 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Rundsiebe  etc. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


Sei  Korrespondenzen,  Bestallungen  etc.  aa  dis  hier  inserierenden  Finnen  ersuchen  m  iwllichst,  sich  kmr  aal  die  „Kerum.  Rundschau“  beziehen  zu  «roll 


maro  »Ziegeleimarchinen 

.  — .  —  Spezialität  der  —  ■ 

ülafdiinenfcibrik  Rofcher  ♦.  G.  m.  b,  ß. ♦  Görlifc 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — Aeichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Mßtal/oxyr/e  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emailien 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

MetaUoxyde 


M,erfangz£2l^ 


Aeizsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl.  -0^ 

haben  sich  in  Berlin  SW.;,6jL 
I  Belle  AlhauccrPlatZ'tAniBilS^ 


Packstroh 

fferieren  billigst  für  prompt  un 
später  frei  jeder  Bahnstation 

iwald  Tappert  &  Co., 

Stroh  Qfaf4|n  Telephon 
engros.  OlCllHl.  2012. 


loldschmiere,  sowie  goldhaltige 
*  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
laschen,  Näpfe  usw.  werden 
usgeschmolzen  und  das  Gramm 
eingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

indungen  werden  schnell  erledigt. 

I.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


Alphabet 

äSatz 

o«ri.40 

»«1.60 

cJC2.— 

JC2A0 

»«2.60 

»«3.— 

»«3.60 

»«4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 
— 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSühQei.Solingen2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


"Gute  TTJodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an : 

L.  Schulmeister, 

Loschwitz  b.  Dresden  Schillerstr.5 

UM 


Gold-  u.  Silbsrschms’zerei 

von  M.  Brohi,  Berlin  GO., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  ln-  sowie  Auslande. 
-Cassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958.  • 


Die  Aufbereitimgmasehlne  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Waizwerk 


LH 


400  Arbeiter.  über  60  im  Betrieb. 

ZiegeEsieinrichtungeiti 

Sehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

□  Maschinenfabrik  und  EisengiessereB. 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen,  Sauggasanlag. 

Künstliche  Blumen  von  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc  ,  offeriere  kleine  Biütenzweige,  Bukettchen, 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiessereä 
baut 

Schlämm  -  Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

IV  Katalog:  und  Projekte  kostenlos.  *M 


^  3>en  weltbekannten  ^ 

♦  Rakonitzer  Schieferton  • 

<%■  (Rohtca)  alt  Er  satt  für  gebrannte  Echasöttt,  4 

ganz  basisch,  hochfeuerfest  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakcnitser  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 


8.  lESTlIUTlOISBESCII 

FEUERFESTE 
KOCHGESCHIRRE 

|LUZIFER| 

PÜZELU1F1BHIK  W! 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

Q.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


ti  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höliichst,  sich  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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v  Jos«  F«  Stünzel,  Heida  in  Böhmon. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezialitäten  von  Maren,  Purpur,  Carmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Rellefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Slanzgold. 

Lilsterfarben-Spezialitäfen  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Biaugrün,  Braun  atc. 

======  Aero ff raphen  färben 

Fabrikation  von  Glasf  IQssen  und  Weis 
/  Unterglasur-Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  •  * 

- ^an  vert°nSe  d-ie  Preisliste. 


ss- Email  für  Glas. 
Sämtliche  Malerei-Utensilien. 


Breslauer  Ausstellung  1904: 


Höchste  Auszeichnung,  Goldene  Medaille. 

Eisengiesserei  u.  Rpanii 
»j  Maschinenfabrik  öl  dllll 

liefern  als  Spezialität  alle  Maschinen  und  Geräte  zur  Her¬ 
stellung  von  Kacheln  u.  anderen  Ton  waren  in  vorzüglichster  u. 
bewährtester  Ausführung. 

mit  neuesten  Formen,  in 

Leistungsfähigkeit,  einfacher 
Bedienung,  einfacher  Aufstellung, 
einfach.  Antrieb,  Dauerhaftigkeit 

unerreicht. 


bewährtester  Ausiuuruug. 

Kachelprcssen 


D.R.Pat. 


Auf  keiner  anderen  Presse  lassen  sich  Ecken 


auch  nur  annähernd  so  einfach  hersteilen. 


12D.R.G. 


eigner  Erfindung  für  Kacheln,  Ecken  und 
Wandplatten  in  gesetzlich  gesch.  unüber¬ 
troffener  Ausführung. 


Schlämmen, Tonschneider,  Aufzüge,  Walzwerke,  Glasurbrecher,  Glasurmühlen. 
Man  verlange  neueste  ausführliche  Prospekte.  "949 
Zweite  Fachausstellung  Berlin  1905:  Goldene  Medaille. 

Erste  Fachausstellung  Berlin  1903:  Silberne  Medaille. 
Z=  Höchste  Auszeichnung  für  Maschinen. 


Feinsten  grobkörnigen 


üirisfall-^iiarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unterer  Grube  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  e.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Für  Glasfabriken! 


aus  al*en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
«JLliLßUUU LlftLI  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 

Erzgeb.  flletallwarenfabrik  in  lössnitz  i.  Erzgeb. 


If  allrcnot  in  stücken  und 

CH  H  Bä  55  CT  L  jeder  Mahlung 

aus  eigenen  Brüchen, 

IC1  Feldspat  und  Quarz,  'W 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCh  &  (g. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


C\ 


«3 


I 

So 


S 


SP 


£ 


«J .  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


ist 

der  Mann! 


Hydraulische-  und  Kniehebel-Pressen  für  Hand-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zementw. -Fabriken. 

UNiVERSflLPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton-Baublock -Maschinen,  Rohrformen,  Drainrohr¬ 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

3) jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


^  tfulenbury 

Vertreter  gesucht! 


I 


5-° 

Ol 

vo 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmer 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 

Spezialitäten: 

»elzeipurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  StalnfV 
uw  Transparente  farbige  Emails.  —  Läster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  NluffOHN 


Preisliste  auf  Wunsch. 


Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien. 


Preisliste  auf  Wunsch. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollfli 


7erfeündigungs=0rgan  der  Vereinigung  deutfdief  PoraellöBlabriken  zur  5ebung  der  PorzeIIsHinduWrie,G,ni.b.5, 


Bczugsicclfc  und  Anzeigentarif  am  Stopfe  der  erften  ümfcblagfelte.  Anzeigenfdplufe  Dienstag  mittag, 
irlefadrcflc:  „6efcbäftsftel!e  der  Keramlfcfcen  Rundfdjau",  Berlin  SW. 47,—  Celegranunadreffe:  Keramifcbe  Rundfcbau,  Berlin  47.—  5ernfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tccbnifcbcn  und  kunftgewcrblicben  Ceil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichen  und  Randclstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacssier,  $chöneberg=Bcrlin. 
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XVI.  Jahrgang, 


Berlin,  den  26.  November  1908. 


No.  48. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e - 

chäftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver- 

ögerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

lachstehende  Adresse  »  i  u 

Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Der  Einfluß  des  Quarzes 
von  verschiedener  Korngröße  auf  einen  feuerfesten 
und  einen  nicht  feuerfesten  Ton. 

Von  Dipl.-Ing.  Fritz  Kraze. 

(Mitteilungen  des  deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement- 

und  Kalkindustrie  E.  V.  1908.)  (Fortsetzung.) 

Auf  Grund  der  gewonnenen  Trocknungsergebnisse  ist  die 
olgerung  berechtigt,  daß  auch  das  Auskristallisieren  löslicher 
alze  durch  erhöhte  Magerung  mit  Sand,  bezw.  besonders  durch 
teigerung  der  Korngröße  wegen  der  entstehenden  rascheren 
usdunstung  beschleunigt  werden  muß.  Das  ist  vielleicht  ein 
raktisch  nutzbarer  Hinweis  zur  sachgemäßeren  Beseitigung  der 
:hädlichen  Salze  für  die  Betriebe,  deren  Rohstoff  noch  Magerung 
ertragen  kann. 

ln  Zusammenstellung  A  und  den  folgenden  Zusammenstellungen 
abe  ich  des  weiteren  das  Verhalten  der  Quarz  -+  Tonmischungen 
ach  den  von  Hildebrand  im  Cöthener  Polytechnikum  im  Gasofen 
JSgeführten  verschiedenen  Bränden  für  roten  und  blauen  Ton 
isammengestellt.  Die  Brände  wurden  zunächst  bei  Segerkegel  0  13 
Zusammenstellung  B),  Segerkegel  08  und  6  (Zusammenstellung  A 
nd  C)  ausgeführt.  Die  Proben  aus  dem  niedrigsten  Brand  Seger- 
agei  013  haben  aber  nur  zur  Ermittelung  des  spezifischen 
ewichtes,  der  Porosität  und  Wasserdurchgangsgeschwindigkeit 
;dient  und  wurden  für  die  Ermittelungen  in  Zusammenstellung  A 
cht  verwendet.  Hierfür  wurde  Segerkegel  08  als  untere  Grenze 
ivorzugt,  weil  die  meisten  roten  Tone  bei  dieser  Temperatur  im, 
roßbetriebe  gebrannt  werden.  Segerkegel  6  hingegen  entspricht’ 
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Figur  1. 

wie  bereits  vermerkt,  der  Schmelzhitze  des  roten  Tones.  Zusammen¬ 
stellung  A  zeigt,  wie  mit  steigendem  Quarzgehalt  die  Brenn¬ 
schwindung  abnimmt,  und  wie  sie  stets  beim  blauen  Ton  erheb¬ 
licher  ist  als  beim  roten.  Aber  die  Erscheinungen  weichen  hier  von 
der  Trockenschwindung  sehr  auffällig  ab.  Während  wir  an  den  mit 
Quarzmehl  gemagerten  Proben  eine  nur  unwesentlich  stärkere 
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Zusammenstellung  A. 
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Figur  2. 


Brennschwindung  als  beiden  mit  Normalsand  gemagerten  feststellen 
können,  ist  sie  beim  Mittelsand  erheblich  stärker  als  beim  Normal¬ 
sand.  Dasselbe  Verhalten  ist  auch  beim  Sandgemisch  eingetreten. 
Bemerkenswert  sind  ferner  die  Unterschiede  beim  roten  und  blauen 
Ton  und  beim  höheren  Brand.  Es  ist  wohl  nicht  nötig,  alle  Einzel¬ 
heiten  in  den  Zusammenstellungen,  auch  in  den  folgenden,  zu  er¬ 
örtern,  da  ja  der  Vorteil  solcher  Zusammenstellungen  darin  besteht, 
daß  sie  selbst  eine  beredte  Sprache  führen.  Dasselbe  gilt  von  den 
graphischen  Aufzeichnungen. 


Unerwähnt  will  ich  aber  doch  nicht  lassen,  daß  bei  Seger- 
gel  08  (Zusammenstellung  A  III)  in  den  Mischungen  mit  Normal- 
nd,  aber  nur  dort,  schließlich  ein  deutliches  Wachsen,  +  2v.  H., 
1  v.  H.,  eintritt,  das  aber  beim  zweiten  Brand  kaum  bemerkbar 
’ar.  Dieses  Wachsen  ist  eine  Folge  der  beim  Erhitzeneintretenden 
hwellung  des  Quarzsandes. 

Nicht  so  wichtig  wie  die  Ausdehnungsveränderung  beim 
ärennen,  doch  recht  lehrreich,  ist  die  Gewichtsveränderung  beim 


Brennen,  der  sogen.  Brennverlust.  Er  wurde  durcji  Wägung  der 
Proben  vor  und  nach  dem  Brande  ermittelt.  Nachdem  der  Ton  bei 
etwa  100  -p  110°C.  seine  Feuchtigkeit  abgegeben  hat,  brennen  bis 
etwa  250°C.  die  organischen  Stoffe  hinweg.  Damit  verliert  der  Ton 
schon  an  Bildsamkeit,  soweit  diese  durch  organische  Stoffe  bedingt 
ist.  Eine  wesentliche  Veränderung  tritt  erst  wieder  bei  950°  ein, 
wo  das  chemisch  gebundene  Wasser,  das  sog.  Hydratwasser,  ent¬ 
weicht.  Dabei  verliert  der  Ton  gänzlich  die  Eigenschaft  der  Bild¬ 
samkeit  und  des  Bindevermögens  für  Magerungsmittel  und  kann 
auf  keine  Weise  wieder  bildsam  gemacht  werden.  Wie  aus  der 
Zusammenstellung  A  und  dem  graphischen  Bild  des  Brennverlustes 
(Bild  3)  ersichtlich  ist,  bleibt  der  Brennverlust  des  roten  Tones 
stets  geringer  als  der  des  blauen  Tones  (ungemagert,  bei  Seger- 
kegel  0  8  um  7,1  v.  H.  weniger);  es  war  dies  auch  bei  dem  höheren 
Gehalt  des  blauen  Tones  an  Tonerdehydrat  und  organischen  Stoffes 
von  vornherein  anzunehmen.  (Fortsetzung  folgt). 


Die  keramische  Industrie  in  der  Schweiz. 

Am  9.  August  1905  veranstaltete  die  schweizerische  Bundes¬ 
regierung  in  den  gesamten  Kantonen  umfassende  statistische  Er¬ 
hebungen  über  Stand  und  Lage  der  schweizerischen  Industrie, 
deren  Ergebnisse  jetzt  in  einer  amtlichen  Publikation  vorliegen. 
Hinsichtlich  der  keramischen  Industrie  wollen  wir  die  Ergebnisse 
allgemeinen  Interesses  hier  mitteilen. 

In  der  Tonwarenindustrie  wurden  insgesamt  759  Betriebe 
ermittelt,  von  denen  248  Alleinbetriebe  waren,  sodaß  also  nahezu 
ein  Drittel  als  Hausindustrie  zu  bezeichnen  ist.  Gehilfenbetriebe 
waren  hiernach  511  vorhanden.  Die  Anzahl  aller  hier  beschäftigten 
Personen  belief  sich  auf  2755,  von  denen  2507  dem  männlichen 
und  248  dem  weiblichen  Stande  angehörten.  Man  ersieht,  daß  die 
schweizerische  Tonwarenindustrie  wirtschaftlich  nichts  Bedeutendes 
an  sich  hat.  In  der  schweizerischen  Glas-  und  Glaswarenindustrie 
wurden  insgesamt  21  Betriebe  ermittelt.  Hiervon  waren  5  Allein¬ 
betriebe  und  16  Gehilfenbetriebe.  Die  Arbeiterzahl  betrug  895  Per¬ 
sonen,  davon  802  männlich  und  93  weiblich.  Man  ersieht,  daß 
auch  hier  auf  dem  glasindustriellen  Gebiete  die  Schweiz  zu  keiner 
größeren  Entwicklung  gekommen  ist.  Um  so  größere  Bedeutung 
besitzt  die  Schweiz  als  Einfuhrland  und  hier  nimmt  Deutschland 
mit  seinen  keramischen  und  Glasprodukten  weitaus  die  erste 
Stellung  ein.  In  den  beiden  Jahren  1905  und  1906  gestaltete 
sich  die  Gesamteinfuhr  von  Ton-  und  Glaswaren  nach  der  Schweiz 
wie  folgt: 

Einfuhr  1995.  Einfuhr  1906. 


Menge 

Wert 

Menge 

Wert 

q  netto 

Frks. 

q  netto 

Frks. 

Ton  waren 

393  527 

1  758  000 

375  507 

2  143  000 

Steinzeugwaren 
Porzellan  und 

84  193 

2  495  000 

49  952 

1  845  000 

Fayence 

36  300 

3  668  000 

45  396 

3  787  000 

Glas 

60  877 

1  732  000 

97  034 

3  582  000 

Glaswaren 

80  202 

4  631  000 

59  949 

4  006  000 

Gesamt: 

655  099 

14  284  000 

627  838 

15  303  000 

Zeigt  sich  auch  zwischen  den  beiden  Jahren  eine  Abnahme 
in  der  Gesamteinfuhrmenge  —  eine  allerdings  unbedeutende  Ab¬ 
nahme,  —  so  ergibt  sich  andrerseits  eine  beachtenswerte  Zunahme 
des  Einfuhrwertes.  Von  Interesse  dürfte  es  sein,  in  welchem 
Maße  die  einzelnen  Länder  an  dieser  keramischen  Einfuhr  nach 
der  .Schweiz  beteiligt  sind.  Die  Einfuhr  der  wichtigsten  Herkunfts¬ 
länder  gestaltete  sich  hier  wie  folgt : 

Deutschland.  Oesterreich. 


1905. 

1906. 

1905. 

1906. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Tonwaren 

1  032  000 

1  210  000 

54  000 

52  000 

Steinzeugwaren  1  541  000 
Porzellan  und 

1  166  000 

233  000 

50  000 

Fayence 

2  560  000 

2  423  000 

179  000 

508  000 

Glas 

411  000 

969  000 

93  000 

344  000 

Glaswaren 

2  352  000 

2  214  000 

673  000 

662  000 

Gesamt: 

7  896  000 

7  982  000 

1  232  000 

1  616  000 
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Frankreich.  Italien. 


1905. 

1906. 

1905. 

1906. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Ton  waren 

368  000 

548  000 

183  003 

163  000 

Steinzeugwaren 
Porzellan  und 

196  000 

94  003 

60C00 

29  000 

Fayence 

672  000 

661  000 

65  G00 

67  000 

Glas 

311  000 

318  000 

31  000 

41  000 

Glaswaren 

933  000 

807  000 

82  000 

98  000 

Gesamt:  2  480  000 

2  428  000 

421  000 

398  000 

Belgien. 

England. 

1905. 

1906. 

1905. 

1906. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Tonwaren 

44  000 

70  000 

73  000 

83  000 

Steinzeugwaren 
Porzellan  und 

1 32  030 

114  000 

315  000 

363  000 

Fayence 

32  000 

28  000 

72  000 

36  000 

Glas 

881  000 

1  898  000 

5  000 

11  000 

Glaswaren 

543  000 

172  000 

40  000 

48  000 

Gesamt : 

1  632  000 

2  282  000 

505  00  J 

546  000 

Von  den  übrigen  Ländern,  die  allerdings  erheblich  kleinere 
Ziffern  in  der  Einfuhr  nach  der  Schweiz  aufweisen,  sind  noch  für 
d»s  Jahr  1906  zu  nennen  die  Vereinigten  Staaten  mit  38  000  Frks., 
Holland  mit  56  000  Frks.  und  Japan  mit  11COO  Frks.  Aus  diesen 
Übersichten  geht  die  erfreuliche  Tatsache  hervor,  daß  Deutschland 
mehr  als  die  Hälfte  der  Einfuhr  keramischer  und  Glasprodukte 
nach  der  Schweiz  deckt.  Im  weiten  Abstande  folgt  dann  Frankreich, 
das  gegenüber  dem  Werte  der  deutschen  Einfuhr  nur  ein  Drittel 
auf  sich  vereinigt.  Im  Anschluß  hieran  wollen  wir  gleichzeitig  die 
Ausfuhrergebnisse  der  schweizerischen  keramischen  Industrie  für 
die  gleichen  Jahre  mitteilen.  Die  gesamte  Ausfuhr  der  Schweiz 
in  keramischen  und  Glasprodukten  nahm  hiernach  folgenden  Verlauf: 

Ausfuhr  1905.  Ausfuhr  1906. 


Menge. 

Wert. 

Menge. 

Wert. 

q  netto 

Frks. 

q  netto 

Frks. 

Ton  waren 

342  835 

721  000 

319951 

682  000 

Steinzeugwaren 
Porzellan  und 

6  262 

123  000 

8312 

233  000 

Fayence 

2  208 

168  000 

303 

123  000 

Glas 

1  922 

304  000 

1  ^68 

332  000 

Gesamt: 

353  227 

1  316  000 

330  134 

1  370  000 

Die  vier 

wichtigsten 

Ausfuhrländer 

für  die 

Schweiz  in 

keramischen  Produkten  sind 

Deutschland, 

Frankreich, 

Italien  und 

Oesterreich.  Die  stärkste  Ausfuhr  erfolgt  nach  Deutschland.  Wie 
sich  die  Ausfuhr  nach  diesen  vier  Ländern  im  Jahre  1905  und  1906 
gestaltete,  mag  nachfolgende  Übersicht  veranschaulichen  : 

Deutschland.  Frankreich. 


1905. 

1906. 

1905. 

1906. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Tonwaren 

661  000 

598  000 

26000 

37  000 

Steinzeugwaren 

75  000 

84  000 

28  000 

39  000 

Porzellan 

31  000 

29  000 

35  000 

45  000 

Glas 

65  000 

50  000 

63  000 

69  000 

Gesamt : 

832  0. 0 

761  000 

152  000 

190  000 

Italien. 

Oesterreich. 

1905. 

1906. 

1905. 

1906. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Frks. 

Tonwaren 

12  000 

14  000 

15  000 

26  000 

Steinzeugwaren 

5  000 

68  000 

6  000 

4  000 

Porzellan 

75  000 

14  000 

5  000 

6  000 

Glas 

34  000 

37  000 

48  000 

45  000 

Gesaml 

::  126  000 

133  000 

74  000 

81  000 

Von  weiteren  Ländern,  nach  denen  sich  die  schweizerische 
Ausfuhr  erstreckte,  seien  mit  dem  Ergebnis  für  1906  noch  genannt: 
England  mit  55C00  Frks.,  Rußland  mit  52  000  Frks.,  Nordamerika 
mit  31  000  Frks.,  Spanien  und  Belgien  mit  je  10  000  Frks.  Bei  der 
Einfuhr  sei  noch  nachträglich  bemerkt,  daß  die  auffallend  hohe 
belgische  Ziffer  fast  ausschließlich  auf  Fensterscheibenglas  zurück¬ 
zuführen  ist,  in  welchem  Artikel  ja,  wie  bekannt,  Belgien  außer¬ 
ordentlich  leistungsfähig  ist.  Im  Jahre  1906  vollzog  sich  auch  eine 
Ein-  und  Ausfuhr  von  Rohstoffen  für  die  Glasfabrikation,  aller¬ 
dings  in  geringem  Umfange.  Für  den  genannten  Zweck  stellte  sich 
die  Einfuhr  auf  18  084  Frcs.  und  die  Ausfuhr  auf  11  266  Frcs.  Die 
Einfuhr  von  Glas-  und  keramischen  Produkten  nach  der  Schweiz 
ergab  für  die  Bundesregierung  folgende  Zollerträgnisse : 


Zollbetrag  pro  1905.  Zollertrag  pro  1906.  Differenz  1906. 


Prozent- 
Anteil  am 

Ertrag  Gesamt 
der  Ein¬ 
fuhrzölle 


Prozent- 
Anteil  am 
Ertrag  Gesamt 
der  Ein¬ 
fuhrzölle 


Glas  1468433  Frks.  2,33%  1550527 Frks.  2,52%  H-82094Frks' 
Ton¬ 
waren  1  087  850  Frks.  1,73'/«  1G87 484  Frks.  1,78%  —  366  Frks. 


Bemerkt  sei  noch,  daß  in  der  Schweiz  16  Gruben  vorhanden 
sind,  welche  sich  ausschließlich  mit  der  Gewinnung  von  Töpfer¬ 
und  Ziegeltonen  befassen  Die  Anzahl  aller  hier  beschäftigten 
Personen  beträgt  allerdings  nur  36. 

Mit  dem  Handel  von  Glas-  und  Tonwaren  aller  Art  befaßten 
sich  im  Jahre  1906  in  der  Schweiz  587  Geschäfte,  hiervon  waren 
153  Alleinbetriebe,  also  solche  Geschäfte,  die  von  dem  Inhaber 
allein  verwaltet  wurden.  Es  verbleiben  demnach  434  Gehilfen¬ 
betriebe.  Die  Anzahl  aller  in  diesen  Geschäften  tätigen  Personen 
belief  sich  auf  1363  Personen,  von  denen  730  männlich  und  633  weib¬ 
lich  waren.  Die  schweizerische  Statistik  enthält  auch  Angaben  über 
den  Verkehr  der  Handelsreisenden  in  der  Schweiz  für  die  Jahre 
1904  bis  1905  und  diese  Zahlen  mögen,  soweit  sie  die  keramische 
Industrie  betreffen,  hier  Platz  finden.  Im  Jahre  1906  bereisten  die 
Schweiz  232  inländische  und  129  ausländische  Handelsreisende  der 
Glasindustrie.  Von  letzteren  entfielen  auf  Deutschland  allein 
91  Handelsreisende,  in  den  letzten  Jahren  erfolgte  ein  ständig 
wachsender  Zuzug  von  Reisenden  der  Glasindustrie  nach  der  Schweiz. 
Einschließlich  der  schweizerischen  Reisenden  selbst  wird  die  Ent¬ 
wicklung  durch  folgende  Ziffern  gekennzeichnet.  Hiernach  wurde 
die  Schweiz  im  Jahre  1904  von  204,  1905  von  288  und  1906  von 
361  Handelsreisenden  bereist.  Bei  der  Tonwarenindustrie  ergibt 
sich  leider  kein  klares  Bild,  da  die  eidgenössische  Statistik 
hier  ihre  Aufnahme  über  die  Ton-,  Zement-  und  Stein¬ 
industrie  zusammenfassend  gemacht  hat.  Es  ergaben  sich  hier 
411  inländische  Reisende  und  103  ausländische,  von  denen 
68  deutsche  Handelsreisende  waren.  Für  die  angezogenen  Jahre 
war  die  Entwicklung  1904  insgesamt  662,  1905  433  und  1906  514 
Handelsreisende.  Es  ergibt  sich  daher  hier  ein  starkes  Vorherrschen 
der  deutschen  Industrie.  Über  die  Höhe  der  Anwendung  von 
dampfmotorischer  Kraft  innerhalb  der  Glas-  und  keramischen  Indu¬ 
strie  in  der  Schweiz  gibt  nachstehende  Aufstellung  einen  Einblick. 
Hiernach  waren  in  der  schweizerischen  Ton-,  Geschirr-  und  Glas¬ 


warenindustrie  vorhanden: 


Jahr 

Anzahl  der 

Dampfkessel 

Prozent  der 

Gesamtzahl 

1900 

211 

4,7% 

1901 

207 

4,6  % 

1902 

196 

4,2  % 

1903 

181 

3,9  % 

1904 

175 

3,7  % 

1905 

168 

3,5  % 

1906 

174 

3,6  % 

Mit  m  2  Prozent  der 

Heizfläche  Gesamt-Heizfläche. 


7334,5 

5,2  % 

7262,0 

4,8  % 

6787,5 

4,4  % 

6121,5 

3,9  % 

6218,0 

3,9  % 

6190,5 

3,7  % 

6487,0 

3,8  % 

(Schluß  folgt) 

Die  Krisis  in  der  Hohlglasindustrie  Böhmens 
und  Vorschläge  zu  ihrer  Hebung. 

Im  Aufträge  des  Ministers  für  öffentliche  Arbeiten  erstattete  das 
Gewerbeförderungsamt  dem  Ministerium  einen  Bericht  über  die 
Förderung  der  Hohlglasindustrie  im  Reichenberger  Handelskammer¬ 
bezirke,  in  welchem  folgendes  Arbeitsprogramm  vorgeschlagen  wurde : 

1.  Aufstellung  eines  Versuchsofens,  2.  Entsendung  mindestens 
eines  Fachmannes  zum  Studium  der  reichsdeutschen  Glasindustrie, 
3.  Schaffung  von  Zentralwerkstätten  für  Glasarbeiter,  4.  Zollpolitische 
Maßnahmen  zur  Hebung  des  Exports,  5.  Schaffung  besonderer 
Organisationen  zur  Feststellung  der  jeweiligen  Einzelheiten  der 
Aktion  und  deren  Durchführung  unter  Anlehnung  an  die  bereits 
bestehenden  Verbände  der  Industriellen  und  der  Arbeiterschaft. 

Die  K.  K.  Fachschule  in  Steinschönau  ist  vom  Ministerium 
ebenfalls  zur  Erstattung  von  Vorschlägen  zur  Förderung  der  Hohl¬ 
glasindustrie  aufgefordert  worden.  Ihre  Vorschläge  gehen  dahin, 
aß  die  Fachschulen  in  Steinschönau  und  Haida  mit  einem  Zeichen- 
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ureau  verbunden  werden,  das  neue  Muster  herzustellen  habe, 
erner  seien  Spezialkurse  und  Wandervorträge  zu  veranstalten  und 
ne  mit  den  neuesten  technischen  Einrichtungen  versehene  Versuchs¬ 
erkstätte  zu  schaffen;  es  müßte  gestattet  sein,  deren  Ataschinen 
ach  Bedarf  zu  benutzen  bezw.  zu  entlehnen.  Die  Steinschönauer 
achschule  sei  in  technisch-dekorativer,  die  Haidaer  Fachschule  in 
kademisch-technischer  Hinsicht  auszubauen,  sodaß  sich  dieselben 
egenseitig  ergänzen. 

Der  Verband  der  nordböhmischen  Glasindustriellen  nennt  als 
rsachen  der  Krise  in  der  Glasindustrie  die  Zollschutzpolitik  fast 
Iler  Staaten,  die  mächtige  Entwicklung  der  ausländischen  Konkurrenz, 
er  die  Auswanderung  vieler  in  Nordböhmen  ausgebildeter  Kräfte 
ugute  komme.  Heute  sei  die  nordböhmische  Industrie  auf  die 
.rzeugung  von  Luxusartikeln  beschränkt,  welcher  Artikel  aber  am 
leisten  von  der  Konjunktur  abhänge.  Neben  dem  bereits  vor- 
eschlagenen  Ausbau  des  Schulwesens  wäre  es  wichtig,  wenn  die 
.onsulate  veranlaßt  würden,  für  die  Hebung  des  Exports  der  Glas- 
idustrie  zu  wirken.  Zu  empfehlen  wäre  ferner  die  Einführung  eines 
illigeren  Brennstoffs,  zu  welchem  Zwecke  Versuche  veranstaltet 
■'erden  müßten.  Auch  die  Schaffung  günstigerer  Bahnverbindungen 
jr  Steinschönau  und  die  Herabsetzung  der  viel  zu  hohen  Fracht¬ 
ätze  sei  anzustreben.  Von  günstiger  Wirkung  werde  übrigens  auch 
ie  Durchführung  der  neuen  Gewerbeordnung  sein,  die  bestimmte 
formen  für  die  Ausbildung  der  Lehrlinge  und  Gehilfen  festsetze 
nd  die  Erreichung  der  Selbständigkeit  von  genau  fixierten  Leistungen 
bhäng:g  mache.  (Bohemia  vom  18.  Oktober  1908.) 


Patente. 

Anmeldungen. 

24  e.  B.  46159.  Gasgenerator  mit  Luftzutritt  von  oben,  bei 
reichem  die  Gase  in  unmittelbarer  Nähe  eines  den  unteren  Teil 
es  Schachtes  ringförmig  umgebenden,  mit  der  Dampfabscheidungs- 
orrichtung  in  Verbindung  stehenden  Dampferzeugungsbehälter  ab- 
eführt  werden.  Johann  Gottlieb  Leberecht  Bormann,  Charlottenburg, 
ichlüterstr.  28.  19.  4.  07. 

37 d.  M.  35155.  Einfriedigung,  welche  in  allen  ihren  Teilen 
us  Beton  besteht.  August  Martin,  Wildenheid  bei  Neustadt,  Herzogt. 
)oburg.  1.  6.  08. 

48  a.  G.  26  342.  Verfahren  zum  Ueberziehen  von  Gegen- 
tänden  aus  nichtleitendem  Stoffe  mit  Metall  auf  elektrolytischem 
Vege.  Alexander  Gerbing,  Bodenbach  a.  Elbe,  Böhmen;  Vertr. : 
).  Sack,  Pat.-Anw.,  Leipzig.  10.  2.  08. 

64  a.  C.  16 138.  Flaschenverschlußkappe,  die  mit  fingerartigen, 
adialen,  durch  einen  umgelegten  Drahtring  zurückzubiegenden  An- 
ätzen  in  innere  Ausnehmungen  des  Flaschenhalses  eingesetzt  ist. 
.arl  Enul  Rudolf  Christensen,  Brooklyn;  Vertr.:  C.  v.  Ossowski, 
‘at.-Anw.,  Berlin  W.  9.  19.  10.  07. 

64  a.  P.  21 462.  Flasche  mit  durch  eine  herausschraubbare 
Drahtspirale  gesichertem  Kugelventil;  Zus.  z.  Anm.  P.  21  060.  Nelly 
'.  Plüskow,  geb.  Vollert,  Bonn-Grau-Reindorf.  2.  4.  08. 

75  c.  L.  24  278.  Um  zwei  zu  einander  senkrechte  Achsen  dreh- 
>arer  Farbzerstäuber  mit  Fußbeirieb.  Leipziger  Tangicr-Manier, 
ilexander  Grube,  Leipzig.  6.  5.  07. 

75  d.  K.  35  678.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Verzierungen 
iuf  Glas  und  dgl.  Carl  Kenzler,  Hamburg,  Hansastr.  21.  11.9.  07. 

75  d.  R.  23504.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Relieforna- 
nenten  durch  Prägung  auf  einer  Unterlage,  die  mit  einer  plastischen 
vlasse  aus  Kreide,  Gips  und  Leim  belegt  ist.  Antoni  Raczkowski, 
Varschau;  Vertr.:  A.  Loli  und  A.  Vogt,  Pat.- Anwälte,  Berlin  W.  8. 
I.  11.  06. 

80  a.  H.  42075.  Beschickungsvorrichtung  für  leicht  anbackende 
Vlassen  insbesondere  Ton  und  dgl.  K- Lfänd/c  &  Söhne,  Mühlacker. 

1.  11.  07. 

80  a.  W.  29  212.  Kern  für  Rohrformen  zur  Herstellung  von 
bohren  aus  Zement  und  dgl.  Fridolin  Wacker,  Konstanz,  Zumstein- 

ätraße  7.  11.  2.  08. 


Versagungen. 

49  e.  H.  31169.  Hydraulische  Presse  mit  Druckübersetzer. 

13.  12.  06. 

Erteilungen. 

10a.  204  902.  Retorte  zur  Destillation  von  Kohle  und  dgl. 
mit  elastisch  gegen  die  Ausbringöffnung  gepreßtem  Verschlußboden. 


Thomas  Parker,  London;  Vertr.:  R.  Scherpe  und  Dr.  K.  Michaelis 
Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  16.  5.  07.  P.  19  927. 

21h.  204  957.  Elektrischer  Ofen  mit  von  Kacheln  umgebenem 
Heizraum.  Herde-  u.  Ofenfabrik,  Ko  nun. -Ges.  F.  A.  C.  Gutjahr  &  Co., 
Berlin.  14.7.06.  H.  38  314. 

26  a.  204  930.  Verschluß  für  Gasungshohlräume,  insbesondere 
für  Kammeröfen.  Paul  Rudolph  Goebel,  Dresden,  Mockritzerstr.  6. 
18.  1.  08.  G.  26  200. 

32a.  204  853.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Schmelzen 
und  Läutern  von  Quarz;  Zus.  z.  Pat.  214  537.  Ludwig  Bolle  &  Co., 
G.  m.  b.  H.,  Berlin.  26.  2.  07.  B.  45  637. 

32  a.  204  854.  Verfahren  und  Ofen  zum  Schmelzen  und 
Läutern  von  Quarz  und  zur  Herstellung  von  Quarzglasgegenständen ; 
Zus.  z.  Pat.  204  537.  Ludwig  Bolle  &  Comp.,  G.  m.  b.  H.,  Berlin. 
26.  4.  08.  B.  49  953. 

34f.  204889.  Trinkgerät  zum  Bereiten  von  Aufgüssen  (Tee  usw.). 
Fa.  Testoni  y  Semino,  Buenos  Aires;  Vertr.:  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.- 
Anwälte,  Berlin  W.  8.  22.  8.  07.  T.  12  348. 

34 1.  204  865.  Vorrichtung  an  gewöhnlichen,  an  doppel¬ 
wandigen  Glaskörpern  und  an  solchen  doppelwandigen  Gefäßen, 
deren  Zwischenraum  luftleer  gemacht  ist,  zum  Schutz  gegen  Zer¬ 
springen  bei  plötzlicher  Erhitzung.  Ignaz  Timar,  Berlin,  Französische¬ 
ste  8.  26.3.08.  T.  12  910. 

*  50c.  204  949.  Speisevorrichtung  für  Kugelmühlen,  bei  welcher 
das  Einträgen  des  Gutes  in  die  Mahltrommel  durch  eine  Förder¬ 
spirale  erfolgt.  Max  F.  Abbe)  New  York;  Vertr.:  F.  C.  Glaser, 
L.  Glaser,  O.  Hering  u.  E.  Peitz,  Pat  -Anwälte,  Berlin  SW.  68.  23.  6.  07. 
A.  14  556 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der'Priifung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

•vertrage  vom  ‘  ‘  n  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung 

14.  1  a.  UU 

in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  21.  9.  06.  anerkannt. 

58  a.  204823.  Vorrichtung  zum  Steuern  von  direkt  von  einer 
Pumpe  betriebenen  hydraulischen  Pressen.  Knlker  Werkzeug- 
maschinen-Fabrik  Breuer,  Schumacher  &  Co.,  Akt.-Ges.,  Kalk  b.  Cöln. 

15.  6.  06.  K.  32267. 

58  b.  204  824.  Presse  mit  drehbarem  Formtisch  und  Ober¬ 
stempeln,  welche  in  einer  mitumlaufenden  Führung  konachsial  zu 
den  zugehörigen  Unterstempeln  gehalten  werden.  Fritz  KMctn, 
Lichtenberg  b.  Berlin,  Herzbergstr.  102/104.  3.  5.  08.  K.  37  547. 

58  b.  204  825.  Vorrichtung  an  Pressen  zum  selbsttätigen  Ab¬ 
nehmen  und  Befördern  der  Preßlinge.  Dorstener  Eisengießerei  und 
Maschinenfabrik  Akt.-Ges.,  Hervest-Dorsten.  27.  5.  08.  D.  20  090. 

67a.  204  878.  Linsenschleif-  und  -poliermaschine,  bei  der 
eine  Linse  unter  Anwendung  zweier  in  senkrechten,  rechtwinklig 
zueinander  gerichteten  Ebenen,  verlaufender,  einstellbarer  Schwing¬ 
bewegungen  von  Werkzeug  und  Werkstück  geschliffen  wird.  Chauncey 
Le  Roy  Graham  u.  William  Denman  Tilden,  Chicago;  Vertr.:  Pat.- 
Anwälte  B.  Blank,  Chemnitz  u.  W.  Anders,  Berlin  SW.  61.  21.  8.  06. 
G.  23  525. 

"  75  b.  204  899.  Verfahren  zum  Dekorieren  von  Glas  mit  Bildern 
auf  Emailgrund  durch  gleichzeitiges  Einbrennen  von  Emailgrund 
und  Bild.  Max  Magdeburg,  Zehlendorf  b.  Berlin.  6.8.05.  M.  27974. 

80  c.  204  843.  Einrichtung  zur  Erzielung  einer  gleichmäßigen 
Wärmeverteilung  in  Gaskanalöfen  zum  Brennen  von  Tonwaren. 
Fa.  Georg  Mendheim,  München.  24  11.  05.  M.  28  615. 


Technische  Notizen. 

Die  Steinkohlenvorräte  Österreichs  von  W.  Petrascheck.  Bei 

einer  Annahme  einer  3-proz.  Kohlenführung  ergibt  sich  für  das 
mährisch-schlesisch-galizische  Revier  bis  zu  1200  m  Tiefe  34  ckm 
Kohle,  was  nach  Abrechnung  eines  Drittels  für  Pfeiler,  Abbau¬ 
verluste  usw.  etwa  27  Milliarden  t  Kohle  ergibt,  ln  Böhmen  sind 
etwa  330  Millionen  t  nachgewiesen,  unter  Berücksichtigung  der 
äußersten  Fundpunkte  sind  aber  jedenfalls  3—4  mal  soviel  vor¬ 
handen.  Der  Gesamtvorrat  Österreichs  dürfte  also  auf  rund 
28  Milliarden  t  Steinkohle  zu  schätzen  sein.  Der  Verbrauch  1907 
betrug  23,1  Millionen  t;  die  eigene  Erzeugung  13  837200  t. 
(Österr.  Ztschr.  Berg-  u.  Hüttenw.  1908,  S.  443,  455  und  471.) 
(Chemiker-Zeitung,  Repertorium.) 
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Ausstellungen. 

Allerhand  Erfindungs  -  Ausstellungen.  Optimismus  und  Leicht¬ 
gläubigkeit  setzt  man  gemeinhin  bei  Erfindern  in  besonderem  Maße 
voraus,  und  es  ist  deshalb  weiter  nicht  verwunderlich,  daß  mit  be¬ 
merkenswerter  Vorliebe  gerade  auf  dem  Gebiete  der  Erfindungen 
von  bekannten  Ausstellungsmachern  „wilde“  Ausstellungen  inszeniert 
werden,  bei  denen  es  in  erster  Linie  auf  den  Medaillen-Absatz  ab¬ 
gesehen  ist.  Vor  einigen  Jahren  trieb  eine  Vereinigung  zur  Ver¬ 
breitung  von  Erfindungen  und  industriellen  Neuheiten,  deren  Leitung 
sich  aus  bekannten  Ausstellungs-Unternehmern  zusammensetzte,  in 
den  verschiedensten  Orten  durch  Veranstaltung  fragwürdiger  Aus¬ 
stellungen  ihr  Unwesen,  und  erst  vor  wenigen  "Wochen  ist" in  Süd¬ 
deutschland  der  Leiter  eines  Erfinder-Vereins  wegen  Betruges  mit 
Gefängnis  bestraft  worden,  weil  er  bei  einer  von  ihm  veranstalteten 
Erfindungs  -  Ausstellung  gemeinsam  mit  seinem  Helfershelfer  nach¬ 
trägliche  Korrekturen  der  Prämiierung  vornahm.  Soeben  werden 
aus  Hamburg  von  einem  „Internationalen  Ausstellungsbureau“, 
dessen  Inhaber  gleichfalls  aus  Anlaß  der  Veranstaltung  einer  Winkel- 
Ausstellung  bereits  wegen  Betruges  vorbestraft  ist,  nach  dem  In- 
und  Auslande  bombastische  Prospekte  versandt,  wonach  beabsichtigt 
ist,  „eine  Ausstellung  für  Gewerbe,  Industrie,  Neuheiten  und  Er¬ 
findungen  ins  Leben  zu  rufen;  Zeit  und  Oertlichkeit  ist  noch  nicht 
festgestellt (!)“.  Selbstverständlich  fehlt  es  auch  diesmal  nicht  an 
den  bekannten  schönen  Phrasen  von  Gemeinnützigkeit  und  wohl¬ 
tätigem  Zwecke  etc.  Auch  hier  ist  es  vor  allem  auf  die  Erfinder 
abgesehen:  angeblich  will  man  den  kapitalschwachen  unter  ihnen 
durch  die  Ausstellung  die  notwendige  finanzielle  Unterstützung 
beschaffen  und  Beziehungen  zur  Verwertung  ihrer  Ideen  vermitteln, 
dies  alles  nur,  damit  nicht,  wie  es  in  dem  Prospekt  mit  patriotischer 
Menschenfreundlichkeit  heißt,  „unserem  Vaterlande  viele  wirklich 
nutzbringende  Erfindungen  dadurch  verloren  gehen,  daß  der  Er¬ 
finder  nicht  mehr  weiter  kann“.  Wer  die  wahren,  alles  andere  als 
uneigennützigen  Absichten  jener  Ausstellungs-Manager  durchschaut, 
wird  gewiß  wünschen:  Gott  schütze  die  Erfinder  vor  diesen  ihren 
Freunden  ! 

Da  nun  erfahrungsgemäß  häufig  auch  ernsthafte  Interessenten 
unvorsichtigerweise  sich  an  derartigen  Ausstellungen  beteiligen, 
bezw.  sie  durch  Eintritt  in. die  Ehren-Komitees  etc.  mit  ihrem 
Namen  decken,  mahnt  die  Ständige  Ausstellungskommission  für  die 
Deutsche  Industrie  angesichts  dieses  neuen  Projektes  ausdrücklich 
zur  Vorsicht. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Lage  der  Fensterglasindustrie  des  Handelskammerbezirks 
Saarbrücken  im  Jahre  1907.  Der  Geschäftsbericht  derHandelskammer 
Saarbrücken,  die  eine  Reihe  sehr  bedeutender  Fensterglashütten 
vertritt,  lautet  für  das  Jahr  1907: 


Die  Gesamterzeugung 

der  sechs  Fensterglashütten  des  Bezirks 

betrug 

1906: 

2  911  976  qm 

1907: 

2  938  196  „ 

Demnach  mehr: 

26  220  qm 

Verkauft  konnten  werden 

1906: 

2  629  095  qm 

1907: 

2  802  966  „ 

Demnach  mehr: 

173  871  qm 

Die  Geschäftslage  war  bis  zum  August  sehr  ruhig.  Selbst 
die  Herbstbestellungen  blieben  hinter  den  vorjährigen  zurück.  Die 
Ursachen  hierfür  sind  in  der  geringen  Bautätigkeit,  mannigfachen 
Streikbewegungen  im  Baugewerbe  und  in  der  allgemeinen  Geld¬ 
knappheit  zu  suchen.  Ende  November  fand  zum  Zwecke  der 
Regelung  der  Erzeugung  und  der  Verkaufspreise  eine  Versammlung 
deutscher  Tafelglasfabrikanten  statt,  welche  zur  Gründung  eines 
gemeinsamen  Verkaufssyndikats  führte,  dem  sich  etwa  vier  Fünftel 
aller  deutschen  Hütten  anschlossen.  Hierbei  wurde,  um  die  Ver¬ 
kaufspreise  mit  den  erhöhten  Gestehungskosten  in  Einklang  zu 
bringen,  eine  mäßige  Preiserhöhung  beschlossen,  die  zu  Deckungs¬ 
käufen  vonseiten  der  Händler  führte  und  einen  größeren  Absatz  im 
Dezember  zur  Folge  hatte.  Dagegen  gelang  es  trotz  aller  Be¬ 
mühungen  nicht,  die  bereits  im  Vorjahre  um  etwa  10  Vomhundert 
zurückgegangene  Ausfuhr  wieder  zu  steigern;  vielmehr  weist  die 
Ausfuhr  einen  weiteren  Rückgang  von  ungefähr  2%  Vomhundert 
auf,  der  auch  in  diesem  Jahre  im  wesentlichen  auf  die  Unter¬ 
bietungen  durch  die  belgischen  Hütten  zurückzuführen  sein  dürfte, 
im  innern  Betriebe  macht  sich  der  Mangel  an  geschickten  Arbeitern 
fortgesetzt  unangenehm  fühlbar.  Die  weitgehenden  Beschränkungen, 
denen  die  Beschäftigung  jugendlicher  Arbeiter  unterliegt,  erschweren 
die  Heranbildung  eines  Nachwuchses  von  leistungsfähigen  Arbeits¬ 
kräften  ungemein,  und  dies  drückt  fühlbar  auf  die  Zahl  der  aus¬ 
gebildeten  erwachsenen  Arbeiter. 


Deutschland.  Tarifnr.  776.  Zollbehandlung  zerlegt  eingehender 
Blumenschalen  aus  Silber  und  Glas.  Die  mit  den  Postnoten  Nr 

18  142  und  18 143  gleichzeitig  zur  Abfertigung  gestellten  zwe 
Kistchen  sind  am  3.  Juni  1908  von  demselben  Absender  in  Brüssel 
mit  der  Post  gleichzeitig  an  den  in  München  wohnhaften  Be¬ 
schwerdeführer  abgeschickt  worden.  Das  eine  Kistchen  enthielt 
Einfassungen  aus  vergoldetem  Silberblech  für  Blumenschalen,  in 
dem  anderen  waren  Glaseinsätze  verpackt.  Einfassung  und  Ein¬ 
satz,  die  in  der  gleichen  Stückzahl  eingingen,  stellen  sich  nach 
Form  und  Ausmaß,  wie  auch  vom  Beschwerdeführer  anerkannt  ist, 
als  zusammengehörende  und  ineinander  passende  Teile  je  einer 
vollständigen  Blumenschale  dar.  Diese  ein  Ganzes  (Blumenschale) 
bildenden  Teile  sind,  nachdem  sie  von  demselben  Absender  mit 
demselben  Beförderungsmittel  gleichzeitig  an  denselben  Empfänger 
gesandt  wurden,  mit  Recht  als  einheitliche  Sendung  gemäß  Ziffer 
12  Abs.  1  der  Vorbemerkung  zum  Warenverzeichnisse  behandelt 
und  nach  Tarifnr.  776  zum  Zollsätze  von  600  M  für  1  dz  verzollt 
worden. 


Zollabschätzung  in  den  Vereinigten  Staaten. 

Der  soeben  erschienene  Regierungsbericht  über  die  Tätigkeit 
der  Zollabschätzungs-Behörde  während  der  Periode  vom  1.  Januar 
bis  30.  Juni  des  laufenden  Jahres  ergibt  nach  der  N.  Y.  H.  Z.  die 
Tatsache,  daß,  trotzdem  der  Dingley-Tarif  vor  elf  Jahren  in  Kraft 
trat,  und  während  eines  so  langen  Zeitraumes  eine  Klärung  aller 
zweifelhaften  Punkte  anzunehmen  wäre,  doch  die  Zahl  der  Streit¬ 
fälle  zwischen  der  Regierung  und  den  Importeuren  hinsichtlich  der 
Wertbemessung  der  eingeführten  Waren  keine  wesentliche  Ab¬ 
nahme  zeigt. 


Briefe  unö  Sragefcaften, 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  3Utn  Abdruck  gelangenden 
fragen  (oll  uer(t  unferen  geLbätsten  Ce(ern  überladen  bleiben.  Blofee 
füinweife  oder  Anpreifungen  eineiner  Sinnen  können  der  Praxis  nicht 
dienen  und  finder  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein« 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  (ölehe  gern  und 
angemeffen. 

Antworten. 

ln  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Zu  Frage  No.  66.  Betrifft:  Norwegischen,  schwedischen  und 
dänischen  Kaolin.  Lieferanten  von  skandinavischem  Kaolin  sind: 
Aktiebolaget  Axeltorps  Kaolinbruk,  Axeltorp,  Schweden;  Ifö 
Kaolin-  &  Chamottefabriks  Aktiebolag,  Bromölla,  Schweden  ;  Kaolin- 
Industrie  Aktieselskabet  paa  Bornholm,  Kopenhagen;  Bornholmei 
Kaolin-Schlämmerei,  Kopenhagen. 

Ob  und  wo  diese  Kaoline  in  der  Porzellanindustrie  Verwendung 
finden,  werden  Sie  am  besten  von  den  Lieferanten  erfahren  können. 

Ich  glaube  nicht,  daß  dieselben  zur  Porzellanfabrikation  ge¬ 
eignet  sind.  Jedenfalls  müßten  Sie  selbst  diesbezügliche  Versuche 
anstellen  oder  ein  Fachlaboratorium  damit  beauftragen. 

Das  Laboratorium  der  Keramischen  Rundschau  führt  solche 
Arbeiten  sachgemäß  aus. 


Red)ts=  unö  Wirtfdjciftsfrcigen. 

Anfragen  privater  Dafür  werden,  (ofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erledigt. 

Krankenkasse.  Anfrage:  Unsere  Fabrik-Krankenkasse  bestimm! 
im  §  12  des  Statuts,  daß  weiblichen  Mitgliedern,  welche  innerhalb 
des  letzten  Jahres,  vom  Tage  der  Entbindung  ab  gerechnet,  min¬ 
destens  6  Monate  hindurch  einer  auf  Grund  des  Krankenversicherungs¬ 
gesetzes  errichteten  Kasse  oder  einer  Gemeinde-Krankenversicherung 
angehört  haben,  im  Falle  der  Entbindung  eine  Unterstützung  ge¬ 
währt  wird.  Unter  Hinweis  auf  diese  Bestimmung  macht  nun  eine 
Wöchnerin  einen  Unterstützungsanspruch  geltend,  obgleich  sie  be-| 
reits  vor  2  Monaten  aus  unserem  Betriebe  ausgeschieden  ist.  Sind 
wir  nicht  berechtigt,  auf  Grund  des  §  3  Abs.  2  unseres  Statuts  den 
Anspruch  abzuweisen,  da  die  Frau  nicht  die  Erklärung  abgegeben 
hat,  als  freiwilliges  Mitglied  der  Kasse  weiter  anzugehören? 

Antwort:  Die  Frage  wird  beantwortet  durch  den  §  14  Ihres 
uns  eingesandten  Statuts  der  dem  —  ‘auch  auf  Betriebskrankenkassen 
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bezüglichen  —  §  28  des  Krankenversicherungsgesetzes  nachgebildet 
ist.  Hierdurch  wird  bestimmt,  daß  Personen,  welche  im  Falle  ein¬ 
tretender  Erwerbslosigkeit  aus  der  Kasse  ausscheiden,  der  An¬ 
spruch  auf  die  Wöchnerinnenunterstützung  nur  verbleibt,  wenn  der 
Unterstützungsfall  3  Wochen  nach  dem  Ausscheiden  aus  der  Kasse 
eintritt.  Sie  sind  somit  berechtigt,  den  Anspruch  abzuweisen. 

W.  K.  5.  Anfrage:  Ein  junger  Mann  von  mir,  welcher  an 
Salair  160  M  monatlich  bezieht,  entnahm  an  Waren  für  ca.  100  M 
und  an  Barvorschuß  50  M.  Da  er  aber  am  Schluß  des  Monats  die 
Stelle  verlassen  mußte,  so  will  er  die  entnommenen  Waren  nicht 
zahlen.  Das  Gericht  gibt  ihm  Recht,  und  ich  bin  verurteilt  worden, 
den  vollen  Betrag  abzüglich  des  Barvorschusses  zu  zahlen. 

Es  ist  bei  mir  üblich,  daß  sämtliche  Waren,  welche  zum  Selbst¬ 
kostenpreis  abgegeben  werden,  am  Schluß  des  Monats  vom  Salair 
abgehalten  werden,  da  ich  die  Entnahme  der  Waren  für  baren 
Vorschuß  ansehe.  Der  junge  Mann  war  ein  Jahr  bei  mir,  hat 
öfters  Waren  entnommen  und  ließ  sich  stets  den  Betrag  hierfür  vom 
Salair  kürzen. 

Wie  beurteilen  Sie  diesen  Fall? 

Antwort:  Wir  halten  das  Urteil  des  Gerichts  nicht  in  vollem 
Umfange  für  gerechtfertigt.  Nach  den  Vorschriften  des  Bürgerlichen 
Gesetzbuches  ist  die  Aufrechnung  gegen  solche  Forderungen  nicht 
zulässig,  die  nicht  der  Pfändung  unterliegen.  Nun  ist  das  Gehalt 
eines  Angestellten  bis  zu  dem  Betrage  von  125  M  monatlich  nicht 
pfändbar.  Infolgedessen  darf  auch  bis  zu  diesem  Betrage  von 
125  M  nicht  aufgerechnet  werden.  Aber  was  über  125  M  hinaus¬ 
geht,  unterliegt  der  Pfändung  und  der  Aufrechnung.  Sie  haben 
also  das  Recht  gehabt,  35  M  einzubehalten.  Insofern  ist  das  Urteil 
objektiv  unrichtig.  ' 

Leider  wird  aber,  wenn  es  sich  um  ein  Kaufmannsgerichts¬ 
urteil  handelt,  eine  Berufung  unzulässigsein,  da  das  Objekt  Geringer 
ist  als  300  M. 

A.  K.  W.  Anfrage:  Eine  Kundin  von  uns  ist  gestorben.  Sie 
war  alleinige  Inhaberin  der  Firma.  Ihr  ziemlich  vermögender  Mann 
war  Buchhalter  in  einer  Fabrik,  besorgte  aber  für  seine  Frau  die 
schriftlichen  Arbeiten  und  war  auch  bei  Erteilung  der  Bestellungen 
an  Reisende  anwesend.  Der'  Mann  hat  wegen  Ueberschuldung 
seiner  Frau  das  Erbe  nicht  angetreten;  er  verwaltet  den  Nachlaß 
und  bietet  30%.  Ist  nun  dieser  Mann,  der  uns  sämtliche  gelieferte 
Waren  bestellt  hat,  teils  unserem  Reisenden  im  Geschäftslokal 
seiner  Frau,  teils  schriftlich  im  Namen  -  seiner  Frau,  für  unsere 
Forderung  verantwortlich  oder  nicht? 

Antwort:  Der  Ehemann  haftet  —  wenn  er  nicht  gerade  mit 
seiner  Ehefrau  in  Gütergemeinschaft  lebt,  was  doch  offenbar  nicht 
der  Fall  ist  —  nicht  für  die  Schulden  seiner  Frau.  Es  ist  hierbei 
ganz  gleichgültig,  ob  der  Mann  im  Namen  seiner  Frau  Bestellungen 
aufgegeben  und  überhaupt  deren  Interessen  nach  jeder  Richtung 
hin  vertreten  hat.  Dadurch  verpflichtet  er  nur  seine  Ehefrau  als 
Geschäftsinhaberin,  nicht  aber  sich  Es  ist  also  nichts  zu  machen. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen 


Duisdorf.  Die  Firma:  Keramische  Werke,  Gesellschaft  mit 

beschränkter  Haftung. 

Der  Gesellschaftsvertrag  ist  am  6.  Oktober  1908  abgeschlossen 
worden. 

Der  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Fabrikation  und  der 
Vertrieb  keramischer  und  aller  verwandten,  in  die  keramische  und 
Porzellanbranche  fallenden  Artikel,  ferner  die  Uebernahme  von 
Fabriken  und  Geschäften  derselben  oder  ähnlichen  Branchen. 

Das  Stammkapital  beträgt  250  030  Mk. 

Die  Geschäftsführer  sind:  1.  Kaufmann  Gustav  Wahl,  2.  Kauf¬ 
mann  Andrew  Bayerwaltes,  beide  zu  Bonn. 

Weißwasser  O.-L.  Oberlausitzer  Porzellanmanufaktur  Ang. 
Schweig  &  Co.  Der  Kommanditist  Hermann  Leukefeld  zu  Weiß¬ 
wasser  ist  aus  der  Gesellschaft  ausgeschieden. 

B  eslau.  ., Fabrik  technischer  und  sanitärer  Steingutwaren, 

Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung“,  Breslau,  Zweigniederlassung 

in  Cöln. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  und  der  Ver¬ 
trieb  von  Steingutwaren,  insbesondere  Fortbetrieb  des  bisher  unter 
der  Firma  Steingutfabrik  Breslau  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  betriebenen  Geschäfts. 


Das  Stammkapital  beträgt  300  000  M. 

Geschäftsführer  sind  Felix  Herrmann,  Kaufmann,  Dr.  Johannes 
Giesel,  in  Breslau. 

Dem  Paul  Drelse,  Breslau,  ist  Gesamtprokura  dahin  erteilt 
daß  er  in  Gemeinschaft  mit  einem  Geschäftsführer  oder  einem 
anderen  Prokuristen  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  und  Firmen¬ 
zeichnung  befugt  ist. 

Kranichfeld.  Ueber  das  Vermögen  des  Fabrikbesitzers  Reinhard 
Rothe,  Inhaber  der  Firma  Kranichfelder  Porzellanfabrik,  Reinhard 
Rothe,  wurde  das  Konkursverfahren  eröffnet.  '  Konkursforderungen 
sind  bis  5.  Dezember  1908  an  das  Herzog!.  Amtsgericht  in  Saalfeld 
anzumelden.  Konkursverwalter  ist  Rechtsanwalt  Schwabe  in 
Blankenhain  i.  Thür. 

Nürnberg.  Die  Porzellanfabrik  Heinrich  Kügemann  ist  nach 
Ableben  der  Inhaberin  Johanna  Kügemann  auf  deren  Söhne  Fabrik¬ 
besitzer  Max  Kügemann,  Ingenieur  Heinrich  Kügemann  und  Kauf¬ 
mann  Emil  Eduard  Kügemann  übergegangen.  Die  Gesamtprokura 
des  Max  und  Heinrich  Kügemann  ist  erloschen. 

Waldershof.  Der  Neubau  der  Porzellanfabrik  nimmt  einen 
steten  Fortgang.  Ein  Gebäude  mit  3  Oefen  und  das  Maschinenhaus 
sind  bereits  unter  Dach  gebracht.  Ein  Teil  der  Arbeiten  dürfte 
auch  in  den  Wintermonaten  fortgeführt  werden,  die  selbstverständlich 
auch  noch  im  nächsten  Jahre  andauern.  Die  Arbeitsgelegenheit  ist 
sehr  erwünscht,  da  bei  dem  z  Z.  flauen  Geschäftsgang  dieser 
Industrie  viele  Leute  Verdienst  finden. 

,  ,  Boi?"‘  Die  Porzellan-  und  Steingutfabrik  der  Firma 
Ludwig  Wessel  A.-G.  wird  in  Kürze  an  der  Gerhard  von  Are-  und 
Wesselstrasse  einen  größeren  Geschäftsneubau  für  ihre  Zwecke 
errichten. 

Selb.  Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  Akt.-Ges.  Die 
Gesellschaft  beruft  eine  außerordentliche  Generalversammlung  mit 
folgender  Tagesordnung:  „Beschlußfassung  über  Ankauf  "’einer 
Fabrik  und  in  Verbindung  hiermit  Beschlußfassung  über  Erhöhung 
des  Grundkapitals  der  Gesellschaft  um  nom.  200  000  M.  auf 
2,2  Millionen  M.  Kündigung  der  jetzigen  5  prozentigen  Anleihe  und 
Aufnahme  einer  neuen  4  %  prozentigen  Anleihe  über  2.000,000  M.“ 
Es  handelt  sich,  wie  wir  schon  meldeten,  um  den  Erwerb  der 
Porzellanfabrik  Marktredwitz  Fritz  Thomas. 

Rentabilität  der  Porzellanfabriken.  Die  Rentabilität  der 
Porzellanfabriken  hatunterderseit  Jahresfrist  andauernden  Depression 
erheblich  gelitten.  Bei  21  Porzellanfabriken,  die  im  Laufe  der 
ersten  10  Monate  1908  ihre  Geschäftsergebnisse  veröffentlicht  haben 
und  über  ein  Aktienkapital  von  2463  Millionen  Mark  verfügen 
^teilte  sich  die  Gesamtsumme  der  Dividende  im  letzten  Geschäfts¬ 
jahr  auf  2,25  Millionen  Mark  gegen  2,95  Millionen  im  Jahre  zuvor. 
Es  ergibt  sich  danach  eine  Durchschnittsdividende  von  9,1  %  gegen 
12  0%;  Sowohl  bei  den  Fabriken,  die  ihr  Geschäftsjahr’  Ende^l 907 
als  bei  denen,  die  es  Mitte  1908  abgeschlossen,  hat  überwiegend 
ein  starker  Rückgang  des  Erträgnisses  stattgefunden.  Die  Fabriken 
deren  Rentabilität  gesunken  ist,  sind  schon  erwähnt  worden.  Es 
ist  dabei  zu  bemerken,  daß  sich  die  Erträgnisse  zum  Teil  bei  einer 
Reihe  kleinerer  Gesellschaften  ungünstiger  stellten  wie  bei  den 
größeren  Firmen.  So  verteilten  die  Gebr.  Heubach-Akt.-Ges.  in 
Lichte  0  gegen  7  %,  die  Porzellanfabrik  Unterweißbach  1  gegen  4 
die  Porzellanfabrik  zu  Kloster  Veilsdorf  10 %  gegen  13,  diePorzellan- 
fabrik  Rauenstein  8  gegen  9  %.  Bei  nur  wenigen  Gesellschaften 
ist  die  Dividende  gleich  geblieben,  so  bei  der' Duxer  Porzellan- 
manufakfur,  der  Meißener  Ofen-  und  Porzellanfabrik.  Nur  eine  von 
den  21  Gesellschaften  konnte  ihre  Dividende  gegenüber  dem  Vor¬ 
jahre  erhöhen,  nämlich  die  Striegauer  Porzellanfabrik,  die  8  gegen  6 
im  Vorjahre  verteilte.  ' 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen : 


Kiel.  Kieler  Glasmanufaktur  Manns  und  Redecker  G.  m.  b.  H. 
Der  Geschäftsführer  Ernst  Redecker  hat  sein  Amt  am 
21.  September  1908  niedergZtegt.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist  dahin 
abgeändert,  daß  die  Gesellschaft  durch  einen  jeden  Geschäftsführer 
allein  vertreten  wird  und  Prokuristen  nicht  ernannt  werden.  Gleich¬ 
zeitigist  der  Kaufmann  Alexander  Manns  in  Kiel  zum  Geschäfts¬ 
führer  ernannt  worden. 

Brockwitz.  Glasfabrik,  Aktiengesellschaft.  Das  Vorstandsmitglied 
Heinrich  Weiß  in  Weinböhla  ist  ausgeschieden. 
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Osterode,  Ostpr.  Ueber  das  Vermögen  des  Glas warenhSndlers 
Georg  Sehr  in  Osterode  Ostpr.  ist  am  12.  November  1908  das 
Konkursverfahren  eröffnet  worden.  Konkursforderungen  sindbis  zum 
23.  Dezember  1908  bei  dem  Gericht  anzumelden. 

Einkaufsverein  deutscher  Glashändler  und  Glasermeister.  Zum 

Plan  eines  Einkaufsvereins  deutscher  Glashändler  und  Glasermeister, 
der  als  Schutzbündnis  gegen  die  Glasgroßhändlervereinigung 
gegründet  werden  soll,  läßt  dem  Berliner  Tageblatt  der  Verein 
deutscher  Tafelglashütten  G.  m.  b.  H.  in  Kassel  folgende  Ausführungen 
zugehen,  die  sich  besonders  gegen  die  Behauptung  der  Glashändler 
und  Glasermeister  wenden,  daß  die  Glasgroßhändlervereinigung  auf 
die  Einkaufspreise  einen  Nutzen  von  40—50%  aufschlage: 

„Der  Verein  deutscher  Tafelglashütten  G.  m.  b.  H.  Kassel  hat 
infolge  der  vermehrten  Selbstkosten  durch  fortwährende  Steigerung 
der  Preise  für  Kohlen  und  sonstige  Rohprodukte  in  den  letzten 
Jahren  schwer  um  die  Existenz  seiner  Fabriken  kämpfen  müssen, 
und  es  ist  nach  langwierigen  Verhandlungen  mit  dem  gleichfalls 
darniederliegenden  Glasgroßhandel  gelungen,  ein  für  beide  Teile 
gesundes  und  an  Nutzen  durchaus  bescheidenes  Fortkommen  zu 
schaffen.  Für  einen  Teil  der  Hütten  sind  die  heutigen  Erlöspreise 
infolge  der  anhaltend  scharfen  ausländischen  Konkurrenz  noch  nicht 
einmal  nutzbringend.  Dadurch,  daß  der  Verein  deutscher  Tafel¬ 
glashütten  ständig  die  Kontrolle  über  die  Preisstellung  des  Groß¬ 
handels  ausübt,  ist  es  unmöglich,  daß  der  Nutzen  die  behauptete 
Höhe  von  45—50  %  auch  nur  im  Entferntesten  erreicht.  Der 
Bruttonutzen  im  Handel  beträgt  bei  weitem  nicht  einmal  %  der 
behaupteten  Summe  und  im  Durchschnitt  kaum  10  %  auf  den  Ein¬ 
stand  des  Großhandels.  Durch  die  jetzigen  Preisstellungen  und 
Verkaufsbestimmungen  sind  die  Interessen  des  Handels  und  der 
Glasermeister  in  weitgehendster  Weise  geschützt  worden,  und  es 
bleibt  nach  unserem  Dafürhalten  ausgeschlossen,  daß  bei  Berück¬ 
sichtigung  der  geschilderten  tatsächlichen  Verhältnisse  der  genannte 
Wareneinkaufsverein  überhaupt  zustande  kommt  oder,  wenn  er  je 
zustande  kommt,  lebensfähig  bleibt.“ 

Das  B.  T.  setzt  hinzu,  daß  es  nicht  daran  zweifelt,  daß  der 
Verein  deutscher  Tafelglashütten  in  den  letzten  Jahren  unter  hohen 
Produktionskosten  zu  leiden  hatte.  Aber  es  muß  doch  Anlaß  zu 
Klagen  vorhanden  sein,  wenn  die  Glashändler  und  die  Glaser¬ 
meister  sich  zu  einem  so  wichtigen  Schritte,  wie  es  die  Gründung 
eines  eigenen  Einkaufsvereins  ist,  anschicken. 

Neustadt  W.-N.  Vereinigte  bayer.  Spiegel-  und  Tafelglaswerke. 

Die  Generalversammlung  der  „Vereinigten  bayerischen  Spiegel-  und 
Tafelglaswerke  vormals  Schrenk  und  Co.  A.-G.  Neustadt  W.-N.“ 
setzte,  wie  vorgeschlagen,  die  Dividende  für  die  Vorzugsaktien  auf 
6  %  und  für  Stammaktien  auf  4  %  fest.  Das  statutengemäß  auszu¬ 
scheidende  Aufsichtsratsmitglied  Herr  Anton  Schrenk  in  Schrenken- 
thal  wurde  wiedergewählt. 
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In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen : 

Friedland  i.  Mecklenburg.  Tonplattenfabrik  Friedland  Aktien¬ 
gesellschaft  hierselbst :  „Die  Firma  ist  nach  Erwerbung  der  Firma 
H.  Lindemann,  Tonwarenfabrik  Friedland  i.  M.  umgewandelt  in 
Vereinigte  Mosaikplatten-Aktiengesellschaft  Friedland.  Der  Auf¬ 
sichtsrat  besteht  fortan  aus  10  Mitgliedern.  Der  bisherige  Prokurist 
Herr  Roesler  hierselbst  ist  zum  dritten  Vorstandsmitgliede  be¬ 
stellt  worden.  Die  Zeichnung  der  Vorstandsmitglieder  soll  in  der 
Weise  erfolgen,  daß  Herr  Caesar  an  erster  Stelle  zeichnet." 


die  kontinentalen  Käufer  legten  sich  Zurückhaltung  auf.  E 
Geschäft  im  Inlande  war  im  ersten  Semester  1907/08  befriedigen 
während  im  zweiten  Semester  durch  die  Auflösung  der  Kondition 
Vereinbarungen  die  Preise  erheblich  wichen.  Gleichzeitig  stieg 
die  Materialpreise  und  Löhne  weiter.  Von  dem  Reingewinn  v 
Kronen  530,667  (im  Vorjahre  Kronen  689,104)  werden  8  Prozi 
(i.  V.  10  Prozent)  Dividende  verteilt  und  K.  79,952  vorgetrag' 
Der  Verwaltungsrat  hat  in  Ungarn  mit  der  „Vesta“.  Stanz-  u 
Emaillierwerke  A.-G.,  in  Ligetfalu,  eine  Interessengemeinschaft  s 
geschlossen.  Mit  Rücksicht  auf  diese  Transaktion  schlägt  c 
Verwaltungsrat  vor,  das  Aktienkapital  von  K.  4,375,000  auf  K.  5,075,( 
zu  erhöhen.  Für  die  neuen  Aktien  hat  die  Verwaltung  einen  E 
gebungskurs  von  K.  350  bereits  gesichert,  so  daß  ein  Agio  von 
280,000  dem  Reservefonds  zugeführt  werden  kann. 

Wien.  Wie  die  Neue  Fr.  Presse  mitteilt,  sind  die  Verhau 
lungen  über  das  Europäische  Emaillekartell  vorläufig  gescheit 
Eine  neue  Versammlung  war  auf  den  15.  Oktober  anberaunit  wordi 
ist  aber  auf  unbestimmte  Zeit  vertagt  worden.  P 


Ergebnisse  der  gewerblichen  Betriebsstatistik  für  Preußi 

Die  „Statistische  Korrespondenz“  teilt  die  Hauptergebnisse  der  g 
werblichen  Betriebsstatistik  von  1907  für  Preußen  mit.  Diese  E 
gebnisse  weisen  für  den  12.  Juni  1907  überhaupt  2  201366  Betrie 
mit  8  332  912  am  Zählungstage  gewerblich  tätigen  Personen  na< 
Die  Höchstzahl  der  beschäftigten  Personen  betrug  im  Betriebsjat 
8  784  825.  Die  entsprechende  Zählung  von  1895  ergab  1  990  2 
Gewerbebetriebe  mit  5  815  543  am  Zählungstage  beschäftigten  P( 
sonen.  Somit  haben  sich  seit  1895  die  Betriebe  um  211  116=10, 
v.  H.,  die  gewerblich  tätigen  Personen  um  2  517  369  =  43,29  v. 
vermehrt.  Von  besonderem  Interesse  ist  das  Zunahmeverhältr 
der  Groß-  und  Kleinbetriebe. 

Wenn  man  die  Gewerbebetriebe  in  zwei  Größengruppen,  1 
fünf  Personen  und  über  fünf  Personen  teilt,  so  ergibt  sich,  daß  c 
Zunahme  der  Hauptbetriebe  und  der  darin  tätigen  Personen 
Hundertteilen  von  1895  beträgt 

Betriebe  Personen 

bei  den  Betrieben  bis  5  Personen  6,10  12,21 

„  „  „  über  5  „  44,43  66,43 

Unter  den  Größenklassen  mit  mehr  als  fünf  Personen  rag 
besonders  die  sehr  großen  bezw.  Riesenbetriebe  (über  500  Persone 
mit  einem  Zuwachse  der  Betriebe  um  70,40  und  der  darin  tätig 
Personen  um  89,11  v.  H-  hervor.  Die  Zunahme  der  Kleinbetrie 
(bis  fünf  Personen)  ist  weit  hinter  dem  Bevölkerungswachstur 
zurückgeblieben;  der  Zuwachs  der  übrigen  Betriebe  ist  dageg 
der  Bevölkerungsvermehrung  weit  vorausgeeilt.  Dieser  Entwick 
lungsgang,  der  um  so  deutlicher  hervortritt,  je  mehr  man  die  höher 
Größenklassen  ins  Auge  faßt,  bedeutet  eine  rasch  zunehmende  E 
Stärkung  der  Großindustrie  und  der  Handels-Großbetriebe,  c 
nachweisbar  zu  einer  Verminderung  der  kleinsten  Betriebe  (Allei 
betrieb1;)  geführt  hat. 

Der  Zuwachs  bezw.  Rückschritt  der  Betriebe  und  Person 
bis  1907  beträgt  in  Prozenten  von  1895  hi  den  Industrien  der  Stei 


und  Erden 

Betriebe 

Personen 

bei  Betrieben  mit  bis  5  Personen 

11,63 

12,73 

„  „  „  über  5 

20,91 

48,62 

Düsseldorf.  Die  Firma  Emaille-Industrie  J.  Visser  ist  erloschen. 
Wien.  Emaillierwerke  und  Metallwarenfabriken  ,, Austria“,  Wien. 
Nach  dem  Bericht  der  Generalversammlung  hat  die  Aufnahmefähig¬ 
keit  in  den  überseeischen  Absatzgebieten  abgenommen  und  auch 


Beilagen. 

Den  der  heutigen  Nummer  unserer  Zeitschrift  bf 
liegenden  Prospekt  der  Firma  Iwebr.  Pfeiffer,  Me 
schinenfabrik  u.  Elsengiesserei  Kaisersilauten 

betr.  Fortschritte  in  der  Windseparation  empfehlen  w 
der  Beachtung  unserer  Leser. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Kahle, 

tneiüen  (Sachsen), 


y:v'*sh’  4-."v 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeiQnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kaschka-ITlehrener  Tonwecke 

1  B  Venus  pnhabw;  Heinrich  Kühl?}, 

-  "  ■  -jir  :  ■  .  '■  .  ' 

IHeiBen  (Sachsen). 
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(Blattgold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


Kristall- 

Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

s.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  MeiSSßll  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


fflar  Holzkämme 

(»eit  1874  Spezialität)  au*  garantiert 
trockenem  Wefssbuchenholz  aaoh  Zelohnung 
od.  Muster  sauber  gearbeitet,  sowie  Anhänse- 
etlketten  liefert  billigst  eveot.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  HoYzkammfabrfk. 

Uokersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


I&ISDVDISDISDISDISDISDISDISO  I 

HatrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u,  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut, 
^  ^  Majolika.  ^  e^r 

Rohmaterialien  isoisoiso 
cusucu  Hlaschinen  etc. 


ODuster  unb  Preisver3eid>nis  Iteijert 
gratis  unb  franko  311  Dienften.  .  , , 


iSOlSülSDUDlSülSDlSDUDlSDlSD 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIT.  47  einlaufen,  können  in  de 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

Fürdie  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Offene  Stellungen. 


‘8))|Bd80Jd  80UB|J8A  UBfl 
'fiunuaipag  aqojp^und  pun  a||8ay 
•JJV  J383 jP  JfBqOSSQ  S3JS3||»V 
■aqoKg  uaO|]|ti|p|oB "  9||«  pun  ajaiuiqsspiag 
‘p|oßzuc|9  jnj  }jBqo8308;nBqu!3 

fijgquäsß  ‘auiqgg  P3 


Goldschmiere,  Goldlappen, 

.  Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesee 


bei  Ilmenau,  Thiir. 


auf  Apotheken-Standgefäß.  suchen 

Warmbrunn,  Quilitz  &  Co., 
Berlin  N.  W.  40. 

Schriftliches  Angebot  wird  erb. 


4lle  solllaitisei  Sachei 


‘OtloSeifert:  Zwickau/i 

Reelle  Bidlenung.  OsUrwelhttr.  32. 


8  ! 


sowie  «Ile  Qoldlialt.  Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktt.  reeH.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmit8chauer8tr.  13. 


Zuoerl.  Brenner, 


der  Kanal-Oefen  selbständig  abbrennen  kann,  wird  sofort  von  Por¬ 
zellanfabrik,  Nähe  Berlins,  eingestellt.  Gefl.  Offerte  unter  M.  R.  4083 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Wandplatten. 


Ced)nHd)  erfahrener  Keramiker,  tüchtige  Kraft,  zur 
ünterftützung  des  techn.  Direktors  in  der  Betriebsleitung 
einer  Wandplattenfabrik  gefucht.  Off.  mit  Lebenslauf  und 
Gebaltsanfp.  erbeten  an  die  Kcramifcbe  Rundfdjau,  Berlin 
SW.  47,«  unter  Chiffre  C.  E.  4059. 


Ein  gewissenhafter 


junger 


für  Buchhaltung  (doppelte)  und  Correspondenz  gesucht.  Off.  mit 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  P.  T.  4085  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


erfahren  im  Abgießen  von  Figuren  und  Luxusporzellan  zum  baldigen 
Eintritt  gesucht. 


VJ.  ßoebel,  Porzellanfabrik,  Oeslau  bei  Coburg. 


Tüchtige  Simsformer 


für  dauernde  und  gut  bezahlte  Arbeit  gesucht. 

Heidelberger  Ofenfabrik,  Jean  Heinstein,  Heibelberg. 


Für  eine  Farbm-Rlas-Hütte  wird  ein  tüchtiger  un 


energischer  Meister 


der  die  Herstellung  der  verschiedenen  Farbengläser  in  allen  Einze 
heiten  vollständig  beherrscht,  und  mit  dem  Ofenbetrieb  vertrat 
ist,  für  dauernde  Stellung  bei  gutem  Einkommen  gesucht.  Angeboi 
mit  Zeugnisabschriften  unter  Chiffre  F.  E.  4073  an  die  Keramiscf 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Reisender. 


Eine  größere  Ofenfabrik  in  Sachsen  sucht  einen  tüchtige: 
Reisenden,  der  mit  der  Branche  durchaus  vertraut  sein  mu 
und  möglichst  über  eine  erfolgreiche  Reisetätigkeit  prima  Zeuj 
nisse  beibringen  kann.  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkei 
der  Gehaltsansprüche,  sowie  Beifügung  von  Zeugnisabschrifte 
eventl.  auch  Photographie  werden  erbeten  unter  A.  C.  4069  an  d 


Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Buchhalter  gesucht  1 


Für  eine  größere  Fabrik  wird  ein  tüchtiger,  erfahrener,  bilan 
sicherer  Buchhalter,  der  gleichzeitig  flotter  Korrespondent  ur 
Stenograph  sein  muß,  per  1.  Januar  09  eventl.  1.  Dezember  gesuch 
Es  wollen  sich  nur  Herren,  die  bereits  einen  derartigen  Poste 
innegehabt,  melden.  Alter,  seitherige  Tätigkeit,  Gehaltsansprücl 
und  Zeugnisabschriften  möglichst  mit  Photographie  unter  H. 
4067  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht 

Stcingutfaclmiann 


der  Gipsformen  anfertigen  und  den  Ton  präparieren  kann,  da 
Gießen  von  Artikeln  1  Meter  lang,  1/2  Meter  breit  und  tief  verstef 
auch  im  Brennen  und  Glasieren  bewandert  ist  für  eine  deutsch 
Stfingutfabrik  In  Amerika.  Freie  Reise,  guter  Loh; 
dauernde  Arbeit  für  geeignete  Kraft.  Off.  mit  Altersangaben  un 
Referenzen  adressiere  man  unter  K.  M.  4075  an  die  Keramisch 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


€in  $ormgie$$er 


lüird  per  fofort  aufgenommen,  welcher  mit  der  korrekten  €rzcugimg  uc 
IHodcllcn  für  elcktrotedmifcbc  Porzellanartikel  und  5ornicneinri<btun 
längere  Zeit  bewandert  ift.  Pur  diejenigen  wollen  ihre  Offerte  an  d 
Porzellanfabrik  uon  15.  Hermann,  Caun  i.  Böhmen  ridjtcn,  welche  länge; 
Zeit  in  diefen  .Rrbeitcn  mit  erfolg  tätig  waren.  JTngabc  des  Jlltcrs,  d< 
bisherigen  t5cfchäftigung  und  6chaltsanfpriichc  nötig. 


Ma  trizen  seh  losser 


als  Vorarbeiter  kann  sofort  eintreten.  Offerten  unter  P.  D.  4049  a 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  Press-Rlas-Hütte  wird  ein  tüchtiger  un 


energischer  jVIeister, 


der  die  Herstellung  des  Preßglases  in  allen  Einzelheiten  gründlic 
beherrscht,  und  mit  dem  Ofenbetrieb  vertraut  ist,  für  dauernd 
Stellung  bei  gutem  Einkommen  gesucht.  Angebote  mit  Zeugnis 
abschriften  unter  Chiffre  T.  B.  4071  an  die  Keramische  Rundschai 
Berlin  SW.  47. 


Sti  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wolies 
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Für  Schläminerei  u.  Schamottc- 
etrieb  suchen  p.  sofort 

geeignete 

Persönlichkeit, 

/eiche  diesen  Betrieb  durch 
iraktische  Arbeit  kennt  und  selbst 
lit  eingreift,  Reparatur-Schlosser 
evorzugt, 

H,  Schomburg  S  Söhne, 

Akt.-Ges., 

Roßlau  in  Anhalt. 


Ein  tüchtiger 


Ein  tüchtiger  flotter 

Schrift -  und 
Oekormaicr 

nd  ein  jüngerer  Schriftmaler 
Emailschilder  per  sofort  ge- 
icht.  Off.  mit  Gehaltsanspr.  an 

Budapesti  Zomancmüipar 
Erzsebetfalva  bei  Budapest. 


Ein  Porzellanschleifer 

ir  Fußbetrieb,  leichte  Arbeit, 
ir  dauernd  gesucht. 

E.Weise,  Dresden,  Ferdinandstr.15. 


ücht.  5diriffeninaler, 

if  Apothekenstandgefässe  gegen 
iten  Akkordlohn  sofort  nach 
chweden  gesucht.  Reise- 
ltschädigung  wird  bezahlt. 

B.  Braunstein, 

Limmared  i.  Schweden. 


Fachmann 


für  Massenfabrikation  von  Iso¬ 
latoren  und  elektrotechn.  Massen¬ 
artikeln  von  bedeutend.  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Hohes  Gehalt. 
Lebensstellung.  Verschwiegenheit 
zugesichert.  Off.  unter  B.  H.  4055 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Ä-3  tüchtige 

Tellerbreher, 

denen  an  dauernder  und  gut  be¬ 
zahlter  Stellung  gelegen  ist  und 
die  über  längere  Zeugnisse  ver¬ 
fügen,  auch  bereit  sind  nach  dem 
Rheinland  überzusiedeln,  wollen 
ihre  Offerte  umgehend  einsenden 
an  die  Rheinische  Porzellanfabrik 
Mannheim  (Baden). 


Porzellanfabrik  beabsichtigt 
Stanzerei  für  elektrotechnische 
Artikel  einzurichten  und  sucht 
hierfür  einen  tüchtigen 

Stanzer 

(ganze  Familie  bevorzugt),  welcher 
selbst  Gutes  leistet  und  Leute 
anzulernen  versteht.  Offerten  unter 
W.  569  F.  M.  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Gesuchte  Stellungen. 


Tiichf.  jUaler, 

rm  in  allen  vorkommenden  Ar- 
:iten  der  Malerei  auf  Wand- 
atten,  sucht  baldigst  Stellung, 
efl.  Off.  unter  K.  7116  an  die 
eram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


ung.  Hloödloir 

gleich  Formengiesser  sucht  in 
ner  Steingut-  oder  Terrakotta- 
Drik  dauernden  Posten.  Gefl. 
L  u.  W.  J.  7124  an  die  Keram. 
indschau,  Berlin  SW.  47. 


cKunsttöpfer 

sucht  sofort  dauernde  Stellung. 
Off.  u.  M.  7136  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


Jung,  mann, 

gesetzten  Alters,  gel.  Maler,  mit 
Büroarbeiten  vertraut,  z.  Zt.  in 
grösserer  Fabrik  in  der  Expedition 
tätig,  sucht  Stellung  in  Lager, 
Expedition  etc.  per  1.  Januar  1909. 
Gefl.  Off.  u.  K.  M.  7122  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW. 47. 

üchtiger  Werkführer  u.  Oberbreher 

ier  mittleren  Porzellanfabrik  für  Export  und  Gebrauchsgeschirr 
ichtig.  Modelleur)  sucht  seine  Stellung  sofort  zu  verändern.  Off. 
ter  H.  F.  7120  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  Por^ellanfabriksn. 

achmann  i6'.*  *vieJe"  Jahren  Werkmeister  und  Be- 

™  *  tnebsleiter,  mit  gutem  Erfolg  tätig  sucht  per 

nuar  1909  anderweitig  Stellung.  Suchender  ist  tüchtig,  besitzt 
oße  Erfahrungen  in  der  Geschirr-,  Luxus-  und  elektrotechnischen 
anche  und  ist  mit  rationeller  Herstellung  der  Flachgeschirre  wohl 
rtraut.  Gefl.  Off.  u.  K.  7148  an  die  Keramische  Rundschau 
:rhn  SW.  47. 


Ziegeleifachmann , 

26  Jahre  alt,  verheiratet,  der  poln 
Sprache  mächtig,  von  Jugend 


mit  mehrjähriger  Praxis,  welcher 
bereitung  u.  künstl.  Trocknungen  -n  I  afelservicen,  Wasch-  und 


auf  beim  Fach,  mit  Mergelauf- 


verschiedener  Systeme  besond  rs 
ve  traut,  sucht  Lebensstellung. 
Gütige  Angebote  erbittet  Paul 
Thomas,  Ziegelei -  Verwalter ,  Soss 
nitsa  in  Oberschi. 


Keramiker, 

Mitte  20  er,  besonders  im  Glasur¬ 
wesen  firm,  sucht  Stellung  in 
Glasurfabrik  od.  anderem  Werke. 
Off.  u.  J.  3 13S  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


Ziegeleifachmann, 

ca.  24  Jahre  alt,  Absolv.  keram. 
Fachsch.,  kautionsfäh.,  in  allen  in 
der  Ziegeleibranche  vork.  Fächern, 
sowie  im  Glasurw.  firm,  in 
Kontorarb.  bew.,  bereits  in  gross. 
Werken  tätig  gew.,  sucht  Stellung. 
Off.  u.  W.  3140  an  die  Keramische 
Ru  dschau,  Berlin  SW.  43. 


Tüehf.  Modelleur 

der  Exportgeschirrbranche,  (Mit¬ 
telgenre),  welcher  auch  mit  dem 
Einrichten  der  Modelle  vertraut 
ist,  sucht  ge  stützt  auf  gute  Zeug¬ 
nisse  baldigst  Stellung.  Gefl. 
Off.  u.  E.  3146  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  43. 


Junger  Mann,  25  Jahre  alt,  ) 
B  gelernter  Maler,  der  schon  J 
%  im  Aussetzen  von  Kom-  3 
9  missionen  tätig  war  und  mit  w 
fe  sonstigen  Lagerarbeiten  ver-  (t 
%  traut  ist,  sucht  dauernde  - 
D  Stellung  als 


I 

I 


Lagerist 


^  in  Porzellan  o.  Steingutfabrik.  ^ 
P  Gefl.  Off.  u.  L.  M.  7144  an  die  Q 
Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  h 

•WdfeWAOWAWAWP« 

Fachmann 

Luxus-  und  Gebrauchsporzellan 
Repräsentant,  24  Jahre,  sucht 
Engagement  als 

Reisendes9 

bei  leistungsfähiger  Fabrik.  Off. 
unter  J.  R.  0.  620  Rud.  Mosse, 
Bromberg. 


Küchengarnituren  vorzügliches 
leistet,  sucht  per  1.  Januar  oder 
früher  dauerndes  Engagement. 
Gefl.  Off.  unter  M-  7142  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger  Wappen maler, 

in  allen  vorkommenden  Arbeiten 
auf  Glas,  Porzellan,  Leder,  Seide 
usw.  bestens  bewandert,  auch  in 
Figuren,  Dekoren,  Emailarbeiten 
usw.  fix,  sucht  sich  baldigst  zu 
verändern.  Muster  stehen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Anträge  unter 
W.  K.  7150  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

- , - * - 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 


Preis  M.  I. 


Vt 


Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Io 

dV 


jinrf' 


Porzellans. 


Zu 


Von  Hans  Grimm.* 

beziehen  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


i 


Diverses. 


Tüeht •  Fachmann, 

im  Versetzen  von  Massen  und 
Glasuren  für  Isolatoren  (Steatit) 
und  Majolika,  sowie  von  Kopsel¬ 
tonen  etc.,  auch  in  der  Herstellung 
von  Kapseln,  Muffeln  usw.  selbst¬ 
ständig,  im  Formen,  Malen,  Ein¬ 
setzen,  Brennen,  überhaupt  mit 
allen  vorkommenden  Arbeiten  der 
Branche  vollständig  vertraut, 
sucht  Stellung.  Angebote  unter 
A.  G.  3134  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  43  erbeten 


Fabriken  welche  einbrennbare 

Abziehbilder 

liefern,  wollen  mir  gefälligst  ihre 
werte  Adresse  bekannt  geben,  da 
ich  für  meine  Malerei  größere 
Partien  brauche.  Gefl..  .Off.  u. 
W.  2826  an,  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin-  SW.  47. 


Sfan^-Oel 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-Qt, 
Zeitz. 


— - - L_ _ _ _ _ _  *  - - »w..  -  Z.eilZ.  -  | 

i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn wollen 
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Gebrauchter 


Kollergang  mit 
Siebvorrichtung 
Kugelmühle, 
Filterpresse  und 
Trommelmühlen 


gut  erhalten,  zur  Chamotte- 
ofen-Fabrikation  auch  einzeln  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  J.  L. 
2820  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Gesucht  leistungsfähige  Fabrik 


für  gestanzte  runde 

Porzellankugeln, 


mit  durchgehendem  Loch  für 
Flaschenverschlüsse.  Große  Kon¬ 
trakte.  Off.  unter  B.  G.  2825  an 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Kunstt  opfere!  antiken 
Benres  sucht  einen  tüchtigen 
solventen  Vertreter  für  Paris 

und  Frankreich,  der  eventl.  auch 
für  feste  Rechnung  kauft.  Gefl. 
Off.  unt.  K.  B.  2819  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Vertreter 


mit  ersten  Referenzen,  der  haupt¬ 
sächlich  Engrosgeschäfte  besucht, 
sucht  erste  Fabriken  von  Press¬ 
glas,  Porzellan,  Fayence 
u.  ähnlichen  Artikeln  für  Belgien 
zu  vertreten.  Off.  an  A.  Brieven, 
16,  Rue  Gendebien  Bruxelles. 


Töpferei 

mit  Kachelfabrikation  und  Setzen 
ist  wegen  Todesfall  sofort  zu 
verkaufen.  Feste  Kundschaft 
(Mittelschlesien)  50Jahre  in  einer 
Hand,  neue  Formen,  4  0efen,  3 
Morgen  Tonlager,  Raum  zu  einem 
gr.  Geschäft,  Preis  45  000  Mk., 
Anzahl.  8-10  000  Mk.  Off.  u.  S. 
O.  2821  an  die  Keram.  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Gebrauchte 


Spritz  -  lllaschme 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall® 


Frei  gedrehte 

IXe^teier, 

leicht  und  gut  gebrannt,  prima 
Ware,  für  Export  &  Import,  liefert 
zu  billigsten  Preisen  6.  Spindler, 
Majolika-  u.  Tonwarenfabrik,  Frauen¬ 
wald  i.  Th.  Muster  stehen  auf 
Wunsch  gratis  zu  Diensten. 


Günstige  Gelegenheit  für  Glas-, 
Porzellan-  od.  Lackschildermaler. 
Vollständig  eingerichtete 

■  Brennerei, 

mit  gut  funktionierenden  Oefen, 
per  April  oder  früher  zu  verkaufen 
und  dazu  gehörige  Arbeitsräume 
zu  vermieten.  Reflektanten  wollen 
sich  melden  bei  W.  Lehrer, 
Berlin,  Brunnenstr.  162. 


Verdingung. 


718  700  kg  Chainotteerde  für  die 
Kaiserlichen  Werften  Kiel  und 
Wilhelmshaven,  lieferbar  im  Rech¬ 
nungsjahr  1909  sollen  am  17.  De¬ 
zember  1908  vormittags  11  Vs  Uhr 
verdungen  werden.  Bedingungen 
liegen  im  Annahme-Amte  der 
Werft  aus,  werden  auch,  soweit 
der.  Vorrat  reicht,  gegen  0,70  M 
postfrei  versandt.  Gesuche  um 
Uebersendung  der  Bedingungen 
sind  an  das  Annahme-Amt  der 
Werft  zu  richten.  Bestellgeld 
nicht  erforderlich. 
Wilhelmshaven,  d.  19.  Nov.  1908. 
Beschaffungsabteilung  der 
Kaiserlichen  Werft. 


Packung 


für  alle  Sorten 
von  Stopf» 
büdjfen.  Be¬ 
reits  ca. 52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fcbiffen  unb 
Fabriken. 


Cf? 


Freienwalder  Schamottefabr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 


Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigen?  Systeme. 
Schamottematerial  Ausführung.  * 
Bauausführung 


durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 

Projekten. 


näheres  burcb 
Profpekte  bei 


Hoialdtswerke,  Kiel. 


für  Malerei  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  unt.  R.  P.  2818  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


I(!öntnron,,  Franz  Maootty,  Sdjönebcrg» 
Agolllllloll .  Berlin,  Jäauptftrafee  140, 


Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cütticb,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väc3ihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  Purin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen» 
bagen. 


Eicktro-fDagnete 


zum  fluslelen  uon  Eilen 

aus  Rohmaterialien  aller  Ftrt. 

flbiolut  beiriebsiidier. 


17  erlangen  Sie  Zeupniile  über  untere 
- - -  (Haichinen.  - 


Ernlf  ßeinrich  Geilt, 

7  .  /  Elekfr.  flkl.-Gel., 

Cöln  a.  Rb„  ZoIIHoch. 

Wiederverkäufer  hohe  Provision. 


Die  „Keromlfdie  Rundfchau“,  Berlin  5.  W.  47, 


liefert  nachstehende  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  alle 
hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetzten  Lager  -  Nummer.  'W 


Handbuch  der  gesamten  Tonwarenindustrie. 


Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 
(No.  36.)  Preis  geb.  Mk.  48,50. 


(No.  38.) 


Chemisch -technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 


Preis  Mk.  5.50. 


(No.  40.) 


Segers  gesammelte  Schriften. 

Preis  geb.  Mk.  21,50. 


(No.  41.) 


Die  Herstellung  des  Porzellans. 

Von  H.  Hegemann. 


Preis  geb.  Mk.  7.60. 


Untersuchungsmethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoermer. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7.— 


(No.  42.) 


Die  Steingut- Fabrikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 

Preis  brosch.  Mk.  4.—,  geb.  Mk.  4,80. 


(No.  43.) 


Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technolog.  Handbuch. 
Von  Dr.  Albert  Granger. 

Deubche  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 


Preis  brosch.  Mk.  10,—,  geb.  Mk.  11,20. 


Die  Fabrikation  des  Feldspat -Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

(No.  125.)  Preis  brosch.  M.  3.—,  geb.  M.  3,80. 


Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikation. 

Von  Karl  G reiner. 

(No.  189.)  Preis  brosch.  Mk.  3.—. 


Feinkeramische  Brennöfen. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-lng.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

(Ne.  19.)  Preis  brosch.  Mk.  1.50. 
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Grödener  Ton - 


Werk«  Richter  &  Weiche!*,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
SteinguS-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

^Vertreter  und  Exporteur:  Relnhold  Preygang,  Hamburg  7. 


Friedr.  I  'TIssis  Junior 


Aktien-Gesellschaft 

C'lironiopapier-  und  Kartonfabrik 


BARMEN 


liefert  als  Spezialität 

A.b  zieli-Papiere 

(Netacbromatypiepaplere) 

und 


TI  eberdruekpapier 

.  .  .  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


Gebrüder  Baensch,  J»»!™  s. 


Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’sehen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte  -  Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 

i  ,vii  Kf?lin  fü.r  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  KaselitzNachf.:  Gipswerk-Niedersachs¬ 
werfen  3.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  -  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


II;JChJffIerIaIt?,Sen,.a.b  Saale’  ei9ene  Bahn -Anschlußgleise. 
Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


W.  C.  Meraens»  Hanau 

Platinschmelzo  und  ehern.  Laboratorium. 

Jlerasiisslis  Abteilung 

empfiehl? 

Glanzgold  und  büsler  |j| 

als  Spezialität.  | 
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M.  Ilerttlng,  Berlin  N. 


Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin 
Gegründet  1856. 


Antwerpcnerstrasse  8. 
Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 
für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  ■ 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


und  andere  «<wx  v.!»». 


Kupferoxyd 

Manganoxyd- 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Außer  Synöikat. _ 

Prima  Crystall-Glassanb 

in  unüberiroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanh 


liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste 


cp  cp  cp 


^  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  flnton  Dreher'schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


I  einige  hundert  Waggons  Abfallton  | 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag 


licht 


I  Rnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
I  gende  Gasgliihlicht  -  I.aiupeit  stellen 


Z.  e -  -  juauipcil  oLCUCIl 

sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Rieht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
sehe  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für :  6 

CoDKaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkiiätten  etc. 


Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.)  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
«...  .  r  z  "  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuchtung!  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 

Wiederverkäufer  gesucht.  4MS  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 


Louis  Bunge,  Berlin,  Landsberjjerstr.  9  Ke. 


♦ 


! 


Reform-ITJuffel-Oefen  D.  R.  p. 


gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

♦  ■.eistungsfäfrige  Zugraanffel  -  Anlagen 

— - - - -  für  Porzellan,  Fayence,  Sias  etc, 


■.TL  .iiidäSSSCSSSiSSS  2 


■  “  •  •  W  ■  e.  w  i  ■  u  II,  ■  ayciit.«,  taias  Clfc,  - -  - - - 

.  T ransportable  Üäuff el-Oefen  UfüÄS: 
f  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerung! 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


♦ 


baut 

und  liefert 


l«  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehefzawoüeE. 
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Patentanwälte 

Gereon  &  Sachse 


Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristall -ftaarz 

Dolomit 

F  eldspatsand 

Kalkspat 

Kaoline 

Rohkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibarg  i.  B. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Prnhpn  stehen  zu  Diensten. 


|G.  n?.  b.  H., 

im 


II 


Glasurmühlen 


(T  pommelmffihlen), 

l3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
je  ier  Bahnstation 

ja.  W.  Flsclier, 

Strohexport, 
Magdeburg. 


Hydraul.  Pr6SS6n| 


System  Dr.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 


Granitoid plattenfabrikation  etc. 


baut  als  Spezialität 


|}r.  Gaspary  &.  CO.,  Markranstädt  bei  Leipzig. 
Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 


Gesamt katalog  No.  11  gratis. 


jVlcrfri^en 


für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Qrossdubrau  Sa. 


Jacob  Renner, 

München,  Kolosseumstrasse  1. 


f  Anfertigung  dod  Stahlmatrizen 

I  für  reliefierte  Wand-  und  Fu&bodenplatten. 


^  Gegr.  1871. 

|  Gravier 


'Voss  Stange  Telepl'-on 


s 


IV  3540. 

uad  Kunstgewerbliche  Anstalt 
-  Berlin  S.  14. - 


» 

9 


^  w  w  sars 


Stahlstiche, 


sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Diisselilorl,  Msusserstr.  86. 


Ißli  TOD 


Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 


Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


Kristall 


Ouarzsand 


tu  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hoheubock* 


Fabian  &  Go,ß 

Dresden. 


Sogeituchschuhe 


für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
Starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn, 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar,  Illustr 
Preislisten  franko. 


Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO..  Runsrestraße  IS 


Kaolin  (Porzellanerde) 


i 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester  gleäehmässiger  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kentmiitz,  Post  füügeln,  Bsz.  Leipzig. 
Jahresversand  { 1907 f iss oaVz'entner }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Aaresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direifter  Bahnanschluss. 


bi  Korrespondenzen,.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höüichst,  sich  inmer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiii 
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W.  Ullrich,  Eyfti5*a»leipzlfg 
Schamottefabrik  u.  Baugeschäft  für  Brehn-u.Muffelöfen 

Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
Normal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jeden 
Zweck,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Kammer-Rumi- 
Öfen  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
ür  keramische  Fabriken. 

Spar>Muffelöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan- 
Malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck. 

Zugmuffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
bewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
eigene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34'jähr.  Praxis. 


F-'a'ÄffiEt 


Gegründet 
1859. 


Gegründet 
1869. 


ü©lir»  Kaempfe 

Schamottefabriken, 

Ei s©is!b©S'®££?  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten; 

Bauplatten,  Herdsteioo,  Wannenblöcke, 

PHI—WmUUttUBg— I^B— BMM—IB  I  HWi  I  IwkiatwimriiBMiMaMMB—— Willi  IW— BP 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen, 

HÜT“  Porzellanof ensteine 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gräfenfhaler  GianzgeM, 


—  ß 

Glanzplatin,  $  Glanzsilber,  Lüster^ 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

A.Wedel,  Chem.  Laboratorium,  GrSal' 

.  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  I0S.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


Eisernes  Munt,stücl{  Herkulesse 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 

Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht,  Solingen  9. 


!®^£SfiSS£fiSSSfiSSifiSS 


— ..  Wächter 

Kontroluhren, 
Slgnaluhren, 
Zsitkontrol- 
uhren 

für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch 

A.Eppjier&Do., 

Breslau. 

» . 


Prospekte  kostenfrei. 


Versand 


elstroh  u.  Preß- 
der  Station. 

»,  Heiss®, 

Miandlung. 


75-Voige,  in  vorteilhaftester 
^vlUvv  vtUtl  V  leicht.  Spezialmetall-Packg. 
IRattbtizcn,  matticrungsbäder,  Crockenätzsalz,  Glasätztinte, 
usw.  sowie  alle  Sluorsalzj  in  bewährtesten  Qualitäten. 

Heuheit:  TTlattätzpomade  LrsecnhabHfr 

Flach-  und  Hohlglas.  A/s  vollständiger  Fliiß-Säure-Ersatz : 

Finckh  s  Sodamattsalz  u.  Abätzsalz  (in  Holz  versendbar). 

Preisliste  1909  mit  Anweisungen  zu  Diensten. 

Dr.  Finckh  &  Eissner,  Chem.  Fabrik  vorm.  Siegwart 
-  Basel  und  St.  Ludwig  i.  Eis.  - 


'  _  __ _ 

8tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersnehen  wir  höllichst,  sich  immer  aut  die  „Kcram.  Randschau“  beziehen  zu  weite 


Fabrik  ieiMsler  Ftoilukie 

Rudolf  König,  Annen  i.  VVesif. 

Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 

Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand, 

Fritz  OriMs, 

.  ■  Walclshut  (Baden) 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Ausser  Kartell! 


^Kartell! 


CaH  BiamBB,  Fisehern  hei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur . 


0014» 


'«•»  Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten. 
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Deutfcfie  Gold-  und  Silber*  Scheideanftalt  Frankfurt  a.  fllain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 


Passauer 


Keramifcüß  Abteilung 

empfiehlt 

;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


Unter 


-Farben-  in  allen  Nüancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


a  |  -i  cm  uuii  in 

faläSUr- Färb  stifte  (13  Niiancen), 
-——-Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie;  Poliergold,  Pudergold, Silber- 
und  Platinpulver. 

Gianz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabri-ken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  6alze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  ACStyleÜ.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


Th,  Hohenade I 


EXPORT. 


zur 


IMPORT, 


.Keramik“ 
in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gojd- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
v  Druckfarben  ===== 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

DruckMs  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
i  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 


Expeditors  in  „ 

bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenade!,  Karlsbad. 


Dr.  «Inlins  Itidtcl 


Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  fiir  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


i 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


(Ddgdefprunger  Eilenfiüfteniserk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  <4437) 

«Bi  Kncfilfallmnlilen.  Steinbrecher. 
49p  KollereäBge,  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $art>en-$abrik. 


Hervorragende  Neuheit! 
Druck-  und  Ränderblau 


Üir  säurefest. 


Muster  zu  Diensten. 


aus 

Stahl,  Hör 
Hartgumm 
Celluloldu.Hii 


Sämtliche  Farben  und  Utensiliei 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezngsweiae  :  erfc^eint  jeben  Donn.rsfag  unb  hoffet  burd)  bie  Poft 
ober  bie  Expedition  be3ogen  in  Deutfctjlanb  u.  Öfterreicb  2,50  CDh.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanö  3  (T)h.  bas  Vierteljahr.  Der  Besug  bauert  bis  3ur  aus¬ 
drücklichen  fckriftlicbcn  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpattene  3eile  20  pfg.,  bei  Wiederholungen 

Ermäßigung.  Stellengefuche  unb  -Angebote  werben  3U  bedeutend  ermäßigten 
Preifen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  der  Abteilung. 


XVI.  3abrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  3.  Dezemöer  1903. 


ßO.  49. 


ist 

der  Mann! 

Hydraulische-  und  Kniehabel-Pressen  für  Hand-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosalk- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zementw. -Fabriken. 

UNI  VERS  ALPRE55EN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton -Bau  bl  ock-Maschlnen,  Rohrformen,  Drainrohr¬ 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmasch  inen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 

Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

33jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


k  (SUenbury 

Vertreter  gesucht! 


S  I  C  II  rV  U  >  G 
Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
-  seit  20  Jahren. 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahireiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  mmmmmmmmmmmm 

^pedal  —  Dreifach  —  Separator 
^^pecial  —  Feinsichter  ,,Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  Q.  M.,  Auslandspatente. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  ^Arblfteü 


Braunstein , 

jeder  Qualität  nnd  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlfer,  Ilmenau,  Cb. 


Braunstein, 

Zementscbwarz, 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

liefert 


Zink-u. Kupferblech, Stanio1 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
•w»wMal-Uten»ilien.i-^" 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


I 


Oiohlo  iphoied  Genreslief  billisst 

ültlllld  lullu  Koch,  Paulinzella  in  Tnüringen. 


billigst  bei 

Fdnard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thiiring. 


* 


Kontrollapparaie 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  m  t 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Veitzke,  Berlin  18,  E|SÄ.?4 

Prospekte  gratis. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-Piatz  I4-.  niedergelassen: 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 

Echte  Pariser  Pinsel, 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Braunstein,  K% 
t/\  Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  3-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  bil.igst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1817.  rsj 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft  Dresden-Neust.  22. 

Keramisch-chemische- W  erke  S 

Teplitz  i.  B.  | 

Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben  “ 


auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 


ßmails 


auf 


und  Blechemail  Y  Porzellan  u.  Glas. 

Glasuren* 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Xzm&tfzn  Meissen  3. 


Ul  Ul  UiUiUiUiUiUi^ 
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Gösener  Thonwerke,  c. «.  b.  h„  Eisenberg,  S.-A., 

Kaolin  -Schlämm  er  ei  und  Schamotte-  Werke, 


empfehlen : 

hochfeuerfeste  Schamotte-Normal-  und  Fassoiasteiue,  Platten  und  Schamottemörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstgeschlämmtc  Kaoline  für  Porzellan-,  S  ^ingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  und  Kapselton. 


la  Glasnr-  und  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  Si02. 


A.  G. 

für 

Korbw.-lndJ 

v.  A.  H. 

Lichtenfels. 


üil  Korrespondenzen.  Beslellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl,  sich  nzmer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle» 


sssmann,  5a*l!eld 

Sisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert: 

|  sämtliGhe  fein  fiir  die  keramisciie  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial 
Offerten  gratis. 


fff 


Ealing  &  Mack, 


Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaii 
Ellrich  am  Harz. 

Gecrttndet  1868. 

Spezi  alfabrikation  von  feinstem 

HHP“"  Form  gips 

für  die  Porzellan*  und  Falzziegclindustrie« 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

Metall- 


Nur  echte  Pariser 


E:  Pinselt 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


«T.  I^lauger, 

kerainisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 
Bauleitung  \  Inbetriebsetzung 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


maro  -Ziegeleimaichinen 

’■  -  -  — —  Spezialität  der  — — — — = 

mafdiineitfabrik  Rofcher  ♦  6.  m.  b.  ß. ♦  6örlifc 


Packung 


raileSovten 
von  Stopf» 
biicöfen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf» 
fefoiffen  unb 
Fabriken. 

cn 

näheres  öurd) 
Profpehte  bei 


Howaldtswerke.  Kiel. 


Agenturen: 


J 

Franz  Macotty,  Scfyöneberg» 
Berlin,  ßauptftrjfee  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vaC3ikörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  curin,  Max  Levig  &  Co.,  ftopen» 
haaen. 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy  Gesellschaft 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 

[floxyd® 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


rsenik  u.  Anlimanoxjii, 
lupleroxyd,  schwarz  u.  rot, 
iclimelz-  ü.  Dnlerglasurlariren 
Mall-  und  Ilranoxyd, 


liefern  billigst 

Wassermann  &  Jaeger 

Chemische  Fabrik 

in  Kalk  bei  Köln. 


-oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
y  Lappen.  Pinsel,  Paletten, 
Maschen,  Näpfe  usw.  werden 
lusgeschmoizen  und  das  Gramm 
Jeingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

iendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A, 

Gneisenaustrasse  6. 


-Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


äSatz 
rtTl.40 
dl. 60 
Ml.— 
.#2.40 
.*2.60 
d3— 
.#3.60 
.#4.50 


Zahlen 

Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


und 

Facett- 
schleif- 
maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

Raschenformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 


C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


abrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
)  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Gold-  u.  Silberschme?zerei 

von  M.  drohe  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  in-  sowie  Auslande. 
Kassasendüng  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Die  Wildffeiner  Thon-  und  Chamohe-  Fabrik 
Engelhardt  Graf  Wolkenitein 
=  in  Wildhein  bei  Eger  (Böhmen)  = 

offeriert : 

zu  niedrigsten  Preisen  ihre  in  Fachkreisen  gesuchten  Roh¬ 
materialien,  wie  Glashafen-  und  Ziegelton,  Kapsel  und  sandfreien, 
hochfeuerfesten  Kaolin  für  Glas-,  Schamotte-,  Porzellan-,  elektr. 
Beleuchtungskohlett-,  Ofen-,  Alaun-,  Papier-  etc.  Fabriken;  ferner 
ihre  bestbewährten  Fabrikate:  als  beiderseits  gut  glasierte  säure-  \ 
beständige  Steinzeugrohre,  Kaminaursätze,  Pferdemuscheln,  Futter¬ 
tröge,  Wasserständer,  sowie  überhaupt  alle  Gefässe  für  Hauswirt¬ 
schaft  chemische  und  andere  Zwecke,  Pflasterplatten,  ff.  Scha¬ 
mottesteine,  nebst  dazu  gehörigem  Mörtel,  poröse  und  gewöhn¬ 
liche  Mauerziegel,  Strangdachfaizziegel,  Muffelöfen,  Drainagerohre 
etc.  etc.  und  liefert  Proben  und  Preislisten  gratis  und  franko. 


Den  weltbekannten 


Jul.  Liidicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 
baut 

Schlämm -Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

BW*  Katalog:  und  Projekte  kostenlos.  *B9 


l  Rakonitzer  Schieferton  l 

^  (Rohtos)  ala  Rraata  für  gebrannte  Schafotte,  # 

ganx  baaiieh,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitser  Schamottefabrik,  RakonitafBöhm.)  * 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 


FORZELLINFABRIK  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


Sei  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  köHichst,  sich  immer  aui  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen* 
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i 


Jos.  F.  Giinzel Haida  in  Böhmen.  vm 

Schmelzfarben  für  Porzellan-,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken*  ö 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin , 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-Speziaütäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  otc. 

: . . =  Aerographenfarben .  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  (Qr  Glas.  D; 

Unterglasur- Farben«  «  Schamotte-Muffeln.  •  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien.  \l/^f 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk.  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Photographien 


auf  Porzellan 


und  Glas 


eingebrannt,  unvergänglich, 

nach  jeder  eingesandten  Photographie,  auch  in  Grupper 

in  Photographieton  und  koloriert. 

Für  die  Herren  Maler  photogr.  Kolorierunterlagen  zum  Selbstkolorierer 

liefert 

Carl  Steiner,  Photokeram.  Anstalt  und  Malerei 

Aich  bei  Karlsbad  (Böhmen). 

Preisliste grati^u.  franko.  Mehrfach  prämiiert.  Wiederverkäufern  Rabatt 


Feinsten  grobkörnigen 


Kris  fall-  (juarzs  an  d. 


Oer  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke.  a.m.b.H,  Petershain  N.-L 


Gneist  &Wenzel,Dresden. 


Extrafeine  Pinsel 

für  Porzellanmalerei. 


Balsam  copaiyae,  Dicköl, 

Lavendelöl,  feinste  Polier-  / 
steine,  Glasbürsten  etc. 

Oel-  und  Aquarellfarben, 

Pauspapiere  etc. 

ÄT  Bitte  verlangen  SJ©  Preisliste  A. 


Über  5700  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  235  000  Pferdestärken 
im  Betriebe. 


Deulzer  Sauggas -Anlagen 


zum  Betriebe  mit 
Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 


Deutzer  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 


Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 

Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 

u.  s.  w 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN -DEUTZ. 


i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  ac  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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rlcf^drcflc:  „Gefchäftsftclle  der  Kcramlfd)cn  Rundfdjau“,  Berlin  SW.47,—  Cclegrarnmadrcjfc:  Keramifdje  Rundfcbau,  Berlin  47.—  5ernfprcd)cr:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  teebnifeben  und  kunftgewcrblichen  Ceil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
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XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  3.  Dezember  1908.  No.  49. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge- 

chäftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  \?er- 

ögerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

achstehende  Adresse  k-,...,  —  :,.,!,«  p  ..  „  ,\ «.  ..  u  . 

Iferamische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Der  Einfluß  des  Quarzes 
von  verschiedener  Korngröße  auf  einen  feuerfesten 
und  einen  nicht  feuerfesten  Ton. 

Von  Dipl.-Ing.  Fritz  Kraze. 

(Mitteilungen  des  deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement- 
und  Kalkindustrie  E.  V.  K08.) 

(Forsetzung). 

Mit  steigendem  Quarzgehalt  nimmt  auch  der  Brennverlust  ab , 
eil  eben  der  Quarz,  ohne  bei  Segerkegel  08  und  6  einen  Brenn- 
srlust  zu  erleiden,  an  dem  Gesamtbrennverlust  der  Mischung 
einen  Anteil  nehmen  kann.  Bei  höherer  Temperatur  beteiligte 
ch  auch  das  Eisenoxyd  durch  Verflüchtigung  am  Brennverlust, 
ie  gleichzeitig  mitgebrannten  Ziegelchen  des  blauen  Tones,  der 
ch  für  sich  allein  rein  weiß  brennt,  hatten  durch  besagte  Ver- 
üchtigung  zum  Teil  einen  roten  Anflug  von  Eisenoxyd  erhalten. 

Nach  den  bisherigen  Untersuchungen  war  uns  die  Prüfung 
jf  Dichte,  bezgl.  PorQsität  von  Wichtigkeit.  Die  übliche  Prüfungs- 
't  durch  Bestimmung  der  Wasseraufnahmefähigkeit  ist  bekannt, 
ber  gerade  darum  kann  ich  nicht  verhehlen,  daß  ich  das  Wasser 
ich  Eingabe  der  Ziegel  nicht  kochen  lasse;  es  bröckelt  fast 
imer  etwas  ab,  besonders  von  leicht  gebrannten  Scherben.  Deshalb 
sse  ich  für  die  Wassersättigung  bereits  durch  Erhitzen  vorher 
itlüftetes  Wasser  nicht  bis  zum  Sieden  kommen  und  beobachte 
ir  das  Entweichen  der  aus  den  Probeziegeln  austretenien 
•wärmten  Luft.  Die  an  die  Oberfläche  des  Scherbens  tretenden 
uftperlen  werden  mit  einem  Pinsel  solange  abgestrichen,  bis  nach 


längerer  Dauer  keine  weiteren  mehr  nachfolgen.  Während  des 
ganzen  Versuches  wird  das  Wasser  allmählich  bis  auf  etwa  90° 
erwärmt.  Die  dem  Wasser  entnommenen  Proben  werden  in  ver¬ 
schlossener  Glasbüchse  gewogen,  um  Verdunstung  während  dei 
Wägung  zu  vermeiden.  Die  in  Zusammenstellung  B  auf  diese 
Weise  ermittelte  Wasseraufnahme  in  Grammen  ist  durch  g  bezeichnet. 
Es  ist  weiter  G  —  absolutes  Gewicht  des  Steines,  v  =  Volumen  (im 

Q 

Segervolumenometer  ermittelt).  Demnach  ist  y_  o —spezifisches 

100-g 

Gewicht,  — - —  =  Porosität  nach  dem  Volumen. 

Die  graphische  Darstellung  zeigt  uns  noch  deutlicher  als 
Zusammenstellung  B  die  Änderung  der  Porosität,  beim  blauen  wie 
beim  roten  Ton.  Beim  niedrigen  Brand  und  zwar  bei  gleicher 
Temperatur  und  gleichem  Quarzsand-Gehalt  zeigt  sich  die  Porosität 
des  blauen  Tones  größer  als  beim  roten  Ton.  Sie  nimmt  mit 
steigendem  Quarzgehalt  ab,  und  zwar  nimmt  sie  beim  Normalsand 
am  stärksten,  beim  Mittelsand  weniger  erheblich,  beim  Quarzmehl 
am  wenigsten  ab.  Umgekehrt  nimmt  sie  aber  bei  stärkerem  Brand 
(Segerkegel  6)  und  steigendem  Magerungszusatz  zu;  am  auffälligsten 
zeigt  dies  das  untere  Bild  des  roten  Tones.  Die  weiteren  Ver¬ 
gleiche  in  den  graphischen  Bildern  überlasse  ich  dem  aufmerksamen 
Beobachter  selbst.  Es  ist  auch  lehrreich,  in  der  Zeichnung  alle 
Fälle  aufzusuchen,  in  denen  die  Porosität  gleich  groß  ist,  z.  B.  zeigt 
die  mit  „a“  bezeichnete  Senkrechte,  daß  die  Porosität  beim  blauen 
Ton  etwa  25  v.  H.  beträgt,  wenn  er  bei  Segerkegel  013  mit  75  v.  H. 
Normalsand  gebrannt  wird,  oder  wenn  er  bei  Segerkegel  6  mit 
75  v.  H.  Mittelsand  oder  Quarzmehl  oder  Sandgemisch  bezw. 
mit  44  v.  H.  Mittelsand  oder  Quarzmehl  oder  auch  mit  20  v.H.  Quarz¬ 
mehl  gebrannt  wird. 

Verweilen  wir  noch  einen  Augenblick  bei  den  in  Zusammen¬ 
stellung  B  erhaltenen  spezifischen  Gewichten,  so  zeigt  sich  durch- 
gehends  eine  Abnahme  mit  zunehmender  Quarzmagerung  beim 
blauen  Ton,  hingegen  ist  die  Wirkung  beim  roten  Ton  meist  um¬ 
gekehrt.  Über  die  Wirkung  der  Korngröße  des  Quarzes  auf  die 
Veränderung  des  spezifischen  Gewichtes  läßt  sich  schwer  etwas 
Gesetzmäßiges  sagen. 
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Zusammenstellung  B. 


Des  weiteren  wurden  die  Probeziegelchen  in  sehr  einfacher 
Weise  auf  ihre  Wasserdurchläßigkeit  geprüft:  Es  wurde  die  Zeit 
bestimmt,  innerhalb  welcher  dasWasser  in  ihnen  von  unten  nach  oben 
steigt.  Die  Ziegelchen  wurden  aufrecht  (auf  die  Kopfseite)  in  eine 
flache  Schale  gestellt,  die  1  cm  über  dem  Boden  einen  Ablauf 
besitzt,  damit  die  Ziegelchen  immer  in  Wasser  von  gleicher  Höhe 


Ziegelchen  und  zwar  auf  1  ccm  in  Sekunden  berechnet  und  in 
Zusammenstellung  B  als  Dg  bezeichnet.  Es  ergab  sich,  daß  die 
Wasserdurchlässigkeit  mit  steigendem  Quarzgehalt  zunahm.  Bei 
gröberem  Sand  (Normalsand)  war  sie  größer  als  bei  mittlerem  Sand, 
bei  diesem  wieder  größer  als  beim  Sandgemisch,  während  der  Quarz¬ 
mehlzusatz  die  kleinste  Wasserdurchlässigkeit  bewirkte.  Bei  Quarz- 


cJ/oumolCi<m^  cMuXtcU  asvd 


CkiaxwtMcA/' 


Scwicht/WUJcfi 


l 


eintauchen  konnten.  Als  Zuiaufgefäß  diente  ein  Wasserbehälter  mit 
Ablaufhahn.  Die  Durchgangsgeschwindigkeit  wurde  mit  einer  Stech¬ 
uhr  festgestellt  (Versuchsanordnung  Bild  5)  und  konnte  somit  genau 
in  Sekunden  ermittelt  werden.  Da  sämtliche  Probeziegelchen  zwar 
in  gleicher  Größe  hergestellt  wurden,  da  diese  aber  dann  beim 
Brennen  infolge  der  verschiedenen  Schwindung  verschieden  wurde, 
habe  ich  die  Wasserdurchlässigkeit  auf  die  Volumeneinheit  der 


mehl  sind  für  Dg  keine  Zahlen  angegeben,  weil  die  Beobachtung 
wegen  allzulanger  Dauer  nicht  beendet  werden  konnte,  dasselbe 
gilt  für  die  bei  Segerkegel  6  gebrannten  Proben. 

ln  welch’  erheblicher  Weise  sich  die  Wasserdurchgangs¬ 
geschwindigkeit  bei  abnehmender  Magerung  verlangsamt,  beobachten 
Sie  am  auffälligsten  bei  mit  Mittelsand  gemagertem  roten  Ton:  Dg 
beträgt  bei  Segerkegel  013  und  60  v.  H.  Mittelsand  99,6  Sekunden 
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auf  1  ccm,  bei  40  v.  H.  Mittelsand  aber  bereits  eine  45  mal  längere  Zeit. 
Die  Beurteilung  des  Bindevermögens  erfolgte  in  bekannter 
Weise  durch  den  Vergleich  der  Zugfestif^keiten  der  Probekörper  in 
Achterform.  Wie  aus  Zusammenstellung  C  ersichtlich,  steigen  die 
Zerreißfestigkeiten  mit  höheren  Temperaturen;  sie  werden  am 
größten  bei  den  völlig  gesinterten  Massen.  Vom  eisenhaltigen  roten 
Ton  sind  die  Zerreißfestigkeiten  bei  den  verglasten  Probekörpern 
am  höchsten.  Daß  der  rote  Ton  zumeist  höhere  Werte  als  der 


blaue  aufweist,  beruht  wohl  darauf,  daß  jener  durch  stärkere  und 
frühere  Sinterung  vermöge  des  Eisengehaltes  namentlich  bei 
höheren  Temperaturen  die  Masse  dichter  und  glasiger  macht, 
während  der  Blauton  eine  mehr  blätterige  Struktur  behält.  Bei 
Quarzmehlzusatz  sind  die  Zerreißfestigkeiten  am  höchsten,  beim 
Sandgemisch  weniger  hoch,  bei  Mittelsand  noch  geringer  und  am 
geringsten  bei  Normalsandmagerung. 

Die  Druckfestigkeiten  (Zusammenstellung  D)  entsprechen  den 
Zerreißfestigkeiten.  Auch  hier  vertragen  die  Proben  mit  Quarz¬ 
mehlzusatz  den  stärksten  Druck.  Bei  Mittelsand-,  Quarzmehl-  und 
Sandgemischmagerung  ist  der  rote  Ton  dem  blauen  an  Druck¬ 
festigkeit  überlegen.  Auffällig  ist  der  hohe  Wert  von  830,2  kg/qcm 
beim  roten  Ton  mit  33  Vs  v.  H.  Quarzmehlzusatz  gegenüber  379,6  kg 
beim  blauenTon  von  gleichem  Mischungsverhältnis  und  bei  derselben 
Temperatur  gebrannt.  (Schluß  folgt.) 


Ausstellung  ostasiatischer  Kunstwerke 

im  Königlichen  Kunstgewerbe-Museum  zu  Berlin. 

Von  S.  L. 

Im  Königlichen  Kunstgewerbe-Museum  in  Berlin  ist  zurzeit 
eine  Auswahl  von  Gegenständen  aus  einer  Sammlung  ostasiatischer 
Kunstwerke  ausgestellt,  die  auf  Veranlassung  des  Generaldirektors 
der  Königlichen  Museen,  Geh.  Rat  Dr.  Bode  in  den  Jahren  von 
1906—1908  durch  deutsche  Gelehrte  in  Japan  zusammengebracht 
worden  ist.  Sie  besteht  in  der  Hauptsache  aus  Werken  der  älteren 
Kunst  Ostasiens,  die  in  Europa  noch  sehr  wenig  bekannt  sind,  in 
ihren  Heimatländern  jedoch  in  höherem  Ansehen  stehen,  als  die 
bei  uns  bisher  vorzugsweise  geschätzten  und  gesammelten  Erzeugnisse 
dieser  Kunst  aus  den  beiden  letzten  Jahrhunderten.  Die  Sammlung  in 
ihrem  gegenwärtigen  Umfange  kann  natürlich  noch  kein 
erschöpfendes  Bild,  sondern  nur  eine  ungefähre  Vorstellung  von 
der  eigentlichen  Wesensart  der  echten  ostasiatischen  Kunst  geben, 
zum  Unterschiede  von  der  Afterkunst,  wie  sie  die  in  China  und 
Japan  massenhaft  für  die  Ausfuhr  und  für  europäische  Bedürfnisse 
hergestellten  Arbeiten  zeigen.  Zur  Abrundung  und  Vervollständigung 
der  Sammlung  wird  es  noch  einer  jahrelangen  Tätigkeit  bedürfen, 
wie  ja  auch  noch  Jahre  vergehen  werden,  bevor  sie  ihre  endgültige 
Aufstellung  in  dem  geplanten  asiatischen  Museum  findet. 

Die  Sammlungsgegenstände  stammen  aus  China,  Korea  und 
Japan  und  umfassen  Malereien,  plastische,  Lack-,  Metall-  und,  der 
größten  Zahl  nach,  keramische  Arbeiten,  wie  dies  der  großen 
Bedeutung  der  Töpferkunst  in  Ostasien  entspricht.  Ein  gemeinsames 
Kennzeichen  aller  dieser  älteren  keramischen  Erzeugnisse  ist  die 
große  Schlichtheit  ihrer  äußeren  Erscheinung,  das  fast  völlige  Fehlen 
jeder  von  außen  hinzugekommenen  malerischen  Dekoration,  wie  sie 
in  den  späteren  ostasiatischen  und  den  sämtlichen  europäischen 
Keramiken  eine  so  hervorragende  Rolle  spielt.  Diese  Arbeiten, 
insbesondere  diejenigen  Japans,  waren  eben  keine  Schaugeräte,  die 
man  dort  nicht  kennt,  sondern  Gebrauchsgegenstände,  und  in  ihrem 
überwiegenden  Teile  dazu  bestimmt,  von  gründlichen  Kennern  und 
Liebhabern  in  intimer  Betrachtung  gewürdigt  und  benutzt  zu  werden. 


Die  alten  Erzeugnisse  chinesischer  Keramik  aus  den  besten 
Zeiten  werden  in  ihrer  Heimat  als  seltene  und  kostbare  Schätze 
gehütet;  der  große  Vorrang  Chinas  auf  diesem  Gebiete  kann  also 
nicht  durch  Musterbeispiele  zur  Anschauung  gebracht  werden ; 
immerhin  weist  die  Sammlung  einige  gute  alte  Stücke  auf.  Das 
älteste  unter  ihnen  ist  eine  größere  bauchige  Vase  mit  grüner  Glasur, 
wie  sie  der  Han-Dynastie  (etwa  200  v.  Chr.  —  200  n.  Chr.)  zu¬ 
geschrieben  werden,  vermutlich  aber  auch  noch  später  hergestellt 
worden  sind  und  als  Beigaben  für  die  Toten  gedient  haben.  Ein 
Paar  schöne  spätere  Arbeiten  sind  zwei  Teekummen  aus  Steinzeug 
mit  geflossenen  Glasuren,  die  eine  fast  schwarz  und  gefleckt,  die 
andere  außen,  und  an  ihren  oberen  Teilen  auch  innen,  lichtblau 
mit  einem  kleinen  Stich  ins  Graue,  am  Boden,  wo  die  Glasur 
zusammengelaufen  ist,  von  einem  dunkleren,  schönen  Blau.  Beide 
Stücke  entstammen  der  Sung-Periode  (etwa  960—1250),  die  ven 
großem  Einfluß  auf  die  Entwicklung  der  Keramik  Japans  gewesen 
ist.  Noch  jünger  sind  eine  Anzahl  größerer  chinesischer  Porzellan¬ 
vasen,  einige  davon  mit  der  bekannten  geflammten  roten  Kupfer¬ 
glasur,  eine  andere  mit  der  noch  viel  selteneren  tiefschwarzen  Glasur, 
sämtlich  ohne  jede  weitere  Dekoration. 

Die  alte  Töpferkunst  Koreas,  die,  wie  der  erschienene  kleine 
Führer  durch  die  Ausstellung  sagt,  nebst  der  chinesichen  Sung- 
Periode  der  japanischen  ihre  stets  bewunderten,  indes  niemals  er¬ 
reichten  Vorbilder  gegeben  hat,  ist  bedeutend  reicher  vertreten. 
Da  die  ausgestellten  Gegenstände  nicht  bezettelt  sind,  und  Ihr 
Berichterstatter  kein  so  genauer  Kenner  alter  ostasiatischer  Kunst 
ist,  um  Gegenstände,  aus  gleichem  Werkstoff  und  für  gleiche  Ge¬ 
brauchszwecke  hergestellt,  ihrem  Ursprungslande  nach  feststellen 
zu  können,  muß  er  für  seine  Bemerkungen  die  koreanischen  Ar¬ 
beiten  mit  den  japanischen  zusammenfassen.  Spezifisch  koreanisch 
sind  einige  größere  bauchige  und  henkellose  Wassergefäße  mit 
ganz  kurzem  Halse,  meist  rund  um  die  Ausgußöffnung  mit  Ösen 
versehen,  durch  welche  eine  Schnur  zum  tragen  des  Gefäßes  ge¬ 
zogen  wird.  Die  dunkeln  Glasuren  sind  teils  ganz  stumpf,  teils 
halbmatt,  einfarbig  oder  mehrfarbig  durcheinander  geflossen;  ein 
Stück  weist  ein  stilisiertes  Pflanzenornament  auf,  dessen  Umrisse 
eingeritzt  sind  und  das  eine  gelbgraue  Farbe  hat,  während  der 
Grund  des  Gefäßes  grün  ist. 

Die  koreanischen  Keramiken,  deren  Alter  genau  zu  bestimmen 
bisher  noch  nicht  möglich  ist,  und  unter  denen  sich  auch  einzelne 
altchinesische  Stücke  befinden  mögen,  sind,  ebenso  wie  fast  alle 
erworbenen  japanischen  Töpferarbeiten,  Geräte,  die  bei  den  feier¬ 
lichen  Teegesellschaften  gebraucht  werden.  Diese  sind  eine 
aus  China  stammende,  in  Japan  aber  zu  ihrer  höchsten  Aus¬ 
bildung  und  Blüte  gelangte  ganz  eigenartige  Institution  von  sehr 
hoher  Bedeutung  für  das  Leben  der  gebildeten  Kreise  und  von 
wesentlichem  Einfluß  auf  die  gesamte  Keramik  des  alten  Japans, 
die  recht  eigentlich  im  Anschluß  an  diese  Teegesellschaften  er¬ 
wachsen  ist.  Sie  lassen  sich  bis  ins  15.  Jahrhundert  zurück  ver¬ 
folgen,  erreichten  ihre  höchste  Glanzzeit  im  17.  Jahrhundert,  ge¬ 
rieten  vor  einigen  Jahrzehnten  in  Verfall,  sind  aber  neuerdings 
wieder  in  Aufnahme  gekommen.  Es  vereinigte  sich  zu  ihnen  eine 
kleine  Anzahl  von  niemals  mehr  als  sieben  Männern  —  Frauen 
waren  gänzlich  ausgeschlossen  —  um  beim  Genüsse  von  Tee,  den 
der  Hausherr  persönlich  zu  bereiten  hatte,  schöngeistige  Unter¬ 
haltung  zu  pflegen.  Für  diese  Zusammenkünfte  hatten  sich  ganz 
genaue  Regeln  herausgebildet,  die  sich  bis  auf  den  für  sie  benutzten 
Raum,  seine  Maße  und  Dekoration,  sowie  auf  seine  gärtnerische 
Umgebung  erstreckten.  Insbesondere  aber  gab  es  ein  den  ganzen 
Verlauf  der  geselligen  Vereinigung,  jede  einzelne  Bewegung  bei  der 
Bereitung  und  dem  Genüsse  des  Tees  auf  das  genaueste  vor¬ 
schreibendes  strenges  Zeremoniell,  von  dem  nicht  die  leiseste  Ab¬ 
weichung  gestattet  war.  Es  hatten  sich  sogar  einzelne  Schulen  für 
diese  Teezeremonien  gebildet,  deren  Regeln  gemäß  sie  verliefen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Probleme  der  Kunstindustrie.*) 

J.  A.  Lux  hat  seine  langjährigen  Studien  über  das  moderne 
Kunstgewerbe,  die  ein  so  kluges  Verständnis  für  dessen  wahre 
Triebkräfte  verrieten,  ein  so  liebevolles  Pflegen  entwicklungsfähiger 
und  entwicklungsbedürftiger  Keime  bedeuteten,  zu  einem  ge- 

*)  Josef  August  Lux,  Das  neue  Kunstgewerbe  in  Deutschland, 
Leipzig  1908. 
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schiossenen  Werke  zusammengestellt  und  somit  die  erste  um¬ 
fassende  Schilderung  der  so  bedeutsamen  zehnjährigen  Entwicklung 
des  Kunstgewerbes  seit  1897/98  gegeben.  Er  gibt  unter  Anknüpfung 
an  die  Stichworte:'  Erneuerung  des  Kunsthandwerks  in  England, 
Erneuerung  der  Ornamentik,  Wiens  heiliger  Frühling,  Deutsche 
Werkstätten,  München  und  Dresden,  unter  Hinweis  auf  die  be¬ 
deutendsten  Namen  der  Van  de  Velde,  Bruno  Paul,  Richard  Riemer- 
schmid,  Hermann  Obrist,  Bernhard  Pankok,  Josef  M.  Olbrich,  Paul 
Schulze -Naumburg,  die  künstlerischen  Umwälzungen  wieder,  die 
dieses  Jahrzehnt  gebracht.  Den  Schluß  des  Buches  bildet  eine 
geistvolle  Auseinandersetzung  über  Industrie  und  Kunst,  von  der 
im  folgenden  die  wichtigsten  Gedanken  wiedergegeben  seien.  St. 

Das  künstlerische  Problem  unsrer  Zeit  liegt  nicht  im  Kunst¬ 
handwerk,  es  liegt  in  der  Industrie.  Die  kunsthandwerkliche  Dis¬ 
ziplin  steht  fest,  wenn  es  sich  darum  handelt,  ein  vollendetes  Stück 
Treibarbeit,  ein  köstliches  Geschmeide,  eine  ausgezeichnete  Töpfer¬ 
arbeit,  einen  erlesenen  Bucheinband  mit  Handvergoldung,  edle 
Spitzen  oder  Stickereien,  feine  Möbel  mit  Schnitz-  oder  Einlege¬ 
arbeit  zu  liefern.  Es  sind  Arbeiten,  die  von  Liebhabern  verlangt 
und  bezahlt  werden,  und  die  wieder  reichlicher  auftreten  werden, 
wenn  die  Kultur  fortschreitet.  Es  ist  Handarbeit  im  künstlerischen 
Sinn  und  verkörpert  die  vielbegehrte  und  so  selten  gebotene  Qua¬ 
lität.  Die  moderne  Bewegung  hat  diesen  kunsthandwerklichen 
Leistungen  den  gebührenden  Rang  neben  den  sogenannten  hohen 
Künsten  zurückerobert  und  ihnen  namentlich  unter  der  Einwirkuno¬ 
der  englischen  Bewegung  eine  Seele  eingehaucht,  die  sie  den  hohen 
Leistungen  des  alten  Kunsthandwerks  ebenbürtig  macht.  Aber  das 
sind  kunsthandwerkliche  Arbeiten,  die  persönlich  bestimmt  sind 
und  wieder  nur  dem  Kunstbedürfnis  der  Persönlichkeit  dienen. 
Sie  sind  nicht  für  die  Masse  da. 

Für  die  Masse  sorgt  die  Industrie.  Sie  ist  aus  der  Masse 
hervorgegangen  und  nur  durch  sie  gerechtfertigt.  Einer  unbegreif¬ 
lichen  Lebenslüge  zufolge  möchte  die  Masse  auch  Kunst  haben. 
Also  das,  was  sie  niemals  verstanden  hat  und  niemals  verstehen 
wird.  Die  Folge  ist,  daß  sie  ein  wertloses  Surrogat  hinnimmt,  und 
daß  die  Industrie  diese  Art  von  Kunst  für  die  Masse  hervorbringt. 
Kunstindustrie.  In  Wahrheit  aber  kann  die  Industrie  niemals 
Kunst  hervorbringen.  Kunstindustrie  ist  ein  Unding.  Der  hohe 
menschliche  Begriff  der  bildenden  und  handwerklichen  Künste  ist 
lediglich  bestimmt  von  der  persönlich  geadelten  Handarbeit,  durch 
die  sich  die  seelische  Inspiration  stofflich  ausdrückt.  In  der  Re¬ 
produktion  eines  Meisterwerkes  der  Malerei  oder  in  der  Galvano¬ 
plastik,  und  wiederholte  sie  auch  ein  Werk  Michelangelos,  haben 
wir  nicht  das  Kunstwerk,  nicht  einmal  ein  Bruchstück  davon, 
sondern  nur  eine  schwache  Andeutung  einiger  Linien  und  Flächen. 
Ebensowenig  haben  wir  in  der  industriellen  Nachbildung  der  kunst¬ 
gewerblichen  Handarbeit  einen  Ersatz  für  das,  was  wir  an  jener 
Handarbeit  künstlerisch  schätzen  und  empfinden.  Alle  Geschmack¬ 
losigkeiten,  ein  großer  Teil  der  Qualitätsmängel  und  der  Übel,  die 
im  Gefolge  der  modernen  Zivilisation  aufgetreten  sind,  kommen  aus 
dem  Glauben,  daß  die  Industrie  Kunst  machen  und  das  wichtigste 
künstlerische  Moment  der  Seelenfreude  und  der  persönlich  diffe¬ 
renzierten  Handarbeit  durch  die  Arbeitsteilung  und  durch  die 
Maschine  ersetzen  könne. 

Das  künstlerische  Problem  der  Industrie  kann  nur  gelöst 
werden,  wenn  die  Industrie  entschlossen  ist,  nicht  mehr  einer 
falschen  Kunst,  sondern  dem  guten  Geschmack  zu  dienen.  Die 
Kunst  ist  eine  persönliche  Angelegenheit,  zu  der  man  nicht  ver¬ 
pflichtet  werden  kann;  verpflichtet  kann  man  nur  zum  guten  Ge¬ 
schmack  werden.  Diese  Verbindlichkeit  nötigt  die  Industrie  nun 
erst  recht,  sich  der  besten  künstlerischen  Kraft  zu  bedienen,  die 
den  Zusammenhang  der  Erscheinungen  beherrscht  und  imstande 
ist,  den  Industrieprodukten  den  Stempel  des  guten  Geschmacks  zu 
geben,  durch  den  sie  sich  dem  Lebensbild  harmonisch  einfiigen. 
Der  Geist  des  Schönen  soll  auch  über  der  Alltagsproduktion  und  der 
Massenherstellung  herrschen.  Nur  der  Künstler  kann  ihn  be¬ 
stimmen,  der  die  Zusammenhänge  überschaut,  eine  ganze  Welt,  und 
Einheit  an  Stelle  des  Chaos  stellt.  Aber  die  Kunst  beginnt  ganz 
wo  anders. 

Wer  für  die  Masse  arbeitet,  muß  billig  sein.  Die  Industrie 
muß  billig  sein.  Ich  begreife,  daß  van  de  Velde  den  Thüringer 
Töpfern  gepreßte  Formen  gibt,  die  industriell  herzustellen  sind,  und 
die  bei  den  niedrigen  Marktpreisen  den  Leuten  wenigstens  durch 
eine  schnellere  Produktionsart  die  Existenz  ermöglichen.  Van  de 
Velde  war  von  einem  ganz  richtigen  wirtschaftlichen  Instinkt  ge¬ 
leitet.  So  sehr  das  Schwinden  der  alten  Töpferkunst  zu  bedauern 
ist  (sie  wird  wieder  erstehn!),  so  ist  der  Vorgang  doch  ganz  ge¬ 


recht.  Die  Leute  wollen  leben  und  lassen  von  selber  die  Dreh¬ 
scheibe  im  Stich.  Sie  sind  nicht  dabei  zu  erhalten.  Ganz  ab¬ 
gesehen  davon,  daß  von  „diesen  Handwerkern  für  die  Kunst  nichts 
zu  erwarten  ist,  weil  sie  nicht  zu  heben  sind.  Das  Kunsthandwerk 
wird  von  Persönlichkeiten  ergriffen  werden,  die  die  Bildung  ihrer 
Zeit  mit  der  Sache  verbinden.  Dem  gewöhnlichen  Handwerker  ist 
nicht  zu  helfen,  er  drängt  zur  Industrie,  wenn  auch  im  kleinen 
Umfang,  um  überhaupt  zu  existieren.  Und  die  Industrie  kann  mit 
den  an  die  Handwerkstechniken  gebundenen  Kunstformen  nichts 
anfangen.  Wenn  also  die  Töpfer  schon  die  Drehscheibe  verlassen 
und  gepreßte  Formen  machen,  dann  sollen  sie  wenigstens  von  dem 
überlegnen  Geschmack  eines  Künstlers  bestimmt  werden,  damit 
überhaupt  etwas  ordentliches  daraus  werden  kann.  .  Für  die  Töpfer¬ 
industrie  kann  zum  Alltagsgebrauch  nur  die  zweckmäßige,  praktische 
Form,  die  schöne  farbige  oder  leuchtende  Glasur  oder  die  schöne 
Proportionen  betonende  einfache  Linfe  in  Betracht  kommen.  Alle 
andern  persönlichen  Reize,  die  Unwillkiirlichkeiten  und  Vibrationen 
der  gestaltenden  Hand,  die  jedes  Einzelstiick  mit  einem  individu¬ 
ellen  Leben  begabt,  sind  dahin.  Die  Masse  braucht  diese  Fein¬ 
heiten  nicht  und  versteht  sie  auch  garnicht.  Es  ist  alles  ganz  in 
Ordnung.  Was  sich  hier  vollzieht,  ist  in  der  Holz-  und  Metall¬ 
bearbeitung  längst  Tatsache  geworden.  Nur  die  Qualität  der  Form 
hängt  vom  Künstler  ab.  Die  Arbeits-  und  Materialqualität  wird 
von  andern  Dingen  bestimmt,  die  nicht  in  seiner  Gewalt  sind. 

I 

In  den  industriell  bestimmten  Kunstgewerben,  wie  in  der 
Holz-,  Leder-,  Glas-,  Metallbearbeitung,  in  der  Textilbranche  und 
der  technischen  Installation,  in  allen  diesen  einst  handwerklichen 
und  heute  industriellen  Produktionsgebieten,  die  im  Umkreise  der 
Architektur  liegen  und  von  ihr  bestimmt  sind,  betrifft  das  künst¬ 
lerische  Problem  nicht  die  Schaffung  von  individuellen,  interessanten 
und  in  der  Massenherstellung  niemals  auf  die  Dauer  erträglichen 
Künstlervisionen,  sondern  die  Verbreitung  der  typischen  Formen 
des  guten  Geschmacks  von  Typen,  die  nicht  stören,  die  als  sachlich 
und  anständig  empfunden  werden  können  und  in  dieser  Kultivierung 
nur  von  einem  überlegnen,  baukünstlerisch  disziplinierten  Geist 
geleitet  werden  können.  Der  Künstler  verbindet  sich  nicht  mit  der 
Industrie,  um  Kunst  hervorzubringen,  sondern  um  die  Kultur  des 
guten  Geschmacks  zu  verbreiten.  Nochmals  sei  es  gesagt,  daß  die 
Kunst  mit  der  Industrie  nichts  zu  tun  hat. 

Das  sogenannte  künstlerische  Problem  der  Industrie  ist  zu¬ 
gleich  das  Problem  der  Qualität.  Dieses  Wort  hat  gerade  in  diesen 
Tagen  eine  hypnotisierende  Gewalt  erlangt.  Es  scheint  das  Pro¬ 
gramm  der  Zukunft  zu  enthalten.  Aber  gerade  hier  liegt  die  Sache 
viel  problematischer  als  viele  denken,  die  sich  dieses  Worts  als 
Reklametitel  bedienen.  Ohne  Zweifel  bedeutet  der  Qualitätsbegriff 
einen  Höhepunkt  in- der  künstlerisch  geleiteten  modernen  Bewegung, 
einen  Abschluß  und  zugleich  einen  Anfang.  Aber  hier  wirken  so¬ 
ziale,  wirtschaftliche  und  sogar  ethisch  gerichtete  Lebensmächte 
bestimmend  mit,  die  der  Künstler  nicht  in  der  Hand  hat.  Wenn 
der  Künstler  nur  Entwerfer  ist,  dann  hat  er  bloß  die  Zeichnung  in 
seiner  Gewalt  und  kann  in  der  Industrie  an  leitender  Stelle  die 
Prägung  der  Form  bestimmen.  Ist  der  Künstler  aber  Handwerker 
zugleich  und  mithin  Ausfiihrender,  dann  hat  er  jene  Qualität  in  der 
Hand,  die  das  Ergebnis  der  liebevollsten,  von  intimer  Material¬ 
kenntnis  beherrschten  hingebenden  persönlichen  Arbeit  ist,  eine 
Qualität,  die  von  der  Seelenfreude  und  dem  Arbeitsgeist  des 
Schöpfers  zeugt  und  zugleich  ein  wesentliches  Merkmal  des  Kunst¬ 
werks  ist.  Die  Qualität  schwebt  einem  vor,  wenn  das  Wort  ge¬ 
nannt  wird.  Für  die  Industrie  ist  sie  aus  vielen  Gründen  nicht 
erreichbar.  Zunächst  weil  die  Industrie  das  Persönliche  der  un¬ 
mittelbaren,  fertigmachenden  menschlichen  Handleistung  ausschaltet. 
Dann  aber  weil  sie  mit  Arbeitskräften  schaffen  muß,  die  bei  der 
bestehenden  sozialen  Ordnung  unmöglich  die  unerläßliche  Voraus¬ 
setzung  aller  edeln  Arbeit,  die  opferfreudige  seelische  Hingabe  an 
das  Werk  mitbringen  können.  Die  ganze  Industriearbeit  ist  natur-  : 
gemäß  auf  Geschäftsmäßigkeit  zugeschnitten.  Zum  Teil  liegt  es  an 
den  Lohnverhältnissen.  Die  Arbeitskraft  hat  aufgehört,  einen  un¬ 
mittelbaren  seelischen  Anteil  an  dem  Geschaffnen  zu  nehmen;  das 
ganze  Ärbeitsverhältnis  in  der  Industrie  ist  eine  bloße  Lohnfrage 
geworden.  Die  Daseinsbedingungen  der  Industrie  sind  auf  Masse 
und  Schnelligkeit  gestellt.  Je  größer  der  Betrieb,  desto  weniger 
kann  es  in  allen  Stücken  mit  den  Grundsätzen  der  Qualität  genau 
genommen  werden.  Häufen  sich  die  Bestellungen  zum  Beispiel  in 
der  Möbelbranche  zu  gewissen  Zeiten,  dann  legt  die  kapitalistische 
Verantwortung  der  Leitung  die  Pflicht  auf,  die  Quantität  zu  be¬ 
wältigen.  Der  Akkordlohn  ist  ein  Mittel,  der  menschlichen  Arbeits¬ 
kraft  eine  quantitative  Mehrleistung  abzuringen'.  Die  natürliche 
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Folge  ist  eine  größere  Flüchtigkeit  auf  Kosten  der  Qualität.  Wenn 
es  der  Bedarf  verlangt,  muß  der  Arbeiter  lieber  zehn  Stück  eines 
gewissen  Erzeugnisses  an  einem  Tag  machen,  wenn  sie  auch  etwas 
minderwertig  sind,  als  an  einem  Tag  ein  gutes  Stück. 

Die  Industrie  hat  es  bewirkt,  daß  die  zahlreichen  Kunsthaud- 
werke,  die  früher  das  Lebensbild  bestimmten  und  die  hohe  Qua¬ 
lität  der  überlieferten  kunsthandwerklichen  Gegenstände  erzeugten, 
nahezu  gänzlich  vom  Schauplatz  verschwunden  sind  und  bestenfalls 
im  Winkel  da  und  dort  vegetieren.  Aber  die  Industrie  hat  es  auch 
bewirkt,  daß  das  Verlangen  nach  jener  hohen  Qualitätsmarke  wieder 
lebendiggeworden  ist,  und  daß  kunsthandwerkliche  Betriebe  nach 
künstlerischen  Grundsätzen  auf  Grund  der  alten  Techniken  wieder 
möglich  sind.  Von  den  alten  Handwerkern,  die  sich  als  Klein¬ 
meister  noch  hinfristen,  ist  nichts  zu  erwarten;  es  sind  neue 
Menschen  nötig,  die  das  Erbe  in  die  Hand  nehmen  und  pflegen 
werden.  Aber  der  Hauptsache  nach  beruht  die  moderne  Kultur¬ 
entwicklung  doch  auf  der  Industrie.  Sie  ist  die  Macht,  die,  was 
die  Form  betrifft,  den  guten  Geschmack  mit  entscheidendem  Erfolg 
verbreiten  und  die  Physiognomie  des  Alltags  mit  einem  Schlag 
verbessern  kann,  wenn  sie  bedeutende  und  führende  Künstler  in 
die  technische  Leitung  beruft.  Die  Masse  künstlerisch  machen,  ist 
ein  aussichtsloses  Geschäft.  Von  Mann  zu  Mann  darüber  zu  de¬ 
battieren,  was  schön  oder  nicht  schön  ist,  würde  zu  keinem  Ende 
führen.  Die  Masse  kann  nur  erträglich  gemacht  werden,  wenn  ihr 
schlechte  Produkte  vorenthalten  und  ausschließlich  Gutes  gereicht 
wird.  Sie  darf  nicht  befragt  werden,  denn  sie  hat  kein  Urteil. 
Den  Markt  zu  bestimmen  und  die  Sachlage  zugunsten  der  Kultur 
zu  ändern,  diese  Macht  hat  lediglich  die  große  Industrie.  In  der 
Qualität  kann  sie  ein  anständiges  Durchschnittsniveau  halten,  was 
vielfach  schon  erreicht  ist.  Wenn  darüber  Einigkeit  herrscht,  daß 
das  Industrieprodukt  niemals  mit  dem  Kunsthandwerk  wetteifern 
kann,  daß  aber  beide  an  ihrem  Platze  gut  sind,  das  eine  der  Nütz¬ 
lichkeit  und  das  andere  der  Schönheit  und  des  Kunstbedürfnisses 
wegen,  dann  ist  viel  geschehen,  um  die  Lage  zu  klären  und  den 
rechten  Weg  zu  finden. 


Die  Handelsbeziehungen  mit  Portugal. 

Portugal  ist  gegenwärtig  das  einzige  größere  europäische  Land, 
das  mit  Deutschland  nicht  im  Vertrags-  oder  Meistbegünstigungs¬ 
verhältnis  steht.  Die  Schuld  an  diesem  vertragslosen  Zustande 
; trifft  Portugal.  Nach  dem  Beispiele  Frankreichs  stellte  Portugal  im 
Jahre  1891  einen  autonomen  Tarif  mit  ganz  unmäßigen  Zollsätzen 
lauf  und  kündigte  gleichzeitig  sämtliche  mit  diesem  Jahre  ablaufenden 
Handelsverträge.  Infolgedessen  trat  auch  der  Handels-  und  Schiff¬ 
fahrtsvertrag  mit  dem  Deutschen  Reiche  vom  Jahre  1872  am  1.  Fe¬ 
bruar  1892  außer  Kraft. 

Seit  diesem  Jahre  hat  Portugal  diesen  Zustand  im  ganzen 
festgehalten  und  lediglich  mit  Belgien,  Dänemark,  Holland,  Nor¬ 
wegen,  Rußland,  Spanien,  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
Handelsverträge  abgeschlossen,  die  jedoch  nur  unerhebliche  Zoll¬ 
erleichterungen  brachten. 

Der  deutsche  Export  muß  —  allerdings  genau  wie  der  englische 
und  französische  —  somit  bestrebt  sein,  wieder  zu  einem  Tarif¬ 
vertrag  zu  kommen,  um  eine  Herabsetzung  der  portugiesischen 
Zollsätze  zu  erreichen.  Es  wird  ein  derartiges  Bestreben  auf  leb¬ 
haften  Widerstand  stoßen,  da  in  Portugal  die  Hochschutzzöllner 
die  ausschlaggebende  Rolle  in  der  Politik  spielen  und  vor  allem, 
weil  die  portugiesischen  Einkünfte  zum  überwiegenden  Teile  auf 
den  Zolleinnahmen  beruhen  und  durch  diese  Einnahmen  sogar  die 
Verzinsung  der  auswärtigen  Schuld  sichergestellt  ist.  Es  ist  jedoch 
ohne  weiteres  anzunehmen,  daß  die  meisten  dieser  Finanzzölle  in 
ihrer  Höhe  wie  Prohibitivzölle  wirken  und  wesentlich  höhere  Er¬ 
träge  bringen  würden,  wenn  sie  herabgesetzt  würden. 

Die  Angelegenheit  ist  augenblicklich  in  Fluß  gekommen,  da 
vom  portugiesischen  Parlament  kürzlich  eine  Vorlage  angenommen 
worden  ist,  nach  der  die  Regierung  ermächtigt  werden  soll,  anderen 
Nationen  das  Recht  der  Meistbegünstigung  zu  gewähren,  sofern  ihr 
diese  gleiche  oder  ähnliche  Vorteile  einräumt.  Auf  der  anderen 
Seite  soll  sie  als  Retorsionsmaßregel  die  Zoll-  und  Schiffahrts¬ 
abgaben  für  Produkte  und  Schiffe  anderer  Nationen  verdoppeln 
können,  die  die  portugiesischen  Erzeugnisse  ihrem  höchsten  Tarife 
unterwerfen  oder  deren  Einfuhr  erschweren. 


Diese  Maßregel  richtet  sich  vor  allem  gegen  Deutschland,  das 
die  portugiesische  Einfuhr  seit  1892  nach  dem  Generaltarif  —  ge¬ 
rechtermaßen  —  behandelt.  Es  stehen  somit  sehr  bedeutende 
Interessen  auf  dem  Spiele;  betrug  doch  die  deutsche  Ausfuhr  nach 
Portugal  im  Jahre  1907  34,8  Millionen  Mark,  während  die  portu¬ 
giesische  Einfuhr  rund  15,2  Millionen  Mark  betrug. 

An  dieser  Ausfuhr  ist  in  sehr  erheblichem  Maße  auch  die 
deutsche  keramische  Industrie  beteiligt. 

Nach  der  portugiesischen  Importstatistik  betrug  die  Einfuhr 
der  hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  Waren: 


Instrumente  und  Apparate  für 
den  Gebrauch  in  chemischen 
Laboratorien  (ausgenommen 

1902 

1903  1904  1905 

Wert  in  Milreis 

1906 

die  aus  Glas  und  Porzellan) 
Tonwaren:  Feines  Steinzeug 

11869 

11991 

11348 

11877 

8887 

und  Fayence 

37169 

44856 

46956 

50533 

51  191 

Gemeines  Steinzeug 

4649 

8463 

3982 

4846 

4414 

Porzellan 

62825 

78308 

66007 

71805 

77242 

Mosaikplatten 

7797 

14841 

17462 

? 

? 

Keramische  Erzeugnisse, 
nicht  besonders  aufgeführt 

31654 

39375 

56847 

49930 

39148 

Knöpfe  aus  Porzellan  oder  Glas 

17593 

17378 

14576 

11689 

10262 

Der  Anteil  Deutschlands  an  der  Ausfuhr  ist  teilweise  sehr  er¬ 
heblich.  Bei  den  Instrumenten  für  den  Gebrauch  in  chemischen 
Laboratorien  (vorwiegend  aus  Steinzeug,  da  die  Porzellanartikel 
anderwärts  aufgeführt  sind)  beträgt  der  deutsche  Anteil  etwa  30%. 
Auch  in  Tonwaren  und  feinem  Steinzeug  besitzt  Deutschland  eine 
bevorzugte  Stellung  mit  über  30%.  Bei  dem  gewöhnlicheren  Stein¬ 
zeug  ist  der  deutsche  Anteil  sehr  schwankend,  dagegen  ist  er  sehr 
bedeutend  bei  Porzellan,  von  dem  er  mehr  als  die  Hälfte  der  ge¬ 
samten  portugiesischen  Einfuhr  ausmacht  und  Frankreich  weit 
hinter  sich  läßt.  Unter  den  nicht  besonders  aufgeführten  keramischen 
Erzeugnissen  (Röhren  aus  Steinzeug  und  dergl.)  sind  etwa  22% 
deutsches  Erzeugnis. 

Die  jetzt  geltenden  Zollsätze  sind,  wie  erwähnt,  außerordentlich 
hoch.  Es  werden  erhoben  nach  der  kg-Einheit  von  Instrumenten 


für  den  Gebrauch  in  chemischen  Laboratorien 

30  Reis 

feinem  Steinzeug  und  Fayence 

200 

n 

gemeinem  „ 

15 

n 

Porzellan 

300 

n 

Mosaikplatten 

10 

» 

nicht  besonders  aufgeführten  keramischen  Erzeugnissen 

4 

Porzellanknöpfen 

500 

» 

Das  erwähnte  portugiesische  Gesetz  ermächtigt  die  Regierung 
weiter  dazu,  um  entsprechende  Vorteile  zu  erlangen,  die  Bindung 
der  Einfuhrzölle  für  gewisse  Waren  zu  vereinbaren.  Außerdem 
kann  sie  als  Gegenleistung  für  gleichwertige  Zugeständnisse  die 
Einfuhrzollsätze  für  verschiedene  Waren  um  10  bis  30%  herabsetzen. 

Diese  Zugeständnisse  sind  für  die  keramische  Industrie  von 
sehr  geringer  Bedeutung,  da  nur  die  Instrumente  für  den  Gebrauch 
in  Laboratorien  im  Zoll  ermäßigt,  die  anderen  Artikel  —  mit 
Ausnahme  der  Fliesen  und  Steinzeugröhren  —  aber  nur  im  Zoll  ge¬ 
bunden  werden  können. 

Der  Verband  keramischer  Gewerke  nimmt  in  einer  Denkschrift 
Stellung  zu  dem  Gesetz  und  begründet  zu  den  einzelnen  Positionen 
die  Forderungen  der  keramischen  Industrie.  Er  kommt  zu  dem 
Ergebnis,  für  die  Instrumente  für  den  Gebrauch  in  chemischen 
Laboratorien  eine  Bindung  des  jetzigen  Satzes  zu  verlangen,  für 
Tonwaren  und  feines  Steinzeug,  sowie  für  gemeines  Steinzeug, 
fordert  er  die  vertragsmäßige  Festlegung  des  Zollsatzes.  Eine 
Bindung  der  gegenwärtigen  Zollsätze  hält  er  weiter  für  Porzellan¬ 
waren,  für  keramische  Erzeugnisse,  die  nicht  besonders  aufgeführt 
sind,  und  für  Porzellanknöpfe  für  wünschenswert. 

Es  ist  der  Hoffnung  Ausdruck  zu  geben,  daß  es  der  deutschen 
Regierung  gelingen  möge,  die  Anwendung  der  in  dem  portugiesischen 
Gesetz  vorgesehenen  Retorsionsmaßregeln  durch  geeignete  Zugeständ¬ 
nisse  zu  verhüten,  da  sie  die  deutsche  Ausfuhr  auf  Jahre  unterbinden 
und  eine  Verschärfung  des  Zollkrieges  hervorrufen  würde.  St. 
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Oie  keramische  Industrie  in  der  Schweiz. 

(Schluß.) 

Hiernach  hätte  die  dampfmotorische  Kraft  in  der  schweizerischen 
Keramik  einen  nicht  unbedeutenden  Rückgang  seit  1900  erfahren. 
Ist  dies  auch  zutreffend,  so  wäre  es  doch  außerordentlich  falsch, 
hieraus  den  Schluß  allgemeinen  Rückschritts  zu  ziehen  Tatsäch¬ 
lich  ist  nur  ein  Wechsel  in  der  Betriebsmethode  eingetreten,  indem 
die  größere  Anzahl  der  Unternehmen  immer  mehr  zur  Elektrizität 
unter  Aufgabe  der  dampfmotorischen  Kraft  übergeht.  Es  hängt  das 
mit  der  außerordentlichen  Zunahme  der  schweizerischen  Elektri¬ 
zitätswerke  zusammen,  im  wesentlichen  gestützt  auf  die  gewaltigen 
Wasserkräfte  der  Schweiz.  Bei  der  letzten  eidgenössischen  Berufs¬ 
zählung  des  Jahres  1905  hat  man  es  leider  unterlassen,  die  Unter¬ 
suchung  auch  über  die  Verteilung  der  Industrien  auf  die  einzelnen 
schweizerischen  Kantone  auszudehnen.  Um  nun  einen  Überblick 
iiher  die  Hauptsitze  der  keramischen  und  Glasindustrie  in  der 
Schweiz  zu  gewinnen,  sei  es  gestattet,  die  Ergebnisse  der  vorher¬ 
gehenden,  vier  Jahre  zurückliegenden  schweizerischen  Fabrik¬ 
statistik  heranzuziehen,  zumal  erhebliche  Verschiebungen  in  der 
Zwischenzeit  hier  kaum  eingetreten  sein  dürften.  Zu  jener  Zeit 


waren  Betriebe  vorhanden 
Kanton :  Ton  waren. 

im: 

Ofnerei. 

Glashütten. 

Glasmalerei. 

Zürich 

5 

5 

1 

3 

Bern 

1 

3 

1 

3 

Luzern 

— 

1 

1 

_ 

Uri 

— 

— 

_ 

_ 

Schwyz 

—  * 

— 

1 

— 

Unterwalden 

.  — 

— 

1 

_ 

Glarus 

— 

— 

_ 

- 

Zug 

— 

1 

— 

_ 

Freiburg 

— 

— 

1 

_ 

Solothurn 

1 

_ 

_ 

_ 

Basel-Stadt 

— 

4 

_ 

Basel-Land 

2 

_ 

_ 

_ 

Schaffhausen 

1 

— 

_ 

_ 

St.  Gallen 

2 

1 

_ 

_ 

Appenzell 

-  — 

— 

_ 

_ 

Aargau 

2 

— 

— 

_ 

Graubünden 

— 

_ 

_ 

_ 

Thurgau 

— 

2 

_ 

_ 

Tessin 

— 

_ 

_ 

_ 

Waadt 

4 

_ 

, 

_ 

Wallis 

— 

_ 

1 

_ 

Neuenburg 

— 

— 

— 

_ 

Genf 

— 

— 

— 

— 

Es  ergeben 

sich  hiernach  18  Tonwaren-Betriebe 

mit  572  Ar 

beitern,  17  Ofnereien  mit  360  Arbeitern,  7  Glashütten  mit 
720  Arbeitern  und  6  Glasmalereien  mit  96  Arbeitern.  Aus  diesen 
Ziffern  ergibt  sich  eine  immerhin  beachtenswerte  Entwicklung, 
begründet  durch  die  Ergebnisse  der  letzten  Fabrikstatistik.  Frauen¬ 
arbeit  ist  innerhalb  der  keramischen  und  Glasindustrie  der  Schweiz 
nur  wenig  vertreten ;  Kinderarbeit  in  der  Zahl  kaum  erwähnenswert. 
Im  übrigen  arbeitet  besonders  die  keramische  Industrie  mit  einem 
ziemlich  starken  Prozentsatz  von  ausländischen  Arbeitern.  Es 
halten  sich  hier  reichsdeutsche  und  italienische  Arbeiter  in  der 
Zahl  ziemlich  die  Wage,  aber  auch  französische  Arbeitskräfte  sind 
noch  in  größerer  Zahl  vorhanden.  Daneben  wären  noch  Österreicher 
zu  erwähnen.  Als  Hauptsitz  der  keramischen  Industrie  der  Schweiz 
dürfte  der  deutschschweizerische  Kanton  Zürich  zu  bezeichnen  sein. 
Unter  den  einzelnen  Produkten,  soweit  sie  von  Deutschland  in 
größerem  Maßstabe  nach  der  Schweiz  eingeführt  werden,  seien 
besonders  Steinzeugfliesen  und  Platten,  Kanalisationsbestandteile, 
wie  Wasserklosette,  gemeine  Töpferwaren,  Isolatoren,  feinere  Töpfer¬ 
waren,  Glasflaschen  genannt.  Frankreich  liefert  vornehmlich  Dach¬ 
glas,  Glasziegel,  Bodenplatten  aus  Glas,  während  Österreich-Ungarn 
viel  Glaskugeln  zur  Uhrengläserfabrikation, Glasstangen  undGlaslitzen 
nach  der  Schweiz  einführt.  Der  schweizerische  Markt  wird  als 
außerordentlich  aufnahmefähig  für  billige  Porzellan-  und  Steingut¬ 
waren  bezeichnet.  Die  wirtschaftlichen  Ergebnisse  der  schweizerischen 
Flaschenfabrikation  werden  in  den  letzten  Jahren  als  befriedigend 
bezeichnet,  unter  dem  vor  einigen  Jahren  erlassenen  Schutzzoll 
erhofft  man  wirtschaftliche  Erstarkung.  Die  um  1905  in  der  Schweiz 
ins  Leben  gerufene  Fensterglasindustrie  soll  gute  Fortschritte 
machen,  sodaß  die  belgische  Ware  am  schweizerischen  Markt  künftig 
Einbuße  erleiden  dürfte.  Dagegen  soll  sich  die  schweizerische 
Weißglasfabrikation  in  einer  sehr  ungünstigen  Lage  befinden.  Als 


Ursache  werden  Rückgang  der  Preise  und  Steigerung  der  Arbeits¬ 
löhne  bezeichnet  bei  erheblicher  Zunahme  der  Einfuhr.  Große 
Erbitterung  unter  den  schweizerischen  Produzenten  für  geschliffenes 
Hohlglas  hat  die  überstarke  Herabsetzung  des  schweizerischen  Zolls 
im  Handelsvertrag  mit  Österreich-Ungarn  hervorgerufen.  Der  Zoll, 
ursprünglich  20  Frks.,  jetzt  15  Frks.,  soll  die  Konkurrenz  der 
schweizerischen  Fabrikanten  nahezu  unmöglich  machen.  Allgemein 
klagt  die  schweizerische  keramische  und  Glasindustrie  über  die 
erdrückende  Konkurrenz  Deutschlands.  Paul  Martell.  ’ 


Patente. 

Anmeldungen. 

21c.  Sch.  29101.  Drahtbefestigungsvorrichtung  an  Isolatoren, 
bei  welcher  der  Leitungsdraht  zwischen  dem  Isolatorkopf  und  einer 
an  diesen  anpreßbaren  Klemmplatte  gehalten  wird.  K.  Schröter- 
Dresden,  Schmorrstr.  65.  12.  12.  07. 

21e.  A.  15  968.  Isolatorenprüfanordnung  für  Hochspannungs¬ 
freileitungen  mit  mehrfacher  Isolation.  Allgemeine  Elektricitäts-Gesell¬ 
schaft,  Berlin.  21.  7.  08. 

24g.  K.  35 128.  Generatorfeuerung  mit  unter  dem  Roste 
liegendem  Wasserbehälter.  Heinrich  Kaufmann,  Beiseförth,  Bez. 
Cassel.  5.  7.  07. 

24h.  Q.  538.  Verfahren  zum  Beschicken  von  Retorten,  Muffeln 
und  Oefen  mit  feinkörnigen  oder  staubförmigen  Stoffen,  die  durch 
Schlagflügel  gefördert  werden  Augustin  Leon  Jean  Queneau,  South 
Bethlehem,  Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr.:  A.  du  Bois-Reymond,  Max 
Wagner  u.  G.  Lemke,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  15.  1.  06. 

24h.  S.  26  669.  Selbsttätige  Beschickungsvorrichtung  für  um 
eine  wagerechte  Achse  drehbare  Trommelroste  nach  Patent  202  513; 
Zus.  z.  Pat.  202  513.  Guido  Satlow,  Dresden-Blasewitz,  Seidnitzer- 
strasse  4.  16.  5.  08. 

80a.  P.  21 200.  Matrize  zum  Eindrücken  von  Verzierungen 
auf  feuchte  ungebrannte  Formlinge  aus  Ton;  Zus.  z.  Pat.  191  276. 
Max  Perkiewicz,  Ludwigsberg  b.  Moschin.  7.  3.  08. 

80b.  Sch.  25  386.  Maschine  nach  Art  der  Pappenmaschine 
zur  Herstellung  von  Platten  aus  Faserstoffen  und  hydraulischen 
Bindemitteln.  Victor  Schmidt,  Berlin,  Hafenplatz  4.  29.  3.  06. 

80c.  M.  32  275.  Verfahren  zum  Brennen  weicher  Kalke. 
Ferd.  M.  Meyer,  Malstatt-Burbach.  15.  5.  07. 

80c.  Sch.  26  675.  Schachtofen  mit  Generatorgasfeuerung;. 
Zus.  z.  Pat.  189  784.  Ernst  Schmatolla,  Berlin,  Bärwaldstr.  6.  29.  1 1.  06. 

80c.  Sch.  29  568.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Brennen 
von  Dolomit,  Gips  und  ähnlichen  Stoffen  bei  niedriger  Temperatur 
in  Schachtöfen  mit  Gasfeuerung.  Ernst  Schmatolla,  Berlin,  Waterloo¬ 
ufer  15.  25.  2.  08. 

Erteilungen. 

67b.  204  982.  Vorrichtung  zum  Regeln  des  Sandzuflusses  bei 
Sandstrahlgebläsen  mittels  eines  verschiebbaren  Kolbens,  der  je 
nach  seiner  Stellung  mehr  oder  weniger  Sandaustrittsöffnungen 
freigibt.  Franklyn  Mortimer  Wise,  New  York;  Vertr.:  Dr.  D.  Landen- 
berger  u.  Dr.  E.  Graf  v.  Reischach,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  61. 
12.  3.  07.  W.  28  394. 


Technische  Notizen. 

Über  die  Bildung  von  Bleisilikaten  und  ihre  Rolle  bei  den 
neuen  Bleigewinnungsprozessen  von  S.  Hilpert.  Verf.  stellt 
experimentelle  Studien  an  über  die  Reaktion  zwischen  Bleisulfat  i 
und  Kieselsäure.  Bei  einem  Gemisch  von  1  PbSÖ4 . 2Si02  wird  die 
Reaktion  erst  über  7209  merkbar,  sie  wird  bei850°  rapid,  dann  geht  auch 
die  Silikatbildung  ohne  Verflüchtigung  des  Oxyds  oder  Schmelzung  vor 
sich.  Zur  Beobachtung  des  EinflussesverschiedenerKieselsäuremengen  , 
wurden  verschieden  zusammengesetzte  Gemische  bei  930°  und  1000° 
beobachtet.  Bei  930"  tritt  der  Einfluß  der  Kieselsäuremenge  noch 
nicht  hervor;  bei  1000°  dagegen  verläuft  die  Zersetzungslinie  des 
Gemisches  1  PbS04 . 2  Siö2  steil  und  fast  geradlinig,  eine  Ver¬ 
flüssigung  tritt  nicht  ein.  Bei  bleireicheren  Gemischen  erfolgt  die 
Zersetzung  ebenso  rasch,  sie  verlangsamt  sich  aber  mit  der  partiellen 
Verflüssigung  des  Gemisches.  Die  Kieselsäure  spielt  also  eine 
doppelte  Rolle;  sie  absorbiert  das  entstehende  Bleioxyd  und 
beschleunigt  so  die  Reaktion;  ist  sie  aber  im  Überschuß  vorhanden, 
so  wird  das  entstehende  Silikat  schwer  schmelzbar,  sie  verhindert 
das  Zusammenschmelzen  und  die  damit  zusammenhängende  Ver¬ 
minderung  der  Reaktionsgeschwindigkeit.  (Metallurgie  1908,  S.  539.) 
(Chemiker-Zeitung,  Repertorium.) 
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Ueber  die  Flüchtigkeit  des  Bleioxyds  aus  seinen  Silikatlösungen 

/on  S.  Hilpert.  Bis  1000°  ist  nur  eine  geringe  Verflüchtigung  des 

[Bleioxyds  zu  befürchten,  wenn  man  den  Gehalt  desselben  nicht 
rber  den  der  Verbindung  2  PbO  .  3  SiO,  steigert.  Bei  930°  zeigt 
iur  noch  das  ürthosilikat  eine  merkliche  Verdampfung,  die  des 
Vletasilikats  ist  unmerklich.  (Metallurgie  1908,  Bd.  5,  S.  539.) 
Chemiker-Zeitung,  Repertorium.) 

Silundum.  ein  neues  Erzeugnis  des  elektrischen  Ofens.  In  der 

Jicmiker-Zeitung  1908,  S.  1104  berichtet  F.  Bölling  über  dieses  von 
hm  erfundene  neue  Produkt,  eine  besondere  Form  von  Silicium- 
cohlenstoff,  das  er  als  silicierte  Kohle  bezeichnet.  Silundum  wird 
■rhalten,  wenn  Kohle  im  elektrischen  Ofen  in  Siliciumdampf  geglüht 
yird.  Die  Kohlestücke  werden  dabei  entweder  vollständig  in 
silundum  übergeführt  oder  mit  einer  Silundumschicht  überzogen, 
n  Ausführung  des  Verfahrens  werden  die  Kohlestücke  in  amorphes 
Carborundum,  dem  zweckmäßig  etwas  Sand  zugesetzt  wird,  oder  in 
;ine  Mischung  von  Kohle  und  Sand  gelegt  und  dem  elektrischen 
»trorti  ausgesetzt.  Die  Form  bleibt  dabei  vollkommen  erhalten. 
3as  neue  Material  wird  von  der  Chemisch-Elektrischen  Fabrik 
°rometheus  in  Frankfurt  a.  M.  hergestellt. 

Silundum  's*  ,se^r  hart,  hält  hohe  Temperaturen  aus,  ist  Leiter 
ler  Elektrizität,  sein  Widerstand  ist  wesentlich  höher  als  der  von 
(ohle.  Die  Härte  ist  von  der  Herstellungstemperatur  abhängig, 
silundum  ist  anscheinend  nicht  schmelzbar,  da  sich  das  Silicium 
>ei  1750—1800°  in  Dampfform  ausscheidet  und  Kohle  bezw.  Graphit 
:urückläßt. 


Die  erste  Verwendung,  welche  das  Material  fand,  war  die  zum 
:lektrischen  Kochen  und  Heizen.  Es  kann  Verwendung  finden  zum 
schmelzen  von  Metallen,  für  elektrische  Muffeln,  Laboratoriums- 
ifen  usw.,  da  das  Silundum  bei  ebenso  hoher  Temperatur  wie  Platin 
erwendet  werden  kann  und  billiger  ist.  Silundum  kann  vernickelt 
ind  emailliert  werden;  es  sind  Versuche  im  Gange,  Tiegel  mit 
leschmolzenem  Quarz  zu  überziehen,  um  die  porösen  Tiegel  dicht 
:u  erhalten. 


Bücherschau. 

Die  bier  befproebenen  Werbe  (inö  3u  be3ieben  öureb  bie  6e(cbäfts(tetle  her 
Reramifcben  Runbjcbau"  Berlin  SW.  47. 

iilanzen,  ihre  Entstehung  und  ihr  Zusammenhang  mit  der  Materi¬ 
alienverwaltung,  dem  Lohnwesen  und  der  Selbstkostenberechnung. 
Von  R.  Hiemann.  Mit  zwei  Tabellen.  (Sammlung  kaufmänn. 
Unterrichtswerke  Band  20).  Gr.  8°.  Geb.  M  2,40. 

Das  Buch  hat  nicht  den  Zweck,  juristische  Darlegungen  zu 
Dringen,  sondern  es  will  zeigen,  wie  die  Bilanz  industrieller  Unter- 
lehmungen  entsteht,  wie  sie  sich  logisch  aus  der  Buchführung 
entwickelt.  Der  Verfasser  verbindet  mit  diesem  logischen  Aufbau 
lie  didaktische  Absicht,  auf  die  Zweckmäßigkeit  einer  wohldurch- 
lachten  inneren  Organisation  und  einer  genauen  Selbstkosten- 
lerechnung  hinzuweisen  und  hierfür  geeignete  Wege  zu  weisen. 

Dieser  Aufgabe  wird  das  Buch  in  großem  Umfange  gerecht, 
/or  allem  dadurch,  daß  es  die  Zusammenhänge  der  Bilanz  mit 
Material- Verwaltung  und  Lohnwesen  und  der  Selbstkostenberechnung 
darlegt.  Es  ist  somit  das  Buch  allen  Leitern  und  Buchhaltern 
ndustrieller  Unternehmungen  sehr  zu  empfehlen.  St. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Konsulargebühren  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

Auf  Grund  des  §  745  der  Revised  Statutes  ist  der  Präsident 
ler  Vereinigten  Staaten  befugt,  Gebühren  für  öffentliche  Amts- 
landlungen  festzusetzen.  Zu  den  öffentlichen  Amtshandlungen  in 
liesem  Sinne  rechnet  auch  die  Beglaubigung  von  Fakturen '  durch 
lie  Konsuln  der  Vereinigten  Staaten.  Die  konsularische  Be- 
;laubigung  einer  Faktura  in  drei-  oder  vierfacher  Ausfertigung 
interliegt  einer  Gebühr  von  Doll.  2,50.  Handelt  es  sich  indes  um 
urückgehende  amerikanische  Waren,  so  beträgt  die  Gebühr  nur 
Dollar.  Werden  mehr  als  vier  Stücke  von  einer  Faktura  oder 
Anmeldung  zur  Beglaubigung  vorgelegt,  so  ist  für  jedes  iiber- 
■chießende  Stück  eine  Gebühr  von  1  Dollar  zu  entrichten.  Be¬ 
scheinigungen  über  Desinfektion  unterliegen  den  gleichen  Sätzen 
vie  Fakturen.  Für  Gesundheitszeugnisse  im  Schiffsverkehr,  in 
:weifacher  Ausfertigung,  ist  eine  Gebühr  von  5  Dollar  zu  entrichten, 
-usatzzeugnisse  dieser  Art  unterliegen  der  halben  Gebühr. 

Geplante  Aenderung  des  Zolltarifs  in  Columbien. 

Die  Regierung  hat  einen  ständigen  Tarifausschuß  zusammen- 
)erufen,  um  die  Wirkungen  der  Einfuhrzölle  auf  den  Handel  Co- 
umbiens  genau  zu  untersuchen.  Es  ist  beabsichtigt,  den  Tarif 
:iner  gründlichen  Durchsicht  zu  unterziehen  und  ihm  eine  längere 


Dauer  zu  verleihen  als  bisher.  Besondere  Beachtung  sollen  die 
Einfuhrzölle  auf  Getreide  und  Reis  finden  in  der  Absicht,  sie  tun¬ 
lichst  zu  ermäßigen. 

Zollberechnung  in  Brasilien.  Die  Art  der  Zoliberechtiung  in 
Brasilien  ist,  dargestellt  an  der  Hand  eines  Beispiels,  folgende: 

Stacheldraht  unterliegt  einem  Zollsätze  von  159  Reis  für  1  kg. 
10C0  Rollen  Stacheldraht  wiegen  260  Doppelzentner,  sodaß  für  sie 
beim  Satze  von  150  Reis  ein  Zollbetrag  von  3900  Milreis 
zu  entrichten  sein  würde,  abgesehen  von  10  Milreis  statistischer 
Gebühr.  Von  dem  Betrage  sind  35  vom  Hundert  oder  1365  Milreis 
in  Gold  und  2545  Milreis  in  Papier  zu  zahlen.  Zu  der  Summe  von 
1365  Milreis  in  Gold  kommt  noch  ein  Aufschlagvon2vom  H.  als  Gebühr 
für  die  Verbesserung  von  Hafenanlagen.  Daraus  ergibt  sich  in  Gold 
zum  Kurse  von  27  Pence  ein  Gesamtbetrag  von  1521  Milreis. 
Rechnet  man  diesen  Betrag  um  in  Papier  zum  Kurse  von  15  Pence, 
so  ergibt  sich  die  Summe  von  2727,153  Milreis.  Hierzu  kommen  die 
von  vornherein  in  Papier  zu  zahlenden  2545  Milreis,  sodaß  der 
gesamte  Zollbetrag  in  Papier  5272,153  Milreis  beträgt.  Werden  indes 
zur  Zeit  der  Einfuhr  —  statt  35  v.  H.  —  50  v.  H.  des  Zolles  in  Gold 
erhoben,  weil  sich  der  Wechselkurs  während  30  auf  einander 
folgender  Tage  über  14  Pence  auf  1  Milreis  gehalten  hat,  so  ist  der  zu 
entrichtende  Zollbetrag  entsprechend  höher. 

Handelt  es  sich  um  Waren,  die  nach  dem  Werte  verzollt  werden, 
so  wird  der  Warenwert  nach  den  Bestimmungen  in  Artikel  15  der 
Vorbemerkungen  zum  Zolltarif  auf  der  Grundlage  von  1  Milreis  ' 
12  Pence  festgesetzt. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  öer  an  öiefer  Stelle  sum  Abbruch  gelangenben 
Sragen  (oll  uer(t  unferen  geLbat3ten  Cefern  überlajfen  bleiben.  Blofoe 
ßinweife  ober  Anpreifungen  eineiner  Sirmen  können  ber  Praxis  nicht 
bienen  unb  finöer  baljer  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein* 
gehenöe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  (olche  gern  unb 
angemeffen. 

ln  letzter  Zeit  hänfen  sich  die  Fälle,  daß  an  ans  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wettrennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablchnen. 

Frage  No.  67.  Betrifft:  Brennen  von  Majolikabiskuittellern  im 
Schmelzfarbenfeuer.  Wie  brennt  man  Majolikabiskuitteller  bei  der 
Dekoration  mit  Schmelzfarben,  im  Porzellanfeuer  oder  im  Glasfeuer? 

Frage  No.  68.  Betrifft:  Verwendung  eines  Kaolins.  Für  welche 
Fabrikate  ist  ein  weißbrennender  Kaolin  von  folgender  Zusammen¬ 
setzung  am  vorteilhaftesten  zu  verwenden : 


Kieselsäure 

71,82 

Tonerde 

25,28 

Eisenoxyd 

1,77 

Magnesia 

0,27 

Alkalien 

0,86 

Red)ts=  unö  Wirtfdjaftsfrcigen. 

Anfragen  privater  Patur  werben,  (ofern  Rückporto  beiliegt,  brieflich  erleöigt. 

K.  K.  in  Ch.  Anfrage:  Wie  hoch  beläuft  sich  der  Eingangszoll 
für  deutsches  weißes  Porzellan  in  Oesterreich  und  für  österreichisches 
dekoriertes  Porzellan  in  Deutschland? 

Antwort:  Weißes  Porzellan  ist  nach  der  Tarif-Nummer  424 
des  österr.  Zolltarifs  mit  12  Kr.  pro  100  kg  vertragsgemäß  zu  ver¬ 
zollen. 

Dekoriertes  Porzellan  unterliegt  bei  der  Einfuhr  nach  Deutsch¬ 
land  im  Verkehr  mit  Vertragsländern  einem  Zollsatz  von  20  M 
pro  D-Z.  (Tarif  60  733.) 

J.  H.  N.  Anfrage:  Wir  kauften  Anfang  vorigen  Jahres  einen 
großen  Posten  Garnituren  zur  Abnahme  per  1907  und  teilten  darauf 
etwa  die  Hälfte  im  Laufe  des  Jahres  1907  ein.  Die  Abforderung 
des  Restes  ist  unbeabsichtigter  Weise  unterblieben,  und  wir  sind 
weder  von  dem  Vertreter  der  Firma  noch  von  der  Firma  selbst  an 
die  Abnahme  dieses  Restquantums  erinnert  worden.  Erst  vor  ca. 
14  Tagen  schreibt  uns  die  Firma  betreffs  Einteilung  und  will  keines¬ 
falls  auf  Lieferung  des  Quantums  verzichten.  Sind  wir  nun  rechtlich 
zur  Abnahme  verpflichtet  oder  nicht? 

Antwort:  Sie  müssen  die  Garnituren  noch  abnehmen.  Der 
Schluß  besteht  auch  heute  noch  völlig  zu  Recht.  Von  selbst  er¬ 
löschen  derartige  Abschlüsse  nicht.  Sie  müssen  ordnungsgemäß 
annulliert  werden,  wenn  sie  nicht  anderweit  erledigt  werden.  Da 
hier  die  ganze  Angelegenheit  nur  geruht  hat,  eine  Annullation  also 
nicht  erfolgt  ist,  so  ist  der  Abschluß  eben  noch  in  Kraft. 
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In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen:  . 

Radeberg.  Sächsische  Glasraffinerie,  Lampen-  und  Metallwaren- 
abrik,  G.  m.  b.  H.  in  Radeberg. 

Die  Kaufleute  Hans  Edmund  Haak  und  Reinhardt  Alwin 
Schöbel  in  Radeberg  sind  als  Geschäftsführer  ausgeschieden  und 
der  Direktor  Oskar  Friedrich  August  Strensch  in  Dresden  ist  zum 
Geschäftsführer  bestellt  worden. 

Leobschütz.  Die  Firma  Schlesische  Glasindustrie,  G.  in.  b.  H., 
vormals  C.  Schnurpfeil. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  die  Herstellung  von  Glas¬ 
waren  und  der  Betrieb  aller  damit  im  Zusammenhänge  stehenden 
Geschäfte.  Das  Stammkapital  beträgt  39  00  Mark.  Der  Geschäfts¬ 
führer  ist  Kaufmann  Martin  Hamburger  von  hier. 

Fürth  i.  B.  Genossenschaft  baycr.  Polierwerkbesitzer,  eingetragene 
Genossenschaft  mit  beschränkter  Haftpflicht.  Durch  Beschluß  der  General¬ 
versammlung  vom  4.  November  1908  ist  das  Statut  vom  7.  April 
1908  in  vielen  Bestimmungen  geändert.  Gegenstand  des  Unter¬ 
nehmens  ist  künftig,  den  Handel  mit  :,,4  weißen  Gläsern  zu  ver¬ 
einheitlichen  und,  wenn  nötig,  deren  Exportfähigkeit  zu  ermög¬ 
lichen.  Die  Haftsumme  wird  auf  den  Betrag  von  20  Mark  für  den 
Geschäftsanteil  erhöht. 


Karlsbad.  Die  Vereinigung  österreichischer  Porzellanfabriken 
in  Karlsbad  zur  Hebung  der  Porzel'anindustrie  bittet  uns  um 
Aufnahme  folgender  Auslassungen: 


„Die  von  verschiedenen  Tageszeitschriften  gebrachten  Mel¬ 
dungen  über  unsere  Vereinigung  entsprechen  nicht  den  Tatsachen. 

Die  infolge'der  Suspendierung  des  Kundenreverses  bis  1.  Juli  1909 
zwischen  unseren  Mitgliedern  und  dem  Aufsichtsrat  vorübergehend 
entstandenen  Meinungsverschiedenheiten  sind  dadurch  behoben 
worden,  daß  der  seitherige  Aufsichtsrat  auf  einstimmig  beschlossenen 
Antrag  der  Generalversammlung  vom  25.  November  1908  seine 
Funktionen  vollzählig  und  auf  die  Dauer  seiner  Amtsperiode  weiter¬ 
führt.  Die  Vereinigung  ist  also  weder  zerrüttet,  noch  in  ihrem 
Bestände  gefährdet.  Die  Firma  H.  Wehninger  &  Co.,  Horn,  hat 
unsere  Gesellschaft  auf  Rückgabe  ihrer  Depotwechsel  verklagt  mit 
der  Begründung,  daß  der  Zweck  unserer  Vereinigung  gegen  §4  des 
Koalitionsgesetzes  von  1870  verstoße. 

Zur  Beurteilung  der  Bedeutung  genannter  Firma  diene  die 
Tatsache,  daß  dieselbe  an  der  österreichischen  Gesamtproduktion 
von  Porzellangeschirr  mit  ungefähr  nur  1  Prozent  beteiligt  ist. 

ln  das  Handelsregister  wurde  eingetragen: 

Neuhaldensleben.  Deutsche  Steingutfabrik-Aktiengesellschaft  vor¬ 
mals  Gebr.  Hubbc.  Die  Gesamtprokura  des  Emil  Baguley  ist  er¬ 
loschen;  dem  Ludwig  Altendorf  und  Max  Hackenberg  ist  der¬ 
gestalt  Gesamtprokura  erteilt,  daß  jeder  von  ihnen  in  Gemeinschaft 
mit  einem  Gesamtprokuristen  zur  Vertretung  der  Gesellschaft  er¬ 
mächtigt  ist. 

Althaldensleben.  Die  Gesellschaft  der  Steingutfabrik  Otto 
Kröning  ist  aufgelöst.  Der  bisherige  Gesellschafter  Karl  Martiny 
ist  alleiniger  Inhaber  der  Firma. 

Cöln-Lindenthal.  Vereinigte  Köln-Florentiner  Werkstätten  für 
plastische  Kunst,  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung «.  Durch  Ge¬ 
sellschafterbeschluß  vom  12.  November  1908  ist  die  Gesellschaft 
aufgelöst.  Der  bisherige  Geschäftsführer  Wilhelm  Jagdfeld  ist 
Liquidator. 

Regensburg.  Die  Steingutfabrik  J.  B.  Pilz  Nachf.  in  Saliern 
(Inh.  Joh.  Sattler),  ging  mit  sämtlichen  umfangreichen  Nebenbe¬ 
trieben  im  Kaufswege  in  den  Besitz  der  Herren  Adolf  Beer  und 
Adolf.  Weber  über.  Die  Nachfolger  beabsichtigen  eine  allgemeine 
Vergrößerung  vorzunehmen. 

Oberkotzau.  Die  Porzellanmalerei  Parbus  wurde  im  Zwangs¬ 
wege  von  dem  Bankhause  Schmidt  in  Hof  ersteigert. 


Auma.  Der  Bau  der  Porzellanfabrik  in  Auma  ist  so  gefördert, 
daß  nächstens  schon  Arbeiter  eingestellt  werden  können. 

hirschberg  i.  Schles.  Das  Mittelgebäude  der  hiesigen  Porzellan 
fabrik,  der  Firma  Gebr.  Pohl  in  Schmiedeberg  gehörig,  brannte  nieder 
Man  hofft,  den  Betrieb  in  vollem  Umfange  aufrecht  erhalten  zi 
können. 
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In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen  : 

Cöln  a.  Rh.  Die  Firma  „Fabrik  feuerfester  Steine  Gesellschaft  mi 
beschränkter  Haftung“,  Cöln. 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  Fabrikation  und  Vertrieb 
von  feuerfesten  und  säurefesten  Produkten  aus  Ton,  Sand,  Kalk  un. 
dergleichen,  insbesondere  auch  von  Tonröhren  und  Steinzeugwerke’ 
aller  Art. 


Das  Stammkapital  beträgt  20  009  Mark. 

Geschäftsführer  sind  Jean  Rech,  Mathias  Nettesheim,  Fabrik 
direktoren,  Mehlem. 

Meißen.  Ueber  das  Vermögen  der  offenen  HandelsgesellschaJ 
in  Firma  Löthain-Meißencr  Ton-Bergbaugesellschaft  Janetzky  &  Cc 
in  Meißen  wurde  am  21.  November  1908,  Nachmittags  1  Uhr 
das  Konkursverfahren  eröffnet. 


Tirschenreuth.  Die  von  der  Kgl.  Staatsregierungyzum  Verkau 
ausgeschriebenen  23  Hektar  großen  Kaolinlager  bei  Schönhaid  erwart 
Herr  Kommerzienrat  Mdzger  von  hier  um  den  Preis  von  252  7001V 


Ueber  das  Vermögen  der  Firma  Meißener  Emaillierwerk 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung  in  Liquidation  in  Meißen  wurd 

am  23.  November  1908,  Vormittags  10  Uhr,  das  Konkursverfahre 
eröffnet. 


Berufung.  Nachdem  die  Herren  Dr.  Pukall  und  Dr.  Berde 
einen  Ruf  an  die  Universität  von  Illinois  als  Nachfolger  von  Professo 
Bleininger  abgelehnt  haben,  ist  nunmehr  unserm  Mitarbeiter,  Ilern 
Ingenieur  Fr.‘  Wernicke,  Wiesbaden,  Verfasser  des  Buches  „Di- 
Fabrikation  der  feuerfesten  Steine“,  die  Professur  angetragen  worden 


Beilagen. 

Die  Firma  R.  Wolf,  Magdeburg-Bnekau  fügt  unserer 

heutigen  Nummer  einen  Prospekt  über  Heissdampf-Liokomo 
biien  bei,  ebenso  finden  masere  Leser  einen  solchen  von  de 
Firma  Oscar  Krieger,  Dresden- F.  55  über  Transport 
Reräte  vor.  —  Wir  machen  unsere  geschätzten  Leser  hiermit  au 
beide  Prospekte  besonders  aufmerksam. 
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Kapselpressen. 

Spindel-  und  hydraul.  Fliesenpressen 


TTlembranpumpen 

Steinbrecher 

Koltergänge 


crommelmühlen 

Filterpressen 

Walzwerke 


Jacobiwcpk  Mel§§evi. 


Stroh-Versand  1 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß-  | 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Heisse»,  I 

Strohgroßhandlung. 


Kristall-Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Siilige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Grub, 

.  .  .  Waldshut  (Baden)  .  ■  ■ 


Fabrik  totaler  Produkte 

Rifdalf  König,  Annen  i.  Westf. 

Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 
Preis  M.  I.— 

Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 

Die  Fabrikation  des 

Feldspat-  ===== 
=  Porzellans. 

Von  Hans  Grimm. 

W“  Preis  M.  3.— 


Oie  Steingut- 
=  Fabrikation. 

Von  Gustav  Steinbrecht. 
Preis  brosch.  IH.  4,  geb.  IW.  4,80. 

Die  Photokeramik. 

Von  J.  Krüger. 

Preis 

brosch.  Kl.  2,50,  geb.  M.  3,50. 


Die  Herstellung 
des  Porzellans. 

Von  H.  Heegeman  n. 
Preis  geb.  ?S.  7, GO. 

Zu  beziehen  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Sfctn^-Od 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemistherFabriken  A.-G., 
-  Zeit z.  - 


Packstroh 

liefert  nach  allen  Stationen 

tllaxflbrahamniagöcburg 


r 


# 


l&lSDUOöOöDöüöDÖDöQöd] 

Harrison  &  Son 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isdisdisd 
cucucis  ITtaschinen  etc. 


(Thister  unb  Preisverjeidjnis  Stehen 
gratis  unb  franko  3U  Dienften.  .  .  , 


V^ISOISOISÜISDISÜISOUDISDISOX 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


Kristall- 
Quarzsand 


ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


R. 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengcfässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjefh,  MßiSSeil  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Holzkämme 


(«eit  U74  Spezialität)  au«  garantiert 
trockenem  welssbuohenholz  aaoh  Zelohnung 
°?,‘A'.u.s,er.8aub#r  gearbeitet,  sowie  Ankäna«. 
etlketten  liefert  billigst  evant.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrfc, 

Uckersdorf,  Dill  kreis  (Nassau. 
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Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 


%  "WA  ,  Heinrich  Rühle, 

A  meißen  (Sachsen). 

Hgpllli 


mrM 


flItEsle  unb  Ie*stungsfähigste  Bezugsquelle 

echtmeißnecToneuPorzellanerben. 

j/Mi  \ 

(  ää  )  Kaschka-mehrener  Tonwerke 

■  n  1  s  Vpnus  flnh^be*"  Heinrich  Rlihl?), 

meinen  (Sachsen), 


Glan5gold. 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

W“  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Offene  Stellungen. 


■awadsojd  8BuB|J3a  ubju 
fiunuaipag  aqouuund  pun  a||aay 
•jjy  J383JP  jjBqasäo  sajsajiay 
■B|l0*8  oall!i|ti|p|t)G  aj|E  pun  ajaiiugospiag 
‘PloBzusig  jpj  }jBqo89ßsjm2>ju!3 

v-  s  iMaquasj]  (aunjog  p] 

Alle  goldhaltigen  Sachen 

& 

LJDY'vM 

ä”#/  xGoltkchniißre. 

Goldschmiere,  Goldlappen, 

ZwickauK 

Goldasche  und  Gläser 

Reelle  Badlanunq. 

Ontarwelhatr.  32. 

lauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

bei  Ilmenau,  Thür. 

Ein  tüchtiger 

Fachi 

im 

inn 

MLSchrillniiliir 

uf  Apotheken-Standgefäß.  suchen 

Yarmbrunn,  Quilitz  &Co., 
Berlin  N.  W.  40. 

chriftliches  Angebot  wird  erb. 

für  Massenfabrikation  von  Iso¬ 
latoren  und  elektrotechn.  Massen¬ 
artikeln  von  bedeutend.  Porzellan¬ 
fabrik  gesucht.  Hohes  Gehalt. 
Lebensstellung.  Verschwiegenheit 
zugesichert.  Off.  unter  B.  H.  4055 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

jWF“  Reisender. 

Eine  größere  Ofenfabrik  in  Sachsen  sucht  einen  tüchtigen 
teilenden,  der  mit  der  Branche  durchaus  vertraut  sein  muß 
nd  möglichst  über  eine  erfolgreiche  Reisetätigkeit  prima  Zeug- 
lsse  beibringen  kann.  Off.  mit  Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit, 
er  Gehaltsansprüche,  sowie  Beifügung  von  Zeugnisabschriften 
yentl.  auch  Photographie  werden  erbeten  unter  A.  C.  4069  an  die 
eramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


I  junge,  t ücht.  Porzellanmaler, 

eiche  mit  allen  ins  Fach  schlagenden  Arbeiten  vertraut  sind, 
3nnen  vom  15.  Januar  dauernde  und  lohnende  Stellung  erhalten, 
erdienst  20 — 30  Kronen  die  Woche.  Schriftliche  Offerten,  Zeugnis 
nd  Proben  (Blumen  und  Schrift)  baldigst  erbeten  an 

Obermaler  R.  Fuchs,  Aalborg  Dänemark,  Slotsgade  23. 


nr 'tt "vw?  V  *?WWt 

Als  Weihnachtsgeschenk  für  Angehörige  der 
eramischen  Branche  empfohlen  : 

rasetienbucti  für  Keramiker  1909. 

Preis  HI.  1,50. 

Zu  beziehen  durch  die  Geschaftsstel|e  der 

Keramischen  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Für  eine  Farben-btlaa-lliitte  wird  ein  tüchtiger  und 

energischer  Meister 

der  die  Herstellung  der  verschiedenen  Farbengläser  in  allen  Einzel¬ 
heiten  vollständig  beherrscht,  und  mit  dem  Ofenbetrieb  vertraut 
ist,  für  dauernde  Stellung  bei  gutem  Einkommen  gesucht.  Angebote 
mit  Zeugnisabschriften  unter  Chiffre  F.  E.  4073  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  gewissenhafter 

junger  Sann 

für  Buchhaltung  (doppelte)  und  Correspondenz  gesucht.  Off.  mit 
Zeugnissen  und  Gehaltsansprüchen  unter  Chiffre  P.  T.  4085  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

ßuehhaltef*  gesucht  I 

Für  eine  größere  Fabrik  wird  ein  tüchtiger,  erfahrener,  bilanz¬ 
sicherer  Buchhalter,  der  gleichzeitig  flotter  Korrespondent  und 
Stenograph  sein  muß,  per  1.  Januar  09  eventl.  1.  Dezember  gesucht. 
Es  wollen  sich  nur  Herren,  die  bereits  einen  derartigen  Posten 
innegehabt,  melden.  Alter,  seitherige  Tätigkeit,  Gehaltsansprüche 
und  Zeugnisabschriften  möglichst  mit  Photographie  unter  H  V 
4067  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Cresuelit 

Stcingutfacliniaiiii 

der  Gipsformen  anfertigen  und  den  Ton  präparieren  kann,  das 
Gießen  von  Artikeln  1  Meter  lang,  l/2  Meter  breit  und  tief  versteht 
auch_  im  Brennen  und  Glasieren  bewandert  ist  für  eine  deutsche 
wteingntfabrik  in  Amerika.  Freie  Reise,  guter  Lohn, 
dauernde  Arbeit  für  geeignete  Kraft.  Off.  mit  Altersangaben  und 
Referenzen  adressiere  man  unter  K.  M.  4075  an  die  keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Für  eine  Press-tirlas-Hütte  wird  ein  tüchtiger  und 

energischer  feister, 

der  die  Herstellung  des  Preßglases  in  allen  Einzelheiten  gründlich 
beherrscht,  und  mit  dem  Ofenbetrieb  vertraut  ist,  für  dauernde 
Stellung  bei  gutem  Einkommen  gesucht.  Angebote  mit  Zeugnis¬ 
abschriften  unter  Chiffre  T.  B  4071  an  die  Keramische  Rundschau 
Berlin  SW.  47. 

Als  zweite  Kraft  suchen  wir  für  dauernde  Stellung  zu  sofortigem 
Eintritt  einen  soliden,  an  genaue  Arbeit  gewöhnten 

Scheiben-Modelleur, 

welcher  namentlich  auch  tüchtiger 

Modell-Einrichter 

ist  und  als  solcher  möglichst  schon  ge¬ 
arbeitet  hat. 

Off.  mit  Gehaltsansprüchen  erbeten  an 

Porzcllanfabrik  Wciben,  ßcbr.  Bauschet:,  ß,  m.  b.  H., 

— — — - - - — —  Weiden  (Bayern).  — - - - 


d  Korrespondenzen.  Beslelumpen  elc.  an  die  liier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichsl.  sich  immer  auf  die  Jcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Gesucht  ein  tüchtiger 


GüflSIERER. 


Elmshorner  Steingutfabrik,  C.  &  E.  Carstens, 


Elmshorn  bei  Hamburg. 


BUBauaasiiiiiinimii 


Einige  tüchtige  Dreher 


für  große  Gießgeschirre,  wie  Kaffeekannen,  ovale  Terrinen  etc. 
finden  dauernd  lohnende  Beschäftigung  bei 


Por 


zellanfabrik  Schönwald,  A.-G., 

Scliönwald,  (Oberfranken). 


Porzellanmaler 


für  Figuren  auf  Pfeifenköpfe  sofort  gesucht. 

Josef  Engler  senior,  Porzellanmalerei, 
Linz  a.  D.,  Landstrasse  36,  (Hotel  Schiff). 


imr 

iJ5i' 


E  y  wt  dies 


a  I  e  r, 

ledig,'  für  Bäderartikel  gut  eingerichtet,  gesucht.  Off.  an 

H.  Kunze,  Cunnersdorf  i.  R. 

bei  Hirschberg  i.  Schl. 


Für  Schlämmerei  u.  Schamotte¬ 


betrieb  suchen  p.  sofort 


geeignete 
Persönlichkeit, 


welche  diesen  Betrieb  durch 
praktische  Arbeit  kennt  und  selbst 
mit  eingreift,  Reparatur-Schlosser 
bevorzugt, 


H,  Sthomburg  S  Söhne, 

•  Akt.-Ges., 

Roßlau  in  RnhaiL 


Schriftenmaler. 


Durchaus  tüchtige  Schriftenmaler 
für  Apothekerstandgefäße  finden 
dauernde  Beschäftigung.  Off.  u. 

F.  R.  S.  532  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a<  M. 


Porzellanfabrik  sucht  tüchtigen 


Siahlplattengraveur, 

der  in  Hotelschleifen  u.  Schriften 
vorzügliches  leistet.  Off.  erbeten 
unter  No.  627  F.  M.  an  Rudolf 
Messe,  Mannheim. 


Gesuchte  Stellungen. 


Tiicht.  jVIaler, 


firm  in  allen  vorkommenden  Ar¬ 
beiten  der  Malerei  auf  Wand¬ 
platten,  sucht  baldigst  Stellung. 
Gefl.  Off.  unter  K.  7116  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


mmmmmgmm 


Jung,  flloisrileur 


zugleich  Foi  mengiesser  sucht  in 


einer  Steingut-  oder  Terrakotta- 


fabrik  dauernden  Posten.  Gefl. 
Off.  urw.  J.  7124  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ziegeleifachmann, 

26  Jahre  alt,  verheiratet,  derpoln. 
Sprache  mächtig,  von  Jugend 
auf  beim  Fach,  mit  Mergelaut- 
bereitung  u.  kiinstl.  Trocknungen 
verschiedener  Systeme  beson'i  rs 
veitraut,  sucht  Lebensstellung. 
Gütige  Angebote  erbittet  Paul 
Thomas,  Ziegelei-  Verwalter,  Soss- 
nilsa  in  Ob  er  sc  hl. 


Tüchtiger  Wappen  mal er, 

in  allen  vorkommenden  Arbeiten 
auf  Glas,  Porzellan,  Leder,  Seide 
usw.  bestens  bewandert,  auch  in 
Figuren,  Dekoren,  Emailarbeiten 
usw.  fix,  ’  sucht  sich  baldigst  zu 
verändern.  Muster  stehen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Anträge  unter 
W.  K.  7 1 50  au  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


«Innscrtlottcr  Modelleur, 


r richtige,  schaffeiisfreudige  Kraft  der  Steingut-,  Majolika-  u.  Ton¬ 
warenbranche,  29  Jahre  alt,  verheiratet,  selbständig  im  Entwurf 
sowie  Ausführung  der  modern  effektvollsten  Neuheiten,  sucht  ge- 
Stüjzt  auf  ff.  Zeugnisse  baldigst  seinen  Posten  zu  verändern. 
Suchender  ist  in  der  Patinadeko'ration  und  Formgießerei  ebenfalls 
liiehtig  und  wäre  nicht  abgeneigt  auch  die  Dreherei  mit  zu  beauf¬ 
sichtigen.  Off.  u.  Chiffre  Z.  7164  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  gewissenhafter 

Fachmann 


einer  Porzellanfabrik,  als  Ober¬ 
dreher  u.  Werkführer  tätig,  sucht 
sofort  Stellung.  Off.  u.  R.  7160 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner 


sucht  Stellung  als  solcher  oder 
als  Brennhausaufseher.  Derselbe 
ist  mit  sämtlichen  Brennhaus¬ 
arbeiten/sowie  mit  dem  abbrennen 
der  Sturzflammöfen  vollständig 
vertraut  und  kann  ein  größeres 
Personal  mit  Energie  und  Um¬ 
sicht  leiten.  Gefl.  Off.  unter 
„Ehrlich  7152“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

Modelleur. 


der  Geschirrbranche,  24  Jahre 
alt,  in  allen  vorkommend.  Arbeiten 
bestens  bewandert,  sucht  sofort 
Stellung.  Derselbe  könnte  sehr 
gut  im  Betrieb  mit  tätig  sein  und 
würde  auch  evt.  das  Abgießen 
und  Einrichten  mit  übernehmen. 
Gefl.  Off.  u.  E.  7166  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Energischer 


Obermaler, 


Anfang  d.  30,  verheiratet,  mit 
kleiner  Familie,  welcher  längere 
Jahre  größeres  Malerpersonal  ' ^ so¬ 
wie  Druckerei  und  Spritzerei  gu 
geleitet,  sucht  sich  als  Obermaler, 
Druckereileiter  oder  als  Malerei 
Faktor  zu  verändern.  Off.  unter 
E.  7154  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Modellenr. 


Junger,  strebsamer  Mann,  sucht 


in  einer  Fabrik  als  Modelleur 
Stellung.  Absolvent  einer  keram. 
Fachschule,  sowie  einer  längeren 
Praxis,  ist  firm  im  Zusammen¬ 
setzen  von  Glasuren  und  Ent¬ 
werfen  von  künstlerischen  kera¬ 
mischen  Gegenständen.  Offerten 
unter  F.  K.  4874  an  Rudolf  Mosse, 
Karlsruhe  i.  B. 


Junger  strebs.  Mann,  27  Jahre 
alt,  welcher  Öfen  m.  überschlagen¬ 
der  Flamme  selbständig  brennen 
und  abbrennen  kann,  im  Brenn¬ 
hausfach  reiche  Erfahrungen  be¬ 
sitzt  und  im  Stande  ist  ein  größeres 
Personal  fachgemäß  zu  leiten, 
sucht  Stelle  als 

Oberbrennep 
oder  Brennhausleiter.  Off.  unt. 
Tüchtig  7132  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glas-,  Porzellan-  und  Schamoflebrandhe, 

Knnfmnnn  24  Jahre  alt’  Kontorist>  Fakturist 
JUyyei  azuU|illUllllj  bilanzs.  Buchhalter  mit  allen  vork. 

Arbeiten,  Lohn  u.  Versand  etc.  bestens  vertraut,  sucht  anderweitig 
dauernde  Stell.  Gefl.  Ang.  u.  H.  7162  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Jti  der  Kaclielofenbranclie, 


theoret.  u.  prakt.  gebildeter  junger  Kaufmann,  Verhältnisse  der 
Branche  in  Deutschland  kennend,  sowie  teilweise  Kundschaft,  Buch¬ 
führung,  alle  Kontorarbeiten,  längere  Zeit  gereist,  repräsentations¬ 
fähig  sucht  Stellung  als  Reisender,  zweiter  Buchhalter  oder  Stütze 
des  Chefs.  Off.  unter  K.  7153  an  die  Keramische  Rundschau, 


Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  energischer  Oberbreher, 


langjährige  Praxis  für  sämtl.  Luxusartikel  (besonders  Figuren),  mit 
allen  Arbeiten  der  Formerei,  Gießerei  sowie  mit  dem  Brennen  voll¬ 
kommen  vertraut,  der  auch  schon  Jahre  lang  ein  Personal  mit 
Umsicht  geleitet  hat,  sucht  dauernde  Stellung  per  1.  Januar  1909 
in  einer  Luxus-,  Porzellan-,  Majolika-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl. 
Off.  u.  A.  Z.  7156  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Für  Por^elhnfabriken. 


Partim*»« fl  seit  vie,en  Jahren  Werkmeister  mul  Be- 
iClLilIIlflllll)  trieHslester,  mit  gutem  Erfolg  tätig  sucht  per 


Januar  1909  anderweitig  Stellung.  Suchender  ist  tüchtig,  besitzt 
große  Erfahrungen  in  der  Geschirr-,  Luxus-  und  elektrotechnischen 
Branche  und  ist  mit  rationeller  Herstellung  der  Flachgeschirre  wohl 
vertraut.  Gefl.  Off.  u.  K.  7 1 48  an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Biiiltpiimpcn 

mit  groß.  Kesseln,  4  Atm.,  billig 
zu  verkaufen.  Carl  Henrich, 
Ing.-Hüro,  Elberfeld. 


Fabriken  welche  einbrennbare 


Abziehbilder 


liefern,  wollen  mir  gefälligst  ihre 
werte  Adresse  bekannt  geben,  da 
ich  für  meine  Malerei  größere 
Partien  brauche.  Gefl.  Off.  u. 
W.  2826  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


st  Korresuondenzca.  Besieliunqen  clc.  a«i  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


1061 


Gebrauchter 

Kollergang  mit 
Siebvorrichtung 
Kugelmühle, 
Filterpresse  und 
Trommelmühlen 

gut  erhalten,  zur  Chamotte- 
ofen-Fabrikation  auch  einzeln  zu 
kaufen  gesucht.  Off.  unter  J.  L. 
2820  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Vertreter 

mit  ersten  Referenzen,  der  haupt¬ 
sächlich  Engrosgeschäfte  besucht, 
sucht  erste  Fabriken  von  Press¬ 
glas,  Porzellan,  Fayence 
u.  ähnlichen  Artikeln  für  Itelgien 
zu  vertreten.  Off.  an  A.  Brieven, 
16,  Rue  Gendebien  Bruxelles. 


Frei  gedrehte 

IXe^teier«, 

leicht  und  gut  gebrannt,  prima 
Ware,  für  Export  &  Import,  liefert 
zu  billigsten  Preisen  6.  Spindler, 
Majolika-  u  Tonwarenfabrik,  Frauen¬ 
wald  i.  Th.  Muster  stehen  auf 
Wunsch  gratis  zu  Di  nsten. 


Compagnon. 

Zur  Uebertragung  einer  rentabl. 
Keramischen  Fabrikation  nach 
Berlin  suche  einen  Compagnon 
mit  ca.  lOOOOMk.  Gefl.  Anträge 
an  die  „Keramische  Runschau“, 
unter  „Rentabel  2335“ 


Wegen  Todesfall  ist  eine  gut¬ 
gehende 

Ofentöpferei 

mit  Setzen  sofort  verkäufl.  Feste 
Kundschaft  (Mittelschlesien)  neue 
Formen,  4  Brennöfen,  3  Morgen 
Tonlager,  Holzvorrat,  Raum 
zu  einem  großen  Geschäft.  Preis 
45  000  Mk.,  Anzahl.  8— 10  000  Mk 
Off.  u.  S.  O.  2821  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gebrauchte 

Spritz  -  Maschine 

für  Malerei  zu  kaufen  gesucht. 
Off.  unt.  R.  P.  2818  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Für  die  Leipziger  Oster- 
l'orraesse  1901)  wird 

Lokal 

in  guter  Lage  zu  mieten 
gesucht.  Gefl.  Off.  m.  näheren 
Angaben  und  Skizze  unter  S.  M. 
2833  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Gel>.  Porzellanmaler, 

ledig,  welcher  die  Absicht  hat, 
sich  mit  ebensolchen  selbständig 
zu  machen,  wird  geb.,  Off.  mit 
genauer  Angabe  bisheriger  Tätig¬ 
keit  einzusenden.  Malerei  und 
Brennerei  i.  vorhanden.  Beding, 
ist  kleine  Kapital-Einlage,  guter 
ruhiger  Charakter  und  vielseitiges 
Können  in  diesem  Fach.  Eintritt 
1.  Januar.  Off.  erb.  u.  B.  L.  2830 
a.  a  Keram.  Rundsch.  Berlin  SW.  47. 


Porzellatifabrik  dar  Figuren-  u.  Luxusbranche, 

mit  2  Brennöfen  in  Thüringen,  Bahnstation  gelegen,  ist  wegen  Aus¬ 
einandersetzung  der  Inhaber  zu  verkaufen.  Eventuell  wäre  ver¬ 
bleibender  Inhaber  nicht  abgeneigt  für  den  ausscheidenden  Com¬ 
pagnon  einen  neuen  aufzunehmen.  Gefl.  Off.  sub  I.  E.  2834  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Kapselscherben, 

Welche  Porzellanfabrik  Schlesiens,  Sachsens  od.  Böhmens 
hat  noch  ein  größeres  Quantum  abzugeben,  mögl.  aus  Hruschauer 
oder  Peicherwitzer  Ton.  Bemust.  Off.  unter  O.  P.  2829  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wer  ist  Abnehmer  von 

J^ohkaolin  S.  K.  34-35 

weiß  brennend,  (Porzellanerde)  billigst 

Schamottewerk  Eibau  i.  Sa 


18 

§| 


Gefällten  koMenfauren  Bargt 


98/99  °/0  eisenfrei 


(Baryum  carbonicum  praecipitatum) 

für  Ziegeleien 
für  Glasfabriken 


zur  Verhütung  von  Ausschlägen, 
viel  wirksamer  als  Witherit, 

insbesondere  zu  Press*,  Klang-, 
Krystall-  und  Schmuckglas,  für 
Glasuren  aller  Art.  **•«******•*•*•*•*»*•«•* 


Chemische  Fabrik  Hönningen  0051500 

vorm» Walther  Feld  &  Co.,Akt.-Ges.,  Hönningen  a.  Rh. 


Ce 

ts 

@ 

N 

u 


lk 


^iiliiiiliiiiliiiggsiiMSiifiigeBSgiiiiiiiisgiiiiliiiilsiiiiiiiiliir^ 

fZeftlitzer  Kaofinmerke  Gefellfchaff 

§  in  Zeiiliiz  bei  Karlsbad,  Böhmen.  f§ 

"j  Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert  H 

sfeinii  gefchlämmien  Prima  Zeifliher  Kaolin? 

HÄfT“  der  eigenen  Schlämmerei  und  nachstehender  Firmen: 

■b  Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern.  wm 

Karlsbader  Kaolin=Industrie=GeselIschaft  Sodau.  "tfiSS 

Proescholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Viktor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 

Nicht  zu  verwechseln  mit  ähnlich  bezeichii.  in- u.  ausländischem  Konkurrenzmaterial,  dasbdliger  aber  wertlos  ist.  ™ 

/  Muster  auf  Verlangen  gratis.  'TpQ 

^illllllSIIIIggllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 


8ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höiiichst,  sich  immer  aui  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen- 
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Die  „Keramildie  Rundfchau“,  Berlin  5.  W.  47, 


liefert  nachstehende  Schriften  zu  Originalpreisen  gegen  Nachnahme  oder  Voreinsendung  des  Betrages.  Auch  alle 
hier  nicht  genannten  Bücher  älteren  oder  neueren  Datums  werden  prompt  besorgt. 

Für  die  Bestellung  genügt  Angabe  der  beigesetzten  Lager  -  Nu  in  in  er. 


Handbuch  der  gesamten  Toiiwarenindustrie. 

Von  Bruno  Kerl. 

(Dritte  Auflage  bearbeitet  von  E.  Cramer  und  Dr.  H.  Hecht.) 


(No.  36.) 


Preis  geb.  Mk.  48,50 


Chemisch  technische  Analyse 

von  Kalk,  Zement,  Tonwaren  und  Glas. 

Von  Dr.  Jul.  Post. 

(No.  38.)  Preis  Mk.  5.50. 


(No.  40.) 


Segers  gesammelte  Schriften. 

Preis  geb.  Mk.  21,50. 


Neuere  Brennöfen 

der  Königlichen  PorzellamManufaktur  zu  Charlottenburg 

Von  Dr.  A.  Hei  necke. 

(No.  56.)  Preis  brosch.  Mk.  1.— . 


Keramisches  Rechnen 

auf  chemischer  Grundlage  an  Beispielen  erläutert. 

Von  Dr.  \V.  Pukall. 

(No.  77.)  Preis  brosch.  Mk.  3.— 


Vollständige  Anleitung  zum  Formen  und  Giessen. 

Von  Eduard  Uhlenhuth. 

Preis  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.80. 


(No.  81.) 


Technik  der  Dekorierung  keramischer  Waren. 


(Ne.  139.) 


Von  Rudolph  Hainbach. 

Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  6.80. 


Die  Glas= 

No.  135.) 


Porzellan=  und  EmaiFMalerei. 

Von  F.  Hermann. 

Preis  brosch.  Mk.  4.—  ,  geb.  Mk.  4,80. 


Das  Pigmentverfahren. 

Von  5.  Opel. 

(No.  188.)  Preis  brosch.  Mk.  1. — . 


Die  Eisenemaillierung. 

Von  Ph.  Eyer . 

(No.  199.)  Preis  geb.  Mk.  3,60. 


Das  Emaillieren 

von  Blech=  u.  Gussgeschirren  nach  modernem  Verfahren. 

Von  Hermann  Kitzig. 

(No.  111.)  Preis  geb.  Mk.  3.—, 


Die  industrielle  Keramik. 

Ein  chemisch  -  technolog.  Handbuch. 

Von  Dr.  Albert  Granger. 

Deul  che  Uebersetzung  von  Raymond  Keller. 

(No.  43.)  Preis  brosch.  Mk.  10,—,  geb.  Mk.  1 1,20. 


Untersuchungsmethoden 

der  in  der  Tonindustrie  gebrauchten  Materialien 

mit  besonderer  Berücksichtigung  der  häufig 
auftretenden  Fabrikationsfehler,  deren  Ursachen  und  Verhütung. 
Von  Dr.  M.  Stoermer. 

(No.  100.)  Preis  brosch.  Mk.  6.—,  geb.  Mk.  7i— 


Aus  dem  Betriebe  der  Steingutfabrikation. 

Von  Karl  G reiner. 

(No.  189.)  Preis  brosch.  Mk.  3.—. 


Feinkeramische  Brennöfen. 

Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  verschiedener  Systeme. 

Von  Dr.-lng.  C.  Loeser. 

(Sonderabdruck  aus  der  „Keramischen  Rundschau“.) 

(No.  19.)  Preis  brosch.  Mk.  1.50. 


'  Die  Gewinnung  und  die  Verwendung 
des  Gipses. 

Von  Dr.  Albert  Moye. 

(No.  44.)  Preis  brosch.  Mk.  2.—,  geb.  Mk.  2.40. 


Beitrag  zur  Kenntnis  der  Kristallglasuren. 

Von  Eugen  van  der  Bellen. 

(No.  112.)  Preis  Mk.  2.—. 


Katechismus  der  Porzellan-  und  Glasmalerei. 

Von  Robert  Ulke. 

No.  88.)  Preis  geb.  Mk.  3.— . 


(No.  121.) 


Die  Fabrikation  der  Emails 
und  das  Emaillieren. 

Von  Paul  Randau. 

Preis  Mk.  3,—,  geb.  M.  3.80 


No.  201.) 


Meissner  Porzellan. 

Von  Willy  Doenges. 

Preis  brosch.  Mk.  12.—,  geb.  Mk.  15. 


Geschäftskalender  für  den  Weltverkehr. 

Von  C.  Regenhardt. 

(No.  200)  Preis  geb.  Mk.  3,50 
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Gr ö dener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche!*,  Dresden-A.,  Anton  Graffatr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Haffen* 
Steingut-!  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinliol<l  lPreygang;,  Hamburg  y. 


Filtersande 

hochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 

Westböhm.  Kaolin=  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  =  Böhmen.  j.«. 


i 

8 

8 

8 

8 


zum  Firmenaufdruck  auf 
Flaschenverschlüsse  etc. 
fabriziert 

M.  Bergheim, 
Sonneberg  S.~M, 


3  H  I: 


3 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten,  roh,  gekörnt^und  ’gemahlen. 

Prima  Siptenfelder  Flusspat. 

Jencquel  2  Hayn,  Hamburg. 

i— ■  i  ■  £ 


W.  C.  Heraetis,  -inan 

Platinschmelza  und  ehern.  Laboratorium. 

Keramische  AbtelSms^ 

empfiehlt 

Glanzgold  und  biisfoF 

als  Spezialität.  "isg 


T 


M.  llertting,  Berlin 

Telegrammadr.:  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwerpenerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 
MT  mul  andere 


Spezialitäten  • 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 

de.  *wa 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Außer  Synbikat.  _ 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  duarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


fpjpyas 

’ü 


Hochfeuerfeste  c?3  cp  cp  ^ 


^  «i  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heiier  &  Schiller,  Prag. 


licht 


TKuage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
gende  tüasgliililicht  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
■jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  lacht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas- Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
Sehr  billig  ist. 

Kein  Geruch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üonisaren-  u.  ZemenifabrikeD,  Ziegeleien, 
Kalkbrennereien,  Baus,  ßof,  Werkttätfen  etc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl,  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung  1  Petroleumlaternen  werden  umgeäni 
IV*  Wiederverkäufer  gesucht.  *mi  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Loais  Runge,  Berlin,  Landsbergerstr.  9  Ke. 


Reform -TRuffel -Oefen  D.  R.  P. 

gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

Leistungsfähige  Zugg®iuffel  -  Auflagen 

- -  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - 

T  rsnsportahle  ülufFei-Oef  en '  ASÄS;.™»hJ" 
Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


baut 

und  liefert 


ili  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  vollem. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 


für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausfübruno,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  ln  vorzüglicher  Qualität 


Act-Ges.  für  Buntpapier-  ni  LeMaMalion  AsiMenburg,  Abteilung  für  Keramik. 


H.FIemminq&  Co.  Stettin 

'  gegründet  1843 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


< 

JEngl.  China-Glays, 

f  erprobte  Marken. 

Rügen-Jasmunder  Sohlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


liefern  als  Spezialitäten: 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  — - 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

S  A  A  R  A  U  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan«  und  Steingut- Fabriken 


Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patevit 

Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504, 


Die  Keramische  TunneIofen=Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tannelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anhcizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 

Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baügesellschaft  m.b.  H.  Saarau  ’nSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Hornberg  i.  Baden. 


Feuerbeständige  Stahl panzer- Roststäbe 

'.•%^peziajwerk  THöst'säs  Q  Feuerungs-Anlagen . 


■vorm  Otto  Tiio^1'  Zwickau  i.  S.‘ 


Ges.  mit  besehe.  H. 


la.  Koten  Ton  Mosä  k 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


P 


orzellanmasse  u.  ® 


Glasur,  la.  Qualität 

—  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Ghem.FabrikMorclienstern,Dr.Weiskopf&Co 


3M"oaaclFeii^tei®ti  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  üehmelafarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lüsten 
Unterglasurfarben  für  Steingut  u.  Majolika,  Majolikaglasuren,  PAt 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzella 
|{£|r  Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck, 


Verlag :  Verlagsgesellschaft  Corania  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin. 
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Patentanwälte 

Gcrson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristall -Quarz 

Dolomit 

Feldspat  »and 

Kalkspat 

Kaoline 

Rokkaoline 

Steingut-Toa 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibarg  i.  ß. 


IO 


isteolei 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bob n Station 

Ei.  W.  Fischer, 

Styohexport, 

Magdeburg. 


dunkelrot  und  rnattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

Tonwerk  Pfaffenbeerfurtiii.O. 

|G.  m.  b.  H., 

Piaffenbeeriurlh  io  Odenwald. 


Glasurmühlen 

(T  rommelmOhlcn), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohsn, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  ! 


JVlafri^cn 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  Sa. 


Jacob  Renner, 

München,  Kolosseumstrasse  1.  g 

Fabrikation  von  Aelzplaüen 

Spezialität  : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  und  Verstählen  § 
von  Kupfer-,  Messing-  und  § 
Zinkpiatten. 


i  Anfertigung  non  Stablmatrizen 

|  für  reliefierte  Wand-  und  Fujjbodenplatfen. 

aegr.  i87i.  &  Stande 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 

& - Berlin  8.  14. - 


Dr.  Gaspary  Maschinen 

und  Arbeitsweisen  sind  erprot 

Alle  Maschinen  und  F 
von  Sand,  Steinbrucha 
zu  Mauersteinen,  1 
Röhren,  Trögen  u.  s. 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 

Dr.  Gaspary  &  Co, 

>t  und  bekannt  als  die  besten. 

ormen  zur  Verwertung 
bfällen,  Schlacken  usw. 
Dachziegeln,  Platten, 

Besuch  der  Fabrik  erbeten.  [ 

,f  Markranstädt  b.  Leipzig. 

Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Graviar-ftnstalt  Düsseldorf.  Neusserstr.  8G. 


Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabim t  & 

Dresden. 


iegeltudiscliuhe 

für  Werkst,  u.  Installateure,  m. 
starken,  äuß.  fest  geflocht.  Hanf¬ 
sohlen,  sehr  dauerh.,  mit  Bdrn. 
Mk.  17,25  per  Dtzd.  Paar.  Illustr. 
Preislisten  franko. 

Mechan.  Schuhfabrik 

C.  Müller  &  Schlizweg, 

Berlin  SO.,  Rungestraße  18. 


Kaolin  (Porzellanerde) 

zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anorkannt  bester  gleishmässipr  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kemmlitz,  Post  bügeln,  B@z.  Leipzig. 


Jahresversand  ! 


1899  :  28  706  Zentner 

1907:  158  092  Zentner 


}  Porzellanerde. 


Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Aaresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  * 


Feinste  Referenzen. 


Direkter  Bahnanschluss. 


iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höIiichsL  sich  immer  auf  die  ..Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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'fr? 


Deutlcfie  Gold-  und  Silber- Scfieideanffalt  Frankfurt  a.  (Dain 


Preislisten  und  Gebrauohsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt  ■ 

PI  Qn  Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

V-I  UIU*  von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Edelmetalle  und 


Unter 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 


hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


GlaSUr-Farbstifte  (13  Nüancen), 
■-Farben  präpariert«. 


deren  Präparate 

wie:  Poliepgold,  Pudergold,  Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zweck«, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 

wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 
Glasuren  in  allen  Farben 

für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 

Plü8$e  und  Emaille  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acötylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


r 


Th.  Hohenade I 


EXPORT.  zur  ,, Keramik“  IMPORT, 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


grösstes  lager  bewährteste;  Porzeüanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

: — ■—  Druckfarben  == 


Lager  von  Porzellanfarben 


dar  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦♦ 

Passauer,  Nürnberger, 
Frankfurter,  Ludwigshafener. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
j  latten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


A 


/TExN  Dr.  Julius  Kidtcl 


Keram.  cbem.  Fabrik 

Meissen* 


* 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille« 
Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massem 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
ndustrie  empfehlen  billigst 


Tli.  eilst,  leide 


Nachf. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg 

Keramische  Sarben-Sabrik. 


Buntdruck ‘Farben 


fürfluLu.ünteralasur. 


Muster  zu  Diensten. 


Dresden 


Porzellanmalpinsel. 

GlasbUrsten 

Rinderscheiben. 


Sämtliche 

Farben  und  Utensilien 

für 

Keram«  Malerei  und 
Druckerei. 

Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezugsweise :  Crlcbeint  jeben  Donnerstag  «nb  hoffet  burcf)  bic  poft 
ober  bie  Cxpebition  be30gen  in  Deutfcblanb  u.  öfterreicb  2,50  CDU.  —  3  Rr., 
für  bas  Auslanb  3  CDh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus« 
brüchlidjen  fdjriftlicben  Abbeftellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergejpaltene  3eiie  20  Pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Ermäßigung.  Stellengefucße  unb  «Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung, 


XVI.  Jabraana. 


Berlin  SW.  47,  den  10.  Dezember  1908* 


Ro.  50. 


J.  Rohrbach,  Katzhotte, 

Aelteste  Spezial Fabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir- 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmühlen. 

Spezialität: 

Trommelmühlen  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  —  7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür. 


mm 

für  1350  kg  Mahlgut-Füllung. 


besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Drehspmdel  m.  eis.  1  isch 
und  Schablonenhalter. 


Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förlter,  Ilmenau,  Ch. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Braunstein, 

Zementschwarz, 

billigst  bei 

Ednard  IHeinar, 

Elgersburg  i.  Thiiring. 


Mächte  Pariser  Pinsel, 

-4  empfiehlt  Anton  Müller. 
Franreuth  bei  Werdau  i.  Sa, 


Kngelfliat  steine 
nnd  Flitter  steine, 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen, 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Schüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 

Emaillen  nnd 

Schinelziarben 

für  alle  Metalle. 

Puder-Emai?,  Nass-Email, 
Streuemail  für  glühenden 
Guss,  Glas-Email  u.  Email¬ 
farben  für  Glas-u. Porzellan. 

Erlernung  der  Schmelzphotogi  aphie 


QhhlolinhüiedGenresliefbill'gst 

Öldlliollullu  Koch,  Paulinzella  in  Thüringen. 


ABHgTAOTf 

BtqprSulO» 


I*  THu  Riffe  EN  y 
v  MimiüirtmiiHe; 


(■ttifli  (jrijNV.nl ). 


:tofe:irv;$lucKen.  jE  J .  ^feinster  Mahlung 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wächter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

B.  Ventzke,  Berlin  18,  'gätf 

Prospekte  gratis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

io  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 
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niaro  'Ziegeleimarchinen 


Spezialität  der 


ülafdiinenfabrik  Rofcher  ♦  6.  m,  b.  ß.  ♦  Görlifj 


EEa 


e^g 


|.  I^eissmann,  5aalleld 


iisengiesserei  uml  Maschinenfabrik 

liefert : 

j  sämlliche  Maschinen  für  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


j*Filterpres$eii{ 


vorm.  Hornnng;  &  Ralie, 

=  Saiigerhausen. 


iflienerei 


\ 


s 


5*500,  634,  876,  1000  und  1200  mm  Quadrat  in  Eisen  und  Holz 
mit  Schwenkmutter-,  Zahnräder-,  und  hydraulischem  Verschluß. 


I 


Cuft-Comprejjoren 
Membran  -  fumpen 


m 

S 


W.  Ullrich,  Eyi lir  a* Leipzig , 

Schamottefabrik  u.  Baugeschäft  für  Brenn-  u.  Muffelöfen 


Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
Normal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  je'4“- 

Zweck,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Kammer-Rund- 

Öfen  mit  überschlagender  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
ür  keramische  Fabriken. 

Spar-Muffelöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan 
Malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck. 

Zugmuffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
bewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
eigene  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  jähr.  Praxis. 


^6llpappenfdbrik„WelläUinM 


3 


\\»y  VfeP, 


& 


«sasaam^jaagBg 


Enling  &  Mack, 


Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

Ellrich  am  Harz. 

Gegründet  1868. 

ISpezialfabrikation  von  feinstem 

9^”  Formgips 

für  die  Porzellan-  und  Falzziegelindastrie* 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 

Fritz  Gr  üb, 

-  ■  .  Waldshut  (Baden)  .  .  . 


Packstroh 


liefert  nach  allen  Stationen 

maxflbrahamlTlagöeburg. 


Gräfenthaler  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  #  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 


A.  Wedel,  Chem.  Laboratorium,  Grlf™,?,J.tial 

Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


fo*  Korrespondenzen  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  L'mer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollest 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelmy 

Görlitz — F^eichenbach  0.- Lausitz 


flctien- 

Qesellschaft 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Me  (atioxyde 


'U^berfängzapfSH 


Aetzsalze  etc. 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 
Belle-Alliance-Platz  14. niedergelassen 


Gute  TTlodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

Loschwitz  b.  Dresden  Sclüllerstr.5 

■I-  ■  ■   =ib8 


/Ijoldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresdsn-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Oie  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

if-  id  Mulatten 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

F.D.RasspeSöhnei.SolingeD2. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


t-Signier- 


Höbe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

««1.40 

0.75 

40 

«*1.60 

1.— 

50 

Ml.— 

1.10 

60 

««2.40 

1.20 

70 

«*2.60 

1.40 

80 

«*3. — 

1.60 

90 

«*3.60 

2  — 

100 

«*4.50 

2.50 

Schablonen. 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 

Io  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für  prompt  uni 
später  frei  jeder  Bahnstation 

Ewald  Tappert  &  Co., 

Siroh  Qtattln  Telsphon 
engros.  «OlClllU.  2012. 


Gold-  u.  Silberschme’zerei 

von  M.  Broh,  Berlin  50., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 
Feldspat  und  Quarz,  'M 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  (°. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 


400  Arbeiter. 


Walzwerk 

über  60  im  Betrieb. 


Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

II  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag. 

iS 


k 


i: 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Den  weltbekannten  "W 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 
Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

D.  R.  P.  175  054 

qilt  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog  and  Projekte  kostenlos,  m 


l  Rakonitzer  Schieferion  • 

e  (Rohtea)  ala  Ersati  fttr  gebrannt.  Schafott«,  S 

ganz  ba.i.ch,  hochfeuerfeit  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitcer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.)  • 

♦  ♦♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦• 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|  LUZIFERg 

PORZELLlNFlBfilK 


GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


0*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  tiöllichst,  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Jos.  F.  Giinzel ,  Haida  in  Böhmen.  ^ 


v  %ß*ß&m  r  m  njuisjEtsM ß  nmus*  fff  tsonmon. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken-  0' 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glaitzgold. 

Lüsterfarben-SpeziaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  «tc. 

■  — — — - -  Aerographen färben.  -■ -  ■  — 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  «Dp  Glas. 

Unterglasur- Farben.  *  Schamotte-Muffeln.  *  «  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^ - Man  verlange  die  Preisliste. . _ — ** 


jM 


Für  Glasfabriken! 


^rhrailhhflrbol  aus  a**en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
wiiuuuuuCLACI  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


Erzgeb.  HlGtallwarenfabrik  in  Lössnitz  i.  Erzgeb. 


Plattenfabrikation. 


Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 


Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Trommslmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergärige 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Rundsiebe  etc. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg ^45. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur! Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettche  n 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk.  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Feinsten  grobkörnigen 


cKristall-(^imrzsand. 


Der  Versand  erfolgt  tb  inserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenboeka-Kamenz. 


Wiednitzer  Glassandwerke,  c.m.b.H.,  Petershain  N.-L. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


C\ 

>o 


05 


& 


a 

£ 


•a 


& 


£ 


J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  ^  Rekonstruktion 
Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


I 


r 

S 


Oi 

VO 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


ist 

der  Mann! 


Hydraulische-  und  Kniehebel-Pressen  für  Hand-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc, 

Kompl.  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zementw. -Fabriken. 

UNIVER5ALPR  ESSEN  fiir  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton-Baublock-Maschlnen,  Rohrfornien,  Drainrohr¬ 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

33jiT;i;;  ETiir  ungenl  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


k  iSLLenhury 

Vertreter  gesucht! 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten 


Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säupefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelngnt. 

Transpapente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Oiversc  Gold-  und  Silberpräpapate. 
Fabrikation  von  weissen  Emails  ffip  Glas  und  Apotheker  -  Standgefäsee.  —  Einbpenntöpfe  und  Muffeln* 

Preisliste  auf  Wunsch.  Sämtliche  Malerei-  und  Oruekerei-Utensilien.  Preisliste  auf  Wunsch. 


j  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst.  sich  immer  aul  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet. 
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17erfeüDdigungs=0rgan  der  Uerdnigung  deulldser  Porzellanfabrikcn  zur  ßebung  der  PorzeIIaninduttrie,G,m.b.ß, 


Bczugsioclfc  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdflagfeite.  AnzeigcnfcRlufe  Dienstag  mittag. 

Jrlefadrcffc:  „6cfd)äftsftcllc  der  Keramlfcbcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW.47, —  Celegrammadrcffc:  Keramifdje  Rundfcbau,  Berlin  47.—  5ernfpred)er:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tcdjnifdjcn  und  kunftgeiocrblidjcn  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichen  und  Randclstei!  Dr.  phll.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Paesslcr,  $chönebcrg=Berlin. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  10.  Dezember  1^08.  No.  50. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge¬ 
schäftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
zögerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 
nachstehende  Adresse  Keramische  Rundschau, 
-  Berlin  SW.  47. 


Feuerfeste  Steine*). 

Von  M.  L. 

Bei  der  heute  vielfach  überhäuften  Konkurrenz  muß  jeder  Be¬ 
triebsmann,  sei  es  auch  im  kleinsten  Unternehmen,  sein  unbe¬ 
dingtes  Augenmerk  auf  Erzielung  hoher  Rentabilität  bei  geringem 
Anlagekapital  richten.  Der  einfachste  Weg,  dies  zu  erreichen,  ist 
natürlich  der,  die  täglich  immer  mehr  in  der  Vervollkommnung  fort¬ 
schreitenden  technischen  Hilfsmittel  in  Anspruch  zu  nehmen,  um  auf 
die  sicherste  und  billigste  Weise  ein  gutes,  einwandfreies  Fabrikat 
zu  erzielen.  Hierbei  steht  ein  gut  durchdachtes,  einfach  und  spar¬ 
sam  arbeitendes  System,  die  Erzielung  und  Erhaltung  einer  wirk¬ 
lich  rationellen  Anlage,  wiederum  an  erster  Stelle. 

Unter  den  Hemmnissen  auf  dem  vorgeschriebenen  Wege  erscheint 
nun  auf  der  einen  Seite  mangelhafte  Kenntnis,  auf  der  anderen 
Seite  große  Nichtachtung  der  Abgrenzung  der  Leistungsfähigkeit 
verschiedener,  meist  für  den  Betriebszweig  sehr  wichtiger,  vielfach 
sogar  für  rationelle  Arbeit  direkt  ausschlaggebender  Bedarfsartikel. 

Wenn  man  von  viel  gebrauchten  Industriebedarfsartikeln  eine 
Gruppierung  anstellen  würde  nach  dem  Grade  der  den  einzelnen 
Produkten  entgegengebrachten  Unkenntnis  oder  dem  Grade  der 
direkten  Verkennung,  so  müßte  das  Fabrikat  der  Fabriken  feuer¬ 
fester  Steine  mit  an  erster  Stelle  stehen.  Es  ist  dies  eine  Tatsache, 
die  alte  und  junge  Werke  der  Branche  werden  bestätigen  können. 

*)  Mit  gütiger  Erlaubnis  des  Verfassers  der  Gießereizeitung  ent¬ 
nommen. 


Heute  sind  feuerfeste  Steine  für  eine  ganz  bedeutende  Anzahl 
von  Industrien  ein  unentbehrlicher  Bedarfsartikel  geworden.  Über¬ 
all  wo  Dampf  erzeugt,  wo  gebrannt,  geröstet,  geglüht,  geschmolzen 
wird,  sind  heute  feuerfeste  Steine  oder  die  ihnen  verwandten  Pro¬ 
dukte  in  Benutzung;  es  dürfte  sich  also  verlohnen,  einmal  zu  be¬ 
leuchten,  wie  man  sich  in  Verbraucherkreisen  diesem  Fabrikat 
gegenübei  stellt. 

Bei  den  wachsenden  Anforderungen  der  Technik  gewinnt  die 
feuerfeste  Industrie  sozusagen  im  gleichen  Schritt  an  Bedeutung  ; 
ihr  Erzeugnis  dirigiert  geradezu  den  wirtschaftlichen  Effekt 
mancher  industriellen  Anlage  und  wird  damit  ausschlaggebend 
für  den  letzten  Moment,  den  geldlichen  Erfolg.  Ein  Bild 
von  der  Bedeutung  dieser  Industrie  und  den  von  ihr  gemachten 
Anstrengungen,  die  Parallele  mit  der  ausschreitenden  Technik 
einzuhalten,  erhält  man  wohl  am  besten,  wenn  man  sich  zunächst 
die  kurze  Spanne  Zeit  vergegenwärtigt,  in  welche  so  bedeutende 
betriebstechnische  Erfolge  fallen  wie.  z.  B.  die  Art  der  Eisenge¬ 
winnung;  der  heutige  Kokshochofen  mit  seinen  gewaltig  gestiegenen 
Abmessungen,  mit  der  Nutzbarmachung  der  Hochofengase  etc.  neben 
dem  früheren  Holzkohlenbetrieb,  oder  die  heutige  elektrische 
Stahlschmelzung  neben  dem  uralten  Tiegelprozeß,  der  Drehrohrofen 
der  Zementindustrie  gegenüber  dem  einfachen  Schachtofenbetrieb, 
die  bedeutenden  Fortschritte  in  der  Leuchtgaserzeugung  vom  ein¬ 
fachen  Rostofen  mit  eisernen  Retorten  bis  zum  Generatorofen  und 
noch  weiter  zum  heutigen  Vertikalofen,  u.  a.  m. 

Der  Ausgangspunkt  und  das  Endziel  aller  dieser  Entwicklung 
war  und  ist  die  vollkommene  Ausnutzung  der  Brennmaterialien, 
hier  insbesondere  die  Nutzbarmachung  der  früher  mit  den  Rauch¬ 
gasen  zum  Schlot  gelangenden  Brennstoffe  und  schnelle  Entwick¬ 
lung  der  dem  Brennmaterial  innewohnenden  Heizkraft  und  daraus 
resultierendes  rascheres  Durchlaufen  der  einzelnen  Phasen  des 
feuerungstechnischen  Prozesses,  was  in  den  meisten  Fällen  die 
Umgestaltung  des  Gesamtbetriebes,  damit  also  in  unserem  Sinne 
die  Vervollkommnung,  zur  Folge  hat. 

Ohne  die  aufmerksame  Verfolgung  dieser  bedeutsamen,  stürmischen 
Fortschritte  und  ohne  die  energisch  vorwärts  gebrachten  Leistungen 
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des  Fabrikates  der  Fabriken  feuerfester  Steine,  sei  es  durch  Er¬ 
forschung  wertvoller  Rohmaterialien  oder  durch  geschickte  Kombi¬ 
nation  der  Eigenschaften  bekannter  Rohprodukte,  wäre  der  heutige 
Stand  der  vorerwähnten  Produktionszweige,  die  in  unseren  Auf¬ 
zählungen  natürlich  lange  nicht  erschöpft  sind,  garnicht  zu  er¬ 
reichen  gewesen. 

Nun  tritt  bei  der  feuerfesten  Industrie  sonderbarerweise  der 
Fall  ein,  daß,  wie  es  scheint,  niemand  da  ist,  der  dieser  Erfolge  in 
Verbindung  mit  den  seitens  der  Industrie  gemachten  Anstrengungen 
gedächte.  Damit  ist  nicht  etwa  eine  Anerkennung  der  Verdienste 
der  Fabrikanten  feuerfester  Steine  seitens  der  Verbraucher  gemeint, 
sondern  es  bedeutet  bedauerlicherweise,  daß  man  der  Leistungs¬ 
fähigkeit  dieses  Fabrikates  keine  Grenzen  zuerkennen  will,  eben 
weil  man  in  seine  Eigenschaften  tiefer  einzudringen  wenig  für 
nötig  hält. 

In  der  Tat  steigen  die  Ansprüche  an  die  Leistungen  feuer¬ 
fester  Steine  noch  immer  höher.  Zu  Zeiten  der  Hochkonjunktur, 
also  in  Perioden,  wo  man  sonst,  um  nur  ja  den  auf  das  äußerste  ange¬ 
spannten  Betriebsabteilungen  voranzuhelfen,  bei  den  meisten  anderen 
Betriebsmaterialien  sich  nur  kürzeste  Zeit  zur  Nachprüfung  gönnt 
und  sogar  mitunter  nicht  ganz  bedingungsgemäß  gelieferte  Ware 
zu  akzeptieren  pflegt,  scheinen  die  Bedingungen  für  die  Beurteilung 
feuerfester  Steine  sich  sogar  zu  verschärfen.  Daß  es  nicht  über¬ 
trieben  ist,  wenn  man  sagt,  vielfach  auftretende  Ansprüche  an 
feuerfeste  Steine  überschreiten  platterdings  das  für  diese  Branche 
technisch  Erreichbare,  möge  an  der  nachstehenden  „  Vorschrift“  einen 
sprechenden  Beleg  haben.  In  einer  Qualitätsvorsclirift  für  die 
Lieferung  feuerfester  Steine  ist  zu  lesen : 

„Schamottesteine  müssen  unbeschadet  ihrer  Widerstands¬ 
fähigkeit  mit  dem  Hammer  leicht  zu  bearbeiten  sein,  sie 
dürfen  nicht  springen  und  nicht  spröde  sein..  Sie  müssen 
gut  gebrannt,  dabei  aber  doch  elastisch  sein,  sodaß  sie  beim 
Abbruch  eines  Ofens  nicht  zerbrechen  und  wieder  verwendet 
werden  können.  Sie  dürfen  in  den  ebenen  Flächen  keinen 
Buckel  haben.  Sie  dürfen  bei  —  Grad  Hitze  nicht  schmelzen, 
auch  von  Kohlen,  Schlacke  etc.  nicht  angegriffen  werden. 
Sie  haben  den  Wärmewechsel,  d.  h.  den  Uebergang  des 
Glühens  zum  Erkalten,  ohne  zu  zerspringen,  auszuhalten.“ 

Hier  fehlt  nur  noch  die  Vorschrift  eines  bis  auf  den  Bruchteil 
des  %  zu  garantierenden  Gehaltes  an  Tonerde,  Flußmitteln  etc., 
sowie  die  Vorschrift  einer  nach  hunderten  Kilo  zählenden  Druck¬ 
festigkeit,  und  es  würden  alle  wesentlichen  Punkte  erschöpft  sein, 
die  für  eine  große  Reihe  von  hauptsächlichen  Bedarfsfällen  über¬ 
haupt  in  Betracht  kommen  können. 

Die  vorstehend  wiedergegebenen  Vorschriften  gelten  nicht  etwa 
einem  Verwendungszweck,  der  in  der  Tat  lediglich  auserlesenes 
Material  und  allersorgfältigste,  sachkundigste  Herstellung  verlangt, 
sondern  es  handelt  sich  um  einen  ziemlich  mittelmäßigen  Bedarfs¬ 
fall,  dessen  Wiedergabe  hier  indessen  erlassen  sei. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  doch  einmal  die  Eigenschaften,  die 
ein  feuerfester  Stein  guter  Herkunft  zu  besitzen  in  der  Lage  ist. 
Daß  das  Fabrikat  „feuerfest“  sein  soll,  besagt  schon  der  Name. 
Feuerfestigkeit  ist  nun  wohl  die  erste  Eigenschaft,  aber  vielfach 
noch  lange  nicht  die  ausschlaggebende.  Es  kommt  oft  vor,  daß 
für  mancherlei  Zwecke  Wunders  welche  Hitzegrade  angegeben 
werden,  die  der  Fabrikant  feuerfester  Steine  stillschweigend  über¬ 
geht,  übergehen  muß,  weil  diese  Hitzegrade  Zahlen  darstellen, 
welche  derjenige  am  wenigsten  prüfen  kann  oder  wird,  der  sie 
aufgibt.  Dies  nur  nebenbei.  (Schluß  folgt.) 


Der  Einfluß  des  Quarzes 
von  verschiedener  Korngröße  auf  einen  feuerfesten 
und  einen  nicht  feuerfesten  Ton. 

Von  Dipl.-Ing.  Fritz  Kraze. 

(Mitteilungen  des  deutschen  Vereins  für  Ton-,  Zement- 
und  Kalkindustrie  E.  V.  1908.) 

(Schluß.) 

Um  die  Einwirkung  des  Quarzes  von  verschiedener  Korngröße 
weiterhin  auf  die  Schmelzbarkeit  des  roten  und  blauen  Tones  unter-i 
suchen  zu  können,  wurden  zunächst  die  Rohstoffe  selbst  hinsicht¬ 
lich  ihrer  pyrometrischen  Stellung  einer  Prüfung  unterworfen  und 


aus  ihnen  Kegel  nach  Art  der  Segerkegel  geformt.  Die  Quarzsande 
und  das  Quarzmehl  wurden,  um  diese  Formung  zu  ermöglichen, 
mit  Stärkekleister  handgerecht  gemacht.  Die  Schmelzproben  wurden 
im  Deville’schen  Gebläseofen  ausgeführt,  der  die  Preßluft  von  einem 
elektromotorisch  betriebenen  Gebläße  erhielt  und  insofern  mit 
Innehaltung  durchaus  gleichartiger  Versuchsbedingungen  zu  arbeiten 
gestattete.  Die  Schmelzbarkeit  des  Quarzes  allein  wird  durch  seine 
Korngröße  nur  unwesentlich  beeinflußt ;  erscheint  bei  abnehmender 
Körnung  etwas  leichter  schmelzbar  zu  werden,  doch  müssen  darauf 
bezügliche  Untersuchungen  noch  fortgesetzt  werden,  bevor  ich 
etwas  vollständig  Gewisses  sagen  kann.  Jedenfalls  bewegt  sich 
aber  der  Schmelzpunkt  von  Segerkegel  35  —  für  Quarzmehl  bis 
ein  Minimales  darüber  hinaus  für  die  gröberen  Körnungen.  Die 
grobkörnigen  Kegel  zerfielen  leider  in  der  Hitze  in  die  einzelnen 
Quarzkörner;  ihre  kristallklare  Farblosigkeit  begann  sich  bei  Seger¬ 
kegel  0  2  zu  trüben,  um  bei  Segerkegel  19  völlig  undurchsichtig  zu 
werden.  Die  Quarzmehlkegel  behielten  aber  ihre  Form,  bis  sie  bei 
Segerkegel  34  !  35  umsanken,  wobei  aber  von  einem  Dünnflüssig¬ 
werden  noch  bei  weitem  keine  Rede  sein  darf,  so  daß  ich  das  eben 
erst  beginnende  Zähewerden  des  Quarzes  bei  Segerkegel  35  ver¬ 
zeichnen  möchte.  Demgegenüber  sind  die  Ergebnisse  des  Herrn 
Dr.  Stein,  die  er  in  seiner  Inaugural-Dissertation,  Göttingen  1907 
„Über  die  Darstellung  einiger  Silikate“  angibt,  sehr  abweichende. 
Er  findet  dort,  daß  Si02  bei  1600"  zähflüssig  und  bei  1750°  dünn¬ 
flüssig  wird.  Die  Cöthener  Versuche  werden  aber  durch  Cramer 
annähernd  bestätigt,  der  nach  seinen  Versuchen  den  Schmelzpunkt 
des  Quarzes  bei  Segerkegel  35  angibt. 

Da  der  rote  Ton  schon  bei  oo  1250°  niederschmolz,  hingegen 
der  blaue  Ton  erst  bei  co  1810°,  so  ließ  sich  die  Ermittelung  der 
Schmelzerscheinungen  der  Ton — b  Quarzmischungen  leichter  mit 
rotem  Ton  durchführen.  Die  Reihenergebnisse  bedürfen  noch 
mancher  Verbesserung  und  mancher  Bestätigung.  Eine  ausführlicheVer- 
öffentlichung  hierüber  behalteich  mir  deshalb  für  später  vor.  Die  Unter¬ 
schiede  der  Schmelzerscheinungen  bezüglich  der  Menge  sowohl  als  der 
Größe  des  Magerungsquarzes  sind  aber  jedenfalls  erheblich  und  es  läßt 
sich  mit  Bestimmtheit  sagen,  daß  eine  Steigerung  der  Sandmenge 
bei  gleichbleibender  Korngröße  die  Standfestigkeit  der  Tone  im 
Feuer  wesentlich  erhöht,  beispielsweise  beim  roten  Ton  mit  70  v.  H. 
Normalsand  von  Segerkegel  6  bis  Segerkegel  10.  Es  läßt  sich  ferner  die 
Behauptung  aufstellen,  daß  bei  einer  Steigerung  der  Korngröße  bei 
gleichbleibender  Sandmenge  die  Standfestigkeit  der  Tone  im  Feuer 
in  dem  Maße  abnimmt  als  die  Korngröße  zunimmt,  z.  B.  wurde  ein 
Niedersinken  des  Kegels  aus  rotem  Ton  mit  35  v.  H.  Quarzmehl 
bei  Segerkegel  12  beobachtet,  wohingegen  derselbe  Ton  mit  35  v.  H. 
Normalsand  bei  etwa  Segerkegel  7  niederging. 

Man  kann  bei  Mischungen  mit  höherem  Sandzusatz  von  einem 
eigentlichen  Niederschmelzen  nicht  sprechen,  da  natürlicherweise 
der  Ton  als  Grundmasse  schmilzt,  während  der  Quarzsand  augen¬ 
scheinlich  unangegriffen  in  der  Masse  eingesprengt  liegt.  Das 
frühere  Niedersinken  der  Tonkegel  mit  gröberem  Korn  hat  wohl 
darin  seinen  Grund,  daß  das  gröbere  Korn  dem  Feuer  in  das  Innere 
der  Grundmasse  einen  besseren  Weg  bahnt.  Die  Ziegelchen  aus 
rotem  Ton  ohne  und  mit  5  v.  H.  Normalsandzüsatz  sind  bei  Seger¬ 
kegel  14  oi  1410°  zu  einer  schwarzen,  porigen,  schlackigen  Masse 
zusammengeschmolzen.  Die  Oberfläche  der  Ziegelchen  ist  blasig, 
der  ungeschmolzene  Quarz  liegt  zerstreut  in  der  geschmolzenen 
Grundmasse.  Die  Grundmasse  der  Ziegelchen  mit  15,  35  und 
55  v.  H.  ist  auch  geschmolzen,  sie  hat  jedoch  durch  den  größeren 
Quarzgehalt  eine  gleichmäßige,  glasige  Struktur  ohne  Porenbildung. 
Die  Farbe  der  geschmolzenen  Grundmasse  geht  mit  steigendem 
Quarzgehalt  von  schwarz  in  ockerfarbig  über!  Der  Ziegel  mit 
70  v.  H.  Normalsand  hat  ein  schönes,  glänzendes  Aussehen,  weil 
die  einzelnen  Quarzkörner  von  dtm  geschmolzenen  Tone  in  ganz 
dünner  Schicht  glasurartig  eingehüllt  werden.  Die  Ziegelchen  mit 
Quarzmehlzusatz  von  5,  15,35,  45,  55  v.  H.  zeigten  ein  ganz  anderes 
Aussehen.  Sie  waren  durchweg  schwammig,  von  grobporöser  bis 
feinporöser  Struktur  und  hatten  eine  schwarzbraune  bis  grünlich¬ 
braune  Farbe.  Die  Ziegelchen  von  blauem  Ton  mit  5,  15,  35,  45 
und  55  v.  H.  Normalsandzusatz  bekamen  eine  schmutziggraue  Farbe; 
die  Oberfläche  war  durchweg  rissig.  Wegen  des  Zusatzes  an  grobem 
Sand  bröckelten  die  Ziegelchen  leicht.  Mit  Quarzmehlzusatz  sind 
sie  hingegen  vollkommen  rissefrei.  Bei  steigendem  Quarzmehlgehalt 
wird  ihre  Farbe  lichter!  Bei  einem  Gehalt  von  5,  15  und  35 v.  H. 
Quarzmehl  und  Brand  bei  oo  1410°  nimmt  die  Masse  des  blauen 
Tones  eine  steinartige,  harte  Beschaffenheit  an  und  ist  glänzend 
geworden.  Jedoch  wird  die  Struktur  mit  höherem  Quarzmehlzusatz 
wieder  feinporig. 
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Zusammenstellung  C. 
Zerreißfestigkeit, 


Zusammenstellung  D. 

Druckfestigkeit  kg/qcm.  (Probewürfel  von  5  cm  Kanteniänge.) 


Mischungs¬ 

verhältnis 

blauer  Ton 

roter  Ton 

Ton 

Sand 

1.  Riß¬ 
bildung 

Zusammen¬ 

bruch 

1.  Riß¬ 
bildung 

Zusammen¬ 

bruch 

103 

0 

Normal 

4C,7 

230,0 

52,1 

152,9 

66% 

33% 

Mittel 

— 

256,9 

1659 

241,9 

66% 

33% 

Mehl 

257,2 

310,2 

140,6 

559,6 

66% 

33% 

Gemisch 

379,6 

379,6 

«30,» 

830, a 

66% 

33% 

104,0 

360,0 

155,2 

568,4 

Beobachten  wir  die  Erscheinungen  bei  anderen  Bränden,  von 
860"— 1330",  so  fällt  zunächst  auf,  daß  alle  mit  Quarzmehl  gemagerten 
Ziegelproben  eine  von  feinen  Poren  durchsetzte  Struktur  besitzen, 
die  mit  steigendem  Quarzmehlgehalt  noch  poriger  wird.  Außerdem 
ist  bei  den  von  0  !  25  v.  H.  gemagerten  und  bei  Segerkegel  10 
gebrannten  Proben  eine  Zonenbildung  in  den  aufgeschlagenen 
Ziegelchen  zu  beobachten.  Sie  entsteht,  weil  bei  höheren  Tempera¬ 
turen  die  flüchtigen  Verbindungen  des  Tones  vergasen.  Ist  nun  die 
Oberfläche  stärker  verdichtet  als  das  Innere  des  Ziegels,  oder  ist 
sie  gar  verglast,  wie  dies  bei  eisenhaltigen  Tonen  leichter  eintreten 
kann,  so  können  die  sich  ausdehnenden  gasigen  Bestandteile  nur 
schwer,  oft  gar  nicht  mehr  entweichen.  Falls  sie  nicht  den  Ton 
auseinandertreiben,  bilden  sie  im  Innern  des  Ziegels  porenreiche 
Nester,  zumeist  von  grünschwarzer  Farbe.  (Eisenoxydulverbindungen, 
da  der  Sauerstoff  von  außen  durch  die  glasige  Kruste  nicht  mehr 
ins  Innerste  eindringen  kann.)  Daß  gewisse  Verbindungen  tatsäch¬ 
lich  flüchtig  werden,  beweist  die  Gewichtsabnahme  bei  jedem 
erneuten  Brennen  (siehe  Zusammenstellung  A,  Spalte  IV)  und 
außerdem  die  Tatsache,  daß  Ziegel  anderer  Brennfarbe  rötliche 
Anflüge,  jedenfalls  von  Eisenverbindungen,  bekamen. 

Bei  steigendem  Magerungszusatz  verringert  sich  diese  Zonen¬ 
bildung  und  verschwindet  schließlich,  ebenso  natürlicherweise  die 
damit  verbundenen  Nebenerscheinungen  (Auftreiben  u.  a.),  weil 
dann  durch  die  Quarzkörnung  genügend  Kanälchen  geschaffen 
werden,  die  die  Gase  leicht  an  die  Oberfläche  befördern.  Beim 
roten  Ton  sind  alle  grünschwarzen  Kerne  infolge  gehemmter  Gas¬ 
entwicklung  von  Poren  durchsetzt,  während  die  sie  umschließenden 
rotbraunen  Schalen  porenlos  sind.  Bei  Quarzmehlzusatz  tritt  die 
Porenbildung  und  Zonenbildung  bis  25  v.  H.  auf,  während  sie  bei 
Normalsandzusatz  schon  bei  20  v.  H.  verschwindet,  weil  eben  der 
Normalsand  größere  Kanälchen  schafft,  welche  die  Gase  leichter 
nach  außen  befördern. 

Recht  vorteilhaft  kann  eine  Sandmagerung  bei  bituminösen 
Tonen  sein,  denn  beim  Brennen  verdichtet  sich  nur  allzu  oft 
die  Oberfläche  dieser  Ziegel  so  stark,  daß  die  Gase  der  bituminösen 
Stoffe  nicht  entweichen  können,  besonders  dann,  wenn  die  Ziegel 
rasch  gebrannt  werden.  Die  Gase  erzeugen  dann  das  bekannte 
Aufbeulen  des  Ziegels.  Der  richtig  bemessene  Sandzusatz  verhindert 
aber  durch  Poren-  und  Kanälchenbildung  diesen  Übelstand.  Auch 
die  stark  kalk-,  gips-  und  schwefelkieshaltigen  Tone,  die  leicht  zu 
sintern  geneigt  sind,  brauchen  einen  geeigneten  Sandzusatz,  um  die 
sich  entwickelnden  C02-  bezw.  SOo-Gase  leichter  aus  dem  Ziegel 
herausbefördern  zu  können. 

Die  erwähnte  Zonenbildung  durch  stärkere  Verdichtung  der 
an  der  Oberfläche  des  Ziegels  liegenden  Tonteile  tritt  auch  beim 
blauen  Ton  auf.  An  dem  weiß  gebrannten  Scherben  ist  sie  jedoch 
nicht  erkennbar.  Um  sie  deutlich  hervortreten  zu  lassen  und  über¬ 
haupt  Strukturverschiedenheiten  an  gebrannten  Tonscherben  mühelos 
erkennen  zu  können,  tränken  wir  im  Cöthener  Laboratorium  den 
Scherben  bezw.  Ziegel  mit  einer  Farbstofflösung,  am  bequemsten 
mit  Lakmus,  das  wohl  in  jedem  Laboratorium  am  raschesten  zur 
Hand  ist.  Der  Farbstoff  wird  von  den  weniger  dicht  gebrannten 
Teilen  kräftiger  aufgenommen,  und  so  zeigt  sich  in  dem  bei 
860®  gebrannten  blauen  Ton  deutlich  die  Zonenbildung  durch  Blau¬ 
färbung  im  Innern  des  sonst  weiß  gebrannten  Scherbens.  Diese 
Zonenbildung  besteht  bis  33  v.  H.  Quarzmehlzusatz,  während  sie 
bei  Normalsandzusatz  wiederum  früher,  und  zwar  bei  25  v.  H.  ver¬ 
schwindet.  Es  besteht  also  hierin  eine  Ähnlichkeit  mit  dem  roten 
Ton,  obgleich  die  Zonenbildung  dort  früher  aufhört. 

Beim  blauen  Ton  ist  weiter  noch  zu  beobachten,  daß  er  mit 
bis  zu  15  v.  H.  Magerungszusätzen,  bei  Segerkegel  10  cn  1330° 
gebrannt,  sein  fettiges,  porzellanartiges  Aussehen  behält,  um  bei 
höherem  Quarzgehalt  ein  bröckliges  Gefüge  anzunehmen.  Außerdem 
fällt  bei  Magerung  mit  mittlerem  und  gröberem  Quarzkorn  sofort 
eine  starke  Rißbildung  der  Oberfläche  auf,  während  die  mit  Quarz¬ 
mehl  gemagerten  Proben  keine  Rißbildung  und  eine  schöne  weiße 
Brennfarbe  besitzen!  Die  Rißbildung  erklärt  sich  daraus,  daß  der 
hochplastische  Ton  bei  steigender  Temperatur  noch  immer  mehr 
zusammenschrumpft,  während  die  Quarzkörner  diesem  Schrumpfen 
entgegenwirken.  Für  blauen  Ton  eignen  sich  als  magernde  Zusätze 
besonders  Quarzmehl  bis  zu  75  v.  H.  oder  das  Gemisch  von  je 
V:t  Normalsand,  Mittelsand,  Quarzmehl  bis  zu  20  v.  H. 

Nun  noch  ein  paar  Worte  über  die  Veränderung  der  Brenn¬ 
farbe.  Seger  stellte  fest,  daß  die  Brennfarbe  des  Tones  abhängt 
von  der  Menge  des  Farbe  erzeugenden  Stoffes,  ferner  von  der  Art 
seiner  Verteilung,  von  der  Höhe  der  Brenntemperatur,  von  dem 
Grade  der  Porosität  und  der  Dichte  des  gebrannten  Tones. 
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Die  Cöthener  Versuche  haben  noch  ergeben,  daß  der  Sand¬ 
zusatz,  namentlich  der  gröbere  Quarzsand,  bei  höheren  Temperaturen 
die  Reinfarbigkeit  der  Erzeugnisse  hebt,  indem  das  Feuer  durch  die 
vom  Quarz  gebildeten  Kanälchen  leichter  streichen  kann  und  da¬ 
durch  eine  gleichmäßigere  Farbe  erzeugt  Es  zeigte  sich  weiter, 
daß  die  Farbenabstufungen  bei  den  verschiedenen  Korngrößengruppen 
verschieden  sind,  und  zwar  haben  die  mit  Quarzmehl  gemagerten 
Proben  eine  hellere  Brennfarbe  als  die  mit  Sandgemisch,  diese 
wieder  eine  hellere  Farbe  als  mit  mittlerem  Sand,  und  diese  sind 
heller  als  die  mit  Normalsand  gemagerten  Brandproben.  Dabei  ist 
natürlich  immer  gleiche  Menge  und  Beschaffenheit  der  Quarzkörner 
vorausgesetzt.  Auch  mit  steigendem  Quarzgehalt  wird  die  Farbe 
immer  lichter,  weil  damit  zugleich  der  Tongehalt  und  das  färbende 
Oxyd  zurücktritt. 

Auf  nicht  minder  fesselnde  Untersuchungen  lenkt  uns  die  Frage, 
wie  weit  sich  die  Kieselsäure  des  Quarzes  bei  verschiedener  Korn¬ 
größe  und  verschiedenem  Brenngrad  an  der  Silizierung  des  Tones 
beteiligt.  Ich  habe  darauf  bezügliche  Voruntersuchungen  bereits 
angestellt  und  zunächst  die  verschieden  gemagerten  und  gebrannten 
Proben  des  blauen  Tones  je  l/s  Stunde  in  Sodalösung  (4  v.  H.) 
gekocht,  der  1  v.  H.  Aetznatron  zugefügt  wurde.  Die  Aufkochungen 
samt  Ungelöstem  wurden  in  gleich  große  Kolben  (Literkolben) 
gespült,  dann  mit  Wasser  (dest.)  bis  zur  Marke  aufgefüllt,  tüchtig 
umgeschüttelt  und  in  den  Kolben  ruhig  stehen  gelassen,  um  das 
Absitzen  der  Trübungen  beobachten  zu  können. 

Bei  1290°  gebrannte  und  mit  30  v.  H.  und  mehr  Quarzmehl 
versetzte  Proben  hatten  sich  bereits  nach  einer  halben  Stunde  klar 
(d.  h.  vollkommen)  abgesetzt.  Die  bei  gleicher  Temperatur 
gebrannten  und  mit  30  v.  H.  Mittel-  und  Grobsand  gemagerten 
Proben  erteilen  der  Lösung  nach  6  Wochen  langem  Stehen  noch 
eine  kräftige  Opaleszens,  die  bei  Normalsand  stärker  als  bei  Mittel¬ 
sand  ist. 

Nach  dem  Brand  bei  1010°  trüben  die  ebenso  gemagerten 
Proben  bei  allen  Korngrößen,  und  auch  die  Brandprobe  mit  30  v.  H. 
und  mehr  Quarzmehl  gibt  selbst  nach  6  Wochen  der  Lauge  noch 
eine  kräftige  Opaleszens. 

Nach  diesen  Ergebnissen  darf  ich  wohl  folgern,  daß  die 
chemische  Wirksamkeit  derSiO.,  des  Quarzes  im  Ton  mit  abnehmender 
Korngröße  reger  wird.  Daß  dieses  auch  bei  steigender  Temperatur 
geschieht,  besagt  nichts  Neues. 

Die  wichtigsten  Ergebnisse  aller  vorliegenden  Untersuchungen 
sind  in  folgenden  Sätzen  zusammengefaßt: 

/.  Korngröße. 

Die  Eigenschaften  der  Tone  werden  durch  verschiedene  Korn¬ 
größen  bei  gleicher  Kornmenge  der  als  Magerungsmittel  verwendeten 
Quarzsande  verändert: 

Je  feiner  das  Korn  dieses  Magerungsmittels, 

1.  desto  mehr  Anmachewasser  ist  notwendig  zur  Erzielung 
handgerechter  Massen, 

2.  desto  länger  die  Trockenzeit  des  Formlings, 

3.  desto  größer  die  Trocken-  und  Brennschwindung, 

4.  desto  geringer  die  Porosität  der  Masse, 

5.  desto  geringer  die  Wasserdurchlässigkeit  der  Masse, 

6.  desto  größer  die  Zerreiß-  und  Druckfestigkeit  der  Masse, 

7.  desto  größer  die  Standfestigkeit  im  Feuer, 

8.  desto  heller  die  Brennfarbe  des  Scherbens, 

9.  desto  schlechter  verträgt  die  Masse  raschen  Temperatur¬ 
wechsel, 

10.  desto  vollständiger  wird  der  Quarz  im  Tone  aufgeschlossen. 

II.  Kornmenge. 

Die  Eigenschaften  der  Tone  werden  durch  verschiedene 
Kornmengen  bei  gleicher  Korngröße  der  als  Magerungsmittel  ver¬ 
wendeten  Quarzsande  verändert: 

Je  mehr  Magerungsmittel, 

1.  desto  weniger  Anmachewasser  ist  notwendig  zur  Erzielung 
handgerechter  Massen, 

2.  desto  schneller  die  Trockenzeit  des  Formlings, 

3.  desto  geringer  die  Trocken-  und  Brennschwindung, 

4.  desto  geringer  die  Porosität  bei  schwach  gebrannten, 
desto  größer  die  Porosität  bei  stärker  gebrannten  Massen, 

5.  desto  größer  die  Wasserdurchlässigkeit  der  Masse, 

6.  desto  geringer  die  Zerreiß-  und  Druckfestigkeit  der  Masse, 

7.  desto  größer  die  Standfestigkeit  im  Feuer, 

8.  desto  heller  die  Brennfarbe  des  Bindetones, 


9.  desto  besser  verträgt  der  Scherben  raschen  Temperatur¬ 
wechsel  (desto  heißer  konnten  die  Ziegel  ohne  zu  zer¬ 
springen,  aus  dem  Ofen  gebracht  werden). 

Die  vorliegende  Arbeit  darf  nicht  als  ttwas  Abgeschlossenes 
betrachtet  werden.  Wenn  sie  aber  Anspruch  auf  einen  für  die 
Praxis  nutzbaren  Wert  haben  darf,  so  werden  diesen  Nutzen  weiter 
fortzuführende  Untersuchungen  in  höherem  Maße  haben,  wenn 
sich  die  Grenzwerte  der  zu  wählenden  Korngrößen  noch  enger  an 
die  für  die  Schöne’sche  Schlämmanalyse  gewählten  halten,  als  das 
bei  den  vorliegenden  Unt  rsuchungen  geschehen  ist.  Dann  wird 
die  Tonindustrie  den  Kreis  der  Schlußfolgerungen  aus  der  mecha¬ 
nischen  Analyse  der  Tone  schon  bei  ihrer  Voruntersuchung  wesent¬ 
lich  erweitern  können,  weil  sie  sich  dann  auf  die  Ergebnisse  der 
nach  Art  der  Cöthener  Untersuchungen  fortzuführenden  Arbeiten 
sicherer  stützen  kann. 

Wenn  anderswo  derartige  Untersuchungen  zu  anderen  Er¬ 
gebnissen  führen  sollten,  dann  erhoffe  ich  einen  regen  Meinungs¬ 
austausch  und  dann  wird  mein  Vortrag  um  so  nutzbringender 
wirken,  je  mehr  er  andere  Kollegen  zur  Mitarbeit  an  der  Auf¬ 
hellung  der  interessanten  Rolle  des  Quarzes  aneifert,  die  dieser  im 
Tone  und  dessen  Industrie  spielt. 


Ausstellung  ostasiatischer  Kunstwerke 

im  Königlichen  Kunstgewerbe-Museum  zu  Berlin. 

(Fortsetzung.) 

Zur  Gewinnung  eines  richtigen  Standpunktes  für  die  Be¬ 
urteilung  altjapanischer  Töpferkunst  sei  noch  folgendes  bemerkt: 
Sie  ist  während  ihrer  ganzen  Blüteperiode,  seit  der  gewaltigen 
Anregung,  die  ihr  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts  durch  Korea 
zuteil  geworden  ist,  zu  keiner  Zeit  fabrikmäßig  betrieben  worden, 
sondern  in  fast  zahllosen,  über  das  ganze  Land  verbreiteten  kleineren 
Werkstätten.  An  ihrer  Spitze  standen  nicht  selten  wirkliche  Künstler, 
und  sie  blieben  häufig  Generationen  hindurch  in  der  gleichen  Fa¬ 
milie,  innerhalb  welcher  sich  dann  eine  gewisse  Tradition  heran¬ 
bildete  und  manches  Geheimnis  vererbte.  Da  zudem  in  der  langen 
Periode  von  etwa  1600—1868  die  Keramik  die  bevorzugteste  Kunst¬ 
übung  Japans  gewesen  ist,  so  erklärt  sich  aus  dem  Zusammen¬ 
wirken  dieser  beiden  Faktoren  die  große  Fülle  und  Mannigfaltigkeit 
seiner  keramischen  Erzeugnisse,  deren  vollendetste,  gleich  den 
chinesischen,  wie  Kostbarkeiten  bewahrt  wurden  und  werden.  Eine  J 
weitere  Eigentümlichkeit  altjapanischer  Töpferkunst  ist  es,  daß  ihr 
Prunkstücke  und  Luxusgeräte,  wie  wir  sie  in  Europa  besitzen,  völlig  { 
unbekannt  sind,  da  sie  sich  mit  der  dortigen  häuslichen  Einrichtung  j 
und  Lebensweise  durchaus  nicht  vertragen.  Was  in  Japan  mit  dem 
Anspruch  auf  einen  künstlerischen  Wert  hergestellt  worden  ist,  j 
sind  entweder  kleinere  Vasen  für  eine  einzelne  Blume  oder  einen 
Blütenzweig,  wie  sie,  nach  bestimmten  Geschmacksregeln  an-  i 
geordnet,  in  keinem  Haushalte  fehlen;  oder  die  für  die  Teegesell-  j 
schäften  erforderlichen  Gerätschaften.  Diese  sind  die  Behälter  für 
das  Teewasser,  die  mit  Elfenbeipdeckeln  ausgestatteten  Büchsen  i 
für  den  gepulverten  grünlichen  Tee,  die  stets  henkellosen  Kummen,  j 
in  denen  der  Tee  bereitet  und  aus  denen  er  getrunken  wird  und  : 
kleine  Dosen  für  das  Räucherwerk.  Diese  von  Hand  zu  Hand 
gehenden  Geräte  und  ihre  Eigenschaften  bildeten  einen  der  wesent-  j 
lichsten  Gesprächsstoffe  während  der  Teegesellschaften,  wodurch  ; 
sich  bei  deren  Teilnehmern  ein  so  intimes  Interesse,  eine  so  ge-  J 
naue  Kennerschaft  heranbildete,  wie  sie  Europäern  fremd  sind. 
Alte  Arbeiten  aus  den  Perioden  mit  noch  primitiven  Techniken 
standen  in  besonders  hohen  Ehren,  und  infolge  der  stabil  bleibenden  i 
Regeln  für  die  Teegesellschaften  verblieb  es  auch  dauernd  bei  einer  ' 
beschränkten  Anzahl  typischer  Formen  und  Dekorationen  für  die 
benutzten  Geräte.  Dessenungeachtet  wirken  sie  niemals  einförmig 
oder  langweilig,  dank  dem  aufs  Feinste  ausgebildeten  Formen-  und  , 
Farbensinne  der  Japaner. 

Erst  wenn  die  erlesene  Sammlung  altkoreanischer  und  alt¬ 
japanischer  Gefäße  unter  diesen  Gesichtspunkten  eingehender  be¬ 
trachtet  wird,  entschleiern  sich  allmählich  die  feinen  Reize  dieser 
hochentwickelten,  raffinierten  Kunst,  die  sich  unter  einer  auf  den 
ersten  Blick  sehr  unscheinbaren,  oft  durchaus  primitiv  anmutenden 
Außenseite  verbirgt.  So  ist  z.  B.  eine  Anzahl  von  Teekummen  nicht 
auf  der  Töpferscheibe,  sondern  aus  freier  Hand  geformt,  gelegentlich 
mit  einer  gewollten  Abweichung  von  der  Rundung  oder  einer 
anderen  beabsichtigten  und  wirkungsvollen  kleinen  Unregelmäßig- 
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keit,  sodaß  sich  unter  der  stattlichen  Reihe  dieser  Gefäße  nicht 
zwei  völlig  gleiche  finden  dürften.  Ebenso  abwechslungsreich  sind 
ihre  einfachen  Dekorationen,  bei  denen  mittels  der  fast  ausschließlich 
angewandten  Technik  der  bald  völlig  stumpfen,  bald  mehr  oder 
minder  glänzenden  geflossenen  Glasuren  von  diskreten  stets  har¬ 
monischen  Farbenzusammenstellungen  so  wundervolle  Wirkungen 
erzielt  werden.  Von  dekorativer  Ware  befinden  sich  in  der  Samm¬ 
lung  nur  wenige  Stücke,  die  durchaus  noch  den  Grundsätzen  der 
alten  japanischen  Einfachheit  entsprechen  und  ebenfalls  nur  durch 
die  bescheidensten  Mittel  dekorierter  Technik  wirken.  Als  ein 
Zeichen  einerseits  der  hohen  Wertschätzung,  deren  diese  alten 
Stücke  sich  erfreuen,  andererseits  der  Geschicklichkeit  und  des 
Raffinements  der  Keramiker  ist  es  zu  betrachten,  daß  Brandrisse 
oder  andere  Schönheitsfehler  sowie  Bruchstellen  auf  das  Sorg¬ 
fältigste  repariert  und  mit  dem  kostbaren  Goldlack  verkleidet  werden, 
so  daß  aus  entstandenen  Schäden  neue,  anmutige  Wirkungen  ent¬ 
stehen.  Es  läßt  sich  sogar  nicht  immer  der  Verdacht  von  der  Hand 
weisen,  daß  zur  Herbeiführung  derartiger  Wirkungen  solche  Schäden 
entweder  absichtlich  herbeigeführt  worden  sind,  oder  vielleicht 
gar  nur  vorgetäuscht  werden.  Auch  die  Art  der  Aufbewahrung  der 
Gefäße  bekundet  ihre  hohe  Wertschätzung;  sie  werden  in  Beutel 
aus  kostbaren,  in  den  Farben  ebenfalls  sehr  fein  gestimmten  Brokat¬ 
stoffen  gehüllt,  wovon  eine  größere  Anzahl  mit  den  Gefäßen  selbst 
in  die  Sammlung  gelangt  sind.  Das  Aufstellen  von  unbenutzten 
Vasen  oder  anderem  wertvollen  Hausrat,  wie  es  in  Europa  ge¬ 
bräuchlich  ist,  ist  in  Japan  unbekannt;  wird  der  Gegenstand  nicht 
benutzt,  so  wird  er  in  seiner  Umhüllung  sorglich  in  der  Truhe 
bewahrt.  (Schluß  folgt.) 


Eintragungspflicht  von  Ziegeleien 
als  landwirtschaftliche  Nebengewerbe. 

Der  zweite  Absatz  des  §  3  des  Handelsgesetzbuches  regelt 
die  Eintragungspflicht  von  landwirtschaftlichen  Nebengewerben. 
Er  bestimmt: 

„Ist  mit  dem  Betriebe  der  Land-  und  Forstwirtschaft  ein 
Unternehmen  verbunden,  das  nur  ein  Nebengewerbe  des 
land-  oder  forstwirtschaftlichen  Betriebs  darstellt,  so  findet 
auf  dieses  der  §  2  des  H.G.B.  mit  der  Maßgabe  Anwendung, 
daß  der  Unternehmer  berechtigt  aber  nicht  verpflichtet  ist, 
die  Eintragung  in  das  Handelsregister  herbeizuführen;  werden 
in  dem  Nebengewerbe  Geschäfte  der  in  §  1  bezeichneten 
Art  geschlossen,  so  gilt  der  Betrieb  dessenungeachtet  nur 
dann  als  Handelsgewerbe,  wenn  der  Unternehmer  von  der 
Befugnis,  seine  Firma  gemäß  §  2  in  das  Handelsregister  ein¬ 
tragen  zu  lassen,  Gebrauch  gemacht  hat“. - 

Ob  diese  Vorschrift  auf  Ziegeleien,  die  von  einem  Landwirt 
betrieben  werden,  anzuwenden  ist,  ist  ein  alter  Streitpunkt.  Die 
Gerichte  haben  die  Frage  verschieden  beantwortet.  Häufig  haben 
sie  den  Standpunkt  eingenommen,  daß  jedes  Ziegeleiunternehmen, 
sofern  nur  der  Unternehmer  gleichzeitig  Gutsbesitzer  ist  und  die 
Ziegelfabrikation  auf  den  ihm  gehörigen  Gütern  betrieben  wird, 
als  landwirtschaftliches  Nebengewerbe  anerkannt  werden  müsse. 

Diese  Anschauung  ist  offenbar  nicht  zu  billigen,  da  sie  von 
einer  irrtümlichen  Auffassung  des  Nebengewerbes  ausgeht.  Ein 
Nebengewerbe  liegt  nur  vor,  wenn  das  betreffende  Gewerbe  im 
Verhältnis  zur  Landwirtschaft  von  nebensächlicher  Bedeutung  ist, 
es  muß  in  dieser  seine  Stütze  finden  und  als  ihr  Ausfluß  erscheinen, 
also  sich  in  einer  gewissen  wirtschaftlichen  Abhängigkeit  befinden, 
wie  eine  Entscheidung  des  Kammergerichts  vom  22.  Februar  1904 
ausführt.  Diese  Anschauung  findet  eine  Stütze  in  §  1  des  Unfall¬ 
versicherungsgesetzes  für  Land-  und  Forstwirtschaft  vom  30.  Juni 
1900,  ausdrücklich  bestimmt: 

„Dasselbe  gilt  mit  den  aus  Abs.  3  Ziff.  1,  2  sich  ergebenden 
Ausnahmen  von  Arbeitern  und  Betriebsbeamten  in  solchen 
Unternehmungen,  welche  der  Unternehmer  eines  land-  oder 
forstwirtschaftlichen  Betriebes  neben  seiner  Land-  oder  Forst¬ 
wirtschaft,  aber  in  wirtschaftlicher  Abhängigkeit  von  derselben 
betreibt  (land-  oder  forstwirtschaftliche  Nebenbetriebe). 
Hierzu  sind  insbesondere  solche  Betriebe  zu  rechnen,  welche 
ausschließlich  oder  vorzugsweise  bestimmt  sind  zur  Ge¬ 
winnung  oder  Verarbeitung  von  Bodenbestandteilen  seines 
Grundstücks.“ 


ln  dieser  Gesetzesbestimmung  ist  unzweifelhaft  eine  klare 
Interpretation  des  Begriffs  „land-  oder  forstwirtschaftliches  Neben¬ 
gewerbe“  gegeben  und  die  wirtschaftliche  Abhängigkeit  eines 
.Ziegeleiunternehmens  von  dem  landwirtschaftlichen  Betrieb  als 
Voraussetzung  für  die  Beurteilung  als  landwirtschaftliches  Neben¬ 
gewerbe  anerkannt.  Damit  ist  zweifellos  auch  eine  Norm  für  das 
Handelsrecht  geschaffen,  die  nicht  außer  Acht  zu  lassen  ist. 

Dieses  Kriterium  der  wirtschaftlichen  Abhängigkeit  zu  fixieren, 
dürfte  allgemein  unmöglich  sein,  es  kann  nur  im  Einzelfalle  fest¬ 
zustellen  sein,  welche  Umstände  auf  eine  solche  Abhängigkeit  hin¬ 
deuten.  Es  wird  namentlich  der  Umfang  des  Gewerbebetriebs, 
also  die  Höhe  des  einerseits  in  der  Landwirtschaft,  andererseits  in 
der  Ziegelei  verwendeten  Anlage-  und  Betriebskapitals  und  die 
Zahl  der  beschäftigten  Personen,  ebenso  die  Höhe  des  Umsatzes 
in  Betracht  kommen,  wie  verschiedene  Entscheidungen  des 
Kammergerichts  angeben.  Nicht  bestimmend  dagegen  —  weil  von 
Zufälligkeiten  abhängig  —  ist  die  Höhe  des  Reingewinnes. 

Daß  außerdem  der  sachliche  Zusammenhang  zwischen  Haupt- 
und  Nebenbetrieb  gewahrt  bleiben  muß,  bestimmt  ebenfalls  obige 
Entscheidung  des  Kammergerichts  vom  22.  Februar  1904,  die  solche 
Gewerbe  nicht  zu  den  Nebengewerben  rechnet,  bei  denen  der  Ge¬ 
werbetreibende  erst  den  Hauptteil  der  zu  verarbeitenden  Waren, 
auch  wenn  sie  land-  oder  forstwirtschaftlich  erzeugt  sind,  von 
anderen  Personen  erwerben  muß.  In  dem  Einzelfall,  der  der  Ent¬ 
scheidung  zu  Grunde  lag,  handelt  es  sich  um  eine  Ziegelei,  die  auf 
einem  größeren  Gute  betrieben  wurde,  und  die  den  Ton  nur  zu 
einem  Drittel  des  Wertes  dem  Gut,  zu  zwei  Dritteln  des  Wertes 
aber  dem  hinzugepachteten,  nicht  landwirtschaftlich  bewirtschafteten 
fremden  Lande  entnahm. 

Die  Handelskammer  zu  Schweidnitz  hat  früher  —  im  Jahre 
1902  —  für  die  Eintragungspflicht  folgende  Grundsätze  aufgestellt: 

„Eine  Ziegelei  ist  nicht  als  landwirtschaftliches  Nebengewerbe 
anzusehen,  wenn 

1.  die  Produktion  auf  den  Verkauf  und  nicht  den  eigenen  Be¬ 
darf  gerichtet  ist, 

2.  dabei  die  Produktion  nicht  lediglich  durch  Handbetrieb  und 
Feldbrandöfen  erfolgt  und 

3.  die  jährliche  Produktion  über  1  Million  Steine  beträgt. 

Es  braucht  nicht  hervorgehoben  zu  werden,  daß  diese  Grund¬ 
sätze  nicht  für  jeden  Einzelfall  bindend  sein  sollen,  sondern  auch 
die  sonstigen  Betriebsverhältnisse,  besonders  das  Verhältnis  zum 
landwirtschaftlichen  Betrieb  überhaupt  in  Betracht  zu  ziehen  sind. 
Vor  allem  kann  die  Prüfung  des  erwähnten  Hauptkriteriums,  der 
wirtschaftlichen  Abhängigkeit  der  Betriebe,  nicht  durch  eine  der¬ 
artige  allgemeine  Formel  erfolgen,  sondern  muß  unter  Berück¬ 
sichtigung  der  besonderen  Merkmale  geschehen.  St. 


Patente. 

Anmeldungen. 

12  j.  H.  42  747.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Schwefelsäure¬ 
anhydrid  unter  gleichzeitiger  Gewinnung  von  Glas  aus  den  Sul¬ 
faten  der  Alkalien  und  Erdakalien.  Dr.  Hermann  Hilbert,  Lüttich, 
Vertr.:  E.  Schmatolla,  Pat.-Anw ,  Berlin  SW.  11.  28.  1.  08. 

15b.  S.  26173.  Verfahren  zur  Körnung  von  Lithographiestein¬ 
platten  für  das  Zeichnen  mit  lithographischer  Kreide.  Carl  Suter, 
Leuben  bei  Dresden.  22.  2.  08. 

24  a.  W.28S27.  Rauchverzehrende  Feuerung  mit  in  den  Seiten¬ 
wänden  und  derFeuerbrücke  eingebauten,  zur  Dampf-  und  Luftzufüh¬ 
rung  sowie  zur  Absaugung  der  Gase  aus  dem  vorderen  Teil  des  Feuer- 
raumes  dienenden  Kanälen.  Judson  Gustin  Wall,  New-Vork;  Vertr.: 
Fr.  Meffert  u.  Dr.  L.  Seil,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13,  30.  11.  07. 

24  h.  M.  34 149.  Beschickungsvorrichtung  für  Wanderrost- 
Feuerungen  mit  je  einem  Drehschieber  zur  Regelung  der  Brenn¬ 
stoffzuführung  aus  dem  Brennstofftrichter  und  der  Schichthöhe  auf 
dem  Rost.  Maschinenbauanstalt  Humboldt,  Kalk  b.  Cöln.  25.  1.  03. 

30  b.  E.  13  799.  Künstlicher  Zahn  für  Zahnbrücken;  Zus.  z. 
Anm.  E-  12  987.  Dr.  Frederic  B.  Eggler,  Göppingen.  17.  8.  08. 

34 1.  F.  25  271.  Irdenes  Geschirr  mit  Blechüberzug.  Franz 
Förster,  Soborten  bei  Teplitz,  Böhm.;  Vertr.:  F.  A.  Hoppen  u.  R. 
Fischer,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  13.  3.  4  08. 

75  d.  0.5199.  Verfahren  zur  Erzeugung  von  Moirewirkungen 
auf  Glas.  Emil  Offenbacher,  Nürnberg,  Essenweinstr.  8.  2.  5.  06. 
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80  a.  K.  34  331.  Vorrichtung  zum  Fortbewegen  von  auf  Unter¬ 
lagen  liegendem,  gestapeltem  Gut,  Preßlingen,  Steinen  o.  dgl.  Offene 
Handelsgesellschaft  O.  Kruegcr  &  Co,  Berlin.  30.  3.  07. 

80  a.  W.  30  299.  Gegendrucksicherung  an  Steinpressen  mit 
kreisenden  Preßformen;  Zus.  z.  Pat.  192  327.  Paul  Wernicke,  Eilen¬ 
burg.  10.  8.  08. 

Erteilungen. 

1  a.  205146.  Zerkleinerungsvorrichtung  mit  oberem  und  un¬ 
terem  Mahlkranz,  von  denen  der  untere  gegen  den  oberen  verstell¬ 
bar  ist,  für  das  Verfahren  zur  Ausscheidung  von  blättrigen  Mine¬ 
ralien,  insbesondere  Graphit  und  Glimmer  aus  einem  Gemenge 
körniger  und  erdiger  Mineralien ;  Zus.  z.  Pat.  204  594.  Dr.  Heinrich 
Patz,  Passau.  29.  5.  07.  P.  19  971. 

21h.  205115.  Vorrichtung  zur  elektrischen  Beheizung  von 
Tiegeln,  Muffeln  o.  dgl.  Friedrich  Bölling,  Frankfurt  a.  M.,  Frank- 
furterstr.  36.  20.  3.  07.  B.  45  845. 

30h.  205121.  Eine  zur  Züchtung  von  Bakterienkulturen  geeignete 
Flasche,  deren  Hals  durch  einen  Stopfen  mit  verschließbarer  Oeffnung 
abgeschlossen  und  in  deren  Hals  ein  geschlossener  Behälter  ange¬ 
ordnet  ist.  Fa.  Le  Ferment,  Paris;  Vertr. :  Pat.-Anwälte  Dr.  B.  Wirth 
C.  Weihe,  Dr.  H..  Weil,  Frankfurt  a.  M.  1  u.  W.  Dame,  Berlin 
SW.  13.  1.  8.  07.  F.  23  912. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  i2~OÖ  ^r'or'*a-  au^  Grund  der  Anmeldung  in 

Frankreich  vom  2.  3.  07  anerkannt. 

37b.  205100.  Eiseneinlagen  mit  hochgebogenen;  Enden  für 
Eisenbetonkörper,  die  auf  Schalung  hergestellt  werden.  Fredrik 

8  6^07KrSti2473b  Vertr‘:  E'  Cramer’  Pa*--Anw.,  Berlin  NW.  21. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  ~4'  J2  ^  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 
Norwegen  vom  9.  6  06  anerkannt. 

n-  ß0b.L  205  °83-  Verfahren  zur  Herstellung  hydratwasserhaltiger 
Bindemittel  mittels  des  Dämpfverfahrens.  Cementfabrik  Steinschal 
Max  Reiche  Tradigist,  N.-Oe.;  Vertr.:  Carl  Jacobsohn,  Rechtsanwalt 
Rixdorf.  7.  2.  07.  C.  15387. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Ueber- 
einkommen  mit  Oesterreich-Ungarn  vom  6.  12.  91  die  Priorität  auf 
Grund  der  Anmeldung  in  Oesterreich  vom  13.  1.  02  anerkannt. 


Technische  Notizen. 


Der  Einfluß  von  Alkalien  auf  Portlandzement.  Von  E.  Tappan 
Tannatt  und  E.  Burke.  Vor  einigen  Jahren  fand  man  Great  Falls, 
Montana,  daß  in  der  dortigen  Kanalisation  die  Zementrohre,  Mörtel’ 
und  Ziegelsteine  zweier  Abzugskanäle  an  gewissen  Stellen  außer¬ 
ordentlich  schnell  zerstört  wurden  und  daß  die  Zementkonstruktion 
an  vielen  Stellen  mit  einer  weißen  Ausblühung  bedeckt  war.  Die 
von  der  chemischen  Abteilung  der  Montana  Agricultural  College 
Experiment  Station  in  Bozeman  (Mont.)  ausgeführte  Untersuchung 
ergab,  daß  die  Zerstörung  nicht  von  einer  Verfälschung  des  Zements 
oder  Minderwertigkeit  der  Materialien  herrühre,  sondern  daß  die 
im  Boden  enthaltenen  Alkalisalze  zum  Teil  den  Zusammenbruch 
des  Mauerwerks,  das  für  diesen  Zweck  zu  weich  und  ungeeignet 
war,  durch  chemische  und  physikalische  Einwirkung  verursacht  zu 
haben  schienen,  und  daß  das  zerstörende  Agens  von  außen  her  die 
Kanalisationsanlage  angegriffen  hatte.  Die  aus  der  Umgebung  der 
Kanalisation  entnommenen  Bodenproben  erwiesen  sich  als  stark 
mit  Alkalisalzen  durchsetzt  und  der  Gehalt  an  letzteren  war  dort 
am  größten,  wo  die  heftigste  Zerstörung  des  Mauerwerks  statt¬ 
gefunden  hatte.  Eine  endgültige  Aufklärung  der  Sachlage  ist  bis 
jetzt  noch  nicht  erfolgt.  (Engineering  Recoid;  lourn.  Gaslight. 
1908,  Bd.  104,  S.  124.)  (Chemiker-Ztg.  Repertorium.) 


Automat  für  keramische  Massen.  Bei  der  Bearbeitung,  Zer¬ 
kleinerung  und  Mischung  keramischer  Massen  durch  entsprechende 
Maschinen,  wie  z.  B.  Kollergänge  und  Walzwerke,  ist  es  von  großer 
Wichtigkeit,  daß  das  betreffende  Rohmaterial  regelmäßig  und  in 
möglichst  gleichen  Quantitäten  dem  verarbeitenden  Apparat  zu- 
gefiihrt  werde,  damit  dieser  einerseits  stets  vollbeschäftigt  ist  und 
andererseits  auch  nicht  zuviel  Material  auf  einmal  zugeführt  erhalte, 
um  die  Menge  recht  gründlich  und  ohne  Störung  ‘  bewältigen  zu 
können.  Durch  solche  regelmäßige  Zuführung  wird  die  Leistung 
der  Arbeitsmaschinen  sowohl  in  Bezug  auf  Quantum,  wie  auch  auf 
Qualität  wesentlich  verbessert,  auch  werden  dadurch  die  gesamten 
Maschinen  geschont,  da  weder  eine  zu  geringe  Belastung,  noch 


eine  Überlastung  eintritt,  und  der  Gang  der  Maschinen  ein  gleich¬ 
mäßiger  bleibt.  Ein  diesem  Zwecke  dienender  Apparat  ist  der  der 
Maschinenfabrik  Richard  Raupach,  Görlitz,  neuerdings  patentierte 
Automat,  der  sich  durch  auffallend  einfache  Konstruktion  aus¬ 
zeichnet  und  dessen  Anschaffungskosten  sich  schon  in  kurzer  Zeit 
durch  Ersparnis  an  Arbeitskräften  bezahlt  machen.  Bei  diesem 
Apparat  ist  unter  einem  feststehenden,  schmiedeeisernen  Einschütt¬ 
zylinder  ein  rotierender,  mit  einer  stehenden  Stahlwelle  starr  ver¬ 
bundener  Teller  von  Gußeisen  angeordnet,  der  mit  einem  außen¬ 
liegenden  Abstreichkranz  ausgerüstet  ist.  Unten  am  Einschütt¬ 
zylinder,  direkt  über  dem  rotierenden  Teller,  sind  eine  oder  zwei 
mit  verstellbaren  Schiebern  versehene  Austrittsöffnungen  angebracht, 
die  für  jede  gewünschte  Leistung  eingestellt  werden  können.  Die 
Welle  hat  an  ihrem  oberen  Ende  ein  mit  ihr  rotierendes  Armkreuz 
von  Stahl,  unter  welchem  sich  ein  oder  zwei  stählerne,  feststehende 
Messer  befinden.  Der  Antrieb  der  in  einem  langen  Spurlager 
laufenden  Welle  erfolgt  durch  ein  gutgelagertes  Vorgelege  mittelst 
Riemenscheibe.  Das  Rohmaterial  wird  aus  dem  Muldenkippwagen 
direkt  in  den  Einschüttzylinder  gekippt  und  von  dem  Apparat 
ununterbrochen  in  gleichmäßigen  Mengen  den  Arbeitsmaschinen, 
Kollergang,  Walzwerk  oder  dergleichen,  aufgegeben.  Ist  das 
Material  zu  trocken,  so  kann  dasselbe  in  dem  Einschüttzylinder  des 
Automaten  ganz  nach  Bedarf  bewässert  werden.  Durch  die  An¬ 
ordnung  von  festen  und  rotierenden  Messern  findet  ein  Zerschneiden 
der  größeren  Tonklumpen  statt,  auch  transportiert  der  Apparat  mit 
Steinen  bis  zur  Faustgroße  durchsetztes  Material  ebenso  gut  wie 
steinfreies.  (Techn.-Ztgs.-Correspondenz,  Görlitz.) 


Bücherschau. 

Die  hier  beiprochenen  Werbe  iinö  311  belieben  öurch  öie  ‘Qeicbäftsftelle  öer 
„Reramifcben  Runöfcpau“  Berlin  SW.  47. 

Theorie  und  Praxis  der  Blech-  und  Gußemail  -  Industrie,  Handbuch 
der  modernen  Ümailliertechnik  nebst  Auszug  aus  der  Ge¬ 
schichte  der  Kunstemaille  und  Emaillemalerei  von  Ingenieur 
Julius  Griinwald,  technischer  Chemiker  und  Fabriksleiter.  Preis 
elegant  geb.  4,50  M. 

In  überraschendem  Maße  wächst  die  Fachliteratur  der  Emaillier¬ 
industrie  an,  bereits  zwei  Neuheiten  und  eine  Neuauflage  konnten 
wir  in  diesem  Jahre  besprechen.  Trotzdem  erscheint  auch  das  vor¬ 
liegende  Buch  nicht  überflüssig;  es  bietet  nicht  etwa  eine  Wieder¬ 
holung  des  bereits  Vorhandenen,  sondern  eine  Ergänzung,  welche 
freudig  zu  begrüßen  ist.  Dankenswert  ist  das  Bestreben  des  Ver¬ 
fassers,  nicht  lediglich  praktische  Winke  zu  geben,  sondern  die 
Eigenschaften  der  Emaillen  sowie  die  Ursachen  der  Fabrikations¬ 
fehler  wissenschaftlich  und  technisch  zu  erläutern.  Ist  dieses  Be¬ 
streben  auch  vielleicht  nicht  immer  in  vollem  Umfange  gelungen, 
so  ist  doch  der  Versuch,  die  Emaillierindustrie  aus  den  Fesseln 
der  Rezeptesucherei  und  Geheimniskrämerei  zu  befreien,  anzu¬ 
erkennen.  Wir  sind  überzeugt,  daß  das  Buch  sich  rasch  einbürgern 
wird  und  können  es  zur  Anschaffung  wärmstens  empfehlen. 

Auf  eines  möchten  wir  den  Verfasser  aber  aufmerksam  machen: 
Es  ist  immer  bedenklich,  der  eigenen  Sache  durch  Angriffe  auf  die 
Konkurrenz  nützen  zu  wollen.  Man  erreicht  damit  nur  äußerst 
selten  seinen  Zweck.  In  keiner  Weise  aber  ist  es  zu  billigen,  wenn 
man  dabei  im  Eifer  über  das  Ziel  hinausschießt  und  sich  zu  Be¬ 
hauptungen  verleiten  läßt,  welche  grundlos  sind.  Eine  solche  un¬ 
wahre  Behauptung  bildet  aber  folgender  Satz:  „Unsere  Töpfer  mit 
ihren  üppigen  Bleiglasuren  haben  durch  Generationen  hindurch  genügend 
Unheil  gestiftet.'1  Diesen  unbewiesenen  ,und  unbeweisbaren  Vorwurf 
müssen  wir  als  unlauteren  Wettbewerb  zurückweisen.  Minderwertige 
Fabrikate  fehlen  auch  unter  den  emaillierten  Geschirren  nicht,  so 
daß  man  ruhig  sagen  kann:  Peccatur  intra  et  extra.  Wer  aber  im 
Glashause  sitzt,  der  soll  nicht  mit  Steinen  werfen.  T. 

Wechsel-  und  Scheckkunde,  von  Georg  Obst.  1908.  10.  bis  13. 

Tausend.  Gebd.  M  2.—. 

Der  durch  seine  Studien  auf  dem  Gebiete  des  Geld-  und 
Zahlungswesens  bekannte  Verfasser  gibt  mit  diesem  Werke  eine 
vollständige  Neubearbeitung  der  Wechsel-  und  Scheckkunde,  die 
sich  durch  die  am  1.  Oktober  d.  J.  in  Kraft  getretenen  Bestim¬ 
mungen  der  Wechselordnung,  die  Erleichterung  des  Protestes  und 
vor  allem  die  nunmehr  erfolgte  gesetzliche  Regelung  des  Scheck¬ 
wesens  erforderlich  gemacht  hatte. 

Das  Buch,  das  sich  durch  seine  populäre  Darstellungsweise 
schon  in  seiner  alten  Gestalt  viele  Freunde  erworben  hatte,  wird 
sich  sicherlich  auch  weiterhin  als  praktische  Unterlage  vor  allem  für 
das  Selbststudium  erweisen.  St. 
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Ausstellungen. 

Zum  200.  Geburtstag  des  europäischen  Porzellans.  Im  Jahre 
1909  kann  die  europäische  Porzellanindustrie  auf  den  200jährigen 
Erfindungstag  des  Porzellans  durch  den  Deutschen  Johann  Friedrich 
Böttger  zurückblicken.  Dieser  zeigte  am  19.  März  1709  dem  König 
Friedrich  August  von  Polen,  Kurfürsten  von  Sachsen,  an,  daß  es 
ihm  gelungen  sei,  die  Zusammensetzung  des  weißen  glasierten  Por¬ 
zellans  zu  finden,  nachdem  er  schon  im  Jahre  1705  ein  rotes  Stein¬ 
zeug,  das  sogenannte  Böttger  -  Porzellan,  und  im  Jahre  1708  das 
Biskuitporzellan  hergestellt  hatte.  Böttger  hat  dann  in  planmäßiger 
Arbeit  die  fabrikatorische  Erzeugung  des  Porzellans  gelehrt,  so  daß 
am  10.  Juli  1710  die  Gründung  der  Königlich-Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  zu  Meißen  stattfinden  konnte.  Im  Jahre  1910  wird  also 
der  Gedenktag  stattfinden,  an  welchem  Böttger  vor  200  Jahren  mit 
der  fabrikmäßigen  Herstellung  des  Porzellans  begonnen  hat. 

Um  auch  seinerseits  die  Erinnerung  an  diesen  Tag  wachzu¬ 
halten,  hat  der  Arbeits  -  Ausschuß  der  2.  Ton-,  Zement-  und  Kalk¬ 
industrie-Ausstellung  1910  in  Berlin  -  Baumschulenweg  den  Plan 
einer  besonderen  Vorführung  des  Porzellans  neben  derjenigen  der 
Feinkeramik  im  allgemeinen  auf  der  genannten  Ausstellung"  in  Er¬ 
wägung  gezogen.  Die  Ausstellung  der  zeitgenössischen  Porzellane 
soll  durch  eine  historische  Porzellan  -  Ausstellung  ergänzt  werden, 
für  welche  dem  Arbeitsausschuß  schon  von  verschiedenen  ge¬ 
schätzten  Seiten  Unterstützung  in  Aussicht  gestellt  worden  ist. 
Die  Porzellan  -  Ausstellung  als  solche  verspricht  also  auch  nach 
dieser  Richtung  hin  besonders  lehrreich  und  interessant  zu  werden. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Winke  für  den  Verkehr  mit  deutschen  Konsulaten  im  Auslande. 

Wie  die  Erfahrung  lehrt,  gehen  bei  den  kaiserlichen  Konsulaten  im 
Ausland  aus  den  Kreisen  von  Handel  und  Industrie  zahlreiche  An¬ 
fragen  so  allgemeiner  Natur  ein,  daß  die  entsprechenden  Antworten 
gedruckt  vorrätig  gehalten  werden  können.  Um  den  mit  der  Ein¬ 
holung  derartiger  Auskünfte  verbundenen  Zeitverlust  sowie  unnötige 
Kosten  zu  vermeiden,  sind  die  bei  den  einzelnen  Konsulaten 
gebräuchlichen  gedruckten  Antworten  zusammengefaßt  und  als 
Beilage  zu  Nummer  107  der  im  Reichsamte  des  Innern  zusammen¬ 
gestellten  „Nachrichten  für  Handel  und  Industrie“  vom 
12.  September  1908  unter  dem  Titel  „Winke  für  den  Verkehr  deutscher 
Interessenten  des  Handels  und  der  Industrie  mit  den  Kaiserlichen 
Konsulaten  im  Auslande“  veröffentlicht  worden.  Die  Bearbeitung 
ist  in  der  Weise  erfolgt,  daß  einem  allgemeinen  Teile,  der  für  den 
Verkehr  mit  allen  deutschen  Konsulaten  gleichmäßig  geltende  Rat¬ 
schläge  enthält,  sich  ein  besonderer  Teil  anschließt,  in  dem  die 
besonderen  Winke  der  einzelnen  Konsulate  wiedergegeben  sind.  Die 
Zusendung  der  „Nachrichten  für  Handel  und  Industrie“  erfolgt  auf 
Antrag  an  das  Reichsamt  des  Innern  kostenlos  an  jeden  im  Inlande 
wohnenden  Deutschen,  der  ein  dauerndes  Interesse  an  ihrem 
Inhalte  dartut. 

Rußland.  Verbot  der  Versendung  von  Kreuzbandsendungen  mit 
zollpflichtigen  Drucksachen  und  von  Drucksachen  in  russischer  Sprache 
in  Briefen. 

Laut  Zirkular  an  das  Post-  und  Telegraphenressort  vom 
26.  Februar  d.  J.  sind  aus  dem  Ausland  eingehende  Kreuzband¬ 
sendungen  mit  Drucksachen  (Büchern,  Broschüren,  Zeitschriften, 
Anzeigen,  Reklamen,  Preislisten  usw.),  darunter  auch  in  russischer 
oder  polnischer  Sprache,  die  von  den  Zollämtern  als  zollpflichtig 
anerkannt  werden,  ins  Ausland  zurückzusenden.  Auf  die  Anfrage 
einiger  Zollämter,  ob  diese  Bestimmung  auch  in  den  Zollämtern 
Anwendung  zu  finden  habe,  hat  das  Zolldepartement  erklärt,  daß 
die  Haupt-Post-  und  Telegraphenverwaltung  ihm  aus  diesem  Anlasse 
mjtgeteilt  habe,  daß,  falls  die  in  einer  Kreuzbandsendung  enthaltenen 
Drucksachen  von  dem  Zollamt  als  zollpflichtig  erkannt  werden,  die 
betreffende  Kreuzbandsendung  auf  Grund  des  Art.  16,  Ziffer  3, 
Punkt  2c  des  Weltpostvertrags  von  den  Postanstalten  ins  Ausland 
zurückgesandt  wird.  Das  nämliche  Verfahren  findet,  gemäß  Gut¬ 
achten  der  Haupt-Post-  und  Telegraphenverwaltung  und  laut  Zoll¬ 
zirkulars  vom  22.  Juni  1904,  auch  auf  die  aus  dem  Ausland  ein¬ 
gehenden  (geschlossenen)  Briefe  Anwendung,  in  denen  bei  der 
Zollbesichtigung  Drucksachen  in  russischer  Sprache  ermittelt 
werden.  (Zirkular  des  Zolldepartements  vom  12.  Juli  d.  J., 
Nr.  21  092). 


Handelsgebräuche. 

Handelskammer  Berlin  1908.  Dachziegel.  Nach  allgemeinem 
Handelsbrauch  im  Dachziegelhandel  dürfen  Dachziegel  nicht  nur 
im  Wagen  auf  der  Bestimmungsstation,  sondern  auch  nach  der 
Entladung  und  Abfuhr  zur  Baustelle  beanstandet  werden.  Ein 
Handelsbrauch,  nach  welchem  die  Bemängelung  innerhalb  dreier 


Tage  nach  der  Ankunft  am  Bestimmungsorte  zu  erfolgen  hat,  besteht 
hierorts  nicht. 

Glas.  Es  darf  erwartet  werden,  daß  eine  auf  den  Massen¬ 
versand  in  Wagenladungen  eingerichtete  Glasfabrik  die  Versand- 
und  Zollverhältnisse  der  Nachbarländer,  mit  welchen  sie  Geschäfts¬ 
beziehungen  unterhält,  kennt.  Es  kann  ihr  deshalb  zugemutet 
werden,  die  Verfrachtung  eines  Wagens  Hohlglas  verschiedener 
Muster  nach  Süditalien  ihrerseits  vorzunehmen,  auch  ohne  daß  ihr 
die  Verladepapiere  in  gehöriger  Ausfüllung  durch  den  Käufer  oder 
den  Empfänger  zugängig  gemacht  werden. 


Brief*  und  Sragekaften. 

Die  Beantwortung  der  an  öiefer  Stelle  311m  Abbruch  gelangenden 
Sragen  Toll  3uer(t  unferen  gefd)ät3ten  Cejevn  überladen  bleiben.  Blofee 
Binweife  ober  Anpreifungen  einseiner  Sinnen  können  der  Praxis  nicht 
bienen  und  finden  daher  keine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein¬ 
gehende  objektive  Beantwortungen  und  honorieren  lolche  gern  und 
cmgemeßen.  gaegtzstacasgezgegtaegezgegeseiiaai 

üed)nifd)e  Anfragen. 

Frage  No.  69.  Betrifft:  Gegen  Schwefelwasserstoff  wider¬ 
standsfähiges  Email  für  Standgefäße.  Wer  liefert  Email  für  Apo¬ 
thekenstandgefäße  für  Laboratorien,  welches  eingebrannt  in  Schwefel¬ 
wasserstoffdämpfen  nicht  schwarz  wird?  Ich  habe  schon  von 
einer  ganzen  Anzahl  von  Lieferanten  Muster  verlangt,  welche  aber 
alle  den  gestellten  Anforderungen  nicht  entsprachen. 

Frage  No.  70.  Betrifft :  Färben  von  Alabaster  und  Marmor. 

Wie  läßt  sich  Alabaster  und  Castalina-Marmor  färben,  daß  er  wie 
bunter  Naturmarmor  wirkt.  Ein  Verfahren,  bei  dem  die  Farben 
durch  Kochen  oder  Einbrennen  erzeugt  werden,  kann  nicht  in 
Frage  kommen,  da  der  Stein  darunter  leidet.  Welche  Farben  eignen 
sich  dazu  und  wie  ist  die  Handhabung? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  67.  Betrifft:  Brennen  von  Majolikabiskuittellern 
im  Schmelzfarbenfeuer.  Biskuitteller  sind  alle  so  hoch  gebrannt, 
daß  sie  das  schärfere  Porzellanmuffelfeuer  vertragen.  Es  kommt 
aber  doch  vor  allen  Dingen  darauf  an,  welches  Feuer  die  Schmelz¬ 
farben  aushalten  können;  nach  ihnen  muß  man  sich  also  richten. 

Zweite  Antwort.  Der  Rohbrand,  bezw.  Biskuitbrand  für 
Ihre  Erzeugnisse  wird  zwischen  Kegel  2—4  liegen,  wenn  es  sich 
um  Kalksteingut  handelt.  Für  Feldspatsteingut  nimmt  man  ihn 
höher,  nämlich  bis  Kegel  4—10.  Die  Schmelzfarben  werden 
zwischen  600— 8501  eingebrannt. 

Zu  Frage  No.  68.  Betrifft:  Verwendung  eines  Kaolins.  Nach 
der  Analyse  allein  läßt  sici  die  Verwendbarkeit  eines  Kaolins  nicht 
beurteilen,  da  dafür  die  physikalischen  Eigenschaften  desselben 
ebenfalls  maßgebend  sind.  Zur  Steingutfabrikation  wird  er  aber 
vermutlich  verwendbar  sein.  Am  besten  ist  es,  wenn  Sie  den 
Kaolin  durch  ein  Fachlaboratorium  auf  seine  Verwendbarkeit  hin 
prüfen  lassen. 

Zweite  Antwort.  Der  Kaolin  wird  sich  für  Majolikawaren, 
sowie  für  farbiges  Steingut  und  Porzellan  verwenden  lassen.  Für 
reinweiße  Erzeugnisse  dürfte  er  kaum  verwendbar  sein,  da  er  sich 
infolge  seines  hohen  Gehaltes  an  Eisenoxyd  nicht  weiß  genug 
brennen  wird,  namentlich  nicht  in  oxydierendem  Feuer.  —  Wert¬ 
voller  in  mancher  Hinsicht  als  wie  die  angeführte  Analyse  wäre 
eine  rationelle  Analyse. 


Preislisten. 

Feuerfeste  Koch-  und  Backgeschirre.  Das  täglich  steigende 
Interesse,  welches  sowohl  seitens  unserer  Hausfrauen  als  auch  der 
Hotelküchen  erfreulicherweise  den  jetzt  bereits  in  so  hoher  Voll¬ 
endung  erzeugten  feuerfesten  Porzellan-Kochgeschirren  entgegen¬ 
gebracht  wird,  veranlaßte  die  Porzellanfabrik  Weiden,  Gebrüder 
Bauscher,  G.  m.  b.  H.,  Weiden  in  Bayern,  eine  reich  und  originell 
illustrierte,  elegant  ausgestattete  Broschüre  über  ihr  bekanntes 
„Luzifer-Porzellan-Kochgeschirr“  herauszugeben.  Die  Broschüre 
bringt  alles  Wissenswerte  über  Porzellankochgeschirre  und  enthält 
nebst  anderen  prächtig  gelungenen  Textillustrationen  auch  zwei 
Tafeln  mit  farbigen  Abbildungen  der  „Luzifergeschirre“.  Das  Titel¬ 
blatt  ist  zur  Anbringung  der  Firma  des  Händlers  eingerichtet.  Die 
Broschüre  macht  einen  vornehmen,  gediegenen  Eindruck  und  ist 
wohl  geeignet,  zur  Belebung  des  Geschäftes  beizutragen.  Die 
Fabrik  stellt  dieselbe  unseren  Händlern  in  größerer  Anzahl  zur  Ab¬ 
gabe  an  die  in  Betracht  kommende  Hausfrauen-Kundschaft  zur  Ver¬ 
fügung  und  beweist  damit  neuerdings,  daß  si :  es  vorzüglich  ver¬ 
steht,  den  Händler  beim  Verkaufe  kräftig  zu  unterstützen. 

Wir  möchten  deshalb  raten,  von  dem  gebotenen  Vorteil  Ge¬ 
brauch  zu  machen. 
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In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen: 


Weißwasser  O.-L.  ,, Lausitzer  Schockspiegelfabrik,  G.  m.  b.  H.“ 
Die  Firma  ist  in  „Lausitzer  Spiegelfabrik,  G.  in.  b.  H.“  geändert. 

Saarbrücken.  Vereinigte  Flaschenhiitten,  G.  m.  b.  H.  Der  Kauf¬ 
mann  Wilhelm  Angermünde  zu  Saarbrücken  ist  zum  Geschäftsführer 
bestellt. 

Penzig.  Glasfabrik  Annahiitte  G.  m.  b.  H.  Die  Prokura  des 
Hugo  Putzier  ist  erloschen.  Die  Gesellschaft  ist  aufgelöst.  Die 
Firma  ist  erloschen. 

Cassel.  Schütz'’ sehe  Glas-Industrie,  G.  m.  b.  //.  Die  Ver¬ 
tretungsbefugnis  des  Kaufmanns  Wilhelm  Dobler  in  Cassel  ist  er¬ 
loschen  und  der  Ingenieur  Emil  Lange  in  Cassel  zum  Geschäfts¬ 
führer  bestellt. 

Gelsenkirchen  -  Schalke.  Glas-  und  Spiegtlmanufaktur,.  Aktien¬ 
gesellschaft.  Dem  Kaufmann  Fritz  Merten  in  Gelsenkirchen  II  ist 
derart  Prokura  erteilt,  daß  derselbe  berechtigt  ist,  gemeinschaftlich 
mit  einem  schon  vorhandenen  Prokuristen  die  Firma  zu  zeichnen. 


Tetschen.  Die  Firma  Witschet  <&  Philipp,  Glasschleiferei  und 
Glasbläserei  in  Tetschen  wird  ihr  Unternehmen  nach  Bodenbach- 
Rosawitz  verlegen. 

Klostermühle.  Glasfabrik  Job.  Lötz  Wittwe.  Durch  Rund¬ 
schreiben  teilt  die  Firma  mit,  daß  die  Fabrik  von  Max  Freiherrn 
von  Spaun  sen.  auf  dessen  gleichnamigen  Sohn  übergegangen  ist. 


In  das  Handelsregister  wurde  eingetragen: 


Burgstädt.  Firma  Burgstädter  Porzellanfabrik,  G.  m.  b.  //.  Die 
Gesellschaft  ist  aufgelöst  und  der  Kaufmann  Herr  Johann  Friedrich 
Madera  in  Dresden  zum  Liquidator  bestellt  worden. 

Geringswalde.  Richard  Waldapfel,  Porzellanmalerei  Geringswalde. 
Die  Firma  ist  geändert  in  „Erste  Geringswalder  Porzellanmanufaktur, 
Richard  Waldapfel“. 

Teltow.  Porzellanfabrik  Teltow,  G.  m.  b.  H.  Gemäß  Beschluß 
vom  16.  Juli  1907  ist  das  Stammkapital  um  400000  M  auf  200000  M 
herabgesetzt. 

Schönwald.  „Porzellanfabrik  E.  &  A.  Müller “  in  Schönwald, 
A.-G.  Selb:  Die  offene  Handelsgesellschaft  ist  aufgelöst. 

München.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  des  Kauf¬ 
manns  Wilhelm  Münzer,  Inhaber  der  Firma  Wolf  Münzer,  Glas-, 
Porzellan-  u.  Emailwarenhandlung  München  ist  mangels  einer  den 
Kosten  des  Verfahrens  entsprechenden  Masse  eingestellt. 

*  * 

* 

Grünstadt.  Steingutfabrik  Grünstadt,  Akt.-Ges.  Das  Unternehmen 
schließt  nach  18  881  M  (i.  V.  24  145  M)  Abschreibungen  mit  einem 
Verlust  von  16  769  M  (i.  V.  10  526  M  Gewinn  und  5%  Dividende 
auf  die  Stammaktien). 


TONUflREN 

Ziegel  iS  Ze 


OGOO 


ln  das  Handelsregister  wurde  eingetragen: 

Ulm.  Die  Firma:  Deutsche  Terrazzoverkaufsstelle  Ulm,  G.  m.  b.  LI. 
Laut  Gesellschaftsvertrag  vom  5.  November  1908  ist  Zweck  der 


Gesellschaft  und  Gegenstand  des  Unternehmens,  die  in  den  Fa¬ 
briken  ihrer  Mitglieder  erzeugten  Terrazzomaterialien  sowie  die 
übrigen  jeweils  in  der  Terrazzo-  und  Mosaikbranche  gehandelten 
Artikel  in  möglichst  großen  Mengen  und  zu  möglichst  guten  Preisen 
ohne  Beschränkung  auf  ein  bestimmtes  Absatzgebiet  zu  verkaufen 
und  durch  Konzentration  der  Kräfte  einerseits  die  ungesunde  Kon¬ 
kurrenz  unter  diesen  Fabriken  zu  vermeiden,  wie  sich  andererseits 
im  Konkurrenzkampf  gegen  andere  Terrazzofabriken  und  Terrazzo¬ 
verbände  zu  stärken.  Das  Stammkapital  ist  auf  49  900  M  fest¬ 
gesetzt.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  vorerst  bis  zum  31.  De¬ 
zember  1918  festgesetzt.  Bestellt  wurden  zum  Geschäftsführer: 
Max  Frey,  Kaufmann  in  Ulm,  zu  Prokuristen:  Friedrich  Robert 
Dietrich,  Kaufmann  in  Neu-Ulm,  Johannes  Hüttner,  Kaufmann  in 
Ulm.  Die  Vertretung  der  Gesellschaft  erfolgt  durch  den  Geschäfts¬ 
führer  in  Gemeinschaft  mit  einem  Prokuristen  oder  durch  zwei 
Prokuristen. 

Eisenach.  Verkaufsverein  Thüringer  Tonwerke,  G.  rn.  b.  H.  An 
Stelle  des  Kaufmanns  Robert  Adolf  Schiller  ist  der  Kaufmann  Robert 
Ernst  Stege  zum  Geschäftsführer  bestellt. 

hildesheim.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen  des 
Ofenfabrikanten  Heinrich  Brunotte  in  Hildesheim  ist  nach  erfolgter 
Abhaltung  des  Schlußtermins  aufgehoben  worden. 


Dortmund.  Der  Ausschuß  des  Zentralverbandes  der  Ziegelei-* 
besitzet'  Deutschlands  hat  in  seiner  letzten  Sitzung  für  das  Jahr  1909 
eine  Herabsetzung  der  Löhne  von  5  Prozent  beschlossen.  Der 
sehr  geringe  Absatz  dieses  Jahres,  die  teilweise  erheblich  gefallenen 
Verkaufspreise,  sowie  die  ungünstigen  Aussichten  für  das  kommende 
Jahr  machten  diese  Herabsetzung  dringend  notwendig.  Infolge  der 
großen  Vorräte  an  Steinen  wird  ein  großer  Teil  der  Ziegeleien  im 
kommenden  Jahre  garnicht  oder  nur  teilweise  die  Fabrikation  auf¬ 
nehmen.  Unter  Berücksichtigung  dieser  Umstände  wäre  eine  höhere 
Lohnherabsetzung  am  Platze  gewesen,  doch  glaubt  man,  durch 
Vornahme  der  mäßigen  Herabsetzung  von  5  Prozent  auch  den 
Interessen  der  Arbeiter  gerecht  zu  werden. 

Bischofsheim  v.  d.  Rh.  Die  Steinzeugfabrik  Bischofsheim  ging 
um  250  000  M  an  die  Aktiengesellschaft  Tonwarenfabrik  Schwan¬ 
dorf  über. 

Dortmund.  Verkaufsverein  westfälischer  Kalk  werke.  In  der  Haupt¬ 
versammlung  war  mit  der  Gruppe  Geseke  Einigung  nient  zu  er¬ 
zielen;  diese  und  die  Wickingschen  Portland-Zement-  und  Wasser¬ 
kalk-Werke  in  Recklinghausen  treten  daher  aus  dem  Verband  aus, 
während  die  übrigen  Mitglieder  den  Verein  für  das  Jahr  1909  fort¬ 
setzen;  die  bisher  ihm  fernstehenden  Beckumer  Werke  treten  ihm 
bei.  Die  Wickingschen  Portland-Zement-  und  Wasserkalk-Werke 
in  Recklinghausen  treten  aber  zu  dem  Verein  in  ein  „Kartell¬ 
verhältnis“. 


EMflILINDUSZRIE 


Verband  Europäischer  Emaillierwerke.  Der  Vertrag  über  die 
Gründung  des  Syndikats  Europäischer  Emaillierwerke  ist  vollzogen. 
Das  Syndikat  tritt  am  1.  Januar  1909  ins  Leben.  Für  das  erste 
Quartal  wurden  bereits  Verkaufspreise  und  Lieferungsbedingungen 
festgelegt. 


Beilagen. 

A.  llartleben’s  Verlag  in  Wiin  fügt  unserer  heutigen  Nummer 
einen  Prospekt  betr.  Der  Magnesit,  von  Robert  Scherer,  bei.  Wir 
haben  das  inhaltreiche  Buch  bereits  in  No.  24  der  „Keramischen 
Rundschau"  besprochen  und  glauben,  dass  es  allen  denen,  welche 
Magnesit  verarbeiten,  sehr  willkommen  sein  wird 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen), 


Kristall- 
ßuarzsand 

prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aut  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
lir  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

<port  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 
A.  Bornschein,  Granifwerk, 
Rudolstadt  2. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 


Ofenforinen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kaohelmass,  offeriert  ^  ^giSSen  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


aaaar  Holzkämme 

(teil  (874  Spezialität)  aue  garantiert 
trockenem  WelssOuchenholz  nach  Zelohnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowla  Anhänge* 
«tiketten  liefert  billigst  event.  aofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Hofzkammfabrik. 

Uokersdarf,  Dillkreis  (Nassau. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle,  - 

.  :  1  : 

meinen  (Sachsen)* 


Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

■  --'"Q  -  ■  -  -  ■  ' '  •  ’ 

echtflleißnerTone  u.  Porzellanerben. 


Kasrhha-lllehrener  Tonwerke 


3  6«  Uenus  (Inhaber;  Heinrich  Rühle), 

'  "  • 

meißen  (Sachsen). 


|  lSDlSDVDl5DlSOl5DUDi£)lSOiSD\ 

HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

j  Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 
Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  xss-3  Majolika.  ^ 

Rohmaterialien  udisdud 
Hlaschinen  etc. 


(Duster  unb  Preisverjeidjnis  Jtetjen 
j  gratis  unb  franko  311  Dienten.  .  .  , 

I  ^iSDlSDiSDlSDlSDlSÜUülSDiSD 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit- Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  S1F.  47  einlanfen,  können  in  de 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

gtT"  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  "OB 


Besetzte  Stellen! 

Die  Modelleur-  bezw.  Einrichter-Stelle  ist  besetzt. 
Den  Herren  Bewerbern  besten  Dank. 

Porzellanfabrik  Gebr.  Bauscher  in  Weiden. 

Offene  Stellungen. 


Alle  goldhaltigen  Sachei! 


Reelle  Bedlemino.  Oeterwelhetr.  32 


Goldschmiere 

sowie  alle  goldhalt. Sachen 

kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
piinktl.  reeH.  Bedienung 

Martin  Kaufmann, 

Zwickau,  Sa., 
Crimmitschauer8tr.  13. 


Gesucht  junger 

-  Buchhalter,  - 

Kontorist,  per  1.  Januar  in  eine 
pfälz.  Tonwarenfabrik  bei  1200  M. 
Anfangsgehalt.  Zeugnisabschr. 
etc.  u.  F.  R.  C.  690  an  Rudolf 
Mosse,  Frankfurt  a.  M. 

Einige  tüchtige 

Porzellanmaler 

für  Hotelgeschirre,  Tafelservice 
etc.  auf  dauernde  Stellung 

«•esueht. 

Off.  unter  „Solid  m.  281“  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


■apjadsoJd  aöuB|j3A  ucg 
Ounuaipag  aqogppind  pun  agaag 
•piy  jasaip  jjBqosag  ssjsagov 
■aqa«s  uaÜ!)|Bqp|oS "  age  pun  ajaiuiqaspiog 
‘pioBzucig  jrij  yaijosaBsjnBqujg 

y-'S  0jaqu38!3  ‘aunjoa  Iim3 
Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 

_ bei  Ilmenau,  Thür. _ 

Schriftenmaler. 

Durchaus  tüchtige  Schriftenmaler 
für  Apothekerstandgefäße  finden 
dauernde  Beschäftigung.  Off.  u. 

F.  R.  S.  532  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M. 

Porzellanfabrik  sucht  tüchtigen 

Stahlplattengraveur, 

der  in  Hotelschleifen  u.  Schriften 
vorzügliches  leistet.  Off.  erbeten 
unter  No.  627  F.  M.  an  Rudolf 
Mosse,  Mannheim. _ 

Tüchtiger 

Porzellanmaler 

gesucht  für  Wappen,  Monogram¬ 
me  und  Ränder.  Erforderlich 
Platten-Gravieren.  Belohnung  je 
nach  Arbeit  30-40  M  wöchentlich. 
Gefl.  Off.  u.  F.  J.  an  die  Central- 
Annoncen-Expedition  L.  &  E.  Metzl 
&  Co.,  Warschau,  erbeten. 


(Dehrere  tüchtige  Dreher 

für  Flachgeschirre  und  dünne  Becher  werden  gesucht. 


Porzellan-Brenner ; 

die  im  Abbrennen  voi  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  hervot 
ragendes  zu  leisten  im  Stande  sind  und  für  gute  Brände  gara? 
deren  können,  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung.  Off.  m 
Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften  untt 
Chiffre  St.  N.  jooi  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SIV.  4 

Ein  iücht.  Modelleur 

für  Figuren  und  Nippes,  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Thü-  in g, 
Porzellanfabrik  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Angal 
von  Gehaltsansprüchen  unter  K.  O.  jooj  an  die  Keramische  Rum 
schau,  Berlin  SIV.  47  erbeten. 

Tüchtiger  Sortierer, 

der  auch  schleifen  kann,  wird  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktu 

-  Schorndorf  b.  Stuttgart. - 


Oberbrenner  oder  Ofenführer, 

welcher  selbständig  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  sicher  un 
gut  brennen  kann,  gesucht.  Off.  mit  ausführlichen  Angaben  un 
Gehaltsansprüchen  erbittet 

Porzellanfabrik  Hentschel  &  Müller, 

Meuselwitz  (Saehsen-Altenburg). 


Tüchtige  solibe  Dreher , 

sucht  für  dauernde  lohnende  Beschäftigung 

■  Steingutfabrik  Flörsheim  a.  HI.  ■ 

Mitglieder  des  Berliner  Verbandes  werden  nicht  eingestellt. 


Geübter 

Ijk  Schriftmaler  Ijk 

auf  Apotheken-Standgefäße  bei  sofortigem  Eintritt  gesucht. 

_ F.  Dicklich,  Altona  (Elbe.) 

Geübter  Stanzer.  \ 


Porzellanfabrik  Ularktreöwitz,  Jäger  S  Co., 

Marktredwitz,  Bayern. 

Tucht.  Runderer 

(in  oval  und  Viereck  bewandert)  finden  dauernd  lohnende  Be¬ 
schäftigung.  Offerten  unter  Chiffre  B.  5016  erbeten  an  die  Keram 
Rundschau,  Berlin  SIV.  47. 

2  junge,  tüclit.  Porzellanmaler, 

welche  mit  allen  ins  Fach  schlagenden  Arbeiten  vertraut  sind, 
können  vom  15.  Januar  dauernde  und  lohnende  Stellung  erhalten, 
Verdienst  20—30  Kronen  die  Woche.  Schriftliche  Offerten,  Zeugnis 
und  Proben  (Blumen  und  Schrift)  baldigst  erbeten  an 

Ubermaler  R.  Fuchs,  Aalborg  Dänemark,  Slotsgade  23. 
Iit  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersu 


der  elektrotechnische  Artik  eigenau  kennt,  an  sorgfältiges  Arbeite 
gewöhnt  ist  und  im  Aufspannen  der  Matrizen  praktisch  bewandei 
sein  muss  von  Thüringer  Fabrik  als  Vorarbeiter  zum  evt.  s 
fordgen  Eintritt  gesucht.  Meldungen  mit  Lohnansprüchen  etc.  o 
fördert  die  Keramische  Rundschau  unter  Chiffre  P.  E.  C,  3014. _ j 

Gesucht 

Striiiffiitf’acliiiiaiiii 

der  Gipsformen  anfertigen  und  den  Ton  präparieren  kann,  da 
Gießen  von  Artikeln  1  Meter  lang,  72  Meter  breit  und  tief  verstei 
auch  im  Brennen  und  Glasieren  bewandert  ist  für  eine  deutsch 
Steingutfabrik  in  Amerika.  Freie  Reise,  guter  Lohi 
dauernde  Arbeit  für  geeignete  Kraft.  Off.  mit  Altersangaben  un 
Referenzen  adressiere  man  unter  K.  M.  4075  an  die  Keramisch 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

20  wir  höfliebst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle) 
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Einige  tüchtige  Dreher 

Cr  große  Gießgeschirre,  wie  Kaffeekannen,  ovale  Terrinen  etc. 
.  iden  dauernd  lohnende  Beschäftigung  bei 

Porzellanfabrik  Schönwald,  A.-G., 

Scliünwald,  (Oberfranken). 

Gesuchte  Stellungen. 
Junger  Mann 


setzten  Alters,  gel.  Maler,  mit 
iroarbeiten  vertraut,  z.  Zt.  in 
ößerem  Geschäft  tätig,  sucht 
;llung  in  Expedition,  Lager  etc. 
r  1.  oder  15.  Januar  1909. 
lüringen  oder  Franken  bevor- 
gt-  Gefl.  Off.  unt.  F.  C.  7182 
die  Keramische  Rundschau, 
rlin  SW.  47. 


Junger  strebs.  Mann,  27  Jahre 
alt,  welcher  Öfen  m.  überschlagen¬ 
der  Flamme  selbständig  brennen 
und  abbrennen  kann,  im  Brenn¬ 
hausfach  reiche  Erfahrungen  be¬ 
sitzt  und  im  Stande  ist  ein  größeres 
Personal  fachgemäß  zu  leiten, 
sucht  Stelle  als 

Oberbrenner 
oder  Brennhausleiter.  Off.  unt. 
Tüchtig  7176  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  gewissenhafter 

Fachmann 

einer  Porzellanfabrik,  als  Ober¬ 
dreher  u.  Werkführer  tätig,  sucht 
sofort  Stellung.  Off-  u.  R.  7160 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Oberbrenner 

sucht  Stellung  als  solcher  oder 
als  Brennhausaufseher.  Derselbe 
ist  mit  sämtFchen  Brennhaus¬ 
arbeiten,  sowie  mit  dem  abbrennen 
der  Sturzflammöfen  vollständig 
vertraut  und  kann  ein  größeres 
Personal  mit  Energie  und  Um¬ 
sicht  leiten.  Gefl.  Off.  unter 
„Ehrlich  7152“  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Cücfit.  Kunittöpfer 

mit  allen  Arbeiten  der  gesamten 
Fabrikation  vertraut,  sucht  Stel¬ 
lung.  Off.  u.  A.  Z.  7170  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

Formengiesser 

der  Luxusbranche,  welch,  längere 
Zeit  als  Figuren-Abgießer  tätig 
war,  aber  auch  im  Modelleinrichten 
und  Retouchieren  bewandert  ist, 
sucht  gestützt  auf  gute  Zeugnisse 
im  ln-  oder  Ausland  Stellung. 
,  Off.  unt.  H.  J.  7178  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47.' 

Steindrucker, 

firm  im  keram.  Buntdruck,  Um- 
und  Andruck  (sowie  im  Druck) 
auf  Emailschilder  u.  dergl.  durch¬ 
aus  erfahren  sucht  angenehme 
Stelle.  Werte  Off.  u.  F.  H.  7174 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


$ormgie$$er 

für  feinste  Figuren  u.  alle  Luxusar¬ 
tikel,  auch  flotter  Retoucheursucht 
dauernde  Stellung.  Off.  u.  S. 
7168  a.  d.  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 

Werkführer 

mit  langjähriger  Erfahrung,  in  der 
Geschirr-  und  Luxusbranche  prak¬ 
tisch  tätig,  sucht  für  die  alleinige 
Leitung  der  Dreherei,  Gießerei, 
Massemühle  u.  Brennhaus  ander¬ 
wärts  Stellung.  Würde  in  kleiner 
Fabrik  Modelle  anfertigen  und 
ist  auch  in  der  elektrotechnischen 
Branche  erfahren.  Off.  u.  W.  7186 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Fonöspritzcr 

firminallen  vorkommend.  Arbeiten 
sucht  in  Porzellan-,  Steingut¬ 
fabrik  od.  Emaillierwerk  baldigst 
Stellung.  Wert.  Off.  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW. 
47,  unter  L.  7180. 


Tüchtiger 

Schriffsnmalsr 

auf  Apothekenstandgefäße  sucht 
passende  Stellung.  Gefl.  Off. 
erb.  u.  M.  7184  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

Modelleur, 

der  Geschirrbranche,  24  Jahre 
alt,  in  allen  vorkommend.  Arbeiten 
bestens  bewandert,  sucht  sofort 
Stellung.  Derselbe  könnte  sehr 
gut  im  Betrieb  mit  tätig  sein  und 
würde  auch  evt.  das  Abgießen 
und  Einrichten  mit  übernehmen. 
Gefl.  Off.  u.  E.  7166  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


übernimmt  laufend  Aufträge  auf 
Gipsmodelle  für  Gebrauchsge¬ 
schirre  speziell  Wasch- u.  Küchen¬ 
garnituren.  Off.  unter  Z.  2839 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. _ 

Zu  kaufen  gesucht  eine  ge¬ 
brauchte  aber  in  gutem  Zustande 
befindliche 

Porzellan-ltase-trommel, 

von  1 1/2 — 2  Meter  Durchmesser 
Off.  an  haasenstein  &  Vogler, 
A.-G.  Leipzig  unter  Z.  15  923. 

Abziehbilderfabriken, 

welche  einbrennbare  Bilder  liefern, 
wollen  mir  gefl.  ihre  werte 
Adresse  bekannt  geben.  Ver¬ 
brauch  fürgrößere  Partien.  Muster 
wünscht 

Obermaler  R.  Fuchs, 

Aalborg,  Slotsgade  23  (Dänemark.) 


Wegen  Todesfall  ist  eine  gut¬ 
gehende 

Ofentöpferei 

mit  Setzen  sofort  verkäufl.  Feste 
Kundschaft  (Mittelschlesien)  neue 
Formen,  4  Brennöfen,  3  Morgen 
Tonlager,  Holzvorrat,  Raum 
zu  einem  großen  Geschäft.  Preis 
45  000  Mk.,  Anzahl.  8— 10  000  Mk. 
Off.  u.  S.  O.  2821  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gelegenheitskauf. 

Deutsche  Wappenrolle 

von  H.  G.  Ströhl. 

172  Wappen  u.  Fahnen  und 
131  Textillustrationen,  ganz 
neu,  anstatt  40  M.  für  20  M. 
zu  verkaufen.  Gefl.  Off.  bef. 
u.  St.  2838  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


lunger  flotter  Modelleur, 

chtige,  schaffensfreudige  Kraft  der  Steingut-,  Majolika-  u.  Ton- 
»renbranche,  29  Jahre  alt,  verheiratet,  selbständig  im  Entwurf 
wie  Ausführung  der  modern  effektvollsten  Neuheiten,  sucht  ge- 
üzt  auf  ff.  Zeugnisse  baldigst  seinen  Posten  zu  verändern, 
ehender  ist  in  der  Patinadekoration  und  Formgießerei  ebenfalls 
:htig  und  wäre  nicht  abgeneigt  auch  die  Dreherei  mit  zu  beauf- 
htigen.  Off.  u.  Chiffre  Z.  7164  an  die  Keramische  Rundschau, 
rlin  SW.  47. 


In  der  Kachelofenbranclie, 

:oret.  u.  prakt.  gebildeter  junger  Kaufmann,  Verhältnisse  der 
anche  in  Deutschland  kennend,  sowie  teilweise  Kundschaft,  Buch- 
hrung,  alle  Kontorarbeiten,  längere  Zeit  gereist,  repräsentations- 
hig  sucht  Stellung  als  Reisender,  zweiter  Buchhalter  oder  Stütze 
:s  Chefs.  Off.  unter  K.  7158  an  die  Keramische  Rundschau, 
:rlin  SW.  47. 


üchtiger  energischer  Oberbreher, 

ngjährige  Praxis  für  sämtl.  Luxusartikel  (besonders  Figuren),  mit 
len  Arbeiten  der  Formerei,  Gießerei  sowie  mit  dem  Brennen  voll  - 
mmen  vertraut,  der  auch  schon  Jahre  lang  ein  Personal  mit 
nsicht  geleitet  hat,  sucht  dauernde  Stellung  per  1.  Januar  1909 
einer  Luxus-  Porzellan-,  Majolika-  oder  Terrakottafabrik.  Gefl. 
f.  u.  A.  Z.  7156  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erb. 


Energischer,  zuverlässiger 

=  Kaufmann. 


Zt.  Expedient  in  Thür.  Porzellan-Fabrik  mit  allen  Kontor¬ 
beiten  vertraut  und  Kenntnisse  in  der  französ.  Sprache  besitzend, 
:ht  per  1.  Januar  Stellung  als  Expedient,  Kontorist  oder  Fak- 
ist.  Suchender  ist  22  Jahre  ait,  evangel.  und  militärfrei.  Gefl. 
f.  unter  K.  7172  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


□ca  Ersfklass.  Kaufmann,  □□ 

39  J.,  verh.,  kürzlich  von  Südamerika  gekommen,  sucht  Ver¬ 
trauensstellung  f.  Bureau  od.  Reise.  Spricht  u.  korresp.  deutsch, 
(ranz.,  engl.,  span.,  ital.  u.  portug.,  in  allen  kaufm.  Arbeiten 
jerfekt.  Gefl.  Angebote  unt.  L.  Z.  175  an  Haasenstein  &  Vogler, 

Y-G.,  Hamburg. 


41s  Werfel ührer,  Stütze 
des  Chefs,  Manipulant 
oder  Obermaler 


:ht  erfahrener  Fachmann  der  Steingut-  und  Majolikabranchc 
:llung.  Suchender  ist  theoretisch  und  praktisch  gebildet,  vertraut 
t  sämtl.  Arbeiten  der  Fabrikation,  mit  nachweisbarem  Erfolg 
bedeutenden  Betrieben  tätig  gewesen  und  firm  in  der  Herstellung 
:h  von  modernen  Glasuren  etc.  Gefl.  Angeb.  erb.  unter  K.  7188 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiiea 
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Kapsdscherben. 

Welche  Porzellanfabrik  Schlesiens,  Sachsens  od.  Böhmens 
hat  noch  ein  größeres  Quantum  abzugeben,  mögl.  aus  Hruschauer 
oder  Peicherwitzer  Ton.  Bemust.  Off.  unter  0.  P.  2829  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  


Export« 


Hamburger  Export-Agent  sucht  die  Vertretung  von  aller  Art 
erstklass.  Steingut-,  Porzellan-  und  Glasfabriken  zu  übernehmen, 
die  evtl,  bereit  sind  hier  ein  Musterlager  zu  errichten.  Bevorzugt 
werden  solche  Werke,  die  hier  bereits  eingeführt  sind  aber  nicht 
zu  ihrer  Zufriedenheit  vertreten  werden.  Off.  unter  h.  T.  9168  bef. 
Rudolf  Mosse  Hamburg.  _ 


Vertreter 


mit  ersten  Referenzen,  der  haupt¬ 
sächlich  Engrosgeschäfte  besucht, 
sucht  erste  Fabriken  von  Press¬ 
glas,  Porzellan,  Fayence 
u.  ähnlichen  Artikeln  für  Belgien 
zu  vertreten.  Off.  an  A.  Brieven, 
16,  Rue  Gendebien  Bruxelles. 


Frei  gedrehte 

Nesteier, 

leicht  und  gut  gebrannt,  prima 
Ware,  für  Export  &  Import,  liefert 
zu  billigsten  Preisen  6.  Spindier, 
Majolika-  u.  Tonwarenfabrik,  Frauen¬ 
wald  i.  Th.  Muster  stehen  auf 
Wunsch  gratis  zu  Diensten. 


Compagnon. 


Zur  Uebertragung  einer  rentabl. 
Keramischen  Fabrikation  nach 
Berlin  suche  einen  Compagnon 
mft  ca.  lOOOOMk.  Gefl.  Anträge 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
unter  „Rentabel  2835“ 


Stroh-Versand 


in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

IL  Jonas,  Heiss©, 

Strohgroßhandlung. 


■ 


Sfan^-Oel 


Formen  -  ©ei 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - - 


Braunstein,  Flusspat, 
=f=  Witherit  - 


u.  andere  Bergprodukte 

in  jeder  Körnung  und  Mahlung. 

Dampf-Minerai-Mahiwerk 
Otto  Minner  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 

- —  Arnstadt  in  Thüringen. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Briegleb,  Hansen  &  Co., 


Gotha. 


Sicherheits- 

Winden 


für 


Hand-,  Riemen 

und 

elektrischen 

Betrieb. 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


Wer  ist  Abnehmer  von 


j^ohkaolin  S.  K.  34-35 


□□□□□□□□□□  Q  □  □□□□□□□□□ 


weiß  brennend,  (Porzellanerde)  billigst 

Schamottewerk  Eibau  i.  Sa. 


Dörentruper  Sand-  u.  Thonwerke, 


. mm. . .  Dörentrup,  Lippe  (Deutschland).  . . . . 

/v 

Glassand,  Glasursand,  Versatzsand,  Gebläsesand,  Schleifsand. 

Kristallquarzsand,  6  mal  gewaschen  bis  zu  99,98°/o  Kieselsäure  für  optische 
Giäser  und  Krystallgläser. 

Steingut  und  Porzellan.  z= 


gemahlen  in  größter  Reinheit,  vollkommener 
Ersatz  für  Flint  in  jeder  gewünschten  Feinheit 
bis  zu  unfühlbarem  Pulver.  . . 


Eigenes  chemisches  Laboratorium,  Dampf  maschinell  800  Pferdest. 

Eigenes  Anschlußgleise,  i 


Vereinigte 

Chamottefabriken 


vorm.  C.  KULMIZ,  G.  m.  b. 

-  Marktredwitz  (Bayern).  = 


H, 


450—500  kg  Steinkohlen  in  24  Stunden. 

Langjährige  Spezialität: 

Bau  kompletter  Emailliermuffelöfen  mit 
Schüttrostfeuerung.  Bewährte  Bauart. 


Geringster  Brennstoffverbrauch.  —  Geringe  Anschaffungskosten. 
—  Vorzügliche  Emaillierwaren.  —  Leichte  Bedienung.  — , 
Lange  Lebensdauer. 


Umbau  n 

bestehender  Ofenanlagen  für  rationellen  Betrieb 
bei  geringem  Verbrauch  an  Feuerungs-Material. 
Uebernahme  kompletter  Anlagen. 

.  .  Projekte  und  Kostenanschläge  umsonst.  .  . 

jggfST*  la.  Referenzen  über  zahlreich  ausgeführte  Anlagen. 

Emailleschmelzwannen.  Emailleschmelztiegel. 
Hoclifeuerfeste  Chamottewaren. 
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Fabrik  ieuerfesler  Produkte 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 


Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Gustav  Steinbrecht,  Berlin  SW.  13,  Neuenburgerstr.  40, 

seit  1881  in  der  keram.  Branche.  Spezialbureau  für  Feinkeramik  seit  1891. 

(Dassen,  Glasuren,  Fabrikat-Herstellung  und  üerbesserung,  Brennöfen- 
Uergrösserusgen,  Umbau  u,  uollständiger  Deubau  non  Porzellan-  u.  Stein¬ 
gut-Fabriken  bis  zur  Fabrikatfaerstellung.  Begutachtungen,  Caxationeo* 
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Patentanwälte  1 

Gerson  &  Sachse  I 

Berlin,  Gitschiner  Str.  1 10. 


Kristal  1  *  Quarz 

Dolomit 

Feld  spat  samt 

Kalkspat 

Kaoline 

Rolikaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


) 

inkelrot  und  mattglänzend  bren- 
:nd,  in  feinster  Mahlung,  für 
tden  Ton  passend,  liefert  in 
Ickepackung,  Waggonweise  und 
kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

mwerkPfiileRbeerfurtlii.ß. 

G.  m.  b.  H., 

’faflenbeerfnrth  im  Odenwald. 


Kaolin  (Porzellanerde) 

zur  Herstellung  elektrotechnischer ..  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester  gleishmässig@p  Qualität  za  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kömmlitz,  Post  Mügeln,  Bez.  Leipzig. 

Jahresversand  ( laorfisaogV Zentner J  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Anresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss. 

ti  Korrespondenzen,  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hniiicbsi.  sich  immer  auf  die  ..Kcrarn.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 

'  * 


Slasurmühlen 

(T  PommelmShlcn), 

mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
hluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

ranz  Andrä.  Meissen  I. 


Kisten- Kislenleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeÄer  Bahnstation 

H.  W.  Fischer, 

Strohexport, 
Magde  Ditrg. 


Hydraul.  Pressen 


System  Dr.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
Granltordplattenfabrikation  etc. 

baut  als  Spezialität 


ßr.  Gaspary  &  Co  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Größte  Spezialmaschinenfabrik  für  Sandverwertung. 


Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 


jVIafri^en 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Qrossdubrau  Sa. 


Jacob  Renner, 

München,  Kolosseumstrasse  1. 

FMalion  von  Holzplatten 

Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


1  Anfertigung  Don  Sfafilmatrizen» 

|für  reliefierfe  Wand-  und  Fujjbodenplaffen,  I 

JGegr.  1871.  &  Stilll^e  \ 

Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt  | 
| - Berlin  S.  14. - | 

Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-flustalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  8G. 


I 


llristali^ 

Quarzsand 

lu  unübertroffener  Qaalität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Mohenbocka 

F mfbmet  &  Go., 

Bresden. 


Drahtgewebe 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BalazziSllaj,0rj'Äbeu™!k' 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 
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Freienwalder  Schamottef  abr.  Henneberg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigen?  Systeme. 

Schamottematerial  tffZrfnrrbeständ's]ieit  und  s*uberster 

Bauausführung  Projekten. 


Gebr.  Kaempf e, 

“l  Schamottefabriken,  c 

Ei  seniberg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütten: 


Gegründet 
1869. 


Gegründet 
'  1859. 


Bankplatten.  Herdsteine,  Wannenblöcko, 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimansionsn. 

MT  Porzellatiof ensteine  -fBgf 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Gebrüder  Baensch, 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 

Schlämmerei -Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte -Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  Kaselitz  Nacht.:  Gipswerk-Niedersachs¬ 
werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form*  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 


m 


NB.  Schiffswerfrachlungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No,  1137  —  Telegr .  Baensch,  Dölaubzhalle • 


Prospekte  kostenfrei. 


Wächter- 
Kontroluhren, 
Signaluhren, 
Zaitkontrol- 
uhren 
für  alle  Zwecke, 
mechanisch  u  elektrisch. 

A.Eppner&Go., 

Breslau. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

t-  Metall- 


Packung 


füralleSovten 
von  Stopf- 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf' 
fd)iffen  unö 
Fabriken. 

er? 

näheres  burch 
Profpefcte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 

Idontnron*  Franz  Macotty,  Sd)öneberg= 
ügolillllou .  Berlin,  ßauptftrjfce  140, 
Liberts  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Cüttid),  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vaC3ihörüt  46,  Stanlmann 
Qollino,  curin,  Max  Levig  &  Co.,  ßopen- 
bQflen. 


EisernesMundstUckHerkulesD^^’ 

mit  Scblamm8ammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  Prospekt  zu  Diensten.  “VI 


Th.  Kieserling  &  Albrecht, 


Maschinenfabrik 
and  Eisengiessersl, 


i,  Solingen  9. 


▲ 

▲ 

▲ 

▲ 

□  □ 
□  □ 


Industrie -Briketts 

für  industrielle  Feuerungen 

aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


aus  der  Marlengrube 

der  Anhaitischen  Kohlen- 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-Mummsdorf 
bei  Meuselwitz, S.-A. 


aus  Grube  Cecilie 
ab  Lützkendorf 
bei  Merseburg. 


aus  Grube  Kraft 
ab  Borna 


empfiehlt 


August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72. 


Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


□□ 

□□ 


Ausser  [Kartell! 


Ausser  Kartell! 


Cari  Knoll ,  Fisehern  bei  Karlsbad 


empfiehlt 


Ia  Zettl itzer  feinst  geschlämmten  Kaolin 

sowie  fertige  Porzellanmasse  u.  Glasur.  J? 

Proben  auf  Wunsch  gerne  zu  Diensten* 


00  »41 


*1  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hölliehst,  sich  immer  aut,  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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Gr ö dener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche*4,  Dresden-A.,  Anton  Graffstr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafen« 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  su  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhol<l  Freygang,  Hamburg  ?. 


'  Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  0.-5.,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienburg  a.  d.  Saale. 

Erste  nnd  älteste  Spezialfabrik 
für  moderne  Dampfziegelei-Eiurichtnngen. 


Trockenkollergänge  d.  r.  G.  M.  mit  kontinuierlicher  Absiebung. 

Naßkollergänge,  Ziegelpressen,  Walzwerke, 
Revolverziegelpressen  etc. 


I 


Friedr.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Chromopapier-  und  Kartonfahrik 

BARMEN 

liefert  als  Spezialität 

Abzieh-Papiere 

(ffietachromatypiepapiere) 

und 

XJ  eberdruckpapier 

...  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  chem.  Laboratorium, 

(lerami&she  AbtaUung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  hüster 

als  Spezialität. 


'SM 

I 

M.  llcrttlng,  Berlin 

IPffrsimmaHr  •  lAa romilr  Darlln 

Antwßrpeneratrasse  B. 


Teiegrammadr. :  Keramik,  Berlin. 

Gegründet  1856. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 

Zaffer  Kupferoxyd 

Antimonoxyd  Manganoxyd 
Chromoxyd  Nickeioxyd 

Kobaltoxyd  Uranoxyd 

Eisenoxyd  Zinkoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

WT  und  andere  Ou.vde' 


Außer  Synbikat.  __ 

Prima  Crystail-Glassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


C?3  C£j  Ct3  Ct3 


Hochfeuerfeste 
cp  p  weißbrennende  Tone 


altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  flnton  Dreher’schen  Domaine 

Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

i  einige  hundert  Waggons  flbfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heiler  &  Schiller,  Prag. 


f  Hnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
eLI  L  |lf  I  gende  Kasglilhlicht  -  Lampen  stellen 
«teSGr«»»  0  sjch  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
-jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 


Uenutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Dicht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 
seh^  billig  ist. 

Kein  Clernch!  Kein  Docht!  Prächtige  Be¬ 
leuchtung  für : 

üoniDaren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleien, 
.  Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  WerWiätten  efc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma¬ 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.;  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  >,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtung!  Petroleumlaternen  werden  umgeäntl 
BV  Wiederverkäufer  gesucht.  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Bunge,  Berlin,  Landsb'ergerstr.  9  Ke. 


t  Reform -TTIuffel -Oefen  D.  R.  p. 

|i  gleichmäBiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

♦T  Leistungsfähige  ZugniufFefl  -  Anlagen 

- ■ — - — t —  für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - 

.  Transportable  liuffel-Cefen,0^sK0"s0flezü.^en 

|  Brennöfen  ,arronwaerenn’etc!eMl.ut’  Rauchfreie  Feuerungen 

H.  T.  Padelt,  Leipzig -Schl.  3. 


♦ 


baut 

und  liefert 


»  Korrespondenzen,  Beslellunflen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichsi,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Bundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Deutfdie  Gold-  und  Silber* ScfieideanMf  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt 

Passauer;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 


II  -Farben  in  allen  Nflaneen, 

unter  -Farblösungen  zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


Gl  äS  U  T-  F  arbsti  fte  (13  Nüancen), 
r  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiSber  u.  -Platin. 


Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyds  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickei,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acßtylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


Th,  H®h®nmüe! 


EXPORT. 


zur  „Keramik“ 


IMPORT. 


in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 


Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 


jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben - = 


Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Dr.  Julius  Bldtel 


Keratn.  ehern.  Fabrik 

Meissen* 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Ton  waren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  n.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


■^r 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Masseiu 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

❖  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
jilatten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 


ifeb- 


Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Keicne  werden  vermuteisi  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


fllägdefprunger  EifenhütteniDerk  fl.-G. 

Mägdesprung  I.  Harz.  <4437> 

waB  KutelfalMMen.  Steintreclier, 
•llitifl  Kollergäpge,  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 


Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Gabun». 
Keramische  $arben-$abrik. 


Relief-Emails 


u>eis$  und  bunt  ln  allen  Farben, 
opak  und  transparent, 

für  Glas  und  Porzellan. 

Die  besten  Relief  ünterlagen 
für  6lanz=  und  Poliergold. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


?0RZtLLAN- 
rARBEN-MANUFAKTUR 


Dresden- 


L^uimaimnLommiL: - -UlaliiXSSSB 


Stahl-  und  Kupferplattei 

superfeiner  Qualität. 

Englisches  Druckpapier, 

Deutsches  u.  englisches  Druckii 
Grabstichel,  Radiernadeln, 
Aetzgrund,  Wachskerzen. 

-L-i.  HWS1BB— 8» 


Punktierrädchen  in  5  Körnungf 

Sämtliche  Farben  und  Utensill' 

für  keramische  Malerei  und  Druckerei. 
Ritte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


[Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u  Fels. 

Chemiker.  Dipl. -Ing.  -  ‘ 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 . 
|Belle-Alliance-PlatZ  l4-.j;iederqelassen.- 


Wer  Fabrikationsschwierigkeiten  hat, 
sei  es  durch  Kalk,  Mergel  oder  Steine 
wende  sich  an 

Akt-Ges.  vorm.  A.  Kuhnert  &  Co. 
Heissen  3. 


Ein  reicher  Uorlagenkfmö  für  dos 
geleinte  fceramikhe  Geinerbe: 

Sammlung  oon  Oefen 

in  allen  Stilarten 

vom  XVI.  bis  Anfang  des  XIX.  Jahrhunderts. 

Herausgegeben  von  A.  Roeper  und  Hans  Bösch. 

1 60  Tafeln,  33/43  cm  in  Lichtdruck.  In  Mappe  Mk.  24,—. 
Ans  einer  Besprechung  der  Bayerischen  Gewerbezeitung  in  München'. 

Dies  Werk  ist  das  umfassendste  und  gediegenste  auf 
dem  Gebiete  der  Ofenindustrie.  Die  Abbildungen  dieser 
volkstümlichen  und  anregenden  Publikation  sind  hierbei 
vorzüglich,  die  Wahl  konnte  nichtglücklicher  sein.  Die  moderne 
Ofenindustrie  findet  durch  dies  Werk  die  mächtigste  Förderung. 

Zu  beziehen  ist  dies,  auch  als  Festgeschenk  sehr 
geeignete,  schöne  Werk  durch  alle  Buchhandlungen. 

Leipzig.  Baumgärtners  Buchhandlung. 


Keramisch-chemisclie-Werke 

Teplitz  i.  B. 
Schmelzfarben  f  Buntdruckfarben 


auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 


ßmails 


s 

s 

s 


und  Blechemail  T  Porzellan  u.  Glas. 

-  Glasuren. 


MC4MC /fl 


Bezngsweise :  Crfcbeint  jeben  Donnerstag  unb  hottet  burcf)  bie  pojt 
ober  bie  Expebition  be3ogen  in  Deutjcblonb  u.  Öjterreict)  2,50  (T)h.  —  3  Rr., 
für  bas  Ausianb  3  ODh.  bas  Vierteljahr.  Der  Begug  bauert  bis  3ur  aus* 
brüchlicben  jcbriftlicben  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergefpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberbolungen 
Ermäßigung.  Steilengejucbe  unb  »Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäßigten 
Preijen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  Jahrgang. 


Berlin  SW.  47,  den  17.  Dezember  1908. 


I?0.  51. 


Kristall- Quarz 

in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Waldshut  (Baden)  . 


hydraulische-  und  Kniehebel-Pressen  fiir  Hand-  lind 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zementw.  Fabriken. 

UNIVERSALPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton-Bau  bl  ock-Maschlnen,  Rohrformen,  Drainrohr¬ 
maschinen.  üachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

30jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


^^X^L^LC^^.cAMasc^Inen/kffrt^, 


(Sücnini 


IlMiry 

V ertreter  gesucht ! 


8ialtlsticheiKedQenre?,iefbi"igst 


Koch,  Paulinzella  In  Thüringen. 


Braunstein, 

ZementscliwarzJ 


billigst  bei 

Eduard  Dieniar, 

Elgersburg  i.  Thüring. 


Kontrollapparafe 

neuester  Konstruktion 

für  Wäol.ier  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

fl.  Yentzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Braunstein, 

/\  Flussspat, 

Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  2-4,  4-6,  6-8  cm  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

tps  Gegründet  1857.  c^T 


t gellte  Pariser  Finsel, 
4  empfiehlt  Anton  Müller, 
Fraureuth  bei  Werdau  i.  j>a. 

Braunstein , 

jeder  Qualität  und  ein- 
‘schlä^.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  FörMer,  Ilmenau,  Cb. 


Die  Schmelz-Photegraphle-ein 
gebrannt  auf  Porzellan,  ölas 
Majolika  etc.  lehrt  gründlich  und 
liefert  die  dsz.  nötigen  Utensilien, 
Farben  u.  Chemikalien.  Anferti¬ 
gung  eingebr.  Photographien  ir 
tadelloser  Ausführung. 

Soit  1580  jederz.  prakt.  Unterricht. 
MaluUnsilien  irod  Nl«derl.  v.  Farban 
mit  höchstem  Rabatt. 

Hans  Müller.  Cassel. 
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niaro  -Ziegeleimarchinen 

■-  —  Spezialität  der  ■ 

fllafchinenfabrik  Roicher  *  G.  m.  b.  ß,  ♦  Görlib 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22 


i.  ^eissmann, 


Saalfeld 


a.  5. 


Sisengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


sämtliche  Maschinen  für  die  keramische  Industrie 


i 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


^ai& 


ff  ft 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial -  — 
Offerten  gratis. 


Wellpappenfabrik„Wella  amJb.iL 


ff 


Biiling'  &  Mack, 


Gips-  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschal 
Ellrich  aau  Marz. 

UegrUatlct  1968. 

&pezialfabrikatiois  von  feinstem 

F © r m |;ips 

für  die  Porzellan-  und  Falmegelindnstrie« 


^HIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllBIIIIIIIIIIIIIIIlSIRtg 

IZettlitzer  Kaofimuerke  Getelltcfiaft 


§  in  Zettlitz  bei  Karlsbad,  Böhmen. 

55  Einzige  Bezugsquelle  für  garantiert 


§  feinft  gefcfilämmten  Prima  Zeitliber  Kaolin? 

rrttüsams,  ^nnAn  nrnl  und  narlicf  AliAtldAf  P I  f*m  Pfl  • 


der  eigenen  Schlämmerei  und  nachstehender  Firmen : 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin=Industrie=Gesellschaft  Sodau. 

Procscholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Viktor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 


Nicht  zu  verwechseln  mit  ähnlich  bezeichn. in-u.  ausländischem  Konkurrenzmaterial,  das  billiger  aber  wertlos  ist. 


5 


tou*  ly  IL!  LI  eC'U  UZ!  LUZLUSZl  U  HUL  U/l/ULL/L  U  Z &Z  LZ  UU .  U  Lm  U  .  UUJtW/lWt'JCM't'//*’  *  \  v/(.an/  /  tut-, 

HHT  Master  auf  Verlangen  gratis.  ^  9 

_ _ - - - - — M 
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Chem.  Werke  Schuster  &  Wilhelm^ 

Görlitz — f^eichenbach  0.- Lausitz 


flctien- 

Qesellschaft 


Abteilung  für  keramische  Industrie 

-  Farbkörper  — 

Metalloxyde  ^ 

Puder-Emaillen  —  Schrift-Emaillen 

Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  146. 


Abteilung  für  Glasfabriken 

Ueberfangzapfen 


Verlangen  Sie  gefl.  unsere  Liste  147. 


Aetzsalze  etc. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

’reise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


.oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
'  Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
aschen,  Näpfe  usw.  werden 
sgeschmolzen  und  das  Gramm 
:ingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

ndungen  werden  schnell  erledigt. 

Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


Signier- 


mm 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 


ä  Satz 
=«1.40 
»#•1.60 
=#2.— 
»#2.40 
»#2.60 
»#3. — 
»#3.60 
»«4.50 


Satz 

0.75 

1.— 

1.10 

1.20 

1.40 

1.60 

2.— 

2.50 


Schablonen. 


tbrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  • 
Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


und 

Facelt- 
schleif- 
m  aschinen 


liliijf 

für  runde  Gläser  sowie 

RascSsenformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


I 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  SSroh,  Berlin  50., 

—  —  Köpenickerstraße  29  —  — 
kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  GoSd- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslände. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Gegr. 


1845 


FeuerfcsteSleine 

Rolitone, 
Eisenklinker, 

Pflasterplatten,  Rohre, Tröge 

empfiehlt 

Eugen  Hülsmann, 

Fabrik  Altenbaeh  b.  Wurzen  !.  S. 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  h. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlämm- Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog  und  Projekte  kostenlos. 


S  I  C  H  T  U  IV  G- 

Unsere  Firma  ist  führend  auf  diesem  Gebiete 
-  seit  SO  Jahren.  - 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  mmmmmmmmmmmm 

Special  —  Dreifach  —  Separator 
peclal  —  Feinsichter  ,,!Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang., - D.  R.  G.  M.,  Ausla’ndspatente. 

(»ehr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  mArblttei 


^  -  g#“  Den  weltbekannten  ^ 

•  Rakonitzer  Schieferton  • 

(Rohte»)  «1»  Ersatz  für  gebrannt.  SchzKett«,  C 

ganz  ba.isch,  hochfeuerfe.t  offeriert  sehr  billig  die 

•  Rakonitzer  Schanaottefabrik,  BakonitzfBöhm.J;  • 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

|  LUZIFER! 

riMLLllHlllI  WEIDEN 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

Q.  M.  B.  H. 

WEIDEN  (BAyERN). 


Hebe¬ 

zeugs 

unter'  -) 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmil 

Masch -Fabel 

Mülheim-Eybr. 

m.  H 
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\  JoSm  Fm  Siknzoi,  Haida  in  Böhmon. 

Schmelzfarben  für  Porzellan»,  Steingut»,  Glas»  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron ,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Pollergold  und  Glaiszgold. 

Lüsterfarben-Spezia3itäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

=  Aerographenfarben.  ===== 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  f  Or  Glas. 

1/  Unterglasurfarben.  #  Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

- Man  verlange  die  Preisliste. - 


ki 


— - — —ji 

Gneist& Wenzel,  Dresden. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur" Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich,  ln  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk.  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Brockhaus  kleines  Konversationslexikon 


2  Bände  mit  über  80000  Stichwörtern  und  etwa  4500  Abbildungen 
und  Karten.  Preis  geb.  Mb.  24.  Zu  beziehen  durch  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Druck  press  en 
in  4  Grössen. 


Stahlplatten, 
Gummihandschuhe, 
Aetzgrund. 

Bestes 

Druckseidenpapier. 
Plastilina, 
Modeliierwachs, 
Modeiiierhöizer 

Bitte  verlangen  Sie  Preisliste  A. 


Feinsten  grobkörnigen 


Krisfall-Q iiarzsand. 


Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grobe  in  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenc( 


Wiednitzer  Glassandwerke,  g 


,  G.  m.  b.  H.P 


Petersham  N.-L, 


Modernste  maschinelle 

Einrichtungen 


für  Ofen-,  Porzellan-,  Steingut-  und  Tonwaren- 
Fabriken,  Sandwäschereien  und  Schlämmereien. 


Zerkleinerungsanlagen. 


Jacobiwerk,  A.-G.,  Meissen. 
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Uerhündigungs=Organ  der  UerdDigimg  deulldier  PorzdlGnlabrifeen  zur  ßebung  der  PorzeIIaDinduWrie,G.rn.b.ß, 


Bczugsujeife  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfcblagfcltc.  Anzelgenfchluft  Dienstag  mittag. 

Brlcfadrcflc:  „6cfd)äftsftclle  der  Keramlfcbcn  Rundbau“,  Berlin  SW.47,— Cclegramniadreflc:  Keramifcbe  Rundfdjau,  Berlin  47.—  Sernfprecbcr:  Amt  VI,  7971 

Vcrantiuortiid)  für  den  tccbnifcbcn  und  kunftgeipcrblicbcn  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  uairtfcbaftlidjcn  und  Randclstci!  Dr.  pbil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $d)öncbcrg=Berlln. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin«  den  17.  Dezember  1908. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge¬ 
schäftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
zögerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 
nachstehende  Adresse  Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Ueber  die  Zusätze  zum  Löschwasser  des  Kalkes. 

Von  Privatdozent  Dr.  Rohland-Stuttgart. 

In  der  letzten  Zeit  sind  wieder  einige  Versuche  unternommen 
worden,  um  ein  geeignetes,  technisch  brauchbares  und  billiges 
Mittel  ausfindig  zu  machen,  das  das  Kalklöschen  beschleunigt,')  und 
zwar  wurden  diese  Versuche  mit  Zucker  bezw.  Zuckersirup  an¬ 
gestellt.  Es  ergab  sich,  daß  Zuckerzusatz  das  Abbinden  verzögen, 
also  nicht  die  erwartete  und  gewünschte  Wirkung  hat.  Als  Ver¬ 
suchsobjekt  diente  hydraulischer  Kalk  und  trockengelöschter  Weiß¬ 
kalk.  Der  Zuckerzusatz  betrug  1  — 2 %  Zucker. 

Ich  habe  schon  früher  konstatiert,-)  daß  Zucker  und  zucker- 
ähnliche  Stoffe  die  Hydratationsgeschwindigkeit  des  Calciumoxyds 
verzögern.  Zur  Untersuchung  wurden  damals  hsrangezogen:  Glycerin, 
Traubenzucker,  Rohrzucker;  alle  drei  Zusätze  verzögern.  Das  Ge¬ 
meinsame  an  diesen  Stoffen  in  ihrer  Konstitution  ist,  daß  sie  eine 
größere  Anzahl  von  Hydroxyleu  (OH-Gruppen)  besitzen.  Diese 
Hydroxylgruppen  scheinen  überhaupt  auf  die  Hydratation  des 
Calciumoxyds  verlangsamend  zu  wirken,  denn  wie  aus  meinen 
weiteren  Versuchen  hervorgeht,  sind  auch  anorganische  Stoffe,  die 
Hydroxylgruppen  enthalten,  von  dem  gleichen  Einflüsse;  hierher 
gehören  alle  Hydroxyde,  Kalilauge,  Natronlauge  usw. 

’)  Tonindustrie  -  Zeitung  32,  126  1908.  Einfluß  von  Zucker 

auf  die  Abbindezeit. 

2)  conf.  P.  Rohland.  Die  Hydratation  des  Calciutnoxyds.  Zt. 
f.  anorg.  Chem.  21,  28.  1899. 


No.  51. 


Die  Wasserbindung  des  Calciumoxyds  hat  man  sich  folgender¬ 
maßen  vorzustellen:  Das  Calciumoxyd  ist  wasserlöslicher3)  als  das 
Hydroxyd;  100  Teile  Wasser  lösen  bei  15°  0,15  Teile  Calcium¬ 
hydroxyd,  bei  ICO0  nur  noch  0,07  Teile.  Die  Löslichkeit  nimmt 
also  mit  steigender  Temperatur  ab.  Nun  ist  in  Betracht  zu  ziehen, 
daß  die  Hydratationsreaktion  des  Calciumoxyds  eine  exothermische 
ist,  es  werden  dabei  15  500  kleine  Kalorien  frei. 

Nach  der  Hydratisierung  des  Calcinmoxyds  ist  also  die  Lösung 
in  Bezug  auf  das  Hydroxyd  rasch  übersättigt,  und  es  erfolgt  seine 
Abscheidung  wegen  seiner  kleineren  Löslichkeit  im  festen  Zustande. 
Diese  Abscheidung  wird  unterstützt  durch  die  Löslichkeitsverringe¬ 
rung  infolge  der  Temperaturerhöhung  beim  Kalklöschen. 

Es  fand  sich  nun,  daß  starke  Säuren,  Salzsäure,  Salpetersäure 
etc.  den  Hydratationsprozeß  beschleunigen,  dagegen  Laugen,  Kali¬ 
lauge,  Natronlauge,  wie  schon  erwähnt,  ihn  verzögern;  Ammonium¬ 
hydroxyd  in  großer  Verdünnung  —  1  Mol.  auf  1000  ccm  —  ist  un¬ 
wirksam.  Aber  auch  schwächere  organische  Säuren,  wie  Essigsäure, 
Milchsäure  sind  von  beschleunigendem  Einfluß.  Die  allerdings  sehr 
schwache  Borsäure  schließt  sich  mehr  dem  Verhalten  der  Hydroxyde 
an  und  ist  von  retardierender  Wirkung.  Saure  Salze,  z.  B.  Salmiak, 
werden  sich  mehr  dem  Verhalten  der  Säuren,  basische  Salze,  wie 
Soda,  Pottache,  die  infolge  Hydrolyse  OH-ionen  enthalten,  dem  der 
Laugen  anschließen.  Manche  Neutralsalze  verhalten  sich  indifferent, 
sie  sind  völlig  unwirksam,  z.  B.  Kochsalz  in  der  Konzentration  von 
1  Mol.  auf  1000  ccm,  ebenso  Lithiumchlorid,  ferner  Kalisalpeter. 

Dagegen  üben  eine  Anzahl  Chloride  eine  starke  Wirkung  aus. 
Bariumchlorid  beschleunigt  allerdings  in  geringem  Maße,  stärker 
schon  Calciumchlorid,  wie  das  schon  Candlot4)  beobachtet  hatte, 
am  stärksten  Aluminiumchlorid,  dieses  schon  in  sehr  großer  Ver¬ 
dünnung,  5.o  Mol.  auf  1000  ccm.  Candlot  hat  gezeigt,  daß 

ein  Zusat^^on  zweiprozentiger  Calciumchloridlösung  bei  gewöhn¬ 
licher  Temperatur  ein  ebenso  schnelles  Ablöschen  wie  in  reinem 
Wasser,  aber  bei  100°,  herbeiführt.  Noch  stärker  wirkt  Aluminium- 

■')  conf.  Landolt -Börnstein.  Physikalisch-chemische  Tabellen. 

4)  Bulletin  de  Ia  Soctete  d’Encouragement  etc.  1890. 
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Chlorid;  seine  Lösung  ist  hydrolytisch  gespalten  und  enthält  Wasser¬ 
stoffionen  wie  die  der  Säuren.  Außerdem  findet  eine  Nebenreaktion 
statt,  indem  sich  durch  Einwirkung  von  Aluminiumchlorid  auf 
Calciumoxyd  bezw.  Calciumoxydhydrat  Tonerdehydrat  und  Calcium¬ 
chlorid  bilden. 

Andererseits  gibt  es  auch  Salze,  die  die  Hydratations¬ 
geschwindigkeit  des  Calciumoxyds  verzögern;  es  sind  dies  Calcium¬ 
chromat  und  Kaliumdichromat.  Bereits  */io  Mol.  in  einem  Liter  als 
Löschwasser  vermag  die  Dauer  des  Löschens  um  das  Neunfache 
gegen  Wasser  allein  zu  steigern,  selbst  '/ ,00  Mol.  um  das  Doppelte. 
Beim  Kaliumdichromat  tritt  noch  eine  Nebenreaktion  auf.  Die 
Dichromsäureionen  setzen  sich  mit  den  gebildeten  Hydroxylionen 
zu  Chromsäureionen  und  Wasser  um;  es  bildet  sich  chromsaures 
Calcium. 

Ferner  sind  es  noch  folgende  organische  Stoffe,  die  im  Gegen¬ 
satz  zu  den  eben  erwähnten  Salzen  bezw.  Elektrolyten  die  Hydrata¬ 
tion  beeinflussen;  Acetaldehyd  CH:!  CHO,  Natriumacetat  CH,  COONa, 
die  Milchsäure  CH3  CH  (OH)  COOH,  Aethylalkohol  CH3  CH,(OH) 
in  der  Konzentration  von  1  Mol.  auf  1000  ccm  beschleunigen  sie. 
Sobald  aber  mehr  Hydroxylgruppen  auftreten,  wie  schon  im  Glycerin 
CHo(OH)  CH(OH)  CH2(OH),  tritt  eine  verzögernde  Wirkung  ein, 
wie  bereits  eingangs  erwähnt;  in  einer  Verdünnung  von  :!/io  Mol. 
auf  1000  ccm  verlängert  es  die  Löschdauer  des  Ätzkalkes  um  das 
Doppelte.  Auch  war  zu  erkennen,  daß  die  Wirkung  proportional 
der  zugesetzten  Menge  sehr  angenähert  zunahm.  Noch  stärker 
wirkt  d-Glukose,  Traubenzucker  C6H120(i;  selbst  bei  einem  Zusatz 
von  3/io(io  Mol.  auf  1000  ccm  wächst  die  Löschdauer  gegen  Wasser 
noch  um  ein  Drittel.  Es  ist  als  sicher  anzunehmen,  daß  analog 
konstituierte  Stoffe  mit  einer  großen  Anzahl  von  Hydroxylen  im 
Molekül  die  gleiche  Wirkung  Hervorrufen  werden. 

In  Bezug  auf  die  Wirkung  des  Calciumchromats  bzw.  Kalium- 
dichromats  kann  man  die  Ursachen  der  Verzögerung  mit  Hilfe  des 
Massenwirkungsgesetzes  wie  folgt  erklären:  Werden  diese  Substanzen 
zum  Löschwasser  gesetzt,  so  wird  die  Löslichkeit  des  Calcium¬ 
hydroxyds  verringert,  dadurch  daß  erstere  ein  gemeinsames  Ion  — 
das  Calciumion  —  mit  diesem  besitzen.  (Beim  Kaliumdichromat 
findet  die  erwähnte  Umsetzung  statt.)  Die  Lösung  ist  also  nur 
schwer  in  Bezug  auf  dieses  zu  übersättigen  und  seine  Abscheidung 
*  im  festen  Zustande  erfolgt  langsamer.  Daher  stammt  die  Ver¬ 
zögerung  der  Wasserbindungsgeschwindigkeit  durch  Stoffe,  die  die 
Löslichkeit  des  Calciumhydroxyds  vermindern.  Ebepso  erklärt  sich 
die  Wirkung  von  Kalium-  und  Natriumhydroxyd,  die  ebenfalls  ein 
gemeinsames  Ion  mit  dem  Calciumhydroxyd  —  das  OH'-ion  — 
besitzen. 

Wird  dagegen  eine  Substanz  wie  z.  B.  Aluminiumchlorid  hin¬ 
zugesetzt,  so  wird  die  Löslichkeit  des  Kalkes  dadurch  vermehrt, 
daß  eines  der  Ione  aus  der  Lösung  entfernt  wird,  indem  sich 
weniger  dissoziiertes  Tonerdehydrat  bildet.  Dadurch  wird  das  zu¬ 
sammengesetzte  Gleichgewicht  gestört,  das  besteht  zwischen  den 
Stöffen : 

Ca"  OH':  Calcium-  und  Hydroxylionen 
Ca(OH), :  nicht  dissoziiertes  Calciumhydroxyd 
Ca(OH),:  fest 
CaO:  gelöst 
CaO:  fest 

Es  erfolgt  demnach  eine  raschere  Auflösung  des  Calciumoxyds 
in  Wasser;  ist  dann  seine  Hydratation  in  der  Lösung  erfolgt,  so 
ist  diese  in  Bezug  auf  das  gebildete  Calciumhydroxyd  bald  über¬ 
sättigt,  dieses  scheidet  sich  wegen  seiner  größeren  Unlöslichkeit 
rasch  ab,  die  Lösung  kann  von  neuem  Calciumoxyd  aufnehmen  usw. 
Daher  rührt  die  Beschleunigung  der  Hydratation  durch  Stoffe,  die 
die  Löslichkeit  vermehren. 

Es  soll  nicht  geleugnet  werden,  daß  Ausnahmen  bestehen,  z.  B. 
beim  Calciumchlorid  und  beim  Rohrzucker.  Ersteres  sollte  ver¬ 
zögernd  wirken,  da  es  die  Löslichkeit  herabsetzt,  wirkt  aber  be¬ 
schleunigend;  vielleicht  üben  in  diesem  Falle  die  Anionen,  die 
Chlorionen,  die  den  Calciumionen  entgegenstrebende  Wirkung  aus, 
sodaß  ihr  Einfluß  nicht  zur  Geltung  kommt.  Der  Rohrzucker  sollte 
wegen  der  Salzbildung  mit  dem  Kalk  die  Löslichkeit  vermehren 
und  die  Hydratation  beschleunigen,  das  Gegenteil  ist  aber  der  Fall. 
Wahrscheinlich  ist  es  hier  der  Einfluß  der  Hydroxylgruppen,  der 
schließlich  wirksam  und  deutlich  erkennbar  ist. 

Wie  dem  aber  auch  sein  mag,  soviel  läßt  sich  erkennen,  daß 
Stoffe,  die  Wasserstoff ionen  enthalten,  die  Säuren,  die  Hydratation 
beschleunigen,  während  solche,  die  Hydroxylionen  bzw.  Gruppen 
besitzen,  die  Laugen,  sie  verzögern.  Auch  ist  noch  zu  bemerken, 


daß  die  Säuren  auf  die  Oberfläche  des  Calciumoxyds  einwirken 
und  dadurch  den  Zutritt  des  Wassers  zu  ihm  leicht  ermöglichen. 
So  werden  z.  B.  auch  die  im  Humus  enthaltenen  Säuren,  die  Humin¬ 
säuren,  die  Hydratation  beschleunigen. 

Wie  man  sieht,  sind  hinreichend  Stoffe  vorhanden,  die  sowohl 
die  Hydratation  beschleunigen  wie  verzögern,  es  fragt  sich  nur,  ob 
auch  ihre  technische  Verwendung  geboten  erscheint  und  ob  sich  die 
Rentabilität  der  angegebenen  Mittel  einstellt.  Vielleicht  aber  kann 
auch  für  technische  Zwecke  an  der  Hand  der  eben  angegebenen 
Regelmäßigkeit  und  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Chlor 
enthaltenden  Substanzen  ein  oder  der  andere  Stoff  aufgefunden 
werden,  der  den  obigen  Bedingungen  entspricht. 


Die  Besteuerung  der  deutschen  Ziegeleifabrikate, 

ein  Ausweg  aus  unserer  ungünstigen  Finanzlage. 

In  No.  139  der  Tonindustrie  -  Zeitung  macht  ein  Guts-  und 
Ziegeleibesitzer  dem  Staatssekretär  des  Reichsschatzamtes,  der  sich 
augenblicklich  ob  der  Zerzausung  seiner  Steuervorsehläge  im 
Reichstage  in  einer  etwas  prekären  Lage  befindet,  den  gewiß  nicht 
unwillkommenen  Vorschlag,  die  Ziegeleifabrikate  einer  —  relativ  — 
horrenden  Besteuerung  zu  unterwerfen.  Es  ist  ja  nicht  neu,  daß 
ein  Angehöriger  eines  bestimmten  Interessengebietes  dieses  Gebiet 
der  Besteuerung  empfiehlt.  So  erzählt  man  sich  in  eingeweihten 
Kreisen,  daß  der  Gassteuerentwurf  auf  ähnliche  Weise  entstanden 
ist.  Es  fragt  sich  nur,  ob  der  bei  einem  solchen  Vorschlag  leitende 
Gedanke  wirklich  einem  altruistischen,  nur  auf  das  Staatswohl  be¬ 
dachten  Kopfe  entsprang.  Ich  glaube  kaum,  daß  Adolph  Wagner, 
der  greise  Finanztheoretiker  mit  dem  jugendlichen  Herzen,  der  in 
seiner  jüngsten  Schrift  in  alter  Frische  die  Deutschen  bei  allem, 
was  ihnen  heilig  ist,  beschwört,  der  Reichsfinanznot  ein  Ende  zu 
machen  und  wirtschaftliche  Bedenken  gegen  diese  oder  jene  Steuer 
zurückzustellen,  und  der  mit  soviel  Temperament  und  so  bitterer 
Ironie  gegen  dieses  biedere  Volksgemüt  zu  Felde  zieht,-  gegen  das 
jede  Steuer  verstoßen  soll,  ich  glaube  kaum,  daß  er  an  diesem 
Vorschläge  seine  helle  Freude  haben  würde,  der  doch  in  so  glänzender 
Weise  seine  Ausführungen  ad  absurdum  zu  führen  scheint. 

Seine  Freude  würde  an  der  „bitteren  Pille“  schwinden,  von 
der  der 'Verfasser  gleich  im  zweiten  Absatz  spricht,  eine  Pille,  die 
dem  Verfasser  aber  garnicht  so  bitter  zu  sein  scheint;  wenigstens 
findet  er  manches  Wörtlein  zur  Entschuldigung  des  Gedankens 
der  Privilegierung  der  jetzt  bestehenden  Ziegeleien,  ein  Ge¬ 
danke,  der  ihm  notwendig  mit  der  Ziegelsteuer  verbunden  zu 
sein  scheint,  und  gegen  den  wir  die  schwersten  Bedenken 
geltend  zu  machen  haben,  trotzdem  wir  gewiß  keine  Freiheits¬ 
fanatiker  sind  und  durchaus  nicht  davor  zurückschrecken  würden, 
zu  empfehlen,  gewisse,  monopolisierte  Gewerbe  in  die  Hände 
des  Staates  überzuführen.  Sei  es,  daß  ein  staatliches  Finanzinter-  , 
esse  es  erheischt,  sei  es,  daß  dies  aus  einem  volkswirtschaft¬ 
lichen  Grunde  geboten  erscheint. 

Wir  fragen  nun  den  Verfasser,  was  er  noch  dazu  sagen  würde, 
wenn  sein  Plan  aufgegriffen  würde,  aber  ohne  daß  man  jene  Bedingung 
erfüllte,  die  ihm  die  sine  qua  non  erscheint;  was  würde  er  dazu 
sagen,  wenn  man  seinen  unter  1.  formulierten  Vorschlag  annehmen 
würde  und  auf  jedes  1000  Hintermauerungsziegel  eine  Steuer  von 
2  M  legen  würde,  ohne  aber  die  unter  2.  verlangte  Aufhebung  der 
Gewerbefreiheit  für  das  Ziegelgewerbe  durchzuführen. 

Es  ist  nicht  ungefährlich,  mit  dem  Feuer  zu  spielen,  zumal 
nicht  einzusehen  ist,  aus  welchem  inneren  Grunde  der  Verfasser  die 
beiden  Gedanken  der  Belastung  der  Ziegeleifabrikate  und  der  Auf¬ 
hebung  der  Gewerbefreiheit  verkuppelt  hat,  und  weshalb  nicht  alle 
Gründe,  die  der  Verfasser  für  eine  derartige  Steuer  ins  Feld  führt,  . 
auch  bestehen  bleiben  sollen,  wenn  die  beiden  Gedanken  getrennt 
auftreten.  Wenn  die  Steuer  wirklich  so  ideal  ist,  wie  sie  der  Ver¬ 
fasser  ansieht,  wenn  wirklich  die  Steuer  so  glatt  abwälzbar  ist,  wie 
der  Verfasser  meint,  wenn  sie  wirklich  so  gerecht  ist,  wie  er  an¬ 
gibt,  so  wird  sie  es  auch  sein,  wenn  sie  nicht  begleitet  ist  von 
einer  Fesselung  des  ganzen  Gewerbes.  Es  ist  sonnenklar,  daß  hier 
ein  Handel  vorgeschlagen  wird:  Die  Aufhebung  der  Gewerbe¬ 
freiheit  soll  bezahlt  werden  mit  einer  freiwilligen  Steuerspende  an 
den  Staat. 

Man  tut  gut  die  beiden  Vorschläge  getrennt  zu  betrachten. 

Es  ist  erstaunlich,  daß  solche  Gedanken,  wie  die  Besteuerung 
der  Ziegeleifabrikate  immer  und  immer  wiederkehren.  Der  Ge- 
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danke  ist  nämlich  garnicht  originell;  er  ist  schon  oft  zu  Grabe  ge¬ 
tragen,  seitdem  ihn  der  alte  Kardorjf  das  erste  Mal  vorbrachte.  Er¬ 
staunlich  sagen  wir,  weil  man  doch  wirklich  annehmen  könnte,  daß 
die  allgemeinen  Anschauungen  über  Finanzpolitik  wenigstens  so  weit 
geklärt  sind,  daß  zum  mindesten  die  Axiome,  die  unerschütterten 
und  unerschütterlichen  Grundsätze  der  Finanzwissenschaft  in  die 
|  KöPfe  übergegangen  sind.  Und  zu  dem  ersten  dieser  Axiome  ge- 
I  hört,  daß  man  aus  volkswirtschaftlichen  Erwägungen  sich 
I  hüten  muß>  Produktionsmittel  oder  die  Urproduktion  zu  besteuern, 
—  und  hierzu  sind  die  Ziegelfabrikate  und  die  Ziegelindustrie 
|  im  eminenten  Sinne  zu  rechnen  —  will  man  nur  einigermaßen 
bei  der  Besteuerung  an  dein  Grundsatz  der  Leistungsfähigkeit 
festhalten,  will  man  die  Überzeugung  vertreten,  daß  man  bei 
jeder  Besteuerung  sich  klar  zu  machen  hat,  wen  sie  überhaupt 
trifft.  Es  ist  deshalb  im  ganzen  unser  Finanzwesen  darauf  auf¬ 
gebaut,  daß  man  an  den  Ertrag  sich  hält,  an  das  Einkommen,  den 
Verbrauch  von  entbehrlichen  Konsumartikeln,  eine  Tatsache,  die 
ganz  gewiß  zu  der  hohen  und  sprunghaften  Entwicklung  unserer 
Industrie  beigetragen  hat. 

Nun  zum  anderen  Vorschläge,  der  Aufhebung  der  Gewerbe¬ 
freiheit.  Es  ist  ganz  selbstverständlich,  daß  eine  derartige  Real¬ 
privilegierung  der  bestehenden  Ziegeleien  ein  Geschenk  an  die  der¬ 
zeitigen  Besitzer  bedeutet,  daß  sie  zu  einer  erheblichen  Wert¬ 
steigerung  der  bestehenden  Ziegeleien  führen  muß,  wenigstens  soweit 
sie  über  einen  einigermaßen  sicheren  Abnehmerkreis  verfügen. 

Wäre  aber  mit  diesem  Geschenk  aus  der  Tasche  der  Kon¬ 
sumenten  dem  Ziegelgewerbe  tatsächlich  geholfen? 

Man  schaue  doch  auf  die  Geschichte  all  jener  privilegierten 
Gewerbe,  der-  Apotheken,  der  Gastwirtschaften.  Oder  glaubt  der 
Verfassei  jenes  Artikels,  daß  sich  diese  Gewerbe  in  glänzender 
Lage  befinden  ?  In  kurzer  Zeit  würde  das  Ziegelgewerbe  sich  der 
gleichen  Verhältnisse  „erfreuen“.  Nach  der  ersten  Veräußerung  des 
Betriebes  würden  —  in  diesem  Gewerbe  mit  viel  größerer  Wucht  — 
alle  jene  ungesunden  Erscheinungen  auftreten,  Preistreibereien,  Über¬ 
vorteilung  der  Konsumenten.  Es  würden  Werte  geschaffen  werden, 
die  nicht  begründet  sind  in  wirtschaftlichen  Vorgängen,  sondern  in 
einer  künstlichen  Rentenbildung.  —  Und  wenig  angenehm  würde 
der  dritte  Vorschlag  drohen,  daß  nach  15  Jahren  neue  Ziegeleien 
begründet  werden  können.  Und  mit  Notwendigkeit  würde  sich  aus 
jener  Lage  die  Forderung  ergeben,  das  ganze  Ziegelgewerbe  zu 
verstaatlichen. 

Wir  haben  geglaubt,  uns  auf  die  grundsätzlichen  Fragen  be¬ 
schränken  zu  dürfen,  da  dem  Verfasser  von  seinen  engeren  Fach¬ 
kollegen  in  der  „  1  onindustrie-Zeitung“  schon  vielerlei  entgegenge¬ 
halten  worden  ist,  das  gegen  die  praktische  Durchführung  seines 
Planes  spricht. 

Aus  diesen  Erwägungen  haben  wir  zu  erklären,  daß  wir  auf 
das  nachdrücklichste  vor  der  Steuer  in  Verbindung  mit  der  Auf¬ 
hebung  der  Gewerbefreiheit  warnen,  daß  wir  die  Steuer  für  unge¬ 
recht  und  unmöglich  halten  und  von  der  vorgeschlagenen  Fesselung 
des  Gewerbes  die  denkbar  schwerste  Schädigung  des  Ziegelgewerbes 
erwarten.  sr 


Feuerfeste  Steine. 

Von  M.  L. 

(Schluß.) 

Eine  zweite  Eigenschaft  ist  Widerstandsfähigkeit  gegen  die 
chemische  Beanspruchung  der  feuerfesten  Steine  bei  diesem  oder 
jenem  Brennprozeß,  hervorgerufen  durch  die  Schlacke  des  Ver¬ 
hüttungsmaterials,  des  Brennstoffes,  durch  Dämpfe,  Salze,  Flug¬ 
asche  etc.  Bei  Erwähnung  von  Schlacke  kommen  wir  zugleich  zu 
einer  dritten  Eigenschaft  einschlägiger  feuerfester  Fabrikate,  zu 
ihrer  Dichtigkeit  und  der  meist  in  dieser  liegenden  mechanischen 
Festigkeit,  welche  Eigenschaft  besonders  bei  Dämpfen  und  bei 
heißer,  leichtflüssiger  Schlacke  von  Wert  ist.  Je  leichtflüssiger 
z.  B.  eine  Schlacke  an  der  feuerfesten  Ausmauerung  vorbeirinnt,  um 
so  mehr  tritt  die  chemische  Beanspruchung  hinter  der  nur 
mechanischen  zurück;  letztere  nimmt  gleich  das  feuerfeste  Futter 
bei  ungeeigneter  Qualität  und  Verarbeitung  mit,  während  die 
chemischen  Einflüsse  die  Ausmauerung  mehr  in  sich  verschleissen. 
Ein  dichter  Stein,  der  mit  solcher  Schlacke  in  Berührung  kommt, 
wird  praktischer  Weise  von  seinem  Lieferanten  noch  daraufhin 
gearbeitet,  daß  er  nicht  leicht  in  der  Hitze  erweicht,  um  der  Schlacke 


eine  stets  harte  Ablauffläche  zu  bieten  ;  im  andern  Falle  müßte  die 
Einwirkung  von  Schlacke,  Asche  etc.  noch  schlimmer  sein. 

Es  sei  noch  erwähnt,  daß  in  vielen  Fällen  Widerstandsfähig¬ 
keit  gegen  Temperaturunterschiede  der  feuerfesten  Steine  von 
Nöten  ist. 

Hiermit  wären  die  Haupteigenschaften,  die  feuerfeste  Steine 
zu  besitzen  vermögen,  wohl  erschöpft.  —  Alle  diese  Eigenschaften 
in  einem  und  demselben  Stein  zu  vereinen,  ist  unmöglich;  wie  weit 
man  diese  Unmöglichkeit  aber,  erkennen  oder  anerkennen  will,  davon 
gibt  die  oben  mitgeteilte  Vorschrift  Zeugnis.  Abgesehen  von  der 
letzteren  bleiben  hier  noch  andere  Fälle  heranzuziehen.  Ver¬ 
schiedentlich  wird  Wert  auf  genaueste  Einhaltung  eines  vorge¬ 
schriebenen  Gehaltes  an  Tonerde  gelegt  und  die  Lieferung  verworfen 
oder  doch  beanstandet,  wenn  ein  Prozent  und  weniger  daran  fehlt; 
wieder  andere  verlangen  diesen  und  jenen  Kieselsäuregehalt  und 
wollen  eine  Qualität,  die  nicht  unter  Garantie  den  festgesetzten 
Kieselsäuregehalt  hat,  nicht  als  vollgültig  anerkennen.  Hier  sind 
nicht  die  Steine  für  Hochöfen,  Cowperapparate  etc.  gemeint,  für 
deren  Qualitätsfeststellung  die  Tonerdeskalen  eben  Norm  geworden 
sind,  ebensowenig  die  Silika-  oder  englischen  Dinassteine  für  Siemens- 
Martinöfen  iind  verwandte  Anlagen,  die  einen  hohen  Kieselsäure¬ 
gehalt  erreichen  und  erreichen  müssen,  wenn  wirklich  das  für  diese 
Qualitäten  maßgebende  Rohmaterial  verwendet  wird.  Das  eine 
Extrem,  hoher  1  onerdehalt  oder  das  andere  Extrem,  hohe  Kiesel¬ 
säureprozente  wird  vielmehr  oft  in  solchen  Betrieben  verfolgt,  wo 
man  weder  die  Ursache  kennt  noch  prüft,  weshalb  man  eigentlich 
Steine  basischer  oder  saurer  Natur  haben  will  und  wo  man  z.  B. 
wenn  einmal  basische  Steine  nicht  befriedigt  haben,  diese  Qualität 
überhaupt  verwirft  und  nun  saure  Steine  als  Heil  ansieht  und  das 
umgekehrte  anwendet,  wenn  saure  Steine  einmal  nicht  gehalten 
haben. 

In  sehr  vielen  Fällen  also  Entscheidungen,  Urteile,  nur  keine 
Ergründung  der  Sache  selbst.  Bei  Metall-Schmelzöfen,  bei  Cupol- 
öfen,  bei  Brennöfen,  bei  Feuerungsanlagen  verschiedener  Art  ist 
dergleichen  nicht  selten;  in  Wirklichkeit  haben  hier  Analysen  feuer¬ 
fester  Steine  bei  Weitem  nicht  den  ihnen  beigemessenen  Wert. 

Eine  noch  falschere  Handhabung  bei  Bestellung  feuerfester 
Piodukte  ist  die  Aufgabe  von  glattweg  „feuerfesten  Steinen“,  wie 
sie  von  sehr  vielen  großen  und  kleinen  Abnehmern  geübt  wird,  und 
wodurch  naturgemäß  die  meisten  Reklamationen  entstehen.  Hier 
fragt  man  nicht  einmal,  ob  die  Steine  hohe  Hitze  auszuhalten  haben 
und  ungefähr  welche,  ob  Schlacke  zu  berücksichtigen  ist,  ob 
Temperaturschwankungen  Vorkommen,  und  am  allerwenigsten  pflegen 
diese  Bezieher  zu  erwägen,  ob  und  welche  wiitschaftlichen  Vorteile 
die  Verwendung  von  feuerfesten  Steinen  der  verschiedenen  Preislagen 
bietet. 

In  dieser  Handhabung  liegt  eine  Ungerechtigkeit  und  eine 
direkt  schädliche  Mißachtung  des  Fabrikates  der  Fabriken  feuer¬ 
fester  Produkte.  Bestellung,  Lieferung  und  Reklamation  beim 
geringsten  Mißerfolg,  dann  Wechsel  der  Bezugsquelle  und  danach 
vielleicht  Wiederholung  dieser  3  Momente. 

Für  den  Fabrikanten  feuerfester  Steine,  der  sach-  und  fach¬ 
gemäß  liefern  soll,  steht  über  allen  Vorschriften  und  Bedingungen 
die  Kenntnis  des  Verwendungszwecks  bezw.  der  Beanspruchung. 

Warum  nicht  Bestellung  unter  Angabe  des  Verwendungs¬ 
zweckes,  der  Ofenart,  der  etwaigen  besonderen  Beanspruchung  oder, 
was  sehr  viel  mehr  beachtet  werden  müßte,  Beifügung  eines  Bruch¬ 
stückes  der  bisher  gehabten  Qualität;  war  sie  gut,  dann  mit  dieser 
Erklärung,  wird  sie  bemängelt,  dann  unter  Angabe  der  fehlenden 
Eigenschaften. 

Das  ist  es,  was  im  eigensten  Interesse  der  Verbraucher  feuer¬ 
fester  Steine  liegt  und  dieser  Weg  sei  sowohl  denen  empfohlen, 
die  ihren  Betrieb  fachwissenschaftlich  zu  führen  bestrebt  sind  wie 
denen,  die  einzig  der  Praxis  die  Regie  übertragen  haben. 

Der  erfahrene  Fabrikant  feuerfester  Steine  weiß,  wenn  er  so 
unterrichtet  wird,  wie  es  vorstehender  Wunsch  ausdrückt,  sehr  wohl 
zu  bestimmen,  welche  seiner  Qualitäten  am  Platze  ist.  Er  über¬ 
sieht  an  Hand  seiner  eifrig  gesammelten  und  anhaltend  ergänzten 
Erfahrungen,  ob  es  sich  um  eine  Anlage  mit  einfachen  Ansprüchen 
handelt,  für  die  eine  billige  Qualität  vollkommen  ausreicht,  ob  es 
sich  um  einen  Bedarfsartikel  handelt,  der  nur  durch  eine  hoch¬ 
wertige  Ware  bedient  werden  darf  oder,  was  sehr  oft  Vorkommen 
kann,  ob  eine  mittlere  Qualität  am  Platze  ist,  weil  eine  einfache 
Ware  gar  nicht  hält,  ein  Stein  erster  Güte  sich  aber  bezüglich  der 
Haltbarkeit  im  Vergleich  mit  Steinen  mittlerer  Preislage  ebensowenig 
wirtschaftlich  zu  erzeigen  vermag. 
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Nun  gibt  es  des  Weiteren  Fälle,  bei  denen  auch  der  Konsument 
praktisch  mit  dem  Steinfabrikanten  Zusammenarbeiten  muß/  um  das 
für  seinen  Betrieb  Richtige  zu  finden.  Dies  ist  selbstredend  zu¬ 
nächst  da  angebracht,  wo  ein  neues  Verfahren,  System  oder  dergl. 
eingeführt  wird.  Die  Notwendigkeit  zeigt  sich  aber  auch  mitunter 
in  der  Praxis.  Da  ist  z.  B.  ein  Cupolofen,  der  seit  geraumer  Zeit 
mit  derselben  Ausmauerung  befriedigend  arbeitete,  bis  auf  einmal 
keine  Steinsendung  mehr  taugen  will,  oder  ein  anderer  Eisengießer 
macht  wegen  der  geschehenen  Anpreisung  seine  Ausmauerung  mit 
Steinen  basischer  (oder  auch  saurer)  Natur,  die  nachgewiesener 
Maßen  in  so  und  sovie'len  Cupolofenanlagen  bestens  befriedigen 
und  kommt  zu  einem  Mißerfolg.  Hier  ist  wohl  nichts  einfacher, 
aber  auch  nichts  verkehrter  oder  direkt  ungerechter,  als  glattweg 
den  Steinlieferanten  zur  Verantwortung  zu  ziehen.  In  solchen  Fällen 
treten  eben  Fragen  auf,  die  nur  die  Praxis  zu  entscheiden  vermag. 

Wie  will  man  z.  B.  am  Cupolofen  bei  den  vielen  der  mit¬ 
wirkenden  Faktoren,  wie  etwa  Ofendurchmesser,  Temperatur, 
Charakter  der  Schlacke,  auch  noch  Höhe  der  Schmelzzone,  Wind¬ 
führung  etc.  anders  die  Ursache  ergründen  als  durch  die  Hand  der 
Praxis?  Auf  alle  Fälle  wäre  letzteres  der  kürzeste  Weg.  —  Bei 
dieser  Gelegenheit  sei  hier,  weil  wir  einmal  dabei  sind,  auf  Cupolofen- 
steine  noch  näher  eingegangen.  Wir  haben  da  eine  Poterie-Gießerei, 
deren  Eisen  sehr  heiß  heruntergeschmolzen  wird;  erste  Bedingung 
ist  hier  natürlich  gut  feuerfeste  Steine.  Damit  die  Schlacke  recht 
flüssig  abgezogen  werden  kann,  wird  aber  beträchtlicher  Kalkzu¬ 
schlag  genommen  und  damit  sind  die  Ansprüche  an  die  Ausmauerung 
schon  bedeutend  gestiegen.  Es  wären  bei  einem  solchen  Betriebe 
wohl  allemal  die  sogenannten  sauren  Steine  am  Platze,  indessen 
ist  es  nicht  so  leicht,  solche  in  genügender  Härte,  Dichtheit  und 
Zähigkeit  zu  erhalten  wie  dies  hier  nötig  wäre,  um  vollen  Erfolg 
zu  haben.  Hier  empfiehlt  sich  ebenfalls  der  praktische  Versuch,  um 
festzustellen,  was  am  wirtschaftlichsten  ist,  und  der  Käufer  darf  sicher 
sein,  daß  er  bei  einer  rennommierten  Fabrik  feuerfester  Steine  für 
einen  solchen  Versuch  die  Steine  in  der  Vollendung  erhält,  wie 
solche  sich  für  die  zum  Versuch  angebotenen  Qualitäten  er¬ 
reichen  läßt. 

Alles  in  allem  :  die  Konsumenten  feuerfester  Steine  schädigen 
sich  nicht  zuletzt,  wenn  sie  dieses  Erzeugnis  gewissermaßen  als 
Marktware  ansehen.  In  dem  diesbezüglichen  Fabrikate  handelt  es 
sich  am  allerwenigsten  um  eine  Marktware,  die  etwa  an  Hand 
einzelner  Preislagen  zum  Verkauf  kommt.  Es  handelt  sich  vor 
allem  um  Qualitätsfragen,  die  mit  dem  jeweiligen  Bedarf  ständig 
wechseln  müssen,  wenn  das  Fabrikat  sich,  wie  es  sach-  und  fach¬ 
gemäß  ist,  den  Beanspruchungen  der  einzelnen  Bedarfsfälle 
anpassen  soll. 


Ausstellung  ostasiatischer  Kunstwerke 

im  Königlichen  Kunstgewerbe-Museum  zu  Berlin. 

Von  S.  L.  (Schluß.) 

Die  geschilderte,  einstweilen  nur  vorläufig  für  einige  Monate 
ausgestellte  Sammlung  bietet  ein  hier  bisher  noch  nicht  vorhanden 
gewesenes  Studienmaterial  für  echt  bodenständige  ostasiatische 
Kunst  und  kann  der  Beachtung  der  Keramiker  nur  dringend  em¬ 
pfohlen  werden.  Im  Zusammenhänge  hiermit  mag  bei  dieser  Ge¬ 
legenheit  zugleich  auf  zwei  in  den  jüngsten  Jahren  ersphienene 
Werke  hingewiesen  werden,  die  eine  weitere  Gelegenheit  bieten, 
sich  über  die  ausgedehnten  Gebiete  der  Kunstübungen  Ostasiens 
eingehend  zu  unterrichten. 

Das  erste  davon  ist  eine  Arbeit  von  Stephan  W.  Bushell,  der 
sich  im  Laufe  einer  mehr  als  dreißigjährigen  dienstlichen  Tätigkeit  in 
Peking  als  Arzt  der  dortigen  englischen  Gesandtschaft  zu  einem  der 
allerersten  europäischen  Kenner  chinesischen  Wesens  und  chinesi¬ 
scher  Kunst  herangebildet  hat  und  auf  diesem  Gebiete  bereits  mehr¬ 
fach  und  mit  Auszeichnung  literarisch  tätig  gewesen  ist.  Er  hat 
im  Anschluß  an  eine  der  reichsten  und  prächtigsten  amerikanischen 
Sammlungen  ostasiatischer  Keramik  ein  umfangreiches  Werk  über 
die  Kunsttöpferei  Ostasiens  geschrieben,  und  nicht  lange  darauf 
eine  in  Folge  des  Todes  ihres  Verfassers  nicht  völlig  vollendete 
Geschichte  des  chinesischen  Porzellans  durchgesehen,  durch  Noten 
vervollständigt  und  herausgegeben.  Neuerdings  hat  er  im  Aufträge 
des  englischen  Unterrichtsamtes  ein  kurzgefaßtes,  dessen  unge¬ 


achtet  äußerst  gründliches  Handbuch  der  chinesischen  Kunst  ver-  \ 
faßt1),'  dessen  zwei  mittelstarke  Bände  in  tadelloser  Ausstattung  \ 
an  Papier  und  Druck  und  mit  gegen  250  ganzseitigen  guten  und 
klaren  Abbildungen  für  den  ganz  enorm  billigen  Preis  von  3  sh 
(gebunden  4  sh  6  d)  käuflich  sind. 

Das  Buch  behandelt  nach  einer  gedrängten  geschichtlichen 
Einleitung  die  gesamten  Hervorbringungen  der  freien  und  ange¬ 
wandten  Künste  Chinas  in  gesonderten  Abschnitten.  Von  .den  Er-  j 
Zeugnissen  der  Töpferkunst  wird  die  in  China  in  großem  Umfange  \ 
zur  Anwendung  gelangende  Baukeramik  im  ersten  Bande  unter  dem  , 
Kapitel  Architektur  behandelt,  während  alle  übrigen  Töpferarbeiten 
vom  primitivsten  vorgeschichtlichen  Gefäß  bis  zur  künstlerisch  voll¬ 
endetsten  Porzellanvase  im  zweiten  Bande  ihre  Würdigung  finden. 
Auch  dem  äußerst  komplizierten  Markenwesen  der  keramischen 
Erzeugnisse  Chinas  wird  eine  durch  Abbildungen  erläuterte  aus¬ 
führliche  Besprechung  zuteil  Dem  Kapitel  über  die  Keramik 
schließt  sich  unmittelbar  dasjenige  über  Glas  an,  von  dessen,  bis 
vor  wenigen  Jahrzehnten  in  Europa  ganz  unbekannt  gewesenen  herr¬ 
lichen  älteren  Erzeugnissen  das  Berliner  Kunstgewerbe-Museum 
die  schönste  und  reichste  vorhandene  Sammlung  besitzt.  In  ihr 
hat  Emile  Galle  in  Nancy  die  Anregungen  und  Vorbilder  für  seine 
vielbewunderten  Gläser  gefunden.  Moderne  chinesische  Glas¬ 
arbeiten  sind  ohne  künstlerische  Bedeutung. 

Wie  das  Buch  Bushells  in  die  chinesische  Kunst,  so'  führt  ein 
kürzlich  vollendetes,  umfangreicheres  Werk  von-  O-  Münsterberg 
in  diejenige  Japans  ein2).  Dem  Vorworte  zum  ersten  Bande  nach 
ist  das  Buch  aus  Aufsätzen  in  Westermanns  Monatsheften  ent¬ 
standen,  deren  Text  vervollständigt  und  deren  sie  begleitende  Ab¬ 
bildungen  vermehrt  worden  sind.  Ein  zweiter  Band  sollte  die  noch 
ausstehende  Geschichte  der  angewandten  Künste  bringen,  allein  das 
Werk  ist  im  Laufe  seines  Erscheinens  weit  über  die  ursprünglich 
dafür  geplante  Ausdehnung  hinausgewachsen,  und  dem  zweiten  ist 
ein  dritter  Band  gefolgt,  die  zusammen  den  fünffachen  Umfang  des 
ersten  besitzen.  Auch  hier  ist  die  äußere  Ausstattung  des  Werkes 
vortrefflich,  und  die  ihm  in  der  Zahl  von  nahezu  700  beigegebenen, 
zum  Teil  farbigen  Abbildungen  sind  nach  einer  Mitteilung  des  Ver¬ 
fassers  zum  bei  weitem  größten  Teile  bisher  in  Europa  noch  nicht 
veröffentlicht  worden.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  die  im 
ersten  Bande  begonnene  und  im  dritten  erweitert  fortgesetzte  ganz 
ungewöhnlich  reichhaltige  Bibliographie,  wie  -.sie  in  solchem  Um¬ 
fange  nur  äußerst  selten  gefunden  wird;  sie  enthält  auch  Angaben 
über  diejenigen  Bibliotheken,  in  welchen  die  aufgeführten  Werke 
vorhanden  sind. 


Es  kann  hier  auf  den  reichen  Inhalt  des  weitschichtigen  Werkes 
nur  hingewiesen  und  um  so  weniger  des  Näheren  darauf  eilige - 
gangen  werden,  als  es  vielfach  stark  polemischer  Natur  ist,  ver¬ 
schiedene  Streitfragen  anschneidet  und  Parteistandpunkte  zur  Gel¬ 
tung  bringt.  Sagt  doch  der  Verfasser  selbst  in  der  Einleitung  zum 
dritten  Bande,  in  welchem  unter  anderem  auch  die  Keramik  abge¬ 
handelt  wird,  daß  auch  darin  Ansichten  ausgesprochen  werden, 
welche  im  Gegensatz  zu  den  allgemein  gültigen  Meinungen  der 
besten  Kenner  japanischer  Kunst  in  Europa  stehen. 


Die  keramische  Industrie  in  Ungarn. 

Von  Paul  Martell. 

Die  mit  großer  Tatkraft  und  Energie  geführten  Bestrebungen 
der  ungarischen  Regierung,  dem  Agrarstaate  Ungarn  einen  mehr 
industriellen  Charakter  zu  geben,  scheinen  nach  jahrzehnte  langen 
Bemühungen  langsam  von  Erfolg  gekrönt  zu  sein.  Das  ungarische 
Gesetz  von  1881,  betreffend  die  staatliche  Begünstigung  der  heimischen 
Industrie,  bezeichnet  den  Anfang  jener  Ära,  der  damals  unbe¬ 
deutenden  ungarischen  Industrie  durch  staatliche  Mittel  jene  Ent¬ 
wicklung  zu  geben,  welche  für  ein  Bestehen  im  Konkurrenzkampf 
mit  den  Industrien  anderer  Nationen  eine  Notwendigkeit  war.  In 
diesem  Gesetz  wurde  den  vom  Staate  begünstigten  Fabriken  unter 
gewissen  Voraussetzungen  Steuer-  und  Gebührenfreiheit  gewährt; 


•)  Board  of  education,  South  Kensington,  Victoria  and  Albert 
Museum.  Chinese  art  by  Stephen  W.  Bushell.  2  Bände  1904  und  1906. 

2)  Japanische  Kunstgeschichte  von  Oskar  Münsterberg.  Drei 
Bände.  1904  bis  1907. 
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lieses  Industrie-Begünstigungsgesetz  wurde  dann  1890  durch  eine 
:ntsprecliende  Gesetzgebung  erweitert.  Durch  diese  Gesetze  erfuhr 
luch  die  ungarische  keramische  Industrie  weiteste  Förderung.  So 
;rlangten  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  Jahre  1881  7  Betriebe  der 
fonwaren-lndustrie  und  15  Betriebe  der  Glasindustrie  Steuer-  und 
jebtihrenfreiheit.  Das  erweiterte  Gesetz  vom  Jahre  1890  brachte 
*ar  38  Betrieben  der  Tonwaren-Industrie  und  17  Betrieben  der 
jlasindustric  diese  Vergünstigung.  Das  letztere  Gesetz  sah  auch 
bei  industriellen  Neugründungen  erhebliche  staatliche  Darlehen  vor 
n  der  Form  derstaatlichen  Beteiligung.  So  hatte  das  letztere  Industrie- 
jesetz  einen  außerordentlichen  wirtschaftlichen  Erfolg,  da  auf  fast 
dien  industriellen  Gebieten  Ungarns  bedeutende  Neugründungen 
inter  staatlicher  Führung  vor  sich  gingen.  So  weit  die  keramische 
Industrie  beteiligt  war,  erfolgten  hier  allein  25  Neugründungen  in 
ter  Tonwaren-Industrie  und  8  Neugründungen  in  der  Glasindustrie. 

Im  Nachfolgenden  wollen  wir  einige  der  führenden  Unter¬ 
nehmen  in  der  keramischen  Industrie  Ungarns  mit  einigen  allgemein 
interessierenden  Angaben  namhaft  machen.  Soweit  wir  Nennungen 
von  gezahlten  Dividenden  geben,  beziehen  sich  diese  auf  den 
Durchschnitt  der  letzten  drei  Jahre.  Zu  den  gut  geleiteten  Unter¬ 
nehmen  gehört  die  „Budapester  Zsolnaysche  Porzellan-  Fayence- 
labriks-Aktiengesellschaft  mit  einem  voll  eingezahlten  Aktienkapital 
von  500  000  Kronen.  Der  Reservefond  beträgt  230  000  Kronen, 
während  die  gezahlte  Dividende  sich  auf  10  %  belief.  Die  mit 
größeren  Mitteln  gegründete  „Erste  ungarische  Glasfabrik-Aktien¬ 
gesellschaft“,  deren  Aktienkapital  1  200000  Kronen  betrug,  vermochte 
nicht  zu  bestehen  und  trat  im  Jahre  1905  in  Liquidation.  Die 
Gesellschaft  hatte  zu  Budapest  ihren  Sitz.  Die  „Vaterländische 
Mechanische  Flaschenfabrik-Aktiengesellschaft,  Sitz  zu  Budapest, 
hat  ein  Aktienkapital  von  1  320  000  Kronen;  der  Reservefond  beträgt 
80  000  Kronen.  Das  Unternehmen  ist  zu  keiner  großen  Entwicklung 
gekommen.  Die  „Vaterländische  Glasindustrie-Aktiengesellschaft“, 
Sitz  zu  Budapest,  besitzt  ein  Aktienkapital  von  200  000  Kr.  Die 
Dividende  betrug  3%.  Die  „Ungarische  keramische  Fabrik-Aktien¬ 
gesellschaft“  zu  Budapest  arbeitet  mit  einem  Aktienkapital  von 
600  000  Kr.  Die  Gesellschaft  stellt  ein  Spezialprodukt  „Keramit“ 
her,  mit  dem  gute  Erfolge  erzielt  worden  sind.  Weitere  Unter¬ 
nehmen  sind  die  „Vereinigten  Ungarländischen  Glasfabriken-Aktien- 
gesellschaft“  zu  Budapest,  die  sich  jedosh  in  einer  ungünstigen 
wirtschaftlichen  Lage  befindet,  aus  welchem  Grunde  man  auch  das 
Aktienkapital  reduziert  hat.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  „Vereinigte 
Fiilek-Putnoker  Tonwarenfabrik-Aktiengesellschaft“,  Sitz  zu  Buda¬ 
pest  und  die  „Ungarische  Porzellan-  und  Tonindustrie-Aktiengesell¬ 
schaft“,  ebenfalls  zu  Budapest,  über  die  nähere  Angaben  nicht  zur 
Verfügung  stehen.  Ein  neueres  Unternehmen  ist  die  im  Jahre  1905 
gegründete  Salgotarjaner  Flaschenfabrik-Aktiengesellschaft  mit  dem 
Sitz  zu  Budapest.  Das  Aktienkapital  beträgt  900  000  Kronen. 

Allgemein  betrachtet,  ist  die  wirtschaftliche  Lage  der 
keramischen  Industrie  und  Glasindustrie  Ungarns  keine  günstige, 
trotz  aller  staatlichen  Unterstützung.  Vor  allen  Dingen  machen  die 
österreichischen  Fabriken,  die  technisch  im  allgemeinen  wohl  etwas 
höher  stehen  als  die  ungarischen,  diesen  eine  bedeutende  Konkurrenz, 
die  viele  ungarische  Fabriken  überhaupt  nicht  zu  überwinden 
vermögen.  Daneben  klagen  die  ungarischen  keramischen  Unternehmen 
über  die  wesentlich  zu  hohen  Bahnfrachten  der  k.  ungar.  Staats¬ 
bahnen.  Als  Beispiel  wird  auf  das  schon  erwähnte  Keramit  hin¬ 
gewiesen,  eine  steinartige  Tonplatte,  die  zu  Pflasterzwecken  Ver¬ 
wendung  findet.  Keramit  wird  einfarbig  hergestellt  und  hat  gegen¬ 
über  den  buntfarbigen  gleichartigen  österreichischen  Produkten 
einen  schweren  Stand.  Da  diese  ungarischen  Keramittonplatten 
außerordentlich  schwer  sind,  so  ist  ein  Export  darin  kaum  möglich. 
Die  Entwicklung  der  ungarischen  keramischen  Industrie  wird  weiter 
durch  Arbeiterstreiks  gehemmt,  die  ständig  dort  auftreten,  weshalb 
die  ungarischen  Fabrikanten  auch  seit  Jahren  nach  einem  Streik¬ 
gesetz  verlangen.  Diese  Arbeiterausstände  haben  auch  nicht  auf¬ 
gehört,  obgleich  die  Arbeitslöhne  in  den  letzten  Jahren  um  25% 
erhöht  wurden. 

Was  die  Beschaffung  des  Rohmaterials  anbelangt,  so  ist  die 
Lage  sowohl  für  die  keramischen  wie  für  die  Glasfabriken  Ungarns 
eine  günstige,  da  das  Rohmaterial  fast  alles  im  Lande  beschafft 
werden  kann ;  nur  5%  des  Materials  muß  vom  Auslande  bezogen 
werden.  Bei  diesem  Stande  der  keramischen  Industrie  Ungarns 
kann  eine  erhebliche  Einfuhr  keramischer  Produkte  nicht  weiter  über¬ 
raschen,  andererseits  ist  die  Ausfuhr  nicht  von  erheblicher  Bedeutung. 
Wie  sich  beides  in  den  letzten  Jahren  gestaltete,  mag  nachstehende 
Übersicht  veranschaulichen: 


Porzellan  waren. 


Jahr: 

Ein  fahr: 

Ausfuhr : 

Meterzentner  . 

Meterzentner 

1898 

55  03 1 

1  245 

1899 

59  000 

1  253 

1900 

51  181 

1  636 

1901 

55  728 

1  494 

1902 

52  861 

1  629 

1993 

58  635 

1  444 

1904 

62  078 

1  305 

1905 

61  971 

2  085 

1906 

63  814 

2  890 

Porzellan-Galanterie- Waren. 

Jahr: 

Einfuhr : 

Ausfuhr : 

Meterzentner 

Meterzentner 

1898 

1  246 

88 

1899 

1  336 

61 

1900 

1  665 

50 

1901 

1  345 

64 

1902 

1  541 

98 

1903 

1  647 

132 

1904 

1  988 

97 

1905 

2  1 10 

105 

1906 

2  324 

130 

Majolika-  und  Fayencewaren. 

Jahr: 

Einfuhr: 

Ausfuhr:' 

Meterzentner . 

Meterzentner 

1898 

2  364 

350 

1899 

2  350 

355 

1900 

2  524 

517 

1901 

2  820 

544 

1902 

3  4?3 

864 

1903 

3  595 

680 

1904 

4518 

466 

1905 

4  472 

791 

1906 

4  683 

825 

Zu  diesen  statistischen  Daten,  die  wir  einer  Publikation  der 
Budapester  Handels-  und  Gewerbekammer  entnehmen,  ist  zu  ' 
-  bemerken,  daß  die  Einfuhr  keramischer  Produkte  zu  95%  von 
Österreich  allein  gedeckt  wird.  Der  Wert  dieser  österreichischen 
Einfuhr  pflegte  in  den  letzten  Jahren  zwischen  6  und  7  Millionen 
Kronen  zu  liegen,  während  dem  gegenüber  die  ziemlich  unbedeutende 
ungarische  Ausfuhr  meist  einen  Wert  von  nur  2  bis  339  000  Kr.  hat. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Konkurse  im  Jahre  1907. 

Das  vierte  Vierteljahrsheft  zur  Statistik  des  deutschen  Reiches 
veröffentlicht  die  umfängliche  Konkursstatistik  für  das  letzte  Jahr. 
Für  unsere  Zwecke  ist  die  Nachweisung  der  Konkurse  nach  dem 
Berufe  der  Gemeinschuldner  von  Interesse.  Die  Zerlegung  nach 
dem  Berufe  konnte  diesmal  nach  den  Verzeichnissen  für  die  Be¬ 
rufs-  und  Betriebszählung  vom  12.  Juni  1907  vorgenommen  werden. 
Es  ergibt  dies  einen  Vorteil  für  die  richtigere  Erfassung  der  ein¬ 
zelnen  Berufsarten,  andererseits  jedoch  erschwert  die  neue  Anord¬ 
nung  den  Vergleich  mit  den  Zahlen  des  Vorjahres. 

In  der  Aufstellung  des  Statistischen  Amtes  wird  der  Beruf  der 
Gemeinschuldner  nachgewiesen  sowohl  für  die  neuen  wie  für  die 
beendeten  Konkurse,  diese  getrennt  nach  der  Art  der  Beendigung 
und  nach  dem  finanziellen  Ergebnis. 

In  der  Nachweisung  der  neuen  Konkurse  nimmt  der  Waren- 
und  Produktenhandel  die  erste  Stelle  ein,  in  weitem  Abstand  folgen 
alsdann  die  Industrie  der  Nahrungs-  und  Genußmittel  und  dann  das 
Baugewerbe.  Unter  den  Gewerben,  die  mit  mehr  als  50  neuen 
Konkursen  auftreten,  befindet  sich  auch  die  Ziegel-,  Ton-  und 
Steinzeugröhrenfabrikation  und  die  Verfertigung  von  sonstigem  Stein¬ 
zeug,  für  die  im  Jahre  1906:  53,  im  Jahre  1907:  57  Konkurse  nach¬ 
gewiesen  werden. 

ln  der  gesamten  Industrie  der  Steine  und  Erden  werden  auf¬ 
geführt  (die  Klammern  bedeuten  die  Ziffern  des  Vorjahres)  215  (184) 
neue  Konkurse,  davon  33  (21)  wegen  Massemangels  abgewiesen. 
Es  sind  dies  2,18  (1,96)  v.  H.  sämtlicher  Konkurse.  Beendet  wurden 
133  (159)  Konkursverfahren;  es  wurden  also  49  (4)  Konkursverfahren 


1093 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


weniger  beendet  als  eröffnet.  Es  erhellt  hieraus,  daß  eine  be¬ 
deutende  Zunahme  der  schwebenden  Konkurse  stattgefunden 
hat,  die  in  unseren  Industrien  im  Vergleich  zu  anderen  besonders 
stark  ist. 

Von  erheblichem  Interesse  ist  auch  die  Angabe,  die  das 
Deckungsverhältnis  für  die  nicht  bevorrechtigten  Forderungen  ergibt. 
So  sind  von  den  133  Konkursen  in  den  Industrien  der  Steine  und 
Erden  nur  3  Verfahren  zu  verzeichnen,  in  welchen  die  Forderungen 
vollgedeckt  waren,  bei  119  dagegen  waren  weniger  als  40%  ge¬ 
deckt,  bei  98  weniger  als  20%,  bei  25  sogar  0  Prozent. 

Die  oben  angegebenen  Gesamtzahlen  der  Konkurse  in  den 
Industrien  der  Steine  und  Erden  setzen  sich,  der  Unterscheidung 
der  Berufszählung  gemäß,  aus  folgenden  Nachweisen  zusammen 
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Anmeldungen. 

12cl.  AI.  30  670.  Rollvorrichtung  für  Platten  und  Rahmen  von 
Filterpressen.  Maschinenfabrik  F.  Weigel  Nach}'.  Akt.-Ges.,  Mittel¬ 
neuland  b.  Neisse.  26.  9.  06. 

2/f.  C.  16  463.  Schamotteeinsatz  für  den  Lichtbogen  von 
Bogenlampen.  Carbo ne-Licht-Gesellschaft  m.  b.  H.,  Berlin.  13.  2.  08. 

36a.  T.  12  195.  Feuerherd,  bei  dem  die  Verbrennungsluft  seit¬ 
lich  oder  von  unten  in  den  Feuerungsraum  eingeleitet  wird.  Robert 
Thomson,  Glasgow,  Schottl.;  Vertr.:  A.  Loli  u.  A.  Vogt,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  W.  8.  22.  6.  07. 

75c.  E.  12  305.  Farbzerstäuber,  dessen  Handhebel  beim 
Beginn  der  Oeffnungsbewegung  um  einen  auf  der  Farbspindelhülse 
liegenden  Punkt,  nachdem  das  Luftventil  geöffnet  ist,  aber  um  ein 
festes  Widerlager  gedreht  wird.  Erste  Spezialfabrik  für  zerlegbare 
Farbenzerstäuber  G.  ni.  b.  11.,  Berlin.  5.  2.  07. 

80b.  S.  25  939.  Anwendung  der  nach  Patent  200  489  her¬ 
gestellten  Masse  zu  technisch  gewerblichen  Zwecken;  Zus.  z.  Pat. 


200  489.  Witold  von  Skorzewski,  Schloß  Lubostron  b.  Labischin. 
17.  1.  03. 

SOb.  Sch.  30  596.  Verfahren  zur  Herstellung  von  staubförmig 
gelöschtem  Kalkhydrat  in  ununterbrochenem  Betriebe.  C.  Schroeder, 
Hemkenrode  b.  Braunschweig.  22.  7  08. 

82a.  H.  43  768.  Luftregelungs-Vorrichtung  fürTrockenanlagen 
mit  abwechselnd  aufeinander  folgenden  Heiz-  und  Trockenkammern 
Emil  Hahn,  Berlin,  Frankfurter  Allee  185.  29.  5.  08. 

82a.  K  35  440.  Vorrichtung  zur  Verhinderung  der  Staub¬ 
bildung  bei  Trockenvorrichtungen.  Otto  Kolde,  Zeitz.  13.  8.  07.  : 

Versagung. 

SOb.  A.  13  918.  Verfahren  zur  Behandlung  von  Ton  mit 
Alkalien.  11.  7.  07. 

Erteilungen. 

12i.  205  209.  Verfahren  zur  Herstellung  von  künstlichem 
Kryolith  aus  Flußspat.  Gerhard  Loesekann,  Hannover,  Brüderstr.  1. 
20.11.07.  L.  25  165.  . 

24c.  205  229.  Umsteuerklappe  für  Regenerativfeuerungen. 
Heinich  Conrad  Sommer,  Stefanienstraße  7,  u.  Heinrich  Schümann, 
Geibelstraße  40,  Düsseldorf.  27.  3.  08.  S.  26  362. 

49i.  205  333.  Verfahren  zum  Verengen  der  Schlitzmündungen 
bei  Rostplatten  von  Kollergängen.  Paul  Baur,  Brugg,  Aargau, 
Schweiz;  Vertr:  A.  Daumas,  Pat.-Anw.,  Barmen.  8.  9.  07.  B.  47619. 

80a.  205  246.  Selbsttätige  Abschneidevorrichtung  an  Ton¬ 
strangpressen.  Max  Liebscher,  Meißen.  9.  3.  07.  L.  24  013. 

SOb.  205  257.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Platten  aus 
Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln  unter  Anwendung  der 
Pappenmaschine;  Zus.  z.  Pat.  181  223.  Carl  Frank,  Charlottenbuig. 
16.11.05.  Sch.  25  501. 

81b.  205  337.  Vorrichtung  zum  Anbringen  einer  Verschluß¬ 
sicherung  für  Drahtbügel-Hebelverschlüsse  an  Flaschen;  Zus.  z.  Pat. 
202  415.  Wilhelm  Hartmann,  Offenbach  a.  M.,  Löwenstr.  27.  13.4.06. 
H.  37  632. 

84c.  205  247.  Vorrichtung  zur  Herstellung  von  Betonpfeilern 
mittels  eines  Vortreibers  und  einer  durch  einen  Ringhohlraum  von 
seinem  Schaft  getrennten  Senkhülle  mit  lösbarem  Fuß.  Gustav 
Lolat,  Friedenau  b.  Berlin,  Kaiser-Allee  65.  7.  12.  06.  L.  23  576, 


Ausstellungen. 

II.  Ton-,  Zement-  und  Kalk-Industrie-Ausstellung.  Im  Jahre 

191C  findet  in  der  Zeit  vom  1.  Juni  bis  18.  Juli  in  Berlin-Baum¬ 
schulenweg  die  vom  deutschen  Verein  für  Ton-,  Zement-  und 
Kalkindustrie  veranstaltete  II.  Ton-,  Zement-  und  Kalkindustrie- 
Ausstellung  statt,  zu  welcher  die  Stadt  Berlin  ein  lOOOOCqm  großes, 
in  unmittelbarer  Nähe  des  Bahnhofs  Baumschulenweg  gelegenes 
Gelände  zur  Verfügung  gestellt  hat.  Es  dürfte  noch  nicht  allgemein 
bekannt  sein,  daß  auf  dieser  Ausstellung  auch  die  Feinkeramik  ver¬ 
treten  sein  wird.  Wenngleich  eine  gewisse  Ausstellungsmüdigkeit  in 
der  keramischen  Industrie  nicht  zu  verkennen  ist,  so  dürfte  eine  rege 
Beteiligung  an  einer  derartigen  Fachausstellung  doch  dringend  zu 
empfehlen  sein,  und  es  steht  bei  der  Bevorzugung  solcher  Sonder¬ 
ausstellungen  gegenüber  Veranstaltungen  allgemeiner  Natur  von 
Seiten  der  Produzenten  sowohl  wie  der  Konsumenten  eine  rege 
Beteiligung  der  feinkeramischen  Fabriken  zu  erwarten.  Die  Be¬ 
dingungen  für  die  Beteiligung  sind  von  der  Geschäftsstelle :  Ton¬ 
industrie-Zeitung,  Berlin  NW.  21,  Dreysestrasse  4  zu  beziehen,  welche 
auch  alle  sonstigen  Auskünfte  erteilt. 

Der  Arbeitsausschuß  besteht  aus  den  Herren : 

Albert  March,  Fabrikbesitzer,  Charlottenburg,  I.  Vorsitzender. 

Gustav  Evers,  Fabrikbesitzer,  Halensee-Berlin,  I.  stellvertre¬ 
tender  Vorsitzender. 

A.  Sandner,  Ingenieur  und  Fabrikdirektor,  Hennigsdorf  a.  H., 
2.  stellvertretender  Vorsitzender. 

Dr.  H.  Hecht,  Regierungsrat,  Berlin  NW.  21,  1.  Schriftführer. 

E.  Cramer,  verantwortlicher  Schriftleiter  der  Tonindustrie- 
Zeitung,  Berlin  NW.  21,  stellvertretender  Schriftführer. 

D.  Sinzheimer,  Direktor,  Berlin  W.  62,  Schatzmeister. 

Robert  Guthmann,  Baumeister  und  Fabrikbesitzer,  Berlin  NW.  7. 

Ernst  Henneberg,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Freien¬ 
walde  a.  Oder. 

A.  Hoffmeister,  Fabrikbesitzer  u.  M.  d.  R.,  Glogau. 

Dr.  Otto  Kauffmann,  Fabrikbesitzer,  Niedersedlitz  b.  Dresden. 

Dr.  Müller,  Fabrikdirektor,  Kalkberge-Rüdersdorf  i.  M. 

Carl  Polko,  Fabrikdirektor,  Meißen  i.  Sa. 

Friedrich  Polko,  Fabrikbesitzer,  Bitterfeld. 

Oscar  Rother,  Fabrikbesitzer,  Haynau  i.  Schl. 
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A. Stapf,  Regierungsbaumeister  u.  Stadtverordneter,  Berlin  W.  35. 

Dr.  Hellmut  Toffpffer,  Finkenwalde  bei  Stettin. 

J.  Wiedemann,  Ingenieur,  Charlottenburg -4. 

Kammerrat  Dr.  M.  Ehrlich,  Frankfurt  a.  M. 

Prof.  M.  Gary,  Groß-Lichterfelde-West. 

Baumeister  0.  Heuer,  Berlin. 

Prof.  Stiehl,  Magistratsbaurat,  Berlin. 

Fabrikbesitzer  Friesecke,  Berlin. 

Fabrikbesitzer  P.  Fikentscher,  Zwickau  i.  Sa. 

Den  Ehrenausschuß  bilden  die  folgenden  Herren : 

Königlich  Preußischer  Staatsminister,  Minister  für  Handel  und 
Gewerbe,  Exzellenz  Clemens  Delbrück,  Berlin  W.,  Leipzigerplatz  1  la 
Präsident. 

Wirklicher  Geheimrat,  Ministerialdirektor  im  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten,  Exzellenz  Karl  Hinckeldeyn,  Charlottenburg 
Bismarckstraße  20.  Stellvertretender  Präsident. 

Geheimer  Regierungsrat  von  Etzdorf,  Vortragender  Rat  im 
Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen,  und  Forsten,  Gr.-Lichter- 
elde,  Sternstraße  39. 

Königlicher  Baurat  Bernhard  Fetisch,  Landtagsabgeordneter, 
Mitglied  des  Reichsyersicherungsamtes,  Vorsitzender  des' Verbandes 
.1er  deutschen  Baugewerks-Berufsgenossenschaften,  Grunewald, 
^Vangenheimstraße  31. 

Geheimer  Kommerzienrat  Ludwig  Max  Goldberger,  Vorsitzender 
des  Ständigen  Ausstellungs-Ausschusses  für  die  deutsche  Industrie. 
Berlin  W.  10,  Drakestraße  3. 

Geheimer  Regierungsrat  Dr.  phil.  Albert  Heinecke,  Direktor 
der  Königlichen  Porzellan-Manufaktur,  Berlin  NW.  23,  Wegelystraße. 

Oberbergrat  Dr.  Heintzc,  Betriebsdirektor  der  Königlich  Säch¬ 
sischen  Porzellan-Manufaktur,  Meissen. 

‘  Geheimer  Kommerzienrat  Wilhelm  Herz,  Präsident  der  Handels¬ 
kammer  zu  Berlin,  Berlin  NW.  7,  Dorotheenstraße  1. 

Königlicher  Geheimer  Baurat  Ludwig  Hoffmann,  Stadtbaurat, 
3erlin  W.  10,  Margaretenstraße  18. 

Königlicher  Geheimer  Kommerzienratfw// /#«?£,  Handelsrichter, 

.  Vorsitzender  des  Vereins  Berliner  Kaufleute  und  Industrieller, 
3erlin  W.  62,  Landgrafenstraße  12. 

Direktor  Wilhelm  Jahn,  I.  Vorsitzender  der  Ziegelei-Berufs- 
;enossenschaft  und  Direktor  des  Pommerschen  Industrie-Vereins 
ruf  Aktien,  Stettin,  Bollwerk  3. 

Stadtältester  Johannes  Kaem/jf  Präsident  der  Aeltesten  der 
<aufmannschaft,  Mitglied  des  Reichstages,  Berlin  W.  10,  Hohen- 
:olIernstraße  8. 

Professor  H.  Kayser,  Geheimer  Baurat,  I.  Vorsitzender  der 
Bereinigung  Berliner  Architekten,  Berlin  W.  10,  Hildebrandstr.  10. 

Oberbürgermeister  von  Berlin,  Martin  Kirsch ner,  Berlin  NW  21 
Mt-Moabit  90. 

Stadtbaurat  Friedrich  Krause,  Berlin  W.  57,  Potsdamerstr.  71. 

Stadtrat  Julius  Namslau,  Berlin  O.,  Alexanderstraße  22. 

Bürgermeister  Paul  Schablow,  Amts-  und  Gemeindevorsteher 
'on  Treptow-Baumschulenweg,  Treptow,  Neue  Krugallee  4. 

Königlicher  Ober-  und  Geheimer  Baurat  Dr.-Ing.  Josef  Stubben, 

.  Vorsitzender  des  Architektenvereins  zu  Berlin,  Grunewald, 
jneiststraße  10. 

Kommerzienrat  Marggraff  Präsident  der  Handelskammer 
Jotsdam,  Wolfswinkel  bei  Eberswalde. 


Bücherschau. 

)eflers  Geschäftshandbuch,  384  Seiten,  3  M. 

Das  Handbuch  hat  sich,  wie  die  hohe  Auflage  —  es  erscheint 
m  81  —  100  Tausend  —  beweist,  gut  eingeführt.  Es  hat  dies  jeden- 
alls  seinen  Grund  in  der  praktischen  Anordnung  eines  sehr  reich- 
laltigen  Materials.  Es  enthält:  Einfache,  doppelte  und  amerikanische 
iuchführung  (einschl.  Abschluß,)  Kaufmännisches  Rechnen,  Kauf- 
nännischen  Briefwechsel  (Handelskorrespondenz),  Kontorarbeiten 
geschäftliche  Formulare),  Kaufmännische  Propaganda  (Reklame- 
vesen),  Geld-,  Bank-  und  Börsenwesen,  Wechseikunde,  Versiche- 
ungswesen,  Steuern  und  Zölle,  Güterverkehr  der  Eisenbahn,  Post-, 
'elegraphen-  und  Fernsprechverkehr,  Kaufmännische  und  gewerb- 
iche  Rechtskunde,  Gerichtswesen,  Uebersichten  und  Tabellen,  Er- 
:lärung  kaufmännischer  Fremdwörter  und  Abkürzungen. 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Der  deutsch  -  portugiesische  Handelsvertrag.  In  No  49  dieser 
Zeitschrift  haben  wir  das  Interesse  der  feinkeramischen  Industrien 
an  dem  Zustandekommen  eines  deutsch-portugiesischen  Handels¬ 
vertrags  dargelegt.  Inzwischen  ist  der  Abschluß  des  Vertrages  voll¬ 
endet.  Der  Handelsvertrag  bringt  beiden  Ländern  wesentliche  Vor¬ 
teile.  Er  ist,  wie  in  dem  früheren  Aufsatze  erwähnt,  nur  durch  das 
vom  portugiesischen  Parlament  angenommene  sogenannte  Surtaxe- 
gesetz  möglich  geworden,  das  der  Regierung  das  Recht  einräumt, 
Handelsverträge  abzuschließen  und  die  Sätze  der  Zolltabelle  von 
1892  bis  zu  30°/u  zu  erhöhen.  Mit  dem  Tage  des  Inkrafttretens  des 
Veitrages  gehört  also  auch  Portugal  zu  den  meistbegünstigten 
Landern,  ebenso  wie  deutsche  Erzeugnisse  nunmehr  sofort  alle 
Vorteile  genießen,  die  Portugal  bisher  nur  den  Vereinigten  Staaten, 
i\UijIcUiq,  Holland,  Dänemark,  der  Schweiz  und  noch  einigen  kleinen 
Ländern  eingeräumt  hat.  Außerdem  aber,  und  das  ist&für  unsere 
Industrien  wichtig,  gewährleistet  uns  Portugal  für  die  Dauer  des 
Vertrags,  die  auf  acht  Jahre  festgesetzt  ist,  die  Zölle  von  1892  so 
daß  wir  nicht  mehr  die  Schwankungen  der  Zölle  oder  sonstige  un¬ 
angenehme  Ueberraschungen  zu  befürchten  brauchen.  Mit  dem 
Eigebnis  dieser  Abmachungen  können  auch  die  hier  vertretenen 
Industrien  zufrieden  sein,  da  er  in  andeutender  Weise  den  Status 
quo  gewährleistet. 


Brief*  unö  Sragefcaften. 

Die  Beantwortung  üer  an  öiefer  Steile  3um  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uerft  unferen  gefehlten  Ce(ern  überlaffen  bleiben.  Blofce 
Binweife  ober  Anpreifungen  ein3elner  Sirmen  hönnen  Oer  prajeis  nicht 
bienen  unb  finben  baljer  heine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
gehenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  jolche  gern  unb 
angemeffen.  ^CH}eeaezöD23i2!jeE3Gaaae23ezao28E38assiHi 

Cedmifctie  Anfragen. 

In  letzter  Zeit  häufen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  in  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wetttennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
in  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  71.  Betrifft:  Ungleichmäßiger  Brand  im  Ofen  für 
Ofenkacheln.  Ich  besitze  Brennöfen  mit  Pechkohlenfeuerung,  welche 
schon  seit  längerer  Zeit  nicht  richtig  funktionieren.  Ich  brenne 
12  Stunden  und  noch  mehr  über  die  Zeit,  und  trotzdem  wird  der 
Einsatz  nicht  gut.  Die  Schrühkacheln  sind  gargebrannt,  aber  der 
Glasur  fehlt  der  richtige  Glanz.  Die  Kacheln  sehen  grieslich  aus, 
der  Ofen  brennt  sich  verschiedenartig,  eine  Seite  wird  scharf,  die 
ander:  linde  und  die  Mitte  zum  Teil  ganz  linde.  Im  andern  Brenn¬ 
ofen  wird  die  Mitte  ganz  scharf,  die  eine  Seite  wird  gut,  die  andere 
linde.  Feuerlöcher  sind  drei,  das  Feuer  geht  unter  dem  Herd  in 
Kanälen  in  den  Ofen  und  oben  durch  die  Ware  nach  dem  Schorn¬ 
stein.  Die  Ware  ist  also  nicht  eingemuffelt.  Die  Ware,  welche 
das  erste  Feuer  bekommt,  wird  so  scharf,  daß  sie  sogar  rund  wird, 
dagegen  nach  dem  Schornstein  zu  so  lind,  daß  man  sagen  kann  blind. 

Wie  kann  dem  abgeholfen  werden?  Gebrannt  wird  Beguß 
weiß  und  bunt.  Schamotteware  und  Altdeutsch.  Eventuell  würde 
ich  umbauen.  Welche  Sachverständigen  sind  für  Kachelbrennöfen 
zu  empfehlen? 

Antworten. 

Zu  Frage  No  69.  Betrifft :  Gegen  Schwefelwasserstoff  widerstands¬ 
fähiges  Email  für  Standgefäße.  Da  sämtliche  Emails  stark  bleihaltig 
sind,  wird  es  nicht  leicht  sein,  ein  solches  herzustellen,  das  den 
Anforderungen  in  vollem  Maße  genügt.  Bedingung  ist  auf  alle 
Fälle,  daß  das  Email  scharf  eingebrannt  wird.  Wer  ein  solches 
Email  ausfindig  gemacht  hat,  der  wird  Ihnen  wohl  kaum  seine 
Bezugsquelle  verraten.  Es  wird  Ihnen  deshalb  wohl  nichts  weiter 
übrig  bleiben,  als  von  sämtlichen  Farbenfabrikanten  Muster  ein¬ 
zufordern,  bis  Sie  etwas  Passendes  finden. 

Zu  Frage  No.  70.  Betrifft:  Färben  von  Alabaster  und  Marmor. 

Zum  Färben  von  Alabaster  und  Marmor  kann  man  folgende  Farben 
verwenden.  Grün:  Grünspanauflösung,  oder  Wachs  mit  Grün¬ 
span  zusammengeschmolzen  warm  aufgetragen.  Nach  dem  Erkalten 
wird  die  Wachsschicht  abgenommen.  Rot:  Lösung  von  Drachen- 
blut  oder  Kochenille  in  heißem  Alkohol.  Gelb:  Gummigutt  in 
Alkohol  gelöst  oder  Auripigment  in  Ammoniak  gelöst.  Der  Stein 
wird  vorher  erwärmt,  indem  man  mit  einem  glühenden  Eisen  in 
einiger  Entfernung  über  die  zu  färbende  Stelle  hinfährt. 
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Weißwasser  O.-L.  Das  Konkursverfahren  über  das  Vermögen 
des  Fabrikbesitzers  Otto  Hirsch  in  Weißwasser  O.-L.,  in  Firma  Ober¬ 
lausitzer  Glashüttenwerke  Otto  Hirsch  in  Weißwasser  wird  nach 


erfolgter  Schlußverteilung  aufgehoben. 

Weißwasser,  in  Weißwasser  haben  fünf  große  Glasfirmen  ihren 
Arbeitern  den  Lohntarif  per  Ende  Dezember  gekündigt  und  einen 
neuen  vorgeschlagen,  welcher  eine  Lohnreduzierung  von  15  Prozent 
und  zehnstündige  Arbeitszeit  fordert;  dieser  ist  aber  von  der  Glas¬ 
arbeiterversammlung  einstimmig  abgelehnt  worden. 


Selb.  Porzellanfabrik  Ph.  Rosenthal  &  Co.  Die  außerordent¬ 
liche  Hauptversammlung  beschloß  nach  dem  bekanntgegebenen 
Antrag  der  Verwaltung  den  Ankauf  der  Porzellanfabrik  Fritz  Thomas 
in  Marktredwitz  gegen  1  070000  M  in  bar  und  200000  M  in  neu- 
auszugebenden  Aktien  zum  Nennwerte,  ferner  die  Kündigung  der 
5proz.  Anleihe  und  die  Neuausgabe  einer  ^proz.  Anleihe  von 
2  Millionen  M.  Die  Uebernahme  der  Thomasschen  Fabrik  findet 
am  1.  Januar  1908  statt.  Von  diesem  Tage  sind  auch  die  neuen 
Aktien  dividendenberechtigt. 

Budapest.  Die  Fabrikanlage  der  Porzellanwarenfirma  Emil 
Fischer  in  Budapest  soll  demnächst  ei  weitert  werden.  Die  nötigen 
Maschinen  wurden  bereits  bestellt. 

Kranichfeld  M.  A.  Neu  eingetragen  wurde  die  Firma  Kranichs- 
feldcr  Porzellanfabrik,  G.  m.  b.  H.  Gegenstand  des  Unternehmens 
ist  die  Fortsetzung  der  unter  der  Firma  Kranichfelder  Porzellan¬ 
fabrik  Reinhard  Rothe  hier  bisher  betriebenen  Porzellanwaren¬ 
fabrikation.  Das  Stammkapital  beträgt  50  000  M.  Geschäftsführer 
ist  der  Fabrikbesitzer  Eduard  Meyn  in  Nauendorf  bei  Apolda. 

Schwaz.  Dem  Fabrikanten  Otto  Hussl,  dem  Besitzer  der 
Majolika-,  Steingut-  und  Tonwarenfabrik  Jos.  Ant.  Hussl  wurde  das 
Ritterkreuz  vom  Franz  Josef-Orden  verliehen. 


Dortmund.  Verkaufsverein  westfälischer  Kalkwerke,  G.  in.  b.  H. 

Im  Monat  November  d.  J.  wurden  im  ganzen  an  Ringofenbau-  und 
Düngekalk  1568  Doppelwagen  zu  10!  00  Kilogramm  versandt,  oder 
auf  den  Arbeitstag  667*  Doppelwagen  gegen  2400  Doppelwagen, 
oder  auf  den  Arbeitstag  98  Doppelwagen  im  Monat  Oktober  d.  Js 
Dagegen  betrug  der  Versand  im  Oktober  1907  3074  oder  auf 
den  Arbeitstag  114  Doppelwagen,  und  im  November  d.  J.  2C65  oder 
auf  den  Arbeitstag  82 1/2  Doppelwagen. 


Dem  Verbände  europäischer  Emaillierwerke,  der,  wie  bereits 
gemeldet  jüngst  perfekt  geworden  ist  und  gemeinsame  Verkaufs¬ 
und  Lieferungsbedingungen  für  das  erste  Quartal  1909  bereits  in 
Geltung  gesetzt  hat,  hat  sich  auch  das  Kontor  des  Quincailleries 
in  Frankreich  sowie  die  Firma  Japy  in  Beaucourt  angeschlossen. 
Der  Vorstand  des  Verbandes  besteht  aus  Generaldirektor  Winkler, 
Berlin  (Silesia)  als  ersten  Vorsitzenden,  Kommerzialrat  Angel,  Wien 
(Austria)  und  Direktor  Cramer,  Thale  (Eisenhüttenwerk  Thale)  Stell¬ 
vertretern,  sowie  Moritz  Haardt,  Wien  (Haardt  u.  Co.)  und  Heini  ich 
Thiel  Lübeck  (Thiel  Söhne  Aktiengesellschaft).  Die  nächste  Haupt¬ 
versammlung,  welche  sich  mit  der  Feststellung  des  Verpflichtungs¬ 
standes  beschäftigen  wird,  soll  im  Januar  stattfinden.  ' 

Leipzig.  Sächsische  Emaillier -  und  Stanzwerke,  vormals  Gehr 
Gnüchtel,  Aktiengesellschaft  (Zweigniederlassung:)  Die  Prokura  des 
Paul  Frankenstein  ist  erloschen. 


Die  jugendlichen  Fabrikarbeiter  und  Fabrikarbeiterinnen  im 
Jahre  1907.  Die  Nachweisung  des  letzten  Vierteljahrsheftes  der 
Statistik  des  Deutschen  Reiches  ergibt,  daß  es  in  den  Industrien 
der  Steine  und  Erden  im  Jahre  1907  8046  Fabriken  gab,  die  jugend¬ 
liche  Arbeiter  und  5937,  welche  Arbeiterinnen  über  16  Jahre  be¬ 
schäftigten.  Von  der  Zahl  der  beschäftigten  jugendlichen  Arbeiter 
waren. 

Kinder  unter  Junge  Leute  von  überhaupt 

14  Jahren  '  14—16  Jahren 

männl.  weibl.  männl.  weibl.  männl.  weib.  zusammen 
1209  476  30  262  8250  31471  8726  40  197 

Von  der  Gesamtzahl  der  beschäftigten  Arbeiterinnen,  die  68  535 
betrug,  waren  25  451  jünger  als  21  Jahre,  43  084  über  21  Jahre  alt. 

Was  das  Verhältnis  unserer  Industrie  zu  den  anderen  angeht, 
so  ergibt  sich,  daß  Kinder  unter  14  Jahren  in  den  Industrien  der 
Steine  und  Erden  nach  der  Textilindustrie  am  meisten  verwendet 
werden  und  zwar  werden  12,9%  sämtlicher  Kinder  in  diesen  Indu¬ 
strien  beschäftigt.  Im  übrigen  bestehen  keine  wesentlichen  Diffe¬ 
renzpunkte  zu  anderen  Industriezweigen.  St. 


Rene  v.  Boch  f. 

Am  12  Dezember  ist  Geh.  Kommerzienrat  Rene  v. 
Boch  in  Mettlach  gestorben.  Mit  ihm  ist  einer  der  be¬ 
deutendsten  Großindustriellen,  einer  der  anregendsten 
Förderer  der  feinkeramischen  Industrie  dahingegangen. 

v.  Boch  wurde  am  27.  September  1843  als  ältester 
Sohn  des  Geh.  Kommerzienrats  Eugen  v.  Boch  in  Mettlach 
geboren.  Nach  Absolvierung  des  Realgymnasiums  in 
Trier  ging  er  nach  Paris  und  erwarb  sich  auf  der  Ecole 
centrale  eine  gründliche  technische  Bildung,  die  er  durch 
Ablegun?  des  Ingenieurexamens  nachwies.  Seine  Arbeits¬ 
kraft  und  Fähigkeit  wandte  er  zunächst  der  Entwicklung 
der  im  Jahre  1869  von  ihm  übernommenen  und  weiter¬ 
geführten  Mettlacher  Mosaikfabrik  zu,  die  einen  be¬ 
deutenden  Aufschwung  nahm  und  der  Firma  ihren  Welt¬ 
ruf  begründete.  Im  Feldzug  von  1870  71  erwarb  Rene 
v.  Boch  das  Eiserne  Kreuz  2.  Klasse.  Im  Jahre  1898 
übernahm  er  nach  seines  Vaters,  Eugen  von  Bochs  Tode 
als  Generaldirektor  die  Gesamtleiiung  aller  Fabriken 
und  Werke  der  Firma  Villeroy  &  Boch,  die  mit  weit 
über  7000  Arbeitern  und  acht  einzelnen  Werken  in  der 
ersten  Reihe  der  deutschen  Steingutfabriken  steht. 

Was  Rene  v.  Boch  vor  allem  auszeichnete,  und  seine 
Persönlichkeit  so  liebenswürdig  machte,  war  sein  vor¬ 
nehmer  Sinn  und  sein  volles  Verständnis  für  alle  Be¬ 
strebungen,  die  die  Industrie  im  idealen  Sinne  zu  för¬ 
dern  geeignet  waren.  Dieses  führte  ihn  an  die  Spitze 
des  Verbandes  keramischer  Gewerke,  dem  er  lange  in 
segensreicher  Tätigkeit  vorstar.d. 

Diesen  Sinn  betätigte  er  in  der  Ausbildung  von 
mustergültigen  Wohlfahrtseinrichtungen  auf  seinen  Wer¬ 
ken.  Es  sei  hier  nur  an  die  alte  Arbeiterunterstützungs- 
kasse  „St.  Antonius  Bruderschaft“,  erinnert,  die  von  der 
Firma  große  Zuwendungen  erhält.  Die  Krankenunter- 
stützung  wird  in  weit  höherem  Maße  als  der  gesetzlich 
vorgeschriebenen  gewährt.  Für  die  Beamten  ist  eine 
Pensionskasse  gegründet.  Krankenhäuser  hat  die  Firma 
in  Mettlach,  Wallerfangen  und  Merzig  errichtet.  In 
Zwangsfortbildungsschulen,  Zeichen-  und  Malschulen 
wird  den  veranlagten  Arbeitern  eine  ausgedehnte  tech¬ 
nische  Ausbildung-  und  künstlerische  Anleitung  gegeben. 

ln  den  deutschen  feinkeramischen  Industrien  hat 
sich  der  Entschlafene  ein  ehrenvolles  Gedenken  gesichert. 

Redaktion  der  Keramischen  Run  tschau. 
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Glan^gold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenfabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trommelfutter, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


R.W. Schutt,  Meissen 3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

z.  Servicen,  Blumengefässen  etc. 

Ofenformen 

und  Modelle  in  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kaohelmass,  offeriert  f|jax  ({jg^  MeiSSeil  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


löthain 


i  -  meißner  Tonwerke, 

Heinrich  Rühle, 

meiffen  (Sachsen). 


«vtimii«  «awwwuavws  a  vitvv  irMUrft 

\  Heinrich  Kühle, 

/)  miSR—  rc.,t.o„-v 

c  ffleiffen  (Sachsen). 


wmr  Holzkämme 

(seit  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Welssbuohenholz  aaoh  Zeichnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  «owle  Anhänge* 
Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabiüc, 

Uckersdorf,  Diäikreis  (Nassau. 


\öOUOöüöOöDöüöOöüöüöü 


mmzm  Weißen  (Sachsen). 

^  Wr  fl,teste  unö  leistungsfähigste  Bezugsquelle 


1  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

\  \  echtmeißnecTone  u.  Porzellanerben. 

/■miA  4 

Ä  J  lil  f 

jr/A.  >  Kaschka-lHehrener  Tonwerke 

n  1  ß  Venus  (Inhaber-,  Heinrich  Kühl;), 

meißen  (Sachsen). 


HarrisonSSon 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  ^  Majolika,  «sx 

Rohmaterialien  isoisoisd 
ülaschinen  etc. 


(Duster  und  Preisver3eid)n\s  fteljen 
gratis  unö  franko  311  Dienften.  .  ,  , 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit -Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SIP'.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden. 

WHT"  Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  -  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  “W 


Offene  Stellungen. 


Alle  eoldbaltlgen  Sacheo 


kaufyj 

^  .  «^/OttoSeifer f;  Zwickau* 
Reelle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Jüngerer  Glasmaler 


für  Wappen,  Schrift,  Email  sofort 
nach  München  gesucht.  Off.  mit 
Geh.-Anspr.  u.  Zeugnisabschr.  u. 
M.  V.  5021  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Schriftenmaler. 


Durchaus  tüchtige  Schriftenmaler 
für  Apothekerstandgefäße  finden 
dauernde  Beschäftigung.  Off.  u. 

F.  R.  5.  532  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


’apiedsojd  30ub|J3a  ubr 
‘Ounuajpag  aqojuqund  pun  8||3ay 
•piy  J3S3ip  jjnqasär)  sajsajjov 
i8i|o*s  UBD|}|Bqp|oD  **  8||E  pun  ajajuii|3sp|og 
‘p|oßzuB|g  jnj  iJBqosaßsjnBqujg 

V-'S  fijaquosj]  (oiui|oa  p] 


Tüchtiger 

Porzellanmaler 


gesucht  für  Wappen,  Monogram¬ 
me  und  Ränder.  Erforderlich 
Platten-Gravieren.  Belohnungje 
nach  Arbeit  30-40  M.  wöchentlich. 
Gefl.  Off.  u.  F.  J.  an  die  Central- 
Annoncen-Expedition  L.  &  E.  Metzl 
&  Co.,  Warschau,  erbeten. 


Betriebsleiter 


für  Fabrik  keramischer  Farben 
gesucht.  Off.  unt.  Chiffre  P.  R. 

1986  an  Rudolf  Mosse,  Prag,  erb. 


Zum  baldigen  Antritt  suche 


ich  einen  gewandten 


fonöspritZEr, 


der  auch  befähigt  ist  das  Per¬ 
sonal  zu  beaufsichtigen  und  neue 
Muster  in  seinem  Fach  zu  ent¬ 
werfen.  Offerten  mit  Gehaltsan¬ 
sprüchen  erbeten. 


K.  Steinmann, 


Porzellanfabrik, 

Tiefenfurt  i.  Schics. 


Porzellan-Brenner , 


die  im  Abbrennen  von  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  hervor¬ 
ragendes  su  leisten  im  Stande  sind  und  für  gute  Brände  garan¬ 
tieren  können,  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung.  Off.  mit 
Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften  unter 
Chiffre  St.  N.  jooi  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tücht. 


Modelleur 


für  Figuren  und  Nippes,  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Thü'inger 
Porzellan] äbrik  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Angabe 
Von  Gehaltsansprüchen  unter  K.  0.  jooj  an  die  Keramisch ;  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Geübter  Stanzer , 


der  elektrotechnische  Artik  eigenau  kennt ,  an  sorgfältiges  Arbeiten 
gewöhnt  ist  und  im  Auf  spannen  der  Matrizen  praktisch  bewandert 
sein  muss  von  Thüringer  Fabrik  als  Vorarbeiter  zum  evt.  so¬ 
fortigen  Eintritt  gesucht.  Meldungen  mit  Lohnansprüchen  etc.  be¬ 
fördert  die  Keramische  Rundschau  unter  Chiffre  P.  E.  C.  4014. 


Einige  tüchtige  Dreher 


für  große  Gießgeschirre,  wie  Kaffeekannen,  ovale  Terrinen  etc. 
finden  dauernd  lohnende  Beschäftigung  bei 


Porzellanfabrik  Schönwald,  A.-G., 

Schönwald,  (Oberfranken). 


Maler 


für  Schilderfabrikation  nach  dem-  Auslande  gesucht,  tüchtig  im 
Entwerfen  von  Mustern,  im  Schablonenschneiden  und  Druckver¬ 
fahren,  sowie  erfahren  auf  Zifferblätter.  Gefl.  Off.  mit  Gehalts¬ 
ansprüchen  unter  „K.  R.  5023“  an  die  „Keramische  Rundschau“, 
Berlin  SW.  47. 


Eine  große  Porzellanfabrik  der  Geschirrbranche  sucht  zur 


Unterstützung  des  Verkäufers 


einen  tüchtigen,  möglichst  mit  dem  amerikanischen  Markt  ver¬ 
trauten  Herrn,  der  die  englische  Sprache  in  Wort  und  Schrift  be¬ 
herrschen  muß.  Off.  mit  Gehaltsansprüchen  und  Lebenslauf  unter 
Chiffre  P.  S.  5025  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberbrenner  oder  Ofenführer, 


welcher  selbständig  Oefen  mit  überschlagender  Flamme  sicher  und 
gut  brennen  kann,  gesucht.  Off.  mit  ausführlichen  Angaben  und 
Gehaltsansprüchen  erbittet 


Porzellanfabrik  flenlsctiels  liiller,  Menselwilz  (Sachs.-llltenburgJ. 


Former. 


Einige  tüchtige  Kachelformer,  welche  auch  auf  Simszeug  firm 
und  selbständig  sind,  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung,  bei 

F.  Wannenmacher-Chipot,  Ofen- und  Tonwarenfabrik, 

- : -  Biel  (Schwei*).  - 


Zuuerl.  Brenner, 


der  Kanal-Oefen  selbständig  abbrennen  kann,  wird  sofort  von  Por¬ 
zellanfabrik,  Nähe  Berlins,  eingestellt.  Gefl.  Off.  unter  M.  R.  5029 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Steingutdreher  gesucht. 


Von  einer  Steingutfabrik  werden  tüchtige  Platterieformer  ge¬ 
sucht,  solche  die  schon  in  Montageplatten  (oval  und  viereckig) 
gearbeitet  haben  werden  bevorzugt.  Gefl.  Off.  unter  H.  5037  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Oberbretmer. 


Eine  größere  Porzellanfabrik  (Geschirrbranche)  sucht  einen 
tüchtigen,  soliden  und  erfahrenen  Oberbrenner,  der  mit  Ofenbai* 
vertraut  und  im  Stande  ist,  große  lOsohürige  Oefen  m.  überschlagender 
Flamme  selbständig  abzubrennen  und  ungeschulte  Leute  anzulernen. 
Es  wollen  sich  nur  solche  Bewerber  melden,  die  beste  Zeugnisse 
aufweisen  können.  Gehaltsansprüche  sind  anzugeben.  Off.  erb.  u. 
Z.  5035  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


S«i  Korrespoadeozen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zn  wollen 
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Ein  selbständiger  erfahrener  IHatrizenschlosser 

p'rd  m  r  ?*.IE^et«un8  von  Stahlmatrizen  für  elektrotechnische 
Porzellan-Artikel  per  sofort  oder  ab  1.  Januar  bei  gutem  Gehalt 
in  einer  böhmischen  Porzellanfabrik  aufgenommen.  Nur  diejenigen 
welche  mehrere  Jahre  in  dieser  Eigenschaft  tätig  waren,  wollen  Ihre 
Offerten  mit  Angabe  des  Alters,  Stand  der  bisherigen  Beschäftigung 
und  der  Gehaltsansprüche  unter  P.  V.  5039  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  richten. 


Gesuchte  Stellungen. 


Junger  jVlann, 

gesetzten  Alters,  gel.  Maler,  mit 
i  Büroarbeiten  vertraut,  z.  Zt.  in 
größerem  Geschäft  tätig,  sucht 
Stellung  in  Expedition,  Lager  etc. 
per  1.  oder  15.  Januar  1909 
Thüringen  oder  Franken  bevor¬ 
zugt.  Gefl.  Off.  unt.  F.  C.  7182 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Cüchf.  Kunfttöpfer 

mit  allen  Arbeiten  der  gesamten 
Fabrikation  vertraut,  sucht  Stel¬ 
lung.  Off.  u.  A.  Z.  7170  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Utcrkffihrer 

mit  langjähriger  Erfahrung,  in  der 
Geschirr-  und  Luxusbrancheprak¬ 
tisch  tätig,  sucht  für  die  alleinige 
Leitung  der  Dreherei,  Gießerei, 
Massemühle  u.  Brennhaus  ander¬ 
wärts  Stellung.  Würde  in  kleiner 
Fabrik  Modelle  anfertigen  und 
ist  auch  in  der  elektrotechnischen 
Branche  erfahren.  Off.  u.  W.  7186 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


^ormgicsser 

für  feinste  Figuren  u.  alle  Luxusar¬ 
tikel,  auch  flotter  Retoucheursucht 
dauernde  Stellung.  Off.  u.  S. 
7168  a.  d.  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  Wappenmaler, 

in  allen  vorkommenden  Arbeiten 
auf  Glas,  Porzellan,  Leder,  Seide 
usw.  bestens  bewandert,  auch  in 
Figuren,  Dekoren,  Emailarbeiten 
usw.  fix,  sucht  sich  baldigst  zu 
verändern.  Muster  stehen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Anträge  unter 
W.  K.  7190  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  selbständiger 

Scheibenmoöelleur, 

gelernter  Porzellandreher  mit 
mehrjähriger  Erfahrung  sucht  Stell. 
Suchender  übernimmt  evt.  auch 
das  Abgießen  u.  Einrichten.  Gefl. 
Off.  u.  B.  7192  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger  strebsamer 

Porzellandreher, 

in  der  Geschirrbranche,  sowie 
elektrotechnischen  Artikeln  (Iso¬ 
latoren)  bestens  bewandert,  sucht 
Stellung  als  Oberdreher.  An¬ 
sprüche  bescheiden.  Gefl.  Off. 
u.  G.  G.  7194  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  strebsamer  Mann,  ge 
lernter  Maler,  welcher  im  Schmel¬ 
zen  von  Muffeln  jeder  Art,  sowie 
im  Brennen  von  Oefen  mit  über¬ 
schlagender  Flamme '  (Steingut) 
irm  ist,  auch  ein  größeres  Personal 
fachgemäßzu  leiten  versteht,  sucht 
Stelle  als 

Oberbreimer 


oder  Brennhausleiter.  Off.  u.  E. 
7196  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 


Als  W  erk (iili rer,  Stütze 
des  Chefs,  Manipulant 
oder  Ohermaler 

iucht  erfahrener  Fachmann  der  Steingut-  und  Majolikabranche 
>teHung.  Suchender  ist  theoretisch  und  praktisch  gebildet,  vertraut 
mt  sämtl.  Arbeiten  der  Fabrikation,  mit  nachweisbarem  Erfolg 
n  bedeutenden  Betrieben  tätig  gewesen  und  firm  in  der  Herstellung 
tuch  von  modernen  Glasuren  etc.  Gefl.  Angeb.  erb.  unter  K.  7188 
in  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Frei  gedrehte 

Nesteier, 

sicht  und  gut  gebrannt,  prima 
/are,  für  Export  &  Import,  liefert 
u  billigsten  Preisen  6.  Spindler, 
lajolika-  u.  Tonwarenfabrik,  Frauen- 

ald  i.  Th.  Muster  stehen  auf 
Wunsch  gratis  zu  Diensten. 


Borax,  Bleimennige, 
* »!«  Bleiglätte  »I«  •:< 

unter  Syndikatspreisen  abzugeben. 
Anfragen  befördert  u.  M.  F.  2846 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Für  Fabrik  d.  keramischen  Indu¬ 
strie  kaufm.  Leiter  m.  Einl.  v. 
50  000  M.  gesucht.  Angeb.  unter 
B.  V.  9896  an  Rudolf  Mosse, Bremen 


automat.  Beciiermasohine, 

so  gut  wie  neu,  ist,  weil  über¬ 
zählig,  billig  abzugeben.  Ferner 
steht  eine  guterhaltene 

Dynamomaschine 

(Flachring)  75  Ampere  103  Volt 
billig  zum  Verkauf.  Off.  u.  L.  G. 
2844  an  die  Keramische  Rundsch  au, 
Berlin  SW.  47. 

Wegen  Todesfall  ist  eine  gut¬ 
gehende 

Ofentöpferei 

mit  Setzen  sofort  verkäufl.  Feste 
Kundschaft  (Mittelschlesien)  neue 
Formen,  4  Brennöfen,  3  Morgen 
Tonlager,  Holzvorrat,  Raum 
zu  einem  großen  Geschäft.  Preis 
45  000  Mk.,  Anzahl.  8— 10  000  Mk. 
Off.  u.  S.  O.  2821  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Porzellan. 

Für  einen  Fachmann  bietet  sich 
Gelegenheit  sich  an  einer  kleinen 
guten  Porzellanfabrik  in  Resi¬ 
denz  Thüringens  zu  beteiligen. 
Adressen  erbitte  unter  A.  R.  2863 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Fachmann  derPapiermachlbranche 

(Cellit),  vollständig  vertraut  mit 
der  Herstellung  feinerer  Papier¬ 
machefiguren,  Nippes  usw.,  firm 
in  der  Zusammensetzung  der 
Masse,  sowie  im  jModelleinrichten, 
Formengießen,  Formen,  Malen 
usw.,  sucht  sofort  Stellung  in 
Fabrik  gleicher  oder  ähnlicher 
Branche  als  praktischer  Leiter, 
Obermaler  oder  ähnlichen  Posten. 
Evtl.  Kapitalist  mit  3—10  000  M. 
zur  Selbstfabriktion  als  Teilhaber 
j  gesucht.  —  Höchste  Rentabilität. 

|  Selbst  fabrizierte  Artikel  werden 
Reflektanten  zur  Ansicht  zuge- 
gesandt.  Off.  u.  K.  2862  an  die 
Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.47. 

Compagnon. 

Zur  Uebertragung  einer  rentabl. 
Keramischen  Fabrikation  nach 
Berlin  suche  einen  Compagnon 
mit  ca.  10  000  Mk.  Gefl.  Anträge 
an  die  „Keramische  Rundschau“, 
unter  „Rentabel  2835“ 


Glasmalerei, 

Spz.  Ansichtsartik.,  gut  beschäftigt, 
an  tüchtigen  soliden  Fachmann, 
der  befähigt  ist  mod.  Entw.  zu 
machen,  Unter  günst.  Beding,  in 
Regie  zu  vergeben.  Erforderlich 
ca.  300  M.  Gefl.  Off.  u.  Sch.  G. 
2849 an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


Zu  verkaufen  Vacuum-Sandstrahlgebläse  für  Tafel¬ 
glas,  sehr  wenig  gebraucht. 

Württemb.  Glasmanufaktur,  Giengen  a.  Br. 


Gelbbrennßttber  Ton  gesucht! 

Wer  liefert  vorteilhaft  gelbbrennenden,  nicht  feuerfesten  Ton 
fürs  Ausland  in  fortlaufend  großen  Quantitäten?  Hauptsächl.  kommen 
Orte  an  Häfen  oder  Wasserwegen  in  Betracht.  Gefl.  Off.  u.  E.  A. 
2843  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Wandplaffen  -Vertretung, 

ringfreie,  gesucht  auf  feste  Rechnung.  Offerten  u.  W.  2848  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47, 

Abziehbil derfabriken  und  Händler, 

-  einbrennbare  Bilder,  speziell  schöne  Frauenköpfe,  bunt, 
üroße  2-4  qm  liefern  in  Duplex  und  Hautpapier,  wollen  gefl.  Muster 
u.  “reise  für  größere  Bezüge  einsenden  unter  F.  2861  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


n 


Gesucht  zur  Herstellung  am  Wannen-Ofen  passender 

technischer  oder  sonstiger  Massenartikel 

von  einer  leistungsfähigen  besonders  hierzu  geeigneten  Glashütte. 
Event,  würde  für  erfolgreiche  Zuweisung  angemessene  Provi¬ 
sion  gewährt  werden.  Off.  u.  S.  D.  2847  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


Suche  noch  Abnehmer  auf  meinen  vorzügl.  bewährten 

^  Kapselton  X 

ab  Meuselwitz,  S.-A..  200  Ztr.  M.  38,— ,  100  Ztr.  M.  20,—. 
Bei  Jahresabschluß  billiger.  Erstklassige  Referenzen. 

— 1  Hermann  Eismann,  Leipzig  III.  — .. 


!tl  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woüea 
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Howaldts  selbstwirkende 


Metall 


«JBrpackuRg 


Stroh-Versand 


in  Roggenfie geistroh  u.  Preß- 
siroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Heisse, 

Strohgroßhandlung. 


1 


jlSfeilrolle  Sorten 
von  Stopf» 
büd)fen.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf“ 
fctjiffen  unb 
Sabrihen. 


er? 


näheres  Öurd} 
Profpebte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


Agenturen  *  -aB.?  Wac°,ty’  ^°"eb!r.9‘ 


Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Liberts  &  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittid),  Brunner  J.  L.  &s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  vaC3ibörüt  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  fiopeiv 
bogen. 


Fabrik  ieaeriester  Produkte 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 

Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Braunstein,  Flusspat, 
-  Witherit  - 


u.  andere  Bergproriukte 

in  jeder  Körnung  und  Mahlung. 

Dampf-Mineral-Mahlwerk 
Otto  Minner  &  Co.,  G.  m.  b.  h. 

-  Arnstadt  in  Thüringen.  ■  — 


Industrieland  äußerst  günstig  gelegen, 

billig  abzugeben. 

Tschöpelner  Werke,  Tschöpeln  b,  ßraunsborf  0,-1. 


Wer  ist  Abnehmer  von 


j^ohkosolin  S.  K.  34-35 


weiß  brennend,  (Porzellanerde)  billigst 

Schamottewerk  Eibau  i.  Sa. 


\ 

Lieferung  erprobter  Maschinen. 

Q\ 

IT) 

J.  Flauger, 

keraniisch-techn.  Bureau, 

1? 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

■3 

fe 

empfiehlt  sich  zur 

SS 

sr 

ig 

Beratung  ^  Rekonstruktion 

Projektierung  Einrichtung 

Go 

Oi 

vo 

i 

Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 

go 

von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 

£ 

Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 

4 

Brennöfen  bewährt.  Konstruktion 

N's\v^ 

I- 

Vereinigte 
Chamottefabriken 


vorm.  C.  KULMIZ,  G.  m.  b.  H., 

-  -  •  Marktredwitz  (Bayern).  e==e 


450-  500  kg  Steinkohlen  in  24  Stunden. 
Langjährige  Spezialität: 

Bau  kompletter  Emailliermuffelöfen  mit 
Schüttrostfeuerung.  Bewährte  Bauart. 


Geringster  Brennstoffverbrauch.  —  Geringe  Anschaffungskosten 
Vorzügliche  Emaillierwaren.  —  Leichte  Bedienung.  — 
Lange  Lebensdauer. 


.  Umbau 

bestehender  Ofenanlagen  für  rationellen  Betrieb 
bei  geringem  Verbrauch  an  Feuerungs-Material 
Uebernahme  kompletter  Anlagen. 
Projekte  und  Kostenanschläge  umsonst.  . 
ggp-  In  Referenzen  über  zahlreich  aasgefiihrte  Anlagen.  ' ♦ 
Emailleschmelzwannen.  Emailleschmelztiegel 
Hochfeuerfeste  Chainottewaren. 


Hartporzellan-  *  * 
*  #  Trommelmühlen 


ff.  gemahlener 

Glasursand. 


für  Mahlgut,  welches  nicht  ver¬ 
unreinigt  werden  darf,  aus  einem 
Stück  oder  einzelnen  Teilen. 

Spezialität 

unserer  Filiale  Kollreppwerk, 
. Meissen . . 

Vereinigte  Dampfziegeleien 
und  Industrie  Akt.-Ges. 

_  BERLIN  W.9F 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber. 

Zu  beziehen  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gösener  Thonwerke,  c.  ™. h.,  Eisenberj,  s.-a., 

Kaolin  - Scliläiiimerei  und  Schamotte- Werke, 


hochfeuerfeste  Scham.  tte-Nrnmal-  nnd  Fmmtolne,  Platten  ..nrl  Srhao. . tt»™.*1*»* 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtofen,  Po>  zellanbrennofen,  Muffel-  und  Glasur 
Öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner :  Feinstgeschlämmte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  uml  Kapselton. 


Ia  Glasur-  und  Glasschmelzsand  mit  ca.  99,50  %  SiO®. 


|3*1  Korrespondenzen.  Bestellunoen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  tiöilichst  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau  beziehen  za  woll 
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Gerodener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche*4,  Dresden-A.,  Anton  Graff«tr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben ‘anerkannt  vorzügliche  Hafen» 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 


Vertreter  und  Exporteur:  Reinliold  Freygang,  Hamburg  7. 


Kaukasischer 

Braunstein 

alle  Sorten,  roh,  gekörnt  und  gemahlen. 

Prima  Siptenfelder  Flusspat. 

Jencquel  £  Hayn,  Hamburg. 


M.  Hertting,  Berlin  IV. 

Telegrammadr.:  Keramik.  Berlin. 

Gegründet  1856.  Antwer penerstrasse  8. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische  Industrie. 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


■r+9-  r«— »t  »r 

Glätte 

Magnesia 

Mennie 

Salpeter 

Smalte 


Spezialitäten 


Zaffer 

Antimonoxyd 

Chromoxyd 

Kobaltoxyd 

Eisenoxyd 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Außer  Synöikat.  ___ 

Prima  Crystall-Glassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka, 

sowie 

gemahlenen  Quatzsanb 

liefern  billigst 

Germania  ElsterwerdaerSandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


W.  C.  Heriens,  Hanau 

Platinschmslze  und  chem.  Laboratorium, 

fcerami&sfis  Abteilung 

empfiehlt 

Glanzgold  und  fcüsfer 

wmr  als  Spezialität.  UMf 


zum  Firmenaufdruck  auf 
Flaschenverschlüsse  etc. 
fabriziert 

M.  Bergheim, 
Sonneberg  S.=M. 


ß 

S 


Filtersande  § 

s 


Shochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 

Westböhm.  Kaolin-  u.  Schamottewerke, 
Oberbris  =  Böhmen. 


Hochfeuerfeste  cp  cp  cp 


cp  cp  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 

ferner 

j  einige  hundert  Waggons  flbfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


licht 


8  Kaage’s  transportable  Gas  selbstcrzeu 
I  gende  (iasgliililiclit  -  Lampen  stellen 
*  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
•  jeden  Augenblick  auf  einer  anderen  Stelle 

HjpjBI  benutzen  und  liefern  ein  brillant  helle»  Licht,  wel- 
das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzen  und 

^  xüH  t  Kein  fiernchl  Kein  Docht!  Prächtige  Be- 

%||1  Conujaren-  u.  ZemeDifabriken,  Ziegeleien, 
pyi§  Kalkbrennereien,  Baus,  Boi,  Werkfiäiien  eic. 

Probelyra  mit  .Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtma- 
MKBial  terial  u.  Kiste  22,50  Mk.j  —  Lampe  mit  Breitbrenner  von 
5,—  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht- 
„  material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 

Vorausbezahlung.  Beste  Strassenbeleuohtungl  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
■V  Wiederverkäufer  gesucht.  'OkK  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franko. 

Louis  Bunge,  Berlin,  Landsber^erstr.  9  Ke. 


I Reform-muffel-Oefen  D.  R.  p. 

gleichmäBiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

♦  Lfistungsfäiiige  Zugmuffel-Anlagen 

- für  Porzellan,  Fayence,  Glas  etc. - 

.  Transportable  MulFel-Oefen\f.asK’e^’.^n 
f  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen 

j  undb iiue‘fer«  H.  T.  Padelt,  Leipzig  -Schl.  3. 


i<i  Korrespondenzen,  Bestellungen  eic.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wolle! 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc., 

in  bester  Ausführung,  sowie 


aut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  in  vorzüglicher  quollt &t 


Skr 


Act-Ges.  für  Butiuler-  ul  Lelahlriliün  Asckaleilorg,  AbteDni  Br  Keramß. 


H.  Flemming  &  Co..stettin 


— -  liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Oluarz  in  Stücken, 


iEngl.  China-Clays, 

erprobte  Marken. 

Rligen-Jasmunder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 

*  n  ' 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 


Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung. 


Keramische 


Tunnelofen  °  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SA  AR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan-  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs-Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659, 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504, 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  rn.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hargestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb. 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50°/o  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  allen  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschlaad  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan¬ 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  ’nSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Hornberg  i.  Baden. 


m 


Feuerbeständige  jStahlpanzer- Roststäbe 

4  Spezialwerk  Thost'Ä  *  %  Feuerungs-Anlag-en 
.'  vorm.  Ötio  Thoi]'  Zwickau  j.  S.  .  Gejk-mil  fcesrhr.  H 


Ia.^otenTooMosäk- 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
äbzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Halle. 


P 


orzellanmasse  u.  * 
Glasur,  la.  Qualität 


=  liefert  = 


Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 


Chem.  Fabrik  Morclienstern ,  Dr.Weiskopfs  Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Schmelzfarben,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  Lästern, 
Unterglasurfarbe!*  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasuren,  Pate- 
Emails  für  Muffel-  u.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellar 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck.  "S06 


Vwteg:  Verlagsgesellschaft  Coranta  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  47,  Warteuburgstr.  14.  Druck  :  Friedrich  Ruhland,  Llchtcnradc-  Berlin. 
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Patentanwälte 

Gersoii  &  Sachse 

Berlin,  Gitscliiner  Str.  110. 


Kristall  -  Quarz 

Dolomit 

Feldspat  samt 

Kalkspat 

Kaoline 

Rolikaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibarg  i.  B, 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 


Menbeeriurtiii.9. 


G.  m.  b.  H., 

Hi  im 


GlasurmQhlen 

(T  rommGlmüttleii), 

(3  mal  preisgekrönt,  TetschB», 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Aodrä.  Meissen  I . 


Kislen-Kistenleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

O.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

11.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

Magtleoiirg. 


Dr.  Gaspary  Maschinen 

und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  b 

Alle  Maschinen  und  Formen 
von  Sand,  Steinbruchabfällen 
zu  Mauersteinen,  Dachzi 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f.  . 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 

Dr.Gaspary&Co.,Mar 

ekannt  als  die  besten. 

zur  Verwertung 
,  Schlacken  usw. 
egeln,  Platten, 

Besuch  der  Fabrik  erbeten.  | 

kranstädt  b.  Leipzig. 

jVlafri^en 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  Sa. 


Jacob  Renner, 

MUnehen,  Kolcsseuinstrasse  1. 


von  Sei 


Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


I  Anfertigung  Don  Siahlmalrizen » 

|  für  reliefierte  Wand-  und  Fu&bodenplaffen.  j 

JQegr.  1871.  VOSS  &  StailgC  | 

Gravier-  nnd  Kunstgewerbliche  Anstalt  | 
| - -  Berlin  S.  14. - \ —  | 

Nur  echte  Pariser 

Pinsei ^ 

Erdmann  Wunder  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  Art 
Gravier-Anstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  86. 


Kristall- 

Quarzsand 

Sn  unübertroffener  Qualität 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Hohenbocka 

Fabian  &  Co,, 

Dresden. 


Stan^-Oel 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Markep 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 

-  Zeitz.  — » - 

- - — 


Kaolin  (Porzellanerde) 


O 

«aäffl 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester  gleisiii9iässi|@r  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  BCaolin-Werke,  G.m.b.H. 

Kömmlitz,  Post  Hügeln,  Boz.  Leipzig. 

Jahresversand  { ««ff «SS»' mmt  }  Porzellanerde. 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen ! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss. 


3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichste  sich  immer  auf  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  woilen. 
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Deutfcfie  Gold-  und  5ilber-5cfieideanltalt  Frankfurt  a.  fflain 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Glanzgold: 


Passauer 


II  t  -Farben  in  allen  Nflancen, 

Unter  -Farblösungen zur  Herstellung 

hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

__  -Farben  in  Tuben 

GIclSUr-Farbstifte 

(13  Nuancen), 
-Farben  präparierte. 


Keramildie  Abteilung  _ 

;  Nürnberger;  "Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 

Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold,  Silber- 
und  Platinpulver. 


Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke, 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken.  | 
Flüsse  und  EmaiHs  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern, 


7r 


Th«  Hoia&etadei 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 


zur  „Keramik“ 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährteste:1  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 
Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 
Druckfarben 


Lager  von  Porzellanfarben 


für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 
Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  in  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Dr.  Julius  ISi  eitel 

Kerani.  ehern.  Fabrik 

Meissen. 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 


Salzen  und  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Touwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan- 
Emaillen  für  Verblender 

(wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 


Spezialitäten: 


Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen, 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englischem  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststückc  zugestellt. 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad, 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
ndustrie  empfehlen  billigst 


Tli.  GüsI.  leide 


Nachf. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


: 


GustavKrech,  Oeslau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrlk. 
Die  testen 

Sdiilder-Emails 
für  Standgefäke 

v.  Glas  und  Porzellan. 

Schriflforben, 

säurefest,  dazu  passend. 


—  proben  zu  Diensten. 


.rARBEN-MANUFAKTUR 


uiiuffl  Volute  omm 


Dresden-  j 


S 

Pinsel  superfeiner  Qualität 


O) 


’  00 


m 


— - - 1 

Porzellanfarben  und  Oele 

1 


Bitte  verlangen  Sie  Liste  No.  27. 


Bezugsweise :  €rfd)eint  jeben  Donnerstag  unb  holtet  burd)  bie  Poft 
ober  bie  Ejcpebitioti  be3ogen  in  Deut(d}lcinb  u.  Öjterreid)  2,50  ODh.  —  3  Rr., 
für  bos  Auslanb  3  ODh.  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus. 
brüchlichen  fchriftlichen  Abbejtellung  fort. 


Anzeigen:  Die  viergelpaltene  3eile  20  pfg.,  bei  Wieberholungen 
Crrnäfeigung.  Stellengeluche  unb  -Angebote  werben  3U  bebeutenb  ermäfeigten 
Preilen  aufgenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 


XVI.  3abraana. 


Berlin  SW.  47,  den  24.  Dezember  1908. 


Ho. 


J.  Rohrbach ,  Katzhütte , 

Aelteste  Spezialfabrik  für  den  keram.  Maschinenbau 

liefert  komplette  maschinelle  Einrichtungen 

für  Porzellan-  u.  Steingut-,  Tonwaren-  u.  Glasur- Fabriken,  Mineral-,  Emaillir« 

u.  Farbwerke,  Glashütten  u.  Spatmiihlen. 

Spezialität:  - — - - 

TroiiiHieliriiililerL  für  Nass-  u.  Trockenmahlung 

für  20  -  7  300  Liter  Inhalt. 

Bis  jetzt  Uber  1580  Stück  geliefert.  Feinste  Referenzen  vom  In-  und  Auslande. 


Thür. 


Doppelarmiger  Schablonenhalter 
besonders  für  Hohlgeschirre  geeignet. 


Massetrommel  1800X1800  mm 
für  I3o0  kg  Mahlgut-Füllung. 


Drehspindel  m.  eis.  Tisch 
und  Schablonenhalter. 


Braunstein , 

eder  Qualität  und  ein- 
chläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förller,  Ilmenau,  Ch. 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

Chemiker.  Dipl.lng. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliance-Platz  I4.piederqeiassen.- 


Braunstein, 

Zeientscliwarz, 

billigst  bei 

Fduard  IMeniar, 

Elgersburg  i.  Thiiring. 

II 


I 


Buchte  Pariser  Pinsel, 
-ä  empfiehlt  Anton  Müller. 

Fraureuth  bei  Werdau  i.  Sa. 


Kugeldlutsteiti« 
und  Futter  «feine. 

für  Rohr-  und  Trommelmühlen. 
Feuerstein,  auch  calc.  u.  gemahlen 

Georg  Scliüssler,  Arnstadt  i.  Thür. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutsehland). 

Qianzgold  olm.  Beschlag 

iuf  Glas  aufschmelzer.d  und  haltbar 

Abziehbilder, 
Druck-lJtensiliem, 
liefert  in  guter  Qualität. 

i  Erlernung  dsr  Schmeizphotographie 
-  seit  1S80.  - 7 — - 


0  ohln  ipha jed- Genreslief. billigst 
ü  üli lu  lu  10  Koch,  Paulinzella  In  Tniiringen. 


MHUHUUBMUIIUBIj 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäohter  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Ynntzke,  Berlin  18, 

Prospekte  gratis. 


Gräflich  von  Thun’sche  Porzellanfabrik, 

Klösterle  a.  d.  Eger  (Böhmen). 

Karlsbader  Kaffeemaschinen 

in  weiß  und  blau  Zwiebeldekor. 

DRP  No.  85990,  Oest.  P.  No.  481713,  Ung.  P.  No.  11441. 
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Ularo  »Ziegeleimarchmen 


Spezialität  der 


nialdiineitfabrik  Roicher  ♦  6,  m.  b,  ß,  ♦  Görlifj 


flug.  f^eissmann, 

Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 


liefert : 


sämtlicbe  Maschinen  iilr  die  keramische  Industrie 

auf  Grund 


s 


35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


ff  ff 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial- 
Offerten  gratis. 


Wellpappenfabrik„Wellä’ü.mD.ti 


Eaillug  &  Mack, 

Gips*  und  Gipsdielenfabriken,  Aktiengesellschaft 

"  Ellrich  am  Garz. 

decrttndet  1S68, 

Spezialfabrikatiois  von  feinstem 

HP*  Form  gips 

für  die  Porzellan*  und  Faizziegelindnstrie# 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 


111 6t*»  IS« 
Packung 


pStfiffüralle  Sorten 
von  Stopf- 
biid)(en.  Be¬ 
reits  ca.  52000 
in  Betrieb  bei 
Dampf" 
fdjiffen  unb 
Fabriken. 


(3? 


näheres  burd) 
Profpekte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel. 


ÄfJpntnrpn  •  Franz  Macotty,  Schöneberg. 
ügCUlULOU.  Berlin,  ßauptftrafee  140, 
Liberfs  &  Averdick,  ßamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittich,  Brunner  J.  L.  6s  tärsa, 
Buöapeft,  V.  väcgikörut  46,  Stanlmann 
Gollino,  Curin,  Max  Levig  &  Co.,  Ropetv 
hcigen. 


EisernesMundstückHerkules°Ä 

mit  Schlammsammler 

ist  das  beste.  Selbsttätige  Spülung,  daher  kein  Verstopfen. 
Unbegrenzte  Haltbarkeit.  flC“  Prospekt  zu  Diensten. 


Th.  Kieserling  &  Albrecht, 


Maschinenfabrik 


und  Eisengiesserel, 


■  Solingen  9. 


□□ 


□□ 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand. 


Fritz  Griib, 

.  .  Waldshut  (Baden)  . 


□  □ 


□□ 


Industrie  -  Briketts 


für  industrielle  Feuerungen 


aus  dem  Lausitzer,  Meuselwitzer,  Merseburger,  Bornaer  Revier. 


<U 

**  I 


ß 

sl 


aus  der  Mariengrube 

der  Anhaltischen  Kohlen¬ 
werke  in  Senftenberg 
und  andere  renommierte 
Marken. 


aus  Grube  Phönix  ab 
Wuitz-Mummsdorf 
bei  Meuselwitz,  S.-A. 


aus  Grube-  Cecilie 
ab  Liitzkendorf 
bei  Merseburg. 


aus  Grube  Kraft 
ab  Borna 


ipfiehlt  August  Burg,  Berlin  W,  Kronenstraße  72. 


Mit  Referenzen  über  die  Verwendung  von  Briketts  in  der  keramischen 
Industrie  stehe  ich  gern  zu  Diensten. 


□□ 


□□ 


A, 

▲ 

▲ 

□  □ 


□  □ 


•lei  Korrespondenzen,  ßeslellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Gebrüder  Baensch, 

Geschäftsbegründung  1872. 

(Inhaber:  Franz  Baensch.) 

Eigene  Gruben  hochfeuerf.  Kapsel-u.Retorten- 
Ton-,  prima  Steingut-Ton, weißbrennend; 

Porzellanerde,  beste  Sorten  der  Halle’schen  Um¬ 
gegend  aus  renommierten  Gruben. 
Schlämmerei  -  Werke  für  Kaolin,  Dölau  u.  Börte¬ 
witz,  feinstgeschlämmtes  Produkt. 

Schamotte -Fabrik  für  Spezialbedarf  der  Porzellan-. 
Steingut-,  Tonwaren -Fabriken,  Glashütten;  Mörtel 
fertig  zum  Gebrauch  —  gemahlener  Ton  und 
Kaolin  für  Kapselmasse.  Isolier-Masse. 

Wilh.  Kaselitz  Nachf.:  Gipswerk-Niedersachs- 

werfen  a.  Harz.  Modell-,  Form-  u.  Stuck-Gips. 

Wasserglas-Fabrik,  Kali  und  Natron  •  Wasserglas 
flüssig  und  in  Stücken,  Anstrich -Wasserglas. 

NB.  Schiffswertrachtungen  ab  Saale,  eigene  Bahn-Anschlußgleise. 

Teleph.-Amt  Halle  No.  1137  -  Telegr.  Baensch,  Dölaubzhalle. 


m 


Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  IW.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29 - 

kauft  Goldschmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-A. 

Gneisenaustrasse  6. 


k-SIgnier- 


Höhe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

äSatz 

Satz 

30 

o€\.  40 

0.75 

40 

»*1.60 

1.— 

50 

»*2.— 

1.10 

60 

»*2.40 

1.20 

70 

»*2.60 

1.40 

80 

»*3. — 

1.60 

90 

»*3.60 

2.— 

100 

»*4.50 

2.50 

Schablonen. 


Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  % 

tto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 


I 


H.  Jonas,  Nelsso, 

Strohgroßhandlung. 


Braunstein,  Flusspat, 
=  Witherit  — 


u.  andere  Bergprodukte 

in  jeder  Körnung  und  Mahlung. 

Dampf-Mineral-Mahlwerk 
Otto  Minner  &  Co.,  G.  m.  b.  H. 

-  Arnstadt  in  Thüringen.  — . 


'i 


Gute  TRodelle 

im  Figürlichen  sowie  in 
Tierfiguren  fertigt  an: 

L.  Schulmeister, 

“  Loschwitzb.  Dresden  Schillerstr.S  >-  _ 

* - j 


Jul.  Lüdicke  Nacht.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserel 

baut 

Schlamm-Maschinen 

ohne  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  .  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

|S*  Katalog  und  Projekte  kostenlos.  ~WS 


Freienwalder  Schamottef  abr.  Henne  berg  &  Co., 

Freienwalde  an  der  Oder. 
Konstruktions-Bureau  anlagen.  Bewährte  eigene  Systeme. 

Schamottematerial  Ausführung.  _  5 

Bauausführung 


Ausführung. 

durch  geschultes  Personal  auch  nach  fremden 
Projekten. 


Vereinigte 

Chamottefabriken 

vorm.  C.  KULM5Z,  G.  m.  b.  H., 

. Marktredwitz  (Bayern). 


450—500  kg  Steinkohlen  in  21  Stunden. 

Langjährige  Spezialität: 

Bau  kompletter  Emailliermuffelöfen  mit 
Schüttrostfeuerung.  Bewährte  Bauart. 

Geringster  Brennstoffverbrauch.  —  Geringe  Anschaffungskosten. 
—  Vorzügliche  Emailliefwaren.  —  Leichte  Bedienung.  — 
Lange  Lebensdauer. 

IMF-  llmbati 

bestehender  Ofenanlagen  für  rationellen  Betrieb 
bei  geringem  Verbrauch  an  Feuernngs=Material. 
Uebernahme  kompletter  Anlagen. 

.  .  Projekte  und  Kostenanschläge  umsonst.  .  . 

g50T*  In  Referenzen  über  zahlreich  ausgeführte  Anlagen.  "TWS 

Emailleschmelzwannen.  Emailleschmelztiegel. 
Hoch  teuer  feste  Chamotte  waren. 


+  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  -  -  _»  ♦  ♦  ♦  ♦  * 

^  1  Den  weltbekannten  "W 

♦  Rakonitzer  Schieferton 

£  (Rohtom)  ml*  Erntl  für  gebrannt«  Schassctt«, 

ganz  baiisch,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die 

♦  Rakonitcer  Schamottefabrik,  Rakonitz  (Böhm.) 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦  ♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 


FEUERFESTE 

KOCHGESCHIRRE 

gLUZIFERg 


GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  M.  B,  H. 

WEIDEN  (BAVERN). 


e  b  e  - 
zeuge 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelmi 

I  Masch -Fabr.| 

MültollH# 

Hl  14  I 
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n-  ö\ 


Jos.  Fm  Günzoi,  Haida  in  Böhmen. 

'0  Schmelzfartben  für  Porzellan»,  Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken 

Spezi&H tä ten  von  Maron,  Purpur ,  Garmin, 

Poliergold,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reilefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 

Lüsterfarben -Spezialitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  atc. 

==  Aerographonfarben.  = 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  fürGlas.  .Dy 

Schamotte-Muffeln.  *  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

^5.0  ^ 


k- 


Unterglasur- Farben. 


Man  verlange  die  Preisliste. 


Für  Glasfabriken! 


aus  a',en  Blecharten,  mit  u.  ohne  Prä- 
UuKLsiLll  gung,  auf  alle  Arten  Gläser  u.  Flaschen. 


Erzgeb.  UlEtallwarenfabrik  in  Lössnitz  i.  Erzgeb. 


Künstliche  Blumen  von  Stoff. 


Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  ßukettchen 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3 — 10  Mk.  fl.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ca 


□ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


□ 


Briegleb,  Hansen  &  Co.. 


GßtlhSS. 


Sicherheits- 

Winden 

für 

Hand-,  Riemen 

und 

elektrischen 


Betrieb. 


□ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


ist  N 
der  Mann! 


Hydraulische-  und  Kniehebel-Fressen  für  Hand-  lind 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungenf.  Kalksandstein-  u.  Zementw. -Fabriken. 

UNIVERSALPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton -Baublock-Maschinen,  Rohrformen,  Drainrohr¬ 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 
Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

30 jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


<3Cascfun£n/a£rtJt.  . 
^  (Slc/ibury  ^ 


Vertreter  gesucht! 


□ 


□  □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


Feinsten  grobkörnigen 


\ Kristall-^ narzsand . 


Der  Versand  erfolgt  ab  mserer  Grabe  In  Wiednitz  von  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz. 


Wiednitzer  Glassand werke.  G  m  b  H.,  Petershain  N.-L. 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 


cq 


*T.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  ^  Inbetriebsetzung 


von  Ziegeleien,  Dachziegelwerken,  Ton-, 
Chamottewaren-  u.  Mosaikplattenfabriken. 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Franz  Josef  RICHTER,  vorm.  Jg.  Helzel,  Steinschönau,  Böhmen 


offeriert  Schmelzfarben  für  Porzellan,  Glas,  Steingut  aus  den  besten  Fabriken. 


Spezialitäten: 


Helzelpurpur  für  Glas  und  absolut  säurefeste  Emaille.  —  Bunte  und  weisse  Emails  für  Glas,  Porzellan,  Stelngvt. 
*m  Transparente  farbige  Emails.  —  Lüster  in  allen  Farben.  —  Diverse  Gold-  und  Silberpräparate. 
Fabrikation  von  «seissen  Emails  für  Glas  und  Apotheker  -  Standgefässe.  —  Einbrenntöpfe  und  Muffeldi 
Preisliste  auf  Wunsch .  Sämtliche  Malerei-  und  Druckerei-Utensilien.  [Preisliste  auf  Wunsch. 
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Bczuösiociic  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erficr.  Hmfdjlagfeite.  Anzeigenfd>Iuft  Dienstag  mittag. 

Jriefadrcflc:  „6cfd)äftsftcllc  der  Keramifdjcn  Rundfcbau“,  Berlin  SW. 47,-  Ceiegrammadrcfle:  Keramlfcbe  Rundbau,  Berlin  47.—  Scrnfprcd)er:  Amt  VI,  7971 

Verantwortlich  für  den  tcdjnifchcn  und  kunftgeu)crblid)cn  Ccil:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  wirtfchaftlichen  und  Bandelsteil  Dr.  phil.  Arthur  Stapff,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $d)önebcrg=Bcrlin. 


XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  24.  Dezember  1908. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  ge¬ 
schäftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
zögerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 
nachstehende  Adresse  Keramische  Rundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Sonderausstellungen 
in  den  Königlichen  Museen  in  Berlin. 

Von  S.  L. 

Aus  Anlaß  des  im  August  in  Berlin  stattgehabten  Kongresses  I 
für  historische  Wissenschaften  sind  von  mehreren  Abteilungen  der 
Königlichen  Museen  Sonderausstellungen  veranstaltet  worden.  Die 
meisten  von  ihnen  gewährten  überaus  interessante  und  lehrreiche 
Einblicke  in  die  Frühzeiten  verschiedener  Kulturkreise  und  wiesen 
auf  bereits  vorhandene  Beziehungen  zwischen  weit  von  einander 
entfernten  Ländern  in  Zeitabschnitten  hin,  die  jenseits  aller  Ge¬ 
schichte  liegen.  Innerhalb  dieser  Ausstellungen  nahmen  die  Er¬ 
zeugnisse  der  Keramik  einen  der  hervorragendsten  Plätze  ein;  sie 
bestätigten  aufs  neue,  wie  sehr  der  Ton,  dessen  Gebilde  zu  den 
zerbrechlichsten  von  Menschenhand  geschaffenen  gehören,  dessen¬ 
ungeachtet  einer  der  unzerstörbarsten  Werkstoffe  und  wie  kaum 
ein  zweiter  geeignet  ist,  uns  die  Kunde  von  entlegensten  Zeiten 
und  Kulturen  zu  übermitteln,  aus  denen  nur  sehr  wenige  andere 
Reste  sich  erhalten  haben. 

Zwei  kleinere  dieser  Ausstellungen  aus  den  Beständen  des 
Museums  für  Völkerkunde  sind  nur  wenige  Tage,  lang  geöffnet  ge¬ 
wesen.  Die  eine  davon  gewährte  einen  Blick  in  die  hoch  ent¬ 
wickelte  Kultur  Perus  zu  seiner  vorspanischen  Zeit,  namentlich  an 
der  Hand  einer  Auswahl  von  Tongefäßen,  von  denen  das  Museum 
eine  ganz  ungewöhnlich  reichhaltige  Sammlung  besitzt;  die  andere 
enthielt  als  Ergebnis  einer  in  jüngster  Zeit  unternommenen  wissen¬ 
schaftlichen  Expedition  in  den  nördlichen  Teil  des  chinesischen 


Ostturkestans  u.  A.  plastischeTonarbeiten,  die  einer  vom  Hellenismus 
beeinflußten  Kultur  entstammen. 

Zwei  weitere,  umfangreichere  Sonderausstellungen  werden  für 
eine  längere  Zeit,  wenn  nicht  dauernd  bestehen  bleiben  und  bieten 
ein  ungemein  großes  kulturgeschichtliches  Interesse.  Hier  kommt 
natürlich  allein  deren  keramischer  Teil  in  Betracht. 

Die  eine  von  ihnen  im  Neuen  Museum,  deren  Bestände  bei 
dieser  Gelegenheit  zum  ersten  Male  an  die  Oeffentlichkeit  kommen, 
führt  in  Urzeiten  der  Kultur,  die  bis  vor  etwa  einem  Jahrzehnt 
noch  völlig  unbekannt  und  unerforscht  waren,  nämlich  in  die  vor¬ 
geschichtliche  Periode  Ägyptens.  Diese  reicht  von  seiner  ersten 
Dynastie,  d.  h.  etwa  von  3300  v.  Chr.  an  rückwärts  bis  in  Zeiten, 
die  sich  heute  noch  nicht  bestimmen  lassen,  sich  indeß  über  Jahr¬ 
hunderte,  wenn  nicht  über  Jahrtausende  ausdehnen.  Und  doch 
stehen  auch  die  ältesten  unter  den  bisher  gemachten  Funden  aus 
dieser  Frühzeit  noch  nicht  am  Uranfange  aller  Kultur,  sondern  es 
muß  ihnen  gewissermaßen  eine  Kindheitsepoche  vorangegangen 
sein,  aus  welcher  sich  jedoch  bisher  keinerlei  Ueberreste  gefunden 
haben.  Die  hier  in  Rede  stehenden  Altertümer  sind  fast  aus¬ 
schließlich  Gräberfunde,  Beigaben  für  die  Verstorbenen,  und  sie 
zeugen  für  eine  schon  zu  dieser  weit  entlegenen  Zeit  bestehende, 
allseitig  entwickelte  Kultur  Ägyptens.  Die  künstlerisch  und  ins¬ 
besondere  technisch  zum  Teil  sehr  hohen  Qualitäten  der  aus¬ 
gestellten  Gegenstände  treten  freilich  bei  den  schlichten  Ton¬ 
gefäßen  weniger  zu  Tage,  als  bei  den  anspruchsvolleren  Elfenbein¬ 
schnitzereien,  Treibarbeiten  in  Kupfer  u.  a.  m.  Die  in  sehr  großer 
Anzahl  vorhandenen  Tongefäße  sind  durchweg  noch  ohne  Töpfer¬ 
scheibe  hergestellt,  aber  mannigfaltig  und  oft  recht  gut  in  den 
Formen.  Eine  Eigentümlichkeit  ist  das  völlige  Fehlen  von  Henkeln; 
die  Krüge  wurden  an  einer  durch  kleine  Ösen  an  den  Seiten  des 
Gefäßes  gezogenen  Schnur  getragen;  zuweilen  fanden  sich  seitlich 
eine  Art  von  wellenförmigen  Griffen.  Eine  andere  eigenartige  Er¬ 
scheinung  sind  die  wechselseitigen  Beziehungen  zwischen  Ton- 
und  Steingeräten,  die  Luxusgegenstände  bildeten  und  mit  Vorliebe 
aus  den  härtesten  Gesteinsarten  in  einer  geradezu  staunenswerten 
Genauigkeit  und  technischen  Vollendung  hergestellt  wurden.  Bald 
ahmen  nämlich  die  Tongefäße  in  Form  und  Ansehen  die  kostbaren 
Stücke  aus  Stein  nach,  bald  tritt  der  umgekehrte  Fall  ein.  Mehrere 
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Beispiele  hierfür  sind  nebeneinander  aufgestellt,  unter  ihnen  be¬ 
sonders  merkwürdig  eine  Steinschale  in  getreuer  Nachbildung  eines 
zusammengedrückten  Napfes. 

Ein  ganz  so  wie  es  aufgedeckt  worden  ist  wieder  hergestelltes 
Grab  gibt  eine  Anschauung  von  den  Beigaben  für  die  Toten,  meist 
aus  Tongefäßen  bestehend,  die  mit  Speise  und  Trank  gefüllt  wurden. 
Andere  Beigaben  sind  Schiffe  und  roh  modellierte  menschliche 
Figuren,  wohl  Diener  und  Dienerinnen  darstellend;  auch  mehrere 
Tonsärge  sind  gefunden  worden.  Unter  den  in  sehr  großer  Menge 
ausgegrabenen  Gefäßen  sind  die  ältesten  rohe  Tonkrüge  von  zum 
Teil  beträchtlichen  Abmessungen,  einer  davon  schon  mit  ein¬ 
gekratzten  primitiven  Umrissen  von  Tierfiguren.  Es  folgen  gefärbte 
Gefäße  verschiedener  Art,  rot  oben  schwarz,  rot  und  ganz  oder 
strichweise  geglättet,  grau  mit  rotem  Rande  und  Innerem,  sowie 
ganz  geschwärzte;  weiter  Gefäße  mit  den  erwähnten  Ansätzen  zu 
Henkeln  und  endlich  solche  mit  Bemalung.  Diese  gibt  rohe  Bilder 
zumeist  von  Schiffen,  aber  auch  von  Tieren  sowie  geometrische 
Figuren,  letztere  wieder  in  Nachahmung  von  Steingefäßen.  Parallel 
mit  der  fortschreitenden  Entwickelung  der  Dekorationsweisen  geht 
auch  eine  solche  der  Formen,  die  vielgestaltiger  und  feiner  werden. 
Von  der  bei  den  späteren  Ägyptern  so  viel  und  vollkommen  geübten 
Glasurtechnik  liegt  nur  das  einzelne  Beispiel  eines  Tongifäßes  mit 
einem  Ueberzuge  aus  grüner  Glasur  vor;  daß  diese  Technik  aber 
auch  schon  der  vorgeschichtlichen  Zeit  bekannt  gewesen  ist,  zeigen 
die  Funde  von  Perlen  und  einigen  Tierfiguren. 

Ein  sehr  viel  ausgedehnteres  Gebiet  zieht  die  zweite,  von  der 
prähistorischen  Abteilung  des  Museums  für  Völkerkunde  veran¬ 
staltete  Ausstellung  in  den  Kreis  ihrer  Betrachtung.  Sie  will  in 
der  getroffenen  Auswahl  der  vorgeführten  Gegenstände  einen  Über¬ 
blick  über  die  Kulturentwickelung  Europas  während  der  schrift¬ 
losen  Epochen,  d.  h.  in  der  vor-  und  frühgeschichtlichen  Zeit 
geben.  Der  Natur  der  Dinge  nach  kann  ein  nach  Raum  und  Zeit 
so  weit  umfassendes  Gebiet  nicht  lückenlos  vertreten  sein.  Der 
Schwerpunkt  der  Ausstellung  liegt  denn  auch  in  Gegenständen 
nord-  und  ostdeutscher  Herkunft,  während  die  Funde  aus  anderen 
deutschen  Gebieten  weniger  umfangreich  sind.  Von  außerdeutschen 
Gebieten  sind  die  kaukasischen,  ungarischen  und  südrussischen 
gut,  die  anderen  nur  lückenhaft  vertreten.  Die  Sammlung  ist  in 
zwei  Sälen  derartig  aufgestellt,  daß  der  erste,*  kleinere  die  Funde 
der  Steinzeit,  der  zweite,  gewaltig  große  die  der  späteren  Perioden 
aufgenommen  hat.  (Schluß  folgt.) 


Schleif-,  Polier-  und  Putzmittel  und  ihre 
Wirkungsweise. 

Von  Dr.  A.  Zoellner,  Charlottenburg. 

Unter  Schleifen  versteht  man  die  Herstellung  einer  glatten 
Oberfläche  auf  Materialien  verschiedenster  Natur.  Wir  schleifen 
Edelsteine,  Mineralien  und  Gesteinsarten,  ferner  Metalle  wie  Gold, 
Silber,  Eisen,  Stahl,  Messing,  Kupfer,  schließlich  Holz,  Horn,  Perl¬ 
mutter,  Elfenbein,  Glas,  Porzellan  und  andere  Produkte. 

Der  Zweck  des  Schleifens  ist  einerseits  Formengebung  und 
Oberflächenverschönerung,  andererseits  die  Herstellung  von  scharfen 
Werkzeugen  und  Schneideinstrumenten. 

Das  Schleifen  besteht  in  der  gleichmäßigen  Wegnahme  feiner 
Teilchen  von  der  Oberfläche  des  Gegenstandes.  Man  unterscheidet 
beim  Schleifprozeß  gewöhnlich  zwei  Hauptperioden,  das  Grob¬ 
schleifen  und  das  Feinschleifen.  Durch  das  Grobschleifen  werden 
bei  den  Metallen  die  obersten  rauhen,  häufig  mit  Oxyd  bedeckten 
Schichten  hinweggenommen,  während  bei  Materialien  mit  ursprüng¬ 
lich  spiegelnder  Fläche,  wie  Glas,  durch  das  Grobschleifen  die  Ober¬ 
fläche  aufgerauht  und  mattiert  wird.  Das  Feinschleifen  geschieht 
gewöhnlich  mit  dem  gleichen  Material  wie  das  Grobschleifen,  nur 
mit  dem  Unterschiede,  daß  die  Körnung  eine  viel  feinere  sein  muß. 
Durch  das  Feinschleifen  wird  die  Oberfläche  weiter  geebnet,  die 
Risse  und  Rillen,  die  durch  das  gröbere  Material  hervorgerufen 
wurden,  werden  ausgeglichen  und  die  Gegenstände  dem  Grade  der 
Vollendung  zugeführt,  welcher  es  ermöglicht,  sie  zu  polieren. 

Ganz  allgemein  gilt  der  Grundsatz,  daß  das  Schleifmittel 
härter  sein  muß,  als  der  zu  schleifende  Gegenstand.  Die  Körnchen 
des  Schleifmittels  müssen  von  gleicher  Größe  und  scharfkantig  sein. 

Der  Diamant  ist  der  einzige  Stein,  der  mit  seinem  eigenen 
Pulver  geschliffen  wird.  Das  Diamantpulver,  Demantbord  genannt, 
kann  zum  Schleifen  fast  sämtlicher  Edelsteine  verwendet  werden. 


Dem  Demantbord  am  nächsten  steht  das  Carborundum  oder  Silicium- 
carbid  (SiC),  das  bei  einer  Härte  von  9,5  allein  das  Diamantpulver 
zu  ersetzen  vermag. 

Das  weitaus  am  meisten  gebrauchte  Schleifmaterial  ist  der 
Schmirgel  (chemisch  Aluminiumoxyd  AP  0:)  mit  wechselnden  Ver¬ 
unreinigungen  von  Eisenoxyd  und  Kieselsäure). 

Schmirgel  wird  in  den  verschiedensten  Formen  als  Pulver,  , 
Schmirgelstein,  Schmirgelscheiben,  Räder  usw.  zum  Schleifen  sehr 
harter  Steine,  zum  Schleifen  von  Metallen  und  Glas  verwendet.  1 

Quarzpulver,  sowie  alle  kieselsäurereichen  Materialien, 
Infusorienerde,  Tripel  dienen  zum  Schleifen  von  Marmor,  Glas, 
Schmiedeeisen,  Bronze,  Metallegierungen;  mit  Bimsstein  wird  vor 
allem  Holz,  Horn  und  Schildpatt  geschliffen. 

Stets  beruht  die  Wirkungsweise  der  Schleifmittel  auf  einem 
mechanischen  Angriff,  den  sie  vermöge  ihrer  Härte  und  ihrer  < 
Scharfkantigkeit  auf  die  Oberfläche  des  zu  bearbeitenden  Gegen¬ 
standes  austiben. 

Eine  besondere  Art  des  Schleifens  besteht  in  der  Herstellung 
vertiefter  und  matter  Zeichnungen  auf  Metallen,  Gesteinen  und  Glas 
mit  dem  Sandstrahlgebläse.  Der  glänzend  polierte  Gegenstand  wird 
mit  einer  Schablone  aus  Papier  oder  Gummi  oder  anderem 
elastischen  Material  bedeckt,  in  welcher  Ornamente,  Inschriften 
und  dergl.  ausgeschnitten  sind.  Auf  diese  Schablone  wird  ein 
kräftiger  Sandstrahl  gerichtet.  Die  scharfkantigen  Quarzkörner 
wirken  schneidend  und  gravierend  auf  die  offenen  Stellen  des 
Materials,  während  sie  an  der  elastischen  Schablone  kraftlos  abprallen. 

Das  Polieren,  auch  Glanzschleifen  genannt,  besteht  in  einer 
weiteren  Veredelung  der  Oberfläche,  die  soweit  geht,  daß  diese 
hellglänzend  und  spiegelnd  wird. 

Man  war  früher  ganz  allgemein  der  Anschauung,  daß  das 
Polieren  nichts  anderes  sei,  als  ein  weitergehender  Schleifprozeß. 
Denn  die  gleichen  Materialien,  die  zum  Schleifen  dienen,  können 
in  allerfeinster  Pulverung  auch  als  Poliermittel  verwendet  werden. 
Dieser  Anschauung  steht  jedoch  die  eigentümliche  Tatsache  gegen¬ 
über,  daß  man  Gegenstände  auch  mit  weicheren  Materialien,  als 
diese  selbst  sind,  polieren  kann.  So  ist  z.  B.  das  rote  Eisenoxyd, 
auch  Polierrot,  Crocus,  Caput  mortuum  genannt,  ein  ausgezeichnetes 
Poliermittel  für  eine  Reihe  von  Materialien,  die  härter  sind  als  dieses. 

Der  Vorgang  des  Polierens  kann  also  unmöglich  ein  weiterer 
mechanischer  Angriff  sein,  er  muß  auf  andere  Weise  gedeutet 
werden. 

Durch  das  Schleifen  wird  zunächst  die  Oberfläche  rauh,  die 
scharfen  Kanten  der  Schleifkörnchen  ritzen  das  Material,  es  ent¬ 
stehen,  bildlich  ausgedrückt,  tiefe  Täler  und  spitze  Bergesrücken 
an  der  Oberfläche  der  Gegenstände;  durch  die  weitere  Behandlung 
mit  feinerem  Schleifmaterial  werden  die  nadelförmigen  Erhebungen 
abgetragen,  es  entsteht  welliges  Hügelland.  Schon  hier  zeigt  sich 
ein  matter  Glanz  auf  der  Oberfläche. 

Jetzt  setzt  der  Polierprozeß  ein.  Durch  das  Polieren  wird 
von  der  Oberfläche  nichts  mehr  hinweggenommen,  sondern  rein 
mechanisch  wird  das  Hügelland  weiter  geebnet,  indem  jeder  einzelne 
Wellenberg  in  ein  Wellental  gedrückt  wird.  Aus  dieser  Auffassung 
erklärt  sich  auch  der  starke  Druck,  der  beim  Polieren  notwendig 
ausgeübt  werden  muß. 

Die  gebräuchlichsten  Poliermittel  sind  ganz  fein  gepulverter 
Schmirgel,  Tripel,  Kalk,  Knochenasche,  Holzkohle  und  vor  allem 
das  schon  erwähnte  rote  Eisenoxyd.  Letzteres  wird  besonders  zum 
Polieren  großer  Glasplatten  für  Spiegelglas,  ferner  zum  Polieren 
des  geschiffenen  Granits,  Syenits,  Porphyrs  usw.  verwendet. 

Die  Poliermittel  werden  trocken  oder  mit  Öl,  Spiritus,  Wasser 
auf  Holz  oder  Glasscheiben,  die  mit  weichem  Leder  überzogen  sind, 
aufgetragen,  auf  das  zu  polierende  Objekt  aufgesetzt  und  in  schneller 
Umdrehung  über  dasselbe  hinweggeführt,  bis  der  Hochglanz  er¬ 
scheint.  Eine  andere  Art  des  Polierens  besteht  darin,  daß  man 
mit  polierten  Werkzeugen  aus  Stahl  oder  feingeschliffenen  Steinen 
(Achat,  Blutstein)  kräftig  und  rasch  die  Oberfläche  reibt.  Dieses 
Verfahren  wird  vor  allem  zum  Polieren  von  Gold  und  vergoldeten. 
Waren,  Silber  und  Messing  angewendet. 

Das  Polieren  des  Holzes  geschieht  nach  einem  ganz  anderen 
Verfahren.  Man  bestreicht  die  Holzfläche  mit  einer  Lösung  von 
Schellack  in  Spiritus.  Beim  Verdampfen  des  Spiritus  überzieht  sich 
die  Holzfläche  mit  einer  glatten  und  spiegelnden  Fläche  von  j 
Schellack.  Diese  wird  dann  wohl  noch  außerdem  mit  Knochen¬ 
asche,  Sepia  oder  Tripel  poliert. 

Das  Putzen  ist  ein  dem  Schleifen  verwandter  Vorgang.  Während 
wir  durch  das  Schleifen  einem  noch  unbearbeiteten  Gegenstand 
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:ine  glatte  und  ebene  Oberfläche  geben,  handelt  es  sich  beim 
3utzen  darum,  die  im  Gebrauch  befindlichen  Gegenstände  zu 
reinigen  und  die  ehedem  reine,  gewöhnlich  glänzende  Oberfläche 
nieder  herzustellen. 

Alle  Materialien  leiden  mit  der  Zeit  durch  die  Einflüsse  der 
Luft,  des  Wassers,  des  Lichtes  und  der  Gase,  welche  die  Luft  er¬ 
füllen.  Die  Metalle  überziehen  sich  an  der  Oberfläche  mit  Oxyd¬ 
schichten,  die  hauptsächlich  durch  den  gleichzeitigen  Einfluß  von 
Feuchtigkeit,  Kohlensäure  und  Sauerstoff  hervorgerufen  werden. 
Bei  Eisen-  und  Stahlwaren  wird  diese  Oxydbildung  mit  „Rost“ 
bezeichnet,  beim  Kupfer  ist  dieser  Anflug,  der  sich  besonders  bei 
Gegenwart  saurer  Dämpfe  bildet,  als  „Grünspan“  bekannt  und 
wegen  seiner  Giftigkeit  gefürchtet;  an  Kunstgegenständen  ist  er  als 
„Patina“  hochgeschätzt.  Beim  Messing,  das  ja  eine  Kupferzink¬ 
legierung  ist,  vollzieht  sich  ein  ganz  ähnlicher  Vorgang.  Es  bedeckt 
sich  rasch  im  Gebrauch  mit  einem  grünen  Schleier,  der  den  Gegen¬ 
ständen  ein  mattes  Aussehen  verleiht. 

Beiläufig  sei  bemerkt,  daß  bei  manchen  Metallen,  wie  z.  B. 
beim  Aluminium,  diese  Oxydbildung  an  der  Oberfläche  eine  sehr 
wertvolle  Eigenschaft  ist,  da  das  Oxydhäutchen,  obwohl  es  ganz 
dünn  und  nahezu  unsichtbar  ist,  das  Metall  vor  weiterer  Zerstörung 
wirksam  schützt. 

Das  Silber  und  alle  silberhaltigen  Geräte  haben  besonders 
in  schwefelwasserstoffhaltiger  Atmosphäre  zu  leiden,  indem  sie  sich 
darin  leicht  mit  einer  dunkelgelben  bis  schwarzen  Schicht  von 
Schwefelsilber  bedecken. 

Je  edier  ein  Metall  ist,  desto  beständiger  ist  es  gegen  diese 
verschiedenartigen  Einflüsse,  und  die  Edelmetalle,  deren  Haupt¬ 
vertreter  Gold  und  Platin  sind,  gelten  als  absolut  beständig. 

Eine  zweite  Art  der  Verunreinigung  besteht  darin,  daß  die 
Gegenstände  des  täglichen  Gebrauchs  durch  Berührung  mit  den 
Händen  an  der  Oberfläche  fettig  werden  und  so  Staub  und  Schmutz 
aller  Art  festhalten  können;  auch  durch  bloße  Feuchtigkeit  kann 
dieser  Vorgang  hervorgerufen  werden. 

Ganz  allgemein  betrachtet  hat  man  zwei  Wege,  die  Gegen¬ 
stände  zu  reinigen  uud  zu  putzen.  Einmal  kann  man  durch  rein 
mechanische  Mittel,  durch  Reiben  mit  Putzpulver  und  Lappen  die 
Verunreinigungen  und  die  Oxydschichten  entfernen,  sodann  kann 
man  die  Urheber  der  Verunreinigung,  das  Fett  sowohl  als  die  Oxyde 
durch  chemische  Mittel  auflösen.  Häufig  sind  beide  Faktoren  in 
einem  einzigen  Putzmittel  vereinigt. 

Zu  den  mechanisch  wirkenden  Putzmitteln  gehören  in  erster 
Linie  die  Materialien,  die  schon  bei  den  Schleifmitteln  erwähnt 
wurden.  Sie  werden  in  der  Form  feiner  Pulver  oder  Putzlappen, 
die  mit  dem  Pulver  imprägniert  sind,  in  den  Handel  gebracht.  Die 
Putzmittel,  deren  Wirkungsweise  auf  einem  chemischen  Angriff 
beruht,  sind  vor  allem  Säuren,  welche  die  auf  Metallen  gebildeten 
Oxydschichten  auflösen,  und  Alkalien,  Seifen,  ferner  Benzin,  Terpentin¬ 
öl,  die  als  Lösungsmittel  für  Fette  dienen. 

Die  meisten  Putzmittel  enthalten,  wie  schon  erwähnt,  gleich¬ 
zeitig  einen  chemisch  wirksamen  Bestandteil,  eine  Säure  oder  ein 
Alkali  und  einen  mechanisch  wirkenden  Bestandteil.  Ihre  Wirkungs¬ 
weise  besteht  daher  einerseits  in  der  Lösung  der  Oxydschicht  oder 
des  Fettes  und  in  der  gleichzeitigen  Entfernung  des  anhaftenden 
Schmutzes  und  Staubes.  Solche  Putzmittel  sind  die  Putzseifen 
aller  Art,  die  Putzpasten  und  Putzsalben. 

Die  Wahl  der  einzelnen  Putzmittel  richtet  sich  vor  allem  nach 
dem  Material  des  zu  reinigenden  Gegenstandes  und  nach  der  Art 
der  Verunreinigung. 

Um  oberflächlich  aufsitzenden  Staub  und  Schmutz  zu  ent¬ 
fernen,  genügt  meist  Seife,  Bürste  und  Wasser.  Oder  man  löst  die 
anhaftenden  Fettstoffe  mit  Benzin  und  reibt  mit  trocknem  Lappen 
kräftig  nach. 

Bei  Glas  und  Porzellan  und  anderen  derartigen  widerstands¬ 
fähigen  Produkten  handelt  es  sich  fast  ausschließlich  um  diese  Art 
der  Verunreinigung. 

Schwieriger  jedoch  ist  die  Wahl  der  Putzmittel  bei  den  ver¬ 
schiedenen  Metallgegenständen.  Um  die  außerordentlich  dünne 
Oxydschicht  auf  Silberwaren  zu  entfernen,  genügen  noch  sehr 
gelinde  wirkende  Putzmittel ;  die  gebräuchlichsten  Putzmittel  für 
diesen  Zweck,  ebenso  für  schwarz  angelaufenes  Silber  sind 
geschlämmte  Kreide,  feiner  Talk,  Kohlepulver,  Wiener  Kalk,  Hirsch¬ 
hornsalz  und  Knochenasche. 

Die  Kupferlegierungen,  das  Messing,  die  Bronzen  erfordern 
bereits  kräftiger  wirkende  Mittel.  Zum  Putzen  von  Kupfer  und 
Messing  werden  vielfach  saure  Flüssigkeiten  wie  Salpetersäure, 


Essig,  Weinsteinsäure,  Oxalsäure  als  solche  oder  als  Pulver  in 
Verbindung  mit  Tripel,  Polierrot,  Ziegelmehl,  Bimsstein  usw.  ver¬ 
wendet.  Als  Salben  dienen  die  gleichen  Mittel  mit  Öl,  Vaseline 
oder  Rindstalg  angerieben. 

Für  Bronzebeschläge  werden  vielfach  heiße  Laugen  benützt 
oder  eine  Flüssigkeit,  die  aus  Alaun  und  verdünnter  Salpetersäure 
besteht. 

Die  Rostflecken  des  Eisens  müssen  wiederum  mit  weit 
schärferen  Agentien  und  energischer  wirkenden  Schleifmitteln 
behandelt  werden,  wenn  ihre  Entfernung  gelingen  soll. 

Man  wendet  hierzu  die  Schmirgelpräparate,  Bimsstein,  scharfe 
Drahtbürsten  usw.  an.  Hierher  gehören  auch  die  vielen,  in  der 
Küche  gebräuchlichen  Putzmittel  wie  Sand,  Polierrot,  Tripel  usw. 

Als  chemisch  wirkendes  Mittel  ist  vor  allem  die  Schwefel¬ 
säure  zu  nennen,  die  zum  Abbeize«  des  Eisens  in  galvanischen 
Bädern  häufig  verwendet  wird. 

Die  Reinigung  auf  galvanischem  Wege  beruht  in  den  meisten 
Fällen  darauf,  daß  man  das  zu  reinigende  Metall  beim  Eintauchen 
in  eine  Säure  zum  negativen  Pol  macht,  wodurch  das  Metall  selbst 
geschützt  bleibt,  während  das  Oxyd  in  Lösung  geht. 

Besondere  Aufmerksamkeit  verlangt  das  Putzen  der  ver¬ 
schiedenen  Gegenstände,  zu  denen  edle  und  teure  Metalle  wie  Gold 
und  Platin  Verwendung  fanden. 

An  sich  gibt  es  ja  verschiedene  Mittel,  das  Gold  von  an¬ 
haftenden  Verunreinigungen  zu  befreien.  Man  benutzt  dazu 
Salmiaklösungen,  Seife,  Weingeist  usw.  Häufig  handelt  es  sich 
jedoch  um  Gegenstände,  die  nur  mit  einer  ganz  dünnen  Schicht 
des  edlen  Metalles  bedeckt  sind,  und  die  daher  eine  öfter  wieder¬ 
holte  Reinigung  nicht  vertragen.  Oder  es  sind  Dinge  zu  reinigen 
wie  Goldspitzen,  Stickereien,  Goldborden,  wo  es  darauf  ankommt, 
ein  Mittel  zu  verwenden,  das  den  Schmutz  nicht  auf  die  Unterlage 
überträgt  und  welches  das  Tuch,  die  Seide  usw.  nicht  angreift  und 
beschädigt. 

Man  benützte  zu  diesem  Zwecke  vielfach  Glaspinsel  ;  das  sind 
Pinsel,  deren  Fäden  aus  ganz  feinen  Glasfäden  bestehen.  Diese 
wirkten  infolge  ihrer  äußerst  scharfen  Kanten  natürlich  rein 
mechanisch,  sie  entfernten  wohl  den  Schmutz,  aber  sie  ritzten  auch 
die  Oberfläche  auf,  sodaß  eine  rasche  Abnutzung  die  Folge  war. 
Vielfach  half  man  sich  auch  durch  langwieriges  Abtrennen  der 
Gewebe  und  separate  Reinigung  der  einzelnen  Teile. 

Hier  scheint  ein  neues  Patent  Wege  zur  Besserung  zu 
schaffen.  Die  Wirkungsweise  des  dort  angegebenen  neuen  Putz¬ 
mittels  ist  von  wissenschaftlichem  Standpunkt  ebenso  interessant, 
als  es  praktisch  erfolgversprechend  ist.  Es  handelt  sich  in  dem 
D.  R.  P.  201  862  um  präparierten  Asbest,  der  zum  Reinigen,  Putzen 
und  Polieren  von  Metallsachen,  Gold-  und  Silberstickereien, 
Geflechten  und  Geweben  dient.  Asbest  ist  ein  in  der  Natur  in 
faseriger  und  stengeliger  Form  vorkommendes  Magnesiasilikat,  das 
an  und  für  sich  keine  reinigende  Wirkung  hat.  Durch  eine 
besondere  Behandlung  wird  die  Magnesia  aus  dem  Asbest  entfernt, 
sodaß  fast  reine  Kieselsäure  in  faseriger  Form  zurückbleibt.  Durch 
diese  Behandlung  ist  die  Faser  porös  geworden  und  hat  die  wert¬ 
volle  Eigenschaft  erlangt,  allen  Staub,  Schmutz  und  Feuchtigkeit 
begierig  anzusaugen  und  festzuhalten,  ohne  das  Metall  oder  die 
Gewebe  des  darunterliegenden  Stoffes  in  irgend  einer  Weise  anzu¬ 
greifen  oder  Staub  und  Schmutz  auf  diese  zu  übertragen.  Das 
neue  Mittel  ist  bereits  im  Handel  und  dient  vor  allem  zur 
Reinigung  von  Tressen,  Gold-  und  Silberstickereien  an  Uniformen. 

Da  der  präparierte  Asbest  infolge  seiner  faserigen  Beschaffen¬ 
heit  sich  in  beliebige  Formen  bringen  läßt,  ist  dieses  neue  Mittel 
vielleicht  geeignet,  ein  Putzmittel  für  die  verschiedenartigsten  Zwecke 
zu  werden.  Es  vereinigt  jedenfalls  die  beiden  Hauptvorzüge,  die 
von  einem  Putzmittel  gefordert  werden  müssen,  große  reinigende 
Wirkung  ohne  mechanischen  Angriff  des  Materials. 


Die  keramische  Industrie  in  Ungarn. 

Von  Paul  Martell.  (Schluß.) 

Ähnlich  schwierige  wirtschaftliche  Verhältnisse  wie  in  der 
keramischen  Industrie,  liegen  in  der  ungarischen  Glasindustrie  vor ; 
auch  hier  macht  sich  insbesondere  die  erdrückende  österreichische 
Konkurrenz  geltend.  Die  ungarische  Gesetzgebung  hat  in  diesem 
Fall  weiter  dazu  geführt,  daß  österreichische  Flaschenfabriken  in 
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Ungarn  Zweigfabriken  errichteten,  was  von  der  ungarischen  Regierung 
sehr  ungern  gesehen  wurde.  Von  den  ungarischen  Flaschenfabriken 
haben  nur  wenige  wirtschaftliche  Forschritte  gemacht.  Unter  diesen 
wenigen  ist  die  Salgotarjaner  Flaschenfabrik  zu  nennen,  welche  ihre 
Produktion  von  7%  Millionen  Flaschen  des  Jahres  1906  auf 
11  Millionen  Flaschen  im  Jahre  1907  steigerte.  Für  die  Flaschen- 
fabrikation  ist  der  in  Ungarn  gefundene  Sand  nicht  gerade  sehr 
wertvoll.  Der  Preis  für  kohlensaures  Natron  ist  infolge  des 
bestehenden  Kartells  ein  schädlich  hoher,  während  schwefelsaures 
Natron  nur  zu  10%  im  Lande  erzeugt  wird,  sodaß  hier  eine  größere 
Einfuhr  aushelfen  muß.  Eine  weitere  wirtschaftliche  Erschwerung 
entsteht  für  die  ungarische  Glasindustrie  dadurch,  daß  gerade  in 
den  in  betracht  kommenden  glasindustriellen  Bezirken  die  Aus¬ 
wanderung  geschickter  und  brauchbarer  Tagelöhner  in  starkem 
Grade  vor  sich  geht,  sodaß  die  Beschaffung  des  notwendigen  Arbeiter¬ 
personals  oft  auf  Schwierigkeiten  stößt.  Dagegen  ist  eine  Steigerung 
der  Löhne  für  Facharbeiter  nicht  eingetreten. 

An  und  für  sich  ist  die  Beschäftigung  der  ungarischen  Glas¬ 
fabriken  eine  sehr  gute,  lediglich  der  niedrige  Preisstand  läßt  die 
Unternehmen  zu  keinem  befriedigenden  Resultat  kommen.  Die  seit 
zehn  Jahren  feiernde  Solinglasfabrik  zu  Palfalva  wurde  1906  durch 
einen  ungarischer  Tafelglasfabrikanten  wieder  in  Betrieb  gesetzt; 
kurz  darauf  eröffnete  ein  österreichischer  Großfabrikant  eine  gleiche 
Fabrik,  sodaß  sich  heute  beide  Unternehmen  infolge  unerquick¬ 
licher  Konkurrenz  in  keiner  rosigen  Lage  befinden.  Da  sich  die 
österreichische  Konkurrenz  mit  ständigen  Neugründungen  von 
Flaschenfabriken  in  Ungarn  immer  mehr  festsetzt,  glaubt  man,  daß 
die  Lage  der  ungarischen  Glasflaschenfabriken  in  den  nächsten  Jahren 
unerträglich  und  ihre  Existenz  unmöglich  wird.  Doch  dürften  diese 
Auffassungen  übertrieben  sein.  Wie  die  österreichische  Flaschen¬ 
industrie  ihre  Stellung  in  Ungarn  auffaßt,  kann  man  am  besten  aus 
den  gepflogenen  Kartellverhandlungen  entnehmen,  bei  welchen  die 
österreichischen  Flaschenfabriken  die  Hälfte  des  ungarischen 
Flaschenbedarfes  beanspruchten,  ln  fast  allen  Glasprodukten  hat 
Ungarn  noch  eine  recht  bedeutende  Einfuhr  aufzuweisen,  während 
die  Ausfuhr  prozentual  wenigstens  höher  als  bei  den  keramischen 
Produkten  ist. 

Wie  sich  die  gesamte  Aus-  und  Einfuhr  in  den  Glasprodukten 
gestaltete,  mag  nachfolgende  Übersicht  veranschaulichen: 


Jahr: 

Einfuhr: 

Ausfuhr  : 

Meterzentner 

Meterzentner 

1898 

257  400 

50  652 

1899 

259  467 

52  619 

1900 

247  889 

64  021 

1901 

263  644 

63  873 

1902 

277  705 

57  112 

1903 

326  754 

67  059 

1904 

341  187 

73  470 

1905 

363  638 

76  604 

1906 

385  917 

78  902 

An  dieser  Gesamtentwicklung  von 

Aus-  und  Einfuhr  von 

Glasprodukten  waren 

die  einzelnen  Hauptartikel  wie  folgt  beteiligt: 

a)  Tafelglas. 

Jahr: 

Einfuhr : 

Ausfuhr: 

Meterzentner 

Meterzentner 

1898 

89  043 

4221 

1899 

80  778 

5134 

1900 

80  268 

6848 

1901 

89  636 

6337 

1902 

98  931 

5040 

1903 

113  250 

5900 

1904 

113  116 

7461 

1905 

123  287 

6333 

1906 

130810 

b)  Spiegelglas. 

7530 

Jahr: 

Einfuhr: 

Ausfuhr: 

Meterzentner 

Meterzentner 

1898 

9434 

69 

1899 

7731 

82 

1900 

6049 

93 

1901 

5102 

62 

1902 

4729 

87 

1903 

5202 

81 

1904 

7720 

52 

1905 

8556 

102 

1906 

8903 

133 

c)  Gewöhnliches  Hohlglas. 


Jahr: 

Einfuhr: 

Ausfuhr: 

Meterzentner 

Meterzentner 

1899 

120  990 

27  760 

1900 

121  163 

35  062 

1901 

125  201 

27  782 

1902 

127  755 

’  .  28  429 

4  35  478 

1903 

153  421 

‘  1904 

164  053 

40  087 

1905 

174  902 

45  065 

1906 

180  323 

48  960 

)  Gepreßtes, 

abgeriebenes,  geschliffenes  Hohlglas. 

Jahr: 

Einfuhr: 

Ausfuhr: 

Meterzentner 

Meterzentner 

1898 

13  084 

4  472 

1899 

15  400 

5  900 

1900 

10  639 

7  596 

1901 

11  300 

12  820 

1902 

8  800 

11  177 

1903 

9  910 

12  008 

1904 

10  476 

13  500 

1905 

1 1  770 

14  800 

1906 

12  023 

e)  Lampenglas. 

15010 

Jahr: 

Einfuhr : 

Ausfuhr : 

Meterzentner 

Meterzentner 

1898 

10  475 

9  700 

1899 

11  500 

8  892 

1900 

9  117 

11  328 

1901 

11  152 

13  291 

1902 

12  262 

8  954 

1903 

14  206 

11  212 

1904 

14  808 

9  149 

1905 

13011 

6  753 

1906 

14  050 

8  552 

Die  ungarische  Ausfuhr  in  Glasartikeln  erstreckt  sich  haupt¬ 
sächlich  nach  den  Balkanländern,  wie  Serbien,  Rumänien  und  Bul¬ 
garien.  Dagegen  haben  die  ungarischen  Glasfabriken  in  Rußland, 
wo  sie  früher  ein  größeres  Absatzgebiet  besaßen,  seit  dem  russisch-  i 
japanischen  Krieg,  als  Folge  wirtschaftlichen  Niedergangs  Rußlands, 
stark  an  Terrain  verloren.  Infolge  des  stark  entwickelten  Obst-  \ 
baues  in  Ungarn  hat  die  dort  bestehende  Obstkonservenindustrie 
einen  erheblichen  Bedarf  an  Konservengläsern.  Die  ungarische  i 
Glasindustrie  glaubt  ihre  Ausfuhr  wesentlich  steigern  zu  können, 
wenn  der  Oesterreichische  Lloyd,  der  den  Seeverkehr  nach  den 
Balkanländern  und  nach  Ostasien  in  :änden  hat,  seine  Fracht¬ 
bedingungen  ändern  würde.  Dadurch,  daß  für  die  Seefrachtrate  kein  ■ 
Unterschied  zwischen  schwerer  und  leichter  Glasware  besteht, 
deren  Berechnung  nach  Kubikmetern  erfolgt,  erscheinen  die  schweren 
billigen  Glassorten  zu  stark  belastet.  Auch  ist  der  Bahnweg  von 
den  glasindustriellen  Bezirken  Arad,  Nagyvarad,  Marosvasarhely,  v 
Kisvarda  und  Temesvar  bis  zu  dem  Ausfuhrhafen  Fiume  ein  zu 
langer  und  infolgedessen  auch  zu  teurer.  Es  hat  dies  sogar  zur  : 
Folge,  daß  die  ungarischen  Glasfabriken  oftmals  den  weiteren  Weg  J 
über  Hamburg  oder  Rotterdam  vorziehen,  weil  hier  die  Frachtraten  ; 
erheblich  billiger  sind.  Bei  der  Ungarischen  Levante-Seeschiff-  J 
fahrts-Gesellschaft  wieder  liegen  die  Verhältnisse  so,  daß  deren 
Fahrten  vom  Schwarzen  Meer  nach  Smyrna  usw.  in  zu  großen  ] 
Zwischenräumen  erfolgen,  auch  ist  die  Fahrtdauer  von  etwa  vier  ] 
Wochen  eine  zu  lange. 

Die  ungarische  Tonwarenindustrie  dürfte  zurzeit  etwa  38  Groß-  1 
betriebe  zählen.  Hiervon  befinden  sich  28  Unternehmen  im  Privat-  j 
besitz,  während  10  Unternehmen  Aktiengesellschaften  sind.  Die  - 
in  der  gesamten  ungarischen  keramischen  Industrie  tätige  dampf-  $ 
motorische  Kraft  übersteigt  nicht  1000  Pferdekräfte.  Im  Durch-  j 
schnitt  entfallen  auf  jeden  Betrieb  etwa  40  Pferdekräfte.  Bemerkt  j 
sei,  daß  auch  Wasserkräfte  und  zwar  11  Wasserräder  im  Betrieb  1 
stehen.  Neben  der  keramischen  Fabrikindustrie  besteht  noch  eine  1 
nicht  unbedeutende  Hausindustrie.  Die  ungarische  Glasfabrikation  j 
zählt  etwa  40  Betriebe,  darunter  25  Privatunternehmen  und  15  Aktien-  s 
gesellschaften.  Auch  hier  betragen  die  maschinellen  Hilfskräfte  1 
etwa  1000  Pferdestärken;  auf  einen  Betrieb  entfallen  hiernach  im  l 
Durchschnitt  etwa  25  Pferdekräfte.  Die  Gesamtarbeiterzahl  beträgt  1 
etwa  5000  Personen;  hiervon  sind  etwa  4000  männliche  Arbeiter,  X 
der  Rest  verteilt  sich  zur  Hälfte  auf  Frauen  und  Kinder,  ln  der  '£ 
Flaschenfabrikation  schätzt  man  die  jährliche  Gesamtleistung  der  * 
ungarischen  Flaschenfabriken  auf  etwa  15  Millionen  Flaschen,  I 
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hrend  man  den  Gesamtbedarf  Ungarns  an  Flaschen  auf  rund 
Millionen  annimmt.  Es  ist  daher  eine  bedeutende  Einfuhr  not- 
ndig,  die  zu  95%  von  0  sterreich  gedeckt  wird.  Reine  Staats- 
triken  bestehen  im  Gegensatz  zu  anderen  ungarischen  Industrien 
der  in  der  Keramik  noch  in  der  Glasindustrie.  Immerhin  nimmt 
;  keramische  und  Glas-Industrie  in  der  Volkswirtschaft  Ungarns 
le  hoffnungsvolle  Stellung  ein. 


Versteigerungen  alter  Keramiken  und  Gläser 
in  Berlin  und  München. 

Von  S.  L. 

Die  in  Nummer  43  der  Keramischen  Rundschau  als  bevor- 
chend  angekündigte  Versteigerung  der  ganz  außergewöhnlich  um- 
ngreichen  keramischen  und  Glassammlung  Emden  hat  inzwischen 
:i  Rudolph  Lepke  in  Berlin  unter  reger  Beteiligung  stattgefunden, 
id  als  ihr  Erlös  ist  die  stattliche  Summe  von  rund  492 C00  M  zu 
irzeichnen.  Über  die  zum  Teil  recht  lehrreichen  Einzelergebnisse 
eser  Versteigerung  folgen  hier  einige  Notizen. 

Unter  den  im  Katalog  an  erster  Stelle  stehenden  Majoliken 
iben  die  allein  in  Betracht  kommenden  italienischen  nicht  nur 
rhäitnismäßig,  sondern  auch  tatsächlich  die  höchsten  Preise  ge- 
acht  und  zwar  u.  a.  eine  lüstrierte  Schale  auf  Fuß  mit  erhöhtem 
inde,  Urbino  um  1539  von  Maestro  Giorgio  Andreoli  mit  einer 
arstellung  des  vor  Potiphar  fliehenden  Joseph  8000  M,  eine  ver- 
:fte,  große  Schüssel  mit  breitem  Rande,  Deruta  16.  Jahrhundert, 
der  Mitte  männliches  Brustbild,  auf  dem  Borde  Rankenwerk  mit 
raperie,  Früchte  und  Blüten  43Ü0  M,  eine  ähnliche  Schüssel 
eicher  Herkunft  und  Zeit  mit  männlichem  Profilkopf  in  reicher 
üstung,  der  Rand  vierfach  geteilt  und  mit  strahlenförmiger  Deko- 
tion  3500  M,  ein  kleiner  ganz  flacher  Teller,  Siena  um  1510, 
it  einem  Wappen  in  der  Mitte  und  komplizierter  Randdekoration 
00  M,  eine  restaurierte  Schale  auf  Fuß  mit  erhöhtem  Rande,  Ur- 
no,  erste  Hälfte  16.  Jahrhunderts,  lüstriert  von  Maestro  Giorgio 
ndreoli,  mit  einer  Darstellung  von  Paulus,  die  Korinther  taufend, 
tOOOM  und  damit  den  weitaus  höchsten,  in  der  Versteigerung  er- 
elten  Preis,  eine  große  tiefe  Schüssel,  Deruta  um  1530,  mit  der 
arstellung  eines  trunkenen  Silens,  auf  einem  Esel  reitend  und  mit 
egleitern,  auf  dem  Rande  Rankenwerk  und  Fruchtschalen  5000  M, 
ne  große  Schüssel  mit  vertieftem,  in  der  Mitte  wieder  erhöhtem 
runde  und  mit  Rand,  Faenza  oder  Forli  Mitte  16.  Jahrhunderts, 
it  biblischer  Darstellung  3000  M,  eine  bauchige,  am  Halse  stark 
ngezogene  Henkelvase  auf  Fuß,  Deruta  um  1530,  mit  blauen 
rnamenten  und  okergelbem.1  iister  4000.  M,  eine  große  tiefe 
:h üssel  mit  Rand,  Deruta  Anfang  16.  Jahrhunderts,  in  blau  und 
cergelb  mit  einem  Wappen  und  Ornamenten  bemalt  und  mit 
trminrotem  bis  stahlblauem  Lüster  5400  M,  eine  ähnliche  Schüssel 
it  der  Halbfigur  eines  jungen  Mädchens  3000  M,  zwei  kugelförmige 
pothekergefäße  auf  Fuß  mit  eingezogenem  Halse  und  gedrehten 
oppelhenkeln,  Kastei  Durante  um  1540,  mit  einem  männlichen  und 
nem  weiblichen  Brustbilde  auf  den  Stirnseiten,  daneben  Ornament¬ 
reifen,  rückwärts  blaue  Ornamente  3600  M. 

Von  deutschem  Steinzeug,  welches  jetzt  im  Allgemeinen  bei 
eitern  nicht  mehr  so  hoch  bewertet  wird,  wie  während  der  Zeit  des 
der  Innendekoration  herrschenden  Renaissancestils;  wurde  ein 
reußener  Jagdkrug  von  1660  mit  farbigem  Fries  in  Relief,  eine 
ärenjagd  und  eine  Fuchshetze  darstellend,  auf  1800  M  gesteigert, 
n  Paar  Raerener  Krüge  kamen  auf  1210  und  1010  M,  ein  Sieg- 
urger  auf  900  M,  alle  übrigen  blieben  beträchtlich  dagegen  zurück. 

Aus  der  Reihe  der  deutschen,  holländischen,  französischen 
id  sonstigen  Fayencen  ist  nur  ein  von  Joh.  Schaper  dekorierter  und 
:it  seiner  vollen  Namensbezeichnung  versehener  Nürnberger  Henkel- 
rug  aus  der  Zeit  zwischen  1640  und  1670  mit  Fuß  und  reichem 
eckel  aus  vergoldeter  Bronze  namhaft  zu  machen,  der  mit  einer 
nsicht  von  Augsburg  in  Schwarzlotmalerei  geschmückt  ist  und 
it  4500  M  bezahlt  wurde.  Die  übrigen  Preise  standen  dagegen 
eit  zurück;  der  nächst  hohe  war  1320  M  für  eine  französische 
chüssel  mit  Gießkanne.  Auch  die  versteigerten  Arbeiten  Bernard 
alissys  und  seiner  Schule  zeugten  vom  Wechsel  der  Mode  und 
amit  der  Bewertung;  einst  enorm  hoch  bezahlt,  waren  diesmal 
30  M  der  höchste  angelegte  Preis  für  eine  größere  ovale  Schale 
if  Fuß  mit  figürlichem  Relief. 

Wie  bereits  erwähnt,  bildeten  die  Porzellane  aus  31  datierten 
lanufakturen  den  Hauptteil  der  Sammlung  und  unter  ihnen  standen 


1115 


wieder  die  Meißener  mit  327  Nummern  obenan.  Diese  sind  mit 
recht  achtbaren  Preisen  bezahlt  worden,  allein  doch  wohl  nicht  so 
hoch,  wie  ursprünglich  angenommen  worden  war,  denn  im  Laufe 
der  Besichtigung  hatten  sich  bei  manchen  Stücken,  insbesondere 
bei  den  Figuren,  Zweifel  erhoben,  andere  wurden  nicht  io  hoch¬ 
klassig  befunden,  wie  vermutet  worden  war.  Unter  den  plastischen 
Arbeiten  erzielten  von  Joh.  Kandier  modellierte  Allegorien  der  da¬ 
mals  bekannten  vier  Weltteile  in  sitzenden  weiblichen,  von  je 
einem  charakteristischen  Tiere  begleiteten  Figuren  5000  M,  vier 
Figuren,  die  Jahreszeiten,  2000  M,  zwei  sitzende  Chinesenfiguren 
2150  M,  vier  Leuchter  mit  von  Putten  begleiteten  Jahreszeiten 
3050  M,  eine  Figur  König  August  des  Starken  in  der  Tracht  eines 
Freimaurers  auf  Barockpostament  3150  M,  eine  Krinolinegruppe,  der 
König,  eine  Dame  an  der  Hand  führend  6000  M.  Von  Erzeugnissen 
der  Meißener  Gefäßbildnerei  kamen  ein  Maßkrug  mit  reichem 
Silberdeckel,  Höroldscher  Chinesenmalerei  in  Purpur  schattiert  und 
Goldspitzen  -  Dekoration  auf  2000  M  und  ein  Paar  becherförmige 
Vasen  mit  großen,  über  den  gesamten  Körper  verteilten  aufgelegten 
Blumen  auf  den  gleichen  Preis. 

Bei  den  früher  nicht  gerade  besonders  hoch  geschätzten 
plastischen  Erzeugnissen  der  süddeutschen  Porzellan-Manufakturen 
Frankenthal,  Höchst  und  Ludwigsburg  zeigt  sich  seit  mehreren 
Jahren  eine  ganz  erstaunliche  Umwertung  zu  ihren  Gunsten,  sodaß 
sogar  die  von  dorther  stammenden  Arbeiten  jetzt  nicht  selten  höher 
bezahlt  werden,  als  die  früher  unbestritten  an  erster  Stelle  stehenden 
Meißener.  So  wurden  zwei  Frankenthaler  Figuren,  ein  Kavalier 
mit  Vogel  und  eine  Dame  mit  Vogelbauer,  beide  mit  der  Marke 
des  Joseph  Adam  Hannong  bis  auf  3400  M  gesteigert,  eine  Gruppe, 
junger  Mann  und  junges  Mädchen  auf  1300  M,  ein  Stockknopf 
auf  1000  M.  Noch  höher  stellten  sich  die  Preise  für  die  Höchster 
Erzeugnisse,  und  zwaj^fiir  zwei  Kinder  in  Maskenkostümen  als 
Türke  und  Türkin  auf  2400  M,  für  zwei  Gruppen,  Gegenstücke, 
schlafender  Jäger  und  Kampf  •  zwischen  Jäger  und  Wilddieb  auf 
6100  M,  für  eine  Gruppe,  musizierende  Schäferfamilie,  auf  2900  M, 
für  andere  Gruppen  auf  1760,  1650  und  1300  M,  für  ein  mit  Land¬ 
schaften  bemaltes  Frühstücksgeschirr  für  zwei  Personen  auf  1500  M, 
für  die  kleine  Figur  eines  Knaben  in  der  Tracht  eines  Kirchen¬ 
fürsten  auf  1C00  M. 

Von  den  in  Ludwigsburg  tätig  gewesenen  Modelleuren  wird 
in  neuester  Zeit  Franz  A.  Pustel I i  noch  höher  geschätzt  als  Chr. 
W.  Beyer;  von  seinen  Arbeiten  wurden  sechs  kleine  Genregruppen, 
Wirtshausszenen,  Karten-  und  Würfelspieler  usw.  mit  5000  M  bezahlt, 
eine  Gruppe,  Tanz  zu  dreien,  in  der  Mitte  eine  Dame,  seitlich  je 
ein  Herr  mit  Blumenguirlanden,  Alle  in  der  Tracht  der  Ballettänzer 
aus  der  Rokokozeit  mit  2150  M.  (Schluß  folgt.) 


Patente. 

Anmeldungen. 

23c.  P.  21  772.  Vorrichtung  zum  Anhalten  der  um  90"  ge¬ 
drehten  Umsteuerglocke  von  üasventilen  für  Regenerativöfen. 
Poettcr  Cr  Co.,  Akt.-Ges.,  Dortmund.  25.  7.  08. 

24c.  Sch.  29  476.  Gasfeuerung,  insbesondere  für  Flammen¬ 
öfen,  Herd-  und  andere  Oefen.  Ernst  Schinatolla,  Berlin,  Waterloo- 
Ufer  15.  11.  2.  08. 

24e-.  G.  25  037.  Sauggasgenerator  für  bituminöse  Brennstoffe 
mit  einem  Fülischacht,  der  so  weit  auf  die  Rostfläche  herunter¬ 
gezogen  ist,  daß  eine  Feuerschicht  erzeugt  wird,  die  dicker  ist,  als 
die  einer  gewöhnlichen  Planrostfeuerung.  Karl  Gcnz,  Berlin,  Zions- 
kirchstraße  52.  6.  6.  07. 

24/.  K.  35  741.  Rost  für  Generatoröfen  und  sonstige  Gas¬ 
erzeugungsanlagen.  Heinrich  Kaufmann,  Beiseförth,  Prov.  Hessen. 
23.  9.  07. 

24f.  L.  25  331.  Kettenrost  mit  längsliegenden  je  auf  zwei  Quer¬ 
stangen  gereiht  >n  Rostgliedern.  A.  Leinveber  &  Co,  G.  in.  b.  N., 
Gleiwitz.  21.  12.  07. 

24k.  U.  3208.  Einrichtung  zur  Erhitzung  der  Verbrennungs¬ 
luft  durch  die  Heizgase  und  zur  gleichzeitigen  Niederschlagung  der 
Flugasche  bei  Feuerungsanlagen.  Otto  Uhde,  Hamburg,  Hammer 
Weg  16.  1.  10.  07. 

32a.  S  26  032.  Verfahren  und  Vorrichtungen  zur  Bildung  der 
Kappe  von  Glashohlzylindern  bei  der  Herstellung  durch  Ziehen  aus 
der  flüssigen  Glasmasse  und  Blasen.  Harry  Glenn  Slinglujf,  All e- 
gheny,  Penns.,  V.  St.  A  ;  Vertr. :  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser,  O.  Hering 
u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  1.  2.  08. 

32a.  W.  28  539.  Verfahren  und  Anlage  zum  Ausheben  von 
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Glashohlkörpern  aus  der  Schmelze.  Window  Glass  Machine 
Company,  Pittsburg,  Penns.,  V.  St.  A.;  Vertr. :  F.  C.  Glaser,  L.  Glaser, 
O.  Hering  u.  E.  Peitz,  Pat.-Anwälte,  Berlin  SW.  68.  10.  10.  07. 

341.  S.  26  203.  Schutzvorrichtung  für  Emaille-  und  leichtes 
Blechgeschirr.  Hermann  Seel,  Münster  i.  W.,  Hansaring  8.  27.  2.  08. 

37a.  H.  40  684.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisenbeton¬ 
unterzügen.  W.  Herbst,  Steglitz,  Breitestraße  14.  11.  5.  07. 

39a.  Z.  5418.  Verfahren,  um  Gegenstände  aus  geeignetem, 
festem  Stoffe,  z.  B.  aus  Metall,  Porzellan,  Glas,  mit  einem  glatten 
oder  gemusterten  Ueberzuge  aus  Hartgummi  zu  versehen.  Fa  Carl 
Zeifi •  Jena.  7.  8.  07. 

50c.  D.  19  695.  Kollergang,  bei  welchem  die  Läufer  von 
schräg  zur  Rotationsachse  stehenden  Seitenflächen  begrenzt  sind. 
Deutsche  Wesselmann-Schnell-Fraiser-Studien-Ges.  rn.  b.  H.,  Deutsch- 
Krawarn,  Kr.  Ratibor  O.-S.  27.  2.  08. 

50c.  M.  35  975.  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Pulverisieren 
harter  Stoffe.  Joseph  von  Miniszewski,  Kirasow,  Gouvern.  Kielie, 
Pol.,  Frank  Allardyce  Vernon  u.  John  Campion  Vernoti,  London; 
Vertr.:  P.  Müller,  Pat.-Anw.,  Berlin  SW.  61.  24.  9.  08. 

50f.  A.  15  776.  Mischmaschine;  Zus.  z.  Pat.  191  944.  Friedrich 
Aesfhbach,  Aarau,  Schweiz;  Vertr.:  M.  Löser,  Pat.-Anw.,  Dresden. 
29.  5.  08. 

50f.  B.  7802.  Mischvorrichtung  für  trockenes  Gut,  bei  welcher 
ein  inniges  Vermischen  des  Gutes  durch  wiederholtes  Ausbreiten 
und  Zusammenführen  desselben  bewirkt  wird.  Hermann  Vollmer, 
Halle  a.  S.,  Thüringerstraße  21.  29.  4.  08. 

64a.  Sch.  30  948.  Zweiteiliger  hohler  Bügelvers.hlußstopfen 
für  Flaschen  mit  Vorrichtung  zum  Ablassen  der  Kohlensäure. 
Robert  Schattenberg,  Dresden,  Dürerplatz  4.  14.  9.  08. 

64b.  B.  50  028.  Vorrichtung  zum  Verschließen  von  Flaschen 
und  ähnlichen  Gefäßen  durch  Metallkapseln.  Josiah  Bradley,  New- 
Rochelle;  Vertr.:  Dr.  A.  Levy  u.  Dr.  F.  Heinemann,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  11.  1.  5.  08. 

80a.  L.  25348.  Formmaschine  mit  drehbarem  und  in  seiner 
Hubbewegung  einstellbarem  Rütteltisch  zur  Herstellung  von  Voll- 
und  Hohlkörpern  verschiedenen  Profils  aus  Ton-  oder  Kunststein¬ 
masse.  Leipziger  Cementindustrie  Dr.  Gaspary  &  Co.,  Markranstädt 
bei  Leipzig.  23.  12.  07. 

80b.  G.  27160.  Verfahren  zur  Regelung  der  Erhärtung  und 
des  Abbindens  von  Zement.  Julius  Gresly,  Liesberg,  Schweiz;  Ver¬ 
treter:  F.  Haßlacher  und  E.  Dippel,  Patent-Anwälte,  Frankfurt  a.  M. 
23.  6.  08. 

80c.  B.  50740.  Kammerringofen  mit  Gasfeuerung.  Johann 
Byczhowski,  Völpke  u.  Carl  Dressel,  Helmstedt.  13.  7.  08. 

80c,  K.  32862.  Vorrichtung  zur  Ausnutzung  der  Abgase  von 
Ringöfen  zum  Vortrocknen  von  Ziegelsteinen.  Heinrich  Köddewig, 
Bochum.  25.  8.  06. 

80c.  M.  31075.  Brennofen  mit  überschiagendem  Feuer  und 
mit  Nebenluft-Zuführung  und  mit  Luftvorwärmer  in  der  Ofensohle. 
Carl  Moche,  Nyköping,  Schwed.;  Vertr:  Gustav  Schüffel,  Dresden- 
Plauen,  Klingenbergerstraße  19.  24.  11.  06. 

80c.  T.  12  921.  Ziegelofen  mit  überschlagender  Flamme  und 
Ausnutzung  der  Abwärme  als  Sekundärluft  oder  Vorwärmluft  bei 
aneinandergekuppelten  Oefen.  Gebr.  Teeuwen,  Kaldenkirchen.  30.3.08. 

Erteilungen. 

44a.  205478.  Maschine  zum  Anschmelzen  von  Glasköpfen 
an  Nadeln  oder  Schafte.  Erich  Schumacher,  Aachen,  Hauptstr.  35. 
17.  3.  08.  Sch.  29726. 

50c.  205481.  Trommelmühle  mit  einer  oder  mehreren  innen¬ 
liegenden  Zerkleinerungswalzen  und  durch  Schleuderwirkung  mit 
der  Trommel  rotierender  Mahlgutschicht.  Christian  Witten,  Kaisers¬ 
lautern,  Pirmasenserstr.  74.  18.  3.  08.  W.  29428. 

50d.  205399.  Sieb-  und  Mischmaschine  mit  stehendem  Sieb¬ 
zylinder  und  umlaufendem  Schlägerwerk.  Johannes  Alexander  Opitz, 
Leipzig,  Sophienstr.  8.  11.  2.  08.  O.  5911. 

64 a.  205524.  Exzenterflaschenverschluß.  Edward  M.  Willis, 
Washington;  Vertr.:  E.  W.  Hopkins  u.  K.  Osius,  Patent  -  Anwälte, 
Berlin  SW.  11.  29.  1.  08.  W.  29134. 

Für  diese  Anmeldung  ist  bei  der  Prüfung  gemäß  dem  Unions- 
20  3  83 

vertrage  vom  ~  —  die  Priorität  auf  Grund  der  Anmeldung  in 

den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  23.  1.  07  anerkannt. 

64  a.  205525.  Flasche  mit  durch  eine  herausschraubbare 
Sperrung  gesichertem  Kugelventil.  Nelly  von  P/iishow,  geb.  Vollert, 
Bonn-Grau-Rheindorf.  7.  2.08.  P.  21060. 

64b.  205403.  Verfahren  zum  Verschließen  von  Flaschen 
mittels  Metallkapseln.  Ewald  Goltstein,  Cöln,  Salierring  14.  6.  11.07. 
G.  25782. 

80a.  205500.  Kollergang  mit  mehreren,  in  verschiedener 
Höhe  und  konachsial  zu  einander  angeordneten  Mahlbahnen.  Wil¬ 
helm  Behrens,  Nienburg  a.  S.  10.  11.  05.  B.  41380. 


SOb.  205380.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Platten  aus 
Faserstoffen  und  hydraulischen  Bindemitteln  mit  Hilfe  der  Papier¬ 
oder  Pappenmaschine.  Victor  Schmidt,  Berlin,  Häfenpl.  4.  30.  3.  06. 
Sch.  25387. 

SOb.  205489.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kunststeinplatten 
aus  Faserstoffen,  hydraulischen  Bindemitteln  und  Füllmitteln.  Erben 
des  verstorbenen  Georg  Kayser,  Hamburg:  Wwe.  Ladislawa  Josepha 
Kayser,  geb.  Jesch,  Carl  Kayser,  Kiel-Gaarden,  Kaiserstr.  77a,  Hans 
Kayser,  Nürnberg,  Bucherstr.  101  und  Rosalie  Groos,  geb.  Kayser, 
Niederjeutz  bei  Diedenhofen.  26.  1.  07.  K.  33755. 


Bücherschau. 

Die  Pfalz  -  Zweibrücker  Porzellanmanufaktur  von  Emil  Heuser, 
Neustadt  a.  d.  Hardt,  in  Kommission  von  Ludwig  Witters  Verlag  1907. 

ln  dem  unter  obigem  Titel  erschienenen  Buche  liegt  ein  neuer 
schätzenswerter  Beitrag  zu  der  noch  keineswegs  ganz  lückenlosen 
Geschichte  des  deutschen  Porzellans  im  18  Jahrhundert  vor.  Der 
Verfasser  behandelt  darin  mit  überaus  großer  Sorgfalt  und  Ge¬ 
nauigkeit  die  Geschichte  der  nur  ein  Jahrzehnt  lang,  ungefähr  von 
1767  bis  1777  in  Betrieb  gewesenen  Pfalz  -  Zweibrücker  Porzellan¬ 
fabrik  in  Gutenbrunn  bei  Zweibrücken.  Das  unbezweifelbare  Vor¬ 
handensein  dieses  Fabrikbetriebes  konnte  erst  ganz  neuerdings  aus 
aufgefundenen  Akten  nachgewiesen  werden,  nachdem  bis  dahin 
lediglich  Vermutungen  über  das  Bestehen  einer  zweiten  pfälzischen 
Porzellanfabrik  außer  der  Frankenthaler  gehegt  worden  waren. 
Die  kurzlebige  Fabrik  hat  keine  besondere  Bedeutung  besessen, 
und  es  hat  sich  bisher  auch  nur  eine  geringe  Anzahl  ihrer  Erzeug¬ 
nisse  feststellen  lassen,  sodaß  ihre  Geschichte,  rein  an  sich  be¬ 
trachtet,  kaum  ein  wesentliches  Interesse  bieten  würde.  Was  je¬ 
doch  der  vorliegenden  Monographie  ein  solches  verleiht,  ist  am 
zutreffendsten  in  ihrem  Untertitel  ausgedrückt:  Ein  Beitrag  zur 
Kulturgeschichte  eines  deutschen  Kleinstaates  im  18.  Jahrhundert. 
Das  ist  sie  in  der  Tat  und  gewährt  einen  lehrreichen  Einblick  in 
die  ganze  Jämmerlichkeit  der  damaligen  kleinstaatlichen  Zustände 
und  in  das  verderbliche  Treiben  der  Herrscher. 

Ein  abenteuernder  Projektenmacher,  durchaus  nicht  ohne 
Bildung  und  Kenntnisse,  denn  er  war  Arzt,  ließ  sich  nach  einem 
bereits  sehr  bewegten  Leben  in  der  Residenz  Zweibrücken  nieder, 
nachdem  er  schon  früher  infolge  der  lebhaften  aichemistischen 
Neigungen  des  regierenden  Herzogs  in  Beziehungen  zu  diesem  ge¬ 
treten  war.  Um  den  goldenen  Strom,  den  die  Kunst  des  Gold- 
machens  aus  den  herzoglichen  in  seine  eigenen  Taschen  leitete, 
möglichst  lange  und  ergiebig  in  Fluß  zu  erhalten,  mußte  er  dem 
Herzoge  auch  noch  andere  Projekte  unterbreiten,  sodaß  er  stets 
in  der  Lage  blieb,  ihn  bald  mit  dem  einen,  bald  mit  dem 
anderen  hinzuzögern.  Er  wählte  dazu  die  Begründung  einer  Porzellan¬ 
fabrik,  die  in  Gang  zu  bringen  und  zu  erhalten  er  wohl  für  möglich 
ansehen  konnte,  da  er  einen  Arkanisten  an  der  Hand  hatte.  Ihre 
kurze  Geschichte  ist  die  typische  fast  aller  Manufakturen  des  18. 
Jahrhunderts.  Mangel  an  Betriebsmitteln  und  an  Absatz,  ungeachtet 
des  erteilten  Monopols,  Uebernahme  des  Betriebes  durch  den  Herzog, 
dessen  Tod  hier  zugleich  das  Einstellen  der  Fabrikation  und  den 
Sturz  des  während  seiner  Regierungszeit  in  hohem  Ansehen  und 
großer  Gunst  stehenden  Projektenmachers  bedeutete.  Den  auf¬ 
gefundenen  Belegen  zufolge  sind  etwa  28  000  Gulden  in  das  Unter¬ 
nehmen  hineingesteckt  worden,  während  die  Gesamtproduktion  von 
der  später  eingesetzten  Untersuchungskommission,  wenn  auch  viel¬ 
leicht  etwas  niedrig,  auf  nicht  mehr  als  5000  Gulden  taxiert  worden  ist. 

Die  Bemühungen  des  Verfassers  haben  bis  jetzt  55  Stücke 
—  durchweg-Gebrauchsgeräte  —  als  sichere  Erzeugnisse  der  Pfalz- 
Zweibrücker  Porzellanfabrik  feststellen  können,  während  die  Haupt¬ 
stücke,  Figuren  und  Gruppen,  Schreibzeuge  mit  Putten  usw.  ver¬ 
loren  gegangen  zu  sein  scheinen.  Immerhin  ist  es  möglich,  daß 
mit  der  Zeit  noch  manche  dieser  Arbeiten  auftauchen,  da  sie  bisher 
wegen  ihrer  als  unbekannt  bezeichneten  Marke  wenig  Beachtung 
gefunden  haben.  Die  erwähnten  55  Stücke  werden  mit  den  Namfen 
ihrer  Besitzer  einzeln  aufgeführt  und  beschrieben,  eine  größere 
Anzahl  davon  ist  auch  abgebildet;  sie  sind  ohne  jede  besondere 
Eigenart,  in  den  damals  allerorten  gebräuchlichen  Formen  gehalten 
und  zeigen  überwiegend  Blumenmalereien  in  einer  Anordnung,  die 
stark  an  die  in  der  Berliner  Königlichen  Porzellan  -  Manufaktur 
üblich  gewesene  erinnert.  Die  Marke  ist  aus  den  verschlungenen 
Buchstaben  P.  und  Z.  gebildet  und  bisher,  wie  erwähnt,  in  den 
Markenbüchern  als  unbekannt  aufgeführt. 

Das  vortrefflich  ausgestattete  Buch  enthält  neben  den  Ab¬ 
bildungen  der  Porzellane  auch  noch  Bjldnisse,  Ansichten  und  Pläne 
der  Fabrikgebäude,  ferner  ein  Verzeichnis  aller  Angestellten  der 
Fabrik,  Karten,  eine  Tafel  mit  allen  kleinen  .Varianten  der  Marke 
und  endlich  ein  Orts-  und  ein  Namens-Verzeichnis.  S.  L. 

Die  Veredelung  der  gewerblichen  Arbeit  im  Zusammenwirken 

von  Kunst,  Industrie  und  Handwerk  ist  mit  dem  Erstarken  der 
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euen  Kunstbewegung,  mit  dem  Aufblühen  des  deutschen  Wohl¬ 
randes,  mit  dem  steigenden  technischen  Können  der  Industrie  zur 
nerläß'lichen  Vorbedingung  weiterer  Fortschritte  in  Kunst  und 
idustrie  geworden.  Der  Industrie  —  denn  sie  legt  immer  größeren 
v'ert  auf  "die  formale  Durchbildung  ihrer  Erzeugnisse,  der  Konst, 
enn  sie  strebt  aus  der  Isolierung  des  Staffeleibildes,  der  Einzel- 
irmen  zu  architektonischer  Gesamtgestaltung  der  sichtbaren  Welt, 
io  ist  erkannt  worden,  daß  hier  Aufgaben  gegenseitiger  Verständi- 
ung  planvollen  Zusammenwirkens  vorliegen:  Aufgaben  der 

)r^anisation.  Es  hat  sich  ein  neuer  Mittelpunkt  für  die  geistigen 
tnd  gewerblichen  Kräfte  gebildet :  der  Deutsche  Werkbund. 

Das  erste  Ergebnis  dieses  Zusammenschlusses  von  Architekten, 
Bildhauern  Malern  und  führenden  Firmen  der  nächststehenden 
^werblichen  Fächer  ist  der  Bericht  der  ersten  gemeinsamen  Tagung, 
nit  den  Reden  von  Professor  Theodor  Fischer,  Geheimrat  Muthesius, 
Professor  Richard  Riemerschmid,  Dr.  Friedrich  Naumann  und  dem 
Direktor  der  Delmenhorster  Linoleumfabrik  „Ankermarke“. 

Diesen  Reden  verleiht  ein  besonderes  Gewicht,  daß  sie  nicht 
nur  interessante  Gedankenverbindungen  Einzelner  sind,  sondern 
Anschauungen  und  Urteile  von  Männern,  die  mit  ihrer  Berufsarbeit 
hinter  dem  stehen,  was  sie  sagen.  Hier  sprechen  Überzeugungen. 

In  diesem  Sinne  mag  auch  die  Aussprache  über  Probleme  der 
gewerblichen  Erziehung  gelesen  werden,  die  den  zweiten  Tag  der 
Verhandlung  ausfüllte/  Nach  den  Referenten  Dr.  Dohrn,  Professor 
Bosselt  und  Fabrikant  Hofrat  Bruckmann  sprachen  Vertreter  des 
Königl  Preußischen  Handelsministeriums  und  des  Bayrischen  Kultus¬ 
ministeriums.  Dann  der  Stadtschulrat  Dr.  Georg  Kerschensteiner- 
München,  Fabrikant  Wilhelm  Stadler,  Geheimrat  Muthesius  und 
verschiedene  Direktoren  von  Kunstgewerbeschulen. 

ln  dieser  Aussprache  berührt  besonders  sympathisch  die  weite 
Auffassung  der  Probleme  und  der  frische  große  Zug  ihrer  Er¬ 
örterung  '  letzt,  wo  in  Deutschland,  wie  in  keinem  anderen  Land, 
die  Vorbedingungen  zu  einer  großen  Entfaltung  der  Kräfte  gegeben 
sind  wo  der  Wohlstand  wächst,  wo  die  Kräfte  lebendig  und  geschult 
sind’  wo  die  Besten  der  Nation  mit  dem  Bewußtsein  arbeiten,  für 
di«  Gesamtleistung  ihres  Volkes  verantwortlich  zu  sein,  wo  die 
nächsten  zwanzig  Jahre  wahrscheinlich  die  Entscheidung  über  den 
deutschen  Sieg  oder  die  deutsche  Niederlage  auf  dem  Weltmarkt 
bringen,  da  ist  es  doppelt  wichtig,  eine  Stelle  zu  wissen  wo  plan¬ 
mäßig  daran  gearbeitet  wird,  Berufs-  und  Geschäftsinteresse  mit 
dem  Kulturstreben  derZeit  zu  gemeinsamer  Leistung  zu  verbinden. 
In  diesem  Sinne  mag  das  gut  ausgestattete,  für  Mark  1  20  erhält¬ 
liche  Büchlein  vom  Deutschen  Werkbund  die  weiteste  Verbrei¬ 
tung  finden. 


Dinas-Steine;  letztere  werden  aber  in  der  Schlackenlime  stark  ab¬ 
gefressen,  sodaß  jede  Woche  eine  Ausbesserung  nötig  wurde.  Der 
Ersatz  durch  Magnesitsteine  verhinderte  den  chemischen  Angriff 
der  Schlacke,  aber  nicht  den  mechanischen  Abrieb.  Bei  Blei- 
flammöfen  ist  die  Ueberlegenheit  von  basischen  Steinen  oder  neu¬ 
tralen  Chromziegeln  weit  deutlicher,  weil  die  Steine  dem  lösenden 
Angriff  von  Blei-  und  Antimonoxyd,  im  Treibofen  auch  noch  dem 
des  Wismutoxyds  ausgesetzt  sind.  Man  sollte  deshalb  bei  Treib- 
und  Glätteöfen  Wände,  Böden  und  Dach  aus  Magnesit-  oder  Chrom¬ 
ziegeln  machen.  Sehr  bemerkenswert  ist  die  Tatsache,  daß  in 
Amerika  Magnesit  in  Form  von  Ziegeln  oder  Masse  als  Herdmasse 
in  den  englischen  Treiböfen  benutzt  wird  an  Stelle  des  Mergel¬ 
herdes  oder  eines  Zementherdes,  der  sich  nicht  bewährt  hat.  Für 
Antimonflammöfen  hat  sich  der  Chromziegel  als  das  beste  Material 
erwiesen.  Verf.  empfiehlt  auch  Magnesit-  oder  Chromsteine  für 
Kupferkonverter  und  Vorherde.  Die  Chromsteine  widerstehen  besser 
der  Korrosion,  dem  Abrieb  und  Temperaturwechseln  wie  Magnesit- 
steine;  ihr  Preis  ist  aber  doppelt  so  hoch.  Magnesit  wird  bei 
hohen  Temperaturen  weich;  man  versieht  deshalb  Oefen  mit  Mag¬ 
nesitfutter  mit  Wassermänteln.  Die  Magnesitziegel  werden  trocken 
verlegt  oder  mit  einem  Mörtel  aus  Magnesit  und  Teer  verkittet. 
Der  Verf.  bespricht  noch  die  Magnesit-  und  Chromsteinindustrie  usw. 
(Eng.  and  Mining  Journ.  1908,  Bd.  86,  S.  802.)  , 

(Chemiker-Ztg.  Repertorium.) 


Technische  Notizen. 

Geqen  Temperaturwechsel  widerstandsfähige  Gefäße.  Von  Her¬ 
mann  Hidding.  Bekanntlich  springen  Ton  und  Tongefäße  unter 

dem  Einfluß  schroffer  Temperaturunterschiede  infolge  ung  eich- 

mäßiger  Ausdehnung  der  Wände.  Man  kann  diesen  Uebelstand 
dadurch  vermeiden,  daß  man  die  Wandungen  dünner  herstellt,  abe 
dadurch  wird  das  Gefäß  zerbrechlich.  Nach  Hidding  arbeitet  man 
dem  Springen  dadurch  entgegen,  daß  man  die  Gefäße  aus  mehreren 
übereinander  liegenden  Schichten  von  verschiedener  Zusammen¬ 
setzung  und  abweichenden  Eigenschaften  herstellt.  Man  stellt  z^L. 
Gefäße  her  bei  denen  eine  poröse  zwischen  zwei  dichten  Schichten 
lie°t  Zu  diesem  Zwecke  gießt  man  in  die  Form  zunächst  eine 
Schicht  der  dichten  Masse,  dann  eine  zweite  von  poröser  Be¬ 
schaffenheit  und  schließlich  wieder  eine  Schicht  von  der  ersten 
Zusammensetzung.  Durch  diese  eingelagerte  porose  Schicht  soll 
das  Springen  verhütet  werden.  Man  kann  die  Gefäßwandungen  aus 
einer  beliebig  großen  Zahl  verschiedener  Masseschichten  zusammen¬ 
setzen.  (La  Revue  chimique  1908.  No.  12,  S.  232.) 

Verarbeitung  von  toncrdehaltigem  Material.  Von  L.  E.  Saunders 
und  /  G.  Petrikin,  Lock  Haven.  Das  Verfahren  bezweckt,  bei  der 
Verarbeitung  von  Bauxit  oder  Ton  alle  anderen  Körper  außer  Ton¬ 
erde  zu  entfernen  (Fe,  Si,  Ti)  und  zwar  dadurch,  daß  man  das 
tonerdehaltige  Material  bei  etwa  800u  mit  Dampf  von  Aluminium¬ 
chlorid  behandelt.  Dadurch  sollen  die  Verunreinigungen  als  Chloride 
verflüchtigt  werden. 

AljCl«  -+-  Fe20;t  =  AljOj  +  Fe,CI„ 

2  AiaCI„-f-3  SiO,  =  2  AljCV-H  3  SiCU 
2  A1,C!„  +  3  TiO.j  =  2  A1,0:1  +  3  TiC14 
Die  abgezogenen  Chloride  sollen  dann  auf  Salzsäure  odei 
Chlor  verarbeitet  werden.  (V.  St.  Amer.  Pat.  9.'2  2o5  vom  27.  k- 
tober  1908,  angem.  27.  März  1907.)  (Chemiker-Ztg.  Repertorium.) 

Verwendung  basischer  feuerfester  Steine  in  der  Metallurgie. 

Von  F  T.  Harvard.  Der  Ersatz  von  Mauerwerkstellen  spielt  in 
der  Kostenaufstellung  eines  metallurgischen  Prozesses  eine  ziemlich 
bedeutende  Rolle.  Im  Kupferflammofen  verwandte  man  allgemein 
hochtonerdehaltige  (40“/oAläO;,)  Steine,  für  Kupfer  -  Raffimerote 


Zoll-,  Handels-  und  Verkehrsangelegenheiten. 

Australischer  Bund.  Drucksachen. 

Laut  Bekanntmachung  der  Zollverwaltung  sind  nach  endgültiger 
Feststellung  des  Zolltarifs  für  das  Verfahren  bei  der  Zollzahlung 
für  Drucksachen  mit  Geschäftsanzeigen  folgende  neue  Bestimmungen 
erlassen: 

1.  Geschäftsanzeigen  (nämlich  Kataloge  usw.)  sind,  außer  den 
in  Ziffer  3  angegebenen,  zum  Satze  von  6  Pce.  für  das  Pfund 
oder  35  v.  H.  des  Wertes,  je  nachdem,  welcher  Satz  jeweils 
der  höhere  ist,  nach  No.  356  a  des  Tarifs  zollpflichtig. 

2.  Nach  No.  356  c  sind  australische  Adreßbücher,  Reiseführer 
und  Fahrplanbücher  mit  6  Pce.  für  das  Pfund  zollpflichtig. 

3.  Eine  besondere  Zollbefreiung  ist  zugelassen  für  alle  Druck¬ 
sachen,  die  Eigentum  einer  öffentlichen  Anstalt  und  zur  Ver¬ 
wahrung  oder  Ausstellung  darin  bestimmt  sind.  Zeitschriften  , 
mit  Geschäftsanzeigen  sind  ebenfalls  vom  Zolle  befreit. 

4.  Die  in  den  Ziffern  1  und$  genannten  Sätze  finden  Anwendung 
'  auf  alle  darin  genannten  Geschäftsanzeigen,  die  mit  der  Post 

eingeführt  werden,  auch  wenn  sie  in  einzelnen  an  Personen 
gerichteten  Stücken  versandt  werden,  außer  in  den  in  Ziffer  7 
aufgeführten  Fällen. 

5.  Der  Zoll  kann  auf  folgende  Weise  gezahlt  werden: 

a)  Durch  Einsendung  des  auf  das  Gesamtgewicht  einer  jeden 
Postsendung  an  Personen  in  einem  Bundesstaate  ent¬ 
fallenden  Zollbetrags  an  den  Stellvertreter  des  General¬ 
postmeisters  (Deputy-Postmaster-General)  des  betreffenden 
Staates.  Ein  Vermerk,  daß  eine  solche  Einsendung  erfolgt 
ist,  kann  auf  jedes  einzelne  Paket  mittels  Stempels  auf¬ 
gedruckt  werden. 

b)  Der  Zoll  kann  für  das  ganze  Gewicht  einer  jeden  Post¬ 
sendung  von  den  Vertretern  des  Einsenders  in  Australien 
gezahlt  werden. 

c)  Auf  jedes  Packstück  können  Stempelmarken  in  Höhe  des 
dafür  zu  zahlenden  Zolles  aufgeklebt  werden.  Diese 
Stempelmarken  müssen  vor  der  Absendung  entwertet 
werden;  sie  sind  zu  beziehen  im  Werte  von  1  Pny.,  3  Pce. 
und  1  Schill,  von  den  amtlichen  Vertretungen  des  Austra¬ 
lischen  Bundes  (offices  of  the  Commonwealth  of  Australia) 
in  London,  72,  Victoria  Street,  S.W. 

d)  Wird  keines  der  vorstehenden  Verfahren  befolgt,  so  ist 
der  Zoll  für  die  Kataloge  usw.  enthaltenden  Packstücke 
in  Australien  zu  erheben. 

6  Die  Erhebung  des  Zolles  gemäß  vorstehenden  Bestimmungen 
unter  c  und  d  erfolgt  nach  folgender  Abstufung,  sofern  Ge- 
wichtverzollung  eintritt: 

1  Pny  33/4  Unzen  -  2  Pce.  6V4  Unzen  -  3  Pce.  9  Unzen 
—  4  Pce.  12  Unzen  —  5  Pce  14  V*  Unzen  —  6  Pce.  16  Unzen. 

7  ln  Fällen  wo  der  Gesamtzoll  für  eine  von  einem  Einsender 
’  nach  einem  Staate  des  Bundesgebiets  gerichtete  Sendung 

1  Schill,  nicht  übersteigt,  wird  von  der  Erhebung  des  Zolles 
abgesehen. 
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Brief*  unö  fragekaften. 

Die  Beantwortung  ber  an  bieter  Stelle  jum  Abbruch  gelangenben 
Sragen  foll  3uer?t  unteren  gcfcbätjten  Cejern  überlaßen  bleiben.  Bloße 
ßinweife  ober  flnpreifungen  einzelner  Sinnen  können  öer  Praxis  nicljt 
bienen  unb  finben  baljer  Ireine  Aufnahme;  wir  bitten  vielmehr  um  ein- 
geljenbe  objektive  Beantwortungen  unb  honorieren  lolcße  gern  unb 
angemejfen.  isaeiBieasieieieisieiaaiaa 

Ced)nijd)e  Anfragen. 

In  letzter  Zeit  hänfen  sich  die  Fälle,  daß  an  uns  gestellte  Fragen 
gleichzeitig  m  anderen  Fachzeitschriften  erscheinen.  Wir  finden  an 
derartigen  Wettrennen  begreiflicher  Weise  keinen  Gefallen  und  werden 
ui  Zukunft  stets  die  Beantwortung  solcher  Fragen  ablehnen. 

Frage  No.  72.  Betrifft:  Lieferanten  von  Abziehbildern.  Welche 
Buntdruck-Anstalt  Deutschlands  liefert  einbrennbare  Abziehbilder 
mit  Ansichten  von  deutschböhmischen  Kurorten? 

Antworten. 

Zu  Frage  No.  71.  Betrifft:  Ungleichmäßiger  Brand  im  Ofen 
für  Ofenkacheln.  Die  von  Ihnen  geschilderte  Ofenkonstruktion  ist 
für  Holzfeuerung  noch  vielfach  gebräuchlich.  Man  verwendet  sie 
auch  noch  für  Kohlenfeuerung  bis  kurz  vor  dem  Schmelzen  der 
Glasur  und  feuert  dann  bis  zum  Schluß  mit  Holz. 

Zweckmäßig  ist  es,  diese  Oefen  nicht  über  3  m  lang  zu  bauen, 
man  kann  sie  aber  auch  3  m  breit  anlegen. 

Sind  die  Öfen  lang  gebaut,  so  muß  man  an  der  schärfsten 
und  schwächsten  Stelle  Schrühware  einsetzen  und  nur  in  der  Mitte 
Glasur.  Sehr  wichtig  ist  bei  dieser  Ofenkonstruktion  die  Gestaltung 
der  Wände,  durch  welche  Feuereintritt  und  Austritt  reguliert  wird 

Wenn  Sie  Holz  nicht  sehr  billig  haben,  so  empfehle  ich  Ihnen, 
einen  Langmuffelofen  mit  3— 4fachem  Feuerdurchgang  zu  bauen! 
Ich  habe  erst  kürzlich  in  einer  Fabrik  6  ältere  Oefen  umgebaut  und 
bei  11  cbm  Einsatzraum  in  32  Std.  4100  kg  Mariascheiner  Kohlen 
gebraucht.  Resultat  97>/(>  erstklassige  Glasurware  Referenzen  gebe 
ich  Ihnen  gern  auf. 

Sind  Sie  gezwungen,  Ihre  Ware  zum  größeren  Teil  zu  schriihen 
so  erhält  der  Muffel-Ofen  einen  Oberofen,  in  welchem  die  Ware 
im  freien  Abhitzefeuer  scharf  genug  und  ohne  besondere  Brenn¬ 
materialkosten  geschrüht  wird. 

H.  T.  Padelt,  Leipzig-Schleußig. 

Zweite  Antwort:  Es  ist  in  keinem  Falle  rätlich,  bleiglasierte 
Ofenkacheln  im  offenen  Kohlenfeuer  zu  brennen,  da  sich  aus  den 
Kohlen  schweflige  Säure  entwickelt,  welche  zu  Schwefelsäure  oxy¬ 
diert  wird  und  sich  als  solche  auf  die  Waren  niederschlägt.  Mit 
den  Alkalien  der  Glasur  verbindet  sich  dann  diese  Schwe'elsäure 
zu  schwefelsauren  Salzen,  welche  das  Erblinden  etc.  der  Glasur 
herbeiführen.  Um  dies  zu  vermeiden,  müßte  vorwiegend  in  redu¬ 
zierendem  Feuer  gebrannt  werden.  Ein  solches  aber  verträgt  wieder 
das  Bleioxyd  dei  Glasur  nicht.  Den  besten  Schutz  gegen  diese 
Uebelstände  bildet  eine  Muffel,  welche  die  Feuergase  von  dem 
Einsatz  abhält  Zum  allermindesten  dürfen  Sie  den  Brand  nicht 
mit  Kohlenfeuerung  beginnen,  sondern  müssen  solange  mit  Holz 
feuern,  bis  der  Inhalt  des  Ofens  auf  mindestens  150"  C  erwärmt 
ist.  Dann  können  sich  die  schwefelsauren  Dämpfe  nicht  mehr 
kondensieren,  wenigstens  nicht  so  leicht!  —  Daß  die  Brände  im 
Allgemeinen  ungleichmäßig  ausfailen,  kann  in  Verschiedenem  seine 
Ursache  haben.  Die  Oefen  selbst  können  falsch  konstruiert  «ein 
was  sich  natürlich  ohne  nähere  Kenntnis  der  Details  nicht"  be¬ 
urteilen  läßt.  Auch  können  sie  feucht  sein  oder  auf  feuchtem  Unter¬ 
grund  stehen.  Endlich  kann  auch  durch  unsachliches  Einlegen  und 
Befeuern  das  Uebel  herbeigeführt  werden  Wenden  Sie  sich  unter 
genauer  Darlegung  der  Verhältnisse,  womöglich  auch  unter  Ein¬ 
reichung  von  Skizzen  der  Oefen  an  eine  geeignete  fachmännische 
Kratt,  die  Ihnen  sicher  helfen  wird. 

Zur  Beratung,  sowie  zur  Lieferung  von  Zeichnungen  für  den 
Umbau  der  Oefen  und  eventl.  Einbau  von  Muffeln  empfiehlt  sich 
Max  Dreyer,  keramisch-technisches  Bureau  für  Ofenfabrikation  "  ud 
Ofenbau,  Waldenburg  in  Schlesien. 


Die  Böhmischen  Kristallglasfabriken  in  Gablonz  haben  die 
Preise  für  Beleuchtungsartikel  herabgesetzt;  außerdem  die  Auflösung 
der  Genossenschaft  der  Erzeuger  von  Glasringen  beschlossen. 


Porzellanfabrik  Kahla.  Die  Dividende  für  1908  wird  von  de: 

Verwaltung  auf  12  bis  15  Proz.  geschätzt  gegen  25  Proz.  für  das 
Jahr  1907  und  35  Proz.  für  1906.  Diese  Schätzung  bleibt  erheblicl 
hinter  den  in  Börsenkreisen  verbreiteten  Annahmen  zurück.  Dii 
Aktien  erfuhren,  an  der  Berliner  Börse  einen  Kurssturz  um  12  Proz 

Die  Porzellanmanufaktur  von  Sevres.  Die  Frage  der  Nach 
folgerschaft  des  Direktors  Baumgart  von  der  Porzellanmanufaktu 
zu  Sevres  wird  —  wie  aus  Paris  berichtet  wird  —  dort  lebhaf 
erörtert.  Im  Vordergründe  unter  den  Bewerbern  steht  Augusti 
Delaherche,  der  als  einer  der  hervorragendsten  Keramiker  Frank¬ 
reichs  bekannt  und  geschätzt  ist  und  dessen  Arbeiten  mit  Metallüstei 
in  der  ganzen  Welt  bewundert  werden.  Auch  durch  die  Orginalitäi 
und  Feinheit  ihrer  Formen  ragen  Delaherches  Arbeiten  hervor 
Seine  Kandidatur  wird  lebhaft  unterstützt;  allein  man  spricht  aucl 
von  dem  Direktor  einer  Kunstgewerbeschule  in  der  Provinz,  unc 
sogar  von  dem  Kabinettschef  eines  Ministers,  der  gern  anderweitig 
untergebracht  werden  möchte,  als  Bewerbern  um  die  bedeutende; 
Stellung.  Die  Entscheidung  über  die  Personenfrage  wird  voif 
Wichtigkeit  sein,  denn  die  Notwendigkeit  einer  Reorganisation  dei 
altberühmten  Werkstätten  von  Sevres  wird  allgemein  anerkannt 

Porzellanfabrik  Schönwald  in  Schönwald  bei  Selb.  An  Stelle 
des  verstorbenen  Kommerzienrats  Theodor  Lehmann  wurden  die 
Direktoren  Edmund  Krüger  (Stadtilm)  und  August  Tischendorj 
(Schönwald)  zu  Vorstandsmitgliedern  bestellt. 

Porzellanfabrik  Fraureuth.  In  der  am  11.  November  statt¬ 
gefundenen  außerordentlichen  Generalversammlung  wurde,  wie  die 
Gesellschaft  berichtet,  folgendes  beschlossen  : 

1.  Das  Grundkapital  wird  um  320  0Ö0  M  herabgesetzt,  indem 
je  5  Stamm-Aktien  zu  einer  Aktie  zusammengelegt  werden  und  durch 
Ausgabe  von  16  neuen  Aktien  zum  Nennbeträge  von  je  1000  M 
das  durch  die  Zusammenlegung  sich  ergebende  Plus  ausgeglichen  wird.1 

2.  Die  nach  §5  des  Statuts,  den  Stamm-Prioritäts-Aktien  bezgU 
des  Kapitals  und  der  Dividende  eingeräumten  Bevorzugungen  kommen 
in  Wegfall,  sodaß  also  künftighin  nur  eine  Art  Aktien  besteht. 
Hierzu  haben  die  Besitzer  der  Stamm-Prioritäts-Aktien,  welche  in 
der  General-Versammlung  nicht  vollzählig  anwesend  waren,  noch 
nachträglich  ihre  Zustimmung  durch  besondere  Verzichterklärung; 
ausgesprochen 

3.  Der  durch  die  Grundkapitalherabsetzung  erzielte  Buch¬ 
gewinn  soll  zu  Abschreibungen  auf  Anlagewerte  und  auf  das  durch 
langjährige  Mißwirtschaft  zu  hoch  bewertete  Warenlager  verwendet 
werden. 

4.  Der  Aufsichtsrat  wird  ermächtigt,  nach  Durchführung  der 
Beschlüsse  unter  1.  und  2.  den  §  5  des  Statuts  der  veränderten 
Rechtslage  gemäß  zu  fassen. 

5.  Der  Vorstand  wird  beauftragt,  das  zur  Aisuhrung  der 
Beschlüsse  erforderliche  zu  veranlassen. 


Oberhohndorf.  Porzellanfabrik  Friedrich  Kaestner.  Zum 25jährigen 
Jubiläum  der  Firma  schreibt  das  „Zwickäuer  Tageblatt":  Am  8.  De¬ 
zember  vollendeten  sich  25  Jahre,  daß  die  Porzellanfabrik  von 
Friedrich  Kaestner  in  Oberhohndorf  von  dem  Vater  ihres  jetzigen 
Besitzers  in  Betrieb  gesetzt  wurde.  Für  ihn  war  bei  der  Wahl 
dieses  Platzes  der  Umstand  bestimmend  gewesen,  daß  er  mitten  im 
sächsischen  Kohlenrevier  liegt.  Durch  diese  kluge  Auswahl  hatte 
der  Begründer  der  Fabrik  seinem  Werk  eine  bedeutende  Leistungs- j 
fähigkeit  gesichert  und  da  sich  die  Fabrikation  im  Anfang  auf 
Gebrauchsgeschirre  des  Stapelgenres  beschränkte,  so  konnte  er  die 
Erzeugnisse  der  Fabrik  recht  schnell  bei  den  Abnehmern  einführen.  : 
Es  muß  jedoch  anerkannt  werden,  daß  sich  weder  der  Begründer 
der  Fabrik  noch  sein  Nachfolger  mit  diesen  schnellen  Erfolgen 
begniigt  haben,  sondern  daß  sie  unablässig  bemüht  gewesen  sind, 
bezüglich  der  Qualität  des  Scherbens  wie  der  Schönheit  der  Formen 
und  der  Ausstattung  den  höchsten  Ansprüchen  gerecht  zu  werden.  I 
So  konnte  es  denn  auch  nicht  fehlen,  daß  der  Ruf  dieser  Fabrikate 
bald  über  die  Grenzen  Sachsens  hinausdrang  und  insbesondere  die 
Tafel-  und  Kaffeegeschirre  der  Fabrik  überall  gern  gekauft  wurden. 
Diese  lebhafte  Nachfrage  machte  mehrfache  Vergrößerungen  der 
Fabrik,  die  heute  gegen  3)0  Arbeiter  beschäftigt,  nötig. 


Sebnitz  i.  Sa.  C  hemische  Fabrik  Hertigswalde,  D.  Müller  Ir 
Dr.  Jochheini.  Wie  die  Firma  uns  mitteilt,  ist  Herrn  Ludwig  Pietsch 
Prokura  erteilt  worden. 
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Kristall- 

Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Trom  melfutt  er, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen,  Blumenge fässen  etc. 


Ofenformen 


•» 


m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N—L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


und  Modelle  In  Jeder  Stilart  und  auf  Jedes 
Kachelmass,  offeriert  Rjg^  MeiSSEn  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


löthain  - 


Tonwerke, 


W> 


Heinrich  Rühle, 

«fön-  't-' 


l’W  :  •  m&m 


~  Älteste  unb  leistungsfähigste  Bezugsquelle 

'/  fil  r  f  ’ 

'  fvt%  echtflleiOnerTonBuPorzelianerben. 

k  ■  %  A  r 

k  •  f 

^  >  Kaschka-lTlehrener  Tonwerke 


JäL,  3.  ß.  Venus  pnhabet;  Heinrich  Rühle) 


HleHkn  (Sachsen). 


t'tö't  1874  Spezialität)  aus  garantiert 
trockenem  Weissbuchenholz  aaoh  Zelohnung 
cd.  Muster  sauber  gearbeitet,  eowlt  Anhänge« 
(Etiketten  liefert  billigst  event.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkammfabrik, 

Uckersdorf,  Dillkreis  (Nassau. 


löOöOöOöOöOöOöOöOöOöO 

fforrison  2  Son 

(HANLEY),  Ltd. 

Phoenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 

Farben  u.  Glasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  e^r 

Rohmaterialien  öoöoöo 
cisgücu  Tllaschinen  etc. 


(Duster  unb  Preisverzeichnis  (teljen 
gratis  unb  franko -311  Dienften.  . 

ÖO  ÖOÖOÖO  ÖOÖOÖO  ÖOÖOÖO 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 


Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 
betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  -  ä  -  9  ^  •  -  » 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  •  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben.  ^0 


Offene  Stellungen. 


Alle  pläMlüieo  Seeles 


Reelle  Bedienung 


_  ^ 

fö  tlß  Seifert !  Zwieka  u  * 

OstarweUisfr.  32 


Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Tlieiiw,  Langewiesen 


bei  Ilmenau,  Thür. 


Kaufmännisch  gebildeter  tücht. 
Ziegeleifachmann 
gesucht  per  1.  4.  z.  Einrichtung  der 
Dachziegel  und  Steinzeugrohrfa¬ 
brikation  und  den  Vertrieb.  Ge 
halts-  u.  Zeugnisabschr.  etc.  erb. 
u.  T.  740  F.  M.  an  Rudolf  Mosse, 
Mannheim. 


Zum  baldigen  Antritt  suche 


ich  einen  gewandten 


'apjadsoJd  aßuBjjaA  ubw 
Qunugjpag  aiiaii^und  pun  ajiaag 
•py  «saip  jjgqasäi)  sajsajpy 
isipsg  usG!}|Bi|p|oB  ”  3||S  pun  aja|ini|3sp|ag 
‘pioSzueig  jnj  jjBi|O80ßsjnB>|U!3 

•y-*S  Gjaquäsj]  ‘auiqog  p] 


sowie  tllegoldhal«.  Sachen 
kauft  z.  d.  höchsten  Preisen  b. 
pünkti.  reeH.  Bedienung 

Martin  Kauf  mann, 

Zwickau,  Sa., 


Crimmitschauerstr.  13. 


Tüchtiger 

Porzellanmaler 


gesucht  für  Wappen,  Monogram¬ 
me  und  Ränder.  Erforderlich 
Platten-Gravieren.  Belohnung  je 
nach  Arbeit  30-40  M.  wöchentlich. 
Gefl.  Off.  u.  F.  J.  an  d  e  Central- 
Annoncen-Expedition  L.  &  E.  Metzl 
&  Co.,  Warschau,  erbeten. 


ftmöspritzers 


der  auch  befähigt  ist  das  Per¬ 
sonal  zu  beaufsichtigen  und  neue 
Muster  in  seinem  Fach  zu  ent¬ 
werfen.  Offerten  mit  Gehaltsan¬ 
sprüchen  erbeten. 


K.  Steintnann, 


Porzellanfabrik, 

Tiefenfurt  i.  Schles 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Betriebsleiter 


für  Fabrik  keramischer  Farben 
gesucht.  Off.  unt.  Chiffre  P.  R. 

1986  an  Rudolf  Mosse,  Prag,  erb. 


Schriftenmaler. 


Durchaus  tüchtige  Schriftenmaler 
für  Apothekerstandgefäße  finden 
dauernde  Beschäftigung.  Off.  u. 

F.  R.  S.  532  an  Rudolf  Mosse, 
Frankfurt  a.  M. 


Porzellan-Brenner, 


die  im  Abbrennen  von  Oefen  mit  über  schlagender  Flamme  hei  vor¬ 
ragendes  zu  leisten  im  Stande  sind  und  für  gute  Brände  garan¬ 
tieren  können,  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung.  Off.  mit 
Angabe  der  bisherigen  Tätigkeit  und  Zeugnisabschriften  unter 
Chiffre  St.  N.  jooi  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ein  tücht - 


Modelleur 


für  Figuren  und  Nippes,  zum  sofortigen  Antritt  von  einer  Thü  inger 
Porzellanfabrik  gesucht.  Off.  mit  Zeugnisabschriften  und  Angabe 
von  Gehaltsansprüchen  unter  K.  0.  jooj  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47  erbeten 


Steingutdreher  gesucht. 


Von  einer  Steingutfabrik  werden  tüchtige  Platterieformer  ge¬ 
sucht,  solche  die  schon  in  Montageplatten  (oval  und  viereckig) 
gearbeitet  haben  werden  bevorzugt.  Gefl.  Off.  unter  H.  5037  an 
die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Former. 


Einige  tüchtige  Kachelformer,  welche  auch  'auf  Simszeug  firm 
und  selbständig  sind,  finden  sofort  dauernde  Beschäftigung,  bei 

F.  Wannenmacher-Chipot,  Ofen-  und  Tonwarenfabrik, 

-  Biel  (Schwei*).  - — 


für  Apothekenstandgefässe  wird  sofort  aufgenommen.  Lohn  K.  25 

Steinbuch,  Wien  V.  Mittersteig  26. 


üiistermaler, 


der  ein  vorzüglicher  Plattenstecher  und  Schriftenmaler  ist, 
in  Pfeifen  und  Vasenmalerei  sehr  gut  bewandert,  wird  sofort  auf- 
aufgenommen.  Ausführl.  Offerte  mit  Angabe  bisheriger  Tätigkeit, 
Alter  und  Gehaltsansprüche  unter  Chiffre  „Mustermaler“  5051  an 


die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Fin  selbst.  Glasiercr, 


welcher  auch  die  Glasurstube  beaufsichtigen  kann,  ein 


Packer  und  Sortierer 


sowie  ein 


Brenner  und  Füller 

werden  in  der  Porzellanfabrik  für  elektrotechnische  Artikel 
in  Laun  in  Böhmen  aufgenommen.  Diejenigen,  welche  bereits 
längere  Zeit  in  diesen  Arbeiten  und  diese  Artikel  mit  Erfolg  ge¬ 
arbeitet  haben,  können  ihre  Offerte  mit.  Angabe  der  Lohnänspriiche 
und  des  Alter  an  die  genannte  Fabrik  richten. 


Tücht.  Sortierer, 


der  schon  das  Weißlager  verwaltet  hat,  von  einer  Porzellanfabrik 
gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  T.  S.  5055  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Modellabgiesser. 


Eiije  Kunstanstalt  für  feine  Terrakottafiguren,  sucht  zum 
baldigen  Antritt  einen  tüchtigen  Modellabgiesser.  Off.  mit  Lohn¬ 
ansprüchen  und  Zeugnisabschriften  unter  M.  5057  an  die  Kera¬ 
mische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


lil  Korrespondenzen,  Bestehungen  etc,  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höfiiehst.  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen 
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Dreher,  Maler  und 
Sehabloiiensclineider, 

welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören  finden  sofort  Be¬ 
schäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Colditz,  Akt.-Ges. 

Col'litz  I.  Sa. 


For^ellanmaler, 


welcher  in  allen  vorkommenden  Sachen  einer  Privatmalerei  be¬ 
wandert,  spez.  auf  Wappen  u.  Monogramme  gut  eingearbeitet  ist 
und  Stahlplatten  stechen  kann,  verlangt  sofort 

Gustav  Rost,  Berlin  SW.  68,  Markgrafenstr.  13. 

*  *  *  Lebensstellung.  *  *  * 

Garantiert  größere  Porzcllanfabrlk  picht  tüchtigen  foliclen  Oberbrentier, 
der  Ocfcn  mit  übcrfchlagender  ilammc  felbjtändig  abzubrennen  urrjtcbt 
und  die  Gcfamtlcituug  des  Brennhaufes  mit  Gicrgic  lind  Ortfjidyt  durch¬ 
führt.  Off.  mit  (ichaltsanfprüdtcn,  Angaben  des  Alters  und  in  welchen 
Stellungen  bereits  tätig  unter  fl.  S.  5049  an  die  Keramifche  Kundfcfcau, 
Berlin  SW.  47. _ _ _ . 

Tüchtiger,  junger 

w  Korrespondent  w 

für  deutsch,  englisch  und  französisch  perfekter  Stenograph,  wird 
von  einer  grösseren  Porzellanfabrik  Bayerns  zum  baldigen  Eintritt 
gesucht.  Gefl.  Off.  mit  Angabe  der  Gehaltsansprüche,  sowie  Zeug¬ 
nisabschriften  und  Referenzen  unter  Chiffre  T..  5045  an  die  Ke¬ 
ramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ _ 

Ein  selbständiger  erfahrener  Matrizenschlosser 

wird  für  die  Erzeugung  von  Stahlmatrizen  für  elektrotechnische 
Porzellan-Artikel  per  sofort  oder  ab  1.  Januar  bei  gutem  Gehalt 
in  einer  böhmischen  Porzellanfabrik  aufgenommen.  Nur  diejenigen, 
welche  mehrere  Jahre  in  dieser  Eigenschaft  tätig  waren,  wollen  ihre 
Offerten  mit  Angabe  des  Alters,  Stand  der  bisherigen  Beschäftigung 
und  der  Gehaltsansprüche  unter  P.  V.  5039  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  richten. _ 

Tücht.  erst.  Schleifer 

wird  bei  gutem  Lohn  zu  baldigem  Eintritt  gesucht. 

Württembergische  Porzellan-Manufaktur, 

■■  Schorndorf  bei  Stuttgart.  — 


Porzellanmaler, 

geübte  Kraft  mit  gründlichen  Kenntnissen  in  allen  Zweigen  der 
Porzellanmalerei,  welcher  Grube’ s  Farbenzerstäuber  für  Porzellan 
zu  handhaben  und  einzuführen  versteht,  für  Kopenhagen  gesucht. 
Solche,  welche  auch  im  Schmelzen  mit  tätig  sein  wollen,  bevor¬ 
zugt.  Off.  u.  P.  L.  5043  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Glasmaler. 


Für  eine  größere  Glasmalerei  (Spezialität  Becherdekore)  in  Berlin 
wird  ein  erster  Maler  gesucht.  Derselbe  muß  imstande  sein,  neue  zug¬ 
kräftige  Muster  fürs  Inland  selbständig  zu  entwerfen.  Reflektiert  wird 
nur  auf  erste  Kraft.  Zeugnisse,  Referenzen  und  Lohnanspriiche  unter 
E.  5063  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Gesuchte  Stellungen. 

Blumenmaler  und  Moral«, 


Tüchtiger  Wappenmaler 

in  allen  vorkommenden  Arbeiten 
auf  Glas,  Porzellan,  Leder,  Seide 
usw.  bestens  bewandert,  auch  in 
Figuren,  Dekoren,  Emailarbeiten 
usw.  fix,  sucht  sich  baldigst  zu 
verändern.  Muster  stehen  zur 
Verfügung.  Gefl.  Anträge  unter 
W.  K.  7190  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Berliner-,  Meißner-,  Dresdner  und 
Alt-Wiener-Genres,  im  Entwerfen 
leichter  u.  ff.  Dekore  tüchtig, 
in  allen  Arbeiten  der  Porzellan¬ 
malerei  bewandert,  sucht  sofort 
oder  später  Stellung.  Gefl.  Off. 
unter  R.  7202  an  d.  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  4t. 


Tüchtiger 

Scheibenföpfer, 

der  in  der  Geschirrbranche  u. 
Steinzeugröhren-Fabrikation  voll¬ 
ständig  erfahren  ist,  sucht  Stellung 
als  Werkführer.  Off.  u.  F.  7198 
an  die  Keram.  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 

Junger,  tüchtiger,  gelernter,  grund- 
solider 

Modelleinrichler 

der  Porzellangebt  auchsgeschirrbr., 
sucht .  bald  als  solcher  Stellung. 
Suchender  würde  auch  nicht  abge¬ 
neigt  sein,  das  Formengießen  mit 
zu  übernehmen.  Gefl.  Off.  erbeten 
unter  V.  7200  an  ■  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Junger  jJVIamt, 

gesetzten  Alters,  geh  Maler,  mit 
Büroarbeiten  vertraut,  z.  Zt.  in 
größerem  Geschäft  tätig,  sucht 
Stellung  in  Expedition,  Lager  etc- 
per  1.  oder  15.  Januar  1909- 
Thüringen  oder  Franken  bevor¬ 
zugt.  Gefl.  Off.  unt.  F.  C.  7182 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47, _ 

Ciächt.  Kunfftöpfer 

mit  allen  Arbeiten  der  gesamten 
Fabrikation  vertraut,  sucht  Stel¬ 
lung.  Off.  u  A.  Z.  7170  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


des  Chefs,  Manipulant 
oder  Otoermaler 

sucht  erfahrener  Fachmann  der  Steingut-  und  Majolikabranche 
Stellung.  Suchender  ist  theoretisch  und  praktisch  gebildet,  vertraut 
mit  sämtl.  Arbeiten  der  Fabrikation,  mit  nachweisbarem  Erfolg 
in  bedeutenden  Betrieben  tätig  gewesen  und  firm  in  der  Herstellung 
auch  von  modernen  Glasuren  etc.  Gefl.  Angeb.  erb.  unter  K.  7188 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47.  / 


Borax,  Bleimennige, 
*  »:«  Bleiglätte  *  $ 

unter  Syndikatspreisen  abzugeben. 
Anfragen  befördert  u.  M.  F.  2846 
die  Keramische  Rundschau,  Ber- 
jin  SW.  47. _ 

Porzellan. 

Für  einen  Fachmann  bietet  sich 
Gelegenheit  sich  an  einer  kleinen 
guten  Porzellanfabrik  in  Resi¬ 
denz  Thüringens  zu  beteiligen. 
Adressen  erbitte  unter  A.  R.  2863 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  _ 

i 


preiswert  ab  deutschen  Hafen. 

E.  Stenbäck,  Breslau  VI. 


aus  hochfeuerfesten  Kapselscher¬ 
ben  ist  1  Waggon  sofort  abzu¬ 
geben.  Näheres  bei  der  Firma: 

Ff  itzsche&  Thein,  Prag* 

Welcher 

Stahlplattengraveur 

übernimmt  dauernd  Ansichten  zum 
Gravieren;  schnelle  und  saubere 
Lieferung  Hauptsache.  Preise 
nach  Uebereinkunft.  Off.  unter 
R.  2855  an  die  Keramische  Rund¬ 
schau,  Berlin  SW.  47. 

Rohemaille.  ^ 

^  Wir  liefern  Grund,  Universalfluss  zu  allen  Farben,  Spezial-  f 
A  weiss  mit  und.  ohne  Zinnzusatz,  Deck-  und  Schriftenschwarz,  Blau,  ^ 
A  etc.  etc.,  sowie  alle  für  Geschirr-,  Ofen- und  Schilderfabrikation  w 
T  nötigen  Streu-  und  Tauchemaillen  für  Blech  und  Guß  seit  Jahren  r 
^  als  Spezialität.  r 

<(  Bergmann  s  Industriewerke  ^G^genau^i^  Badeir^^ 


Sei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötiiehst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  mm. 
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Verdingung. 

Für  den  Neubau  der  Kranken¬ 
blocks  A  und  B  der  Lazarett¬ 
anlage  des  Marine-  Artiller ie- Stütz¬ 
punktes  Sonderburg  soll  in  öffent¬ 
licher  Verdingung  in  einem  Lose 
die  Ausführung  des  Fliesenbe¬ 
lages  der  Fussböden  und  der 
Wandbekleidungen  aus  weiss¬ 
glasierten  Platten  einschl.  Lie¬ 
ferung  sämtlicher  Materialien  ver¬ 
geben  werden  und  zwar: 

113,0  qm  Fliesenbelag , 

76,0  m  Hohlkehlleisten, 

210,0  qm  Wandbekleidungen  aus 
Glasurplatten, 

59,0  m  glasierte  Hohlkehlen, 
19,0  m  clesgl.  Rundecken. 
Verdingungsunterlagen  können 
von  der  Unterzeichneten  Behörde 
gegen  portofreie  Einsendung  von 
3,00  M,  keine  Briefmarken,  be¬ 
zogen  werden. 

Zuschlagsfrist :  6  Wochen. 
Ausführungsfrist:  4  Wochen. 
Die  Angebote  nebst  Proben  sind 
versiegelt  und  mit  entsprechender 
Aufschrift  versehen,  bis 
Mittwoch,  den  6.  Januar  iqoq, 

nachmit  ags  5  (Jhr~ 

porto-  und  besteilgeldfrei  einzu¬ 
reichen  an  die 

Kaiserliche  Marine-Neubau- 
Verwaltung  Sonderburg. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für  prompt  uni 
später  frei  jeder  Bahnstation 

Ewald  Tappert  &  Co., 
Stettin. 


- 


Stroh 

eneros. 


Telephon 

2012 


Die  allerfeinsten  plan-geschliffenen 

ir- 


mit  Hochglanzpolitur  für 
keramische  Zwecke  fabrizieren 

P.D.RasspeSöhnei.SolingenZ. 

Gebrauchte  Platten  werden 
wie  neu  geschliffen  u.  poliert. 


Eine  Anzahl  eiserner 

F>ordenwagen 

für  Kanaltrocknung  mit  Trocken¬ 
blechen  billig  abzugeben.  Off. 
unter  E.  2863  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 

Für  Fabrik  d.  keramischen  Indu¬ 
strie  kaufm.  Leiter  m.  Einl.  v. 
50  000  M.  gesucht.  Angeb.  unter 
B.  V.9896an  Rudolf  Mosse,  Bremen. 


Düsseldorf,  Berlin,  Beuthen  O.-S.,  Genua. 

Nienburger  Eisengießerei  und  Maschinenfabrik, 

Nienbnrg  a.  d.  Saale. 

Erste  und  älteste  Spezialfabrik 
für  moderne  Dampfziegelei-Einrichtimgen. 


Ziegelmaschine  Mod.  1906  mit  aufklappbarem  Zylinder. 
Naß-u.  Trockenkollergänge,  Revolverfalzziegelpressen  etc. 


Zu  verkaufen  Vacuum-Sandstrahlgebläse  für  Tafel¬ 
glas,  sehr  wenig  gebraucht. 

Württemb.  Glasmanufaktur,  Giengen  a.  Br. 


Am  16.  d.  Mts.  machte  ein  unerwarteter 
Tod  dem  arbeitsreichen  Leben  des 

Herrn  Commerzienrat 

Karl  Mezger, 

Vorstand  der  Porzellanfabrik  Tirschenreuth  A.-G., 

ein  jähes  Ende. 

Die  Vereinigung  verliert  in  dem  Ver¬ 
blichenen  einen  langjährigen  Anhänger  und 
Förderer  ihrer  Bestrebungen  und  unsere  Mit¬ 
glieder  einen  lieben  und  treuen  Berufsgenossen. 
Demselben  wird  stets  ein  ehrenvolles  Andenken 
bewahrt  bleiben. 

Berlin,  den  19.  Dezember  1908. 

Der  Aufsichtsrat  und  Vorstand  der 

Vereinigung  deutscher  Porzellanfabriken 

zur  Hebung  der  Porzellan-Industrie  G.  m.  b.  H. 


Suche  noch  Abnehmer  auf  meinen  vorzügl.  bewährten 

^  Kapselton  X 

ab  Meuselwitz,  S.-A..  200  Ztr.  M.  38,—,  100  Ztr.  M.  20,—. 
Bei  Jahresabschluß  billiger.  Erstklassige  Referenzen. 

—  Hermann  Eismann,  Leipzig  III.  — 


Wer  liefert  regelmässig 

Porzellantropfer 


zu  in  tropfenweisen  Abfüllen  von  Suppenwürze?  Leistungs-  k 
fähige  Fabrikanten,  die  auf  Massenfabrikation  eingerichtet  r 
sind,  wollen  ihre  Adresse  einsenden  unter  Chiffre  „Por-  I1 


zellantropfer“  an  Rudolf  Mosse,  Hamburg. 


BMI 


Ausser  Kartell!  Ausser  Kartell! 

‘Porzellanfabrik  Carl  Knoll,  'Fischern  b.  Karlsbad  i.  Böhmen. 

Belleste  (seit  18«)  und  renommierteste  Bezugsquelle  für 

garantier!  la.  Zeftlitzer  feinst  geschlämmten  Kaolin. 

— ■  Proben  anf  Wunsch  zu  Diensten.  -  -  ■  — 

^ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wolle®, 
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Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitscliiner  Str.  110. 


Kristal  1  -  Quarz 

Dolomit 

Feldspatsand 

Kalkspat 

Kaoline 

Rohkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freiburg  i.  B. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst 
Proben  stehen  zu  Diensten. 

TonwerkFfalleiibeerfurtiii.O. 

G.  m.  b.  H., 

PlaOenbeeriurlli  im  Odenwald. 

Glasurmühlen 

(Trommelmühlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tetsohen, 
Sohluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  1. 


Kisten- Kislenleile 

liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 

O.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Packstroh 

offerieren  billigst  für 
g>roni]>t  und  später  frei 
jeder  Bahnstation 

II.  W.  Fischer, 

Stroliexport, 

Magdeburg. 

jVlafri^en 

für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Grossdubrau  Sa. 


Jacob  Renner, 

München,  Kolosseumstrasse  1. 

Völl 

Spezialität : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 

Abschleifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


Hydraul.  Pressen 


System  Dr.  Gaspary 

zur  Verarbeitung  der  verschiedensten  Materialien  für 
•  Granitoidplattenfabrikation  etc. 


haut  als  Spezialität 


ßr.  Gaspary  &  Co  Markranstädt  bei  Leipzig. 

Größte  5pezialmaschinenfabrik  für  Sandverweriung. 

Gesamtkatalog  No.  11  gratis. 

I  Anfertigung  von  Stahlmatrizen  \ 

I  für  reliefierfe  Wand-  und  FufjbodenplGften, 


Qegr.  1871. 


'Voks*  &  Ntange 


Telephon: 
IV  3540. 


|  Gravier-  und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
| - -  Berlin  S.  14.  - | 


Stahlstiche, 

sauber  und  billig,  aller  .Art 
Graviar-Anstalt  Düsseldorf,  Neusserstr.  8G. 


Kristall- 

Quarzsand 

ln  unübertroffener  Qaalltät 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

F&bion  &  Go», 

Dresden. 


Fabrik  ieneriester  Fradukle 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 

Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht- 
steihe  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Storni -0el 

Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


Kaolin  (Porzellanerde) 

zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 


besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 


anerkannt  bester  gleislimässifgur  Qualität  zu  blfilagstem  Preis 

Sächsische  Kaolin- Werke,  G.m.b.H. 

Kesmnlitz,  Post  Flügeln,  Ben.  Leipzig. 


Jahresversand  ! 


1899  :  28  706  Zentner 


!  Porzellanerde. 


\  1907 :  158  092  Zentner1  J 

* 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Aßresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen  I 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Direkter  Bahnanschluss . 


bi  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuche«  wir  höllichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 
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WEICHEN 


SCHLEPP 


STAHLMULDENKIPPWAGLN 


Kalkspat 


in  Stücken  und 
jeder  Mahlung 
aus  eigenen  Brüchen, 

If"  Feldspat  und  Quarz,  "W 

vor-  und  feingemahlen,  liefern  billigst 

SCHMIDT,  RETSCH  &  d. 

Mineralienwerke, 

. Wunsiedel  in  Bayern . 


Vertag:  VettagsgeseWschatt  Corania  m.  b,  H.,  Berlin  SW.  47,  Wartenburgstr.  14.  Druck:  Friedrich  Ruhland,  Lichtenrade- Berlin, 
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75%ige,  in  vorteilhaftester 
,,3lU5$s$HlUlV  leicht  Spezialmetall-Packg. 
IRattbeizcn,  mattierungsbädcr,  Crocken  ätzsalz,  Glasätztinte, 
usw.  sowie  alle  Sluorsalze  in  bewährtesten  Qualitäten. 

Heuheit:  THattätzpomade 

Flach-  und  Hohlglas.  Als  vollständiger  Fluß-Säure- Ersatz : 

Finckh’s  Sodamattsalz  u.  Abätzsalz  (in  Holz  versendbar). 

Preisliste  1909  mit  Anweisungen  zu  Diensten. 

Dr.  Finckh  &  Eissner,  Chem.  Fabrik  vorm.  Siegwart 
-  Basel  und  St.  Ludwig  i.  Eis.  - 


Gräfonthalor  Glanzgold, 

Glanzplatin,  *  Glanzsilber,  *  Lüster, 

für  Glas,  Porzellan  und  emailliertes  Blech. 

‘  A. Wedel,  Chem.  Laboratorium  I  in  Thüringen. 

t  Alleinverkauf  für  Oesterreich  bei  JOS.  F.  GÜNZEL  in  HAIDA,  Böhmen. 


W.  Ullrich,  Eythra-Leipzig» 

Schamottefabrik  u.  Baugesehäftfür  Brenn-  u.  Muffelöfen. 

Spezialität:  Herstellung  von  Muffelöfen  aller  Art  nach 
eigenen  und  gegebenen  Modellen,  Platten,  Stützen,  Dreifüße  etc. 
Normal-  und  Formsteine  aller  Art  für  jede  Anforderung  und  jeden 
Zweck,  Schamottemörtel,  Muffelkitt. 

Bauausführung  von  Rundöfen  sowie  Kammer-Rund- 
Öfen  mit  überschlagender ,  Flamme  zum  kontinuierlichen  Betrieb 
ür  keramische  Fabriken. 

Spar>Muffelöfen  System  Ullrich  für  Glas-  und  Porzellan- 
Malereien,  Emaillierwerke,  Scharffeuer-Muffeln  für  jeden  Zweck. 

Zugmuffel-Anlagen  für  kontinuierlichen  Betrieb,  eigenes 
bewährtes  System,  ein-  und  zweietagig.  Bauausführung  durch 
emen e  geschulte  Ofenmaurer.  Feinste  Referenzen.  34  jä/ir.  Praxis. 


r\  I  1  ■ 

Die  Aufbereitungmaschine  d.  Gegenwart! 

Mischkoller- 
Walzwerk 

über  60  im  Betrieb. 

Vollständige  Ziegeleieinrichtungen. 

6ebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern. 

H  Maschinenfabrik  und  Eisengiesserei. 

BW  Hartzerkleinerungsanlag.  Dampfmaschinen.  Sauggasanlag. 

ML  I  ‘ 


Prospekte  kostenfrei 


Wächter-» 

Kontroluhren, 

Signaluhren, 

Zeitkontrol- 

uhren 

für  alle  Zwecke, . 
mechanisch  u  elektrisch 

A.Eppner&Go., 

Breslau. 


BOCHUHER  VEREIN  für  BERGBAU  und  GUSSSTAHL¬ 
FABRIKATION  in  BOCHUM,  Westfalen. 

Abtheilung'; 

Feld-,  Forst-  und  Industrie -  Bahnen  aller  Art 

VERTRETEN^— ^Dl'RCH  ^  ^ 


'  HERSTELLUNG  VOLLSTÄN-  [fl Qi _ J'  SVÄHlEÜNf. «.  Hui  ZEHNE 1 

)  DIGER  BAHNANLAGEN.  '|||Q|kiÜf  ®|la  LOWRIES  iN  DEN  NEUE-  c 
PROSPEKTE  u.  KOSTEN-  STEN  kONJTKUKllOHEN. 

1  ANSCHLÄGE  STEHEN  TEMnrp  .  nrnunnuru  LAGER  in  BERLIN  c 
,  CERN  ZUR  VERFÜGUNG.  TENDE^^0M0T,VEM  i.  BOCHUM. 


ZUNGENWEICHEN.  TRANSPORTABLE—' DREHSCHEIBEN.  KURVENRAHMEN 


Gegründet 
1869, 


Gegründet 
1869. 


Gebr.  Kaempfe, 

Schamottefabriken,  c 

Eisenberg,  Sachsen-Altenburg, 

liefern  als  Spezialität  an  Glashütt.n; 

Bankplatten,  Hordsteine,  Wannenblocke, 

■gBmMBMBMMIMilllBllllllllllMl— MB— — — — — 

sowie  alle  sonstigen  Schamotten  für  die  Glasindustrie 
.  .  .  .  in  anerkannt  vorzüglicher  Qualität . 

Grosses  Lager  in  Platten  der  gebräuchlichsten  Dimensionen. 

P  o  r  z  0  S !  a  n  o  f  e  n  s  t  e  i  n  e  <^K| 

bester  Qualität,  in  allen  gangbaren  Größen  stets  vorrätig. 


Eiektro-fliagnefe 


zum  fluslelen  non  Eilen 

aus  Rohmaterialien  aller  Plrt. 

flbioluf  LetriebsJicher. 

Uerlangen  Sie  Zeugniiie  über  uniere 
-  fDaichincn.  - 

Erolt  Beinridi  Geilt, 

Eiekfr.  flhl.-Gei„ 

Cöln  q.  Rh.,  Zollhoch. 

Wiederverkäufer  hohe  Provision. 
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Grödener  Ton - 

Werke  Richter  &  Weiche'*,  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben ‘anerkannt  vorzügliche  Hafen- 
Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 

ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten. 

Vertreter  und  Exporteur:  Reinhold  Freygangr,  Hamburg  7. 


I 


I 


Fried**.  Elsas  Junior 

Aktien-Gesellschaft 

Cliromopapier-  und  Kartonfabrik 

BAUMEN 

liefert  als  Spezialität 

Abzieli-Papiere 

(Metachromatypiepapiere) 

und  '  * 

Ueberdruckpapier 

...  in  vorzüglicher  Qualität.  .  .  . 


PI  attenfabrikation. 

Ich  baue  in  ausgezeichneter  bewährter  Konstruktion 

Hydraulische  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Spindel-  und  Exzenter-  Einplatten-  und  Mehrplattenpressen 
Trommelmühlen  —  Pulverisatoren  —  Kollergänge 
Presspumpwerke  —  Akkumulatoren  —  Multiplikatoren 
Mischquirle  —  Kapselpressen  —  Siebwerke. 

Th.  Groke,  Maschinenfabrik,  Merseburg  45. 


W.  C.  Heraeus,  Hanau 

Platinschmelze  und  ehern.  Laboratorium. 

JUramisshe  Abteilung 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüsteF 

MF"  als  Spezialität.  *1® 


T 


91.  Herttlng,  Berlin  UT. 

legrammadr^Keramik, 

Berlm-  Antwsrpenerstrasse  8.  . 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 


r-r-.-r-r— »-r 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


für  die  keramische  Industrie. 

Spezialitäten  • 

Zaffer 

Autimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Glätte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

■V  und  andere  Oxyde. 


men 

sv'S 


Kupferoxyd 
Manganoxyd 
Nickeloxyd  1 
Uranoxyd 
Zinkoxyd 


19"  Außer  Synbikat. 

Prima  Erystall-Olassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka. 

sowie 

—  gemahlenen  Quarzsanö 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  H.,  Elsterwerda. 


Hochfeuerfeste  cp  cp  c$j 
t#  cp  weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapse  i,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  flnton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


■a  0  f  _  i  J  Bnage’s  transportable  Gas  selbsterzeu 
LlfHl  *  gende  «asgltihllcht  -  Lampen  stellen 
ferllrl»»  0  sich  das  nötige  Gas  selbt  her,  lassen  sich 
ii  j— f-n  Augenblick  auf  einer  andereiiaStelle 

benutzen  und  liefern  ein  brillant  helles  Ijieht,  wel¬ 
ches  das  Kohlengas-Glühlicht  vollkommen  ersetzeiv-qnd 
sehr  billig  ist.  t 

Kein  Oeruch!  Kein  Docht!  Prächtige*,Be- 
leuchtung  für  :  "ji 

üomraren-  u.  Zementfabriken,  Ziegeleian, 
Kalkbrennereien,  Baus,  Bof,  Werkltätten:  elc. 

Probelyra  mit  Glühbrenner  20,50  Mk.  (incl.  Leuchtftia- 
terial  u.  Kiste  22,50  Mk.,  —  Lampe  mit  Breitbrenne^  von 
S, —  Mk  an,  mit  Sturmbrenner  8,50  Mk.  (incl.  Leucht¬ 
material  und  Kiste  1,50  Mk.  mehr)  gegen  Nachnahme  oder 
Vorausbezahlung.  Beste  Strassen beleuohtun g !  Petroleumlaternen  werden  umgeänd 
■V  Wiederverkäufer  gesucht.  'IW  Illustr.  Preiskurant  gratis  und  franRöv 

Louis  Bange,  Berlin,  landsbergerstr.  9  Ke. 


Reform-TTluffel-Oefen  D.  R.  P. 

gleichmäliiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

Leistungsfähige  ZugmufFel  -  Anlagen 

- . - -  für  Porzellan,  Fayence,  6las  etc.  - - 

Transportable  Riuffel-Oefen  od.  Koksfeuerung 

Brennöfen  ,örTon»"eretfiu.u'’  Rauchfreie  Feuerungen 


baut 

und  liefert 


H.  T.  Padelt,  Leipzig-Schi.  3. 


Ui  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Randschau“  beziehen  zn  wollen 
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Deuflcfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanflalf  Frankfurt  a.  (Hain 


Glanzgold: p—r 

II  -Farben  in  allen  NQancen, 

UniSr-  -Farblösungen  zur  Herstellung 

■mwhhmi  helltarbiger  Fonds  und  Bänder, 

n|  -Farben  in  Tuben 

u  I  aSlir-Farbstifte  (13  Nüancen), 
i  '  ■■»-Farben  präparierte. 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramilcfae  Abteilung 

empfiehlt 

;  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 
von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-SiEber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt.  Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Eisen,  Kupfer, 
Mangan,  Nicke),  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika-,  Ton-  und  Ofen-rabriken. 
Flüsse  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  Steingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

* Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  AcStylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


w 


=J 


Th.  Hohonadel 

EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Lager  von  Porzellanfarben 


der  Kgl.  Sächsischen  Porzellan- 
Manufaktur  ih  Meissen 

in  Originalpackung  mit 

höchstem  Rabatt. 


Niederlage  von  Farben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg, 

Elias  Greiner  Vetters  Sohn  in 
Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- 
und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in 
Frankfurt  a.  M. 

: - :  Druckfarben  — — 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnuug 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt. 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

als:  echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl¬ 
platten  etc. 

Druckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität. 


Dr.  Julius  IKIdtcl 

Keram.  chem.  Fabrik 

Meissen. 


* 


Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen-Emaille. 

Normal-Glasuren  für  Dachziegel  u.  Porzellan» 
_  Emaillen  für  Verblender 

(  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Massen* 


Spezialitäten: 


fllägdelprunger  Eifenhüttenroerk  fl.-G. 

Mägdesprung  i.  Harz.  I4437) 

KügelfalMMen.  Steinbrecher. 


!k 


Telegr.-Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


Kollergänge.  Sieb-Anlagen. 

Trommelmühlen. 

Kostenanschläge  u.  Projekte  gratis. 


Gustav  Krech,  Oesiau-Coburg. 

Keramische  $arben-$abrik. 

Letzte  Reubeit: 

Kobaltblau 

(Scbmelzfarbe) 

beruorraaendf.Druck.malereiu.Sond, 
bester  Crsatz  für  Kobaltoxpd 
und  dessen  Präparate. 


—  proben  zu  Diensten.  — 


’ORZELLAN- 

arben-Manufaktur 


Dresden 


C—  mta  1  mm  mw-~  — WaiEi&rai 

Pinsel  für  Porzellanmalerei. 

Bick-Oel,  siperieini  Qualität 

Anisöl,  Stupföl,  Puderöi,  Kienöl,  Druckfirnis 

Abziehlack,  Lavendelöl, 
Nelkenöl,  Balsam  oopaivae. 

Fayence-Paletten. 

Sämtliche  Farben ».  Utensilien 

Bitte^verlangen  Sie  Liste  No.  27 


für  keraraisohe 
Malerei. 


Beznsft weine:  Crldjeint  iföe"  °on"ers,%“nö  Mtet  burd)  Me  Polt  I  Al|3,ejKen;  Die  viergelpaltene  3eilc  20  pfg.,  bei  Wieöerbolungen 

°ür  bas  Rustanb  3  (Db  bas  Vierteljahr.  Der  Be3ug  bauert  bis  3ur  aus-  ermafetgung.  Stellengefucbe  unb  .Angebote  werben  3u  bebeutenb  ermäßigten 
brüchlicben  fdcriftlicben  flbbeftellung  fort. _  |  Pre‘ien  angenommen.  Tarif  am  Ropf  ber  Abteilung. 

rco.  5i. 


XVI.  3abraana. 


Berlin  $W.  47,  den  31.  Dezember  1908. 


Wer  seine  Plattenfabrikation  verbessern  will, 
wer  moderne,  leistungsfähige  Maschinen,  als  Fliesen-  oder  Kapselpressen, 
Trommelmühlen,  Membranpumpen,  Filterpressen  etc.  anschaffen  will, 

wende  sich  an 

Jacobiwerk,  A.<6.,  Meissen. 


IS, 3  E^ESSZSS  g/3  ZS3  l/SZsatSSZsSZSSZ^Zs^EsS 

% 

Keramisch-chemische- Werke 

Teplitz  i.  B.  f 


Schmelzfarben 

auf  Porzellan  u.  Glas 
Steingut 
und  Blechemai! 


Bantdrackfarben 

Emails 


auf 


(  Porzellan  u.  Glas. 


GSasiaren* 


itSÜSSl MMMMM  gsagsa£sa&2 


ff*  Außer  Synbikat. 

Prima  Crystall-ßlassanb 

in  unübertroffener  Qualität  ab  Hohenbocka. 


sowie 


gemahlenen  Quarzsanb 

liefern  billigst 

Germania  Elsterwerdaer  Sandwerke  G.  m.  b.  h.,  Elsterwerda. 


9 


Braunstein 

jeder  Qualität  und  ein- 
schläg.  Produkte  billigst  bei 

C.  G.  Förfter,  Ilmenau,  Cb. 


Kontrollapparate 

neuester  Konstruktion 

für  Wäof.ier  und  Arbeiter.  Apparate  mit 
period.  Glockensignal  zwecks  Erinnerung 
des  Arbeiters  an  seine  Pflicht  zur  Bedienung 
4er  Feuerung,  Ventile  usw. 

H.  Yentzke,  Berlin  18,  El^bthm5? 

Prospekte  gratis. 


Hans  Müller,  Cassel 

(Deutschland). 


li  fert 


Zink-u.  Kupferblech,  Staniol 
u.  Bleipapier  zu  Schablonen 
und  Schablonen  für  Unter¬ 
glasurmalerei,  Abziehbilder, 
■"■"--r**  Mal-Utensilien. 
Erlernung  der  Schmelz- 
Photographie  seit  1880. 


jed.  Genres  lief,  billigst 
Koch,  Paulinzella  in  Taöringen. 


1  Braunstein, 

Zementschwarz, 

billigst  bei 

Eduard  Diemar, 

Elgersburg  i.  Thüring. 


5? 


Echt?'  Pariser  Piuse  J, 
empfiehlt  Anton  Müller, 

Praurerath  bei  Werdau  i.  Sa. 


ää  Braunstein,  KX 
/\  Flussspat,  /\ 
Flint,  Kalkspat,  Quarz,  etc. 
Witherit,  Kugelflintsteine, 

sortiert  58-4,  4-6,  6-8  om  liefert  billigst 

Wilhelm  MINNER,  Arnstadt  i.  Th. 

Gegründet  1877. 
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Illaro  -Ziegeleimafchinen 


Spezialität  der 


iriafchinenfabrik  Rofcher ♦  G.  m.  b,  ß,  ♦  Görlifj 


Das  Vollkommenste  in  Brennöfen  jeder  Art 
und  rauchfreien  Feuerungen.  G.  W.  Kraft,  Dresden-Neust.  22. 


.  I^eissmann, 


Saaifeld 


a.  5. 


isengiesserei  und  Maschinenfabrik 

liefert : 


auf  Grund 
35jähr.  Erfahrung 
und  nach 
verbesserten,  der 
Neuzeit  entsprech. 
Modellen. 


Ausführliche  illustr. 
Kataloge  und  Spezial-  * 
Offerten  gratis. 


Gips-  und  Gipsdielenfabriken.  Aktiengesellschaft 
Ellrich  am  Mars. 

(üecrlind«t  1*68. 

Spezi  alfabrikation  von  feinstem 

fpgp  Formgips 

Sür  die  Porzellan»  und  Faissiegelmdustrie* 


miiiliiieiiiiiliiiiliiiiliir^ 

aollniperkc 


Aktien» 

Geiellichaft 


^lllillllliSlIIlK 

|ZettIii 

Ü  io  Zeiifüz  bei  Karlsbad,  Böhmen.  5 

S  Einxige  Bezugsquelle  für  garantiert  “■ 

Ifeinii  gefchlämmlen  Prima  Zeitlifeer  Kaolin  1 


der  eigenen  Schlämmerei  und  nachstehender  Firmen : 

Zebisch  &  Pfeiffer,  Zettlitz.  Rudolf  Gottl,  Fischern. 

Karlsbader  Kaolin=Industrie=Geseilschaft  Sodau. 

Proescholdt  &  Co.,  Dallwitz.  Viktor  Gottl  &  Lorenz,  Altrohlau. 

Muster  auf  Verlangen  gratis. 


3ei  Korrespondenzen,  Bestellungen  clc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wölb 
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Vereinigte 

Chamottefabriken 

vorm.  C.  KULMIZ,  G.  m.  b.  H., 

Marktredwitz  (Bayern).  == 


ssii« 


M 


,  fc'lfrViw  ji  iijftiiiyawiy^iF» 

450  —500  kg  Steinkohlen  in  24  Stunden. 

Langjährige  Spezialität: 

Bau  kompletter  Emailliermuffelöfen  mit 
Schüttrostfeuerung.  Bewährte  Bauart. 

Geringster  Brennstoffverbrauch.  —  Geringe  Anschaffungskosten. 
—  Vorzügliche  Emaillierwaren.  —  Leichte  Bedienung.  — 
Lange  Lebensdauer. 

PF*  Umtoaii 

bestehender  Ofenanlagen  für  rationellen  Betrieb 
bei  geringem  Verbrauch  an  Feuerungs-Material. 
Uebernahme  kompletter  Anlagen. 

.  .  Projekte  und  Kostenanschläge  umsonst.  .  . 

Ia  Referenzen  über  zahlreich  ausgeführte  Anlagen. 

Emailleschmelzwannen.  Emailleschmelztiegel. 
Hochfeuerfeste  Chamottewaren. 


H.  Herttlng,  Berlin  !$. 

Tetegrammadr^dKenwnik,  Berlin.  ftntWBrpenerStraSSB  B. 

Metalloxyde,  Glasurfarben,  Rohmaterialien 

für  die  keramische^Industrie. 
r-»— r— r— r-r— r-r— r  Spezialitäten- 

Zaffer 

Antimonoxyd 
Chromoxyd 
Kobaltoxyd 
Eisenoxyd 


Arsenik 

Borax 

Braunstein 

Feldspat 

Flussspat 


Glatte 
Magnesia 
Mennie 
Salpeter 
Smalte 

IV  und  andere  Oxyde. 


Kupferoxyd 

Manganoxyd 

Nickeloxyd 

Uranoxyd 

Zinkoxyd 


Jul.  Lüdicke  Nachf.,  Werder  a.  H. 

Inh.  Fritz  Dänicke 

Maschinenfabrik,  Eisengiesserei 

baut 

Schlämm- Maschinen 

oboe  und  mit  selbsttätiger  Entfernung  der  Rückstände 

O.  R.  P.  175  054 

mit  wechselndem  Kreislauf  der  Harken. 

M*  Katalog;  und  Projekte  kostenlos.  “W3 


ist 

der  Mann! 


Hydraulische-  und  Kniehebel-Pressen  für  Hand-  und 
Kraftbetrieb,  zur  Herstellung  von  Bausteinen  aus  Beton, 
Zement  und  Sand,  Schlacke,  Kork,  Asphalt  etc.,  Mosaik- 
und  Trottoirplatten,  Zement-  und  Dachsteinen  etc. 

Kompl.  Einrichtungen  f.  Kalksandstein-  u.  Zementw.- Fabriken. 

UNIVERSALPRESSEN  für  alle  Baumaterialien  in  un¬ 
erreichter  Vollkommenheit. 

Beton-Bau  bl  ock-Maschlnen,  Kohrformen,  Drainrohr- 
maschinen.  Dachsteinmaschinen.  Sämtliche  Hilfs¬ 
maschinen,  Mischmaschinen,  Kollergänge,  Kugelmühlen, 

Elevatoren  etc.  etc. 

Tausende  von  Anlagen  geliefert! 

30jährige  Erfahrungen!  Erste  Referenzen! 

Größte  und  leistungsfähigste  Spezial  -  Maschinenfabrik 
der  Branche. 


tjjXLcnbiirrf 

V ertreter  gesucht ! 


Keramische 


Tunnelofen  -  Baugesellschaft  m.  b.  H. 

SAAR  AU  (Provinz  Schlesien) 
empfiehlt  für  Porzellan»  und  Steingut- Fabriken 

Tunnel-Brennöfen 

nach  System  Faugeron=Montereau 


Deutsches  Reichs- Patent 
Nr.  104241  u.  Nr.  119516. 


Oesterr.  Priv.  Nr.  48|3659. 
Ungar.  Pat.  Nr.  13504. 


Die  Keramische  Tunnelofen-Baugesellschaft  m.  b.  H.  über¬ 
nimmt  den  Bau  von  Tunnelbrennöfen,  fertig  bis  zum  Anheizen 
hergestellt,  und  erteilt  auf  Wunsch  Auskunft  über  Baukosten  und 
Betrieb.  ' 

Der  Tunnelofen  ist  der  sparsamste  Brennofen  im  Brenn¬ 
materialverbrauch,  Ersparnis  bis  zu  50%  und  darüber;  der 
Betrieb  ist  der  einfachste  und  leichteste  für  die  Arbeiter. 

Der  Verbrauch  an  Kapseln  wird  in  außerordentlicher  Weise 
vermindert,  die  unangenehme  Rauchplage  der  alten  Brennöfen 
wird  beseitigt,  die  zum  Brand  kommende  Ware  ist  in  kurzer 
Zeit  fertiggestellt,  da  das  Brennen  im  kontinuierlichen  Betriebe 
nur  zirka  50—54  Stunden  erfordert. 

In  Deutschland  sind  die  Öfen  u.  A.  im  Betriebe  in  der  Porzellan, 
fabrik  der  Firma  C.  Tielsch  &  Co.  in  Altwasser.  Besichtigung 
derartiger  Öfen  im  Betriebe  vermitteln  nach  vorheriger  Ver¬ 
ständigung  die: 

KeramischeTunnelofen-Baugesellschaft  m.b.  H.  Saarau  iSchl. 

oder  deren  Vertreter: 

Herr  Kuno  Faist,  Hornlierg  i.  Baden. 


1.  IRTilUTK 

x  FEUERFESTE 
KOCHGESCHIRRE 

BLUZIFER! 

PORZELLAHFiBRIK  WEISE! 

GEBRÜDER  BAUSCHER 

G.  IA.  B.  H. 

WEIDEN  (BAYERN). 


ö  © 

zeuge) 

unter 

Garantie 

liefert  stets 

H.Wilhelriii! 

Masoh  -Fabel 

MÜlhBim-Bahn 

m.  i4 
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1  Gneist  %  Wenzel,  Dresden. 

|  Ränderscheiben,  Spachteln,  Oele. 
[  ÜS>  IS  JS  Gte-  und  Porzeiianfarben 

von  Geilner  5  Co.,  Schneeberg,  EI.  Greiner 
Ue'fers  5:hn,  Lausch?,  der  deutschen  Gold- 
und  Silber-Scheide-flnsfalt,  Franhfarf, 


Schmelzfarben  für  Porzellan- 


%ßoSm  Fm  Giiaz&i?  Haida  Sn  Böhmon. 

Steingut-,  Glas-  und  Emailgeschirr  aus  den  renommiertesten  Fabriken- 

Spezialitäten  von  Maron,  Purpur ,  Carmin, 

Poliergoid,  Pudergold,  Glanzgold,  Glanzsilber,  —  Reliefgoldunterlage  für  Poliergold  und  Glanzgold. 
Lüsterfarben-SpeziaSitäten  wie  Goldrubin,  Maron,  Hochrot,  Saftgrün,  Maigrün,  Blaugrün,  Braun  etc. 

~  Äerographen färben.  - - - 

Fabrikation  von  Glasflüssen  und  Weiss-Email  für  Glas. 

^1^  Unterglasur- Farben.  «  Schamotte-Muffeln.  »  *  Sämtliche  Malerei-Utensilien. 

'Sa - Man  verlange  die  Preisliste. - 


IC  Feinsten  grobkörnigen  "W 

(Krisfall-($uarzsaiid. 

Der  Versand  erfolgt  ab  unserer  Grabe  in  Wiednitz  vor  eigener 
Anschlussstelle  an  der  Bahnstrecke  Hohenbocka  -  Kamenz» 

Wiednitzer  Glassandwerke,  u  m  D  h..  Petershain  N.-L 


Künsfllclie  Blumen  von  Stoff. 

Zur  Ausschmückung  von  Porzellangegenständen,  als  Vasen, 
Figuren,  Nippsachen  etc.,  offeriere  kleine  Blütenzweige,  Bukettchen 
Ranken  etc.,  lose  Blumen,  sehr  nette  und  billige  Verzierung  als 
Gratiszugabe,  da  leicht  verkäuflich.  In  Thüringer  Fabriken  seit 
Jahren  eingeführter  Artikel.  Mustersendung  3—10  Mk.  A.  Jaumann, 
Fabrikation  künstlicher  Blumen,  Großbreitenbach,  Thüringen. 


Flaschen  Verschlüsse 
fabriziert 

M.  Bergheim, 
Sonneberg  S.-M. 


etc 


soisle 


Bi  te  ueriazgen  Sie 
Preisliste  fl . 


Farben  der  Königlichen 
Porzellan  -Mannfaktnr  Meissen 

in  Originalpackung 

mit  höchstem  Rabatt.  ===== 


Deutzer  S&u&gas-jliila&eii 


Über  5700  Sauggas -Anlagen 
mit  mehr  als  235  000  Pferdestärken 

im  Betriebe. 

Deutzor  Motoren 
stationär  und  fahrbar. 

Lokomobilen.  Pumpen. 
Komplette  Wasserwerke. 


ilUllii 


zum  Betriebe  mit 

Anthrazit,  Koks  oder  Braunkohle. 

Bedienung  einfach  und  gering. 
Größte  Betriebssicherheit. 

Deutzer 

Feldbahn  -  Lokomotiven 

zum  Transport  von 
||,  Steinen,  Erd-  und  Tonmassen 

ggf  u-  s-  w 


Gasmotoren -Fabrik  Deutz 

CÖLN-DEUTZ. 
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erkündigungs^Organ  der  Uereinigung  deulldier  Porzdianfabriken  zur  Bebung  der  PorzdIaninduffrie,G,n],b.ß. 


Bczug$u>clje  und  Anzeigentarif  am  Kopfe  der  erften  ümfdAagjcite.  Anzclgcnfctjlufj  Dienstag  fHUtag. 
efadreffc:  „Scfdjäftsftclle  der  Kcramifchcn  Rundjcbau“,  Berlin  SW.47, —  Celegrammadrejfe:  Keramifdte  Rundfd)au,  Berlin  47.—  5crnfprcdjer;  Amt  VI,  7971 
Verantwortlich  für  den  technifchcn  und  kunftgewci blichen  Cell:  Chefredakteur  C.  Coftmann,  Berlin, 
für  den  luirtjcbaftlicbcn  und  fiandclstci!  Dr.  phil.  Arthur  Stapft,  Weimar,  für  den  Anzeigenteil  6.  Pacsslcr,  $chöncberg=Bcrlln. 

XVI.  Jahrgang.  Berlin,  den  31.  Dezember  1908.  No.  53. 


Alle  Sendungen  in  redaktionellen  wie  in  g  e  - 
:häftlichen  Angelegenheiten  erbitten  wir,  um  Ver¬ 
agerungen  zu  vermeiden,  ausschließlich  an  unsere 

r  chstehende  Adresse  K.r.micu  p  „  n  ,  ,  ,  , 

Keramische  Kundschau, 

Berlin  SW.  47. 


Sonderausstellungen 
in  den  Königlichen  Museen  in  Berlin. 


Von  S.  L. 

(Schluß.) 

Von  einem  näheren  Eingehen  auf  die  so  weitschichtige  Aus- 
llung  von  hohem  Interesse,  in  welcher  Tongefäße  in  einer  geradezu 
rwirrenden  Fülle  vertreten  sind,  kann  nicht  die  Rede  sein;  es  ist 
r  möglich,  kurze  Notizen  zu  geben,  wozu  bemerkt  sein  mag,  daß 
:  Fundorte  der  Gegenstände  nach  ihrer  gegenwärtigen  politischen 
gehörigkeit  bezeichnet  sind. 

Aus  der  älteren  Steinzeit,  während  welcher  die  Keramik  zu- 
•t  auftritt,  sind  keine  Funde  in  der  Ausstellung  vorhanden,  um 
zahlreicher  .sind  sie  aus  Gräbern  und  Ansiedelungen  der  jüngsten 
:inzeit  (bis  2000  v.  Chr.).  Ihr  charakteristisches  Merkmal  sind 
rtiefte  Ornamente  in  gradlinig  angeordneten  Systemen;  vertreten 
d  die  nord-  und  mitteldeutschen  Provinzen,  sowie  Dänemark, 
len  anderen  Kulturkreis  veranschaulichen  Pfahlbaufur.de  aus  der 
hweiz,  vom  Bodensee  und  vom  Attersee  in  Oesterreich.  Eine 
:itere  Stilgruppe  mit  Kerbschnittechnik  und  weiß  ausgefüllten 
rzierungen  ist  in  Slavonien  zu  Hause  und  bietet  Vergleichs- 
nkte  mit  den  Schliemannschen  Funden  aus  dem  ältesten  Troja, 
rigens  stammt  aus  den  unteren  Donauländern  die  nur  lücken- 
:t  vertretene  sogenannte  Bandkeramik,  die  sich  westwärts  bis  zum 
ein  ausgebreitet  hat,  mit  einigen  nördlichen  Ausläufern  auf  ihrem 
;ge  dorthin. 


Die  keramischen  Funde  aus  der  nun  folgenden  Bronzezeit 
00—500  v.  Chr.)  sind  bereits  so.  zahlreich  und  entstammen  so 


verschiedenen  Gebieten,  daß  sich  jede  Anführung  von  Einzelheiten 
verbietet.  Während  die  wertvollen  Bronzearbeiten  sich  durch 
Handelsbeziehungen  oder  Kriegsziige  weithin  über  die  Länder  ver¬ 
breiteten,  sind  die  geringwertigen  Tongefäße  mehr  bodenständige 
Erzeugnisse  mit  lokalem  Charakter.  Ihr  gemeinsames  Merkmal  ist, 
im  Gegensatz  zu  den  Funden  aus  der  Steinzeit,  Schmucklosigkeit, 
und  für  ihre  Unterscheidung  nach  de^  verschiedenen  Fabrikations¬ 
stätten  kommt  in  erster  Reihe  die  Formengebung  in  Betracht,  die 
sich  mit  der  fortschreitenden  Kultur  immer  reicher  gestaltet.  Be- 
smders  lehrreich  hierfür  sind  die  mykenischen  Epochen,  deren 
Tongefäße  die  Formenschönheit  der  späteren  griechischen  im  Em¬ 
bryo  zeigen.  Auch  Figürliches  tritt  hier  bereits  auf. 

Es  folgen  der  ältere  (Hallstatt-Periode)  und  der  jüngere  Ab¬ 
schnitt  (La  Tene-Periode)  der  vorrömischen  Eisenzeit,  die  sich  vom 
Jahre  1000  v.  Chr.  bis  kurz  nach  Christi  Geburt  erstrecken,  und 
deren  Namen  von  zwei  bedeutenden  Fundstätten  hergeleitet  sind. 
Hier  finden  sich  in  Gräbern  Süddeutschlands  reich  verzierte,  zum 
Teil  farbig  bemalte  Tongefäße,  wohingegen  aus  der  Rheinprovinz, 
aus  Posen,  Westpreußen  und  Pommern  Funde  aus  ärmeren  Kultur¬ 
kreisen  stammen,  aus  den  letzteren  drei  Provinzen  die  barbarisch 
erscheinenden  Gesichtsurnen.  Von  außerdeutschen  Funden  sind 
kaukasische,  italienische  und  solche  aus  den  Donauländern  ver¬ 
treten.  Die  jüngeren  Perioden  der  Entwicklung  (3 —1.  Jahrhundert 
v.  Chr.)  werden  durch  Funde  aus  dem  Elbe-  und  Odergebiet  re¬ 
präsentiert,  teils  schmuck-  und  formlose,  teils  schwarze,  glänzende 
Tongefäße.  Von  außerdeutschen  Funden  aus  verschiedenen  Ländern 
lassen  die  späteren  aus  der  Südschweiz  bereits  römische  Einflüsse 
erkennen;  unter  den  südrussischen  befinden  sich  einige  aus 
Griechenland  importierte  kleinere  opake  Glasgefäße,  wohl  die  ältesten 
in  der  Sammlung. 

Aus  der  das  1.— 4.  Jahrhundert  n.  Chr.  umfassenden  römischen 
Kaiserzeit  ist  ein  reiches  Anschauungsmaterial  vorhanden,  das  zum 
Teil  in  eine  hochentwickelte  Kultur  einführt  Für  die  ersten  beiden 
Jahrhunderte  ist  in  der  Keramik  die  mit  dem  Mäander  dekorierte 
Urne  typisch,  die  einem  großen,  sich  von  Nordböhmen  bis  nach 
Schleswig-Holstein  erstreckenden  Kulturkreise  angehört,  der  eine 
Anzahl  germanischer  Stämme  in  sich  schließt.  Der  Weg  des  römi¬ 
schen  Einflusses  geht  von  der  Donau  durch  das  Elbetal  nach 


1132 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU 


BS* 


Norden.  Um  das  Jahr  200  setzen  lebhafte  Beziehungen  unserer 
Gegenden  zu  denen  am  Schwarzen  Meere  ein,  wo  sich  die  Goten 
ansiedelten,  sodaß  der  Weg  der  Kultur  sich  nach  Osten  verschiebt. 
Der  Charakter  der  keramischen  Funde  ändert  sich,  indem  die 
Aschenreste  jetzt  in  tiefen  Schalen  bewahrt  werden,  deren  Orna¬ 
mente  sich  nur  noch  teilweise  an  diejenigen  der  älteren  Periode 
anschließen.  Von  den  Stätten  provinzial-römischer  Kultur  sind  be¬ 
sonders  reich  die  Rheinlande  vertreten,  aber  auch  das  untere 
Donaugebiet  und  Südrußland.  Unter  den  rheinischen  Funden  er¬ 
scheinen  in  sehr  beträchtlicher  Anzahl  die  Terra  sigillata-Gefäße, 
deren  Herstellung  ja  neuerdings  wieder  gelungen  sein  soll.  Es 
sind  meist  tellerartig  flache,  selten  tiefere  Näpfe,  aus  dem  1.  und 
2.  Jahrhundert  n.  Chr.,  deren  spätere  Exemplare  geformt  und  zu 
einem  Teile  auch  mit  Reliefs  verziert  sind,  ln  einer  großen  Reihe 
von  Beispielen  sind  auch  Gläser  und  zwar  ausschließlich  durch¬ 
sichtige  und  farblose  vorhanden,  unter  ihnen  mehrere  große  Deckel¬ 
gefäße  mit  Henkeln  zur  Aufnahme  von  Leichenbrand.  Das  untere 
Donaugebiet  weist  Parallelen  mit  den  rheinischen  Erzeugnissen 
auf,  und  aus  dem  südlichen  Rußland  sind  teils  farbige,  teils  farb¬ 
lose  durchsichtige  Gläser  vertreten. 

Aus  der  kurzen  Üebergangsperiode  der  Völkerwanderung 
(etwa  4.-5.  Jahrhundert)  sind  die  keramischen  Funde  im  Elbe- 
Odergebiete  nicht  zahlreich  und  erscheinen  dürftig;  eine  besondere 
Stellung  nehmen  die  am  Ende  der  Periode  stehenden  und  noch 
über  sie  hinausgreifenden  Buckelgefäße  niedersächsischer  Herkunft 
ein,  deren  Formen  und  Ornamentik  sehr  mannigfach  sind.  Sehr 
schön  und  ein  Zeugnis  der  stetig  fortschreitenden  Kultur  ist  ein 
provinzial-römischer  Gräberfund  aus  Lothringen  mit  formenreichen, 
technisch  hochstehenden  Gläsern,  die  bereits  Verzierungen  mit 
Fäden,  Wappen  u.  s.  w.  aufweisen. 

Aus  der  Zeit  des  frühen  Mittelalters  (5.-8.  Jahrhundert)  ist 
nichts  besonderes  zu  erwähnen,  dagegen  zeigen  die  Funde  aus  der 
Periode  der  slavischen  Kultur  (etwa  vom  6.— 10.  Jahrhundert  und 
darüber  hinaus)  einen  entschiedenen  Rückschritt.  Ihre  rohen,  mit 
groben  Furchen  verzierten  Tongefäße,  wie  sie  in  Gräbern  und  An¬ 
siedelungsplätzen  gefunden  worden  sind,  sind  primitiv  auf  der 
Töpferscheibe  gedreht. 

Unter  Einzelgruppen  aus  späterer  Zeit  sind  noch  frühmittel¬ 
alterliche  Gläser  aus  Südrußland,  Frankreich  und  England  er¬ 
wähnenswert. 


Die  keramische  Industrie  in  Württemberg. 

Von  Paul  Martell. 

Obgleich  die  keramische  und  Glasindustrie  in  Württemberg 
keine  erhebliche  wirtschaftliche  Bedeutung  hat,  so  soll  im  folgenden 
doch  der  Versuch  einer  übersichtlichen  Darstellung  derselben  ge¬ 
macht  werden,  wobei  wir  im  wesentlichen  den  Ermittlungen  des 
Kgl.  Wiirtt.  Statistischen  Landesamts  folgen,  soweit  diese  in  dem 
umfangreichen  Werk  „Das  Königreich  Württemberg“  zerstreut  nieder¬ 
gelegt  sind.  Es  seien  an  dieser  Stelle  auch  einige  kurze  historische 
Angaben  über  das  eine  oder  andere  Unternehmen  gestattet.  Im 
Neckarkreis  bestand  in  früheren  Jahrhunderten  im  Oberamt  Back¬ 
nang  eine  größere  Glasindustrie,  so  befand  sich  im  16.  Jahrhundert 
in  Mittelfischbach  eine  größere  Glashütte,  die  ein  Erblehensbesitz 
der  Familie  Greiner  war.  Diese  Familie  verpflanzte  dann  die  Glas¬ 
industrie  nach  Sachsen-Meiningen.  Eine  andere  württembergische 
Glashütte  wurde  1737  zu  Großerlach  erbaut  und  im  Jahre  1865 
nach  Zuffenhausen  verlegt.  Die  Glashütte  war  zuletzt  im  Besitz 
der  Firma  Rominger  &  Günther  und  beschäftigte  etwa  IOC  Personen. 
Noch  heute  hat  sich  aus  Anlaß  dieser  ehemaligen  Glashütte  ein 
beträchtlicher  Hausierhandel  mit  Glaswaren  in  Großerlach  erhalten, 
wobei  vornehmlich  Christbaumschmuck  in  Frage  kommt.  Im  Jahre 
1700  legte  der  herzogl.  Kirchenrat  bei  dem  Dorfe  Jux  eine  Glas¬ 
fabrik  an,  die  erst  1794  aufgehoben  wurde.  Derselbe  Kirchenrat 
gründete  1705  in  der  Nähe  von  Jux  bei  Spiegelberg  eine  Spiegel¬ 
hütte,  die  jedoch  nicht  lebensfähig  war  und  nach  kurzer  Zeit  ein¬ 
ging.  Erinnert  sei  hier  auch  an  die  1737  von  Privaten  errichtete 
und  1758  von  dem  Herzog  Karl  von  Württemberg  auf  Staatskosten 
übernommene  Porzellan-  und  Fayencefabrik  zu  Ludwigsburg,  welche 
ja  in  der  Kunstgeschichte  des  Porzellans  einen  ehrenvollen  Platz 
einnimmt.  Die  Ludwigsburger  Porzellan  -  Manufaktur  wurde  im 
Jahre  1824  aufgehoben.  Im  Oberamt  Ludwigsburg  ist  ferner  die 
Hohlglasfabrik  von  Böhringer  zu  Zuffenhausen  zu  erwähnen,  welche 


etwa  100  Arbeiter  beschäftigt;  im  Jahre  1880  waren  in  der  Glas¬ 
hütte  58  Arbeiter  tätig. 

Ini  württembergischen  Schwarzwaldkreis  kommt  für  die  Glas¬ 
fabrikation  hauptsächlich  das  Oberamt  Freudenstadt  in  Betracht. 
Zu  nennen  ist  hier  in  erster  Linie  die  Champagnerflaschenfabrik  von 
Gebr.  Böhringer  in  Buhlbach  in  der  Gemeinde  Baiersbronn.  Das 
Unternehmen'  wurde  bereits  im  Jahre  1753  gegründet,  befand  sich 
1773  als  kirchenrätliches  Lehen  im  Betrieb  der  Cal  wer  Holz¬ 
kompagnie,  ging  dann  auf  einen  F.  K.  Klumpp  von  Reichenbach 
über  und  gelangte  zuletzt  in  den  Besitz  von  Georg  Böhringer, 
dessen  Familie  noch  gegenwärtig  Eigentümerin  der  Fabrik  ist.  Mit 
der  aufblühenden  Champagnerfabrikation  in  Deutschland,  an  der 
besonders  die  alte  und  berühmte  württembergische  Champagner¬ 
fabrik  C.  F.  Keßler  zu  Eßlingen  Anteil  hatte,  entwickelte  sich  auch 
die  Champagnerflaschenfabrik  zu  Buhlbach.  Gegenwärtig  werden 
dort  etwa  170  Arbeiter  beschäftigt.  In  Freudenstadt  befindet  sich 
die  Glasfabrik  von  Otto  Böhringer  mit  etwa  70  Arbeitern.  Beide 
Glasfabriken  befassen  sich  mit  der  Herstellung  aller  Sorten  Hohl¬ 
glas,  vom  ordinären  grünen  bis  zum  feinsten  geschliffenen  weißen 
und  Farbenglas,  ln  der  Hauptsache  werden  jedoch  grüne  und 
braune  Flaschen  und  Kolben,  besonders  Champagner-  und  Export¬ 
bierflaschen  fabriziert.  Letztere  Produktion  erreichte  durchschnitt¬ 
lich  jährlich  3  Millionen  Stück.  Das  Rohmaterial  wird  zum  Teil 
aus  dem  feinkörnigen  Ganggranit  des  nahen  Murggebietes  gewonnen, 
teilweise  auch  aus  der  Pfalz  und  aus  Baden  bezogen.  Geschichtlich 
ist  noch  eine  ebenfalls  im  Oberamt  Freudenstadt  gelegene  Glas¬ 
fabrik  zu  erwähnen.  Es  ist  die  1730  zu  Schönmünzach  gegründete 
Glasfabrik,  welche  sich  mit  der  Herstellung  von  Tafelglas  be¬ 
schäftigte.  Die  Fabrik  wurde  in  der  Zeit  von  1825  bis  1842  vom 
württembergischen  Staat  betrieben,  beschäftigte  eine  erhebliche 
Zahl  von  Arbeitern,  ist  aber  vor  einer  Reihe  von  Jahren  eingegangen. 
Im  Donaukreis  hatte  die  ehemalige  Glashütte  zu  Eisenbach  größere 
Bedeutung.  Es  war  im  Jahre  1678,  als  das  Kloster  Isny  den  Balthasar 
Schmid  von  St.  Blasien  mit  einer  Glashütte  belohnte.  Im  Jahre 
1824  war  Graf  Quadt  vom  den  Schmidsfeld,  ein  Nachkomme 
Balthasars,  Besitzer  der  Glashütte.  Fabriziert  wurde  nur  Tafelglas 
Zu  erwähnen  ist  auch  die  1825  gegründete  und  im  Oberamt  Leut- 
kirch  zu  Schmidtsfelden  gelegene  Glashütte,  welche  sich  im  Besitz 
der  Herren  von  Schmidsfeld  befindet.  Einer  der  letzten  war  der 
1904  verstorbene  Albert  von  Schmidsfeld,  Abgeordneter  der  württem¬ 
bergischen  Kammer.  Die  Glashütte  stellt  Tafel-  und  Hohlglas  her. 

Wohl  die  gegenwärtig  bedeutendste  württembergische  Stein¬ 
gut-  und  Porzellanfabrik  ist  die  zu  Schramberg  im  Oberamt  Obern¬ 
dorf.  Die  Fabrik  wurde  im  Jahre  1820  von  Isidor  Faist  gegründe 
und  die  Fabrikation  beschränkte  sich  ursprünglich  nur  auf  Stein¬ 
gutwaren.  Das  Unternehmen  hatte  in  den  ersten  Jahrzehnten  seines 
Bestehens  großen  Absatz  in  ordinärem  weißen,  unter  Glasur  be¬ 
maltem  und  bedrucktem  Steingut  in  Süddeutschland  und  der  Schweiz. 
Im  Jahre  1856  wurde  auch  die  Porzellanfabrikation  aufgenommen  und 
nun  kamen  auch  Oesterreich  und  die  Donaufürstentümer  für  den 
Absatz  in  Frage.  Daneben  wendete  man  sich  mit  großem  Erfolg 
der  Herstellung  von  Majolikawaren  zu.  Im  Mai  1883  wurde  die 
Fabrik,  welche  damals  etwa  300  Arbeiter  beschäftigte,  von  der 
Firma  Villeroy  &  Boch  angekauft.  Die  technischen  Anlagen  um¬ 
faßten  damals  3  Pochwerke,  3  Kollerwerke  und  16  Brenn-  und 
Muffelöfen.  Das  Rohmaterial  wird  zum  Teil  aus  eigenen  Mergel¬ 
gruben  bei  Waldmössingen  und  eigenen  Schiefergruben  am  Dier- 
stein  gewonnen.  Fabriziert  werden  vornehmlich  künstlerisch  ge¬ 
arbeitete  Majolikaschalen.  Gegenwärtig  dürfte  das  Unternehmen 
etwa  250  Arbeiter  beschäftigen.  Eine  andere  Fabrik,  die  sich  mit 
der  Herstellung  von  Fayence  befaßte,  bestand  zu  Schwezheim  irr 
Oberamt  Ellwangen.  Das  Unternehmen  hatte  sich  aus  einer  in  dein 
Dorfe  Schwezheim  ansäßigen  Hausindustrie  entwickelt,  die  1752 
von  einem  gewissen  Joh.  Buchs  dortselbst  ins  Leben  gerufen  worder 
war.  Es  kam  dann  zur  Errichtung  einer  Gewerkschaft,  die  noch  iir 
19.  Jahrhundert  erfolgreich  arbeitete.  Als  jedoch  im  Jahre  1871  die 
Fabrik  durch  Brand  zerstört  wurde,  nahm  man  von  einem  Wieder¬ 
aufbau  Abstand. 

Zu  Oberkochen  im  'Oberamt  Aalen  des  Jagstkreises  hat  siel 
in  der  Töpferei  noch  eine  eigene  Hausindustrie  erhalten,  die  etw; 
20  Meister  mit  ebensoviel  Gesellen  beschäftigen  dürfte.  Einschließ 
lieh  der  mittätigen  Familienangehörigen  werden  etwa  150  Personei 
hier  tätig  sein.  Aus  einer  in  der  Nähe  gewonnenen  Tonerde  wir< 
ein  feuerfestes  Kochgeschirr  hergestellt,  das  in  Süddeutschem 
unter  dem  Namen  „Heidenheimer  Kochgeschirr“  bekannt  ist,  de 
Vertrieb  erfolgt  teilweise  im  Hausierhandel.  Der  Absatz  erfolg; 
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nicht  nur  in  Württemberg,  sondern  erstreckt  sich  auch  nach  Bayern, 
Baden,  Fürstentum  Hohenzollern,  Österreich  und  der  Schweiz.  In 
den  letzten  Jahren  macht  sich  jedoch  in  dieser  hausindistriellen 
Töpferei  zu  Oberkochen  ein  wirtschaftlicher  Rückgang  bemerkbar. 
Zu  erwähnen  wäre  noch  die  mit  der  „Württemb.  Metallwaren¬ 
fabrik  A.-G.“  zu  Geislingen  verbundene  Glashütte  und  Glasiaffmerie. 
Die  Gesellschaft  beschäftigt  gegenwärtig  3000  Arbeiter.  Damit  wäre 
die  nennenswerte  Glas-  und  keramische  Industrie  Württembergs 
erschöpft.  Es  ergibt  sich,  daß  unsere  Industrie  in  Württemberg 
wirtschaftlich  von  sehr  untergeordneter  Bedeutung  ist. 


Die  Zolltarifreform  in  den  Vereinigten  Staaten 
und  die  Porzellanindustrie. 

Wir  haben  schon  vor  Monaten  darauf  hingewiesen,  daß  die 
Versprechungen,  die  in  der  Wahlkampagne  von  Republikanern  und 
Demokraten  im  Sinne  einer  Ermäßigung  der  bestehenden  Zölle  des 
Dingley-Tarifs  gemacht  worden  sind,  jetzt  nach  dem  Siege  der 
Republikaner  nicht  völlig  unbeachtet  gelassen  werden  können  und 
und  jedenfalls  auch  werden.  Weun  man  auch  getrost  von  dem, 
was  der  Präsidentschafts*fl«rf«/fl/  sagte,  einige  Abstriche  machen 
kann,  so  wird  man  sich  doch  der  Hoffnung  hingeben  können,  daß 
die  nächste  Zeit  einige  liberale  Veränderungen  bringen  wird.  Es 
deutet  zum  wenigsten  vieles  darauf  hin.  Es  sei  nur  an  Carnegies 
Eintreten  für  eine  Ermäßigung  der  wirklichen  Schutzzölle,  die  nur 
noch  fiskalische  Bedeutung  haben,  erinnert;  dann  auch  an  die  Tat¬ 
sache,  daß  die  Mehrheit  der  republikanischen  Stimmen  garnicht  so 
überwältigend  war,  als  daß  das  entschiedene  Eintreten  der  Demokraten 
für  einen  vorwiegend  fiskalischen  Tarif  jetzt  gänzlich  unbeachtet 
gelassen  werden  könnte.  —  So  hat  denn  auch  Taft  nach  seinei 
Wahl  die  früheren  Zusicherungen  erneuert  und  hinzugefügt,  daß  viele 
Zölle  um  25%  des  Zollbetrages  ermäßigt  werden  sollen.  Diese 
Verhandlungen  sind  im  vollen  Gange  und  man  kann  feststellen,  daß 
die  Stimmung  des  Komitees  des  Kongresses  „Für  Mittel  und  Wege“, 
das  mit  der  Vorberatung  betraut  ist,  eine  entgegengesetzte  ist,  zu 
denen,  die  über  den  Mac  Kinley-Tarif  von  1890  und  über  den 
Dingley-Tarif  von  1897  zu  Rate  sassen.  Während  man  früher  jede 
Anregung  auf  Erhöhung  der  Zölle  willig  aufnahm,  verschließt  man 
jetzt  dieses  Ohr  und  ist  geneigt,  an  Erörterungen  über  Ermäßigung 
der  Zollsätze  teilzunehmen.  Die  letzten  Jahre  haben  die  allgemeine 
Praxis  der  Trusts,  der  Kinder  dieses  Zollsystems,  vor  Augen  geführt 
und  klar  die  Schäden  gelehrt,  die  die  Benachteiligung  des  Inlands 
zu  Gunsten  des  Auslandes  in  Bezug  auf  die  Preissteilung  der  Waren 
im  Gefolge  haben.  Wenn  alles  dies  auch  für  eine  liberale  Revision 
des  amerikanischen  Zolltarifs  spricht,  sosollman  doch  dieHemmungen 
nicht  überschätzen,  die  der  Revision  entgegenstehen.  Man  ver¬ 
hehle  sich  nicht,  daß  die  Trusts  ungemein  mächtig  sind  und  in 
dem  völlig  unabhängigen  Senat  einen  sehr  .maßgebenden  Einfluß 
besitzen.  Vor  allem  aber  sind  die  eine  Umkehr  der  Zollpolitik  in 
den  Vereinigten  Staaten  begünstigenden  Strömungen  weit  davon 
entfernt,  den  protektionistischen  Gedanken  aufzugeben.  Es  wird 
also  nicht  daran  zu  denken  sein,  daß  Zollermässigungen  für  Industrien 
durchgeführt  werden,  von  denen  die  Mehrheit  der  Amerikaner  über¬ 
zeugt  ist,  daß  sie  noch  schutzbedürftig  seien.  Ja,  es  wird  im  Gegen¬ 
teil  *zu  befürchten  sein,  daß  für  diese  Industrien  sogar  Stimmungen, 
die  für  eine  Zolierhöhung  sprechen,  durchdringen. 

Zu  diesen  Industrien  gehört  leider  in  erster  Linie  die  Porzellan¬ 
industrie,  die  bei  dem  Präsidenten  ein  geneigtes  Ohr  voraussetzen 
darf  da  sie  in  seiner  Heimat  Ohio  besonders  stark  entwickelt  ist. 
Es  ist  allerdings  immer  noch  fraglich,  ob  jene  Bestrebungen  Erfolg 
haben  werden,  da  die  einsichtigeren  Amerikaner  sich  dem  Eindruck 
der  Tatsache  nicht  entziehen  können,  daß  trotz  des  hohen  Zolles 
von  60%  auf  feine  Porzellanwaren,  trotz  der  enormen  Anstrengungen 
in  den  Vereinigten  Staaten,  eine  Porzellanindustrie  zur  Ent¬ 
wicklung  zu  bringen,  trotz  der  chikanösen  Handhabung  des  Zoll¬ 
verfahrens,  die  Einfuhr  von  Porzellanwaren  seit  zwanzig  Jahren  um 
bald  60%  zugenommen  hat.  —  Wir  werden  die  genaueren  Ziffer 
der  amerikanischen  Einfuhrbewegung  mitteilen. 

Wenn  auch  dem  entgegengehalten  wird,  daß  die  amerikanische 
Produktion  von  vornehmlich  geringeren  und  mittleren  Porzellan¬ 
waren  im  gleichen  Zeitraum  um  das  dreifache  stieg,  so  ist  doch 
kaum  anzunehmen,  daß  in  absehbarer  Zeit  die  amerikanische 
Porzellanindustrie  Produkte  von  gleicher  Ausführung  und  gleicher 
Vollendung  wie  die  deutsche  Industrie  zu  liefern  imstande  ist.  Die 


Luxusporzellane  und  das  feinere  Geschirr  wird  für  jedenfalls  noch 
sehr  lange  Zeit  von  europäischen  Fabriken  geliefert  werden.  Der 
Grund  dafür  liegt  in  der  langen  gewerblichen  Ausbildung,  die  in 
Deutschland  und  Österreich  üblich  ist,  und  die  jene  hohe  technische 
Leistungsfähigkeit  erzeugt  hat,  die  von  einem  Industrievolk,  das 
gewerbliche  Lehrlinge  kaum  kennt,  schwerlich  erreicht  werden  kann. 
Andererseits  können  die  viel  kostbareren  amerikanischen  Arbeits¬ 
kräfte  in  der  Porzellanindustrie  auch  nicht  durch  Arbeitsmaschinen 
ersetzt  werden,  in  deren  Erfindung  die  Amerikaner  so  Großes  leisten. 

Es  ist  deshalb  sehr  begreiflich,  daß  die  großen  New  Yorker, 
Einfuhrhäuser,  wie  ein  österreichischer  Konsulatsbericht  meldet, 
erklären  daß  sie  schon  zufrieden  wären,  wenn  nur  der  bisherige 
Zollsatz  aufrecht  erhalten  würde,  unter  dem  sie  große  Geschäfte 
durchführen  konnten.  Sie  wollen  auch  zu  diesem  Zwecke  eine 
einheitlich  geschlossene  Aktion  bei  den  maßgebenden  Faktoren 
unternehmen,  sie  hegen  aber  das  Bedenken,  daß  man  ihnen  bisher 
immer  großes  Mißtrauen  entgegengebracht  habe,  als  ob  sie  nur 
Vertreter  ausländischer  [Interessen  und  nicht  auch  der  nord¬ 
amerikanischen  Konsumenten  wären.  St. 


Versteigerungen  alter  Keramiken  und  Gläser 
in  Berlin  und  München. 


Von  S.  L. 

(Schluß.) 

Werden  die  Arbeitender  süddeutschen  Porzellan-Manufakturen 
sehr,  zuweilen  sogar  vielleicht  übertrieben  hoch  geschätzt,  so  ist 
bei  denen  der  Berliner  Manufaktur  das  Gegenteil  der  Fall.  In  der 
figürlichen  Plastik  kann  sie  freilich  nicht  mit  Meißen  in  Wettbewerb 
treten,  denn  als  sie  ihre  Fabrikation  begann,  war  die  Blütezeit  des 
Rokoko  vorüber,  undj  die  ihm  folgende,  von  Friedrich  dem  Großen 
begünstigte  antikisierende  Richtung  hatte  eingesetzt.  Außerdem  aber 
war  auch  der  einsame  Hof  des  alternden  Königs,  der  die  Arbeiten 
der  Manufaktur  stark  beeinflußte,  durchaus  kein  Nährboden  für  die 
den  Ruhm  Meißens  bildenden  tändelnden  und  üppigen  Figuren  und 
Gruppen.  Andererseits  hat  aber  die  Berliner  Manufaktur  in  dem, 
für  das  Neue  Palais  bei  Sanssouci  angefertigten  Service  das  schönste 
und  vornehmste  Tafelgeschirr  des  18.  Jahrhunderts  geschaffen; 
ihre  Purpur-  und  eisenroten  Malereien  sind  ganz  vortrefflich,  und 
ihren  besten  Blumenmalereien  hat  weder  Meißen,  noch  eine  andere 
Manufaktur  etwas  an  die  Seite  zu  stellen.  Die  für  die  versteigerten 
Berliner  Porzellane  gezahlten  Preise  spiegeln  denn  auch  die  ihnen 
vielfach  entgegengebrachte  geringe  Wertschätzung  wieder;  die 
höchsten  davon  sind  800  M  für  eine  Vase  antikisierender  Form 
in  weißer  und  graugrüner  Marmor-Imitation  und  mit  eisenrot 
gemalten  Köpfen  in  Medaillons,  518  M  für  ein  Kaffee-  und  1  ee- 
geschirr  mit  zwei  Tassen  in  eisenroter  Malerei,  500  M  für  eine  von 
dem  geschätzten  Modelleur  Elias  Meyer  herrührende  große  Gruppe, 
der  Ruhm. 

Unter  den  folgenden  63Nummern  der  Erzeugnisse  verschiedener 
kleinerer  Manufakturen  aus  aller  Herren  Länder  sind  nur  zwei  große 
Biskuitgruppen  ohne  Marke  nach  einem  Sevres-Modell  zu  nennen, 
die  eine  davon  Venus  und  Amor,  das  Gegenstück  Merkur  und  Amor 
darstellend,  beide  auf  hohen  zylindrischen  Wedgwoodpostamenten 
blau  mit  weißem  Relief;  sie  holten  2900  M. 

Die  Preise  der  anschließenden  englischen  Porzellane  'und 
Wedgwoodarbeiten  hielten  sich,  namentlich  im  Vergleich  zu  den  in 
englischen  Versteigerungen  dafür  gezahlten,  allgemein  in  mäßigen 
Grenzen ;  den  höchsten  Preis  von  2600  M  bedang  eine  flache  herz¬ 
förmige  Dose  aus  der  Manufaktur  von  Chelsea  mit  königsblauem 
Grunde  in  Schuppenmosaik,  herzförmigem  Medaillon-  und  reicher 
Goldmalerei.  Auffallend  hoch  erscheinen  nur  die  Preise  für  einige 
kleine  figürliche  Flacons  aus  der  gleichen  Fabrik,  nämlich  1160, 
1300  und  1770  M. 

Die  Zahl  der  englischen  sowohl  wie  die  der  folgenden 
französischen  Porzellane  war  für  eine  deutsche  Sammlung  ver¬ 
hältnismäßig  sehr  groß,  allein  auch  die  Sevres-Arbeiten  erzielten 
keine  besonders  hohen  Preise;  die  höchsten  waren  1040  M  für 
ein  Paar  kleine  Väschen  mit  königsblauem  Grunde  und  figürlichen 
Malereien  und  1010  M  für  eine  kleine  runde  Terrine  nebst  Unter¬ 
schale  von  1769  mit  reicher  Dekoration. 

Unter  den  Wiener  Porzellanen  wurden  zwei  von  dem  sehr 
geschätzten  Anton  Grassi  modellierte  Krinolinegruppen, Gegenstücke, 
ein  spazierengehendes  und  ein  zum  1  anze  antretendes  Paai  mit 
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6000  M  versteigert,  während  die  übrigen  Arbeiten  der  dortigen 
Manufaktur  keine  besondere  Erwähnung  verdienen.  Von  den 
Porzellanen  unbekannter  Herkunft,  die  den  Schluß  der  keramischen 
Erzeugnisse  bildeten,  brachten  es  zwei  reizvolle  Figuren  von  Damen, 
die  zum  Menuett  antreten,  auf  1500  M. 

v'on  den  Gläsern  kamen  19  Stücke  kleiner  antik  römischer 
Arbeiten  aus  der  Kaiserzeit  auf  1620  M,  eine  der  äußerst  seltenen 
syrischen  Moscheelampen  aus  dem  14. — 15.  Jahrhundert  mit  drei 
Ösen  für  dje  zum  Aufhängen  dienenden  Ketten,  in  der  bekannten, 
typischen  Form  und  farbiger  Schmelzmalerei  ringsum  auf  Körper, 
Hals  und  Fuß  auf  3000  M,  den  höchsten  in  dieser  Abteilung  gezahlten 
Preis;  ein  deutscher  zylindrischer  Humpen  aus  dem  17.  Jahrhundert 
mit  farbiger  Schmelzmalerei,  einer  Darstellung  des  Kaisers  und  der 
Kurfürsten  auf  1200  M,  ein  zylindrischer  deutscher  Willkomm  von 
1626  mit  Schmelzmalereien,  die  sich  auf  die  Familie  des  Besitzers 
bezogen,  auf  1300  M  und  ein  deutscher  großer  Willkomm  von 
1574  mit  Schmelzmalerei,  ein  sogenannter  Reichsadlerhumpen,  auf 
den  gleichen  Preis. 

Fast  unmittelbar  vor  dieser  Riesenversteigerung  hat  in  München 
die  Versteigerung  der  höchst  ansehnlichen  Sammlung  europäischer 
Porzellane  des  18.  Jahrhunderts  von  Emil  Grauer  in  Troppau  statt¬ 
gefunden,  welche'namentlich  durch  eine  1906  im  dortigen  Museum  ver¬ 
anstaltete  Porzellan-Ausstellung  weiteren  Kreisen  bekannt  geworden 
ist.  Der  Zahl  nach  überwogen  in  ihr  die  Meißener  Arbeiten, 
weiterhin  war  die  Ludwigsburger  Manufaktur  bestens  vertreten,  von 
deren  Erzeugnissen  die  Sammluug  Grauer  die  größte,  jetzt  in 
Privatbesitz  befindliche  gewesen  ist,  außerdem  Frankenthal,  Nymphen¬ 
burg,  Höchst  —  dieses  insbesondere  aus  seiner  Frühzeit  —  Wien 
und  französische  Manufakturen. 

Die  Versteigerung  ist  unter  reger  Beteiligung  vor  sich  gegangen 
und  hat  hohe,  teilweise  ganz  erstaunliche  Preise  erzielt,  diese 
namentlich  für  die  figürlichen  Arbeiten  der  süddeutschen  Manufakturen, 
von  deren  Bevorzugung  schon  oben  die  Rede  gewesen  ist.  Den 
höchsten,  geradezu  verblüffenden  Preis  von  8000  M  brachte  eine 
Frankenthaler  Einzelfigur,  eine  auf  einer  Steinbalustrade  sitzende 
vornehme  Dame,  nach  dem  Urteil  von  Kennern  allerdings  eine 
Arbeit  ersten  Ranges.  Außerdem  sind  hohe  Preise  noch  ^gezahlt 
worden  für  Meißener  Porzellane,  und  zwar  für  zwei  Schüsseln 
2650  M,  für  ein  tanzendes  Paar  4000  M  und  für  zwei  Einzel¬ 
figuren,  Kavalier  und  Dame  2550  M.  Von  Wiener  Porzellan 
brachten  zwei  Gruppen  von  je  vier  Personen  2500  und  3C00  M 
und  ein  Sevres-Teller  1900  M. 


Rückgewährung  von  Lizenzen  bei  Feststellung 
der  Nichtneuheit  von  Gebrauchsmustern. 

Von  Dr.  jur.  C.  E.  Berger. 

Die  Gebrauchsmuster  werden  bekanntlich  bei  ihrer  Eintragung 
vom  Patentamte  nicht  auf  ihre  „Neuheit“  geprüft.  Infolgedessen 
ist  es  keineswegs  selten,  daß  Gebrauchsmuster  eingetragen  werden, 
von  denen  sich  dann  sehr  bald  herausstellt,  daß  sie  absolut  nichts 
Neues  schützen.  Sache  der  beteiligten  Interessenten  ist  es  dann, 
dagegen  vorzugehen,  um  die  Löschung  des  betr.  Gebrauchsmusters 
zu  erwirken.  Nun  kommt  es  öfters  vor,  daß  der  Inhaber  des  Ge¬ 
brauchsmusters  —  der  vielleicht  selbst  keine  Ahnung  hatte,  daß 
das  Gebrauchsmuster  nicht  neu  ist  —  dieses  schon  verkauft’  oder 
Lizenzen  darauf  vergeben  hat,  wenn  sich  die  Nichtneuheit  heraus- 
stelit.  Wie  ist  es  in  solchen  Fällen  mit  den  Ansprüchen  der  Käufer 
bezw.  Lizenznehmer?  Können  diese  alles,  was  sie  auf  das  Ge¬ 
brauchsmuster  bezahlt  haben,  zurückfordern  oder  nicht?  Das  ist 
die  Streitfrage,  die  in  solchen  Fällen  immer  wieder  akut  wird. 

Zwei  neuere  Entscheidungen  unserer  obersten  Gerichte  kommen 
zu  verschiedenen  Ergebnissen. 

In  einem  Falle,  wo  eine  Firma  einer  anderen  Firma  ihr  Ge¬ 
brauchsmuster  verkauft  halte,  das  sich  nachher  als  nicht  neu  heraus¬ 
stellte,  entschied  das  Kammergericht  in  Berlin  (Urteil  des  10  Zivil¬ 
senates  vom  6.  November  1907)  wie  folgt: 

„Die  Annahme  der  Kläger,  (also  der  Käufer  des  Gebrauchs¬ 
musters)  daß  sie  im  Falle  der  Nichtneuheit  des  Musters  aller  Ver¬ 
pflichtungen  aus  dem  Vertrage  ledig  seien,  ist  unbegründet.  Aller¬ 
dings  hatte  der  Beklagte  gemäß  §  437  BGB.,  da  zum  rechtlichen 
Bestände  des  verkauften  Rechts  in  Gemäßheit  der  §§1,4  des  Ge¬ 
setzes,  betretend  den  Schutz  von  Gebrauchsmustern  vom  1.  Juni 


■ 


1891,  auch  die  Neuheit  des  Musters  gehört,  für  die  Neuheit  des 
Musters  Gewähr  zu  leisten.  Im  vorliegenden  Falle  ist  aber  zwischer 
den  Parteien  unstreitig,  daß  die  Kläger  eine  Zeit  lang  das  Muster 
verwertet  und  also  solange  von  dem  ihnen  übertragenen  Schutzrechl 
Gebrauch  gemacht  haben.  Insoweit  hat  der  Beklagte  tatsächlich 
seine  antragsmäßige  Verpflichtung  erfüllt  und  sind  die  Kläger,  ohne 
Rücksicht  darauf,  daß  ihnen  von  Rechts  wegen  das  zu  gewährende 
Schutzrecht  eigentlich  nicht  zustand,  zur  Zahlung  des  vereinbarten 
Entgelts  verpflichtet.  Diese  Rechtsauffassung,  die  von  der  Lehre 
und  Rechtsprechung  erst  allgemein  auf  den  Fall  der  Übertragung 
eines  später  für  nichtig  erklärten  Patentes  zur  Anwendung  gebracht 
wird,  ist  auch  analog  auf  den  gleichliegenden  Fall  der  Übertragurjg 
eines  Gebrauchsmusters,  das  sich  später  als  nicht  neu  heraussteilt, 
anzuwenden.  Daß  aber  die  Kläger  das  Entgelt  für  das  ihnen  über¬ 
tragene  Gebrauchsmuster  für  die  ganze  Zeit  gezahlt  haben,  in 
welcher  sie  das  Muster  tatsächlich  ausgenutzt  haben,  haben  die 
Kläger  nicht  dargetan,  auch  nicht  einmal  behauptet.  Es  würde 
also  die  von  den  Klägern  mit  dem  Klageanträge  begehrte  Fest¬ 
stellung  (daß  die  Beklagten  keine  Ansprüche  mehr  an  die  Kläger 
haben)  nicht  ausgesprochen  werden  können,  selbst  wenn  man  unter¬ 
stellen  wollte,  daß  ein  rechtliches  Interesse  an  der  alsbaldigen 
Feststellung  vorhanden  ist,  daß  das  übertragene  Muster  nicht  neu 
und  daß  die  Gewährleistung  fjir  die  Neuheit  nicht  ausgeschlossen  ist.“ 

Anders  das  Reichsgericht.  Dieses  urteilt  viel  radikaler  und 
erkennt  Ansprüche  der  Verkäufer  bezw.  Lizenzgeber  eines  nicht 
neuen  Gebrauchsmusters  nicht  an.  Der  1.  Zivilsenat  des  Reichs¬ 
gerichts  führt  darüber  in  einem  Urteil  vom  26.  Februar  1908  aus: 

„Es  ist  nach  den  Feststellungen  des  Berufungsgerichts  der 
Auffassung  desselben  beizutreten,  daß  der  Vertrag  (über  das  Ge¬ 
brauchsmuster)  gemäß  §  306  BGB.  nichtig  war,  da  das  den  Gegen¬ 
stand  desselben  bildende  Gebrauchsmusterschutzrecht  nicht  bestand 
und  bereits  bei  Abschluß  des  Vertrages  objektiv  feststand,  daß  das 
Gebrauchsmusterrecht  überhaupt  nicht  mehr  entstehen  konnte,  weil 
die  eingetragene  Einrichtung  nicht  mehr  neu  war.  Da  weiter  fest¬ 
gestellt  ist,  daß  die  Übertragung  des  Gebrauchsmusterrechts  den 
hauptsächlichsten  Teil  der  Verpflichtungen  des  Beklagten  ausmachte, 
so  ist  der  gezogene  Schluß,  daß  gemäß  §  139  BGB.  der  ganze 
Vertrag  nichtig  war,  mit  Grund  nicht  zu  beanstanden.  Die  Parteien 
haben  daher  Leistung  und  Gegenleistung  einander  Zug  um  Zug 
gemäß  §  812  BGB.  zurückzugewähren.  Wenn  hierbei  der  Beklagte 
den  Anspruch  erhoben  hat,  die  Klägerin  müsse  für  die  ganze 
Zwischenzeit,  während  deren  sie  die  betreffenden  Waren  nach  dem 
Gebrauchsmuster  fabrizierte,  für  die  Ausnutzung  des  Musterschutzes 
und  der  sonst  gewährten  Leistungen  dem  Beklagten  ein  ange¬ 
messenes  Äquivalent  geben,  so  ist  dieser  Anspruch  allerdings  nicht 
gerechtfertigt.  Denn  wie  das  Reichsgericht  bereits  in  mehlfachen 
Entscheidungen  dargelegt  hat,  kann  zwar  bei  der  überlassenen 
Ausnutzung  eines  bestehenden,  aber  später  vernichteten  Patents 
nicht  unberücksichtigt  bleiben,  daß  der  Schutz  gegen  die  Herstellung 
der  patentierten  Einrichtung  seitens  des  Patenterwerbers  tatsächlich 
gewährt  worden  ist;  solange  das  Patent  bestand.  Anders  liegt  je¬ 
doch  die  Sache,  wenn  sich  herausstellt,  daß  ein  einem  andern  über¬ 
lassenes  Gebrauchsmuster  der  Neuheit  entbehrte,  weil  die  Ein¬ 
tragung  eines  Gebrauchsmusters  ausschließliche  Benutzungsrechte 
nut  unter  der  Voraussetzung  gewährt,  daß  das  eingetragene  Muster 
wirklich  neu  war,  während,  wenn  dies  nicht  der  Fall  war,  überhaupt 
nichts  gewährt  ist.  Es  ist  demnach  die  Abweisung  der  Widerklage 
bezüglich  der  Lizenzgebühr  gerechtfertigt.“ 

In  der  Praxis  kann  die  Auffassung  des  Reichsgerichts  zu  argen 
Härten  führen,  da  ja  tatsächlich  der  Käufer  bezw.  Lizenznehmer 
eines  Gebiauchsniusters,  auch  wenn  dieses  sich  hinterher  als  nicht 
neu  erweist,  schon  vor  dieser  Feststellung  sehr  große  Vorteile  aus 
dem  Gebrauchsmuster  gezogen  haben  kann.  In  solchen  Fällen  ist 
es  gewiß  unbillig,  dem  Käufer  bezw.  Lizenznehmer  alle  von  ihm 
bezahlten  Beträge  wieder  zuzusprechen,  während  er  doch  in  Wirk¬ 
lichkeit  trotz  der  „Nichtneuheit“  ein  glänzendes  Geschäft  gemacht  hat. 


Brief*  unö  Sragekaften. 

Antworten. 

Frage  No.  72.  Betrifft:  Lieferanten  von  Abziehbildern- 

Meldungen  von  Lieferanten  sind,  wohl  wegen  der  dazwischen  lie¬ 
genden  Feiertage,  noch  nicht  eingegangen.  Noch  einlaufende  An¬ 
gebote  lassen  wir  Ihnen  ausnahmsweise  direkt  zugehen. 
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(Blattgold. 

Dr.  Möckel,  Schmelzfarbenrabrik,  Zwickau  (Sachsen). 


X 


Kristall 
Quarzsand 

ln  prima  Qualität  liefert  prompt  u.  billig 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohenbocka 

Gesellschaft 
für  Glassand -Industrie 

m.  b.  H. 

zu  Grube  Ilse,  N.-L. 

Export  nach  allen  Ländern  d.  Welt. 


Kollersteine, 
Schleppmühlsteine, 
Troramelfutt  er, 
Glasurmühlen  etc. 

aus  härtestem  Granit,  billigst  bei 

A.  Bornschein,  Granitwerk, 
Rudolstadt  2. 


R.  W.  Schutt,  Meissen  3 

liefert 

Modelle  und  Entwürfe 

2.  Servicen ,  Blumengefässen  etc. 


Ofenformen 

und  Modelle  in  jeder  Stilart  und  auf  jedes 
Kachelmass,  offeriert  Max  Rjg^  Me'tSSeR  3. 

Versand  von  la  Gips.  Muster  gern  zu  Dienst. 


Löthain  -  meißner  Tonwerke, 


«r  Holzkämme 

'  *t“‘*  f>74  Spezialität)  aua  garantiert 

traoksnem  Welssbuohenholz  naoh  Zeichnung 
öd.  Muster  saubar  gearbeitet,  aowia  Anhäng«, 
»(•ketten  liefert  billigst  eveni.  sofort 

H.  Emil  Wurmbach,  Holzkamtnfabrüc. 

Uckersdarf,  Dilikreis  (Nassau. 


XlSDlSüöüöDlSülSüTJÜiSülJülSOl 


iSoni 


/ak 


irnson 

(HANLEY),  Ltd. 

|  Pboenix  Chemical  Works  HANLEY, 

Staffordshire,  England. 


..  .  ■ 


iS® 


fff  X ‘K‘e  "*  ÜRÄ? 6  e?M85quellE 


echtnieißnerTone  u.  Porzellanerben. 

•  /  .  >  i.  >\i  .* 


\  »  ll  h,  .  _ 

w  A  }  Kaschka-mehrener  Tonwerke 

J-  ß  Venus  (Inhaber:  Heinrich  Kühl?), 

'  iS.™  ) 

^fpP  mef Ben  (Sachsenl- 


f  erbercu.  Olasuren 

für  Porzellan  Steingut 
^  Majolika.  ^  ^ 

Rohmaterialien  isoisoisd 
osgugu  Maschinen  etc. 


Muster  unb  Preisverzeichnis  (teilen 
graiis  unb  fr  cm  ho  311  Dienften.  .  , 


Ilse 
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Angebote  und  Gesuche  von  Stellungen. 

Angebote  von  Stellungen  werden  mit  12  Pfg.  für  die  Petit-Zeile  oder  deren  Raum  berechnet,  Gesuche  mit  8  Pfg.  für  die  Petit- 
Zeile  oder  deren  Raum.  Alle  Anzeigen,  die  bis  spätestens  Dienstag  Mittag  bei  der  Geschäftsstelle  Berlin  SW.  47  einlaufen,  können  in  der 

betr.  Wochennummer  noch  Aufnahme  finden.  _  . 

Für  die  Beförderung  der  Offertschreiben  auf  Chiffre  *  Inserate  wird  Porto  bezw.  eine  Gebühr  nicht  erhoben. 


Offene  Stellungen. 


Alle  eoianaltlgeii  Sacbeu 


AÖoldschmi! 

V  -^gy^auft Ji  bi  n  .  i  _ 

•i!/ÖttoSeiferrZwi£kau/; 
Reelle  Bedienung.  Oeterwelhetr.  32. 

Goldschmiere,  Goldlappen, 
Goldasche  und  Gläser 

kauft  zu  höchsten  Preisen 

Emil  Theimer,  Lasgewiesen 

i  *>■  bei  Ilmenau,  Thür. 

Kaufmännisch  gebildeter  dicht 
Ziegeleifachmann 
gesucht  per  1.  4.  z.  Einrichtung  der 
Dachziegel  und  Steinzeugrohrfa¬ 
brikation  und  den  Vertrieb.  Ge¬ 
halts-  u.  Zeugnisabschr.  etc.  erb. 
u.  T.  740  F.  M.  an  Rudolf  Mosse, 
Mannheim;' 

- x. - 


■apiadsejci  a0uB|jaA  ubh 
öunuajpag  aqonpiund  pun  ajiaay 
•UV  jasaip  ugqasaQ  sajsaiisv 
laqais  uall|)|Bi|p|oB  *  age  pun  ajapuqaspioa 
‘p|0ßzuB|9  Jüi  UBqosaSsjnBquß 

y-  S  fijaquäsi]  ‘auiqog  p] 

Gelernte 

Chamottearbeiter, 

perfekte  Muffelformer,  auch  solche 
im  Bau  von  Industrieöfen  geübt, 
verlangt. 

Bssem,  Pankow, 

Mühlenstraße  22. 


Goldschmiere, 

goldhaltige  Lappen  und  Flaschen 
kauft  zu  hohen  Preisen  bei  pünkt¬ 
licher  und  reeller  Bedienung. 

Oskar  Rottmann,  Stadtilm,  Th. 


Eine  Persönlichkeit,  welche  die 


einführen  oder  gegen  Honorar  die 
Anleitung  dazu  geben  kann,  wird 
gesucht.  Anträge  u.  „E.  X.  2586“, 
anHaasenstein&Vogler  in  Reichen¬ 
berg  i.  B, 


Schriftenmaler, 

auf  Apothekergefäße  sof.  gesucht. 
Hoben  Wochenlohn.  Off.  unter 
S.  S.  5081  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


□□  Süchtiger  junger  TRann  □□ 

füfo'Lager  und  Reise  gesucht.  Offerten  mit  Gehaltsan¬ 
sprüche  erbeten  an 

Gebrüder  Stockhammer,  Salzburg. 

Tüchtige  Freihändler 

für  Unterglasurdekors  u.  ein  selbständiger  Schablonenschneider  ges. 

Deutsche  Steingutfabrik  A.  G.,  vorm.  Gebr.  Hubbe, 

_  Jfenlialdensleben.  - - - - 

Größere  westfälische  Herd-  und  Ofenfabrik  sucht  zum  so¬ 
fortigen  Eintritt  einen  erfahrenen  älteren 

Emaillisrmeister, 

der  möglichst  auch  in  Gußemaille  Erfahrung  besitzen  muß.  Off. 
mit  Gehaltsansprüchen  und  Angabe  bisheriger  Tätigkeit  erbeten 
unter  L.  5079  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47. _ 

Tüchtiger,  verlässiger 

ZIEGELMEISTER 

(auch  Italienisch)  mit  Arbeiterstamm  von  20-30  Mann  gesucht.  Anfr. 
unter  K.  5071  an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  Sl*7.  47. 


BrennfiausGuffeher, 

Ein  tüchtiger  energischer  Brennhausaufseher  wird  von 
einer  bayer.  Porzellanfabrik  der  besseren  Geschirrbranche  bei  hohem 
Gehalt  zum  baldigen  Eintritt  gesucht.  Gefl.  Offerten  unter  R.  5007 
an  die  Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

Dreher,  Haler  und 
Sehabloiienscliiielder, 

welche  dem  Berliner  Verband  nicht  angehören  finden  sofort  Be¬ 
schäftigung  in  der 

Steingutfabrik  Colditz,  Akt.-Ges. 

Colditz  i.  Sa. 


Por^ellommaler, 


welcher  in  allen  vorkommenden  Sachen  einer  Privatmalerei  be¬ 
wandert,  spez.  auf  Wappen  u.  Monogramme  gut  eingearbeitet  ist 
und  Stahlplatten  stechen  kann,  verlangt  sofort 

Gustav  Rost,  Berlin  SW.  68,  Markgrafenstr.  13. 

Fin  selbst.  Glasierer, 

welcher  auch  die  Glasurstube  beaufsichtigen  kann,  ein 

Packer  und  Sortierer 


sowie  ein 


Hrenner  und  Füller 

werden  in  der  Porzellanfabrik  für  elektrotechnische  Artikel 
in  Laun  in  Böhmen  aufgenommen.  Diejenigen,  welche  bereits 
längere  Zeit  in  diesen  Arbeiten  und  diese  Artikel  mit  Erfolg  ge< 
arbeitet  haben,  können  ihre  Offerte  mit  Angabe  der  Lohnanspriiche 
und  des  Alter  an  die  genannte  Fabrik  richten. 

Tiiehf.  Sortierer, 

der  schon  das  Weißlager  verwaltet  hat,  von  einer  Porzellanfabrik 
gesucht.  Offerten  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen 
unter  Chiffre  T.  S.  5055  an  die  Keram.  Rundschau,  Berlin  SW.  47 


Für  meine  Schilderfabrik,  Abt.  Fahrplantafeln,  D.  R.  P. 
1751öS  suche  ich  einen  tüchtigen  erfahrenen 

=====  GLASMALER ,  = 

welcher  mit  dem  Einbrennen  und  Zuschneiden  vollständig  ver¬ 
traut  sein  muß.  Kenntnisse  u.  Erfahrungen  in  der  Photographie 
erwünscht.  Stellung  gut  bezahlt  u.  dauernd.  Ausführ/.  Off.  an 
Schiiderfabrik  Borgmann,  Düsseldorf. 


Haler. 


Zwei  sehr  tüchtige,  flotte  Porzellanmaler  für  alle  Arbeiten  wie 
Staffage,  Lasieren,  Kolorieren,  Stempeln  usw.  in  dauernde,  lohnende 
Beschäftigung  gesucht. 

Boftnger  &  Co.,  Porzellanfabrik, 

Kloster  Vessra,  Kr.  Sclileusfngen. 


I  I  /  (  I  I.  /  i  \  .  V  /  i  llffr  J  \l.  l  \  /  _ _  _ _ 

itlKorrespondenzen,  Bestehungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höllichst.  sich  immer  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  wollen. 
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***  Cebenssuilung*  *** 

Garantiert  größere  Porzcllanfabrlk  Jucht tüchtigen  folldcn  Oberbrenner, 
der  Oefen  mit  übcrjcblagendcr  51antmc  fclbftälidig  abzubrennen  u »rftebt 
und  die  Gciamtleitung  des  Brennbares  mit  Energie  und  i(  in  ficht  durd)= 
führt.  Off.  mit  Gcbaltsanfprücben,  Angaben  des  Alters  und  in  welchen 
Stellungen  bereits  tätig  unter  A.  $.  5040  an  die  Keramifcbe  Kundfcbau, 
Berlin  $\V\  47. 


Gesuchte  Stellungen. 
Scheibentöpfer, 


Tüchtiger 


der  in  der  Geschirrbranche  u. 
Steinzeugröhren-Fabrikation  voll¬ 
ständig  erfahren  ist,  sucht  Stellung 
als  Werkführer.  Off.  u.  F.  7198 
an  die  Keram.  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 

Tüchtiger,  erfahrener 

Töpfer 

mit  allen  Arbeiten  der  gesamten 
Fabrikation  vertraut,  sucht  sofort 
Stellung.  Off  u.  Erfahren  7206 
a.A.  Keram.  Rundsch.,  Berlin  SW.  47. 


Tüchtiger 

Fachmann 

einer  mittl.  Porzellanfabrik  für 
Export-  u.  Gebrauchsgeschirr,  zur 
Zeit  als  Werkführer  und  Ober¬ 
dreher  tätig,  sucht  sofort  Stellung. 
Off.  u.  C.  7208  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 

üücfit.  Kunitföpfer 

mit  allen  Arbeiten  der  gesamten 
Fabrikation  vertraut,  sucht  Stel¬ 
lung.  Off.  u.  A.  Z.  7170  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin 
SW.  47. 


Gewandter  selbständiger 


Modelleur 

mit  den  neusten  Modelleinrichtungen  und  Forrnengiessereien  I 
vertraut,  sucht  per  15.  Januar  oder  später  dauernde  Stellung.  | 
Offerten  unter  A.  B.  10  postlagernd  Eisenach. 


ßs  Werkführer 

oder  Stütze  des  Chefs  sucht  erfahrener  fleißiger  Fachmann  der 
Porzellanbranche  Stellung.  Suchender  ist  theoretisch  und  praktisch 
gebildet,  vertraut  mit  sämtlichen  Arbeiten  der  Fabrikation  und'  firm 
im  Herstellen  von  ff.  Massen  und  Glasuren,  auch  garantiert  er  für 
rationelles  Ausbeuten  der  Oefen.  Gefl.  Off.  u.  K.  B.  7210  an  die 
Keramische  Rundschau,  Berlin  SW.  47  erbeten. 


i 


Diverses. 


Borax,  Bleimennige, 
»:<  *  Bleiglätte  *  * 

unter  Syndikatspreisen  abzugeben. 
Anfragen  befördert  u.  M.  F.  2846 
die  Keramische  Rundschau,  Ber¬ 
lin  SW.  47. 


Verkaufe  meine  konkurrenz¬ 
lose  und  gutgehende 

Porzellanmalerei 

mit  sämtlichemPorzellan  und  Glas 
sofort  für  den  billigen  Preis  von 
800  M.  Off.  erbeten  an 

Georg  Langguth, 

Porzellanhandlung  und  Malerei, 
Brambach  i.  Vogtland. 


Frankfurt  a.  M.,  23.  12.08. 

Patentverkauf  oder 
Lizenzerteilung. 

Ich  wünsche  zwecks  Ausübung 
und  Verwertung  meines  deutschen 
Patentes  168  548  für  ein  „Ver. 
fahren  zum  Trocknen  von 
Hohlkörpern,  diemit  Boden 
versehen  sind“,  mit  deutschen 
Fabrikanten,  die  gewillt  sind,  das 
Patent  oder  Lizenz  darauf  zu  er¬ 
werben,  in  Verbindung  zu  treten. 
Bemerkt  sei  noch,  daß  sich  dieses 
Verfahren  ganz  besonders  gut  zum 
Trocknen  von  Retorten 
und  [Muffeln  eignet.  Meine 
Patentanwälte,  die  Herren  Franz 
Haßlacher  und  Erwin  Dippel  in 
Frankfurt  a.  M.,  Jahnstr.  47,  die 
sich  im  Uebrigen  mit  der  Ver¬ 
wertungsarbeit  nicht  befassen, 
sind  bereit,  Offerten,  Anfragen 
und  dergl.  entgegenzunehmen  und 
an  mich  weiterzugeben. 

Lüttich,  den  22.  Dezember  1908. 

Louis  Georges  Fromont. 


Suche  noch  Abnehmer  auf  meinen  vorztigl.  bewährten 

^  Kapselt  on  X 

ab  Meuselwitz,  S.-A..  200  Ztr.  M.  38,—,  100  Ztr.  M.  20,—. 
Bei  Jahresabschluß  billiger.  Erstklassige  Referenzen. 

— -  Hermann  Eismann,  Leipzig  III.  -  ■ 


Zu  verkaufen  Vacuum-Sandstrahlgebläse  für  Tafel¬ 
glas,  sehr  wenig  gebraucht. 

Württemb.  Glasmanufaktur,  Giengen  a.  Br. 


Verdingung - 

Für  den  Neubau  der  Kranken _ 
blocks  A  und  B  der  Lazarett¬ 
anlage  des  Marine- Artillerie- Stütz¬ 
punktes  Sonde rburg  soll  in  öffent¬ 
lich  r  Verdingung  in  einem  Lose 
die  Ausführung  des  Fliesenbe¬ 
lages  der  Fussböden  und  der 
Wandbekleidungen  aus  weiss¬ 
glasierten  Platten  einschl.  Lie¬ 
ferungsämtlicher  Materialien  ver¬ 
geben  werden  und  zwar: 

113,0  qm  Fliesenbelag, 

76,0  m  Hohlkehlleisten, 

210,0  qm  Wandbekleidungen  aus 
Glasurplatten, 

59,0  m  glasierte  Hohlkehlen, 
19,0  m  des  gl.  Rundecken. 
Verdingungsunterlagen  können 
von  der  Unterzeichneten  Behörde 
gegen  portofreie  Einsendung  von 
3,00  M,  keine  Briefmarken,  be¬ 
zogen  werden. 

Zuschlagsfrist :  6  Wochen. 

Au  führungsfrist :  4  Wochen. 
Die  Angebote  nebst  Probe n  sind 
versiegelt  und  mit  entsprechender 
Aufschrift  versehen,  bis 
Mittwoch,  den  6.  Januar  iqoq, 
nachmit  ags  5  Uhr 

porto-  und  besteilgeldfrei  einzu¬ 
reichen  an  die 

Kaiserliche  Marine-Neubau- 
Verwaltung  Sonderburg. 


Drahtgewebe 


i 

.. 

~ 

- 

Eine  Anzahl  eiserner  v 

^ordenwagen 

für  Kanaltrocknung  mit  Trocken¬ 
blechen  billig  abzugeben.  Off. 
unter  E.  2863  an  die  Keramische 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ansichten, 

Figuren,  Dekor  usw.,  werden 
sauber  u.  billig  graviert.  Gefl. 
Off.  u.  M.  S.  2866  an  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Porzellan. 

Für  einen  Fachmann  bietet  sich 
Gelegenheit  sich  an  einer  kleinen 
guten  Porzellanfabrik  in  Resi¬ 
denz  Thüringens  zu  beteiligen. 
Adressen  erbitte  unter  A.  R.  2863 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47.  ^ 


Zur  Vergrößerung 

eines  gutgehenden  Porzellan-  u. 
Glasgeschäfts  mit  Malerei  ivird 
ein  tücht.  Sozius  mit  5-6000  M- 
Einlage  gesucht.  Geschäft  ist 
auch  verkäuflich.  Off.  u.  Z.  2868 
an  die  Keramische  Rundschau, 
Berlin  SW.  47. 


in  allen  Metallen  und  Stärken  sowie 
Feinheiten  für  die  gesamte  Kalk-, 
Ton-.  Gips-  und  Zementindustrie  liefern 

BilazziSMaj/ÄdeuvT’ 

Frankfurt  a.  Main-Bockenheim. 


RohemaiBle.  3St 


4  Wir  liefern  Grund,  Universalfluss  zu  allen  Farben,  Spezial-  V 
4  weiss  mit  und  ohne  Zinnzusatz,  Deck-  und  Schriftenschwarz,  Blau, 
j  etc.  etc.,  sowie  alle  für  Geschirr-,  Ofen- und  Schilderfabrikation  w 
1  nötigen  Streu-  und  Tauchemaillen  für  Blech  und  Guß  seit  Jahren  W 
^  als  Spezialität.  p 

4  Bergmann’s  Industriewerke^G^genai^i^^de^ 


Iti  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  hötlichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  za  woiies 
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Gold-  u.  Silberschmelzerei 

von  M.  Broh,  Berlin  SO., 

- Köpenickerstraße  29  —  — 

kauft  Goldsehmiere,  goldhaltige 
Lappen,  alte  Pinsel,  Flaschen, 
Paletten,  sowie  sämtliche  Gold- 
und  Silberhaltigen  Rückstände. 

(Feinste  Referenzen,  Dank¬ 
schreiben  vom  In-  sowie  Auslande. 
Kassasendung  postwend,  franko. 
Telephon:  Amt  4,  6958. 


Q oldschmiere,  sowie  goldhaltige 
Lappen,  Pinsel,  Paletten, 
Flaschen,  Näpfe  usw.  werden 
ausgeschmolzen  und  das  Gramm 
Feingold  mit  2,60  Mk.  angekauft. 

Sendungen  werden  schnell  erledigt. 

H.  Haupt,  Dresden-/!« 

Gneisenaustrasse  6. 


nk-Signier- 


Höhe 

Alphabet 

Zahlen 

mm 

aSatz 

Satz 

30 

c*1.40 

0.75 

40 

o*1.60 

1.— 

50 

c*2.— 

1.10 

60 

o*2.40 

1.20 

70 

o*2.60 

1.40 

80 

o*3.— 

1.60 

90 

o*3.60 

2.— 

100 

o*4.50 

2.50 

Schablonen. 


I  Fabrik-,  Zahl-,  Wert-,  Bier-Marken  billigst.  # 

'tto  Christmann,  Leipzig,  Wettinerstr.  5. 


Zementfarben, 

schwarz,  weiß,  gelb,  rot,  blau, 
grün,  braun,  grau  und  in  allen 
Schiefertönen,  f.Dachfalzziegel, 
Platten  und  künstliche  Steine, 
Steinholz  und  zum  Ausfugen, 
garantiert  vorzüglich  in  Zement 
stehend,  feurig  und  außer¬ 
ordentlich  ausgiebig,  liefert  zu 
billigsten  Preisen  d.  Farbenfabr. 

Gustav  Schatte  &  Co., 

Dresden -5  d. 

Preise  und  Muster  stets  gerne  zu  Diensten. 


Braunstein,  Flusspat,  j 
Witherit  =  ■ 


u.  andere  Bergprsduktej 

in  jeder  Körnung  und  Mahlung 
Dampf-Minerai-Mahlwerk 

BOtto  Minner  &  Co.,  G.  m.  b.  H._ 

—  ■  Arnstadt  in  Thüringen.  f 


Stroh-Versand 

in  Roggenflegelstroh  u.  Preß- 
stroh  nach  jeder  Station. 

H.  Jonas,  Nelssa, 

Strohgroßhandlung. 


Formen 

n. 

nippenglos 

und 

Facett- 
schleif- 
maschinen 

für  runde  Gläser  sowie 

F/asclhenformen 

in  besonders  kräftiger  Aus¬ 
führung  liefert  billigst 

C.  Koch,  Maschinenfbk. 

Saarbrücken. 


Wie  liest  man  eine 

Bilanz? 

von  Prof.  Theodor  Huber, 
ay  Preis  M.  I.— 


Der  moderne 

Geschäftsbetrieb. 

Von  W.  v.  d.  D  a  e  1  e. 

Preis  M.  4.50,  geb.  M.  5.50 

Die  Fabrikation  des 


Feldspat- 


Porzellans. 


Von  Hans  Grimm. 

Preis  M.  3. — 

Zu  beziehen  durch  die  Keram. 
Rundschau,  Berlin  SW.  47. 


Ta{d)enbud)  für  Keramiker. 

Preis  (Dk  1,50. 

3u  be3iel)en  öurd)  Öen  Verlag  öer  föeramifd)en  Runöfd)au. 


^  Korrespondenzen  Bestellungen  elc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  ttöliiehsl,  sich  ih.'mcr  au!  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollet 


Antwort  auf  die  Erklärung  der  Firma  Carl  Knoll, 
Fischern,  in  No.  52  des  Sprechsaal  vom  24.  Dezember  a.  c. 

Die  in  den  beiden  Kalendern  der  Fachschriften  „Sprechsaal1',  und  „Keramische  Rundschau“,  sowie  in 
letzterer  erschienenen  Annoncen  sind  ohne  Wissen  und  Genehmigung  des  Verwaltungsrates  von 
dem  nur  zur  Mitfertigung  berechtigten  Prokuristen  der  Gesellschaft  eigenmächtig  veranlaßt 
worden  und  bedauerlicher  Weise  erst  durch  die  genannte  Erklärung  zu  unserer  Kenntnis  gelangt. 

Wir  bedauern  diesen  Uebergriff  umsomehr,  als  wir  nie  beabsichtigt  haben  und  nie  veranlaßt  waren, 
an  der  Form  unserer  seit  mehr  als  8  Jahren  feststehenden  Annonce  eine  Änderung  eintreten  zu  lassen  und  die 
Konkurrenz  mit  unlauteren  Mitteln  zu  bekämpfen. 

Der  schuldtragende  Prokurist  wurde  sofort  aus  den  Diensten  der  Gesellschaft  entlassen. 

Wir  hoffen  damit  die  Angelegenheit  in  zufriedenstellender  Weise  beigelegt  zu  haben  und  haben  für 
jeden  Fall  der  Firma  Carl  Knoll  alle  bezüglichen  Korrespondenzen  zur  Einsichtnahme  vorgelegt. 

Zettlitz,  den  27.  Dezember  1908. 

Zettlitzer  Kaolinwerke  A.-G.,  in  Zettlitz  bei  Karlsbad. 
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♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Öen  weltbekannten 


♦  ♦  ♦  ♦  * 
♦ 

(Rohte.)  al«  Er«  atz  f«r  gebrannt«  Schasfitt«,  « 

ganz  basiich,  hochfeuerfeat  offeriert  sehr  billig  die'  W 

•  Rakonitcer  Schamottefabrik,  RakonitzfBöhm  )  • 

♦  ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 


♦ 


09“  Öen  weltbekannten  'Vg 

Rakonitzer  Schieferion 


i 


Os 


CQ 

i 

§ 

■O 


1° 

s 


Lieferung  erprobter  Maschinen. 

J.  Flauger, 

keramisch-techn.  Bureau, 

Berlin  S.  59,  Kottbuser  Damm  86  87 

empfiehlt  sich  zur 

Beratung  Rekonstruktion 

Projektierung  ^  Einrichtung 
Bauleitung  *  Inbetriebsetzung 

Dacliziegelvverken,  Ton-, 
u.  Mosaikplattenfabriken. 


von  Ziegeleien, 
Chamottewaren 


g 

'S 


VO 


Brennöfen  bewährt.  Konstruktion. 


Filtersande 

hochprima,  äußerst  rein  gewaschen,  frei  von  Tonerde, 
Eisen  und  anderen  Beimengungen  liefern  in  jeder  Körnung 
und  in  jeder  Quantität 

Westböhm.  Kaolin=  u.  Schamottewerke, 

Oberbris  -  Böhmen. 


Gebr.  Howaldts  selbstwirkende 

T-  IVIetall- 


Packung 


TiralieSorten 
von  Stopf* 
biicbfen.  Be¬ 
reits  ca.  S20C0 
in  Betrieb  bei 
Dampf* 
fcfjiffen  unö 
I  Sabrihen. 

Cf? 

näheres  burd) 
Projpehte  bei 


Howaldtswerke,  Kiel 

Agenturen :  BXTÄSäSftS 

Ubert*  &.  Averdick,  Bamburg,  Charles 
Mebuffels,  Ciittict),  Brunner  J.  L.  6s  törsa, 
Bubapey,  V.  väejihön'it  46,  Stanlmann 
Qoillno,  turin,  Max  Levis  &,  Co.,  Ropen» 
feagen. 


Kristall- Quarz 


in  allen  Feinheiten  bis  4  mm 
Körnung,  Kieselsäure  99,35% 

Billige  Preise.  Prompter  Versand, 

Fritz  Qriib, 

.  .  •  Waldshut  (Baden)  .  .  . 


Die  Patentanwälte 

Dr.  Lotterhos  u.  Fels. 

■  ■  '  'v  *.  j*..' 

Chemiker  •  .DipJ.Üng. 

haben  sich  in  Berlin  SW.  61 

Belle-Alliarice-Platz  14.  niedergelassen 


Grödener  Ton • 

Werke  Richter  &  Weiche’*  Dresden-A.,  Anton  Graffetr.8, 

liefert  aus  eigenen  Gruben  anerkannt  vorzügliche  Hafan* 

Steingut-,  Kachel-,  Schamotte-,  Kapsel-  u.  Cupol- 
ofentone  in  stets  gleichmäßig  bleibender  Qualität. 

Mit  Analysen,  Proben  und  Referenzen  stehen  zu  Diensten, 

^Vertreter  und  Exporteur:  Iteinliold  Freygang,  Hamburg  7. 


W.  C.  Israelis,  Hanau 

Platinschmelza  und  chem.  Laboratorium. 

fUmmissHs  Älsfgilutig 


empfiehlt 


Glanzgold  und  hüstm 

§®IP  als  Spezialität. 


j  Reform -TRuffel -Oefen  D.  R.  P.j 

W  gleichmäßiger  Brand,  wenig  Brennmaterial,  geringe  Reparaturen, 

♦T  Lfistuäigsfäliiie  Zuijnauffel- Anlagen  ! 

— - -  für  Porzellan,  Fayence,  (slas  etc. - 

T ranspopf  afi!@  UnfFel- tiefen ,’0S*K0CStoi.r«i,n  T 
f  Brennöfen  Rauchfreie  Feuerungen  | 

|undbue’,ert  H.  T.  Fadelt,  Leipzig  -Schl.  3.  | 


I 


C§3  Cp  C§3 


Hochfeuerfeste 

weißbrennende  Tone 

altbewährt  für  Steingut,  Kapsei,  Oefen  und  als  Begußton 
aus  den  Tonwerken  der  Anton  Dreher’schen  Domaine 
Michelob  in  Böhmen  in  stets  gleichmäßiger  Beschaffenheit 


ferner 


einige  hundert  Waggons  Abfallton 

für  prompte  und  spätere  Lieferung  offerieren  billigst 

Heller  &  Schiller,  Prag. 


Cösener  Thonwerke,  c.».h.H.,  Eisenberg,  S.-A., 

Kaolin -Schläinuierel  und  Schamotte-Werke, 

empfehlen : 

hochfeuerfeste  Schamotte-?*  mal-  nnd  Fassonsteine,  Platten  nnd  Schanio  tteinörtel 

für  Ziegel-  und  Kalkringöfen,  Kalk-  und  Zementschachtöfen,  Poi  zellanbrennöfen,  Muffel-  und  Glasur¬ 
öfen,  überhaupt  alle  Oefen  und  Feuerungsanlagen. 

Ferner:  Feinstges  liläraimte  Kaoline  für  Porzellan-,  S  eingut-  und  Plattenfabrikation, 

Rohkaolin  nnd  Kapselton. 

Ia  Glasnr-  nr.d  Cilasschmelzaand  mit  ca.  99,50  %  Si02. 


J(i  Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höflichst,  sich  immer  auf  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  wobei 


1140 


KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Patentanwälte 

Gerson  &  Sachse 

Berlin,  Gitschiner  St.r.  110 


Kristall »Quarz 

Dolomit 

F  eldspat  sau  d 

Kalkspat 

Kaoline 

Rollkaoline 

Steingut-Ton 

liefert  billigst 

Karl  Gunderloch,  Freibürg  i.  B. 


dunkelrot  und  mattglänzend  bren¬ 
nend,  in  feinster  Mahlung,  für 
jeden  Ton  passend,  liefert  in 
Säckepackung,  Waggonweise  und 
in  kleinen  Quantitäten  billigst. 

Proben  stehen  zu  Diensten. 


TomrbMnbeerHil 


G.  m.  b.  H., 

Piaienbeeiiurlli  im  Odenwald. 


Glasurmühlen 


(I  pommelm&hlen), 

(3  mal  preisgekrönt,  Tatschen, 
Schluokenau  und  Berlin)  empfiehlt 

Franz  Andrä,  Meissen  I. 


Kisten- KiMeile 


liefert  Verkaufsstelle 

Nordbayr.  Kistenfabrikanten 


G.  m.  b.  H. 

Markt-Redwitz. 


Packstroh 


offerieren  billigst  für 
prompt  und  später  frei 
jetier  Bahnstation 

19.  W.  Fischer, 

Strohexport, 

Magdeburg. 


jUafri^en 


für  Porzellan  und  Isoliermaterial, 
Preßformen  für  hydr.  Druck,  so¬ 
wie  Schnitte  und  Stanzen  fertigt 
als  Spezialität 

Richard  Reinicke, 

Qrossdubrau  Sa. 


Jacob  Renner, 


München,  Kolosseumstrasse  1 


von  lei 


Spezialität  : 

Planschleifen  für  Hoch¬ 
ätzung,  Stahlplatten. 


Abschieifen  und  Verstählen 
von  Kupfer-,  Messing-  und 
Zinkplatten. 


Dr.  Gaspary  Maschinen! 

und  Arbeitsweisen  sind  erprobt  und  be 

Alle  Maschinen  und  Formen 
von  Sand,  Steinbruchabfällen, 
zu  Mauersteinen,  Dachzie 
Röhren,  Trögen  u.  s.  f.  .  . 

1  Oesamtkatalog  No.  11  gratis. 

Dr.  Gaspary  &  Co.,  Mart 

kannt  als  die  besten. 

zur  Verwertung 
Schlacken  usw. 
igeln,  Platten, 

Besuch  der  Fabrik  erbeten,  j 

cranstädt  b.  Leipzig. 

1  Anfertigung  uon  Stahlmatrizen 

|  für  reliefierte  Wand-  und  Fufjbodenplatten, 

|  Gegr.  1871. 

|  Gravier- 


Telephon: 
IV  3540. 


und  Kunstgewerbliche  Anstalt 
-  Berlin  8.  14. - 


Nur  echte  Pariser 

Pinseim 


Erdmann  V/under  (vorm.  C.  Zimmer) 
Altwasser  i.  Schlesien. 

Vertretung  für  Deutschland. 


Kristall» 

Quar^sand 


ln  unübertroffener  Qualität, 
liefern  prompt  und  billigst  aus 
eigenen  Gruben  bei Iiohenbocka 

FmhSatn  &  &©*, 

Dresden. 


Falirik  leueriesler  Produkte 

Rudolf  König,  Annen  i.  Westf. 


Spez.  Material  für  höchste  An¬ 
forderung,  ferner  Heizschacht¬ 
steine  und  Formsteine  für  Ziegel- 
Ringöfen,  Kalk-  und  Zementöfen. 


Sfan^-Oel 


Formen  -  Oel 

lange  ausprobierte  Marken 
äußerst  sparsam  im  Verbrauch. 

Verein  chemischerFabriken  A.-G., 
-  Zeitz.  - 


m 


Kaolin  (Porzellanerde) 


zur  Herstellung  elektrotechnischer  und  sonstiger  Stanzartikel 

besonders  vorzüglich  geeignet,  liefern  in 

anerkannt  bester  gleishmässigei*  Qualität  zu  billigstem  Preis 

Sächsische  Kaolin- Werke,  G.m.b.H. 

Kömmlitz,  Post  iiigeln,  Bez.  Leipzig. 


I 


Jahresversand  I  1  Porzellanerde. 


\  19Ö7 :  158  ©92  Zentner  j 

Wir  bitten,  auf  unsere  ganz  genaue  Adresse  —  Sächsische  Kaolin-Werke  —  achten  zu  wollen! 

Grösste  Leistungsfähigkeit.  *  Feinste  Referenzen.  *  Dir  elfter  Bahnanschluss. 


Korrespondenzen,  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  Mir  höfiichst,  sich  immer  aut  die  „Keram.  Rundschau“  beziehen  zu  woiien. 
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Einbrennbare  Abziehbilder 

für  Porzellan,  Steingut  (Auf-  und  Unterglasur),  Email  etc. 

in  bester  Ausführung,,  sowie 


Haut-,  Duplex-  u.  Metachromotypie-Papier 


liefert  In  vsrcligiicher  QnailtKt 


Act-Ges.  ir  Bssstpiier-  «I  Lelmfalif iMitloa  Asohef eoDsn9  Abteil«!  Ir  Keramik. 


£ 


Kaukasischer 

Braunstein 


alle  Sorten,  roh,  geköniEund  gemahlen. 

Prima  Siptenfelder  Flusspat. 

Imiqml  2  Hayn,  Hamburg. 

IZTZZZZZZ3  H  I - -  :| 


-.2 


H.FIemming&  Co.  Stettin 

^  /  gegründet  1843 


liefern  als  Spezialitäten: 


Skandinav.  Feldspate  u.  Quarz  in  Stücken, 


Engl.  China-Glays, 

erprobte  Marken. 
Riigen-Ja8munder  Schlemmkreide. 
Dänische  Stückenkreide. 


Dänische  und  französische 
Kugelflintsteine. 
Skandinavisches  Feldspatmehl. 
Rutii  gekörnt  und  gemahlen. 

Grosse  Vorräte,  gewissenhafte  Bedienung.  - 


^  i  o  ii  rr  xj  ist  o- 

Unsere  Firma  ist  fahrend  auf  diesem  Gebiete 
—  seit  30  Jahren. 

Ueber  900  Windseparatoren  im  Betrieb! 

Zwei  wichtige  Fortschritte  vergrößern  die  Ueberlegenheit 
und  eröffnen  der  Windrichtung  zahlreiche  neue  Ver¬ 
wendungsgebiete.  mmmmmmmmmmmm 

gs^Lpecial  Dreifach  —  Separator 
Special  —  Feinsichter  ,,Selector“ 

D.  R.  P.,  D.  R.  P.  ang.,  —  —  —  D.  R.  G.  M.,  Auslandspatente. 

Gebr.  Pfeiffer,  Kaiserslautern.  «»föbeftS: 

sa 


Ia.  flöten  Ton 

platten,  Dachstein,  Blumentopf- 
Fabrikation,  Glasur,  Engobe  etc. 
passend,  hat  in  großen  Posten 
abzugeben.  Müller,  Pitzschen¬ 
dorf  bei  Osterfeld,  Bez.  Flalle. 


P 


Chem.  FabrikMor ch enstern,  Dr .Weiskopf  &  Co. 

Morchenstern  in  Böhmen. 

Eigene  Erzeugung  von  Jickmelsfarfeen,  (ganz  und  halbmatten  Fonds),  latstem^ 
Cnt er glasur färben  für  Steingut  n.  Majolika,  Majolikaglasnrcn,  Pate. 
Emails  für  Muffel- 11.  freies  Feuer,  weissen  u.  bunten  Emails  f.  Glas  u.  Porzellan. 
Spezialität:  Farben  für  keramischen  Buntdruck. 


orzellanmasse  u.  * 

Glasur,  la.  Qualität 

=  liefert  = 

Paul  Moser,  Kahla  i.  Th. 

’  -  .  .  -  — - - - — - - - — - rr-* — — ° 

Sei  Korrespondenzen.  Bestellungen  etc.  an  die  hier  inserierenden  Firmen  ersuchen  wir  höilichsi  sien  immer  au!  die  „Kcram.  Rundschau“  beziehen  zu  wollen. 
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KERAMISCHE  RUNDSCHAU. 


Deuflcfie  Gold-  und  Silber-Scfieideanlfall  Frankfurt  a.  main 


Preislisten  und  Gebrauchsanweisungen 
stehen  gerne  zu  Diensten. 


Keramildie  Abteilung 

empfiehlt  f 

niarSTOTlIrl»  Passauer»  Nürnberger;  Frankfurter;  Ludwigshafener;  Berliner  und  solches 

von  Bernhard  Leupold  in  Arnstadt  in  Th. 

Unter- 


-Farben  in  allen  Nflancen, 
-Farblösungen  zur  Herstellung 

i  hellfarbiger  Fonds  und  Bänder, 

-Farben  in  Tuben 


G I ÄSU  T-Farbstifte  (13  Niiancen), 
« ii  -Farben  präparierte. 


Edelmetalle  und  deren  Präparate 

wie:  Poliergold,  Pudergold, Silber¬ 
und  Platinpulver. 

Glanz-Silber  u.  -Platin. 

Metall -Legierungen  (Pyrometer)  zur 

Temperaturbestimmung  für  keramische  Zwecke. 


Metalloxyde  von  anerkannt. Reinheit 
wie:  Antimon,  Blei,  Chrom,  Elsen,  Kupfer, 
Mangan,  Nickel,  Uran,  Zink,  Zinn  eto. 
Farbkörper  zum  Glasur-  u.  Masse-Färben. 

Glasuren  in  allen  Farben 
für  Majolika,  Ton-  und  Ofen-Fabriken. 
Rüs»e  und  Emaills  etc.  aller  Art. 


Schmelz-Farben  für  Porzellan,  5teingut  und  Glas 

Kobalt  und  dessen  Salze  ebenfalls  als  Spezialität. 

'  Puratylen,  neue  vorzügliche  Reinigungsmasse  für  Acetylen.  Näheres  durch  Prospekte. 


in  über  400  verschie¬ 
denen  Nummern. 


y?r 


Th.  Hohenadel 


1 


EXPORT.  zur  „Keramik“  IMPORT. 

in  KARLSBAD  (Böhmen). 

Vertreter  der  Deutschen  Gold-  und  Silber-Scheide-Anstalt 
vorm.  Roessler  in  FRANKFURT  a.  M. 

Grösstes  Lager  bewährtester  Porzellanfarben 

jeder  Provenienz. 

Niederlage  von  Farben  Lager  von  Porzellanfarben 

von  Geitner  &  Co.  in  Schneeberg,  der  K  sächsischen  Porzellan- 
Elias  Gremer  Vetters  Sohn  in  Manufaktur  in  Meissen 

Lauscha  und  der  Deutschen  Gold- i  in  Originalpackung  mit 

und  Silber  -  Scheide  -  Anstalt  in  höchstem  Rabatt. 

Frankfurt  a.  M. 

- — Druckfarben - 

für  Kupfer-,  Stein-  und  Stahldruck. 

Glasfarben. 

Lüsterfarben  aller  Nuancen. 

Gold,  Silber,  Platin, 

in  Pulver, 

ehern,  rein,  auch  versetzt. 

♦  ♦  Glanzgold  ♦  ♦ 

Passauer,  Nürnberger, 

Frankfurter,  Ludwigshafener. 

NB.  Meine  Sendungen  nach  dem  Deutschen  Reiche  werden  vermittelst  meines 
Expeditors  in  Hof  in  Bayern  verzollt  und  ohne  jede  Spesenberechnung 
bei  nur  einfachem  Porto  direkt  wie  inländische  Poststücke  zugestellt 


als: 


Sämtliche  Malerei-  und 
Druck-Utensilien 

echte  französ.  Pinsel, 
Ränderscheiben,  Polier¬ 
steine,  Spachteln,  Stahl- 
platten,  Druckpressen  etc. 

Oruckfirnis  I,  Dicköl. 
Englisches  Druckpapier 

in  anerkannt  guter  Qualität,  . 


Telegr.- Adresse:  Hohenadel,  Karlsbad. 


cs 

2 


Dr.  Julius  Bldtel 

Keram.  chem.  Fabrik  i 

i >■■■■-■■.  M eissen.  »m  — . 

Fabrikation  von  Materialien,  Metalloxyden,  deren 
Salzen  and  Präparaten,  keramischen  Farben,  Farbkörpern 
und  Glasuren  für  Tonwaren  und  Eisen -Emaille. 

Spezialitäten  *  I  ^onnal-GIasnren  für  Dachziegel  u.  Porzellan« 
— *  j  Emaillen  für  Verblender 

I  (wetterbeständig,  weiss  und  in  allen  Farben). 

Farbkörper  für  Emaille,  Glasuren,  Ton-  und  Beguss-Masscn. 


_ 


Kristall-Quarzsand 


in  anerkannt  reinster  Qualität 
aus  eigenen  Gruben  bei  Hohen- 
bocka,  sowie  ff.  gemahlenen 
Quarzsand  zu  Glasuren  und 
Massenversatz  der  keramischen 
ndustrie  empfehlen  billigst 


?li.  Sit.  leide 

Nachf. 

Q.  m.  b.  H. 

Cottbus. 


Gustav  Krech,  Oeslau-Coburg. 
Keramisch«  Sarben-Sabrik. 

flüssige 

fl*rograplKir$arbsn 

Billigste  und  beste  Palette. 


Bitte  verlangen  Sie  „Liste  No.  27“. 


Druckseidenpapier  bester  Qualität. 
Kupfer-,  Stahl-  und  Zinkplatten,  Aetzgrund, 
Gummihandschuhe,  sowie  sämtl.  Utensilien 
keramische  Malerei  und  Druckerei, 

Müller  &  Hennig,  Dresden. 


Druckpressen 

für  keramische  Druckerei, 

in  5  Grössen 

mit  Walzenlänge  von  21,27, 30,35,40cm 


Kleine  Tischpressen, 

wie  Zeichnung, 
ca.  300  Betriebe 
arbeiten  mit  unseren  Pressen. 


—  proben  zu  Ditnsun.  — 
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